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Schweiſeriſche Eidsgenoffenfhaft. 


Der große Math des Standes Bern empfing in der Sihung 
m 22 Dejember die Staatsrchnung vom Zahr 1816, und 
nen Bericht Über den Zufland der Domänenkaſſe, verglichen 
it demienigen vom Babe 1504. Umerachtet der großen Opfer, 
elche das Aerarium zu bringen lich gegmungen ſah, ergibt ſich 
n Ganzen cin febr befriedizendes Reſultat. 

Ein Antrag des Meinen Raths, um dieienigen Umtsfchrei- 
treien, welchen feine obrigfeitliche Wohnnng angemiefen wer 
n fann, durch Bergütung eines Mierdsinfes von 150 bis 
19 Franfen in ihrem Einfommen zu verbeffern, ward ange 
yanmen. 


Das Schreiben der deutſchen Bundesverſammlung in 
ranffurt am Main vom 2 Dej., wodurch die Antwort des 
orotis vom 7 Nov, erwiedert wird, weiche die Erflärung der 
agfahung über die an Bern und Bafıl gemadten Zumu— 
utbungen wegen Bistbum-BVafelfhen Benhonirungen enthielt 
vegl. Narauer Beit. 1817, Me. 114), ward verlefen und 
ma fleinen Rath die meiter angemeflen zu erachtenden Ber: 
ungen und Schritte in biefer Angrlegenbeit uberlafen. Pie 
aupisage der Rückantwort der deutſchen Bundesserfammlung 
nd dieſe: 

1) Die Eigenfchaft eines deutſchen Neichsfifts if dem 
schfift Bafel nie bezweifelt worden, und ſelba als, unge: 
heet des gerübmten Schußes der Eidéegenoſſenſchaft, diefes 
and früber als viele andere ein Opfer der franzölifchen Revo» 
non geworden , von Frankreich faktiſch fchon im Yabr 1793 
fornorirg worden und burch den Zuneviller Frieden deſſen 
utſche Befigungen auf dem linken Rheinufer an Frankreich 
getreten werden mußten, find dem Für + Bilchof , feinem 
apitel und Dienerichaft, durch dem Meichsdenutationsfchluf 

1303, Venſionen auf demſelden Fuße, mie dem Biſchof 
h Luttich und andern, für den Verluft der Beligungen auf 
m linken ®beinufer, pugetheilt und deren Zablung ner darum 
ıf mehrfach präbendirte Wiichöfe, Pröbſte und Domberren 
rwiefen worden, meil Franfreichs Uebermacht ibm möglich 
\schte, ſich diefer Benlionen zu entjieben. Es bat daber die 
umdesperlammlung in Anfebung der Rraulirung der Bentionen 
's Biſchofs von Baſel, feiner Domberren und Dienerfchaft, 
s volle Reddit, welches ibr der fünsgeonte Artikel der Bundes 
te, in Hinaͤcht der Medertragung berichten auf die Benker 
is liaten Rhbeinafers, beilegt. 





2) Die tranerbenaniſche Sufentationsfafe war har Fe 
lange für die Schweiz ein fremder Gegenland, als fie nicht 
ein Land bifah, auf bas ein Ebeil der aus felbiger geyablteh 
Benfionen unvermeidlich übergeben mußte und durch den in die 
Kongrefafte aufgenommenen fünfzebnten Artikel ausdrücklich 
übertragen wurde, Nicht eim Beitrag gu der ihrer Aufläſung 
naben Sußentationsfafe,, fondern die Webernabme einer auf 
erworbenen Beũhungen baftenden Zar if es. mas die Bundese 
verfammlung von den Kantonen Bern und Baſel fordert und 
su fordern berechtigt if, 

3) Eben dieies ailt von dem NReichsbenutarionsregeh vom 
1803, welcher obmebin der Echmeizer « Eidsgenofenihaft von 
Anfang an micht fremd geweſen if, wie ſchon der 29 Birritel 
derielben bemeifet. 

A) Der fünfgebnte Wrtifel der Bunbesafte macht einem 
Theil der Kongrebafte, der die Eidsgenoſſenſchaft die Bilätir 
gung der von dem alllitten Mächten ibe jugemamdien neuem 
Befigungen verdanft, rnd wird die Eidsaenofienichafe die Bes 
fhränfungen , melde fie ibrer Verpflichtung durch Die Köngeeh» 
afte entgegenzufeben fich erlaubt, gegen die Mächte ju recht: 
fertigen baden, welche die Mitfontrabenten derfelben maren, 

5) Die von der Echweir unterm 27 Mil angenommene 
Erflärung des Wiener Tongreſſes vom 0 März 1815 bar im 
vierten Artitel 8.5 mar Diejenigen Benfions: Verpflichtungen 
befimmt und beiimmen wollen, welche fie in Anfebung des 
wicht zu Deutſchland nebörig germelenen Theils des Hochſtifte 
der Schweiz auferlegt batz über die Uebertragung der in Hin ⸗ 
fücht des zu Dentſchland vormals gehörigen Zbeils durch dem 
Reichsdbenutationsregeh dem Fürlt:Bifchor , den Dombrere und 
Dienerfchaft vermilligten und mäbrend der frangöiiichen Herr» 
ſchaft einioen doppelt vrädendirten Biſchöſen, Vröbſten und 
Domberren amferleaten Benfonssablungen bat die Erflärung 
vom 20 März noch feine ausdrüdfliche Beſtimmung enthalten 
können ‚. meil Liefer Damals noch unerorterte Begenfland erit 
darch den fünfzebnten Artifel der Bundesafte feine fee dm 
fAimmung erbalten bat. 

6) Db die Eidegenoſſenſchaft oder Die Tantone Bern und 
Baſel von dem Hiftifchen Belifangen und Einfünften im Bis- 
tbam Wafrl, wie bebanprer wird, nichts mehr vorgerunden 
baden, fann die Bundesverfammlung um fo mehr unerörtert- 
laſſen, als diefer Buntt nur von den’ Mächten zu bruriheiten 
iſt, denen die Schweiz dieſe Ermerbungen verdanit: anf den 
Ball aber bei dem Welke eines anıehnlichen und ergiedigen 
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Landes dieſer Umfiand nicht binreichen würde, um fe von einer 
fo furz vorübergehenden Laft, als die der Benfionirung einiger 
miebrentheils abgelebten Indididuen in, zu befreien; und eben 
fo wenig kann aus dem, was die Eidsgenofienichaft in Felge 
der Erklärung vom 20 März 1815 bloß für dem urſptünglich 
fchmeizeriihen Theil des Hochſtifts, oder in Folge der Grund» 
fäbe des Parifer Friedens vom 20 Seo, 1815 zu übernehmen 
bat , die Befugniß gefolgert werden, die noch micht oder nicht 
binreichend verforgten Bafeler Benfionaire brodlos zu laſſen. 
Su dieſen gebören: der Biſchef von Vafel für feine Berfon, 
in Anfebung der durch den Reichsderutationscezeß $. 75 ibm 
für die deutichen Lande gugetbeilten 10,000 f., fo wie die aus 
der transebenanıfchen Suflentationstafe bisher febr dürftig 
verſotraten Baleler Domberren und Dieneritaft — 

Das Schreiben endet mit der Erflärung: die Bundetver- 

fammlung werde lich an die Mächte wenden, denen die Kantone 
Bern und Balel ibre neuen Ländereriwerbungen verdanfen, und 
zunacfi an diejenigen unter ibmen , welche zunleich Mitglieder 
des deutſchen Bundes find, und fie könne mit Vertrauen dielen 
Die Mittel überlafen, welche fie am weckmäßiquen finden 
werden, um die Gchmeiz zu gercchtern und biligern Belinnun- 
gen zu vermögen. . 
- Am 24 Des. erbielt der große Math einen merkwürdigen 
Kommilfionalbericht über die einleitenden Arbeiten für Die ins 
Werk zu feßende Flußforreltion der Sibl und Aar, woyn ein 
vorläufiger Kredit von 16.000 Fr. bemilliat ward. , 

Der Kriegsratb erflattete einen umfändlichen Bericht fiber 
die Bermaltung dieles Departements umd legte bie Ueberſicht 
feiner Bedüriniſſe für das Fahr 1518 vor, deren Betrag von 
230,300 $r. bewilligt ward, 

Der große Matb des Kantons Aargau mar vom 15 bis 
419 Dez. auferordentlich verſammelt gewelen. Er vernabm den 
Bericht Über. die Berbandlungen der lebtiäbrinen Taafatung - 
und ertbeilte mehrern Beſchlüſſen derfelden feine Rarifitarion, 
fo wie auch dem nunmehr beendiaten eidegenöſnſchen Milttär- 
zenlement. Die Staatsrehnung vom Nabr 1516 ward ‚einer 
Kommilfion, die ihren Bericht bei-nächlier Verſammlung des 
großen Narbes zu erlatten Bat, zur Prüfung übewteien, 

Sum erftenmal fer Einführung der. neuen Vettaſſung ſah 
ſich der. große Rarb in den Fall gefcht. das Recht der Bequa⸗ 
digung ausüben an können. Der Heine Worb bakte demfeiben 
einen Defrersvorichlag vorgelegt, welcher dns vom. Appellationg- 
gericht gegen Simon Suter von Freienwol wegeu-wiederboirer 
Brandanlegung ausgeſprochene Todesurtbeil in viernodzwamig- 
jährige Kettenſtrafe verwandelte, und der große Rath gench- 
migte die vorgelchlanene Steafvermandlung. - 

Ein Belebesvorichlan für die innere Einrichtung des Heinen 
Mathes ward aurh diesmal wieder verworfen; bingenen jener, 
welcher den Frauenkloöſtern Bnadentbal und Marta: Krönang in 
Barden die Rufnahme von Novisen geilatter, und überhaupt das 
Nörbige in Bejug auf ſammtliche Klöfer des Kantons reicht, 
ward ansenommenz; desaleichen für bie Kofler Wurn und 
Mettingen die nachgeſuchte Nachlafung des ’argiten Theiles 

»fchnidig gebliebener Beiträge für die Haterfiubung der Arınen 
und Eitulen ausgefpronen. 
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Sum Umtebürgermeifter für das nähfte Babe mählte der 
große Ratb Hrn. Feber , leptiäbrigen zweiten Bürgermetüet; 
jum zweiten Vürgermeiler Hrn. Simmermann, abtretenden 
Anıtsbärgermeifter. 

Das Berfonal einer grie Giſchen Kapelle id mit acht 
Wagen in Bern, nicht in Hofwyl, aus Rußland ange 
fommen. &s wird im Schloſſe Bremaarten bei Bern üch aufs 
balten;- dort foll auch der chriffliche Gottesdienſt nach den Ar 
bräuchen der griechiſchen Kirche abgebalten werden, Diele 
Stapelle if eigentlich als zu der faif. ruffiichen Gefandtfchaft in 
Bern und zu dem bei Bern fich anfbaltenden Hofe der Frau 
GSroßfürſtin Konftantin gebörig zu betrachten. Der Kaifer von 
Rußland wollte aber allerdinzs/ daß die Reſidenz dieſer Kapelle 
fo acmwäblt werde, dad auc die Böglinge aus feinen Staaten, 
melde in Hofwyl eriogen merden folen, mie die Drinyen 
Soumorom (des Großmarſchalls Großſobne) u. f. 10., den Kultus 
ihres Baterlandes dort pflegen und. auch in ihrer Dutteriprache 
unterhalten werden lonnten. 


. Deutſchland. 


OeFentliche Blätter melden aus Weimar, vom 22 Dej. 
Folgendes: Statt des DOppolitionsblattes in folgende ardrudt 
Nachricht erfhienen: „Durch einen Erlab der großberjoglichen 
Zandesdireftion vom’ beutigen Datum il die fernere Herausgakt 
des Oppofitionsblattes bis auf Weiteres unterfagt. Ob und 
wann es wieder erfcheinen dürfe, darüber ift das Weitere iu 
erwarten. Brofiberzogl. fächf. privil, Anduflrie. Romptoir * 

Hr. Felix Desportes (meldet man aus Fronffurr) d 
fehs Tage und Nächte hindurch von zwei Gendarmen bewacht 
worden, Sebt if derfelbe im Mreibeit gefeht, unter dee Bedin 
gung; die Stadt binnen 24 Stunden zu verlaffen. Man fantı 
unfere gefebgebende Berfamm'ung mole vom Senat Erlaurerum 
tiber diefen neuen Borfal beachren. 

In der Sihung vom 22 Dez. bat ſich der Bundestag mega 
der bevorfiebenden Feſte anf 14 Tage vertont, In derfeiben 
Sitzung if, wie man vernimmt, non den in Deutichland durch 
gängig einzufübrenden Landſtänden de Sprache geweſen, url 
man glaubt, die Diekuſſienen über den wichtigen Gegenſtan 
mürden cheflens zur Kenntnifi des Bublifuns fommen, Die Bear 
bardiungen in den vertrauliben Situngen des Bundesgericht 
müffen um fo mehr von aroßer Wichtigkeit gemeien fein, da ma 
von demfeiben auch nicht das Geringie in Erfabrung gebrad 
bat, 


— 


Die bisber unter der Benennune: Vereiniate bähmi': 
öflerrenhifche u. galiziibe Hoftanslri und Bentral-Oraanıflirung 
Hoftommifiion, beandenen oberßen poliriihen Wehörden fi 
in ein eigenes Miniderium und Hoffanilei, unter der Bent 
nung „ Miniſterium des Runen“ vereimat; diefe Bentrafile 
mied unter einem oberdan Kanzler, Mintier des Innern, 
deei Kanzleen, ‚nämfib einem bobmifd-aaliziche, ein 
ötterreihifsb « ilyrifchen uno einem lombardiih ven ztanıdldu 
beleben. Zum oberfen Kanler und Miniſter des Innern 
der Staats und Konfrrengminitier, Graf Frarı don Sauri 
ernannt; dis andern Kanzler ind; Graf Prolop von Kazan, 





Freiberr Rob. Mey. von Beiflern, und @raf Yatob Melerio. 
Der Praudent der oberiien Juftuſtelle, Graf von Dettingen, 
iR zum Staats« und Konferengminider, bingegen an feine 
Stelle der Staats- und Konierenzminifter Graf Wallis ernannt 
worden. 

Die allgem. Zeitung meldet aus Wien vom 19 Dez.: Dem 
Bernebmen nach ti der bisber auf Et. Helena angeficlite Frei» 
berr v. Stürmer nun wirklich zum Generallonfal in den nold- 
amerifaniichen Freiffaaten ernannt. Er wird demnach bie Inſel 
nächiiens verlafen, und fich zu feiner neuen Beiimmung. m 
Bbiladılvbia begeben, 

Man bemerkt, daß der fürslih angefommene fin. preuffifche 
Staatsrath v. Jordan Öftere Konferenzen mit: Sr. Durchlaudt 
dem Fuürſten von Metternich gebabt hat. Einem Berücte zn» 
folge dürften dem Bundestage Vorſchlage vorgelegt werden, um 
die Breßfreibeit, weil diefelbe wirklich bier und da in Preßfeech 
beit ausartete, einzufchränten. 

Su Salzburg langte am 15 Dez. ein f. f. Refleipt an 
wodurch das dortige Augufiner- Dionchefloiter aufgehoben wird. 


Granfreid, 


Paris, den 25 Diember, 


Es treffen bier Deputirte aus mehrern Handelsftädten ein. 
Man verſichert, daß noch vice andere erwartet, und daß fie eine 
Arı von Handeleverſammlung bilden werden, um der Megierung 
gem eitiſchaftliche Vorſchlage megen mehrerer weſentlichen Aen ⸗ 
derungen im ganten Handelafgnem und in den bisberigen Doug» 
nen ju maben. Ba alten Blähen Franfreichs hertſcht die Ucher- 
geugung, daß bei der VBeibebaltumg des bisherigen Enilems ber 
Hamdet unmöglich gedeihen fann, Die Regierung fol gefonnen 
fein , Mopdififationen im bisherinen Doummenfolem zugugeben, 
infofern ſolche wirklich dem Intereſſe Frankreichs Überhaupt, und 
Der Hudufleie der Nation insbelondere angemeſſen Und. 

Dan fpricht von Errichtung eincr Art von General- Handels: 
Eonfeil, in weldbes mehrere der angeſebenſten Kaufleute von 
Baris, aus den vorzüglichſten Bläyen, mo der Zandbandel am 
meriden getrieben wird, und aus den Sechafen berufen Merden 
ſollen. Einige der’ vornebmiten Fadrifanten folen gleichfalls ın 
demfeiben Sıb und Stimme buben, Diefes Conſeil wide fodann 
air Konmiſſatien zuſammentreten, melche der Finanzminiſier 
aus ben geſchiteſten Financiere und den oberiien Beamten der 
Dowanenvermaltung ernennen Werde, nm über alle bereits ger 
machten und noch zu macdenden Vorftfläge zu berathſdlageu. 
Es il aber leicht voraudjufeben, daß deralrichen Deliberationen 
und Distuflomen vicle Zeit erfordern; und dad wahrend der 
Dauer der jehigen Sefdon der Kammern hievon noch Fein Refultat 
erwartet werden fann. 

Bei Diefer Gelegenbeit ſolſen denn auch bie SHandelsver- 
bältniffe mit der Schweiz zur Sprache gebracht werden - fo daß 
alfo in Anfehung derfelden noch nıcht fobald eine Henderung ein 
treten dürfte, als man es bisher geglaubt bat. 

Die Diskuſſton über Die Prehfreibeit if in der Deputirten- 
Farmer nunmebe beendigt und die Oppoſition bat wenigſtens 
darın den Sieg erhalten, daß in Zukunft Fein Verfaſſer einer 
Schtift verantwortlich und vor Gericht gezogen werden fann, 


menn dieſe miche wirklich im Umlanf gebracht worden if; wen 
diefe gefehliche Verfügung fruher erilitet bärte, wurde fie den 
Beosrh der freimürtisen Herausgebet des Ceuseur berbindert baben. 
Dagegen in die von der Dopofitiom fo ſehr unterhühte Motion, 
bei allen Brozefvergeben in Bukunft Geſchwornengerichte einzu⸗ 
fübren, mit einer feinen Etimmenmehrbeit verworfen worden, 
obgleich mehrere Staatsrätbe und andere , fonfl dem Miniſterium 
febr ergebene Berlonen, 4. B. Rover Collard, Camille-Jordan- 
Beugnot u. f. mw. fich Arts mir großer Lebbaftiafeit zu Aunflen 
der Fury ausfprachen. Man weiß aber, daß viele Mepräfentanten 
üh desbalb gegen die Motion erklärten, weil fie alaubien, ein 
Vorſchlag von fo boher Michtinfeit fönne nicht durch eine bloße 
Berbefferang im eimem bereits übergebenen Geſehvorſchlag Hate 
finden, fondern müfe durch eine cigne Brovofition vorgetragen 
und diskutiert werden, fo daß fie im Grunde nicht der Sache 
felbi wegen, fordern um der Form willen, aegen die oben er» 
mäbnte Motion geitimmt haben. In jedem Fall bat die geſchickte 
Erörterung dieſer wichtigen Frage die öffentliche Aufmerkſamkeit 


„auf diefen Gegenſtand gelenkt, und mird für die Zulunft böchil 


folgereich fein, da man überzeugt in, daß in der Folge der Jury 
bei Brefivergeben dennoch eingeführt wird. — Mit vielem Nach⸗ 
druck erklärt ih Hr. Comte, einer der Herausgeber des Conseur, 
in einer neuen Schrift: Du noureau projet de loi sur la presse 
par M. Comte; Paris chez Renaudidre, Decembre 1817, gegen 
das Miniferiatvroielt, und greift daſſelbe mit allem Waffın des 
Ernüs und der Satire, zum Theil ſehr beiffend, an. 
Von der @rine, ben 25 Dejember, 


So eben iſt bei Lenormant eine äufferd merfwärdige Schrift 
des berühmten Cbareaubriand erfchienen, die man fib aus dem 
Händen reißt. Sie beißt: Du systeme poliiique suisi par le 
Ministöre par M. le vicomte de Chateaäbriaud, Pair de France. 
Paris, cher Lenormant, imprimeur-Ubraire, 1817. Der Verfaſſer 
will ein Gemalde des jehigen Bullands von Frankreich ente 
werfen, weil die in England übliche Sitte, welche das Bar» 
famert auf die Unterſuchung diefes Zuflands anzuteagen berech⸗ 
tigt, bei ung nicht eingeführt if. Er bält diefe Unterfuchung 
im gegenwartigen Augenblick um fo notbwendijer, „da gerade 
jeht ein fürchterlicheer Kampf (um comıbat corps à corps, mie 
üch Chateaubriaud ausdrüdt) zwiſchen der Oppofition und dem 
Miniſterium anbebt, und das bei dieſem Kampf ſtark interzflicte 
Vublikum zugleich Zufchauer und Richter if.“ Allein um eine 
richtige Darſie hung des gegenwärtigen Zuſtandes von Franfreich 
u lichen, muß man unbefangener fein, ald der Verfäaſſer. 
Es iſt zwar nicht gu Iäugnen, auch diefes Werk iſt gut ge» 
fchrieben, bat großes Intereſſe, gibt mande biſtoriſche Aufe 
ſchlüſſe, wirft viel Licht auf den jehlgen Stand der Barteren; 
allein es it böchfl einfeitig, und möchte im Grunde wohl feinen 
andern Zweck haben, als derienigen Partei, wozu ſich Hr. von 
Ebatenubriand befennt, Die offentliche Meinung zuzuwenden, 
und das ganze Syſtem der Minitier verbaft zu machen. Gegen 
das Miniferium überbaupt, und gegen den Bolizeiminit:e inie 
befondre, in es mit der größten Heftigkeit gefchrieben, und bes 
fondere Rückücht auf die berühmte Mede des Grafen Decapes 
(Bolizelminifterd) genommen, die er mit fo viel Talent bei dee 
Dis kuſſſon gehalten und darin das Syſtem des Minideriums ent · 
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wicelt battı. hateanbriand werlichert, Diefe Rede fei nicht fo j 


yublisirt worden, mie fie gebalten worden if, und wäre gan 
insbefondere gegen Herren de Villele gerichtet geweſen, „deſſen 
Talente und deſſen edler Karakter Franfreih Ehre machen, 
und die Hoffnung aller wahren Freunde der rechtmäßigen und 
tonfiitutionneßen Mon archie find. * 

Hr. von Ghateaubriand eifert ausnchmend gegen die Ber 
folgungen , denen die Moyalifien unaufbörlih ausaefeht find und 
bie vielfadden Epurationen, die man in Bezug auf fie gemacht 
babe. Gegenwärtig, bebauptet ex, werde die Partei der Brider 
yendenten auf ähnliche. Weile behandelt, obme daß man fi 
jedoch an die Royaliſten anfcliche. Es berefcht, nach ibm, feine 
Fefigkeit im Sofem des Minifteriums. „Es erllärt ſich (ver- 
dert er) für ein Syſtem; bald darauf Hößt ihm dieſes Syſtem 
Beſorgniſſe ein, allein es bat nicht die Kraft, daſſelbe zu ver 
ändern. Dan verlegt ale Meinungen; man macht ſich allen 
verdächtig; mitten unter dem Haß, den man wieder angefadht 
bat, anffer Stand die vergangenen Hebel wieder gut zu machen, 
und das Ali der Zukunft vorzubereiten, bleibt man umeingt 
son einer Menge von Feinden, die durch ihre Leiden ermüdet, 
euch für. wenig aufrichtig oder für unfähig erfläcen , die Unger 
lege nbeiten ju leiten.“ 

In, einer andern Stelle wird gefagt: „Man fielt als Grund ⸗ 
fat auf, daß die Megirruna nicht an der Griße einer Partei 
Reben fol. Es if eine ſonderbare Sache, bie Monalißen unter 
dem Königtbum als eine Bartei anjufeben. Und wenn man 
Ge als eine Parzei.anfehen wid , fo iR wieder nicht wahr , dag 
man unter den Parteien. eine gleiche. Wagſchale bält. Die Roya- 
lifien werden aus den Stellen vertrieben; ihre kleinden Pebler 
befiraft . man mit unbeugfamer Strenge, während der Aufruhr 
und die Belhimpfungen gegen. die Fabnen und den Namen des 
Könize Nochſicht finden, Erbarmen einflößen. Man if gerührt 
über das Schickſal der Verſchwörer. Die Reyaliſten (beißt «#) 
haben fe aufs Äufierde getrieben. Man feht die Behörden ab, 
wilde die Mebelion aedämpft baben (Anfvielung auf Lyon). 
Dan gefällt den Bertbeidigern des Eyfiems micht, wenn man 
Komplote entdeckt, welche die Schwäche deffelben verrathen und 
deſſen Gefahr darthun.“ 

Auf dieſe Art wird die ganze Handelsweiſe des Minifteriums 
entficlit, und es werden ibm die bitterfien Vorwürfe wegen der 
woblthatigffen Maasregeln gemacht, die es ausgeführt bat. Dabin 
gehört befonders, was Herr von Chateaubrland neuerdings gegen 
die Ordonnanz vom 5 Sept. 1816 und gegen das Wablgefeh an- 
führt, Frankreich wird, nad) ibm, wieder mit einer neuen Um ⸗ 
mälsung bedroht. Merlmürdig il die Rechtfertigung der augen» 
bliclichen Vereinigung der Moyalifien (mie er die Nitra nennt) 
mit den Inderendenten. Am Ende propbrjeibt er den naben 
Sturz des Minuieriums, 


Shweden. 

Die vierundjwanzig Neviloren der Stände haben fomobl 
Übren Bericht Über die juleht für das Habr 1813 abgefchlofenen 
Rechnungen der Gtaatsfale, als au einen Bericht über den 
Neichsichuidendand zu Eude des Habres 1516, befannt gemacht. 
Die Kriegofoften von 1513 und 1814 batten 23 Mid, Gihle. 


ausgemacht, wovon 17 Mid. fremder Beitrag, nemlich von der . 


englifhen Regierung, im Folge Traftaten vom 3 erg mw 

21 Dezember 1813: 1,300,000 Pf. Sterl., und von berfelberr ju 
den Rüflungen des 8. 1512; 1 Mill. 414,072 Beblr. Die aufe- 
ferordentlihe Bewilligung der Meihaflände für das gebachte 
Babr 1513 betrug 3,180,520 Wltblr. Die ganıe Echuld der 
Staatskaſſe macht noch 9,835,954 Bltblr., und die des‘ Neichs⸗ 
fchuldenfomtoirs 5,3954537 Bftble. , ſeit der lehten Rebiſton im 
Habe 1813 war jene um 273,572 Bltbir. ; und diefe um 1,635,678 
Bltble. gemindert worden, und if nunmebr ganz einbeimifdyr 
daron beinahe zwei Drittheile an die Bank. 


Bereinigte Niederlande, 

Man ſagt, das Konlordat mit &r, Heil. dem Baple feh 
unterzeichnet. 

Se. Mai. fol dem zweiten Sohne, dem Briusen Friedrich, 
alle die Würden verlichen haben, welche der Kronprinz lehthin 
abgelegt bat, 

Nugland 


Da die Geiſtlichkelt in Moskau im Öffentlihen Gebeten von 
Er. M. dem Kaifer Bobeserbebungen machte, die derfelbe für 
unonfändig bickt , fo murde denfelben unterfagt, fe ferner zu 
gebrauchen, und befablen,, Bott allein für den Ruhm und die 
olädlichen Anfirengungen Mußlands zu danken; auch fein fo 
übertrichenes Rob Sr. Maj. su ſpenden, da nur Gottes Gegen 
Kraft und Bedeiben gebe, für das Wobl Rublande zu forgen. 

Eugland. 

Des. Weltumfeglers von Kodebue neueſte Berichte, fo wie 
Nachrichten von unfern Fiſchern an der Küfle von Grönland, 
babem bie Admiralitat bedimmt , eine Heine Estadre zu einer 
Entdedfungsreife in dem Morden von Amerika, Eurova und 
Alien, befonders zu Erneuerung der Verſuche zu Muffindung 
einer Straße in Rordweſten zwiſchen beiden Hemifpbären , aus⸗ 
rüften zu laffen. 

Ein Schif mit 80 Dffigieren an Bord, melde nad Süd» 
amerifa reifen wollten, if bei der Anfel Wigbt vom Boll 
infoeftor angebalten und gurüdgebracht worden , weil es keinen 
Selnaf und nicht die gebörigen Papiere bei üch führte. 

Kurze Rotigen 
— Die Beſahung des daniſchen Schiffes Efperance, Kapitdu 
Holt, melde fih gegen ibren Kapitan empört und benfelben 
ermordet bat, iR mit dem engliihen Schooner Viper nad 
Glüdhadt ausgeliefert worden, 
— Mach öffenttihen Blättern bat Las Eafes bie Etlaubni⸗ 


exhalten, ſich im Breufülchen niederzulaſſen ; er id. nach Berlin 
verreiſet. 





Rondon, vom 24 Dezemb. Reduzirte drei v. Oundert 8074; 
vier vom Hundert tz. 

Baris, vom 21 Der. Fünf v. 9. lonfol. Bonds: 6A Br. 50 C. 
Bantaftien; 1440 Fr. 

Bien, vom 23 Dezember. Kurs auf Augsburg, Uſo — 
Konpentionsmänge : 239 !5. 








Allerlei Nachrichten. 


Auf Diendag , den 10 Hornung nädhftünftig, Nachmittaas 
um 2 Ubr, wird Hr. Apotbeter Schaltenbrand in Diel, 
beim Bafboi zum weißen Kreuz daielbt, eine öfentlihe Stei⸗ 
gerung abbalten laſſen über die ihm zugebörige obere Apothele 
gu Biel, mit gemwölbtem Keller, Magazin, Eaboretoriun, lau- 
fendem Brunnen, Schiff und Seſchtrr. Das aanze meitläufige 
Gebäude würde fich aber auch für jede Art von Eommerce cig- 
nen, Ferner über einen großen Garten und Baumgarten ganz 
nahe bei Der Stadt. Die Lichbaber find eingeladen, fib auf 
benannten Tag am angezeigten Drte einzufinden, Die Eteige- 
rungsbedinge mögen vorber bei dem Deren Eigenthämer oder 
gerade vor der Eteigerung felbR vernommen werden, 

Diel, den 27 Ehrifimenat 1317. 

Richterlich bewiligt, 
Heilmann, WUmtsfaribalter. 


Endesunterfchriebener if mit einem ſehr Aarlen Maaren- 
leger von allen orten @prgereimaaren, bauptfächlich mit 
Kerzen, das Piund zu 7°5 Bagen, bier angelauft, und mit 
ertraguter Seife, gu s BG. das Pfund, werieben. Auch bat 
derfelbe in feinem Magazin alle erdentliche Sorten Quincailerie 
waaren, ſo wie der beiten Liqueurs, Berner findet man bei 
ibm: Emmentbaler-, Bruperes- und andere gute Schweiser- 
kaͤſe; fchwediichen Rübſamen, und alle Arten von Nadeln, — 

. Er empfehle fi dem geneigten Zufpruch feiner verebrteſten 
Gönner beftens, 

Da meine Handlung ſich befonders vergrößert, fo münichte 
ich auch einen recbtichaffenen Meuſchen, der alle Hanpfungd« 
- wiffenichaften genau fennt, in mein Comptoir aufjunebmen, 

Für die näbern Bedingungen beliebe man fi bei mir in 
ftantirten Briefen zu melden, 
. J. J. Weiß, 


Mr. 1167, an der Serbergaſſe, in Baſel. 


Bum Bertauf. 

x) Ein altes Kunfigemälde, welches die heilige Maria betend 
vorfcht. 

2) Das Pendant dazu, den Engel voriellend, der ihr anfün- 
Diat, daf fie die Mutter Jeſu merben werde, 

3) Die beil. Katharina, betend vor dem beil, Gaframente. 

4) Ebendiclelbe, im Augenblide, da fie gerädert werden follte, 
und durch ein Kuunder gerettet wird, 

Diele vier Gemälde halten in ıhrer Höhe, ofne bie Ein- 
Fafung, 3 Fuß 8 Zoll franzdf. Maas, und murden big jur 
Deſormoation in. einer berühmten fchmeizeriichen Katbedral. 
tirche aufbewahrt; fie find ſchoöͤn und wobl fonfervirt. 

= Der beil. Jakob auf der Keiie mir zrnei Apofeln. Don 
gleicher Höbe, und prächtig gerhalt. 

6) Ein feltenes Originafgemälde, das Ecce homo vorſtellend. 
Sich bei Herrn Plarrer Schweizer in Nidau für das 

Nähere zu meiden. 


©eldstagsverlängerungs- Bublifarion, 
Da dem Johannes Bichſel, von Heimismpl, gemeinen 
Lehenwirtb su Hermismpi, wäbrend des Laurs feines Seldstags 
das wäÄterliche, jiemlich beträchtliche Erbe jufält, fo iſt aus 
Diefem und andern Orunden die Werführung dieſes Geldstage 


bis und mit dem 14 Hornung 1848 richterlich vrelängert orden, 
welches anmit zur Kenntitid der betreffenden Glaubiger gebracht 
wird. 
Gegeben mit bachrichterlicher Bewilligung, dem 22 Dep 1517, 
Amtfhreiberei Wangen. 


Benef. Invent. Verlängerungs - Pubſitanon. 

Aus mebrern Gründen if das Ben.hieinm Inrentarii über 
den Nachlaß des Jahob Bygar, Krinier von Grebern, Rane 
tons. Bern, verlängert morden ; bis und mit dem ı8 Hornung 
ıKı8, welches den betreffenden Blaubigern anmit — 
wird, 

Gegeben mit — Bewilliaunq, den 24 Des. im: 

Amtfchreiberei Wangen. 


Bereinigung der Biand- Vrotokolle im Kreiſe wand 
Stadrgemeinde Gr. Ballen. 

Da der alihirfine loͤbl. Stadtratb, als die aeieklich auige · 
fiellte Pfandverfirherungsbebörde, eine Bereinigung der. bier 
ertigen Piandvrototolle aorbwendig erachtet, die ſowobl Ältere 
als neuere bis Ende dieſes Jabres auf diesfeitige Beilgungen 
ausgefertigte Schuldbriefe umfafien fol, fo werden anmit. alle 
und jede Inhaber ſolcher Pandhriefe aufgefordert, dieſelben 
fpätehens inner den eriien vier Monaten des künftigen Aabrrs, 
nämlich vom ı Januar dis und mit dem 30 April ıxı9, ent“ 
wedtr in Driginal sder-in vidimirter Abfchrift, an, das albichiae 
1866. Etudtratbe · Vtaͤſdium zur Vergleichung mit den Proto⸗ 
follen oder erforderlichen Erneuerung franfirt einzuſenden oder 
durch Bevellmächtigte vorweiſen zu lafien. 

Den bierfeitigen Kreditoren wird, fo wie den Debitoren, 
nach der Meibenfolge ver Beſtzungen, zu die ſer Reriſion ebene 
falls vorgeboten werben, 

Sollten während dieſes Termins ein oder m.hrere pfand · 
briefe nicht eingegeben werden, fo bätte jeder Jubaber den aus 
folder Berfäumnifi ibm iruͤher oder ſpaͤter erwach ſenden Schaden 
an ſich ſeldit zu tragen, indem fich der loͤbl. Stadtrath aumit 
alier und jeder Derantmortlichleit entlediger, 

©t. Ballen, den 4 Sbrifimonat 1917. 

Aus Auftrag des läbl, Stabtrathi, 
Gtradtratbs- Kanzlei alibien, 


Literarifdhe Anzeigen 


Für folgende zwei Werte fuche ih einen folıden Verleger, 
der auch mit auswärtigen Bubbandlungen im Verkehr, und 
folglich deſto cher im Fall märe, meine mienichenfreundlihe Ab · 
Acht zu umnterflügen, welche dabın gebt, den mir zufadeudeu 
Hewinnk armen Studierenden jur Beförderung ihrer Studien 
zukommen ja laſſen. 


1. Handbuch für Prediger, von einer Eeſellſchaſt 
berühmter: ſchweheriſcher Katzelreduer bearbeiter. 

Es fol — wiewohl Für Mh befichend — eine Fertichung 
des mit Beifall aufgenommenen Ehriflenlehrers ımd des 
ſchweizeriſchen Prediner-Maaasins fein, welche beide 
mit dem vitrundzwanzigſten Hefte geiclofien wurden. Es eridciut 


aber nicht meht beit« fondern bändemetfe, je drein⸗ aatuch 
«in Band von 25 Bogen, Ach barı Fir einmal ale Üirarkestır, 
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nebſt mir, als Herausgeber, die Herren Baumgartner, 

Breitinger, Falteiien, Heß, Hünerwadel, Müslin 

und Stolz nennen, fo wie mir aus dem Nachlaffe der feligen 

Lavater, Schultbeg und Etepbani fhöne Beiträge zu 

Dienfie fteben. 

2, Der Heidelbergifhe Katechtiomus, mach dem 
reltgiöfen Bedürfniſſe unferer Zeiten umgearbeitet, 
kurz erläutert und mir den nötbigen biblifchen Beweis. 
ftellen verfeben. Der verſtändigen Jugend zum mach. 
dentfamen Durchlefen und Auswendiglernen, beſonders 
aber Neofommunitanten bei ihrem Unterrichte zum 
heiligen Abendmahle gewidmet. 


Dieier Katechismus fol ſich eben fo ſehr zum täglichen 
Handbuch für die Jugend eignen, als meine weitläufigen Kate 
chifationen ein Leitfaden für die Lehrenden fein fönneny und 
ich boße mit den netroffenen — nicht bäufinen , bloß den notb- 
wendigſten — Aenderungen im Zerte, fo wie mit der Erläute- 
zung desfelben, — obne Etwas Meues liefern, fondern bloß 
das alte Bunte noch beifer geben zu wollen, — die 
ſchon fange geäufferten Wünfche vieler Religiond- Lehrer nach 
Kräiten erfüllt zu haben. . 

Der Drud des Handbuchs mag fonleich beginnen, indeſſen 
ich mir. zut Beendigung und Kevifion des. Katechismus die 
-Beitfrift bis zum ı Februar nächffünftig gebieten muß. 

Nidau, am Schluſſe des Jabres 18er, 

3. Jatob Schweizer, Piarrer, 


Das beruͤbhmte tbeofopbiihe Werk: Offenbarung adtt- 
licher Maieitätu.f, m., smeite, geſuchtere, Aufferfl-feltene 
— nach den Zeuanifien eines Struv (Notitia rei literar, C. IX. 
8. 17) und Element (Tom. IX. p. 32) mit 8o bis tcoZhlrı. 
besablte — Ausgabe: Amiterdam und Frankfurt a. M. 
1675. 4., iwei Theile in Einem Pande, durchaus vollſtandig 
und unverfebrt, wird zur Erleichterung barten Druckes der 
Gegenwart für die das Werk befinende Familie irgend einer 
Öffentlichen Bibliothek oder einem vermönlichen edeimütbisen 
Kenner oder Lichbaber um acht Dufaten in Bolde ame 
boten.” Die Ervedition liefert solches anf portofrele Einfendung 
Dieies Bettags. 

Folgende intereffante Schrift verlift fo eben wicder die 


Vreefe und if bei 9. 8. Cauerlänver in Aarau und in 
allen fokden Bucbandlungen Deutichlande zu baben : 


Syuren der Gottheit 
im 
aufbeinenden Zufalle, 
Wobithätige Nahrung für Zweifler und Denter 
Son 
Sam, Chr. Waaner, 
Dirſaſſer des Buchs: die Beinenfter, im fechs Theilen. 
Bweir Theila. Wir Auviern. 
9 Berlin, in der Waurerſchen Bubbandlung 6 fr. 
Bei der Herausgabe einer neuen verbeſſerten Auflage des 
erten Theils macht man ein geebrtes Dublifum aufs neue auf 
dieie leſcuswerthe Gchrift, weiche ſich durch den Titel bin 


zu haben. 
So chen iſt bei Goedſche in Meißen erſchienen und in 
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laͤnglich ausiveicht, aufmerkſam. Thatſachen, wie bier gegeben 
werden, ſprechen uͤberzeugender, als alle Raiſonnements. 


Ein ſehr zweckmäßiges Geſchenk für Herrſchaften an ihr 
dienendes Perſonal. 
Der freundliche Rathgeber für Dienftboten 
aller Art, 
oder gutgemeinte Anleitung , mie fich dienende Perfonen in 
ibeen Verhaͤltniſſen benebmen follen, die Liebe, das Vertrauen 
und bie Achtung ihrer Herrfcbaften zu gewinnen; 8. broſchitt 
ı fr. 10 S., if jo eben erichienen und in allen Buchhandlungen 


Induftrie-Eomptoir in Leiprig. 


allen Buchbandlungen zu haben: 

LIBRI SYMBOLICI .ECCLES. EVANGEL, 
ad idem optimorum exemplarium rec, LA, Tietmann, 
9.9. Birne 

Gewiß gibt es, aufer der heiligen Schrift, fein würdigeres 


Inventarrum für die Sakrifteien oder Altäre unferer Gottes- 
bäufer, als ein Ereimplar der fomboliichen Büder, 


Ein ſchönes Geſchenk für Knaben, welches fo chen im 
Indufſtrie Comptoir zu Kcipsig unter folgendem 
Titel erichienen iſt: 

Die Soldaten find da! 
oder Erzählungen und Gruppen aus Deutſchlands Behreiungd- 
friene, mit 24 ſchoͤn gemolten Knpfertafeln, von C. ®. 9, 
Geiler nach der Natur gejeichuer. Si. 4. gebunden 6 fr, 

(In aller Buchhandlungen zu baben,) 


Bei W. Enaelmana in Leiphig if erfhienen und bei 
9 RK. Sauerlüander in daran zu baben: z 


Andachtsbuſch 
für ‚ 
Gebildete des weibliden Geſchlechtes, 


von s 
Friedrich Ebreuberg. 
weite verbefferte Auflage, 


Mit nenem Zıitellupier, ar. 8, brach. 7 Sr. 108, Huf Bol. 
Schreibvapier 12 Fr. Auf Belinpavier geb, in Maroquin mut 
goldenem Schnitt zı fr. j r 


Der rübmlich bekannte Herr Verfaſſer bat durch Diefe 
Schrift dem weiblichen Beichlechz ein Buch in die Hände, gege»' 
"ben, weldies in bobem Grade geeignet it, eines ber edelften 
Beduͤriniſſe des menſchlichen Herzens zu beirtedigen, Es webt 
in ihm der Geil echter Frömmiateit, der Geiſt des reinen 
Ehritentbums, des Friedens und der Liebe, der Milde und der 
Wenſchlichkeit, verbunden mit einer echten, den ganzen Men- 
ſchen treu umfafienden Aufklärung, Hat dieie neue Auflage 
bedeutend am innerm Werlhe gewonnen, ſo id das auch vor 


feinem Aeuſſern zu fagen , Indem has neue Litelfunfer von 
Fleiſchmann dem trefflichen, Buche au einer geihmadvollen 
Bierde gereiht, — Zugleich warnt der Merleger vor einem 
feblerbaften Nachdruck der erfien Auflage, der jmar von 10 
mandem Helferehelier des Reutlinger Naubvonels feilgeboten 
wird, aber das Sepraͤge feines Urſprungs an der Stirn trägt, 
mitbin febr leicht von diefer rechtmäßigen Originalausgabe zu 
unteribeiden if. 


Neue Befellfchaftsfpiele, 


Ypollo’s Muientempel, ein Drafelfpiel 
que Unterbaltung für Erwachſene, mit Abbildungen der Mufen, 
auf neun in Kupfer gehocenen Karten, 2 dr. 5 S. 

Der Iuftige Dichter, ein Frage, und Antwortipiel 


in bundert arten) welche Fragen und Antworten in Berien 
entbalten, ı fr. 10.8, 


Meueftes Boft- und Reifefpiel 
von Geißler, melces zwei, drei, vier, fechs bis zwoͤlf Per- 
fonen fielen ͤnnen. ı fr. 108, 

Die Reifenden auf die Leipziger Meffe, 
ein aan neues Würfelfpiel fr vier bis zwoͤlf Perionen, von 
€. 8.9. Geißler, ı jr. i10 S. 

Die Seefahrer, oder Reife Über St. Helena nach 
dem Borgebirge der guten Hoffnung , 
ein aamy neues Würfeliprel für zwei bis zehn Werfonen, 
151.10, 
Dbige Epiele find im Induftrie-Eomptoir in Leipgig 
erſchienen, und m allın Buchhandlungen zu baben, 





Endlich kann die fo lange verfprochene und gewuͤnſchte 
Sängerfahrt 
dem Publikum übergeben werden, Die Verfendung ber erfien 


fo even rertig gewordenen Ercmplare ın an ale Buchbandlungen 
gemacht worden. Es führt deu Zitel: 


Die Sängerfahrt, 
Ein Neufabreegeſchent 
für Freunde der Dichtkunat und Malerei, 
mit Beitrüaen von 
Ludmia Tiet, W. von Schütz, Mar. von Schentendorf, 
Klemenz Brentano, Karl Förſter, Meſterſchmidt, 
Brecht, Achim von Aruim, A. Farow, A. Waldbeim, 
⁊. Naqel W. Müller, W. Henfel, Segemund genannt 
Sottwalt, Franz Dorn, L. abe, numbers, Dirier 
Bde, Meier d. 5. Reumann u, a, m. 
Briammelt 
von 
Friedrich görfter. 
Mit Kupfer aus dem Danziger @emdloe: das ihnafe Bericht. 
gr. #3. berlın, Maureride Bucbandiung, ” emem jaubern 
Einbande. 9 Lr. " 
Dbiges MBH. R. Sauerländer in RE baben. 


In unſerm Verlage erſcheint ſeit zwei Jabren das 
Archiv der deutſchen Landwirthſchaft, 


berausgegeben 
im Verrin der Thüringiſchen Landwirthſchafisgeſelſchaft 
zu Langenſalza, 


von 
Dr. Fr. Vohl, 
Profeffor der Detonomie und Technologie, 
Der Jahrgang, beflebend aus zwoͤlf Momatsheiten mit den 


nötbigen Kupfern, 13 Fr. 10 &, 


Es verbreiten Ach über ale Zweige der Laudwirthſchaft; 
ber Inbalt beadfichtigt das wahrbaft Nuͤtzliche, frei von More 
urtbeilen und Spflemfucht, ermegen durch reifliches Nachdenten 
und bewährt dur reine Erfahrung. Meue Entdedungen, 
errungen durch grümdliches Forſchen, Wahrnehmungen, melde 
der Umgang an die Hand aab, fchärfere Prüfung des Aeltern, 
Rügen des Sebaltlofen, eignen ſich zu ausführlichen Abband⸗ 
lungen, Eine angeichlofene ötonomiide Zeitung, bered- 
her auf Notizen aller Art, als: vorlduſtge Anzeigen von Nüge 
lihfeiten, 3. 8, neue Erfinsungen, kritiſche Anzeige neuer 
Schriften, Maſchinen, Gerätbe, Vreistabellen, Guͤterverkauf 
und Verpachtungen u, f. m. ſollen den Betrieb des Gewerbes 
‚srleschtern und auf das Zortichreiten unierer Gewerbewißenſchaft 
bindeuten. 

Ein JInbaltéverzeichniß beider Tahrainge kann mon ſich 
durch sede Buchhandlung verfhaffen, und man wird ſich von 
der Merchbaktigkeit der Huffäge überzeugen. Auch für das Jabe 
1818 wied dieſe Nutzen ſchaffende Zeitichrift- ununterbrochen 
erſcheinen, worauf wir jeden aebildeten Laudwirth aufmerkſam 
machen, da gewiß jzeder, der mit der Zeit fortichreiten will, 
fib vieles Archiv anſchaffen mırd. Man fann cd durch jede 
Buchbandlung (in Aarau bei H. ®. Sauerlähder) für 
den Preis von 13 dr. 10 ©, erhalten, 

Naurerihe Buhbandlung. 


Nene Büder. 

Gm Berlage der Buchbandfung von Joſef Mar und 
Komp. au dresiam if fo eben erſchtenen und in allen Buch⸗ 
boudtungen u baden: 

Krüger, Dr. Daniel (reidirender Domberr, Dom. 
prediger u. 1. w.), über Voltoſchulen und Elememar⸗ 
unterricht, Ein Beitrag zur Buduug der Ledter. 8, 
1518, 32 Bogen nark. 5 Fr. 15 S. 

Inbalt: 

Einleltung Matt der Vorrede. 1) Die Elementarſchulen, 
mie fie waren, mie fie find. 2) Die Schullehrer Seminacıen 
in ıbrer aeaenmwärtsaen Einrichtung, ım Älgimtiten. 3) Auſicht 
von den Priaiten des Scullebreis, intorern er auch Jewöhnlich 
wirchendiener und Örrsdirsipreiber zur ſein vfleat, >43 Due Ele 
mentariculen als Öfentiiche Auflalten zur Erpebung, 5) Aeder 
die Lebrmerie, auch Merbode des Ungercichts genannt, 6) Bon 
ven bäuslıchin und arſelligen Berbältunfen dis Schallebtets. 


Schubarıy, zur — Goͤthe's. 8. 18164 
Gehbelitt. 2 50 
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Böthe'd gefelerte Droduftionen und vor allen fein Werther, 
Meifter, Fauf und die Wablverwandtſchaften, melden , als 
bervorhebenden Grumbrichtungen, alles Uebrige mehr ader weniger 
ſich anidhtießt, find in abiger Schrift pow einer durchaus neuen, 
ganz eigenzbümlichen Unficht aufgeſaßt, uud freimüthig aber 
arundiich gewuͤrdigt. Ein liebes Seſchenk für jeden Freund 
des aröften deutſchen Dichters, werden diefe Blätter dazu 
beitiaaen , einem Genius mÄäber zu treten, der bis jegt entweder 
blind vergöttert , oder doch nur ſehe ungerwig und ſchwankend 
beurtbeilt wurde. 

Bis zur Oflermeſſe 1813 if nachſtehendes Werk, welches 
in dem Morgenblatt, Sertember 1517, mit verdientem 
Lobe angejeigt worden, für den berabgeſetzten, üͤberaus mobl- 
feilen Preis von s Fr. 15 S. durchaus in allen ſoliden deutſchen 
Suchbandlungen zu haben: 

G. ©, Bredow's machaelafene Schriften. Mit dem 
Bildniſſe (von Fr. Bolt) umd dem Leben des Verfaſſers, 
birausgegeben von J. G. Kuniſch. gr. 8. Breslau 
2816, 31 Bogen flarf. Auf feines Velindruckpapier. 
Ladenpreis 7 Fr. 10 6, Herabgefegter Preis bis zu 
Diern 1818. 5 Fr. 156©. 
Inbaltz ı) Weiler Adam, 2) Andreas Grnphbius. 

3) Herr Peter Squenz, oder Poramus und Zbisber Ecdimpf- 

ſpiel in zwei Handlungen, nah Andreag Greif. 4) BDbilivp 

Neticault Deſtouches. 5) Die faliche Agnes, oder der poetifche 

Torfiunter; Luſtipiel nach Destouches, 6) Erzählungen von 

Dlwer Goldimitb. 7) Shakespeare und feine Dramen, von 


Dobnſen. 8) Bebichte. 9) Dionyfios Schilderung des Erd ⸗ 
laciſes; aus dem GSriechiſchen. 
| Landkarten-Berkauf. 
Verzeichniß 
einer 


ſehr großen Sammlung 
von wehr als 3000 neuen und Ältern zum Theil feltenen und 
foibaıren chotographiſchen, toyograpbiichen,, hodrographiſchen 
und militäriichen 
Karften, 
fo wie auch am 1000 Srundriſſen und Proſpelten von Staͤdten, 
Felungen und GSchläfeen, und genen 900 Schlachten und ‘De 
lagerumgsplanen, melche um brigefegte billige Preiſe verfauft 
‚werden follen, 
bei Gerbard Fleiſcher dem Büngern in Beipsig. 
Obiges Derzeichnig if. für ı Gr, zu erhalten bei H. R. 
Sauerländer in Yarau. 


Im Irduftrie-Eomptoir in Leipzig iR erichienen 

und in allen Burbbandlungen zu baben: 
Neu erprobte Entdedung für Wohn. und 
andere Stubenbeizofen, 

nach der neuchlen Jonſtruftion und einem genauen Verbaͤltniſſe 
arortnet, jur Erjeugung einer fchnellen anbaltenden Wärme 
und bereichrlichen Holgerfonenig eingerichtet, nebſt einer deut- 
dicpen Angabe, wie ſich Liebhaber die Karben, den Firniß und 


Bernſſeinlak zum brongirten Andrich für dieſen Ofen ſelbt 
bereiten fönuen; von C. G. Demmrich, der Mathematik, 
Pbyſit und Chemie Befliſſenem. Mit 2 Kupf. 4. ı dr. 10 S. 
Neu erprobte Eutdeckung, den Rauch, 
welcher in Bebäuden die Müchen und Gruben beläfist, nad 
pbnfiichen Geſetzen abzuleiten, nebſt Apparaten und anberm 
bolzseriparenden Borrihtungen zum Kochen, Braten und Kaffee» 
brennen, für Hauswirthe, Töpfer, Waurer u. ;w. mitgetheilt 
und angegeben von C. 8, Demmricd, 4. mit = Kupferm 
af i0 S. 
Neueſte und beſte Art das Mübdl zu reinigen, 
für Fabriken und Haushaltungen; von C. G. Demmrid. 8, 
broſchitt, mit 2 Kupfern. 1 Fr. 3S. 
Moden. und Reißbuch, zweite Sammlung, für 
Zimmerleute und Tifchler, 
enthält: Tbhuͤren, Brüden, Baltons, SE » 
alle Arten Bartengeländer, Gartenige, Lauben und Garten- 
bäusceıt, in @tab- und Lattenwert u. ſ. w. nach den neue ſten 
enalifhen Garten entworfen von Middleton, könial. engliichen 
Hofarchitett in London, SI. 4. mit 16 Kupf. brofcirt. a gt. 
Doctor J. G. Oetzmann, de Fistula ani, 
cum tıbula aenea. 4 maj. 1 fr. 10 @. 


Bermiſchte Gedichte, von C. G. Wild. 
Erde Sammlung. » Fr. (In Kommiſſion.) 





Bel Palm und Enke in Erlangen if fo eben erfchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu erbalten: 

Viehbbeck, Friedr. Wild. (Kanyleirarb), die — — 
der alten Deutſchen, als Bilder ihres ſutlich⸗ 
und bürgerlichen Lebens. 8, 15 8. 
Eine Meine Schrift, die in wenigen Bogen viel aibt. 

Bonels deutſche Borfchriften. Zwölf Tafeln im, 
Quer Quart in farbigem Umſchlag. 1 fr, 

— engliſche Borſchriften. Zwölf Tafeln — 
Quart in farbigem Umſchlag. 1 Fr 
Beide Vorſchriften führen zu einer ſchoͤnen und gelhuftgen 


8 
Geſchoͤftehand. Wir baben den Preis fo niedrig arfegt, um 


i ibnen dadurch den Eingang in Schulen zu erleichtern. 
@rlangen, den zo Nov. 1817. 





! In der Erdferfchen Bucdbandlung zu Jena if 

erichicnen und in allen Bucbanbiungen zu baben! 

D. Chr. & W. Start das Leben und deſſen böchfte 
Zwecke in ihrer allmäãligen Eutwickelung, und in ihrer 
Vollendung durch das Chriſtenibdum. Erſter Theil, 

Auch unter dem Titel; 

Univerfalbitorifche Ueberblicke Über das Leben und die 
Entwickelung der Völker, vom Anfang bis auf nmiere 
Zeit, neh deren aligemeinfien Rejultaten; von D WB, 


Stars; 45. 40 S. 


aaraner 


Zeitung. 





Montag 


ro. 2 


den 5 Januar 1818; 


(Wertent und gedrude bei 9. R. ESauerlänber.) 








EScqhweijeriſche Eidsgemofenfchaft: Mancherlel Rachrichten auß Bürih, Genf, Bern, Baiel; Neuiahrählätter der Jürherifhen Gefellichaften. — 
Frankreich; Racıricren aus Paris ; von der Seine. —. Deutfchland. — Vereinigte Niederlande, — England, — Spanien, 





Schweizeriſche Eidsgenoifenfhaft. 


Die Regierung des Standes Zürich bat auf den 25 Yan. 
eine im ganzen Kanton einzufammelnde Licbeefieuer zum Gehuf 
der anferordentlichen Armenuntetſtühang angeordnet, melde 
für die öftlichen Berggemeinden des Kantons wieder in einem 
dem vorjäbrigen ib annabernden Maaße erforderli wird. 

In der Stade Zürich if eine im verſſoſſenen Babe von dem 
Heinen Math genehmigte neue Dienflbotenorduung befannt 
gemacht worden, Die mwefentlih auf den fogenannten Dienil- 
botenbüchlein berubt, melde die Annahme» und Entlafungs- 
Erklärungen, fo mie die Aufführungsjeugnife der Herelchaften, 
enthalten und mit Anfang diefed Zabrs eingeführt werden. 


In Benf ward noch am 19 Chrium. der Brogeb Über die 
Mädelsfährer und Mitichuldigen des. logenaunten Kartofiel- 
anffiandes vom 15 Dft. beendiat. Neun derfelben wurden zu 
fürgerer oder langerer Einfperrung , der frafbarfi geachtete zu 
vieriäbriner, berurtbeilt; einer der Angeflagten ward freige- 
ſprochen. 

Zu Syndies der Revublik Genf für das R. 1818 wurden am 
Schluſſe des Jahrs nemäblt, die gemeignen Syndies Schmidt⸗ 
meoer, Zurretini, Odier, nebii dem Staaterarb und Artillerie 
Oberauffeber Galandrini. Pr. Schmidtmeger if erſter Syndic 
und Hr. Calandrini Syndic de la gards. 

Die Eihung des aroßen Matbs des Standes Bern ward 
am 26 Chrium. beendigt; er batte an dieſem Tage zur Aule⸗ 
Aung der neuen Straße von Renans mac Eibourg 5000 Ar. 
bewilligt ; die daju noch ferner erforderlichen 5000 Zr. werden 
durch die Gemeinden des Amtes Courtelary zuſammengeſchoſſen. 


Man bat die beffimmte Nachricht, dab die öfterreichifche 
Regierung ernſtlich entfchlöfen fei, ibren Borlap einer 
beauemerh , fürjerm und moblfelleen Verbindung des italtenifch- 
deutfchen Handels über Eleven und den Splüger» oder Yulier- 
Berg ins Werk zu feßen. 

Seit der Rückkunft des öflerreich. Liquidationskommiſſars, 
Kreishpauptmann von Menfi, in Bern, ſcheint die Frage 
von der Gültigkeit oder Ungültigkeit der zmifchen dem Hreren 
"2. Andieu und v. Zenner geſchloſſenen Lizuidationsfonvention 
hei Webergabe des Wisthums Walel, welche Dcierreich nicht 
anerkennen mil, Hauptgegenftand der Unterkandiungen zu fein. 


Sum Behuf fortgeienter Bistbumsverbandlungen 
Bat Ü in den lehten Tagen des Zahrs der geheime Mater 


— —— — — —ñ — — — — 


ſchreiher des Staudes Bern, Hr. Fiſcher, in Ruzern aufge 
balten, von mo er am 29 Ebriũum. zurüdreifete. 

Dan fpribt von einer befondern Konferenz in Bischuhte 
angel:genbeiten, wozu die Negierung des Standes Schmp; jene 
von Uri, Ob» und Midmalden, mebit Zug, eingeladen babe, 
die aber von dieſen abgelehnt worden fei. 

Dem Heinen Matde des Standes Bafel bat der vormalige 
König von Schweden, welcher fh feit einiger Zeit wieder im 
der Schweiz aufbielt, dur einen Bevolmächtigten fein Ber 
aebren um (rtbeilung des Land» und Bürgerrechte eingereicht, 
Man foricht auch vom einem Landiih im Kanton Bafel, ben 
derfelbe zu faufen geſonnen fei. 

Die Sanitätsfommiffion des Kantons Et. Ballen bat 
Hoc vor Abſtuß des Jahrs, den benachbarten Enitätsbebörden 
einen neuen und nochmals berubigenden Bericht über die dortige 
Epidemie aefandt. 

Die Befellfchaft der Herren Gelehrten, ober dem, 
Ehorberren in Sürich, bat in dem vierzignen ihrer Dabres« 
blärter (auf den Meuiabrstag 1515) dem aufblübenden Ee- 
ſchlechte das Bedächtniß des trefilichen Lehrers und Humaniſten 
ob. Bat Steimbeücel (geb. 1729, geil. 1796) empieblen. 
Das nah einem VBrufbilde des Verewigten geſtochene Bild 
ermangelt des Uusdrucks, den die nach dem Zehen gegelchneten 
Geſichtezüge des am Korper und Geift ein fo kraftvollen Manues 
beiden. Dem Tette ward Hottingers Bedähentäihrift mie 
bilig zum Grunde geleat, und mir Wabrbeit fagt der neuere 
Lobredner: „Noch leben Ältere und Jüngere Männer unter und, 
welche Steinbrücel, als ihren Fübrer auf einen höbern Stande 
Dune des Lebens, mit ungeſchwächter Danfbarkeit verchren, 
welchen fein Bild vorſchwebt, und die, vom feinem Genius bes 
gleitet, im Streben nach Licht und Wabrdeit ibre Lebenszeit 
zubeingen. Bm diefem Sinne verweilt der große Lehrer immer 
noch im unferer Mitte. Bit er gleich, dem Leibe nach, unſern 
Blicken entjogen, mas ja im Grunde febr gleichgültig iſt, fo 
lebi doch fein kräftiger und frei gebliebener Beil in feinen 
Schülern fort; was jener Dielen geworden mar, das wünfchen 
diefe den Bünglingen der gegenmärtigen Zeit gu werden, weil 
auch de, über ihre Ruheſtatte binaus, am der froben Hornung 
uch erguid'en möchten , daß in unferer Vaterſtadt die Drinnen 
nit auslierben , welche mit dem Schatz einer gründlichen ee 
tebrfamfeit bereichert, mit den Wiſſenſchaften nicht eiwa mug 
jam angenehmen Zeitvertreib, fondern mit erndem Sinn und 
zu edeln Sweden ſich beſchaftigen. 


Auch die naturforfchende Befellfchaft in Züfrich 
ebrt das Audenken eines ihrer verfiorbenen lieder in dem 
swanzigfien ibrer Bugendblätter auf 1815. Der Broichor David 
Breitinger (deb. 1737, ae. 1517) war, in verfciedenem 
Rebrfache zwar, aber mit ähnlicher Auszeichnung wie Etein- 
brücel, um die Zürcherſche Jugend mohlverdient, „der er (mie 
ſich das von Hrn. Dr. Römer gefchriebene Blatt ausdrüdr) 
in einem ungemein deutlichen Vortrage, dem Faflungsvermö+ 
gen ibres Alters wohl angebaßt, die mühlichken Kenntaiffe in 
einem wiſſenſchaftlichen Fache mittbeilte, das von Seite des 
Rernenden eine angefirengtere Aufmerkſamkeit erfordert, als fe 
gewöhnlich bei jungen Keuten angetroffen wird. Abm gelang 
es aber, die Aufmerkſamkeit der meiften za feſſeln und mit 
freandichartlichem Eifer und Ernit ihnen in den mathematifchen 
und pbyſttaliſchen Wiſſenſchaſten gerade das für ibre fünftiar 
Beftimmung Brauchbarſte, das eigentlich praftiich Müpliche, 
gründlich und im mötbigen Bufammenbange beizubringen, daß 
es ſich nie wieder aus dem Gedachtniſſe verlor, und mander, 
der unterdeffen sum Danne anmuchs, feinem Unterrichte die 
vortöcilbafte Berreibung feines Gewerbes und fo manche Kennt» 
niſſe verdankt, deren Anwendung ibım im täglichen Leben Nuhen 
und meitere Belehrung gewährt.“ Das als Vignette beigefügte 
Wild des feligen Breitinger, von Ehlinger zart gelochen, tft 
ſprechend abnlich. 

Die größere Kupfertafel entbält die Vorellung dreier Bift- 
Pflanzen: der Tolllirſche, des Bilſenkrautes und des Bitterfüßes, 
die von Eturm in Nürnberg ſchon umd richtig aeflochen, aber 
für ibren belebrenden Zweck (dem der Text auch recht gut 
entfpricht) durchaus nicht zum Blumenfrauß — verfoch · 
ten fein ſollten. 

Die Befellfchaft der Feuerwerker in garid ſeht 
in dem dreijebnten ibrer Neujahrsblatter für 1818, die alte 
Krieasgefhichte der Schwerzer fort, und fie verweilt diesmal 
zundchfi bei fritifchen Unterfuchungen über den Ort des Schlacht- 
feldes am Moergarten und bei einer auf gründlicher Ort« und 
Sachkenntniß berubenden Widerlegung der diesfälligen Mnfichten 
des Hrn. von Zurlauben. Diefer Begenſtand folk, wie man bier 
beildufig inne wird, durch den. Hrn. Doftor Htben in Dberr 
Begeri in einer eigenen Mbbandlung Über das Schlachtfeld am 
Morgarten noch umiänblicher entwickelt und. mit alten Dofu- 
menten ſowobl, als mit- Nefultaten vorgenommener Nivelle 
ments u, ſ. w. erläutert werden. Hernach gebt das Blatt auf 
die Ergäblung der mit Heriog Leopolde Hauptannrif am Mor- 
garten in Verbindung Hebenden Unternebmung der Oefterteicher 
{muter Anfübrung Braf Otto von Erraßbergs) gegen Unter 
walden über, 

Die gefällig bearbeitete Vignette Melt einen frübern,, im 
Babe 1314 verführen Einfal der Drfterreicher bei Graneilad 
dar. Eine beigefügte Karte legt die Landichaft vor Muden, 
welche das Unternehmen Denerreichs vom D. 1315 gegen die 
Echweirer beateift, und gewährt ibren erleichterten Meberblid‘, 
indem fe die Gegend von Aegeri, von wo aus Leopoldd Heer 
Kordrang. die sum Brünig, über welchen Giraßberg- mit feiner 
Char einbrin v umfaßt, 


Der Suswerihen Hilfgefellſchaft achtzehntes New 
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jabrsblart (1818) fchildert dem Stifter der Belelfhaft, den 
verewigten Doktor Hirgel, als Kinderfeeund, mit rübrenden, 
tbeils feinem bäuslichen Leben, tbeils feiner unendlich moble 
tbätigen Stellung als Wuffeber der Armenichulen und der 
Blindenanfalt entlebuten Zügen, die das edle Gemäthedes 
trefflichen Mannes darjufclen vorzüglich geeignet waren. 

Die Zeichnung des Kupferſliche, ein paſſendes Dentmal des 
Verewigten, ifi von Martin Ueri eben fo zart gedacht als mit 
reinem Geſchmack aufgefübrt; auch der Stich, von Yafob Lips, 
verdient, mit Ausnahme des völlig mißlungenen Ausdruds des 
Bruftbildes, Beifall. 

Die Hilfszeſellſchaft bat gleichzeitig die Häbrliche Rechen- 
fhaft über die von ibr beiorgten Lebrr und Arbeit 
fhufen für arme Bürgers» und Anfaßfinder, vom 
Bahr 1517 bekannt gemacht (DI S. 8.). Die ihr vorgefehte 
Anrede des Hrn. Diakon Vreitinger, welcher dem feligen Hitzel 
in dem Vorfip der Schultommifüon gefolgt it, führt den Kine 
dern, mas fein Borgänger ibnen Buted und Segensreiches ju 
leiden befirebt war, nachdrüfli und würdig zu Gemütbe. 
Die Dabresauspaben ber Urmenfhulen betrugen 1295 fl.; die 
Einnabme 1557 fl. Der Heine Echulfond fiicg am Echluife 
des Anhres auf 7204 fl. 10 $. am. 

Se. Mai. der König von Würtemberg haben den zum Archive 
direftor ernannten Hrn. Staatsrath von Kaufmann der Geſandt⸗ 
fchaft bei der Eidsgenoffenfchaft entboben. Mit diefer Anzeige 
an den Tanlatunaspräfidenten verbindet der Tönialiche Miniüer 
Braf von Zeppelin die Einladung, fi bis zu Wiederbefegung 
des Brfandefchaftsroftens unmittelbar an ibm zu menden. 


Granftreid. 


Der Herzog von Wellington if den 25 Dez. in Paris ane 
gelangt. 

Das Geſetz über die Journale id von der Vairslammer mit 
105 Stimmen aegen 52 angenommen worden, 


Beheh, betreffend die Breßfreibeit, Hr. Faget de Baure, if 
gablings gefiorben. — Am 23 Dez. iſt auch der Graf Eanclaug, 
Pair , mit Tode abacnangen. 

Es werden mun in den nächſten Tagen Feine öffentlichen 
Sigungen der Teputirtenfammer Hatt baben; deſto mebr wird 
in den Bureaug gearbeitet, mo das Finanzgeſetz und jenes über 
die Rekrutirung der Armee (das lehztere if bereite der aus dem 
Burequt formirten Kommiſſton übergeben) die Thatigkeit der 
Mitglieder in Anſpruch nimmt. 

Von drr Seine, den 26 Dezember. 

Die Distuffon des neuen Budget beginnt nunmehr in den 
verfchiedenen Buttqur der Devutirtenfammer. Dan glaubt 
das fie fehr lebbaft merden und daß man fich befonters gegen 
manche der im den einzelnen Minifteriat» Budgets entbaltenen 
Ausgaben erflären wird. Huch beige es, daß eine Redultion 
der Vennouen zur Sprache gebracht werden wird , indem manche 
der bisherigen, die in dem großen Benfionsvrrzeichniffe eutbal» 
ten ind, welches den Mitgliedern der Kammern orfiriel mite 
getbeilt wurde ; nicht achörig bearündet ericheinen,. Es if aber, 
mo nicht unmöglich, doch kaum glanblich, daß Hch die beiden 


Der Berichterſtatter in der Deputirtenfammer über das - 
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Dopohtionen Über dieſen Gegentland verfiehen können, und 
wenn dies nicht geichieht, fo if feine, einzeln genommen, 
Bart genug, um das ———————— mit Eeleie angreifen 
ju können. 


Diefer Tagen ging das Gerücht, die — würde die 


deiden Kammern auf den nachſten Frübling — Wlein 
diefe Nachricht in zuverlaſſtg ungegründer: 

Nah andern Berücten foll das neue Befehproicht über die 
Drganifation des öffentlichen Unterrichts erſt in der nächfien 
Schon den Kammiern vorgelegt werden. Allein auch dieſes 
Gerücht fcheint feinen @rund su haben, 

Die Bartei der Ultea erklärt Äh volfommen gegen den 
neuen Geſehvorſchlag in Unfebund der Metrurirung der Armee; 
alein da derſelbe ſonſt algemein mit großem Beifall aufa«- 
nommen wird, fo durfie wohl diefe Oppoſition nicht die min- 
been Folgen baben. 

In feiner neueden Schrift wirft Hr. Chateaubriand unter 
andern die Frage auf: „Wird das neue Konfordat genebmipt 
werden?“ eine Antwort ill: „Das Konlordat wird mwabr- 
ſcheinlich eine Harte Dppogtion finden, und dieſe Opposition 
mird vieleicht von einer Selte berfommen, bei ber das Mini» 
ſtetlum Unterlügung geſucht bat. Dies mürde bemeifen, daß 
es die Menſchen micht genug kennt. Werden wobl gebeime 
oder Öffentliche Bründe das Miniflerium vermögen, mie man 
es einen Augenblick verfichert bat, das Konfordat zurüdju 
hieben? Die öffentlihe Meinung vergibt dergleichen Mißgtiffe 
nicht“ u ſ. m, 

Bon der Deputirtenfammer fagt Ebateaubriand in derfelben 
Schrifne „Diele Kammer bietet einen eben fo fonderbaren ald 
neuen Aublick dar. Eine wenig fichere Hand bat diefelbe im 
mehrere Theile zerduckeln lafen. Auf den beiden Ertremitäten 
fiden Bieienigen Männer, die man im den Jabren 1515 und 
1816 von den Wablen nusfchlichen wollte. Sie bilden zwei 
verichiedene Minoritäten. Die Minsrität vom %. 1515 if die 
jablreih ie. 

„gm Mittelpunft, wo ſich die Majorität befinden folte, 
bat ficb eine dritte Bartei gebildet. Diefe Bartei ſcheint aus 
aufseflärten Männern zu beſteben, die den Miniſtern ihre Ein» 
fdten nicht aufopfern molten, obgleich fie bedauern, dab fic 
dem Soffem der Miniſtet nicht folgen fonnten. 

„Sier muß man, meun man auch nur ben Befihtscunft 
berũck id tigt⸗ von dem die Mintter ausgeben, den Nachtbeil 
einer fo geringen Mipräfentarion bedauern, und einfeben , mie 
febr diejenigen im Arrtbum waren, die da glaubten, eine auf 
257 Miralieder redusirte Verſaumlung fei leichter zu leiten, 
als eine aus 400 und mehr Devatirten beficbende Kammer. In 
einer wenig jablreichen VBerfammlung werden zebn bis zwölf 
Merfhen ‚ die ſich grupniren und ifoliren,, wichtig und. verän« 
dern die Maioritdt. Das Miniferium iñ genötbigt, mit Dielen 
Heiner Machten Unterbandlungen anyufnüpfen; es bängt von 
einigen Etimmen ab, die es vieleicht nicht verlieren würde, 
wenn eine zahlreichere Derfammlung ibm hattet, ũch nichts 
um fie zu fümmern. 

-— Die Mleinere Mingrität, derem Feine bereits in ber Kam- 
Mer während der letzten Seſon vorbanden war hat dieſes 


Babe Kräfte gefammelt. ie ih mir Takt und Talent aufge 
treten, und bat, fo wie die alte Minorität, die Erbalturgee 
grundiäge der Charte vertbeidiat, 

n Das nun diefe alte Minoritär betrifft, die ich aus der 
Majorität der Kammer von 1515 bildete, fo befindet Ve üch 
num gerade in derfelben Tage, wie im verflofenen Jabhr. Eie 
wird fortfahren, ibre Meinung nah ihrem Gewiſſen zu auſſern. 
&ie will die Religion, die Legitimität, die Ebarte mit allen 
ibren Freibeiten; ſie will aber Diefe Freideiten nicht duch 
Unsnabmegeiehe willfübrlich fuspendirt, ſoudern weile geregelt 
durch permanente Geſehe. Alle Dieienigen, die auf Diefem 
@rund und Boden kämpfen wollen, ſiud lücher, fie ju finden, 
Sie will dafelbih ohne Intrigue, ohne Ebtgen, mir feier Hand 
die weiße Fabne auf der Mednerbubne ſchwingen, und eine 
Meinung unterflüßen, der man den Muth zu neben ſucht. 
Die Ermattung der Royalilien wäre das größte Ungluck, das 
dem Könistbum begegnen könnte; um aber dieſe Ermattung 
wicht zu fühlen, muß man ciue nicht gemeine Dods won Laug 
muth beügen. 

n Dem Himmel’ fel’s gedankt, der Streit der Menſchen id 
feinem Ende nade zwiſchen allen denen, die den Pinıterial« 
Desvotisimus nicht wollen; alle guten Köpfe füblen die Sorte 
mendigfeit, ſich an Grundſaͤhe zu balten, die nicht von der 
Beweglichkeit der Keidenichaften abhängen. — Wir brauchen 
gegenwärtig nar Biederfinn und Talent, um uns ju leiten; 
und diefe gebören nicht ausfchlieffend einer Menſchenklaſſe an. 
Die Mogalifien ſtößen nur Feigbeir und Verbrechen zurück; fe 
find nicht Feinde der Meinungen, Der Verfaſſer dirfer Schrift 
insbefondere glaubt, daf man aufrihtige Freunde der 
fonftitutionnellen Monardie in den Reiben der 
alten Anhbängerder Revublif finden fann (voran 
gelegt, daß fie Feine Verbrechen begangen baten), unter jenen 
Männern, deren ertle Jerthümer in einem gewiſſen Brade vom 
edler Denlart begtündet waren, — Uber mir muſſen jenen 
Knechten der Tiranmei mißtrauen, die bereit ind, allen ibren 
Herren zu dienen und alle ga verratben; die immer auf den 
Zusgang der Ereigniffe feben und von allen Vortbeil gezogen 
baten; Sklaoen, die nichts frei machen fann und aus deuen 
die Chatte nur Freigelafene gemacht bat.“ 


Deutſchland. 


Auch auf dem lehren Markte am 20 d.M. — ſchreibt man 
aus Wörzburg vom 24. Des. — it das Getreide wieder im 
BDreile gefallen. Das Malter Weizen galt zb Hl. 10 kr. Das 
Korn 23 8. A2 fr., der Haber 13 fl. 50 Er,, uud die Gerſte 
:5 9. do fr. im mittlera Preiſe. Mac der Goliscitage vom 

. Fojler der feibenfündige Laib Moggenbrodes 33 fr, 

Ein deutfches Blatt ſagt: Seit lauger Zeit war das In 
weſen eines Theils der deutlichen Studenten, ibe fogenannıee 
Comment, ivre Saufgelage, Raufersien , Landsmaunſchaften, 
Orden, ibre Lumaßlichkeit und Zufultieamg des Burgerſtandec, 
fo wie die mit dieſem Weſen nur zu bug verbundene Zeit⸗ 
vergeudung und rabe Unwiſſerbeit, olen Vernuͤnftigen eim 
mwabrer Graͤuel. Aber ſo frei baıte das Unweſen Kb eingeniüet⸗ 
daß alle Vorkehruugen der Megiecungen, ale Brmübungen dge 
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Zehrer ibm nie ganz zu feuern vermochten. Wie viel bat nicht ; 


die feäftige prenfliche Megierang in Milde und Strenge 1. B. 
zu Halle verfucht, wie eifrig der verttorbene Fichte gu Erlangen 
und Berlin gewirkt! Alles damals vergebens. Weldes auch 
font das Urtbeil fein möge, das man uber das unbefunte 
Schriftenverbrennen auf der Wartburg am 18 Dftober fälen 
mil, fo it doch die Wirkung der großen Studentenverſamm ; 
lung aus alen Gegenden Deutfchlands im obiger Bezichung 
mit Danf anjunebmen. Die jungen Beute ſeldſf baben nun 
ans eigenem Antriebe jenes Unmelen allgemein unter ſich ab ⸗ 
geſchafft, baben die Ordensverbrüdberungen und Landsmann 
fchaften , was feiner Regierung gelungen war, aufgelöft, bas 
Raufen durch Ebrenagerichte beichränft, Vernünftiafeit und 
Sirte zu Leitiernen erwäblt. Der Ebatberneis dieler neuen 
Grundfäge zeinte fi auch auf der tele (?); feine Trunfen- 
beit, teıne Schlägerei, feine Beleidigung der Bürger, feine 
unſchicklichkeit gegen das weibliche Geſchlecht fiel im Eiſenach 
wor, meil die Studenten aus eigenem , freiem Entfchluß ein 
foldhes Berragen erwählt batten, mas fon einer Verfammlang 
von 600 jungen aufgeregten Leuten alle Bolizeibeamten aus 
ganz Deutfchland ſchwerlich beigebracht haben würden! 


Bereinigte Niederlande. 


Machrichten aus dem Hoag zufolge in dafeltd Hr. Wales, 
der eine von den franzöliichen Verwieſenen Guyet und Gauchois- 
Lemaire, unter dem Zitel: Appellation an die offentliche Meimung, 
berausgrgebene Schrift gedrudt bat, am 16 Des. arretirt worden. 
Die nämlichen Verwieſenen baben Beſchwerdeſchriſten gegen ihıe 
Verweiſung bei den Beneralitaaten eingegeben, worüber es in der 
Sihung der jreeiten Kammer am 20 Dez. zu einer lebbaften Eis- 
tuflion fam , die lich damit endigte, dab die Hinterlegung beider 
Schriften in der Negiflratur verordnet murde, damit jeder Depu- 
tirte Be cinfeben könne, um, wenn er es für aut finde, davon 
Anlad zu eines in der Kammer zu machenden Vorſchlag zu 
neben. 

Aus Java hat man Nachricht erhalten, dag die Rube auf den 
moluttiſchen Zuſeln wieder bergeſtellt ſei, aber leider bat man 
auch erfahren, dab der Gewurzbau durch das Umbauen vicder 
Gemwürgnelterbäume febr aelitten bat. 

Wie man vernimmt, arbeiter der Fürf von Graglio in Frank 
reib am einer Dentſchrift zur Mechtfertigung feines Betragens als 
Bilhof con Bent. 

Nach Briefen aus dem Haag if &e. f. 9. der Kronvrin; 
wieder in alle Stellen und Würden eingeſeht, welche er vor 
dem 15 Nov., an welchem Tage feine Entlafung angenommen 
ward, beſeſſen batte, 


England, 


Nachrichten ans Oſindien zufolse iſt mit allen Maratten ⸗ 
eis Friede geſchloſſen morden. Sie treten ein Gebiet an die 
Romvagnie ab, welches jährlich anderthalb Millionen Bf. Ster!. 
Üntrigt. 

Der fcanzögiche Botfchafter Marquis von Oëmond, if am: 
15 Doz. auf dem franzeſiſchen Paketboot Defird angelommen. 
Se. Esel, wurde bei der Landung von den Batterien der An« 
baten begrüßt, 
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Man vernimmt aus Meu + Dorf, daß die Hrn. Nodney von 
Delamare, Orabam von Wafbingten und Band von Waltımore, 
als Kommiliire nab Südamerika ernannt wurden , man glaubt 
in Geſchaͤften, die ĩich auf die Unabhängigkeit ienes Landes ber 
sieben. Hat die nordamerifanifche Regierung wirklich beſchloſſen 
neutral zu bleiben; jo kaun «8 nicht wahr fein, daß Komm ıflde 
nah @üdamerifa gehen, um die Unabhängigkeit einer oder 
mehrerer Drovinzen aninerfennen. 

Das Waterloo» Monument wird 200.000 Pf. Sterl. foiea 
und am Ende bes Portlandsplabes, nabe bei dem Parf des Beim 
Negenten, errichtet werden. Es wird in einem antifen Tburm 
von drei Saulenordnungen beüchen, um deffen Bafis ich eine 
runde Kolonade zieht, ähnlich einem der bemundertfien Reile 
des Altertbums, dem Sobrllentemvel zu Tivoli. Die Zrafale 
garfäule wird 100,000 Biund lofien und ja Greenwich errichtet 
werden. Sie belebt aus einem einfaben Oftogon, von einer 
angemeflenen Bas, zu welcher folofale Stufen führen. An 
beiden Monumenten wird gearbeitet. 


Spanien 


Nach einer zu Madrid zgirfulirenden Meberficht beträgt bie 
funtirte fpanifhe Schuld dermalen 5,901,662,556 Reales de 
Veſlon (1 Milltarde 476.165,721 frauzo ſiſche Franfen), movon 
die jährlichen Zinſen üch auf 195,573 391 Menlas de Bellen 
<48,8433,316 fr.) crurecken. Die unfundiete Schuld, welche noch 
feine Ziuſen trägt, belduft ich anf 3.252 976,50 M. de B. 
(1 Miliard 313,244,130 franzoſiſche Branfın). 

Scon feit langer Zeit ſuchte General Morilo um feine 
Entlafung an, endlich entfhloh ſich &r. Mai. dem Beneral 
Cagigal das Kommando der Provinen von Verrzuela ja über» 
tragen; allein dieſer General ſcheint nice geneigt, eine fo 
fchlivfrige Stelle zu betreten. 

Mit Frankreich in man dahin übereingefammen, daß an den 
Grenzen beider Staaten bie Angebörigen derfelben, welche obne 
beiiimmten Beruf oder Beichäftigung ſich im einen derielben bes 
geben moin, wicht aufgenommen werden , weswegen die Bolizei 
grgen Landilreicher und müfiges Bolt fehr tbatig if, 

Ton der rufjiihen Estadre bat man feine nähern Nach⸗ 
richten, als von Deal, wo de angelegt bat; man bofft indefien, 
das ihre Ankunft bald erfolgen werde. 

Man fagt, die fünf geoken Mächte werden in Barid die 
Diferenzen ywiichen Spanien und feinen füdameritaniichen Bro» 
yinzem beilegen. Die Forderungen von Venezuela foDen folgende 


+ fein: Pas Begehren von eigenen Provinzialliänden; Zulaſſang 


der Landesdewohner gu den Stellen; Das Recht, die Steuern zu 
dewilligen; freier Handel nnd Ein» und Ausfube nach den We» 
dürfniſſen des Kandes zu befchränfen. 

Seit der legten Niederlage von Dina weiß man nit, me 
derfelbe bingefommen ifl. 





London, vom 25 Dryemb. Reduzierte brei v. Hundert 91 ?535 
vier vom Sundert 9532. 


‚Bari, vom 9 Dei. Fünf v. 9. konfol. Bonds: 64 Fr. 75 C. 
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Schwen ze ri ſche Eidsgenäffeniharft. 


Bunerläfßgere Berichte» als die lehtbin gemeldeten, von 
Deu beſendeen Bistbumsnerbaubiangen der mebrern 
Damotratiften Brände unter bh, melden: daß auf den Antrag 
Bei Lobl. Standes Zug, gu Bbbaltung einer Konferenz zwiſchen 
den vier Ständen Wei, Schwyn, Unterwalden und Sug, der 
51. Stand Hsi-zum Berfammlungsort Gerſau vorſchlug, und 
Dab jene auf den 21 Banuwar feigeicht if. - E6 fcheint, dieſelbe 
werde die Frage über Tbunlichkeit oder Untbunlichfeir eines im 
viren Tünichen liegenden abfonderlichen Bistbums für bie 
wufammentrctenden vier Kantone vorzugerscife zu prüfen baben. 

Dem Wunihe und Unfuchen des mit den Rbrein» und 
Rangusrt-Ueterfshungen junäbi beauftragten Herrn 
@ranisratb Eicher enifprehend, bar der gebeime Ratb ders 
Bororts ibm mun au den Hrn, Bergtatb Karl Ludwig von 
Ziharait von Bern Tür das wichtige Belchäft zugeordnet. 

Nachdem der eidsgenöfllihe Vorort unterm 21 Kanuar and 
3 Min ». 3, den drei Monarchen von Ruflahd, Oefferreich 
nad Preußen in-aemeineidsaenöffiihem Namen die Bulimmung 
der Sihmwriz zu den Brumdfähen des milden den Drei ertauch⸗ 
sen Seihaberrſchern geſchloſſenen hriftiich-dräderlihe“ 
Bündniiies jugefertigt batte, erfolgte von Er, Mai. dem 
Moiler von Deiterreich, bereits unterm 28 Mär; 1817, ein 
won Dönen eigenbändig amtergeichneter und mit Ihrem Wappen- 
imfegel verichener Alt der Annahme jener eidägenöfhfdien Bei⸗ 
seittinrfunde. 

Don- Seite der kaiſ. euffifhen Geſandtſchaft ward dem 
Voroti unterm 7 Mai die mochfolgende Erklarung pupedcht: 

„&s haben &r, laiſerl. Dias. das Reinltar dee Antrage, 
welche Sie der Ichmeizeriichen Eidegenoſſenſchaft geiiadht baften, 
mit um fo arößerm Veranüsen empfangen, ala ſolches Hbre 
von ben cerbabenen ABrundfigen , melde dem Bundeshnare zur 
Dichtſchaut dienen, gefaßte Meinung volltätmen redtfretigt. 

Der Ruifer, indem er die &rände der Eidegensſſenſchaft dieſen 
einmürbigen Beweis der moralifchen und volitifchen Widsrigtett 
melde übe dee Derbindung ‚, gu deren Beitritt de eingılaben 
wurden , beitegen, ertbeilen Mehr , füblte Ad in den Brfinnum- 
gen der Actana neu beärkt „ die er don langem bet für den 
Kwatter der Schweijernation beste, and die unmandeibäre 
Zheilnabme» melde er idrer friedlichen Unabkängigfeit‘ wm 


Acer tealtuohen Neutralität fhenlt, ward badutch neu befräfe - 


tigt. Der Unterzeichnete IR beauftragt, dieſen Airdtuck der 





Schengen Gr. ei. der daiferse dem eidsgerifiihen Borat 

zu fbereeichen. Er ſchaht ſich zlüctich, das Organ einer MI 

tbeitwerg gu fein, durch die ſein erlauchter Mehierer feine Mefite 

* für Die Schwetz aeuetdinge umd frierlich iu Sage dog 
te. 

Em ſich FR dem Borort / mittchl einer Zuſchrift des Panie, 
vreaffifhen Hera. Melandren von Meiner, edenfalls vie 
formtiche Arfumde der Mawahte des Settricts der Eidegenoffen⸗ 
ſchart gu der Heiligen Mllkany, von Seite Er. Mat. des Kontge 
vagefommen. Prefe in rotbem Sammt engrbundene Trtunde 
in von Er. Mai. eigenhändig unterſchrieben von dem Etiatie 
kanzter Hürkın won Hardenbeeg Pormtrafigrirt, und auie dem 
Phrigf. wreuräihen Sraarsheget berichen worden, in Aachen, 
den 10 Grrebfim. 1817. *— 

Foigendes if der weſentſtiche rate dis Merk, nee 
der He Senerafouneriermerder Rinder der Fangen Tagtatzanz 
Über die Lage Der Arbeiten fe Aninubine einer trig o no me⸗ 
iiber arte der &chmets erfattet Dar. 

"Die amermeiemuma wurde in dem vorcuatich dazu auuſtiarn 
Zahr 1811 tevdaft fortzeſcat. Im 8, 1812 fonnte wegen Tee 
unguniger Virterung, gumal in dem böhern Berggraenden 
der Kurrrone Wovon und St. Bülen, ſchon viel weniger 
gearbeitet werden. Im Bahr, 1513 mar die Witterung noth 
Tdjfimimer, amd die Nelqung der Dffiiere, ds mir Marche 
auf ragelange Untbatiafeit, iq abgelegenen Gegenden gu werk 
araben , ſeht nering. Bon da an bartn die dekannten Errige 
niſſe der Jahte 1814 umd 1615 und Die bocht etende Witterung 
bes Jobre 1516 jede weitete Fortiehnig mamöglich gemacht. 
Eimnig warb mach im ehem Theil det Sommers vom 1814 bie 
Detaillirung des Zautens Topemell Mifier«Mboben fortgefeht 

Dermalin IA Folgendes ga Stande gebtacht: 

) Die bauvpt · Triangulatton Über die Kantene Ayorhzel, 
Er. Gallen (mit Ausſchtuth don Satzeur), Thurgan, Zürich 
Schoffbhauſen und durch day Aaragau bis an die öflichen Be 
Birgsfuinen der Kantone &otorhurn und Bafıl. Diele if auft 
forafätttate bereitet, kontrolirt, mie den Pramiöfiichen und 
andern Arſſungen verglichen wotden, und darf ala chme Achere 
umd zunerläfßge Operation gemäbrlehter erden. Diried Dich 
ber cine Reibe aftrouomiſchet Grobachtungen auf die Mu⸗ 
tageninie von Zürich orientitt. 

9) Die aus wem Paupınch berberaebende und Ab anf dat 
erde gundende Detaugafatton zweitet Mae , ct dan Manta 


Appeapsd, Muferrharen, Dub: Mpelusbahr Fir ehemalige alle 








dandſchaft, Et: Ballen und das Toggenburg und den größeren 
Tbeil des Bantons Thurgau; auch diefe iA mit aller erforder 
lihen Sorgfais behandelt und Die vohländigen Berbalprsjefie 
Kber Die agemachten Beobachtungen und ae darauf gegründeten 
Berechnungen befinden Mb bei der Etele. Es ik einzig ja 
bedauern , deß im Toggenburg einige ju dieler Operation ge- 
brauchte ländliche Signale in den lebten Dabren, aus leicht 
begeeiflihen Gründen, verihmwunden Nud, und felglich in 
Deiem Landestpeil Die Mevinon einiger einzelner Theile ber 
Urdeit notbwendig wird. In den Übrigen Gegenden gab c# fo 
vicle maturdihe Signale, daß dort su jeder Zeit die Arbeit 
leicht meu angetnäpft umd vollender werden kann. Dann if 
mod eine bedeutende Sammlung von Beobachtungen, Die nach 
aicht berechnet ind; vorbanden, 

3) Die dritte und legte Stufe der Arbeit, die topogranbifche 

Aufaabme id am menigden vorgerüdt. Man lieh abficılic 
‚den Kanton Appenzell Auſſerrboden juerfl bearbeiten, theils 
weil es der. debbafte Wunfch einiger angefebenen Regierungs: 
Glieder dleſes Kantons mar, theile weil diefe Mufnabme in 
., Jeder Hitſicht die größten Schwierigkeiten dardot, und Mer 
einmal dieſe überwinden gelemmt bar, uich dann vor Leimer 
detaillitten Aufnahme mebe ju fürchten baste. Die Etrultur 
dieſes gan durchichnittenen Eandes, Die unzäblbare Menge 
ginzelner Wornungen, deren doc jeder ihr tichtiger Play an- 
gewiefen werden mußte, anf Daß jeder freie Kandmana feine 
Oofflatt auf der Karte finde, und die fo oft abmerwielude Wit- 
terung geßatieten feine ſchnellen Bortichritte, und aße dieſe 
und mebrere andere Umfände tauſchten die Berechnung / die 
man früber Aber Die par Aufnabme nötbige Beit gemacht batte, 
Es Bud demnach die Gemeinden Zrogen, Gpeicer, d, 
Nebiobel, Bais, Bühler, Herifau, ein Zbeil von Seen ie 
‚endet und. nie allem Detail, den man nur von einem genauen 
Blan fordern kann, fo ausgeiertigt, dab fie dem. Kupferlecher 
Fonuen übergeben oder zu jedem anderweitigen oißjiehen Ge· 
brauch mögen deumdt werden. 

Im Kanton Et. Sollen And die Gemeinden Notſchach, 
Stad, Goldach, Tdubach und die Tburgauiſche Gemeinde 
Horn, ſodanu die Stadt Et. Ballen mıt ibren nächfen Umge⸗ 
dungen , die Gemeinde Tablat oder Et. Fiten und ein Theil 
der Bemeinden Wytenbach und Gtraubenzel, geme ſſen und. die 
Rronihons und übrıgen Elemente volldandig bei Handen) aber 
no nicht ins Reine gejeichnet und ausgefertiger.. 

Bei der Bearbeitung der Mppenzeller- Kandıs fanden fh 
Har feine mad bei derjenigen des Si. Buber-Landes wenige und 
nicht fehr zuverlaffige Hilfsmittel vorbanden : alcin für dem 
Bebuf der weitern Detailirung und zur Erfvarung febr vieler 
Arbeit mard fchon feüber in rinigen boden Eränden zu Mit 
thelluug verſchiedener Bebnten +. Berichts und Grmeinds-Pläne 
Hofinung gemacht, melde dann mit fergfältiger Amficht lticht 
in das Irmongmetrifche Netz eingepaßt werden fönnen, 

Die Tagſfahnng bat befanntlich neue 1600 Fr. su Fort · 
ſehung der Ardeiten angewiefen , und den Hrn. Generalguartier- 
‚meiller bevolmächtigt, den fertigen Theil der trigonometeifchen 

‚ Rürte Hechen zu lafen , um daraus möglichlen Naben zu Bert- 
chang bes Untetnebmens zu sichen. — 





—Frauftred.— 


Se. Mai. der König bat dem derzog vom Midellen uns 
dem Grafen de Tazes den Orden der Eprenlegion ertheilt. 

Um Neujabretage war große Cour und Tafel bei Hofe; 
nad alter Sitte präfemsicte eine Deputation von Brauvais, an 
deren Epige Üh der Maire befand, dem Könige ein ferne 

Der Dberfi Moncey, Sobn des Marias Herivas zen 
Eonegliane, Hat vor einigen Zagen auf eine unglädlic« Urt 
fein Eeben verloren. Er war auf der Bagdb, und weilte, auf 
feine geladene Blinte Ab Hüpend, über einen Graben ſeden; 
die Flinte ging los und zerſchmetterte ibm das Ochira. &r 
war cm verdiendooder Offizier, ein Mitter sans peu et sins 
reproche, mie franzößiche Blätter fagen. 

Ein deutſches Blatt fagt: „Mus Baris ertheilt der Bam⸗ 
burger unparteiifhe Korreipondent die interelahte Mährier) 
daß Se. Diei. der König dem Wrafen Bertholon de “rien, 
in Radähs der dem Staate von feinen Vorfadren — 
namenikih Dem tapfern Grilom, welcher der Freund und 
Waflengefäbrte Heintiche IV war — geleifteten mwichligen 
Dienite die berzogliche Würde verliehen baden. Wie muß 
GA der felige Here im Grabe über diefe ebrenvoße Bxtohnung 
feiner Berdiende freuen , und wel ein Shen gu großen An 
Ürengungen im Gtaatsdienfe liege für die jedigen Staatediener 
in der Hoffnung, dad auch idten Urenfeiä ein der Kobn für 
bie Ehaten der Urgroßoärer zu Tdeu werden ine! — 

Bon der Erime, den 27 Dejember, u 


Denn auch durch die biäberige Regislation die Brebtreibeit 
manche Beichräntungen erlitten bat, fo fann man denn bo 
che ım Mbrede Meilen, daß dicfeibe feit- einigen Monaten und 
beiomders feit Wiederctöffnung der Kammern, wenn auch mich 
tbeorerifch, Doch menighens praktifch, volltommen eriflirt 
obne daß bis jeht gegen irgend eine der febr harten Hlugfchrife 
ten (mit Ausnahme der des Hrn. Scheffer) von Seiten der 
Ayenten der Regierung bei den Barifer Tribunalen Das Mindeis 
unternommen morden wäre. &s merden ın England kaum fo 
Barte Sachen gegen das dortige Miniferium gefagt, als feit 
einigen Wochen gegen das unfrige geichrieben worden And, 
Unfere Diinider wollen fatiiſch deweiien, Daß fie Die bald von 
Ulisaropalılen, batd vom Liberalen gegen üe gemachten Angeiffe 
nicht zu ſcheuen brauchen, und daß ibe von beiden Ericemien 
gleich eatfetates Epflem, ungeawier alles mider He erbouenen 
Beſchreis, dennoch am Ende im der öffentlichen Meinung den 
Sieg ersingen werde, j 

Due Schriften über das Lonlordat und den mit Demielben 
befannt gemachten Belchesenmurf üünd noch immer au der 
Kugesordnung; He werden insyefanmi begierig gelefen. Die 
meiße Aufmertfamteit hat Dieler Tagen eine mene Gchrift des 
beräbmien Grafen Kaniuinars, Mitglied Der Bairslammer, 


uber das Koniordag erregt. Cie ih umter dem Titel: Appri- 


cintion du projet de loi sur les trois Concordats, par M. Lau- 
juinais, dei Waudsuin und Delaunap erfbienen. Der gelcdrie 
Dertaller, der ſchon vor der Mepolution Brofeffor ds fanoni- 


4 [den Nechts zu Nennen war umd ach mit dem geiflichen Gran 
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rechte ex gehen deſch Atigt bat, gibt ſebr intere ſſante Erldu- 
erungen über, dieſen Gegenlland. Er zeigt die nachtheiligen 
Berfugungen des KTonfordats vom 1516 wiſchen Franz I und. 
En X, die er mit einer feltenen Klarbeit auseinamdericht, führt: 
* einmätbigen Widerland an, den alle oberſten Beborden 
—2 Königreichs diefem Konfordat und deſſen Verfügungen fett 
entgegengefeht baden ; erörtert fodann das Konlordat von 1801 
„amd. die seganifchen Artikel , die mit demfelben vudluirt murden, 
und Deren Beibehaltung mit einigen Modifitatisıen er ju 
mwänfden ſcheint/ und prüft hierauf das. neue Konlordat von 
1817. Hr. Bahjainaıs bat Hch immer ols eifriger Karbolik und 
Banfenif gejrigt. Er eifert cufs Iebbaftee genen bie Anfprüce 
des wänhtichen Hofes und versbeidiar aus allen Kräften und 
wir dem größten Nachdruck die Mreiheiten der gallikaniſchen 
5 und die Deklaratien von 1632, welche dieſelden auf das 
mpinpiöiche Dasfeiit. Er finder mar, daß die bisherige 
Baht. der Bisihämer vermehrt werden fönne, allein er glaubt, 
Bermebrung dürfe nur nach und mad eintreten, und fe 
*. niemals übertrieben werden. Bm iehigen Augenblick, da 
anfreih unter fo ſchweren Lalen feufje, köune aber von 
einer ſolchen Vermehrung ſchlechterdings nicht Die Brage fein, 
Begenmärtig muüfße man dc darauf befchränfen, die erledigten 
böfliden Eide (26 an'der Babl) wieder zu beſehen und den 
Bebalt mancher Landgeiſtlichen vermebren ; mebr könne 
jegt nicht geſcheden. Seinen Kommentar über die einjeinen 
Urtitel des Kontordats und des meuen organischen Seſehes. 
yeoichts wird man mit Intereffe leſen. Die der Schrift boran · 
dire gedrängte Vorrede if merlwürdig, fo wie die lilera- 
WE Miderhenr, die er von allen feitdem über dieſe Materie, 
emachten größern und Heinern Werten gibt. Er raib 
den ea, den König zu dewegen, das Kontotdat umd das 
[ iett fürs erde wieder zurädyujieben. 
eilt es allgemein, fein Wuuſch fei erfült warden, 
and * werde dader feine öffentliche Distuſſion in den Kammern 
Batt baden, was uns mancher fchon vorbereiteten und ausge 
„arbeiteten Nede derauben wird. Die Diskuflion in den Burcaut 
fol zulcht noch Aufferd autmiſch geweſen fein, und die Gewiß ⸗ 
beit gegeben haben, daß die Dinitier bei einer formlichen Be- 
zatbichlagung über diefen Gegendand sine febe Harte Maioritär 
wegen Üc baden trärden. Auch der Bräldent der Deputirten- 
Bammer, Hr. Deferre, ſoll Ach wider das Konlordbas erklärt 
haben. 


Brenffen. 

Die Königl. preuſſiſche Regierung in Stettin warnt im 
einer Belanntmahung vom 11 Dez. das Handel uud Schiffahtt 
treibende PBublitum gegen bie algierifhe Flotte, welche ibre 
Rıdiung mach der Mordice genommen haben fell, zugleit gegen 
ale Schiffe, melde mir derſelden in Berübrung gefommen , 
fein mochten, da jene von ber Bei angeſtect fei. 

Der Bücberverleider Tralowoelh zu Berlin id (nach dem 
Hamburger Korreipondenten) wegen unerlaubten Abſahes der 
„Beichreivung des aropen Warfchenfeieh auf der Wartburg“ 

| von der Bolizeibebörde zur Verantwortung gejogen morbden, 
mäbrend Ür pugleich alle un bei ihm worbandenen Fran: 
Bonfssızie. 






. 
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Sommer, fart. Bis zu Ende Mai's müſſen 
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Oeſterrehch. 

Der Wiener Reuung vom 24. d. zufolge bat ber Kaifer den 

Bus Bofepb Anıon v. Gorrfina Bidoni, gu Creinona, im 

ürdigung feiner altavelichen Abtunft, feiner erprobien Mn 
bäuglichkeit au das Haierbaus, und feiner pirfönlichen rubme 
vollen Eigeniaften, in den ofterreichiſchen Rürktendänd , mit 
der Nachfolge mach dem Mechte der Eiſtgeburt, erboben, 

Dan alanbt , baf der gebeime Legationsrath von YJordan 
ju dem Härten von Hardenberg an den Niederrbein Ach ver 
higen werde, fobald er den Gegennand feiner Seudang in 
Wien erfüllt baben wird. 

Deffentlihen Nachrichten zufolge dauern die Anordnungen 
im Schloſſe zu Prag, zur Hufnabme böber Bde im Fünftigen 
Bimmer und 
Edle ansgemalt fein. 

Der bisherige Bouperneur zu Laibach und im Königreide 
Yligrien, Graf von Straſoldo, il Can des um Diinifter des 
Innern ernannten Brafen von Saurau Strelle) zum Brändensen 
des Landesguberniums von der Lombardei eruannt. Die Stelle 
eines Bauscerneurs von Kaibab und im Königreiche Hüprien’ ifi 
dem Brafen von Bnzagbı (bisherigen Oberibofmeifier des en 
berzogs Rainer) zugedacht. 

Rascafes und einige andere fransäffde Broftribirte, 
namentlich Belig Desvortes, babım Erlaubniß erbalten, im 
Bach den Öherreibifhen Staaten verfügen zu dürfen, wo fie 
jedoch unter der. Ärengiien Aufücht gebalten werden follen. Dem 
Hın. Kascales fol Kömigingeäg in-Böbmen zum Wuientbalts, 
orte angewitſen fin. 2“ Fr 

Bra dor einigen Wochen aus ben varktianı Marten un 
der Romagna in Rom eingebrabren Gtaatsaefangenen befinden 
Io noch immer zum Zbeil ig der Engelsburg. Wir man fagt- 
fol Umflurz der Megierung im ibrem Blane gelegen baden. Wei 
eınigen der Berbafteten had Waffen und neugeſchmiedete Doiche 
"gefunden worden, Die Unabhangigkeit Braltens; und das An- 
vaſſende eines Priefierregiments.bierzu; waren der Vor vand den 
Ge im Munde führten, im Herzen aber Ebrgeig und Geidater; 
denn bie meiſten Verſchwernen, wenn and viele aus böbera 
Ständen, waren in ibren Finanzen zerrüitet, oder wegen über 
Wuffübrung lange berüchtigt, Wudere, mit weniger bricktien 
Nufe, deſchränft genug, um üch durch die Borkellurgen dee 
&rlern verführen zu laſſen. Schon tm vergangenen Eommer 
waren Anfbläge der Art gefchmieder worden, und man wollt: 
in. der Nacht vom 24 Bunı Macerata, eine der Hauptnidse der 
Marien überrumpein; aber die Sache wurde früh genng entdedr. 

Bei Frounone id ein gluckliches Gefecht gegen die Ränder 
vorgefallen; mebrere Hauptleute, umd unter ihnen der berũch· 
tigte Talabreſotis, ſud getodtet. 

Nachdem nunmehr geſetzlich —E worden/ wie die· 
ienigen Batone in den romiſchen Staaten ihren Yufistramten 
'and.der bewaffneten Macht zu dezatzlen baben, weiche u bic · 
‘ber weigerten, der Bericusbarken über ihr Lehngüter zu amt» 
ſagen, baden die meiien ‚drrfeiden Hk zu Ichterm Schritte eut- 
ſaleſſea/ da fe Diss Görenprivikeguum auf dieſe Art za theaet 


Der fransönidge Wotfchafter, Graf Blacas, lich am Et. 
Ruyientoge, dem Weburtstage Heinrichs IV, ein Hochamt in der 
Krcte von Br. Bobann im Karerane dach altem Gebräuche bde ⸗ 
arben. Der König von Frantreich if erler Ehtenlanonifus 


Eifer berubmien Ba ülıta. 
Deutſchlaud. 


An Betracht / daß durch Unkundige uud Unberechtigte bän- 
Baer Viẽbrauch mit Anwendung des Magnetis mus bei Kranken 
gemacht wird » und dabei nicht fehlten Der Netliche Annand ver 


leht wird, bar die Fönigl. baterifche Regierung unterm ZI NH, 


deroblen / dab maguetiſche Aure a amsihlichtidg aur gig 


apyrobirten Wetten  grikatter tem Folken. 


Nach einer konigt. märrdlibesgfchen Belauntihacdung nem 
29 Der. uf auf der Mniverlität Tubingen eine Maatsircbfchaft- 
Nr Jataltat exrriootet worden. Auch Mad zu Unterligung vor- | 


güonliher Sıudieteäder für die näfien gebm Yadre Jübrhicdy virt 
dis fechs Stiwendien, jedes von Sul: , üusgefeht, 
Franffurt, den 28 Prkmoe, 
Gi dfentfichen Blait meihet and Wim, 06 wien wem 


Bondectage Vorkatäy zur Brldräntumg der Prebfcerbeit vor ⸗· 


gelent werden , da biefelbe bier und da wrräfich in Preßferchbeit 


wisinrete, Man ſteht wnrtitay, wie ſchteat die Semi ide Amt | 


biewattet, "und mie duhlos De unge Anhate mi, da fie cine 
Hilde beißeade Satire auf · den: Gein anfe ret Regierungen uud 
“ofers Wand stage durchgehn leſſen fonnte, Die game Welt, 
ie ganze beurfce Nation Inch andze,.mmeiß es, daß zu den Dh» 


liegenbeiten der Bundesverſammlung gehort, bie Preffseibrit, | 
die in Deutichland nur; an wenigen Orlen geiehlich eriffiet, 


algcmmin unice onenden Formen cinzmäbrın. Eiats Eimfußren 
des Boßdändigen- jelten: Hcb die deutichen Amphalthonen ie: 


ſchranten deu Unvoldöndigen untetſchteden lafımz. Exatt zu 
geben/ mens noch fehle. wiehmebr ichs nehmen, was als geringe . 
Srucht der wählem und blutig tırumgemen Freitdeit daum ın 


einigem Beginnen wicder vorhanden ıi? Wem wagt man tik: 
fo gräuckbafte VBerböbrumg der deutſchen Verſorechungen, der 
Keutiden Erwariunpen,, mutergulegem 7 Äknienn erbabemen Hert 
ſchera? Minumermebr! inter ibrem Schuße und unter ibrer Au · 
fubrung band deutſche Freibeit nem zu gofielten augefangen; 
unter Friedrich. Wilbelms Bepter Der theinſche Merkur, auier 
Moxrimiliaus die allgemeine Zeitung, anter des Dein Groß 
dberzogs von Wenmar. lonkitutionelem Walien; dandert Zrugniffe 


ber freiien Oenlesregungs die jenen Bormurs_jatifam widerl ger. 


Odber jelen unfere vderfion Etautsmänner als Obſturanten ver 
Bäumder werben? War wollen bier Keinen mennen, aber drei 


bebanpten / daß die guveriniig die Mäche wmnfrer Furſten nicht 


Bach ihrem Vertiend zu würdigen wei u Der ihre Mehrbeit vegreſ 
Üver Tendenzen befchultigen kann. Eebin wir auf. Beaniscid 

Gin / die frs Arambreiihr welches/ wie der geoßberjige Da Lan- 

vatmais eu ichilderd, unser fremder Beſadung / unser-umchriähriger 
- Birdbarfeit, mit wine ungebeucen Ftmantgera , mit Ver vetalbofen 

wur Wititärtömmiliomen; mit Verbannungss und Merdächtig-. 
deite Geſchea/ bar, mie tauſen Auffern und inneren munben 

Wedäig ie vi doch ciner Pryutietenlanmern aid eines Grades 
von Prebircibeit ſich erfreut, wie wir unter ganı entgegengefchlen | 
Umpänden iba als gefehlihe Norm aoch nicht defigen, mur ef 
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als zu erfüllendes Verſorechen im Auge haben ! ibm tele ai 
die Debatten uber die Freiheit der Vreſſe, auf die mitten 
Dersbeidiner die ſes Valladiums der Voltoeate, d fragen wir 
uns/ ob oje nicht zu gleichen Mötbe, ja gleidhen Wrfvrntäh 
berufen, ob unfer Loo⸗ geringer fein ſollie, als das der Ruf. 


I bacn, denen wir es zum Theil beifimmen halfen. 


Bibelgeſellſchaften 
Der dreijebnte Jabresbericht der engliſchen Bibelgeſcllauſt 
(he Whirteemh Report of.the Brit. and Forcign Bihfe Society; 
30 €. im ge. 3., Banden, Society House, Earl Street, Mac 
entbält die merfaurdıghen Begeiſe von dem Gedeiben der Mbel 
bereine. An den europäischen heittiichen Önfeln das die Gocik- 
täs 236 Süfsgefelfchaften, mit 305 Nebenzweigen, die % 
unter den wiedern Klaſſen ungerechnet. In den übrigen 
heilen bat fe Hilfageſellſchaften in Galsusta, mit den meuer 
gebildeten Mebenzweigen zu Dialacca und auf Bein Ba 
Snf:i; fermer in Eolombo, in Bombay, auf Java, jung äu 
auf Amboina für Die umliegenden Inieln, auf deu Hufeln a 
ritius und Bourbon; am Vorgedirge der guten Ho rung, 
Eierra Leona, auf St. Helena, in New-&cottland, Berhikke 
Yamalla und Autigua. Sic har die beilige Schriften ke 
zum Zpeil in febsundirdspg derſchiedenen Spotachen und DL 
Itten, morunter 5. B. Eitumorih und Otabeitiſch, entwe 
fein druden. laffen , oder doch den Brud und die Ber ie 
deifelden befördert. In Caleutta iM wenigffens Matibaaß, 
mände Bolliüämme aber auch das auuze neue und dert 
Theil des alten Tellamente, in etlichen und jmanzig auf 
Salbinfein Diefeirs umd jenicits des Wandes Mbficher Sister, 
in dem altın Eanäfrit und im Cbinehſchen, im Tehtzrn I #« 
meglicen Shriftzeiben , gedrudt worden. Nah dem Bach 
ber engliihın Sechetat baden ch die in den Deretmigren S 
—7 Nordamerika beſtehenden Bibelaeſeltſchaften, J a 
über 130 beläuft, dur eine Zufamimenfunft f er Abge» 
ordneren ju Neu: Dort, ım Dar 1516 zu einer dfgemcirdie 
amerifanifhen Gibelgefellſchaft verkuiden, and Mi 
dem Boike der vereinigten tauten as etne Natiomalgeietifchilfe 
angeftindigt. Ihr Wirtangstreis if prof, und fhr Eifer vct⸗ 
fordere Die wichtigſen Molgen. Inter den Bibelgeſeuſchaften 
des feſten Landes der alten Welt bat die rulfifne * 












ten grußten Wirfanistrern, den fe, unter dem mächtigen Se 

ihtes aitces, aut regen Eifer aus ufuuen Meer. Aue 

der Nation und die Geiſtüchen aller riglichen Aonfeſſſenra, 
ba felbid Maponicdanck ünd Buben, hedmin om diglem Euler Theil. 
Die Heedtlifhe Wisetaefiittaan bar db dir ae 
hewe Eriirhrfctihäften" derſtartt. Bu ueſata, Merite, Stara 
Carlt adi und Sernofand im twenen; za Odenſee/ Nondck 
Schwerln / Eur, Wiyerarg Offeisland, Detcubld, pr rrc 
ra, im Odenmitse, zu Wors und für tie Wutdeifer tee 
viemont baden HA grue Gefrmchaften schtißet, und vom endvn 
aus Unteruuhung aehoffen. : 


— 


vo ·do e vom '2s Deymb,- Medufirte dren durrere vi 





vie Bun dert F 
Barton 3 Unfel: Bott: A dr. 0 €. 


Wien, vom 27 Deiember. Kürs auf Augeburg EL wie 
Kenmeatiousmänje: 300 45. 
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8eitung. 





Sonnabenud 





Neo. A, 


EEBerleat and gedrudt beiih, 9, Sauerländen) 


den 10 Januar 1816, 





Gcweiseriide Eibsgenofenfdaft: Mrfrintung des Lanıens im K. Euren; Kreiticreiben\ded Maradulfhen Zanttärkrathtz Wibekgeichihaft im, 
Zurich ; Beigert Aitskurion an die Herren Beichtten in Lupo. — Frantxich: Bon der Spin. — England, — Türkei. — Rubland, — 


Deutſchland: Karitrube, — Breufes. — Deterreih. — Amerita — Aurze Notisn, 


nis: 
Schmeizerifche Eidsgenoifenfhaft. 


Schultbeiß und tägliche Rathe von Luzern baben durch 
einen Beſchluß vom 31 Chriftmonat, „in Beruct ichtigung der 
Begenwärtigen Seitumlände und dee noch immer anbaiteuden 
Ebeurung der Bebensmittel und des Beträntes“, das Zanıen 
4a der Wintetfaunocht anf menige Lage beſchrankt, und das 
Mrasteugeben mit oder obne Larde verboten, mit einziger Mas 
nahme des nach altem Herkommen und Stiftung im der Haupt- 
Wadt abgebaltenen Fritichi⸗Umzugs am fogenannten ſchmudigen 
Donnerstag. - 

Ein Kreisihreiben des Hargauifchen Sanitättrarbe vom 
47 Ebridm. fordert die Beyirtsarite auf, dariiber zu wachen, 
Sad künftigbim nicht mehr aus Gefalligkent für die anſusenden 
Berfonen Ärztliche Benidioungstcheine für die Beerdigung von 

! nen vor Ürfluß von shtunbeiergig Etunden / uuch we 
ine anfteckende Rrantbeit obialtete , ertbeilt werben. Bu 
einer Gontroße bierüber ſodden Die Bfarrämter ſolche Scheine 
ben Berrhsärjten na gemachtem Gebrauch üderfenden. 
— Bir fünfte Nachtricht und Rehnung der Bibel» 
geſellſchaäft in Zarich vom Kabr 1817 zeigt eine 
Babreseinnanme von 4811 Mulden, mworunter 1657 fl. Beiträge 
von ungefähr 500 Konteibuenten, 2554 fl. Geſchenk der Bibel» 
gelehihaft in Eondon , And 600 fl. Erlös verfaufter Bibeln üch 
Befluden. Die Ausgabe betrug 3161 Mi: und die Baarfchaft der 
Aialı am Ende des Habrs war 2641 B. Nach Vollendung 
einer Bibelansagpe in Folto+ Format läßt die Seſellſchaft jeht 
eine neue Handbibel drufen. Die von der Londner Societät 
emzsiangenen Beiträge reichen bereits an 9000 fl. 


An einer gebrudten lateiniidhen Alotution an die Befell, 
(daft der Herren Gelehrten zur unbefledıen 
Bunafraufbait Mariä in Luperm (Congregatio Litera- 
worum Lucernensis immaculatae Virgiois Mariae) pom 1 Januar 
4518, beücdt ĩch Der Borland der Befelichaft, Hr. Chorherr 
und Brofehor Geiger, gegen feine Mitgefelichafter u. a. alfo 
aus: „Erinnern Cie ch ber Ermabnung, die ih Ihnen feit 
drei Babeen beim HBahresmechfel ertbeilt babe, dad Sie fi 
fen an dem Felſen balten follen, auf welchen Ebriftus der Herr 
feime Rirche baute; denn. ohne Haupt if feine Kirche; und 
ebne Airche mag feine-den WMenſchen gemeinfame Religion auch 
wur Aedacht werden. Behr iſl's fonnenllar geworden: Wie 
aus gegoſſenes Waſſer find Ge ale gerronnen, Die fh vom 
Ghost. ds, ixche iscunien. Se gelchen die Unbänger des 
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Bataeiſtes es nunmehr effen und frei, dab Me weder bicfer 
nich jener, mod riner andern Sekte angebören, umd daß fie 
nibts glauben molen, als was ibrer Bernunit (he wurden 
beher fagen ihrer Sinnlichkeit) gefalt. Sie fagen ſich nicht 
nur von unſeter, fondern von jeder Kirche los — wenn nämlich 
arer der Katboliſchen noch eine andere Kirche möglich wäre» 
Et vereinigen ſich jene, die früber der aröbflen Irrebämer üb 
einander gegenfeitig ſchimpflich beſchuldigt baden; Me ver» 
einigen fich, ſage ich » obne daß einer von beiden Teilen ſeine 
Meinung geändert, oder pirimebe während Fein Theu irgend 
eine Meinung gefaßt bat. Heller, als die Sonne am Mittags 
erſcheint ſeht die Wabrbeit von Gamaliels Ausipruch: „DE 
diefes Worbaben oder dieſer Werk ans den Menſchen, fo wirb 
es gerlöct werben; id es aber aus Bott, fa konnet ibe es nicht 
srthöten.“: Es if serlört, das menfchliche Wer! der fogenantem 
Reformation ; es berricht anter ihnen eime ſolche Berwirrung / 
Zerdorung und Religionsanarchie, dab Meines den Andern ver» 
lebt und Keiner des Anden Meinung ib, auer im der gügel- 
loſen Deutfreibert und im gemeinfamen. Streben, Die allein 
mabre Kirche bebarrlich und aus allen Kräften zu befämpfeny 
handbaft einzig nur im Haß gegen die farboisiche Kiecbe sufind 
fe in allen andern Dingen unlandbaft, Schaut bingesen dee 
karboliihen Kieche aöttliches Wert any das auf Betri Felſen 
von Ehrilus gegründet, ſeit achtzebn Babrhunderten uner, 
ſchuttert geblieben id, obaleich beinahe du jedem Zahrhundert 
die bolliſchen Mächte ibre Kräfte genen daſſelde verſucht baben.: 
Wäre Diele Kirche nicht Morses Wort geweſen, fo mürde fie 
entweder fchon im fechszebnten Zabrbundert jerlört worden 
fein, wie ber Häuptling damaliger Erennung fie. bereits auch 
perhört wäbnte; oder fe müßte in unfern Beiten zu Brunde 
gegangen fein, weniger durch Angriffe auſſeret Meinde, ale 
durch einbeimiſchen VBerrarb erſchüttert, deum leider! muß ich 
8 Sagen: es bat vieleicht unfere Kiribe weniger die Wuth 
äufferer Feinde, als den geheimen Verrath in ibrem Ünners 
ja fürchten. Einige beforgen einen Ubfall in der kathalıfchen 
Kirche feld: weit aber Aergerniſſe in der Kirche fein muſſen, fe 
märe zu wünſchen, daß ie recht bald von uns austreten mödh- 
ten , alle jene Ungeborfamen und die dolzen Geites And, welche 
Chriddus Weile und Kiuge nennt, denen vom Darer nicht ge- 
offenbaset ward, mas Cbriui id. Mochten fe doch au⸗tteten, 
jene New» Ehriflen, die vom einer Deutſchen ader Schweijgeri · 
fen, oder von irgend einer Namenakirche räumen! Mörbten 
he ausiseten, jene miiberſuchtigen Brieder (Sncsrdoten unerü) 
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De nicht wiſſen wes Beil Be And, und die den Geid Chitti 
nicht Fennen. Durch ihren Austritt mürde die Kirche mioer 
Brreinigt werden, wie fe im fehsjebnten Babrbundert geri- 
nigt worden id, zur Seit, wo alle Beifchlihen, nad firde- 
ſchanderiſchen Eden gierigen Klerifer, und alle Ungeberianen 
und Etoljenr bie ihren Racken unter das Slaubensioh nibt 
biegen molten, aus ibr entſloben find. Solche Trennund- 
draerniffe And in der Kirche norhwendig, auf daß bernach ie 
Kirche in neuem Glan; und Reinbeit erfcheine ; und damit ker 
Schafuall Eorifi wieder ein Schaftall fei, der nur Edufe 


enthalte, nachdem alle falſchen, von Freibeits- oder virlmer. 


Bügellofgkeits-Luf ergriffenen Bewohner üch aus demſelben 
entfernt baden (abenntibus libertatis, seu verlus «dlissolutionis 
a.sore omnibus abulterinis hujus ovilis habitatoribus) * ga. ſ. w. 
Man folte denken, die Bebencdeite unter den Frauen, 
melde Ebriden aller Tonfeſnonen Gb ats Ideal weiblicher Zu- 
gend, misbin der Weinbeit, der Liebe, des Mricdens und der. 


Sanftmuth denfen, mürde von denen, weiche ibren Namım 


füsten, wenigſtens einigermaßen in Dielen Eugenden nach⸗ 
geabmt werden, und es muß nicht wenig befremden , in dım 
Neuiabrsmunfd ihres Vorſtehers davon das völige Begentbeil 
Wabrjunchmen. . . 


Granfreid, 


- Unterm 31 Dez in eine wichtige fönigliche Ordonnang in 
Betteff ver Militarſchulen erſchienen. Es gibt in Bufunft deren 
nur jmeis eine Vörbereitungd» und eine Speitalfihule. ” An 
ber erfieen (zu Rofleche) Und 300 Freipläge für Söhne son 
unbemittelten Dffigieren, die ſich ausgezeichnet haben , und 200 
Eleven , welche 1000 Br. jährliche -Benhon bezahlen. Die Zög⸗ 
linge bleiben vom jebnten bis zum Hebenjehnten Fahte in diefer 
Schule. Aus derielben treten die Fäbigen im die @pezinifchule 
(in Saint Cyt), wo fie zu Difisieren für, ale Waffen, mit 
Busnabme der Mrtiderie, des Genie und der Üngenicurd« 
Sesgraphen (melde im ibrem brfondern Schulen unterrichtet 
werden) gebildet werden follen. Es ui geſtattet, aus dem kom; 
Kollegien gerade in die Eprginlfchule zu treten , wenn die Bög- 
Inge die nötvigen Vorkenntniſſe babem. : Die Benflon, welche 
der Bablungepfichtige zu entrichten bat» beträgt 1500 Fr. 

Durch eine Verordnung vom 24 Dez. Kat Se. M. geflattet, 
dafBehiude, melcbe ſich Meier als 500 Metres aufferbalb. des 
duflerfien bededien Weges am dem Kriegspläpen befinden, ber» 
acucdi und: unterhalten merden dürfen. Darch frübere Ber 
ordnungen war verboren, inner der Entfernung von 1000 Metres 
GSebaude zu errichten oder den Erdboden zu irgend einem Zwech 
zu durtharaben: 

Da lich die ganze kegion Korfifa in Frankreich in Garniſon 
Befinden, fo iR nun auch das Derat derfelbin von Baffia nach 
ö rreile abargansen; dagegen erwartet man dis zweite Bar 
taıllon der Hobenlohiihen Legion im Hinccio. 

Durch eine fomialiche Ordonnan vom 17:Deg. if in dem 
Benietorps, aue öfonomifhen Gründen und meil der Frirdens- 
juftand es gefatter, eine Neruftion vorgenommen morden. Auffer 
imoif Beneralen wird daſſelde bis auf Weiterer brfichen and 
25 Oberen, 3 Oßstihenienans, 55 BarkillonsEhefs, 200 


* «ii. ur RB, + * 
Hauptleuten, 25 Lieutenante und 20 unterlieutenantẽ. Die 
übersäbligen Dffiiere erbalten geringern Gold. 
Maubdreuil, deſſen Prozeß in Verreff des Juwelenraubs am 


"der ehemaligen Königin von Wenfalen ſchon dor verfchiedenem 


Zribunalen geführt murde, und der fehtlich in dem Gefänge 
niffe za Douai faß, fol am 1 Januar qus demlelden entwichen 
fein. 

Mit dem 1 Yan. d. 9. bat das große Wechſelhaus in Barie 
Berregaug, Lafitte und Comp. aufgrbört; dagegen bat ich «in 
neues, unter der Firma „Batob Kofitte and Eomp.*, gebildet, 
Der Braf Berregang bleibt mis drei Millionen Commanditaite. 

j Von ber Erine, den 29 Drjemter, 

Da munmehr das Konkordat fürs erde beſeitigt if, fo wird 
in den erden Tagen. des fünitigen Babes der Bericht. über die 
neue Refrutirungsmeife der Armee gemacht werden. Man ſcheint 


ru glauben, dab mit einigen Beränderungen in ber Redaltion 


dieſer Vorſchlag unangefochten- buriggeben mwerde,. wenn nicht 
die Ultras darauf bebarren, dah alles Avancıment blos vom 
König ausgeben und nicht nah den Megeln der Ancennitäs 
tbeilmelie, mie man «6 vorgeichlagen bat, vor ich geben werde, 
Man glaubt, daß in diefer Diskuflion , wenn die Ulttas wirklich 
auf ihrer Opposition bebarren , fich Die Kiberalen mir den Minie 
fierielen vereinigen werden, ba der Gefehvorfchlag des Kriege 
miniters im boben Grad national If. gr a: 
Dan wundert ſich ſehr darüber, daB ein ſeht bedeutenden - 
und angelebener Drputirter Gh, wie man vapcer, an die 
Spitr der DOrrofltion genelt bane. ' 
. Mana weiß noch nicht, wann der Gefehvorichlag über dem - 
öffentlichen Unterricht vorgelegt werden fol; menigflens in beir 
falls noch nicht das Mindele beiummt. In mebrern böberm 
Buleln der Hauprfadt bebampıct man, dan auch dieſer Geſeh⸗ 
entwurf / fo wie michrere andere, nicht mehr vorgelegt, ſondern 
auf eine andere Seſſion verfchoben merden ſolen. Daſſelde 
verfichert man auch in Anfebung „es Äufferk intersffanten Beich« - 
entwurfs Über die neue Drganifation der Bermaltungse und 
Bejirfsräche, fo wie Über vie Bufftelung kines lideralen Munie ' 
jiratiyriemd, wozu ale Materialien idnail vollender und foyag ' 
faon die Vorſchlage ausgearbeitet fein foden. Dies alles litſſe 


' 6b zwar aus dem jehigen augenblidlichen Berdältniij des Mini⸗ 


Herums mt den Kammern binlänglich ertlären, allein mie 
glauden denn doch nicht unbedingt am die Hutbentisität dieſer 
Nachrichten. Zedoch in es smverfäilz, dad die Minſter ſehr 
darauf dringen, Damit die Berathungen Über das neue Budget 
fo bald als möglich beginnen und dann ohne allen Zritveriufl 
fortgefigs werden, was freilich amzudeuten ſchiene, daß nah 
Berfertioung des neuen Finanzgeſehes die Kammern olvurnıs 
werden wurden. Denn die Etaatsbedurfnifie drängen das Minie 
Berium gegenwärtig nicht zur Beſchleunigung der Arbeiten de 
Budgets, Indem die bisherigen Abgaben vorläufig wirder auf 
ſechs Monite vrotogitt morten find. 

Hr Banıld, einer unferer geſchickteſten und geſchaht ſen 
Schriftueutt über Economie politique, bat fo eben ein dufafd » 
intereffoutes Wert user Die Lage der frauzöſiſchen Finanyr fett 
der Wiederkehr der Boutbons im Jaht 1814, berausgegeben Er 
anterſucht darin mus Der größten Bremäsbigici, und zugleich 


J 


mit vieler Sachkenntniß das Feblerbafte im jedigen Finanıfoflem 
und der Berwaltung deſſelben. Er dreiſet De finanzießen Grund⸗ 
füge der Engländer unarmein, und fudr denfelden Eingang zu 
derſchaffen. Wer ſich übrigens eine genaue Kenntniß der Lage der 
franzößtben Finanzen verſchaffen mıl, muß diefe Schrift leſen, 
wenn er auch mit den von dem Berfafier aufgelellten Grund 
fügen nicht einverflanden fein follte. &ie führt den Titel: De 
la:lgislation, de ladıninistration et de la comptabilit# des finauces 
de la France depuis la restanration, par Ch. Ganilh, Depute 
da Cantal. Paris, chez Deterville, Decembre ı8ı7. Bu bemerfen 
id, dab Hr. Danild, dee Mc meulich durch eine fo intereſſante 
Mede Über die Preßfreiheit ausgezeichnet bat ,- in De zug Unter 
fuhung des meuen Budget niedergefchte Kommiffion ernannt 
worden it, und alfo feine Theorie und feine Ideen feinen Kollegen 
= dem Miniſter bei Gelegenheit des neuen Budgets erörtern 
’ England 

Se. fün. H. der Prinz Leopold genicht keiner dauerbaften 
Seſundbeit; der Erfchätrerung, melde der Tod feiner erlauch · 
ken Brcmablin verurfachte, bat Gh nun eine Art von Kopfweh 
beigefellt, das theumaltiſch fein mag, von weldem aber der 
Prinz furz nah feiner Ankunft in England beftig befallen 
geweſen war. Der Being Leovold entläßt Niemanden von der 
Dienerfhaft der Brinzefh Ebarlotte; das Bimmer, in melhem 
Ge gefiorben, if ganz 'unberübrt geblieben, und er bewahrt 
forgfältig das fhwarge Bonnet und dem grauen Tuchmantel , 
‚ welhen die Vrinzeſſin bei ibrer lehten Soazierfahtt, am Tage, 

mo fie die erfien Schmerien empfand, anbaite, 


Türkei. 


Brieken aus Alerandrien und Aegypten vom 28 Oft. zukolge 
war der Vaſcha von Aegyhoten durch die Nachricht von einem 
Siege erfreut worden, welden einer feiner Eöbne im Land 
Bemen (in Arabien) über die Wechabiten erfochten bat. &$ 
ſcheint, daß gedachter Vaſcha feine Herrfchaft über den größteh 
Zveil von Arabien ausgadebnen trachtet, in weldiem Lande er 
bereite Wetta, Medina, Dſchidda m. ſ. w., und jeht wahr 
ſcheinſich auch Molka unterworfen bat. 

Der Handel anf dem rothen Meere ſcheint ſich ſehr gu be⸗ 
Ichen. Kürzlıh find wieder mehrere Schiffe und unter denfelden 
ein engliſches mit reihen Ladungen aus China und Dikimsien 
in Euez eingetroffen, wo fich ein neuer, feit langer Beit ver» 
Infener Marke wieder verüäiten dürfie, 


Rußland. 

Nah unferm Pofalmanach mu:den die ruſſiſchen Vrovinzen 
vor 355 Haben unter einer Regierung vereinigt, wid fort dieſer 
Beie bietet die ruſſiſcht Geſchichte nur Ermeiterangen der @rängen 
dar, mıd nicht ein einziges Beiſbiel von Aorrering auch nur der 
Heinen Brovim. Bene Erweiterungen find angegeben: Siterien 
1572, Klein ®uplard 1644, Liefland und Eritlund :710, Weik- 
Rufktand 4772, die Krımm 1783, Kirbiuen 1795. Purland 1703, 
der Neu von Polen 1795, Georgien 1501, Bialgiof 1805 Finn- 
land 1309 und das Herzogtdbum Warfhau 1815, Die Diden 
werden «m toksender Drdnong aufgeführt: 1) der Ft. Andreas 


erden (As furnuche, 72 andere Muglieder) ; 2) der Danıinorden- 


der heil, Katharina , befichend aus Broßfrenzdamen und Damen 
des Meinen Kreujes; 3) der St. Wiegander- Neweth Drden (246 
WMirter) ; 4) der militärfde St. Beorgsordem, welcher im dee 
eriten Klaffe nur ſechs Ritter, die erftien Relbberren von Europa, 
in der zweiten 40. im der dritten Klaffe 216 and in der vierten 
ungefädr 1500 Ritter zablt ; 5) der St. Windimirerden von vier 
Kiaffen serfle Klaſſe 62 Rirter, jmeite Klaffe uraefähr 330 Nitter 
dritte Klaffe unaefäbr 660 ‚ vierte Tlaſſe mmaefahr W000 Riuer); 
6) der Er. Unnenorden (erfle Mlaffe 1020 Mitter, zweite Kicfle 
gegen 5400 Ruten, dritte Klaſſe 31 Mitter, wierte Mlaffe ungen 
fabe 10,200 Mıtter). Den Beſchluß machen die DOffixiere, welche 
üb den goldenen Deaen mir der Anfcheift, fur Tapferkeit, new 
dient baben, deren etwa 6000 find, 

Am Bournal de Francfort Tiefer man Folgendes aus Mars 
febau vom 19 Dez.: Der Kaiſer wird bier zu Ende des Monate 
Min erwartet. - Am Kaufe des Februars werden &e. Mai. 
Mostan verlafen , und Hch zuwörberit mach der Krimm begehen. _ 
En Hieiger Stade werden fie, wie man glaubt, den gaugen 
Monat Koril zubringen, und im Mai nah Betersburg zurück ⸗ 
kehren. Man verlichert, daf um dieſe Beit auch der König von 
Breuffen nach Peterspurg ſich begeben werde. Die Sunfammene.. 
kunft der Gouveraine wird, mas auch einige Seitungen dagegen 
geſagt baden mögen, genen den H:rbil Matt baben, Der Kaiſer 
wird im Hugun die Reiſe von Vetersdarg nah Deutſchland an» 
treten, Wenn man einet Sage Blauben beimefien will, fo 
dürfte die Kaiferim Mutter Ainfrigen Sommer: auch eine Reife 


nach Deutihland und deu Niederlanden machen, um die Groß - 


färſtinnen iber Töchter ja befuchen. 

“ Hamburger Beitungen zuiol.e if gam kaiſ. ruf. Belandren 
bei den vereinigten amerifanifhen Staaten der Staaterath von 
Folitifa ernannt morden. General Tun begiebt ſich als kaif. 
ri. Belandter nach Mio Haneiro. 

Der geheime Nath, Frl Alcxander Balisin, if zum 
Minfier des Kultus und der Nationaiauffldrung ermannt, 


Deutſchland. 

Am 6 »; batte die Verlobung des Füruen Marl Egon von 
Fürkenberg mit der Prinzefün Amalia Chrigtina Karolina von 
von Baden im Karlsrnbe hatt gefunden. 

Die Fortiehung des Dppofitiensblaties id von dem Landc- 
Bndantie Komtoir in Weimar durch gedrudte Nachricht befanmt 
gemacht worden. 

In der neneflen Bremer Seitung wird die Nachricht, daß 
der Bug erverleiher und Beitichriitenhalter Kraloweth weren 
des unerlaubten Abſahes der „WVeichreitung des Batſchenfenes 
auf der Wartburg“ von dir Bolsribrbörde zur Verantmorzung 
gejogen worden fei u. ſ. w. fir grundlos erklärt, 

Diffeuit che Blätter fagen zus Heilbronn vom 0 Dee. : 
Schoo ım verfloffenen Sommer bauten wır bier das interrfange 
Schauſoiel, ein durch den buefigen Kaufmann Zudwrg Braunau 
derfertiates Dampfboot auf dem Neckar ſtromaufwarts bis mu 
dım ei e Stunde von bier entlegenen Torie Eonthrm eingig 
durch Die Kraft Die Dimpie deuern zu ſehen. Da mirifchen 
der Berfirtiger, veraniaft durch die von einem von des Tomas 
Maieär zur Tinacht deautzragten Oberbauratoe gemachten Ber» 
face, in melden das Boot üromaufwarts ſelh den Widerdaub 


wines beftigen Starmes übermand, feinem Werke eine noch 
größere ‚Boltommenbeit zu geben im Begriffe if, fo üb mir 
Durb fein Talent voraus verfichert, bei guntliger Yabkesjest 
daſſelbe Schaufpiel mit einem noch dewundernswürdigetin Cifelte 
wiederbort zu feben, 
Karteruhe, den 3 Deiember, 

ach dem den Betheiligten guarfichten Stande ber großderz. 
badiſchen Kivildiener- Wıttmentalle, vom Juli 1817 ge, 
fertigt, IH das ganje Brrmögen der Geſellſchaft jetzt auf 890,068 fl. 
90? , Ir. gefiirgen und bat fich in einem Yahr um 34525 fl. 371, fr. 
vermehrt. Das Kapital erwuchs aus Beiträgen aler Staats- 
Diener, aus Bernröchtfen , aus Schenkungen des Gouverains, 
und den Gnadenquartalien der Graotsfafle , bei dem jedesmaligen 
todtlichen Abgange eines Stantsbeanıten. Das find doch Dinge, 
welche die meue Seit vor der alten wobl voraus bat? — Die 
Miltär-Wirrwentaffe id übrigens befonders durch die Nenierung 
and writ reicher dotirt; denn eine Militarwiuwe erkält mach 
dem Rangp.rbälgmie noch einmal foniel als eine Sivilwittwe, 
Der lest-rır ſind jeyt 453 und AT Waiſen, unter melche 58,016 ]. 
46 Ir, an Benfionen ausgerheilt wurden, nad dem Maasuabe 
von 11 fl. Penſton auf den Qulden: Beitrag jabrlich. 

Ede neue Einrichtungen des badischen Gtaatsbausbaltes 
ſcheiuen unbetimmt verfhoben zu fein. 


„PBrenfifen 

Nach. öffentlihen Blättern fell ein Varolebefehl an. die 
Erupven rrlafien worden fein, welcher in mander Bepiebung 
dem Beobachter nicht unwichtig ericheint. Es wird datin im 
LTeſentlichen gefagt: „daß man ungern wabrgenommen, wie 
bin und wieder Fälle von Hebertreibungen bei der anſchlieſſenden 
Kleidung des Militar anzugs vorgelommen , nementlich bei dem 
30 Garten Vreſſen der Schärve und der Halsbinde. Dieſes gebe 


mug, mie alle Mebertreidung, Verarlaffung zur Beſpottelung, 


und müfle vermieden werden ‚, da eine adrette aber ungegwungene 
Miitärkieidung hinreichend fei." 
Defterreid. 

Es ſcheint nun gang. entichieden, daß &e. k. 9. der Erp 
hberzog Anton die wichtige geiliche Würde eines Primas von 
Ungarn ongenemmen hat. Se. laif. 9. der Erjberzog Rudolph 
wird die Siehe eines Hoch» und Deutichmeillerd erbalten, Die 
Adreiſe des neuen Vigelönigs in Mailaud, Erjberzogs Mainer, 
nach Stalien fol did auf dem Februar veifchoben fein. 

Die mit Ende des Zabres 1816 nach einer Dauer vom vier 
Dahren erlofbene Wiener Kiteraturgeltung wird mit dem Zahr 
4515 wieder unter dem Titel: Yabrbücer der Kiteratur, er, 
ſcheinen. 

Sranzöffche BGlatter melden aus Wien vom 24 Dej., daß 
man im dem Departement dır auswärtigen Angelegenbeiten große 
gbätigkrir bemerkte; der Ruriermechfel mit England fei fchr Ich» 
Baft. Gs icheint, beißt #8 daſelbſt, Daß unfer Hof und jener von 
Berlin 18 zuträglich gefunden haben, ſich voltommen über die 
wichtigen Gegenfänbe zu verlieben, die von dem beutichen Bun- 
Yertag zu verbandeln.ind, und daß He bierüber ihren Geſandten 


gleichmäßige Hnflruftionen ertbeils baben. Die Gemdung des 


Gen. von Jordan habe hierauf Brzug- 


Su Wien gebt wiederholt die Sage von ber baldigen Unkunſt 
des Frieden sfürtlen, deifen Niederiaffung in den oſterreichiſchen 
Staaten dem ſpaniſchen Hof angenehm zu fein ſcheiut. 


Amerita 


Die Bregatte Kongreß war nah St. Domingo abgeſandt 
"orden, um HrA. Tyler als amerikaniſchen Handeldagenun 
daſelba amzuitellen und nähere Verbältniffe mit diefem Anfele 
Königreibe anzulnäpfen. Dieſe Abſſchten ſind ſeblgeſchlagen. 
Der Staateſekretar, Mintfier der ausmärtigen Angelegenheiten 
von Hai u.f w,, ſchrieh an den Baron Duduy, Gckretäe 
und Dolmeric des Königs, bierüber unter anderm Folgendes: 
„Wis ich die Ankunft des Hrn. Tyler erfuhr, erwartete ich 
Depeiben von feiner Regierung und Briefe, modurd er bei 
dem Hofe vom Hapti ascreditirt würde, Ich mar aber febr er- 
Raunt, aus dem Bericht, den Sie mir gemacht baben, zu 
erfeben, daß er dlos ein Zertififat bei ſich hatte, welches in 
ungewöhnlichen und unzaläffigen Ausdrüden abgefaßt war, 
und Cap Frangasis ſtatt Cap Hure, und St. Domingo KHatt 
Haytt cutbtelt. Hr. Tyler kann nicht als Handelsagent ange» 
ſeben werden, da er mit feinem in geböriger Form abgefabten 
Beglaubigungsſchreiden verichen it u. ſ. m. 


Shmweden. 


Bu-dem dermaligen Meichstage gehören 460 adeliche * 
lienbaupter, 50 Gemliche, 52 Bürger und 110 Bauern. Die 
bö.die Badl, aus welcher ein Reıhstag beiichen kann, ih 1170 
Mociihe, 70 Geiſtliche, 108 Burger und 239 Bauen. Bm der 
allgemeinen Berfammiung wird uber nichts entidneden, weas 
nicht zuvor in den Gomus’s der vetſchiedenen Stände behandelt 
worden ıf. 


Kurze Notizen. 


— Nachrichten aus Waſhington vom 15 Dry. ufolge map 
darelbil der konigl. preuſſiſche Winter und Generalfoniul vom 
Grenchen angelommen, und dem Bräfdenten vocgeſtelli worden, 
Er id der erſte preuſiſche Geſandie dei den vereinigten Staaten 
von Nordomerita, 

— Die Zabl der Gebornen in Londen in dem verfloſſenen 
Kichenjabre derräge 21,129, und die der Derüorbenen 19 YuB, 

— Der Kong von Sardimen bat unterm 15 Dej. je dem 
erledigien Visthumern von Hola, Aleſſandria, A und Hide 
«ernannt, 

— Die Wicdereinfchung des Mronpringen der Niederlande in 
alle fruber abgelegien Aemter and Würden bat ſich vollvmmen 
befätiget. 

— Am 3t Des. if der kaiſ. ruſſiſche Generaladjutant Braf 
Diaromali, im Aufträgen feines Hofes, durch Frankfurt nach 
London geteiſet. 





London, vom 30 Dezemb. Reduzirte drei v. Hundert 813, 
bier vom Hundert 9535 

Baris, vom 8 Fanuar. Fünf.v. H. konſol. Bands: 65 ör5c, 
Bankaltien: 1155 Sr. 

Wien, vom. 30 Deyember. Kurs auf Mugsburg, ws — 
Konscationsmänge: 302, 


Aarauer 


Zeitung. 





Montag 


Nro. 5 


den 12 Januar 1818, 


(Berlost mund gebeudt bei 9. R. Gauerländer.) 








Schweijeriſche Eidsgenoffenichaft: Komıniriion su Reviion ded Verniſchen Zivil-CToder; Bent; tuüͤrkiſche Induſttiewerber ; Rede deb Landammanntt 
Birow bei Einiegung des Proieſſors Gindroz in Laujanne, — Frankteich. — England. — Rußland, — Hralien. — Deutihland : 


Som Oberrhein, u. ſ. w. 





Schweilzeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Der große Rath des Standes Zärich mar am 7 Benner, 
zum erſtenmal in Folge feines neuen Wablgefehes, ju Wieder» 
deſehung der durch Beförderung zu einer ötonsmiichen Berwal- 
tung erledigten Stelle des Hrn. Appellationsrichters Efcber 
außerordentlich verfammelt, und ernannte in das Appelationg- 
gericht den Sohn des heförderten Mitgliedes; dem bisberigen 
Unterichreiber an eben diefer hoͤchten Gerichtsfiche , Sen. Heinr. 
Eicher. . 

Die Reviffon des Bernifchen Bivil-Eodeg (Gerichteſahung) 
Mar in der neuerlicden Sikung des großen Rathes des Standes 
Bern, mad einer febr lebhaften Distuffion, mit 151 gegen 22 
Stimmen beichloffen worden. Unter der Leitung einer befondern 
Kommilten fol ein einzelner Medacter das neue Seſetzbuch 
mit Beibehaltung aller vaterländifhen Grundſaͤhe, abfaiien. 
Bene Kommiſſton beileht nun aus dem Maibeberen Zicharner, 
als Bräßdent , dem vormaligen Bräfidenten des Mopellations, 
geeichts von Wattenwyl · FJechy, dem gemelenen Spitalverwalter 
Std, dem Oberſtlieutenant Koch und dem Vrofeſſor Schnell; 
dieſer letztere ward zugleich als Redactor ernannt. Das Unter 
nebmen if von böchker Wichtigkeit, und feine Anordnung ger 
reicht der Megierung zur Ehre. Die veraltete Gerichtefagung 
mar ein vom Beit zu Zeit moderniürte# Statutenzecht, das für 
bie meiften Falle nichts verfügte, und daher der Willlübr 
(Bißigfeit genannt) freien Spielraum gewährte. 

Hinfhrlih auf die nroßen Pluhkorrettionsarbeiten, mit 
denen die Regierung von Bern befchäftiat id, war derfelben 
von ihrer Kommıfhon , in Erwartung des vollftändigen DOpera- 
tionsplanes, deſſen Vollendung einige Umnande vergögerten, 
ein Erüd Arbeit am der hibl verfertigen zu laffen, angetragen 
worden, das im alle möglichen DOperationsplane gepaßt bätte, 
und mofür ein Kredit von 250,000 fr. verlangt ward. Der 
Antrag wurde abgelehnt und der Kommifflon aufgetragen, den 
Bencralplan vorerd verfertigen zu laſſen und der Regierung 

vorzulegen. Wem dadurd die Arbeiten auf ein Yabr verfcho- 
ben bleiben, fo wird hingegen allerdings der Üchere und zweck, 
mäßige Bang bes ganjen Werks dabei gewinnen. 


Der Repräfentantenrath des Kantons Benf bat in feiner 
@igung vom 4 Ebrifim. die vierundzwanzig Blieder aus feinem 
Mittel durch das Loos bereichnet, melde im erüen &emeiler 
von 1818 im Refurstribunal: ſhen follen, und eben fo die fecher 
undiwanzgig Beißtzet des Obergerichte. Wis Subſitut des 


? 
Beneral-Brofuratord ward an Hrn. Duvans Stelle, welcher 
feine Entlafung nabm, der Fürfpreb Rigaud ernannt. 

An den vorgelegten Staatsrehnungen fümmt die auffer- 
ordentliche Ausgabe von 10,000 Gulden für Grümdung eince 
landwirtbfchaftlichen Anſtalt zum Votſchein. Der Repräfentanten« 
rath batte die Summe dem Hrn. Staatsratb Bietet de Roche» 
mont als Entfhädigung der Koſten diplomatiicher Sendungen 
juerfannt; dieſer aber lehnte das Geſchenk ab, und münichte 
deſſen Bermendung für eine landmirtbfchaftlide Anfalt, die 
danm, unter feiner Aufficht und in der Näbe ſeines Kanpdflges 
Raricy, errichtet worden if. 

Die türkiſchen Bnduftriemerber And im der Schweiz eine 
neue, wahrſcheinlich vorübergebende Erſcheinung. Am 3 Dan. 
traf der in Zürich, Gr. Gallen u. f. w. angefebenen Wechſel⸗ 

"hänrern zum voraus angefündigke Ali Offan oder Daman, 
aebürtig aus Candia und Dffigier in der Leibwache des Paſcha 
von Aegypten, in Bern ein. Er gebt im zierlider National» 

tracht gekleidet, wird von einem ſchweiſeriſchen Dolmetfcher 
begleiter und batte am folgenden Tage Aubienz bei dem regie- 
renden Schultheißen. Geit etlichen Monaten ſchon befinder ih 
ein vermutblicher Mollege deſſelben, Muftapba Effendi, 

‘in Genf, der wegen Ankauf von Spintnmafchinengerätbfchaften 
mit dortigen Bürgern in Streit gerieth und vor dem Handels 
gericht, durch Dolmetfcher begleitet , perlönlich auftrat. Sein 
Brosch ward am 20 Ehritm. großentbeils zu feinen Gunſten 
entſchieden. Er fol jeht auf der Mbreife fein umd nmebil Baum⸗ 
wolfoinngeräthfaften auch zmeiunddierzig Atbeiter mit ſich 
nehmen. 

Hr. Ehbavannes im Baufanne, der diesiäbrige Bräfident 
der aflgemeinen ſchweijeriſchen Geſelſchaft für die gefammten 
Maturmwiffenfchaften *),. bat in den lehren Tagen des werflofenen 
Sabre Die große ornitbologiſche Sammlung ded Hrn. Boiſſter 
in Genf angefanft, die tbeils aus dem reichen Kabinette bes 
Hm. Zurine / vorzüglich aber aus der berübmten Sammlung 
des Hrn. Bigot N Orcy, bderſtammt; aufer den euronäiichen * 
Bögeln entbalt ſolche nabe an fechshnndert ausländifche, ame⸗ 
eifanifche und indiſche VBogelarten, unter denen fich manche 
bechũ feltene von großer Schöndeit auszeichnen. 

9 Die Eratuten dieier Beieltichaitz fo wie fir am 6 Ottoder 1817 im 
Zurich definitiv fentgeiene wurden, tag Berpeidmk der Miralicder, 
wetdies 252 rinbeimiice, In Vämmtlicgen zweiundzzvanzia Kantone 
nad 37 autwartige Ehrenmite lieder bearelit, And, nebſt der Gm 
Örnumasrede des Yräfiventen der Berfammtung in Zu ich, kurilich 
an alle Mitglieder ausgerheils werben. 
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Die Rede, womit der Landammann Pidou, ale Vorſtand; 


des afademifchen Rathes in Raufanne, am 3 Wintermonat 
leptbin ‚.den neuen Ptofeſſor der rationalen Bbilofopbie, Hrn. 
@indroz, in fein Lehramt einfeßte , if feitber gedruckt worden 
(Discours pronone€ le 3 Nov. 1817, en installant le Professeur 
de philosophie rationelle dans Vacad«mie de Lausanne. 48 &, 3.). 
Nichtig gedacht und zierlich ausgedrüädt, bietet fie, mie unge» 


fäbr Alles, mas aus der Weder dieſes gelebrten GStaatsmannes. 


bervorgebt , die Blütben einer Maffifhen Bildung dar, deren 
Quellen in anzichenden, ber Mede ſelbſt angebängten > si 
sum Tbeil nachgewieſen werden. Die rationale Phlloſoobie 
(drũckt ſich der Redner m. a. aus) if die Wiſſenſchaft, melde 
uns unfere Seclenfräfte kennen, üben und gebrauchen lebrt; 
wenn fie su allen Beiten wichtig war, fo ill de es heut gu Lage 
mebr als je. Bene unrubige Meugier , welche Charron dem 
Menihen zum Vorwurf macht, bat ſich feither nichts weniger 
als vermindert. Beht, mehr noch als vormals; der menſch · 
liche Beil „ein febr gefährliches Werkzeug“ ; icht, mehr als 
je, kann man fagen: „fein Thun fei ein fürmwigiges Herum- 
Bören, Nachfotſchen, und eine ücd ers umdrebende Bier des 
Vielwiſſens.“ In der Mitte diefer allgemeinen Bewegung if 
die Bbilofopbie, mit ibren Gewichten, Maaßen und Micht 
ſchnur, ein um fo wnentbebrlicherer Wegweifer. Aus Norden 
und Süden, von Wellen und Oſten ber werden uns täglich 
Echmärme von Meinungen, Lebren und Merboden jugebradt , 
Die neu oder meuaufgedußt, wahr oder falſch, richtig. oder 
vanüb und ſchaͤdlich ind. Man fol unterfuhen, prüfen und 
mwäblen , bier. forgfam fammeln, dort was die Prüfung nicht 
befiand fallen laſſen, mitunter Verächtliches mit gerechtem 
Unwillen zurũckweiſen. 

Gnad', ⸗ Bötter, den Brommen, und Srevelnden jene 

Berrättung ! * 

Am welches Fach des Wiens es dabei auch ju thun fein 
mag, bie ſchwierige Ausicheidung gebört der Bhilofopbie und 
Jener richtigen Urtbeilsktaft einzig mar an, deren Bildung der 
erfiern ſietes Streben if. Bon diefer Seite betrachtet, gebührt 
der rationalen Pbilofopbie die ere Stelle unter den menfch- 
lichen Wiſſenſchaften, weil fie allein unmittelbar und ausdrüd- 
lich auf alle übrigen einwirft. Wo fände fich in der That eine 
Wiſſen ſchaft, ich möchte-binjufehen, mo fände ſich eine auch 
nur einigermaßen freie Kunſt, die nicht in mebr oder minderer 
Ausdebnung ibren fpelulativen Theil (Merapbpfit), ibre Sprach- 
Ichre (Grammarif) und ihre Dentformen (Rogif) hätte; worin 
nicht unterfucht , jergliedert , beobachtet, überlegt, nachgedacht, 
verſucht, verglichen, Bermutbungen gewagt, vom Bekannten 
zum Unbefannten, oder vom biefem zu jenem vorgefchritten , 
Urtpeile gefäht, Belehrung geſucht oder Unterricht ertheilt 
Werden, und endlich in diefen Beihäften allen eine Babn vor 
augsmeife vor andern eingefhlagen werden müßte? Diefer 
Grifi der Prüfung , Bergliederung, Beobachtung, Bergleichung, 
Erſindung und Methode, kann nun aber, mo und in welcher 
Gehalt. er fi immer zeigt und worauf er auch angewandt 
"erben mag, pbilofophifher Geift beißen. 

Man würde übrigens febr irren, menn, man, mie Einige 


mit dem fanften Gefühlen und edeln Empfindungen wunverträg 

lich. Umgekehrt if es vielmehr der Fall, daß er dieſe deför⸗ 
dert und verfärde, indem die durch Machdenten geichärften 
Seelenträfte für die Mührung empfänglicher werden. Die 
Bhilsfopbie feld verlangt, daB micht überad Gchiußformen 
angemandet werden. Bede Sache muß auf. die ibr angemeffene 
Weife gefaßt und behandelt werden. &s kommen uns im Leben 
eine Menge Fragen vor, die nicht durch eigentliche Bernunft- 
fchläffe ausjumitteln And, fondern die dem Mebiet des Attlichen 


GSefublse oder (mie Eonmdillac Hch ausdrüt) „dem Bufintt, 


der ein fiherer Wegweiſer if,“ amgebören; diefer letztere iR 
it vieBeicht auch das Refultat einer Art Bergkiederung, aber 
einer völig innern Zergliederung, welche augenblicklich, uns 
unberußt* vorgeht, und „das Werk der Natur“ id. Wird 
in ſolchem Falle bedacht, überlegt, miegt man forgfältig bie 
Gründe für und wider ab, unterfchiebt man dem ſchnel und 
einfach üch ausfprechenden Naturgefühl wielfaches Bercher 
dann ift Alles verloren, and mas augenblidlich durch einen 
Richtßrabl der Seele auf edle Weife entſchieden geweſen wäre, 
das verwidelt und verwirrt ſich jeht, und gebt unter dem 
Epibfindigkeiten des Geiſtes elendiglich zu Grund. Der Wahl» 
ſoruch jedes edeln Bemütbes id: Thu recht und laß dem 
Himmel walten (Fais ton devoir et laisse faire au ciel 


‚Gorneille ab Horaz). 


Branzöhfche Seitungen berichten aus Yaran, vom 30 Des. 


daß ber Shweizerbote, bie Naramer Beitung und bie 


Guropdifhbe Beitung menerdings unter Benfur geſert 


‘ worden ſeien; biefe Nachricht iin Bezug auf die beiden erſſern 


Blätter beſfimmt gzrundloc, und fcheint es, mach der erſt fürge 
lich gegebenen Erklärung der Redaktion, auch für die Eurs- 


päifche Beitung zu fein. 


granfreid, 


Durch eine fönigl. Verordnung vom 17. Der. iſt aud im 
dem Stabe des Artilleriehorps eine Neduftion verfügt. : Es 
bleiben in Sufunft 3 Beneralfientenants, 10 Marechaut de 
Camp, 32 Oberiten, 22 Dberfilieutenants, 76 Bataillonschefs, ; 
130 Hanptleute und 40 Eleven, Hnterlieutenants. "Alle diefe 
find in den feſten Plaͤhen, oder bei Waffenmanufafturen und 
Bießereien, oder bei der. Bulverfabrifation angefiellt, . 

Die Bureang des Marineminifteriums baben große Vers: 
Änderung von Angeſtellten erlitten; eine gleiche Beränderung- 
bat die Briefpoftverwaltung erfabren. 

Am Ad. bat Lord Wellington Baris wieder verlaffen , und: 
it nach Cambrai zurückgereiſet; man erwartet ihn indeß 2 
Ende des Monats wieder in der Hauptitadt. 

Nach Berichten aus Franfreich foll Las Eafes in Eger a 
einen preuffifchen Boligeibeamten den dortigen öſterreichiſchen 
Militärbebörden übergeben worden fein. 


England, 
Die Lebensweife bes Königs iſt feines Alters und feiner 


Schwache ungeachtet fiets die gleiche. Er ſteht früh auf; frühe 
ſtudt um 5 Uhr, ißt um 1 Uhr, liebt vorzüglich Ochſen- und 
worächen, glauben wollte, et fei der Acht philofopbiiche @eik | 


Lammfleiſch, und befijmmt bei ruhiger Gemuüthoberfaſſung ſelbſt, 
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was er eſſen will. Der oberſte Vage, ſo wie der Obermedikus 
haben beändig die Aufwartung. In der Nähe der königl. Zim⸗ 
wer if ein bedeckter Gang angebracht, damit er darin ſpazie ⸗ 
von könne, in der Ichten Beit hat ex ihm aber nicht benuht, da, 
wie er fagt, er kein Vergnügen davon hat, weil er nicht fehen 
fan; Wenn der König in eier rubigen Gemüthaſtimmung ül, 
kann er am Gange die Berfonen erkennen, welche fich ihm nä⸗ 
berm oder verbeigeben,, und fie bei ihrem Namen nennen. 

Aylängid hat ein junger Menfch der ſich Eamston nannte , 
viele Berfonen in London auf eine luſtige Weife zum Beſten ges 
habt. Er gab ſich als Erbe von Kiegenfchaften aus, die meh⸗ 
zere Millionen wertb feien. Er babe in Spanien eine Befibung, 
die jährlich über 100,000 Pfund Sterling eintrage. Seine Bälle 
bewirthete er mir ſiziliſchem Weine von eigenem Bemädhs. Er 
feste eine Menge Gefchäftsmänner, Notarien, Mätler, Kaufe 
leute in Bewegung , nahm einen Keibarzt an mit hunderttau⸗ 
fend Gulden. jährlichem Gehalt und dergl. Man ersäblt, daß 
eine Berfon von hoher Auszeichnung fich zu ihm begeben hätte, 
um. ſelbſteigen den Bertauf einer Beſizung von 230,000 Pfund 
Sterling Werth, bie diefer Glüdsritter gerne gehabt hätte, 
abzufchließen. Er wollte, fagte er, zmanzig verfallene Flecken 
taufen, um badurd vierzig Barlamentsglicder zu feinem Wil- 
len zu haben , bie ihm dazu helfen follten, den Titel einer Par⸗ 
Grafſchaft herzuſtellen, der einſt ber Familie Devereaug gehört 
bätte. Eine junge und hübſche Erbin zu Ebremsburg mar im 

„Begriff ibn zu heirathen. — Nachdem er die Leichtgläubigkeit 
sieler Berfonen zu feinem Vortheil benutzt batte, verließ er 
London und freute aus, er fei gefounen aufs feſte Land zu rei⸗ 
fen, um feine Herrfchaften in Spanien zu befuchen , man weiß 
nicht, ob er fih gegen Paris oder Brüſſel gewendet bat. Einem 
der Vielen, die er zum Bellen batte, ſchrieb er vor feiner Ab⸗ 
fahrt von Dower eine kurzen Brief folgenden Bnbalts : „Bch 
bin im Begriff nach Calais überzufahren, um von meinen Schlöfs 
fern in Spanien und böhmischen Dörfern Befih zu nehmen. Den 
Oerichtsperforten und Genealogiſten Safe ich einen Quark von 
Bapier zurück, der eine fiete Erinnerung feyn wird an die eng- 
liſche Leichtgläubigfeit im Sabre der Gnade 1817.“ 

Aus einem Bericht des Eolonialfefretärs von Et. Lucie 
an den Gouverneur von Barbados zeigt fich, daß der Sturm 
am 21 Dft. fürchterliche Verwüſtungen angerichtet bat, Kaum 
fiche, beißt es im demfelben,, nur noch eine Wohnung der Ne- 
ger; die Mühlen und andere Etablifiements find ganz zu Grun⸗ 
de gerichtet; die ganze Zuckererndte iſt vertilgt. Die Etadt 
Caftries ift beinahe zermichtet; zwölf Schiffe find an der Küfle 
srichmettertworden. Der General Seymour, der Maior Bur- 
dert, feine Frau, ein Kind und ein Bedienter find gleich ver« 
unglückt der wenigfiens an den Wunden geflorben. Der Ber- 
Inf an Menichen fcheint in den erften Berichten übertrichen 
gewefen zu fein. — Martinique foll ebenfalls viel gelitten haben. 

Man hat Nachrichten aus Buenos Myres, die bis zum Sep⸗ 
tember geben; fie fprechen von tbeilmeifen Vortheilen, welche 
die Anfurgenten in Ober» Beru und Chili bis 15 Juni erhal⸗ 
ten hatten. 

Die ruffiche Esfadre, aus 5 Linlenſchiffen und 2 Fregatten 
beßehend, id am 21 Di. zu Portsmouth eingelaufen. 


Rußland. 

En dem ungebeuer großen Rukland wurden biäher feine Stein 
koblen gefunden. Behr bat man Berfuche gemacht, dieſes fo 
wichtige Brennmatetial gu entdecken. Die Stele, mo man mik 
Erfolg dieſe Verſuche angeſtellt hat if im der Mide von Tula 
(befannt durch feine Eifenwerke, uud foäter durch die fruchtloſen 
Verſuche Napoleons, fie zu zerſtoren). Der Blan dazu ward von 


‚dem Grafen Liewen, rullichen Geſandten bei dem enylifhen 


Hofe, entworfen. Ein Erhortländer, Gongmire, der zum Direl- 


ot dieſes wichtigen Verſuches ernannt if, reiſete dm u Aug. 


mit den nötbigen Bergleuten, weiche er aus den Koblenminen 
in Wbitebaven und Newealle geworben batte, mac London, 
Sie fegelten am 1 Ott. von Gravejand nach Petersburg ab. 


Jtalten. 

Die Zeitung von Neabel meldet, daß ein griechi ſch⸗ 
albancfiiches Bataillon, unter dem Namen, mazedonıfches Bäger» 
dataillon, errichtet werden wird, Dieſelbe Seitung enthält eim 
königl. Dekret, wodurch das Geſuch des Hrrjogs von Berwick, 
Grafen von Modica , im Beſit des Fort von Vozallo iu Styilien 
zu bleiben, als der im dieſer Iufel datt gebabten Hufbebung des 
Rebenweiend zumwiderlaufend, abgewieſen wird, 


Deutſchland. 


Die Stuttgarter Zeitungen entbalten Folgendes: Kürzlich 
find. zu Amderdam zwei dortige Bürger, Richard Audolf, 28 


-Babre alt, Kommiſſar, und Bob. Yalab Harifinf, 40 Yabre 


alt, Greffier bei dem Mricdendgeribte dafelbi, welche der 
Berfübrung der Emigranten und beirägerifcher Handlungen 
genen dieſelben überwie ſen morden und, zu fünfläbriger Brian, 
genſchaft in einem Zuchtdaus, und jeder zu eimm Geldrafe 
von 1400 fl., veruerbeilt worden. Diele beiden Berionen baben 
Gh nämlich folgender Verbrechen ſchuldig gemacht: Michard 
Rudolf unternabm fcheinbar eine Expedition, um Hufwanderee 
nad Amerika überführen zu lafen, und lieh zu dieſem Bwede 
Karten drufen und ausıbeilen, auf welchen er ſich falſchlich, 
als ji dirfem Unternehmen von der Bolizeibebörde legitumirt , 
bejeichnete. Er altordiete ſofort mit den fich zur Auswanderung 
Meldenden wegen der Frachtgelder, und mies Ge an, ſolche 
bei 8. 9. Hartfink desbalb zu deponiren, weil diefe Gelder er 
nach vollendeter Reife nach Umerita erboben werden follten, 
Hartfint, der ch früber mach Köln begeben batte, um dem 
dort anfommenden Aus wanderern Zutrauen einzuflöden, nabın 
nachgebends Die durch Mudolf allordirten Frachtgelder im 
Empfang, quittirte für folde, und misbrauchte bierdei feine 
omtlıhe Qualıräe als Oreffier. Die Auswanderer wurden, 
mährend das Schiff meder fegelfertig, noch mit Proviant 
verfeben mar, gendtbigt, die für bezahlte Brachtgelder empfau- 
genen Duittungen gegen Kontrafte zu vertaufden, wodurch 
denfelben bei dem den beiden Entrepreneurs woblbewußten 
Mißlingen abActlih die Mittel benommen morden find, ibre 
Selder zurücdiordern zu fönnen; auf melde Art fomit Richard 
Nadolf und Hob. Balob Hartfinf durch Argliſt und betrügerifche 
Mittel das Vertrauen der Auswandernden mißbraucht, und ih 


uneechtmäßiger Weife fremdes Eigenthum zujueignen gewußt 


baben. 


Die rheinischen Blätter fagen aus Frankfurt vom 30 Drr.: 
Mehrere öffentliche Blatter baden der Behandlung, weiche bier 
einem der franzofiiken Verwieſenen, Felix Desportes, wider 
fobren if, auf verichiedene Art ermäpnt. Die Sache if gan 
einfach s1olaendr: 


„Da der Nabe vom 11 d. M., um eilf br, ward Relig 
Desportes, auf Befehl des biefigen Senats, von einem Aſ · ſſor 
in Begleitung von ſechs Hütern der Öffentlichen Sicherben ver- 
bafter, Heitz Dieportes blieb unter der Aufſicht von zwei Hütern 
in feinem Bimmer im firenger Verwahrung bis jum 16 Abends, 
Ta man doh einen Entihiuß nehmen mußte, fo nahm man 
den, der Sache ohne Umfande ein Ende zu machen, mie fe 
angefangen morden war; man lieh den Mann mit der Beifung 
wieder geben: „unvergielich das Frankfurter Gebiet ju räumen," 
Auch wurde die Bedingung beigefügt, dab er ſich mit Kag Caſes 
auf keine Weiſe in Verbindung ſehe. Dieſer war, einige Stun» 
ben vor der Verbuftung von Selig Desvortes, in Begleitung 
eine) vreufiien  AngeRelten in Frankfurt eingiirofen. Go 
viel man weis, konnte, obne die Erlaubniß deſſelben, fein Menſch 
mit La⸗ Caies reden. Es in Alto immer noch uneneichieden, 
warum Felit Desportes ſechs Tage und fehs Nächte unter 
Meonger Aufſicht geweſen. Da indefien fo Vieles in der Weit 
mc unertlart geblieben ik, fo may es auch dieſes fein. Daß 
fremder Einfluß bier gemirft, if begreiflich; doch kaun Diefe 
Feirahtung uns nicht rechtfertigen. uls Branffurter münfchte 
von Herzen, daB auch diefer Vorgang bier nicht Matt gefunden 
bärte. Seit einiger Beit arbeiten wir mit alzugroßem Bleiße 
an der Begründung unfers guten Ruis. Der Arropag verdammte 
einen Menfchen, der das Vertrauen eines Thiers täufchte , wel- 
es feine Zuflucht zu ibm genommen batte. Das war aber in 
der aitın einfältinen Seit, mo unfer Geſchlecht im Beſſern noch 
wicht fo weit vorgeſchritten war. — Ich weiß nicht, was unfrer 
Erbärmiichkeit.gleih fommen konnte, wäre es nicht unſte An« 
maßung und Eitelfeit!! 


Denn man gebt, wie das franzöfliche Königreich von man, 
ben Seiten gebütet wird, dann follte man glauben , es Fönnte 
ein Dieb es über Nacht in der Wefttafche forttragen. Bedürfte 
es zu feiner Exhaltang folcher Mittel , dann würden fe ch gewih 
nicht reiten. Will es denn feine Seele, Fein Eemuüth mehr ber 
greifen, daß es um den Staat am ſalechteſten seht, weldhen 
De Volijei in ein Stockbaus zu verwandeln weiß! Wir And fo 
arm oder fo ſchlecht geworden, daß wir Feines der Mittel mebe 
Tenpen, die den Menfchen am Gewiſſeſten gewinnen und an den 
Menfben feſſeln: Vertrauen und Großmutb. Ah möchte den 
nicht fadeln, der gelebt, bei der Gtoßſprecherei, Gleißnetei und 
Erbärmiichleit efrle ibm die Gegenwart recht von Herzen am, 
Alleuthalben leerer Worttram, ſelbſaefalliges Geſchwatz, ver⸗ 
rückte Einſeitigkeit, unbeholfenes Wiſſen, und bei aller Voeſie 
RNednerci, Borlofopbie und Staotöflugbeit weder Gemüth noch 
Seele, weder Glaube nech Vertrauen, u ſ. w. 

Vom Oberrhein, den 7 Jauuar. 


Nah Nachrichten, die von mehrern Seiten eingeben, find 
die Hnterbandlungen in’ Betreff der partichen Räumung des 
fanzößiden Geis durch Bis allirten Eruppen ihrer Mecndir 
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gung nobe, wenn fie nicht ſchon ins Meine gebracht find. Man 
berüchert, es feien zulcht von mebrern Befandten Desfalls ner» 
fihiedene Noten in Paris übergeben worden, welche die Sache 
dem Abftluffe mäber gebracht haben. Dan ſagt, die größern 
Mädte bären Ah wegen der DOtfupationsarmer und der Bab» 
Iurgstermine in Anfchung der Kriegsfieuer verfiändigt ‚ und bie 
Konvention berürfe nur noch der Natifitation einer entfernten 
Macht. Das Näbere wird fich bald zeigen, 

Aus den verſchie denen Machrichten , die über dieſen Gegen⸗ 
Hand ins Vublikum gelommen find, erbeilt , daß die ganze Dfkus 
pationsatmee Mranfreih nicht verlaſſen, daß diefe aber auf das 
Drittel redupiet werde, d. b. von 120,000 Mann, aus denen 
fie jetzt beſtebt, auf 10,000 M. gefcht werden fol. Die Epoche 
des Abmarſchs der übrigen Trupoen ſoll auf den März briiimmt 
fin. Dabei wırd verficbert, daß diefe do.000° MM. mur aus den 
Kontinyenten der vier großen Machte, movon jede 10,000 M. in 
Frankreich laſſen würde, beſteben follen. Auein dieſes Korps 
fol denn nicht aanze Provinzen befehen , wie es bisher bei der 
Offupationsarmee der Fal war, fondern nur einzelne Feſſungen 
längs der franzöhichen Grenze, die als Garantieplähe angefeben 
und bis jur volligen Abzahlung der Rriegsfontribution von alurten 
Trupren offupiet bleiben follen, Einige verühern, daß (fo wie 
es Frantteich vorgefchlagen baben foD) nur eine gewiſſe Zabl 
bon den jet und feit 1815 beſetzten Feſtungen in der Gewalt 
der Mllürten bleiben fol, Andere behaupten bingegen, einige 
Feſtuugen vom eriien ang würden zum obigen Behuf milie 
täcıich' offupirt werden, Wir werden in utzem Aufilarung 
über dieſe Begenfiände erbalten. 

Nah Briefen aus Koblenz bat der fürft von Hardenberg 
Ach dafeidit bereits das Butrauen der Webhörbden und angeſeben ⸗ 
a⸗e Binwobner dadurch ermorden, daß er mit ibnen in ummänd« 
liche Details über die Verwaltungs » und gerichtliche Formen, 
über die Abgaben, bie Erjiebungsanfialten und andere für die 
Noeinbemohner böchft wichtige Gegenfände eingegangen if: Es 
belätigt id) » daß ein befonderer Ausichuß der angefebenften und 
eindhisvolflen Einwohner um ibn ber gebildet werden wird, 
mad natbiwendiger Weife die mobltbätigd.n Folgen haben muß, 
Die Begleiter des Fürſten ſind ſehr unterrichtete Gefchäfte« · 
männer, die wicht von Vorurtheilen gegen die Rbeinbemohner 
befangen zu fein ſcheinen. 

Alles ui auf die angefündigten wichtigen Gröffnungen ge⸗ 
fpannt, melde, mic man verächert, dem deutichen Bundestag 
unverzüglich von Defierreih und Preufien gemeinfchaftlich ge« 
macht und Gegenſtände von dem böchken und wichtigſten Ins 


teteſſe betreffen fellen. Man fbricht von verichiedenen fehr wiche 
" tigen Konferenzen, die bereite im Frankreich unter deu Minifiern 


Hart gebapt haben, 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſeunſchaft. 


Den Verwaltern, Amtsleuten, Stiſtern u. ſ. m. der an 
bad Großberjogtbum Baden augrenzeuden Schweiserfantone if 
die in mehrfacher Hinſicht auffallende, beinabe unglauttice- 
fh jcdoch durch aliogleich einaetretene ſtrenge Vollziebung 
ermabrende Anzeige von einem Erlaß des großderzogl. 
Binanjminifteriums in Karlisrube vom 19 Ehrefim. 
jugefommen, dem zufolge &e. kön. Hob. verordnet haben, daß 
yum Bebuf ſeht bedeutender Staatefotderungen an die Schweij 
fogleich auf ale den Schmeizerfantonen in dem Großberzogtbum 
hufchenden Büter und Gefalle, dann auch gleihmäßig auf alle 
Büter und Gefälle ſchweijeriſcher öffentlicher Anſtalten, Korpo - 
katiorıen und Stiftungen, Sequeſter gelegt und das Gequeilrirte 
unter die Verwaltung der großterzoal. Domänenatiminifiration 
HehrBr werden fol. Es find bierüber von dem durch die ber 
fteudliche und unerlläarbare Daasnabme beirofenen Etänden 
Berichte an den eidsgenofüihen Vorort und Anſuchen um ans 
gemeſſene Vorkehrungen erlaiien worden. 


Durch Kreisichreiben vom 29 Epdriäm theilt der gebeime 
Math des Bororts ben Ständen das Norifilationsfchreiben 
der am 21 Nov. gefcierten Bermäblung Er. #. 9. des Bringen 
Friedrich Wilbelm Kudwig von Breujjen mit der Brinzefün 
von MAmbalt»- Bernburg mit, das Se. Mai. der Mönig .von 
Breufien unterm 30 Nev. aus Berlin an den Bräfidenten des 
Direftoriums der Eidsgenoienihaft erlajen baden, und das 
der Vorort durch angemejene Beglück wünſchungen erwiedert 
bat. 

Smwei Mitglieder der Regierung des Standes Solothurn, 
die Naıbsherren von Roll und Sury-Vuiä, trafen vor einigen 
Tagen in Luzern ein, um dem römilchen Önternuntius den 
Beſchluß des großen RNathes von Solothurn zu überbringen, 
welcher den Beitritt zu dem pwiſchen Bern und Luzern verab- 
redeten Diejelanverband ablebnt. 

Eine neue Mullerordnung und Berechnung der Vrodpreiſe, 
welche die Regierung von Bern erlaſſen bar, if mit Anfang 
des Baors im Kraft gelreten, Der nach dem Bericht berech- 


xete Muteloteis der Früchte (doch werden ganz geringe nicht 


abgemogen) wird die Grundlage der Tage. Aus der Summe 
des Gewichts wird berechnen, mieviel die ganıe Maſſe Mütte 
Dintel zu 132, und Biertel Kernen ju 1725 Bund aurmadıen 
würde, und durch dieſe Subl wird die gange Gelbloſung divi 
dire. Mach dem ch Io ergebenden Mittelprseife haben dann Air 





Müller vom 132 Bf. Dinfel, nad Abilug ibres Lobnd, 75 eins 
und TO Pfuzmweizägiges Mehl gu liefern , und die Bäder aus 
cimıüaigem 100 und aus zweijügigem 90 Bfund Brod zu dere 
baden. 

In der neuerrichteten Zrangsarbreitsankalt in St. Ballen 
ind vom ib Olt bis zum 13 Dez. 652 Bettelnde untergebracht 
worden, won denen 481 dem Stande Aopenjel Aufferrboden 
(morunter 188 aus der Gemeinde Teufen), 21 Innerrboden, 
1 Eburgau, die Übrigen dem eigenen Kanton amgebören. 

Wie wenig Ach in der freien Reihstadı Frankfurt am 
Main die Nusländer einer ibre perfönliche Freibeit (hüßenden 
Nechtspflege zu erfreuen babem, thut der febr anflößige bereits 
über zwei Habre dauernde Verbaft eines angelebenen Bürgers 
aus &t. Ballen dar, für den fi feit mebrern Monaten bie 
Resierung feines Kantons fomobl als die Bundesbebörde ber 
Eidsgenodenfchaft ohne Erfolg verwandt baben. Kaspar Heinrich’ 
Runtler von Et. Gallen übergab im 9. 1510. cine von ibm in 
Frankfurt errichtete frangofiihe Weinbandlung, die er ale 
Fremder nicht ſelbu führen durfte, zur Beichäftsführung dem 
dortigen Bürger und Handeldmann Zob. Martin Hochmiesner, ' 
und weil die Gefchäfte der Handlung Ah fchnel ausdebnten, 
verwandte er almälig fein ganzes beträchtlihes Vermögen im 
diefelbe, Nach wenig Nabren fand ich Runficr durch Unred⸗ 
lichkeit des Kommiſſtonars feines arofen Vermdjtnd beraubt, 
und im Morid_ 1515 überdies um eine von ibm für unrichrig 
erflärte ContorGorrent: Korderung von 50,035 fl, verflast. AI 
Fremder ward er nun, unter dem Bormand, daß das übrige 
Weinlager und Ausffände der Handlung sur Deck ng nicht 
binreihrm, mit Berfonalarrent beieat, aus dem er feitber auf 
Prinerlei Weile ich wirder befreien konnte, Die Abſicht feines 
Klägers ſchien dabin zu geben, durch die Länge des Atreftes 
einen Vergleich zu erbalten, und dadurch Üc genen erwartete 
Klage zu ſchühen. Ein voles Jahr veraing, bis jum ceſten 
Vorbeicheid des DBerbafteten. Am 29 Moril 1516 ward die 
Riquidation des Kommiſſſonsgeſchafts drei dortigen Handels⸗ 
lenten übergeben, auf welde dann auch, nach erganzegem gt» 
richtlichen Votſchlag, als Schiedsrichter Tompromıttirt ward. 
Sie folten zumal baldiaft und vorläufg berichten, ob die Ente 
faffung aus dem perlönlichen Verbaft erfolgen lönne. Dieien 
Bericht baben he mie erHatter und als Schiedéerichter eben fg 
menig gebandelt. Unterm 27 Aug. 1517 und wiederholt unterm 
2 DOftorer fhrieben die Kantonereaierung von &t. Ballen und 
unserm 16 Sept der gebeime Rath des eidsgenöilichen Bor 
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ts an den Magiſtrat von Frankfurt, Bene beſchwerte ich 
‚ Über den bewilligten BerfonalsArrefl, wodurch Kunkler, nebfl 
dem fonbaren Verluf feiner Freiheit, der Mittel beraubt ward, 
feine Bivil -Angelegenbrit gebörig beforgen zu fönnen. Sie 
Helte und miederbolte Das Geſuch, „denfelben anf freien Fuß 
u feßen, um fo mehr, als wir um bloher verfönlicher Forde⸗ 
tungen willen Niemanbden, alfo auch deutiche Ungebörige nicht, 
in Arreu feßen, und Hr. Kunkler Übrigens, wie wir verneb: 
Men, wenn feine Melagation nicht anders möglıch wäre, Kau- 
tion zu leiften im Fan fein dürfte, u. ſ. m.“ Die Antworten 
enthielten -ausmeichende Verteölungen melche biö jeht, wie 
ſchon bemerkt, obne allen Erſolg blieben, j 

Das Neujabreftüd der Bibliotbekgeſellſchaft 
in Zürich für 1818 Helle in dem nach Martin tfteri’s Zeich ⸗ 
nung von Hegi brav geilechenen Wilde einen der Kronik von 
Bua im Nabe 1522 .entbobenen Zug dar, wo frangöifhe und 
päpfiliche Söldner aus den Bılraern diefer Stadt, von Wein 
und böfen Reden erbiht, fei einander überfielen und 
duch einen Vrieſter, mit af any und Hofie, dem Ausbruch 
"Äbrer Wurb für, den Augenblick ein Ziel geſeht ward. Der 
Stoff Fonnte zu noch ernfterm Betrachtungen veranlafen , 
als die vom Sprecher der Geſellſchaft daracıtelten And. Was 
damals in Zug geſchab, in Das Wild deſſen, mas ih während 
eines langen Zeitraunies mehr oder weniger in allen Gegenden 
der Schweiz jugetragen bat. Das damals algemäne Neid 
laufen, die Benhonen oder Dienttgelder, melde die meiſten 
Volksvorſteher, und zwar in ebendemfelben Kanton, die Einen 


von dieler. die Andeen von jener auswärtigen Macht empfingen‘ 
und erbublten , die Faftionen und Barteiungen, welde dadurch’ 


entſtanden, bazten jeden Kanton in feinen innern Brundfeflen 
erfhärtert. Die Megierungen und die einzelnen Glieder der 
felben waren Des feld gegebenen Beiſpiele und ihrer Ent ⸗ 
smelungen wegen obne Kraft und Einduß; Ungebotfam und 
Öftere Auftuhren waren die Folge davon, Es il demnach ber 
Kal einer erfreulichen Vergleichung, dab diefe Quelle von 
Ungebundenbeit und innerer Berrüttung gänzlich verfchwunden 
iR; daß der ausmärkige Kriegsdienh beut zu Tage der Staats 
gemalt und Dberaufücht unterarordnet if, 'und daß in feinem 
fchweizerifchen Freiſtaate die Magiſtratsperſonen als bekannte 
Mierblinge ausmärtiger Mächte, im jedem Matbsfaale und in 
jeder Bolksverfammlung einander gegenüber ſteben. Die 
Bürcherfihe Bugend insbefondere darf man bei diefer Belegen: 
beit, mut frober und Dankbarer Erinnerung an Zwingli's und 
feiner Mitarbeiter große Verdiende, darauf aufmerkſam maden, 
daß diefe es waren, welche die fchon vor ihnen im jener dent: 
würdizen Epoche feit mebrern Naben von den Beſſern der 
Natien umfonft verfuchte Abbilfe jener Uebel zu Stande 
brachten ; dab Zwingli zuerſt in Bürtch dem unfeligen Reielau— 
Ten und dem Venſtonenbezug ein Ende machte, und daß, nad 
dem einmal bier dem Unweſen geflewert war, eine moblthätige 
Nachahmung der kräftigen Maasnabmen ſich metr oder weniger 
tidet alle andere Kantone verbreitete, fo daß feiner in feinen 
Polizeiordnungen gänzlich zurüd’bleiben konnte, und daß alle 
Kantonkregierungen an dem, was Zürich und feine erilen Nach- 
Folger in dieſer Nüdächt thaten, ein Vorbild und einen fehlen 


Nüdbalt gegen ihre ungebandenern, mehr dem Husland ale 
dem Vaterland ergebenen Mitbürger fanden, 


Bereinigte Niederlande, 


Der König fol entfhieden baben, daß ibm fünftig fein 
Bericht des Generalfriegstommifariats vorgelegt werden fol, 
obne vorber bon dem Kronpringen genehmigt gu fein. Man 
forach fogar von einer gämlichen Aufbebung des Beneralfriegse 
kommiſſariate, an defien Stelle ein vom Kronprinzgen präßdirger 
Hoflriegsratb treten fol. 

Dir Herzog von Melingten bat den engliſchen General, 
Advokaten, Hrn. Harris, aus Cambrai nah Brüffel geſchickt, 
um feint Sache gegen den Kournaliiien van Buſchet eifriger 
ju betreiben. Die Mebnlichkeir in der Ausſprache bat bierbei 
zu folgendem MWortfpiel Aulaß gegeben: „ Der Heine Schlächter 
(boucher und Busscher). in Bent macht dem Herzog mehr ju 
ſchaffen, als der große Schlächter in Franfreih*, in Bezug 
auf den Bunamen le grand boucher de la France, welchen man 
Buonaparte gab, 


Spanien 


Am 18 Dez. erfchien ein neues Mefch wegen der Rekru⸗ 
tirung. Der größte Ebel der bisher üblichen Befreiungen wird 
aufgehoben, Künftig ſind der Nelrutirung unterworfen: die 
Edelleute (Hidalgos), welche auf acht Jabre Soldat werden 
müſſen, fobald das Loos fie trifft, die jedoch, infofern fie das 
erforderliche Vermögen befiben, als adeliche Soldaten oder 
Kadetten dienen und dieſe Auszeichnung bebalten ſollen, wenn 
fie Korporale oder Sergenten werden, umd die übrigens auch 
(mie jeder Andere). durd die Eiteichtung von 20.000 Realen 
vom Dienfte fich loskaufen Fönnen ; Die Tonfurirten, fo lange 
fie noch fein aeiftliches Benefigium befiben, die Bagen und Be— 
dienten der Biſchöfe and Erpbifchöfe; alle Novizen der Mönche» 
orden, obne Uusnabme; bie Diener, Familiaren und Ange» 
fiellten der beiligen Bnquiütion, die Fratres und Syndiker der 
Mouchrorden, die Kommiſſarien und Alquasils der beiligen 
Hermandad u. f. w. Es fällt in die Augen, daß dieſe vier 
Bunfte, fo wie das vor fechs Monaten srlaffene Finanjeditt / 
eine für Epanien febe merkwürdige Tendenz zur Gleichteuung 
aller Voltsflaffen vor dem Befeh baben. Pie Hopl der durch 
das Loos aussubebenden Mannichaft if 71,500, melde vom 
1 Zanuar an auf vier Yabre, jährlich mir 17,950 Mann, ver 


theilt find. 
Frankreich. 


In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 7 d. wurde an 
die Stelle des letzthin verflorbenen Hrn. Faget de Baure, in 
jweiter Stimmenfammlung, Hr. Rapız mit 108 auf 206 Stim⸗ 
men jum Vizepräfidenten der Kammer ermäblt. Hr. de Billele 
batte nach Hrn. Rabez die meillen Stimmen. 

Hr. dD’Umbrugene erfattete in dieſer· Sihung ben Kommile 
fionalbericht über den Belchesentmurf, die Refrutirung der 
Armee betreffend. Die Fommilhon ſchlägt nur wenige und 
nicht febr bedeutende Adanderungen vor; unter dieſe gebören, 
daß nicht durch das Belch , Sondern Durch eine fün. Verordnung 
die Beförderungsart der Dffiziere befimms werden möge; nur 
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Wil die Kommilfon beibebalten willen, daß Memand jum ; 


Difigiee befördert werden kann, der nicht vier Jabre und unter 
diefen zwei als Umteroifigier gedient, oder einen ameijäbrigen 
Kurs in einer Militärichule gemacht babe, und daß ber britte 
Tbeil der Unterlieutenantshiellen in der Linie immer an inter 
offiziere gegeben werde. Eine große Menge won Deputirten 
bat fich fogleich, zum Ebeil ungefüm , einfchreiben laſſen, um 
für oder wider das Befeh zu ſyrechen. Es mard befahloffen, 
die Behandlung anf den 14 d. vorzunehmen. Hr. Blanguart 
de Baileul erfattete bierauf im Mamen einer Kommifdon Be: 
richt über die Bnfäge zum Reglement der Kammer, welche der 
Bräüdent der Kammer, Hr. Deferre, porgeichlagen batte; Die 
Kommildon fand, daß nicht einzutreten fei, und obgleich ein 
TedHaftes „ Unterlüßt “ ertönte, befchloß dennoch die Kammer, 
Diefen Borfchlag nach brbandeltem Befeße Über die Relrutirung 
ju berathen 
Der Generallientenant d'untichamp if, am des verilorbenen 
Hrn. de Vandreuil Stelle, zäm Bonverneur des Louvre ernannt 
worden. j 
Der König leider am Vodagra an einer Hand. — Talma 
iſt wieder in Baris angelangt. 
Dan fagt, Maubreuil babe Ah nach Antwerven begeben, 
und man vermutber , er werde üch daſelbſt einſchiffen. 
Bon der Seine, den 5 Januar, 
Es treffen immer noch Handelsdeputirre in Baris ein, und 
erhalten mach und nach Audienz bei dem Minifier des Innern. 
‚Höre Begebren find von verichiedenem Gebalt und fcheinen ſich 
jum Theil zu miderforechen, wie befonders auch aus mebrern 
gedrudten Dentichriften und Adreſſen von Handelsfammern, 
welche man in Umlauf dringt, zu erfeben il. So 5. B. dringen 
Bordeauf. Mantes, Habre und andere Seepläge bauptſachlich 
Darauf, dab die Beſchtänkung, nach weicher den Hanbelsplägen 
im Innern und an den Bremen nicht geſtattet werden fol, 
Kelonialmaaren aus dem Huslande Lommen zu laſſen, beibe ⸗ 
balten werde, mäbrend aufirder andern Geite Die Städte im 
Innern und an den Grenzen aufs deingendfie darum antuchen, 
daß man ibnen die Sandelsfrardeit in Anſebung der Kolonial: 
waaven Berfielle ; ja daß man fogar arfintte, an den Grenzen 
in mehtern Städten Entregots für Kelonisimaarın, die man 
aus Holland, Deurfhiand u. fs m. bezöge, ja errichten. 
Graen das Antereffe der Kandbandrispläpe führen die &er- 
Hädte vorzüglich den Umfſtand ans daß aus den franjöffichen 
Pläpen felbä ſeit Kurzem febr Harte Duantitäten von Ruder 
und Kaffee nah Deutſchland verfender werden, mas denn un 
widerleglich dartbun fol, daß, da das Ausland felbh Diele 
Brodufte aus dem fransölfhen Hafen beziebe, es für die San« 
‚beisfiadte im Innern kein Intereſſe baben fonne, dielelben aus 
dem Auslande Formen zu laffen. Alein man laffe dem Haudel 
bie erforderliche Freiheit, und er wird die Brodufte, mit denen 


er Beichäfte zu machen bofft, daber beziehen, mo er es am) 
vortbeilbafteien erachtet, und Alles wird Ach gebörig ande 


gleichen. 


Dn mebrern Denkſchriften werden febr düſtere Brmätde 


von dem Butland der Fabrikation entworfen, in andern ertänen 


motivirte Klagen üder zu Harte Abgaben, namentlich die Droits 


zeunis. Intere ſſant in lehter Hinucht if eine Adreſſe der Eigen, 
tbümer, Kaufleute, Fabrifanten und Debitanten von Diion an 
die beiden Kammern, um diefelben aufs dringendrle zu erfuchen, 
ihren gegründeten Befchmwerden in Anfebung der Droits r&unis 
abzubelfen, deren Machtbeile fie bauptiächlich in die ausnehmend 
Vegatorifche Bergentionsart and in das Fietaliſche der Anflitution 
fegen; fie ſchlagen dann vor, diefelben Summen ‚ die der Staat 
mit ungebeussm Koflenaufmand, vermittelt der Employirten 
der Droits reunis begiebt, Mc direfte von den Eigentbimern 
und Fabrifanten, vermittelt Abonnements, besablen: zu laflen ; 
fo auch andere Mansregeln zu treffen, um dem öffentlichen 
Shape mit dem möglihiwenigen Aufwande ale diejenigen 
Summen zu .verfchaffen,, deren er benötbigt fein fönnte, 

In der Deputirtentammer ift feit der beendigten intereffan- 
ten Beratbfchlaaung üder die Breffreibeit nichts borgekommen, 
menigiiens nicht öffenelib. Bn-den Bureaug bat man fib mit 
der Brüfung des Zudget beichäftigt ; die dort Matt gebabten 
Bräliminar » Disfufüonen find zuweilen lebbaft geworden, An 
die Bentral-Kemmiffon zur Unterfahung des Budget und der 
Binangorfhläge ünd von jedem Bureau zwei Deputirte, ju⸗ 
fammen achtzehn, ernannt worden, Die beiden DOppofitionen 
find dabei glinitiner bedacht worden, als die minißerielle Partei, 
Bon den lltra find, großentbeils auch durch den Einfluß der 
Liberalen , in diefe Kommiſſſon erwüblt worden, die Herren 
Billele, Eorbieres, Benoiſt und Labourdonnaye; von Bndegen» 
denten die Herren Laffitte, Deleſſert, Banilb; von der neue 
gebitdeten Opvofition die Herren Beugnot, Rein. f.m. Im 
verfloſſenen Jabr war diefelbe Kommiliion aarz anders gebilder 
morden ; Villele und Corbieres batten , trob aller Anfirennune 
gen ibrer Bartei, nicht in Diefelbe wernäblt werden fönnen. Die 
Diskuffion über die Finanzen wire mwabrfcheinfich in diefem 
Babre noch wichtiger werden , als im verfloſſenen. Man glaube 
mwenigfteng , baß weniger Schonung» als in der lebten Scihoms 
beobachtet werden dürfte. J 

Rußland. 

Durch eine Ukaſe vom 8 Nov. haben &e. Faiferl. Mat. für 
recht und gut gefanden, ben in den enliceiichen Bounernements 
Liefland, Eftland und Kurland wohnenden Brüdern der eban⸗ 
aeliichen Geſellſchaft Augsſburgiſcher Konfchüon die ibren in der 
Sareptanifchen Kolonie lebenden Glaubensgenofen gegebenen 
Nechte und Brivilegien ebenfalls zu ertheilen, 

Nach der Bublifation des Zraftats der heiligen Allienj 
batte der Synod befoblen, benfeiben zu bruden, in ala 
Zempeln aufzguftellen , in Kupfer zu ſtechen, und zugleich, daf 
aus demſelben der Gegenftand der Tanzelvotrtage aenommen 
werden foüte, Unterm S Mon. if bierauf ein Beſebl des Kauferes 
erfolgt, des Jabalts: daß der gedachte Zraftat nebi dem bei 
dieſer Gelegenbeit erſchienenen Mantfeh in alen Gredt- ud 
Landfirchen am 26 &ror., als am Tage der Unterzeichnuag 
deſſelben, afjäbrlich werlefen werden fol. 


Defterreid. 


Der Neniahretag wurde bei SHoie in der Stille begangen, 
An die Stelle des Grafen Eaurau ıd der Fund Odeſcalchi 
zum Faif. Botichafter am Hofe von Madrid erkannt. 


Sen 12 d. fol das Ordensfeff def beit, Sterbane · Ordens 


fatt finden, wobei der neuernannte Vitelönig der Lombardie, 
Erzberzog Raiuer, zum Nitter geſchlagen werden wird. 

Der Freiberr von Senft-Bilfach, kön. vreuſſ. Geſandter an 
der ottomanniſchen Vforte, iſt den 1 d. vom Konilantinopel in 
Wien angelommen, 


Deutfdhland, 


Auch bei dem kaiferl. öflereichifchen Hofe fol icht die Frage 
Über die Reguliruug der Angelenenbeiten des vormeligen König 
reiche Welrbalen in Anregung gebracht worden fein. Am Wiener 
Kongreß wurde dieſer Gegenſtand einer enbigern Seit vorbebalten ; 
jeht aber ſcheinen Unterbandlungen zu diefem gZwecke angelnüpft 
gu fein. Man vernimmt, die deutſche Bundesverlammlung 
Bürfte von ben boben verbündeten Monarchen befonders delegirt 
merden, durch eine eigens aus ibrer Mitte niederzuſetzende Kom« 
million die Auseinanderichumd"irner Verhältniſſe nach den liber 
ralen und gerechten Grundſatzen vorzunehmen, melde beim 
Barifer Frieden und Wientt’Konareffe » den mohltbätigen, völ- 
Ferbealücfenden Abfichten der bochſten Mächte gemäß, jur Richt- 
ſchnur gedient baben, s 

Der Grofiberzog von Helfen bat durch einen Beſchluh vom 
4. Yanuar die bisher für das Biniemmilitär beffimmte Dienfyeit 
von zebn Yabren auf acht berabaefegt. Die dermalen ſchon im 
Dienft Hebrenden Individuen folen nad Ablauf ihres ueunten 
BDienfliahres entlaffen werden, 

Die bannöverichen @tände find feit dem 18 Der, mirder 
verfammelt , und merden Ad mit den innern Verbältnifeu des 
aufgeführten Orundbaurs der Steuerverfaſſung beichäftisen, 

Die Bremer Beitung vom 4 d, entbalt Rüge und Warnung 
Des dortigen Senats, weldie unterm 31 Der. befchloffen werben, 
Damit Barteilichkeit veratbende und unangemefiene Darficlungen 
end Schmabungen künftig unterlafen bleiben, ; 

Pur fön. baier. Relkript vom 26 Des. id zum Bebufe des 
Baues einer katboliſchen Kirche in Zweibtücken, in dem "ent 
reife eine Kolletie vorzunehmen gellattet worden. 


Man- fhreibt aus Leipzig vom 2 Januar: Die Frau von 
Krudener bäls Gb nummebr feit beinabe drei Wochen bier auf, 
ob fie ſchon aufauglich unfere Stadt bald wieder verlaſſen wolte, 
Mac ibren Vorgeben wartet fie auf ihren Schmirgerlobn, den 
Hrn. von Verkbeim, der nach Mostına gereifet ih, und ber 
wieder von da zurückkommen fol. Leipzig und Sachſen rübmt 
die Frau von Krudener, indem jenes der erſte Det fei, mo man 
fe nicht als eine Verbrecherin debendelt habe. An Geld feblt 
es ibr jeht wicht, und mon ficht mobl, daß fie in aroßen Ber 
dindungen ſteht, aus denen fie jedoch auch Fein Gebrimniß macht. 

Die bieige Zenſur erlaubt feine Schrift und feinem Auf ⸗ 
fabe den Abdruck, melcher über die Frau von Krudener oder 
den Megittungsratb Hra. Adam Müller erfcheinen lol. Indeß 
bat boch der Vrof. Arya fo eben cin Geſpräch unter vier Augen 
mit Frau von Krudener, Neuiabrsgeſchenk für glaubige und 
unglaubige Seelen, berausgegeben. 

Der Freis des Grtreides iſt gefallen. Der Scheffel Waijzen 
Tolar 7 Thle. 4 bis 10 6; der Sdeffel Noggen 6 Tolr. 4 bis 
s&r. 5 


FE Vera ha a Be es Beten A TE Becheeee 


Auf die Bräliminarfchrift der Bandflände bat-bie Regierung 
nunmebe geantwortet und die Fortdauer der alten Verfaſſang, 
nah dem Wunſche der Randflände, befiätigt; dagegen bat He 
die weitere Reduktion der Armee, die Abſtellung der Meierve, 
und bie. Einihränkung der Milnärbedürfniffe für untbunlic 
ertärt, Die Mrchnungen über die Einnabme und Ausgabe find 


‚als eine landtags · und. verfafiungswidrige Rorderung verweigert 


morden. Mach dem Werlangen der Stände follte alles beim 
Alten bleiben, ob ihnen ſchon der König durch die Einführung 
des gebeimen Narbe feinen Duzie im, — gezeigt 
batte. 

Bu befonders merkwürdigen Betrachtungen Done eine lites 
rariſche Etatilik führen, da das Verbältnif der deutfchen Länder 
und ‚einiger Städte ſo äufferii verſchiedenartig in Anfebung der 
Frucibarfeit an Büchern il, Nah dem Ergebniß der Leipziger 
Oftermeſſe vorigen Jahrs bebaurten das Königreich und. die 
Herjogtbümer Sachen die erſte Stelle; von ihren 52 Buchband- 
lungen geben Yıl Artıkel aus, dapon kommen allein auf Keipzigs 
46 Buchbandlungen 717, BDresden bat 33, Weimar 41 und 
Altenbura 29 Buchbandlungen; Kena krinat aus 6 Bud kand« 
lungen 19 Artikel zu Markte. Die zweite Stelle in der fchrifte 
fiellerifchen Fruchtbarkeitelifte nimmt dee preufüiche Staat, mele 
der Si Buchhandlungen zäblt, ein, mir 744 Artifeln, Berling 
32 Buchbandlungen liefern 366 Artikel, Halle mit 9 Buchband⸗ 
lungen 70, Brestaus 5 Buchhandlungen 54. Auf Brennen folgt 
Baiern mit 31 Buchbandlungen und 344 Artikeln, von biefem 
Gefammtberrage fommen 104 Wrtifel anf Nürnbergs 11 Buche 
bandlungen, 25 auf Augseburg; dem alt baierifchen Landen ge 
börı faum die Hälfte, Münden eriheint mit 5 Buchbandlungen 
und 65 Artikeln, Kandsbut mit 3 Buchbandlungen und 47 Ar⸗ 
tifein. Nun tritt der große öfterreichifche Kaiferflaat mit 
25 Buchbandlungen and 26% Artikeln ein ; davon gebru 122 vom 
Wiens 12 Buchbandlungen und 79 von Brag, welches 5 Wuchs 
bandiungen bat, aus, wobei jedoch die zahlreichen Nachdrücke 
nicht mit aufgeführt (ind. Frauffurt am Main bat 11 Bude 
bandlungen und prangt mit 1323, Artikeln. Nun fallen die Zablem. 
merklich berunter. Würtembegg bar 8 Buchbandlungen und 94 
Urritel, wovon die Hälfte ned Tütingen gebort; Baden bay 
9 Buchbantlumgen und 51 Urtitel, 33 fomımen auf Hetdelberg; 
Sanrover bat 10 Buchhandlungen und 74 Artikel, mir 33 im 
Göttingen, welches 5 Buchbandlungen befige: Die vier Buche 
bandlungen der beffiichen &raaten bringen 57, movon 20 auf 
Kaffel und Marburg. 37 auf Birfen und Darmſtadt zu rechnen 
find; Hamburg bat 4 Buchbandlungen und 33 #rrifel , Bremen 
3 Buhbandlungen und 21 Artikel, die übrigen deutſchen Känder 
bleiben weit unter 20, — 


— dm 1 d. ill der Freiberr von Weſſenberg von Nom gm 
Mailand angekommen. 
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Schweize rifche Eidsgenoffenfhaft. 


‚ : Bürgermeiher und Math des Kantons Baſel babem unter 
dem 23 ECbriffmonat eine in 71 Artikeln verfaßte Berordnugg 
wegen Feuersgefahr im der Stadt und derfelben naͤchten Um- 
gebungen erlaffen , melbe ſowobl die eigentliche Meuerordnung. 
oder die Röichanllalten und die damit verbundenen Militär: 
und Volilei · Einrichtungen, als die Borfchtemaarnahmen ju 
Verhütung von. Fenersgefahr umfaßt und an die Stelle der 
Utera im 9. 1505 erlaffenen Fewerordnung tritt, 

. „Die typbofe Epidemie in St. Ballen hat zwar noch nidt 
ÜbrkeE änfgebört , iR aber auch gar nicht bösartiger geworden , 
Die_mehtern verſonen, melde davon neu befallen merden,, 
eshölen aa innerbaid fünf bis face Tagen. 

' Der Boa des tackiſchen Statibalters in Caite hat Ab in 
Bern durch fein ofenes Betragen belicht gemacht, und mar 
im der gutem Meichicdaft geru geſeben. Er if anf der Reile 
mac der öflichen Schweiz, und befuche dermalen die Fabriten 
ja Bensburg, Nieberlong, Baron und Gegend, Der Imed 
feiner Reife erregt umaleiche Bermutbungen; da er ſich indeh 
für jeden Gegenſtand ewroväifcher Kultur intereffirt und Künf- 
ler anjumerben fucht, fo glaubt mıan auch ziemlich allgemein 
feinem Borgeben: es fuche fein Here in Aegypten Künfig und 

Wiſſenſchaften in Aufnabme zu bringen , und bie Berbältnife 

des Bandes auf jede Weiſe dafür zu benußen. Bon der Prei- 
gebigkeit des Seſandten erzäble man Vieles, was ibm Freunde 
ju verſchaffen beitragen kann, 

Heber die Beurtbeilung der Borfälle vom 15 Okt. leptbin 
in ®enf, die beinabe in der ganzen Schweij und ſelbü auſſer 

‚ berfelben vieles Aufſehen erregt batzen, geben Briefe aus Genf 

. folgende näbere Aufſchläſſe: BVekangtlich wurden am Tage 

nach dem erfolgten Huflaufe mebrere Perſonen werbaftet; Die 

.. Unterfohung nabm fogleich ihren Anfang und das dabei erbs- 

bene Detail bewirkte bereits die Koslafung einiger Derfelben; 

die größere Zadl blich im Berbaft. Es war biefe Unterfuchung 

‚ aim mübfanses und ſchwieriges Geſchaft, da ſich unter den über 

"den. Borfal abgebörten Berfonen viele Freunde der Angeklaq · 

‚ ten umd mobl auch ſolche befanden, die Gh feld micht reiner 

Unichuld bewußt waren, fo wie Umdere, denen das Wergeben 

Mob im Lichte eines volitiſchen erſchien (man dente an bie 

Prises d’armes der Vorzeit!)/ dafür nicht dem Abſcheu bejeug- 

ten, tie wenn es uch um reinen gewohnten Raub oder Mord 


gehandelt biste. 


Das erfolgte Endurtheil num betraf jehn Berfoner, Bow 
biefen baftete auf din Einen die Schuld einer frafbaren Auf 
Ichnung gegen Die bewafinete Macht; auf den übrigen diejenige 
ber gemwaltihätigen Weile, womit de den woblieilern Verkauf 
eines Lebensmutels von erſter Morbmwenbigkeit zu erzwingen 
ſachten. Während der Husfälung der Urtheile murden alle 
nötbigen Eicherbeitsmaasregeln mit deem Erfolg vorgekebrt, 
bie Stadt in volkommner Rube zu erbalten. Bel den Debatten 
berrſchte der größte Ernfi und Anſtand, welches von angefe» 
beiten anmelenden Fremden mit Beifall bemerkt ward. Es 
Wurden über achtzig Zeugen Yegen und für Die Beklagten ver» 
nommen. Seche eigens ermäblte Advokaten (alles junge Reute 
von Zalenten) wurden zu ibren Fürſorechern erkichet. Diele 
Wandten viele Beredſamkeit am, ibre Klienten möglich zu 
eutſchuldigen, ohne deswegen ihren Abſcheu gegen die vorge 
gongenen Unorbnungen zu verbeblen. Bon jenen murde num 
einer (Martin) zu vieriähriger, eimer (Souchet) gu drei 
jäbtiger, einer (YJourdan) zu zweijahriger, einer zu einiäb» 
eigen, zwei zu ſechemonatlicher, zwei zu uiermomarliher Ein« 
foerrung , einer zu eben fo langem Hausarrefi verurtbeilt, und 
eine? endlich Iosgefproden. Wenn man bin und wieder dieſe 
Urtbeile unverbältnißmäßig gelinde finden ſollte, fo darf man 
binmieder nicht vergeſſen, daß, wie ſchon erwähnt,’ die Be⸗ 
Flagten durch die vernommeren Ausſagen nicht ſebt ernflich 
belafiet wurden ; baß einige Seugen, nad der Strenze, eben 
fo gut auf der Want der Beklagten bätten fen lönnen ; daß 
biernächft letztere fchon zwei Momate im Verbaft faßen; daß es 
dabei weder Zandflreicher, noch fonit Leute waren, weiche etwa 
ſchon einem infamirenden Michteriprub untergelegen , ſondern 
meiſt Hausoäter und Bürger, melde fogar bei andern Brlegen- 
beiten Gch gut betragen hatten. 

Heberbaupt darf man mit Zupericht boffen, daß die Feier⸗ 


licht eit der Handlung und der Tarakter vom Anfchn, den die 


Regierung von Meuem angenommen:bar, von ſebr glüdlichen 
Bolgen fein und zur Belchrung des Volfes dienen werden. Dabei 
baden die Debatten bewieſen, daß keinerlei Komolott egiirte, 
und daß von politifhem Mißoergnügen febr wenig bei dieſem 
Handel im &piel mar. Sufal and Nenairrde führten mebr 

als einen, felbfi der Veruribeilten, auf den Schauplah diefer 
Unordnungen; vieleicht auch ein gewiles Ungelüm des Karat- 
ters ; und für diefe Deren eines Hugenblis And diefelben genug 
beiiraft. Andere hatte die Furcht vor noch böbern Breifen ber 
Vtdapfel ja allerdings Nrafbarın Schritten verleitet, guies 
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dies bat der Bräfident des Gerichtshofs den Verurtbeilten fo- 
mobl als den Losgeiprochenen, duch feine Anreden an jene 
und dieſe deutlich zu verſtehen gegeben; und den erilern noch 
befonders die Nachficht füblbar gemacht, wodurch fie mit be 
fchimpfenden Ausftellungen verfchont warden; fo wie den Ichtern, 
daß üe ihre. Losſprechung vieleicht bloß dem Mangel binläng- 
licher Bemeife ähnlicher Schuld zu virdanfen gebabt. Einige 
VDudividuen von der niedrigen Voltsflafe, melde den Lärm 
benupten, um üdh Erdänfel zugneignen , ſollen übrigens für die 
Zuchtpolizei geheht und dort beurtbeilt werden, da man foldhe 
nicht mit den anderm-vermengen- wollte. Denn-es-il- zu de · 
merten, daß dieſe Tlaſſe, die fich eines eigenmädtigen. Ver 
Jaufs jenes Lebensmittels angemaßt, allen Erlös deſſelben den 
Eigenthimern fo treulich zugeſtelt bat, Daß Viele dieſer Ichterm 
felbh geüeben mußten, fe bärten dabei eber gewonnen als 
eingebüßt,. und das in folcher Hafl vorgenommene Ausmeſſen 
babe den geringern Breis fo gut ald erſeht. Mit alle dem fann 
man» freilich bebaupren, daß nicht ale Eculdigen beflraft 
werden, Aber wie fonnte man von einer Nationalgarde mebrere 
Kraft und mindere Ungeneigtbeit erwarten, lich dieſen Unfugen 
Hebörig. entgegenzuftemmen ?. Huch fühlte diefe bald ibr nega- 
tives Unrecht felbä und bat ſolches bereits durch den Eifer und 
Die Benaubeit wieder gut gemacht, womit fie, mäbrend Der 
‚Beit deg Debatten, zu Berbütung neuer Unordaungen ihren 
Dienũ verſab. 

Die, Freunde ber allgemeinen Naturfunde und die Per 
soterländifhen Bflangentunde insbefondere finden in einem der 
Bebenten Aymier des Meisnerihen naturmwiffenfchaftlicen 
Anzeigers eingerüdten Brief des Brofehors de Candolle 
in Genf eine geißvolle Reibe von Aufgaben, deren Loſung Die 
Miftenfchaft befördern Fan, und ein.balbes Hundert befonderer 
botanifcher Bragen, die Durch Beobachtungen oder Berfuche zu 
‚beantworten find, und aus denen fich Dedes leicht auswählen 
Jann, mas feines Rage und feinen Kräften angemefen fein 
‚mag. i 

In den November und Dezemberbeften (1517) der Bihlio- 
‚theque universelle theilt. der Hr. Brof. Bieter belebrende Angaben 
mit über die zum Bebuf der beablichteten Ece- und Fluß. 
Korreftionen, die don den Etänden Bern, Waadt, Neuen⸗ 
burg, Freiburg und Solothurn gemeinfam unternommen twer- 
den follen, durch den Hrn. Brofefioer Erecofel und unter 
feiner Leitung bisher angeflehten ttigonomescifchen Randes: 
vermeſſungen. 

Sum erilenmal fommt uns der Staatstalender des 
Gtandes Uri zu (Megierungs«, Kirchen« und Schul Etat 
nebt dem Mamensverzeichnifie der Brmeinde» Dorgeichten des 
eidsgenöffiichen Kantons Uri, für das Babe 1518, Uri, bei 
Brönner. 36 S. 85.) und Mef. weiß nicht, ob derfelbe in frübern 
-Dabren auch ſchon erfchirnen ih. Dem regierenden hochgeachten 
Zandammann, Balod Anton Müller, folgen fünf Alt- Lands 
ammänner, bie übrigen Häupter, die Herren Räthe nach den 
Benoflamen, und die Kanzleibeamteten, Dann fommen, der 
überaus zahlreiche Melefi; Landrath, der aus fünfzehn Bliedern 
tefiehende zebeime Rath, der Kriegsrarb, das Kantonszericht ; 
die verſchiedenen Kemmiſſtonen, deren sine Finanz und Polizei⸗ 


Kemmiſſion beißt. Es folgen bie Wehörben der Diftrifte md 
eine Zentral Armenpflege, vom regierenden Landammann prä» 
foiet, mit achttehn acihlichen und weltlichen Beifipern. 

Die woblebrwürdige Beiflichkeit des Kantons, an deren 
Epide ber Biarrer Devaya in Altorf febt , beareift 53 Pfarrer, 
BDfarrbelfer, Raplane u. ſ. w. Der Väter Kapujiner in Alt 
dorf ind 8, meh 2 Enienbrüdern und 6 auffer dem Kanton 
lebenden Vätern, Der Kloderfrauen beim Kreug gu Wicorf 
find 21, nebft 5 Laienfchmeiiern ; der Klofierfrauen im St. Lazarus - 
ſtift gu Seedoıf 15, nebil 6 Konversichweilern, 

Noch folgt Die Bentral-@dhullommilfon, das Berseichuiß 
der Profefforen (4) und Schullchrer; dann die Bemeindever- 
maltungen oder Bemeinderätbe der 16 Gemeinden des Kantons. 
Ein Militär-Etat fommt uicht vor. 

Der Etaarslalender vom Kanton Wallis (Kia 
du Gouvernement de la Repmblique et Canton du Valais) if dem 
Almanach portätif du Valais, contenant les auiorit#s Civiles, 
Militaires et Ecclisiastiques pour Vannde 1518 (Sion, ches 
Advocas, 12.) angebängt. Ge. Erjelenz der Landsbauptmann 
(Grand-Baillif) de Rıvaz if DVordand des Landraidbe. Der 
Sanitätsratb fommt zum erflenmal vor, aus mer Magiftraten 
und einem Arit beflebend. Statt des Militär. Erats, der wegen 
unvollendeter Milijorganifation feblt, werden die drei Beſehls⸗ 


baber dee ofllichen , des Bentral» und des welllichen Arrondiffer . 


ments (die Oberfllieutenants Weaner, de Werra und Garb) 


‚aufgeführt, und nach ibmen die Orfiziere des Kantons im kapi-⸗ 
tulisten franzöfiihen Dientte. An der Soige der Beiflichteit 


lcht der am, 12 Dft. 1817 gemeibte Biſchof von Kitten, des 
beil, römischen Reiches Fürd (quousque), Mugufin Sulpice 
Ben-Muffinen. Meben den zwölf Domberren werden jebn 
Titular « Domberren (ale dem Kanton angebörend) und nean 
Benehiciarii aufaezäblt. Die BVerbältniffe des Molegiums im 
Brieg, feiner Scholastiques Threologiens und Novices fennt Mefi 
nicht. Die Kapuzinervater in Guten und Et. Moris find nicht 
ebeit zablreich, Der Ehorberren vom Et. Bernbard ind 30, 
und deren von der Adtei Er. Mori 9 (vergl. Barauer Zeit, 
1517,.Nr. 40). 
Granfreid. 

, Die frangöffchen Blätter befchäftigen ſich fortwährend, 
Machrichten in Betreff der Mordaeichichte von Rhodes gu geben; 
da indeſſen nichts von Bedeutung gu melden ih, fo werden wir 
nur feiner Zeit davon Kenntniß acben, menn die gerichtlichen 
Berbandlungen, welche nun nach Alby geſogen find, wieder 
beginnen werden, Animilcen ih Madame Marion, die wid» 
tishhe Perſon in der Prozeßſache, verbafter worden ; fe ſchreibt 
Memoires und ihre Lebensnefchichte, und fürzlicy ward ii von 
ibrem Gatten , auf deffen Begebren, geichicden und angebalten, 
demfelben ibr einziges Kind, für welches Ge ungemeine Anbäng» 
lichkeit gezeigt batte, zu überlafen. 

Der Braf 9, Balmela, vortugieiicher Befandter in London, 
welcher fich wegen der Unterbandlungen zmiichen Spanien und 
Portugal ſeit einiger Seit in Patie befand, il den 5 d. micder 
nah England zurüd gekehrt. 

Einem Bericht, den der fün. Fommilär des Madaflere dem 
Binangminifer vorgelegt bat, IB eine tabeDarifche Uebetſcht, 


mit der Aufſchrift: Hauptlagerbuch des Grundeigentbums in 
Feantteich, beigefügt. Sie bietet folgende Meberficht dar: 
Die Dberfläde Frankreichs, Korlita nicht eindegrifen, entbAlt 
51,910,064 mettiſche Morgen, 85 Departemente, 368 Bezirke, 
2669 Kantont, 33,90 Gemeinden, 
Biegendes fteuerbares Eigentbum obne Gebäude, 
Metriſche Bodenflache. Ertrag. 
22,818,000 Aderland 600, 191,000 Fr. 
359,000 Dpfigarten 26,787.000 Fr. 
325,000 Gemüßsgarten ' 23,187,000 fr, 
4,977,000 Rebland . . 86,061,000 Fr, 
3,525,.000 Weidgang . 45,320,000 fr, 
3,458,000 Wielen .. 184,760,000 1417 
5,126,000 Sölagbolj 73,463,000 Er. 
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460.000 Hohmwald . i . 5,035,000 fr. 
406,000 Kaflanienwma® . . .  4,410,000 Er. u. ſ. f. 
Bebautes fteuerbares Eigeutbum. 


5,431,000 Häufer x. + 0 +. S0F193,000 Fr. 
76,00 Müdlen . » 2 0. 18,450,000 Fr. 
35,000” Hürtenwerke und Fabrifen 7,509,000 Fr. 
Bebautes nicht fteuerbares Eigentbum. 
56,000 Kırden, und 22,000 dem Gtaate oder offentlichen 
B Dienste zuflebende Gebäude. 
Demnach befände der franzoi. Boden zur Hälfte in Ackerländ, 
"4 in Schlagbolz, Yı; in Weidgang, beinahe eben fo viel in 
fen ; Yo im Hochwald, 3, in Barten, 343 in unbebautem 
Rinde; die Bchäude bedecken nicht gang * jo des Kandes. In 
dem Geſammtertrag Hände das Aderland zu 25, die Gebäude 
34 15, bie Wachen zu 15, Die Neden zu Yrr das Schlagbol; 
du / der Weidgang zu 25. 

In der geheimen Sigung der Deputirtenkammer vom 5 d. 
beaebrte Hr. Eaffaignoles, dab der 11 Artikel des Gefehes vom 
9 Mop. 1515 uber die auftühreriſchen Reden und Aufforderungen 
jur Emdörung zurüdgenommen würde, Ein Antrag betraf das 
Feldvoltzeigefehtuch, und ein anderer die Feſtſethung des von deu 
Abdvokaten des Kaſſationsbofes, den Motarien u. f. m. zu befol- 
genden Berfabrend bei Borihlagung ihrer Nachfolger. Vorſchläge 
der Hp. Laisne de Vllevtque und Wlanguait Ba:leul betrafen, 
der cine die Erdattung an die Emigranten ibrer Renten auf den 
Staat; der andere die Errichtung einer Hypotdekarkaſſe für den 
Adırbau. Endlich verlangte der Murguis von Chabtillant, dab 
die den Emigeirten durch das Geſeh vom 16 Januar 1816 zuge 
flandene Fri dis auf den 1 Banuar 1819 verlängert, und das 
Recht der Gläubiger der Emigrirten gegem ıbre Schulduer defi- 
nitio Feiigereht werde. Die Kammer verordnete Berweiiung am 
die Burcaut. 

Bon ber Beine, den 7 Jamıar, 

Es iſt fonverbar, wie febr die Meinungen in Anfehung der 
Brage gerbeilt find, ob die Megıerung das Kontordat und den 
otgauiſchen Gefeheniwurf, der dieſes Konkordat in Eitlang 
mit der Charte bringen ſoll, zuruckgejogen bat oder nicht? Wahr 
rend von mebrern Seiten verlichert wird, dieſes fer bereits ge- 
ſchehen, wird von der andırm Seite ber behauptet, es werde 
Diefer Vorſchlag mun doch noch der Diskulfion unterworfen wer» 
den, Sicher uf, daß die Mitglieder der Zentralloumiſſſon, die 
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mit Prũſung dieſes Begenflands beauftragt worden, dieſer Tagen 
neue Verſammlungen gebabt baben, was zuverlälia nicht ne» 
ſchehen fein würde, wenn das Konkordat zuruck zenommen wäre, 
Auch läßt es ſich vermuthen, daß die Regierung bereits eine 
office Anzeige am die Deputirtenfammer regen dieſer Zurück⸗ 
nabme gemacht bätte, wenn fie wirflich erfolgt wäre. 

“Das Befepproickt wegen Beſchrankung der Prebfreibeit ifi 
vom Yufiiminier, Hrn. Basquier, der Batrslammer übergeben 
worden. Br. Pacquier bar-derfelben erklärt, daß der König alle 
von der Deputirtenfammer in-dem urfprünglichen: Gefchentrourf 
gemachten Veränderungen genebmigt babe, mit. Ausnahme dere 
ienigen, wodurch der Devot eines Werks bei den obern Poligeis 
bebörden nicht als mirkliche Publikation dieſes Werls:angefeben 
merden fol. Dieſes fogenannte Umendement/ das die Herren 
Ville le und Beugnot in der Deputirtenfammer, ungeachtet aller 
dagegen gemachten Einwendangen von der Minkieriakfeite, durch⸗ 
geſetzt baden, ſcheint nach der Meinung des Miniferiums, wie 
es angenominen werden follte, die nachibeiiigiien Folgen zu 
baden, indem bie Regierung in diefem Fall nicht berechtigt 
märe, ein verbrecherifches Werk in Beſchlag zu neben, fie 
müßte denn bemeifen können, daß daffelbe bereits in Umlauf 
gekommen fei. Sobald aber der Depot einmal gemacht iſt, Tann, 
wie der Zuſlizminifter glaubt, feine Aufſicht verhindern, daß 
nicht die Waflage eimes ſolchen Werks auf einmal in Umlauf 
geſehht und Dadurch " umfägfiches-Webel angerichtet werde, Allein 
Für eine Beſchlagnabme der Schrift por-der wirklichen Publie 
fation würde die Breßfreibeit , die Doch als Prinzip angenommen 
u, Neuerdings gefäbrdet, und man könnte von Seiten’ ber Agen⸗ 
ten der Jutoritat gan wiltübrli in Unfehung einer Schrift 
verfahren, obne daß diefe die mindee Publizität gebabs hätte, 
Weide Syffeme bieten, wie man zugibt, Schmwierigfeiten dar» 
und es ii ſchwer zu vermuthen, daß fich die Anfihten vereinigen 
werden, Wenn die Pairskammer das Amendement der Deputırten 
verwirft, fo bat das Gefeh eine Löcke, oder die Devutirten«. 
kammer, melder diefer Artikel alsdann neuerdings vorgelegt 
würde, müßte fidy am Ende dazu entſchlieſſen, von ibrer Ent⸗ 
ſcheidung zurückzukommen, was nicht mobl zu erwarten- if, 

Die proieftirte Verbefierung des Strafgefchbudd wird immer 
mebr in Anrenung gebracht. Zedoch glaukt man nicht, Daß in 
der jehigen Seſſion davon die Frage fein wird, und daß man 
in diefer Hinſicht weiter gelangen Fann, als zu einer Motion 
im gebeimen Ausichuß, die fodann , wenn fir von der Deputirten« 


‚fammer in Erwägung gejogen wird, dem Min ſterium jugefender 


werden muß, um den König zu bitten, desfalls einen Geſetz⸗ 
entwurf einzugeben, was erfi nad einer Diskulfion im Staaıs- 
rath geicheben könnte. 

Hr. Eafaignol:s hat im geheimen Comité— einen merfwür« 
digen Vorſchlag zur Milderung mebrerer der felr ſtreugen Bere 
fügungen des Gefehes vom November 1345 über auftuübreriſche 
Meden und: Ausrufungen gemacht. 

Tom 8. Zmifchen der liberalen und’ der ultrarevaliffiſchen 
Partei if wieder eine Trennung erfolgt, da fie bride-über dem: 
Belchvorihlag ım- Anfebung der Mefrutirumg der Armee nicht 
batten Übereinfommen können. Briefen @eichvoridrtan finden die 
Kiberalee, fo wie die Minigeriehen, dem Umſtänden volig.anges- 
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meſſen, fo mie Im Geif der Zeit umd der Iffentlihen. Meinung 


abgefaßt, während er den Ultraropalifien viel zu demokratiſch 
und revolutionnär- zu fein ſcheint, mwesbalb Ge auch alle. ibre 
Macht aufbieren wollen, um denſelben zu bekämpfen. Allein 


Diefer Kampf wird dem Mininerlum nicht gefäbrlich fein, da es. 
nicht allein die Partei der. Herren Beugnot und Deferre. oder die 
ganz Fonkitutionnehe,, fondern au. die.Bndependenten, und zu⸗ 


gleich die öffenslihe Meinung, deſtimmt umd entſchieden fix. üch 
bat; alfe mit einer großen Summenmebrbrit oblicgen wird. Die 
Ultras haben, wie man wiſſen will, mebrere Zuſammentunfte 
Hebalten,, um über die verſchiedenen Bunlte überemjulommen 
in Anfchung' welcher fie das Broickt des Miniſteriums angreifen 
mollen. 
würden, mach ihnen, durch ein folches Welch gefabrdet, bas 
dem König mıcht vollig freie Hand liche. 

» Man verfichert, daß mehrere Altras ihre Anfichten in An» 
fehung des Koufordats geändert baden und daſſelde, aus Achiung 
für den zu Mom gefchloifenen Zraftar , unsertügen wollen, da 
daſſelde num doch zur Diskufion lemmen wird, obgleih die Ab« 
ſot des Mınidermums mebrere Tage lang geweſen fein fol, ben 
ganzen. Entwurf zurädzugieben. Sopiel ih ſicher, dab das orga» 
niſche Geſeß grone Veränderungen und Verbeſſerungen erleiden 
wird, und, mad das Konkordat detrifft, fo.ıl wabtſcheinlich, daß 
Bitten an den Kom in. Betreff der Mbanderungen mehrerer Mer 
titel werden erkafien werden, Über welche eine neue ‚Unserband 
lung scoffaek: werden kann, 

Es werden fürs Erde Leine Veränderungen im bisherigen 
Reglement der Dipuuistentammer eintreien, indem der von den 
Bureaug und in der Sentraltommilfion disturiete Vocſchlag große 
Hindernife und Schwierizteiten gefunden bat, und man fich 
darauf nicht einioffen mil. Die Moänderungen, welche im Re 
dlement Hart finden fonnen, folen einer künftigen Zeit über 
laffen bleiben. Nchtsbeſſoweniger finden Unbejangene, bad Hrn. 
Deſerre's Borſchlage viel Gutes enthalten, und mit einigen 
Mopififationen febr jmcdmäßtg eingeführt werden konnten, was 
aber zuverläfig im Diefer Seſſton nicht geſchehen wird. 


Brenffen. 

Die Allgemeine Zeitung berichter aus Berlin vom 1 Dan. : 
Dir haben bier wieder eine litterariſche Erfcheinung gebabt, die 
im geraden Widerſpruch mut der Befchreibung des Burichinferles 
auf der Wartburg febt. Es if eine Mpologie. des preuififchen 
Adıls vom Benerallieutenant 9. Dieride, einem allgemein ver 
ebrien Bitran, der im Dieier Schrift zu zeigen ſich bemübs; 
wie der preuiäiche Adel, bifonders im ausichlichenden Welig der: 
boben Eiwil» und der Dffisiertellen bis sum Bahr 1906 aner- 
fannt, einen ächt ritterlichen Gef gezeigt, unter der Leitung 
der Monarchen Preuſſen za einer angelebenen Große empor 
gehoden babe, bei Dena aber vom Muglüd verfolgt, von dos ⸗ 


baiten jalebintfhen SBonrnalifien verläumdet, als Suühnopfer 


dem Volke bıngegeben worden, in den Babren 1813 bis 15 aber 
in erneuertem Glanze auf dem Schauplahe erichienen ſei, uud 
Dreuſſen größer wie je durch ſeine Gicge gamacht babe. 

Es wird für cın grundlojes Gerücht erklart, dab der Kaifer 
son Rußlaud in einem eigenbandigen Sahreiben din Hrrjog von 
Wehingion eingeladen bade, der Wermurler zwilchen Preuſſen 


Die Borzäge und Votrechte ber koniglichen Macht 


von Zıdıy 


and Frankreich in Ruckſicht der Privatfchulden und Neklama⸗ 

tionen zu fein. Der kon. preuinfche Hof bedürfe einer folgen 

Bermittelung nicht. 
Türkei. 


Die Nachricht von einem großen Eiege, den einer der 
Söhne des Statthalters von Egppten uber die Webabiten erfoch⸗ 
ten bat, beflätigt üch. Die Webabiten difehligte ihr Oberhaupt; — 
Adudallab · Ben· Sond, und die türliihen Zrupven Idrahim Vaſcha/ 
Sohn des Statthalters von Eghpten, Mobammed An Baldıa. * 
Die Schlacht mar zu Maumiab, Heben Tagmarſche von Dreb⸗ 
veb (der Haupıfladt der Webabiten) voracfalen. Abralab harte 
fh nah der Feſtung Baridab, vier Tagmarſche von Diebyhed / 
im Didyk von Kaffinun, jurücgegogen , und fammelte dort 
feine Truppen, in der Hoffnung, din durch feine Micderlage‘ 
verlornen Ruhm wieder zu ertimpfen. 

: England, 

Nach eg Nachrichten aus Bera + Cruz und 
der Havannab ifl a mit einer beträchtlichen Partei fechs 
Etunderr von Merifo 'erfchlenen. - - - 

Nach englifchen Blättern lebt die lebte Soroſſe des großen 
Ghalrspeare, ein Mädchen von Arben Zabren, Bepi Hiffe, won 
der Unterühung feiner Pfarre, 

Der Herpa von Cambridge wird in England —— 

Vereinigte Niederlande, 

Am 1 d. Abends tam es zu Antwerven unter dem dert ia 
Belsdung liegenden Truppen zu blutigen Händen, die auch am 
folgenden Tage noch fortdauerten. Mehrere Soldaten fanden 
ihrem Tod dabei; andere wurden mebr oder weniger gefährlich 
verwundet. 

Die Zeitung von Lüttich macht in Betreff einiger von Gcih« 
lichen betannt gemachten Schmähfdhriften die Bemerkung, daß 
es ungerecht wäre, wenn man die fchändlichen Umtriede, deren 
einige Germliche ih zu Schwiden kommen lieſſen, der Geſammt ' 
beit zugefchrieben würde; dieſe beilebe aus wortrefftichen Bürcren, 
unterrichteten Menfchen, die durch Philoſephie und wahre Moral 


in ibrem Benehmen geleitet werden, 


Deutſchlaud. 


Mach Anzeige der Redaktion des Opvofitionsblattes hatte 
die Suppreflion deſſelden auf Begebren des fait. öfterreichifchen 
aufferordentlichen Geſandten Grafen Zichy Hatt gebabt. Unterm 
499.0. bat der Minitjer Graf von Edling ein Rundſchreiben 
an ſammtliche großdetz. Gelchäftsträger erlaßen, worin «#6 
unter Anderm beißt: „Sch beeile mich, Bbhnen anzuzeigen, daß 
S. D. der Für von Hardenberg und S. €. dır Hr. Graf 
bier gewelen find, und füch des ihnen ertbeilten 
Auftrags entledigt baden. Sie überbradhten Sr. kön Hobeit 
dem Broßberzog Briefe ibrer Fouveraine. Diele Briefe baden 
die danlbare Anerfennung Se. kön, Hob, in itrem ganzen : 
Umfange erregt, da We ibm ungmeifelbafte Proben des Ber 
trauens und Woolmollens geben, womit Br. Mat. der Kaifer 
von Oeſtreich und Gr. Mai. der König von Brenfen ghn 
beebiten. Das Berlansen, bei den Echritten mitzumirfen, 
welche am Bundestage zu Beilimmung eines chef jo gerechien 


als Tiberalen Beoßfreibeit gethan werden foßen, Himmt voll- 
tommen mit deu Wünichen des Großberjogs überein, melder 
Rets der Vickung war, daß eine allgemeine Maasregel über 
diefen Bunte nsıbmendig fei und fogar unausfeglich fei für die 
Uufredsrbaltung der Ordnung und des Bemeininns in Deatſch⸗ 
land. Da der Here Staf von Zichy lich verfonlich won dem in 
Bena beiricvenden Beille überzeugen wollte, fo babe ich das 
Vergnügen gebabt , ibn dabin zu führen, und wenn dic-Unbe 
fonnenbeis eines Brofclors anf der Wartburg und die Schriften 
einiger überfpannten Köpfe über das Feü am 18 Oft. mit Recht 
Die Aufmertſamteit des deſſern Theils von Deutfchland auf üch 
gryogen beiten, fo baden dagegen die Ordnung, die Disziplin 
und die trefflichen Geünnungen, melde unter den Gtudenten 
zu Zena, und vorzuge weiſe bei den Untertbanen St. Mai. bes 
Rarfers von Oeflerreich, Hart ſuden, &. E. überzeugt, daß die 
Sache nice fo fei, wie man fe dargeſtellt hatte. 

Eine größe Verdeſſerung bat die Rirhogranbie fürzlich da- 
durch erhalten,‘ daB der Erfinder, Aleye Sencfelder, anflatt 
der natärlihen, nun auch eine Fünkliche Steinmale anwendet, 
welche den wichtigen Vorrbeil größerer Woblfeilbeit, Eefligkeit 
umd innerer @tsichbeir noch dadurch erböbt, dab fie faum fo 
Dil als einige Blätter Bapier zu fein braucht, wodurch die ſe 
Urt von Dradplatten ſehr leicht And, und nur einen geringen 
Raum einnehmen. - 


Den boben verbündeten Mächten foll eine Dentfärift über 
die ‚gesenmwärtige, Lage von Europa übergeben worden 
fein , aus der wir einige Stellen anfubren: 

„Nash Ankeengungen vieler zaufend Jahre if es dem Menſchen 
wach und nach gelungen, die blind waltende Natut den Sweden 
eines vernünftigen Willens gu unterwerfen. Was jene an Herr» 
ſchaft verloren bar, gieng am dieſen über, und was in ibrem 
weiten Reiche rob und gealtlos mar, bildete ich zum Dienfe 
des menfchlichen Beruandes. Der Menich bat den unäcıbaren 
GOrdanten verförvert, und das flüchtige Wort und das rafche 
Grfübl dar Schrijt und Eprae fehgebalien. Mit dem Don- 
ner des Himmels bat er feine Hand bewaffnet, und den jer 
malmenden Bitz geborfam abgelriter u. f. m.“ 

Nichte debt eimjzeln und abarrıffen da im der Meibe der 
Mefen und Zeiten, fondern ale bängen zufammen als Ringe 
einer aroßen ‚Kette, und mas gefchicht, in gegeben Durch das 
Geſcheben⸗, mie die Wirkung durd ihre Urſache. Der befchränfte 
Menſch Hcht nur Die enge Gegenwart; daram ıf er fo ungetecht. 
Bwingli, Yaivin amd Lutder babeu dem religtölen Brote 
Gantiem fo wenig ins Keben gerufen, ald Montesquien, 
Rouffcau und Madty den poluifchen, oder Mırabeau, 
Perion und Drleans die Revolution. Der Beil ber Zeit 
und des Dolls finder, um Üch auszufprechen, Immer feine Dr 
gane, ſei es ein Areila, Regulus, Sulla, Breaor Vii, 
E lemens XIV oder Torguemada, Berbriche der MWiderhand 
ibm auch taufend Werkzeuge, dann fucht er fich wieder taniend 
andere, Vedes Voll und jede Zeu tragen, wie -Icde Pflanze, 
ihre eigene Frucht, umd das elifte Babrhundert konnte fo wenig 
einen S:bhilter oder Macıne, als der Kamtſchadale einen 
Beritles oder bee Schlebvorn eine Ananas bervordringen.* 

Ein⸗ ſchwert Verantworilichkeit laſtet auf unſerer Brit, 
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die das Schickſal einer laugen Zukunft entſcheiden mus, und 
auch weiß, daß fie enrenticeider, Die grohen Mine feluf 
baden in den Habrem Deingender Gefabr erfannt, was die Vol⸗ 
ter werth und fie idnen ſchuldig And, und daß Be es ancriannt,, 
das ſchloß dem Burger mit veriingtem Vertrauen an feinen 
Büren." 
- „Die Bedürfniffe und Wünfche der Gegenwart, der Anhalt 
Ge Zweck alles Etredens des eriwachten deſſern Geiſtes 
wölfertr' Seit, lafien ſich in folgende Punkte zufammenfaflen: 
4) Bleichbeit aller Staatsgenoſſen vor dem Brfihe, und glelihe 
Befteuerang; 
2) Revräfentative Berfaflung ; 
3) Freibeit der Preſſe, bei gefehlicher Verantwortlichkejt; 
4) Gleichbeit ber volitifhen und bürgerlichen Rechte für alle 
: Olaubensgenoffen , welche die politifchen und bürgerlich: 
Ylicten erfüllen; 
5):Verminderung des Hebenden Soldaten, gleihmäßige Feh- 
fiellung deffelben für die Staaten des europälfhen Bunder, 
und almälıge Einführung der Narionalmillz; 
6) Freibeit des Hamdels; 
7) Anerkennung des Grundſabes der Wechfelfeitigfeit bei allen 
; Berbandlungen zwifchen den Staaten des europaäiſchen 
Bundes ; 
8) Haffichung eines europ diſchen Kongreffes, der alle hrifilide 
; Staatın umfaßt, um Über die Ausübung der angegebenen 
Vunkte gu wachen, die Etreitigfeiten zwiichen den Etaateır 


des Bundes auszugleichen, den Frieden gu erbalter) und 


die großen Bnterefien der euroräfchen Staaten und der 
Nenſchbeit zu wahren umd zu befördern.“ 


! Fralien. 

Briefe aus Rom vom 22 Dejemb, 1817 melden Folgendes: 
„Behlern bat der Freiberr von Weſſenberg, Bisthumsverieler 
von 'Rontlanz, feine Ruckreiſe nad Deutſchland augetreten, 
nabdrm er in den vorbrgebenden Tagen noch miebrere lintere 
redungen mit dem Kardinal Staatsiefretär Eonfalvi gehabt batte. 
Die Fbeilnabme, melde Deutſchland fo laut umd ungerbeilt 
an der Berfon und Angelegenbeit des Herrn von Weffeuberg 
ausgeſprochen bat, fank durch feine Berbandlung in Rom nur 
geileaert werden. Sein Benehmen dafelbii war ganz eines 
deutichen Brälaten würdig, der mit der dem pärklichen Eruble 
gebübrenden Ebrfurcht zugleih die Mandbafte Behauptung der 
Frebiiten und Rechte der vaterländifchen Wire zu vereinigen 


‚weiß, und Were bereit iſt, Diefem wichtigen Zwecke jede Vrivat ⸗ 


rafüht aufguopfern,* 

(Nah fräteen Berichten aus Deutſchland id Hr. v. Weſſen⸗ 
Berg wirklich Aber Chambery and Belforr zu Karlsruhe in bedce 
Geſundheit angefomnien,) 





Roudon, vom 3 Januar. Medusirte drei vom Hundert 81 °j;5 
vier vom Sundert 9835. 

Baris, vom 10 Yan. Fünf v. H. konſol Bonds: 65 Fr. 70 €; 
Banfaftien : 1505 Fr. 

Wien, vom 7 Yanuar. Kurs auf Mugsbug, Wie 297 484 
Konventionsmünze: 300%;. 
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Erfliärung. 


Herr Fran; von Spaum in Münden, deſſen Fantafien 
u. ſ. mw. im Mr. 148 des vorigen Babrgangs dieſer Beitung , dar 
ſelba Anlaß zu einer Kritik eimiger feiner Schriften Aegeben 
baben, bat uns erſucht, Nachfoigendes zut Berichtigung über 
feine Berfon und feine Schriften bekannt zu machen, 

1) Es fei falſch, daß er fcbenzig Jabre alt fei. 

2) Er fei kein Schrifileler, der zur Oppoſition gehöre 5’ "in 

Münden fei ibm keine bekannt. 
3) Noch weniger feier Frondeur; mie babe er eine Beile 
. gegen irgend eine Megierung oder die befichenden Admi- 
niftrationsgrundfäge und Befehe gefchrieben. eine frei- 
lich etwas fcharfe Geißel der Tritik babe nie andere als 
gedrudre wiſſenſchaftliche Werke getroffen: menn er den 
Autor geißelte, mar ihm der moraliihe Mann aber 

.. Immer beilig. 

4) An Münden ſei feine Senfurankalt, folglich könne er mit 
derselben nicht unzufrieden fein; die Konfistation feiner 
Schriften babe ans eigenen Veranlafungen Hatt gehabt; 
darüber wäre Manches zu berichten. 

Die Redaktion. 
— — — EEE 


Allerlei Nachrichten. 


Durch die vielen fchägbaren Aufteaͤge, womit unterzeich⸗ 
nete Kommilfions- Handlung feit ihrem Entfieben von uf» und 
ausländıfchen geebrten Dandlungshäuiern beebrt worden, auf 
gemiuntert, und durch den beifiehen Wunſch befeeit, dicielbe 
inimer noch weiter auszudchnen, um neuangebenden Herren 
Gabrifonten ganz beionders ın Moufchn», Baummolen +», 
Kollen», Leinen», Seiden-, Floret und gedruckten Waaren 
nuͤtzliche Dienfie iu Seiten, — nimmt Unzergerdisterer die dreis 
deit, dieſe deine Auferft vortbeilbait aciegene Kommitiens« 
Hantlung bei Anlaß des Jahreswechſels neuerdings jedermann 
ergebenft zu empfehlen, mir der feierlichten Werbeilung, von 
alın Mauren, die man in biefelbe einzuſenden geneiat fein mag, 
Ben Derkauf mit allem dem Eifer und Tdbaͤtigteit, welche man 
nur werlangen kaun, zu betreiben, 

Die Berfaufs- Proviüon fo auch immer auf das billigſte 
jedem Freunde berechnet werden, 

Für das Weitere wird man börlich erfucht, ſich an Unter 
zeineten zu wenden 

Bei dielem Autaß zeige ich hiermit an, daß ich gegenwärtig 
ein Rartes Lager von feinen und ordındren polnischen Bettfedern 
and Slaumen beige, und felbe in Saͤcken von fünipig Pfund 
zu ſebt billigen Preifen erlajen kann. Wuc if das Lager von 
den fe Aufierfi beliebten Feilen und Kafpeln neuerdings befonders 
in @trob» uud Armieilen werfäckt worden, und find befiändig 
a äuwerf niedrigen Preifen bei mir en gros zu haben, 

Um gefäkigen Zuwrtuch für eint wud anders bade die Ehre, 
mich biennergebenß immerfsrt ju empfeblen. 

Job. Jatob Huber, im Baſel. 


Noechdem das Dihriftsgericht zu Nyon, im Kanton Waadt, 
anter dem 13 d, Dion. die Güterverkeinerung des Jobann 
Jatod Martenberger aus dem Hanton Vargau, als Han- 
Yılamann zu Trellex mobnbaft, dewilint hat, fo werden bier. 
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durch alle dieienige, melde Rechte, Anſpruüche und Rorberungen 
an denielben zu machen babın, aufgefordert, folche auf legale 
Weile der Kommiſſ on des beiaaten Difiriftsgerichts, welche mit 
der Liquidation beauftragt ih, an einem der Donnerstage den 


22 oder 29 Januar oder dem ı2 Februar d, I. Vormittags um” 


sehn Ubr, bei Strafe der Ausihlichung, einzureichen. 
Begeben zu Nyon, den 14 Januar 1918. 
I. Beret, 
Präfident des Difrittsgerichte, 





Bekanntmachung. 

Echon ſeit geraumer Zeit liegen im biefigen Kaufhauſe 
Waaren, deren Beſtimmung und Eigenthüͤmer bierorts under 
fannt find. 

Auf bödıke Verfuͤgung Kim werden diefe Maaren bierunten 
benannt, und bier die Aufforderung borausgefbidt, daß die 
jenigen,, welche Anivrüche darauf zu machen baben, folche in 


der fataleu Zeitfrid won ichs Wochen und drei Dauen mit 


Fracht · und Mpisbriefen oder andern glaubmärdigen Ziteln, 
worin die Zeihen, Numero und das Gewicht der Eoili richtig 
angegeben find, bei dem Deren Haufbaus- Direftor Georg 
von Rolhl dartbun folen. Was in der gefegten Frid unau · 
geiprochen bleibt, wird dann oͤffentlich Yerfildert, 
Die gedachten Waaren find: 
ı Pad Stabl. 
2 Aiſten Schnupftabaf. 
ı Ballot Rräuterpulver für Brerde» und Dieb + Aryneien, 
ı dito Buinmı» Zragant, 
ı dito enthaltend Cucuma en poudre, Fiseth et Rocen. 
ı Fah Stockſchwefel. 
ı dito Salpeter, 
4 Eifer Nauchtabat, 
ı Kife Serien. 
2 Faͤßlein Berliner Blau, 
ı Kiftlein Chicotie. 
ı dıro Parisserie de Göncs, 
ı dito Eeife, 
ı Faß Amlung. 
s dito eutbaltend Mauchtabaf und Chicorie. 
Gegeben in Soloihurn den 31 Dep. ısı7. 
Der Dberamtichreider der Stadt Solothurn 
V. I. Diluger, 


Aechter Eichorien-Kaffee zu verfaufen, 


Unterzeichneter fabrizirt und vwerfauft Eichorien» Kaffee, 
defien Aechtheit garantirt mwicd, die 100 Piuud ofen, oder in 
viertele, fünftel- und achtelpfündigen blauen, rotben, violeiten, 
orange» umd zitronengelben Poquets, frei Faß und frei zur 
Fubt gelegt, für 16 fl., Louisd'ot iu zı fl, Ziel eın Monat, 
und empfiehlt ich ergeteuit, 

Kaftadt, Job. Beorg Eyondhauer. 


Die Stadt Thun bat folgende verfedigte Lehrſtellen ihrer 
Stadtſchulen friſch zu beſetzen: 

1, Ein Elementarlehrer der Knaben, deſſen Lehr» Denfe 
find: Deurih» und Sranzöfiidy« Leſen, Unfangsgrimde der 
deutihen @praciehre, Verhandesäbungen, Arithmetit bis zu 
den Brüces, und geometriiche Figurentenutniß. 
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ein Einfommen befleht in 150 Kronen oder 300 Franfen 
an Beld, neht freier Wohnung und etwas au Brennmateria- 


lien. 

a, Ein Oberlehrer der Knaben, welcher folgende Venſa zu 
Kraftiren bat: bdeutiche und franzöfiiche Sprache, Religion, 
nebit Heterbörung ber baberigen Aufgaben, Geographie, Ste ⸗ 
ſch ichte, Matbematıt und Logit. 

Defſelden Gebalt if 400 Frouen ober 1000 Franken in 
Geld, und freie Wobnung, dem Hrn. Lehrer zu verztigen, nebfi 
etwas Drennmaterialien. 

Diejenigen, melde gu einer biefer Lebrerfiellen Neigung 
füblen, und die erforderlichen Fähigfeiten befigen, find eimge- 
laden, fib am Montag den 16 des nächlilünitigen Hornungs, 
für Oberlehrer Bormittans um 8 Ubr, und für Elementar- 
‚lebrer Nachmittans um a Ubr, auf dem Katbbaufe in Thun, 
mit guten Leumdenszjeuguifien verfeben, zum Eramen zu ſtellen, 
vorber aber fich fchriftiich oder perfönlich bei dem Wohlehrw. 
Herrm Pfarrer Zriboier im befagtem Thun dafür anfchreiben zu 
lafen. 

Die zu ernennenden Lebrer haben ihre Funktionen anzu. 
treten: Der Elementarlebrer auf. den ı April, und der Dber- 
lehrer auf den ı Mai, beides naͤchtlommend. 

Bei fidy geigender Fabigkeit können die Lehrer auch Hoff ⸗ 
nung baben, die ebenfalls valante Mufltiebreräclle, von 30 Kr. 
oder 75 Fr. Bebalt, oder die erledigte zweite Organiftenflelle, 
von so fr. Deuſion, mit der Lebrerſtelle zu vereinigen. 

Den Vrötendenten werden keine Taggelder bejablt. 

Gegeben den ı2 Jänner 1818, 

BStadtichreiberei Zbun, 


— — — 


Literariſche Anzeigen 


In der Henninge'ſchen Buchbandlung in Gotha 
«iR erſchienen und bei H. R.Sauerlaͤnder if Aarau ju 
baben : 
Deiligtbümer aus dem Urin der Tempelherren; oder die 
wahre Entfiebung der Freimaurer, ‚Für Maurer und 
„ Michtmaurer und bauptfächlich für. die Leſer des Garfena , 
der des vollommnen Baumerkirs, welche Wahrheit wün- 
ſchen. Zweite Auflage, Mit zwei. illuminitten Kupfern, 
8 i sär.se®. 
Schier, bie Fiſcher. Ein Roman, Zweite Aufl. 8. 2fr.s5s®. 
DHenuinas, ©, Kındesshicht und riebe. Traueripiel in fünf 
Aufsligen, much Eorneilie's le Cid bearbeitet, Zweue Aue 
lage. 8, ı Fr. 
— — die Hofleute. Lußipiel in fuͤnf Aufzügen, Zweite Auf? 
lage. 8, 15. 108, 
Heders, A. F., Kunf die Kranibeiten der Menichen zu beiten. 
Erfer Band. Neue Auflage, 75%. 106 
— — aligemeines Wörterbuch der gefammten tbrorrtiichen 
und praltiſchen Heillundt. Amweiten Bandes erfie Mbtbeis 
lung. zer: 65. 
Bufe, ©, 9, Kinf die Weine ohne alle Dorkenntnig und: 
ohne Hacırkeil der Gefundbeit au verbeffern. 4 fr. ie S. 
— — gründliched und volliändiaes Hand» und Rechenbuch 
für Kaufleute und deren. Zöalınae. 2 jr. 
Reife aus Polen na St. Drreraburg. 3 dt 


Ankündigung. 


Allgemeines Fremdwörter Haudbuch für 
Teuiſche, worin zur Verſtändigung, Ausſcheidung 
und Würdigung der in teuiſchen Schriften und in der 
Kun» und Umgangsſprache vorkommenden fremdarti« 
gen Wörter, Ausdrüde, Namen und Medensarten 
ausführliche Anleitung gegeben wird. @in ausführlicher 
Beitrag zur teutichen Sprachreinigung ſowohl, als ein 
gemeinnügiges Handbuch für alle Stände, Berufsarien, 
Künte, Gewerbe, Schul. und Bildungsanfalten, ſo 
wie für Geichäftsmänner, Zeitungslefer und für jeden 
Barerlandsircund. Bon Bir, M. 3. F. Heigelim, 
Tübingen ‚ in der Oſianderſchen Buchhbandlung. 1813, 


Unter biefem Titel ericheint zu Ofern ısı8 im Verlage 
ber unterzeichneten „Buchbandinng ein Werk, das, nach denk 
Urtbeile iche aqtungswertbet, Tachverfiändiger Dänner, allem 
Freunden und Beidrberern des Guten mit Kecht darf empfohlen 
werden, Bei deiien Bolfändigfeit, Gründlichfeit und Acifiger 
Bearbeitung if es ein eben fo ausführlicher, wobldurchdachter 
und geordneter Beitrag zur Leutichen Spradteinigung, als «6 
auf der andern Seite ein ſehr brauchbares und erfchöniendes 
Handbuch für alle und jede Stände ik, die das Fremdartige 
in teutichen Schriften, wie im der Kunſt um Umgangs ſorache 
nad ſeiuet Berteusimung, Bedeutung, Nedtidrei«- 
bung, Ausfprade, Betonung und Abftammung, im 
aedsängter Kürze und Beſtimmtbeit fenndn und in Hinſicht der 
Motbwendigteit, Buldffafeit oder Eutbebrlichfeit defielben vie 
geeignete Auswahl und Würdigung wollen einſehen wid teeffün 
lernen. Mit wenigen Worten, es fucht diefes Bremdwörter- 
Handbuch, -jwiichen dem größern und kleinern Schriften Ahn⸗ 
lichen Jubalts, und namentlich zwiſchen dem eben fo beiannten 
als geſchaͤtzten Campe'ſchen und nicht minder heliebten Dertel- 
ſchen Were, die Mitte zu balten, fo daß der gelchrre, und 
nicht jedem brauchbare Zufag des Einen, und die zwar rent, 
reichlich wiedergedende, aber gewiß nicht immer rathſame und 
annebmbare Eichtungsmeile des Andern mit möglicher Umſicht 
dabei vermieden und befeitige wurden. Im übrigen find ſowohl 
jene als andere in’s Zach einichlagende Schriftſteller neben der 
eigenem zu Grunde liegenden zablreihen Woörterſammlung, 
forgfältıg zu Rathe gezogen und mach. Mansgäbe bei der Nude 
arbeirung benugt worden, daß bienach Verfoſſer und Verleger 
fich ſchueicheln bürfen, durch. biefes eben ſo mlhfame.als-Igd- 
fvieiige Wert eımas ganz Feitgemäßes und Vrauchbareg unter» 
nonmen zu baden, fo wie fie zugleich bei der regen Theilnabme 
der Teutſchen an dem, mas jetzt zur Läuterung und Verfeinerung, 
der Mutterſorache allgemein bedacht und betrieben wicd , einer 
eben‘ ſe wohlmohenden - als unserflügenden und befördtruden 
Aufnabme «mit Berrraum entgegenſehen. 

Der Deu diefes Fremdmdrten.- Handbucht hat bereits Bor 
einiger Zeit angefangen, und nach unierer Berechnung bann 
dafelde ingeräbe Fo Bogen fiarf werden, obaleich das groe 
Dftav» Format gemäblt und möglichfte; jedoch anfiändige Or- 
drangibeit beim Druck beobachtet wird, da auf eine Oltap- 
@eite naͤmlich 55 Zeilen zu Reben fommen. Schöne Druide 
und weißes Papier fohen das Werk auch mach fernen: Acafccıa 


06; 


drauchbar und empfeblungewerth machen, im ungeachtet der 
gepfien Bogenzabl haben wir folgende, gewiß, febr billige Dretie 
ſeſtzeſetzt: 
Bei Borauobejablung erlaſſen mir das Eremplar wa. 
Wei blofer lnterfchrijt zu 4 fl. 56 fr. 


Beides , die Subilgigtion und Yränumeration ran. 


zur. Eribeinung des. Werkes (nach Odern 1513) offen; machber 
tritt aber der Ladenpigis ein, der bedeutend boͤber als üodige 
— ſein wird. 

Wer die Glae baben will, Pränumeranten und Gubffri- 
denten zu ſammeln, der erhält auf Neben Eremplaxe das achte 
unentgeldlich. 

Die Unterfchriften laſſen wir dem Werte vorbeuden, bitten 
uns ſolche deawegen deutlich geichtieben zu uͤderſenden. 
Man kann auch in jeder guten Buchhandlung auf dieſes 
‚Wert unterjeihnen oder vorausbegablen, 
Tübingen, den Zı Ollober ı18ı7. 
C. 8: Dfianderfbe Buchhandlung. 





Schon ſeit mebrern Jahren haben viele meiner Freunde den 
Wunſch geäußert, daß Ich meine Schickſale und Reifen heraus. 
geben möchte, Um ihren Wuͤnſchen zu entſprechen/ bin ich 
geſonnen, meine Lebensgeſchichte im zwei Thellen dem Dru,r ju 
übergeben, unter dem Zitel: 


Leben, Schidfale und Reifen von S. D. Klett 
aus Suhl im Hennebergifhen, + 
Indalt bes eriten Theile, 

Kinderiabre von 1771 big 1779, Mein; Infermater bis i83. 
Aufenthalt in Burg Friedberg als Mporbeferiebrling bis 1735. 
Lebriabre als Büchlenfchäiter bis 1758. Wanderſchaft uͤber 
Frankfurt, Würjburg,. Ulm, Denaufabrt bis Wien, 1789. 
Semunden in Dberößerreih, Weite nach Polen über Wien, 
Kratau, Warkbau, Cocienich, im Jahr ı790. Lemberg 1791. 
3792 bis 1794 in Tralau. Dev General Koseiusfo, Reiſe much 
Wien, Drefpurg, Delb, 1795: Müdreife nach Wien und Auf- 
enthalt Dafelb bis 1796. Weber Negensburg, Etuttgart, Mann 
beim, Karierskautern nach Frankfurt, Bertuh meiner Efelten. 
Bomtardement von Frankfurt. Würzburg; Subl. Kaſſel; 
Marburg. Der Hoftath Jung gen. Stilling. Bielefeld 1797. 
Magdeburg, Berlin, Danzig, Elbing, Koͤnigeberg, Watſchau, 
Kratau, Wieliczta. Engagement bei dem Condéiſchen Korps 
als Keaiments-Bücfenfchäfter, Tarnow. Aufentbalt in Zomel 
bis 1799, Ruͤckmarſch mit dem Regiment Durand- durch Salli⸗ 
zien, mäbren, Böhmen, Baiern bis Konlanzi Adaire daſelbſt. 
Metirade bis Kaufbtuern. Winterauartier in Oberöfterreich. 
Engagement bei Dem Regimeut noble ä cheval d’Angonlime. 
Maui nach Udine im 9, 1900, Rückmatſch durch Kärntben, 
Bisiermart, Saljburg bis an den Inn, Schlacht bei Doben- 
unden. Nückjua über Orig bis Kan in Kroatien,‘ Aufldiung 

"Konpiiiben Korps, Meile Über Wien, Prag, Dresden, 

Bubl. Braunihmeig, Erle, 1802. Etablifement ald 
Birchfeniärter in Hannover bis zur Anlunst Der Eranzofen 
unter General Mertier, 1803, 

Inhalt des weiten Tbeils. 

Ach werde bei Delmte und Erelinger als Dolmeticher ange» 

felt; ſedann Garde-Magasin in Walsrode; gebe Unterricht bei 


gen darauf anzunebmen. 


on dreiundzmwanzigften ThefeurRtatment u Werte; 5 mit 


dem Regiment im J. 1804 bis Bonn, von da nach Amferdam; 
übernehme die Redaktion der deutichen Handlungsjeitung. Das 
Lager von Beil. Haag, Rotterdam, Bleifiugen v.f. m. Rüud 


reife üner Köln, Frantfurt nach Hanau. Der Sraf d. Irerrbolp 


Der Graf v. Wartensieben in Gelnhauſen, Kaſſel, Göttingen, 
Erfurt, Jena, Leipsig, Dresden, Rückteiſe nah Suhl 1506. 
Reiſen in Sacfen; Halle, Braunſchweig, Suhl. Der 9 und 
11 Dit, in Erfurt, Querfurt. Der ı7 Dit. in Halle. Der 
Dberk Burtier, von Uſedom Yufaren, General Zrestowm, Der 
Geh. Rath Noͤſſelt. Ich imerde als Scerdtaire-Interprete bei 
dem Fordinfpeltor Marie und bei dem Plagfoınmandanten Catot 
in Düben angenelt; gebe mad Polen 1107. Das rufliicge 
Heivital in Bielami, dei Warſchau. Ich werde Eelretär bei 
dem Kriegstommiffr Broquert. horn, Deppen, Elbug, 
DanzigyBurkadt, Heitsberg, Eilau, Friedland, Inſterdurg, 
Schierwind, Tilſit. Rückmarſch über Warſchau nach Slogau. 
Ich gebe nach Leipzig; werde mach Altendurg geſchickt, um ein 
Hoipital zu etabliren, 1808. Meile nah Buhl, Würgburg, 
Nürnberg. Das Jobannisief in Hildhurghauſen. Des Napsiconk- 
fe in dee Loge zu dem berı Rädern in Erfurt. Ich arbe- mit 
dem Kriegstommißär. Broquere als Sekretär nach Mainz, unb 
zurück nach Altenburgs gebe nach Gubl , und von da 1909 mit 
W. 2. nad Dresden ; etablire mich in Altenburg; beirathe 
bafeibh den 30 April; meine rau Pirbt den 2 Juni ızıo, Ich 

ehe mach Lübet ; werde als Douauen · Lieutenant angefellt ıyı2. 
Heitath mit der Grau Kammerjunfer von der Wlanig, geborne 
von Dieskau. Der Graf von Moltte, Der Doktor Carſent. 
Ich Audiere 1818 und 1813. Medigin in Kiel, Die Ahiirten, 
Dir General Baron von Suchtelen in Kıel ıgı4. Ich werde 
als Preuf. Iutenpantur-Eommifiaire bei dem Fönigl, dämiichen 
Korps angeſtelt. Bremen, Barmen, Elberfeld, Köin, Düffek» 
dorf. Rückreiſe nach Lübel und Altenburg ; Aufenthalt daſelbſ 
bis ıgı5. Meife nach Wir. Magnetiihe Kuren, Gegnauer, 
Meife nach Zürich 1816; nach Bern ıgı7. Aufenthalt in Bern. 
Der Major von der Planiz auf Nüzengrüm, ö 

Auf Oſtern ı5ı9 erfcheint der erſe Theil und zu Johanni 
der zweite. Ich erfuche alle gute Buchhandlungen, Beſte Unn⸗ 
In Bern kann man ın ver Walt» 
bard’ihen Buchbandlung, in Zurich bei Dreii u. Zuenli, 
in Wien bei Sari Gerold, in Dresden in der Arnold» 
ſchen Buchhandlung, in Leipzig bei Gerb. Fleiſcher d. J. 
in Hamburg bei Vertheg oder Hofmann, in Lübel bei 
Niemann, in Bremen bei Heise, in Köln bei Rome 
merstichben u.im. fubilsihiren. Der Pränumerationapreis 
iR a Zble. ı2 Gr. fächfiich oder 4 Schweizerfranten ; der Sub 
flrintiongpreis a Chir. 8 Br. oder 6 Schweijerfr, Alle refp. 
Buchhandlungen erbalten den gewöhnlichen Rabatt; Freunde 
und. Beiörderer, welche fünf Eremplare beſtelen, erhalten vs 
fechste frei. 

Auch find bei mir alle Gorten Magnete, mit deren Hilie 
man öfters Zabuweh, Kopkichmers und Rbeumatiemug alla 
fann, nebf einer Anmeilung zum Gebraud zu baden, 


4,8, Klett, 


wohnhaft vor dem oberm Zbor ju Bern, 
auf dem Laudgute der Scan Dber Braun. 





aaranet 


seitung. 





Montag 


Nro. 8. 


den 19 Fanuar 1818, 


(Beriegt und gebrudt bei 9, R. Gauerländer.) 








Sqhweijeriſche Eidsgenoflenfbaft: Anſichten des Hrn. Profefors Kuhn über das fittllche Verbättnitz u. f.w. im Kanton Bern; Verſchledenes. — 
Deutichland : Vom linken Rheinufer; Mannheim; Grankfurt. — Breufen. — Btalien. — England, — Amerita. — Frankreich. — 


Kurze Motigen. 





Schweizeriſche Eidsgenoifenfhaft. 


Der große Rath des Etandes Bern bat in feiner gewöhn- 
lichen Monatsfigung am 5 Sanuar die zur Erbauung mebrerer 
obrigkeitticher Bebäude, 5. B. einer Schloßſcheune in Wpl- 
dem Sitze des Oberamtmanns in Konoliugen, erforderlichen 
Eummen bewilligt. 


Es find uns die gedrudften BQutachten gu Sand gekommen, 
welche dem Rarhfchlag des Dernifchen großen Natbes im Errilr 
monat aber die Geſehaebung unebelicher Kinder zum Grunde 
logen Wir wetden auf den mibtigen Gegenſtand zurückfom- 
men, und entbchen eindwrilen dem auf Begrbren der Regie 
tung don dem Hru. Rürfpreb und Profeſſor Kuhn verfaßten 
Drfiaden (20 S. 4.) einige Anhchten über jenes Httliche Ber 
bältnj6, von welchem die Loruna der geſetzgeberiſchen Frage, 
um die. es Üh dier bamdelt, ausgebt, und worauf die lehtere 
biumieder auch den michtiaiken Einluß baben mwird. 

„Schon fett Bobebunderten (fagt der Verf.) macht die 
Berhinderung der Eittentofgkeit einem der eruſteſten Vorwürfe 
der bürgerlichen und kirchlichen Befchaebung , und ibrer Ber- 
jwrifelung and. Wechſelsweiſe haben ſſch aus derfelben Syfieme 
der Strenge und einer nahfihtigern Bebandlung der menfch- 
lid en Schwachdeiten verdrängt, obne dem Uebel geftruert zu 
babın. Es bat fortichreitend um ſich gegriffen, und die Babl 
der auferebelichen Geburten aus verfchiedenen Beiträumen 
bemeifet, daß es in einem furchtbaren Werbältnife aehiegen 
il. Der Grund der Obnmacht der Geſehe liegt in der 
Natur der Belege feld. Die Sitten eines Volkes laſſen fich 
alımälig und von fern ber bilden umd leiten, aber micht beberr- 
ſchen. Der Seſetzgeber fann durch weile Anordnung derienigen 
bürgerlichen Berbältnife, meidte zunacht aus dem fittlichen 
Sufand eines Volks berooracben, auf diefen letztern eben fo 
mächtig als mwoblthätig zurücdtwirken. Aber wenn er die Sitten 
felöh durch überſteigerte Härte verbefiern mid, fo if arößere 
Berbeimlihung der Bergeben, mit allen ibren meih traurigen 
Bolgen, und, mas.noc weit gefabrvofler für den moraliſchen 
Karalter der Nation iſt, Mbleitang natürlicher Triebe auf die 
Sermege der vermorfenden Kalter, und endlich Erſchlaffung der 
Kraft des Beiches ſelbit, ibre Molge.“ 

Die erde und bauptsählihe Quelle des Berderbniffes, 
movon bier die Rede if, liegt unftreitig in der Uebervolkerung 
des Ranbes, das bet, im der großen Anzahl von Menfchen 


beider Geſchlechter, melde durch ihre öfonomifche Rage an 


Bezlebung der Ehe verhindert wird, und deswegen die Beftie⸗ 
digung des Naturtriebes auffer derfelben ſucht. Alldieweil der 
Kriegsdiend den männlichen Theil diefes Mebermaßes ableitet, 
bleibt hingegen eine deito größere Anzabl der obnebin zablrei« 
bern Mädchen unverforgt. Diele finden zwei durch und durch 
nebabnte Wege vor ſich, um fich für die Entbebrung des ebelichen 
Standes zu entichädigen. Auf dem Lande-ift es die Sitte des 
Kiltaanges, in ben Städten und zumal in der Hauptitadt die 
aroße Auswahl won Liehbabern aus allen Klaffen und von jeder 
Art, !die ihnen die zufammrengedrängte Menichenmofle darbie- 
tet. — Der Kilrgang war in feiner berfömmlichen Form die 
Einleitung zur fünftigen Ebe. Berlich der Bünafling das von 
ibm fchmangere Mädchen, fo übte die öffentliche Meinung ein 
Vergeltungsrecht an ibm aus, bas.firenger war, als jedes 
Strafgeſehh. Trat er bingegen ohne das Dafein jener Folge 
zurüd, fo rettete die Bermutbung einer wenigfiene beiiebungse 
weiten Unfäbigfeit ja den Ebeſtandezwecken, beide Theile vor 
übler Machrede. Sab das Mädchen andere und mebrere, ſo 
mar fein Ruf unreiderbrinalih verloren. Unter- dem beſſern 
Theil des Kandevolfs bat fib dieſe Sitte nam jwar im ibrer 
angelammten Ehre erbalten. Sie flifter Eben, da mo fie die 
felben fiften fol. Aber unter den niedrigeren Klafen des Tuud« 
volfs if der Kiltgang nichts anders mehr, als der Ausbänges 
ſchild, binter dem fich die niedrige und ausfchmeifendite Lüder- 
fichfeit verbirgt. Es mag wohl fein, daß das Mädchen zuerü 
unter den vielen, die durch das Fenſter einfleigen, ſich einen 
Günfling wählt und Anfangs nur diefem den freiern Umgang 
geflattet. Über wenn dieſer Auserkobrne von Feiner Heitath 
wiſſen will und feine Imflände erfolgen, durch die es ibn zu 
derfelben zwingen zu fönnen glaubt; fo läßt es im der Megel 
noch einen anderm zu. Dies in aber der Zeitpunft, wo die Eöre 
des Mädchens in der öffentlihen Meinung bes Filtlanfenden 
Yublitums zu Grunde gebt, und jeder aus diefer Horde es als 
ein Bemeingut ju betrachten anfanat, Wird dafelbe nun unter 
diefen Umfländen ſchwanger, fo mwäblt es entweder unter ber 
Zabl feiner Anbeter denienigen als Vater feines Kindes aus, 
mit dem es bie beabichtigte Heiratb am füglichien durbgufehen 
zlanbt; ober wenn diefe Hoffnung gan verichwunden if, fe 
wird entweder ein Auſſerer, öder ein mwoblbadender Nüngling 
oder Ebemann in das Barn gelockt; jener Eriiere, um das 
Mind einer fremden Gemeinde aufjubürden, und dieientge der 
deimath in Hulden zu erhalten; diefe Lehtern, um fie eutweder 
zu brandſchahen, oder fie zum Kauf eines willigen Ehsmanns 


für das Mädchen zu zwingen, ber in der Regel auch Fein Ge⸗ 
meindsangeböriger fein darf; oder endlich dem Kinde einen 
Bater zu verſchaffen, der es ſelbſt erbalten kann, &s iR chen 


fein erfreulicher Bug im diefem Gemälde, aber ein Bug, der 


darin ausgeboben zu werden verdient, daß fomobl bei den Ver⸗ 
ſuchen, das Kind einem Auſſern aufzubürden, als bei dem 
Männerfaufe, nicht felten die Heimathögemeinden der Mädchen 
feld mit @eld oder fonk eine bedeutende Rolle geſpielt baten. 
Wäre mit diefen Gelderpreffungen , Bäter- und Müännerkäufen 
und andern nächfien Refultaten eines fo ausfchmweifenden Lebens 
bie Suche auf immer beendigt, fo könnte man fib mit dem 
"Gedanken berubigen, daß diefe im Berborgenen fchleichenden 
Uebel, als Werte der Finſternih, der Kraft der Geſehe und 
dem Arm der Gerechtigkeit gleich unerreichbar feien, und alfo 
nicht gebindert werden können. ‚Über wenn man erwägt, daf 
diefe unrechtlichen Handlungen für den größten Theil der Män- 
ner; die ch dazu aus Müdlichten der Ebre, der Erhaltung des 
häuslichen Friedens, und der Sicherung irgend eines Blüdes 
baben verleiten laſſen, ein Wurm find, der Zeitlebens an. ihrer 
bäustihen Gluckſeligkeit nagt und dieſelbe febr oft gänzlich 
zerſtott, fo fcheint es babe Beit, dem Uebel zu wehren. MWirk- 
lich verbält es ſich auch fo! Mir der Erfaufung eines Ebe- 
mauns oder eines Vaters if die Sache noch lange nicht adge- 
tban. Sie dient der Mutter, ibren Verwandten, dem erfauften 
Bater oder Ebemann, und zulegt auch noch dem Kinde ſelbſt 
zum Vorwand immer wiederkehrender Erpreffungen, die der 
Gattin und den rechtmäßigen Kindern desjenigen, der ibre 
Bieliheide af, oft die morbigen Mittel des Unterbalts und der 
Erziebung rauben. Die Schamlofigkeit aebt fo weit, daß, 
wenn der Monn diefer immer erneuerten Forderungen müde 
wird, bieienigen, bie fie an ihm gemacht haben, weder die An- 
drovung der Anzeige der Sache an dem Nichter, noch den Ber- 
. kath am bie eigene Gattin des Unglüclichen verfhmäben, um 
ibr Biel zu erreichen,“ 

Auf die Anwendung biefer Erfahrungen zu Röfung der Gr- 
feßaebungsfeagen und auf die Mefultate, melde Hr. Kubn 
daraus giebt, fommen wir, wie gifagt, im der Folge zurüd. 

Der mit einer durch Umflände verpögerten Sendung nad 
KRarlerade beauftragte Hr. Kltbürgermeider von Eicher if 
am 17 Banur aus Zürich in Bern eingetroffen. 

Der Repräfentantenratd des Kantons Ben f-ift mit Bern- 
thungen über das Finanzgefeh für 1818 befchäftigt, Die durch 
ibre Mmiöndlihfeit denen der franzöſiſchen Kammern -nıbe 
Tommen, und daber iſt denn auch, uhgefäbr wie in Franfreich, 
unterm 24 Chrim. ein Befch erlaſſen worden, demzufolge bis 


zu Vollendung des Übgabengelches für das lauſende Habr die f 


betebenden indireften Wbgaben, wie fie im-Babr 1517 bejogen 
Wurden, mod weiterhin beionen werden follen. Ein wichtiger 
Belchesvorichlag Über das gerichtliche Verfabren in Zibilfallen, 
in 575 Urtikeln abgefaßt, in an die Brüfung einer -Kommılfion 
uberwieſen worden. Ein anderer Befehesvorichlag, womit uch 
die Verſammlung befhäftigt, betrifft die Bedingungen, unter 
melchen Ausländer Brundeigentbum im Kanten erwerben dürfen. 
Am 9 Banuar börze er einen Kommiſſtonalbericht über den 
Entwurf der neuen Militärorganifation an. 


= 


Bon dem nach Karleruh zurüdgelebrten Verweſer des Bis⸗ 
tbums Konſtanz, Banaz Heinrich Breiberen v. Weffenberg, 
id das gewohnte Falenmandat für 1818, unter iantıofürß- 
licher Einwiligung, zu Ronkang erfchienen. 

Der Ergäbler fagt: „Deutfche Blätter wollen willen, 
daß dem Oderſten Stoffel und den mit ibm zu Napo!eon über 
gegangenen Difijieren auf Berlangen der Schweiz der balde 
Eold entzogen worden fei. Weniger unbefannt ift in ber Schweiy 
daß jene zum Tbeil rubmlid ausgezeichnete Offiziere, welche 
nach Buonayarte's Rückkehr dem Haufe Bourbon die befannten 
und gepriefenen Beweiſe der getreueiien und unerfchrodeniten 
Anbanglichkeit gegeben, bei der neuen Formation aber doch 
obne Anſtelung gelaſſen worden, tie Tenſſonen, auf melde 
fe durch die Kapitulation vom 31 März 1816 vertragsmäßige 
Anſprache baben, nun bald zwei Zahre entbebren ‚, — und daß 
auch die vor Abſchluß der Kapitulation verbeißene , in der erden 
Hälfte des 8. 1815 liquidirten Ruck ſande der frübern ruinofen 
Feldgüge in feine Berührung mehr fommen. — Das Regiment 


Bleuler betand am 1 Januar in 1276 Köpfen obne die Offiziere; 


das iſt um fo ebhrenwerther, als die Werbungsgelder von Seite 
Farfreichs nie in vertragenem Maaße, und feit bald einem 
Bahre gar nichtmehr gefloſſen And.“ 

Aus Bafel meldet man Folgendes: Laut dem neuefen 
Nachrichten aus Cairo, der Haupınadt Aeghotens, in daſelbit 
Hr. Ludwig Burktbard, von Baſel, unter dem angenommenen 
Namen Scheif Zbrabim, an der Diſſenterie achtorben. Er 
war der jüngſte Sobn des ebedem ſebt reihen und all zemein 
befannten Oberſſen Gedeon Yurkbards aus dem Kirſchgarten. 
Sein Schickſal führte ihm nach England. Unternebmend, voll 
Geiſt und Wröbegierde, bot er der dafigen Geſelſchaft für 
Entdefung des Innern von Afrika feine Dienfle an. Nachdem 
er ſich alle zu einer folchen Reife erforderlichen Sprach und 
Sachkenntniſſe erworben, trat er dielelbe vor mebrern Jabren 
ar, und begab ſich dann nach Cairo, um von dort aus mit der 
jährlich aus Tombuftu dafelbit anfommenden Karavane in diefes 
bisher den Europäern verfchlofene Kand zu gelangen. Diefe 
blieb indeiien wegen Unruben im Aunern über ein volles Yabr 
aus, Unter dem Schuhze feiner türkifchen Kleidung und mit 
Hilfe vollfemmener Kenntniß der arabıichen und türliſchen 
Sprache machte er in Acnyoten felbfi viele neue und wichtige 
Entdefungen, deren Mitteilung durch jene Geſellichaft num 
zu boffen if. Endlich langte Die lange und ſehnlich erwartete 
Kararane ans ebe er aber mit ihr abreifen konnt, uuterlag ex 
der Kranfbeit, und fo ind nun wieder einmal die ſchönſten 
Erwartungen vereitelt. Für fein rrefilichee Hers und feine cdel« 
mätbige Vareriandeliebe zeugt der Umfand, dap er im Ichten 
Winter einen anfeonlichen Veitrag zur Unigräugung der Nımen 
durch einen Wechſel nach Baſel ſandte. 

Otwalden / den 16 Januar. Hm Nro. 147 v. 8. dieſer Zeitung 
(5 Dez.) in Herr VPfarthelfer von Sachſeln ittig als der Ver⸗ 
faſſer. der. höchſt unklugen Ermabnungstede wider die beutigen 


Moden angegeben. Dieſer des edeln Namens und Amtes wür⸗ 


dige Geifiliche nellt durch Die Reinigkeit der Lehre, durch die 
Tadelloſigkeit ſeines Wandels, und die Humanitat in feinem 
Umgange ſowohl ın ſeinem Amts als Privalsben, bas [done 
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Wild eines muſlerhaften Religionslehrers im feiner wahren Ehr- ; 


würdigfeit dar: wer den Mann kennt, der ſchaht umd liebe 
ihn. — Der eigentlibe Bater dieſes verfrüppelten Geilleslindes 
id Briefer Bofend Milolaus Morrer der ältere von Sachſeln, 
ein Aufierd ſcawermüthiger Mann, durch natürliche Tempera 
mentsanlage und ichige Verbildung mebr zum finfiern Miſan · 
tropen als zum 2ebrer der fo göttlich » menfchenfreundliden 
Religion gefchaffen, Wäre fein Umgang und feine Fortbildung 
gleib nach dem Antritte feines Pricflerlebens in weile Hände 
getommen, fo bätte er glaublih eine MHügere Richtung genom-» 
men. Seine wirkliche Rage träst viel zu feinem jehigen Karakter 
bei. Ich möchte den Mißgeleiteten lieber bedauern, als über 
ihn jürnen. j 
Deutſchland. 


‚Der kon. preuſſiſche geheime Legationsrath Bordan bat Wien 
Derlofien; er il den 6 Des. von dort zum Staatsfanzler Fürden 
voe Hardenberg nach dem Rbeine abgereifet, umd pafficte den 11 
durch Nürnberg. Es if im öffentlichen Blättern viel von feiner 
Gendung und beren Zwecke gefprochen worden. Der Beitvunft 
dürfte nicht ferne fein, wo deren Mefultate wohlthatig fübl- 
bar in Deutſchland erfdeinen werden, &oviel if gewiß, daß 
wohl in keiner Epoche der neuern Geſchichte das Einverändniß 
zwiſchen Defterreih und Breuffen inniger und ale Ver⸗ 
bältmiffe zwifchen diefen beiden Haupflaaten Deutſchlande und 
Europa’s freundfchaftlidher geweſen als gerade jetzt. 

Bom linken Rheinufer, ten 7 Januar. 

Der Frl vom Hardenberg bat mebrere der angefebenfien 
Eigenibämer und Bewohner des GBroßberjogtbums Niederrbein 
zu ch auf das Schloß Engers berufen, um mit denfelben uber 
den dermaligen Zuntand des Bandes ſich zu beiprechen. Fürs erſte 
beſchräuft Hd; der Fürſt noch ganz ausfchlirfend auf Sammlung 
um‘ Emziebung von Notizen jeder Art, Er will nichts verfügen 
und Fine Anorduangen treffen, bis er von allen Berbältniffen 
in ihren Heinfen Details genau unterrichtet fein wird, Seine 
Eeyenwart bat der Lrtbargie ein Ende gemacht, in welche man 
im diefer Provinz feir einiger Beit verturten zu fen fehlen; alles 
bat ich: reges Keben und Tbätigfent. Von Errichtung eines befon- 
Die. ı Go vernements tür die rbeiniſchen Propingen dei Königs von 
Bremen iR noch inimer die Frage, wie naturluh fann aber dar 
Über dis jeht nom nichts beichlon m fein. Man if dort iu Er- 
Wartung der Dinge, Me da kommen füllen. Der Fuürſt von Har- 
den+erg wird, dem Brenebmen nach, nählıns Bonn, Koln 
und Huchen befuchen. 3 

Dınyeacdiet fid der Etaatslanzler fo fehr mit dem Große 
berzogttum Mbem befa äfttat, fe ind ibm die Angeleserbeisen 
Deutitla.ds nicht fremd. Er unterbäli, mie man veriwert, 
wegen der auf dem Bundesiage verbandelten und za verbans 
delnden Begenflände eine Irbbafte Kurrefpomdeng mit dem vrcufs 
ſſchen Bela: dien zu Prapkiurt Herr von Nordan wird von 
Wien erwartet, um ibm da: Nefultat feiner Mſton zu über⸗ 
bringen. Diele bitkebt, tie man aus ſichern Quellen willen 


will, in der vorläufiyen Regultrung derjenigen Angelegenheiten, 


die ouf dem Bundertag entfchieden werden follen, damit die 
Höıc von Win und Beriin im diefer Hof it in völlisem Ein 
verfiandub bandein, Baba gehören vorzüglich die deutſchen 


Milttärangelegenbeiten und die allgemeinen Grundlagen ber im 
allen deutſchen Staaten einzuführenden repräfentativen Berfamm« 
lungen oder Landilände. Dabin gebören fernerbin die Regulirung 
der wepbäliichen Angelegenbeiten, die Frankfurter Streitigkeiten 
und mehrere andere BrgenHände, die nächilens auf dem Bundes 
tage verbandelt werden follen. 

Seit der Anweſenbeit des Fürken von Hardenberg und des 
Grafen von Zichy zu Weimar baben fi, mie man mit Der» 
gnügen bemerkt, die Anfichten verfchiedener Staatsmäuner über 
den Geil der Jenaer Studenten, der Wartburger Meer, der 
weimarſchen Breffreibeit u. f. w. febr geändert, und man fpricht 
icht von diefen Dingen, im Bnfehung deren in mebrern Zirkelu 
mit großer Keidenfchaftlichfeit deflamirt worden ii, mit rubiger 
Faſſung und vieler Unbefangenbeit. Es ſcheint, daß die Aeuſ⸗ 
ferungen der beiden oben erwähnten Staatsınänner, denen im 
Weimar felbit über ale diefe Dinge die befriedigendiien Erläu- 
terungen gegeben worden find, diefe Beränderung bewirkt haben, 

Es if jert mit Bellimmtbeit befannt, daß ein allgemeines, 
für ganz Deutſchland verbindliches Gefch über die Breßfreibeit 
und uber die, um deren Uusartung ju verbüten, erforderlichen 
Maasregeln, von dem Bundestag ergeben wird. Die erſten 
deutichen Höfe find darliber einig, daß diefes @efeh unentbehrlich 
iR und wollen gerne die Hand dazu bieten , und daffelde in ihren 
@taaten einführen, ſobald es einmal ergangen fein wird. 

Mannheim, den 9 Januagar. 

Lehten Eonntag ward die biefiae Etadt von einem bedeutete 
den pömpbaften Zug erbaut und überraiht. Es waren fämmt- 
fihe in. Heidelberg ſtudierende Schweizer, welche in mebrerm 
vierfpännigen Wagen, mit VBorreitern und ibren Schweizerfarben, 
bieber famen , um einen ibrer reibeitsfiifter — Ted — welcher 
auf bieigem Theater aufgefübrt wurde, zu ebren und fo den 
angeflammten eifrigen Sinn für. Freiheit und ihre Achtung für 
die Gründer derfelben an Tag legteh. 

Sranffurt, den 10 Januar. 

Dener berübmte Redner des itertbums erzählte dem Arber 
nienſern, als ex fie für die Staatsangelegenbeiten unaufmerfiam 
fand, zur Ermunterung ein Mäbrchen, Nicht gerade als Mar» 
chen, aber doch zu ähnlichem Zwecke der Ermunterung, fonnte 
man den Deurfchen, bie ſchlafrig im Vaterlantswefen befunden 
mürden, die Nachricht geben, daß dr. von Dieride eine Abologie 
des preutfiichen Adels, und auch der Ericheinung deifelden vor _ 
und in dem Babre 1806 jcht in Berlin bar drucken taten. Wen 
das nicht emmuntert, der muß entiveder ſehr ermüder, oder iq 
angenebmen Traumen befangen fein, in denen er nicht gelockt 
fein mil: Daß man die Bedeutung eines Adels überheuot 
nicht foyleich anfgeben, daß man die großern Nefte des Feudal- 
Adels bei der-Bolfrvertretung in ein Bairhaus retten, daf nıan 
mit den alten Erinnerungen einen Ebeil der daran aefnunften 
Vortbeile noch bittweile erbaften möchte, alies das in febe 
beureifiih, wenn aleih das Bemeindefte mit dieſen Anforüdıeg 
ſchwer verträglich erfheint, und der bellere und fräftigere Theil 
der Nation unabläſſta danraen einfpricht. Dreier Streit in ſeit 
Babren aanz eingerichtet, die Barteien Hehn einander gegenüber, 
fdhyarmügeln mit einander, model beide Teile Beute verlurem, 
nor bab der Werluß des einen Boris. unerichith id, da der 


Beitgeifi Feine Mdelsvertheidiger mehr zuwachſen läßt; der Ver⸗ 
Lufl des andern aber aus der heranmachfenden Jugend zufrömend 
erfebt wird. Andefien fält doch kein Hanpttrrffen vor, und von 
beiden Seiten bat die Langeweile den Kampf zuweilen in fchein- 
bare Friedensiife eingeichläfere. Aber da ſehe man. mas gefchicht ! 
Eine ſolche Ueberſlügelung, wie die Liberalen durch die Schrift 
bes Herrn von Diericke erfahren, bätten fie nimmermebr vermu» 
thet! Nicht in den unfichern Höben metanbnfiicher Evefutationen, 
fondern auf dem feilen Boden des Faktiſchen, werden fie anges 
griffen. Nicht der Adel überhaupt. nicht der Grund und Zweck 
feiner Anftitution,, fondern geradezu der prenfülche Adel, der 
preuffiiche Adel von 1506 und 1807, den das Ehrengericht des 
Königs mehr noch als das Schwerd der Franjofen damals 
Decimirt bat, wird in feirien faftifchen Liſtungen und Verdienfen 
erboben. Ein ſolches Unternehmen muß Auffchen machen, bald 
werden alle Blätter, die bisher mit dem Feuer der neuen Zeit 
auf der Wartburg zu thun hatten, an diefem angezündeten Nach⸗ 
glühen der alten Zeit fih erwärmen. Die Kiberalen Deutſchlands 
merden mar um deswillen nicht gleih mit allem fchmeren 
Grfhüb ins Feld rüden, Sondern die Sache din preufüfchen 
Bürgerſtreitern allein überlaffen können ; aber ermuntert werden 
Be ũch doch fühlen, und ibre erfchlaffte Mufmerffamfeit mit 
verdorvelten Kräften auf dad Gemeinwefen ju fpannen einen 
neuen Anlaß gefunden baben. 


Breuffen. 

Die öffentlidon Blätter baden vor einiger Zeit die Nachricht 
mitgetbeilt: der Oberſt von Maſſenbach babe einem Schreiben 
an den König von Preuffen den Brief eines engliſchen Buch⸗ 
bandlers beigefügt , worin ibm derfelbe für feine noch ungedructen 
Memoires eine bedeutende Summe geboten. Fetzt fol der Oberſt 
gefanden baben, er felbit fei der Verraſſer jenes Briefes, den 
er von einem Bertrauten ins Englifche babe überfehen laſſen. 
Es iſt ſchwer an dies Gerücht zu glauben, ob man es fich * 
als Thatſache mittheilt. 


Italien. 


Mach Briefen aus Turin bat der König von Sardinien den 
Marauis von Et. Marfan zum erfien Staatsſekretär für die 
auswärtigen Angelegenbeiten , und den General Grafen Robiland 
zum &taatsfefretär für das Kriegs» und Marine-Departement 
ernannt. 

Durch ein Dekret vom 2 Des. bat der König beider &itrilien 
den Fürſten von Zolleyrand (dem er fehon unteres Noy, 1815 
im Allgemeinen die Hergogsmürde verliehn), zum Duca di Dino 
ernannt, mit der Erlaubniß, daß dieſer Eitel jeht von feinem 
Neffen ‚und Erben, dem Grafen Edmund v. Berigord, und fo 
in Zukunft immer von dem nächſten unmitteibaren Nachfolger 
zu den Titeln in Frankreich, getragen werden fol. 


Man dat neue Macrichten aus Südamerifa. Obgleich ber 
General Marino verbafter und Benerel Biar jum Tode derur · 
sbeilt worden, Händen die Angelegenheiten der Unfurgenten 
dennoch vortbeilbaft. Der ledtere ward durch ein Kriegsgericht 
zu dieſer Strafe verfällt, und am 16 Dftober erſchoſſen, weil 
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er eine Verſchwöͤrung genen die Regierung angerettelt und es 
darauf angelegt batte, bie farbigen Menichen von den weißen 
ju trennen, Piar mar Mulatte und von Euragao gebürtig. — 
Bolivar machte dieſes traurige Ereinniß von Auguftura aus 
feinem Heere mit dem Beiſatze fund, daß Biar fh sum Ober 
befeblsbaber babe aufmerfen wollen, und nunmehr die Mepublif 
von einer großen Gefabr gerettet fei. 


Amerika. 


Der nordamerifanifche Kongreß iſt am 1 Des. in Waſhington 
eröffnet worden ; man vermuthet, der ſpaniſche Minifler Don 
Dnis merde den Antrag machen, bie beiden Florida von Geite 
Spaniens gegen eine gewiſſe Summe Geldes an die nordame» 
rıfanıfchen Staaten zu überlafen. Ya dem Bericht, welchen 
der Bräßdent den beiden Kammern der NRepräfenrauten über 
die Lage des Neichs erfiattete, macht derfelbe noch feine Mel» 
dung davon, fondern erflärt vielmebe, es fei fein Antrag noch 
gemacht morden. An diefem Bericht beißt es unter Anderm: 
in dem ganzen Kriege wilden Spanien und feinen Kolonien 
find die vereinigten Etaaten neutral gebieben; fle haben den⸗ 
felben nicht als eine Revolte, fondern als einen Bürgerfrieg 
zwiſchen zwei ungefäbe gleichen Barteien betrachtet; unfere 
Seebafen Ünd beiden offen geblieben. Wenn die Kolonien ibre 
Unabbängigkeit feſtſeßen können, werden fe founeraine Staaten, 
deren Antereffe es vielleicht nicht angemeffen fein dürfte, Hans 
delsverbindungen mit uns nac den Brundfähen vollommener 
Nesiprozirät einzuneben. — Die Einkünfte für das Zabr 1818 
mirden auf 24,500.000 Doßars und das Bedärfnif mit 11,300,000 
Dolars angeneben; 10,000,000 werden für die Tilgungskaſſe 
derwendet ; es wird folalih ein Meberfchuß vom 2.700.000 D, 
fein. Die Miliz betrdat 50,009 Mann, größtentbeils bewaffnet, 
Von den indifhen Stämmen murden verichiedeme Bebiete ge» 
fauft, und die Verbindungen ber Staaten Indiana und dee 
Hlinois mit Miſſouri werden bald zu Stande gebracht werden, 


Granfreid, 


An den Berfammlungen der Kammern find Feine Verhand⸗ 
fungen von Wichtigkeit vorgefommen, Zur Unterfuchung ver- 
fchiedener Anträge wurden Kommiffonen ernannt. In dem 
Bureaug mird viel gearbeitet. 


Kurse Notizen 


— Mehrere öffentliche Blätter fagen, ber König von Hayti 
babe einen Belebrten aus Breuffen berufen, zur Einrichtung 
und Beauffichtigung feiner Schulen. 

— Nachrichten aus der Levante laſſen vermutben, es dürfte 
der Handel mit Oflindien eine neue Richtung nebmen; mebrere 
reich beladene Schiffe feien in Euer angelangt, und man bofft, 
dad der dortige Marftplap wieder wichtig zu werden beginne, 


Ronden, vom 9 Jan. Konfglidirte drei vom Hundert 5034; 
vier vom Hundert 99:55. fünf vom Hundert 06, 

Barig, vom 13 Dan. Fünf v. 9. konfol. Bonds; 66 Fr. 106, 
Bantaltien :; 1550 Fr. 

Wien, vom 7 Yanuar. Kurs auf Augsburg, Uſe m 
Ronventionsmänje ; 300 }5. 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Landammann und Math dei Landes Appenzell der 
Auffern Rboden baben unterm 3 De. vorigen Jabre, durch 
den erfchöpiten Finanziuland des Kantons bewogen, einc An— 
lage von 20,000 Gulden auf bie Gemeinden ausgeſchrieben, 
Die zu Vieribeilen in den erden vier Monaten des laufenden 
Sabres muß bezahle, aliälige Kusilände aber folen verjinfer 
werden. „Obſchon (beißt es A Eingange der mesfähtan Ver 
orbuung) Diele duch Theutung der Kivensmitiel, Maugel an 
Beld und Verdiend, das gane Band fchiwer drüdende Zeit, 
gar Beßreitung auſſerordentlicher Eteuern und Anlagen wenig 
geeianet zu fein ſcheint, Sp wird doch bei furgem Aurüddenten 
an die im unserer Landesgeſchichte nie erbörte Auzabl Verbrechen 
und dei einır Gabre andauernden ununterbrochenen Anfülung 
der Befangniffe, den morbwendig dainit verfnünften Auotagen 
und andern durch die theure Zeit feld berbeigefüürten auſſer⸗ 
ordentlichen Auslagen, jedermann in die Augen fallen, daß die 
gewobalichen Erntünfte nicht binreichen , die aufierordentlichen 
Yuszaben zu bereiten, und das um fo weniger, ale die aleichen 
Urſachen vermehrter Ausgaben auch jene der verminderten Ein- 
nahmen Aid, welche bei leht abgebaltener Herbilrechnung bei- 
friellos unbedeutend ansficlen.“ — Veiterbim beſagt das Edilt: 
„Das Zurüuckdleiben der obrigfeitliben Einsieber bei lebter 
Rabresrehnung bat eine bobe Obrigkeit auf den Zulland der 
Buben- und Zinsrödel beionders aufmerlfam gemacht, und fie 
Bat mit nicht geringem Befremden gefunden, daß nicht nur Die 
Baßen der letzten Kabre, fondern bin und wieder noch aus 
frübern und den Zeiten, wo jedermann Verdiend batte, im 
Rüdıtande bleiben. Daber eracht an alle Einzieber der ernliche 
Brfebl: Bins und Bußen mit aler den Umfänden angemcerfe- 
nen Strenge eingugieben, fh weder mit fablen Ausflüchten 
noch miz leeren VBerforehungen abfpeifen zu laffen, fondern mo 
fein Geld id, ſich der Busen durch andere Effekten ja ver: 
fern, und fc fo in den Etand zu fehen, bei fommender 
Früblingsrehnung Zablungen zu leiten und Mechnungen abju- 
legen. mit denen die Kandesobrigfeit zufrieden fein könne, und 
fe ſich dadurch vor fernerer Verantwortung felbii verwahren. 
Eine ſolche Strenge wird am fo norbmendiger, als der Leicht- 
ſnn in unferm Volke leider fo boch geilieden, daß vice Leute 
Gh zu feiner Schande mebr rrhnen, auf dem Gtrafprotofod 
ja eriheimen, und da le glauben, die ausgefallte Buße nicht 


berablen zu müſſen, noch darüber lachen und fpotten; eine ſolche 


leibrünnige Dentungsart vermehrt den Hang jur Geringſchähung 


ter Geſetze, und das darans entächende leichte Uebertreten 
derfelben verbreiter Sittenfofgfeit und Rafler, melden großen 
Uebeln vorzubeugen der Landesobrigkeit erde und böchite 
Toıch if.“ 

So lanae unfer Kanton egiflirt (melden Briefe von Appenzell 
Auferrboden), berrichte bier nie diefe ollaemeine Klage fiber 
Geldmangel und Armurb wie icht. Der größte Theil des Bolts 
arbeitet um erbärmlich niedern Lobn, oder genießt der fargen 
öfentlichen Unterflüßungen. Die Abgaben für Arme find oft 
und viel bezogen und Anlagen überall gemacht worden. Zu 
dieſem Verdienſtmangel geſellt ſich der bobe Breis aller — 
miitel und daberige unvermeidliche Ausgaben. 

Der Graubündenſche Staatekalender für * 
Sabre 1615 (Ebur, bei Otto, 83S. 12.) bat feine bisherige 
Einrichtung (vergl. Narauer Seit. 1517. Dir. 35) beibehalten. 
Der jedes Rabr neu zu mäblende und abwechſelnde Meine Rath 
beitche im laufenden Jahr aus Ihrem Meisbeiten den Herren 
Bundespräfident F. Ulr. von Blanta, Landrichter Caderas und 
Bundslandamman ob. Ulr. von Sorecher, pwiſchen denen 
binwieder der Borfis zu vier Monaten um mechfelt; ibre Start» 
balter find der Braf von Travers, der Landvogt Marchion und 
Hr. Walſer. Hr. Wredom erfcheint neuerdings als Kanzleir 
direftor, doc mit Beibehaltung feiner Lebritche der Staats 
wiſſcuſchaft und Nechislebre. Unter den Benediftiner- Ordens 
männern von Difentis deht der Name des durch Kollektirungen 
in Spanien befannt gewordenen Ildefons de Curtius von Eruns 
ald Moderator dorziger Schuler Unter den heben ausmärtigen 
Domberren des Hochtlifte Chur finden fich die Herren Marimil. 
Graf von Wolkenſtein und Modeneng, Domberr zu Briten, 
und Bof. Franz. Wullh, biichöflicher Kanzler u Freiburg. Des 
Fürnbifchofs von Ebur Trrulatur id: @e: Hochfürfl. Bnaden 
Karl Rudolvd, Herr zu Fürſtenburg und Fürflenan , infulirtee 
Bro su Wilcberade, nachn Prag, Vralat des Königericht 
Böhmen, Herr ju Schüttenid, aus den Mrafın von Buof- 
Schauenfiein.“ Der fatholifchen Pfarreien ind, mit Boihiaoe 
und Brufio, welche zum Bietbum Como gebören ‚ 35 im Kanton 
(der reformirten Biorreren und 130). Auſſer dem Benedifiinere 
Stift Difentis befinden fich im Bisıbum Chur das Dointnitaners 
Brauentloßer Kahis und das Benediktiner⸗Fraueuftift Münfer. 
Den Kehranfalten reidt ch die afonomifche Geſellſchaft am, 





Die, zur Belt abne Bräfdiam, den Landammann von Salis 
zum Bibliochefar und dem Doktor Amfein zum Selretär bat. 
Boblreich iR das Verjeichniß der in auslandiſchen Dienden 
angefleften Bündner; auffer dem kapitulirten miederländifchen 
und franzöffhen Militärdienite werden auch Bündner Dffijiere 
in ößerreichifchem ‚ brittiichem, preufüfchem, baieriihem und 
würtemb:rgifhem Dienke aufgezäble. Am fremden Smwilbiente 
nenne das Berzeichniß, aufer den im vorigen Zahr fhon be+ 
merlten, von denen der Breiderr von Sommeraw inzwiſchen 
verdorben if, den großbrittannifhen Unterflaatsiefretär beim 
Minikerium des Innern, Hrn. von Blanta, und den fönigl- 
baierifchen Kammerberen,, Bräfidenten des Appellationsrarbe zu 
Menburg , Freiberen von Baſſus. 

Bon dem fhon angezeigten (Aarauer Brit. 1817, Neo. 152) 
deutſchen Renierungs- Etat des Standes Freiburg 
unterſcheidet fich der ſpäter ausgegebene frangölifche (Almanac 
ou calendrier nouveau pour l'annẽe 1818. Fribourg ch, Piller, 12.) 
dadurch, dab er den der Weltgeiſtlichkeit des Kantons, ber 
jenem mangelt, aufnabm. An der Epihe Hehe der bechmürdige 
Biſchof Vierre Tobie Veuny, mit dem Generalvifor Schaller, 
und dem aus zehn Gliedern beilebenden Conseil episcopal. Ihnen 
folgen die Kolegiatlirhen St. Nicolas, Notte Dame und St. 
Michel der Haupıdodt, und die dreischn Defanate mit Ibrea 
BDfarceien, unter denen ein Dekanat im Kanton Waadt und 
einer im Fürtentbum Neuenburg vortömmt. 

Der in Bern ſich aufbaltende Kandidat des beil. Predigt: 
amts aus Roburg, Hr. Albrecht Mutber, bat feine Sedichte 
für Nerebror Befu (Bürib: Drel, Fußll und Gomp, 1817. 
36... 12.) dem ebrwuürdigen Veſtalozzi zugee ignet, welchet mit 
den Bibelgelelfchaften und den Stiftern des beiligen Vundes 
(mie die Bufchrift fagt) für die Annäherung des Bottesreihes 
geſorgt bat, „mo-Einbeit der unüchtbaren Kirche auch Einbeit 
der ſichtbaren bewirken , wo Bruderliebe, Wabrbeit und Necht 
bereichen, und der Ebrift in jedem Rande und im jedır Sorache 
auf gemeinfame Art feines himmlischen Vaters Ehre und Herr- 
lichkeit feiern wird," Beftalozzi hat ibm verbindlich geant- 
mwortet, und ibn aufgefordert: er möge fortfahren, „die Sacht 
der Religion durch Rube und Herzlichteit obme die Ultra Mitlel 
zu befördern, die in allem Thun der Menfchen su Verirrungen 
binfübren, und dennod in der Schwäche unferer Tage — fo 


wiele Liebhaber ſinden.“ Auf poetifchen Wertb können die Ge⸗ 
Dichte , die mitunter am ſchwerfallige Meimercien grengen , nicht | 


Anſpruch machen: ibre Anhalt aber entipricht der Aufichrift. 
Den 9 d. if der großberz. bad, Ober» Wallerbau +» Direktor, 
Kr. DOberfilicutrnant Tulla, zu Baſel angeflommen, und es 


werden die Vorarbeiten zur Berichtigung der Nbeingrenze zrols_ 


ſchen Fronfreih und Baden fortgefeht. Dem 19 wird der Fön. 
franzsäie Oberſt Trezel und Hr. Tula von Walel abreifen, 
den Nbein bis unterbalb Kauterburg befabren und den Tbalweg— 
melcher die Hobeitsgrenze zwiſchen beiden Staaten bildet, bir 


Bimmen. 
Franfreid, 
Die Kontordatstemmifion, welche in mei ————— 
Meinaungen getheilt id, hat den Herzog von Richelien und den 


Minikier des Innern erſuchen Taffen , ihren Berathungen belyus 
mobnen; erfi wenn dies gefcheben fein wird, mird die Rome 
miſſton den Berichterſtatter wählen, und Ach mit Beendigung 
des Napports über diefen wichtigen Gegenhand befaſſen. 

In der Sitzäng der Deputirtentammer am 15 d. ward das 
Begehren mehrerer Maires des Mbone +» Departements, welche 


„durch den Herjog von Magufa von ihren Stellen, mit Beifliche 


mung des Minifiers vom Innern, abgerufen worden, um Uns 
terſuchung vorgelegt. Die Petition mosd in das genannte Mi« 
niſterlum gewieſen. 

Hr. Robert, geweſener Barlamentsadvofat der NAormandie 
umd neuerlich befanmt durch die Heramsgabe des fidele ami du 
Roi, brachte in einigen Befchwerbefchriften mehrere Klagen vor 
die Deputirtenfammer, welche gegen den Bolizeiminifter gerichtet 
maren : es fei unter andern den Hournalen verboten worden, 
fein Iebres Wert über die Urſachen der franzöflichen Revolution 
ansufündigen, auch haben am 11 Dezember Bolizeiagenten ibm 
einige Manuffripte fortaenommen; er ward an die Berichte 
gewielen. Eins meitere Anzeige des gleichen Hrn, Robert , daß 
der Boligeiminifter einige Bournale — unter andern auch feinen 
fidile ami — mit einer Ertra-Abgabe von anderthalb Centimes 
(über die gefeßlich beitimmte) belege, ward gar Einvernahme 
des Miniders und Abhilfe der Budgersfommifion übergeben. 

Die Beratbungen über das Rekruticungsgelep werden Ich 
bait fortgefept. 

Man will (nah franzöfiihen Blättern) Nachrichten ans 


‚Er. Selena baben, dab der Gehretär Buonavarte's mit den 


Einwohnern einen Dricfwechſel verſucht babe, moraufbin-er 
auf das Borgebirge der auten Hoffnung gebradıt worden ſei. 
Obgleich der König noch immer an vodagrifchen Schmergen, 
befonders an der linken Hanr“ leidet (man mil willen, er babe 
das Chiragra im Febr Schmersbaftem Grade), arbeitet er doch 


“foredauernd täglich mit feinen Miniſtern. 


Der kön. Getichtshof in Barıs bat am 10 königliche offene 
Briefe eingetragen, wodurch der Herig d'Avaray ermächtigt 
wird, „in Anbetracht der von feinen Borfahren, von ibm und 
von feinem verfiorbenen alteden &obne, dem es am 21 Sum. 
1791 gelungen, den Aönig, damals Monfleur, der Gefangen - 
ichaft , d. b. dem Tode zu entretſſen“, den herzoglichen Titel zu 
rübr:n. 
Baron Marfchall, Beneralficutenant in Faif. öferreichifchen 
Dierfion, Befehlshaber einer im ımederrbrinifchen Devarıement 
kantonnirenden Div:lion, bat von Er. Maj. den Et. Ludn igs- 
orden erhalten. 

Bon der Seine, en 11 Jannuar. 

Das Konkordat und das damit in Verbindung gefehte orga⸗ 
niſche · Gefchproieft ſollte wirtlih aurüdgenemmen werden. In 
der Deputirtenfammer war diefe Meinung vorbertſchend Nach 
einigen Beratbfchlagungen bat man dirfe Zdee aufgegeben , und 
die Verhandlung wird nunmsbr dennoch ſtatt haben. Die all» 
gemeine Erwartung if auff:rordentlidh geſpannt. — Es wäre 
nun wohl voralig, jeht fhon Vermuthungen äuffern zu mollen? 
auf welche Weite man diefe Angelegenbeit beendiarn wird. — 
Nach den im Umlauf befindlichen Gerüchten wird man damit 
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Beginnen, Verduderungen Im organiſchen Gefehesentwurf vor« 
jzuſchlagen, und den König bitten, mit dem Barſte in Unser» 
bandlung zu treten, um gewiſſe beyeichnete Artikel des Konfor: 
Dats abzjuändern. Dies fol wenigliens, wie man wiſſen wid, 
Das Butachten der Mebrbeit derienigen Kommifüonsglieder fein, 
die mit der vorläufigen Unterfuchung in ber Deputirtenfammer 
beauftragt worden find. Abein über die vorufchlagenden Wen» 
derungen ſchien man bis jeht moch miche einig zu fein, und es 
baben desfalls häufige Konferenzen hatt, welchen der Minider 
des Innen, Hr. Raind, ſchon mebrmal beigemobnt baben fol. 
Uunderfeits wird bebauptet, viele Mitglieder der Kummer tbril: 
ven die Anficht der Kommihon in Anſebung dieier Beränder 
zungen gar nicht, und wollten dis Berwerfung des Konkordats 
begebren. ß 

Es id mehr ale wabrſcheinlich, daß die Disfulfion über das 
weue Bılch in Betreff der Refrutirung der Armee dem Minifie- 
rium den Sieg verichafen werde. Denn die Stimmung der 
Mebrbeit der Mitglieder der Deputirtenfammer ih gegen die 
von ihrer Kommillion vorgeſchlagenen Veränderungen in diefem 
Befehenimurf. Die neue Abſonderung der Ultra und Eıberalen 
dat ſich bei diefer Brlegenbeit bereits bewährt, mie man vor: 
ausgefeben batte. Die Liberalen find entichieden für das Mi- 
wißerialproielt in Vetrefi der Mefrutirung, während die Ultra 
Dafelde aus alen Kräften bilämpfen und zu dieſem Bebuf ihre 
ganze Mannichaft auftreten laften wollen. Alle Diejenigen von 
Diefer Bartei, welche mebr oder minder ald Redner auftreten 
gu fönnen glauben, wollen bei diefer Gelegenheit die Zribune 


beficigen und ibrem Herzen Kuft machen. Dieſe Disluſſſon 


bebagt mandıen Ultra um fo mebr, da fir bei der frübern über 
Die Vreßfteiheit nur febr ungern gefeben haben, dafi mehrere 
bhrer Chefs mit dem Kiberalen , Die ſe von Herzen baſſen, ge 
meinſchaftliche Sache machen. 

Bon neuem Belchesentwürfen , welche die Regierung den 
Kammern vorzulegen gedenft, in im dieſem Augenblick feine 
Frage. 

Es haben bereits mebrere Hamdelsfonferenzen fatt gebabt, 
an denen die Deputirten dee bier befindlichen Handelrflätte 
and Eerpläbe Mntbeil genommen haben. Hr. Saint+ Erieg, 
Douanendireltor, wohnt denfelben ſiets bei. 

Bem 13. Ungeachtet die neulich angezeigte Schrift Chateau 
briands großes Aufieben macht, fo bat fir doch nicht die beab⸗ 
ſchtigte Wirfang bervorgebraht. Sie ſollte die öfertiiche Mei⸗ 
nung ja Bunflen der Nitra himmen, und bat, im drr Haupt: 
ftadt menigfiens, cher ein entgegengeſetztes Reſaltat gehabt, 
Denn man ſagte Ach allgmein: „Wo Ürd denn dieſe fo edeln, 
fo treffliben Männer, biele reinen Royaliſten, melde bloß in 
der Idee des Königthame Ichen und Ad felbit bintangeſeht 
baden, um ausſchlieſſend dem Staate gu dienen; die für ib 
nichts wollen und nichts beaehren, fondern nur aus Bilicht- 
gefühl handeln? Und wenn man dann deutlich frhen mußte. 


daß Hr. von Chateaubriand als ſolche dieienigen Mitglieder der 


Deputirtenfammer begeichmet,, die im Habe 1315 die Moiorität 
batten; die Ducch ihre Leidenfchaitlichfeit, ihre Wurd, ihre 


überlebt hatten; auf alle dieienigen, auch noch fo achtbaren 
Dänner, die wäbrend der Neoolution eine Role gefpieit oder 
auch Gh nur für die Grundfäge einer wahren Freibeit erflärt 
batten, ein Gegenſtand des Halles der großen Mebrbeit der 
Branzofen geworden waren, mit einem Worte, daß feine Ehil« 
derung die ſogenannten Ultra betrifft, in deren Sinn das gauze 
Merk gefchrieden id,.fo bemerkt man, Hatte Billigungsseihen, 
nur mitleidiges Achſelzucken oder foöttiiches Lächeln. Nur die 
Männer der Bartet, für die Epateaubriand ſchrieb, deren Zabl 
aber bei weitem nicht fo Hart ı, als er glaubt, emipfingen die 
Schrift mit raufbendem Beifall. 

Der befannte Schriftſteler Azais bat unter demſelben Titel 
fo eben eine Widerlegung von Ehateaubriand berausgeneben. 
Diefelbe fübrt denfelben Titel, wie diefes Lehrern Schrift: 
«Du systeme politique suivi par le Ministöre, ou reponse A 
l’ourrage de M. de Chateaubriand sur le meme sujet; Paris 1818.” 
Biais behandelt feinen Wegner mit großer Achtung, wenn er 
ſchon feine Barteilichkeit und feine Leidenichaftlichkeit tadelt. 
Er bemübe Ücdh, zu bemeilen, daß das Miniiterium allen Bar» 
teien fremd fein und die größte Unparteilichfeir üben müſſe; 
daß es daher genothigt id, alle die verfchiedenen Theile des 
volitiichen Körpers in gegenfeitigem Gleichgewicht zu erbalten. 
Es muß fowebl das demokratiſche Element, das immer darauf 
binſtredt, eine republitanifche Freibeit zu ufurpiren, als auch 


" das ariſtoktatiſche, das Darauf ausgebt, eine defvotifche Gewalt 


ja ufurpiren, im Baum balten, Er ſucht fodann geſchichtlich 
auszuführen, daß ch das Minikerium auf diefe Weife benom» 
men und eben dadurch Frankreichs Wobl befeſtigt, aber auch 
den Haß der verfbiedenen Barteiem, die es fortdnuernd befämpire, 
auf fich geladen bat. Er folgert eben aus dem gegenmärtigen 
Etande der Parteien, mo fie gewiſſermaßen ihren Baf gegen— 
einander abgelegt baden, um vereint gegen das Miniderium 
ju wirken, daß die Aftion diefes Lehtern mit grofier Weisbeir 
vorwärts gefchritten il, und daß es feine wichtigen Pflichten 
mit eben fo großer Geſchicklichkeit als Klugheit erfüllt bat, 


Jtalien. 


Der Großherzog von Toskana bat durch eine Verordnung 
vom 22 Der, den von Kosmus. I geflifteten Mitterorden des h. 
Gterbans, in den Formen, mie er am 24 März 1799 beiland, 
wieder bergeficht. 

Nah Briefen ans Neapel vom 26 Des. warf der Befun 
feit einigen Tagen Feuer. Zum Glück nahm. die Lava ibr, 
Richtung über frühere Lavaſtrome, und fie that daber Leinen 
Schaden. 

Defterreid. 


Die Wiener Seitung vom 9 d. macht nachflebendes k. k. 
Patent vom 3 d. belannt: Wir Franz m. f, w. Durch unfer 
Batent vom 7 März 1816 baben wir unſern geliebteen Araber, 
en Bra. Eriberzog Anton, Hoch» und Diutichmeifier, zum 
Bizefönige unseres lombardiich + venegianuichen Königreiches er 
nannt. Da mir uns indeſſen durch beiondere eingetretene Rüde 
ſichten bewogen finden, unfeen bemeldten Hrn. Bruder von dirfer 


Angriffe auf die beilfamfen Anfalten, welche die Revolution I Siedle zu entheben, fo baden mir zum Vijekonig unſers Ip 


barbifch-wensgionifchen Königreichs ernannt / und ernennen hier- 
mit unfeen geliebteilen Bruder, den Bra. Erzbetzog Rüiner 
u. f. m. 

Don Seite des f. f. Guberniume in Torol uud Voraribern 
iñ in der Aunseruder Zatung von S d, die Erneunnung dei 
bisherigen f. f. Kommifärs auf der Anfel St. Helena Frettderrn 
bon Etürmer, zum onerreid iſchen Generallonful bei den ver 
einizgen Etaaten in Nordaneritka, und daß demſelden vor der 
Hard Bbilnnelobia zu feier Rendenz beſtinmt ſei, beiannt ge · 
macht worden, ’ 

Der kön, vreuffiche Geſandte an der ottomanniſchen Pforte, 
Freibere Senft von Vilſach, id am 6 von Wien nach Verlin 
gereifet. 

Dre ans Pranfreich verbannte Korbin-Nanfon » welchem Lin, 
als Aufenthaltsort in unfern Staaten angewieſen worden war, 
iſt vor Kutzem von dort entwichen. Auf die Kunde, dab er durch 
Baiern gegangen, wurden von Seiten unferer Reaierung Be» 
ſawerdea hierüber eingelciter; es fand fih aber, dad er mit 
einen (obwobl falihen) Vaß verfeben geweſen, weshalb feine 
Meife dort keinerlet Verdacht erregen konnte, 


England, 

‚ Die ruſſiſche Esfadre wollte am 6 d. von Portsmouth abfe- 
‚gen. Ven ibe wurde folgender Hafenbericht mirgerbeilt: Ports- 
wmoutb» den 26 Das, Am Sonntage kam die rufilliche Eskadte 
unter Hdmiral von Müller, von welcher wir ſeit vier Monaten 
‚hörten, daß fir von Er. kaiſerl. ruſüſchen Mai. an Ferdinand 
Den VII verkauft fei, bei Spitbead an. Sie bertebt aus jolgenden 
Schiffen: Dresden 74, Admiral Müller, Nord⸗Adler 74, Com⸗ 
modore Hamilten, Kübel 74, Trufe Swoteriey Ti, Neviunenes 
74, Meromius 40, Afſtreit 40, Patrinceh 40 Kanonen. Die 
Edife find volig bemannt und bewaffnet, und find ale vor 
turzer Zeit erſt zu Archangel von Tannenbolz gebauet. Sie find 


aber jetzt ſchon in einem ſchlechten allgemeinen Zuſtande, vor⸗ 


züglich drei derſelben. Übre Ruder werden durch Kunfiler von 
unſern Werften ausgebejjert. Die Mannicbaft deſſert icht das 

Tauwert aus und nimm Wafler ein. Ba der näclien Woche 
werben fie wabrſcheinlich abfegelm, Bei ibrer Anfunit wurden 
feine Salben gefeuert, weil die ruſſiſche Esfadre vieleicht eben 
fo viele Schuſſe jur Beantwortung fordern tonnte, es aber von 
der Momuralicdt fefigefeht ül, daß pwei Schuſſe weniger jur 
Beantwortung oller Salven gegeben werden follen. Admiral 
Sr Erw. Tbornborougb Hattete indeſſen dem rufliichen Nömiral 
die erſte Komplimentar » Viſſte ab, und wurde durch dretzehn 
Schüne falurirt, 

Die ſpateſten Nachrichten aus Amerika Über die Angelegen- 
beiten der Inſurgenten beilätigen dıe frübern. Der General 
Mina, den min feben harte eimfchliehen , gefangen nebmen 
und verurtbeilen laſſen — ein Schickſal, Das er mit vielen andern 
Seiner nüglüdlichen Kolegen theilt, die auch nach einem jehn ⸗ 
maligen Tode noch am eben End — war mit einer bedeutenden 
Macht in dir Näbe von Mexrike einzetroöffen. Man zmeifelte 
Naum mehr, daß er feinen Blan durchchen würde. 

Es beißt, daß das Parlament rd am A Febr. eröffnet 
werden wird; ferner ſagt man, dag die Erbffnung nicht unmit» 
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telbar durch dem Vrinzen Megenten, ſondern durch eine Rommif 
Kon Hate baben wird, indem &e. lörial. Hob. ib nicht Narl 
genug zu füblen glauben , bei bieier feierlichen @clegenbeit von 
dem Tode Übrer geliebten Tochter, den Sie aicht unberührt 
laſſen fonnten, zu ſprechen. 

Deutſchland. 

An der erflen förmlichen Sihung der deutſchen Bunde cher ⸗ 
ſammlung nad den Werbniachtsferertagen am 12 d. bat Brifitium 
das wabtend derſelben eingetroffene Beglaubigunzeſchreiben Gr. 
Mai. des ruf. Karlers fürden Barfert. gebetmen Rath, Frben. 
v. Aufiett, in der Eigenſchaft eines aufferordentlihen Geſaudten 
und bevolmadrrigten Miniiers bei dem deutichen Bunde, vor 
gelegt, und dieſe Alfreditirung wurde unmittelbar darauf duch 
ein großes divlomatiihes Dalimall von vierzig Gedecken bei dem 
präfidirenden Grfandten, Grafen von Buol + Schauenfein , gt 
feiert. 

Seit dem 14 d. erfcheint im Stuttgart eine neue Wochen 
ſchrift, unter dem Zitel: „Der würtembergiſche Bollfrcund, 
berausgegeben von einer Geſellſchaft mabrbeutslichender Würtcme 
berger.“* 

Nachdem die großberzogl. badifhe Regierung ihre Bereit⸗ 
willigkeit erflärt bat (melder man aus &prier), den auf Fot⸗ 
derungen fan. batr, Unstertbanen am jenleitige Gemeinden ynd 
Etiftungen gelegten Beſchlag aufgabeben, fo Hecht nunmehr 
auch nichts mehr im Wege, die Forderungen aroßberi. badiicher 
Unterthanen am diesſenige Gemeinden bezahlen zu laſſen, und 
es find dieſe auswärtigen Glaudiger den inländifchen völlig 
gleib zu bebandeln. 
Breuffen, 

In öffentlichen Nachrichten aus Werlim vom 10 d. lieſet 
man; Va der Umterfuchung wider den Oberſten von Zöile und 
den ebemaligen Nirtmeuter von Goſchthkinin num wegen des 
Duells das Erforderliche erfolgt. Die Euticheidung iſt nah der 
Strenge unfirer Duelgeſehe ausgefallen. Der Obern von Ebile 
if gu meumiäbhrigera, und deſſen Sekundant ju vieriährigem 
Feſtungtarren verurtheilt. Das Urtheil iſt, wie man ſagt, 
feinem ganzen Inbalt nich, vom Kong bemärigt worden. Gegen 
den von Gofhihfi, der, na früher erioister Kaſſation, wegen 
feiner übrigen Vergebungen, den Kriegegeſchen nicht mebr untere 
mworfen id, wird in Anlebung des Duells das Urtbeil noch er 
wartet, Diefe Eutſcheidung maht im Bublıfum viel Senſation. 
Man war gewohnt, Vergeben diefer Art mit vieler Milde beure 
theut zu ſehen. Man glaubt daber, daß der Honig in diefem 
Falle nur um deswilen die Strenge der Geſehe frei walten lich, 
weil eine Dienſſache dem Wergeben zur Derinlafung diente. 
Angwiihen hofft man um fo mehr mit Zuverlicht, daß der Mi« 
narch das Schickſal des Dberilen von Ebue mildern werde, da 
er demſelben ertt fützlich durch Die ebrenvolle Annellung als 
Landwehr» Sufpektor in Borsdam einen befondern Bewein ſeines 
Moblmollens gegeben bat. 
xondon, vom 10 an. Konfolidirte ‚drei vom Hundert 50 "4; 

vier vom Hundert Y9; funt vom. pundert 105 %.. 
Barıs, vom 1: Yan. „int o. 9. koniol. Fonds: 66 Er. 106. 
Bantaftien : 1517 Pr. 


IE. 
‚Wien, vom 10 Yanuar. — auf Wugsburg, Nie Wi, = 
Konventiens munze: WU. 
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(Beriest und sebrudt bei 5. R. Gauerländer.) 


10, den 24 Januar 1816, 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Nah Bern iſt auf den 2 Hornung bie eidegenöſſiſche 
Kommillon einberufen, welche über die Tbunlichkeit einer 
nohmaligen Husdebnung der Kriegsfaffen and neuer Ein, 
nobmequelen, melde man diefen ju eröffnen wmünſcht, ein 
Butachten ju Handen der diesjährigen Tagſahung verfallen 
fol. Bu Mitgliedern diefer Kommifion bat der Vorort (mie 
man bört) ernannt: die Herren Kandammann Heer von Blarus, 
‚Wrbörgermeißer Eicher von Bürih, Bürgermeiſfer Wieland 
"son Balel, Kandammann Bollifofer von. St. Gala und Ge 
deimeratbfchreiber Fiſcher von Bern. 

Die ci$- und transalvinifchen Freunde ber Mosefanzeriplit- 
terung in der⸗Schweiz baben nun: bereits die Ausſicht auf ein 
volles Dubend ſowobl einheimiſcher als ausmärtiger Bisthämer, 
in welche die fatbolifche Schweiz gecfalen dürfte. Die Stände 
Rugern und Bern fehen, auch obne den Beitritt anderer 
Stände (auſſer Bafel) ihre VBerbandlungen fort, und fenden 
die Hereen Bfyifer und Fiſcher an den Herren Fürlibifchef von 
Bafel , welcher bekanntlich in Offenburg refidirt, gu den mit 
ibm erforderlich; werdenden Verſtandniſſen ab. Bieles fol in 
dem nenen Bisthumsentwurfe dieſem Brälaren wohl gefalen , 
mur nicht die Verlegung feines Sihes nach Luzern, moju er 
eben fo wenig als zu allfäliger Namensveränderung der Diozeſe 
von Bafel fich geneigt äuſſert. 


Der große Ratb des Standes Thurgau mar vom 7 bis 
9 San. unter dem Vorſihe des Hrn, Landammanns Anderwerth 
verfammelt. Aus dem umfändlihen Bericht über die Gtaats- 
Verwaltung im verflofienen Jahr, melden der kleine Rath zu 
erhatten im Sal war, und der, durch eine Kommildon geprüft, 
Beifalle⸗ und Darksänferufigen von Seite des großen Rarbes 
zur Folge batte, wil man bier Einiges ausbeben: Durch die 
Bentral-Brmenfemmilfon wurden ım-B. 1817 auf Unterdügungen 
durch Lebensmittel und Seld verwandt. 6002 fl, 30 fr. , -aniier 
den 4000 Rubel, welche dem Kanton von jenen 100,000 Rubeln 
jugetbeilt wurden, bie der Kaifer son Rußland dem Ständen 
Blarus, St. Ballen, Appenzell und Eburgan angemwielen batte.. 
Den Armen im Kanton Glarus wurden 71% Linehaftien ge: 
f&entt. 

Durch die Kreisamtmänner der 32 Kreiſe wurden 1391 
@treitfälle verglichen; die 32 Kreisgerichte beurtbrilten 6i3 


‚Gwseitfäße ; die 8 Amtögerichte 551, umd das Obergericht 39, 


Das Kriminalgericht erfter gIuftanz fälre 47 Strafurtbeile; das 
Dber-Kriminafgeriht 3. Das evangelifhe Ebegericht beurtbeilte 
178, und das katboliſche Konfitoriafgericht 20 Nechtsfäle. In 
das Arbeitebaus wurden 16 Perfonen abgeliefert, Selbämorde 
ereigneten fh 4. 

Die Babl der ertbeilten Rantonshärgereechte tvar 4, wovon 
3 am Heimetbölofe; Niederlafungsbemiligungen wurden 56 
ertbeilt, moron 47 an Echmeigerbürger un) 9 an Fremde. 

Die zu Anfang 1817 für das Zabr 1816 aufgenommenen 
Bevölterungsliften geben das Refultat von 2910 Geboruen und 
2458 Georbenen;' Die Babl der gefchloffenen Eben war 559, 
Der Gehammtbetrag der Bevölferung reicht auf 78,533 Perſo⸗ 
nen, mono 61,117 Meformirte und 17,416 Katboliken. Der 
Labteszuwachs betrug 778 Perfonen. Geimpft wurden ad 
Kinder. 

Nady angebörtem Bericht über die Tagſchungeberhandlun⸗ 


gen ertheilte der aroße Natd den Beſchlüſſen über das eidsgee 


noͤſſiſche Militärreglement und über die proviſotiſche Aumendung 
des entworfenen Strafgefehbuches für die Schweijertruppen im 
Frankreich die Sanftion. Auf erfiattere, in frübern Sitzungen 
angeordnete Kommilionalberichte genehmigte die VBerfammlung 
das Gefeh für eine revidirte Militärorganifation. und das Dekret 
für die @rrichtung eines Landjägerforps, nachdem vorber der 
Heine Rath feine diesfälligen Vorſchläge durch eingereichte 
Abänderungen mit den Kommiffionalgutachten in Uebereinſtim⸗ 
mung gebracht batte. _ Die Staatsotonomierchnung für 1816 
ward gutgebeißen. Ein Defrer für einige Berihtigungen in 
der Semeinderintheilung ward genebmigt, und eben fo ein 
zweites für Bewilligung einer Gratififation von 300 fl. an die 
Dberamtmänner , für ihre durch den Emolumenten⸗Tarif nicht 
berüfüchtigten Beichäfte ala Bolyiebungsbeamite während der — 
Tebten fünf Zabre. @trichfals nach angebörtem Kommillional« 
Outochten wurden die Anträge genehmigt, welche der kleine 
Matb über die Befoldung eines zu Beſtellung der Kommiſſtons⸗ 
Sekretariate zu ernennenden dritten Regierungsfefrerärs ‚ud 
über abgeänderte Befoldungsbelimmung für den zweiten Standes· 
bedienten gemacht batte. Fünf Kantonsbärgerrecrs« Geſuchen 
ward emtipsochen, movon drei an Schweiserbürger und zwei an 
Oeimatdloſe eribeilt And. Endlich wurden fomobl beide Standes⸗ 
bäupter, als die austretenden Blicder Des erſten Driutbeils vom 
feinen Rath und DObergericht, ſammtlich an ihre Stellen neu 
gewählt, 


* 


r *. 


* 
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wu Osman traf am 17 zu Zürich ein und fährt bier fort 
Gepentwärdigteiten aller Art zu befichtigen. 

Die Kitfsgefehidpaft der Stadt Wintertbur bat ihre 
Diesjährige woblsbätige Wirffamfeit mit Erribtung einer zins: 
tragenden Eriparungskafle für die dortigen Einwohner, melde 
Schweiſerbürger find, begonnen. Die Beiträge werden in der 
erſten Woche jedes Monats angenommen ; fie dürfen nicht unter 
vier Bathzen betragen. Vom Auli-iedes Dabrs am merden die 
Binfen zu vier vom Hundert berechnet und zu Aapital geicla- 
gen; Rüdsablungen- finden gegen balbjäbrlihe Auffündung 
hatt. Der Gewinn auf der Anleibung der Gelder verbleibt der 
Unfalt zu Sicherung des Kapitalfonds; die Vermaltung ge 
ſchieht unentgeltlich; eine aus dem Mittel der HiltsgeleDichaft 
„‚sewäblte Direktion beforgt ſolche und lege jahtlich darüber 
Nechnung ab. 

In Graubünden genieſſen Kaufmannswaarın unter dem 
Mamen Mercanzia Reale das Kadungsoorreht. Der Dringlid- 
feit wegen erlaubte man nicht privilegirten Fubrleuten, Korn, 
Meis und Bohnen gu führen; damit dieſe aber nicht in- die 
Mercanzia Reale eingreifen, murden Aufſeher anaesrdnet, und 
damit will man icht den neuen Wasrentranft-Bmpon rechtfet · 
tigen oder entfchuldigen. 

Ba der Öllihen Schweiz fpärt man einige Müdfälle ber 
Brau von Krudnerſchen Thorbeiten. Ein Schreiben aus Stein 
am Rhein vom 12 Ian. gibt davon folgende Runde: „Seit 
einigen Wochen (dzuckt üch der Schreiber aus) fonnte idy den 
Bang der neuen Schwärmereien in der Anſchauung Audieren , 
da die Nachweben der „gnädigen Frau“, ibrer Emiſſairs, und 
der Auswurf des Bolkes dies» und jenfeits des Rheins ihre 
Roden bier herum nur allyulange und zu glücklich inielten. Die 
vollends abentbeuerlihen Töne, melde ein Here aus Arbon in 
dieſe faubere Mut brachte, drangen endlich bis nach Brauen- 
feld, und einsweilen fprangen die Saiten; aber leicht if es 
möglich, daß fie ich wieder sufammenfeben. Eine neue Dreir 
faltigfeit gebört unter die Mißgeburten diefer birmlofen Mien- 
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fhen, und ein taufendiäbriges Reich, geaen welches alle ſteben 


Himmel Mubammeds noch Rinderfreuden And, Ungeachtet des 
Verbote zweier Regierungen (von Echafbaufen und Thurgau) 
dauern die Verfammlungen in unfern Begenden noch immer 
um fo viel mehr fort, da felbfi bie und da ein Prediger ihnen 
das Wort redet. Eden fo abgeſchmackte als bosbafte Ertlä- 
tungen der Offenbarung, welche Haß aenen Hles, mas Kirche 
beift, verbreiten, und das taufendiährige Reich und die Höfe 
gleich ſiunlich darfielen, ſchleichen herum ; befonders aber eine 
E:flärıng Über das Herfommen des Antichrıls, worin der 
Satan (leiblicher Bater) Napoleon (Sobn des Fatans) und 
deſſen Sobn (der Antichrii) eine fo gebeißene bölliiche Tria« 
ausmachen. Diefe Ausgeburt, die eine Vergleichung des Meiſtas 
‚mit dem Antimeſſtas emtbält, if eden fo ungereimt als läfer- 
lich. Das Antichrißentbum entffand nämlich, nah der Ber: 
‚Gberung diefer Geſcllen, feit der Einführung der neuen Befang- 
"bücher, und der Auslaffung des dritten und vierten Wuchs 
Esdras aus der Bibel. 
Deren erſt geſtern eine in Wagenbaufen gehalten wurde, lommen 


An die nächtlichen Berfanmiungen,, 


Verbundene aus den Kantonen hafbaufen, Thurgau und 
Zurich, meiflens Leute, deren Oekonomie in dem böchiten Ber 
fall ı8, und die mit Verlangen auf dew Auchzug warten. wit 
dem jüngfien Tage, den ber famatifche Herr aus Arbon ver» 
fündigt - nabmen Einige es fo ernillich, daß he Beſuche machten 
und (mas fih übrigens Lören läßt) ihre Beleidiaten um Ber 
seibung batın. An Druckſchriften, die fie berumbieten, merden 
Faflen und Kafleien als Bnadenmittel empfoblen ; dies chen 
falls nicht mit Unrecht; denn Echmelger und ben verdienten 
Errafen Entaangene verkunden diefe neuen Mähren. Bhre 
Lieder baben wirder ſenen finnlichen Eon von Kicbesdrang , 
Küffen u. f.f. Solche Beiterfcheinungen verdienen obne Bmweifel 
allgemeine - Belanntmachung.“ 
Nufkland. 

Dat polnifche Militär, welches bisher im Faiferlichem olde 
Hand, gebt nun in den Kandesfold des volnifchen Merariums 
über. Die desialäige jährliche Ausgabenrudrif fol 40 Millionen 
polnifcher Yulden (anaefäbr 10 Mil, rbeinifch) betranen. 

Mab einer Hamburger Beitung Toll die lehte Ball. ruiiiche 
Seſandtſchaft an,ben. Schab von Brelen nicht die erwarteten 
Handelsbegünkiaungen sur Folge gebabt baden; vielmebe-follen 
die Berfer, welche die im lehten Briedensichlufe gemachten 
Abtrerungen noch nicht verfchmergen können, auf alle Weife 
ſuchen, die verlorenen Brovinzen wieder ju erlangen und auch den 
Uebe ldand zu heben, daß bie Mefdenz des Schahs, Zeberan, 
durch diefe Abtretungen nur noch fünfzig deusiche Meilen von 
der eufülcben Grenze entlegen id. 

Srantreid, 

Um 9 Febr. wird der Vrozeß über den angeblihen Daupbin 
(Matburin Bruneau) von dem Huchtpoligeigericht in Rouen 
beurtbeilt werden. 

Man ſchreibt aus Marſeille, daß eine amerikaniſche Esfadre 
Kon acht Schiffen die Negierung von Tumis zur Ordnung ges 
miefen babe, und daß der amerifanifche Konſul wieder in Tunis 
eingelegt und anerfannt id. Der Dep mußte, wie es beißt, 
Überdies eine Summe Geldes bejablen. 

Bon der Beine, den 12 Nanuar, . 

Der Schreibfelige dr. von Vradt bat uns feit Kurgem nieder 


mit zwei veuen Produften feiner tbätigen Feder beſchenkt. Das 


eine beit: Preliminaires de la session de 1817 — 1519; das 
jweii; Des progräs du Gouvernement reprdsentztif en France, 
session de ı81#, arti: le premier, welchem mehrere andere folgen 
foden. An der erden Echrift entwickelt er feine Bemerkungen 
und. Focen über Die neue Wablart und den Beil des Wabl- 
geſehes, über die Berantmortlihfeit, der Minifter, Breßfreibeit, 
Finanzen a. f.w. Du der greiten ſucht er diefe tbeoretifchen 
Grundfäge auf dasienige, was in Hınfliht dieſer Brgenitinde 
bet uns vorgeht. prattifch anzumenden. Den Bang feines Ral- 
fonnements fennt man aus feinen frübern Schriften, nichts⸗ 
denomeniger wird man ach diefe mit Vergnügen Ichen, und 
aur bedauern , daß Hr. von Prart lich nicht mehr Kürze und 
Bräcidon anaemwöhnen fann, fondern Alles, was er ſagt, mit 
fo aroßır Meitfhmerfi,feit abbandelt, Er fährt fort, ein 
erllärter Verehrer des liberal-Fonkitutionnelen Syſtem⸗ zu ſein, 


— 1 
obne 173 jedoch am die Vartel der Independenten ganz anıu- - 


fliehen. 

Weir. wichtiger und interefanter feinen uns aber bie 
Aumales de Ja sessioa de’ 1817 & 18:8, premier cahier, ju fein, 
in welben Hr. Beniamin Gondant, ibr Beriofler, mit feinem 
befannten Scharfblid die erden Operationen der jedigen Depu- 
tirtenfamımer prüft, und ung in das innere Treiben und Weſen 
der Barteien blicken laße. Meiferbafs il feine Darſtelung der 
Bulammenichung diefer Kammer, wenn man gleich nicht ver» 
gehen muß, daß Hr. Eonkant die Areitenden Parteien nicht 
gerade mit bober Unparteilihfeit würdigt, fondern ſich entichie · 
den an eine derfelben angeſchloſſen bat. Dickes Werk fol fort- 
gelebt werden und fich nah und na mir allen Brgenfländen 
beichäftigen , die während der gegenwärtigen Seſſlon verhandelt 
werben. 

Kuss eineß Peivarbrieft aud Barid, vom 14 Januar. 


Berfonen , die fehr gut von Allem, was vorgebt, unterrichtet 
End , verfichern mit großer Bellimmtbeit, daß, ungeachter aller 
Beitungsnadrichten von Verſammlungen der Konlordatstommif- 
Ben, von Konferenzen, die fie meuerbings mit den Minikern ju 
balten aedentt, von Ernennung eines Raprorteurs u. f.w., das 
Kontorbar und das organiiche Kuftarfep nicht zur Distufüon 
Brlangen, und fein Bericht darüber in der Deputirtenfammer 
erfattet werden wird. Mörmlich und offiziel bat aber die Regie ⸗ 


rung das Kontocdat woch nicht zurägenommen: allein es if fo, 


gut, als ob es bereits geſchehen waͤre. 

Bei der neuen Berathſchlagung Über das Milltärfoflem find 
es die tra, die das Miniferialproieft hauptfählich aus pwei 
Gründen angreifen, Einmal, meil nach demfelben in Zukunft 
givei Drittel von allen Dffiptersfielen durch die Unciennität ver · 
geben werden follen, und pweitens, meil in allen Departementen 
Neferprlorps von alten gedienten Soldaten gebiltet werden follen, 
Die ledoch zu Haufe bleiben und ſich nur vom Seit gu Zeit zu 
Maffenubungen vereinigen würden, dabei aber Waffen erhielten. 
Der erlle Grundfag mißfallt ibnen darum , weil He befurchten, 
Daß durch diefes Entiim die Adelichen in der Armie feine auf 
gezeichnete Stellen erbalten und dielenigen Bürgerlichen , die 

au feine feine Erpiebuna bätren, nach und nic 4a böbern 
Graden auffleigen und die Kollegen der Adelichen würden. Der 
zweite (fl idaen desbald fo urangenehm, meil fie es gewagt 
finden, die altın Golvaten von der lizergürten. Armee wieder 
unter die Waffen zu rufen, wenn aud nicht, um eigene Korps 
au bilden, oder um in aftiven Dienf zu treten, fondern nur um 
“aufs neue im Militdroerbältniſſe gu gelangen. Diele wahren 
Bründe dr Orpoſition werden aber aröftentbeil durd die ber 
meintliche Norkmendipfiit, im der ſich dre Nitra befinden, bie 
Sönsgliche Autorität und die Worrechte dei Könt.tbums In wer 
tbeidigen , verichleiert: Fazwiſchen kann es, bei einer auch nur 
etwas lebhaften Diskulfioen . nicht fehlen, daß nicht das wabre 
Syfem der Ultra in Unfebung der Militarverbältniſſe durche 
ſchimmere. 

Die von mehrern Seiten zewünſchte Nev'fion des peinlichen 
Gchehbuhs muß bis auf güntinere Ariten verfhoben bleiben, 

da Die Reidenichaften gegenwärtig noch zu lebendig und ju fehr 


gereiht find, ald daB man, eine wahrhaft ruhige Prüfung diefes 
koch wichtigen Gegenl andes ermarten fönnte, Beooh if, wie 
man vernimmt, die Regierung geſennen, den Rammern. mehrere 
Modifationen in Anſebung einiger zu Arenger Verfügungen 
des beilebenden Geſctzhuchs vorlauftg vorzuſchlagen. 

Die Broreflanten haben jur Sicherung ibrer Rechte mehrere 
Schritte getban. Da aber mun das Konkordat nit in Doll» 
jiebung gelcht wird ‚fo werden Diefe Schritte auch keine weitere 
Bolgen haben. 

England, 


Die rufſiſche, untet dem Befehlen des —— von 
Muͤller fehende Eekadte, ih am 3 d. von Vortemouth nach Caditz 
abgeſegelt. 

Der Bring Regent will einen neuen Ritterorden einführen, 
bemienigen des St. Andreas und St. Patrik gleich, aus zwölf 
Mittern beflebend , deren Dberbaupt der &ouverain fein ſoll. 
Die Einfehung wird wabrſcheinlich am ı März, dem Feñ dei 
beil, David, Schubeatrons des Königreichs Wallis, ſtatt baden, 

Der Courier enthält den Auszug eines auferordentlichen 
Seitungsblatres der Menierung von Mexiko vom 1 Nov., bem 
jufolge, nach einem Bericht des Dberiten von’Orrantia, Mina 
mit fünfund;wanzig Mann in dem Defile von Venadito gefangen 
worden fi. Die Depeſche il vom 27 Dft. datirt, 

Bun Dlindien feinen die Fagelegenbeiten gut zu ſtehen, 

- Deutfdlamd, : 

Ein öfentlihes Statt will wien, die Militärangelegene 
beiten des deutſchen Bundes mürden nun nächens erndlich jur 
Sprache fommen ; preuſſiſcher Seits babe ſich bereits zu dieſem 
Ende der General von Wolzogen in Frankfurt eingefunden; 
von Seite Deflerreichd erwarte man den Beneral von Steigen« 
eibufm. , 

Wie es beit, wird näcditens ein foanifcher Befandter am 
deutfchen Bundestage in Franfiurt eintreffen, 

.  Mum fchreibt aus Dresden, unterm 14 Januar: Die Un» 
gelegenbeiten des Landtags foannen das Antereffe immer allar- 
meiner, — Seit den Rriegesiabren if eg, bei der Einrichtung 
geblieben, daß die biefige Barnifom kaſernirt it Zetzt iff fämt« 
lichen Hausbefipern vorgelegt worden, Ach nebfl dem Service 
noch ju gewiſſen Forderungen , als zur Sonntags Fleifhoortion 
u dgl. zu verfchen. - Man ift nun begietig zu ſeben, 0b es bei 
der Rafernirung bleiben wird. But Unterrichtete wollen es ber 
baupten. Sachſen, fagen fie, müfe als Kontingent 15 000 M. 
fielen, In Zukunft foßten 6000 M biemütbuende Truppen 
aehalten, bie übrigen 9960 Dann durch die Referven im Notb« 
fall aeelt werden. So blieben die 9000 Mann unter dem 
Bolte vwertbeilt, die 6000 Mann wärden dagegen ein Ganzes 
bi’den und im diefer Hinſicht die Kafernirung vorzuſehen fein. 
Dis jcht bat die Toſten der wöchentlichen Fleiſchvortion der 
König, die Übrigen die Stadt artranen. — Unfer Brfandter am 
Londuer Hofe, Freiberr von Aut, in bier anarfommen. 

Bom Oberrhein, dem 19 Jannar. 

Der Baron von Weſſenberg if von Rom nach Marliruhe 

jurüfgetommen, Er bat mit dem Broßberjeg und den Minifern 
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Tange Unterredungen gehabt, Verſchledene Gerüchte find in 
Anſebung des Refultats feiner Unterbandlung in Umlauf; man 
weiß jedoch noch nichts Beſfimmtes darüber, obgleih ſchon 
wmebzeres Antereffante verbreitet wird. 

Es beißt, daß in Auſebuug der auf der ebemaliaemAbein- 
Dal; baftenden Schulden neue Unterbandlungen mit den inter 
effirten Höfen angelnüpft worden find. Man fpricht von Ber 

‚gleihsvorfchlägen, die dem Höfen von München und Heſſen · 
Darındade gemacht wurden. Es märe zu münfden, Baß-bei 
dieſer Angelegenheit das Einfchreiten des Bundestags vermieden 
werden fönnte, und die weitläufige Distufhon einer Anitränals 
Bnüanz, die in Frankfurt beliebt worden il, befeitiat würde, 
damit die Staatsglanbiger, in Gemäsbeit einer billigen Ueber ⸗ 
einfunft, endlich zur Bezablung, wenigſtens der ſeht aufge 
ſchwollenen rüffändigen Interefien gelangen fönnten. Es if 
in der That traurig, daß durch die vielfachen Disfuffonen 
unter den Höfen, die gewiſſe Landesdiltrifte bei dem ewigen 
Zanderwechſel in Deutfchland bald erbalten,, bald wieder abge» 
treten haben, bie wobl begründeten Brivatforderungen von Bar- 
tilularen fo ſehr beeinträchtigt werden, wie feit fünfjehn Jahren 
in Deutichland fo häufig geſcheben if. 

Ein Furbefüfher Abgeordneter hat im Karlsrube‘ die Mer 
zablung aller Anforderungen rellamirt , die der Aroßberjog von 
Baden an dritte Verſonen bereits berichtigt bat. Dleſet Be 
gehren if daber abgelehnt worden. Wahrfcheinlich wird darüber 
beim Bundestage Klage erhoben. 

Die Dverationen der badifhen Tommiſſarien, Ey: mit der 
Volziebung der Bafeler Konvention in Mnfebung der Tbeilung 
der Nbeininfeln beauftragt waren, find vom Karlsruher Hofe 
serrebmigt worden. Zedoch find, dem Bernebmen nah. neue 
Unterbandlungen über einige dieſer Bnfelm angefnüpft; dieſe 
Verbandfungen werden mabrfcheinlich die Austaufhung verſchie · 
dener Inſeln zum Reſultat haben. 

Die Frankfurter ſtreitigen Verfaſſungsangelegenbelten wer · 
den nunmehr dennoch dan dem Wundestage reaulirt werden, 
da, ungeachtet aller Briten, melde man den Bebörden von 
Erankfurt arloffen bat, um die innern Zwiſtigkeiten freund- 
fchaftlich fchlichten ju fönnen, und ungeachtet aller desfalls 
katt gebabten Ermabnungen und Einladungen dennoch nichts 
gur Reife gelangt iſt, und die Hreitenden Barteien vielmehr 
feindfeliger als jemals einander gegenüber Heben. 

Bon den mefiphälifchen Ungelegenbeiten if mieder Alles 
fille; man will noch die Wirkung der neuellen Schritte abwar- 
ten, die heim Autfürſten von Heſſen Matt nebabt baden, bevor 
Bein Bundestane weiter vorgeichritien wird. Es beilätiat ſich 
Worigens, daß Gch der Für von Hardenberg in den wripbd« 
liſchen Sachen verwender bat. ° 

Der Buchbändler Müller in Erfurt if, als Verfafler einer 
Schmabſchrift gegen Behörden und einzelne Berfonen, hament- 
lich den ehemaligen fransöf. Intendamen Devismes, zu fechs- 
wmonatlichem Brfängnife oder zu einer Beldfirafe von 120 Ele. 
Verurtheilt, und die Wrofchüre (Erfurt unter franz. Oberberr- 
ſchaft) vor verfammeltem Stadtgerichte vom Berichtsdiener 
werriien und mit Füßen getreten worden, 


Amerifa - 

Hn Cübamerifa ſcheint ich, mach den fcherfien Nachrichten/ 
die Sache der Rovalifien immer mebr und mehr gu verſchlim⸗ 
mern; die Ichten Berichte aus Peru lauten befonders günſtig 
für die Bndevendenten. Der Obergeneral der königlich ⸗ſpaniſchen 
Trupven, Sera, bat ſich gemötbigt geſeben, eine formliche Kar 
pitulation mit den republifanifchen Generalen Vendo und Bel} 
grono iu Barlia abjuſchlieſſen, weil er die Kreolen nicht mebe 
balten fonute ; täglich gingen fe zu Ounderten zu den Andrpen» 
denten über. Ducch jene Kapitulaflon if ganz Dberperu in die 
Hände der Letztern gefallen. Svanien if ührigens fehl mit 
Schuld daran, daß alle Erveditionen in Südamerifa fo unalüd» 
lib ablauien; bei der Komplettirung der dabin abgefchidten 
Armeen und Korps facht man micht auf Tüchtigfeit und Treue 
der Beute, fondern gerade aufs Gegentheil, indem man alle 
unrubigen Rövfe, ehemalige Buerilas u. f. m. nah Amerifa 
fıdt; man reinigt auf diefe Art zwar das Mutterland, aber 
man verliert dadurch auch um fo ſchueller Die reichen ameritani- 
ſchen Beſihungen. 

In Amerika finder man bie Freundſchaft zwiſchen Zoſerh 
WYuonaparte und dem ſchwediſchen Minider von Kankom in 
Mafbingten auffallend; wenn er im diefer Stadt id, wohnt ır 
fogar bei diefem Minifler. Möglich in «6, daß Privarfreundicha ft 
die Urſache diefes guten Vernehmens fei. 


Bereinigte Niederlande, 
. Man. melder aus Brüfel, daß der Kurierwechſel pwiſchen 
Nußland und England feit einiaer Zeit fchr Mark ſeiz beinahe 
täali vaſſtren Kuriere von Mostau oder London durch dieſe 
Stadt. 

Am 6 d. wurde ju Antwerven dem Schweizerreaiment Aufs 
dermaur feine Fahne, welche der Erjbiſchof von Mecheln einige 
Zuge vorher eingeweibt batte, feierlich übergebeh. 

Defterreid. 

Es fommt nunmehr nah den Beſtimmungen des Batente 
vom 17 Dez. 1309 die zweite vlanmäßige Karitalsrädzablungs 
quote von zwei Millionen Bulden Konventionsmünge von dem 
in genanntem Zabre mir gehn Milionen Bulden eröffneten Eike 
berlottganleben jur Berichtigung. Es wird daber die Siebung 
von viertaufend Kapitalsnummern am 29 d. ordnungsmäßig vor» 
genommen werden, 

Die größte Tbermolampe , die mobl gegenmärtig in Europa 
zu finden fein mag, if bei Kiofler - Neuburg, auf Koflen tines 
Hrn. Warlamel, vom Gbemifer Winzler ausgeführt worden. 
Die zweifächerige Metorte fahr über bundert Klafter Vrennbolz. 
Am ibe werden durch die Wirkungen des brennbaren Gaſes, das 
bis jetzt nur zur Beleuchtung und Heijung größerer Gedäude 
verwendet wurde, binnen ſechs Stunden fechssigtaufend Ziegel 
volfommen gebrannt. 

London, vom 13 Kan. Konfolidirte drei vom Hundert 9 
vier vom Bundert WY35; fünf vom Hundert 105% 

Baris, vom 17 Ham, Fünf v. 9. koniol. Bonds: 65 Fr. 6. 
DVantaltien : 1545 Er. 

Wien, vom 14 Vanuar. Kurs auf Mugsburg, Nie 295. — 
Konventionsmänge: 29074. 
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Schweizeriſche Eidsgenofenfhaft: Rachrichten aus dem K. Teifin; Rechnung über die Kornantaufe für den A. Waadt ; Matifiiides Gemälte dei X, 
Keuenburg. — Frontreih. — BDeutfchland: Großbers. bei, Berorduuug dir Juden betrefend; Wielands Bolksfreund; aus Schwab. — 


England, — Kurze Notizen. 





Schweizerifhe Eidsgenoffenihaft, 


Der große Rath des Standes Freiburg bat im feiner 
Eitung vom 16 Yan. den Ligorianer- Ordensmännern geflattet, 
fh ın Bal- Sainte, wo die Trappifienmonde wohnten, anju · 
fiedeln. 

Bu Vellenz traf am 16 Januar der Baron Dumont mit 
Bufträgen der Regierung in Mailand ein, Er überreichte dem 
Hrn. Kandammann Maggi, fomobl, als dem Hrn. Staatsrath 
Saͤccht, zwei Schreiben, durch welche der Graf Melerio, 
Bigepräident jener Regierung, Dielen zwei Magıiraren das 
Vergnügen Er. Mai. des Kailers über die von ibnen für Die 
Erhaltung des guten Einverdändnilies zwiſchen beiden Regie 
zungen ju Tage gelegte Dereitwilligfeie kund mächte, und um 
Beweiſe Farierlicher Huld dem Hrn. Magat eine goldene Doſe 
mit dem diamantnen Mamrnsjuge des Kaiſers, dem Herrn 
Saecht aber einen Driamantring-mit gleicher Ebiffre überfandte. 

Die Beranlafung zu den belobten Maasnabmen Butten 
frübere Beſchwerden der lombardiſchen Regierung in. Mailand 
Über den Buchdrucker Landi in Mendris gegeben, der u.a. die 
unterichobene Brotellation Ihrer f. 8. der Ersberzogin Marie 
Rouife nachgedtuckt batte. Die Regierung des Standes Teifin 
ließ alsbald ferne Preſſe ſchlieſſen und ibn ſelbſt aus dem Kanton 
verweiſen; die nachaedrudten Eremplare wurden meggenommen, 
Die befannte Benenerllärung im der Zeitung von Lauis einge: 
rückt und der Regierung in Mailand von dem entichlofenen 
Willen Kenntniß gegeben, nichts zu gelatten, mas dem Nach» 
barkaat unangenebm wäre. Schon damals war diefe Anzeige 
von Mailand aus aufs verbindlichſte erwiedert worden. 

Die Regierung des Erandes Waadt bat den Subffriben- 
ten für bie vorsäbrigen Kornankaufe im Auslande folgende 
Rechnung jugencht: 

Anlaufspreis von 80,224 Sentner ( Brutto 
gewicht), in Benua, Livorno, Marſeille Bir. %p. iv, 
und aui deutfchen Märkten angekauft 1,612563 8 7 


Zranfporttolien im Auslande . . 676,337 5 5 
Zransportionen im Kanton, Magazintolen 23,400 5 2 
Kommifions:, Banl- und Wechſelgebübren, 

Önteregen von Vorſchuſſen u. I. ıb. 63,056 7 2 





Insachammt 2,37565 6 6 
Diefe Summe , auf 78,812 Bentner 90 Bf. (Netto Gewicht) 
Dertbeilt, bringt auf den Brutto- Zentuer Markgewicht 30 Er. 
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1 99. 49, Rp. Den Eubffribenten wurden 24,074 Zentner 
11 Bf. Getreide abgeliefert, die zum annäbernden Breife von 
30 Fr. berechnet waren, und nach obiger wirklicher Koilen» 
berechnuma betragen 2: 2 fr. 725,726. 
Der Sefammtbetrag der Unterzeichnungen belief 
== a 7,119, 
Unterſchied, der vom Staate getragen wird Tu 

Der gewefene Kriegslommifar de Bafparis iſt gu Belleng 
aus feiner langen Befangenichaft in der Nacht vom 31 Der. 
in Beitllichart feines Wachters entwichen. Ein vormaliger 
Sekretht deſſelden, gleichen Namens, der feine Entweichung 
beaüiniligt baben fol, Ägt jetzt gefangen, und man flelt weitere 
Nachforihung der Mitſchuldigen an, 

Der eben erii ausgegebene Helvetifhe Almanad für 
das Rabe 1818 (Zürich, b. Drei, Füßli und Comp.) enthält 
einen von dem einüchtsvolen Staatsrathe Sandoj-Rollin 
bearbeiteten Natinifchen Berſuch über das Bürkentbum Neuen» 
burg und Dalangin, der durch die Neubeit vieler und durch 
die Buwerläfügteit der meillen feiner Ungaben ſich gleichmäßig 
empfiehlt, und den beten unter den ſtatiſtiſchen Gemälden der 
Scmeizestantone in der Meibe diefer Almanachsbandchen von 
bleibendem Werbe gleich kommt, 

"Bwölf Abſchnitte handeln: 1) Von der Landfchaft Lage, 
Grenzen, Beräfer und Klima. Die mittlere Länge des Füre 
Rentbums bälı 8— 9 gemeine franzöhiihe Stunden, die Breite 
4—5 St., fo daß feine Oberfläche ungefähr 38 — 40 Bevierte 
flunden betragen mag. Biemlich genaue Berechnungen geben 
dieſer Oberfläche 256,000 Zucharten Landes, 2) Zandesabtbei« 
lung und Bevölkerung. Die Geſammtzahl der Einmobner ber 
laufe ſich auf 50,510, und bieienige der Säufer auf 7465. Bon 
den Einwohnern ind Landeseingeborne 36,220 und Frembde 11,590. 
Auf die Beviertilunde fommen beiläufig 1251, An zebniäbrigem 
Durchſchnitt (vom 1504 bis 1813) zählte man 149994, Geburten, 
darunter 27%, unebelide, -fo daß auf 100 ebelihe 19, um, 
ebrliche fommen ; die Zabl der Todesfälle war 1050, Innersale 
60 Babren (1752 bis 1812) bat fich die Berölferung der Landes⸗ 
eingebornen um mehr nicht als etwa 2; vermebrr, die der 
Fremden bingegen, welche nur zeitliche Aufenthaltäbewilligung 
baben, mebr als verdreifacht. Die Eradı Neuchatel zäble 4300 
Einwohner. 3) Geſchichte. Diele fat nur gencaloiıh und 
dürr ericheinende Rubrıt- bebt mit dem wunderlichen und falſchen 
Sage an: „Ein Meines Land, deſſen Glück darın beſteht, une 
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defannt nnd vergeſſen zu fein, kann Feine eigentliche Befchichte 
baben.* Sein neueſtes Habrbundert jedoch befchreibt der Verf. 
alfa: „Bon dem denkwürdigen Beitpunfte an, mo am 3 Nov. 
1707 die drei Stände durch ibren Yusfpruh das Fürftentbum 
an Friedrich I, König von Preuſſen, übergaben, um von ibm 
als ein unabbängiger , unveräufferlichet und untbeilbarer Staat 
in Befiy genommen zu werden, — bilder die Ebronfolge der 
Könige von Breuffen auch dieienige der Fürkten von Meuchatel 
und Balangin. Der blübende Zuſtand, zu welchem dieſes Heine 
Land unter dem glorreiben Haufe Brandenburg gelangt ik, 
begeuat, daß feine Einmobner aller ihrer Freibeiten und des 
Sſchuhes einer machtigen Monarchie flets fort genoſſen baben. 
Am Jabr 1792 den Schreckniſſen der franzößihen Staatsum ⸗ 
mälsung durch Schweizer - Ehuß entronnen, verwahrte ibre 
Eigenſchaft fönial. preuſſiſcher Untertbanen fit auch vor den 
Unfällen, melde Helvetien von 1798 an drückten. Schon das 
Datum von 1506 (Beitpunft, wo das Fürkentbum an Frant- 
reich gelangte) zeigt, daß diefe Abtretung die Handlung fürſor⸗ 
dender Büte eines Vaters mar. Neuchatel, als Lehen des 
fransöffhen Neichs, fiel dem Marſchall Wertbier zu Theil. 
Dieſer mit unbefchränfter Gewalt bekleidete Fürd mar fo flug, 
unfere alten Formen beizubebalten. Am Kabr 1814 erfüllte die 
Nädkehr su einer geliebten Herrſchaft und zur Freiheit unferer 
Bäter ale unfere Wünſche, da im folgenden Habr das Füriten- 
thum vollends der Schmweis als einundsmanziafler Kanton ein« 
verleibt ward. Ibr gebörte dafelbe durch feine Grenzen, Durch 
Berträge, Sitten und Neigung bereits gu, und die Meuenbürger 
merden aufs neue den Beweis leiten , daß Bürgertugenden dem 
. Dergen treuer Untertbanen niemals fremd find.“ A) Bon der 
Megierung und Verwaltung; ziemlich belebrend, Der Befammt- 
betrag der königlichen Einfünfte belauft Ah in gewöhnlichen 
ZSahren auf ungefäbr 150.000 Liv, , wovon über die Hälfte zu 
Berablung der Angeſtellten, zu Bermaltungsfoflen, Staats 
bauten, Straßen und Brüdern, zum Unterbalt von Findel- 
findern. a f.. mw. verwandt werden. 5) Kirchenweſen. 6) Sufand 
der Wiffenfchaften und öffentlihe Erziehung. 7) Anftalten jur 
Fördesung des Gemeinſtung and der Woblthätigfeit. Hier findet 
man umfländliche und forgfältige Nachrichten Über die Geſell⸗ 
ſchaft patriotifchen Nacheifers, die Brandverfiherumasanfalt, 
die Erſpatungsfaſſe für Handwerker, die Bibelgeſellſchaft, die 
Kornfpeicher ; dann vom Stadtfpital, vom Waiſenhauſe, vom 
Erital Portals und von den Unterflübungsfammern. Heber 
die Kornipricher wird Folgendes rühmlich und aufmunternd 
zualeich gemeldet; „Bm einem Lande, mo man mich fo viele 
Brodfrüchte einfammelt, als für den Verbrauch vom 25 feiner 
Einmobner nörbig wäre, mußten die Bermaltungsftehen fich 
mit allen erforderlichen Mitteln beſchaäftigen, um dem Mangel 
und allzugtoßer Tbeurung zuborzuſommen. Wirklich beiipt die 
Stadt Neuchatel ſeit langer Zeit zwei geräumige Kornbäufer, 
Die ſchon virfdiiedene Male den Vüraern und Einwohnern des 
Zoudes u bedeutender Aushilfe nereichten. Eben fo baten einige 
von Ähtem Gemeingeiſte befeelte Partfularen in Zocle, su La 
Chaut de fond, Wleurien und Aug» Bons Abrliche Unilalten 
srrichtet. Diefe mis der edeillen Uneigennüßigkeit verwalteren 


Berrarbsbäufer Haben ſchon zum öftern den Armen ihr Brod 
für fehr niedrige Breife verfchaft; und ungeachtet diefer Auf⸗ 
opferungen if ibnen noch ein Vorſchuß geblieben, den fie dazu 
anmenden, ibre Anhalt und damit den Wirfungsfreis derfelben 
zu ermeitern.“ 5) Maturgefchichte; der geologiſche Theil dieſes 
Abfihnires gemäbrt am meiften Anterefie. 9) Landwirthſchaſt. 
Diele Rubrit id umfändlich und unterrichtend verfaßt, mie 
nicht minder die nachfolgende: 10) Kunftfleiß und Handel, 
der ſich 12) Gewichte und Manfe anreiben mögen, Zwiſchen⸗ 
eingefchoben if 11) Karafter und Sitten der Einwohner, 
„Ein tiefes Gefühl vom Ebre (fagt der Verf.) und Biederkeit 
mach die Grundlage ihres Karafters aus; dann die Eiferſucht 
auf Erbaltung ibrer Rechte and eine flete Neigung, (ich jedem 
Mißbrauch der Gewalt za widerfeßen; Anfprache auf eine gewiſſe 
Feinheit und Politikz eine Urt Dabingebens und leichten 
Sinnes; wenig Beihmad- an der Arbeit, defiomebhr an Ber 
freuung; wahrer Abfcheu vor Ungerectigfeit und Hebervortbeis 
lung, welcher jeden Nugenbli an das prenffiiche Saum cuique 
erinnert. Dielen allgemeinen Zügen feße man noch bie lebbafte 
Suneigung für ihr Geburtsland und die Einrichtungen ihrer 
Väter bei.“ 

Die fünfllerifche Ausſtattung des Almanachs if diesmal 
ſehr vorzüglich. Die Karte des Kantons bat Hegi nad Diter» 
mald verjüngt geſtochen. Eben er bat, mac Seichnungen von 
dory Sohn und Morig, Anfihten von Meuchatel, 2a Chang» 
desfond, am Doubs, den Fall des Doubs und die Brüde zu 
Serrieres , geifreich radirt. Ein folerirtes Bild zeigt bie 
Landestracht der Mädtifchen Pienfimädchen. Des Königs vom 
Breuffen Bild, nach Gerards Bcmälde von Robert gehochen, 
fiebt dem Wappen des Standes and dem Zitel gegenüber. 


Sranfreid. 


In den Sitzungen der Pairekammer und der Kammer der 
Deputirten vom 19 wurden die Deputationen gemwäblt, melde 
ber Todtenfeier am 21 d. in St. Denis beisumobnen baben, 
&s find 20 Pairs und ebenfoviel Deputirte, 

BZufolge einer köntal. Ordonnanz vom 13 d. mird bie Bairde 
fammer als Berichtsbof, in einer Klagſoche ferechen , welche die 
Dame St. Morvs bei den Tarıfer Tribunglen anbängia machen 
mollte. Es tritt nämlich dieſelbe gegen den Oberſſen Dufailly 
auf, der ibren Batten, den Grafen Et. Morys, im Smeitampf 
getödtet bat, und klagt auf Mord; fie beichuldige als Tbeil« 
nehmer ein Mitalied der Bair:tammer. Der-Beneralprofurator 
Hr. Delart wird den Brosch infieuiren. 

An der Baicsfommer werden die Debatten fortwährend mit 
vieler Wirme über das Belek der Vrefibeichränfung geführt ; 
in der Kammer der Deputirten betreiien die Verbandlunnen 
ausichließlich den Gefehesvorfchlag Über die zufünftige Ergäne 
jungsart der Armee. 

Ein Hr. Moret langte mit einer Bittichrift vor die Kammer, 
daß ibm dieſelbe zur Tilgung einer Anforderung von 80,000 Fr. 
verbelfe, die won Lieferungen berfomme, melde er vor der 
Revolution dem Brafen von Ürtois gemacht babe. Man ping 
jur Tagesordnung, indem die Sacht vor die Tribunale gehöre, 
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mit Anfang nächflen Monats wird Bhre f, H. bie Herzogin 
von Angouleme nah Vordeaug verreifen. 

Hr. dAigrefeuille, der wegen feiner Lederbaftigfeit und 
defannten Berbältniffe zu manchem Serrbilde in Sorache und 
Beichnung lange Zeit Stoff gegeben batte, if in Baris gänzlich 
ohne Vermögen geforben. 

Der würdige Bregoire, ber Kämpfer für Wabrbeit und 
Mehr ohne Furcht und Tadel, bat üch über das neue Kon» 
tordat mıt feiner befannten Freimütbigkeit ausgeſprochen. Der 
ebemalige Biſchof von Blois gebört zu den Seltenen, welche 
Die Feuerprode einer fchwer verfuchenden Zeit bekanden baben. 
Die ziemlib Harfe Schrift, melde von ibm über den böchfl- 
wichtigen Gegenſtand erſchienen id, führt dem Zitel: Essai 
historique sur les libert£s de Viglise gallicane et des autres dglises 
de la catholicit€ pendant les deux derniers siecles. Hr. Bregoire 
tan mwenisflens anpireligiöfer oder uncheifilicher Brundfäße und 
Gehinnungen nice verdächtig fein. 


Deutſchland. 


Ras Gafes bat feine Reiſe nach Oefferreich angetreten. 
Während feines Aufenthalts in Ftankfurt hatte er einige Nach ⸗ 
mittage bei der Bräfin Surveille Bemablin Bofevb Wuona- 
parte's, geweſenen Königs von Evanien) zugebracht. Viele 
Sranzofen famen mach Frankfurt, um ibn ju fprechen, 

Die großberz. befülche Regierung in Gieſen bat im Bezug 
auf die Auden vorläufig verordnet, daß ausländiihe Handels- 
juden nur bei einem zu befcheinigenden Vermögen von 8000 fl. 
regioirt werden follen, der im Kande aeborne Echubiudeniobn 
aber zur nachgeſuchten Mejeption 1000 fl. befüben müſſe daß 
die KRonzeiion zu Acquiſttion von Ammobilien durch Juden nur 
dann ertbeilt werden fol, wenn ſolche im öffentlicher Verſtei⸗ 
gerung gefchiebt , und bei Erwerb von Häufern der Zude eines 
folchen bedürfe ; bei Ermerb von Feidgütern nur unter der Be» 
dingung, daß er ſolche entweder felbti baue, oder doch durch 
feine Familie mit befellen laffe. 

An öffentliben Blättern liefet man aus Bena vom 13d.: 
n dm der Items, Band XI, Stüdf 1, bat Hr. Brof. Luden 
in Zena einen Ausſug von einem Bulletin abdeufen lafen, 
welch / Hr. vom Koßebue über deutſche Literatur und deutfche 
Schriftlleller angeblich (mobin, mird nicht geſagt) abfenber. 
Da dieſer Auszug ibm aber anonym jugefande war, fo beumei- 
filte ee deſſen Aechtbeit, und bat ibn auf die unterbaftendite 
Weile fommentirt. Eben als nun das gedachte Stuck der 
Nemeſis ausgerbeilt werden follte, bat dr. von Kobebue einen 
Bivilarıen bei dem Landes Yufizlolegium u Weimar mider 
den Verleger der Nemelis ausgemwirtt, weil das bier (autzugd- 
weile) abgedrudte Bulletin von ibm an des Kailers von Nuß 
land Mai. gerichtet fei, und ibm entwendet fein müſſe. Zur 
Nechtfertigung diefes Arrees find ibm drei Tage Fri beimmt 
und man iſt ſehr neugierig, den Erfolg diefes Mechisfireites zu 
erfabren. 

Ludwig Wieland hat den Muth, in diefer Beit ein neues 
volitiſches Blatt, betitelt: Der Volksfreund, berausjugeben. 


laffen , vol Mithmäpchen + Dvern, Baladinsarfbichten, Aga⸗ 
tbons-Anekvoren und Abhandlungen über das Schöne und Erbar 
bene, &ein Bater Hand fich ein gut dabei, Allein wie bat ih 
feitdem der Geſchmack geändert! &: muß Bolitif fein, was dem 
Bublifum Freude machen fol. Selb Oberon und Mufarion 
bitten umfonft. Die aufgeregte, Hürmende Welt fümmert üh 
nicht um ibre kindiſch weiblichen Baubertänge. Ein gewaltiger 
Geift bat, mie ein zweiter Ruach, Himmel und Erde angewebt⸗ 
die Gewaͤſſer braufen, alles flebt gegeneinander mit Stangen 
oder Schiffsbaken bewaffnet, und es würde nur ein unausläfch- 
liches Gelächter erregen , wenn jemand ſich in diefen Tumult, mit 
Rofenguirlanden bebängt, wagen molte, Wobl it es fhön und 
bequem, den Traum der allgemeinen Ruhe zu träumen, und mit 
jenem Helden bei Sbakeſpeare ausjurufen: „Ich molte es wäre 
alles vorbei und Schlafenszrit!* — Aber taufend Stimmen rufen 
und zu, dringend und, beriichneidend: „Könner ihr denn nicht 
eine Stunde mit wir machen? * — „Ach! wollt ihr nun fchlafen 
und ruben?* — Diefe Stimmen zu beſchwichtigen, unternimmt 
Ludwig Wieland. Er mil durch fein Blatt dazu mitwirken, 
dab das Beben feiner deutichen Brüder äufferlih und innerlich 
beifer und bedeutfamer werde. Unmillenbeit, Irrthum und 
Vorurtbeil will er wacker bekämpfen. — Hätte er Oderon's Horn 
— Na! Aber mit bloßen Bernunftsründen und im Kande zwiſchen 
der Elbe und der Donau — Mein! 

Vor Brahmis bei Halle, meldet die Berliner Seitung. bat 
man einen mohlgefleidveten Mann obne Kopf gefunden und bes 
oraben. Dan hofft nicht, daß es allgemeine Sitte werde, Leute 
ohne Kopf zu benraben. 

Aus Schwaben, den 15 Januar, 

Seit drei Babren beftet ein mäcriges Intereſſe bie Blicke 
aller deatſchen Barerlandsfreunde auf Wurtemberg, dieſes Konige 
reich bot in Deutſchland zuerſt das große Beiſpiel neuer innerer 
vol tiſchet Belebung, die Verfaſſungs angelegenboit zeigte ſich bier 
zuerſt in wirklichem Aufſchwung, es blieb nicht bei bloßen Vers 
ſprechungsworten, es fant zu tbätinen Geſtaltungen. Allein der 
Grund ded frübern Belebens, die chmalige Verfaſſung Wurtem- 
beras, wurde auch zugleich zur Störung; auf jener Grundlage 
wollte die Sache micht fortichreiten, der Beil der alten Laud⸗ 
Hände bielt fich in den neuern Antalten aufrecht, und fübrie 
feine Sache ſtatt der eigentlihen Sahe des Volks, der Kotpo- 
ration ſtatt des Gemeinweſens, der Ariſtekraten im Adel- und 
Bürgernande ſtatt des freien Bürgeribums. Die Parlımenrer 
in Franlreich fanden ehemals auf ähnliche Weiſe der fontalichen 
Resirung gegenüher, aber fo werıg als Vertreter des Dolfs, 
dag Nie mit dem Bufammenfommen ber «uns gündraux , dem ſich 
die Bariamenier lange widerichten, adnzlıc gefallen und ver 
geſſen waren. Ein neuer Berfaffunasplan wurde in Würtemberg 
voraeleat, die Umfkände nörbiaten dringend ibn anzunehmen, aber 
leider trug auch er Elemente in fih, die dem Weile der Zeit 
entgegen find, zwei Kammern- DVegündisung des Models, und 
zu große Beichränfung der königlichen @rmalt, die Arriliunisen 
mandten fich defihalb non dem Blaue ab- und er fir! durch die, 
bon vrridiedenen Seren, aus den verſchiedenſften (Aründen ae» 


Beer wärs, einen neuen deutſchen Merkur fliegen zu | gebeüc Verneinung. Die ganze Bewegung und Mupe um Bir 
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faſſung ſchien nun obne Refultat geblieben, Aber diefes Fonnte 
bei der Brefinnung und Kraft der würtembrratichen Megierung 


nicht der Fall fein; das fonftitutionnelle Syſfem wird unaufe 


haltſam tweitergebracht; das Werk, das in Berug auf die Form 
jeht augenblicflich zu ruben ſceint, bat in Besug auf die Ma» 
terie mit neuer Ebätigfeit begonnen. Was in Würtemberg 
gegenwärtig gefihiebt, darf noch in demfelden Grade mie alles 
Borbergebende die Aufmerkſomkeit und die Theilnabme aler 
Freilinnigen anziehen. Nicht entgegengrfegte Syſfeme bat die 
Regierung, wie man ibr vormirft, innerhalb Kabresfrift ange⸗ 
nommen, fondern nur entgegengelchte Endpunfte def: 
felben Syſtems aufgefaft. Die Brundbedeutung des neuen 
Berfabrens mil man gerliffentlich verfennen, an Zufälligkeiten 
Tnüpft man den Tadel, den man an das Weſentliche nicht nüp- 
fen fann, Uber die Kiberalen , die Freunde des forenannten 
dritten Standes, folten ſich durch jene Bufälligfeiten nicht täus 
fen lafen. Der Mann, der icht in Würtemberg den Befchäften 
vorsicht, mag in feinen verfönlihen Verbältniſſen noch fo ſehr 
den Vergleich abmweilen aber in feinen Anordnungen und Wir 
fungen ift er durchaus dem Manne zu vergleichen, der in Preuſſen 
im Nabre 1807 mit nicht geringerem Widerfpruche als hochge⸗ 
feiertee Miniſter die großen Veränderungen machte, auf deren 
Baſis das Bolt im Habre 1813 mit eigner Kraft erboben fand, 
Der Minifter von Stein bleibt ald Schöpfer aller liberalen An» 
ordnungen und konfkrutionellen Elemente in Breuffen undergeßlich. 
Was aber bat er artban ? wohin richtere er feine Enerale? mag 
erbob er und mas wies er in gebübrende Schranfen zurück? Es 
wird feinem Kundigen der Stoff zu auffalenden Verglei— 
chungen bier feblen! Das Urtbeil der Menge mag eine Seit 
lang die Abſichten verfennen, aber den Wirkungen zum Gemein, 
beiten wird es bald allgemein beipflichten müffen. 


England. 


Man verfiert, es folle für Breufien ein Anleihen von drei 
Milionen Bf. Sterl. eröffnet werden. 

Bei der am 31 Dez. unter dem Vorfb des Herzogs von 
Euffeg gebaltenen Berfammlung sur Feier des Reformations⸗ 
feſtes, welcher gegen 1500 Protellanten von allen Bekenntniſſen 
beiwobnten, murden unter andern ähnlichen Beſchlüſen, auch 
folgende genommen : Die beiligen Schriften follen allen Völkern 
ın allın Sprachen zugänalich gemacht werden, Es in unwürdig 
und bohmütbig , eıne Erklärung der heiligen Schriften, die jeder 
floh leſen und prüfen darf, von Umtsmwegen anzunehmen. Die 
& efhichte Europa’s vom dritten bis zum fechsjehnten Nabrbundert 
bat gezeigt, das man die vielen Leiden, welche in diefen langen 
Beten die Menſchheit beimaefucht, und das Ebrilentbum ent- 
Üilı haben, der Verletzung diefer arofen Brundiäße zufcbreiben 
muß. Der Hauptiweck diefee Berfammlung belebt darin, die 
im Habe 1517 von Sachfen ausgegangene glorreiche Reformation 
zu feieen, melde das Licht an die Stelle der Unwiſſenheit, und 
ein reineres Ehridentbum an die Stelle uncheuflicher und finn« 
loſer Berfalſchungen geſetzt bat. Die europäfhen und amerita- 
niſchen Proteflauten- wurden ermabnt, rei an,den Grundſähen 
ter Neformation zu balten, Die Verſammlung verliert die 


Brotehanten in Frantreich und Piemont ihrer brüderlichen Liebe, A 


und tadelt alles, was der chriſtlichen Barmhberzigkeit und der 
Relinionsfreibeit zumiderlauft. Die Belchlüffe follen vollitändig 
gedrudt, und in Europa und Amerika vertbeilt merden u. f. w. 

Glaubwürdige Privatbriefe aus London neben die wichtige 
Matricht, daß die Miniter in der nähflen Barlamentsähung 
Motion machen mollen , die Banfrefriftionsbill von mäcdktom« 
mendem Yulı an noch zwei Zahre fortbeiteben zu laſſen. Diefer 
Ertihluß fol nicht blos durch den gegenwärtigen Stand des 
Rurfes und die Neignng einiger Banquierbäufer, veranlaft wor⸗ 
den fein, fondern befonders in dem. Wunfche der Negterung , 
den Kredit im Lande ſo viel als möglich aufrecht zu balten und 
ju befördern, feinen Grund haben. 

Su Savana glaubt man endlich das recht Mittel gefunden 
su baden, ſich des Gehorſams der Untergebenen auf eine zuver⸗ 
läfige Wet zu verſichern. Es iſt dafelbft nämlich ein Geſet bes 
fannt gemacht worden, das unter Geldſtrafe von dreißig Dollar 
verbietet, einen farbigen Menfchen im Echreiben oder Keen 
unterrichten zu laſſen. Ein farbiger Menſch aber, - der eine 
Schule bält, um im Schreiben und Leſen Unterricht zu geben, 
begablt niche nur eine Geldbuße von dreißig Polar, fondern 
wird auch auf zebn Tage eingefperrt und erbält 39 Beitfchen- 
bicbe, Auf diefem Wege alauben die Eigentbimer von Stlaven 
Diefelben am Gewiſſeſten in ſtrenger Abbangigkeit zu erhalten, 
und babem nicht Unrecht. Das Mittel if aber keineswegs nen z 
und die Erfindung gebührt nicht der Stadt Gavana. 


Kurze Notizen 

— Der Bring von Oranien, weldher alle feine Militärämter 
wieder angetreten, bot auch in die Beitebaltung des Grafen 
von Bolk als Generalkriegskommiſſär gemilligt. 

— Die am 25 Sept. ausgelaufene, von der Bei angeſteckte 
algierifiche Esfadre iũ am 19 Mov. nach Algier zurückgekehrt, 
wo man fogleich zu ibrer Abtafelung ſchritt. 

— Der Zufammenteitt mebrerer cutopaiſchen Monarchen foll, 
wie num behauptet wird, in Düfeldorf Hart finden, 


London, vom 16 Ban. Konfolidirte drei vom Hundert 50 755 
vier vom Hundert 9834; fünf vom Hundert 105 14. 
Baris, vom 20 Yan. Fünf v. 9. konfol. Fonds: 65 Fr. 85€, 
Banlaftien : 1552 Fr. 50 €, 
Wien, vom 14 Ranuar. Kurs auf Augsburg, Ufo 295, — 
* Monventionsmünje: 29675. 
— — —— — m — — — ——— — 
Nachdem das Difiriftsgericht zu Nyon, im Kanten Woadt 
unter dem 13 d. Ion, die Güterverfieigerung des Jobann 
Jakob Mattenberger aus dem Kanton Aargau, als Dans 
delemann au Treller mobhnbait, bemiligt bat, fo merdrn bier» 
durch alle diejenige, welche Rechte, Anivrüche und Forderungen 
an denfelben zm machen haben, aufgefordert, folche auf lenale 
Meife der Kommiſſſon des befanten Diſtriltsgerichts, welche mit 
der Piauidation beauftragt ih, an einem der Donnerdtage dem 
22 oder 39 Januar oder den ı2 Februar d. I. Vormittags ung 
gehn Uber, bei Strafe der Ausfchliefung, einzureichen. 
Gegeben u Neon, den 14 Januar 1818, 
J. Beret, 
Präfident des Diſttittsgerichts. 
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Schweizerifche Eidsgenoifenfhaft. 


Am 29 Bam, verfammeln fich in Bern, durch den Vorort 
tinberufene Abgeordnete der Stände Bürih, Baſel, Echaf- 


baufen, Aargau und Thurgau, zu einer Momferenz über die 


verhängte Sequehration fchweizerifder Beſizungen und Gefäle 
im Großberzoatbum Baden. 

Der Zufanmmenteitt der Kommilflon, welche ber eidsaendf- 
ſſchen Triegekaſſe neue Einnabmsauellen bringen fol, it auf 
den 3 Hornung verſchoben. Un des Hrn. Alibärgermeidiers von 
Eicher Stelle, den andere Arbeiten in Bern beichäftinen, in 
der Herr Bürgermeilter von Wok aus Zürich dazu einberufen, 
und ibren ſchon genannten Bliederm muß noch der Hr. Starts. 


tath Bourtales aus Neuenburg beigefügt werden, Die Ernen- 
in arlihah hei , le se werntinmt, 


bereite während der verjährigen Faslahung durch das Braßdium 
berfelben. i 

Das Fatenindult des bifhöfl. Generaldifariate in Bero- 
münfter (vom 15 Dez.) enthält febr umnändlice bomiletiſche 
Merrachtungen über das Oderlamm, nach iüdifch- chriflicher 
Echte, und bemiligt alsdann den Benuß der Fleiſchſoeiſen bis 
ausſchließlich zum Mittwoch der Beiligen Charwoche, unter den 
gewohnten Ausnahmen im Allgemeinen. . 


Noch unterm 31 Ebrifim. bat der fleine Math des Standes 
Bafel eine neue umſtändliche Verordnung wegen Bäffen und 
Aufenthaltsbermiligungen der Fremden erlaffen , welche die 
ungenügend erfundene vom 22 Banuar vorigen Zahres erfeht, 
aud auch die Wanderbücher der Handwerker, fo wie berfelben 
Bolizeiaufücht befaßt. Eine fib ibr anſchlieſſende Befannt- 
machung vom gleichen Tage, wegen der ich im Kanton nad 
ohne Bemiligung aufbaltenden vielen Fremden aller Klaſſen, 
ordnet bie ungefäumte Aufnabme von Verjeichniſſen derfelben 
atı, und gehattet, daß denen, melde mit ben erforderlichen 
Schriften micht verfeben And, gegen die Verbürgung eines 
Bürgers oder Einwohners, daß der betreffende Fremde weder 
dem Etaat noch der Gemeinde zur La fallen fol,’ eine Auf- 
entbaltebewilligung auf befimmte Zeit ertbeilt werde. Bon 
denen aber, die weder Schriften noch Bürgſchaft einreichen 
können, foR das Verjeichniß bis zum fommenden 1 Upril dem 
Heinen Ratbe gu angemeffener Verfügung vorgelegt werden. 

Unter dem 20 Yan. bat die Megierung von Baſel, wegen 
Ses Bezugs der Abgaben von Handel, Gewerbe, Kapitaliſten 
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und Beamten für das Bahr 1817, die gewohnte jaͤhrliche Be» 
fanntmachung erlaffen; die Abgabe felbü beträgt, feit 1805 
unverändert, 4 vom 100 von den Einfünften der Mentirre and 
Beamten, 2 vom 100 vom Ertrag des Wechlelbandels, 1, vom 
100 von Verkäufen der Handelnden und Handwerker u. f. m. 

Berichten aus dem Wallis zufolge beichäftigt man ſich 
dort mit zwei neu aufgefundenen Salsquellen. Die eine, zwei 
Stunden vom Girten unter Beg im Thal Erolena nähr der 
Rhone gelegen, war fchen im 9. 1622 benußt und wieder vers 
laffen worden; bie andere finder üch gu Ebippis unter Vercoren 
im Zebenden Siders. Der Laudrath bat für den ertien Berfuch 
durch einen Sachkundigen 150 Louisd'or ausgelcht. 

Der Aufruf an die Ueberlebenden der SAmeizergarde vom 
10 Auguũ 1792 bat einen Feldprediger derfelben, der üch an 
lensm dentrürdegea Page im Schloſſe der Tailerien befaud, 
jeyt im Rapuzınerllofler ga Sitten erreicht. Bür dicken Bater 
Ecceundbus Kauretan von Leut werden nun auch, wie billig, 
Dekoration und Benfion verlangt. 

Der erfte Bericht ber evangelifchen Hilfsgelelle 
(haft gu Glarus an das wobltbätige Bublitum 
(Blarus, bei Freuler, 1815. 438 S. 8.) enthält Rechnung und 
Nechenſchaft über Einnabmen und Husgaben für das Rettungse 
wert dee Kinthlolonien, vom 20 Dit. 1516 bis 1 Oft, 1817, 
Die Befammteinnahme betrug 35,991 fl. an baarem Beld, nebft 
421 Linthaltien. Darunter fommen vor: 9852 fl. nebfl 153 Linthe 
aftien aus dem eigenen Kanton; nabe an 14000 fl. nebſt 268 
Arien aus der übrigen Schweiz, wozu die Etädre Baſel und 
Winterthur die reihiien Gaben lieferten; 5221 f. aus Rußland; 
3207 fl. uns Branfreih, und 2269 fl. aus Deutfchland. Die 
Belammtausgabe betrug 23,516 fl., mworunter 10,442 F. für 
Ankauf von 85.000 @evierttlafter Lintbbaden ju 50 Beviertfuß; 
4692 fl. für ein Mrmenfchulgebäude und Gtalungen ; 5378 fl. 
für Ernährung, und 2534 fl. für Belohnung der Arbeiter dich 
befinden, Alles diefes ward nur für die gründliche Hilfe 
verwandt, und bingegen aus andern einbeimifchen Quellen der 
augenblidliben Roth abgebolfen und über 4000 Berionen 
in den Rintb- und. Gernitebälern und auf Kerenjen täglich 
zweimal geipeifet. „Das Unternehmen (drüdt ſich der anzie⸗ 
bende und leſenswerthe Bericht aus), das früber vieleicht bier 
und da nur als ſchone dee erfchien , id, wenn auch in begrenge 
tem Berbältnifie , doch ſicher und fe begründer und jeder Aud« 
behnung fähig. Eine Sirecke von 85,00 Brviersllaitern Boden 
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if angekauft; von demſelben And bereitd ungefähr 8000 Gcniert- ; 


klafter altes Einthbett zum fchönen uchtbaren Feld, zu garten» 
ähnlichen Sflanzungen umgelhaffen; andere 12,000 Geviert · 
Hafter Sumpfboden And urbar gemacht, und tbeils ſchon diefes 
- Dabr bepflanzt, tbeils zur fünftigen Eaat vorbereiter worden, 
eine in Chaos gelegene Begend beginnt, Ach in ein lachendes, 
fruchtbares Bclände umjumandeln; pwei Stallungen mit einem 
Diedſtand don 30 Stüden und ein Hauptgebäude nebi Hütten 
erböben deren Werth; fa 300 arme Berfonen And im Laufe 
des Sommers in der Anftalt nühlich beicbäftigt, ernährt und 
belohnt (es fährt auf, daß mebrere bei den Verdingarbeiten, 
über die Koh binaus, auf acht bis neun Bahen Taglohn zu 
Beben famen!); Menſchen, die ohne diefelbe im tieffien Elend 
gelchmachtet , ohne Arbeit, ohne Erwerb, immer tiefer in mo 
raliſcher Beziehung gefunten , und Bott weiß ma geendet hätten, 
baben durch ehrliche Mrbeit fräftige Nabrung gefunden, und 
Gh mwieder einigermaßen am eine ordentliche , tbätige Lebensart 
gewöhnt, und endlich ein erfreulicher Vorrath von Lebensmit- 
teln für die fünftige Erbaltung der Armen (junächft ungefäbr 
3500 Biertel Erdäpfel), fobald die Arbeiten wieder begonnen 
werden fönnen, ih aus einem Voden erjeugt worden, der obne 
diefes Unternehmen ungenüht geblieben wäre. Daß daſſelbe 
keineswegs noch mit dem großen Elend, mit der Armuth, mit 
den Bedürfnifen in Berbältniß Ache, if eine traurige Wabr- 
beit; allein immer war das Unternehmen eine wichtige Nach⸗ 
bilfe, die ſich mit der Erweiterung berfelben vermebren und 
bergrößern wird; es if, mas vielleildt das Wichtige fein 
dürfte, nicht bloß ein Vorſchlag, ſondern eine Thatſache zur 
Bewährung des unfer Land allein pbnffch und moralifch ret- 
tenden Brundfapes, arbeitsfäbige Arme nur durch Arbeit zu 
unterlüben. Es if ein tbärlicher Beweis, was aus der großen 
Etrede des entfumpften und geſicherten Lintbbodens gemacht, 
wie er zur Mettung des Landes das Mittel werden kann.“ 
Der Staatsfalender des K. Waadt erfcheint dieſes 
Babr in verbeſſerter Gehalt und Einrichtung als Annnaire ofliciel 
du Canton de Vaud, pour Fannée 1818, contenant le tableau 
general du Gouvernement (A Lausanne, impr. des freres Blanchard, 
1289 ©. 12.), entbält aber eine irrige Mngabe des Bräfdiums 
ber Tagſatzung und der Mitglieder der Militärauflchtsbebörde, 
Die Blieder des großen Rathée find nach der dreifachen Mbibei- 
lang ibrer fechsjäbrigen Mmtsdauer aufgeräblt. Die diesjäbrie 
gen Landammänner find die Herren Muret und Monod. Den 
dem Gtaatsratb zugeordneten Rommiffionen ‚, fo wie den meiften 
ührigen Berwaltungsbebörden , find die Wochentage und Etum- 
den ibrer regelmäfigen Verſammlung beigemerft. Die Difirifts- 
und Kreisbebörden And umfändlicher aufgenommen , als juvor, 
und iedem feine Bfarrer, Motare, Brofuratoren, Werjte u. ſ. w. 
beigefügt. Dem nachmaligen Gefammtverzeichniffe der Bfarreien 
unter fünf Defannten folgt das Verzeichmiß der Kandidaten des 


Vredigtamts, die fich im vorigen Habr von 75 auf 82 vermebr- 


‚ten. Ein Militär Etat kommt bier nicht vor (vergl, Yaraner 
Beit. 1817, Dre. 45.) 
Deutſchland. 
Der kön. preufülche Legationsrarh d. Kordan ſoll anf feiner 


Reife von Wien zum Fürften von Hardenberg dem Bräfdenten 
des Bundestages in Frankfurt den Blan zu Reaulirung der 
Militärangelegenbeiten übergeben baben, über meldhen Deerreich 
und Breufen übereingelommen find. Der Fritdentſtand ſoll 
aus dem lebenden Heere vom 120,000 Mann befleben, nämlich 
63 M. Fußvolt, 16,340 M. Reiterei, 6036 M. Artillerie, 
Bionniers, Bontenierd, Mineurd und Eappeurs; auf 1000 M. 
merden 5 Geſchũhe angenommen (671 Stüd). Der Kriegsland 
wird auf 2 von 100 der Bevölkerung für das aftive Heer, und 
1 von 100 für die Erfahmannichaft und Felungsbefapungen 
grrechnet. Der Bund belimme den Etaat, welchet den Ober» 
feldberen ernenne ; diefer führt den Zirel: Feldmarſchal des 
deuiſchen Bundes, und mird von dieſem in Eid und Pliche 
genommen. So wie die Bundesarmer ins Feld giebt, erbält 
fe ein Armecjeichen. 

Hm Königreich Würtemberg if bie Freibeit des Frucht⸗ 
verfebrs mit Baden auf der Linie von Gchöntbal bis Freuden« 
hadt wieder bergeflellt, und auf diefer ganzen Kinie die Hufe 
fuht in das Großberzogtbum Baden weder auf befimmte Eta- 
tionen beichränft, noch jel ein boberer Sol als der gemobn- 
liche erboben werden. 

Bus Hamburg meldet man: Machdem mir bisber in biefger 
Begend eine warme regnigte Wıtterumg aebabt, erhob ſich am 
13 d. ein Eturmmwind aus Güdweh, welchet an Etärle belän, 
dig junabm, und befonders in ber Dache-vem——r—m—m—icen 
er nach Nordweſten ging, von Megen und Schloſſen begleitet, 
zu einem febr heftigen Otkan wurde, Die Erbe mard dadurch 
fo angeſchwellt, daß die niedern Theile der Stadt unter Waller 
geſetzt, alle Keller überſchwemmt, und die miedriger liegenden 
Straßen von Kahnen befahren wurden, indem obne fe feine 
Kommunıfation im diefen Gegenden Hart finden fonnte. Bäume 
End aus den Wurzeln gerifen, Echernfeine eingeflürzt, meb* 
tere Wobnungen, befonders Landbauſer, ſeht beſchadigt. Der 
Orkan war fo beitig, daß die Slocken in den Kirchtiärmen 
anſchlugen. — Der Loadner Kurier vom 12 d. erflärt die durch 
Brivarnacrichten bierber gelommene Nachricht von dem Bor 
baden der Minifer, die Mefriftionsdil der englifhen Bank 
noch anf zwei Babre fortbeüchen zu laſſen, für völig grundlod, 

Die Bremer Seitung tbeilt eine in Bezug auf den devor⸗ 
fiebenden Kandtag von einem landiändiichen Mitnliede einge» 
reichte Vorſſellung an die Regierungen zu Echmerin und Neue 
Sirelitz/ und nachſtehende von Ichterer darauf erfolgte Reſo- 
Intion vom 19 Dez. v.8. mit: „Geotg von Gottes Gnaden u. ſ. m. 
Es ih zwar ieht eine häufige Erfahrung, daß Einzelne mit ans 
maßlicher Oberflächlichfeit ch zu Richtern über Bergangenbeit, 
Begenwart und Sufunft aufwerfen, Bnbaber von Grund: und 
Univerfalprinzipien zu fein-wähnen, mac melden fi Staaten 
und Volkerleben fügen ſollen, Gh ohne Aufeım und innern 
Beruf zu Rathgebern der Fürſten und Vormündern der Voller 
aufdtingen, im der That aber weder zu bauen noch zu erbalten, 
fondern nur Vordandenes wirklich einzureiſſen verdeben; dem» 
noch il es uns eben fo unerwartet, als ſchmerzlich und miß 
fällig geweſen, daß noch im Laufe des Dabres der Huldigung, 
bei welcher der Mechisiand von uns und unfern Kandiänden 
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Durch Handſchlag bekraftigt worden, ein Vaſall an uns in 
Foldem Geil und Ton zu fchreiden ſich nicht entblöder, wie du 
in dDÄnem Bortrage vom 11 Men. geiban und dadurch das Maas 
gegeben ba, nicht mas. von der ebrmürdigen Berfaßung unlerd 
Band«s, mobl aber was von dir als Vaſallen zu halten fei. 
Wir geben dir bei Metradirion deiner Eingabe unfere große und 
gitechte Unzufriedenbeit zw erfennen, verweifen Dich an deine 
Ehe, verbieten dir andurch ähnlichen Bormig für die Zukunft 
nachdüctlich, ermabnen Dich aber zugleich, beine Anuchten und 
Meiningen zu läutern, wor Allem aber dich ber alles Gute 
todtenden Anregung ju entäufern, von welcher dein befagter 
Bouray nah Anhalt und Faſſung ein fähreiender Beleg ik. 
Denn wird für die Verfaflung deines Baterlandes, die du in 
Denem gegenwärtigen Berkildungsjulande nicht ſchahen und 
würdigen fannfl, Achtung und Liebe in dir Raum gewinnen; 
du sed inme werden, wie anf dem Wege verfalungsmäßiger 
Envidelung des Buten viel Bier gedieben ih und fortgefcht 
gedbet; da wirft deine Rechte und Brlichten,, deine Stellung 
erlinen , und es wird dir zugleich. Harer im Sinne und wobler 
um as Her; werden.“ 
Vom Oberrhein, den 21 Januar. 
Seit mebrern Tagen wußte man bereits, daß die verſchie⸗ 
dene Kommiliäre der alliirten Mächte ju Baris mit den fran« 
oſicha Ubgeordneten, dem Wunfche mebrerer Höfe gemäß, 
Didanıe Reibe derie nigen Forderungen, melde bis Untertba- 
me der einzelnen Mächte , nach Verfügung des Ichten Barifer 
Fiedenstrattats/ am Die franzöffche Megierung machen, auf- 
gedelt und auseinandergefeht baden. Es fam verzüglic darauf 
in, den ganzen Belland diefer Forderungen zu kennen, bevor 
nan weiter einſchrelnen und erwas Delinitives darüber fehichen 
"'onnte Darauf foln befonders die Höfe von Betersburg und 
Zondon gedrungen babe. Der Herzog von Wellington bar üch 
wäbrmd.feiries Iehten Aufenthalts in Paris vorzüglich deshalb 
intere ſet. Die Kemmiſſare derjenigen Staaten ‚. weldbe biefe 
"Benadmig vorzüglich betrifft, haben nunmehr die Etat der 
Netlarationen ausgefertigt, und diefe And, dem Vernebmen 
nah, dem größern Mächzen mircetbeilt ivorden. Es wird daber 
"nun ine beiomdere Unterbandiung über den Betrag der zu 
jablenten Summen eröffnet werben. Fraukreich batte Dies ſchon 
“Seit längerer Beit vorgefchlagen, allein Dei den am meillen 
Äntereffieten Höfen damals keinen Eingang gefunden. Bei ®r- 
Tegenbeit der definitiven Beffchung aller derienigen Suminen , 
welche Frankreich in Anfehung der Privatreflamationen ju ber 
Jabten haben’ wird, muß nunmehr auch die Urt und Weile der 
Bablung , fo wie die Termine, in melden dieſelbe erfolgen 
fol, feſtgeſeht werden. Man glaubt, daf in Arichung diefer 
verſchie denen Bunfte febr bilige Bedingungen gemacht werden, 
Es ih übrigens ein für ale interefiücte Theile febr günkiger 
Omfand, daß die definitive Reaulirung gerade in einem Seit 
vuntt Kate bat, mo die franzöſiſchen Kammern verſammelt 
And and das Budget von 1818 noch nicht regulitt haben. Denn 
nun fönnen zugleih Fonds für die-im HF. 1818 für die Private 
reflamationen gu bezablenden Summen gemacht und der Brtrag 
in das dieclahrige Franzöt. Budget aufgenommen werden, De? 


Hauptgegenhand bleibt aber immer die Heaulirung der Sum⸗— 
men, wodei man üch auf einen beträchtlichen Nachlad griast 
machen fann a 

Dan meldet aus Koblenz Verſchiedenes, doch unperbürat, 
über Acuſſerungen des Fürften Hardenberg in. Betreff der fünf: 
tigen Organiſation des Großberzogztbums Mbein. Der Fürſt 
wendet Alles an, die Lage des Landes und die Wünſche der 
Einwoimer genau fennen zu lernen; an Materialien gebricht es 
nibt. Der Kurierwechlel zwiſchen Berlin und Koblenz if febr 
bäufig. Alles id auf die bald zu erfolgenden Eutſcheidungen 
auſſer gefvannt. . 

Bm Großberzogtbum Heſſen mird bie Händifche Mepräfen- 
tation nächſtens eingeführt werden. Man fpricht won einem 
allgemeinen Landtag, der im Fünftigen Mai zu Darmfladı ge» 
balten werden fol. 

Amerika. 

Die Kongrefmitglieder römen aus allen Bregenden nach 
Daſbington, und man kann vorausfagen, baf diele Sihung 
in vieler Sinficht ſeht michtig und entfcheidend fein wird, vor 
jüglih im Betreff der füdameritanifchen Juſurgenten und der 
Gebietserweiterung durch die beiden Florida, Flotida gebört 
ju den fruchtbaren Ländern der Erde, mo der Weinflod mie 
das Brtreide, der Drangenbaum wie die Eiche, die Baummolle 
wie der Delbaum gedeidt, eine mei gelunde und reine Luft 
weht, «es birgt wertreflich zum Handel, und wird ih, unter 
guten Belegen, bald einer reichen Uevölferung erfreuen. Auch 
jeigt der Eifer, womit Üch die vereinigten Etaaten in neuerer 
Beit um den Veh dieſes im jeder Hinſicht fo woblgelegenen 
Landes bewotben haben, daß fie den Werth deffelben zu (chäyen 
wiſſen. 

Es ſcheint ziemlich gewiß, daß Die Inſel Amelia, die we⸗ 
niger an und für ſich ale durch ihre Lage von Werrb il, vor · 
läufig, um dem anarhifhen Zuſtande dafelb ein Ende ju 
machen, von amerikaniſchen Truppen befeßt werden wird. 

Eben fo gewiß Scheint es, daß der Kongreß die Regierug⸗ 
gen von Venezuela und Buenos. Ayres aneriennen wird. 

(In Mr. 3 diefer Zeitung , &. 40, iſt die Stärke der Mifig 
der vereinigten amer. Staaten Itrig ju 89,000 ftatt 800,000 M. 
angegeben.) ü by 
Gpyanten * 

Das unter dern Srafen Abiebal mach Amerika beſtimmte 
Lrmeeforre kamoniet ia Andaluflen und Eſtremadura. Es beilcht 
sus vier Infanterſebataillons don 1000 Monn, aus zwei Rehi⸗ 
mentern leichter Jufanterie, and zwei Meg. Kavallerie. 

General Notilld kommandirt im Venrzarla. die Heberrefie 
von geb Linien-Anfanteriebatailond, von heben Leichten Bat. 
und von fünf Kavallerierenimentern europälfher Zruvoen , 


velche Koros aber ſchon Tänaft durch Musbebungen in Amerika 


haben ergänzt iverden müſſen. — In Merifo heben don europ. 
Truppen: zmölf Linienbatailons, kein leichtes Bataillon, und 
wei Kavallerieregimentern. — 

Yun bat ſich auch Spanien dazu bequemt, den Sklaven⸗ 
bandel abiufchaften ; ſũdlich der Linie tritt dieſe Abſchaffang erſ 
nach dem 20 Mai 1820 in Wirffamkeit: 
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Jtatien. 


mu die ausgelaffenen Subielte und foldhe Andividuen, bei 
melden bäufiger , als bei andern, förperliche Büchrigungen an- 
gewendet werden. muſſen, gehörig zu zügeln, follen in Syrakus 
und in Gaeta zweireigene ZufanterieBataillons errichter werden, 
in welches die bejeichneren Subiekte aus der ncapalıtanifchen 
Armee abınlieferir feien. 

Die Königin vom Hetrarien ‚erwartet in Lueca zwei Ba- 
taillons foanifcher Bnfanterie, welche ihr foniglicher Bruder 
übe zuſchickt/ und die sm sign ihrer neuen Staaten dienen 
folten. 

Nady der wie gemöhnlich am 1’Qan. —— Line der 
engliſchen Marine enthaͤlt dieſelbe gegenwärtig 5301 Offigiere, 


nämlich 191 Admitale, 868. Bofifapitäne, 791 Commandeurs, 


3651 Lieutenants. Ban dieler Anzabl ſind gegenmärtig in 
Dienfattivirät 12 Admitale, 60 Bolllapiräne, 42 Gommandeurs 
und 293 Kieutenante, , 


Rußland, 


Es fol nunmebt entfchieden fein; daß die Leiche dei ver⸗ 
ewigten Kosziuste von Solothurn nach Warſchau gebracht mer- 
den fol, Bu dem Ende wird in Kurzem ein Regierungskommiſſär 
dabin adgefchicft werden. Die Breiladt Krakau hatte ebenfals 
‚den Wunſch geauſſert, die Aiche des Helden aufjubernabren, 

Ueber die Organliation des Miwideriums der geifilichen Baden 
und der Boltsauftlärung , erfolgte in Moskau unterm 25 Dt, 
(5 Nov.) ein Manifed, worin es beißt: „Da mir wanſchen, 
daß die <brifllihe Gottesfurcht flets die Grundlage wahrer Auf 
tlatung fei, fo baben wir für nüßlich befunden , die Sachen des 
Diinferiums der Boltsanfflärung mit den Sachen air Blau- 
bensbefenntniffe in dem Beflande einer einzigen Verwaltung , 
unter der Benennung: Miniferium der geiſtlichen Sachen und 
der Bollsaufflärung zw vereinigen. Es verliebt ſich von felbh, 
daß demfelben auch die Gegenfände‘ des beiligen birigieeuden 
Sonods beigegeben werden.“ 

Die Anzabl der Ritter aller rufülchen Orden belauft Sch en 

ungefähr 40/000. 
4 Brenffen. 


Am 15 d. iR der Prinz Wilhelm, Sohn des Königs, in 
Begleitung des Generalmaiors van Narener und ses kaif. raff. 
“Benrsalmojors: von! Benkenderf, von feiner nach Rußland ge 
machten Meife, aus Mostau zurück in Wreiin simgeisofien, Der 
Kaifer von Rubland batte dem Prinzen kurz der deffen Abreiſe 
aus Mosian ein Regiment verliehen. In, Warſchau batte den 
Bringen am 4 noch ein Kurier erreicht, der ihm im Namen des 
aiſers einen: prächtigen Gäbel zum Andenken überbrachte. 
5 Frankrelch. 

Das Trauerfel wurde den 21 in St. Denis mit aller der 
Mürde gefeiert, welche des Gegenflandes, den es betraf, wirdig 
wars die Brinzen und Brinzefinnen, die Depulationen def Kam« 
mern und der Dunizipalitäten von Baris, das diplematiſche 
Korrs und,abe Sipil⸗ und Muitäsperfongu und Behörden vom 
boben — wohnten demſelben bei, 


der ganzen Nation, erbarme dich unfer! — 


Man ſchreibt aus Straßburg vom 22 Hanuar: Das rauen 
feR wegen. der Ermordung Ludwigs des XVI if gruern in dan 
fämmtlihen Fatholifhen und protchantifchen Kirchen nuferer 
Stadt feierlih begangen worden. Dir große Feillichkeit mar im 
Münfter, wo dem Zweck der Trauerfeierlichkeit gemäß, mehrıre 
innere Einrichtungen getroffen worden waren, Das Telament 
dei unglücklichen Monarchen wurde, obne allen Kommentar, 
verlefen. Eine eindringende Trauermuſik machte auf ale Kai» 
fende den tieffien Eindruck. — Seit acht Tagen find die Frpbl⸗ 
preife. bier umd im Hanzen unterm Elfaß bedeutend gefallen 


Zwel Kaufleute im Balais Royal baden vor ihrem kLaden 
eine Beine flderne Medaille an einem blauen Bande Jdageng 
auf der einen Seite if das Bild des Prinz Regener, auf 
der amdern eine Äbende Viktoria, zu deren Fuße Waterloo 
geſchtieben fleht. Auf dem Mande liefert man: Wellington 
18 Bunt 1815, Das Journal de Commerce fragt; ob de kiden 
Sanflente Frangofen feien? 


England, 


Der Ausgang des Prosefies gegen den Burbändlehone 
und die Theilnabme, welche dieler an fih unmürdige Pasılans 
blos aus dem Grunde gefunden bat, meil man im ihm eidpfer 
Die Gewalt zu feben und die Breßfreibeit angegriffen glane, if 
ein meter Beweis, daß man vergeblich dem Strome dert db 
entgegenftemmt. Er batte Kitaneiem parodirt, ward dar vricht 
gejogen, aber don den Geſchwornen freigeſprochen. In ink 
Parodien finden Ah unter anderm auch folgende Stellen: „D 
Haus ber Rords, erblicher. Geſeßgeber, erbarme Dich: Diner 
venfionenzablenden Untertbanen! — D Haus der Brmeinen ‚dar 
von befiechlichen Mledtenmällern bervorgebt, erbarme Dich ınfe, 
Deiner feinfohenden Kommittenten! — Bon der blinden Zuorbe 
der Minider, von eiteln Kriegsanflalten in Fricdensjrinn ; va 
den Zodfünden einer verdorbenen Wahlmethode; von einen 
Parlamente, ‘das nur von einem Zehntel der Taxenzahlendea 
erwäblt wird;'erlöfe uns, guter Bring! — Wir das Bol’ bitten 
Euch, Bor Herrſcher erboͤrt uns! — Da Ahr Euch der Mäkig- 
teit befleißen, nicht unfer Geld, die Frucht unferer Uibeiten, 
verfplitteen wollet! — Daß Bhr Eure Herzen in der Aurcht wor 
Umterdrüfung und im ber Kiebe zur Gerechtigkeit erhalten , und 
mehr auf unfere Herzen, als auf die Baionette von Mithlingen 
trauen wollet! — D Haus der Rords, das du binweonimmii fo 
manch jebntaufend Vfund Sterling in Benfionen, erbarme dich 
unfer! — D Haus der Gemeinen, das du binwegvotirſt das Gelb 
Brim erhöre uns! 
— Georg erbarme dich unfer! — O Haus der Kords, erbarıne 
dich unfer! — D Haus der Gemeinen, erbarme dich unfer! * 


1} 





London, vom 17 Yan. Konfolidirte drei vom Hundert 80 3253 
wier vom Hundert 99; fünf vom Hundert 10535. . 

Baris, vom 22 dan, Fünf v. 9. Fonfol. Fonde: 65 Er. 95:6. 
Banlaftien : 1570 Er. 

Wien, vom 17 Danuar. Kurs auf Augeburg / Nie 296. — 
Kouventiontmängs 9. 
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Schweieriſche Eidsgenofrenfchaft: Zwei Kreisichreiten des Tororts; Rückſt Iade dir frany Schwriserreaimenter; Manderlei; Nachrichten von dem 
Lehranfakten in Solorbuen. — Frankreich: Bon der Seine. — Deutf bland. — Amerika. — Breufen, — Defterreih. — Türkei. — 


Hralien. — Vereinigte Niederlande. — England, — allerlei Nachtichten. 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 

Dir müſſen nochmals unſere erſte Angabe über die Mit- 
glieder der wegen Ausmittelung neuer Einnabmsguellen für bie 
eidsgenöffiichen Kriegstafen nah Bern beruienen Kommillon 
dabin bericktigen, daß der Herr Landammann Sollıfofer von 
Et. Balen ſich micht unter denfelben befindet, und jene bit: 
gegen zuperläfig aus den Herren von Wo, Heer, Wieland, 
von Bourtales und Fiſcher belicht, . 

Durch Rreisichreiben vom 31 Des. tbeilt der Borort den 
Ständen den Entwurf eines Strafgelegbuchs für die Schweijet · 
gegimienter im Dienſte Seiner Allerchriſtlichfen Majehät in 
gedruckten Kopien (35 &. 4.) mit, wie ibn die Tagiakung 
vorläufig genebmigt und beichlofien bat, es fol berfelbe, fobald 
Die Mebrbeit der Stande dieien Beſchluß ratifiziet baden wird, 
bei den Regimentern probiſoriſch eingeführt, vollgogen und 
über feine Zweckmaßigkeit Erfabrungen gefammelt meiden. 
Der Borort erfucht die Stande, ibre einsmweilise Sanftien 
dem Entwurfe fo bald möglich zu ertbeilen, und über deiien 
weitere Behandlung ihre Geſandten zur diesjährigen Tagſahung 
zu infeuiren. 

Durch Kreisfchreiben vom 22 Rannar übermacht der Vorort 
den Ständen die neneien Berichte der fchmeizerifchen Handelse 
fonfuln in Genua, Vlarfeille und Trieſt, über die Vorrätbe 
und Breife der Getreidefrüchte in dieſen Handelsplägen, Ueberall 
in feit Monaten die Zurubr viel größer als die Ausfuhr; weder 
Spanien noch Franfreich besieben feit geranmer Zeit Vorrätbe; 
darum mebren fich diefe von Woche zu Woche in den Seenlägen 
und die Breife finfen verbältn:ämäßig. Dieſer Bang des Ber 
treidebandels dürfte ſich noch meiter in eben dem Manfe ent- 
wickeln, als die durchaus güntinen Ausſichten für Früblinas- 
faar und diesiäbrige Wernte auch die angftlichſten Gemütber 
berubigt baben werden. 

Es ih neuerlich die Bemerkung gemadt worden, mie bie 
ſammtlichen franzoſiſchen Schweizerregimenter, Hatt der Bor- 
ſchüſſe/ die die Kapitulation ibnen zuſichert, ich in großen Rüde 
Händen für Werbungsgelder bereits zugelaffener Refruten befinder. 
Wir tragen dazu seht einige zuverläffine Belege nah. Am I 
Herbimonat v. . betrugen die Nüdtände, die das Regiment 
Blealer zu fordern batte, 65.650 $r., die des Meg. von Ealis 
53,250, die des Meg. Freuler 71,304, die vom Barderegiment 
Hoaguer 33,000, und am 1 Zuli die dee Reg. Etriger 45,351 Fr. ; 
feitber haben We ſich alle noch vermehrt, weil bis dahin auch 





die nachdruffamfien Vorfſelungen obne Erfolg blieben. Wenn 
die Diekuſſſon Über das Mefrutirungsgeleh der franzdüicen 
Irmee in den Kammern beendigt fein wird, ſo läßt ich eine 
merfwürdige Heberficht der beiläufig vom Parteien und unab» 
bängigen Mednern im verichiedenem inne ausgeſprochenen 
Meinungen über den Schweizerdienn in Frankreich und feine 
Aus ſichten für die Zukunft daraus entbeben. 

Im Wallenftadter-&ece, gegen den Wallenbreg bin, 
iſt dieſen Winter eine Heine Onfel, als forehender Beweis der 
zunehmenden Falung des Sees, zum Vorſchein gelommen, 
die keit einem Habrbundert ungefähr von den Flutben bededt 
geblitben war, jet aber wieder, mie das auch vormals gefchabr 
zu Freudenfeuern in der Faftnacht benutzt werden fol. 

Was die Regierung von Bern für die Leberberoifchen 
Aemter im zweiten Babe ihrer Derrinigung mit dem Kanton 
gethau bat, ersäblt das Lederbergiſche Wochendlatt von Vruntrut 
in furzer Weberficht ; als befonders woblthätig merden erwähnt: 
die Herſtellung der Ortsbürgerrechte, die fie mit der übrigen 
Schmeiz wieder in Webereiniimmung brinaen; die Abſchaffung 
des Bettels, indem den Gemeinden Hilfsmittel angewieſen 
wurden, diefem Uebel zur ſteuern und ibre Armen zu unterlüßen. 
Der ebemalige Kanton Brunteut bat ich durch den Ertrag der 
Einregifrirungsgebübr,, die ibm überlafen wurde, einer Schuls 
denlaß von beinabe 52,000 Fr. an Krieasfoflen entledigt. Ein 
neues Belch über die Grundſteuer wird entworfen, und aus 
ibrem Ertrag fol künftig auch der Landmann bei Hagelichlag 
und andern Naturverbeerungen unterflüßt und entichädigt wer⸗ 
den. Die böbern Lebranftalten And erweitert und eine nenz iſt 
in Biel errichtet worden. Das Land, fo fchließt dieſe Dar—⸗ 
ſtedung, bat bedeutend gemonmen;. die ebemals fo häufigen 
Streitbändel haben abgenommen, die Diebiähle find feltener, 
die öffentliche Gicherbeit geachteter. Die Gemeinden baben 
Meniger Nebenausgaben, die Straßen fangen an mit denen im 
übrigen Kanton zu wetteifern, wozu auch die Gemeinden willig 
beitragen und große Opfer gebracht baben, die Ad aber felhi 
und immer mebr belobnen werden, wenn Handel und Veröche 
in Aufnabme fommen. Auf die zablreihen Wolfe wird Meigig 
Zagd gemacht, 

Als Forifehung der Bernifchen Neujabrsgeſchenke für die 
Augend ward anf Das 2 1815 die Schlacht im Jammer— 
tbal im Jabr 1298, mit der nah Volmars Zeichnung von 
Eßlinger in Zürich brao gellochenen Rückkehr der ficgreichen 


— 58 — 


Berner in die Stadt (Bern, bei Benni. 19 &. 4.) ausgegeben. 
Die Verbältniffe, welche das Unternehmen, von dem bier die 
Nede ill, bei der damaligen feindliben Stimmung zwiſchen 
Breibura und Bern, von der erflern Stadt aus gegen die leßtere 
berbeiführten , werden. umfländlich auseinandergefeht , und den 
vorbandenen Gelchichtsquellen gemäß, deſſen Zernichtung vor 
den Mauern Berns oder die den an Zabl überlegenen Feinden 
ſchimpfliche Niederlage befchrieben, welche fie in dem Gefecht 
erlitten, dag dem Chronicon de Berno zufolge am 2 März 1248 
Hlatt fand, und von Einigen die Schlaht am Donnerbübl ge: 
nannt wird, meil da die erfie Stellung der Feinde war, von 
Andern die Schlacht im Rammertbal, meil dort bei dem Dorfe 
Dber- Wangen der Gieg entichieden wurde. 

Die Geſellſchaft der Brediger Kommun-Bibliotbel in 
Bern bat mit Anfang diefes Jabrs auch eine Bibliothek für 
Eculmeilter errichtet (wie eine folche im #. Aargau bereits 
ſeit einiger Seit beitebt), deren Benuhung nebit den Pfarrberrn 
alen im Kanton angelichten, oder auch den vom Schul und 
Kircbenratb patentirten, aber noch nicht angefielten Schul: 
meiſtern offen fiebt. Ein verdienter, um die Schulen feiner 
Bfarrei beforater Randprediger ſchenkte 250 Franfen zum ıriten 
Bond der Anflalt; andere Schenfungen an Bücher und Geld 
folgten. Die Abonnenten zablen iäbrlich 10 Batzen in den der 
Stadt näher gelegenen, und 5 Bahen in den entferntern 
Aemtern. 

Hr. Rob. Glutz ⸗/Blozbeim, deſſen biſtoriſch Aauififched 
Handbuch der Schmerz nächſtens erfcheinen wird, uud Are ſich 
gegenwärtig auf einer Reife im füdlichen Deutſchland befinder, 
bat fo eben eine merkwürdige Heine Schrift, melde fich mit 
der wichtigen Angelegenbeit. feiner Vaterſabt beichaftigt, 
befannt gemacht. Die Nachrichten von den Öffentlichen 
Kebranftalten in Solotburn und Vorſchläge zur 
BVerbefferung derfelben (ısis. 10°8. 8.) eröffnen fich 
mit kurzer Ermäbnung deffen, was ibr Verfaſſer in den Fahren 
4812 und 1813, durch eigene Mitwirkung, in Golotburn für 
eine nötbige Schulreform zu tbun vergeblich verfact bat. Er 
erzäble bierauf, mit Kenniniß und Einſicht der vaterländifchen 
Geſchichte, die Hauptzüge des Urfprungs und der Fortbil dung 
der Solothurnſchen Kebranflalten, moraus ıbr Geil und Weſen 
am ficherfien beurtbeilt werden mag. An der vor und nach der 
Kitchenreform Febr dürftigen Stiftſchule batten doch immerhin 
Lehrer wie Barzaͤus und Builiman manche Verbeſſerung zu 
Etande gebracht, durch Rede und Briſpiel den Funken echter 
U iöbegierde gezünder und den Beſuch der damals berühmtefien 
Schulen des Auslands veranlaßt. Bergen die Mitte des ſieben⸗ 
jebnten Jabrbunderts aber bemächtigten ſich die Befuiten der 
Edulen, mie guten Tbeils auch des ganzen Golothurnichen 
Freifiaats, Eine fhone Auſſenſeite, die fie ibrer Anhalt gaben, 
Buldete feine näbere Unterfachung ; überall Gedachtnißübungen, 
nirgends gründliches, ſyfematiſches Wien, nicht einmal in 
den Soerachen, dabei Andachtsübungen in allen Formen, als 
Zali, als Buße und Zwangsmittel. Der Beweis, daß gründ- 
lite Gelehrte aus diefen Schulen Gervorgegangen ſeien, lieſſe 
KH ſchwetlich führen, wenigſtens ſuchen wir in den Jabrbuchern 


Solotburns vergeblich nah Männern, wie das fechtzebnte und 
fiebenzebnte Jabthundert lie befaß. Und wozu diefe Verſchwen⸗ 
dung? MWolten die Eobne der Vornehmen dem aeillichen 


Stande ih widmen, fo waren tbnen Plage in den Kollegien 


von Maıand und Rom sugrfichert; wollten lie weltlich bleiben, 
fo fanden fie ſchon früb DOftizieröfielen in fardinıichen , frangör 
üihen und fpaniihen Dienſten, «8 genügte fchreiben und leſen 
zu können, es gab Epielraum zu alerband Hebungen und Ber 
lIufligungen, und nach mebrern Jahren lohnte ein Jabtgeld und 
wartete zu Haufe eine Ehrenſtelle. Nun fügten uch die Zöglinge 
des Mats dem allgemeinen Gebrauche, entfagten freien Acuſſe⸗ 
rungen, verebrten mas ibnen verachtensiwertb und lächerlich oder 
wenigfens gleichgultig ſchien, leiteten das Gtaatswelen mie 
weiland ibre Bäter, und werbalfen ıbren Berwandten und 
Rieblingen zu einem Amte, der Weile eingedent, wie fe felof 
dazu gefommen ; ibt Wablipruc lautete: Bott, der König 
und das Amt, Huch die Bürger genolien verbältnigmäßiger 
Bortbeile. — Nach Aufhebung des Ordens, einer den Beberr⸗ 
ſchern des Solorturnichen Freiſtaats nicht angenehmen Berfüs 
gung, dauerten die Einrichtungen der Jeſuiten, ibre Unterrichtd» 
weiſe, ibre Stunden, Lebrbücer und Hoßerlichen Orduungen 
fort, und dies iſt auch der Grund ihrer Verluntenbeit. Diefe 
ichildert der zweite Abſchnitt; der dritte enthalt die Verbeffer 
tungsvorfchlage. Für den Detail von beiden u bier kein Raum, 
„Wenn das Vaterland (mit dielen Worten endet die Sarift) 
nicht von der Bnade ausmwärtiger Herrſcher nbbangen und jedem 
Eroberer zur Beute werden foll, muß an die tele der Schwel⸗ 
gerei Einfacdhbeit und Genügſamteit treten, muß der Mangel 
an Broße durch innere Kraft, durch geitline Ausbildung und 
das Gefühl für Freibeit erfeht werden, Unentbebrlich if ein 
neuer Wetteifer, nicht in Umtrieben für ein Memtlein, nicht im 
Nänfen, den Mitbürger zu überliden, nıcht in Hoftünſten, bei 
Fürften zu glängen — fondern im geböriger Aumendung aller 
Kräfte, in Vervolfommnung der Arbeiten, in Ebätiakeit, nicht 
blog des Keibes fondern auch des Geilſes; daun find wir mürdige 
Enkel der Stiſfter der Eidsgenoſſenſchaft, der Helden von 
Morgarten und Sempach.“ 


Frankreich. 


Durch eine Depeſche des zum Befeblsbaber und Verwalter 
der franzölifchen Guiana ernannten Generals, Grafen Catta 
Et. Cyr, an den Matineminiſter, aus Cayenne vom 19 Nov, 
vernimmt mans daß derfelbe am 5 d. zu Cayenne and Land 
geitiegen , und am 5 die franzöf. Guiana unter die Herrſchaft 
des Konige zurückgekebet il. 

Aus Baris erbalt man fo eben die michtine Nachricht , daß 
die Pairsfammer das neue Proſelt in Betteff der Breßireibeitsr 
beſchtankung mit aroßer Stimmenmebrbrit verworfen bat. 
Die bisherige Legislation mird alio vroviſoriſch beibebalten, 
und es maß, mweniaflens für die nachſſe Selfion, ein neuer 
Entwurf vorgelegt werden , fo daß man neue Hoffnung für die 
Einführung des Zury bei allen PBrefivergeben bat. 

Dem Herzog von Fitiames, Bair, if der Hof verboten 
morden; er hatte feine Meinung über den Belchescntwurf, die 


Sournale betrefend, melde eine beftige Diatribe gegen das 
Mi ıferium eutbielt, druden laſſen, und fie ward mit Begierde 
geleien und berum,„eboten. 

Die Debatten uber das Mefrutirungtacfeh merden in der 
Deputirtentamm.r noch immer lebbaft fortaeicht. 

Don dem Grafen Kanyuinaid if eine intereffante Edwift: 
„Bon den Einnatmen und Ausgaben des Staats“ erfchienen. 

Der Verfaſſer der Schrift: „Won dem Bulland der Freibeit 
in Franlreıh“, Hr. Scheffer, if von dem Barifer Suchtpoligei- 
gericht au dreimonarlicher Befangenichaft und 200 Fr. Geld; 
buße verurtbeilt worden. Die Scrift bleibe fonfiszier, 

Bon der Reife der Herzogin von Angouleme nach Bordeaut 
foR keine Rede mebr fein. 

Auf den 26 erwartete man in Baris den Heriog von Wel- 
lington ; feine Eguivagen maren bereits angelangt. 

Nah franzoſiſchen Blättern babe die enaliidhe Megierung 
dem öflerreihifdien Hofe Mittbeilungen von großer Wichtigkeit 
in Berug auf die Angelegenheiten des ſpaniſchen Amerika's 
gemacht, 

Nach einer Zeitung ‚, die zu St. Louis in Louiſſana erfcheint, 
will mon kützlich in den dortigen Bebirgen einige von jenen un» 
grbruern Tbieren? Mamutb genannt, die man bis jeht längfl 
von der Oberfläche der Erde verſchwunden glaubte, in lebendem 
Auflande gefeben baden. (Am 21 d. wurden, zufolge der Karls 
ruher Beituna, bei Phuwosburg von dem dortigen Fiſcher 
A. Maus in dem Rheine das dritte Glied vom vordern Fuße 
und das Schulterblatt eines zu diefer Gattung gebörigen Thiers 
gefunden, welche Knochen bis zum 27 d. ig dem Galibaus zum 
Ochſen in Bhilippsburg gefeben werden fönnen.) 

Die Memoiren der Madame Manſon haben bereits die vierte, 
und die Schrift des Herren von Ramjuinais über das Konfordat, 
die dritte Auflage erlebt, 

Bon der Eeine, ben 20 Yanuar. 


Die Berathſchlagung Über das neue Rekrutirungsgeſetz ifi 
in der Deputirtenfammer noch interefanter geworden, als man 
vorbergeichen hatte, Die Ultraroyalilen ſcheinen ſich bei dieler 
Gelegenbeit das Wort gegeben zu haben, um geaen das Syflem 
des Minidertums im Allgemeinen, und über die im einzelnen 
Srocigen dir Regierung getroffenen Manscegeln insbeſondere, 
mit mebr oder minder großer Heftigkeit loszuziehen. Dies war 
namentlich der von den Herren v. Labourdonnahe, v. Caument, 
von Voquẽ, Vonald u. A. beobachtete Bang. Vedoch that es 
feiner bierin dem Grafen Salaberry gleich) , der mit einer ganı 
beifpiellofen Erbiiterung gegen das Minillerium und deſſen Ugen« 
ten, fo wie gegen die Handlungsmerfe der Diinifter bei den wich« 
tiglien Borfälen, zu Felde s09. Von feiner Etimmung ließ er lich 
ſich zu den albernſten VBebauptungen verleiten, &o fündigte er 
unter andern der Kammer am, daß eine Verſchwörung felt der 
zweiten Relauration vorbereitet werde, und jeden Tag mit Er- 
folg Boden gewinne; daß die Zabl der Verſchwornen ſich auffer- 
ordentlich vermebre; daß diefe Konfpirarion die Legitimität ver: 
nichten wolle, und — daß die Minifter an der Spitze derfelben 
ſtanden oder wenigiens von den Berfchmwornen geleitet werden, 
denen jet nichts weiter mehr mangele, als eine in ihrem Sinn 


;9 


organifiete Armee, die fie nun aber auch erbalten würden, wenn 
das neue Gelchprojcht angenommen werde, indem durch daſſelbe 
die alten Trunpen, die feit 1515 entlaffen und in ibre Heimath 
zurückgeſchickt wurden, wieder bewaffnet und, als Neſervelom⸗ 
pagsien der Devartemente, neuerdings in Korps gebildet würden 
u ſ. w. Solche Albernbeiten und Ungereimibeiten find von einem 
font ſeht unterrichteren und gebildeten Mann — denn Hr. von 
Sallaberry beſitzt viele Kenntneſſe, und bat fich durch feine febe 
umfafende und gut gefchrichene Geſchichte des türfifchen Reichs 
einen rübmlichen Namen in der bitiorifchen Literatur erworben — 
öfentlih im der Deputirtenfammer vor ganz Frankreich und 
Europa vorgetragen worden. Eo febr kann der leidenfchaftliche 
Parreigeiit auch font einfichrevolle Männer verblenden! 

Dagegen baben mebrere ausgezeichnete Redner das Enfem 
der Ultea fiegreich widerlegt; vor allen Camille Hordan, der ſich 
bei diefer Gelegenbeit ſelbſt übertroffen, die wahren Gefinnungen 
der Gegner des Entwurfs entbüllt, und mamentlich den Grafen 
von Salaberry mit flarfen Gründen widerlegt bat. Beſonders 
it es gut aufgenommen worden, daß Hr. Camille Bordan das 
wahre Srücm feiner Gegner entbüßte und der Kammer Glüd 
münfcte , daß neulich die rechte Seite (die Ultra ſitzen mänlich 
auf den Bänfen zur Rechten der PBräfidenten) den Nimbus von 
Konflitutionalttät, mit dem fie ich bisher umgeben batten, wie⸗ 
der abiege umd ſich im ihrer wahren Geſtalt — nämlich feindfelig 
genen alie Sufitutionen und alle Männer der Nevolution — zeige. 
Diefe Mede Camille Hordan's bat fomobl in der Kanumer, als 
befonders auch unter dem Pariſer Bublıfum, die größte Senfar 
tion erregt und den all zemeinen Beifall gefunden. Derfelbe 
murde gleichermaßen dem vormaligen Geſandten Hrn. Bignon 
zu Theil, der gleichfalls mit dem größten Talent die Vottheile 
des Broiefts entwicelte und die Ultra befämpfte, denen er einige 
Tbatfachen vorwarf, die fie bitter gelränkt baben. 

Die Redner von der liberolen Partei, die in diefer Beratb⸗ 
fhlagung dem Minitterium eine wichtige Stäbe find, weichen von 
dem Entwurf des Kriegsminiflers bauptfächlich darin ab, daß fie 
den Betrag der Nuchebung der Rekruten jedes Jahr durd die 
Kammern befimmt baden mwollen, fo daß diefe in Zukunft nicht 
allein das Budget in Geld, fondern auch das Budget in Men« 
fen zu defretiren hätten. Allein da das Miniterium gegen 
diefen Vorſchlag if, und derſelbe ſowohl von den ganz minte 
ſteriellen Deputirten, als auch von den Ultra bekämpft morden 
it, fo läßt fich leicht vorberfeben ‚, daß diefe einzuſchaltende Ver» 
befferung ‚ welche zuerſt Hr. von Chauvelin entwickelt bat, nicht 
angenommen werden wird. 


Deutſchland. 

Sachſen⸗Weicmar bat eine ſehr bedeutende Riquidationdflage 
gegen die andern berzogl. fächfiichen Häufer und gegen Schwarz 
burg» Sondersbaufen bei dem Bundestage jur Auuũr agalentſchei⸗ 
dung eingereicht. 

Die Allgem. Zeitung fagt: Der Koadiutor und Geucralvikar 
des Bısthums Konſtanz, Breibere von Welenberg, il aus Rom 
in feiner Diozeſe wieder zurück, nachdem er mit freiem Mutbe 
den Beſchuldigungen feiner Widerfacher entgezengetreten, und 
allen Gefahren ſiegreich Trotz geboten. Die ouene Buverücht 


Fu der guten- Sahıe, die ihn auf feinem Wege begleitet, muß 
denjenigen befhämend gemefen fein, die im Finſtern ihre Waffen 
gegen ibm geführt, und im ihrem beftigen Eifer römifcher fein 
gewollt, als felbd Rom. Die deutſche Kirche bedarf folder 
Männer, um miederbergeflelt, um mieder zu Anfebm gebracht 
ju werden; folche- Männer, oft in Rom gefehn, und nur bis 
weilen veranlaft , als Vertreter zu erfcheinen, würden bald die 
Vorſtellung einer Mationaltraft, mie fie nur in den Kirchen 
von Franfreihd, Spanien und Portugal fichtbar fl, auch für 
die Behandlung der deutſchen Siehe beleben! Ein großes Beir 
foiel iR indeß gegeben, ungebeunt und ungelranft ein einzelner 
Mann von Rom jurüdgekehrt, und nur der Eindrud feiner Bere 
antwortung dort geblieben, mo im irübern Kahrhunderten — fo 
viel bat der Beifi der Zeit auch dort geändert — vieleicht mehr 
von ibm geblieben märe, 

©. k. 9. der Herzog von Cambridge bat, dem Vernebmen 
nah, feine Verlosung anf den 24 Febr, feſtgeſeht. Im März 
dürfte er mit der Bringeffin Braut nad England abreiien, und 
erſt genen den Herbfi wieder in Hannover eintceffen. 

Durch eine fon. würtembergifche Verordnung vom 15 Yan, 
wird die Errichtung einer die Neal» und Verſonal -Verbaltniſſe 
des geſammten Models des Königreihs enthaltenden Matritel 
angeorduet. 

Die Fleiſchmanniſche Buchbandlung in Münden fündigt in 
der dortigen Beitung an: „Rragmente aus dem aftiven Keben 
des fönigl, baier. Staats» und Konferenzminiflers, Grafen von 
Montgelas u. f. w. 


Amerifa. 


Man alaubt allgemein, daß am 13 Dez. die nordamerikani⸗ 
ſchen Erupven Beiiy von der Anfel Amelia nebmen werden. Die 
Beitungen aus, @uracao vom 17 Nov, melden einen Sieg ber 
Indevenbenten über die Royaliſten, melden aber michts davon, 
ob ıdie erfiren Eurccas belegt haben. Bwilchen Veracruj und 
Merıco follen, nach Berichten aus der Havannab vom 15 Nov. , 
Die Yafurgenten ebenfalls einen Sieg errungen baben. 

Es ſcheint auffır Zweifel, daß Mina am ! Nev. mit 25 der 
Ecinigen bei Benadito in der Landſchaft Thachiguera in Ipa- 
niſche Hände gefalen. Er befand ſich dafelbit mir 200 Mann, 
wovon beinabe die Hälfte getödtet, unter andern Moreno, deſſen 
Kovf nah Meriko gebracht worden if. Unter den Gefangenen 
befindet ſich ein Franzofe. 

Ton Ebarlesiomn war ein Eruppenforps unter Anführung 
des Obriſten Bankdead aufgebrochen, das jur Bezwingung der 
Griibeuter auf der Iniel Amelia mitwirken fol. Auf der Cheiar 
vrafbay gieng am 14 Dez. die Fregatte Kongreß, mis den nach 
Endamerila befimmten Kom mifurien (deren Sendung der Präs 
edent in feiner Etoffnungebotſchaſt anfundigte) unter Segel. 


Breuffen. 
Am 13 Ran, if in Derlin der Staaterath wieder in Wirt» 


famfeit artretem, 

Der Rınig von Preuſſen iſt franf, Er if vor einiger Seit 
beim Sinabfleinen einer Treppe gefallen, bat ih am Saiendem 
beſchadigt, und da ſeig Körper zu rhevmanichen Beſchwerden 


geneigt if, fo bat Mc der Rranfbeitsllof nach der Wunde ge» 
sogen ‚ fo daß fie entzündet if, und Se. Mai nicht auf das frante 
Bein treten fonnen. Gefährlich iſt dieſer Zufall glucklicher Weiſe 
nicht im Mindeilen. 
Defterreid. 

Nachrichten aus Wien, vom 17 Yan., fagen: Bar einigen 
Tagen murde bier im der Kirche der fogenannten Altglaubigen 
ein Mann getauft, der in feinem Leben ſchon dufferfd mertmurdige 
Stidiale erlebt batte. Dieſer Mann if Abm:d, Ben von 
&otmmar, ein mameluckiſcher Für, der Ah mach den Ercianife 
fen in feinem Baterlande nach Frankreich gerlucter batte, und 
dann in Folge der Kriegsereianifie von 1814 nach Deutichland 
gelommen war. Der armenifhe Erzbiſchof verrichtete die Taufe; 
Taufvathe · war der (mit Beforaung der Intereſſen des Maltheſer⸗ 
ordens bier beauftraate) Bailli Miari, 

Hamburger Blätter wollen nab Briefen aus Wien vom 
10 d. wiffen, mächliens werde eine kaiſerl. Verordnung erſcheinen / 
melde dem Sobne der Herzogin von Parma die Benennung eines 
Oerzogs von Mödling und die Titulatur Durchlaucht beilcaen, 
auch ibm zugleich dem erfien Rang nach den Prinzen der kaiſerl. 
Familie anmeifen werde. 

Bm Habr 1817 ereigneten fih zu Wien“12,742 Todesfälle 
(416 mebr als 1516); 11,228 lebendine und aou todte Kınder 
Murben geboren (320 meniger als 1516); und 2205 Paare 
wurden getraut (676 weniger als 1816). 


Türfei, 

Ein Schreiben eines Franzofen in Öffentlichen Blättern ente 
bält unter andern Folgendes über den neueſten Bulland der Dinge 
in Megpoten: Dieſes Land in iegt ein Sammelblatz von Fremden 
aus allen Völkern, vorzüglich aber von frangöliichen Difisieren , 
die fogleih vom Paiha- Bey angefielt werden. Dieſer Valcha 
bat wenipfiend 80,000 Mann Herntrunpen, obne die ibm anbän- 
genden Araber und feine albanchften Barden mitzuyäblen, 
die 25.000 Mann flarf und ibm ſehr ergeben lud. Eine jablreiche 
Artillerie übe Mich täglich auf fransöfifche Art, und getat, vom 
franzöfifchen Offisieren geleitet, viele Geſchicklichkeit. Der Vaſcha 
ficbt ſich Daber auch für unabhängig an, und läft, sum Beweiſe 
deifen, Münzen mit fenem Namen prägen. Bergeblih bat 
bisher der Broßberr ibn zur Nufgebung diefes Souverainetäts- 
rechts zu bewegen gefucht ; indeffen ermangelt der Vaſcha nicht , 
dem Sroffultan reiche Befchente zu machen. 

Briefe aus Alckandtia vom Anfang Oftobers enthalten bie 
Nachtiat, daß der Sohn des Balba- Bey, der einen Heerbaufen 
gegen die Wechabiten in die Gegend des rorbın Meeres führte, 
von demfelten geiblagen worden, und Ach mach Cairo jurück⸗ 
gezogen babe. Die Unordnung feiner Truppen wurde hauptſach⸗ 
lich dadurch veranlaßt , daß «in Abgeordneter des Paſcha, welcher 
vier Milionen zu Bezahlung ibres Soldes überbringen fehlte, 
mit diefer Summe zu dem Feinde überging. 


JItalien. 


Oeffentlice Blätter enthalten Kolaendes aus Genua vom 
10 Kan.: Der k. fardinischhe Biz-lonful au Algier if bier ange» 
tommen, und has betrubte Nachrichten mitgebracht. Folgendes 


MR das Wefentliche feiner Nusfane: Eine fardinifhe Brisg wurde 
von alztierifchen Korlaren im misteländifchen Meere genommen, 
nach Wlgır aufgebradt, und mel man bebeuptete, dub ıbre 
Paſſe nicht in geböriger Ordnung wären, für aute Prife ertlärt. 
Gcgen dDieles ungerechte Urtheil progellirte der fardinıiche Bue⸗ 
tönfut; er und feine fammelıchen Kollegen verfuiten ſich gu dem 
Deo, um mundliche Vornelungen gegen diefen Gewaltſchritt 
anzubringen. Der Dev emefing die Kenſuln, umgeben von 
feinen Garden , mit dem Subel in der Hand. Am Abend zuvor 
ward etrie andere Frevelthat verubt; der Den batte den Eobn 
Des enalifden Konfuls und zwei feiner Michten auf öfentlicher 
Etrafe verbaften, Erſtern ins Gefaugnitz, und Letztere ins 
Serail ſchlerpen laſſen, wo fie fogleih mit türkiſchen Kleidern 
angetban wurden. In obgedachter Audienz, welche der Den den 
fremden Konfuln ertbitite, reflamtrte diefer nun ebenfalls gegen 
die ſen Frevel; der Dep gerieth jedoch bierüber in ſolche Wutb, 
daß er augenblidlich feinem Gardetapuän befabl, falls dieier 
Neklamation Folge gegeben Merden follte, den Kopf des jungen 
Mannes abfhlagen und vor die Tuure des Audienzſaales legın 
zu laffen. Der Bater Ichauderte vor-der Volluiebung diefer 
fürchterlihen Drobung, und bat feine Kollegen, nicht weiter 
für den Augenblick ın den Dev zu dringen. Am folgenden Tage 
erbielt der ſardiniſche BVizekonful Befehl, Wigier fcbleunigk zu 
verlaffen, in der Nacht zuvor wurde ibm feine Tochter gewalt⸗ 
famerweife entriſſen, und gleichfalls zu den beiden Englände- 
rinnen ins Serail gefchleppr. Wenn au nur die Hälfte dieſet 
Sreveltbaten wahr iſt, fo find sie binreichend, die Yadıgnation 
von gan; Europa gegen diefe Barbaren ju erregen! 


Bereinigte Niederlande, 

Einem Beſchluſſe des Königs zufolge folen zmei Marine 
regimenter errichtet werden, jedes von 2000 Mann, im zwei 
Bataillons; fie werden wie die Artillerie gebildet, und fommen 
in die Seehafen erfier Rlaffe in Befahung; zu Lande verrichten 
fie den Dienn des Fußvollsz zur See aber ıhun fie Kanonier ⸗ 
Dienfle. 

Enaland, 

Die am 21 Dez. gu Portsmouth eingelaufene roffifche Esfadre 
befinder fin mwidrigen Wınds balber noch immer dajelbfl. 

Bu London zirkulirt der Plan zu einem Anlehn von 3 Mid. 
Bf. Sterl. mit 5 Bro. Binfen, das die preuifiiibe Regierung 
auf 36 Vahre in England machen und gewiſſe Einfünfte und 
Domainen als Hypothel verpfänden wild. Die Kontrahenten 
würden ihre Zabiungen in monatlichen Raten von 10 Brosent 
leiſſen, und bei früberer Zahlung einen Diskonto von A Proj. 
abziebn. Eine von dem Konig auch im Namen feiner Nadıtoiger 
unterzeichitete Benrralboootbet wurde zu London in die Hände 
von fünf Delegaten niedergelegt. 


| — 
Rondon, vom 21 Ian. Konfolidirte drei vom Hundert 8055; 
vier vom Dundert 9934; fünf vom Hundert 105 7%, 
Baris, vom Zi Yan. Fünf v, 9. konjol. Bonds: bb Fr. 35 C. 
Bantaftıen : 1565 Pr. 
Wien, vom 21 Januar. Kurs auf Augsburg, Uſo 39534. 
Konventionsmünge; 299 14. 


— — — — —— — En. — s — — — — 


Allerlei Nachrichten. 


Daniel Morgentbaler, Sattler in Bern, fabritire 
mittelf einer vom Mechanifus Ulrich Schenk verfertigten Preſſe, 
alles zu Wılitair- Tichalos erforderliche Lederwerf, Güte und 
Edhöndeit der Arbeit mebit den billigien Preifen werden ihn 
empfeblen, 


Mit aebührend erhaltener Bewiligung des HHrn. Obere 
amtmanns Freudenreih auf Bursdorf, mird Herr Friedrich 
Marti, als Boat der binterlaffenen Mittme des verflorbenen 
Hrn, Johann Aebi, Hrn, Alt-Ammanns fel, Sebn, auf 
Montag den = Hornung nähibtn, von 2 Ubt Nachmittays an, 
auf genuafame Loſung, annebmliche Eicherbeit, und Genehmie 
gung einer gerbrten Gemeinde bin, unter zu eröfnenden Ge 
dıngen Ichensiweiie verkeigern laſſen: 

Die von der Witwe Marti zu Alchenflüh übernommene 
Wirtbichaft su Kirchberg, fammt den dazu gebörigen Gebäuden, 
mit Weingeichirren , nedbä Schal- und Bäckerrecht; dann Derten, 
allerhand Kınaes, und Küchenaeichirr, melde in einem beſon⸗ 
dern Verseichnige werden beſchtieben werden, mit ungefähr 20 
bis 24 Jucbarten gu der Wirthſchaft dienendeg Erdreich. Die 
Liebhaber, welche Obbeichriebeues zu empfangen gedenken, wer- 
den eingeladen, das Land vorber zu befichrigen, und nähere 
Austunfe beim Vogt Marti zu Alcbenflüb zu erfahren. 

Die Steigerung wird im Wirthshauie Alchenflüh abgehalten 
werben, 

Gegeben am ı2 Januar 1818. 

Amtihreiberei Burgdorf. 





Durch die vielen fhigbaren Aufträge, womit unterzeich- 
nete Kommuifiond+ Handlung ſeit ibrem Entfieben von in» und 
ausländifchen arebrten Handlunasbäufern beebrt worden, atıf 
gemuntert, und durch dem heiſſeſſen Wunich bereit, Dielelbe 
immer noch weiter ausjudebnen, um neuangebenden Derren 
Badritanten ganz beionders in MWoufelin +, Baummolen +, 
Wollen», Leinen», Sriden-, Floret» und gedrudten Waaren 
nüslıche Dienfie zu leiden, — nimmt Untergeichneter die Frei— 
beit, dieſe feine Auferft vortbeitbait aelegene Kommifions» 
Handlung bei Anlaf des Jabreswechfels neuerdings jederınann 
ergebenft zu empfehlen, mit der feierlichten Werbeifung, vou 
alen Waaren, die man in diefelbe einzufenden geneigt feın mag, 
ven Berfauf mit allem dem Eifer und Shätigleit, welche man 
nur verlangen fann, zu betreiben. 

Die Verfaufs- Provifion ſoll auch immer auf das billigſte 
jedem Freunde berechnet werden, ” 

Für das Weitere mird man böflich erfucht, ſich an Unter 
seichneten su menden. 

Bei dierem Anlaß zeige ich biermit an, daf ich genenmärtig 
ein ſtarles Lager von feinen und ordıindren polniſchen Bettfedern 
und Flaumen befine, und felbe in Gäden von funfjig Piund 
su febr billigen Preifen erlaffen fann, Buch if das Kuaer von 
den fo Äufferft beliebten Feilen und Rafpeln neuerdings beionders 
in Strob- und Urmfeilen veritärtt worden, und find beftändig 
in Aufierfi riedriaen Preiſen bei mir en gros zu baben, 

Um aefälligen Zuſpruch für eint uud anders have die Ehre, 
mich dienfiergevenk immerfort zu empfeblen, 

Job. Jaton Huber, in Baſel. 





Nachdem das Diftriftsgericht u Nyon, im Kanten Waadt, 
unter dem 13 d. Mon, die Güternerfeigerung des Jobann 
Jakob Mattenberger aus dem Kanton Aargau, old Han- 
delsmann zu Treller wohnhaft, bewilligt bat, fo merden bier- 
durch alle diejenige, welche Rechte, Aniprüche und Forderungen 
an denfelben zu machen haben, aufgefordert, folche auf legale 
Weiſe der Kommiffion des beſagten Difirifrsgerichts, welche mit 
der Liquidation beauftragt if, am einem der Donnerstage den 
22 oder 29 Januar oder den ı2 Februar d. I. Vormittags um 
zehn Ubr, bei Strafe der Ausichlieffung, einzureichen. 


Gegeben zu Nyon, den 14 Januar 1818. 
J. Beret, 


Vräfident des Diſtriktegetichts. 





Anzeige au das Publifum, 


In Folge neuerer Einrichtung fann man, vom ı.gebr, 1818 
an, alle Zage von Bafel nab Straßburg, über Colmar 
und Müblbaufen, abfahren, um den folgenden Morgen bei 
Eröffnung der Thore in Straßburg anzulangen. 

Die Kutichen, welche Morgens wiſchen acht und neun 
Uber von Baiel abgeben , befieben in ſchoͤnen, fanften, zu ſechs 
Derionen ſehr geräumigen, gang neuen Berlinen, und vermit- 
zelä der Schnelligkeit, mit, der fie gefabren werden, kann der 
Weg von Baſel nah Straßburg kaum mit Ertrapoä ın fürgerer 
Zeitfriſt zuruͤckgelegt werden; fo daß dem reiienden Publikum 
Diele Belegenbeit beionders in dlonomifcher Hinſicht ſehr wil- 
Zommen fein fol, 

Das Bureau if, wie immer, im Gaſthof zum Storchen 
in Bafel. 





Borladung. 

Der ledige Bürger Frang Stocker von Dbermumpf, 
welcher vor act Jahren unter einem Schweizerregimente in 
frangöfiiche Kriegsdienfte getreten, feit dem Feldıug in Rußland 
aber vermißt wird, erbält bierdurdj die Eriunerung, binnen 
einem Jabre und fechs Wochen fich dabier auf der Gerichts 
Tanzleı zu melden, widrigenfalls ex gemärtinen müßte, daß fein 
Vermögen feinen nächfien Auverwandten , jedoch gegen binläng- 
liche Sicherſtellung, erfolgt werden würde, 

Shbeinfelden, am 20 Dezember 1617. 

Dom Bezirksgericht, 
Der Dberamtmann, 
J. J. Fiſchinger. 
J. Münch, Grichtbr. 





Sum Berkauf wird angetragen: 


») Eine fah ganz neue Tabalsmaſchine mit 84 Meſſern, nebſt 
allem Zuacbör zur Fabrikation von Rauch · und Schnupitabak, bei 
3. ©. Enger in Kbeinfelven, im billigſten Preiſe. 

3) Evendafelbä in der Hauptgaſſe bei Untergeichnetem ein 
wohlorbautes Wohnbaus von vier Etagen, mit einem gemölbten 
Keller und ganz heu errichteten Laden zu einer Gpegerei- und 
Tuchbandlung, nebſt einem anfändiaen Hof mit fechs Lauben; 
ferner eın Hinterbaus, unter welchem ber Kanal durchlauft, 
mit Waferrebt und einem laufenden Brunnen von qutem 
Brunnenwaßer; eine ganz nen errichtete Serienfiederei und die 
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ganze Einrichtung zum Kerzenſieden, nebſt mebrern Hausmobi« 
lien, und Aeckern und Matten; Alles ım billtgſten Preiſe. 
3. J. Roͤſch. 


Bekanntmachung. 

Schon ſeit geraumer Zeit liegen im hieſigen Kaufhauſe 
MWaaren, deren Beſtimmung und Eigeuntbhümer bierorts unbe» 
tannt find, 

Auf boͤchſte Berfbaung bin werden diefe Waaren bierunten 
benannt, und bier die Aufforderung vorausgeſchickt, daß die 
jeuigen, welche Aniprüce darauf zu machen baben, ſoſche in 
der fatalen Zeitfrit von ſechs Wochen und drei Zayen mit 
Fracht» und Avisbriefen oder andern glaubmürdiaen Ziteln, 
worin die Zeichen, Numero und das Gewicht der Colli richtig 
angeaeben find, bei dem Herrn Kaufbaus- Direftor Georg 
von Rolf dartbun ſollen. Was in der aeickten Friſt unan⸗ 
geſprochen bleibt, wird dann öffentlich verfildert. 

Die gedachten Waaren find: 

ı Pad Stabl, 
2 Kitten Schnupftabak. 
ı Balot Kräuterpulver für Pierde- und Vieh + Arjneien, 
ı dito. Bummt » Zragant, 
ı dito entbaltend Cücuma en poudre, Fiseth et Rocem 
1 Faß Stocſchweiel. 
ı dito Salveter. 
4 Foͤſſer Rauchtabak. 
ı Kiſte Kerzen, 

2 Faͤßlein Berliner-Blau, 

ı Kiftlein Ebicorie, 

ı dito Patisserie de Gencs, 

ı dito Seiſe. 

ı Sag Amlung. 

ı dıto enthaltend Nauchtabaf und Chicorie. 

Gegeben in Solotburn den 3ı Dez. 1817. 
Der Dberamtfcreiber der Stadt Solothurn 

V. I. Pıluger, 


Literarifhe Anzeigen 


Mir benachrichtisen biermit die Befiger von Junge 
@tillingg Alter, daß das dazu gehörige Kupfer nun fertig 
geworden und wir im Begriff find, daffelbe zu verienden. 

Heidelberg, den 15 Januar ıKı8. 

Mohr und Winter, 


Anzeige an Schulichrer, Schulinftitute und 
Freunde des Geſanges. 

Bei Alerander Bef zum Upfelbaum in Schaft, 
bauſen und in allen Buchbandlungen iſt gu baben: 
Chriſtliche Feitgeiänge und Lieder mit neuen und alten 

vierfimmigen Eboral-Melodien von verſchledenen Dichtern, 

mit Noten und Tert, In Muſik gefegt von @&,®,Auberlen, 

Mufitdireftor. Mit Inbegriff des zu gleicher Zeit erichies 

nenen Fefgefange: Here Gott dich loben wir! (ein 

vierſtimmiger Fefgefang in zwei abwechieinden „Ebören). 

20 fh 


— — —— — 
— — 


€. F. Bellerts aeißliche Oden und kieder mit neuen vier- 
ftimmigen Erorel» Melodien, mit Noten und Tert. In 
Duft gelegt von @,®, Auberlen, Auf ſchoͤnes Echreid- 
vier, 7'2 Bogen. 8 40 fr. — Ferner: 

Beriuhb einer furgen leichtfaßlidben Anleitung 
um vieritimmiaen Eboral-Gefang, mit befon- 
derer Kicdlicht auf dag allgemeine Yedürfmif in den Echu- 


— Im. Bon &, ©. Auberlen, Wufikdireftor, — Diefer 


Arleiruna find beiaefügt 31 gmeis, drei» und vierfiim- 
mije Uedungeſtuͤcke, und mei vierſtimmige Fehgefänge mıt 
zwei obmebielnden Chören; das erſte „Ebre dem Herren! 
es erichalle fein Nubm !* und das zweite „Jebova! deinem 
Mamen ei Ebrei“* (aus dem Bremer G. B. Ne. ı). Auf 
fchönes Schreibpapier, 4 Bogen, 8, 8 fr. — Dörr: 
Gellerrs Lieder und Anleitung jufammen 30 Kr. und 
auf zwoͤlf Fremplare das dreisehnte gratis. 
Anmerkung. Herrn Auberlens neue, vierfiimmige 
Eboral- Me'odien Über Gellerts geiilihe Oden und Lieder (ind 
um fo mebr eine freudige Erfcheinung su nennen, indem fie fich 
vor vielen andern Sırchen« Dieiodien durch leichtiaßliche Har- 
monie, durch erhabene Simplieität, durch eine moblartrofene 
Wabl der Tonarten und befimmt vorgejeichnete Benneaunaen 
aus jeichnen. Meiner reliandier Sinn, der in jeder Melodie 
vorleuchter , und den Inhalt der Pochien fo berrlich ausforicht, 
wırd diefe neue Ausgabe der vortrefflichen, nie veralteten Lieder 
für jedes geihblvolle zur gemeinſchaftlichen Andacht und Erbau- 
ung leicht zu Aimmende Herz ein mertbes Geſchent fein. | 
Ueber die Anleitung zum vierftimmigaen Cboral- 
Gefang, von drmielben, die eine eben fo mwertbe als nüglıche 
Erfcheinung in uniern Tagen il, fönnen wir sur Empichlung 
derfelben nur Die Aeuferungen mürdıger Männer unterichreiben : 
Sie ift fo fahlıh, fo deutlich, 10 aufs meientlichite eingeichräntt, 
daß man fie ein Meiferiüd nennen darf. 


Fuͤr Brediger. 
Don der nenen Tolar des beliebten Broßiichen Archivs u. ſ. w. 
iR fo eben unter folgendem Titel erfchienen : 


Neues Ardhiv 
für den 
Kanzel: und Altar-VBortrag 
auch 


andere Theile der Amtsfübrung des Prediger. 


Zum Gebrauch für folche, die oft im Drange 
der — ——— ſich befinden, 
In Berbindung mit I. S. Ramann und J. €. Berls 
——— 
von * 


J. € Große. 
Zweiter Band. 8, Preis 3 Fr. i0 S. 

Moae nun das „Neue Archiv“, mas fich an die bieber 
erfchienenen ichs Hände (die noch um den Preis von ı9 Fr, 
10 S. gu haben find) anſchließt, jedoch auch alt für ih be- 
Rebend betzachtet werden kann, fich des gleichen Beifals gu 
erfreuen haben, welcher dem Altern Archiv zu Theil geworden 
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if, — Dieſer zweite Band, ber die Verieopen vom Sonntage 
Eſſomihi bis Oſtern umfaßt, entbält unter Andern Boltsbeleh- 
zungen über die Entſtehung, Gründung und Fortbildung des 
evangeliichen Kirche. 

Kepferide Oubßandlung in Erfurt, 


Bei Auguſt Schmid und Eomyagnie in Jena if 
erichienen , und in allen Buchbandlungen zu baben, 
Ethnographiſches Archto, erier Band, erſtes und 

weites Heft. ar. 8. 1815. Mit Kupfer, Der Preis 

des erſſen Bandes von drei Heften iſt 6 fr. 
Jubalt der zwei erfien Deifte, 

Segenwaͤrtiger Zuſtand von Deibi und des Hofes des Brofr 
monols. Aus dem Engliihben. — Unficht des Dorgebiraes der 
quten Hoffnung im Jahre 1915. Aus dem Enaliihen. — Hug 
debnung der mohamedaniſchen Religion in der gegenwaͤrtigen 
Zeit, Aus dem Engliihen des Hrn, Miles. Mobamedanıihe 
Religion in der Zartarel. In Hindoſtan. Auf den öflichen 
Infeln, In Verſien. In Brrita, In Arabien. Die Wecha- 
biten, Die mobamedaniihe Religion im esmanifchen Reiche. — 
Mäbere Nachrichten Über eine Kolonie Europder auf einer Intel 
des Süd- oder ſtillen Meeres. Mach dem Enaliichen des Kieut, 
Shillibeer. — Nachrichten aus Chili. Nach dem Engliſchen 
des Hen. Shilliheer, — Anſicht des Ziber- Bebiraes. Aus 
dem Englifhen, — Neu entdeckte Infeln im Perſiſchen Meer- 
bufen. — Sidi Hamets, eines in Aftika nomadilirenden 
Arabers, Reiſe durch, die Wähle nach den Städten Tombuctoo 
und Wafanab. Sidi Hamers Reife von Wid-Noou nach 
Domductoo und zuruͤck — Sidi Hamets zweite Reiſe nach 
Tombueroo.. — Der Fluß Bozen Zair. Tombuctoo. Handel 
und Mobibabenbeit der Einwohner, — Sidi Hamers Reife 
nah Waflınab, Beſchreibung der Stadt, ihrer Bewohner und 
Umnehungen. Grofier Fluß ın der Näbe der Stadt. Ruüͤckkehr 
nach Tombuctoo. Duelle, Linie, Lauf und Mündungen des 
Niaers nach des Ersiblers motivirter Meinung, — Bemerkung 
des Derfaffers. — Sidi Hamers Reiſe von Tombuctoo nach 
Marocco aut dem Hflihen Wear. Beichreibung deſſelben. 
Furchtbares Gefecht mit mwandernden Mrabern, — Allgemeiner 
Uederblick über die große Aftikaniſche Wüte Zahara, ibre Be— 
wobner und deren Bitten, Beſchreibung des Afrikaniſchen 
Kamerls oder Dromedars. — Anfichten von Peru. Nach dem 
Englischen des Hrn. Sbilibeer. — Eduards Ehappels Reiſe 
nach der Hudſong; Bay, 

Der Landwirth in feinem ganzen Wirfungsfreife, oder 
Sammlung der neueſten und nüglichiten Beobachtungen, 
Erfindungen und Rathſchläge in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft. Eine Zeirichrift für praftifche Landwirthe, 
Kameraliten und Freunde des ländlichen Gewerbes, 
Herausgegeben von einer Geſellſchaft praftiicher Land. 
wiribe, Narurforfcher und Technologen. gr. 5. 1817, 
Mit Kaptern. Zeder Band von drei Heften koſtet 6 Fr. 

Ainbalt der beiden eriten Hefte, 

Pan und Aufündiaung, — Ueber die Kultur der Wieſen. 
Dom ſchwarzen Beer — Apolsgie der Dreiteldermirthe 
ſchait. Bom Dr, Schwabe, — Ueber ven Anbau der jcdhioe» 


diſchen Roblrübe (Rutabana). Won P. — Ueber die Mrburt 
eines Kalbes mit einem Waſſerkopf. Nom Dr. Putſche. — 
Vorichtäge zur Empsrbringung der Bienensucht. Von d. — 
Ueber die Landwirthſchaft in Atalien (Briefe eines Reiſenden) — 
Leber die Benutzung der Stantsdomänen und Nitterahter, Vom 
ſchwarzen Becker. — Unirage an Bursbrfiger. — Der 
Flachs umd Hanf auf ibrer Reife aus dem Samen bie in die 
Bapiermühle, — Die Produktion und Keiniaung des Dels. — 
Ausfichten ur Erweiterung und Vervoll kommnung des Futter- 
baue, — Ueber die neuelle Konfruftion der Malgdarren, und 
infenderbeit über die Heizung derfelben mit Waferdämpfen jur 
Erivarung des Feuermateriais. — Britehge zur Wirthicafts. 
funde für Prediaer und die eg werden mollen, 


Ueber die letzten drei Monate des füdiichen Amerifa und 
Brafiliens. Bon dem Herrn von Pradt. Aus dem 
Frauzöſiſchen. 1Fr. 3 S. 

Betrachtungen Über meine erſten Kriegkthaten Bon G. A. 
Buftafsfon, ehemaligen König in Schweden. Aus 
dem Frauzöſiſchen. Aus den Migzellen für die neueite 
ausländiiche Literatur befonders abgedrudt. 156 

Aufiöfung des Wedant oder der Auflöfung aller Weds 
des berühmteſten und verebrteiten Werts braminiicer 
Gottesgelahrtheit, worin die Einheit des böchiten We. 
fens dargeıban wird, fo wie auch, daß Gott allein 
der Gegeuſtand der Verſöhnung und Derebrung fein 
tönne, Bon Remmohon Roy, einem Braminen, 15 ©. 


Bei Orell, Füßli und Comp ‚in Zürich iſt erichlenen 
und in allen Buchbandlungen, wie auch ın Aarau bei H. R. 
GSauerländer, zu baben: 

Almanach, Helvetifcher, für das Fahr 1518. Entbaltınd 
die tepographiſch · ſtatiſtiſche Beſchreibung des Kantens 
Neuchatel. 12, 4 fr. 10 S. 
Von dieſem mit Recht ſebnlichſt erwarteten und durch die 

Zoͤgerung der Depren Sinpferflecher veripäreten Almanadı Fönnen 

wir die Liebbaber vaterländiicher yiteratur verfichern, daß er 

einer der fhhönften der ganzen Sammlung if. Den mit großer 

Sachkenntniß abgefaßten Text, von welchen bereits eine ichr 

Äntereffante Probe im Movember- Heit des Morgenblatts 

gegeben worden, ſchrieb ein ſehr ausyezcidnerer Staatsmann 

dieſes uns verbündeten merlwürdigen Fürfientbums, und er 
umfaßt in 178 Seiten nachitebende Hauptabſchnitte feiner @ta- 
tigit. ) Lage, Grenzen, Bewäfer, Klima u. ſ. w. 2) Landes. 
abtbeilung und Bevoͤllerung. 3) Ecchichte. 4) Regierung und 

Verwaltung. 5) Kirchenweſen. 6) Zuſtand der Wiſſenſchaften. 

7) Anftalten sur Förderung des. Bemeinfiung und der Wobltbk- 

tiateit. 8) Maturgeichichte und Gesanafte. 9) Landwirtbſchaft. 

10) Kunſtfleiß und Handel (böchft merkwürdig). 13) Karalter 

und Sitten. 12) Maaß und Gewicht, : 

Zu beionderer Zierde gereichen ibm nachſtebende fchöne 
Kupfer: 

ı) Das Bilduiß Er. M. des Königs von Preufen, Fürften 
von Neuchatel, nach Gerards Gemälde gefochen von £. iRobert, 
vorhber dag mit dem Wappen des Standes verſehene Zitelblatt, 


4 — 
2) Anficht von Neuchatel. 3) Die Bruͤcke zu Sertieres. 4) La 
Ehaur-de- Fonds. 5) Anfiht am, Doubs. 6) Der Fall des 
Doubs, 7) Landestracht. (Diele frchs Bilder, gezeichnet von 
Forn Sobn und F. Moriz, geiftreich radirt von ®. Hedi.) 8) 
9) und 10) geoanofifche Kärtchen. 11) Die Karte des Kantone 
Neuchatel, geseichnet und gefiochen nach Dfierwalds berühmten 
Vorbilde, von ®. Hegi. 
& Der gleiche Almanach in der Driginalivrache unter dem 
itel : 
Essai statistique sur le canton de Neuchatel, 8., mit 
den gleichen Verzierungen. 4 Fr. 8 S. 
iſt ebenfalls zu Haben und ſchließt ſich in gleichem Gewande an 
feine Doraänger der Kantone Waadt und Senf an. 
Bon der deutichen Sammlung find noch volldändige Ereme 
plare von 1799 — 1817 ausſchließlich bei ung um den Preis von 
32 fl. netto, Louisd'or ä zo fl. su haben, 


Für Chemiker, Pharmacevten m. ſ. w. 


u der G. A. Feyſerſchen Buchbandlung in Erfurt 
iR erfchienen, und in Aarau bei H. R. Sauerländer zu 
baben: 

Anleitung zur chemiſchen Analyſe, dem gegen- 
märtigen Zuſand der Wiffenfchaft gemäß. Nach 8. J. 
Thenards Handbuch der tbeoretifchen und praftiichen 
Chemie, Aus dem Franzöfiichen überſetzt und mit 
Anmerkungen begleitet von Dr. Johann Bartholmä 
Trommspdorff, Mir einem Kupfer, gr. 8. 1817, 
55.56. 

Es fehlte bis ent am einem Werke, das den anacbenden 
Ebemifer in den Stand fegt, eigene Verſuche mit Erfolg 
anftelten zu können, das ibm als Leitfaden bei feinen Arbeiten 
dienen kaun. Diefem Berürniß if durch obiae Schriit voll 
fommen abacholfen, und wir dürfen mit Grund boffen, daß 
fie sedem Freunde der Chemie ein willlommenes Beichent fein 
werde, Auch geübte Chemiker werden manches Neue darin 
finden. Die Anmerlungen des Herausgebers erläutern ſchwierige 
@rellen, und ergänzen dag, was etwa noch iebit. 


Bon den - 
Ueberlieferungen 
jur 
Geſchichte unferer Zeit, 


arfammelt von H. Bfchotfe, 
it das erfle Heft für 1818 erſchienen; es enthält Nachrichten 
vom nigra Sachſen und Über die Kelidens Dresden ; de» 
fchreidung der Fefle der Zartarenz Bemerkungen Über Kailer 
Jofepb U umd feinen Hof, 

Eben fo iß das eritc Heft der 
Erbeiterungen, Jabrgang 1515, 
erichienen und verfande worden; es enthält: Das Abentbeuer 

in der Neujahrsnacht. 

Das gweite Heft, welches nÄchfleng erfcheint, wird ent 
balten: „Abentheuer einer franzöfiihen Schaufpielerin auf 
der Flucht aus Rußland, Aus dem Framöſiſchen.“ 

DR: Sauetlaͤnder. 


Aarauer 


Zeitung. 
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(Beriegt und gedrudt bei 9. R. Gauerländer.) 








Schweijeriſche Eidsgenofenfhaft: Nacricren aus Baick, Bern, Teilin, Waltid ; Etantslatenter dei 8. Schafhauſen Deloget Handbuch der 
Behandlung hreniicher Krankheiten. — Frankreich: Diekumonen in der Deputirtenfammer ; franzöiihe Grenze. — Deutichland ; Bunte 


Pontingent ; Räuberbande in Weyda. — Epanien: Heeresmacht. — Rußland. — England. — Kurze Notijen. 





Schmweizerifhe Eidsgenoifenfhaft. 


In Bemäßdeit des Befches über die Etwerbung des Rand- 
techts bat der Fleine Rath des Standes Baſel, dem dringenden 
Dunſche des vormaligen Königs von Schweden entſprechend, 
ihm bewiligt, ſich um das Stadtbürgertecht von Baſel zu be 
werben. Der Heine ſowobl als der große Stadtrath baben ibm 
ſolches bierauf ertbeilt, und in Folge deſſen bat derfelbe ich 
bereits auch die Zunft der Epinnmeitern, Die aus Herren und 
Handwerkern beficbt, ausgewäblt. Un der noch erforderlichen 
Sanktion des großen Rantonsrarbes if nicht zu zmeifehn, 


Dur Kreisichreiben vom 23 Ham. bat die Megierung von 
Bern den Mitdänden eine neue, mum bereits jum viertenmal 
abgeäinderte, Verordnung vom 12 Mov. 1817, über Ein ⸗, Aus⸗ 
und Durchfubrzölle in dem Eeberbergifchen Amtebezirken mitge- 
tbeilt. Es waren befanntlich ſchon gegen die frübere Berord: 
nung bei der Tagſahung von allen anarenjenden Kantonen lcd» 
bafte Seſchwerden geführt worden. Wir beichränfen uns, bier 
die angeordneten Verfügungen zw Handbabung des Zarıfs 
fürzlich zu erwähnen. 

KHeder Fubrmann fol bei der Eintrittsftation genaue Bade 
farten abgeden ; follte ſich bei nachberiger Berififatioh unrich⸗ 
tige Angabe oder Berjolung ergeben, fo wird folches mit einer 
Buße des jebnfachen Betrags der verſchlagenen Gebühr beilraft. 
„Nach der Verordnung vom 8. 1749 fol ein jeder Fubrmann, 
auch felbit jede zolipflichtige Berfon , fo bei einer Zollflart vorbei» 
fähre, von felbit fh beim Sol» Bureau melden, um die 
aufbabenden Waaren zu verzollen, obne ju erwarten, daß ibn 
der beriellte Commis dafür zu Rede Helle, bei einer Buße von 
60 Fr.“ Ein Fubrmann, der feinen Wcguit» Zettel bei der 
Kontrolle nicht ungemabnt einteicht, zablt_20 Fr. Buße. 
Ton den fallenden Bußen und Konnistationen kommen zwei 
Drittheile der obrigkeitlichen Soltafe, und einer dem Leider 
ja. Boligeidiener un\ Landıäger folen den Zolbeamten auf 
ihr Begebren an die Hand geben u. ſ. w. 

Der Staatsratb Zeglio vom Kanton Teſſin, welcher am 
H Yan. mach der Ratbeſtbung, anfcheinend gefund, mach Haufe 
(Libinen) reifete, fiel eine Stunde von Bellenz, im BDorfe 
Dfogna, mo er aus dem von ibm felbii geführten Wagen firg , 
vom Schlagfluſſe aetrofen, todr jur Erde nieder. Der Ber 
Horberte war Mitglied des belvetifchen großen Rathes gemeien, 
nad ſeit 1303 in der Megiecung feines Kantons. Durch Recht⸗ 


fhaffenbeit, Gerechtigkeiteliebe, und reinen Willen für das 
Gute ausgezeichnet , wird er unter feinen Mitbürgern in ehren⸗ 
vollem Andenten bleiben. 

Der kandammann Cagalioni if in Nufträgen der Regierung 
bes Standes Teſſin, welche ſich auf die Saljtraftate besichen 
nah Mailand gereiſet. 

Der Landrath des Kantons Wallis bat noch unter dem 
13 Ehridmonar lebtbin einen Beſchluß gefaßt, dem zufolge 
aller Für» und Auflauf von Getreide, Erdäpfeln, Türkenkorn 
und andern Hülfenfrüchten, bei Strafe der Konfistation und 
riner Geldbuße von 200 Fr. nebii Gefangenſchaft von zwei bie 
fehs Monaten, verboten ih. Wer Getreide ausſchwärzt, wird 
mit Konfistation der Waare, der Bierde und des Wagens, mit 
einer Geldbuße von 30U bis 600 Fr, und einer GSefangenſchaft 
von ſechs bis zwolf Monaten beiiraft. 

In der Haubtſtadt Sitten im Walis wurden aus mei 
fhenfreundlihen Beiträgen, vom Dezember 1516 bis dabin 
1817, bie Anzabl von 37,000 Portionen Sparfupve unter die 
Armen vertbeilt. 

Ein Berner Blatt vervollſandigt den befannt gewordenen 
Entwurf einer neuen Drganıfation des Bistbums Bafcl, 
durch die Anzeige, daß, wie die Chorberrn von St. Keodegar 
zu Luzern, alfo auch die noch vorbandenen Domberren des alten 
Domplifts Prunttut, bei der erſten Formation der neuen Ka- 
tbedrale ebenfalls für ibre Lebenszeit dem Eborberrn-Kollegium 
als wirkliche Glieder deigezählt werden follen. 

Der Staatstfalender bes Kantons Schafbaufen 
für 1818 if feiner Einrichtung und großen Ebeils auch feinen 
Belandebeilen nach mit demienigen von 1817 (vergl. Aarauer 
Beit. 1817, Mr. 39) übereinhimmend Hr. Stierlin if in 
Diefem Habre Amts- und Hr. Pfiller Unter-Bürgermeider. Man 
begnügt ſich alfo gegenwärtig, den etwas langen Titel dieſes 
Regierungsr&tats auszubeben: „Verzeichniß unferer Hochgeacht 
Onädigen Herren und Odern von Klein und Großen Näiden 
der Stadt und des Kantons Schafbauſen, der verichtedenen 
Zribunalien, niedergerichtlichen Bebörden, Dilatierien, Admis 
nidrations: und VPolizeiſtelen für den ganzen Kanton überhaupt 
und die Stadt Schafbauſen insbelondere, jo wie auch der bei 
den verfchiedenen Aemtern und bürgerliben Dienſten angeñell⸗ 
ten Berfonen (32 S. 5.)* 

Ein geifivolßer und kenntnifreicher, aber auch durch ſeltſame, 
oft munderlihe Meinungen und Eigenheiten ausgezeiihneter 


Walliſer Art, Hr. Ebretien Delones, welcher ſchon vor 
‚ etlichen Jahrzehnden ein Wert Über die Behandlung der Fieber- 
frankbeiten und neben andern ipdtern Arbeiten im Nabe 1813 
ein launigtes, aus Licht und Finſterniß gemiſchtes Erzeugniß, 
mit der Yuffchrift: Voyage d'un convalescent dans le departe- 
ment du Simplon, drucken lieh, bat jetzt den erfien Band eines 
Handbuchs der-Bebandlung der chronifchen Kranfbeiten heraus» 
gegeben. Der wunderliche Titel: Le spagirisme medical, ou la 
medecine röformee contenant le traitement specifique des maladies 
ehrunignes les plus inveterdes (1817, 228 &, 8.), fol ohne Zweifel 
andeuten, daß es die alte und nicht die neue Ebemie iſt, momit 
der Verfaſſer die Arjneifunft zu reformiren gedenft. Dbne den 
noch mangelnden gweiten Theil läßt ſich inzwifchen dieſer erſte 
nicht einmal lefen, gefchweige deurtbeilen, weil faum eine 
Seite if, die nicht auf Rezepte binmweifer, welche der zweite 
Band liefern fol, Rezepttaſchenbuch fünnte das Werk 
feiner Anlage nach richtiger beißen ; der Sammler rübmt die 
Mühe, die er lich gab, um überall nicht nur von Empirifern, 
fondern auch von wirklichen Ebarlatans, Dorrärzten, Hebammen 
und alten Weibern , fpegififche und wirkſame Mittel, auch mobl 
gegen tbeures Geld zu erbalten, Hr. Deloge if fein Freund 
der Syiteme, er bält fich an die Schule des Hippofrates und 
er will nur ein guter Beobachter, ein fcharffinniger Diagnokifer 
F und ein verkändiger Empiriter fein, welches ohne Zweifel auch 
vorttefflich iſt. Aus dem Buche mürde man jedoch dieſe Bor 
züge alle faum ahnen; allein, mie ſchon geſagt, es läßt uch 
das Buch noch gar micht beurtbeilen. Ref. will darum nur 
etliche Kleinigkeiten ausbeben. Was fol die wahrbaft fpagirifche 
Bebauptung, „daß aus der Aſche von Wermutb und Beir 
fuß, (ich die Plange im zweiten Habr wieder ergeuge (S. 7)*7 
Die Sipbylis finder der Verfaſſer beim Hippofrates und beim 
Bfalmendichter nuch dem Leben gejeihnet, und die Boden bält 
er für einen bigigen Yusfag, welcher an die Etelle des chroni⸗ 
ſchen getreten it; der Baccıne it er von Herzen gram, und er 
meint, es werde durch fie ein Meinigungsprogeß unterdrüdt 
und die Brundlage zu andern Krankbeiten geleat, Der Ausſah 
fei in Baris ſeit den Baecinationen wieder erihienen und die 
Obrigkeiten würden ih um das Menfchengefchlecht wobl ver« 
dient machen, welche das Baccinirem verbieten wollten. Auf 
ſolche Unwahrbeiten und Trugſchlüſſe iſt doch wohl bereits fart- 
ſam von deutſchen und franzöfiichen Aerzten geantwortet more 
den! Das Harnbefchauen ſucht Hr. Deloges auf eine etwas 
jrmeideutige Weiſe zu Ehren zu zieben: man könne, fagt er, 
indisfrete Fragen mach gebeimen Rranfheiten w. dergl. dadurd 
dermeiden! Daß er die Arzneien vorzugsweiſe aleich mach der 
Mabizeit u nebmen rätb, damit He den genoſſenen Speifen 
ihre Kraft ertbeilen (!) gebärt zu feinen Baradorien. Den 
Lerchenſchwamm brauchen die Weiber im Leuf Matt der Seife 
zum Waſchen, aber die damit bebandelten Leintücher verurfachen 
beitiges Hautiuden. nr h 
Eine Nachricht aus Rom, mit bald offiiiefem Anftriche, 
welche ſich im Wochenblatt der IV Kantone findet, verlichert, 
dab Se Heil. auf den Bericht der niedergeſehten Kongreganon 
von Rardinälen Gh mist den Erklärungen des Freiberru von 
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Weſſenberg nicht begnügt babe, und daß diefer auf die Zumu⸗ 
tbung / die Bermwerflichleit feiner Handlungen felbit anzuerkennen 
und dem Breve vom 15 März 1817 gemäß lich felti als Vikar 
des Domkapitels zu verläugnen, die Sache an feinen Gpuvernin 
zurüdgebracht babe, Die Heberjeugung , daß man die Rechte 
der Kirche, felb gegen ibe Oberbaupt, obne Felonie nicht 
aufgeben dürfe, if eben feine Geburt neuerer Beiten , und die 
Deurfchen baden weder gewünſcht, noch erwartet, dab dieler 
Brälar mit einem Rardinalsbut von Rom zurücffebre. Indeſſen 
beißt et / daß er, mie Aeneas Sylvius vom Bapii Eugen IV, 
mit vieler Achtung bebandelt worden ; die Geſchmeidigkeit und 
Wandelbarfeit jenes Welſchen konnte ſich aber der deutſche 
Weſſenberg nicht zum Muſter mäblen. 

Der ruffiihe Kollegienrath Graf Strandmann befiätigt 
Hofmpl ; fechs junge Kebrer, die ſchon Enaland und Franfreich 
mit ibm durchreifet, begleiten ibn und werden biefen Sommer 
auch die Schmeiz bereifen. 


Sranfreid, 


Die Disfufftonen in der Kammer der Deputirten über die 
Ergänzungsart der Armee wurden in den Gigungen vom 26 
und 27 fortgefeßt. Die erſten vier Artikel, welche von ber 
freiwilligen Anmerbung bandeln, wurden, mit einigen von der 
Kommilion vorgeichlagenen Mbänderungen angenommen. Seit 
Kangem batte fich in der Berfammlung feine ſolche Begeiherung 
ausgedtückt, als in der Sihung vom 26, in welcher der Krieger 
minder die verſchiedeuen Meinungen, die Üch gegen das Geſetz 
erhoben hatten, wioerlegte und ſich unter andern fulgendermaßen 
ausdrüdte: „Es bandelt ich Darum, zu wiſſen, ob es in 
Frankreich zweierlei Armeen, jmeierlei Nationen gibt, wodou 
die eine mic dem Banntirabi getroffen und unfäbig erklärt iſt, 
den König uud das Vaterland zu vercbeidigen? ob Männer, 
die den Rubm Frankreichs gemacht baden, gefährlich für feine 
Nube gebalten werden? Dies wäre fo graufam als ungerecht. 
Mie, mein niemals baben diele aufgebört zu glauben, daß fie 
ibr Blut für Franfreich vergoffen haben. Soll Frankreich in 
feinem unglück nice mebr auf die Männer Holz fein, die 
‚Europa zu bewundern nie aufgebört bar?“ — Diele lehten mit 
flarfer Stimme und nachdrufsvol ausgeſprochenen Worte 
machten den lebbaftetien Eindrud, Einige Deputirte von der 
rechten Seite machten auf das Reglement aufniertfam, welches 
jede Bereugung von Beifall oder Miffalen unterfagt; allein 
man lieb ich micht fören, und tmiederholte, als der Miniſter 
von der Tribune lieq, die Beifallsbezeugungen mitsneuer Leb⸗ 
‘baftigtrit. Da während der.Mede Bubörer jwiſchen die Eihe 
der Deputisten gelommen waren, fo wurden in ber. folgenden 
Bihung, diefes Ummands wegen, bie betreffenden Artifel des 
Meglements adgelefen , und auch jede Aeuſſerung des Publikums 
unterlagt. . 

Bu Mofette in Weaysten Cheißt es in öffentlichen Blättern) 
b-finder ich eine aroße Zabl franjzöſiſcher Difigiere, die unaufe- 
börluch ihr Mißvergnügen über die Regierung des Königs 
dufieen und am... Bizefonful, einem vormaligen Batailond» 
Shei Buonaparte's, einen warmen Anbänger ihrer Meinung 


finden. Er giebt fe an feine Tafel, und trinkt mit ibnen obne 
Umfände auf die Gefundbeit des Uiurpators, Der franzonice 
Konful, Hr. Rouſſet, if über feinen Aufentbalt in Aegypten 
febr mifvergnügt, da er Zeuge von der bölen Stimmung fein 
muß, die unter den dortigen Franzoſen herrſcht. Er erwartet 
mir Ungeduld feinen Nachfolger. 

Alen Bräfekten if der Befehl zugefommen, dem neulich 
berausgelommenen Werke des Herrn Scheffer genau nachſpüren 
ju laſſen, ale üc vorfindenden Exemplare in Beſchlag zu 
nehmen und nach Paris zu fenden. Es ſcheint, daß man eine 
große Wichtigteit in die Ausführung diefer Befehle legt, da 
der Inbalt und Ten des ganzen Werkes befomders geeignet iR, 
die Gemütber gegen dem fernen Aufenthalt der Dffupations: 
armee in Sranfreih im Harnifch zu bringen, was febr unan- 
genehme Folgen baben fönnte, 

Sranyöfifhe Grenze, ben 25 Januar. 

Die Belimmung des Thalwegs im Rhein, momit man ſich 
gegenwärtig beichäftigt, um die Grenzen zwiſchen Frant reich 
und dem Broßberzogtbum Baden für die Zukunft aufs genauelie 
zu bezeichnen, bat große Sahwictigkeiten, weil dieſer Thalmeg 
fi fo oft verändert, Man ziebt daber in den elſaſüſchen und 
badifhen Gemeinden im dieſein Augenblick die genauchen Er- 
fundiqumgen über Dielen Begenfland ein, da die beiderfeitigen 
Edufer, mebr als andere, geeignet find, bei ihrer großen Keunt · 
niß oder Kofalitäten diejenigen Aufſchlüſſe zu geben , die man zu 
ervaltın wunſcht. Der franzoliiche Genicoderſt Tregel, der als 
frangofcher Kommiffär mit dem badifchen Oberflieutenant Tulla 
diefen Toalweg zu beflimmen bat, befindet fa gegenwärtig in 
Strafburg, um dort gleichfalls ſich mebrere Motigen zu ver 
ſchaffen, deren er noch zu feinen Orerationen bedarf, Die defl- 
mitive Grenzbrzeichhnung geſchiebt durch große Prable, die auf 
den dem Thulwey am näbtien gelegenen Rheininfeln aufgeſſeckt 
werden, und mıt dem Marpen des Souverains von demjenigen 
Rande, dem die Intel gelört, verfeben fein werden. 

Nach Privatbriefen aus Buris fangen die Hoffnungen, die 
man fih von der Berfammiung mebrerer Kommerjdeputationen 
frangoficher Städte in der Hauptſtadt gemacht hatte, mieder an, 
6 au verlieren, Die Seeplahe baden dringende Voruellungen 
gegen die Begünſtigungen gemacht, die man gefonnen war, 
mebrern Landbandelsiianten in Wufebung der Entrepots von 
Kolonialmaarın zu ertbeilen, und es werden derhalb feine 
ſolche Entrepors zu Stande fommen dürfen, mas mande Hof. 
nunsen niederſchlägt. In Betreff des Tranfits iſt noch mies 
beſchloſſen, man beforgt aber num auch, das man richt erhalten 
werde, mas fo ot verbeiien war, Inzwuchen id von Seiten 
der franzöfiiben Regierung wegen des Zranfits noch keine ber 
Kımmte Antwort ertheilt. 

Es id böch auffallend, mie febr feit Kurzem bie Frucht⸗ 
preife in den Nbeingegenden finten. Wibrend man erwartet 
batte, daß die in den zwei erfien Wintermonaten noch febr boch 
fiebenden Breife nach Neujabr no böber geben würden, find 
Diefelben vielmebr feit Kurzem um das Drittel aefolen. Am 
Elſaß wird der Hectolitre Weipen an einen Orten um Zu bis 
21 France, und der Malter — dort Diertel genannt — um 
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24 — 27 Frances verkauft. Da viele Brivatverfonen N dort 
bereits werprovianlirt, umd bie öffentlichen Magazine, aus mel» 
chen bie aliirten Erupven ibren Unterbalt erbalten, für wenig» 
fens drei Monate Vorrathe baben, fo ih feine große Konkurs 
ren; von Seiten der Läufer zu emwarten, um fo weniger, da 
in den feanzölifchen Hafen febr große Bufubren von ausländie 
ſchem Getreide eingetroffen find, die auf das innere Frankreich 
influiren. 

Am Elfaß bat man nun neue Hoffnung, bie freie Tabals⸗ 
fultur zu erbalten, wovon der freie Handel mit Blättern eine 
notbwendige Folge fein würde. Allein von Aufbebung des 
Tabafsmonopols in Sinficht der Fabrikation i nicht die Mede, 
Hierin wird mabrfcheinlich vor 1521 nicht die mindele DBer- 
änderung eintreten. 

Das Gefeh wegen fortdauernder Befchränfung der Zournale 
in in der Bairstammer mit 105 gegen 52 Stimmen durchge 
sangen. Die Maiorität für die Mimifter iR alfo dort weit Härter, 
als in der Deputirtenfammer. Anzwiſchen war die Diskalfion 
lebbaft, und der Sceeminitler Graf Mole mußte die heſtunmte 
Verſicherung geben, dab der König in der künftigen Seflion ein 
definitives Geſeh über die Journale vorichlagen wolle. 


Deutfhland, 


Die Kontingente zur deutfchen Bunderarmer follen folgend r ⸗ 
maßen geielt werden: Delerreib 41,500 Mann, Preaſſen 
41,500 D., Baiern 17,000 M., Hannover 6500 M., Kiirpeme 
berg 6500 M., Sachſen 0000 M., Baden 4000 M., Kurheſſen 
2700 M., Lirpe-Dermold 400 M., Live Schaumburg 150 M., 
Walde 250 M., Weimar KO M., Gotha 900 M., Anbuftift.e 
Häufer WO M., Schwarzburgiſche Häufer 550 M., Grofherjog« 
tbun Helen 2500 M., Heſſen Homburg 120 M., Dleiningen, 
Koburg und Hıldburgbaufen 800 M., Reuſſiſche Häufer 420 2. , 
Hobengollern 275 M., Holſtein 1500 M., Oldenburg 1100 M., 
Mekleudurg Schwerin 1650 M,, Braunſchweig 1100 M., Meks 
lenburq · Strelitz 350 M., Lugemburg 1200 M., Naſſau 1490 M., 
Hamburg 63V M., Bremen 250 M., Fraukfurt 250 M., Lübeck 
220 M., Lichtenſtein 50 M} 

An der Gegend von Weyda, im ehemaligen Neuftädtiſchen, 
nun oroßen Theils zu Sachen» Weimar gebörwen Kreiſe, batte 
ſich ſchon feit einigen Jabren eine aroße Geſellſchaft rudlorre 
Menſchen verbunden, und unzäblige Diebliäble verübt, Die 
Bande beitand aus Leuten von niederm Etande, die alle unter 
dem Befebl des Kaufmanns Mengel aus Wenda flanden. Viens 
gel ſelb wur Fein großer Kaufmann, aber ein deito größerer 
Gauner. Er dr sicht in Weyda, und wird nädflens gebangen 
werden. Einige jmwanzig Diebe find ſchon verbaftet. Mengel 
fübrte ein großes Komptoirbuch, in welcdem man das Ganıe, 
wie es Seit 21 Karen unter feiner Leitung zugegangen il, dar 
gefelt finder; man liefit da, mas ein icder von der Beute 
erhalten bat, und kann darous erfeben , wie gut ſich jeder gidzal⸗ 
ten und wie er Gh auegezeichnet dat und belohnt worden if. 


Spanien, 


Der Stand des fp nischen Herres ifl jetzt folgender: Generals 
Hab des Heeres: 10 Gencrallapilane (von dieſen fud 4Aus⸗ 


Länder, nämlich die Lords Wellington und Weresford, der Mar- 
aus von St. Simon und Don Konqum Bladfı) 133 Beneral« 
lieutenauts, 210 Marihäle, 459 Brigadiers. Sufammen 803 
Generale, Kınien» Infanterie: 50 Megimenter, jedes von 3 Ba- 
tailons, morunter 46 fpaniiche , 1 italıensiches und 3 Schweijer⸗ 
repimenter. Leichte Anfanterie: 12 Megimenter und 1 Bataillon. 
Kavellerie: 30 Megimenter, wovon 17 Linien⸗, 5 Dragoner, 
4 Zäger- und A Hularenregimenter. Artillerie: 813 Dffiziere 
von allen Klaffen, 150 Kaderten, 5 Esfadrens leichter Artillerie, 
64 Kompagnien Linien» Artillerie, 75 Milizen⸗Kompagnien, 18 
Kompagnien Arbeiter und 5 Bataillons Trainfoldaten. Genie" 
torps: 10 Generaldireftoren und Brigadiers, 16 Oberſten, 20 
Dberfilieutenante eriter, und 12 gweiter Klaſſe, 40 Hanitäne 
eriier und 12 zweiter Klaſſe, 60 Lientenants und eine verbältniß- 
mäßige Anzahl Unterlieutenants , die in dem Minenr- und Sap- 
veurlorps angeflelt find, deren jedes 3 Baraillong-von,S Kom: 
vagnien nebit 3 Kompagnien Train zählt. Provinzial Milisen: 
42 Megimenter , jedes von $ Kompagnien. Der Generalſtab der 
Marine zähle einen Bencralfapıtän, 15 Generallieutenants, 
eben fo viele Estadrefommandanten, 49 Vrigadierd, 59 Linien: 
ſchiffs und 161 Fregattenhauptleute. Die Sertruppen felbit ber 
leben aus drei Konpagnien Marıne- Barden, 3 Regimentern 
Seeſoldaten, jedes zu 8 Komipagırien von 150 Mann; 3050 See 
artikerifien in 20 Brigaden eingetbeilt und 44 Geniepffijieren 
unter einem Generallieutenant, Die Garde des Königs wird 
gebilögt aus 5 Esfadraenen Neiterei , 1 Kompoagnie Hellebardierer, 
4 Nemment fpaniicher und 1 Regiment walloniſcher Barden, 
jedes won 5 Bataillons, und eine Brigade königl. Karabiniers 
von 4 Kstadrens. 

Man fprach von großen Meduftionen unter den Generaloffi- 
gieren , von welchen viele venfionirt werden follen. 


— Rußland. 

Kaiſer Mlegander läßt bei Mosfau auf den Sperlingsbergen 
einen dem Erlöfer gemeibten, prächtigen Tempel bauen, Die 
ganze Höhe des folofjalen Gebäudes , vom Fuße des Berges bis 
zur böchſten Goite des Kreuzes, beträgt gegen 110 Klafter. 
Eine Treppe, mebr als 50 Klafter breit, die 70 Al. vom Ufer 
ber Moskwa anfängt, führt in fünf großen Ablufangen, die dem 
Gebäude zugleich zum Fundamente dienen, zum untern Tempel, 
welcher der Menſchwerdung Yefu oder der Geburt Ehriffi geweibt 
il, Bon bier, auf der Mitte des Berges, tbeilt ich die Erepve 
in zwei Theile, und fübrt zum obern Tempel jur Berflärang | 
Chrifti, umgeben von einer prächtigen Vorballe, die 5 KI. breit 
und au jeder Seite 80 MI. lang if. Ueber diefem Temvel, und 
mar um die Kuppel, die 24 Al, im Durchmeſſer bat, erbebt 
Ach ein dritter zur Auferſtehung Chriſti. Die Form des untern 
Temptls id ein Paralelogramm, des mittlern ein Quadrat und 
ein Kreuz bon gleichen Enden, und des obern ein Kreis oder 
Ring. Der Tempel bar überhaupt fünf Kuppeln; die vier klei⸗ 
nern zjufammen haben 48 Glocken, die vier harmoniiche , muſi⸗ 
talifche Aflorde diſden, und deren feierliches @eläute vorzüglich 
das sen der Auferſlebung Shrißi verkünden wird. Zu beiden 
Exiten des untern Tempels läuft eine Kolonnade eine Strecke von 
290 l. an deren Enden zwei Dentmäler,, SO Kl. bach, errichtet 
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werden; das eine beſſeht aus Kanonen, bie dem Feinde bei der 
Birireibung defelben von Moskau bis zur Grenze abgenommen; 
das andere aus Kanonen, die von da bis Baris erobert find. 


England, 


Nachrichten aus Madras vom 23 Augufl 1817 melden, daß 
die wichtige Feilung Durwan ſich dem englifchen Oberſt Bribeler, 
obne einen Schuß zu tbun, ergeben babe. Kishoul bat ſich auch 


"ergeben. Die Bewobner der benachbarten Gegenden auſſerten 


ibre Zufriedenbeit, unter den Schub der englifchen Regierung 


"zu kommen; die engliſchen Eruppen ſollen in ihren Kagern durch 


den bäufgen- Regen febr geluten baben. 

Engliſche Blätter verichern wiederbolt , daß die Frau Brin« 
jefin von Wallıs unverzüglih in ihrem Palaft zu Kenfingtoen 
eintreffen fol, mo ihr Haus aus den nemlichen Berfonen, die 
fie font bedienten , bereits ganz zufammen gefeßt in. (Aus Stalien 
bat man noch feine Nachricht, daß diefe Fürflin nah England 
abgereifer fei.) 

Die Papiere, melde man Ras Cafes bei feiner Anfunft im 
Enaland abgeuommen , beieben,, nach einem englifchen Blatte, 
in einem Brief an Joſcyh Buonaparte in Nordamerika, Klagen 
über das Xoos des Emſiedlers auf Et. Helena; einem zweiten 
Bricfe, der keine andere Weberfchrift bat, als; An den Her» 
100 . . . Ras Cafes ſchien einen befondern Werth auf diefen 
Brief zu legen. Ein dritter und vierter Brief id an Brinz 
Luzian und den Kardinal FAfh gerichtet. Bei Letzterm beflage 
ich der Graf, voruehmlich, daß fein Briefter feines Glaubens 


auf St. Helena dei, und bitter den Kardinal, ibm einen zu 


ſchiden. Bon Bring Lußian verlangt der, Graf eine Zufluchts⸗ 
Hätte ın Nom, 

Amerikaniſche Beitungen vom 22 Dez. berichten; daß der 
engl’ Gefandte gegen die alliälıge Beſetzung der Anfel Amelia 
duch die nordamerikaniſchen Truppen proteſtirt babe, die ame» 
tifanische Regierung bingegen ſich vornebme , eine Protefiatton 
gegen die Beſihnahme der joniihen Inſeln von Seiten der 
Engländer zu erlaffen, indem durch dieſelbe der Handel im 


‚adriatifchen Meere der Willkühr der Engländer Breis gegeben 


fer und feine Beilimmung der übrigen Mächte oder der türkiſchen 
Regierung fatt gehabt babe, 
Kurze Notigen 

An Wien verbreitete fich das Werüct, daß der für dem 
fünftigen Sommer verabredete Monardienfongreß weder ju 
Epa noch zu Düfeldorf, fondern in der Hauptftadt Oeſſerreichs 
gebalten werden dürfte, 

— Zwiſchen Algier und Tunis if Friede geſchloſen; der 
Dey von Zunis fol ſich bitter über die Engländer beichweren , 
daß fie feine Raubſchiffe aus der Mordfee veriagt baben. 


Konden, vom 23 Januar. KRonfolidirte drei vom Hundert 80; 
vier vom ’Dundert 99 %4; fünf vom Hundert 15, 

Paris, vom 27 Yan. Fünf v. O. konfol. Fonds; "Pr 606, 
Bantatticn ; 1572 Fr. 50 E. 

Wien, vom Sı Jauuar. Kurs auf Mugsburg, Uſo 295%. 
Konvenlionsmünge:; 29914. : 


Aarauer 
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(Verteat und gebeudt dei 9 8. Sauerlänber:) 





Sqweijeriſche Eidegeno ſſenſchaft: Ronferen su Bern; Bisthumstonferens ju Geriau ; Urthetle des Mapellationsgerichtd DER. Zürich; Merordnung 
Üver Brodraren zu Baiet; Verkatogi’s Willen an jelnem 73 Geburtätage ; Vorhedingungen für Auswanderunaen nad Amerika. — Preuſſen. — 


Brantreid ; Bon der Seine. — Deutſchland. — Spanien. — Ytalien. — Amerika. — Deſſerteich. 





Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Bei der am 30 Dan. zu Berm eröffneten Konferenz wegen 
der im Großberzogtbum Baden verbängten Sequeftrationen 
Schmeizeriihen Eigentbumd, die nun-feitber auch mit den machr 


Abeiligden Beräufferungen der In Belchlag genommenen Gefalle 


hegleitet waren, finden üb verſammelt: von Büridh, Herr 
Altbũtgerme ſter von Eſcher/ der zugleih als eidegemöfllicher 
Rommifir im dieſer Angelegenbeit ernannt if; von Baſel 
sr. Bürgermeiter Wieland, von Schafbaufen Hr. Erdel- 
‚meifter Siegrib, von Aargau Hr. Regierungerarb Rengger 
und von Thurgau Hr. Kundammann Anderwerth. Beide 


Btandesbäupter von Bern meh dem Bcheimenrarb von Kirch⸗ 


‚berger mobnen Namens des Vororte den Sihungen def. 
Die Konferenz der vier demalratiſchen Stände zu Gerfau 
am 21 Januar war von Uri ‚mt den Herren Landammann 
Mäber und Kandfhreiber Lufer; von Ehwy; mit den Herren 
Randammann Weber, Graf Aleve Rrding, Kaspar Kamenzind 
und Baltbafar Reding;.von Obwalden mit Hrn. Laudammann 


Simon von Flue; von Nidwalden mit Hrn. Kandkarthalter 
Fran; Bulager, und von Zug mit den Herren Ammann Heh 


und Statthalter Bıdter beſchicht worden. Auf Dernebmen und 
Bnbören mebr, ‚als ju witklichen Abfichliefungen, fanden üch 
ihre Infrutrionen berechnet. Die Geſaudten von Schwyz mach ⸗ 


sen ben gederpelten Antrag für Kreichtumg einer eigenen Dio . 
gjeſe, welche, auf die drei Utkantone mit Bug befchräntt, ent⸗ 


weder die Biſchofewürde an den Abt von Einhebeln Übertragen, 
ober den Biſchef aus der Weltgeillichleir der vier Kantone 
erbalten würde, aus deren Bfarrern binmwieder auch die Mit- 
Hlieder des Domfifts gemäblr werden folten. Beide Vorfchläge 


fanden inzwiſchen nur geringen Beifall ; fai allgemein ſprach 


Ach eine beiiimmte Adneigung der Klerifei gegen die Mebertra- 
gung der Difhofsmürde am einen Ordenemann und Klofter 
Dvem aus; im zweiten Fall würde man kaum über Bistbums- 
6 und Wablart ich verüehen können; anch zweifelte man, 
daß der ben vier Standen julommende Ebeil des Ronkanzifchen 
"Disselanfonds zu Beſteeitung der Bedürfniſſe binreihen würdr. 
-&omit hel-man anf die Berathung der bis dabin unbeantwortet 
‚gebliebenen Einladung , dem wiſchen Luzern und Bern verab- 
redeten Bisibum - beizutreten. Huch Aufierte ſich dafür, doch 
‚anter weſentlichen Worbebaiten , viele Neigung. Die Wabl 
bdis Bilchefs, verlange man num aber, ſoll durch gleiches 
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Stimmrecht aller Diozeſankantone, nach Arundſahen des Bundes, 
und nicht nach Berölterung oder Dotationsbeiträgen geſchehenz 
die Beloldungen der Domberren mit 2000 A. follen nicht obli« 
gatorifch fein; Lutern fol, ald Begenfag für den Bisthamsih, 
großere ölonomiihe Verpflichtungen, für Erleichterung ber 
Meinern Kantone, zu Übernehmen eingeladen werden; das Ges 
minarlum fol ausfhließiich unter dem Bisthum fieben n.f. w. 
Unter ſoldden Modififationen verabredeten üch die Befandten, 
ihren Regierungen den Beitritt ju dem auf Eujern ju dere 
ſehenden Bisthum Bafel zu belichen. Kurs dor der Konfereng 
baste der Rardsberre Stürler von Bern die vier Kantone berei» 
fer, in Beichäften , die vermutblich dem Vorwurf der Konferenz 
aibt ircmd waren. 

Durch Krei⸗ſchreiben som 26 Ban. tbeilt der Vorort den 
Ständen nachträglih auch von dem ſchweijeriſchen Handels 
konſul in Livorne mit den frübern anderer Seevlähe Übereine 
Himmende Berichte von den immer mebr ſtukenden Setreide⸗ 


‚preifen und den großen verfäuflichen Borrätben mit. 


Das Zürcherſche Dber- und Appellationsgericht 


bat, mäbrend des Jahrs 1817, in 110 Bihungen, fich mil 88 


Apvelationsfälen in bürgerlichen Rechteſachen befchäftigt, von 
denen 22 zurüdgesogen, 9 durch gütliche Ausgleihung beendige 
und 49 von ihm lektinflanglich beurtheilt wutden. Die Zabl 
der beurtbeilten Kriminalfäle war 23, welche 76 Verſonen be» 
faßten. Ein Todesurtbeil durchs Schwerd mard gegen einen 
Mörder ausgefproden ; unter den übrigen Strafen fommen 
8 Austtäupungen, 2 Vrandmarlungen, und 2 Landecverwel⸗ 
fungen vor. Die ganz ungewöhnlich große Zabl der dem Tri» 
bunal jur Kenntniß gebrachten Fälle von Seltämördern und 
verunglüdten Berfonen betrug 45. Bürgerlich rebabilitirt wur⸗ 
den 9 Individuen. - 

Eine Verordnung des Meinen Ratbes des Standes Bafel 
vom 14 Jam. feht über die Berechnung des Mittelprrifes der 
Früchte und Belimmung der Brodtare, von den biöber gültigen 
Einreibungen abweichend, Folgendes, als üb den ganzen 


Kanton geltend, feh: Der Mirtelpreis der auf dem Kornmarft 


in Bafel verkauften Früchte fol an jedem Markt arithmerifch 
berechnet werden; das if, der gefammte Gelebetrag aller ver 
fauften Frucht in Kernen und Waigen fol durch die Anzahl - 
der vertauften Säle dwidirt und das Nelultar als Mittelpreis 
angefeben werden. Zu Feſtſehung der Brodtage find zu dieſem 
Mutelpreiſe jeweilen ſechs Franken zu ſchlagtn, und die heraus⸗ 


Pr “ 


Fommende Summe iu 221, als fo viel Brand. Brod aus einem 


End Mebl gebaden werden, zu theilen, wobei iedoch feſtgeſetzt 


wird, daß in Berechnung dieſer Brodtoge nur ganze und-balbe 
Franken in Anfchlag gebracht werden folen, fo daß jemeilen 
2 Baßen über 1 Pr. gar nicht, mehr als 2 bis 7: Babın ein- 
ſchließlich für 5 Bp., umd mas über 7 Bb. gebt, für einen 
ganzen Franken gerechnet werden fol. Das fogenannte ſchwarze 
oder gemifchte Brod if um 2 Rp. moblfeiler für jedes‘ Bund 
zu verkaufen. Die Becker ju Stadt und Rand follen ſich genau 
an diefe Brodtare balten und gutes Sewicht liefern; bei 4 Er. 
im erſten und 8 Fr. Buße im Wiederholungsfol für Wieder 
bandeinde, die beim dritten Vergehen der — verzeigt 
werden müften. 


In Bferten feierte Veſtalozſi'e Ersiehungsanfalt am’ 


412 Yanuar den dreiundfiebenzigiien Geburtstag ihres chrmär- 
digen Ötifters, welcher den Antaß ergriff, über Volkserziebung 
und Hrmenverforgung, diefe Vorwürfe des Machdenfens eines 
ganzen Lebend, feine Unſſchten, Wünfce und Hoffnungen vor 
jutragen; mit bewegter Grele eröffnete er. feinen Willen und 
feine Bemübungen für Sicherſtellung des von ibm Geleißeten 
und Scrfliitäten, über fein Grab hinaus; er gab die Erklärang, 
daß von. dem Subifrintionsertrag feiner Werke die Summe von 
50.000 franz, Franfen als unveräuferlider Fond zu Grüudung 


einer Armenantlalt noch feinen Erziehungezwechen, in ſchernde 


Hände niedergelegt. werden fol. Veſtalozzi'e Rede, und eine 


andere ch. jener anfclieffende des Hrn. Echmidt, weiden 


gedrsudt. 

Die umfländliche Darkelung der Verhandlungen, melche 
im verfloiienen Bahr eine Werihmeljung der Antalien von 
Hofwyl und Bferzen beabüctigten’und einen Vertrag jur 
Bolge basten, der durch den Rücktritt des Hrn. Beilaloggi nun 
obne Folge bleibt, mar bereits unter der Preſſe, als Heer 
Fellenberg, den ihm überichriebenen Wünfchen des. Hrn. Bertaloyzi 
ventiprechend / aus achtungsvollen Müdfichten für diefen und aus 
seiner Kirde für die rübmlichen Smede, welche beide Männer 
auch alsdann vereinen, wenn Auſſcnverbalturſe ihren Bciee 
bungen mebr sder meniger abmeichende Richtungen geden — 
feine Hardfchrift zutuckzog. Eine fhöne und edie Verbindung 
jmifchen Peftalozzi und Fellenberg beiland von längerer Zeit 
ber, und Lad Puoklum fanın ın der Folge durch Diinderlung 
anzjiehender Buge aus dirielben reichlich für dasjenige enticha- 


digt werden, mas der Werriedigumg feiner Neugierde üver ein 


Borbaben entgebt, das vermutlich wicht mißlungen fern wurde 
wenn möglich geweſen wäre, duß Öelenderg und Peſtalbnt 
ausichlierlich dabeı bandelten. 

Die Buverläifige Nachrichten über die Vorhr« 
dingungen, unter welhen Yuswanderungen nad 
den Wereinigten Staaten in Nordomerifa obne 
Vermeſſenbeit verſacht werden Dürfen (St. Gallen- 
bei Zoll,kofer und Züblin, 1818. 30 ©. 8.), enthalten beach: 
Kiüsweribe Angaben, die der Et. Galliſche Handelsmann Hr, 
Diener -Bouyenbad von dem ibm befreundeten preufſiſchen 
Konſul in New York, Hrn. Wıltelm Schmidt, jur Hand 
drachte, und denen ein Schreiben des Hin. Kandammannd 
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Müller von Friebberg vorgefeht if. „Es gibt keinen 
traurigern Pal (ſagt dieſer eben fo einfichtivole als mobl- 
mwollende Staatsmann u. a.) für Regierumgen , als den, mo de 
felbfi ur Muswanderung Hand bieten follen , und billig ermeh- 
ren fie ich längi möglich des Glaubens an die Unvermeidlichkeit 
dieſer bitteren Noibihfe. Di dann aber das Maas der Trübe 
faten bis auf diefen Brad gefült, fo dürfen fie nicht ſäumen, 
die ernäbaftelen Betrachtungen Über diefes Aufierfie Rettung 
mittel walten zu laſſen, damit die Unglücklichen, indem fe 
einen Balken zu ergreifen meinen, nicht in eine noch fehauer 
baitere Kluft Hürgen, Es liegt vor Augen, daß die gewerb⸗ 
fame Klaſſe ich auf dem voterländifchen Boden nicht mebr nach 
dem Wunfce der Natur vermehren fann, daß ber Arbeitslofe 
au moblferleres VBrod für feine Familie nicht mebt wird 
erringen fönnen und dab Das Maas der Hilfe im umgekehrten 
Verbäftniffe mir jenem der Noth berabfintt, da der Mittels 


Hand ſich fichtbarlich vermindert, Die Zabl der zu Unterlübenden 


monatlich anwachſt und der moblchätige Handelefland durch 
unverzufebende Ereigniſſe fogar feine Ravitalien einbüft. — 
Allein felti den Brärevungen mancher Regierungen bar es noch 
nicht geglüdt, ibren Angebörigen eım deſſeres Echtdfal zu bes 
reiten. Die Anerbietungen befchränten ſich immer nur auf 
ſolche Anticdler, die durch feine Ummiande gegmangen werden, 
ibe Vaterland zu verlafen, die es alfo mir keinem frenen 
Himmelsfcihe vertaufben, noch ein Erik unangebauter 
Stebpen, in einem unbefannten Lande und jenfelts der Meere, 
durch Trennung von geliebten Freunden und durch tauſend 
Gefahren und Ungemisbeiien ertaufch wollen. 

Der Bericht des Hm. Schmidt fomobl, als das ihm 
begleitende Befinden eines fachlundigen. Amerilanerd, des Dr. 
Eooper in New Dorf, enthalten nun.freilin „keinerlei Aufs 
munterung für ‘arbeitslofe und unbemittelte Fabrikarbeiter, 


„indem (melden fie) feit dem Frieden mir. England ein folder 


Sufluß von englifchen und andern Waaren auf uniern Markten 
Hart gefamden bat, daß fait alle-unfere Wollen, Baummollen- 
und Zeinmandfabrilen ju arbeiten aufborten, und Dirienigen, 
die noch fotibauern, lich mehr und mehr ,einfpcinten“ ; aber 
fie geben Anleitung, wie Mölonien von Kandbaucrn, 
planmäßig ; unter Leitung, Mitwirkung und Unterfüibang der 
fchweigerif hen Megierungen, in dem jebt ex ſich Duwciternden 
WHerenden der vereinten Staaten unternommen und augelegt 
werden fünnten, Das minlich miederboit.ın +insm Bollsuiatie 
ımorfonlene Kelomalſenem, oder die ſolches ergreifen wolnyz 
werden al diesen fachfundigen und guverläfigen Ruywerfungse 
wch guten Rath batch Förnen.- Aber Die-voraus zu beautwor⸗ 
tende Franc’ bleidt immerhin dieſe: Hal das Wateriamd am 


tüchtizen Ayınsbultungen zum Landbau, und jum Arbarmanen 


den Kandes einem ſolchen Meberfuß, um durch Buhllie des 
Staͤatebermogens Kolonien derfelben ın enttıraten Walttheilen 
anzulegen . mäbrend das durch Fabrikarbeit betweichlichte und 


verdordene Welhiecht: im Kamde zuruckbleiben und für feinem, 
kebensunterhalt geforgt fein muß ?. Vierer die wunichbure Bere 


volfommnung des enbeimichen Kandbaus den beaouihiigten 
Koloniden nicht binlangliche Urheit und Verdienſt zu Hanie dara 
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Sreuffen. 


Am 17 und 18 Yan. wurde in Berlin das Mrönungs- und 
Drdensfeſt gefeiert. Wegen Unpäßlichfeit fonnte der König 
picht gegenmärtig fein. Mach dem Gottecdienſte ſoeiſeten die 
Bringen , viele Rıtter und Unteroffijiere und Gemeine, welche 
Drden oder Ebrenyerchen befiden, in der Wildergallerie im 
Schloſſe. 

Da eh dem fſittlichen und religiöſen Gefübl nicht anders 
als anftloßig fein fonm, wenn an den Vorabenden beiliger Tage, 
befonders derienigen großen Kircenfelle, melde Tags vorber 
tingeläutet werden, Bälle gegeben werden, fo bat der König 
angeordnet, daß dieſe Entöeiligung der Borabende folder Gele 
fofort abgeflellt werde. . ’ 

Mettor und Senat der Berliner Univerfirät daben unterm 
40 Yan. , öffentlich und böbern Hrts bierzu ermächtigt, befännt 
gemacht, daß von Aufbebung oder Verlegung der Univerütät 
nicht die Frage if. " | 

Un die kön. vreuf. Rheinvrovinjen And bisber von Franf- 
reich, lianidirt und mirffich vergüter worden: 9,375,864 Franken; 
bierunter als Enrfhädigung wegen Beritörung von Gebäuden 
zue Sicherung der Belungen, namentlich für Büderich , 
631,570 $r. 


$ranfreid, 


Bei dem Barifer kön. Berichtebofe murden fechs Wegmadi- 
aumasbriefe, melde der König am Trauerfeite des 21 Sanuar 
für Werurtbeilte batte ausfertigen laſen, eingetragen. Der 
fön. Beneralprofurator Bellart bielt bei diefer Belegenbeit eine 
kurze Mede, die vielen Eindruck machte. Er ſagte u. a: Diele 
neue Beifviele von Langmutb merden Für die Öffentliche Mei- 
numg nicht verloren neben. Alle werden mir darin unfere Erlicht 
finden. Der nemeinfhaftliche Vater ſoricht nur von Onade, 
von Frieden und von Vergeſſenbeit u.f. w 

Hr. Scheer hat von dem gegen ibn von dem Zucht bolijzei · 
gericht zu Paris geferochenen Urtbeile appellitt. 

Die Abbaltung des Affifennerichts im Tarn » Depitement 
HR vom 5 Fehr. auf den 11 Märg, und folglich auch die Vor- 
nahme dee Mortaeichihte von Fualdez in Alby bis dabin, 
verſchoben morden. 

Mın erzähfe fich in Paris; der Boliseiminiller bake eininen 
Era terätöen gu verftehen gegeben, daß er ihre Dppofition argen 
dir minitteriellen MofchrorfF'äge als eine Refianation ihrer 
Erlen omfeben würde. Einer jener Staatsräthe, Ryer-Eolard 
fol ietoh erflärt haben, daß eı dir Uniform eines Etaatsrathes 
nicht fie lae Libree halte, und daß er über Breßire beit um“ 
das Koıfordar prechen würde, mie es die Wabrbeit erfordere. 

Die framöäfhe Regierung (Tagen Berichte aus den Nieder 
fanden) hat wieder neue Mdasregeln getroffen, die Einfuhr 
fremder nnd verbotener Waaren nach Pronfreich - fowobl.längs 
der Scfühe als auf der Landarenie » -foniel als möglich zu 
erſchweren. Die dreifache Sollinie iſt wieder vermehrt und ver- 
Rärtt worden. und in munden Brgenden bit man fogar eine 
vierte angelegt. Huf dir andern Eeite baben die Generale der 


aufs Ärengfie unterfaat. In franz. Flandern find viele einge 
ſchwaͤrzte engliihe Kabrifmaaren angebalten worden, 
Kon der Seine, ben 25 Januar. x 
Die von der Pairsfammer erfolgte Nichtannabme des Grfch- 
entwurfs über die Preßfrzibeit, den die Deputirtenfammer nur 
mit einer febr geringen Etimmenmebrbeit angenommen hatte, 
ersegt in Paris viele Freude, Denn drr gedachte Entwurf betraf 
nicht, wie manche irrig geglaubt hatten, Die Gakantie der Bred- 
freiheit, fondern permanente Maasregeln, um die Miebrauche 
der Vreſſe zu verbüten, und Beſchränkungen mäncerlei Art. 
&s mird alfo nunmehr ein neuer Geſchvorſchlag aufgearbeires 
werden müffen, in den man foviel möglich dieienigen Bunfte 
aufnehmen wird, die der Oppoſition fa fehr am Herzen lagen, 


um die Freiheit der Vreſſe zu fichern, befonders Einführung des 


durh auch für Vergeben, durch die Vreſſe veranlaßt, melde nur 
von der Kompetenz der Bucrvoligeigerichte ind. Manche glaur 
ben, dieſes neue Broieft werde im der diesjährigen Seſſton nicht 
mebr voraelegt; allein wir würden uns im dieſem Fall in einer 
aanz fonderbaren Lage finden, indem das mährend der Ichten 
Seſſion erlafiene Geſetz in Betreff der Saiſie von Schriften und 
der Negulirung der dabei zu beobachtenden Kormen mit dem 
4 Dinner 1518 auſſer Aktivität getreten if. Wie dem übrigens 
auch fri, fo il die Megierumg wicht in Verlegenheit gebracht, 
denn gegen alle Schriften, welche zu -Bergeben oder Verbrechen 
aufierberten, enthält das veinliche Geſetzbuch Ürenge Strafea 
und in Anſehung der volitiſchen Vergeben wird man nice in 
Abrede Helen, daß das Geſez vom 9 November 1845 für ale 
anfrübrerifhe Schriften gewiß feine milden Strafen verhängte, 

Dan bofft auf eine baldige Annäberung wiſchen dem Minis 
Reriam und den Liberalen. Dagegen find die Uitraroyaliien in 
dufem Wugemblic erbitterter, als je, gegen das Miniflerium , 
mie es fich bei der fortgefehten Disfuffion über das Refrutirunges 
fofiem aut dem großen Bublifum geoffenbaret bat, Die feinen 
und seistineidigfien der Ultra baben ihre Gedanken und Anfihten 
mm Theil zu werbüßen gewußt; allein mehrere der beftinken 
vaben fih gang ungelchent erflärt und den Minitern Sauld 
aegeben, daß fie eine neue verbängnifvolle Katafropbe über 
Branfreich herbeigeführt hätten, wodurch der Thron des Königs 
und die Rechte feiner Familie mehr als ie bedrobr wären. Hier» 
mit waren feltäi die gewöhnlichen Fübrer der Ultra unzufrieden 
und es ſoll desbalb zu einigen flarten Sjenen unter ibnen 
arfonmen fein. Sie baten aber jebt ſich auf eine fo beirtdigende 
Weile gegen die Dlinıfier erflärt, daB eine Ausföhnung mit den» 
i lden beinabe zu den Ummdglichfeiten aebört, Die wahre Ahr 
ſicht der Ultta in bisber immer gewefen, das Miniherium au 
Hürgin, und üurd ein anderes aus ıberr Mitte zu erlchen. 
preraus laßt Gb Vieles erklären, das ſoun den Meilen ganz . 
unbegreirlih vorkommt, 


Denutfdland 
Der Graf Rs Cafes if och richı von Frankfurt abgereiſet, 
wie eini,e Blaͤttee rrig <emeldet» fondern wird im Gegenthell 
nodı etwa 'eitten Monat dafeit vermerlen » um feine jerrüttere 
Befundnen wider nerzufeßen , und fich ſodann mach Bınz ım 


Serbünderen Truppen ale Mitwirkung zu verbotencin Handıl Oeſlerreich begeben, wo ihm ju dleiten geflantet jein fol. 


— — 


Frankfurter Nachrichten ſagen: „Der präfdirende Mefandre 
am deutſchen Bundestage, Braf'von Buol-Schaucuftein, babe 
wene wichtige Anfiruftiouen von ſeinem Hofe erbalten, über 
deren Inhalt ſehr verfhiedene Meinungen bereichen.“ 

Wie febr es Ernfi fei, den deurfchen Webruand zu ſchaffen 
and in die Meibe zu bringen , deweißt der Beſchluß der deutſchen 
Bundesverfadimlung, in ihrer dritten Sıyung vom 19 Nam, 
das iede Geſandtſchaft ibre Anfleatrionen desfalls einholen tolle, 
um mach vier Wochen diefen Begenikand nunausgefegt vornehmen 
und jur Bodendung bringen zu fonnen. 

Um 15 Januar fcheiterte bei Germercheim das Schiff eines 
Mainzer Schiffers. Es fcheint nicht, daß Menſchen umgelommen 
And. Militär und Bürgerichaft von Germersheim gaben bei der 
ſchleunignen Rettung die ſchönflen Beweiſe von Menfchenliebe, 

Der Broßberzo, von Baden bat den Kammerberen und Le⸗ 
Bationsrath Friedrich von Blittersdorf zu feinem Geidhärtsträger 
am ?. ruf. Hofe ernannt. — Dem Kammeriunter €. &. F. €b. 
- von Drais if der Tarakter eines Brofeffors der Mechanik ertheilt 
worden. . 
Spanien 

Dem Hoflalender zufolge beflcht die Regierung aus bem 
&taattratbe, dem immer der König vorfigt, und aus fünf 
Minifterien: des Gtaats oder der auswärtigen Amgelegen- 
beiten ; der Gnade und Gercchtisfeit; des Kriegs; der Marine, 
und der Binanzgen. Ein fechstes Minſterium beforgt die Ange 
Tegenbeiten des foriglichen Hauſes. Steben böhfte Rätbe, 
deren ieder aus mebrern Kammern deſteht führen den Zitel: 
KAriegsrarb; Womiralltatsrath ; föniglicher oder Rath von Kai 
lien; der Bnquifitionz von Andien; der Orden, und der Finanıen. 
Sie beiden erfien baben feinen andern Borliger als den König; 
die Präfidenten der andern ernennt der König. — Die Gerech-⸗ 
tigfeit wird Verwalter von zwei Dber + Gerichtsböfen, nämlich 
Der Kanzlei von Valladolid , und jener von Granada , dem kön. 
Natb von Navarra; endlich von neun audiencias reales in der 
Halbınfel, und von dreizehn in Amerifa. 

Ben Madrid bat man die traurige Nachricht erhalten, daß 
die Infantin Marie Euife Nfabele, Tomter 33. kön. MM., 
im einem Alter von kaum fünftebalb Monaten, mit Tode abge» 


ngen fei. 
— Italien. 

Se. kön. 9. der Kronpring von Baiern ward, aus Eizilien 
zutück, am 15 oder 16 Ban. zu Mom ermartet, 

Das lange erwartete Werk des Hrn. Marchetti im vier Dän- 
den if erfchienen. Die drei erfien entbalten verfchiedene auf 
fallende matbematifhe Berfache und Abbandlungen, der vierte 
befchäftige ſſch mit der Schiffahrt unter dem Waſſer. Der Ber- 
Fotier zeige darin, wie ein Schiff unter dem Waſſer ſich fort- 
bewegen, aufhalten, menöuveirem, ſich ſeldſt der Artillerie ber 
dienen, und wie die Leute in das Schiff unter dem Waſſer mit 
ihren Effetten ein» und ausſteigen, und ich darin aufbalten 
fönnen, Dirfe Abbandlung- dürfte für die Fiſcherei und bin- 
ud tlich des Aurändens der darch Schiffbruch verſenkten Sachen 
pon ber größten Wichtigkeit werden. u. ſ. w. 

"Hm 19 Dan. uf za Mailand der Kardinal Crivelli, 24 ahre 
alt, geforben. 


“merifa 

En einem öffentlichen Blatte Kiefer man Nachtlchten aus 
Hapti, von denen wir folgende ausheben: Drr König Heinrich 
ih cm ſehr fräftiger Mann, dies gebt aus Allem bervor; man 
muß aber aub — was, bei feinen feubern Berbältnifien mehbt 
id — feine Einucht ebren, mit der er, bei geringen Mitteln. 
doch Alles am rechten Drte anfängt. Er bat viel Sinn für 
Kund und Wiſſenſchaft, obwohbl es allerdings damit noch nicht 
recht nad dem Wunſche des Könipt und noch meniger nach dem 
Forderungen, die ein Europäer ju machen gemobnt if, fort 
mil; denm es fehlt am Gelehrten, oder vielmehr an Kebrern, 
die eben noch nicht aroße Gelehrte zu fein brauchen, ob man 
anch bin umd wieder ſchon den Glauben bemerft, man fei bier 
weiter, als in manchem Etaat Europa's. Heinrih I mil — 
mas man vieleicht tadeln wird, weil man nicht den rechten 
Maasſtab bat — die Bildung zwangsweiſe blühen machen, das 
beweifen die Befehle, daß Beder allen vorgefchriebenen Unter 
richt mebmen muß, umd daß er für jedes Amt ſchon Brüfungs- 
tommifarien ausfegte. — Er läßt ich dabei und überbaupt durch 
unzufriedene Reden nicht abhalten, fo wie er auch die Ausfälle 
fremder Zeitungen ignorirt. — Er wacht eiferfüctig über feine 
Aurorirät, läßt Gb Alles, auch das Kleinfle, vorlegen, mas 
auf Regierung nur irgend Brjug bat, und entſcheidet überall 
ſchnell, mo wnterdußt werden muß. So balt er feine Miniker 
im reger und ürenger Tbatigfeit und Ordnung, umd bat Icon 
einige Mißgriffe und parteriihe Begünſigungen ſcharf aeabndet, 
Mir Pethlon fird die Berbältniffe auch jcht noch nicht freund» 
ſchaftlich, doch if dejien Macht viel ſchwacher, als die des 
Königs Heinrich, und auch ım der Meinung bat er fh den Ein» 
gebornen verdächtig gemacht, Indem man fich überzeugte , dal 
er früber Unterbandlungen mit Frankreich anfnünfte, und dabei 
mebr feinen Vortheil als die Unadbängiskeit der Schwarzen ber 
jwedte; auch verfuchte er mehrmals, De Mularten der ganzen 
Anfel in fein Anterefie zu sieben, — Heinrich I, der ım Yabre 
1507 von den Engländern als Oberhaupt von Hayti anerkannt 
murde, bat als König von feiner Regierung eine Anerfennung, 
doch find ein vaar Befchäftsträger, mamentlich von den Bruten 
bier, und alle Soiffe, welche von England egoedirt werden, 
defommen die Austlarirumg mach Hayti, nicht nach Dominge, 
Schiffe, welche mir Bapieren fommen, die anders lauten, mer» 
den unerläßlich zutud gewieſen. 

Defterreid. 

Es find Machrichten von der Ankunft der Ergherzogin Les⸗ 
poldine in Rio-Baneiro angelangt. Die Ankunft erfolgte am 
5 Nov., nach einer glücklichen Fabrt von 82 Tagen. Am 6 Nop, 
empfing das bobe Baar die pricherlihe Einfegnung ; die Fee 
dauerten mebrere Tage lang. 





London, vom Zi Jan. Konfolidirte drei vom Hundert 80%;; 
vier vom Dundert 99; fünf vom Yundert 105 5. 

Baris, vom 2y Yan. Fünf v. H. toniol, Fonda; ob dr. 75 €, 
Bankallien: 1560 Pr. 

Dien, vom 24 Yanuar. Kurs auf Augtburg, Nie 2953, 
Ronventionamänge: 299 °5. 


Aarauer Seitung. 





Sonnabend. 


Nero, 16, 


(Beriest und sedrudt bei Hu WM, Geneeländer.) 


den T Februar 1848, 





: Eswrizerifäe Eidsgenoffenichaft: Zwei Artisihreisen des Bororid; Aancı Hart Yüngerd der Frau u. Krudener aegen Gt. Gallen ; D. Eüttw 


“ Shweieldampfräuherumieh win. — Frankreich: Gen der Seine — Deutſchland: 
— Vreuſſen. — Rußland. — Un das deutiche Publifum, { 


Bnesita. 


vom Overriein. — Deferreie, — England, — 





Schweizeriſche Eidsgensffenfhaft. 


Durch Rreisfcheriben vom 26 Dan. übermacht ber Vorort 
den Ständen denjenigen umfändlicen Beriht, meiden die 
eidsgemötüiche Aufächtebebörde am. 5 Heumonat bes vorigen 
Bohrs der Tagſatzung über den Zußand der Miligeinrichtungen 
in den Mantonen eingrreiche hatte, Eimnen voDhändigen Etat 
Der fdhiwetjersichen Kriegsmacht Fonnte die Aufſiatobeborde noch 
nicht dorlegen, weil mar noch einige Kantone ihre Milijorga · 
nifation dem neuem Bundesiofem angepaßt hatten, während 
Die wedrern im dieſer ⸗⸗griffen waren und einige Re erh 
anheben foten, Die Tagfabung beſchloß, mebh der Mittbei- 
— 2— Stande eine Einladung zu Be⸗ 
ſchieumgung der aeuen itareinrichtungen ergeben ju laffen. 
Betauntlich Ünd auch ſeilher an vielen Orten weſentliche Bor 
fürıtte gemacht warden. 

Durch Kreisichreiben vom 31 Dej. theilt der Borort dem 

Standen gedrudie Egemplare des neuen Entwurfs des Mılitär- 
Üraigeichhuche für die Bundesarmee mit, mie foldes von der 
Zapiapung unter Vorbehalt der Ratifitatidn angenommen ward. 
Diele ibre legte Sanktion zu ertbeilen and Hder-den machiräg- 
lihen und unerlcdigt geblichenen Bunts der Bermandlung von 
Eıniperrungsftrafen ibre Gefandten an die diefiäbrige Tag» 
fahung mit Antiruftion ju verlieben, merden die Stände nun 
mebe vom Borort eingeladen. 
- Ein Kreisihreiben des diesjährigen Bräfbenten der Tag- 
fahung ſowobl als der Militäranfüchtsbebörde, vom 28 Januar, 
begieiter eine Wagenfendung tragbarer Waffen und Ausrumun · 
gen, welche, den Beſchlüſſen der verjäbrigen Mufüchtsbeborde 
jufolge, als Modelle für alle Kantone, unter Aufächt des 
Hm. Oberen von Kuternau in Bern verfertigt und jept ben 
Ständen mitgetbeilt werden. - 

Die Sefeherfammlung für den Kanton Genf fängt am 
Dünnleibiger zu werden. Der dritte Band (oder der Babrgang 
4817) des Recueil auıhentigne des lois et actes du Gonvernement 
de ia Republique et Canton de Genere if nur uoch etwa jur 

- Hälfte (202 ©. 8.) fo Hark, wie feine Borgänger. 

Bu Berichtigung der Nachrichten von den neuen zuffiichen 

Yntömmtıngen in Hofmpl dient: dab der Kolegienzath Baron 


yon Etrandmann, welcher feit fechs Jabren rufffcher Geſaudt ⸗ 


füaftsfchretär in London war, zu der zufflhen Geſandiſchaft 
ia der Schweiz verſert, im Buchfee bei Hofmäl mir vier Bög- 


Tingen des pAdagogifchen Indituts uch aufbält, um bafcihfi- 
aus Auitrag feiner Regierung, üch umd feinen Vegleltern den 
Bei der Hoftspler Andalten und die dabei angemandten Me» 
tboden aneignen, und dieſelben im ihrem Baterlaud cinju- 
fübren; für Abufiche Zwecke bielten ſich diefe Reisenden ſeit 
wei Babren in England und in Branfreich auf. 

Bor einem Yabr Hagten Die Armenzeitung und andere Bros 
dutte der Frau v. Krudenerichen. Dünger bie Stade Bafel der 
Hartherzigfeit und der Unbarmberzigheit gegen die Armen unter 
alerkei gräßlihen Erfindungen und Entfchungen an, aud bes 
gleiteren de die Klage mit Verwünſchungen und Unglufde 
Bropkejeiungen. Bm gegenwärtigen Zohr id nun bie Reibe 
an head St. Balien gekommen, welche in einem der 
Arnenzeirung voltommen wurdigen Geitenhüd, das die Mufe 
ſchtift führt: Huch Ermas zum neuen Jabr (IE ©. 8.) 
wo möglih mod gröblicher mißbandelt wird. Als Veriafler 
diefer Flugſchrift nennen üch ein gewiſſer Glinz in Herifau 
und ein Heinrich Näfvon St. Ballen. Der Erſtere zeugt 
von üch feld: Er fei „erfi gelicen faum aus der trügenden 
Boilofopbie um Goriientbum übergetreten , ein Säupling und 
Unmändiger erfi, ein Meuling im den Wegen Bottes“; ber 
Andere bınmwieder melder von ſich feibl: „Er fei erfi ein An⸗ 
fänger und noch im der unteren Stufe.” Es fcheint daraus 
ziemlich wabricheinlich, dad Beide Meubekebrte der Kruden er⸗ 
ſchen Schule Und. Auf jeden Fall ſind es Geiftesverwandte 
derfelben. Den Negenten wirft Hr. Glinz vor, daß fie, Dem 
Worte Gottes entgegen ‚ ihren Untertbanen das Almofengeben 
und den Urmen das Werteln verbieten. Er erinnert, dab man 
Bote mebr geborchen mühe, als den Menſchen. Das Arbeits· 
daus in St. Gallen nennt er eine grauſame Anſtalt, welche bie 
ndcht verrathe, wieder cin neues Mittel zu baben, Die ver« 
daßten Armen von den Thoren abyufchredien, damit fie lieber 
dem Hungertode entgegengeben , als ber immer mebr dem Gt» 
riot jureifenden Stadt St. Ballen.“ — Die Landiäger und 
Botipeidiener ermabnt er, ſich nicht u Werkzeugen des Deivoe 
tismus brandyen zu laffen ; dann wendet er ib an die Pfarrer⸗ 
von denen er fat, fie feien Diener der Welt geworden und 
dauen Diener Gottes zu fein aufgehört. „O kehtet um (ruft » 
er ihnen zu)! bamer micht auf euer bischen Zatein, Griehiich 
und Hebräifch / wicht auf euer Bischen anderweitige Selede - 
famteit, die rechte GSelebrſamleit finder Ibr nicht in Büchern, 
die.iß mur bei Dem Aren deſu Goridi zu Anden, Mes, 0 Diet 


Bringet mit auf bie Ranııl, nicht eure eigene Weisheit. * 
Befum den Gekreuzigten, nicht etwa bloß feine Moral, follen 


fe predigen ; denn; „bat man nur einmal Bon, fo gibt üch's 


mit der Moral von felber.“ Den Herten macht er’s zum Bor 
wurf, daß fe bei ihrer menerlichen Kundmachung über den 
Typhus eime gefunde, Märkende Mahrung und eine fröbliche 
* Bemüthstimmang empfablen. Dafür nennt er fie jämmerlihe 
Bfufcher und verfichert: der ſtrafende Engel babe diesmal nur 
angeflopft, ein andermal erfi werde er die feurigen Rutben 
mitbringen und vieleicht bald, „da man auch die Beugen ber 
MWabrbeit verfolge“. Mit ihren Hilfsgefelfchaften ſollen ſſch 
die St. Galler nicht groß machen und über die Berdorbenbeit 
der Armen follen fie nicht Magen, denn wir feien ja alle deſſen 
nicht werth/ was wir von Bott empfangen. Auch die Beitungs- 
fchreiber werden, in Baufh und Bogen, als fräftige Werk⸗ 
jeune des Fürkten der Rinfternif , des Vaters aller Lügen, dar- 
geſtellt, da de ſelbſt die deſſen Menfchen zu fäflern und zu ver ⸗ 
Iäumden fich erdreiffen. Man liebt, die Obren, wo nicht der 
gnädigen Frau, doch ihrer Beredrer, gucken überall tüchtig 
berbor. 

Der Apotheker Hr. David Lätby in Freiburg bat das 
Verdienſt, die erfien Verfuche mit Anwendung der Schwefel 
zäucherungen gegen Kräße und andere langwierige Hautkrank⸗ 
beiten (im Banuar 1817) in der Schweiz gemadit zu baben. 
Den anfännlich, in Bolge böchtt undollkommener Kenntniß der 
Einrichtungen in Paris, mangelbaften Mäucherungsapparat 
bat er, durch Erfabrung und Nachdenken belehrt, in der Folge 
febe verbeffert und nunmehr auch Beſchreibung und Abbildang 
defielden befannt gemacht (Notice sot les fumigations sulfureuses 
appliquecs au traitement des allections cutandes er de plusieurs 
autres maladies, avec la description exacte d'un appareil pour les 
administrer. Fribourg, chez Eggendorfer, 1818, &). Er batte 
bis dabin 550 Mäucherungen bei 68 PBerfonen mit einem im 
Garen febr erwünfchten Erfolg angewandt. Hier befchränft 
er fich inzwiſchen auf die Beſchreihung feines Apparats „ welcher 
als tragbarer Räucherungsfafen, nm den biligen Breis von 
400 Echwir. von ibm geliefert werden kann. Form, Größe 
und Art der Erwärmung des Preiburgifchen Apparate find zwar 
abmeichend von der in den zu Bürich eingeführten öffentlichen 
und Privat: Mäucerungsanflalten beobachteten Einrichtung ; fie 
Ecben aber vicheicht nicht binter denfelden zutück; der möglichn 
Heine innere Raum beim Kaften des Hrn. Lüthi, und der Um ˖ 
fand, daß der Kranke fih unmittelbar über dem Dfen und 
dem auffleigenden Schmefeldampf befindet, bewirkt mit einem 
geringern Aufwand von Breunmaterial in ürgener Beit die 
erforderliche Teniveraturerböbung. 

Am 29 Sanuar if Hr. Er. Zavater von Züri eillaf nach 
Edrev; zu Hrn. Zandammann Grafen Aloys von Reding, der 
an einer Kungenentzändung gefährlich krank liegt, berufen 
worden, 

Das in der Schweiz befindliche Werbperſonale des fransöf. 
Echmweijergarde» Negiments von Hoaguer, weldhes dermalen zu 
Drleans in Gartniſon liegt, bat * erhalten, die Werbung 
einzugellen... 


Granfreid, 


Noch immer währen die Debatten Über das Rekrutirunge · 
gefeh in der Deputirtenfammer mit pieler Kebbaftigkeit fort, 

Kord Welington id am 31 Jan. in Baris angelangt. 

Nacdedem früber dem Bolizeiminider, Hrn. von Decapek, 
die Errichtung eines Brafenmaiorars bewilligt worden war, bat 
Se. Mai. der König durch eine Ordonnanz vom 31 Yanuar 
denfelben zum Bair erboben, „um (beißt «6 in der Drdonnan;) 
ibm einen neuen Beweis unferer Bufriedendeit zu geben für die 
guten und getseuen Dienſte, die cr nie aufbört und und dem 
Staate zu leiften.* 

Der König befindet ſich wieder gang wobl, arbeitet mie 
gewöhnlich, und fabıe fah taglich aus. 

Dan wid wien , der Oberbefeblsbaber der kaiſ. rufüfchen 
Dftupdtionsarmee, Graf Woronzofi, fei vor einigen Tagen in 
Baris augefommen; die franzonihen Blätter enthalten wicht 
algemein dieſe Nachricht, 


Maubreuil ſcheint wirklich entfommen zu fein; man fagt, 
er fei nah Deutichland, vielleicht auch nur, um den Machfor ⸗ 
fhungen eine andere Rıcbtung zu geben. Dieſer Maubreuil iſt 
Marquis und von altem Adel. Man rühmt feinen Muth. 
Nachdem er früber unter Napoleon gedient batte, trat er als 
Kapitän unter Die weRnbäliichen Ebevauglegers, mit welchen 
er den Feldzug in Spanien machte und üc auszeichnete ; Ipäter 
mard er Stallmeiſter am damaligen Kaffeler Hofe. Belannılich 
beging er an der Königin von Weſtphalen einen Diebüahl von 
Diamanten von großem Werthe, der einen mertwürdigen Pros 
zeß veranlafte. 

Von ber Seine, den 25 Yanmar. 


Man fpricht von äufferfi richtigen Unterbandlungen unferer 
Negierung mir dem engliſchen Kabine, Es haft, England 
wolle unter gewiſſen Bedingungen die Bezablung der gefammten 
Kriegsfontribution , die wir ben alliirten Machten noch ichuldig 
And, übernebmen ; und das Dflupationsheer würde Franfreich 
bierauf räumen. Uns ſcheint alles dieſes noch nicht fo mabe zu 


‚fein, als man jun der Hauptſtadt Frankreich beinabe allgemein 


glaubt, 

Man bofe Allgemein, daß das fehr zweckmaͤßig abaefaßte 
Geſeh über die Rekrutitung die Mojoritär der Stimmen ın beiden 
Kammern erbalten werde, wenn anders nicht die Bndevendenten, 
inſofern ibr Synem „des jäbrlihen Vottrens der-ausgubebenden 
Mannfdaft“ bermorfen wird, desbalb zu den Nitra übergebei, 
um nemeinfchaftlich für die Bermerfung des Befches zu kimmen. 
Denn mehrere der ausgezeichnetſſen Redner unter den Kiberalen 
baben erflärt, daß fie nur unter der Bedingung für das Geſetz 
Himmen werden, wenn das fogenannte Vote annuel angenommen 
wird. Inzwiſchen if zu bofen, daß fie von diefem Eplem abe 
geben erden, da Ge die fämmtlichen übrigen Verfügungen 
diefes Geſehes fo ſehr billigen, und es fonderbar wäre, einer 
einzigen Belimmung wegen, die nicht angenemmen wird, einen 
ganyen Geichentwurf zu verwerfen. Das Minifteruum ſcheint 
überwiegende Grunde zu baden, um nicht in das Vote annuel 
zu willigen, das den Kammern zu viel Brlegenbeit geben würde, 


— — 


der Regierung in ihren milltärifchen Maacregeln entgegen zu 
handeln. 

« Sobald das neue Gelch von den Kammern angenommen 
und vom König fanktioner ſein wird, fol die Ausbebung und 
mit derielden jugleich eine ‚neue Militdrorganifation erfolgen. 
Man verſichert, daß die Keafonen wieder aufgeboben und durch 
Megimienter erſeht werden ſolen. Der iehige Kriegsminiüer 
ſaeint überbaupt ein aanı anderes Syſtem zu haben, als fein 
Voraanger (der bei der Armee nichts weniger als beliebte Herzog 
von Feltte), und daſſelbe in alle Zweige der von ibm abhan⸗ 
genden Berwaltung einführen ju mollen. 

Auſſer dem bifannten und 10 viel befprehenen Prozeß megen 
Zualdeg Mörder, macht bderienige Rriminalvrogeß, bei dem 
Wilfrid R gnaulı zum Tode verurtbeilt worden il, forttauetud 
das größte Auffeben. Diefer Mann, ein vormaliger Spezereir 
bändler zu Paris, war eines Mords und einer Beraubung balber, 
welche er verübt haben folte, von den Geſchwornen für ſchuldig 
erklärt und zum Tode verurtbelit worden. Sein GSeſach um 
Kaffation dieſes Urtheils murde verworfen. Nichts ſchien mebr 
ibn retten zu konnen, und Dennoch nimmt feine Sache wieder 
eine neue Wendung. &s ſcheint jetzt ausgemacht, daB befaater 
Megnault anſchuldig if, umd unſchuldiger Weife verurtheilt 
wurde. Der teefflice Ddilon-Barrot, Advokat beim Kaflationd- 
bof, nimmt ich feiner mit einer Wärme und einem Eifer an, 
der wirllich Bewunderung verdiente, da er ganz uneigennühig 
if, und nur in dem Intereſſe der Wabrbeit und des Rechts 
Kart bat, Durch einen Brozeß- wegen falſchem Zeugniß if die 
Bolljirbung des Krimmalurtbeils verfdoben worden, indem 
Regnault dem einzigen Zeugen, auf deffen Ausſagen bin er 
fondemrirt worden ift, des falfchen Zeugntſſes beſchuldigt, und 
feinee Beſchuldigung Folge gegeben bat. In dieler vielbeſpro ⸗ 
Genen Sache if nun aub Hr. Benjamin Gontlant als Ber 
theidiger des unglüfliben Regnault aufgetreten, und bat in 
einer lefensweriben , großen Eindruck errenenden Schrift: Lettre 
a M. Odillon-Barrot par M. Benjamin Constant sur Vaflaire de 
Wilfrid Reguault, eowlamn! à mort, Paris, Jauvier 1818, Die 
Unſchuld Regnaults mit vieler Mlarbeit eriwielen und dem Bub- 
litum Kenntnis vonder Leidenſchaftlichteit gegeben, mit der bei 
Diefem Prozeh zu Werke gegangın warden if, 


Deutfhland, 

Ein deutfches Blatt faat: In der jehigen politifchen Zeit 
ſpricht alles larmend oder altklug über das_befie Adgadeſhlem 
von Gutern und Körversfräften; denn man braucht, mebr als 
jemals, und jmar wie es beißt, zu ernfien Zwecken, Geld und 
Soldaten. Hingegen von der menfchlihen Vernunft if Immer 
noch feine Rede. Diefe wird demnach wohl allein nicht befleuett 
fein? — Reineorsegs; le if vielmehr am meiflen befchwert mit 
Becifen,*Dectrois und vereinten Gcbübeen, ie büft für den 
alten. und neuen Hochmuth, fie bußt für fämmtlihe Unterlaf- 
fungs » und Begebungs- Sünden der Ur. Mr Ur-Mäter, und 
auf fie allein, wenn fie ſich etwa irgendwo noch regen follte, 
wird geimmig gezürnt bis in's Dritte und vierte Glied. Zede—s 
in Beit,und Raum, durch Gewalt oder Lıf gewonnene Necht 
darf man bed weriherpigen; ſelbu des glübenden Molochs Au⸗ 


“ 


forüche auf ale unſchuldigen Rindlein; nur die Vernunft. if und 
bleibt ewig mediatiſitt umd es fragt ih noch, ob man ibr in 
der menſchlichen Geſellſchaft jemals eine Euriatlimme geflatten 
werde? 

Der Volksfreund von Wieland, kündigt an, daß die Num« 
miern 13 und 14 dieſes Blattes einfimeilen nicht ferner ausgegeben 
merden fönnen, dab die Herausgeber aber unverzüglich im dem 
Stand zu fommen hoffen, jeden Wunfch desbalb zu befriedigen, 
und dann auch über die Art des eingetretenen Hindernifes Mache 
richt ju geben gedenfen, Ag 

y Bom Oberrhein, dem 30 Jannar. 


Die Regulirung der Belummung des Rheintbhalwegs findet 
große Schwierigkeiten, weil der Kauf des Flufes ich fo oft 
verändert, und man de genötbigt if, irgend ein fefies Syſfem 
anzunehmen, das, ungeachtet aller künftigen Deränderungen, 
die Grenze im Rhein genau feiifeht. 

Der Miniſter van Berkbeim, großbersogl. badiſcher Bundes- 
gefandter, bat zu Mrankjurt eine ſehr merkwürdige Erklärung 
wegen der Schulden der Mbeinvialz übergeben, welche man 
Baden auflegen möchte, ohne dab jedoch diefer Staat dazu ver⸗ 
pflichtet fein kann, indem ein benachbarter Staat fi dieſer 
Verpflichtung zu entziehen fucht. 

Der fürchterliche Mord in Urloffen (zwiſchen Menden und 
Kork). erregt um fo mehr Aufleben, je mäber man der Ente 
dedung der Wabrbeit fommt, Er id ein wahres Pendant zur 
Mordgeſchichte von Fualdes zu Rbodez, mur dab bier eine 
Madame Manfon feblt, um der Gabe einen xomantifchen 
Schwung zu geben. Wenn bie Urloffer Geſchichte nicht fe 
eomamtifch iſt, fo in fe defo abfcheulicher. Es id befanntlich 
der dortige Vogt, deſſen Gattin, Schweher und eines feiner 
Kinder auf die granfamfle Weite in ibrem Haufe ermordet wor⸗ 
den. Die Unterfuchung der Leichnamer zeigte, Daß fie mit 
Schlaginſtrumenten getödtet worden waren. Der unglückliche 
Vogt hatte denfelben Morgen, an dem die Greueltbat verübt 
wurde, nach Offenburg abgeben follen, um ben Ertrag feiner 
Kaffe daſelbſt in die Hauptkaſſe zu überliefern. Das bereits dem 
Abend zuvor aufgezäblt geweſene Geld, mehrere taufend Gulden 
betragend, war nach der Ermordung geloblen worden. Nachdem 
man lange’ fruchtlofe Nachforſchungen gemacht batte, um bie 
Tbäter zu entdecken, fiel endlich der Verdacht auf einen jungen 
Mann aus Urlofen, den Sohn des dortigen Hatſchiers oder 
Bolizeidieners, Namens Rutſchmann, der vom großhrrjaliten 
Militär, bei dem er diente, furz zuvor entwichen und in der 
Nahe von Urloffen gefeben worden war, Er batte ſich aber nicht 
lange aufgebalten, fondern mar mieder entwichen, Man ver» 
mutbete ihn im Elfaß, und mandte fich daber an die dortigen 
frangofiihen Vebörden, um alle Mittel ‚anzuwenden, dieſen 
Menſchen ausfindig zu machen; welchem Verlangen auch fogleich 
auf das bereitwilligle entiorochen wurde. Anzwifchen batte man 
auch, auf einige Präfumtionen bin, den Hatfchier und den Ortt« 
boten von Urloffen verbaftet, und die Unterſuchung rückte voran. 
Man gelangte zu Indizien und brachte endlich, mie man vrr⸗ 
nimmt, die beiden ‚Verbafteten zum Gehändnid, Rutſchmonn 
batte wirklich die Ermordung verübt, und die einzelnen Glieder 
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Der Fainlie des Vogte mach und nad, fo tie fe Berbrieilten,, 
tedtgeſchlagen. Der Hatſchier, fein Vater, und der Ortebote 
Banden Wache am Haufe, und balfen bei der Wegtragung des 
aufgezäblten Geldes, das in einem Beinhauſe unter ihnen ver 
heilt ward. Hier biele fü der Mörder mod mehrere Tage ver 
Bet. Der Bote des Orts hatte den Vogt nah Offendurg ber 
gleiten follen, war alfe von Allem unterrichtet geweſen, und 
Fonnte feinen Bebälfen die been Nachrichten ertheilen. Auf 
ihn und den Hatichier , die beide im Öffentlichen Dient Handen, 
Ionnte Fein Verdacht baften. Anzwiichen if Rutſchmann durch 
die fronsöfifche Gendarmerle in der Begend von Hagenau ent» 
dedt, verhaftet umd in die Grfängnide von Straßburg abgeführt 
ms man ibn am bie badifchen Behörden nicht ausliefern kann, 
als mach einer zuvor erfolgten Wutorifation des Königs vom 
Franfreich. Man erzäblt, dad man fh des erfien Grade der 
Zortur bedient babe, um den Hatichier und Boten jum Gefländ- 
nid ja dringen. Da ührigens die ganze Information gebeim 
betrieben wurde, fo id es möglich, daß Die obige Erzählung 
einiger Berichtigung bedürfen fünne, die wir nadıtragen werden, 
fobald Diefelbe zu unferer Kenntnig gelangt. Daß diefe Frevel ⸗ 
bat das größte Aufſeben macht, und man ſich alle Umnande 
derfelben mit großer Neugierde erjäpit, kaun wohl dem Publikum 
nicht verargt werben, 


Defterreid, 


Yun Wien wurde von der verordneten Deputation dends 


für 10 Mill. Papiergeld in dem Verbrennhaufe öffentlich vertilgt. 

Bn einigen Wochen wird der Kaifer als Broßmeiher des 
Ordens der eifernen Krome das erfie Kapitel halten. Die gay 
neu verfertigte Rleidung der Ordensritter ik fo prachtig ais ge · 
ſchmad voll. 

Die Gerteidepreiſe ſind ſebr geſunken; der Mchen Weijen 
koſtet 13 Fl., Haber 4 Fl. 30 Kr. u. ſ. w. 

Der amtliche Ausweis der im Militärjahre vom 1 Nov. 1816 
bis 31 Dit, 1817 in die Stade Wien zur Berzebrung gebrachten 
Artitel bietet im Verqleich mit dem Borjabre allerdings merfwür- 
dige Reſultate. Wir wollen einige derfelben anführen. Un 
Schlachtochſen murden 9479 Stück weniger vergebrt, an Laͤm⸗ 
mern 11,615 weniger, an großen Schweinen und Friſchlingen 
41,685 weniger, an Fleiſch um 1172, am Unfchlitt wm 2773 
Bentner weniger ; an Dcfreiher Wein um 27,990 Eimer, unga- 
riſchen 7275 Eimer, und an Bier um 54,359 Eimer weniger, 
an Weisen und Korn um 215.109 Meben weniger, Cim Bahr 
4816 wurden 601,451, im A. 1317 nur 336 042 Mehrn eingeführt), 
an Gerue um 32,765, an Haber um 248.703 Mehen weniger. 
Un Heu werminderte ſich der Gebrauch um 5405 Fubren, (dem 
fünften Theil), an Stroh um 565,532 Bund (das Drittel), an 
Brennbolz um 57,652 Klafter, an Steinfohlen um 5201 Zentner/ 
an Käfe wurden im J. 1816, 6911 Sentuer, und im 8. 1817, 
4188 Bertner (um 2722 Zentner weniger), an Fifchen im 9. 16, 
%82 Zeutner, im 8. 17, 2929 Bentner (um 6752 Bent. weniger) 
derbraucht,. Der auffallendfie Unterſchied ernitt ſich aber an den 
Eiern; deren wurden im vorletzten Babre 20.702,572, und im 
Jehten 6,859,607 Stud eingeführt; bier beträgt die Verminderung 
Aber zwei Drittheile, nemlich 13,512,965 Stüd, Dies an Mehl, 


Gries , Hüälfenfrihten,, Outtre und Schmalz war die Kenfumtion 
eiwas Aärker, weil die Menihen ib auf das Nothwendige 
beſchranken, und folglich in Diefen Artikeln mehr verbrauchen 
mußten. 

England, 


Das Barlament if den 27 Banuar eröffnet worden. Die 
Eröffnungsrede.der Rommillarien an beide vereinigte Kammern 
enthielt die Unzeine des fortdauernden traurigen Geſundbeits⸗ 
zuſtandes des Königs, des Hinfheids der Brinzefin Ebarlotie 
— mobei beinertt wird, daß der Brinz: Regent den Bolgen, 
melde dieſes traurige Ereigniß für die Intereffen und die Hoff- 
nungen des Meichs baben müſſe, nachgedacht babe — und der 
miedergelebrten öfentlihen Rube und Ordnung. Bon vorju⸗ 
legenden Zraftaten führten die Redner jene an, welche mit 
Spanien und Bertugall wegen Abſchaffung des Megernbandels 
geſchloſſen worden find, Die Antwort der Kammern ward ohne 
Einrede der DOppoltion deichlofien. 

Lord Sidmouth bat dem Barlament angezeigt, daß er den 
Antrag jur Widerrufang der Mufbebung der Habras : Corpus⸗ 
Alte machen werde. 

Die Like der zwoͤlf Ritter, aus melden der Walisorden 
beleben fol, if befannt gemacht worden. Der Gouvrrain if 
Großmeiher ; dann folgen wei Bringen vom föniglichen Geblüt. 
Das Band fol beBgrün mir weißer Einfafung- fein; Motto: 
Creantur fortibas et bonis. 

General Maitland ih zum Lieutenant» Geurernent von 
Canada ernannt. 


Amerita. 


Umeritaniſche Nachrichten melden die Beignahme der Anfel 
Amelia dur den amerilanifhen Obrilen Bantbead. Die New⸗ 
Vorker Zeitungen berichten, daß eine formliche Ervedition von 
4 amerifantichen Kriegsſcheffen, nämlich 1 Fregatte, 2 Briggs 
und 1 Schoner, unterwegs fel, um auch Dfidorida im Namen, 
der Megierang der vereinigten Staaten In Beiip zu nehmen. 
Es if indeffen ſchwer ju glauben, daß der gegenwärtige Bräfe 
dent, ohne gebeimes Einverfländniß mit dem ſpantſchen Hofe, 
ſich eine fo eigenmächtige Handlung erlauben follte. Der briw 
tiſche Miniſter, Hr. Bagot, bat gegen die Beſeyung der beiden 
Florida förmlich protefirt; wahrſcheinlich id darch Hr Wellesieg 
dafielde am Hofe zu Madrid geſchehen, um fo rathſelhafter u 
das Verfahren der Amerikaner, 


Sreuffen 

Am Ende des Habrs 1817 befanden Üc auf der Berliner 
Univerität 608 Studierende. udmlih 340 Ebeoloaen, 173 Aus 
reiten, 52 Medisiner und Ebirurgen, 24 Kameralien, 19 Bär 
dagogen, Matbemasiler und Botaniker. 

Ein Schreiben aus Königsbrra vom 20 Nanuar ſagt: Um 
16 d. hatten mir bier einen ſtarken Sturm aus Nordweſt, der 
mebrere Dächer befchädigte. Mm 17 verwandelte er ſich im einem - 
förmlichen Orfan, und erreichte um 4 Mr Mahmittags dem 
böchften Brad; die Härten Berfonen murden umoemorfen, 
wenn fe gegen den Wind geben wollten; viele Schorndeine 
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Hürzten ein, umd alle Dächer litten. Bel weitem größer war 
die Berbeerung auf dem platten Lande, mo mebrere Menſchen 
und eine Denge Bich dur den Einhurz der Gebäude um das 
Reben gelommen ſiad. Der Wald von Sulnin if beinahe ganz 
verſchwunden; die Bärkiien Bäume find entmurgelt oder in der 
Mitte gebrochen, Der mertwürdigde Umiand war jedoch, daß 
Das Wahr in unferm Hafen jebn Fuß über Die fond gemöbn- 
liche Höbe Hieg, mesbalb bei dem eben fo fchnellen Aalen 
mebrere leichte Mabrjeuge von 60 Kal Groſe auf dem Trodnen 
jurüdfdlichen. Die Kirhtbürme wankten bin und ber, und es 
war ein fürchterlich Ichöner Anblid , den Horisent mit brand» 
gelben Wolken bededt zw feben, die Üch in Folge der heftigen 
Windhöse bald zertheuten, bald wieder jufammenzogen. 


Rußlanud. 


"Wengen den 27 Ban. erwartete man den Taiſer von Rußland 
von Mosfau zu Petersburg zurück, der fodann in Kurzem bie 
Reife nah Warſchau antreten wird. Der Hof bleibt bis zum 
Bebreuar in Mostan. 

Ein Zriumpbbogen aus Bußeifen, welchen der Raifer zu 
Garstoe-Belo errichten lafen, trägt in ruſüſcher und franjd- 
v cher Sprache die Zuſchrift: Meinen lieben Waffen 
ok führten, 


Eonden, vom 23 Han. Konfolidirte drei vom Hundert 793%: 
wer vom Hundert 98 75; fünf vom Hundert 104 7%. 
Baris, vom 31 Dan. Fünf v. H. fenfol. Bonds: 66 Er. 60 C. 
Bantaltien : 1560 Fr. ET 
Wien, vom 28 Banuer. Kurs auf Yugsburg, If 295. — 
Da, Konventionsmänge: 2995. 
Drudfechler. 
a Are, 13, S. 53, 3. 23, v. m. anfatt 10 ©. leſe man 506, 








€3 find wieder fauber eingebundene Eremplare 

Kr act Bände von den Stunden der Andaht & 22 fr. 

oder 15 Zi. bei mir vorrätbig zu haben; der Breis von uncing⸗ 

bundenen Exemplaren bleibt im Buhbandel a 12 Fl. fefigelept, 

und Berfonen, die Ach unmittelbar hieber wenden, erhalten folche 
„4 um 16 Gchmir. oder 11 ZI. rheiniſch. 

H. N. Sauerländer. 





Un das deutſche Publikum. 


Es freute mich, von vielen edeln Freunden in der Näbe und 
Derne Beweiſe von Theilnabme ju empfangen , als fie von der 
durch den Nachdrucker Mäden in Reutlingen begonnenen unrecht ⸗ 
lichen Urternehmung Kunde erhielten, und ich halte mich ver 
vllichtet , dafür meinen wärmien Danf öffeurlach abzulcaen. Es 


fanden fi Felt biederberjige Freunde in der Shmeis, die fogar 


von dem durch jenes Unrecht — mir abgedrungenen niedern Breis 


der Andachteñunden Gebrauch zu machen bch weigern/ und das! 


Bert nur in dem bisberigen Ladenpreis annchmen wollten. Ein 
fotches marürliches Gefühl Für Rechtlichteit, das aAch mir bei 
dleſem UmfoQ unter allen Ständen offenbarte , verdient öffentliche 
dankdare Ermähnung. Huch aus vielen Gegenden Deutſchlande 
erbielt ich dafür die unzrweidentigiien Beweiſe, indem felbii aus 
der Mäbe des Nachdruckerorts ſich madere Männer an mic 
mandten, um meine Driginalausgabe ju berieben, E— Baben 
insbefondre auch alle ſolide Buchhandlungen in Würtemberg - 
und in allen Gegenden Deutſchlands Gch dafür auf eine biedere 
und kollegialiſche Weile verwende, fo daß meine Driginals - 
ausgabe überall einen Über ale Erwartung ſchnellen Abgang 
finder. j 

Seitdem bat Gh der Rachdrucker Macken neurrdings unten ' 
fangen ‚, einige Worte gegen meine Anzeige im Publikum zu 
verbreiten, um fd damit vor demfelden über fein fräfliches 
Beginnen zu beihönigen, und gegen mich mit fredyer Dreis 
ſtiakeit Unmabrbeiten ausjufoßen. Er bemühte Üh zugleich, 
dieſe im Öffentliche deutiche und Ichweizerifche Blätter einrüden 
zu laſſen, worin ihm jedoch nirgends wilfabrt wurde. Schon 
Diefe Verweigerung bätte dem unbefonnenen Manne das Unrecht» 
lihe feiner Schritte und Handlungen einleuchtend darthun 
fönnen, Er ſehte aber feine Bemühungen fort, und trachter 
nun an verſchiedenen Drten feine Bemerkungen von Hand pe - 
Hand lefen und verbreiten zu laſſen. &o wenig ich deſſen bisher" 
achtete, fo bin ich es doch mum meiner Ehre und dem Pudlikum 
ſchuldig, desfalls folgende Erflärung zur Berichtigung der Mrrbeile 
m ertbeiten, um felb den Untandigen in den Stand zu ſehen, 
die Wahrbeit zu erfennen, 

8b bin Buchdruder , Verleger ud Buchbandler, oder wie 
man will, Fabrilans und Handel. mann; die Wahl in meinen 
Unternehmungen tichtet Ach auf Grgenhdnde, wovon ih über 
zeugt bin, daß damit im Des Wels uses geiliftsr, oder Nüpliches 
verbreitet, oder Diefe und jene Willenihaft erweitert werden 
könne, Es wendet ſich ein ausgezeichneter Gelebrier an mic, 
mit dem Antrag: „BG übermahe Ihnen ein Manuffript, auf 
das ich einen hoben Werth ſeke, weil ich meine ſchönſte Zeit des 
de bens und während zehn Yapıza einen raſtloſen Eifer auf deſſen 
Ausarbeitung verwendete , und zum Theil feld meine Befundbeit 
durch alzugroße Unfirengung babei einbüßte. Die Welt mi» 
Diefer Geiſtesfrucht ihren Brifall nicht werfagen, umd fie mut 
Arenden empfangen, denn es werden Tauſende darin neue Wer. 
ſeligung im vwerfärtten Glauben an eine alles leitende göttliche 
Vorſebung finden.“ — Ich überzeuge mich durch mäbere Einücht 
felbR von dem feltenen Werth des Manuffripts, und falle dem 
Entfhluß, das Unternehmen zu beginnen, und mit dem Eigen- 
tbümer desfalls eine Mebereinktunft feſt zuſetzen. — Ich verwende 
auf Pabier, Druck und Honorar beträchtliche Kapıtalien, arbeite 
ſeche Babre fort, um es nur einigermaßen in Aufnahme zu briu⸗ 
ven, und doch zeigt ch nur ein ſchwacher, langfamer Abjay; 
es brachen undeffen neue Kriege aus, und mit diefen erfolgten 
Berluße und langer Stilldand in den Seſchaften. — Ich berfuche 
neuerdings bie Verbreitung des Buchs mit aller Mübde und Un 
Arengung , ſete den Preis von 4 fl. für 52 Bogen, (man vers 
alcicht dacſen Drei mis icdem andern Buche von gleider Gogen· 
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sabl, um Ich von der Billigkeit deffelpen zu überzeugen) auf 2 dl. 
45 fr. berad, und ſchlieſſe mit dem Verfaffer einem neuen Ber- 
trag über eine zweite mwoblfeile Ausgabe. Durch Herabfrgung des 
BPreifes und bei eingeiretenem ricdenszufiomd witd das Buch nun 
geſuchter und defien vorzüglicher Wertb ‚allgemein bekannter. So 
wie diefer Umftand eintrat, war es Ichon genug , die Raubaierde 
eines Nachdruderd zu erwecken. Die neue Huflage war faum 
vollendet, fo firedt Macken feine Hand darnach aus, befudelt 
ach verübtem Dieblabl noch ‚mit namenlofer Frechbeit meine 
Ehre, behauptet leck, der Buchernachdrud ſei eine erlaubte Hard» 
Jung, und ich hätte das Publikum mir unerfärtlichee Habfucht 
gebrandfhapt und das Marl meiner Mitmenſchen an mich ge- 
zogen! 

Es mag bier der feltener vieleicht der einzige Fall fein, 
daß ein Geſchaftsmann Öffentlich dem Kalkul feines Unterneb ⸗ 
mens vorlegt; aber ich thue es mit allem Gefühl für Nechtlichkeit 
und Getaddeit, um dem ganzen deutichen Vublikum den fonmen« 
Haren Beweis zu führen, welch verworfenes Metier das eines 
Nachdruckers if, 

Bon den erſten Auflagen der Mudachtsflunden war in Abſatz 
durch eingetretene Zeitumnande, beſonders im den Zahren 1811 
bis 1815, ſebr verſchieden und adweichend; dabei verurſachte 
bie blattweiſe Verſendung der wöchentlich erſcheinenden Stude 
eine nicht wabedeutende Zabl defekter Eremplare am Ende eines 
Babrgangs ; es mußten daber die neuen Nuflagen der verfchiedenen 
Zahrgänge, je. nach dem fih noch ergebenden Vorrath einzelner 
Babrgänge von der erfien Auflage, verfebieden in der Stärke det 
Anjahl ron Eremplaren veranflalter werden , um fo viel möglich 
won diefer zweiten Muflage 2000 Exemplare volltändig zu er- 
balten. Die gedruckte Bogenzäbl derfelben beläuft fich auf 365 14, 
und die Drudtoflen eines Bogens auf 20 fl. — Herr Wilhelm 
Haas in Balel, und die S. Flick ſche Buhbandlung dafelbit, 
welche den Druck von einzelnen Bogen beforgten, fönnen dies 
mit ibren Büchern darthun. — Für das Nies Druckpapier zablte 
ich mit der Fracht bis biecber 3 fl. 15 fr; die Papiermacher 
Gebrüder Blettler in Unterwalden, Gebrüder. Megenberg 
in Baar bei Bug, und Brofn in Mümliswyl, welche die Papier 
- Hieferungen machten, geben die Beweiſe dafür ebenfals laut 
Mechnungen. Das Honorar für jeden gebrudten Bogen berechne 
ich Auſſer moderat mit 3 Larolin, Ih frage die erfien Ber 
leger Deutſchlands, die E ortafche Buchhandlung in Stuttaart, 
die Realfhulbuhbandiung in Berlin, die Habnide 
Berlagsbandiung in. Leipzig, die Weidmannifche Buchband⸗ 
lung und andere angefehene WVelleger in Seipjig, Berlin, 
Fraukfurt, Weimar, Heldelberg, Jena m. ſ. w., ih 
Frage Ge alle hiermit laut und öffentlich an, ob He nicht für ein 
foldhes Werf von fo ausgejeihnetem Werth gern vier und 
fünf Karolins ‚per Bogen Honorar entrichten würden? Freilich 
6d Honoramzablungen für den Machdrucder ſpaniſche Dörfer, und 
wie follte er davon einen richtigen Begriff haben, der im vermil- 


derter Roheit nur nad Dem greift, mas fertig gedrudt vor ihm 


Meat, und dadurch beweilet, daß alles Gefühl für heiliges Eigen- 
sbumsrecht in ihm durchaus erloſchen iR, 

Man böre_umd febe num das Kefultas folgender höchſt ein: 
fachen und Haren VBerechnung: 


Für ben gedruckten Bogen zu 2000 Eremplaren fl. 20, 
Fur 4 Nies Bapıer p. Bogen, das Ries ms, 1öfe. 13. 
Für Honorar vom gedrudten Bogen Pe: Fo 


Folglich baare Koflen für jeden gedruckten Bogen R. bb. 


Das ganze Werf in acht Bänden enthalt 365’, Drudvoaenz 


die Koſten eines jeden mit su fl. berechnet, belaufı fich die 

Summe der Ausgabe auf,  .  . fl. 21,123, 

300 Egemplare in acht Wänden wurden im eriten . 
berabgefegten Breite verfauft zu 24 A. fl. 7,200. 

1700 Eremplare werden jeht im niedrigfien Breife 

verkauft zu 12. _. Fe 

2000 kEgeniplare. Summe bes —— 21,000. 

Davon in als Rabat an bie Buchhandlungen, und für . 

Gradten, Epeien, Borto und dergl. ein Druucheil 





abjuzieben mt . . — — 9,200. 
Summe der Einnahme 18,40, 

Es entſteht demnach ein Verluſt an Kapital von  - 5,723, 
Summe der Ausgabe A. 24.123. 


Dan rechne dazu den Verluſt des Zinſes für zwei Babre 
vom Kapital von 24,000 fl. zu 5 9, mit 2400 fl., fo zeigt ſich 
ein Schaden von 3125 fl. Dabei ih nun noch gar nicht in Un⸗ 
ſchlag gebtacht, was Die Tauſende von Anfündigungen, welche 
ballenweiſe verdruft wurden, und mas die beträchtlichen Inſe⸗ 
rationdgebübren in 55 Zeitungen und Bournalen von gang 
Deutschland gekoſtet baben; es iſt Ferner nicht berechnet, was 


20 400, 


an Exemplaren theils an Arme verſchenkt, tbeils an Wenige’ 


begüterte weit unter dem berabgefchten Breife erlafien wor⸗ 
den it. 

Auch redete ich bis jetzt nur vom Verluſt an der Kapitale 
funme; aber obne Zweifel dürfte das tbeilnebinende Vublikum 
es nicht minder imterelant finden, zu vernebuen, worin denn 
eigentlih der gangungebeure große Gewinn beficben möge, 


“der mir gu Theil geworden wäre, wenn fein Nachdruf erfolgt 


und mein berabgefebter. Breis zu 24. für ein vollnandiges 


Exemplar in acht Bänden bei diefer ziwatgn Huflage beibehalten ', 


worden wäre. Diele Berechnung if wieder febr einfach: 
2000 Egemplare-in 8 Banden ju 24 fl. berrasen fl. 48,000, 
Davon als Rabat an die Buchbandlungen für 
Frachten, Speien, Porto und dergleichen ein 
Drittheil abgegogen mt .- . 16,006, 
Bleiben 200%; 
Davon ferner für Druck, Bapier und Honorar 
die oben berechnete Kapitalſumme von 24,123, 
So befiänbe der Gewinn von der ganzen Unter» 
nebmung in fl. 7,877, 
Nun iſt allerdings diefer Berluf des Gewinns zu 
jemem des Kapitalverluftes, wie er oben berechnet 
worden, beizufügen it N . 412. 
Folglich beſteht der durch den Nachdru mir verurfachte 
Eotal-Schaden nn 0“ fl 16,000, 
Menn ich aber nun annebme, daß meine Dr’ginaluntgabe 
von 2000 Exemplaren zu 24 fl. im Ladenpreife vieleicht einen 
Beitraum von vier bis fünf Babren erfordirte, bis fie verariden 


- n 


worden wäre, alfo Im Durchſchnitt der jährliche Abfap in um 
geiäbr 330 Egempların befanden , folglich vom Kapital jahrlich 
etwa 5300 fl. wieder in Kaffe gefloffen, und demnach die Ans 
tereſſen vom Kapital vom 21,000 fl, im erflen Yabre im 1200 f., 
im Iwelten von 18,600 F im 930 fl}, im dritten von 13,300 fl. 
im 665 d., im vircien von 8,000 fl. in 400 fl., im fünften von 
2700 in 135, und alfo die Summe der Önterefien in 
3330 J beflanden wäre, die, von obigem Gewinn von 7877 fl. 
abgezogen, einen reinen Ertrag von 4517 fl. jeigen: ich frage 
Dann die ganze faufmännifche Welt, ob das beiße, feine Mir- 
menſchen brandihagen , wenn man in eine Unternebmung 
24,000 fl. wirft, um nad fünf Babren einen reinen Gewinn 
von 4547 fl. zu sieben?! — Würde ich das Kapital zu 5% 
angelegt baben , fo hätten mir die Zinfen obne alle Mübe und 
Arbeit in fünf Babren 6000 fl. rein abgeworfen. 


Für jeden Sachkundigen, fo mie für das gefammte Publi- 
kum, erbeller daraus alfo der offenbarite Beweis, daß der Nach» 
drud ein Raub an fremdem Eigentbum und fomit ein 
vermorfenes Bemwerbe id. Was dem natuürlichen und 
gefunden Menſchenderffand einleuchtend und Mar vor Augen 
liegt, darim fpriche ich eine überzeugende Wabhrbeit aus, die 
jede ſophiniſche Wertbeidigung einer an fich ſchlechten Sache 
gunichte macht, und menn fie der befie Kopf übernommen batte. 
On Enaland, Frankreich, PBtalien, Breufen, Sachſen und 
Mordteutichland if der Machdrud als eine miederträchtige 
Handlung gefeplich unterfagt , und es erregt Erfionnen, wie 
man ibm bis dabim in einem zivihifrten Eraate noch dulden 
mochte. — Der Verbrecher aus Noth und Berzweifelung wird 
wegen meit unbedeutendern Diebflable mir Ketten belaflet, und 
muß für feine Zbat, wodurch er die öffentliche Sicherbeit ge 
fährdere , nah der Etrenge der Befche büßen. - Wber dieſer eben 
fo öffentliche als Äräfliche Raub durch den Nachdruck darf noch 
beute, und nur allein in einigen deutſchen Staaten noch, 
und feat nirgends in Eurova, ungeabnder ausgeübt werden! — 
Mag Hr. Regierungsrarb Kraufe mit aller Belefenbeit und allem 
Aufwand von Sceingründen für die Nahdruder das Wort 
führen, fo bleibt feine Bertbeidigung, gleichwie jene des talent 
reihlien Rechtsgelebrten, die er für den fchmeren Verbrecher 
fübtt, vor dem unbefangenen Michter obne Kraft und Eindrud, 
da die Thatſache, das Faktum, und die Bemweife bell und Mar 
der Welt vor Hugen liegen, und den Verbrecher für ſchuldig 
erfiäten. 

Es wird Bedermann num mobl begreiflicher werden, mie es 
mödalih if, daß der Nachdrucker um die Hälfte mohlfeiler 
dımfen und ſich noch brüften kann, er wolle auf milchweißes 
Havice drucken, nachdem er eine ſchmuhig fchwarze That ber 
gangen. Über ohnedem if es matürlich möglich , in Reutlingen 
um mebr als ein Drittbeil moblfeiler zu drucken, als in ber 
Ehmeij, mo die Breife aller Lebensbedürfniſſe diefen —n 
unvermeidlich bervorbringen müſſen. 

Doch noch mehr gibt ich diefer Nachdrucker als «in — 
reitbares Original von grenzenlofer Unverfchämtbeir zu erken⸗ 
nen, indem er die dummdreiſte Drobung ausfpricht, er werde 
ein, Exemplar feines milhmeißen Nahdınds an die babe 


deutſche Bundesperfammiung einſenden, um bie Wobl⸗ 


tbätigfeit, Nüplichkeit und Mechtmäßigkeit des Nachdruds vore · 


zudemenfiriren! — Bulept bofft er wobl noch auf einen Nache 

druc ctotden an einem mildweißen Strick! — Wenigkens auſſert 

ee feine froben Hoffnungen febr maiv dabin, daß dieſe dobe 

Berlammlung ein fo nüpliches, die Kultur förderndes, Prelle⸗ 

teien bemmendes Gewerbe nicht fo augenblicdlich vertilgen- 

werde, "und in feinen Augen Ünd es demnach leere Worte, 
bie im Art. 18 der deutſchen Bundesafte alio Tauten: 

d) „Die Bundesverfammiung wird fi bei 

nibrer erften Bufammenfunft mit Abfafe 

„fung gleihformiger Verfügungen über 

„die Breßfreibeit und die Gicherftellung 

„der Rechte der Schriftfteller und Ber» 

„legen gegen den Nachdruck befchäftigen.® 

Wohl And Zahre darüber verdofen, und noch if davon 

nichts in Erfühung gegangen, und darauf ſcheint diefe Nach» 

druckerbo ſnung Ach zu ſühen; aber unfer Glaube Hebt feilee 

gegründet auf der Jabrhunderte alten Wabrbeit, daß deut ſche 

Büren das feierlich gegebene Wort, auch menn jahrelange 

Sinderniße dazwiſchengetret⸗ n, auf ächte deutiche Weife dennoch 


‘löfen werden. — Der Gedanke, das offenbarfie Unrecht, deſſen 
Gh einzelne Untertbanen am fremdem Eigenthume ſchuldig 


machen, zu dulden, iſt ſo unverträglich mit der allerböchilen 
Wirde und der Maichät der Könige, daß wir in unfern Tagen 
bei dem erleuchteten Anſichten und den geredtelen Grundfäßen 


deutſcher Fürften mit der feſteſten Zuvericht auf Abhilfe diefee 


Ungerechtigteit bofiem dürfen, mie folches bereits durch die 
Diener Bundesafte ausgefprochen worden if, 

In welchem Buflande würden wir heute die Wiffenfchaften 
erbliden, wenn nicht zuerd in Vreuſſen und Sacfen diefem 


abſcheulichen Unfug des Nachdrucks ein Biel. geſetzt worden 


wäre? — Durite der-Belebrte von den Refultaten feines For» 
ſchens die Fruchte feines oft io ſchwer errungenen Fleitzes zu 
erwarten baben ? Könnte der Verleger obne allen Schuß feines 
Eigenthums es wagen Dürfen, fein ganzes Vermogen zu litera⸗ 
rtichen Unternebmungen zu verwenden? Sollen nicht auch 
Beide gleiche Anſpruche auf den Schuh der Geſehze für-das 
Eigenthumstecht machen dürfen? Kann.es eine rechtliche Hand · 
lung genannt werden, wenn man fh an dem Eigentbum des 
Mächten vergreift, unter dem Vorwand, er babe fchon genug 
Nupen von feiner Unternebmung gejogen? Wer wollte ſich 
erlauben, die Comptoirs, Waarenlager und Fabriffäle der 
Kaufleute zu dutchwandern, um ihnen vorjurechnen, daß fie 
an diefem oder jenem Artikel zuviel Vortheile gejogen bätten > 
ind nicht fhon, mie bei allen kaufmänniſchen Unterneh» 
mungen, eben fo bei dem Bücherverlage, Zaufende verloren: 
gegangen und zu Mafulatur geworden? AA es nicht das ally- 

meine 8008 des Hamdelsilandes,: ſich bei einem erworbenen 
Gerwinn fon anf ben nächſten Verluf gefaßt zu machen? — 


Wie viele Verleger baben nicht, fhon mir ſchwerem Verluffe 


kofivare Erfabtungen bei ihrem Unternehmungen machen müfeı » 
bis ihren eine ganz gelungen id? Und wenn nun nach ratliofeın 
Streben cin Verlagswerk allgemein gute Aufnahme finder: iM 


— BO- — 


darum Der Verleger deſſelben der Hadſucht, der Gewinnſucht, 
der Brandfchapung, der Vrellerei zu deſchuldigen, befonders wenn 
er aus eigenem Antrieb bei vermebrrem Adfay feine Breite ſelbu 
um ein Drittbeil beradfept ? Hat der Machdruder ſolche ſchwere 
Dpfer zu bringen / oder fich elsiem Riffo ausjufegen? Er truckt 
nur das, wovon er Ähern, guten und reichlichen Abſah lich vır 
ſprechen dari, da er um mebr als: die Halfte woblfeiler drucken, 
und folglich auch deno mwohlfeller verkaufen faun. Mir dieler 
geprieienen Wohlfeilheit würde es indefien ganz anders ausfeben , 


fovald er eım toubares Honorar mürde jablen müfien Wenn num, 


aber rechtliche Leute dDiefe erfte Kapttalſchuld bezablt vaben, 
und folglich das Derlagsrecht ihr Eigenthum geworden ut, ſo 
wolen Huch dieſe Machdrucker dennoch ereifern, wenn man fie 
megen ibrer ſchlechten Handiung ärfentiich beim rechten Namen 
gennt, und He laut des Dicblabis beichuldigt; oder kann «4 
wor Gott und den Dienfchen eine rechtliche Handlung gebrigen 
werden, wenn man iemanden offenbar um eine Summe von 
416,000 Bulden in Schaden verſetzt bat? 
Es wäre in der That wunfdenswerth , daß ich einmal der 
Fol ercignen möchte, daß 4. B. ein Belchrter, oder gerade 
ſelbu der Herr NRegierungsratb Kraufe, ein klaſſiſches Werk in 
mehreren Bändın ſchriebe, daſſelde aber gleich nach defica 
Bollendung nahgedrudt würde; ſein wWerleger, durch Dielen 
Unfall in Bablungsunserimögendeit gebtacht, wurde Ibm dann 
erMären: ich bin ein durch den Machdruck ungludlia nemerdener 
Handelsmann , der Ihnen das fnpulirte Honorar nun nicht jablen 
dann; halten ſie Ga icht am den Machdruder, der macht nun 
gute Deſchafte mit ihren Werfen! — Da durfte der Her 
Regierungsrach Kraufe wirklich am gefidielien dem erſten Ver 
ſuch eines Projeiſes der Urt gegen den Nachdtucker führen, den 
er kürzlich fo ehrenvol ju versbeidigen lich vergebens bemühte ; 
Nann dürfte ce wohl eine ganz andere Sprade fübren, wenn 
er üch Pioniich um die Früchte eines vieijäbrigen Fleißcd und 
" feines Bermögens ber audt fäbe. Gelbi erlutene Unfalle, eigener 
ſchmer zbafter VBerluß, das find die Erfabrungen im praftifchen 
Beben , die uns die Begeguiſſe von der gründlichen, richtigen 
und wahren Stite beurzheilen lehren; auf einen Schlag ploplich 
end undrwartet durch die einzige ſchlechte, rüdifche und ſchaden · 
"eobe Handlung eines Nachdruckers alle wieljäbrige Arbeit umd 
- Mübe vergebens angewandt und ſammt Vermögen mod, einbüsen 
müflen, das id die offeutundige Ebatiache ‚ Die durchaus keinerlei 
Kıatfertigung finden faun, und die cinzig und allein von weiſen 
Gelchgebern und von gerechten Gürkın im Erwägung nejogen 
werden foßte. Es wird auch fein Nachdruder ganz überzeugend 
son feines Unrecht Gcd übermirfen füblen , fo lange ibn nicht 
@leidies mit Bleichem vergolten worden, und er nicht gleich 
wieder feinen No⸗chdrucker findet, durd den er in Äbnlichen 
Berluf von Laufenden gebracht morden Hi; dann mögen ihm 
ws: die Mugen aufgeben, um feim begangenes Unrecht und feine 
Schandibat einzufchen. — Allerdings hat Hr. Reg. Raib Kraufe 
manche gegründete und gerechte Klage über mehrere Mißbrauche 
dm deuticben Buchhandel erhoben, und ich behalte mir vor, auch 
daruber gehörigen Orte meine unummundene Meinung offen und 
wüdfichtelos zu Äufiern. Aber e8 bleibt bei dem Ullem eine 
unrmäöhliche Wahrheit, doß zunarderd dem Unfug des Rachdrud⸗ 


auf arfeiliche Weite geffruert werden muß, und dann werden 
zuverläftig viele biefer Klazen von Selb aufbören, umd ſich recht ⸗ 
liche‘, wondere und drade Manuet der Buchbandels dabin vereini⸗ 
gan: den Bang dieſes Handels, ur eine ſonde, teile und geregelte 
Bahn zu beingen, nie es Die Wirte und Wichtigken des Beiduäfts 
im unfeen Tagen abıs!ut erfordert, 

- Now muß man aber micht umerwähnt ſaſſen, daß ——— 
treffliche Nachdruccker Macken fein Um rnebmen hauptſachnich im 
der Abſicot bemertfichiger, dawit künftig wit mebe bei ihm 
das boare Geld auſſer Londes gehe. — Und melde große Sum⸗ 
men find dann ſeit zwanzig Dahren nur auf dem Wege des 
Buchbandels durch die äuferfi bedeutenden Unterncbmumarn eimer 
der doligen pornehmiten Berlagsbanplungen in das Koöniarcid 
Würtemberg gekommen? Hätten darum Breuffen und Sachſen 
Lirenzen für den Nachdruck der jener Handlung eigemtbümlichrs 
Verlagewerke ertbeilen ſollen, damıt aus ihren Kändern das Geld 
nicht nach Würtemberg geführt werde ? 

Und mie wäre es dann zuletzt möglich , Jemanden bri eigenem 
freiem Willen zu zwingen, ein Bub zu kaufen, um, nad 
Mädens einfälnger Heufierung, das Mark der Mitmenſchen am. 
fd zu sieben? — Dm Bell eines fold.en Atlanums märe ich 
freilich ſchou längſt ein Dilionär, bätte «u mir im mieimemg 
ganzen Leben nicht fo fauer werden laſſen müſſen, und bie 
Echlöffer mürden mir im Schlafe zufliegen , die mich der Rach⸗ 
druder Macken in der Wirklichkeit bauen läßt, und Die ibm 
mwabrfcheintich feloh, bei dem fühcen Gedanfen an die bimmliſche 
Gar, melde ihm fein Nachdruck meined Eigentums befcherrem 
werde, ſchon im Eraume vorgeſchwebt And, 

Aus dieſem Traume dürfte ed jedoch, ehe menige Monate 
vergeben, ungern erwachen, indem er fein ganzes dertliches 
Unteraebmen von Grund aus vercitelt erblicken wird. An feinem 
unvermeidlichen Schaden werde ich kelne Freude haben lönnem, 
denn ih warnte ihn früher mwoblmeinend noch; aber er möge 
fich am das, mas ich ibm heute voraudfage, und mas ſich auf 
eine bereits vorläufig mir jugefommene Erklärung von Geitem 
des würdigen Verfoflers der Andachtedunden gründet, er möge 
hd alsvann am dieſe meine Vorausfagung erınncırn, und ee 
mird vieleicht noch zu der endlichen Urberzeugung gelangen, daß 
es feinen Genen bringe, Üch an fremdem &igenihum zu vergreifen, 
und nad bolldrachter Miſſethat fich mir ſrechem Hobngelätter 
binfiellen wollen, um den Mann, den man beraubt bat, nech 
mit Koto zu bewerten, und ihn feiner Ehre, und fomit des 
Wertbvoßden auf Erden, audy noch berauben zu wollen, wen 
dies einem Nachdrucker gelingen könnte, 

Hebrigens würde man irren zu glauben , ich bätte bier aus 
Haß, Kigennug und Leidenſchaft nur gegen die Nachdrucker 
febreiben wollen; wabrlich das verdiente Diele Mühe nicht. Das 
Ungerechte und Verwerfliche durch Thatiahen nnd Beweiſe dar» 
zuthun, umd es in einzm Zeitpunkt jur Sprache zu bringenz 
we dafür gemeinſame Schritte neuerdings geicheben, Damit 


endlich das rechtmaßige Eigenthum Schutz finden möge, bat iR 


bier meine einzige Mfct, und dafur öffentlich zu veden halte 
ih mich verpfliitet, 


Yaran, am 6 Hernung 1818. s 
5.8. Sanerländer, 


aaraner 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Der Reptaſentantenrath des Standes Benf bat unterm 
12 Januar ein Geſetz üder die Bedinzungen, unter welcen 
Fremde (Nicht -Kantonsbürger) Brundiude im Kanton erwerben 
können , fanftionirt , deſſen kurze Beitimmungen folgende ind; 
Ein Fremder barf, obme Bewiuigung des Gtaatsrarbs, meder 
Eigentbums» nohb Nußnirfungsrechte von Grundſtücken eriner- 
ben; auch menn ibm bei Kollolationen und in Balimenten ein 
als Brand verbafteres Gtundftück zufällt, muß er foldhes, wenn 
ibm iene Bewilligung nicht ertbeilt wird, innerbalb zwei Dabren 
wieder verlaufen. Fremde Megierungen und ihte Adminitica- 
tionen dürfen überall feine Grundfiüde im Kanton beſihen. 

Der fleine Rath des Standes Bürich bar unterm 31 dan, 
einen ibm »ou der zu Steurung des Arbeitsmanacls oder der 
BVerdienklofigfeie im vorigen Babr ernannten Rommiiion ein- 
gerechten Entwurf zu Errichtung einer landwirtbicaft: 
liben Armenfchule gutgebeiden und deſſen ungeſdumte 
Ausführung beſchloſſen. Bor Zweck in die Bildung tüctiger 
Buterarbeiter und Landwirthe, und es if dazu cin Domänen- 
gut im der Gemeinde Toß bei Winterthur, 150 Nuchatten groß, 
eingeräumt worden. Eine befondere Aufſichtskommiſſton (unter 
den Borfig des Hrn. Staatsraths Eicher von der Lintb) beſorgt 
Die ganze Zeitung der Anflalt, und es find ibe die erforderlichen 
Eummen für bie erde Einrichtung angewieſen; fie ernennt 
einen Schaffner und ſechs Buterfnöchte , nebſt einem Kebrer für 
die Zoglinge; als folche mäblt fie, für den Anfang, aus ver 
dienfilofen Habrifgemeinden des Kantons, jebn Knaben, im 
Alter von vierzehn bis fechszebn Zabten, deren Zabl im Laufe 
des HZahrt auf fünfzehn vermehrt werden fann, und welce 
Bier Zabre in der Anhalt genäbrr, gekleidet und in allen land» 
wirtbſchaftlichen Arbeiten unterrichtet werden ; gleichzeitig ſollen 
De von dem eigenen Lehret der Anttalt in Religion und Gitt- 
lichkeit, im Reifen, Schreiben, Rechnen und Singen einen 
ihren Fäbigfeiten und ibrer Beſtimmung angemrfienen Unter» 
richt erbalten. Don einem der Mitglieder der Aufſicht-beborde 
ſell die Annalt. wöchentlich beſucht und bas Rechnungsweſen 
beiorgt werden. Der Regierung felbii wird über den Fortgang 
Der Auftalt jährlich Bericht eritatter. 

Privarnnacheıchten aus Frankreich zufolge if jedem der 
Echmeizerregimenter, auf Abſchlag ihrer rüdiländiaen 
Relrutengelder, eine Summe von 25,000 Franfen bezahlt 


worden. Die Werbung if nicht mur für das Barderegiment 
von Hogguer, fondern auch tür das von Affty eingeehkt. 

Der große Rath des Standes Solothurn bat noch im 
vermichenen Chriſtmonat zwei im Heinen Math erledigte Stelta 
durch die Herren Mopellationsrichter Bitter Glutz · Blojbeim 
und Ammann Gichwind von Seljah erſetzt; ins Appelations⸗ 
gericht wäblte er den Hrp. Friedenstichter Alleman von Nütinen. 
Die vom Borort empfohlne Anfrage: ob die den am 10 Auguſt 
1792 in den Tuilerien zugegen geweſenen Bliedern der Schweiger« 
garde zugeſprochene Ebrenausjeichnung nicht auch denen ertbeilt 
merden dürfe, welche damals nicht in Baris waren, ward vom 
ibm verneinend beantwortet. Ein Schreiben des Heinen Ratbes 
von Bern an jenen von Solothurn (meldet der Wegweiſer 
in der Eidsgenoffenfchaft) beſchwert ſich über beftige und Feinde 
felige Aeuſſerungen, Die Sowohl in der lehten arofen Ratbss 
üsung von Eolotburn, als aud aus dem Munde Solorbarne 
fcher. Abgeordneter in Aarau uud Luzern, bei Anlaß. von Bis ⸗ 
tbumsperbandlungen gebört worden feien. 

Unterm 27 Dan. bat der Rriegsratb von Bafel, in Falge 
der neuen Miligeinrichtung , Die ungeſdumte Bildung und Or- 
ganiintion der Landwehr, fo mie der dazu erforderlichen Mufſfe · 
rungen, im Laufe des Hornungs angeordnet, Eine Rund» 
machung der Regierung eben dieſes Kantons, vom 28 Januar, 
if gegen Defraudationen der Eingangsjöle von Branntewein 
und geiftigen Getränfen in den Zandbezirfen gerichtet, und ver 
bieter den Fuhrleuten allen Broß- und Kleinverfauf iener Br» 
teänfe obne Vorwiſſen der Bebörden und ebe die Abgabe davon 
beſablt it; die Buben der Damiderbandelnden werden zwiſchen 
Verleider, Staat und Armengut der Gemeinde getbeilt. 

Der Meine Math des Standes Luzern bat unterm 9 Yan. 
durch einen Beſchluß das Derfabren in Fällen, mo über die 


"Berlafenfchaft von Verſſotbenen, Beũuegelung, Entfiegelung 


nnd Inventuren fatt finden follen,. näber beſtimmt. Durch 
einen Beſchluß vom ı Ehrilimom. batte er die Oberamtmänner 
als die Behörde bezeichnet, bei welcher die Vaterſchaftsklagen 
anbängig gemacht werden mülen, und von denen alsdann das 
weitere gelegliche Berfabren einzuleiten if, Und ein Beſchluß 
der nawlichen Behörde vom 31 Chriffmon verordnet » wie die 
ihom am 19 Suni vo. 8. vom großen Nath beſchloſſene, aber 
jegt er bekannt gemachte Amneflie volsogen werden foll, die 
allen denen zugelichert iſt, welche vermöye der Geſehhe von den 
Jahten 1807, 1808 und 1511 ihres Sand» und Bürger» odet 
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Oeimathrechte verludig wurden, meil fie entweder von den 
Tapitulirten Schweizerregimentern in franzöſiſchen Dienſten 
ausgeriſſen ſind, oder ſich der Verurtbeilung zu Kriegsdieniten 
entzogen haben, — infofern die Einen ibr Regiment und die 
Uindern den Staat für die verurfachten Koften ſchadlos halten, 
auc über feitberigen Wufentbalt und Aufführung ſich durch 
genügende Seugniffe ausmweifen. Der Kriegsrarb fol die Falle 
uunterfuchen und zum Enticheid dem Heinen Rath vortragen. 

Bu Freiburg verſtarb am 19 Danuar, im dreiundſechs⸗ 
siofen Altersjahr, der Rathebert Nikolaus Bruno von Reyff 
von Euay, an deffen Stelle der große Ratb den gemelenen 
Spitalverwalter, Hrn. von Montenach, zum Mitgliede des 
Tleinen and des Gtantsraths ernannte, 

Der Kanton Bünden verlor am 6 Januar einen adhtungs: 
würdigen Bürger durch den Tod des Heren Karl Ulyſſes Salis 
v. Marſchlins, ber fein gemeinnügiger Wirkfamteit gewidmetes 
Reben im neunundfünfzigſten Altersiabre beichloß. Eine faſt 
alzurege Empfänglichkeit für Alles, was fih als güt und müß- 
lich antündigte, lieh ibn mitunter in leicht gu entichuldigende 


Verirrungen geratben; fo ward er eim Verchrer der Rabdo⸗ 


mantie, und verbreitete Thouvenels und Amorettis Irrtbümer 
durch Meberfehungen und Empfeblungen. An den Beitichriften 
der Alpina und des Bündnerifhen Sammlers nabm er vorzüg- 
lichen Untheil. An der neuen deurfhen Encyclopadie, oder 
ihrem Brobebefte,, befinder Üch fein Name unter den Mitarbei- 
teen, und er hatte die fc auf die Naturgelchichte der Alven 
bezichenden Artikel zu liefern übernommen. Auch er aebörte 
munter bie Opfer der ungerechten Konfisfationen im Beltlin, 
welche ibm einen großen Theil feines Vermögens raubten. 


Deutfdhland, s 


Die Erifette am Hofe des Kurfürdien von Kaſſel geflattete 
bisber den Frauen, deren Gatte das Bradıfar vom führt, den 
Butritt bei Hofe. Brit einigen Wochen ıfl nunmehr durch eine 
von dem Kurfürften an den Hofmarichall von Dalwigt erlaffıne 
Drdre beiiklofien worden, daß in Zukunft nur dieieninen Bat: 
tinnen der Edellente Zutritt der Hofe baben, melche ſelbſt nicht 
bürgerlicher , fondern adeliher Herkunft Und. Dadurch werden 
nun die Snttinuen bober Staatsbeamten , ja felbt von Miniſtern 
und Geheimratben, ausgelchloffen. Ob diefe Ebemänner, wenn 
be nicht orlschtmäßtg bei Hofe erfcheinen müſſen, ſich dennoch 
daſelbſt einfinden, werden, lebt zu erwarten. 

Der Furübiſchof von Bafel, von einem Schlaaflufe ge 
troffen, befinder fich im bedenflichen Umfänden zu Offenburg. 

Die Numern 13 und 14 des Bolisfreumds, welche nicht 
erfctienen find, ſolen den Abdruck eines für die Nemefis 
beflimmt geweſenen (aber befanntlich unterdrüdten) Eritifben 
Urtifels Über ein angeblich von Hrn. von Kotzebue werfaftes 
„imeites Bulletin“ emtbalten haben. Das angebliche 
Bull etin entbält unter den Rubtiken, Religion , Volitik, Krieas- 
funkt u dgl. fehszenn Paragrapbe Über Steffens (Schrift über 
die gegenwärtige Bet). Schwalz, Erome, die Alemannia, 
das Oppofitionablatt, die Nemelis m. dgl. Unter Anderm beift 
“sin dem Bulletin: Hert Kunden fagts „Der deut ſche Bund 


wird von feinem denfenden Menfchen gebilligt. In der gegen⸗ 
mwärtigen Rage wird er ſich gegen einen fremden Feind micht 
vertbeidigen können. Man bat die Niederlande auf Koken 
Deutichlands zu einem Königreice gemacht. Die Verbältniſſe 
diefes neuen KRönigreihs mit Rußland können die Eiferſucht 
Nuflands.erregen, und Deutichland nachdenten machen. Die 
der Schweiz vermilligte Meutralitär ſchließt das Gehändnik der 
Aliirten in Äh ein, daß fie keineswegs an einen dauerbaften 
Frieden glauben und die Möglichkeit vorausfchen , ibre Verträge 
gebrochen zu feben“ u. ſ. w. Man it febr begierig zu vernehmen, 
ob Hr. von Kohebue wirklich Verfaffer diefer literarıfchen Bule 
letins if. 

Deutfche Blätter geben Folgendes über die Bisthbums- 
angelegenberten von Konſtanz an: Man bat feit 
einiger Zeit Über die Verhaltniſſe des Herrn Goadjutors von 
Wellenberg in Rom viel Wabres und Falſches durcheinander 
ausgebreitet, um den Leuten Sand in die Augen zu freuen. 
Man meiß Fehr gut, daß dies aus einigen Klöſtern der Schweiz 
und aus der Feder einiger deutſchen Römerlinge bervorgegangen 
it, die dabei ibre befannten Mbfichten haben. Man kennt jeht 
die vielbefprochenen Verbaltniſſfe genauer. Sie find kein Staats⸗ 
gebeimniß und folen es auch nict fein. Der Hr. v. Weflenberg 
batte in dem Angelegenbeiten des Bistbums mit Niemandem 
als dem Herrn Kardinal» Etaatsfehretär zu verkehren. Diefer 
berbandelte mit ibm durch Morten; Weſſenberg mit ibm durch 
Antworten in Form von Schreiben. Wegen Weflenbergs, und 
unmittelbar für ihn, mar nie eine Kongregation miedernrfehtz 
beland dergleichen eine, may fie von Br. Heiligfeir befimme 
geweſen fein, ſich bei ihr zu beratben, weil man iu Nom wohl 
füblte, daß es nicht Konflanz allein, fondern die deutiche Kirche 
betraf. — Durch den Kardinal Sraatsfelreräg wurden auf oben 
erwähnte Art dem Herren Coadjutor allerlei Beſchwerdepunkte 
gegen ibn mitgetbeilt, woruber derielbe mit aller Ehrerbietung 
tbeild aründicche Aurflärung gab, tbeild Beweiſe, daß bie 
rider ibm aufgebrachten Tbarlachen niederträchtige Berläumte 
dungen waren, momit gebeime Angeberei nicht errötbete, ben 
beil. Bater zu täufchen ; theil! Entſtelungen von ſolchen That» 
ſachen geweſen maren, die, im ibrem mabren Lichte betrachtet, 
nichts enchielten, mas einen Vorwurf verdienen fonute. Die 
Berbandlungen, melde in Rom geführt worden find, liege 
nun in den Händen Er. kön. Hob. des Broßteridas von Baden, 
Damit bört das ganze Befchäft auf, eine vrrfönlidhe Sache des 
Hrn. Eoadiutors iu fein: fondern fr it Sache der Renierung, 
bes Staats, der deutſchen Kirche und der Ehre Deutſchlands. 
Es if gu erwarten, daß die Nation aus diefem Börfal bleiben⸗ 
den Vortbeil ziehen werde. 

Da dur ein landesherrlihes Edit vom 27 u. M. die 
Verſammlung der Landilände des Serzogthums Naſſau, nach 
den Beffimmunagen der Landesverfaſſung, beſchloſſen worden, 
fo iſt die Eröffnung der Wablverſammfungen durch das heriogl. 
Staataminiſterium auf einige Tage der erſten Halfte d. M. feſt· 
geſeht. 

Frau von Krrudener hat am %0 YJannar Reipzia endlich were 
haften and in mit ihrem aus achtzehn Berfonen beſftehenden @e* 


folge in mehreren Wagen, wie es beißt, fiber Frankfurt an der 
Dover nad Rußland adgereifet. Der Boliseipräfident in Leipzig 
begleitete he in einem befondern Wagen bis an die preuſſiſche 
Srenze, wo eine neue Bedeckung ibrer barren ſoll. 


Oe ffentliche Blätter melden aus Frankfurt vom 30 Aan.: 
Bas Caſes befindet ſich gegenmärtig unter dem befondern Schut 
des FE, öflerreichifchen Geſandten, Bebrn. von Weſſenberg, der 
ibm auch Bälle nach Deflerreih ausaefertigt bat. Sein Be: 
tragen if fo disfret, daß er keinen Grund zu irgend einer Be⸗ 
ſchwerde veranlaßt, und da er fehr eingezogen lebt und abfichtlich 
jeden Umgang vermeidet, fo bat Niemand gegen feinen Aufent ⸗ 
balt in dieſer freicm Stadt etwas einzumenden. Ueberdies befindet 
er ib auf feiner Proffrinriondlige und felbit die Gegner wagen 
es micht, ihn irgend eines Vergebens zu beichuldigen, das ibm, 
öbne gegen alle moralifhe Grundfäge zu verlloßen, Berfolr 
gungen jupieben fönnte, 


Der fön, preuf. Miniger am Bundestag, Graf von der’ 


®olz, der zu dem Arten Staatstanzler von Hardenberg an den 
bein berufen worden if, wird im diefen Tagen bier zurück⸗ 
erwartet. Seine Berufung fcheint mit der Zurüdtunft des Hrn. 
don Hordan aus Wien und deffen Eintreffen bei dem Fürfien 
Gtaatslanzler in Berbindung zu Heben, und man glaubt, 
nach der Rückkehr des Grafen von der Bol; wichtigen .Eröff- 
nungen bei dem Bundestag ertaegenfeben zu können. Auſſer 
der Ornanifation der Militärverbaltniſſe und einer dem Bundes 
tag sure Dispoltion zu Relenden Exekutiongarmee, fpricht man 
von Errichtung einer Art Bundesgericht, Auch folen, wie man 
fagt, die weſtobaliſchen Angelegenbeiten nun ernfllicher vorge 
nommen werden und eine defiritive Wendung erbalten. — Einer 
der Gegenftande, womit ih die Bundesverfammlung, dem vom 
Bräfidtum vorgelegten Blan gemäß, beſchäftigt, if die d-finuive 
Enticheidung der Unfprüce, welche die Frankfurter Judenſchaft 
auf den Grund ein:s unter dır vorigen Regierung abgefchloffnen 
laftigen Vertrags auf den volfländigen Genuß des Burgerrechts 
macht. 

Ai es Ernfl oder Spott (fagt die Speierer Seitung), daß 
man in einem vielgeletenen deutichen Warte unfern Fürtien und 
Etaatiminidern den jehe fat lomifch Tautenden Einfall von bal- 
Diger Eröffnung der Laudua de durchaus zugeſchtieben willen 
wil? Ba Wien, Stuttsart und Berlin fol man die Beweiſe 
Davon bel und Mar fchen konnen. Zahlreiche Verforechungen 
Bıotlamationen, Patente, Etaativerträge, Kounitutionsreiien , 
und Gott weit mas alles noch, folen die wiekliche Exiſten; jenes 
Einfals beurfunden, — Gut, vortrefflid; aber warum nimmt 
man es denn dem armen deutichen Volte jo ubel, menn es, 
freilich oft etwas lintiſch, michelhaft und ungelüm, ein Etüd» 
ben von dem Monde fordert, defien glänzende Scheibe man für 
DaffrIde fo gefällig und freundlich in Hof. Brunnen ſpiegeln lie? 
Kinder machen es immer fo; fe wollen alles baben, was man 
ibnen seigt. Gebt itnen ober nut irgend eim vergolderes Vlait⸗ 
chen und fir find zufrieden, Mond und Sternenbimmel vergtn 
fie datuber. Befonders ind die deutſchen Kinder gar genuglam ; 
erbeiten fie doch in dieſem Augenblicke recht ebrlih daran, den 
Randfrieden und die Reformation, Friedrich und Voſeph, die 


Breßfreibeit und Blaubensfreibeit, Etwas das Leffing gefagt bat, 
Herders Humanität, Kants reine und praktiſche Vernunft, Fiche 
tea Belimmung des Menfhen, ja fogar die Herrmannsfchlacht 
und den Runkelrüben -Zucker, bald möglich , zu vergeffen! 


Frankrelch. 


Man ſpricht neuerdings vom Verſuchen, die angeſtelt werden 
ſollen, um die Inſel St. Domingo wieder unter franysüiche 
Oberberrſchaft zu bringen. Man glaubt, daß, fobald die Nımee 
auf einen deſſern Fuß gebracht fein wird, man zu diefer Exvedi · 
tion Freiwillige aufrufen werde, und daß befonders die Legion 
des Prinzen von Hobenlobe dazu gebraucht werden fol. 

Deican, Eobn , if aus der Kıfle der 58 Proffribieten geſtri⸗ 
Ken worden. Nur unter diefer Bedingung ſoll fein Water die 
Stelle eines Generaldireltors der Lebensmittel angenommen bar 
ben ‚ die er anfangs mit Entſchloſſenbeit ausichlug. Auch Gamon, 
ein ebemaliges Konventsmitglied, hat Erlaubniß erbalten , wieder 
nad Frankreich zurüdzulommen. Den Seitungen wurde aber 
verboten, hiervon fo wenig Erwähnung zu thun, als von der 
Nücdberufung des Hrern Deican. Der ſich noch immer in Brüff.f 
aufbaltende Gambaceres hofft ebenfalls die Erlaubnig zur Rücktehr 
nach Frankreich zu erhalten , und General Ahig bat dieefalls der 
Deputirtentammer in einer Denkſchrift dartkun mollen, daß er 
nicht das in jener Verordnung begeichnete Andisiduum fei, 

Ein entdecktes Eomplert des ſich für Ludwig XVII ausgeben 
den Druncau beſchaftigt gegenwärtig das Bariicr Boligeigerichr” 
Die Sache fheint aber eine bloße Geldprelerei zu fein. Wenn 
das Entfübrungsrroiett mißlang, fo folten die Theilnehmer an 
dem Komplott cine Eumme von 48,000 Franfen ſchieſſen, zur 
Unterfuügung Bruncau's und zur Bezablung des Advofaten, ter 
feine Vertbeidigung übernebmen wurde. Schon waren mebrere 
Billets unterihrieben , umd eins oder zwei bereits bezabit, 

Paris, ben A Februar, 

Die Bairsfammer, die ih am 31 Yan. zufolge des rt. 34 
der Derfaffungsurfunde als oberen Gerichtebof konſtituirt hatte, 
um zufolge einer fon. Verordnung im der auf Mord gehenden 
Klagfarbe der Frau von Eaint-Morys zu fprechen, bat am 2 d. 
eindimmig die Klägerin abgetdiefen. 

Die Bebandlung des Refrutirungsaefehes in der Kammer 
der Deputirten iſt bis zum 24 Urtifel gelanat. Diefer und der 
vorbergebende , betreffend die Bildung von Nefervelorns in ben 
Departementen, befchaftiate die Berfammlung lange und gab 
zu ſehr lebhaften Diskufionen Anlah. Der General Dupout 
batte nämlich vorgefcblagen , Diele Neferve ebenfalls durch eine 
jäbrlihe Ausbesung don 25,000 Mann zu bilden, welche einen 
zu bewilligen wären, und die aus jener Mannfchart datt babın 
ſollte, welche von jener zur aftiven Armee nicht betroffen werden 
wäre. Die ausgedienten Soldaten ſollten in dieſe Melerve nıre 
für gwei Rabre aufgenommen werden, und dieie Mufnabıme exit 
nit dem Yabre 1819 anfangen, Die Kommiſſſon, welde den 
Gefehesentmurf vorberatben hatte, batte ebentalls einige Abdu⸗ 
derungen vorgeſchlagen; Die weſentlichſte befand darin, daß 
die Ynötriduen, melde bereits in der aktiven Armee gedıent 
baben, in der Reſerde nur och zu vier Dienihahren verpflichten 
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ſeien, während der Entwurf der Minifer feine Zeit Feifchte. 
Der Antrag der Kommiſſſon ward angenommen. Es war bei 
der Diekufſton einleuchtend gewoͤrden, daß viele Redner Mittel 
Anden mollten, die alten Soldaten der Meferve zu entjieben, 
und fie fo auſſer aller Thät igkeit bei der neuen Formation der 
Urmee zu balten. 

Bou dem Konkordat mit dem beil. Vater und den barauf 
Bezug babenden Gefehesvorfchlägen fheint nun Feine Rede 
mehr zu ſein. 

Defterreid. 

Bor einigen Lagen (Schreibt man aus Wien vom 26 Yan.) 
batten die Deputatienen des Köntgreitd Galizien und Lodo ⸗ 
merien und des Königreichs Alyrien die Ehre, BI. MM. die 
Glüdswünfdhe jur Vermablung darzubringen, und der Kaiferin 


bergebrachtermaßen die Morgengabe zu überreichen, Diefe belief ' 


fib von Seite der galiziihen Stände auf 20,000 Dukaten, 
welche in einer fodbaren, reich mit Bold verzierten Kaſſette von 
Ariſtall überreicht murden, 

Man ſagt / Ihre €. Mai. werden auch in diefem Kabre eine 
Reife, und zwar in einen andern Theil der Monarchie, nach 
Dalmatien , vornehmen. Die Reife fol duch einen Theil von 
Dberslingarn , umd durch Kroatien dabin geben, und ih bis an 
die Grenzen Albaniens erfireden. 

Am 1 Februar wird der berüchtigte Maubmörder Grafel 
— vor give Jabren der Schrecken der biefigen Umgegend — nebil 
mebrern feiner Spiesgefelen den verdienten Lodn feiner Taten 
empfangen. Zwei feiner Mitſchuldigen (auffer ibm) ſollen durch 
den Strang hingerichtet merdem; die übrigen .vier find zu lebens 
länglicher Frhungsürafe verurtbeilt. 

Aus Ungarn, befonders aus der Gegend von Moor (in Stubl« 
weiſſenburgerlomitat) vernimmt man häufige Nachrichten von 
Erbieben , welche namentlich in ebengedachrer Gegend fo bäufig 
eintreten, daß man fie unter die gewöhnlichen Tagesereignife 
säble, 

Ueber die Abreife des Generals Freiberrn von Steigentefch 
nad Frankfurt id mob nichts Näberes beriummt, inzwifchen 

"glaubt man, daß er nicht vor Mitte fünftigen Monats dahin 
abgehen werde, 


England, 


Die Bil zur Zurüdnahme der Susvenfion der Habeas Corpus» 
Alte ward in der Kammer der Lords am 28 Yan. vorgeſchlagen 
und einſſimmig angenommen, Ya der Sihung vom 29 erbielt 
das Uaterbaus Davon Mittheilung, und ertbeilte der Bill eben 
fo algemeiae Zuſimmung, worauf diefelbe wieder dem Oberhaus 
jugeſchickt ward, z 

Es I ein Schreiben Er. Mai. des Kaiſers von Rußland, 
fatirt Moskau den 30 Dft. 1817, an den Herzog v. Wellington 
Mm einer Morgengeitung befannt gemacht worden (deffen Aechtheit 
zwar der Courier begmerfelt), im welchem der Herzog erfucht 
wird, nach genommener Einficht eines auf den Gegenſtand Bezug 
ba.enden, bei dem ruſſiſchen Befandten in Daris liegenden aus» 
füirlichen Memoirs, die Zeitung des ganzen Liquidationsgeſchäfts 
Der beiondern Forderungen, welche an Frankreich traftatmäßig 


gemacht werden, mit Buffimmung der Alllirten und bee betref⸗ 
fenden Parteien zu übernebinen. 

Man fagt, Ibre Mai. die ruſſiſche Kaiferin Mutter werde 
nähllens eine Reife nach England vornehmen. 


Kurze Notizen, 


— Nah einem Vericht des Gouverneurs von Gibraltar vom 
4 Sum, berrfcht in Algier und dortiger Gegend die Beil immer 
noch mit gleicher Heftigteit. An ernerm Orte follen täglich bei« 
nahe dreißig Menſchen Herden, 

— Der könıgl. geoäbrittanifche Geſandte am preufflfchen Hofe, 
von Nofe, it nach London abgegangen. 

— Die Bevölkerung von Turin belief ich zu Ende des Yabıd 
1816 auf 83.389 Eeelen; zu Ende des Jabıs 1817 auf 58,570, 
Darunter befinden ih: 510 Bruker, 44 Neligioien, 33 Klofler» 
frauen, 10,575 Taglöbner, 5045 Bediente, 1450 Zuden und 
66,224 Einwohner von allerlei Rang und Stand, 

— Der beil. Vater bar fih zu Gunfien des Bilchofs vom 
Gent, Hrn. von Broglie, verwendet, und dem niederländifchen 
Gefandten in Rom, Hru. von Reinbold, eine offijiche Note jur 
fellen laſſen, in welcher er Auspleihuugsmittel in der verdrüße 
lichen Ungelegenbeit anraıbet. j 


- BZeitungsmwefen, 


Dos Zeitungsweſen bat fih num fehon bis in die-entfernteflen 
Gegenden Aſſens verbreitet. In din vornebmien Städien im 
Innern von Rußland ericeinen Seitfchriften. Bu Kaſau z. B. 
redigirt eine von der Univerätär ernannte Kommiflion ein Wochen» 
blatt. In Aſtrachan erfibeint eine politiſch⸗literariſche Zeitſchrift 
in rumſchet und armeniſcher Sprache, und einige Profeſſoren 
der Univerſitat Charkow baben ſich jur Herausgabe einer litera⸗ 
riſchen Monatsfchrirt, die den Titel: „Herold der Ufrainc* 
führt, vereint. — In Oflindien erfcheinen folgende Zeitungen 
und Nournale; The Indian Observer. The Mirror., The Bengal 
Hiccarrah. The Caleutta Gazette (orfizi-Mes Blatt). The Madras 
Courier (zu Madras). The Bombay Courier (ju Bombay) The 
Pinang-gazeite (auf Der Prinz Wales-Anfeh). Die bier erfiern 
ericheinen zu Galcutta, die drei lebtern in den Hauptorten der 
drei Goudernements Madras, Bombay und Marlborough. Alle 
diefe in englilcher Sprache erſcheinenden Blätter enthalten auſſer⸗ 
dem Anzeigen, Nachtichten u. f. m. in perliicher , indifcher und 
bengalifber Sprache. Noch gibt es bandichriitliche Zeitungen 
in verſiſcher umd inducher Eprache, die von Neuigkeueſdereibern 
abgefaßt und vertbeilt werden; ein neues englifches Werk liefert 
Yuszüge aus mehreren derfelben, 


London, vom 29 Dan. Koniglidirte drei vom Hundert 79%, 5 
vier vom Hundert 38 75; fünf vom Dundert 10515, 
Baris, vom 3 Febe. Fünf v. 9. konfol. Bonds: bo Fr. 50 €, 
Bantaftien : 1506 Fr. 25 €. 
Wien, vom 28 Januar. Kurs auf Hugsburg, Uſo 295, — 
Konventionsmünge: 29915. 
Drudfebler. 


dire. 15, ©. 69, ©v. 2, 9.7, ſtatt: „unter dem Blörkum«, leſe man: 
„unter dem Biſchoſ.* 


Aarauer 


Zeitung. 





Nittwoch 


Nro. 
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Schweueriſche Eidsgenofenfhaft: Manderiei. — Deutſchland: 
Rußland. — Türkei. — Deiterreich. 


Nachrichten and Kaſſel, Lripsin, Gotha, Sera, Freiburg; über den Wuches ⸗ 
und Jubengeift in Butern; Worte über das deutihe Bunzweſen. — Genntuchlen Vadim aus Paris; Greaßburgi Framöfide Gremt. — 





Schmweizerifche Eidsgenoifenfhaft. 


Bu Bafel trat am A Februar der vormaliäe König von 
Schweden vor den verfammelten großen Rath , dom Regierungs ⸗ 
fistal oder Matberidner begleitet, um durch Dielen das Begehren 
für die Santtion feimes bereits ecbaltenen Bürgertechts bon 
Seite der fonverainen Rantonsbeborde gu eröffnen. Er verlich 
bierauf mit feinem Benleiter den Saal, und als ibm nach 
erfolgter Wiedereinberufung durch den Hen. Amtsbürgermeider 
die einmätbige Schlußnabme,, daß er in das Vüraerrecbt von 
Bafel auf- und angenommen worden fei*, eröffnet ward, drückte 
er feinem Dank durch folgende deutlich geſprochene Worte aus: 
m Geboren. unh -orinasn im bee White viteh Pirien und felbfls 
Hindigen Volles, weiß ich zu ſchähen das Butrauen.. das Sie 
mebimeifer Herr Bürgermeifter, und der große Rath mir begeugen 
duch Ertbeilung des Burgerrechts“. In feiner eingereichten 
Dit ſchrift verzichtete der neue Bürger auf Borrechte oder Aus 
jeichnungen ſeder Art, und erflärte mebenbei, daß er das 
Bürgerrecht für feine bisherigen Kinder nicht begebre. 


Nachrichten aus Schwyz zufolge if Dafelbii am 5 Februar 
der Hr. Landammann Graf Bons von Reding an deu Folgen 
einer Leberentzändung verflorben , bie durch eine Berfältung 
auf der Heinen Reife nach der Bischumsfonferenz in Gerfau 
am 21 Ranuar veranlaft fchien. 

Der Staaisrath des Kantons Benf bat das vor einem 
Bahr erlaffene Verbot der Musfubr ales Düngers, fpegielle 
Demiligungen für Benferifche Befigungen in den Grenjfaaten, 
Die der Staatsratb ertbeilen kann, vorbebalten, bei einer Buße, 
die auf 500 Benfergulden anfleigen kann, für bas Zadr 1818, 
unterm 19 Zanuar erneuert. 


Dem großen Ratb des Standes Bern ward im feiner 
Monatsfipung vom 2 Febr. ein Vericht des gebeimen Rathe 
Üder bie Angelegenbeit des von dem großberjogl. badifchen Hof 
auf: dortſeitiges ſchweijeriſches Einentbum gelegten Sequellers 
vorgelegt. Werner wurden verſchiedent auf die WBischums- 
unterbandlungen Berug babenden Aftenflücde verlefen und die 
Bisherigen Negoziationen verdankt. Die Schmellen-Kommildien 
verlangte und erbielt-einen Kredit von 19,500 Fr., um bie 
Schleuſſenarbeit zu Tbun zu bemerffichigen, die Aar drei Schub 
tiefer gu degen und dadurch auf den Waſſerſtand des Sees zu 
wirten. Ein mit dem olerreichiſchen Bubernialratb von Menfi 


deſchloſſener Zraltar um jährliche 2500 Zah Tiroler Sal, ward | 


ratißjiet,. und endlich warb beſchloſſen, daß die Gtabtvermal- 
tung einen dreifachen Vorſchlag zu Wicderbefchung der erle» 
diaten Vraredelle am Münder einjureihen babe, welcher icdach 
von dem großen Rath vermehrt werden kann. 

Bolgemdes if die Meberficht der am 2% Yauuar im Kanton 
Süric za Unterſtützung der veranmten Gemeinden des Kantone 
eingefammelten &Xiebesfleuer, welcher Ach eine, bier nicht im 
Anſchlag gebrachte, furz vorber in einigen Kandbegirfen einge» 
fammelte beträchtliche Betreideflenee für die durch Hochgewitter 
beſchadigten Landesgegenden anfhlieht. 


Umtsdeiirt Bürich 15931 Guid. 10 Shit 9 Hr, 
(meryier die Hauptftadt mit 


244 du? iden. ) us “> * 
(mMorunter dieStadı Winterthur i 
mit 14.10 &uiben. J 
Amtsbezirk Widenihwerl 639 16 6 
— Meilen .. 558 31 6 
— Knenau— 250 17° 6 
_ Negeniverg ‘ 1456 10 6 
— Andelſingen 851 32 3 
— Au 470 25 3 
Grüningen . A65 32 T 
— Greiffenſee 392 32 - 
—  Embrab . A⸗as B- 
Bufammenzug 24608 Guid. 27 Shiu 4 Her. 


Diefe Summe (in Lonisd'ot zu 10 Buld.) ward, mit Ausuabme 
einiger Hundert Viertel Erbäpfel, welche zu 8 Baben berechnet 
ünd, in haarem Gelde gefeuert, 

Aus Zug vernimmt man, daß die dortige Stadtgemeinde 
im verfloffenen Dabre, auffer einigen Heinen Eßwaaren und 
Kleidungsfiäden, fo wie auch 254 fl. an Beld, 51,295 Portionen 
Sparfappe an ihre Armen vertbeilt bat. 

Der Diesiährige Vorſteher der allgemeinen Ichmeizerifchen 
Geſellſchaft für die gefammten Natarmifienfchaften, Hr. Daniel 
Alexander Ehavannes in Laufanne, bat zum Vizedraſidenten 
den Hrn. Brofeffor Develey, zum Sekretär für die franzoſiſche 
Sprache den Hrn. Oberforfiinfveltor Lardy and für die deutſche 
Sprache den Hrn. Voñ⸗Controlleur Woder ernannt. Dieſes 
Comité ladet die Mitglieder ein, ibm ihre für die allqemeine 
Sthung im Yuli beſtimmten Mittheilungen vor Anfang des Mais 


monats einzufenden, 


Der jüngfie Getreideabfchlag (ſagt der Erzäbler von St. 
Ballen) bewog die Bauern in Schwaben, ihre Speicher fir den 
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Augenblick geſchloffen zu halten. Die Märkte waren mut iicer 
in den Händen der Händler und diefe fchlugen nicht los, Der 
Aufſchlag kann aber nicht balıbar fein, da die berrichaftlichen 
Magazine gefülter als je And, "Män weiß noch nit, daß auf 
die Miflamationen der Schweizertantone an die bemachbarten 
Höfe einige Mnımort erfolgt fei, und die königlich « baieriichen 
Mnerbietungen an die als + fontrabirenden Stände, melde 
diefelben benußen mollten, And noch obrie Mefultar neblieben. 
Zwar feinen die Ausfuhrgebühtem, da fie nur nadı den Geld⸗ 
preifen bejogen werden, verringert zu fein, doch zahlen vieleicht 
die Schweijer dermalen aräfrre Abgaben. an bie Nachbarn als 
on ſich felbd. Fur den Augenblick id diefer Drang emrfindlich, 
die Folge könnte aber für die Verkäufer noch fühlbarer werden, 
Man gewöhnt Ah in der Schweit den großen Brodverbraud 
mebr und mebr ab: die Planungen nehmen zu und der Feldbau 
mird von ZJahr zu Jahr verdändiger und fleißiger betrieben werden, 


Deutfhland 


Deffentliche Nachrichten aus Raffel fagen: Einige Tage 
nach einem Meinen gefeierten Weile fab ich der Graf Malsburg 
beichuldigt, gerade za einer Seit, wo Se. fönigl. Hobeit der 
Kurfürft Ach unväßlich befände, fein Haus zu einem Areudenfeh 
bernegeten und dadurch pweideutige Geſinnungen an den Tag 


gelegt zu haben. Mm 21 Yan. Morgens wurde ber Graf, von 
FInem FOL gereumitiiihar UND Amer gunvvsanonern begleitie, mn 


feinem drei Stunden von der Hanpıladt entfernten Kandgute 
Glimmerode abgeführt, mo er ſich gegenwärtig unter polizeilicher 
Aufücht befinden, und ihm jeder Briefwechſel unterfage it, Allen 
Zheilnebmern an dem Bee ih das allerhochſte Mißfallen zu 
erienhen gegeben worden. ä 

Das unaänftiafie Urtbeil, welches über Frau von Krudener 
bisher gefällt wurde, ind das eines der ertien Aerzte Leipzigs; er 
verſicherte, ibr auf Verlangen jederzeit ein amtliches Beugniß der 
BGeiſtesberirrung ansehen zu können. Yhr Geſuch, in Berlin 
einen Beſuch abſſatten zu dürfen, iR ivr micht bemilligt worden. 
Sie darf auch weder Potsdam noch Charlottenburg betreten, 
und die Bolızei fol eine ausführliche Anweiſung in Betreff ihrer 
Reife durch die preuſſiſchen Staaten erlafien baben. 

In öffentliden Nachrichten aus Gotha vom 21 Han. Tiefrt 
man: „Nach einem Erlad der herzoglichen Megterung ſollen ale 
in den bieſtgen Vorſtadten befindliche gefchloffene Geſellſchaften 
unter voligenliche Aufucht gefielt werden, und es ifi daher die 
ſtadtiſche Poluci beauftragt werden, von allen ſolchen Geſell⸗ 
ſcoſten fich eine Anzeige ihres Verſammlungsortes, ihrer Geſetze 
und der Namen ihrer Vorfteher übergeben zu lafien, und bericht: 
lich an die Megierung einzufenden; auch ſollen künftig die in 
Anlehung digfer drei Puntte vor allenden Veränderungen auf 
gleiche Weiſe zur Ungerge. gebracht, ein für allemal aber ner 
jene über den Mefland der Mitglieder jeder Geſelſſchaft vom ı d. 
ein genaues Numensorrzeibinmg zu den Aften gelegt werden, 


Nachrichten aus Freiburg vom A d. melden die Ankunft dig 
Derbeietlöhaters der kanert olerr ih DOffupationstrurpen in 
Frantreich, Generals Baron von Frimont, ned Gefolge, in 
dieler Stadt, 


Mit der Vereiniqung beider westeilantiichen Mollalemtwarteien 
geht es im Mheinbaiern einen killen aber Ahern Bang. Zu 
Zweibtücken, Berasadern , Landau, Kırtbiim- Bolanden , 
Kufel, Marnbeim, Grofkarlbach, Nofenbanien, Eprur u. f. m. 
ii diefes rubmmürdige Werk theils fon zu Stande gelommen, 


theils zwedmaͤßig eingeleitet. 


Schon feit einigen Jabren ſchlich Ach in Balern fait mehr, 
ale im dem benachbarten Landern eim Uebel ein, das für dem 
Woblſtand des Volkes febr namtbeilig, und von Jahr zu Aabr 
um fich greifender wird. Das ih der Juden« und Wud er» 
geift. Diefer fängt mebr oder weniger an, ale Etände zu 
durchdringen. In allen Bolksflaffen rwırd immer mehr die Ber 
Hierde wach, ſchnell reich zu werden, Was nicht viele Prozente 
trägt, das interreiirt menig, und tie beilig oder wühlich es 
auch an fich wäre, es mird felbil ins Lähberliche aegoaen. Diefer 
batfüchtige Egoismus, der die Ebre und Krait dis Darerlandes 
vergißt, alles nur auf fich begiebt, und bei allem fragt: mas babe 
id davon? mas bringts mir ein? untergräbt yerörend den großem 
Gemeinfinn, der font ın Baiern fo beillam berrichte. Hier Ändern, 
wird ſchwer fein. Denn die Wucherer und Epefulanten tilden 
nleihlam eine gebeime Geſellſchaft, und baden von allem, was 
in jedem Haufe, im jedem Torfe vorgeht, genaue Rundfcart, ' 
mweil mwirliich unzäblige arme Juden unausgeleßt das ganze Land 


durchziehn, und auf alles ſockuliren. Fabrikanten, Handmerker , 
nuureuse, Mrämer, ale die Wewer € arcisım y Peibem barumter, 


weil die Quden alles mohlrcıler haben, und an Bejzablung nicht 
immer Geld, fondern alles gehmen, mas das Bolt barbietet, 
Die Bauern werden von ibnen wirklich und wielfach betrogen, 
meil fie auch Landaüter kaufen, nicht um fie zu bebalten „ fondern 
um fih mit dem Berfiüceln a: ugeben. — Das Konkordat wird 
ausgeführt. Man fagt, es ſei ım Werk, vorläufig einige Klöfer 
zu errichten, oder berzuſtellen. Man nennt Weltendurg umd 
Waldfafien; jenes fol mit Benediktinern, dieſes mit Cauonicis 
vegularibus befegt werden. Es beift, Eital werde dann folgen. 


In Gera bat ein junger Menſch, von feinem Gewihen ge⸗ 
trieben, bie meit verbreitete Diebsbande, melder man längft 
vergeblich machgefpärt batte, aus freiem Antriebe angezeigt. Es 
ind bereits ficbenundgwanzig von ibm als Mirglieder nambafe 
gemachte Berionen verbaftet, amd darunter ein Wirth, bei 
melmem Die Bufammentünfte waren. Die Bande batte Ber» 
zweigungen bis in die Schweiz, und lieh, was ibre Diebs⸗ 
geſellen ın Deutfchland geſtoblen batten , in der Schweiz, hin⸗ 
gegen den Raub aus der Schwer in Deutichland verkaufen. 


Veber das Müngunmelen finden fich in den Rbeiniſchen 
Blättern folgende Worte zur rechten Zeit ausgeſprochen: 

Ein erniien Begendand in das Geld, der Hebel, durch 
melden ſich alles leichter bewegt, der nerrus rerum, ohne 
welchen nichts mebr geſchiebt, die Achſe/ um melde lich alles 
drebt, das Biel fo vieler Hoffnungen und Wünſche. „Geld ‘* 
fagt ein deutiches Sprichwort, „ Geld reniert die Welt! * 

Die Sivilliite des Fürtten ſpricht ich in Millionen aus; der 
Minitier verſchmäht fernen Bebalt nichtz der Beamte macht 
Gch feinem Fürſten abbängig ums Geld ; der Soldat zahlt auf, 
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feinen &old; der Beilliche predigt Mettes Wort nicht umfonf ; 
den Handelsmann trade die Beldlan in ferne Welten; der 
Schriftüellet arbiitet um Honorar; die KAunfi gebe nach Bred; 
der Handwerter macht keinen Gonto; ums Geld werden fallche 
Erde geihmoren, und der Bude laßt ch prüneln ums Geld. 
Noch mebr, und mas virkiicht das Echlimmie ul, ums Weld 
werden Unteribanen getauft und werfauft. Neichthum gebt 
Unſeden, wie das Amt Berkand, und nicht felten gilt cin 
reicher . . .. für einen ebriichen Mann. 

Diefer Hebel, dieſer nervus rerum, dieſe Achſe find allen 
Gtaaten und Nationen gemein, und keiner darf ſich mit mora+ 
liſchen Sentengen und Reflextenen brüffen und felbilfichtig ſich 
über amdere erheden. Wobl aber bat ein Staat vor dem andern 
den Borjug durch die Menae oder den innern Gebalt feines 
Geldes, wodurch fein Kredir ſich zum BVortbeil oder Nachtheil 
fict. 

Deutſchland, in viele Etaaten zertbeilt, prägt vice ver- 
fbiedene Beldforten! Und weldes Zeug mitunter! BR e# 
doch, als ob die Armſeligkeit unferer Zeit ſelbſt in Münznätten 
gedrangen fei, mo doch ganz eigentlich der Sib der Ebrlichkeit 
fein follte. Arm bin ıch micht, ſagt Kammerrarb Hüppeltanz ; 
aber geplagt; umd wahrlich, arm ii Deutfchlaud nicht an 
Bcld, aber geplant ih ee damit. Hi es doch, ald ob nichts 
medr ald Scheidemunge geprägt wiirde; denn fie wächll. jur 
wahren Fündflutb an, und das frauzoöſiſche Silber ſiebt 
verdächtig aus den Areugerm, Groſchen und Schstreugerlüden 
beraus und manche Wange fommt bohrotb aus der 
Münze, gleihfam als ſchame fie fih, daß das 
Etrüdlein nicht fo viel wertdb ife als wofür es 
gelten foll. 

Vor etwa zwölf Jabren baben wir e6 ſchwer empfunden, 
welch ein Ende es mit der Gceidemänge ‚nimmt. Damals, 
wie icht, fab man kein anderes Geld mebr als Meines, an 
welchem plöplich zehn Brozent, an den Grofchen dreißig, an 
den Kreujern fünfzig verloren wurden. Damals verichmand, 
mie durch einen Zauberihlag, der vierte Theil der Geldmaſſe; 
som Taglöbner bis zum reichlien Handelsmann mußte Leder 
verlieren, und Manchen traf es bart, febr bart ! Mber in den 
Münyen war man fo menschenfreundlich , Diele Scheidemüngen, 
verliebt ſich nach dem wirklichen innern Gebalt, wieder anju⸗ 
mebmen, und fo famen fe menu geprägt wieder in-Birfulation ; 
ſchon alängend, aber nicht befler. 

Der Falfhmünzger wird aeflraft, und das von Nechtsmenen. 
ber ifi eine Münze, Die nicht ſoviel Werrb bat ale das Geprage 
ausdruckt, micht auch eine falfche Münze ? 

Die frangölihen Tbaler, dem innern Gebalte nah bie 
vorgäglichfien , verſchwinden täglıch mibr: auch die Brabänter 
und Konventionstbafer werden immer feltener, Miefen geben 
oft in die Münzen, und Zmerge fchlüpfen beraus! 

* Allerdings muß der Staat an der Münge geminnen: aber 
die Bürger des Staates ſollten nichts dabei verlieren! Allein 
bei der ungebeuern Maſſe von Schedemumie verliert Jeder Die 
Seldwecholer, Maätier, Agtoteurs, die Pachter der Münzen, 
Duden und Judengenoſſen akcin ausgenommen, 
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Mir baden Eheidemfingen genug auf hundert fahre, und 
doc merden fie mit jedem Babe ins Unendliche vermebrt. Am 
Kleinbandel nimmt das Zäblen der Scheidemünge eine kofibare 
Zeit binweg; die ſtete Furcht vor Verfü vermebrt die ſchnellere 
Zirkulation, und ber Handels. und Grmerbsmann füber fein 
Befchärt mis Furcht und Zagen; die Einnabme macht ibm feine 
Freude, fondern Verdruß. 

Nicht lange und die Scheidemünzen merden wieder herab» 
geſehht werden; Eauiende, Milionen im Banjen, geben verlor 
ren, bier von Ecufpern, dort von Flüchen bealeiter; das kleine 
Beug verichwinder , dab man Muübe bat, einen Tbaler (wenn 
deren librig bleiben) zu werwechleln. Uber feid nur unbeforgt! - 
das nachſte Zahr dringt neuen Vottath und das alte boje Spiel 
beginnt von Neuem ! 

Wohin das am Ende führen mag? Sum Woblitande wenig: . 
flens nicht, auch nicht zum Flor des Handels, wohl aber ju Lug 
und Betrug; Demm Jeder wird (ich am Ende wahren, fo qui er 
fann, und der Geldwuchet wird den Fruchtwucher erfegen. Die 
Bedürfniſſe des Lebens müſſen indem Grade im Breife leiaen, 
als der Berläufer am Gelde iu verlieren fürchtet, umd es entitebt 
ein beimlicher Krieg, der aber nicht. vortbeilbaft auf die Dlora- 
Intär einwirtte 

Wann wird ſich Deutſchland gleicher und folider Geld⸗ 
forten zu erfreuen baben? ; 

(Dem braven deutſchen Machbar möge es zu einigem Trofie 
dienen, daß wir in der Eidsgenofenichait an gleichem Hebel 
tränteln.) . 


Frankrelch. 


In der Depntirtentammer begehrte ein Hert Bons de Mont« 
jay im Departement hautes Alpes ein Beich, welches die Mittel 
verleibe, die unter der Konikriptions- Regierung geſchloöſſenen 
Ehebündniffe wieder löfen zu können. Er fei achtjebn Yabre 
alt geweſen, ald man ibn eine Frau von 75 Babren beiratben 
ließ; dies fei nur ein Bivilaft geweſen, dem weder eine religiofe 
Beremonie noch eine ebeliche Beiwohnung gefolgt wäre. — 
Dan lachte; die Kammer ſchritt zur Kagesordaung , und fchte 
die Diskuſſſonen fiber die einzelnen Artilel des Belchesvorichlags 
über die Refrutirungsmeile fort, 

Das binterlaffene Manuffript der Frau von Stael über 
die Ereignifie der franzöfifhen Revolution in drei Bänden bat 
der Buchbandler Delaunan in Baris um 35,000 Fr. für" die 
erfte Auflage gekauft. (Das il in Frankreich thunlich, mo 
feine Nachdrucker lauern; es märe nicht unwichtig, in der Folge 
ju vernehmen‘ was derfelde für eine zweite uud folgende Auf⸗ 
lage entrichtet; es gibt freilich Leute, die da meinen, man 
able nicht gweimal Honorar... .?) 


Das Hournal du Midi wird su Touloufe von einem Er» 
ZJeſuiten redigirt, Diefes Blatt entichädigt fich für den Zwang» 
den ibm die Obrigkeit auflegt / fo oft es kann, nad nicht immer 
aemınnen dabei Frieden und Eintracht. Man fchreibt uns aus 
jener Stadt: „Marie Airal, ein tunges Mädchen , welches den 
Rıfar der Pfarrei St. Herome, Hrn. Verneuil, gum geitlichen 
seiten hatte, ih mach der Beichte närriich geworden, weil man 


tbre Bintildungsfraft zu Sehr mit Schreckniſſen Anadigte. Die 
Unglücklicht mard ins Irrenbaus gefperrt. Ein anderes junges 
Madchen, dic Tochter eines Handmerkerd, und megen ibrer 
ungemeinen Echönbeir berühmt, farb vor Kurzem an ben Folgen 
der aufferordentliben Fallen, melde ihr die Briefer auferlegt 


Katten, 
&trafiburg, den 5 Februar, 


Unfer Bröfeft, Hr. von Bonthillier, if vor einigen Tagen 
Bon Paris zurürfgelommen, und bat, dem Vernehmen nad, 
mehrere für unfer Departement ſehr aünfline Enticheidungen 
zurütfgebraht, Namentlich bat er die Suficherung erbalten , daß 
die Tabakkultur weit freier und minder beſchränkend, als bisher, 
fein wird, 

Seit Kurzem eilem ſehr viele Ruriere durch unfere Stadt; 
mehrere geben nah Wien , andere nach Frankfurt oder an benach« 
barte Höfe. Buch find andere, mach dem Morden befiimmte 
Nuriere, bier durchgeeilt. Alles dieſes ſcheint zu beweiſen, daß 
man ſich mit wichtigen Unterhandlungen beſchaftigt. 


Das Gerücht verbreitet ſich aufs neue, daß das alllirte 


Okkuvationcheer im künftigen Frübling beſtimmt Frankreich ver ·⸗ 
laſſen wird 

Die Getreidepyreiſe erhalten ſich auf dem niedern Standvunkt, 
den ſie ſeit einigen Wochen baben. Man alaubt nicht an ein 
nahes Steigen derſelben, wenigſtens nicht vor Ende Maärz oder 
Unfang Aprils. Auch der Preis des Reiſes fällt immer mehr. 
Der, Zentner italienifchen Reiſes, der noch vor einigen Wochen 
zu 56 France verfauft wurde, wird jeht gern zu 42 France los · 
geichlagen. 

Die Stelle des Beneraflieutenants der Polizei für die beiden 
sheinifchen Departemente, die im Zahr 1515 errichtet wurde, iſt 
nunmehr definitiv eingegangen , indem der König die Suvpreſſion 
Derfelben verordnet bat. Die Artributionen diefer Stelle follen 
in Zukuft von den Bräfeften der beiden Mbeindepartemente ver- 
Heben werden. Hr. v. Senneville, der juleht zu dem wichtigen 
Amt ernannt worden war, bat biefelbe ausgefchlagen. 

Sranzdiiihe Brenzje, den 5 Februar, 

Dan erhält fo eben durch Privatbriefe die wichtige Nachricht, 
Dad der Herzog von Wellington dei feiner am 31 Yanuar erfolgten 
Antunft in Baris definitive Anfteuttionen aus Kondon zum Abſchluß 
einer Konvention überbracht bat, nach welcher die alliirten Zrup- 
sen Frankreich verlafen werden. Man glanbte demnach, daß, 
da nunmehr alle Anliände gehoben find, die Konvention binnen 
winig Tagen unterzeichnet fein wird. Bon welcher Befchaffenbeit 
erwährte Inftruftionen find, läßt ſich freilich noch nicht fagen , 
da ein undruchdringlicher Schleier die Werbandlungen bis jeht 
noch det. Dedoch verfichert man, daß mit der Räumung feine 
für Frankreich beſchwerende Bedingungen verbunden fein werden. 

Dan meldet aus dem, von würtembergifhen Truppen ber 
ſehten Weiſenburger Bezirk, daß in einer dortigen Gemeinde, 
unmeit Selz, febe unangenehme Borfäle zwilchen den Einwoh⸗ 
nern und den Truppen ſich erreigner baben. Privatbändel zwi⸗ 
ſchen Bauern und wuürtembergiichen Soldaten baben diefelben 
beranlaft, Eine Abtheilung Würtemberger rüdte in die Gemeinde 
Miederrödern , obne alle Autorifation der Mulitärbebörden, ein, 
and verübte Dafelbf einigen Uafug. Es Fam zu einem förmlichen 


su fein, 


“ » s . 
Gefecht, im melden man fich mit Erbitterung ſchlug, und me 
es von beiden Seiten ‚viele Verwundete gab. Inter den Eins 
mohnern waren mebrere vormalige frangöffhe Militärs, die 
ſich, wie allentbalben, in ihrer Heimath befinden und mit Land⸗ 
bau beſchaſtigen. Es wird jetzt von Geiten der mürtembergifchen 
Miltärbebörde ſowohl, als von Seiten der framäffchen Zivil⸗ 
autoritäten über den Vorgang informirt; dir Schultigen von 
beiden Theilen haben eine ſtrenge Befrafang zu erwarten, - 


Nusland. 

Nachrichten aus Mosfau vom 2i Der. ferechen von einem 
Kongrek der Souberaine in Achen, wobin Se. Mai. dır Kaiſer 
von Rußland foäterbin gebem dürfte. Worker aber erwartet nran 
den König von Breufien Ju Moskau; jedoch if dırüber noch nichts 
beiimmt. Das dort anmefende diplomatife Korvs if übrigens 
ganz erſtaunt, die wor wenig Hahren in Aſche liegende Sauptfadt 
groß und fbön wieder aufgebaut zu finden, und den Zeiten und 
glängenden Bällen der Einwohner beizumohnen, 

Der Kaifer von Rußland fol mit dem Blan mehr: ald je 
befhhäftiget fein, die Lelbeigenſchaft in den ruffiihen Staaten 
alentbalben aufjubeben. Bekauntlich Haben Verhältniffe Hatt, 
— ſchonend zu behandeln And. 


Türkei. 

Ein aus Konflantinsnel am 13 Yan. zu Bubareh einge 
troffener Kurier bat die Nachricht von einer Veränderung 2 
ottomannifchen Miniiterium Aberbracht. Der Kiaia By (Minis 
fer des Annern), der Tſchauſch ⸗Baſchi (Reichsmarihal), und 
der Arohrmelfier ſind abgefeht, Die bobr Reichswürde des Lebtern 
murde dem vormaligen (durch feine Strenge befannten) Vaſcha 
von Brufa, Derwiſch Vaſcha, verliehen. Mach der Silibdar⸗ 
Uga id feines Amtes entfeht, obme iedoch in Ungnade gefallen 


Oeſterreich. 
Su Wien id om 31 Hanuar der Rauber Zohann Georg 


Graſel, ſammt zwei feiner Mitgenoſſen, Fahding und Stengel, 


wegen .verübter gablreihher Näubereien , eines Mordes und mebre» 
rer ſchweren, den Tod zur Folge gebabten, Mißbandlungen, 


als Deferteure friegsrechtlich auf dem Glacis durch den Strang 


bingerichter worden. Er batte drei Tage zuvor das Toderurtheil 
mit. großer Standhaftigkeit angebört, und Harb auch bei voll» 
fommenem Bemußtfein obne Troß- aber auch obne Furt, obwohl 
er der vorausgegangenen Hinrichtung feiner beiden Muſchuldigen 
beimohnen mußte. Grafel mar ein moblgebildeter Mann von 27 
Dahren, geifireicher Vhyſtognomie und einem fehr gefälligen 
Aeuſſern. Schlechte Erziebung batte ibn verdorben. Sein Prozeß 
wahtte 26 Monate, und fol über 90,00 Fi. W. W. nefoflet 
baden. Er, fo mie feine Mirbingerichteten , die mit ihm ungefähre 
gleichen Alters waren, ind aus Mähren gebürtig. 


Koubdbon. (Die Londner Blätter über Fraukreich find beute 
ausgeblichen.) 

Baris, vom 5 Febr. 
Bantaftien : 1560 Pr. 

Bien, vom 29 Yanuar. Kurs auf Augsburg, Ufo 25. — 
Konventionsmänges 298 34. 


Fünf v. 9. konfol. Fonds: 66 Fr, 55 C. 
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Sonnabend 


Nro. 


19. den i4 Februar 1818. 


⸗— (Beriegt und gerrudt bei 5. X. Gauerlänber.) 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Der zweite Bericht der zu Rebiüon der milit Ariſchen 
Strafgefede fur die Bumdesaemer im De. 1810 ernannten 
eidsgendlichen Rcnmulllon, unterm 31 Mai 1817 von den Herren 
Dberfllicutenant Kom, Brof, Schnell und Ober Boldlin 
Ausatleät, id in Segleit des erſlen Berichts vom Habe 1510 
und der zevidictn Sttafacſetze, Organifation der Mechtöpflege 
und Antirufmon für das Verfabren ın Gtraffachen jufammen- 
jedrude (Bren, dei Wiiwe Stampflin 1817; auf dd und 119 
—4 gedrudt etſchienen. Ya dem Kommiflionalbericht 
ſelbü werden wmebrere Einmwürfe, bie dem Entwurf in feiner 
erden Abfaſung gemacht wurden, beantwortet. Unter denfelden 
befand uch Die Müge einer gänzlichen Aufferachtlaſſung des 
Bueiiampfsd und feiner Vehrafung. Darüber fagen bie 
Berihierkaster Folgendes: 

In Betteff des Zireilampfs if feine gänzliche Rüde in dem 
Emmwourf der Strafgeſehe, aber Dieter Schwierige Vunkt ıf mut 
derienigen BDorlicvi ausgedrüdt, welche darüber nothig fchien. 
Der Sweilampf if, bei dem gegenwärtigen Kulturiiande ber 
enropdifchen Böller, unter Militeirs ein notbwendiges Uebel. 
Ale bisherigen Berluche, Ddentelden ausjurotten, And am der 
Gewalt der öffentlichen Meinung oder des Vorurtbeils geichei- 
tert;, und da, mo fie auf-eimige Zeit bei Armeen zum Tbeil 
durchgeſeyt wurden, erzeugten tie zabllofe Schwierigfeiten und 
wirkten jo nachtbeilig auf den Militaärgeiſt, dab man vom der 
Strenge abſtehen mußte, um den ınnern Bebalt folder Truppen 
wieder auf die Höbe von andern za bringen, Man kann alfo 
den Bweifampf micht geradegu durch Strafgefehe berbieten , 
und eben fo wenig erlauben; fondern man muß ibn dulden als 
ein Mittel, tohe Busbruche der Letdenſchaft zu bindern oder 
auf kurzem Wege zu ſchlichten, und bloß über den Mißbrauch 
Machen, daß er nicht zur Maske von Mordanfchlägen dienen 

nne, oder im mutbioillige Naufereien ausarte, Das Lehtere 
aun Durch Fein Geſetz, fondeın nur durch ein kluges und fees 
Benehmen der Etabsorfiiiere bemerffickigt werden; für dem 
erſtera Zweck bingegen feinen die nörbigen Vorſchtiften bereits 
in dem Befchesentwurf zu liegen. 

Die mnnuttelbare Abſicht zu tödten gebört feineswegs zu 
einem ordentlichen Bmweitomuf; fie würde denfelben bei der 
Bartei zum Mordauſchlage hempein, auf die fie bewieſen wäre. 


Win ſolcher Sweitampf foR verbosen fein und ia es auch durch 





den We, 71 *) und folgende. Die Lödtung im ordentlichen 
Sweifampf müßte alfo unter die Vorſchrift des Art. 77 **) 
vom Todtichlag fallen, mo fie aber von der Strafe durch die 
Schlußpbeaſe ausgenommen wird: „menn der Getödtete nicht 
ja der That eingewiligt bat.“ Diele Eiumwiligung if allemal 
vorhanden, wenn ber Zmweifampf ordentlich gefübrt worden; 
fobald aber Ranke, Wrglik. verbotene Waffen u. f. w. bei 
demfelben angewendet worden, fobald die Tödtung miht m 
ordentlichen, redlichem Imeifampie geicheben iR, fo mangelt 
auch die Einwilligung des Gefallenen zu einer folden Handlung, 
und fo wird auch die Tödtung als ein Todtſchlag beütaft, mas 
fie dannzums! rirtlich auch iſt Eben fo verbaält es üc nad 
dem Art. 53**) mit Berwundungen, die im Smeifamipfe dere 


‚tet werden. Es glaubt aber die Zommiffion mit voRer Hcbere 


jugungr «8 fei beſſer, dieſe Verfügungen nur in Definitionen 
zu legen, als aber ausprüdlich zu erflären; bei ſich ereignenden 
Fällen mwird he der Vertheidiger und der Richter finden und 
anmenden, ohne daß fie hingegen eine Provokation zum Zwei 
fampfe ausmachen, 

Auf alle Fälle wäre der Brundfah volfommen unrichtig, 
dafi der Herausforderer alemal bärter behandelt werden folle, 
als der Geforderte. Unter Milistruppen gibt es felten eigent- 
liche Rauffer, und die Stabsoffisiere folen diefe ihren Kame- 
raden vom Halfe ſchaffen; bingegen iſt ber Herausforderer 
meiftens der Belcidigte, der Ach fchlagen muß, um feine Ehre 
ju rerten. Eine ausjübrliche Befebgebung über diefen ſchwie- 
rigen Bunft müßte alfo auf gamj andere Hdeen gebauet werden: 
aber die Kommiſſton glaube michts Beſſeres vorfhlagen gu 
fönnen, als das Wenige, mas bereits in dem Entmurfe liegt. 


*) Met. TI. Wer obne Recht, und im der Abſicht zu tödten, einem 
Menſchen des Lebens beraubt , der ſoll aid cin Morder beitraft toerden, 


"*) Met. 77. Der Todtſchlag durch eine That, bei welcher ber Thäter bie 
bricht hatte, den Gerddteten Mbrperiich zu beſchädlaen, und die nach 
dem ordentlichen Laufe der Dinge lebehsgeiährlice Felgen haben 
konnte, fol mir dem Tede beſtraft werden, weun dieie That die einzige 
Urſacht des Todes zeweſen if, und der Getodtete nicht Dazu einge⸗ 
wiltigt hatte, 

*) Art, 83. Wer jemand widerrechtlich, durch eine Handlung, s% 
welcher der Verletzte nicht eingewilligt hatte, an feinem Leibe beſchä⸗ 
Digt, war vorieglicdh. aber ohue Abſicht zu todten, uud obne daß 
davon der Tod erfolyt; der kann bei ſchweren Berlegiunmien mit Ketten⸗ 
frafe oder Zuchthaus, bis auf acht Jahre, oder mic Yandesvermwehiung 
Bis auf die dopprite Zeit mir Enrjekung beſtraft werden: bei aeriugern 
Veriegungen kaun er mis der Strafe eineh geben Fehlers belcat 
werden. — 


— 90 — 


Am 6 Febr. warb in Bern die Ronfereng der durch die 
grofberz. badılde Seaurfration des dortfeitigen ſchweireriſchen 
Etaats- und Korporationd- Eigentbums gefchädigten Hantone 
beendigt , und in Folge derfelben if der Hr. Alt-Burgermerfier 
und Staatsratb von Efcher aus Bürich, als eidsgenöthicher 
Mbaeordnieter , mit Aufträgen‘ des DBororts nah Karlarabe 
abgereiier. 

Der türkiſche Meifende durch die Schweig, Ali Dsman, 
if am 7 Febr. in St. Ballen eingetroffen, Un dem, mas bie 
Öffentlihen Blätter Fury nach feiner Ankunft in der Echmeis 
von ibm meldeten, wäre Manches zu berichtigen. Er gebort 
ju den Reilenden, bie für ibe Vergnügen reifen, und jo wie 
von jenen vermutbeten Indufricanwerbungen für Heguyten 
nirgends eine ernle Epur wahrgenommen ward, fo bürfte au 
kaum Jemand dem Reifenden andere Aufträge für die Schweit 
ertbeilt haben. Die Neugierde, melde fein ungewohntes Kofüm 
bei Kindern jedes Alters rege machte , mar ungleich viel großer, 
als die Neugierde, die der Fremdling beim Beſchauen unterer, 
großen und Heinen Merkwürdigkeiten zu Zage legte; auch bar 
man nicht gebört , daß fchweigerifche Rabritanten und Küniller 
irgendwo beſorgt hätten, es fönnte von ihren eigenthümlichen 
Erfindungen und Geheimniſſen bei diefer Belegenbeit etwas ins 
Morgenland verfeht werden. 


Schimpf- und Schmaͤhſchriften, wodurch die Verkehrtheit 
oder der Muthwille andern germ wehe thun oder auch vermeinte 
Beleidigungen rächen möchten, tragen einen Karalter an Üc, 
der fie gewöhnlich ganz unfchädlich macht; fie lonnen nur die- 
Jemgen im ihrer WBlöße darflellen, von denen fie berfommen, 
nicht aber jene befchimpfen, genen die fie gerichtet Mid. Dem- 
ungeachtet bat ein friedfertiger und fanftmütbiger Mann in 
Er. Gallen es der Mübe werth geachtet, das kürzlich in dieſen 
Blättern (Rr. 16) gemürdigte, gegen feine Vaterſtadt acrichtete 
Zibell za beantworten. Die Fräftige Beleucdtung des 
®linsifhen Schrifthens: Auch etwas zum neuen 
Habre; Herifau 1517; mebft einigen Worten über 
Sekten (1818, 32 ©. 8.) beflätiat nun vollends die von Krud⸗ 
arriche Jungerſchaft. Der Verfaſſer jener Echmäbfchrift, Herr 
Glinz (wird man bier inne), gebürtig von St. Ballen, vormals 
Kebriung in einem Handelsbaufe, dann auch Feuerwerler, bier 
auf Maler, der in Wien und Baris Eiudien madtt:, hernach 
in feine Vaterſtadt zurückkam, aber nicht binlunalıes Brod 
fand , ward Anbänger der Fichte'ſchen Pb lofopbie (als dic'e au 
der Tagesordnung war) und reifete bin und ber, bio er in Bafel 
mit der Frau von Krudener im Derbindung trat, eine Weile 
ibr Sekretär ward, dann im Anton Aargau predigte, durch 
hie Boltzei in feine Heimath gefandt, und bier, nach kurzem 
Binlarrif, unter angemeffenen Warnungen freigelaſſen ward. 
Als die berücdtigte Dame voriges Yabr in die Nachbarſchaft 
von St. Ballen fom, begann Glinz ihr Miſſſönär zu werden, 
und es bilditen ſid Monventitel, welche ht noch fortoauctn. 
Das Slinziſche Büchlein will der ungenannte Verfaſſer nicht 
um feiner Schimpfreden willen beleuchten , fondern um feiner 
Ungerechtigken und alfo um feines Hachrifentbumg ro:en, indem 
m uugtztundeteret Vorwucf der Stadt St. Gallen zu machen 


* 


möglih märe, als derienige der tnbarmbergigfeit genen Arme 
und des Mangels an mobirhattgem inne, zumal in den Zetten 
der jüngfen North. Der Verfaſſer tbut dies beicheiden aber 
umidändlich dar; er vertbridigt mebeſondere das Armenarbeits⸗ 
baus gegen die Verläumdungen eınes Menſchen, „der, wie die 
Kıudener alle tbun, den Ausſazen jedes Bertlers glaubt, fo daß 
es ſcheint, fie glauben dielen nur, um Bartıl gegen die Nicht» 
betilee nebmen zu können.“ — Was die Heine Schrift von den 
Sekten überhaupt ſagt, i ungeräbr in Folgendem enthalten s 
Das Urglüd der Beit id e5, das Schwärmerei und Aberglauben 
erzeugt. Das Blur des fünfundzmangianiarigen Krieges, bie 
Qualereien im Feieden, die Siodung aller Gewerbe, das Noth⸗ 
geſchrei des nagenoeı Hunger:, die mandernden Seuchen. muüſſen 
Sekten erzeugen; Selten die über der Menfchen Srulo jam« 
mern, Sekten die zue Buße aufrafenz; Sekten, die mıt Wärme 
und Hihe die Kaubeit der Menſchen, mit wildem Feuer dır 
Begeierung eine goldene Zuklunft ausmalen, Es mul n Selten 
entäeben,, die mit Herzlichkeit und in ſchwarmenden Worten, 
der Irreltgioſitat und dem damit vereinten Ungiud der Zeit 
ſich entgegennemmen und beiden abbelien wollen, Dieſes Bes 
fireben loben wir, aber wir tadeln an allen bisber entlandenen 
Sekten, daß fie einſeitig, febimpıfüchtig und bechmutbig Mind, 
das fie die Bibel verdreben,, und daß fie dieſelde fir ihre feind» 
ſeligen Zwecke mißbraucen. Im wilgemenen ſiad ſich bierin 
ale Selten gleich; ihre Sprache und ihr Gewand leihen fie nur 
vom Beitaiter u. |. w. 

In der achten Numer des naturwiſſenſchaftligen Anzeigers 
der ſchweijeriſchen Bercllichaft fur die geſammten Naturwiſſen⸗ 
fbaften zeichnen Gb vorcbeubait aus, die Uederidt uns Aelule 
tate der von Hrn. Brofeffloer Trechſel ın Bern angellehien 
Barometer » Beobachtungen jur Beſſinmung des mutiern Baro⸗ 
meierllandes und der Höbe des Beobachtungsortes übers Meer, 


Sranfreid, 

In der Eitung der Bairstammer vom 5 d. fam die Ernen» 
nung des Vo iztimmiters, Grafen Dıcages, zum Bair vor, 
und nachdem die diesfalls vorgelegten Urkunden richtig befunden 
worden, murde deſſen formlide Einrügrung und Aufnahme 
auf die nächte Sihung feſteſeht. 

Da der Pepntirtenfammer in die Ablimmung über bie eine 
jelnen Artekel des Retrutirungsgeſehes beendigt, und darauf 
über das Ganze dieſes Gefehesentmuris vorirt worden; rc die 
Annahme erflärten Üch 147 Eriwmen, und 92 dagegen. Die 
nächte offentlihe Sedung if auf den 12 d. auberaumt, 

Die Bräfin Er. Morys bat in mebrern Zournalen befannt 
gemacht, daß, da die Parrsfammer ibre Klage gegen ein Mit« 
glied derfelben‘ vermerfen babe, Ne die gerichtliche Verroi,ung 
der übrigen in ditſe Sache verwidelten Berfonen vor den erdent» 
lichen Geridten fortichen werde, 

Ein Barifer Journal meldet, daß Hr. von Eboteaubriand 
feit einigen Tagen, in folge eines Begegutſſes, das jedoch, 
mie man bofe, feine fchlimmen Felgen haben werde, das 
immer zu burn ſich genötbigt febe. j 

Nach unverbürgten Nachriditen ans Nem fol wegen der 
unguufligen Bufnabme, welche das neue Konfor: at in Ftaul⸗ 


eeich gefunden, der an den biefarm Hof beflimmte und fchon 
auf feiner Meile begriffene papuliche Nunzius Gegenbeicht 
erbalten baden. 

Der Graf Dernier, Baier, in in Baris in einem Alter von 
87 Hıbren ariorden. Wuch der berübmte Antiguar Viſconti if 
dafelbd vor einigen Tagen gefforben. Desaleihen auf feinem 
Bute bei Lincel der General Graf Bardanne, ebemaliner De» 
fandeer in Berfien; er war erſt 51 Zabre alt, und ſtarb an einem 
Echliaflufe, 

Der Graf Daru bat im Mamen einer Berfon, melche unbe 
fannt bleiben will, der Meaierung ein Geſchenk von 5000 Fr. 


überreicht, mit dem Wunfche des Gebers, die Binfe dieſes 


@elder sum Bortbeil von Eoldatenfindern anzuwenden, &e. M. 
bat dafer beſchloſſen, es folle jährlich durch das Loos das Korps 
bei'mmı werden, in melden fodann die Dffiiiere denjenigen 
Knaben eines Soldaten zu beieichnen baben , welchem diefe Babe 
sulommen fol. Derfelbe erbält folche erff alsdann, wann er 
Üh dem Militär widmet, und bis dabin werden die Interefien 
jum Kapital gefchlagen. 


An einem zu Paris erfhienenen Werle: Bon den Buben 
bes neungebuten dabrbumderts, mird die gauje Seelen» 
gab! der Judenfchaft in der Welt auf etwas über ſiebentehalb 
Milionen angegeben. Für Deutſchland 500,000, was wohl ju 
wenig if. gu Franfreih, mo fie im 8. 1812 gezählt wurden, 
befanden Gh nur 48,850, morunter 175 Motabeln, 374 Guts- 
beider, 207 Fabrifanten und 630 Militairs, Der Verfaſſer 
bebauptet, unter den in Frankreich gerichteten Berbrechern werde 
felten ein Bude angetroffen; in Deutſchland bingegen unter 
sroölfen immer eilf Buden. Das komme daber, weil fe in 
Eranfreich größere bürgerliche Mechte genöften. Allein eritens 
möchte mwobl die Tbatfache noch in Zweifel zu zieben fein, und 
zweitens wurde Be ſich ſchon daraus erflären, daß es in Deutfch» 
land zehnmal mebr Juden gibt als in Frankreich. 


Englifhe Blätter liefern folorndes Schreiben des Herzogs 
von Bronlie, Bairs von Franfreih, an den befanntlich vor 
einiger Zeit in Unterf chung gekommenen und für ſchuldig erfann» 
ten Verfaſſer des Schreibens an Hrn. de Cojes, Chevalier: 
„Miin Her, e.ne große Zabl von Vürcern, die fo wenig, als 
ih, Sie verföntich fennen , die aber Ihren Karakter und Ibre 
Grundfäße ehren, haben mich beauftragt, Sie zu erfuchen, der 
Ausführung eines Vorb bens, das fie gefaßt, ſich nid zu wider 
feben. Das gegen Sie gerichtete gerichtlihe Derfabren ſchien 
ihnen fo aufiallend, unfere Geſctzgebung fo mangelbaft, und 
die Enticheidung unferer Berichte fo drohend, daß fie mit den 
Schriftſtellern, die ihre Arbeiten der Vertbeidigung der Mechte 
der Nation midmn, den Drud einer Ordnung der Dinge, 
melde wohl nicht mebr lange beiichen kann, tbeilen zu müſſen 
glauben. Sie find der Erſte auf der Lille derienigen, die, obne 
daß man den Grund davon ficbt, zu Geld- und verfönlichen 
Strafen verurtbeiit worden find. Erlauben Sie uns daber, an 
Diefer Straie Theil zu nehmen. Tch erfuche Sir, mir den Betrag 
der Geldarafe und der Prajehlonlen , die Ste zu bezahlen baben, 
befannt ju machen, und für die? Summe auf mic zw gieben. 
Durch Annahme diejes Borfchlags werden Sie um Jhr Vaterland 


- 


ih verdient machen, umd neue Anſprüche auf die Effentliche 
Dankbarken Äh erwerben, © bt es wohl etwas Verdienklicheres, 
als beirbeiden, ordnungs« und fonfitutionsmäßig feine Meinung 
über fo wichtige Gegenflände zu Auffern 7 Ich babe die Epre u. f. w. 
‘ Bon der Erine, dien 5 Jebruar. 


Das RNekrutitungsgeſeth finder ziemlich allgrmeinen Beifall, 
nur nicht bei den Altadelichen und der fogenannten vornebmern 
Klaſſe, weil diefe entweder von der Verbindlichkeit zum Ariegde 
dienſt ganz befreit fein wollen, oder, wenn fie denn doch dazu 
genothigt werden fännen, weniqüens befondere Begünſtigungen 
erwarten und ausichlieffenden Anſpruch auf die Offiſerſtellen 
machen. Desbalb if ihnen das ganze Syſtem des Avancements, 
fo wie es die Negierung vorgefchlagen bat, ein mabrer Greucl, 
indem daſſelbe auf rein populären Grundſätzen berubt, die eine 
mabrbafte Stationalarmee verfchaffen werden. Ibre Anbänger 
in den Kammern befämpfen daher auch daffelbe mit allem Hufe 
mand von Talent und Einfluß. Allein die Minifterialvartei if 
mit allen denen, die zur liberalen Partei gebören, entſchieden 
gegen fill, und vertbeidigen den Geſchvorſchlag gegen den Egoide 
mus, die Mdelsanforühe und die Privilegienmuth, Alles zeigt 
an, dad die gute Sache den Sieg davon tragen meide, da bie 
Renlerumg dieſelbe unterüüht und. ihre neuen Bnflitutionen im 


‚Sinn des liberalen Sofems und des Beifls der Zeit zu gründen 


ſucht. Die Disfufion über die Veteranenlegionen if jetzt been 
digt umd bat die erwarteten Refultate gebabt. Diefe ſollen nick 
aus- Nekruten befichen,, wie es die Ultra wollten, fondern aus 
alten gedienten Soldaten , die zwar in Friedenszeit feine Dienfle 
thun, allein dennoch organiſirt umd bewaffnet fein follen, um in 
Krieaszeiten als militäcifhe Korvs auf allen Bunften Frankreichs 
in Aktwität treten zu können. Die vormaligen Krieger bee 
fransöfifhen Armee, welche die Gegner des Entwurfs gänzlich 
befeitigen wollten, werden unter die Veteranen aufgenommen, 
infofern Ge das gefehliche Alter nicht zurückgelegt haben; alfe 
iR auch hierin der Plan der Ultra vereitelt, 

In der Finanzkommiſſion rüdt die Arbeit vormärts, zieht 
ſich aber, wie ju erwarten war , febr in die Länge, indem man 
zuvörderſt bei den fompetenten Minidderien über mehrere der 
wichtigfien Gegenflände genaue Erkundigungen, Belege und Be— 
meisfchriften fich verfchaffen muß. Uebrigens bereichen im der 
Kommilfion, nach der Weife, mie fie sufammengefeht iſt, ver» 
fchiedene Anfichten , die fchmerlih ganz in Einflimmung gebracht 
merden können. 

Die Ungelegenbeiten und Berbäftnife in Anfebung der 
franzöffhen Juden erregen aufs neue Mufmerkfamfeit, Das, 
gegen diefelben im Jahr 1808 erlaſſene Navoleonfche Dekret gebt 
mit dem März diefes Jahrs zu Ende, wenn es nicht wrorogiet 
wird, und die frangöäfchen Sfraeliten erbalten in Hinficht auf 
ihre Givilverbältniffe diefelben Mechte wieder, wie alle andern 
Klafien von Staatsbürgern. Es fragt ſich alfo jeht, ob die firengen 
Berfünungen gegen die Quden erneuert werden follen oder nicht? 
Der Wunſch mehrerer Präfeften und Beneral-Departementalrätbe 
it für diefe Erneuerung, mäbrend andere Behörden dagegen find 
ond den Grundfaß aufflelen, daß dergleichen Beſchrankungen 
in den bürgerlichen Mechten dem Buchſtahen und dem Geiji der 


Ebarte zuwider And, - alfo micht fortbauern können. Es *-i#;, 
die Regierung tbeile diefe Segtern Mmüchten und die franzöfifchen 
Biracliten haben begründete Hoffnungen, daß ibre Mechte nicht 
aufs neue dem Erceptionsfohlem aufgeopfert werden. 


Deutſchland. 

Zufolge der von Hrn. Brof. Krug in Leipſig erſchienenen 
Schrift: „Geſpräch unter vier Augen mit Frau von 
Krudener“, bat dieſe Dame dem Verfaſſer über den beiligen 
Bund Überrafchende Aufſchlaſſe ertbeilt. Es babe, drüdte fie 
6 namlich aus, befonders ſchwer gebaften, die Urkunde vor 
den ungeweibten Händen der Diplomatifer und Horleute zu 
bewabren , weil dann'Alles verloren gemwefen wäre, (Was wird 
Hr. von Deym dazu fagen?) 

Die Gattin des Grafen Lascaſes, melde Ach während feiner 
Abweſenheit auf St. Helena zu Paris aufgebülten, und mit ihren 
Kindern na Frankfurt zum Beſuch kam, if am 31 Ran, nach 
Frantreich zutud gekehrt. Hr. d. Lascafes befindet ſich mit feinen 
antzoninprigen Sohne fortwährend zu Franfiurt, und bütet 
wegen Krankheit ſeit geraumer Zeit das Bimmer. 

Die Bazerte de France ensbält Folgendes aus Augẽburg 
vom 31 Yan.; Die Nachricht von Auflofung der Kandflände von 
Zırol dur aufrübrifhe Bauern if vollig arundloss inzwifchen 
bat ein zufammengerotteter Bauernbaufen wirklich große Unord- 
nungen in Inebruck verübt, und einige Mitglieder der Stäade- 
verſammlung infultict; die Rube war aber bald wieder bergeitcht. 

Der Grofberjog von Baden bat dem Freiberrn v. Drats ein 
Erfindungs » Bateut auf zehn Jahre für die won demfelben erfun« 
bene Laufmaſchine bewilliget. Niemand darf dieſelde in dem 
großberzoglihen Kanden nachmachen, oder nachmachen lafien , 
ober auf öffentlichen Straßen und Plähen gebrauchen, ohne fich 
zuerſt mit dem Erfinder darüber abgefunden, und ein Beichen 
von ibm daſür gelöfer zu haben. Die dagegen Hamdelnden follen 
n eine Strafe von zehn Meichsrhalern und in die Konfisfation 
der nachgemachten Laufmaſchine verfäßt werden, ' 

Vom Main, ben 6 Februar, 

Mebrere der Mintfer des deutſchen Bundestags haben ihre 
Bnftultionen in Anſehung der Militärorganifation erbalten. 
Der öflerreihifhbe Entwurf findet allgemein vielen Beifall und 
Dürfte bei der Diekuſſion die Priorität erbalten,-iedoch mebrere 
Morifilationen erleiden, Hebrigens follen einige andere Höfe 
gleinfals Vorſchlage Über denfeiben eingeſchictt baden. Man 
bemerft darunter einen von Hrn. von Wangenbtim, dem wiir- 
temdergifhen Brefandten, ausgearbeiteten, der mit treffenden 
Bemerkungen begleiten ſan fol. Es A wabrſcheinlich, daß dar- 
aus manches in die definitwe Arbeit aufgenommen werden wird, 

Die Berathſchlagungen übre die Milicarorganifation werden 
am 23 Februar eröffnet werden. 

Es werden nad und nad die Abfimmunaen der einzelnen 
Beſandten über die kunftigen Verbaltmirfe der Mediat-firten abs 
gelegt. Aus den biaber Hart gebatten Abſtimmungen if erſichtlich, 
Das die Mediatiſirten weit zünffiger bebandelt werden, als man 
es (ibfi bieber dafur arbaiten hat, indem die interreſſirten Höfe 
ihnen alle dirjenisen Vortheile einräumen mollen, die mit der 


Souveränität nur irgend verträglich ſiud. Allein man meh noch 


nicht, ob die fübbeutfchen größeren Höfe, In beten Banden befand 
lich die Mediaritirten im der Mebrzahl anfäfig ind und die bisher 
die meiſten Streitigkeiten mit denfelben gebabt haben »_Die Anſich⸗ 
ten der übrigen Höfe tbeilen werden oder nicht? Dos Lebtere 
wenigſtens it, nach alen bisherigen Vorfällen , ziemlich wabr⸗ 
ſcheinlich. Auch fein: man in Mnfebung der in Sinſicht auf 
bie Mediatiürten feſtzuſehenden Normen noch nicht gauz «inig u 
fein, indem auf der einen Erite verlangt wird, man folle nur 
einige ganz allgemeine Grundſaͤze aufflellen und alles übrigr dem 
Souberains der einzelnen Rande überlaffen, währen; man ton 
der andern Seite ber im Einzelnen beilimmen möchte, welche 
Normen in jedem Staat zu Gunden der Medistifirten Fehyeicgt 
werden ſollen. Die Mediatifirten felbit dringen, wie naturlihz 
febr auf das Beptere, und haben ſich auch mancher Unterlugung 
an mancen Höfen zu erfreuen, meil dafeib viele der eriiem 
Stellen in den Händen von Perſonen ſich drfinden, die mic den 
Mediatifirten im mebr oder minder innigen Berbindungen feben. 

Man erwartet den preuſſiſchen Miniker, Graf von Goiz, 
in den wählten Tagen wieder aus Koblenz in Frankfurt zurück. 
Die Ankunft des öferreichiichen Milirärpefandten , General von 
Steigenteſch, wird jeht auf den 20 Februar erwartet. Diefe 
Zeit wird auch der preufifmie Militärabgeordnnete, General vom 
Wollzogen, wieder in Frankfurt zurüc fein. Der naben Ankunft 
des baieriſchen Feldmarſchalls Für Wrede, der im derfeiben 
Ungelegendbet nah Frankfurt kommen folte, wird neucdinge 
widerivrochen, 2 

Noch immer id, mas au öffentliche Bläiter vom Gegentbeil 
fagen mögen, in den weſſobaliſchen Ange!egenbeiten nicht die 
mindefle Menderung eingetreten. Es if zwar wahr, daf man 
Hoffnung’ zum baldigen Einſchreiten in diefelden durch die ardfern 
Mächte bat, allein diefe Hoffnungen Ünd bis icht noch durch 
feine oſtenſblen Schritte unterftutzt. Im suspenso fann übrigens 
die Sache nicht mehr lange bleiben. 

Eugland. 

Die BIN, welche die Beſchraänkung der Habeas ⸗ Corpus⸗Akte 
aufhebt, bat die törialid.e Zunimmung erhalten. 

Die engliſchen Miſſtenarien auf Dtabeiri melden, daß da 
felbit,, und auf dem benachbarten Cimeo, das Hridenthum gänye 
lich verihmwunden fei. Der König lieferte alle Gobenbulder den 
Miflonarien aus, um fie ju vernichten, oder ald Seltenheit 
na England zu ſchicken. 

Spanien 

Nachrichten aus Spanien von guter Hand verfihern, daß 
eine allgemeine und gänzliche Amnerie in dem Augenblick vublie 
zirt werden ſolle, wo die große Expedition, Die zubereitet wird, 
in Amerifa argelangt if. Den Einnebohrnen ſellen ausgedehnte 
Privitegien dewilligt werden, Der General O'Donncl wird Me 
große Armee en Chef befebligen, und feine Operationen durch 


‚eine Harte Eitadre unterflupt werden. 


London, vom 2 Februar. Honfolidirte drei vom Hundert 795 
vier vom Hundert 3854; inf wom Hundert 105. 

Baris, vom 7 Febr, Fünf v. 9. foutol, Fonds: Ch Er. 75 €, 
Bantaltien : 1540 Fr 

Wien, vom Fedruar. Kurs auf Yugsburg, Ufe 295. — 
Kenvenlionsmänzt ; 298 44» - 
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Literarifhe Anzeigen. 


Es bat bei mir die Brofe verlaffen, und if allgemein ver- 
fender worden: 
un. Handbuch der newern deutſchen 

Literatur bis zum Ende des Jahres 1817. Eine 
Auswahl der in den jungit verfloſenen Fabrzebuden 
erichienenen vorzunlichien und beſten Werke, nach 
wiſſeuſchaftlichen Fächern ſyſtematiſch geordnet, weiche 
bei H. R. Saneriänder in Aarau größteniheile 
vorräthig zu baben find, Preis ı fd, oder 16 gr, 
oder 1 fr. 5 bp. 

Dielen erſten Verſuch eines Sandbuchs der neuern deutſchen 
Bücherkunde empfeble ich diermit allen perebrten Freunden der 
Diſſenſchaften zur gütigen und nadüchtevollen Nufnabme. Durch 
die von Seit zu Brit nacdrolaenden Fortſedungen boffe ih das- 
felde zur arößern Bonkdindigkeit za brinaen, und dadurch einem 
alzemein arfublten Beduriniffe ja begegnen 
Deer beutige blübende Zuſtand der Wiſſenſchaften in Deutfch» 
fand, und das unrmüdbere Fortichreiten ın gründlicher Brar- 
beitung der verichiedenen Zweige derielben, bat bei ben viel fachen 
und täalıch neuem Ericheinnngen im der Literatur ſchon öfters 
den Wunſch unt:r vielen Brlebrten und Literaturfreunden erreat, 
ein literariiches Handbuch za beſthen, in welchem mit Sorgfalt 
das Gute und Wertövolle, das in neuern Zeiten feit fünrichn 
bis zwanzig Jabren erichiemen üft, aufgegeichnet, aus der aljäbr- 
lien Klurb gebaltlofer umd entbebrlicher Schriften geſichtet, 
und in einer Infemariich acordneten Eintbeilung nach dem ver- 
Fbiedenen wiſſenſchaftlichen Fächern zur beffern Hebericht zufam« 
mengelellt und bearbeitet worden ſei. 

Es würde mic daher freuen, wenn ich dem verebrten lite 
varifhen Bubirfum durch dieſe erſte Abtheilung eine willommene 
Ardeit überreichte: Ür ii die Frucht einer anbaltenden und mebr- 
jabrigen VBerchäftinung, die aus Lıebe für die Willenichaften 
und mit mögkichiier Aufmertfamfeit unternommen, aber feines- 
wegs als vollendet zu betrachten il, fondern zuvörderä ale der 
Anfang einer ausgewählten Ueberſicht des beficrn Tbeils unferer 
Deutichen Lueratur, und was darin bis jeht einen bleibenden 
Worth debielt, angelehen werden möge. Eine vielsährige Erfah 
zuna ım täglıcen literarifhen Berklebr, fo wie eine mit ber 
Beit und ıpren Erſcheſnungen fortfchreitende Beoban tung beiten, 
mas voruasmeile als gebaftvol anertannt, und woruber zum 
Ebeil auch ourch die Kritit öffentiich enrichteden ward, mar der 
Bornebmie Leitfaden bei der getroffenen Auswahl ın den verſchte⸗ 
Denen Fachern dieſes Ixerariichen Handbuos. Ich üble mit 
Schüchternbeit das Dianyclbarte eines eriien Berluchs, aber ıch 
ditte mobeondere, mich einer autinen Belehrung über das Fe 
Terbafte sm wurdigen, am es mir Innigein Dante ın der Folge 
verbeſſern au fonnen 

Die dabei beobachtete Infemariiche Eintbeilung nach wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fachern mırd wegen der bequemen Veberüchr und 
zum leichtern Nachſchlagen und Arinnden am ziwecdm-Eniten 
gefunden merden, indem dadurch jedem runde der Wiſſen⸗ 
Ichaften die Aus vahl in den verfibiedenen Fachern erleichtert 
wird, denen man uberbaupt- eine näorre Turchücht zu midınen 
buttet, da man nicht nur in iedem derſelben manches trefliche 
und bisher micht genug gelannıe Wert der Altern xucratur in 


# 


Nüderinnerung nebracht, ſondern auch die neuern im Raufe des 
Babres 1817 erfchlenenen Schriften darim aufarzeihnet finder. 

&s war ein Hauptaugenmerk ber der Bearbeitung dieſes 
Sandbuchs, auf Richtigkeit der Tirel, Dabrecgablen, 
Auflagen umd befsuders der genaueften Kadenpreife 
der Berlaasbandlunnen firenge zu feben, und ich darf 
mit Zuvericht ſagen, daß Mb im diefer Hinticht bocht felten 
eın Fehler einneichlichen baben wird, fo dab man mit aller 
Saverläffigkeit ch darnach richten darf. Eben fo menig wirb 
man im diefem Damdbuch sine Nachdrucker Ausgabe finden, die 
man im ebrbarer Geſelliſchaft nicht anzutreffen bofft. 

Die Berechnung der Breife nah Schmweigerfranten und Eous 
käßı üch in jeder Segend Deurfchlands nah dem uerfchieden 
angenommenen Geldfuße leicht redugiren , indem ein Schweizer ⸗ 
feanfen mit vierzig Kreugern, und ein Sous mit wei Kreuzern 
berechnet id; der fachliche Thaler id zu zwei @ulden angeſeht, 
mie es im deutichen Buchbandel bereits allgemein angenommen 
iũ Bei unferer großen Entfernung von Leivsig Und dieſelben 
Breife, mie fie im ganzen deutſchen Meiche von den Berlegern 
feloit berechnet werden, der weiten Entfernung und der bedeu⸗ 
tenden Fracttoien ungeachtet, mit frenger Benauigkeir in 
diefem Hatalog beibehalten worden. &6 finder Üch in den Katar 
logen der verfchirdenen Schweiger: Buchbandlungen darin eine 
Berschiedenbeit in den Berifen , Indem der Louisd'or gu 10 fl., 
von andern zu 10 fl. 40 fe., und wieder von andern gu Al fl., 
je nach ihrer ärtlichen Lage, berechnet wird; auch zieben andere 
von ben Ladenpreilen fonleih den üblichen Rabat ab und fetem 
von jedem Buche dem Nettopreis an; der Literoturfrcund mird 


- Dielen Unterſchied im dem Preifen wobl ju bemerten haben, um 


desfals nicht in Aretbum zu fommen, In gegenwärtigem Haud ⸗ 
buche And bei allen Büchern die unveränderten und richtigen 
Ladenpreife aenau beibehalten worden, und davon erlafe ich 
bei jeder nicht gant unbeträchtlichen Beflelung den gewöhnlichen 
Radar, folglich die nleichen Boribeile, mie in jeder andern 
Buchbandlung der Schweiz und Deutichlauds, 

Es mar mein Augenmerk feit eininer Beit auf Errichtung 
eines in alen Theilen der Literatur wohl affortirten Bücher» 
lagers gerichtet, da mich die Erfahrung Überjengte, daß dies 
ein wabres Bedürfnis für unfere Gegend ik. Ich Febe mich 
daber in den Stand gefeht, alle eingebende Aufträge, mit 
denen man mid fünftig beebren wird, mit größerer Befördc» 
rung und Bünftlichfeit iu vollſieben, und es fol mein vor» 
nebmiles Beüreben fein, den Wünfchen aller Freunde der Wiſſen⸗ 
(haften nach Kräften entivrechen zu können. Diefen Sei daber 
ein Unternebinen zur freundlichen Theilnahme emprablen, von 
dem ich mir fchmeichele, daß He es ibres Beitalls mürbigen. 
Das Hufblüben der Wiffenfchaften und Fortichreiten dee Keunta 
nıffe durch Verbreitung der Literatur zu befördern, wird mir 
dabei die zeinde Freude gewaͤhren. 

Haran, den 15 Februar 1848. 

9. 8%. Sauerländer. 





Inbalt. 
vbiloloagie: A, Dried iſche und roͤmiſche Mlaffifer, mit den 
voriualichhen deurichen Ueberſezungen. B. Philoloquch⸗ 
antiquatiſche Schriften; C. Grammatiken, Leſcbdichert, 
Mörterbücer und andere erlduternde Werke: a) latemiſche, 
b) gricchiſche, ©) Hebräiiche, d) deutſche, e) franzoͤſiſche, 
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£) enaliſche, x5) iafienifäe, h) fnanifche und vortuniefifche, ; 


3) boländifche ,„ däniiche, ſchwediſche, ruſſiſche Eprace, 
Vbilofopbie: A. Höhere wiſſenſchaftliche Philoſophie. B. Po- 
puläre Philoſophie und moraliihe Schriiten. 
Pdagogit: A. Etziebungewiſſenſchaft. B. Schriften zur 
Selbübelebrumg und nüglichen Unterhaltung der Jugend 
beiderlei Geſchlechts. 


Theologie: A. Eihelausgaben, Bibelſtudium. B. Theolo- 


« gifhes Studium, Glaubens» und Eitienlebre , Kırdıem- 
geſchichte, Homiletik, Katechetik, Lituraik. C. Kelisions- 
unterricht. D. Erbauunasicriften: a) Predigten; b) An—⸗ 
Dachts-, Bebet- und Kommunionbücher. Anmert. Ale 
Werke katholiſcher Echritticher find mit * bezeichnet, 

Qurisprudenz und Befenaebung, mit nbeariff der 
Schriften über Kanzleſpraxis, Archive und Kegifiratur- 
teiftenichaft ur. f. w. 

Politik und Etaatsmwiffenfhaften: &taatslehre und 
—— „VPolizei und Finanzwiſſenſchaft, Kame- 
raliſtit. — 

Medizin und Ebirurgie: A. Anatomie und Phnfiolsaie, 
Vathologie und Theravie, aerichtluche Medizin, medizinifche 

° Polizei, Chirurgie. B. Beburtsbilte (Entbindungsmifen- 
ſchaft, Hebammentunf), C. Populäre Medizin, Diäterik, 
‚D. Tbierhbeittunde. 

Pharmazie, 

Ebemie (mit Ausſchluß der technifchen und landwirthſchaftlichen 
"Chemie, die man in den Fächern Gemwerblunde und 
Landmwirtbichaft finder). 

Mäaturichre. 

Naturgeſchichte: A. Allgemeine und einleitende Werte, 
B. Chierreih. C. Zotanif. D. Mineralogie. 

Bergbau-, Salgmwerfs- aub Eifenbüttenfunde, 

Aftronomie. 

Eatbemarit: A. Praftifche Aritbmetif, oder bürgerliche 
und faufmänniihe Necbentunk. B. Reine und angewandte 
Darbematif. 

Baufunft: Bürgerliche Baukunſt, Land- und Strafenbau, 
Waoſſerbaukunſt. 

Militariſche Wiſſenſchaften: Ztiegskunſt, Kriegsgeſchichte. 

Symnaſtiſche Künſte. 

Welt und Voͤlkergeſchichte. 

Kultur» und Literargeſchichte. 

BUrchäolvate. Altertbumstunde Motbologle und 
übrige biſteriſche Hilfewiſſeuſchaften. 

Diplomatit. 

Lebensbefhreibungen. 

Erdbeſchretbung: A. Phyfiſche und mathematiſche. B. Do- 
litiſche Geographie, Statikif, 

Reiſebeſchreibungen. Länder-und Völtkertunde (mit 
Inbesriff der Anleitungen und Handbücher für Reiſende). 

Korit- und Jagdwiſſenſchaft. Fiſcherei. 

Sondmwirtbibatt. Viebrucht. 

Burtenweien. Bartentunft. Obſtbaumzucht. 

Hausbaltuna. Tochtunſt, Konditorei, 

Bewerbestunde, 

Handiungsmtiienfdaft. 

IAFIIEBEIN Sqhune Künite (mit Ausſchluß der Ruft), 


Sheoretifhe Werke über die Mufif. 

Poefie, Dramaturgie, Romane, und gefammelte 
beletriſtiſche Werte, 

Almanacsliteratur. 

Journale und Zeitichriften, 

Gefellihbaftlihe Epiele (mit Ausſchluß der Bilderbogen 
und MWürfelfpiele), 

Vermiſchte Schriften. 
Ein Verſeichni von — — konnte bier nicht 

mebr aufgefübrt werden; man findet jedoch das Schere in dieſem 

Face ſtets bei mir vorcörbig. 


In ber Holdenederichen Leibbibliothet in Bafer 
if gu baben: 

Buverlüffige Nachrichten über die Vorbedinaunarn , unter welchen 
Answanderungen nach den vereinigen Staaten in Nord» 
amerifa obne Wermefienbeit verfucht merden Dürfen; 
broſch. 3 28 

Ein Wort über das Ausichreiben des Dberfonfitiorial- Dirch- 
toriums im Gtraßburg, von einem ungenannten und doch 
befannten Feinde der chriftlichen Liebe und Duldw.g. Nebi 
einem freundlichen Begenmorte. von einem treuen Verehrer 
der wahren Ebriflen, in der alt- enohsiih katboliſchen 
Kirche; br, 3 Btz. 

Leben And Ende des am 29 Eept, ur iu Karwangen binge» 
richteten 3. 8: N. Desgouttis ; arbeit. 2 dB. 

Seſchichte der Ermordung des. Deren Fualdez zu: Mbodez 
br. 2'808 
Auch iſt daſelbſt bis Ende diefes Monats zu haben: Neucher 

Lefe» Katalog, dritte Abtheilung; dieſer enthaͤlt die intereſſan⸗ 

teen Romane, Echaufpiele, Gedichte, Lebens» und Meile 

beichreibungen, Kriegs und andere merkwürdige Geſchichten, 
welche feit ıg15 bis jegt 1818 erichienen, und in obbenannter 

Leibbibliotbet aufgeflelt ‚find, 


Subffripyrions-Angeige, 

Die nahe bevorfiehende Säfularfeier. der Reformation im 
der Echmeiz und des dankbaren Angebenfens an die araf- 
berjigen Erifter derfelben bat endsbemeldete Buchbandlung 
su dem Entfchluß gebracht, die feit 1508 in ihrem Berlag er- 
fchienene, von dem fel, Pfarrberrn 9. &, Wirz in wahrbaft 
chriſtlichem Geif verfaßte, und allgemein verſtaͤndliche Helve⸗ 
tiſche Kirchengeſchichte, zu Erleichterung des Anfaufs 
derfelden für den Bürger zu Stadt und Land in er Slwein, 
unter nachflebenden Bedingniſſen (und inner dem beflimmten 
Zeitraum, von dato an bis zum 30 Juni d. J.) ven dem 
bisherigen BVerfaufspreis berabzufegen, wie folgt: 

Das ganze Werk enthält: 

2) Die umgearbeitete Hottingerfibe Kirchengeſchichte 
ven den Älteflen Zeiten an bis zur Meformation , in drei 
Zeilen. ar. 5. Zürich, 1508 big 1610. 

a) Die Fortſetzung derfeiben, im dem erfien und zweiten 
Abſchnitte des vierten Bandes. gr. 8. Ebend. 1813 bis 
1814, welche leßtere auch, unter dem Titel: Neuere 
Helvetiſche Kirchengeſchichte, erſter Band, bes 
ſonders verkauft wurden. 


Diefe beiden Merfe, welche dieber (das erfie 9 fl. v3 fr., 
dat ımeite 4 24 fr.) ufammen 13 fl. 36 fr, 3. V. netto fofkcten, 
anerbieten wir nunmebr umaetrennt für 6fl. 3. V. netto, oder 
957.6 g. auf den Fal bin: Da fi bis je Juni nächktünftig 
Einbuuderr: Liebbaber finden, meiche fich direfte an uns 
werden, &ubilipuion hiefür, obne VBorausbezjablung, 
wird von heute am’ angenommen; und fodann das Werk mit 
Autana Julius den Supilribenten geaen baare Entrichtung des 
Euhtriptionepreifes, Briefe und Geld franio, abgeliefert. 
Die Namen der Deren Bubflribenten werden vorgebrudt. 

Der bioberiae Preis der Neuern Kirchengeſchichte 
für dieſeniaen, melde ſelche obme die Ältere ankaufen mollen, 
blerbt der nämliche,, wie bisher. 

Diefe letztere wird fortaefegt. Ein neuer (jweiter) Theil 
derſelden, noch zum Theil von dem erfien Beriafer in Hand» 
ſchreft bintetlaſſen, dann aber von ber geichidien Hand des 
Hrn, Diareberen Kirbbofer zu Stein am Rbein vwol- 
endet, iR umter der Prefie, und enthält die wichtigen Reior ⸗ 
mationg.reignıfie des I. 1523 in allen Kantonen der Schweij. 

Bom i Juli an tritt überhaupt für das ganpe Werk der 
alte Preis wieder ein. 

Wir fhägen ein verebrliches Publitun zu hoch (und achten 
ung, wir geſtehen es, felber zu ſehr), um unſern oben ent 
baltenen Vorſchlag, mit allerlei ſchönen Worten jur Empich- 
fung zu begleiten. 

Zürich, am ı2 Januar 1818, 

Drei, Füßli und Comp. 


Einladung zur Subſtriptien für den deutſchen Geſang. 


Herr Kapellmeifiee Kreunger bat mebrere deutſche Gedichte 
von Ubland, die ſich ſowohl durch ibren einfachen als fieblichen 
Styl ausjeichnen, mit Bealenung des Prano-Fotte in Mufit 
geicht, und ſameichelt ſich, dur die Herausgade dieſte Or 
fünge zur Begrundung der einfachen deutſchen Geſangöweiſe 
keinen wubedeutenden Beitrag zu leinen. Es erichent ein 
Heit, betitelt: Fünf ärüblinaslieder , deren Inbalt if: 
Mr, 1. Früblings- Ahnung. 2. Zrüklings» Glaube, 3. Früb- 
linas Ruhe. 4. Brüblings» Feier. 5. Lob des Fruüblinge. — 
Brei def: betitelt: Neun Wanderlieder; brervon emtbält das 
erie Hot; Dir. 1. Lebe wohl,oe, Scheiden und Meiden. 3. In 
der Ferne, 4. Morgenlied, Das zweite Heft: Nr. 5. Nachte 
reiſe. 6. MWinterreife. 7. Abreiſe. 5. Eintebr. 9. Heimkehr, 
Der Eutficiptionspreis für die Früblingslieder id ı fl. ı2 fr., 
jener der Wanderliedet tür beide Hefte yufammen 2 fl, Die 
Herausgabe tier drer Hitte erfolgt noch im Laufe des März, 
uns die Frrbifrivteen bleibt bis Ende Fedruars offen; nach Ber 
lauf vier Zur wird der Preie hiervon erhöhet. Wem es ar 
faltia ıf, fit bierauf zu ſubſterbiten, beliebe fich deabaib porto⸗ 
frei an die Ziegleriſche Budbbandlung in Zurich zu 
wenden. 





Allerlei Nachrichten. 


Ein junger Menſch von ſiebenjehn Jabren , im der deutfchen 
und frauzoͤſnchen Sprache wohl unterrichten, fo wie auch ım 
Reiner, waͤnicht in eine angeſehene Zuchbandlun, ver Séweij 
oder dm Auslande An die Lchre zu treten. Er ik von file 


und fittlider Aufführung , fein Karakter dran , techtichafen und 


‚beicheiden , verbunden mit eigenem Trieb zur Thatiakeit und 


vielem Fleiffe; Lebhrgeld fönnre für ibn nicht besable werden, 
aber feine Treue if zuverläffig. und man dürfte ibm gewiß bald 
febe brauchbar finden. Die destalls arı die Frpebätion der Aarauer 
Zeitung ju adreiftirende Briefe werben an ibn weiter befördert, 


Ein in der Schönfärberei, vorzüalid auf Tuch, Leinen, 
Baummolle, Galette u. ſ. m. erfabrner Färber münfchte entweder 
in eimer Fabrik oder ſonſt Anftelung zu finden ; derielbe würde 
bißine Gedinge einachen. Dan bitter die desfalfigen Britſe 
an Endesuntergeichneren zu adreflicen, 

Thun, den s Febr, 118. 


Sottl. 9. Sauman, Färher, : 





In ein gutes Kommiffions- und Gpeditions- Haus Im der 
Schwein wird ein tüchtiges Subjelt geſucht, das in dieſen 
Fächern ſchon mebrere Jabre gearbeitet bat, Lie deutſche und 
italienifche Korreipondenz fo wie die Buchhaltung zu führe 
verfebt, und mit guten Zeuaniien feines Woblverbaltens ver- 
feben id. Wor und bei wem? it in portofreien Briefen 
bei Herren Roy und Diggelmann in Zürich zu ver⸗ 
nebmen, 


Umterzeichneter bat die Ehre anzuieigen,, baf er feit einlaer 
Beit ine Leinenbandblung en gros und en detail errichtet hat, 
Er emrfleblt ſich daber befiens in allen Sorten 34 roben, 
aefärbtem und gebleichten Zwilchen, % und $, meıken ” 
Leinen u. ſ. m. und veripricht die billigſten Preife und promp⸗ 
tefle Bedienung, 

Ettenheim im Breisgau, den ı Februar ırıg, 

Stölder Sohn. 


Bus freier Hand merden zum Verkauf anaetragenz 
Das Wirtböhaug jur Krone in Wyl, Kanton Er, Baden, 
beftebend in ungefähr ı5 Heinern und größern Zimmern, gerius 
migen Kellern, 3 arofen Pierdehälen; ferner, vor dem Thor 
eine bequeme Scheuer, worin Platz für Futter und Stallung, 
füs Pierde oder Kübe, fammt fruchtbarem Baunmarten. 

Dazu gehören, laut früberm Kaufbricke, ein Einichlag 
Wieſenwachs von ungefähr 10 Juchart, und rin anderer vom 
ungefähr 3 Juchart, beide von erfier Alte, und unmeit dee 
Stadt in einer Edene agelegen; ungefähr 4 Juchartt Ackerfeld, 
ebenfalls von erſter Klaſſe; dann 2 Juchart Weinberg und die 
Hälite Trottenantheil in der anmutbigften Lage, 

Diefe Beſitzung if ſchon durch ihre Lage als eine der 
fruchtbarfien im Konton ſehr anziebend, das Wirtbsbaus ielbſt 
eines der beaannenfen und durch die guten Keller des Hauſes 
für den Weinbandel, oder wegen dem vielen dazu gebörenden 
Gütern für den Pferdehandel, ſehr geeinnet, 

Kaufluftige belieben fich in vportofreien Briefen über die 
näbern gewiß ſehe annehmbaren Bedingnife an Hen. I, €, 
Groß in St. Ballen zu wenden. 





Borladung, 
Der ledige Bürger Franz Stocker von Ddermumpf, 
melcher wor acht Tabren unter einem Schmeizerrenimmte im 
iranzeftihe Kriegsdienße getreten, ſeit dem Feldzug in Rußland 


aber vermift wird, erhält bierdurch bie Erinnerung, binnen 
einem Jahre und fechs Wochen ſich dabier auf der Gerichts. 
famaler zu melden, widrigentalls er gewärtigen müßte, daß fein 
Berindgen feinen nÄchkien Unverwandten , jedoch gegen binlänge 
liche Sicherſtelung, eriolat werden würde, 
Rbeinielden, am 20 Dejember 1817. 
m — Dom Beyirksgerict, 
: Der Dberamtmann, 
5. 3 Fiſchinger. 
I. Rund, Grihrbe 


Steigerungs-Bublifation, 

Auf Montag den 2 Maͤrz nächfifünftig, Nachmittags um 
muUhr, wird Herr Abrabam Bloͤſch zu Biel, ım MWirtbs- 
baufe zum meißen Kreuz daſelbſt, das von feinem ſel. Water 
ererdte Haus, famimt berühmter und mwoblgelegener Öerkerei, 
daran fößenden Pflanz- und Baumgarten, durch difentliche 
@reigerung dem MReiübietenden unter annebmlichen Gedingen 
überlafien, Das Bauze iü für einen @erbermeiter Aufferji wobl 
eingerichtet und an einem fete laufenden, zu jeder Zeit für die 
Serberet brauchbaren Bache gelegen. Saͤmmtlicher Handwerks 
zeug, GSeſchicte, Eicher, Bieblöcher, Karben, Bruben, verar- 
beitetes Leder und ein bequemes Stödlein , nebſt alerhand Lund, 
Lönnen belichigen Fals-auch dazu erhandelt werden. Für näbere 
Erfundigungen beliebe man ſich an den Eigentümer felbft in 
Biel ju menden, 

Biel, den 29 Januar ıRı$, 

Richterlich bewilliget. J 
Der Amtsfatthalter 
Heilmaun. 





Berkauf einer Papiermühle. 

Bus freiem Entſchluſſe der Eigenthuͤmerin, Frau Veronika 
Reisden, f. k. Rutmeiſters Gattin, wird mit grundobrigtcit- 
ficher Bewilligung die unter demt. k. Gtadtpfarrbof Wels 
untertbänige Dapiermüble, naͤchſt Wels, am ı des fommen- 
den Monats Mai, von 9 bis va Uhr früb, bei einer in der 
Dapiermüble abzuhaltenden Öffentlichen Verfleigerung an den 
Weißbiegenden verkauft. Diefe Dapiermüble, die arößte in der 
Provinz, liest eine Viertellunde von der Kreisttadt Wels, im 
Hausrudviertel Oeflerreichs 00 der Euns, entfernt, in ben 
maleriſch fhönen Auen am Zraun- Fluſſe. Sie bat drei Bütten, 
an deren jeder täglich zwoͤli Ries von den- feinern kleinen 
Battungen, umd vierzehn Mies von den gröbern Meinen Gat- 
tungen Papier erzeugt werden. Das innere Werk vieler Müble 
iſt durchaus neugebaut, nah Möslichkeit zur Erfparung der 
Menicbenbände eingerichtet und neu geflüdert 5 bat einen vom 
Waſſer netriebenen Hadernichneider, Waſſerdreſſer, zur Bear 
beitumg des Zeunes das reinde Brunnenwaſſer, und febr fdöne 
geränmige Hingboden, um auf jedem Leim neun Ballen Papiet 
böancen zu fönnen. Die Dachung iR durchaus gut, und größten 
tbeıls erft neu eingededt; überhaupt iR das ganze Wert ſolid, 
und in einem ſolchen Jufande, daß es binnen mebrern Jahren 
feiner bedeutenden Mevaratur bedarf. Das Wobnacbäude, aug 
gehn meiſtens ausgemalten Zummern, Keber, Küce» und 
Epeifegemölbe und andern Bemobnungs-Erforderniiien beiebend, 
IR regelmäßig und jewerfücher gebaut; bat Bart zewölhte Küh- 


und Pferdenallungen, Manenremiten, Futterboden, Holzlager 
und zwer Scheuern, Bu dieſer Peiigung geboren auch wei 
ſchoͤne Kühe. und Obftaarten mıt einem Blasbanie verſehen, 
die nebſt der Mochdurst fuer. den WBefiger noch einen nicht 
unbedeutenden Ueberfaf. an Früchten um Berkaufe liefern, 
und für die Zufunrt and den vor vier Jabren new gelegten 
Bäumen des edelien Obſtes eiuen noch uröhern Eriraa, vers 
forechen. Ferner arbören zu diefer Mühle beiläufa achttehn 
Joch Weder-, Wirſen- und Auboligrunde ın beſtem Kulture 
bandes aus welch letzlerm jaͤbrlich ſechs bis adı Bund Bürbdele 
bolz geichlagen werben. Dieſe Gründe ind mir beiläufig fünfe 
bundert tragbaren Moſt und Kernnhträumen bipflangt, Zwei 
Heine gu diefee Müble gebörise Neberhauschen merden ieät, 
eines sur Demobnung der Arbeit« leute, das andere jur Branntt» 
meinbrennerei nach neuerer Urt, mobei iährlich bei- Fumisig 
Eimer gebrannt werden, deuigt. Die Müble bat auch Duude 
ibre Lage au der Ehauffee und am Draunfufe den Vortheil ver 
bequemen Zufube der voben Materialien und der Verführung 
idzer ctieuaten Faprifate, und das Recht, in ver Kressikadk 
Wels eint offene Vapırr» Becichlrih - Stiederlage zu errichten, 
Dieſe Eutiteten , famınt alleın rechtlichen Zuacher / ingbeigndere 
mit den ausgebauten Feldreuchten und mit den jur Papier- 
erjeugung erforderlichen Berätbichatren ind af dreskintauiend 
Gulden in Mlingender Konarntionsmiunse, nach dern Zwarnfige 
Bulden » Fuße, angeichtagen, und werden auch um dieſen Preis 
jue Verfleiserung ausaeriier. Jeder Luitant bat beim Anfang 
der Berfleigerung dreitausend Gulden in Fonrertionsmüunge alt 
Angeld zu erlesen,, die dem meißbietenden Käufer an der erſten 
Kauffhrlings- Rate zu Gute gerechnet den übrigen Kisitanren 
aber fogleih mac geſchloſſener Ligrtation wieder zutida⸗eſtellt 
werden. Der Kauffchılling feld, an weſchem auch ar:oflrte 
fünforogentine Oblinationen, nad dem Boͤrſe kurſe drs Eclaafe 
tages, anfart Flingender Münse angenommen werben, iſt mit 
einem Deittbeile ſoaleich nach aeichlof ner Verttelaerung zu 
erlegen, wogegen auch foglcich Die erfauiten Entiteten übergeben 
werden, Das zweite Drirtweil des Rauffchillings u? binnen drei 
Monaten, und dag dritte Drittbeil binnen einem Jahre, von 
Dage des Kaufes an, zu berichtiaen, wenn Ad nicht mit der 
Frau Verkäuferin auf andere Zablumgsiciten einverlanden wid, 
Wil der Käufer die unter dem Nealitätentaufe nicht vertans 
denen Natural» und Material »Worräthe abloͤſen, iv mus dee 
diestäline Ablöfungspreis Aleich bei der Uebernabme baar ent 
tichtet werden. Zur Nachricht wird noch bemerkt, daß berditd 
ein verläßlicher Mann fich anbeifchia aemacht babe, für dem 
Kal, als ein Käufer die Papiermüble nicht ſelbſt betreiben 
wollte oder könnte, dielelde fammt allen Appertinenzien um 
einen Pachtſchilling ihbrlıcher fünfsebnbunderr Gulden in Kıns 
aender Konventionemänge, nebä Beſtreitung aller Gewerbslaſten, 
Steuern, Anlagen und kleinen Reparaturen, in Pacht zu neb> 
men. Die Kauflufigen werden daber eimpeladen, fi bei der 
Verſteige rung einsufiuden, oder allenfalls auch früber fich mie 
der Frau Verkäuferin über einen abzuſchlieſſenden Kauf auifcr» 
aerichtlich zu verfeben: in welchem legtern Falle die Abſteluug 
der Verfleigerung fonleich wieder bekannt gemadıt werden würde, 

Bon der Brimaltung des t. 8. Plarrbofes zu Wels, am 


22 Januar 1Bı$, 
Joh. Rey, Schulz, Verwalter. 


aaraunet 


geitung. 





Montag 


Nro. 20, 


den 16 Februar 1818, 


(Berlege mad gedrudt det 9 R. Sauerfäuder.) 





Schweijeriſche Eidsgeno ſenſchaft: Vaieem geſtattet den Aakauf von Getreide; Winterfigung des großen Rathée des X. Freiburg; Staatöfalender 
des 8. Eolorkurn ; Dumas Darkelung der Kriensbegebenheiten. — Deutſchland: Manerlei; Frantiurt. — Frankreich: Nucrichten aus 
Paris. — Amerita. — England. — Türkei. — Ztalien. — Spanien, — Rußland. — Deflerreih. — Schweden. 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 

Durch cine Verordnung des Heinen Rathes der Stadt und 
Nepublik Bern if vom 14 Februar an der freie Anlauf von 
Lebensmitteln aller Art für eidsgenofüfche Angebörige ım Kanton 
Bern wiederbergeſtelt, und die Einfuhrprämien und Ausfuhr» 
gebübren find aufgeboben. 

Die fönigl. baierifche Entichliefung wegen der vor 
Hrraumer Beit von mehrern Schmeizerregierungen wegen j0ll» 
freien Betreideantäufen im Rönigreih gefelten Begebren id 
fürzlib num dabin erfolat: daß 1ene Kantone, in Erwägung 
ber bisberigen Ealjbandlungsverbindungen , befugt fein ſollen, 
bie nachgeſuchten Quanta auf den Märkten des Königreichs 
aufjufaufen und gegen die Eütogebühr von einem Pfennig des 
Bulden Kaufwerths über Lindau ausjufübren, wobei aber ver- 
Drdmer wird, dafl vom diefem Bctreide der gegenmwärtise Eiito- 
gell an dem Grenzmauthamte entrichtet und alsdann durch den 
fönigf, Salıbandlungstommihär gegen Einziehung der Mauth⸗ 
Bollete mi.der vergüter werden fol. 

Die Winterfigung des großen Natbes des K. Freiburg 
dauerte vom 13 bis zum 30 Yanırar und ward durch manchrrlei 
Berbandlungen merlwürdig. Im menigen andern Kantonen 
greift der große Matb in die Abminifiration felbd mitunter fo 
tief ein, mie tn Freiburg, und die ganzen oder tbrilmeifen 
Rüfweilungen der Beiepesvorfchläge find auch faum anderswo 
fo sabfreih. &o wurde diesmal ber zum zweitenmal in gemäßig- 
ter Form voraelegte Entwurf über Zitulataren nochmals surüd'- 
gewieſez. Der Antrag zu Errichtung einer Viebabekuranzkaſſe 
barte gleiches Schickſal, obwohl feine Zweckmaßigkeit beinabe 
algemein anerfannt war. Am auffallenditen jedoch erſchien die 
(mit 60 genen 33 Stimmen bewirkte) Verwerfung des Draanir 
fationsplans für den Ersiekungsrarb, der die Befugniſſe diefer 
Bebörde in Uebereiniiimmung mit dem Verfafungsartifel ent- 
wickelte, welcher ſagt: „Der Eriiebunnsrarb befaßt ich mit 
der dem Staat zuandigen Autlicht und Zeitung über das 
Erziebungsmeien überbaurt, fo wie über iede öffentliche oder 
Privat» Unterrichts» und Eriiebunasantalt insbeiondere."“ Es 
Seuchtete eine entichiedene Abneigung gegen diefe verfafungs- 
mäßige Nusdebnung der Staattaufſſſat über das Ersiehungs- 
reefen ous den Angriffen, die der Entwurf erlitt, bervor, und 
es ſcheiut auch, die Meiktichleit, von welcher ein Theil fich 
durch jene Aurächt in feinem Rechten oder Aofichten gefränft 
glaubt, babe auf die Entscheidung eingewirkt. 





Bayerische 
sblblioti;e 
Mürch- ) e 





Ein merkwärdiges Seitenſtück dieſer Bermerfung war Die 
(mit 61 gegen d5 Stimmen erfolgte) Annahme der vom Staats» 
ratb amgerragenen Bewilligung der Anhedelung im ebemalisen 
Bottesbaufe von Balfainte für die Kongregation des allerhei⸗ 
ligien Erlöfers, am deren Gpide der Rektor Joſerb Vaſſerat 
fiebt, und die eine Art von, Erjiebungsanfalt, fo wie binmieder 
auch von Zuchtanttalt, bilden fol. Die Bedingungen, unter 
melden diefe Sproßlinge des Heluitemorens oder dieſe foge» 
nannten Kigorianer aufgenommen wurden, befcäftigten den 
großen Ratb mebrere Tage, und mir werden in der Folge 
darauf jutuckkommen. 

Eim Geſetz über die Vedingungen, unter denen Birgen- 
ſchaften im Kanton von Nicht » Rantonsbürgern erfauft werden 
fönuen,. ward angenommen, und eben fo wurden folgende 
Grundfäge einer neuen Zolordnung genebmigt: Hm aanıen 
Kanıon ſoll cin allgemeiner und gleichrörmiger Soltarif ange 
nommen werden, Derfeibe befimmt fomobl die Eingangs: als 
die Ausfubrachübren. Für die ins Ausland verfauften Pferde 
und Vieh foll eine Ausfubrgebübr oder Trattengeld emtrichtet 
werben, fo wie auch für das Vieh, welches auſſer den Kanton: 
jur Hlo gefübrt wird. Der Bezug dieler verfchiedenen Bebuhren 
geſchiedt am ber Grenze des Kantons, allwo GrenzzeUnatten 
errichtet werden follen. 

Die Organifation des Yufisratbs, welche die ibm durch 
die organıfchen Belche zugetheilten Befugnife und Vertichtun⸗ 
gen näber beilimmt, ward genehmigt. Zum Ranzlertarif ward 
ein Bufabartifel , die Gutheißung der Klofterrschnungen bettef⸗ 
fend, angenommen. Eben fo ein Reglement für die Standes« 
bienerfchaft, welches dieſelbe um zwei Dberreiter vermebrt, 
Dem Finanzratb wurd ein zweiter Sekretär auf fünf Yabre mit 
3.0 Fr. Babresgebalt bewilligt. Dem Hauptmann von Landerfett 
im Regiment von Steiger ward 27 Mann für feine Kompagnie 
anzumerben bewilligt, und die von der Zagfabung belirtte 
vroviforifhe Einführung des Steafgefehbuchs für die franzöfle 
fchen fapitalirten Truppen ward genebwigt. 

Die Etaatsrehnungen vom Babr 1514 und 1815, fo wie 
von der ertien Hälfte des Babrs 1816, wurden gutgebeißen, 
und jene vom Berwaltungsjabr 1816 bis 1817 an die Prüfung 
einer Kommilhon gewielen. Zugleich aber ward auch ein Anttag 
achtungswucrdig erkannt und dem Staatsrath überwieſen, dee 
zum Zweck bat, eine zweckmäßigere Ordnung in der Verwal⸗ 
tung Der Finanzen und in Ablegung der Staatsrehnungen 









einzuführen. Bei diefem Anlaſſe legte der Staatsratb dem 
großen Ratbe die Mechnungsüberücht der im vorigen Habre 
gemachten Anfäufe von Getreide und Hülfenfrüchten jur Ein- 
ſicht vor. 

Ein veinliher Rechtsbandel, wobei die Mebrzabl der Blirder 
des Meinen Raths wegen Bermwandtichaft mit den Beflobinen 
(er betraf mebrere im der Hauptſtadt verübte Hausdieblläble) 
austreten mußten, veranlaßte die Ernennung von neun Gup- 
pleanten des fleinen Narbe, 

Endlich befhäftigren den großen Matb als oberflien Nichter 
tbeils ein Streitbandel wegen Zotalruin , tbeils und vornamlich 
das Mevilionsgeluhb in jenem verwickelten Kriminalprozeß, 
morüber eine Denffchrift des Fürſprechs Ehappuis chen im 
vorigen Babraang der Aarauer Zeitung (Mr. 31) ermäbnt 
mard. Zwei volle Tage waren diefem Geſchaft ausſchlieſſend 
gewidmet; am 20 Nanuar dauerte die Sihung von acht Ubr 
Morgens bis zwei Uber Nachmittags, am 21 von acht Uhr Mor- 
gens bis zwei Ubt nach Mitternacht. Die Plaidoyers wurden 
öffentlich vorgetragen und die Zubörer aus allen Ständen und 
von beiden Geſchlechtern drängten bie Rathsglieder fogar auf 
ihren Sihen. Das Revihonsgefuh warb ertbeilt; und mir 
merden auf den bemerkenswertben Rechtsfall und feine Entideir 
dung jurüdfommen. 

Der Staarstalender des eidsgenöffifhen Stau— 
des Solstburn für bas Habr 1515 (Solothutn, bei 
Bogellang, 43 ©. 8.) ift feiner Einrichtung nach dem voriäb- 
rigen (Harauer Seit. 1817, Mr. 40), des veränderten Zirels 
ungeachtet, ungefäbr gleich geblieben. Se. Egi. Hr. Nitter 
von Glutz⸗Ruchti id Amtsſchultbeiß und der £. £. olerreichiſche 
wirflihe Kammerbere von Aregger von Wildenfiea it Alt- 
fhultbeiß. Eın kön. preuffiicher Kammerberr (Hr. Wallier von 
MWendelitorf) befindet fich im Meinen Rath. Die Kammer der 
angrenzenden Staaten il aus dem Almanach verfhmunden. 
Statt eines befondern Erziebungsratbs fommt tbeils der katho— 
lifche Kirchen- und Etziebungsrath, tbeils der reformirte Echul« 
und Kirchinratb vor, und der Brälident von beiden iM fort 
dauernd Hr, Narbaberr Lüthy. Ein Militär Etat mangelt. 

Die Zabl der auf dem St. Bernbard-Hofpitium im 
Wallis vertbeilten Epeiferationen (repasindividuels) Niegen im 
Yabr 1817 auf 31.563 an, 

Die kieylich erfchienene dritte Lieferung der Hafäfhen Dar 
flelluna der Briegsbegebenbeiten unferer Seit durch den Beneral» 
liewtenant Grafen Motbieu Dumas (Precis des evenemens mili- 
taires on essais historigues sur les enmpagnes de 1799 à 1814. 
T. Vet VI. Paris, 1517. 8.) beſchäftigt ich mit dem fFeldiua 
von 1501 und mird für die Edhmeig durch die umländliche Dar» 
fieluna von Macdonalds Uebergang des Solügen und Beſchung 
des Vettlins im Erriftmonat 1500 mertwürdig. Eine anaebängte 
beiondire Mote aibt von dem reichen Schah milttarifch geogra⸗ 
phifcher Berichte, Vermefiungen, Blane und Dentichriten 
Kerntniß, die Mocdomald, als er nach dem rubmpollen lleber» 
gang dir Ereinitiffe wegen in Trient verweilen mußte, durch 
die Off iere feines Feneralffabs veriertisen lich, und melde 
bie ganze Gegend zwiſchen dem Rboein und der Eiſch, pwiſchen 
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Zürich und Trient, zwiſchen dem Bodenſee und Bardafee, aufs 
alervoliändighe und genaueſte umfafen, Der Beneral Lery 
und der Ober Morlaincourt führten die Aufſicht über Ddiefe 
Arbeiten, melde Dumas benubt bat. Der Atlas diefer Liefe⸗ 
rung enthält neben einer trefilichen Karte gum Verſtändniß des 
Mariches der Armee von Bünden eine andere, melde einen 
aroßen Tbeil der Alpenkette pwiſchen den Quellen des Rheins, 
des Run und der Adda, und einen befondern Blan der Berge 
Eplügen und Tonal, 


Destfhland 


Ueber und gegen das Konkordat von Balern nd mehrere 
Schriften unter der Breffe. Es fand ſelbſt in Münden allgemeine 
Mißbilliaung. Miemand mil des Kindes Water fein, und jeht 
auch nicht fein Farbe, wenn je die Taufe durch Erklärung zum 
Staatsgeſetz zu Stande fommen follte, welches jedoch bie jur 
Verſammlung der Stände wird verichoben bleiben müſſen. 


Nam dem badifben Staats und Megierumgsblatte vom 10 
d. hat der Großberjog, in Nädücht, daß nunmehr der Wegiug 
aus einem Bundesſlaat in den andern moͤglichü erleichtert il, 
folalich das eigenmäctige Auswandern und eine Miederlaffung 
im Auslande ohne landesberrlide Bewilliaung um fo ahndungee 
würbiaer ii, verordnet, daß Untertbanen : melde obne Erlaubnif 
wensieben, oder im Auslande ſich erabliren, wenn ibnen fonft 
fein Vergeben sur Kalt fällt, neben dem Verluff des Untertbanens 
rechts, mit einem Abzug von fünf Progent an ibrem Vermö⸗ 
gen beflraft werden. 

Der Karfürit von Heſſen befindet ſich feit einiger Zeit etwas 
unväklih. Bon Bufammenberufung der Kandflände, die von 
mebrern Seiten in Anregung gebracht worden, mil nidıts ver» 
lauten. Die &teuern merden fort erboben, die Einmilligung 
dazu von Seite der Stände wird für unndtbig erachtet. 


Nachrichten aus Dresden vom 1 d.M. zufolge batten die 
bürgerlichen Mittergutsbeiber um Sik und Grimme auf dem 
Landtage angebalten , alleın das Geſuch mar ibnen abgeſchlagen 
worden; wahrſcheinlich, wird binzugefebt, will man erfi abwarten, 
was der Bundestag über landfändifche Berfaſſungen und ihre 
Einrichtungen befchlicht. 


Die Rheinischen Blätter entbalten folgendes Schreiben aus 
Berlin vom 30 Jan.: Die von preufüfcher Geite beſſimmt ande 
geſerochene Erklärung, die unter der könial. weriobätiichen Mes 
oerung erfolgten Domänenverfäufe aufrecht zu erbalten, bat 
alentbalben iene dankbare Anerkennung gefunden, melde gta 
rechten und klugen Regierungemaasregeln zu Theil mid. Man 
boft, diefes Beiſpiel merde auch da, wo man bis icht mit 
aleiche Anfichten hatte, feine Wirkung nicht verfeblen. Wahre 
ſcheinlich dürfte eine fo lang beſprochene Sache, die dem Auge 
lande, das uns nicht kennt, eben micht den emnfeblendiien 
Brariff von dem Werthe unferer Verfaſſung geben konnte, bald 
sur endlichen Entfcheidung fommen. Nicht weniarr edel benimmt 
ſich unfere Regierung gegen die ehemaligen weſtpbalſchrn Staats⸗ 
beamten. Die ihnen ertbeilte Zuſichtrung, daß fie im Benuffe 
ibrer unter der vorigen Regierung besonenen Vefoldungen und 
Grbaite bleiben follen, wird, einer Verfügung des Finanzmi⸗ 


* 


* 


miheriums zufolge, nun im ihrem ganzen Umſang Im Erfülung 
gebracht. 
Sranffurt, den 31 Januar. 

als ein Seichen der Bergeblichfeit des Brefjmangs und 
der Senfurankalten erfcbien unter dem Drudort „Berlin“ kürg- 
lin ein Sendſchreibeneines Mbeinländersanden 
Staatérath Keimficder“, morin mit siemlicher Freibeit 
über Gegenftande gefprochen wird, Die das Intereſſe des Tages 
baden. Der Verfafer bat Witz, von der beiffenden Corte , die 
eine fee Unterlage von tüchtigem Ernſt errathen läht. Xeider 
if Vieles von dem, mas er faat, wahr, febr wahr und beber- 
jigensmertb; ſonſt würde auch die Schrift meniger Aufſehen 
machen, denn, beiläufig gefaat, für Lügen und Albernbeiten 
gibt es obnebin keine Zenſutſchwierigkeiten, deraleihen Anal: 
ten find nur für unangenehme Wabrbeiten. Die Leute, die 
bald als Tünchermeiier, welche Alles weiß übervinfeln, bald 
als untergeordnete, volmachtslofe Bolizeianenten, bald als 
Schriftſieler, denen der Bart noch nicht fo lang gewachſen, 
als eim heſſiſcher Batenrsopf, bejrichner werden, fönnen mobl 
fein großes Bebagen an diefer Echriit haben. Hi dieſe Schrift 
nun mit oder ohne Zenfur in Berlin gedtuckt? Beides kann 
fein; für das „mit“ fpricht das Beiſpiel einer „rechtlichen 
Beleuchtung“, die troy aller darin enthaltenen beleidigenden 
Ecimpfreden doh das Imprimatur erbielt; für das „obne“ 
fpricht der fehlende Name des Druders und Verlegere. Anbei, 
mie dem auch fei, es if ein Stück faktiſche Breßfreibeit. 
Warum nicht lieber auch der Form mach fie einführen? Einige 
ſagen zwar, die feindliche Brehinnung, die gegen Breuffen in 
der Schrift berrfche, fei ein Beweis, daß fie ansmärts erfchie- 
nen fei; allein diefe Leute fcheinen nicht zu wiſſen, daß auch 
dasjenige öfters preufüich beißt, was im Preufin den 
Breufien ſelbſt am meiften werbaft il. Andere meinen, das 
Sendichreiben felber ſei nicht im Berlin gedrudt, und mürde 
auf feinen Fall die Benfur dort vaſſirt baben, auch nicht ibr 
entichlüpft fein, aber die Antwort des Staatsraths Leimſteder 
würde dort gedruckt werden; dieſe Leute find aber des irrigen 
Wahns, daß diefer aenannte Staatsrath ein mirfliher Menſch 
fei, da doch Alles darauf bindeutet, daß fomobl der Name 
erdichtet , als auch micht einmal eine beſtimmte Verſon damit 
gemeint if, fondern ein Ideal, auf das eine Menge Nachbilder 
etwas, aber feins ganz, pafien mögen. 


Sranfreid, 


Schon am 9 d. mard der Pairsfammer der Geſchentwurf 
über die Eroänyunasart der Nrinee, mit den von dem König 
genehmigten Menderungen, melde die Deputirtenfammer vorar- 
nommen hatte, voracleut, Der Druck mard beſchloſſen. In der 
gleichen Sihung ward Graf Decazes als Pair beridigr und nabm 
Eis und Stimme in der Verfammlung. 

Man bat nachgerechnet, daß bie Derntirtenfoment fib in 
einurdgmangia Sthungen mit dem Melchervoritlaag über die 
Ernänzungsart der Armee beſchäftigt batz 141 Mitalteder baben 
über de fetten entmeber geſprochen, oder doc ihre Meinung im 
Drud beranögegihen. 
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Man verfihert, daß die alliirten Mächte der Menieruma eine 
MNete zugeffellt haben . in melcher fie ihre Befri⸗digung ın Bezug 
auf die öffentliche Stimmung in Franfreich und die Erflärunn 
ansprechen , daß fie gencint feiem, längſtens bis Ende Novembers 
ihre Truppen zurücgusichen; fie münichen , dag Moasregrin ge» 
trofen werden, um bei dem diesiäbriaen Budiet auf die Ber 
jablung der noch zu zablenden Summen Bedacht zu nehmen, 


Der Kommandant der ruffiichen Kontinaente der Offunationd« 
armer, Generali Woroniom, befindet üb in Paris, und man 
alaubt , daß fi daſelbſt auch die Befehlshaber der öfterreichifchen 
md vreufüfhen Kontingente nächflens einfinden merden, woraus 
man auf Derabredungen wichtiger Natur fchlieht. 


Die Berböre mit der Dame Manfon und allen beſchuldigten 
Zbeilncbmern an dem Morde des Hrn. Fualder merden in Alby 
fertarfent. Die erfiere if in Mrenafiem Berwabr. Mehrere neue 
Beugen und fompliete Berfonen merden noch immer beigehoit, 
unter andern eine Demoiſelle Bierrer von Touloufe, 

Den Bräfetturen ind Mufter von Steinen, die fih yum 
Steindruck einnen, umd die man aus Deutichland erhalten hät, 
zugeſchickt worden; auf die Entdeckung einer foldhen Eteingrube 
bat die Mufmunterunasaefelichaft für National Andufirie einen 
Preis von 600 Fr. geſeht. 

Herr Mocca, den die verfiorbene ran von Etack vor ihrem 
Tode als ihren Gemabl der Welt befannt gemacht bat, in kürze 
lich in dem Seeflädtben Sieres, im Bar Departement, wobin 
er fich auf Anrarben der Merjte begeben hatte, getlorben. 


Nach einem deutſchen Blatte follen unter den aus Franfreich 
Verwitſenen, denen, wie man wiffen will, nachfens die Nüc- 
febr im ihr Vaterland gefattet werden dürfte, fih auch Marſchall 
Soult und Die Grafen Lodau und Arnauld befinden. Für Cam 
baceres, David u. a, wird die Auswirkung der Erlaubniß zur 
Nücklehr noch bezweifelt. 


Amerifa 


Ein Ehreiben aus Babia in Braflien vom 3 Nov. foricht 
von neuen revolutionären Bewequngen, die man in Fernambuco 
veripüre, und wegen welcher fieben Schiffe von der Regierung 
gemietber worden feien, um die neuerlich von Liſſabon angefom- 
menen Truppen dahin zu tranzportiren, 

Nachrichten aus Washington zufolae bat der Bräfdent der 
bereinisten Staaten von Nordamerifa dem Konareß einen Bericht 
des Sekretärs des Kriegsdepartements über die Unsulänglicter 
der dermaligen Kricgsmacht der vereiniaten Staaten zur Ver— 
tbeidigung ihrer feſſen Plähe, und über die Nochmendryfer dr 
Ausbrfferung und Bervollemmnung derfelben übermacht. 

Midere Berichte aus Wafoington widerſprechen auf das be» 
fimmtefe dem Merüchte, daf der enalılıhe Geſandte gegen 
die Beſchhung der briden Florida’s von Seite Nordamerika's 
proteitire babe. In Beziehung auf dieſe Wiofegung verfichern 
Newyorker Zeitungen, daß alle Unterbandlungen darüber. in 
Folge dem franiihen Geſandten jugefommener neuer Anflcufs 
tionen , abarbrocen ſeien. 

Am 23 Dez. ifi die Juſel Amelia von den nordamerifanifchen 
Trupsen beſeht morden. 
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Der National Intelligeneer macht Weiche und Beſchlüſſe 
befannt » die feit langer Zeit von dem Senat genommen worden 
feien. Schon ſeit dem 15 Yan. 1511 fol der Kongreh befchloiien 
gebabthaben, daß bei Eintreiung gewiſſer Verhaltniſſe des an die 
mittägigen Provinzen Hoßende Grbiet in Beſißz genommen und 
bis auf weiters bebauptet werben fol. 


England, 

Der Kanzler dee Schahfammer bat eine Meberficht der nicht 
fonfel'virten 700 dis 800 Mid. Bf. Sterl. betragenden Nationale 
fhuld vorgelegt. Durch den Tilgungerfond bat diefe. Schuld in 
dem mit dem 5 Yan. d. 9. zu Ende gegangenem Finanziahre 
eine Berminderung von ungefähr 3 Millionen erbalten, Die 
Kammer bemiligte 25 Mil. , um die Schahkammerſcheine einm- 
löſen, die noch nicht gedeckt find, 9 Mil. au einer äbnlichen 
Deñimmung und 6 Mill., um die im Babr 1816 von der Bank 
von England gemachten Vorſchüſſe zu liquidiren. 

In dem Unterhaus wurden für diefes Jabr bewilligt: 20,000 
Mann für den Stand der Marine, darunter 6000 Seeleute; für 
ibren Sold 611,000 Bf. Sterl., für ibren Unterhalt 520,000, 
für‘ den Unterbalt des Materielen 530,000 und für die Marine 
Artillerie 92,000 Pf. Sterl. 

Ein öfentlidhes Blatt giebt die Anzahl der bon Franfreich 
in Vortsmouth vom 5 Yan. bis zum 5 Febr. d. 8. eingefübrten 
Eier auf 1,058,119 an, die einen Betrag von 9,540 Pf. Sterl, 
gemacht baben, 

Der Bilnz von Heften» Homburg / der ſich in England befin- 
det , fol nach öffentlihen Blättern um die Hand der Prinzeffin 
Elifibetb angebalten haben. 

Ein foanifcher Agent fol Vollmacht erhalten baben, die 
Summe von 400,00 Bf. Sterl. zu bejieben, welche zufolge des 
Zraftats mıt Spanien in Berug auf die Mufbebung des Handels 
mit den Negern an England bezahlt werden ſollen. 

Tuürkei. 

Noch vor der Irhtbin gemeldeten Miniſterialveränderung 
wurde der Aga der Hanitfcharen wegen eines gmifchen der neun» 
undviersigften und dreiundfechsslanen Orta diefes Korps ansger 
krocenen blutigen Streites abgefeht und nach Modoilo vermieten, 
Sein Nachfolger if der bisherige Kul Kiaja (Benerallieutenant 
der Nanitfbarın), Abrabim Aga. 

Ein acaen Mitte Dezembers aus Rleinafien gu Konflantinopel 
eingetröffener Tatar bat die Nachricht überbracht, daf der an 
die bobe Pforte beſtimmte auferordentliche Befaudte des perfie 
fhen Monarchen, Feth⸗Ali-Schach, auf feiner Meife nach der 
Hauptitadt des osmaniſcen Reiches zu Tockat eingetroffen war, 
Dicker Geſandte reiſet febr langſam, indem er Elevbartın und 
andere jeltene Tbrere zum Geſchenke für den Großberrn mit ſich 
fübrt. 

Framzöſiſche Blätter melden: Der ruſſiſche Miniſter bat 
endlich om 11 Dez. bie lang verhsißene Konferenz mit dem 
Nreischhendi gehabt. Die Hauptbefchmerdepunfte betreffen die noch 
immer nicht erfolgte Berichtiaung der durch den Bucharefier 
Zrakrar von der Türkei an Rußland zu zablen übernommenen 
Eutkhädigumgen; auch famen Beſchwerden der Gervier über 
Ag nten der türf. Regierung zur Sprache, und die Rürfgate 
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den; angeedte Geiſſliche bleiben fortan befreit. 


einiger Birfafferinnen, welche der ruſſiſche Gouverneur eines 
Hafens im ſaawarzen Meere von einem türfiichen Schiffe neh» 


JItalien. 

Graf Mocenigo, ruſſiſcher Miniſter zu Neavel, it von ſeinem 
dortigtn Voſſen abberufen worden; Graf Stockelberg, bisher 
ruſũſcher Miniſter am ölerreihifchen Hofe, wird ibn erſehen. 

Der Mönig beider Siiilien bat ein Delret erlaſſen, dem zu 
Folge die vortugiefifchen Schiffe vom 1 Mai an im den mennolir 
taniſchen Safen nicht zugelaſſen werden follen, twenn ihre Papiere 
rich: von den auswärtinen neapolitanifchen Konſuln binlänglich 
betraftigt find, umd biefer Förmlichkeit ſoben fir fo lange unter» 
merfen fein, als die vom portugieifchen Hofe gegen die neavelis 
tanmſchen Schiffe getroffenen aleichen Berfügungen dauern. 

Spanien. 

Der Könlg will, dab dad neue Rekrutirungsgeſet eben fo 
fireng befolgt werde, als das Finanzgeſeh. Der oberfte Kriegs 
tatb beeiiert ſich, alle Schwierigkeiten zu beben, wilde man 
den Miltärintendanten in den Weg legen möchle. Pie Beil» 
lichen umd Adelichen, welche font der Befreiung genofien, 
müffen in den Verzeichniſſen vom ZJahr 1797 nadıgetcagen wer ⸗ 
Der del bat 
ich der Berfugung nicht widerſetzt, die Geiflichkeit bat einige 
gemaßigte und geheime Bemerkungen dagegen gemacht, 

Rufland. 

Ein Schreiben aus Moefau vom 21 Der. faat: Es iff num 
entfchieden , dafi der kaiſ. Sof bis zur Entbindung der Großfürftin, 
"enablin des Großfüriien Mlolaus, bier verweilt. Man flebt 
derfelben Mitte Avrils entgegen. Der Sof mird alio wehl 
Moskau nicht vor dem Zulius verloffen. Der Kaiſer wird indeffen 
eine Erfurfion nach Berersburg machen, von ba nach Warſchau 
reifen, fpüterbin forıcht man von einem Kongreß der Souberaine 
in Nahen, mobin Se. Mai. geben dürfte. Vorher aber erwattet 
man den König von Preuſſen bier; doch il darüber noch nichts 


belimmt. 
Defterreid. 

Bon dem 4 d. an (fchreibt man aus Wien) beainnt Werner 
(der von ſeiner letzten ſchweren Krankbeit volfommen berneliche 
in) feine Felenpredigten in dee Horfirche bei den BB. Auqu⸗ 
fineen, und wird fehbe jeden Freitag. Sonntag und Mittirodg 
in der ganzen Faſtenzeit bis zur Charweche Fortiegen, in welder 
er vom Balmfonntage an die Exereizien bei den PP. Kapuzinern 
su halten Willens it, 

Schweden. 

Die vier Reichsftände, mit Zunimmung des Königs, haben 
dem Primen Oskar, Herſog von Güdermannland, der auf den 
Muli das neungehnte Jahr zurückgelegt haben wird, die Aus— 
übung der fon. Gewalt für die Falle übertragen, mo der König 
und der Kronprinz abweſend oder frank wären. 


“men lich. 





London, vom 6 Febt. Moniolidirte drei vom Hundert 803;; 
vier vom wundert 9243 fünf vom Hundert 11m, 

Daris, vom 10 Febr, Funf 9. 9. tonfol. gunds: ob Fr. 6. 
Danlaltien : 1550 Fr. 

Wien, vom 4 Fehruar. Kurs anf Augsburg, Uſo 295. — 
Konveniionsmünge: 298 34 
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Schweizeriſche Eidegenofſſenfſchaft. 


Es laßt ſich vorausfeben, daß bie Augelegenbeit der Laur 
dDemien oder Lobrecht Entfbäpdnmiffe in diefem Jahr, mo 
Ge in mebrfacher Gehalt die eidsgenöfiihe Bundesdeborde be- 
febärtigen fol, auch manche Frder in Bewegung fehen wird. 
Die Stellung derienigen Unferedher, melde, von Bern und 
Waadt abgewieſen, nun bereits fhon bei zwei Tagſahungen 
um Entſcheidung der Frege angefucht haben, welcher diefer 
zwei Kantone fie unter feine zu Gatſchädigenden aufnehmen 
müffe ? wird jcht ans einem neuen Gefchtspuuft in-der Dent- 
fhrift der Bernifhben Lkobberechtigten über die von 
den Herren von Meftral und Mitbaften bei der 
boden Tagfahung eingereichten Befhwerden (Bern, 
bei Witwe Stämpfli, 4 &. 8.) betrachtet, Die der Dr. und 
Brofeior Schnell verfaßt und unterzeichnet bat. Es if der 
urfprunglide Verein von fünfiehn Berniſchen Lobberechtigten , 
welcher die fiir die Landemien- Weber überhaupt günfige Ent- 
ſcheidung des Wiener Kongrejies bewirfte, der ich num aud der 
Ausdehnung der Kiafie der Bernifchen Angebörigen , unter melde 
die Summe von 3,000 Er., die Waadt an Bern zu zablen 
oblag/ vertheilt werden mußte, widerfeßte und gegen die Zu⸗ 
laſſung ver Herren de Merral und Mithaften Einwendungen 
machte, die von dem Berniſchen Richter gegründet erfunden 
wurden, dein’ Ausſoruch binmieder auch- die Megierung von 
Ben, anmelche Nefurs genommen ward, beflätigte. Eben diefer 
Verein macht nun auch mweiterbin den Reflamanten das Recht 
Des Rekurſes an die Tagſahung fireitig, umd bält Dafür, diefe 
fo wenig als das eidsgenoifiiche Mecht dürfe ib mir ihrer Sache 
befaffen. Die Mitglieder des obgedachten Vereins treten als Die 
Gegner der Herren de Meſtral und Mitbaften auf, und flellen 
vor: es ſeien die leytgenannten daram wicht im Ball, die Inter 


vention der Tagſahung anzurufen, meil ihre Sache ein auf dem, 


gewöhnlichen Wege Nechtens bereits beigelegter bürgerlicher 
Nectsitreit fei, der zmwiichen Brivatverfonen gewaltet, ein 
veräufferliches Mech zum Gegenand babe, und ſich fo wenig als 
degend eine andere Zıwil» Rechtsiahe dazu eigne, dah das eide ⸗ 
genöfiiche Recht dafür gebraucht werden lönne. 

„Der gegen die hoben Mächte eingenangenen Entfbädigungs- 
verplichtung (drüädt üb bie Denkſchrift u. a, aus), if bis 
dapin voles Grulige geleitet worden. Der Kanton Waadt hat 
alen nicht Berniſcheu Lobrechtbeßgern eine Cutſchaͤdigung zuge 


Gert, und zu Berablung derfelben eine Summe (450,000 Fr.) 
angemiefen , fo wie es auch der Berniſchen Megierung die wirk⸗ 
lich verfallenen Termine an den für ibre Angehörigen befimmter 
300,000 Fr. abgeführt bar; beide Kantone baten ein Kıquidas 
tionswerfabren organlürt, um allen vermeintlichen Berechtigten 
das gerichtliche Gehör zu verfbaffen, und Dieienigen, deren 
Recht das Gerrit anerkennt, ausumeilen. Die Bewerbeilung 
der Forderungen, welche die einzelnen Anfprecher der Kigquidge 
tionsbebörde vorlegen , in nicht eine Meaierunge- , fondern eine 
Juſtizſache, bei welcher nicht die betreffenden Regierungen, 
fondern die Fonfurrieenden Unfprecher die Begenvartei find, 
deren Intereſſe darin behebt, die Anzabl der Bartizivanten an 
der beſfimmten Entfhädigungsfumme gu vermindern, damit die 
ihnen zufommenden Authtile um fo größer werden, Glaubt ein 
Anivreder , die Rommilden babe feine Auſprache unrichtig be⸗ 
urtbeilt, fo lann er in dem einen wie in dem andern Kanton 
das Mechtsmittel der Movellation ergreifen; allein der Sentenz 
der Monrlarionsbebörde muß er ſich untergieben, meil fie eine 
fouderäne Gerichtsbebörde int, Deren Urtheilsſprüche feiner weitern 
Breülung unterwerfen And; fie werden ſogleich förmliches Recht 
und die volziebende Wehörde des Staates if verpflichtet, Die» 
felden auf den Antrag der obfiegenden Partei obne weiters im 
Bolziebung zu fehen. 

„Die Beſchwerden, welche einzelne Yudivibwen über Urtheile 
erheben , die in dieſer Eutſchadigungsſache gefällt werden, find 
Beſchwerden von Parteien, die in Zibilprozeſſen untergelegen 
find, in denen nicht die eine oder andere der Kantonsregierungen, 
fondern ibre Konfurrenten um die Eutfbädigungfunme ihre 
Gegenpartei ausgemacht haben. Zeder Kanton id founerainer 
michter in den Bivilfachen feiner Angebörigen. Der Umfand, 
daß die Herten von Meflral und Mithaften wit ibrem Ent» 
fhädigungsgefuh von den Gerichten des Kantons Veen an dem 
Kanton Waadt, und von den Waadtländifhen Berichten an 
die Berniſche Entſchadigungeſumme gemwiefen worden, ändert 
an der Natur ibres Recht durchaus nichts, es blieb nach wie 
vor ein reines Zivilrecht. Sie find felbfi dann um Leinen Schritt 
meiter gegen ihr Biel vorgerüdt, wenn mir die Möglichfeit zu» 
aeben, daß ihre Anforache im dem einen oder andern Kanton 
unrichtig beurtbeilt morden fein möge: in teiden Kantonen 
waren die Berichte aus Menfchen gufammengefegt und Ue Men⸗ 
ſchen fönnen irren. Hieraus ergiebt es ich noch gar nicht, Daß 
eime durch die oderſte gericptliche Mehörde eines Kantons beur⸗ 


— U 


tbeilte Sivilfache vor einen Auffern Richter gezogen werden dürfe. 
Allen für einen Augenblick angenommen, diefes lönnte gefcheben, 
fo könnte auch dann menigiens das eidsaenöflifhe Mect 
Biefer Richter michr feim , Indem daſſelbe eine Auflrägal: Inflanz für 
Streitigkeiten ift , in welche mehrere Kantone miteinander ver- 
wickelt merden, fönnen, und fein Gerichrsbof für Beſchwerden 
über Kantondangebörige gegen ibre Dbrigkeiten, oder eine 
"Appellationg-Anflang für Bivilrechtsfälle, die in den Kantonen 
beurtbeilt worden had. ‘Die Neklamanten find im gegenmwartigen 
Fal insgefammt KHantonsangebörige , und alfo den betreffenden 
Bantonsgerichten- unterworfen, was fie ja felbfi auerfannten, 
‚da fie ich in das in den mei Kantonen organıfirte &’auidationd- 
yerfahren eingelaffen, ungeachtet ihnen die Moglichkeit unver 
‚borgen mar, von beiden Gerichten abgewieſen zu werden und 
in diejenige Lage zu lommen, in welcher fie ib num befinden- 
Sie bätten ſich freilich dagegen erbeben konnen , daß die Ent 
‚Abädigungsfate von zwei coordinirten und feinem gemeiufcait- 
‚lichen Obern fubordinirten Gerichten debandelt wurde; und dann 
"würden vieleicht die zmei Kantone Ach über eine algemeine 
Maasregel vereiniger baben; da fie fich aber vor Diefen Gerichten 
förmlich eingelafien, obne eiwas dergleichen ju verlangen, fo 
baben fie üb aus freien Stücken den Zufallen ausgeſetzt, die 
daraus entfichen fönnen, wenn connege Sachen niat von einem 
und eben demſelben Berichte beurtbeilt werden: und baben nun, 
nah gefälter Seutenz, und nachdem ihre Gegner den Sieg 
davon getragen. Das Recht nicht mehr, eine neue Einleitung 
und Beurtbeilung der definitiv erörterten und beurtbeilten Ent- 
fhädigungsfache anzuverlangen, und ihre Begner von dem Rechte 
ju verdrängen, das ihnen durch fouveraine, von beiden Parteien 
anerfannte Derichte zugefprochen morden if. 

Die Denkichrife ſchließt fich mit dem Ausdruf der Erwar⸗ 
tung: Die Tagſahung werde, wenn fie diefer ebrerbirtigen Ber 
merfungen ungeadbtet gut finden ſollte, über die Bufchriften der 
Herren vn Meflral und Mithaften (neuerdings) einzutreten, 
alsdann aud den Reklamauten, als ibter Begenpartei, ein ge- 
neigtes Gehör gekatten und fie die Urtbeile vertbeidigen laſſen, 
wel de die Bernifhen Berichte im dieſer Eotſchadigungsſache 
gefällt haben; zumal dieſe Urtheile ibnen Rechte gufihern, Die 
ihnen semib Feine erdsgenäffiihe Beborde abfrrechen werde, ohne 
guet dem Attom: „auch der andere Theil jo gehört werden“ 
ein Benüge getban zu haben, 

Berflorbenen Ratbaberrn Goljach Siehe, den Stadtrath Hübſcher 
in den kleinen Rerb ernannt, 


Frankreich. 

En der Recht rom 10 auf den 11d. ward non einem. binter 
- einem Ehilterbaufe verfedft zeueſenen Böfewicht, als der Heron 
von Wellington wor feinem Hotel ausftieg, auf denſelben gc« 
ſchoſſen, doc Niemand, auch nicht dcxutſche getroffen. DerZ päter 
entiprang den baden Schildwachten, die nor dem Hotel des 
Herzogs roñirt waren. Der Bolizeiminißer, fo wie der Herzog 
Bin Michelieu, verfügten (ich am Morgen ju dem Herjon, und 
battem lange Konferenzen; die Bolizei id auf das shätigiie ber 

ſchafrigt,/ dem ruchleſen Mörder nachzuſpuüten. 


Der große Ratd des Standes Baſel hat am 2 d., an des 


Einer Fön, Verordnung vom 10 zufolge follen die auf bie 
Berreideeinfabr geichten Brämien nur noch drei Monate lang 
in ſammtlichen Hafen des Königreichd, worin diefelben neh 
befichen , fortdauern, 

Vierundfebenzig in die lehten Lvoner Unruben verwickelte 
Berlonen find von dem Könige num theils ganz beanadigt, 
tbeils if ihre Strafe gemildert worden. 

Die Beneralverfammiung der frangöfifhen Bank bat am 


29 Zanuat hatt gebabt; Hr. Rafitte legte derfelben die Babres- 


rechnung wor. Der Verlehr bedand in dem lehten Babre, ſo⸗ 
mwobl an Einnabme als Ausgabe, in 7,675,568,105 Br. ; dapon 
waren 7,140,942,000 Er. in ®ifers und 534,926,105 Er. in 
baarem Geld. Das Venchice beträgt 9,965,538 Fr. 97 E. nach 
Abzug aller Koften. Bede der M,00Q Arien befam im erfien 
balben Babe 41 Er. 50 C., für day zweite 46 Fr.; Meferse 
1,237,500 $r. Dim dabt 1816 war der Dividend 76 Br. und 
die Meierne befand im 720,000 Fr. Man Gebt, wie berubigend 
die Bank vorwärts jchreitet. 

Der ſpaniſche Befandte, Herzog von Fernan + Nunez, bat 
&r. Mai. im einer befondern Audienz die Geburt eines Sobnes 
angrzeigt, mit welchem die Anfantin Maria Franzista und der 
Bruder des Königs, Don Carlos, erfreut werden \nd. 

In dem Hotel der Dnvaliden bar ſich kürzlich ein eigener 
Ball ereignet; es har mämlich eim dort vefindficher 32 Yahr alter 
blinder artilleriſt, wach einem dreitägigen befrigen Kopfichmerzen, 
das Geũcht wieder erhalten. 

Amerifa 

Ein Schreiben eines englifchen Kaufmanns von Bort 
d’Eipagne (Infel Erinite) vom 26 Mov. entbält Folgendes: 
Die Uingelegenbeiten des foanifben Kontinents geben nicht 
raſch vorwärts ; die Independenten und die Rovaliſten ſcheinen 
zu neuen Schlachten (ib zu bereiten, Die erhern find immer 
noch im Bellbe von Nuguflura, und machen Uinflalten, um 
San Fernando und Apure-Ville megjunebmen, wodurch fie 
Meifter der Schiffahrt auf dem Dronelo bis Santa Fe und 
VBarinas werden würden. Der General Marino, der auf dem 
Dienste fortgeihidr worden, ih für die Bndependenz fein Der» 
luß, er war allgemein verachtet. Bort d'Eſpagne in ganz neue 
tral and nimme die Scife beider Barseien auf. Die englifhen 
Difisiere, melwe in die Dienfe der Bnfurgenten treten, werden 
mit offenen Armen empfangen ; vicle befinden fich bei der Armer, 
die nah Fan Fernando sicht. Die Kaufleute, welbe Waffen, 
Tuͤcher, Geld arliefert haben, werden in Indigo, Baummolle 
und Kakao bezabit. 

Der Admital Brion if in Auguſtura, mo er feine Flotte 

ausbefert. 
"Mach Briefen aus Veracruj vom 20 Mov., die man zu 
Cadit erbalten, war ein zablreiches Infurgentenforps, weldhes 
einem von Merito nad Veractuz befimmten Transport von 
Bold» und Eilberfiangen auflauerte, durch die esfortirenden 
Truppen nach einem fechefiündiaen Gefecht zurückgeſchlagen 
morden, und batte 6 Kanonen, 3200 Flinten, 4 Fahnen und 
609 Gefangene verloren. Die reine Zufuhr langte glücklich zu 
Veractuzj an. 


a Be 


Die Beitung von Kap Henro vom 2 Da dv. 9. entbäft 
folgenden Artifel: Der 26 Artikel der Kontitution des König: 
reichs verordnet, „ Miemand folle verhindert werden, feine Be- 
danlen zu fagen, miederzufchreiven und druden zu lafien. Die 
Schriften ſollen vor ihrer Erfcheinung keiner Zenfur unterworien 
merden. Niemand ift für das durch den Druck Bekanntgemachte 
verantwortlich , als in den Fällen , welche das Geſeh vorfchreibt. 

Se. Mat., fets darauf bedacht, den höchſten Grad der Auftla— 
rung, unter ihren Unterthanen ju verbreiten, bat verordnet, 
daß es als ihre allerhöchte Willensmeinung angefeben merden 
foß, gedachten ſechtundzwanzigſten Artitel nah feinem ganzen 
Umfang aufrecht zu erbalten. 


Deutſchland. 

Deffentliche Blaͤtter entbalten aus Düffeldorf unterm 
7 Feb. Folgendes: Auswärtige Blätter ſcheinen uns um das 
Gluͤck zu benaden, weldes uns durch die Sufammenfunft der 
Verbündeten Monarchen im künftigen Eodtiommer bevorfichen 
fol. Im dieſem Augendlicke find wir aus offiieller Duche ermäch- 
tigt, am verichern, daß die hoben verbündeten Kaiſer, Könige 
und Furfen ihre wichtigen Konferenzen bier in Düſſeldorf eroff⸗ 
nen und fortiehen werden. (Man glaube auch der König von 
Evanien werde dem Kongreb der Gouveräne beimohnen.) 

Es beißt, daß Das von den HS. Notbfsbild und Barandon 
angekündigte Anleben für preufifche Rechnung in England von 


Erite der preuffiichen Regierung micht ratıfigırt fei, und mar! 


glaubt, daß dies uberbaupt nicht ohne einige vorgängige Abän- 
derungen geſcheben dürfte, 

Ein deutfches Blatt enthält folgenden Artifel: In der näm- 
lichen Seit, wo der öflerreihtfche Beobachter durch ſchon geſchrie⸗ 
bene aber nicht allemal ſchon gedachte Bemerkungen der deutfchen 
Augend fall ale Blumen aus ibrem Siegerkranze zu jerren ſucht, 
um damit vorzüglich gewiſſe theure Stirnen zu ſchmücken, arbeiten 


auch in Franfreich ein Baar Abbés daran, die einit fo ſiegreiche 
franzöüfche Jugend als eine milde, gottlofe Mäuberbande zu 


f&ildern, welche ſich allen Freveln umd Kafern freudig in die 
Arme warf, blos um, wie man zu fagen pflegt, — des Teufels 
zu werden. Wir überlaften e6 irgend einem madern Kämpen 
an der Seine, die beleidigte franzöfifche National-Ehre zu rächen, 
oder auch dem Harn von &’**, der neulich in einer großen 
Bafammlung für das Gute, fo im franzgöfiichen Charakter vor 
waltet, acht rırterlich , den Handſchuh binwarf; allein wir fönnen 
uns des Gedankens nicht erwehren, dab es zu Wien und Paris 
und vieleicht auch noch anderswo, eine Art von Verſchwörung 
gebe, alles Edle und Große im Volk verdächtig za machen, jede 
Führe Geſinnung und Tbat als Eingebung des leidigen Satanas 
zu verfchreien, und, kürz aefagt, jene dewunderlen ames gend- 
reuses unfrer Dramen, Nomane und Geſchichtedücher, wie durch 
eine umgelchrte Stöpfung, plöhlich in ames de boue zu 
verwandeln, mit denen man nadıber machen fann mas man mid, 
Fiat erperimentum in animä vili! beißt es dam. Wen aber 
bierdurh am meiſten Wildpret in’s Garn gejagt wird, das wollen 
wir ein andermal fagen. 

Marhrichten aus Weimar vom 3 d. zufolge if der Hofrath 
and Brofeffor Ocken zu Bena, wegen mehrfachen Mißbrauchs der 


Brefireibeit, vor einigen Zayen von bem Randesiuflihloflegium, 
als Herausgeber der Bis, zu fehsmöchentlihem Feilungsarrek, 
Kofenzabluna, öffentlicher Kundmachung des Herheild und Kon 
fisfation der Mr, 195 feiner Zeitfchrift verurtbeilt, und bei Wieder ⸗ 
bolung folder Vergeben bei ungleich bärterer Strafe verwarnt 
worden, In den Enıfcheidungsgründen beifit es unter anderm: 
Die Breffreibeit findet, mie ale und jede Freibeit des einzelnen 
Staatsbürgers, an dem Mechtsgebiete des andern ihre nothwen- 
dige Bränge. Frei in der Bchrauch der Druckerpreſſe, mie der 
Gebrauch des Federkiels, wie die menſchliche Bunge; aber alles, 
modurch ein Ctrafgefch übertreten wird, iſt Arafbar, es möge 
geredet, gefchrieben oder gediudt fein. 

Deffentliche Nachrichten aus Frankfurt erzählen: „Wie 
Im Norden die Frau von Krudener, fo treibt unter und der 
berüchrigte Propbrt Adam Müller aufs Neue fein Weſen. Seit 
einigen Tagen hält er ſich theils bier. tbeild in Homburg vor 
der Höbe auf, obne jedoch befonderes Auffeben zu erregen. 
Budefen, da anderer vilanter Beitwerteeib mangelt, läßt man 
ibn öfters in dem Birkeln der Vornebmiien zur — der 
Neugierigen ſehn und bören. 


Defterreid. 


Der Ritter Gameiro, mwelder die Nachricht von der glüd- 
lichen Ankunft der Frau Ersbergogin Leovoldine in Rio Yancıro 
als auſſerordentlicher Kurier des brafilianiichen Hofs nach Wien 
überbringen foßte, fam fehs Stunden zu ſpat in Wien an, da 
die Kendoner Zeitungen fie bereits gebracht betten. Man vers’ 
nimmt durch Diele Belegenbeit, daß das fo gepriefene Eldorado 
noch in der Kindbeit der europäiihen Kultur ſteht. Man vermißt 
in der Mefidenz Mio» Naneiro noch viele der gewöhnlichen Br- 
quemlichfeiten des menſchlichen Lebens, und an geſellige Zirkel, 
welche in Europa den Genuß des Lchens exböben, if dors nicht 
ju denken. Selbſt der Hof foll in feinen Waterhaltungen febe 
keenat fein, da ein ganz Meiner Pallaſt faum für die königliche 
Familie jur Wohnung binreit. 

Die in fremden Zeitungen angekündigte Ernennung des 
Brinien Franz, Gobns Ihrer Mai. der Herzogin Marie Kouife 
von Barına, zum Herzog von Mödling, if bier noch nicht offiziell 
befannt; da indeſſen dieſer Bring im diesjährigen Hoffalender 
nicht mebr als Prinz von Parına aufgeführt wurde, fo fcheint 
es eine natürlıdhe Folge, daß fein andermweiter Zitel und Rang 
neuerdings beilimmt merden muß. 


England, 

Die ruf. Eskadre bat endlich am Fibre Fahrt von Spithead 
nadı Gadig fortgeſetzt Bu aleicher Zeit uf eine fönigl. Fregatte 
nab Gt Helena unter Segel gegangen. 

@ins der lebten Blätter des Courier foritt von bochſt⸗ 
michtigen Negosiationen , womit der Heriog von Wellinaton zu 
Baris beauftragt fei, umd ſchließt mit der bemrrfrnsmwertüen 
Stele: Wenn die verfchirdenen Korvs der Ottuwationsarmee 
Franfreich verlaſſen baben werden, werden gewiſſe Kbtberlaungen 
diefer Korps ſich nach Frankfurt wenden, das der Zentralpunft 
der für Die Nufrechtbaltung der allgemeinen Ruhe beflimmten 
großen europdifchen Armee werden wird u. ſ. w. 


— 104 — 


Bemerkungen über das neue Maas. und Gewicht. Syſtem 
im Großbersogtbum Heſſen. 


(@ingefenbdet,) 


Die Heften « Darmfiädtifche geſehhliche, in zmölf Artikeln 
berfaßte Verordnung vom 10 Dez. 1r17, wodurch ein neues Maas- 
und Gewichtſyſtem für die gelammten großberjoalichen Lande 
anserrommen, und die wirfliche Einführung deifelten auf den 
4 Jali 1518 feftgefcht wird, if, im neuern Zeiten, die Weite 
diesfallͤge Verordnung; denn im Babe 1508 nahm Heſſen ⸗Darm ⸗ 
Fade, durch die damaligen Verbältnife veranlaßt, das unver» 
änderte neue frahzoſiſch- merriiche Sylem an, verlagte daber 
in demfelren Babe den Veitrite zu den Mopififationen eben diefes 
Eyfiemd, die in der Folge fein Nachbar, Baden, angempımmen; 
und es ward zum Anfang des wirklichen Gebrauchs des unver: 
änderten mettiſchen Eyflems ebenfalls der 1 Jul. des Jahre 1812 
feſgeſeht. Das fam aber richt zu Erande, und die gleihmobl 
immer färfer gefühlte Morbwendigkeit, die aroßen Verſchieden- 
heiten durch etwas Allgemeines aus dem Wege zu räumen , brachte 
jest jenes zweite, vom metrifchen noch weit mehr, als das bar 
diſche, entfernte Syſtem hervor. - 

als ein ganz eigens Syſtem if es zut jehigen Zeit beſonders 
meifwürdig, Es bentmmt die bisherige Hoffnung, das die deutſche 
Bundesverfammiung Gh mit dieſem Gegenland befaffen werde, 
und daß cs endlich einmal in Deutichland zu einem allgemeinen 
Maas und Gewicht kommen könnte, fall ganz. Denu da ber 
S:ı$ der Bundesverfammlung dem großberzogl. heſſiſchen Staat 
fo nabe if, fo bätte die Sache um fo leichter dort in Anregung 
Fommmen können. Aber das Beiſpiel zum eigenen befondern Ver · 
fahren i nun gegeben, und jeder deutſche Staat dürfte jeht 
wohl enimeder bei dem bisherigen Alten verbleiben, oder, um 
nicht nadzuohmen, ſich auch micder etwas Eigenes verſchaffen; 
und fo wird Deutihland immer wenigiens ſodiel Maasfoiieme 
baben , als verſchiedene Staaten find. 

Es iſt indeſſen erfreulich zu feben, Daß man fih mit diefem 
neuen Darmflädtifhen Syſtem in ziemlich einfache Verhältniſſe 
mit dem frang. metrifchen,, das unfirerig den Vorzug dazu vor 
alen verdient, gelebt bat; aber auch zugleich zu bedauern, daß 
man in den Stufen der Maaße zu wenig auf die Gröfe, die 
ber Verkeht, und auf die Erleichterung , die das Rechnen damit 
erfordert, geſeben. 

Dirfes nene Syfdem gebt (Art. I.) vom 400 millionſten Theil 
des Biertelmeridians, d. i. von 2°, Gentimeter aus. Das mie 
triſche Soſlem bat bekanntlich den Meter zur Grundlage; das 
von der ehemaligen belvetifchen Negierung angenommene, nie 
zur Ausführung gefommene, und das jehige neue badifche, nur 
er zum Tbeil ausgefübrt, gebt von Y,. Meter, und das neue 
Darmäärtlihe nur von 27% Gentimeter = Yo Meter aus. Es 
find freifich auch ſcon Kleinere Grundlagen in Vorſchlag gelom ⸗ 
men, allein wir bemerken bier nur im Vorbeigehen, daß es denn 
doch nicht fo ganz gleibaultig if, auf was für eine Größe ich 
Die vorzäglihflen Einbeiten eines Maasfoflems gründe, und daf, 
mie eine allzugroße, fo auch cine allzufleine ihre Ungemäcdlich- 
leuen bat. . 


dieſes, weil 3 Klafter = 


12 Sol oder 30 Eentimeter ſollen der Werkfuß, 100 Sof 
oder 250 Eentimeter, = 2:5 Meter, das Deeimalklaiter für 
ale techniſche Arbeiten, und das Ichtere Duadrar auch das 
Mass für Flaͤchen, alſo eine Urt Duadratrutbe fein. &o bat 
das Klafter wie tie Feldruthe — wir wollen es dabır Klafter- 
rırt be beißen — 8123 Wertfuß: eine widernatürlibe Vereinigung 
beider, modurd das Klafter zu groß Und die Mutbe zu Kein 
wird, ahnlich der eben fo widernatürlichen Bereinigung der 
Elle und des Fußes, welche in dem neuern, freilich nicht jur 
Ausiäübrung gefommenen großber;. Frankfurtifben Syfiem aufs 
geüellt worden, Darum ti auch vielleicht des fonf fo wichtigen 
Holzflafters micht ermäbnt; und da diefes wohl Heiner als 6 Fuß, 
aber nicht arößer fein fonn, ohne den nagurlichen Brdürfnifen 
zu mwiderfprechen, fo fann es nicht feblen, daß nicht alsbald 
bei der mwirflihen Einführung zweierlei Kla’ter entfichen. Aber 
auch zweictlei Fuße mird es geben, den Werlfuß von 30, und 
den Dreimalfuß dee Rube von 25 Eentimeter; denn im Feld» 
maas bleibt man doch nicht beim Quadrat der Klafterrutbe Hchen, 
ſondern ihr bundertuer Theil fordert einen eigenen Namen, wel 
her Duadratfuf fen wird, 

Der Wertfuß, = 30 Erntimeter = 3 Deeimeter Acht in 
binreichend eintachtm Berbältriß mit dem Meter; er iſt dem 
bisberigen Bürcher und Dem neuen Badiſchen allgrmeinen Fuße 
aleich. Den Grundjol einmal angenommen, mußte er aus 18 
Sollen zufammengeicht werden, weil 10 Fein ordentliches Fuße 
mans gegeben bätten, Und damit nan der Grundzell micht auf 
dem Fußnab verfchminde, und neben dem Klafterzof kein arößerer 
Decimal joll auf dem Fußfſab entlche, fo ließ man dieſem 
die zwölfibeilige Eintbeilung; wobl eber aus dieier Urſache, ale 
bad man das Zmölitceilige des Fußes für unumgänglich nothwen- 
dig gebalten hätte; denn der jebmtbeilige Fuß kommt, wie den 
Feldmeſſern, fd auch den Bauleuten wobl zu flatten. Nun if 
die Kiafterrutbe gefeglich zu allen technifchen Arbeiten vorgefchrie= 
ben; der Werkfuß gehört doch wohl auch dayu; oft wird man 


; Daher von jener zu Diefem übergeben, und dann afl rehnen 


muffen, weil jene woͤlftheilig und dieſer zehntheilig if; oder 
man muß ſich dabei mit großen Zollzahlen fchienpen. Ein Stamm 
fei, mit dem Klaiter gemefien, 5:5 Alafter lang. fo macht 


25 Wertiuß, 45° 10% Werkmaas, 
mwornach fih der Handwerker richten wird, Oder fo: 
5%» 100 550 
— — = 2° 457 404, 


(Die Gorrfegung folst.) 


London, vom 7 Febt. Konfolidirte drei vom Hundert 80; — 
vier vom Hundert 99'3; fünf vom Hundert 1U53,. 

Baris, vom 11 Febr. Fünf». 9. konfol, Fonds; 66 Br. do C. 
Banfaltien : 1557 Br. 50 €. 

Wien, vom 7 Februar. Kurs auf Augsburg, ie 2941 3;. 
Konventionsmünze: 29835. 


Drudfebler. 


Nr. 20, S. 100, Ep. 1, 3. 23 won unten, anftatt „an Englande, 
defe man: von England, 


Aarauer 


Zeitung. 





Sonnabe n» 


Neo 22, « 


den 21 Februar 18186, 


(Bertent und gedendt dei 9 R. Sauertänder.) 





Schweijeriſche Eidsgenofenfhaft: Verordnungen umd Gefege der Regierungen yon Tafel und Freiburg; Jaſtenmandat Did Bifhofs von Freiburgr 
7. Dbeealimenbaemeindsbeichiuß von Schwun; Rechnung ben, eirmenvfleat zu Altorf.. — Deutichland: Mancheriei Nachrichten; vom Niederrhein. — 
Trankreich: Ton der Seiner Straßburg. — Rußland. — England, — Maas uud Vorrang im Großhetzogthum Heſſen. 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenfchãft. 


Durch Kreisfchreiben vom 10 Februar tbeilt der acbeime 
Math des Borarıs den Ständen das aus Madrid am 12 Yan. 
an die Eidsgenoffenicaft erlofene Schreiben mit, wodurch 
St. Mai, der König diefelte don dem in der Nacht vom 9 auf 

‚den 10 San, erfolgten Ableben der Infantin Maria Ifabella, 
der einigen Tochter Ibter Majeſtaten, in Tenntniß ſetzt, und 
welches durch angemeſſene Beileidsbezeugungen von dem Vorort 

erwiedert warb. 

Bu Bern bat die eidsgendtäfche Militäraufichtsbehörde 

am 16 Febr, ihre diesjährige Sitzung eröffnet, 
„... Um dem immer mebr vortommenden Bögerungen im Liquir 
dation der Konkursmafien zu begegnen, verfügt eine am 11 d. 
erlaffene Berordnung des kleinen Ratbes von Baſel, daß 
fünftig alle Konkursmafen in Zeit eines Yabrs, Heinere Kon 
Fursfäße aber längflens in acht Monaten liquidirt fein follen. 
Würden auferordentliche Umſtande dies unmöglich me 
müffen die Kreditoren verfammelt und ibnen die Ka 
Sachen vorgelegt werden, Behr noch unliquidirte Ro 
follen innerbalb ſechs Monaten beendigt oder dem Math darüb 
Bericht eratter werden, bei welchem Kreditoren, die ch benach · 
tbeiligt alauben, Klage einreichen fönnen. 

Eine Verordnung vom gleihen Tag beauftragt das Land- 
Kollegium , über die unentgeltliche Bermaltung der Randflraßen 
von Seite der Gemeinden zu machen, „nachdem der große Rath 
unterm 4 Februar feſtgeſeht bat, dab nebft andern inbireften 
Abgaben auch das Weggeld ju fucceffiver Abbesablung des neuen 
Staatsanlehns von 300,000 Fr. beſſimmt und demjufolge während 
der nachſten vier Babre die betrefenden Gemeinden nach der 
bisherigen Eintbeilung die Landfirafen unentgeltlich unterbal« 
ten und derienige Betrag , der mach bisheriger Einrichtung für 
dieſen Unterbalt beyablt worden id, an bie Abbezahlung obbe- 
nannten Darlebns verwendet werben fol. 

Der Kricgsratb von Baſel bat unterm 10 Febr. eine ſehr 
amfländlide Verordnung fider Kleidung, Bewaffnung und 
Austüſtung der Milistruppen, als Anbang jur Militärorgani- 
fation , erlaſſen. 

Guſtav Adolf Guſtavsſobn if der Name, unter dem ſich 
der vormalige König von Schweden in das Würgerregifier von 
Bafel einzeichnete. Er Audiert jeht mit vielem Eifer ſchwei⸗ 
jeriſche Geſchichte, Staatsre ht and Geſehgebung. 












Der Staatsrath des Ständer Freiburg bat unter dem 


.5 Bebruar, um des anhaltenden Falens der Beeile der erſten 


Lebensmittel willen, die Husfubr des Biers aus dem Kanton 
wieder freigegeben und den diesfälligen Mrtifel der Verordnung 
vom abgewichenen November jurück genommen. 

Durch Beſchluh vom gleichen Tage bat eben dieſe Bebörde 
eine unterm 28 Nov. letztbin von dem großen Ratb erlafene 
Berordaung befannt gemacht, wodurch zu Vorbeugung von 
Streitigkeiten, melde zwiſchen den Bfarrern und ibren Pfarr⸗ 
findern binſichtlich auf die Erbebung des Neubruchiehntens 
entileben dürften, und ju Erläuterung einer Wersrdnung von 
Babe 1747, verfügt wird: Der Movaljehuten, melden die 
Brarrer auf dem urbar gemachten und augeſdeten Laude zu 
erbeben "berechtigt Mind, fol ibnen auf die deri erfien Mernten 
von Setreide oder andern sehmtvrlihrigen Erzeugniſſen entrich ⸗ 
tet werden, ſei es, daß befagte ernten aufeinander folgen 
oder nicht, 

Das am 3 Banuar erlaffene Geſetz bes Kantons Freiburg 
über Ermerbung von Liegenihaften dutch Nichtlantonsbürger 
oder Fremde beſagt weientlich: Ohne Bewilligung des Staute- 
ratbs darf fein Kantonsfremder Liegenfchaften erwerben oder 
faufen. Bene, die jeht ſchon in ibrem Befide find, mögen es 
bleiben und fönnen auch als Eigentbum auf die Erben über⸗ 
geben. Wer durch Gantkolokationen Eigentbümer von Liegen- 
fhaften wird, muß fie innerhalb dreier Habre verfaufen, wenn 
er die obgedachte Bewilligung des Staatsrathe nicht erbält. 
Für eine folde Berilligung wird eine Kanzleigebübr von vier 
bis fünfzig Franfen bezahlt. Ein Notar, der einem Kautons⸗ 
fremden ohne ſolche Erlaubniß eine Liegenſchaft jufertigen 
mürde, mird mit 60 Ir. gebüßt, und im Wiederbolungsfall 
fufpendirt oder entfeht, 

Das Safenmandat des Fürftbifchofs von Freiburg 
wom 10 Yan. verliert ſich micht in birtorifch · egegetiichen Aus« 
läafen, fondern enthält eben fo einfach und Har als berzlich 
und rübhrend vorgetragene Betrachtungen über das Achte Fallen, 
das in Reinigung des Geiles und Herjens beftebt, und durch 
Entbaltung von Sünde viel beffer als durch Enthaltung von 
Seife begangen wird. Die Endmweifungen ind dann allere 
dings etwas abweichend, möchten wir lieber fagen, als minder 
freigebig , von denen im deutfchen Landen: die Erlaubniß des 
Fleiſcheſſens if auf vier Tage wöchentlich beeugt, und auch 
diefe blod am die Dispenfation patentirter Beinlichen geſeht. 
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Am Fronfaften und Eharfreitag iſt auch der Genuß der Eier 
unerlaubt. 

Ein jeht den Nachbarfländen des Kantons Schwyz mitge 
tbeilter fogenannter Overallmendsgemeindbiich[aß vom 26 Oft. 
v. 8. zeigt ibnen die Errichtung eines Dberalmendgerichts im 
alt gefreiten Land (Bezirf Schwyz) an, und die nengetrofiene 


Verfügung, daß fpäter als Mitte März fein Lebenvieb (Bferde 
der Hornvich) zur Sömmerung in dortiges Land aus andern 
Kantonen gebracht werden darf; unter Verponung, daß, was 


die ſer Verordaung zuwider von fremdem Vieb dort angetrofien 


würde, fonfisjirr und dem Dberallmendsfidtus ohne anders 
verfallen fein fol. Es leider feinen Zweifel, daß die Regierung 
von Echmys oder auch die von ihr dafür autorifirte Korporaron 


‚ Äbre Allmenden fremdem Vieh ſchlieſſen und die Almendsgenof: 
fen verpflichten kann, fein fremdes Vieh zur Sommerung ju« 


zulaſſen, aber das Strafrecht fellte fich binmieder auch auf ibre, 
‚sntgegenbandelnden Almendsgenofin beſchränken, und nicht 


auf die Fremden, die dem Kanton nicht firafiälig fein können 
und die obne jener Wile auch kein Vieh binbrinsen fönnen? 
aber durch Böswilen ihrer Nachbarn, mittelt folder Verords 
nungen, die in einen Eodeg für den PBiratengewerb gebören, 
gttäuſcht, mißbandelt und betrogen werden mögen. 

Die im vielen Gegenden der Schweiz mehr und weniger 
epidemifch berrfchenden Gallen⸗ und Nervenficber haben in den 
innern Kantonen insbefondere auch feit einigen Wochen 
eine ungeröbnliche Sterblichkeit zur Folge aebabt. Der Kirchen · 
zatb von Schwyz ſcheint dadurch veranlaße worden ju fein, 

am 10 Febr. die Erweiterung oder Verfebung des Rirchbofs 
auffer den Flecken zu befchlieifen und zu Aufſuchung eines Lokale 
eine Kommiſſton ju beauftragen. 

Aus der Habreerechnung der Urmenvpflege zu Altorf im 
Kanton Uri für das Jabr 1517 eraibe fch eine Befammtousgabe 
yon 5622 fl.; worunter täglich 66. Bortionen Eparfupve, ins. 
geſammt 24.090 für 1806 f.; die im Kranfenbaufe verplegten 
54 arme Rranfen, bon denen 18 farben, für 718 f.; andere 

492 Franke Arme, melde mit Arzneien verfeben wurden, für 
796 fl; die gewohnten Geldunterfügungen für 1001 fl. 5 auffer- 
ordentliche Unterühungen an Geld und Lebenomitteln für 797 1; 
Kleidurasfiüde für 321 und Hauszinfe für 180 fl. berechnet 
werden, Die Habreseinnabme betiua 4906 F., movon 1077 aus 
Kapıtalfond und Binfen berfloffen, Dennoch vermehrte ſſch auch 
kur Kapitalfond durch befondere Schenlungen um 300 fl. 


Deutſchland. 


Durch eine großbersoglihe Verordnung vom 22 H9annar 
werden im Darmfadtiſchen ale Denkmäler alter Kunſtwerke 
‚an Bebäuden, Biidfäulen, Gemälden n. ſ. f. aufgezeichnet, und 
as werden foiort Gelehrte beauftragt, den gefchichtlichen Theil 
derfeiben gu bearbeiten. Ohne böchſte Bewilligung fol mit 
dieſen Derfmälern feinerlei Becänderung vorgenommen werden. 

Ter wegen Abbaltung eines illegitimen Feſtes jüngühin 
verbaftete Graf Malsburg beſindet üch noch immer unter ſtrenger 
‚Ielizeianjscht, und feines Gasuum IB nicht geſtattet, bei ihm 
is Jill, 








Se. Durchl. der Herzog von Sachfen » Hildburabanfen bat 
feinem Zande eine liberale Berfafung mit einer Kandesreprä« 
fentation und den derfelben zufebenden Mechten uegeben. Die 
Babl- der Abgeordneten if auf 18 geſetzt, nämlich 6 Nıttergute« 
beſiher, 5 Repräfentanten der Städte, 6 Repräfentanien ber 
Aemter, und einer aus dem geißlichen Stande, 

Die Zabl der auf der Univerfität Göttingen Etudirenden 
befauft ſich im aegenmwärtigen Winterfemefler auf 1160, worunter 
450 gnlander und 710 Ausländer. Bnffribirt find von diefen: 
bei der tbeoloniichen Fakultät 200, bei der jnridiichen 519, bei 
der mediziniichen 223, bei der pbrlofopbifchen 15%. Es befinden 
ſich darunter 2 fürflihen und 16 gräflichen Standes. 

‚Ein turbeitiiches Regierungsausichreiden vom 3 Feb, enthält 
Maasregeln wegen der ſchlechten und der Gefundkeit nachrbeiligen 
glaſutnen Töprerwaarenz; es if darin der Pelisei aufgetragen, 
die irdenen Geſchirte durch Schaumeiſter forobi bei deu Topfern, 
als bei den Geſchirrbändlern, von Zeit zu Seit nachſehen, und 
die nicht geborig ausgebrannten, mir Bleiglaſur verfebenen, 
Gefäße konfisgiren, auch die Verkäufer zu einer Geldärafe von 
1 ti8 5 Kammeraulden ju werurtbeilen, 

Der Herausgeber des Volifreundes Dr. Wieland, fündigt 
Öffentlihb an, daß die Fortichung feiner Zeitung verboten fei. 
Statt des Volfefreundes giebt er feit dem ı d. einen Furſten⸗ 
freund beraus, 


Der kon. preuffiiche Revollmächtiate bat der Bundesverfanmme 

lung eine merkwürdige Erfiärung übergeben, melde den Hoffe - 
nungslofen neucs Leben giebt, Dieſelbe drückt ich unter anderm 
alſo aus; 
„S. M. der König. babe, noch ebe die Wundesafte den 
Gruebſatz für ale deutfche Staaten aufgeitellt, eine Händıfhe 
fung der Lage feines Staats für angemeſſen erkannt, und 
e Einführung einer folden im Babr 1815 verkundist. Nur 
die Schwierigkeiten aller Art, welche fchen bei einer oberflächlis 
chen Betrachtung des preuſſiſchen Staats nicht entacben fönnen, 
baben aber keineswegs die Geſiauungen Er. Maieſtät geändert, 
wohl aber verbindert, daß das konigliche Wort in dem bisher 
veifloffenen Zeitraum in Erfüllung geben fonnte. 

„Die gefammelten Materialien werden nun aber bald bie 
Sache dabin vorbereitet baben, daß Händifche Provinzialeinrich« 
tungen mirklich ins Keben eintreten fönnen. Un der, Hand der 
Erfahrung und nach Anletung des erfannten Brdürfniffes, wird 
die preufſiſche Megierung ſortſchreiten, zuerſt fefifiellen, mas das 
Wobl der einzelnen Provinzen fordert, und dann zu demirnigen 
weiter geben, was fie für das gemeinfame Bend aller Provinzen 
in einen Etaat für nörbig und angemefien erfennınm mird, 

„Die große Verſchiedenbeit der deutſchen Bundesſtaaten, 
meldye kothwendig auch auf die ſtändiſche Berfafung Einfluß 
äußert, bringt es mit ſich, daß uber Grundſähe die für ale paſ⸗ 
fend, umd über eine Zeit, wo felbige in jetem Etaate in Kraft 
treten Fönne, eine gemeinfame Deratbung auf der Bundesver⸗ 
fammlung wenigſtens mit Erfolg nit Statt finden Fan, 

„&ie köunte nur abflralte Sähe auffiellen , die ungefähr 
auf Alle paßten; je mebr aber dies der Pal if, deſſo mehr 
müßte Ge ich in einer Negation halten, welche ganz unfruchtbar 


- 


für die Anwendung bliche. Much würde man Beraleichen Satze 
faum auftielen können, worüber die Meinungen fh vereinigten, 
Andeb man im diefer Beratbung befchäftigt wäre, umd fie unter 
ſchwankenden oder entaegenaefchten Meinungen binsöge, mürden 
in der Erwartung dis Erfolgs, dabeim in den einzelnen Bundes 
flaaten die Vorbereitungen arläbmt, und fat einer Beförderung 
mwärde fogar eine weıtere Verzögerung die Folge vom einer ſolchen 
Bersthung auf dem Bundestage fein, Ein mahres Gedeihen 
ſtandiſcher Verfaffung kann nur da fein, wo ein anfrichtiner 
ud ernfer Wille il, dem Artikel 13 der deutichen Bundegafte 
zu erfüllen, Diefen fann man bei allen deutſchen Etaaten vor 
ausfeben, . 

Die preuffifhe Regierung wird es ſich anadlegen fein laſſen, 
nach Verlauf eines Kabres von dem Fortgange und der Lagr 
ibrer ſtandiſchen Einrichtung den Band in Kennt zu fehen. 
&s märe ſehr zu wünſchen, dat auch alle übrigen Etaaten, 
melde noch feine Stände baben, ſich zu derfelben Anzeige, ih 
gleicher Fri vereimaten, — und dielen Wunſch if die preufüfche 
Geſandſchaft augewitſen, dringend zu erfennen gu geben.* 

Vom Niederrhein, den 9 Februar. \ 


Dh mus Ihnen ein Wort über die Meine Schrift fagen, 
bie den Titel führt: „Die Uebernabe der Adreffe der 
Stadt Kobleny und der Landſchaft an Se. Maieftät 
ben König in Öffentliher Audieny bei &r Durd» 
laut dem Fürften Etaatsfanzler am 12 Sanuar 
1518. Als Bericht fir die Tbeilnebmer“ Die Schrift 
id, wie man fagen bört, and noch gewiſſer aus ıbr feibit erſteht, 
aus der Feder und dem Beide des Hrn. Görres gefloffen, und 
einen aanzen Dabıgang des rheiniichen Merkurs werth. Was 
bilft der Brefjmang, den man 364 Zage gegen einen Geiſt aug« 
übt, der das Talent bit, am 365ſften Tage in Einer Nede 
gedrängt alles nadzuboien, was er an ſenen Tagen jurüdkbielt? 
Brgen den Geil gewinne man feine Seit, man verliert fie nur, 
Die Uevrrgabe jener Adreſſe, die Meden der Ndgrordneten‘, die 
intworlen des veredtten Fürſten von dardenderg, zuſammen 
mit dieſer Schrijt, die ugleich Darttelung und Kommentar des 
Geſchebenen uf, muß in den Vahrbuchern der deutſchen Freibeit 
eine neue Zeitrechnung brarinden. Die Mbeinländer befigen in 
dieſem üktenſtucke eine Urkunde, Die ſie jeder Verkennung, jeder 
Berunglimpfung ıbrer Geſignung, ihres Geiſtes und Strebens, 
entgegenbalten fonnen, auf der im voraus jeder Eingriff in tbr 
vol tbumliches Recht, jede Mißhandlung ibrer Verbältnife war 
nend abgeartheilt it. Soviel Mäftgung und Kübnbeit, Beſon⸗ 
nenbet und Feuer iſt thmerlih noch wieder zu Mrden. Wie 
ſcht dieſe geinteiche Kraft vorti eilbaft gegen die glatte Hepvig: 
Fe,t vemiifer Federn an der Donau ab, tie ſich feit einiger Zeit 
vergebens muben, ung über den Geilt und Inbalt unfrer Geſchlchte 
zu beirbern! Ton den mahrkaft großen Stellen, deren dieſe 
Schrift ſedt viele zahlt, fer eine angeführt, mie folgende: „So 
lange der Gal vor den Heeren voraufgejoaen, if man fröhlich 
und kecklich ihm aefolgt. weil man fein leuchtend Angeſicht von 
Einen rirt unbe; mun er ſich umgefebrt und feinen Lebn 
Berlangt, wagt man nicht ibm ins Ange zu blicken, und erfchridt 
vor dem Bunde, den man mit ihm geſchloſſen.“ Mancen 


Herren in Berlin wird freilich die Schrift nicht gefallen molken » 
ſſe werden aber ihr Verfeberungsbandteerf diesmal nicht üben 
fönnen, es wi ſchon voraeforat durch die Schrift ſeldſt. Yafe 
richtiger fann fein Altrreuſſe den Geiſt Breufens, den Willen 
des Königs, die gute Ablſicht des Staatskanzlers anerkennen und 
rübmen, als bier ein Rheinpreuſſe für ih und feine Kandsleute 
es ausfpricht. 
Franfreid. 


Bon der Seine, den 12 Februagr. 


Dir berilen uns, Bhnen Keuntniß von einer Äufferfl lehr⸗ 
reichen und intereffanten Schrift zu geben, welche der geſchatzte 
Pair. Graf Lanjuimais unter dem Titel: Des depenses et des 
reeeites de lẽctat pour Van 1818, gt du credit public, durch den 
Bud bandel in Umlauf gekracht bat. Zede Seite wiegt ganze 
Vozen von andern Echriften über diefelben Gegenſtande auf. 
Larjumais beustheilt darin die einzelnen Verfügungen des neuen 
Budget, das in dieſem Augenblick der Finanzfommilion zur 
Prufung vorgelegt iſt. Kurze ravfobiihe Bemerkungen über jede 
einzeine Berfügung folgen ſich bier, wie Schlag auf Schlag, 
und wenn man and nicht ale Meinungen und Anfichten des 
edeln Pairs theilt, fo fann man dennoch feiner Vaterlandsliebe, 
feiner Freimüthigkeit und feiner ausgebreiteten Sachkenutniß 
den Beifall nicht verfagen. Wir berübren nur einige der merke 
würdigen Materien, mit denen er ſich befchäftigt: „ Eine andere 
Werlehung des Finanziabrs ; Unterhalt der Ollupatiengarmee 
und Lıquidationen mit den verbünderen Mächten; Weberfdiuß 
der einzeinen Minifieriolbudgers; Beſoldung der Miniſter; Aus⸗ 
gaben des Staatsrarb; Prevoralböfe; Unterbalt der Schweizere 
truppen; Koflen der Bardes du Corps; Ausgabebulletin für dem 
öffentlichen Unterricht; Kohlen der verfchiedenen Geueraldirek⸗ 
tionen der Bermaltungen; Penſtonen; Mißbräuche, die mit den 
fogenannten Zuſatzeentimen getrieben werden ; Einnabmen über» 
baupt; Mobiliortontributionen und Octrois; Anleiben von Seiten 
der Dunizipoirätbe; Auftrordentliche Domainınz Unleiben des 
Staats und Kreditsmittel u ſ. w. Der Schluß if bödfi merke 
wurdig. Hr. Lanjuinais erklärt, daß unfer Kredit erfi noch im 
Auffeimen if. Um zu tlüben und beilfame Frücre zu tragen, 
erwartet er zuvörderfi uniere pofitifche Emancipation durch dem 
Nuckzug der fremden Armeen und eine definitive und tolerable 
Vehimmung der Kiquidarionen, welche die Fremden in Franfe 
reich, und die Franzoſen im Ausland erwarten; alsdann 
die Eriegung der Schweierrenimenter durch Nationaltruppen, 
fo ivie ein Geſetz über den Durchmarſch und die Verwendung 
von fremden Truppen auf unferm Bebietz die vollländige Derr« 
ſchaft der Ebarte und die Entwickelung ibrer einzelaen Berfügune 
gen; Wahlen, die minder von dem Miniterium bearbeitet werden; 
Gewäblte, die durdy aefehlihe Wablmänner für alle Serien 
ernennt werden; das frit vier Jahren verſprochene Geſetz über 
die Deranmwortlichlet der Miniſter und deren Agenten, ein 
Gefeb über die gerichtliche Kompetenz der eriten Kammer (der 
Bairs); die fo oft verſprochene Ergänzung der Stetigkeit der 
Hicrerlelen, da in manchen Tribunalen die Richter noch immer 
naur widerrufliche Deligirte find; ein Geſeh, das die gerechte 
Freiheit der Perſonen und ihres Domiciliums beſtimmt und 


garantirt; die Einführung der Zury für alle Breßvergeben, fo 
wie fie für die durch die Breffe veranlaßten veinlichen Verbrechen 
beftebt; das Ende des Monopols und der Sflaverei der Journale 
und periedifchen Schriften ; das verfprochene Geſeh über die Orga · 
nifation und Kompetenz der Lokalvermaltungen ; fo wie fräftige 
Schranken gegen die Wilfübr der Bräfelten, gegen die Miß- 
bräuche mit den Zufad-Eentimen und die micht von den Kam- 
mern beiätigten Detreis; Rüdtebr zu «iner unparteiifchen und 
Fonfitutionnelen Gerechtigfeit für Ale, demnach Zurückberufung 
ber buch Maasregeln der beiden Kammern und 
durch minifterielle Wusdebnungen Berbannten, fo 
wie au Burüdberufung der unablehbaren MWürdeträger, bie 
ohne vorbergegangenes Urtbeil ausgeichlofen worden find; Her 
Aedung der Stabilicät in dem öffentlichen Aemtern, in der Orga» 
nifatiom der Miniferien, der Generaldircktionen umd anderer 
Bffentlicher Auſtalten, und) nach bunderttaufend Epurationen ‚ 
die durch Meaftionen bewirkt werden, und für den Öffentlichen 
Schatz ſowobl als für die Familien boͤchſt verderblich geweſen 
find, die Wirderanfelung der redlichen und fähigen Epurirten, 
deren Benfionen und neue Laflen aufbürdem oder deren Elend 
uns anflaat, in vafante Stehen; die Wiederberſſellung des freien 
und unachinderten Berfaufs der Immobilien durch eine Mäßinung 
in den Reniftrirgebübren; die Autorifation einer Kaffe au bypothe 
Barifchen Darleihen, Die ich auf das ganze Köniareich ausdehne, 
und, durch ibre innere Verfaſſung und die einfache Aufücht der 
Regierung gebörig garantirt, den Finanzen des Staats völlig 
fremd bleibe; die Mevillom der nicht detdienten oder übertriebenen 
Benfonen, fo wie die Riguidation umd Bezahlung der recht 
mäßigen, aber vertweigerten oder fußwendirten Venftonen; Die 
Redultion der übertriebenen Musgaben und die Nufbebung aßer 
Derienigem, die nicht nothwendig ind; endlich das Einflielfrn in 
den öffentlichen Schat aller berienigen Einnahmen, welche noch 
bis jet im andere Kanäle tiefen. 

Unter andern Bemerkungen wird auch angeführt, daß bie 
vormaligen Senatoren und ebemaligen Bairs Garat, Gregeire 
nnd Monge, ungeachtet der belebenden Geſetze und Orbonnangen, 
feit zwei Habren ibre Benfionen nicht mehr bejiehen kännen , 
und dabei auch des ibmen geficherten Gehalts als — des 
. Dationalinfhtuts beraubt find, 

Straßburg, den 11 Februar. 


Ein ungemobntes Schauſpiel derſammelte vorgeftern eine 
wufferordentliche Menfchenmenge auf den Wählen. und andern 
Umgebungen der Finkwatte, Es wurde nämlich, nach der Eitte 
der Schmeizertrupgen, öffentlimes Standrecht unter freiem 
Himmel über vier Soldaten des Regiments Steiger gebalten, 
die angellagt waren, bei einem bieflgen Boldichmidt einen nächt- 
lichen Diebſtahl mit Einbruch verübt zu baden. Sie murden 
des ang-fhuldinten Verbrechens für überwieſen erflärt. Der 
Haupiverbrecher iſt zu fünfundzwanzigiähriger Kettenfirafe; zwei 
andere, die ibm bei demielben Hilfe geleiftet hatten, zu zehn · 
jäbriger Kettenſtrafe, und ein vierter, der actloblene Obiefte 
wiſſentlich verbeeit hatte, zu fünfiäbriger Kettenfrafe verurtbeilt 
worden. Unmittelbar nad dem Ausipruch des Urtbeils wurden 
Be, in Gegenwart des geſammten, auf der Finkmalte aufmar⸗ 


ſchirten Megiments, förmlich degradirt. Der eine vrotefantiſche 
Feldprediger des Korps, Hr. Matthias Michard, bielt bei diefer 
Gelegenheit eine eindringende trefflihe Mede, um den Golbaten 
ihre Prickren einzufchärfen. Diefe Rede iR fo eben in beiden 
Sprachen gedrudt erſchienen. 

Unfere Handelsdeputation befindet fich noch immer zu Paris. 
Man verfichert, fie babe in Anſebung des begehrten Tranfits bis 
jept noch feine günflige Enıfchrivung erbalten, Vom Entrepot 
für Kolonialmaaren ill feine Frage mebr. 

Das Gerücht erneuert Ach. daß einige in Der Ordennanz 
vom 24 Zuli 1815 begriffene Perſonen, worunter einige Generale, 
die Erlaubmiß erhalten werden, nach Frankteich zurüdjufebren. 
Dan fpricht auch von einigen andern milden Mansregein in 
Betreff mebrerer anderer Berfonen , die verbannt find. 

Bon dem Unfug der Mifionarten laufen aus den füblichen 
Devartementen noch immer umfiändlice Werichte ein. Man 
bofft, Daß die Negierumg dieſen unberufenen Leuten ihr angeb» 
liches Bekehrungswerk legen und ihre Umpäge und Meifen nicht 
mebr länger dulden wird. 

Rußlaud. 

Eranzo ſiſche Blätter wollen wiſſen, daß DB: Mat. die verwitt ⸗ 
mete Kaiſerin von Rußland diefen Sommer nicht nur nad 
Deutſchland und nah den Niederlanden eine Neife machen, 
fondern foldye auch auf Paris und London ausdehnen werde. 

©. M. der Kaiſer haben die Strafe des Auficlig-ns der 
Nafentöcher abzufchaffen geboten, weil fie den, welchen fie betrifft, 
Ichenslänglih als Verbrecher bejeichnet, und fo vielleich feine 
Befferung erſchwert. 

Der Großfürld Michael wird nähflens eine Reife durch 
Europa antrıten, und Diefelbe mit England beainnen. 

Der Hamburger unparteiiche Korrelpondent vom 3 Febr. 
fagt: „Wir baden aus zuverläfiiger Duelle, daß die in Pro. 12 
bee Hamburger Korrelvondenten aus Diostau enthaltene Nach» 
richt: „als babe der Karfer von Rußland über den Wartburger 
Unfug und die Prechbeit der Peeſſe feinem Min ſter am Bundes 
tage befobiem, kraftige Vorflelungen dagegen ju machen, * ganpe 
lich ungegründer if.“ 

England, 

Das Monument meiches zu Ehren des Heren For in ber 
Weruminfier- Abtei errichtet werden foll, if beinabe fertig. Es 
beficbt aus zwei ſdonen weiblichen Figuren, die den veremigten 
Staatsmann beirauern, und aus einem Negerftiaven, der ſich 
auf dem Fußgenlell befinder und deſſen Augen fich dankbar zu Hra- 
Bor weg:n des Ichbaften Mitbeils erbeben, den er an der Ab⸗ 


ſa affung des Sklavenbandele genommen-hat.- 


Schweden. 

Der Kronprinz bar für Rhuung und im Namen feines 
&obnee' den ſchambaften Armen biefeld ein Neniahrsgefchenf 
von 10.000 Baukthalern gemacht, deren Ziufen alle drei Monate 
von dem Dberfatthalter vertbeilt werden follen. 

Man virnimmt, daß der erſte Auteag gu dem Vefchluffe 
dem Prinz Oskar in dem Falle von Kra-tbeit oder Abweſenbeit 
bes Königs und des Kroupringen die Regierung ju Übertragen, 
im Priefterlande gemacht worden il. 
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Bemerkungen über das neue Maas. und Gewicht⸗Syfem 
im Großherzogthum Helfen. 
(Sortfegune.) 

Aus der Klafterrutbe entueht (Met. II) ein Feiner Morgen, 
ein Tagwert von 23,692 Barifer Quabratfuß, da doch dieſes 
marüirliche Maas immer zwiſchen 30,000 bis 40,000 D. Fuß fällt. 
Kom Bieriel, = %; Morgen, find die Unterabibeilungen zebn- 
tbeilig, wie es fürs Feldmaas fein fol. Da aber dieles das 
einzig zebentbeilige im Syſtem if, fo follte man foh glauben , 
daß bier für den Angenicar und Feldmefler gan gut geforat, 
aber gar feine Rücklicht auf andere Rechnungen genommen mwor- 
den, bie doch bei andern Maafen auch bäufig vorfommen. 

Wer fiebt nicht (Art. IIT), von der wirflichen Kubifflafter- 
zutbe zum wirklichen Kubitjol, die unwillkührliche Enrflicbung 
einer Bwifchenhufe, des Kubiffußes, alfo auch bier, mie im 
Flächenmaas, des Decimalfußes von 10 Sol, denn wen wird es 
einfallen, das Klafter in 815 Werkfuß zu tbeilen? Man fage 
nicht, daß mander ſich dısber die 12, 15, 16 fchubige Ruthe ın 
10 eintheilte, und daß man das Nämliche auch beim ſechtſchuhbi · 
gen Klafter thun fünnte? Denn ienes war ein Notbbehelf, der 
zu Orrungen und jur Verpielfälugung der Maaße Anlaß gab 
und dem ein neues Maasigdem begegnen foR; mo bingenen das 
ordentliche febsfhubige Kiafter vor der jehntbeiligen Eintbei- 
lung genug geſchüht If durch die allgemeine Gekanntſchaft und 
Größe Deffelden, durch die wenigen Rechnungen, die bei jeiner 
Anwendung vortommen, und durch das feliene Abſleigen zu den 
Bollen. 

In den (Art. IV) vom Kubifjoll abgeleiteten Hohlmaaßen 
feben wir zwar, für trodene Tinge, aleıche vierfache Stufen, 
aber bie, welche als eigentbimliche Mermwerkieune, als Hand» 
maaße, als Hauptrinpeit derfelben, zu gebrauden wären, nam⸗ 
lich der Rumpf und das Gımmer, find, jener viel zu Hein, 
biefes viel zu groß für glatte Frucht, weine bei diefen Beum— 
mungen doch vorzüglich in Betracht kommt. euer fagt nur 403, 
dieſes 1015 Bar. 8. Bol; mitbin no mehr als das bisherige 
fon an id ungewsonlch große Zarmlädter Simmer, und 
“ fomit auch viel großer als ale Simmer der Darm. Sander die 
Hafırflmmer ausgenoininen, Das neue mit glatter Braucht gefüllte 
Gimmer wird, mit Inbegriff der Gefafgewichts, mebr als einen 
balden Zentner ſchwer. Wie fanı man damit leicht umgeben? 
Nur mit Haber oder Spetj wirds ungänglih. Will man ent- 
gegnen, daß man mut den halben Gimmer oder mir dem dopvelten 
Kumpf meſſen könne, fo verfällt man dadurch in den Febler, 
Der dem metruchen Soflem mit Grund vorgeworfen worden, daf 
Die Unfchirischteit mancher feiner Stufen zu Smifchenmaafen, 
zu Halten und Dorpelten, nötbige, wo doch der Gebrauch Ein- 
faces iordert. In Abſicht des vorgefchriebenen Dimenfionsvers 
Hältniries der Frutgefäße, mie 1 zu 1, if das beim Eimm-r 
auf eine gedoppelt« Art nachtbeilig: einmal, weil im einem fü 
boben Gefaß die gerinugſte Erfitütterung ſchon einen fehr merkli 
eben Einfluß auf die Anfullung bat, und fo unvermerft Wervor- 
tbeilungen eintreten fännen; und dann, weil die Frucht beſchwer⸗ 
lich ein ufullen if. 

Dei den Fluſügkeitemaaßen ſind die Vierfachen bis zum 


Biertel angenommen, moon alsdann 20 die Ohm ausmachen 
follen. Das Unrigentliche eines folben Namens, der bier feinen 
vierten Theil begeichnet, vermeidet man mo möglich im einem 
moblgeordneten Maasweſen. Die Maas zu 2 Liter wird um 27 
orößer als die bisherige Darmiädter Schenkmaas, und Dies if, 
von mebr als Einer Seite betramter, nachtheilig. 

Diefe Eintbeilungen der Hoblmaaße find die bisherigen der 
Relidenz. 

Die Maaße für trodne Dinge feien, beißt es, alle Streich⸗ 
maaße, und iede andre Deffungsmerbode fei verboten. Da fi 
aber Ds, Erdäpfel, Koblem u. dgl. nicht abftreichen laffen, fo 
it vieleicht Hier für ſolche Dinge das Ebnen verflanden. Dieſes 
macht aber zuviel Umnande; und wenn der Durchmeffer eines 
Gefäßes durch aefehliche Vorfchrift unmandelbar gemacht if, fe 
befommt der Meberbaufen bei Dingen, bie nicht abgeflrichen 
merden fönnen, cbenfalls die nöthige Unwandelbarkeit. 

Das (Art. V) auf das Warergemicht im Kubitjol gegrün⸗ 
dere Pfund if der halbe Kiloaramm — (alſo auch unter dee 
meitern, in der Verordnung nicht ermäßnten Bedingung, daß das 
Waſſergewicht auf (dem luftlecren Raum gebracht fei) — mas 
wobl in alle Wege das geratbenfie if. Und eben fo find bie 
Halbirungen des Bfunds für den Verkehr woblweislich beibebalten, 
und der Zentner if auch, wie Ächs gehört), auf 100 Br. geſeht. 
Wir Hoßen ung nur am Namen Richtpfenning, 4 aufs Quent⸗ 
hen, denn der Pfenning 1 bis jeht nur im fofern Michtnfenning 
gewefen, als «x noc in meit Heinere Tbeile — bei der Eintheilung 
des foluiſchen in 256 — gerbeilt wird, um ju feinen Abmägungen, 
vornämlich aber zum Brobiergewicht, zu dienen. Noch ſeht cd 
ber, mie mir unten feben werden, nicht fobald zu erwarten, 
daß der bier vorlommende neue Pfenning auch jur Würde eines 
Nibtpiennings erboben werde, 

Ucverbaupt vermißt man aber bier noch mandı Stufe , mebe 
abwärts, als aufwärts. Des Namens für 1, Duadrotflaiter, 
und Yo Kubitllafter id oben fon gedacht. Bei den Naturale 
verrechnungen, für Sinfe und Bülten, find Meinere Theile ale 
Mäßden und Shoppen möthig. Es feblt das Fuder, welches, 
wird’ es zu acht oder zu zehn Ohm angenommen , die Ungleich® 
beit der Stufen in den Flüſſigkeltemaaßen vermebren wird, Das 
wicht fängt mit dem Pfenning an, und läßt fo Namen und 
@roße der Meinen Theile ugentſchieden. So leichtfaßlich aber 
auch die Bervierfahungen in den Hoblmaaßen find, fo verurs 
ſachen fie doch zuviel Stufen jwiſchen der größten und Neinfien 
der vorfallenden Einheiten, we das zehntbeilige doppelt vorthäile 
baft wird, darum, daß es weniger Stufen und Namen erfordert, 
und daf 24 zu unferm Rechenfolem paßt, In Naturalperrechnungen, 
Tabellen, Regittern u. f. w. verurfachen jene zuviel Felder, oder, 
wenn man fie enger zufammenzieben will, ein beichmerficheres 
Rıdnen. Man weiß, daß zebntheilige Stufen ſich immer unter 
einen einzigen Namen bringen laffen, daß alfo, wenn man will, 
aus mehrern Feldern eins gemacht werden fanaı. Das Bleiche 
wien bie obigen Bervierfachungen gewähren, hätten mir zum 
Nechnen die Tetraltik. 

So if man nun bier vom Zoll, von deſſen Quadrat und 
Kubus und vom Waſſergewicht im Kubus duch ver» 


fhledene Bervielfahungen, durch Dier-, Behns, Zwöͤlf., 
und Smwanziafaches zu Größen aufgefitegen, die mur zum Theil 
ben Forderungen des Verkehes entipvrehen. So fliegen die Ber 
faſſer des dem Kongreü in Wien im Jahr 1514 Überreichten 
Vorfchlags zu einem allgemeinen Maas, Gewicht: und Munzfuß 
für Eurova und für die damit verbürtdeten Staaten anderer 
MWelttbeile, von ibrer Murbe (= 12'; Bariier Huf), von 
deren Duadrat und Kubus, und von Waſſergewicht in 
Der Kubikrutbe (!) dur ſtrenge Versehntelungen zu Größen 
für den Verkehr berab , die man eber für eine andre Weit auf- 
geitelt zu fein glauben follte, Die Natur der unfrigen fcheint 
ſich ungerne an einen folben Syſtemleiſten zu fügen; und das 
zwiſchen jene zwei fallende oben erwähnte helvetiſche Eyflem, 
auf die Hand (dem Deeimeter), die Duadrat- und Aubif: 
band und anf das Waſſergewicht im lebterer gebaut, 
Konnte auch nicht auffommen. Erfieres, nicht fo ſtreng in den 
Huf» und Abſtufungen als die beiden legterwähnten, bat durch 
feine Modulationen nur den Schein einer größern Annäberung 
an die Natur und den Verkehr; wir baden gefeben, mie es fich 
in mebrern Dingen damit in Disbarmonie feht, und noch in 
Der Folge mebr ſehen wird. Mur aljumabe if man bingegen beim 
Sisberigen geblieben in dem für ſammttiche vreuffiihe Staaten 
unterm 16 Mai 1816 angeordneten, auf S Monate fpäter jur 
wirllichen Einführung beflimmten neuen Maas» und Gewicht ⸗ 
fodem. Diefes gründet ih auf den’rbeinländifhen Fuß; und 
da diefer nirgends. als beſtimmter Theil eines unveränderlichen 
Maaßes vorbanden und in verfchiedeneu Ländern und Orten 
verfchieden if, fo bat man denſelben zu 139,13 Bar, Unien 
angenommen und dadurch ſtillſchweigend zu erkennen gegeben; 
daß man fih wenigſtens mittelbar an das merrifhe Arundmaas 
anfchlieflen müfje, denn der Bar. Fuß felbſt ſoll ja endli diefem 
Vlat machen. In dieſem preuſſiſchen Eyvſſem bot mon nm wol» 
Iends gar nichts darin getban, worin man im metriſchen und 
in den beiden oben angefüsrten Syſeinen für das Nechnen zu 
weit gegangen, da doch beut su Tage Duch und Richtung ſich 
an die Meinen Dinge erireden; fondern eine bat ſich ta dem 
zreölftbeiligen für Längen und Flaͤchen, und überhaurt Dem 
bisher in der Refidenz üblich gewefenen ungebunden überlaffen. 
Der Scheffel if zwar, zu 3072 K. Hol jenes zwöliibeiligen 
Fußes, nur unbedeutend gröfer als zuvor. Da er aber im Lichten 
Cim innern Durchmeſſer) auf 22 preuſſ. Zoll gefept il, wodurch 
feine Tiefe nur 8,0814 Sol wird, fo muß man darand ſchlieſſen, 
daß biefes ein wirkliches Gefäß zum Meſſen ſei. Glatte Frucht 
mag es düber, ohne die Scawere des Gefäßes, ſchon über 85 
Der dortigen Pfunde faſſen. Man wird alfo, aufferdem, daß 
feine Breite, menighens für rbeinländifhe und fchmeizerifche 
Bde, viel zu groß if, eber mit dem Viertel meſſen, das dann 
zu den allerlleinien Maaken gebört. Das Pfund if 15; des 

Dafferaewichts im Kubus des obizen Fußes, und zwar Deswegen, 
mer diefes Pfund mit der doppelten Berliner kölniichen Münz- 
mark genau übereinfimmmen fol, wenn das rende Waffer bei 
1560 R. auf den luftleeren Raum redusirk, ansenommen wird, 
Kir faden, daß dielet Gewicht nur erſt dem achtzeenten Wärme⸗ 
grad zufomme; daß zu ben franze ſeſchen Bernmangen des 
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Waſſ⸗rgewichts (des reinften und dichtefſten Waſſers im 
Luftleeren) das Berlmer Bandelsnfund fehiflicher geweſen 
wäre ; daf wenn man ja von dieien Beiimmungen abweichen wollte, 
es eher auf das Gewicht bei einem beiiimten Baromciterfland 
bätte geſetzt werden fonnen; und daß bier das m ır alljuberübmte 
kolniſche Pfund einen unverdienten Vorzug überbaupt : und von 
dem Handeleſtand insbefondre erbalten babe. Keht würden doch 
mabricheinlich menigins die xbeinisch » preuſſiſchen Länder lieber 
den balben Kilogramm zum Pfunde angenommen feben, fa wie 
ed überbaupt gu wünſchen geweſen wäre, daß man ih in ein 
näberes und einfacheres Verbältniß mit einem Grundmaas aus 
der Natur, d. b. denn doch mit dem metrifden, geſetzt bätte, 

Sum Darmilädtiichen zurücklehrend, finden wir, Art VI, 
in der angeordneten offentlichen Aufftelung der Maafe an einem, 
Vedem zugänglichen Drie allerdinas eine fchöne Ankalt, Das 
baten die Alten auch; nur bemerlt man, daß, mo eiſerne Stäbe 
daju genommen werden, diefe durch den Einfluß der Atmoſphäre 
ſowobl, als noch auf andere Art, ibre Genauigkeit verlieren. 
Es gibt noch beſſere Mutel; und nice bloß Fuß und Elle, 
fondern auch andre Maaße, bei denen das Pudlitum ebenfalls, 
mebr oder weniger ‚ intereffirt uf, ſollten zugleich öffentlicy- aufe 
geſtellt ſein. Auch das tbaten die Alten, 

Unter den Ausnabmen (Art. IX) finder man das Münze, 


das Uporbefer- und das Juwelen-Gewicht, melde bis 


auf Weiteres wie bisber bleiben ſollen. 

Bei Eriterm il nun freilich von Einem beutichen Bundes 
Haat allein keine Aenderung ju machen, fondern es müßten ſich 
dazu, um Verwirrung und Ichädliche Folgen zu vermeiden, ale 
vereinigen. Auf diefen Fali bin aber faun man fich nidıt von 
der Zerruttung überzeugen, die das deutſche Munzweſen mach 
der Meinung Einiaer erleiden folte, wenn ein anderes Gehalt» 
verhältniß der Münzen, eine andere Eintbeilung derfelben und 
ein anderes Gewicht dafür eingerubrt würde, Das alles geſchah 
doch in Frankreich, obme daß man fo auſſerordentlich nachtbeilige 
Folgen davon verfpürt bätte, Das ſchreibt man zwar gröftene 
theils der Revolunonsregierung zu, die alles alte Geld einfor⸗ 
derte — aber micht erbielt, weil es m hr veriied'r als eingeltefert 
ward, fon könnte doch nicht foviel altes franzonihes Geld im 
Aus umd Anlande noch fein, wo es rubig mt dem neuen kirfu« 
het, das ſchon und gut ik, umd jedem immer mibe gefälie, je 
mebr er davon ım die Hände umd Kafi: beiommt. Und zur 
Sufirung dieſer neuen Manzen braucht man dort Brobierwaren 
mit dem Decimalgewicht, mir metriſchen Richtgrammen, mit 
Nichtgrammentheilchen, kleiner noch, als die kolnifchrn Richt ⸗ 
pfenningtbeile, womit die Franzofen eben fo genan und leichter 
probiren zu können meinen, als die Deutſchen mut den Haldirungs⸗ 
tbeilen der tölnifchen Marf. 

(Der Beſchlus folgt.) 


London, vom 12 Febr. Konfolidirte drei vom Hundert SI: ;; 
vier vom Hundert 543 fünf vom Dundert 106° 9. 
Paris, vom 13 Febr. Fünf v. ©. fonfol. Konds: 66 Fr, 15 €, 
Bantaftien : 1533 Ar. 75 ©. : 8 & 
Wien, vom 11 Februar. Kurs auf Yugsburg, Uſo 2913 
Konventionsmunge: 298 15. 0 Mi * 
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Allerlei Nachrichten. 


On offre à vendre PAuberge de la Couronne à Morat avec 
ses appartenances. Cette auberge, bien ach landée, agr&ahlemeut 
situde,, au centre de plusicors grandes routes, presente tous les 
arantuges qu’on peut desirer d’un pireil etablissement. Les 
objeis mobiliers et tout ce qui est necsssire et utile pour le 
service, se vendront avec l’auberge. S’adresser pour les con- 
ditiuns, qui seront favurables pour l’acquereur, au popriktaire 
Louis Faucheres. 


Ein Echmeizer, 34 Jahre alt, welcher beide Sprachen fpricht, 
Kenntnife im Rechnungeweſen befigt, alle Arbeiten einer Land» 
mwirtbichaft verehrt, münfcte als Verwalter eines Landautes 
angeſtelt zu merden. Er würde ſich auch mit der Erziehung 
eines oder mehrerer, Kinder beichäftigen. An Den, Wilbelmi, 
Suristonfult in Bern, fich zu menden. 





In ein autes Kommiifions- umd Gpeditions- Haus in der 
Schweiß wird ein tuͤchtiges Subjett geiucht, das im dieſen 
Bädern ſchon mebrere Jabre ararbeiter bat, die deutſche und 
italieniſche Korrefpondenz fo wie die Buchbaltung zu führen 
verſteht, und mit guten Zeuaniſſen feines Woblverhaltens ver- 
feben iR. Wo? und bei wem? iü in vortofireien Ariefen 
bei Herren Nog und Diagelmann in Zürich zu ver 
nebmen, 


€s wird auf die beworfiehende Zurzacher Ninaftmeife und 
die folgenden Meſſen rin ichönes Magazın mebh Zummer, jur 
alten Meng dailbii, am der Yauptüraße geleaen, zum Ausleiben 
angetrauen, Für die näbern Bedmnaniſſe beliche man ſich an 
Hen. Welty zum Stern. in Zurzach zu wenden, 


Untergeichneter bat die Ehre anzuzeigen, da er feit einiger 
Zeit eine Leinenbandlung en gros und en detil errichter Eat, 
Er empflebit ſich daber beſtens im allen Sorten 8, toben, 
neiärbten und gebleichten Zwilchen, °; und 6; weißen 
Leinen u. ſ. w. und veripricht die billigen Preife und pronp- 
tee Bedienung. j 

Erienbeim im Breisgau, den ı Februar ıkıg, 

Stölder Cohn. 


Aus freier Hand merden sum Verkauf anaetragen : 

Das Wirtbébaus zur @rone in Wyl, Kanton St. Gallen, 
beſtehend in ungefähr ı5 Meinern und hröfern Zimmern, gerät 
migen Kellern, 3 großen Vrerdefäliens ferner, vor dem Thor 
eine bequeme Scheuer, worin Pag für Futter und @tallugg, 
für Vierde oder Kübe, ſammt fruchtbarem Baumgarten, 


Dazu .acbören, laut früberm Kaufbriefe, ein Einfchlag. 


Wieſenwachs von ungeidbr 10 Jucbart, und ein anderer von 
ungeläßr 3 Quchart, beide von erder Güte, und unweit der 
Stadt in einer Erene gelegen; ungefähr 6 Juchart Adetichh, 
ebenfals von erſter Klaſſe; dann 2 Juchart Weinberg und die 
Hälfte Trottenentheil in der anmutbigſten Lage. 

Dieſe Seſttzung it. ſchon durch ihre Lage als eine der 
fructbarßen im Kanton fehr anziebend, das Wirthtbaus feluh 
„eines der beaangenfen und durch die guten Weiler des Hanfez 
für den Weinhandel, oder wegen den vielen dazu gehörenden 
Buͤtern für den: Pierdehandel, ſehr gerigner, 


Keufluſtige belieben Mich in vortofreien Vriefen "über die 
nihern gewiß ſehr annehmbaren Bedingniſſe an Hrn, I. C. 
Groß in St. Ballen zu menden. 





Freiburg, am ıı Februar 1878, 

Die vor einiger Zeit in einer Druckſchrift gehufferten Bes 
foranıfe wegen des künftigen Fortbefiandes der biefigen Universe 
firät find nunmebr gänslich verihwunden, nachdem, wie das 
alademiiche Konfitorium offirtel benachrichtigt it, Ge. kön. 9, 
unfer Durhlauctiofer Oroßbergog am 6 d. iR. die Reifung 
an das bebe Diriterium des Innern: „Daf die bei der 
Juriden » Safultät eriedisten Lebrſtellen (die einige Zeit nichg 
definitiv befegt waren) wieder befegt werden ſollen“, ſo wie 
andere das Fortbeiichen der Univerſttͤt nach allen ibren 
bisberigen Attridutionen beiwedende Verfügungen 
unterzeichnet bat, Zugleich wurde der in Univerfitätsangelegen« 
beiten erft kuͤrzlich nach Karisrube abgesrbneten gemiichten Des 
putation Hoffnung gemacht, daß, meil eine Beirtiung der 
Univerfirätsgüter von der Grundſtener nicht wohl thunlich fei, 
eine andermeitige jährliche Beibilfe aus Staatimitteln zur Ers 
richtung neuer Lehrflügle werde gefchörft werden, Stadt und 
Land nehmen an diefen günfigen Entichliefungen den mirmiten 
und dankbarſten Anteil, und freuen fich der Erhaltung ibres 
koſtbarſten Gefigtbums, Die Zabl der Etudierenden ‚an bieflare 
Univerfitäe iR mebrere Semeſter hindurch micht mehr fo sabl« 
reich geweſen, als fie es gegenwaͤrtig ik, Sie überferat jene 
bes voriaen Gemefers um go Individuen. Auſſer der Jurifere 
Fakultaͤt werden auch in der medipinifchen, obgleich diefe voll- 
Rändig befege iſt, einige neue oͤffentliche Lehrer angefiellt 
werden. 





Bekanntmachung. 

Die dem bieſſgen Bürger Wilbelm Moertling zugebd⸗ 
‘riae und ın der Gerbergaſſe sub No, 740 befindliche Korton- 
ſabrik, beitchend in einem’Wohn- und Fabrıfgebäude, einer 
Hing» und Farbbaufe, einem Stadel, mebfl Stallungen zu 
Pferden und Schafen, einem daran befindlichen Bleichplage 
von ı Tauchert 199 Quadratichritten und einer Hofraite von 
Dauchert 60 Quadratſchritten, nebſt vollſtaͤndiger Fabrike 
einrichtung, welche ſaͤmmtliche Gebäude in ibren Haupttheilen 
febr gut unterbolten, — wird Dienfags den 17 fünftigen 
Monats März, Bormittaas zı Uhr, auf bıchiaem Stadtgerichts⸗ 
gebäude an den Weiſtbietenden werfauft werden  Mobei audtvär« 
tige Kaufskichbaber fich mit obrigleitlichen VWermögenszeugnufes 
auszuweiſen baben, 

Demmingen, den 13 Februar ıg18, " “N 

Königl, Sairrifches Stadtgericht, 
Bayr, Stadtrichter. 
£amminit, 


* 
* 





Vorladung. 
Der ledige Bürger Franz Stocker von Dbermumpr, 
welcher vor acht Jahren unter einem Sawrizertegimente ın 
franzöfiiche Feieg? dienſte getreten, feit dem Feldzug in Aufleu 


j. aber vermißt wird, erhält bierdurch die Erinnerung, dinnzu 


einem Sabre und ſechs Wochen ſich dabitt auf der Öeriite 
Fanpkei zu melden, mibrigenialis ee gewaͤrtigen muͤßte, das mi 
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Vermögen feinen nächten Anverwandten, jedoch gegen binläng- 
liche Sicherſtelung, erfolgt werden würde. 
Rheinfelden, am 20 Degember ı8ı7, 
Dom Dezirfsgericht, 
Der Dberamtmann, 
9. 3. Bilfinger. 
I. Münch, Gridrbr, 


ander Baumgärtnerfchen Buhbandiung gu Leivjig 
iR fo eben fertig und von ihr an alle gute Buchhandlungen 
werfandt worden: 

uropa. 
Ein ſtatiſiſch ⸗ heraldiſch · genealogiſches Taſchenbuch auf 1918, 
von 
Ludwig Lüders. 
Zu einem auegoriſchen Umſchlage. Preis 3 Ir, 
Jubalt. 

J1. Der deutſche Bund. U. Die übrigen eurs- 
Bhifhen Staaten und deren Derrfherfamilien. 
(Diefe beiden Aptbeilungen find im nachfolgenden zmblf Ru- 
briten bearbeitet: 1) Flächengebaltz; 2) Bevölferungs 3) Bes 
ſtandtheile und Ortſchaften; 4) und 5) National · und Religion 
BVerichiedenbeit ; 6) Einkünfte und Schulden ; 7) Kritgemacht; 
3) Tuel des Herrfchers 3 9) defien Wappen; 10) Ordens; ır) poli- 
siicher Standpunkt im europdifchen Staatenioßem, und ı2) Be⸗ 
nealogie des regierenden Hauſes und feiner Neben» Linie.) — 
3. Die in Europa begüterten, aber nicht foune- 
tainen, fürftlihen Häufer: 1) Befigungen; 2) Genen. 
logie. IV. Das eutopaiſche diplomatifhe Korps. 

Dan wırd auf den erſten Wlid in das Buch ſelbſt Mich 
davon überzeugen, daß bie fchwere Aufgabe: Mei baltig- 
‚Leit des Inbalts. in gedrängteher Kürze ju geben, bier aufs 
Neue mit des Derfaflers befannten feltenen Tunſt glücklich ge- 
löfer worden if. Diefer wollte darin Bollftändigleit und 
Zuverläffigfeit in den Angaben mit angenebmer Bequem- 
Lichteit beim Bebrauche verbinden , und die Berlanasband- 
-Sung jugleich durch den billigen Preis die Anſchaffung 
eines fo näglichen Buches, das Keinem fehlen folte, möa- 
Uchſt erleichtern, Beide glauben für ibre gutgemeinten Abſichten 
genug getban zu baden. Das Publitum aber wird hoffentlich 
feine Erwartungen befriedigt finden, und dann gewiß um fe 
sehr mit Ungeduld dem zweiten Jahrgang (auf 1419) entgegen 
ıfeben, den wir biermit bereits antündigen, und welcher, nach 
des Verfaſſers Andeutungen in der Vorrede zu dem jetzt erſchei⸗ 
wenden Jahtgange, bedeutende Vorzüge noch erbalten fol. 

’ Die Berlagsbandlung. 


Taſchenbuſch 
der Wunder und Seltenheiten in der Ratur, der Kunſt 
und in der Menſchenwelt. 

Mit wolf Auvſern im allegoriihen Umſchlag. 12. 4Ir. 10 ©. 
Das Muſeum des Wundervollen, das jehn Jahre 
fang bei ung erichienen und bloß durch den Krieg unterbrochen 
worden, if mit vielem Beifall aufgenommen, und mir find oft 
aufaeiordert, daffelbe fortzufegen. Dielen Wunfch erfüllen wir, 
"aber nach einem verbefferien Plan, durch das obige Taſchenhuch, 





melches das Munberbare und Seltene aus ber meueften Zeit im 
der Natur und Menichenmwelt enthalten und zugleich mit der 
Meubeit das Lehrreiche und Anziebende verbinden fol, Dieles 
erſte Bändchen liefert fo viele Mertmürdigfeiten und wunder 
bare Geſchichten, und auf eine fo beiebrende und angenehme 
Art ergäblt, dab wir es mit Recht empfehlen koͤnnen. Es gibt 
wichtige Auffchlüfe über die Natur und mirft Lichtfunfen im 
das Dunfel des Menfchenlebens , welche eben fo auffallend alg 
felten find. Die Kupfer ſtellen höcht amyiebende Braenkände 
vor, Wir boten, dag unſer jegiges Unternehmen eben fo wiel 
Unterfügung finden fol, als das Mufeum des Wunder 
vollen; die Fortiegung wird aladann bald ericheinen. 

9. R. Sauerländer in Aarau if binlinglih mit 
Eremplaren von beiden Werken verfeben, 


Anzeige 
für die VBefiger der jweiten und dritten Muflage der erſten 
fieben Bände des 


Eonverfationd-Rericons, 


Wir benachrichtigen biermit die Befiger der zweiten und 
dritten Muflage des Eonverfarions-Lericons , daß wir alle neuem 
Artitel, fo wie alle Zufäge, Verbeſſerungen und Berichtigungen 
von einiger Wichtigkeit, welche in der neuen vierten 
Auflage des genannten Lericong entbalten find, in einem elanen 
Bupplementband vereinigt baben, der fich über die erſten fieben 
Bände erfireft und vor furzem die Prefie verlaſſen bat; (Die 
legten drei Bände find fih in allen Auflagen 
gleid.) Durch diefen Gupplementband fommen nun die 
frübern Käufer in den vollen Befig alles deſſen, was dir Läufer 
der gegentwärtigen vierten Wuflage mebr und anders erbalten, 
und wir bofen, dag jene um fo meniger fdumen werden, 
ihre Eremplare durch den überaus reichbaltigen Supplemente 
band zu fompletiren , je mehr mir dabei eingig und allein ibe 
Anterefie berücfichttat haben. Wir bemerken bier nur, daß 
wir bei der Zufammenfellung des Supplementbandes den erfien 
Drud zur jweiten Auflage zum Grunde gelegt und alles Wich⸗ 
tige darein aufgenommen haben, mas die vierte Auflage vor 
diefem voraus bat; wodurch freilich der Uebeldand eingetreten 
it (der aber unvermeidlich war), daß die Befiger der ſpoͤtern 
Drude der zweiten und die der dritten Auflage eine Anzabf 
Artikel doppelt erbalten, Dafür if aber auch der Preis dieſes 
73 Bogen flarfen Gupplementbandes nur auf 6 Fr. befimmet 
morden. (Schreibvanier 8 Fr.) 


Leipzig, den ı5 Januar 1517. 
a 3 F. 4. Brockhaus. 


(Dieſer Supplementband if zu etbalten: in Aarau bei 
Sauerfänder; in Zürich bei Drei, Fükli u. Comp. Aieqler, 
Tracdhsler; in Bafel bei Flick; in St. Ballen bei Huber u. 
Comp. ; in Winterthur in der Gteinerfchen Buchhandlung.) 


Zweite Geldstagsverlängerungs-PBublifation. 

Aus teiftigen , dem boden Nichter dargegebenen Gruͤnden 
if der Beldstag des Johannes Bichſel, geweſenen Lebenmwirtbs 
ju Hermiswol, neuerdings bis und mit dem 6 April ı5ı8 ver» 
fängert worden, j 

Was jur Kenntniß der reipeltiven Blaubiger gebracht wich 


d 
a Amtichreiberei Wangen, 


aarauet 


zeitung. 





Montag 


Nro. 23, 


den 23 Februar 1848, 


(Berlent und gebrudt bei 9, R. Gaurrländer,) 





Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft: Visttumsangefegenheiten; mertwürdiger Nedrägandel in Freiburg: Kundmachung des Erjichungsratit in 
St. Gallen Staatekalender von Baſel n.d.w. — Pranfreihr Nachrichten aus Paris; von der Seine, — England, — Deutſchland. — 
Maas und Gewicht Sohem im Großherzogihum Helen (Beſchtuth. 





Schmweizerifhe Eidsgenoffenfhaft, 


"Die Regierung des Standes Soletburn bat nunmehr 
ihren Willen für die Errihtung eines abgefonderten und eigenen 
Bietdams entihieden ausgeſprochen; die Rathsberren von Roll 
und Suri ſind am 15 Februar nochmals in Lugern eingetrofien, 


um dem Heren Anternunsius davon Kunde zu geben und ihm 


zugleich das bafür an den beil, Vater geſtellte ebtfurchtevolle 
Anſuchen zu überreichen. Buch die Stände Luzern und Bern 
baben nun unmittelbar in Rom für die Genehmigung der von 
ihnen entworfenen neuen Organiſation des Bisthbams Bafel 
Schritte getban, nachdem ihre Abgeordneten nah Offenburg 
don dem Seren Ffürübiſchof die Zuficherung feiner Mitwirfung 
für ihre Abbchten erbalten harten. 

Der große Rath des Brandes Bafel bat in feiner Sibung 
bom 9 Fer. alle beflebenden Staatsabgaben für das Yabr 1515 
beiiätigt. 

Dir im der meuerlihen Sihung des nroßen Nathes des 
Standes Freiburg behandelte merfwürdige Rechtöfall mußte 
guerit als Kompetemgfrage beurtbeilt werden. Es handelte ſich 
um ein Nebiſtonsgeſuch in Yinem Kriminalprozeſſe, worin der 
große Math felbü bereits unterm 17 Mai 1513 den Bellagten 
losgefprochen und den Kläger ju Koflen- und Schadenerſath 
veruribeilt batte (vergl. Harauer Beit, 1817, Mr. 81). Die 
unterfiegende Bartei fuchte um Neviion an, und bediente fich 
Dafür eines Geſehes vom 9. 1813, welches Revbiſion gelattet, 
wo der Richter nicht Über alle zwiſchen den Parteien ſtreitigen 
Vunkte entfchieden bat. Die gegnerifche Partei behauptete, 
dieſec Geſeh beziche Ach nur auf den bärgerlichen Rechtsgang 
“und könne auf Kriminalprojeffe nicht angewandt werben. Das 
Worilationsgericht folug am 4 März 1816 das Revilönsgefuch 
ab. Bon dieſem Urtheil appelirte die Partei am den großen 

„Hath. Vbr Gegner aber. machte gegen dieſe Mpselation eine 
peremotoriſche Einwendung, die auch gedruckt id.“) Er flellte 
nämlich vor: Unter der Mediationederfaſſung babe allerdings 
in gewiflen bürgerlidien &treitpändeln (mern Ge fogenannten 
Kotal-Auin, Berlun der Ebre u. f. m. betrafen) bie Appellation 

an dem großen Hart Matt gefunden, und in dem obmaltenden 

*) Exception que Lodolphe Marmet, de Lauterbach, a apposte 

% la demande des enfans de Pierre Helfer, de Lourteos, ten-+ 

” damıe a obienis Nacees dsvant LE, EE, du Geaml-Lonseil de 
da vie ripubbaee de Khong di ©. 4). 
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Fall, obglelch er ein Kriminalorojeß mar, babe ſelne Gegen⸗ 
partei aus beionderer Gunſt ebenfalls Zutritt vor den großen 
Rath (im Jabr 1813) erbalten. Seitber aber habe der Kanton 
eine andere Verfaſſung und andere Bebörden und dieſe bin- 
wieder auch veränderte Stellung und Befugniſſe erbaiten. Die 
neue Berfafung fele Katt des vormaligen Appelationsgerichts 
einen Appellationtrath auf, melder leptinftanglich Bivil» und 
Kriorinaifäle beurtbeilt , mit der einzigen Ausnahme, dad die 
Todesurtbeile vor den fleinen Rath gezogen werden. Un den 
großen Math bingegen kann der früher Hatı gefundene Rekurs 
in gewiſſen bürgerlichen &treitfälen nidt mehr genommen 
werben. Die feit zwei Habren beflebende neue und in der au⸗ 
gedeuteten Hinficht weſentlich abgeänderte Verfaſſung mag deme 
nach die Uppellction von dem meuen unter der gegenmärtigen 
Berfafana gefallten Urtheil des Appellationgraths (welches die 
nachaeiachıe Merian abſa agt) micht geſatten. — 

Der große Ratb bat aber bierauf unterm 20 Januar d. J.: 
„in Erwägung, es lönne die neuere Belehaebung , melde dem 
aroßen Mash jede richterlihe Befugnißz benimmt, auf einen 
Handel nicht rückwirken, der vor ihrer Kundmachung begonuen 
und adgeurtbeilt worden ; in dem Beitpunfte, wa beſagtes Um 
ibeil gefällt ward, babe noch fein Geſetz jenen Zutritt vor. ber 
böchlen Randesbebörde verſperrt, den die medlattondinadige 
Drganifation den Parteien in gewiſſen Faͤllen gewährte; es 
babe der Kriminalprogeh, bei dem ein förmlicher Kläger auf- 
tritt, vieles von der Matur und Eigenichait des Ziwilbandels 
an ſich — zu Recht geforoden und erdannt: Es fei Rudolvs 
Marmet in feiner peremproriichen Einwendung unbegsündek, 
fammt Kofenfolge.“ — Auf das Reviſionsgeſuch feld und 
deſſen erfolgte Bewährung kommen wir in ziner folgenden 
Numer jurück. 

Mit Genehmigung des Meinen Matbed des Standes Sp. 
Ballen vom 5 Febr. in eine Kundmachung des enangelifchen 
Erziehungsratbs am die Schulvorgelchten und Aeltecu ber eban⸗ 
geliichen. Gemeinden vom 31 Yan, erihienen, maria die Ver⸗ 
nachläfßgung des Shulbriuche grrügt-und ernär Erinnerungen 
darüber ertheilt worden. Was beifen (beißt ed u.a.) ale nah 
fo gute Einrichtungen, mas bie Tuchtigkeit der Lebrer, die 
Aufüche Der Schulinfveftoren, wenn die Gemeindswsgelrhten 
feloi den Schulbeſuch dee Kinder. auf eine ſchadiche Welſe 
benachuchtigen, u. & m. . F 

Dia Witgliedeen des großen Rats, latboliſcher Religion 
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des Kantons St. Ballen if der von dem Adminiſtrationsrath 
bearbeitete Entwurf einer Schulordnung für die farboliichen 
Gemeinden des Kantons in gedrudten Abſchriften mitgerbeilt 
worden. Er umfaßt in 76 Artikeln Befugſame und Obliegen- 
beiten ber in den Gemeinden aufgeſtelten Schultäthe, bie 
Wahlart der Schullehrer und die Verwaltung der Schulfonds. 
Die Annahme dir Stelle im Gemeindſchulrath if für mäblbare 
Schulgenoſſen und für eine zweijahrige Umtsdauer verpflichtend, 
Aeltern, die ibee Kinder nicht zur Schule fenden, ſollen Geld 
buße zablen, und unvermögenden Falls mit Arreft oder Ge⸗ 
meindsfrobndiendten büßen. Das Minimum des Bebalts der 
Schullebrer wird auf 200 Pr. für ein ganzes Schuljahr, und 
auf 100 Fr. für den balbiährigen Unterricht beilimmt. Wo fein 
Schulfond vorbanden ik, oder deſſen Sinfen nicht binreichen, 
fol vom Verwaltungsrath ein verbältnißmäßiges Schulgeld 
beftimmt werden, und mo auch diefes nicht binreicht , ſollen die 
Schulgenoſen eine Bermögensahgabe gablen. Kinder, die noch 
nich 6%, Bahr alt find, merden nicht in die Schule aufge 
nommen. 

Einige die Naturgefchichte der Schmeis vielfältig berüb- 
rende geologiiche Aufgaben bat der gelebrte und vortrefflide 
vormalige italienifhe Gelhäftsträger in der Schweiz, Heer 
Biambattifta Benturi, im einer dem Infitur der Willen- 
ſchaften zu Mailand gebaltenen und befonders gedrudten Bor 
fefung (Memoria intorno ad aleuni Fenomeni geologici. Pavia, 
41817. 39 &, 4) bebandelt. Mm meilten verweilt der Berfafler 
bei den merkwürdigen Felsblocken, die in Bralten, wie in der 
Schweiz und Im vielen andern Bändern mebr , vereinzelt in febr 
großen Entfernungen von ibren ungmeideutig macjumeifenden 
urfprünglichen Lagerflätten im Alvengebirge angetroffen werden. 
Der geitireiche Forſcher gefäut ſich in der Empfeblung und Aus⸗ 
fhmüdung der Hovorbefe, melde diefe Aelsmallen in einer 
Brit, mo das Meer unfere Ebenen. und Tbäler dedte, auf 
mächtigen Gletſcher und Eisflöden ibre Reife und Verfehung 
machen läßt. 

Der Staatsfalender des Kantons Baſel bat feinen Titel 
etwas modernifirt und die übrige Einrichtung beibebaften (wergl. 
Barauer Zeit, 1817, Mr. 44). Pas Berzeichniß der Negie- 
sungsbebörden und Beamten des Kantons Bafel 
anf das Babr 1818 (Baſel, bei Schmeigbaufer. 96 S. 8.) 
zeigt als Amtsburgermeifler Ihro Weisheit den Hrn. Martin 
de C. W. Wenck, und als zweiten Burgermeilier den Seren 
2.9. Wieland. Die Nniverfität bat nochmals jmei Brofefforen 
verloren, und «8 beißt icht: „Die iuridiiche Fakultat if der 

“malen erledigt“, und bei der phbilefopbifhen Fakultät lieſet 
man: „Bafant ſind die Lebrfäble des Natur» und Mölker 
rechts, der bebröifchen Sorache, der Phyſik, der Beide, 
der Logit und Metaptofil.“ Das Gymnaſium, unter dem Rektor 
Hanhart, mit fünf Lehrern und vier Unterlebrern , welche an- 
seuommene Bchrer beißen, kommt zum erfienmal vor; ibm 
folgen die Realſchule mit einem Lebrer und die Stadtgemeinde 
ſchulen. Der unbedienferen Geiftlichen find ſtatt 14 nun 13, 
Der Miltär-Etat oder das Dffisierforns des Standes Baſel if 
wiederbergehelt, Unter feinen fünf Oberſten Und die Ratboherrn 


Steblin und Minder, und die mei eidsgchöfüfchen Oberen 
Burkhardt und Lichtenban. Der Oberfilieutenants find zwölf. 

Bon des Hrir. Brofefiors Meisner Mufeum der Naturr 
gelhihrte Helvetiens in Bern, oder Beichreibungen 
und Abbildungen der merfwürdigfen Brgenitände, die in den 
natarbifloriihen Sammlungen auf der Bibliotbekgallerie zu 
Bern enthalten find, iſt kürzlich die fiebente und achte Numer 
(Bern / bei Burgdorfer. 4.) erſchienen, mit drei bray geſtoche · 
nen und folorirten Blättern, auf denen der bärtine Geieradler 
und der großföpfige Tauß, eine neue und bier suerü befchriebene 
Eulenart, abgebilder find. Der Text enthalt die Naturbeſchrei⸗ 
bung und Marurgeichichte der zwei merkwürdigen Tbierarten. 
Dem Muafeum felbi, deilen rafcherer Fortaang verbeißen wird, 
muß man, als einen müplichen und rübmlichen Infitur, das 
beiie Bedeiben wünſchen. Es fol künftig in zwei felbfidändigen 
Abrbeilungen, der Soologie und Botanik, von denen jeder ein- 
zelne Hefte gewidmer bleiden, ausgegeben werden. 


Franftreid. 

Durch eine in väterlicher Sprache abgefaßte Fön. Orbonnanz 
vom 6 d. befieblt der König, daß die Brofuratoren und Brä> 
feften alle drei Monate ausführliche Berichte über alle gefangen 
ſhenden Individuen einzieben und die Bräfeften vor dem 1 Mai 
jedes Jahre dem Miniher vom Innern das Vergeichniß derer 
eingeben ſollen, welche durch gute Auffübrang, Berlerung u. f. m, 
Üich befonders bemerkbar aemacht haben. Dieler Miniker wird 
diefes Bergeihniß dem Siegelbewabrer zuſtellen, damit Diefer 
feinerfeite bei den Brofuratoren, in Deren Gerichteſotengel die 
Vetreffenden verurtheilt worden And, Erfundigung über das 
ibnen jur La gefommene Vergeben einziebe und fodann das 
Mefultat dem Könige vorlege, dermaßen, daß am 25 Auguf 
(Heimrichstage) der Enticheid von Er, Mai. erfolgen könne. 

Aus Nantes vernimmt man, daß in der Schmwefelgrube auf 
der Inſel St. Lucie der Ausbruch eines Vulkans fatt gebadt 
babe; Die Erde if eingelürgt , und auf dem Berge bildete Ach 
fodann ein Zeich, in welchem Fifche chen. 

Nachdem das Seunenverhör im der Sache des falſchen 
Daupbin, Matburin Bruncau, beendiat war, wurde dieſer — 
unbegreiflichermeife febr viel Aufichen erregende — gemeine 
Mbentheurer am 16 d. verbört. Wir fübren einige feiner Ant» 
mworten an, Frage, Wie beißt Hhr? Antw. Ludwig Karl, 
Heriog von Provence, Fr. Wie alt feid br? A. Dh weiß 
es bei Gott nicht, gebt nach Berfailles, ihr finder es im der 
Bibllothek, oder beffer, wenn ibe mollt, in den Zullerien. 
Br. Eure Wobnung? 9. Ich bin im Bantbeon, Br. Wo feid 
Kbr geboren? A. Dh glaube in Verſailles, ich babe noch eine 
Schweher Bictoire, Fr. Wellen Standes (Ein) feid Bor? 
A. Dh bin der Ebef aler Stande (Chef de tous les dtats); ich 
bin ein Meiſterſtück Cchef-d’oeuvre), — Das Verbör ward am 16 
nicht beendigt. Aus allem bisher Bekannten ergibt fh, daß 
M. Bruncau feinen Spaß mit dem Bublitum und den Verhör⸗ 
richtern auf eine plumpe Art treiber. 

Bon der Seine, den 12 Februar, 

Man bat die Nachricht, daB mähftens die Zahl der Mit« 

glieder der Paireftammer eine anſehnliche Bermebrung erbaltın 
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wird. Unter den neuernanmen Valrs ſoben ſich mebrere Mat ⸗ 
ſchalle und andere ausgezeichnete Perſonen befinden, die ſchon 
vormals dieſer Kammer angebort baben, allein nach der zweiten 
Müdtehr des Konigs von derſelden ausnefchlofen wurden, weil 
he während der bunders Tage in jener Kammer Eis und Stimme 
batten , mie unter andern Die Marſchalle Herzog von Danzig 
(Refebore), Herzog von Albufera (Euer), Hetzog von Trevifo 
(Mortier) u. a. 

Auch verfichere man, daß der bisherige Siegelbewabrer 
Hr. Basquier die Bairswärde erbalten wird, und Daß diefelbe 
auch einigen ausgezeichneten und ch zu diefer Würde durch ihr 
Uinfeben und Vermogen qualifizirenden Mitaliedern der Depu: 
tirtenlammer zu Theil werden fol, Hr. Roi mird unter den⸗ 
felben genannt. Diele Ernennung muß der Regierung in jeder 
Sinũcht wortbeilbaft fein, da fie die Babl ber zur liberalen 
Bartei gebörigen Bairs Hark vermehren und diefe Bartei um 
fo mebr in Etand fehen wird, der ultraronaliniıichen Bartei in 
der Bairstammer ‚ die befannılich fehr zablrcich id, mit Nach» 
Drud zu mwiderichen. 

Das Berüht von Beränderungen im Minifterium erbält 
6b. Hr. d'ambray fol die Kanzlerelle bebalten; die Funktionen 
Derfelben werben aber, wie es beißt, von Hrn. Basanier, der 
zum Bizefanjler ernannt werden fol, verfeben werden. Die 
Vereinigung der Miniſterien des Innern und der Boliyei unter 
Hrn. Decages ſcheint entichieden zu ſein. Man foricht auch von 
Unterdrückung des befondern Minifiertums des Fönıäl. Baufes, 
und von der Bereinigung der Funktionen defielben mit einem 
andern Miniderium, Graf Blacas befand ich bekanntlich von 
der ertien Reſtauration bis zum 20 März 1815 an der Spihe 
Diefes Miniteriums; feit der zweiten MNeflauration mar es nicht 
beieht und der Graf von Bradel verfab, als Direftor, die 
Stelle eines Minihers des königlichen Haufes. Es bieh, Herr 
von Blacas würde, nad feiner ſtückkehr vom Geſandtſchafts- 
pollen in Rom, bie Stelle wieder einnebnen. Wein alles 
Diefes wird in Zukunft nicht mebr ſtatt baben, fondern die 
Aufucht über das lonigl. Haus mit einem andern Minifterium 
vereinigt werden, mas gleichfalls eine bedeutende Oekonomie 
jur Folge baben wird, 

Es ſcheint nunmehr entſchieden ju fein, baß alle Berband- 
langen in Unfebung des Kontordats ihre Endſchaft erreicht 
baben, und daß es ganz beſtimmt nicht in Beratbung gezogen 
werden wird. Man fol entſchloſſen fein, bei dem Konlordbat 
von 1801 zu verbleiben. 

Es mird eine wichtige umd Auferfl merfmürdige Schrift 
angefündigt, Der Berfafler derfelben foll der Herzog von Raguſa 
fein, obgleich nur fein Adjutant als derſelbe angegeben wird. 
Sie wird die umfändliche Erzahlung der Vorfalle von Lyon, 
des Zuflandes, in welchem ich diefe Stadt und das Rdone- 
Departement bei der Ankunft des Herzogs in derfelben befanden, 
und die Maasregeln, melde der Herzog getroffen bat, entbal- 
ten, und fol mit großer Freimürbigfeit abgefaßt fein, Man 
derfichert, hie werde über Vieles. was bisher bunfel war, großes 
Richt verbreiten. Auch uder andere Dorfäle, befonders in den 
mittäylihen Gegenden, die bisher mit einem beinabe undurd» 


dringlichen Schleier bededft waren, erbält man jcht nach und 
nah die ſchon längk gewünſchten Aufſchlüſſe. 

On dem Finanz» Comite der Drputirtenfammer find bisher 
die Miniterialoorichtäge in Anſehung des Budget vin 1818 ſehr 
lebbaft dislutist worden. Die Miniden folen in dieſer Kom» 
miſſion an den Herren Eorbieres, de Bilele und Benoiſt vor⸗ 
säglih beftige Gegmer haben. Mam verfihert, es babe ich 
Varteigei in die Diekuſſion gemiſcht; die gemäßigte Bartei, 
unter dir Äh bei diefen Debatten die Herren Roi und Beuguot 
vorzüglich ansgezeichner haben, fol jedoch die Maiorität baden. 
Die zwei Mapporte werden, wie man glaubt, bis zum 23 Febr, 
voßendet fen können, da ale Materialien bereit liegen. &n- 
zwifcben ſind die Mapporteurs noch nicht ernannt. 

Die Ultta And von ibrem DOppofitionsfoflem aegen das Mi» 
nifertum noch nicht zurädgelommen, und bebarren vielmebe 
barınödiger als ie auf demfelben. Was vom ihrer angeblichen 
Annäberung verbreitet wurde, beruht auf falſchen Gerüchten. 

Es beißt, die auswärtigen Mächte hätten eingemwilligt, den 
Berrag der noch rückſtandigen Kriegstontribution in Inſkriptio⸗ 
nen auf das große Buch anzunebmen , und die totale Räumung 
von Frankreich durch die Ottupationetruppen werde im: nähen 
Sepiember erfolgen. Es fcheint aber nicht, daß bereits etwas 
darüber abgeſchloſſen if. 

England, 

Im Unterbaufe ward am 11 vom Lord Gafllereagb ein im 
Februar 1815 mit Portugal gefchlofener Eraftat vorgelegt, 
melder die Udſchaffung des Megerbandels betrifft. Der Druck 
ward beichlofen. England und Portugal -gelatten wechiels 
feitig » zufolge diefes Zraftats, die Durchſuchung der Schiffe 
ibrer Ungebörigen, welche im Verdacht ſtehen dürften, den 
Eilavenbandel zu treiben. Die ernere Macht zabit an letztere 
in zwei Terminen 300,000 Bf. Sterl. zu Bunfen portugieifcher 
Schiffe, die Durch beistifhe Kreujer bis zum 1 Juni 1814 ge⸗ 
nommen wurden. o 

Die von dem gleihen Minider begehrte Bewilligung von 
400,000 Bf. Sterl. für Spanien, ju deren Entrihtung (ich 
Enyland edenfalis verpflichtet babe, gab Anlaß zu Einmendun- 
gen, ward aber am Ende mit großer Mebrbeit ertbeilt, Die 
Gegner rügten die Schwierigkeiten , welche der emalifche Handel 
in Spanien finde ; es werde ein für denfelben febe nachtheiliges 
Ausſchlieſſungs - und Solfoiiem beobachtet, obne ſich an die 
frübere Hebung zu febren, gemäß welcher neue Ansrdnungen 
dieſer Art er mach ſechs Monaten von der Anzeige in Ausfühe 
rung gebracht wurden. Lord Gaflercagb verneinte die Richtig» 
keit der Befchuldigungsgründe nicht, klagte daß die ſpaniſche 
Regierung fib den vielen an Üe aemadıten Börflelungen von 
Seite des engliihen Miniſteriums nicht fügen wolle; eine 
indeß doch Hoffnung zu baldigem näbern Einverfändnife, und 
bielt dafür, Spanien verdiene der frengen Merkantilverfügun« 
gen wegen um fo eher ichonende Beurtheilung, als England 
felbit durch manche getroffene Anordnungen zu folcher Art von 
Behandlung das Veilpiel gegeben habe. 

Man foricht immer befimmter davon, daß auf mäciten 
Mai das Parlament anfgeloiet werden fol; auch will nam 


wiſſen, es werde Im Minikerkium eine große Veränderung fatt 
baben. Man faat, Zord Brenville merde Lord Liverpool erſetzen 
und dieſer werde ‚ feiner Rerundheit wegen, nach Nom acıen. 
Rord Eos eier oder Hr. Berle fol im Devarrement: des Junern 
Kord Endmouth erfehen: an Me Stelle des Marquis Haflinas, 


Der nach Europa jurüdfomme, werde Lord Melvile nach Andien 


geben , und an defien Stele der Marquis Welesien die Admi ⸗ 
ealität übernehmen. 

Die Brinzefün Sophie if aefäbrlih Frank. 

Am 31 Yaır, bar die Hl, welche die Aufhebung der Habend + 
Corpus Atte zurudnimmt , die fonigliche Behätigung erhalten. 


Deutſchlaänd. 

Oeffentliche Blätter melden aus Frankfurt vom 14 Febr: 
Mie man vernimmt, dürften die boben verbündeten Monarchen 
einen großen Theil dei Sommers bier zubringen. Wie es beißt, 
wird Se. Mai. der Kaifer von Rußland das Echmeigerlihe Palais 
auf der Zeil begieben, — Eeit gefiern iſt ein Gerücht im Um- 
Taufe, diffen Belättgung wir micht boffen wollen, Es beißt 
nämlich, die Dffupationsarmee würde aus Franfreih zurück. 
Heiogen werden, jedoch zur Sicherheit an dem Rbeinſtrom und 
in biefiger Gegend noch eine Zeitlang ſteben bleiben, 


Semerkungen über das neue Maas. und Gewicht⸗Syſtem 
im Grofbersogtbum Heſſen. 
(Beidtuß, ' 

Für die Beibehaltung dee bisherigen Apotbefergemichts gibt 
es manderlei Gründe. Doc liegen fie mrißfens nur im der 
Eintbreilung, die fh durch das Gtudiren und durch Das 
Nachſchlagen der Autoren fo einprägt und angemöbnt, dafi eine 
Aenderung darin Ichädlich werden lönnte. Auch ſchickt ſich 
ein befonderes Gewicht ganz gut zur befondern Beichenfprache 
in den Rezepten, Man vocht jmar gewaltig auf die allgemeine 
Gleichbeit dieſes Gewichts, allein He finder ſich doc bei einer 
genauen Unterfuchung eben nicht fo fcharf. 

Eben fo wenig gleich in das Juwelengewicht. Hat man 
doch Karate von 54 bis 72 fölnifchen Kıchtofenningtbrilen; und 
mandes Band möchte kaum willen, was für ein Juwelengewicht 
es bat oder baben fol, Aber aud meder die Wagen, noch das 
Verhbaͤltuiß der eingelnen Bemichttlüde, halten immer die gemaufie 
Brüfung aus, und die bobe Genauigkeit belebt nicht ſelten im 
Spparatprunf, Kadefien id das feine febr aangbare Waare, 
und mird auch nicht als Arjnei verfchrichen. Daber kann bier 
um fo mebr etwas Eigenes gedulder werden, als Der aus dem 
Gewicht abgeleitete Preis diefer foflbaren Dinge gar ſehr durch 
antre Cigenſchaften modifgirt wird. 

ber folten denn. auch die Bold«- und Gilberarheiter in der 
Ausnabme begriffen fein, fo müſſen wir giefcben „ daß fie unfrer 
Meinung nad ſolche nicht verdienen. Verarbeitetes Silber bat 
man bold in jeder Hausbaltung, es if ein immerwäbrendes 
Schachern damit, und das fann und follte mit beim allgemeinen 
Raudesgewicht geſcheben. Es if ſchwer einen Grund jur Geflat- 
tung einer Ausnahme ju finden, 

„.. Eine puiäbrlihe Nabe fcheint und vollends die zu 
fein, daß Kauflente bei ihrem Großhandel mit dem Anslande gch 
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auslandiſcher Manfe und Gewichte bedienen dürfen. Die Grenze 
intichen Brof- und Mleinbandel !äfı ib nicht genau beftimmen, 
und»mie leicht fönnen michtderaleichen fremder Maaße und Gewichte 
mißbraucht werden? Cie ind als ein antiedendes Uebel zu ber 
trachten, das zur Mranfheit des jezigen Maasweſens viel beie 
getragen bat. hre Mrtomendigfeit fält durd die Yuffledung 
richtiger MNedulconen, wenn Me ch, wie ed fein foll, auch auf 
die beranibarren Mlauße erſſeecken, ganz weg. Kaum follte man 
die framzöohichen metriſchen Maske und Gcmwichte, und auch da 
nicht ohne den Landesrtrmpel, dulden. 

Nach Art. X eriinecht Ach die Anwendung des meuen Maaßes 
mit Necht auch auf alle Maturafpräfiationen, alfo auch anf 
Zinſe, Gülten, Bereine, Zinsregiſter u. ſ. w. Biber bier dürfte 
man es erſt recht bedauern, bie obenberübrten Stufen eingeführt 
ja baben. Die Vervierfahungen merden da eine unerträglide 
Weitladuñgkeit; auf die ſechczebnfachen gufammengesogen, febr 
befhmweriide Rechnungen verurfachen. Denn mas im Alten cine 
runde Größe if, gebt im Neuen größtentbeils auf mancherlei 
tleinere Theile aus, Das erfordert größere Stufen als dic Vier⸗ 
fachen, und Rechnungs · Erleichterungen, mas Beides, mie ſchon 
oben gefagt, mur Das Zehnthetlige gemähren kann. An dieſer 
Ktivpe fcheiterten fchon viele Verſuche, ein anderes Maas da 
einzufübren, 

Her. XI - enthält etwas außerordentlich Erfreulihes: Die 
neuen Maaße und Gewichte ſoden gegen Abgabe der alten, fo 
fern dieſe fürs Alte noch brauchbar wären, unentgeldlidh 
verabfolat werden. Ziefe Berebrung dem Fürlien,. deſſen Herz 
einer ſolchen Erleichterung ofen Recht, und deſſen Weisheit die 
Mittel, fie wirklich angedeiben zu laſſen, zu erbalten mußte. 
Wenn es auch in andern Ländern an jenem woblmollenden 
Wilen nicht fehlt, fo dürfte es dach in mandem Lande an Kraft 
jum Volbringen mangeln. 

Weil man im Staate- wie im Brivatbaushbalt feine Sachen 
nach Gutdünfen ordnen fann, fo könnte es für unbefcheidene 
Dreiliigieit genommen werden, wenn fih eim Fremder darein 
miſcht. Allein bei einer folchen Aupalt find denn doch menigflens 
die Nachbarn auch interefiiet, die durch den Verkehr Antheil 
an den Größen und an ibrer Eintbeilung nehmen, Das bier 
Vorgetragene wird alfo hoffentlich. fo mie der Wunfch Entfhul« 
digung finden, dad Hriien» Darmfladt, anfatt ich cin ſolchec 
einzig eigenes Maasfofiem zu neben, und damit der deutſchen 
Kandesmaaße immer weniger werden, lieber eines feiner Nach⸗ 
barn hätte aufgebmen mögen, alfo entweder das unveränderte 
metrifche mie 1808, oder das baieriſche, oder badiche, oder die 
Magaße und Gewichte der freien Stadt Franlfurt, wozu man ſich 
dort, fo buntichedig es auch da im diefem Fache autfiebt, bereits 
Hoffnung machte, hauptſachlich aus dem Grunde, weil dieſe 
Stadt unter ibren neunerlei Peunden auch ein ſehr achtes 
von den verfchiedenen kölniſchen Pfunden ju beiten glautt, 


Rondon, vom 13 Febr. Konfolidirte drei vom Hundert 3044; 
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Schweizerifhe Eidsgenoifenichaft. 


Die vor einem Babe (Mar. 8. 1817, Mr. 36) umdänbli 
angesehene Eintichtung des Regierangat- und Adreb- 
Kalender des Kantons Zürich bat auf Das Jahr 1818 
Beine weſentliche Veränderung erlitten, Er ericheint diesmal 
(bei Oxell, Fuſli und Comp.) auf 260 Dftanieıten gedruckt 
und duch Weglaflung der unnügen Angabe vormals beflrideter 
Stellen der nunmehrigen Beamien ward einiger Raum gewon⸗ 
nen; dagegen Gnd die Bunter wieder zum Vorſchein gelommen 
und dadurch wird Hatihiichen Rechnern Die Selegenheit verſchafft/ 
uummerifche Berbälinsde zwiſchen Deut Bemict det Dunfer und 
Pommem im hähern und mieders-Dilaßerien ausjumitteln. Der 
Staattlalsadır bäise, Bunız ons. fü mit dieſer Esurtviße 
much defaßen folen, Die im ber Umgangafsrae des tägliden 
Ribens am ihrer Gehe umd bier auch garı unfdmldig ı, im 
die Amis» und Kanzleifprade übergetragen bingegen Mißver- 
Mdndnıfie erregen oder auch laetlich werden Tann, Eine Re 
Bauratıon walset Dabei auf feinen Fal ob. Im Gtaatstalender 
voriger Beiten gab es freilich auch Bunker und Herren, aber 
wochen beiden Hamden die Meier. Auſſer Zürich glaubt man, 
die Bunter bilden die adeliche Bunft, aber der Graasslalender 
weist, daß Bunter in der Schuferzunft üben und Herren in 
ber adelihen Konkafel. Auf die ridsgenöfüihen Behörden bat 
der Staatstalender Die Zunkerſchaft wicht übergetragen und ber 
font überal in demſelben als Bunter Sraatsrarh Eher 
bezeichnete Magifras beißt als Mitglied des eidsgenöfäfchen 
Berwaltungsrarhs ber Rriegsgelder für 1517 (eine Behörde, 
bie kaum in das Zabrbuch für 1818 gehörte), Herr Staats: 
sad won Efiber, 

Ba unveränderter Einrichtung (vgl, Yarauer Seit. 1817 
Me. 61) erſcheint das Etaatisregiment der Stadt und 
Revublit Ehjern für das Qabr 1515, mit der ange 
bängten Rujerner Welt- und Orbensgeiftlihfeit 
(bei Kan. Dieyer, 48 und 23&.8.). Elnem frübern Mebeldand 
der Titalatut ih jedt dadurch bezegnet, daß die Onädigen Herren 
Des großen Rathe nun auch einzeln, gleich denen des täglıden 
Ratbs, Hoibgeachte Herren beißen. Amteſchultbeiß if ser 
Winsenz Rärtimann und Altſchultbeitß Hr. Joſeph Karl Aurbyn. 
; Bm täglichen Raib Ünd als wirkliche Mitglieder manche Oder⸗ 
smimänner, fomobl jolde, die in ihren Amtstreiſen reüditen, 
als folge, Die ihre Bramtungen won der Haupidadt aus der⸗ 


walten. Der Beifllihfeit voran gebt der Hr. Bntermumtins 
Branciscus Bei’); feinen Hofflaat bilder der Kanıler und 
apooliſche Vretonotar Eylin, der Minsrite und Theoloqus 
Bingg umd der Beichtiger Brofefor Bisler, Um Ehordift Zugerm 
baden beide, bie wirflihen und die Titular-Ebarberren, ddp 
um einen yermindert; der erfcen nd obne den Prob neun, 
der Iegtern nur noch einer. Die Sabl der Seminarien hat 
ih von 15 auf 12 vermindert. Ein Pilitär- Etat if dieſem 
Gtaaistalender nicht beigefügt. 

Die ſqh weijeriſche Monatschronif (Banuar 1318) Liefert ein 
Verzeichnit der Babresgebalte oder Beſoldungen eines großen 
Tbeils ber Beamteten und Bedienfeten des 8. Solotburn. 
Dbrer Ungade nach betrug der Gebalt aller Beamten und An 
seüelten dieſes Kantons in den neuchen Seiten iäbılicdh 90,054 
Eranten, 2085 Märte Winkel umb 1083 Mütte Hafer, 

Die in der Gemeinde Lieftal, Kantons Bafcd , errichtete 
und von ber Menierung befätigte (die Bürgermeubır Wieland 
und Ebinger find Ebrynmitglicder derſelben) freimilige Wirttven« 
und Wailen-Berpflegungsgelellichaft für Kantons und Schweizer 
bürger bat eine erde Mechnung vom Herbſtmonat 1816 bis zum 
Gbrifmonat 1817 bekannt gemacht. Die Zabl ibrer Mitglieder 
beträgt 42, Die Einnabme non 591 Kr. 58H, ward nur durch 
50 Mranten Wusgabe vermindert, und Das Bermögen befiebt im 
511 #e. 4 88, 

Man erinnert ſich de6 Manifesto del gran Cousiglio del Can- 
tone Ticino al popolo (Lugano, 1814. 131 3. 8.), das auch 
„Bufgesogener Borbang ber Tonftitutionsverhandlungen 
der Deputirten des Teiins zu Zürich mit den Herren von Lech» - 
jelteen und Capo d'guria und mit dem Bräfdenten der Tage 
fagung *, beißen fonate. Ein jmar nicht fo volliändiges, aber 
nicht minder autbentifches Seitenüdf bierzu für den Kanton 
Solothurn liefert jegt der Wegmeifer in der Elbe» 
nenoffenfchaft (vom 17 Febt. 1818). Es melder u a. ber 
Solothurnſche Abgeordnete feinen Gnbigen Herren und Obern, 
aus Bürich unterar' 21 Januar 1814, den Eindruck, welchen der 
erhe Befuch bei dem Brafen Eavo d’Ihria auf ibn bervorbrachte, 
im folgenden Worten; „Nachdem mich der Herr Graf in ein 


*) Fraociscus Belli, nat, die 25 Aug. 1795, Basilicae Ananicnsis 
Canonicus, juris wtriasque Doctor, jaris publici et criuninalis 
in Romano archi-gyranasio Magister renunelatus, Romanae 
Religionis Carholicae Academise Sorius. 
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Kabinet geführt, Ming er geradezu an von unſern Angelegen · 
beiten mit fo viel Beſtimmtheit im Ausdrude und fo richtiger 
logiſcher Entwidelung der Begriffe zu fprechen» daß ich mir 
Feineswegs verbeblen konnte, einen fo geübten Denker als 
gewandten Diplomatiler wor mir zu baben, vor dem beinabe 
mein gänzliches Butrauen zu mir felbfi ſich verlieren mußte,“ 

Die Karlsraber Zeitung meldet: Am 19 d. batte der von 
ber fühmeigerifchen Eidsgenoſſenſchaft an das großberzogliche 
Ooflager abgeordnete aufferordentliche bevollmächtigte Gefandte, 
Gtaatsratb und Altbürgermeilier v. Efcher, die Ehre, Er. . 9. 
Dem Großherzog fein Beglaubiaungsſchreiben in einer feierlichen 
Audienz zu überreichen. Der Herr Befandte murde alsdann sur 
Yudienz bei Hhrer fönigl. Hobeit der Frau Großberjogin einge 
führt. 

Wir haben in N ro, 6 diefer Wilätter die altenmäßige Dar- 
fielung der Bebandlung gegeben, Die der Handelsmann Kuntler 
von St. Ballen in Frankfurt erfahren. Die Frankfurter Seitung 
enthält nun eine Widerlegung von’ J. M. Hobmiesner, die wir, 
Aufgefordert durch denfelben, im Weſentlichen bier mittbeilen 

nDie Sache (fagt Herr HM. Hobmwiesner) if diefer 
Hn dem Habr 1509 (nicht im Yabr 1810) übernabm ich ein 
Kommilbons-Belihäft der Gebrüder Eouncler von Cette bei 
Montvpellier (micht, mie irrig berid tet il, des Hrn, Kaſpat Hein- 
rich Kunfler von Et. Galen), in franzöffhen und fpanifchen 
Meinen. Dieſes unter beiiändiger verfonliher Mitwirkung der 
bier antefenden Gebrüder Councler bis zum Ende des Jahres 
1513 geführte Geſchäft nahm, bei veränderten, dieſtt Att von 
Geſchaften nachtbeiligen Seitverbältniffen, im Kaufe einiger Jabre 
eine für die Gebrüder Gouneler fo ungünfiige Wendung , daß 
ich, mm bei einem bedeusenden mir zu gute fommenden Vor ⸗ 
ſchuß nicht der Gefahr wirklichen Berlufes mich ansjufehen, 
um jene Seit den Gebrüdern Councher das Kommiſſions ⸗Geſchäft 
auffündigen mußte, Mach mebrern mic über meine Vorſchüſſe 
bedenftich machenden Ausflüchten gegen diefe Auftündigung ſchlu⸗ 
gen die Gebrüder Eouncler felbit, in Folge des unter uns beflc- 
benden Vertrags, vor, Arbirres zu etwäblen, welche unfere 
Belchäfis « Verbältniffe Äuseinanderfehen follten ? bie. Arbitres 
wurden erwäblt, und fingen im Sommer 1814 ihre Arbeiten an; 
da aber die Gehrider Eouncler faben, dab fie mach der zu erwar · 
tenden Entſcheidung auf das Geſchaäft nichts won mir beraus- 
bekommen. würden, nabmen fie die Vollmacht des von ibnen 
ermäblten Arbitre zurück, und begingen hierdurch einen Vertrags 
bruch , weldher meine Bedenklichkeiten, in Anfebung der mir an 
fir sufiebenden betrachtlichen Vorfchäffe, vermebren mußte, Das 
Weitere Benehmen der Gebrüder Eouncler berechtigte mich Heigend 
ze Erareifung ieder Rriqtlichen Sicherheits « Mansregel; als 
aber ım Krüblıng des Yabıs 1815 allen damals in Frankfurt 
fib aufbaltenden Frampoien, und daber auch dem Herren Haivar 
Heinrich Eouncler, welcher ich unter der Fırma von Gebrüder 
Eouncies von Cette noch bier befand, aus politifchen Bründen 
beiohlen ward, die biefige Stadt zu verlaffen , und derſelbe bei 
der öffentlichen fompetenten Stelle, mo ich ıbm vorfordern ließ / 
erflärte, daß er mich meiner Forderung wegen micht befriedigen 
dönne, fo blich mir michte übrig, als gegen ihn, zur Sicherbeit 


des bereinfligen Urteils, u die in Rechten fMattbafte im den 
Frankfurter Gtathtarrehten gemauer befimmte Weile, einen 
Berlonal » Arren zu ermirten. Diefer obne Anſtand, nah Bow 
legung meines Eonto » Eorcents, verbängte. Arreſt deſſen Hufe 
bebung der Herr Kafpar Heinrich Councler von Ceite, durch 
Reiflung genugfamer Kaution für den Bgrag meiner Forderungen, 
in jedem Augenblicke hätte erwirken fönnen , hatte die Anftchung 
meiner Klage gegen die Gebrüder Bouncler bei den biefigen 
Gerichten zur unmittelbaren rechtlichen Folge. Der ſehr beftig 
geführte Prozeß, im welchem der Bellaste, Herr Councler von 
Gette, ſich von feiner Seite in offenbarem Widerfpeuch gegen 
unfere Geichäfts» Vertrags» Berbältniffe, und auf eine mit der 
Eigenſchaft, im welcher allein er in Unfpruch genommen und 
arretirt ward, unvereinbare Weife, als Bürger von St. Gallen 
zu farafterifiren für gut fand, murde, der MWeiterungen und 
Ausflüchte des Beklagten ungeachtet, binnen einem Habre ju 
meinen Bunften entichieden; das Gericht ordnete jedoch, zur 
näbern Ziquidirung meiner Forderungen, eine ſchiedsrichterliche 
Unterfuhung und Entfcheidung an. Jede der Parteien ernannte 
einen Schiedsrichter, das Bericht den Dritten; fie murden im 
Auauf 18:6 ernannt und veroflichtet, Ich leate denſelden meine 
Beredinungen und Belege fogleih vor; Herr Conncley jögerte 
mit Einreimung feiner Bemerkungen bis zum 28 Juni 1817, wo 
er dann, mit denfelben, eine Nribe meiflentheils erdichteter, 
zum Theil dopvelt und dreifach wiederholter Anton nunım im 
aufflelte, wornach ihm noch eine große Summe von mir jufom» 
men foßte, Als aber am 31 Degemder 1917, mach firenzfler und 
ängflichiler Unterfuchung , die Herren Echiedsrichter ihre Arbeit 
vollendet hatten, zeigte es ſich, daß meine bei weitem nicht gedeckte 
und neficherte Forderungen an Gebrüder Eouncler vom Ertte in 
der Hauptfache für liquid erachtet werden mußten. 

„Von einer Erlerigung des Berfonal- Arreiles des Herrn 
Councler gegen Kaution war gegen das Ende des Jabres 1517 
zum erfienmal die Rede; diefe Kaution aber ſollte fi nicht auf 
meine Forderung bezieben und dieſe reell Achern, fondern nur 
auf die Verſon des Anbaftirten Ach erfireden. Deswegen konnte 
ich, dem von Anfang an eine genügende Kaution lieber gemefen 
wäre , als der fortgeſedte Üirre des Bellagten, in die Aufhebung 
des Verſonal⸗Arreſtes, wodurch ich mich aller Sicherungen 
meiner Forderungen begeben bätte, nicht einmilligen, und die 
Gerichte würden gegen die Geſetze geſprochen haben, wenn fit, 
unter foldhen Umfänden, durch Aufhebung des Arrefles, mich 
der mir gefeblich gebuhrenden Sicherheit für meine Gorderung 
hätten verlufiig erflären wollen,“ 

Mir bemerfen übrigens mit dem &t. Galer Erzäbler, mr 
im Vorbeigeben, daß, wenn Hr. Hobmiesner in dem Councler 
de Gette den St. Galler ⸗ Bürger Kafp. Heinrid Kunkler nicht 
ertennen will, dies ein mohlverdientes Auspfeifen aller derer if, 
die ibren ehrlichen deutſchen Namen verbungen, S 


Enaland, 
Es if Auffer Bweifel, daß der Erbyring von Hefien-Homburg, 
öfterreichifcher Gencral der Kavallerie und Ambaber des vierten 
Hufaren » Regiments (geb. 1769) ficb mit der Brinzeffin Elifaberb, 


Schweſter des Prinz Regenten (geb. 1770), vermählen wird, Das 
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SHelritbtgut det Ichtern wied 40,000 Bf. Sterl. u. die Musiiener 
eine jährliche Mente von 15,000 Bf. Sterl. beiragen. milden 
Dim Herzog von Elarence umd einer dünıichen Wrinyiön hol eben- 
fals eine Heirarh im ‚Werte fein, , 

In dem vor Kurzem erwäbnten Schreiben des uf, Kaifers 
Alexander an den Berioa von Wlington megen der Onter- 
bandiung über Brivatreflamationen if eines Memorial gedacht, 
das bieruber aufgeſeht wurde. Daſſelde foll Äh nad einer 
genauen Beſchreibung der an Frankreich gemachten Forderungen 
vw. a. folgendermaßen ausdrüden: daß der Kaifer, wenn es 
feine andere Antereffen als feiner eigenen Unterthanen (Bolen 
und Rufen) beträfe, feine Anfprüche fabren laſſen wote; da 
aber diefe Forderungen an ſich aerecht ferien, jo mühten fie 
befriedigt werden , jedoch auf eine Weile, daß Franfreih Be- 
zablung zu leiten im &tande fei. Der Kaifer ermabnt zugleich, 
dabin ju ſeben, daß aus dieſen Schwierigkeiten feine Uncinig- i 
Beit entftebe; dee Genius des Voren laure fiets auf Belegen«' 
beit, neue Unordnungen zu erregen und das Merl zu serflören, 
Das ein alücflicher Bund volender babe. Schließlich empfieblt 
er, daß Frankreich mit aller der Echonung bebandelt werden’ 
möge, die man feiner Lage fhuldig fei; daß es aber allen ge» 
rechten Forderungen, fo meit es moglich ih, Senäge teiften 
müle u. ſ. m. 

Fra-ztreuch. 
Varls, der 49 Xoruar 2 
alas bat ſich bier eine Begebenbeit —* welche 
einiges Aufſehen macht. Mbends 6 Mbr Fam ein großer, wobl⸗ 
„gelofterer und gut gefleiderer Mann in die Tuilerien, und 
begebrte bei der Herjogin von Angouleme' Horaelaffen zu werden; 
‚als der Zutritt abgeichlagen ward, übergab er einen Brief für! 
Obte kön. H. Bon dem Barillon Marfari begab er fih in den 
Barilon Flora und gelangte bis in das Borzimmer des Svpeiſe⸗ 
jimmers des Königs, wo Se. Mai. eben ju Mittag ſpeiſete. 
Dort baltın die Bardes du Eorys Wache; der Fremde wollte 
weiter; man fragte: wohin? er antwortete; zum Könige. 
Huf ide Frage, mer er fei, ermiederte er nur, er muſſe mit 
Dem Könige ſprechen. Man balt ibn fofort an, und führt ihn 
Die Stiege binab. Unterwegs bot er dem Korporal der Hundert, 
Schweizer anſebnliche Eummeh, wenn gr made, daß er den 
‚König Iprechen fonue: „Kann ich den König nicht Sprechen ,; 
fo din ich verloren; ich bin Karl von Navarra,“ Auf der 
Wactflube bot er 500 Fr., wenn man ein Echreiben ., das er, 
bei uch batte, Er. Mat. zufiele. Man entlleidete ibn, und, 
fand keinerlei Inſtrumente oder irgend etwas Berdächtiges, wobl 
aber Gold und mehrere Bticfe. &s ſche int ein Mann vdon En 
jiebung zu fein. Er aͤuſſerte ch unter anderm, der König mürde, 
ibn fogleih als Karl von Navarra an einer Dunde ertennens 
Man bat ibn dem Beneraldab. übergeben, der ibn berbörte. 
Aus Rouen vemimme man, dab der Prozeß des, bott ver 
bafteten falſchen Daubbins ch feinem Eude nape ; der Geueral⸗ 
Profurator des Königs. hat auf fünftährige, Gefanaenſchaft and 
gertagen. Man if begterig, die Vertheidiger ‚Däcfes —RR 
zu vernehmen Bu — mir 
Der König bat den Hrn, Due /tiuen / ſeiner exien PER 


oprde ; 


Diener, um bemfelben einen neuen Beweis feines Woblwollens 
zu geben, und, ſo viel möglich, den im Teſtament Ludwigs XVI 
rad üchtlich deſſeldea auggedräften Wunſch zu erfullen, in den 
Baronenftand erhoben. 

Das neue Douanengelch, deifen Entwurf ber Finany 
minider und der Generaldiceltor der Douanen am- ti d. ber 
Deoutirtentammer überbrachten , iR nur Bervollidudigung und 
Werichtigung des beichenden Geſehes; aber von den ,angerrar 
genen Modifitationem berübrt keine die von der. Schwein nach⸗ 
gefuchten Bewiligungen , und der Genierilchen Uhrmacher: and 
Bijouteriewaaren oder der Freiburgiſchen Käle und Gtroß- 
seflechte if darin eben fo wenig aedadt, wie der Fabtikations⸗ 
jweige der öfllihen Schweiz; jener von dem franzölichen Dii- 
nifiee der lehtſabrigen Tagſatzung eingereichte Entwurf eimer 
föniglihen Ordonnan; war,- mie es fcheint, eim todtgeboengs 
Kind, von dem Niemand weiler gern ſprechen mag. Der einzige 
Gegenflaud ‚ welcher in dem neuen Geſehentwurf de Schweiz 
beseifie, int ein Folcher, den Frankreich germifermaßen gegen üe 
geltend macht, und von dem zu vermmuben flebt, daß. die 
Schweiger. wenig. geneigt fein dürften, den Yblchten des felbi« 
füchtigen Nachbars zu entforegben. Dex Baron von Sainz-Grsg . 
dene ich in feinem Dericbt darüber alſo aus: 

„Das oder» und. das niederrbeinifche Departement baden 
der 5 nargelielt, mie fie durch das beiebende Geſe h / 
ebuz- vah dem übrigen,Königeeich baraus irgend ein Vortbeil 
erwacht, eines Nupens beraubt werden, den ihnen ibee Lane, 
ibre Heerſtraten und alte Gewohnbeiten des Handels juicberten, 
indem der verbasene Tranſit der aus Foland nach der Schweiz 
gebenden Kolonjalmaaren diefe vom Eſſaß ausſchließt, und fe 
ibren Weg über das rechte Rbeinufer zu nebmen awiugta fie 
verlangten die Zulaſſung dieſer Waatın in Gtraßburg, von 
wo. digfeiben aach farzem Eutgenor üben Straßburg ausgeführt 
‚wurden. Die Belche von. 1414,,und 18/6 Hatten zum Bertbeil 
uniers Seehandels deu Tranfit frangöhicher und fremder. Colo⸗ 
nialwaarem geſtattet, jedoch nur ans dem Srebafen und mit 
Shliefung alles Eingangs.,auf- der Landgrenze. Die Mhein ⸗ 
‚departements verlangen eine Ausnabme bierven und ihr Ye» 

gebren hat Begenvorflehdungen, der Handelstammern unferer 
wichtigien -Seebafen ‚weranlaßt. ;Diefe Aellen vor, die Schimgiz 
ſei der Hauptahſatz fut die durch uniere Hafen tranfitirenden 
Kolonialwaaren, und es würde ſich dieſer Eranft, vermindern , 
wenn derjenige des Elſaßes für Die qus den Niederlanden nach 
ber Schweiz gebenden Kolonialmaaren damit fonfurriren longte. 
‚Sie bebaubien, bie Schweiz beriche, ‚bei den gegenmärtigen 
Berbältnifen. den Buder und Kafez obtteiler aus Havie, 
von Nantes, Bordeaug und Marjeitle, als ie, ſolche aus Holand 
bezieben tönnte; und de fdieifen daraus, daß, ‚mean dutch 
Dcfinung des Eliafied, wie es der Sal zu fein, fdreine‘, der 
Bezug aus Holland durn mohlfeilere Frachten "sder“ andere 
Darılge, die das rechte Rhein. fer nicht gema bet beguuſttat 
ein großes und wichtiges Aartonalintereie, nämlich 
dasjenige det Begünstigung „bed Etemeiens und’ de eg pantels 
zur. Sit, einem fee, ungergeordneten —2 autoeofert 
werden müßtg, Darauf antworten die Deputirien des elſaſzs: 
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dies wäre wobl der Fall, wenn der Schweiz eine Verbindung 
‚mit Hoßand geöffnet wurde, die fie nicht bereite beidt; «es 
verbalte ſch bingögen’anbers, ba iene Verbindung ſchon vor · 
banden und Frankreich fie zu bemmen oder jq unterlagen nit 
dm Stande id. Sie bebanpten ibrerfeits, bie Frachten auf 
beiden Rheinufern ſeien die nämlichen - und nicht Roenerfpar- 
mid, fondern leichteren Transport, ältere Verbindungen, mebr 
Sicherbeit und Einſicht im Handelsverkehr würde dem linten 
Mbeinnfer, wann e# geöffnet fein werd, mie fie ſich fchmeicheln, 
den Vorzug Ücheen, und bie Begünfigung, welche fe gach · 
ſuchen, würde demnach jur einzigen Bolge baden, den Mörin- 
Devartementen einen Bortbeil jugumenden , melden bie beſte⸗ 
Benden Gelege dem fremden jenfeitigen Ufer gewährten ; der 
Umfang dieſes Waarenzugs würde bingegen feine Veränderung 
erleiden. Dies iM auch mirflich das wahre Berbältniß der 
Sache; die königliche Regierung fand, Die Frage werde durch 
bie Bettachtung entichieden , daß es fich einzig um die Deffnung 
unferer Heerficaßen für einen Waarenzug band!e, der gleich 
Ger und alcich woblfeil font ſchon werbanden il, um dadurch, 
“obne Erweiterung der unabbängig von uns beüchinden Ver- 
Bältniffe, zwei Departemente , die viel Ungemach litten , in die 
Rage zu verfchen, dau Be an Bortbeilen Ebeil nehmen fönnen, 
melde jeyt dem Auslande allein zu gut kommeü. Sie trägt 
darum auch, zwar voll Achtung für die beücbende Befchgebüng, 
allein in der Mebergengung / daB Durch die jenen Brenpdeparter 
menten dewilligte Wobltbat die Vorteile, welche den Eee 
Droartementen bereits eingeräumt And, auf feine Weile benach- 
tbeifigt Werden, Darauf an, daß ber begehrte Zranft, unter 
Borichtsmaasnadmen , die alem Mißbrauch vorbeugen ‚ dewil · 


ligt werde.“ 
& ch weden. 

Man ſchreibt aus Helängör, vom 10 Febr.: Hier if die 
traurige Machricht eıngegangen, baf der König yon Schweden, 
Karl XIII, in Folge feiner lehten Kranfbeit zu Stockbolm mit 
Zode abgegangen fei. Ge. Mai., Dbeim des vorigen Königs, 
war geboren am 7 Ott. 1748, und hatte am 6 Yuni 1809 den 
Thron befiegen, 

Der 26 Banuar, am welchem ber Mronprin; fein 54 Babr 
wollendete, wurde diesmal durch bie Einweihung einer nenen 
Bnvalidenandals für die Gtodbolmer Befagung ausgezeichnet. 

Rußland. 

Sa einem Schreiben aus Moskau beißt 6: Was in dem Ichten. 
Babren feis dem Brandes gefcheben id, überkeigt alle Vorſtellung. 
Es id wirtlich ein Phönig, ſchoner aus der Aſche erflanden, Der 
Kreml bat feinen eigentbümlichen Karafter sicht nur erhalten, 
ſondern noch feblende Zuſatze in demſelben alten Geſchmack belom · 
"men. Bouledards haben ſich Hatt der Wähle gebildet, und umgeben 
Die verſchiedenen Abtheilungen der Stadt, Palläde find aus der 
Erde entfiegen. Die alten Kirchen haben dieſelde Form, bie fie 
vorher batten, und feldii die hämlihen Farben. Yupmilden Achm 
aoch viele Ruinen, und gegen 70,000 Maurer, Zimmerleute u. 
Dal. baben noch immer volle Arbeit, und merden fie auf mebrere 
Dabre haben, Dis Wollsmenge i8 (bon wieder auf 326,000 Gedien 
gehiigen. 


Der Kalfer von Wufland war am 28 Pan. in. erwünſchten 
Wohifein von Moskau zu St. Petersdurg angelangt. 

Die Lone Dänemark bar Ee. Mei. zum DBermittler der 
Differenzen aufserufen, die nom zwiſchen ihr und Saweden ig 
Hinucht der Bolzichung des Kieler Zriedensizattars obmalten. 


Deutfihlamnd, 


Hr. u. Kodebue wird in Kurzem in Fraukfurt ermartet und 
fol geionnen fein, dafcloh feinen Aufentbalt anf einige Zeit za 
acbmen. 

“m 18 d. reiste der Kronprinz von Preuffen, von Berlin 
kommend, durch Mürnberg. Er begibt Äh nach Ytalien, 

Swifden Würtemberg und Breuffen ıd der Abichoß and das 
Abfabrtegeld aud im Bejug auf die mıcht zum deutfchen Bunde 
geborgen preufülhen Prevınzen aufgeboben worden, 

Bm Kaffel uf ein Megierumgs + Ausichreiben vom 29 Yanuaz 
erſchienen, welches folgende Benimmanyen entbält: Dicenigen 
Selbimörder, melde ibres Werfiandes miche mächtig gemein 
fur, folglih Kinder, Sinnloſe, Krante im verflärkten Anfalle 
des bibigen Fiebers, und melancholiſche Berionen » follen ehtlich 
und mir Der gemöhnlichen Feierlichkeit beerdiget werben, weil 
in ſolchen Fallen ale Zurechnung binwegfallt; ledoch müſſen Diele 
Urſach en erweislichermaßen vorbanden geweſen fein. Wer aber 
wegen begangener Sunden und Lafer, aus Eitelkeit, um Schul⸗ 
Den willen , oder in der Krumfenbeit üh Das Hebrm nik ı hafken 
Reichnam fol zur Mnatomir abgeliefert, oder, wenn dieſes etwa 
wegen der Yabresgeit untbunlih u, mis Tagesandruch durch 
Taglöbher, obne einige Begleitung, in unbehängtem Garge, 
auf den Todtenbof gebracht, und an ber Mauer deſſelden begraben 
werden, Hat fodann Demand, wegen eines Berbrechens , und um 
der ibm bereits zuerkannten infamırenden Etrafe ja entgehen, 
id entleidt, fol jene Strafe, fo weit &4 tbunlich if, am deſſen 
Leichnam öffentlich vollzogen, oder, menn dieſes nicht angeht z 
derſelbe Durch des Nachrichters Beute unter dem Berichte einge» 
fbaret werden, Und zwar if dieſes Lehtere au alstann zu 
beobachten, wenn Demand wor erfolgtem Wetbeil, iedoch nachdem 
das Verbrechen ſchon erwielen oder eingeflanden worden in, ch 
um das Krben bringt. VVu bingenen das Berbremen neh nicht 
erreicien, oder eingeflanden , fo fol die Beerdigung in einer Ede 
des Todtenboies geſcheben. 

Es beißt, ber ruf. Geſandte, Graf Stackelberg, in Dien 
trete eime Meile nach Stalien an, und werde dur den Braftm 
Golofkin, ruf. Befandten in Stuttgart, erfcht. Ertlerer kehrt 
im Yugud aus Btalien zurück, um feinem erlaudten Bebieter 
bei deſſen Ankunft in Düfeldsıf, wo der vielbefprochene Fürken« 
kongteß Hatı Anden fol, aufjubarten. Man glaubt, der Kaifer 


von Rußland werde alsdann feinen Rüdweg über Wien nehmen 


und einige Seit Dort verweilen. 


Banden, vom 15 Febe. Konfolidirte drei vom Hundert 7934 3 
vier pom Hundert 9934; fünf vom Hundert 406 '5. 

Barie, vom 19 Febr. Bünf v. 9. tonfel. — 8 55 —2 
Baakkitien: 1s8 Br. 75 C. 

Wien, vom 14 Februar. Turs auf —B 22 * 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Die in Bern verſammelt gemelene eidéegenöſſiſche Kom- 
mifdon zu Berathung der Vorichläge für Ausdehnung der 
Kriegstafien des Bundeshaats bat dem Borert ein einmütbiges 
Befinden überreicht. das ohne Zweifel den Ständen zur In- 
fruftion für die Zaglagung mitgerheilt werden wird. Es gebt 
daſſelde, wie man hört, auf eine zu 100,000 Pr. berechnite &r- 
beöbung der jährlichen E:nnabmen der Kriegsgelder , wozu eine 
Hälfte dur Erböbung der Mremyabgaben auf Eonfume- Waaren, 
bie andere auf dem Wege des verfaffungsmäßigen Geldfontin- 
ebracht, und binmieder eime Hälfte in bie 

ale gelegt und die andere zu jäbrlichen 
Mixgresipien und m Wbilisie- Hossericht nermande merden follte. 
Vowmmgr 


Mebenbei enthält das Tommiſſtenal gutacien new 
gu Sicherung der bereits dem Keiegstafen beilimmten Breny 
abgabe, fo wie auch über Die Vermaltung diefer Bonds. 

Su Bürich (ind am 23 Febr. die Hdminifratoren der eid4- 
genötfichen Kriegsgelder für die Yufveltion der dafelbit befind- 
lichen Kafen eingetrofen. Neben der eigentlichen , dutch die 
Bundesverfofung aufgeheliten Kriegstafle, die auf den Betrag 
zweier Beldfontingenter (1,076,550 Ehmeizerfr.) in Baarſchaft 
andeigen fol, ward befanntlich, durch Tagſathungebeſchlüſſe, 
eine militariſche Neſerbekaſſe gefifter, deren Gelder jinstragend 
angelegt werden, und endlich in eine milisäzifche Brauchfafe 
vorhanden, zum Bebuf der laufenden Ausgaben. WRe dieſe 
drei Zaſſen And zwiſchen die drei Bororte vertbeilt und von der 
erfien oder Hauptfafe merden die Schlüſſel von dem aus eben 
Dielen Vororten gewählten drei Adminilitatoren vermabrt. 

Der Etaatsrasb des Kantons Wallis bat unterm 23 Jan, 
in Bemäßbeit des frübern Finanpfohems, einen umftändlichen 
Beichluß über die Batentgebübren für das Zahr 1518 erlaſſen; 
die abgabevflichtigen nd im verſchiedene Klaſſen eingerbeilt. 

Für die Gemeinden Biberifl, Welſchrohr, Menendorf und 
Bettiach im Kanten Solothurn ward im Jahr 1792 zu Bb- 
daltung von Mifionen eine Stifzung gemacht, die feitber un 
Verwendet geblieben. Seit Anfang dieſes Jabres wurden num 
einige Borgefehte diefer Ortſchaften durch einen Yefnitenfreund, 
der gern Milfiondre ins Kand brächte, angewieſen, mie «8 zur 
Erbauung und zum Brommen der Gemeinen, zu Gehorſam u. f. m. 
führen würde, wenn Miſſtousoredigten gebalten und obbemel- 
deter man auf ungefähr 2000 Bf: angeſtiegener Bond Hlerur 


Verwendet werben bürfte , weswegen and die Borgefehten,, doch 
oone Dermeldung des Herrn Chorherrn, mit diesfaligem Au⸗ 
ſachen vor die bobe Regierung gelangen möchten ; auf Die Vers 
mendung des Ichtern mar bereits aus dem Befuiter » Kollegium 
im Wallis die Aufiherung eingegangen, daß Bater Büntner, 
gewelener Bro’chor in Eolorburk , und vermutblich der ehe⸗ 
malige Bfarrer Tayſer von Stanz die Miſſton erhalten würde, 
Der Blau ſcheint reif zu fein; einige weltliche Gönner bat man 
von dem gerklichen und politiichen Guten der Miffonen zu 
überzeugen gelucht,, und num erwartes man das Anmelden der 
Gemernden vor Staatsratb. Die Beiltlichleit des Lande bürfte 
den Vlan mobl ichwerlich begünfligen, da ibre Bafleraleigen- 
faiten eben wicht der Unterſtüzung von Milhonärs bedürfen, 


‚and Dirfelbe. asößtentheils mir Würde und Erfolg dem heiligen 
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Der junge Mann, welcher ach jüngfhin in den Euilerien 
für Kari von Navarra ausgab, id ein Dabnfinnigerz. 
Namens Dufresne, den man feit einigen Tagen für bergeleht 
hielt. Er if in das grrenhaus nach Eharenton gebracht worden. 

Sn einer tiefen Steingrube, in einem Dorfe unweit Eaen, 
bat man Krotodilienfnocen gefunden. Dan fährt fort, nach⸗ 
jugraben. 

Der franzöhfche Gefandte in Kopeubagen, Graf Ferronaye/ 
bat dem König von Dänemark den neuen Orden der Ebrenlegion 
überbracht, wogegen Ge. M. dem Könige von Srantreich durch 
den dänifchen Geſandten in Paris, General Waltersdorf, den 
Elevbansenorden jufendete. Diefer ward am 18 d. im einer 
Brivatandienz übergeben, 

In ganz Frantreih And die Getreidepreiſe ſeht geſunken. 
Im Baris Loher der vierpfündige Raid Schwarzbrod 12 Sous/ 
ſfogenanates Beckerbrod 17 Sous. 

Bon der Seine, ben 16 Sebruar. : 

Die Herren Comte und Dunoyer haben fo eben dem ſecheten 
Band der Conseur europien beraudgeqeben. Er enthält einen 
reichhaltigen Muffap über die Belchafenbeit und die Organifarion 
der bewaffneten Macht, umfändliche Anpeigen und Uuszüge aus 
neuen politiihen Schriften; freimürbige Prüfung von Ursdeilen 
des Kaſſationshofes, mebrerer Brevotalgerichtsböfe und dergl. 
Unterfuchung des Brojzeſſes eines freiinnigen , neulich im Duell 
erfhofenen Schrifiſtellers, Namens Nigomer- Ba;in, vor dent 
Zribuunl zu Mans; bie Adfepungsgefhichte des Maire von 
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Availles. Der Iehte Abſchnitt, petite revne betitelt, gibt Notizen 
über den Brosch des Hrn. Scheffler, über den gan, neulich 
witder darch Beniamin Eonfants intereffante Schrift fo bekannt 
gewordenen Wilfrid Negnaule und deſſen Verurtbeilung zum 
Tode (die jedoch noch nicht in Bolljiebung gefegt ih), über die 
neueſte Broſchüte des Herzogs von Fitiames gegen die Mimfer, 
Über eine Keichenrede eines Biarrers von Grenoble; ſatutiſche 
Bemerlungen über Nachrichten, den Buland Frankreichs beiscfr 
fend, die aus Rallutta eingetroffen find; Morien üder den 
Brosch von Hone in England; einzelne Anekdoten jur zeitge 
ſchichte; einen Katalog von neuen Schriften, deren Anzeige in 
den Beitungen auf böbern Verebl mit datt baten durfte und 
Deren Unzabi ſeht betrachtlich iR u. ſ. w. — Die Herausgeber 
dieſes Werks, die anmitteſbat nach dem vom Kaſſalionsgericht 
in ihtem Broich ergangenen Urtheil in Freibeit geſetzt worden 
Ind, ſchreiben eben fo derb, mie vormals, ſo daß ibr Bert 
einen auffergebentisähen Abgang finder, 
Von der Rhone, den 22 Februar, 

: 2 Schleier, der bisher die Lyoner Angelegenbeiten vers 
Külite, beginnt fi gu lüften, und wir werden in Kurgem bie 
dortigen Ereiiniffe , die fo lange entiicht waren , in der nackten 
Wabrhbeit der Geſchichte erblicken. Der Anfang dazu id durch 
eine neue Brofchüre (Lyon en mil hwit cent dix-sept; Paris, ches 
Delaunay) gemacht, ‚die den Obern Fabvler, gewelenen Ebef 
des Benccaiftabs des Herzogs don Raguſa, zum Wertaſſer batı 


— — *eboriten, 
eine tramtagten » felbit gu befchreiben , fo harte 
mob! niemand mehr Befugniß dazu, ale der. Chef feines @reneral» 
Rabs, der fein beſtandiger Begleiter war und die genaueſten 
Umftände aller Votfälle fennen mußte. Daber bat auch feine 
Schrift um fo böberes Intereſſe. Sicher if, dab der Ober 
noch weit mebr hätte fagen können, als er wirklich gefagt bat; 
alein er bat und doch bereits tiefe Blicke binter-den Vorbang 
thun laſſen, und dies mag fürs erſte genug fein. Es fcheint, 
daß in Kurzem mehr von diefen Ereignifien jur Space tommen 
wird. 

Hier wird mun zjuerfi der Sat aufgefkellt und durch Gründe 
erroiefen, daß die angebliche Konfpiration vom 8 Zuti 1817 ein 
Bloßes Hirngefoinnf mar, die nicht mebr Mealität hatte, als 
alle die angeblichen frübern Verſcawörumgen, su deren Theater 
man Eon batte machen wollen ; daf smansig Gendarmen und 
einige Jager vom Prrendenkorps binreihend waren, um in 
Der Umgegend von Lyon die Ruhe berufiellen:- daß in ber 
Staͤdt felth micht die mindeſte Brmwegung Matt fand: daß das 
angebliche dirigende Comité nicht eriltirte m. 1. we Die- Wegier 
zung war höcht erlaunt, mie uns der Dberft Fabvier meldet, 
als fie ein Refultat ſah, das mit aben den vielen Bermu- 
abungen und Angaben fo wenig im Einklang fand. pre 
Bweifel vermebrten Hd, als fie die affijiellen Dofumente erbielt, 
melche ein Beamter (Senneville) Ihr Übermachte, der in den 
fhwierisfien Ungelenenheiten feine Ergebenbeit für die Fönigliche 
Gate fo unzweideutig am den Tag gelegt hatte. Dagegen 
erſtatteten die übtigen Betörden täalich neue Berichte Über die 
Umitiebe der Verſchworerz Be denunztirten neue Komplotte 


| kiateı ten 


und vervielfältigten die Berbaftmehmungen. Der Brevatal- 
nerichtsbof gab täglich feine blutigen Urtbeile. Die Regierung 
erfuhr, daß das ganje Depacıement unter dem fürdterlichien 
Schrecken feufste, daß verirrte Soldaten die rubigen Land» 
berobner wie Bürger einer mit Sturm eingenommenen Stadt 
bebandelten, daß die Agenten der kuoner Beborden noch großere 
Feindieligkeiten aegen fie verühten w.f.m. Darum beſchloß 
die Megierung, den Hetzeg von Raguſa mt anılerordentlichen 
Vollmachten nah Lvon zu Senden. Als er am 3 Erpt. 1517 
dafelııt eintraf, Mich er auf dieſelden Hinderniſſe, um bie 
Wabrbrit gu fennen, mie die Menierung ſelbſt. Die Berichte, 
die ihm ale Beborden erkatieten, marın gang einiörmig; fie 
maren beunrubigt and noch beffürzt über die fürchterlichen Ge⸗ 
fabren, Die fie, ibrer Meinang mac, beſchworen battemz fie 
sitirren fo viele Thatſacen, fo vide gebeime Entdrefungen, 
und griffen fo vereint die Meinung des einziaen Beamten an, 
der lich gegen ihre Ausfagen erbob, daß der Marſchall anfangs 
feld an die Wirklichkeit der Konfpiration alauden und Gh für 
überzeugt balten mußte, alles, mas geſcheben war, ſei eim 
notbmendiges Hebel gemefen. Allein fobald es ibm gelang, ans 
dem engen Birfel zu treten; in den er während der erden Tage 
feines Aufenthalts in Lyon gemiffermaßen gebannt war; fobald 
er ſich batte mit den durch ihr Bermögen, Kenntoife, Taralter 
und Indufrie achtungsmürdigfien Bürgern chen lanaen/ 
but Die Sraniſſ⸗ in Pnan munter ⸗ gun andern 
un. Er legte ich die Berpflichtung auf, alles ſelbſt 
zu (chen er su prüfen; er umterfuchte mit der größten Sorg⸗ 
falt die zablreichen Vrojeduren des Prevoralbofs; dr befragte 
ale diejenigen, die Ach im Etande befanden‘; ihm müpliche Auf⸗ 
ſchlüſſe zu geben. Das Nefultat aller feiner Unterfubung war 
die traurige Ueberzeugung, „dab Die Feinde der Mube vom . 
Frankreich, die obne Zweifel mit der Shwachbeit und 
dem Brerebum' der vorzüglichiien Chefs der Behörden Miße 
brauc getrieben, Gh der Gewalt bemachtigt batten und Ach 
derielben dazu bedienten, alle dieſenigen, Die weder ihre Brunde 
fäbe noch ihr Ontereffe tbeilten, der ſeftſamſten Verfolaung 
auszufchen. Ein neues terroridifches Syſtem, Abnlich demie⸗ 
nigen von 1793, war in Eyon eingefährt worden: Ha war an 
die Stelle der Gerechtigkeit getreten; ale Mittel ſchienen 
rechtmäßla , fobald es darauf anfam, dieienigen su vernichten 7 
die mom als Feinde anfab. Man batte die Schlachtopfer zuer 
getäufcht und dann niedergefchlagen ; Sewaltthätigkeit mar das 
lehte Kiel der emipörendflen Kombinationen.“ — Herr Ober 
Faboier liefert bierauf Die amfländliche Erzählung aller dep 
fürdterlihen Vorfälle; er erzählt uns das abſcheuliche Denun⸗ 
ziations und Spionen · Syffem, das man einacfübrt ‘und mit 
Aufbehungen jeder Art verbanden batte,- um den gemünfchten 
Zweck zu erreichen; et jeigt, wie manche obriafeitliche Berfonen 
ich obne alle Schenung und Scham ibren Leidenſchaften, und 
mie ibre Aaenten ſich allen Ausſchweifungen Überliefen. Er 
liefert uns dann ein Gemälde aller der beaanacnen Breuel und 
der abſcheulichen Berfolaungen, die Matt gebaht haben, und - 
bergißr nicht „ uns das Verfahren des Lyoner Brenstalgerichte- 
bofs in feiner ganzen Schrecklichkeit darjuelen, Die von ibm 
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. 
angeführten Thatſachen deren Mutbentizität nicht in Smeifel 
zu sieben ı8, geboren der Geſchichte an, und verdienen in der 
Schrift des Oberſten Farbier nachgeleſen gu werden. &obald 
(beißt es am Ende der Echrifr) der Konig De Wabrbeit fannte, 
fuchten feine Weisheit und feine Berechrigfeit alles Uchel, das 
noch revarirt werdem lonnte, wieder gut zu machen. Die Lage 
der Dinge in Even bat fi giüudlicherweife verändert. Die 
Eifmoduer atimen mieder frii, Bas Sutrauen Nee ch ber, 
die Dndufrie erhält rinige Tbatigkeit. 

Die leyte Phrale der Sitrift beißt: „Dh babe nicht alles 
geſagt; A ich batie mir nicht vorgenommen, mebr zu Sagen.“ 
@tranburg, den 23 Februat. 

Se Benerel Otuyeres, der bieher ın der biefigen Bitadelle 
serangen Faß; bat endlich den gu feinen Gunſten ausaciertigten 
königlichen ®nadebriöf erbalten und ıf fonleich in Freibeit geſeht 
worden. Er war bekanntlich vom Kriegsgericht zum Tode ver 
wetbeilt, weil er DBrotlamationen zu Gunſten Buonapartie's im 
Drvartement der obern Saoue in den verbänanißvollen Tagen 
Des März 1515 erloffen batte, der König batte aber damals 
fogleich die Eodesirafe im Felungsarrch verwandelt. Nunmehr 
WE ihm alle Strafe erlaſſen, und er erbält wieder feinen Brad 
als Marechal de Camp. 

Auf Befebl des Miniders des Bunern if das Braunteweiu ⸗ 
brennen aus Kartoffeln fo eben mieder erlaubt worden. 

Der ebemiülige Düaite der biegen Stadt, Hr. Hermann, 
der vormals viele Jahre bindurch Mitglied der Kenislatur war, 
bat fo eben ein auſſerä reichbaltiges und interefanies Werl 
über die Geſchichte, Statidlik und Literatur der Stadt Straf 
burg (bei devrault) in franzöfifcher Sprache herausgegeben. Es 
Führt dem befcheidenen Titel von bifiorıfchen, ſtatitiſchen und 
litetariſchen Notizen Über Straßburg, liefert aber weit mebr 
als der Titel verfpricht. Der gweite Theil, der unter der Preile 
ik, wird uns eine volfländige Hebericht der vormaligen reicht» 
Kädrifchen Berfafiung und der Modififationen, welche dielelbe 
nach umd nach unter der franzöffhen Herrſchaft bis jur Revo⸗ 
Iution erbalten bat, mittbeilen. Niemaud kann diefen Bergen» 
Band beffer bebandeln, als der Verfaſſer, der bei dem ebemas- 
ligen Magifiras eine ſebr bedeutende Stelle bekleidet bat, 


DODeutſchland. 

SGSraf Nalsburg id der ibm gegebenen Wache ledig , darf 
aber noch nicht mad Hofe. Er bat begebrt, vor ein Bericht 
Henelit zu werden. Zu einem Schreiben aus Kaflel wird ange 
fübrt, es fc fein Zweifel, daß die Regierung befondere Gründe 
gebabt babe, den Grafen von Malsburg zu entfernen, 
Was vorausgeſehen ward, iſt erfolgt; die meiinhälifcen 
Domänenkäufer in Kurbefien find von dem Dbrrappellariong: 
Gerrit gu Kaſſel om 31 Dam. abgewiefen worden. Eine natür- 
Lie Folge der Hinmeifuna an Gerichte, meldhe nach Fabinets- 
verordnungen ſorechen müſſen. Hr. Schreiber bat ſich nun für 
Kb und Namens feiner Kummittenten unterm 14 d, an die Bun⸗ 
desverſammlung im Frankfurt gewendet und begehrt abermals 
Necht. Seine Vorſtellung in fräftig , aber mabr. 

n Die wer.pbäl. Regierung (ſogt er w. a.) mar eine volkerred tlich 
Tonfituirte, von den Mächten als geſetzmäßig anerkannte, Dusch 


feieelihe Friedensihlüfe end öffentliche Verträge beflätinte Me 
gierung. Hatte fe nicht das Mer sum Berkauf von Domänen, 
fo baıte daſſelbe auch feine andere deutfche Regierung- ſo 
bar daffeibe noch feine. Un der Nechtmäßigkeit def Sons 
ver ains des vormalıgen Hömgreihs Weſtphalen zu zweifeln, bieße 
überhaupt einen Frevel begeben an den böchflen eurobaiſchen 
&ouveraind und allen den Fürtien Dentſchlands, die ibn dafür 
anerlannt, Gebietetiſch erbeifhen es das Intereſſe aller Sou⸗ 
vecains und Die Rube Deuiſchlands, dab die Mechtsbefländiafent 
alles in der verfloffenen Beriode auf dem Wege geſehlicher Ber⸗ 
träge von Fürften und Brivaren erlangten Eineutbumss 
beſides über allen Bmweifel erhoben werde, und unter 
feinem Bormwande eine Anfechtung erleiden möge, 
Darum müßte Eine bobe-deutibe Bundesverfanimtung ihren 
erbabenen Beruf durchaus verfennen, wollte fie nicht, fo viel 
von ihre abhängt, Mittel ergreifen, einen Begendand, ſchon des 
Prinzivs wegen für die meiſten Blleder der Konföderation von 
fo in die Augen fpringender Wichtigkeit, fo ſchnell als moglich 
auf eine berubigende Weife zu befeitigen. Wenn bei dem fleten 
Wechfel volitiſcher Konjunfturen und des Känderbefipes zu beſor ⸗ 
gen fiunde, daß, nach dem in Kurbeffen gegebenen böfen Bei⸗ 
fpiele, ein künftiger Eouverain Ad meigern fönnte, die Hand 
lungen des jetzigen als rechtsfrärtig anzuerkennen: wie würde 
nicht alles Zutrauen zu den gegenwärtigen Regirrungen in vielen 
deutſchen Ländern derſchwinden, bie ganz auf eben die Weile, 
mie die Brovinzen des vormaligen Königreihs Weilobalen, fo 
mancherlet Veränderungen der Souveränität erfahren haben? 
Und mer könnte in unfern Zazen das Wageſtück begeben, ſich 
auf Käufe von Domänen rinzulafen ?* 

Ungeduldig firbt man nun den Schritten entgegen, welche 
die Bandesverfammlung für angemeſſen erachten wird, 


Man fagt, daß der ruffihe Befandte in Weimar über den 
Vorgang zwiſchen Herren von Kopebue und den Herausgebern der 
Memefis und des Bollsfreundes, die literarifchen Bulletins brtrefe 
fend, Beſchwerde geführt babe, und daß die Sache der großs 
berzoglichen Regierung im hoöchnen Grade unangenebm fei. Sie 
fol auch gegen erwähnte Herausgeber ſiskaliſche Prozeſſe eingeleitet 
baden. Hierauf babe der Staateminiſter Grat Edling wegen 
diefer und äbnlicher , ſelb die politifchen Verbältniffe de Groß⸗ 
beriogtbums bedrebenden VBeranlaffungen feine Entlaffung cin» 
gereicht, allein der Großherzog fie nicht angenommen. Injwiſchen 
bar fich disfer geſchahte Staatsmann nach Dresden zuruckgezogen. 

Der Grofperjog von Weimar, bar jm Einverfändnifle mit 
den Landſtanden beſchloſſen, denienigen Artikel der Gtaatsorr- 
fafung , melcher die Breßfreibeit einführte, fo lange aufzube- 
ben, bis von der deutichen Bundesverfammlung nach Anleitung 
des Art. 18 der deurichen Bundesafte gleichförmige Verfüqungen 


über Dig Preffeeibeit für fämtliche deutiche Bundesfaaten fet⸗ 


geflelr ſein werden. Wis dabin tritt, wie zuvor, fur alle Zei⸗ 
tungen, veriodifche Schriften und Bücher, die Lenfur wieder 
in Kraft. Hr, Wieland (der Ühb im ber Ichten Bedrängnifi 
erboten batte, feinen VBoitsfreund in einen Fürfteufreund 
umjutaufen) bat Ach, um der gegen ibm anbängin gemachten 
fstalifhen Haserluchung zu entgehen, entfernt; man fagt #8 
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Babe Ach nach Hamburg begeben. Brofeffor Oken (der Heraus 
geber der His) fipt wegen eines bereits früber gegen ibn erbo- 
benen Brojefles auf der Wartburg in gefänglicher Haft, wo er 
nun Mufe bat, über das Auto da Fe und neue Holzſchnitte 
für feine Zeuſchtift nachzudenken. Dem Verleger und Heraus: 
ueber des Opvofrionsblattes, Hen. Bertuh, und dem Haupt 
vedafteur Diefes Blaties / Hrn. Dotior Froriep, — der groß: 
 bergogluche Hof verboten. 
Bom Oberrhein, dem 19 Februar. 

Die Unterfuhung wegen der Unorduungen, die neulich in 
der Gemeinde Miederrödern Hatt gehabt baben, if bereits been» 
digt. Die eine Kompagnie des zweiten wurtembergiichen Linien ⸗ 
zegiments, welche fich eigenmächtig aus ibrer Kafıınz zu Gulj 
dahin begeben und die dortigen Einwohner angegriffen bat, wird 
wohl firenge befizaft werden. Einige Dffijiere ind, dem Ber: 
nebmen nad, kompromittirt, Der Oberbefehlshaber des würtem- 
bergifhen Zrunpentorps im Elſaß bat große Umarteilichkeit 
bewieien. Es beißt, daß über die ganze Sache ein ausführlicher 
Bericht an den König von Würtemberg erſtattet morden if, 
Deffen weitere Befehle man nunmehr abwartet. 

». Kerr von Berlbeim befinder ſich mit feiner Gattin, einer 
Tooter der. befannten Grau vom Krudener, feit Kurzem wieder 
in den Mbeingegenden, Man verſichert, er babe den Auftrag, 
die nötbigen Mansecgeln. mit dem füddeutichen Regierungen zu 
perabreden, damit die unzweckmaßige Emigration dee Landleut⸗ 
noch Polen und Nubland endlich aufböre, oder dag fie fich 
wenigfiens nur auf folche Perfonen beichränfe, die wirflich ſich 
im Fall befinden , dafelbfi ein Etabliſſement zu gründen und bie 
erforderlichen Mittel beſithen, um die Reife auf ihre Kofen machen 
zu fönnen Da moiliihe Verbindungen fcheint (ich Herr von 
Berkbeim nicht einlafien zu wollen. 

Man verickert, die dadiſche Regierung babe ihrem Geſand 
ten am deutihen Bundestag, dem Bruder bes eben erwähnten 
Herrn von Berlheim, wichtige Depefchen in Anfebung der pro- 
jeftirten Aändifhen Organifation und der Militäreinrichtungen 
am Oberrhein überfhicdt, welche diefer Minifler beauftragt iR, 
den Befandsen der andern deutichen Staaten mitzuteilen, 


JItalien. 

Ein am 5 d. erſchie nenes k. k. Delret befimmt definitiv die 
Negulirung des Juſlizweſens der erſten Intlanz in den lombardifch- 
venetianiſchen Brovingen, und verordnet, daß die Builig durch 
Kribunale erſſer gnftanz und durch Stadt» und ondere Vraturen 
werwaltet werden fol, In jeder Hauptſtadt einer Provinz wird 
ein Zribunal erfer Infanz und cine Stadt: Brätur errichtet; 
ar in Mailand allein merden drei aufgelellt, Auſſer den Haupt- 
Bädten werden nur Präturen die Zufftz verwalten. In Mariner 
cegenſtanden wird blos bad Merlantil» und Darinerribunal zu 

 Beredig die Aurisdiftion für das gange lomdardiſch ⸗ venerianifche 
Koniareim ausüben. 

Nach Privarberıchten ziebt die amerikaniſche Marine in dem 
mittelländifchen Meere die Aufmerkfamteit Vieler auf ib. Aufı 
fer den Kricasſchiffen, welche, wenn fie ſich vereinigten, eine 
beträchtliche Forte ausmachen würden, if auch die Zabl der 
Aauffartheiſchiffe febr auſehalich, die, fobald Ge ihren Kransport 
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abgelegt baden, ſich auch zu andern Dienflen, und mar gegen + 
bilige Bedingungen, anbieten. Daber aeihiebt auch der Handd 
mit dem fchrargen Meere und mit den Küfen von Aftika größ- 
tentbeild unfer ibrem Schutze. 

Am 2 d. gab ju Mom der Gtaatöfefretär Kardinal Conſalbi 
eine Tafel von 62 Gedecken, mobei unter andern auch Ge. for. 
Hob. der Kronprinz von Baiern erfchienen, 


Türfei, 


Deffentliche Blätter berichten aus Konftamtinopel vom 
10 Yan: Die Abfehung des Großwcſüers erregt bier vieles 
Auffebens er il, feiner Rohſchweue beraubt, iedoch im Bei 
feines Bermögens verblelbend, nad Seio verwielen, fein Schatz⸗ 
meitter aber in Ungnade nad Cybern verbannt worden. Mehmed 
Neuf Balcha bat die Stelle des Großwellers ſeit Anfaug des 
8. 1815 belleidet. In dem großberel. Meffript, im Betreff der 
Ernennung feines Nachfolgers,, war Mebmed Menf Baſcha eines 
fibermürbigen Etolses angeklagt, und, meil er die Geſchafte 
des Meichs maclälig beforgt, der Entfernung ſchuldig erklärt 
worden. Bein Nachfolger, Derwiſch Mehmed Bafıba, welcher 
früberbin unter dem Capudan Vaſcha gute Dienfe gelciftet batte, 
und, mit den Sandfhagate vom Esfiicheer beichbnt, zu Brußa 
tefiditt hatte, war bereite früber Insgebeim bierber berufen, und 
nachdem er am 3 eingetroffen, wurde am 5 die Entſchung des 
bisherigen Greßweihirs befannt gemacht, und Derwiih Mebmeb 
Bafcha feierlich mit diefer Würde befleider, und von allen aus⸗ 
märtigen Geſandten begrüßt. — Bor einigen Tagen trafen bier 
Kuriere von Damasfus mit der Nachricht ein, daß die große 
bereliben Zruppen in dem Gebiete der Webabiten fortwährend 


‚vordringen. Die Eilbosen hatten ibre Reife in vierzehn Tagen 


jurädgeleat , und brachten mehrere Gefaße vol Waller des gebei» 
ligten Brunnens Semjem und Datteln der Bäume dortiger Ge⸗ 
gend mit, die von Wlabomed ſelbſt gepflangt fein und treffliche 
Früchte tragen ſollen. 

England, 


Deffentlihe Blaͤtter melden aus London, vom 16 b.: Pu 
den Ronds war diefer Tage viel Bewegung. Die Urfache davon 
foßen Nachrichten aus Nordamerika fein, Die ich ſehr wider» 
forechen. Mach den Ichten Berichten fchien ch zu beflätigenz 
daß die Nordamerifaner Brig von den beiden Florida genom« 
men baben, und dab der engliſche Geſandte Wafbingten ver⸗ 
laff n babe. 

Shmeden. 


Der Hinfcheid Karls XIII beſtatigt Ach; er Barb den 5 d. 
Um 6 ward der Kronprinz, Karl Dobann durch den Neichsbereld 
zum Könige ausgerufen, und am 7 legten die Stände, gach 
der Eideeleiſtung Sr. Maj., den Huldigungseid ab, 


Londou, vom 19 Febr. Konfolidicte drei vom Hundert 79345 
vier vom Hundert 99%; fünf vom Hundert 10617, 

Baris, vom 21 Febr. Fünf v. 9. koniel. Bonds; 60 5.90 T. 
Bantaltien : 1561 Fr. 50 C. 

Wien, vom 18 Fedrnar, Kurs auf Mugsburg, Wie 206 34, 
Konventionsmänie ; 24%, 


Aarauer 


Zeitung. 
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(Verteat aad gedrudt bei 9. R. Gauerländer.) 
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Schweizerifhe Eidsgenoifenfhaft. 


Die vor einigen Wochen befannt gemordene proviſoriſche 
Einfelung der Werbungen für die Schweiger-Harderegimenter 
debnt ch, fpäteen Kundmachungen zufolge, auch auf die Linien 
regimenter aus, denen fie durch das Kriegsminifterium unterm 
411 Februar mit dee näbern Befiimmung angezeigt ward, daß 
foäter als bis zum 5 Märs bei den Devots eintreffende Mefruten 
nicht mebr angrnemmen werden dürfen. Das königliche Dekret, 
melches dieſe Maasregel für ale Schweizertrunpen anordnet, 
ward am 7 Dezember erlafen. Man vernimmt, daß Se.t. 9. 
der Beneraloberfi der Schweizertruppen kräftige Vorfielungen 
dagegen einareicht baden. Eine Verlehung der Kapitulation 
Tag bereits im dem längit eingetretenen Verbältniſſe, baß bie 
Reaimenter und Hauptleute, ſtatt die Mefrutengelder vorfhuß- 
were ju erbalten, felche ſelda auf die laſtigſte Weiſe vorſchieſſen 
mußten, modurch allein die Werbung, melde obnedies feit 
Heraumer Seit ſchon vollin einzs-delt geweſen wäre, noch einen 
ſchwachen Fortgang erhalten Fonnte, 

Der Staatsrach des Kantons Waadt bat am 21 Februar 
ebenfalls den Verkehr der Krbensmittel freigegeben, und nur 
olein das Ausfuhrverbot des Getreides ind Ausland fortdauern 
laſſen. 

Unterm 9 Februar bat die Regierung von St. Ballen eine 
Verordnung zu Unterdrüdung alles Gettels erlafen; Für die 
Oandhabe des Verbots argen einbeimifhe und fremde Bettler 
werden die Memeir biscligeibeamten verantwortlih gemacht. 
Fremde Bettler messen ans dem Kanton gemwielen, find im 
Wiederbetretungtfall gu züchtigen u. ſ. w. Ale und jede aus 
andern Kantonen oder dem Huslande berfommende Vehtler 
folen nur dann angenommen werben, wenn fie mit ben erior- 
derlichen Urkunden verfeben ünd, kraft melden fe in den 
Kanton fommen. Segen Rranfe und Grebrechliche wird eine 
bumane Schonung emviobten und den Beamten zur Pflicht 
gemacht. 

Bu Freiburg verfarb am 15 Februar der Alt-Rarbsberr 
Nikolas Konilantin Blanc, Zu Balmis (Ebarmey) im Vabr 
1754 geboren, bielt er Gh geraume Zeit in Baris auf, trat 
41798, bei dir fchmeigeriihen Staatsummältung, in die Ver 
waltungstfammer feines Kantons, wohnte 1503 der fchweizeri» 
fben Eonfulta in Baris bei, ward bicrauf in den großen Math, 
ins Appelationsgericht umd ſpäter im den Heinen Rath gewäblt, 


im dem er bis zum Ban. 1514 eine Stelle bekleidete. Während 
der Nelauration des Kantons ſah er ih in den befannten 
Brogeh gegen Hrn. Dac verwidelt, und blieb eine Beit lang 
in Berbaft ; juletzt war er Sefretär bes franzöhfhen Waiſen⸗ 
amts in Freiburg, and zugleich Advofat und Notar. Mit 
Fleiß und Talenten verband er einen ziemlich heftigen Karafter, 

Den mebr und minder gelungenen biograpbifchen Slinen 
Aohbannes von Müllers aefellen ſich die im den zwei 
neuelen (dem achten und neunten) Heften ber Seitgenoffen 
über den veremigten Belchichtfchreiber von jwei achtungsmür« 
digen Deutſchen, aus der Zabl feiner verfönlihen Bekannten, 
bearbeiteten Aufſahhe binzu. Beide gebören unter die dem edeln 
und feltenen Manne durch Liebe und Verehrung errichteten 
Deatmöler. Das erfte umfändlichere bat den Hrn. von Boffe 
in Braunſchweig zum Verfaſſer; dieſer Bebensabriß if aroßen« 
tbeils eine mufiviiche,, mit Geſchmack und Kreitif Müllers eigenen 
Merken entbobene Arbeit; aber der Verfaſſer fannte ibn in der 
lehten wunglätflicben Erbensperivde- als mweiipbälifchen Staatd« 
diener, und aus ihr ersäblt er manches minder Befannte unb 
das dem Schweiger jur Ebre gereicht ; der ymeite fürgere, von 
Brofefor Kätbe in Jena gefchriebene Aufſatz wird ein Schatten» 
ri von Müllers geilligem Leben genannt, if aber in der That 
eine Lichtzeichnung feiner vorleuchtenden, ruhm ⸗ und licbens- 
würdigen Eigenicaften. 

Gegen die in Mr. 24 diefer Blätter bei Anlaß des biesjähr 
rigen Megierungs und Wdreffalender vom Kanton Zürich aufs 
genommene Bemerkung, dab die Benennung Bunker eine im 
der Umgangeforache des täglichen Kebens ganz unſchuldige 
Gourtoifie fei, in der Amts: und Kanzleiiprache bingegen Miße 
verländn fe erregen fönne, bat fich von dortber eine Stimme 
mit der Gegenbemerkung erboben : „daB dieſer Ausfall Dedın 
ärgern müſſe, der die Negierung diefes Standes als bie feinige 
bochady'er, indem man dadurch nicht die Urbeit eines Partie 
fularen , Sondern einer Kanzlei tadle, welche befebligt war, 
dieſe Abanderungen aufzunebmen.“ Wir ermwicdern, daß dieie 
freimätbige Beurtheilung des Kalenders, der öffentlich im Druck 
erkbien, nur deſſen Anbalt betraf , und feine Regierung no 
fonüıge Bebörde. Die Kritik befaßt ſich mit dem Begenftand 
einer Schrift, amd nicht mit der Perfon bes Verfaſſers. 

Mus der von Krudnerfben Miſſſonganddalt und Druderel’ 
wird abermals in mehrern Gegenden der Schweiz verbreiten; 
„En Wort der Liebe und des Eraſtes über den bohen Beruf 
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des Lebrers auf der Kanzel an junge Theologen auf meiner 
Miffionsreife von FJakob Ganz, ebemaligem Vikar auf 
GStaufberg, Kantons Aargau (1518, 22 S. 8.)." Wie man 
Bliaden nach dem Homer ſchrieb, fo if dige Verberrlichung 
des Beriefterfiandes eine Nachbildung der ju "Rujern von der 
Onädigen Frau gebaltenen Brieflerrede. „Nach meinem Sturs 
von Staufberg (ſagt der befannte Schwärmer) fehenfte mir 
ber Herr die Onnde, den unaus prechlichen Schmerz zu empfinden, 
über den Verfall des Vricſterſtandes; er ließ mich audı deswegen 
Audieren, und eine Zeitlang als Bilar alle Amtsgeſchäfte ver: 
richten, damit ich das Gebeimmiß des Falles des beiligſten Ber 
rufes der Erde einfebe und offenbaren dürfe.“ Wenn er nun 
aber feine Empfindungen ausdrüden mil, fo fammelt fein 
Mund , und er kann mur Bruchflüde finden „über Etwas, das 
fo nabe an Gott grenzt, Über den Stand, der an Wichtigkeit 
und Würdigfeit feines Gleichen nicht bat, weder im Himmel 
woch auf Erde.“ Wenn er fich dann umfiebt nach diefem gott» 
ähnlichen Stande, fo weint fein Auge beiße Ehränen über den 
Verfall deſſelben. „Welcher Prieher (fagt er) macht Gebrauch 
vom Amt der Schlüffel ?, Wer löfer und bindet? — Nur Schul» 


weisheit , alängende Talente, Rbetorit, Metapbyſik, Logik, 


baben ihren Wertb, und fieben als Säulen der Kirche ba. 
Man frönt die mit Lorbeern, die, vor der giftigen Neologie 
verführt, dem Heiland die fchuldige Gottheit frech abſprechen; 
man mennt Diejenigen Decus Academiae (Bierde der boben 
Schule), die ich durch glänzende Talente auszeichnen , die eine 
bloße Theorie vom Eprifentbum baben, mit dem Herzen aber 
nichts verlieben; man iſt bemandert in allen Rädern orientali« 
ſcher Soracen ; von ber beiligen Schrift aber weiß man menig, 
und zu deren Verſtandniß bedient man fich ſolcher Exegeten, 
die oft vom Socintanismus angeſteckt und von. der Neologie 
deraifter find, anflatt daß man ben beiligen Bei zum Schlüffel 
des Verſtebens der beiligen Schrift gebrauchen follte.“ — Uber 
tährend beidniſche Moral (mie Banz verfichert) Die beiline 
Etätte entmeibet, fo reinigt nun der junge Doflas des Herrn 
entweidten Tempel. und fÄubert durch junge Beilliche (denen 
er das Kreuz ſtatt der Bibliotbef emufielt) und durch die übri- 
gen Kinder Gottes die Kirche. 
Engel mil dann auch nächſtens rührende Gelbfibefenntnilfe 
und Ermedungsgefhichten von verfchiedenen Perſonen, auch 
Ebeologen, die ibm auf der Miffionsreife vorfamen, in Drud 


geben. 
. Deutſchland. 

An der Sache der Kriminalklage des Hrn. von Kotzebue 
über die durch Diebflabl an feinem Abſchreiber gefchebene Bes 
kanntmachung des literarifihen Berichts wurden in Weimar 
und Mena viele Zeugen verbört, 

Wie man aus Franffurt vernimmt, gebt man damit um, 
des Hrn. von Kohehue literariſches Wochenblatt daſelbſt aus 
allen Leſezirkeln zu befeitigen. Mar er den Wahn beven. daß, 
unter einer böbern Barantie die Feder führend, ihm Alles ın 
fagen erlaubt fei, mas näher oder entfernter in feinen Kram 
paht: aber wenn er folchergchlalt in einem Aufferfich unaleichen 
Kampie den Sieg davon zu tragen und Lorbeern zu pflüden 


Der vom Staufberg gefallene 


bofft, fo bat er versehen, die öffentliche Meinung auf bie 
Wagſchale zu legen, die bear zu Tage die Macht manches 
Kaifers aufwiegt. Hr. von Kohebue bat es gewant, als fühner 
Vertbeidiger der unumfchränfteten monarchiſchen Berfafung, 
der Knecht» und Keibeigenfchaft, in einem Lande (Weimar, 
das Hr. dv. Kohebue nun befanntlich verlafen wird), das ſich des 
Glücke einer freien, auf Volfsvertrerung gebauten Verfaſſung 
zu erfreuen batte, öffentlich aufjutreten. — Warum jautjten 
die Bölfer jüngiibin bei dem Fale eines gewaltigen Hertſchers? 
Weil Ge im itm den Despoten fallen faben. Und Hr. v. K. 
will, daß unfere Fürfien in des Brfallenen Fuflapfen treten! 

Su Leivzig iſt eim gelebrter Bude aus Rußland, Namens 
Mapbtali Abraham, angelommen, welcher viel Verkehr mit 
den Gelehrten bat. Er bat bereits einen Öffentlichen Vortrag 
in der Synagoge gebalten, dem viele Studenten und Brofefr 
foren beimobnten. Man mwitters unter dieier Erfchelnung eine 
gebeime volitiſche Miſſion. 

Am 20 Febr. ging ein Turier aus London durch Frankfurt 
nah Homburg mit der Machricht, daß die Bermäblung des 
Erbpringen mit d. f. 9. der .—. Elifaberh förmlich erflder 
worden. 

Der Herjog von Nafau fol, wie e6 beißt, auf die Zivil⸗ 
lifte verzichten und gänzlich aus feinen Herribaftsgütern leben 
wollen. Die Wablen für bie Kondflände find beendigt; die 
Wabl des Adels fol, mit wenigen Ausnabmen, im Geile der 
Dvppoütion ausgefallen fein. 

Der lehte Sprößling des gräflichen Haufes Dfenburg« 
Meerbol; Rarb am 14 Febr. auf der Univerhtät Göttingen. 

Der regierende Fürk von Hobenlobe-Angelfingen, königl 
preuffifcher Beneral der Bnfanterie , il den 15 Febr. , 72 Rabre 
olt, zu Schlawentzitz in Dberfchlefien geitorben. Am 9. 1506 
batte er fchon feinem Alteſten Sobne , dem Fürften Auguſt von 
KHobenlobe » Deringen, feine bebeulobifähen Beſttzungen abge» 
treten, 

Ofentliche Blätter melden aus Kaſſel: Englifche Seltungen 
enthalten das Gerücht, der Herzog von Elarence werde fich mit 
einer dänifben Vrinzeſſin vermäblen werde. Wir wiſſen aus 
auter Duche, daß bereits am kutbeſſiſchen Hofe Unterbandlungen 
sur Vermäblung des gedachten Herzoas mit der dritten und 
legten Brinzeifin (Euife, geboren 1797) Tochter des Landgrafen 
gie zweiten Bruders des Kurfüchen, angeknüpft werden 

d. 

Man ſchreibt aus Hanau: In dieſen Tagen werben fd 
gegen 150 evangelifche Beiflihe in Hanau verſammeln, um fi 
über die Vereinigung der beiden proteflantifchen Konfeffionen zu 
befprechen. 

Der Prinz Friedrich von Hefen- Darmfladt if am 1 Febr. 
nach Rom abgereifet. 

Doktor Börres fol, mach Meberreihung der Adreſſe an den 
Staatskanzler von Hardenberg ein Wartgeld von 1300 Riblr. 
erbalten baben, 

Frantreid, 

Mm 19 Febr. bat das Buchtoolireigericht m Rouen in der 

Sacıe des falſchen Daupbin geſprochen. Er ward als Lande 


— 


fireicher und Betrüger zu 3000 fir. Bclditrafe und fünf Rabren 
Gefänanik, dann noch zu zwei Babren Gefaängniß wegen feines 
anziemlichen Betranens vor Bericht , verurtbeilt. Man alandt, 
er werde die Arbellation erareiien. — Einem Miticholdigen 
(Branjon) if eine weimonatliche Gchängnißitrafe juerfannt; 
die Übrigen Mitangellauten find freineforschen, 

Der Orneral Leſucur bar ſich fürzlih im der Nibe von 
Ebatcau » Thierry entleibt; er mar im glädlichen Verbaltuiſſen 
und febr beliebt. Am Babr 1792 war er als Frrimiliger zur 
Armee graangen , und bat feitber mit Auszeichnung und vielen 
Kenntüiffen, gedient. 


In der Sihung der Depntirtenfammer vom 23 Februar. 


ward ber Antrag zu Mufbebung der auferordentlihen Maas- 
reaein, bie das Befeh vom 9 Nov. 1815 wegen aufrübrerifchen 
Reden aufflellte , und bie Hinweiſung auf die befimmten Artifel 
des Kriminalgeſehbuchet von der Hand gewieſen. Man wolle, 
bieß es, im diefer Sache der Znitiative des Mönigs nicht vor- 
greifen. 

Der befannte Komponifi Bochfa , der vor lÄänaerer Zeit von 
Baris, wo er mehrere ſchlechte Streiche verübt, die Unterfhrife 
ten mebrerer boben Berfonen, 4. ® von Miniffern, des Herſogs 
von Wellington u.a. m. in falſchen Handelgangelegenbeiten 
nachgemacht bat, nach London ducchaegangen war, if von dem 
Barifer Afüfenaericht um dalsciſen, Brandmarfung , 4000 Fr. 
Strafe und jmöljiäbriger Schanzatbeit in contumaciam perur- 
tbeilt werden. 

Die Polise! verfolgt noch immer einige ſchwache Spuren 
a den. Mordanıhlage auf Lord Wellington ohne Erfola. 

Un dir Stelle des “it Sänger als einem Nabrhunderte erichier 
nenen Merkur san Prinfreich teitt nun eine franzöfiühe Minerva’ 
deren Herausgeber die HH. Nianan, Weni. Eonflant, Dumeufin, 
Etienne, 9. Boud, E. Dom, Kacretelle d. Melt, und Tiſſot find, 

Etraßburg, den 19 Febmiar. 
CAus einem Handelsihreiben.) 

Durch die geflrinen Parifer Vriefe baben mir endlich bie 
zuverlärfige Nachricht erbalten, daß es den Abgeordneten unferer 
Handılstammer gelungen if, von der Regierung die Buliche- 
rung eines freien Tranfits für alle aus Holland und Deuiſch- 
land fommende und nah der Schweiz breiiimmte Kolonial- 
mwanren zu erbalten, und daß su dieſem Bebuf in biedger Stadt 
ein Enteevot errichtet werden fol, im welchem dieſe Waaren 
vier Monore lang aufbewahrt merden können, obne dab fe 
jedoch, unter welchem Borwand es auch ſei, ans diefem Entre- 
port anders als zum Behbuf ihrer Beffimmung meggebract 
werden Dürfen. Ueber diefen Begenfiand herrſcht baber bei 
unferm Handelsſtande viele Freude. 

Da der direkte Transport anf Holland über Koblenz und 
Mainz ohne Kchmirrisfeiten bewerkſteligt merden kann, fo 
mird allerdings der Handelsweg durch das Elfaf für Dielen 
Zranfit vortbeilbaft werden, um fo mehr da in unfern Meaen« 
den di» Strafen ganz frei ind, und bei und meder Wengrid 
nerb Bflaffergeſd, und mie die übrigen Kofalangaben beißen 


*p mögen, beflebt 


Die vornelnide Oppoſition gegen das Begehren rädrte vor 
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zäolib von den Städten Bordeanx, Nantes und Sapre ber, 
welche ſich demfelben aus allen Kräften entgenenf-hten, indem: 
mie fie bebaunteten .. dafielbe dem ihnen durch frübere Belege 
bemwilliaten Monopol in Unſehung der Kolonialmaaren völlig 
jurwider fei. Bekauntlich baden’ mach dieien Geſetzen die Frange« 
ſiſchen Seebafen den großen Vortbeil erbalten, daß nur von 
dort aus und durch diefelden Molonialerzeugnife in Frankreich 
eingeführt merden dürfen, und daß jede Zmperitation dieſet 
Erzeugniſſe vom Kontinent ber Nreuge verboten if. 

Da nun eine Beränderung in der bisberigen Geſehgebung 
in Anfebung der Qmvortation der Kolonialmaarem ſtatt finden 
wird, fo if der Begenitand den Kammern vorgelegt worden, 
mo es alſo noch gu einer Disfuffion darüber fommen wird. 

Eine zweite Urt von Eronfr fol denienigen ausländifchen, 
befonders deutichen und nordiſchen Fabrifaten beiwilige werden, 
die nicht zu dem probibirten Waaren gehören , und denen der 
Tranfit durch ganz Frankreich gelatter werden fol, um in die 
franzölfchen Srebafen oder auch durch Mranfreich zu Lande in 
andere benachbarte Brenzlaaten (Spanien, Btalien, Schweiz, 
Niederlande) transportiert zu werden. Hierüber wird gleichfals 
eine geiehliche Behimmung durch die Kammern, denen dieſes 
vorgelegt worden ih, erwartet, 

Bon der Selne, den 20 Februar. 

Nachdem eine Seit lang fo viele Schriften insyefommt gegen 
das Kontordat erichienen waren, bat es num der Abbe Eiaufel 
de Montals, Predicateut des Konias und Kanonikus zu Umens, 
unternemmen, dieſen wichtigen Bft, der noch immer die allgemeine 
Aufmerkſamkeit feſſelt, feinem ganzen Babalt mach zu vertbeide 
sen, und zugleich die fänmtlichen Gegner deffelben zu miderlenen. 
Dies if in der bei Egron erfbienenen Schrift: le concoıdar 
jnstiße, ou examen des reclamstions eontenus daus quelques 
derits, qui ont para contre le concordat, geſchehen. Wabr- 
fcheinlich wird dieſe Schrift, die mit siemlicher Maßiqung abye- 
faßt ift, auch mieder ihre Widerleger finden. Der Abbe Elaufel 
bemüht firh vorzüglich, Die von Herrn Grafen Laniuinais gegen 
das Kontordat mit fo vieler Mlarheit und Stärke entwidelten 
Einreiefe zu enteräften, Er bat hierin an einem andern Kıno- 
mftin, der, ofen Umfänden zufolge, gleichfalls ein @cifiiicher 
zu fein ſcheint, einen nicht zu verachtenden Sekundanten gefun⸗ 
den. Diefer Anonymus befchäftiat fih im Letire A Mr. le Comte 
Lanjuionis, Pair de France, sur son ouvrage imtituld : appreciation 
du projet de loi relatif aox trois concordats, par un ami de In 
eoncorde, ausſchließlich mit den von Hr. Lanjuinais auseinander 
geſehten Gründen. 

Dagegen haben die Gegner des Konkordats in der Neihe 
der bisberigen ultraroyaliſtiſchen Schrutſteller einen kraftvollen 
Verbündeten gefunden. Dies if der aeiftvolle Sr. Finde. der 
Verfaſſer vieler interefanten Werke, der in feinste fo eben beraus⸗ 
gesebenen zehnten Luforung feiner correspondance politigque er 
administrative das Konkordat in allen Dinft.hten beleuchtet und 
ſich durch meue Anſichten und Adeen ganz befonders auszrichnet. 
Er hält das neue Koplordat für völia gmecimtein und glaudt 
nicht, daß es in Frankreich eingefübrt werden fünne. Gen 
Aufſah IR hoͤcht merkwürdig und verdient gelejeq zu werden, 
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Ein boͤchſt fchäßbares und den Begenfand ziemlich erfchän- 
fendes, zugleich mit wichtigen Belegen ausgeflatteres Wert, if 
bes befannten ebemaligen Bifchofs Brepoire essai historique smr 
les liberts de V’iglise gallicane et des autres £glises de In Catho- 
licit pendaut Tes deux derwiers sieches, um fo mehr, da man 
bier eine Volitindige Ueberſicht der frangöfiihen Rirchennefchichte, 
fomobl während der Megierungen von Lubwig XIV, XV, XVI, 
als mährend der Mevalurion finder. Kein franzöfiicher Schrift 
Beer war mob fompetenter, diefe Geicbichte zu verfertigen, 
als Hr. Breasire, der die Materie ex profcsso ftudiert und ſich 
feit dreißin Dabren ununterbrochen damit beſchaͤrtigt bat. Die 
franzöſiſche Kirchengefcbichte füllt die 225 erſten Seiten, oder 
bie erfle Hälfte des Werts aus, In der zweiten Hälfte, die für 
den Uusländer minder wichtig und neu fein may, bebandelt er 
die katholiſche Kicchengeſchichte von Deutfchland, der Schweiz, 
Bortugal, Spanien, Btalien, Belgien, 2üttih, Großbrittanien 
uf. w. 

Es iſt zuverläfüg, daß die Evannung gmwilhen den Ultras 
ronaliien und dem freunden des Miniſterlums abermals zugenom 
men bat, und daß ale Hoffnung zut Vereinigung beider Parteien 


- bermalen verſchwunden if, Als eine Folge dieſer Svannung 


fiebe man die dem Herren de Villele ertbeilte Entlaſſung von 
feiner Mairelielle in Touloufe und mehrere andere Berlonal- 
Veränderungen an, die nächſtens ins Werk geſeht werden follen. 
Dian kündigt über dieſen Gregenfand einige Wrofbüren an, 
die in Anfehung des Stauds der Barteien michtige Aufſchlüſſe 
neben werden. 

Ymerita, 


Artigas Macht fol nach Briefen aus Mio Yaneiro im fchnel- 
fen Sinten fein. Eine feiner Divifionen , die dem portugiehfchen 
General Eurado entgegenzog, war gefchlagen, Verdun, einer 
ihrer Anführer, getödtet, der andere, Mondragon , gefangen 
worden. Dlorgues blokirte mar noch Montevideo, aber A00 zu 
feiner Divifion gebörige Neger rearen zu den Portugiefen über 
negangen, und auf ıbr eigenes Begehren nad Buenos ⸗Ayres 
gelandet worden. Man fchien zu Rio Yaneiro entichlojien, Monte 
video umd das im Norden des Kanlarafromes beſetzte ſpaniſche 
Bebiet nicht freimilig zu räumen, bingegen mit der Negietung 
zu Buendg+ Ayres, welche mit Artigas im Kriege iſt, in freund« 
ſchaftliche Berbältniffe zu treten. 

Mon lachr (ſagt eine deutſche Zeitung) über bie haytiſchen 
Grafen und Herjoge von Marmelade, Limonade, Bonbons und 
Ghecolade, und glaubt Liefe Mamen feien erfunden um den von 

- Napoleon neufreirten Adel lächerlich zu machen. Die Seitungs- 
fchreiber, wenigfens, haben fie nicht aufgebracht. Dies bemeifet 
der neulich nach Europa gefonfmene code Ilenri, mo jene Map» 
maten als Mitglieder der Geſehlommiſſion untergeichner find. 
Dabei iſt zu bemerken, daß diefer code weit verländiger und 
milder abgefngr if als mande unfrer DOrbonnanzen und Edikte. 
Alerdings ließ ſich von obigen Zudernabmen etwas Ganfteres 
erwarten, als von jenen eueopdiichen Teufeln, Köwen, Greifen, 
Falten und andern Ungebeuern, die unfere Carolina und andere 
eode⸗ nuirs unterichrieben haben. 

Nach den amerllanifchen Stättern ſollen die Unterbandlungen 





wiſchen Spanien und den norbamerifanifchen Freiſſaaten fich 


obne genügenden Erfolg jerſchlagen baben. 

Nah Berichten aus Mrrifo im der Madrider Hofjeitung 
baben fich eine beträchtliche Menge Anführer der Infurgenten, 
gegen 12.000 Einzelne , 1300 Familien, 150 Dörfer und 40 inmdis 
ſche Republiken, eingeſtelt, um die von dem DBiselönig ange- 
botene allgemeine Verzeibung zu benuhen. Da Mina gefangen 
morden, fo fab man dem maben Ende des Aufſtandes von Meu 
Spanien mit Zuvericht entgegen. 

Enaland, 

Dem Unterbaufe if die Meberficht des Armeeilandes vorge» 
legt worden, morüber es mabricheinlich zu intereffanten Disr 
fufüonen fommen wırd. Die Armee befiebt aus 133.59 Mann; 
davon find 22,993 M. in Franfreih und 19.399 in Oflindien, 
folglih nicht von England befoldet. Die Trupven, welde 
diefer Staat befolden muß, koſten 6,494,290 Bf. Sterl. 

Bor einigen Tagen bat Doftor Eroft, an welchem mat 
feit der unglüflichen Niederfunft der Prinzefün Charlotte, 
deren Arzt er war, bedenflihe Schmermutb bemerkt batte, in 
dem Haufe einer aefäbrlichen Kindbetterin, der er beiftand und 
an deren Huflommen er verzweifelte, üch durch zwei Viſlolen· 
ſchüſſe entleibt. Er war 57 VJabre alt. 

Vereinigte Niederlande. 
Unterm 3 Febr. erſchien im Haag eine f. Verordnung jur 


"Hemmung der Mißbräuche der Prehfreibeit: Wer in Tages— 


blättern, veriodifchen und andern Schriften und Büchern, fremde 
Mächte verfönlich angreift, bie Rechtmäßiagkeit ibrer Regierung 
in Bmeifel giebt, ſich beleidigende Ausdrücke über ihre Hand" 
lungen und Verbältniffe erlaubt, wird mit einer Brfängnißtirafe 
von 1 bis 3 Habren und einer Geldbuße von 3 bis 500 Bulden 
beiiraft. An eben dieſe Strafe wird verurtbeilt, mer Ab im 
feinen Schriften Käfterungen und Beleidigungen gegen diples 
matifche Agenten fremder Mächte erlaubt, Aus andern Schriften‘ 
entlebnte beleidigende Stellen werden eben fo bart beficaft als 
eigene Schriften. 
Kurge Notisen. 

— Auf der Univerntät Berlin mar im verfloffenen Rabre bie 
Zabl der Studierenden 942, Darunter waren 117 Theologen , 
261 Zuriſten, 396 Mediziner, und 168 zur pbilofopbifchen Falul⸗ 
tär gehörige Tbilologen, Kameralilien u, f. mw. 

— Am 19 Yan. il auch dee Großrürd Nlolaus von Moskau 
wieder in Petersburg eingetroffen. 

— Der neue Präfident der Negierung der lombardiſchen Pros 
vinzen, Graf Sulius von Strafalde , id den 15 Febr. in Mailand 
angekommen und bat fogleich fin Amt angetreten. 





London, vom 20 Kebr. Ronfolidirte drei vom Hundert 794; 
vier vom Hundert 29u233 fünf vom Hundert 106 %,. 
Baris, vom 21 Febr. Fünf v. ®. tonlel. Fonds: 6b Fr. 95 C. 
Banfattien : 1567 ir. 50 € 
Wien, vom 18 Februar. Kurs auf Augsburg, Ufo 288 3, 
Kenventionsmünge: 292. 
Drudfebler. 
Rro. 22, @. 109, Ep. 1, 8. 26 v. u. / Ime man ſehe u hatt „fehen.“ 
— 6.110, Ee.1r 3.190. u, I. man ſtatt „eine.“ 
Wire 24, €. 119, Ev. 2,5. 2m wo Matt: ader Giraßburg 
l. „ htie Er, Lonid,“ 


Aarauer 


Zeitung. 





Mittwoch 


ro. 27. 


* 


den A März 1818, 
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Schweiteriſche Eidsaenofenfbaft: Vrordnungen das Militärweien dei K. Varel bereeiend; Maucerlei; Serwürfnäife peiiden Er. Gatten und 
Tharaauz Zurcersihe Neuahrediatter. — Franfreich: Yon der Seine, — Deutichland; Aus Etwaren; vom Near, — Hallen, — 


Schmieden. — Drilierreic, 


Schweizeriſche Eidsgenoffenihaft 


Der Meine Ruth des Kantons Bafel bat unterm 21 Febr. 
eine Berordnung üder die Milttärverwaltung erlafen, melde 
die Stelung, Rechte und SDrlıtten des mit der Militär 
Compzabilitär beauftragten Kantons-Commiffarius umiaßt. 

Eine jmeite am gleichen Tage von der nämlınen Gebötde 
erlafene Verordnung betrifft die Belolsung und Verrflegung 
der im Attivitat lebenden Milijztruppen, und bejeibne Die 
Berminderung des beim Dienü im unnern, im Gegenfuß des 
eidsgenöfäihen Dienues, von jenen ju bejiebenden Soldes. 

Durch eine dritte vom Kriegsrach des Standes Bafel eben 
fals am 21 Februar ergangene Verordnung wird über Schühen ⸗ 
gaben, Befoldung bei Wafenübungen und was dabın einfchlägt, 
Beriuge. Ibre weſentlichſten Befimmungen find folgende: Nur 
bei den angeordneten Erginzungsmußerungen und Egerjier 
mulcrungen des ganzen Korps erbalten die Offiiiere Beteldung 
und bat Berglitung ter hruragr Nationen ar Dir Nianafcaftı 
vom Feldwebel abwarıs, erbäit dagtgen als perfoulide Enı 
ſchadigung und Aufmunttrung alliabrlich Scübenzaben, und 
mar. das Artiderielorps 150 Fr., das Havallericforps 80 fr. , 
die gelammte Infanterie 1200 Fr. zufauımen 1460; die Muni-, 
tion-für die Uebungen wird aus dem Zeugbauſe geliefert. Die 
Anfanteriefhügengaben werden auf die Gemeinden oder Ererzier- 
feftionen, deren jede einen eigenen Schießolatz bildet, im Ber» 
bältniffe ibrer Mannfhaft vertbeilt, und de ſollen jährlich an 
dres verfebiedenen Schießtagen ausgeſchoſſen werden, Jeder bei 
der Anfanterie Eingeſchriebene fol, bei Strafe von ichs Dahen, 
wenigiens an jweien dieſer drei Tage ſich auf dem Schieteplatze 
einfiaden und nach dem Ziele ſchieſſen. Jedem Gemeindsburger 
{N erlaubt, argen Erlag des Doppels, der aber wicht mebr als 
drei Bahen für alle drei Schilbrage betragen darf, am Schieſſen 
Tdeil zu nehmen; iedech fan nur ein in der Gnfanterie Einr 
gefchwiebener die ertie Gabe gewinnen. Die Aufficht und Polizei 
dieſet Schiefübungen wird umfäandlich angeordnet, 

Die eidsnenöffiibe Militär-Auffichtsbebörbe 
Hat aus Bern dietenigen löhl. Stande, melde es micht bereits 
zethan hatten, eingeladen , ihr bis Eude Apris eine umfaflende 
Heberlicht des Geſſands und der Ausrünung des erfien Bundes- 
ausjugs und einen Bericht über den Bufland der reglementari- 
fben Neferpe eingnienden,- fo wie binwieder auch ibre meue 
Miltie-Organifariow briorderlich mitzusheilen. a 


Die gwifben der Schweis und dem Großherzogthum Baden 
obmaltenden, die Sendung des Hrn. Staatsrarde von Eſcher 
nad Kurlsrube begründenden, Arrungen baben ein gebeimes 
Kreisichreiden des Bororıs am fammtliche Stände veranlaftr' 
welches eine bineriſche umfaffende Heberächt der frübern Ber 
bandlungen und eine dofunrentirte Darflelung des gegenwär⸗ 
tigen Gtandvunfts des Geſchäftes enthält. 

Dir arofe Rath des Kantons Zeffin il auf ben 11 Miärk 
auffrrerdentlih einberufen, um dh über den Entwurf des 
Straßenbaues bis Airolo zu beratben, und um die dar das 
Ableben des Hrm Seglio im Staatsrath erledigte Stelle, neh 
dem im Mppclationsgeriche durch den Tod des Hrn. Frangoni 
(gemefenen Mitglieds des Heinen Rathe) vafant gewordenen 
Flag, neu gu beſchen. . 

Bu Wabrung ıbrer, den bon den verbündrten Mächten mit 
Franfreich geſchloſenen Berrrägen gemäß, feit zwei Babren 
durch den eidsgenöflichen Kommifär, Banquier vom Haller, 


acdtend asmachten Mellamationen des unter Rudsablungse 
Ungelotung ergorenem weumemmgen wu - 


&tadirärde von Fürich, Bafel und Et. Gallen drei Aoge⸗ 
ordnete nach Varis geſandt. 

Eandammann und Math des Standes Zug baden unterm 
17 Dryember eime ſeht umſtändliche Feuerpolizei Berordnung 
etlaßen. Die Leitung bei wirklichen Brunnften erfbeint darin 
fa olljugeregelt und republifanifch, da bie Befeble des Feuer» 
ra:bs auch für Kleinigkeiten erfordert werden, Die ein Feuer · 
fsmmandanr ungefäbrlicher augenblicklich anordnen wuürde. Das 
Verbot, obne feine Einwilligung Eſſekten ga füchten, fann 
weniatens nicht algemein gemeint fein. Die Einführuny der 
Lirmtanonen int Hattlich; die adgemeinde Namabmıng verdient 
aber die Velebrung der Rinder in den Schulen über die noth⸗ 
wendige Bebutſamkeit mit alem Zündbaten. ; 

Ba diefem Anlaß gedenten wır der nicht febr befanntem 
und’ wenigdens ın den gröfern Hauptflädten der Schwetz Nach⸗ 
abmuny verdienenden Antalt des Brandkochs in Bern. Dos 
einer Truppe Eprihenleuten (Pompiers) ziebt 1eden Abend eıne 
Adtbeilung auf die Hauprmache und bleibe dort bis am Morgen; 
zugleich befindet ſich daſelbit eine Epuipe und eine art Rule 
wagen mıt Kübeln und Hafen, Beim kleinen Borial if dieſe 
Hilfe in wenig Minuten an Ort und Etelle. 

Seit geraumer Beit berleden Serwürinife über den nachbar⸗ 
lichen Verkehr zwiſchen den Kantonen 54 Galler und 
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Edurgan, welche jeht auch zur Oeffentlichkeit durch Rund» 
machungen gedichen And. Die Natur derfelden ergibt Ach am 
beiten aus dem nachſtehenden unterm 17 Februar von Kand- 
ammann und Meinem Ratbe bes Standes Et. Ballen gefaften 
Beſchluſſe: „Nachdem (fo drückt ich derſelbe ans) die Regie» 
zung bes benachbarten löbl, Standes Thurgau, unter Beaün- 
Bigung auferordentliher Beſchraͤnkungen der Betreibeausfubr, 
im Dorfe Ridenbah, an der äufferien Evibe ibres Kantons, 
auf einem nur eime halbe Viertelſtunde breiten, pwiſchen der 
St. Galliſchen alten Landfchaft und dem Toggenburg einfchnei- 
denden, Strich Bodens, allernähii der diesfeitigen Stadt 
Dol, und eben auf den in berfelben von undenflichen Zeiten 
ber berechtigten Markttag einen neuen Kornmarkt errichtet bat, 
der aber ſchon im Nugenblid feiner Einführung in einen allge 
nieinen Wochenmarkt ausgeartet il; da durch die fo beichafiene 
Markteintichtung und gleichzeitige Ableitung von der Hauptärafe, 
nebt Umgebung der Diesfeitigen Zolrechte zu Wol und ber 
Foffpicligen, demfelben zum Grunde liegenden, öffentlichen 
und Brivat-Einrichtungen , auch endlich der Verfall aller bürger- 
Heben Gewerbe in diefer alten Marktſtadt unausbleiblich erfolgen 
mußte und bereits erfolgt il: fo feben wir ung genötbiat, 
nachdem unfere in den verflofienen Monaten eröffnete bundes+ 
brüderfihe und dringende Borfielungen den erwünfchten Eın- 
Bang nicht gefunden haben, um den chengedachten Uebeln ab⸗ 
zubelfen, und die Wohlfahrt unferer Kantensbürger, fo mie 
bie mohltbätige uralte Ordnung ibres innern Berkebrs gegen 
einen fo bedrängenden Gebrauch fremder Gouperainetät zu 
fhäßen, in ebenmäßiner Anwendung der diesfeitigen oberberr- 
lichen Rechte das Erforderliche anzuordnen, und befchlieflen: 
een un 
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Im Strafgeſetzbach Art. 30 und 31 feigefeten Strafen verboten, 
Bieb, Lebensmittel und andere Erzeugniſſe zum Verkauf auf 
den neueingefübrten Markt au Rickenbach zu bringen. 2) Die 
negenmärtige Verordnung bleibt in Kraft, bis wir es den Um⸗ 
Wänden annemefien finden werden, biefelbe abjuändern oder 
gurädiorufen.* 

Noch Änd mir. mit der Anzeige etlicher der Jürcherſchen 
Neuiabreblätter im Nüdhande arblirben. Das julcht 
(Bar. Reit. Mr. 6) erwähnte Neujabrsftück der Bibliotbet⸗— 
GSeſellſchaft bat einen Nachtrag (6 S. 4.) erbalten, 
worin ein anderer Berfaer die der Kronil von Bug entlehnte 
Meislaufgeichichte für belebrende Nubanwendungen aebraucht , 

. bie dem erſten Brarbeiter entgangen waren. Wir müfen uns 
auf De treffliche Gchlufßele dieſes Mactrags beſchränken. 
„@erade dir Brrioden der Befchichte unfers Baterlandıs (drückt 
Gb der geſchichtekundiae Ratbeberr Meyer von Knonau aus) 
in denen die Reidenfchaften der Menſchen am mein gäbrten, 
find es, welche derienigen Nachwelt, die nicht will, daß Die 
Unfälle der Väter ſich in.ibr wieder erneuern, den meiden Stoff 
zum Unterrichte gemäbren. Wenn mir Die Frömmigkeit unferer 
Mäter verebren, fo fei es Nie reine Fröommigkeit, die auch den 
Innern Menfchen verbeflert und erbebt. Wenn wir ibren Muth 
Berehren, Fo ſei e# vornehmlich nur da, mo Ge für Freibeit 
nnd Vaterland fochten und fanlen; denn wollten wir dies 









unbedingt gegen afe ihre Friegerifchen Thaten thun, ohne prüs 
fend und fireng die nachabmensmärdige Kraftäufferung und Die 
Unbeil bringende Vermilderung ju unterfcheiden, fo müßten 
wie auch unbedingt die Thaten folder Völfer loben, bie uns 
faum jemand als Vorbilder auffiellen würde. 
ich ihre Bröße bewundern, fo finden wir diefe nur in ibrer 
Vereinigung. Nur in diefer waren Griechen, Römer, Schweizer, 


Sollen wir ende 


Niederländer u. 9. groß; ſobald aber das Bild des Baterlandes 
aus den entflammten Gemütbern der Barteien verſchwand, fo 
mar es auch ihre innere Bröße, und mit dieſer zugleich bie 
Achtung der übrigen Welt.“ 

Das eilfte Blatt der Geſellſchaft zum ſchwarzen 
Barten oder der Wundärjte (auf das Jabr 1818) emthält die 
Beſchrelbung des Fideris-Wades im Brettigen, Kanton Graus 
bünden, mit zwei von Hegi in Tuſchmanier gearbeiteten Aus 
fichten des Bades, Unter Benuhung gefäliger, ven den orts⸗ 
und fachlundigen rbärfden ersten, den Herren Amflein und 
Eblin, eingefandter Rotijen, werden des Bades wilde Umgebung 
und Dertlichkeit , die, Fümmerlich genug , für Bad» und Trinke 
gäß? getroffenen Einribtnngen, und die Geſchichte des Kurortes 
erzäblt. Der Abotbeker Canpeler in Ebur bar das Waller der 
Quelle im Zahr 1811 chemiſch geprüft und die Mefultate feiner 
Analofe find bier auch mitgerbeilt. Danach nebört daffelbe zw 
den Säuerlingen und dürfte dem Fachinger Waſſer am nächſten 
fonımen; nur entbindet ſich fein koblenfaurcd Gas viel leichter 
und es eignet fh daber wenig zum Verſenden. Mabe verwandt 
find ibm oud der Pyrmonter Sänerling, der Eharlortensrunn 
in Schleſten, das Schmwalbacer» und das @elterfer: Waſſer. 
Die genannten Werjte ermäbnen neuerer glüdlicher Badkuren. 


m Hanven (Tagen we u. a.) bat das Bad in Wechfelfiebern als 


fiebermidriges Mittel ausgezeichneten Nuf. Es mird dabei dag 
Verfahren angewandt, daß der Fieberfranke jedesmal, ma mög« 
lich, kurz vor dem Unfalle des Froſtes, in das Bad gebt und 
darin bleibt, bis diefer vorüber if und die Hihe eimtritt, mo er 
Ach alsdann ins Bett begibt., Dabei trinft er das Waſſer aud, 
und beobachtet firenge Diät. Selten ſeht Ich alsdann das Fieber 
noch über bier Anfälle fort, und Fälle die der China und andern 
Mitteln trohen, wurden dadurch glücklich geheilt. 

Die zebate im Februar ausgegebene Numer der Zürcher 
meteorologifhen Erörterungen erärtert, was für eine 
Vereinigung der Kräfte erforderli fein möchte, um ein wiſſen · 
ſchaftliches Gebaͤude (der Meteorologie) darzufteen , wo freilich 
jebt noch die vielfältig geſammelten Materialvorräthe umber 
liegen; oder ‚in der bilderreichen Sprache diefes Blattes: mag 
geibeben müffe, damit die berangemwarbfene Jungftau dem eher 
maligen, ſchon ieht micht mebr fo ganz unmündigen Rinde das 
gebübrende Recht zu verfchaffen wiſſe. ” 

Frankreich. 

Der Verleger des Courier des Chambres, Hr. Plancher (des 
Berfaffer wurde micht genannt), wurde wegen beleidigender 
Stellen gegen den König, deſſen Regierung und einen feiner 
Winifter, die im jener Schrift emtbalten find, zu dreimonat⸗ 
licher Eintbürmung, 1000 Fr. Geldfirafe, 500 Er. Kaution 
und siniähriger Polizelaufßcht verurtheilt. 
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Der Herjog von Tarent dat in der Vairsklammer als Bericht» 
erflatter der zur Unterſuchung des Refrutirungsgeiches nieder: 
geſehten Kommiſſton auf die Ainnabme deſſelden angetragen, 

- Am? Eebr. if die foanifche Bolacre Mintrra von Buade- 
loupe bei Bordraug angefommen. An Werd derſelben befindet 
Gb ein junger Neger, Eobn des Königs der Nation Eapitao 
auf des Aule von Malaguetta in Mfrifa; derſelbe fol Frant- 
reich dereiien und dann mach feiner Heimath zeräffchren. Am 
Boße feines Abſſerbens wünſcht der Dater, daß fein Hopf vom 
KHumpfe getrennt und ibm in einem Falchen Zuckerbrauntewein 
jugefender werden möchte. So erzählt die Zeitung von Bordeaug 

Bon der Beine, ben 21 Fehrwar, 

Noch immer And die Werichterflatter über das Fivanzmefen 
don 1818 nicht definitiv ernannt, Mur Herr Moi id bis jeht zum 
Rapporteur über bie Ausgaben erwahlt. &s üuffern Ach noch 
immer Hindermiffe in Beendigung der Arbeiten der Kommillion , 
woraus mance neue Konferenjen entilchen, ohne daß das Ganje 
zum Ende gebracht wird. 

Man verſichert, Here Villele habe in der Kommiſſton mit 
feinen Vorſchlagen gegen den Ötaatsrath, gegen den er ſich 
bereits in der verfloffenen Seſſion mit fo vielem Nachdruck ertor 
ben batte, diesmal durchgedrungen,, und die Majorität der Kom- 
mufion wolle die Fonds zur Erbaltung diefee Bebörde micht ferner 
bemilligen, unter dem Borwand, daß dielelbe in der Gbarte 
wicht genehmigt frei, und daber bochſtens als eine Verſaumlung 
von Natbgebern des Königs angefeben merden müſſe, die man 
aus der Sivillie begablen falle. Allein es ih wahrſcheinlich, 
DaB die Mebrbeit der Kammer diefe Anſicht nicht theilen merde , 
wand zwar um fo weniger, da der Stantsrath offenbar eine in 
die ganze Staatsorgamifation einpreifende Bebörde if, die in 
mander Hinſicht netbwendig zu fein ſcheint und verichiedene 
böhh wichtige Attributionen bat, die man nicht wohl andern 
Butoritäten beilegen fönnte. Sobald dies aber nicht geläugnet 
werden fann, fo ınuß auch der Staat für die Unterhaltung des 
Staatsrathe forgen umd im Budget eine Summe für denfelben 
ausfehen. 

Auſſer den Finanzen if graenmärtig fein befonders wichtiger 
GSegenftand an der Tagesordnung für die öffentliche Berath- 
ſd lagung. Die Veränderungen im Douanentarif und die Tranfit- 
Ungelegenbeit And einer befondern Rommifflen zur Prüfung vor 

‚gelegt worden. Mehrere Mitalieder dieſer Kommiſſton, befonders 
Die Herren Duvergier de Hauranne und Beguen (beide aus Mouen) 
ſollen ſich genen den Franür erflärt baben. Die Mbgeordneten 
der Erepläße betreiben das vermeintliche Bntereffe derſelben, 
Das befonders gegen die Zulaſſung des Tranfits von Kolonial- 
maaren aus Holland mach der Schweiz if, aufs Icbbaftefte; fo 
daß es mach ſehr pweifelhaſt ul, ob derfelbe zuge ſanden werden 
wird oder nicht? 

In den gebeimen Ausfchüffen kommen jrbt häufig Bor- 
ſchlaͤge zu neuen Gelchen zur Sprache, die eine verſchiedene 
Yufnabme finden. Da der Kammer keine Rnitiative zuftebt, fo 
ann fie nur, in Berbindana mit der Bairsfammer, den König 
erſuchen, eine Provofitton zu einem neuen Geſetz zu machen , fo 
daß «4 dann völlig von der Regierung abhängt, ob Be cine ſolche 


- 


Bropoktion wirklich machen ader den gungen Vorſchlag falen 
Idfien will. 

Seit einigen Tagen beißt es, die Veränderungen im Mini 
Arrium » welche vrojettirt fein follen, werden erſt nach erfolgter 
Sus penſton der beiden Kammern ausgeführt werden. Man ver 
Ücert jeht auch, Graf Corveito wolle feine Entlafung nebmen, 
und werde darch Herren Louis, Mitglied der Devutirtenfammer 
und vermaligen Bınanzminifler unter Zaleyrands Diimiferium 
erſeht werden. 

Bon Rom ſollen wichtige Devefchen in Anfehung de Kon» 
kordats eingegangen fein. Es Scheint wit, daß der pänlliche 
Hof genrigr ih, in Abändrrungen deſſelben zu willigen. Ya man 
verũuchert, er fei auch mit den vorgefchlagenen organıfven Ar⸗ 
tikeln unzufrieden, 

Dan fpricht bereits von einer Schrift, die im einigen Tagen 
gegen Dieienige des Oberuen Kabvıer in Betreff der Kponer 
Ungelegenbeiten eriheinen, uud den ebemaligen Präfelten von 
Roon, Herrn Braien Gbabrol, zum Verfaſſer baben fol. Wahr- 
ſcheiulich wird dieſe politich · luerariſche Febde fobald noch micht 
beendigt ſeiu. 

Deutſchland. 

Frankfurter Blatter widerſorechen in einem Artikel aus 
Kafel vom 21 Februar den Settungsnachrichten , mach weichen 
der Kurfürl den Frauen bürgerlicher Geburt vog angefebenen 
adelimen Staarsbeamten den Autritz bei Hofe enigogen bätte, 

Der König von Würtemberg bar am 24 Febt. dem unſuchen 
des Hoftammerpraſidenten von Maucler entſorochen, und ibn 
der Strelle gines DOberbofintendanten enthoben, jugleich aber 
auch dieſe Intendang mit dem DOderfilammerberenfab vereinigt, 

In der Bremer Beitung in der Artikel aus Weimar wegen 
Ausfepung der Breßfreipeit und OHerſtellung der Benine mit 
ſcwarzer Einfafſſung gegeben worden. 

Die Eröffnung der Landſtande des Herzogthume Mafau if 
am 3 d. erfolgt. 

Am 12 Pebr. wurde die Bermäblung der Brinjefin Louiſe 
von Unbalt-Defau mir dem Prinzen Guſtad von Heßen- Homburg 
in dem Balais der verwitweten Bram Herzogin, Mutter der 
Bringeffin , durch priefterliche Einfegnung vollzogen. 

Aus Ehwaben, den 23 Februar. 

Gegen manche Verfügungen der neuen Organifation im 
Würtemberg iſt ron Seiten des Adels proteflirt worden, doch 
ohne Erfolg, mie vorausjufehn war; denn menn die böhbrre 
laſſe in Würtemberg weniger mir der neuen Organifation jur 
frieden fcheint, fo if es Die untere deile mebr, das beißt, der 
weſe ntlichſte Beſlandtheil des Volks, die unberbättniimäßige 
Majoritat der Staatsbürger, gegenüber einem Bartikular + Bur 
terefie! Der König und feine Minider merden ader gewiß nier 
mals das Gemeinbeſte der Mebrjabl , die bier beinabe Geſammt ⸗ 
beit ill, dem vermeintlichen oder au mabren Boribeil einer 
obnebin nur zu febe begüniiigten Minderheit zum Dofer bringen. 
Hub macht die würtemdergiſche Regierung in ibrem durch die 
neue Ornanifation vorgeieichneten fellen Bang glückliche Forı 
ſchtitte. Wer no in Zweifel fein könnte, wie es in Wahrbeit 
mit dem neuen Golem befchaften if, und was man von dem 
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fo oft und unverftändig verunglimpften Freiherrn von Malchns 
Heilfames zu erwarten bat, der wird Durch das Zeichen belehrt 
werden 4 das fo bedeutend offenbart wird in dem entgegengefehten 
Eindruc der Maascegeln bei den verfchiedenen Hafen. Ein 
ähnliches Verbältuß seigte ſich auch im Morddeutfchland, als 
zuerit die Aufhebung der Keibeigenfhaft, und die Ablosbarkeit 
der bäuerlichen Feudalbande durch Staatsgefehe verfucht wurde. 
Dah der Staar ſich gut dabei befunden und das Gemeinweſen 
dabei gewonnen bat, in aber dort feine Frage. mehr, 
Nom MNedar. (ind einem Privatbrick) 

Es eben erhält man die Nachricht vom Ableben des Fürkien 
von Hobenlote +» Öngelfingen, der in Schiefien feine Zage im 
zweiunbfiebenzigfien Babr feines Lebens beſchloſſen bat. Dieſer 
Furft gebört in mebr denn einer Beziehung der Geſchichte an, 
Die in gemiffer Hınldht bereits feir zehn Babren für ibn begonnen 
batıe, In deu erflen Feldzugen des Mevolutionsfrieges.erbielt 
er juerfl Eelebrität, vorzünlib in den Kabren 1793 und 1794, 
wo er das die Abantgarde der preuffiicher Armee bildende Trup- 
ventoros ununterdtochen befeblinte, und der Beſitk zwifchen der 
lotbringiſchen Grense und Matrız der Schaurlatz ſeiner Thaten 
mar. In den Gefechten von Bliescaſtel und Hornbach, im dem 
Treffen bei Wirmaſens, in der mörderifhen Schlacht bon Kair 
ferstautern batte en ſich mährend des Feldſugs von 1793 beionders 
ausgejeichnet. Im Feldzug vom 1794 murde aufler den preufü- 
fchen Truppen, auch eine Abtheilung Oeſterreicher, unter feine 
Befeble gefelt, und bier machte er ſich befonders durd dem 
dentwurdigen neuen Sieg bei Kaiſerslautern im Herbfl 1794 
berühmt, Mit dem ju Bafel (1795) von Preuſſen mit Frankreich 
geich lo ſſenen Frieden ‚mar bier, feine militariſche Laufbahn been⸗ 
digt. Ulein er wielte von nun am tbätig in den innern Militärs 
angrlegenbeiten Breuffens. und erbielt den Oberbefebl der im 
Schlefien voflirten Truppen. Mit dieſen rückte er im Babe 1805 
ing Feld, als die vreuffiiche Armee gegen die franzöſiſche an den 
Ufern der Donau losichlagen ſollte, mas durch die von Haugwih 
geſchloſſene Konvention verhindert wurde. Im Goötfommer 1806 
erbielt er aufs neue den Oberbefebl über die preuffich-fhleifte 
Armer, mit der die Sacfen vereinigt waren. Ueber feine dar 
maligen gefpannten- Berbältniffe mit dem Herzog von Yraun- 
ſcaweig/ über feine Märſche durch Sachſen nah der Saale und 
Die dortige Aufſtellung feiner Armee, als Napoleon durch den 
Frankenwald in Sachſen einbrach, find, die Meinungen noch 
immer getheilt. Hohenlohe erlitt bei Mena, eine voliländige 
Niederlage, führte die Trümmer feines Heers nach Mandcburg,, 
erbielt Dort den Dberbefehl über, alle, Nele der vreuf. Armee 
forps , die er binter die Dder im Sicherbeit bringen follte. Wie 
er bier. abgefchniiten und bei Prenzlau zu faritulirgn bemogen 
wurde, if befannt. Daß er ſich größtentbeild der Keitung 
Maſſeubachs, des Chefs feines Generalſtabs, anvertraute, und 
mob! nicht felbiländig genug bandelte, wird ibm ia dieſer 
Beriode feines öffentlichen Lebens jum Hauptvormurf gemacht. 
Der König ſprach Ibm perförlich von aler Schuld frei, und gab 
ibm einen -angemefienen Retraltegehalt, mit dem ex auf feinen 
Befisungen in Schleen lebte, Seit dem Ende des dabrs 1806 
erhielt er feine weitere Dienflanſtellung mehr. 


> Italien. 

An der Macht vom 5 auf den 6 Februar if der Kardinal 
Staatsiefretär Eonfalvi von Nom, und gleichzeitig der konigl. 
neapolitanifche Finanyıniniter von Neapel, beide im Begleit 
mehrerer bdiplomatiichen geinlichen wıd meltlidien Berionen, 
nah Eerracina abgereifet. Man unterbält uch mit, ollerband 
Meinungen über-den Grund dDiefer Zufammenkunft, melde die 
Einen in, Unterbandlungen meren eines Kontordars, Andrre 
wegen Abtretungen einiger Läitertbeile von Nom an Neapel 
finden wollen, Man fagt, es dürfte um einen Kustaufch von 
Ben⸗vent und Ponte Corvo gegen einen Theil der Abruszi Ih) 
bandeln. 

Der ſardiniſche Konſul zu Nom 'bat * in deutſchen Zei⸗ 
tungen von Genua aus datitten Artikel von Blnier über die 
dort vorgefallenen Begebenbeiten iniofern offisiel miderfprochen, 
daß die Harmonie zwiſchen dem Könige don Kardinien umd der 
Nenierung von Algier feineswegs gelört fei, und folglich auch 
bie Schiffe unter. fardinifcher Flagge von den Algierern nicht 
gefapert würden. Hebrigens empfiehlt der Konſul den See 
fabrern dringend, ſich Herng am die beflebenden könialichen 
Borichriften zu balten ; denn die mindefle Unregelmäßigkeit in 
den Bapieren mürde fowobl ibr eigenes Antereife, als die Ehre 
der föniglichen Blagge Gefahren ausfehen, : 

Uuteem 28 Dan, if zu Mom ein Regulariv über die Auczah⸗ 


lung der den vormaligen Angeſtellten des Königreichs gtalien im 


den väpitlichen Brovinzen zufommenden Gratifitationen und Jahr⸗ 


gebaite erfchienen. 
Schweden. 

In der Bekanntmachung, welche der neue König Karl 
Dobann I fogleih nach dem Tode Karls XIIE erlafen hat, 
erflärte derfelbe, daß er zufolge der Wabl des verewigten 
Königs, der Stände und des Volks unterm 21 Auguſt 1510 
auf dem fchwedifhen Thron berufen worden und daß er nun 
biefer ‚feiner Beimmung folge. a 

Defterreid. 

Oe ſentliche Blätter berichten aus Wien vom 20 Febr.: Pie 
Machriast von einer Zufammenkunft mehrerer Monarchen in 
Wien will nicht fo viel fagen, als ob dadurch der feit einiger 
Seit angelündigte Mongreh dieſer Monarchen gemeint fei. Bw 
die ſem Kongred fol ein, ganz anderer Ort beilimme fein; es wird 
ein. Ort im nordweillichen Deutfchland dazu gewahlt werden, 
um forobl England als Franfreich nahe zu fein. Der Raifer 
von Rußland würde demnach nur nach Wien kommen, um nach 
einem kurzen Aufentbalte, in Geſellſchaft des Kaiſers vom Drfirts 
reich und des Königs von Preuſſen, an den Kongreh zu reiſen. 
Auch bört man nun, dab diefes erſt mit Ente Zum geſcheben 
werde, Die Dauer des Kongreſſes ſelbſt iſt unbelimmt, 


London, vom 21 Febr. Konfolidirte drei vom Hundert 79%; 
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Schweizeriſche Eidsgenoifenfhaft. 
Die von den Etänden Bern und Kugern in Visthums · 


angelegenbriten verfügte Abordaung nad Mom bei bt aus dem 


Heren Amtsſchultbeiten Rüttimanu von Lujern als Geſandten 
Der zwei Tantone? dem Hrn. Oberſtlieutenant und Geheime» 
rathsſchreiber Hifdier von Bern als Lrgarionstab, und dem 
Hra. von Wattenwal (Sohn des Berniihen Schultbeißen) als 
Repationsfelretär. Am 1 d. reifete der Gefandte von Luzern 
nach Bern, von we die Seſandiſchaft ihre Meile über den 
Simolon Fortichte, 

Der Stand Uri batte früber in feinem und der Stände 
Untermalden und Bug Mamen die Einladung jum Beitritt 
‚bes gu errichtenden Bısrbums an Ruzern dabın beantwortet, 
daß Diele drei Stande unter den im Berlau veralsedrtn Ber 
bingungen (deren mie feiner Zeit gedacht babım) beizutreten 
mobl geneiat fein wurden. Don Echmnz il bis dabim feine 
Brtwori eriolat. Die Menierung von Bafel batte an Bern 
und Lujeen das Verlangen geflelt, Die Einladung zum Birebum 
möchte auch an Zürich geſcheben; Atmlichrs Verlangen für die 
Aufaatıne von Thurgau batte die Regierung von Margau an 
jene wel Stände gerichtet: beides if unermiedert geblieben. 

Inymrfchen meldet die Regierung von Luzern dem vormals 
zu Konflanz gebörenden Kantonen (denen fe feit der mit Bern 
eingegangenen Berbindung von allen ibren Bistbumsunterband+ 
lungen feinerlei Runde ga): die Megierung von Schmp babe 

.nab dem Abſterben des Hrn. Randammanns Meding,, welchem 
die vronitorifhe Bermaltung der Diopefangelder übertragen 
war, von dem Borfand Luzern neue Verfügungen im Betreff 
ber. fünftigen Einrichtung die ſer Beewaltung begebrt, und fe 
trage demnach nunmehr darauf am, es möchte dieſe einſtweilige 
Adminiſtration dem regierenden Gtanbesbaupt von Edhmps, 
dem Hrn. Landammann Zaver Weber, Übertragen werden. 
Wie für Solerburm, fo And auf den bevorfchenden 

Frühling num amb für Nidwalden Miffonsprediger aus dem 
Beſuiter · Tolle zium im Wallis beſtelt und von der Megierung 
in Stanz genehmigt. Nemand zweifelt, daß Me ibr Sediet 
in Kurzem auch über andere demolratiſche Kantone aneütriten 
werben. 

Ein vom täglichen Math von Lugerm unterm 11 Ehrifm. 
febtbin in 171 Urtikeln abgefaßter DVofzlebungsbeihiäß bes 
WliikärDrganifarionsgefehes vom 29 Danuar 1817 iR fo chen 


im Dead erichienen. Er enthält forgfältige Enswidelungen + 

wilde an die Stelle ciner großen Zabl früberer Verordnungen 
über das Meilitärweien treten. Wir fönnen bier nur die Rubritem- , 
und einige wenige ibrer Beilimmungen , die von allgemeinerm 
Bntereffe fein dürften, ausbeben. Bene ind: Nähere Erläu- 
terungen über die Dienfivflicht von Angebörigen anderer Kan 
tone. Die Aulſaſſen aus andern Kantonen; welche im Kanton 
&ujern dieniipflichtig And, werden nad erfüßtem neumjebuten 
Habe unter die Ergänjunasrefruten, nah erfülltem ſechsund⸗ 
gwonziaßen unter die Auszüger, nach jarück gele gtem einund- 
dreißigden unter die Meierne, und vom Üebenundereißigien bi® . 
neunundsiersigften Jabr in die Landwehr eimgetheilt, Luzeruſche 
Ungeborige, dich in einem andern Kanton aufbalten, ſind 
fo lange zu Haufe nicht mtlıtärifch einzurbeilen,, als fe jährlich 
neu darthun, im jenem Tanton unter einen der Behanorbeile 
‚des Bundesausings oder der Qundesweferse eingetbeils zu ſein. 
Bei ihrer Rüdtepe ſou ibmen ein ſolcher gebotig beicheinigter 
Militardienu angerechnet werden. Beſtimmungen für die Falle 
der Ausnahmen vom Militärdienf wegen Leibesgehrechen ‚and 
Krantdeitiumfdnden. Verrichtungen der Militärbebörden. Der 
Ctiegerath/ als erde Militärbebörde, verwaltet nebenbei auch 
Die eigentliche Kriegslaffe ſowobl, als die ſogenanute Kurrents 
kaſſe, und reicht darüber jäbrlih dem Finanztath Rechnung 
ein ; drm täglichen Rarb legt er alle Jahr, mach vorgegannener 
Ergänzung ders Musjags und der Meferse, im tabelarifcher 
Ueberucht den Mlinuſtaud des Kantons, den Militärguartieren 
und Gemeinden nach adgeibeilt und unter Angabe deſſen vors 
mas jede vom dieſen, vermöge ibrer waffenfäbigen Geſammt⸗ 
sabl, am jede der Waffengattungen fowobl in den Ausjug als 
in die Neferve abzugeben bar und mıeviel für die Landwebr 
übrig bleibe. Der Oberamtmann, die Quartieradiutanten, die 
Sremeindeammänner und bie Ererziermeiſter, als untere Militär 
beamten. Beim Wusbruch eines Krieges auf den Grenzen der 
Schmeiz oder bei Unruben im Innern fol fein Obttamtmann 
einem Nuszüger einen Reifevaß ins Husland ertheilen, der nicht 
Die Bewilligung vom Kriegsrath erbicht. Steht der Autug 
bereits im Feld, fo if das Bleiche auch gegen die der Reſerve 
Angebörigen zu beobachten. . Milttärsäufzäblung und Berich- 
tigung berfelben. Erodnzuhgsmuflegungen. Ernennung, Bes 
förderung und Eutlafiung der Offijiere und Untesoffisiere der 
werfchiedenen Eruppentorps. Stellung eines andern: waffen 
fähigen Mannes. Beder Stellangſaltord muß, am gültig iM 
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fein, vor dem Kricgerath abgeſchlofſen und durch den Wilij · 
inſpeltor unterzeichnet fein; übrigens baftet der Dinger dem 
Staat für den Gedungenen. Bewaffnung, Kleidung, Pferde. 
Inhruftionen und Inkruftiensichule, Echichtage und Infpet: 
sionsmußerungen, - Emtfchädiaungen, Befoldung, Verpflegung 
- and Prämien. Straffompetenzen. Ale Militärvergeben, die 
an einem Exerzier oder Muferumgstage begangen werden, 
follen , infofern fie Dissiplinfache find und gegen diefelbe nicht 
Thon bereits eine’ befondere Strafe in den Mititärgefeden aus- 
geſprochen iR, mach dem eidsgemöfäihen Straf Coder, fomeit 
folcher in Anwendung gebracht werden kann, unter Beobachtung 
der barin ausgelprochenen Kompetenzen, beilraft werden. Gegen 
iede durd einen Epgerziermeiller, Gemeindeammann „oder 
QDuartier-Adiutanten angelegte Beldfitafe Fann an den Ober 
amtmann appelliert werden. Der Obderamtmann beftaft die ibm 
perleideten Vergeben inappelabel bis auf 20 Fr. Der Kriege 
zach foricht endlich über ade militärischen Vergeben, infofern 
Ge nicht der Kompetenz des Kriegsgerichts angehören , im lehrer 
Snlany. 

An dem eben ausgegebinten neuen Heft des ſchweizeriſchen 
Seſchichtsforſchers (des zweiten Bandes zweitem Hefte, 
Bern, bei Waltberd) zeichnet ich das biſtoriſch blographiſche 
Bragment über den Landammann Hoferb Unten Schuemacher 
son Bug durch Hrn. Doktor Stadlin aus, Es erweckt daſſelbe 
angenehme Ermartungen, mo nicht von der Echreibart , doch 
von dem Geift der Geſchichte des Kantons Zug, die Hr. Stadlin 
antändigt. Schuemachers Geſchichte, Mißbandlung und Unglud 
iſt ein anffallendes dem ſicebenjehnten Jahrhundert enthobenes 
Beiſpiel alles des Unbeils, das Penfionen und fremde Kriens 
Dienste über die Schweiz zu Bringen nie aufgebört baben; denu 
mit gutem Grund fagt der Bugerifche Geſchichtſchreiber: „Nicht 
bie Derfauften und Erichlagenen bei Bicoque, bei Dieug, in 
Beben Bügen nach der Bicardie, nicht Uri Smingfi’s Feuer: 
geben Fonnten unfere VBoräftern von der Berblendung heilen, 
mit der fie fremdes Geld und fremder Dienſt geſchlagen hatte. 
Derlei blutige Erfahrungen und eben fo ernite Warnungen find 


auch für die mewefte Beit unbenugt und ungebärt verloren 


grgangen.“ Unziebend iſt binwieder eine Probe von Hrn. Defan 
Etalders Werk über die ſchweizeriſche Dialektologie. Unter den 
Berbandlungen des in Bern gebaltenen Tongreſſes der geſchicht · 
Forfihenden Geſellſchaft empfielt ſich die Vorleſung des Oerrn 
Scof. Wyß durch lichtvolle Winke und Vorfhläge zu gemein⸗ 
famen Aıbeiten, die freilich leichter ertbeilt als befolgt werden, 
Die bogenlange Rejenſion über ein elendes Buch vom 9. 1512 
(Schiner’s Description du Jepartement da Simplon) laßt «8 
bedauern, daß der verſtandige Keititer Zeit und Mühe auf 
einen fo unfruchtbaren Begenfand verwandt bat. 

Am der fichenzigiien Numer (Dftober 1517) der Rayfanner 
Feailtes d’agrieulture bat die Biege, als nühliches und freund« 
liches Sausthier des armen Tauners, einen einfichtigen und 
woblwollenden Apologeten an Hrn. Thiedaut de Bernard 9% 
funden. 

Nachdem der große Ratb von Freiburg am 20 Sankar die 
Bompetenjfrage im dem Prozeth zwiſchen den Kindern Peter 


Helfers von Lıntigen und Mubeolob Marmet von datterbach ent» 
ſchieden batre (vergl. Mro 23 dieſer Seit.) , fo bebandelte er am 
folgenden Tag das Helferſche Revifionsbegebren (Waraucr Beit. 
1517 ,-Mro. 31). Die Gegenſchrift Marmeris war im Deuck 
erfchienen. *) Sie Helle vor: Nachdem der von Helfer wegen 
Diebkabl beklagte. Marmer, im Babe 1di1, auf den von ıbm 
geleiſfeten GBeweis des Alıbi (Hufentbalt in Hamburg, zur Beit 
wo der Dietftahl 1804 begangen ward), vom Kriminalgericht 
in Marten, fo mie vom Boprllationsgericht in Freiburg, und 
lebtinnanzlich 1513 vom großen Nath freigefprochen und Helfer zu 
Koftenerfap und Entſcaadigung verurtbeilt worden war, fo lönne 
jetzt von dem Ichtindanslichen Urtbeil kein neuer Rekurs genommen 
werden, zumal auch das Geſeh, weldes der Gegner aurufe, 
üb nur alein auf Kevriion der Zivlipeogefle bejiche, und alle 
nicht auf den vorliegenden Kriminalprejch anwendbar ſei. Aldles 
mit viel Mebrerm. Mebrere Befinden der Berniſchen Profefforen 
und Fuͤrſpreche der Herren Schuell, Kuhn, Bay, Gmelin, 
Tlimann, Kürbordt und Koch, die dieſe Webauptung unter» 
Hüpen , find deigedruckt. ie deſchränken fich weſentlich auf die 
Erklärung, dab durch Bulcffung des Beweiſes vom Alibi durch 
den Richter, der bündigſte Beweis der Unſchuld, uamlich der 
Unmöglichkeit das angeſchuldigte Vergeben begangen zu baben, 
gefübrt fei, und ein anderer Beweis von Seite des Anflägers 
nun nicht mehr jugelaffefi werden fonne, oder mie Herr Omelin 
ſich ousprüdt: „Daß der Ankläger nur im Fall der Beweis des 
Alibi mißlingen würde, meiter gebört werden dürfe.“ — Am 
Helferiben Relursmemorial war nun freilich Diele frübere Wer 
meiführung des Mlibi and angegriffen worden. Ob bierauf der 
große March Rückſicht nabm, if dem Ref. unbelonnt, aber der 
Entſcheid fiel gegen Marmet und für die Gewabrung der gach- 
geſuchten Rebiñon aus. Er lautet alle: „An Ermägung, daß 
das Urtheil des großen Ratbs vom 17 Mai 1513, worüber ein 


‚neues Recht begebrt wird, einen Begenkand in Gb fafit (über 


Konenerfap und Entfhädigung namlich), der von dem Varteien 
auf feine Weile berübrt, mitbin dem Entſcheid des Michters 
nicht anterworfen war; dad folalich der Fall eingetreten, mo 
Kraft dem Beich vom 23 Dez. 1503 das neue Recht angerufen 
werden fann, haben Wir — in Miederrufung des von dem 
Arelationsratb unterm 4 März 1516 aefällten Ursbells, zw 
Rent ırtengt und geſprochen: Es feien die Kinder des Beter 
Helfer im ihrem Begebren um cia neues Ned t begründet, mithin 
fei von denſelben an uns wohl apellitt worden, ſammt Koſten. 


Frantkreich. 


Se. Mai. der König bat der Deputirtenkammer in ibrer 
Sibung vom 27 Februar einen Befepesvorfchlag verlegen lafen, 
welcher die Behimmung entbalt, daß Niemand, jum Mitglied 
der Deputirtenfammer ermäbls werden kann, der. am Tage der 
Wabl nicht das vierzigfie Babr zjurückgelegt babe, und nick 
1000 Er. direfter Abgaben bezahle, den Fall ausgenommen, 
über den die Charte im Art. 39 das Notbige felfehe (diefer Mrriteh 


*) Reponse pour Rodolphe Marmet de Latterbach au memoire 
des eofans de feu Pierre Helfer de Lourtens. Fribourg ch 
Püler,, 4518. 64 pag. in 4, s 
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fast, daß, wenn ſich im einem Departement nicht fünfzig Ber 
fonen befinden, melde vierzig Sabre alt find und 1000 Fr. 
direkter Abgaben bezaklen, die Yungern und Minderbeileuerten 
bis zur benötbigten Zabl zugezogen werden fonnen). Wer in 
mebrern Devariementen gemäble wird, muß das Departement, 
für welches erzählen mil, im erflen Monat nah der Wahl 
anzeigen, fonıt enticheider das Loos in der Kammer. 

In dem in der Bairslammer Üder das Relrntirungsgefeh 
erlatteten Bericht des Herjogs bon Tarent wurde gwar ouf 
Unnabme , aber auch auf zwei Abänderungen angerragen. Die 
erde verlangt, das die verbritatheten und definitiv verabfchier 
deten Beteranen vom der Reſerve ausgenommen fein ſollen; bie 
jweite betriät die Weiörderung nach der Auciennetät für zwei 
Dritsbeile der Offizlere bis zum Öberfilieutenant, welche man 
nun auf die Lieutenants- und Kapitänsgrade befchränten mil; 
als Redner über das Geſetz haben ſich 365 Buirs, die meiflen 
dafür, einſchreiben laſſen. 

Graf von Croquemburg, ein geborner Niederländer, cher 
maliger frangößlcher Oberft, der, nachdem cr im vorigen Habt, 
wach einer furgen Gefangenſchaft ; von Baris nad) feinem Bater- 
lande unter Gendarmerle- Esforte gebrasbt worden , von dort 
vor einigen Tagen jurüd'gelominen mar, iſt aufs neue arretirt 
worden. Graf von Croquemburg ſcheint in Grüſſel Entdeckun⸗ 
gen über den Mordanſchlag gegen den Herzog von Wellington 
gemacht zu baben, j 

Der ebemalige yortugiehiche Botſchaftet u London, Graf 
von Balmela, iſt von dort wieder in Baris angefommen. Man 
glaubt, daß er, ebe er nach Rio» Janeiro Kit einſchifft / die 
zwifchen feinem und dem Madrider Hofe angelmäpften Unter 
bandlungen in Beziebung auf die Beſthung von Montevideo 
durch vortugiehiche Truppen zu beendigen ſuchen wird. 

Mehrere Familien der WelrDepartemenzs find zufammen- 
getreten, um das bei Angers auf der Straße mach Nantes 
liegende fogenannte Märtirerfeid zu kaufen, und dafelbit ein 
Subnungsdenkmal für die dort im dB. 1793 gefallenen Schlacht. 
ovfer (ibre Zabl wird auf 3000 gerechnet) zu errichten. Der 
Könia bat bereits unter dem 9 April 1517 diefen Anlauf 
genehmigt. . 

Die algemeine Seitung fast aus Barit vom 18 Febr, Dem 
Vernebmen na befinder Gh unter den mancerlei Reflama- 
tionen » die jeht im Paris zur Sorache gebradt werden, auch 
eine,. weldye die Franzofen aufs lebbaftelle interefficen wird. 
Es beißt , der Herzog von Anbalt » Bernburg fordere dem 
Mei einer Schuld ein, welche feinem Haufe nocd von den Beiten 
Beinrichs IV zußekt. Der Stammberr der Berpburaifcden Kinie, 
Fürſt Ebriftiam , fübrte, mie befannt, dem großen Könige 
ein deutſches Herr von heinabe 44,000 Mann gegen die Ligue 
zu Hülfe, leiddete ihm damir nicht mar die weſentlichſten Dienfie, 
fondern erbielt daſſelbe quch / wegen der, dermaligen Geldverle ·⸗ 
genbeit des Königs, über ein Babe ‚lang aus eignen Mitteln. 
Diele Schuld folte durch jmurliche, Bablungen mad und mac 
getilgt werden, welches auch io lange geſchah, bis der Kardinal 
Hricbelieu dur einen Magtſpruch diefelden rinßellen lieh. Die, 
folgeuden Regierungen erkannten die Schuld an, verſorachen 
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Sablung , keifteten aber kelne. Einem andern Richellen ſchelut 
es aufbehalten, das Unrecht feiner Vorfahren wieder gut 
machen, und die Framjofen werden ſich freuen, auch anf viefe 
Weife das UAndenten ıbres guten Königs ehren zu !onnen. Die 
Eumme feldh foQ übrigens nicht fehr bedeutend fein. E 
Bon der Geine, ben 26 Februar. J 


Der Inhalt der Schrift des Oberſten Fabvier macht bie 
größte Seuſation. Bereits bat der Deputirte Crignon (vom 
Drleans), defien Ausfall gegen die Lyoner im der Kammer bee 
Mrvräfentanten die erfie Gelcgenbeit zur Herausgabe der er⸗ 
wäbnten Echrift gegeben bat, eine Heine, aber nicht ſeht bes 
deutende Brochure araen Hrn. Fabvier berausgegeben. Allein 
Here Eriguen laßt ſich icht auf die von dem Oderſten ange 
fübeten Zbatiachen ein, fondern "bleibt bei allgemeinen Dellak 
mationen und Beſchuldigungen gegen die im Babe 1517 ibm 
und feiner Partei verdachtig geweſenen Perionen ehen, und 
gibt feinem Geguer zu .erfennen, dab man es Dabei nicht be · 
wenden halfen könne, indem feine Anklagen vorzüglich den Vrd⸗ 
fetten Hm. Gbabrol , den Maire Hrn. Fargues und den milie 
täriichen Dbrrbereblsbaber, General Ganuel, fo wie die Mit« 
glieder des Prevoralgerichtshofs treffen/ melde nicht unterlaffen 
werden und gewiſſermaßen gendibigt ud, dem Oberſt Fabricn 
zu antworten. Hert Crignon d’Auzouer ſcheint die Ueberzcuguug 
ya baben, daß «6 ihmen nicht ſchwer fallen werde, bie gegen fie 
Abobenen Anllagen niederzulhlagen, was denn zu erwarten in. 
Bugleich fcheins.ce deu Herzog von Ragufa felbfl berandauforderne 
die voßiländige von ‚ibn angekündigte Geſchichte Der Kyonce 
Ungelegenbeiten bald möglich herauszugeben. Er ſieht dem 
Herzog als den wahren Gegner der ermäbnten Butgritäten von 
Koon au, un» in die literarifche Febde, Die aber in jeder Hin« 
five von bober Wichtigkeit ih, mit einziehen wollen, 

Man kündigt an, daß die Regierung drei angefehbenen vor⸗ 
maligen Etaatsbeamten , dem Grafen Hlquier (vormaligen frame. 
sölfhen Gefandten an mebreren Höfen), den Hen. Duboi⸗⸗ 
Dubal und Beulain-Grandpre, insgeſammt Mitgliedern des 
Narionaltonvents, die wegen ihres Votums für den Tod des 
unglücklichen Ludwigs XVI, zu. Anfang des ZJahrs 1816 aus 
Frantreich verbannt worden ind, die Nucktebt un iht Vaterland 
geſtattet babe, Man erwartet äbnliche Autoriſationen iu Guu⸗ 
hen mehrerer anderer Proifeicirter. Bon vormaligen Konvents⸗ 
gliedern befinden Mc bereits Gamon und Laureugot wieder 
im ihrer Heimath; fo wie von den ia der Ordonnanz vom 
23 Zuli 1815 begriffenen Hr. Dejean Sobn bereits die Autorie 
farion zur Rückkehr erbalten hat. Die Herren Brnault, Borg? 
St. Vincent, Melifer und Graf Lobau (Beneral Mouton)> 
erwarten, wie man verfiert, täglich eine ähnliche Autorifarton. 
Heberbaupt fommt die Angelegenbeit der Broffeidirten ın Zages= 
fhri:ten und Brochüren immer mebr jur Sorache, odgleich bis 
jetzt den Yournalen noch nicht geslatter morden if, davon j4 
ſprechen. Inzwiſchen glaubt man nicht, daß eine allgemeine 
Mansregel in diefer Hinficht ſtatt baben werde, 

Gndlich ih es denn, und zwar nach den von Nom aus erbol⸗ 
enen Deveſchen, vollig entſchieden, daß das Konkordat und die 
demſelben beigefügten organiſchen Artikel einer öfentlihen Zir⸗ 
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Yukon unterworfen · werden ſolen, was ſeit einigen Wochen 
niemand mehr geglaubt hatte. Der Mangel an Nachgiebigleit 
von ‚Seiten des. römiſchen Hofs ſcheint dieſes Mefultat bervor- 
‚gebracht zu baben, Die allgemeine Meinung if, daß die Maio- 
xitat der Deputirtenfammer das Rontordat verwerfen wird. 
— &4 giebt Perfonen, melde glauben ‚ daß daſſelbe Refultat in 
Anſehung des Meikrutirungsgefrhes im der Bairstammer eintreten 
werde. = 
Deutfähland. 

Der konigl. preuſſiſche gebeime Begationsratb von Zordan 
IB von Koblenz nach Berlin zurückgetehrt. ; 

In der Etuttgarter Zeitung vom 2 Februar liefet man: 
„&e. konigl. Mai. baden auf Die Bitte des Präßdenten von 
Moalchus die demfelben von feinem vormaligen Sounerain ver- 
liehene Breiberenwärde in Gnaden befätigt.“ 

Die Speierer Zeitung emthätt folgenden Artikel: -MIfo die 
Beloren zu Weimar baden ich wirtlich im dem füßen Weine 
der Breßfreibeit fo beillos berauſcht, Dad die tugendfamen 
. &partaner von Kohebue und Konforten ihre Bunker binführen 
und ihnen den ganzen Spektakel zum abſchreckenden Beiipiel 
jeigen Fönnen. Da Üpt nun Hofratb Oken vor dem famdfen 
‚ Dintenflet auf der Wartburg, und macht feine @loffen über 
Defen Urbeberz Hofrath Wieland Hüchter ch mit dem Volks⸗ 
freunde, Fürſtenfreunde und Batrioten nad Hamburg; Hofrath 
Ruden zieht Ach mit der jürnenden Nemefis binter die Jenaiſchen 
Niniverkräte · Statuten jurüd; dem Doftor Proricn, non bet 
Dovssätion , iſt (natürlich 1) der Hof verboten, und Hr. Bertuch 
Hudirr im Don⸗Quitot das ſechſte "Kapitel des Driginals; del 
donoso y grande escrutinio que el-el cura y ei birbero hierozon 
en ia libreria de nuestro ingenioso hidalgo. — Man fonnte zwar, 

mebrern Anzeigen na, der Weimarifchen Breßfreibeit, obne 
Frau Krudener oder Adam Müller zu fein, eine baldige Kata- 
Äropde weiffanen ; aber daß fe mit einem fo bäßfichen Schweife 
- om Sternenbimmel des deutfchen Atbens (!) Wbichied nehmen 
‚würde: wer bätte daß vermuthet? Sogar die Landflände tragen 
auf Zaum und Gebiß an, und die neuefle Habeas-animam-lte 
der Deotichen iR, einiger Umgessgenbeiten und impertincnten 
Buhdruferhöde megen , richtig wieder fufpendirt! 


Die Hniverfität Freiburg bielt am Febr. eine tirchliche 
Feler für das Mobl Er. #. Hob. des Großber zoas von Baden, 
als neuen Wob’ıhäters für Stadt und Kand dur Erhaltung 

dieſer boben Schule. 

Bon der neuen Seisfchrift des Dr. Wieland, die nicht, wie 
es· neutich irtig hieß, dem Titel, der Fürflenfreund, fondern den, 
Der Vatriot / fährt. find bis jehdt fünf Stücke erſchienen. 

Eın deutftee Blatt meldet aus Franken: Was man vorläufig 
als einen der Gegenſtande der Beratbung auf dem neuen Kon- 
gretz angeben kann⸗ beficht im allgemeinen Uebereinfünften ih 
Boetreff des enronäifchen und deutichen Handels, mo denn auch 
die gegenwärtige Lage: bes Fabrit + und Manufatturwefens in 
Deutſchland zur Sprache kommen bürfte. Ueberdies ſoll ber 
wene Kongreh als eine Fortſehung des Diener betrachtet werden, 
Jo daß fo manche Mngelsgenheiten, Die auf dieſem entweder 


‘ 


unbefimmt gelaffen oder gänzlich Äberganzen worden Maren, 
moram zum Theil die plößliche Wiedererſcheinung Napoleon's 
auf franzöfifchem Grund und Boden, und der als Folge dieſes 
Ereigniffes entſlandene Wicderausbruh des Kriegs Schuld waren, 
ihre Erledigung finden merden. BDefinitiv werden am dieſem 
Kongreh unter andern die völferrechtlichen Grundiäge fetgeftellt 
werden, mad denen alle mit der Auflöfung des vormaligen 
Königreihs Weſtphalen in Berbindung Hebenden Gegenſtände 
gu behandeln find, mozu bereits die vom königl. vreuffiichen 
Kabinet der hoben deutiben Bundes eriammlung übergeben 
Erklaͤrung den Weg gebahnt bat. Der Tilüter Frieden, und 
was in Folge deffelben gefcheben, wird dadurch eine neue Weil» 
tigung erbalten. Der bobe deutſche Bundestag wird ſolcher⸗ 
geſtalt erũ die von ibm felber als notbwendig erachteten Nor men 
befommen, um in vorlommenden Fäden, ohne die Epbäre der’ 
ibm zugeſtandenen Kompetenz zu überfchreiten, einen zum gned 
führenden Beſchluß zu fallen. 

Daß zu Frankfurt Vorbereitungen zum Empfang allerböchfler 
Berfonen gemacht werden, -if kein Bebeimnid. Ya dem foge- 
nannten Palais, der Wobnung des Bundes · Brätvialgefandten > 
werden immer in den Stand gefeht, und mebrere Berfonen 
der Bundeskanzlei haben bereits andere Wohnungen gemietbek, 
Die bisher im Palais wobnten. Der kaiferl. öflerreichifche Ge» 
fandte bat eimen großen Theil der vom ibm und feiner Familie 
inne gehabten Bimmer zur Hufnabme des Kaifers Fronz beitimmt, 
Bugleih ſoll das Schweitzeriſche Balnıs und ber Darmflädter 
Hof: zu Empfang des Kaiſers von Rußland und des Königs 
von Preuſſen eiugerichtet werben, 

Unter den vielen Maturfeltenbeitdn, welche der Brin, Mati 
milian von Meumied aus Bradlien mitgebracht bat, if das fel« 
tenfle ein rober Maturmenich ven dem mildelen und furctbarften 
Stamme, nämlich dem der Boroeudos; mohl der erſte, dem 
die alte Welt ſiehet. Er mußte bei der Mbreife des Bringen aus 
der neuen Welt im Mai v. 9. in Bahia jurückgelaſſen merben , 
und if ern am 42 Sehr. in Neuried angelommen. Er if nur 
bon geringer Groe, doc ſlarken Körperbaues; Bauch did; 
&chultern , Rüden und Hüften voll; Arme und Brine verbält- 
nifmäßig dünn; Farbe, ein Gemiſch von grau und braun, doch 
Richt die erſtere vor und man ſieht bei der andern nichts kupf⸗ 
riaes; man fünnte fe aelbliharan nennen. Sein Bang if unbe 
bilflich/ welches aber wohl don dem Mleidern berrübrt, die er 
erſt zur Meife Über das Meer und aegen unfer faltıe Klima in 
Bahia erhalten bat. Da er von Zugend an völlig nackt ge 
sangen if, fo kann er ſich noch immer nicht an-Webeefung ge- 
möbnen. Wenn er den Bogen fpamnen und einen Bfeil abſchieſſen 
ni, mom vine ſtarke Mraft gehört, fo muß er fih wenigſtent 
der Bade eutledigen, um Bra und Arme frei zu baden; dann 
treibt er den langen fräftigen Bfeil zum Erflaunen bob, aber 
auch da alaudt man zu bemerfem, Daß ibm feib das leichte 
Hemd im Wege fe. Der Kopfouh der Botocuden befrbt in 
einer runden Saarkrone, welche einine Finger breit oberbalb 
den Obren anfängt, und ans Holsblöden, fo aroß als unfere 
aröften &chnupftabatsdofen , in Dbren und Unterlippe, wodurch 
Ge ſich auf die ſcheußliche Weife entfichen, Auch dar Anlünme . 


Hug bat dergleichen getragen, aber nachber mieder abarlegt. 
Da er nech jung iR und die Hölzer nicht befonders grob waren, 
‘6 And die Löcher fchen ziemlich verfleinert. Durch das in der 
zippe faun man nur nodı einen Barlen Pfeifenſtiel bringen, Die 
in den Dorn fönnten aber wohl Bol dide Kuüppel tragen. 
Erine Obren felbil find dadurch beträchtlich groß und eig ge⸗ 
worden , dabei ſtehen fie Hark vom Kopie ab und And febr ſchlaff. 
Den andern ‚Theil des Kopfoubes fann man deutlicher feben; 
Penn-der Unterrbeil der Haare if ivm abgefchoren und nur eine 
Re oben gelaffen, gan fo, wie ſie der milde Botocude trägt. 
Vom Linfen Rheinufer, den 27. Sebrnar. 


VDer Staatstanzler Fürd von Bardenbera mar in den Ichten 
Beiten auf dem Saloß Engers, wo er bisher fortdauesnd ref. 
dirte, ungemein mit Gelchäften überbänft. Diele Geſchäfte 
detreffen, wie man beit mmt verlichert,, einmal die deutſchen 
Bundesangrlegenbeiten und dann zweitens Die Augelegenbeiten 
des vreufüfchen Großderzogtbums Mbrin. 

On Anſebung der erlern (der Bundesangelegenbeiten) hat 
der Staatstanzler nicht nur eine aufſern tbätige Korreſpondenj 
mit feinem Hofe und mebreren der angefebenflen Bundesgefaudten 
in Frankfurt unterbalten , fondern auch zum Bebuf der Beraib⸗ 
ſolagungen verfönlihe Interredungen mit mehreren Berfonen 
sebahg. -Er fehte bauptfählih mit der äflerreihifchen Brfandt- 
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Mfalt in Sraufiurt dieienigen. Unterbandlungen fort, die der‘ 


deheime Staatsrath vom Jordan in Wien fo glücklich beromnen 
batte. Es kam nämlich vorzüglich Darauf an, ſich mit dem 
ößerreichifhen Hof über die wichtigen , auf dem Bundestag zu 
verbandelnden Begenkände, in ein ſolches Einverfländniß ju 
fegen , daß beide greße Machte bei der Beratbfchlagung mach 
einem und demfelben Syllem ju Werke giengen. Dies mußte 
befonders der Kal fein, in Unſehung der IMilitdrorganifation, 
der repräfentativen Verfafiungen, der Mediatifirten, der Breß- 
freiheit und einiger andrer Segenfande. 

. Bu diefem Behuf war fchom vor einiger get eine direfte, 
Korrelvondenz zwischen dem Rüriten Staatsfangler und dem ötler- 
reichiſchen Dieektorialgefandten, Graf von Bual-Schauenficim, 
eingeleitet worden, als deren Komplement die mündlichen Ber 
abredungen zrerfchem dem defasten Grafen und dem preufflchen 
Miniſter, Graf von Golz, der feine Anfirutsionen unmıtachbar 

„mom Stoatsfanzler erhält, angefehen werden muffen. Wie vieles 
Bwedmäßige, Gute und Zeitgemäße bierdurch ſchon beradredit 
"worden id, wird bereits ım Allgemeinen gemeldet. Die nächte 
Bulanft wird es noch mebr lebten. \ 
Der andere Sweig der Belchäftigungen des Staatskanzlers 
iR De definitive Organiſation des Großbergogibums. In diefer 
Hinficht bat diefer vortreffliche Staatsmann feine liberalen Grund⸗ 
fühe und fein Soſtem bereits in der merkwürdigen Konferenz 
erit-den Morabeln der Dikritie Koblenz und Trier angetündigt / 
und fe find dem Publifum in der ledrreichen Relation von dieſet 
Konferenz, die uns Görres Jin eimr befondern Schrift mitgetbeilt 
Bat, befannt gemacht worden. Seitdem hat der Staatelanzlet 
ale Mittel , die ibm zu Gebot Runden, angemendıt, um ſich mir | 
der Lage and den Behhefuifen der preuläfchen Mbeinländer ganz 
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Schloß Engers —** dat, betreffen. bauptfachlich Bi Besirke 
von Koblenz und Trier. Um auch genaue Bekanntſchaft vom 
den übrigem zu erbalten, wird er Ach -auf einige Seit nach Kölla 
und Aachen begeben , und dafelbii Ach nicht nur mit den Beam 
ten , fordern vorzüglich auch mit den angeſehenften Einwohnern 
aller Klafien jener Difleikte -deforechen. 

Was aber num die ollgemmeinen Grundfäpe decjenigen Synems 
betrefft, das in ‚Bufanft: für ‚die preuſſiſchen Möeinlande ange 
nommen, werden foß, fa weiß man -bereits mit Buserläffigteit, 
dad die vorzüglichden und allgemeinen Wünfche der Rheinländer 
fir Gleihbeit vor dem Seſeh, gleiche Befleuerung / Deffente 
lichtkeit der Gerichtsſizungen umd Unführuhg der Entieridunges 
gründe in den Urtbeilen, fo wie die Beibehaltung der Geſchwornen · 
gericote in Kriminalfachen genehmigt und dem König empfobldn 
morden find. Da nun Er. Mai. dem Etaatstanzler die unbe 
dingtehe Vollmacht zur Feftſehung des Syſteme, das in den 
Rheinlomden eingeführt werden fol, ertbeilt bat, fo Tann im 
diefer Sinſicht wohl nicht mebr der mindeie Zweifel obwalten. 

Here von Hardenberg wird, wie man. verlichert; im April 
nach Berlim jurüdtebren. — Die öffentliche Stunme in eine 
müthig im Rob dieſes einſichtevollen und gerechten ——— 


Italien, u. 3 "ar % ” 


Bu Palermo If der Herzog von Monteleoue mit Tode ab- 
degangen. Er ſtammt weiblicher Seits don Ferdinand Wortes 
ab, und die Familie Pionteleome ih noch gegenwärtig im We» 
übe des Marguifats del Bagtio in Merleo, Lehngut ber Bamilie 
Cortej. 


Vereinigte Niederlande, 


Am- 20 Februar befchäftigte Mich. die zweite Kammer der 
Generaldd aaten mit dem Toniglichen Befebesentwurf über die 
VBeichräntung der Brebfreibeit. Nah. langen und lebbafter 
Debatten, denen der Mronprinz, ber Prinz Friedrich, alle 
Minider und did meiften Mitglieder des Diplomatifchen Korps 
beimobnten, wurde dieſer Entwurf mit 39 gegen 6 Stimmen 
verworfen, und befchlofen, den König zu bitten, diefen Begen- 
Hand in weitere Erwägung ju sieben. - 

Am 20 Febr. Hard ju Namur Marie Eharlotte Gario, in 
einem Alter von 109 Jahren und 5 Momaten. Sie verficherte 
noch kurz vor ihrem Ende , mie anders ala lichestrank geweſen 
zu fein, 

Defterreid. 


Dem Vernebmen nad ih die Mbreife des meuen Vizekönigs 
der Lombardei, Erzberzogs Rainer, neh Mailand bis auf den 
Herbü verihoden. Man gibt als Urfahe die Reiſe an, melde 
der Kaiſer am 30 April im Geſellſchaft der Kaiferin nach dem 
ißgrifchen und dalmatiſchen Küdenland antreten mode. ; 


Dt Rreibere Udam v. Lebzeltern, welcher die Stelle eines 


aufſerordenilichen Grſandten und bevelmäctigeen Miniſters am 


pottugieſiſchen Hofe ein balbes Zabrbundert hindurch rubmlich 
befleider harte, iſt daſelbig in dem haben Witer won 93 dabren 


vertraut zu machen. Die xotalkenniniſſe, dien Gm auf um. — Tode abgegangen. | 


— 13 — 


Rußlaud. 


Mehrere dirlomatifhe Perſonen und auswärtige Gelandte 
Sad. von Moskau wieder im Petersburg eingetroffen; der Broßr 
fürd NWitolaus Dagegen if wieder nach Mostau zurücgelehrt. 

Der Reichskanzler, Graf Romangom, bat Linuncs Büfe 
von Bronze dem besamiichen, Garten zu Eimpberopol in der 
Krimm verehrt, wo biefelbe aurgelellt merden joll. Der Graf 
laßt auf feine Koſten Korlvdume aus Bortugall nach der Krimm 
Berpflangen, mo fie gut gedeiben. 

In Dcohf, an der Outüſie vom Siberien z bat- man am 
21 Septemder v. B. das ungewöhnkce Schauipel gebatt, ein 
engliſches Kauffarcbeiidiff aus Bengalen anfommen zu. feben, 

Der.diesjäbrige Wunser iin Sibirien febr ſtreng und dem 
Vorjäbrigen in aichts abolich, der feiner Milde wegen einer der 
uungemöbntichfiien war. Im Novembermenate ſtand der Frou 
won 5 bis 35 Graden Fabeendeit. Um 2 und 3 Dez. (alt. St.) 
nabm die Kälte fo zu, daß das Queckulber gefror. 

Der berühmte: Hetman der Koſalen, Graf Platow, Ai in 
Neu· Tſcherkaſt, worer uch ſeit ddnger als einem Babe aufbielt, 
mit, Tode abgegangen, - 

um 6-Bebr. find zu Warſchau ſiebenjehn Pferde aus Perlien 
angeiommen, welche füt &e. M. den. König von Würtrmberg 
befimme find» der diefelben in jenem Lande bat laufen laſſen. 

Manmeldetraus Petersburg vom 10: In der Nacht vom 
Zauf den 6 reisten Se. Mai. neierdinge nach Moslau ab, Der 
SKaifer begitot üb am Ende des Fedxuats nad Warſchau. Wah · 
rend feiner Anweſenheit allhier baden die Minifer mit Uller ⸗ 
böfdemielden mebreremale gearbeitet. 


Ein Beifpicl des orientalifchen Tenensburder Reichs» 
tageftyls andet man in dem Reifeivt des Schachs von Perücn, 
wodurch dem. zwifiihen Kapitän von Mabebus der. Orden des 
Köwen und der Sonne ertbeilt ward. : &4 heißt darın; 

„ Hunter dem Berfonen / die den Geyerallteutenant Dermolon 
begleiteten ‚- dieſen bochbenamten, bodaraduirten, Durch die 
Würde der Geſandtſchaft berelichtien., geiirsbegabteiien, felen, 
fharfinnigen; tapfern Bevalınächtigten des Faiterlichen Hoies, 
des Orden und Gnadendejeugungen Wleganders Eragenden und 
Bänder des Ruhmes und der Macht Beſhenden, befiudet ſich 
auch der hochlöbliche, woblverſtändige, vortreffliche Chrint, der. 
gleich dem Birkchr den Kopf det Ergebenheit auf due Erde des 
Geborfams- hält, und in dem Fundamente der Freundſchaft 
beider ewigen Mächte, gleich einem Bunfte, mit feinem Fuße 
nicht aus ber Rinie des Eifers binaustritt, aus den Thaten« 
Sıfern und Eafeln aber Figuren ausgezeichneter Dienlicilun- 
gen und Käntgfelten bervorgeben. Derobalben und derwegen 
einen Wir ib auf, indem Wir ibm den Orden des Kommen 
und der Gone verleihen, und befeblem, das die bochloblichen, 
achtbaten 189 bepfücten Yournalführer der glückſeligen Kanzlei 
dieſes Onaden Merkuial vergeichnen und verebrem ſollen.“ 


Scheweden. 


Der Graf Suugo von Köwenbielm iR mach Petersburg, 
Der Soba des Feldmathals Baron von Ehen nah Paris, 
der Baton von Wuldi wach Wien, der Bencralmalbr'von Bergen. 


Ardte mach Berlin, und der Oberſt von Clairfeld nach Kopen- 
bagen geſandt werden, um die Michricht vom dem Ableben des 
Königs Karls XNI und dem Regirungsantritte des Koings Karl 
Zohann zu überbringen, 

Der König if fortmährend Auferfl betrüht über den Tod 
feines Vorgängers. Er erwartet feine Gemablin aus Frankreich. 
Bis auf weiteren fönigliten Befebl daucık Die allgemeine tiefe 
Trauer, wie für Eltern, fort; Me Gloden werden täglıch von 
12 bis t Uber Mittags im ganzen Neiche geldutet; alle Kanzeln, 
Fabnen ,- Trommeln, u. f. m. find ſchwarz behangen, und alle ' 
Shaufpiele, Bälle, Konzerte u. ſ. w. unterfagt. 

Um 10 Februar wurde von dem not we ziſchen Storting dem 
Könige Karl Jobann gebuldigt. ‚ 

Spanien. - 

Mach Verichten aus Madrid in frangöfifchen Blattern fand - 

dort das Gerücht, alt ob der König ſich zum Kongreß der nor» 


diſchen Souveraine nah Deutichland begeben molle, keinen 


Glauben. Bon alen eurovätichen Königen, mendere man ein, 
wären die von Spanien immer am wenigen grreist, und Ber» 
dinand VII ſcheine micht geneigt, bievon eine Ausmahıne zu 
machen. 

England, 


Rord Stanbope, der im der Kammer der Lords lehthin eine 
ſehr heftige Mede gegen Fraukreich gebalten bat, in von einem 
franz. Dffijier auf ein Duell nah Bruſſel — wie es beißt auf 
Zod und Keben — gefordert baben. Er ſoll dis Herausforderung 
obne Anand angtnemmen baden. 

Gegen den Herb ermwarter man den Generalgouverneug 
von Beugalen, Marguis von Hatlings (Korg Moıra) in Englanı 
zurud, 

— r — — — — — — e — — — 


Allerlei Rachrichten. 


Ein Juͤngling aus eine Stade des Kantons Waadt, von 
befonders auier Eriichung 15 Jahre alt, wünſchte im einem 
Handlungebauie der deutſchen Echmeig feine Lehtzeit gu machen, 
Frankirte Briefe Hund an die Erpedition dieſer Zeitung jur 
meitern Beiörderung zu ſenden. 








Mibael Schneider, Bicihüdrtenmacer in Labr im 
Breisgau, entsfiebit fich den Herren Tabatsic' e.tauten mit feinen 
ſeldu verfertigten, perziungen und unverzinnten, geaofienen und 
faminırten Tabalsblei, womit er ſchon ſeit vielen Fahren ver⸗ 
ſchledene der erften Schnupftabafsiubrifen verliebt, 

Der ungetbeilte Beifall, womit fein Zubrifat, aus Rüͤckſtcht 
feiner vorgünlihen Qualität und der jederzeit auf das billiake, 
berechueren Preise, bis dahin aufgenommen worden, lift ibn auch 
biefinen Dris auf bedeutende Auftchge rechnen, deren puͤulilichſte 
Ausführung feine befte Sorge fein wird, 


Man wuͤnſchte einen Lehtſungen von rechtſchaffenen Aeltern 
auf zwei oder “drei Jahre in die Lehre gu nebmen, um bie 
Hutmacherei und zjugletch alle mögliche Militärarbeit zu lernen. 
Es ik ſich deshalb bei Joſeph Shmarjenber 'P Ei 
in Zujem zu melden. 
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auf die beborflehende Zurzacher Puugſtmeſſe und 
die folgenden Meſſen ein fchönes Magazin nebſt Zimmer, jur 
Alten Meyer daſelbſit, an der Hauptſtraße gelegen, zum Ausleiben 
angetragen, Zür die naͤhern Bediugniſſe beliebe man ſich an 
Hin, Welty zum Stern in. Zurzach zu wenden, 

ei’ it. — — wi 

Ein Schweiger, 34 Jabre alt, welcher beide Sprachen ſpricht, 
Eenntniſſe im Kechnungsweſen befint „ alle Arbeiten einer Land ⸗ 
wirtbichaft verkehrt, wünfcte ald Bermalter eines Landgutes 
angenelt zu werden. Er mürde fich auch mit der Exjiebung 
eines oder mehrerer Kinder beſchaͤſtigen. Un Den. Wilbelmi, 
Auris lonſult in Bern, fich zu wenden. 


€ wid: 


Vs 





- Mntergeichneter bat die Ebre anzuzeigen, daß er feit einiger 
Seit eine Leinenhanblung en gros und en detail errichter hats 
Er empflebit ſich daber beffens in allen Sorten 84 roben, 
gefärbten und gebleichten Zwilchen, ®4 und 9 meißen‘ 
Leinen u. ſ. w. und verfpricht die billigfen Preife und premp- 
sehe Bedienung, -». 

Ettenbeim im Breisgau, den ı Februar ıR18. i 
. Stölder Sohn. 


"Der Befland-Aftord über die Traiterie der biefigen Muſeums · 
Beſellſchaft geber mit dem letzten Juni dieſes Jabrs zu Ende, 
Man wird daber einen neuen- Pacht abſchlieſſen, und die Kieb- 
baber werden biermit aufgefordert, ſich von beute an innerbalb 
ſeche Wochen, mündlich oder ichriftli, bei dem Mufeumd- 
Direltorium zu melden ; auf fpätere Anträge kann keine Nüd- 
ſicht mebr genommen werde. ” 

Dan wıll bierbei deu Pachtliebbabern Folgendes zum Bor- 
aus bemerlen: . 

1) Der Befaud wird nicht „durch Werfteigerung an ben 
Meiſtbietenden gegeben, fondern das Direftorium wählt ‚unter 
den fich meldenden Pachtluftigen densenigen,, welcher nach feinen 
werfönlichen Eigenſchaften und feinen gemachten Ünerbietungen 
den Wünſchen der Geſellſchaft am meyfien zu entiprechen ſcheint. 
Die Haupterforderniffe, melche den Tünftigen Pächter nicht 
mangeln dürfen, find: Kenntnifle und: Gewandtheit in allen 
zur Wietbſchaft atbörigen Zweigen; Berridaen, um die Zrauterie 
gebörig einzurichten ; eim undefcholtener Name, und ein boͤberer 
©rad von Bildung. 

* 3) Der Pacht wird wenigſtene auf ſechs Jabre abgeſchloſſen. 

3) Der Pächter erhält, außer dem zur eigentlichen Zraiterie 
beftimmten vier großen Zimmern, eine für eine Familie nende, 
geride anfländige Wohnung, nebft den mötbigen Gebaulicht eiten 
und drei Kelern. 

4) Den Pachtiins kann man zum Voraus nicht befimmen ; 
doch wird fein Gebot unter 400 fl, angenommen. 

4) Der Pächter bat eine unbedentliche Kautioh von 500 fl. 
au leifien. 

Die nähern Pachtbedingnife werden übrigens den fich 
meldenden Pachtliebhabern befannt gemacht und vorgelegt 
werden. ‚ - 

Sreiburg im Breisgau, den a2. Febr. ı8ı8. 
"Das Direftorium und Ausfhuß 


“ bes Mufeumi, 
’ r * 


Zu Murten wird ein Fäbiaer Dufflehrer zeſucht, ber 
auf der Violin, Klavier, und wo möglich auf einigen andern 
Jafrumenten, gründlichen Unterricht ertbeilen könnte, Derfelde 
wird Über feine Kenntniffe und beionders über feine Sitten und 
gute Aufführung autbentifche Zeugniſſe aufzumeiien haben. 
Das Mäbere ıR in franfirten Briefen bei Hrn. Bauden- 
badıer im Poh-Bureau zw erfragen, an melden Man Üc bis 
jun a5’ März ısıg wenden fann, 





‚Der Unterzeichnete gibt den Freunden der Landwirtbſchaft 
ge Nachricht, dag bei ihm friſch in Zommiſſton zu baden find, 


Honighras · Samen, frangöfiiher Reyaras- Samen," deutiher 


roiber Klee · Samen, Achter Niederländer oder Flanderiſcher 
Samen, Burgunder ober Did-Runfelrüben-Gamen ‚und Mais. 
Auf, poſtfreie Anftagen werden die Preife gratis mitgetheilt 


werden, 2 22 * 
Karl Joſ. Stefftelin, 
4 Kaufmann zu Warldorf im Badiſchen. 

Der Adlerwirth Jobann Baptist Baumer, von 
Varmbach, mwünfht am Dienkay, den +24 dieſes Monats 
Marz, Dittags ı Ubr, fein.beiikendes Adberwirtbshgug, 
mit ungefähr a1 Diertel Hausolag und Grasgarten, nebſt den 
daneben Rebenden zuei arofen Scheunemund Stallungen, Dalj« 
und Wagen-Remifen, unter annehbmbaren Bedinanifen mittel 
Öffentlicher Derfieigerung im üdlerwirthshauſe felbit, an aufge 
Hebbaber zu bringen. 

Diefes mafiv von Etein gebaute Gafmwirtbsbaus liegt am 
der Bofeler Kommerz» Straße, il zwei Stock bob, 88 Schub 
lang, 48 @chub breit, und entbält, nebſt einer großen Wirtög- 
Rube und einem arofeh Saale, ı9 Bafsiınmer, eine Metzia, 
ein Wafchbaus, drei große Iruchtipeicher, und drei gemälbte 
Keller, . jr 

Dem Käufer werden dub ein meitsees Quantum. @hter, 
und nötbige Fabrniſſe Fäuflih angetragen. 





In Folge, meines-unabläffigen Beſtrebens, meinen nach 
wiffenichaftlichen Brundfägen verſertiaten Berufs und Kunſt⸗ 
artifel für beiderlei Seſchlecht und jedes Alter eine immer 
größere Boltompenbeit zu verſchaffen, waren mir meine bis. 
berigen Verfuche, nach dem viehfältiaen Wetbeilen aultiger und 
Berufener Tenner, iu meiner ſernetn Auſmunterung glücklich 
gelungen, Allein die Etiabrung, als die beſte Lehrerin in 
kchreitrigen' Unterntbimunden jeder Art, erforderte mod immer . 
gu weientlihes'Bedhrfnmi dieſer für eine eichreitiich 
arofe Anrabf von Prerbuften' fo Heineinnitkti id“ und . 
Esbugmitteh)  beionders Fire Die ſchwerer? Arbde in “ausgefchte = 
Boftstiaffe ,: und dem Meiterbient verbftichtet marhehrlich im . 
der längern Ausdaner umd mındern Brhrehltän 
Feit derielben 5 melde mangelnge Eigenſchaft alle biebertgen 
Erfindungen ohne Ausnahme mehr oder minder miteinander 
atriein baften, und wesweqgen beſonders befädte Vatienten 
waͤdrend erner gewaltfamen koͤrverlichtn Anſtrengung nicht ſelten 
in arofe Berlegeubeit verſetzt wurden, zumal wenn Te, wie 
meiſtens der Fall if, nur mir einem einziger? Schutzmittel ofne _ 
prevsforiihen Vortath verieben und entiernt ven der Quclle , 
wohnten, um ſich eine aothdürftige jweite zu Betfiuaien, a 


, 


J 


war demnach ſchon lange darauf bedacht, wie dieſem bedenklichen 
und oft folgewichtigen Ereigniffe Pänftigbin vorzubeugen ſei. 
Mein darauf verwendeter Fleiß iſt mir auch im diefer Dinfict 
zu Jebermanns rigener., Ugpergeugung durch alüclıche Reſultate 
belohnt: worden ; jrdoch unter demmmgusmeihblihen Da- 
binaniß,-Dah- zwar durch diefe wefentlihe Verbeffe- 
rung bas Vroduft im Preife wir ein Drittel sefeigett wird, 


dafür aber volle Sicher heit und eine unter gwmedimißiger 


Schonung bes Buntes durch’ ditern Ueberzug von Yelnenband 
Iebenslännlihe Huspaner gewährt, Einem folden Band 
Itegt der einfach ite Mechanismus zum Grunde, und in Folge 
feiner -iunern Struttur leiret es foaar abſichtlicken Verſuchen 
zur Sebrechlichteit den kraͤttigllen Wider ſtand. — Ein ſolches 
einfaches , Band Toter. metto vierzehn Schweizerfranten, ein 
doppeltes acptzebt: Franken, "Mer dagegen cincm weinigen altiven 
Lebeneberuf ausachegt ih, dem leiten meine gemöbnlichen ein · 
fach elaftifchen Bandagen die gleichen, Dienste, und deren Daucrr 
baftigleit wird befonders dadurch aefichert, menn ein Prefibafter 
mit imeten dergleichen jum oͤftern Wecbieln verichen if. Der 
° Peeis-der Letztern if acht bis jehn Franken für ein- einiaches, 
gmwölf vis fechsjehn Branfen für ein dordeltes, nebſt Zugabe 
eines nedruchten Unterrichts, — Briefe und Geld erbittet man 
(id franto aus. 
rg Mies, Wundarzt am Bürgeripital im Bafel. 





Befanutmachung. 
Das bochverehrliche Publikum wird von dem Unterzeichneten 
Menachrichtiaty daß ih rin Irren⸗- Inflitut im Badenweilert 
tet babe, in welchem derartige Krante ſowobl jur Ber 
handlung, alg auch diejenige, melche zur Verwahrung zu 
geben ad, bet mir aufgenommen werden fünnen. 
2 werde mich bemühen , den gütigen Beifall des Vubli⸗ 
fumt ju erlangen, und bitte daſſelde ergeben, mich mit geneig- 
tem Zutrauen zu beebren, und in geeianeten Faͤlen durch 
“ gortofreie Briefe wegen der Aufnahmsdedingniſſe fi gefäkis 


wenden ju wollen, an den 
dt: . g Dber-Wundarıt Mary 


in Badenweiler bei Wüßbeim. 


7 Hm Die Herren Gubftribenten der Schlacht von Waterloo 
von Dom. Artaria in Mannbeim , 
und Bopdell u. Eomp. in London, 

Indem die Verleger des genannten, Blattes deu Merten 
@ubftridentn für. ihre thaͤtige Cheilnahme bierdurch oͤffentlich 
den Herbindlichien Dank darbringen, ertheilen fe denſelden die 
Berfiberung, daß die Arbeit an der Platte ununterbrechen 
#ortaeient wird, und bereits ſo weit vorgerudt if, daß die 
Verleger die gegrunderhe. Hoffnung baben, die Mbdrüde im 
tomnienden Gomnier ablieiertı zu fönnen,. Mer die Zeit au 
bemeſſen weiß , welche für den Maler und Kupferftecher zu folch 


eınem Werk erfordert mird, kann in der Verzögerung nur bie, 


Bioͤrgſchaft für defien Wolfommenheit finden, und wird fh 
dadurch für längeres Warten bingeibend entichädiat haften, 

Die Verleger ſiud indeffen im Stande, ein für die Geſchichte 
unſeter Tage eben fo wichtiges und befenders für Deutichlaud 
wiedeicht noch wichtigeres Watt, 
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Der Sieg bei Leipslg, 
nah Peter Kraft in Wien von Jobn Seott in Zonhen 
Ihren Majeltäten 


den Kalfern von Deiterreih und von Rußland 


und dem Könltae von Brenfien 
mit allerhöcfter Genebmiaung aemidiet, 


als eitenküß des Dbiaen, anzutundigen. Das Gemälde 
Arc denen Moment dar, in welchem Reldmarichal Fürk vom 
Schmwarsenberg;, an der Gpige fettes Senckalfabet, dem 
drei allerköchften IKenarchen den erfochtenen Sieg verfündigt, 
Die Portraitäbnlichteit aller-auf- dem Gemälde befindlichen: 
Giguren iR nur eine untergeordnete Volkommenheit dieſes 
Bildes, das unfreitig unter-die beiten feines Faches geboͤrt, 


und defien Werth. Wien, Frankfurt und Wannbeim, - 


mo es ausgeRellt geweien,, mit .ungetbeiltem Beifall anerkannt 


baden. Es befinder fich jegt ım den Händen von Toßn Bcost - 
in London, der den Grid übernommen bat. Die frubern .. 


Arbeiten dieſes Tuͤnttlers rechtfertigen die Wahl, melde die 
Verleger getroffen baben, und fie koͤnnen mit aBer Zuwerficht 
en des Brgenkandes würdiges Kunſtwerk verfpsehen, an 
melchem der Supferlecber nunmehr unausgeicht arbeitet, um 
die Platte baldmöglichd zu vollenden. 

Größe und Preis find die nämlichen, wle bei dem Blatte 
von der Schlacht von Waterios. 

Da dıe Berleger erwarten tönnen, daf den Herren Sub⸗ 
ifribeigen auf jenes Blatt auch diefes wegen des Gegtuſtandes 
an ih ud als Seitenflͤck zu erfierm milltommen jein wird, 
fo werden fie diejenigen derielben, meiche fich nicht dagegen 
ertlaͤren, auch als Subffribenten für dieſes betrachten, 
Wer aber legteres allein zu befigen wünicht, wird um 
gefälige Erklärung mad Unterfchriit erfucbt, 

Bedingungen der Subftrintiom. 

») Die Blatte wird in Linienmanier von John Beott 
mit befiem Fleiße arlochen, und ericheinz im der Größe und 
Form, wie „der Tod des Generals Wolff, Nelſon u. („w.* 
19 gegen 24 Fol engl, Maas lang, 

a) Der Preis eines Abdruds mit. der Schrift if 25 flı, 
vor der Schrift so fl., weiche pri Ablieferung des Blattes deradit 
werden. 

3) Die Abbrücke werden Jewifſenbaft im ber Ordnung abe 
liefert, im welcher ſubſtribirt worden if, und die Unterzeichner 
können verüchert fein, daß jede Geſchleunigung, welcht mis der 
vorjüglichen Bolendung dieies Aunfmerts vergindariich il, 
bei der Herausgabe eintreten fol. . 

4) Untet zeichnung nimmt die Kunfbandiung Girmanı 
und Yuber in Baſel au. 


— — — — 


London, vom 25 Febr. —— drei vom Hundert 79555 
vier vom Hundert I; fünf vom Hunderr 10644. 

Baris, vom 26 Wehr. Bünf ». '?. um. Sonde; 67 Er. se, 
Bantaftiem : 1517 Be. 

Wien, vom 25 Februar. * er Angtbarg, af 2%, 

N Konventionsmänie: 286 
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Montag 


Nro. 29. 


den 9 März 1818, 


(Berlegt umd gedrudt bei 9, R. Gauerlähder,) 
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Schweijzeriſche Eidsegenoſſenſchaft: ra atitalender des Kantons Sdwn; Mancherlei; Bericht der Aruendirektlon in Bern; Bürderiiche Neuahrs 
blätter u. {.w. — Frantreich: Nachelchren aus varis. — England, — Btalien, — Amerita. — Deutſchlaud. — Vereinigte 


Niederlande. — Preuſſen. — Oefferrrich. — Ausland. 





Schweizerifche Eidsgenoſſenſchaft. 


Durd eine Kundmachung des Gtäntsrarbs des Mantons 
Freiburg vom 2 März wird — da die Preife de& Betreides 
und der Lebendhnittel täglich nken, und die den freien Ver⸗ 
kehr bemmenden Verfügungen in den benachbarten Kantonen 
aufgehoben worden Änd — dom 9 d. M. an ber freie Verkehr 
Mit Getreide und Lebensmitteln ſowohl in als auſſer dem Kan- 
Ton wieder bergeſtelt, nebſt der freien und unbegrenzten Ber 
nußung der verfchiedenen Kandeserzeugnifle. 


Der Staatsfalender des’ Kantons Schwaz, mit der Auf 
ſchtift: Die Regierungsbebörden mit ibren Mit» 
gliedern in bemHlöblihen Kanton Schmwus, auf das 
Dadr 1818 (gedruckt zu Einüedeln, 28 S. 5.) gibt mit der 
einiahen Titulatur Herr dte Berzeichniffe derDtitnlieder Der 
(nad der Landsgemeinde) bödifien dreifachen Rantonsbebörden, 
des geſeſſenen, des jweifachen und des dreifachen Landraths. 
Nenierender Landrath if Hr. Frans Kader von Weber, auſſer 
dem nur noch zwei Altlandammänner (feit Aloys von Medings 
Tod), die Herren Ludwig Weber und Dominic Kündig , vor 
banden find. Neben dem Amtsſtatthalter und Zeugbere Hediger 
Hecht als- Aliſtatthalter der Landeshauptmann und Beneral 
Louis d' Auf · der ⸗ Maur. Die übrigen Beborden, welche der 
Staatskalender aufzählt, find: das Salzamt, die Sonitäts 
kommiſſon (ob unter ibren ſechs Gliedern ſich ein Arzt befinden, 
it nicht wabrjunebmen), die Schulfommildon, die Verbör- 
fommilion, die Bentrab + Polizeifommifiion, die Werbung« 
fammer , die Fremdentommiftion, die Wilttatkommiſſon, das 
Waifenamt, und das. Kantonsgeriht. Hierauf folgen die Yuto- 
ritäten der Bezirke, nämlich: für den Bezirk Schwyz, der 
Bezirkerath, das Neuner» Landgericht, das Giebner: Gericht, 
and das Dberalmendgericht ; für die Bezirke March, Einfedien, 
Kisnaht, Wollerau und BPfeffiton, die !Bezirfsräthe wud Be: 
prisgerichte. Das Verzeichniß von dreißig Pfartherren des 
Kantons, unter dem Vorffand des Kammerers und biichoflichen 
Kommiſſars, Hrn. Ebomas Fohbind, flieht den Almanach. 
Der Drdeng- und übrigen Geiſtlichkeit wird nicht gedacht; ein 
Militär» Etat iſt nicht vorbanden, und — der Landſchaft 
Gerfau wird in dem Staatskalender des Kantons Schmu; 
für 1518 noc mit feiner Silbe erwähnt. Diefer ebeimalige 
Freiſßaat bar id endlich, doch nicht obne nene feierliche Der 
wahrung feiner (wenn ſchon abgeiprodenen) Rechte, an den 


löbl, Kanton Schmp angeſchloſſen. Am 14 Hanuar find fünf 
feiner Narbsglieder (das fechste war durch Krankheit verbindert) 
in den geſeſſenen Randrath zu Schwyz eingetreten und baden 
den Eid geleifiet, 

VBetichten aus Schwyz zufolge iſt dort die Müdfedr des 
Ken. Brneralmajors Auf-der Maur aus den PMicderlanden 
angefündigt, und es bat berfelbe alten Freunden und Belann- 
sen, Herren und Bauern, feit etlihen Monaten mancerlei 
Beweiſe feiner Freigebigkeit, durch Seſchenke von Dofen, 
Übren, goldenen Ketten, auch nicderländifhen Spiten und 
Beugen für Frauenkleidet u. ſ. w./ übermacht. Man zweifelt 
nicht, er werde als Mitbewerber für die Landammannfele 
{mie befanntlih auch ſchon früber geſchab) bei der bevoriichen» 
den Lundsgemeinde auftreten. — Den Berluf, welden des 
Kanton Schwyj durch den Tod des Landammanns Aloys von 
Neding erlitten bat, füblt man dort immer lebbafter. Er mar 
ein Dann von redblicher Dentungsart, biederm Sinn und Feilen 
Karafter, der. üch um das Wobl feiner Mitbürger ernulich 


befümmerte und mebrere Zeige der öffentlichen Verwaltung 


mir Ein ſicht und Liebe beforgte, fo daß ſich mit Wahrbeit fagen 
läßt, der Kanton fei durch feinen Hinicheid in manchen Bezie» 
bungen verwaiſet. — Ueber die Bistbumsangelegenbeiten bat 
der Kantonsratb am 3 März befchloifen, einfiweilen feinen 
Entſchluß zu faſſen, fondern abzuwarten, mas die römilche 
Kurie den vielen fich einander freugenden und ibr das Antworten 
fo leicht machenden Anfuchen der Schmeiser — antworten werde, 

Bon der-Belchräfammlung des Kantons Waadt ik der 
diergebnte Band erfchienen (Recueil des lois, deerets et autves 
actes du gouvernement du canton de Vaud. Tome XIV. Lausonue 
chez Vincent.- 252 &. 5.). Er begreift die Gelchgebung und 
Bermaltung vom Babr 15173; ein großer Theil feines Jubalts 
iR alädlicher Weife ſchon verfhollene Waare, die ſich auf den 
Verkehr der Lebensmittel beiog; eine anſehnliche Zabl von 
Detreren beichäftige ich mit den nunmebr bleibenden (bisher 
nur jädelihen) Gebaltsbeiimmungen won böbern und niedern 
Beamten’ 

Bon der ausführlichen und. aroße Erwartungen (die de aub 
zuverlaſſig nicht täufchen wird) rege machenden Schweizer» 
flora, mit der ſich der vortreffliche Hr. Vfarrer Baudin in 
Kongirod bei Nyon beichärtigt, liefert der natutwiſſenſchaftliche 
Anzeiger (Mr; 9) eins, mertkvole Probe, durch einen Auszug 
des mit wiſſenſchaftlichet und Frisiicher Austattung verfertigten 
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Verieichniſſes der ſchweineriſchen Steindrecharten (Synopsis 
Saxifiagarum Helveticarum). 


Die Armendireftion in Bern bat den swölften Gericht 


über ibre VBerbandlungen und Verrichtungen im gabr 1816 
turzlich befannt gemacht. Ihre Einnahme betrug 19,570 Br., 
die Ausgabe 11,570, fo daß für 1817 eim Mei von 8155 Pr, 
übrig blicb und das Vermögen det Andalt Ab um 1279 Er. 
vermehrt bat. Die eigentliche VBefleurung der Armen, durch 
Bedenzehn Armenpfleger beforgt, umfaßt 283 Bamilien, die 


aus AlO Berfonen beſteben; dieſe erbielten im Lauf des Dabre 


1836, in Geld 2211 Er., in Kebensmitteln 1867 Ar. , an Klei⸗ 
dung 196 Br. , an Beurung d6t Pr., und an Arjncien 912 Br. 
Die ganze Beſteurung derſelben beträgs die Summe von 6473 Fr. 
Die einzelnen Smeige der Anftalt, Über die auch abgefonderte 
Berichte erflarter werden, find: 1) Die Armenſchulen, melde 
vorzüglich auch Urbeiteſchulen ind, und das damit in Berbin- 
dung Üchende Alcidermagazin; dieſes lieferte den Urmenpdlegern, 
Stadtgeinlichen und einigen Menfchenfreunden für 1516 r. 
Kleidungsdäcde, die unentgeltlich ausgerbeilt wurden, 2) Die 
Dienfimägdeichule, welcher eine bedeutende Veränderung bevor: 
Behr; die Auslagen für diefelbe betrugen, nach Abzug des Er 
teags ber Arbeiten, der auf 334 Br. anfieg, 499 Br. 3) Die 
Holy» und Torf» Berfaufeinrihtung im Detail, aus welcher 
an Arme für 4872 Pr, Holz und für 195 Mr. Eorf abgeliefert 
ward. 4) Die Mumfordiiche Gupvenanflalt gab im Zahr 1816 
an die Armen 124,753 Bortionen ab, und 12,176 an die obrig- 
teitlicen Zuchtanſtalten, welche täglih den Ueberreſt abbolen 
laſſen. 5) Das Armeunhbaus alter weiblicher Dienſſboten, worin 
swansig Berſouen das Zabr bindurch verpflegt wurden, von 
denen ſechs ſtarben; die Verpflögungstage, melde im 9. 1815 
auf 17 Kreuzer berechner waren, fliegen in bielem Zabr anf 
20 Kr. Endlich fommt als abaefondertes Älteres Aukitut die 
fogenannte Spinnanſtalt bier ebenfalls zur Sprade, dur 
welche 1303 Fr. an Arbeitelohn den Epinnerinnen ansgetbeilt 
ward, und deren befondere Kafe einen Bermögensjumacs von 
847 Er. erbielt. 


Die Künftlergefellfhaft in Sürich bat im ihrem 
Diergebnten Newiabrsfüd auf 1818 das Leben und den Rarakter 
des vor einem Habe verflorbenen achtungewerthen und ausge 
jeichneten Künflers, Hobann Heinrich Kings, mit feinem Bilde 
und einem in Tuſchmanier von Hegi nach Lipſens Beichnung 
gearb:iteten Blatte (Hagar und Domacl) geliefert. Des ver 
ewinten Künſtlere Freund, Bob. Heine. Meyer, bat fein Leben 
zum Zbeil aus binterlafienen Bapieren ergäblt und den Wunſch 
nach einer umfländlichern Biograpbie, als bier zu geden möglich 
war, rege gemacht. 


Die Neibe diefer Zürcher Blätter ſchließt dann endlich das 
ſechete Neujabrsnüd der allgemeinen Mufifgefellfchaft« 
welches den Freunden bes artiſtiſchen Talents und der Mufe 
des Natbsberrn Martin Uferi, des Verfaſſers vom Texte, 
welcher die Fortſetzung der Schmweiserreife einer Zugendgeſell ⸗ 
fchaft (diesmal von Küsnacht über den See nach Zugern), des 
Zichters vom eingefhokenen Kicde (der Stosh von Lujern, 


1613) und des BZeichnert ber worgefehten Landſchaft (der See- 
fahrt entboben), mwohlbefannte Genüſſe bringt, 

Es erſcheint ein wobl abgefaßter Entwurf für Errichtung 
eines Monuments ju Beremigung ber Tapfern, die am 10 Aug. 
und 2 und 3 &ept, 1792 zu Baris als Blutzjeugen fchweizerifcher 
Treue und Hingebung gefallen find. Einfach und edel gedacht 
und ausgeführt, fol es in einem öffentlichen , maleriſch gele» 
geuen Barten vor den Thoren zu Eugern an einen majchätiichen 
Bellen bingelebnt und mit fchönen Bruppirumgen umgeben 
werden. Ein VBasrelief wird in Bebendgröße einen todten Lowen 
unter einem Gemiſche gebrochener Waſſen, über einen Schild 
mit den Wappen Frankreichs und der Schweiz bingedehnt, vor⸗ 
Bellen und mebi einer Zuſchrift die Mamen der Beblichenen 
enthalten, Ein Bnpvalide fol der Hüter des Dentmals fein. 
Im Mittelpunft der Echmeizs, im Ungelicht der boben Alven, 
am Eingang des llafälhen Schmweijer- Bodens — bier oder im 
den Zuilerien — muß es mobl an der rechten Etätte fein! 

Auſſer dem Bauernbof von ungefähr 150 Bucharten Lande, 
melde bie Regierung von Zürich zu Anlegung einer landwuth⸗ 
ſchaftlichen Armenfchule (hehe Kar. Zeit. Ar. 17) beilimmt, bat 
biefelbe auch no eine Samme won 10,000 Fr. zu Einrichtung 
diefer Anhalt augewieſen. 


Granfreid. 


Der Deputirtenfammer ward am 2 db. durch den Siegel⸗ 
betwabrer ein Belchesvorichlag vorgelent, der vorzüglich Die Be- 
Rimmungen feilfegen fol, mann perſönliche Haft in Schuld» 
facben flatt baden fünne. Die Kammer befchlo® auf den 5 d. 
über denfelben in Beratbung zu treten. Ein Herr Molard aus 
Baris reichte in der gleichen Sihung eine Vorllelung cin über 
die Nothwendigkeit, Bene zu betrafen, welche fich Wdelstitel 
jueipnen, die ibnen nicht gebübren, und dadurd bie Vorrechte 
des Adels (man lacht) beeinträngtigen. Er ward mit Tages⸗ 
ordnung abaefertigt. : 

Das Belch über die Wählbarkeitäbedingniffe des Alters und 
der Abgabe für die Mitglieder der Deputirtenfammer erlitt 
mancherlei Widerfprub ; man moMe «6 überhaupt unnötbig 
finden, Endlich ward der Borichlag unabgeändert mir 135 gegen 
gegen 21 Etimmen angenommen. 

Se. Mai. der König bar die Kronvrinieffin, dermalige 
Königin von Schweden, fobald die Nachricht von der Tbron- 
beftelgung ihres Gemabls offijiel befannt morden war, beglück⸗ 
münfen lafien. Das ranbe Klima des Nordens geflattet ibrer 
Geſundbeit nicht, fich in Schweden aufjubalten; fie wird daher, 
mie es beift, fortmäbrend in Paris bleiben. 

Die Barifer Seitungen fangen man an, von der Tonkordats⸗ 
tommiffion zu fprecben: fe melden, bad dieſelbe üb am 2 d. 
verfammelt und der Minifter vom Annern der Sihung beige» 
mobnt babe; ein im derfelben gemachter Vorſchlag, für jedes 
Devartement ein Bistbum einzurichten und eimen Biſchof zu 
ernennen , fchien die Oberhand zu bebalten. 

An Baris murde eine Flugſchrift, die Ebrenwache, 
mennenommen. Der Deriog von Wellinaten wird darin als ein 
ninfolenter Brofonful* befchrieben und Alles aufgeboten, gegen 
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ihn dem Haß der Franzofen zu erregen. Der Verfaſſer, Rouslin 
de la Sale, ein Better des Generals Bertrand, fol vor Bericht 
gejogen werden. 

Eine Schmeijer-Beitung ſagt: Unverbürgte Patiſer Briefe 
forehen von derben Egveltorationen wiſchen Monfeur und dem 
Herjog von Angouleme. Kchterer dringt ohne Siweifel auf Ein, 
trat und Friedfertigkeit, Monfieue wird des beftigflen Mira⸗ 
royalisınus beichuldigt, und fol mit den beftigfien feiner Bartie, 
unter denen Polignac, Brüches, Vitrolles, Figianıes, Maille, 
Montmorent und. Ehatcaubriand genannt werden, Heis umgeben 
fein. 

England, 

Deffentlihe Blätter unterhalten das Bublifam mit einer 
Heirath,, welche der Herzog von Elarence, Bruder des Bring 
Negenten, 53 Yabre alt, mit der ſchönen, 23 Zahre alten If 
Witeham vorbabe, die fehr reich fein fol. Die Sanftion des 
Bring Regenten fol noch nicht erfolgt fein. Bekanntlich ging 
Die Sage, diefer Bring werde eine dänifche oder (mie deutfche 
Blatter bebanpteten) eine kurheſſiſche Brinzefän beirathen, 

Der Courier dezweifelt jetzt wieder die vom ibm felbit gege⸗ 
bene Nachricht, daB der Marquis von Haflings auf den Herbil 
aus Dfiindien zurüderwartet werde. 

Am 23 Februar batte man auf dem Bureau des Brafen 
Batburd Depefchen von dem Bouvermeur der Inſel St. Helena 
erhalten, von deren Onbalt noch nichts verlautete. 

Buonaparte’s Brivarbibliothet fol, in Mebinzehn Liſten 
serpadt, in England angefommen fein, um dort verkauft zu 
iu merden, Wober und warum, if nicht gefagt, 
Verſonen, welche neulich vom Borgebirg der guten Hoffnung 
In Enaland angefommen waren, und &t. Hrlena vor ungefübr 
jwei Monaten verlafen batten, berichten, daß Napoleon febr 
feanf geweſen ſei. 

Londner Blätter vom 23 d. ſprechen vom einem großen 
Tumult, der am 21 im dortigen Eoventgarden » Theater, geler 
genheitlich eines Belange von Peruvianern gegen Spanier, 
nach der Melodie des aus den erden franz. Mevolutionsjeiten 
befannten Marleilleer Marſches, ausbrach, 

Die nämlihen Blaͤtter enthalten Nachrichten aus dem 
ſpaniſchen Amerifa aus den erſten Tanen Dejemberd, wonach 
Plira hingerichtet worden, am nämlichen Abend die Stadt 
Merito allgemein beleuchten geweſen, und bie kön. Erupven in 
Beneguela am 2 Dez. einen entfcheidenden Sieg Über die Anfur- 
genten unter dem General Zaraja davon getragen haben ſollen. 


gtalien. 


Die Verfaſſung der iowiichen Anfelm, welche den 2 Mai 
1817 von der geſetzgebenden Verſammlung angenommen und 
am 26 Auguf durch &e. f. H. den Briny-Regenten von England 
im Namen &r. dritt. Mai. als Broteftor diefes Staats ratifi 
zirt wurde, ward am 28 Drs. öffentlich befannt gemacht und 
mit dem 1 Zanuar d. 9. in. Ausübung gebracht. Die Regierung 
deſteht aus einer geſeygebenden Berfammlung, einem Senat 
und der richterlichen Gewalt. Nach Inbalt des Pariſer Troftars 
Behr der militärifche Oberbefehl dem Kommandanten der Trupnen 


bes Broteftors zu. Die Mitglieder der gefehachenden Verſamm⸗ 
lang und die Mitglieder der richterlichen Gewalt von dem Senat 
newäblt. Ale Wablen find für fünf Jahre. Der Kommilfäs 
bes Brotefiors caft das Parlament jufammen und verlängert 
deſſen Sihungen in dringenden Fällen, in welchen aber das 
felbe nur zufolge eimes königlichen durch den Staatsrath gegan- 
genen Befebls aufgelöfer werden kann. Der Senar übt die 
volzichende Gewalt; er beſteht aus einem Bräfidenten, welcher 
den Titel „Hobeis“ führt, und fünf Mitgliedern , welche 
Prestantissimi (die Vortrefflihiten) beißen. Der Bräffdent wird 
durch den Broteftor ernannt. Den Generalfetretär ernennt der 
Kord-Rommiffär; er darf Engländer fein. Dede Zaſel bat ibte 
eigene Regierung , an deren Spihe ein „Regent * mit volzie’ 
bender Gewalt fiebt; ber Zord-Rommillär fendet feinen Steh- 
vertreter dabin, der ebenfals Enpländer fein darf. Diefer 
Etelivertreter gibt durch feine Unterfchrift den Alten des Me 
genten Gültigkeit; er bat das Recht, jedem Öffentlichen Beamten 
in feinen Verrichtungen einzufielen, Obne die Erlaubnih des 
Ernars und des Lord- Rommifärs darf feine Buchdruckerci 
anderswo als zu Korfu errichtet werden, wo fie unter der Aufe 
Gcht des Senats und des Generalfetretärs if. Die Verhaltniſſe 
der griechifchen Kirche find noch micht befimmt. 

In Turin ik am 6 Febr. ein fonigliches Batent erfchienen, 
defien Einregifrirung und Befolgung der Senat zu Ehambern 
am 10 Febr. angeordnet bat, welchts als Gegenrecht gegen den 
Känton Genf (Hebe Aar. Zeit. Mr. 17) frfifeht, daß ieder Ber: 
rag, durch melden ein Angebötiger der Mepublit Genf obne 
Erlaubniß des Königs Eigentbum oder Nutznit ſung eines wube- 
weglichen Gutes in den fardiniichen Staaten erwirbt, nichtig 
fein fol, und daß die Megierung von Benf unter keinem Titel 
ſolche Büter beũhen darf. 

Nach Berichten aus Nom war der Kardinal Staatsfefretär 
Eonfalvi am 16 Febr. von Terracina dabin zurückzelehrt. 

Aus Meapel fagen Brivatbriefe vom 17 Bebr.: Seit geflern 
beißt es bier allgemein, die Unterbandlungen zu Terracina hätten 
den mirflichen Abſchluß eines Konkordats jur Folge gebabt,, in 
Folge deſſen der Staat die Güter der Kirche bebalten, und 
dazegen die Geiftackeit befolden werde. Auch foll dem König 
die Ernennung zu allen geifllichen Stellen, und die Fortiegung 
des bisher von den Königen beider Sizilien in kirchlichen Uns - 
gelegenbeiten ausgeübten Zurisdiftion vom heiligen Stuble juge- 
fanden worden fein. 

Amerifa. 

- Deffentliche Blaͤtter melden aus Neuvork Folgendes: Eine 
Ervedition, welche aus nnferm Hafen ausgelaufen if, mird die 
Politiker, melde mobl gern einen Blick in die Zulunft wagen 
und fommende Koniunlturen und Berbältniffe berechnen, ſehr 
befchäfttgen; aber auch zugleich für die Grographen von grefnn 
Antereffe fein. Wir meinen, das neulich endlich zur Reire 
grdiehene Unternehmen unferer aufgeflärten Regierung , das Kap 
Horn umfhiffen zu haften, um die Aulegung einer Hotorie ach 
der entgenengeichten Seite unfers ungebeuren feiten Landes, au 
den Gedaden des füdlichen Weltmeers, das fon gewöhalich, 
aber fehr uncigentlich, das Ählle Meer genaunt wird, zu bewerk⸗ 
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digen. Es id noch nicht Lange ber, daf die Merdmeflfüfle von j 


Amerıfa genauer bekannt gerrarden il. Durch Coot waren nur 
fehr unvolldländige Nachrichten über diefen Theil der Erde ver» 
breitet worden, da er ſich zu weit mordlich hielt. Vancouver 
war dir erſte, der die Küſſen, Bayen, Meerengen und Anler⸗ 
pläge näber erfotſchte, und ſeit dieſer Zeit ſind die weitausge ⸗ 
dehnten Länder, die lich nordwätts von der Halbinſel Kalifor⸗ 
rien bis jur Bebringeſirahe, welche Amerila von Alirn trennt, 
binfieecfen, etſt richtig auf den Karten verzeichnet worden, Die 
Soanier baben zwar von Alapullo in Metiko aus die Küſten, 
welche fe unter dem Namen Neu» Kalifornien begreifen, unter 
lafen, aber die Mefultate ihrer Entdeckungen liegen iu den 
Archiven von Meziko verborgen, und werden ald Staatszeheim⸗ 
niß betrachtet. Zwiſchen den nördlichen Niederlafungen der 
Rufen und den Südlichen der Epanier liegt ein ungebeurer 
Raum, ein Gerade von bundert Dieilen in der Ausdehnung 
mitten inne, das der cutoraiſchen Kolonien ermangelrd, lange 
als völlig berrenlos betrachtet wurde, Als man aber den er 
picbigen Pelzbandel Fennen lernte, den diefe Kütlenländer lie- 
foren, nabmen bie Herrtſchaft über dieſelben bald mehrere 
Nationen in Anſpruch. Die Engländer eigneten fich diefelben 
als Lohn fir die erſtſe Entdedung zu, und weil fie zuerſt die 
Flaage ihrer Mation bier aufzeleift; die Eranicr bebaupteten 
ein Mecht über diefe Gegenden zu haben, indem fie alles nord- 
märts längs dem ſlillen Meere ſich binzichende Kand als eine 
blohe Fortiehung von Meu+ Kalifornien, wo fie einige Nieder 
laſſungen batten, anfeben zu fönnen glaubten, und die NMord- 
amerilaner wollen, dafelbe jeht als noch zu dem ibnen abge» 
tretenen Luiſſana gehörig, anichen, weil es in deſſen Rüden 
lteat und die @®renzen des letztern noch nicht gebötig beſtimmt 
Änd. Die amerikanische Regierung batte war beim Madrider 
Katinet eine förmliche Abtretung aller Anforüde, auf güt«- 
lichem Wege, von Seiten Spaniens zu bewerfiielligen verſucht, 
da aber die Engländer dort, fobald fie davon Kenntniß erbielten, 
fogleih ebenfalls über eine ſolche Abtretung zu ihren Bunflen 
unterbandelten, fo fam kin Traktat zu Stande. Hehr gebt 
man von dem Wefichrsvunft aus, dag das im Mede flebende Band 
bisher niemand angebört babe, und hält üh um fo mebr zur 
Beinnabme beruat, da amerifanifche Bürger ſchon feit langer 
Ser Niedirlufungen an dem ins Hille Meer Hrömenden Kolumbio 
‚ gegründet baben. 
Deutſchland. 


Bei der lurheſſiſchen Atmee ſind bedeutende Redultionen vor- 
genommen worden; ſelbſt das fdrwere Kupallertereniment, Las 
unter dem Namen Gensdarmen bekennt und ganz wit ber mins 
lichen Uniform wiederhergeſtellt worden war, wie es im Jahr 
1806 brfianden, iſt aufzelöfer worden. - Die Kriegskaſſe erfvart 
voixbergrialt beträchtliche Summen: Dagegen wollen nun aber 
si: Landſande, fobald fe wieder einmal jufammenberufen wer⸗ 
tea, in Anregung brungen, daß, da die Ausgaben wegfallen, 
wuch der zur Deduna derſelden vermwiligte und bisher ange- 
wandte Theil der Steuern und Konterbutionen wegfalle. 

Ein neutich zu Marſeille eutdedtee Komet mard auch zu 
Huziburg wabrgenommen; er defand ſich am 2d. ſtüh ums 


ubr, mad den Beobachtungen des Herrn Ranonifus Stark, in 
der Nähe des Sterns i vierter Größe, auſſerhalb dem südlichen 
Flügel des Schmanes, und über dem Sternbilde des Fuchſes. 
Sein Kera erfchien ſebt bel. 

Deutſche Zeitungen melden: Carnot, Bruder des in Magde⸗ 
burg ſich aufhaltenden Carnots, if zum franzöſiſchen General 
lieutenant ernannt worden. 

Bereinigte Miederlande, 

Dur einen Beſchluß vom 22 Febr. bot der König die vom 
dem Sronpringen eingegebene Entlafung von den Funktzonen 
des Krieasminikers angenommen, und am folgenden Tage das 
Minikerium mit dee Kriegevermwaltung vereinigt, Der Graf von 
Bolz id zum Mitglied der erſſen Kammer der Gencralliaten 
erreäblt, und Hr. Pipers zum Staatsfehretär des Krie gsdenat- 
tenſents ernannt worden, Der General d'Aubremẽ ül zum Oce 
nerallieutenant befördert und idm das Perfonelle des Kriegeweſen 
übertragen werden, Er wird unmittelbar mit dem König arbeiten. 

Der verbannte fransöfifche General Freſſi net iſt zu Antwerpen 
nad) den vereinigten Etaaten abgereist. 

Brenffen. 

On den Berliner Beitungen Liefer man folgende Erf[ärung: 
„Ueber die mir entwendeten Fragmente eines an meinen Ho 
gerichteten Iiterarifihen Napyorts if in den Zeitungen mandıes 
Umrichtige oder balb Wahre verbreitet worden. Da die Sache 
von der biegen großbergoglichen Regierung den Kriuminal» 
gerichten übergeben worden, fo balte ich für angemeffen, davo 
su ſcoweigen, bis der gerichtliche Ausſpruch erfolgt fein mırd 
Alsdann fol dem Bublitum dieſe auftalende Begebenheit um 
Händlich mitgetbeilt werden. 

Weimar, den 15 Februar 1818, 

Der kaiferl. ruſſiſche Staatsrath, v. Tohebue.“ 
Defterrein. 

Vorige Woche (ſareibt man aus Wien unterm 26 Febr.) 
it die Beriliimung jum Verkauf der Staatsgüter erfolgt. 
find ihrer einige und dreißig, und zehn derfelben find bereit! A 
die erfien bezeichnet, die öffentlich oußgeboten werden. ie ind 
von bedeufendem Umfange, werden gegen artoſirte Banlobliga- 
tionen verkauft, und die Käufer Übernekmen die Berktindlichkeit« 
die gegenwartig darauf angekchten Beamten beizubehalten oder 


ju verjorgen. 
Rußland. 

Er. Mai. der Karier bat dem Anjuchen der proteflantifchen 
Beililichleit, daß von nun an die verfchiedenen vroteftantifchen 
Konfeiſſonen die evanachiche Kirche genannt werden mödbten , 
feine taiferliche Genebnaung ertveilt, 

Nach franzoffihen Blärtern- Vol der Groffürſt Konſtantin 
von eine der Vorkädte von Warſchau zum Deputisten am vole 
niſchen Landtag erwabh worden fein; Be fügen bei, Se. faifs 
Hobeit fei- durch dieſen Beweis von Zutrauen der Polen febe 


"gerübre worden, 


— — 


London, vom 27 Febr. Konlolidirte drei vom Hundert 29% 5 
veer vom Dundert Yat,s inf vom Hundert 106% ,, 

Baris, vom 3 Macs. fun . 9. Lonjel, Fonds: 07 dr, zu G. 
Danfalkien: 1545 är. 


Aarauer 


Zeitung. 





Mittwoch 


Nro. 30, 


den 11 März 1818. 


C( Berteat und gedrudt bei 9. X. Ganerlänber.) 





Ecmeizerifche Eidsgenofienichaft: Sidungen der Militäraufiichtsb.bürte si Ronfutatäberichte über Betreitevorränhe; Greafurtheiie des K. Margau 
Gregeire’s Unteriudrängen über die Rechte der Kirche, — Fraufreich: en aus Varit, — Deutſchland: Manceriei ; Frankurt — 


England, — Oefferreich. — Rußland, 





Schweizeriſche Eidsgenoifenfchaft. 


Die eidsgenöfhfhe Mititäraufichtsbebärde hat ihre Sihungen 
in Bern am 7 März beendigt. Ibre Belchäftigungen gingen 
aus den im eidsgenölüfchen Militirreglement ihr ertheilten 
Aufträgen berwor, und bejogen ch vornämlich auch auf die 
Brüfung der neuen Rantonal-Milizeinrichtungen in ihren Ver 
Bältnifen zu den eidögenöffifchen Borfchriften. Sie bar nebenbei 


den der Tagfapung vorzulegenden Entwurf der zu errichtenden 


Bentrat: Militärfchule bearbeitet. 

Durch Kreisichreiden vom 10 Februar tbeilt der Borort 
fämmtlihen Standen nochmalige Konfulatsberichte aus Trick, 
Zivorno und Marſeille über Die dortigen Betreidevorrätbe und 
Breife mit; Portdauernd Anken überall Die letztetn, und die 
Vortathe bäufen Hd auf eine Weile, melde für die Eigen- 
tbümer zum Ebeil fon ſebt beumsubigend geworden ıd, Wenn 
bei fernerer. günfliger Witterung fein Nachzug nach Frantreich 
ertolgt und dert die reife Rt aicht datten/ fo Hebt mah einem 
Erirem niehriger Brerie in den Seebafen entgegen, das dem 
voriährigen Ertrem gefeigerter Breife das wöllige Gleichgewicht 
balten und nebenbei dartbum wird, mie woblthätig in ruhigen 
Beiten aetrofene Borforgen ſo meit ſolche möglıch) find, mo» 
durch Meine umd geofe Länder gegen beide in ibren Folgen 
böchk verderbliche Unmaaße geſchuht werden können. 

Aus der Meberfiht der von dem Appellationsgericht des 
Kantons Aargau im Habe 1817 ausgefprochenen Strafurtbeile 
erhellet, daß die AS im Zauf des obgemichenen Jabres zu lchte 
infianglicger oberrichtlicher Beurtbeilung an dafelbe gelangten 
Etiminalocozeduren 63 Individuen befaßten; daß 18 erſtin ſtanz⸗ 
liche Strafurtbeile unbedingt belätigt, 45 andere bingegen mebr 
oder minder bedeutend abarändert, tbeils verſchärft, tbeils 
gemildert wurden, Ein Verbrecher ward (megen Brandlegung) 
gum Zode verurtheilt, in Abänderung der erſtinftanzlichen Sen» 
ten; jwanziaiäbriger Kettenfitafe. Landesverweilung ward nur 
Hegen Fremde verhängt. 

Der geweſene Biſchof von Glois, Hr. Aregoire, bat in 
feinen, durch das Stonfordat veranlaßten, biloriihen Unter 
ſuchungen über die Rıchte der galifanichen fomobl als der 
übrigen Kırden der katboliichen Welt ein eigenes Kapitel den 
Mechten dee ſcaweizeriſchen Kirche gewidmet. Doftrina- 
riſch ind diefe Rechte nie ausgemitrelt und noch weniger durch 
ein Konkordas mut dem römilchen Hofe frügeſeht worden; aber 


J 


bie, Tbatſachen, welche Baltbaſar in feinem Werk über die 
Mechte der Schweizer in geiftlihen Sachen juſam⸗ 
mengedelt bat, find folde Handlungen der Schweizer diterer 
und neuerer Seit, weiche aus einer auf matürlibem Berttand 
und nationchenm Selöfgefübl berubenden richtigen Wurdigung 
der Verbaͤltaiſſe betworgingen, die unglemenden Unmaßungen 
Roms nachdruckſam, oft mit Würde und öfter nach mir edlet 
Eınfalt (Raiverät) zurückwieſen und. jene unverlierbaren Rechte 
jedes größern umd Meinern Staates, melde Frankteich unter 
Ludwig XIV tbeoretifch ausſchied, Faktifch gegen uncechtmäfige 
die Umabbänzigfeit und Freibeit der Nation beeinträchtigende 
Eingriffe des römischen Hofes vercheidigt, gebandbabt und bes 
mäßrt baben, 

Nicht als bloße Tharfachen (denen allerdings andere Tdet⸗ 
ſachen, der Gewalt oder der Schwache, entgegenzuſehen leicht 
it) fondern als folche Tuatiachen, die Ach der uriprünglichem 


‚Mebre . deu-tarbelihrn Kirdie, ſe wie Ma Otandſahen des 


Natar« und Vslterrechts anſchlieſſen, amd das richtige Gefühl 
der Schweiger feüberer Zeiten zu Tage legen, verdienen die 
von Baltbafar gefammelten Erciguiſſe Murmertiamfeit. Ex 
bat durch ibre Zufammendelung ich am die Schweiz verdient: 
gemacht und dem katholiſchen Vororte derfelben ein rubmliches 
Dentmal-gelifter. Möge das jedt nach Mom reifende Standes» 
baupt von Lujern die Rechte der Nation im der Näbe der Aria 
catkiva fo Hundbart, kräftig und wurdig bemabren, mie feine 
Borfabren im Angelicht der reinen Lüfte der Berge getban 
baden, und möge fein Name In einer neuen Ausgabe der 
Schrift: De Helvetiorum juribns circa sacra, als ein ruhmooller 
Name genennt werden lonnen! ; 

Mas Hr. Oregoire von der fatbolifchen Schweiz ſagt, 
id mein aus Baltbafar genommen: aber re ſchließt feine 
Erzäblung mit den Worten: „Itrungen mit der Mungiatur 
baden bis auf unfere Zeit fortgedauert. Man föunte he ver⸗ 
meiden, wenn man von Anfang an die Gerichtsbatkeit derielben 


Hauddaft abgelehnt und für eigene Narional- Weichöfe geſorgt 


bätte.“ 

Rechtglaubig in der Lehre ber kotbolifchen Kirche, freiünnig 
in ibren Disgiplinarverbältnifien und für die Nechte von Staat 
und Kirche gleichmofige Achtung tragend, erklärt üch Herr 
Bregoire über die Epistopalverbältniffe folgendermanen : 

„Die avofiolifche Weberlieferung, Die allaemeinen Kirchen» 
verfammlungen, die Bäpke und die Kischenvater wollten über ⸗ 


eiaſlimmend, es ſollen bie Bifchäfe vom Klerus und von den 
Blaubigen ernannt, durch die Erzbilchöfe eingefcht und bed» 
tigt werden. ZJede andere Siſchofewahl babem jene Kirchen 
verfammlungen als den Rechten des Ebriflennereind zuwider: 
laufend erflärt. Mit diefen alterthümlichen Einrichtungen If 
die Kirche bei taufend Jahren rübmlih befanden; und als 
decvotiſche Uebermacht diefelben zerfören molte, erbob ſich von 
allen Seiten ein fräftiger Widerfand. Bm dem finhern Beiten 
des Mittelalters geihab es, daß die Domkapitel das dem Klerus 
gemeinfam mit dem Volke zuflcbende Recht der Wahl ber 
Biihöfe an Ach rien, und daß ibnen binmicder die Fürken 
folches abnabmen; die Bäpfte ibrerfeits entzogen ben Erzbifchöfen 
Das Recht der Einiehung und Beftatigung der Biichdie. &o 
nd der Kirche ihre unverlierbaren Rechte vorenthalten und Die 


kanoniſchen Vorſchriften der Kirchenperfammlungen ‚des Miter» 


sbums ebrmürdige Einrichtungen zum Werderben der Kirche 
jerllört worden." 

Bon der Etaatsflugbeit der römiſchen Curie ſagt Herr 
Bregoire 8. 42): „Die römische Toftit id Ach immer gleich 
geblieben; ibre Stärke beruht auf der Schwäche derer, melde 
De anareift; mo fie Widerhand, findet, da weicht he, und (mie 
Dumarfais Ach ausdrückt) fie fürchtet einzig nur die, melde 
Gh vor ihr micht fürchten; fie gibt nur da nad, wo man ibe 
nicht nachgibt; Mark zeigt fie ſich nur gegen die Schwäche derer, 
melde ibre eigenen Rechte mißfennen und ibr folche zu über 
laſſen geneigt find; je dlindere und gefälligere Nachniebigfeit He 
erwarten zu konnen hofft, deflo ungemeſſener werden ibre Bor 
derungen.“ 5 

Don dem ſchweiſeriſchen Klerus foriht Herr Bregeire 
nebenbei noch an tlichen Stellen feines Werkes; unter andern 
in dem Abſchntt von der deutſchen Tirche (S. 249) drückt ſich 
der ſfranzoſiſche Prälar alfo aus: Der Myflieismus, welcher feit 
einiger Seit in Deutſchland, vorzüglich aber in der Schmeis, 
Foztichritte gemacht bat, zäblt unter feinen Anbängern Männer, 
die einen wohl begründeten gelebrten Muf haben; dagegen fom- 
men dann andre. zum Vorfchein , deren Schriften das böcle 
Biel der Verirrungen erreicht zu haden fcheinen, in Die der 
menichlihe Verſtand geratben konn; fie wollen ſich auf das 
ulttamontaniihe Syñem flüben und treiben die Marimen befr 
felten wech weiter, als die Römer ſelbu tbun; glücklicher Weiſe 
verkündet alles, mas um uns ber’ vorgeht, die Tarze Dauer ihrer 
Schwinde leien.“ 

Granfreic, 


An der Nacht vom 1 auf den 2 d. hörte der im dem Hotel 
Des Hrrjons von Welington Dienu thuende Brigadier , als er 
eben Batrouille machte, einen binter dem Hotel gefallenen 
Slintenfchuß; er eilre fogleich zu der Schildwache, welche Feuer 
gegeben zu baben ſchien. Dieſe ſagte aus, daß, als fit mebrere 
Berfonen auf Rp zrulommen gefehen, und mehrmals vergebens 
„wer dal" gerufen, worauf diefelben endlich „Burger“ geant- 
mortet wid zugleich ibr fich Immer mehr gemäbert botten, fie 
ide Gewehr loegedruckt, in dem nämlichen Uusenblid aber einen 
Stockſchlag ins Geſicht, und einen Deaenftich erhalten babe, 
Selcher Ichtere kdoch durch ihren Kaputreck gegangen fei, ohne 


— 


Be zu befhädigen, Zablreiche Batrouifien , die man ummitteldayg - 
nah diefem Vorfall auslandte, führten zu feiner Entdecung · 
Es ſcheint gewiß, daß die Schildwache, ein junger Menſch/ 
ohne Grund Gefabr abend, ihr Gewehr losihof > und dann, 
ihren Sretbum erkennend, Durch eine falſche Ausſage ihren Fehler 
gut machen wollte. Die Verletung/ die fie ım Gellcht durch 
einen Stockſchlag empfangen baden mil, iM allen Anzeigen 
nach, eine Folge des Widerſſoßes ıbres Gewehrs, und rıdts 
bemweifet, daß die Köcher ihres alten Taputrocks von einem Degen 
Hıche berrübren, Eine nur ungefäbe zwölf Schritte von ibe 
aufgeflellte andere Schildwache hörte den Schuß, fab und börte 
aber Niemand. Der Soldat, der Feuer gegeben, id vor ben 
Brnerallab des Platzes gebracht, und, nachdem er und die 
übrigen Militärperfonen des Polens verbört morden Maren, 
sefänglich eingefcgt worden, 

Aus einem Edreiben aus Yarid, vom 3 Märı. 

Es id unglaublib, wie die Flugfchriften und Tagesblätter 
von nicht periodiicher Natur füch bier vernielfältigen. Die Res 
sierung läßt es zu, und veranlaßt bier und da, daß einer oder 
der andere Verfaſſer ſolcher Schriften, der Maas und Biel 
uderſchreitet, gerichtlich verfolgt werde. Im Banyen hertſcht 
aber in der That Breßfreibeit im umiafiendien Sinn; demm 
Beder ſchreibt über politifhe Begendände , mas ibm gutpünft, 
und abne vorberige Anfrage oder Senfur, iR aber, mie es in 
jedem gut geordneten Staate nothwendig ik, für basienıge, 
mas er fchreibt, verantwortlich. ö 

Ban mebrern unferer neueſten Flugſchriften wird wiches 
mebr oder minder beftig gegen die Beibebaltung der Echmeijer- 
regimenter im franzöhfhem m Dienfle gefchrichn. Dam trägt 
geradezu daranf an, nur Mationaltrappen beisubebalten, und 
alle fremde Truppen zu entlaffen. Dem Bernebmen nad foll 
bei Bclegenbeit der Diskuſſſon des Budget eine befondere Motion 
desfalls, won der liberalen Oppofition gemacht werden ; da aber 
das Minifterium die Aufrechthaltung der Kapitulstion will, fo 
werden dergleichen Oppofitionsvorfhläge ſowobl von ber Mir 
nifterialvartei im der Kammer, als von der rechten cite her 
befiristen und zuverläffig verworfen werden. 

Ueberbanpt wird es, mach BVerfchiedenbeit der Anſichten 
und Barteien, bei der Finanzdiskuſſton zu febr lebhaften Debatten 
tommen.. Die vielen Reduktionen, die man verlangt, werden 


ſchwerlich ale zu befeitinen fein. 8 


In Anſehung des Standes der Negoziationen mit den aus⸗ 
mwärtigen Mächten id man noch micht wiel weiter gelommen, 
als daß der Grundſah angenommen ill, die denſelben für die 
kiquidationen ſchuldige Summen in Renten, alfo in Snitrin- 
tionen auf das große Buch, zu bezablen. Die Summe if aber 
noch nicht requlirt. Man fpricht febr viel vom dem Borichlag, _ 
daß England allein dieſe Menten übernehmen und dagegen die 
ſammtlichen andern Mächte befriedigen fol, Diefer Norichlag 
fheint auch in London Beifall gefunden zu baben, und es if 
mahrfcheinlich, Daß er angenommen werden wird, Die definitise 
Negulitung mit Breuffen regen der Liquidation it noch immer 
nicht erfolgt, und bat um fo mebr Schwierigkeiten, da ber 
preufüfche Hof, wie man gamp gewiß wiſſen wi, im feine Ah⸗ 


— M— 


Ie und Heduftionen willigt. - Wabrfcheintid wird aber auch 
dieſer Genendand durch die Daymilcenfunft von Mußland und 
England ins Reine gebracht. Mit Oeferreich if der Franzöfiiche 
Hof jeht ganz einveranden; überhaupt berrfcht mit Diefer Macht 
Das. beide Vernehmen. 

Unfere Regierung macht nicht die mindeſte Schwierigkeit im 
Betreff der Anerkennung bes neuen Rönias von Schweden, 
und «6 ſcheint, die diplomatifchen Berbältnife zwiſchen beiden 
Höfen werden in Kurzem auf den vormaligen Fuß bergehellt 


werden. 
Deutſchlaudb. 

Ein Artikel ans Thüringen in Frankfurt⸗r Seltungen ſagt 
unter anderm; „Es ıl unmwahr, daß Hofrarh Ofen durch Gen⸗ 
darmen nah der Wartburg gebracht worden ſei. Er ledt noch 
gan; rubig ia Vena. Unwabr if, daß der geheime Hofrath 
Zuden bei der Broteftorwahl übergangen worden. Er bat 
freiwillig Diefes Amt abaclehnt. Unwahr if es ebenfalls, daß 


ferne Nemeſis unierdrhdt ſei. Unmwabe ı es endlich, daB der 


won Pr. Wieland betausgegebene Vollsfreund unterdrüdt worden, 
und der Herausgeber Jena verlaſſen babe, und nach dem Norden 
gelächter fei. Der Boilsfreund wird ununterbracdhen bon dem 
in Sena befindlichen Dr. Wieland fortgeſeht.“ 

Wenn es made ih, wie das immer erncuerte Gerücht behaup- 
tet, daß die verbimdete Oltupationsarmee noch in diefem Habe 
aus Frantreich zurüdtehren fol, fo müllen üb unwillührlich 
unfre Biice auf den Buland Ienten, in welchem fi die deutſchen 
Mationalannelegenbriten befinden. Sind diefe von der Beſchaf ⸗ 
fenbeis, um nach dem Wegzlehen ienes vorgelegten Dammıs 
wit eigner Stärke dem Mndrange der Wogen zu miderfichrn, 
Die das noch immer dewegte Frankreich fo leicht über feine Ufer 
treibt? Der bdentihe Bund beantwortrt dieie Frage noch nicht 
volid andig/ doch fArint fein Beruf zut berubigenden Beantwot · 
tung nicht mebr zweifelbaft; auf äuifere und innere Stärke if 
in der Ichten Beit feine Vorſorge ernlich gerichter worden. Noch 


foßen einige Feftungen erfi gebaut werden, aber Die Härkfte Webr 


iß in der Pklitärorganifation , su der ein zwedmäßiger Entwurf 
ſchon vorliegt, und deren endliche Beflimmung bei dem allgemein 
guten Willen nicht mehr lange verjögert bleiben lann. Mod 
End die verfprocenen Verfaſſungen nur zum geringen Theil 
eingefüber, aber. die Dabn if gebrochen, und erneuerte Verſpre ⸗ 
eben balten die Gefinnung wach, die unter folden Umfländen 
ſelbũ in dem fernen Termin der Derichterfattung nach einem 
Sabre doch nur den ſchnel verlaufenden Britraum von 365 Tagen 
Geht! Das Erwarten if uberbaupt kein fo fhlehrer Bufland für 
ein Volt, Die Franzoſen baben ſich rinen Termin von fünf 
Babren anfegen laſſen möſſen, der aber unerwartet verfürgt 
Teicd. Und mie baden fie diefe Seit micht fon bennpt? Die 
Bor firutionehe Kraft bar üch befetigt und erboben , mıe nie vor 
Der; »ie frarsöhihe Derpntirtenfammer bat fh zum Zerttum 
Des Mationalgeiflet, zum Kern der Staatskraft gebildet. Benuden 
auch wir unfre Zeit auf gleiche Art! Finde uns Die Zeit nach 
Berlauf eines Jahres in Geſianung und Anſicht vereinigt, in 
Mraft bemäbrt, und durch muthigen Weil iedem Grade von 
Ziberxalitat, den die Regierungen eatwickeln wollen, gemacfen 


% 


und bereit, dann wird die Zwiſchenzeit micht ale eine berlor 
sugebrachte anzufeben fein, dann wird das Selbilvertrauen, 
deſſen mir gegen das Ausland bedürfen, Den mangelbaften Zur 
fand der Anlialten zum Töcil erfehen, und drn MWegjug der 
ſchudenden Urmeen nicht gleich Beſorzuiſſe zu werfen baden. 

Mus Nürnberg fchreibt man vom 5 Mary: Vorqg⸗ern reiſete 
Hera Graf Fries von Wien hier durch nadı Paris. Derfelbe 
foß , dem Vernebmen nad, die Güter des Herjogs von Otrante 
(Fombe) an fib getauft babım, ' 

Sranffurter Beitangen vom 6 d. enthalten Folgendes: Mad 
der geilrigen letzten Wundestagsüpung vor dem infichenden, 
Diierkefie, baden ſich Se. Eri. der präfidirende Befandte, Ders 
Graf von Busl-Echauenticin, in Folge einer, mirtelit eines 
eigenen Kuriers, erbaltenen Einladung &r. Durchl. des birie 
git enden Hrn. Miniders der auswärtigen Geſchafte, Füriten 
von Metternich, an das Faiferliche Hoflager begeben. Dieſe 
Einberufung bat die bobe Verſammlung veranlaft , die anf den 
9». angeſeht geweſene förmliche Schlaßſihung auf gefiern vor⸗ 
zurũcken und die Dauer der Ferien bis zum 4 künftigen Monat 
ausdehnen, ; 

Am 18. reifete ber ſchwediſche Dberfi von Eſſen und der 
Maior von Willebrand durch Frankfurt mad Barıs, mit der 
Nachricht von dem Tode des Rönigs Karls XI. Einige Tage 
früber war ein vom 6 Febr. datieren diesfalläges Norifitationg- 
fhreiben am die deutſche Bundesverfammlung in lateiniſcher 
Sprache angelangt. 

' “Sranffurt, den 4 Mär. 

Die Abſimmungen über das Kriegsmefen „des deutſchen 
Bunde? bieten intereſſante Bemerlungen dar. Gebr zu feinem 
Vortbeil zeichnet ſich nah Umfcht und größerer, wie doch zu ⸗ 
gleich fhomenderer Anficht der Volkekräfte und Staatsiwecke 
das Votum von Württemberg aus, und Died um fa mebr, 
je näber, es in der Meibenfolge an Baden, in feiner Grundg 
lage aber defio ferner von der Abflimmung diefes Hecht. Wür- 
tembera findet den Maashad von drei Brogent der Bevölferung 
für die Bundesheere zu ſtark uud zu erfchönfend im Kriege, da 
es ſich nicht won Einmal aufbieten, fondern nachbaltiaem Er⸗ 
fepen bandelt. Drei Progent geben anf 29,000:000 enfchen 
870.000 Mann für eineg abfolue defenfiven Krieaslanr, 
mäbrend Würtemberg 417,600 Mann für völig genügend balt. 
Baden bält dagegen dem Mriedensfiand, den der öfterreichiich-" 
vreuffifhe Entwurf aufchte, für zu niedrig, mornadı ibm 
4. ®. 5000 Mann Rinientruppen und 5000 Mann Referve , alfo 
auf eine Milion Beoöiferung 10,000 Mann , zugefchieden find; 
fondern wil im Frieden ſtets 15,000 und im Kriege 30.000 
Diann balten. Ermägt man, daß im Feldzuge von 1314 und 
1315 etwa 23,000 Mann im Ganzen ſchon mit Hilfe engliſcher 
Subüdien und dennoch mit großer Beläfigung des Landes 
aebalten wurden, fo foßte man meinen, dab 30,000 Mann yz' 
b.b. ein @rmeelornE (welches Wort erflären möchte, warum 
ein fo baber Etand voraeichlagen wird; weil nämlich ein Armer» 
forps feftäftändig für ſich im Bundesheer Hrbt,-und nicht mit 
andern kombinitt wird) efeltin im mebrerm Krieysiahren 1m 
erhalten und zu ergängen, Für einen Staat wie Baden ja ſchwer 
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werden moͤchte. Hiernach bielte Deutfchland im tiefen Frieden 
“41, 0%, feiner Benölferung = = 435,000 unter Waffen, mäbrend 
das ateich Harfe Frankreich etwa die Hälfte künftig haben wird. 
Moch vortheilbafter zeichnet (ich der Vortrag Würtembergs in 
der Faſſung aus, und nur ein flarer Geil fanı Har und an- 
diebend über das fprechen, mas er Mar gedacht bat. Ein Ber» 
dient, das man micht immer in dem Arcopag des Bundes zu 
beachten finder. Wer 4.8. die Sorgfalt verdanfen mollte, die 
ein arößerer Hof für Deurihlands Wobl bemweilct, und von 
deſſen „beiümmerter Sorgfalt* fprähe, wer fagte, „dir 
Wablipruch: feine Beleidigung zufügen und feine dulden, 
bezeichne die politiſchen Berbältmiffe Deutfchlands“ ; fellte 
der zum Redner berufen fein? 
England, 
Noch engliſchen Blaͤttern vom 24 Febr. beiätiat Ah Mina’s 
sinrichtung. Er wurde am 13 Nov, bei Mexico erichofen, Ein 
Ehreiben, das er am 3 Nov. an den ſdaniſchen General Bazcal 
de Einom erließ, läßt ſich, fo drückt Hch ein englifches Blatt 
aud, nicht leſen, obne einige Thränen dem Schickſal dieſes 
Unglucklichen zu zollen, deſſen Muth einer beffern Sache würdig 
war, 

Man fagt, der Miniffer einer großen nordiſchen Macht babe 
fürztich eine offizielle Note eingegeben, im welcher er ſich ber 
klagt, daß man einer erlauchten Dame wesen ibrer Vorſtelung 
am Hofe, feit ibrer Ankanit in England, Echmierigfeiten 
gemacht babe. Da dieſe Note nicht die erwartete Wirkung 
gebabt babe, fei jener Miniſter auch an letztem Gercle bei Hofe 
nicht erichienen. 


Der Courier ergäblte den in Paris auf Lord Wellington 


gerichteten Mordanfchlan folgendermaßen: Am 10 Febr. Abende 
febrte Oeriog von Wellinaton aus der ıalienischen Oper nach 
feiner Wohnung juröd. Das Gedränge war fo groß, daß die 
Autſche Des Herzogs hin und wieder aufgebalten murde Hier 
ſchon bemerkte man einen Böſewicht, der ſich der Kutſche nabe 
drängte, Indeſſen wurde feine Abſicht für diesmal glücklich ver ⸗ 
eiicht, da der Kutfcher die PVierde antrieb umd nach dem Ven— 
domerlab zu fubhr. Gleichwohl mußte der Mörder die Etrafe 
St. Honoté früber als ber Herzog erreicht baten, denn er 
feuerte auf den Wagen, inden derfelbe quer über die Strafe 
nach den elifäiichen Feldern fuhr. Er ästte ibn fo Ndiee gefaßt, 
und bantdelte fo bedachtlich, daß nichts unfern Helden gerittet 
haben fünnte, menn das Kutichenfenfier niedergelaſſen demeien 
wäre, mie es einen Augenblick zuver mar, da die Hand des 
Adiurinten noch den Niemen Hefaßt hatte, als eine Kugel 
Das Olas in Studen gerfchmetterte. 
ſogleich mat großer Kalthlütigfeit, daß der Futſcher halten ſellte, 
ftica aus dem Wagen, und da er eine Flaur demerkte, die 
um die Ede der St. Honorefraße ſchlich, mie es ſchien in der 
Abſicht, nach der Barierre d' Eliſee zu entwiſchen, fo ging er 
auf fie zu. Der Boſewicht Stand ſogleich, warf die Büchfe 
von Gh umd floh mit der Schnelle des Blitzes den Zuilerien 
ja, wo er durch den Garten und über den Pont» Neuf mahr- 
ſchtiulich entlemmen fein wird. Der Herzog beorderte dann 
m.i fee gewöornlichen KaltMätigfeit einige Gendarmerie ‚de 


Der Herzeg befahl, 


durch den Knall berbeigczogen mar , ähm gu Agefolsen, und fehte 
ſich, als weun michts vorgefalen ſei, wieder im feine Kuriche, 
Er fol noch ſelbſt über den Vorfall geſcherzt baden, daß bei dem 
fallenden Regen mun fein Fenfler aufgejogen werden fönne, 
Das Morning + Ehromicle fpottet über die ganze Sache, Es 
fast, Barıfer Briefe reden davon, als von einer Erfindung 
derer , welche die verbündere Armee in Frankreich zu bebalteg 
wünfchen. Einige fagen, es fei blos die Erplofion einer Kuale 


fugel geweſen. . 
Defterreid. 

Geflern Nachmittag (Schreibt man aus Wien v. 27 Febr). 
Hatte ſich bier plößlich Das Gerücht verbreitet, Derome Buonas 
parte fei unmeit von feinem Gute Schönau ermordet worden. . 
Bei mäberer Crfundigung fand man, da fich Die Sache folgen» 
maßen verhält: Ferome war auf die Jagd geritten; unterwegs 
baumte fich fein Pierd, und drodte ihn abjmmwerfen, als fein 
Stallmeifter, der Ibm begleitete, ſchnell berbeiforenate, um ibm 
beizufleben,- Lehzterer flürzte mun- mit feinem Pferde und vermuns 
dete ſich fo ſchwer, Bad er balbıod binwegaetragen wurde, Da 
mebrere auf dem Felde ich befindliche Kandleute aus ber Ferne 
Beugen diefes Auftritte waren, entiland bieraus das oben erwahn⸗ 
te Gerücht, das eben fo ſchnell wieder verrauchte, als es ver⸗ 
breiter worden war. — Man ficht einer Vekanntmachung von 
Seite unfeer Natiomaldanf entgegen, welcher zufolge diefelbe 
auf unfere ſammtlichen auf Metalmünze lautenden Stoatipapiere 
zwei Drittheile ihres Kursmertbes darleiden wird. Dieſem Ume 
ande und noch andern Ausfichten fchreibt man das Steigen 
unferer fünfpergentigen Obligationen Cie vor einem Habre 45; 
nun aber 60 fleben) zu. 

Der if. Kämmerer, Graf v. chönfeld, welcher RE 
Naneiro am 13 Dez. v. 3. an Word des engl, Palerboots Für 
Blücer verlaſſen batte, it nach einer febe lurzen umd glücklichen 
Fabrt am 26 Abends über England in Wien eingetroffen, und: 
bat die erfteulich en Nachrichten über das Bıfinden A. k. H. 
der Frau Reonprinzefün v. Vrafilien überbracht. Auf demſelben 
Wege bat man auch erfahren, daß die Frau Oberfibofmeiiterim‘ 
und die Hofdamen, welche 8. f. H. nach Mio Hanerro begleitek 
baten, gegen Mitte Bänners ih am Mord des vortugieiichen 
Xinienfchiffes St. Sebafian nad Enropa einſchiffen folten. 

Rufieand. 

Die Zolleinnabmen baben im 9. 1517 aus allen Zolläamtern 
im ruffiichen Reiche gegen vierzig Millionen Rubel Banks 
alfignationen betragen. ' 

Der Fürſt Anton Dablonomsfi il von Warfchau nach So— 
lotburm abgegangen, mit dem Auſtrage des Bouvernementd jur 
Uebernabme ber Xeiche des Bcnerals Kosziusto, 

Aus Berhen Änd 67 Pferde, melde der König von Wür⸗ 
temberg anfaufen laſſen, in Warichau angefommen, 


London, vom 25 Fehr. SKonfolidirte drei vom Hundert 7914; 
Dier vom Hundert !Wi;; sin wom Hundert“ 106 15. 
aris, vom 5 März. Fünf v. D. konfol, d3: 67 Ir. 45 
* "Bantaftien *5 Er. 8 o E. Em uns 6. 
Wien, vom 27 Februar. — auf Augehurg, 883 74, 
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Schweizerifche Cidsgenoffenfchaflt 


Ein am 18 Hormung durch den Mepräfehtantenratb dee 
Kantons Genf angenommene# Gefch ordnet die Militär 
Uufüchrebebörden alfo an: Der Kriensratb (Conseil militaire) 
beücht umter dem Borfig des Syndic de la garde aus drei 
Conseillers-majors; jwei Deputirten des Mepräfentantenratbe, 
swei Milig- und wei Barnifons- Difijieren , die fümmtlich vom 
Wepräfentantenratb auf vier Babre gewählt werden, und als- 
datın wur noch einmal für die gleiche Amtsdauer wählbar find. 
Der Kriegstath feld deht unter dem Staatsrath ; er ernennt 
aus feinem Mittel den Miliz + Bufpeltor, den General » Direltor 
ber Brtißerie, ben Önfpektor des Angenicur- und Fortififationd- 
weiend, den Chef vom Generalflab der Miliz und den Vorſtand 
ber Reformlammer. Ba aufferordentlichen Fällen ann der 
de Ia garde aße nothig erachteren Militärvorkebrungen 
Veffen, mit der Wersflichtung, dem Stagtorath innerbafb dier- 
undjwauyig Stunden darüber Bericht zu erlattem. 


Dtiz vielfacher Tbeilnabme und großer Befriediaung mird 


man auch bie lehtiähriae Belchichte ber Befellfchaft gu 
Beförderung und Hufmunterung des Buten und 
@Bemeinnübigen in Bafel (96 S. 8.) Iefen. Das VYabr 
9847 Äh das erike der fünften Defade diefer Stiftung Melins, 
Wie des edelm Pattioten fchöniies Denkmal bleibt. Die vorge 
druckte Nede des zeitigen Borfiebers, Hrn. Pfarrers Herjog- 
befreuet ſich über den aefeanıten Fortgang der einzelnen An- 
Halten; in welchen Ach die Thätigkeit der Aeſellſchaft entwickelt, 
"and meifet auf Die befondern Berichte bin. Sie melder neben- 
"Bei, daß eine durch die Zeitumffände veranlaßte Denffchrift 
über die Mittel» der Armuth und Verdienülofiafeit im Kanten 
zu begegnen, als Reſultat gefelfchaftlicher Matblchläge der 
Regierung eingereicht ward, welche den Anhalt gu mürbdigen 
waßte und ibm Folge geben wird, „fo daß dann für bie argem- 
wärtigen uns angebörenden Armen befier wird geſorgt und 
fünftiger Berarmung leichter wird Einhalt aetban merden 
Tönnen.“ Die Sauptkaffe, aus melcher- die ſpeziellen Kaſſen 
Buihäle erhalten, batte eine aus Weiträgen der ungefähr 350 
Geſellſchaftsglieder und Leguten beiebende Habreteinnabme 
yon 4572 Br.; ibre Ausgade ſieg auf 6765 Fr. , fo daß ibr 

Soriäbriger Akivfaldo von 5073 auf 5650 Fr. beradfanf. 
Die zur Beſorgung armer Kranker verordnete Kommiſſton 
war um der Zeitnoth willen auſſerordentlich befhäitigs; Ra 
u i 


bedurfte und erhielt verhaͤltnißmaßlae Zuſchüſſe, melde auf 
12,569 Fr. anlegen und eine Ausgabe vom 11,897 Fr. deckten/ 
morunter die Mpotbefer-Eonti mit 3298, die mwunbärgtlichen 
Rechnungen mit 1159 und die Nahrungsmittel mit 4102 Fr. 
vorkommen. i 

Die Derordnneten zur Berdingung iumger Handwerker haben 
484 Fr, als Beiteäge an Lehrgelder bezahlt; ihre Meine Kaufe 
bat Ach vom 979 auf 1023 Fe. vermehrt, 

Die Tochterſchulaufſicht legt keine Rechnung ab, weil die 
Neglerung die Koflen der Anſtalt trägt; aber He bezeugt, dal 
die Zadl der Schülerinnen gwifchen 80 und 90 beträgt, daf die 
meiften gebildeten Familien der Stadt die Anflalt benuhen, 
und baß die öffentliche Meinung iedes weitere Lob derſelden 


üderfluſſtg macht. 


Die Konkurcprüfung und Preisvertbeilung für Schullehrer 
ward jum erflenmäl gehalten, und ibr Bericht lauter ſebr 
erfrenlih. „Es baben (drüdt re ſich m. a. aus) an dieſem 
Konkurfe ſebenzehn Schullebrer Theil genommen. Mit Bedauerkt 
mußten wir bewerten, daß Mich darunter fein Echrer unferer 
Kädtifchen Elementarſchulen befinde, obſchon auch dieſen bie 
Bewerbung ofen Hand.“ Bon dem ausgezeichneten Landſchul⸗ 
lehrer (Baumgartner in Nünenburg) beift es: „Was mir vor 
feinen Böglingen faben, verräth erflaunenswürdige Fortſchritte 
der Kinder, — den denfenden, unermüderen und gewandten 
Schalmann, der jedem Kinde die vaffendite und zweckmaßigſte 
Belchäftiaung anmmeifen verſteht“ Dieſer waere Mann und 
verichiedene Mitberwerber wurden belohnt, und nach jwei Jadren 
fo ein neuer Konkurs ſtatt finden. 

Die VBermaltung der ginstranenden Erfoarniffafte empfing 
im Kauf des Babes von 208 Beitragenden 6235 Fr. jur Der- 
mabrung; an 26 Theilnehmer zablte de zutück 2001 Fr. Ibr 
nstragendes Kapital Nıeg von 27.404 auf 33.479 Fr, an. 

Die Verordrreten zu der Kefeankalt für die Jugend laffen 
üb (ſchetzbafterweiſe) alio vernebmen: „Als einen Beweis 
der ung günfigen Stimmung des Bublifums feben wir die Zabl 
unferer Rhomnenten an, welche, mie vor einem Babe, ih auf 
157 beläuft. Wir baden nun einmal ein lefendes Bubkifum; 
das Schreiben laſſen mir an Andere — denn Schriftfielerei 
id nicht der Wafeler Erbfebler. Dafür müſſen wir ans jreilich 
manchen bämifsben Seitenblid gefallen lafen, als wenn Ründe 


und Wiſſenſchaften bier weniger Berebrer als anderswo fäuden. 


Denn ed aber nicht Staͤdte gäbe, mo fall bloß gelefen wird, 
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mie übel Hände es dann um bie ungebeure Legion der Echrift- 
fleller und Verleger! Aber auch davon abgeſeben, verrätb ein 
lieber Ternendes als lebrendes Bublifum noch mande 
andere gute Eigenfchaften, und dürfte in Rückücht auf mabre 
Bildung nicht das lebte fein.“ 

Die Kommiſſion zur Suppenanſtalt meldet die ungemein 
große Erweiterung, melde ihre mobltbätige Ernäbrungseinrich* 
tung, im vorigen Zabr erbielt, indem eine Zeit lang täglich 1500 
und während etwa neun Monaten 209,054 Bortionen ausgetbeilt 
wurden, — das Sechsfache der Härkiien voriäbrigen Austhei⸗ 
lungen. Die Koften befiefen fih, um ber theuren Befland» 
tbeile willen, auf 16,975 Fr., und die Bortion, melde fonit 
zu 5 Ravpen berechnet ward, koſtete beinabe das Doppelte. Die 
gegen das Ende der Austbeilungen eingeführte Anocengallerte 
Bieferte bedeutende Erſparniß. Die Einnabme deckten die Ge⸗ 
ſellſchaft, der Stadtrath, ein Konzert, 1211 Fr. Erlös ver 
taufter Suppe und 4961 Bartifular- Beiträge. 

Buch die Näbefchulen gedeiben fortgebend , und nicht minder 
bie Schule der Bapiererkinder mit 63 Böglingen beider Befchlech- 
ter, bie Zeihnungsichule mit mehr denn 100 Schülern, und 
endlich wird in der Befangfchule (mie der Bericht ih ausdrückt) 
bas ſchwach glimmende Lämpchen der Geſangemuſe wenigſtens 
vor dem Verloſchen bewahrt. 


Sranfreid, 


Die Regierung ſucht gegenwärtig unter vortbeilbaften An- 
erbietungen 23 Geifiliche für dem Pfarrdienk in den franzößfchen 
Kolonien, namentlich Guadeloupe, Yule- Bourbon, St. Pierre 
de Miquelon, Senegal und Cayenne. 


Dem Geſetze vom 8 Nov. 1815 gemäß, im Bejug auf die: 


Zivilliffe und die Krondotation, iſt ein Anventarium von allen 

Diobilien der königlichen Schlöffer verfertigt und eben beendigt 

worden. Es Heigt, wie man vernimmt, auf beiläufig 42 Mid., 

—* das Vorzellan, Glaswerk und andere dergleichen Begen- 
de. 

Ein dem Bringen Eugen, Herzog von Leuchtenberg, zuge 
böriges Hotel zu Varis, iſt kürzlich an den König von Preuſſen 
für 250,000 fr. verkauft worden. 

Ein Nefte des ebemaligen Konventsmitglieds Briſſot, Vers 
faſſer einer Heinen Echrift, „die Rückkehr der Berbannten ‚“ 
id in Paris arretirt worden, 

Hm Allier Departement find Anftalten zu einer allgemeinen 
Bergiitung der Wölfe getroffen worden, die fich fo ungebeuer 
bermebrt baben, daß zu ibrer Zerſtorung die bisherigen Treib- 
jagden ungulänglih geworden ind. 

Am 6 Januar if der neue Gouvernene von Martinique , 
Generallieutenant Donzelot, nach einer dreiundpiergigtägigen 
Fabet,.mit feiner Begleitung, auf diefer Infel angefommen. 
Das Schiff. das ibm dabin neführt hatte, Die Babarre Zelte, 
Sangte am 26 Febr. im Hafen von Dreft zurüd an. 

Mad. Eatalani verläßt nicht nur Paris, fondern nibt auch 
die Direftion der italienifchen Oper auf, die, ungeachtet einer 
bedeutenden Unterflügung von Seite der Regierung, ich kaum 
erhalten zu lonnen fcheint, : 


Von der Seine, In 4 Mär, 


Beder unbefangene Kefer der Schrift des Dberflen Fabvier 
mußte eingefleben, daß die Mitglieder der böberm Autoritäten 
in Lyon während der Ereigniffe von 1816 and 1817, befonders 
während der Vorfälle im Juni 1817, diefe Brochüre nicht unge 
ahndet laſſen fönnten und daß fie gewiſſermaßen verplichter waren, 
diefelbe zu widerlegen, foviel fie immer vermohbten. Dich bat 
auch Graf Ebabroi, damaliger Prafekt von Lyon, der icht die 
wichtige Stelle eines Unterfaatsieheetärs im Departement der 
innern Angelegenbeiten verficht, gefüblt und fogleich ſich mit 
einer Erzäblung dener Vorfalle beſchaftjat, die Io eben unter 
dem Zitel „sur les evenements de Lyon au mois de Iuin 1817 
par- Mr. le Comte de Chabrol, aucien Prefet de Alone, ins 
Publitam gefonimen it und einen aufferordentiichen Abgang 
findet. Im Ganzen zeichnet ſich diefer Beitrag zur Geſchichte 
der Lyoner Angelegenbeiten durch Mäßigung und BGilligkeit aus; 
auch giebt Hr. Chadrol viele der faltiſchen Behauptungen bes 
Hrn. Fabvier zu. Er geflebrein, daß man die Ebefs der dortigen 
Verſchwoͤrung „wenn wirklich folde Edeis vorbanden 
find“ miche kannte, daß außerbalb der Gemeinden, worin die 
Bauern fi in Bewegung gelebt batten,, feine Bewegung vor 
banden war, daß die Zahl der Bewaffneten nur febr gering 
geweſen if und daß einige Gendarmes fe mit leichter Mübe 
jerfireuen fonnten. Mach diefen autbentifchen Verfcherungen 
des Hrn. v. Chabtol muß man ſich denn bob wohl mir Recht 
über die ungebeure Menge von Angellagten mundern, die wegen 
dieſer Inſurrettion vor den Brevoralbof von Lyon im Juni, Zuli 
und Auguft 1517 gebracht und fau insgefammt zu mebr oder. 


- minder ſchweren Strafen verurtbeilt worden ünd, fo wie, daß 


die Lyoner Autoritäten, melde doc fo viele Mittel in Händen 
batten, „den aufrübrifdgen Bewegungen in der Umgegend von 
Lyon nit zuvorgelommen find, fondern dieſelden ausbrechen 
lieffen und erfi im Augenblick des Musbruchs diefelben erfidten. 


Mit Andignation foricht Hr. Graf Chabrol von Fabviers 
Behauptung ; daß die Anlurreftion die Agenten der Autorität zu 
Direktoren gebabt oder daß ſie diefelbe erregt bitten. Ueberbaurt 
erklärt er die Bekanntmachung von Fabviers Schrift für Außer 
unflug, da fie großes Standal erregt. Er greift nicht nur 
diefelbe Üüberbaupt und in ihren einzelnen Details an, ſondern 
auch die Abficht, melde die Veranlaſſung dazu geweſen fein 
fol. Er alaubt annehmen zu fönnen, daf fie von böberer Hand 
(allo vom Herzog von Raaufa felbh) berrüber, Er erflärt zwar, 
daß er in der Schrift nicht perfönlich beleidigt und angegriffen 
fei, allein daß „es nicht ſehr edel von ibm ſelbſt fein würde, 
nicht auch die gemachten ſchweren Befchuldigungen auf ſich ſelbſt 
zu besirben.“* 

Was diefem Meinen Wert ein noch weit höheres Antereffe 
gibt, id daß Hr. v. Chabtol in demſelden dem Bublitum feine 
adminiftrative Korrefvondeng mit dem Minıflerium und den att« 
dern böbern Behörden , fomohl unmittelbar vor und nach dem 
8 Quni 1517 vorlent, und dadurm eben diees Bublifum zum 
Richter in dem Brosch more, W brfhrinm wird auch wieder 
in Kurzem diefe Schrift ben r > . 


— 


BGraaoſiſche Orente,/ ber Man. 

Den neuchen Parıfer Briefen zufolge find die Hoffnungen 
jur Erbaltumg des freien Tranüts der aus Holland kommenden 
umd nach der Schwein befimmten Kolonialwaaren ſehr berab- 
‚geimmt worden. Man weiß, daß viele Mitglieder dee Depu- 
tirtenfammer ſich bereits gegen die Bulaffung dieſes Zranfits 
erflärt haben. ES beißt fogar, die Mebrbeit der Kommillien , 
welche mit Prüfung des bierauf Bezug babenden Vorſchlags 
der Regierung beauftragt if, babe ib in demfelven: Sinn aus 
geſprochen,/ mas vorzüglich dur die Deputicten von Rouen 
bewirkt fein fol Hr. Morgan, ein großer Fabtilant von Amis 
end, if, wie man ankündigt , zum Rapvorteur der Douanen- 
fommijlon ernannt worden, und fol, im Sinn der Mehrheit 
der Tommiſſſon, auf Vermerfang. des Vorihlags wegen des 
Sranfits antragen. Es beißt, die Deputieten der beiden eliaf- 
ſuchen Departemente werden Alles aufbieten, um die Kammer 
zur Unnabme des Borfchlags zu bewegen, und deffalls insgefammt 
das Wort nehmen, Dan glaubt aber nicht, daß fie durchdringen 
merden. 

So eben kündigt man die Erſcheinung einer Schrift des 
@enerallieutenanıs Ganuel an, um den Oberſten Fabvier megen 
der Erzäblung der Kyoner Borfäle zu miderlegen. Auch Hr. von 
Ebabrols Schrift über denfelben Gegenfland foll unter der Preife 
fein. Du beiden befinden ſich, mie man verfichert , beftige Un- 
griffe auf den Herjog von Ragufa, der feinerfeits feinen Gegnern 
gleichfalls antworten wird. Das Publifun mird hierdurch Mich, 
ter in dieſer wichtigen Streitſache, und der Geſchichte wird es 
an Materialien, um diefelbe zu beurtbe len, nicht mangeln. 

So eben ih vom Benıral Augun Yube, dem BVerfalfer der 
Anterefanten Schrift uber das Konkordat, ein Schreiben an Lord 
Gtanbove (Paris, bei Pateis) erſchienen, worin der Kord wegen 
feiner beftigen Husiäße auf Die frunzonide Nation bart mitge 
siommen wird. Es fird derfelben Meflerionen über den Mord» 
anſchlag auf den Herzog Wellinaton angehängt, in meichem der 
Berfaffer die franzoliche Nation gegen jede Beſchuldigung, die 
man ibe desfals aufbürden wollte, vertbeidigt und fie fomobi im 
Banzen, als in ibren einzelnen Gliedern für unfäbig erflärt, 
irgend einen politiichen Mleuchelmord zu begeben. Michtdeſto⸗ 
weniger erlaubt ſich dabei der Verfaſſer einige fatyeifche Ausfülle 
anf den edein Lord, und will überbaupt zu verichen geben, daß 
Die Exilenz der Sache felbft noch ſehr in Zweifel zu geben if. 

Gtrafburg, den 7 Mär. 

Gehern erichien vor dem biefigen Ailiienbof ein Echweiser- 
folbat vom Megiment Steiger, der unter dem Namen Haaf 
Reber feit dristhalb Jahren im dieſes Korps inforporirt war. Nach 
den Gertifilaten , die er bei feiner Unmerbung vorgezeigt hatte, 
war cr im der Conttolle des Regiments, als ous der Gegend von 
Tbun gebürtig, einzeteagen. Wald noch Ankunft des Korps in 
bieüger Stadt baite dieler angebliche Niaaf Meber von feinen 
Dbeen De dachgeſuchte Erlaubniß erbaltın, Ach im feinen Ber» 
wandten in die Gegend von Waßlenbeim auf Mrje Zeit begeben 
zu dürfen, Dort murde er für eigen gewiſſen Grorg Abler erfannt, 
der im Jadr 1515 in E mersforli eine Mordibat begangen baben 
foilte und desfahs im Jahr 1516 vom dem hitſigen Krinuinalgericht 
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per contumaeiam jun Tode berimtbeilt worden war. Aus der, 
näbern Unteriuchung erbelte, daß er wirklich gedachter Brorg 

Abler , gebürtig aus Brechlingen bei Waßlenbeim war, und daß 
er bie Eertifitate des Dianf Meber, der fich dor drei Habren im, 
jener Gegend aufbielt, auf ienend eine Weife ſich verſchafft batte + 
um unter diefer Verlappung in das Regiment aufgenommen zu 

erden. Der DOberli dieſes Korvs machte daher auch micht die 
mindeile Schwierigkeit, den Beſchuldigten an die franzölfchen 
gerichtlichen Behörden auspuliefern. Nach dem franzöfiichen: 
veinlichen Befchbuch mußte der Projeh, fobald der per contuma- 

ciam Berurtbeilte in Perſon zugegen war, mieder aufs Meue 
begonnen werden, Geflern wurde derfelbe vor dem bieſtgen 

Afüfenbof öffentlich verbandelt, Wbler läugnete alles, und fonnte 

durch die in großer Babl berafenen Zeugen dennoch nicht über» 

riefen werden. Die Gefchwornen erklärten ihn daber wegen 

des angellagten Mords, aus Mangel an gebörigen Beweiſen, 
für nicht ſchuldig und der Präßdent verordnete feine Freilaſſung. 

Da jedoch aus der Uaterſuchung erbellte, daß Mbler einige Yabre 

zupor bei einem Wiedertäufer in den Vogeſen einen Dieblabl 

mit Einbruch, verübt hatte, fo erlich der fönigliche Profurater 

fogleich einen neuen Verbafibefebl gegen ibn, und diefer jmeite 

Prozeß wird nun gegen ibm eingeleiter. 

Yarid, den 3 Wär. 

Eine in Deutſchland gedruckte Meine Schrift: Opinion d’um | 
Jurisconsulte allemand sur P’ordonnange. du Roi de France da 
24 jaillet 1815 et la loi dite d’amnistie,du 42 janvier (1818. 16 &, 
obne Drudort) if bier mebrern Berfonen zugelommen und 
reird nicht obne Öntereffe geleſen, da der Gegenſtand derfelben 
gerade jeht wieder allgemein zur Eprache gelommen if. Fol» 
gende Stellen mögen den Geift der Schrift bimlänglich begeich® 
nen. Der Verfaſſer fpricht zuerfi von den achtunddreißig Vere 
mielenen, melde beichuldigt find, dur Berfhmörung im März 


‚1815 Napoleon wieder auf den Tbron gebolfen su baden, wenn 


man, fagt er, diefelben gerichtlich zur Verbannung verurtbeilt 
bätte, fo mürde diefes, wenn fie unfhuldig find, zwar ein 
Auferk unbiliges Urtheil geweſen fein; allein die Geſchichte 
bietet nur allzuviele Beifpiele- ähnlicher Verurtbeilungen dar. 
An den Zeiten von Unruben und bürgerlichen Zwiffen, mo der 
Barteigeift bald mir Gewalt, bald mit Li, aber beinabe immer 
mirkiam if, glauben oft die unabbängigfen Bchdhwornen nur 
der Gerechtigkeit zu buldigen, während fie Ah von Vorurtheil 
binreiſſen laffen ; aber 38 Franzoſen obne Urtbeil, obne fie an» 
gehört zu haben, in Mafe, ibrer bürgerlichen Rechte, ibrer 
Ehrenſtellen und Benfionen berauben und aus ibrem Vaterlande 
jagen, ſchuldig oder unſchuldig, gebört zu den abfcheulichiten, 
Grauſamkeiten. Die NRevolutionstribanale beobadıtcten wenig⸗ 
fiens Formen, man verbörte und verurtbeilte. Wie fonnte der, 
Miniſler, welcher die Ordonnanz vom 24 Juli 1815 verfaßte 
und unterzeichnete, graufamer fen! — — — 

Wird man aber auch Heute noch, mo Rube und Ordnung 
eingetreten, wo bie Umflände nicht mebr die nämlichen find, 
wo die Ebarte Kraft gewonnen bat, Dielen 33 Würgern die 
Gnade veriagen, die De anfleben? Richter! — Der Berfaler 
gebt nun zu den Konventioneden über, — Was baven dieſe 
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E / 
getban? beginnt Derfelbe zu fragen. „Sie tbaten, was bei 
zwei Midionen Bürger, welche das Stimmrecht hatten , getban 
baben ‚ und mas drei andere Millionen zugaben, daß es geichebe; 
mas endlich der größte Theil der Magifrate, Richter, Difisiere, 
Gtaatsrätbe, Vairs, Mitglieder der Deputirtentammer und 
Minifter getban haben, und mas der König in feiner PBrofla- 
mation von Cambray als einen von eınem großen Ebeil der 
Marion begangenen Arrtdum anfab; — fie baben entweder zu 
den additioneden Artikeln geſtimmt oder nah dem 20 März 
Anſtellungen angenommen, und doch genieſſen die Einen davon 
Bunü und Guade der Regierung. Der Birfaßer mirft fodann 
der Kammer von 1815 vor, dab fie in den gleichen Febler ver ⸗ 
fallen fei, den man den Konventionellen vormerfe; fie babe 
Diefe aus Gründen der Volitik verurtbeilt, fo mie diefe ibrer- 
feits Ludwig XVI. Die Kammer babe, gegen den Sinn ber 
Charte, das vorgelegte Geſetz verfchärft; nur Verbeflerungen, 
Minderungen (amendemens), nicht Verſchärfungen wären ibr 
sugefanden, zumal in einer Sache, die durch das Teftament 
Zudwigs XVI, das jährlich verlefen und in Erinnerung gebracht 
werde, als abgethan zu betrachten geweſen wäre. Seine Unzur 
friedenbeit mit dem Benehmen der Kammer babe der König 
amar nachber durch die Ordonnanz vom 5 Sert. 1816 aufge 
forochen ; Allein die Konventionelen beffen, Daß auch ibre Ber- 
bannung aufgeboben werde, & iſt unperfennbar, daß dieſe 
angebliche Etimme eines Deutſchen wobl dieienige eines ver 
bannten Fronjofen if, der einer fchlimmen Sache das Wort ju 
führen verfucht. : | 

Oeuntſchland. 

An Nürnberger Zeitungen wird aus Kaſſel unterm 28 Febr. 
geſchrieben: Huf Betreiben des würdigen Fönigl. preuf. Staats ⸗ 
kanzlers, Fürlen von Hsrdenberg , wird am biefigen Hefe, durch 
den fönigl. preuff. bier affreditirten Geſandten, Hrn. v. Hänlein, 
nun wirklich um Miederfegung einer Kommiffion zur Regulirung 
allee der Berbältniffe, melde als Folge, des Tilfiter Friedens 
und der Auflölung des Königreichs Weiobalen zu betrachten 
Mıd, im fo Ferne diefe auf die wiederbergefielte kurbeſſiſche Mer 
sierung Brsiebung baden, unterbardelt. Bon Seite des Fön. 
preuf, Kabirers’i, in vollem Einverfländnihi mit den Anfichten 
der verbündern Mächte, die beftimmteſte Erlſarung dabin ab« 
gegehen worden, daf Er. Mai. der König fi von dem, ſewobl 
in der 44 vorsäbrig’n deutihen Bundestagsfitung, als in öffent« 
lichen offtziellen Bekanntmachungen, aufgeflellten Grundfaße nie 
entfernen werden, def alles, mas unter der fönigl, meftohäl. 
Regierung aefehtich vorgegangen ift, als rechtsfräftig und gültig 
angeſchen werden müle. Man erwartet num mit Begierde, 
Bas &e, kön. Hop. der Kurfürft biecauf für eine Entfchliefung 
zebmen wird, 

Die allgemeine Sritang faat vom 8 d.: Alles mas man in 
den Zeitungen von Vorbereitungen gelefen bat, die im Thurn⸗ 
und Taxisſchen Balafle und andern Hotels (in Frankfurt) zur 
Hufnabme der alirten Souveräne getroffen würden, if gänzlich 
erbichtet, 

Es war wicht der Kronpring von Breuffen, welcher am 18 
Schr. durch Nutuberg nach Btalten zeifte, fondern der Graf von 
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Brandeburg, der nach Mom gefchickt worden Il, um feinen dark 
gefährlich Frank liegenden Bruder, ben Grafen von Ingeldein , 
zu pflegen. | z 

Drffentlihen Nachrichten zufolge: bat der Generalvikar von 
"Konfanz, Freiherr von Weflenderg , von der Univerntät Frei⸗ 
burg die theologiſche Doftormürde erhalten. 

Der Sohn des ehemaligen Königs von Schweden. fludiert 
gegenwaͤrtig in Heidelberg, und zeichnet Ach in feinen, Verhaͤlt⸗ 
niffen durch nichts von andern Brivatlcuten aus, 

Spanien 

Hu Briefen aus Madrid vom 15 Febr. wird verſichert, der 
auf das franzöfifche Eigentbum gelegte Befchlag ſei aufgeboben, 

Nachrichten vom 18 Febr. zufolge batte man zju Madrid 
Devefchen des Generals Morilo an-den Kriegaminifter erbaltın, 
nach welchen eine Divißon der Armee deffelben mit fhürmender 
Hand am 2 Aug. ſich der Stadt Guiria ig Bulana bemeitert 
batte. Ungefahr zu gleicher Beit fol der Bufargentengeneral 
Baraza geichlagen worden fein, und darauf freimilig als Gefan⸗ 
gener ſich bei General Morillo gefledt haben. Diefer General 
batte am 13 Sept, fein Hauptquartier zu la Guira. 

Die Madrider Hofzeitung ſagt: „Sammtliche Konfulen 
in Algier battem beſchloſſen, Ad zu dem Dey zu begehen, um 
ſich Über viele (durch die öffentlichen Blätter befannt gemordene) 
Grmaltthätigfeiten zu beſchweren, aud fanden (ch Alle ein, 
auſſer dem Konful von Franfreich, ber feinen Theil 
an der Borflelung nehmen wollte, ein Unfand, der unter feinen 
Kollegen das größte Erfaunen erregte. Diefe lebte Bemerkung 
liefen ale Barifer Zeitungen, bei Heberfehung des Artikels, weg. 

Durch eine kön, Verordnung vom 24 Febr, find Corrunna, 
St. Ander, Eadig und Alicante für Freihafen erklärt worden, 


Kurze Rotizen. 

— Amerikaniſche Blätter vom 24 Januar fagen, dad Hofepb 
Quonaparte demjenigen, der feinen Bruder auf &t. Helena 
befreien würde, eine Belohnung von zwei Millionen Dollars 
verfprochen babe. 

— Mapolcon batte an einer Keberfranfbeit gelitten, befand 
ſich aber nach Berichten von den erfien Tagen dieſes Babrs 
wiedir bei beiler Gefundbeit, 

— Am 23 Febr. Abends empfand man ju Turin und beinahe 
zu aleicher Seit zu Genua rin giemlich beftines Erdbeben , das 
jedoch feinen Schaden anrichtete. Stärker foürte man dafjelbe 
in Porto Mauritio, wo alle Einwohner vor Schrecken ihre 
MWobnungen verliefen. 

— kKondner Blätter wollen wiſſen, dab Lord Eafllereaab , 
nad dem Sdluffe und der Auflöfung des dermaligen Barlar 
ments, ungefäbr gleichzeitig mit dem angekündigten Monarchen« 
fongrefie, Gh nach dem feflen Lande begeben werde, 


London, vom 4 Märj. Honfolidirte drei vom Hundert 78143 
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€, war zu erwarten, daß noch viele Freunde einer 
zeinen Religiofität, bei der Nachricht vom wohlfeilen 
Breife der Andachtsſtunden, fich dieſes Lieblingsbuch an- 
fhafen würden; aber es war über alle meine Erwartung, 
daß der ganze Vorrath meiner zweiten Muflage innerhalb 
drei Monaten vergriffen fein werde, wie nun wirklich 
der Fall eingetreten iſt. 

Die mis jedem VPoſttage new eingehenden Beitel- 
lungen aus allen Gegenden Teuiſchlands wie der Schweiz 
find fortwährend fo beträchtlich, daß ich nun den Ent- 
ſchluß faßte, eine neue verbeſſerte Original -Musgabe 
davon zu veranikalten. Aber bei der koſtbaren Erfahrung. 
die ich durch den Nachdruck meiner zweiten Auflage machen 
mußte, fand ich mich zuvörderſt genörhiget, um Schu 


für diefes neue Unternehmen einzufommen, und mich 


ſowohl in Dcherreich, als in den benachbarten Staaten 
Süd. Tenefchlands um die gegen den Büchernachdrut 
erforderlichen Privilegien zu bewerben , wofür das gesie- 
mende Anſuchen in Wien, München, Stuttgart, Carlo. 
rube und Darmſtadt bereits gefcheben iſt. Nur bei einem 
geſicherten Abſatz ſind die wohlfeilſten Preiſe möglich. 

Indeſſen wandte ich mich an den würdigen Herrn 
Berfaferder Stunden der Audacht, um ihm meine Wünſche 
and Vorschläge zu eröffnen, und für dieſe dritte Ausgabe 
nach rechtaägiger Weiſe eine neue Uebereinfunft abzu- 
ſchließen. Ich wurde durch die Nachricht von ihm über- 
raicht, daß er fich bereits damit beſchäftigt babe, feine 
Andachtsſtunden möglicht zu verbefern und gu vermehren, 
um ihnen jenen höhern Grad von Volltommenheit zu ver- 
leiben, der dem ganzen Werke einen bleibenden Werth 
geben folle, 

Es wird dem geſammten Publikum, das fich dafür 
intereilien, nicht unlieb fein, wenn ich folgenden Auszug 


RK. Sauerländer. 





aus feinem desfalls an mich erlaffenen Schreiben bier 
wörtlich mittheile;: 


— — ,,Schon bei der zweiten Auflage, als 
Sie folche veranfalteten, fand ich, daß es swet- 
mäßig ſeyn wärde, ein Werk, das urfprünglicd als 
ein wöchentiiches Erbanungsblatt für chriſtliche Haus⸗ 
baltungen ans Licht getreten war, in anderer Geſtalt 
ju geben. Denn was damals ald Wochenblatt qut 
war, blieb’es als ſolches micht mehr, da es nun 
wirk liches Hausbuch mehrerer tanfend veligidfer Fa⸗ 
milien werden foilte. Damals aber fehlte die Zeit 
zum ganzlichen Umandern ; auch war der Druck des 
achten Jahrgangs noch nicht vollendet.” 


„Jetzt, wo wider mein Erwarten eine dritte 
Audage verantafter werden muß, halte ich es für 
Pllicht, das Beſſere und Bollendere zu acben. Es 
thut mir leid, dag ein gewiſſenloſer Nachdruder ev» 
ſcheint, jenes Wochenblatt mir allen ‚feinen fruͤhern 
Unvolltommenheiten zu vervielfältigen, und auf diefe 
Weife entweder vielen Familten die Luſt benimmt, 
oder es dieſen wegen doppelten Ausgaben erfÄhwert, 
das Beffer » Beordnete , Zwedmäßigere und Bol 
kommnere bei fic) einzuführen. Noch mehr?thut mir 
leid, das chriſtliche Odrigkeiten in unſerm Baters 
lande diefes ehrloſe Gewerbe der Nachdruder fort 
dauernd geſtatten, und da3 Sie dadurd) einen fo em⸗ 
piindlichen Schaden erlitten haben.“ 


„Damit nun Hinführo der Beſitz des ganzen, aus 
acht Juhrgaͤngen beſtehenden Werkes, den minder ber 
mittelten Familien mehr erleichtert werden moͤge, 
habe ich das Ganze in verſchiedene, unter ſich unab⸗ 
haͤngige, auf verſchiedene Lebensverhaltniſſe berech⸗ 
nete Theile getrennt. Der eine dient als wirkliches 
Erbauungs · und Leſebuch für fromme Haushaltungen, 


in ihren der haͤuslichen Andacht ih Stunden ; 
— der andere if mehr für junge Chrifen und Chri- 
finnen, wenn fie, der bejondern täglichen Aufjücht 
ihrer Eltern und Erzieher entlaffen , ins Leben treten, 
und ſich felbft mehr angehören muͤſſen; der dritte 
umfaßt die Verehrung Gottes in den Wundern ſei— 
ner Werke; — der vierte ift vorzüglich Keidenden ger 
weiht, und den Betrachtungen der Ewigleit, der wir 
alle entgegen „gehen; — der, fünfte endlich enthält 
Betrachtungen des Ehriſten über das Heilige Leben 
des Erlöfers, und über die Schidfale des chriftlichen 
Glaubens feit den Zeiten der Apoſtel bis zu unſern 
Tagen.“ 

„Vieles, was durch das Kopiren des Manu- 
feripts als Schreib: und Drudfehler in feinem Sinne 
entfiellt worden war; vieles, was ich, ohne Ruͤd⸗ 
fiht auf die Sprache, in der Bewegung des Her» 
zens allzu foralos niederſchrieh; vieles, was in den 
Bochenblättern nur für die Tage, für die Umſtaͤnde 
damaliger Zeit gehörte, jegt aber nicht mehr ans 
gemeſſen iſt, und auch nicht in ein bleibendes Werk 
gehört, habe ich entweder weggelaſſen oder gebeſſert 
und geändert. Dagegen habe ich noͤthig erachtet, 
manchen Kleinen Zufag zu geben, wo er wefentlich 
war; ja, mehrere gang neue Betrachtungen einzu 
ihalten, um Luüdfen auszufüllen, welche bei der ver» 
wandelten Einrichtung des. Werkes fichtbar warden.“ 

„So hoffe ih, wird das Ganze feinem heiligen 
Zwede entfprechender , und fegensvoller werden.“ — 


Mit dieſem Schreiben erbielt ich zugleich meh. 
rere Bünde von diefer umgearbeiteten Ausgabe, wovon 
der Druck auch fogleich begonnen hat, und num mit aller 
Shätigfeit fortgefent wird, fo daß die erfien Bände in 
einigen Wochen die Breffen verlaſſen, und das vollitin- 
dige Werf innerbald weniger Monate im deutfchen Yuch- 
bandel allenthalben wieder vorräthig zu haben fein wird. 

Sch veranſtalte zweierlei Ausgaben ; eine anf ge- 
wöhntichem ‚ und eine auf fehr fchönem Drudpapier , be- 
gleitet mir einem von dem geſchickten Künſtler, Herrn 
Shlinger in Zürich, trefflich vollenderen Kupferſtich. 

Das vollſtändige Werf in act Bänden wird unter 
ffinen bisherigen Titel erfcheinen : 


Stunden der Andacht zur Beförderung 
wahren Chriſtenthums und häuslicher 
Bottesverehrung. Erfter bis achter Band. 
Dritte, durchaus verbeferte und vermehrte 
Ausgabe, mit einem Kupfer, gr. 8. Ordinäre 

und ſchoͤne Ausgabe. 
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Diejenigen Perſonen, welche die vollſtändige Samm- 
lung zu erhalten wünſchen, ſind Ber folche unter 
diefem Titel zu verlangen. 





Für fo viele unbemittelte Familien und Perfonen, 
welche ſich das ganze Werf nicht anzuſchaffen vermögen, 
und doch gern einen Auszug davon als Erbauungsbuch zu 
erhalten wünſchen, wird eine befondere u. unter 
folgendem Titel veranftaltet : 


Andachtsbuch einer Grifttlichen Familie 
zur häuslichen Gottesverehrung und 
Erwedung eines frommen Ginnes. 
Bon Verfaſſer der Stunden der Andacht. Erſter 
bis vierter Band, mit einem Kupfer, gr.3. Or⸗ 
dinäre und (hyöne Ausgabe, 

In dieien vier Bänden, welche den eriten bis — 
Bayd der Stunden der Andacht ausmachen, erſcheinen 
hauptſachlich Betrachtungen über die chriſtlichen Pflichten; 
über Moralität, Neligion , Reinheit der Sitten , Tugend 
u. ſ. w. Es it daſſelbe für alle Stäude als ein gutes Err 
bauungs- und Lefebuch geeignet, deſſen Anfchaffung fe 
zu fagen allen Klaffen von Menſchen durch einen um 
die Hälfte wohlfeilern Breis möglich gemacht, und wohk 
nicht über äfl. 30 fr. zu fichen fonmen wird, 


Für die ermwachfene Jugend beiderlei Gefchlechts, 
wenn fie nach vollenderem Nelinionsunterricht und bei 
dem ersten Zutritt an den Tifch des Herrn zum Geuuß des 
heiligen Nachtmahls gelangt, und dann in das wirffamere 
Leben eintritt , für diefe wird der fünfte Band der Stun. 
den der Andacht treffliche Betrachtungen enthalten , und 
durch nee Borträge bereichert werden. Damit diefe der 
Jugend gewidmete Abtheilung als cine beiondere Gabe 
auch in ihre Hände gelangen möge, fo wird folche unter 
folgendem Tirel einzeln ausgegeben : 

Andahtsbuh für die erwachſene Ju— 
gend bei ihrem Eintritt in die Belt. 
Som Berfaffer der Stunden der Andacht, gr 5. 
Drdinäre und fhöne Ausgabe. 








Es find in der ganzen Sammlung der Andachtsitunden 
zerſtreut einzelne Abhandlungen über Gegenſtäude der Na— 
tur entbalten , die in einer binreißend fchönen Sprache, 
geichildert werden, Diefe werden von dem Herrn Verfaſſet 
geordnet, mit neuen Berrachtungen aus dem weiten Ge— 
biete der Natur vermehrt, und im jechiten Bande geſam⸗ 
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ek und vernolftändiget, Da diefe Abtheilung vorzüglich 
geeignet iſt, bei dem Aufenthalte auf dem Lande in der 
ſchönern Fahrzeit, und auf Spaziergängen fich durch erbe- 
Sende Betrachtungen im Geifte dem großen Schöpfer des 
Weltalls zu nähern, fo habe ich auch davon eine befon- 
dere Ausgabe unter folgendem Titel veranflaltet : 


Gott in der Natur. Ein Andachtsbuch 
für Freunde und. Freundinnen -Zefu, 
in Betrachtungen der Werke des Sch» 
pferd. Vom Verfaſſer der Stunden der An 
dacht. ar. 8. Ordinare und ſchoͤne Ausgabe. 





Eben fo findet man in den erſten Auflagen der ganzen 
Sammlung bie und da einzelne Vorträge über den Ber- 
luſt geliebter Verwandte und Freunde , höhere Anfichten 
über Unfterblichfeit und Wiederfchen, ernſie Deutungen 
aus der Ewigkeit; amch diefe Berrachtungen find nun im 
fiebenten Bande diefer Ausgabe forgfältig gefammelt und 
verbeſſert worden, und fie werden vorzünlichen Werth für 
alle Gebildere haben, die frei von Schwärmerei und 
Grübelei, nur eine den Geiſt und das Gemüth erbebende 
und ſtärkende Nahrung fuchen in jenen hergergreifenden 
Momente des Lebens, wo ſchmerzlicher Verluſt und Tren- 
nung durch den Tod uns tief erſchüttert, oder wo wir 
Troſt und Berubigung fuchen in Trübfalen und Leiden, 
Diefen Band kann man fich ebenfalls unter folgendem 
Titel befonders anichaffen : 


Der Chrift und die Ewigkeit. Ein An- 
dachtähuch zur Beruhigung im Leiden 
und zur Befekigung im Glauben an 
Unfterblihleitund Biederfehen. Vom 
Berfaffer der Stunden der Andacht. gr, 5. Or⸗ 
dinaͤre und fchöne Ausgabe, 





Im achten und legen Bande der nenen Ausgabe iſt 
das göttliche Leben des Erlöſers auf Erden, fo wie die 
Schickſale des chriftlichen Glaubens in einer Reihe höchſt 
Iehrreicher Betrachtungen dargenellt , und zwar auf eine 
für jeden Stand und jedes Alter fo ungemein faßliche und 


erbauende Weife, daß diefe Abtheilung ſowohl für die: 


reifere Fugend als wie für die minder gebildege Klaſſe be- 
fonders zweckmäßig angewender und hänfig einzeln ver- 
„langt werden wird, Sie erfiheiut darum ebenfalls unter 
folgendem Titel: 
Das Reih Jeſu auf Erden. Betrach— 
tunaen ober ie Schidfale unferer Re 
lig.on fit ihrer Stiftung bis zu un— 


feren Zeiten. Ein Andachtsbuch ar 
Beförderung wahren Ehriffenthums. 
Vom Berfafer der Stunden der Andacht. gr: 8. 
Drdinäre und fchöne Ausgabe. 





Won jeder Liefer befondern Abtheilungen erfcheint 
eine fchöne und ordinäre Ausgabe, und ich biste ins be⸗ 
fondere bei den Beſtellungen nicht unbemerkt zu laſſen, 
welche Ausgabe man zu erbalten wünfcht. Die Preiſt 
der einzelnen Abtbeilungen werden nach Maßgabe der Bos ' 
genzabl aufs billigite berechnet , und kaum höher als swb 
fchen if. Wir. bis 2fl. jeder Band zu ſtehen kommen. 

Die Breife vom vollitändigen Werk werben bei Vera 
fendung der eriten Bände in Zeit vier Wochen genau bes 
techuer, und ficher äußerſt billig angeieht werden, auch 
in feinem Falle böber als 11 fl. zu fichen fommen, 

Die Berfendungen der Bünde diefer neuen Ausgabe 
geſchehen unverzüglich nacheinander , fo wie fie die Preſſe 
verlaffen haben, Ich bitte daber , die Beitellungen dar 
auf an jede zunächiigelegene Buchhandlung einzufenden, 
damit ich durch diefe davon in Keuntniß geſetzt, und die 
beflimmte Anzahl Exemplare von jedem einzelnen Bande 
wie von dem ganzen Werfe alfobald abjenden kann, 

In dieſer neuen Gehalt und zweckmäßigen Einrich- 
tung werden dieſe Stunden der Andacht ein tägliches Er⸗ 
bauungsbuch für alle gebildete Familien und religiöſe 
Perſonen werden, und einen unvergänglichen Werth bes 
halten, Es wird mein ſtrengſtes Augenmerk darauf ge⸗ 
richter bleiben , dieſe Ausgabe rein von Drud- und Sprach“ 
feblern und in einem ſaubern Druck zu liefern. Zu jeder 
Abrheilung wird ein befonderes Juhaltsverzeichniß beige» 
fügt, und am Schluffe des ganzen Werts erſcheint ein 
Materien-Regiiter in alpbaberifcher Ordnung über alle 
darin behandelten Gegenftände, fo das dieſes Werf ge= 
wiſſermaßen auch als Prediger » Magazin betrachtet wer» 
den fann, " 

Was demnach zur Vollſtändigkeit, Zweckmäßigkeit 
und innern Güte einer ſolchen treflichen Sammlung nur 
immer möglich beitragen kann, wird bei diefer Ausgabe 
geleitet werden, 

Wenn aber deffen ungeachtet im Publikum von Ein- 
zelnen der Machdrud einer unvollfommenen Ausgabe 
dennoch begünfliget und gelauft wird, fo iſt cs in dem 
vorliegenden Falle gewiß nicht edel gedacht und gehandelt, 
und ich kann nicht glauben, daß fich wirklich Jemaud noch 
entichliehen wird, bei Anficht der gegenwärtigen Beim 


machung dennoch bie Nachdrucker⸗Ausgabe fichanuichar- 
fen. Unſtrentig ind alle diejenigen ,. weiche Neiquug baben 
sum eigentbümlichen Berg diefes ia reiner Empfindung 
und böchıter Andacht niedergefchriebenen Buches ‚ theils 
gebildete > theils religiös gute und edle Dienichen, Uud 
welches Gefühl von Unwillen müßte ie nicht jedesmal an⸗ 
wandeln, jo oft ie einen Band jener unrechtmaßigen Nach” 
drucker » Ausgabe in die Hände nehmen, um darin eine der 
felinende Stunde gottgefälliger Erdauungsu ſuchen! Be- 
lebt nicht jeden Befiper dieſer Andachtsdücher nach jedes⸗ 
maliger Durchleſung cin dankbarcs Gefuhl gegen den un. 
befannten würdigen Verfaſſer derſelben? Und würde für 
dieſen darin nicht ein ſilles Mertmal dankbarer Empfin- 
dung von jedem Einzelnen abgelegt, nur feine rechtmaäßige 
Driginat-Mhöyade beſitzen zu wollen? Es müßte ſicherlich 
jeden Religiöösdenkenden, der ich zum Aukauf Des Nach“ 
drucks bereden ließe, der widrige Gedanke befchleichen : 
Du befisett von einem der herrlichiten Bücher ein Nach- 
drucker-Eremplar, das von unreinen Händen unredlicher 
Dienſchen kommt, und durch deſſen Auſchaffung die köſt- 
liche Gobe des geiſtvollen Verfaſſers mir einer ungerech⸗ 
ten Handlung befleckt it; — indem derſelbe auch für dich 
das Erhabenſie über Gott, Religion and Ewigteit nieder 
ſchrieb, haſt du für ihn nicht einmal dem geringen Be— 
weis von würdiger Achtung an den Tag gelegt, daß du 
feiner von ibm veranitalteten und von ihm rechtmäßig 
bewilligten Original- Ausgabe, die um einen fo wobtfeiten 
Preis zu haben iſt, nicht den Vorzug gabe, — Zuver⸗ 
Täffig wird daher Niemayd mehr zum Anfauf des Nach. 
drucks fich verleiten laſſen, da nun dieſe nee Originaf- 
Musgabe in fo vollfommener Geſtalt erſcheiut, hingegen 
der Nachdrud erit in anderthalb Jabren fertig erfcheinen 
ſoll, wo diefe Original - Ausgabe ſchon binnen wenigen 
Monaten vollitändig wieder zu haben fein wird! 


Für die-Befiger der erſten Auflagen finde ich mich 
zugleich verpflichtet, die vorläufige VBericherung zu er- 
theilen, daß ich nach volenderem Drudf der neuen Aus. 
gabe, und gegen Ende diefes Jahrs noch, dafür bedacht 
fein werde , die in derſelben nen aufgenommenen Betrach⸗ 
"tungen in einem befondern Nachtrage und um den billig. 
fen Preis ebenfalls zu überliefern, um fo mehr, da durch 
die Privilegien fein Nachdeuder mehr an der neuen Aus— 
"gabe ſich zu vergreifen es wagen darf, Hauptſächlich aber 
bin ich dieſe Aufmerkſamkeit iener Heinen Zap von Freun- 
den Ächter Meligiofieät ſchuldig, welche zuerit und allein 
in der Bidsgenoffenfchaft das Beginnen diefes Unterneb- 
mens fo merfthätig unterſtützten, daß es nicht ſchon im 


zweiten Jahre wieder aufbörte, Ya, ich darf bier Jöffent- 
lich erwähnen, daß fich für den eriten Jahrgang 1509 
war in Zirch, Bern, Bafel, St, Gallen, Aargau und 
Schaffhauſen einige hundert Perfonen für dieie Ere 
baunngsblätter interefieten,, während in ganz Teutich- 
land anfänglich keine fünfzig Eremplare abgefegt wurden, 
fo , daß dem Verleger im eriten Jahre nur der gerinafte 
Theil der Koſten gedeckt wurde, und in den damaligen 
friegerifchen Zeiten es nur durch Muth, Bebarrlichkeit 
und Vertrauen auf die Güte der Sache fortgeiegt werden 
founte, Zu der Folge fanden fie im Fraukfurt a. M., 
Nürnberg, Augsburg, Straßburg, Mainz, Elberfeld 
und Köln günftige Aufnahme, und fo wurde nach und 
nach durch Bekanntmachungen ihr vorgüglicher Werth ig 
verichiedenen Gegenden Tentichlands und Oeſterreicht 
allgemeiner anerfannt, wie dies befonders feit einiger 
Zeit im Königreich Würtemberg, Baiern, in den Ba 
difchen und Hefliichen Lauden, und nun auch in Nord» 
Teutſchland geicheben iſt. J 

Mögen fie num durch die bedeutende Vervollſtän- 
digung fortbin das Gute auf Erben allentbalben- ſegens⸗ 
voll befördern belfen, und’ die dabei beabfichtigten rein» 
fittlichen und religiöfen Zwecke überall erreicht werden. 
Ich verfichere, daß ich ſteis bereit bin , Die Verbreitung 
derfelben auf jegliche Werfe zu erleichtern , weshalb man 
fich fernerbin ohne Anand am mich wenden möge, 


Aarau, am 14. März 1818, 
HN. Sauerlän dern 


Für die Liebhaber fchüner Ausgaben laſſe ich nur eine 
Feine Anzadl Exemplare auf febr gutem Schweiger Pas 
pier abdrucken — Ich ſetze dafür einen Pränmmerationd« 

reid von acht Neuethalern netto feit für cin vollſtändiges 
gemplar mit fchöntem Kupferabdrud, wer innerbalb 
drei Monaten bei mir darauf fuöferibiren will; ſpäter 
wird der Preis auf zehn Neuethaler im Buchhandel fü 
dieſe Ausgabe feſtgeſeht. 





Bon der zweiten Auflage der Andachtsſtunden find 
noch vom dritten, vierten, fünften und ſechſten Bande 
wenige Eremplare einzeln vorrätbig, die am den herab» 
aeiegren Nreis einzeln zu 2 A. oder 1 Thir. SOr. noch 
u baben find; vom fiebenten und achten Bande it der 
** noch beträchtlicher, und dieſe ſind ebeufalls zu 
Afl. oder 1 Thir. 8 Gr. einzeln au haben, was ich den 
frübern Käufern der erden ſechs Binde nicht unbemerkt 
laffen wollte , indem es dieien doch gewiß angenchm fein 
wird, sich dieſe beiden Bände noch um den wohifeilen 
Preis verfchaffen zu Können, um ſomit dieſes yuıc Buch 
volltändig gu beugen. 


Aarauer 


Zeitung. 





Montag 


(Berlest und gedrudt 


Nro. 32, 


den 16 März 1816; 
bei 9 R. Gauerlänber.) 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 

Durch jmei Kreisichreiden vom 26 Febr. theilt der gebeime 

Math des Bororıs den Ständen ſowobl das Schreiben mit, 
wodurch Ge. Mai. der König von Breufen, aus Berlin unterm 
28 Januar, der Eidsgenoenfchait das am 23 Dej. ». 8: erfolgte 
Ableben der derwitweten Frau Marfgräfn von Vrandenburg- 
Daireuth fund tbun, als binwieder die Notiäifauon der Geburt 
des foanifhen Bringen Karl Ludwig, erligebornen Eobnes 
&r. f. 9. des Brinsen und königlichen Bruders Don Carlos, 
melde Se. Mai. dre König, unterm 31 Zanuar aus Madrid, 
am.den fchmeizeriichen Bundeslaat gelangen liefen. Beide 
Schreiben bat der Borort auf augeineffene Weile erwiedert. 
Den Megimentöcheis der frangöfifchen Fapitulicten 
Shmeirertruppen hellen Se. f. O. Monfeur , ihr General · 
ober, dur den Marchal de Camp von Baby die Ancivoes 
irsbeilen,, melde der Kriegeminiſter am 13 Kebe., auf die 
ibm gemachten Vorkclungen wegen Einficlung der Werbung , 
eribeilt bat. Es erbellt daraus, daß im Folge des Finanz- 
Budser für 1817 gut gefunden ward, ben Effektivbeſland der 
Schweiserregimenter , wie folder im Zuli diefes Jabra befchaffen 
war, jur Grundlage gu nebmen, und bis der Zuflaud der 
franzoſiſchen Finanzen anders ju bandeln erlauben wird, eine 
Dermebrung jenes Beilandes nicht zu gelatten; fo daß, da 
in wiſchen noch bis um 5 März; Refruten angenommen wurden, 
Dies nun nicht weiter gefcheben fann, ebe die Korvs auf den 
Belland vom verwichbenen Heumonat zurücfgebracht fein werden, 
Finonzräcdicten alein, fagt der Rriegsminiter, baben Diele 
Maasnabme veranlaöt. Die vollandige Fapitulirte Formation 
batten die Schweijerregimenter noch nicht erreicht; den einen 
fedlt ein Biertbeil, dem andern ein Drittbeil. Das in Loon 
befindliche Regiment Bleuler zählte am 1 März eine Effektiv 
sab! von 1257 Mann, Der Borort bat über die Berbäliniiie 
bes Fapitulırten Dienftes kürzlich weue Vorſtellungen dem fran« 
würden Minikerium überreichen lafen. 

Sn St. Ballen batten am 2 März De Fatbolifchen 
Mitalieder des großen Ratbs in ibrer befondern Verſammlung 
bie Verwaltung und die Rechnungen ihres Adminifrationsrarbs 
genebmigt, die Eutihäbniffe des Erjiebungsratbs und der Schul⸗ 
inipeftoren ſeügeſeht, und eine organifche Auordaung der Echuls 
räthe und des Schulweſens (deren die Haraner Zeit. bereite 
vor einigen Wochen Erwähnung that) om die Prüfung einer 
Sommilion gewieſen. 





Som 3 bis zum 7 März, war ber fouveraine große Rath— 
bes Kantons verfammelt. Es wurden die ſtebenjehn nun jum 
eelenmal ausgetrerenen Mitglieder der dritten Meibenfolge aus 
der von dem Kantons» Wablfolegium gebilderen Vorſchlags⸗ 
lie erwäblt, und noch vier abgebende Mitglieder eben diefer 
Reibenfolge erfeht. Dem eidsgenäfüichen Militärreglement marb 
die Benebmigung rribeilt. Ein jum viertenmal abgeänderter 
Geſebesvorſchlag über das Hpnorbefarmeien erbielt nunmehr 
Oeſeheetraft. Es begreift ſecheundzwanzig Artikel, deren weſent ⸗ 
lichtte Beimmungen folgende ind: Die Beſchreibungen pfand⸗ 
bar in Schul dbriefen zu verbaftender Liegenſchaften werden unter 
Veranualtung des Gemeindammanns durch den Bemcinderarbis 
ſchreider und die becidiaten Schader aufgenommen, wud ihe 
wahrer Werth /ausgemittelt der Gemeinderath forut für die 
richtige Ungabe aller auf den beſchriebenen Bürern baftenden 
ältern Beichwerden. Das Kreisgericht erfennt die Biandpriefe; 
Blaubiger und Schuldner müflen perlönlich (der lehtere wenige 
dens durch einen Bevollmächtigten) dazu vor ibm erfcheinen; 
dem Schuldner nimmt es den Eid ab, daß er weder Beſchwerden 
noch Vfandrechte wiſſentlich verbeimlicht babe und daf dir ver— 
fchriebenen Unterpfande fein wahres Eigentbum feien. Ber» 
pfindungen unter der Schahung dorpelten Unterpfandes find 
nur dann zu erfennen, wenn ber Ereditor freiwillig fich dafür 
erflärt bat. Der Kreisammann macht fiber die Richtigkeit dee 
von ihm zu untergeihnenden und zu befiegelnden Husfertigung 
gibt aber ſolche nicht eber berans, bis die nlfälig geichebenen 
Rechtöunterihläge aufgelöfet find, umd die vorhandenen altem 
Schuldbriefe, wenn ſolche Durch die neuen getilgt werden fallen, 
entweder bereits zur Eutkräftung in feinen Handen liegen, oder 
für deren Einlieferung volllommene Sicherheit geleißer ik. Die 
Verantwortlichfeit aler dieſer Webörden für von ihnen began⸗ 
gene Verſaumniſſe oder Mnrichrigkeiten find forgfältig ausge 
ſchieden. Insbefondere haftet aber auch der Gemeinderath, mit 
und neben den Echäßern , vier Yabre lang für die richtige Wer« 
tbung der Grumdiiüde und Gebäude. So ort ein Schuldbrief 
durch Erbe, Berlouf, Tauſch u. ſ. w. feinen Eigencbümer ändert, 
muß davon dem Rreisammann Kenntniß gegeben, das neue 
Eigentbum ermabrer und ins Prandprorofof verzeichnet werden. 
Dis Diefer Beweis geleilier ik, wird der Anbaber nicht ale 
twirflicher Eigentbümer des Briefs oder ald Ereditor des Blarr, 
Auldners angeſeben. Vom Schuldner durch Müczablung des 

| Capitals gelöfste Briefe follen ihm micht anders als mirchk 


Berfhneidung des Siegels entfräftet übergeben werden, indem, 
wenn dieſe Entleäftung unterlaffen wird, der Blaubiger um 
den Schadenerſah belangt werden fann , der bieraus entiteben 
würde: Der Schuldner aber 191 das kaſſtrte Anfrument dem 
Kreisammann abgeben, damit die im Protokoll verfchriebenen 
Orundflüde ihrer Bfamdbarkeit erledigt werden ; würde er dies 
vorfäumen , fo wird ibm in der Folge jede auf die gleichen 
Bande nachgefüchte gerichtliche Verfchreibung verweigert, bis 
nach flattgebabter gerichtlicher Nusfündung der abbe jablte Brief 
feiner Rechtsfraft verlufig erklart ik. 

Ein vom kleinen Rath über die Brrangen mit dem Stande 
Thurgau erflattetee Bericht ward angebört, und in Hofinung 
gütlicher Ausgleichung darüber nicht weiter eingetreten, Gegen 
die neue tburgautfche Marfteinrichtung in Rickenbach, einem 
auf der Aufferlen Grenze des Kantons Thurgau, faum eine 
Bierteliunde von den, Stadttboren von Wyl gelegenen, in den 
Kanon Et. Ballen, zwilchen die vormalige alte Kandichaft 
und das Toggenburg gleichlam eingekeilten Dorf, bat die Mer 
gierung won St. Ballen jener von Thurgau, bis dabin obne 
den gewänfcten Erfolg, vorgefielt: daß eine beachtens« und 
fbonenswürdige Diunizipalfladt, die einzig und allein als Markt ⸗ 
ftadt beficben fann und deshalb mis koipicligen öffentlichen 


und Brivatanfalten verfeben ift, der ibe feit Babrbunderten ans 


klebenden Bortbeile durch eine auffalende Neuerung ‚beraubt 
und in einen für ibre Bürger böcftraurigen Buftand verfept 
werde ; daß unabhängig hiervon, darch jene Neuerung weient- 
lie, woblberechnete und vom der ehemaligen Randesregierung 
gefliftete innere Verbindungen des Kantons &t. Ballen jerriſſen 
werden; dad das Dorf Rickenbach und andere Umgebungen der 
Stadt Wol, welche von der dort refidirenden fürflichen Obrig ⸗ 
feit verwaltet worden, nicht für den Ruin dieſer Stadt abge» 
trennt und an einen andern Kanton überlaffen worden find, und 
daß diefe Abtrennung nicht Matt gefunden bätte, wenn man 
ein felches Berfabren unter Bundesvermandten für möglich 
gebalten bätte ; daß darüberbin auch noch foflfpielige Land⸗ 
firaßen, welche feiner Zeit im &inverfändniffe beiderfeitiger 
Randesregierungen erbaut wurden , in gleich Heiner Entfernung 
von Wpl, mir einer Transverfaliraße durckfchnitten werden, 
wodurch neuerdings aller Berlebt von der Stadt Wyl abgeleitet 
und die Et. Salliſchen Zölle umgangen werden, u. f. w. 

Der arobe Rath ertheilte zwei Bürgerrechte und begnadigte 
dreisehn Sträflinge der Korreltionshäufer. Er nahm die Finany- 
rechnungen ab und bieß die Verwaltung des Heinen Mathes aut. 
Beine noch weitern Berrichtungen diefer Sitzung meldet eines 
unferer nähen Blätter, 


Granfreid, 


Matburin Brunfhu bat Über das gegen ibn in Rouen 
ergangene gerichtliche Urtbeil Feine Appellation ergriffen. Man 
hatte feinem Brozefle nur Deswegen foviel Deffentlichkeit gegeben, 
um die Einfaltspinfel, die dDiefer Ubentheurer zu gewinnen mußte, 
zu überführen, und diefer Zweck if gänzlich erreicht worden. 
Die Regierung bätte noch ein anderes Mittel anwenden fönnen, 
denn nach leben mehrere Berlonen, die den Daupbin während 


— 
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feiner Kranfheit genflegt, Die ihn ferben gefeben und der Oeff⸗ 
nung des Keichnams beigemobns haben; allein es würde gegen 
die Würde der Regierung geweſen fein, ju dieſem Mittel Bu 
flucht zu nebmen. Die Bemeife von Bruncau's Betrügerei id 
fo klar, feine Unmifenbeit and feine Grobheit widerſprechen fo 
gänzlich dem Range, den er Üch aneignen wollte, daß darüber 
kein Zweifel weiter obwalten kann. 

In der. Sihung der Bairgfammer vom 8 d. wurden die 
Distuflonen üver das Armee Ergänzungsgelch beendigt, und 
nachdem die von der Kommilfion angetragenen Veränderungen 
durch Die Vorfrage (ob man eintreten wolle) verneinend befeitigs 
worden, mit 96 Stimmen von 170 angenommen, 

In der Kammer der Deputirten legte der Minifer vom 
Innern am 9 d. ein Anerbieten der Herren Balguerie, Satget 
und wieler Handelsleute und Kapitaliſſen von Worbeaug vor, 
dem Staare ja der Beendigung des großen Brüdenbaucs bei 
Bordeaug zwei Millionen Branfen darjuieiben, wogegen ibnen 
der Ertrag bes Bolles bis zu ganzlicher Bezablung der Schuld 
geũchert fein fol. Der Vorſchlag war in Geſetzesſorm und die 
Berathung ward auf einige Tage verfchoben. 

Aus den Sechafen vernimmt man traurige Berichte über 
die Stürme, welche zu Anfang diefes Monars würbeten; auch 
im vielen Gegenden tiefer im Bande, fo mie ju Baris felbf, 


haben diefelben großen Schaden angerichtet, 


Defiree, die Gemablin Bernadotte's, des jchigen Könige 
von Schweden, if eine Demeiſelle Elary, Schwägerin von 
Bofepb Buonaparte. Man wird ſich erinnern, daß fe Navoleon, 
damals General, beiratben ſollte, daß aber ihr Vater, ein 
angefebener Kaufmann, die Heirath nicht vortheilhaft genug 
fands Sie mar in der Folge dem General Duphot beſſimmt, 
aber diefer verlor in einem Woltsauflande in Mom fein Beben. 
Endlih mard jie die Gattin des Generals Bernadette, behielt 
aber für Mapplcon immer einen hoben Brad von Achtung und 
Freundſchaft. Mapolcons Vorliebe für die Helden Offians hatte 
auch fie gewonnen , und bewogen ihren Sohn Oskar zu nennen, 
und durch einen jener glücklichen Bufäle, die in Napoleons 
Zchen und Umgebungen eine fo große Molle fpielten, if dieſer 
Sohn berufen, über den größten Theil des alten Efandinaviens, 
bas Vaterland des Namens Dakar, zu berrſchen. Man kenut 
den Einfluß, den Namen und Erinnerungen auf die Eindildungs- 
kraft der Völker üben, und es bleibt immer ein fonderbares 
Spiel des Glückes, daß ein Landemann des Bearner Heinrichs TV 
auf den Thron Schwedens geworfen wird, und daß der Sohn 
defielben Ab Dölar nennt. Die Königin ließ alle in Paris 
anweſenden Schweden und Norweger benamrichtigen, daß fie 
diefelben bei fh empfangen würde, und bat fie febr huldvo 
aufgenommen. Für fie verfonlib dürfte jedoch die Standes» 
erböbung (die Vortheile derfelben für ibren Sohn und Gatten 
abgerechnet) wenig Reiz baben, indem fie alles Repräfentivem 
und allen Zwang baßt. 

Nicht uninzerefiant Cbeift es im einem Londner Blatte) 
dürfte folgende von einem genauen Beobachter aufgenommene 
Heberficht der Parteien in der Deputirtenfammer fein. Sur 
Rechten des Prafdenten, und auf der erſten Bank, Üben. ‚Die 
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Herren de Billele, Eorbiere, Maccartio, la Bourdonnaye, 
Bensit u. f. w.; binter ihnen im geſchloſſenem Vhalant die 
ganze Partei der Uitraroyalıden, neunundfedhsjig Köpfe Hark, 
und nur einen Willen bildend, der von übren zwei Häuptern , 
VBillele und Gorbiere, ausgeht. Die Mollen find fo veribeilt, 
daß be Marcellus und Cornet D’Yncourt die Bnterefien ber 
@eifilichkeit, de Salaberry, Bonald und Elaugel de Eouffergne 
iene des Models vorzuglich im Acht mebmen, dabei ſich aber 
genau am die vom den Reitern der Bentral- Come erhaltenen 
Berfariften halten. Tieſe Eeite erlitt durch den Austritt der 
erden Serie einen bedeutenden Berlufl, den die neuen Wahlen 
mur ſchwach eriehten. Aber je mehr das Butrauen der Nation fie 
‚Herlaßt ‚ deſto enger ſchlieſſen ſſe Ach an einander, um front 
gegen die Ungewitter gu machen, die mit vermichtender Macht 
über fe einfhürmen. Weniger Einheit berricht unter den Depu 
tirten jur linten Seite des Bräfidenten. Auf den böhfien Bänten 
Ben die Independenten ; ſchwach an Babl, Hart an Buverlicht im 
das Banier , unter dem fie fechten: „bie öffentliche Meinung!“ 
Baf alle waren Staassviener unter der Mevublif und Buona- 
‚Yarte, und es ıd eine auffallende, obgleich nit unerklärliche 
Erſcheinung, daß eben die, welde Frechbeit, Anarchie und 
Deſpotismus im der Mäbe gefeben , Die Verfechter vollommener 
‚Frerbeit wurben. D'Argenſon war vor-einiger Beit ihr Führer; 
jet ſcheint er dieſe Ehre mit de Chauvelin, Dupont de lEure 
und Bignon ju tbeilen. Zu diefer Partei gchören nach Kafitte, 
Serrier , Hernoug, Bondi, Gavaye-Rollin, Martin de Bray 
u.a. Bertheidiger der liberalen Docen mit demofratifcher Zen- 
ben. Sie halten beim Herzog von Broglie, bei Kaffitte oder 
Berrier, am bäufigem aber beim Wechsler Davaliers, Zuſam 
mentuuft und Math über die Art, die vorfommenden Begenfände 
ju-debattiren. Unter ibmen, auf bderielben Seite, ſiden bie 
Doctrinaites ( Theoretiter)/ reicher an Meduern, als an Glie⸗ 
bern. Die Hereen Beugnot, Mover-Golart und Camille Dordan 
Fund die Führer und fa auch die Mehrheit  diefer Partei, Ba 
‚der Mitte endlih, der Eribune gegenübir, und binter den 
Bänten der Minider , find die Miniderielen verfammelt, 
welche die Mebrbert der Kammer bilden. Auſſer den Herren 
Raine und Pasquier, weldye zugleich Mirifier und Deputirte 
ſind aaben mehrere Blieder dieſer Vartei Bemerie von großer 
Beredſamkeit, fo die Herren Eourvorlier, Rave, Simeon u. a. 
Bach darf Herr de Serre, zweiläbriger Bräfident der Kammer, 
nicht vergeſſea werden, defien Zalente und Uuparteilichteit ale 
Parteien Ichägen, - Dies find die Elemente der Deputirtenkam ⸗ 
mer, in melden man noch die Epuren aller politiſchen Meir 
nungen erblidt, die Frantreich fo lange Zeit in Bewegung ge 
ſeht u. . w. 
Deutſchland. 


Sn der Nahe von Marburg bar fürzlich ein nervenkrankes 
-Bauernmädcden unter dem Namen des magnetiichen Hellſebens 
bei Unfundigen durch feine angeblichen Broohezeiungen und 
drztliche Narbfchiäge viel Auffehen erregt mad einen großen Zu⸗ 
lauf des gemeinen Volkes veranlaft, bis endlich durch obrigfeit- 
fiche Maastegeln der Sache ein Ende gemadir wurde. 

Ferner melden öffentliche Blätter aus Kaſſel, vom 28 Febr. : 


Hier if feit Aurzem die Bropbeeiung von dem maben Tode einer 
boben Perſon, die von eimer in magnetifdden Schlaf verfallenen 
Somnambüle ertbeilt worden, sum allgemeinen Tagesgefvräd 
geworden. Diefer Vorfall fol Beranlafiung zu der neuen Bew 
erduurg in Betreff des Verbote der maguetiſchen Kuren, bie 
nicht unter der Obhut vom Gtaate verordneter Werzte geſchehen, 
gegeben baben. 

So eben if (beißt es in öffentlichen Blättern vom 6 d.) eime 
vom Brofefior Krug im Reipyia bei Brochaus beramsgegebene 
und der hoben WYundesserfammiung in Frankfurt gewidmete 
Schrift, unter dem Zitel: „Entwurf zur deutfhen und Dar» 
Adlung der englifhen Gefehgebung über die Beehfreibeit “ ben» 
ausgefommen, morin man eine voldändige Entwidrlung und 
Ausbildung der englifhen Geſehgebung in Bezug auf dieſen 
Gegenſtand findet. 

Auch der zwiſchen dem Morgenblatt und dem Bure au ber 
deutſchen Klaffiter zu Karlsrube, wegen des von letzterem netriee 
benen Nachdrucks der Schriften verflorbener Gelehrten, geführte 
Streit, dürfte an den Bundestag fommen. Die Sache id im 
fofern von Bedeutung, als es die große Frage betrifft, wie 
weit die Verlags» und Eigenthumsrechte ſich erſtrecken. 

Mit Recht find jeht die Mugen der Kunfiwelt auf die merke 
mürdige Wanderung des Kronpringen von Baiern nach dem bei« 
ligen Boden von Hellas gerichtet. Nachdem diefer erlauchte 
Kunfifreund die merlwürdigüen Stellen des griechiſchen Tochter 
landes Sijilien, die edelfen Trümmer leuchtender Vorzeit bes 
fucht hatte, ging er zürüd nach Mom, wo ernde Studien ibn 
noch einige Seittbefchäftigen werden. Bon da aus wird im An« 
fange des Aprümonats über das alte Hitrunt der Bug nach 
Griechenland beginnen, für welchen der Kronprinz den Hof⸗ 
architelten lenge von Münden berufen bat. Die Reife wird 
zunächäl durch den Beloponnes ‚ vorzüglich Jonien, nad Athen 
geben, vieleicht dann nach Kleinaſten, und wabrſcheinlich über 
Konfiantinopel nah Baiern jurüd. 

Am 3 März ward die Sitzung der Landiände des Herjoge 
tbums Naſſau von dem Herjoz mit einer Mede eröffnet. Bei 
Unfübrung der ju behandelnden Gegendände fagte derfelbe unter 
anderm: Ich rechne dazu die umficht:vole Auflöfung noch be⸗ 
befdbender -tbeilmeifer Gewerbebeichränfungen, und das obne 
umwalzung in beiebenden Eigenrbumsperbältnifen zu eröffnende 
Necht, die Zehnten und amdere Brundbelaftungen abzulöfen » 
welche aus verfhiedenen ältern Geſetzgebungen über die Rechts⸗ 
verbältmiffe eines geteilten Grundeigentbums in den unfrigem 
noch ibre frübere Stellung behaupten. 

Nach den Zeitungen werden jrht von Leuten, die In Rußland 
einmwandern wollen , Zeugniſſe vorzüglicher Sittlichkeit erfordert. 
Es wäre doch Iufig, wenn man, um im die paradieſiſchen 
Eteppen der Krimm jiehen zu dürfen, erſt die zwölf Prüfungen 
der is beleben müßte! Mebrigens möchte das wobl einer dee 
beiien Mittel fein, der Uuswanderungsmutb vorjibeugen. 


Aus dem Würtembergiſchen enthält ein deutſches Blatt 
Folgendes: Kehlers Schrift genen Herrn von Malchus, ein 
würbiacr und gelungener Verſuch, ob mir wirklich Prebfreibeic 
laben, verdient gewiß Aufmerlſamleit. Er teitt / wie es tiuen 


Frelen Hanne gepiemt, mit feines Namens unterſchrift auf; 
yeüft rubig und werrigfiens mit dem Scheine der Gerechsigleit, 
Malchus Vertheidigung feiner meiiobäliihen Finanverwaltung / 
und gibt ohne alles Schelten und Schmaben, aber wohl mit 
eingemiſchiem mutbigem Wihe, fein Relultar ungefähr dabin 
ab: wer das Ichreibt, verirbt die Staatswirtbfchaft nicht, weiß 
nicht zw fchreiben, noch ju rechnen u. f. w. Die Schrift if bei 
Raupp in Tübingen erfchienen, dem landwirtbichaftlichen Vereine 
zugeeignet, und dem Könige jugefandt. Was fe wirken wird, 
Darauf if man böcbh geſpannt. 

Am 5 d, iſt der Here Baron von Weſſenberg, f. k. 4 
reichiſer bevolmächtigter Minier zu Frantfurt, nach Mailand 
abgegangen. 

Eine großherzogl. darmu adtiſche Verotdnung vom 24 v. M. 
erlaubt von jeht an einem jeden Eigentbümer, ale Holzarten 
auf feinen Grundfüden anzupflanzen, mit diefem feinem Holj 
nah Butdünfen zu verfabren> umd daſſelbe ganz fo, wie bie 
übrigen Erjeugniffe feiner Felder, frei und ungehindert zu be⸗ 
auben. 

Aus Granfen, en 4 Mär 


Die unrubige Angſi der Obſkuranten fündigt eine aroße 
Kriegsnnternebmung an, die von Berlin aus geführt merden 
fol unter dem Namen „Gallerie deutſcher Demagogen.“ 
Es wird aber mohl bei der Unkündigung fein Bewenden haben; 
ein Probeſchuß, um zu ſehen, od der Brenner megläuft, damit 
man mit dem Reichen Palver dann Bıiltoria ſchie ſſen fönne, ohne 
feine Anochen zu Markte getragen zu baden, Eine „Gallerie 
deutſcher Dbffuranten“ wäre viel Iußiger; fe nehmen 
Sb, wenn man fe beleuchtet, nicht befier aus als Eulen, die 
das Eageslicht überraſcht bat: jeder Meine Vogel bat fie obne 
Scheu sum Narren; aber in der Nacht, ja, mo bie berrſcht, 
da ud fie furdstbar! als Bolizeiteris, ats Anquifiteren, als 
“Einflüflerer der Fürfen und Miniſter, als verbüllte Beitungs- 
Torrefvondenten — da führen fie im Dunfel des Gebeimniſſes 
todtliche Etreihe! Da ſei und ein alter ehrlicher Kriegsmann 
‚sepriefen, der mit offenem Namen frei und franf in das Hand» 
gemenge acht, und kecklich für den Sab freitet, daß das Wört · 
en „von“ vor dem Namen der Krieger den Sieg verblirge — 
fein eigen Beiſpiel foriht nicht für ibn! Da feiuns ein ebt- 
mwürbiger, fandbafter Für gevriefen, der nicht beimlich und 
zagbaft einem nicht gut mehr ju befennenden Vorurtbeil folgt, 
fondern freimütbig und offen durch ein Gefch die Frauen bir 
gerlicher Herfunft von feinem Hefe ausſchließt; bärter freilich 
gegen das meibliche Geſchlecht, dem die Fabigkeit adelich 
werden zu können gleichſam abgeſprochen wird, als gegen bie 
Männer, die geadelt auch der Vorzüge des Mdels theilbaft 
werden. Diele Beiſpiele find es nicht, Die wir meinen, fie 
And offene und belle Handlungen, in ibeem eigenen Kichte fle- 
bend. Die Obfluranten, die wir meinen, könnten fi glücklich 
vreiſen, auf diefer Stufe zu Heben , fie würden uns den Libera- 
len näber dünfen, als den Gervilen, deren Geißlesgleisnerei 
und lügenfhöner Wortftam mit falfhem Schimmer eigentlich 
der wahre DObilurantismus in. Wie Fichte das Leben und die 
Meiuungen Meolai's, fo Helle ein würdiger Plutar uns das 
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Reben und die Meinungen ber A. umd A. M. und @. und D. 
und #. und S. u, f.w. in eine Ballerie deutſcher Obſtu⸗ 
tanten zuſammen! 

Defterreid. 

Weber den Vorfall, der zu dem Gerüchte von Ferome Bonas 
varte's Ermordung Anlaß gegeben, melden nun Öffentliche Biät» 
ter: Zerome war gar micht auf der Dad, Holverte nicht mit 
dem Pferde, wurde nicht von feinem ıbm bealeitenden Stall 
meifler gerettet, und dieſer dabei todtlich berwundet u. f. m. 
Ein gewiſſer Volle, vormals Dbernicutenant bei der Artillerie 
und Balati» Fourier beim Könige von Weiivbalen, welcher nun 
die Wirsbfchafe auf Jerome's Gütern adminifrirt, war auf die 
Bagd geritten, und erbielt, wahrſcheinlich von Wuddieben Die 
ibm auflauerten, einen Schuß, der jedam teiſneswegs gefährlich 
zu fein ſcheint. Dicker Boſſe Mi noch ein junger Mann, und 
batte unter dem weſtobaliſchen Truppen gedient, wo er ch bei 
der Artillerie ganz befonders auszrichnete, und bei muthiger Bene 
theidigung einer Batterie einen Arm verlor, 

England, 

Durch eine Broflamation des Lord Oberkommiſſars der joni⸗ 
ſchen Infeln, Sir Tbomas Maitland , wird im Mamen &. britt, 
Maiehär der Baron Emanuel Theotoky zum Präfident des Senats 
der vereinigten Staaten der jonifchen Anfrin ernannt. — Dem 
Art. 7 der am 5 Nov. zu Baris zwilchen ven Höfen von Wien, 
Petersburg, London und Berlin über das Ehidial der joniſchen 
Anfeln unterzeichneten Konvention qwufolge ſellten bei den ver. 
einigten Staaten. der joniſchen Inſeln blos Handelsagenten oder 
Konfuln für Handelegeſchäfte affredirt werden. Einem Artifel 
der Konfitution zufolge dürfen künftig feine Einarbornen mehr 
(mas bisher aröftentheils der Fall war) ſolche Konfuls» © 
Agentenſtellen üdernebmen. L ‘ 

Der Hırjog von Elarence hat Nachricht von dem Tode ſel⸗ 
nes (aus nicht ebenbürtiger Ehe ergeugten) älteflen Sobnes, 
des Ravitäng Fipclarense, erbalten. Er mar Mdintant des 
Marauis von Halings in DOflindien. Die Vermäblung des 
erwähnten Herzogs mit Niß Wytebam fell beichloffen fein. 

Spanien 

Durch ein Dekret vom 1d. bat S. M. ber König Amnefie 
über jene ausgefvrochen , welche durch volttiiche Ereigniſſe aus 
dem Rande getrieben und die einer gerichtlichen Verfolgung 
untermorfen worden find. Sie dürfen nah &panien zurüde 
febren, obne jedoch ihre vorigen Stellen und Aemter zu erhalten; 
es if ‚ibmen unterfaat, Munisipalankellungen zu übernehmen, 
und ihr Aufıntbalt darf ihr inner emem zu befimmenden 
Umfreis der Hauptfladt genommen werden, Dre Ausnahmen 
vom der Bunfl dieſes Detrers find viele, darunter gebören Mi⸗ 
nifter, Generale, Geſandte, Bräfelten, Richter, Geiflliche, 
tabioffigiere und Hauptleute, welche bei dem Uſurvator gedient 
bäben, Vournaliſten und Ale, welche durch Schriften aber 
andere Aufforderungen und Anleitungen demfelben bülfreiche 
Hand geboten; allen diefen ift der Eintritt in's Kömigreich unter⸗ 
fagt. . 

Die ruffifche lang erwartete Esfadre fol den 21 Ber, von 
Kadiz angelangt fein. 
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Rußland. 

Die Berersburger Seitung vom 13 Februar nennt unter den 
Wbreifenden den nexdamerifanifiben auffierordentlichen Gelandten 
und bevolmächtigten Minier Vinkney. 

€s il die Dorfadı Praga bei Warfhau, melde den Broß- 
fürfen Tenflantin mit 103 gegen 6 &timmen zu ıbrem Devur 
tirten beim Meichstage gewablt bat. Um in der Deputirten: 
lammer zu üben, muß der Großiür nach der Verfaſſung für 
Die Zeit des Reichstags anf die Mechte eines Senators Verzicht 


Seien. 
Shmweden, 

@s id ide entichieden, daß bie feierliche Beerdigung bei 
Verflorbenen Monarchen ern im näcten Monat und die Krönung 
des jeht regierenden Königs ım Monat Man erfolgen wird. — 
Behterer, welcher die Ehefsämter verichiedener Militärfornd, 
Die ibm als Aronvrinz anvertraut geweſen, mad der Thron- 
"yefleigung niedergelegt, bat zunleich erflärt, baß er, als erfer 
Bürger der Haupriadt, fortfahren werde, Chef der bemafneten 
Burg⸗rich aft derfelben gm bleiben. 

Gothendurger Machrichten melden die Anfelvenz von rei 
‚alten engl. Handelsbäuferm dafelbi, Scott und Gordon, mit 19, 
und kom, Smith und Komp. , mit zwölf Tonuen Goldes 
ſchwediſch, wie auch von zwei ſchwediſchen Häufern mit beiracht 


&ummen. 
BEN Kurze Notizen. 


— Der heil. Bater bat kürzlich in Paris acht koblſchwarze 


Normänner mit langen Echweifen, vom der ſchoͤnſlen Race, 
getauft. Here Bervais führt Me nah Rom, und nimmt zugleich 
einen in Paris verfertigten Wagen für Se. Beil. mit. 

— Der Braf Brandenburg ‚welcher lehtbin zu feinem Bruder, 
dem Brafen von Angenbeim, nach Mom reifete, if ein natürlicher 
Sohn Friecdrich Wilbeims II und der Gräfin Doͤhnbof. Und 
der Kebtere, der natürliche Sohn Friedrich Wilhelms II mit dem 
Eräulein von Voß, nachberiner Bräfin von Ingenheim. 

— Bas den erflen Tagen des Februars wurde in Meapel eine 
Bande von mehr als fünfzig Räubern ergriffen, an deren Evibe 
6% ein Erheifllicher-befand. Es find davon bereits fünfundsreißig 
vor Bericht gefielt und erichofien worden. 








Allerlei Nachrichten. 

Ein Schweizer, 34 Jahre alt, welcher beide Sorachen fpricht, 
Kenutniffe im Rechnungsmefen befigt,, alle Arbeiten einer Band» 
wirtbichaft verfebt , wünfchte als Verwalter eines Landautes 
anaefelit zu werden. Er würde fi auch mit der Ersiehung 
eines oder mehrerer Kinder befchäftigen, Un Hrn, Wilbelmi, 
Suristenfult in Bern, ſich ju wenden. 


An Murten wird eim faͤbiger Meufiflchrer gefut, ber 
auf der Biolin, Mlavier, und mo midglich auf einigen andern 
Oinfrumenten, arumdlichen Unterricht ertbeilen finnte. Derfelbe 
wird über feine Kenntniſſe und befonders Über feine @itten und 

"gute Aufführung autbentiiche Zeugniſſe aufzumeifen baben, 

Das Naͤbere ıf in franfirten Briefen bei Hrn. Bauden- 
Bader in Pof-Bureau zu erfragen, an welchen man Bd bis 
zum a5 März ıgı8 wenden kann, 


— 


i- Da ſch gu wiederholten Malen der Fall erejanet bat, dab 


verfcbiedene vom db. Meaiment vom Ziegler auf Merbung 
fhebende Ind o duen fich beigehen liefen, Bin und mirder,, ohne 
Vorwiſſen ibrer Dbern, Schulden zu machen, welche theils auf 
den guten Buf, den die Werbung zu jeder Reit genof, there 
auch auf dieienigen Merbomgeftellten, welche mit Drdnungstiche 
ihren Beruf betreiben, nachtbeitta wirken fönnte ; fo glaubt das 
ungen benannte Kommando, daß es in feiner Pflicht Tiene, 
biermit Jedermann zu marıen und einzuladen: „zu keiner 
Schuld, unter welchem Bormind es fein möchte, die Hand zu 
bieten “, indem ale Reklamationen, fchreiben fie Mh van früher 
ber , oder mögen fie in der Rolge aeichehen, von der Hand ac 
wieſen werden, fo daf durchaus nichts aus der’ Werb Warfe 
fann noch mird vergütet werden; daber der daraus ehifiehende 
Mactbeil ſich Jedermann ſelbſt zujuſchteiben hätte, 
Bürich, den 3 März 1818. 
Das Eentraf- Wera 
vom I. Regim. von Ziegler Nr. je 
in tönisl. niederländifhen Dienken, 





Freitaas den 27 db. M., früb 9 Ubr, wird die dlesſeitige 
Stelle im aroßberjoalihen &pitalamtsgebäude zu Konfan; 
18 Zuder Wein, Sewaͤcht von 1817, 
und am nämlihen Tage, Nachmittags 2 Uhr, ebendafelhß 
10 Malter Zernen und 
5 Malter Gerſten 
an. ben Meifbietenden,, den Wein fuder- 8 —— 
und die Früchte ebenfalls in kleinen Partien, öffentlich verſtel⸗ 
gern, mozu die Liebbaber andurch eingeladen werden, 
Sroßherz. Badenihe Domanial. +-Berwaltung. 
Deimliag y 


Man fucht einen erfabrnen Bleichermeifter auf eine Bleich⸗ 
Im Elſaff, gang nach Art der St. Salliſchen eingerichtet; mit 
einer Waltmühle und Upvretur nach nemeher Art. Es befindet 
ſich dieſe Weihe im befen Bang, fomobl für alle Battungch 
Leinwand als Baummollentuher und Mouſſelines. 

Der jegine Vleichermeifter muß ſich wegen jereätteter @. 
fundbeit gurüchieben; fo mie diefen, würde man auch feinen 
Nachfolger, nebk Kot, Wohnung und billigem Gehalt, für 
Etwas im Ertrag des MWerkis intereffiren. 

Ein Weiteres hierüber iſt bei’ Hin, Sury am Spablenthor 


in Bafel zu vernehmen, F 


Der Behand Altord uͤber die Traiterie der biefinen Muſeums⸗ 
Grfelichaft aeber mir dem legten Juni diefes Jabrs zu Ende, 
Man mird daber einen neuen Pacht abichlieffen , und Die Lieb⸗ 
baber werden biermtt aufgefordert, fi von beute.an innerhalb 
ſechs Moden, mündlich oder fArriftlich, bei dem Mufeumse 
Direftortum zu melden; auf fpätere Anträge fann feine Rüde 
fit mebr genommen werden. 

Man-mil-bierbei den Pachtliebbabern-Folgendes zum Vor⸗ 
aus bemerken: 

ı). Der Defland wird micht durch Verfleiserung an den 
Meifbietenden geaeben , ſondern das Direftorium mäblt unter 
den fich meldenden Pachtiufigen denienigen , welcher nach ſeinen 
veriönlichen Eigenichaiten und feinen gemachten Anerbietungen 
den Wuͤuſchen der Geſellſchaft am meihen zu entiprechen ſcheint. 
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Die Haupterforderniffe, welche dem fünftigen Pächter micht | 


mangeln dürfen, find: Kenntnife und Gewandtheit in allen 
zur Wirtbfchaft gebörigen Zweigen 5 Vermögen, um die Traiterie 
aebörig-einzurichten ; ein unbefcholtener Name, und ein böberer 
Grad von- Bildung. 

2) Der Pacht wird wenigſtens auf ſechs Jahre abaeſchloſſen. 

3) Der Pächter erhält, auſſer den zur eigentlichen Traiterie 
beſtimmten vier großen Zimmern, eine für eine Familie gend- 
gende anfländige Wohnung, nebk den nötbigen Bebäulichkeiten 
and beei Kellern. 

4) Den Pachtzins kann man zum Doraus nicht befimmen ; 
doch wird kein Gebot unter 400 fl, angensmmen. - 

5) Der Pachter bat eine unbebentliche Kaution von $00 fl. 
zu leifen. 

Die nähern Pachtbedingnife werden übrigens den fi 
meldenden.. Pachtliebhabern befannt gemacht und vorgelegt 
werden. 

Sreiburg im Breisgau, den a⸗ Febr, 1818. 

Das Direftorium und Ausihuß 
des Muſeume. » 


Untergeichnetee bat die Ehre anzuzeigen , daß er feit einiger 
Seit eine Leinenhandlung en gros und en detail errichtet bat. 
Er empflebit (ich daher beſtens in. allen Gorten 34 oben, 
arfärbten und gebleichten Zwilchen, 94 und 94 meißen 
‚Leinen u. ſ. w. und verſpricht die billighen Preife und pramp- 
‚Reße Bedienung. 

Ettenheim im Mreidgau, den ı Bebruar 1818. 

er Btölder Sohn, 


Karl Dony, Zabrifant von Lampen mit doppelten Luft 
digen, wohnhaft in der Laufanner-Gtraße Nr. 156 ju Freiburg 
in der Schweiz, bat die Ehre, das Publitum zu benachrichtigen, 
daß er fo eben eine Lampe auf binefiihe Urt mir. zwei Schnaͤ⸗ 
Bein verfertigt bat, welche zur Beleuchtung von Derfammlungs- 
ſalen, Wohnzimmern, Wertlätten, Zreppen, Tbeaterſtiegen, 
befonders für Biardiäfe, in jeder Dinficht ſehr oͤtonomiſch und 
nüslic if, da fie, über dem Billard bängend, auf den Ueber 
zug der Balltafel feinen Schatten wirft. Eine einzige Lampe 
mit jwei Schnibeln Leuchter viel beller, als vier gewöbnliche 
‚Buglampen ; ibre Form if präcdtig und elegant; fie wergebrt 
weniger Det- ale die ander, und gibt ein fchöneres und busch- 
fichtigeres Licht. — 

Dieſenigen, die ſolche Lampen zu beflgem wuͤnſchen, ſind 
aebeten, fi bis Ende künitigen Maimonats in frankirten 
‚Briefen an mich zu wenden; wenn die Zabl der Unterseichner 
hinlanalich iR, fo wird man fie fogleich in Arbrit nebmen, 

Der Preis dieice Lampe mit einem Schnabel, für Treppen, 
NR tob 30 Franfen, aekrnik 24 Sri Tene mit’ mel Schnäbeln, 
für Aſſembiee- und Billardfäle, koet xob 48 Franken ; arficnik 
64 Fr. Schwtigergeld, baar, allhier zw ‚nehmen, Die Waare 
wird sewäbrleißet, . ; 





An- das gefammte evangelifche Deutſchland 


und Ausland. 
Damit das Yublitum über die innere und aͤnſſere Einsich- 
gang dei Fon uns angetündigten allgemeinen 7 


Chronik der dritten Yubelfeier der evangelifchen Kirche 
sum Doraus nähern Aufſchluß erhalte, fo machen wir biermit 
Kolgendes befannt: 

Das Wert wird in zwel oder drei Bänden im großem 
Format beleben. Der erſte Band entbält in gedränugter 
Kürze, doch fo, daß nichts Wichtiges und Intereffantes über 
gangen wird, die Beihreibung der Jubelfeierlichket— 
ten, welde in fämmtlichen evangelifchen Ländern und Provinzen, 
freien Städten u. f. mw. , fatt gefunden baben, . 

Der zweite Band wird die vorzüalichiien akademiſchen 
und Schul» Progamme und Keden, ingleıchem die bedeurendfien 
Jubelgedichte, welche, durch äfberiichen und religidfen Werth 
augnejeichnet, auf die Nachwelt su kommen verdienen, fo wie 
Beſchreibung und Abbildung der Münzen u. ſ. w. enthalten, 

Der dritte Band entbält die Jubelpredigten der bes 
ruͤhmteſten und vorzüglichtten ewangelifchen Kanzeltedner. 

Die das Ganze umfafende Einleitung im erfen Banhe 
wird zugleich eine ganz kurje, aus den Quellen gejogent, 
Nachricht vom erften und gweiten evangeliſchen Jubelfeſte 
ertbeilen, Eine Weberficht-ber gefammten Literatur, die 
in näherer Beziehung auf das dritte Jubelfeh erfchienen if. 

Die Verlagshandlung wird daflır forgen, dab das Werk 
nit nur durch Drud und Papier, fo wie überhaupt durch 
ein gefchmadvolles Aeuſſere fich auszeichne, ſondern auch durch 
mebrere vorzüglihe Kupfer und Wiguetten gejiert werde; fie 
bat erſt kuͤrzlich ihre Achtung für das Vublikum durch die auge 
gezeichneten Kupfer zu Jacobi Eichenlaub um Luthers Aſchen⸗ 
feug, und defien Woblfeilheit, bocumentirt. ° 

Um die Anſchaffung dieſes für Beit und Nachwelt wid 
tigen Werkes zu erleichtern, wird der Preis befielben, mach 
Verbaͤltniß des Druds und der Kupfer, Außerfi mäßig gefegt 
werden, * ——— — 

Vorfleher oͤffentlicher Inſtitute und Bibliotheken; Magi⸗ 
frate, Gemeinden und Privatverfonen, welche das Wert auf 
feines Schreib» oder Velimvapier gu befigen wuͤnſchen, 
werden eriucht, binnen acht bis fechsschn Wochen ihre Bes 
Aellungen deshalb bei der Werkansbandlung zu machen, und 
fie erhalten das Wert ein Viertheil woblfeiler, als der nach⸗ 
berige Preis if; Borausbezablung verlangt fie. nicht. Dee 


"Driud wird fofort beginnen; jedoch um michts zu übereilen 


und bem Werke einen dauernden Gebalt zu geben, foll daſſelbe 
vollftändig binnen Jabresfrift, und side beftimmt vor 
dem Ablaufe des 31 Dit. 1818, erfcheinen; fo mie Eoprians 
allgemeine Beſchreibung des zweiten Jubelfehef Im Jahre ızıa 
erfchien. x ‘ 

Den würdigen Männern, die und durch Beiträge bereits 
unterfügt haben, fagen wir unſern aufrichtigen Danf, und 
faden nochmals alle dieienigen, die ung noch unterügen können 
und wollen, ein. ſpaͤteſtens bis Ende Märj oder April_E. J. 
unter der Mdrefit: - i 

Un die Henningsihe Buchbandlung in Gotha 
ihre Beiträge gefaͤuigſt einzufenden, 

Schließlich bemerken wir noch, daf die nad unfrer erſten 
Bekanntmachung bie und da im Drud anarfündiaten Wefchrri- 
bungen der Jubelfeierlichleiten n, ſ. wm. einzelner Städte 
und Brovinzen die Herausgabe unſerer allgemeinen Ebrontt 
keineswegs überflüifig machen, indem es eben unfer Zweck ik, 


— 16) — 


Das Einzelmt zu eluem wohlgeordneten und gewählten, auch 
leicht au überblidenden,, Gangen zu fammeln,.i 
Botba , im Drejember 1817. 
Im Deren mit webrern evangelifchen Geiſtlichen. 
Dr. Ebr. Schreiber, Kirdenrarh. 
Dr. Beillodter, Oberorediger in Nürndere. 
W. Hennings, Der, Schut, und Ersariond» Rath. 


Erliärung, die Epronif der drisien Zubelferer u. ſ. w. 
betreffend, 

Al⸗ ih gu Anfang dieſes Jahres die „Erinnerungen an 
Die zweite Yupelfeter der Nefoematıon im Zahre 1717 dem Bub» 
kilum übergab, entwarf auch ich den Blan zu einer vollſtandigen 
Berchreivung der dritten Gälularfeier, Die im der Miegel» und 
Wießnetiſchen Buchhandlung in Mürnberg erſcheinen follte, 
und erfuchte baber foäterbin die vorzüglichſſen ewangeliichen 
Kanzelredner um gütige Bulendung ibrer Yubelpredigten. 

Damıt inded das Bublılum nur em vollitändiges Wert 
erhalte, fo babe ih mich, mach dem Wunfche der Herren Her» 
ausgeber der augejeigten 

Chronik der dritten Bubelfeier der evangelifchen Kirche m. ſ. w. 
mit ihnen jur Herausgabe derfelben vereinigt. Den mur- 
digen Männern, die mich fchon mir Bufendung ihrer trefflichen 
Ardeiten beebrten, bejeuge ich biermit den wärmücn Dani, und 
jene, die mır ihre Ihäpbaren Beiträge noch zu überlafien ver- 
ſotochen, erſuche ich bierdutch, fie am die Henningsihe 
Buchbandlung ın Gotha, wenn Diefe ihnen mäber liegt, 
zu ſeuden. 

Nuruberg, ben 6 Dezember. 

Dr. Beillodter. 


: &onac if Herr Dre Beillodter Mitherausgeber der von und 
angelindigten Ebronit u. f, m. geworden, wodurch das Bablitum 
mus gewinnen kann. i 

Kirhenratb Dr. Ehriftian Schreiber. 
Kegations+ und Ober · Schulrath Henningt. 


An Luthers Verehrer. x 
Die unterzeichnete Buchhandlung etleunt es für Schuldig 
Seit , offentlich ihren Dant abzufatten, für die jreundliche gerbrte 
Sufnabıne, welche 
Jacobi's Eichenlaub auf Lurbers Brab geſtreut 
im Jahre 1317 m. f. w, 
fand. Der große Wertv, den dieſes Werk in fich bewahrt, wurde 
fo allgemein anertannt, daß in wenigen Wochen die erſte Auf⸗ 
lage vergriffen war; mir freuten uns, aus wahrer Kıebe zu dem 
gefeietten Helden, Die zweite Buflage ſogleich veranfalten zu 
tonnen. Besigene Arbeit, mie dieſe, bedurfte deiner Umar- 
beitung und Io kam die zweite Auflage unverändert und nur mit 
Verniebrung der Kupferanzapl in Die Hände des Publikams. 
L Wir wollen das Andenken an dieien großen Diann mut dem 
beiten Vrflreben auch ferner in dem ſchönen Dentmal feines 
Kebens erbalten und fo würdig mie es das Würdige verdient. 
Desvald haben wir einegdritte Ausgabe in Quart mir elegantem 
Druck veranflalter, weicher außer den Porträts von Luther, Mer 
lanchton, Eatp. v. Bora, Earl V., Kurfurd Friedrich dee Weifen, 
2eo X., der Wartburg, Zucbers Slube umd eurer Mufit »Meitage, 
noch durch das Porträt von Tehel, der Anſicht von der Kirche auf 
der Wartburg, im melcher Kusber während ıiurr Gefangenſchaft 


in dDiefem Schleife , im Jahre 1521 prebigte, Cein Matt in Groß» 

Folio in Aquatinta), ferner Luthers Berlobungsring , deſſen 

Handfchrift und Siegel , fo wie Melauchtons, Calvias, Kurfürk 

Briedrich des Weiſen und Erasmus Driginal + Handfchriften und 

deren Bertfchafte beigepeben werden und die unfer Meilteben, 

das Beſte zu liefern, beurtunden wird. Bugleich mir den aus» 

gersäblt fhönen Kupfern wird der Breis diefer ſchönen Ausgabe 

nicht böber fein, als 10 Er. 10©. auf Belinyapier uud 8 Fr. 10 ©. 
auf ordinde Bapier. 

Diefes Wert , feibh in dem fatholifchen Deutſchland und von. 
boden Fürſten deſſelden, geachtet, wird Ab gewiß den grofem 
Beifall erhalten, den es verdient und ber fein Erimungener ıf, 
Sede Buchbandlung if mit Exemplaren verfeben und fo kann die 
Anfiche ſelbſt die Wabl des Anlaufes beſſimmen. 

Die Abſicht für den großen Zweck leitete uns und wir wün⸗ 
fchen ihn fo auch für die Nachwelt zu verberrlichen. 

Gotha, im Dezember 1817, 


Die Henningsihe Buhbandlung. 





Anzeige 
Wir dürfen der proteſtantiſchen Epriftenheit eine föhliche 
Babe verſotechen, indem wit übe anfündigen, dad nädiens 
bei und erfcheinen werben, "die neueften Richt» und Bluth» 
reden unfers theuern und ebrmürbigen Draſeke, nämlich 
feine 
Bredigten um bie Zeit der dritten Jubelfeler 
der proteftantifhen Kirche 
und zur Beförderung einer richtigen Würdigung und 
Anwendung diefer Feier. Vor der St. Ansgaril Ex meinde 
in Bremen gehalten. 
(Es find ihrer fiebenzgebn an der Babl.) 
Bon demielben Verfaſſer And fo eben erfchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu erbalten : 
Bredigten über freigewäblte Ablchnitte der heiligen Schrift. 
Erſter Jabrgang, zwei Theile. ge. 8. fr. 
Deusfhlands Wicdergeburs. Zwei Theile, in er 8 
Auf Drudpapier Tr 
Buf Schreibpapier 98: 
Heber den Konfeffionsunterfchied der Per protentan · 
tiſchen Airchen. gr. 8, ı0 ©. 
Die Konfirmartionsseier der Kinder von beiden Konfeiüe- 


nen, im Bahr 1818, gr. 8, 106. 
Dredigt jur Feier dee Bölterfhladt bei Leipzig, am 
15 Ditober. gr. 8. 10 &. 


Die Wallfabrı ins Chriftfeſt; Weibnachtsworte. 8 6. 
Glaube, Kiebe, Hoffnung, ein Handbuch für fange 
Freunde und Breundinnen Befus. Vierte febr vers 
befferte Ausgabde. gr. 5, Auf ordinäree Druct papier 
ohne Kupfer 1 Br. 
Auf weißes Drudpapier mit Kupfern 1 $r. 106, 

nf Belinpapier, febr ſchöne Abdrüde 3 Er. 

Diefe neuche Ausgabe dürfen wir mit vollem Mechte als 
die gelungenfie Arbeit des Verfaſſers, folglich als den vollen» 
detſten, goerdmäßigfen und brauchbaren Keitfaden bei dem 
Religionsunsercibr für, Konfirmanden z erllären. Da der Name 
des Verfaſſers obiger Schriften dem religiäfen Sublitum genug 


— 164 — — 


Fam befannt ME. fo würde es ab⸗rftrüſftag Fein, mach weiter etwas 
zu deren Empfeblung fagen zu wol, 
küneburg. Herold und Wablfſtab. 





Hm Berlage von 9. 2. Brönner in Frankfurt a. M 
And nachkebende Werte eiſchtenen and duch alle ſolide Buch: 
bandlungen Deutſchlands zu bejieben: 

Sock, Mapbacl, Aura. Ein romantifches Gedicht in ſechs 

Gefängen. 8. 4 #r. Belinpavier 5 Fe. 8 S. 
Döllinger, Ban., Beitrage zur Entwickelungsgeſchichte des 

menſchlichen Gehirns; mit zwei Kupfertafeln. Auf Beliny. 

Folio, Geb. 3hr 12. 
Egerer, 9. &. 8. #8. die tbeoretiſch · vraktiſche Roridmiiien- 

ſchaft. Berfuc eines algemein vobſtandigen, auf die Narur 

der Wälder und bereits gemachten Erfahrungen gegründeten 

Syſtems Zwei Ebeife, ®. 10 Fr: 10 S. 
Haas Situation Eharte der Begenden jwifchen dem Rbein, 

Main und Nedar, mit dem ganyen Odenwalde, pwilcen 

dem Nbein und der Seih und einem Zbeil wiſchen der 

Lahn und dem Main, in großem Maasflade aufgenommen 

und. vom-Heifupferdecher Felüng v — gellochen. 

a 24 Blättern, Das Blatt dr 10€, 
Krebs, Dr. 9. 9, Anleitung zum Rateinifcfbreiben , in 
q Negeln und Beifpielen jur Hebung. 8. 3 Fr. 12, 
Miltendera, Dr. W. A., die Höben der Erbe, oder forlema- 

tifches. Bereichniß der gemeflenen Mergböben und Deicrei- 

ung. Ber befansiteiten Werge der Erde u. ſe w. Ein Beitrag 

zur obwlfchen Exrdfunde. gr. 4, 5 Pr. 
Minner, 8 M., enalılh- „deutiche Gelpräde für das gefch- 
ſchafiliche Leben, nach F. Beaubal. Drei Bandchen. 8. 
2Fr. t4àᷣS. 

— — italieniſch · deutſche Ohriäe u. ſ. w. Drei Bandchen. 

8. e Fe. HB. 
— — oapiſch- deutſche Beipräce. 8, 1 Fr. 16 @. 
Nadlof, die Sprachen der Germanen in ibren ſammtlichen 

., Munbdarten dargeitellt und eilautett. gr. 5. 5 Ir.S S. 

Echtelbpap. br. S. 
Keinbatdé, Dr. # B., Anfichten und Benubungen der 

fonn » und feittänfichen Evanzelien; ans deſſen fämmtlichen 

uber dieſe Lebriäße vorhandenen Bredigten zufammengeelt 
und mit deſſen ‚Berchmigung beransgegeben von Ernft 

Simmermann. g 

Auch unter dem Titeh: 

Homiferifäes Handduch für denkende Prediger. Drei Zeile, 8 
10 Fr. 0 S. 
Rein barbiribes Beiht- und Kommunionbuch / oder Bettach· 
"gungen für Kommuuifanten; aus den Echrirken des ſeligen 
er Neinbard in "Dresden gejogen von s: ie 
iet ö 
Eini,! X Bobon, det Acher und geſchwind deilende 8* 
arıt, oder aründlicher Unterricht Über die Erfenntnif, Ar 
ſachen und Heilung der Krantbeiten. der Pferde. Heraus 
geneden vog 8. W. Ammon, fon. baieriiibem Threraritc. 

Erebente durchaus verbifferee und verm. Maftäne. 5. 3 Fr. 
Strad, Dr. F , Eload, Ecrdebungen des Oetzeus im Bott 

in riner Reide von Belangen und mettiſchen Gebeten. 

gZo eitt verdeſſerte und vermehrte Auftage. Mit Ziteltunfer 
and Bianetten. 8, Behtnpapiee 48108. Drudp 3 nr, 

Didin. Bapier -  ’ 2 8. 


’ 


Tbilenius, Dr. A. G., medisinifche und chirurgiſche Bemer⸗ 
tungen Zwei. Zbeile, ar. 8, 1228.98. 
Bömel, Brof. Zb., Uebungsbuch zum Weberfehen aus dem 
Deutſchen ins Gtiechtſche. 8. ihr. ib S. 
Boiat, Brof. FJ. S., Grandzüge einer Naturgeſchichte, als 
Geſchichte der Entllehung und meitern Ausbildung der 
Naturkorner. ge. 8. Mit deri Kupfertafeln. s Fc. 
Warden, D., Nopoleon Buonapatte anf Et. Helena, oder 
Briefe geſchrieben am Word des Mortbumberland und aus. 
St. Helena. Zweite Wuflage. 8. brofch. 2.5 
Weilfenbrud, 8.8. J., das Banje der Landwirtbſchaft. 
Bier Theile. 5, ı $ 


Bei ung if erfchienen und durch ale gute Buchhandlungen 
au erhalten! 

Abrabam Bottlohb Werners Ieptes Mineral- 
Syſtem, aus deftn Nachlaß auf oberbergamtliche 
Verordnung vom Bergrath Freftesleben berausge- 
geben und mir Erläuterungen des Edelſtein Inſpektors 

Breithaupt und Köbleir verfchen, gr. 8. brach, 

Auf Drudpapler 1 Fr. 3S. Schreibp. 1 Fr. 10 S. 

Belinp. 1 fr. 165, 

Dem mineralonifhen Bublitum neben mir bieemit die 
erfreuliche Nachricht von der Ericheinung dieſes intereſſanten 
Nahlaffes des unferblichen Werners, in der Hoffnung ‚ daf 
deſſen sablreiche Berebrer und Freunde üch bald mir dem Inhalt 
befaunt machen merden. 

Freiberg, im Des. ı8ır. Eray und Berlad,. 


Brei Bob Friedrich Hartfnoch im Leipzig erfchien 
ju Micarlis 1517 das zweite Bändchen von 
Friedrich Kinds Gedichten, zweite verbeſſerte und 
volltändige Auflage, 4 fr. 
Wer das erfte Bänden genoß, bedarf nichts weiter als diefe 
Anseige. Wer fremde Urtbeile ex fordert, ede er feinem Bei 
und Herzen eine Nabruna anbietet, den verweilen wir ayf die 
öffentlichen Uttheile der fompetenten Michter in diefem Fade, 
Beide Bände folien 9 Ar. 
Bon demſelben Verfaſſer Fr. Kind erfchien zu gleicher 
Zeit in demſelben Verlage ein Bändchen 
gindenblätben, 4 fr 10. 
Unter diefem lieblichem Bilde gibt derfelbe Dichter feinen Keferg 
in einigen profaiichen Erzählungen für Geiſt und Herz; umge» 
föbe eben das, was wir Hanlıc genirſſen, wenn wir am Abend 
des beiten mübevollen Tages mit den Unſtigen unter bläbenden 
Linden uns fammeln. Wer die Manier des Verfaflers kennt, 
bedarf unferer Anzeige nicht. Wer de nicht fennt, wird fc 
für den Verſuch, den er macht, belobnt fublen, 
Obige Bücher find bar 9. R. Sauerländer in Aarau 
zu baben. 


Kondon, vom 5 Mär. Konfolidirte drei vom Hundert 77345 
vier vom Hundert 97 3,5; fünf vom Hundert 10535, 

Baris, vom y März. Funtv. P. fonfol. auf 22 März gerechnet: 
65 fr. 80 C. Banfaftien : 1570 Fr. 

Dien, vom 4 Mär; Kurs auf Augedurg, Ufo PIE TRER 
Konvenonsmünze: 28523. 


Aarauer 


Zeitung. 





. Mittwod 


Nro. 33, 


den 18 März 1818; 


(Berlest und aedreudt bei 9. R. Gauerländer.) 


r 





Schweijeriſche Eidsgenoffenichaft: Neue Militär, Organiration des Kartons Genf; Verichtedenes. — Deflerreih. — Franfreich: Rachrictea 


aus Varis; pom der Geine; vom der Rhoue ( Beannwortung ber Schrift des Oberſten Gabvier). — Rußland. — Btalien. — 


Umerila (Nachriqten ans Hair), 


Deutſchland. 





Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Der Revraſentantenrath des Kantons Genf bat unterm 

44 Febr. die Diskuffionen über die neue Militäw-Drganifation 
beendigt, und ſowohl dem Geſeh über die Miliz, in 194 Art., 
als einem tranfitoriichen Geſetz für die Einführung des eriiern, 
"in 21 Art., bie Sanktion errheilt, Das Genferlihe Militärs 
geſeh untericheider fich in mandyen Beſimmungen von denienis 
gen anderer eibsgendflifcher Srände, und es erinnert bisweilen 
an die framzöfiiche Geſehgebung, von der, aus keiner Art Bor» 
liebe ohne Bweifel, Tondern aus Ueberzeugung der Zweckmäßig . 
keit, dem Meinen freuiaate anzepast worden iſt. Wir konnen 
wur Biniges aus eben. 

Die bewaffnete Macht (drũckt fich einer der eriten Artikel 
aus) iſt ibrer Matur nach geborchend, und darf nie ein rath- 
ſchlagendes Korps werden. Der Kanton iſt in folgende vier 
Ülilwärbeziete eingetheilt: 1) Die Srädre Genf und Garsuge, 
nebfi der Gemeinde Plainpalais; 2) die Gemeinden am rechreh 
Hfer des Sees und der Rbone; 3) die Gemeinden zwiſchen der 
Roone und ber Arve; 4) die zwiſchen dem See und dem rechten 
Ufer der Arve liegenden Gemeinden. 


Die Miliz toeilt ſich in die —— (Bundes ⸗ 


kontingent und Reſerve, welche zuſammen nur ein Korps bilden) 
und in die KHartonal»Nelcrve. Vom vollendeten zwanzigſten 
bis zum vollendeten fünfundzwanzigſten Altersjahr geboren den 
erſtern an, alle Genfer, alle feit gwei Jahren im Kanten ange 
ſeſſene Schweizer, und endlich alle im Kanton gehorne und 
angefeilene Männer, Die Befreiungen vom Dienſt befaſſen 
tbeils eine Anzabl öffentlicher Beamter; die Fremden, welche 
der Staatstath entlafien will; jeme, welche in der Miliz eines 
andern Kantons eingefchrieben find; Ehemänner oder Wittwer, 
Die zwei lebende Kinder haben; den einzigen Eohn eines Bas 
ters über 65 Habre, oder einer Wittwe, wenn ibre Zahres⸗ 
abgabe zweibundert Gulden nicht überſteigtz von zwei oder 
drei Brüdern fol gleichzeitig nie mehr als einer, von vier oder 
fünfen zwei, von fechs ober mebrerm drei, zum Aktivdienſte 
angebalten ge konnen. Erfebungen dürfen, für anweſende 
und gefunde Milispflichtige , vor Ablauf der Militar⸗Inruktion 
des erfien Babres nicht gefcheben; nachher fonnen auf der Re: 
ferve bis zum vierzigſten Jabre gemwäblte Stellvertreter, Die 
ber Mietber auf feine Kofen bewaffnet, ausgeräfer und ge 


leidet Bat, dem Kriegurach vorgeſtelt werden, für die der‘ 


Mietber im Fal der Defertion oder Wegmeifung haftet; ber 
Mierber felbit tritt alsdann in die Reſerve. Für die Infiruktion 
aller Waffen find forgfältige Anordnungen getroffen. Die 
Kantonalreferve' beficht aus den zwanziq⸗ bis fechizigiäbrigem 
Benfern, den Echmeizern, die feit einem und den Ausländer 
die feit drei Jahren im Kanton angefeften find. Das Dienſt⸗ 
alter beſtimmt die Beförderung bis zu den Kientenantsgellen, 
Die Hanptleute werden aus ben Lieutenants und aus einent 
Dorpilvorichlage des Kriegeratbs vom Staatsrath gemähltz 
ähnliche Wablart finder für alle höhern Dffigiersflellen ſtatt. 
Keiney klann eine Offiziers · oder Unteroffigiersfielle im Kanton 
erbalten, welcher micht verfönlich wenigiiens zwei Jahre in dere 
Konttnäentern oder er Bahre in der Reſerve / oder endlich 
jwei Sabre, fei es in der befoldeten Barnifon oder im Musland 
gedient bat; jedoch ift diefe Beſtimmung auf die vor dem Habe 
1795 Gebornen nicht anwendbar. Für Uebernabme oder Bei— 
bebaltung von Dffiziersitellen findet keinerlei Zwang Hart, die 
Entlafungen dürfen aber , aufferordentliche Fälle ausgenommen; 


nur yur Zeit der Infveftions + Mufterungen genommen werden, 


Offiziere , die vor Abfluß eines fechsiährigen Dienites aus dem 
Kontingent treten, geben ohne Beibehaltung ibres Nanges in 
die Neſerve über; nach fechstäbrigem Kontingentsdienfle bins 
gegen behalten fie ihren Rang und die Vorrechte deifelben. Die 
Negierung wird dem im Dienſte des Baterlandes fchwer ver⸗ 
wundeten Militärs, fo mie auch den Witwen und Waifer 
derer» die für daſſelbe ihr Leben einbüßten, Entfchädigungen 
zufommen laſſen. Die Beſtimmung der Uniformen, fo wie der 
Unterfcheidungszeichen den verfchiedenen Grade und Stellen/ 
bleiben dem Etaatsrath anzuordnen überlafen. 

Die Genferifhen und Sardinifchen Dekrete, welche 
den Beſitz vor Liegenſchaften für Answärtige erfchweren nnd 
ihm den Menierungen aerenfeitig unterfagen, find von Rrrungen 
sreifchen beiden Megierungen ausgeanngen und baben folche 
binmieder vermehrt. Der Sardiniſche Konful in Genf wollte 
daſelbſt ein Haus faufen, wozn ihm die Bewilligung verwei⸗ 
pers ward, Das Sardinifihe Retorſions ⸗Edilt wird vorzüglich 
den neuen Bandestheilen des Kantond Genf muhrbeilig und 
laſtig / wo die Beſihungen mannigfach in einander greifen und 
balte Hemeinden an Genf abgetreten wurden, deren andere 
Hälfte Savoriſch geblieben if. Man verſichert, die ans dem 
Herren Syndie Detarts' und Louis Meder befichende Genferiſche 
Abordnung nach Bern begiebe ſich auf eben dieſe Verhaͤltnife. 
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-Yn Murten traten am 13 März Abgeordnete der Stände 
Bern (die Herren von Diesbach und Gatſchet) und Waadt 
(die Herren Pidou und Elavel) für einen Verfuch gütlichen 
Einverfländnifies wegen der Löberberchhtigten; deren Retlanın- 
tionen von beiden Etänden waren abgerwiefen worden, zuſam · 
men. Unmittelbar nachber findet ebenfalls in Murten zwiſchen 
den Boftverwaltungen der Stände Bern und Waadt eine Kon- 
ferenz wegen der Benferifchen und italienifchen Poſten ſtatt. 

Die neuerliche Ankunft (am 9 März) des Hrn. Rathsheren 
Rürbi in Baſel, um das. Solothurnſche Bisthumsprojekt 
beliebt zu machen, mußte ohne Erfolg bleiben, weil die Res 
Hierung von Bafel mittelbar an der nah Rom abgereifeten 
Gefandten Theil nimmt, und die einverdandenen Unterhand«- 
lungen an Bern übertragen hat. Im Gegenfag von dem, was 
in der Schweiz aefchieht , fommen die deutſchen Etanten, 
nachdem fie eine Zeit ang einzeln (mit dem fchlechtefien Erfolg) 
mit der romifchen Kurie unterbandelt hatten, nunmehr auf 
gemeinfames Handeln zurück. Noch im Laufe diefes Monats 
verfammeln fich die Abgeordneten der Höfe in Frankfurt, um 
durch Eachtundige die näbern Erörterungen über das fchon 
Einverftandene vornehmen zu lafen. Der großberzogl. badiſche 
Befandte bei der Eidsgenoſſenſchaft, Etaatsratb von Ittner, 
iſt (wie man aus Frankfurt meldet) für eben diefe Sendung 
bort erwartet. i 

Ueber die Verbältnife des Tapitulirgen Dienftes ih? 
Erankreich bat der Vorort eine neue Vorſtellung dem fran⸗ 
zöſiſchen Miniderium durch dem ſchweizeriſchen Geſaudten in 
Baris überreichen laſſen. Noch kennt man die Antwort nicht / 
welche die frübern (vor Einſtellung der Werbungen) gegen 
verfchiedene Verletzungen der Kapitulation durch die vorörtliche, 
Behörde getbanen Einfprüce erbielten. Die fremden Truppen 
Hebörten zum Wefen der unbeichräntten Monarchie, mit der 
zenräfentativen monarchifichen Verfaſſung find fe kaum verträg« 
Hd. Und wie ungereimt, mie beleidigend und ärgerlich auch 
frangöftiche Bampblets den Gegenſtand bebdndeln mögen, fo 
müſſen billig denkende Schweizer fich in die Lage der Franzofen 
verfchen , und fich alsdann fragen, wie fie in der veränderten 
Rage den fremden Truppendienfi beurtheilen würden ? 


Defterreid. 


Während man aus Wehen ide Stürme und ungeſtüme 
Mitterung Hagt, fhreibt man aus Wien, unterm 6 Febr.: 
Mach einem aufferordentlich gelinden Winter if ſeit mehreru 
Tagen völlige Früblingsmitterung eingetreren und unfere Pro» 
menaden find belebter als ie, j 

Die Abberufung unfers bisherigen Internuncius bei ber 
Pforte, Freiberen von Stürmer, if num beſtinimt entichieden, 
und wird mächitens erfolgen. Er hatte befanutlich felst um 
dieſe Rüdberufung gebeten. Als feinen Nachfolger bezeichnet 
man jcht mit Gewißheit den kaiſerl. öfterreichifchen Gefandten 
am tönigl. würtembergiſchen Hofe, Grafen von Lützow. 

Seit einigen Tagen will verlauten, daß fich der ruffifche 
Seſandte, Graf Stackelberg, von Wien direfte nach Madrid 
begeben würde, mp die bereits angelnüpften Unterhandlungen 


; in Betreff der Vermittelung zwiſchen Spanien und feinen Kor 
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lonien in Amerika fortgeſetzt werden ſollen. 

Briefen aus Prag zufolge bat ein gewiſſer Gr... (Arjt) 
die Meifung erbalten, diefe Stadt und die öflerreichiicdte Mo⸗ 
narchie binnen vierzehn Tagen zu verlaſſen. Die Polizei hatte 
entdedt, daß bderfelbe in verbotenen Freimaurerverbindbungen 
befangen geweſen; Einige mollen willen, daß fogar insgebeim 
Loge zu Prag gehalten worden fei. 


Frantreid. 


Der Oraf Mole, Marineminifter, bat in der Sitzung der 
Deputirtenfammer vom 12 Febr. derfelben den Borfchlag eines 
Geſetzes vorgelegt, durch welches die am 8 Yan. 1817 erlaffene 
Drdonnanz in Bezug auf den Negernbandel, bie nur die Kos 
fonien betreffen fonnte, nunmehr auch in ihren Grundfähen für 
Frankreich gefeblich angewendet werden fol. Konfisfation des 
Schiffs und der Ladung, und Suspendirung des Schiffstapiräng, 
wenn er Franzofe iſt, iſt die Strafe für jede noch fo geringe 
Theilnahme am Etlavenbandel. In der gleichen Sitzung warb 
Bericht von der Douanen-Kommifion erflattet ; fie fchlägt mu 
wenige Abänderungen im Gefehe vor. Ueber den Art, 34 Läft 
fie ſich am weiteſten aus und trägt auf deſſen Verwerfung an. 
Es ift dies derjenige Artikel, welcher den Tranfit der Kolonial⸗ 
maaren durch bad Elfaß mach der Schweij berrifft. - 

Das Gefch über die Ergänzungsart der Armee iſt bereit 
in der Gefehesfammlung gedrudt erfchienen. 

Der Herzog von Wellington bar ſowohl mit dem Herzoge 
von Richelieu als auch mit mebrern Mitgliedern des diplomas« 
tifhen Korps bäufige und lange Konferenzen. Der Herzog 
wird, wie es beift, den 26 d. Baris verlaffen, und zuerf in 
fein Sauptauartier zu Gambrai, dann aber nach London fich 
begeben, und daſelbſt bis zur Seit des Monarchenkongreſſes 
verweilen. : 

Die Eröffnung des Funlderfchen Prozeſſes vor dem Aſſiſen⸗ 
gericht zu Alby iſt wegen Krankheit der mitangeflagten Witwe 
Bancal bis zum 25 d. verfchoben worden. 

Die Herren NRöderer und Maret (Herzog von Baſſano) 
baben vor dem Barifer königlichen Gerichtshof einen in erſter 
VZuſtanz verloren pProzeß, das ibnen ſtreitig gemachte Mit« 
eigenthumsrecht an dem Bournal de Paris betreffend, gewonnen, 

Bon bir Seine, in 6 Mär. 

Es bat einiges Aufſehen gemacht, daß feit Kurzem die 
engliihen Journale foviel von Unterredungen zwilchen dem 
Herzog von Wellington und zwei vormaligen Miniftern fprechen. 
Es zeigt ſich aber seht, daf eine gewiſſe Partei abfichrlich diefe 
Nachrichten in die engliſchen Blatter einrücken lich, um auf 
eine nabe Veränderung in dem bisherigen politiſchen Syſtem 
unferer Regierung fchlieifen zu Taffen und den fehr geſunkenen 
Murb jener Barrei wieder zu heben; allein alle diefe Mittel 
baben den beablichtigten Zweck nicht erreicht. 

Man fpricht wieder weniger von einer Minifterialveräinde» 
rung. Sicher it, daß, wenn diefelbe flart haben fol, fie erſt 
nach dem Schluffe der beiden Kammern erfolgen wird, * 

Die Konfordatsangelegenbeiten zichen aufs nene die Öffenge 
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Ficye Aufmerkfamkeit auf fü. Die von den Miniftern der 
Kommiſſton gemachten Eröffnungen und die badurch veranlafte 
Distuffion in den Burcaug dieſer Kommiffion ſoll wichtige 
Folgen haben. Man ſucht ſeitdem eine Ansgleihung unter 
den Deputirten in Hinficht auf diefe Angelegenheit zu Etunde 
zu bringen, und man bofft, das biefe Bemüyungen gelingen 
werden. Es märe überhaupt fehr gm münfchen, daß mat fich 
fiber einen Gegenſtand von fo hoher Wichtigkeit vereinigen 
könnte, und daß wir nicht das Skandal einer Rürmifchen Dig« 
kuſſion in Anſehung diefer Eache feben müffen. 

Endlich ik der Mapport uber das Finanzgeſetz beendigt. 
Es werden in dem uüdergebenen Budget von der Kommiffion 
mannigfaltige Veränderungen vorgeichlagen werden, vom denen 
inzwiſchen mehrere mit dem Miniſtetium verabredet find, Dan 
ergäblt ſich viel von dem großen Einfluſſe, den Hr, Rafitte in 
Diefer Kommiſſion gebabt bat. Es heift, man babe die Batente 
verringern oder nach einem andern Vorfchlag nicht mehr zu 


der Folge zu unterfüßen 'oder zu berlaffen, je nachdem feine 
Cügen in der öffentlichen Meinung Kredit finden oder mit 
Unmillen von derfelben surüfgemwiehen merden würden. Er will 
nicht unterſuchen, ob nicht der Barteigeint vorzüglich Fabviers 



















ſelben idre Verdienfe bei der Megierung geltend du maden, Er 
macht aufmerffam darauf , dad man erfl acht Monate nachher 
eine foldye Beſchuldigung ſich vorzubringen erlaubt, und war 
obne alle Garantie, obne ale Beweiſe. Er erflärt, daß die 
Materialien, die dem Miniderium zugehen morden fein fönnen, 
feine Altenfüde And; daß jede Schrift, melde mit feinen Be⸗ 
bauptungen und Verſcherungen im Widerfpruh Mehr, aus einer 
verdähkigen. Fabrit berrübrt und nur in ber teeulofen Üsgche 
bar mitgerheilt werden fönnen, um dag Minikerium zu betrügen 
und es über eim Ereignif su taͤuſchen, das für die Sicherheit 
des Ebrong und des Staats von fo bober Wichtigkeit if, 


Dan fote — fährt Hr. Canuel ferner fort — wohl glauben, 
Lvon fei bei der Ankunft des Her ogs von Magufa bödi unruhig 


Die dieſes in Vorſchlag gebracht haben folen, find aber von 
Hrn. Emfre widertegt Yoorden, und haben nicht durchdringen 
fönnen. F 

Huch gibt man jeht den Ultra Schuld, daß fie Ach neuer⸗ 
dings wieder gegen die Breßfreibeit erHlärt baben, und will 
Diefes aus dem Gange fehen, welchen die Distuffien über den 
Vorſchlag des Hrn. Dupont de l’Eure im gebeimen Comite 
genommen bat. Dupent wollte nämlich, dab man den Konig 
bitte, den Vorſchlag ju einem neuen, im liberalen &inn abjer 
fafiten Befch Wegen Refponfubilität der Brefvergehen mit Burgs 
ju machen. Man ſagt, die Ultra, die nach ibren früher geäufs 
ferten Theorien diefe Motion kätten unterküßen follen , haben 
vorgezogen, auf Verwerfung derfelben anzutragen , indem ihnen 
die ın Gefolge der berrichenden Breffreibeit Hast babende Bur- 
blifation der Vorfälle, welche ſeit dritthalb Jahren von ihrer 
Partei im innern Frankreich veranlaßt worden find, bochſt 
unangenehm iſt, und ſie daher jur Beforderung dieſes Syſtems 
wicht langer beitragen wollen. 

Bon der Rhone, den 3 Mär;, ö 

Auch der Benerailieutenant Eanucl dat üch, fo wie Hr. von | der fie unfern Yugen verbirat, — Herr Ganuel bebt qun einyefne 
Ebadrol, für -perpflichter gebalten, die Schrift des Doerfien | Stellen aus Fabpiers Denkſchrift aus, um fie durch bald mweır- 
Saboier zu beantworten, Dies id fo. eben im der Weofhüre: läufigere, bald kutzere Notijen/ die er mittbeile, su widerlegen, 
Reponse & !erit de Mr. le Lieut. gen. Canuel intitul€ Lyon en Am Ende feiner Schrift fpricht Canuel von dem Dbervoligeie 
4817 par le Colonel Fahvier (Paris chez Deuto) sef@eben. Wenn | Lieutenant von Geunevile, den er feiner Seits angreiir. Die ſer 
Der Angriff ſcharf und heftig war, ſo ig 29 die Beantwortung Beamte⸗ ſagt er unter anderm, mit dem die vornehmen Bes 
noch mebr. Br. Banuel erklärt, daß Fatviers Schrift nur Mit | Horken iede Mode Zuſammentuntte batten, zu dem ich mich 
leiden bei ihm erregt babe, denn er fa Arndtbigt, einen Mann jedesmal fonleich, fo. wie mir eine Motij zufam, verfügte, der 
zu beilagen, der fi, gleich einem Blinden, in einen Dican | über ale Voltze imittel disponirte, hatte die ab Meuliche Machi· 
son Verläumdungen Bürst, um den Leidenfchaften derjenigen zu | nation nicht entdecken follen ? Iwar leugnete er anrangs die 
dienen, die ihn anfangs vieleicht wie eine vorlorne Schutwach⸗ Etiſtenz der Konfpiration + die ihm bereits entdech worden warz 
auf dieſe Bahn geworfen haden, mit dem Vorbehalt, n in allein man gab ihm fo diele Beweismittel in die Dände, duß x 


und gleih Kannibalen gegen die unglädlichen Schlachtopfer 
der durch Die Beborden beranlaßten Snfurreftion berfaßren, 
Allein hierüber kann man id vollfoinmen beruhigen, Vor allım 
dieſem war nichts vorbanven. Lyon mar völlig rubig, als der 
Matſchall datelti eintraf; er fonnte alfo nichts thun, um die 
Rube berzufichen, Auch wir fönnten ung als Nulläger aufteilen 
und eine Baralleie wiſchen der Rage von Lyon vor und nach 
der Ankunft des Marſchalls zieben. Dir baden nicht bieße 
Materialien, fondern autdentiſche Attendücke in Händen, wilde 
das Pudlikum über den mabren Hergang der Dinge aufklären 
fönnten. Cinfiweilen und dis die Wahrheit im idrer vollen 
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Die Evidens der Thatfachen anerkennen mußte. Bald darauf 
reifer er mach Barıs ab, Dort erfabrt ee, dab die Verſchwörung 
wirklich ausgebrochen ıfl. Dort if er ganz frei, dem Bolizei« 
miinider die Wabrbeit zu fagen; dort ill er frei, au erlinnen, 
was ihm beitebt, ohne ſich einem Wipderipeuch ausiufchen; er 
kommt mit ausgedehnten Volinacten und lirengen Unftrultionen 
juruc, um die Tbeilnebmer- zu verfolgen. Gr läßt es gu, daß 
Kovre abgeichlagen werden ; und er ſagt nichts von Allem, 
mas er zu wiſſen vorgiebt. Er läßt die Autoritäten belobnen- 
ja er laßt es zu, daß der Herzog von Nagufa eine befondere 
Belohnung für dem Generallieutenant verlangt,'welden der Chef 


» feines GBenerallabs gegenwärtig anflagt!* — Am Ende ſucht 


Tanutl darzurbun, daß alle Beſchuleigungen Fabbiers die Diner 
mod mehr ırefen,, als ihn ſelbſt. Er erklärt zuleht, daß er dom 
Kriegsminiiier verlangt und den König gebeten babe, ihn mit 
feinen Denuncianten vor ein Kriegsgericht zu ſtellen. 


Ftalien.‘ 
Briefen aus Neapel zufolge if dag Konlordat pwiſchen den 
Höfen von Neapel und Rom zu Terracina nicht vollig abge— 


ſchloſſen worden, indem der nenpolitanifche Miniſter Medicis> 


es nicht auf fih nehmen wollte, in einigen Buntten, melche 
die allgemeine Stimmung gegen ſich haden würden, dem Ber 
gebren des römischen Hofes nachzugeben. Er bat daher die 
Enticheidung dem Könige anbeimgeſtellt, deſſen Entfchlaß nun 
gu erwarten if. 

Berichten von Meflina zufolge iſt dort den 20 Febr. Abends 
nach fieben Uhr ein gewaltiger Erdſtoß gewefen. Die Bewegung 
dauerte eine Minute, und fchon lange bat man feine fo Harte 
Erichütterung verfpürt. 


Rußland. 

Der Kaiſer if, nachdem er am 10 Febr. von Zarslojeſelo 
abgcreifet war, in der Nacht vom 11 zum 12 in Moskau angc« 
langt. &e Mai. hatte den Weg von 100 deutichen Meilen in 
wentger als 48 Stunden zurüdigelegt. Der Großfürſt Nikolaus 
war fchon cinige Tage früher zu Moskau eingetroffen. 


Deutfdbland, 

Die Uniform der furfürkl. heſſſſchen Garde bat eine Ver« 
änderung erhalten: die Säbel, melde bisber um dem Leid ge 
drangen wurden, twirden in Zukunft über die Echultern gebängt. 
Huch den Michfarpen diefes Morvs deht, wie man gewiß ver- 
Iichert, eine totale Verändetung bevor. 

Herr von Malsburg ii der Poltzeiauffirbt entlaffen und ibm 
die Erlaubnif eingeräumt worden, lich im Kande aufzuhalten mo 
es ibm aut dünten würde, jedody mit ausdrüdlicher Vermeidung 
der Mefiden),. Dan vernimme, bad. Herr von Malsburg nun fein 
Grundeigentkum veräuffern und die Refldenz eines Königreichs 
im füdlichen Deutſchland zu feinem künftigen Aufenthaltsort 
täblen wird. 

Aus Sachſen melden öffentliche QWlätter unterm 18 März: 
Dem Vergebmen nah ih im Kurzem der Landtag beendızt, 
Alles wird beim Alten gelaffen, und jeder, der Menfchen und 
Denoe am würdigen; berſtebt, meiß, daß der Bürger: und Vauern 
Hand reſchich mit Karen belegt if, Aber man erträgt, mas ju 


ertragen iff, im Vertrauen gu dem König + den alles Ticht und 
achtet. Sachſen find gegen die orientsuhen Angelzgenbeiten det 
Burerlandes durchaus nicht gleichgiltig, wie man bier und da 
bebaupiet ; fie munichen das Beſſere und das Wohl aler Würger 
obne Nusnapıme hiegt ihnen fehr am Herzen, allein fie ſſad ein 
gutes , geduldiges und religiofes Boll, und erwarten von der Zeit 
die ‚Einrichtungen der Laudſtande, und dann die gewüuſchte Ders 
beilerung der Sandfländuchen Vetfaſſung. 

Amerita. 

Von den in Die Diente des Königs Heinrich von Hapti ge» 
tretenen Deutſchen find nicht uninter. Tante Notizen üder dieſen 
treuen Negerſtaat eingelaufem, Der Wechircht Medder aus Helene 
Kaſſel ıf als wirklicher königliher Baumeiſter dort angenellt. 
Er ıf gegenwärtig mit Erbauung eines Zeughauſes uud eines 
für Die Militaraklademie belımmten Gebäudes beſchäftizt. Dem 
vormaligen furbeiiichen Artilericebauptmann, Hrm. Zroit, einem 
tebe geiwidien Offitter, ıB die Organıfation des Genteweſene 
anvertraut. Diefe fomobl als viele andere Deutſche, Holländer 
und Briten, die ſich in baytifchen Dieuüen befinden, ficd mit 
ihren jeßigen VBerbältnifen ſeht zufrieden. Sie loben insbeſondre 
die juvortommende freundliche Bebandlung, melde Ausländern 
am dortigen Hore zu Theil wad. Pur gegen alle Franzoſen, alt 
ebemalige Unterdrucker, berricht allgemein eine große Erbitterung, 
welche alle Vierfniale eines dauernd Wurzel gefaßten beftigen 
mwabren Natienalbeſſes am ſich trägt. Kehterer wi fo Hart, daß 
man gegenwärtig fogar damit umgebt, die franzöfihe Sprache, 
welche, früberer Verbalturſſe wigen, in diefem Theile der Inſel 
die berrichende gebiteben mar, und bisher als RKandesiprade ange» 
feben wurde, ganylıd auszurotten und mit einer eigentbumlichen 
Negerforache zu vertauf wen. Konig Heinrich fucht einen befondern 
Hubm darın, die Mobbeit der Neger durch Dilcung ju mildern , 
die Sutten zu verbeſſern, die Watercbanen an bürgerlihe Ein» 
richtungen zu gewobnen und die Unwiſſenbeit, weile dem Volke 
in dem Zunande der Stlaverei eigen geweſen war, durch z1: de 
mafigen Unterricht almaplıg zu verbannen. Bei einem Votte, 
das in der Öllaverei aurgewabien if, melde alleyeir Indotenz 
mit ich fübtt, fan ındejjeu mances Gute nur durch Anwendung 
von Zwangemittein tus Werk gerichtet und jur Ausſübrung ges 
bracht werden; daber bat der Konig befoblen, die Neger’met 
Gewalt zum Unterricht anzubalın. Das Kricgsbeet beſteht 
gegenmfärtig aus AV.0W Mann gut uniformicter Truppen, dabei 
bifinder dd eine treffliche Reiterei und gutes Geſchüh. Das 
Kand in einem folchen Bertbeidizungsſtand, daß "fen Angriff 
mir nur einiger Hoffnung eines glüdlichen Erfolgs gewapt wer« 
den konnte. Waares Geld iff auf Hapıı ın Hebernuß vorhanden, 


„Der fo einträgliche Handel der Juſel befindet fi fan ganı im 


ven Sänden der verzinigten amerikaniſchen Freilaaten, weiche 
die Einwohnen überdufiig mit alen Bedurfaiſſen verfeben. 





Kondon, vom 3 März.” Konielidirte drei vom Hundert 771% 
vier vom 9. geſchloſſen; fünf vom Hundert 105i;. 

Baris, vom ı2 Marz. Fünf v. ©. fonf. v. 22 Sept. 67 Ar. 15 G, 
v, 22 März 65 fr. 556, Bankaltien: 1565 Fr. 

Wien, vom 7 Mär. Kurs auf Augsburg, Mio 2. — 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Die Negierung bes Standes Zürich bat am .12 März, 
auf den Antrag des Kirchenratbs, die Hauptfeier des Neforma- 
tiousfefles auf den kommenden erfien Januar angeordnet, dem 
fich die beiden folgenden Tage als zweiter Feiertag und Mach- 
feier anfchlieffen werden. Am eriten Yan. 1519, feinem fünf« 
unddreifigiten Geburtstag, ‘brelt Zwingli feine erſte Predigt 
in Zürich. Dieler erfle Tag des Zahrs fchien demnach für die 
Sakularfeier der Neformation am angemeffeniien und ibm hatten 
bereits auch die zwei zwiſchen inne liegenden Babrbunderte dazu 
ausertobren. In Zürich ward befanntlich der erfie Grund der 
Glaubensverbefferung in der Schmeiz gelegt und von dort aus 
bat fie fich, unter Mitwirkung des Reformators fo wie unter 
Besünftigung der Regierung, weiter verbreitet. Wie die luthe⸗ 
rifchen Kirchen Deutfchlands im verflofienen Bahr, durch frei» 
willige Vereinbarung, das Süfularfeit ihrer Mutterkirche in 
Sachſen gleichzeitig begingen, fo ſcheint ein ähnliches Einver» 
Kändnif in den Wünfchen der reformirten Gchmeizertamtone 
zu liegen, und ibre firchlichen Vorſteher find gegenwärtig Dede 
balb miteinander in Briefwechfel getreten. 

Den fünf Kantonen, welche durch die Seaueitration ihrer 
Etaats und Korporationsbefigungen im Großberzjogtbum Baden 
unmittelbar betroffen wurden, muß noch der Kanton Schmwvs 
beigezäble werben , beiten Gottesönus Einfiedeln mit den übri» 
gen gleiche Kränfung feiner Eigentbumsrechte erlitten hat. 


Der Entwurf einer im Einverftändniffe und unter Mit- 
wirfung von Sardinien und dem Kanton Teffin anzulegenden 
neuen Straße von Chur nah Bellen; und Ztalien über ben 
Bernhardin it von dem zu Anfang diefes Jahrs aufferordent- 
lich verfammelt geweienen großen Math des Standes Grau» 
bünden genehmigt worden; er bedarf jedoch nunmehr noch 
der Sanktion der Gemeinden, am welche die Einfrage darüber 
auf gewohnte Meile ausgefchrichen ward, Daß der Dlan ber 
triebſame Geaner finde, erficht man aus einigen Flngichften, 
die kürzlich zu Widerlenung derſelben und zu Bertbeibigung 
des beabfichtigten Straßenbaus erfchienen find. In der Schrift, 
die den Titel führt: Ein Wort über dag Broseft einer 
fabrbaren &trafe über den Bernbarbiner-Berg“, 
beißt es u. a.: Mehrere der von dem Unternehmen erwarteten 
Vortheile, fo mie mehrere der dabei obwaltenden Bedenklich⸗ 


feiten, Ind auf jede andere fahrbare Strafe, welche ver Kan · 





tom anlegen tönnte, gleih anwendbar. Daher ſollte billig 
zuer Die Frage beantwortet werden: „DA überhaupt die Er- 
bauung einer großen Straße nad Btalien für das Rand vor« 
tbeilbaft, oder werben vielleicht die unbeflreitbaren Vortheile 
eines folchen Unternehmens durch größere Nachtbeile aufge« 
mwogen?* Die Bejahung des erſten und die Verneinung des 
reiten Theils der Frage werden einleuchtend dargeflelt: daß 
Kriegsbeere durch fchlechte Straßen nicht vom Land abgehalten 
werben, zeigt Die Erfabrung der meneiten Zeiten; und der Ein⸗ 
wurf, daß durch gute Straßen der Berdienft gefchmälert werde, 
indem der Transport der gleichen Waarenmenge twenigere Men 
ſchen beihäftigt* — verdiente wohl eine nähere Unterfuchung 
und Widerlegung, wenn nämlich Bünden die Gewifbeit hätte, 
daß auch: bei Fortdauer der Strafen in Ihrem jetzigen Zuſtande 
ihm der bisherige Waarenpaß unverändert bleiben werde. Aber 
meit entfernt, dieſes hoffen zu dürfen, fann man vielmebe 
beinabe mit @emwiäbeit vorberſehen, daß (befanders wenn 
Binden einen foldien Bau unterläßt) ein ähnlicher in einem 
der angrengenden Staaten unternommen und dadurch im furger 
Seit nicht nur einzelnen Einwohnern oder Gemeinden einzelne 
Vortheile, fondern dem gamen Lande das ganze Einfommen 
des Waarenpaffes auf immer roürde entjogen werden." Die 
Frage: Reichen die fich darbietenden Hilfsmittel zu Ausfüh- 
rung des Werkes bin? iſt durch die von dem großen Math ge« 
nebmiate Erflärung eines bemährten Etrafienbaumeiliers, ber 
den Bau unter Garantie um die ausacmittelte Summe übers 
nehmen will, befriedigend aelöiet. Huf die ‚meitere Frage: 
Sind die erzweckten Vortheile wahrhaft und allgemein, ober 
nur fcheindar und verfönlich ?_ wird geantworter;. „ Brei 
auswärtige Staaten tragen baar eine Summe vom ungefähr 
250,000 Bündnergulden (Sardinien 160,600 und der Kanton 
Teſſin 37,000) bei, welche nicht wieder aus dem Bande geben: 
die Mftieninbaber (der bündnerifche Handelsitand) geben baar 
30,000 fl,, ebenfalls mit der gewiſſen Ausſicht, für diefelben 
in einer Reibe vom Babren durch vermehrten Handel wieder 
vom Auslande gedeckt zu werden, Alles dieſet Geld ſou zu 
Urbeiten verwandt werden, woran ein Feder, der arbeiten will, 
Theil nehmen und fünf Vahre hindurch daben feinem ſichern 
Erwerb finden fannz; Se. Mai. der Honig von Sardinien ſichert 
uns, noch auffer dem Geldbeitrag, auf ewige Zeiten den jähr« 
Tichen ganz freien Durchpafi durch feine Staater von 3000 Saum 
Korn von Genua ber, und aiberdies, ebenfalls auf ewige Zeiten, 
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bie Ausfuhr aus feinen eigenen Staaten von andern 5000 Saum 
Korn und Reis zu; und dies alles gegen die bloße Verbindlich- 
keit unſererſeits, eine Etraße zu bauen, welche an und für 
fi) den Nuben bat, unfern Waarenpaf zu verlichern und zu 
vermehren, den Abfab des Viebes nach Ktalien zu begünſtigen, 
die Zufuhr der italienifchen Kebensmittel ungemein zu erleich- 
tern, und uns fowohl mit einem mitcidsgenöffiichen Stand, 
als mit, einem an Handlung und Naturproduften reichen Staat 
zn nähere und vortbeilbafte Verbindung und dadurch in mehrere 
Unabbängigfeit zu feßen.“ 

Ty Die algemeinke und Wichtigfte Beforgnis Cheift es mei- 
terbin), die man durch irrige Vorfpiegelungen zu erregen Sucht, 
bezieht fich auf den ungünitigen Eindruck, welchen ein ſolcher 
Borbaben auf die öfterreichifche Regierung machen könnte, oder 
wie Einige wiſſen wollen, gemacht haben fol. Diefe Beſorgniß 
if an und für fich fchon unmabrfcheinlich , indem fie dem Bil« 
Sigfeitsgefübl und der Würde eines der größten Monarchen 
ganz zumiderkäuft. Ein armes und feit Entbehrung des Velt⸗ 
lins um feine größten Hilfsmittel gefommenes Kändchen trach- 
tet durch das einzige in. feiner Macht Niehende Mittel, jede 
mögliche VBerbefferung feiner Straßen, ſich — nicht etwa zu. 
bereichern, aber vor der ibm drohenden gämzlichen Berarmung 
in fhüben. Wer möchte wohl glauben, daß Deflerreichs Kaifer 
uns. diefes im. nämlichen Augenblicke verübeln könnte, mo Er 
ſelbſt, ſowohl als andere Monarchen, es nöthig fand. um ber 
Woblfahrt ihrer eigenen Unterthanen willen, ſeht ſtrenge und 
namentlich. dem fchmweizerifchen Handel fehr ‚befchränfende Zoll ⸗ 
Werordnungen aufjuliellen : Mber jene Beſorgniß ift bereits 
auch durch Thatſachen widerlegt. Alles was in diefer Beziehung 
von den hoben Behörden Er. f. f. Mai. an den Kanton gelangt 
and von.der Stanbesfommifiion beantwortet worden iſt, ber 
fchränft ſich auf vorläufige Anfragen und batte bisher Feine 
beftimmten Anträge zur Folge, Sollten mit der Zeit derfelben 
zu Gunfien eines der andern Bergpäſſe eingeben, fo iſt vorzu⸗ 
feben ; daß fie von einer. hoben Stondrsregierung , als ein will- 
fommenes Mittel, den Nuben einer fabrbaren Straße auch 
auf andere Theile des Landes ausdehnen zu können, angefeben 
und behandelt würden ; aber eben fo natürlich iſt es auch, daf 
die Möglichkeit noch zu ermartender und ungewifier Angräge 
uns feinem Augenblick abhalten foll, die bereits eingegangenen 
anzunehmen, fo fern fie uns Nutzen bringen, und das um fo 
mebr , als bereits durch den vorjährigen arofien Math ber 
Grundſatß ausgeſprochen worden ift: daß der Kanton feine Ber- 
bindlichkeiten eingeben fünne, wodurch er auf die Fahrbar- 
machung irgend eines feiner Bergpäffe verzichten müßte.“ 

Ungefähr eben. diefe Anſicht, in Volksſprache und Volks— 
Dialekt ausgedrückt, enthält. dns „Befpräcd- zwiſchen 
eininen Kandleuten-über die Anlegung.einer neuen 
Strafe von Ebur nad Bellen (DE. v.). 

Aus Neapel vernimmt man. den Hinſcheid des fchreeigeri- 
fchen Handelstonfuls Hrn. Bourguignon: 

Die Herren Galais, von Genf r Kavalterieoffizien; Fleury, 
von Bruntrutt; Hauptmann Daye von Baldeaa, von Luzern; 

Baron Remond, Maxechal de Camp, von Eomolegno aus dem 


Kanton Teffin; Allbard, von Genf, und der Oberſtlieutenant 
Nttinger von Zug baben kürzlich die Naturalifation als fran« 
sößicher Bürger erbalten. 


Dentfhland. 


In Mr. 32 des literariſchen Wochenblattes von Kobebue. 
ſagt derfelbe: er babe in der Berliner Zeitung gelefen, dag 
etwa viersig angefebene Mitglieder des Frankfurter Lefes 
mufeums die Direktion aufgefordert haben , fein Blatt aus 
dem Muſeum zu entfernen, und fchließt feine, einige Berfön- . 
fichfeitem enthaltende, Bemerkungen mit den Worten: Ei! 
ei! Siebe Herren! laftt uns doch friedlich nebeneinander wan⸗ 
dein! Wir dulden ja fremde religiöfe Meinungen, warum 
denn nicht auch volitifhe? — Bor Kurzem, fügt er bei, 
ging das Gerücht, Frankfurt folle zur Freiliatt dienen für, 
Alle, die wegen politifcher Meinung verfolgt würden ; ein Ge» 
rücht , welches wenigiiens nicht vom dortigen Lefemufeum aufs 
gegangen fein konnte. 

Durch eine Verordnung vom 7 d. M. wird im Königreid 
Würtemberg für 1818 eine Mekrutenausbebung von 31% Mann 
angeordnet. „Die Zahl der entlaffenen Soldaten (beifit es im 
befagter Verordnung) beträgt an fechstebalbtanfend Mann, und 
auf diefe Weife wird von Zahr zu Babr mit ſtufenweiſer Ent« 
laffung fortgefahbren werden. Durch diefen beträchtlichen Ab 
gang und befonbers durch die im laufenden Babre erfolgende 
Entlaffung ber Erkapitulanten finft nun aber unfere bewaffnete 
Macht weit unter ben vollzähligen Stand, welcher in der von 
unferm geheimen Mathe geprüften und von uns genehmigten 
Wehrverfaſſung feitgefeht it. Bugleich iſt es nothwendig, daß 


der größere Theil ber gegenmwärtig bei den Fabnen befindlichen 


und in den Waffen geübten Mannfchaft nach Haufe entlaffen, 
und Diefer Abgang durch neue Wehrpflichtine erganzt werde.“ 

S. M. der König von Würtemberg bat den unterm 7 Febr. 
als acheimen Kegationsratb bei dem Departement der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten angeftellten (ebemaligen konigl. welinbär 
lifchen Bräfelten) Freiberen von Trott, dann den bei dem 
nämlichen Departement angeflellten Legationsrath von Wächter 
su Kammerberren ernannt, 

Der badiiche Staatsminiſter, Freiherr von Berftedt, ber 
fih mit einer Sendung feines Hofes nach Engers zu dem fön. 
preuf. Staatskanzler, Fürsten von Hardenberg, begeben batte, 
if wieder mach Karlsruhe zurückgekehrt. 

Die Zenaiſchen Studenten baben fich erboten, die Keen 
des Brayefics, welchen Hofrath Dfen verloren bat, zu bezablen, 
Daffelbe bar eine Gefellfchaft in Frankfurt am Main gethan. 

Ba München fchreibt man vom 10 März: Nach einem 
rennerifihen, Ach aflmäblig roteder entmölfenden Morgenbimmel, 
liegen vorgefiern Nachmittags balb 3 Uhr aus Weſt gegen Süd 
nachtfhrearge Wollfenmafen auf, melde von einem »löplich 
erilandenen, fürchterlich rafenden Orlan bald über unfern Schei« 
tel berangeiagt, unter fortwäbrendem Heulen und Braufen bes 
Sturmes, in eime niederürömende Fluth vom Platztegen, gemifcht 
mit SHagelgraupeln , ausbrachen. Und fo balteı mir denn yor⸗ 
geſteru das erſte, Fructbatkelt verlündende Hochgewitter. 
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“us Schwaben, ben 14 Mär. 

Der König von Würtemiberg fäurt fort, in allen Regierungs · 
jweigen Drönung und Sparſamkeit einzuführen. Das erie 
Deifpiel firenger Ordnung gibt der König durch fein eigenes 
Keben; wenige verfchwenderifch und mehr arbeitiam wird 
fchmerlich ein Megent gerunden. Aber cs meinen manche Leute 
fogar das tadeln zu müſſen, und fübren den Lutus der vorigen 
Regierung als eine wohlthätige Belebung an; für ein Baar 
Dubend Einwohner der Hauptſtadt mochte das wohl fein, aber 
der Bürger und Bauer würde die DVergleihung der jchigen 
Regierung gegen die vorige doch unbedingt zum Vortheil der 
iesigen machen. 

Was iſt nicht alles zum Vortheil dis Landes geſchehen! — 
Die Verordnungen fagen es laut genug! — Zwar die Etunde- 
fache if leider durch Heftigkeit der Reidenichaiten und Intrigue 
von Nebenabſichten wicht zum alücdlichen Biel, das fo nahe 
lag, getommen, — der Würtemberger fann et mach manchen 
Biviichenreiben ein Wiederanbeben feiner Konitutionsſache 
boten — aber alle Handlungen der Regierung zeigen, daß es 
Ihr nirgends um egoiſtiſche Zwecke, fondern überall um dag 
Weile des Volls zu thun if, und daß, wenn gleich die Fonfli« 
tutionellen Formen noch ausgefeht find, doch im Stoffe 
ihrer Handlungen micht das Geringe liegt, das nicht cin 
mit den tonſtitutionellen Formen befiehen könnte. 

Die neue Orgamifation, über die man fo febr — 
wollte, verſchafft ſch Eingang; ihre Vorzüge werden immer 
meor eingefenen. Biel altfrankiſches Vorurtheil, das ſchon 
langſt dem Gedeinen des Beſſern im Wege ſtebt, wird der 
Veber zeugung neuer Zweckmaͤßigteit weichen / das Lobpreifen 

des Mittelalters hält ım Praktiſchen nicht Stich, wie in der 
Voeſie, mo ſich doch das Ritter⸗ umd Adelsweſen und bie 
Sof» und Kloſterzucht ziemlich abgenutzt hat. Man leſe über 
den nothwendigen Unterſchied von Sonft und Keht, mie er ſich 
in der Sache ſelbſt entwickelt bat, die Meine Schrift von 
Keßler über die Ablöfung der Feudalabgaben im 
Königreich Würtemberg (Tübingen, bei Zaupp, 1918), 


Grantreıd. 

Man verninimt, daß der General Ledru-Defeſſart den 
General Donabıcu in dem Dberbefepl der Militär» Diviion 
von Grenoble erieht. 

Sran,ofifche Blätter geben Die felt dem Auguſt 1816 bis 
zum Geptember 1837 ———— Münze auf 65,617,766 Fr. in 
Gold und Silber an. 

” Hm Faris verbreitete ſich wieder die Nachricht von der 
baldigen Räumung Franfreichs durch die Truppen der verbün- 
deten Mächte. Die diesfallige Uebereintunft foll bereits durch 
den Herzog von Nichelieu und den Herzog von Wellington 
unterzeichnet fein, 

Die Neyierung bat vor Kurzem einen neuen Beweis ihres 
Syſtems der Wiiloe gegeben, indem He den Erkonventionellen 
Bonlain» Grenöprey und Rabaud- Sommicz erlaubte, nad 
Frantreich zurüdjuichren. Zwei andere Opfer des berüchtigten 
Amneſtiegeſetzes ſind ſchon fruger begnadigt werden, 


Der Soebn des Marſchalls Vertgnon ſoll in einem Zwei⸗ 
kampf mit einem Offizier der tonialichen Garde geblieben fein- 
Dies if der zweite Soon, den der Marichall innerhalb weniger 
Diomate durch einen unmatürlichen Tod verliert. 

Die Kommiſſion der Deputirtentammer für die Prüfung 
des Konkordats bat fich wicder verfamnich. &ie bat Herrn 
Niviere ernannt, um ım ibrem Namen der Kammer das Ne- 
fultat berfelden vorzulegen, Der Minilier des Innern bat 
dieſer Sibung ebenfalls beigemohmt: 

Franzeſiſche Grenze, den 14 Mär, , 

Während in Baris noch nichts über den Tranfit für bie 
aus Holland nach der Schweiz beflimmten Waaren befchloffek 
it, bat der hierauf Bezug habende, in Paris gemachte Vor⸗ 
fchlag, die Aufmerkfamteit der großherzogl. badifchen Regie 
rung erregt, und diefelbe veranlaft, auf der großen, durch 
das Grofberzogtbum nach der. Schmeiz führenden Rbeinfirafle 
alle Tranfitgebübren abzuſchaffen, und den Tranfit völlig frei 
zu lafien. Much foll in Sufunft von foldhen Waaren feine Abe 
gabe anderer Art, mamentlich fein Weg» und Pflaſtergeld 
entrichtet werden. &o bätte alfo der Vorſchlag der frans 
zöffchen Regierung an die PDeputirtenfammer bereits das 
Gute bewirkt, daß durch eine fonderbare Verfettung der Unis 
fände der Tranfit durch das Wadifche ganz frei geworden iſt. 

Micht fo ficher iſt man bis heute, ob diefer freie, von 
der feangöfifchen Regierung vorgeichlagene, von ihren Grenj- 
yrovinzen fo dringend begehrte Tranſit auch biefen lehtern 
wirklich zugeſtanden werben wird. Meuere Wriefe aus Parts 
verfihern auf das Beſtimmteſte, daß fehr viele Deputirse 
Diefem Borfchlag entgegen find und das Monopol; das ben 
franzönifchen Eechafen in Anſehung des Kolonialbandels zum 
großen Nachtbeil der Handelstlädte suicht , durch Dielen Bor« 
fchlag für beeinträchtigt halten. Die Majorität der Douanen⸗ 
fommifion der Deputirtenfammer wird daher anf Verwerfung 
des Zranfits von Kolonialmanren antragen. Der Gegenſtaud 
felöt wird eine ſehr intereffante öffentliche Diskuſſion verane 
laſſen. 

Bon Mainz gebt die Nachricht ein, daß nunmehr die 
MRoeinfchiffabrisangelegenbeiten aleichralls ins Meine gebracht 
werden ſollen; man verfichert , auf Verwendung des kön. preuf. 
umd einiger anderer Hofe babe die niederlundifche Regierung, 
endlich Machgiebigkeit gezeigt und man erivartet von Geiten 
ihres Kommiſſärs bei der Mbeinichiifabrtöfommiffien in Mainz 
eine offizielle Deklaration, welche dazu beitragen wird, alle 
die Schwierigkeiten aus bem Weg zu räumen, die bisher dem 
Arbeiten der Kommiſſion entgegenfianden. 

Diefe Woche ii abermals ein Mbeinichiff mit feiner ganzeıt 
Zadung zu Grunde gezaugen. Es fam von Frankfurt und mar 
mit Raufmannsgütern für Straßburg beladen. In der Ge gend 
von Stollbofien, Fortlouis gegenüber, iſt es verunglüdt und 
die ganze Ladung ju Grunde gegangen. Zum Glüf if di: 
Mannſchaft geretnet worden. 

Die Rheinarbeiten, um ju einer genauen Grengbeitimm: ng 
gu gelangen, find icht beendigt. . Dem Vernebmen nach it die 
ganze Arbeit dem beiderfeitigen Regierungen zur Gencomifung 


Vorgeleat, und Baden wird ſodann dem beutfchen Bundestag 
die Hebereinfunft und die in Folge berfelben eingegangenen 
Beradredangen amtlich mittbeilen. 

An den Rheindimmen wird gegenwärtig auf beiden Ufern 
mit großer Thätigfeit gearbeitet, was um fo nothwendiger if, 
da der Rhein in diefem Winter neue VBerbeerungen angerichtet 
uud auf mehreren Punkten Dämme durchbrochen bat. 


Defterreid,. 

Die Reife 38. MM. nah Dalmatien ift nun gemif, Sie 
wird gegen Ende Aprils flatt haben, und beiläufig zwei Monate 
dauern. Gattaro ift das auſſerſte Biel diefer Reiſe, doch wird 
» ber Monarch auch die zu Oeſterreichiſch Dalmatien gehörigen 
Bnfeln, Eurgola, Lefina u. f. w. mit einem Befuche beebren. 
Diie Kaiſerin dürfte fich während des Monarchen⸗Kongreſſes 

zu München aufbalten. 

Ersberzog Anton iſt zum Primas von Ungarn deſignirt; 
man Bet der offiziellen Bekanntmachung bierüber entgegen. 

-Fralien. 

Briefe aus Marfeille melden die Anfunft einiger neuen 
ameritanifchen Schiffe im mittelländifchen Meere, Der Kom 
mandant der Esfadre bat den Dey vom Algier aufgefordert, 
feinen Korfaren zu befehlen, daß fie ſich in Zukunft nicht mebr 
unterfichen , irgend ein amerikaniſches Schiff, unter was immer 
für einem Vorwand, zu vifitiren, indem megen der auf dem 
nalgieriichen Gebiete berrfchenden Belt die größte Gefahr der 
Anſteckung vorbanden wäre; widrigenfalls bätte er den Befehl, 
auf alle algierifchen Fahrzeuge Yagd zu machen und fie in den 
Grund zu fchieffen. Wenn alle andern Sceemächte eine gleiche 
Sprache_führten, fo würden die Gemüther wegen der Furcht 
vor der Bet nicht fo fehr beunruhigt, und die Seeräubereien 
würden von felbit aufboren. 

Bor einigen Tagen, fchreibt man aus Nom vom 24 Febr., 
bat der Graf Leon Botodi (in einer Sendung des rufffichen 
Hofes im volitifchen Angelegenheiten zu Mom) von bier aus 
achtzehn Kiſten mit Alterthümern nach Odeſſa abaefchidt, in 
deſſen Nachbarfchaft fein Vater große Güter befikt. Dies in 
nach dem Wicderaufleben der Künſte vermurblich die erfie Ver ⸗ 
danzung von dergleichen Kunfiwerten auf jenen Boden, 


Türkei. 

Ein von der ZJanitſcharenwache unweit der Moſchee Sultan 
Mohammed's an einem der Zöglinge des dortigen Kollegiums 
degangener Mord bat ju unangenehmen Auftritten Anlaß gegeden⸗ 
und die Gemüther aller, kraft ihres alten Vorrechts, obnebın 
immer mit Waffen verfebenen &tudierenden aufs böchſte aufs 
gereist. Diefe unrubigen Auftritte batten bereits die michtige 
Folge, daß der Scheih-ol-Aslam (Mufti) abqeſetzt wurde, meil 
er fich bei diefen Borfällen ſawach benommen, und den Hut 
fmweifunaen der feinen Befeblen untergebenen Studenten nıcht 
mit aeböriger Enerale aeileuert hatte, 

Der aufferordentliche perfiche Botſchafter/ Mabib Alı Eban , 
bat in den lebten Tagen des Januars feinen feierlichen Einzug in 
„Konitantinopel gebalten. Er mar vomrinem jablreihen Befolge 
begleitet, uud überbringt dem Broßberen ungemein weiche Ge⸗ 


Anden brfindet, 
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ſchenke. Unter dieſen befindet ſich ein Elephant von ungemößn, 
licher @röße. Diefes Foloffale Thier mar mit den reichten Stoffen 
geſchmuckt, und defien Kopf und Müffel auf das zierlichiie ger 
malt, Der Botſchafter bat fünf Monate auf der Reife vom 
Teberan zugebraht Man verfichert, fein Aufenthalt in Kon» 
fantinopel werde nur von furzer Dauer fein, 


Breuffen. 

Deffentliche Blätter meldın aus Preuſſen: &e. Mai. der 
König bat feine Tochter, der Großfürftın Mifolaus , bei ıbrem 
Ubſchiede verforocen, fie nad einem Habre in Mußland zu 
beſuchen, und mird dies Verſprechen ın dielem Sommer unfie 
eber erfüllen, da üb die Sroßfürkin im geſegneten Keibesum« 
Der König reißt demnach im Mai von Berlin 
über Voſen, Marirnmerder und Königeberg, um die Mevien 
der dort zu verfommelnden Truppen abzuhalten, und von da 
nach Mostwa, wo die Großrürklin ihrer Entbindung entgegen 
fiebt. 

Frau von Krudener traf mit ibrer Begleitung am 25 Febr, 
zu Königsberg ein. Sie wolle einige Zage dafelbii verweilen, 


Spanien 

Die Madrider Beitung enthält eimen offisießen Artikel fol⸗ 
genden weientlichen Inhalts: Am 21 Febr, um 1 Ubr Nach⸗ 
mittags, bat eine ruffiiche Estadre,; aus 5 Linienſchiffen von 
74 und 3 Fregatten von 44 Kanonen befchend, auf der Mbede 
von Gadig Arter gemorfen; fie if volliändig zu einer langem 
Fabrt. ausgerüflet, Die verberrenden Kriege, welche Spanien 
in den Ichten Yahren zur Wettung feiner Unabbänaigfeit zu 
beiieben batte, machten es unmöglim, auf die Marıne die nöthire 
&orafalt zu wenden, die daner in Verfall geratben mußte. Das 
langfame Mittel des Schiffbaues wurde zwar nicht vernachlälfiatz 
aber es reichte aicht bin , um dem Hebel ſchnell genug abzubelfen. 
Se, Majchät fuchten daber ein anderes, umd fanden es in der 
aufrichtigen Freundfchaft Bbres erbabenen Alliierten , des Kaifers 
von Rußland, Gedachte Estadre aebört nun Spanien, obne 
anderes Dpfer, als die Bezablung derfelben nad ıbrem wahren 
Wertbe, mozu der König ſich in Stand geſetzt geieben bat, ohne 
ſeinem Volke neue Katten zusumutben. Diele Eskadre wird mit 
der übrigen Germacht des Königs binreiben, um ben ſpaniſchen 
Handel gegen die Gerräuber gu ſchühen, und Europa die Bor 
tbeile wieder zu geben, Die es durch die in Amerika bersfchende 
Anarchie verloren bat u. f. w. 

Die Erflärung-der Häfen von Kadig, St. Auder, Eoruna 
und Alicante zu Freibäfen ſeht die Hondelswelt ın neue Bewer 
aung und befchäftigt vorzüglich die Engländer mir allerlei Epe- 
fulatıonen, In Eadıg bat diefelbe vorzüglich Freude erregt und 
Thärigfeit in den Handel gebracht. 


Kurse Notizen 
— Die dänifche Freaatte Nimpbe wird aufgrrüflet, am 
wie es beit, den Renierungen der VBarbaresfen, die undteil- 
en Geſchenke des Königs au überbringen. 
— Es beißt , die enaliſche Menieruna wünſche die dem ſpani⸗ 
ſchen Hofe ſchuldigen 400,000 Pfund Sterlinge in Kinienfchiffen. 
abzufragen, 
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Allerlei Nachrichten. 


Bum Berkauf wird anarboten, eine febr ſcöne Orangerie 
won ungefäbr viersig Stuct Bomeranzen«, Bitronen:, Mortbene 
und Branatbäumen in aut konditionirten Kübeln, Sich anjur 
melden bei Kigentiar Nitlaus Bermoulli in Baſfel. 


Da fi zu mwiederboiten Malen der Fall ereinnet bat, daß 
verfchiedene vom fdbl. Mesiment von Ziegler auf Werbung 
Mebende Individuen ſich begeben lieſſen, bin und wieder , ohne 
Vorwiſſen ıbrer Obern, Schulden zu machen, melde tbrils auf 
den guten Ruf, den die Werbung zu jeder Beit aenof, theile 
auch auf dieienigen Werbangeflellten, melche mit Dronungsliebe 
übren Beruf betreiben, nachtbeila wirken fönnte ; fo glaubt das 
unten benannte Kommando, daß es Im feiner Pflicht liege, 
biermit Jedermann zu warnen und einzuiaden: „su feiner 
Stud, unter welchem Borwand es fen möchte, die Hand zu 
bieten *, indem alle Nellamatıdneh,, fchreiben fie ich von fruber 
ber , oder midgen fie im der Folge aefchehen, von der Hand ge- 
wieien werden, ſo daß durcaus nichıs aus der MWerb- Kalle 
kann noch wird veraltet werden; daber der daraus entfiebende 
Machrreil ſich Jedermann ſelbſt zugufchreiben hätte, 

Büria, den 3 März 1816. 

Das Eentral- Werb- Kommando 
vom I. Keaim. von Ziegler Nr. 30 
in fönigl, niederländiichen Dienfen, 


Sreitaas den 27 d. M., früb 9 Uhr, mird bie biesieitige 
Stelle ım aroäbersoglien Spitalamtsgebäude ju Konſtanj 
18 Zuder Wein, Bemics von ı8ı7, * 
and am nämlichen Zage, Nachmittags 2 Uber, ebendafelbft 
10 Malter Kernen und 
$ Malter Gerfien 
an den Meifbietenden, den Wein fuder- und balbfubermeile 
und die Früchte ebenfalls in Heinen Partien, öffentlich verkei- 
gern, wozu die Liebbaber andurch eingeladen werden, 
Großderj. Badenſche Domanial-Bermaltung, 
Deimling 


Die Ach fo beißenden „Berniſchen Lobberechtigten“ 
Baben eine nach den Rechten dedusirte Denkichrift im Druck 
berausgeneden, melde das merfwürdige Motto an der Gtirm 
trägt: „Suam euique.” 

In dieler Schrift wird ſo grändlih als möglich folgender 
Beweis geführt: Es babe zwar ber babe Wiener Kongreß im 
6.8 des Rezeſſes vom 20 Märg 1515 allen Brivaten, die Ber 
Üder von Kaudemien im Waadtland find, eine Entſchädigung 
gugefichert. Ungeachtet es Äh denn auch micht in Abrede fielen 
lafle daß die Herren von Meſtral und Mitbaften folche Kauder 
mienbefißer find - fo gebübre ibmen gleichwobl nichts, weil die 
Reauernng von Waadt, die ich dieſe Bercchtigfeiten yugeeignet 
bat, dur die vom Ahr eingefehten Zıqudationd-WVebörden babe 
erfennen laſſen: „Sie wollen den Herren von Meflral und Mit 
hatten nıchts bejablen.* 

Es wird ferner bemielen: diefe durch den Wiener Resch 
herbeiaefuhrte ftaaterechtliche Frage könne micht vor die eids · 
genoſſiſthe Taaſatzung gebracht werden, ſie ſei eine rein dürger ⸗ 
lich⸗ Rechtsftag⸗ / über welche der Kanton, der bezablen 
ſoll, der kompetente abſolute Richter fei; um Teoſte wird aber 


doch (S. 13, 14) zugeſtanden, „daß die boben Machte 
ein Necht baben. auf die Erfüllung jener Verſorechen anzu⸗ 
tranen, und im Fall diefelbe unterlagen werben lollte, die Tag · 
fagung als Gemäbrleiflerin aufzufordern“ u. f. m, 

Die beſchädigten Anfpreber werden obne Zweifel diefe 
Erklärung mit Dank und — mıt Hoffnung annehmen. 

Dbne bier tiefer in das Welen jener Denticyrift einzudrinaen, 
befcheidet ſich der Unterfchriebene, nur zu rügen, was darin ihn 
ſeld berübrt. Der der boben Ausbildung , melde die Künſte 
der Dialektik erliegen baden, und movon erwähnte Denkichrift 
einen rübmliben Beweis liefert, dürfte das Stillſchweizen 
arfäbrlich fein. Es wird nämlich dem Heren Wilbeimi auf 
8.8 und 32 vorgeworfen, feine Anfprache fei auf jeden Fall 
perennirt, meil er nicht mit derfelben bei der mir dieler Ange⸗ 
legenbeit beauftragten Bernifhen Standeds-Kommiffion 
binnen dem fatalen Termin eingelommen fei. 

Dieſer Einwurf berichtiger ich aber durch folgende Thatſa⸗ 
chen, die klar beweiſen, daß der Muterichriebene bei der — 
Laquidation nichts zu fordern batte, 

1) Der Hr. Wilbelmi mar im Nahe 1793, mo die eober· 
aerechtigkeiten (uach der ſchonenden Sorache der Denkſchrift) 
dabin fielen, kein Lobderechtigter im Waadtland *); cr 
gelangte ern im Zahr 1816 durch Ceſſion zum Beh derienigen 
Laudemien, welche Herr Buligni de Chavannes (ein im 
Habe 1904 verſtorbener maadtländifher Bürger) feinen Erben 
binterlaffen batte, 

2) Die Vernifhe Standes Kommiffion , Indem fie die Erfor⸗ 
derniſſe aufgehellt bat, um in die Mlaffe der Berniſchen 
Angebörigen gefeßt zu werden , und in diefer Einenfchaft an- 
den für diefe benimmten 300,000 Fr. Tbeil zu nehmen — 
verordnet: „der (als Berniſcher Angeböriger) Unfprechende 
fole im Jahr 1796 im Beſih der Laudemien geweſen, und bis 
den 20 März 1815 darin verblieben fein (I. Seite 36 der Denk» 
ſchrift Nro. 3). 

3) Diefem Grundfag gemäß, bat denn auch die Bernifche 
Standes » Kommiffton dur die Aufforderungs » Publikation 
vom 9 Febr. 1516 nur diejenigen Berniichen Lobberechtigten 
zur Eingabe geladen, melde ſich zu einem Anıbeil an der oben 
ausgeiehten Entfhädigungs- Summe berechtiget glauben, 
Berechtigte können ader nur diejenigen fein, welche ih im dem 
von der Kommilion beflimmten Falle befanden; der Herr 
Dilbelmi alfo durchaus nicht. 

4) War alfo der Unterfchriebene durch den von der Kom⸗ 
mulfion feftaeſehten Brundiag von der Konfurreng zu den 300.090 Fr, 
ausgeſchloſſen, galt ıbm alfo die Ladung nicht, fo lief für ihn 
auch fein fataler Zermin; feine Anſprache konnte folglich nicht 
erigen. 

So viel einſtweilen zur Schuhwehr geaen die leichtgläubigen 
Lefer der Dentrhrift mit dem „Suum cuique.” 

Bern, den 12 März 1818, 

R. Wilbelmi, 


Da das biefige Theater vafant if, fo wird befannt gemacht, 
dab ſelbiges für dieſen Sommer von dem lobl. Stadrrath mit 
Anfana künftigen Mai’s verachen werden wird. 

Baden, den 18 März 1818, 

Aus Auftrag des Stadtratbi, 
Diedold Eradtichreiber allda. 


*) Manded Dina FÄTTt wm weil ed Ihm an einener Kraft gebricht, 
mandıes, weil eine fremoe Kraft — es umwirft. 
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Benefirium Juventarii 

Keineswegs aus Beſorgniß mißlicher Umiände, fondern 
einzig mur in. der Abſicht, um den wahrſcheinlich beträchtlichen 
Bermögens- Suhand des unlängf verfiorbenen Handelsmanns 
Aobann Abt, Hirſchenwirthe von Bünzen, ganz befimmt zu 
Innen, bat dee E. Gemeinderath von Bünzen das Beneficium 
Vnventarii für defien zuräcdgelafiene minderjäbrine Rinder ver 
langt, und auch die richterliche Bewilligung dazu erhalten, 

Es werden demnach die alfäligen Gläubiger defielben bei 
Verluß der Anſprache aufaefordert, am Mittwoch ben 15 fünf- 
tigen Aprils vor dem E. Gemeinderatb in Bunzen ihre Aufor⸗ 
Derungen einzugeben, und zu liquidiren ; fo wie auch deſſen 
Schuldner aufgefordert find, auf gedachten Tag ibre Schulvig- 
Tetten ſchriftlich einzugeben, damit ibre Angabe mit den Handel" 
bücheen des Berfiorbenen verglichen werden fännen. 

Muri, den 9 Merz 1818, 


Dir Oberamtmann, Bräfident des Beitelügericts , 


Strebel. 
Der Berichtsfchreiber , 
Vorfter, 





Bublifation. 


Sum Verkauf eines dem Staat des Kantons Aargau züflän- 


Digen und inner deſſelben Kantonsgrengen gelegenen Kandautes 


werden zmei öffentliche Steigerurigen auf zwei beiondere Tage 


abgebalten werden; als, die erſte Steigerung auf Mitiwoch 

den 22 April, und die zweite auf Montag ven d Mai, beides 

nächffünrtig , jedesmal Morgens um 9 Uhr. 
Diefes Landgut befiebt : 

4) In foliden mobleingerichteten Wohngebäuden, Kellern und 

Magazinen, Scheuern, Stalungen, Waſch- und Dien- 
dhauſe, Remifen u. f. w. 

2) Ungefähr 70 Zucharten fruchtbared und erträglihes Erd» 
reih, meiſtens Wielenland, davon ein Theil bewälcer 
merden fann, und mworunter ungefäbr 6 Sucarten Baum: 
garten begriffen find. 


8) Ein fchöner, mobleingerichteter, mit einer foliden Mauer 


umgebener Gemüsgarten, ungefähr 1 Zuchart Anbalts, 


und mit Spalierbäumen von allen Arten gutem Odſt ver- 


feben. 


» 10 Zucharten Neben fammt Umgeländ, mit einer Trott⸗ 


und Trottaeſchirt. 
5) Ungefäbr 39 bis 40 Qucharten Waldung. 
6) Ein Wirtbebaus mir dem Tawernenrecbt, und dem Bla 


vor dem Haus, fammt Scheuer und Stalung, ungefähr 


4 Zuchatt Matten, 54 Zuchatt Gemüt und Baumgarten, 

wond 1; Zuhart Büntland. 

‘ Berner gebört zu dieſem Kandgut, und wird mit demfelben 
Serlleigert werden: 

Ungefähr 6 Zucharten Reben, nebfi einer Trotte und dem 
Trottgeſchirr, beiläufig 235 Qucharten Marten bei ber Trotte, 
und ungefähr 1 Zuchart Land oben am den Meben, 

Die Kaufsliebbaber Ind eingeladen, Gc bei den abjubal- 
genden Steigerungen einmfnden, wo dann die Steigerungs ⸗ 
gedinge zu Bedermanns Wiſſenſchaft öffentlich werden befannt 
gemacht werden; »orbig lann Das Mäbers äber diefe Werfisiger 





rung und bie Bedinge ſelbſt im der endsgefehten Kanzlei ver 
nommen -werben. 
Naran, den 21 März 1518, 
Die Kanzlei des ni 
vom Kanton Nargau, 


Literarifhe Anzeigen 


Im Berlage der C. F. Kunmz' ſchen Budbandlung in 

Bamberg if fo eben erſchienen: 

Das göttliche Leben des wahren Chriſten in Epritus dem 
gönlichen Heilande. In fünf Reden vorgetragen wäh⸗ 
rend der heiligen Faitenzeit in der Dompfarrlirche zu 
Bamberg, von Philipp Sauer, Doktor der Theo, 
logie, 1 Fr. 106, 


Bei H. RM. Sauerlaͤnder in Aarau if gu haben: 
Naturichre für Die Jugend, nach der Elementarmerhode, 

Für Freunde und Lehrer diefer Wiſſenſchaft, als ein 

neues Hilisınittel zur Hebung der Denttraft ihrer Zög 

linge, vom M. &. ©. Rebs. Die Holzichaitien, 

Leipzig, bei Hinrichs. 1817. 25.56, 

Der Verfaſſer bat im Diefer Schrift auf einem neuen Wege 
die Schwierigteiten diefes Unterrichts zu vermeiden und denſel⸗ 
ben nach den Grundfägen der Peilalossiihen Methode moglich 
zu erleichtern geſucht. Ulle, denen dieſer Unterricht obliegt, 
vorzüglich Kebrer in Stadt- und Kandichulen, die die Wichtige 
keit and Schwierigkeit Diefes Unterrichts aus Erfabrung kennen, 
merden darin eine treffliche Anteitung zur richtigen Belehrung 
deſſelben, zugleich aber auch ein bewädrtes Hilfsmittel zur Ent 
micelung der Dentkraft ibeer Zoglinge Auden, und Beran- 
laſſung erhalten, ibren Unterricht immer brauchbarer und nüße 
licher für die Qugend zu machen. 


Zehn Predigten ter die Reformationsgefchichte, 
Von einem talentvollen und bochyefeierren Kanzelcedner, 


Herrn Diatonus Möller, baben * fo eben folgendes Werl 
verlegt : 


Die Wichergebunt der Kirche Jeſu, 


zehn Predigten über * Reformations geſchichte 
dargeſtellt 
son 


ob. Friede Möller, 

Diakonuß an der evangeliihen Barfükrr Gemeinde zu Erfurt, 
(8, Auf Schreitpapier 3 Fr. 10 S. Huf Dtudv. 2 Ar. 15 ©.) 

Durch diefe bifloriichen Vorträge wird zuverfichtlich noch 
lange das relıniöfe Leben in der fchonen Bewegung erbalten, 
mas ſich damals bei den zahlreichen Zuborern ofenbarte, als 
fie wirklich gebalten wurden. Sie ſchildern den urfpränglichen 
Bufland und dan das eimreiffende Verderben in der Kirche 
Beluz die unglücklichen Verſuche der Borlaufer der Neforma- 
tion; die Umſtande, welche Lutbers Auftritt begündigten; bie 
Schickſale, durchwelche er wurde, was er war z selgen, mas er 
gewirtt bat, und meben ibm Melanchton; in welchem Verhalt ⸗ 





Br 


nife gu der neuen bie Fatbolifche Neche ficht, u. f. w. 
Unter fo vielen erſchienenen einzelnen Meformationdpredigten 
wird diefe ein Sanzes umfafiende Sammlung gewiß einen 
Vorrang behaupten. - . 

Kevierihe Buchhandlung in Erfurt, 


Dohm, C. W. von, Denfwärdigkeiten meiner Zeit, oder 
Beiträge zur Geſchichte des letzten Viertels des acht. 
sehuten und des Anfangs des neunzehnten Jahrhunderts 
von 1778 bis 1506. Dritter Theil, Lemgo und Hannover, 
im Verlage und in Kommilfion der Meyerfchen und 
Helwingihen Hofbuchhandlungen. 5$r.56, 


Die Verleger eilen, dem literarifchen Bublifum die ange» 
mehme Nachricht zu ertbeilen, daß die Kortfehung obigen ju 
den wichtigen Erfcheinungen unferer Seit gebörenden Werks 
fo eben an alle folide Buchbandlungen verfandt if, nnd unter 
Kurzem den Beſchluß des Ganzen mit dem vierten Bande jur 
Bolge baben- wird. Es enthält diefer dritte Band: 

I. Kaifer Dofepbs II Abfichten und Unternehmungen im deut» 
ſchen Reihe. Berſuch, Baiern durch Tauſch zu erwerben. 
Friedrichs IE Widerfland. Stiftung des deutichen Fürften⸗ 
bundes und deſſen glücklicher Erfolg. Der Traktat des 
Fürſtenbundes nebfi den Accefhond-Aften, auch den geheimen 
und Separat ⸗Artikeln, abgedrudt, nach beglaubigten Ab · 
fhriften der im fönigl. vreuffifichen Arcio zu Berlin auf: 
bewahbrten Originale. Des Berfaffers Schrift über den 
deutfchen Fürſtenbund, geſchrieben zu Ende des 9. 1785. 

N. Handelstrattat zwiſchen Vreuſſen und Nordamerika. Rebte 
Krankheit und Tod Königs Friedrich IT. 


Die heilige Woche, oder Geſchichte der Testen 
Reden, Thaten und Schickſale Jeſu Ehriſti auf Erden. 
Nebſt einigen Abbandiungen Über verfchiedene Gegen. 
Rände, weiche mit der Leidensgefcbichte und dem Tode 
Jeſu in Verbindung Heben. Bon H. T. Otto, Paſtor 
in Bendorf. 8, Leipzig 1817, bei J. €, Hiurichs. 

1 $r. 15 6. 
Diefes lebrreiche Andachtsbuch können wir jedem gebildeten 

Ebrifen empfeblen, dem die Religion das Heiligſte id. Der 

Berfaſſer bat diefe einfache Mare Darfielung auch zum Borlefen 

in den Dorflirchen beflimmt, weil gerade die lebte Beriode in 

dem Reben des erbabenen Stifters unferer Religion Stoff ju 
den wichtigften Betrachtungen darbietet. Die drei Abbandlun- 
gen des Anbangs Änd gewiß für den denfenden Bekenner unfers 
®laubens befonders intereſſant. 

Bei 9. R. Sauerländer in Aarau zu haben. 


Die van Eſſiſche Ueberfehung des Neuen Telaments, 
weldhe in mebrern Hunderttaufend Eremplarien zirfulirt und 
bis jeht fechs bifchöfliche Mpprobationen mebi zwei gelebrten 
Hrtbeilen, von Freiburg und Wärzburg,- für ſich aufweiſen 
founte, erhielt unlängft noch folgende Approbation des bifchäf- 
lichen Beneralvifariars gu Fulda: 

- Da Mir in der von den Herren Bfarrern Karl und 
Reander van E# gefertigten deutſchen Ueberſehung bes neuen 
Tehaments , fünfte Ausgabe, mach aufmerljamer Brüfung 


nichts gefunden baden, mas der chriſfkatholiſchen Olaubenee 
und Sittenlehre zuwider wäre ; fo tragen Wir fein Bedenten, 
diefer fünften Ausgabe der genannten Heberfehung des Neuen 
Teſtaments bie verlangte Approbation biermit zu ertbeilen und 
ihren Gebrauch in unferer Diözele zu geiatten.“ 
Bulda, am 5 Dejember 1817. 
Beneralvitariat des Bisthums Fulda. 
Griedrih Bonifa; von Kempff, 
Beneralvifar. 


So eben if erſchienen und Durch ale Buchbandlungen (in 
Yaran bei H. N. Sauerländer) zu erbalten: i 


Die neue verbefierte Auflage des ſchätzbaren Werks; 


Der Menfd, 
eine Unterfahung für gebildete Refer, 
von 


M. C. F. W. Grävelt, 
ftanial preufſiſchem Regierungerathe. 
Gr. 8. Gebeftet. 7 Fr. 10 S. 

De wichtiger die Frage: was werde ih fünftig feim, 
Jedem dentenden Menſchen if, deilo erfteulicher und berubigender 
if es, wenn uns eim denfender Kopf feine Mefultate mittheilt 
und diefe uns anfprechen. Dies thut ©. in vorbemerftem Buche, 
nach den verfchiebenen Urtbeiten feiner Lefer, davon wir einige 
woͤrtlich berſetzen: „Elpijons Ankündigung im den Zeitungen 
in Ruckſicht anf den Kriegsracd Müller, bat obme Zweifel 
damals auf Dies Buch, Aufmerkfamkeit erregt, Wäre ich wichtig 
genugy fo würde ich ieht In die Zeitungen fegen laſſen: „„Ich 
„empfehle Bedem, der Elpizom gelchen bat, um aus ihm 
„Belehrung zu sieben, das treffliche Buch ; 

»Der Menſch, von Bräpvelt; 
„menigßens babe ic in diefem nach mehr Ueberjeugung der 
„Bortdauer nach dem Tode gefunden.* * 

„Der Trofi: daß im jenem Leben die Erinnerung an das 
Hierfein und das Wicdererfennen und Zufammenfinden der 
Verwandten und Breunde fatt finden werde — gebt allerdings 
bei Grävell verloren; doc, wer fein Werk liefet und verſteht, 
—* ſich auch ſelbſt ein eigenes Meligionsgebäude errichten 

nen." . 

Brüber ſchon ſchrieb ein ſehr geachteter Mann: 

„Bür Das mir gütigſt überſchickte Wert von Gräbell (der 
Menſch) fage ich Ihnen den berzlichhen Danf. Es ih eine 
äufferd gebaltreihe Schrift, und ich kann fagen: fie if die 
Einzige , die mic mit mir felber ins Meine gebracht, und mich 
über dieſes fo mie über jenes Leben beruhigt bat. Ich bid hr 
nen vielen — vielen Dant für die Mircheilung diefes Werkes 
ſchuldig/ das gan; — ganz vortreflich iſt.“ 

Bu einem zweiten Briefe fagt ex: 

„Sollten Sie an den Verfafer, der Menfſch u. f. w. 
ſchreiben, fo bitte ich Sie, ihm zu fagen: daß ich ibm die Nube 
meines Gemũths, die Ergebung in allem was mich trifft um» 
treffen mag, umd die Freudigkeit im Tode, nur ibm, tinzig 
ibm verdanfe, ». Möchte es ibm eine angenehme Emprivung 
maden,* v. T. 
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Das bei Erſcheinung ber ‚Schrift: 

Kung. GStillings Alter. Eine wahre Geſchichte. 
Dder Heinrich Stillings Kebeusgeichichte, 
ſechster Band u. f. w. 

verſprochene Kupfer iſt nun aller Orten verfandt, und bie 

Beliger des Obigen werden fich für das längere Warten darauf 

entfchädigt und übderrafcht finden. Es it Aung-&tillina 

auf feinem Eodberte mit allen ibm zuvor tbeuern 
und lieben Umgebungen ganz äbnlihb umd getreu 
dargneitellt. Daß Zeichner und Zubferſtecher mit Liebe und 
größtem Fleiße das Khrige gethan baden, um den Freunden 
und Verebrern des Verſtordenen ein mürdiges Denkmal zu 

Überliefern , wird allgemein anerkannt werden. 

Da viele Befiger der geringern Ausgabe der Biograpbie, 
mobei das Kupfer nicht gegeben wird, dafielbe einzeln zu erbal- 
ten wünſchen werden, fo können Ad dieſe es durch jede Buch⸗ 
dandlung für 1 fr. 10 S. verſchaffen. 

Stillings Alter, u. ſ. w. auf Schreibpapier mit dem 
Kupfer koſtet 2 Fr. 5 ©. 

— — ‚die geringere Ausgabe ohne Kupfer 1 Fr. 46, 
und das Kupfer einzeln wie oben bemerkt, 
Heidelberg, den 1 Febr. 1818, 

Die Berleger Mobr und Winter. 

Bolaende Schrift: 


Bemerkungen über das neue Baierifche Konkordat, 
verglichen 
mit dem neuen Franzöſiſchen und dem frübern 
Baieriichen vom Jahr 1807, 
5 Bogen in gr. 8.) iſt fo eben erſchienen und im allen Buch⸗ 
bandlungen für 15 S. gebeftet zu baben. 


Bei Job. Fr. Hartinoch in Leipzig if erfchleneg: 

Blitts gefellige Abende, von Fr. Laun. Die 
erſten zwölf, in 2 Bänden. 8, 9 Fr. 
‚Mer den originellen , beitern, wihigen , mitunter baroffen 

Blitt aus des Derfaffers beiden frübern Romanen: „das 

Ebenbild* und „Blitt und feine Freunde“ kennt, 

wird ibn in diefen intereffanten Erzäblungen mit Vergnügen 

wieder finden, Wem er noch fremd if, der wird lich in feiner 
und feiner Freunde Geſellſchaft gewid angenehm unterbalten. 
Bon demfelben Berfoffer it ferner erfchienen: 

Die Reife zur Hinrichtung m f, w. (auch unter 
dem Titel: Kleinigkeiten , drittes Bändchen), 8, 4 Fr. 
Ein Scherz, der mande trübe Stirn aufbeitern und man» 

es Smerchfel erfichüttern wird. Das U. f. mw. deutet auf einige 

angebänzte Fleinere Erzäblungen. 
Ferner ih in dewſelben Verlage erfchienen : 
Fiſcher's, Chrn. Aua., (Profeſſors zu Würsdurg) 

— Geſchichte feiner Amtsfährung und Ent, 
laſſung, von ibm ſelbſt geſchrieben. 8. 2 Fr. 5 ©. 
Diele autbentifhe Erzäblung aus der Reber des berühmten 

Merfagers , mir Aktenſtacken belegt, wird gewiß dayu dienen, 

diefe durch mebrere öffentliche Blätter bereits belannte Sache 


in das rechte Licht zu Mellem. ie it ein wichtiger Beitrag im 
Kulturgefdichte der neueren Seit. 
— — — 
n i t, 

Die he. 

Heidelberger Jahrbücher ber Literatur 
merden nicht mur im der bisherigen Form auch im Fünftigen 
Jabre fortdauern und jederzeit prompt durch Die Beren und 
Buchbandlungen verfandt, fondern es il auch überbaupt durch 
die Bereinigung mebrerer bielüner Mebaltoren und durd bie. 
Toeilnabme fowobl der feübern als auch einiger neuen. Mit 
arbeiter ıbr ungenorter Fortgang und eine möoglichſt gleichföre 
mige Uusdebnung auf alle wiſſenſchaftliche Facher geſichert. 
Denn Schriftueller oder Verleger, welche eine baldige beur 
tbeilende Anzeige der neu erfchienenen Werke wünſchen, uns 
diefelben zufenden wollen; fo bitten wie, des theuern Borto’s 
wegen, dieſelden vermittelld Buchbändler » Belegenbeit, wozu 
wir namentlib Die Andreä’iche Buchhandlung in Frantfurt 
am Main, und die #. €: W. Boael’ihe Buchhandlung im 
Keipgig vorfchlagen, durch die Berlagsbandlung mit Eouvert: 
An die Redaktion der Heidelberger Babrbüher, 
an uns gelangen zu laſſen. 

Heidelberg, im De 1817, 


Die Redaktion der Heidelberger Jahrbücher. 


Wir fügen diefer Anzeige nur bei, baß das Dezembere 
Heft der Heidelberger Jabrbücher von 1517 wegen notbiwendig 
geworbener vermebrter Bogenzabl und Verfertigung des Generale 
Megiiters ſowohl über die Dabrbücher feld als über den Bericht 
von neuen Bädern — erft icht ausgegeben werden kann. Der 
Breis des Yabrgangs 1817 if 15 Fr., der Jahrgang 1818 Follet 
16 Fr. 10 &., welche undedeutende Erböbung ſowobl die innere 
Einribtung als die gefleigertem Vreiſe des Materials und der 
Berfendung bei dem obnebin geringen Breife erfordern, bis 
wieder andere Verbältuiffe eintreten. 

Ibres befondern Anterefie wegen geben wir zugleich die im 
dem November und Degember- Hr ft enthaltene: 

Beurtbeilung der im Druck erfchienenen Verband» 
lungen in der Berfammlung der Landftände 
des Königreiche Württemberg in den Zahren 1815 
und 18516. I — XXXIII Abtbeilung. 
acht Bogen Hark, befonders abgedrudt, aus; der Preis davon IR 
1 Fr. 108, 

Heidelberg, am 20 Januar 1818. 

Mobr und Winter, 


London, vom 11 März. Konfolidirte drei vom Hundert 78 345 


bier vom 9. gefchloifen; fünf vom Hundert 10515. 
Baris, vom 13 März. Fünf v. Hund. fonfol. vom 22 Sept. 
67 Fr. 5 C.z 0. 22 Mary She 45 C. Bankaftion z 
1561 Fr, 25€. 
Dien, vom tı Mär. Kurs auf Augsburg, Uſo 20, — 
Konventionsmunge: 25414. 


Aaranert 


geitung 





Montag 


Nero. 35. 


den 23 März 1818; 


(Berlest und sedrudt Dei 9. R. Gauerlänßer.) 





Schweieriſche Eidsgensfienfchaft: Sisunsen des arofen Katbk von Tefini Beratbung smeier Geſchetvorſchlage des großen Katteh yon Et. Ballen 
über den bürgerlichen Stand und Me Beroflesung der Unfereheligen, und über das Armenweſen. — Deaticdhland: Königt: baler. Rertrint, deu 
Rachpend berrefend ; aus Saddeutſchiaud. — Frankreich: Diandnrie. — Oeſtterreich. — Mubland. — England. — Kurze Notizen. 


— —— — —— 
Schweizeriſche Eidtgenoſſenſchaft. 


Der große Rath des Kantons Teffin hat feine Eihungen 
am 11 März eröffnet, und an diefem Tag verfchiedene Mittbei- 
lungen der Regierung empfangen. Am 12 ernannte er an des 
derſtorbenen Deren Beglio Etelle den Herrn Karl Camoffi von 
Airolo zum Mitglied des Staatsraths, und an Hrn. Franzomi’s 
Stelle den Arzt Hr. Beter Gabuzio zum Mitalied des Apella⸗ 
klonsgerichts. Der Entwurf für den Bau der Landſtraße von 
Biornico nach Airolo ward an die Prüfung einer Kommiſſton 
gewieſen, Die ſchon am folgenden Taa Bericht erflattete, mor« 
aufbin der Straßenbau beſchloſſen, und bingegen ſtatt der vor 


geihlagenen Unternebmer ein allgemeiner Aufruf angeordnet 


mard, demiufoige die vortheilbaftenen Anerbietungen ſollen 
angenommen werben, 

Bon Mailand id der Baron Dumont (eben derfelbe, wel- 
cher vor einigen Monaten Belobungsſchreiben und Gefcenfe 
an Herrn Kandanımann Magai u, A. überbrachte) in Wellen; 
eingetroffen, und bat am 15 d. feine Beglaubigungsſchreiben 
dem regierenden Kandammann überreicht. Man alaubt, feine 
Sendung babe auf den Entwurf des Etrafenbaus über den 
Bernbard Bezug. 

Die Konferenz in Murten megen der Röber- oder Ebr- 
ſchatz · Berechtigten; von denen flreitig iſt, ob fie mit der 
bernifchen oder waadtlandiſchen Klaſſe zu entichädigen feien, 
‚bat, bei abweichenden Anitruftisnen der Gefandten, das ge 
wünfchte Einverfländniß noch micht jur Folge gehabt, Doch 
And Borfchläge ad referendum genommen worden , von denen 
man glaubt, daß fie zu demfelben führen dürften. 

Der Herr Gehbeimeratb von Labarpe if am 16 Märy, nach 
einem Aufenthalt erliher Monate in Paris, wieder in Ban« 
fanne za bleibender Anfiedelung eingetroffen. 

Aus einem öffentlichen Etat der mandtländifchen Mekru- 
tirung für den fapitulirten franzöflfchen Dienft ergibt ſich, daß 
au Ende des vorigen Nabrs der Kanton 388 Mann in den 
Garde» umd 618 Mann in den Linienregimentern, zuſaumen 
1036 Mann, effektiv zaͤhlte, welches 31 Mann mehr beträgt , 
als was derfelbe durch die Kapitulation eingegangen war. 


Der Staatsrath des Kantons Genf bat unterm 9 Märy 
feine Sperrverorbuungen nun ebenfalls surüdgenommen, und 
die freie Ausfuhr der ercalien, Hülfenfrüchte,. der Kartoffeln 
aud des Mebls wieder bewilligt, 





In Karlsrube ſcheint eine andauernde Unpäßlichkeit Er. 
füntgl. Hob. des Brofberzogs Zögerung in die Gefhärte und 
in bie. Antworten, denen der ſchweizeriſche auferordentliche 
Gefandte entgegen ſeht, gebracht zu haben. : 

Auſſer den bereits erwähnten (Nr. 32) Verhandlungen ded 
großen Nathes des Standes Et. Ballen in feiner zu Anfang 
diefes Monats gebaltenen Sikung / wurden jwei Geſehborſchlage 
von befonderer Wichtigfeit au Kommiffionen gewiefen, die bei 
der nachſten Berfammlung berichten follen. Der eine betrifft 
den bürgerlihen Stand und die Verpflegung aufferebelicher 
Kinder , und feine Grundzüge find folgende: Die Natur birgt 
ben Bater der Auſſerehelichen binter einer trüglichen Wolfe, 
darum lichen re Komet das Kup det gewiſſen Dlutter folgen 
(fructus sequitur ventrem), Neuere abweichende Geſetze wider» 
reiten der Natur. Die Häufigkeit der Baterfchaftstlagen, die 
Gebrechlichkeit und Mechtswibrigkeit der eingeführten Beweis⸗ 
mittel , fchwantende Urtheile, häusliche Zwiſte, fchamlofe An⸗ 
öcherinnen, Brellereien, erkaufte Geändnifie, unrechtliche, 
anf bie väterlichen Heimathsgemeinden gewälzte Bürden waren 
die Folgen der naturmibdrigen Grundlage, welche man bürger- 
lichen Berbältnifien untergelegt bat. Deswegen, und um nicht 
länger in einem nachtbeiligen Abflande von der Befehgebung 
aller die Schwei; umgebenden Staaten und bereits eimiger 
Kantone jr Heben, indeſſen im dem meiſten übrigen die Klage 
der Mütter zwar berechtigt if, aber jedesmal mit beinabe 
unüberwindlichen Sinderniffen zu fechten bat, kehrte man 
in dem gegenwärtigen Gefchesoorichlag wieder auf jenen altem 
und naturgemäßen Grundſatz zurück, nicht fo konſequent zwar, 
als das franzöfifiche Geſetz, welches in einer Zeile alles Forſchen 
mach dem auiferebelichen Bater verbietet, fondern einige Folgen 
des abgefchafftten Orundfages beibebaltend. Mehrere Hinfichten, 
vieleicht Beſorgnißß, die Wrechbeit der Männer zu befiärfen, 
vieleicht auch Schonung für die Macht der Gewohnbeit, möne 
diefer Duldung das Wort fprehen. Die Aufferebelichen ſollen 
num die bürgerliche Heimath und den Befchlechtenamen ihrer 
Mutter erhalten, melche Tehtere fe auch verpflegt, und eine - 
humane Anordnung febt diefe Schuld» und Silflofen und ihre 
Mechte von der Geburt am unter die Obhut der Waifenämter, 
In folchem Vorgefüble Tieh ſchon das Erbrecht des Kantons 
(1508) die Auſſerchelichen nur auf mütterlicher Seite erben 
und beerbt werden. Sum endlich follen die Prinzipien dei Erbe , 
rechts und Die Vaterichaftsgefehe vereinbart werden. Dagegen 
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Wird derjenige, welcher geſtandig oder burch gerichtsordnungs · 
mäßige Beweiſe (die bisanhin geübte gefährliche und allen 
Rchtsgrundfähen miderfireitende Beweiſemittel vermirft das 
Geſetz) uͤberwieſen it; der Matter des Aufferebelichen innerbalb 
des Zeitraums beigewohnt zu haben, von welchem, bis zu ihrer 
Entbindung zurürfgerechnet, bei einem wohl ausgetragenen 
Kinde nicht weniger als acht und nicht mehr als sehn Monate 
werfirichen find, zu Tragung der Unterbalts- und Erzichungs · 
Boften nach richterlichem Ermeſſen und zu billiger Entichädigung 
der Wochenbettuntsfien für die Mutter angebalten. Diefe 
Grundfäpe führt das Geſetz in achtzehn Artikeln durch, welche 
die pflichtigen Voranzeigen, bie fchonenden Formen des Ein- 
fehreitens , die Gültigkeit der Beweife, die Fälle unzuläffiger 
aber verluftiger Alagen, die Maasregeln gegen Ausgelaſſen 


beit, das gegenrechtliche Verfahren. und einige fchügende Fürs, 


forgen für die Gemeinden entwideln. 


Der andere Gefehesvorfchlag betrifft das Armenweſen, und 
folt ein allgemein gefübltes Bedürfniß befriedigen. Der bis- 
berige bloße Alımentationsgrundfag lieh einerfeits jeder Saumfal 
und jeder Willkühr und anderjeits jeder Ungebundenbeit Bla, 
den Unterbalt ganzer Familien den Gemeinden aufjubürden. 
Die Unterkübungspflicht, wenn das Beſitzthum der Orts⸗ 
gemeinden nicht binreicht, gebt auf die politifchen Gemeinden 
über; für. beibe werben einige Silfsquellen ausgemittelt, bei 
deren Unbinlänglichkeit die Beſteurung eintrittet, aber auch 
bierin bat das Prinzip ber Sonderung nach Religionstheilen 
feine Rechte behauptet. In den Orts» und in den politifchen 
Gemeinden werden Armenpflegen organifirt; den lchtern 
wird ein Muffichtsrecht eingeräumt. . Beide erhalten einige 
beilfame Vorſchriften, die Line beftimmtere Snftruftion erfüllen 
muß; jenen wird empfohlen, auf Anmeilung von Pflanzboden 
bedacht zu fein. Nur die Anverwandten in gerader auf« und 
abfieigender Linie können zu mäßiger Mitleidenfchaft angebalten 
werden. Die Armenpfleger erhalten eine Straffompetenz gegen 
sunverbefferliche Bettler und Arbeitsfcheue. Rgine Mrmenpflege 
wird befoldet, Die Bezirfsarmenpflegen leiten Alles 
ins geſetzliche Meleiſe z fie beratben und unterſtüthen die Ge ⸗ 
meindsarınenpffegen durch ihr Anſehen, und entſcheiden über 
individuelle Beſchwerden gegen dieſelben. Sie find die Mittel⸗ 
organe zwiſchen ihnen und der Sentral-Armendireltigpn 
(der Regierung ſelbſt, welche das Butfindende an eine Kom 
miſſion delegiert). Sie vorzeigen dieſer wichtigere und hart» 
nädigere Vergeben, berichten über bie aus dem Mißverbältnif 
der Dürftigen zu den Beitragsfäbigen bervorgebende Unvermö- 
senbeit der Gemeinden , -und vertbeilen die ibnen von da und 
wo immer ber zufliefenden Gaben und DVeiträge, In Beglei- 
tung diefes organifchen Geſehesvorſchlags ericheinen noch zwei 
andere; der eine bezweckt die Nüfnung der Sentral» Armenfonds ; 
der andere beichräntt bie leichtfinnigen, auf Unkoſten der Armen» 
güter abgefebenen Eben. 


“ Eine Yublifation des Kriegsrathe des Standes Luzern' 


vom 4 März ladet zu Anerbictungen für Lieferungen zu Mili« 
Yärkkeidungen, deren Stoffe im Kanten verarbeitet werben, 


ein, und drückt den Wunſch ans, Sie Randmiliz fo wich möglich 
in inländische Fabrikate zu Heiden. 

Das Zuger Wochenblatt macht der Aarauer Seitung Vor⸗ 
würfe, daß fie geſagt babe, Hr. General Aufdermaur babe 
Geſchenke in den Kanton Schwaz geſchickt. Die Harauer Zei 
tung bat über Diele aus dem Kanton Schmwoz gekommene 
Nachricht , Die Äbrigens nicht unwahr ift, keinerlei Bemerkung 
gemacht, nur die Thatſache erzählt; das Zuger Blatt fcheint 
hingegen Auslegungen zu machen, was übrigens Bedermann 
freiftebt. 

Mit Ende diefes Monats wird der eidsgenöffiiche Oberft 
von Sonnenberg von Luzern als eidsgenöffiicher Kommiſſar 
zur Unterkübung der Anforberungen von Schweizer Militairs 
nad) Zurin abreifen. 

Die zweite Rechnungsablage der Bibelgefellfchaft zu 
Yardu vom 1 Yan. 1517 bis Ende defielben Zabres zeigt eine 
Einnahme von 2607 Fr. 5 BH 2", Mp., morunter ein Reſtanj 
von 369-Fr. 3 BH. 3°, Mp. von voriäbriger Nechnung ; und 
ein Geſchenk der brittiichen Bibelgeſellſchaft in London mir 
365 Fr. begriffen if. Die Ausgabe (800 Fr. an angelegten 
Kapitalfond) beträgt 2206 Fr. 1 Btz 5 Mp., Der Bibelfond 
beficht aus dem Kapital von 800 Fr., dem Bibelvorratb mit 
0 Fr. 1 Wh. Wertb und in baar aus dsı Fr. 3 Bh. TI Rp, 
Ausgegeben wurden, theils verkauft, tbeils verfchentt 313 Bibeln 
und 614 neue Teflamente. 


Deutſchlaund. 


Ein königl. baieriſches Reftript vom 19 d. M. bat beſtimmt/ 
daß, wenn gleich zur Zeit ein ausdrüdliches Verbot des Bucher⸗ 
Machdruds nicht befiebe, doch folder durch den Arritel 397 
eriten Theils des Strafgeſetzbuchs fchon vorläufig als eine 
polizeiftrafbare Handlung erflärt, die Eimfchreitung der voli⸗ 
jeibebörden daber bei erfolgenden Klagen gegen Nachdrudf 
allerdings begründet, die nachgedruckten Verlagsſchriften im 
Beſchlag zu nehmen, und folche zur rechtmäßigen Dispofition 
bes Verlegers za fielen feien, lehterer aber wegen allenfallfiger 
Entfhädigungsanfprücen am die Berichte verwieſen werden 
folle. 

“ Der Rurfürit von Heffen bat den Generallieutenant Baron 
von Ochs sum auferordentiichen Botſchafter und bevellmäche 
tigten Minifter am Faiferl. ruffiichen Hofe ernannt. 

Aus Süddeutſchland, ben 16 Mari. 


Man mufi cs als ein großes, bedenkenswerthes Beichen der 
Beit begrüßen , daß der Geiſt der politifchen Verfinfterung und 
Selbiifucht, obwohl mit allen Waffen und Hilfsmitteln der 
berifchenden Macht verfeben, in den Ichten beißen Sufammen« 
fößen doch ſchon an den bloßen Feldmwachten der Freiheit und 
Mahrdeit feine Schwäche erfabren bat, und trob des unge» 
beuern Geſchreis, troß der Aufhebung und Verbitterung , durch 
die man Regierungen mit fälfchlich vorgeipiegelten Gefahren 
gu politifchen Bannflüchen und Aechtungen verleiten wollte, 
troß des gleichzeitigen, wie durch Verabredung zuſammenwir⸗ 
fenden, Sturms aller Obffuranten, nach allen möglichen An« 
Hagen, Erörterungen,, Unterfuchungen — daß troß aller dieſer 
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Anſtalten und Verfuche am Ende Fein weiteres Mefultat erlangt ; 


HR; als — ein allgemein erhöhtes Intereſſe für einige Verfolgte 
und leicht Beichädigte und — ein ungeliörtes, neu ermutbigtes 
Fortichreiten! Alle die ausgefireuten böfen Gerüchte, durch 
die nur das ohmmächtige Gift an den Tag gefommen, find 
nicht wahr ; die Prefifreibeit befieht in Weimar; ihre Verfechter 
and Ausüber find- auf ihren alten Pläben; die politifchen An- 


ſorüche And nur Härter und lauter geworden ; die Regierungen 


geben meue Verfiherungen wegen Einführung der repräfenta- 
tiven Verfaſſungen; am Rhein tritt Börres auf; in den Nie · 


derlanden werden unpennläre Geſehe verworfen; aller Orten ' 


regen fich prüfende Geifter und verlangende Gemüther; die 
politifche Bildung und Münbigkeit macht Niefenfchrirte! Will 
man ein neues Aufgebot gegen die Stimmung der Zeit vers 
fuchen? Re ernfler der Kampf fein ſoll, deito weniger fann bie 
gemachte Erfabrung einladend dünfen. Am Gewirre der An- 
fihten und Meinungen, die von altfränfifchen Vorurtheilen 
und neuen Xieblingsbildern und mutblofer Schwäche entſtellt 
And, bilder fich mit Macht ein Kern beilfichtiger Männer her⸗ 
wor, die mit ders Fackel unumftößlicher Grundſatze tief im das 
innere der Verbältniffe leuchten, und den Bang der Entwide- 
lang erfennend, mit feſtem Schritte vorangeben. Wie bald 
und treffend erhäft jede unbaltbare Anmaßung, jede arunblofe 
Forderung ihr gemeſſenes Theil! Weder Mdel noch Geiſtlichteit 
wird in Deutfchland dem Bürgertbum den Steg dauernd frettig 
machen, den das Intereſſe der Könige und des Bolfs in gleichem 
Maße begehrt. Was zwiſchen Volk und Fürften ſtehen bleiben 
oder fich nem eindrängen will, und beide als Aufierfie Minima 
an die Ende drängen möchte, um felber als Marimum in der 
Mitte des Staats fi zu bläben — das alles mird das entge⸗ 
gengeſetzte Schidfal erfahren, und dem Gemeinbeflen den 
Egoismus opfern, oder mit ibm zu Grunde geben. 


Graufreid, 


Die Bosheit bat ih, mie gewöhnlich, 
Zord Wellington gemünzten Schuß gezeigt. 
den epigrammatiſchen Pariſern nicht fehlen. 
kamen bald in Umlauf; 

La maladresse est un defaut, 

Mais tout s’explique, et voici comme: 
L'imbecille a vise trop haut, 

I Vaura pris paur un grand homme. 
Man twürde aber ſehr Unrecht baben, fügt ein Journal — 
wenn man den Franzoſen, oder auch nur dem Verfaſſer dieſes 
Epigramme zutrauen wollte, daß er jenen Mordverfuch nicht 
höchlichſt mißbilligte. Es in nichts weiter, als das Bedürfniß, 
ein bon mot zu ſagen über einen Mann, den man nicht lieben 
zu fönnen glaubt, und auf defien Größe man eiferfüchtig if. 

Eine königl. Ordonmanz vom 14 d. ernennt den Geueral« 
Tieutenant Grafen de Nignoles zum Prafekten des Devarte- 
ments Korfifa,, und verfeht den dortigen Präfeften, Bourbon 
de St. Bench, in diefer Eigenfchaft in das Departement der 
obern Marne, deiien Prafekt, Herr. de la Galle, zu andern 
Bunftionen berufen il - 


Das fonnte bei 
Bolgende Berfe 


auch bei dem anf 


Der Graf Fries. wird täglich in Paris erwartet. 

Der Banquier Eafimir Berrier fammelt Umterfchriften für 
ein Dentmal, das Moliere'n errichtet werden fol; franzöfifche 
Blätter machen viel Aufbebens davon, daß quch ein deutfcher 
Gelehrter, Wilbelm Schlegel, für daſſelbe unterzeichnet babe. 


Rorb Spencer if wegen einer Schuld von 40,000 Fr. nach 
Et. Velagie (dem Verbaftungsort der Schuldner) gebracht 
morden. Eim anderer Engländer, Dliverfon Kohn Hulket, 
Handelsmann aus Birminadam-, iſt wegen falfchen Unter 
fchriften und Betrug mit Wechfeln zu ſechs Babe öffentlicher 
Arbeit, zum Halseiien und zur Brandmarkung verurtbeilt 
worden. 

In der Sikung vom 17 d. bat bie Deputirtenlammer den 
Vorſchlag mehrerer Handelshäufer von Bordeaut im Betreff 
der mötbigen zwei Millionen zu Beendigung des dortigen 
Brüdenbanes angenommen ; nur fünf Stimmen waren dagegen, 
Dt der gleichen Sihung begann die Verhandlung des Douanen» 
gefehes, Zwei Redner fprachen für und eben fo viele gegen das 
Gefeh oder vielmehr aegen den Art. 34. Herr Froc de la 
Boulane, der zu Gunfien bes Gefrhes ſprach, machte auf das 
Bebanern aufmertiam, das erit kürzlich noch ein Miniſter am 
Bundestag zu Frankfurt darüber ausgebrüdt babe, daß das 
Elſaß nicht von Frankreich getrennt worden fei; er meinte, 
man follte diefe Brovinz; nicht-aus- den Augen verlieren, und; 
dem fo laut ausgeſprochenen Wunfche berfelben gemäß, den 
Tranfit aus ben Miederlanden nach der Schweiz geflatten. 

Ein franzöfifches Bournal berichtet, daß vor einigen Tagen 
ein Kurier mit michtigen Depefchen nach Rom verreifet fei; 
man babe Urfache zu glauben, daß die durch das Konkordat auf 
zweiundneunzig geſetzte Zahl der Bisthümer auf achtundfechszig 
werde, vermindert werben. 

In Baris wollte man Briefe aus Algier baben vom 3 d. , 
demen zufolge der dortige Dei, von ber Bet erariffen, nad 
24 Stunden gefiorben fei. Der Minifter des Annern, Eoia de 
Cavalli, foll denſelben ericht haben. Man erwartete indeſſen 
Beſtatigung diefer Nachricht. 

Ein von Gap franenis in Paris angelangter Engländer 
brachte die Machricht dabin, daß auf dem Gap ein Aufſtaud 
gegen Ehrifioph ausgebrochen ſei; die Truppen haben ſich gegen 
feine graufame Behandlung empört, und die Barde nicders 
gemacht; Chriſtoph, der übrigens (mie man Alaubt als Folge 
geichebener Versiftung) fehr ſchwachlicher Gefundheit genieſſe, 
fei blofirt,, und die Truppen begehren feinen Kopf, 

Bei Bont & Mouffon drobt ein fürchterliches Naturereignifi 
großes Verderben. Es finft ein bedeutender Berg nach und 
nad. und es kommt dagegen an andern Orten das Geſchiebe 
wieder zum Vorſchein. Man befürchtet, es möchte zuletzt der 
Zauf der Diofel gebemmt und die Umgegend ganz überfchwenmt 
merden. 

Zu Boulsane fir Mer iſt eine Säule, als Denkmal der 
Wiederkehr des Königs, errichtet worden. Die bisherigen Un» 
toren dieles Monuments belaufen fich auf 1,500,00 Fr. Es 
ſollen feine 500,000 Er. mehr norhig fein, es zu vollenden. 
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Oefterrelch. 


Oeffentliche Blätter melden aus Wien vom ii März: 
Der Feldmarfchalllientenant Brinz Bbilipp von Heffen-Homburg 
in geiten früh von bier nach Warıchau abgereifet, um Se. Mai. 
den Kaifer von Rußland während feiner Aumefenbeit in Dieler 
Stadt im Namen unfers Monarchen zu bewillkommen. 

Unier Geſandter am kaiſerl. rufüichen Hofe, Ritter von 

Rebzelteen (deſſen Vater kürzlich in Liſſabon geitorden ut), bat 
einen Urlaub erhalten, um lich zu Beforgung feiner Privat- 
angelegenheiten nach Portugal zu begeben. Huch unfer Not» 
ſchafter am Londoner Hofe, Fürſt Baul Eſterbazy, wird näch⸗ 
Gens bier auf Urlaub erwartet. 
.  Bhre Mai. die Kaiſerin wird ibeen Gemahl auf feiner 
Reife nach Dalmatien begleiten, und es if ungegründer, daß 
fe ich roäbrend diefer Zeit zu ihren erlauchten Eltern begeben 
tperde. Diefer Beſuch wird im. Raufe künftigen Sommers , 
während. der Reiſe des Kaifers zur Zufammentunft mit feinen 
erbabenen Freunden und Verbündeten , flatt finden. 

Bon dem Zweifampfe, der zwiſchen dem Fürfien A. Eyar 
toristi und dem General Baz voriges Yabr Hart finden follte, 
bar man Kunde erhalten, daß diefer unangenehme Handel auf 
eine frobe Deife beigelegt wurde. Der Fürſt bleibt unange⸗ 
fochten im Weihe feiner Gremablin, auf deren Hand der Ger 
neral Ältere Anfsräce zu haben behauptete, und Kehterer bat 
ſich mit eitter andern ſehr reichen lichenswärdigen Kandsmännin 
vermahlt, die fich in dem Ebefontrafte ausbedungen, daß ihr 
tun’tiger Gemabl auf alle vermeintlich von dem Türken zu 
for derude Satisfaktion feierlich verzichte. 


Rußland. 


Das Umiverſal des Kaiſers vom 27 Febr. wegen Zuſammen ⸗ 
berufung des politiſchen Reichstags auf den 27 März drückt 
ich unter anderm alfo aus: „Indem Wir Unfern Untertbanen 
des Konigreichs Polen die Konſtitution ertbeilten, war es Unfere 
Hauptabficht , ihmen die Wohlthat einer Nationalrepräichtation 
au ſichern; sehr ih es ber erſte Wunſch Unfers Herzens, ihnen 
den Genuß der Freibeiten zukommen zu laſſen, die diefe Ver ⸗ 
fafung verbürgt. — Langwieriges Unglück laftete auf Bolen; 
fchredliche Niederlagen baben euer Vaterland verheert; aber 
euere Bereinigung mit einem brüderlichen Volke, eine Ber 
einigung, die für die Zukunft Bürge euerer Eriftenz if bat 
das Gewebe biefrs widrigen Schickſals bereits zerriſſen, und 
eine durchaus nationale Konfitution, mobltbätige Geſehe, eine 
glücklich gemäßigte Freiheit, werden endlich die Spuren dieſer 
nur zu langen Stürme vertilgen. Euch, der Weisheit euerer 

Rathſchlage, vertrant die Konititutionsurtunde diefes wäterliche 
Wert an; im euerm Schoos legt fie diefe aufrichtende Kraft 
nieder.“ 

England 

Man bat intereffante Nachrichten aus Dftindien. Im 
Dftober rüdte der größte Theil der Armee von Madras ins 
Feld; die von Bombay, melde fehr verfärtt worden mar, 
Band auf dem Bunte auszurücen; zu gleicher Zeit machte der 
Seneralgouverneur mit einem gablreichen Generalſtad Reifen 


im die Protingen, kam die Militäranftalten zu befeben, Man 
glaubt, es werden den Maratten-Chefs Hilfstorps gegeben 
werben, melde die Berion der indifchen Prinzen zu befchüßen 
hätten, und zugleich fol ein engiifcher Gefandter am. Hofe, 
eines jeden Fürden fein; fchom bat dies bei vielen indiſchen 
Höfen ſtatt, allein Diefe Maasregel folk auf alle ausgedehnt, 
merden. Dadurch will man fie in die Unmöglichkeit verſetzen/ 
ber Macht Englands gu fchaden, ohne fie eben ihrer Autorität 
über ihre Unterthanen zu berauben; man glaubt nicht, daß 
irgend ein Fürn fich dagegen ſträuben oder. mit. Erfolg rider» 
fieben würde. Nie batten wir in Dfiindien eine ſchonere Armee; 
der Marquis d’Haliings iſt des Erfolgs verſichert; er bat unge» 
beure Schäge,, und ficht dem Zug als einen Erlumpbzug an. 

Briefe aus Amerika fagen, dag man ehifiens einem Bruch 
swifchen den vereinigten Staaten und Spanien entgegenſede, 
und daß das norbameritanifche Volk für denſelben febr ge» 
ſtimmt ſei. 

Seitdem das Parlament ber Habeas-Korpus-Alte ihre. 
Wirkſamkeit wieder gegeben bat, lag es im Plane, nun auch 
jene Individuen zu begnadigen, die als angebliche Schlacht⸗ 
opfer der Bolitit der Miniſter werurtdeilt worden waren. Lord 
Holland legte deshalb im Dberbaufe fogar eine Voruellung 
von vielen Bürgern von Mancheſter vor, welche die Falſch⸗ 
beit der Thatfachen, auf welche die Minier die Nothwendig- 
keit der Suspenfion der Habeas⸗Korpus · Alte gegründet hatten, 
beweiſen und darthun wollten, daB die von den Miniern an 
geſtelten Epäber und Angeber die damals dargeſteuten Une 
ruben erzeugten, Es ward daber eine Amneſtiebill vorgefchla« 
gen, diejchbe aber am 11 d. im Unterhauſe mit 235 Stummen 
gegen 65 verworfen. Die englischen Blätter laſſen ich num 
über diefen Sieg der miniſteriellen Partei über die Oppofition 
bitter aus. 

‚Bon Neders Memoiren, welche Frau von Stael im Jahr 
1504 berausgegeben bat, if in London eine neue, mit einer 
Borrede von Benjamin Conſtant begleitete Auflage erfchienen. 


Kurze Notisen j 
— Der Anfuraenten + General Mac Gregor befinder A 
gegenwärtig in London. j 
— Nah Berichten aus Meffina vom 25 Febr find im ber 
Nacht vom 21 auf den 22 wiederum einige Erdilöße dafeldk 
verfpäre morden, jedoch ohne Verwälung; bingegen babem 
die benachbarten Gegenden. des Aetna viel gelisten. 





London, vom 13 März. Ronfolidirte drei vom Hundert 78154 
vier vom 9. geſchloſſen; fünf vom Hundert 105 1. 


vom 17 März. Fünf v. Hund. Fonfol. vom 22 Get, 
geſchloſſen vom 4 Mär, 67 Er. 45 6, Wantaltien: 
1561 dr 25 €. 


Beridtigung. 


Are. 33, & 165, Ev. 1 3. 31 von umten, left man verfhicbewes 
dem fleinen Freiſtaate angepaßt ift. . 
Ebend. 2. 15 9. u., ſtatt Männer leſe man Ausländer. 
Edend. ©. 166, Er. 1 2. 1dr Rait Brjamoreg I. m, Befandtı 
igafı 


Baris, 


Aarauer 





Rittwoch 


Rro. 36. 


Zeitung. 
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den 25 März 1818; 


(Berlest und grirudt bei 9. R. Gauerlänbee.) 





Schwoeileriſche Eidegenoſſenſchaft: Proshiache dei gew. Sraathiefretär Pettegrint in Teffin ; Yeralopi’s Mede am frin Haut. — Frankreich: 
Konfordat mit Papt Pius Yıl; Fremönhihe Grenze. — England: Wandertii. — Htalien, — Vereinigte Niederlande, — Oeſterreich. — 
Spanien, — Rußland: Riche neu'ſches Loceum zu Ode. — Kurze Notijen. 
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Schweizeriſche Eidsgenoifenfhaft. 


Durch Kreisſchreiben vom 1 Märy theilt der Vorort den 
Ständen cine bereits unterm 21 Chriſtmonat v. 9. von dem 
Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten des Königreichs 
Durtembergs an die Eidsgenoffenfchaft erlafiene Einladung zum 
Beitritt des Vertrages mit, welchen Baiern, Würtemberg und 
Baden wegen mechfelfeitiger Mebermabme von Vaganten ger 
fchloffen babe; dem feitber auch Heſſen ⸗Darmſtadt beitrat , 
und wozu die Schweiz früher ſchon durch das babifche Mint- 
ſterium war eingeladen worden, Ein der Tagſatzung darüber 
er ſta tteter Kommiſſionalbericht iſt ad referendum in den Rejeß 
aufgenommen worden, und unter Hinweiſung auf denſelben 
ladet ber Vorort die Stände ein, ihre Gelandtichaften m 
angemeffencw Srmirutttonen an ve bevor 
verſehen. 

Berichten aus Lüttich zufolge hat das dort in Garniſon 
liegende Regiment von Ziegler feine Fapitulationsmähige Stärke 
vollzeiblig, und fogar mit einigem Heberichuß erreicht , indem 
feine zwei Bataillone den Effektiv Beiland von 2ozı Maun 
siblen, 

Der große Rath des Kantons Teffin bat feine aufferor- 
dentliche Sihung am 18 März beendigt, Bu den ſchon erwähnten 
Verbandlungen kommen annoch zwei bemerfenswertbe, Der 
Stantstäth legte ibm eine Erflärung des eritinftanzlichen Ge- 
richtes im Bellenz vor, wodurch die gänzliche Unſchuld des 
Herren Randammann Maggi in Sachen des vpielberüchtigten 
Bellegrinifchen Prozeſſes ausgelvrochen wird, Der große Math 
verordnete bierauf, es fol diefe Erklärung den anerkannten 
vollſtandigen Unſchuld dei regierenden Stanbeshaupts gegeben, 
fe demnach im die öffentlichen Blatter eingerudt, und allen 
eidsgenöffifihen Ständen durch Krersichreiben (das wirklich 
unterm 15 März an biefelben il erlaffen worden) mitgetbeilt 
Werden; binmieder fpllen dann aber die beiden Aufchriften, 
welche der Hüchtige Staatsfhreiber Pellegrint im Brachmonat 
vorigen Nabrs an ben großen Rath erlafien batte, und worin 
er das Derbrechen der Entwendung eines bem Staat uagchörigen 
Schuldſcheins eingeſtand, aber den Heren Landammann Maggi 
als Mitſchuldigen anaab, als verleumderifihe und ebrlofe 
Schmahſchriften durch den Henker auf dem ofentlichen Platze 
ju Bellen; verbrannt werden, j 

Die zweite Derdandlung betraf bie fchon ermähnte Sen- 








dung des Hrn. Baron Dumont aus Mailand ; eine dem Staats⸗ 
rath eingereichte Note dieſes Abgeordneten ward , feinem eigenen 
Verlangen gemäß, dem großen Math vorgelegt. &ie begehrt, 
die Megierung des Standes Tefiin Tolle an dem prosefticten 
Straßenbau über den Bernarding feinen Antbeil nehmen, und 
bietet dagegen einige im deuen Getreidelieferungs⸗ und Salz⸗ 
dertragen einzurdumende Vortbeile an. Der große Ratb bat, 
mit Gtimmenmebrbeit , das Geſchaft auf die ordentliche Sitzung 
im Brachmonat verfchoben , und in der Zwifchenzeit den Staats · 
rath für die angemeffenen Unterhandlungen beauftragt. 
Die Etraffentenien in dem oberwähnten Vrozeſſe gehen 
dahin, daß der Füchtige vormalige Staatsſekretär Pelle» 
arin! (durch Kontumazurtheil) zu zwanzigjahriger öffentlicher 


Vrheit und in Memsinicdaäe mie bama Labs bis u nn) 
geiweienen Kriegsrommifär de Gasparis zu Erlattung deu 


Entwendeten, Konten» und Schadenerfah, auch Bezahlung der 
Prozeßkoſen; de Gasparis dann zu dreamonatlichem Ge—⸗ 
fangniſſe, einer Geldbuße von viertaufend Franfen und den 
oberwähnten folidarifchen Leilungen verurtbeilt worben iſi. 


Die Rede von Beftalozzianfeinpausan feinem 
vierundfichenzigften Beburtstage den 12 Yan, 1818 
iſt nun im Druck erfchienen (Bürich, gedruckt bei Orell, 
Fuüßli und Komp, und zu haben im Veſtalozziſchen Inftitut zu 
Herten, 173 ©. 8.). Wenn es fchen gemeinfamer Karakter 
von Beialoyzi's Schriften it, daß der Ausdrud feines Gemüths 
in ibmen zu Tage liege, fo gilt dies jedoch vollends und im 
einem ausgezeichneten Grade von diefer Mede, die zumal auch 
durch dem Umſtand, daß fie in wechfelnder Stimmung (de 
immer nur in wohlwollender und meift in gerübrter) geſchrieben 
ward, jede Falte des Herzens entridelt , und das Zunerſte des 
Redners dem Blicke der Zuhörer aufdeckt. Mannigfaltige 
Schattirungen mechfeln in der merfwirdigen Schrift, fo daB 
durch Ausbebung einzelner Stellen unmöglich cin richtiger Be« 
grif des Ganzen erzielt werden mag. Vorberefchend it indeß 
doch die freudige, bofnungsvalle und mit jugendlicher Dhan- 
tafle der Zufunft vertrauende Etimmung, worin der philanr 
tropiſche Redner fich unter anderm alfo ausdrüudt: Ich laute 
es ausfprechen au dürfen , das Babrbundert, bei deſſen Anfang 
unfere vadagegifchen Nachforfchungen begonnen, wird mod am 
feinem Ende die ununterbrochene Fortſetzung unferen Anſtren⸗ 
gungen in Händen von Misnern feben, die itre Anfihten und 
Mittel den vereinigten Kräften unſers Haufes danken. Ich 


— 462 — 


glaube an die Dauer meiner Befirebungen unerſchüttert, und 
bin fogar in Rückſicht aller Umſtande, die ihre Mefultate ver» 
fpäter, ihren Glanz verwirrt, und oft große Zweifel über ibre 
Anfichten in mir felbft hervorgebracht haben, jetzo beruhigt. 
Die diesfälligen Leiden meines Lebens waren wirflid, groß, 
aber das Ende meiner Laufbahn iſt heiter. Selbſt mas ich fo 
lange für das höchfle Unglück meines Lebens angefeben, daß 
Ih nämlich ein Greis werden mußte, ehe ich praftifch an bie 
eigentliche Volfs- und Armenbildung Hand anlegen konnte, 
und tworüber ich durch mein Leben fo oft und fo tief trauerte, 
it von mir gewichen. Sch bim jet feit überzeugt, wenn ich 
in frübern Tagen an die eigentliche Volfs- und Armenbildung 
bätte Hand anlegen können, fo wäre ich durchaus nicht auf 
eine ſolche Weife dazu reif geweien, wie der es nothwendig 
fein muß, der bierfür Vorfchläge thun und durch fein Thun 
Mittel anbabnen will, die wirklich auf Nationalfultur, Volfs- 
zufand im Allgemeinen und befonders auf das reale Heil, auf 
die realen Gegend» und Lebensgenieflungen der Armen ent- 
‚Tcheidenden Einfluß baben follen. Ohne den Gang der Borfe- 
bung, bie ob mir mwaltete, wäre auch ich im Kunſtnebel der 
‚Beit, den. meder die Kraftionne der Wahrheit , noch des Mondes 
fanfte Liebe zu durchdringen vermag, fieben geblieben. Sch 
banfe Gott, daß der Drang meines Lebens mir nicht erlaubt, 
dlesfalls auf dem platten Boden einer felbfigefälligen Bebag- 
lichkeit ſtehen zu bleiben. Ich danfe Gott und dem Drange 
meiner Rebensnoth, bie mic, tiefer in den Gang der Natur 


ver ynipmesung wer en wwrnfıe une em be Wie 
einzigen Fundamente aller wahren Volks⸗ und Menfchenbildung 
bineinzufeven gezwungen. Sch danke Bott, daß ich durch mein 
geben nie dauernde Hand an die eigentliche Volks⸗ und Armen: 
bildung babe legen können, bis ich zur Erkenntniß der dies 
fälligen böbern Anfichten und zur Ueberzeugung gelangt bin, 
bie Erzichungstunft 'mäffe weſentlich und in allen ibren Tbeilen 
zu einer Wiſſenſchaft erhoben werden, die aus der tiefſten 
Kenntniß der Menfchennatur bervorgeben, und auf fie gebaut 
werden maß. Ich bim freilich ferne von der Erkenntnifi diefer 
Wiſſenſchaft. Eie liegt faum als vollendete Abndung in meiner 
Secle; aber diefe Ahndung id in mir zu einer Lebendigkeit ge⸗ 
langt, daß fie meine ganze Seele fühlt, und, als wäre fie in 
mir ſelbſt voßendete Wahrheit, in mir liegt.“ — Wir haben 
diefe Erellogewählt, weil fie zwei Drittbeilen der Nede zum 
Zerte dient. Wer Peſtalozzi über feine arofe Abndung hören, 
wer feine Grlbfigeiändniffe vernehmen, und das wichtige 
Beuchſtück feiner Eclofbiographie kennen wild, der leſe dieſe 
Rede. 


Frankreich. 


Das Konkordat zwiſchen Papſt Bius Vn und Ludwig xXvm 
wird zu ſtarken Diskuſſtonen in der Derutirtenfammer Anlaf 
gehen. Frankreich, von jcher eiferſüchtig auf die Freibeiten 
feiner Kirche, kann füc eine Sprache nicht wohl gefallen Inffen, 
wie man fie befonders in den Schlußparagrapheır der papſtlichen 
Bulle lieſet: „Sollte Jemand, wer es auch immer ſei, dieſer 
Verordnung ſich widerfchen, ſo erklären Wir, Kraft unferer 


apofloliihen Gewalt, fein Beginnen für nichtig und obme 
mächtig. Keiner wage daher, diefe Bulle, welche Bischümer 
und Erzbistbümer errichtet , bildet, vereinigt, igrreißt , dotirt 
u. f. w., welche neue Verordnungen gibt, alte abichaft, De» 
frete und Befehle aus päpflicher Machtvollfommenbeit enthält; 
mit vermwegener Sand anzutaſten, fondern wiſſe, dafi'er fich im 
diefem Fall den Born Gottes und der heiligen Apoſtel Petrus 
und Baulus zuzieht.“ In einer über diefen Gegenſtand erfchie- 
nenen Schrift fagt der Verfaſſer, der ehmalige Biſchof von 
Blois, Gregsire: „Wenn man nad einer ſolchen Erflärung 
dem Vapſt das Recht zugeiteht, über Frankreich, mie über fein 
Eigentbum zu verfügen, und der legislativen Gewalt Gefehe 
vorzufchreiben, fo find im Voraus fchon alle Distuffioneh ge 
ſchloſen, und es bleibt nichts übrig, als zu gehorchen. &o 
lange aber noch ein Funten von Gefühl für Matiomalehre in 
dem Herzen eines Franzofen ift, fo darf man keinen Augenblid 
Beit verlieren, ſolche Anmaßungen zu befämpfen, und man 
muß daranf antragen, daß der Miniſter vor Gericht geſtellt 
werde, der fie vorzulegen übernommen bat.“ 

Der Bau der großen Garennebrüde zu Borbeaug, für 
defien Vollendung mebrere Handelsbäufer zwei Mill. angeboten 


-baben, ward 1807 angeordnet, und 1810 amgefangen ; fic bat 


534 Meter in die Ränge, 14 in die Breite, fleinerne Bfeiler 
und 19 Bogen’ aus gefchmiebetem Eifen. 

Am Tage nah dem Mordverfuh gegen Lord Wellington 
erfubr man, daß ein gewiſſer Ouin von Paris fchnell abge» 
weifen man, ndem nr fi narhee ben Behnnrebart abfchneiden 
laſſen. Man fehte ihm nach, und holte ihn bei Lyon ein ‚von 
wo er am 11 März nach Paris gebracht wurde. 

"Nach dem Londoner Kurier fol der Zraftat megen der 
Räumung Franfreichs durch die alüirten Truppen und der def 
nitiven Regulirung der franzöfifichen Schuld gegen die Alliirten 
fo gut als abgeſchloſſen feie. Rene Räumung werde dieſen 
Sommer Hart baben (mobei Rußland feine Truppen über Eee 
surücgieben, deren Bferde aber der franzöfiichen Regierung 
verkaufen wolle); Frankreich werde für hile noch vorbandene 
Forderungen dreißig Millionen Renten , oder Anftriptionen im 
das große Buch, in mehrjährigen Friſten entrichten. 

Sransdfiihe Grenze, den 19 März. 

Man foricht feit einigen Tagen von neuen Taufchunter- 
bandlungen, die zwifchen Franfreih und den Alliirten hatt 
baten, und durch die verfchicdenen Grenzberichtigungstommife 
fionen betrichen werden ſollen. Mach dieſen Unterbandlungen 
twärde Franfreich einige Kantone in den Ardennen und Morde 
departementen an das Königreich der Niederlande abtreten, um 
dort die Grenzen mebr zu arrondiren, und dafür einen beträcht» 
lichen Theil des Landauer Kreifes von Mbeinbaiern wieder 
erhalten. Eine weitere Ausgleichung, an welcher dem Ber- 
nchmen mach auch Preuſſen Antheil nehmen würde, möchte 
alsdann mohl zwiſchen den deutichen Grensilaaten erfolgen, 
und mehr Zufammenbang unter den verfchiedenen jetzt deutichen 
Provinzen des linfen Rheinufers berftellen. Daß von Gefüon 
der Feſtung Landau und eines beträchtlichen Umkreiſes um 
diefelbe Feine Rede iſt, derſteht fich von ſelbſt. 


zu 


Nach eben diefen Machrichten dürfte die preuſſiſche Forbe- 
zung an Frankreich febr berabaeiebt werben, mas die franzo- 
ſiſche Regierung. vorzüglich dem mohlmollenden Einflufie des 
Kaiſers von Rufland zu verdanfen hat, 

Don mebrern Seiten ber wird auf das Beſtimmteſte ver- 
Fichert , daf der Abzug der alliierten Armee im Spätfommer 1518 
entfchieden if, und dad von dieſer Zeit an meder einzelne 
Diliritte, noch Feliungen, die Frankreich gebören , fernerbin 
beſetzt werben follen. Die vor einiger Zeit verbreiteten Ge 
rüchte von der Oftupation feier Pläpe während einer gewiſſen 
Zeit find vollig ungegründet, oder vielmehr, es ii zricht mehr 
Davon die Rıde, da diejenigen GBeldforberungen, welche den 
Aduirten noch zufommen ‚in Renten auf dAF große Buch getifgt 
werden, fo daß darüber von den Inhabern diefer Menten fogleich 
verfügt werden kann, und die verbündeten Mächte daber keine 
fernern Geldpretentionen an Frankreich werden zu machen 
baden. Eine Garantie von Feſtungen wäre alfo biermach nicht 
mebr notowendig, und fie würde auch fehr große Schwierig ⸗ 
keiten gefunden haben. 

Nach mebrern Briefen fol das aröfere Werf über die 
Ryoner Angelegenbeiten, von Herrn von Senneville verfaßt, 
nachſtens erfcheinen, und höchſt wichtige Aufſchlüſſe enthalten. 
Durch bie ungebübrenden Angriffe des Generals Ganuel if 
Herr von Senneville zur Herausgabe biefes Werts genötbigt 
worden, wozu ibm bie Erlaubnif von der Negierung nicht 
wohl verfagt werden konnte. Herr von Senneville iſt befannt- 
Sich als Maisre des sequetes, und flieht als folcher in Verhäft- 
niffen zum Unterfiaatsfelretär des Innern, Hrn. von Chabrol, 
welche ihn mötbigen werden, mit großer Schonung in Anſe⸗ 
bung diefes Beamten zu Werfe zu achen. Dies wird gegen 
den General Canuel nicht der Fall fein. 

Was übrigens die Anfichten des Herzoge von Raguſa und 
des Hrn. von Eenneville vom Zuſtand von Lyon volllommen 
rechtfertigt und ibnen gemonnenes Spiel gegen ibre Gegner 
gibt, iſt, daß feit den fatt achabten Verſenalveränderungen 
unter den höbern Beamten von Lyon daſelbſt die größte Ruhe 
und Ordnung berefcht, und nirgendwo eine Spur von Bäbrung, 
weder im der Stade ſelbſt, noch im Mbonedepartement vor: 
banden if. Diefen aünftigen Zuſtand der Dinge bat man der 
Maͤßigung und dem populären Verfahren der jekiaen Beamten 
gu verdanken, die fich am feine Partei angefchlofien haben, 
ſondern mit Unparteilichteit zu Werke geben. 


‘ Bm Dferedepartement , von wo aus in den Ichten Zeiten 
noch mehrere Klagen bei der franzöfifchen Regierung einge 
laufen waren, bat man für nötbig befunden, einige Bere 
fonalveränderungen anzuordnen, welche denn auch dem durch 
Miflionarien dafelbft angefochtenen religiöfen Fanatismus bald 
ein Ende machen werben. 


England, 
Es war der preuffiiche Botfchafter, welcher fich über die 
Hinderniſſe beichwerte, die feit drei Jahren die Vorſtellung 
ber Herzogin von Eumberland (Schweſter der verfiorbenen 
Königin von Preuſſen) bei dem Zirkel der Königin findet, 


Der Geburtstag diefer Brinzeffin wurde indeß am 2 d. auf bas 
Feierlichtte begangen. 

Man fündig die Erfcheinung einer neuen Flugſchrift an, 
welche wieder die öffentliche Aufmerkfamteit auf Buonavarte 
leiten wird. Es find Bemerkungen über Lord Bathurſts Rede 
im Dberbaufe am 18 März 1517. Um der-Borrede wird be» 
bauptet, diefes Phamphlet fei am 7 Dft. 1817 von Longwood 
aus, verficgelt und an Lord Liverpool adreſſirt, dem Sir 
Hudfon Kowe zugeichicft worden, mit folgender Mote: „Ich 
billige Diefe Bemerlungen. Ich wunſche fie vor die Augen 
des Souverains and des Bolfs von England gebracht zu ſeben. 
Napolcon.* 

Bekanntlich wird bis Ende März eine Ervedition von vier 
Schiffen aus der Themſe nach dem Nordpole unter Segel gehn. 
und, wenn fie glücklich il, bis September zurückkehren. Zwei 
davon, Afabella und Nlegander, werden nordwelich nach 
der Davisfiraße, die zwei andern, Dorotbea und Trent, 
nordofilich mach der Vebringsfiraße ihre Michtung nehmen, 
und bem Bole fo nabe zu kommen fuchen, als möglich. "Die 
Mannfchaft fol, wenn fie durch das flille Meer zurüdtommt, 
20,000 Bf. Sterl. Belohnung erbalten, die fchon lange durch 
eine Parlamentsafte dem verfprochen if, der eine Durchfabrt 
unter dem Bol aufinden würde. 

Am 4 März bat auf den englifchen Küſten (fo wie im 
nördlichen Frankreich und Holland) cin beftiger Sturm gewür 
thet, der aroßen Schaden anrichtete. 

. Die Bank bat von den Miniicen Auftrag erbalten, dem 
ſpaniſchen Konful 300,000 Pf. Sterling auszuzahlen. Die 
übrige Summe an den 409,000 Bf., fur den Negerbandel ſtipu⸗ 
lirt, fol fchen abgetragen fein. 

Ueber 0 Echiffe find untergegangen , und auf die, deren 
Shidfal man noch nicht kennt, will feine Afeturanzlompasn € 
mehr zeichnen. An vielen Orten gerfiörte das über feine Ufer 
geliegene Meer Damme und Häufer. Vor dem Hafın von 
Dover bildete fich eine nene Sandbanf, 


JItalien. 


An der Kongregation der beiligen Gebräuche gu Mom wird 
ieht ‚die Seligſprechung der Dienerin Gottes, Maria Klatilbe 
Adelheid Aaveria, Königin von Sardinien, eifrig betrieben. 


Unter den zu Portiei kürzlich aufgewickelten Herkulaniſcheu 
Handſchriften ſoll ſich ein Kuftin und ein Aulus Gellius befin- 
den, die leichter, als man bisher gewohnt, zu entziffern waren. 
Auſſer vielen Verbefferungen ſehr verderbter Kesarten, würde 
man dadurch auch sum Beſitze des verlornen achten Buchs von 
Gellius Nächten gelangen. 

Seit einiger Seit findet das Gerücht von Herftellung des, 
einft von ben Naubilaaten fehr aefürchteten, Maltbeferordeug 
wieder mehr Glauben, Am Wiener Kongreſſe ward diefer Ge 
genſtand verhandelt, bei der Erfcheinung Napoleons, dringen: 
berer Gefchäfte wegen, befeitigt, und nur mo es, wie es beißt, 
erfilich darum au thun ſei, die Varbaresten für immer zu 
Baaren zu treiben, Wird diefer vielleicht auch feine Beit über: 
flandene Orden neuerdings zur Sprache gebracht. 
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"Die Seitang von Neapel vom 6 d. fagt: „Unſere Smeifel 
— baben fi in Gewißheit verwandelt; es iſt zuverläßig, das 
am 16 9.M, das Kontordat zwiſchen Er. Eminenz dem Staats: 
fetretär des beil. Vaters und Er. Erell. dem Staatsfetretär 
und Finanzniniter Sr. Mai. abgefchloffen worden it, Man 
glaubt, daß die Ratifitntionen bereits hatt gebabt haben, und 
das deren Auswechſelung nächitens erfolgen werde, * 

Su Ende vorigen Monats paffirte der befannte junge Ger 
lehrte, Dr. Karl Witte durch Zurin. Er acht über Genua 
und Floreny nach Rom und Neapel. Wie es heißt, macht er 
au’ Befehl Sr. Mai. des . von Preuffen eine Reife — 
Europa. 


— Niederlande. 


Aus Haag, den 11 März melden öffentl. Blätter: Geftern 
wurde die Selfiomder Generaltiaaten, im Namen des Königs, 
durch den Minitter des Innern geſchloſſen. — Es beitätigt ſich, 
dafi Freiberr von Gagern, auf fein Anſuchen, feine ebrenvolle 
Entlafung als auflerordentlicher Gefandter und bevollmäch- 
tigter Minifer Sr. Mai. des Königs, wegen dei Grofbersog- 
tbums Zugemburg , bei dem deutfchen Bundestage erbalten , 
und daß diefer Geſandtſchaftspoſſen dem Generalmajor Grafen 
Grünme übertragen worden. — Vorgeſtern fam bier vor dem 
Kaſſationsgericht die Sache des bier ſehr geachteten Buchbändlers 
Malle; vor, der als Druder der befannten Schrift der frangdr 
ſßſchen Verbannten, EnuchoisKamaire und Guyet, Appell & 
Vopision publique eic., vor ungefähr drei Monaten verbaftet 
worden war, und, einer Entfcheidung der Anklagskammer zur 
folge, vor das Affifengericht geitellt werden follte, Das Kafar 
tionsgericht bat, in Betracht, daß das Geſetz bier falich ange 
wendet morden, indem, febald der Verfaſſer einer Schrift 
bekannt fer, der Drucker zu feiner Verantwortung gezogen 
» werben fönne, jene Entfcheidung für nichtig erllärt, und die 
Breilaffung des Angeflagten befohlen. Der Ausgang diefer 
Sache ſcheint bier ziemlich allgemein einen fehr angenehmen 
Eindrud gemacht zu haben. 


Defterreicd. 


Der bisherige Gefandte am wilrtemberaifchen (früher am 
diniichen) Hofe, Grafen von Lüzow iſt zum &, #, Anternunciug 
bei ber Frorte ; der bisherige Geſandte cm orofbersogl. badir 
schen Hofe, Grafen von Trautmannsdorf, zum Gcfandten am 
Fönigl, märtembersifchen Gore, und dev bisherige Kegationg- 
rath bei unfeer Gefandefchaft in Minen, Freiherr Karl von 
Hrubv , zum auſſerordentlichen Gefandten und bevollmächtigten 
Minifter am grofbersoaf, badischen Hofe; dann der kak, Dofrath 
und Direktor der Bundes Bräfidiallanzlci, Herr von Handel, 
zum Dinitier Reſidenten bei der freien Stadt Frankfurt ernanng, 

Wahrend der Abweſenheit Er, Mat, des Kaiſers, wird 
dein Vernebmen nad) der Erzherzog Ludwig als Stelinertreter 
Er, Mai. ernannt werden, 


Spanien. 


Ein Rundfehreiben der oberiien Aunta der Revreſſalien 
verkuneigt, daß ber Komg feinen Vertragen mit Franfreich, 


namentlich dem vom 20 Zuli 1819 getreu, verordne, bafl der 
auf die Wüter'von Franzofen In Spanien gelegte Sequefter 
aufgehoben werden, darunter jedoch jene Güter nicht beqriffen 
fein follen, welche von Franjoien als Nationalgüter während 
der Herrfchaft des Eingedtungenen verfauft wurden, indem 
Se. Mai. alle Handlungen deffelben, als den Geſetzen 
bes Reichs, dem Eigentbumsrechte und den übrigen legitimen 
und unveriäbrdbaren Rechten Er. Mai. zuwider, bereits burdh 
frübere Beſchlüſſe für null und nichtig erflärt bätten. 


Rußland. 

Am 1 Januar erfolgte zu Odeſſa bie Eröffnung bes 
Nichelieu ſchen Lykeums. Der Kriegsgouverueur von Eherion, 
Graf A. F. Langeron, hielt bei dieſer Gelegenheit in fran⸗ 
zoſiſcher Sprache eine Rede, im welcher er mit lebendigen 
Farben die kaiſerl. Sorgfalt für die beſte Einrichtung und 
Bildung diefer Gegend, desgleichen den Zweck, die Vortbeile 
und Hoffnungen des Kyceums fchilderte. So bat jetzt Odeſſa, 
das mis fchnellen Echritten fortrüdt ‚- zum Wetteifer mit den 
erſten Städten in Rußland, eine neue Anflalt , die ibm zur 
beten Sierde dient, um fo mehr, da es auf diefelbe ald auf 
ein würdiges Dentmal für feinen frübern unvergeßlichen Chef, 
ben Herzog von Richelieu, deſſen Namen das Kyceum führt, 
dinblickt u. f. w. 


Kurse Notigen, 


— Aus Konftantinspel wird unterm 31 Ran. aefchrieben 1 
Sn ber Buchdruckerei zu Seutari wird auf Befebl des Großs 
bern nunmebr der Drnd von europäiichen Werfen unter 
nommen, Zuvörderſt find es folche, die ſich auf Arzneikunde 
berieben; fie werben von dem ber franzöfifchen und italieni« 
fchen Sprache fundigen Molla Schanezade ins Turkiſche über 
fert. Auch im Hinficht der Schriftgiefierei läßt der Sultan 
Verbefferungen machen, 

— Eine Unterfuchungsfache dreier im konigl. vreuffifchen 
Kadettenkorps angeſtellter Offiziere, welche den Brof, Wadzeck 
vor einiger Zeit iniurüirt, und ſolches, angeblich unter Ber 
pfändung ihres Ebrenworts, gelduguet batten, ſoll einem 
Ebrengericht zu Merfehurg , unter Vorſib des Generals Klein 
vom Nollendorf, zur lebten Enticheidung vorgelegt werden, 

— Dem durd feine Menfchenfreundlichkeit unvergeflichen 
Engländer Howard, der fo viele Gefängniſſe in Eurova befuchte, 
um ibren Sufland Eennen zu lernen und um das Schickfal der 
Gefangenen zu verbeifeen, und der im 9. 1790 das Ziel feiner 
mobltbätigen Laufbabn zu Cherſon fand, wird jeht aus Hoch⸗ 
Khätung und Dankbarkeit zu Odeſſa ein Monument errichten, ' 


London, vom 14 März. Bonfalidirte drei vom Hundert 78 143 
vier vom S. geſchloſſen; fünf vom Hundert 105 3;, 

Varis, vom 19 Mär, Fünf v. Hund, fonfol. vom 92 Sept, 
67 Fr. 15 €. ; vom 22 Mär, 65 Fr. So. C. Bantaftien : 
1595 Ar. 

Dien, vom 12 März, Kars auf Augsburg, Uſe 280, — 
Konventionsmünge: Bit 
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(Berlent und gebrudt bei 5. 8. Gamerländer.) 


den 28 März 1818, 





Schweijeriſche Eidsgenoſſenſchaft: Frioig der Sendung des Hrn. v. Eier nad Kurldrube; Venfionsangelegenbeit des Fürſtbiſchots von Nafel; 
Impfverordnung der Reglerung des K. Aargau. — Frankreich; Paris; Etraäburg. — Deuſchland: Karlsruße ; Dom linten Rheinufer. — 


England : — Weſſenberge Aufenthalt in Rom. 





Schmeizerifhe Eidsgenojfenfchaft. 


Die Sendung des Heren Alt» Bürgermeifters von Efcher 
nach Karlsruhe, bat bereits deniemigen wichtigen und glück⸗ 


lichen Erfolg gebabt, den die bisher bewährten freundnach⸗ 


barlichen Gefinmungen beider Staaten erwarten liefen. Man 
vernimmt aus offiziellen Berichten vom 19 März , dafi die groß⸗ 
berzogliche Regierung eingewilligt bat, den am 19 Dez. 1817 
auf das fchweizerifche Staats» und Korvorationscigenthum 


angelegten Sequeſter, fammt allen deifen Folgen, aufzgubeben.“ 


Nach diefer erwünfchten Wiederberftellang der Baatsrechtlichen 
Berhältniffe werden nunntehr die frübern Anſtände in einer 
Unterbandlung zwiſchen der Eidsgenofienichaft und dem Groß ⸗ 
bersoarbum erörtert, und boffentlich zum Ziel einer freund« 
fchaftlichen Ansgleichung acleiret werden. 

Der Staatstalender des Vororts in dem Erneuerten 
Negimentsbuch über des löblihen Standes und 
Republid Bern weltlihe und geiftliche Berfaf- 
fung auf das Kahr 1818.(6. d. Witwe Stampfli, 8 ©. 
12.) iſt in feiner Einrichtung (vergl. Mar. Zeit. 1517, Neo, 
43.) völlig und in feinen Beſtandtheilen größtentheils unver 
” ändert geblieben. Auch diesmal vermift man den Militär-Etat. 
Die afademiiche Euratel bat in der PBerfon des Herrn Heim 
licher Ticharner einen neuen Ganzler erhalten, und die zum 
Theil ebenfalls neu ernannten Quratoren neben ibm. find dic 
Herren Appellationsrichter won Jenner, Gebeimeratbichreiber 
Fiicher, Ratbsichreiber Benoit und Helfer Bay. 

Heber die Benfionsangelegenbeit des Herrn Fürfi« 
biſchofs, fo wie der Deifilichfeit und Dienerfchaft bes eher 
maligen Hochftifts Bafel melden öffentliche Frankfurter 
Berichte von der eilften biessabrigen Eikung des Bundestags 
ſummariſch Folgendes: Der ka k. ofterreichifche Geſandte 
eroffnet, fein Hof babe es ſich zu einer eigenen Angelegenheit 
gemacht, dem in der dreiundfunfzigſten Sihung v. d., auf den 
fo einfichtsvollen als gründlichen Vortrag des fonigl. bannöve, 
rifchen Herrn Bundesgeſandten von Martens, gefaßten Bes 
ſchluſſe vollſtandig zu entfprechen, und der f. f. Gefandtfchaft 
bei des Eidsgenoſſenſchaft den Auftrag gu ertheilen, in dem 
Sinne de3 nach Anleitung ienes Vertrages gefaßten Beſchluſſes 
der boben Bundesverfammlung ſich nicht nur dabin fräftiaft 
zu verwenden, daß die betrefienden eidsgenoffiichen Kantone 
(Bern und Bafel) ch zur Uebernahme der aus der transchena« 


nifhen Suftentationstaffe bisher befriedigten Hochitift Baſel⸗ 
ſchen Benfionifien veriichben,, fondern diefelben auch dabin zw 
vermögen, daß die dem vormaligen Herrn Fürfibifchof vor 
Baſel, binfichtlich des vormals zu Deutfchland gehörenden 
Teils des Hochlifts, gebübrende Benfion von 10,000 Gulden 
fünftig ebenfalls berichtigt werden wolle, Indem bie E. f. Ge- 
fandtfchaft die hohe Bundesverfammlung von dieſer ihrem 
Wunſche entfprechenden Einſchreitung in Kenntnif febt, beyicht 
fie ich im Uebrigen auf den- im der letzten vertraulichen Sitzung 
bereits mitgetbeilten Auszug der Depefche, welche der F. f. 
dirigicende Herr Minifter der auswärtigen Gefchäfte, Fürk v. 
Metternich, an ben k. k. öfterreichiichen Herrn Gefandter bier: 
über erlafen bat. Breuffen eröffnet: bie königliche Gefandt- 
fchaft in der Schweiz fei augewieſen, diefe Berwendung auf 
das. fräftigfie zu unterdüben. GSämmtlihe Etimmen ver«- 
einigten üch in. dem Beſchluſſe, daß die Einfchreitungen des 
taiſerl. öferreichifchen und fönial. preuſſiſchen Hofes zu ver⸗ 
danten , und der faiferl. öflerreichifche präfidirende Gefandte zu 
erfuchen fei, den mitgetheilten Auszug der Depefche diefem 
Brorofole anzufügen. Dex kaiferl. öfterreichifche Serr Befandte 
entfprach diefem Wunfche, worauf der erwähnte Auszug dem 
Brorofglie beigelegt wurde. 

Der bisherige katholiſche Bfarrer im Bafel, Herr Cuttod 
aus Dellverg, folgt einem nad Ofenburg erhaltenen Rufe, 
als geiſtlicher Rath des Hrn. Furitbifchofs, 

Eine Verordnung von Bürgermeiſter und Eleinen Rath 
des Kantons Aarsılu vom 9 d. verordnet: 

Die Gemeinorätbe werden veranflalten, daß die auf ein 
Verzeichniñ gebrachten ungeimpften Individuen zur beſtimmten 
Seit fih an dem Ampfungsort einfinden. 

Die Dezirfsärgte werden ich von Gemeinde zu Gemeinde 
begeben, und in jeder derſelben die Impfung vornehmen. 

Eie werden veranflalten, daß alle Geimpften fh dm 
achten oder neunten Tage nach geſchehener Impfung wieder an 
dem mämlichen Orte einfinden; fie werden fich an diefem Tage 
zu Unterſuchung derfelben dortbin begeben, und bei denienigen, 
wo feine oder unäcdte Echuhblattern Toten zum Vorſcheiu 
gekommen fein, die Impfung newerdings vornehmen. 

Die Geimpiten, die bei diefer Unterfuchung ausbleiben, 
werden von dem Bezirksarzte in ihrer Wobnung unterficht, 
wofür demfelben von den Meltern oder Pflegern der Geimpiten 
fünf Basen für den Beſuch zu entrichten ſind, fonft aber wird 
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dem Berirksarste von Eeite der Geimpften keine Entichädnif 
entrichtet. 


Wer ſich oder die Seinigen von einem andern Arjte als- 


den Bezirksargte impfen läßt, if ochalten, dem lehtern ein 
son dem Impfarzte ausgefertigted Zeugniß über die gefchebene 
Impfung und den Erfolg derfelben zuzuſtellen. 

Die Bezirksärste fertigen, nach einer vom dem Ganitäts« 
rathe zu ertbeilenden Worichrift, über die vorgenommenen 
Impiungey ein Verzeichniß aus, in welchem auch die von 
andern Aerzten geimpften Bmdividuen begriffen fein follen, 
und übermachen daſſelbe nach vollendeten Bmpfgeichäfte dem 
Eanitätsrathe. 

Bei der auf die unbefugte Ausübung der Arzneikunde fe- 
selehten Strafe fol ſch niemand mit der Impfung der Echuß- 
blattern befaffen , als wer unbedingt als Arzt patentirt in, 

Wenn jemand mit einem Fieber befallen wird, das mit 
einem Blattern⸗ Ausſchlage begleitet if, jo il der Hausvater, 
bei ciner Strafe von wenigſtens zwei Franten, böchitens fechs 
Sranten , gehalten , dem Gcmeindratb bievon unverzüglich die 
Anzeige zu machen; der Gemeindratb wird den Fall inner vier 
andzwanıig Stunden dem Bezirfsarıt einberichten. 

Wenn jemand, der dazu aufgefordert worden, fich meigern 
folte, feine Kinder oder Pleabefohlnen , oder ſich felbit mit 
den Schutzblattern impfen zu laffen, und ein ſolches, wegen 
dieſer Weigerung ungeimpft geblichenes , Bıidividuum nachher 
von ben Kindsblattern follte befallen werden; fo wird daſſelbe 
während ber ganzen Dauer der Anfiefungsgefahr; von aller 
Ormeinfchaft auffer dem Haufe ausgeſchloſſen, und das Haus 
zu dem Ende auf Koſten des Betreffenden oder im Armuthe- 
Fall auf Koſten der Gemeinde firenge bewacht werden. ' 

Endlich if icdermann unteriage, bie Kindsblattern zu 
impfen oder impfen zu laffen, bei einer Buſſe von wenigſtens 
zehn Franken, böcitens dreifig Franken, und wenn der Im- 
pfende eine patentirte Medizinalverfon it, bei einer Buße 
yon wenigſtens zwanzig Franken, höchſtens ſechs zig Franken. 

Aus der amtlich bekaunt gemachten Ueberſicht der Berrich- 
tungen der 48 Friedensrüchter des Kantons Hargau im Laufe 
bes Jahrs 1517 ergibt ich, daß vom 3690 vor fie gebrachten 
Gefchäften 2144 gütlich beigelegt, 396 nach babender Kompe⸗ 
gen; entichieden, und IV an die Sivilrichter gewieſen murden. 

Das Bolizeidepartement eben Reſes Kantons hat auf erbal- 
gene Anzeine, daß neuerdings faliche Steuerfammler perfchie 
dene Gegenden der Schweiz durchzieben, unterm 11 März eine 
Kundmachung erlaſſen, worin es m. a. beißt: „ Diefe Betrüger 
fommen jümmtlic aus Yinlien oder aus dem Piemonteſiſchen; 
fie geben fich für Ordensbrüder von verfchiebenen Komarcga- 
tionen aus, und find gewöhnlich wie reifende Geiſtliche geklei- 
det; ihre Steuerbriefe und Steuerbücher find mit Siegeln und 
Unterfchriften aller Art bekräftigt, und fo täufchend gemacht 
daß cd nur bei forafältiger Unterfuchung gelingen kann, ihre 
Falfchbeit zu entdeden.“ 

Der Staatstath des Kantons Freiburg hat durch einen 
Meichlun vom 11 März den am 16 Zuli voriges Kahr erlaſſenen, 
Bber Die Einſchreibungefrinen für Die Bläubiger bei Gelde- 


tagen, „weil er übel berfianden und ausgelegt worben if“, 


zurückgenommen, und den Geldstagstammern geboten, das 


Befch in Betreff der Bertündungen, Einfchreibung und Ber 
führung der gerichtlichen Geldatage pünktlich zu befolgen. 


Statt des einimeilen nur dem Namen nach beiichenden 
Erziebungsratbs des Kantons Freiburg, iſt es der Biſchof, 
der über Schulen und Schullehrer Aufſicht halt. Seine Bar 
tente für die lehztern, von denen mir ein unterm 2i Wein« 
menat 1817 ausgeflelltes vor uns haben, lauten alſo: „Peter 
Tobias Benni, durch Gottes und des heil. apoſtoliſchen Etubls 
Gnade Bifchof und Graf von Laufanne, des b. röm. Neiche 
Fürf u. f. w., auf den Bericht unferer Eraminatorgn, über 
die quten Sitten und Fähigkeiten des — — baben wir ihn 
durch Gegenmwärtiges als Echullchrer anerkannt , und ermahnen 
ihn, die Brlichten diefes wichtigen Amtes treu ju erfüllen, die 
ibm anvertrante Bugend durch Beiſpiel und Lehre zu erbauen, 
und fich für den Unterricht feiner Schüler keines andern Buches 
zu bedienen, aufler den von dem geiftlichen Obern gutgeheißenen. 
Gegenmärtiges Patent if für die Dauer eines Yabrs gültig, 
nach deſſen Abfluß es erneuert werden fol.“ 


Granfreid, 


Die Nürnberger Zeitung berichtet aus Rille vom 12 b.: 
Der General Haro, einer unferer gefhidteen Ingenieure , if 
mit dem Auftrage aus Baris bier eingetroffen , alle feiien Bläpe 
im franzöfifchen Flandern in Augenichein zu nebmen. Zugleich 
iſt ihm die Leitung der neuen Feſtungswerke, welche die fram- 
söfifche Regierung dafelbil zu errichten Willens if, anvertraut, 

Paris, den 21 Min. 


Geflern Nadımittag brach in dem Odeontheater, nach einer 
eben beendigten Brobe, Feuer aus, und in menig Erunden 
lag daffelbe im Afche. Moch rauchen die Trümmer. Mehrere 
Menichen fcheinen bei diefem unglüdlichen Ereigniffe ibr Xeben 
verloren zu baben, oder verwundet morden zu fein. Die Ans 
mefenbeit des Herzogs von Berrn, des Kanzlers von Franf- 
reich, des Bolizeiminifters u. f. m. belebten in hohem Grade 
den Eifer der Loſchenden, ohne welchen die Beuersbrunft wohl 
meiter fich ausgebreitet haben würde. Bor zwanzig Habren 
(am 18 März) war das nämliche Theater ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. 

Ein in aleihem Sinne, tie die erwähnte Schrift des 
Dberfien Fabvier über Lyons Lage im Bahr 41817, abge 
faftes Bamphlet if eben unter dem Titel: „Marfeille, Nismes 
und deren Umgegend im Zahr 1815*, erfchienen. Sie macht 
großes Aufſehen, fo mie auch eine kürzlich von London, jedoch 
nur in wenig Exemplaren, bierber gefommene Schrift, welche 
den ehemaligen Bolizeiminifter Savary , Herzog von Novigo, 
zum Verfaſſer haben, und wodurch mehrere Berfonen,, welche 
mit Ludwig XVIII emigrirt waren, Hark fompromittirt werben 
follen. 

Den neuchten Nachrichten aus London zufolge wurde dar 
ſelbſt am 15 d. der in der ſpaniſchen Geſandtſchaftskapelle Meſſe 
lefende Brieiter vom einem Menichen, ber, wie es Icheint, 
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wahnfinnig war, Durch mehtere Degenfliche, ichoch nicht 
Icbensgefäorlich , verwundet. 

Ein anderes Schreiben aus Paris vom nämlichen Tage 
fast: Das fchönfle Theater der Hauptladt, Ddbeon, liegt — 
noch nicht in Aſche — aber in Blur, denn moch verzehrt das 
Feuer im Bnmern die umgebeure Zahl von Brennlof und 
Naprungsmitieln des Brandes; alle Hilfe, und fait möchte 
man fagen alle menfchlichen Kräfte, reichten micht bin, das Feuer 
gu todten, bevor es alles Verzehrbare vernichtet hat. Es mochte 
geſtern (Ebarfreitan) Nachmittags drei Uhr fein, als die nach⸗ 
Ken Umgebungen das feuer wahrnahmen, aber auch zugleich 
das Gebäude ganz in Brand ſahen; das Brandiorps fam daber 
diesmal zu fpär, um wirkſam feim zu können; auch die vier 
auf dem Dache befindlichen Wafierbebälter konnten nicht gebörig 
benubt werden, da die Leitungen Durch das Feuer ſchnell jer- 
Hört waren. Daſſelde brach zu gleicher Zeit unten und oben 
und an mehrern Orten im Gebäude aus, umd es ſcheint auffer 
Bweifel, daß daſſelde ans Bosheit angelegt worden. Am 18 d. 
waren es neunzebn Babre, daß, mach ber eriien Borikeilung 
des Envicux von Dorvo daſſelbe ebenfalls auf gleiche Weile 
eingeäfchert wurde, Am 15 Yuni 1809 ward, nachdem es auf- 
gebaut worden, wieder die erſte Norfichung gegeben. 

Der Berluf für die Societat, an deren Spibe befanntlich 
Picard ſeht, it ungeheuer, da die gange Garderobe, alle De- 
forationen, Maichinerien und felbk ein Theil der Kaſſe ein 
Raub der Flammen geworden il; nur 8000 Fr. in Gold 

konnten gerettet werden. Aufſer ein oder zwei Dicben fcheint 
Niemand umgelommen zu fein ; einige Pompiers nd verwundet, 

@traßburg, den 21 Mär. 

Heute haben wir die Nachricht von der Eröffnung der Dis- 
kuffon über den Eramfit im der Depntirtentammer erbalten. 
Es ſcheint nicht, daß die Koalition der Abgeordneten der See— 
Kädte, die uns deielben zu berauben fuchen, den vorgefehten 
Bwed erreichen wird. Sie hatte in den Konferenzen, bie fie 
‚im Minifterium mit unfern Derutirten hatte, die großen Ge- 
fahren auseinanderzufehen geſucht, die aus dem Entrepot wegen 
der Eontrebande entüchen reürden; was denn uniere Deputirte 
bewogen bat, auf den Entrevot völlig Verzicht za lcıien, und 
aur den einfachen Tranfit, mit einer Autorifation zur Nieder» 
lage der Waaren auf vierzehn. Tage, zu begebren. Dieſer 
Borfchlag ſoll ziemlich allgemeinen Beifall gefunden baben , ie 
daß man zu hoffen bercchtigt-ül, er werde angenommen werden. 

Deutſchlaud. 
Karlörube, ben 23 Februar 


Hn einem Erlafi des großherzogl. Miniſteriums der aus⸗ 


wärtigen Angelegenheiten vom 12 et praes 19 d. die Manutenis 
zung des Bischums Verweſers von Weffenbderg betreffend, 
* Tante der Befhluß alfo: 

Dem Seetreis» Direltorium zu eröffnen: &e. fönigl. Hob. 
der Großberjog haben gnädigd befoblen, das frübere Manute- 
nenz« Reftript vom 16 Juni 1817, vermöge deſſen 

Generalv:tar von Wefienberg bis zur Zünftigen neuen 
Kircheneinrichtung als Bermefer des Bistonms Konſtanz 
angeiehen und auf alle Weiſe geſchüht werden fol, 


in feiner bisherigen vollen Kraft fortbefleben, und gegen alle 
stwaige Störungen in dem Maße handhaben zu laffen, daf dem 
Bisthums-Verweſer fowobl, als dem Ordinariat noch die 
fpegielle Weifung zugeben fol, ibre desfallige Aufmerkiamteit 
ju verboppeln, und, fo oft und viel es nörbig, die Hilſe der 
Staat⸗gewalt anzurufen. Das Kreisdireftorium bat ſich alfo 
nach diefer böchlien Entichlieffung zu achten, und auf derfelben 


genaueſte Befolgung forgiältig zu wachen. 


v. Gensburg. 
Vid. Mangold. 
Tom linlen Rheinufer, den 15 Mär. 
Wir erhalten fo eben die wichtige Nachricht, daß der Fürf 
von Hardenberg feinen Aufentbalt im Großherzogthum Rhein 
nambaft verlängert, wozu ihm &e. kön. preuſſ. Mai. die erfore 


derliche Autorifation gegeben bat. 


Die Reife des fürſten nah Kölln und Achen if auf deu 
fünftigen Monat verichoben. 

Die Organifation des Großberzogthums Rhein rückt rafch 
voran. Der Fürſt bearbeitet den Plan im Ganzen, nachdem 
ibm von feinen Gebilfen die erforderlichen Mapporte erilatter 
morden find. Eine der großen Wohltbaten, welche den Be» 
mwobnern diefes Landes zu Tbeil werden foll, beiteht in der 
Einführung eines zwemäßigen umd gut eingerichteren Munis 
zipalſyems, bei welchem die Bürger ſelbſt zur Wahl ihrer 
Dertreter fchreiten und in ihnen wahre Delegirte der Gemeinde 
und nicht Agenten der Regierung fehen werden. 

Es find viele Erkundigungen in Anſehung des Buftands 
der Schulen und Unterrichtsamflalten eingezogen worden, auf 
melche der Fürft ein befonderes Augenmerk richtet. Mit ber 


' Ausarbeitung des Unterrichtsplans ſteht auch die Errichtung 


der niverfität für Rheinvpreuſſen in Berbindung. Bonn bat 
dafür endlich den Vorzug vor Koll erhalten. 

Da der König von Vreuſſen in einigen Wochen feine große 
Reife nach Mostan antritt und von derfelben er zu Anfang 
Zulius jurück fein wird, fo will ber Staatskanzler diefe ganze 
Seit über im Großberzogtbum Mhein verweilen. Erſt nach der 
Rückkehr des Königs wird dem Monarchen ber neue Drgattie 
fationsplan vorgelegt und feiner Genehmigung unterworfen 
merden. Man bofft alsdann den König gleichfalls in feinen 
Mbeinländen zu feben, ba er dem Kongreß zu Düſſeldorf bei⸗ 
wohnen wird, " 

Unter den. werfchiebenen Gebilfen des Fürflen Staats- 
Fanzlers bemerft man vorzüglich auch den Staatsrarh Klüber, 
vormaligen Profeſſor zu Heidelberg, Verfaſſer fo vieler inter- 
eſſanter publiziffifcher Werke, der feit einem Jahre in preuff, 
Dienite getreten und bei dem Fürden für die deutſchen Ange 
legenheiten angeſtellt in. Er bat das Referat über alle, den 
Bundestag und die Berhältniffe mit andern deutfchen Staaten 
betreffende Gefchäfte, 

Enaland. 

Unter die wichtigen Verhandlungen, welche in den kehyten 
Beiten das Parlament beichäftigt baben, gehört die von den 
Miniſtern vorgefchlagene Entlcedigungsbill (nicht Amneſtiebill, 
wie einige Blätter irrigerweiſe berichteten) durch melche alle 


jene, melche während der Suspenſton der Habeas Korrus-Akte 


wegen Hochverrath verbaften lieſſen oder ungefchliche Ders. 


ſammlungen aufhoben, von aller Brrantwortlichkeit freiges 
forschen werden. Alles beftigen Wideritandes der Oppoſition 
ungeachtet if diefe Bil in beiden Kammern mit großer Stim ⸗ 


menmebrbeit durchgegangen, bei der lebten (dritten) Ablefung 


im Anterhaufe waren 39 Etimmen genen 149, 

Es foll der Oderſt Clary fein, ein fehr naber Anverwandter 
der jebiaen Königin von Schweden, der den Kord Stanbope 
betuusaefordert bat. Der Zweikampf foll auf der nächſten fran« 
zofiichen Grenze Hate haben. Es gefchehen tinrle Weiten des: 
wegen. 





Unter der Aufſchrift: „Deſſenberge Aufenthalt 
in Nom,“ ließt man in dem Frankfurter Staats - Riftretto 
Belgendes: In verſchiedenen Zeitungen fomms ein, angeblich 
aus Nom dom 1 Yan. 1815 datirter, Artilel vor, im welchem 
über den Aufenthalt und die Negoziation des Coadiutors Frei- 
berea dv. Weſſenberg in Rom mebrere ibeils untichtige, tbeils 
unvolldämsige Notizen gegeben werden, Wir finden uns der 
guten Sache megen, genötbigt, bierüber berichtigende und 
ergänzende Bemerkungen mitzutbeilen. 

Als der Brrr von Weflenderg in Nom anfam, mußte er 
fieben Wochen ‚lang marten,. bid ibm die Alagenunfte mitge- 
tbeilt wurden, die das päniliche Breve vom 15 März 1517 an 
das Konſtanziſche Domfabitel gegen ibn veranlaßt ‚baben. 
Dieſen Klagvuntien war aber, woblgemertt! ſchon die Auf⸗ 
forderung vorangeihidt, dab Weſſenberg das von ibm von 
dem Domkapitel in Konitany übertragene Generalvifariat mieder- 
legen ſolte. Wenn daber, mie der oben angeführte Zeitungs— 
artikel vorgibt, eine eigene Congregation von Kardinälen nieder: 
gelcst murde, um die Antworten des Herin von Weſſenderg 
zu erwägen, und zu erörtern, fo war diefe Kongregation offenbar 
nur zum Scheine aufgeht. Denn man forderte ja fchon 
vorläufig, ebe feine Antworten erfolgt fein konnten, die Mieder- 
legung des Generalvifariats von ibm; feine Antworten, wenn 
Ge auch noch fo gründlich gewelen wären, würden alio nichts 
geruge baben. Was it das für eine Zuſtiz, Die den Prosch 
mit der Erefution anfängt? Zuerſt lege dein Amt nieder, beißt 
es, dann kannt du dich vertbeidigen! 


Der Einfender des obigen Beitungsartifels fagt weiter: 


der Freibere von Weſſenberg babe die Thatſachen nicht in 
Mbrede Helen Fönnen, aus welchen Se. päpfil. Heiligkeit ibr 
Urtbeil-uber deſſen Lehre gefchönft hätten. Allein er fagt nicht, 
was dies für Tbatiahen waren, die der Hr. v. Weſſenberg 
nicht in Abrede ſtelen fonnte. Der Here von Weſſenberg 
mar von dem Fürſt Primas, als Biſchof von Konſtang, ſchou 
im Sabre 1502 zum @eneralvifar des Konltanger Biethums 
auigenellt, und die von ibm, mit Genehmigung des Fürfien 
Primas und unter dem Namen des lchtern feit jenem Beit: 
punfte ‚berausgegebenen und ſogar im Druck erichienenen Ber 
orduungen benzlunden als glänzende Thatſachen feinen Eifer, 
feine Einũcht und Frömmigkeit, und feld feine Orthodotie 
in einem jo boben Grade, Daß er fich bis auf dem heutigen 


Zage ben ungetbeilten Beifall nicht nur aller vernünftigen 
Diozefanangebörigen , geillichen und weltlichen Standes, fone 
derm auch aller unrerrichreren und qutgefinnten deutfchen Katho» 
liken und ſeldſt der Brorehanten erworben bat. Diele Thatſachen 
in Mbrede zu Helen, batte der Hr.v. Weſſenberg durchaus feine 
Utſache; fie machen feinen Rubm und fein Verdienſt aus. Wie 
aber Sc. pärll. Hezligkeit aus diefen Thatfamen ein ungunſtiges 
Urtoeil über feine Lebte fchopfen konnte, iſt wicht abyuicbenz 
wenn dieſe Thatſachen nice ſchon am fc felbit feine bee 
Bertbeidigung mären, fo kann man noch die gründliche und 
befcheidene Bertbeidigang Dazu nehmen, die der würtembergiſche 
Pfarrer Fridolin Huber *) zur Ehre des Hrn. v. Weſſenberg 
beransgegeben , und morin er ale Thatſachen beleuchtet bat, 
die auch nur einigermaßen in Anſpruch gegen dem Heren von 
Weſſenberg genommen werden konntel. ind aber andere 
dem Publikam disher unbekannt gebliebene Thatſachen gemeint, 
marum macht lie Rom zur Belehrung und Berubigung der 
Diozelanen und überbaupt der Deutſchen, nicht befannt ? 


Was man der römifchen Curie in Deutfchland, den Here 
von Weflenberg betreffend, jur Laſt legt» bat fchon der Verf. 
der unten angezeigten Schrift **) im’s Licht gefetzt; umd beſteht 
in Folgendem: i 

Der Hr. v. Weflenderg iſt befanntlih Dombere in mehreren 
Domfiftern, if feit dem Habre 1802 durch eine lange Reibe 
von Babten Beneralvitar des Bistbums Konftanz; i vom Fürkt 
Brimas, mit Einwilligung bes Kandesberen und der Doms 
fapitularen zum Gondiutor des Bistbums, und nach dem Tode 
des Fürſſen Brimas von dem Konflanzıidten Domtapitel zu 
feinem Generalvitar, mäbrend der Bısthumspalatur gewäblt 
morden. Die find gemiß die wunverdäctigitien Beweiſe von 
der Hoffnung, und dem großen Zutrauen, welches man im 
Denticland auf die perfönlichen Eigenfhaften des Herm von 
Weilenverg gefcht bat. Nun erfcheint aber auf einmal, wie 
vom Himmel berabgefallen, ein romiſches Wreve, welches die 
Wabl des Hrn. v. Weſſenberg zum Kapitelsbikar obne weiteres 
anußırt, und die Domkapitularen nörbigen will, einen andern 
zu diefer Würde zu mäblen, der bei den Katholiken in gutem 
Nufe che, and die Pflichten des ibm anpertrauten Amts recht 
zu erfüllen im Stande wäre; als. ob der Hr. v. Wefenberg 
nicht in gutem Rufe Hände, und die Blichten eines Generale 
vitars micht zu erfüllen vermochte u. ſ. w. 


*) Beirenbera, und das väniche Breve nebft einem Antange if w. 
von De. Fridolin Huber , Pfarrer iu Deißlingen, Landkavitels 
Rotweil. Tubingen, bei Hopfen de lOrme. 1517. 8. 


“) ueber die Freiheiten der gallicaniichen and deutichen Kirhe, und 
uber Die rapilliben Breven negen den Greiberen von Wellenbergs 
Eoadjuter und Generaivitar zu Konſtam. Heidelberg 1817, 8. ' 


(Der Beſchlus folge) 
“ 


London, vom 15 März. Konfolidirte drei vom Hundert 7875; 
vier vom H. geichloffen; fünf vom Hundert 10575. 

Barisı vom 21 März. Fünf v. Hund. fonfol. vom 22 Sept. 
67 $r. 45 6,; vom 22 Märp6s Gr. 95 C. Bantaltien; 
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den 30 März 1818, 


(Berlest und sedrudt Bei 9. R. Sauerlänber.) 








Schweireriſche Eidegenoſſenſchaft: Birtbumtangelegenbeit des Etandes Goloihurn ; Verordnungen des geahen Kathi von Gt. Gallen; Zentratbtifk 
kommifiioa des 8. Bern; Blidung von Schulionds in R. Aargau. — Deufchland; Bam reiten Rheinufer — England: Bemert, Hapoicong 
über Bord Bathurſt. — Deikereeih. — Zranfreih, — Kurje Notigen. — Weiendergs Aufenthalt in Mom. 





Schweizeriſche Eidsgenoifenfchaft. 


Der von Solothurn ausgehende Bistbumsentmurf für 
das beigubebaltende Bischum Baſel ift nunmehr, durch ben 
Beitritt einverflandener Kantone, ungefähr eben fo meit vor- 
gerüdt, als der etwas früher fund gewordene Bern» Luzernſche 
Entwurf, und beide können num auch gleichzeitig der Bench 
migung des beil. Vaters in Rom unterlegt werden. Den 
Solothurnſchen Entwurf Tief die Megierung diefes Standes 
felbft betannt machen, nachdem fie alle ihre bisherigen Mit: 
diojelanitände zum Beitritt durch eigene Mbgeordnete eingeladen 
hatte, Die Reſidenz des Biſchofs if im Eolotburn. Hein 
oder zwölf Domberrch werden von den Kantonch (dem wirtlich 
beigetretenen nämlich) im Berbältniß der Bevolkerung gewählt, 
und ſene fönnen refidiren oder nicht, mie ed den Kantonen 
gefällig il. Die von Solothurn werden aus den St lrfus- 
Erift aemommen, deſſen übrige Ehorberren Titularien find. 
Der Biſchof wird vom Kapitel gewählt ; feine Wahl unterlieat 
aber der Beſtatigung der MNegierungen, Der Stand Solothurn 
gibt und unterhält alle Gebdude, überläßt die Eintünfte ber 
Fabrik, gibt die Kaplane , befoldet den Probſt umd ernennt ibn 
dafür auch. 

Zu Bervofiftändigung der Heberficht der Verbandlungen des 
großen Matlıs des Kantons St. Ballen in der aufierorbent- 
lichen Eibung vom Märzmonat bleibt noch Folgendes nachzu⸗ 
tragen übrig: Es ward ein Gefchesvorfchlaa angenommen, 
welcher die Beerdigung todt gefundener Menichen auf bleibend 
ya begeichnenden Stellen des Kirchbofes durch die gemöbnlichen 
Todtengräber anordnet, und nur jene, die fich einem begom- 
nenen Kriminalunterfuch durch Selbſtmord entjieben würden, 
den Sinnerichteten aleich behandeln läfit. — Nachſtebende Sab- 
eesgebalte wurden feſtgeſetzt: Feder Michter des Kriminalgerichts 
erſter Inſtanz bezieht 15, der Bräfident 15 Lonisd'or: ber Ge» 
eichtsfcheeiber, welcher zugleich erſter Gefretär der Krüminal- 
kommiſſſon if, 700 f.; der erite Kriminal- Eraminator 1100 
und der pweite 660 fl.: der zweite Eeiretär der Sriminalfom- 
milfion 330 fl. Der Präfdent des Sanitätelollegiums erhält 
45, jedes Miralied 10 Louisd'or, und. dasjenige, welches das 
Aktuariat verfieht, 10 andere als Zulage; jeder Bezirksarzt 
5 Kouisd’or. Die Kreisammänter besiehen einen firen Gehalt 
Bon 55 ., mit einiger Vollmacht an den kleinen Rath, die 


Kreisammänner an. wichtigen Marltſtatten und Grengorten | 


böber zu ſtellen. Der Forüinfpeltor erhält für die Aufficht 
der Staatsmälder 410 fl.; der Gehalt des Straßeninſoektors 
ift auf 500 und der des Zeughausverwalters auf 550 fl. feige 
fegt. Endlich dann ward die hoheitliche Sanktion für ein von 
tem fleinen Rathe annehmbar befundencs Dekret des evange- 
lifchen MRatbstollegiums ertheilt, wodurch der Sentralrath dem 
mit der Eittenaufficht und der Zeitung der firchlichen Angeles 
genheiten und des Echulunterrichts beauftragten Bebörben eine 
Straffompetenz bis auf 16 Fr. einräumen mag. 

Der Heine Rath von St. Ballen bat bierauf unterm 10 März 
zwei am 7 von dem evangelifchen Scntralrath gutgeheißenen 
organifrben Verordnungen das bobeitliche Placer ertheilt. Die 
eine (ım 22 Art ) if die DOrganifation und Befugniffe 
der Kirchenvoriteherfchaften in den evangelıfhen 
Gemrinden des Kantons Et. Gallen. br zufolge 
beiteht- die in jeder Gemeinde aufzuſtellende Kirchenvorticher- 
fchaft , welcher , nebſt Beforaung deifen, mas auf Matrimonial« 
Angelenenheiren und Kirchenweſen Bezug bat, auch die Sitten- 
aufficht übertragen iſt, aus fünf bis eilf Mitgliedern, unter 
dem Vorſtand des Bfarrers. Die Wabl gefchieht durch bie 
Kirchgenoſſen, welche eigenen Rechtes und über 21 Andre alt 
find ; um wäblbar zu fein, muß man ein ſteuerbares Vermögen 
von 500 Ecmeijerfranfen beſihen. Beder Wäblbare if ver 
pflichtet, für eine Amtstauer von drei Zabren die Stelle in 
der Kirchenvorficherfchaft anzunehmen. Die Matrimenialfome 
petenz diefer letztern if ausgedehnt, und kann durch Uebertra- 
gung vom Ehenericht (deſſen periodiſche Verſammlungen nicht 
häufig find) auch auf folche Befchäfte ausgedebnt werden, die 
in ber Megel von jenem ſelbſt zu beſorgen And. Die Kirchen- 
vorfleber bezieben alsdann auch Sasaelder und Gebühren. Für 
Kirchendisziplin baben fie, neben der Pflicht der Vorſtellungen 
und Warnungen, auch eine Straffonreteng bis aufs Fr. Die 
Bußen fallen im die Kirchenkaſſe der Gemeinde. Diefe Ver— 
ordnung batte der evangelifche Kirchenrath entworfen. 

Die gmeire (vom evangelifchen Erziebungsrath entworfene) 
ifi die Orgamifation und Defugniffe ber Schulver, 
waltungen in den evangelifhen Gemeinden des K. 
Et. Ballen.: In jeder Gemeinde, wo mur ein gemeinſamer 
Schulfond beicht, bildet der Berwaltungsratb, mir Zuzug bes 
Drtsrfarrerd , die Schulverwaltung. Wo mehrere Schulbezirte 
mir abgefondertem Echulgute And, da wählt jede Schulgenoſ⸗ 
fenfchafg eine eigene Verwaltung von drei Liv neun licderu. 


Daäbfbarkeit und Pflicht , die Wahl anzunehmen, find wie bei 
den Kirchenvorficherfchaften. Ihre DObliegenbeiten, Rechte und 
Pflichten, unter ber Leitung des Erziehungsratbs , werden um ⸗ 
Rändiich eutwickelt. Bei der Wahl der Schullehrer if eine 
Doppelte Prüfung angeordnet. Sie folen nämlich zuerit von 
dem betreffenden Schulinfpeftor geprüft werden, melcher Brüs 
fung der Ortspfarrer und menigiiens zwei andere Mitglieder 
der Schulvermalung beimohnen müfen. Auf dies bin merden 
alle Afpiranten noch vor den Erziehungsrath berufen, welcher 
die ibm annoch nöthig fcheinenden Erfundigungen nachholen 
wird. ‚Nur aus den vom Erzsiehungsrath als wablfäbig Er- 
klaͤrten kann der Schullebrer von den Schulgenofien gewählt 
werden, Beder Schullehrer iſt verpflichtet, bei feinem Unter 
richte die von dem Erziehbungsratbe vorgefchriebene Klafenein- 
theilung und Methode zu befolgen, und Die von ibm aner- 
kannten Schulbücher gu gebrauchen, oder gar willtührlich ein« 
zuführen. Der Gchullchrergebalt fann für ein halbes Rabr 
nicht unter hundert Franken geſtellt werden. Wo bie Zinfe 
bes Schulfonds dazu micht binreichen, fol ein Echulgeld be 
ſtimmt werden, welches für die Kinder der ganz Armen aus 
dem Gemeindsfecfel oder Gemeindsarmengut bezahlt wird. Den 
‚Bezug beforgt die Schulverwaltung. Beder Anfaße iſt ver- 
pflichtet, feine Kinder gleich dem Grcmeindsbürger in bie 
Schule zu ſchicken; zu Entichädigung der Gemeinden haben 
die Echulvermwalter die Beiträge für die Kinder der Anfaßen, 
mit Genehmigung des Ersiehungsraths, gu beſtimmen. 
Die Sentralbilfstommiffion des Kantons Bern 
‚bar nach Beendigung ihrer Verrichtungen einen Bericht über 
biefelben erfiattet, ber durch Verordnung des Kleinen Rathes 
vom 6 März gedrudt ward. Ihre Verhandlungen befchränten 
ſich beinabe ausfchliehlich auf Beiſchuſſe von Lebensmitteln an 
Euppenanflalten und auf den Brodverlauf aus obrigfeitlichem 
Getreide, Es waren 140 Euppenanflalten eröffnet, in denen 
täglich bis auf 28,000 Portionen ausgetbeilt wurden, die im 
Durchſchnitt nach den Marktpreifen auf 114 Ar. zu fichen 
kamen. Die Sentralfommiffion lieferte denfelben, Kaufs-, 
Vorſchuß⸗ und Befchenfweife, den Betrag einer Summe von 
130,916 Fr., mobei der Staat 92,969 Fr. einbüfte. Auf dem 
Brodverfauf von 1,831,749 Pf., das an Arne im Durchichnitt 
für 22, Mappen verfauft ward, mwähernd es der Negierung 
231, Rp foftete, erlitt der Etaat 120,220 Fr. Verluſt. Sm 
Ganzen alfo ward, dur beide Anflalten, die Eumme von 
213,190 Fr. auf Unterlühung verwendet, Bhren gemachten 
Erfahrungen zufolge empfehlen bie Pireftoren der nun aufge— 
loͤſeten Sentralanftalt,, die vermebrte Erbäpfelpflangung und 
die Bereitung bes Erbäpfelmesls vermittelft der Reibmafchinen 
und ber Dörrung, fo wie hinwieder auch die Erneuerung der 
Euppenanfalten in Seiten der Noth. 
Eine vom Eanitätsrath des Kantons Graubünden ver 
faßte und vom Meinen Math unterm 14 Februar gutgeheiſſene 
und durch den Drud befannt gemachte „ Anleitung und Vor ⸗ 
fhrift, mie man ſich bei allfällig eintretenden hihigen und 
anfledenden Krankheiten zu verbalten bat (Ebur, 15 S. 8.)“ 
ib ſorgſaltig und auf den Fall einer aufteckenden Epidemie 


berechnet, mo alsbann ihre genaue Befolaung in einem demo- 
fratiichen Stande wie Gruubüuden if, annoch cher zu wün« 
fchen als zu hoffen fein dürfte Ihre dieamalige Veranlaſſung 
war doc nur das nämliche gallicht⸗rheumatiſche Ficher , das 
durch fein plögliches Eintreten und gleichzeitiges Befallen 
vieler Berfoiten an einem Drt, mebr als durch Wösartigfeit 
oder auſſerordentliche dadurch berbeigefübrte ‚Sterblichkeit; 
in manchen Kantonen der Schweiz Aufmerkfamfeit erregte, 
und die Heilfünfiler vielfältig befchäftigte, 


Ein fo chen erfcheinendes Geſetz, welches der große Rath 
des Kantons Aargau unterm 18 Brachmonat v. 8. erlaffen 
und beffen Befanntmachung unterm 16 Yan. d. 8. angrordnet 
worden, verordnet bie Bildung von Schulfonds und drückt 
ſich u. a. hierüber folgendermaßen aus: Machdem wir in Er 
wagung aesogen haben, daß bei der für die Gcmeind +» Armen« 
güter angerwiefenen Hilfsquellen früber oder fpäter für jede 
Gemeinde der Zeitpunkt eintreten muß, wo die Einfünfte ihres 
Armengutes für die notbwendige Unterſtühung binreichen; daß 
eine meitere Vermehrung ber Armengäter durch unnötbige 
Vervielfältigung oder Erhöhung der Unterflüsungen, eben ſo 
nachtbeilig fein würde, als die Errichtung derſelben, infofern - 
fie nicht das Bedürfniß fiberfteigen, mohltbätig if u. f. m. 
Wenn das Armengut einer Gemeinde bis zu dem Grade ange 
mwachfen iſt, daß die Einkünfte deffelben für die Armenunters 
ſtützung binreichen, fo follen die ihm gefehlich angewiefenen 
Hilfsquelen zur Bildung eines Echulguts für die Gemeinde 
verwendet werben. Der Fleine Rath wird für jede Gemeinde 
nach genommener Einficht ihrer Armenrechnungen, den Zeit 


‚punft beffimmen, im welchem diefe abgeänderte Beſtimmung 


ihren Anfang nehmen. 


Deutſchland. J 


Das Konkordat zwiſchen dem Königreich Baiern und dem 
römifchen Hofe, bat die proteſtantiſche Gemeinde des König 
reiche in Unruhe und Beforgniffe verſeht. Sie ſieht nämlich 
durch den 1 und 16 Artikel jenes Stantsvertrags bieienige 
Gleichheit der Mechte bedroht, welche durch die Konftitution 
des Königreichs feierlichſt zugeſichert, und durch den 26 Artikel 
der deutichen Bundesafte für die gefammten deutfchen Bun— 
desitaaten ansgefprochen iſt, fo mie fie auch dem 13 Artikel 
des Konkordats, der die Bücherzenſur im die Hände der Erg 
bifchöfe und Biſchoͤfe gibt, jene Gleichheit der Mechte für 
verlcht zu halten, und gerechte Befürchtungen für den fernern 
freien Austaufch der Ideen und das milienfchaftliche Fort⸗ 
fchreiten fühlen zu müfen glaubt. Bon ben proteflantifchen 
Kreistirchenräthen, von den Defanaten und von den wichtige 
fien proteflantifchen Städten des Königreichs, 5. B. Augsburg, 
Rindau, Memmingen, Kempten, Baircuth, Erlangen, Nürn⸗ 
berg, Regensburg u. ſ. w. find daher chrerbietige Vorſtellum⸗ 
gen übergchen morden. Sie vereinigen fih der Hauptiache 
nach in den Gefuchen: „Daß der gerechte und väterlich ges 
finnte König der enangelifchen Kirche in der Monarchie die 
bisher genoffenen Mechte und Freibeiten nach der Konflitutiom 
bes Königreichs, dem Meligionschilte, und dem 19. Artilel 
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der Yundesafte durch ein Staatsgeſetz ficher fielle. Daß, fo 
wie die katholiſche Kirche durch das Konkordat eine jelbiliin- 
dige Komflızution erbalten fol, die rwangeliiche Gemeinde des 
Konigreichs eine gleich freie, ſelbuſtandige, den Grundſatzen 
der ebangeliſchen Kirchenordanng entiprechende Verfafung, 
durch Errichtung eines felbftfländigen evangelifchen Gencral» 
Ionforiums uud befonderer Provinzialtonfiigrien , erhalte.“ 
Som redten Rheinufer, den 23 Min. 


Hn Mannheim bat man eine Bande entdeckt, bie ganz aus 
Duden und Rüdinnen befiebt , die zum Theil in eleganter Klei- 
dung einberflrichen, und ſeit fieben bis acht Habren diefen 
Kaperbandel getrieben baben. Durch einen Heinen Diebſtahl, 
mobei man das Aungelchen bafchte, was im Davonlaufen mit 
viel Beifiesgegenmwart , „Halt den Dieb!“ felbfi rief, wurden 
die Theilnehmer der größern fund. 

Die Mbeinfhiffabrtsfommiffion in Mainz ſiht in dieſer 
Stapelſtadt feh, und wird wohl umfcdhlagen, und ibre Ladung 
auf andere Fahrzeuge laden müſſen, wenn erſte nicht völlig 
Ied und faul werden fol. Nachdem Deutfchland den wahren 
Grund ſatz aufgeſtellt und durchgeſetzt hat, daß fein Rbeinſtrom 
der Länge nach feine Grenze fein dürfe, kann es die weit 
widernatürlichere der Quere nach micht los werben. Das 
Gewebe feiner Politik fcheint überhaupt vor lauter Einfchlag 
zum Bettel keinen Blah zu haben. Herüber, hinüber faust das 
Weberichifflein, und es wird doch fein Stück, zu Schub, Bub 
oder Trutz. . 

Der furbefüfche Gefandte a Bundestage bat eine genen 
Baden gerichtete Erflärung in der Sache der pfalgbaierifchen 
Schuld, Lit. D., deshalb gegeben, weil letztes behauptet, die 
1803 ernannte fur» und oberrbeinifche Exekutions Kommiſſton, 
Helen und Mainz babe ganz über ihre Kompetenz Beſchlüſſe 
ausgeben laſſen. Man muß aber willen, daß Ge. fönigl. Hoh. 
ſelbſt im ihrer Ehatoulle fehr viele jener Obligationen liegen 
baben , und alfo intereffirte Bartei feien; dann daß Eie an 
Baden eine Eumme Geld fordern, welche Eie Sich zur mei» 
faliſchen Zeit , der ufurpatorifchen, mo Alles nur im Schlaf 
geſchah, folglich jeht nicht gift, haben abfaufen laſſen. 


England, 


Die angeblichen Bemerkungen Napoleons über die Nede 
des Grafen Bathurſt, ber ihm am 18 März v. 8. im Barla- 
mente Mangel an Wahrhaftigkeit vorwarf, find mit einer Art 
Imprimatur, von „Longwood, 9 Dft. 1817 * datirt, und mir 
„Napoleon * unterzeichnet, verfeben; eine Note von Bertrand 
erklärt, die Schrift fei bem Gouverneur Sir Hudfon Lowe am 
7 deffelben Monats zur Beförderung am Lord Liverpool übers 
geben worden. Beigefügt find Abichriften der vom Gouverneur 
gegen Napoleon verbängten Einfchränfungen und des Briefr 
dechſels zwifchen Erſterm und den Sekretaren des Letztern. — 
Buonaparte protefirt darim gegen die Parlementsbill vom 
11 Kpril 1916, die er eine Sylla'ſche Broffriptionsbil nennt ; 
er fpricht dem engliſchen Barlamente das Recht, ihn unter 
die Verfügung von Miniftern zu fielen, und diefen das Recht 


ab, Einfchräntungen gegen ihn zu verhangen, oder dies Mecht 


einem Anderen zu übertragen. Als Einfchränfungen Hecht er 
an: Die Einfperrung auf Et. Helena; die Benennung als 
General Buonayarte; das Verbot, ohne Begleitung eines 
englischen Dffiziers auf der Infel berumgugeben, und die Tiere 
bindlichteit, alle ein und abgehenden Briefe durch die brittis 
fche Behörde öffnen zu laſſen. „Longwoodhouſe, fagt er, ſei 
vorber eine Echeune geweſen, und liege im unangenehmiien 
Theile der Znſel, babe weder Waſſer, noch Bäume, noch 
Schatten, noch Grüne ; der Gouverneur (dem er aus Repreflalie 
immer nur den Kommandanten nennt) babe ibm verboten, 
die Eingebornen in ihren Häufern zu befuchen, Unterredungen 
mit ihnen zu balten, oder unbegleitet auszureiten, fo bafi er 
diefem Vergnügen feit achtzehn Monaten ganz entfagte. „Man 
fönne“ behauptet er „Fein Beifpiel weder aus Franfreichs 
noch aus Englands Geſchichte anführen, daß ein Kricgsgefan« 
gener in eine andere Hemisvhäre geſendet morden sei, auf 
einen einfamen, meerumiloffenen Felſen; bätte man blos fichere 
Verwahrung besmedt, fo feblte es England an feſten Schlöfern 
nicht ; aber freilich fehlte es dieſen am gerilörenden Klima der 
Wendekreiſe! 


Defterreid. 


Die allgemeine Seitung berichtet aus Wien vom 16 Märy: 
Geſtern Vormittags batte der königl. ſchwediſche aufferordent- 
liche Gefandte, Herr von Bilde, weldher die offizielle Anzeige 
von dem bleben Karls AU und der Thronbefieigung des 
iehigen Königs, Karl Zohann, bieber überbracht batte, feine 
feierliche Audienz bei Er. Mai. dem Kaifer. 

Der bisherige kak. Botſchaftsrath, Freiberr von Neveu, 
(der an Bord der Fregatte Aufiria zuerſt in Mio» Haneiro arte 
langte), in zum auſſerordentlichen Gefandten und bevollmäch- 
tigten Miniſter unfers Hofes am Hofe Er. allergetreueiien 
Maieſtaͤt ernannt worden. Der auferordentliche Botſchafter 
Graf von Elh wird feine Nüdreife nach Europa wohl bereite 
angetreten haben. 

Der durch mehrere Erbauungs- umd theologische Schriften 
befannte Prieſter, Bob. Galura, Fitular- Domberr von King, 
der fich gegenwärtig als Referent in geiftlichen Angelegenheiten 
zu Zunsbruck befindet, fell zu Belebung des im Vorarlberg 
neu zn errichtenden Bifchofsfiges beſtimmt fein. 

Er, k. £ Mai. baden den Domberrn und Gubernialrath, 
geifllichen und Stubdienreferenten am Gubernium zu Laibach, 
Sofeph Walland, zum Bifchof von Gorz zu ernennen gerußt. 


Granftreid, 


General Donadieu, melcher befanntlich den Dberbefehl der 
Milttärdivifion von Grenoble an den General Ladru» Defevart 
abgeben mufite, batte zugleich Befehl erbalten, binnen vier 
undjwanzig Stunden die Etadt zu verlaffen. Er lebte mit den 
Bebörden und vorzüglich mit den Bräfekten in Zwietracht. Es 
iſt der Mann der Ultra, der, feitden er vor. jwei Sabren fich 
in dem damaligen Aufſtand tapfer bewieren hatte, feine Hcl- 
tung verloren zu haben ſchien. 

Madame Eatalani tritt von der Opernbühne ab, und will 
in Zukunft ich nur in Konzerten bören laffen. Das Vuhlikum 
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fast, Me fei unvermögend, rechte Muſſk, 4. B. Moyart'fche, 
"zu fingen, fie müſſe überall Schnörkel und Züngeleien anbrin« 
gen. Ihr Mann, Herr Dalabreguce, bat fie jumgſthin über 
ihre Verwaltung der italienifchen Oper gerechtiertigt. Die 
Negierung gab ehemals 220,000 Fr. für den Schauſpielſal, zu 
einer Zeit, wo 30,000 Ktaliener, die fich im Baris aufoielten, 
und die Keichtigleit, Sänger aus Italien fommen su lafen, 
der Dover Silfe gaben; sche babe fie nur 160,000 Fr. eröalten, 
den Schauſrbielſal einrichten, und 120,00 Fr. Bürgfchaft leiten 
muſſen; die monatlichen Koflen betragen 31,000, das Orcheſter 
einzig 3000 Fr. 
Kurse Notizen. 

— An Bord eines miederländifchen Lienienfchirfes im mit- 
telländifchen Meere war füngſt eitı gefäbrliches Komplett ent» 
deckt worden, deſſen Mbficht war, die Offigiere niederzuneheln 
und das Schiff den ſudamerilaniſchen Inſurgenten zuzuführen. 
Der Admiral in mie den gefeſſelten Häuptern des Komplotıs 
in Gibraltar angelommen. Es beiät, man babe Zeiujen einer 
Alnlichen Empörung auf andern niederländiichen Schiffen be» 
merkt. 

— Km der öflerreichiichen Monarchie chen die Getreide» 
preife allenthalben fo niedria, daß die Megierung für ange 
meſſen erachtet bat, die Ausfuhr zu geflatten. 

— Am 5 März überbrachte ein Kabinersfurier die Ratifir 
fation des zu Terracina gefchloffenen Kontordats von dem beil. 
Vater nach Neapel, Ein deutiches Blatt bemerkt, daß der 
önig von Eisilien Legatas natus fei, und. ehemals die regie- 
renden Furſten den Titel „Santissimo padre* erbichten. 

— Die Unterinchung wegen dem Mordanfchlag auf Lorb 
Wellington fcheint zu keiner Entdefung des Thäters zu führen, 
Frau von Krudener bat den 11 d. Königsberg verlaufen, 
und bat ibren Weg nach der rufüfchen Grenze genommen. 





Weffenbergs Aufenthalt in Rom. 
(Berihtuß, 

Durch biefen in Deutichland unerbörten römifchen Kabi⸗ 
netöbefebl , find vielerler Mechte auf eine ganz auffallende Art 
gelränft worden : 

1) Das Recht des Domfapitels, welches mit voller Heber- 
jeusung von der Würdigfeit des Hrn, v. Weſſenbergs, Dielen 
zu feinem Beneralsifar mäblte, und nun, obne daß ibm 
bedimmte und binreichende Gründe zur Mechtfertigung jemes 
Befehls angegeben werden, auch obne dad es feine artroffene 
Wabl suvor vertbeidigen Darf, geradezu genötbigt wird, einen 
andern Hapitelsverwalter aufiufellen, zumal, da daſſelbe wach 
der Vorſchriẽft des Zridentiniichen Kirchenrarbs micht einmal 
verbunden gemelen wäre, feine Wabl in Mom anzuzeigen’ 
fontern fe nur dem alteſten Biſchof der Provinz befannt zu 
machen batte. 

2) Das Recht des Landesberen, dem die Wabl des Herrn 
von Weſſenberg zum Kabitelsvikar angenehm mar, und in 
Refien Kunden num der römische Hof, obre vorber mit ibm 
iraenn eine Ragſorache genommen zu baben, eine geſedlich 
worgenomimene Wabl aller. 
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3) Das Recht des Berrn von Weſſenberg felbfl, welcher / 
obne daß ibm vorläuns irgend eine gegen ibn erbobene Bes 
ſchwerde mitgerbeilt wurde, obme daß er lich vertheidigen durfte 
von der ihm durch Das Kapitel ertbeilten Würde eines Generale 
vifars verdrängt, und als ein im übeln Rufe Hebender Dann, 
der die PBilichren einer folden Stelle nicht ja erfüllen im 
Stande ik, gebrandmarft wird. 

Ein ſolcher Machtbefehl Roms gegen einen ber angefchen- 
Ben deutſchen Kirchenvortcber, obne dad feine Sache vorher 
unterfucht, und nach den Bor.chriften des allgemeinen Rirchene 
rechte, und befonders des deutichen Fürkdentonfordars ın Deutfche 
land und von deutſchen Michterm unterfucdht, auch ale dadel 
interefürten Berfonen gebört worden wären, ifl im der deutſchen 
Geſchichte beinabe ohne Beiſpiel, und muß die Aufmerkiamteit 
nicht nur der ganzen deutichen katboliſchen Kirche, Deren Rechte 
fo ſche gekränkt ünd, fondern auch aller deutſchen Fürſten, 
unter deren Schuß dieſe Kirche Hecht, erregen. Die Sache des 
Einen iſt munmehe die Sache Aler geworden, denn der weh 
Nom gewagte Schritt gegen dem Einen, wenn er gelingt, fand 
gar bald Abaliche Schritte gegen Andere bervorloden. Die 
sroßbersoglch badifche Regierung wird odne Zweifel ibre eige ⸗ 
nen, und die gefränkten Rechte der unter ibrer Souptrainität 
hebenden katbulifhen Kırde su bandbaben wiſſen, und andere 
deutſche Megierungen, befonders protelantifcher Länder, auf 
die omindfen Schritte der römifchen Eurie aufmerffam machen. 

Es if in der That ein nirderichlagender Anblıd, wenn 
man feben muß, mie verdchtlich ein Mann von dem Werbe 
und der Würde eines Wefildergs in Rom bebandelt wird; 
wie man ibn ungebört vom feiner erbabenen teile entfernt, 
was in Deutichland keinem Dorfichullebrer begegnen würde. ' 

Das jmeite an den Brofbersog von Baden gerichtete Breve 
in der Angelegenbeit des Heren von Weſſenbetg bebauptety 
daß von allen Seiten Deutichlands Klagen gegen ibn mach 
Nom gelommm feien. Wenn dem alfo ıt, warum ſtellt man 
die Kläger nicht dem Bellagten gegenüber; warum verordnet 
man nicht in Deutſchland cin Bericht, in weldbem die Klagen 
und Beſchwerden gegen ibn durch deutſche Richter unterfucht 
Merden? warum bört man in Mom mur fchleichende Denums 
glanten gern an, und Männer von Weffendergs Raug und 
Berdiend werden ungebört verdammt? 

Wer ind denn auch diefe nisdrigen Denunzianten? man 
mache fie öffentlich befannt, damit man über den Wertb ibres 
Seugnifes urtheilen fann. Har- denn Rom in Deurichland 
keine andere Anbänger, als die es nicht nennen darf, die et 
als öffentliche Zeugen nicht gebrauchen kann? 





London, vom 19 Märj. Konfolidiete drei vom Hundert 785 
vier vom O. geſchloſſen; fünf vom Hundert dus7y, 
Baris, vom 24 Mir. Fünf», ‚Hund. ‚tonfel. 65 Br. 95 €.; > 
Bankaltien: 1395 Er. ' I 
Berihtigung. dh 


ro. 37, erſte Eriie, Er. 2, nad Zeile ihr mu ed heiſen;: „Be 
Bezirtsarzte wurden alliahrtich, in in Mensen April und male 
eine aligemeine Impfung ir Schutzblattern vornehmen. 


’. 
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‘ (Berlegt und gedruckt bei 5. R. Eauerländer.) 





Sa weijeriſche Eidsgenoſſenſchaft: Schreiden des VBorortz an die Etände; Beihwerbea einiger Regitrungen geaen Graubünden; Vrand ji 
Digeröbeim im £. St. Gallen; Rellamation des Hrn. Dr. Deloget. — Frankreich; Bon der Seint. — Deuſchland: Srantiurt, — Kurze 


Notisen, 


— Schreiben des Hrn. Dr. Harder aus St. Petersburg an Hrn. Dr. v. Attenbofer in Surſee. 





Schweizeriſche Eidsgenoffenfchaft. 


Durch. Kreisichreiben vom 22 März tbeilt der geheime 
Rath des Vororts den Ständen das aus Stockholm unterm 
6 Februar an die Eidsgenoffenfchaft erlaffene Schreiben mit, 
wodurch Se. Mai. der König, Karl Yohann, derfelben das 
Ableben fernes erlauchten Borgängers , des Königs Karls XI, 
und feine eigene Thronbefleigung, unter verbindlichen Freund« 
fdraftsverficherungen fund macht. Bei dem Vorgange größerer 
Michte und weil bereits im Jahr 1810, als der Eidsgenoſſen⸗ 
ſchaft die Adoption des damaligen Krönprinzen und ihre Be— 
Hätigung durch die ſchwediſche Neichsverfaſſung notiſizirt ward, 
verbindliche Mifduferungen darauf alfobald erlafien wurden, 
trägt auch munmehr der Vorort den Standen an, ihm zu be» 
vellmüchtigen, das Echreiben vom 6 Febr. durch angemeſſene 
Beileidsdezeugungen, und bingeaen durch Beglüdwinfchungen 
ju dem Negierungsantritt Er. Maj., auf verbindliche Weiſe 
gu beantworten. 

Durch Kreisſchreiben vom 19 März zeigt der Vorort den 
Standen an, es babe der kürzlich aus ſpaniſchen Kriegsdienften 
mit den rühmlichten Senaniffen verfebene, geſchidte und 
tapfere konigl. fpan. Kavaiterie-Oberitlientenaut, Hr. Dominic 
von Echuriger, feine Dienfte als Kavallerie » Inftruftor ange⸗ 
tragen, und feinen fowohl als den Wunfchen der ihm empfeh—⸗ 
Ienden Kantonen aemäh, werde diefes Dienftanerbietem den 
Santonen, die davon Gebrauch zu machen im Fall fein dürften, 
jur Kennenih gebracht. 

Bon der unbedimgten Aufhebung des im verreichenen Des 
jember im Grofbergontuum Baden. auf fehweizerifches Staats- 
und Korporations-Eigenthum gelegten Sequeiters, haben die 
großberzogl. Direttorien der benachbarten Kreiſe die 
betreffenden Kantone ungeſaumt in Kenntniß gefeht, mit dem 
Beifügen, dad dem Einzug dortiger Gefälle weiter nichts mehr 
im Wege fiche, 

Den Beſchwerden, welche einige Stände bei der Regierung 
des Kautons Graubünden gegen idren Berchluß vom 11 Des. 
v. 9. , welcher einen neucu Tranitzoh auf Korn, Reis, Düle 
fenfrüchte u. ſ. w. legte, als gegen eine dem Bundesvertrag 
jumiderlaufende Mansnatıme fubrtem, bat die Regierung vom 
Qünden bis dabin nur unvolllindiges Gehör gegeben, indem 
der Zoll fortbeſteht und in der Negel auch bezogen wird , wohl 
aber, Ausnahmen davon als freundeidsgenofiiche Gefälligkeit 
‚gemacht werden. Der auſſerordentliche Tranſit von Korn⸗ 
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Früchten im berfloſſenen Bahr, welcher die Regierung zu befon« 
bern Beauffichtungeh veranlaßte, die mit Untoen verbunden 
waren, wird za Rechtfertigung des neu aufgelegten Durch« 
fubrzolles gebraucht: wenn aber ein augenblidlicher Drang 
der Umſtande denfelben einigermaßen entichuldigen fönnte, ſo 
iſt bingegen Elar, daß, da feirber ſich jene Umſtände micder 
änderten, in denſelben noch unmöglich ein Rechtfertigungsgeund 
für die Fortdauer der auferordentlihen Trauftabgabe gefune 
den werden kann. 

Am 16 Märg traf der Herr Fürfibiichof von Chur N 

einer mebriäbrigen Abweſenheit in feinem Sprengel wieder 
ein, 
- Bm Kanton &t. Ballen if in ber Nacht vom 20 zum 
241.März das Dorf Degersbeim im Bezirf Untertoggenburg, 
(durch die unbeilerliche Sorglofigkeit in Aufbewahrung _ der 
beifen Afche) mit Ausnahme bes evangelifchen Ehul- und 
Biarrbaufes und moch vier bis fünf Häufern, ein Raub der 
Flammen geworden. Heftiger Güdwind und die Erploflon 
eines Heinen Bulvervorratbs verbreiteten die Flammen fo ſchnell 
in alle Theile des Dorfes, daß beinahe Feine Nettung von 
SHabfeligkeiten mehr möglich war; Menschen wurden indeſſen 
feine befchädigt. Die Kirche, 37 ° Wohnbäufer und 16 Echzunen 
liegen in Aſche, und 206 Perſonen baben Obdach und Kleidung 
verloren. Die Regierung bat alsbald eines ihrer Mitglieder 
mit wirffamer Unterflügung nach der Brandiiädte geſandt. 
Die Hilfsgefellichaft von Et. Gallen fpendete augenblicklich 
soo Fr., und fie fammelt Kleider und Gerätbfchaften für die 
Verunglückten, denen auch die Nachbargemeinden thaͤtige Liebe 
angedeihen baſſen. 

Viele, ausgedehnte und gröftentbeils noch unbcholfene 
Unglüdsfäle, melde den Kanton Et. Gallen binnen zwei 
Kabren betrafen, baben feine Negierung, bei gänzlicher Er+ 
ſchöpfung der Hilfskaſſe, in die Nothwendigfeit gefebt, ihre 
Mitbürger, mit Berückſichtigung des neuen Brandunglüds 
zu Degersheim, zu einer anfierordentlichen Liebesſteuer aufzu⸗ 
rufen. 

Die Stände Uri, beide Unterwalden und Zug mollen 
fich zu nochmaliger gemeinfamer Befprechung ibrer Diozeſau⸗ 
verbäitniffe in Stans befammeln. . 

Mangel an Raum bielt uns bisher ab, einer Neffamation 
des Hrn. Doctor Deloges zu gedenken, der feinen Wohnſttz 
aus dem Kanton Walıs nach dem Kanton Freiburg verlegt, 


und ch nachkens in Murten anfledeln 'reird. Andem er der 
Unparteilichfeit des Mef. über fein Buch von Behandlung der 
chron· Krankheiten (Kar. Seit. Mr. 7.) Gerechtigkeit wieder 
fahren läßt, drückt er fein Befremden darüber aus, daß jener 
feines untrüglichen Epesiitums gegen die furchtbare Kinder- 
Irantheit des Group nicht gedacht habe, welches tbeils in einem 
aus Honig, Eiweiß und Mehl beſtehenden Breiumfchlag auf 
Hals und Bruf, theils innerlich im Gebrauch des Honigs, 
wovon zu zehn Minuten um dem Kinde ein Tberlöffelhen ae» 
geben wird, beficht. Voilk un remöde (drüdt fich der Berfaffer 
aus) qui guerit cito, certe et jueunde. Et Ik ou ce remdde 
&chone tous les autres sont inutiles. Dem Meferens war bie 
aerfwürdige Angabe nicht entgangen, aber wenn er fie aut 
heben follte, mußte er diefelde mit einem credat judaeus apella , 
mon ego begleiten; dabei fam ihm bedenklich vor, daß die &a- 
nitätsrätbe in Zürich, Bern und Laufanne, denen die Ent» 
dedung vom Verf. imd. 1816 mitgetbeilt warb, davon nirgemds 
etwas fund werden liefen, und endlich ſtorte ibm auch bier 
ein zrotfcheneingeichobenes unbefanntes Rezept, Nro. 15, bas 
in fhlimmen Fällen neben dem Honig müfe angewandt 
werden! Hr. Deloges beilagt ich über die Nichtbeachtung feiner 
an verfchiedenen Stellen gemachten Anerbietungen eines Spej 
Ülums gegen nerwöfe Fieber... Viele haben ibm micht einma 
geantwortet; der General Bachmann, dem bei Eröffnung 
Feldzugs vom Dabr 1815 das gleiche Mnerbieten gemacht ward 
antwortete jedoch böflih. Hr. Deloges muß fich diefe Undill 
aus ber, vielen, font verländigen, Menſchen eigentbämliche 
Antipatbie gegen Gebeimmittel erflären, an welcher geradq 
auch der Ref. unbeilbar leidet. j 


Der &t. Galliſche Gefebvorichlag über Belhränfung 
ber Heirathen ift folgender: In Ermägung, daß durch das 
vielſeitige und Jeichtfinnige Heivatben dem Staat fomohl, 
als den Gemeinden große Gefährde und Nachtbeile zuwachſen, 
und daher das Wohl beider einige Fürforgen und Beſchrankung 
erfordern, verordnen wir: 1) Wenn ein Kantonsbürger fh 
verehelichen will, von dem vorausjufehen iſt, daß er aus Man- 
gel eines erforderlichen Vermögens, oder aus Abgang einiger 
Runfifertigfeit oder Handwerts-Kenntnif, oder auch wegen 
feinem liederlichen Kebenswandel auffer Stande if, eine Haus⸗ 
baltung ohne Unterſtühung der Gemeinde zu ernähren, fo 
mag die volitifhe Armenpflege bei dem betreffenden Orte: 
vfarrer defien Ehe» Einfegnung einftellen, und fol dann bei 
der Regierung, unter Borlegung ihrer Beweggründe, um den 
endlichen Enticheid einfommen. 2) Sollte aber der Pfarrer, 
ungeachtet einer folchen Einſtellung, und gegen den Entfcheid 
der Regierung, eine Ehe einfegnen, fo bleibt derfelbe für 
alle Folgen verantwortlih, und Toll darüber, nach den Be— 
dimmungen des sorreftionelen Strafgefehbuches , zur Strafe 
gezogen werden. 3) Wenn aber eine Ehe auffer dem Kanton 
eingefegnet würde, obme daß dieſelbe die Einwilligung der 
golitifchen Armenbeborde gder der Regierung erbalten hätte, 
fo wird derfelben feine bürgerliche Folge gegeben, und fie in 
Diefer Hinſicht als ungültig erflärt, 

Ein literariſches Erzeugniß aus Solothurn if feine Al: 
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tagswaare; darum gebenfen wir germe ber eben ausgegebenen 
Schrift: Bifo, oder die Religion tröftet die From- 
men, von Sof. Bropfe. (Solothurn, bei Schwaller. 1818, 
17 S. 8.) Etliche Züge aus der Geſchichte eines der römie 
fchen Pilonen (unter Domitian und Nerva) bat der Verf., 
mie es ibm gut ichien, benugt, um den Genen und die Tri 
Hungen, melde das Chriſſenthum den Unglüdiichen zu bringen 
vermag, darjuftellen. Beſcheiden nennt cr fein Buch die 
Frucht eines noch unreifen Beides. Was unreif it, mag bei 
guter Hflege zur Meife gedeihen, und dies wird aych bier ge 
fcheben, wenn der Berfaffer in ernien und geregelten Studien 
nicht fähig wird, um fich mehr und mehr gründliche Kenntniffe 
zu fammeln, und wenn cr im gewäblten Umgange tlafifcher 
Schriftiieller den bobitönenden Wortſchwall geimeiner Buch 
macher verachten lernt. 


Grantreid, 


Redten Freitag, den 27 März, if in Straßburg durch eine 
telegrapvifche Depefche von Baris die Nachricht eingelaufen, 
daß die Deputirtentammer den Borfchlag in Betreff des freien 
Tranfits der aus Hosand kommenden und nad der Schweiz 
beitimmten Kolanialmaaren angenommen bat. Man bat, 
wie natürlich, allgemein den größsen Antbeil an diefer Sache 
genommen, deren Enticheidung ju Gunften des Elſaſſes große 
rende verurfacht; an der Annahme des Proiekts in der Vairs⸗ 
fammer zweifelt niemand. 

Herr Bory de Et. Vincent, der fich fchon vor zwei Mo- 
naten fruchtlos mit dem Antuchen , nach Frantreich zurucktehren 
ju dürfen, an die Deputirtenfammer geiwendet bat, batte eine 
neue Vorfiellung deshalb eingefandt, und begehrte wiederholt, 
vor feine natürlichen Richter geiellt zu werben; die Kammer 
ging am 25 v. M. auf den Antrag der Unterſuchungskommiſſion 
bieruber jur Tagesordnung. 

Man fagt, Se. Mai. der König babe die fchleunige Auf- 
bauung des Odeons anbefoblen, und die Aufnahme von &ub- 
ftriptionen deshalb geflattet. Desgleichen fol den Schaufpic- 
lern bewilligt worden fein, das Revertorium der komiſchen und 
tragischen Nationalſtücke der Franzoſen einzuſtudieren. 

Von der Seine, den 21 Mär. 


Es beitätigt ſich, daß die VBermittelung Englands die Ans 
gelegenbeit der Räumung Frankreich durch die alliirten Trup⸗ 
ven befchleunigt bat. Der preufiifche Hof war es, nach mehr 
rern befiimmten Machrichten, der darauf antrug, daf vor 
gänzlicher Befriedigung aller alltirten Gtaatsgläubiger die 
Räumung Frankreichs nicht fatt haben folle, oder, wenn man 
anch davon abgeben molle, daß Frankreich ein Kapital von 
Menten deponire, welche als Garantie für die unmittelbare 
Bezablung der anerkannten Metlamationen dienen könne. 
Deiterreich foll Preuſſens Anſichten getbeilt baben. An der 
Dentfchrift, welche bieranf das brittifche Kabinet den ſammt ⸗ 
lichen intereffirten Höfen übergab, wird gejeigt, daß ein 
ſolches Verfahren für Franfreich fehr große Rachtheile und für 
die Alliirten feine reellen Vortheile baben werden. England 
ftellte daher den Grundſatz auf, daß man die geſammten Vers 
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baltniſſe mit dem Wlliirten zugleich und in ihrem ganzen Um⸗ 
fang bebandeln müfje, und daß im Augenblid , wo das allüirte 
Oeer Frantreich verlafien wird, alle aus dem letzten Traktat 
bergäbrenden Beldangelegenbeiten ins Reine gebracht feien. 
Es wäre, wird, in der Dentichrift geſagt, böchft ungerecht , 
wenn der Aufenthalt der allüirten Truppen im Frankreich durch 
Geldintereſſe verlängert werden follte, da doch die wahre Ur⸗ 
fache der DHupation des franzöfiichen Gebiets micht mehr be- 
lebt. England drang vorzüglich darauf, daß diefe Angelegen» 
beit fo ſchnell als möglich entichieden würde, damit Frankreich 
noch vor der Trennung feiner Kammern bie zwedmaßigen 
Maasregeln nehmen, und fein neues Unleiden zu Stande 
bringen könne. 
Deutfhlamd. 


Herr von Kobebue beklagt fich in einer eigenen Beilage 
gu Mro. 34 feines literariſchen Wochenblattes, daß man die 


Tucke gegen ihn fo weit treibe,. zu bebaupten, er babe in einem | 
an feinen Hof gerichteten und ihm entwendeten fiterariichen 


Bulletin die Leibeigenfchait vertbeidigt. Diefe Anſchuldigung 
fchien ibm erbärmlich und er bielt es nicht der Mübe werth, 
ein Wort darüber zu verlieren, bis er gewahr ward, daß man 
Die bekannt gemachten Fragmente ohne Anmerkungen abgebeudt 
und eine Stelle aus dem Buche „Letires sur la Campagne de 
1812“ und ibn als iprechend angeführt babe, mährend er die» 
felde aus diefem Werke ausgezogen, und folglich die Auslaffung i 
gweier Häfchen in folgender Stelle einen Irrthum veranlafe, 
ben er widerlegen mülfe. Sie beißt : Les cerfs de quelques grands 
seigneurs sont beaucoup plasheureuz que lea paysans Francais.‘ 
Diefe lebten Hätchen find es die Hr. d. Kohebue in DUBteedie 
Bringen follen. — 
Grauffurt, den 20 Min. 

Der preufiiche Megierungsratb Gravell, den das Publikum 
durch fein Buch über eine in Breufen einzuführende Konſti⸗ 
tution vortbeilbaft fennt, bat durch feine eben berausgelom- 
mene Echrift „Neueſte Bebandlung eines preuffi- 
fhen Staarsbeamten“ eine Bahn betreten, wo er das 
allgemeinfte Bnterefie und Aller Augen auf fich zieht. Ob zu 
feinem Heil mund Nuben, muß fih erſt ausmweifen. Wer als 
Einjelner, ohne den Beiſtand einer Partei, bios auf fein 
Bewußtſein und feine Meinung von Mecht geftüht, den mäd- 
tigen Etantsbebörden ſich gegenüberiellt, und ibmen, mie 
durch obige Echrift, vor ber ganzen Welt, den Febdebandfchub 
binwirft, der unternimmt ein fo gefabrvolles Werk, baß feine 
kübnfien Freunde für ihn jagen müflen. Aber Gottlob, zur 
Ehre Preufiens fei es gefagt, noch am wenigften gefabrvoll 
in Prenfen, wo, nach England, die meiſte Freibeit der Art 
berrſcht, und die Autorität der Behörden zu keiner Zeit auf 
Unfeblbarkeit und Unverletzlichkeit Anſpruch machen durfte. 
Das vorlienende Buch iſt ein Zeugniß davon, es giebt die 
tiefen Blige in das Innere der Etaateverwaltunga, und ift 
durch den Reichtbum der gelieferten Attenftüde ein Echad 
für die böbere Statiſtik. Ein anderes Ünterefie muß dem 
Dublekum noch michtiger fein. Das Buch iſt nämlich ein 
etlatautes Seuguiß für die Fortſchritte des konfitusionclen 


Beiftes in Preuſſen, es in durch und durch von Tonftitutionelient 
nterefie angefüllt, und obne es zu wollen, ſteht alles in Bes 
zug auf die großen Bedürfniſſe der Zeit! Wie würdig und 
brav der Verfaſſer zu reden weiß, wie febr er Meilter feines 
Gegenflandes iſt, das bemeifen befonders feine Briefe, &. 252 
und 272, fo wie über feine allgemeinen Brunbfäße der Bericht 


"über den Eervis, &.165, das befle Zeugniß abaibt. Es wird 


dem mutbigen Vertreter deffen, mas er für Mecht hält, und 
wofür fein Eifer, auch wenn es Irrthum if, ſtets zu loben 
bleibt, nicht am Vertheidigern in dem preuffifchen Behörden 
ſelbſt, nicht an theilnehmenden Freunden im Publikum fehlen! 
Bon 24. Die Deputirten von Würtemberg, Baden, Heſſen⸗ 
Raficl, Heſſen Darımfladt und Nafau find wirklich bier vers 
fammelt, um in Beziehung auf die katholiſche Kircheneinrich⸗ 
tung ihrer Staaten gemeinfame Maasregeln zu verabreden, 
Die Abgeordneten And folgende: Bon Würtemberg: Bräfident 
Freiberr von Shmib-@rollenburg und der Bifariatsrath 
&tadtpfarrer In umann von Rothenburg ; von Baden: Staats⸗ 
rath v. Attner umb der geiſtliche Math und Bfarrer Burg; 
von Hefien- KRafiel: der Regierungsrath Ries; von Helfen» 
Darmfladt: der geheime Referendar Wrede; von Nafau: 
der Bfarrer und DOberfirchen» und Echulratb Roc. Alle diefe 
Deputirte find Männer von heller Einfiht und reinem Eifer 
für das Wobl der Fatbolifchen Kirche. Die Konferenzen haben 
bereits angefangen , und man bat fich fchon nach einigen Sitzun⸗ 
gen über die Hauptvunfte vereinigte. Es konnte zu Beſchleu⸗ 
nigung pweckmaͤßiger Hilfe gegen den allgemeinen Berfall der 
firchlichen Einrichtungen in Dentfchland kein witffameres 
Mittel gewählt werben, als eine ſolche gemeinfame Verab⸗ 
redung. Wollen bie weltlichen Regierungen ſchlichtweg das 
Rechte, fo bedarf es nicht erſt einer Reife nach Rom, um bork 
Erfundigungen einzuziehen , mas getban werden müffe. Klar ge» 
nug reden bierüber die, allen unterrichteten, geiftlichen und welt» 
lichen Befchäftsmännern befannten, Kirchengefeke (Canones), 
So lange diefe firenge befolat werden, barf und wird ſich bee 
Bapft feine Einrede erlauben Wenn aber bei folden Einrich- 
tungen einerfeits die weltliche Macht und amdererfeits die 
romiſche Euria fi einen Vortheil berausfucht, da muß 
dann freilich ein Handel, ein Vergleich (ein Konforbat) ein 
treten, modurch man fich dem gegenfeitigen Befipfland garan⸗ 
tirt. Das Geiſtliche wird zur verfäuflichen Waare berabgejlci« 
gert, und die Kontraftenlehre zum Kirchenrecht erhoben, 
Kurge Notizen. 

— Der beliebte Tonfeher Dfouard if den 23 März in Paris 
im zweiunbvierzigiten Babre feines Alters geflorben. 

— Am 18 Februar batte in Berlin die Auswechſelung der 
Rarififationen des unterm 11 Nov. v. B. abgefchloffenen Brenz« 
vertrags zwiſchen Breufen und Rußland flatt. 

— Die Abſendung einer furfürfil. bel. Geſandtſchaft nach 
Betersburg (deren Zweck fich Teiche denken läft, da im 
Deutſchland bie fo fonderkar find) foll nunmehr aus den 
Grund unterbleiben, weil &e. Mai. der Kaifer Alexander die 
Reife zu dem Kongreß nach Deutfchland früher antreten werde, 
als man anfangs glaubte, 
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Schreiben des Seren Doftors und Hofmedifus Harder 
in Et, Perersburg an Herrn Doktor und Hofrath 
v. Attenhoͤffer in Surfer, aus St. Perersburg 
den 23 Febr. 1818. 


Sufälig erfuhr ich heute früb von unferm gemeinfhaftlichen 
Sreund Maralt, daß in mebrern Kantonen Ihres fhönen Ba- 
terlandes unter den unglüdlichen, verarmten und ſchlecht ger 
näbrten Bewohnern deſſelben eim fontagröfes Fieber berefcht , 
Das viele derſelben hintafft. Da ich nicht weiß, ob bas befannte 
und in tpoböfen Fiebern mit fo vortrefflichem Erfolge wirkende 
Mittel des Dr. Eurrie aus Liverpool in ber Schweij fchon an- 
gewandt mird, welches ich bezweifle, weil fo viele Menschen 
an jenen anſteckenden Fiebern ferben follen , fo war ich fogleich 
entfhlofen, Sie aufjufordern, biefes für den armen Dann 
vorzüglich ‚geeignete berrlihe Mittel, welches fich mir in Bie- 
bern von allen Formen, vorzüglich aber in Nerven» oder Faul⸗ 
ficber als ein ficheres Heilmittel bewährt bat,“ bei Bhrem Leis 
denden Randsleuten anzuwenden, und verſpreche Bhnen aus 

- vielfältiger Erfabrung einen fichern Erfolg. Vaſtor Muralt 
wird Ihnen mit der heutigen Bor einen Aufſah fchiden, den 
ich ibm. zur Mittbeilung-am Sie beute übergeben babe. Es 
zührt von unferm braven Kollegen, dem Dr. Milius, DOberarjt 
bei dem biefigen großen Militärboivital ber, und fie werden; 
wenn fie das Mittel noch felbh nicht angewandt baden, mit 
Erflaunen die großen und glädflihen Reiultate leſen, die «#6 
ibm ebenfals geliefert bat. Ale andere Arzneien werden bei 
der Anwendung dieſes bei Seite gefeht, "und es if allein bins 
zeichend, alles zu tbun, was: wir fo lange vergeblich in fo 
mancherlei foffpieligen Aeyneimittelm gefucht haben, Es beicht 
barin, dab man den vom Fieber befalenen Kranken je früber, 
ie beffer, nachdem er völlig entlleidet worden if, mit ein paar 
Buber von falten Waſſers begießt, und dies dreimal täglich 
wiederbolt. Bi die Krankheit aber vorgerückt, und der Kranke 
zu ſchwach, um zu diefem Bmede aufrecht zu Üben, fo wird er 
wit feinem Berttuche in eine mit kaltem Wafler angefüllte 
Wanne getaucht, dieſes bald hinter einander einigemal wieder 
bolt, während welcher Zeit man ibm auch bei dem Eintauchen 
Lalted Waſſer über den Kopf gießt, und alsdann anf eine 
Binfen- oder Strobmatte gelegt, um fchnell abgetrodnet werden 
zu fönuen, worauf man ibn im fein Bett bringt, und mäßig 
warm bedeckt, auch etwas warmen Fliederthee jur Erwärmung 
reicht. 

Don len ſeit zwei ZJahren fo dehandelten Fieberkranken 
Babe ich auch nicht einen einzigen verloren, und ich glaube 
überzeugt fein zu dürfen, Daß ich, wenn mir die Anwendung 
dieſes Mittels immer und zur gebörigen Zeit geftattet werden 
wird, feinen Fieberlranken mebr verlieren werde. , Wie Dr. 
Miling fein Amt im Q. 1813 unter den ungünfigfien Umdänden, 
mo mäbrend des Kriegs die Hofpitäler mit Milig und jungen , 
ſchlecht genäbrten, traurig geflimmten-und erfchöpften Refruten 
Aberfüllt waren, zeigte das Hoſpitaltegiter viele Sterbefälle, 
act bis zehn Todte möhenlih. Der hochſſen Wabriceinlich- 
Zeit aach lagen in jenem Zeitpuntte noch viele Todestandidnten, 


’ 


im Hofvitale. Mur das Erfaunen erregende Reſuitat. Von 
dem erſten Tage, da das kalte Eintauchen angewandt wurde, 
Karb binnen vier Monaten und fünfjebn Tagen von 116 Fieber, 
franfen auch micht ein Individuum, ob zwar viele an bösartigen 
Nervenficbern, ſelbſt mit der größten Erihöpfung und felbf 
Durdiläufen und Nubren, dabei waren. Au den erfien Tagen 
angewandt, unterbricht es den Verlauf der Fieber, und ſtellt 
die Kranfen gewöhnlich in wenigen Tagen ber. Später ange» 
mwandt, erleichtert es den ganzen Zuftand, bebt die fchlimmilch 
Bufäle, und kürzt ebenfals offenbar den gewöhnlichen Verlauf 
des Typbus ab, 

Mach der Anwendung erbeitert ich das trübe Auge, das Deli« 
rium verſchwindet die Untuhe hebt ſich, die trofene Haupt wird 
feucht, der Buls voller und erbobener , die fpröde Zunge weich, 
es findet ſich eim füßer Schlaf ein, und während demfelben 
eine algemeine Ausdänkung. Welches Mittel bat uns bisher 
fo berrliche, fo befimmte und fo ſchnelle Reſultate gewährt! 
Obſchon die taufendfältigen, befonders in England, in Amerita 
und allen den weſtindiſchen Inſeln, fo wie bier gemachten Er⸗ 
fabrungen böber als ale bochtrabenden Ficbertbeorien Neben, 
fo bat Dr. Eurrie doch verfucht, diefe ſchnelle, gleichſam elek⸗ 
triſche, Würlung tbeoretifch zu erflären. 

Dre Raum laßt mid nur noch wünfchen, baf unter Hhter 
Reitung diefe Methode immer mehr und mehr, wie fie «6 vers 
dient, verbreitet werde, 

Dr. 8. Harder, ° 
Bemerfungen bes Hrn. Hofratbs v. Attenboffer. 


Diele, eine der michtigiien, Entdeckungen in der neuern 
praftiiben Heiltunde, welche durch Die für die Menſchheit 
erfreulichitien PMefultate ibrer mannigfaltigen in verfcbiedenen 
Gegenden und zu verichiedenen Seiten bereits gelungenen Ber» 
ſuche als bewährt angeſehen werden fann, ungefäumt dem Ärjte 
lichen und nicht -AÄrztlichen Bublitum meines Vaterlandes mits 
jutbelen , balte ich als Menfhenfreund für heilige Bilicht; da 
jeßt wirklich in mebrern Begenden der Schweiz ein hocht bös⸗ 
artiges Mervenfieber herrſcht, welches meine Herren Kollegen. 
ungewöhnlich beſchaftigt, und auch deren zwedmäßigſten Heil« 
verfabren trohet. Ich kann nur noch zur Empfehlung dieſes 
auffalenden Mittels Fürzfich beifügen, daß die Herren Harder 
und Milius unter die fenntnißreichiien und gefuchteften Aerzte 
der norbifchen Mefideng gezäblt werden. In vollem Bertrauen 
auf diefelben und auf die vom ihnen empioblene Heilmetbode 
fordere ih meine Herren Kollegen auf, dieſe fo viel verfpre» 
enden Berfuche in der berrichenden Epidemie zu unternehmen. 
Sene , denen dieles Heilverfabren micht auf ibre Theorie paßt, 
mögen die Brüchte ibrer Syſteme dagegen balten, und diejeni» 
gen, welchen felbe zu gewagt dünkt, feien des Gelfifchen Aus⸗ 
foruchs eingedent; Melius est anceps remedium quata nullum. 
Zugleich erſuche ich die Herren Mitärgte, mir die Mefultate 
ibree Derfuche gefälligſt mitzutbeilen, Damit aber auch in der 
Heitfunft Yugeweibte zu diefer ganz befondern Kurart einiges 
Vertrauen faſſen mögen, mache ich diefen Brief aus Gt, Petert⸗ 
burg Dusch eine öffentliche Beitung bekannt, 
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Allerlei Nachrichten. 


Publitation. 


Sum Verkauf eines dem Staat des Kantons Aargau zorän- 
Biaen und inner deſſelden Kantonsarenzen gelegenen Kandyutes 
Werden zwei Öffentliche-Gteigerungen auf zwei beiondere Tage 
abgebalten werden; als, bie eriie Steigerung auf Mittwoch 
den 22 Aptil, und die zweite auf Montag den 4 Mai, beides 
nächfltünftia , jedesmal Morgens um 9 Ubr. 

Dieles Kandgur beſteht: 

4) In ſoliden mwohleingerichteren Wohngebäuden, Kellern umd 
Magazinen, Scheutrn, Stallungen, Waſch- und Orten 
baufe, Remifen u. f. m, 

9) Ungefähr 70 Juchatten fruchtbares und erträgliches Erb- 
reich, meilens Wicfenland, davon ein Theil bemälfert 
werden fann, und worunter ungefähr 6 Sucharten Baum- 
garten beariffen find. 

3) Ein ſchoner, mobleingerichteter, mit einer foliden Mauer 
umgebener Bemüsgarten, ungefähr 1 Yuchart Inbaltsı 
und mit Spalierbäumen von allen Arten gutem Dbh ver 
feben. 

4) 10 Yucarten Reben fanmt Umgeland, mit einer Zrotte 
und Trottgeſchirr. 

) Ungefähr 3 bis 40 Yucharten Waldung. 

6) Ein Wirthebaus mir dent Tavernenrecht, und dem Blah 

"dor dem H-us, ſammt Ekheuer und Stalluna / ungefäbr 
4 Yuchart Matten, 54 Auhart Gemäs- und Baumgarten) 
und '; Audart Bäntland. 

Ferner gebört zu diefem Landgut, und wird mit demfelbe 
verſteigert merden: 

Ungeräbr 6 Zucharten Neben, nebil einer Trotte und den 
Trottgeſchitr, beiläufig 2'5 Jucharten Matten bei der Trotte, 
wnd ungefähr 1 Bucart Band oben an den Reben. 

Die Kaufsliebbaber ünd eingeladen, fich bei den abzubab 
tenden Gteigerungen einiufinden, mo dann die Gteigerungs- 
Hedinge zu Dedermanns Willenichaft öffentlich werden befannt 
emacht werden ; vorbin fann das Nabere über diefe Berkleige 
ung und die Gedinge ſelbſt im der endögefehten Kanzlei ver 
nommen werben. 

Harau, den 21 Märy 1818, 

Die Kanzlei des Finmangratbs 
vom Kanton Aargau. 





Beldstagdverlängerungs. Publifation. 


Das Zit. Dberamt Bern bat auf die demfelben eingene- 
benen Gründe den am 20 dies zu Ende gegangenen Beldsrag 
üider Sol und Haben des Herten Abraham Ludwig Meprat 
von &t. Immer gew. Sandelsmann in Bern, um drei Monate 
alſo bis und mir Montag den 22 Brachmonat nachühin, ver 
Bängert; welches bieemit den Betreffen den befannt gemacht wird 

Altum den 18 Wiädıy 1818, 

Namens und aus Auftrag der Beldstags Webörde: 
Umtsfchreiberei Bera. 


— Hiermit mache ich bekannt, daß. ich aefonnen bin, ein 
ortbopadiicherännalt zu errichten „sin w Iiber-dne mannigfaluiger 
Miskaltungen des menſchlichen Korpera gebeils werden, al⸗ 


die Rrümmasigen ober fortwähtendeh wibernarüflichen Mörkeis 
chungen der Kuochen , die beifändigen Bufammenziebahgen der 
DMusteln, Sehnen und Blicdmaßen » unter: anderm Die’ vers 
drebten oder ausgebebhten Füße, die ein- oder auswärts ac» 
frimmeten Rule; ferner Die verfchiedenen KRrümmungen des 
Audarambe, mie Höfer, die man vertreibt oder wenigens 
verbt ſſett und erteäglich macht. Genen diefe Art von Bes 
brechen werden nicht nur ortlihe Mafhinen, fonderı auch 
Bäder, Bießbäder, Räuchttungsmaſchinen und innerliche Arymeie 
mitrel angewandt j 
Mer im Fall if, von diefer Anſtaft Gebrauch zu machen, 
und mich mit feinem Zurrauen gu beebrem gebentt; der beliebe 
vorher eine genaue Beſchreidung des Gedrechens in frangöffcher 
oder auch in deutſcher Sotache einzufenden, indem nur solche 
Berforyn aufgenommen merden, welche der nänzlichen Geflung 
on find, oder deren Mangel bedeutend vertefiert werden 
ann. ’ 
Dee bichge Ort ift für eine ſolche Unternebmung beſonders 
getiamet, nicht hur, meil er die ländlichen und idtifcden: Un⸗ 
nebntlichfeiten vereitigt, fondern auch vorzüglich deswegen, 
meil er vieliertige Oifemittel der Ergiebung und des Unterrichts 
darbietet, melde im kangwierigen Kuren ein‘ dringendet Ber 
dürfniß für die Jugend ind. In diefer Sinſicht wird mir dere 
Bedalogii, deſſen Zuttauen ich feit eine Meibe von Jabben 
beige, und mıt weichem ich in.febr freundichaftlichen VBerbälte 
wifien febe, bisfreiche Hand bieten. a 
Bferten im der Schweiz din 2t März 1818, . 
Dr. Dezenienet/ Ai und Wundarjt. 


‘ 

Un. pere.de famille du Canton de Vaud desire tronverspour 
son fils age de 16 ans voe place d’npprentif dans une maison de 
Commerce d’epiceries ou de toillerie en -gros dans une one 
maison de la Suisse allemande, . 

S’adresser 4 Mr. Cuanızs Pawcnann A Ouchy sous Lausanne. 





Der königl. baier. Vrofeſſor der Bhofil und. Chemie, Dr. 
Bobann Baptiſt Hermann, Mitglied mebrerer gelebrten 
und öfonomiften Geſellſchaften, bat üb nun entichlofen, um 
vielfeitigen Wünichen vom In» und Nuslande zu entiprehen, 
die Gegenſtände feiner lehteren Arbeiten und Erfindungen im 
Gebiete der tehnifhen Mechanik dem Druf und Stiche zu 
übergeben, und folbe dadurch jur ansgedebnteiten Bemeinnäbige 
fait in der Anwendung zu beingen, 

Das einfiimmige Urtbeil fachverdändiger Männer in den 
größten Städten und Univerfrären in und außer Deutſchland 
bat laut vichen öffentlichen Blättern ſeit den Husgeihnungen , 
die dem Erfinder während des Kongreſſes in Wien dafür zu 
Ebeil geworden, gleich günftig Über ıhren Wertb entfchieden, 
Rn Ausgabe dieſes Werkes mind, folgende Gegenſtande ente 

en: 

1. Eine Metzeidemabimühle obne Bühne und Erich« 
ftäbe an den ſonſt gemöbnliben Rädern und Betrieben, 
bei welcher Überbaupt alle Borsbeile zur Verminderung der 
Reibung und folglich, zur lrichtern Bewegung angebracht 
ſiad. Bugleich wird bier die Schwere der Körper auf eine 
neue Weile als mitwirkende Kraft benuht. — Diele Mühle 
id im Dresfacher Form Dargelicht, befonders aber bei Waſſer⸗ 
mangel auf Bewegung Durch Menſchen oder Thiere der 
rechner und beadſichtet. 
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2, Einen Wagen, mad welchem Künftig alles Fuhrweſen von 
ber leihtehen Chaiſe bis zum Laſtwagen auf eine febr ein« 
fache Weiſe gleihials durch Die mögliche Verminderung 
der Reibung fo eingerichtet werden fan, dad man dabei, 
zumal auf ebenem Rande, gar mwobl die Hälfte am fonfl 
erforderliher Zugkraft erfparen werde, 

* Hier wird zusleich der Geſchichte jur Verbeſſerung des Guhe- 

i weiend bis auf bie neueſten Zeiten erwähnt. 

3. Einen Flacht ⸗Soinntiſch, im der Form eines gemöhn- 
fihen Tiſches — für Land » Famılien und Armenfpiräler 
entworfen — an welchem, je nad feiner Bröße, ſowobl 
eine als zwölf Perſonen zugleih, ale Gattungen Fäden 
fpinnen können, ohne eine andere Verrichtung dabei zu 
baben, als mit ein Paar Fingern die Bildung des Fadens 
vom Reden zu leiten. Die Bewegung der gemeinfhaitlichen 
Spinniceibe, fo wie die Verſchiedang aller Spulen, um 
den Faden von Beit zu Seit nit fcden zu dürfen, geliebt 
mittelid eines febr einfachen Mechanismus durch ein Bewicht, 
oder eine Feder. 
man menigfiens noch einmal fo wiel ais an dem yemöbnli- 
en Spinnrade des Tages fpınnen , und auch Kinder und 
alte Beute mit gebrechlichen Füßen dadurch noch nühlich 
deſchaftigen könne. 

A. Einen von dem Erfinder fogenannten Röfchbrunnen, 
nah weichem jeder gewöhnliche Hauspumpbrunnen mit 
geringer Veränderung und wenig Kofenaufwande fo ein- 
gerichtet werden kann, daß er zur Beit einer Feuersgefabr 

die Seele einer Fener- und Köfchiorige vertritt, mor 
mir man das Waſſer vermitteld gewöhnlicher Schläuche in 
ale Theile des Haufes oder ber Hofgebäude leiten kann. 

Die großen Berheerungen durch Feuer geiheben fañ 
immer aus Mangel augenblicklicher Hülfe. 

* Außer dieſem Böfchhrunmen wird noch eine ſebr einfache Warte: 
leitung nach einen befannten (ndroftariichen Geiege dargeneliz, 
welche bei Zesersgefabr ſowohl als in mancher andern Hintir 
wortbeilnaft gebraucht werden fann, und mit maınderem Koilten- 
aufwande Pie Eitelle der fogenannten Bubringer "oder Meinen 
tragbaren Yumn + oder Drucdwerte vertritt, 

3. Eine Hopfentbeilungs- Mafchine zum Braumelen — 
ſchon feit einigen Yabren im Königreihe Baiern patentiürt — 
wodurch nun die edleren aromatischen Theile des Hapfens 
weit volfommener und in fürzerer Beit gewonnen werden, 
datt ſolche durch das bieberige lamge Ablochen des Hopfens 
größtentbeils zu verfüchtigen und das oft nattotiſche Bflanzen« 
darz dafür aus demfelben zu erhalten, 

® Datei wird amd eine mäbere Kennenih des Hopfend durch 

die Entwickelung feiner drmiicen Beftandtheile umd feines 
Einfuffes anf Die Gefundheit im Biere mitgergeilt, 

c. Eine Adkühlungs⸗Maſchine (durch ein Gewicht bemeat), 
welche die Machtbeile in den märmeren Monaten des Babrs 

* Bier zu drauen befeitiget, und die Wierwürze auf dem Kübl- 

* Rode in ununterbrochene Bewegung feht, jedoch ohne den 
gerinafßen Echaum auf ibrer Oberfläche zu ergeugen. 

Diefe Maſchine bemirft zugleich einen fändlichen Buft- 
ug, um die warmen Dinde von der abzufüblenden Beer ⸗ 
maſſe Mets abjurreiben, und gewährt nach den beſondern 
Bortbeil, daß die Bierwürze auf dem Kübldode durch die 
beftändige Bewegung im feme milde Gäbrung übergeben 
könne, welches in warmen Tagen To häufig geſchieht, mo- 
Dusch Daun Das Bier verderben wird. 


Der befendere Vortbeil dabei iſt, Daß | 


7. Eine ſehr einfache Quetſchmaſchine zu welt vortheil⸗ 
baiteren Schrotung des Maljes zum Bierbrauen und Branat* 
meinbrennen. Diele Malsguetfbung kann durch ein Baar 
Kurite , oder im größeren Brauereien durch ein Bferd zu 
der deliebigen Beit ın binlanglier enge geicheben. 
Einer der großen Vortheile dabei iR, daB man micht miche 
wie diaber G«fabe läuft, Das zuvor angefeuchtete Malz is 
einem ju warmen Mablgange oft vor dem Braun fen 
Verfauert oder durch eracm erbaltenen widrigen Geigeſchmad 
Verborben zu feben. 

* Dieier Quetſchmaſchine fann man ih aud bei Oekonomien 
iur vertheilhafteren zutterung mir Hafer ober anberem Be 
treide beoienen. 


'8 Eine Maiſchmaſchine, wodurch man mit Erfoarung 
mebrerer Meuſchen den Matjfdrot in den Maiſchbottichen 
meit volloımmener als bisber, uud fogar bei völlig geſchloſ⸗ 
fenen oder gedeckten Bottichen durchardeiten und folglich 
die aufgenofiene Fluſſigteit auf einen viel dohern Wärmegrad 
bringen und darin erbauten kann. i 

"Mile dieſe Maſchinen und Werkjeuge nd feine Probleme 
mebr , fondern berieben ſchon mit entſchiedenem Vortheile in ver 

Anwendung, woruder viele: gültige Beugniffe angeführt werden 

fonnen und follen, 

Das ganze Werk wird in drei Sprachen, ber deutſchen, 
feangölichen und poinifhen erſchemen. . 

Die Maſchinen ſelbd werden mit dem größten Aufwande 
von den geſchickteen biegen Künfliern gejeichnet und ım jebm 

oßen Platten auf Kupfer geflohen, wodurch eine Deutlichkeit 

n den einzelnen Tbeilen ſowohl als im Ganzen ſchon in der 

Anſchauung felbii verichafft wird, das fie allicıtig ohne Schwie⸗ 

figteit im Großen darnach verfertiget werden konnen. : 

Die Musgabe dieſes Werkes geſchiedt von dem Verfaffer auf’ 
Sabfeription und balbe Vraͤnumcration und wird mie im öffent 
Iisen Buchhandel erfcheinen. 2 
*Da dieſem Unternehmen mehr ein guter Zweck als ein 
reicher Gewinn jum Grunde liegt, fo fol des großen Kofın » 
und Zeitaufmandıs ungeachtet, den alle dieſe Grgentlände vis 
zu ihrem dermaligen Beſtehen verurſacht baben, der ganje Preis 
des Werkes nur Ä Dulaten oder 22 Bl. thein. oder 32 Schwfr. 
berragen, wovon die Hälfte fogleich bei der Unterzeichuung bier« 
auf, die andere Hälfte bei Empfange des Werkes pottoftei ein⸗ 
gelendet werden ſolle. 

Die Titl. Herren Theilnehmer werden erſuchet, Ihren Nas 
men und Ebaralter deutlich anzugeben, um das Werzeichniß 
derfelben in der Auflage anführen zu lönnen, und wollen jugleich 
bemerken , in welcher Sprache Sie ein Exemplar zu erhalten 
wunſchen. 

Da zu dieſem Werke ſchon über die Hälfte an Seihnung 
und Stich zu Dedermanas Einficht volender id, fo kann es nicht 
ſchwer fein zu verbürgen, daß die Exemplarien bievon unfehlbar 
nach neun Monaten dem Titl. Pränumeranien zugeflelt werden 
fönnen, Dabei muß auch noch bemerkt werden , daß dieres 
Wert im iedem Falle ohne alle Rüdfüicht auf eine größere oder 
Heinere Zabl der Beflclungen erſcheinen und abgegeben werde. 

Die Pränumerotion lann unmittelbar an den Verfaffer felof 
nah Münden gefcheben, oder man wendet Ah desbatb am 
Deren Buchbändier Hofenb Lindauer in Münden, welcher 
I Haupt» Spedition dieſes Werkes übernommen hat. = 


Für die Schmelz wende man dh an Herm Buchhändler 
Gauerländer in Aarau. 
Münden, den 1 Yanuar 1818, 


Husiug aus dem Leftionsfatalog der Univerfitit Frei. 
burg im Breisgau für das Sommer - Semefker 1815. 
(Die Borlefungen beginnen am 20 April.) 

41. On der tbeologifhen Falulıär. 

Seſchichie der kirhliben Berfaſſung und Regierung nad 
Dannınmapeı ;s Beilliber Ratb uud Brofeflor ordinarius 
© wınjinger, ſiebenmal wochentlich von 8 bis 9 und von 
2 bis 3 Uhr. — Barrologie und algemeine theologiſche Literar · 
geſchichte aach Dannenmayer; Derfelbe, Gonnabends von 
8.bis 9 und von 2 bis 3 Uber. — Einleitung in das M. T.: 
Beidlicher Rath und Brofeior orbinarius Hug, dreimal wö- 
“enilich von 7 bie 8 Uber. — Erklärung auserlefener Stellen 
aus Befaia; Derfelbe, an den gendnnten Tagen von 3 bis A 
Bbr.— Populäre Schrifterklärung: Brofeffor ordinarius Wert, 
zweimal mödentih von 3 bis A ubt. — Dogmatik, zweiter 
Kbeil: Beihliher Ratb und Brofcfor ordinarius Schnap⸗ 
pinger, täglich von 9 bis 10 Uhr. — Brivariiimum über den 
erden Theil der Dogmatif: Derfelbe, dreimal möchentl. von 
41 bisp12, — Weber Erbabenbeit und Beſtimmung des-Menfchen: 
Derſelbde, dreimal wöcdentlih von 11 bis 12 Uber. — Ebrif- 
Uche Etbit und Astetit nach eigenem Kebrbuce: Beil Rarh K. 
Deofeſſ. ordin. Wanter, fünsmal die Woche von 8 bis 9 und 
Dienlags von 3 bis 4 Ubr. — Tbeotie der. Geeliorge und 
eiturgit mach Reichenberger: Brof. erdin. Werk, täglich voh 
8.bis 9 Uber. — Katecherit nach Winter, mit einer prattiichen 
Stunde: Derfelbe, dreimal wöchentlich von 3 bis 4 Uhr. 

” Berivatifima über den mündlıhen Vortrag oder auch über ai 
dagogit und Didaltit; Derfelbe. — Vraktiſche Uebungen, 
Oinſicht auf die wichtigern Begenflände der Moral; Beiflucher 
Ratb Wanter, wöchentlich zweimal. 

2. Dn der atidiſchen Balnlıär. 

Wlgemeines Staats- und Vollerrecht nach eigenen Heften: 
SHofratb u. Brof. ordin. » Motte, dreimal die Woche. — 
Dnfitutionen des röm. Rechts nad Konevaf: Dr. d. Weif- 
fened, dreimal wöcentl. von 8 bis 9 Uhr, — Syllem des ge 
fammten röm, Rechts, nah Waldeck und Heinercius, Fort 
fegung: Hofratb-w. Brof. orbin. Rue, täglich von 9 bis 10 
br. — Syoflem des kathol. Airchenrechts, Mortichung, nad 
Sauter (Fundamenta juris eecles. catholicorum. Frib. Herder 
1810 — 16); Derfelbe, täglıh von 3 dis A br. — Das ge 
meine Lebenreht, in Berbindung mit dem Sroßherzogl. Bar 
bifchen Lebensedifte , nach eigenem Lehrbuch: Hofe. und Brof. 
sedin. Mertene, dreimal wöchentlich von 9 bie 10 Uhr. — 
Das Großbersogl. Badische Landrecht und die Handelsgefehe: 
Derfelde, möcentlic dreimal von 11 bis 12 Uhr. — Theorie 
des Rriminalrechts nach Feuerbach und Kriminalprosh nad 
Martin; Hofgerichtsadeofat Dusriinger, täglich von 10 bis 
411 Ubr. — Teutſches Brivatreht nah Runde: Derfelbe, 
täglich, mit Husnabme des Donnerstags, von 8 bis 9 Uhr. — 

Wechfelreht nach Püttmann: Derfelbe Donneri. von 8 dis 9 
u. 2 bis 3 br. Wechſelrecht mach eigenem Borlesbuh, „Theorie 
eines allgemeinen Wechſelrechts“: De, v. Weiffened , dreimal 


wöchentlich von 3 bie 4 Uhr. — Der gemeine teutſche bürger-- 


liche Projeß nah Martin: Hofratb Mertens, dreimal in der 
Woche von 9 bis 10 Uhr. — Projehpraris nach eigenem Plan, 


mit Beiſug won Martins Lehrbuch des Zivilprozeſſes: Hofge⸗ 
richtsadvofat Duttlinger, viermal möchentlich von 2 bis 3 
Ubt. — Relatotium nah Martins Unleitung: Derfelde, 
weimal die Woche von A bis 5 Uhr. — Geſchichte der Leute 
ſchen, nach eigenem Lehrbuch: Bofratb Mertens, dreimal 
die Wocde von A bis 5 Uhr. — Staatswiſſenſchaft (nad Bebr) 
und Bolizei insbefondere (nach eigenen Heften), von beiden die 
Fottſedung: Hoftath und Brof. ordin. ». Motte, an den 
fünf erden Wocentagen von 21 bis 12 Ubr. — Finanzwifen« 
ſchaft: Brof. egtranedin. Olad, viermal die Woche von 7 bis 
8 br. — Etaats-Mational-Wirtbichaft , insbefondere: Grund«- 
füge zu Reitung und Beförderung der indufrichen and kommer⸗ 
eiehen Broduftion: Derfelbe, 
3. Bn der medizinifhen Fakultät. 

. Botanik nah Dacquins Anleitung und Linne'g Syſtem: 
Hoftath und Prof. ordin. Menzinger, viermal die Woche um 
5 Uber (im botanifchen Barten). — Ueber die natärlibe Eins 
tbeilung der Bilanzen, nach Eaffel: Dr. Berleb, Prof. am 
Gomnaſfium, zweimal wöchentlich. — Ucher die Brauchbarkeit 
und den Borzug des von Meuern verbejierten Kinneilchen Bilan- 
senfohems yor dem natürlichen Golemen u. f.w.: Dr. Braun, 
mwöcentl. zweimal, Er verbinder damit botaniſche Exturſtonen, 
wobei feine nachſtens im Drud erfcheinende Flora Friburgensis 
benupr wird. — Theoretifhe und egperimentele Chemie, nach 
eigener Bearbeitung; bierauf volländige Meberächt des jehigen 
Bußandes der Chemie der Pflanjen-⸗ und Zbierförper, nad 
Dödereiner: Prof. egtraordin. 9. Deiner, täglıh von 3 bie 
4 uhr. — Wügem. und medijiniſch⸗ pbarmajeutiiche Egperimen- 
taldemie nad Bren und Brindel: Hoftath and Brof. ordin. 
Menzinger, viermal wochentlich von 10 bis 11 Udr. — Ge 
ſchichte der Bitte des Mineralteichs mit Hinficht auf die neuere 
Bearbeitung von Orfila: Brof. egtraordin. v. Keiner, öffent» 
lich. — Meperitorien Über einzelne Theile der Medizin und Na⸗ 
turgeſchichte/ privatilüme: Dr. Berleb — Phyfologie des 
Menſchen nach B. Wildbrand: Brof. ertraordin. Mofer, view 
mal in der Worte von 9 bis 10 Uhr. — Bonfologie des Mien- 
ſchen, mir Rücklicht auf meuere Naturpbilsiopdie und fompar 
rative Boylologie: Dr. Braun, viermal wochentlich. — Kno⸗ 
chen», Knorpel» und Wänderlebre, wie auch Anleitung jur 
gerichtlichen Leichenoffnung nach Gchaaribmidt: Prof, ertrae 
ordin. Ruckfer, täglich von zwei bis drei Uhr. — Wlgemeine 
Bartologie nah Bmelin, und allgemeine Therapie nah Horſch: 
Medinnaltath und Brof. ordin. Schmiderer, täglih von 
7 bis 8 Uhr, — Allgemeine Batbologie in Verbindung mit der 
allgemeinen Heilkunde: Medizinalratb u. Prof. ordin. Schü. 
— Specielle chirurgiſche Krankheitelehre: Beheimer Hofrath m. 
Brof. ordin. Ritter v. Eder, dreimal wöchentl. von 6 bis 7 
uUbe — Softematik der Mofologie; Hofrath und Brof. ordin. 
Schaffretdb, — Lebre und Heilkunde der Frauenzimmer» und 
Kindertzankbeiten: Medizinaltrath Schüh. — Pharmakologie 
nach Sprengel, mit Hebungen im Rezeptiten: Prof. extraord. 
Mofer, viermal möcentl. von 4 bid 5 Ubr. — Theoretiſche 
und praktiſche Anleitung zut Kenntniß der gebräuchlichen und 
wirffamfen Arzneimittel: Dr. Braun, viermal wöchentlich. — 
Weber Die verichiedenen Arzneiformen: Derfelde, zweimal 
wöchentlich. — Speciche Pathologie und Therapie: Hofrarh u, 
Brof. ordin. Echaffrorb, täglich von 9 bis 10 Ihr, — Ehir 
rurgiſche Berbanddr und Maſchinenlehre nach Hofer u. Hente: 
Prof, extraordin. Rarle, zweimal wöchentlich von 5 bis 2 


— 0 — 


Nihe. — Beburtshilfe für Hebammen: Derfelbe, jmeimal 
die Worte von i bis 2 Ubr. — Die Enttindungsfand mut 
,Uebungen am Fantem und an Leichen nach Rrotich: Geheimer 
Hotrard Rittet d. Eger, Dienſtags früb von 6 dis 7 u. Feci— 
tags von 11 bis 12 Hbr. — Meduiniſch⸗ Minifche Uebungen in 
dem auf 26 Kranfe geflifteren Krankenbauſe, mach verange 
febidrer Tpeorie der Klinik: Hofrarb Schäaffrorb Der 
Deſuch in taglich von 8 bis 9 und von 5 bis 6 br. — Ebirurs 
giiche Mlinıt und praftifchhe Geburtsbilfe in der auf ſechs Kind⸗ 
bertterinnen ermeiterten Gebadranftalt: Rcheimer Hofr. Nıtter 
v. Eder Der Hauvıbefuh il um 10 Ube — Unterricht über 
das Kranfenegamen nach Vogel: Der Hinfche Alrtent Geiger, 
— Geſchichte der Biehſtuchen, tbierarstliche Landmirtifcaft, 
Xchre der Zucht, Wartung und Pflege der Hausidirre: Medizi⸗ 
nalratd Echmiderer, jmeimal die Woche von 9 bis 10 Uhr. 
— Lehre von Epijoptien und Kontagionen, der Hausthiere nach 
Molfiein und eizenen Heften: Derfelbe, au den übrigen 
Wochentagen von Y bis 10 Udr. — Zootomiſch- pathologiſche 
Demonitaronen und ebierärztliche Operationen: Derfelbe. — 
Eraatsarzneitunde für Theologen, Nurifien und Aerzte: Medir 
zinaltatb Ehüb. — Gerichtliche Arznetkunſt hach Rooſe: Ge— 
beimer Hofrath Ritter v. Eder, Donnerstags trier vom 6 bis 
7 und don IT bis 12 und Gonnabends früb von 6 bıs 7 Ubr. — 
Anlentung zur Entwerfang latelnſchet Wufläge Über ärztliche 
Gegenflände: Derfelbe, 
4. In der pottoſorbiſchen Fakultät. 

Naturpbiiötopbie (Merbanbofit): Vrofeſſor ordinarius Er⸗ 
baror, dse erfien A Wocwentage von 11 bis 12 Mor, — Boiler 
ſerhiſche Rechts» und Pflictenlehrte (Etbik): Derſelbe, dn 
den nadulichen Tagen vor 3 dis Aloe, — Puloſoodie Der 
Kunfi (Aenmbent): Derſelbe, am ebendenſelben Tagen früh 
pon 6 bir 7 Ubr. — Meligtonstebre, Erſter Theil — die Ebilo- 
foryle der Rehigien; Bet. Natb Wanker, Dennerſtaze von 
9 bis hr, — Allgemeine Geſchichte mittlerer und neuerer 
Briten, nath Memer: Hoftath v. Norte täglich von 7 bis 5 
Bor. — Fotiſthung der vergleichenden alten und negen Grograpbic: 
Derielbe. — Geomettie und Trisonometrie, nah Wodkerer; 
Prefeſſor extraord. Scipel. — Beivatiiiima über analdtiſche 
Trigenbmeitte, uber pbaͤrlſche und koztſche Eriktionen, ais Vor · 
tereiungs Gegenuauer zur Differentialrehnung, fo wie auch 
uber Difereniafrechnung ſeld: Derſelbe. — Prattiſche Geo— 
miettie nah Meinert / Fortſetzung: Prof. ord. Ninderle, drid 
mal ih der Woche. — Revpetitorien übert verſchiedene Arten des 
Meſſens: Derſelbe, dreimal in der Woche. — Ueber matbe⸗ 
watiiche Phyſit nah Franz Zallingers mathesis adpl. , umd zwar 
in dieſem Sommerkutſe über optilcbe und äffrönommche Wilfen- 
ſchaften: Derfelbe, fünfmal die Woche von 5 bis 9 Ubr. — 
Slarurgelhichte nah Blumenbach; Prof. etiraord. v. Nttnet ,, 
dreimal wochentlich von 11" bis 12 Adr. — Mlireretdgie nach 
Eiper mir Rüdücht auf Hauvs und Dtens Sylem}’Derfelhe, 
um akademischen Naturalienkabiner, wöchentlich dteimal von 11 
bis 12 Udr. — Eiñe Meibe oͤbyſikallſcher Verſuche In Bezug auf 
feine tm lehten Winrerfemeher gebaltene Vorleſungen über 
deoretiſche Pbyãt veranaltet Brof. od. Wuherer, trägt, 
mit Ausnabme des Donneclings. von 9 bis 19 Ur, — Neber 
den Sinn des enchts, fomobl im malbematifch » pIuiidier , 
als in pbyſio · vfohoisgiicher Hinſcht: PDerfelbe, dreimal ih 
der Worte. — Ueder anımal- magnetiſche Erfkbeinungdäi: Der-' 
selde, wochentlich zweimal von Abd 5 Hör, öͤfftatlich. — 


r 


Technologie, nah Panne; Derfelbe, wöchentlich, dreimal von 
16, bis 12 Uhr. — Meder die Homeriihen Humnen auf Avolon 
und Hermes: Gerit. Rath Hug. — Franibſiche Eorade und 
Literatut: Prof. ertraord. Sonntag, funimal die Woche von 
A bis fünf Hör. — Zialieniſcor Sprache, nah Fitwen: Roosr 
wöwentih viermal. — Ensliſche Sprache, nad Bid: Kaıfen, 
dreimal wögentli®. 
5, &pgercitien, 

Hm Tanıen und Praten unterrichtet der Exereitien ⸗ 

Meier Schonmwald. — Am Seihnen und Mablen der 


Univerfirätsmabler Sauer. — Für Mufit finder man bier- 


mebrere treffliche Meiner. 

Anch können Dieienigen, welche ſich eine nähere Kenntmiß- 
matb emarifher and pbnittaliiher Bmftrumiente, 
ruckſichtlich ibrer mechaniſchen Konftruttion und gefhidten 
Vebandlungsart erwerben wollen, bei dem zum Bebufe 
der angewandten Matbematıl und Erverimentalptyfil aufgelchten 
Univeriitärsmebanfus Kınk Umerricht erbalten. 

Die Univerfitärsbrdiiorbet wird täglıd von 10 bis 


12, und am Montag, Mittwoch umd Freitag von 2 bis 3 März. 


für die Studirenden aber-das an die Bidliothek anſtoßende 
Xefeginsher am Dieniag und Donnerlag von 2 bis 4 ug: 
geoffnet. 

Auf gleiche Weile werden die Sammlungen von —— 
and von pbytaliſchen und alirenpmiichen Inirumenten, das 
amhtomıfche Theater, das amarsamidy - patbologide Muſcum;- 


die chirut giſchta umd geburtsbulflihen Inſrumente und Apparate," 


dar wemiſche Laboratorium, der medizinitch «botanifme Warten 
und des Oerru Profeſſere Schmiderer anſebnliche Kollettion 


von thieriſchen pacbologifhen Präparaten, Steinen und Eins - 


gewdeidewurmern nicht nur bei Vorleſungen benupt, ſonderu 
ab Neiſenden, die ſich desbalb melden, vorgegeigt. 

Ueber das ſittliche Betragen der Akadennter wacht das 
Untverfitätsamt, - ° 


Es wird zum Berfauf angetragen, ein nened Wiener Forte 
Piano m kiugeliorm, vertertiger von, Wilhelm Boiarafy 
zu ſechs Dftaven und . durbgdnmg mit drei, Seiten bejpgen, 
Die ſechs Pedale, welche Außeri gefällig und geichmadvoll an« 
gebtacht ind, beiichen aus cinem liedlichen Biawoforte, Fagot, 
Harfen, Kautenzug, Klavierverfdredung und turliichen Null, 
Der Zon it vollammen rein, uıd die obern Töne ficben in redır 
tem -Birbäitmf zu den anteren; aub bat «3 die Summung 
augerordeutlich lange aus Das Aendhere iſt ſehr elegant, ganz 
mit Mabaponi + Holz belegt, mebi andern ſchon vergoldeten 
Verpierungen. Ber enösunterzeichneren Beſitzern des Ikonen 
Wertes fan ed täglich dendtiget und gepsurt werden, fo wie 
Al franfırıen Briefen an dieſelben gu wenden bat, die marı dc 
wmachen dem kauflungen Liebhader den biuigen Prets betanut 
ſodann Merden, 








London, vom 17 Märg. Wonfoltdirte drei vom Bundert 78 1% 63 


vis vom 9. geſchloſenz fünf vom Hundert 106, 
Baris, vom 26. Marz. Fünf o. vun. ionipl. 65 Er, v0 6; 
Bant altien:; 3655 des 
Wien, dom 12 März. 
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Sqweineriſche Eidegenoſenſchaft: Etreitisfeiten wegen ber Lodergerecht ſame im Kanton Waadt. — Frankreich: Weratbungen über dab Budget 
in der Droutirtenfammer; Etralburgs Bon der Ahone. — Deufchland: Heideidergi Vom Rhein, — Deilerreih — Btalien. — Rußland, 


Kurze Motigen. — Allerlei Nachrichten. 





Schwelzeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Der Vorort bat dem Hrn. Appellationsrichter von Haller 
eine Benbung nach Paris übertragen, welche fich auf die fei- 
nem DObeim , dem Hrn. Banquier von Haller, übertragenen 
Riquidationsgefchäfte bezieht. 

Der tägliche Rath des Etandes Luzern bat durch einen 
Beſchluß vom 25 März, in Anwendung des Bolizeigefehes vom 
Yabr 1306 und eines Regierungsbefchluffes vom Hornung 1813, 
ſowohl den Wegmweifer in ber Eidsgenoffenichaft, als 
das Wochenblatt der vier Waldftätte verboten, und 
dieſes Verbot dadurch begründet, daß fih im erfterm jener 
Beitungsblätter Auffäbe befinden, „die nicht allein bamiſche 
Uinfpielungen auf Perfouen entbalten, fondern unverkennbar 
darauf abzielen, das Anfchen Unferer Religion zu Schwächen , 
und die Würde und Achtung ihres Diener ju untergraben“, 
und daß biumwicder das lehtere „Auffäge voll roher Anzüg- 
lichkeiten gegen Berfonen aufnibmt, wodurch nur gegenieitige 
leiden ſchaftliche Erbitterung erzeugt und zu fieten Mifbellig- 
feiten und mannigfaltigem Berdacht Anlaß gegeben mird.“ 
Nicht nur die, melche die verbotenen Blätter im Kanton balten 
mürben, fondern auch ibre Einbringer follen mit 50 und im 
Wiederbolungsfal mit 100 Fr. beftraft werden, und die Hälfte 

"der Etrafe dem Leider unter Geheimhaltung feines Namens 
sufallen. 

Bei Anzeige der von dem eidsgensffifchen Oberſtlieutenant 
de Meftral, aus dem Kanton Waadt, gegen das Geſetz feiner 
Regierung über die Entichädigung der Nicht⸗-Berniſchen Ebr- 
That» ober Lobergerecht ſamen » Eigentbümer der Tagſahung 
eingereichten und ad instruendum genommenen Dentichrift 
(Aar. Beit. 1817. Mro. 116.) verfprachen wir auf den dort 
einfeitig dargeſtelten Gegenfiand zurücdzuleımmen. Eine durd) 
Kreisfchreiben vom 27 März vom Etaatsrath des Kantons 
Waadt an fänimtliche Stände gelangte Drudfchriit fObser- 
vations sur les röclamatiung adressces a Ja haute Diöte contre la 
loi du Canton de Vaud du 1 Juin ı8ı6, relative à Vindemnit@ 
accordee aux anciens proprietaires de Lods nom Berncis. ä Lau- 

"sunne. 35 S. 3.) macht uns die Sache leicht. Die Vemer- 
tungen thun das Unthunliche und Unzulaſſige jeder Einmiſchung 
der Tagſatzung in diefen Gegenſtand der innern Geſehgebung 
bes Kantons, zugleich aber auch bas Unaearündete der Ein- 
forüche ſelbſt auf eine fo diare und Förnichte Weife dar; fie 
thun es mit der Würde, die einer Megierung, und in der 


ebein Sprache, die einem eidsgenäffifichen Stande giemt , wen 
er zu feinen Mitſtanden in einer die Mechte aller Bundesgliedet 
gleihmäßig befafenden Umgelegenbeit ipricht, fo daß fie dem 
beabfichtigten Eindruck gewiß micht verfeblen werden, Wir 
beben einiges, wie es der Raum unfers Blattes geſtatten mag; 
aus: 


Der angerufene (achte) Artikel ber Kongrefierflärung (fe 
drüden fh u. a. die Bemerkungen ans) fcheimt im ſeinen 
erflen Abfah den allgemeinen Grundſah ansjufprechen: „Er 
folle den Privaten, melde Eigenthümer von Laudemien And, 
eine Entfhädigung bezahlt werden“; allein die Veranlaſſung 
und dee Zwedk biefer Verfügung find burch bie unmittelbar 
vorhergehenden Worte genau beſtimmt; He warb getroffen, um 
die Streitigkeiten auszugleichen, melde fih binfichtlich bee 
ohne Entichädigung Aaufgebobenen Röbergercchtfamen erhoben 
baden. Welche Etreitigfeiten waren aber damals über dieſen 
Gegenftand vorhanden? Die einzige mit dem Etande Bern, 
binfichtlich feiner Angehörigen. Die Ebrfchäße waren im #. 
Waadt laͤngſt durch das Gefeh aufgehoben, und bie Michts 
Bernifchen vormaligen Lehnsberrn batten deshalb weder bei 
der maadtländifchen Megierung, noch bei dem Wiener Kongref 
Einſpruch gemacht. Der Wille der hohen Mächte, die Strei- 
tigfeiten auszugleichen, welche fich binfichtlich der Löbergerecht- 
famen erdoben hatten, konnte alfo die wandtländifchen Ange 
hörigen nicht Hetreffen, weil fie feine Streitigkeit in dieſer 
Sache erboben hatten; und das Wort Contestation, welches 
einen Streit, ein Berwürfniß über etwas bedeutet, würde 
zudem aud feine Anwendung auf Einfprüche von Privaten 
gegen ihre Regierung leiden, Es if alfo Flar, daß der allge 
meine Grundfab im der Kongreßerflärung nur als Eitleitung 
ju den allerdings zmwifchen Bern und Waadt über diefen Ge— 
genſtand obmaltenden Streitigkeiten ausgeſprochen ward , 
und in der Abſicht, diefelben durch bie befondere in der Kon—⸗ 
grefurfunde ansgefprochene Verfügung auszugleichen. Diefe 
Auslegung des eriien Abfahes des achten Apdifels der Kongreß⸗ 
erflärung in aber nicht allein den Worten berfelten gemäß, 
welche auf eine andere Art richtig auszulegen unmöglich iſt, 
fondern er ſtimmt auch mit dem überein, mas in Wien vom 
ging. Man wird fi erinnern, daß in feinem Bufammentritte 
und im feiner befannten Mittbeilung am die fchmeigerifchen 
Abgeordneten, auch bis zum legten Augenblide, hinſichtlich 
der Ehrfchäge, je von irgend etwas anderm die Rede mar, als. 
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don dem zwiſchen den Staͤnden Bern und Waadt obwaltenden 
Streite, und keineswegs von einem Begehren, einer Abſicht 
oder von dem Willen der hohen Mächte für die Aufſtellung 
des allgemeinen Grundſatzes einer Entichädigung zu Gunſten 
aller vormaligen Befiber von Ehrſchahen in der Schweiz. Es 
fcheint fogar, im Vorbeigehen gefagt, es fei dies die Anficht 
anderer Kantone gewefen, im denen vormals ebenfalls cinige 
Röbergerechtiamen befanden, und von denem nicht befanns if, 
Daß fie Verfügungen zu Ausmittelung jener Entfchädigung ge 
troffen hätten. Inzwiſchen fab die Regierung des Kantons 
Waadt, nachdem die Kongrehertlärung erfchienen war, mohl 
ein, daß die Art, mie der Grundfab darin allgemein dusge 
ſprochen ward, wenn ſchon Buchſtabe und Geil des Artikels 
denſelben befchräntten - dennoch Forderungen veranlafien fönnte, 
auf die man nicht Rüdicht genommen hatte, weil fie zu jener 
Beit nicht vorhanden mare. Darum wollte fie, aus Ziebe 
zum Frieden und vom Wunfche einer Vereinigung der Parteien 
deſeelt, lieber ein Opfer bringen, als fich an den obberübrten 
Sweifel halten. Unzweifelhaft iſt es bingegen , denn der Artifel 
ber Kougreßerklärung nirgends verordnet, es folle die den Ber⸗ 
nifchen 2öberberechtigten ausgemittelte Entfchädigung für die 
ber übrigen zum Maasıtab dienen, und daß er eben fo wenig 
irgend eine Weifung ‚über den Mansitab enthält, melcher bei 
Husmittelung der Entichädigung befolgt werden foll, fondern 
der fouderainen Behörde des Kantons bie Vollmacht und Sorge 
überläßt, das Gutfindende in diefer Eache zu verfügen. 

Die Kongrefurfunde bat dieienigen ihrer Beflimmungen, 
Aber deren Vollziebung die Tagfakung wachen ſoll, felbit 
genau bezeichnet ; für bie übrigen flebt ihr feine Auffichts- 
Befugniß zu. Aber es iſt auch jene Urkunde in allem, mas 
dem Kanton Waadt zu thun oblag, vollzogen worden. Nicht 
alle durch die Revolution verurfachten Kränkungen von Brivat- 
rechten konnten erfcht werden. Es bat zu allen Zeiten und 
unter allen Völkern die volle und firenge Gerechtigkeit fich der 
Gewalt der Umſtaͤnde fügen müflen, und um nur Einiges, 
was in unferm DBaterlande geſchah, zu erwähnen: ind die 
gerichtsherrlichen Rechte , die perfönlichen Gerechtſamen, 
bie Ebebaften, das Obmgeld und noch andere Rechtfamen 
mehr, die für ihre Befiber einen eben fo wahrbaften Werth 
Batren, als die Ehrichäbe für die ibrigen , losgefauft mor- 
den? Mnd die Tagſatzung felbit, bat fie micht ganz neuer 
lich erfl die Bezablung der verbeißenen und zugeficherten Zin⸗ 
fen der helvetiſchen Etaatsfchuld verweigern zu müſſen ac, 
glaube? Wei Nusmittelung der Entſchadigung am die Micht- 
Bernifchen Köberbefiber mußte darum auch allerdings nicht 
der Anſprecher allein, fondern auch der Angefprochenen Rech— 
‚nung getragen werden, 

Man befände fich übrigens in großem Arrtbum, wenn man 
glauben wollte, nichts ware leichter geweſen, als für die Ehr- 
ſchatze einen eigentlichen Loskauf zu beſtimmen, und diefen den 
ebrfchappflichtigen Grundrtüden aufjulegen. Ein folches Ver⸗ 
fahren wäre in feinem Grundfabe ungerecht, und nach allem 
Vorgegangenen gewiſſermaßen auch unmöglich gerwefen. Die 
Ehrſchatze beſlanden nicht in einer beilimmten Leiſtung, fondern 


in einer eventuellen, auf dem Willen dee Eigenthümers ber 
benden Abgabe. Wenn diefer feine Orundflüde nicht verfaufte, 


ſo batte er feinen Ehrſchah zu besablen. Mit melchem Recht 


könnte man nun einen beflimmten Kosfauf von einem Eigen 
thümer verlangen, der fagen würde: „Diefe zufällige Be 
fchmerde tft mir ganz gleichailtigs; fie iñ für mich ſo gut wie 
gar nicht vorhanden, indem ich nicht daran benfe, 

Grundflüdfe zu verkaufen; weil ich in diefer Hinficht feine Be 
ſchwerde kenne, fo wird man mir auch feinen Lostauf fordern.“ 
Die Schwierigkeit eines folchen Kosfaufs hätte ſich aber auch 
feit der durch Aufbebung der Ehtfchäge erfolgten BleichficHung 
aller Grunditäde noch vervielfältigt, Seither bat ein großer 
Theil der vormaligen ebrfihaßpflichtigen Grundflüde feinen 
Beier geändert. Sollten nun die vormaligen Beſitzer oder 
die jebigen Eigenthümer diefer Grundiiüde den Loskauf be 
zahlen? Im erien Fall war diefer Lostauf unausführbar; im 
jweiten mußte, wenn man anders nicht im höchſten Grad un—⸗ 
gerecht fein wollte, ein Rekursrecht eingeräumt werden , das 
in vielen Fällen fih ganz nichtig oder illuſoriſch ergeigt, und 
fait immer endlofe Prozeſſe veranlaßt hätte. So daß alfa, 
märe die Sache von neuem erſt anzufangen , das Liquidationd« 
verfahren unmöglich annebmbar erfcheinen könnte, welches dier 
jenigen vorfchlagen, die alles für Leicht zu balten fcheinen, 
wenn es fih um Befriedigung ihrer Anfprüce handelt. 

Immer aber muß man auf die wichtige Grundwahrheit 
jurückommen; es iſt bier um einen Gegenfland der ihnern 
Gefchgebung zu thun, worüber, dem Bundesvertrag zufolge, 
von Sette der Tagſahung feine Dazwiſchenkunft flatt finden 
kann. Die Kongrefierflärung bat dem Grundfahe jenes Ber- 
trags feinen Abbruch getban ; fie befräftigt ihm im Gegentheil, 
indem fie durch ihr Stilfchweigen ‚die Angelegenheit, von 
melcher die Mede if, dem Entfcheid der ſouverainen Behörde, 
der fie ihrer Natur nach angehört, anbeim geftellt bat. Der 
große Rath des Kantons Waadt bat eine Entfchädigung zu 
Gunften der Nicht -Bernifchen Ehrfchabbeiider angeordnet; er 
bat auch bei diefer Gelegenheit, fo viel ihm möglich war, die 
durch die Revolution verurfachten Privatverluße gemilderr. 
Mehr zu thun, fonnten vergangene und gegenwärtige Umfände 
ibm nicht erlauben, 

Die Regierung des Kantons Waadt hält eine unbedingte 
Achtung der Nechte iorer Mitſtande unter allen Umfländen für 
ihre erite Pflicht. Cie erwartet und heiſcht binwieder von” 
ihren Bundesgenoffen gleiche Gerechtigkeit und gleiche Achtung 
für die Souperainitätsrcchte ihres Kantons. 


Sranftreid, 


Seit dem 21 und 24 wurde in der Deputirtenfammer das 
Budget bebandelt, wenn die Verhandlungen nicht zwiſchenein 
durch Berichte ber Petition ⸗Kommiſſſon von diefem Gegenttan d 
abgezogen werden. Man bemerkt, daß feit einiger Seit, mebr 
als fonft geſchah, Voritellungen und Anſuchen, ſelbſt über die 
geringfügigfien Dinge, vor die Kammer gebracht werden 3 
meiltens werden fie mit der Tagesordnung abgefertigt, nur 
felten den betreffenden Miniſterien zugewieſen. 


Die fün. Gabarre, le Mbone, it von Lilfaben zu Toulon 
mit einem Baar junger gabmer Löwen, welche der Beberrfcher 
von Marotfo dem Könige zum Geichente macht , angelommen. 

Das Kontordat zwischen Rom und Neapel erregt in Franf« 
reich Aufſehen, weil man cs mit dem frangöfiichen Konkordat 


wergleicht, und Kontraste findet. Im Neapolitanifchen wird 


bie Unzabl der Bisrhümer und Klöller vermehrt, die Beräuffe- 
zung der Kirchengüter von Er. Heiligfeit anerkannt , und ben 
Biſchofen iſt die Benfur der Bucher, auf melcher Rom mit 
geoßem Ernie beſfand, rund abgeichlagen. Nun bört man oft 
die Frage: Sind wir wicht fo gut, wie die Htaliener? Warum 


- follten die Frampofen irgend einem Cbrifienvolfe nachiichen ? 


Auch die frommen Frangofen find noch Franzofen genug, daf 


«fe nicht weniger fein wollen, als Andere, 


Durd eine königl. Ordonnanz v. 25 März iſt die Wicder- 


" berfichung des Ddeons angeordnet worden. 


Ein Schreiben aus Baris vom 25 ad enthalt Nadı- 


fichendes; 
In diefem Augenblick iſt die allgemeine Aufmerkfamteit 


iauf bie. Finanzen und auf das Konfordat gerichtet, da nun 


dieſe beiden wichtigen Gegenflände die Kammern befchäftigen 
werden. 

Was man über bie vielfachen Debatten in der Budaects- 
Lommiffion im Erfaheumig gebracht bat ‚ beitebt darin, daß man 
den Finanzplan der Regierung für diefes Jahr im Ganzen 


annehmen, jedoch im den einzelnen Artikeln viele Abände- 


zungen vorichlagen wird, bie, jedoch auf die Delonomie des 


„Budgets felbi nur geringen Einfluß haben werden. Man bat 


- ich überzeugt, daß es zuicht wohl möglich, umd bei den genen- 
waͤrtigen Verhaltniſſen mit den alliirten Mächten auch gar 
‚wicht zwedmaßig it, Tief eingreifende Verbefferungen vorzu- 
fchlagen, die nothwendig zu ſehr langen Berathſchlagungen 
"führen würden, wahrend bereits ein Vierteljahr von 1818, 
Für welches das Budget defretirt werden foll, verfloffen if. 
Dagegen aber fol für das nächte Jahr eine Totalveränderung 
in Anfehung mehrerer Abgaben ftatt haben, vorzüglich in Be 


ereff der indireften Huflagen, und deinzufolge im Laufe diefes . 


Bahrs noch die ganze Legislatiom über die droits reumis umd 
des Tabaksmonopols umgearbeiret werden. Dies kann um 
fo eher gefcheben, da es fich volkommen beſtatigt, daß das 
‚alliirte Offupationsheer noch in diefem Jahre Frankreich ver 
Jaßt, und dadurch die ungebeuern Eummen für den Sold und 
Unterhalt deifelben im Zahr 1819 erfvart werden. Wenn auch 
dann der Zilannasfond nambaft verſtarkt werden muß, um 
Die ſehr beträchtlichen neuem Menten nach und nach zurtilgen, 
wozu zu Gunfien der alliirten Mächte Inftriptionen in das 
‚große Buch ſtatt finden werden, fo iſt nichts deftoweniger die 


VErſparniß ehr beträchtlich und die Abgaben konnen fehr nam⸗ 


Haft verringert werben 

Es beißt auch, daß Maasregein werden getroffen werden, 
um das Budget für das nächke Jahr früher zu bearbeiten, 
als bei den bisherigen Budgets bat gefcheben können. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird daher die nachſte Seifion eher begimmen und 
man wird ihr alsdann einen neuen TER fir — 
Monate vorlegen tonnen. Er 
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Der Ravvort über das Kontkordat wird erſt nach Beendi⸗ 
gung des Finanzgeſehes erfiattet werden. Man veerſichert - 
daß er darum verichoben worden it, meil man juerſt noch die 
Buftimmung des römifchen Hofs zu den Mobifitationen meh» 
rerer Artifel des Kontordate verlangt bat. Uebrigens iflet 
ungewifer als jemals , auf welche Weiſe die Konkordatsange · 
legenheit entichieden werden dürfte. Es beißt, daß wenn ju 
Rom Schwierigkeiten ſtatt finden ſollten, die Beraibfchlagung 
auf bie nächlle Seſſion verfchoben werben wird. 

Der mit Lord Kinnaird bier angelangte, in Belgien an« 
fäßige Fransofe, welcher demfelben zu Brüffel die erſte Anzeige 
von einem fivafbaren VBorbaben gegen den Herjog v. Wellington 
machte, befindet ſich gegenwärtig in Mrengem Verhaft. Auch 
Herr von Eroguemburg, ber wicher freigelaffen worden mar, 
und nur noch unter Aufſicht eines Gendarmen Hand, iſt nener- 
dings verbaftet worden. 

Eine neu erfchienene Brochure „Examen des Budgets des 
directions gendrales “ macht Aufſehen. Es wird darin unters 
fucht , was der Gehalt der verichiedenen , in diefem Admini⸗ 
frationsjweig angeftellten Beamten vor vier Jahren war und 
wie hoch fich derſelbe gegenwärtig belauft, und dabei auf die # 
verhaltnißmaßige Gebalterböhung der Finanzbeamten aufmenfe 
fon gemacht. Man erfährt jedoch, daß das Minikerium 
in dieſer Hinſicht ſelbſt ſehr beträchtliche Reduktionen ange» 
ordner hat, fo daß die Kammern deshalb feine — 48 
Beſchwerden haben werben. 

&trafburg, den 30 Mär. 
Die allgemein verbrritete Runde der telegrapbithien Bot⸗ 
fhaft in Anſebung des Tranfite bat Ah nicht beftärigty 
mir erbalten dagegen die wichtige Nachricht daß die Tranfit« 
angelenenbeit am 26 in der Deputirtenfammer mit einer kleinen 
timmenmebrbeit (101 gegen %) zum Mahtbeil des * 
ſaſſes entſchieden worden if. * 
Bon ber Rbont, ten 25 Märt., 


Das Beifpiel» das ein öffentlicher Beamter gesehen bat, 
dem Publifum die Greuelthaten befannt zu machen, ‚die mähe 
send der ultrarogalidifchen Reaktion einzelne Ebeile von Franke 
reich fo unfäglih unglüdfich gemacht haben, bat bereits mehr 
tere Nachahmer gefunden, Es mar endlich einmal Seit, ale 
Franzeſen und das Ausland vom den fürchterlichen Genen 
und Ereigniffen zu unterrichten, welche im Yabr 1815 Ach ir 
Nimes zugetragen baben, welche Brivatbriefe und ausländifcher 
befonders englifche Beitungsartitel ſchon damals in ihrem ganzem 


Umfang und doch nod mit vieler Mäfigung ſchilderten, und 


die damals von ultrarogalifiiichen-Deputirten, Beamten und 
Vournaliſten für lauter Mäbrchen oder wenigiiens für Ueber⸗ 
treibnngen und für eine Husgeburt der Bosbeit erflärt wurden, 
Dept hingegen, wo Breßfreibeit endlich wieder in Franfreich 
im Anſebung aller micht periodiſchen Schriften in vollem 
Umfang berefht , fann die Wabrbeit über die furchtbaren Vor⸗ 
fälle in Languedoe und der Provence im Zahr 1815 nicht langer 
zurück gehalten werden, Freilich mag in dem jetzt gelieferten 
Darfielungen, welche gewöhnlich Berfonen von ber damals 
wuterbröhten Partei zu Verfaſſern haben, manches Üübertrichen 
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fin, allein «6 Pommen denn doch ſehr viele und bocht wid ⸗ 
tige Thatſachen au den Tag, die man früber gar nicht fannte. 
So findes üc in den neuchen Heften der Bibliotheque historique 
mebrere gut geichriebene Auffäge über diefe Ereigniffe, morun- 
ter ber über die Unruben im Bard- Departement uch auszeichnen. 


Höchk intereffant iM eine andere Schrift, Die unter dem 
Zitel „ Marseille, Nimes et ses environs eu ı8ı5, par un te- 
moin oculaire » erfhienen iſt und in gam; Frankreich verbreitet 
wird. Sie ſchildert Die Möfcheulichfeiten von Nimes in ihrem 
. gangen Umfang und gibt zu gleicher Zeit eine bach lebrreiche 
Darfſtellung der Verbaltniſſe der dortigen Tatboliken und Pro- 
teflanten mährend der frangöfiihen Revolution und befonders 
“ feit der Rehaurarior, Das Meine Wert ſeloſt in mit rabigem 
und leidenichaftsiofem Ton geſchtieden umd trägt das Btpräge 
der Blaudwärdigfeit an Üdb. Der anonyme Berfafer (man 
tadelt es, doß er Ach nicht dem Vublikum mennt, mährend er 
doch in der Vortede erflärt, daß er ich der Autorität bei der 
dutch das Belch vorgefchriedener Deponıtuna von fünf Erem⸗ 
nlaren feines Werkes genannt bat) gibt auch Auffchläfe und 
näbere Erzählungen von den Marfeller Vorfallen, welche dort 
am 25 und 26 Duni die Ruhe gehört und fo viele Mordthaten 

" Weranlaßt baden. 2 I 
Muh über die Mordgeſchichte von Moignen , über die bluti⸗ 
"gen Borfäße zu Montpellier u. ſ. w. Änd bereite mehrere Pleine 
Schriften erſchienen, fo daB der Fünftige Geſchichtſchreiber 
nicht verlegen fein wird, Materialien für die Geſchichte jener 
Epoche zu finden. Die Mitraropalilien finden es Höhh gefähr- 
lich, dergleichen Morizen befannt gu machen; da Belicht Bor 
Fille nicht mebt zu Idugnen vermögen, fo wollen He jeht die⸗ 
ſelben mit einem Schleier bededen und behaupten , man mälle 
wiht darauf jurüdtommen, indem fie nur die noihwendige 
Solge einer Reaktion geweſen find, die damals nidt hat ser 

4 dutet werden können. 


Oeutſchland. 


Heidelberg, ben 26 Marj. 


Wenn das Gerücht des Abzuges des Beobachtungéheeres 


aus Frankreich die Politif Europa’s, fo bat dagegen die Frage, 
wohin Diefes Heer gieben werde, die Bolitifer Deutfchlands 
vorzüglich aufgeregt, fobald nur der Hauch ins Publikum 
Sam, daß diefes Heer, zwar ‚nicht gang, aber zum Theil in 
Deutſchland ſtehen bleiben folle. — Die erſte und natürlichkte 
Frage if dabei geweſen: Für wen oder wider men foll dies 
Heer da fein? DR es, um immer noch Frankreichs unruhige 
Belüfie zu dämpfen, fo weiſen Gerechtigkeit, Verträge und 
Klugheit den Pla in Frankreich und micht bei den ſchuld⸗ 
loſen Nachbarn an. DR es nicht, und daß es nicht fei, macht 
man ia zum Motiv frübgeitigerer Rdumung, fo ift wohl der 
Frage nicht auszuweichen: ob Verträge, Gerechtigkeit und 
Klugbeit etwa jet fremde Heere in Deutichland beifchen oder 
gellatten? Fremd bießen fie mit Mecht, wenn es auch welche 
son Dcherreich und Preuſſen wären; denn nur das Bundes 
beer iſt beimifch und konſtitutionell, und bemaffnete Macht 
auffer ihm nur mit der Bundesaaten Willen denkbar, inner 
bald Deutichlands Grenze. Deutſchland darf den großen Mer 


marchen umber bertrauen, das if vom ihm anerkannt; in et 
von ihnen auch recht erfaunt, wofür feine und ihre Diplomaten 
verhaftet bleiben, je müßte die Diansregel, momit, wie in 
alter böfer Zeit, dies arofe Land zum Ereriierilch und jur 
Kaferne Europens tauglıch geamtet worden, als bie demmendite 
für unbefangenen Fortichriit der deutichen Konſtitutionen ges 
halten werden, als Arzwobn und Mißmuth bei dem kaum 
wieder aufatbmenden Bulle erregend. Wer dürfte noch am 
Köndertaufh und Kauf im beutfchen Staatendbunde glauben? 
Sind nicht alle Beſtandtheile jedes eimjelnen 
Staates unter die Garantie der Geſammtheit 
durch die Bundesakte und Wiener Verträge ger 
fellı? Es bedürfte der Eimwilligung der Geſammtheit, wie 
des Einzelnen mit voller Freibeit; und förte nicht den Schein 
der Iehtern die Sinwefenbeit von Heeren? Die Beit der Will⸗ 
führ und unfichern VBefiptbums bat dem Mechte, den Grund» 
fägen ; der Religion den Plab geräumt, und weder ein Belf, 
mie das bdeutfche, noch deſſen Fürſten werden etwas anderes 
wünfchen und ertragen; was, einmal anerfannt, das beute 
mir, morgen bir furchtbar machen könnte. Die heilige Allianz 
bürgt ſchon dawider. 
Kom Khein, den 28 Mär, 

Die allgemeine Zeitung liefert in Nro. 84 aus ber Wetteram 
ein Schreiben über den guten Anfang,der nafiauifchen Land⸗ 
fände; obne ſich bei andern Tingen viel aufjubalten, eilt das 
Rob gleich auf den Bunft der Trennung der Stände in zwei 
Kammern, um darauf konzentrirt zu verweilen. Diefe Sache 
bat verichiedene Seiten, und it noch gar nicht fo ausgemacht, 
als man glauben macen wii. Toch find ſchon Gründe dafür 
vorgebracht ; die Beachtung verdienen, 4.8. daß durch Die 
Trennung der Boltsvertretung feine weientlihe Echeidung 
beabfichtigt werde, keine Arinokratie feigebalten oder gar neu 
geichaffen werden folle, fondern das Ganze nur als tech» 
nifches Hilfsmittel des Berathens gemeint fei. Diefe noch 
einzig baltbare Anſicht iſt es aber nicht, die unfer Wetteraner 
aufftellt, gerade im Gegentheil! ihm if die Aritofratie dabei 
die Hauptfache. Er will den Feudalabel in einen Konſtitutions⸗ 
adel retten, damit diefer einigen ebrenvollen Erfab fü 
feine frübere verlorne, aus dem Feudalitätsſyſtem hervor 
gegangene Vorzüge finde, die die Beit verzehrt bat, 
oder die fich mit ihr nicht mehr vertragen! Erfaunungs 
mürdiges Räfonnement! Wer fagt denn, daß die Deutfchen 
obne Feudaladel und Konfitutionsadel nicht beſtehn konnen 
oder wolen? Wer fagt denn, daß es ibmen fo fehr um Arilie- 
kratie zu thun if, daß fie die größten Anflalten zu ihrer Er⸗ 
haltung gern feben? Wenn nun das Gegentheil ware ? Wenn 
weder das Bolt, noch der Adel felbft, wie .B. in Wür⸗ 
temberg der Fall war, eine folche Adelsfammer wollen? Wenn 
der Adel fände, daß obne Feudalſyſtem und ohne Oberbaus 
eine würbigere, freiere Exiſtenz für ihn vorbanden wäre? Die 
Bieblingsvoriielungen einiger Bdeologen — nicht Bhilofopben, 
denn die haben gewiß ein Wort mitjufprechen, und ein großes — 
follen doch nicht gemaltiam die Norm der Mationalfache wer⸗ 
den? Der ehrenvolle Erfah für verlorene, von der Beit ver⸗ 
zehrte Vorzüge, Die ſich nicht mehr halten Bönnen, if übe 


-banpt fonderbar! Wäre er allgemein durchzuführen, e4 wäre die 
phrlantbropitchite Antialt von der Welt. Echade, daß bie 
Chriftlen den heidniſchen Briehern nicht Stiftungen gemacht, 
zu einigem Erſatze ıbrer aus dem Heidenthum bervorge 
gangenen, mit dem Chriffenthum nicht metr verträg- 
lichen Borzüge! Die Anführung des Beiſpiels von Nord» 
amerifa, zu Gunfen der Tbeilung im zwei dammern, gebt 
guverläjßg nicht aus einer gründlichen Kenntnif der Berfaflung 
Diefes Buntesiiaates hervor. Nichts iſt unähnlicher, als die 
Dortige Abtheiluug und die bei und gemeinte; der mefentlichhe 
Unterfchied liegt fchon in der, wie es fcheint überfchenen, 
Eigenheit der einzelnen Staaten, deren Regierungen mit dem 
Kongrefie ungefähr indem Berbältniß ſtehen, wie die unfri- 
gen mit dem Bundestage, nur ausgebildeter, feiter, länger, 
ausfchließlicher. Aber auch Englands Ober» und Unterhaus 
ind noch etwas ganz anderes, als eine deutfche Adelsbant 
und Bürgerbank. Damit das Echmeigen nicht für Zugefteben 
gelte, fei der wetterauiſchen Stimme diefe rheinifche entgegen- 


geſeht! 
Oeſterreich. 

Der proviſoriſch als kaiſerl. ruſſiſcher Geſandter an das 
k. oſterreichiſche Hoflager beſtimmte Graf von Golowkin, ik 
den 19 März im Wien eingetroffen. Graf Stackelberg wird 
nun unverjüglich feine Reiſe nach dem füdlichen Franfreich 
antreten. 

&e. kaiſerl. Hob. der Großfürſt Nikolaus wird naͤchſtens 
in Wien eintreffen, und, wie es heißt, einige Zeit dafelbk 
, verweilen. 

Der Infant von Spanien, Don Francesco de Vaula, 
„der fich feit mebrern Monaten unter dem Inkognito eines 
"Grafen von Moratala in Wien aufbält, bat durch einen 

‚Kurier aus Madrid die Bewilligung feines königlichen Bruders 
erbalten, fich nach Madrid verfügen zu dürfen. 

Ftalien. e 

Weber eine am 20 Febr. in Eizilien verfpürte Erderfchüt- 
terung enthält ein Schreiben aus Catanea vom 24 Febr. Fol- 
genden: „Am lebten Freitäg (20) vertrich ung ein beftiger 
Erdſtoff aus unfern Wohnungen , und wir haben Breterhütten 
bezogen. Kein Haus if eingeſtürzt, aber fall alle find offen, 
Dn den Dörfern am Aetna war der Schaden größer ; in einigen 
ſiud die meiſten Häufer eingellürzt, und mehrere Einwohner 
umgelommen. Doc fol fich die Zahl der Erfchlagenen nicht 
über 60 bis 70 erilreden. Wir find auf umferer Huth, und 
boffen, dafi uns der Himmel mit neuen ſtaͤrken Erihürterungen 
verfchonen wird.“ — Nach fpätern Berichten maren indeſſen zu 

Eatanea neue Erfhütterungen erfolgt, und ein großer Theil 
der Kathedrallirche, fo wie das Seminarium, zufammenges 

- Bürzt, und batten dem Faſtenprediger mit vielen Beifllichen 

unter ihren Trümmern bearaben. Der Schreden war allge 

mein; alle Einwohner der Stadt und der benachbarten Dörfer 
hatten ſch auf dem Felde jzerftreut. 
Rußland. 
Der General Graf Rangeron, 
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Gouverneur von Neu, 


berühmten Dianentemyel, zwanzig Werfle von der neuen Stadt 
Sebaſtopel, entdeckt haben. 

Se. Mai. der Kaiſer, unſer König, ſchreibt man aus 
Marfchau vom 16 März, ift bier am 13 d. des Morgens um 
4 Ubr zur allgemeinen Freude der biefigen Einwohner im cr 
mwünfchtem Woblfein eingetroffen. Nachdem Eie einige Stun. 
den ausgerubt batten, wohnten Sie mit dem @rofifüriien 
auf dem ſachſiſchen Blabe der Truppenvarade bei, und wurden 
überall in der Stadt von dem Volke inbelnd bewilllommt. 
Abends war die Stadt aufs prächtigiie allgemein illuminirt. — 
Seit der Ankunft des Kaifers weht auf dem Thurme des 
Schloßobſervatoriums eine Fahne, welche zum Beichen der An« 
wefenbeit des Monarchen in der Hauptfladt Bolcns dient. Im 
Gefolge des Kaiſers befinden fich die Generaladjutanten Fürk 
Wolkonsky, Graf Ozaroweky, Fürſt Menzikow und Herr 9% 
Drlom, nebſt mehrern Adjutanten. 


Kurze Notizen. 


— Ein ameritanifches FJournal macht die Zahl ber in Site 
deipbia und Neu · Vork im Bahr 1817 eingewanderten Berfonen 
befanns: im Philadelphia 7085, in Neu-Vork 7634, Mehr als 
bie Hälfte waren aus dem brittifchen Reiche. 

— Am 16 März wurden in Wien wieder 10 Millionen in 
Bapiergeld verbrannt. 

— Bier Einwohner von Turin, Die in einem Mechtäftreite 
falfhe Zeugniſſe abgelegt hatten, baben ihr Vergeben durch 
eine Strafe büßen müfen, die fich noch aus den uralten Ge» 
ſehbuchern herichreibt. Sie wurden nämlich, rüdmwärts auf 
Eſeln reitend und mit..vergalbesen. Bapiermüken beleider , 
durch. die vornebmiten Straßen geführt, und fo bem Spott 
des Pöbels preisgegeben. 


pl! 





Yarls, vom 28 Märi. Fünf v. Hund. fonlel. 65 Er. 90 C.: 
Bantaktien: 1590 Er. 





Allerlei Nachrichten. 


Die verebrteften Mitglieder der allgemeinen ſchwelzeriſchen 
Kündlergefeßichaft werden bierdurch benachrichtigt, daß 'die 
diesjährige Verſammlung in Bofingen auf Montag den 4 Mai 
feigefege ıf. 

Büricb, den 31 März 1818. 

8. € Horner 





Leftionsvergeihniß des Zürcheriſchen mediziniſch⸗ 
chirurgiſchen Kantonalinſtituts. Bon Oftern 
1818 bis Offern 1819. 

Huch in dem fo eben ſich endigenden fechsunddreißiaften 
Lebrkurfe bat ſich der fets ganebmende Flor unfers Lebr Ynkıtute, 
ſowobl durch die ſteis Ariaende Anzahl der Studirenden aus 
unferm eigenen fo mie aub aus vielen andern Kantonen die 
Erdsgenoffenfhaft und aus dem Ausland, als befonders durch 
die große Anjahl derienigen , welch: durch alückliche Fortſchritte 
in ıbren Studien ib rubmmürsıg auspeichnetenv und dadurch 


Rußland, will den in der Beichichte von Dreiies und Polades ; entweder bereits zur Ausudang des Heilluade heranreiften, oder 
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aber zu. weiterer Fortſehung ibhrer Studien auf unſerer oder 
einer böbern Schule fich fräftig vorbereiteten, abermals auf 
eine unverfennbare und böcdn erfreuliche Weile geofenbarer, 
und in eben dem Maße der lets rege Eifer der Herren Lehrer, 
dieſe ſchöne und nuhliche, ibnen allen recht eigentlich am Her» 
zen liegende Anſtalt mit treuer Eorgfalt und Fleiß zu phegen, 
erneuert und vermebrt. 

"Me dem Inſtitut zu Gebote fiebenden Erleichterungs ⸗ und 
Beförderungsmittel des Studiums der Heilkunde in ihrem ganzen 
großen Umfang, die Ihönen und reichbaltigen, Sammlungen 
von Etoffen aus dem geſammten Naturreich, von Präparaten, 
Kupferüichen , Brfirumenten und Gerätbichaften für Votanıf, 
Chemie, Materia medica, Anatomie, Bbrliolegie, Ebirurgie , 
Werbandlebre und Beburtsbülfe werden nicht nur wohl unter: 
balten und von Habe zu Habe durch meue bedeutende Ainfchar- 
fungen zwedmäßig vermebrt, fontern auch zu Bormerfungen 
"und Egperimenten bei den Eehrvorträgen zweckmaßig benupt, 
um auch durch folche ſinnuliche Darkchungen den Studircuden 
in ıbrem Fleiße möglich naczubelfen. 


Eine vorzügliche Bierde unſers Bnflituts, der amatomifche 
Hörfal und die darin aufgeſtelten, nunmehr ebenfalls unter die 
unmittelbare Aufſicht des Kantonal-Inituts gelommene beträcht · 
2 Sammlung von patbologifch » anatomifhen Präparaten, 

detet den Studirenden, bei der Häufigkeit der aus unferm großen, 
tbeils mit wirklich im Argtlicher Beforgung flebenden, theils mit 
preilbaften lebenslänglih aufgenommenen Kranken flets über» 
füllten Hofpital eintreffenden Leihmame, außer den regelmäßigen, 
vortrefflichen , anatomifchen Demonfirationen , au noch die fel- 
gene Gelegenheit dar, theils vielen infiructiven Keihenöffnungen 
beimobnen, theils auch im Selbſt fäciren und präpariren ,. fo wie 
in den, für jeden der Wundarjneifunf ſich widmenden fo bochtt 
motbwendigen Verſuchen von feichtern und ichtwierigerh chirurgi · 
fen Operationen am Kadaver ſich üben zu lönnen. 


Auch ale übrigen,-mit dem Studium der Medijin in näherer 
‚ober entfernterer Berbindung Hehenden Anfalten und Belegen, 
"beiten fchen wie bisber jedem lerndbegierigen, gefitteten und fich 
dafür gebührend empfeblenden Studirenden,; auch ferner offen, 

Es find nämlich, außer den gewohnten medizinifchen ‚ chirur ⸗ 
giſchen und obſtelriziſchen Kollegien und Hiniihen Hebungen am 
Krantenberte felbä, welche in dem beigefügten reichhaltigen 
Berzeichniß für diefes Jabr von den Lehrern des Infituts an- 
erboten werden, auch noch vorzüglich: Der Beſuch des botani ⸗ 
fchen Gartens, der Zutritt zu den Vorleſungen über Bonfit und 
Marbematit am kieigen Gomnaſio, die Anborunf der Vorlefun: 
gen der naturforfhenden Geſellſchaft, der Siütritt zu den Sitzun · 
gen der, für vorlänfige Unterfuchung gur Aufnahme in den 
Hofpital ſch anmeldender Kranker, ale Dirnflage verfammelten 
Wundg' ſchau · Kommilfon, und die auf ſehr billige Eonditionen 
Rott ſindende zweckmaͤßige Benutzung der anſebnlichen medisinıfch- 
irurgifchen VBibliothek, eben fo viele gunſtige und von den 
Beifigern Studirenden bisher immer dankbar ergriffene Gelegen · 
beiten, ihre Menntniffe in dem ganzen weitläufigen Gebiete der 
Naturkunde zu vermehren, und auch ibre Anwendung auf die 
Oeiltlunde feld fennen zu lernen. 

Da aber num freilich die Ordnung und die Beitfolge der 
Benuhung aller diefer Ach darbietenden verfchiedenen Belegen» 
beizen für den Studierenden keineswens gleichgültig, fondern 
vielmehr hoͤchũ wichtig id, um ſch nicht felbfi Durch Die zu 
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aroße Mannigfaltigkeit und Verſchiedenbeit der Behraegenkdäde 
auf einmal zu ermüden und zu verwirren, fo wird auch ferner, 
wie bisber „ jeder Lebter es fich zur angenehmen Bit machen, 
den zuttauensboll ſich bierüber an ıbn mendenden Gtudierenden, 
je nach Maßgade der individuellen Umlände, eine mönlichü 
vaſſende Anleitung zur zweckmaͤtigen Einribiung ihres Studien 
plans ja arcben. r 
Dieſes Fahr werden folgende Eollegia geleſen: 

Botanik: lehrt Dr. Römer, Montag und Freitag Morgens 
von 8 bis Y Uhr. i 

Ehemie: tbeoreriih und praftiih, Mrotbefer Irminger, 
Dienflag, Donnerſtag und Freitag von 11 bis 12 Uhr, 
Sonntags von 20 bis 11 Uhr die Lehre von dem Formuldr; 
taglich von 10 bis 11 Uhr Anleitung in der vhbarmaceutifchen 
Neceptitkunu. 

Anatomie: Operator Fries, Montags, Dienflags, Don- 
nerſtags und Freitags von 4 bis 5 Uhr. Mach beendigtem 
Kurs wird derſelbe die chiturg. Operationen am Kadaper 
vorweiſen. 

Pboftolnaie: Dr. Bezirks Arzt Schinz, im Sommer Men- 
tag, Dienſtaz- Mitwoch, Dongerſtag und Freuag von 6 
dis 7 Ubr Morgens, im Winter Montags um 10 Uhr, 
Dienftag, Mitwoch, Donnerlag umd Freitag von 2 bis 3 
Ubr. Naturgeſchichte im 3 und gerichtliche Arjz⸗ 
neitunde in 2 zu beflimmenden Stunden. 

Mediziniihe Encvelopädie: Dr. Nudelob Mapa, 
Dienſtag und Samflag von 8 bis 9 Uhr. f 

Heilmittellebre: Dr. Chotberr Schinz, Dienfiag und 
Freitag von 5 bis 6. Samfag von 4 bis 5 Uhr, 

Allgemeine Kronkbeitsiehre: Dr. Boliater Bunde, im 
Sommerbalbijabr, Montag, Donnetſtag und Freitag von 
Y bis 10, Dienſtag von 10 bis 11 Uhr. " . 

Allgemeine Herllunde: Derfelde, im Winterbalbiahe 
in obigen 4 Stunden, 

Befondere Krankbeitsiehre und Behandlungs: Weife 
aluter Kranfbeiten: Dr. Dieibelm Lapater, 
Montags, Muwochs und Samflags von 11 bis 12 Uhr, 
Derielbe erbieter ich in einer Stunde wöchentlich ein Eafui« 
-. aus dem gefammten Gebiete der Innern Heilkunde gu 
alten, 

Semiotif: Dr. Heinrich Meyer, in 2 Stunden, Derſelbe 
wird Ucdungen am Phantom anffellen. 

Ebirurgie: Dr. Spitalarit Meper, Montag, Dienflag, 
Donnerllag und Freitag ven 3 bis 4 Hör, ein Collegium 
über Berbandlebre im zu belimmenden Stunden. 

Theoret. und praft. Beburtsbülfe: Dr. Spöndli, 

‚Montag, Donnerkag und Freitag von 10 big 11 Uhr. 

Clinitum innerlih: Dr, Ärchiater Rabn Montag und 

Donnerhag von 5 bis 6 ir. ® 


Ebirurgifher Verband im Spital: Dr, Stadtatzt oder, 
täglich von 40 bis 11 Nbr. 
Ehbirurgifher Verband: Dr. Spitalarit Mever,. . 
daſeldi, täglich von 2 bis 3 Hör. ä ’ * * 
Clinikum auberlich: Dverator Balber, Montag und Don- 
nerdag um 2 Ubr im Kranfenbaufe am Detenbach“ _ 
Der neue Lebe» Kurs wird Gonutags den 26 April, von 
dem dießlabtigen Vordcher, Dr. Poliatetr Sundgl, mit einer 
Rede eröffnes werden.  . 


. 
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Vublikation 


Bum Berkauf eines dem Staat des Kantons Aargau zuftän⸗ 
bigen und inner deſſelben Kantonsgrenzen gelegenen Landgutes 
werden zwei öffentliche Steigerungen auf zwei befondere Tage 
abgebalten werden; als, die erfie Steigerung auf Mittwoch 
Den 22 Wpril, und die zweite auf Montag den 4 Mai, beides 
nähftünftig , jedesmal Morgens um 9 Uhr. 

Dieles Landgut belebt : 
4) Bm foliden mohleingerichteten Wohngebäuden, Kellern und 


Magazinen, Scheuern, Gtalungen, Wald» und Dfen- 


bauie, Remifen u. f. w. 

2) Ungefäbe 70 Zucharten fruchtbares und erträgliches Erb» 
reih, meiftens Wielenland, davon ein Theil bewäflert 
werden kann, und morunter ungefähr 6 Yucharten Baum- 
garten begriffen find. 

3) Ein fchöner, mobleingerichteter, mit einer foliden Mauer 
umgebener Bemüsgarten , umgefäbr 1 Buchart Anbalts, 
und mit Spalterbäumen won allen Usten gutem Ob ver- 
feben. 

4) 10 Yucarten Reben ſammt Umgeldnd, mit einer Trotte 
und Trottgeſchitr. 

5) Ungefäbr 39 bis 40 Jucharten Walbung. 

6) Ein Wircbebaus mir dem Tavernenreht, und dem Blap 
vor dem Haus, ſammt Scheuer und Stallung, ungefähr 
4 Duchatt Matten, 34 Zuchatt Gemüs- und Baumgarten, 
und 4, Aucart Büntland, 

Berner gebört zu diefem Laudgut, und wird ‚mit demfelben 
Verfieigert werden: 

Ungefähr 6 Aucharten Meben , nebfl einer Trotte und dem 
Krottgeichirr , beilaufig 2'5 Qucarten Marten bei der Troite, 
und ungefäbe 1 Nucart Land oben an den Meben. 

Die Kaufsliebbaber find eingeladen, ſich bei den abjubal- 
tenden Eteigerungen einnfinden, wo dann die Gteigerungf- 
gedinge zu Bedermanns Wiſſenſchaft öffentlich werden befannt 
gemacht werden ; vorbin fann das Nahere Über diefe Verkleige: 
zung und die Bedinge feld im der endögefehten Kanzlei ver- 
aommen werden. 

Aarau, den 21 Märg 1319. 

Die Kanzlei des Finangratbs 
som Kanton Yargau, 


Badhtperfteigerung. 


Die fürfllih Fürkenberaiibe Gauerbrannen« und Bade: 
anfalt zu Mievoldsau, am Fuße des Rniebifer- Bebiras in 
einem freundlichen Tbale, fünf Stunden von der Badenſchen 
Amtenadt Wolfach gelegen, fol für ib allein, die dafelbfl 
befindlihe Wirthichaft, Müble, Bäckerei und Bauernaut aber 
jnfammen im Wege öffentliher Verſteigerung auf 13 Yabre 
unter Borbebalt böbererRarifitation in Vacht verlieben werden; 
die Steigerung in dem Wırtbfchartsaebaude ju Nievoldsau auf 
den 12 Mai 1. 9. vorgeben, rom fämmtliche Pachtliedbader mit 
guten Zeuaniffen und Kuutionsvericherung für das -riie Pacht ⸗ 
obieft vor 600 fl. und das andeie vor 1500 fl, verfeben, einge» 
laden find, 

Die Vachtbedinaniſſe können bis zum Gteigerungftermin 
bei unterzeichneter Kamernlverwaltung su Wolfach, fo wie am 
Steigerungstag zu Ricpoldsau eingeſehen werden, 
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Sopezteller Beſchreib der Vachtobjekte. 
Bum Drunnen- und Bäderpacht gehören: 
I. An Gebäuden. 

a) Im alten Bau fehsschn Badlammern, nebfl zwei Wärme» 

ben. 

b) Im neuen Anbau zebn Badkammern. 

c) Im Brunnenhaus die gefaßte Quelle, Brunnenfaal, Tramer⸗ 
buden , ſammt einigen Dachkammern. 

4) Der Bindichopf. 

e) Die Brunnenmeißerei, mit zwei beisbaren und eilf — 
baren Zimmern, ſammt einer Dachkammer, einer Kühe, 
Speifegewölbe, zwei Kellern und ein Stall zu drei Stück. 

£) In der Beſchlie ſerei den unten Stod, nebh zwei Dad 
fammern. 

g) Ein Bailhall, 

h) Ein Schopf. 

HM. &n Brundftüden. 


WBDiefen eirea 6 Zuchart. - Bierling. — Ruben, 
Weder eina 2 — 
Barten eirca ” 2 — — 
(25,000 — QDuadratihub bie Zuchart.) 
Bum Wirtbfchaftse«, Mubl-, Backerei ⸗ und Guttpacht 


aebören : 
1. An Gebauden. 


a) Das Wirthehaus mir eilf beisbarcn und dreißig unbeijbarem 
Bimmern, fammt fünfzehn Dachtammern/ eines Kuche und 


Meier 

b) Das Kücengebäude mit einem Gpeifefaal, zwei Gchenf- 
gemäcern, einer großen Kuche, Speilefammer und Keller, 
fammt Medg. 

e) Bm alten Bau zei beisdare und acht unbeisbare Simmer 
und elf Dachtammern. 

d) Im Brunnenhaus ein Bihardfaal, neunzebn undeijbare 
immer und eilf Dachkammern. 

e) In der Wefchliefferet drei beigbare und ſechs unbeisbare Sims 
mer, ned ehe Dadlammern, jwei Keller. 

f) Im Kelerbaus ein Wircbfcpaftsteler, ein Speifefanl, mit 
wei Schenkgemachern. 

g) Das Waſchhaus mir Waſchküche, einer heijbaren Stube, 
einer Kuche und zwei Kammern. 

h) Die Müble und Bäderei, mit einer beisbaren Stube, zwei 
Kammern, Backküche und Mablwerk. 

i) Eine Kirche. 

k) Die Reib» und Stampfmüble. 

1) &talungen auf ungefäbe 24 Stück. 

m) Ebaifen + Remifen. 

n) Bromenade, 

u. An Grundftüden. 


Wieſen circa 27 Vuchart. 1 Bierling 4 Mutden. 
Aecker circa 3 — 3 — 61 — 
Garten cırca — 2 — 48 — 
Reutfeld circa 70 — . — 44 — 


(Dre Zuchart zu 25,000 Nürnberger Quadratſchud. ) 
Wolfach, den 14 März 1818. 
Fürſtlich Furſtenbergiſche Kameralr 
Verwaltung daſeldſt. 





»Piterarifhe Anzeigen. 
An die Herren Kaufleute und ibre Zöglinge, 


Bir And mad jahrelanger VBemühang und foifpieliger Huf 
suferung fo glücklich, die Fertiaung nad edender gebaltvolen 
Werte, fo dur ale Buchhandiungen zu erbalten find, und von 
deſſen Brauchdarkiit man Ach durch vorberige Baht über- 
jeugen fan, amjujeigen. 

Buſe, die Kunn Weine ohne ale Vorkeuntniß und obne Nach⸗ 
sbeil dee Geſuadbeit zu verbeſſern, nebfl Anzeige der beilen 
Quellen, fie moblfeil und Acht zu erbalten, ſchadbafte gut 
zu machen umd diefelben vor Mahıheil zu bewahren; aus 
Erfobrung prafufcher Weinbändler und Ebenifer. Mehl 
einem Anbange, ode Ligurure Seid und auf die mönlichk 
moblreilie Art, fo wie künflihe Weine aus Beeren, ju 
verfertigen. Ein Handbuch für Weinbändler, Weintrinfer 
und Kiqueurjabritanten. Erier Eheit; 4Fr. id S. 

Deſſen gründliches und volfändiges Hand» und Rechenbuch 
für Kaufleute und deren Söglinge, fo wie für junge Leute, 
Die sich ſeldi ohne Unterricht fortbelfen wollen. Mit bein» 
diger Hnſicht auf kaufmänniſche und Rabrifnegenhände, 
Behiel, Münzen u, ſ. w. meb deren Erklärungen und 
Berechnungen, Erſter Band, ar. 8. 2 Br. 
Eructes Werk, welches ale Erfahrungen der Engländer, 

Bran;oien und unſter deutſchen Ebemiter nad Weinbändier 

enibalt, wird für Die Meine Ausgabe febr bald entſchadigen und 

unjerm Vaterlaade dadurch Summen erbalten, die bisher durch 

Dlangel einer jolchen Hulfequelle ins Musland gelandet werdn 

mußten, Der Herr Verfafer bar ſich die grotte Deutlichket 

jue Vilicht gemacht, jo, daß Zedermann obne Die Heringiie 

Vorkenutnis ich verſchiedene Weine fertigen, und fdadhafte 

abne Nadtbeil der Geſundbeit, perdeſſern kann. Der Anbang 

enthalt die Wereitung der belichteflien fransöichen und deurfchen 

Riqueuse, wodutch endlich der Wunfch fo vieler Kaufleute befrie⸗ 

diat wird, bie bieder umſonn darnach verlangten und von felbil 

uamiienden Menfhben md ıbren Srchiften geriuiche wurden. 

Das Rechenbuch il für junge Kaufleute oder die ed werden 
Rollen, eine Quelle vielleitiger Errabrungen und das Neluitat 
wanzigiäbriger prattifher Brörung, durch welches junge Männer 
gedilder worden ſind, und ale möyliche Fälle, fo beim Kaufmann 
vorkommen fönnen, entbält, und jwar fo, daß der junge Mann 
fo uur ginige Bortennenid bat, ſich von Stufe zu Stufe. feld 
fortkelfen faun, 

Denningsfhe Buhbandlung zu Erfurt und Gotha, 


An Aerzte und. Wundärzte, 

Die unterzeichnete Buchhandlung macht auf Die fo eben 
erfbienene Fortiepung von nachlichendem geha!toollen Werke 
aufmerkſam, und bemerkt zugleich, daß alle Mefe ununter- 
brochen cin Band erſcheinen wırd, 

Heacker's , Lexicon medicum theoretico - practicum reale, ober 
alnemeines Wotterbuch der geiammten theoretilihen und 
praktischen Heilfunde für Aerzte, Wundärzte unn Befhafts 
männer aus allen Ständen: denen eine Erläuterung über 
mediziniche Ausdrücke und Begenkände winfchensmertb fein 
tanu, enthaltend eine Dianmäßige, mög voumändige 
Dorflellung unferer Rınnınıfle in ver Anatomie, Bovfelagie, 
medtznimen Kander» und Vollertunde, Patbelsgie, Se 
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mistif, Hellmittelichre , Diätetif , allgemeinen und foezleien 
Therapie, CEbirurgie / Entbindungstund, polijeilich · gericht · 
licher -Diedizin und Thbierarjzueitunde in ibrem ganjen gegen» 
wartigen Umfange. Zweiten Bandes ere Abtheilung; 6 Mr. 
Alle drei Bände 22 Hr. 1068. 
Ueber die Brauchbarkeit umd die Nothwendigkeit diefes- im 
feiner Art einzigen Unternehmens find die Urtheile aller geiebrrem 
Beitungen vereits bekannt, und Fein Abnliches Wert damit im 
Vergleichung zu jieben. Wie viele Seit und mübevolles Nablefen 
wird dem thatigen peaftifchen Arpt und Wundarjt dadurch erfpart, 
und wie wenige find im der Lage ſich die fonfpieligen großen 
medizinıfhen und chirurgiſchen Werke fo bier alle benubt find 
und mit neuen Erfabrungen bereichert, anzuſchaffen. Wer obiges 
Wert ib anſchafft, fagt ein Mejenfent, tan dadurch Taufende 
üb und feiner Bamilie erfparen, obme zu berechnen, was er 
an Zeit gewinnt u. f. mw. 
Oenniage'ſche Buhbandlung zu Gotha und Erfurt, 





Im Verlage von Joh. Fr. Hartknoch in Lei 
sig find im Lauf des Jahres 1817 folgende Bücher 
erfchienen und in allen Buchhandiungen zu haben: 
Eallenius, Eichenblätter und Rofentnospen, ge. 8. 1Fx.G. 
Fiber, (Brofeſſor) Corn. Aug., Geſchichte feiner Mmide 

fubrang und Eutlofung. Bon ihm feldh geicricben. 8, 
gebeitet, 2 Fr.5GS. 
Girardet, Fr, Bredigten Über Das Gebet des Oerru und 
andre freie Terte. gr. 8, 4 Pr. 
Hader, Dr.9. ©. U, Formulare und Materialien pa Heinen 
Amtsreden an Berfonen aus dem gebildeten Ständen, Erſtea 
Bandchen. Zweite verbeifrte und vermehrte Auflage. 8. 2 Ar. 
Kind, Wriede., Gedichte. Zmeite verbeſſerte und voliändige 
"Auflage, erdcs und zweites Bändchen, mit Kupfern nad 
Gerd. von Kügelgen und Ri von W. Böhm und Kurg, 
Tafchenformar, YRr. 

auf Belinpapter 16 $r. 

— — Lindenbtüthen. Erſtes Bändchen (Fortfehung der Tulpen 
wid der Reswirtha) mu einem Kupfer nah Namberg 
von Jury. 8, ddr we. 
auf Belmmpapier Ps, 
Körwer, Theodor, voetiſcher Nachlaß; vierte Muflage in zwei 
Bänden, in Taſchenformat. 6 Fr. 
gaun, Beiede, , Glitts gefelige Abende. Die erften swölf, 
in mei Bänden. 8, 9 Fr: 

— — Reife zur Hinrichtung u. ſ. m. oder: Kleinigkeiten drittes 

Bandchen. 8, a Fr. 
Schuse. &t., Verſuch einer Theorie des Komiſchen. 8. 3 fr. 
Sceume's, D. G., Svaplerganyg nah Syrafus. Erfter und 

jweiter The; vierte neu duedigelehene Ausgabe, mit Ans 

mierf. u. fm. von Clodius. gr. 8, mit einem Kupfer nach 


Swnort von W. Bohni. T Fr, 
obne das Kupfer 6 Ar. 
Sillig, 8. Fr, Bericht über die Wunderäritin Bob. Dor. 


Hummibich in Schönborn. 8, Be, 
Trautſchold, 9.@., das Leben der Andacht in 100 geinlichen 
Liedera. Fur Frrunde der häuslichen Erbauung, auch afs 
Andang zu jedem Geſangbuch. 3. auf Schreibpap, 1 Fr. 10€, 
auf Drudpapier 1 Er, 





Aarauer 


Zeitung. 





% 


Montag 


Nro. 41, 


den 6 April 1818. 


(Beriest uud gedrudt bei 5. X. Ganerländer,) 





Sqweijetiſche Eidsgenoffenfchaft: Schocht seoscarbiide Darkellung der — in tabellariſcher Form; Poliseiorbuung für die Fleiſchvante der 
Stadt Genf; Kreisichreiben des aponsl. Generalvitard. — Frankreich: Von der Rhone: iranzdfiide Creme. — — — Deutſchland: 


Srantiurt. — Kurje Notijen. 





Schweigerifhe Eidsgenoiienihaft. 

Die im Jahr 1813 von Sen. Pfarrer Schoch su Zürich 
berausgegebene geograpbifhe Daritcilung ber Shmeiz 
im tabellarifcher Form batte verdienten Beifall gefunden, 
der nun ohne Zweifel noch ungleich mebr ihrer fo cben (Zürich- 
dei Dre, Fühli u. Comp.) erfcheinenden zweiten vermehr- 
ten und verbefferten Ausgabe zu Theil werden wird, 
Die tabelarifche Arbeit bedurfte einer völligen Umarbeitung 
ſchon darum, weil ſtatt der mediationsmäfigen Schweiz ber 
meungehn Kantone vom Jahr 1813 jet im Zabr 1318 die Eide- 
genofienfchaft der zweiundzwanzig Kantone darzufiellen war; fie 
bat aber auch, davon umabbängig, durch wefentliche Verichti- 
gungen und Zuſatze Vieles gewonnen, und Hatt eines einfachen 
Bogens füllt fie jetzt zwei große zufammengebeftete Bogen oder 
das größte Randkartenformat. Die jwedimäfige Einrichtung 
blieb umverändert und die Durch 22 Kolonnen ber ſammtlichen 
Kartone bearbeiteten Rubriken And folgende ſechrzebn: Bren- 
gen; Größe in Geviertmeilen; Bevolterung; Bevölkerung der 
eingelnen Gevicrtmelle; Klima und Boden; Gebirge; Flüſſe; 
Ecen; Brodufte; Konfefüon; Sprache; Bundestentingent ; 
Geldfontingent ; Fahr bes Eintritts in den Bund; Kern ber 
Verfaſſung; Eintbeilung und Tovonrapbie. In der eriien 
Ausgabe hatte die Nekrutenſtellung für dem franzöſiſchen favi- 
tulirten Dienft eine eugene Mubrif, die nun glücklicher Weiſe 
wegfallt; nem ift dazegen irn der zweiten die wichtige des Kerns 
Per Verfaſſungen binzugefonmen. Es find überall die befien 
Auellen verkändig benubt und mir wenigen Worten iſt febr 
Bieles ausgefprochen oder auch nur angedeutet worden, fo dat 
Die vaterländifche Tafel zur Erinnerung und ſchnellen Ueber⸗ 
echt für Jedermann, insbefondere dann aber auch zum Schuf- 
unterricht und zum Behuf von Gedächtnisübungen empfoblen 
werden barf. 

Die eidsgenöfüiche Scala der Mannfchaftsfontingente ik 
darim aanz richtig verzeichnet’ micht aber diejenige der Gcld» 
fontingente, indem die Berbandlungen der Tagiahung vom 
Bahr 1817 diefelbe nochmals einigermaßen verändert baben , fo 
daß in der neuen tabellarifchen Darſtelung Folsendes an berich- 
tigen ih: Das eidsgenojäiche Geldkontingent if auf 339,276 Fr, 
(nicht 541,075) berechnet , und der Etand Reuenbdurg bezahlt 
daran 19,200 (micht 21,000) Fr. 

Wir entbeben der Schochifchen Tafel folgende Angaben 
der Bröfe und Bevollerung der Kantone, 


Kanten, Grviertmeiltn, Berölfermumn. 
Bürich 45 482,123, 
Bern 4173 21,200, 
Kugern 36 86,700, 
Uri 24 14,00. 
Schwyj 22 23,900. 
Unterwalbden 121% 21,200, 
Glarus 3114 26,575. 
Bug E27 14,300, 
Freiburg 23 67,54, 
Solothurn 23 47,858, 
Bafel 124, 45,9%, 
Echaffbanfen 8 20/000. 
Appenzell 10'2 55,000. 
&t. Gallen 40 130,301, 
Bünden 1io 73.200. 
Aargau 36 143,000, 
Thurgam 162, 78,533, 
Teſſin 531% 88,703, 
Waadt 70 445,215, 
Dallis 2 62,809, 
Neuenburg 15 AGT22, 
Genf 41% 44 000, 
Zufammenzug S73%4 1,728,1%7. 


Die Gemeinden des — Bünden baben den mit 
Viemont und Teſſin geſchloſenen Traltat für Errichtung der 
fabrbaren Handelsitraße über den Bernardin mit fünf Erd 
theilen Stimmen retifijirt. Seither aber hat der in Bünden 
befindliche ölerreichifche Kommiſſar Hr. Mazoleni nahtrüdliche 
Einwendungen gegen diefen Straßenbau der Regierung über 
geben und die zwei arofen Treidräder menſchlicher Sandlımgen, 
Hoffnung und Furcht, für die Erreithung feines Zwecke gleiche 
mäßig in Bewegung zu ſetzen verfucht. 

Der kleine Nath dieſes Kantons bat durch einen neuer. 
lichen Beichluß den Gemeinden noch vier Wochen, vom 12 März 
an, eingeräumt, um ibre Heimarblofe einzugeben, oder dann 
jede daraus entitchende Beſchwerde auf fich zu tragen. 

Der Staatsrath des Kantons Genf bar unterm 19 März 
eine in 45 Artikeln forgrältig abgefaßte Polizeiordbnung für die 
Fleifcherbänte der Stadt Genf erlafen, das mit dem i Moril 
in Bolksiehung gefeht ward und im März 1521 rebidirt werden 
fon, Es ſind zweiundzwanzig Sleifchersänte in Genf, Die an 
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eben fo viele Fleiſcher dergeben werden. Der Fleifcher, welcher 
eine Woche hindurch kein Fleifch Tiefert, verliert feinen Banf. 
Zwei Tage in der Woche iſt freier Fleiſchmarkt für Bedermann, 
bei welchem alsdann die Fleifcher ſelbſt nicht verkaufen dürfen. 
Hunde follen bei den Fleifchbänfen überall nicht zugelaſſen 
werben. Zwei Kommifärg haben die Bolizeiaufücht der Rejgen 
und bezicben dafür jeder ein Jahrgehalt von 1020 Genfergulden; 
ein beeidigter Fleiſchſchauer und deſſen Subflitut befichtigen 
alles Schlachtvieh das ohne ihre Erlaubniß nicht verkauft 
werden kann; der erfie begiebt 714, der zmeite 357 fl. Zahr⸗ 
sebaltz die Verordnung erũureckt ſich auch über die Verkäufer 
son Kaldaunen, Köpfen, Füßen u. f. w. der geſchlachteten 
Tiere, 

Bekanntlich erfcheinen von Beit zu Zeit Bücher, bie in 
einem Srrenbaufe gefchrieben zu fein das Anfehen haben, und 
denen man wünſchen muß, das fie den Zrren verſtändlich feien, 
rel fe andern Leſern durchaus ungeniefbar find. Bm dieſe 
Brrenbibliotbet verweiſet Ref. eine ibm zugekommene Drud- 
ichrift, mit dem Titel: Pater Breys Sendichreiben, 
oder der Weg zur Humanität, von Zoſeph Andre 
(Zujern 1813. HE. 8.). Sollten ingwifchen die Herren, die 
den Verfaſſer der Bolitifhen Denfmwürdigfeiten des 
Kantons Lugern, von dem auch das Sendfchreiben herrührt, 
für einen ’großen Gefchichtichreiber erklärten, fein neues Er 
jeugniß für ein dramatifches Meiſterwerk zu erklären gutfinden, 
fo würde der Nef. wenigfiens nicht in Verfuchung fallen — die 
Konfeauenz beider Urtheile ju besmeifeln. 

Mit Genehmigung oder auf Geheifi des Hrn. Zuternuntius, 
bat der apofolifhe Gcneralvitar, Hr. Böldlin von Tiefen» 
au, feit der Abreife der Gefandtſchaft nach Rom , die Geiflich⸗ 
eit der Von Kontanz getrehnten Kantone durch ein Kreis 
fchreiben aufgefordert, bei dem täglichen Meßopfer durch ein 
eigenes Gebet für das Heil und Wobl der Kirche die glüdliche 
Einleitung der Bisthumsangelegenbeiten zu'befördern. Vobis 
injungimns (beißt es ie.rin u. a.) et per viscera wisericoriliae Dei 
Vos obsecramus, wt pro commmmi. Fcclesine necessitate et utili- 
iate ejusgue in Ilelvetiae nostrae tractibus salutari promstione 
assiduis precihus fundendis operam detis, ac praecipwe in S. Missae 
sacrificiis memorcs eollectam: Deus refugium nostrum et virtus ete. 
a receplione praesenlium nsque ad Dominicam tertiam post Pasch. 
ad unzatis. In dem anbefohlnen Gebete heißt es aber: ut quod 
Sdeliter petimus, eflicaciter conseguamar, 


Franfreid, 


Hr. Re Thiers iſt an Viſconti's Stelle zum Mitgliede der 
Afademie der fchönen Künſte erwählt morden. 


In VBorderur haben die Handmerfsgefellen ſich gegen ihre’ 


Meiter aufgelehnt, und es kam zu ernfihaften Auftritten. Die 
militarifche Macht mufte der Polizei zu Hilfe kommen, um die 
Drdnung berjuftellen. Mehrere der Rädelsführer find verhaftet. 
Dn den mirtäglichen Provinzen Flagt man über Troden- 
beit. i 
Dem befannten chemaligen General Clauzel und dem 


Artilleriegeneral Allemaud, die ihren Wohnfip in den vereinigtim. 


Staaten genommen baben, mar von Eeiten ber Infurgenten 
ih Mexiko, unter vielverfprechenden Verheifungen, der frucht- 
loſe Antrag gemacht worden, dort Kommando zu übernehmen 
und zur Befreiung jenes Landes von ſpaniſcher Herrſchaft wıt- 
jwwirken,. 

on ber Khone, den 23 Mär. 

Der. Federfrieg in Betreff der Lyoner Angelegenheiten bat 
noch nicht aufgehört, und brobt fogar, meiter um ſich zu grei« 
fen, als bisher. Man fpricht vom mebrern Flugſchriften, bie 
in 2ron felbf über die dortigen Unruhen und deren Beran- 
faftung erfcheinen werden, und wie man leicht denken kaun, 
in verfchiedenem und zum Theil entgegengefehtem Geifl ver» 
faßt fein werden, &o wird, wie man werfichert , der Bräfident 
des Mppellationsgerichts zu Lyon, Here Baſtan de lEtang, 
eine Echrift im inne des Memoire des Herrn von Chabrol 
beraufgeben, umd im berfelden auch ben. Generallicutenant 
Eanuel vertheidigen. Much ein vormaliger Offizier des Bene 
ralſtabe mird im einem Abmlichen Sinne ſchreiben. Dagegen 
find Brochüren angefündigt, in denen die Vorfälle in Eyom 
aus einem ganz andern Gefichtspuntt werden betrachtet werben; 
und in denen man darthun will, daß niemals eine Berfchndr 
rung, weder in Avon feld, noch in der umliegenden Gegendb 
fatt gehabt hat, und daß die in ben Babren 1816 und 1817 
erfolgten Unruhen Feine kombinirte Bewegung, fondern nur 
ein augenblicliches Teidenfchaftliches , durch gewiſſe Berfonen 
provozirtes Aufmallen geweſen find, befien Urbeber bejeichnet 
‚find, und gang Franfreich bekannt gemacht werden fellen. 
Man bot Übrigens-mit vollem Rechte verſichert, dab Ehabrols 
und Canuels Schriften die Herausgabe vieler andrer verau⸗ 
» faffen werden, So weiß man bereits, daß der Oberſt Fabvier 
mit der Verfertigung feiner Vertheidigung gegen Chabrol und 
Eanuel befchäftigt iſt. Noch mis weit mehr Ungehuld wird 
'aber bie vollſtandige Geſchichte der Lyoner Vorfälle erwartet, 
die der geweſene Oberpolizeilieutenant Sainneville (fo unter⸗ 
ſchreibt er fich im einer bieranf Bezug babenden Bekanntma- 
chung) nachſtens dem Publikum mittbeilen wird. In diefer zu 
Lyon vertbeitten vorläufigen Befanntmachung (die auch zu Paris. 
febr bäufg vertbeilt wird) fpricht Herr Sainneville von dem 
Schriften, die durch mehrere Beamte oder öffentliche Stellen 
verſehende Berfonen in Umlauf gebracht worden find, und den 
Zwedck baben , bie Urtheile des Bublilums über die Lyvoner Vor⸗ 
fälle zu berichtigen ; die aber insgeſammt mit einem größer 
oder geringern Grade von Leidenichnftlichteit genen Fabvier 
abgefaft find, Er erflärt hierauf feine Vermunderung, dab er 
ſelbſt im einer dieſer Echriften (in Canuels Vertheidigung) 
mit grofer Erbitterung angegriffen, in ben anbern aber, bie 
mit mehr Mäftaung abgefaft find, doch in einem falſchen 
Richt‘ daraeflellt wird. „Nunmehr — fagt er dann ferner — 
if denn auch an mir die Neibe zu fprechen ; ich werde es thun, 
ih merde die ungeſchmückte Wahrbeit bekannt machen, und 
verfpreche es meinen Mitbürgern, um ibre gerechte Ungeduld 
zu befriedigen. Meine Erzäblung wird binrcichend fein, um 
jede Kritif des Geſichtepuntts zu beantworten, unter. dem die 
Lyoner Errignife von dem Oberfien Sabvier betradger worden 
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find; ich werde nur Fakta anführen, bie ſchon Lämgft durch 
umnverwerfliche Altenſücke tkondatirt And, und Dedermann 
übergeugen werden. Ich werde nicht refriminixen ; ich werde 
mir feine Berfonalitäten erlauben und den Parteigein nicht 
anfachen. Allein es id mir die beſondere Pflicht auferlegt, 
mic mit dem Werk des Gencaals Canuel zw befchäftigen. Das 
Yublitum wird erfahren, welches die wahren Urheber unferer 
Uneuben waren; ich werde ihm die unmittelbaren Agenten 
Derfelben belannt machen. Als Beamter der Regierung babe 
ich den Angriff nicht begonnen. Da aber einmal die Sachen 
fa weit gefommen find, fo if eine Antwort ganz wefentlich 
nothweudig. Die Wahrbeit allein vermag es gegenwärtig, eine 
Berlöbnung zu Etande zu bringen; fie allein kann auch ein 
wahres Urtheil über die Berläumdungen begründen, momit 
man unfere Etadt unaufbörlich angefhwärzt bat.“ So meit 
Sainnevide. Mach PBrivamarhrichten wirb feine Echrift die 
mwichtigfle von allen fein; . welche über diefe Ereigniffe bereits 
erichienen find, 

Auch über die Grenobler Vorfälle wird eine Denkfchrift 
angetündigt, bie großes Intereſſe einflößen wird. Exit der Ab- 
zeife des Generals Donadien athmet man dort wieder frei. 

. Ueberhaupt haben die Angelegenbeiten in dem mittäglichen 
Deyartementen in ben Ichten Zeiten eine fehr günkige Wen- 
hung genommen und die größte-Rube berricht dafelb allent- 
balben. 


Sransdrfiihe Brenien, den 31 Mär. 


Wir vernehmen fo eben, daß die bisherigen Hoffnungen, 
die man fich des Tranſits megen im Elfaß gemacht bat, alle 
unerfült geblieben find. Das Elfaf hatte weiter nichts ver⸗ 
langt, als daß alle aus Holland kommende und nach der Schweiz 
beflinmte Waaren, die in $rantreich nicht abfolwi pro» 
bibirt find, frei tranfitiren fönnen, und daß dieſes nament- 
lich in Unfehung der Kolonialmanren ſiatt finden folle. Ein 
ſolches Begehren barte zuverlaͤſſig nichts Unbilliges, und mar 
der Natur der Sache und den Verbältnifen des Elfafes zu 
feinen Nachbarſtaaten fo angemeſſen, daß man von feiner Seite 
irgend einen Widerſtand bätte erwarten follen. Die franzö- 
hiche Regierung, welcher das Begehren des Elfaßes überbaupt 
und der Handelsfammer von Etrafburg insbefondere vorgelegt 
und entwichelt worden war, batte fich, fobald fie die Eache 
unterfucht und im einem Miniſterialtonſeil von allen Seiten 
beleuchtet hatte, zu Gunſten diefes Tranfits erklärt, welchen 
sorjäglich der Brinzipalminifer, Herzog von Nichelieu, der 
Volizeiminiſter, Graf Decages , der riegsminiſter, Marichall 
Gouvion St. Cor, befonders im feiner Qualität als Gons 
vernsur der fünften Militärdiviiton (melche Eigenfchaft ev auch 
als Minifter beibehält, da fie ibn zu Feiner Neſidenz in der 
Yroving, wo er dieſe Dualität ausübt, mötligt), und der 
Finanzminiſter, Graf Eorvetto, lebhaft unternühen, während 
der Generaldirektor der Douanen, der Staatsrath St. Erica, 
gleich anfangs fich mit Nachdrud gegen diefen Tramfit erklärt 


- haben vll Der Miniſter des Innern, Herr Lainé, der be 


kanntlich aus Bordeaut if, fcheint ſich bei dieſer Geleaen'-:it 
neuttal verhalten zu haben. Inzwiſchen wurde der Tante im 


‚ nenen Gefchesvorfchlag. über die Douanen den Kammern vor⸗ 


geſchlagen. Nunmehr trafen aber die ſtärkſten Vorſtelungen 
dagegen von Seiten, der Seeplatze und der mit bdenfelben im 
großer Verbindung fichbenden Städte ein, beionders von Vor: 
deaug, Marfeille, Nantes, Havre und Nouen. Nach diefen 
Borfichungen roire, wenn der Vorfchlag angenommen werden 
ſollte, das gntereſſe der Seebäfen und ber franz. Kolonien im 
höchllen Grade tompromittirt ; das aus guten Gründen biefen 
Plaͤtzen ertbeilte Monopol im Anſebung der Kolonialimaaren 
bedroht, und bie Schweiz insbefondere würde fich nicht, mehr 
in den franzölifchen Häfen, fondern allein in Holland mit Ko— 
lonialmaaren verproviantiren. Die Seeplaͤhe wußten noch an⸗ 
dere Bläße im Innern, befonders die großen Fabriflädte, in 
ihr Intereſſe zu ziehen, und denfelben die Gefabren zu fchile 
bern, melche bie franzöfifhe Induſtrie von dem begehrten 
Tranfit angeblich zu beforgen haben würde. Huf diefe Weiſe 
brachten fie es dahin, daß aus Beforgnifi megen Einſchwärzung 
von enalifchen und andern fremden und verbotenen Fabrikaten, 
die mit dem Tranfit vereint fatt haben fünnten, die Depu- 
tirten diefer Gegenden veranlaft wurden, um dem Wunfche 
ihrer Kommittenten zu entfprechen, gemeinichafrlihe Sach: 
mit den cchäfen zu machen. Die ſeltſamſten Behauptungen 
wurden nun, fomobl in der Donanenfommifion, als in ber 
Deputirtenfammer felbi, aufgeftellt, um die fo triftigen 
und einleuchtendben Gründe der Elfaffer Deputirten und des 
Straßburger Handelshandes zu entkräiten, Morgan von 
Amiante, Richard von Nantes, Lainé« Ville» Eveque von De 
leans/ Devergier- Hauranne von Rouen brachten Sophismen 
von matcherlei Art vor, um ihr Syſtem ju unterflüben. Allein 
bie gebiegenen Reden von ffroc be la Boullaye aus Enampagne, 
von Med Magnier Grandprez, Kern’und Meibel aus dem Elſaß, 
die von den Minifiern felbit angeführten und beurfundeten 
Thatfachen , endlich die verfchiedenen Denffchriften, welche die 
die Straßburger Handelsderutirten vertbeilten, brachten viele 
unpartbeiifche Deputirte auf andere Böcen, und fchienen ben 
Triumph diefer gerechten Eache gu fihern, als es den Geg⸗ 
nern gelang, die ganze Ultrapartei der Berfammlung auf ilre 
Ecite zu bringen. Nun ſtimmte dieſe Partei mit den ſammt · 
lichen Deputirten der Eorpläte und Fabrikſtadte gegen den 
Tranfit, und biefe brachten es dahin, daß die Motion durch 
eine Heine Mehrbeit von fünf Stimmen verworfen wurbe, und , 
das Elſaß demzufolge für dieſes Fahr wenigftens ben 
Tranfit noch nicht erhält. 
England, 

Man bat eine Unterzeihnungelifte eröffnet, um zum Ans 
denken der nicht genug zu bemeinenden Brinzefun Char lotte 
eine Eumme unter irgend einer effentlichen Sicherbeit amule · 
gen, von deren Zinfen jäbrlih 50 arme Kinder aus Wales 
grkteider umd eriogen werden follen, 

iin den Bemerkungen Buonaparıe's su Lord Bathuris Nede, 
movon die Times Auszüge liefern, befinder Gh auch em Schrei« 
ben Bnenaparı.!s an Kacrcales, im welchem es unter 
anderm beiftz Sollten Eie eines Toges meine Baıtın und miele 
nın Sohn fehen, fo umarmen Sie dieſelden. Orte zei Jahren 
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erbielt ich feine Nachricht vom ibnen, weder mittel- noch un- 
mittelbor Vor fehs Monaten mar ein deutſcher Botaniker 
bier, der fie, einige Monate vor feiner Abreife, im Garten 
von Schönbrunn gefebn; aber die Barbaren haben, ibn forg- 
fäktig verbindert, mir von ibnen Nachrichten zu geben. — Mein 
Reid if in der Gewalt meiner Todfeinde, und fie vergaßen nichts, 
was ihre Mache fättigen kann. Die Ungewißbeit diefes verjeh · 
renden Klima's, der Mangel an Allem, mas das Leben Härkt, 
wird, ich fühle es bald einem Dafein ein Biel ſehen, deffen 
letzte Augenblicke den englifhen Charakter mit Schmach bedecken. 

Der Staateminifier He. v. Kımonade auf Hayıi bat, nad 
Öffentlichen Blätteen, dem Präfident der Bibelgeſellſchaft in 
Kondon Folgendes arfhrieben: Der König, mein erlaucter 
Eouverain, ıf febr dankbar für die Eorge, melde Ibre Geſell ⸗ 


ſchaft baben will, für das Delft von Haytı cine Ausgabe des 


neuen Zelaments zu veranſtalten, und ich bin beauftragt ‚ ibr 
aufrichtige Dankbarkeit gu beyeugen. Die Eremplare der Bibel, 
die Sie mir die Ehre ermiefen baben, anzuzeigen, find noch 
nicht angefommen; mach ibrer Ankunft wird Ge. M. fie aller 
gleich in, die Notionalfbulen und bei Familien von Partitularen 
auerbeilen laſſen, damit die Moralität ihrer Unterthanen beför 
dert werde: Se. Mai, mwünfchte zu wiſſen, auf welche Art fie 
die Großmmuth Bohrer Gelelihaft vergelten könne, ohne Nbr 
Zartgefubl zu beleidigen. &ie iſt dur die Meinung, melde 
diefelbe von Sr. M. zu baben ſcheint, Febr aefchmeichelt; Idr 
größter Ehrgeiz beuebt darin, ib mit dem Glüd feines Volkes 
ge deichaftigen und die Achtung und die Huldigung von Männern 
gu verdienen, die, wie fie, bie Zierde ibres Baterlandes find, 
In Hriand find in verfchiedenen Brarreien Waruben. 
Deutſchland. 

Oeffentliche Blätter wollen nun mit Gewifheit wiſſen, 
daß der Monarchentongrsfi ern im Herdil fiatt finden werde. 
%o, fei noch nicht beſtimmt. i 

Zus Dresden fchreibt man unterm 27 Mär: Morgen 
reiſet der Minijler, Graf von Ettling, der befanntkich zu 
Anfang der Preßfehde in Weimar, diefe Mefidenz verlaſſen 
Batte, wieder nad Weimar ab, von mo aus er, dem Verneh— 
men nach, Se. 9. den Großherzog von Sachſen ⸗Weimar nach 
der Echmeiz, auf einen Beſuch bei deſſen Sohn in Genf, be 
gleiten wird, 

Deutfche Vlätter berichten aus Brüffel vom 22 Märg: 
Unfer Geſandte am Bundestage, Frbr. v. Gagern, der nun⸗ 
mebr zurüdfberufen wurde, wırd, wie es beit, die niederläm- 
diſchen Dienſte verlaffen. Wie man vernimmt, bat derfelbe 
in der Gegend von Frankfurt ein anmuthiges Kandyut gekauft, 
mwofelbit er zu privatifiren gedenft. 

Srantiurr, den 30 Mär. 

Ein öfmilihes Blatt äußerte neun, . man ſchiebe der 
Meile eines detannten delletriſſiſch divlomatiſchen Kiterotore nach 
breiaee Stadt die Abſicht unter, den Verfaſſer des Buchs 
„Belt und Zeit“ ausfindig zu machen, Ob dieſer Verfaſſer 
nachhet geotten oder gebraten werden, pſochologlſch oder ana« 
tomii.b ungrlacht wercen Soll, iſt nicht gefagt. Wenn er in 
armen dieſe Welt mir jener, und Zeit mit Ewigkeit 
"Bertaufopt haben ſollie, wie verſichert wird, fo biicbe denn dech 


‚Herzog von Fernan Nunez 


auf jeden Fall der Ananiftion das bloße Nachſehn. "WIE weckender 
Brill mag er noch bin und wieder erfcheinen und Epud treiben,‘ 
aber mo find die Häfcher und Gendarmen, die man auf @rifiee 
ausſchicken kann ? 

Wir baben bier faum etwas Geld für Profeffor Oleu 
gefammelt, fo fchreit man uns won allen Seiten entgegen, re 
brauche es nicht, feine Brojißlolen und Gtrafgelder mären 
noch gang beflreitbar aus feiner eigenen Taſche. Das mag fein, 
aber es kommt bier nicht auf dem eigentlichen Geldbedarf, fon- 


‚ dern darauf an, dab das Vaterland die Wereitfchaft für die 


Berrbeidiger der varerländifhen Sache zeige, Die Gelder fönnen 
auch fofort ju andern mobltbätigen Sweden verwandt werden, 
z. B. zur Yusfegang eines Preifes für die Nambaftmachung 
desienigen, der an Profeflor Luden eine Prügeldrohung geſchrie⸗ 
ben bat. 

Aus Berlin Iefen wie in einem öffentlichen Blatt, daß man 
dort über die öffentliche Mißbilligung und Augſchliec ſſung des 
Kotzebue' ſchen Wochenblaits auf unferm Mufeum lacht. Leiche 
möglih! Wir lachen bier auch über manches, was an den 
Orten, wo es geſchieht, für ernfibaft gelten fol, 

Für den Bundestag eröffnen fich Diskuffionen von großer 
Wichtigkeit und ganz neuem Bnterefe, wenn die Cage von - 
Aufftelung einer eurepaifhen Obfervationsarmee auf deutichem 
Boden richtig in. Da der Deutiche Bund als Macht aufgetreten, 
und dafür gelten will, fo kann eine ſolche Maasregel obne Be» 
ratbung am Bundestage nicht gedacht werden. und diefer muß 
zum erflermal fine Eigenfchaft als Macht gegenüber von Mach⸗ 
ten bervorkebren. 

Bon der Habresfriki, mach der. die deutfchen Regierungen 
fh am Bundestage von ihren Forticdritten im Standewe ſen 
wechſelſeiug Rechenſchaft geben wollen, find beinahe ſchon zwei 
Monate vergangen. 

Kurze Notizen. 
— Der fardinifhe Generalkonſul zu Kivorno bat die office 


‚ Anzeige erbalten, daß am erſten März des Morgens der Dey 


von Hlgier an der Belt aeftorben ife Goagia 
Gavaki, bisber Miniſter bei feinem Vorgänger brfiieg den Throu. 
Er nahm den Damen Ybrabim Paſcha an und bar feine 
Regietung mit einer, mebe Menſchlichkeit und Gerechtigkeit 
Viiforechenden Handlung aagefangen: er fhidte die chrifllichen 
umd jüdischen Mädchen zuruck, welche der vertiorhene Dey hatte 
ent:ubren, und in ſeigem Serail batte einiverren laſſen. 

— Die Angelegenheiten zwiſchen Spanien und Vortugall 
find noch nicht im Meinen. Der Graf VPalmela beſteht, nad 
deutſchen Zeitungen, auf der Räumung von Dlivenga, und der 
auf der Räumung von Montevideo, 
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Schweheriſche eideseneſſenſcait 


Der Vorort tbeilt durch Kreisfchreiben vom 26 März ben 
Standen ein Schreiben des fchweizerifchen Gencraitonfuls in 
Amſterdam, Hra. von Plauta, vom 10 mit, worin er bie 
Nachtheile darſtellt, welche dem fchmeizerifchen Handel mit 
Bold- und Silbermaaren nach den Niederlanden daraus erwach ⸗ 
fen, daß in dieſem Kande eine auferordentliche Abgabe (droit 

« de garantie) von denjenigen Wanren bezable werden muß, die 
nicht darthun können, daß fie nach den Geſchen ihres Landes 
binfchtlich auf innern Gehalt verfertigt und dafur auch geſtem⸗ 
‚ pelt find. Mit Ausnahme der Genferiichen blieben bisder in 

+ den Niederlanden die fchweizeriichen Verordnungen und Etempel 
für Gold» und Eilberwaaren unbelannt, und der Vorort ladet 
die Stände ein, ihm zu Danden des Konſuls in Amilerdam 
und zum Vortheil des fchweizeriichen Verkehrs Ausfertigungen 
der einen ſowohl als Abdrüde der andern zu übermachen. 

So mic das Regiment von Biegler, fo find auch die übri⸗ 
gen tapitulirten Schweijerregimenter in fön. nieder» 
läudiſchem Drienfte (das Pegiment d'Auf der Maur ausge⸗ 
nommen, das feinen Rahmen von zwei auf vier Bataillons 
Erweitert hatte) nunmehr vollzählig geworben, und der Kriege. 
miniler bag durch einen in Gravenbang am 12 März erlaffenen 
Beſchluß die Werbungen und Retrutenzulaffungen bei denfel+ 
ben für fo lange eingegiellt, als fie nicht unter ihren fapitula- 
tonsmäßigen Beſtand zurüdgerregen fein merden. Die Bor 
ſtellungen, welche die Cheis dieſer Negimenter gegen die von 
ihren Drifigierforps geforderte Perfonal» uud Mobiliaritener, 
welche auch ibren Gehalt betrifft, gemacht haben, find ohne 
Eriolg geblicben, indem man die Maasnahme durch jenen 
Birtifel der Kapitularionen zu rechtfertigen glaubt, welcher 
befagt; „On allen Fällen, welche durch die gegenwärtige Kar 
pitulation micht vorausgeichen wurden lud, wird das Regir 
ment nach den bereits beſtehenden oder von Er. f. 9. in Zu⸗ 
kanft zu erlaffenden Reglements den boilindiichen Nationaler 
tryppen volltommen gleichgeicht werden.“ 


Der zu Stans wegen Bıstbumsangelegenbeiten am 1b. 
verſammelten Konferenz; der Etände Uri, Unterwalden und 
Bug hatte auch der Stand Schmp; durch einen Abgeordne- 
ten, Khoch nur ad audiendnmy deigewohnt. Der Sulammen» 

tritt war zumächit dadurch peranlafe worden, daß die Regierung 
von Solothurn derienigen- von Obwalden iprn Bistkumss 


tonfereny in Etandi; was follen unſere 
z Angaben dei Budiets; manderic. — 





entwurf mit dem Anfuchen übermacht hatte, benfelben auch 
ben übrigen demokratifchen Standen mitzutheilen. Die Gr 
fandten beider Umterwalden und des Standes Zug beſchloſſen 
nun auf der Konferenz (mie man bört), durch Zufchrift an den 
Stand Luzern die gemünfchten wefentlichen Modififationen des 
dortigen Diszefanentwurfs nochmals dringend zu begebrem, 
und im nicht erbältlihen Fall die Vorſtellungen alsdann nach 
Rom unmittelbar gelangen zu laſſen. Der Gefandte von Urt 
nabın diefen Schluß ad referendum und Schwyz blieb im feiner 
einimeiligen paffiven Stellung. 

Wir baben vor einigen Monaten bie Feine Schrift eines 
der Kehrer au ben Etadtichulen in Wintertdbur (des Hrn. 
Troll) angezeigt, morin die vorhandenen Mängel treffend und 
trefflich wenn auch nach der Meinung vieler Berionen allzu⸗ 
berbe oder fchonungslos, dargehellt wurden. Seine Darficl- 
fung bat die verdiente Aufmerkſamteit erbalten, und ihr pwei⸗ 
ter, fih.dem erſten anichliefender (und wohl num auch icder« 
mann mit jenem verfobmender) Theil erfcheint jeht in Andeu⸗ 
tungen und Winken von dem Oberlebrer und Pfarrer dab. 
Hanbart; mit der Auffchrife: Was follen unfere Schu— 
len fein? (Wintertbur 1518. 26 S. 5.) Es find wahrhaft 
goldene Worte, cdle Gedanken in würbiger Sorache vorgetra« 
gen, welche der Verfaſſer im diefem eriten Heft (er verbeiöt 
noch ein zweites) über das Heilige im Berufe des Kebrers oder 
über den Tert: marima debeiur puyo reverentia, über Ent 
wickelung, Bildung und Hebung der geiſtigen Kraft, ald Ve» 
fen des Schulunterrichts, und über den Werth der lateiniſchen 
Errache in dem lehtern, zu feinen Mitbirgern foricht. Wer 
fönnte im einem durch fo viele einfichtige Burger und durch 
folchen Woblitand, wie Wintertbur befikt, ausgezeichneten 
Gemeinwefen, das fich bereits folcher Lebrer erfreut, wie dies 
jenigen find, welche fein Schulbedürfniß öffentlich sur Sprache 
brachten, an der baldigen und gründlichen Meform zmeifcht ? 
„Eines if Notb (fo drüdt fih u. a. Sr. Hanbart aus), 
Wenig auf einmal, aber das Wenige. grün lich gelehrt, oft 
wiederholt, zur fichern Fertigkeit eingeübt, fo betrichen , daß 


die geilige Kraft dadurch gebildet, entwickeſt und geübt 


werde. . Ueber die gewöhnlichen Schulkenntniſſe nad Fertige 
teiten hinaus foll in der gut eingerichteten Echule der Schüler 
noch etwas gelermt haben, mas ibn als unverlierberes Bchg 
durch ſein ganzes Leben begleiten wird. Er bat gelerut, mit 
eigener Geincetraft zeinige Gegennände zu behandeln. Er. pas 
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durch den Sprachunterricht, durch das fortgeſetzte Vergleichen, 
Berbinden und Trennen, durch die genaue Mechenfchaft, die 
er fich über jedes einzelne Wort geben mußte, feinen Scharf- 
nn geübt und den Blick feines Geiſtes gefchärft. Er kann 
mit feiner Aufmertfamteit fo Tange bei einem Gegenſtande ver ⸗ 
weilen, bis er ibm ganz aufgefaßt bat. Er begmügt fich nicht 
mit dem Halbwiſſen, fpringt micht oberflählih von einem 
Gegenflande zum andern über. Die Sprache, diefer eigen- 
thümliche Vorzug, des Menſchen, ſteht icm fo zu. Gebote, daß 
ibm die Worte fur Darfielung der innern Tätigkeit feines 
Geiſtes nicht t feblen werden.. Mit einem Worte: feine 
geiſtige Kraft in / gebildet zur Fähigkeit und Tauglichkeit, alle 
ihm vorkommende Gefchäfte mit der Meberlegung, der Aufe 
merkſamkeit, der zweckmaͤßigen Behandlung zu verrichten, die 
jedes derſe ben erfordert.“ Die meitere Entwidelung diefes 
Sauptzwecks aller Echulbildung und ihre Anwendung auf bie 
Bortberle, welche die Erlernung der alten Sprachen und der 
"Matbematif gewährt, im Gegenfabe jenes Unterrichts, ber 
mit bunten Federn geſchmückte oberflächliche Halbwiſſer bilder, 
"muß man im den gehaltreichen Blättern ſelbſt nachlefen. 

Su Chur verflardb am 20 März der Doktor M. Rafcher, 
Sräfident des Sanitaätskollegiums, ein eben fo verikändiger 
Arzt als achtungsmwürdiger und geachteter Menfch. Die Trauer 

“ber Freundfchaft drückt fich im etlichen gedrudten Verfen dm 
Grabe des Veremwigten aus: 
— Nun wandeift du ſchon ein Genius Über dem Beben, 
Sreundtich und nahe noch jet Jedem, der frei Die vertraut. 
Denn das gewährte die Lieb" Euch Sellaen / Eurem Gellebien 
Auf Aurmoräuender Fahre fehügende Engel zu fein.‘ 

Der fecheunddreißigfie Bahresfurs des mebisinif * 
chirurgiſchen Kantonalinſtitute in Zürich wird am 
26 April durch eine im öffentlicher Sihung zw haltende Mede 
des diesjährigen Bräfidenten der Anftalt (Dr. Zundel) eröffnet. 
Das ausgegebene Lektionsverzeichnifi beurfunder den rühmlichen 
Fortgang diefer vielbefuchten Spregialfchule. 

. Deutſchland. 

Am 21 März feierte zu Halle ein ehrwürdiger Veteran ber 
Aniverfität, der Hofrath und Profeſſor Schüß, den Tag, mo 
er vor fünfzig Bahren zum Doftor und Magifter der Bhilofopbid 

‚ Ireirt worden und als Lehrer aufgetreten war. 

Die Bemerkungen des Hrn. Kanonifus Etarf in Augsburg 
fiber den entdeckten Kometen geben dahin, er fei wegen feines 
blaſſen, wie in Mebel gehüllten Glanzes, nur mit guten Fern 
röbren in den Frübflunden wahrzunehmen. Er zeigte noch nie 
eine Spur von einem Schweife, und ift fortioährend febr 
ſchwach befrängt. 

Vermoge einer konigl. würtembergifchen Verstdnung vom 
56 März, fol jährlich am 28 Eept. ju Ranftadt ein land» 
wirtbfchaftliches Zeh gefeiert, und auf demſelden Preife für die 
been Inländifhen Erzeugniffe der Wiebzucht ausgetbeilt werden, 
‚ Ein Bollsfeh, Beerderennen und Schifferſtechen ünd damit in 
. Verbindung gelebt. 

‚Der gelebrte vuffifche Hude, Mapbthali Abraham, findet zu 
Reipjig mis feinen Vortragen nicht wich Beifallz er bat die 


deutſche Sprache ju * ta feiner Gewalt; um ſich verfßnd⸗ 

lich und gefällig mitgurbeilen, Er wird nächflens nach Dresden 

wandern, mo er ſchwerlich eine beffere Aufnabme — wird. 
Münden, den 29 Mär. 

Der im Hamburger Korreſpondenten, Nro. 43 (oem Main, 
den 41 Marz), enthaltenen Nachricht von einer neuen Minis 
ferjalveränderung in Baiern glauben wir wenigftens infofern 
wideriprechen zu dürfen, als uns wenigfiens bier eben fo wenig 
etwas davon befannt iſt, als: daß der Fürſt von Wrede die 
Staatstanzlers- Stelle antreten werde Bm dem baierifchen 
Gtaate, in welchem durch die voriges Jahr ſtatt gehabte Minis 
fterialveränderung der Geſchaftsgang jmedimäßig und den Wün- 
fchen des Volks entfprechend geordnet worden if, der überdies 
durch eine bevorſtehende allgemiine Berfafung und die uns 
neuerdings zugeficherte Mepräfentation eine alle billige Forde⸗ 
zungen befriedigende Stellung erlangen wird, und deifen oberfie 
Zeitung unſer gelichter König mit raflofer Thatigkeit feibk 
führt, fcheint eine Etnatstanzler- Stelle eben nicht nothwendig, 
und fo fehr wir uns überzeugt halten, daß der Feldmarſchall 
Wrede lebhaften Antheil am der Bearbeitung unſerer Konfi- 
tution nimmt, melche gegenwärtig mit großer Thätigfeit im 
Etaatsratbe diskutirt wird, und gern auf dem Plate Hebt, 
wo er feinem Könige und Vaterlan’e nüben kann / fo müften 
wir uns doch fehr irren, wenn es in feinen Befinnungen liegen 


ſollte, aus der Sphäre beramszjutreten, am welche ihm eigene 


Neigung knüpft, und. worin ihn die Armee und u. Vaterland 
gern ſieht. 

Yusjug eined Schreibens auf Weimar, vom 26 Märt. 

Alle Beſorgniſſe megen Abänderung mehrerer liberalen 
Verfügungen unferer Konfitution, wovon in einigen Gegenden 
Deutfchlands fo viel geſprochen und in den öffentlichen Blät- 
tern fo viel gefchrieben wurde, find völlig ungegründer. Weder 
der Großherzog, noch feine Minitter baden gewiß je darau 
gedacht. Selbſt von Aufhebung der Preßfreiheit und Wicder- 
einführumg der Zenſur war nie bie Nede. Man mußte eine 


Zeit lang firenge ſcheinen, weil unfere Regierung mit zu vielen 


Klagen gegen unfre zahlreichen biefigen und Jenaiſchen periodi« 
ſchen Schriftſteller behelligt wurde; allein man überzeugte Ach 
bald, daf durch ein permanentes und vollfländiges Geſet über 
Brefvergeben allen folhen Klagen in Zufunft abgebolfen wer⸗ 
den könnte. Mit einem Entwurf diefer Art, ber aber gerade 
das Prinzip der Preßfreibeit volllommen garantirt, bat man 
fich bis jetzt befchäftigt. Allein biefer Entwurf kann, in Ge⸗ 


maßheit der Verfaſſung, erſt nach vorbergegangener Dis kuſſſon 


in unferer Standeverſammlung Geſetzeskraft erhalten. 

Alle wegen Mißbrauch der Preßfreiheit begonnene Prozeſſe 
geben ihren gemöhnlichen Gang, und das Reſultat derfelben 
wird zu feiner Beit befannt werden. Die Kläger in den beiden 
befannteften Vrozeſſen diefer Art find Hr. von Kotzebue und 
Hr. von Kampz zu Berlin. Okens Vrozeß if bei dem Dber- 
appellationsgericht zu Bena anbängig. Es beißt, ber Obere 
jußigratb Hr. Martin fei zum Referenten im dieſem Ichterm 
ernannt. e 

Seit Kurzem foricht man von Konflitutionsueränderungerr 
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Allein man weiß abch nicht: Beſftimmtes darüber, als daß in 
beiden Stadten Frätininarton,erenzen Hart gehabt haben, in 
welchen diefer Grgeniand in Berateung gejogen worden if. 
Der Zeitzeiſt erklart ĩch beiimmt gegen das biaberige Syſtem, 
nach welchen: der Adel allein die Froprietäten repräfentirte 
und die Indunrie nur Hadeifche Maginratsperionen zu Meprä- 
fentanten hatte. Ein folches Spiem may in frühern Zeiten: 
zwegmaßig geweſen fein, allem mit der jehigen Ziviliſacion 
Behr es nicht mehr in Harmonie, 

In den erwähnten beiden Herzogthümern fcheint man die 
Abſicht gehabt zu haben, die Entſcheidung des Bundestags 
über Rändifche Angelegenbeiten erwarten zu wollen, bevor man 


„weiter einfchreite, Allein da fich die mächtigen und erſten 
» Regierungen Deutſchlands gegen das Eintreten des Bundestags 
-in diefer Sache erklärt haben und Alles den Negterungen über 


laſſen wollen, fo bat man auch dort das Vebürfniß gefühlt, 


aus eigener. Bewegung — in der Händifchen Per 


sräfentatiom zu machen. 

Seit. ber leuten Benetmdung bes Großherzogẽ von 
Meklenburg » Schwerin wegen Zuſammenberufung eines Land⸗ 
2098 und der auf demfelben zu verbandelnden Gegenflände , 
feſſeln auch die mellendurgiichen Angelegenheiten die öffent- 
liche Aufmertfamteit, um fo mehr, da emdlich dafelbil die 
Aufhebung der für die Menſchheit fo entebrenden Keibeigen« 
ſchaft zur Sprache kommt, welche die Regierung auf ibren 
Domainen ſchon langſt abgefchafft bat, die aber der — im 


Metleuburgiſchen noch weit mehr, als anderswo, an feinen 


Borurtheilen und feinem Brivarinterefle feſthaltende — Adel 
beibehalten wollte. Daß fich auch von dorther Stimmen der 
Wahrheit vernehmen laffen, bereifen des Kandflands Merkers 
freimütbige Vorſtellungen an die mellenburgifch = ſtrelijiſche 
Megierung, die von dieſer mit fo vielem Troh und, jum Er- 


» Paunen von ganz Deutfchland, mit einem beifpiellofen Ver⸗ 


weife zurücdgemwiefen worden find. Daß ber Antrag zur Yus« 
ſchlieſſung diefes freimütbigen Biedermanns von der Land⸗ 
Schaft keine Folge baben werde, läßt fich menigfiens erwarten, 
und follte es auch nur außFurcht vor def öffentlichen Meinung 
geſchehen. 

Die verbreiteten Berüchte über Borfchläge zur Veränderung 
in der Händifchen Repräfentation bes Königreichs Sachien, die 
in der Ständeverfammlung felbit gemacht worden fein follen , 
haben fich bis jetzt noch nicht befldtigt. Diefe Verſammlung 


berathſchlagt noch immer in Dresden und bat ich noch nicht 


vertagt. Sie mag manches Nübliche thun, allein ber gebeim- 
wifvolle Schleier, mit dem fie alle ihre Operationen bedeckt, 


Ain micht geeignet, ihr Zutrauen zu verfchaffen. Wo Bublizität 


dei Händifchen Verhandlungen fehlt, da kann fein Butrauen 


in die Stände gedeihen. 


In Vreuſſen it die Organifation der Provinzialtlände 
noch immer im Derden, allein fie verfpricht zeitgemäße Ein- 


ichtungen. 
ie Granfreid, 
Bas ’der Deputistenfammer vorgelegte Budiet enthält 


folgende Angaben, über welche in Bezug auf die erforderlichen 
Unsgaben Hr. Roi, und über die Mittel, diefelben zu decken, 
Graf Beugnot im Mamen der Kommiffion Bericht erſtattete. 
Der Bedarf für das 8. 1818 iſt 993,000,000 Fr. (11 Mil. mehr 
als 1817); die Dffupationsarmee, obaleich %% fchmächer, koſtet 
verſchiedener Umfände wegen dem Etaate 6 Mil. mehr, als 
im abgewichenen Bahr. 

Das Minifterium der auswärtigen Angelegenbeiten erfor 
dert 2,552,000 Franten für den aufferordentlichen Dienft. Das 
Kriegsminifterium 132 Mil. und für die Vermehrung der 
Armee 12 Mil. (im $. 1817, 139,800,000). Das Seeminifterium 
wird (won 44 Mil. vom Dabr 1817) auf 42,500,000 Fr. geſetzt. 
Eimmtlihe Erfparniffe belaufen fich auf 23 Mil. Die Aus⸗ 
gaben follen gedeckt werden durch 753 Mill, direkter Auflagen, 
and der Reſt durch ein Anleihen. Sur Dedung des Defizits 
fol dem Finanzminiferium ein Kredit von 16 Mil. Renten, 
gedeckt durch Franzöfifche Tapitaliſten, berwilliget werben. Als 
Quellen der Staatseinnahme erſcheinen z. B. die Grundſteuer 
mit 172 Mill., die Thür- und Fenfterſteuer mit 12 Mill., die 
Batentfiener mit 17 Mill., die Gehaltabzüge 11,200,000. Fr. 
Bon den 3 Millionen, melde der König und Die Prinzen 
‚von der Sivillißte nachgelaſſen haben, fommen nur 2,200,000 in 


Rechnung , weil 800,000 Fr. zu moblthätigen Sweden wieder 
in Anfpruch genommen werben. Inter den Einnahmen befindet 


fich ein Bollen von 5,900,090 Fr. von Beitfcheiften und Spiel« 
banfen erhobene Abgaben ;- die Kommiffon wünſcht indeh den» 


ſelben nicht unter den öffentlichen Einnahmen "aufgeführt zu 


feben, weil es ein Gewinn für bie Sittlichkeit und ein Sieg 
des Guten wäre, wenn diefe Quelle verfiegte. 

Dn allen Medien über das Budiet iſt die Ddee vorberr- 
ſchend, daß Franfreich die feit drei Jahren auf ihm gebafteten 
Raten micht langer tragen fünne, ohne zu Grunde zn gehen, 
Herr de la Bourdonnaye teug gleich anfangs der Berathung 
auf Verwerfung des Geſchentwurfs an, bemubte aber zugleich 
in reichem Maaße diefen Anlaß, um mit großer Bitterfeit die 
Minifter, die Schrifticher, befonders jene, welche über bie 
Lyoner Unruhen gefchrieben, und das ganze jehige Regierungs⸗ 
ſyſſem anzugreifen, daber auch ein Peputirter, Hr. Lizot, 
deffen Aeuſſerungen für eine Mebe, nicht über das Bubdiet, 
fondern gelegenbeitlich des Budjets nannte, und mit mehrern 
andern Mitgliedern verlangte, daß fie nicht gedruckt werden 
follte. Es entiiand hierdurch viel Lärm in der Verſammlung, 
unter welchem jedoch zulcht die Mehrheit der Stimmen für 
den Drudck entfchied. Die Rede des Hrn. Baisnd de Villevecque, 
der in ähnlichem Sinne, wie Hr. de la Bourdonnane, ſorach, 
erregte mebrmals Lachen in der Berfammlung, wurde zuletzt 
aber auch ſehr ernſthaft behandelt, da der Druck derfelben ver- 
weigert wurde. 

Der Prozeß wegen Ermordung des Hrn. Fualdez hat am 
25 v. M. vor dem Aſſiſengericht gu Alby wirklich begonnen, 

Die befanntlih von der Pairstammer abgewiefene Klage 
der Wittwe dag in einem Duell mit dem Oberſten Dufay 
umgefommenen Grafen de St. Morns if. vor dem Barifer 
Gerichte erfier Inſtanz verhandelt worden, und bat baichok 
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gleiches Schickſal gehabt. Der in die Sache verwickelte Pair 
war der Herzog von Grammont. 

Unterm 25 März bat der König eine Verordnung erlaſſen, 
wodurch der Vertauf des Pulbers ausichlieniend der General» 
bircktion der indiretten Abgaben zugetheilt wird. 

Der ebemalize ruſſiſche Gefandte am franzönfchen Hefe, 
Für Kuralin, und der gewefene Gouverneur von Mostau, 
Rofiopchin, befinden fich noch in Paris. 

Der Generallientenant Alig, bekanntlich einer der Ber 
bannen aus Franfreich, bat durch feinen Gefcäftsträger im 
Sranfiurt dem dortigen kön. franzofiichen Gefandten, Grafen 
von Reinhard, unterm 22 März eine Zuſchrift überreicht, 
worin er wiederholt widerivricht, Daß er der Abit fel, der in 
dem jmeiten Artitel jener Verordnung figurirt. Fouce würde 
weiten, wer dies Individuum ſei. „ Entweder behaupget man, 
fagt er, ich fel namentlich im der Verordnung vom 2A Yuli 
1815 aufgeführt, oder nicht. Im erfien Fall bitte ich Sie um 
einen Paß, mm .mich vor meinen gefehlichen Michtern im 
Grantreic ſtelen zu können, und dort gerichtlich erkennen zu 
faden , das ſich mein Name micht unter denen, welche diefe 
Verordnung enthält, findet; im zweiten Falle bitte ich Sie 
um einen Bah, um im Frankreich alle mir als franzöicher 
Bürger zufommende Nechte genieſſen zu konnen.“ 

Nicolo Fſonard ward auf dem Kirchbofe des P. Lachaife,, 
nehen Gretry, Dalenrac, Monſigni und Mebul beerdigt. 

Hm Barten bes Lugemburgs erſchien am 25 März sum 
eriienmale Jemand auf einer Draiiine, (die Franzofen nennen 
fe Draisiinne) und die Geſchwindigkeit und Keichtigfeit, mor 
wit er diefes Heine Fuhrwerk regierte, ſchien vielen Beifall 


finden. 
= England. 


Nicht in Odeſſa, Sondern in Cherfon, mo Homard am 20 
Zanuar 1750 geſtorben iſt, ſoll diefem großen Menichenfreunde 
‚ein Dentmal gefeht werden. Sein Baterland bat bekanntlich 
dem anne, der fich um die Menichbeit feltene Derdienfte 
gefammelt bat, in der Paulstirche zu London ein mürdiges 
Monument errichtet. 

Dan fpricht von einem Hunbdelstraftate, den die nordame- 
rifanifchen Staaten mit der hoben Pforte abzuſchlieſſen geneigt 
ſeien, und deshalb foll näcitens eine Geſaudtſchaft nach Kon- 

fantinopel geſchickt werden. 

In englifchen Blättern wird behauptet , daß die Erfindung 
Ber unter dem Namen „Draifünen * bekannt gewordenen Reit · 
maſchinen den Engländern zukomme; ſchon vor vierzig Jahren 
babe man die Erfindung gemacht, fie aber freilich nicht vervoll⸗ 
fommnet. 

Vereinigte Niederlande. 

Aus Brüffel erhält man Nachricht von mehrern in ben 
obern DVermaitungsbebörden vorgegangenen Beränderungen, 
Sie allgemeine Poliseiaufficht in den füdlichen Provinzen iſt 
aufgehoben. Graf van Thiennes bleibt Etaatsminifier, Der 
Erantsfefretär, von Kalkı int zum Miniſter des Handels, der 
Kolonien , des ofientischen Unterrichts, der Wiffenichaften und 
gunſte ernannt. Der bisherige Generallommifige bei leterm 


Departement, Wepelaer van Briel, if sum &tantemtrifler, 
ber bisherige Direktor des Handels und der Kolonien, Gold« 
berg, zum Etaatsrache in ordentlichen Dienſte, der bisherige 
eriie Kabınersfelretär, van Men, zum Etaatsratbe in aufer- 
ordentlichen Dienſte und zum Staateſekretaͤr, der Staatsrafh, 
@raf van Herfchot, zum Gouverneur des füdlichen Brabants, 
ſtatt des zum Staatsrath ernannten Grafen Mercp-Argentean, 
und Herr van Dosren zum Gouverneur von Becland ernannt, 
Die Beneraldireftion des proteflantifchen Kultus, womit Hem 
Kevelaer beauftragt war, if mit der General ⸗Ponadminiſtration, 
die dem Hrn. van Pallandt verbleibt, vereinigt. 


Defterreid. ' 

98. MM. der Taiſer und bie: Kaifırin , deren Mbreife 
beflimmt auf den 10 April fegefegt bleibt, begeben ſich zuvor ⸗ 
der nach Zrich, von da über Zara, Soalatro nach Maynfa 
und Gatrars; die Müdkreife erfolgt über Das Gebirge nach Karl« 
Hadı und Agram. Vbre Mai. die Kaiferin ſchiffen ſich zu Teich 
nach Bola ein, um die Alterthümer zu feben, und fabren von 
da weiter jur See nad Fiume, mo Sie wieder mit Dbrem 
erlauchten Gemadl zufammentreffen. Der Kailer-fcgt dann Trine 
Meile zu Rande, die Kaiferin längs der Kufe gu Wafer fon. 
Beide Maisfiäten werden in Bara oder Spalatto wieder pufae 
mentreffen. An letztacdachtem Orte ſchifft ſich au der Mater 
nad Naguſa und von da weiter (um das turkiſche Gebiet, 
welches Albanien an zwei Punkten durchſchneidet, zu vermeiden) 
nach Gattaro «ein. 

Mitt der Groffürk Nikolaus , fondern der-Grofiärkt Michacl 
wird mächllens in Wien erwartet. 

Wie verlautet, fol der Generallientenant Graf Eyerniticheff, 
Mutant Er. kaiſ. ruſſiſchen Maictiät, für den bien Belandt« 
ſchaftevoden an des Grafen v. Stackelderg Stelle belımmi fein, 

Die Abreiſe des Erzberzoge Rainer, Virelönigs des lombar- 
diſch · venezianifchen Königreichs, melche am 1 Mpril Hası ſinden 
ſollte, if bis auf dem 13 verſchoben. 

Der önerreihifhe Beobachter mwiderforicht fomobl ber an⸗ 
geblichen Yufilellung der Dflupationsarmee Auf Dem rechten 
Mbeinufer , als den verfchiedenen, über Die bevordeb:nde Zuſam⸗ 
mentanft der Eouveraind im Umlauf gebrachten Sagen. Die 
für die Sicherbeit und Wohlfahrt Europa's auſſeru michtige 
Frage, ob, nach Maasgabe des fünften Urt. des Patiſet Traftars 
vom 20 Nov. 1815, die friegerifche Beſetung der franzöfichen 
Grenprovinzen mit dem Yabre 1818 aufbören, oder mod durch 
Iwei Dabre forrdauern fol, erfordert eine gründliche Brüfung » 
und demnach mothmendia eine diplomatiſche Zuſammenlunft bee 
Radinete, deren Zweck alio frin Gebeimuiß id, wenn es gleich 
tbörichte Bermeſſenheit wäre, das Reſultat desjelben im Voraus 
beflimmen zu wollen. 





Ronden, vom 28 März. Ronfolidirte drei vom Yundert 73155 
vier vom H. geſchloſſen; fünf vom Hundert 405 Tg. 

Baris, vom 2 Hpril. Fünf v. Hund. konfel. 66 Fr. 18 C. — 
Bantaftien: 1590 Ar. 

Wien, vom 23 März. Kurs auf Augsburg, He 267. — 
Konventiondmänge: 271%;. 
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Schweijeriſche Eidsgenoflenichaft: Armıenordnung von @t. Ballen ; dei Oraien Golowfin Anichten and Urtheile über die Unkalten gu Horiwal. — 
Frankreich: mandsensei Nacht ichten aus Daris; von der Seine — Deuiſchland. — Schweden. — Rußland: Kasrisıen aus Polen. — 


Urita, 
— — — — —— —— 


Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Bon dem bereits erwähnten, dem großen Nath des Lanton— 
&t. Gallen vorgelegten und num zum Behuf näberer Prufung 
gebrudten Entwurf einer umlafenden Armenordnung will 
man bier noch einige bemertenswertbe Beſfimmungen ausbeben. 

Als Verhaltniſſe der zu Unterkügenden gejen die Unter 
fküsungspflichtigen werden folgende aufgekelt: Mer Armen 
unterftuhung bejiebt, dem find Wirtha⸗ und Echenfhäufer 
verboten. * Dem Hebertreter kann nicht Nur die Unterſtühung 
entzogen werden, fonderm er mag auch mit Einiperrung bei 
farger Koi gebüßt werden... Der Arme, der durch Erbfchen- 
fung oder andere Glücdsfälle zu einigem Vermögen fommt, fo 
daß er obne Nachtbeil feines ehrlichen Fortfommens einen 
Eriah leiten kann, bat das von der Armentalie Erbaltene 
wieder (jedoch obne Zinfe) zu erſehen. Ohne Bewilligung der 
Aeltern und der Armenpflege darf fein Kind ledigen Etandes 
vor Ablauf feines zwanzigiien Lebensjahres auf eigene Rechnung 
Feuer und Rauch führen. 

Das Betteln, unter welcher Form es fein mag, if unter 
"polizeiliher Strafe verboten. Der Verwaltungsrath verzeigt 
die Bettler und Arbeiticheuen der politischen Gemeindsarmens 
pflege, damit folche zur Ordnung und Arbeit angewieſen und 
nach vorbergegangener fruchtlofer Mahnung mir Einfperrung 
von böchitens vierundzmangig Stunden, oder bis ſechs Tagen 
Frobndient am Gemeinmerk,. oder einer Zabl von böchfiens 
ſechs Prügeln befirait werden. Bei der Fruchtlofigfeit dieſer 
Etrafmittel konnen fie auch der Bezirksarınenpflege verzeigt 


° "erden 7 welche fie, wenn es ber Fall iſt, der Kantonal-Armen- 


‚Direktion zu weiterer Beſtrafung einleitet. Wenn eine Ge 
meinde nndet, daß ein fchon geiirafter und bartnädig Hrbeite- 
ſcheuer nur durch Zuchthausfrafe zur Arbeitſamkeit gezogen 
werden fönne, fo mag auf ibe Begehren die KantonaleArınen« 


Direktion einen folchen aur Kollen der begchrenden Gemeinde 


’ 
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‚mis Zuchthausſtrafe bis böchiiens' ſechs Monate belegen. Wer 
warnte und bebarrliche Bettler männlichen Geſchlechts und die 
auf angewandte Strafmitiel der Kantonal- Armen» Direliion 


- hin unverbeſſerlichen Arbeilsſcheuen, melche im Etande ſind, 


- die Warren zu tragen, mögen an Werber fur fremde kapitulırte 
Reutmenter abgeliefert und das Handzeld zu Guniten ihrer 
zuruck gelaſſenen Hausbaltung verwendet werden. 

Unter den den Armenfondse dir Gemeinden angewicſenen 


wr 








Quellen befinden fih: ein Theil der Einfaufstaren in die 
Drtsbürgerrechte; eine Tage, welche jeder Bürger, der eine 
Nicht -Kantonsbürgerin beiratbet, zu zahlen bat; ein freiwile 
liger Beitrag von jedem Ortsbürger , welcher ich verbeirathetz 
eben fo ein freimilliger Beitrag, der aber nie unter 3 Fr. fein 
darf, von jedem Micht-Kanionsbürger, der wihrend feiner 
Nıicderlafung lich verbetratbet, am die Gemeinde feines Wohn⸗ 
orts. Die Abgase won 15 fr. bis >. vom icder Borfichung, 
welche patentirten Keuten für Beluſtigung des Volks zu geben 
bewilligt wird; die Abgabe von 30 fr. bis 3 HL. von jsder Sam⸗ 
varthie in Wirth mut Orfrüfchaftsbäwfern nd, Wenn ein 
Armer jwei.oder mehrere Ortsbürgerrechte befüpt, fo kann jede 
_ Gemeinden zu feiner Untertügung beizutragen angehalten 
werden, 

Der rufiiche Graf Fedor Golomrıms wen mu vorn ana 
Habren in Genf und in der weſtlichen Schweiz aufbält, und 
deſſen Echrift über den firtlichen Zuſſand von Frautreich vor 
einigen Yabren ein ungebührliches Auffeben erregt und Lächer« 
liche diplomatifche Einfchreitungen veranlaft hatte, liefert in 
feiner neueien Schrift, von der Erziebung in ibren 
Verbältniffen zu der Regierung (de Péducation dans ses 
rapports avec’ le gouvernement; Genöve, chez Paschoud, 1818. 
216 &, 8.), Anlichten und Urthelle über die Anſtalten in Hof 
wyl, die bier erwähnt zu werden verdienen. 

Der Herr Graf iſt überhaupt auf feine Zeitgenoſen und 
auf die Mailen des jehzt lebenden Geichlechts, vorzüglich in den 
böbern und in dem fonenannten gebildeten Ständen, übel zu 
ſprechen. Wenn er die Sekte der Zerſtörer (destrueteurs, Res 
volutionsmänner u. ſ. w.) verabfcheut, fo iſt ibm die Sekte der 
Stifter oder Neuerer (fondateurs, Theoretifer, Ziberale u. dgl.) 
wicht minder verbaßt, inſoweit nämlich ein .fo wohlmollender 
Mann baten kann, und die Sekte der Erbalter (conssrvateurs, 
Ultra und Komp.), die den zwei eritern gegenüber ſteht, kann 
fich feiner Achtung auch nur wenig erfreuen, indem er jwar 
ihren guten Willen ruhmt, zugleich aber bemerkt, tie fomme 
zu foit und möge nichts ausrichten. . Sein Blick iſt aus— 
ichließlich auf ein fommendes Geſchlecht aerichtet, deſſen 
Erziehung den Verhältniffeyg und Bedürfniſſen der Zeit ans 
arpanit fein fol, Die Privaterzichung bält er dafür jedoch 
ganz ungeeignet, meil fie ıbrer Marur nach alle Webler und 
Verkehrtheiten der Aeltern und ibrer Umgebungen auf bie 
Kinder ubersragen würde, Die Megeneration des Geſchlechtes 
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mag nur durch die öffentliche Erzie hung erbalten werden. 
Damit aber auch diefe Jen arofen Zweck erreichen möge, fo 
mus fie in fremdem oder, wie der Hr. Graf fi) ausdrückt, 
in nentralem Lande geicheben. Hierin belebt der Grund» 
gedanke (Videe-mere) feines Buchs. Neutrales Land nennt er 
ein folches, das nur unmilltübrlih an den Srrtbümern ber 


" Ichten Fahrzehende Theil nahm, nur vermundet iſt und micht 


an unbeilbarer Verderbnifi ſiechet. Man ficht, daß er bei der 
weiter ausgeführten Echilderung diefes glücklichen Landes bie 
Schweiz im Auge bat. Bon ihr fol die Erziehung eines neuen 
Europa ausgehen, und nicht zwar als bleibende, aber als vor» 
fibergebende Maasnahme fihlägt er bie Erziebung in neutralem 


Rande vor; bie Kinder der alfa erzogenen Menfchen werben 


einer ähnlicher Kur alsdann nicht weiter bedürfen, und beifere 


° eltern werden in dreißig Fahren ihre Kinder wieder felbit 


. 


und bei Haufe zu erzichen im Stande fein. Die Vorzüge und 
Vottheile feines Vorfchlags entwickelt der geiftweiche Verfaſſer 
durch mehrere von den wichtigſten in der-Erziehung vorfom« 


“menden Gegenſtaänden einzeln handelnde Abfchnitte, die man 
mit Vergnügen und Theilnahme lefen wird, wie ungleich man 


auch den Grundgedanten der Schrift beurtbeilen mag. -Bbr 
letzter Abfchnitt: Von bem, was ein einziger Menſch 
Butes zu leiften vermag, beichäftigt fich ausſchließlich 
mit Hofwyl, mo das gelebte Land fich finder, und mo der 


rt Icht. hau has omas Mrbäufnii Der hebtimele gi befriee 
Wen im St ' 


ande iſt (atmosphere rögeneratrice und reformäteur 
du genre humaio find Ausdrüde, berem fich der Hr. Graf u.a. 
bedient). Wie vieles auch über Hofwyl gefagt ward, fo find 
Europa und die Zukunft darin doch noch micht fattfam erfannt 
morben. Die drei wichtigfien Dinge für das Leben lernt man 
in Hofwyl: ſich ſelbſt regieren (gouveruer); fein Erbtheil 
xegieren; diejenigen regieren, die fein Erbtheil haben; oder 
verſtandlicher: ſich und Andere beherrſchen und jun. dem Seini⸗ 
gen Sorge tragen. Much Diele drei Punkte werden einzeln 
umfländlich erörtert, und die Armenfchule vorzüglich wird 
— im Gegenſatze der Militkrfchulen und Horpitäler, die feit 
dreifig Zahren in gabllofer Menge mie ungebeucrm Soften- 
aufwande überall aufgeſtellt wurden, ‚ohne der Menſchbeit 
Runen zu bringen — als eim vollendetes Muſter deifen darge» 
Rellt, was Achte Menichenliche und vertändiger Wohltbätig- 
Feitsfinn für die Beförderung des Gemelnwohls thun können. 


Man vernimmt "von den Ausgange des Vrozeſſes, in 
welchen das Handelshaus Peter Bendre in Freiburg mit der 
bortigen Regierung wegen Grtreidelieferung verwickelt worden 
war, daß dieſe letztere durch gerichtlichen Epruch vom 16 Febr. 
in contumacinm verfällt worden it, Der Anwald für gedachtes 
Han delshaus in dieſer bedeutenden Streitſache war der geſchickte 
Nechtagelebrte Chappuis, und durch dieſen Mt gerechter 


Vuſtizuege wird der von ſenem Handelshauſe beſorgte Nach 
theil feines Kredits gänzlich beſeitiget. 


Die bisher zu Bern erſchienene „Euroräifche Seitung * 
bat, in Folge eines Beſchluſſes des geheimen Nathes dieſes 
d.ben Standes mis dem 31 Marz aufgehört, 


granfreid, 

Das Urtbeil des Buchtpofizeigerichts von Paris, bad den 
Buchhändler Blancher megen der Herausgabe des vierten Heftt 
des Courier des Chambres zu dreimonatlicher Gefangenſchaft, 
1000 Fr. Geldbuße u. f. mw. verfällte, if von dem königlichen 
Gerichtsbofe beitätigt worden. 

Wilfrid Megnault, der vor einiger Zeit als Mörder zum 
Tode verurtbeilt worden mar, hatte fi an die Guade bed 
Königs gewendet, welche num auch die Strafe in jwanzigiäb- 
riges Gefängniß verwandelt bat. Zeue Verurtbeilung batte 
befanntlich großes Aufſehen erregt, da ber Hauptjeuge gegen 
den Angeklagten fpäter fein Zeugniß für falich erflärt batte 
und mährend der diesfalfigen Brogedur in dem Gefängniffe 
gelorben war; man weiß, mit welcher Wärme unter andern 
Schriftſtellern Beniamin Conſtant Ach feiner angenommen batte. 

Der Herzog von Wellington bat Freitags ‚den 3 d. einen 
olängenden Ball gegeben, wozu über 600 Berfonen eingeladen 
waren und den die Brinzem und Prinzeffinnen des tön. Hauſes 
mit ibrer Gegenwart beeheien. 

Bei Anlaß des Finangberichts vernabm man, daß bie 
Mautblinie um Frankreich 3153 Lieues betrage, zu deren Bes 
wachung 23,368 Menfchen aufgeſtelt find, folglich 7 auf eine 
franzöfiiche Meile. 

Die Benfionen der Geiflichen haben fich im vorigen Yabr 
auf 15 Millionen belaufen; im diesjährigen Budget erfcheinen 
fie für 1225 Mil., mworunter 5 Mill. für angeſtellte Geiftliche 
begriffen find. 

Im Kahr 1817 find bei den Hiufern Hoppe, Baring und 
Verregaut · Lafitte drei Anlchen, zufammen won 26,711,598 Fr. 
ju 974 Prozent gemacht worden ; man hofit für Diefes Zahr 
noch günfigere Bedinge. 

Der Banquier Bethmann aus Frankfurt if in Paris am 
gelangt. 

Erit dem 1 April iſt in dem Dienfie der Barifer National- 
garde, ber feit längerer Zeit ſehr befchwerlich war, einige Er 
leichterung eingetreten, weil mehrere Bofien eingezogen find. 
Die Schmeizer beziehen die. Wache beim Schabamte ; die Nas 
tionalgarde befeht die Tuilerien , bad Palais des Gencralſtabs, 
das Mathbaus und die Gcmeindebäufer. 

Die Sitzung der Deputirtenfammer vom 4 d. mar eine der 
lebhafteſten, welche an manche aus den frühern Seiten der 
Revolution erinnerte; die Deputirten Bignon und Bonald 
festen die Verfammiung durch ibre Meden in ſtürmiſche Bewe⸗ 
aung. Der Erfiere, nach einer langen mit ungemeiner Be 
ſchichlichkeit geführten Mede über das Budiet und die uner- 
ſchwinglichen Zaften, welche Frankreich drücken, hatte fich weit- 
läufig und wiederholt über das Zällige des Aufenthalts der 
Fremden ausgelaffen, und fih u. a. folgendermaßen ansge- 
drüdt: „Es if endlich Zeit, daß es Feine Emigranten und 
feine Verbannten mehr gebe; es iſt Zeit, daß Frankreich Allen 
Frangofen wiedergegeben werde, daß die Fremden fich entfer⸗ 
nen, daf die Verbannten zurüdtebren, und daß die Eharte 
volljogen werde, Ferner: die ganze Generation, die fi jeht 
im träftigem Alter befindet, bat unter Zelten gelegen; Künfle 
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fer, Handwerker, Kaufleute und Landbauern, alle unterhalten 
fh von ibren Schlachten, und feben umber nach ihren Ebers, 


die fie den Weg des Ruhms geführt hatten. Wie groß if nicht, 


ibr Erſtaunen, daß fie die micitärifchen Ehren denen zu Theil 
werden feben, die nichts für ihr Vaterland getban haben ohne 
König, nichts für den König ohne ihr Vaterland! — Er ſchloß 
mit den Worten: „Bch Himme-zur Annahme des Geſetzes, 
und weiter ſſimme ich zur fchleunigen Abreife der fremden 
Truppen.“ Der Präfident mufte ihn, mach einem Gerwirre 
von „zur Ordnung!“ „zu Ende!“ „das Budjet!“ u. dal., 
jur Ordnung weilen. Herr Bonald, der den Anlaß der Dis- 
luſſion bemußte, um fich über die Beibehaltung der Schweizer- 
truppen zu duffern, ward über die Etelle feiner Rede, mo er 
ſch folgendermaßen ausdrüdte: „die Echweizer find unfere 
wahren Freunde; wollte Gott, daß wir alle fo gute Franzoſen 
waren, als diefe tapfern Verbündeten es find!“ mit den lär— 
menditen Beichen von Mifbilligung zum Schweigen gebradt, 
und mußte ebenfalls durch den Präfidenten Deferre gun DOrd- 
nung gerwiefen werden. Hr. Caſimir Berrier und andere Redner 
hatten fich hingegen früher fchon lebhaft gegen die Veibehal- 
tung der Gchweizerregimenter, welche jährlich gegen A Mil. 
toten, ausgeſprochen. Der Erſtere fagte unter anderm: diefes 
Bahr müſſe man freilich noch diefe Auslage annebmen, man 
hoffe aber, daß vor der künftigen Seffion Mansregeln genom⸗ 
men werden um einen Aufwand verfchwinden gu machen, der 
. weder mit dem Bufland der Finanzen, noch mit der öffentlichen 
Meinung und dem Refrutirungsgeich im Einflang flebe. 
Bon der Brine, ben 1 April. 

Wir können jcht mit Beſſimmtheit verfichern,, daß, unge- 
achtet die Konkordats · Kommifion zulegt noch, nach den mit 
einigen Minifiern gehabten Konferenzen , ibren Rapporteur 
ernannt bat, der Bericht in diefer Eeffion über das Kontordat 
wicht erſtattet werden wird, und daß die Disfuffion darüber 
alfo einftweilen ausgeſeht bleibt. 

Es beflätige ſich, daß die Liquidationsſache beendigt if, 
und dab man jet nur noch über den Betrag der an jede Macht 
zu begablenden Summen überhaupt unterbandelt. 

Die Verfechter der ‚bekannten Tranfitangelegenheit durch 
das Elfaß, halten ihren Prozeß noch nicht für verloren. Das 
neue Douanengeſetz, fo wie es die Deputirteufammer feſtgeſetzt 
bat, fol in den nächiten Tagen der Bairstammer jur Annahme 
vorgelegt werden. Nun foll aber in diefer Kammer ein Amen 
dement oder Zufah au Gunſten des Tranfits durch das Elfaß 
gemacht werden. Wenn diefer Zuſatz, wie zu vermutben it; 
von den Pairs angenommen werden folte, fo muß er der 
Deputirtentammer aufs meue vorgelegt werden, und dieſe muß 
Dann; ob fie den Tramfit gleich fchon verworfen bat, aufs neue 
darüber abflimmen. Auf. diefe Art iſt es denn möglich, daß 
der Lranfit am Ende dennoch fatt finden wird, 

Es laſſen fih aus den füdlichen Provinzen Franfreichs 
mehrere Stimmen vernehmen, welche die Ereigniſſe, die ich 
dort in den Fahren 1815 und 1316 gugetragen haben, mit fehr 
grellen Farben ſchildern. Die größte Wichtigkeit haben un- 
Mreitig die traurigen Varfalle, die damals zu Nimes fatt 


> 


Atter.n,, 


Satan 2° 


gehabt haben. Wir wollen gerne zugeben, daß in manch 
diefer Erzählungen die Farben zu ſtark aufgetragen fein u 
da bäufige Hebertreibungen ſtatt finden mögen ; allein es fome 
men denn doch bei dieſer Gelegenheit Thatſachen an dem Tag, 
die wirklich emporend find, und wegen deren den erften öffent« 
lichen Beamten jener Begehden, die der König in feiner Weis- 


beit nad) und nad) von ihren Stellen entfernte, ſchwere Vor⸗ 


mürfe gemacht werden fönnen. Die Edhriften sur les troubles 
du departement du Gard; Nimes, en 1515; die umfländlichen 
Aufiäge über dieſelben Ereigniffe in dem Postseriptum, in der 
Bibliotheque Listorigne und andern äbnlichen Sammlungen, 
beroeifen diefes zu Genüge. Die drei theils mittelbar, tbeils 
unmittelbar gegen die damaligen Behörden im Barddepartes 
ment vorgebrachten Anfchuldigungen baben bereits mehrere 
einzelne Reklamationen veranlaßt. Zetzt tritt aber der vor« 
malige, Bräfelt diefes Departements, Arbaud⸗-Koucquet, 
der Nies und den Gard feit der zweiten Reſtauration bis zw 
Anfang bes Zabres 1517 verwaltete, mit einer befondern Schrift 
auf, um alle jene Anfchuldigungen u widerlegen. Dieſer 
Bräfeit, dem die Adminiſtration jener Provinz während der 
Beit, wo die bekannten Greuel und Unruhen Hatt gebabt hat⸗ 
ten, übertragen war, iſt durch eine königl. Ordonuanz vom 
16 Februar 1817 abgefeht und feitber nicht wicder angenellt 
worden. Die erwähnte Schrift (Troubles et agitations du depar- - 
tement du Gard en 1515, contenant le rapport din reverend 
Perrot, au Gomite des Mivistres non conformistes d’Angleterre, 
sur la pretendue persceution des protestans en France, et sa 
refutation par le Marquis d’Arbaud-Joucques, Chevalier de St.- 
Louis, de la lögion d’honneur, de St.-Jean de Jerusalem, Prefet 
du Gard en 1815, 1816 et 1817. Paris, chez Demonville, 1818.) 
enthält im Grunde eine Bertheidigung feiner Verwaltung, 
erſtreckt fich aber natürlicher Weife auf die fämmtlichen Bes 
gebenbeiten, die zu Nimes und im Garddepartement fiatt 
sehabt haben, Wenn man biefe Schrift umpartetifch prüft 
und auch alle im derfelben enthaltenen Thatſachen für wahr⸗ 
baft annehmen will, fo kann man doch wenigiteng nicht im 
Abrede fichen, daß ihr Verfaſſer, bei feinen bier geäufferten 
Anſichten und Vleinungen, welche die höchſte Einſeitigkeit offen» 
fündig an den Tag legen, wenig geeignet war, in einem fols 
chen Departement, wo Katholiten und Proteſtanten fo ſehr 
gerbeilt find, die oberſte Verwalzung mit Erfolg zu führen. 
Adenn man denn aber nur dieienigen Greuel, die er als 
wirklich verübt eingeficht, in Ermwäaung zieht, fo muß man 
die Ueberzeugung haben, daß einem oberſten Beamten, dem 
fo viele Mittel zu Gebote Rechen, um die perfönliche Eicher- 
beit und die Sicherheit des Eigenthums zu bandbaben, und 
der bennoch fo vice Mordtbaten und Plünderungen gewifier« 


‚maßen unter feinen Augen gefcheben lieh, mwenigftens cin 


ſehr ſchwacher Mann fein muß, der nicht im Stande iſt, das 
Nuder der Verwaltung zu führen. Zwar klagt auch er über 
die ſtatt gebabte blutige Realtion; allein mas that er, um 
diefelbe zu verhindern ? was, um die Geichübertretungen beilras 
fen zu laſſen? Wie kann er ſich beklagen, daß ihm die Regig 
rung ihr Zutrauen entzogen bat? ” 
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Oeutſchland. 

Ams d. Nachmittags iſt der prädirende Kr. Bundestags: 
geſandte, Graf von Buol-Echauensein, von Wien jurüd in 
Frankfurt wieder eingetrofen, und Tags zuvor der neue Fon. 
niederländische Gelandte, Graf von Grüne. 

Bekanntlich hatten die Landbemobner des Gebietes der 
freien Stade Franffurt vor einiger Zeit der Bundesverſamm⸗ 
lung eine Dentichrife eingegeben, worin fie, wach Art. 13 der 
‚ Bundesafte, um Regulirung ihrer Verbältnifie zum Staate 
baten. Hm die Kandbewohner zu der in der Stadtverfaſſung 
ihnen zugeſicherten Theilmabme befähigen zu können, mufte 
deren Loslaſſung von der Leibeigenfchaft vorhergehen, welche 
zwar nur noch der Form nach befland; aber auch diefe bat der 
Senat feitber aufgehoben, und nun haben die Landbewohner 
bie der Bundesveriammlung eingereichte Dentfchrift jurücges 
nommen, im gerechten Bertrauen, das Weitere werde auch 
noch fommen. 

Su Frankfurt iſt icht ein Mädchen von fechsschn Dabren 
zu feben, welches 7 Schub 4 Zoll groß iſt. 

Der Infant von Spanien, Don Francesco de Paula, if 
auf feiner Rüdkehr von Wien nach Madrid am 8 durch Karls« 
rube gereifet; am 2 erbiele er in München von Er. Mai. dem 
Aonige den St. Huberts⸗Orden. 


Shweden. 

- Am 29 Märy hatte zu Stotpolm die feierfiche Beerdigung 
des verflorbenen Königs. Karls X ſtatt. Dex jet reaierende 
König folgte der Leiche im Trauermantel und Hurt mic langem 
hängenden Flor, umgeben vom der großen Wache der näcyien 
Befeblsbaber und den heben Hofchargen - die Schlepre des 
ton. Mantel getragen von den Etellvertretern des Oberil- 
fammerberen und zweier Oberfitammeriumter,, der Himmel über 
‘ ben König getragen von vier Ordenskommandeurs, unteriüßt 

von vier Oberſtlieutenants; die Pringefin Sophie Albertine, 
Schweſter des verſtorbenen Königs, folgte gleichfalls im Trauer 
mantel, geführt von dem Meichöberen Varon Cederbielm , 
unter Aufwartung ibrer Hofmeiſterin und erſten Etallmeriers 


und die Echleppe getragen von drei Hoffräulcin. Während. 


der Beerdigung loſete die Artillerie 236 Echüfe, und die 
paradirenden Negimenter gaben Bataillonsſalven; zu gleicher 
Zeit warf ein im tiefer Trauer gekleideter Foniglicher Nent- 
meifter zu Pferde, unter Estorte einer Abrbeilung Kavallerie 
der Garde, in allen SHauptiragen der Grade flberne Dent- 
münzen unter das Bolt aus, 


i Rusland. 

Der Dberbeichlshaber der Heerabtheilung in Georgien, 
Senerallieutenant Dermolof, it zur Belohnung des alüclichen 
Erfolgs feiner Gefandrfhaft und der Beichiclichkeit, womit 
er die Unterbandlungen in Berfien beendigt bat, zum General 

der Infanterie befördert worden. 

Sufofge eines an die polnifche Armee unterm 15 März 
erlaſſenen Tancöbefehls hat Se. Mai. der Kaiſer die Eigen- 
„Tchaft eines Chefs des Grenadierregiments und des Higerregis 
ments ju Pferde bei der polnischen Garde angenommen, 


Er. Mai, der Kaifer erſcheint in Warſchau täglich In nel 
nifaer Militaruniſotm. Im Gefolge deſſelden befinder ſich auch 
ber Staatsſetretat Graf Capo d’rliria. Der Kaufer bat iAch die 
Keitung der Rrichstagsangelegenbriten vorbebalten , Die Landes⸗ 
verwaltung aber ın den Händen des Bizefönıgs gelaffen. 

Deffentlihe Biätter berihten aus Warſch au v. 19 Mäey: 
Bekanutlich baden Se, uff. kaiſ. Mai. unfer Kontg, der Stadt 


Krafau die Auslieferung der derblichen Meberrefie Des Generals - 


Kosziusto zugeſſanden. Wa} aber einen neuen fdönen Bug in 
dem Ebaratıer unfers beitlichen Monaschen ausmahı — er ik 


es gewelen, welchet der Negierung zu‘ Krafau bat antragen 


laſſen, dem verilorbenen Heiden im ilrer Stadt ein Ebrendenk« 


mal zu errichten, Diefe Aunotderung if feyleih angenommen, . 


und zu ber Kofnbeireitung eine patriotiſche Subffeiption er⸗ 
Öffnet werden. (Am 21 vor. Mor. wurden die Herblichen Refte 
des großen Mannes im Begleit des Furſten Bablonovefg und 
des Herrn Belimer von Seletbutn, tewäbtten Freundes des 
Veremigten, von Solothurn nach Polen abgeführt, wogegen 
iudeſſen der Zedamentevolidreter, Br. Ümicrh, biot⸗Nirt batte, 
weil — Kosyiusto verlangt babe, einfach beerdigt zu merden ) 

Dre Zweikampf zwiſchen dem Fürnen Adam Giartpriafy 
und dem General Vaz tar dennoch datt gefunden; der erflere 
in durch einen Ehuß leidet vertunde. Der Kalſer bat ikea 
mit einem Beluche dechtt. Se. Mei. werden, mie c# haft, 
Eude Aprils von Warſchau nach Mosfau zurucktehten und ihrem 
Weg durch die mittäglichen Provinzen Auflands nehmer, 

Das ruftihe Schiff, die Siden Kamtfharfa, unter Kom⸗ 
mands des Flottekapitäns Golownin, if am 26 Mov. in Rio⸗ 
Baneiro in volfonmen gutem Zuilande angefommen. Es bat 
die Reife von Krondade bis Rio-Yuneiro im Ti Tagen, oder, 
menu man 11 Tage micht mitrechnet, die es ſich im England 
aufbalten mufte, in 60 Tagen gemacht. Es gebt num nach 
Zuma, und von da über die Eandrichernfein mach Kamtſchatta. 

Der befannte Schriftfieller fehler, der no immer ju Gar 
repta.iebtn hat feine Benfion (2500 Rubel) von Rußland, die 
ibm durch einige Zeit entzogen mar, mieder erhalten; indem fie 
ıbm dur einen Mas vom 20 Hug. 1817 mieder jugeſprechen 
und mit allen Rücküanden nachbezablt worden if, , 


Afrika. 

Die Bremer Beitung jagt: Die Unterbandlungen zu einem 
Trutz⸗ und Schupbindriß der europdiſchen Mächte gegen Die 
Seerduber merden, mie man vermime , mit tortdauernder 
Thatigkeit betrieben. Die Aufichung einer kombinirten europäie 
men Scemacht zu diefem Zwrd dürfte jedoch, weil le bedeu⸗ 
tende Kolen verurfachen wurde, nur dann fait finden, wenn 
die bobe Dforte ſich weigert, oder außer Stande ik, feloit zu 
berirten, daß die ihrer Oberbereiichfeit unterworfenen Regent» 
ſchaſten ſich am die Brundiäge des. curepanfıyen Volkerrechts 
anſchlieſſen. 
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Schweizerifhe Eidsgenoffenfhaft, 


Durch Streisichreiben vom 26 März theilt der gebeime Math 
des Bororts den Negierungen der an Deutfchland grenzenden 
Kantone eine Note des kön. baicrifchen Miniſters, Hrn. von 
Diry, vom 8 Febr. mit, worin derielbe anzeigt, daß das im 
Konigreich mern ſeit menrern Jahren deſtehende Verbot des 
Bertaufs und der Durchfuhr der gefundbeitichäblichen Konigs 
feer Meditamente zu bandbaden nicht gelinge, um des Tranlits 
dieſer Waaren nach der Schweiz und nach Wurtemberg willen, 
wo diefelben Abfab finden. Um diefem Tranſit, welcher Ein- 
fhwärjungen veranlaßt, ein Ende ju machen, erfucht die 
baieriiche Note, daß auch die Kantone die Einbringung jener 
Arzneimittel verbieten möchten. Die fhwargburg-rubolitädtiiche 
Stadt Königsfee ih Durch ihren Haufierbandef mit Dlitäten, 
die aber wicht daſelbſt, fondern in Weisbach und andern Orten 
werfertigt werden, ſeit langem befannt. Eine gute Medizinal- 
Boligei kann die Einbringung folcher Arjneiwaaren nicht ge 
hatten, die lich dem nicht » ärztlichen und leider! auch einem 
Theil des ärztlichen Publitums durch ibre Wohlfeilheit, welche 
in der That mur auf ihrer fchlechten oder verfälfchten, unträf- 
sigen oder gefübrlichen, niemals aber zuverlaffig gelannten 
Beſchaffenheit und Bereitungsart berubt, empfehlen. 


Wie man vernimmt, fo bat der Kirchenrath des Kantons 
Bafel, nach erhaltener Anzeige, dag die Regierung des löbl. 
Kantons Bürich die Safularfeier der Neformation auf den 
Neuiabrsrtag 1819 den evangelifchen Ständen der Eidsgenoſſen⸗ 
ſchaft vorzufchlagen gmefmäßtg erachtet habe, qut gefunden, 
“in einem Memorial an den kleinen Kantonsrarb dabin fich zu 
erffärch, dah der hohe Etand Bern als Vorort eingeladen 
werden möchte, bei den evanaelifchen Ständen der Eidsgenoſſen ⸗ 
ſchaft die Mehrheit der Stimmen über das Yabr und den Tag 
die ſer älnfarfeier einzuholen. Dabei ih es beinahe allgemel- 
ner Wünfch‘, daß dieſes Feſt auf eime.mildere Babrszeit als 
der Neuſahrstag werlear werden möchte, da dieſer Tag ohne⸗ 
‘pin, mach alterthumlicher Sitte, als Zeremonientag gu’ reli« 
"giöfen Feierlichketten nicht beſonders gecinmes ſcheint. Man 
fchlänt daber den Auffahrtetag oder das heil. Prinafäfet dazu 
vor, welcher lebtere Tag als Feier der Begründung der erſten 
hriilichem Kirche zu einem ſolchen Feſte vorzüglich areignet 
ſcheint, indem et Auch fromme brüderliche Geſinnungen gegen 
"andersdentende Ehrifiusverebrer mit ſich bringt, und den Ge⸗ 


danten im jedem Ehriftenbersen veranlaft, daß wir uns alle 
als Glieder einer frommen chriſtlichen Bruderfamilic denken 
follten. 

Der Staatsrath von Freiburg, nachdem die Regierung 
des Kantons Waadt (ſchon am 6 Zuni 1512) die Ausfuhr der 
Rinde von Eichen, Tannen und Linden verboten hatte, ver ⸗ 
bietet nunmehr durch einen Beſchluß vom 16 März die Ausfuht 
eben ‚diefer umd der Erlenrinden in den Kanton Waadt, und 
unterfagt zugleich , fie des Nachts in eine geringere Entfernung 
als zwei Etunden von dir waadtlandiſchen Grenze zu bringen, 
ber Strafe der Konfistation und einer dem Werthe der Rinde 
gleihtommenden Geldbuße. Wagen und Pferde, die zu folcher 
Ausfuhr gebraucht And, ſollen angebalten und bis zu Bejab- 
lung der Buße und Koſten in Beichlag genommen werden, 

Im Genf balten die Diskuffionen des Reoräfentantenrathe 
über das Geſetz der Staatseinnahmen und Ausgaben (budjer 
eantonal) ungefähr mit denen der frangöflichen Zammern Schritt. 
Die Barentiieuer it nach langer Distufiion abgeſchafft, oder 
in eine weniger Tätige Einfchreibungsgebübr, welche mebr po⸗ 
lizeiliche als finamgielle Zwecke erfüllt, verwandelt worden. 

Bu Laufanne farb am 1 Kpril, ‚im Techsundrünfzigften 
Rebensiabre Hr. Grand d’Hanteville, Mitglied des großen 
Naths, der durch dem edeln Gebrauch, welchen er von leinem 
groien Vermögen zu Beförderung alles Guten, Nutzlichen und 
Schoͤnen und zu Unteritügung der wiſſenſchaftlichen und wohl 
thatigen Anttalten feines Kantons machte, fid; großen Nuhm 
und allgemeine Achtung erwarb, Die Stiftung einer Züchter 
fchule in der Gememde, deren erſter Vorſeher (Syudie) cr 
gewefen iſt, war eincs feiner lebten Geſchäfte. 

Em im Geſchmadk der guten alten Seit mit Daniel Veridicus 
unterzeichmetes Drudblatt (7 &. 8.), welches dei Titel trägt: 
Conseils d'un ami zu parti Socinien qui domine daus la compaguie 
des Pasteurs & Geneve, glaubt, man hätte die fchlafende Kate 
durch. einem (unter der Nubrif Genf, 24 Ian.) dem Barifer 
Jonraal des debars beigerückten Zeitungsartifel acht aufwecken 
follen. Dort werden nämlich die befannten Genferiſchen Neu» 
slanbiaen als ein Gemifche von englifchen Methodiſten, deut ⸗ 
ſchen Quietiſten und gemäßiaten Mahumedancrn tarırt,. Une 
gegen wird hier die Intoleranz gerüns mit welcher ſchon im 8. 
1814 dem berüchtigten Begleiter der Frau von Kradenze / Sun, 
Empeytaz, bie Aufnahme in das Kollegium der Geuferiſchen 
Geiſtlichkeit verſagt ward, da er ſich doch mir nichts anderm 
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verfehlte, als daß er, madı dazu fehr — und gemaͤßigt, 
eben jene Geiſt lichkeit beſchuldigt, nicht an die Gottheit Chriſti 
zu glauben, und ſolches, wohl verſtanden, durch ihre Bre- 
digten und Schriften, durch ihre Bibelüberſetzung von 1805 
umd durch ibren Katechismus, übergenugfam bewieſen babe, 
ohne daß fie ihm zu widerlegen gefucht. Es märe ja um ein 
einziges öffentliches Wort zu thun geweſen; nämlich: „Wir 
glauben an dic Gottheit Ehrifii, fo wie umfere Bäter und alle 
Kirchen zur Beit ber Neformation daran geglaubt haben,“ 
Statt deſſen tragen fie einem aus ibrem Mittel auf, an der 
Toilette feiner Haushälterin zwei ſpaßhafte, gegen die Bertbei- 
diger der reinen Lehre gerichtete Vamphlets zu entwerfen, und 
vertrauen dieſem jungen Mann feither die theologiſche Lehr⸗ 
fanzel an, um den Socinianismus und Deismus vollends auf 
ben Thron zu fehen. Huch dürfte der neue Vrofeſſor gar wohl 
, erinnert werden: bad fchon eine Ordonnanz von 1576 den Beill« 
lichen das Tanzen verbiete, und folches im einer Borfiellung 
bes Konfitoriums an den Rath (1651) der Borbof der iin- 
zucht genannt ward, da man ja nicht obne Echauer daran 
denten könne, bafi der Tanz eine Urfache an Et. Johannes bes 
Zäufers Tod geweien. Diefes folte nun der Herr Profeſſor 
bedenken und fich fünftig hüten, die Würbe der ehrwürdigen 
Kompagnie damit aufs Epiel zu ſehen, daß er feine blonden 
und fliegenden Roden und Fleifh von feinem Fleifch und Ge⸗ 
bein von feinem Gebein auf. den Ball führe! 

Es folgen bann noch ein paar andere Briefe: 4) Des im 
vergangenen Babr entfehten Benferichen Zandpfarrers Mejanel 
an den Hrn. Bolizeilieutenant (dat. 17 Danuar 1818); 2) des 
befannten Engländers 8. Drumment an den Herausgeber des 
Barifer Journal du Commerce (dat. Landhaus Birtet-Maner bei 
Genf, 25 Sept. 1817), morin er fich über einen Artikel ge— 
dachter Zeitung , die von ibm veranfialtete Bibelausgabe nach 
Martins Weberfehung betreffend, befchwert, welche letztere er 
für die dem Grundterte angemeſſenſte bält, und dabei hinzu» 
fept: „Ich fürchte mich vor allen neuen Heberfehungen, da 
mo es Een ‚bon längf auf und angenommene gibt. Die 
Arianifche von Genf ind die Eocinianiiche Englifche find mir 
ein Graͤuel; daber pflichte ich dem bekannten Grundfake der 
heutigen Bibelgefellfchaften bei, trine andern Bibeln zu druden, 
als nach den in jedem Lande autorifirteit Heberfehungen, und 
bin“ (mas denn ganz etwas Anderes if) „pollfommen über» 
zeugt, daß die Nusbreitung des wahren Gottesworts das einzige 
Mittel fei, Unwiſſenheit und Lafter zu befiegen. Nach Maas» 
gabe, daß foldyes befannter wird, muß die Kirche an Befund» 
beit und das Volk an Moralirät gewinnen; und’ hingegen nach 
Maasgabe, dab man folches verbirat, müfen Kirche und ihre 
Glieder verdorben werden.“ — Nach allem dieſem fchlieht Herr 
Daniel Veridiens mit dem liebreichen Abſchiede: „diem; 
meine Herren, Kinder von Arius und Socin! Wenn Sie 
einmal Chrifien geworden find, werd' ich meine Briefe mit 
mehr Sochachtung fchlieflen , und werben &ie mir alsdann bie 
wahrhafte veneratile Compagnie heißen und fein!“ 

Der durch treffliche Bruchtlüde gelehrter und gefchmad- 
voller Arbeiten über die italienifche Literatur dem Auslande 


rühmlich befannte und durch ausgezeichnetes Lehrtalent um die 
Bugend im Vaterland verdiente Profeſſor von Drelli aus 


‚Bürich im Ehur bat kürzlich Berfuche italienifcher Be— 


redfamfeit (Saggi d’Eloquenza italiana, scelti da G. G. Orelli, 
cittadino Zurigano e Grigione. Zurigo, presso Orell, Fussli e 
comp. 1817. 196 &. 12.) in einer Sammlung kleinerer Haffi- 
ſcher Arbeiten älterer und neuerer Zeit herausgegeben, wobei 
er fih zum Hauptaugenmerf machte, für den Sprachunterricht 
und die Mebungen der Bugend ein Lefebuch zu liefern, das 
ohne andermeitigen Nachtheil, neben ber Reinheit der fchönen 
Eprache, zugleich durch feinen Inhalt, edle Denkart und ächs 
republifanifchen Geiſt zu befördern geeignet wäre. Aus dem 
fünfjehnten Jahrhundert find es Girolamo Savanarola, 
ein Vorläufer Martin Luthers, Mach ia velli und Guicciar« 
dini; aus dem fechsjehnten der Florentiner Geſchichtſchreiber 
Bernardin Segni, Lelio Tolommei aus Giena und 
Karl V (Mede an die flandriſchen Stände bei Niederlegung 
ber Regierung), Taffo und 7 affoni; aus dem fiebenjehnten 
Bentivoglio; aus dem achtjehnten Bellegrini und Al—⸗ 
fieri, und aus dem neunzehnten endlich Hugo Fofcole — 
aus deren Werten koͤſtliche Blüthen bier vereint und gefammelt 
find. Der Heinen Chreſtomathie wird die verdiente Aufmun⸗ 
terung gewiß nicht entgehen. 


Granfreid. 


Es beißt, der Hof wolle fih auf den Mai nach St. Cloud 
begeben, und dafeltit einen Theil des Sommers zubringeh, 

Vom 5 d. an wird im Paris der vierpfündige Laib weißen 
Brodes zu 80 Eentimes oder 16 Sous und das halbweiße oder 
Hausbrod zu 55 Gent. oder 11 Eous verkauft. 

Am 6 d. hatten der Herjog von Richelien, die Gefandten 
von Rußland, Deflerreih, England und Preuſſen, und der 
Baron Mounier, Bräfident der Liquidationskommiſſton, eine 
zweinündige Konferenz bei dem Herzog von Wellington. 

Die Brosefverbandlungen bes Mordes von Fualdes werben 
vor dem Affiiengericht in Albi ununterbrochen fortgeieht. Die 
in diefer Gefchichte befannt gewordene Dame Manfon treibt 
ihr rätbfelbaftes Benehmen vor Bericht fort , obgleich ihr Bes 
nebmen bei der Sache felbit dem Publikum fein Räthſel mebe 
if. Das Gericht behandelt dieſe Frau mit vieler Artigkeit und 
Nachficht, umd fie fällt nach Belichen in Ohnmacht und Kon 
vnlfionen , je nachdem. fie die Böfewichter Jaufion und Baſtide 
Entfchuldigungen. oder Betheurungen verbringen bört. Gie 
bat dem Gericht zwei anonyme Billets vorgelegt, die ũ⸗ in 
Albi erhalten hat, worin ihr gedroht wird, ſie und ihren 
Sohn aus der Melt zu ſchaffen, wenn. fie nicht ſchweige 

‚In der Biblotherae historique fiefet man, daß im Früblahr 
1817 in Billefranche alle auf halbem Gold geſtandenen Offigiere 
und Unteroffisiere, oder folche, die mit Abſchied bei Haufe 
waren, ihrer verbächtigen Meinungen megen verbaftet wurden; 
unter ibnen befand fich auch der Kapitän Velu, ber von dem 
Unterpräfeften Montrichatd zur Nede geſtellt wurde, "warum 
er feinem Bferdeieinen Namen gegeben babe, ber allen guten 
Franzofen theuer it; er hatte nämlich daſſelbe Ko ſal geheißen. 
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Belu, der zwanzig Dienttjahre zählte, ſollte deshalb vor das 
Frevotalgericht gefiellt werden ; er Harb aber zuvor in der Gr» 
fangenichaft. 

Der Maire zu Grand-Eamps hat, indem es unerlaubt fei, 
während bes Bottesdienites, mo man beten folte, Wein und 
Kaffee auszuichenten, in feiner Gemeinde befannt gemacht , 
daß, wer während der Meſſe und Beiper an Sonn- und Feier- 
tagen in Wein- und Kaffechäufern etwas naht, nicht gehal⸗ 
ten fei, feine Zeche zu bejahlen. 

Die Bairsfammer, melche ihre Sihung bis auf den 7 d. 
vertaget hatte, ward Tags zuvor aufferordentlich verfammelt, 
und ihr Durch den Finanyminiiter ein Gefchesentwurf, bie 
Drganifation der Bank betreffend, vorgelegt. 

Son der Erine, den 1 Aaril. 

Das von dem Barifer Appellationshof gegen Hrn. Scheffer 
erlafiene Urtbeil, mwodurd die gegen ibn vom Zuchtpoligci- 
gericht, auf Nequifition des föniglichen Profurators, ausge 
ſprochene dreimonatliche Thurmſtrafe nebit der Geldürafe von 
taufend Francs verichärft und in eine Eintbürmung von einem 
Vahre umd eine Geldbuße von fünftaufend Frances verwandelt 
wird, bat unter den Barifer politifchen Echriftlichern und 
Vamphletſchreibern große Beſtürzung verbreitet, um fo mehr 
da der fon. Generalprofurator beim Appellationshef gleichfalls 
von dem wider Hrn. Esnaug ergangenen Urtheil appellirt bat, 
der, fo mie Scheffer, zu dreimonatlichem Gefängnis in erſter 
Infan; fondemnirt worden if. Dan bevauptet nam ich, man 
wolle, um dem frechen Ton mancher Flugfchriiten ein Eude 
zu machen, einige Beifpiele von großer Strenge in Anwendung 
des Geſetzes vom 9 November 1815 auffiellen, und manche un» 
berufene Krititer dadurch abhalten, die der Regierung fchnl- 
dige Achtung und die Schranken der Dezens zu verleben, 

Die engliihen miniſtertellen Journale enthalten feit einiger 
Seit ſehr beftige Artikel gegen unfere beiten Oppoſitionen. 
Sie werfen befonders auch mebrern Pairs , die fo beträchtliche 
Gehalte (die dieſe Kournale Sinceuren nennen) und Benfionen 
von der Regierung brjichen,, wovon fich einige über 50,000 Fr. 
belaufen follen, ibre Widerfesfichkeit gegen alle dem König 
vorgeſchlagene Geſetzproiekte vor, und geben zu verfichen, man 
mwürbe wohl toun, ihnen diefe Sinecuren ju entziehen. 

Das ichige Derwaltungsfnitem findet in der Deputirten- 
kammer, mie bereits während der vorizen Seſſton, neuerdings 
viele Tadler. Man erklärt fih ziemlich allgemein gegen das 
‚Eentralifarionsfoitem und verlangt fraftwolle Gentralvermal- 
‚tungen in den Departementen. Die Regierung fucht bierin 
den Wunſch der Nation zu erfülen. &s find bereits viele 
Dorarbeiten zu einer neuen DOrganifation der Adminifiration 

"gemacht. Ein vollitändiger Gefetzentwurf hierüber fol den 
Kammern im der nähen Seſſion vorgelegt werden, 

Der befannte Deputirte Graf Marcelus fol Die Urfache 
fein, daß das Konkordat während der gegenwärtigen Seſſton 
nicht mehr zur Sprache kommen wird, Er war Mitalich der 

Aommiſſion, welche mit der Unterfuchnng deffelben beauftragt 
war. Insgeheim fol er nach Rom geichrieben und fich unmit» 
telbar an den Bapit gewendet haben, um zu erfahren, ob Se. 


Heiligkeit im Mbänderungen des Tonkordats und in die Aner 
fennung der organischen Artitel willigen würde. Während num 
die Konferenzen des Minifteriums mit der Kommiſſion am 
Ende waren und jenes im mebrere Mbänderungen gemilligt, 
auch verfprochen hatte, ſich deifalls beim päpilichen Hofe jw 
verwenden, erbielt Marcellus, mie es heißt, ein päpfiliches 
Breve, morin die organischen Artikel verworfen und dabei 
erklärt wurde, daß ber Vapft zu keiner Abänderung dei Kon 
tkordats feine Zuſimmung geben würde. Diefes fol er der 
Kommilfion im Original vorgelegt haben, worauf man, mit 
Einwilligung der Miniſter, übereingefommen fein fol, alle 
fernere DBerathfchlagung über diefen Gegenſtand anufzufchieben. 


DOeutſchland. 

Der Für von Eichſtadt, Herzog Eugen, bat nunmehr 
bie Berwaltungsbehörden des Furſtenthums definitiv organifirt. 
Es befichen vom 1 April an in der Mefidenzfladt Eichſtadt Drei 
berzoglihe Kanzleien (Kollegin), nämlih: Die Dominial- 
Kanzlei, mit einem Direkter und drei Rathen, als dem Forii-, 
Domainen- und Vergratbe, einem Aſſeſſor, Selretär u. f.w.; 
die Kanzlei des Innern und der Polizei, mit einem Direktor, 
swei Nätben, einem Arjte, Eefretär m. ſ. w.; die Bujtizfanzlei 
mit drei Rathen, einem Aſſeſſor, Eckretär u.f.w. Huch die 
berzogliche Kaffe bar ihren Eis in Eichſtadt. — Die äuffern 
Hemter find: Ein Stadt und zwei Derrichaftsgerichte, das 
Bolizeitommifariat in Eichtadt, und zwei Rentämter. Die 
Gehalte find großmüthig zugemeſſen und die Gefchäftsiphären 
genau beſtimmt nach den allerböchiten Direftiven und den 
Standesverkältniffen dei Herzogs. 

An die Etelle des nach Wien zurüdfehrenden faiferl. öfter» 
reichifchen Zegationeratbs Friedrich von Schlegel, iſt der bie⸗ 
berige österreichifche Befchäftsträger zu München, von Weffen- 
berg, als Lesationsrath zu der öfterreichiichen Bundestags 
geſandtſchaft verſetzt. 

Die Nürnberger Zeitung ſagt: Wie es heißt, wird auch 
ein päptlicher Nunzins nach Frankfurt fommen, um den Ver⸗ 
bandlungen beijumohnen, welche von den Abgeerdneten mehrerer 
deutfcher Fürſten in Betreff der Angelegenheiten der katholiſchen 
Kirche bier gepflogen werden. 

Engliſche Blätter fprechen von der Vermählung Cam bie 
linfe Hand) eines mächtigeu bdeutfchen Souverains mit ciner 
ſehr fchonen und liebenswürdigen Fräulein von Brandenflein , 
aus Medlenburg-Etrelik , als von einer ausgemachten Sache. 


England, 

Der Prozeß der Prinzeffin von Wallis gegen die Grafen 
von Kiverrool und von Munſter, als Tefinments- Erefutoren 
des veremwigten Herzogs von Braunſchweig, in bei dem Bericht 
der Fön. Kanzlei anbängig. Nach der Angabe der Prinzeffin 
bat fie im Auguſt 1514 dem Herzog, ihrem verflorbenen Bruder, 
14000 Bf. Sterl. gelieben, morauf er in drei Obligationen 
verfprochen,, diefe Summe binnen zwei Babren mit den In⸗ 
tereſſen wieder zu begablen. Der Graf von Müniter bat am 
13 d. M. bei dem Gericht der kön. Kanzlei eine eidliche Erflä« 
rung abgegeben, worin angeführt wird; Herr Canning deponirte 
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zwei an ihn von der Pringefin von Wallis aefandte Obliga⸗ 
tionen, die eine in frangoffcher, die andere in deuticher Eprache, 
bei den biefigen Banquiers Courts u. Comp. , welche jene Sti⸗ 
pulationen enthielten, Am 7 Febr. d. J. nahm Graf Mümſer 
jene Beichreibungen bei gedachten Banquiers in Augenfchein, 
fand aber, da er mit dem veriiorbenen Herzoge fo lange in 
Korreſpondenz gemeien, bei Bergleihung mit fo manchen Ori« 
ginal» Briefen, die er erhalten, die Handſchrift des Herzogs 
gar nicht entiprechend. In der deutichen Obligation fommen — 
und der Seriog veriland fehr wobl feine Mutterſprache — Aus» 
drüde vor, die gar nicht deutſch find. So wird das beutiche 
Wort auf in dem Sinne des enalifchen Worts of, mit dem 
es äbnlich Klingt, gebraucht, Auſtatt daß in der Obligation 
die Nede von einer Summe von 11000 Bf. Sterl. fein follte, 
iſt die Nede von einer Summe auf (apon) 19000 Pf. Sterl. 
Anftatt im Monat des Augufts iſt die Mede vom Monat auf 
Auguſt. Der Herzog unterfchrieb ih Wilbelm, in der Obli— 
gation ficht Wilchim ; er fchrieb fich und zwar nur bis 1813, 
als er in fein Land zurüdgchekrt war, Herzog von Vraun- 
fchweig-Dels, in der Obligation ſtebt: von Braunfchweig und 
d'Oels. Eben fo unentiprechend it die franzofifche Oblination. 
Da die Pringefiin im April 1817 noch eine dritte Ähnliche 
Obligation in franzöfifcher Errache gu Braunfchmeig deyoniren 
laften, fo bat der Graf Münster darauf angerragen, daß auch 
diefe produzirt werden möchte, che man fich weiter erflären 
lönne. 

Man vernimmt aus Dilindien , baß beinahe alle Fahrzeitar, 
die au der Küſte von Beugalen lagen, durch einen beftigen 
Eturm zu Grunde gegangen find. Nach dem Morning Ehromicle 
foien offizielle Depefchen vom 10 Des. die Nachricht entlalten, 
daß der Nala Befar die Waffen gegen die ibm gegebenen Hilfs⸗ 
truppen ergriffen babe, mas natürlicherweiſe als cine Kriegs- 
erklärung gegen die offindifche Gefelichaft zu betrachten fei. 

Diefer Raia, fügt befagtes Blatt bei, ‚bätte nie daran 
gedacht, werner füch nicht durch Seindia, Holkar und Peiſhwa 
unterflübt müfte. 

Es scheint, daß bie Unterbandlungen in Betreff dei An— 
Teibens für Preuſſen beendigt And, und daß mit dem Haufe 
Notbfchild und Komp. cine Uebereinkunft getroffen worden ik. 
Die Summe foll 5 Millionen BF. Eterl. betragen ; und zu 70, 
72°, und 75 angenommen werden; die Zahlungen gefcheben im 


chn Terminen. 
BER RRN Defterreid. 


Einem Rerücht zufolae ermartet man den Fürflen Kaunitz, 


faiferl. Borichafter am römifchen Hof, auf kurze Zeir in Wien. 
Man fett diefe Urlaubsreiſe mit der Sage von dem naben Ab⸗ 
ſchluſſe der im kirchlichen Angelegenheilen mit dem heiligen 
Stuhl eimaeleiteren Unterbandlungen in Verbindung. Obgleich 
dieſes Gerücht bloß Vermutbung it, fo fcheint doch auch die 
auf den 9 d. feſtgeſetzte feierliche Audienz des päpiil. Nunzius 
Mor. Leardi bei Er. M. dem Kaifer auf ein foldhes günjiges 
Berhiltmß hinzudeuten. 

Bisher baden (fcheeibe man aus Wien, vom 30 März) 
die vier hieſigen Wechſelhäuſer aries, Steiner, Arnſteiner und 


Esteles, dann Genmüller und Komp. , bie Geſchäfte des Hofes 
beſorgt. Seit einer Woche it dieſes micht mehr der Fall, und 
bloß Geomüller und Komp. beforge nun, mit Ausichluß aller 
übrigen Häufer, jene Gelchäfte. 

Im lombardifch » venezianifchen Königreiche find neue ber» 
fchärfte Verbote des Dolch⸗ und Meſſertragens gegeben, und 
ſelbſt die Verfertiger folcher Werkzeuge unter Aufficht geftellt 
morden. 

Breuffen. 

- Mürnberger Beitungen melden aus Berlin, vom 31 März: 
Bekanntlich hatte der vormalige Flügeladiutant des Königs, 
Oberſt von Thiele, mit dem NRittmeiner von Goſchitzty im 
vorigen Jahre ein Duell, und von Seite des Kriegsgerichts ſiel 
des Erſtern Urtbeil auf achtiäbrige Feliungsitrafe aus. Da 
aber ber Dberk in einer der lebtern Schlachten vor dem Ein- 
juge in Paris ich durch Muth und Tapferkeit ganz vorzüglich 
ausgezeichnet bat, fo haben Se. Mai. der König, bimfichtlich 
biefer Verdienfie um das Daterland, fich bewogen gefunden, 
ben Verurtbeilten an eben dem Tage, wo jene ficgreiche Schlacht 
vorfich, huldreichtt zu begnadigen. Ob der Oberſt wieder als 
Flügeladjutant eintreten, oder von dem Monarchen eine ander» 
weitige Beſtimmung erhalten werde, darüber Ücht das Nähere 
ju erwarten. 


Hm Nro. 36, S. 144, der Europäifchen Zeitung flebt 
eine lobpreifende Anzeige der neueſten Echrift des Hrn. Robert 
Olub: „Nachrichten von den öffentlichen Lehranfalten in 
Solothurn u. ſ. w.“ Als Nachfchrift wird beigefügt; „PBro- 
feifor Euter von Solothurn bat eine Echrift gegen Weſſen— 
berg drucden lafen.* 

Neber Glutzens Schmäbfchrift babe ich Hier nichts zu ſagen; 
zu feiner Zeit wird fie, von dafinen Profeſſoren gebörig erläue« 
tert, dem Bublitum jur Beurtheilung vorgelegt werden. — 
Die Nachfchrift betreffend (welcher zu Lich die Anzeige gemacht 
zu fein fcheint) erkläre ich biemit: In Solothurn ward Feine 
Echrift gegen Weſſenberg aedrudt, wohl aber eine gegen Dr. 
Fridolin Huber s, in feiner Edrift: Weffenderg nnd 
das päpftliche Breve m. f. w., aufgeſtellten Grundſatze 
(wer mochte nicht glauben, daß dieſe auch von Weſſenberg 
mißbilligt werden ?!). Die Echrift ward mir von einem Freunde 
zugeſandt, und ich um die Beforgung ibres Druckes freumd- 
fchaftlich gebeten. Dem Wunfche des Freundes willfahrend 
babe ich den Druck beforst. — Die Schrift iſt zu haben bei 
Hrn. Schwäller, Buchhändler allbier, und bat den Titel: 
„Weſſenberg und das pärıllidhe Breve von Dr. Fridolin Huber, 
gelefen und erwogen vom einem Freunde der Wahrheit. 
(BE. 8.) 

Solothurn, den 9 April 1318, 

Saf. H. Euter, Brofeffer. 





2ondon, vom 3 April. Monfolidirte drei vom Hundert 805 
vier vom H. geichlofen; fiinf vom Hundert 106 5. 

Paris, vom 7 Abril. Fünf v. Hund, fonjol, 66 Fr. 5. — 
Bantaltien: 1600 är, 


Aaraucer 


Zeitung. 





Nittwoch 


Nro. 45. 


den 15 April 1518. 


(Berlest und gedeudt bei 9. R. Bauerländer.) 





Schweijeriſche Eidsgenofenfhaft: Gutachten wegen Vermehrung der elgtaendiliiden Krisgäkafe ; Gereltibaft für Bildung ven fhvocy. Rofonden in 
-  Wmerfa; Irmenmttertügungen. — Preußen. — Deutſchland. — &panien. — Kraukreich: Natriüten aus Darisı von der Rhone. — 
Otalien. — Rußland, — England. — Defkewweih. — Kurze Motigen, — Allerlei Nachtichten. 





Schweizerifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


Durch Kreisfchreiben vom 2 April tbeilt der Vorort 
fämmtlichen Ständen das ausfübrliche Gutachten der, in Folge 
voriäbriger Tagfagungsberatbungen, im Hornung diefes Jabrs 
verfanmelt geweſenen eidsgenöiärchen Kommiſſton mit, melche 
den Autrag zu Vermehrung der eidsgenöfhihen Kriegslaſſe, 
in feinem Grundfas fo wie ım feiner Anwendung, prüfen und 
ein Befinden abfaſſen follte, das zur Inſtruktion für die bevot ⸗ 
fiebende Tagfagung den Kantonen übermacht werden follte. 
Bu diefer und zwar zu einer entfprecher.ten Infiruftion, ladet 
nunmehr der Vorort, den Anträgen bes Derichtes beifauig, 
die Aantonsregierungen ein. 
Des Kommnrifionalbefindens erfter Theil enthält die Dar- 
fellung der Berkisimung und des Werandes der Durch der 
"Wunbdesvertrag im einfacher Geſtalt, durch feitherige Tag» 
fagungsbeichiniie aber" im. dreiiacher Abtheuung angeordneten 
eidsgenofiihen Mlitartaſſe. Die eigentliche Kriegstaffe 
wird durch die Grenjgekübren gebildet, von denen man ans 
himme, daß fie im etwa zehn Yahren Diefelbe auf den Betrag 
weier Beldtontingente (etwas über eine Million Frauen) ver» 
vollnaudigen werden; darüberhin find die eriien 60,0 Fr. 

der franzoſiſchen Kontributionsgelder ihr einverleibt worden, 
von denen aber auch jährlich wicder 50,000 Fr. zu Vervoll⸗ 
fommnung der Milizeinrichtungen an die Stände abgegeben 
werden. Die zweite tale, bisher Nefervefond genannt, 
und den die Kommiſſion Erfparnißlafe nennen will, erhält 

800,000 Fr. von den framzöliichen Stontributionsgeldern , melche 

sinstragend gemacht werben, und da dieſee Fond wahrend 

20 Bahren nicht angegriffen werden fell, fo wird er im Diefer 
Beit auf anderrbald Millionen anſteigen. Der dritten, der 
fogenannten zinstragenden Kurrentkaſſe, oder, wie die 
Kommiffion fie jeht zu nennen vorſchlägt, der Anfiruftionstafe,, 
ift der lchte Drittheil der franz. Kriegsgelder mir 600,000 Fr. 
angeriefen; fie denndet ſich gegennärtig noch leer, und kann 
in der Folge beilauſig 24,000 Fr. Zinfe abmerfen, welche für 

"das jährliche Bedürfuis vollig unbinreichend find. 

Diefes Bebürfniß wird im zweiten Theil bed Kommiffional« 
qutachteng entwidelt. Es beſteht ſolches in den Koſten der 
Aufüchtsfommijfion und der von ibr anzuorbnenden jährlichen 
Snfpeltionen, die zu 5wWO Fr.; in den Ausgaben für die prat« 
tiſche Lehranſtalt zu Bildung der Offiziere, die ju 20,000 Fr./ 





und in den Koften der taftifchen Mebungen durch jährlichen 
Sufammenzug von ungefähr 300 Maun, bie zu 25,000 Fr. 
berechnet werden. Somit erbeifcht die Vollziehung bes eids⸗ 
genöffifchen Militärreglements einen jährlichen Aufwand vom 
50,00 Fr. Zentraisofen. 

Um dieſes Bedürfniß ju decken und jugleich für die alle 
nialige Verfättung der Erſparnißkaſſe zu ſorgen, ſchlagt der 
dritte Theil des Berichtes vor, zum Behuf einer weitern 
jährlichen Einnahme von 100,000 Er annähernd für die Kricgs⸗ 
kalten eine Conſumo · Gehuhr, zugleich mit der fchon beichenden 
Eingangsgebühr, von folchen in die Schweiz einge henden 
Waaren bezieden zu laſſen, welche groͤßtentheils in der Schwei⸗ 
und zwar als eigentliche Luruswaare verbraucht werden; im 
jivei ataſſen füllen nämlich vom Kaffee, zafinirtem Zucker 
und Tabat in Blattern, zwei Bahen vom Zentner, und bin- 
gegen vier Baben von Thee, Katao, Weinen in Bouteillen/ 
Liaucurs, Barfumerien u. dal, mebr bezogen; und darüberbin 
ſolite noch von allen Ständen durch direkte jahrliche Zaoluug 
eines Siebentheils des Geldlontingents (77,09 Fr. bezahlt 
werten. Beides zufammen wird vermutblich jene 100,000 Fr 
liefern, und die doppelte Keillung folte für zwanzig oder we⸗ 
nigfiens fur sehn Babre angeordnet werden. 

Hinfchtlic auf die Verwaltung der eidsgenöffiichen Krieges 
kaſſen, welche den drei Vororten follettiv, oder den von ihnen 


ernannten drei Adminiſtratoren, unter Leitung des jahrlich 


während der Tagſahung zuſammentretenden Verwaltungsraths, 
übergeben it, trägt die Kommiſſton darauf an, daß diefe letz⸗ 
tere Behorde alliäbrlich nur zur Hälfte und nicht ganz erneuert 
werde, um den Bufammenba’z ihrer Arbeiten zu ſichern; daß 
ferner die Nechnung über die eidsgemöffifchen Kriegsgelder, für 
jede ihrer drei Abtbeilungen gefondert, der Tagſahung aljahr- 
lich eingereicht werde, und daß eudtich im den Etats der vom 
den Grenzlantonen bezogenen Eingangsgebübren (im @ench- 
migungsfal auch der neuen Comſumo-Gebübr) die einzelnen 
Waarenartifel fummariich aufgezählt und zu Erzielung yon 
Gleichförmigkeit Formulare für alle Zollſtaͤtten verfertigt wer» 
den follen. 

Durch Kreisfchreiben vom 26 Mir; übermacht der Vorort 
den Ständen den der Eidsgenorfenfchaft unterm 23 d. Di. durch 
den £. £. ötlerreichifchen Herrn Geſandten, Daron v. Schraut/, 
mitgetheilten, am 10 JZuni vorigen Jahrs zwiſchen den Höfen 


von Wien, Madrid, Paris; London, Berlin und Petersdurg/ 


1 


su Paris unterzeichneten Vertrag über die Erbfolge der Herjog- 
tbümer Barma, ‚Biacenza und Guaficha, fo wie dss Furſten⸗ 
thums Lucca, 


Die amerifanifche Zeitung News Paper in tomm, vom 
29 Yannar erzäblt, nach dem Vevay Regiſter, daß mehr 
als 00 Echweizer aus allen Tbeilen der vereinigten Eraaten 
ene Befelichaft gebildet haben, um die ausgewanderten und 
fich täglich vermebrenden Schweiger, welche fie für fleifige 
und gute Handarbeiter balten, in eine Kolonie zu vereinen. 
Sie haben den Kongred für Land angefucht, um eine Nieder: 
Tage , wie jene der franzöfichen Emigranten ju Tembigbee, zu 
‚ Stande zu bringen. Man glaubt, der Kongreß werde fich hiezu, 
aus ölonomifchen Gründen und um dem fchändlichen Handel 
mit weißen Sklaven zu feuern, geneigte finden laſſen, und 
fpricht von der Gegend von Arkanfas (einem Handelsort am 
gleichnamigen Fluſſe im Gebiete Miifiippi). Die angefebenften 
Männer diefer Gefellfchaft fcheinen gefinnt, eigene Schiffe 
nach Holland zu ſchicken, damit die Auswanderer unter minder 
barbarifchen Bedingungen uberaefeht werden mögen, 

Deffentlichen Nachrichten aufolge ſteigen die von der Schweij 
ber geltend gemachten Anſprüche bei der franzöſiſchen 
Echuldenlignidbation auf fieben Millionen, von denen 
ducch die VBermittelungsbebörde vier anerlannt fein und bezablt 
merden follen. Man glaubt, die Maſſena'ſchen Darlchen befins 
den fich unter deu anerkannten Forderungen. 


Den Steuernden für das abgebrannte Deaersbeim im eige⸗ 
nen Kanton St. Ballen, bat fih auch das wohltbätige 
Serifau, durch Anordnung einer eigenen Liebesfleuer, ange 
ſchloſſen. Die Stadt Rheine bat unter ihre Bitrger 1,476,909 
Geviertfüß am neu angefauften Brundlüden zur Benutzung 
ausgetheilt und Ddiefer zeitgemäßen Fürforne eben fo Kluge 
Maasnabmen beigefügt, mach welchen der Boden, ohne Ber- 
äufferung von dem Gemeinweſen, auch auf die Wittwe oder 
eines der Kinder übergebt. 


Der Oberamtmann der Icherbergifchen Bogteien des Katı- 
tons Bern in Pruntrut, Hr. v. Zenner, erlieh an die Meier 
des Dberamts folgende Weifung: „Die Herren Meier der 
verfchiedenen Gemeinden werden aufgefordert, den Angehörigen 
ibrer Gemeinden, die ſich auf dem DVerzeichniffe der Armen 
befinden, einiges Gcmeinland anzuweiſen, melches fie urbar 
machen und eine gewiſſe Anzahl von Jahren bindurch bepflangen 
tönnen, wm für ibren Unterhalt zu forgen. Dies ift die beite 
Art, die Armen gu unterflükcn, dem Bettel zu mindern, und 
den Gemeinden bie Laſt zu erleichtern, welche die Verſorgung 
der Unvermögenden ihnen aufbürdet. Die Armen follen alıo 
den Meiern ibr Anſuchen anf eine geziemende Weife zufommen 
laſſen; und wenn fie folches Erdreich erbaften, dajjelbe mit 
aller Sorgfalt und Fleif bearbeiten; auf den Straßen werden 
fe einen nüßlichen Dünger finden: dadurch können fie fich und 
die Ahrigen mit Ehren durchbrinaen, und durch guten Anbau 
des ihnen angewieſenen Landes bemeifen, daß fie das Wohl—⸗ 
mollen ibrer Mitbürger verdienen: denn wer nicht arbeiten 
wi, dir verdient Feine Unteriihung.* 
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Brenffen. 


Aus Berlin fchreibt man unterm 2 April: Der Kongreß 
der Monarchen wird mabrfcheinlich in dem mralten Aachen, 
Karls des Großen Lieblingsaufenthalt, Matt finden. Ec wird 
dazu bier ein eignes Gardebataıllon als Ehrenwache gebildet, 
und unfer König wird unmittelbar von Modlau nach Machen 
reifen, um vor dem Anfange des Kongreſſes die bartigen 
Schwefelbader zu aebrauchen. 

Aus den Umſtande, daf der Prinz Regent fich bei einem 
großen Diner, melches kürzlich unfer Geſandter in Londen, 
Freiberr v. Humboldt, gab, periönlich einfamd, will man auf 
ein beionders gutes Vernehmen unlers und des Hofes von 
Et. James fchließen. - 

Meulich bat bier_ein Oypochondriſt auf eine neue unnatür« 
liche Weife fein Leben befchiieflen wollen. Er batte ich im 
Tbiergarten in einem Graben, unfern der Chauſſee nah Char 
lottenburg, mit feinen Nägeln ein Koch gemacht, fich bincin- 
gelegt und lebendig begraben. 

Nach umlaufenden Angaben über den neueflen Finanzetat 
beträgt die Einnahme PBrenfens 46 bis 45 Millionen Thaler ; 
die Musaabe; 

a) Militäretat, Ordinarium 0. 22 Mil. 

b) — Ertraordinarium 3 — 

c) Admiuniſtration des Zunernrn 5 — 

d) Der königliche SuutEtat . .  .» 114. — 

e) Staatsfchuldenzins und Amortifationsfonds 10° — 

4, - 

Bei Anlaß der Gebächtniffeier des merkwürdigen Einzugs 
der Verbündeten in Paris bat Se. Mai, der König eine große 
‚Militärpromotion vorgenommen. Zu Generallicutenantd find 
unter andern ernannt: die bisherigen Generalmaiord, Graf 
Bolt (Gefandter in Paris) und von Boyer (Kriegsminifter) ; 
ju Generalmaiors: die bisherigen Oberſten von Hoyer, Prinz 
Wilhelm von PBreufen u.a. m. 


Deutſchland. 


Es ſoll die Rede davon fein, die Neihenfolge und Rang⸗ 
ordnung ber Sitze, melche die Gefandten und Abgeordneten 
der Bundesglicder in den Eihungen der Bundesverfammlung 
einnehmen, follen, feſtzuſehen, und für die Zukunft einmal 
für allemal zu beſimmen, wie folches ehemals beim Neichstage 
zu Megensburg fatt gefunden bat. 


Dem fichern Vernehmen nach (liefet man in öffentlichen 
Blättern) if der mwärdige Direktor des Afchaffenburger erz⸗ 
bifchöflichen Generalvifariats, von Ebandell, von Er. k. M. 
von Baiern zum Biſchof zu Epeier, für Nbeinbaiern, ausere 
fehen und ein desfallſiges Notififationsfchreiben nach Nom zur 
Einholung der Konfirmation abgegangen. Die Namen der 
übrigen Bifchöfe des Königreichs find noch nicht brfannt worden; 
indeffen weiß man, daß auch ihre Beſtatigung nächitens von 
bem Kirchenoberhaupte erwartet wird, welches von dem Könige 
erfucht worden war, einen päpfllichen KLommiſſar nach München 
zu fenden, um das Konkordat in allen feinen Punkten gemeine 
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ſchaftlich in Vollziehung zu fehen. Man verfihert, Se. Mai. 
bätten ichon die Dechanten der. acht Katbedralticchen des König» 
reich ernannt. 

In den Kaſſeler Zeitungen läßt Hr. von der Maleburg tebt 
feine Allodial ⸗Grundſtücke zum Verkauf ausbieten, indem er 
fich vorbereitet, fein Vaterland zu verlaffen. 

Der in die portugieliiche Berihwörung verwickelt gewefene 
Baron von Eben foll zu Hamburg angelommen fein. 

Die Bremer Beitung vom 5. d enthält ein Schreiben aus 
Sannover, morin es unter anderm bet: An der Nacht vom 
25 auf den 26 Mär if in Hannover der Zaquiſtt Friedrich 
So dele, weicher megen eines Rubdiebiobt ſchon feit 18 Monaten 
eingekerkert geweien, durch die Folter zum Gehändnig gebracht 
worden. An Gegenwart des Amtmanns M., des Amteaſſeſſors 
NR., eines Arſtes und des Scharfrichters, murden dem Unalud- 

lichen dur fehs Marterfnechte die Kleider vom Leibe geriffen, 
und das fürchterliche Schauſpiel begann mit Beitfchenbichen ; 
bierauf murde er geswunaen, ſich auf den fonenannten Marter- 
Alubl zu feßen, und endlich legte man ihm die Daumfchrauben 
an. Bei dielem lehten Brade, der das Aufſchwellen feiner 
Hand zur Folge hatte, gefland er das Berbrechen, welches 
fon vorber zumlich erwieſen war!“ — Die Breffreibeit der 
Drudrreen mil man beihränten, aber nicht die Daumfchrau- 
ben. — O aufgellärtes Babrbundert! 

Der Ort Herbfiledben im Herzogthum Sachſen-Gotbha, an 
ber Unfirutb, if bei dem furchterliben Sturmwind am Abend 
des 23 Diärz ein Raub der Flammen grworden; 230 Wohngebäude 
mut Schul» und Pfarthauſern liegen in Afche; 17 Menfchen 
verloren das Leben. 

Spanien. 

Nachrichten in franzoſiſchen Blättern zufolge if die Heber- 
gabe der rufüichen Estadre an die ſpan. Behörden in Cadit 
noch nicht beendigt. Die Ausrüfung der großen Erpedition 
nach Amerika gebt lebbaft vor ſich. Die Seemacht fol aus 
fechs ſpaniſchen Linienſchiffen, ſechs Aregatten und mebrern 
kleinern Fabrjeugen beficben,, und die Truppen der Erpebition, 
welche bereits in Andaluſien fantoniren, zu deren Verſiartung 
aber in aan Spanien Mannichaft in Vewegung gefcht wird, 
betragen dermaͤlen gesen 10,00 Mann Infanterie in zwei Die 
viſtonen, einer Kavalrie-Divifion und aus einer zahlreichen 
Artilierie, 

. Gerüchte in deutfchen und franzößiichen Blättern behaupten, 
der Anfant Den Franceico fei von feinem Vruder dem Könige 
von Spanien aufgefordert worden, fich mit der zu Cadiz ausge: 
eüfleren großen Expedition gegen die Anfuraenten nach Buenos» 
pres einzufchiffen, da der fpanifche Hof die Errichtung einer 
Gerundogenitur in Amcrita beabfichtige, 


Franfreid. 

Der Könis wird gegen die Mitte ZJuniſ's für fünf Wochen 
St. Cloud bezieben, während welcher Zeit in den Tuilerien, 
welche an den Dad,ungen fehr leiden, die nothigen Repgra: 
tionen vorgenommen werden fellen. 


In der Eibung der Deputirtenfanımer am 7 b. wurde 
bie Abſtimmung uber das Budjet eröffnet. Nach ziemlich 
lebhaften Debatten wurde der erſte Artikel deſſelben, mıt dem 
von der Kommiſſion darin vorgeichlagenen Abänderungen, ante 
genommen. Derſelbe lautet wie folgt: Der Betrag der Staats» 
fchulden von 1501 bis 1510, die am 1 Dft. 1817 (nach dem 
Projekt der Miniſter am 1 Yult 1817) noch zu bejahlen waren, 
wird, vörbehaltlich der in Folge der Liquidationen fiatt babe 
fönnenden Dermindernng , auf die Summe von 61,780,000 Fr. 
(die Miniſter hatten auf 64,445,000 Fr. angetragen) biermit 
beichränft. Ein proviforischer Kredit von 2 Millionen (nad 
dein Brojeft der Minifier 2‘, Mil.) Menten in den zu 5 vom 
Hund. konſolidirten Fonds wird dem Finanzminiter für die 
Eintragung diefer Forderungen im das große Buch bewilligt. 

Das Barifer Zuchtpolizeigericht bat den jungen Briſſot, 
Verfaſſer der Schrift: le Rapjel des Bannis, freigefprochen, 
und die Aufbebung des auf diefe Schrift gelegten Beſchlags 
verordnet. 

Der Freiberr von Drais if felbit mach Paris gefommen, 
um feinen Velocipedes , fo nennen nun die Barifer feine Reit» 
maschine, Eingang zu verfchaffen. Er Fünbigte für den 5 
April eine öffentliche Probe an, die er im ber Allee beim 
Dpfervatorium machen will. 

Bemand zu Baris fol der fo berühmt gemordenen Mad. 
Manfon 100,000 Fr. geboten haben, wenm fie nach ihrer Koss 
forchung im die Hauptitade fommen, und die Keitung eines 
Küffeebaufes übernehmen mollte. 

Son der Khone, in ? Nuril. 

Der Maire von Lyon, Graf Fargues, bat num auch auf 
die Anſchuldigungen gegen die Behörden des Rhone ⸗Departe ⸗ 
ments geantwortet. Die in feiner Druckſchtift gegebene Dar⸗ 
ſtellung der Vorfälle in Lyon — denn nur auf diefe beſchränkt 
fich der Verfaſſer — if intereffant, ſtimmt größtentbeils mit 
der Echrift des Hrn. Chabrol überein, gebt aber über einige 
Buntte in mehrere Details ein. 

Hr. Fargues fpricht von den frühern Ereigniffen und Vers 
fhmworungsplanen in den Nabren 18316 und 1817, Schon um 
1 Mai 1817, als er von Paris nach Lyon zurückkam, berrichte. 
dafelbii eine große Gahrung, die täglich zunahm und die Ver⸗ 
waltung in hohem Grade beunrubigte. Man biele aufrübrifche 
Neden und Fündigte den maben Sturz der Neyierung an. Der 
Maire traf mut dem Bräfelten und der Militärbeborde Berab« 
redungen, um dem Unweſen zu feuern; man hielt fich bereit, 
um auf das erle Signal einer Erplofien gu _agiren, Diefe 
Explofion bielt man für nicht bedeutend, da man die Urfache 
derielben nur der Theurung der Subfiftensmittel 
zuſchtieb. — Von Ende Mai’s an wurden die Hebelgeinnten 
beherjter und, die Einwohner mehr in Schreden geſetzt. Es 
batie gebeißen , daß die Unruben am 1 Yuni ausbrechen follten ; 
allein diefer Tag ging rubig vorüber, fo wie auch die folgenden. 
Endlich erfuhr man, daß der Ausbruch auf den Fronleichnams-⸗ 
tag, 8 Zuni, feigefebt war. Mum wurden vereinte Anordnun⸗ 
gen mit dem Präfeften und dem Generallieutenant getroffen, 
um den Ausbruch zu verhindern. Erſt am 3 ging die Nachricht 
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ein / daß um ſechs Uhr früh das Signal zur Inſurrektion gege⸗ 
ben worden war. Sogleich lieh Hr. Farques einige ibm im 
Borans bezeichnete Berfonen in Verhaft nebmen. Diefe hatten 
verfchiedene Leute unter ihrem Kommando, die nicht zeitig 
genug von der Verhaftnehmung benachrichtigt werden fonnten 
und lich alfo dennoch verfammelten. Hiedurch aefchab es, daß 
auf einigen Punkten der Stadt Reunionen flatt hatten, auf 
andern nicht. — Hr. Fargues geht nun im eine ſehr meitläufige 
Erzählung alles deffen über, mas fih an dieſem Tag in der 
Etadt jutrug, und zieht daraus feine Folgerungen, deren 
Mefultat natürlich die Eriſtenz der Verſchwörung bemeifet. 
Seine Erzählung if pruntlos, einfach und mit Mäfigung 
und Wahrheitsliebe abacfaßt. Es wird Äch num zeigen, auf 
welche Weife man die fiarten Gründe, die er zur Vertheidi⸗ 
gung feines Syſtems und zur Widerlegung von Fabvier vor 
bringt, zu befeitigen im Stande fein wird, 
It ien. 

Man will wiſſen, dab dem Konkordat zwiſchen dem beil. 
Stuhl und Neapel viele geheime Artikel beigefügt feien, worin 
man von beiden Eeiten fehr liberale Grundfäpe ausgefprochen 
habe; in diefen geheimen Stipulationen foll auch die Errichtung 
von proteftantifchen Bethäufern in Neapel und andern Städten 
bes Königreichs beider Sizilien felgefeht fein. 

Am eriten April, melden offentlihe Blätter aus Nom 
vom 25 März, tritt ber König von Evanien Karl IV feine 
Reife nach Meavel an. Der König beider Sizilien wird feinem 
Bruder bis Mola di Gaeta entgegengehn; dieſe Monarchen 
baben-fich feit 59 Zahren nicht geſeben. 

Die Unterbandlungen ber bier refidirenden ruffifchen Ges 
fandtichaft, über eine neue Diözefaneintbeilung Polens, find 
beendigt. Diefes Neich enthält acht Bisrhümer, und Warfchau 
if zum Erzbisthume erboben worden. 

Ee. kön. Hoh. der Kronprinz von Baiern bat feine Abreiſe 
nach Griechenland um einige Tage verfchoben. 


Rußland. 

Die Petersburger Seitung vom 20 März meldet die Er- 
mennung des Erzbifchofs von Draitromsf, Auguſtin, zum Erz 
bifchof von. Mostan und Kolomna. 

Der Groffürſt Michael if den 24 v.M. in Warſchau ein- 
getroffen, und wird bis zum Echluffe des Meichätages daſelbſt 
verweilen. 

An 27 März murde der Meichstag in Warfchau von 
Er. Majeſtaͤt dem Kaifer und König in böchiier Berfon mit 
vieler Feierlichkeit eröffnet. Der Monarch hielt eine Rede an 
die Nepräfentanten des Königreichs, vol der bumanften und 
Tiberalfien Ideen, und fprach unter Anderm darin die Abficht 
ans; den Einfluß der liberalen Inſtitutionen, deren fich das 
Koͤnigreich Polen bereits erfreut, auch auf ale übrigen Länder, 
welche die Vorſehung feiner Sorgfalt anvertrante, auszudeh ⸗ 
nen. Unter andern Geaenfkänden der Neichstagsberathungen 
nannte man auch die Einführung eines neuen Geſeßbuchs, 
indem bither noch der Code Napolcon in Bültigfeit war. Das 
Gerücht beſtimmt den PDivifionsgeneral Orafen Krafinsti zum 
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Neichsmarſchall, oder Bräfes der Lanbboten- und Deputirten ⸗ 
fammer. Diefer General if indeſſen zum Generalabiutansen 
des Königs ernannt morben. 


England, 

In einem Londoner Blarte liefert man in Beſug auf Die 
neueſten Veränderungen im Morden: „Die ruſſiſche Macht if 
fo groß, und wird vermurblich noch fo febr anwachſen, dab es 
von der böhften Wichtigken if, eine wachſame, tbätige und 
friegeriiche Macht auf deifen Flanke zu haben. Der Untergang 
von Rolen in ein unerſehlicher Verlude; um fo wichtiger if die 
Erbaltung der mod; beilebenden Barrieren gegen Rußland, 
Schweden if unter der neuen Donanie eine ſolche Barriere; 
unter dem Sobne des adgefehten Monarchen würde es dagegen 
Vaſall dieſes unermeßlichen Meichs werden. England if bierbei 
am meifien intereffirt, Wir molen bier nicht die Mittel unter 
fuchen, durch welche Bernadotte zu feiner gegenwärtigen Würde 
gelangt id; wenn er aber dazu auf ungewöbnlichem Wege gelom- 
rien if, fo dürfen wir nicht vergeſſen, daß er den dadurch er» 
langten Einfluß mur dazu anmendete, die gefunden und lange 
gegründeten Prinzipien der Negierung im Grgenfaß derienigen, 
denen er feine eigene Erbebung verdanfte, zu verrtsinigen, 
Dede Revolution in Schmeden würde alfo der empfindlichiie 
Eroß für das wicder bergefielte Epiiem des europäfchen Bleiche 
gewichts fein. * 

Defterreid. 

Das Gerücht von einer Bermäblung Sr. kaiſ. Hob. des 
Erzberzogs Rainer, Bizelönige des lombardiſch - venezianiicden 
Konigreichs, mit der Bnfantin Marie Kouife Evarlorte, Tochter 
der Herzogin von Kucca (geb. 1 Dit. 1802), erneuert lich. 

Was unfere Kaffeehaus» und Brabenpolititer (ſreiben offent ⸗ 
liche Blätter aus Wien) von Mufungen der rwiüichen Macht 
zu Waffer und zu Lande, von einer begebrten und verweigerten 
Durchfahrt durch die Dardancllen u. f. w. ſawahen, gehört ins 
Reich ver Fabelu. 

Kurze Notizen. 

— MWübrend feines Aufenthalts in Mosfan wird der König 
von Preufſen den Arcml bewohnen, woſelbſt bereits ju dem 
Ende Einrichtungen getroffen werven. 

— Der nordameritanifche Gelandte ift in Cadix auf Antrieb 
des englifchen Gelandten verhaftet, da er feine Privatfchulden 
an brittifche Gläubiger nicht begablen, und ohne zu bezahlen 
fich einfchifen wollte. 

— Berichte dom Eap Henti auf Et. Domingo, vom 17 San., 
widerlegen die kürzlich verbreiteten Gerüchte von einem Auf 
ſtande daſelbſt. 





London, vom 4 April, Koufolidirte drei vom Hundert 80; 
vier vom 9. geſchloſſen; fünf vom Hundert 106 3%. 

Baris, vom 9 April, Fünf v. Hund. konjel, 66 Er. WE, — 
Bantaftien: 1605 Er. 

Mien, vom 4 April. Kurs auf Augsburg, Ufo 267, — 
Konventionamünge: 272%. 


Drudfebler. 
Nr. 40, S. 202, Ep. 1, 3. 194 Nass denn Iefe man „Bahr“, 
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Allerlei Nachrichten. 


Un Suisse äge de trenie-atre ans, parlaut les deux langnes , 
s’entendant aut travaux de lagriculture tant utile qu'agreable, 
& la comptabilit€ et a l’economie Jdomestigne, desire d’dtre em- 
ploy€ comme Regisseur ou Inteudaut d'un domaine. Il se char- 
gerait de education d’enfans meme en bas äge, 

S'adresser a M. Clias, Iostituteur en gymnastique à Berne. 


Ein Schweizer von vierunddreißig Jahren, der Franzöſiſch 
und Deutfch ſoricht, und die Landwirtbfchaft and Bfrtnerei, 
das Rechnungsweſen und die Hauswirtbfchaft verſtebt, wünfchte 
als Verwalter oder Aufſeher eines Gutes angefielit zu werden; 
er würde fih auch mit ber Erzichung von Kindern felbit im 
frühen Alter befaffen. Das Näbere iſt bei Hrn. Elias, Lehrer 
der Symnafit in Bern, zu erfabren. 





PLAN. 

Hennı Taorox, Instituteur, ayant depuis quelgue tems érigé 
wu Pensionnat A Moudon, petite ville du canton de Vaud, oü les 
Eleves sont soigneds et surveillds avec la plus grande exactitude, 
taut pour le physique, que pour le moral, Les objets d’en- 
seignement sont: La Religion, les Langues Frangaise, Latine et 
ktalienne, V’Eeriture, P’Arithmetigne et les changes, l’Ortographe 

prineipes, la Grammaire, l’Analyse et la Syntaxe, la Tenue 
des} livres ä parties doubles, les Mathematiques, la Geographie 
et l’Histoire, la Musique voczle et instrumentale, le Dessin etc. 
Le prix de la pension y compris le blauchissage est 20 Louis et 
un Lonis d’entree par an, payables par quartier, le premier en 
entrant ; les lecons de musique, de dessin er d'italicn se payent 
a part. On petit s’adresser pour, plus amples informations 4 Mr. 
Acassıs, Doyen et premier Pasteur a Moudon, ou directement 
au susdit Saoron, qui fera tous ses eflorts pour ındriter l’estime 
des parens qui voudront bien Jui confier le-sein de Téducation 
de leuss enfans. 


Heinrihb Troyon, Lehrer, bat feit einiger Seit in 
Milden, einer Heinen Stadt im Kanton Waadt, ein Inſſitut 
errichtet, mo den Böglinaen ſowohl ım ptoſiſcher als moraliicher 
Hinficht die forgfältigde Erziebung gemitmer wird. Der Unter 
richt belebt : im ter Religionsicbre, franzöffchen, lateinıfdhen 
and Italienifhen Syrate, Scheibkungt, Aritmetbit, Wechtel- 
rednung, Ortograptie, Grammatık , Analyſe, doppelten Buch» 
baltung, Mathematik, Geogtaphie, Geſchichte, Votal» und 
Snfiromental-Muft, Seihenfuni u, f. m. Der Preis der Benfion, 
mit Anbegriff ver Wäfche, in 20 Xouisd’or jährlich, und em 
Louisd'or Eintrittsgeld, vierreliäbrlich zahlbar und immer mit 
Anfang des Vierteljabrs ; die Mufif- , Zeichen» und italieniſchen 
Kebrilunden werden befonders bezahlt, Näberes fann man bei 
Hrn. Agalfis, Pfarrer in Milden, oder gleich bei obigem Hrn, 
Trovon erfabren, welcher fein Möglichfies thun mird, das 
Zurrauen der Heltern gu verdienen, welche ibm die Erziehung 
ihrer Kinder überlaflen wollen. z 

Beldsragsanfbebungs- Bublifation, 

Auf die dem Tit. Oberamt Bern durch Hrn. Karl Hebler, 

Motarius alda, vorgelegte binlängliche Beſcheinigung der Ber 


«. friedigung der Glaudiger feines Bruders Hrn. Friedriih Hebler, 


welche in dem vorigen ahrs über ihm verbängten gerichtlichen 


Geldetag eingefommen waren: hat Mein Hochgeebrter Bere 
Amtsſatthalter Wurſtemberger diefen Geldstag von Amtewegen 
aufgeboben und den Herrn Friedrich Hebler in feine bürgerlichen 
Rechte wicder eingelegt, 
Dern, den 8 April 1818. 
Amtsgerihtfchreiberei Bern, 





Dritte Geldstansverlängerungs. Bublifarion, 

Die Hindernife ader Art, welche der Bereinigung der Theis 
fung über den Nachlaß des Alt ⸗-Witth Hafob Bichfel von Heimis- 
weil in Weg getreten, fetten die Berordneien über feined Soh⸗ 
nee, Yobannes Bichſel, geweſenen Lebenwirthe zu Hermieweil, 
Geldstags in den Fall ſich für eine nochmalige Verlängerung 
diefes Grldsrags bei dem Fir. Oberamt Wangen ju beiverben, 
melde ibnen bis zum 25 Mai nächifünftig gefattet morden iff, 
was den betteffenden Bläntigern anmit angezeigt wird. 

Gegeben mit Hochrichterlicher Bemilligung, am 6 Avril 1818, 

Amrichreiberei Wangen. 





Bekanntmachung. 

(Bakatur zweier Lehrkanzeln an der Univerfität Greiburg.) 

Dermöge böhilen Auftrages des großberjoglich +» badiſchen 
böchlpreislichen Miniferiums des Innern d.-d. Karlirube den 
24 9. M. N ro. 1y7ı if die unterzeichnete Stelle bevollinädhtiger 
die Vakatur der Lebrfanzeln des römifhen Rechts und der 
allgemeinen Weltgeſchüchte öffentlich befannt zu machen, 
Beide Vakaturen werden fich dadurch ergeben, dad den für diefe 
Keärfächer dabier angeüellten Brofefforen deminächh andere vafante 
Zehrluöfe werden übertragen werden, 

Indem nun ale diejenigen, welche zur Uebernahme des 
einen oder andern der oben genannten Lehrfächer Beruf umd 
Neigung baben, biedurch freuntfchaftlich eingeladen werden , 
Ibre Meldung , mit den erforierlichen Belegen verfeben , binnen 
smei Monaten von beute am gerechnet bei unterzeichneter 
Stelle einzureichen , wird zugleich im Anſehung der firen Be» 
foldung, welche die Anguflellenden zu erwarten haben, bemerkt, 
dag diefelbe für den Profemor des römischen Rechts in 1200 fl. 
mit Inbegriff der Naturalien, für den Brofefior der Weltgelbichre 
aber in 960 fl. rbein. Währung beſtehe. Kollegieugelder u. f. w. 
find Hierin nicht begriffen. Als weſentliche Erfordernifie 
der Kompetenten um die Kanzel des römifchen Rechts wird der 
Beiig Dre juriſtiſchen Doktormürde, oder der Faͤbigkeit, ſolche 
ohne Schwierigkeit zu erlangen, dann ein in der Eigenfchaft 
eines alademiſchen Lebrerd ermorbener, oder auf gelehrte Aus— 
orbeitungen gegründerer literatiſcher Auf ausdrücklich dezeichnet. 
Eben diefen Forderungen, mit Rückſicht auf das Fady, werden 
diejenigen enttprecben, welche Üd um die geſchichtliche Kanzel 
ju melden gedenten, 

Breiburg, den 6 Moril 1818, 

Des Broreftor und das engere alademifce 
Konfiftorium, 
®. #. Wucherer, d. 3. Proreftor, 





fr Feilbiernnas- Edit, 
Ton dem k. k. Land» und Kriminal » Unterfuchungsgericht 
Bregenz, wird biemit öffentlich befannt gemacht; es fei Die Feil 


„bietung der in der Konlussmade des Elias Kutter degtiffe⸗ 
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ner Realitäten und Fahrniſſen auf Anſuchen der Glaubiger 
bewilligt worden. 

In Folge deſſen werden zum Verkauf ausgeſeht: 

J. „JDie im Bezirk Lautrach befindliche Baptermühle, ſamt 
allen vorbandenen, zur Fabrikalion des Papiers gebörigen Ger 
rätbichaften. 

Das Schäude, 60 Schub lang und 35 Schub breit, beficht 
in dem im gutem baulichen Zuflande befindlichen Bapiermüble- 
gebäude, morin ein Geſchirt mit fünf Stampflöhern, und an 
Demfelben ein großer Bapierbleiel, um ale Bartungen Bapier zu 
ſchlagen, zwei mit Eifen gebundene Bütten mir Kupferoten, 
zmei gut mit Eifen gebundene neue Breiien mit Kammrädern, 
eine Beine Breſſe, ein faft neuer Holländer fammt Mefler, ein 
neuer Zeugkallen, Schalten, Stangen und Zugebör, und «in 
fait newer Hadernſchneider angebracht find. 

Ale Waferleitungen, Triller, Standen u. f. m. Aind neu, 
und die gangbaren Mäder laufen in mefüngenen Uinwellen. On 
dem Bapiermüblengebäuge if ein @rmölbe zur Hadernfäulung 
mäd ein anderes zur Aufbewabrung der Koblen angebracht , bei 
welchen ein mit einem Ziegeldach verſehenert Solifchonf ficbt; 
ein vor vier Habren mewgebautes, mit einem Ziegeldach und 
fünf geräumigen Aufbängeboden verfehbenes Gebäude, morin 
ein Befchire mit vier Stampflöhern und andern Erforderniffen 
ſch ſich befindet. Das vor vier Habren neugebante Waſſerwerk 
beftebt in vier Mädern , und die Waſſerleitung il in ber Tiefe 
Der Radſtube angebracht und der Waſſerfall mit Eichenbol; ncu 
gebaut. Im Bapiersimmer befinden ch zmei fait mene Haupt» 
vreſſen und eine kleinere Badprefle. Auch ift in diefem Bebäude 
ein aeräumiges Gelehenzimmer und ein Keller angebracht. 

Das Waller entfpringt aus einet in der Mäbe befindlichen 
reinen Vrunnenguelle, gefriert nicht, und iñ frei bon Wubr- 
Iafien. Das Wafler id nicht nur für die Bapierfabrifation bin- 
zeichend, fondern fönnte wegen des naben Wailerfalls auch noch 
obne Nachtheil der Bapiermüble allenfalls zu andern Werfen 
verwendet werden, mozu die Lage ſich eianet, 

b) Das Wobnbaus mit gutem Ziegeldach it 5ı Schub lang 
und 40 Echub breit, und beiiebt in zwei Gröden, deren erner 
gemauert if; im diefem befindet ſich au ebener Erde das Leim- 
gimmer mit zwei Leimkeſſeln von Kupfer und einer Breiie. Am 
sweiten Stof (ind drei mir Ofen verfebene Bimmer, dann rin 
viertes Bimmer angebracht, welches die Wärme von jenen erbält. 
Kerner befinden fich im zweiten Stod noch Drei andere Zimmer. 
Dieles Haus if mir einer beilen Küche famt einem Brunnen, 
und über derfelben mit zwei Aufbängeboden und einigen Kam- 
mern berieben. . 

An dieſem Gebäude fteht ein aroßer Bich- und Pferdeftall 
und ein großer Oolzſchopf, und dabei lieat ein Plah zum Auf⸗ 
bemabren, Abwägen und Auslegen der Hadern. 

Die Gebäude Heben frei und gemäbren eine Ausſicht im 
sine angenehme Gegend. Die Bapiermüble if die einzige in 
ganz Vorarlberg. und ibre Lage gemäbhrt Deswegen einen bäu- 
fer und dauerbaften Abſah. 

Mir dem Wobn- und PBapiermäblengebäunde werden auch 
folgsude Rralitaten verkauft: 

e Eine an das Wohnhaus, an dem Graben, an Nifolaus 
Fiſcher und Michael Dietrich angrenzende Wiele, beiläufig 24 
und Vanchett. 

d) Ein Stuck Ebehaftgur, beiläufig 134 und Yıs Baucert, 
zwiſchen der Straße und dem Bad, 


e) Ein Gemüſe und Wurggarten beim Wohnhauſe, bei⸗ 
läufla !% Anuchert. 

f) Eine einmäbdige Wieſe im untern Bonnern, ar Koſeph 
Scherter, Hofepb Ritter, an den Gruben und an die Meinen 
Hardergemeindötneile anarergend, 1%, und 44 Nauchert. 

g) Eine Gbebafte ab Bach 05 der Muble, 14 und 3; 
Bauchert. 

h) Ein Ebebaftarundflüf, an das Unterfeld, an Gebbarb 
Frömis und Hilar Oelt angrenzend, 1; und 214; VJauchert. 

i) Em Acker in der Schleife, an das Bapiermübtrngut und 
an Peter Büchele von Hard angrenzend, 7, VJauchert. 

k) Ein Mder in der Echl ife, an das Bapiermüblengut, 
an Peter Büchele und Martbias Eilenring anarengend. 

1) Eine einmäbdige Wieſe in der Schleife an Mattbias 
Eiſenring und Koiepb Stobel angreniend, t;, Bauchert. 

Bedinanıffle . 

1) Der Ehäßungepreis aler dieler von a bis 1 befchriebenen 
Mealitdten beträat 5140 fl. Reichsmäbrung. 

2) Bet der erſten und Wweiten Feilbietumg wird unter dieſem 
Schaͤzungs oreiſe fein Anbot angenommen. 

3) unterliegt das bei h benannte Ebehaftaut der Dienfbarkeit, 
dem Beſiher des in der Nabe fiebenden Hohiſchen Haufet- 
die Durchfabtt von der Straße um Haufe und vom biefem 
auf die Straße su Verführung eigener Bedürfnife zu ger 
Ratten, und mit lceren und geladenen Wagen durdju- 
fabren, 

4) Die Käufer baben fib mit glaubwürdigen Seuaniffen auss 
zuweiſen, daß fie fäbig feien, die Bablung in den Tetminen, 
melche beflimmt werden, zu leiffen. . 

5) Auständifche Käufer baden die Zablung nebſt Veibringung 
der Bermögenssengniffe auch moch durch eine für die Blau» 
bigeer annehmdare Ausbürgichafe oder Expromiſſſon zu 
fihern. 

6) Kann nah Vorſchrift allerböchſter Verordnung feinem Aus⸗ 
länder die Yusübang der Bapierfabrilation und des Handelg 
aelartet werden, welcher zugleich im Auslande Gewerbe 
und Handlungsgerechtfame beiißt. 

7) Der Käufer bat an dem Kaufpreiie inner vier Wochen mad 
der Kaufsratiifarıon 1500 fl., dann bis Nafobi Tag d. 9. 
s90 fl. und bis Martings-Tag db. 9. 800 fl., dann mit 
Martınd» Tag eines ſeden der folgenden Babre 1500 fl.r 
oder was es bei dem lehzten Termin betreffen wird, gu 
bezablen. 

8) Dir Käufer bat den gamen Kaufpreis, mach jeder Termin» 
jablung aber den noch austichenden Betrag, dom Tage 
des geſchloſenen KTaufes an mit fünf vom Hundert ju ver- 
sinfen. 

9) Die Zablung der Hauptſache und der Zinſe in mit baarem 
Gelde in landesüblicher Münze und Wäbrung gu leiten, 

10) Die Konkursglaubiger bebalten Hd für den Kaufpreis und 
die Binfen das Vfand- und Hypotbekrecht auf alle jum 
Verkauf ausgeſehten Realitäten bis zur gänzliden Bejab⸗ 
lung des Kaufpreiſes und der Hinfen vor. 

11) Die weitern Bedinanife und auf den obvefchriebenen Rear 
fitäten baftenden Leillungen und Verbindlichteiten werden 
am Tage der Feilbietung befannt gemacht werden, urd die 
Kaufslufigen können fich auch vor derfelben in der biefigen 
Zandgerichtsfanglei befannt machen. ö 

12) Wurd Die erde Feilbietungstagfapung auf den 12 Maid, 


und auf den Fall, daß bei diefer die benannten Mealitäten 
acht vollten verfauft werden fönnn, die jweite Feilbietungs · 
taglabung auf den 2 Bunt d. 9. mir dem Beiſatz angeord- 
net, dab foiche jedesmal Vormittags um 9 Uhr angefangen 
und in der bieligen Kandzrichtetanglei werde vorgenommen 
werden. q 
Bagleich wird befannt gemacht: 
1. Daß am 25 d. M. Bormittags 9 Uber die im dieſer 
Kontursmafle vorbandenen Vittualien, und 
1. am 3:duni d. 8. Bormitagd 9 Uber die Übrigen yu 
Diefer Maffe geborgen Mobilien gegen baare Bezabtung mittelä 
Öffentlicher Berdeigerang in dem zur Bapiermüble gebörigen 
Wobnbaufe werden verkauft werden, 
Bregenz, am 6 Wprıl 1818, 
8. 8. Kand- und Kriminal-Unterfuhungsgericht. 
Bob. Ne». Mos, 
R. 8. Land» und Kriminal-Unterfuchungsrichter. 


Auf ein im der Mäbe der Stadt Zürich befindliches Etablifie- 
ment wird ein der Landwirthſchaft vodfommen kandiges, wie 
auch zum Theil mit Bauweſen und Diehanit nicht gan unbe» 
kanntes Subielt gefucht, welchem aegen Bemweisleitung von bid- 
berigem Httluch guten Betragen annebmbare Unerbierungen ger 
macht würden. 

Frautirte Briefe fönnen an die Ervebition diefes WBlarreg 
adreffrt werden, jedoch find aut feinen yal Antworten von der» 
felben zu erwarten, ſondern die Beantwortungen der eingehenden 
Wriete werden ciupig nur vom Anluchenden erioigen. ' 


Literarifhe Anzeigen. 
In allen Buchbandlungen ‚in Aatau bei 9. R. Sauer: 
länder) il gu baben: 

Birarderd, Prediger der reformirten Gemeinde zu 
Dresden, Predigten über das Geber des Herrn 
und andere freie Terit. gr. 8. Leipzig, bei 
Hariknoch. 1817. a Fr. 

Der Verf. befimmt den BrÄchtepunft , aus dem er wünſcht, 
daß diefe Sammlung beurtbeilt werden möchte, ım der beicbei- 

Denen Borrede, tolgendermaßen: Sie fol „en Erbauungsbuch 

für diejenigen fein, Die den boden Wertd des Chriſſtenthums 

ertennen, ober auch nur mebr oder minder duntel füblen. 

Es find — chriftliche Predigten, die als Ergieſſungen 

eines vollen, redlichen Herzens zu betrachten nd, und bei 

Denen mein ganzes Bemüben geweſen il, meine Liede fir Bott, 

für das Eoridentbum und alles Gute und Große auch im die 

Bemütber meiner Horer und Leſer uberzutragen.“ — 

Dei demfelben Verleger ih ferner erfchienen: 


Harriors (Zohan) Reiſeabentheuer in vier 
Welttheilen. Herausgegeben von Ehrn. Aug. 
Fiſcher. 8 1618 4 Sr. 106. 
Diefes Werk id die eigenthümliche Wearbeitang einer 

enaliſchen Utſchrift in drei Banden, die in faum zwei Aubren 

nichr weniger als vier Auflagen erlebt bat, — Sie enthält 
febr vich Neues, Belebrendes und Ungen.bmid, obgleich auch 
manches Fremdart ge eingemiſcht id, daber die Bufammen- 
ſchmelzung in einen Dand, aber vol Friſchheit, Keben und 
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Mannigfaltigkeit. Der Herausgeber, der mit Eiche gearbeitet 
bat, hofft, daß ſich das Ganze durch ch felb empfehlen wird- 


In der Baumgärtnerihen Buhbandlung zu Leipzig 
if fo eben erfchienen und in allen Buchhandlungen zu baden: 


Das alte und neue Morgenland, oder Erkiute 
rungen der heiligen Schrift ars der natürlichen Be, 
fhhaffenbeit, den Sagen, Sitten und Gebräuchen des 
DMornenlandes. Mit eingeichalteter Ueberſezung von 
Samuel Burder’s moraenländifhen Gchräuchen 
und William Ward’s Erläuterungen der heiligen 
Schrift aus den Sitten und Gebräuchen der Hindus, 
Von Ernit Friedeih Karl Rofenmüller, der 
Theologie Doktor und der morgenländiichen Literatur 
ordentl. Profeſſot zu Keipzig. Eriter Band. 4 Fr. 106, 


Ein Buch, welches der aroßen Anzabl ſolcher Bibellefer, 
denen es tor Veruf nicht zur Pflicht macht, fich mit der velchr» 
ten Schriitauslegung zu beichäftigen,, die nötbigen Aufflicune 
gen über die Stellen gibt, melde obne Kenntniß der Sitten, 
Einrihtungen und Denkweiſen der Morgenländer nicht ver 
Händiih ünd, dürfte wohl zu keiner Zeit nötbiger fein, ale 
jept, ba duch den rübmlichiien Eifer der Bibelgeſellſchaften 
das wichtige aller Bücher fo allgemein verbreitet wird. Dif 
das engliſche Werf ein von vielen Vibellefern gefubltes Be— 
dürfnıb nicht unbefriedigt laſſe, dafür bürge fbon der Umfand, 
daß es binnen wenigen Nabren fünfmal aufgelegt worden it, 
Hebrigens gedenken wit dem deutſchen Publikum nicht ſowobl 
eine bloße Uederſehang des engliſchen Werts, als eine Beat⸗ 
beitung defielben zu liefern, mie He den Hortichritten gemäß 
ib, melde die Schrifterflärung in Deutſchland gemacht bat, 


Dn der Baumgartnerſchen Buhbandlung zu keinyig 

if fo even erfchienen und in alen Buchbandfungen ju baden; 
Die dritte Auflage vom 
Denfmalder Reformation Knibers beim dritten 

Jubelfeſte am 31 Dftober 1815 aufgeſtellt. Heraus. 

gegeben von Friedrich Adolph Lentke. Dit chen 

Kupfern, alegoriichem Tier und Umſchlag. Weißes 

Drodpapier 4 gr. 106, 

Dit welder Tbeilnabme biefes Werk aufgenommen worden, 
beroeifen die im fo kurzer Zeit erfchienenen drei Auflagen, die 
ibm gereiß zur beiten Empieblang gercichen. 

Eine ungefüntelte, im ibren Theilen wohl sufammenbän« 
sende und mit Ausmabl der wichtinden Begebenbeiten abgefaßte 
Geſchichte der Meformatiom Luthers dürfte mobl das beie 
Dentwal dieſes großen Ereignifes fein und das Buch in einem 
dauernden Werib erbalten. 

Die neun aut gearheiteten Kupfer enthalten voreri einen 
ſchönen allegoriſchen Zirel und Umichlag, dann die Bildniffe 
Lurbers, Melandtons, der beiden Kurfurdlen Friedrichs 
des Werfen und Hobann Friedriche des Brofmürbi- 
gen, ingleichem die fac siwiles von Luther, Melandton, 
Kaifer Karl V und bie Anfichteu der Schloßkirche 
in Wirtenberg zu Luthers Seiten, mie auch des Haujcı 
in-Essichen, worin Eurber geboren ward. 





Re — 22 — 


Anzeige, 
die neue Auflage des Reformations, Almanachs 


betreftfend. 

Sur Beantwortung bäufiger Auftage zeigen wir an, dab 
Die zweite Auflage des 
Neformariond. Almanachs für Luthers Verehrer, 

für das eoangelifye Jubeljahr 1817 ; brrausgegeben 

von Friedrich Kenier, 
in einigen Wochen wieder in allen guten Buchhandlungen gu 
‚haben fein wırd. Obſchon die erde, nicht undeträchtliche Hur- 
lage ſid tur mach ihrem Erſcheinen in wenig Wochen bet uns 
vergriſſen hatte: ſo lieh es doc die Sorgfalt und Liebe, welche 
der Herausgeber und BDerleger dieſem Werke widmet, nicht 
anders zu, als dag auch dieſe neue Buflage im Texte mit 
Berbeſſerungen und nötbig erachterten Zufägen bereichert, 
fo mie mit durchaus untsdelbarten Kupferabdrüfen ber 
feben würde, wesbalb He nicht fruber ericheinen konnte, da fie 
in dieier neuen Geſtalt Ad neuen Verfall zu erwerben ſtrebt. 

Seit der Ericheinung dieies, mit der allgemeinen Achtung 
der Heitgenofen beebrien, Denlmals der dritten Reformations: 
Subelreier baben die angelebenfien öffentlichen und fritifchen 
Bitarter Des Vaterlandee , Die meiden sroteflantifchen Regenten 
und Kurden, mebrere verebtte Staatsmanner und: achtbare 
elebrten aut die unzweideutigſte Art ıbre freundliche Zbeil- 
nuome an diefem UInternebmen zu erfennen gegeben, und durd 
febnieichelbaften Berfal den Herausgeber ju der verforscenen 
Tottſehung dieles Werkes ermunterr. Diele Tortußung, welche 
anch de Schmweizer- Reformation brawter, und Aupfer 
nad feitenen und folibaren Driyinal» Bemalden liefert, wird 
im Auguld des laufenden Yabres <richeinen; and wir dürfen im 
Woraus verfercchen, daß die Ausfüdrung dem nun dekannten 
eriien Jabrgange feineswegs nachſteben werde, mordber ein, 
nadınens erfiheinender, Brofpeltus das Weitere befagt. 

Erjurt, ım Vunuar isls, 

9. Keyſers Buchhandlung. 


Nachehende empfedlungswerthe Schriſten, die bei uns 
erſchtenen und in allen Buchhandlungen zu baben find, 
Eringen wir von neuem in Ertrnerung des Bublıfums, 


Beuiwih, 2 von, wirkliches Keben in romantifchen Darikel« 
lungen. Zwei Ebrite mir Kuprern. 8. 1517, gedertet Y fe. 
Grabb, ©., vraltiihe englische Dramamatit. 3. Porn 166 
Demian, 8. #., Briefe aus Paris, geichriedin in den Mie- 
naten Yulius bis Otllober 1815, 8, 1816, Ir. 128, 
Gerning, BR. , Reiſe durch Derierreiy und Yralionz; dee 
Zbeite mit 5 Aupferu. gr, 3. 1803, 12 fr. 128. 
—Gorres, %., altbeutſche Volt!» und Meifterlieder, aus der 
Heidelbeiger Vidueibet betausge geben. gr. 8. 1817. gehef · 

tet s Fr. 2S. 
Drimm, A. B., Lina’s Nabraenbuch. 8. 1816. Zwei Theite 
mit Kupfern. Velinbapier, geberiet 5Fr. 8S. 
Daſſelde auf Drackbabiet II 126. 
SuteMäatbes, 3.€. F. Turnbuch für die Sobne ».3 Batır 
landes, Mit 8 Kupfern. gr. 5. 4817, 3Är. de. 
Hente, De. A., Handbdach zur Erkenntnid und Heilung ber 
SKirderfrontveiten. Zweite bedeuttud dermedtte Aurlage. 
Dwei Ebene. ge. 3. 1818, sr, 


— vahelbe anf ord. Papier ohne Kupfer. 


Horft, 9. €, Damonomagle, oder Geſchichte des Glaubene 
an Saubere und an damonitche Wunder, mit beronderer 
Berackuchtigung "des Hreeenprogefles ſeit den Beiten Yunye 
centrus des Achten u. f. w. Bwei Theile mit Kupfern, 'gr. 8, 
1817. 1 Ar, 116, 

Zangsdorffs, @. 9. von, Bemerkungen duf einer Reife 
um die Welt in den Babren 1803 bis 1517. mer Theile 
mit 40 Supfern. gr. 4. 1812. Prachtausgabe auf Velin⸗ 
papier 48 Be. 

— daſſelbe Werk auf Drudpapier mit Ad Rupfern, ar. 4, 32 fr. 

jwei Theile ın 5. Velinpapier, ohne Kupfer 

10.108, 

— Druckpapier obne Kunfer 5 fr. 

Niemeyers, ©. F. Vermächtniß an Helene von ihrem Bar» 
ter. Fuufte vermehrte Aufl; mit Kupfern. 3, 1813. Velin⸗ 
papıer, de 

2 fr. 116, 

Nidleffs, F. R., neues volldandiges Daſchenwörterbuch der 
engliihen und deutfchen Sorache, mit einer Vorrede von 
2. 3. Eſchenburg. Zwei Theile. gr. 8. Pr. 15, 

Borve, Dr, 8. 9. M., der pbyſikaliſche Jugendfreund, oder 
faflihe und unterbaltende Darkielung der Narur, mit der 
geuaueſten Deichreibung aller Experimente, und felbi mit 
Beifügung vieler bilunigenden Kundldudfe. Sechster Ebeil, 
welcher den meteorologiſchen Yugendfreund entbält. 
6 Kupfern. geb, 1817, dr. 
Ale 6 Ederie zufammen foilen Ei fr. 

Nbeinlandicarten von Schütz, mach ber Natur aufge 
nommen und von Radi in Aquatinta geäpt. 21 Bol vreit 
und 18 Bol hoch. 12 Blatter, ſchwatz 240 Br.; ehr Ihom 
illuminitt 432 Pr. 

Eervierd, dr der Scheidefünftler im Brau: und Brennbaufe. 
Ein nützliches Handbuch ir Vierbrauer, Eiipbrauer, 
Vranntmeinbrenner und Delonsmen. Midi einem Anhang 
über unfere Feuerungsanſtalten. Mit einer Dortede von 
Dr. 8. 9. M. Bopve. Wir Kupfern, ar. 5. 1816, Affe, 

— — Verſuch einer Beantwortung der Frage: Wie können 
Die Deutfchen das Joch des eugliſchen Kunſtienovole ab- 
werfen? or. 8, 1317, geb. 15.78. 

Taſchenduch der deutschen Bogelkande, oder kurze Beſchreibung 
der Vogel Deutſchlands, vom Hofrath De. Mayer und 
Beofeiive Dr. Wolf. Bmei Theile mit 68 ilaminirten 
Kupf. gr.8. 1809, eb. 27 fr. 

Weißers Mäbrben, Erzählungen und Anekdoten. Mit einem 
Kupfer und einer Vignette von Namperg. 8, 1816, Geh. 


sr. 
Trantfurt a. M. im März 1818. 
Gebrüder Wilmans, 


Anzeige 
Dom Heren Bofrarh Brofeffor Trommisderf in Erfurt 
erſcheint eine deutſche Meberfchung des Werkes 
« Elemens de Chymie medicale par Orfila. Deux Voomes , 
a Paris chez Grochund, ® 


im unferm Verlage, welches wir, zur Vermeidung von Kolie 


lionen, vorläufig bekannt machen, Der Verfaſſet obigen Werkes 
iſt bereits dutch feine Giftlebre rübmlıchk bekannt, 
Etfart, den 26 Banuar 1313, 
G. A. Keyſerſche Buchhandlung. 


aaraner 


zeitung. 





Sonnabend 


Neo, 46, 


den 15 Aprif 1816, 


(Beriest und gebrudt bei 9. RM. Gauerlänber) 





Eqweijeriſche Eidsgenoflenfchaft: Geburts: und Sterbeliſten von Bupren ; falhe Gtewerfammier ; Ehetrenmungen fm R. Zuricht Miederlafung ber 
Bigsrianer in Val Eainte; Echultheh Über Mereiniguma der ev, Kirden — Mranfreich: Nachrichten ans Yarik; Gteahburg ; Elſader Greg. — 
Mufland. — Amerika. — Btalien. — Deutihland. — Oeflerreich. — Bericht über Die Erankfurter Dhermeh: u. f. m. 





Schweiserifhe Eidsgenoſſenſchaft. 
. Die Ehrendeputatfchaft der Grande Bern und Rujern traf 
am 18 März Abends in Rom ein und fchon am folgenden Tage 
foeifere fie bei dem Kardinal Staatsfekretär Eonfalvi. Gegen 
Ende des Monats ward dieſelbe von ihm dem heil. Vater vor- 
geelt, der fie huldreicht empfing und fich lange mit ihr 
anterbielt.. Seither baden die Konferenzen über den. Vorwurf 
der Miſſton ideen Anfang genommen. 
Die gemeinfame Felet des Reformationsfees mit ben 
Burcheriſchen und andern evangelifchen Kirchen am 1 Banuar 
Bommenden Babes, ih von Bern abgelehnt worden. 

Die für den Kanton Ruzerm offiriel befannt gemachten 
Geburts-, Sterbe· und Eheliften vom J. 1817 geben folgendes 
Wefultat: Geberen wurden 1443 Knaben und 1312 Mädchen, 
sufammen 3785 Rinder. Dagegen Harben 1911. Berfonen männ- 
lichen und 1600 weißlichen Geſchlechts, zufammen 3511 Yndis 
viduen, morunter 1381 vor dem. erfüllten fechsjebnten Bahr. 
Mithin ergibt fih eine Wevölferungs-Abnabme von 726, 
Die Zahl der gefchloffenen Eben war 390. 

Eine umfändlice Bublitation der Regierung von Luzern 
warnt unterm 31 März ebenfalls vor falfchen Steuerfammiern, 
dic ſich neuerdings im verfchiedenen Gegenden der Schweiz 
eingefchlichen haben, und deren Stenerpatente durchgebends 
falfh und von Orten ausgefellt find, die gar nicht einmal 


egifliren; fie befiben zwar mehrentheils gültige Bälle, allein. 


felten als Steuerſammler, fondern als Geifliche, Studenten/ 
‚mitunter auch als Gärtner, und gewöhnlich find dieſelben nach 
Amſterdam ausgeflelt, Diejenigen, welche bis dahin als Träger 
ſolcher falfchen Stenerbrhefe entdedt wurden, mannten ſich 
Zannoni, Rippa, Stillo, Maya, Coſta, Mereti, Gorfini, de 
Blanis, Barbarino, Sbarbaro und Boggiano; fie find mehren» 
theils ans der Gegend von Sopra la Groce, Berletti und Valeſe 
bei PBiacenza gebärtig. . Die Lugernfhe Bekanntmachung be» 
ſchreibt acht faliche ihnen abgenommene, in mancher Hinficht 
täufchend verfertigte Steuerpatente; von den Namen, melde 
Gh die Ausſteller geben, will man hier nur drei erwähnen ; fie 
Ind: F. Carolas Keller, ordinis fratrum misericordiae St. loannis 
de Deo loci sanctae Crucis io alpibas Prior; ferner; Pater An- 
tonius Zannoni, S. T. Dr. Congregationis sti. Paulini de loco 
süi. Martini io alpibas Superior; und endlich: Pater Benedictus 
Venerosi $. T. D. Congregationis Saneti Pauliui de leco Perlety 
im »',ibus Superier Proviscialis, 
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Don dem Matrimonialgericht des Kantons Zurich ſtud 
während der Ichten ficben Babre die temporären Ebetrennungen 
und die vollendeten Ebefcheidungen im folgendem Verhaͤltuiſſe 
ausgeſprochen worden: 


Temporare Ebe Gänzlice Wie derverelnlaanc 
treunungen. Scheidungen. goeſchitdener Eheltut. 
4811 43 9% 1. 
1812 49 111 «1. 
1813 50 9 5. 
814 6 419 s 
= 4815 6 89 16, 
. 1816 46 9T T. 
1817 73 105 10, 


Aus Freiburg meldet man, der Borficher der Ligorianee 
Mönche, Hr. Bof. Ballerat , babe die von dem großen Rathe 
wen Bedingungen der Niederlaſſung in Bal-Sainte 
angenommen und fih den gelftlichen und weltlichen Behörden 
nach ihren verfchiebenen Kompetenzen zu unterwerfen bereit 
erflärt. Diefe Ligerianer und die Baccanariften (von Baccarinidyr 
die ehedem in München baufeten, follen gemeinſchaftlichen 
Urfprungs umb im Babr 1732 von Alpbonſo Maria di Liguori 
tm Neapel geitiftet worden fein, welcher befanntermaßen ale 
@tifter der Kongregation bes Exrlöfers von Pins VII im Babe 
1816 beilig gefprochen ward. Obre DOrdensregeln fübren dem 
Titel: Constitutiones et regulas eongregationis praesbiterum sub 
iorocatione sanctiss. D. N. S. M. Papa Benedicto XIV. Secunda 
editio, Romae 1783, per Archang. Castelli. 

Der Brofeflor und Dokter ber Thesfogie in Zürich, Herr 
Bobannes Schult beß, bat feiner eben ausgegebenen Schrift 
über die evangelifche Rebre von ber freien Ona- 
denwahl (die auch bes zweiten Bandes erſtes Stück feiner 
eregetifchetbeologifhen Forfchungen bildet) eine um- 
ſtandliche Vorrede (30 S.) über die Heilſamkeit und Ausfübr» 
barkeit der Vereinigung der evangelifhen Kirchen 
und über die neu erfchienenen Störer derfelben in Süden unb 
Norden voransgeiardt , die fich nebenbei auch mit den befannten 
Borfällen in Genf beſchäftigt. Hr. Schultheß macht auf 
mertiam, daß fchen vor mehr als hundert Dabren der edle 
Zurretin gerade dasjenige zu thun geratben babe, was, durch 
befondere Störungen veranlaßt, Die Geitlicht t 
fürzlich that, als fie giwiſſe ſtreitige Lehrſahe, von ber Sot 
heis Eprifii, von der Gnadenwahl u: (rt.r nicht auf bie Ranjch 


Ba 


zu bringen derordnete. Er jeigt das Ungereumte der Anfchul- 
digungen der Herren Drummond und Compagnie, vorzüglich 
auch hinſichtlich auf die Gpnferifche Bibelüberſehung, und 
drückt fich dann alfo aus: „Welche Lauge wäre wohl fcharf 
genug, um folche Britten zu begieffen! Zur Ebre der edeln 
Nation denk' ich, daß auf ihrer Fuſel dergleichen Bhantaften, 
die man beinahe Fanatiter heißen dürfte, Hein an der Zabl 
und Eleiner noch an Achtung ind, und daß fic eben darum 
aufs fee Land binüberlommen, weil he dort, ibrer Guincen 
ungeachtet namerus find, fruges comsumere nati. Würden fie 
etwas taugen, fie bitten zu Haufe. weit mehr- Arbeit als bei 
uns, und nähere Pflicht, um dem moralifch- religiäfen Elend, 
der Bermilderung und Berdorbenbeit, dem Aberglauben und 
Uinglauben zw feuern, und Nanrenschriften in wanre Ebritien 
umjubilden. Möchten fie zuerli lernen, mas ihre Nation in 
theologiſchen Dingen den Echweizern, 5. B. einem Bullinger 
früber, fpäter eihem Tranchin zu verdanten bar, wie viel beifer 
es um die englifche Kirche fände, wenn fie dem chrifflich weifen 
Nath und das Beiſpiel derſelben mebr befolgr harte! Möchten 
fie die ganze Neibe der Genferifchen Theologen von Calvin 
berunter ch befannt machen, und die Fortichritte des einen 
Beitalters zum andern; dann mürden fie einerfeits mit Weichd- 
mung empfinden, wie weit die Engländer im Ganzen zurüd- 
geblichen find, anderfeits erfennen, daß die heutige Aufklärung 
Benfs in tbeologifchen Dingen nichts anders als rühmliches 
und glückliches Refultat aus den ununterbrochenen, eben fo 
chriſtlich frommen als geiivollen and gründlichen, Vorarbeiten 
feiner frübern Gelehrten if; fie wärden finden, daß die neue 
Bibelüberfegung der Genferifchen Kirche vor allen andern Ueber · 
fegungen in franzöfifcher Sprache den Vorzug verdient. 
Sinſichtlich auf den Hauptgegenftand diefer Vorrede oder 
Abhandlung empfielt der Verfaffer das Vereinigungswerf ber 
Tütberifchen und reformirten Kirche mit Wärme und Nachdrud‘; 
er mil ibre Namen gegen den beiden zuftebenden der evange- 
Tischen Kirche vertaufcht wiſſen, und drüdt ih in Bezug auf 
die zweite derſelben insbefondere unter anderm alfo aus: „Der 
einzig richtige Begriff, den wir mit dem’ Namen reformirte 
Kirche verbinden fonnen, it eine Kirche, die feit drei Jahr⸗ 
hunderten das Reich Gottes nad der im Evangelium und von 
den Apoſteln negebenen Idee je länger je vollfommener zu rea- 
Kifiren befliſſen, deſſen nicht müde wird, fondern mit jedem 
Aubeliahr neuen Muth und Eifer gewinnt, ihre Vorwelt in 
dem Maafe zu übertreffen; als fie dann wieder von ihrer Nach ⸗ 
welt übertroffen su werden mit Veranügen fich vorſtellt. Doch 
diefes wird mobl eben fo gut, Ja weniger mifiverfiändlich durch 
den Namen evangelifhe Kirche ausgeſprochen.“ — Der 
Muth zu Erreihung bes gemünfchten Zieles wird weſentlich 
erhöht durch. die Verträglichkeit, Priedfertigleit und Anmuth 
zmwifchen den Evanaelifchen der beiden Bekenntniſſe, die (mie 
dr. &. faat) mohl als der fhönfe Gewinn des dritten Babr- 
Nunderts der feligen Glaubensverbeſſerung bei der Schlußfeier 
fo lieblich erfcheint; 
'$rantreicd, 
Dem Bernehmen nach iſt der General Boyer de Beorelan, 
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Schwierigkeiten zu finden. 


Kommandant auf Guabelsupe, beiten &trafe der 
König ſchon im Yabr 1816. gemildert hatte, völlig begnadigt 
werben. 

Bei dem föniglichen Gerichtsbofe zu Enon Murden am 3 d. 
Griadenbriefe für 21 wegen der letzten Unruben zur Deporta 
tiomw Verurtheilte eingeiragen; die Deportationsfirafe ıf iM 
fünfjäbrige Gefängnißfirafe verwandelt worden. 

Man jagt, die Zurüdberufung einiger Erilirten fei bes 
ſchloſſen; Soult fol ſich darunter befinden, und der König 
ihm einen Viarfchalisflab zugedacht haben. 

"Der Mann, welcher aller Wahrfcheintichteit mach die Birtole 
gegen Wellingtons Kutſche abfeuerte, iſt aun verbaftet. Er 
beift Cantillon/ mar vormals Hufar, und aufferordentlich ver 
wegen. Die Verzweigungen des Komplotts fcheinen ich nicht 
über Belgien ausgebebnt zu haben; «$ Mar bie Ausgeburt 5 
einiger weniger franzöfifcher Flüchtlinge, und einiger Belgier, 
Die ihre gefährlichen Grundſaͤtze teilen. 

©Stranburg, den 11 Npril. 

Der fpaniiche Infant, Don Francesco Baula, ift mis 
feiner Euite, von Wien fommend; bier durchgereifet, um ſich 
nach Paris ju begeben, und won dort nach Madrid zurüczu« 
fehren. 

Der, Fürſt von Hobenlohe » Bartenflein, Generalinſpektor 
ber frangöfifchen Infanterie und Broprietär des Regiments, 
bas feinen Namen führt, befindet fch im diefem Augenblid in 
unferer Stadt. 

Dan glaubt, daß eim Theil unferer Beſahung nachflens 
abgelöfet werben wird. 

Die Tranfitangelegenbeit befchäftigt bier die allgemeine 
Aufmerkſamkeit vielfach. Man ſchmeichelt ſich noch immer 
einigermaßen mit ber Hoffnung, daß in der Pairskammer eine 
Berbefierung im Touanengefeh , in Betreff des Arsitele wegen 
des Tranfitd, gemacht merden wird. 

Einer unferer Abgeordneten in der Deputirtenfammer, 
Herr Kern, iſt bereits von Paris jurüdgelommen. 

@liafire Grenze, den 13 Noril, 

Die Etadt Weißenburg bat bei der Regierung fomobl, 
als bei der Depntirtenfammer Vorstellungen gegen das Projelt 
gemacht , wodurd eine neye Abtheilung der Bezirke des nieder 
rbeinifchen Departements vorgeichlagen il. 

Gegenwärtig treten die ſammtlichen Gemeinden des Weißen⸗ 
burger Bezirks mir Ähnlichen Vorſtellungen auf, die nad 
Barts befördert werden. 

Von einem Austauſch einiger Kantone an ben Elfaffer 
Grenzen iſt noch immer die Frage;-allein die Sache fcheint 
Frankreich wünſcht, mie es beift, 
jenſeits der Lauter wieder einige Kautone zu erbalten; allein 
es fragt fih, wie Bauen dafur entſchädigt werden könnte? 
Die Sache bat große Schwierigkeiten und dürfte nicht fo leicht 
ins Reine gebracht werden, da auch Preuſſen und die Nieder 
lande bei der Eache fo intireffirt find, Zedoch ſollen die Nego— 
jiationen über diefen Gegenſtand noch fortdauern. 

Man verfichert, daß, um den Berlun ven Landau für 
Fraufreich zu erſehen, die Stadt Kauterburg tine anfehnliche 
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deſtung werden fol, unb bafi bie Befeigungkarbeiten begin- 
nen werben, fobald die alliirte DOffupationsarmee Frankreich 
gerdumt baben wird. 

Rußland. 


En den neueſten Privatnachrichten aus Petersburg liefet 
wan unter anderm: „Die Beichichte einer vor acht Tagen 
bier erfolgten und nicht beabfichteten Vergiftung if icht der 

' Begeutiand des allgemeinen Geſpraächs. Ein betruntener Koch 
eines wohlhabenden ruſſiſchen Privarbaufes batte aus Unvor ⸗ 
Gchtigteit jur Bereitung einer Mehliveife eine Vartie Mebl 
Berbraucht, die er früber zum Rahengift mit Arſenik gemifcht 
batte. Er war nämlich aus Erunfenbeit gemötbigt geweien, 
feinem Gebilfen die Bubereitung der Speiſen für den Mittag 
aufzutragen, und batte ibm im Rauſche das gedachte Mehl zum 
Bebraup angewieſen. Vierzehn Berfonen, die von diefer 
Speife gegefien batten (vier von der Geſellſchaft, die aus 
achtzehn Berfonen beſtand, hatten zuräliger Weile nicht davon 
gefoftet), ertranften mit allen Symptomen der Vergiftung, 
bie auch der zu Hilfe aerufene Arzt gleich emtdedte. Eine 
der erfranften Berfomen:ifi bereits geſtorben, und. bie übrigen 
oder minder gefährlich krank. 

Amerika. 

Der Feine nichtsfagende Krieg, den die vereinigten Staaten 
mit den Seminole Indiern führen, ih demungeachtet nicht wohl- 
feil ; das Kriegsdepattement bat bereits gegen 200,000 Dollars 
dabin abgeſchickt. Mit den Ereks if am 22 Ban. ein’ Bertrag 
abgefchloffen werben, wodurd He zwei beträchtliche Striche 
Randes für 120,00 D. an Georgia abtreten. — Unfere Blätter 
enthalten den Auszug eines Schreibens vom ameritanifchen 
Konful aus Canton vom 22 Eept., wonach die Kaufleute ge- 
warnt werden , keinen Rauchtabaf im das „himmlische Meich* 
einzuführen, weil „dieies fremde Opium, dieſer zum Rauchen 
gebranchte Unflath“ feit geraumer Seit dafelbii verboten fei. 

Ein deutiches Blatt meint, die franzöfiiche Kolonie Demo- 
volis am Tobighee babe nichts geringeres im Werke, als eine 
Slotte iu bauen, und Buonaparte von St Helena zu befreien! 

Frarien. 

Das Reſultat des zwiſchen Neapel und Mom gefchloffenen 
Konfordars mag ungefahr Folgendes fein: Der König von 
Neapel erhält: 1) Die Nontination zu den Bisthümern beider 
Eisilien ohne Ausnahme. 2) Die Verminderung der Babl 
berjelben. 3) Die Verminderung der Zahl der Klöſter (wie 
Diefe nämlich vor Murats stilirärischer Otkupation beffanden). 
4) Das Sanatorium für die veräufferten Kirhengüter, Ge 
wiſſensberuhigung der nenen Alquirenten, Sicherbeit derfelben 


gegen die Anfprüce des Klerus. — Der Bapft und die Greif . 


lichteit dagegen erhalten; 1) Die befimmte Erflärung des 
berrſchenden römiich » fatbolifchen Glaubens, als Lanbdesreli- 
Bien. 2) Da der Staat ſich nicht Dberaufficht über die Semi⸗ 
sarien vorbehalten bat, günzliche Freiheit, die Geiſtlichkeit voll⸗ 
Tömmen im Sinne der römifchen Muygrie zn bilden. 3) Größere 
Abhängigkeit umb tntertbänigkeir der Geiftlichteit gegen Mom 
als gegen Maprel, durch Kollation der Hälfte aller Bencfigien 
ſogar der. einfachen»: uud daju der Digmiräten. 4) Die unbe 


„ fchränfte Ypvellation nach Mom, 5) Die Enkfagung bes Koönig⸗ 
auf die Spolien n. f.w. 5) Zwolftauſend Dufaten Benchzien, 


mit der Befugniß drüber für Mömer zu disponiren (vielleicht 
eine Entfchädiaung für den Tribut, der chmals zugleich mit bem® 
Selter überreicht wurde). 7) Die Aufbebung des Liodat scribere/ 
oder die freie Korreſponden, von und nach Rom (das Blaceb 
if micht berührt worden, mitbim fann es als fortbeftehend 
angenommen werden). 8) Das wichtige Privilegium dee 
Biſchofe, Hfetenbriefe und Zirkulare ergehn zu laſſen, ohne 
fie der Regierung vorzulegen, wodurch eigentfich die Mir 
kungen des töniglichen VPlacet's entfräfter And. 9) Die Leitung 
aller Erudien und Kiteratur, durch die Wilfübr auf ihr? 
Anzeige Bücherverbote zu erbalten. 10) Die Ausdehnung der 
Zurisdittion durch Unterdrädung der Stellen des Cappellaus 
maggiore und des Regio Delngato della Giurisdiziome Eecleslastie# 
11) Vergrößerung der Freibeit Novijen für die Klöſter aufju⸗ 
nehmen, indem der alten Einfchränfungen nicht erwähnt wird, 
Deutfgland 

Am Großherzogthum Baden if die im 8. 1811 eingeführte 
Fruchtacsife, zur Erleichterung der ärmern Klaffe der Unter» 
tbanen, vom 1 Mai d. 8. an, aufgehoben, von welchem Tage 
an auch die Brodtare im allen Orten genau um denjenigen 
Betrag berabgefeht werden foll, um welchen diefelbe wegen 
genannter Accife den Bädern erhöht worden war. Das durch 
jene Aufhebung der Fruchtaccife entſtehende Defizit von unge» 
fahr 250,000 fell durch Erböbung ber direkten Steuern 
erfept werden u. f. m. — Durch Verordnung vom 13 April 
wird die gegen Frankreich beſtandene Fruchtſperre aufgehoben. 

Bon Oberrhrin- den 10 Avril. 

Der Fürfl von Hardenberg bat das Großherzogthum Rhein 
verlaſſen und üb nach Verlin zurückgekehrt, wo feine Gegene 
wart wesen der Berathſchlagungen des preuſſiſchen Staatsrath 
nothwendig il. Der Etnatsrath ſoll nämlich feine gegem- 
mwärtige Seftlion zu Anfang Mai's ſchlieſſcn⸗ und die Beſchlüſſe 
defelden Sr. M. dem König, vor der Abreife nach Rußland, 
vorlegen. Herr von Hardenberg fol dieſe Beſchlüſſe prüfen, 
bevor fie dem König vorgelegt werden, Dadurch iſt feine, 
Rücfehr veranlaft worden, Sicher it, daß der Staatsfanjler 
im Zuli jurüdfehrt und feine wichtigen Arbeiten, wozu ee 
jebt alle Materialien befipt, alsdaun beendigt werben ſollen. 

Deijterreid. 

Heute, meldet die allgemeine Zeitung aus Wien vom 8 d., 
bat der an unferm Hoflager akfreditirre apolloliiche Nunzius, 
Erzbischof von Epheſus, Monſignor Leardi, feinen (bei allem 
Botichaftern gewöhnlichen) feierlichen Einzug gebalten. Morgen 
findet feine feierliche Auffahrt nach Hofe, und die Audienzen 
bei II. MM. dem Kaifer und der Kaiferin, wie aud) bei des 
Kronpringen kaiſerl. Hob., Matt, Uebermorgen früh reich 


88. MM. die Neiſe nach Dalmatien an. 


Rondeon; Bon 6 Arril. Konfotidirte drei vom Santa 79 A 
vier vom D. 7944: fünf vom Hundert 107 * 
Baris, vom 7 üpril. Fünf v. Hund. koniel. 67 Fr. 56.— 

Banfaltien; 1595 Fr. 
Wien, vom 5 ioril. Kurs — — up Bi. — 
Kunventiongmünge: 
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Bericht über die Frankfurter Oftermeffe 1818. 


Wir mũſſen diesmal zuvörderhi von einer erflen Urfache zum 
Untergang der Handels reden, und diefe in der Schacergeift, 
ber alle Stände gleichfam vergiftet, alle Meralıtät vernichtet 
und dem gemeinen Duden» Beil in das Keben verwedt hat, dem 
richts zu michrig if, wm zum Zweck zu gelangen. Da bie 
Bandlung, als Zummelvlap der graffeien Selbuſucht, feine 
Schranken mehr bat, find Treue und Glauben gewichen, das 
Wort za leerem Schall entwürdigt, umd beinabe eine Acceptation 
wicht mehr Burgſchaft der Bablung, da altenmäßige Beweiſe 
Dorbanden find, daß Meceptationen abgeläugnet wurden, Die 
buch den Krieg fich emporgeſchwungene Judenſchaft hat ſich, 
den VPolipen gleich, Überall eingedrungen, und die taufmanniſche 
Foleran, macht bereitwillig Platz, damit die Berſchwinerung 
immer inniger und Alles, in einem Beil, fo gauj Leib und 
Seele werde. _ ER, - 

Heber Fabriken. und Fabrikweſen in Deutſchland läßt ſich 
eben fo wenig Hoffunng für die Zukunft Shöpfen, indem von 
einem Staat, in Vereinigung mit dem ganzen Bund, Maas 
zegeln ergriffen werden, das einflürzende Gchände zu fügen. 

Diefe Meſſe war, mie eine Geiler + Erfhemung, diesmal 
Tange nicht ſichtbar; das Kommen und Geben, Treiben und 
Wirken wollte nicht recht Max werden. Statt öffentlicher gedruck⸗ 
ter allgemein verbreiteter Betanntmachung ‚ trat die Bolizei auf, 
um zum jmweitenmal’ das Aufbängen Der Schilder vor der for 
genannten Beleitswoche ju verbindern. Dadurch und pe dem 
unfteundlichen der feüben Bahrszeit,"fo wie Durch fo oft Hetäufdhle 


Soffnungen geläbmt , Fam Die ſich mir jedem Zahr derringernde 


Anzabl Handeinder und Fabeizirender nur langiam voran; aber 
im Durchſchnitt genommen doch micht ganz unbefriedigt, da 
man, in dem verüngten Maasſtad gemeffen, der nun angenommen 
werden muß, die GSeſchatte der Meſſe als mirtelmäßig annehmen 
Tann. 4 hatte die englische Manufaktur keinen voripringenden 
Vorzug, Hand abl*auc andern nicht zurück; auffer sininen 
Vetſcleuderungen wurden die Breife der vergangenen Meile 
erbalten; das große Quantum übrig gebliebener Waaren gebt 
run nad Zeipjig, am die volnifche loͤbl. Judenſchaft in dem 
Seſchmack des Schönen cinzumeiben. Die fähfiithen, ſchwei 
zerıfchen, Elberfelder und andere Manufatturidien machten , neben 
den fiegreichen Engländern , freilich Feine bedeutenden Beichäfte; 
doch konnten fe zu niebrigen Breiten einigen Abſahz bewirken, 


Die ſchleſiſche, Bielefelder, ſchwaͤbiſche, fchmeizerifche und. 


beffiiche, auch etwas iriſche und englifhe Leinwand hatte 
"Käufer, in beſcheidener Zabl, mit niedrig bedungenen Preifen. 

Der Markt von Sch afmolle, welcher eimige frübere Meffen 
Alänzend machte, war aus Mangel am Zufuhr unbedeutend, und 
die Eigentbumer, bie auf viele Anfragen, bei Meinem Vortath, 
Her zablten, feßten ibre Breife 10 Progent böber, Is daß eine 


Sorte Barmiſche Rare Wolle, auf 325 fl. der Bentner feflgelcht 


wurde. Da nun aber die Woll-Manufalturen, wegen des Eom- 
mers, der Weniges bedarf, die Tuch- und Gafimir-Pabritanten 
ebeniols nur geringen Abfap batten, und ihre Aufferfi nichrige 
Breite zu erbösen nicht vermochten, fo lockten Diele die erhöhten 
Wohepreife nıhr zum Untauf, io daß von einem Vorrath nom 


nicht 1000 Salem kaum 600 abgingen, umd gar mr in den 
mittiern und geringern Sorten, die nach Berbälmid nicht fe 
boch, mie die erde, Reden. Da es immer Engländer fein müffen,: 
melde Gegen über die Völker verbreiten, fo erweiſet ſich auch 
bei der deutichen Schafwolle die englifhe Greßmuth, indem 
einige im Winter Deutſchland durchfireiften, und — da die fonfl 
fo bo berübmte ſpaniſche Wolle - Kultur ganz barnicder liegt, 
mithin Spanien nur Meine Quantitäten gegen fen und von 
geringerer Güte liefert , Diele fehlende ſpaniſche Wolle pu 
erfehen , — die feine deutſche Wolle überall zu hoben Breif:m 
auffauften,; and überall gleich eines Wedürfens won mehrere 


tauſend Ballen ermähnten, welches dann aller "MWolbindier, 


Pächter und Domainenbeüger Herzen boch erfreute, die daber 

auch, aus Dankbarkeit gegen bie große Mation, den armen 

deutſchen Mitbrüdern 10 Brogent Aufſchlag forderten, Bei 

diefer Ausſuhr iR der Nuhen für Deutfaland Kar, denn das 
Beld kommt berüber, die Musfubrzöfle bereichern die Stantslaffen, 
Juden, Pächter u. dgl. bereichern ſich ebenfalls, und der ſchwocht 
Schatten in dem Gemälde id nur der, daß die deutſchen Fabriten 
dabei zu Grunde geben, Die Tuchfabrikauten, die durch das 
enbemäre Dafein eines großen Reichs, von’einer großen Soune 
erwärmt, gegen Albions Dreijack geſichert, ſich nicht allein in 

die Laufende vermehrten, ſendern "auch -uoch: das jerilärende 
Mafkinen: Eydem zu Hilfe riefen , um mach allen wier Balen das 
Hebende Wert der Bekleidung befördern zu fHnnen, Gpen nun 
in dem Neubollandiſchen, Neupreuſfſiſchen wie Häringe auf cine. 
ander, und weder das meubel, Königreide nach. der neue Große 
der joa des Miederrbeins. vermögen dieſe getreuen Unterthanen von 
Dem Untergang zu reiten, indem beide Känder nicht dem sebnten 
Tdeil deſſen verbrauchen, was dieſe liefern können, umd das 
genügfanıe Frantreıh das Wusland fo gan; und gar entbebren 
mag, daß micht leicht etwas Aremdartiges Durchlommt. Was 
folen demnach die neun Zehntel Babritanten anfangen ? 


Wie forgfam man auch von Regierangsmegen if , Die öffent 
lichen Spaziergänge eben ju machen, daß man weil aub die ‘ 
Stiefe und Schub als leidigen Heberflut betrachten könnte, fo 
fand das Sobl- und Schmal-Keder doch einige Abnehmer 
an Handelnde und Schubfadrifanten (Schuhmachet if cın Ieivialer 
Ausdruck, den man billig im Adelung loſchen und Perichtigen 
foßte) , felbi bei ciuem Aufſchlag von eigen Thalern gegen 
den Preis der Ichtern Meſſe, fo dab weniges unverlarft auf dem 
Moartte blied. 

Die Seidenwaaren blieben auf ſebr boben Breifen bei 
einem Abdſatz, der in Zeipjig unbedingt viel bedeutender if, 
umd am. ſich nicht meht zu den bedeutenoden Handelspweigen 
äblet.. 

y "Rolanlal- Waaren gehören für Frankfurt nur gu dem 
Vaſſiv · Verhaltaiſſen; dahrr if die Erwähnung derfelben ‚blog wie 
die Rüderinnerung an einen Verlorbenen, defien wohlihätige 
Wirkung man nicht undanfbar vergift, 

Was nun endlich die große Maffe von Lugud-Brtifeln 
betritt, die in wohl anfgeräumten Buden den guten Geſchmack 
in-Anrpruch nebmen, fo war das Wetter viel gu umgünilig, um 
der fchonen Welt zu erlauden/ Bch darch Einkäufe geſchmack voll 
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ausmeiinen. So fühlten die unbefhäftigten Detaileurs is 
der Mitte ihrer glänzenden Waaren die Leere der Rangenweile, 
das Schauernde des ſchneidenden Märzmindes, und die Unbequem · 
tichteit des leeren Magens; aber Die Stille zum Nachdenken blieb 
idnen: was bei ſolcher beirübten Rage im der Folge zu thun fein 


1ö..nte. 

Huch öffentliche Verfaufungen von Kunft- Kabinetten 
fanden ib / und, nach der Yufündigung ja urtbeilen, vereinigten 
folche Vieles, das unſterbliche Namen erböbte; allein die Beiten 
an Rabinti-Anlagen ſind eben nicht bequem. 

un andern Merkwürdigkeiten, welche die Meſſen ſonſt ver ⸗ 
einigen, um dem tbatigen Geſchaftamann einen NRubepunft gu 
gerfchafen, war es wicht überflüfßg, und feld die Straßen: 
wirtuofen in Meiner Unzabl. 

Noch if die einigermaßen tröfende Bemerkung zu machen , 
Hab die Marke Verringerung der Waarengüte, welche Gb bie 
Engländer feit eimiger Zeit angelegen fein laſſen, um immer 
wohlfeiler verkaufen zu konuen / Aufmerlſamkeit erregt bat, fo 
da man nabe daran if, üderzeugt zu werden, daB die ſchwei 
gerifchen , Elberfelder , Neumieder u. a. Waaren obgleich böber 
dm Breife , durch ihre beſſere Güte doch wohlfeiler nd; und 
gewinnt diefe öfonomifche Anhcht, dann mögten auch die fol- 
genden Meſſen für die inländifchen Sabrifanten tröfßendere Aus · 
ãchten gemäbren. Würden dam noch die Megierungen zu Hilfe 
fommen, denen doch auch. endlich das laute Rufen verfländlich 
wmerden wird / fe märe wieder einige Heffnung , daß Kartoffeln 
und Waſſer für De deutſchen Fabrik» Ardeiter geborgen wären. 

Die Geld ⸗Zirkal ation, durch Die Hungeriabre gebemmt, 
wird wieder ungebindert ; es fehlte dieſe Meſſe micht am @eld, 
und der Disfonte hielt ſich ywifchen 5 und 6 Prozent dei foliden 
Wecrptarionen. 

&3 endige dieſe Meſſe im Ganzen alfo beffer , wie man voranf- 
ſehte, und der größere Theil der Beſuchenden trägt dem Keim 
der Hoffnung, daß dieles alte Gebäude, das unter fo. vielen 
Ummwandlungen A erhalten bat, nicht ganz in Trümmern fallen 
werde, 





Aufforderung an den Herrn Hof- und Juſtizrath 
- Dr, Ebert in Hamburs. 


Von dem boclöbliben Hamburger Dbergericht if mir 
unterm 2 Augoll 1816 anbefoblen worden, in alen meinen 
BProrehfahen einen Addokaten gerichtlich zu fontlitwiren. Dieler 
Befehl murde mir in Mannb-im infinuirt. Auf der Stelle 
babe ich umterm 16 Auqgutt 1516 von dem bochtobl. Magiftrat 
in Mannbeim eine gerichtliche Vollmacht für den Herrn Hof · 
und Aufigratb Dr. Ebert in Hamdurg anfertigen laſſen/ meil 
Diefer Adnofat in den mebrücm mir aufgebrangenen Brojeh- 
fachen ichon feit den Babren 1814, 1815 und 1816 mein Redhte- 
freund war. Diefe gerichtliche Manubeimer Vollmacht bat der 
benannte Here Ebert aus den Händen des hohedeln Senats 
in Hamburg empfangen, angenommen, bis jeht aber vom jebn 
Rehrsfahen nur eine forigeicgt, trag meiner Aufforderung 
und Bollmadıt dur din Notarius Hrn. Wälbern in Ham« 
burg, im November 1316, um ihn deshalb zur Fortſehung 


anter Verantwortung zu zwingen, dennoch liegen laden. Bus 







‚Kart Anden, wirtlih da ii! Und 


den Gründen mußte ich in oAffentlichen Blättern, Kraft meinet 
Vollmacht, um Nufiz bitten, Rechtoſtand, Yafliz fordern!!! | 

Wenn der Herr Ebert meine gerichtliche Vollmacht im 
macd ũcht meiner Berfon nicht bonoriren mollte, fo müßten mir 
fogleich die Gründe feiner Verweigerung aus den Händen ſeiuer 
Annahme inAnuirt werben; dieſes if von der Hamburger Be- 
börde nicht gefcheben , folglich in dies Verfabren eine-Bniurie 
gegen den Mannheimer Magidrat, eine Onturie gegen die body» 
ea Regierung Er. königl. Hoheit des Großberzoge von 

aden! s 

Obgleich ih den benannten Hrn. Ebert als einen anberte 
balbiabrigen miderfpenfligen Mdvofaten gegen mich, und Daiu« 
rianten gegen benannte dochlobliche Megierung, vorläufig bei 
Se. Er. dem kaiſerl. fönigl. äferreichifhen Herrn Bräaßdiale 
Befandten am Bandestage, Hrn. Brafen von Buol- Schauen. 
fein, und bei dem Herren Mbgeordneten der freien Stadt Ham ⸗ 
burg am Bundestage, Hrn. Enndifus Dr. Gries, unter Vor⸗ 
bebatt des bereits durch feine Willkübr und Vernachläfdgn 
enttandenen Schadens u. f. w. aus obigen Gründen Poren: 
mußte , fo fordere ich dennoch meinen Heren Benollmächtigten, 
in Bezug meiner wielmallgen Geſuche, deren letzteres unterm 8 
vorigen Monats erging, biermit öffemtiich auf, 

- Erftens: 

Meine gerichtliche Mannbeimer Bolmaht vom. 16 Au quſt 
4815 in den übrigen neun Rechtsſachen, erelufive anderer Ge⸗ 
gendände, auf der Stelle auch zu bonoriten und zu befolgen, 
Möge er und der bochedle Senat in Hamburg daburlb beweiſen 
daß endlich gegen meine gerichtliche Mannbeimer Vollmacht, 
gegen · die bochlobliche Regierung Eeiner Lönialichen Hobelt des 
Sroßdetjozs won Baden die fchuldigke Hochach wirklich 


Bweitens, 
bitte ich dem Hrn. Ebert zum lehtenmal um vidimirte Kanzlei» 
Copia feiner umgeänderten Gontra-Revifionsfhrift gegen meine 
quasi Frau, geb. Berend-Roofen, in Betreff meiner gefloblnen 
Sachen u. f.w., um heurtbeilen zu können, mas er nad mei» 
mer Vorichrift vom A Moi 1816 umzuändern für gut befunden, 
und am ibn dafür ſchuldigt prompt bezablen su lönnen,, wenn 
er ſich feiner. Willtübt ſchuldig gemacht bat. Willführ bezabir 
fein vernünftiger Mann; er fordert dafür Schadenerfah. 
Sollte diefe meine lehte Aufforderung, auch in Bezug 
meines Iehten Schreibens vom 24 Januar d. 8. an ein bach 
ebles bochebrbares Ober: Alten-Bürger-Rollegium , ale die Väter 
der Stadt, ferner obne Erfolg-bleiden; follte die babe erlauchte 
deutſche Bundesverfammlung, zufolge meiner neunten Vor⸗ 
fellung durch meinen Heren Bevollmächtigten am Qundestage, 
Art. 12 der Bandedafte, noch immer feine Kraft beweir» 
fen, das gemeinfome Ober-Appellationggericht der freien Städte 
endlich anzuordnen, ober meine Gontumacial»-Befuche vom 20 
Mär und 8 Bunt v. DB.’ geneigtch zu vollziehen: mas bleibt 
addann dem ebrlimen, rubigen, aber feit neun Babren ge 
fräntten und gefehwidrig bebandelten Bürger übrig? Wenn 
kein Fortgang in Mechtsſachen und feine ordentliche Rechte- 
pflege, dem Bundestag in meiner Denffchrift bewieſen, Matt 
finder; ſoll es endlich dabin kommen, daß ein feit neun Babren 
fhmer geträntier, fortwährend rubiger, ebtlicher, aber geſeh⸗ 
widrig bebandelter Mann genötbies wird, Ah feld Genug 
tbuung zu nehmen? If ein folder Mann, mern wicliährige 
Krankangen oder geſehwidrige Behandlungen weit fräntender, 
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weit arößern Mebels als phuAfche And, alsdann wirklich unrubig 
und flrafbar ??? 
An überlafe dieſe Wufforderung ber öffentlichen Meinung. 
Berlin,den 14 Mär 1818. 
Samuel Heinrich Hallersleben 
aus Hamburg. 

P S. Der Mebaftion des deutfchen Geobachters in Hamburg 
bar es noch micht beliebt, meine Aufforderung gegen Ber 
yablana aufjunebmen; fie würde daber mobi tdun, aller 
wenigftens das unter ibrem Echild ſtehende „Frei und 
wahr“ im der Folge megzulaften, fo wie auch um Ein- 
fendungen von Aufforderungen (fiche Ar. 605 vom 17 Rebr. 
d. 8.) nicht ferner ju bitten. OHallereleben. 








Allerlei Nachrichten. 


"Die verebrteiien Mitglieder der allgemeinen ſchweizeriſchen 
onlergeſellſchaft werden dierdurch benachrichtigt, dab bie 
diesiabrige Verfammlung in Zofingen auf Montag den 4 Mai 
“ fegelege if. 

Bürich, den 31 ir 1818, 
8. ©. Horner. 


Auf ein im dee. Mäbe der Stadt Zürich befindliches Etabliffe- 
ment wird ein der Landwirthſchart vollommen fundines , mie 
auch zum Theil mit Baumelen and Mechanik nicht ganz unbe 
Bannzes Subiett geſucht, welchen gegen Beweisleiſtung von bit 
berigem frli guten Betragen annebmbare Anerbietungen ge- 
macht würden, 

Rrankirte Briefe können am die Expedition die ſes Blattes 
adrefßrt werben, jedoch And auf feinen Fal Antworten von ders 
felben zu erwarten, fondern die Beantwortungen der eingehenden 
Briefe werden einzig nur vom Unfuchenden erfolgen, 








Bekannuntnmachung. 

(Waltatur zweier Lehttkameln an der Uiniverfität Frelbura.) 

Vermoͤge böcien Auftrages des Arofberioglich + badıfchen 
böchfipreisiihen Mintiteriums des Annern d. d. Karlseube den 
SI 0. M. Nro. 1971 il die unterzeichnete Stelle bevolmächtiget , 
die Balatur der Rebrkanzeln des römifhen Mechts und ber 
allgemeinen Weltgeſchichte öffentlich befannt zu machen, 
Beide Bataruren werben ſich dadurch ergeben, daß den für diefe 
Bebrfächer dabier angeilelten Brofefforen demnacht andere vafante 
Bebrüühle werden übertragen werben, 

Zudem nun alle bieienigen, melde jur Uebdernahme des 
einen oder andern der oben genannten Lehrfacher Beruf umd 
Meigung baden, hiedurch freundſchaftlich eingeladen werden, 
äbre Meldung , mit den erforderlichen Belegen verfeben , binnen 
mei Monaten von beute an gerechnet bei untergeichneter 
Stelle einzureichen , wird zugleich In Anſehung der figen Be—⸗ 
foldung, welche die Anzunellenden zu erwarten haben, bemerft, 
daß dieſelbe für den Vrofeſſor des römifchen Rechte im 1200 fi. 
mit Dubeariff der Naturalien, für den Profeſſor der Weltgeſchichte 
aber in 960 fi. rbein. Währung beiebe. Kollegiengelder u. f. m. 
find hierin nicht begriffen. Rs weientlihe Erforderniffe 
der Tompetenten um Die Kanzel deu rmiſchen Mechts wird ber 
Belt der juriſtæ den Doftorwürde, oder der Fähigkeit, ſolche 
ohne Schwierigkeit zu erlangen, dann ein in der Eigenſchaft 
eines alademiſchen kehrers erworbener, oder auf gelehrte Aut 


arbeitungen qegrundeter literariſcher Ruf ausdrüdtich dejeicnei 
Eben dieſen Forderungen, miwptüdlicht auf das Fach, werden 
diejenigen entiprehen, welche üb um die geſchichtliche Ranzek 
ju melden gedenken, 
Freiburg, den 6 Avril 1818, 
Der Broreftor und das engere AR 
Konfıltorium, 
@. F. Wucherer, d. 3. Prorcktor. 


Feilbietungs-Editt. 

Von dem f. k. Land» und Kriminal- » Unterfuchungsgericht 
Bregenz wird biemit öffentlich befannt gemacht; es ſei die Feil ⸗ 
bietung der in der Kontursmalle des Elias Kutter begrife 
nen Realisäten und Babenifen auf Aufuchen der Glaubiger 
bewilligt worden, 

In Folge deifen werden zum Verkauf ausgefcht: 

L a) Die im Bezirk Lauttach befindliche Bapiermüble, famt 
allen vorbandenen, jur Babrilation des Papiers gebörigen Ge⸗ 
rätbichaften. 

Das Gebäude, 0 Schub lang und 35 Schub breit, befteht 
in dem in gutem baulichen Zuflande befindlichen Bapiermäbler 
gebäude, worin ein Geſchirr mit fünf Stampflöchern, und an 
demfelben ein großer Bapierbleiel, mm alle Battungen Bapier zu 
fhlagen, zwei mir Eifen gebundene Bürten mit Kupferöfeny 
zwei gut mit Eifen gebundene neue Vreſſen mit Kammrädern, 
eine Heine Vreſſe, ein fa neuer Holländer ſammt Mefier, ein 
neuer Beugtalın, Schalten, Etangen und Zugebör, und ein 
fafl neuer Hadernſchneider angebracht And. 

ade Waferleitungen, Eriler, Standen m. ſ. w. find neu, 
und die gangbaren Räder laufen in melingenen Auwellen. Au 
dem Papiermüblengebäude il ein Gewölbe jur Hadernfäulung 
und ein anderes gar Aufbewabrung der Koblen angebracht, bei 
melden ein mir einem Ziegeldach verfehener. Holyihopf Hebrt 
ein vor vier HYabren neugebautes, mit einem Ziegeldach und 
fünf geräumigen Aufbängeboden verfebenes Gebäude, worin 
ein Belcbire mit vier Stampflöchern und andern Erforderniffen- 
ich befindet. Das vor vier Habren meugebaute Waflerwerf 
bedebt im vier Mädern , und die Warerleitung ik in der Diefe 
der Radflube angebracht und der Waſſerfall mit Eichenbolz neu 
gebaut. Im Bapiersimmer befinden ſich zwei ſaf neue Haupt» 
preffen und eine Heinere Badprefie. Auch if in diefem Gebäude 
ein geräumiges' Geſellenzimmer und ein Keller angebracht. 

Das Daffer entfpringe aus einer in der Nähe befindlichen 
reinen Brunnenquele, gefriert nicht, umd if frei von Wube- 
laſten. Das Waſſer ih nicht nur für die Vavierfabrikation bin« 
zeibend, fondsrn konnte wegen des nahen Waſſerfalls auch no 
ohne Nachtheil der Papiermüble allenfals zu andern Werten 
verwendet werden, mozu die Kage fich eignet. 

b) Das Wobnbaus mit gutem Ziegeldach iſt 51 Schub lang 
und 40 Echub breit, und befiebt im gmei Stöden, deren eriter 
gemauert il; im diefem befindet ſich zu ebener Erde das Leim⸗ 
jimmer mit zwei Leimkeſſeln von Kupfer und einer Brefie. Im 
jweiten Stod find drei mit Dfen verfebene Zimmer, dann ein 
viertes Zimmer angebracht; welches die Wärme von jenen erbält. 
Ferner befinden lich im zweiten Stock noch drei andere Zimmer. 
Diefes Haus if mit einer hellen Küche famt einem Brunnens 
und über derfelben mis zwei Wufbängeboten und einigen am · 
mern vericben, 
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Un dieſem Bebäude Hecht ein großer Dich» und Pferdeftal 
und eim großer Holzſchopf, und dabei liegt ein Play zum Auf- 
bewahren, Abmwägen und Auslegen der Hadern. 

Die Bebäude Heben frei und gewähren eine Aushdt in 
eine angenehme Begend. Die Bapiermüble if die einzige in 
ganz Vorarlberg , umd ibre Lage gewährt deswegen einen dau · 
Garn und dauerbaften Abſah. 

Mit dem Wohn» und Papiermühlen gebdude werden auch 
folgende Realttäten verfauft: 

c) Eine am das Wobnbaus, an den Braben. an Nilolaus 
diſcher und Michael Dietrich angrenzende Wiele, beiläufig ?, 
und ?,, Baucert. 

d) Ein Stück Ebebaftgut, beiläufig 13; und %,, Bauchert, 
jwifden der Etraße und dem Bad. 

e) Ein Bemüfe- und Waurjgarten beim Wopnbaufe, bei · 
Uuſig Vauchert. 

f) Eine einmäbdige Wieſe Im untern Bonnern, an Nafenb 
Scherter, Bolend Ritter, am den Graben und am die Heinen 
Sardergeniciadstbeile anarenzend, 124 und Y, ıs dauert, 

ed Eine Ehebafte ab Bach ob der Muble, : 4 und 3% 
Dauchert. 


h) Ein Ebebaftgrundſtck, an das Unterfeld, an Sebhard 


Frömis und Hilar Dely angrengend, 14 und 214 Jauchert. 

i) Ein Acer in der Echleife, an das Bariermäbtengut und 
an Beter Büchele von Hard angrengend, 7;, Haucert, 

k) Ein Ader In der Eihl-ife, an das Bapiermühlengut, 
am Beter Büchefe und Martbias Eifenring angrenjend, 

1) Eine einmäbdige Wieſe in der Schleife an Martbias 

Eifenring und Zoſeph Stopel angrenyend, !,;, Bauchert, 

Bedimaniffe 

1) Der Ehätungepreis aler diefer von a bis 1 befchrichenen 
Mealitäten berrdgt 8140 fl. Meichsmäbrung. 

2) Bei der erflen und jmeiten Feilbierung wird unter biefem 
Enäsungspreife fein Aubot angenommen. 

3) Unteelmat das bei h benannte Ebebaftgur der Dienfbarfeit, 
dem Beſider des im der Nabe Mebenden Hohiſchen Haufes 
die Durchfabrt von der Straße um Haufe und von Diefän 
auf die Straße zu Verführung eigener Bedürfnife zu ge 
Ratten, und mit leeren und geladenen *⸗ durchzu · 
fabren. 

4) Die Käufer baden ih mit glaubmärdigen — aus: 

— — zumeilen, daf de fähig ferien, die Bablung in den Terminen, 
melde beflimme werden, gu Inden. . 

5) Wusländtiche Käufer baben die Zablung nebſt Beibeingung 
ber Vermögensjeugnuffe auch nach Durch eine für die Blau- 
biger aunebmbare Ausbürgichaft oder Expromiſüon zu 
fibern. 

6) Kann nah Vorſchrift alerböhfler Verordnung keinem Aus. 
lander die Aurübung der Bapierfabrifation und des Handels 
_ geflattet werden, welchet zualeih im Auslande Gewerbe 
und Handlungszeredigiamg, beige. 

7) Der, Kauter dat an dem KRaufpreife inner vier Wochen nach 
der Kanfsrarfitätton 1500 fl., dann bis Jakodi Tag d. 9. 
800 AR und bit” Märtins- Tag d. DB. SoU A., dann mit 
Martind- Zag rines Ieden der folgenden Rabre 1500 fl. , 
oder mas «8 bei dem lezten Termin betreffen wird, ju 
beyablen. 

8) Der Käufer bat den ganıen Kaufpreis, nach jeder Termin: 
jablung aser den noch austiebenden Betrag, vom Tage 


bes geſchloſſenen Taufes an mit fünf won Hundert zu ver 
sinfen. 

9) Die Bablung der Hauptfahe und ber Binfe id mit baarem 
Gelde in landesübliher Münze und Währung zu leiten. 
10) Die Konkursglaupiger bebalten Ah für den Kaufpreis und 
die Zinſen das Bfond«- wand Hovothekrecht auf alle zum 
Bertauf ausgelehten Realitäten bis zur gämlichen Bejzah⸗ 

lung des Kaufpreifes und ber Binfen. vor. 

14) Die weitern Bedingnife und auf den obbefchrichenen Nea» 
litaten baftenden Leilungen und Verbindlichkeiten werden 
am Tage der Feilbietung befannt gemacht werden, und die 
Kaufslufigen fönnen Üch au vor derfelben in der biefigem 
Randgerichtsfanglei belannt machen. 

12) Wird die erſte Feilbietungstagfabung auf den 12 Maid, J 
und auf den Fall, daß bei dieſer die benannten Mealıtäten 
micht foßten verkauft werden lönnen, die zweite Feilbietunqs⸗ 
taglapung anf den 2 Zuni db. B. mit dem Beiſat angeord« 
net, daß folche jedesmal Vormittags um 9 br angefangen. 
und in der bieligen Kandaeeihislanglei werde vorgenommen 
werden. 

Bugleih wird befannt gemadt: ; 
N. Daß am 25». M. Bormittags 9 Uhr bie im biefer 

Konfursmafle vorbandenen Bılsualien „ und 
U. am 3 Zuni d. 8. Bormittags:9 Ube die Abrigen 18 

diefer Maſſe aebörigen Mobilien gegen baare Berablung mise 

Öffentlicher Verkeigerung in dem zur Papiermähle gebörigen 

Wobnbaufe werden verkauft werden, 

Bregenz, am 6 Boril 1518, 
8. 8. kand und Kriminal-Unterfuhungsgericht. 


Bob. Ne». Moı, 
8. 8. Land: und Kriminal-Unzterfuchungsrichter, 
Verkaufs. oder Lebenantrag. 
Es wird zum Berkauf oder Lehen angetragen: Dis 
fogenannıe Tbalmeide bei Buchten, beficbend in einem Haute, 


Sceuren, Stallung, laufenden Brunnen beim Haufe, ungefähr 
22 Yucarten meiſtentheils Mattland, drei Jacharten Holzlaud« 


und mıt allen Sorten trasbaren Obfibäumen verichen. 


Das Mäpere iR zw vernehmen bei dem Beuher ſelbit 
Friedrich Müplitbaler, 
in der Tbalweide bei Buckten. 


Literarifhe Anzeigen 
Bei mir if Bürslich erfchienen: 

Wipfuuten und Lictleiter, oder mem geordnete 
Ausmabı von Geaentänden des Scherzes, der Kaune, 
des Wiges und Scharfſinns. Zur Erbeiterung „ Be⸗ 
luſtigung und Belehrung. Zweiten Bandes eriier und 
zwenter Enelus. ar. 8. gebeffer 6 Fr. 
Der Verrafler liefert auch im dieſen beiden Heften den Lgr 

fern von, Bildung und Belchmad in einer Ärengen Auswahl 

und angeordneren Anficht das vielfältia Berfireure aus dem 

Bcbiete des Sceries und Ernſtes. Ich darf daber mobi bebauys 

ten, daß man aum dieſen Band nicht umbefriediat aus ber 

Hand legen wird. Bedes Heft iR auch einzeln für 3 Fr. gu 

baben.. 


Reippig, im Februar 1818, 
prig, im de Kart 'Enodlod., 
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In allen Vuchbandlungen ik su baben; j 

Der weiblihe Bujen, nebſt Mitteln feine Schönheit 
gu erhöptn, und iyn gefund zw erhalten (vom Dr, 
Albrecht). 8. Ag, 

Eben fo deſſen 

Häustihes Handbuh der Wundarzmeitunft, 

oder Belehrung, wie man fi bei fäuſſerlichen Ber- 
letzungen gu verhalten babe u. ſ. w. 8. 156, 


Berseihniß der Berianäbänee,, 


wriche in ber 


©. A. Keyſerſchen Buchhandlung in Erfurt 

£ im Sabre 1517 erfhienen find, 

Archiv, neues, für den Kanzel» und Mitar + Vortrag, auch 
andere Theile der Amtsfübrung des Bredigers, Bum Gebrauch 
für ſolche, die oft im Dramge der Seſchafte fich befinden. Ba 
Berbindung mit &. 9. Ramann und > Berle beraus · 
gegeben von 8. C. Groſſe. Smweiter Bo. s. 3.108, 

Busarbeitungen für dre kirchliche Jubelfeier der Meiormarion 
am 31 Oftober des Yabres 1817. Reben, Geb⸗te, Tepte und 
darge, fo wie ausführliche Entwürfe zu Predigten, werd 
Borangebenden Erinnerungen an bie früher veranfalteren 
Bupdelfcierm im Mebenzehnten und adtjebnten Babrbundert. 
Gaius ig von S. 9. Ramann und 8. E. Berls. 

19.15 S. 

PART PRFIT FIR Dr. 8. ©., (Dber » Konükorfalrath‘ and 

*  Beneral» Buperintendent ju Botba) Lather an wulerz 
Beit, oder Worte Luthers, melde von unſerm Britalter 
befonders beberzigt zu werden verdienen. Aus deſſen ſAmmt ⸗ 
lihen Werken zufammengeheht. Mit Kutbers Bildaiſſe, 
nach Granach von 9. F. Wolt geflohen. or.u. Ir, 15 

Drevdig, Dr. ©. #., Handwörterbud der mediziniſchen 
Klinik oder der vrattiſchen Arjneitunde, nach neuern Grund» 
ſahen und Erfabrungen bearbeitet; und mit den ſchicklichtten 
und einfallen Arzneiformeln verfehen. Bam Gebraudy aus. 
übender Aerzte. Dritien Bandes zweite Mbrb. gr. 3. S Ar. 

Erbolungen. Ein tbüringiſches Unterbaltungsklart für er 

dildete. Sechster Habrgang. 1817, gr. . 15 fir. 

Srauen-Beitumg, allgemeine deutiche. Mit vielen Rupfern, 

nn und Nuftblänern. Sweiter Yabrgang 1817. 
21 #r. 

Burn, "Sr. Mr, Klinif der chroniſchen Krankheiten. Nach 
eigenen Erfabenngen usd Beobachtungen und mit Berid« 
Sarigung der bewäbrreßen Schriftücder foflemariib dear ⸗ 
beiten. Zweiter Band, berausgegeben von Dr. H. A. Er» 
bard. ar. 8. 10 fr. 

Mölter, 3. 8., Chrifenalüd und Chridenwandel, im religeöfen 
Belängen, Zum Theil nach bekannten Kirchen + Melodien, 


8 10 
Def ide , die Wirdırgeburt der Kirche Defu, in gehn 4 
über die Neformations geſchichte dargeſeut. 8. 
UAuf Sckreibbarier 2 Fr. 106, 
Huf Druckvabier 28.156, 
Slanf, Dr. ©. 8. (Ober · Konſiorialrath, Vrofeſſor, Auter 
u. ſ. m. gu Gottiagen)/ über den gegenwartiaen Bufand und 
Die Bedüreiniſſe unferer vroteflantiichen Kirche, bei dem 
Schluſe ires drutea Babrbunderts, 8, a Vr. 40 G. 


eformatione-Almanach für Lutbers Verebeer, auf Das 
evangelıfbe Zubeljabt 1817, Hiuoriſch ⸗ philbſevbiſch · iher · 
logiſchen Inhalte. Diis Kupfera nah Cranach und feinen 
Schülern, gemalt vom Hofrath Brofeor Nagemann, und 
geſtochen vom Profeffor Fr. Meyer, Gchmwerdgeburt u. ſ. m. 
Nedn Dapı.n, Handfüriften, Abbildungen won Miliquien 
u. ſ. w. Beſorgt duch Friedrich Kepfer. Auf Beline 

und Drudvapier. 
Bute Husgabe, auf geglättet Velinpapier, wit dem 
erden Kupferabdrüdın 12 #r. 
Mirtiere Busgabde, auf bald aeleimt Belinvap. 8 Fr. 
Beringe Husgabe, a:f fein Drudvapır 7 Rt, 
(dm Arbruar 1213 erfacmnı di: gweite Nuilage vom Diefem 

Almanach.) 

Tro iméedorff -De 8. Bartb. ; Anleitung ‚jur chemiſchan 
Analyſe/ dem gegenwartigen Sufande der Weſſeuſchaft ger 
möß; nad) Thenard⸗ Handbuche der threretiihen und prafe 
tiſchen Chemie, überfeht und mit Uamerfangen begleitet, 
Dit einem Kupfer. gr, 8. Ar. 2 G. 

Borzeit, die. Ein Zournal für Geſchichte, Dichtung/ Zunft 
und Kiteratur des Mutelalters. Dit vielen Eolorırten unb 
ſchwarzen -Runfern. Eten Bandes erfieh, zweites und 
drittes Süd, in alegoriihem Umſchlage. ar. 8, Re 

Deſſelden zweiter Band, erücs bis drittes Grad mit wiciem 
Kupfern.. gr. 8. 98, 

"Meltbäbne, meue allgemeine, für das Fahr 1817.. Gune 

. voRtinch » Aatidıfche Sritiheift, mit Kupfer. Dritter Bıbpr 
gang. 3. (In Kommiffon.) Ad. 108, 
Hm Yahre 1818 werden folgende heitſchriften fortgefeßt: 

Erbolungen. Gin ttäringifhes Unterbaltungsblait für Ger 

bildete. Giebenter Jahrgang auf 1318, 15 Su 

Ulgemeine deutſche Frauenzeitung. Dritter -—. auf 

4818, 

Die Vorzeit, Ein Bonmal. für Geſchichte, Dichtung , r 
u. ſ. w. Bweiter Band, drittes Stuck, und deitien 
Bandes erſtes dis drittes Suhl. 

Neue allgemeine Welrbübue. Bierter Oebeaung auf 1548, 

j ddr. 08, 
Sn dee Mif’fhen Buhdruckerei in 86rich ik 
berausgelommen und zu haben : 
ob. Schuitheh, das Paradies, das irdiſche und 
überirdiſche, hiſtoriſche, mythiiche und myſtiſche, neh 
einer Fritiichen Reoinon der allgemeinen biblifchen Bed» 
graphie. Mit dem Regiſter. VIIL 416 ©. dr. 
od. Schulcheh, exegetiſch⸗iheologiſche Forfhungen. 
Erfter Band mir dem Reginer. XXXIV.6580 6, A är, 
— — 3weiten Bandes erich Stüd, LAXX. 176 ©. 
1 Fr. 168. 
Repteres auch unter ber beſondern Lit! OO 
oh. Schultheß, evaugelifche Lehre von der freien 
Onadenmwahl. Ein Beltrag zur Vereinigung der 
evangeliſchen Kirchen. Samt einem Vorbericht über 
Die Heilfamfeit und Ausführbarkeit einer ſolchen Ber⸗ 
einigung und über die new erichienenen Störer derſelben 
in Süden und Norden, 


Aarauer 


Zeitung. 





Montag 


Nero, 47. 


den 20 April 1818, 


(Berlegt und aedrudt bei 9. R. Gautrländer.) 
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Schmeizerifge Eidsgenoifenfhaft. 


Die über den Bernardin anzulegende fahrbare Handels- 
ſtraße befchäftige in den Kantonen Bünden und Teffin die 
Gemüther ſehr lebhaft, und die Einwirkungen von Auſſen 
haben bereits viel dazu beigetragen, die Vortdeile, die das 
moblberechnete Unternehmen dem Lande zufichert, einleuchten: 
ber gu machen. Smifchen beiden Ständen, auf deren Gebiet, 
jedoch größtentheils auf bümdneriichem Boden, die Straße 
angelegt merden fell, baben bis dabin in diefer Sache madh- 
flebende Verhaltniſſe hatt gefunden. Die Megierung von Gran- 
bünden mar es, die den Antrag zu dem gemeinfamen Werke 
machte und jene von Tefüin zur Mitwirkung aufforderte. Diele 
erklärte fich bereit, die Summe von 10,000 Echmeizerfranten 
an den vorbabenden Etrafenbau darzuſchieſſen, unter verſchie ⸗ 
denen Bedingungen jedoch, morunter auch die geforderte Zu» 
faae war, feine fahrbare Etrafe über den Eplügen zu errich- 
ten. Im Ami vorigen Sabre hatte der grofie Math des Etandes 
Zeifin dieſen Vertrag ratinzirt. Gegen Ende Oktobers erflärte 
Die Megierung von Bunden, der dortige große Nath babe die 
Beichräntung des Etraßenbaus über ben Eplügen verworfen, 
und der Staatsrath vom Etande Teffin auſſerte lich theils zu 
ber Weglaſſung diefer Klaufel, tbeils zu einigen andern ver 
langten Modifitationen bereit, unter Vorbebalt jedech der Ra- 
tififation des großen Raths. Im verflaffenen Kenner verlanate 
die Regierung von Binden durch eine eigene Abordnung noch- 
malige Modinfationen umd Zufäbe des Vertrags, melche der 
Staatsrath von Teſſin dem großen Ratbe empfeblend voriu: 
tragen verprach, fobald die Bündnerifchen Gemeinden ben 
Vertrag rarifizirt haben würden. Dies geſchah befanntlich vor 
einigen Wochen, und die Regierung vom Graubünden fordert 
jet jene von Teffin zu ungefäumter Bolljiebung des Bertrags 
auf. Ungmwifchen erfolgten die Einfprüce ötlerreichticher Kom- 
miſſarien ın Chur und Bellen; gegen diefen Straßenbau, und 
noch find ibnen eutich’idende Antworten nicht ertheilt morben. 
Ser nah Mailand zurüdgereifete Baron Dumont wird auf 
Ende diefes Monats wieder in Bellen; erwartet. 

Der achte Vand des Bulletino vfliciale della Repubblica e 
Cantone del Ticino, welcher auch zugleich als erſter Band der 
Nurva Raccolta delle leggi e deercti del Cautone Ticino ausgege- 
ben wiro (Lug no. Veladini e Comp 1518, BE, 8.) begreift 
Die Geſetze und Verordnungen von ben Gayrem 1815, 1816 und 


* 


1817, und gewährt ein befonderes Antereffe durch die mit Treue 
und großer Sorgfalt verfertigten italicnifchen Meberfehungen , 
nicht nur des Bundesvertrags und der Erklärung des Wiener 
Kongreiich, fondern auch aller übrigen auf die Echtweiz bezfige 
lichen Beilimmungen in den Verträgen ber verbündeten Mächte, 
der auf den beiligen Bund bezäglichen Alten, des Zuriner 
Berträgs m. ſ. w. Des übrigen den Kanton felbit betreffenden 
Onbales diefes mit einem guten Regifier . verfehenen Bandes 
ii in unſern Blättern fucceffive Erwähnung fhon früberbis 
geicheben. 

Eine Bublifation des Meinen Rates von. Graubünden 
vom 31 März ordnet Muſterungen an, welche im April und 
Mai durch Stabsoffiziere über alle Milismannichaft in dem 
Gemeinden vorgenommen werben fellen, tbeils zu Erfüllung 
des Militärresfements des Kantons, tbeils um der Aufforde⸗ 


rung ber eidsgenoſſiſchen Militär⸗Aufſichtskommiſſton zu Handen — 


der Tagſatzung, in der Einfendung eincd genauen Berichts 
fiber den Zuſtand der Milisen zu entiprechen, Würde auf bie 
angcraumten Tage in der einen der andern Gemeinde die 
Manuſchaft micht in Drdnung fein und die Offiziere dadurch 
in ihren Verrichtungen aufgebalten werden, fo follen die fan“ _ 
feligen Borficher zur Verantwortung gejoaen und für Die ver 
anlaßten Koen  belangt werden. Für diejenigen Miligpfich- 
tigen, welche aufer Kandes abweſend find und Feine Gubilis 
tuten geñcut haben möchten , find die Obrigkeiten-angerwielen, 
die Veranſtaltung zu treffen, daß für folche dem Eiabsoffigier 
die beifimmte Gubilituttensfumme von 100 fl. oder eine ane 
nehmbare Bürgschaft dafür eingebändigt werde, damit die 
Subfiitution aljobald daraus beforat werden könne, 

Herr Doktor Eblin in Ebur bar fich durch anhaltende und 
nachtbeilig einmwirkende Gerüchte über berrichende anitefende 
Krankheiten bewogen gefunden, unterm 80 Märg die Flug⸗ 
fhrift: Ein Wort an meine Mitbürger (e. 4, 
befannt zu machen, um ireige Begriffe zu berichtigen und die 
aufgeregten Gemütber durch gründliche Bemerkungen und Des 
lehrungen zu berubigen, Die epidemifch fich zeinenden Ficher 
von rheumatiſch- entzundlichem Karalter find auch in der Gc» 
gend von Ehur nicht anſteckenb; fie erſcheinen alliährlich um 
den Frübling, und We baden diefes Jabr durch cin Zufammen« 
treffen wohl entwidelter Umſtände vielmehr als durch mehr:re 
Bösartigkeit ein ungewohnliches Aufieben erregt, das ich (tie 
man bürzlich aus Petersburg zu vernchmen den Aulaß hatte) 


in Berbältniß der Entfernungen auch alsdann noch weiter ver- 
groͤßert hat. 

Berichten ans Bern zufolge bat der P. f. öflerreichifche 
Liquidationsfommillär, Hr. von Menſa, neue Inſtruktionen 
‚von Wien erbalten, deren zufolge die fuſpendirt gemefenen 
Riquidationsunterbandlungen wieder aufgenommen und (mic 
man vermutber) nun auch in Kurzem beendigt werden follen. 

Der große Rath des Erandes Bern empfing im feiner 
Monatsfikung am 6 April dem befannten Bericht über die Auf: 
bebung des zweiten badifhen Eequeilers auf fchmeizerifches 
Eigentbum. Er ertheilte feine Einwilligung zur Erhöhung 
einiger Artifel des Kanzleitarifs, und entſprach den Naturali- 
fationsgefachen der Herren Dbert Morel von Neuenburg, 
Dfienbäuier von La Earraz im Kanton Waadt, Beſitzer des 
Weißenburgbades, und Bluer von Bica, ebenfalls im K. Waadt. 
Dem Hrn. Maior Manuel endlich nahm er die begehrte Ent- 
Tafung von feiner Hauptmannsiielle der Bürgerwache ab, 

Als eine Erwiederung auf die in Nro, 4 dicfer Zeitung 
ſich befindende Stelle, das Sätularfeft betreffend, liefer 
man in der Bürflifhen Freitagsjeitung, Mo. 16, 
Folgendes unter der Rubrik Bürich: „Wie wir wiſſen, fo 
Bat die hobe Regierung des Kantons Zürich bereits unterm 12 
Diärz den Antrag ihres Kirchenraths, daß die Sätularfeier der 
Reformation für die Bürcherifche Kirche, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit frübern Beiſpielen und aus geichichtlichen Gründen 
auf ben Neuiahrstag 1819 und die zmei folgenden Tage verlegt 
mirde, gänzlich genehmigt, die erforderlichen Zubereitäfigen 
bereits eingeleitet, und dem Kirchenrath überlaffen, ebenfalls 
in Bebereinffimmung mit frübern Beifpielen , die andern evan« 
geliichen Kirchenräthe auch zu dieſer Feier einzuladen (nicht 
aber dicien Tag vorzufchlagen). Es kommt alfo wohl einzig in 
Frage, ob dieſe Kırdenrätbe der an fie ergangenen Einladung 
geiällig entfprechen, und, im Uebereinſtimmung mit frübern 
Beifpielen, fich ebenfalls zur Mitfeier geneigt finden; was 
Bürich, der Mutterkirche der reformirten Schweiz, im ent» 
Terechenden Falle hocht angenehm und willkommen fein, im 
entgegenaefeäten Falle aber dafielbe am diefer Feier fchmerlich 
hindern wird. Die Sache if von rein firchlicher Natur, und 
fheint fein Vorort, als ſolches, au berühren. Wo die Ges 
ſchichte fpricht und Forderungen macht, bafıın fodann andere 
Verügſtchtizungen, wie 4. B. die einer mildern Fabrszeit, für 
eine folche Feſtfeler ger fein Gewicht. Nuch das Weihnachtfeft 
faut in die herbe Winterzeit; und mem dürfte es zu Einne 
tommen, bafelbe bloß um der lieben Bequemlichkeit willen, 
auf den Frühling zu vertagen? Der gewohnte Seremonien« 
ganz des Neuiabrrtages fält wohl für Zürich eben fo wenig in 
Betracht, weil derſelbe gar leicht, und diesmal viel fchicflicher, 
auf den dritten Danuar, fo wie das muntere Vollsfet (der 
Zurcher Bechtoldstag) auf den vierten verlegt wird, mithin 
nicht auf den ſich biefür nur gar nicht eianenden jmeiten 
Summar, den Samflaa, fällt. Sodann if man in Zürich der 
Meinung, dab chrifiliche Haubtfeſte, wie Auffahrt und Ping 
Ben, weder aus ihrer Stellung gerüdft noch für Nebenſwecke 
verwendet werden follen, die denn doch vom Hauptgefichtspunft 
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abführen. Man läßt jebem Feſttage gern feine ihm einentbüm- 
liche Feierlichkeit. Allerdings wird auch das in Sürich auf die 
erfien Tage des Yanuars zu feieende Sätularfeit, wie jedes 
andere, brüderliche Gefinnungen gegen Andersdenkende mit 
fich bringen, und den Bcdanten in jedem Ehrilenberzen nicht 
bloß veranlaſſen, fondern ins Keben zu bringen ſuchen, daß wir 
uns alle, in allen Beziebungen, als Glieder einer frommen 
chriſtlichen Brüderfamilie wohl nicht bloß bdenten, fonderm, 
nach dem Geiſt des Evangeliums, der auch ber Zweck der Ne 
formation war und der Geiſt der Sälularfeier if, brüderlich 
vereinigen follten.“ 

Man vernimmt, daß die Megierung des Kantons Bern 
600 Fr. und jene des Kantons Waadt 200 Fr. Beiträge zu 
dem Denfmal, das in Luzern der Schmeisergarde Ludwigs XVI 
errichtet werden fol, unterzeichnet. Die Subffription ſcheint 
guten Fortgang zu baben. 

Sn einer Keinen gediegenen Schrift entgegnet ein Garde 
offizier, Hr. Rillier von Genf, den Spottſchriften einiger 


Franjoſen. 
Granftreid, 


Bis zu Erfcheinung eines Strafgefeges für die Truppen 
bat &e. Mai. der König die Errichtung von sehn fogenannten 
Disziplin» Kompagnien in zwei Klafien anbefohlen, nämlich 
Füſtlier- und Bionnier-Kompasnien. Der Stand einer icden 
in 180 Mann. Unverbeiferliche, unrubige Köpfe, Soldaten, 
die pwar feine Verbrechen fih zu Schulden kommen laſſen, 
welche ein Kriegsgericht zu beurtbeilen bat, bingenen durch 
gewöhnliche Diszivlinirafen nicht in Ordnung gehalten werden 
fönnen, werben durch die Dissiplingerichte in die Pionnier« 
Diszivlin-Kompaanien, minder ausgelafiene in bie Fufilier- 
Dissiplin -Kompagnien abgegeben. Schanzzeug und Maffen 
merden ibnen keine gegeben; diefe werden in einem Eaale aufs 
bewahrt, umd merden nur zum Gebrauch der jedesmal in 


- Dient berufenen Mannfchaft ausgetbeilt. — Die Pionnierg 


erbalten Monturen von Farbe der roben Wolle, die Fufliere 
ganz weiße. 

Lord Wellington bat bäufige Konferenzen mit dem preuff. 
Geſandten uud andern Miniſtern der verbündeten Mächte, 
denen gewöbnlich Sr. Mennier beimohnt; man fchlieft daraus 
auf eine baſdige Beendiaung des Liquidationsgeſchaäfts; auch 
von Eeite Preuffens ſollen nachgiebigere Erflärungen erfolgt 
fein, , 

Einer der Herausgeber des Cenſeur, Hr. Dunoyer, if 
verhaftet und in die Force gebracht worden. Der andere Mit- 
arbeiter, Sr. Conite, konnte fich noch der Verhaftung entziehen. 

Der Prozeß, welchen der Herzog von Orleans gegen Hru. 
Zulien geführt bat, it durch einen Vergleich beendiat worden, 
durch welchen der Erle gegen eine bedeutende Geldſumme in 
den Beſitz des Franzönifchen Echaufpiefbaufes gefcht wird, 

Folgende Meberficht von Frankreichs Verluften feit 1815 
bat br. Lafitte der Deputirtenfammer vorgelegt: Franfreich 
sahlte im 9. 1815 an die Fremden 180 Millionen, im 8. 1516 
304 Mill. , 4817 319 ID. , 1818 3010 M., zuſammen 1104 Mill. 
Hierzu eingefihriebene fremde Reklamationen 9 Dil. Renten; 
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vermuthlich noch einzuſchreibende 14 Mid. Renten: zuſammen 
Kapitalwerth 440 Millionen. An der Kriegstontribution von 
700 Dill. find moch zwei Fünftbeile au besablen mit 250 Mill. 
Der Derluf des Eraates an Arfenalen und Kriegsporrärben 
die Berlüfte der Einzelnen durch Requiktionen, Blünderungen 
u. ſ. w. betragen, gering gerechnet (7), 1200 Mill. Frantreich 
ward alfo feit 1815 um eine Summe von 3024 Mil, ärmer! — 
ber dies id noch nicht Frankreichs ganzer VBerluf! Da feine 
Einkünfte micht zureichten, feiire aufferordentlichen Ausgaben 
zu decken, fo mußte es theils gepwungene Anlcıben machen, 
tbeils jäbrlich neue Menten erfchaffen. Eomwohl jene Anleiben 
als der aus dem Verkaufe diefer Renten gelofete Wertb wurde 
siienbar vom Kapital der Nation genommen, und zwar 1915: 
gezroungenes Anleihen von 100 Mill., und 322 Mill. Renten; 
welche für 36 Mil. verkauft wurden; 1516: 63 Mill. an Kau⸗ 
tionen, die man ebenfalls ein erzwungenes Anleiben nennen 
kann, und 6 Mil. Renten, welche für 64 Millionen verkauft 
wurden; 1817: 30,669,735 Renten, deren Verkauf 342 Mi. 
einbrachte; 1518; 16 Mill. Renten, die vieleicht 225 Mil, 
einbringen lönnen ; die ganzliche Abtragung der großen Kriegs: 
dontribution, und der Behufs der Reklamationen u. ſ. w. noch 
zu erfchafrenden Renten mögen mach eın Kapital von 600 Mill. 
erfordern. Im Ganzen alfo ſieht Frantreich die ungeheure 
&umme von 4451 Millionen Franten , gröstentbeils obne Horf- 
nung der Wiederkehr, feinem Aderbau, Kunſtfleiß und Handel 
entzogen. 
Deutſchland. 


Sowohl das Abberufungsſchreiben bes Frhru. v Gagern, 
als auch die Norintarion der Ernennung des Generals v. Grüne 
an defien Etelle, if von dem König der Miederlande birelte 
an den Bundestag (fon geicheben folche Mirtheilungen durch 
die Gefandten felon) in lateinifher Sprache erlaffen werben. 
Da alle Glieder des Bundes, ſelbſt dieienigen, weiche auſſer 
dem Gebiete der Konföderation Beſitzungen hatten, wie Deiler- 
reich , Danemart, fich bis letzt immer ausſchließlich der deut⸗ 
ſchen Sprache im ihren Mitrbeilungen an den deutſchen Bun- 
destag bedient baden, während der Gebrauch auslanbifiher 
Sprachen nice zum Bunde gehörigen Mächten überlaſſen blich, 
fo murde deſchloſen, feines dieſet Sqreiben dem Protokoll 
einzuverleiben. 

Oeſterreich iſt nun mit der wichtigen Erklarung von der 
definitiven Bellimmung derjenigen Theile der öfierreichifchen 
Monarchie aufgetreten, die zum Gebiete des deutfchen Bundes 
gerechner werben ſollen. &s jind Ober⸗ und Unteröflerreich , 
&teiermait, Kärntben, Krain, Tirol, das ganze Kittorale, 
und alle u Zuhrien gerechnete Provinzen , ferner zugleich auch 
Böhmen, Mähren und der ofierreichifhe Theil von Echiefien, 
welche Länder zuſammen eine Bevollerung von 10 Millionen 
darbieten und alfo vorkommen zur Feſtſehung eines verbält- 
nifimäßigen Kentingents von 42,00 M. zur beutichen Bundes- 
arınce berechtigen. - 

Die Militirangelegenbeiten des deutihen Bundes follen 
nun innerhalb drei Monaten beendigt werden, und es wird noch 
vor dem Eintritt des 1 Mais zur Wahl von Heben Witgliedern 


aus der Mitte der Bundesverſammung gefchritten, welche eine 
Kommifion zur Bearbeitung der auf dieſe wichtige Angelegen- 
beit fich bezicbenden Gegenſtande bilden werden. Jede der deut« 
fchen Möchte, bie eine balbe Million Unterthanen zäblt, bat 
das Rcht, einen General oder eine Militärperfon diefer Kom⸗ 
million beisugeben. 

Die Abffimmung Defterreichs über dem dreischnten Artikel 
der Bundesafte fol im MWefentlichen mit der Abſtimmung 
Vreuſſens und Hannovers, über denfelben Gegenſtand, übereine 
kommen, i 

Wie es beißt, iſt Auguſt Wilhelm Schlegel als Profeſſor 
der ſchönen Wiſſenſchaften und der Sanſcritſprache, Hüllmanız 
und Arndt find als Vrofe ſſoren der Geſchichte der zu Michaelis» 
Tag zu eröffnenden Univerität Bonn berufen, uud follen den 
Nuf angenommen baben. Man iſt auch bemüht , den berühmten 
Schelling nach der neurbeinifhen Univerfität zu zieben. 

Vor einigen Tagen (jagen Frankfurter Berichte vom 10 d.) 
fam Hr. Baron von Drais aus Mannheim und fein Diener 
auf Laufmafchinen bier an. Beide batten ben Weg vom 
Darnıfadt bis Frankfurt (ſechs Etunden) ungefähr in zwei 
Etunden zurüdgelegt. Moch einige Mafchinen wurden auf 
einem Wagen nachgeführt. Den 8 April zeigte Hr. von Drais 
feine Maſchine der Franffurtifchen Geſellſchaft zur Beforde⸗ 
rung nüslicher Künſte, und machte vor dem Hörſaale der Ge» 
ſellſchaft auf dem Walle unter den Augen der meiiien Mit- 
glieder und vieler anderer Zufchauer Kanfverfuche mit feinen 
Maichinen, welche die Erwartung vieler Sufchauer übertrafen, 

Sranffurt, den 9 Avril. 

Der Etreit über privilegirte Stande, ber in Deutfchland 
fchon älter it, als man gewöhnlich glaubt, bat in neuerer Zeig 
anf beiden Seiten, fowohl unter den Gegnern als Bertbeidie 
gern, ausgezeichnete Känıpfer geweckt. Es ii jedoch merkwür⸗ 
dig, daß die meiflen und bervorragendfien Mortführer, die in 
Schriften für den Adel aufgetreten find, dieſem Etande felber 
nicht angehören, und vor den wirklich aus der Mitte des Adels 
erfähienenen Sachwaltern deifelben durch Dialektik und Bered⸗ 
ſamteit weit den Vorzug bebaupten. Gent, Adam Müller » 
Friedrich Echlegel, Ancillen — mie wenig darf man diefen 
urſprünglich und zum Theil noch bürgerlichen Vertheibigern 
des Adels die adbelichen Verfechter deifelben, 5. B. Herrn von 
Diericke, Graf Baudiſſin u. f. w. fchriftftellerifch an die 
Eeite ſehen! — denn in andern Stüden geftchen jene von 
ſelbn den letztern fchon als Adelichen die unbedingteen anger 
bornen Vorzüge zu, foniequenter Weife auch fogar dem Schrei⸗ 
ber de3 famofen Briefs an Luden, der num vollende fich mit 
jenen Federn nicht meſſen kann. &o iſt es auch merkwürdig 
in dieſer Bezichung, daß zu ber bekannten Vittſchrift der 
Hülich- und Beraifchen Ritterfchaft an den preuffifchen Staats 
fanzler nicht ein Mitter oder Freibere, fondern der Doktor 
Schloſſer aus Franffurt, als Verfaffer genannt wird. Lieſſe 
ich diefes ganze Verhaltniß micht noch ganz gut als die Hi 
tung gufälliger Umilände erklären, fo müßten aufrallende Fol⸗ 
derungen daraus gejogen werben, Gewiß iſt es, daß von der 
Beit, ba die Nömer großentheils mis deutſchen Truppen gegem 
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die Deutſchen Krieg führten, das Vebergewicht der lehtern 
ſchon unwiderruflich entſchieden war; die Romer konnten noch 
einzelne Siege zäblen; aber ibre innerſte Kraft war gebrochen 
und die Weltherrſchaft gebörte Thon den Feinden. Auch Herr 
von Schüß, der Lobredner aller Fendaleinrichtungen in Adam 
Muders Staatsanzeigen, if cin Neuadelicher, welches aber 
feinem Eifer nicht fchadet, im Grgentbeil ibn zu befeuern 
fcheint. Bei allem Dem fehlt noch eine gute Definition des 
Adels, denn die in der Bremer Zeitung gegebene, daß bie 
Vorſehung des Worts „von“ vor dem Namen das wefentlichite 
Merkmal diefes Begriffes ſei, das, — können wir menigfiens 
der Bremer Beitung micht glauben. 
Enaland, 

Man bat Seitungen aus Bombay, welche Nachricht geben 
von den eriten Gefechten, die im Monat November zwiſchen 
den engliihen Truppen umd jenen dis Peiſhwa vorgefallen 
fd. &s Scheint, daß Kebterer den Seitpunft benutzt hat, ws 
ein großer Theil der Nnfrigen den Pindaren entgegengerückt 
mar. Der Ober Burr batte eine Stellung vor Krerkee ge+ 
nommen und erwartete ben Feind, der ihn am 5 Mov. mit 
20,000 M. Infanterie und 10,00 M. Meiteret anariff; bie 
Engländer rüdten vor, allein die feindliche Artillerie wirkte 
fo gewaltig auf das Sentrum umd der linke Flügel war derge- 
flalt umwickelt morden, daß das Treffen Auer bartnädig 
und blutig wurde, und es der Disziplin und dem Muth der 
turopäifchen Krieger mur nach vichr Anftrengung gelang, 
gegen die Ueberzabl die Oberhand zu bebalten. Am 16 Nov. 
erfolgte ein zweites Gefecht, nach welchem die Maratten ſich 
gänzlich zurüdzogen. Aus andern Gegenden bat man feine 
Rerricte, 

Das bie Engländer Kanton in China befebt haben, und 
daß Buonaparte gefiorben jei, melden mordiiche Wlatier, 
Beides als zweifeldaft; die neueren Beitungsblätter aus Eng- 
land vom 7 d. fagen fein Wort davon. 

Man erinnert Sich, dab im Augenblid der Abreiſe des 
Grafen Las Caſes von St. Helena, einige öffentliche Bläster 
die Machricht mittheilten, er babe fich genörbigt geſehen, an 
Dapoleon eine Summe von 5 bis 6000 Pf, Eterl. zu überlafien 
und es babe fchwer gei,alten, die Weigerung zu beiiegen , indem 
diefe Summe fein aanzes Vermögen animacye. Teutfche Bléèt⸗ 
ter geben folgendes Mäbere daruber an, und nach ibnen verbelt 
fh die Sache folgendermaßen: Als Las Eafes die Inſel 
&t. Helena verließ , hatte Napoleon Mangel an den nothwen ⸗ 
digſten Bedürfnufen, und jeden Monat fah er fich gezwungen, 
um denſelben abzubelfen, einen Theil feines Eilbergerärbs 
einfchmelzen zu Jarien. Las Cafes lieh ibm deshalb durch den 
Gouverneur das Geld anbieren, das cr in der englischen Bant 
Heben hatte. Deſes Anerbieten wurde angenommen, und der 
Gouverneur, der. dem Graren Xas Gafes die von dem ebmali · 
gen. Kauſer eigenböndia geichriebene Annabme des Anerbietens 
zuwilellte, bielt es fur paſſend, mut feiner Hand einen unvallenden 
Zuſatz beijufünen. Dr. v. Las Cafes gab ivm aber das Papier 
entrunet zutuck mir van Worten: „Menmen Sie dies Bapier 
gurüd, es jel leineswegs cine Anweiſung auf Ihre Regierung 
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fein, und es iſt mir gang und gat unnüh. Mei meiner Müds 
reife nah Europa iſt nicht ein Mitglied von Mapolcons Far 
milie, der fich nicht beeifern wird, mir diefe Summe zurüde 
zuzablen; und bote fih mır auch dies Hilfsmittel nicht darz 
fo würde ich darum doch ganz unbefümmert fein; denn der 
erfte beſte Franzos, auf dem ich Nuehe, würde bereit fein, feıne 
Börfe für mich zu öffnen.“ 

Die Verbäleniffe der vereinigten Staaten mit Großbrit ⸗ 
tannien befinden uch fortdau:rnd auf dem Freundichaftlichfien 
Buße. Go wie die ameritanishen Schiffe-in England von 
allen Egrra-Abgaben frei find, fo find es auch Kraft der Kons 
vention vom Jahr 1815 die englifchen in Amerila. Was von 
folhen Ertra-Abgaben gegen den Anhalt gedachter Konvention 
von Amerikanern in englifhen Häfen erboben worden ift, muß 
nach einer Afte des brittifchen Parlaments wieder zurückerfat ⸗ 
tet werden, und um @leiches mit Gleichen zu vergelten, bat 
der Bräfident unterm 12 Febr. eine Borfchaft an den Kongre 8 
erlaſſen, worin er auf Beobachtung eines ähnlichen Verfahrens 
rüdfichtlich der von Engländern in Amerika bezahlten Abgaben 
anträgt. Die nun allgemein in Kraft gefehte neue ameritanifche 
Navigationsafte bat die Folge gebabt , daß eine Menge fremdet 
Gecleute, um nicht von den Schiffspatronen verabſchiedet zu 
werden , fich in Amerifa naturalıfirt haben und ihre Familien 
jeht aus Europa nachkommen laſſen. 

Man foricht nun wieder von ciner Heirach des Herzogs 
von Glarence mit einer heſſiſchen Brinzefün; die Vermäblung 
der Brinzeifin Elifaberh mit bem Erbpringen von Heffen-Homburg 
it am 8 d. vollgogen morben. 

Ein ebemaliger Militär, Namens Davies, der um eine 
Venſton anhielt, bat den Lord Palmerſton, Eefretür des 
Kriegsdepartements, von dem er glaubte, daß cr ibm nicht 
günfig wäre, angefallen und cine Pilole auf ibn abgedrudt, 
ibn jedoch nur leicht verwundet. 

Nereinigte Niederlande. 

Der aus Douai entwichene Hr. von Maubreuil bat eine 
Drudichriit in den Niederlanden verbreitet, um das Biel der 
ibm anvertrauten geheimen Sendung zu erflären, für berem 
Vollziehung ibm im April 1814 geheime unbefchräntte Befehle 
übergeben worden feien. Erine Eendung war: Napolcon, 
deſſen Sohn und Bruder ju ermorden nnd fih ibrer Schatze 
zu bemädtigen. Hr. v. M. behauptet, er babe diefe Befehle 
gemildert, und Die von ibm weggenommenen weſtphäliſchen 
Kaſſen nügten gierigen Berfonen, deren Wertzeug er bloß war. 
Er will feinen Thaler bebaiten baben, und nennt die Unter» 
zeichner feiner Befehle ſowohl, als die Perſonen, welche bie 
Frucht feiner Sendung benußten. 

Am 1 Mori find HA. MM. der König und die Königin, 
und G3. ff. HH. der Prinz von Oranien, der Frinz Friedrich 
und die Brinzeffin Mariane, wieder im die Reßdenz Haag 
jurüdgekebrt. 
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Shweizeriihe Eidsgenoſſenſchaft. 


Die Etände des Kantons und Fürktentbums Neuenburg 
waren vom 30 Märy bis zum 3 April verfammelt. Bei ibrer 
Eröffnung wurde nachſtehendes aus Potsdam unterm 27 Sept 
son Er. Mai. dem Konig am dem Gouverneur und die Mit- 
glieder der Srändeverfammlung des Fürſtenthums Neuenburg 
gerichtete Echreiben verlefen: „Kchbaft rührten mich die Be« 
weite der Liche und der Dankbarkeit, bie Ihr Mir in Eurer 
Bufchriit vom 25 Vrachmonat gegeben bat. Indem Ih Euch 
dafür danke, wiederhole Ich mit Vergnügen die Berfiherung, 
daft Ich wie aunfuoren werder Euch bei jeder Gelegenheit die 

Zuncigung, die Ich für meine braven Neuenburger empinde, 
‚ar den Tag gu legen, umd immer bereitwillig die Borichidge 


anuchnien werde, die fie, um bad Glüdf bes Fürkentvums und - 


feiner getreuen Einwohner zu befördern , durch Euch an Mich 
gelangen lafien. Don ihrer Seite erwarte Ach ein unbe— 
ſchranktes Berirauen auf Meine Gerechtigkeit umd Liebe gegen 
fie, und zweifele nicht, die Etände werden Meinen wohlwol. 
Senden Abſichten entfprechen, und die glüdliche Hebereinitim- 
mung befördern, die ununterbrochen jmwifchen dem - Fürfien 
und feinen Gölfern herrſchen fol.“ 

Die zwei erden Sitzungen waren faſt ausfchlieflich der 
Unbörung und vorläufigen Unterfuchung des eidsgenöſſiſchen 
Militärreglements gewidmet. Die Verſammlung jeiste fich 
im Ganzen geneigt, durch Annahme deſſelben demientsen zu 
entfprechen,, was fie. als allgemeinen Wunſch der Kantone an- 
ſteht ; es murben jchoch gegen verfihiedene Belimmungen des 
Entwurfs Einwendungen gemacht, und diefe an eine Komm 
mifion von ſieben Glichern gewiefen, welche dem Gebrauch 
gemäß im der gleichen Sitzung und durch gebeimes Stimmen⸗ 
mehr ernannt ward, und in der fünftigen Sibung, die noch 
vor Derfanimlung der Tagfabung flatt haben fol, ihren Be- 
richt erſtatten wird. Noch beichäftigte Ah die Verſammlung 
mit andern eidsgenöffiichen Angelegenbeiten und mit einem 
Reglement Über die innere Poligei, und eudlich wurden ihr 
drei verfchiedene Begehren vorgeleat: Eines von mebrern 
Semeinden, welche wüänichen , daß dem Bettel Echranien ge 
feht, der Vermehrung der Urmen vorgebeunt und durch ein 
firenges Gefeh über die Vormundſchaften Diejenigen zurüdge: 
halten werden, die fich durch ihre Aufführung in den Fall 
ſehen, den Armenanflalten zur Laft zu fallen; diefes Begehren 
wurde an cine Kommiffion gereisfen. Ein jweites war von den 


Werggemeinden wegen des Unterhalts der Straßen eingeſandt 
und wurde mit Empfehlung dem Staatsrath überwicien. Ein 
drittes, von einer einzelnen Gemeinde, begehrte Entfchädiguug 
des angeblich durch die Truppen im Bahr 1815 erlittenen 
Schadens; diefes wurde abgewie/en, 

Der Staatskalender bes Standes Teffin, welcher 
feüber einem nichtswertben Duodezkalenderchen angehängt war, 
erfcheime zum erfienmal, nach munerhaft wohl zeordneter Eins 
richtung, in anſtandiger und gefälliger Borm (Goveimo canto- 
wale ossia elenco delle autoritä. costituzionali ed altri pubblich 
fanzionari, ed impiegati eivili, e@clesiastiei e militari Jul Cantune 
Ticioo, per Vaumo ı818. In Lugano, dalla typ. di fr. Veladini 
e comp. 75 &. 8), Den Bunde?behörden und dem gedop⸗ 
prlten divlematifchen Koros ſchlieſſen fch die Kautonalbeborden 
in folgender Orduung an: Geſeygebende Bewali: De 
aus 76 Derutirten bestehende aroße Math, deſſen Glicder 
INostrissimi Signori beißen. VBollziebende Gewalt: Aie 
eilf Blicder des Staatsrathe, mit Bndegrüf der zwei Lande 
ammänner, von dınen Hr. Dlaygi bis zum Mai 1513 und vom 
da an Hr. Caglioni bis zum Diai 1819 regierendes Etandes« 
baupt if; dee Staatsſekretarz der Standesſeckelmeiſter z dir 
Dberfommandant der Miliz (der geweſene Staatsrath Lurini); 
der Kriegsfommilfär umd fein Adiunft. Dann kommen die drei 
Kommifionen des Innern, der Gefchychung und Yufliz, und 
der Finanzen, im welche die Etantsräthe, mach einer unter 
ihnen wechfelnden Kebrordnung, ſich tbeilen ; die Staatsfanzf:i; 
die acht Bezirfsiattbalter (Commissarj luogotenenti del Goveruo) 
und die fünf Brüden- und Etraßenauffeber ; die aus brei bie 
fünf Gliedern und einem Selrerär befiebenden Berwaltungs— 
fanimern (Commissioni economiche) der adıt Bezirke, die acht 
Bezirksärzte und die Zoll» oder Douanenbeamten. Richt “re 


liche Gewalt: Die dreiſehn Glieder des Appellationstribunals; 


die aus drei bis ficben Gliedern beſtehenden acht erſtinſanzlichen 
oder Bezirksgerichte; Die achtundbreigig Friedens zerichte der 
Kreife, deren jedes cas einem, Friedensrichter und cinem Ad⸗ 
junkt, welcher zugleich Setretar ii, beſtert, und bie Fickale 
(Procuratori del fiseb), von demen jeder Bezirk, einen, Valle— 
maggia aber zwei bat. Die Wapliodegien der Bejirte und die 
Kandidaten für den großen Rath machen den Beſchluß der 
politifchen und Bivil-Bchörden. 

Der Militir-Etat des Kantons id ideraus kurz, indem 
lediglich drei Offiziere der Compaznia sera nebſt dem du ıbe 


arzt derfelden und der Zeughausaufſeher, welcher jugleich Auf-⸗ 


feher des Zuchthauſes (casa di forca) iſt, genannt werben. Die 
Zeffiner Offiziere in fremdem Kriegsdienſte werden vollſtandi⸗ 
ger aufgezählt: es befinden fich ihrer dreizehn im framzöffchen 
Regiment von Salis und ſechs in der Föniglich » Frangöfifichen 


"Barde ; alsdann dreißig-im niederfändifchen Regiment’ Aufder⸗ 


Maur, und endlich neun in den fpanifchen Megimentern‘ don 
Dimpfen, von Reding und Berfchart. 3?" 
Schr volliiändig und zablreich erfcheint die Geiftlichkeit 


‚(stato ecclesiastjco); beide die Ordens und Weltgeiſtlichkeit 


Bud den Bezirken nach mit einem Berfonale von 327 aufge- 
führt, und doch werben wohl ein Dutzend Seelſorgen als vakant 
bejeichnet. : . 

Der Eleine Math des Standes Baſel bat durch einen 


Beſchluß vom 15 April die Senfalenordnung vervollſtandigt, 


und bie Verbältniffe der Vikarſenſalen angeordnet ‚die gleich 
den Eenfalen aus vierfachem Vorſchlag des Handels-Eomird, 
den der Stadtrath auf zwei zurüdbringt, durchs 2008 gewählt 
werden; bei fich engebender Vakanz fann der GStabtrath, duf 
den Vorſchlag des Handels-Eomite, den älteilen Vikarſenſul 
als ordentlichen Senfal beitätigen. Die Vikarſenſalen ſowohl 
als die ordentlichen And verpflichtet, für die Summe von 
4000 Fr. zwei annebmliche Bürgen zu ſtellen. Alle Senſalen 
find gehalten , fic jede Woche weniaftens einmal zu fämmtlichen 
im Ragionenbuch eingefchriebenen Kaufleuten zu verfügen, um 
ihre Aufträge zu vernehmen; pflicherridrige werden dem Handeli · 
Eomite zur Ahndung verzeigt. 2 

Berlimmten Nachrichten zufolge (faat der Erzätler) ba 
die Regierung von Graubünden die auferordentliche Auf 
lage, womit fie im Ehriimonat vorigen Kahrs das tranfitirende 
Korn und Neis zu Beſtreitung des defondern für ihre Befoͤr— 
derung gemachten Aufwands befegt hatte, gänzlich aufgehoben, 

In Zürich bat Üch unter dem Vorſitze des Hrn. Raths— 
deren Meyer von Anonan und unter ber Benennung vaterr 
Löändifch-biftorifhe Geſellſchaft ein Verein gebildet, 
in dem eine ähnliche, ehemels.durch den veremigten Profeſſor 
Vodmer gelistete und nie förmlich aufgelöfete Anſtalt wieder 
aufleben fol. Ahr Hauptzwed if, durch fchriftliche Ausarbei⸗ 
tungen und freimttbigen, gegenfeitigen Gedankentaͤuſch über 
Geſchichte, Statifſik und vaterländifche Angelegenheiten, vor 
züglich in dem anwachſenden Befchlechte Forſchbegierde, Dater- 
landsliebe und republifanifchen Sinn zu wecken, und dadurch 
die Hünftige Brauchbarkeit deifchben, befonders im denienigen 
Verufsarten, die auf das allgemeine Wohl einen unmittelbaren 
Eindufi haben, zu befördern und zu erhöhen. 

Der Profeſſor an der Mladbemie in Bern, Herr Ludwig 
Döderlein, bat das (wie er ſich treffend ausdrüdt) nie 
fättigende Meiſterwerk des Lebens eines edeln Romers, 
melches der erite der römifchen Gefdyichtfchreiber der Bewun— 
derung aller Seiten übergab (Tacitus Agricola. Aarau, 
bei Eauerländer, 1817. 64 ©. 5.), neuperdentfcht und feiner 


Arbeit rechtfertigende Anmerkungen beinefügt. Das Verdienft | 


mchriäbrigen auf das Werk von geringem Umfang vermandten 
Sleiges, weiches Hr, Döderlein allein anfpricht, wird man ihm 


gern, fo wie das ber Ach unzweideutig offenbarenden Kiche, 
mit weicher die Arbeit behandelt ward, und des darauf ange 
wandten gebildeten Geſchmacks, zugelteben. Den Bhilologen 
werden die Beurtheiler feiner ritifchen Anmerkungen über 
ben Ayricola in dem Akten der Münchner Philologen würbigen, 
Es kann (fast Pr. Döderlein) nur eine Weberfekung eines 
Alten geben; denn das Kunfitüd der Wortübertrager und das 
Amufement der freien Bearbeiter (meiſt franzöffches Eigen» 
tbum) merden bei der Preishbewerbung von den &chranten 
gewieſen. Um aber die rechte Bahn (nicht bloß die Mittel- 
frage) unfehlbarer zu befolgen, if die Aufgabe in das Wort 
acfaft:- „Der Mutterfprache Fol nicht mehr noch weniger 
geboten werden, als Tacitus zu feiner Seit der feinigen gebe» 
ten hat.“ Die Richtigkeit. des Satzes, welcher Freiheit gönnen 
und Echranfen bauen fol, will Mef. nicht beflreiten ; aber die 
Anwendung dieſes Maasſtabes wird immerhin mit nicht gerin- 
gen Schwierigkeiten verbunden bleiben und (mie Hr. D. auch 
felbit eingehleht) das Gefühl vielmehr als ein- gefchriebenes 
Geſetz der Zeitftern fein müſſen. Diefem individuellen Leitſtern 
zufolge muß der Ref, nun freilich geichen, daß ibm ber ſehr 
ehrenwerthe neue Heberfeher am mehr als einer Stelle feiner 
Mutterfprache mehr geboten zu haben fcheint, als er bätte 
thun follen. Zedoch kann für folche ſtyliſtiſche Ausſtellungen 
der. Ort bier nicht fein, und da fie zudem auch nur Einzelnes 
berühren würden, wodurch der Beifall des Ganzen ungeſchma⸗ 
dert bleibt, fo will Ref. lieber zwei Kleinodien der 4 Troft« 
erihnerungen des Gefchichtfchreibers an die dumpfen Schreck⸗ 
niſſe vergangener Babre“ zur Probe ausheben. 

Die eine Etelle if jeme im der jüngfien Zeit tauſendfach 
miederbolte: „ Wabrlich , einen aroßen Beweis von Tangmuth 
haben wir gegeben! Und mie die alte Beit aefehen bat, mas 
das hoͤchſte in ber Freiheit fei, fb wir, mas im der Knecht⸗ 
ſchaft, da durch Nachfpürungen auch des Medens und Hörens 
Verkehr benommen war, Ba, die Erinnerung felbfi bätten 
wir mit der Stinme verloren, wäre Vergeſſen fo in unferes 
Macht, mie Schmeigen.“ 

Die andere Stelle wiegt Alles auf, mas frommes Ge» 
dachtniß der Abgeſchiedenen, ihnen zur Ehre und uns zum 
Troſt, ie dachte und ausfprach: „Das if die wahre Achtung, 
bas die Fromme Kiebe des innigſt Verbumdenen; dazu will ich 
deine Tochter, dein Weib ermabnen, fo des Vaters, fo des 
Gatten Andenken zu ehren, daß fie alle feine Thaten und Worte 
im Herzen rege balten, und feines Geiles Wefen und Bild 
bewahren, mehr als feines Körpers; nicht Daß ich meint 
ben Bildniſſen ſteuern zu müſſen, die vor Marmor oder Erz 
gefchaffen werden; aber wie die Zuge der Menfchen, fo find 
die Abbildungen ihrer Züge Schwach und verginglich, des Geiſtes 
Bild iſt ewig, mund das kann man feffbaften und darftellen 
nicht durch fremde Maſſe und Kun, fondern durch die eigene 


Seele. 
Frantreid, 


= 7 
Der berüchtiase Prosehi zu Albi bat feinen ungellörten 
Fortgang; Mad. Manfon fällt nicht mehr in Dunmachten ; 


auch bat fie num deutlicher gejprochen und übır Baſtide erkläre, 
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daß er Mörder von Fualdes fei und auch fe habe ermörben 
wollen; über Baufion, der ibr das Lebem gerettet baben fol, 
fchweigt fie. Wenn fie nur einen Mörder einmal genannt bat, 
fo verdient, düntt uns, ihr Stillſchweigen Achtung. Das 
Öffentliche Etrafamt verliert michts dabei und die Pflicht der 
Dankbarkeit if micht verletzt; fie bleibt dabet, daß fic auſſer 
Bau ide keinen andern Schuldigen kenne. 

Der Verhaftbefehl gegen die Verfaſſer des Censeur europeen, 
Tomte und Dunoyer, if, nach variſer Blättern, die Folge 
ihres Ausbleibens auf eine von Mennes aus an fie ergangene 
gerichtliche Kadung, um fich dadurch über eine gegen fie von 
dem königlichen Profurator zu Bitre, Bechu, angefehte Ber: 
laumdungstlage ju verantworten. 

Um 11 d. (beißt es in öffentlichen Blättern aus Baris) 
wurde vor dem biefigen Zuchtpoligeigericht , unter ungewöhnlich 
großem Andrange von Meugierigen, der Prozeß negen Fievee, 
wegen des eilften Befts feiner politifchen und adminiitrativen 
Korrefpondenz, eröffnet. Hr. Fievee wurde in feiner Vertbei- 
digung mehrmals durch verweilende Worte des Präfdenten 
unterbrochen, unter anderm, als er ſagte: ich verehre aufrich- 
tig den König; warum aber begen manche Menfchen nicht 
gleihe Emprindungen für die Bringen feines Haufes? marum 
wollen manche in das Innerfe ibrer Gedauken eindringen, und 
darauf Unterflelungen von Abfichten gründen , welche offenbar 
auf Storung der Sicherheit der Zukunft zielen ? 

Hr. Sceffer var ber Vollziehung des von dem föninlichen 
Gerichtsbofe mut Verſcharfung befiätigten Urtheils fich zu ent» 
gieben gewußt, und ſoll Mitiel gefunden baten, nach Holland, 
feinem Baterlande , zu enttommen. 

Der beruchtigte Maubreuif befinder ſich in Konden, und 
arbeiter daſelbit an Memoiren über feine Kebend- und Prozeß⸗ 
geichichte, woraus bereits bier und dba, namentlich in dem 
Morning- Ehroniche, Auszuge erichienen find, die von nicht 
geringem Intereſſe jein würden, wenn man nicht die Achtung 
des Verfajiers für Wahrheit in Sweifel zieben müßte, 

Paris, deh 15 Arril. 


Die Finanzdiskuſſion befhäftigt unfer Publikum aufs leb⸗ 
hafteſte. Sie if aber durch die Macht der Umitände höchſt 
befchräntt. Alle Mitglieder der Derutirtenlammer füblen 
die Nothwendigkeit, die Graatseinnabme und Staateausgabe 
für das Jahr 1818 fo ſchnell als mönlich jeftzufehen, und ſich 
nicht zu ſehr bei Berberierungen im Soſtem aufzubalten, die 
an fich ſehr zweckmäßig und beilfam fein mögen, aber une 
möglich für dieſes Jahr, von dem bereits mehrere Monate 
verfloſſen find, eingejusrt werten können. Die Berathſchig— 
gung wird daher auch bei weitem üder Die Finanzen nicht fo 
Tange dauern, mie im verfloſſenen Jaht, wo es Darauf ankam, 
ſich über gewiſſe Grundiase au verfiändigen, die als Norm 
angenommen oder verivarjen wersen- mußten , und ihren Ein» 
lub auf das Budget diejes Zahrs und der künftigen Sahre 
haben. 

Eobald das Finanzgefeh in der Pairsfammer angenommen 
fein wird, foil die gegenmärtige Seſſſon gefchlunen werden; 
dies wird ju Ende dieſes Dlpnats erfolgen. 


Seht I auch ein angeblicher Marfeiller aufgetreten, wit 
die in jener Stadt im Zahr 1815 ſtatt gebabten Borfälle zu 
beleuchten und die befannte Schrift Marseille et Nismes zu 
widerlegen. Dies iſt fo eben in „Marseille et Nismes justi- 
Ges, py riponse am libelle jntitul‘: Marseille eic. en 1815 
geſchehen. Das Buch id zur DVertheidigung der Einwohner 
von Masfeille gefchrieben, deren Betragen während der Uſur⸗ 
yation fo rubmwol war. Ein Theil der von dem Verfaſſer 
der erſtern Schrift gerügten Unerdnungen und Greuel wird 
jmar eingeflauden, allein auf eine folche Weile auseinander. 
geſetzt, dab fe fich gewiſſermaßen eutſchuldigen laffen, und 
durch das Betragen ber Begenpartei veranlaßt worden zu fein 
fheinen. Die Schrift felbi id mit Mäßigung abgefaßt. Mit 
den Mismer Angelegenbeiten find Freilich dieſe Borfälle nicht 
zu verwechfeln. Der Kampf im Marfeile war rein politiichz 
zwiſchen Royalilen aller Farben und Buonapartiſten; von 
Ver ſchiedenheit der Religiensmeinungen it bier micht die min- 
deſte Spur zu bemerfen. Bon den Nismer Borfällen wird im 
biefer Schrift nur wenig geſprochen. Der Berfafler gelebt 
ein, daß er diefelben nicht hinreichend kennt, um darüber zu 
fchreeiben; daß aber andere Berfonen auftreten werden, ums 
dieſe Vorfälle im ihr geböriges Kicht zu ſtellen (nur muß es. 
nicht mit der platten Einfeitigkeit des Hrn. Arbaud ⸗ Joucques 
geſchehen). 

Bu den Vertheidigern der Autoritaͤten von Lyon im ahr 
25% bat fh uun auch Hr. Deruttes gefellt, der in. einer fo 
eben bei Dentu berausgefommenen Schrift gleichfalls mit den 
Geonern Fabvices gemeinfhaftliche Sache macht (Reponse de 
M.:le chevalier Desuttes, prevöt du departement da Rhone, a ms 
&crit intimle Lyon en 1817), aber bei weitem nicht das Sntereffe 
einflöfer, wie die Schriften von Chabrol und Fargues. Eclbfk 
dem General Canuel fomms er bei weitem nicht gleich. 

Allen diefen Gegnern will nun ber fo bart angegrifene 
Ober Fabvier felb antworten, und eine neue Schrift vom 
ibm: Suite a Lyon en 1847 par le Eolonel Fabvier, if gegen«- 
mwärtig unter der Preſſe und wird in einigen Eagen erfcheineır. ı 

Unter den übrigen pelitifchen Schriften, die jeht erfcheinens 
follen, feſſeln zwei ganz vorzüglich, fchen vor ihrer Heraus- 
gabe ‚die Neugierde des Bublitumsd. Die cine id das Wert 
der rau von Stael über dic franzöfiiche Mewolution ‚.da9 dem’ 
Jabrbunderte an Intereſſe aufwiegenden Zeittäun vor 178% 
bis 1515 umfaſſen wird, Die andere iſt die Denküchrift des 
Generals Savary, Herzogs von Royigo. Lehztere iR beſfimmt 
noch Nicht gedruckt, wie fehe man auch das Gegentheil hat 
verfichern wollen. Allein das Manuſtript derſelben befindet fidy- 


zu Kondon, und mehrere. Berfonen babem es dafclht geleſen. 


Es iſt in,den Händen cines englifhen Kaufmanns, der gegen 


Savary die Verplichtung übernommen bat, es in Bondom: 


deuden zu laſſen. Masche Berfonen in Baris find in grofier 
Angſt wegen diefer Memoires, da fie höchk unangenehme Dinge 
für fe euthalten follen. 
Rußland. 
Dem Bernehmen nach hat der Kaiſer die teeffliche Nede, 
die er bei Eröffaung des Reichstags hielt, in franzönicher 
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Eprache ſelbſ aufgeſeht. Der Eindruck, den dieſelbe machte, 
und als eins der wichtigſten Aktenſtuck⸗ umfrer Zeit gewig 
überall machen muß, laßt ſich nur fühlen, ‚nicht befchr-iben. 
Denn man den gebornen Selbkierricher des größten Reichs 
Der Welt fo ſprechen bort, wer ſollte wicht anberend der Bor- 
febung danten für die Art, mie felbige Europens überandene 
Beiden heilt! Weldy ein herzerhebendes Schaufpiel , den großen 
Monarchen, gleich entiernt von den Grundfäßen der Dbitu- 
santen, der blinden Anhänger jedes alten Vorurtheils, und 
der Alles einreiffenden, Alles verwirrenden Neucrungsfüchtigen, 
die wahre Sprache der Liberalität om Throme führen gu 
Hören! — Der Monarch biele die Nebe fiehend vor dem Fran; 
ſtehend hörte fie auch die Meichitagsverfammiung. Nachdem 
Se. M. nah erfolgter Bereinigung beider Neichstagsfammern 
im Genateursfaale den Reichitag eröffnet battem, ward der 
Reichstags » Marfchal, Divifionsgeneral Graf Krarinsfi, 
sur Eidesleillung aufgefordert, nach welcher ibm ber Reichs⸗ 
tags-Marfchallstab im Namen des Monarchen übergeben wurde, 

ierauf hielten der Vraſes des Senats, Graf Grauens 

todi, und der Reichstags Marichall, Anreden. 

Se. M. der Kaifer bat dem Grafen von Capo dHfria init 
Mebrern Andern den polniſchen weißen Adlererden ertheilt. 

Den Bredigern aller Konfeſſſonen im euiäfchen Reiche if 
'gegenwärtig die allgemeine Auszeichnung, ein ſilbernes Keen) 
am Bande des St. Wladimirordens, für ihre Mitwirkung 
bei der Vertheidigung bes Baterlandes im Babre ner anf 
der Bruft zu tragen, ertheilt. 

Nach Grundlage des kaiſerl. Manifeſtes vom 7 (a0) 
1517 bielt der Math des Meichsfredits am 22, Febr. a; Et. 
feine erite Sitzung. In derſelben gab der Finanzminifer über 
den Gang des Reichs» Krebit- Sollems und über das, mas 
für daſſelbe und durch daſſelbe gefcheben if, eine detaillirte 
Iteberficht. Unter mehrern Mefultaren ergibt ſich aus dieſer 
Weberficht, dad im verfloffenen Sabre 1817 mehr als 38 Mill. 
Aubel in Banfaffignationen eingegangen find, bie, jur Ver⸗ 
minderung der Maſſe des Bapiergeldes, verbranns werden 


follen. 
Defterreid. 
Am 10 Avril Morgens um 8 Uhr traten DE. MM. ber 
Kaifer und die Kaiferin Zhre Reife nach Dalmatien über Gratz / 
Laibach, Trieſt u. ſ. w. an. 

Am 9 d. tödtete ſich in Wien ein Artilleriſt auf eine ganz 
sriginelle Manier; cr Ind eine Kanone mit Kartätichen, elite 
fich vor die Mündung? gab mit dem Zundſtock Feuer, und 
ward im tanfend Stücke zerſtaubt. ” 

. Brenffen. 

Auſſer dem Doftor von Deyn zu Nena nnd ber Fran vom 
Krudener gibt fich nun auch der Prediger von Amtsberg zu 
Cabelſtorff, unweit Nodock, ald Urheber der heil. Allianz an. 
Er fagt in einem Briefe, den er an einen Gelehrten zu Noflod‘ 
ſchrieb, buchſtablich: „Ya, ich darf noch binzufügen — ich 
darf mich, aus Beranlafung tener meiner, dem König (von 
Breufen) in Wien überſendeten Schrift (nber dem Zußand der 
Relszion, ala den Schöpfer und Bildner jener zu Pariö abge 


I beuollmächtigten 


ſchloſſenen beiligsreliatäfen Mliang betrachten, meil jene Des 
Naration nicht allem meine Gedanken — fondern ipsissimm 
men verba enthält.“ 

Frau v Krudener bat am 26 März Memel verlaſſen, mache 
dem man den Zutritt zu ihren Bertlunden, vom 22 März an, 
Niemanden mehr gefattete. Sie fahr, obne irgend anzubalten, 
nach Bolangen, 

Ftalien 

Man erwartet in Rom, dab in dem am 6b. abzubaltenden 
geheimen Konfikorium die Ernennung des Mfar. Häffelin, 
Bifchofs von Gheriones, auferordentlichen Gefandten und 
Minifierd Er. Mai. des Konigs von Baiera 
am bei. Stuble; daun des ehemaligen aponiolifchen Nunzius 
bei ber fchweizeriichen Eidsgensfienihait, Monfignor Teſta 
Ferrata, und des vormaligen Governatore von Rom, Migr. 
Cavpalchini, zu Kardinälen erfolgen würde. 

Nachrichten aus Ztalien zufolge leider die Geſundbeit dee 
Prinzen von Wallis fehr durch dem Kummer über das Ableben 
ihrer Tochter, der Priuzeſſtn Eharleıte, 

Bereinigte Niederlande, 

Deffentliche Blätter behaupten, der nicderlänbifche Geſandte 
am deutfchen Bundestage, Freiberr von Bayern, feı besbalk 
abberufen worden, weil er in den Anfichten über die Wichtig« 
teit oder Unbebeutenheit der Berbindung der Niederlande mit 
dem beutichen Bunde, wicht mit den von feinem Hofe überein» 
ſtimmig geweſen fei. 

Am9 d. if der König aus dem Haag: wieder in. Brüſſel 


angelommen. 
Dentfhlamd, 

Am würtembergifhen Regierungsblatte if eine königliche 
Etiftungsurfunde von 6 d. von Bräbenden für Fräulcın ritter« 
fchaftlichen Adels publiziert worden. Der Fonds der Stiftung 
befiebt aus dem Antheil der aufgehobenen ritterichaftlichen 
Drdensfaiien. Dermalen if die Bau der Präbenden auf fünf: 
geiegt; jede beträgt 200 fl. jäbrlih. Föbig find alle Fräulein 
vom ritterfchaftlichen Adel, ohne Unterfchied der Religion und 
ohne Nückſicht der Mbnenzabl ; fe müſſen 13 Yabre alt fein. 

"gm Hamburg find bereits einige mit Silber beladene Echirfe 
aus Zonden angelangt, deren Ladungen einen Theil bes preufl. 
Anleibens von fünf Millionen Bf. Sterl. ausmachen. 

Am 20 März if im Göttingen der gröfte muflalifche 
Theoretiter, Literator und Hüloriker unferer Zeit, Dr. Dob. 
Nikolaus Forkel, Doktor der Muſik, geboren 174g zu 
Meeder, einem Fleden bei Eoburg, geſtorben. Er war eineg 
der letzten Tonkünſtlet aus Ecbaitian Bachs Schule, fchrich 
die Biographie feines Meifters, eine Literatur der Muſik, und 
den Anfang der Geſchichte dieſer Kunf. 


Rondon, vom It April, Kenfolidirte drei vom Hundert 7974 
vier vom H. 97 33; fünf vom Hundert 107, 

Baris, vom 16 April. Fünf v. Hund. fonjol. 67 Br. 5. — 
Banlaltien: 1612 Fr. 50 C. 

Wien, vom 11 Horil. Kurs auf Wugsburg, Uſe 26115, — 
Ranventionsmänje: 269 34. 





aarauet 


geitung. 





Sonnabend > 


Nro. 49, 


ben 25 April 1818, 


(Beriegt und gedrudt bei 9. M Sauertäuder.) 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Durch Kreisſchreiben vom 7 April theilt der geheime Math 
des Bororts Vern deu Standen das aus Neapel am 5 März 
ante die Eidegenoſſenſchaft erlaſene Edweiben Er. Maj. des 
Königs beider Sizilien mit, wodurch jene in Kenntuif von 
der am 25 Hornung zu Palermo erfolgten Geburt der Brinseiin 
Maria Amalia, Tochter Sr. tou. H. des Kronprinzen, gefeht 
wird; der Vorort bat das Soriffarionsfchreiben durch ange 
mefiene Beglückwünſchungen eritiedert. 

Die Lintbauffihts» und bie Liutbfhabungg- 
fommiffion waren um die Mitte dieſes Monats cine Woche 
bindurch zum Behuf der Mehrwerthſchazungen des verbefierten 
Rintbbodens verfammelt, und es And von ihnen, den Zag- 
ſatzungsſchlüſen gemüd, die Schazungen über beoeutende 
Randeiflecden fortgeſeht worden. Die Lintbarbeiten feld 
baben im verfloſenen Winter unter günfigen Umfländen gute 
Fortichritte gemacht. 

Für den Bericht an die Tagſahung über bie Abein- 
forreftionsarbeiten if, unter Zeitung des Herren Eicher 
und Heaner, gegemwärtig der Zürcherfche Qugenicur Belaluk 
im Kanton Grausinden mit Vermeffungen befchäftigt. 

Der große Nath des Standes Luzern bat unterm 21 
Sanuar ein ſehr ummändfiches , in Ai Artikeln verfaßtes Geſetz 
über den Rechtsgaug bei Schuldbetreibungen erlaſſen, das vom 
Monat Mai an in Vollziehung geſetzt werben fol. Die näibern 
Maasnahmen für diefe lehtere und Die Einrichtung der Boten- 
bücher beim Schuldentrich, bat der tägliche Math durch einen 
Beſchluß vom 5 März angeordnet. 

Auch ſchließft ſich dieſem Geſetz ein Dekret des großen 
Nathes vom 21 Januar an, modurd die Etellen der Boten- 
weibel (für deu Eäyrldentrich) auf der Kandichaft, mit jener 
der Grmeinde-Ammänner vereinigt find und der tigliche Rath 
beauftragt wird, eine allgemeine neue Beſetzung dieſer ver 


. einigten Etellen im Kanton worzunebmen. Die Wabl geſchieht 


aus einem dem taglichen Math durch das betreffende Bezirks« 
gericht eingereichten doppelten Vorfhlag. Der Gewablte kann 
gu einer Berfonal» oder Real» Kaution angehalten werdet, 
Die auf Antrag der betreffenden Bezirksgerichte, jedesmal bei 
feiner Ernennung vom täglidyen Natve beſinmt wird. 


Bei der Regierung des Staudes Telfin il offizielle Ein⸗ 
frage geichehen, was es um dem Verdiennorden die ſes Kautou⸗ 


für eine Bewanbniß babe, deſſen Dekoration ber Herr Seucrral⸗ 
Maier AufderMaur dem Bürgermeiſter oder Maire der Stadt 
Amerdbam verliehen bat, umd wegen deſſen Ammahme dieſer 
bei Sr. M. dem König Anfrage machte. Der Zitel des Hrn. 
General · WMaior lauter in dem Vatente alſo: Nous, Don Louis 
d’AufderMawr de Schwanae, du Come de ce nom, Statzhalter 
er Capitainee&seneral da Canton de Schwytz, Plönipotentiairo des 
souveraias Cantous d'Uri, Schwytz, Umerwaldcen (tut et bns), 
Zug, Appeszell Rhodes eriörieures et de Tessin, General bujor 
et Chef du Regiment de notre nom ete, etz. 

Einige Anhänger des geweſenen Fürſtabts in dem tanton 
©t. Ballen tündigen ihren Umgebungen ein baldiges nen 
Breve des Bandes am, das, ohne Müdlicht auf ben eiösge 


 nöfiichen den frühern Breue’s ertheilten wiederholten Abſchlag⸗ 


die Gerlellung Deo beiens . unter Andtohungen des Vans 
für Widerfehliche „ fordern fol. Sie ſprechen au wen umnen 

menbang- des erwarteten Schrittes mit andern jeht in Nom 
ſtatt findenden Unterhbandlungen. „Lache man nicht biefer 
Blide; thue man fich michts zu gute auf das Richt bes neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts!“ — Tagen wir bei dieſem Anlag unit 
dem Verfaſſer der inhaltfchweren, aus den Weberdieferungen 
(März, 1818) auch befonders abgedrudften, „Bearachtungen 
über das baierifche Konkordat.“ 

Der Kepräicntantenrarh des Kantons Genf bat unterm 
4 April das Finanzgeſeh für 1515 erlafen und folgenden 
Etat der Einnahmen und Ausgaben des Kantons (Budget can- 
tonal) genehmigt. Beide Rubriten ſind um 51,729 Geniergulden 
(16 Echweizerfr. gleich 30 Gl. 10 &ols) Härter als im vorigen 
Jahr (vergl. ar. Zeit. 1817, Niro. 58). 

DOrbentlihe Ausgaben. Verwaltungskoñen 107,855 .- 
Unkoſten bes Gerichtsweſens 87,775, verichiedene Koſten Ar 
Verwaltung und Vuſtigbehorden 33,000, ‚Wolizeimirtorten 9090, 
Gefängmißuntoen 46,038, öffentliche Arbeiten 15,500, Lande 
iraften 67,445, Unkoſten des katholijchen Gottesdienſies 65,173, 
Untonen der Schule in Carouge 8,265, 1äbrliches Kontingent 
für die eidsgenöfiichen Ausgaben und Koflen der Tagſatzutigs- 
grfandtichaft 22,000, Unterhalt der Feſtungswerke und Militäre 
gebaude Si, , uUnterbalt ber Artillerie und bes Zeughanes 
10,09 , Unterhalt der Wachtbänfer und Garniſonspoſten 23,004 
Garnifon und Gchdarmesie 309400, Eric und Zeremonien 3000, 
Benfionen 915, Milistontingent und Neſerve 100,573, Felde 


huter 20,000, Mnkolien ber vormundfcharelichen Kammer 2000, 


— 


* 

Kantonal · Zeichenſchule 2400, Unvorgeſehene Ausgaben 38,784, 
dem Standesſeckelmeiſter bewilligter Nachlaß 7500 fl. Summe 
der ordentlichen Ausgaben 1,228,446 fl. 
Auffersrdentlihe Ausgaben. Defizit vom 8. 1816 
54,033, &äuberung der Graben 5000, Reparaturen an Bivil- 
gebäuden 6500, Artillerie 46,000 , Fellungsmerfe 36,000 , Ar 
beiten an der Steinbrucke über die Arve 50,000, Nachſchuß bei 
unzureichenden Fonds der Socieit economique: für den öffent» 
lichen Unterricht 3910,.— für den protenantifchen Kultus in 
Garonge 3255, Entihädigungen und Rückſtande 3055, Grenze 
berichtigungstofien 10,000, neue Schulen im Kanten 6000, 
Randiirafen 30,000, Unterſtühung der Gemeinden ber Meben« 
firaßen 12,00 fl. Summe der aufferordentlichen' Ausgaben 

268,383 fl. 
Einnahmen. Verſchiedene Mietbzinfen: reiner Ertrag 
. 6000 fl., Untoſten 250 1.5 Bacht des Untelligengblartes 4070; 
Vacht des Fiſchfangs 11305 Kanzleitaren 4000; Ertrag der 
Bofivacht 89,250; des Schießpulververfaufs 1005 Dis Saljver 
taufs 290,000 (Unt. 17,750); Mautben 100,000 (Unt. 28,605); 
Einregifirirungs» und Stempelgebühr 540,000, (Un!. 28,950) ; 
Grundſteuer 206,250 (Unf, 38,750); Gewerbe Einfchreibegebühr 
12,000; Berfonenfleuer 21,000; Beſchühungstare (taxedes gardes) 
430,000; Wagentage 10,500 (HUnt. 460); Dienitbotentage 21,000 
(unt. 830); Billardtate 3000 (uUnt. 110); Brüdengeld- von 
der Arvebrücke 12,000 (Unk. 2965); Ertrag des Srctialfonde 
für diefes Brüdengeld vom 1816 7529; gleichartige &innabme 


* 


erroafh ne sem Sruptehoren 39,000 (Unt. 
a 


« Retapitulation. ah 
Drdentliche Ausgaben 1,228,446 fl., aufferordentlihe 
Ausgaben 268,383 f.; zufammen „. . fl. 1,496,829, 
Einnabtmn . . . 1,196,820, 


Auch Hr. Leopold von Buch bat in den neueſten Denf» 
fhriften der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften (und im 
Sanuarbeft der Annales de Chyınie et de Physique) über die in 
den Auratbälern und andersmo zerſtreuten Felsblocke des Alpen 
gebirgs. umitändliche und merfwürdige Unterſuchungen mitge- 
tbeilt; er will fie als Mejultate einer. einsinaligen febr heftigen 

_ Grplofion und Proieftion erklären; das Näbere muß bei ibm 
feluf nachgelejen werden. ® 


Deutfhland, f 


in den Herzogtbümern Sachen» Gotha und Sacfen« Koburg; 
allein man weiß noch nichts Beſtimmtes darüber. Der Zeit 
geil erklärt ch gegen das bisherige Syſtem, nad) welchem 
der Adel alluın die Proprietäten repräfentirte und die Indufirie 
nur Hädtifche Magiſtratsperſonen zu Repräfentanten batte. Ein 
ſolches Syſtem mag in frübern Zeiten weckmaßig geweſen 
Fein, allein mit der jehigen Bivilifation Rebt es nicht mehr in 
Harmonie. 

Der fönigl. großbritanifche Miniſter beim Bundestage, 
Sr. Lamb, veifete am is April von Frankfurt nach England 


ab, und feine getroffenen Anſtalten lieſſen vermutpen, daß er | 


nicht wieder anf feinen Poften zurlickzukehren aedentt. Sr. 
Temple bleibt in der Eigenfchaft eines Geſchaftetraͤgers zurück. 

Ru Meinungen traf am 13 April-ein engliſcher Etaatstote 
mit Depeſchen an die Frau Herzogin ein. Man vermutete, 
daß dieielben auf die Vermahlung der Prinzefiin Mselpeid mit 
dem Herzog von Elarence Bezug bätten, 

Bon dem Erfaß, den Frankreich für die 313 im Bergiſchen 
mweggenommenen Kolonialwaaren geleitet, kamen auf Elberield 
‚496,312 Franken. 

Die Mainzer Zeitung entbält folgende Anfündigung : 
„Viele Befiger der k. k. öflferreichifchen Staatspapiere baben 
fich vereinigt, bei Er. Mat. dem Kaifer von Defierreih um 
Verfügung künftiger baarer Bezahlung ber fiipulirten Sinfen 
w. ſ. w. im ehrerdietiger Adreſſe nachzjufuchen. Diejenigen, 
welche. fich diefem Geſuch anzufchlieffen mwünfchen, können ich 
in frantirten Briefen mit Bezeichnung der Echuldurkunden 
und Summen, für welche fie beitreten, an Unterzeichneten 
wenden. Darmſtadt, den 3 April 1818, Ernit Emil Hoffmann, 
großberzogl. Kommerzienrarh.“ 

Der Wagnermeifter Meiner in Gauſtadt, unweit Bamberg, 
bat einen Draisfchen Wagen verfertigt mit drei Rädern, wovon 
das bintere, vermittelit grocier Hebel, mit den Füßen getreten 
wird, und den ganzen Wagen in Bewegung bringt. Gegen 
wartig bat diefer Künfller einen Wagen für vier Perfonen in 
ber Arbeit, wo die nämliche Erfindung angewendet wird , und 
der. bintenauf fichende Bebiente den Wagen durch Treten in 
Bewegung bringt. ' 

In Baiern iſt die mmentgeltliche Konkurrenz ber Ortſchaf⸗ 
ten zum Straßenbau aufgehoben worden; durch gebungene 
Taglöhner und Robnfuhren oder Verpachtung und durch Ers 
bebung einer Steuer in dem betreffenden Umkreiſe, follen 
folche Arbeiten in Sulunft vorgenommen werben. 

Das großberz. Sachfen-Weimar-Eifenachfche Regierungs- 
blatt Mro.7 vom 7 Aprıl enthält eine Verordnung gegen Breß- 
mißbrauche. Es beißt darin unter andern, dab durch Aufhebung 
der Benfuranftalt nicht die Verantwortlichkeit der Verfaffer, 
Herausgeber, Verleger und Druder von Echriften verringert 
oder gar aufgehoben fei. Bereits früher ſchon haben &e. kön, 
Hob. der Großberjog der Landesregierung, in Bebereinfimmung 
mit den Wünfchen und Anteäigen der getreuen Stände, die 
Entwerfung eines eigenen, umfaſſenden Gefehes genen den 


. j . Mißbrauch der Preſſe aufgetragen, welcher am nähen Lande 
Seit Kurzem foricht man von Kontlitutionsverdnderungen | 


tag demfelben zur verfafungsmäßigen Prüfung vorgelegt wer« 
ben foll. Su den Obergerichtsfällen werden ausdrücklich gezählt: 
„Schelten, Schimpfen und Bnjurien hoher, befreiter Per—⸗ 
ſonen, vie im Negiment find,“ dann „Injurien gegen aus 
wartige Staatsoberhäupter und Regierungen.“ Heder durch Die 
Breiie begangene Mißbrauch derfelben wird, nach den angege⸗ 
benen Fällen, vor einen medern oder böbern Gerichtstof sur 
Berantwortung und Beſtrafüng achracht. Es werden Fistale 
von Staatswegen aufgeflelt, An das Staatsminifterium ge= 
langende Beſchwerden ausmwärtiger Regierungen gegen Ber- 
faſſer beleibigender Drudichriften werden an dem Fistal gege⸗ 
ben, der hei der Kandesbireftion, als Juftizhof, rechtsbegründete 


— *1 — 


Antrage im Mechtswege entſcheiden lädt. Zum Thatbeland 
eines Vergebens bat ber Fisfal bei auswärtigen Befchwerden 
nachzumerfen und rechtlich zu dednziren, wie die völferrecht- 
lichen und fonft gegründeten Anfprüche fremder Staatsober- 
bäupter, Staaten und Regierungen auf auſſere Achtung pofitiv 
oder negativ verleßt worden, eine Achtung, welche ohne das 
freimürbige Urtbeil der Schriftſteller auszuſchlieſſen, die noth⸗ 
wendige Bedingung des Gedeihens aller öffentlichen Freibeit 
iſt.“ Der Beſchuldigte und Beſchuldiger, reſp. der Fiskal, 
können ſich gegen Straferkenntniſſe an das Oberappellations- 
gericht in Bena wenden. 

ie Ahbaffenburg, den 14 Mvril. 

Deffentliche Blätter berichteten , der biefige Hr. Stantsrath 
and Vitariatsdirektor von Ehandel fei zum Biſchof von Speier 
ernannt. Hiervon weiß man bier noch fein Wort, und diefe 
Nachricht mag chen fo grundlos fein, als jene, die ſchon vor 
einem Jahre dem Generalvifar von Hohenlohe zu Ellwangen 
ben bifchöflichen Eis von Augsburg, und dem geiftlichen Rath 
Stöber in München, zur Belohnung feiner Verdienſte um das 
neueſte baierifche Konkordat, ein anderes Bisthum überrrug. 
Manchem kann es freilich mit der Ausführung des baierifchen 
Konkordats nicht ſchnell genug zugeben, zumal daſſelbe, durch 
die bänfigen ‚, öffentlich erfcheinenden Erörterungen, mit jedem 
Tage in feiner wahren Tendenz mebr und mehr beleuchtet 
mwird, und die öffentliche Meinung fich darüber immer lauter 
und unummundener ausfpricht. Indeſſen verninimt man feirfs 
lich, unfer mweife und allgeliebte König fuche das bierin vom 
einigen begangene Verfeben wieder gut zu, machen, und man 
hofft nicht ohne Geund, auch Baiern werde eheitens der gemein⸗ 
fchaftlichen Berathung über kirchliche Mngelegenbeiten zu Franfr 
furt beitcetem, woran, nehſt Baden, Würtembderg, Naſſau- 
Heflen-Darmftadt und Helen» Kafel nun auch die fächfifchen, 
Fürften, Oldenburg, Frankfurt und die freien Hanſceſtädte 
Theil nehmen. Es find, wie zuperläfige Berichte melden, in 
jener michtinen ‚Konferenz bereits eilf Sihungen gebalten 
worden, in denen die meiften Bunfte, die auf bie fünftige 
Kircheneinrichtung Bezug haben, erörtert, und mit völligem 
Einverfiändniffe fefigefeht wurden. Man if weit entfernt, dem 
echten des päpſtlichen Primats zu nabe treten zu wollen, 
trachtet aher auch, dem deutfchen Evisfopat eine feſte Grund« 
lage und eine geregelte freie Wirkfanteir zu verſchafen. Als 
sorzigliche Mittel hierzu erkennt man und find befchloffen die 
Dotation der Diezeſen in liegenden Guter, ein wirkſamer 
Einfluß der bedeutendften Verſonen im Klerus auf dic Defchung 
der Bistbüner, und beionders die Wiederberiicllung der von 
den Konzilien io vielfach umd dringend anbefoblener Didzefan« 
und Provinzishhnnoden. Die Biichöfe werden gegen die Staats- 
regierung in folche Verhaltniſſe aefeht, das fie in reingeiftlichen 
Dingen, von diefer umabhängig, bloß ibren Ediuß genieſſen, 
in gemiſchten Augelegenheiten aber geiſtliche und weltliche 
Beborden mir Vertrauen und Eintracht zum allgemeinen Bellen 
zufanmenmwirten. Die kaunſtige Einrichtung der Semmarien 
wird mit vorzüglicher Sorafalt beächter, und Die geifflichen 
Pfrunden follen fortan. und nach einer beſtimmten Koniurge 


Prüfunagorduung befeht werden. Es mird auch dem geldfreſ⸗ 
fenden Disvens-Laufen nach Nom jene Schranke beſtimmt, 
melche Ungſt von den kanonifchen Geſetzen vorgefchrieben if. 
Wie fehı Lehteres Noth thue, könnten viele Thatfachen aus 
der neusien Zeit beweiſen. Wir führen nur einen Beweis an 
Unlängi fandte das biefige Generalvifariar ein Geſuch um 
Dispens im eriten Grade der Berwandtfchaft nach Nom, und 
ſtellte da Geſuch in forma pauperam aus, weil die Bittiteller 
wirklich febr arın waren, umd deswegen auch vom ihrem pro⸗ 
teſtantiſhen Landesherrn, dem Kurfürften von Heſſen, vom den 
anderwätigen gefeblichen Bedingen gratis fchon früber waren 
losgefpwchen morden. Bon Rom aber Fam die Antwort zurüc, 
diefe Tispens koſte aucd für die Armen 56 Ecudi (bee 
Scudo mo. is fr ) und 25 Baiscchi, nebſt den fehr berrächt- 
lichen Bortonuslagen , und die Disvens werde nicht eber als 
nad) bgabiter Tare (soluta taxa) ausgefertigt, es fei denn, 
daß das Generalvikariat für die Bezablung diefer Tare und der 
Bortonaslagen gut ſtehen wolle. Wiederhoft machte unjer Herr 
Vitarictsdireftor von Ehandel Vorfiellungen biergegen, aber 
fie fruchteten nichts; dic Bittſteller, denen die Erlegung einer 
Summe von beinahe 160 Gulden unmöglich war, mußten 
einfiweilen von ihrem Geſuch abfieben. Die Kirchengefehe 
aber verordnen : In Ehefachen fol umfonft dispenfirt werdem. 
Cone. Trid. Sess. 24, Cap. 5. 
Bom Linken Rheinufer, den 15 Avril, 

» Die verfchiedenen , bisber aus dem Großbergogtbum Rhein 

betaunt gewordenen Nachrichten verdienen eine Berichtigung . 


die wir aus. fehr guter Quelle zu liefern uns im Stand ‚ber 


ſinden. 


ar Man hat. irrig geglaubt, Die Reife und der Aufenthalt 
Geb Staatskanzlers Fartten von Hardenberg in diefem Grof- 


berzogtbum babe jur Abücht, die bisherige Geſeds⸗bung vom. 
Grund aus zu berändern und eine neue eingufübren. Diefe 
Meinung iff ganz unrichtig. Die Abſicht des Staatskanzlers 
mar keine andere, als ſich eine ganz genaue Kenntniß des vor» 
maligen und ‘des jehigen Zuftands des Landes überhaupt und 

feiner VBerhältniffe, fo wie desienigen aller Klafien der Staats« 

büraer insbefondere und der Inſtitutionen zu verfchaffen, und 
die Wünfhe nach Veibehaltung der bisherigen und nach‘ 
Umfhmelzung ir neue Formen zu verfchafen. — In diefeps. 
Einn bat der würdige Staatsmann bisher gearbeitet, und aus 

diefem Gefichtspunie muß fein Aufenthalt in Rheinpreuſſen 

betrachtet werben. 

Eeclbfi diefer Hauptgegenſtand feiner Meife iſt micht ganz 
trfüllt worden, deun es gehörte dazu die Bereifung der ſaͤmmt⸗ 
lichen Diſtrikte des Großherzogthums, von welcher er durch feine 
nothwendig gewordene Rückkehr nach Berlin abgehalten wurde. 
Diefer'zmweite Gegenſtand feines Aufenthalts bleibt daher bie 
auf die im Epärfommer erfolgende zweite Neife des Staats 
funzlers in das Großberzoatbum aufbebalten. ; 

Yur einen Bunkt fann man jeht ſchon als zuverläffig ans 
nehmen. Dies iſt nämlich derjenige der befondern Geſetzgebung 
und derbefondern Inkitutionen für das Großberzogthum Rhein, 
anf welche demnach das Prinzip der völligen Uniformität, das 
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_ fo manche preuſſiſche Staatebeamte, befonbers die meiten Ber ⸗ 
liner, in der ganzen preuſſiſchen Monarchie eingefühe baben, 
wollten, nicht angewendet werden fol. 

Das nun aber die Bartitularlegislation für das Grofiber- “ 
yogtbum betrifft, das heilt, die definitive Feilfebung feiner 
hefondern Infitutionen, feiner Formen und der dor beizu⸗ 
bebaltenden oder neu einzufübrenden Gefche , fo liegt 8 völlig 
auſſer der Befugniß und dem Willen des Fürklen Staatskinzlers, 
bierüber eine Enticheidung zu fairen. Dieſer Gegend fol 
und muf in dem verſammelten Staatsrath des preffifchen 
Monarchen Cin welcher der gelehrte und geübte Danids Sit 
und Etimme bat) disfutirt und besutachtet werden, morauf 
Ce. preuff. Mai. den Vortrag des Staatskanzlers darüber an 
dören und in Ichter Auflanz entfcheiden wird. 

Daß alle diefe Entfcheidungen zu Gunſten unfers Landes 
ausfellen werden, it mit vollem Grunde ju erwarten. Allein 
man muß ſich nur nicht die Juſton machen zu glauben, daß 
alle dieſe bochwichtigen Gegenflände fo fchnell zur Entfcheidung 
gelangen merden. Es if micht einmal zu erwarten, haß bie 
neue Legislation und die definitive Organisation unfers Groß⸗ 
Berzontbums bis zum Anfang des fünftigen Jahrs erfolgen 
werde. Wie verlautet, fo fol die Diskuſſton darüber im vreuſſ. 
Staatsrath erſt im nachſten Winter beginnen. Einſtweilen 
Meibt bei uns Alles auf dem bisherigen Fuß. 

Man bar gleichfalls in öffentlichen Blattern wiel zu früh 
angekündigt; daß alle witfere Etreitigfeiten mit dem König« 
weich ber Niederlande bereits ausgeglichen worden feien. Dies 
iſt bis jetzt aur in Anfehung einiger Punkte gefcheben. Allein 
die Handels⸗ und Echiffahrtsdisfuffionen find bei weitem noch , 
nicht beemdige und bedürfen fernerer Diskufkonen. Eine Folge 
dadon if, daß die Mheinfchifrabetsangelegenbeit nfeichfatd noch 
nicht tequlirt werden kann⸗ obafeiudy von allen Seiten dic deſi⸗ 
sitine Gescternug biefes Gegenſtandes erwartet wird, + - F 
. Aus Ehmwaben, den 1% Well. 

Zweckmaßige Thätigfeit der Menierung und ausfchlieffende 
Richtung derfelben auf die Volfswohlfahrt wird man wohl 
nirgends mehr anerfennen, als in Würtemberg , mo keine Ver⸗ 
erdnung erlaſſen, Peine nene Einrichtung getroffen wird, die 
wicht entweder nübliche Erfparung, oder richtige Brrimendung, 
oder neue Belebung von Kräften zur Mbficht hätte, Gleich allen 
Negenten, welche die Befchichte banfbar dem Herzen der Mitwelt 
nennt, bat der König feine Sorgfalt vorzüglich dem armen 
untern Volke, dem Kandmann und bem Bürger zugewendet, 
melche die mahre Stammkraft des Etaates ſind, und mar iu oft 
als blofie Unterlage der obern Klaſſen behandelt werden. Ift ein 
Druck von oben, ein machtheiliges Verhältniß oder ein unan- 
gemeſſener Bulland, der dem Gedeihen des Gemeinweſens wider⸗ 
fpricht und die Eclbiländigfeit des dritten Standes acfefelt 
hält, aus vorigen Bahrbumdertem vererbt, fo nennt man das 
ein mohlbegründetes Necht, und jeden Verfuch der Megterung 
zur Milderung und Löfung nennt man einen Eingriff in diefes 
Recht. Da ruft man dem Armen ju, wie der Dichter fügt: 

„ Web birt daß ru cin Sntel bin! 


Vom Rechte, das mir Dir nebnren iſt, 
Mon dem if der md nicht Die zrage.“ 


— 


So dachten weder Frankreichs Heinrich IV, noch Breuffemt 
Friedrich, noch Deerreichs Nofenb 11. So benft auch wicht 
Wilhelm von Würtemberg! Seine neue Organifation enthält 
die woblebätiaen Behimmungen für das Bolt, ohne dem ober 
Etänden gröfiere Opfer aufzuerlegen, als fe in andern Läne 
dern fchen Ling und zum Theil von ſelbſt gebracht baben. 
So bat der König noch kürzlich einige diefer Vrhimmungen + 
gegen die man vorzüglich Inut war, und die deshalb. einer menem 
Prüfung im Staatsrath unterworfen wurden, beharrlich auf 
secht erhalten , und den beiern Gründen Folge geleißet. 

Aber, fagt man, die Zeit fordert, daß ein Bolt wicht nur 
aut regiert merde, es will auch felblihändig im Innern 
durch feine Abgeordneten vertreten fein! Wohl! der An» 
fpeuch ift richtig, und allgemein als gültig anerkannt. Aber 
welches von den deutichen Böltern, die noch erſt Boltsvertre- 
tungen ermarten, bat fichrere, ausgedehntere Verfprechumnen 
und Ausfichten dazu, als das mürtembderaifche Tolf? We hat 
eine Regierung fo ernflliche , fo weitgehende Verſucht gemacht ? 
Wenn diefe Verfuche gefcheitert und noch nicht wiederholt And» 
f9 baden wir nur die unglüdlichen Koniunfturen zu beilagen, 
deren innerer Zufammenbang b-faunt genug if, um wicht dem 
guten Willen der Regierung, der fich vrelmehr herrlich geyeigk 
bat, fondern den Faltionsgeift zu beichuldigen, der mit dem 
armen Bürger fein vornehmes Spiel trieb! Wenn icht den 
Zeitpunkt noch nicht da ih, um eine neue Ständeverfammiung 
zu berufen, fo deutet doch alles darauf bin, daß cin folder 
Seitpunft im Auge bebaften ih. Was inzwiſchen geichieht, 
it auch für diefen Zweck nicht verloren ; denn 'melche Anarde 
Hungen, Einrichtungen und Gefehe, die unterbeffen gemacht 
worden, find von der Art, dad das Volkintereſſe nicht ihre 
freudige Beſtatigung durch jede künftige Nepräfentation gebieten 
müßte? ‚ 

Defterreid. 

Die Wiener Zeitung macht ein k. f. Patent vom 21 März 
9,8. befanmt, wodurch Folgendes fefigefeßt wird: 1) Die ge= 
fammte.ältere werginsliche Staatsſchuld, wovon die Intirefien 
durch das Patent vom 20 Febr. 1517 auf die Hälfte berab« 
arfeht worden find, ſoll nach ben weiter folgenden Beſttim · 
mungen auf den, den Blänbigern urfprünglic, verficherten Bine 
fenfuß zurüdgefübrt werden. 2) Die Zurückführung bar in ber 
Art zw gefcheben , dafi, vom Jahre 1818 anzufaugen, jahrlich 
ein folcher Berrag in Obligationen, wovon die dermal berab« 
gejehten jährlichen Antereffen einmalbundert fünfundzwanzig- 
taufend Gulden ausmachen, alſo wenigſtens ein Kapital vom 
fünf Milisnen Gulden, in den Genuß der urfprüänglichen Sie 
fen wieder eingefeht wird. Die ältere Etaatsichuld wird zu 
diefem Ende in Serien von einr Million an Kapital, oder 
25,000 fl. am dermaligem jahrlichem Inter⸗ſſenbetrage einge 
theilt, und es werden in jedem Habre fünf folcher Eerien 
durch das Loos bezeichnet werden, welche die Kapstale ent⸗ 
halten, die in den urfpränalichen Finſengenuß zu treten haben, 

Die nämliche Zeitung enthält eine Kundmachung des 
Kinanjminineriums vom 11 d., wonach zu dem durch das Pas 
tent vum 29 Dftober 1816 eröffneten freimißigen Ainlchen bie 
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auf weitere Beſlimmung keine Einlagen mehr unter dem bisher 
beobachteten Modalitäten angenommen werben. ſollen 

Dem Erjberjog Ludwig id, mährend der Abmefenbeit des 
Taiſers, die Leitung der Etaatsaefchäfte Übertranen worden. 

Am 13 d. ih der Errherzog Mainer, Vizekönig des lom- 
Bardifch- venegianifchen Rönigreihs, von Wien nach Mailand 
abgereiſet. 

England, 

Der Bring Megent bat dem Parlament angejeiat, daß 
wunterbandelt werde für den Herzog vom Elarence (geb. 1765) 
um die Hand der alteſten Tochter des verfiorbenen Herzogs von 
Eachfen-Meinungen, Amalie Adelheid Luiſe Thereſe Karoline 
(ach. 13 Auguſt 1792), und für den Herzog von Gambridge 
(geb. 1774) um jene der ifinaflen Tochter des Kandgrafen 
Zriedrich von Heffen» Auguſte Wilhelmine Zuife (geb. 3 Juli 
1737), Nichte des Aurfüriien. 

Die letzte Hofseituna macht befannt, dab ber Prinz Regent 
dem Prinzen Xeopeid von Enchfen » Koburg das Bräbdilat: 
königl. Hoheit, und die Ertaubnif ertbeilt babe, das königl. 
geoßbrittannifche Wappen in Werbindung mit feinem Haus 
mappen zu führen, 3 

Rußland. 

In der zweiten Neichstagsfipung zu Warfchau am 23 Mär; 
ward ber Bericht des Staatsraths, über die gegemmärtige Tage 
des Königreichs Polen in allen Sweigen der Adminifiration, 
derleſen j auch wurden Die ‚Mitglieder der drei Rcichstags- 
Bomitren, nämlich neun &enatsren und fünfschn Landboten, 
gewählt. FIn der dritten Sthung am 2 April legten dieſe 
Komiteen verfchiedene Gefehesentwürfe dem Reichstage zur 
Berathfchlagung vor. 


Granftreid,. 

Der Marfchall Herzog von Raguſa (Marmont) bat in den 
Monitenr Nachſtehendes einrücken laffen: „Eine Flugfchrift, 
unter dem Titel: Memoires- Correspondances sur les aflaires de 
Lyon, fält mir ebem in die Hände. Och finde darin zmei an 
Hchliche Briefe von mir, wovon ich einen mährend der bundert 
Zage an den Fürſten von Schwarzenberg, und den antern an 
Hrn. von Eaulaincourt gefchrieben haben fol. Meide Briefe 
And falſch und erdichtet, umd ich habe zu feiner Zeit fie in 
allen deutfchen Fournalen als folche erklärt. Pieientgen, bie 
mich fennen, baben fie nie als ven mir bersübrend anfchen 
fönncı, eben fo wenig, als jene, welche mich nicht kennen, 
welche aber die von mir zu Gent brrausgefommene Echrift: 
Reponse & la prorlamation Jatie Ju polfe de Juan , geleien baben. 
Der Kapitän Aabvier bat, mdem-er gleichzeitig im den franz, 
Dournalen Keide Schreiben für umächt ertlärte, der Wahrheit 
gebuldigt, und in meinen Abfichten zuvorgetoen men;“ 

Das Douanengefeb iſt, nachdem es von dir Pairskammer 
ebenialls annenommen worden, am 17 durch eine Deputation 
derfelben, Sr. Mai. dem König überbracht morden 

Der englifche Gardelieutenant Gorden iſt zu Eambrai in 
einem Ducı von einem Difizier der Nordleaion getodtet wor- 
den. Alle franzöfifchen Zeitungen geben tiefe Nachricht. 


Ronten, vom 15 Auril. Renfolidiete Drei von Hundert wir 
Bier vom $. 98; fünf vom Bundert 107 7%. 

Bark, vom 18 Mpril. Fünf v. Hund, fonivl. 67 Br. SE, - 
Bankaktien: 1630 Ir. 

Wien, vom 15 Mpril. Kurs auf Augsburg, Mio 267. — 
Konventionsmünge: 271%. 





Wllerlei Nachrichten 


Ein bat die zweite Uuflage der mit großem Zutereſſe 
geleſeren Emrift: 


Betrachtungen Über das Baierilhe Koufordar 


die Vreſſe verlaſſen, und id für 15 fr. in allen Buchhandlungen 
und bi 9. R. Gauerländer in Aarau zu haben. 


&ı mird anmit einem derebrten Bublifum befannt gemacht 
daß der Befiper des Bad» und Gatibaufes Aughbolz im Kanton 
Rujern fein Heilbad mır dem 4 Mai micder eröffier. 

Die Heilquele der Waſſer vom Augüholzbade bat ſich durch 
viehäbrige Proben fo auffalend Feilemd bewieſen, und bie erficn 
Doktoren von Bürich und Zujern bejeugen die beilende Kraft 
—— ju beſtimmt, als dab es einer weitern Empfehlung 

dürfte, : 

Der jchige Beier, Uloid Marbarcı, wird Hch befircdeiir 
die das Bad befuchenden Gäfle mir Bfite in Gore und Trank 
und überhaupt mir aller Bequemlichteit um Aufırd billige Preile 
zu beſergen. 

Die Schänbeit der Lage, die reine wmb geſunde buft der 
Dean Lie Bequemlichkeit im dem Beoßgeböude ſelbſt, laſſen 
ai . en zablzeihen Unfpru bofen, wofür ich mic. beu⸗ns 
empfeile. 

Bad Augſtholz, den 19 April 1948, 

Alois Marbach, Babwirk, 


Auf eim im ber Mäbe der Stadt Zürich befindliches Etablifie 
ment mird ein der Landwirtbſchaft volllommen kundiges, wie 
auch zum Theil mit Baumelen und Mechanik nidır ganz unbe» 
kanutes Eubjelt gelucht, welchem gegen Bemweisleilung von bite 
berigem ſitilich zuten Betragen annchmbase Ünerbietungen ge— 
macht würden. 

Franfiete Briefe können an die Erpebition dieſes Blattes 
adreifirt werden, jedoch find auf frinen Fall Antworten pon der⸗ 
felben zu erwatten, fordern die Beantwortungen der eingehende 
Briefe werden einzig wur vom Anfuchenden eriolgen, 


Betanuntmachung. 

CBafatur poeier Lehrtamzela au ‚der Unuveritaäͤt reiburg.) 

Vernoge hochtten Auftrages Des grofberioglic dadtſchen 
bödhpresiihen Vaifteriuts des Aanern d.d. Karlasrube den 
Av». M. NMro, 1y71 ill die unterzeicha⸗tt Stelle boAmachtig⸗et, 
tie Batatun,dey Kihrlangeln der romiſchen Weite und Dee 
Allgemeinen Weltgeiwichte öffentlich befanme zu machen, 
Beide Dalatuxen werden ſich dadurch ergeben, dab den für dieſe 
Kebrracher dabier amasitelten Brofejioren demn ach andert patante 
Kehrüuble werden überisagen merden. 
—Zudem nun all⸗ dieienigen, welche zur Iidbermahme des 
einen oder anderen der oben genannten Lbrfacher Beruf und 
Neigung Haben, hithurch freusdichaftlich eingeladen werden / 
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ibre Meldung , mit den erforderlichen Belegen verfehen ‚ binnen 
swei Monaten von beute- an gerechnet bei wnterjeibmeter 
Stelle einzureichen , wird zugleich in Anſehung der firer Be— 
foldung, melde die Anzuftelenden zu erwarten haben, bmerft, 
dag diefelbe für dem Profeſſor des römifchen Rechts in 200 f. 
mit Inbegriff der Maturalien, für den Profeſſor der Weltgdchichte 


— i— 


aber in 960 fl. rbein. Währung beſtehe. Kollegiengelder.u.f.m. : 


ſind Hierin nicht begriffen. Als werentiiche Erforderniffe 
der Rompetenten um die Mangel des römifchen Rechts mırd der 
Beſit der juriſtiſchen Doftorwürde, oder der Faͤbigkeit wolde 
ohne, Schwierigkeit zu erlangen, dann ein im der Eigmfbaft 
eines alademifchen Lebrers erworbemer, oder auf gelehtte Hus- 
arbeitungen gegründeter literarifcher Ruf ausdrüdlich bexichnet. 
Eben diefen Forderungen, mit Rüdflicht auf das Fach, werden 
diejenigen entfprechen, welche fih um die gefdichtlicheitangel 
Au melden gebenfen, 

Freiburg, den 6 Mpril 1818. 


Der Broreftor und das engere akademiſche 


Konfiftorium. 
S. €. Wucherer, d. 3. Wordt. 


Feilbierungs- Edift. 

Von dem k. k. Land» und Kriminaf + Unterfuchumsgericht 
‚Bregenz wird biemit öffentlich bekannt gemacht; es fei Die Beils 
dietung der in. der Konkursmafie des Elias Kutter beariffe- 
“men Mealitäten nnd Fabrniffen auf Anfuchen det Blaubiger 
bewilligt worden. * 

In Folge deſſen werden zum Verkauf ausgefeßt: 

T. a) Die im Bejirk Laufrach befindlirhe Bäpiermäfle, famt 
allen vorhandenen, zur Babrilation des Papiers gebörigen Ge 


.. zätbichaften. 7* LTE Bar 
Das Gebaude, 60 Schub lang und 35 Schub hreiß, beflebt 


"in dem in gutem baulichen Zufande beſindlichen Bapiermüble- 1 


gebäude, worin ein Seſchirr mit fünf Stampflödern, und an 
demfelben ein großer Bapierbleiel, um ale Gattungen Bupier zu 
ſchlagen, zwei mit Eifen gebundene Bürten mit Aupferöfen, 
zwei gut mit Eifen gebundene neue Breien mit Kommrädern, 
eine Heine Vreſſe, ein far neuer Holländer ſammt Meſſer, ein 
tieuer Beugfafen, Schalten, Stangen und Zugebör, und ein 


.. faft newer Kadernfchneider angebracht find. 


Ade Waſſerleitungen, Erider, Standen u. f. w. find nen; 
und die gangbaren Rader laufen in mellingenen Auwellen. In 
dem. Bapiermüblengebäude ift ein Gewölbe zur Hadernfäulung 
und ein anderes, zur Aufbewahrung der Koblen angebracht, bei 
welchen ein mit einem Ziegeldach verfebener Holsihopf Hebt, 
ein vor bier Dabren neugebautes, mir einem. Kiegeldach und 
fünf geräumigen Aufbängeboden verfebenes Gebände, worin 


ein Geſchirr mit vier Stampflöchern und andern Erforderniffen 


Mb befindet. Das vor vier Babren neugebante Waſſerwerk 
befiebt im vier Rädern , und die Waflerleitung if in der Tiefe 
Der Naddube angebracht und der Waſſerfall mit Eichenholz neu 
. gebaut. Am Bapiergimmer befinden ſich zwei fat neue Haupt» 


preſſen und eine Eleinere Packoreſſe. Auch iſt in diefem Gebäude 


ein geräumiges Geſellenzimmer und ein Keller angebracht. 
Das Waſſer entfpringe aus einer in der Näbe befindlichen 
teinen Brunncnauele, gefriert micht , und iſt frei von Wuhr⸗ 
Taten. Das Waffer it micht nur fär die Bapierfabrifation bin- 
reichend / ſondern kannte wegen bes nahen Waßerfans auch noch 


’ 





ohne Machtbeil der Bapiermüble-alenfals zu andern Werfen 
verwendet werden, wozu die Lage fich eignet. - 

b) Das Wobnbaus mit gutem Ziegeldach in 51 Schub lang 
und 40 Schub breit, und beflebt im zwei Stöden, deren erfiee 
gemauert il; in dieſem befinder fich zu ebener Erde das Leim⸗ 
jimmer mit zwei Zeimfefieln von Kupfer und eindr Breie. Bm 
jweiten Stock ud drei mit Dfen verfebene Simmer, dann ein 
viertes Bimmer angebracht, welches die Wärme von jenen erbält. 
Ferner befinden ich im zweiten Stock noch drei andere Zimmer. 
Diefes Haus iſt mir einer been Küche famt einem Brufinen, 
und über derfelben mit zwei Aufbängeboden und einigen Kam⸗ 
mern verfchen. 

An diefem Gebäude flieht ein großer Dich» und Pferdeſtall 
und ein großer Holzfchepf, und dabei liegt ein Plah zum Auf- 
bewabren, Mbmwägen und Auslegen der Habdern. 

Die Gebäude Heben frei und geypäbren eine Ausficht im 
eine angenebme Gegend. Die Bapierfnüble iſt die einzige in 
aanz Vorarlberg, und ibre Lage gewährt Deswegen einen bän« 
figen und dauerbaften Abfap. 

Mit dem Wohn» und Papiermüßlengebäude werden and 
folgende Realitäten verkauft: - ; 

ce) Eine an das Wobnbaus, an den Graben, an Nifolaus 
Fiſcher und Michael Dietrich angrenzende Wieſe, beiläufig 24 
und ?., Hauchert. . 

d) Ein Stück Ebebaftgut, beiläufig 134 und 34; Sauchert, 
zwiſchen der Straße und dem Bach. 

e) Ein Gemüfe- und Wurjgarten beim Wohnbaufe, bei ⸗ 
(äufig 3% Yaucherr. 

f) Eine einmäbdige Wiefe Im untera Bonnern, an Dofepb 


» Scherter, Zoſepb Mitter, an den Graben und am die kleinen 


Sardergemeindstbeile angrengend, 114 und Y4s Nauchert. 

ge) Eine Ehebafte ab Bach ob der Müble, 14 und 3% 
Bäudhert. \ 

h) Ein Ebebaftgrundſtück, am das Unterfeld, an Gebhard 
Frömis und Hilar Del; anprenzend, 24 und 214 Jauchert. 

i) Ein Acker in der Schleife, an das Bapiermublengut und 
ar Peter Büchele von Hard angrenzend, 74; Hauchert. 

k) Ein Acker in der Schleife, an das Papiermuhlengut, 
an Veter Bücheſe und Matthias Eifenring angrenzend. 

1) Eine einmäbdige Wieſe in der Schleife an Mattbiag 
Eifeneing und Bofepb Stopel angrenzend, Vauchert. 

Bedingniffe . 


-4) Der Schätungevreis aller diefer von a bis I befchrieben 


Meogitäten beträgt 3140 fl. Neihsmwäbrung. 


2) Bei der erften und weiten Feilbietung wird unter dieſem 


Shätungspreife fein Anbot angenominen. 

3) Unterliegt das bei h benannte Ebebaftaut der Dienfibarfeit, 
dem Befiter des im der Mäbe lebenden Hohiſchen Haufes 
die Durchfabrt von der Straße zum Haufe und vom diefem 
auf die Straße zu Verführung eigener Vebürfnifie u ge 
Batten, und mit leeren umd geladenen ‚Wagen durchzu " 
fahren, — a 

4) Die Käufer baden ih mit glaubwürdigen Seugniffen aus» 
zuweilen, daß fe fabig feien, die Zablung in den Eerminen, 

melde beſtimmt werden, zu leiten. 

5) Ausländifche Käufer baben die Zahlung nebſt Beibringung 

der Bermögensjeugniffe au noch durch eine für die Blau» 
—* annehmbare Ausbürgſchaft oder Expromiſſion zu 
chern·· 
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6) Kann nach Vorſchrift alerböhfter Verordnung keinem Aus- 
lander dıe Ausuhung der Bapierfabrilation und deö Handels 
gefattet werden, welcher zugleich im Wuslande Gewerbe 
und Handlungsgerechtfame befigt. 

7) Der Käufer bat an dem Kaufpreife inner vier Wochen nach 
der Kaufsratififation 1500 f., dann bis Yalobi-Tag d. 2. 
sv0 fl. und bıs Martins-Tag d. D, 800 fl., dann mit 
Marııng- Tag eines jeden der folgenden Babre 1500 fl., 
ader mas es bei dem lehten Termin betreffen wird, zu 
de jablen. 

8) Der Käufer bat den ganzen Kaufpreis, nach jeder Termin ⸗ 
jablung aber den noc ausfebenden Betrag, vom Tage 
des geſchlo ſſenen Raufes an mit fünf vom Hundert ju ver 
Unſen. 

9) Die Zablung der Yanptfache und der Zinfe if mit baarem 
Belde in landesüblicher Münze und Währung ju leuten. 

20) Die Kontursglaubiger bebalten fich für den Kaufpreis und 
die Binfen das Pfand» und Hypothekrecht auf alle um 
Berkauf ausgeſehten Nealitäten bis zur gänzlichen Bezah⸗ 
lung des Raufpreifes und der Binfen vor. 

41) Die weitern Bedingniffe und auf den obbefchriebeneh Rea⸗ 
litaten baftenden Leilungen und Verbindlichleiten merden 
am Zage der Reilbietung befannt gemacht werden, und die 
Kaufslufiigen können fich auch vor derfslben in der hieſigen 
Randgerichtsfanglei befannt machen. 

42) Wird die erſte Beilbietunassagfapung auf den 12 Mal d. 8, 
und auf den Fall, daß bei dieſer die benannten Mealitäfeg 
nicht folten vertaufr werden fönnım , die zweite Feilbietungss 
tagſahung auf den 2 Duni d. d. mis dem Beiſat angeord» 
met, daß folche jedeamıl Vormittags um 9 Uhr angefangen 
und in der bielügen Kandgerichsglanjlei werde vorgenommen 
werben. 

Bugleich wird befannt gemadt: 
1. Daß am 25 d. M. Vormittags 9 Uhr die im dieſer 

Kontursmaffe vorbandenen Bıltualien ; und 
ID. am 3 Buni d. 8. Vormittags 9 Uhr die Übrigen zu 

Diefer Wafie gehörigen Mobilien genen baare Bezahlung mittelfi 

Hhentlicher Verkeigerung in dem zur Bapiermuüble gehörigen 

Wobnhauſe werden verlaufs werden. 

Bregenz, am 6 Aprıl 1818, 
KR. 8. Rand» und Kriminal- Unterfuhungsgeriht. 
ob. Nep. Moos, 
KR. R. Rand: and Arimumal-inserfuchungsrichter. 


Schuldenliquidation. 
Segen Bernbard Feble von Schlageten wird Gant 
erflärs; die Glaubiger deſſelben baben daber ibre Forderungen am 
»Breitag den 15 Mai d. 9, Vormittags 8 Ubr bei dem großd. 
Smtsreviforate Babter, unter Gafahr des Husichinfies vom der 
gegenwärtisen Bermögensmaffe, zu liquidiren. 
St. Blafien, ben ı3 April 1518, 
Sroßberzoglich Badiſches Wezirksamt. 
Eraft, 


Sin im: Gebiet der techniſchen Chemie nicht unerfahrner, 


und mit den mewien Fortichritten darin befannter, noch under. 


beiratbster Mann, welcher in einigen bedeutenden Tattunfabrifen 
mit Erfolg dem Farbefach Horfand, wunſcht, mikfeinen jehigen 
Berhälinien unzufrieden, tine anderweitige Anßchung zu nden, 


% 


[4 


Er fmeichelt ſich, einem Meichen oder Äbnlihen Geſchaft bei 
zeitung diefes Fabrikations zweigs ia Darkedung ſchon befannter 
und Erzielung neuer Artilel und Farben, fo wie bei zu treffene: 
den Binrichtungen ‚ durch rege Kiebe zur Thatigkeit und die baym 
nörbigen Kenntniffe unterflüßt, nicht uawichtige Dienfe zu leiten; 
wie er ſſch denn ieder belichigen Prüfung mit Vergnügen unter- 
sieben wird. Auch murde idm die Direktion einer großen Blei⸗ 
cherdi, deren er einige anzulegen und zu leiten Belegenbeit batte, 
wilfommen fem. Ban belicbe ſich desbalb in freien Briefen, 
mit BB M bejeicgnet, an die Expeduion diefes Blattes zu wenden, . 


. 


— Riterarifhe Anzeigen 
Bei Siegler und Söhne in Sürich if erfhienen, und 
durch alle Buhbandlungen za baben: 

Heinrich der Bierte, König von Navarra und 
Fraukreich; eine Biograpbie aus Geſchichtsquellen 
bearbeiset, in zwei Theilen. Zweite wohlfeilere Auflage 

‚gr 8, Zürich 1818. 3 Fr. 12 S. 

Thellung, B. E., von Sourtlary, Darftellung 
der Marine, ein Verſuch über den Kriegsdienſt zur 
Scer für Lefer aus allen Ständen. Zwei Theile, 
Zwelte vermehrte und verde ſerte Auflage. gr. 5, Zürich 
1818. 15 Sr. 


Ai BE 2 8. Eauerländer in Maram zu haben. 


— für ſatyriſche Räſcher; von Friedrich 
CBerfaſſer der ſawriſchen Feldzüge). Reujahrsgeſchent 
für 1818. 12. 

End wieder durch alle Buchhandlungen für 181.58, zw baden, 
—Gerner: 

Sſcchütze's bumoriftifhe Reiſen durch Holden, 
Schleswig, Dänemarf, Mellenburg und Offriesiand, 
Mir Titeltupfer. 8. 4 Fr. 106, 

J. Baggeſen bumoriftifhe Reifen durch Di, 
nemarf , Deutichland und die Schweiz, mit Titellupf. 
5 Bände, 8. (ans E, F. Eramers menfchliche Leben 

‚Band 10 bis 16.) 13 Fr. 





Anzeige eines neuen Lehrbuchs der Geographie, 
— J. A. Eifenmanns 


Lehrbuch der allgemeinen Geographie 


nach den neueften Beſtimmungen. 
Zwei Theile, gr. München 1818, bei Flelſchmann. 2 gr. HE. 


Mas Herr Vrofeſſor Eifenmann im Fade der Besgrapbie 
bisber geleitet bat, if wohl Kedermann befannt, indem feine 
muflerbaften Lehrbücher uch durch ibre vorzügliche Brauchbarkeit 
für ben Unterricht ſehr vortheilbaft auszeichnen, und in fehr 
vtelen Sebranflalten eingeführt find.. Diefes Lebrbuc der. Geo⸗ 
granbie, das fo ebem Die Preſſe verlaffen, und deshalb bis jeäe 
in Deutſchland das neuche ii, bemeifet aufs Mene, wie zweck⸗ 
mäßig der Werfafer feinen Gegenhand zu behandeln zewußt hat · 
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Sa on ſeil Einer Reide von Zahren Brofeffor der Erdbeſchreiumg 
an einer Hart befuchren Anhalt, miomere he der Oert Verfaſſer 
mit unermübetem Flelũe dirfem ſeinem Bieblingsfaches willvm · 
men muß es dähtr dem Freunde dee Erbbeichreibung fein, daß 
diefer Wereran dar Weoarandie es unternahm, mnfere Literatur 
mis dieſem treff lich abgefaßren Kebrbuche zu bereichern, irdem 
Die Bearbeitung deſſelden wohl ſchwerlich in glücklichere Sünde 
hätte fallen fünnen. Die Berlayrbandiung bat durch den ſehr 
mobifeilen Breis ibrerfeit⸗ beigetragen, daß au der Unbemitiehte 
dieſes brauchbare Buch lich anmichafen im Gtande fein wird. 
Bu haben bei H. 8. Saurrcländer in Aarau. 


Bei den Gebrüdern Wilmans in Franffurt am Main 
if erfnienen, und in alen Buchhandlungen zu baden: 


Die Bundeslade Nro. ı und 2, 


Das erde Heft mthält unter mehrern intereffanten Auffägen : 
1) der deutſche Bund, mit Anmerkungen des erſten Kriers; 
2) Bit auf die framzäfiiche Nevolution; 3) vom Adel; 4) wie 
Yarın fich der Udel emporbringen u. f. m. 

Das zweite Heft enthalt unter andern wichtigen Aufiägen : 
1) Sundelsfreigeht; 2) Beiträge zu dem Auffatze über freie Ein- 
fube ;.3) fe der Untersban feine Meinung baben? 4) Wolls⸗ 
tbümlichkeit u. f. mw. i 

Beide Hefte toten 3 Ar. 3S. 


.» Die von dem Doktor Albrecht (zu Hamburg) beraufgeger 
bene nutzliche Schrift: - rn 
Der Kinderarzt, Handbuch für Aeltern u. f. w. Neue 

Auftage. 8. 1 Fr. 5 S. Schreibpapier 1 fr. 10 6. 

it wieder anf Geſtellung durch jebe Bachbandlung zu erhalten. 
Eben fo deſſen 

Rardgeber für Schwangere, Gebäprende nnd Kind. 

betterinnen. 8. 1 $r. 156, 


ton .r 
Sam. Banrs Leben, Meinungen und Schickſale 

berühmter und dentwürdiger Perfonen aus 

allen Zenaltern, für Die Jugend bearbeuet, 
woren ber welie heil mit allgemeinem Beifall aufgenommen 
mwarde, erſcheint im der mächlien Jubilatemeſſe der zweite Tbeil, 
mit dem Anbalt: 1) Wlegander, König von Mazedonien ; 
2) Diogenes-von Sineve ; 3) Ulrich von Hutten; 4) Dobanu 
Boiliop Baratin; 5) Albrecht von Haller ; 6) Jobn Hewatd; 
— meldes wir Am Voraus zur Wunde der Veſiher des erden 
Bandes Hiermit anguzeigen nicht werfehlen wollen, 


ifiuee a. M. im März 1818. 
ran ade I geprürer Wilmank. 











gilippi, D. A., neues volltändiges italieniſch · deutſches 
und deuiſch · talleniſches Wörterbuch. Zmri Bünde in 
dier Abtheimngen. gra 8. 151 Bogen, 21,8r. 
Bon diefem Worterbuch haben mir fo ebem.den zwriten und 
lehten Band, als’ den Deufcritalienuichen Theil, an ale wuch⸗ 


dandlungen verfandt. 
Bes ſich von dem virkährlaen leide des Voerfaſſers, 


wilder beide Sprachen als Sorachlehrex und ſueichtter beitieb⸗ 


erwarten lieh, und werauf wir ſchon bel unferr etilen Ankun⸗ 
diguag die Lebhbobert aufmet fam gemacht, liegt num am Tag, 
und wir ſchmeicheln uns, daß ſowobl der Verialier, nis wir die 
Berleger , dabei nichts unterlaffen baben , um diefrs Wert fur de 
recht mühlich und brauchbar zu Treten. Bemethen molın wie 
noch, dab ale Benennungem. dis Seeweſens, fo mie alle, weite 
die Handlung überhaupt betreffen, in feinem andern italueniſchen 
Wörterbuche fo volkändig zu finden find, und in dieſet Hinächt 
den Kauficuten vorzüglich zu empichlen ik. So bat ter Ber 
faffer micht meniger die Ausforache des offenen und geidlofenen 
e und o durch Bezeichnung brfenderer Mecente gelofet. 
Wien und Leipzig. im rbruar 1518. a 
Heubner und Boide in Wien, 
Karl Caobloch in Keipjig: 





Ucber * 
Deutſchlands Nationalbildaung: 


ron 


Joſeph Hillebranmd, 
Yeofeitor ber Phileferbie in Heidelberg. 
Mit dem Morto’aus Eriller: _ 
Frei durch Vernunft, Mark dur Beriye. = 


Anter dieſem Zitel if bei uns fo eben eine Schrift erſchie⸗ 
nem, welche die wicheigflen Bunkte der deut ſchen Narionalir 
tät und Mational- Bildung abbandelt. Das Wanıc ent« 
bälr zwei Mbtbeilangen , im deren erſler die deutſche Nationalität 
nac ihren Haupizügen Furz dargefichht wird, Deren zweite aber 
diefen Zügen gemäß die bedeutenden Müdtichten einer deuiſchen 
National-Bilduna berührt, Der Verfaſſer bat in diefer Schrift, 
wie er im der Vorrede fell semerlie, alachlam einem Gotlus 
über die Wilma geſchloſen, iadem er früßer in feiner allgeme 
nen Bildungslchre wie Buundfape der Dienfibcubiiöung im 
Allgemeinen wiſſenſchaftlich darsellee, varauf in am Ger» 
manitus dieſelbe an einem bulori hen Indwidium mehr im 
congreto beranfchaulicme und de cudlich seht in obgenmmmtenm, 
Werke untir den Formen ber dauſchen Satienalität bervartretem 
täßt. — Uebrigens bat der Verfaſer nicht bloß das gelchbrte 
Bubkifam, fTondeen ang beionders auch das gebildete mit 
beructſichtiget. Darum bat er, ungeachtet der ſynematiſchen 
Haltung des Banzen, die Darkichkannswerfe ſo zimacrıchter, daß 
fie leicht verfländiich und gefauig anſprechend it. Die Artikel 
Breßfreibeit, Mmiverfisät, weibliche Erzjichung 
dürften befandere Beachtung verdienen. 

Bl bei uns und in allen Deuifhea Buchhandlungen zu 4 Zr. 
zu baden. " 

Sranffurs am Main, im Februar 1818, 

Gebrüder Wilmaus. 


Anzeige. 
um alle Kollionen zu vermeiden, zeigen mir biemit an: 
daß eine, durch den Mashemaster De. E. ©. Unser beforate, 
deutſche Ueberſehung Des Wertes „ Uhaite imantsire- da Cleul 
de Probahbilite par Lacroiz. Paris 1810” in auiem Barlaye 
eriheinen wird: ie» - _ 
G. A. Keviers Buhbandlumg in Erfurt, 


I 





aarauner 


Zeitung. 





Montag 


Nero, 50, 


den 27 April isıa, 


(Berlest und sedeudt bei 6. N, Sauerländer.) 
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Shweigerifhe Eidsaenoffenichaft. 

Das Abgabengeſetz des Standes Genf bat, wie fih ſchon 
aus dem im unferm letzten Blatt enthaltenen Etat der Cin- 
nabmen und Nusgaben zeiat, für 1818 die meifien Abgaben 
von 1817 beibehalten; inzwiſchen find dennoch mancherlei Ver—⸗ 
Änderungen eingetreten, von denen die wichtigern bier kürzlich 
erwähnt werden follen. Die Fatentfieuer, melche im vorıgen 
Babre zu dem Ertrag von 75,000 fl. berechnet mar, iñ wegge- 
fallen, und fatt ihrer wird eine Einfchreibegebübr von allen 
Gewerbtreibenden gefordert, die mach vier Klafien 25, 12,5 
und 1 A bezahlen. Das fehr umſtaͤndliche Berzeichniß derich- 
ben bat fchmerlich einen nennbaren Erwerbszweig vergeſſen; 
Ih der erſten Klaſſe fichen oben.an, die Advolaten, Motarien , 
Kerste, Wundarzte, Peufionshalter, Architelten, Banauiers 
n.f.1m.; die jmeite eröffnet fich mit den Profurntoren, Tihier- 
, Arjten, Babnärzten, Apothekern, Malern u. f.w.; die brirte 
begreift die meiſten eigentlihen Handwerke, und die vierte 
endlich die kleinſten Fabritationen, Krämercien und Begangen ⸗ 
ſchaften. Baufierer und fremde Srümer, welche Seiden-⸗, 
Wollen-, Baumwolle + oder Leinwandtücher verfaufen , zahlen 
200 fl. Einfhreibesebühr. ‚Wer ſich nicht zur rechten Jeit ein- 
ſchreiben läßt, muß die Gebühr dreifach bezahlen. Die ncu 
aufgeſtelte Perfonaliteuer (taxe persoinelle) wird von jeden 
im Kanten angefeilenen, eigenen Sausbalt führenden Genfer 
(Mann, Weib oder Tochter) jährlich mit heben Gulden be 
zahlt; ausgenonmen And aber jene, deren Voprungsmierbe 
in der Stadt nicht fiber 300 und auſſer der Stadt nicht fiber 
200 fl. beträgt u. ſ. w. Die Dienfibotenrere if, zum Bebnf 
eines höbern Ertrags, dabin modifisict worden, daß für die 
erfie Magd 10, für die zweite 20, für die dritte 30 #. u. ſ. w. 
wie bisher bezahlt wird; wer feine weibliche Dienſtboten, ſon⸗ 
dern nur einen Bedienten bölt, zahle 221; fl. 

Endlich if neu binzugetommen, jedoch nicht zum Bchuf 
der Staatscinnahmen, ſondern zum Vortheil jeder einzelnen 
Gemeine, die Tage von Wirthſchaften/ Pintenſchenten u. ſ. w. 
der zufolge dieſe und andere Perſonen, welche Getränie irgend 
einer Art im Detail verkaufen, mach vier Klaſſen, 150, 100, 
75 oder 50 fl. jährlich zu. bezahlen baden ; die Klafeneintbeilung 
gefcbicht auf den Bericht der Gemeindsosricher, durch die 
Ncchenfammer, unter Genehmigung des Staatsraths; aber auf 
feinen Fall können Wirtbe, Pintenfchente und Weinverkaufer 
in die vierte Klaſſe gebracht werden, 


- 





Dem großen Matbe des Kantons Waadt wird in feiner 
bevorfichenden ordentlichen Sizung der Entwurf eines umfal- 
fenden bürgerlichen Geſezbuchs zur Berathung übergeben. Es 
befindet fich derfelbe seht unter der Preſſe 

‚Das Keberbergifhe Wochenblatt enthält eine um« 
Rändliche Macheicht von dem Bergfalle, welcher am 4 April 
Mittags bei dem Dorfe Sonceboz im Et. Anumertbal, unmeit 
des bekannten Pierre Pertuis, oder Felſenloches, durch welches 
die Strafe ins Münftertbal führt, erfolor if. Wenn man fi 
von Biel ber diefem Dorfe nabt, gebt die Strafe durch einen 
Tannwald binan, der auf Felſen gegen das Gebirge empor⸗ 
feint; am Ausgange deffelben (ſoviel fich wenigſtens vermuthen 
laßt) Hürzte eine große Strecke des Abhangs auf die Bielfiraße 
hinunter. Der Sturz war mit einem Krachen besleitet, das. 
in der umliegenden Brgend wie ein Donnerſchlag wiederballte; 
eine beträchtliche Ertfchichte , mit grofen Felsſtacken vermifcht- 
bat fich nebit den auf ihr gewachſenen Tannen von ibrer Unter: 
lage Iosgerifen, die man nackt da fichg, Die ganze Laſt rutichte 
uber die Straße (auf der glüflichermerfe ſich im diefem Augen— 
bli niemand befand) hinunter und bedeckte fie im einer Lange 
ven 30) Auf. Es wurden foglcih alle Anſtalten getroffen, 
um Diefelde wieder frei gu machen, Und fe maß auch nicht 
lange geſperrt geweſen fein, da die Poſt von Pruntrut am 
folgenten Morgen zu gewohnter Seit in Bern eintraf, 

Die Werke des gelehrten und geiftvollen Vrofeſſors de 
Candolle in Genf find gegenwärtig leicht die vorzüglichſten 


' Silfsmittel, die man denen empfehlen kann, welche ſich grund⸗ 


lich in der Pflanzenkunde unterrichten wollen. Er verbindet 
darin überall mit der ſyftematiſchen Botanik (die für fich allein 
ſchon freilich eim grofes, meitläufiges und mübenolles Geſchäft 
il, aber doch micht weiter fubrt, als die anch mühevolle Res 
eilratur von Archiven oder die Ausfertigung der Kataloge 
einer großen Bibliothek) die angenmandte Botanik, welche ſich 
den Dau und das Xeben, die Eigenfchatten und Kräfte der 
Pllanzen zum Vorwurfe philoſophiſcher Forfhungen macht, 
die von Tbatfachen, Beobachtungen, Erfabrungen und Vera 


‚ fuchen ausgebend, zu Refultaten führen, welche tbeils andere 


Facher des Willens erweitern und bereichern, theils mancherlei 
unmittelbarsn Nupen und Vortheile gewähren. Eisen befonders 
wichtigen und anziehenden Abſchnitt diefer ratiouellen Pflanzen⸗ 
forihung (P.ilosophia botawnien) bebandelt der Genuferiſche 
Profeſſor in feinem Verſuch über die Arjneifräfte dcr 
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Bflangen derglichen mit den aäuſſern Formen und der natür- 
Tichen Klaſſeneintheilung bderfelben, movon bie mit großer 
Sachtenntnifi und Eorgfalt bearbeitete Meberfehung des Brof. 
Berlch in Freiburg (Aarau, bei Sauerländer,, 1518, 450 &.) 
durch viele und fchähbare Zufähe und Anmerkungen Torzüge 
vor der franzöfifchen Mrichrirt beützt. Die Aufſchrift bes Buches 


iſt zu eng und gewiſſermaßen fehlerhaft, indem fie van Arznei. 


fräften allein redet und ausichlisflich die Aufmerkſamteit der 
Aerzte in Anfpruch zu nehmen fcheint, während die diäterifchen 
und alle Eigenfhaften der Bilanzen, mwodurd fe in technolo- 
giſchen und andern Beziehungen anwendbar werden, darin nicht 
minder beachtet And, als die medizinifchen Nubungsarten. 
Die Aufgabe bes Buches war eine parallele Ueberſicht ber 
mannigfachen vegetabilifchen Formen und der aus ihnen hervor⸗ 
gehenden oder mit igmen gleichzeitig ſich darſtellenden Einen» 
fchaften und Kräfte der Gewächſe, nach dem gegenwärtigen 
Etandpuntt der Wiſſenſchaft. Diele Aufgabe in durch dag, 
was bier mirflich geleinet und gefammelt worden iſt, auf eine 
verdanfenswertbe Weiſe gelöfet; vielleicht iſt aber noch aröfieres 
Verdienſt dadurch ermorben morden, daß die zahlreichen vor» 
bandenen Lücken annedeutet und die Wege fcharflinnig begeich- 
net wurden, auf denen fie zum Behuf weiterer Fortichrirte 
ber Wiſſenſchaft ausgefüllt werden, 

Die Lehre von den natürlichen Familien der Pflanzgen ge 
winnt einen großen Neiz, in Verbindung mit ihren bier vor« 
toınmenden Anwendungen und durch die gelungene Entwide 
fung der Zinneifchen Vergleihung des natürlichen Brlanjen» 
fofems mit der Zandlarte. Die Naturförper (Tage de Candolle) 
bilden nicht eine unfern Verjeichniſſen gleichförmig gebildete 
Kettenreihe und es finwer fich vielmehr im der Natur jedes 
Wefen zmifchen eine gewiſſe Zahl anderer Wefen dingeſtellt, 
mit denen es mehr oder weniger in Beziehung ſteht, und das 
einzige Mittel, uns einen Begriff von diefer AMnorbnung zu 
machen, if, uns die natürlichen Dinge nicht in einer Reibe, 
fondern wie auf einer Landkarte verzeichnet zu benfen. Stellen 
wir uns dieſe Karte wirklich ausgeführt vor, fo gleichen Die 
Arten den Drtfchaften , die Gattungen entfprechen den Bro- 
pinzen, die Familien ünd die Reiche, die Klaſſen find den Erd- 
theilen ähnlich und die noch iſolirt Febenden Planen werden 
durch weit vom feüen Land entlegene Anfeln dargeſtellt. Wie 
diefe Metapher den Gegendand, um den es fich handelt, zu 
beleuchten vermag, muß in dem Vuche felbit nachgelefen 
werden; mo man auch, im Text ſowohl als in den Sufäben 
Des vichbelefenen und mit Einfcht arbeitenden Ueberſetzers, 
Das immer noch auf mehrere gefchiefte Arbeiter wartende Feld 
der chymiſchen Analnfe der Pflanzen, nach einem durchaus 
befriedigenden Berfahren und mit der erforderlichen Umficht , 
a bier die teefflichtien Winke zu finden find, geöffnet 

eht. 

Aus Solothurn vernimmt man fo eben die Trauerbot- 
fchaft von dem in München am 14 d. erfolgten Tode des Herrn 
Mobert Giub- Blosbeim. Der vortreffliche Bünaling mollte 
eben feine Neife nach Berlin fortiehen, als ibm ein ſchnell 
rodteudes Fieber ergriff. 


Sraufreid, 

An der Sitzung vom 21 d. bat die Bairdfammer dem Ge⸗ 
ſetzesvorſchlag über die Einrichtung der Banf von Frankreich 
mit 103 gegen 83 Etimmen ibre Genehmigung ertbeilt. 

In der Kammer der Deputirten baben die Verhandlungen 
über das Budget unausgeſeht ſtatt. Schon feit längerer Zeit 
it der Präfitent der Kammer, Sr. Deferre, unpäßlih, un, 
der Bipevrödent Furt von Broglie nimmt feine Stelle ein. 

Englifche Blätter erzäblen, als der mit ber Liquidation 
der fchmweizerifchen Nellamationen in Paris beauftragte Herr 
von Haller dem Bergog von Wellinsten über die Reduktion 
jener Anforderungen won 32 Mikionen Voriiellungen gemacht 
und auf eine Erböhung legterer Summe gedrungen, babe 
ibm der Herzog entgegnet, er möchte von feiner Forderung 
abitchen, „font, fügte er biuzu, glaube ich mich mis gutem 
Gewiſſen dazu verpflichtet, Die vier Millionen noch um 500,009 
Franten berunterzufegen.“ Barifer Briefe wollen wiſſen, 
Lord Wellington bäbe überhaupt die forderungen kleinerer 
Staaten vorzüglich beſchnitten. Ein öffentliches Blatt bemerkt 
hierbei, Daß daraus ein mener politifcher Grundfah folge, 
nämlich: daß Heine Staaten auch nur ein fleincs Recht hätten, 
Das wäre dann eine Hatıflifche Ligindation, mobei man bie 
Prozente nach der Bevölferung berechner, fo wie Buomaparte 
eine chronologiſche hatte, indem er mit einem Federfirich alle 
Schulden Frankreichs, die eine beſtimmte Epoche uüberſchritten, 
als getilgt erklärte. 

Bon ber Ecine, den 15 Merit. 

Ueber die allgemeinen Erörterungen des Finanzgeſehes oder 
vielmehr über die bei Gelegenheit der Finanzdistufiion Hatt 
gebabten Unterfuchung des Auftandes von Franfreich, baben 
mebrere Medner ihre Bemerkungen in den Drud gegeben, 
zum Tbeil ſolche, die das Wort nicht mebr erbalten fonnten, 


"weil die Disluſſion zu früb geſchloſſen wurde; zum Theil aber 


folche, die ibre durch die Houenale nur im Auszug gegebenen 
Reden vollftändig zur Kenntnif der Marion bringen mwollen, 
Unter den lehtern bemerkt mom vorzüglich die Rede von Bignon, 
die bei Delaunan fo eben berausgefommen if, und zwar unver⸗ 
fälfcht, fo wi@der Verfaſſer fie ausscarbeitet hatte und wirklich 
halten wollte. Sie findet fehr Karten Abgang und im Publikum 
großen Beifall. 

Herr Briſſot⸗Thivars if wirklich in Freiheit, allein fein 
Merk „le rappel des Bannis* fommt nicht in Zirkulation. Er 
bat felbit darein gewilligt, weil fonf der königl. Prokurator 
von Urtheil, das ibn ganz freiiprach, appellirt und mahr« 
fcheinlich in Arpellationsinfanz die definitive Befchlagnahme 
der Schrift, von der noch fein Eremplar in Umlauf gelommen 
if, erhalten hätte. Es iſt auch wirklich gut, daß das Buch 
nicht ins Publikum komme, denn es enthält febr unanfiändige 
Ausfälle gegen die aliirten Mächte. Für die Zurüdberufung 
eines Theils der Verbannten weniaftens , bat fich die öffentliche 
Meinung bereits erflärt, und fie if auch von der Regierung 
zu erwarten. Echriften, die darüber in dem Tone ſprechen, 
wie die von Briſſot, vicheicht felbii wie Bignons Rede, find 
mehr geeignet, das Exit mancher Verbannten zu verlängern, 
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als daſſelbe zu befördern. Uebrigens verſichert man, daß wirf- 
fich einige der Broffribirten, die fchon lange bie Erlaubniß zur 
Küdtchr follizitirten , diefelbe jcht erbalten werden. 

Es iſt entichieden, daf der Progeh wegen des proieftirten 
Mordes des Herzogs von Wellington vor dem Barifer Aſſiſenbof 
affentlich verhandelt werden wird. Die Inſtruktion näbert ſich 
‚ihrem Ende. Sobald der Anflagsaft verfertigt if, dirfen alle 
Umſtände diefes wichtigen Prozeſſes öffentlich befannt gemacht 
werden. i 

Deutſchland. 


Das verbreitete Gerücht, daß rin pärftlicher Nunzius nach 
Frankfurt tommen werde, um. den Verhandlungen über bie 
Uingelegenbeiten der Katholifen beizumwohnen, fcheint unge 
gründet zu fein. 

"Dem Bernehmen nach fol Graf Dillen, aegemmärtiger 
franzöflicher Minitter gu Dresden, nady Florenz geben, und 
durch den Miniſter zu Hannover, Graf Latour» Maubonrg, 
erfegt werden. \ 

Bon dem Anhalt der Konferenz, welche der Fürſt von 
Hardenberg auf feiner Reife durch Kaſſel mir dem Kurfürfien 
gebabt hat, wird viel erzählt, aber es wird derfelben vieleicht 
mehr Wichtigkeit beigelegt, als an der Sache if. 

Die Nürnberger Beitung berichtet vom Main, v. 18 April: 
Das Gerücht gebt, daß auch Rufland das Begehren äuffern 
könnte, rückſichtlich feiner deutfchen Provinzen (Licfland, 
Eibland, Kurland) dem deutfchen Bunde beizutreten, Man 
febt hinzu, daß, im Malle diefes gefchebe, Frankreich in den 
Fall kommen könnte, wegen des Beſitzes von Elſaß und Loth- 
ringen eine Stimme in. den Angelegenheiten des beutichen 
Bundestages in Anfpruch zu nehmen. 

Dem unvergeflihen Werner fol zwiſchen Dresden und 
Freiberg, am der nach Ichterm Orte führenden Landſtraße, 
aus Bafalt« und Granitbläden ein Denfmal errichtet werden. 

Herr von Koschue bat im Nro. 42 feines litergrifchen 
Bochenblattes eine „Erſte und lebte Erklärung megen ber 


ibm entwendeten Handſchrift“ befannt gemacht. So wie ber 


ihm gegebene Auftrag, über bie Erſcheinung des neueſten in 
der Literatur aus zugsweiſe nach. Betersburg zu berichten, fein 
Geheimniß war, fo war auch der Anbalt der Bulletins. cigent- 
lich fein Geheimniß; aber entſtellt ſei die dem Publifum 
gemachte Mittheilung derſelben dadurch geworden, daß man 
aus einem 50 Bogen langen Bericht nur einige Etellen aus‘ 
bob u. f. w. Er erjäblt übrigens den Hergang der Entwens 
dung ganz fo, mie folcher durch öffentliche Blätter belannt 
werden. 

Eine Frankfurter Zeitung meldet u. 18 d,1- Die. Heirath 
der verroittweten Fürkin von Zeiningen mit dem Serjoge von 
Kent it, ſichern Nachrichten zufolge, nun befimmt,. ‚Der 
geheime Nath Schmig ifi mach Stuttgarg gereifet, um mit 


dem dortigen englifchen Miniſter einige DBerabredungen im h 


dieſer Hinficht zu treffen, 

Die Höndifchen Angelegenheiten im Herzogthum Naffau 
baben einen erfrenlichen Fortgang. Vefonderes Intereſſe boten 
die Dervandlungen über das Finanzgeſetz bei den Landes» 


beputirten dar, und ba die Sitzungen berfelben öffentlich find, 
gerrähren jie ein neues, böchſt anziebendes Schaufpicl. Man 
mar erflaunt zu feben, mic ſchnel fich mit, dem öffentlichen, 
Leben unbefannte Männer im dafelbe zu Huden mußten Die 
Stände benchmen fih, tie man allgemein hört, mit Würde,, 
und zeigen eine große, doc immer anſtändige Freimüthigleit, 
und in ben meiſten Angelegenheiten des Landes Sachkenutniß 
und Erfahrung. Mit Vergnügen flieht man, mie ſich eine vater⸗ 
ländifche Sache, an der mir als Deutfche Anıbeil nchmen,, 
nach den Wünfchen der wahren Freunde des Baterlander ge» 


flaltet. 


England. 


Die 10,000 Pf. Eterling ‚ welche die Minifter als Sufchuß 
zu-der Jäbrlichen Appanage des Herzogs von Clarence (der nachſte 
in: der Thronfolge nach dem Herzog vom Vort) und 32,000 Bf, 
für die andern Serzoge, begebrt hatten, find von den Miniſtern 
felbii, da fe Widerfiand im Parlament wabrnabmen, berabe 
geſetzt, umd ihr Antrag if auf 10,000 und 6000 Pf, Sterling 
geßelt worden; aber auch. diefer: ward von dem Unterhaufe mit 
193 gegen 154 Etiimmen verworfen und die Appanage bes Herzoge 
von Elarence einzig um 6000 Pf, Sterl. vermebrt. 

Es geht die Sage von einer Verbindung zwiſchen der 
Schweſter des Prinzen Leopold und einem Mitglied der königl. 
Familie. 

‘Anfangs April find zwei Schiffe mit Handiberfern, Künfl 
lern, Gärtnern, Bierbrauern und Landwirchfchaftveriändigem . 
ans der Themſe nach Borton abgefegelt und von Kivervool und, 
Mancheflet jichen ebenfalls viele Familien nach Neu England, 
An Dublin babe mehrere reiche Defonomen einige hundert 
Srländer verfammelt , für die fie die Koſten der Heberfabrt bee, 
reiten. er f 

Direften Briefen aus Eadig zufolge fcheint die Abreife 


der nah Eüdamerita beſtimmten Flette und Erredirion noch 


nicht fo nabe, als öffentliche Ylätter zu verkünden ſich beeilt 
batten. Anfangs wollte man mit einiger Zuverläffigfeit wiſſen, 


‚der größte Theil der Streitkräfte werde gegen, Buenos-Aores 


gerichter werden, und inan fönne bei diefem Anternehmen auf, 
die Mitwirfung der Bortugieien , melche das norbfiche Hier des 


Silberftroms und Montevideo ın Befi haben, ziblen. Gegen⸗ 


wartig aber verbreitet ſich die Nachricht, daft der Hofıyom Miss 


Janriro feine Geneigtheit zeige, feine Truoven von dem fanarier 
ſchen Gebiete 
ſchen dem Kabine 


djujieben, und an ein Einperddnränig zwi⸗ 
on Madrid und Braſilien zur Wiedererobe⸗ 
rung der abgefallenen Kolonien. wohl fchwerlich zu denlen fein» 
dürite. — HE Ta ur 
Dan meiß noch immer nicht beſtimmt, ob es zum wirflicher 
Ausbruch eines Kriegs zwifchen Spanien und den amerilanifchen 
Sreilaaten kommen dürfte. 


E 3rarten 
- Die zu Mola M Gaeta erfolste Zuſammenkunft des Könige 
beider Eisilicn mit dem Konige Karl IV von Spanien war 
febr rührend. -Die beiden Brüder begaben ſich zuerſt mac 
Caſerta, und am folgenden Tage nach Neapel, wo König 
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Marl IV fogleich den Meliauien des bril, Januarius feine 
Ehrfurcht bezeugte. 

Mach Briefen aus Balerms vom 17 Märy baben die Erd» 
erfchätterungen vem 20 Febr. bis zum 2 Märy fortgebnuert, 
an welchen Ichtern Tage der Acta Rauch auszuſtoßen, und 
Die Exde ſich zu beruhigen anfing. Ale Bewohner der Im» 
gegend bed Aetna balten ſich noch immer im Hutten auf. 

Unter den neuerlich zu Palermo angefonmeneh Fremden 
befand ſich der öferreichiiche General r. Koller, welcher eine 
antiguarifche Meife durch Sizilien machen will. . 

Bon Seite des kön. balerifchen Geſandten in Mom, bes 
Biſchofs Häfelin, if eine Druckſchrift kurz vor dem abzu⸗ 

böltenden Konſiſlorium erfchienen, im welcher derſelbe einige 
Screiben an Se. Heiligkeit und an den Kardinal Etaats- 
felretär behaunt mac, die. derfelbe in ber Abſicht erlaſſen 
hatte, mm zu beweiſen, daf er zwar im Bahr 1777 unter bem 
Damen „Filobiblius“ in die Hademic der Minerda (unter 
bie Zuuminaten) aufgenommen worden, fogleich aber, als er 
vernommen, daß dieß eine Eckte von Freimaurern fei, firh es 
babe asgelegen fein Infien, biefe Sekte in der Geburt zu 
erliden. 

Breuffen. 


Der Hauptmann Meander in Berlin, ein erfinderifches 
Genie, bar dem König Borfchläige zum Verſuch yon fünf 
neuen Erfindungen zur Vervolllemmnung der Kricgstunft vor⸗ 
gelegt, von welchen zwet im Publitum bekannt geworden 
find; 1. Meander verfpricht in drei Minuten mit einem Korps 
Eoldaten, batallonsweife, acht Mann bad, über Ferlungs: 
wolle und Maucen, Graben und Pallifaden von beträchtlicher 
Höhe und Tiefe, binmeg zu marſchiren, und will, mern der 
Berfuch fünf Minuten dauert, Feilungöftrafe erleiden. 2, Er 
bat tragbare Telegrapben erfunden, die im Finfern durch cin 
Acht erleuchtet werden, wodurch man auf 6000 Schritte in 
allen Sprachen ſich verſtändlich machen kann. Wenn das Mer 
ſaͤltat dem Vorfchlag - entſpricht, fo muß freilich diejenige 
Armee die vollfomiienfte werden, melche fich zuerſt in dem 
Wefig des Gebeimniſſes befinder. Indeſſen gibt es viele Zweif- 

ler. Die Mittel bleiben geheim. F 
Shrek. ; 

An ber Etatthalterfchaft Trebiſond And neuerdings Un - 
ruhen ausgebrochen, welches bie Brorse beivogen bat, den 
bisherigen "Wrofadmiral Mehmed Pafcha dabin abzuſenden. 
Bieter ichifffe ith am 2. Vhirg nach! Nicomtedia cin, 109: er 
gleich mach ſeiner Antunft, vermmstlich auf böbere Weiſung, 
den Ayan enthaup:en ließ, und feinen Kopf nach Köonſtanti 
nopel fandte. Sobald er feine Keibwache und nothigen Dof- 
Kat verſammelt baben- wird, foll er unverweilt die Reife nach 
feinem Beſtimmungsort fortiegen; Abriaens auch ermächtigt 
gen, untermegs fo viel Trugoen zu fich zu nebmen, als er 
zu feinem Unternehmen nothig zu baben glaubt, 

Franzoͤſiſche Blaͤtter enthalten folgenden Artıfel; Dan 
faat, daß die durch die europiiichen Minifter gegen die Exrzeſſen 
der Ruaubkaaten angebrachten Klagen bei dem Divan, der jeder 


befiimmten Antwort ausweicht, menig Eingang gefunden bät« 
ten, umd mar verfichert, daß bei der nächien Zufammentunft 


der Bhirten gemeinichaftlih Mansregeln genommen werden 
 follen, um kathegoriſche Antwort zu erbalten. 


Der Kapitän und die Mannſchaft eines ruffiichen Schiffes, 
die zur Nachtjeit im der Näbe von Konftantinopel durch Echüfe 
mutbwiligen Allarm erregte, iſt gefänglich in den Balali des 
ruffifchen Gefandten v. Etrogansf gebracht worden, und der⸗ 
felbe bat gebüibrende Beſtrafung verbeißen. 


Defterreid. 


Die Epeierer Zeituaüg entbält folgenden Artilel: Die 
Öherreichifche Monacchie gebt zwar ohne Gerauſch, aber doch 


‚ mit Riefenichrirten, einem höbern Staatsleben entgegen. ie 


ſchafft lich, vor allen Dingen, in der Beileurung ibrer Bewoh⸗ 
ner bie ficheriie Bafis-ibrer Etiſtenz und des Woblfandes der 
Voller. Auf diefem Wege allein kann und wird fie auch ibre- 
Finanzichaden heilen. &ie veripricht den Völkern Feine Frei- 
beiten, aber fie gibt fe denfelben freimillia, nad ben Ber» 
baltniſſen des Wuchsthbums ibrer Bildung. Anfpruchslofer 
und liberaler, wie unfer ebrwürdiger Kaiſer, gab es noch 


feinen Monarchen, und hätten nicht die allerdings zum Furcht» 


Erregen gemachten Beforgniffe revolutionärer Anileckung etliche 
frühere Staatsmänner , beionders aber die Anafiliche Wiener 


‘ Bolizei, mie unnüben Sorgen erfüllt und die Ärengen Bücher 
' verbote erzeugt, .fo würde man dort bes dem natürlichen Ber- 
ſtande und Frobfinne des Volts gewiß in Deutfchland auf der 
' böchiien und rubigſten Bildungsſtuſe fieben. Was in dieſer 


Hinficht Deflerreich leiten kann, bat man fchen im der kurzen 
Regierungsperiode des liberalen und großen Kofephs Ik gefeben. 
Sein jehiger erſter Miniſter achtet wenig auf das ängiliche 
Geſchnatter der politischen Karitolgaänſe, melche überall Re- 


' volutionen wittern, iſt unablaffig mit Seitung der tiefen 
' Staatswunden beichäftigt, und wird auch, in der feſten Ueber⸗ 


jeugung, daf im ganzen Kande feine Seele lebt, welche ihren 
Monarchen nicht. unausfprechlich liebt, gewiß durch Befördes 
tung der Auftlarung und Bildung die höchtle aller Boltsträfte 
in, jeder Rage, das geiſtige Vermögenstapital der Staats—⸗ 
bewohner in eben dem- Maaße bald zu vermehren wien, als 
er die politiſche Stellung dieſes Staates ſchnell zu erbebew 
verſtand. 

Welchen Antheil auch jeht noch Franz IT an dem Woble 
erzeben des esemalisen Neiches fi erwirbt, zeigen die letzten 
liberalen Erklärungen dieſes Dores am Bundsstage, ſowohl 
über die Militär» Angelegendbeiten, als auch über den Art. 18: 
der Wundesafte. Auf ſolchem Wege wird fich dieſer geliebte 
Saifer für immer die eriie Stimme am deutichen Bunde beiten 
ſichern. 


London, vom 18 Woril, Konſolidirte drei von Hundert 830; 
vier vom D. Y7 %5: funf mom Hundert 107 1,. 

Baris, vom 21 April, Fünf vo, Hund. fonfel. 67 Br, 70 C. — 
Danlaltien; 1625 fr. 

Wien, vom 15 Avril. Kurs auf Augsburg, Uſo 7, — 
Koupentionsmünje; 27135. 
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Schwelzeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 

Unterm 27 März bat die Regierung des Kantone Aargau, 

in Folge des Geſehes über die Miligorganifation vom 27 Des. 
1316 und der Vollzichungsverorduung vom 20 Aug, 1817, in 
Betreff der Geldbeiträge jur Militärfafe, melde diejenigen 
gndividuen zu entrichten haben, die entweder für immer als 
untauglih erfannt oder zu einer Keiminalitrafe verurtbeift 
worden find, eine Verordnung erlaſſen, welche im Weſentlichen 
„ folgende Beſfimmungen enthält: Sogleich nah Defanntmachung 
- derfelben, und in Zukunft jedesmal Acht Tage nach abgebaltener 
Eraänjungsmufierung » wird der Kommandant eines jeden 
Militärbesirts dem betrefienden Oberamtmännern das Nantene« 
»erjeichniß berienigen Individuen ſiellen, welche fich in den 
Fällen ber Verordnung befinden; der Oberamtmann wird den 
Militärfommandanten feines Bezirks und den Bezirksverwalter 
gu einer Kommiffion einberufen, um die Geldbeiträge der 
betreffenden Bndiniduen zu beſtimmen. Bor diefer Konmiffien 
ericheint von jeber Gemeinde der Ammann nebit einem andern 
Mitgliede des Gemeinderatbs und der Ererziermeiftet, Die 
Mitglicder des Gemeinderatbs ‚ roelche ſelbſt Brüder oder Kähne, 
oder deren Brüder oder Echweſtern Söhne baben ‚ die fich in den 
in diefer Verordnung angeführten Fällen befinden , lönnen diefer 
Berfammtlung nicht beimabnen. Zu Beſtimmung der Geldbei⸗ 
träge werden die betreffenden Individuen in vier Klaſſen einze- 
tbeilt: =) Dieienigen, die nicht bei ihren Melterm oder Ver · 
wandten, fondern für ſich leben, oder die eigenes Vermögen 
befigen, oder die ein Gewerbe auf eigene Rechnung treiben, 
b) bdielenigen, bie fich im keinem biefer Falle befinden und 
einzige Söhne And; ce) diejenigen, die fich in feinem der vor« 
beſtimmten Falle befinden und einen oder mehrere Brüder 
haben ; d) die Armen, für welche die Gemeinden, falls fie 
dienſtfaäbig wären, nach 5 24 des Geſches über die Milizorga- 
niſatlon die beilimmten 12 Fr. Monturbeitrag für jeden Mann zu 
entrichten bätten. Zu Befimmung der Geldbeiträge iſt folgendes 
Berhaltniß feſtgeſetzt: Für die erſte Klaffe 20 bis SO Fr.; für die 
zweite 10 bie 80, für die dritte 8 bis 50 Fr. ; die Veiträge find 
eier diefen Grenzen für jedes Individuum je nach dem Ber: 
mögen umd der Ermerbsfäbigfeit zu beffiimmen. für iedes im 
Die vierte Klaſſe gebörende Andividuum begablt die betrefende 
Gemeinde 6-Fr. ; jedoch Kind Diejenigen Armen befreit - die 
der. deren Aeltern in ben lebten drei Nahren von dir P-meinde 
sunterkäger worden And, was durch einen Auszug aus der 





Armenrechnung zu befcheinigen if. Wer ſich in einem ber in 
gegenmwartiger Berordnung angeführten Fälle befindet, abet 
bereits das Witer der Reſerre angetreten bat, wirb mit deu 
Hälfte desienigen Beitrags belegt, den er, falls er noch im 
Elitenalter wäre, bätte begablen mülen. Die Kommifhon 
wird für jedes Aundividunm zueri das Befinden des Erxerziers 
meiſters Über die Frage vernehmen, in welche Klaſſe daſſelbe 
aeböre und welcher Beitrag billiger Weife gefordert werben 
bönne. Dieſe Angabe wird nicdergefchrieben und fofort, nach 
geſchehenem Austritt des Erergiermeifiers, die Meinung der 
anmefenden Mitglieder des Bemeinderatbs über diefelbe ange⸗ 
bört. Die Kommiſſion verfaßt fodann ihren Borichlag. nach 
Würdigung des Angebörten. Die Borfihläge werben durch den 
Oberamtmann Dem Rriensratbe eingeſchickt, welcher diefelben > 
mit. feinem Gutachten begteitet, dem Beinen Mathe vorlegen 
wird, Wermittelä des einmal bejahlten Beitrags zur Militäre 
kaſſe bleiben bie betreffenden Individuen jedes fernern Zuſchuſſes 
entboben. Wer ſechs Vahre nacheinander auf ein ärztliche 
Zeugniß eine einkmweilige Befreiung. vom Militärdienit erbaltem 
bat, wird angeſeben, als fei er gänzlich befreit, und it vom 
dem Bezirksfommandanten auf das dem Oberamtmann einge 
gebende Verzeichniß gu bringen; derſelbe wird, im Fall er 
nicht ſchon uniformirt geweſen il, in die betreffende Klaſſe 
eingetheikt und nach den aufgeſtellten Regeln mit einem Geld⸗ 
beitrag belegt. Wer nach diefer Beſtimmung einen Geldbeitrag 
geleiftet bat und in der Folge dienffäpig wird, erhält anf fein 
Anmelden bei dem Kriegerathe die Hälfte des begabten Bei- 
trags zuräd, tritt aber Übrigens in die Berbältniffe der Mann ⸗ 
ſchaft des Jabrgangs, welchem er angehört. 

Auf Anfuchen der Negierung des Standes Augern bet 
am 23 April zu Altorf eine Konferenz in Bisthumsangelenene 
beiten, wiſchen Abgeordneten der Stände Uri, Unterwaldinn 
Bern, Luzern und Bug, ſtatt gefunden. 

Der große Math des Kantons Freiburg war am m Apeik 
auſſerordentlich verfammelt; er begnadigte einen (wegen Dieb⸗ 
ſtabl) zum Tode verurtpeilten Verbrecher , indem er die Todes⸗ 
fentenz in fünfzebntäbrige Buchtbansirafe verwandelte. Den 
Grafen Jules Henri Ebarles Frederic yon Pourtales, königl. 
preug. Kammerberrn und Bürger von Neuenburg, ertbeilte ee - 
die Naturalifation, gesen die Kandrechtsgebühr von 2000 Fr, 
und nachdem er ſich das Würgerrecht im der Gemeinde Greng 
bei Murten erworben hatte, und endlich genchmigie er nen 
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Befchtaf, dem sufolge die Gechfihe der laut Gefeh dom Banuar 
1811 den Lumpenfammlern auszufertigenden Batente erhöbet 
Wird, und fünftig für jedes derfelben 150 Fr., den &tempel 
und Druderlohn nicht mitbegriffen, bezahlt werden follen, 

"Berichten aus dem Kanton Teffin zufolge bat die Megie- 
rung deſſelben die von dem Generalmajor Hrn. AufderMaur 
geichebene Austheilung von Dekorationen des Tefjiner Ordens 
für Tugend, Ehre und Verdienſt förmlich desavouirt und 
deſes auch dem Vorort fund gemacht, durch deſſen Kanal die 
Einfragen des Tön. nicderländifchen Geſandten an ſie gelangt 
waren. 

Ganz verkehrte Berichte (ſagt der Erzaͤhler) von dem in 
Maſtricht liegenden Regiment Sprecher find auf Mißver⸗ 
ftandniß und Unzufriedenbeit über die Beförderungsmweife zu 
Beichränfen. Man glaubt, die Dffigiere eines Kantons hätten 
durch Milisen- Brevers einen gar ju weiten Borfptung erhalten 
und dreißig Dffiziere ſolen im Begriff Heben abzudanken. 
Dem Uebel zuvorzukommen battem fich lehte Woche Depurirte 
der Etände Appenzell Auſſerrhoden und Graubünden nach 
Glarus verfügt. 

Der Repräfentantenratb des Etandes Genf bat wenige 
Tage nach Erlaſſung des Finanzgeſetzes für den Kanten, am 
8 April, auch den Etat der Ausgaben und Einnahmen oder 
das Budget der Stadt Genf für 1818 befchloffen. Mit 
dem voriäbrigen (Narauer Zeit. 1817, Mr. 136) verglichen, 
ericheinen die Ausgaben um beinahe 20,000 fl. im Bahr 1818 
geringer; ſie belaufen ih an ordentlichen Ausgaben auf 
die Summe von 198,712 fl., und an aufferordentlihen 
Ausgaben, morunter vorzüglich die theilweife Rückzahlung 
mehrerer Anleiben erſcheint, auf 164,661 fl. Diefe Ausgaben 
find gededt durch 369,774 J. ordentliher Einnahmen, 
und durch aufferordentliche Einnahmen von 23,600 fi., 
welche in Binfen eines Darlebns an den Kanton mit 3600 fl. ; 
und Verkauf eines Grundflüds mir 20,000 fl. beſtehen. 

Der Munizivalrasb warb bevollmächtigt , die Summe von 
43,000 fl. aus feinem Kapitalfond für die Meparaturen der 
Fleifchbänte von Kongemale und. de l' Fele zu verwenden. 

Durch Beichluß vom 6 April bat der Staaterath von Genf 
der Gemeinde Cheine Thoner die Abhaltung von vier-doppelten 
Bahrmärkten und ein dabei zu beziebendes Etandgeld bewilligt; 
bie Inge des lehtern witd vom Miatre dem Staatsrath zur 
Genchmigung vorgelegt. 

Die bobe Regierung des Kantons Berm bat auf die 
Zarfakungszeit dieſes Sommers eine Kungausſtellung dench- 
fiat, und die Künflergefelfhait in Bern if mit Eimleitumg 
und Anordnung bderfelben beanftraat, Blofe Gegenftände 
der Anduitrie jedoch müſſen aus Mangel an Raum diesmal 
ausgeſchloſſen bleiben. Auch werden feine Breite zugetheilt 
werden. Wohl aber fol den Beichluß der Auöftelung eine 
Verlooſung von gewäblten Kunſtwerken maden, 
nie bei frühern Ausſſelungen der Fall geweſen Man ladet 
alic die ſammtlichen Schweizerkünſtler ein, bis Ende Juni an 
die Direltion der Künſtausſtellung m Bern zu melden, was 
Se fir Runpmwerie perfenden, und ab fe diefelben (um einen 


beijufügenden Preis) in die Kunftverloofung wollen gelangen 
laſſen. Bis in die Mitte Zuli follten die Kunſtwerke felbk 
eintreffen, mobei man erfucht , für gute Berpadung zu forgen. 
Der Zuſtand aller einlaufenden Stücke wird fogleich einem 
forgfältigen Befinden unterworfen werden. Huf die Dauer von 
drei bis vier Wochen if. die Ausfielung berechnet, und man 
bittet mehr um ausacemwäblte, als um grofie und viele 
Bufendungen, weil der Raum micht am ausgedehnteſten if. 
Nach beendigter Ausſtellung wird man pofifrei bie Müdfendung 
der eingelaufenen Stüdfe beforgen. Zeichnung, Malerei, Kupfer: 
ffecherei und Efulptur jeder Art find befonders aufgefordert, 
Beiträge zu liefern. Man bat alle Zufendungen an die Die 
reftion der Kunftausftellung in Bern zu überichreis 
ben, als von welcher die hier gegebene Notiz gu freundlicher 
Beachtung allen vaterländifchen Kunſtlern empfohlen wird. 


Defterreid. 


Der k. f. Minifter Freiherr von Weſſenberg, melcher im 
dem zu Frankfurt zu errichtenden Militär» Comite den Borüß 
führen foll, wird von feiner nad) Jtalien unternonimenen Reife 
nächftens zurüdfermartet, 

Es iſt mun definitiv entichieden, daß bie Sufaumentunft 
der Monarchen im bevorfichenden Herbiie nicht zu Dürfeldorf, 
fondern zu Machen flatt finden wird. 

Es if die Nachricht aus Konfantinovel eingelaufen, daß 
das dortige Schwedische Geſandtſchaftshotel durch einen Brand 
gänzlich in Afche gelegt worden it. Man fchreibt auch, der 
kön: ſchwediſche Geſandte Graf von Balın (berühmt durch feine 
Forfhungen über die Hieroglyphen) werbe Konitantinopel ver⸗ 
laſſen, und fich über Wien nach Stocholm begeben. 

In der Allgemeinen Zeitung befindet ſich ein Schreiben 
des Herjogs von Movino, aus Gräh, vom 9 d. an den franzd« 
fiichen Gefandten in Wien, in welchem Erflerer erflärt, er 
babe feine Memoires druden laſſen, mie öffentliche Blätter 
behauptet hatten. „Kch alaube,“ heißt es in dem Schreiben, 
„daß die Bekanntmachung, welche zu Paris geſchah, unterges 
fchoben und erbichter if, um Femandem ein Unrecht zugufügen, 
und: fie kann mir in feinem Fall augefchrieben werden. Sch 
bin feſt entichloffen, Memoiren zu fchreiben, um zu bindern, 
daß nicht Andere es mir tbun, und um meinen Kindern die 
Mittel zu binterlafen, den Vorwürfen zu beacanen, welche 
man mir gemacht , wenn ich nachgegeben hätte; und dies war 
mein einziger Zweck. So lange mir die Gefahr droben wird, 
werde ich mich bereit halten, die Meinungen über Alles, mas 
mir aufgebürdet wurde, zu widerlegen. Sch will nic die frei 
wellige Urfache des Kummers irgend Semandes fein; wäre ich 
böfe aeberen, fo hätte ich fchon lange die Mittel erariffen, 
welche man fo fehr fürchtet. Aber mein Werk enthält nichts 
Aehnliches, und wenn ich irgend Einige getroffen habe, fg 
wird man bie Beweggründe leben, und daß ich mich michk 
fürchte » die Wahrheit offen zu fagen.“ 

Deutſchland. 


Die Wichtigkeit des Königreichs Hannover und der wieder 
bergefiehten Unabhaͤngigkeit der Oanſeſtadte für Großbrittanien 


zeigt Ach unter dem gegenwärtigen Konjunkturen auf eine in 
Die Augen fallende Art. Die nicherländifhe Regierung bat 
auf den Tranfit der englifhen Waaren und Fabrifare fo ber 
trächtliche Zölle gelegt, daß es fait unmöglich wird, diefelben 
mil Bortbeil über Holland nach Deutichland gelangen zulaſſen. 
Der ganze Handel ziebt firh daher nach Hamburg, und von da 
werben die Erzeugniffe des englischen Kunfifleifes durch das 
Sannöveriiche gu Lande nach Deutichland verfübtt. Ecelbfi die 
Frantfurter Handelsltute und Speditionsbändler laſſen bie 
englifihen Waaren nicht <mebr über Holland auf dem Rhein 
kommen , fondern bedienen fich der Landfracht, um die nieder⸗ 
kindifchen Bölle zu vermeiden. 

Dem Vernehmen nach bat fich die deutſche Bundesver⸗ 
fommlung in der Eipung am 16 d. mit der Abfaſſung eines 
Gefehes für die Vreßfreiheit in Deutfchland beichäftigt. 

‘ Durieldorf, den 19 Koril. 

Der Adel am Micderrbein und im Weſtphalen bat ſich 
Möglich ins Zeug geworfen, und feine Anſprüche und Ermar- 
kungen bei fünftigem Etändersefen dem Etaatsfanzler Sürfen 
von Hardenberg 'mweitläufg vorgetragen. Am Oberrhein, in 
Baden und Wiürtemberg, mar es bekanntlich aud der Adel, 
der zuerit in Bewegung gerietb; die Adreſſe des lehtern be 
fonders if noch im gutem Andenfen! Warum verbält ich diefer 
Stand, der doch dem Throne und der Regierung fo viel näber 
Rebt, unrubiger und voreiliger, als bie andern Stände? fo 
möchte man fragen, wenn man ein unfundiger Zufchauer 
ware! Aber wer ſieht miche die Tendena biefer Bittſchriften 
und Vorfiellungen ein? -Hhr Inbalt fpricht deutlih genug 
den Dunſch zu Rüdfchritten aus, um auf Koften der Herricher» 
macht und des Volksrechts das Heil des Staates lediglich in 
der Blüthe des Ariſtokratismus zu finden. Aber wenn fie auch 
bewirften, woran doch fehr zu zweifeln, daf Nüdfchritte in 
den Verhaltniſſen durch die Megierungsmacht durchgefeht mwür« 
den: glauben ſie denm auch Rückſchritte der Bdeem bewirken 
zu können? Ddeen und Inflitutionen, bie Durch bie. edle Ge 
finnung ſelbſt der mächtigen Monarchen unaufhörlich vor- 
waͤrts fchreiten? Don dem Throne Aleranders baller im aams 
Eurova die Verkündigung der Ideen wieder, mie einſt von 
der Rednerbübne der franzößfchen Narionalverfammlung. Aber 
deshalb dürfen die Wächter micht fchlafen! Die rheinifchen 
Blätter (Nro. 60. u. f.) ſehen es, mit Recht, als gefährlich 
an, wenn der Bürgerſtand — eigentlich der wahre Inbegriff der 
Mation — fortdauernd fchmiege, und der Adel allein fpräche 
und tbäte,. und am Ende jureitanden erbichte, was man ibm 
wegen des Schweigens der Andern micht beſtritten glaubte. 
Darum iſt es nötbig, daß die Bürger und ihre Vorfieber, 
die Gelehrten, Biarrer, Aerzte, und wer es font mit dem 
Bolfe gut meint, nicht unthätig bei dem Andringen des Adels 
Meıben, daf fie auch ibrerfeits der Menirrung ihre Wüniche 
und Hoffnungen ausſprechen, und ſich eilen, die falſchen Mei 
nungen zu widerlegen, die über das Volksintereſſe aus jenen 
einfeitigen , felbitfüchtigen Vorſtellungen bei ihr entfieon fönn- 
ten. Der Adel ſchafft Ach ohnehin nur zu leichtes Gchör, er 
Sehr fchon perſonlich den Regierenden nahe, in bekannt und 
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verwandt mit den Meiften, die in hoben Etaats- und Hof- 
ämtern ſtehn, bilder die Umgebung des Monarchen und feine 
privilegirte Geſelſchaft! Welche Mittel haben taufend Bürger, 


"in Bergleich der Mittel weniger Adelichen, aufjubieten, um 


ihre Erimme vernehmen ju machen? fie ballt oft noch lange 
vergebens in untern Kreifen, oder dringt mübfam in öffent» 
lichen Blättern hervor, wenn bie andere Stimme in den Kreifen 
der Macht und Huld unbefämpft die bereitwillige Aufmerkſam⸗ 
beit auf fich gezogen bat! 

Granftreid. 

Die Nachforfchungen wegen bes Brandes des Odeons haben 
noch zu feinem Reſultat geführt; man glaubt, berfelbe fei 
nicht auf boshafte Weife anaelegt worden. Alle als verdächtig 
eingesogenen Berfonen find entlaifen worden. 

Der von der Pairsfammer mit cinigen Neränderungen 
angenommene Geſetzesvorſchlag über die Orgamifation der Bant 
iſt am 25 der Kammer der Deputirten vorgelegt worden. 

Großes Auffehen macht in Paris cine dem Herrn Mannel 
reiderfahrne Undill. Diefer mar bekanntlich vormals einer der 
berübmteflen Advokaten zu Mir. Im Frübling 1815 ward er 
zum Mitglied der Mepräfentantenfammer ermäblt, wo er fich 
auszcichnete. Man warf ibın damals einige übertrichene demo⸗ 
fratifche Neufferungen vor, zuverlällig aber- war er fein Vers 
theidiger Napoltond, und er machte auch fogleich gemeinfchafts 
liche Eache mit denjenigen feiner Kollegen, die noch. vor der 


‚Schlacht von Waterloo der Meinung waren, dag Buonaparte 


in feiner Hinſicht geeignet fei, am ber Spitze der Megierung zu 
bleiben. Bei der Kontitutionsdistuffon, womit fich jene Ver⸗ 
fammlung befchäftiare, zeichnete er fih aus. Er wurde far 
allgemein als der erfie Medner darin anerlannt. Im Winter 
von 1815 auf 1816 wollte er fich unter die Advokaten des Variſer 
Appellationshofes aufnehmen laſſen; die fogenannte Chamhbre 
de discipline verweigerte es aber, wegen des politiichen Syſtems, 
zu dem er fich kurz zuvor befannt hatte. Seitdem privatifirte 
er bier. Bei den lebten Barifer Wablen war er eier von den 
für die Deputirtenfammer vorseichlaaenen Kandidaten, und 
zugleich Sefretär einer der zablreichiten Barifer Wablverfanume 
lungen. Er erbieclt ungefähr viertbalbtaufend Etimmen als 
Nepräfentam. eine Konturrehten erfänpiten damals den 
Eieg, und er wurde, ungeachtet der beträchtlichen Stimmens 
zahl, nicht gewählt. Bett bar er neuerdings feine Aufnabme 
unter die Parifer Advokaten verlangt, und fie wurde ibm vor 
einigen Tagen abermals verweigert. Diefe Weigerung if der 
Gegenſtand der Tagsgefpräche. 

Ein deutfches Blatt meldet aus Baris vom 15 Npri’; 
Dem fichern Bernebmen nach waren bereits mehrere Berbanme 
von der Zirle ausgeſtrichen, unter andern ber Marſchall Soult, 


‚ der Generallieutenant Alliz, Arnaud m. ſ.w, als der argen den 


Herzog von Welington verfuchte Mordanſchiag einen Orund 
zu einer neuen Verzögerung der Begnadigung berbeifübrte, 
In der Stille bat man indeffen mehrern VBerbannten geſtattet, 
nach Frankreich zurüdzutehren, und feit einiger Zeit ſchon 
hält ſich der alte Bomerenil (unter Napoleon Generaldircktor 
der Drudereien) rubig in der Grgend van Baris auf. Der 
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General de Laborde, der Ach auf der erflen Lille befand umd 
nach diefer bereits zum Tode verurtheilt war, bat ich auf eine 
Nullikat geſtüßt und mit derfelben vor den Tribunalen Gehör 
gefunden. Sein Name fand fich auf der Lille Laborde geſchrie ⸗ 


ben und es war ibm leicht darzurbun, daß fein einentlicher $ 


Name Dekaborde fei, Aus dieſein Grunde if durch ein Hrebäid 
des Eerichtsbofs erfannt worden, daß feine Identität der Ber: 
fon zwiſchen Raborde und Delaborde Hate finde und Ichterer 
nicht auf der Liſte ſich befände. Da dies Urtheil rechteträftig 
if, ſo if’er fogar von dem Parifer Wablkollegium zum Mit 
Glied der Deputirtenfammer erwählt worden. Aus gleichen 
Gründen beleht jeht der Beneral Allie darauf, dab ibm die 
° Nüdftchr nach feinem Vaterlande nicht verweigert werden fönne;, 
indem offenbar eine Bermechfelung der Berfon Katt gefunden 
babe, indem auf ber Kite fich wohl ein Judividuum Alit, 
aber ein Allig befinde. 
Son der Beine, den 17 Abrril. 

Die Sache des Hrn. ». Marcellus wegen bes Tonkordats 
ber vichmehe wegen feines faatsrechtswidrigen und illegalen 
Briefwechſels mit dem römifchen Hof hat bis jeht feine mei« 
tere Folge gebabt. Es fcheint, man babe auf die Intention 
dieſes Deputirten Mücficht genommen, der ein überaus recht» 
dicher und ſchatzbarer Privatmann ift, mern gleich feine Ver» 
theidigung alles Alten und feine, Herabwürdigung alles Neuen 
sfımals feinen Gegnern Harte Waffen gegen ibn in die Hand 
geben, und manche feiner Aeuſſerungen und Homelien fehr 
aufgefallen find. Es hatte gebeifen, er wolle feine Stelle 
vefigniren, was ums aber nicht wahrfcheinlich dünft. 

Bon cıner neuen Verfammlung der Konlordatskommiſſſon 

- sder einer Diskuſſton des Konkordats in der Derfommlung, der 
Deputirtentaumer iſt gegenwärtig feine weitere Frage. Man 
kann jet als entfchieden anfeben , daß dieſer wichtige Gegen⸗ 
fand für die jeyige Seſſton befeitigt iſt. 

« Hrn. Bignons Rede über den Zuſtand der Finanzen, welche 
"sielmehr eine Rede Über die Aufern und innern Verhältniſſe 
Frantreichs bätte genannt werden follen, wird mit auffer- 
ordentlicher Theilnahme gelefch und iſt in vielen taufend Abs 
drlicten in die Departemente verfendet worden. Manche Stellen 
in diefer Mede werden allenthalben Beifall finden, viele aber 
großen Tadel erregen, menigiiens bei allen. denjeninen, bie 
dewohnt Hud, die wichtigſten Gegenſtände des Tags ohne Leiden ⸗ 
ſchaftlichkeit zu beurtheifen. — 

Den ſogenannten halb · periodiſchen Schriften, die lieferungs⸗ 
dweiſe, obgleich zu unbeſtimmten Epochen erſcheinen, droht ein 
Ungewitter. Die Gegner der Liberalen (denn die meilten ber« 
ſelben And im Sinne der Independenten geichrieben) malen fie 
dem Stempel unterwerfen, weshalb auch von einem Hitra 
(Herr von Burmaurin von Zouloufe) der Vorſchlag in der 
Deputirtenfannmer erfolge id; moraus man folgern würde, 
dah He dennoch im die Meibe der perisdifchen.Echriften zu 
rechnen And, und alfo der Senfur unterworfen werden müſſen. 

Sie finden aber von Seiten der linken Eeite der Berfammlung 
Unterfübung,. Die ganze Frage it höchſt intereffant und wird 
auf die Fortdauer der Preßfreibeit großen Einfuß haben. 


Sranidfiide Bremse, ben 21 Ar-it. 
. Die frangönifchen und baierifchen Grenzkommlſſare Mad jetzt 
mit Regulirung der Kautergrenze befchärtigt, welche große 


‚ Echmwicrigkeiten darbietet, beſouders im Gebirge, wo über 


derfchiedene wichtige Punkte bisber distutirt worden if, obne 
dag man fich gegenſeitig hatte verfländigen können. Es ſcheint 
ſich übrigens zu betätigen, daß Frankreich einige Üusdebnung 
feiner Grenzen erbalten werde. Dieſe wird fich. indeſſen auf 
den Kanton Thann, ber wieber mit Elſaß vereinigt werden 
durfte, und auf einige Parzellen in den Bebirgsgeganden der 
Nachbarfchaft beichränfen. - Das Mejultat dieier Webereintunft 
wird in Kurzem zur Keuntuiß des Publitums gelangen. 

Dan fpricht auch von Austaufch mebıerer Gememden im 
der Saargegend und an den Gr nzen des Zugemburgichen, Es 
iR von allen interefürten Theilen tür notdwendig erfannt 
worden, die Rektifitarion der gegenfeitigen Beſihungen, bie 
durch den Traktat vom 20 Nov. 1315 nicht vollkänoig genug 
geworden if, zu beendigen, Die berſchiedenen Höfe beſchaſtigen 
ch bereits feit einiger Zeit mit di:fer Sache. 


Breufien. 

Die Berliner Beitungen vom 10 d. enthalten unter auderm 
Folgendes: Gefern Abends mach 14 Hhr in der zu. Großrürk 
Michael bier angelommen, und im königl. Schloſſe abgetreten, 

Vorgeſtern Abends iſt der regierende Herzog von Anbalt- 
Deſſau bier eingetroffen, umd gleichfaus im tönigl. Schloſſe 
abgefiiegen. Heute wird bei Hofe Die Bermäblung Sr Durchl. 
mit der Priuzeſſin Friederite von Breuiien (Tochter Er. Mai. 
des Königs, geb, 23 Febr. 1303) gefeiert. 

JItalien. 

Das Diario Romano gibt Nachrichten von dem am 6b. im 
dem quirinalischen Valaſte von dem Baprie gebaltenen geiyeimen 
Konfittorium. Als Kardinile wurden darım erflart: der Sekretär 
der beil. Kongregation der Bilchöfe und Drbdensgeiflichkeit, 
Fabr. Steberas-Teitaferrata (geb. zu Zavalletta auf der Hmiel 
Malta, den 10 April 1759); der kön. baierifche aufſerordentliche 
Gefandte und bevollmäctigte Minifter, Haimir Haffelin (geb. 
den 12 Januar 1737 zu Minfeld im Herzogthum Zmeibrüden); 
der Gouverneur von Nom und Vipetämmerling der beiligen 


‘ 


‚Kirche, Fr. ©. Cavalchini (geb, .zu Tortona den 4 Da. 1755), 


Die Ernennung des Erſtern zur Kardinalswürde batte bereite 
im geb. Konuſtorium vom 8 März 1816, und die des Kebtern 
in jenem vazn 24 Aug. 1507 Hate gebabt. Auſſerdem wurde bie 
Ernennung zu mebrern Erj- und Bistbümern verfündet, unter 
andern dic des Grafen von Stubenberg zum Biſchof von Bante 
berg, des Fürſten von Hobenlobe Waldenburg-E hillingsfürkt- 
ebentaligen Biſchofs von Tempe in partibus, zum Biſchof von 
Augsburg, umd des ehemaligen Biſchoſs von Dorila in partibusy 
von Wolf, zum Bifchof von Regensburg. Die übrigen Eruch« 
nungen betrafen Ztalien, banptfüchlich das Königreich beiden 
Sizilien. 


Baris, vom 23 April. Rünf v. Hund, kouſol. 68 Sr. CE, — 
Vankaltien: 1610 & 

Wien, vom 18 Aptil. wu auf Augsburg, Uſe 207, 
Kouventionsmunges 26433. 
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Shweizerifhe Eidsgenoffenfhaft, 

Berichten aus Luzern zufolge ergaben ſich bei der Lande- 
gemeinde von Unterwalden nid dem Wald am 26 April 
nicht ganz unvorgefebene, unrubige Auftritte. Ein kürzlich 
wegen Veruntreuung im Getreidehandel beiirafter und im feine 
Gemeinde begrenpter Alt-Zolleinnehmer Dorrer von Beggenried 
trat gleich nach eröffneter Kandsgemeinde auf und forderte die 
Regierung zur Rechtfertigung wegen angeblich ihm angetbaner 
Unbill auf. Den Abmahnungen fehte er Tros und drobende 


Schinwfreden entgegen, Als hierdurch Verwirrung entſtand, 


ſah fich der regierende Landammann bervogen, die Landsgemeinde 
aufzubeben ; der Landrath zog ſich mach Etanz zurüd, ordnete 
die Bewaffnung der Gutgeſinnten und die Bewachung des 
Beugbaufes an und bat durch Eilboten ben Machbarftand Luzern 
und den Borort Bern um fchleunigen Zuzug. Die Regierung 
von Ruzerm eritiprad; dem Auſuchen in @emäßbeit des vierten 
Artitels der Bundesverfaſſung alfogleih, und eine ſich bereit 
befindende Artillerie» Compagnie erhielt im der Macht vom 
Sonntag aufden Montag Befehl, nach Stanz übergufehen ; zwei 
Regierungsglieder wurden ebendabin abgeordnet, um gemein- 
fam mit ber Regierung von Nidwalden zu berathben, mas die 
gellörte Rube und das gefährdete Anſehen der Obrigkeit erhei- 
ſchen würden. Huch fegte die Regierung won Luzern tbeils den 
Vorort Bern in Kenntniß der von ihr getroffenen Massnahmen, 
theils gab He dem Stande Zürich von dem Vorgefallenen 
Kenntniß, mit der doppelten Einladung, theils zu getreuem 
Quffeden, theils zu Bereithaltung bundesmäßiger Dilfe. In 
Stanz war bei Ankunft der Eugernfchen Artillerie alles rubig, 
und niemand dachte an Widerſtand. Dorrer und zwei andere 
Unruberlifter wurden Sonntags Abends verhaftet; die Lande. 
gemeinde fol noch im Lauf dieſer Woche abgehalten werden. 
An Schwaz ward die zahlreich (doch mehr aus dem eigenen 


als aus den entferntern Bezirken) verfammelte Landsgemeinde 


am 26 April durch den regierenden Hrn. Landammann Weber 
mit einer angemefienen Mede eröffnet, welcher die Mitthetlung 
und Genehmigung desjenigen folgte, was der Kantonsrath 
früber mit Gerſau, zum Behuf der Anfchliefung diefer Lands 
ſchaft an den Kanton, auf Matifffation der Landsgemeinde ab⸗ 
geſchloſſen hatte. Nachher ward ein Schreiben der Beiftlichteit 
verlefen, mit dringenden Vorfiellungen und Witten, daß dem 
Bettel abgebolfen und der Verarmung geſteuert werden möge; 
es mard dafür insbefondere die Vefchräntung Feichtfinmiger 
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Eben und des freien Herumpichens verarmender Leute gewunſcht 
Auch gegen den überhanduchmenden Wucher, den Lurus im 
Kleidern und die vernachläffigte würdige Feier» von Eonm 
und Fefltagen, murden einbringende und Hilfe verlangende 
Klagen in diefer Denkſchrift geführt, die endlih um Abhilfe 
ürgerlicher, unfittlicher Unfugen bat, melche die zahlloſen 
Spagiergänger fogar mach i'm Migiberge verpflanzten, auf den 
nun das Wort des Dichters faum mehr angewandt werden magt 
— Der Hauch der Grüfte 

Stelat wicht hinanſ In bie reinen Büfte, 

Die Betr it voufewumen überall, 

Bo Mr Menib nicht binfommt mit feiner Auaf, 
Die Landsgemeinde fand die Anträge der Seiftlichteit aut, 
ertheilte dem mehrern derfelben, werüber die Obrigkeit fchon 
fefider Verordnungen getroffen hatte, Geſetzeskraft, und über- 
trug die Prüfung, Leitung und Veranitaltung des übrigen an 
die Regierung. — Der bifchöfliche Kommiſſarius und Pfarrhert 
Faßbind trug alsdanı darauf an, daß dem, was in bifchöflichen 
Angelegenbeiten zeither durch. die Regierung von Echwuz ge» 
than. und zu Ablehnung der Einladungen von Bern und Luzern 
veranflaltet ward, die Genehmigung der Landsgemeinde ertherft 
werde, auf daß man dem heil. Vater die Willensmeinung des 
geſammten Volkes, infofern es zweckmaßig erachtet würde, 
offenbaren lonne. Dieſem Antrag ward ungetheilt entſprochen. 

Hierauf wurden bie Wahlen der Beamteten vorgenommen, 

Der abgebende Hr. Landammann Weber ſchlug zu feinem Nach ⸗ 
folger den Hrn. Landesſtatthalter Heinrich Martin Hediger vor, 
melcher (wegen Unpäßlichkeir) abweſend durch Freundesmund 
die Stelle ablehnen lieh, jedoch aber mit ungetbeilten Stimmen, 
als den das ganze Volk für den Würdigſten und Verdienteſten 
erfannte, erwählt warb und fich nunmehr auch dem ehrenvollen 
Mufe unterzogen bat. Zum Statthalter ward an feine Erelle 
gemähle Hr. Siebner Michael Ehorno, Eohn des verftorbenen 
Landammanns Echorno, und zum Kantonsſeckelmeider der 
Doktor und Kantonsrichter Karl Ban, Sohn des verftorbenen 
Doftors und Etattbalters Bay. Das durch Alois von Redings 
Tod erledigte Bannerherrnamt mard dem Hrn. Randammann 
Weber Übertragen, und zu Gefandten an die Tagſahung mur- 
den die Herren Landammänner Hediger und Weber gemäbit. 
Der ſtillen und ruhigen Landsgemeinde batte auch ber preuffifche 
Minifter, Herr Juſtus von Gruner, beigewohnt, welcher am 
Morgen von Bern eintraf und am aleichen Abend nach Eins 
fiedeln abging, von mo er feine Reiſe nad) Et. Gallen fortfehte. 


Die Kandizemeinde von Untermwalden ob dem Wald 
u Sarnen ward am aleihen Tage ebenfalls rubig abgebalten. 
Der Kandammann Michael von Flue lam an die Regierung, 
and der Ratheherr und Hauptmann Bucher ward zum Zeug · 
berrn gewablt. 

Bei'der Konfereng in Bisthbumsangelegenbeiten 
au Altorf, am 23 April, konnte um fo weniger das Gewünſchte 
etzielt und die demofratifchen Kantone für den Bern: Zugern» 
ihen Plan gewonnen werden, als nchen Schwyz auch Nid- 
walden ausblieb. Es hatte namlich eine am 21 April zu Stanz 
abgehaltene Berfammlung von Rath und Landlenten befchloifen, 
der Einladung nicht au entforechen und Feine Gefandten ahzu · 
erben, fondern vielmehr das Was wir bringen aus Mam 
abzuwarten. Umtriebe und Sammlung von MAnterichriften ber 
das fo übel acführte Geſchaft hatten zubor fchon Aufmerkfam- 
feit erregt, und einige fon rechtliche Männer waren auf das 
Natbhaus acfent worden, um inne ju werben, mer die Ver 
ſaſſer der Auflähe und wo die Triebfedern derfelben zu finden 
fein möchten. Bermuthlich wohl intra ınuros zuerſt, und ber 
nach auch extra. 

Dem Bürgermeißer von Antwerpen, und micht (wie 
durch Schreibfehler letzthin in diefen Blättern gemeldet ward) 
dem Bürgermeiſter von Amſterdatu, batte der Herr General» 
maior d'Aufder Maur den Berienforben des Kantone Teſſin 
anbefugter Weife ertbeilt. 


Die Nachricht des beklagenswerthen, burch eine Lungen ⸗ 
entsündung erfolgten Todes des Hrn. Rob. Glutz⸗Blozheim 
Cim zmweiunddreißigfen Aktersiahre) fündigt ein Zürcher Blatt 
mit dem Beifügen an: „Hhn liebten alle Mufen; doch ſprach 
die Mufe der Geſchichte und zumal diejenige feines ſchweizeri⸗ 
fchen Baterlandes feinen ernten und gemeinnäßigen Einm am 
meiſten au. Arbeit war feine Speiſe und Vorbereitung zu 
neuer feine Erbolung. Sein reiner Wandel machte ibn ie den 
Edelſten theuer. Im Leben und in der Kumft ging ibm fchlichte 
Wahrheit über Alles. Er furchtete Gott und kannte feine andere 
Furcht. Ehre und Friebe fei feiner heiligen Aſche!“ — Bas 
im Druck vollendete geographiich » ſtatiſtiſche Handbuch der 
Schweiz, ungefähr die lette Urbeit des Verewigten, wird 
nachſtens ausgegeben. 

Eine Verordnung des Heinen Rathes von Bafel vom 13 
April fordert die Gemeinderntbe auf, ihre Gemeindsburger und 
übrige Kandeigentzimer ju Verminderung der Engerlinge umd 
Praikäfer anzubalten. Bene follen beim Ackerfabren gefammelt 
und getödier werten; von diefen ſoll durch alle Würger und 
Eutsbefiker ein vom Gemeinderatb gu beflimmendes Maas 
eingeſammelt und zur Dertilgung eingeliefert werben. Saums 
feli-e ſind mit 1 bis 2 Fr. zu beiirafen. Kindern und folchen 
Eerfonen, die zu feiner Lieferung verpflichtet find, von Nie 
mand hierzu angeſtellt werden und dennoch Käfer an offentlidhen 
Orten ein/ammeln, fol von jedem Becher ein halber Batzen 
aus obigen Strafgeldern bejable werden; follten nicht hinläng» 
liche Etrafgelder gefallen fein, fo melden ſich die Gemeinde 
wäthe bei ihrem Statthalter, weicher ihnen das Nörbige auf 
abrigteitliche Kofen auvioezuglen wird, Die Statthaltet folen 
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jede diesfallige Saumſeligkeit der Gemeinden entweder felb 
mit Nachdruck rügen oder der Regierung vergeigen. 

Unterm 22 April erlieh die Regierung von Baſel eine 
umſtaudſiche Verordnung über die Drganifation der Muſikkorvs 
bei der Miliz. Es werden zwei Mlifittorps , je für gwei Militär 
quartiere, gebildet. Eie find jedes dreißig Mitslieder Hartz 
die Mufif wird in Harmonie und große Muff getrennt; bie 
Glieder müflen fich auf eigene Koſten ordonnanzmäaßig Meiden 
und mit einem guten Inſtrument verfeben ; vor zurüd'gelegtem 
fehiundvierpigien Babre fol keiner das Korps verlaffen können 
u. ſ. w. 

Aus dem Lektionskatalog der Berniſchen Akademie auf 
das Eonimer» Halbiabe 1518 erſſeht man, daß Herr Profeſſor 
Schnell feine Vorträge über die Geſchichte des Mistelalters 
diesmal zu Ende bringen wird; hoffentlich wird er fc alsdann 
bafd auch einem größeren Bublitum mittbeilen, Herr Brofeffor 
Heldmann bält Vorlefungen über Staats-Nationaltwirtbfchaft 5 
Herr Brof. Dub anerbietet die @efchichte der Philoſorphie im 
Mittelalter und bis auf die neueilen Beiten berab auseinander 
gu feßen. Die vaterkändiiche oder die Geſchichte der Schweiz 
wird überall nicht vorgetragen. 

Sranfretd, 

Die Budaetsverbandlungen werden nad immer fortgefcht 
und mit Wärme geführt. Im der Eikung der Deputirtem 
fammer vom 24 handelte es fich um den dem Botizeiminiferium 
ju bewilligenden Kredit von einer Million zu den ordentlichen 
und 4,560,000 x. für die auferordentlichen Ausgaben, welche 
auch im der Sibung vom 25 genehmigt wurden. Hr. de fa 
Bourdonnane lich fich mweitläufig gegen die Polizeivermaltung 
aus, und flimmte zur Berwerfung des WBudgets für einen Ber» 
maltungszweig, ben er als böchit gefährlich und verwerflich 
darfielte. Er behauptete, derfelbe fei in der Revolution ge 
fchaffen und feitber immer zu. Unterdrüdung und Verderben, 
bald des Monarchen, bald der einen oder andern Bartei gebraucht 
worden. Die Generalpelizei, fchloß er feine Rede, if eine 
Tochter der Mevolıtion und von ibr erzogen; fie muß mit biefer 
zu Grunde geben oder fie verewigen, und feine Regierung wird 
fih fetfehen fönnen, wenn fie fie micht aufgeopfert Bat. Der 
Antrag zum Drud der Nede ward verworfen. 

In der Sitzung vom 25 gelangte an beide Kammern bie 
Mittheilung von dem Mefultat der Unterbandlungen in Betreff 
des Kiguidestionsgefchäftes. Eämmtliche Minitter fanden ſich 
in der Deputirtentammer ein; der Herzog von Michelicu führte 
das Wort. Es war, drüdte ſich derielbe unter andern aus, 
zur Einteihung der Anforderungstitel der Zeitraum eincs 
HYahres feiigefegt worden; biefer lief den 23 Febr. 1817 zu Ende, 
Das Refultat war ſchreckbar. Es wurde eine Unterbandlung 
eingeleitet, um den Mächten die Lage Franfreichs vorzuftelien + 
der König führte die Eprache der Offenheit, und fie waren 
mürdig, fie zu vernehmen u. ſ. w. Die Echrierijfeit mar uns 
geheuer, und vieleicht ware fie obme die Geſinnungen vom 
Maßiqung, welche der Agent ausdrüdte, dem die europdiſchets 
Mächte ihre Intereffen anvertraut hatten , mmüberfieigbar ge= 
blieben. Die anerkannten Schulden ſind auf ein Kapital vorne 
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12,040,000 fr. Menten geſetzt; dazu muf ned 1 Milion für ? abhängt, indem bie Menie des Enregifirement in diefer Hinſicht 


Epvanien und 3 Mil. für England gerechnet werden; folglich 
beträgt das Total 16,040,000 Fr. Nenten. Mit Evanien wird 
dagegen abgerechnet, da Franzofen gegenfeitige Forderung zu 
machen haben. Mittelſt diefer Eumme mird eine Anfprache 
von 13% Mid. getilgt , die fich anfänglich auf 1600 Millionen 
belief, und von denen man die Antereffen vom 22 März 1516 
an begehrte; diefe Ichtern laufen nun vom 22 März d. 8. an, 
was einen Unterfchied von 32 Mil. madyt. Der Serzog ſprach 
die Hoffnung aus, daß die Monarchen am näcen Kongrcie 
den Wünfchen des Königs und der Nation nachgeben werden, 
und daß bald im Frankreich feine fremde Fabne mehr mweben 
werde. — Gemäß dem Inhalt diefer Mittbeilung wurde ein 
Geſetzesvorſchlag vorgelegt, madı welchem 320,800,000 Fr. anf 
Das große Schuldbuch getragen und dem Finanzminiiier 24 Mill. 
Renten bewilligt werden follen. 

Einige betrunkene &oldaten des dritten Barderegiments 
baben fich einer Patrouille der Mationalgarde mwiderfeht, und 
wechſelſeitig find einige verwundet worden. Die Eriern find 
bereits vor ein Kriegsgericht gezogen. 

Bon ber Grine, den 24 Werif. — 

Die Debatten über das auſſerordentliche Domaine des Er- 
kaiſers haben zu feinem Fmalreiultat geführt, und wurden 
insbefondere durch die finte Seite etwas Hürmifch. Diefe wollte 
nämlich die Verwendung der Einfünfse mad eines Theile des 
Kapitals dieſes aufferordentlichen Domaine willen , welche feit 
1814 zu Gunflen, wie man ſagt, mebreser Hofbeamten ſtatt 
sebabt bat. Hngeachtet des Widerfiandes der rechten Seite, 
oder der Ultraroyaliren, bat fie; haupt ſachlich Durch die Unter · 
fühung der Finanzkommiſſton, ihren Zweck infofern erreicht, 
daß eine gename Rcchnungsitellung im Betreff diefer , durch den 
erſten Barifer Frieden von 1814 freilich ungemein geſchwachten 
* Domänen verordnet wurde, welche der Deputirtentammer beim 
Aufang der kinftigen Sefion uorgelegt werden muß. 

Die indirefte Beichränfung ber Breßireibeit in Anſehung 
der Flugfchrirten und halb periodifchen Werte, bie man dadurch 
erlangen wollte, dab man fie ber ben Zournalen auferkegten 
aufferordentlihen Abgabe von anderthalb Gentimes für den 
Bogen und dabei auch dem Etempel zu unterwerfen fuchte, 
if. in der Deputirtenkammer geſcheitert. Die Ultra und die 
Liberalen baben fich, wie fchon bei der Breffreibeitsdistuffien 
geſchah, nereinigt und bie Vermerfung des Vorſchlags bewirkt. 
Obe leich ein Ultra feld die Motion gegen dieſe halb periodi- 
fchen Schriften gemacht hatte, fo mußte man es dahin zu brun- 
gen, daß die Chefs diefer Partei fich gegen diefe Mansregel 
erhoben, daß einer derfelben (Eorbieres) den Bericht für bie 

Berwerfung des Borfchlags abiatteie und zwei andere bebbaft 
— ‚zur Unterftügung des Berichte fprachen. Daber fam es, daß 
fein Ultra auftreten konnte, um die urfprüngliche Motion zu 
vertheidigen. Es fam auf diefe Art dahin, daf man, ın Ge- 
mäßbeit der bei diejer Gelegenheit aufgestellten Grundfähe, in 


Anſehung der bald periodischen Schriften feine Senfur aufſtellen 


Bann. Ob He aber nicht dem Stempel unterworfen werden 
können, if eine andere Frage, die jetzt von den Zribunalen. 


I das vorleßte Finanzgefeh (vom 28 Moril 1516) geltend machen 


will, und deshalb die nöthigen Schritte bereits gethan bat. 
Es find jetzt mehrere Vrozeſſe wiſchen der befanten Regie und 
ſolchen Schriſtſtellern und Herausgebern von bald periodifchen 
‘ Schriften beim Barifer Tribunal anbängig. 

Die Ultra fehen alles in Bewegung, um fich an dem Oberſt 
Fabvier wegen feiner Schrift über Lyon zu rächen, und den 
Marfchall Marmont zu verunglimpfen - auch bei diefer Delegen« 
beit über den Volizeilieutenant Senneville berzufallen und deſſen 
Proreftoren im Miniſterium anzuareisen. Da ibre erſten Ber» 
fache in der Deputirtenfanmer und ibre vwielfachen Schriften 
zu keinem Hefnltar führten, fo baben fie fo eben durch ber 
traftvollen und unerfchrodenen Labourdonnaie einen neuen hef⸗ 
tigen Angriff in der Deputirtenfnmmer machen, und denfelden” 
durch einen Lyoner Reprölentanten (Magneval, ber, wie alle 
feine Kollegen in der Deputirtenkammer, zu den Ultra gehört) 
unterügen laſſen. Sit baberraber ibren Sad abermals wicht 
erreicht, and thun ſich durch diefen blinden Eifer großen Schn» 
den. Denn man wird nun die Schonung, die man bisher noch 
gegen fie beobachtete, bei Seite fehen, und Zhatfachen über 
die in Lyon fatt gehubten geheimen Machimationen aufdeten » 
die man bisher nichd befannt madıen wollte. Die jurüg'gehaltene 
Fortſehung von Fabviere Echrift und Senmerille's Wert werden 
daher jeht erfcheinen, und wahrſcheinlich wird manche andere 
Maasregel, die dem Ultra nicht angenehm fein lann, nunniche 
Hatt haben. 

. BGransörlifhe Sreare, Im 25 Abrit. 

Mir erhalten fo ebem die hochf wichtig: Nachricht, daß Die 
Liguidatiansangelegenbeit der franzöfiichen Regierung mir des 
auswärtigen Staaten endlich volllommen zu Stande gebracht 
it, und desfalls eine gewiſſe Zabf von Partikularkönventionen 
abgeſchloſſen wurde. Diele Konventiowen umd eine hierauf Bejug 
babende Heberficht wird dem beiden Kammern wech vor Ende 
dieſes Monats vargelegs werben. Man verfichert in mebrevem 
Barifer Briuasbriefen - dab die Liquidation vermittelt der Krea ⸗ 
tion. von zwölf Miliionen Menten zu Stande gebracht iſt, weiche 
unter die befondern Mächte, nach dem Bettag ihrer Forderur- 
gen, vertbeilt werden. Nach diefem Angaben würde alfo da 
Kapital der Staatsfchuld, welches für dieſe Liquidasinıren be 
Kimme ih, ſich auf 220- Millionen Franss belaufen. Frankreich 
bat im diefer Ungelegenbeit dem. Herzog vom Wellington grofe- 
Verbindlichteit , da er es hauptſachlich war, ber die beträdht- 
lichen Rebuktionen- der Anfprüce mehrerer Höfe durchgefets 
bat, Much die englifche Megierung bat fich bei Diefer Belegen: 
heit mit vieler Mäfigung benammen.- 

Der Herzog von Micheliew bat große Anſprüche auf bie 
Ertenntlichkeit der. Nation erworben, denn fein perfönlicher 
Einflus und die bobe Achtung ‚ deren er bei den erften Mächten: 
Europa’s genießt, bat ſehr viel zur glücklichen Ausgleichuug 
beigetragen. 

Nach Briefen aus Mimes bar das befannte Werf des Er- 
präfeften Arbaud · Joucques, das mit fo vieler Parteilichkeit 
und Leidenichaftlichkeit gegen: die Pryteilanten des Garddepar⸗ 
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tements abgefaft ih, dort den Parkeigeifi wieder rege gemacht 
und große Senfation verurfaht. Gin Advofat des fonigl, 
Berichtshofe von Nimes, Hr. Lauze de Perret, bat ſich daber 
entſchloſſen, nicht mur diefes Machwerk, feinem ganzen Zuhalt 
nach, zei widerlegen, fondern auch dem Publikum eine voll⸗ 
ſtandige Befchichte der Vorfälle im Garddepartement, von An» 
fang der Revolution bis jet zu liefern. Er bat desbalb einen 
Brofpeftus feines Werts befannt gemacht, das hohes Öntereife 
baben und unter dem Titel: Eclaircissemens }istorigues eo röponse 
aux calomnies, dont les Protesians du Gard sont l’objet, et 
precis des agilalions et des troubles de ce departement depuis 
4790 jusqu’a nos jours par J. Lauze de Peret, avocat a la cour 
zoyale de Nimes, erfcheinen wird. Es wird in fechs Lieferun- 
gen, welche zufammen zwei Bände ausmachen, befannt gemacht 
werden. Die erſte Kieferung gelangt zu Ende diefes Monats 
iu ben Buchhandel. 

Dn Briefen aus Borbeaug wird von einem großen Bortheil 
geſprochen, welchen die Andependenten in Venezuela erfochten 
baben follen, umd der wichtige Folgen haben wird. Nach den⸗ 
felben Briefen Geht man dort dem Krieg zwiſchen dem vereinig ⸗ 
ten Staaten und Spanien als ganz entichieden an. 

So eben geht die Nachricht vom Tode des Grafen Fargucs, 
Maire von Lyon, ein. Der ruſſiſche Miniſter, Graf Stalel⸗ 
berg; befindet ſich gegenwärtig su Albi. 

Deutſchland. 

Eine kön. würtembergifche Verordnung vom 6 April erflart 
das Geſetz, wonach die Ehe zwiſchen einem Ehebrecher und der 
Ebebrecherin unerlaubte in, für ein allgemeines, auch die Unter⸗ 
sbanen fatholifcher Konfeifion verbindendes Staatögefeh , von 
welchen nur durch die höchſtle Staatsgewalt Disvenfation er- 
sbeilt werben kaun. — Eine Bekanntmachung vom 14 April 
fpricht, in Anwendung des Bundestagsſchluſſes vom 23 Zuni 
1817 ; alles bis zum 4 Buli 1817 noch micht wirklich ausgeführte 
beroegliche und Kapitalvermögen von der Nachſteuer oder Abzug 
#rei, infofern der Staat, wohin die Szuestation gefchicht , das 
Neeiprocum beobachtet. 

Bom linten Rheinufer, ben 23 XorH. 

Aus Rbeinbaiern ertönen jeht auch manniafaltige Klagen 
Aber Etofung. der Gewerbe und des Handels. Es berricht 
zwar daſelbſt volltommene Handelsfreibeit: allein da megen 
der fitengen Bollziebung der franzöfiihen Douanengeſehe, über 
die mit arofem Eifer gewacht wird, beinahe feine Waaren 
nach Frantreich eingeführt werden fünnen, fo bar fein Debit 
Fatt, und der Handel von Mheinbaiern, deſſen natürliches 
Debouche vormals die benachbarten franzoſiſchen Provinzen ma 
ren, if vollfommen geläbmt. Die Nabrungslofigfeit bat daher 
gach dafelbft in den meuchten Zeiten febr zugenommen. In 
Kandau, mo man aufangs fo wohl zufrichen war, unter baierie 
ſche Hereichaft gelangt zu fein, flägt man jebt gleichfalls. 

Das baierifche Konfordat wird in Nheinbaierun gerade aus 
denifelben Gelichtipunft betrachtet, wie auf dem rechten Rhein» 
ufer, und die allgemeine Etimme erflärt ich gegen daifelbe, 
Man hofft auch dort, daß es micht eingeführt, oder wenigſtens 
och fchr modifiziert werden wird, So wie es nbgefaßt ik, 


wide cs, wenn man es in Bolljichung ſehen wollte, dem Aten 
Haß zwifchen Broteitanten und Katboliten neuerdings rege 
machen und vie) Undeil verurfachen. 

Man iſt mit dem Betragen des rbeinbaierifchen allgemeinen 
Landraths im Ganzen fehr mobl jufrieden; allein der Wunſch 
if algemein, daß die Attributionen diefer repräfentativen We» 
börbe ausgedehnt würden, und bafi diefelbe häufiger zufammen« 
treten möchte, als bisher gefcheben tt oder geicheben konnte. 
Mit einer veränderten Organıfation konnte diefe Behörde eine 
böcht zwefmäßige Inſtitution werden. 

Defterreid. 

Bhre Maiefäten der Kaifer und die Kaiferin trafen am 
17 April gu Trieft ein, wo fie fünf Tage verweilen wollten, 

Deffentlihe Nachrichten aus Wien fagen: „Die Frager 
ob die Einfuhr des enalifhen Baummollengefpinnfies erlaubt 
werden wird, wie im Anteage it, befchäftigt lebhaft die biefige 
Handelswelt, vorzüglich die Eigentbümer der Spinnfabrifeny 
die nur in ber Gegend von Wicn einen Wertb von mebrern 


‚Millionen betragen, und bei freier Einfuhr ſammtlich aufhören 


müßten zu arbeiten. 
Kurse Notizen. 

— Dem Bernehmen mach il der General Graf Czernitſchef 
beauftragt, Sr. Mai. dem Könige von Schweden die Glüd- 
wünfche bes: kaiferlichen Hofes zu deiien Thronbeſteigung zu 
überbringen. 

-— Die tön. fardinifhen Herrfchaften halten Sch feit Anfang 
Aprils in Genua auf, und am 11 famen auch der Herzog und 
bie Herzogin von Genevois dafelbii au. 
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Da das berühmte Habsburger oder Schinznacher Bad, im 
Kanton Yargau, auf den 10 Mai nähfilünitig mieder eröffnet 
wird, fo werden diejenigen E. Perfonen, die im Diefem Heilbad 
eine Kur zu gebrauchen gelinnet Hand, biermit böflich erfucht, 
bei Antergeihneten ſowobl beiseiten die Zimmer zu beflelien, 
als die eigentliche Seit der Ankunft zu beflimmen. , 

Dan wird Jedermann beflens zu bedienen trachten. — 

Nobr und Raufbenbad, 
Eigentbümer des Bads. 


Schuldenliauidation. 

Grgen Bernbard Feble vom Sohlageten wird Bant 
erklärt; die Blaubiger deffelben baben daber ibre Forberungen am 
Freitag den 15 Mai d. 2. Vormittags 8 Ubr bei dem. arofh, 
Untsreviforate dabier, umter Gefahr des Ausſchluſſes von ber 
gegenwärtigen Vermogenemaſſe, zu liquidiren. 

St. Dlafien, den 13 April 1518. : 

Großberzoglih-Badıfhes DBezirfsams. 
Eraft. 
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Schweireriſche Eidsgenoſſenſchaft: Nachrichten aus Nidwalden; Verbot der Einfuhr freniden Hornvichs im K. Freiburg ; Geſetz über den Prosch- 
gang in Admintrationsfäuen im &. Walel. — Deutfchland: Verordnung über die Rehrsperhältnifte vormaliger Reichsangehorigen im Groübern 
Baden. — England, — Amerika. — Epanien. — Schweden. — Kurze Notizen. 





Schweizerifche Eidsgenoifenfchaft. 


Der Vorort Bern bat den Ratbsberen von Stürler sum 
eidsgendfliihen Kommiſſar nah Nid walden abacordnet und 
den auf der Berniichen Grenze gegen Luzern und Unterwalden 
veranſtalteten Bufammenzug vom fehs Unfanteriefompagnien 
an feine Verfügung gelellt. Die Kandsgemeinde ja Nidwalden, 
wo volltommene Rube berricht, follte nun am 3 Mai abachal- 
ten werden. Bei der fruͤher geliorten am 26 April glaubten 
Einige, Dürrers Anwurr follte nur das Vorfpiel zu fpätern 
Ausbrücen bei Anlaf der Diozeſanverhaltniſſe fein, zumal die 
Negierung, welche über die Umtriebe des bifchöflichen Kom- 
mirirs Käsli beim eneralvitariar in Münfier Klage geführt 
batte ; am Vorabend ver Kandsgemeinde einen Hirtenbrief bes 
letztern emoäng, melden der Kommiſſar der Landsgemeinde 
vorzuleien , unter dem Handgelübde gegen den Anhalt deſelben 
nichts vorgutragen, verpflichtet ward. Auch iſt nachträglich 
noch zu bemerien , daß, als der Landratb fich aus der Lands- 
gemeinde entfernt batte, von Dürrer die Fortſehung der Gg- 
fchäfte und die Wabl neuer Landammänner vorzunehmen ver« 
fucht ward, wozu er aber keinerlei Vereitwilligfeit fand, fon» 
dern das Volk bald auseinanderlief. Die Luzernichen Truppen 
befchligte der Hr. Oberſt Boldlin ; neben ihm hatte die Reaie⸗ 
rung den Natbsberen Eduard Pfyffer als Nepräfentanten nach 
Stans abgeorönet, allein zufällige Umſtande bielten ibn im 
Auzjern jurüf. Nach Ankunft des Hrn. von Etürler bat nun 
Rugern feine Smifchengefandtfchaft zurüdgejogen. 


Das Anbringen der Bern» Luyernichen Geiandtfchaft zu 
Kom if, römischer Eitte gemäß, an eine Kongregation ge 
wicien, wovon Moenfignor Zen, dem die Nunzgiatur in Paris 
einſtweilen noch gute Muße läßt, Mitglied if. Er bat von 
der Schweiz nur Weniges, in feiner Nungiaturumgebung wäh» 
«end des kurzen Aufentbalts in Luzern, fennen gelernt; ben 
eifrigen Römer und Italiener würde ichwerlich auch ein Län- 
Herer Hufentbalt mit den wahren Berbältnifien des Landes 
und feiner Bewohner vertraut gemacht haben. Mit den Be- 
«bürfniffen des Seitalters könnte ihm die Stelle ın Baris ver 
muthlich fchneller,, als jede andere, in Belanntichaft beingen. 

Der Staatsrath des Kantons Freiburg bat unterm 20 
April „meil der Flor der Landwirthſchaft auf der Geſundbeit 
end Eigenfchaft des Hornviches berubet, um die Angehörigen 
Bor der Gefahr der Vichfeuchen zu bewahren und die Erhaltung 


der inländifchen Hornviehart zu fchern“ — alle Einbringung 
von Hornvich aus dem Wallis, Viemont und Atalien Ärenge 
verboten. Alles Vieb, welches durd Äufere Form, Wuchs 


urd Größe ans Wallis, Piemont oder Btalien berfömmlich 


anerkannt würde, obfchon es in einem andern Kanton geweſen 
und mit Gefumdbeitsfcheinen verfeben wäre, foll als Wallifer, 
Biemontefer oder Dtaliener Vieh angefeben und wenn es dem 
Berbote zumiber eingeführt würde, auf Befehl des Oberamt ⸗ 
manns, im Beifein der Vorgefehten und eines Biebarjtes > 
todtgeſchlagen werden. Würde das Thier nicht gefund befunden, 
fo wird es verfcharrt; im entgegengelchten Fall erbält der 
Eigentbitmer Fleifh und Haut zurück, in beiden aber muß ee 
eine Buße don 100 Fr. zahlen; Biebinfpeftoren, welche die 
Hebertretung gelannt, aber nicht verseiat hätten, werben mit 
16 Fr. gebüft. Alles praſumtive Walliſer, Biemontefer oder 
Btaliener Vieh, das fich wirklich im Kanten. befindet, fol im 
allen Gemeinden genau verzeichnet und dem Oberamtmann 


auf den 4 Diai das Vergeichmiß eingegeben werden. Den Eigenes. 


thumern deſſelben iſt unterfagt, folches obne Erlaubnif des 
Dberamtmanns aus der Gemeinde zu führen, und diefe mag 
nur ertheilt werden, um jenes auſſer den Kanton oder in die 
Metzg zu liefern; auch dürfen keine Kälber davon erjogen 
werben. Widerbandelnde find mit 50 fr. zu büßen und alle 
diefe Bußen werden zwifchen den Fiskus und den Derleider 
getheilt. 

Der große Math des Kantons Baſel bat am 8 April ein 
Geſetz über den Prozeßgang und Rekurs in Nöminifirations« 
Streitigkeiten genehmigt und erlaffen, deſſen beachtensmwerche 
Beſtimmungen folgende find: Weil die Verfaſſung dem kleinen 
Rath die Vefugmif übertragen bat, im Ichter Inſtanz tiber 


alle Streitigfeiten in Adminifrationsfachen abzjufprechen, fo . 


ward angemeflen erachtet, ſowohl über deffelben Beurtheil ing 
in erſter Inſtanz, als über den Prozeßgang vor dem tleinen 
Rath, machitebende Beſtimmungen zu treffen: Alle Streitige 
keiten, bei denen es um Benubung von Gemeindgütern und 
Gemeindweiden, um &traßenbau, Fluß- und Bachwuhren, 
Berlegung der Auflagen und Steuern, der Requifitions« und 
Einquartierungstoften , auch Berichtigung der Gemeindsrecdhe 
nung zu thum iſt, ſo wie auch alle Fälle, welche das offentiiche 
Eigenthum betreffen, oder welche font durch Geſetze und Bere 


ordnungen als Gegenfände der adminiftrativen Gerichtsbarkeit 


auerlannt worden, ſollen, wenn ber Sireit nicht gütlich kann 


13 


j — 10 — 


beigelegt werden, einem beſondern Tribunal, als Richter erſter 
Vnſt anz, zum Entſcheid übermwiefen werden. Daſſelbe beficht 
aus ſieben Richtern, nämlich drei Gliedern des kleinen und 
vier Blichern des großen Raths, welche wie die Rathskollegien 
gewählt werden und ben Michtereid ablegen. Die Berband- 
lungen vor demſelben fönnen müudlich oder fchriftlich geſchehen 
und über Klagen und Gegenreden der Barteien fol cin richtiges 
Protstoll geführt merden. Bei jedem Urtheil mülen wenig- 
Bens fünf Nichter fihen und ım Fall von Ausſtand ernennt 
der Heine Rath die erforderlichen Suppleantch. Heberileigt 
der Streitgegenitand den Werth von 75 Fr.,-oder betrifit er 
Dienbarfeit und bleibende Rechte oder Lafen, fo fann Nevi- 
#on beim kleinen Rath verlange werden. Wird dafür ingerhalb 
yebn Zagen beim Amtshürgermeifler das Begehren eingereicht, 
fo fol ein Succumbenjgeld von 12 Fr. binterlegt werben. 
Die beiderfeitigen Schriften, oder im Fall des mündlichen 
Verfahrens die Protofollauszüge, werden alsdann vor Rath 
werlefen und duch Etimmenmebr die Streitfache in Ichter 
Brian entſchieden, wobei wenigitens neun Richter fingen follen. 
Dem jährlich abzuſchwörenden Amtseid der Matbeglieder wird 
dieſer Berrichtungen wegen beigefügt: „Bn vorkommenden 


Neviſtons ſachen ſchwoͤre ich, ohne Anſehen der Berfon, mach 


Anleit der Geſethe und nach beſtenn Wiſſen und Gewiſſen Mecht 
zu fprechen.“ Wird von Beſchlüſſen ber Finanzkammer Nekurs 
an den kleinen Rath ergriffen, fo ſoll in allen Theilen nad 
der Dorichrift dieſes Geſehes verfahren werden. 

Schon wieder müfen wir Die. traurige Munde eines im der 
Bluͤthe der Yabre (kaum vierzig Bahre alt) verkorbenen teeff- 
Hhen Mannes, des gelehrten, verdiemfivollen,, gemeinnüßigen 
amd durch marcherlei Tugenden ausgezeichneten Hrn. Doftors 
Umftein zu Bigers im Bünden melden, der, wie fein Kol- 
lege Rafcher, an der Eophus-Epidemie verflarb. 

Eu der Nacht vom 25 auf dem 26 April if in der. Gegend 
don Genf, auf einem dortigen Landhauſe, welches won dem 
Bringen Baul von Meklenburg- Schwerin dewohne wird, von 
Wieden ein Einbrach verfucht worden. Ein Theil der Diebe, 
deren Zahl unbefannt int, batte den Namen einer angeſehenen 
engliſchen Familie angenommen, und verlangte, unter dem 
Bormande eines Beſuches, eingelaiien zu werben. Die Wabl 
einer io unpaſſenden Stunde (denn c# war nady 11 Uhr in der 
Macht) und die vorfichtigen Maasregeln der unerfchrodenen 
Dienerfchaft machten das Vorhaben fcheitern, 

Deuiıihlamd, 

Das grofberzoglich- badifhe Negierungsblatt enthält eine 
Verordnung vom 23 April uber die Nechtsverbältniffe der vor 
maligen Neichstiände und MNeichdangeborigen. Der neue Rechts- 
zuſtand erſtredt ſich auf die ınr Bahr 1806 und ſeither unter 
die grofiberzogl. Landeshoheit gefommenen vormaligen Reichs» 
Hände, welche vorher wegen ihrer Befigungen Sig und Stimme 
auf Reichs» und Kreistagen hatten, ſodann auf die Sr, fon. 
Ooh. angefallenen Mitglieder der ehemaligen unmittelbaren 
NReichsritterichaft. Die Häupter diefer ehemaligen reichstlän- 
diſchen Familien ind die erfien Gtandesberen des Staats; fie 
ſind für cbenbürtig erfauns und bilden die privilegirtefte Klaſſe. 


Sie führen ibre gegenwärtigen Titel und Mappen fort, und 
benennen fich von ihren Herrfchaften, jedoch mit Weglafung 
aller jener Würden und Beiläbe, melde den Regenten, oder 
ein vormaliges NReichsverbältniß bezeichnen. Bu allen fie betref ⸗ 
fenden Real» und Berfonalflagen baben fie einen befreiten 
Berichtsftand in eriter Inttanz bei ben groäberzoal. Hofgerichten, 
in zweiter und lehter Inſtanj aber bei dem oberfien Landesge 
richt. Bm peinlichen Fällen genießen die Häupter der landete 
berrlihen Familien eines Aufirägalprivileniums. Das Recht 
ihrer Autonomie in Anſchung ihrer Famılienverträge, Haus 
geſehe und Succeifionsordnungen if anerfannt. Die Etandes- 
berren und ihre Familien find von der Militärpflicht befreit. 
Den Standesberren if die bürgerliche und die peinliche Ge» 
rechtigfeitspflege in eriier Inſtanz ertheilt, fo mie auch die im 
jweiter Anfang, wenn das ſtandesherrliche Gebiet jwanjige 
taufend Seelen im ich faßt. Im erſter Inftanz if diefelbe durch 
Aemter verwalten zu laffen, die in allen Hinfichten formirk 
fein müfen, wie die Tandesherrlichen Memter, wogegen fie 
alsdann auch im diefer Hinficht den mämlichen Gcmaltsumfang 
baben. Die Gerechtigteitspflege in zweiter Inſtanz muß durch 
ein förmlich konftitmirtes Kollegium ausgeübt werden, das zu 
dem aroßberjoglichen Oberbofgericht und dem übrigen böberm 
Staatsftellen in dem nämlichen Berbältniß, mie die großber 
jogl. Hofgerichte, ſteht. Die für die Verwaltung der Yurlig 
angeftellten Beamten, Direftoren und Mäthe müſſen der großs 
berjogl. Staatsftelle angezeigt werden. Alle Unterthanen im 
ſtandesherrlichen Gebieten, die fich eimes Vergehens gegen den 
Landetherrn ſchuldig machen, find den landesherrlichen Bes 
richten untermorfen. Den Etandesberrn ſteht die Ortspolizei 
zu; es wird ihnen ferner die Hufficht über die Gemeindever« 
waltung, das VBormundfchafts » nnd Auratelwefen, dann bie 
Hufficht über die milden Stiftungen gefiattet. Die Aufſtelung 
eines fachtundigen Berfonals über Waſſer und Straßenbau, 
allgemeine Sicherheits und Sanitätspolizei, Medizinalanflak 
ten, allgemeine Landesfultur und Kriegs» und Militäranges 
legenbeiten find der privativen Beforaung der großberzoglichen 
Dberbobeitsbeamten vorbehalten, melde in diefen Fällen um 
mitelbar anf die Unterthanen zu mwirfen haben. Das Recht, 
neue Untertbanen anjunchmen, oder Unterthanen aus dem 
Staatsverband zu entlaffer, bleibt dem Kandesberen vorbebal« 
ten. Da in dem Großherzogthum weder ju der Zeit. der Em 
richtung der deutfchen Bundesafte noch jeither eine Steuer⸗ 
freibeit ſtattgefunden, derartige Freibeiten auch, felbit ſeit 
Errichtung der obgedachten Akte, in einigen zum deutſchen 
Bunde gehörigen Staaten aufgehoben worden find, fo können 
auch Se. kön. Hobeit von dem Grundſah einer aleihen Be 
feurung, welche Sie wiederholt Öffentlich ausgefvrochen baben, 
eben fo wenig fich entfernen, als Eie gefcheben laſſen können, 
daß irgend eine Klafie ibrer Untertbanen Etnatsabgaben al$ 
Privateigentbum erbebe. 

Der kön: fchmwedifche Gefandte am neapolitanifchen Hofe, 
Graf Arvill de Voſſe, if diefer Tage durch Frankfurt nach 
Echmeden gereifet. Seine Gemablin if eine Tochter bes 
Brinzen Eanino (Zuzian Buonaparte). j 


england, 

Nah dem Globe follen die neueſten Berichte über bie 
Rriegsoperationen in Indien nicht zum Vortheil der oflindifchen 
Befehichaft lauten. 

Wie man aus Liverpool vernimmt, brannten dafelbit meb- 
zere große Waarenmagazine; am 16 April Abends waren bereite 
400 Käfer mit Kaffee ein Raub der Flammen geworden. 

Am 14 April wurde vor der Kingsbench ein Sweitampf als 
Rattbaft anerfannt. Ein gewiller Aſbford hatte Thornton als 
Mörder feiner Schweiler angeflagt ; Lehterer forderte ben An⸗ 
Mäger, unter Berufung auf ein altes Gefch, zum Zweilampf/ 
und da daffelbe noch nicht abgefchafft it, mußte das Gericht 
Die Zulaſſung ausfprechen. 

Die Zeitungen von Philadelphia enthalten ein langes Ma- 
nifeft , das der Kongreß der vereinigten Provinzen vom Rio de 
la Blata an alle Volker auf der ganzen Erde erlaffen bat, um 
fe mit der Behandlung, die ie von den Spaniern erlitten 
batten, und mit den Urſachen befannt zu machen, die fie ge- 
nöthigt haben, ihre Unabhängigkeit zu erflären. 


Ymerita 


Der Krieg ber vereinigten Staaten gegen die Seminolen 
und bie Erets ſcheint bartnädiger zu werden, als mar glaubte; 
fie ſollen entſchloſſen fein, fich bis auf das Aeuſſerſte zu weh⸗ 
ren. Nach Verichten aus dem mittägigen Amerifa bat bie 
Regierung von Buenes⸗Ayres dem Artigas Krieg erffärt; ein 
Zheil feier Truppen hatte ſich empört; nichtsdeſtoweniger 
Scheint er die erſten Angriffe zurücdgefchlagen zu haben. 

Die nordamerifanifhen Zeitungen enthalten den Auszug 
eines Schreibens des Hrn. Adams, Schretärs der Regierung, 
an den fpanifchen Geſandten. Daffelbe it vom 12 März db. 9. 
datirt. In demfelben wird Englands Bermittelung abgelehnt ; 
England, beißt es in befagtem Schreiben, bat fich nur ver«- 
fanden, die Vermittlersroe zu übernehmen, wenn Spanien 
und Amerita folches zufrieden wären; das babe es den ver 
einigten Staaten fund gethan, allein diefe vermeiden jede Ber- 
mittelung, weil fle ſich nicht gern im bas Soſtem der eure 
paiſchen Bolitif hineingezonen fehen möchten, und fie fei über 
fülfig, da die Theile, fo von Louiſtana einverleibt worden 
feien, einem freien Staate zufielen, "über den die Regierung 
nicht verfügen könne, und im Betreff der Inſel Amelia, fo 
werde diefelbe, wenn Spanien fie nicht abtreten wolle, wieder 
zurücdgegeben werden, fobald Nordamerifa micht mehr in Ge⸗ 
fahr fiche, daß fie wieder ein Korfarennefl werde, wie fie gemefen, 
va⸗ auch die Urſache der Beſitznahme mar. 


Spanien 

Die Hofzeitung enthält ein vom 3 April datirtes Fönigl. 
Dekret, in Beziehung auf die rückſandige Staatsihuld, mo« 
von ein Drittel konſolidirt, und vom 1 Lan. 1819 au jährlich 
mit vier vom Hundert verzinfet, die Übrigen unverzin ichen 
zwei Drirtel aber nach Maasgabe der Erlöfchung der fonfoli- 
dirten Schuld zum dritten Ebeil, nach dem Zoofe, an deren 
Erelle treten Sollen. Weide Gattungen fönnen und müſſen bei 
Entrichtung der offentlichen Abgaben bis zum fünften Theil 


derfelben an Bablungsflatt angenommen werden; Gemeinden 
fönnen ach mit dem micht fonfolidirten Theile alle ihre rück⸗ 
ſtandigen Schulden an den Staat bis zu Ende des Jahrs 1318 
tilgen. Zur Haupthnpothek für die Zinſen iſt der fünfte zeit 
des Douanenbetrags beſtimmt u. f. m. 


Schweden. 


Der König bat den Neichsftänden förmlich anzeigen laſſen, 
daß er, in Erwiederung des ausgedrüd’ten Wunfches derfelben, 
nunmehr den Anfang des Maimonats zu feiner Krönung be— 
ftimmt babe, und hoffe, daß die Stände bis dahin mit Fleid 
und Eintracht die Reichstagsangelegenheiten zu -beendigen bis 
müht fein würden. Die zu jener Feicrlichkeit berbeorberten 
Zruppentorps werden am 4 Mai in Stockholm erwartet, und 
wie es beißt, bis zum 3 deffelben Monats auf beim Kagerfelde 
fampiren. 

Bedeutende Neduktionen des jahlreichen hoben und niedern 
Soffiaatsperfonats find feit einiger Zeit eingetreten; die Tafeln 
und Equipagen find vermindert worden, und viele Berfonen in 
den Fall gefommen, mit febenslänglicher Beibehaltung ihrc# 
Gehalts aus dem königlichen Schloffe zu ziehen. 


Kurge Notizen. 


— Mac der Sterblichfeitstäbelle von Paris find im S. 1517 
bafelbft 21,382 Berfonen geflorben ; 1581 mehr als im 8. 1816, 
Darunter find 486 an den Kinderblattern geſtorben, während 


dieſes Hebel im 8. 1916 mur 151 hinwegraffte. 


— Bm der Leipziger Oflermeffe find 1970 neue Schriften 
erſchienen, nämlich: 512 geofogifche (worunter 146 durch das 
Reformationsfet veranlafte); ferner 315 Muſitwerke, 170 phis 
lologiſche Schriften ; 72 poetifche, 109 Romane, 181 medizie 
ifche, 305 juriſtiſche u. f. m. 

— Das jehige Königreich Polen zählt 2,793,000 Ginmohner; 
worumter fich 227,387 Buden befinden. 

— Da der bei dem dänischen Hofe als fchroedifch- normegi« 
fcher Gefandter fungirende Generallieutenant Graf v. Tamalt 
die Erlaubniß feines Hofes erhalten hat, ſich auf einige Zeit 
zu entfernen, fo iſt er, wie die Staatszeitung anfübrt, nach ⸗ 
bem Ihre Maieſtten demſelben eine Abſchiedsaudienz bewiuiat 
hatten, von Kopenhagen nach Schweden abgereiſet. 

— Der vormalige Erzbiſchof von Mecheln und letztlich ga⸗ 
nonikus erſter Klaſſe von St. Denis, Hr. von Roquelaure, if 
vor wenigen Tagen im feinem 97 Bahre in Baris geſtorben; 
durch feinen Tod iſt eine Stelle im Inſtitut erledigt, 





Veber die Ermordung von Fualdes, 
(Nach deutſchen Berichten) 


Was im Bublifum über dem fo äuſſerſt verwickelten Kri⸗ 
minalprozef. wegen Fualdes Ermordung verbreitet iſt, beruhet 
zum Theil auf irrigen Vorausſetzungen, die abfichtlich in Um⸗ 
lauf aebracht find, damit der wahre Verlauf der Sache und die 
eigentlichen Beweggrunde, welche obgemwalter baben, deilo beifer 
im Berborgeuen bleiben konnen. Daß Fualdes auf eine gran 
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ſame Weiſe ermordet worben, if eine Thatſache, die ſich nicht 
wegläugnen läßt, und auch über die Thäter fan fein Zweifel 
mehr bereichen ; aber die Urſache, warum mer ven alten Mann 
mordete , iſt micht die, welche insgemein dafiir angegeben wird. 
Grammont-Barlide if ein Mann, der wohl 25,000 Franfen 
jährliche Renten beſitzt; Kaufton iſt noch bemit elter. Man 
fiebt leicht, daß, wenn Leute von folchem Vermögen Herrn 
Fualdes einige Summen fchuldig geweſen wären, es ibnen 
nicht hätte fchwer fallen können, fie zu deden Einige wollen 
aber wiſſen, Herr Fualdes babe gar keine Schuldforderungen 
an lie gebabt, und was die Wechſel betreffe, in deren Beſit 
tie Mörder den andern Tag fich durch Einbruch geſetzt haben 
follen, fo ſeien das ganz andere Papiere ald Wechfel gemefen. 
Mit dem Verkauf won Fualdes Gut fcheint es ebenfalls eine 
beiondere Bewandtniß gebabt zu baden. Bartide und Jauſion 
nd Zeute, die eines großen Kredits genoſſen, mit allen Fa— 
muilien fat von Nhodez verwandt find , zahlreiche Freunde 
batten, mit dem Haufe von Fualdes bis auf die lebte Zeit auf 
einem ‚guten Fuße lebten, Raufion war fogar mit demfelben 
nahe verwandt. Die Vermögensumfände des Hrn. Fualdes 
waren überdies nicht von der Art, um beträchtliche Kapitalien 
auszufeiben. Was in aller Welt, möchte man unter folchen 
Ummtänden fragen, Fonnte die ſchredliche That denn verandafien ? 
Zedem, ber nicht näher im die wahren Verhaltniſſe eingeweibet 
iſt, muß die ganze Sache cin Rätbfel fein und bleiben. Das 
Eigennuß die Haupttrichfeder dabei mar, wird man allerdings 
jugeſtehen müſſen; aber es waren keineswegs Echuldverbrie- 
fungen, die man dem alten Fualdeg abtrotzen wollte, denn er 
batte deren feine von den wegen des vollbrachten Mords Anges 
klagten, und eben fo wenig waren es Echuldfcheine,. die man 
beim Einbruch im des Ermordeten Haufe aus. deifen Ectretär 
entwendete. Aber Fualdis war im Beſitz von Papieren und 
Dokumenten, deren Auslieferung an die Regierung Baſtide und 
Raufion um ihr unrechtmäßig ermorbenes großes Vermögen und 
lestere felbft in die Hände der Gerechtigkeit bringen niußte, und 


an deren Mernichtung darum Alles gelegen war. Es war eine 


Art volitifhen Mords, der an dem armen Fualdes begangen 
worden iſt, und wenn aleich auch nicht in diefen Telbit, doch im 
die Angelegenbeit, welche benfelben zur Folge gebabt ‚bat; 
Tcheinen eine Menge felbtt jept angefebener Perſonen nicht blos 
in der Gegend von Rhodez, Sondern felbit im Baris verwickelt 
zu fein, die insgefammt mehr oder weniger durch die Ent 
deckung fompromittirt zu werden beforgen mußten. 

Folgende Thatſachen fünnen zur Aufklärung führen: Da 
diefelben nur Wenigen bisher befannt find, fo wird man cs 
fich leicht erklären, wie noch fo Vieles im Bublitum bei einer 
Sache, ber die in und auffer Frankreich mit Begierde Auf: 
fchlürfe erwartet werden, geheimnißvoll ericheint. Jauſion und 
Grammont ⸗Baſtide, Schwäger unter einander umd vermandt 
mit Fualdes, überdies mehr oder weriger im Verbindung mit 
den vornehmſten Familien von Rhodez und des Avenron-Devar- 
tements, waren eifrige Anhaͤuger und Agenten der ultraroya« 
liſtiſchen Vartei in Frankreich. Bei der Wicdererfcheinung und 
Landung Mapolcons auf franzonfchen Grund und Boden ers 


bielten fie von Paris aus geheime Aufträge und Iniruftionen, 
von den öffentlichen Kaſſen und Geldern in ihrer Gegend fo 
diel zu retten, als möglich, um ju verhüten, daß daifelbe nicht‘ 
den Buonapartiten in die Hände falle. Dies wurde von ihnen 
auch noch eber im Vollziehung geſetzt, als es von der Partei 
Napoleons, da diefer wieder in die Sauptſtadt eingerüdt war, 
verbindert werden fonnte, Yaufion und Baſtide baben auf diefe 
Weiſe beträchtliche Summen bei Seite gefbaft, und es war 
ibnen um fo leichter, ſich derfelben zu bemächtigen , da fie von 
&eiten der der königlichen Megierung ergebenen Bramten dabei 
untertüt wurden. Aber fie behielten die Gelder für fich felbil; 
benusten die Unordnungen in der Verwaltung, welche der 
ploßliche Umſturz des Throns umd die Abreife der Föniglichen 
Familie aus Paris nothwendig zur Folge baben mußten, die- 
felben zu verbergen und blieben im rubigen Genuß des Hefam« 
melten während der humbdert Tage. Als der König, in Folge 
der Schlacht von Waterloo, wieder zurückkehrte, ging Yabr 
und Tag bin, ebe diefe Sache zur Sprache fommen konnte , 
und fie wäre vielleicht mie auch nur ernilich in Anregung ae 
bracht worden, bätte nicht die Mißgumf der Gegenpartei dafür 
Sorge getragen. Die Wirkungen des Parteigeiſtes zeigten ſich 
unter andern darin, daß kein Theil dem andern etwas gonnte, 
und die Buonaparfilten mochten die Herren ber entgegengelepten 
Bartei in Mbodez um fo weniger im rubigen Weib des geſam⸗ 
melten Bermögens laſſen, als fie den Rohaliſten immer den 
Vorwurf zu machen gencigt waren, daf fie darauf ausgingen, 
fih das, was dem Staate geböre, zuzueignen, und ſich auf 
Koften deijelben unrechtmäfigerweife zu bereichern. Die anti» 
ronaliiiche Bartei war es, melche die Serren Kauſion und 
BVaſtide der Unterfchlagung öffentlicher Gelder fo laut anflante, 
dad man. endlich nicht umbin konnte, den Befehl zur Einlei— 
tung einer Unterfuchung gegen diejelben zu ertbeilen. Fualdes, 
der damals die Stelle eines königlichen Profurators in Rhodez 
bekleidete, batte die Papiere und Dokumente über den volle 
führten Raub in Händen, und fo mie früberhin obne fein Mit« 
wien auf die öffentlichen Gelder wicht bätte Beſchlag gelegt 
werden fünnen, fo legte ibm jeht fein Amt den Veruf auf, 
fih, nach der von Paris ihm ertbeilten Weifung, mit ber 
Unterfuchung zu befaſſen. Die freundichaftlichen und verwandt» 
ſchaftlichen Verhältniſſe, in denen er zu den Angeklagten als 
Öffentlicher Antläger Hand, machten indeſſen, daß er die Sache 
mit möglicher Schonung behandelte, und, fo vicl von ibm 


J abbing, in die Länge zu zieben fuchte; aber zuletzt brachte es 


die Gegenpartei in Paris dahin, daß er den ernſtlichſten Befehl 
erhielt, ungefäumt die Klage vorzunehmen. 
(Der Beſdini folgt.) 
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Schmweiserifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


Durch Kreisfchreiben vom 1 Mai febt der Borort die 
Stände von dem vorgefallenen Unordnungen bei der Zander 
gemeinde in Nidwalden und den dadurch veranlaften Mans- 
nabmen in Kenntniß. Die Angaben bejlätinen das, was früher 
in diefen Blättern von dem Dorfalle gemeldet ward. Die in 
Nidwalden fchon vor der Landsgemeinde ſtatt gefundenen Im 
triebe werden auf Mechnung einer Meatrion der im Babr 1815 
unterlegenen Partei gebracht, melche eine Wenderung der Re» 
gierung beabfichtigte und die Diozeian- Verhandlungen nur als 
Vorwand brauchte. Der eidsgenäffiiche Kommiſſär, Hr. Alt ⸗ 
Nathsherr und Oberamtmann Stürler, mar beauftragt, mur 
im Fall eines förmlichen Begehrens der Megierung von Mib 
mwalden die an feine Befehle gefiellten Berniſchen Zruppen 
einrücken su laſſen, es wäre denn, daß jene durch die Aufrübrer 
aufier Toätigteir geſeßt fich befunden bitte, Da nun aber 
voltommene Mube berricht, das Anfeben der Negierung ber- 
geitellt fi, Durrer fammt drei Mitfchuldigen verhaftet und 
richterliche Unteriuchung gegen fie eingeleitet if, fo find bie 
in den Orenzbesirten des Emmenthals und DOberlands aufge 
ſtellten Truppen alsbald wieder entlafen worden. 


Die Reaierung des Etandes Bafel macht durch Krei 
fchreiben vom 25 April den Mitländen die Verbältnife einer 
Retlamation bekannt, welche fie bei der bevoriichenden Tag ⸗ 
ſatzung geltend machen will, Diefelbe bat auf die Liquidation 
der beivetifihen Schulden Bezug, und betrifft eine Forderung 
von 19,980 jir., welche das Handelsbaus Witwe Burkhardt 
umd Söhne an die Eidsgenoſſenſchaft macht. Für feine größere 
Forderung mar diefes Haus als vrivilegirter Glaubiger von 
der Liquidations · Tommiſſſon anerlannt und mit Effeften be 
zablt worden, bei deren Berfilberung fih ein Berluf ergab, 
für den nunmehr Erfab begebrt wird. Die Stände find darüber 
zu infruiren erfucht. 

Eine Bublifation des kleinen Ratbes zu Bafel vom 22 Aprıl 
verbietet die Durchfuhr ſowohl als den Verkauf ber neuerlich 
befvrochenen Königsfeer Arzneien, nachdem fich auf einen Ber 
richt des Samtätsratbs die Regierung von der Echädlichfeit 
berfelben überzeugt batte, welche vorzüglich im der fchlechtern 
Beſchaffenheit der Snaredienzien beiteht. 

In der den franzofifchen Kammern voraeleaten Darflellung 
der übernommenen Rüdzablungen für -Brivataniprüde 


\ 

des Nuslands an Frankreich find bie Zablungen, melde 
an die Schweiz su leiften find, mit fünf Millionen anerkannt, 
und barunter befindet ſich die Rüdzjablung der Maiiena’fchen 
Darlehen an die Städte Bafel, Zürich und St. Gallen mit 
2,183,074 Fr. Die Zablung durch Inffriptionen zum wirklichen 
Kurd, in monatlichen Abrbeilungen, find die der übrigen Glau⸗ 
biger, Micht 33, mie brittifche Blätter verfündigten, wohl 
aber 28 Millionen batte anfänglich der Kommiſſär Herr von 
Haller gefordert, und davon machten ohne Sweifel die entwen⸗ 
deten Schatze von Bern, Zürich u. f. w. die Hauptrubrik auf, 
welche der brittifche Mediator, als eine übel auf die Traktaten 
begründete Anforache , fo wie jene Blätter es von ihm melden, 
von der Hand zu weiſen zuverläffig im Fall war, 

Ein ſehr firenach Verbot der Lotterien baben Schultbeif 
und tägliche Rätbe des Standes Luzern durch ihren Befchluß 
vom 20 April erlaffen. „Indem wir (beißt es im Einaang) 
mit Mıßbrlichen vernehmen muften, daß der Hang zum Lotterie 
frielen in unferm Kanton immer mehr und mehr überband 
nimmt und es fich ergibt, dag der Keichtfinn in träumerifchen 
Hoffnungen befärkt und deswegen Arbeitfahifeit und Fleiß, 
die eigentliche Srübe eines geficherten Nahrungsſtandes, vers 
nachläffigt werden; wir dann auch ferner bemerken mußten, 
daß die Begierde, eim pweifelhaftes Glück zu erlangen, den 
Dobliand der Familien untergräbt und zur Unfittlichkeit und 
Zreulofigfeit verleitet, fo daß die dadurch fich vermehrende 
Armuth die Zaften der Gemeinden eben fo erböbt, als die dar» 
aus entfiebenden Verbrechen die öffentliche Sicherbeit gefährden.“ 
Die Verordnung felbit gebt dabin, daß neben dem beſtehenden 
Verbot der Lotterien im Stanton auch alles Kolleftiren für auffer 
demfelben beſtehende Lotterien und alles Spielen in folchen 
unterfagt wird, Kollefteursund Herumtrager von Zotteriebillets ‘ 
ſollen nach Maasſtab der auf ihnen gefundenen Bıllets zu Bezah- 
lung einer Geldbuße von 40 bis 100 Fr. verfällt werben, und wen 
fie öffentliche Angeftellte oder Beamte waren, fo find fie noch 
überdies durch dicke Handlung an fich ſelbſt fchon ihrer Stelle 
enticht. Nichtkantensangebörige werden nebenbei weggewieſen. 
Der Einfeher in eine Lotterie hat den zweifachen Werth feiner 
Einlagen als Buße zu bezahlen, und wenn in Erfahrung ge» 
bracht wird, daß jemand einen Gewinnt aus einer Lotterie 
erbaßten bat, fol diefer auch barüberbin tonfiszirt werden, 
Im Wicherbolungsfall wird die Strafe verdoppelt, und im 
dritten Fall mird fie mit Zuchthausſtrafe vom ſechs Monaten 


bis zwei Zahr verfchärft. Bei Unzablbarkeit wird das Surrogat 
verbältniämäßiger körperlicher Errafe angewandt. Die Geld» 
bußen werben zmwifchen den Keider, das Bezirksgericht und den 
Armenfedel der betreffenden Gemeinde getbeilt; von den Kon⸗ 
fiekationen erhält der Zeider einen, und der Armenſeckel zwei 
Drittbeile. Die Verordnung ward vom Tag ihrer Bekannt ⸗ 
-machung an in Kraft gefcht. 

Bon dem hriftlihen Beobachter ober Wächter 
Rerufalems if, nah langem Zwiſchenraum, des erſten 
Hahrgangs drittes Heft für 1816 (230 €, 8.) im 9. 1818 kürzlich 
erfchienen. Die Aarauer Seitung bat Beift und Anbalt 
diefes Sammelfuriums angeblich religiöfer Erbauungen bei An- 
zeige der erften Hefte gewürdigt. Der Herausgeber des Sions- 
waͤchters troͤſtet fich über ihr Berwerfungsurtbeil damit, daß 
die miderchrifiliche Tendenz diefer Zeitung allgemein befannt 
fein fol! Er fährt übrigens treulich fort, das Berderben der 
Beit und der chriftlichen Lehrer zu bejammern, deren Reden 
und Schriften den römifchen oder griechifchen Klaffitern ‚, alfo 
beidnifchen Schriften, gleichen follen, fo daß man einen So⸗ 
rates, Cicero, Confucius und Boroafter zu bören glaube! 
Das wäre! — Bon fi felbit dann meldet ber befcheibene 
Wächter, feine chrifliche Zeitfchrift werde künftig glaublich 
nur in längern Swifchenräumen erfcheinen, und er fügt hinzu: 
„Die Löwin wirft jährlich nur einmal und nur ein Junges, 
if dann aber ein Löwe, ein König der Thiere.“ Eine felche 
Prablerei verräth cher ein gang anderes Thier, und man befiche 
nachzufeben , was für Ohren wohl unter der entlehnten Löwen» 
baut ftecken mögen. * 

Aus Nidau ſchreibt man unterm 29 April: Die leidigen, 
Alles verheerenden Ueberſchwemmungen wiederholen ſich, und 
unfere ganze Gegend wird in wenigen Tagen zu einem allge 
meinen See umgelhaffen fein. Alle Gemütber der ganzen lei⸗ 
denden Zandfchaft find in mürrifche Wehmuth verfunfen, 

Die Wiederkehr diefer verheerenden Plage rührt diesmal 
Bon der großen Menge Schnee ber, der in ben Zura ⸗Gebirgen 
Tieat, und nun durch die eingetretene Früblingswärme fich zu 
Garf konſumirt; würde diefe Schneemaſſe mit Regen abgeben, 
fo würden fämmtliche Erdaefchofe unferer Häufer im Mailer 
Beben, indem bloß durch den Einfluß der warmen Witterung 
der See in 24 Stunden immer um einen Zoll fleiat und uns 
täglich mehr Güter überfchwenmt. Unſere Lage iſt verzwei⸗ 
felnd; He if gerfiörender als Krieg. Don den Folgen des 
lehtern erholt ſich der menfchliche Fleiß nieder ; immer wieder» 
kehrende Ueberſchwemmung hingegen rauden dem Landeigen- 
thümer Alles, und die umausbleibliche Folge davon if feine 
gänzliche Derarmung und bie Einbuße feiner Geſundheit. — 
Dieies Loos ſteht den Genenden des Eeelandes bevor; eine 
große Zahl ihrer Einwohner wird gezwungen, ihren Herd zu 
verlafen, um ihr Keben anderswo zu friien. Wir haben zwar 
die Hoffnung, es merde unfere großmiütbige und väterliche 
Randesregierung, die fich allenthalben und namentlich in den 
Leberbergiſchen Zandestheilen und im Oberlande durch große 
und gemeinnübige Merle bleibende Denkmale errichtet, eine 
der ſchoͤnllen Gegenden des Kantons, die am meiften zu den 


öffentlichen Laflen beiträgt und flets durch reinen Vaterlands⸗ 
finn ſich auszeichnet, nicht aus den Augen verlieren und uns 
die verbeifiene Hilfe wohlwollend leiten ; diefe Hilfe aber if 
dringend und jede Zögerung bringt nicht zu berechnenden Scha⸗ 
den, ber Taufende ihrem Untergange immer näber führt und 
das Hebel täglich vergrößert. 

Selb wenn der große Blan, der freilich etwas viel koſten 
würde, nicht zu Stande kommt, fann ein weniger ausgedehn⸗ 
ter und noch retten. Bor 40 Zabren find wir mit 25,000 Fr. 
durch Räumung des Zihlbetts auf viele Fahre in Sicherheit 
gefeht worden : warum follte dann beute mit einigen Hundert» 
taufenden Feine radifale Mettung möglich fein? — Wie gern 
mollten wir Alle zu diefem Mettungswerte beitragen! — Der 
Gewinn, den eine zweckmaͤßige Arbeit an unfern Gewäſſern 
bervorbringen würde, müßte die Auslagen ſehr weit aberſtei⸗ 
gen: denn wenn angenommen wird, daß dadurch die Memter 
Büren , Nidau, Erlach , die Gegenden von Landron, &t. Blaife, 
Neuenburg, Iferten, Orben, Berterlingen, Murten u. f. m. 
gefichert und alle Pflanzungen und Produkte diefer ausgedehn⸗ 
ten und fhönen Känbdereien für den Einwohner gerettet werden ; 
wenn die großen Bezirke in Anfchlag gebracht werden, die 
entweder ganz verfumpft oder die meiße Seit des Babre von 
den Fluthen bededft find, und die dem Unternehmer zum Theil 
anbeim fallen; wenn demnach der Sauptumfland erwogen wird, 
daß die ganze Geldmaſſe des Unternebmens nur im Lande 
Hand wechfelt und nicht aus demfelben hinausgeht, und alfe 
das eigene Land an Metall nicht ärmer wird, die Megierung 
dann fih fpäter auf den gewonnenen und in Abtrag umd 
Neichtbum gefehten Landſchaften wieder erholen kann, folglich 
im Grunde dem Wobl ihrer Kinder nur einen Borfchuß auf 
richtigen Sins liefert; — wenn, fage ich, dieſe und andere 
unbeftreitbare Säge erwogen werben, fo fann ich nur Gewinn 
vorausfehen. Und wieviel Geld würde für fremdes Getreide 
weniger auſſer Kande geben, wenn die großen, bedrohten und 
theils verborbenen Kandesitreden mit Getreide bepflangt werden 
könnten; mieviel weniger bätte es in den Jahren 1816 und 1847 
allein gekoſtet! 

Frankreich. 

Se. M. der König bat die Ausführung einer neuen topo⸗ 
graphifchen Karte von Frankreich angeordnet, die für den Ga 
brauch des öffentlichen Dienfles geeignet und mit dem Kadaſter 
übereinfimmend fein fol: alle Gemeinden des framöfifchen 
Gebiets follen darin aufgenommen fein. Das Korps der Im 
genieurs-@eograpbes ift mit diefer Arbeit beauftragt. 

Der Großfienelbewahrer bat der Bairsfammer 29 Fönigliche 
offene Briefe, die Verleihung der Pairswürde an chen fo vice 
in einer beigefügten Lifte benannte Bairs betreffend, mitge⸗ 
theilt. 

En der Sihung der Deputirtenfammer am 27 April legte 
der Miniſter des Innern zwei neue Geſetzesentwürfe vor. Durch 
den erſten wird die Stadt Parts zu einem Anleihen von ſieben 
Millionen Francs zum Behuf der Vollendung des Ourcgkanals 
ermächtigt; durch den zweiten wird ein von einer Geſellſchaft 
angebotenes Darlehn von 1,500,000 Fr. für die Erbauung eines 
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Brücke über die Dordogne angenommen. (Ueber ein ähnliches 
Anerbieten, 1,950,000 Fr. betragend, zu Vollendung der Hafen⸗ 
arbeiten zu Havre, war bereits in der Sitzung am 25 von dem 
nämlichen Minifter ein Geſetzesentwurf vorgelegt worden.) In 
der Folge wurde in der Abitimmung über das Budget fortge- 
fahren. 

: Der Graf von Eroequembourg, der am 24 Februar, als 
er eben in die Oper geben wollte, in Paris arretirt worden 
war, if wieder in Freiheit gefeht worden. 

Hr. Goupyh, Vater, einer der Morficher der Banf von 
Frankreich und Mitglied der Deputirtenfammer für das Seine 
Departerment, ift am 28 Apr. geflorben, Wegen diefes Todes» 
falls wird das Wahlfollegium des Seine-Departements vor der 
nachſten Seſſſon der Kammer jufammenberufen werden müſſen. 

Etrafburg, den 28 April. 

Der öfterreichifche Oberbefehlshaber General Frimont bat 
in unferm Departement feine allgemeine Muſterung gebalten, 
Tondern ſich begnügt, über die fafernirten Truppen in einzelnen 
Abtheil ungen Inſpeltion vorzunehmen und fie manduvriren zu 
fallen. Nachdem er einige Tage zu Babern und im dortigen 
Bezirk zugebracht hatte, iſt er geftern zu Waflenbeim und 
beute zu Molsheim eingetroffen, wo gleichfalls Mufterung if. 
Hm den nächtten Tagen begibt er fich nach Oberehnheim, Barr, 
Dannbah u.f.w., und febrt dann auf der Gebirgsitraße in 
fein Hauptquartier nach Kolmar zurück. Es beißt, er werde 

ſich in Kurzem zum Herzog von Wellington begeben. 

Am Elfaf Find die Früchte ungefähr auf die altch Breife 
jurüdgefommen. Man verkauft gegenwaͤrtig den Heftolitre 
Weizen zu 18 Frances; Korn, Gerfie u.f. w. find in gleichem 
Berbältniffe geſunken. Es iſt auch micht zu beſorgen, daß bie 
Getreidepreife vor der Aernte wieder fieigen werden, da noch 
fo große Vorrätbe von Früchten vorhanden find. Sin ben be 
nnachbarten franzöfifchen Provinzen it gleichfalls das Sinken der 
Sruchtpreife allgemein, und allenthalben if Weberfluß am dem 
nothwendigſten Lebensbedürfnifen. Nur find die Klagen über 
Stockung des Handels und der Induſtrie noch allgemein. 


Deutfhland. 


Man meldet aus Franffurt, unterm 1 Mai: Borgeflern 
iff &e. kön. H. der Grofberjog von Weimar bier durch nach 
Bad-Emsgereifet. Der öfterreichifche Miniſter und Präfident 
des fich bier verfammelnden Militarausſchuſſes, Freiberr von 
Weſſenberg, it geſtern von einer nach Ftalien gemachten Reife 
wieder hier eingetroffen. Mm nämlichen Tage And bier ange 
fommen: ber würtembergifche Generalmaior Frhr. von Barn- 
büler, der kön, fächfifche Major Frhr. von Minkwihz, und der 
kurheſſiſche Oberſt Hr. von Ochs, ſammtlich Mbgeordnete bei 
dem Militärausfchufe. 

.. Bu Leipzig farb am 22 April der verdiente Lehrer am der 


Dortigen Univerfität, Dr. 8. A. G. Keil, eriter Brofefior der - 


Sheologie n. f. w., im dreiundſechszigſten Jahre feines Alters. 

- Die neuelte Kaffeler Zeitung entbält Folgendes aus. Nom: 
Das Zufammentreten verfchiedener deutfcher Höfe zur gemein- 
ſchaftlichen Berathung der kirchlichen Angelegenheiten. erregt 


bier Aufſehen und Beſorgniſſe, infofern die rämifche Kurie 
ihren geifilichen Krieg, im Gegenſatz des andern, am liebiten 
und ficherften auf eigenem Grund und Boden führt. Was 
mürde fie vollends fagen , wenn das katholiſche Deurfchland bet 
diefer Gelegenheit endlich das fpär und ungern gegebene Recht 
der Briefterche zurückforderte u. f. w. 

Der Herr Staatsrath von Kobehue traf von Weimar am 
26 April zu Franffurt ein, um fich nach Ems zu beacben. 

Nach Berichten aus Meklenhurg bat der dortige Landtag, 
beinahe einſtimmig, die Leibeigenfchaft abgeſchafft. Die Aufe 
bebung fol bis 1820 beendigt fein. 

Grantrurt, den 24 Merit. 

Noch fein fo populäres Gemeinintereffe bat fich bis jetzt 
in den Händen der Bundesverfammlung befunden, als das in 
der neunzehnten Sitzung durch den Antrag des weimarifchen 
Gefandten ibr zur Berathung übergebene Antercfe der deutfchen 
Breffreibeit ; fein bisher behandelter Gegenſtand — denn über 
den dreizehnten Artikel iſt die gemeinfchaftliche Beratbung ia 
befeitigt und nur ein mittbeilendes Berichten beliebt worden — 
bat jo eminent die innere Freiheit und höhere Wohlfahrt 
des Volles betroffen; die meiften andern Gegenflände fonnten 
mit Mecht zungachſt als Negierungsintereſſen angefeben fein. 
Bemerft mag es ohne Zweifel werden, daß die Grundſätze 


über Bolisvertretung der einzelnen Feitichung überlaſſen blies 


ben, die Grundfäße über Breffreibeit aber der allgemeinen 
Berathung zugewieſen find; doch wollen wir über Die möglichen 
Gründe dieſes entgegengefehten Banges bei Behandlung diejer 
beiden wichtigen Gegenitände uns nicht in Vermuthungen und 
Gloffen vertiefen! Die bisherige Entwidelung des Bundes: 
tages bat wohl manche ausgelaffene Erwartung von feinen 
Wirken in gebührende Schranken zurückgeſetzt, nber noch weit 
mebr bat fe — mie wir mit Danf und Preis anerfennen — 
die übertriebenen Befürchtungen miedergefchlagen., Der Geiſt 
ber ganzen Verfammlung, der Karakter der Bundesgefandten 
ſelbſt, der Willen und die Denkart ihrer Bevollmächtiger, alles 
dies find eben fo viele Bürgfchaften, daff das Antereife des 
beutfchen Gemeinwefens, daß bie liberalen Grundfäbe und Ein» 
richtungen von bier aus feine, auch nicht vorübergehende, Ver: 
dunfelung zu gewärtigen haben. Die Freiheit der Preſſe if 
gewiß eim fchmieriger Gegenftand für die Gefehgebung; die 
Formen ber letztern fcheinen niemals genau die taufendfältige 
Geſtaltung von ſchriftlichen Mittheilungen umfaſſen zu können; 
immer ſcheint eine große Anzahl Fälle freigelaſſen bleiben, in” 
bei allen fcheint eine gewiſſe Billigkeit den Werth des Befehes 
erſt befimmen zu müſſen, daber allgemein darauf gedrungen 
wird, daß Gefchwornengerichte über Preßvergehn enticheiden 
ſollen. Durd die Verhandlungen in den frangöfifchen und 
nieberländifchen Kammern if dieſer ſchwierige Gegenſtand 
von mancher Seite glücklich beleuchtet worden; und dieſes 
Nachbarlicht wird für ums nicht verloren fein! — Die 
deutſche Gründlichkeit und Tiefe wird aber auch das einhei⸗ 
mifche Richt, das uns zu Gebote ſteht, wicht unbeachtet laſſen 
dürfen. Es bünft ſehr angemgfien,, bei diefer Gelegenheit an 
dem vortrefflichen Aufſatz Über PBrefreipeis im ſchweizeriſchen 
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Mufenm (Habraang 1916) zu erinnern, dem wenigſtens Heiner, ; 
der öffentlich uber die Sache ſpricht, ungelefen laffen follte. 
Som Oberrhein, dem 27 Berl 

Der Großherzog von Baden wird ven Monat Mai mit 
feiner. Familie’ in Baden’ zubringen, und wenn der Gebrauch 
der dortigen Bäder feiner Geſundheit zufchlägt, einen Theil 
bes Sommers darelbit bleiben. 

Der Fürfi von Fürſtenberg begieht mit feiner, Gemablin , 
Brinzeifin Amalie von Baden, feine Nefidenz Doneichingen. 
Er fol vom badifchen Hof einige Nechte erbalten haben , bie 
den übrigen, unter badifcher Gouperainität Nehenden mebia- 
tifieten Fürſten nicht zuerfannt worden find, und ift baber in 


Zukunft der privilegirtete unter den badiſchen Mediatifirten ; ; 


fo wie auch feine Beſitzungen bie beträchtlichiten im Brofber- 
logthum find. . 

Es beitätigt ſich, daß die neuen Einrichtungen im Groß» 
bersoatbum definitio Feitgefeht find und dafı den ins Reine ge» 
brachten Organifationdediften nur noch die Unterfchrift des 
Großberzogs fehlt, um in Volljiebung aefebt zu werden. Dan 
bafft, daß das Edift wegen Zufammenberufung und Organifa- 
“ tion einer fändifhen Nepräfentation nunmehr auch in Kurzem 
- ausgearbeitet werden wird, 

Der König und die Königin von Würtcinberg haben feit 
dem Beginn der fchönen Nabrsgeit ihr niedliches Luftichlof 
Bellebue bei Kannſtadt wieder bezogen. Da die Könizin in 
ibrer Schwangerfchaft vorgerüdt if, fo find alle projeftirte 
Reifen fürs erſte verſchoben. 

Einem Gerücht zufolge dürfte Hr. Graf von Mandelslohe, 
ber vor, dem Hrn. v. Mangenbeim mwürtembergifcher Geſandter 
am bdeutfchen Bundestag zu Frankfurt war, wieder ins wür« 
tembergifhe Mmifierium treten. Much fpricht man von ber 
nahen Zurücklunft des Hrn. v. Wangenbeim und feinem Wieder⸗ 
eintritt auf feinem vorigen Boiten. Bekanntlich it er, obgleich 
weaen feiner Miffion abweſend, noch immer Mitglied des kön. 
geheimen Raths. 

Dem Vernehmen nach dringt Herr von Malchus immer 


mehr auf Vereinfachung des dverwidelten Geſchäftegangs und. 


Mbichafung mancher bisber noch beibehaltenen Formen, was 
freilich bei vielen Geihäftsmännern Würtembergs großen 
Widerſtand findet, 

Breuffen. 

Der Großfürſt Michael if den 23 April von Berlin nach 
Peipzia abaereifet, 

Deffentliche Blätter emtbalten die Antwort des Königs 
vom 21 März, auf die vielbefprochene Koblenzer Adreſſe vom 
18 Dft. 0.8. In derfelben heist es: „Sch werde beſtimmen, 
mann die Zufage einer Sanditändifchen Verfaſſung in Erfüllung 
geben fell, und Mich, durch ungeitige Vorſtellungen, im rich- 
tigen Fortfchreiten zu diefem Ziele, worüber unlängſt Meine 
Erflärung bei dem Bundesverein abgegeben iſt, und dem aemäg 
die meitere Borbereitung erfolgen wird, nicht übereilen lafen. 
Der Untertbanen Pflicht if es, im Vertrauen auf Meine freie 
Entfchliefung , die jene Buficherung gab und der betreffende 
Hriilel der Bundesatre veranlaßte, den Zeitpunkt abzuwarten, 


ben Ich, von der Meberficht des — geleitet, u ihrer Er- 
füllung geeignet finden werde. 


j Kurze Notizen, 
— Der. Hamburger Korrefpondent meldet: „Es werden jede 


: gu Eronflade fünf Kınienichiffe und drei Äregatten ausgerüntet , 


die zu verſchiedenen bisder no unbefaunten, aber zu feinen 
andern als friedlichen Sweden benimmt fein follen.* 

— Brivarbriefe aus Gichenbürgen fprechen von einem befti- 
gen Erdbeben, das zu Hermannladt Hate gefunden babe. Noch 
feblt es aber an mäbern Nachrichten. Sowol in Stalabrien , 
als auf der Infel Eisilien fcheint dasfelbe aufgebört zu haben. 
Die gleichzeitigen Nachrichten von Erderichütterungen , Die 
man in Frantreih und Ober-Stalien verſpürte, laſſen vermu- 
tben, daß das Erdbeben feinen Sauptiis im Innern des Aetna 
gehabt, und von dort aus ch nordweſtlich ausgebreiter babe. 


Ueber die Ermordung von Fuaides, 
(Beidluß.) 

Unter folhen Umständen eilten Haufion und Ballide, durch 
ihre mächtige Bartei im Paris Alles in Vewegung ju feben, 
um das ihnen drobende Gewitter von ſich abzuwenden, und 
es gelang ihnen durch ibren Einfluß, Fualdes vom dem Bolten, 
auf welchem er wegen der in Händen babenden Beweiſe ibnen 
fo gefährlich war, zu entiernen, indem an deflen Stelle ein 
Anderer zum koniglichen Prokurator in Rhodez ernannt wurde, 
dem der mahre Verlauf der Cache unbefanut mar, Allein 
nichts wär damit gewonnen, wenn Hualdes feinem Pflicht ⸗ 
gefühl Gchör gab, und die Papiere feinem Nachfolger aus- 
lieferte. Es mar feine Zeit zw verlieren; aber alle Mittel 
wurden vor den Angeklagten umſonſt verſucht, die Papiere im 
die Hände zu befommen. Fualdes weigerte ſich bartnädig, 
und cd Mar entmwedes Alles zu gewinnen, oder Alles zu ver 
lieren. &o wurde endlich zur Ausfübrung des fchandlichem , 
Mordes gefchritten, welcher bie Angeklagten nicht bloß von 
einem gefährlichen Mitwiſſer befreite, fondern fie auch durch 
den Echlüfiel feines Bureau , den fie bei dem Ermordeten 
fanden, und durch vollführte Eröffnung desfelben in den Stand 
feßte, fich die für fie fo wichtigen Papiere zu verichaffen. 
Wäre der Mord und die Wegnabme diefer Bapiere am folgenden 
Tage mit mebr Vorficht bewerfitelligt worden, fo wäre das ' 
Verbrechen vielleicht aller Entdefung entgangen und der Zweck 
erreicht werden, da obne febr überzeugende Berdachtsgrände 
man es fchwerlich auch nur gewagt haben mürbe, Keuten, mie 
Vauſion und Baflide, etwas anzubaben oder fie gar fo fchrerer 
und empörender Rriminalverbrechen zu befchuldigen. Hieranf, 
und auf, ibre großen Verbindungen, Hübten ſich auch die Ur⸗ 
beber des Mords, und diefe allzugroße Gicherbeit, in ber fie 
lebten, verhinderte fie, ſelbn nachdem fchon der Verdacht auf 
fie zu fafien anfing, die Flucht zur gebörigen Zeit zu ergreifen. 
Vauſion wurde, jelbii nachdem er verhaftet worden war, micder 
auf freien Fuß geſetzt, fo febr wirkte ihre Partei und fo fehr 
fürchtete man fie. Auch noch da, als bie Mörder der That 
faft überwiefen waren, bofften Be bach auf Hilfe, Rettung und 
Begnadigung. 


—Aarauer 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 

Die Landsgemeinden beider Abtheilungen des Standes 
Appenzell murden am 26 April rubig abaebalten und die 
WBablen waren ihre Hauptbefchäftigumng. Sum Theil nicht gan 
smerwartet, bat die Kaudägemeinde von Aufferrboden den 
Ben. Kandammann Zellmeger von Trogen durch den Hrn. Lands» 
fahndrich und der Arzneifunde Doktor, Matbias Dertle von 
Teufen (den Gefandten bei der Ichtiährigen Tagſahung), in 
der Wurde eines regierenden Standesbaupts erfeht, und ſtatt 
eines verfländigen, unermüdet tbätigen und erfabrnen Staats» 
manns, einen jängern Nachfolger von Bildung und Kenntnifen, 


bellem Blicke, reiner Vaterlandsliebe und ſtrenger Medlichkeit 


zum Vorſtand der Regierung erbalten. Dem auf geſchwachte 
Befundbeit begrundeten Entlafungsgefuch des Hrm. Landes- 
fedtelmeitters Fiſch ward entiprochen und am feine Stelle das 
Seckelamt dem bisberigen Landesfähndrich Hrn. Johann Georg 
Merz in Heriſau eimmürbig übertragen. Die Herren Hugener 
am Stein und Eifenbur auf Gaiß ergänsten als neu erwählte 
Randsfäbndriche das Negierungsperfonale des Kantons. 

Die Kandagemeinde der Innern Rhoden rief den Herrn 
Randammank Brüelmann wieder in's Amt und beftätigte alle 
Zandesbeamte. Mach den der Gemeinde eröffneten Berichten , 
betrug die bloße Verpflegung der Berhafteten im verflofenen Bahr 
bei Zw fl. Das Armenleutefedelamt batte 6054, die Armen» 
pflege ungefabr 5000 FM ausgegeben. Al ausiwärtigen Beiſteuern 
empfing Innerrhoden über 3000 fl, und von den 000 euffiichen 
Nudeln wurden 1000 der Gemeinde Dberegg zjunerbeilt. Die 
Zabl der Verftorbenen überjtieg Ichtes Jahr um 530 jene der 
Gebornen, und ım laufenden Jahr 1818 find in der einzigen 
Gemeinde Appenzell Schon über 250 geflorben. 

Die Grundlagen einer Örandaicftranmzanfalt für den Kanton 
Appenzell Aufierrboden baben die bobeitliche Sanftion 
erhalten, und man wird nun ju Aufnabme der freimilligen 
Toeilnehmer ſowohl (denn obligatorifch fol die Anſialt micht 
fein) als zur Schabung der Gebäude fchreiten. 

Der unterm 15 April befannt gemachte Rechnungsetat der 
Brandverfiherungsanftalt des Kantons Bafel 
für das Jahr 1517 zeigt eine Nusgabe von 4755 Fr, für Ent- 
ſchaͤdigung von drei Brandfchaden und 35 Fr. Burcauauslagen, 
Eine Brandjieuer ward ın diefem Jahr nicht bezogen, fordern 
Die Auslage durch Vorſchuß aus der Staatstalfe befiritten. 
Der Kadaflerbetsag der verticherten Gebaude vermehrte ſich im 





Laufe des Jahrs um 323,525 Fr. und fein Gefammtbetrag war 
am 1 dan. t518°folgender : 


Im Bejirt Baſel 48,130,500 Fr. 


Waldenburg 1,965,385 — 
Siſſach 1,993,030 — 
Lieſtall 2,588, 175 — 
— Unter⸗Lieſtall. 2,458650 — 
Bir ſeck 1,137,225 — 


Betrag für den ganzen Kanton 28,57 1,565 Ir. 

Unterm 15 April bat der Staatsrath des Standes Genf 
zu Vervolitändiaung eines Befchlufes vom Mar 1517 , melcher 
verordnet, es ſol ohne Demilligung des Etaatiratbs in dem 
nen erworbenenen LZandestbeilen niemand öffentlichen Unterricht 
zu ertheilen befugt fein, die Strafe file Widerbandelnde auf 
achttägiges Gefüngnis und eine Geldbuße von 525 fl. als Magie 
mum feitaeicht. 

Schultheiß und Math des Kantons Bern baben unterm 
13 April an die Oberämter Courtlary und Münfter, wie auch 
an die von Erlach, Nydau und Büren, ınfofern fie Treile der 
ebmals biſchofl. bafelfchen Kande folgendes Schreiben erlaſſen: 
Die Verordnung vom 17 Chriſtm. 1516 uber das Hypothekar⸗ 
weſen im Zeberberg iſt der Erfolg einer forgfältigen Erwägung 
desienigen, mas im dieſem Face unfern lieben und getreuen 
Angehörigen der leberbergifhen Nemter vortbeilbart fein kann. 
Es bat füch namlich die bielige Geſehzebung im Hopothelar⸗ 
weſen feit langer Zeit als den Wobliand der Einnebornen 
vorzüglich befordernd erwieſen und die Zweckmaßigkeit ihrer 
Borfihriften it feine Folge von örtlichen Umitänden, fondern 
liegt in der Natur derfelben, Die Schwierigkeiten ihrer Tin» 
führung find darum bloß dem Uebergange von einer Geiche 
gebung zur andern zuzuſchreiben, und cs wird ein kurzer Zeit⸗ 
raum mörbig fein, um die mit berfelben verbundenen Borznrile 
auch den Einwohnern des Leberbergs cinleuchtend zu machen. 
In diefer Ueberzeugung baben wir aus landesvaterlicher Türe 
ſorge für das Bere unferer Ungebörigen des Leberbergs Be— 
denfen getragen, an ber obangezeigten Verordnung etwas abs 
zuändern. Um aber die Ausführung derfelben möglichſt zu 
erleichtern , baben wir verordnet: Da in Erfahrung gebracht 
worden, daß eine bedeutende Anzabl von Titeln, welche vor 
dem 25 Ehrifim. 1813 errichtet worden find, ſich nicht einge» 
fchrieben befinden, fo wird den Inhabern derfelben noch eine 
Friſt bis auf den 13 Heroſtim. 1815 gejeben, um fie nach Vor 
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fchrift in die Huporbefarbücher einfchreiben zu laſſen; Die gleiche 
Fri it auch denjenigen geflattet, deren Titel feit dem 25 Dez. 
1813 errichtet find, ihre Einfchreibung aber vernachläffigt 
morden if. j 

Der Finanzrath von Bern bat binfichtlich auf die durch 
die lebten Stürme verurfachten Waldbeſchädigungen eine Hund» 
machung erlafien. Da in Folge der eriiern nothwendig viele 
Tannen zu Grunde geben müſſen, und wegen der großen Menge 
der am Boden liegenden Aeſte und Tannkries bei trodener 
Witterung Feuersgefahr zu beforgen iſt, fo follen diefe Aeſte 
und das Fries fogleich aus dem Walde gefchafft und den Holz⸗ 
bauern bei Strafe verboten fein, im Walde Feuer anzumachen. 
Alles tannene WindfallsHolj, welches vor dem Ende Aprils 
nicht aus dem Walde gefchaft werden kann, fol fogleich ge⸗ 
fchält werden, damit der Borkenkafer fich nicht in die aefaller 
nen Rothtannen fehe und dann aud) das aefunde und flebende 
Holz anfiede; und endlich Tollen die Bannwarten gebalten 
fein, mährend der Sommermonate die Orte, wo Windrälle 
ſich ereignet haben, fleißig zu befuchen und die umherſtehenden 
Notbtannen zu unterfuchen, ob nicht etwa der Borkenfäfer in 
den vom Winde geworfenen oder doch entſetzten Stämmen fich 
jeige, welches an dem beruntergefallenen Wurmmebl und Na— 
dein, fo wie auch daran zu erkennen if, daß die Ninde unter 
und zwifchen den Aeſten fraus wird umd ſich ablöfer. Alle auf 
folche Art vom Borkenkafer angegriffene Tannen follen die 
Bannmarte fogleich fällen, fehälen und die Rinde aus dem 
Walde dringen laſſen. 

Der große Rath des Kantons Schafbaufen verfammelte 
fi aufferordentlic; am 20 April, tbeils zu Anbörung der 
diesjährigen Zunftmemorialien, theils zu Berathung verſchie ⸗ 
dener Geſehesvorſchlage, welche die Verbeſſerung des Finanz⸗ 
zuflandes des (vormaligen) Klosters Allerheiligen, den Wahl⸗ 
und Schwörtag, melche am 26 April und 11 Mai flatt haben 
follen, die Einführung einer fortdauernd nach den jedesmaligen 
Breiten des Kornmarkts zu beſtimmenden Bredtare und das 
Miederlaffungsrecht betreffen. Am 26 wurden auf allen Zünfs 
ten des Kantons die verfafunasmäßigen Wablen vorgenommen, 
vermöge deren je von vier zu vier Jahren fämmtliche Etellen 
beider NRätbe erneuert werden müſſen. Sie find insgemein, 
mit Ausnabme einiger weniger Stellen im arofen Rathe, auf 
die gleichen Berfonen wieder gefallen, welche diefelben bisher 
betleidet hatten. 

Durch Beſchluß vom 6 März bat der tägliche Rath von 
Luzern ein am 21 dan. von dem großen Rath angenommenes 
Geſetz bekannt gemacht, wodurch das Verfahren bei Ertbeilung 
der Nechrswoblrhat des Büterverzeichniffes (beneficium inventarii) 
angeordnet wird. Es muB diefe Nechtswohltbat beim Ober: 
emtmann nachnefucht werden, der fie bewilligen, oder unter 
Nekurs an den täglichen Rath verweigern kann. Es darf dies 
felbe aber nur entweder von Erben (und in diefem Fall unter 
Ziebung der Anventur und Sicherung des Vermögens) zum 
Behuf ihrer Erklärung des Erbantritts, oder zu Kenntniß des 
Vermoͤgenszuſtands in Fällen, wo die guverfichtliche Beglau— 
kigung oywaltet, Die vorhandenen Schulden können voliommen 


getilgt werden, bemillige werden. Die Zeitfrift kann der Dbe® 
amtmann auf ein bis drei Monate feilfehen. Nach Abfluf de% 
felben müſſen die Erben fich innerhalb acht Tagen über Antritt 
des Erbes erklären. 

Die auf den 3 Mai erwartete neue Landsgemeinde im 
Nidmalden ward, wie man hört, auf ben 11 Mai verfchoben. 
Am 2 kehrte die Zugernfche Artilleriefompagnie von Stans nad) 
Haufe zurüd, dagegen wurden die 60 Mann der Berniſchen 
Standestompagnie von Zujern nah Stans verlegt. Gegen 
Dürer und einige andere VBerbaftete wird der eingeleitete Unter 
fuchungsprogeh mit vieler Thätigfeit fortgefeht. 

Die Geſellſchaft für vaterländifche Kultur ım Kanton Aargau 
bat die Rechnung der Erfparnißfaffe vom Yabr 1816 im Drud 
befannt gemacht. In diefem Zahre wurden mittelft 48 Gut ⸗ 
fcheinen 4541 Fr. im diefelbe gelegt und nur der Betrag vor 
20 Butfcheinen mit 1315 fr. 4 Bh. s Np. erhoben. Das Ber: 
mögen der Erfparnißfaffe betrug mit dem 1 Yan, 1817 an ange 
legten Kapitalien und Kaſſeſaldo 26,351 Fr. 2Bh. 31,99 
An eingelegten Geldern it ie 25,366 Er. AB. ſchuldig, folge 
lich zeigt die Anfalt in fünf Jahren einen Vorſchuß zu ibren 
Gunfien von 1014 Fr, 5 DH, 3', Rp. 

Der Dberamtmann von Eourtlary im Kanton Bern 
(Hr. May) batte gegen Ende des 9. 1316 für feinen Amts- 
bezirf eine Zentral» Armen» Direktion gebildet, welche neuer 
lich eine Mechenichaft über ibre Verwaltung vom 1 Mov. 1816 
bis Ende Ebrifim. 1817 befannt gemacht bat, der wir folgende 
furze Angaben entbeben. Die von deif Gemeinden des DOber- 
amts vorgelegten Armenliften zeigten eine verarmte Bevölfe- 
rung von mehr als 1400 Berfonen, welche durch die Fort⸗ 
fchritte der Noth bis auf 2400 anflieg, als im Brachmonat 
1817 die Verzeichniffe für die Austheilung des obrigtertlichen 
Brodes abgefaft wurden. Die Quellen, aus denen die Die 
reftion ihre Kaffen näbrte, waren zweifach, tbeils Straf und 
Konfisfationsgelder , theils die Gaben der offentlichen und 
Privat⸗Wohlthatigteit. Diefe Unterſtützungen, vermebrt durch 
die Freigebigfeit der Negierung, ſtiegen auf 4592 Fr. In den 
minder bevolferten Gemeinden, und. die aljo auch enger 
Arme haben, reichte es bin, wenn bie Gemeinden ihre Pflich⸗ 
ten gegen dieſelben erfüllten, ihnen von Zeit zu Zeit einige 
Unterfübung zutommen liefen, und ibnen Zebensmittel, bes 
fonders Reis und Zwiebak, in wohlfeilen Breifen verfchafften, 
Aber in den bevölferten und mit Armen überladenen Gemein« 
den wurde die Einrichtung der Svarſuppen vorzüglicher erfuns 
den Die Diteltion befchäftigte ich forafältia mit derſelben, 
und es gelang für, fie in acht verichiedenen Gemeinden einzu⸗ 
führen. In der Gemeinde Trammlingen wurden 22,846 Bor«- 
tionen, in den Bemeinden Eouvillier und St. Immer nach 
Berbältniß nicht weniger vertneilt; im alten acht Gemeinden 
belief ſch die Eumme der Portionen aur 77,623. Die Ge» 
meinden wurden zu verbältniimäßigen Beiträgen aufgefordert. 
Ein Theil ward zum Vortbeil der Anflalt verfauft, und die 
Direftion lieh 11,127 Tortionen unentgeltlich vertuctlen, deren 
Werth 557 Fr. beträgt. Sum Behuf der Erdärrelpflanungen 
ward sine gewiſſe Menge von der Direltion erfauft und ung 
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ben balben Breis den Armen überlaffen. An viertehalb Mona- 
ten wurden im Oberamte bei 70,000 Pfund Brod zu gemäfig- 
tem Preiſe vertauft. Der Kaflen» Saldo der Anfalt zu Ende 
‘4517 betrug 1917 Fr. 


Granfreid. 
Am 1 db. überreichte der Prälident der Deputirtenfammer, 


Hr. Deferre, und die Mitglieder, melche das Burcau bilden,” 


im Begleit des Minıfiers Lain⸗,, Er. Dar. dem Könige das 
Finanzgeieh; daſſelbe wird wirklich in der Pairskammer ver- 
bandelt. 

In der Pairsfammer iſt der die verfönliche Haft der Ehuld- 
ner betreffende Geſebesentwurf mit 52 gegen d3 Stimmen ver: 
mworfen worden. 

Der Herzog von Wellington bat ven 1 d. Paris verlafen, 
‚am fich nach Kondon zu begeben. 

Franzöfifche Blätter melden aus Franffurt, unter dem 
28 April, man fage dafelbii, Rußland unterbandle in London 
um ein Anleiben von fünf Millionen Bf. Sterl. 

Die mämlıichen Blätter entbalten einen aus &t. Gallen, 
vom 23 April datirten, wichtigen Artikel über die Unterband- 
lungen in Rom. Man fast, drückt ich derſelbe aus, daß 
Seine Beiligfeit von der Tagfahung die Herfielung der Abtei 
Et. Gallen in alle ehemaligen Verhaltniſſe begebren werden, 
und daf die Kantone, welche wirklich in Rom unterbandeln, 
fih geneigt zeigen, das Begehren des romiſchen Hofes zu 
waternüben. Wenn Diefes fchon fo oft befeitigte und wieder 
vorgebrachte Begebren Wirkung baben follte, fo wäre Dies das 
Signal zu einer Menge äbnlicher Reklamationen, denen man 
nicht entipeechen könnte, obne den Bundesvertrag aufjubeben 
und die Exiſtenz der Schweiz noch einmal in Gefahr zu bringen. 
Bndeſſen läßt uns die Handoafte und aufgellärte Vaterlands- 
liebe der Zaafabung hoffen, daß die Sachen eine glückliche 
Wendung nehmen werden, wenn unfere Gegner dergeitalt 
verblender fein follten, eine abermalige Enticheidung auszu · 
wirten. 

Paris, den 28 April, 

Man kann den Miniftern und befonders dem Serzog dom 
NRichelieu nicht genug Dank dafür wien, daß die Summen in 
Betreff der Kiguidationen mit den fremden Mächten fo nambaft 
herabgefeht worden find; allein es bleibt nichts deilemeniger 
die Berichtigung dieſer Angelegenbeit ein ſehr barter Bunft, 
der unfern Finanzen nichts weniger als beilfam if, indem da» 
durch die öffentliche Schuld um 320,500,000 Kapital vermehrt 
wird. Dagegen bat man nun neue Hoffnung auf Reduktion der 
Kriegsfontribution und verfichert, einge große Mächte werden 
wenigſtens hierin einen bedeutenden Nachlaß zugeſtehen. Be- 
kanntlich bat die Regierung verlangt, dafi die Kammern ihr 
zu dieſem Behuf und um auch diefe Angelegenbeit reguliren 
zu fönnen, einen neuen Kredit bis auf 24 Millionen Renten, 
das beißt bis auf ein Kapital von 480 Mil. Francs bewilligen, 
um freie Hand zu behalten, fogleich diejenigen Summen feſt⸗ 
feben zu fonnen, die den fremden Mächten für die reflirende 
Eontribution zuzuerlennen And; wenn der definitive Traftat 


wegen ber Räumung abgeſchloſſen wird, indem zur Zeit des 
wabrfcheinlichen Abſchluſſes diefes Traktats die Kammern. nicht 
veriammelt fein werben. 

Es beipt, daß über alle diefe Gegenſtände, bei denen fo 
manche delikate Intereſſen debattirt werden, im geheimen Ause 
Ihuß beratbicdhlagt werden wird. 

Es in wirklich am dem, daß unter der Mitrapartei einige 
Sciſſion entiianden if, und die Herren v. Billele und Eorbieres 
vorzüglich uber manche Gegenſtände nicht mehr fih an die 
beftigern Mitglieder diefer Partei anfchlichen wollen, &s if 
nicht allein das Konkordat, fondern es find auch mehrere andere 
Gegentiände, welche dieſe Seiſſion bemirft haben. Allein da⸗ 
durch find die mildern Ultra michts weniger als miniſteriell 
geworden, fondern fie haben ſich vielmehr der linken Eeite 
ober den Kiberalen genäbert. Diele Näberung kann in der 
Holge einige merfwürdige Nefultate veranlaiien. 

Bon der Beine, den 25 Npril. 

Die gewichtvolle Schrift „Marseille, Nimes et ses environs 
en 18,15“, Die vor einiger Zeit erichienen it und fo viele An« 
fechtungen erlitten bat, iſt fo eben fortgefeßt und erläutert 
worden, und im diefer Fortichung find neue und wichtige Auf» 
ſchlüſſe über die Vorfälle in jenen Gegenden enthalten. Der 
Berfafer findet für zwed maßig, nunmehr fein Intognito abzju- 
legen und fi zu nennen. Er beift Durand und if bereite 
ducch einige andere Flugſchriften befannt. Mit Unwillen er- 
wahnt er der neueſten Schrift des Expräfekten Arbaud ⸗ Joucques, 
von der er verſichert, daß über die Hälfte ihres Inbalts gänz- 
lich falfchrund mgegründet ifi, und dafi er fich en faux dage» 
gen einſchreibt. Es ſcheint nach allem diefem, daß diefer poll» 
tifche Federfampf noch nichts weniger als gefchlichtet it, und 
das wir noch mebrere andere Schriften über denfelben Gegen— 
fand zu erwarten haben. Hr. Durand läßt dem jeyigen Minie 
fterium alle mögliche Gerechtigkeit widerfahren und eıfennt 
fein Verdienſt an, den je jenen Gegenden ſtatt gebabten Unord⸗ 
nungen endlich ein Biel geſetzt und folche Maasregeln getroffen 
zu baben, die am beiten geeignet ind, die Nube zu erbalten. 
Die Nachträge, die er in der Gefchichtersäblung ſelbſt liefert, 
find zum Theil eben fo intereflant, wie dasienige, was er 
zuerſt über diefe Ereigniffe getannt bat, Es wird bereits eine 
dritte Fortichung angetündigt, unter der Nubrif „Schreiben an 
Hrn. Benjamin von Conſtant über die Unruhen in dem mittäge 
lichen Departementen.“ 

Ungeachtet aller Strenge, mit der das öfentliche Minifte- 
rim im dem Prozeſſen gegen politiſche Schriftiteller zu Werke 
gebt, fchreiben diefe zum Theil unausgefcht mir Freimütbigs 
keit, einige fogar mit tadelnswürdiger Hertigfeit. Die halb» 
periodifchen Schriften vermehren fich noch immer; fie find fat 
durchgängig im Geiſt der Oppofition, und finden ſowohl im 
Paris, als in den Departementen reiffenden Abgang. Am 
meiiten Abſatz baben gegenwärtig die Bibliotheque Listoriquey 
die fich darauf befchräntt, eine Reibe von Aktenſtücken zu liefern, 
deren die Rournale keine Erwähnung thun durfen, und an 
welche die Herausgeber zuweilen Auffäge über cinige vielbes 
fprochene Gegenſtande der letzten Jahre und bitigriiche Beiträge 


anſchlieſen; — die Letires Normandes, die arofen Beifall finden 
und mehr Reflerionen als Thatfachen entbalten; — der Homme 
gris, deifen Verfaſſer und Verleger gegenwärtig dem Barifer 
"Buchtwoligeigericht überantwortet And; — Die Minerve, Die 
bekanntlich die Fortſetzung des vormaligen, von der Polizei 
Derbotenen Mercure de France if; — das Postscriptum, das als 
eine Zugabe zu den Zeitungen betrachtet fein will und bloß 
Artifel aufnimmt, welche in diefe nicht eingerüdt merben 
dürfen; — der Pere Michel eine neue balbperiodifche Beit- 
ſchrift, ungefähr im Gein der Lettres normandes gefchrieben: 
— la Sentinelle dhonneur, die fo ziemlich im vormaligen mili- 
tärifchen Geift aefchrieben iſt umd bei scher Gelegenbeit die 
alte Armee anpreifetz — der Surveillanı , der ſich, feiner Ber» 
fiherung nach, darauf beſchraͤnkt, willführliche Maasregeln 
von Reaierungsagenten sur Kenntniß des Bublifums zu bringen. 
— Die ultraronalifiifche Oppofition bat den Vendcen ou ’Eplu- 
cheur zu ihrer Verfügung » der alles befämpfen will, was nicht 
ganz im Geiſt der reinen Monarchie il, Die Leitres Champe- 
noises, die eine Beit lang viel Glück gemacht baben und gleich⸗ 
falls in diefem Geiſte geichrieben worden find, fcheinen einge 
gangen zu fein. Km Sinne ber Regierung oder des Mine 
riums und ſehr gut gefchrieben , find: le Publiciste, movon be- 
reits neun Numern erfchienen find, und le Spectateur politique 
er litteraire. An beiden arbeiten mehrere Mitglicder des Inſti⸗ 
tuts. Gegen die Minerva insbefondere il NAnti-Minerve, wo ⸗ 
‚yon aber erfi eine Numer ins Publikum gefommen if. 


Defterreid, 


Die fhöne Stadt Salzburg traf am 30 April ein großes 
Unglück. um balb ein Ihr Mittags brach in der Gegend der 
Dreifaltigteitstirche ein fürchterliches Feuer aus, fo daß in 
Seit von wenigen Etunden ſchon einige und fiebenzig Gebäude, 
theils in der Stadt, theils in deren Umgebungen, im Aſche 
lagen. Da bis zum 1 Mai Abends Mer Brand noch immer 
nicht aelofcht werden konnte, fo liefen fich noch feine ummänd« 
liche Refultate mittbeilen. Bis dabin lagen fchon viele der 
prächtigiten Gebäude in Schutt. Auch wurden mebrere Kaſſen, 
Regiſtraturen, Koſtbatketten und Mobiliarichaften jeder Art, 
ein Raub der Flammen, Das Feuer fol in einem Flügel der 
Bagerie, welche zur Kaferne diente, ausgebrochen fein. 


Dem Vernehmen nach werden die Kinder des Erzberzogs 
Balatinus mit ihrer Großmutter, der Frau Fürflin von Anbalt« 
Bernburg, nach Schaumburg gehen und eittige Jahre daſelbſt 
bleiben. Beſtatigt fich jedoch das verbreitete Gerücht, daß 
©. kaiferl. Hobeit bereits päpſtliche Dispenfation nachgeſucht 
babe, um fih mit der Prinzeſſin Emma, Schweſter feiner 
ertien Gemahlin, su vermäblen, fo dürfte die Nücklehr der 
Kinder früher erfolgen. Uebrigens will der Erzherzog Balatinus 
Finnen Kurzem eine Reife nach Schaumburg machen, 


Weber das Erdbeben zu Hermannftadt bat man noch feine 
‚nähere Nachrichten; von Temeswar aber vernimmt man, daf 
man daſelbſt am 10 d, früb zu drei verichiedenen Malen Erd» 
erſchutterungen veripürt habe, 


Amerika. 


Am 6 Februar bar ſich der König Hobann VI zu Mio de 
Haneiro zum Konig von Portugal, Brafilien und Algarbien 
fronen laſſen. 

Mordamerifanifche Blätter bringen die Nachricht, daß der 
Kongreß den gemachten Vorſchlag, den Bürgern der vereinig- 
ten Staaten zu erlauben, bei den fpantichen Unfurgenten 
Dienste zu nebmen, mit 75 gegen 61 Stimmen verworten babe, 
Berichte aus England fagen, daß alle Nachrichten aus Mord» 
amerika wegen des Verhaltniſſes mir Spanien kriegeriſch lauten. 


Deutſchland. 


Dir baben (ſchreibt man aus Frankfurt vom 28 April) 
feit einiger Zeit eine ganz vortreffliche Witterung ; die Felder 
baben bei Menichengedenten nicht fo fchon geſtanden, alle 
Objibiume find ım voller Bluthe, die Kirfchen baben zum 
Theil Schon abgeblübt. Auſſer den im geringer Anzabl vor« 
bandenen Maitafern fcheint das ganze den Bäumen fchädliche 
Infetten-Befchlecht ausgefiorben. Der Weinjiod verfpricht die 
ſchönſten Hoffnungen. Weonliche Berichte erbalt man auch 
aus andern Gegenden Deutichlands, jo wie aus Frankreich 
und Btalien. 

Bon befonderm Intereſſe für den Naturforfcher wäre es, 
in diefem Frübling nabere Erfabrungen über die von Manchen 
geradebin verworfene, durch den baierischen Alademiker Kennedy 
aber ſeht wahrscheinlich gemachte Vermutbung, daß der Hohen⸗ 
rauch von vultamiichen Prozeſſen herlomme, zu erbalten, indem 
eben diefes Jahr ein befonderes vulfanifches Jahr zu fein fcheint, 
worauf die verichiedenen Erdbeben (wovon ſchon früber geſpro— 
chen worden) geradesmegs binweilen. Denn dem feit ein paar 
Wochen in München beobachteten Nebel (welcher Gewitt:r und 
Negen zu verbindern fcheint) aleicht iener Höhenrauch Des 
Vahrs 1783, bis auf die befondere Rothe, die er der durch« 
fcheinenden Sonne gab, und die dem diesjährigen feblr. 

Die Kaſſeler Zeitung meldet die Verbindung der Brinzeffin 
Auguſte, jüngſten Tochter des Kandgrafen von Heilen, mit 
dem Prinzen Adolph Friedrich von Grofbrittamien, Herzog 
von Cambridge. Der Herjog wird den 5 Mai in Kafel eine 
treifen; den 6 wird die Verlobung, und den 7 die Bermäblung 
des durchl. Paares gefeiert werden. 

Die Frankfurter Oberporfiamtsjeitung enthält Folgendes 
aus Bremen vom 26 Aprıl: „Die Aufnabme des in Nro. 111 
der Bremer Zeitung entbaltenen Artilels aus Verlin bat für 
den Redakteur derjelben die Folge, daß, vorbebaltlich der 
gerichtlichen Unterſuchung und gefehlichen Beſtrafung wegen 
der im jenem Artıtel enthaltenen Anvektiven gegen mebrere 
Negierumgen, die Entfernung deielben von ber Medattion, 
worüber zwiſchen ibm und dem Eigentbümer der Zeitung ein 
Kontraftverhältniß Matt findet, beſchloſſen, und bis jur Be» 
fiellung eines andern Nedakteurs eine Zenſur diefes Zeitungs 
blattes angeordner if. Das Benehmen des Nedatteurs, den 
öftere Warnungen und Androhung gerichtlichen Verfahrens 
nicht in den Schranken zu halten vermochten, bat diefe vor 
läufge Mansregel zu Verhütung Abnlicher Mißbraäuche der 
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durch den Ausgang der gerichtlichen Unterſuchung ohne Zweifel |. 


ihre volle Rechtfertigung finden * 

Am 2 d. if die Frau Herzogin von Anhalt » Bernburg» 
Echaumburg mit ihren beiden Beinzeflinnen Töchtern und 
ibren Enteln, dem Herzoge Etepban und der Erzherzogin 
Hermine, in Frankfurt angefommen. 

Nürnberger Zeitungen melden aus Hannover vom 27 
April: Der in der Bremer Zeitung zuerſt abgebrudte, und 
nachber faſt im allen deutfchen Blattern wiederholte Artikel, 
welcher die Nachricht von der im Königreiche Hannover wieder 
fiart gehabten Wiedereinfübrung der Folter bei der Unterfu- 
chung der megen peinlicher Verbrechen Angeklagten enthielt, 
die bekanntlich unter der weitpbälifchen Regierung gänzlich 
abgeſchafft geweſen, bat bier eine ſolche Gäbrung der Gemürber, 
befonders unter den untern Klaſſen, veranlaft, daß felbii 
tumultwarifche Auftritte und Exzeſſe Hatt fanden. Er. fonigl. 
Hoh. dem Herzog von Cambridge, Gouverngur des Königreichs 
Hannover , der fich gerade zu dieſer Zeit in Kaſſel befand, 
murde die Kunde davon fonleich durch einen Kurier mitgetbeilt, 
worauf derſelbe, ohne Zögerung, wieder nach Hannover gurüd- 
juteoren lich beeilte. Die Eache bat indeiien feine meitern 
übeln Folgen gebabt, und mur die öffentliche Meinung bat 
dabei Belegenbeit gefunden, fih obne Rückhalt auszufprechen. 

Dänemark. 

Unterm 15 April if cine für das Königreich Dänemark 
fer wichtige Berordnung erfchienen, durch melche alle ältere 
Steuern aufgebeben, und eine einzige, unter dem Namen der 
Zandiieuer , eingerübrt if. Diefe Kandfleuer wird vom 1 Yan. 
d.8. am entrichter, und. zwar in Epezies oder Reichsbanfthaler 
Eilber; doch ſteht es einem jeden frei, diefelbe in Zetteln nach 
den künftig feſtzuſehenden Quartalkurſen zu besablen, und 
zwar im den beiden erfien Duartalen 6.8 ‚ zufolge eines Tags 
darauf erfolgten Plakats, im Verbältniß vom 3 Rbtblr. Zi $. 
N. W. für jeden 1 Rbthlr. Spezies oder 2 Rbtölr. Silber, 

Kurze Notizen. 

— Man meldet aus Krakau, daß Fürſt Jablonowsky dafelbil 
mit der Leiche bes Generals Kosciusfo aus Solothurn ange- 
fonmen. Gelbige if vorläufig im der Kirche zum beiligen 
Florian niedergeieht, bis die feierliche Beerdigung in der 
Schloßkirche erfolgen wırd; Man erwartet zu diefer Seremonie 
Die Nüdtchr d⸗ Biſchofs Woronich, der fich jetzt auf dem 
Meichstage in Warfchau befindet, 

— Ein unverbürgtes Gerücht vermäblt den in Berlin ange: 
kommenen Großfürſten Michael mit der zweiten Tochter des 
Königs von Breuffen, Prinzeffin Alerandrine, welche fich durch 
eine blendende Schönheit auszeichnet. 

— Madı Berichten aus Rom verließ Se. fün. Hoheit der 
Kronprinz von Baiern am 13 April diefe Hauptſtadt, und fchlug 
den Weg nach Neapel ein. 

London, 28 April, Dreiv. 9. fonfol. 7934 ; vier v. H. Mix; 
fünf v. 9. 1007. 
Baris, 25 April. Fünf vom Hundert fonfol. 68 Fr. DE, — 


DBanfaftien 1510, . . . 
Dien, 29 April, Kurs auf Angeburg 260; Konventionsm. 261. 


Brehfreiheit von feiner Seite nothwendig nemacht; fie wird | 


Ans dem Hildespeimifhen. 


Einen erfreufihen Bemeis, daß das katholiſche Wolf in 
feinem Ebriften-Rechte ich durch kutialiſtiſche Schulmeisheir und 
Viaffendummbeit nicht Noren laſe, liefert faktiſch die auſſer⸗ 
ordentlihe Verbreitung des von Leander van Es überfehten 
Neuen Tehamentes; denn aus fiherer Quelle nei Einfender, 
daß bis Januar 1818 bereits zweimal hunderttauſend Abdrüde 
davon verbreiten waren, und vier Brefien, die mit ſtehenden 
Lettern befländig fortdruden, Die großen eingebenden Behel- 
lungen nicht befriedigen konnen. Wie febr wünfchen wie ui 
fern fatboliihen Brüdern Glück zu der großen Glaubens: und 
Eitten- Hernte, die in vollen Garben fo fichtlich unter ibnen 
üch seiat, mo diele Saar Bottes ausgeſtreut wurde! Zeht oder 
nie if die Menſchbeit zum Gedeiben des Beſſetn empfänglich, da 
ibr der fchmere Kampf, won Dem der Boden von Blut und Tbränen 
in der eiſernen Zeit ſo furctdar durchdrungen, die lobnenden 
Früchte nad Auſſen verfagt, damit icne gefucht werden, die 
im Innerſten des Menfcben Feimen. — Mit Freude lafen wir 
auch die jung erfchienene Approbation, melde das bıfdöfliche 
Generalvifariar in Kondan, der van Eififchen Ueberfegung 
des N. Teftaments unterm 17 Februar 1818 ertbeilte, worin 
bieielbe eine „lichtwolle mit der Bulgata fomobl, als mit dem 
gtiechiſchen Urtegt in fchönfter Harmonie NHebende und durch⸗ 
aus nichts gegen die chriftliche Glaubens» und Gittenlebre 
enthaltende“ genannt und dabei gewünſchet wird, „daß die 
in dem Weinberge des Herren arbeitenden Eeeliorger von der 
bewährten Kebre Ab kraftig überzeugen — und alle Cbriſten 
diefen von Bott eingegebenen und durd das Blut Chrin beiie» 
gelten Brief fleißig leſen mögen * u. f. w. — Einfender benierte 
noch, daß der Profeſſor und Pfarrer Leander von Eß in 
Marburg ungellott fortfäbrt, nab und fern ju Zaufenden fein 
N. Teſtament zu verbreiten, und daß ANe, die ich um Erempfa- 
rien unentgeldlin für Schulen und Gemeinden zu erbalten an 
ibn wenden, über Erwartung ibren Wunich erfußt feben werden. 
Auch bälc derſelde es für vilicht zur Deffenttichleit zu bringen , 
daß Karl vam Eh (Better des Keander van Eh) wenigen 
oder gar Leinen Antheil an der Ueberſedung und Berbreitung 
des 9. Tefiaments bat; fondern mobl einzig fein Verdienn 
darin beficht, dab en die Halfte der Verlagstoften zur erſten 
Auflage beigetragen. Der mwobl unterrichtete Einſender er» 
waͤdut diefes nur aus dem Grunde, daß die beitigen Gegner 
wider Karl van EB nur auf deſſen wider die Reformation 
gedtucktes Schriftlein — an welchem Leander van EB gar 
feinen Antheil bar — Üch beihränten, und im Bertbeidigungs- 
eifer nicht zu weit geben mogen, die van Eflifhe Uchers 
fepung des N. Teſtameats zu verfennen, die das Werk des 
Kcanders und nicht des Karla vage il. 





Allerlei Nachrichten. 


Bunafer Nußdaum in Wiflisburg, Kanton Waadt, tbut 
dem gechrten Bublifum kund, daß fie in ihre Vennon noch 
mehrere Tochter aufnimmt. Dieſelben werden in allen meiblichen 
Hıbeiten, fo wie im der fransofiiben Sprade, im Schreiben, 
Leſen, Rechnen und im der Ortographie unterrichtet, und fo« 
viel moqlich moralifch gebildet; auch auf Begebren zum beil, 
Abendmahl im der hrifilichen Religion duech einen woblgeübten 
Lehrer im Haufe unterwieſen. Kür Koft, Waſche und Mubewalt, 


— 132 — 


merden monatlich 20 Fr. im viertehäbrlichen Bablungen, und 
beim Eintritt 16 Fr. entrichtet. Die näbern Umtlände werden 
auf Begebren ſchriftlich ertheilt, und die desfaligen Briefe 
erbittet man ſich franto, 


Die berühmte Heilquelle Pfeffers it wieder in reichem Heber- 
fluffe vorbanden, und bis auf den s Buni werden alle Einrich- 
tungen zum beliebigen Gebrauch derfelben getroffen fein. 

Die Verfendung der Waſſerkuren beforgen das ganze Zabr 
bindurch die Herrn Eapitbueler und Chiodera in Ragaßtz. 

Gottesbaus Pfeffere, den 27 April 1818, 





Es iſt aus freier Hand zu verlaufen: 
4) Eine große Sammlung Dvern ganz zum Auflegen, webh 
Büchern und Rollen. 
. 2) Einige hundert Stüde, theils gedruckt, thrild noch Manı- 
ftrıpr. 
8) Eine große vollftändige Theater ⸗Garderobe, im beilen 
Stande. 
Das Näbere if zu erfragen bei Wittme Trapp, in Mainz, 
wohnhaft auf der Mittelbleich Rro. 121. 


Ein junger Schweiger, der die deutfche, fransöfiihe und 
italienifhe Sprache fpricht und fchreibt, fich fchon früber der 
Handlung widmete , durch Reiſen fich Kenntniffe in der Länder 
kunde erworben bat, wänfdıte in einem Handelshaus noch in die 
Rebre zu treten, und dann als Reifender angelelt zu werden. 

Die desfallſigen Aufragen belicbe mam in frantirten Briefen 
an die Expedition der Aarauer Zeitung zu fenden , welche ſolche 
weiter befördern wird. 


Eine Mouſſelin- Handlung in der weſilichen Schweiß ſucht 
einen erfabrnen, in der deutſchen, franzöſiſchen und italieniſchen 
Sprache geübten Eommis, den man vorzüglich zu Reifen anwenden 
würde, &r müßte deswegen die erforderlichen Kenntniſſe und Un» 
lagen befiben. 

Frankirte Briefe deshalb können zur Weiterbeförderung an 
den Verleger diefer Zeitung adrefürt werden; jedoch wird bier 
ausdrüdtich bemerkt, daß derfelde micht beauftragt if, die Adre ſſe 
mitzutbeilen, daher aucd keinen eingebenden Brief beantwortet, 
fondern die Antworten einzig nur vom Anfuchenden erfolgen werr 
den, infoweit auf die Anträge eingetreten werden fan, 


In einer Stadt der deutſchen Schweiz wünfht man einen 
jungen Menfchen von guter Erziehung in einer Tuchbandlung 
als Lebrling anzunebmen. 

Die frankirten Briefe find deshalb an die Expedition dieſer 
Beitung eingufenden ygggriche ſolche weiter befördern wird. 





Es mird in ein Töchterinſtitut wach Veflaloni's Methode 
eine Bubernantin gefucht, melche in allen weiblichen Arbeiten 
erfabren , rein feanzößich Spricht, uud eimen Artlich moralifchen 
. Sarafter bat. 

Man belicbe Gh um das Näbere in franfirten Briefen, 
mit Bemerfung des Alters und ber Meligion, am die Unter 


— — Sorbie Burkard, 
Vorllehetin der Anſtalt in Mainz. 


On eherche une personne bien experimentee dans tous les 
omrrageg de Frmmes , paxjeut purgaut le Lrangeis, et de bommes 


moeurs,, pour #tre gonvernante dans un institut de Demoiselles 
a la methode de Pestalözzi. 

On est invit& de fuire mention de läge et de la religion 
dans les lettres qui seront adressees franches de port & la sous- 
signde, 

Sorwıs Buakann, 
Directrice de linstitat A Mayence, 


On troure chez Mad. Faucue-Boner, Imprimeur et Lihraire 
du Roi, & Neuchatel, faubourg, Nro. 492 er chez les libraires 
de cette ville, une nouvelle edition du Cours de Geographie 
historique, ancienne et moderne, d’Osterwald, par demandes et 
reponses, contenaut les changemens politiques survenus en Europe, 
conformämnent aux derniers traitis et aux Actes du Congres de 
Vienne, avec les Flemens de la Sphere, le Cours des riviöres 
les plus eonsiderables et le tablean des principales clhaines de 
montagucs. Deux volumes in-ı2. Neuchatel 1818. aL.deS$. 


Geldstags Publikatiom 
Auf gefchebenes ausdrückliches Begebren der beiden allhier in 
Bern etablierten Handlungstäufer Burst und Comp. und 
Gebrüder Guist und Ferrier, Erfierer von Genf und Lebterer 
von der franzöf, Kolonie, iſt die geldataaliche Liquidation derſe vᷣen 
oberamtli erfennt worden. Zu deren Verführung find folgende 
Zage befimmt, als: für den erſten Beldstag, Montag den 25 
Mai, für den gmeiten, Donnerfag den 25 Brachmonat und für 
den dritten famt der Kolofation, Samſtag den 25 Heumonat 
alles 1818. Saͤmmtliche Bräubiger, melde an das einte oder 
andere dieſer beiden obbemeldeten Häufer , es fei an die Handlung 
oder an das Privarvermögen der Dbbenannten, Forderungen zu 
machen baben, find aufgefordert, ibre Daberigen Unfprachen 
fÄhriftlich und woblbeſcheinigt, bei Strafe des Verluſte, im 
Fall Ausbleibens, der Amtsgerichtſchreiberei Bern innert obiger 
Beitfrit einzugeben. 
Ren den 22 April 1818, 
Amtsgerihtfchreiberei Bern. 


Anzeige 

Unterzeichnete baben feit mebrern Habren in biefiger Stadt 
eine Erziebungsanftalt gehalten, welche ſich dafelbfi fortdauernd 
eines folchen Butrauens erfreut bat, daß fie e8 wagen dürfen, 
diefelbe auch dem auswärtigen Bublifum zu empfeblen, und üe 
geben zu dem Ende bier eine gedrängte Darficlung des Aeuſſern 
dieſes Amititures. 

Dasielbe beſtebt aus drei Abtheilungen, wovon jede ſich 
wieder in mehrere Klaſſen tbeilt. In den fuccefüven Klafien der 
erſten Mbrbeilung wird im fünf täalihen Stunden Unterricht 
ertbeilt: im Buchllabıren und Leſen, im Schreiben, der deutſchen 
Grammatik und Dribograpbie und im Rechnen. Die Kinder beider 
Geſchlechter ind im Diefen Klaſſen vermiſchtz nah Vollendung 
dieſes Kurſes aber können die Mädchen in eine befondere Klaſſe 
eintreten, in melcher Unterricht ertbeilt mird in vier Stunden 
des Vormittages: in der Religion, der deutihen Sprache, (mit 
Etylübungen) im Franzoſiſchen, im Mechnen , der Geonranbie, 
Geſchichte und Kaligranbie, und in zwei Stunden bes Nach- 
mittages: in weiblichen Arbeiten. 

Die Knaben dagegen haben in den Klaffen der zweiten Abe 
tbeilung des Yuflıturs, durch welche fie gewöhulich in drei Babe 
sen geben, in Heben täglichen Kelttonen Unterricht: in ber Mer 
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Tinten , der lateiniſchen und deutſchen Sprache (beſonders mit 
Stylubungen), der Geſchichte, Geographie, dem Rechnen, Beich» 
nen, Screiden und dem Geſange. 

In der dritten Abtbeilung, im welcher fi die Stundenzabl 
auf acht bis neum täglich vermehrt, tbeilen ſich die Bäder in 
notbwendige und freie. Die erfien, woran alle Sönlinge 
Theil nehmen, find: Religion, Franzößfcb ‚ die böbern Gebiete 
der deutichen Sprache (mir einigen Hülfsfächern zu Sorach⸗ 
übungen), Geſchichte / Brograpbie, Rechnen und Kalligraphie. 
Dieben diefen Begenfländen wird (obne Koitenerböbung) noch 
Unterricht erteilt : in der Geometrie , der lateinifchen und grie ⸗ 
chiſchen Sprache, der Phyſik, dem Beichnen und dem Gefange, 
Bon dieſen freien Fächern wäblt jeder Zögling / was er für feinen 
Fünftigen Beruf zunächk zu bedürfen glaubt, doch fo, daß ein 
Rnabe, welcher körperliche und geiflige Kraft genug beſitzt, um 
Alles neben einander zu ertragen, oder der feinen Beruf noch 
nicht beflimmen will, alle Leltionen befuchen kann. 

Die lebten Stunden des Abends find den förperlicdhen Mebum- 
gen und Erbolungen der Böglinge unter betändiger Aufficht und 
Belebung der Lehrer gewidmet, und auch auf diefe froben Spiele 
_ wird mit Mecht alle die Wachſamkeit umd der Eifer verwandt, 
welcher_in allen Smeigen diefer Anſtalt unterfcherdend berefcht. 

Leber das Annere dieſes Zuſuutes: die Behandlung der 
Böglinge, die Metbode in den einzelnen Fäcern, das gegenfeitige 
Eingreifen derfelsen in einander. die Vertbeilung der Zeit auf 
die verſchiedenen Untereichisgegenftände, die Eigenſchaften der 
Rebrer, welches Alles den Raum diefer Blätter weit überschreiten 
märde, merden wir gern jeden erforderlichen Muffchluß, fomobh 
ſchriftlich als mündlich, ertbeilen. 

Für den Unterricht in der erfliem Abtbeilung gablt der Schüler 
monatlich 1 Ntbir., in den obern Abtbeilungen jäbrlich so fl, 
Wer neben dem Untereichte audı noch die Koſt im Haufe genieht, 
melde eben fo geſund, als reichlich gegeben wird, zablt in viertel 
jäbrliben Vorausbezablungen jahrlich 300 Zürcher » Gulden, 

Im Namen feines Herrn Mitunternebmers und in feinem 


eigenen 
Konrad Schoch, Pfarrer. 
Bürich, den 1 Mat 1818. 


KRaufmännifhe Nachrichten. 


Heute iſt unfer viertes Fahrzeug, Schiffer 9. 9. Bald, 
glücklich im Hafen von Köln angelangt. 

Deſſen Kadung befebt aus Bütern von Antwerpen , Notter- 
dam und Amſterdam, und fino die Motterdamer jum größten 
Theile erfi am 7 April, die Antwerper am-4 d. und die Amfler⸗ 
damer am 31 Mär; von da abgegangen, ſo daß die Morterdbamer 
die ganze Reiſe im zwölf Tagen, die Antwerver in fünfzehn 
Tagen, und die Amferdamer in neunsebn Tagen vollendeten. 

So mie es f. 8. jedesmal die Frankfurter Oberpolamts- 
Beitung berichtete , brachte 

unfer erſles Fahrzeug Güter von Motterdam in 15 Tagen. 


— zweites — — — — 16 — 
— drittes — — — — 16 — 
— viertes — — — - 12 — 


wobei zu bemerken, daß die drei erfleren mehrere Tage von bier 
nah Koln wegen bobem Wafler fie liegen miuften. 

Denn nun jenes Mefultat geliefert worden, ungeachter man 
unferm Bmwede tbeils offen, tbeils binterliftig von fo vielen Sei- 
ten möglich entgegen gearbeitet bat, fo Dürfen mir «6 wohl 


der bandelnden deutfhen Welt — um bier an den 
mwoblbefannten Freund der Wabrbeit zu erinnern — jur 
Beurtheilung überlaffen, mas für die Folge von unierer ein- 
geleiteten Fabrt, und befonderd danır zu erwarten ſſeht, warn 
einmal die Mebrbeit der Verfender eben fo wie Irne der Empfän 
ger der Waaren blos das Nuübliche unferer Einrichtung im Auge 
bat. 
Arnheim, den 19 April 18153, 
Snoed, Breffer und Bald. 


Mir wiſſen nicht, ob es befannt if, daß ſchon feit längerer 
Beit die große Schleufe an der Fahrt bei Utrecht, durch welche font 
alle? hierhin von Amflerdam fommende Schiffe vaffirten, in totalem 
Unfande it, und feitdem jene Schiffe den eben fo deſchwerlichen 
als langweiligen Ummeg über das Harlemer Meer machen 
müffen, und dann in dieMäbe von Dordt fommen, und fo, Hate 
den Erd, die Wbaal berauffabhren, melcher letztere Fluß bei 
nachtbeiligem Winde wieder ein totales Stillienen der Schiffe 
zur Folge bat, weil auf der Wbaal nicht gepferdet werden lann. 
Fene große Schleufe fol num reparirt werden; ba aber mehrere 
Habre dazu erfordert werden, bis diefe Schleufe mieder in 
einem brauchbaren Zufande fein kann, fo bat man, um menig« 
ſtens nicht auch die Meineren Fabrzeuge den fchrefbaren Ummeg 
machen laſſen zu müſſen, die Anlegung einer kleinen Borfchleufe 
verordnet, welche diefer Tage fertig geworden if. Weder die 
direften, noch die Utrechter Schiffe können diefelbe aber paffiren, 
wohl aber bingegem die Meineren Schiffe der Arnbeimer Beurtb, 
fo daß dadurch die Fahrt über Arnheim einen ganz aufferordent» 
lich überwiegenden Vortheil erlangt; zwar if es der Plan biefiger 
direfter Utrechter Schiffer, ibre aroßen Schiffe aufen an ber 
Fabrt liegen zu laſſen, ſich die Amſterdamer Güter mit fleinen 
Fabrzeugen durch die Notbfchleufe zu bringen, dann im ibre 
einenen aroßen Schiffe zu überladen, und fo bier anzubringen. 
Bndeffen ſcheint uns dies in mancher Hınflcht viele Schwierig» 
feiten zu bieten, worunter auffer dem größeren Aufenthalt befon« 
ders der bervorflicht , daß die Schiffer nicht zugleich in Amerdam 
bei ıbren Sachen, umd zugleich bei der Heberladung an der Fahrt 
fein fönnen, die Güter mebr oder weniger qefäbrdet find, welches 
natürlich bei dem Berfand über Arnheim wegfällt. 


Ende Buni oder Anfangs Yuli wird von Umfterdam nach 
Philadelobia fegeln: Das fhöne, arofie amerikaniiche Drei-Maft« 
Schiff Recorery, Kapitän Ebarles King, unt nicht mebe 
als zmweibundert Paſſagiere. Ein deutfcher, auf der See erfahre 
ner, und des dañgen Landes kundiger Mann, wird fie. auf der 
Heberfabrt' begleiten, und für ihr möglichſtes MWohlfein forgen , 
auch ibnen über ibre lünftige Heimath alles Wahre fügen. 
Odgleich die Babl für Die Bröße des Schiffs äuffern wenig iſt, 
fo mird doc die Fracht nicht böber fein, als mas andere neh» 
men. Nichts wird geipart werden, um die Leute wohl genäbet, 
geſund umd glüdlich berüber zu brinaen. Wei Ankunft des 
Schiffes in Pbiladelpbia wird der Eigentbümer des Schiffes für 
das befle Wobliein der Baffagiere forgen. Dieienigen welche Luft 
babem diefe Reife mitzumachen, melden füch bei 9.2. Schimper 
in Bern, an der Brunnengaffe Mro, 24. Briefe die nicht fraufirt 
find, werden nicht angenommen, 

Bern, den 2 Mai 1518, 

8.8. Schimper. 


—— 
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Echuldenliauldation. 


Bergen Vernbard Zeble von Schlageten wird Mant 
erflärs; die Glanbiger diffeiden baben daher ıbre forderungen am 
Preitag den 15 Mai d. 9. Vormittags 5 tiber ber dem arofb. 
Amtsreviforate dabier, unter Gctabr des Ausſchluſſes von der 
gegeumärtigen Vermoaenemaſſe, ju liquidiren. 

St. Blaſien, den 13 Horil 1518. 

Großberzoglih-Badifhes Bezirksamt. 
Ernft. 





— 


zum Berfanuf, 

Eine ſehr beſuchte, moblgelegene Wirtbſchaft zwiſchen Bern 
und Lauſanne mit -etzger und Geger Medt, netft ungefabr 
36 Zuchatten des berlen Landes. Man aabde dieſes alles auch in 
Reben gegen ſolide Bürgſchaft. Die ih daraus ergebenden 
Mortbeile, fo wie die Kauf« oder Lehen Bedinge kann man bei 
‚Herren Notatius Gebret im Nideu vernehmen, der ſich aber 
die Briefe franfo ausbittet. 


Nachricht. 

Here Pfarrer Schweizer zu Nidau aibt Nachricht, mo 
ſich in einer Hauptadt der franzöfliben Schweiz in einem vor · 
züglich gutem Haufe eine vortreffliche Penſſon für etmelche Mäd- 
chen, von bonnetter Fomilie bilder, denen ſtets im Haufe ſelbn, 
im Winter in der Stadt und im Sommer auf dem Lande, in 
allen nöthigen Wiffenfchaften, Soprachen und meiblichen Arbeiten 
Unterricht ertbeilt, und deren ſittliche Erziehung auf das forg- 
famfe berückſichtigt wird. 








Literarifhe Anzeigen. 
An der Hurterihen Buchhaudlung in Schaffbaufen 
if drofchirt zu 2 Baden netto zu baben. 
Spunodal- Predigt, gebalten den 23 April 1818 zu 
Schaffhauſen von Jobannes Schrnfel, Pfarrer in 
Unterhallau, Kanton Schaffbauicn, gr, 8, 


Ankündigung. 

So eben if berausgefommen und in allen guten Buchband- 
fangen der Schweiz zu baten: 

Sammlung von Schweizer . Kübreiben und 
Bollslicdern mir Muſit. Drite ſehr vermebrte 
und verbefferte Husgabe, Bern, bei J. J. Burgdorfer, 
41818. Quer 4, broihirt 8 Fr, oder 5 Fl. 3ufr, 
rbeiniſch. 

Die zweite Ausgabe dieſes Werkes, Die im J. 1512 erfchien, 
mar feit einigen Monaten ganzlich vergriffen. Von 27 Stüden 
auf 51 Seiten, welche fie entbielt „ift Die gegenmärtige zu mrbe 
als 50 auf 126 Seiten anacftiegen, und allen ſingbaren ıf die 
bisber feblende Klavier» Vrglerung beinefügt worden. Neue 
Bemerkungen über das Ganze, und über die Kurreiben, den 
Volts-Belang, Das Alphorn im Beſondern, find iu dee wieder 
bolten Borrede des Hrn. 2. J. Kudn binjugelommen. 

Die vermehrten Kübreiben im ftanzöfſchen Patois baben 
eine frangofiiche Ueberſchung erbalten. Den Worterflärungen 
iſt größere Ausdehnung gegeben. Oft finder man den Tırt und 
oft die Munt birichtigt. 


Drei neue Lieder von Ken. 9. 9. Rubn, und eined vom 
Hrn. 8. N. Woß erfheinen mut eigener oder mit angepaßter 
Melodie, Mur die Kühreiben ii benakt. mas Ebel, Tarennes 
und Bridel darbieten. Aus dem lebendigen Volks.Belanae bat 
man nicht wenge beliebte oder unbillig vergeſſene Lieder entlebnt. 
Eine auſſertt reihe und anziebende Bufammenkehung für fchmeis 
herifche Volle» Borfie und Volks» Mufit il diem zu Stande 
gekommen. Durch die grebrren fchmweizeriichen Tonfünfiler. Hr. 
F. B. Schnoder und Hr. Ferd. Huber, wurde der munlalifche, 
darb Hr. 8. R. Woß der dichteriſoe Theil des Werkes über» 
arbeitet. Endlich ytert ein geflochener Tuel und ein Titeltupfer 
fammt Vignette, gegeichnet von Hrn. &. Lory Sohn und 
geſochen von Hr. F. Heni, das fauber grdrudfte Wert. Kurz 
es il nichts gefpart Morden, um Einhetmiſchen und Fremden 
eine acht fhweiserifche, der ganzen Landes art redlich entiprechende 
Babe darzubieten. 


CHINESE PUZZLE 


THE NEW 
’ ober 
neues verbeffertes Grillenfpiel 
ihr 


geiftreichen Unterhaltung für alte und junge Perſonen, 


befiebend aus 6 Blättern, Worauf 185 Frauren, die dur gu— 
ſammenftellung der dazu gebörinen leben Hoiztäfeldien, nämfich 
fünf Dreieden, einem regelmäßigen und einem verſchobenen 
Viereck, nebſt noch vielen andern machgcforme werden. Dieles 
Epiel, walches aus China gefommen, und überoll mir vielem 
Beifol aufgenommen morden ih. läßt ich eben fomwobl in dre 
Einfamteit, als in Geſellſchaft, und da jede vorgewichnere Figur 
mit einer Nummer verfeten il, fogar mir Entfernten ſpielen. 

SR im Bnduftrie-Comptoir in Kripzig erſchienen und 
bei 9. R. Sauerländer in Karau, fo mie in allen Bude“ 
bandlungen für 2 Fr. 10&, zu baben. 

Dafielbe auch mit franzöffchem Text unter dem Titel: 
Passe-temps mathematique ou recreation à l'ilo Sainte- 

Helene, 


Bei Brodbaus in Keipsig if erfchienen und in allen 

Buchdandlungen zu haben: 

Entwurfaurbdeutfchen, und Darftellung der 
englifhen Geleggebuna über die Breffrei« 
beit. Der hoben deutſchen Bundesverfammiung chr« 
erbietigſt gewidmet vom Profeſſor Krug in Keinzig. 
Preis 2 Fr. 106, 
Diele Schrift dürfte bei den Nerbandlungen, melde jeht 

mit folcher Lebbaftigkeit uber die Preöfreibeit qenflogen twerden, 

beionders millfommen fein, da fie auſſer den eigen Dorichlägen 
des Derfailers ın Bezug auf Deutichland auch cine voländige 

Geſchichte der allmaligen Entwidelung und Aus— 

bildung ber enalifhen Geſehgebung über Die Preß⸗ 

freibeit entbält, woran es bisher noch gänslich feblte. 
Zu erbalten in daran, bei Sauwerländer; in Bürich, bei 

Drel, Füßli und Komp., Ziealer und Sebne, Trailer; in 

Bafel, bei Flick; ın St. Ballen, bei Huber und Komp. ; in 


Wintertbur, bei Steiner, 


Yarauer 


seitung. 





Nro. 56, 


(Berlest und gebrudt bei GH. R. Eauerländer.) 


den 13 Dal 1818, 





Schweiserifche Eidsgenoſſenſchaft: arelaſchreiden u. ft. dei Borortd; Aufedung der dem freien Berfebr mir Behensmirteln befihränfenden Verord ⸗ 
nungen; Seittz über Nieberlafuhgen im 8. Schaftauſen; meteorologlſche Erörterunseh ; ‚Riederitfung der Bisorlaner ; Vrandoerfihrrungsanitadt im 
R. Zurich. — Frankreich: Nachrichten ans Daris. — England. — Deutfchland; vom Oberrtein. — Oeſterreich. — Niederlande. 





Schmweizerifhe Eidsgenoffenfhaft. 


Durch Kreisfchreiben vom 23 April zeigt der Vorort den 
Etänden an, es babe ſich, durch den Vorfall einer unordent- 
lichen Trauung bei einem Schweizerregiment in konigl. nieder- 
landiſchem Dieniie veranlaft, die Regierung des Standes Hargan 
bewogen gefunden, den Kantonen, welche an den Kapitula— 
tiönen Theil nehmen, den Antrag zu machen, bei bevorſtehender 
Zagfagung ein Negulativ für Eheeinfegnungen von Schweizer: 

"offijieren in auswärtigem Dienſt unter fi zu werabreden, 
worüber demnach, die Gefandten jur Tagſahung mit Inftruftion 
verfeben werden möchten. 

Bor ein paar Monaten fchon hat der Vorort, nach erbal- 
tener Zuſtimmung der Mehrheit der Stände, ju proviforifcher 
Anwendung bes bei leyter Tagſahung beratbenen Entwurfs 
vom Strafgefehen für die Cchmeigerregimenter in fran- 
zöſiſchem Dienft den Megiments + Chefs bierzu Weiſung 
und Auftrag ertheilt. 

Unterm 23 April bat der geheime Math des Vororts dem 
Fön. niederländifhen Befandtca eine Note überreicht, 
worin nachdrückliche Vorſtellung gegen die der Kapitulation 
unangemeflene Anwendung eines Berfonal- und Mobiliarfieuer- 

bejugs auf die Offiziere der Schmeizerregimenter, welche doch 
einftweilen nur auf minifteriellen Entfcheidungen beruht, ge 
macht werden. 

Der tägliche Math des Etandes Luzern bat unter dem 
29 April, „machdem fich die Ertragendeit der voriährigen 

"Wernte bis jeht fo fegensvoll erwieſen, auch der Anfchcin zu 
einer noch vollfommnern Aernte für das gegenmiärtige Yabr 
vorhanden if, fo daß jede weitere Beſorgniß von Mangel und 
Notb an den notbigiten Lebensmitteln von ſelbſt verſchwindet,“ 

die vorjäbrigen dem freien Berfehr mit Lebensmitteln befchrän- 
kenden Verordnungen jurüdgenommen und bingegen verordnet: 
Es ſoll vom 1 Mai an diefer freie Verkehr für die Angehörigen 
ber eidsgenöfifhen Kantone, unter fortwährender Beobachtung 
ber gegen den Bor- und Auffauf beſtehenden Marktordnung, 
weicher bergeftellt fein. 


Bon Bürgermeiſter und Meinem Rath des Kantons Aa rgau 
iſt Durch einen Befchluß vom ı d. jene Verordnung vom i Eept. 
1817 aufgehoben worden, welcher zufolge das jur Ausfuhr be» 
ſt immte Getreide auf den Getreidemärkten angefauft und mit 
‚einem Marftfchein verfehben werden mußte. Durch den gleichen 


Beſchluß wird das Branntemweinbrennen ‚aus Erbäpfeln und 
Getreide geilattet. — Eine Publikation bes Kriegsrarbs dieſes 
Kantons vom 4 d. beſtimmt die Tage (25, 26, 29 und 30 d.) 
zur Abhaltung der Ergänzungsmußerungen, an welchen bie 
Mannfchaft vom Habrgang 1766 entlaffen, jene von 1752 in 
die Kamtonalreferve, und die von 1798 aus dem Depot in bie 
Elite verſetzt werden fol, 

Das von dem großen Kath des Kantons Echafbaufen 
am 21 April erlaſſene Gefeb über die Niederlafungen, wodurch 
das frübere vom 9. 1507 erfegt wird, fcheint durch die Will« 
führ in feiner Anwendung, der e# ben größten Spielraum 
einräumt, mebr als durch feine ausdrücklichen Beſtimmungen 
ein befchräntenderes Syſtem der Nicderlaffungen aufzuſtellen. 
Heimatbicheine und Leumdenzeugniffe müſſen von Ausländer 
und Echweijerbürgern ben Gemeindsbebörden, wo fie fc 
nie derzulaſſen wünfchen, übergeben, werden ; die Betenten müſſen 
auch dartbun, daß fie fich und ißre Hausbaltung durch ehrlichen 
Broderwerb ja ernähren im Stande find, Um Liegenſchaften 
zu faufen, muſſen Nicht-Rantonsbürger jeigefi, daß fic einen 
Drittbeil der Kauffumme ans eigenem Vermögen bezablen. Die 
Brüfung jener Nequifite gelt von den Gemeindsbehörden am 
den kleinen Rath, melchem allein die Befugniß zuitcht, über 
die Zuläffigkeit oder Verwerflichkeit der Geſuche, mit ange» 
meffener Rüdficht auf die Lage und die örtlidhen 
VBedlirfniffe der betreffenden Gemeinde (alfo nad 
Butbefinden) definitiv zu entfcheiden. „Die Niederlafung von 
Kantensbürgern, welche ibren Wobnfik aus einer Gemeinde 
in bie andere verlegen wollen, kann gegen Vorweiſung der 
Heimatbicheine und Leumundszeugniſſe (die jeboch gleich jenen 
ber Schweizerbürger und Ausländer einer näbern Prüfung unters 
liegen) fatt finden, infofern nicht befondere Gründe 
für das Gegentbeil obmalten, die in der Matur ihres 
Gewerbes und in der befondern Befihaffenbeit der Gemeinde 
liegen, im welcher fie fich niederzulaſſen gedenken und deren 
näherte Würdigung und endliche Eutfcheidung dem kleinen 
Rathe zuſteht.“ Die Kanzleigebühren fir Niederlaſſungebewil⸗ 
liaungen betragen 2 fl. 42 fr. Die jährlichen Anſaßgebübren, 
welche an die Gemeinden zu besahlen find, bleiben unverindert. 

Ton den metcorologifchen und anbern Erör— 
terungen des Deren Finanzſekretärs Eſcher in Sürich if 
die eilfte Numer ausgegeben worden. Pie einleitenden Be» 
tradhtungen umgerechnet, enthalt fie ſchahbare tabellariſche 


. u 


Beberfichten der metesrologifchen Berbältnife des Jahrs 1816; 
die mittleren Etände nämlich von Barometer, Thermometer 
umd Hparometer, die Tafel der Winde und Witterung und 
jene der Höhe des Kimmatbflufes. Wir wünſchen die gleich 
artigen Ueberſichten für 1817 bald zu erhalten. 


Der Hr. Doktor 8.R. Köchlin in Zürich (dee nämliche, 
melcher im vorigen Rabr den von und angezeigten Aufruf an 
die fchmeizerifchen Aerzte zu Herſtellung der forrelvondirenden 
medizinischen Geſellſchaft fchrieb) tbeilt im der &aljburger 
mediginifch « chirnrgifchen Seitung (1818, Nro. 31, 32) dem 
ärztlichen Bublitum Aufichlüfe über ein neues Heilmittel mit, 
Ans er eine Reihe von Babren durch als Gebeimmittel behan ⸗ 
delt und als folches öffentlich angelündigt hatte. Zu andern 
Beiten konnten wohl auch wiſſenſchaftliche Aerzte mit Gcheim« 
‚mitteln Gluück machen, in den unſrigen bält dies ſchwerer; 
am weniaften aber find fie geeignet den Ruf eines angebenden 
Arztes zu gründen, der es verſchmaht damit die übrigen befann« 

ten Künſte gemeiner Ebarlatanerie zju verbinden. Wenn das 
Geheimniß des Hrn. Dr. Köchlin ihm mancherlei Tadel zuge 
zogen hatte, fo verdient die Offenheit um fo mehr gerübmt 
gu werden, mit der er nunmehr ſowohl die Art, wie er zur 
Entdedung des Mittels geführt ward (die Veranlaffung war 
Hafners Zandreife längs der Küſte von Koromandel, in der 
eines Speziſikume des Dr. Beiſſer erwähnt wird), als die 
Bereitung bes Mittels (eine mit Salyfäure gefättigte, mit 
"Ammonium-Liquor bereitete Kupferauflöfung) und endlich feine 
bieherigen Erfabrungen über die Wirffamteit dieſes Kupfer 
falmiakliguors mittbeilt. Dede weitere Würdigung der Sache 
gehört nicht hieher, indem das Mittel auf jeden Fall nur durch 
Aerzte geprüft und angewandt werden barf. 


Wir verhieſſen, auf die Berbandlungen über dic Ligo- 
‚rianer Mönche im großen Rath des Standes Freiburg 
‚zurüdgutommen; nachdem mun aber dies auf eine befriedigende 
Beife und von fachfundiger Hand in den Weberlieferungen 
(1518, Nro. 6) geſchehen if, fo können wir uns kurz faſſen. 
Die biorifchen Notizen über den durch Alfonſo de Liquor: 

732 zu Meapel gekifteten Orden, „der bauptfächlich auf Mil: 
fonen berechner ſcheint; den mwefentlihen Inbalt feiner 1749 
rom römifchen Hof genchmigten Statuten; die ſeit 1K1ı ber 
gonnenen und im Zanuar 1518 mit Erfolg gekronten Bemü— 
dungen des Joſeph Vaſſerat von Fiichbach im Wallis, welcher 
. Üch Rektor der Kongregation des allerbeiligften Erloſers nennt, 
für die Niederlafung des Ordens im Kanton Freiburg; und 
‚endlich die Distufüonen im oroßen Math dieſes Standes, jo 
mie das darin entwickelte Kür und Wider, mag mon in 
genannter Zeitſchrift nachleien. Von den in. neun Artikeln 
aufgefiellten Bedingungen der Niederlaffung fol bier 
nur das Weſentlichſſe bemerkt werden. Die Anzahl der Dr- 
densglicder im Gotteshauſe ſowohl als im ganzen Kanton, il 
auf eilf und die der dienenden Brüder auf fünf befchränft, 
Aufzunehmende Fremde müſſen von der Regierung genehmigt 
fein. Die Ausfiewer oder, Mitgabe der Einbeimifchen fol 
200 Fr. nicht uberkeigen und der Orden kann auf ihr übriges 
Vermögen teine Auſpruche machen. Die Regierung kann nach 


Gutfinden die Niederlafung des Drdens aufheben oder fein 
Haus andersmobin verlegen, und binmicder find die DOrdent 
geifllichen zum Wegzieben jederzeit berechtiat. Die Zucht des 
Haufes fol der meltlihen Obrigkeit fo wie dem Ordinariat 
unterworfen fein und die Verbindung mit dem Obergeneral 
des Ordens fol einzig auf die Untermürfigkeit der Regeln und 
Satzungen der Befelifchaft Bezug haben. Hinfichtlih auf 
Güterverwaltung und jährliche Mechnungsablage if das Haus 
gleihen Verpflichtungen mie die übrigen Klöfler unterworfen. 
Bis zu 25000 Fr. Betrags darf die Kongregation Liegen« 
fchaften im Kanton kaufen. Die Gebäude und Umgebungen der 
Val · Sainte ind den Zigorianern unter aleichen Bedingungen, 
wie vormals den Trappifter, übergeben; fe müſſen die Gebäude 
auf ibre Koften unterhalten u. f. w. Endlich verpflichtet üch 
die Kongregation zur Annahme von wenigftens zmölf Indivi- 
duen eines unfittlichen und Hrafbaren Lebenswandels, melde 
die Regierung aut finden würde dabin zu verlegen, um felbe 
auf den Pfad der Meligion und Moral jurückzuführen. Für 
jeden derfelben wird eim jäbrliches Kofigeld von 160 Fr. und 
für die Kleidung 40 Fr. ein für allemal bezablt. 


Die neunte Rechnung der Brandverfiherungsan. 
ftalt des Kantons Zürich für das Zahr 1517 zeigt 
eine Habresausgabe von 15,680 Gulden für die Entihädigung 
von ſechs zehn verfchiedenen Brandfchaden, die fich im Lauf 
diefes ZJahrs ereignet batten, wozu noch 738 Buld. Verwal- 
tungskoſten fommen , welche die Gefammtausgabe von 16ri18 fl. 
bilden. Der bejogene Eteuerbeitrag von 6 By. auf 1000 Fr. 
des Kadafterwerthes der Häufer (51,114,250 fl.) ertrug 19,280 fl., 
die mit dem voriährigen Saldo die Geſammteinnahme vor 
23,083 fl. bilden. Der neue Altivfaldo beträgt 6665 fl. 


Su den mancherlei.neuerlichen Denkfchriften über die ibren 
Lagerflätten entrüdten, vereinzelt vorfommenden Granit- und 
andern Steinblöde ın der Schweiz und mehreren andern Lan⸗ 
deren, fommt nun auch dieiemige des Hrn. 8. A de Euc in 
Genf welche in der (eilften) Rumer des naturmilfen- 
fchaftlihen Anzeigers vom Monat Mai abgedrudt if. 
Der Genfer Naturforfcher dürfte inzwiſchen vermutblich nur 
wenige Anbänger für feine Meinung finden, berjufolge bie 
Bloͤcke, da mo fie liegen, aus der Erbe berwargetrichen und 
ausgeworfen fein follen. 


Frankreilch. 


Am 3 d., am Aahrestage der zweiten Rückkehr des Königs, 
war Sofamt , Cour bei Hofe, Mußerung der Eruppen (Ee M. 
ſelbſt muſterte die Gardes du Carps), Epagierfabrt; Abende 
Beleuchtung. Die Notionalgarde verſah am diefem Tage den 
Dienft bei Hofe. . 

Ein am 237 April ſtatt gehabtes, mit Hagel bealeitetes 
Gewitter bat in Paris und in der Umgegend großen Schaderz 
angerichtet ; man fchägt ibm über 0,0 Fr. 

An die Stelle des verflorbenen den. von Moauelaure TR 
Hr, von Bonnge, ehemaliger Biſchof von Agen (er war 17x 
der Erſte, der den Eid verfagte) zum Almoſenier das Suigs 
ernannt worden. Er iſt 56 Jahre alt. 
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Nicht 97. Baird (mie es in Niro. 51 biefer Seitung beißt) 
erbielten lehthin diefe Würde, fondern diefelben murden, als 
folche, zu Herzogen, Marquis und Grafen ernannt. 

In der Eitung der Bairsfammer vom A d. murde ber 
Gefehesvorfchlag im Betreff der Liqwidationsangelegenheit mit 
dem Auslande einftimmig angenommen. 

Es bat allen Anfchein, daß die Auflöfung der Kammern 
nachſter Tage erfolgen wird; mehrere Depatirte find bereits in 
ihre Heimath zurückgekehrt. Eine große Zahl von Wahlmän- 
nern bat mehrern Deputirten cine große Mahljert gracben; 
der Ueberſchuß der Subſtription zu derfelben ward beiiimmt, 
um die Freilafiung dreier wegen Schulden Verhafteter zu 
bewirken. 

Der über die Ermorbungsgefchichte von Fualdes feit einem 
Zahre vielbefprochene und von Rhodez nad Albi im Tarn- 
‚Departement zu neuer Unterfuchung gezogene Kriminalprozeß 
fcheint mun zu Ende zu geben. Das Affifengericht bat bereits 
31 Sihungen gebalten, und über 200 Perſonen verhört. In 
der Sitzung am 27 April bildete der Generalprofurator feine 
Darftelung , die fih aus dem Vrozeſſe ergab, und nachdem er 
die Mörder der Todesitrafe würdig fand, trug er auf Loslaſſung 
der Mad. Manfon an, der er bei diefem Anlaſſe über ihr lange 
‚sweideutig gebliebenes Benehmen und die (mie es fchien) eben 
fo gefuchte, als menig ehrenvolle Eelebrität einen eingreifen« 
‚ben Sermon bielt, bei deſſen Anbörung fie Thränen vergof. 
Am 30 und 31 traten die Vertheidiger auf; zuerſt der für die 
Wittwe Bancal, in deren Haufe Fualdez ermordet worden 
(ibr Dann if während des Brojeffes in der Gefangenfchaft 
geforden). Dann fam Baftide und vertheibigte ſich ſelbſt; fein 
beſtimmter Bertheidiger Hr. Romiguiere, einer der berühmteften 
Advokaten, um deſſenwillen viele Fremde nach Albi gefommen 
‚waren, ſchwieg, das Publikum fagte, weil er feine Sache für 
verloren hielt. Baſtide berief fich vorzüglich auf den Ber 
weis bes Alibi, dem er durch mehrere Zeugen geleitet babe; 
Andere wollen ibn, wie 5. B. Manſon, im Haufe Bancal ge 
ſehen haben; an mehrern Orten zugleich könne er nicht fein 
‚(zu bemerken it, daß Üüc für Baſtide einige angefebene Ber- 
sfonen und Geiſtliche in vortbeilhaften Zeugniſſen verwendet 
„batten). Bon Mad. Manion faate er, damit fie nıcht zu Echan« 
den gemacht werde vor Gericht, zwang fie daflelbe, daß es vor 
ihr zu Schanden werde. Der Brüfident des Gerichts, fo mie 
‚der Generalprofurator » begehrten bierauf zu willen, wer die 
Vertheidigungsſchrift, die er ablas, gemacht habe; er erwie - 
derte, daß er die Bedant“ dazu berseaeben habe; fie ward am 

Ende ber Sibung aus dem Händen eines Notizenſchreibers bei- 
gebracht und gerichtlich varaphirt; fie wird nun vermurblich, 
"wegen vieler unfchieflichen Ausdrüde, zu einer neuen Unter 
-fuchung , die Hrn. Nomiguiere angehen dürfte, Anlaß geben. 
Hr. Dubornard, Advofat am königl. Gerichtshofe von Touloufe, 
vertheidigte Jauſon; Mad. Manfon übernahm, nach geendig« 
“ tem Bortrage ihres Bertheidigers , auf deifen Einladung felbii 
das Wort, und fuchte ihr langes Längnen und ihre Wider 
fprühe durch Schilderungen des Kammfes wiſchen Schande, 


Dankbarkeit, Zartgefühl und Furcht, den fie zu beſtehen hatte; 


— 


zu entſchuldigen. gIhre mit Mührung umb Anftand geführke 
Rede machte allgemeinen Eindruck. Eeit langem dürfte wohl. 
fein Prozeß geführt worden fein, welcher fo hohes Antereife 
erregte wie bdiefer ; daß bei der Ermordung von Fualdes noch 
andere Abfichten als die erfcheinenden Geldmäkeleien im Spiel 
waren, fcheint wohl auſſer Zweifel, zumal ſammtliche Schrif⸗ 
tem aller Art mis Sorgfalt fortgefchaft worden find. 


England, 


Man hat Nachrichten aus Neu» Orleand vom 22 Februar, 
Dieſen zufolge foll Spanien als Conditio sine qua nen beharr⸗ 
lich begebren, daß der Miſuüſſippi als Grenze feiner mexikani⸗ 
fchen Provinzen anerkannt werde; es läßt merken, daf es im 
Falle eines Bruches nicht allein Heben würde. Man fügt bei, 
England und Frankreich baben ihre Vermittelung angeboten, 
es fei aber falſch, daß die erſtere diefer Mächte gegen die Abs 
tretung von Florida an die nordamerifanifchen Staaten pro— 
tenirt babe. * 

Es ſcheint, daß es wieder, wie im vorigen Jahre, große 
ſchwimmende Eisbänfe im atlantiſchen Meer gebe. Das Paket⸗ 
boot von Halifag foll einen folchen von 0. Fuß Höbe und 7000 
Fuß im Umfange angetroffen haben. Auch ein Ehif auf 
Neuyork bat folche fhwimmende Berge angetroffen, die das⸗ 
felbe fehr in feiner Fahrt aufgehalten haben. 

Briefe aus Indien enthalten allerlei über den wahrhaft 
orientaliſchen Zurus, der unfere Armeen umgibt. Bene, bie 
im Dftober ſich gegen bie Pindareen in Marfch geſetzt hat, 
beitand aus 109,000 Streitern; eine einzige Divifion derfelben 
fchleppte ein zweites Heer von Knechten, Marfetendern u. dal, 
mit ſich, deren Zahl man auf 67,000 anfchlug. Sur Fortdrin- 
gung des Gepäckes von einem einzigen Megimente hatte mau 
40 Elefanten und 400 Kameele, und die 37 Dffigiere deifelben 
führten 810 Berfonen mit; jedes Pferd hatte swei Meitfnechte 
und jeder führt Frau und Kinder mit fih. Der Marquis von 
Haflings reifet mit dem Bomp eines Souverains; er bat in 
feinem Gefolge 150 Elefanten und 400 Kameele, ungerechnet 
bie Parade⸗Elefanten. 


Die neneiten Londner Bfätter, big zum 27 April reichend, 
bringen einen Aufruf des berüchtioten Hunt an das Bolt zu 
einer neuen Berfammlung auf Epalields am 4 Mai, 

Die nämlichen Blätter forechen von ernſtlichen Mißver⸗ 
fiändniffen zwiſchen den chinefiichen Behörden und den enal, 
Kauffahrern. — Auch geben fie Nachricht von einem Sturm, 
den die lönigl. ſpaniſchen Truppen in Meriko auf das Fort 
St. Gregorio, im melches die Meite der Mina’fchen Bande ſch 
geworfen, dm verflofenen Monat Dejember uniernommen, 
„der aber mir beveutendem Verluſte abgefchlagen worden fein fol. 


Deutſchland. 

Der Aufenthalt des Grafen Las Cafes und feines Sohnes 
am biefigen Ort (melden öffentliche Blätter aus Franffurt, 
vom 30 April) wird nun nicht mehr von langer Dauer fein, 
Derfelbe wird, zur Widerherſtellung feiner jerrütteten Geſund⸗ 
beit, die fich vornehmlich in einer ſchuerzhaften Kopfgicht 
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äuffert , eine Baderciſe antreten, umd fich wahrſcheinlich nach 
der Hand nach England begeben. 
Bom Oberrhein, den 5 Mai. 


Aufs nene iſt von Taufchverbandlungen und Wefikverän- 
derungen Auf dem linten Rheinufer die Mede, Die daruber 
eine Zeit lang in Fraukfart angelnüpften Unterbandlungen 
baten feinen Fortgang gebabt. Ob fie neuerdings wieder auf- 
genommen werden, oder ob auch ohne Wiederaufnahme det» 
felben etwas Definitives fehgefepe wird, dürfte Ach erſt zu Ende 
dieſes Sommers zeigen, wo ber der Zufammentunft ber DMo- 
narchen die neue Geitaltung von Dentjchland ihre Beendigung 
erbalten fol, 

Wenn man PBrivatnachrihten Glauben beimeſſen darf, fo 
follen alsdann auch manche im Winter von 1515 anf 1810 gu 
Baris zwifchen den Gefandten der großen Mächte verabredeten 
Stipulationen, welche Deutfchland betreffen, in Volljiebung 
geiegt werden. Es datiren ſich von dort ber noch mebrere De 
gebren wegen Entichädigungsforderungen, So bat 5. B. der 
baierifche Sof fich, obigen ESripularionen zufolge, genötbigt 
geichen, einige Provinzen (Tirol, Salzburg u. f. m.) an Deiler- 
reich abzutreten, und bisber dafür eine verbältniimäßig nur 
febr geringfügige Entſchadigung erhalten. Baiern fol aber für 
diefen Verluſt vollitändig indemnifirt werden; und die alltitren 
Mächte werden diefe Indenmität beſtimmen. 

Aus dem Badiichen kommen jeht Nachrichten in Umlauf, 
nach welchen es ſcheinen follte, dad Bayerns Wunſch auf Ber- 
eimigung der Rheinpfalz mir feinen übrigen Staaten gebt. 
Von erwas Aebnlichem mar hon früber die Frage. Auch 
follen Unterbandfungen über die,en Gegenſtand zu Frankfurt 
gwifchen dem Grafen von Rechberg, jehigem Minifier der aus⸗ 
märtigen Angelegenbeiten in Baiern, und dem Freiberen vom 
Veriiett, gegenwärtig Miniſter des auswärtigen Departements 
in Baden, ſtatt gefunden baben, die aber an der beilimmten 
Ertlärung Badens, feinen Fuß breit Kandes abtreten zu wollen, 
gefcheitert find. Jetzt tommen diefe Nachrichten abermals jur 
Svrache; allein mit dem Beifügen, daß man feineswegs beab- 
fichtige, Baden während der Negierung des Großherzogs zu 
ſchmaͤlern, fondern daß nur die eventuche Abtretung der Pralz 
ein Gegenſtand der Berathungen gemorden jei. Co beißt es 
unter andern auch, daß die Succeffionsbeitimimung im Vadis 
fchen ju Gunften der Grafen von Hochberg (Sohne aus ber 
zweiten Ehe des verflorbenen Großberzogs, die nıcht ebenbürtig 
tar) weder von Baiern, noch von Oeſterreich anerkanut wor» 
den fei, indem jenes beim Abſterben des jetzigen Grofperzogs 
und des Markgrafen Ludwig, des eventuclen Turonfolgers, 
auf die Mkinpfalz, fo wie Drfierreich auf das Breisgau An- 
ſpruche made. 

Der Militärausihuß des deutichen Bundes zu Frankfurt 
bat fih am 1 d. sum erſtenmal verfammelt. Der öflerreichifche 
Diinifer, Hr. v. Weſſenberg, prüfdirte die Verſammlung. 

Nach Berichten aus Stuttgart iſt es vollig ungegeündet, 
daß der Prinz Paul mit feiner Familie fobald ins Königreich 
Tuͤrtemberg zurückfehren werde. Er befindet fich noch immer 


zu Baris, da alle ibm betreffenden Gegenflände noch nicht ger 
boben And. 


Defterreid. 


Die E. f. öflerreichifchen Maichäten Fatten am 23 April 
Trieft verlaffen, und waren nach Fiume abgereifet. Se. kön. 
Hoh. der Herzog Ferdinand von Würtemberg, Generalgouver» 
neue von Oefter ich ob und unter der Enns, war auf der 
NRückreiſe aus dem füdlichen Frankreich zu Trieſt angefommen. 

Die Prager Beitung mwiderfpricht mir Beſtimmtheit der 
durch öffentliche Blätter verbreiteten Machricht, daf die Ge— 
mablin des Expolizeimininers Fouche mit dem jungen Thibau— 
deau die Flucht ergriffen babe, und in Deutichland umber- 
reife. Mad, Fouche bat Prag micht verlaſſen/ und lebt dafelbft 
feit zwei Zabren febr eingezogen mit ihrem Gemabl und ihren 
Kindern, die ihre einzige vertraute Geſellſchaft ausmachen. 

Eine Geſellſchaft lithographiſcher Kunſtfreunde bat, um 
den Geburtstag des gerade vor 0 FJahren (am 1 Mai 1215) 
zur Welt gebornen Stammbern des öfterreichifchen Kaiferbaufes, 
Mudolpbs von Habsburg, zu feiern, und zunleich den 
Beweis zu liefern, welche Fortfchritte auch in den öflerreicht» 
fchen Staaten die Litbogarpbie mache, das Bildniß dieſes 
großen Kaifers in Steindrud berausgegeben. 

Der wohlthatige Eiufluß. der Chemie auf Künfle und Ge 
werbe bewahrt fich neuerdings durch die Erfindung des Doktors 
und Brofeffors der Ebemie, Hrn. Kof. Nev. Yafnügger in 
Mien ; welcher zufolge ans den Steintohlen febr moblfeile 
und nütliche Farbenftoffe geichieden, und dadurch mehrere aus 
fändifche und koſtſpielige Parbematerialien entbehrlich gemacht 
werden. 


Bereinigte Niederlande. 


An den Feftungsmwerfen von Namur, Eharleroi, Mons, 
Ath, Courtrai und Opern wird gegenwärtig mit verboppeltem 
Eifer gearbeitet. Der Herjog von Wellington wird, mie man 
vernimmt, bei feiner Zurudkunft aus Ensland, die ganze 
Linie in Augenfchein nebmen. Man iſt überzeugt, dab bie 
Dffupationsarmee im Laufe des künftigen Herbſtes Franfreich 
verlaſſen werde, und man bält dafür, daß es alsdann vom 
größter Wichtigfeir it, unfre füdlichen Grenzen im einen bine 
fänglichen Zuſtand von Vertdeidigung zu ſtellen. 





Ein junger Schweizer, der die deutfche, franzöfiihe und 
italienifhe Sprabe ſpricht und ſchreibt, ſich fchen früher der 
Handlung widmete, durch Reifen üch Kenntniſſe in der Känder- 
funde erworben bat, wünfcte in einem Handelshaus noch in die 
Lehre zu treten, und dann als Neitender angelelt zu merden. 

Die desfalfigen Anfragen brliche man in frantirten Briefen 
an die Expedition der Harauer Zeitung zu ſenden, welche ſolche 
weiter befordern wird, 

London, 30 April. Drei v. 9. fonfol. 7914; vier v. 9. 93a; 
fünf v. 9. 106 °4. 

Paris, 5 Mai. Fünf vom Hundert fonfol, 65 Fr. 756, — 
Bankaltien 1525 Fr. 75 €. 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 
Durch Kreisſchreiben vom 27 April kündigt der Vorort 

den Ständen die Eröffnung der ordentlichen diesſahrigen Tag- 
ſadung in Bern auf den Fommenden 6 Heum. an, und eröffnet 
ähmen zugleich in raifonnirender Darfielung vierundviergig ver- 
ſchiedene Weratbungsgegenflände, unter Empfehlung, dieſe 
Kröffnungen gleich den Bunfiruftionen gebeim zu bebalten. 
Berichten aus Stans zufolge wollten der eidsgenöffifche 
Benmifär und die fechsjig Mann der bernifchen Standeskom. 
sagnie noch vor Nbbaltung der Landsgemeinde (am 11 Mei) 
Ridmalden verlaften. Die Unserfuchungen werden fortge- 
fest umd der Landrath will, mie es beißt, die Alten über die 
Gattgeiundenen Wmtriebe drucken fallen. 
Die Bandegemeinde des Kantons Ari warb zu Altorf am 

s Mai mit Würde und rubig gebalten. Auf Borfchiag des 
Zandraths wurde, in Beuatigung einer mit dem Stand Lujern 
vcrabredeten Hebereintunft, die Fahrbarmachung der Diesfeitigen 
Bortbardsbergfiraße beichloffen, um vereint mit dem Kanton 
Keilin, befien großer Rath das Gleiche feinerfeits im der Tchten 
Sitzung deiretirt bat, dem wichtigen, VBergpaß zu fern, ju 
beben und wieber in Aufnahme zu bringen. Ein Gefegesentwarf 
über die Mieberlafung, nicht rüdyretrend auf die während der 
Mediationsverfafung oder früber Angeſeſſenen, wurde gench- 
wmigt; dem Laudesſtatthalter, der bisher keinen Gchall bezog, 
ward sim folder ausgemittelt; die Verwendung der ſehr mäßigen 
Kompagniegelder, welche die Hauptleute fapitulirter Kompag- 
wien jäbrlich zu entrichten haben, mard für das Sielfchiefien 
erkannt, mit befonderer Rüdficht auf die Echarffchügen 
Stanbestontingenss, und endlich murden zwei Gefehesvorfchläge 
über den Stillſtand des Schuldenbetriebs, und binfichtlich des 
Holzes ober anderer Sachen, die durch Waller, Zauinen und 
andere Naturereigniſſe auf fremde Grundſtüce verſetzt werben, 
angenommen. Der Herr Landamman Yakob Anton Müller 
fa:rapl, als der Hr. kanbfattbalter Scomid murden fürein Jahr 
beiärigt, und der eritere mebih dem Hrm. Landſchreiber Florian 
‘ Euer zu Gefandten an die Tagſatzung ernannt, 
Es hatten kurz vor der Laudsgemeinde des Kantons Uri 
deſelbũ/ ac Landesiütte, ſieben Gefchlachter eine Kandesge- 
weinde verlangt, um die im 2. 1815 Geuraften zu amneiliren; 
alleln der Kandrarh ſchlug ihr Begehren ab und ſprach ‚were 
Abndunq gegen jedeu aus, der einen Antrag dafur zu “machen 
5H erfühuen würde. 


| 


In Zug bat die Randsgemeinde am 3 Maiden Hru Statt 
baltee Sidler yum Landemmann für zwei Jahre, und ihm nebft 
dem Hrn. Alt-Landammaın Andermatt zu Befandten an bie 
Tagſahung ernannt. Die jubelnde Freude der Mitbürger und 
den Preis des angehenden wie des abgebenden Standesbaupisy 
meldet die Zuger Zeitung umiändlich; He theilt auch des Hrn. 
Kandammannd Andermatt Eröffnungsrede der Gemeinde mity 
worin Noms ſowohl als Framfreihs Wachsthum, Blüthe und 
Berfall dem Freiſtaate Zug zum Vorbilde aufgeflellt werden, 
hernach aber einlentend, was dem Tchterm zunächit wohl ziemen 
muß, in mürdiger Sprache vorgetragen id. „Unſere Republik, 
der Kanton Zug (fagte der Redner u. a.), in meber groß noch 
reich; darum nicht weniger glücklich, weil es nicht auf 
vieles Finnehmen anlommt und Gebietesgröße nicht norbivendig 
it ; wenig ausgeben , mit mönlicher Sparſamteit alles zu Mache 
balten, exfegen den Mangel an Reichthum, und getreulich 
feine Pflichten erfüllen if beifer als über unzählige Volter 
herrſchen. Ein Bolt it groß, wenn es ſich genügt und tugend⸗ 
baft il. Gin ſolches Volk bängt treu an feiner Verfaſſung, es 
ehrt die Religion und vertraut auf Gott und die Obrigkeit; 
feit mehr als neunzehn Zahren bat ſich diefes Ener Vertranen 
jum Glüd und Rauhm unfers Aantons bewährt und erbalten, 
noch haben weder entfernte noch benachbarte Beiſprele daſſelbe 
zum Wanten gebracht, brübderliche Eintracht bat unter ung 
geherrſcht, die Gerechtigleit ward gehandhabt, und die Landes⸗ 
pbrigteit, geitärft durch Euer allieitiges Zutrauen, bat dem 
heiligen Grundfaß treu befolgt, dab nur in dem Heil, Glück 
und Wohlfahrt der Geſammtheit der Bürger, die Wohlfahrt, 
Blüd und Heil jedes Einzelnen wahrhaft begründet und erbalten 
werden,“ — 

Der zweite römifhe Kommiffär, welcher mebli Hrr, 
Karlo Sen jur Unterbandtung mit dem Herren Rüttimann ung 
Fifcher beauftragt ward, if der nämliche, der das baicrifche 
Konfordat unterhandelt bat. Man würde fich indeß vermuthlich 
irren, wenn man ein gleichartiges Reſultat erwarten mollte, 
Ein ſolches Meiſterſtück gelingt im eriten Wurf, aber faum 
mebr im jmweiten. Bei feinem Eintreffen in Baiern ſtuhte 
man, «6 Aräubten ſich die Haare und die Stimme verfagte; 
jet aber beißt c#: pudor jam est factus.. Much der baierifche 
unterhandler it nun bepurpert, Bon all diefem a in ſo gar 
nichts für Die Schwtihl 

Bon der Regierung des Standes Bern —* da die 
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Zandesoko nomie⸗ Kommiſſſon umterm 2 April ein Programm 
der Preisfragen über den Zuſtand und die Verbeſſerung des 
K antonalarmenweiens befannt gemacht. Drei Preife von 80, 
40 und 25 Dukaten (auffer Nebenpriifen von 10 bis 20 Dufaten 
für partiche Beantwortung) follen den befriedigſten Löfungen 
(fie muſſen bis zum ı Yuni 1519 eingefandt werden) folgender 
drei Franen zuerfaunt werden: 1) Auf welchem Standpunfte 
Peht das Nrmenmelen des Kantons im gegenmärtigen Augen- 
blick, wobei Hariifche Angaben, Berechnungen aus verfdyiche- 
nen Gegenden beizubringen, -DVergleichungen anzuftellen und 
die Progreiion anzuzeigen it, mit welcher, in verfchiebenen 
Gegenden, die Armenunterlühungen in wenig Babren ſich 
verdoppelt ober vernielfacht baben. 2) Aus welcher Urſache iſt 
das Armenmelen bes Kantons almäblig auf den Etandounft 
gekommen, auf melchem es gegenmärtig fiebt? Hierbei muß 
"bemerkt werden, daß bereits durch die Mettelordnung vom 
Bahr 1690 den Gerieinden zu Etadt und Rand die Verpflich- 
tung auferlegt murde, ibre almoſenwürdigen Armen, fo zu 
verforgen, daß diefelben nicht gegmungen feien, in der Stadt 
ju betteln. Auf diefem feit batd 170 Jahren befichenden Grund ⸗ 
ſatz beruht alfo die Verpflichtung der Gemeinden zu Befor- 
aung und Verpflegung ihrer Armen, und es wären daber bei 
Beantwortung obiger Frage vorzüglich folgende Gegenſtünde 
ju berüdfichtigen: a. die Unterfuchung, welche Hilfsmittel 
den Gemeinden anfänglich für die Unteritügung ihrer Armen 
zu Gebot gefianden , wie fich diefelben vermehrt oder hingegen 


. vermindert, welche Urfachen in den einen Gegenden eine ſchaelle 


Vermehrung der Armen bewirkt, während in andern ibre or 
wicht merklich angewachſen? b) Die Entwidelung der Fraͤge, 
ob nicht die Vertheilung der Aihmenden, und ned; mebr das 
in den meihen Gemeinden angenommene Exflem, daß ein 
verheiratbeter WVürger bei zurücdgelegtem vierundgwanzigften 
Alters jahr zum Genuß des Gemeindgutes zugelaſſen wird, 
zu: leichtfinnigen Eben verleite, und ob nicht die Gewißheit 
der Unterſtürung, obaleich keine Förperlichen Gchrechen oder 
Alters ſchwachheiten den Betretenden empfehlen, dic Zabl ber 
Arınen vorzüglich vermebre? c) Der Zufland der Eittlichteit 
dm Lande, Kurus, Reichtfinn, Arbeitsfchene, vernachläffigte 
der unzweckmaßige Erziebung der Ainder, Mangel an Bei- 
bien u. f. w. 3) Finden fich Mittel, dem fortfchreitenden 
Nebel Einhalt zu than, und welche? Hier erflärt die Kom- 
‚aifüon, daß es ihr nicht um fromme Wünfche, fondern um 
folche Borfchläge zu thun if, die auf die Verhaältniſſe des Kan⸗ 
tons „berechnet und ausführbar find. Vor allem aus fcheint 
"Bier eine näbere Unterſuchung des Grundfahes der Pfichtigkeu 
ter Gemeinden zum Unterbalt ihrer Armen und feiner Aus» 
dehnung vor fich achen zu follen. Dann muß der auffallende 
Umſtand erörtert werden, warum jene Borfchriften der Armen- 
srönungen von 1812 und 1816, zu Beſtrafung lüderlicher und 
keichtfinniger, den Gemeinden zur Lak fallender Armen, fich 
wicht wirkfamer ermieien oder fo felten angewandt wurden? 
»Mnter den wirklich vorbandenen Mitteln verdienen Gemeinde 
‚armenbänier und wielkicht noch mehr Zwangsarbeitsbäufer für 
mehrere Aintsbeziste zuſammen, eine forgfältige Unterfuchung. 
, RL DI nr. 


Ferner ift zu erörtern, ob der Verkbelichumg der Armen, bie 
feine Ms ſicht babem, ihre Kinder durch eigenen Verdienſt zu 
erhalten, obne der Sittlichkeit zu nabe zw treten, mehr Schwie ⸗ 
rigfeiten im den Weg gelegt werden können, und welche 7 Db 
und wie die alliufeichten Beſteuerungen erfchwert, bie Ber: 
wendung derfelben zwedmäßiger eingerichtet, und ein Mans 
hab zu Befchrinfung der Armenfewern aufgefunden werben 
tönne? Ob und wie dem Handwerksſtande zu Etadt und Land 
aufzubelfen wäre, da ein großer Tbeil der Handwerker Fremde 
find, und gefchifte Handwerker andy leicht auſſer dem Bater- 
lande Vrod und eine Heimatb finden? Db und was allfällig im 
MNüdficht auf das Erziebungswefen auf dem Lande, auf Ber- 
minderung des Lutus u. ſ. w. vorgefcher werben fünnte? — 


Vorſchlage über fermere bier nicht amgedeutete Mittel. und 


Wege bleiben, unter dem Beding der Ausführbarfeit, der Ein- 
ficht des fcharfinnigen Forichers überlafien. 

Mit den Heften 71 und 72 der Fenilles daagriculture et 
d’economie geneınle der Fandwirtbfchaftlichen Geſellſchaft des 
Kantons Waadt if der fünfte Yabrgang oder Wand (392 & 
8.) diefer ſchähbaren Seirfchrift vollendet. Im 71 Heft finden 
ſich u. a. Hrn. Kinkelins in Laufanne Verfuche mit Kartoffel» 
vflanzungen durch Verſehzeu der im Boden zurüdgeblicbenen 
poriidrigen Knollen, und Hrn. Barmentiers Anleitung jzu 
Pflanzung des Buchweizens (Sarrasin); im 72 Heft kommen 
ummändliche (bier giemlich fremdartige) Nachrichten vor, über 
das im verfloffenen Jahr zu Peterlingen aufgefundene Grab 
‚der Königin Bertha, dann aber die merfwärbigen und genauen 
Berichte, - über bie im Winter zu Lauſanne im Großen auf 
gefielten Berfuche verfchiedener Arten der Brobbereitung vom 
Kartoffeln, deren Refultate wir mittbeilen werden. 

Deusfhlamd. 

Zu Anfang Septembers wird Höre Mat. bie verwittwete 
Raiferin von Rufland in Weimar ermartet. 

Die Ausgleihung zwiſchen Preuffen und Sachſen wird fe 
aut als berndigt angefehen, und man fagt, die preuffifchen 
Ausgleihungstommifldre würden Dresden in Kurzem verlafen. 

Der Landtag in Dresden zieht fi in die Länge Die 
Zandftände follen nochmals Einwehdungen gegen die Zufammen- 
febung nnd den Wirfumgstrets des Hebeimen Raths gemacht 
baben, und man erzäble ich in diefer Hinficht mancherlei, 
mas erit die fünitige Seit bewähren wird, Der Landtag bleibt 
in feinem gewohnten Geichäftstreife; alles gefchieht mach alter 
Form. : 

Um 17 Moril wurde der zu Sternberg feit dem 26 März 
verfammelte Metlenburg- Schwmerinfhe Randtag auf 
gelöfet. | 

Deffentliche Blätter enthalten ein Schreiden Er. kön. 9. 
des Großherzogs von Baden, vom 13 März 1818, an Se. M. 
den König von Baicen, und die Antwort Gr. M. ohne Datımt. 

An dem eritern drückt fich der Großherzog alfo aus: ", Seit 
drei Habren bin ich bedroht, mir einen Theil meiner Staaren 
entreiffen zu feben, und mährend mein Land die größten An— 
frengungen macht, um mich in den Staub zu fehen, auf eine 
nachdrüdliche and ehrenvolle Mat dem Ichten Kampf für die 
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Unadsängigkeit-von Deutſchland zu befichen , fuchen mir meine 
Werbündeten meine fchönften Provinzen zu entreiffen und bie 
poniren bei meinen Lebzeiten über meine Euccelfion u f.m. — 
Wenn es meinem Hergen Präntend If, zu ſehen, wie Mächte, 


die im Angeficht der ganzen Welt erklärt haben, daß fie bloß ; 
die Warten ergriffen, um die Serrfchaft der Willfübe zu ger _ 


fiören, um in Europa eim volıtifches Syſtem einzuführen, das 
auf den Grundfähen der Moral berubt, fich von falichen Vor⸗ 
Bellungen, die man ihnen macht, doch deraclalt binreifien 
laſſen, daf man ihre Schulden mit Provinzen bezahlen will, 
Die mir jugebören, und deren Erbaltung ich durch das Blut 
meiner Untertbanen erfauft babe: welch ein fchmerzliches Ge⸗ 
fühl muß es nicht im mir erregen , wenn ich meine nächſten 
Anverwandten an der Spihe derieniaen febe, die mich zu unter- 
drücken ſuchen, und die, nicht zufrieden das mir zu Raubende 
anzunehmen, noch auf die Ausführung von Maasregeln dringen, 
gu denen fie mie ihre Zuimmung hätten geben müflen u. f. m. 
— ch verblende mich micht über die Lage, worin ich mich ber 
finde; michts wundert mich; ich bin auf Alles gefaft. Allein 
ich erfläre Ahnen, Sir, daf wenn man die Abficht hätte, mir 
mit Gewalt dasienige zu entreiffen, mas man im der Güte mie 
erhalten wird, ich zu meinem Beiftande an die öffentliche Mei- 
aung appellire, und fchwerlich werden Em. Mai. einen mäch- 
tigern Alltirten finden.“ 

In dem Antwortfchreiben erwiedert der König von Baiern: 
Sie kennen, mein Herr Bruder und Schwager, die öffent 
lichen und Vrivat · Verhandlungen, die feit 1913 Nast gefunden 
baden. Iht Minifker der auswärtigen Angelegenheiten if Zeuge 
Der Konventionen geweſen, die zu Paris zmwilchen ben vier 
Mächten geichloffen worden, melde ben Zraltat von 1815 
unterzeichnet baben. Er weiß, daß ich feinen Theil daran 
gebabt. Das Memoire, welches mein Miniſter bei biefer Ges 
legenbeit übergeben, it in dem öffentlichen Alten vergeichnet. 
Bir baben, mein Here Bruder und Schwager, alle auf das 
braufie gefämpft ; die deutſchen Truppen haben in Anfrengun« 
gen miteinander gemetteifert. Das allgemeine Intereſſe bat 
indeß nichts deilomeniger Opfer erfordert: ich babe ic, fo mie 
wichrere der vornehmäen Mitglieder des Bundes, gemeinichafe 
lich dargebracht. Wenn die Sefandtichaften Ewr. koönigl Hob. 
wohl unterrichtet find, fo werden fie Ahnen angezeigt haben, 
daß der Gang, dem ich feit zwei Yabren befolate, den Geſin⸗ 
nungen, die umd vereinigen, volltomnten entfprcchend geweſen, 
und dan, weit emtferns, Mansregein gegen Sie gu provoziren, 
ich «6 mir zum Geſetz gemacht babe, in der Stille die Requ⸗ 
Hrung der Antereffen abzuwarten, von welcher der Abſchluß 
der Alte abhängt, die die Schickſale von Europa bejiinımcn 
wird* u. ſ. w. 
. rantiurt, ben S Mal. 

Die Urheber der Adelsbittichriit-vom Niederrhein müſſen 
Wohl gemerkt haben ‚ wie übel ihr Iinternebmen in der öffent 
lichen Meinung wirkt, und daß das deut'che Volk nicht entfernt 
gefonnen it; den einfeitinen Ausdruck eines Kafenintereſſes 
auch nur durch fcheinbare Beiftimmung des Gchmeigens zu 
belitigen , als ware dies Intereife ein allgemeines. Sei es 


‘ 





nun, bafi der Mdel, unficdher, mie ſeine Sache bei der Rear, 
rungeaufgenommen werden wird, doch nicht auch mach unten 
Kurs verdorben haben möchte, oder fei cs, dak wirkliche Ein- 
ficht in den-mahren Zufiand der Dinae auch den Werth der 
Öffentlichen Meinung beachten beiöt: genug, man bemübt üch, 
zuvortommend und freundlich dem Bublitum zuzureden, und 
mit eigener Güte und Billigkeit ein Beifpiel acbend, auch ibm 
binmwieder billige Machgiebigfeit abzugewinnen. An folchem 
Einne mäffen wir einen Artikel mehmen, den die Allg. Zeitung 
vom 2 Mat aus Mitteldeurichland liefert, und der im feiner 
langgedebnten Auseinanderfehung , deren Echluß noch folgen 
ſoll, nicht übel den Deduftionen gleicht, wodurch man im der 
Folitif, wabrend ber eifrigften Rültungen und fchon besim« 
wenden Feindfelinfeiten, dem Nachbar meitläufig beweiſet, daß 
man bie friedlichtien Befinnungen , und er nichts zu befürchten 
babe. Die Mäbigung und Mube des Vortrags, die Defcheis 
benbeit der Anfprüche, bie gerechte Anerfennung, die milde 
Gefinnung, die man bei folcher Gelegenbeit zu haften weiß, 
find ebenfoviche formelle Vortbeile, die man für die Sache 
befiens benuben fann: dämmernde Begriffe und Redensarten, 
in gebäuften Vimien übereinander geworfen, find dazu berelich 
zu gebrauchen! Warum fprechen die Leute nicht kurz und fcharf 
mit beutkicher Worten, wie die Gegenpartbie, damit das Pu⸗ 
blitum weiß, mas fie geradezu mollen und meinen? Wer 
etwas Mechtes will und mieint, der hält es nicht fo veinlich 


mit glatten Medensarten und ſüßen Berficherungen, und tritt 
"minunter andh etwas ranb und derb auf, und man nimmt es 


ibm auch nicht fo übel, wenn er etwas verleßt, weil ein echt» 


liches Herz an feinem Eifer und die Wahrheit am ihrer Nadt- 
"beit defio beſſer erkannt wird. In dem genannten Arriter ik 


die Mede von dem Wertbe angebormer serblicher Landſtandſchaft 
bes rirterfchaftlichen Adels, von dem zum Staatswohl unent · 
behrlichen arößern untrenubgren Grundbeiig , von der Ethal- 
tung der Geſchlechter und afles des fittlich Würdevollen und 
Großen, das damit für die Nation: verbunden iſt, von der nr 
fpringfichen Sitte und firengern Ebrbaftigfeit des Adels nad 
Maasgabe der Ahnen, und mehr dergleichen leichenrederifche 
Fleskeln; doch fucht man über ihre Leerheit und Verfehrtheie 
durch die aroßmürhine Hinzufügung zu tähfchen - daß. auch 
bürgerlichen Verbienf die Aufnahme im diefe Herrlichkeit nicht 
ganz veriagt bleiben, daß hohe Kemter, welche fittliche 
und. geiftige Eigenfchaften erfordern, dem Adel, 
troß feines natürlichen Rechts, micht ausfchliehlich ge- 
bören, ja fogar die Steuerfreiheit feiner Güter abgeſchafft ſein 
folle , welches Rechtes ohmebin der Adel, wie verfichert wird, 
bei Ächten Grmeindebebürfniien in freiwilliger Beihilfe fich 
immer bracben!! — Hit das deutiche Belt ein Kind, dem m. u 
jedes Mahrchen glaublich machen und mit Mäbrchen Alles ab⸗ 
ichmeicheln kann ? 
Defterreid. 

Deffentliche Blätter melden aus Salzhurg unterm 2 Mai, 
daft man daſelbſt den Feldmarichall Serzog Ferdinand von 
Wurtemberg ermarte;. zu feinem Empfange war am 30 April 


bie ganze Garuiſon unter den Waffen geianden, als der ungce 
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wure Brand entiiamd. Mehr ald 4120 Gebäude, darunter einige 
Kitchen und Klöfer, find ein Naub der Flammen geworden ; 
40. Menichen find verbrannt, Self in dem Dorfe Froſchbeim, 
eine balbe Stunde von der Stadt entfernt, verbrannten noch 
Heben Häufer, denen ein gewaltiger Südolwind die Flamme 
gutrug. — Drei Kanonenfchüfe, das Signal bei einer Feuers 
brunf in der Stadt, hielt das Bublitum diesmal für den 
Binjang der 48 Kanonenichüfie, mit melden der Feldmarfchall 
begrüßt werden follte, und dieſes Mißberſtändniß gewährte 
bem Wüthen des Feuers, dem man nicht gleich zn Hilfe eilte, 
den erüen ungehinderten Wirfungsfreis. Das Feuer brach in 
der Kaferne, der. ehemaligen Bagerie, aus. 
Fralien, 

Bei Livorno lag feit dem 19 April bie im mittefländifchen 
Deere ſtationirte nordameritanifche Estadre vor Anker. Sie 
ih vom Commodore Stuart befebligt, und beikehbt aus dem 
Kinienfchif Franklin, der Fregatte die vereinigten Staaten , 
und den-Briggs Pfau uud JBris. Diefes Gefchwader hatte 
sach feiner Abfahrt von Meifina an den afrifanischen Kürten 
gefrengt. Das Linienſchiff Wafhington batte ſich auf der Höhe 
yon Mahon davon getrennt, um nach dem Ozean zurückzukehren. 

Der fo eben erfchienene römifche Almanach entbält unter 
Anderm ein Wergeichwiß der gegenwärtig lebenden Karbindle, 
von weichen .1 von Klemens XIV, 6 von Vius VI und 58 von 
Zins VI ernannt find. Drei find in den geheimen Konfifiorien 
im Peuo behalten, und drei Kardinalsbüte find noch valant, 
weiches zufanımen die feilgefeßte Babl ber 70 Tardindle aus · 
machen würde. Die Babl der unter dem jehigen Bapite geſtor ⸗ 
benen Sarbinäle beläuft füch auf 60. . 

BGrantreid, 
Bon ber Nhene, den 4 Mal. 

Der Tod des Grafen Fargues, Maire von Lyon, der in 
ber Bluthe feiner Yabre durch eine Brufentzändung bingerafft 
wurde, bat in diefer Stadt vielen Eindrud‘ gemacht. Er war 
das Idol eines Theils der Einwohner, vorzüglich des Adels, 
während ‚andere ihm zu fehr herabſehten. Die Wahrheit liegt 
in der Mitte. Fargues beſaß unfreitig manche fehr gute Eigen- 
ſchaften nnd war ein treiflicher Verwalter. Seiner Uneigen⸗ 
nübigfeit uud Rechtlichteit laßt man allgemein Gerechtiateit 
wiberfabren, Allein dem .politifchen Varteigeiſt war auch er 
aar nicht fremd geblichen, und feine in mancher Hinſicht fehr 
beichränften Anfichten liefen ibn mebrere Mifigriffe begeben. 
Noch in fein famofer Schluß menen der Schuhputzer, bie ihr 
Gewerbe nur mach vegelmägiger Vorweiſung von Weichtjetsein 
eines fatholiſchen Geillichen follten treiben können, im friſchem 
Audenlen. — Als DMaltefer- Ritter und vormaliger Emigrant, 
der, von feinen Bünglinasiahren an, in.der Condéiſchen Armee 
gedient und Diefelbe bis zu ibrer Huflöfung in Ruſſiſch- Bolen 
nicht verlafien hatte, konnte er fich nicht wohl von gewiſſen 
vorgefaften Meinungen befreien, welche ibn vieleicht nicht 
dazu cigneten, die erſte adminiſtrative tele in ber zweiten 
Stadt Franfreichs gu befleiden. Man iſt begierig zu erfahren, 
wen dic Regirrumg zu feinem Nachfolger ernennen wird. Daß 
he den Geiſt ver Eyoner kennt und zu würdigen weiß, bemeifen 


die trefflichen Wahlen , die fie durch die Ernenmungen des ben, 
Lejay »Diarnefia zum Bräfekten, des General» Mori, Mathien 
sum Oberbefehlshaber der Truppen umd dcs Hru. Permont 
sum Dberpolipeilieutenant gemacht bat. E⸗ war nicht wohl 
möglich, in den gegenwärtigen Umſtaͤnden und bei der Lage 
der Dinge im Lyon trefflichere Beamte zu finden, die durch 
ihre Nechrlichkeit, ihre Maßigung umd richtige Beurtbeilung 
der Menichen und Sachen, beiier im Stande wären, ‚allen 
Hebertreibungen und Leidenfchaften einen Damm entgegenzu⸗ 
feben, und dem König und der Megierung alle Herzen gu ges 
mwinnen. 

Herr von Senneville bat fein lange erwartete Werk nu 
nicht herausgegeben. Man fagt, Fargues undermutbeter Seh 
babe ibn bewogen, dieſe Herausgabe noch zu verſchieben, weil 
fein Buch nicht verhümmelt erfcheinen follte, und man ibm 
wohl mit Recht Mangel an Zartgefuhl vorgeworfen bätte, 
wenn er ſogleich nach Fargues Abſterben Sachen zur Sprache 
gebracht hätte, worin dieſem mebr oder minder ſchwere Be 
fhuldigungen gemacht worden wären. Vielleicht it aus ahn ⸗ 
lichen Gründen die Fortſetuna von Fabviers Schrift noch 
nicht erſchienen, da diefer von Fargues hart angegriffen wow 
dem il umd ſich daher auch nothwendig mit Energie gegen ihn 
vertheidigen mußte. — 

Die ultraregaliiifche Vartei läßt Übrigens im Hinficht auf 
die Eyoner Angelegenheiten den Much gar micht ſinken. uf 
ibee Berandaltung erfcheinen fortbauernd Schriften, die zuf 
Bertheibigung alles defien, mas vom Herbfi 1815 big Herh 
4817 im Dem pwei böchit folgergichen Jahren zu Lyon geſchehen 
if, dienen follen, und zwar nicht fowobl gesen den Obert 
Babvier (der mehr ihr vorgebliches Stichblatt if) als vielmehe 
gegen Hrn. v. Genneville, den Marſchall Herzog von Raguſa, 
und den Repräfentanten Camille Jordan gerichtet find. Gegen 
lehtern vorzüglich. wird jeht eine Heine Schrift des Mepräfene 
tanten Cotton vertbeilt, ber Deputirter des Rhonedepartements 
umd zugleich ‚Bräfckt des Bauclufedepartements it, Die beides 
erftern erleiden ſtarke Anfechtungen im einen bei Michaud im 
Paris berausgelommenen Wert „Memoires, correspondanses, 
pidces et autres documens sur les aſlaires de Lyon * das in mehr 
rern Abtheilungen erſcheint und wovon bereits drei Lieferungen 
ausgegeben werden find. Bald werden die in dem Sinne der 
Ultraropalilen über die Lyoner Angelegenbeiten publizirten 
Schriften eine kleine Bibliothek ausmachen, ſo ſebr vermehrt 
fich deren Anzahl, ob fie gleich im Ganzen weit weniger Ein 
drud beim Publikum machen, als Die wenigen Bogen bad 
Dberfien Gabvier. + Er . 
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Schweizeriſche Binsseneffenfhaft. 


"Der große Rath des Standes Waadt eröffnete am 4 Mai 
‘feine verfafungsmäßige Dabresfigung. Drei durch Tod erle» 
"Digte Stellen in demfelben wurden vom Wahllkollegium duch 
die Ermennungen ber Herren Beillard, Syndie iu Aehlen, 

Viquerat, Vezirksrichter in Bierten , und den Oberfl Blanchenay 
“erfeht. Der Staatsratb Sigismond de Kabarpe reichte - fein 
‘Entlafungsbegebren ein, welchem entſprochen und am feine 
Stelle der Dottor Secretan , vormals Mitglied des belvetifchen 
"grosen Rathes, in dem Staatsrath ernanat ward. Weil die 
"weijährige Amtsdaner des Hrn. Landammanns Monnob mit 
“dem 30 uni zu Ende gcht, ward der Hr. Alt-Kandammann 
Vidou neuerdings zum Standesbaupte gewäblt. Die durch den 


Tod des Hrn. Jacquier und die Entläfung- des Hrn. Valier 


im Appellationsgericht erledigen Etellen wurden durch die 
"Herren Duchat von Coſſonay, Ersttbalter, und de Labarpc, 
Doktor der Rechte, befeht. Die Staatsrechnungen und der 


“Bermaltungsbericht der Megierung wurden angehört und der 


"Prüfung einer Kommiſſion überwiefen, 


Don der Megierumg dei Standes Baſel if unterm 2 Mai 
„das Verbot vom Hernung 1816, aus Frucht und Erbäpfeln 
Branntewein ju- bereiten, gurüdgenommen worden. 
‚  »Bn gleichen: Tage: machte der kleine Rath von Baſel das 
„ant 7-Hpril vom großen Rath fanftionirte-Gefch zu Einführung 
„einer Stempelgebiübr , mit einer beſondern Vollziebungsverord; 
nung benfeitet, bekommt. ‚Die Hauptbefimmungen des für 
vier Jahre erlafienen Geſetzes find folgende: alle Urkunden, 
ESchriften- u. ſe m., die eine gewiſſe Deffentlichkeit zu erbalten 
im Fall find (dieſelben werben umfändlich aufgegäblt) , müſſen 
‚auf: Stempelpapier, zu fünf Mapyen bas Dftan» und Dnart- 
shlatt und zu “ein oder zwei Batzen das einfache und doppelte 
soltoblatt , geſchrieben werden. Bu Schuldverſchreibungen 
nund Gantrodeln wird ein Werti« Stempel gebraucht „welcher 
“ „bet Summen von’ 300 bis 300 Fr. drei Daben, und ftufenweiſe 
sıbis drei Franken bei Summen von 4001 bis 4000 Fr, beträgt; 
bei böbern Summen muß ſtatt des Etempeld ein: Viſa, au 
ſeche Rapven für 100 Ar. ,- bezahle werden, Wechfel und In« 
Weiſungen · muſſen ebenfalls anf eigenes Werthr&temertvapier 
ergefchrieben-fein „ das yon 50% bis 1000 Fr, mit ſechs zehn Rappen, 
2-90n- 20,000 „bi. 25,000 : fr. mit vier Franten bejahlt wird; 
shöhere Wechſelſummen zahlen «ine Bilngebäbr. gu ſechszehn 
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‚Rappen von 1000. Fr. Bom- Stempel ſind ausgenommen, alle 


Gegendände unter 20, Fr. Wertb, die Wechfel vom Ausland 
anf das Ausland, offrielle Korrefpondenz, Armenfachen u. |. w. 
Der Berleger des Avisblatts zablt eine zaͤhrliche Gebühr ‚van 
800 Fr. Avis- und andere Druckblätter müſſen geſtempelt 
fein ; Spiellarten zahlen einen Batzen vom Epiel. Die Ver⸗ 
fälfchung des Stempels fol wie Falfhmüngerei peinlich beiiraft 
werden. Mebörden, welche zu ihren Keuntniß lommende Ueber ⸗ 
treiungen des Stempels micht-vergeigen , fallen in die Strafe 
des Abnebmers. Für Umgehumg des; Stempels werben jomonl 
Außfeller als Abnebmer mit 10. Fr, gebührt; Der Aus ſteller aber 
bat fernerhin den, piergigfachen Werth des gewobnlichen „amd 
ben pwanigfachen des Progreſſivfempeis vder deotenigen van 
Drudiachen zu bezahlen; für ungeſtempelte Karten wird Ahr. 


‚yon Spiel · bezahlt. Bon den Strafen gehört ein Deittbail 


dem Anzeiger, ein Drittheil dem Armenfeek der Gemeinde/ 


‚und ein Drittheil den Staate. 


Das bisher unbekannt gebliebene Dekret über-eine Ordens 
deforation.im Kanton Eeffin: ward unterm 8 Ehrifim. 1546 
folgendermaßen erlaſſen: „Der große Rath der Republik und 


des Kantons Tefin hat-befchloiten: 1) Eine Kantonalheforatien 
‚wird errichtet , welche beilimmt it, ausgezeichnete Verdienü e 


ertauchter Verſonen im Auslande ſowohl, als die Verdientte 
der Buͤrger, welche ibrem Vaterlande durch Muth und groß« 
berzige Sandlungen Ebre machen, zu belobnen. 2) Dicke Der 
feration foll bie Form eines Kreuzes baden, und auf der einen 
Seite follem die Worte: Der Ehre, der Tugend und 
dem Berdienft, auf der andern; Dice Neaicrung ber 
Renublit und des Kantong Tefſin, chen. Diele 
Worte ſollen von zwei einander gegenüber beündlichen Eichen ⸗ 
und Lorbeerzweigen umſchlungen fein. 3) Der Staatsratd Il 
mit dem Detail und der Vollziebumg des graenmärtigen Wer 
ſchluſſes beauftragt... — Eine Vollziebung- hatte der Berichlaf 
aber bis dahin micht erbalten, und noch war ber Orden an 
Niemand verlieben worden, als die Neniereng des Kantons 
inne mard + der. Hr. Gcterahmaior AufderMaur babe ſich zum 
Grofmeiter deſſelben erklärt, und er babe auch Dekorationen 
(deren Verfertiommg ju beſorgen ibm war übertragen werden) 
daven ausgetbeilt. 

Den 11 Mat: ward. die Sandegemeinde von Nid wal deu 
im Stans ruhig abachalten, Hr. Zanbammann Zelger eräifnete 


fie mit: einer ſehr ernſten Rede, worin. er, dad Mißtrauen, des 


* 
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Volkes gegen feine Obrigkeit und den Leichlätn , mit dem man 
Gh den Jiebkoien verbrecherifchen Antriguen und Wentereien 
der ewigen Feinde aller Mube und geſetzlichen Ordnung hin- 
gebe, gewaltig rügte, unb geradebin erflärte, wann das nicht 


bald beffere , fo werde die ſchweizeriſche Eidsgenoffenfchaft, um 


dem Unmelen ein Ende ju machen, fich genötbigt finden, fräf- 
tig einzugreifen, mo dann die demokratiſche Verfaſſung, der 


wman fich jeht zu erfreuen hätte, großentbeils untergeben und 


einer auf firengere Ordnung gegründeten, aber chen am des⸗ 
teillen beiliamern Verfaſſung Blatz machen müßte, Lebbaft 
fchilderte er dag Unglück der Anarchie, das aus folchen Wirren 
ſch entwidele, und mahnte Alle, denen noch Freibeit und 
Vaterland; allgemeine und befondere Wohlfahrt am Herzen 
biege, zum Geborſam und zur Ehrerbietung gegen Geſet und 
Borficher, jur Friede und Eintracht, zu einem wahren veligiö- 
fen Sinn, der das Gute micht durch Boſes, nicht durch Mebel- 
liren, Larmen, Brüllen, Berläumden, Droben, Morben, 


" fondern durch Vertrauen auf Gott und ihre felbil gewählte 


Obrigkeit und durch Liebe zu erzwecken fache. Hierauf "Icate 


er verfafungsmäßig feine Landammannsſtelle nieder. Btatt 


feimer ward Hr. Alt-Bandammann Kanfer einmärbig zum regie⸗ 
renden Standeshaupt erhoben; &tattbalter Bußinger und 
Seckelmeiſter Oberſteeg wurden noch für ein Jabr beibehalten. 
RRüdfichtlich- der bifchöflichen Amgelegenbeiten trat- mm ber 
belannte Pfarrer und Kommiflär Käßlin von Bengenried als 
Eprecher auf. Sein Borfchlag war, man wolle die Sache 
Lediglich dem beil. Vater übergeben ; dieſer folle nach Belieben 


den Entfcheid von fich Helen, mit was für Bedingungen und 


wohin Nidwalden gebören follte; der Anternuntius habe erklärt, 


"Das Volk und die Geinlichkeit Nidwaldens fünnten nichts 


Beſſeres thum, als dieſes. Hr. Alt ⸗Landammann Selger, um 


feine Meinung befragt, erklarte, mie habe die Regierung etwas 
wider den Willen bes b. Vaters durchfehen wollen; man bätte 
ihr vertrauen können und follen ; in Uebereinſimmung mit der 
Beiflichteis ‚babe fie handeln zu können gewünſcht im dieſem 


ſchwierigen Befchäfte; er fei zufrieden, wenn das @riflliche 


unmittelbar dem.b. Vater überlaien werde, aber das Oekono ⸗ 
miſche bei Stiftung und Begründung eines Bistbums behalte 
ch die Regierung vor, über das mie unterbandelt werden. 


Dieſer Vorſchlag ward mit großer Mehrbeit.angenemmen und 


fo das Geſchaft dem Landrath überlaffen. Die zahlreich befuchte 
Randsgemeinde ging bierauf auseinander; der fiarle Megen 
Kiirzte fie ab; fonit bätte es vermuthlich moch einige Debatten 
wegen ber fremden Truppen gegeben. Die Berner fanden 
während der Landsgemeinde auf dem Blabe in Stans unter 
den Waffen. ’ 

. Deutſchland. 

Am 7 b. hatte die Vermaählung des Herzogs v. Cambridge 
mit der Prinzeſſin Auguſte von Helfen fatt; das erlauchte 
Brautpaar traf am 10 d. in Frantfurs ein, wo Tags zuvor 
die verwirmere Aönigin von Mürtemberg unter dem Namen 
einer Bräfn von Gonningen angefommen war. 

Der kön. fähfiihe Schörpenſtuhl zu Leipzig bat, auf die 
ihm von dem Kriminalgericht von Weimar eingefendeten Nften, 


für Mecht erkannt: daß Doltor L. F. A. Wieland vier und 
2%. Oten und Dr. H. Luden jeder drei Momate lang mit Ger 
fängnißfirafe zu belegen, oder Erſterer um achtjig und beide 
Rebtere jeder um ſechszig Thaler zu befirafen feien. 
Oeffentliche Blätter geben aus Leipzig, unterm 1 Mai, 
einen Aufruf an die Keipgiger Meh- Fieranten 
ifraelitifhen Blaubens, der in deatſcher und hebräifcher 
Sprache erfchienen if, und ungemeines Auffehen erregt. Dir 
mefentliche Anhalt deſſelben ift folgender: Reipzig bat befannt» 
lich feinen innern Woblfiand und Meichtbum feiner Meſſe gu 
verdanken. Der gröfte Umſatz, fo mie der Haubtbrfuch beſleht 
aus Sfraeliten. Ohne diefe Religionsvermwandte wären dieſe 
Meſſen einem Körper obne Scele zu vergleichen. Vermöge 
einer Intoleranz, die unferm Seitalter Hohn foricht, und vom 
Neid und Mifgunf aufgeregt, bat aufs Neue ein Theil von 
Leipzige Einwohnern es ſich angelegen fein laſſen, aus der 
finiterien Intoleranz früberer Seiten ein Geſet bervorzufuchen 
und in Yusübung zu bringen: daß es icht wieder, mie vor 
mebrern bundert Babren, den ſraeliten nur in einem ſehr 
beengten angewieſenen Naume in diefer ohnebin fleinen Etadt) 
ihre Waaren feil zu bieten erlaubt fein fol, Empört, daß auf 
einer Meile, die ohne den Befuch unferer @laubensbrüden gar 
nicht befieben fan, die Einwohner es werfuchen, unfere Mite 
brüder Schmad, und Bedrũckung fühlen zu laſſen, fordert bier» 
mit eine ehrbare Geſellſchaft ale ihre Glaubensgenoſſen zu einer 
Bereinigung anf, dab fie nämlich von Breuffens edelm und 
tolerantem Monarchen ehrerbietigh erbitten mögen, daß er in 
Naumburg jährlich, und, zwar zu Dftern und Michaclig, 
noch zroei Meſſen ju balten erlaube; wogegen wit und vers 
binblich mächen, Reivzigs Meſſen gänzlich zu verlaffen. Bolens 
und Muflands ifraelitifche Bewohner werden gewiß germ 
den Wünfchen ihrer deutſchen Brüder beitreten, damit unfer 
Vorhaben gefrönt werde, In einer ſolchen edeln Vereinigung 
merden fchon in der nachſtkommenden Dftermefie (nämlich in 
der gegenwärtigen) ein Berliner und ein Hamburger 
Haus Ach willig der Mübe unterziehen, Unterzeichnungen zu 
ſammeln, umd bedarf diefe gute Sache, die für das Wobl der 
Menfchbeit frricht, feiner meitern Empfehlung , als daß wir 
in Bereinigung zu Gott am feinen Schub und Segen flehen. 
Vom Oberrhein, den 8 Mal, 

Man fpricht im Badiſchen von einer nahen Bermäblung 
des neuen Markgrafen von Baden, vormaligen Grafen von 
Sochberg. Auch deſſen Brüder ſollen ſich, wie man glaubt, 
in Kurzem vermäblen, um dem badifchen Haus männliche 
Defeendenz zu verfchaffen. Der Großherzog befindet ſich seht 
in Baden, mo er einige Wochen zu bleiben gedenkt. Man 
olaubt, er werde alsdann eine Meife nach Stalien machen, 
deſſen Klima feiner Geſundheit fehr zuträglich fein dürfte, Bis 
jene if dieſes jedoch nur ein Broiekt. 

Donaudrihinnen, den 9 Mai. 

Der allgelichte junge Fürſt von Fürftenberg if diefem - 
Nachmittag um 4 Uhr mit feiner durchl. Gemahlin, der Prime 
jelfin Amalie von Baden, unter dem Läuten der @loden und 
dem Donner des Gefchüpes, bier angefonmen. Viele ſehr 


‚hohl gelibte Bargerſoldaten und eine große Anzahl Bauern, 
‚in ihrer Randestracht ju Pferde, werberrlichten den Einzug, 
uud legten die Empfindung ber ‚Liebe, welche alle Fürſten 

derger gegen dieſes edle, bobe Brautpaar begen, aufs leben ⸗ 

digfſie an den Tag. Se. Durchl. bat dann zur fleinen Erlennt- 

Aichteit und gum Verweis ihrer Freude einem jeden Mann der 

bedeutenden Anzabl Seldaren und Bauern, melche zur Der- 

herrlichung der Teierlichktit gekommen waren, einen Kron- 

thaler zu einem gemeinichaftlichen Mable anmeifen laſſen. 
$rantretrd, 

Man erwärtet den Herzog von Wellington, der den 2 Mai 

in London angelangt war, auf-bem 20 Micder im Varis zuruck. 
WMan ſieht täglich der Aufloſung der Kammern entgegen, 
da nun beinahe alle vorgefommenen Geichäfte von Wichtigkeit 
abgerhan find. Bm einer der Ishten Eibungen der Bairslam- 
mer ging biefelbe uber eine Vorſtellung der Wittwe des Herzogs 

‚bon Orleans jur Tagesordnung; fie machten gegen den- Art. 5 
Bes Geſehes über die Einrichtung der Bank, welches woraus 

fetzt/ daß das Hotel de Toulouſe der Banf gehöre, Einwendung 

und ſprach basfelbe als Eigentbum an, indem es mie konfiszirt, 


nur ſequeftrirt worden fei. Da aber dasfelbe auf Befehl Na- | 
- poleond von der Bank angekauſt werden mußtd, fo wurde durch 
bie That die Konfistation ausgefprochen und fomit ſtimmte die 


Verſammlung auf Antrag des Finanzminiſters zur Abweiſung. 
a Fo Oerzogin von Rovige bat aus Paris unterm 30, April: 

in die Öffentlichen Wlärter eine Erklärung einrücken laſſen/ 
daß ihr Gemahl feine Memoires drucken laſſe. 


Man glaubt nun die Urſache ju kennen, welche Madame“ 


Manfon in das Haus Bancal gebracht bat. br giebbaber, 
‚hatte fe für eine Dem. Mofe Bierret, bie wirklich auch in 
dem Prozeſſe zum Vorſchein fommt, verlaſſen, und es ſolite 
mit diefer ein Rendezvous in genanntem Haufe fein; deswegen 
verkleidete ich Mad. Manfon, um ibre Nebenbublerin zu er 
tappen; he fand fie dort, aber den Ungetreuen nicht, . 

Die Kommiandanten der verfchiedenen Militärdiviionen 
Baben Aufrufe an die ehemaligen Unteroffijiere der Armee er- 
laſſen, um Ach anzumelden , wenn fie wieder Dienft nehmen 
wollen. 

Am 2 d. bat das Suchtvoligeigericht in Paris. den Seren 
Fievee , Verfaſſer dis eiliten Hefts der Correspondance politique 
et administrative, zu dreimsnatlichem Grfängniffe, 50 Fr. Geld⸗ 
buße, ein Rabr Boligeiaufficht und 1500 Fr. Kaution verfällt. 
Auch der Verfaffer des Homme gris war an dieſem Tage vor 
Gericht erſchienen, neb dem Berleger.. Der Advokat des Kö- 

nigs, Hr. Marchangy, erklärte diefe Echrift für eine der gr 
fäbrlichfien und. abndımgsmwürdigfien, bie noch vorgelommen ; 
ee führte unter anderm ein Geſpräch zwiſchen einer Hirtin und 
‚einem Veilchen an, worin letzteres, nachdem es von denjenigen 
gefprochen, welche den Veilchen feit dem 20 März 1815 gram 
geworden, fagt: Möchten fie nicht, daf die Veilchen weiß 
Klübten? Dies wurden wir nie gugeben; dies biche audarten. 
Die Hirtin, welche, nach Hrn. Marchangh, unter dem Namen‘ 
Fanchette Frankreich bedeuten fol, antwortet: Fanchette bat 
euch Hets lich gehabt und liebt nicht die ausgearteten Deilchen ; 





ſie liebt nicht das Wechſeln. — Die Verhandlungen wurben 
nicht beendigt. 

Eugfiiche Blätter liefern ein Schreiben des päpftlichen 
Staatsſekretaͤrs Conſalvi au den zum Erjbiſchof von. Paris 
ernannten Kardinal Perigord , folgenden weientlichen Inbalıs: 
Dh babe Ahr Echreiben vom 15 Febr. Er. Heiligkeit vorgelegt. 
Rach mäberer Unterfuchung im geheimen Konſiſtorium baben 
wir gefunden, daß mir den neuen, vom dem König von Franks 
reich gemachien Vorfchlägen nicht beitreten können, &e. Beil. 
baben geglaubt, dab das Konkordat zu feiner Ausführung bloß 
der fon. Beftatigung bedürfe; allein. da dasſelbe einer öffent ·⸗ 
lichen Berathung unterworfen werden fol, fo müſſen &. $. 
dastelbe ganz zurücknehmen. Die Angelegenheiten der 
Meligion müren nicht ein Gegenhand von Zaulerei fein; das 
Dutereſſe der Religion und des Staates erfordern, daß die 
Konventionen unſtes Hofes ohne Einſchränkung und ohne Dise 
fuffion angenommen werden w. f.w. Kür Se. Em. den Hrn. 


Kardinal werden die Bullen wegen des Erjbisthums von Baris 


wi@tehheweniger zugeſſchert. 
Yaris, den 7 Mal. 

Das biefige Titerarifche Vublikum beichäftigt fich in diefem 
Angenbli beinahe mehr mit den Kandidaten für die nene 
Wahl, die tm der franzgöfifchen Aladentie ſtatt haben fol, um 
ben Hrn. Erzbifchof von Roquelaure zu erfeben, der in einem 
boden Alter aeflorben iſt, als mit politifchen Gegenflände. 


‚inter den Prätendenten zu diefer Stelle fcheint Hr. Cuvier 


von“ der Megierung am. meiften unterſtüht zu fein, und mar 


‚würde im Publitum auch gern die Palme diefem verdienfi- 
‚vollen Gelehrten zuerkannt ſehen, nenn er nicht bereits Mit- 
"glich der erſten Kaffe des Anflituts (der Acadcdmie des scie-chs) 


tsäre, wo er fo fehr an feiner Etelle if. Man mißbilligt aber , 
daß derfelbe Gelehrte zu gleicher Beit Mitglied mehrerer Ab⸗ 
tbeilungen des Anftituts fein fol; and dadurch andern ver- 
dienftvollen Gelehrten, die fchon lange auf eine valante Etelle 
marten, den Weg verfperrt. 

Das vorgeflrige Feſt, das eine beträchtliche Sakt vor In 
dependenten den Depntirtem ihrer Fartei gegeben bat, befchäf« 
tige die Aufmerkſamkeit, amd wirb in den Bournalen, melde 
diefe Bartei belämpfer, manche Ausfälle veranlafen. Es fat 
auf, daß Herr Lafitte nicht bei diefem Fer, erfchienen if, und 
man ermangelt nicht , verfchiedene Gründe anzuführen. Auch 
Hr. Moy, der dazu eingeladen mar und feit der Strenge, wo— 
mit er in der Budgetsfommiffion und Deputirtenfammer alle 
nicht unumgänglich nothmwendigen Ausgaben ausfiteichen zu 
machen fuchte (freilich ohne Erfolg), in arofiem Kredit bei den 
Indevendenten ſteht, hatte fich entfchuldigen laſſen, da er feinen 
eigenen Gang geben und auch micht einmal das Anſehen baben 
will, gu irgend einer Partei zu achören. Von der Barifer 
Deputarion hatte fih nur Hr. Eafimir Berrier eingefunden; 
auch Hr. Deleffert wear nicht erfchienen. 

Seit geſtern beißt es allgemein, Hr. von Villele babe die 
ultraroyaliiifche Partei verlaften, ſich mit dem Miniſterium 
ausdeföhnt, und merde zum Finanzminiſter ernannt werden, 
fobatd die Kammern aufgelöfet find, da Ach Hr. Graf von Cor 


vetto entſchtoſſen bat, feine Stelle niedersulegen. Ob dieſe 
Eace' Grund bat, wird fich bald zeinen. Uebrigens bat ſich 
‚Hr. von Villele durch feine Kenntniſſe, feine Freimütbigfeit 
Und feine Mechtlichkeir die Achtung aller Parteien in bobem 
"Grade ermorden, und fein Eintritt ins Finanjminifterium 
"dürfte ſehr mobhlrhätige Folgen haben. 

Man forıcht wieder, mehr als je, vom der bereits vor eimiger 


BZeit angefändigten Veränderung im Miniſterium, und imdn 
"debänpter, Hr. von Pasquier werde zum Pair und Vizefanzlek,: 


"Hr. Laine zum Zuftizminiſter und Hr. Decazes zum Minifler 
"bes Intern ernannt werden. Mit dem Minifterium des Innern 
"fol alsdann die Polizei vereiniat werden. Man hat auch ge- 
fiat, Marichali Er. Enr werde das Kriegsminiſterium verlaffen,- 
“mas alfgeinein bedauert werden würde, Hoffentlich wird es ſich 
nicht beſtaͤtigen. 

\ Rußland. 


Am .27 Ypril ſchloß Se. Mai. der Kaifer und König den: 
Reichetag mit einer in frauzöſiſcher Sprache gebaltenen Nede, 
und reifere am 30 von Warfchau ab. In obermähnter Rede 


„bezeugt der Monarch feine volle Zufriedenbeit mit den Arbeiten, 
der Mepräfentanten, und ertlärt, daß er fich auch barüber; 


freue, daß unter ben vorgelegten Geſetzesentwurfen Einer nicht, 
die Zuſtimmung der Kamınern erbalten babe, da biebei Heber- 
zeugung und gute Abſicht den Ausfchlag gegeben, und die 
Unabhängigkeit der Stimmen fich bewährt babe. 

Auf das Anfuchen des finnländifchen Senats an &e. faif. 
Maj., eine Münze zum Andenfen der Neligionsfreibeit und 
der Bewilligung, das Yubelich zu feiern, prägen zu dürfen, 
bat der Saifer demfelben zwar entiprochen, aber anbefohlen, 
daß anfiatt des Wrunbildes Er. Mai. irgend eine paſſende Ju⸗ 
fchrift oder allegeriiche Dariiellung angebracht. werde; deun 
(fo beißt es im dem Handbillet des geheimen Raths Baron 
Zroil an den General⸗Gouverneur, vom 6 März) Ee. Mai. 
fuchen die Belobnung für die Ausübung obrigfeirlicher Pflichten 
in den Herzen ihrer Untertbanen, nicht in Denkmäler. 

Engtamb, 

Die zur Entdedtungsteife nach dem Nordpol beſtimmten 
Schiffe ſud unter Sigel gegangen. Sie follen von Zeit zu’ 
gZeit Flaſchen, Berichte von dem Foͤrtgange ibrer Reife ent« 
" paltend, über Word werfen. Man bat die Verangaltung getrof-, 

fen, daß dieſe Flaſchen, im Falle fe follten gefunden werben, 
an die Behörden übermacht werden. a 
In dem Biesiäprigen Budget find die Ordentlichen Yusgabe 

folgendermaßen angegeben: Herr (bie Truppen in Fehnfreich! 
nicht mitbegriffen) 8,970,000 Berl, Seeweſen 6456,80 ; 
Gefchühwefen 1,215,100; derſchiedene Ausgaben 1,720,000, Pie 
anferordentlichen Ausgaben betragen: Feſtungswerke in den: 
Niederlanden 725,681 Br. St. (diefe Summe wird von den von, 
Franfreich zu leitenden Seldentichädigungen besablt) ; Vertrag 

” mit Spanien 100,000; Difizit vom vabr 1817 259,686 ;' durch 
die Rüczablung der nicht fundirten Schuld 13,932,068, Die 

Ded ungemittel belaufen Hch auf 7,271,458 Pf. ur Dedlung 
der reffirenden 30,272,700 Pfund‘ ſchlug der- Kanzler dad nun 


fchon geſchloſſene Anleihen durch &ubffriotiom und bie Ausgabe 
von 27,272,700' Pfund Tonfolidirter Schaplammericheine vor, 

Hn Deal find am 25 April zehn Schiffe aus Cadir cinges 
Taufen , welche dic Vemannung der ruffiichen an Spanien abge: ' 
tretenen Estadre nadı Rußland surüdfübren. * 

Die auf den 4 Mai in Spafirld adzubaltende Woltever 
ſammlung bat ſtatt gehabt, doch am einer andern" Stelle, 
"da der Eigenthbümer van Epafield fih den Beſuch verbeten 
batte. Es fanden fich bei 2000 Menfchen- ein; Hr. Hunt Fig 
feine Abmwefenbeit entfchuldigen ; ihm vertrat der Doltor Wat« 
fon. Beſchloſſen ward eine Adreſſe an den Prim Regenten, 
welche verichiedene Klagepuntte enthalten fol. 

Die Fonds find ein wenig gefunten; man fchreibt Dres den 
lehten Nachrichten aus Indien zu, obgleich dieſelben gunſig 


lauten, aber immer bemeifen, daß der Krieg dafelbii in leb- 


baftem Gange if. Werichte aus Bomban ſprechen von einer 
Schlacht, in welcher die Truppen des jungen Holtar von den 
englifchen Korps unter General Hislop gänzlich. geichlagen 
voordem; der Feind überlieh dem Sieger feine ganze Artillerie 
und-alles Gepäd; er hatte 2000 Mann Todte und Verwundete. 
Wir haben unirerfeits 30 Offiziere und 700. Soldaten verloren. 
Die Verbindung von Bombay mit dem AInnern des Bandes 
war durch die Truppen von Beifbwa. gänzlich unterbrochen. 
Man almubte, daß Scindbiab, mit weichen der Marquis von 
HSaflings einen Traktat geſchloſſen batte, dennech wieder die 
Waffen ergreifen würde. Ueberhaupt beforgt man, daß nach 
und mach alle die verfchiedenen Stämme: fch gegen uns ver- 
Binden werden, 

Bufolge eines Briefes aus Jamaika, vom-11-Märg, 
mar Bolivar feit Anfang bes Feldzugs ſehr glucklich. Nach 
Berichten aus Puerto Cavallo vom 22 und vonCuragao vom 
23. Februar war Morillo genörbigt worden, fich von Galaboja 
zurütfguziehen; am 15 ſiieß Bolivar auf ahn umd lieferte ibm 
eine Schlacht, die bis zum 17 dauerte; die konigliche Armee 
ward übel mitgenommen. In Neu Granada eben die Sachen 
für die Bndependenten ebenfalls febr vortbeilbaft. " 

. Türkei. 

Franzöfifche Blätter berichten, es bätten fi die Griechen 
des Drients' des beiligen Grabes bemächtigt, welches. unter 
ſammtlichen Katholiken in Baläflina’ große Benurzung per 
breiter, und diefelben veranlaßt babe / den Abbe Forbin ⸗ Jan⸗ 
fon, der fich damals gerade zu Berufalem beiunden / zu bitten, 
vor feiner Rückkehr nach Franfeeich ſich nach Konſtantinevel 
zu begeben, und daſelbſt, in ibrem Namen, gegen dieſe Ber- 
lesung’ ihrer Rechte die dringendiien Vorftellungen zu machen; 
acdachter Abbé habe auf das Wereitwilligfie diefen Auftras 
"übernommen, fet aber durch einen Sturm nach Sinyrna ver» 
ſchlagen worden, von wo er nun feine Reife zu Sande fort ⸗ 
feben wolle. 





Sonden, 4 Mai. Drei v. 9. fonf. 80)6; vier d..9. Ms; 
fünf v. H. 107 #5. | 

Paris, 9 Mai. Fünf vom Hundert konſol. 67 Fr. 70 C. — 
Bantaktien 195 Fr. 
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Schmeizerifhe Eidsgenoifenfchaft. 


Der große Ratb des Etandes Waadt bat in feiner 
Sihung vom 8 Mai eine beträchtliche Anzabl Geſetzesvorſchlage 
burch dem Staatsratb, erhalten , welche er an die Brifung von 
Kommifhionen wies. Der wichtigſte von allen if der Entwurf 
bes bürgerlichen Geſetzbuchs, der 1711 Artikel befaßt und im 
einem gedrudten Duartband (von 463 Geiten) an die Mit- 
glieder zum Behuf der Di⸗skuſſſon ausgetbeilt ward. Ein Ge» 
febesporfchlag über den Aufenthalt der Fremden im Kanton 
febt ſorgfaltig (in 68 Art.) die Berhältniffe der verfchiebenen 

Alaſſen derſelden und alles was Mirderlafung, Auflauf von 
Riegenfchaften, Vereblichung u. f. w. betrifft, auseinander. 
Ein dritter vermebrt die Zabl der Aufnabmpläge im Deren. 
baufe von 40 auf 52, Der übrigen werden wir in der Folge 
bei ihrer Vehandlung erwähnen. Mm 9 ward eine vom ficben 
Getränfverfäufern in Laufanne eingereichte Vorſtelung gegen 
das voriährige Geſetz über den Detailverfauf geifiger Getranke 
durch die Tagesordnung befeitiat, und der Bericht des Srantss 
eaths über die voriäbrigen Hormanfäufe an die Prüfung einer 
Kommilfion gewieſen. Am-it wurden zwei Gefehesvorfchläge 
annenommen, deren einer die Trenuung der Gemeinden fa 
&arraz und Ferriere betrifft, der andere berechtigt den Staats⸗ 
rath, den Titel eines aufferordentlichen Profeſſors an der Afa» 
demie im Kaufarine, mit Rang und Beifitz im afademifchen 
Rath, an Männer vom ausgezeichneten wiſſenſchaftlichen Ber 
dienten zu ertheilen. &o wie die Statuten der Akabemie 
genaue Vorſchriften enthalten, welche bei den Ernennungen 
der Brofefloren eine gute Wahl fichern können, fo ift auch bier 
bafür geforgt, daß eine Ehrenauszeichnung, welche die Aufr 
munterung der Studien besmeft, durch feinerlei Mißbrauch 
Übren Wertb in der Folge verlieren möge. Der Titel eines 
auferordentlichen Rrofeſſors (professeur honoraire) darf Nie« 
manden ertheilt werden, der micht entweder burch Bekannt⸗ 
machung eines wiſſenſchaftlichen Werkes vom entfchiedenem 
Wertb, oder durch befriedinend ausgefallene Lehrkurſe, fein 
eigenes Verdienſt bemäbrt bat; auch foll der Staatsrath in 
Jeden Fall das motivirte Butachten des akademiſchen Rathes 
guvor einholen. 

Zu Schafhaufen ward am 13 Mai bas vormalige Bär⸗ 
serfeht des Bfingfimontags wieder begangen, mobei die Regie⸗ 
sung und die Bürgerfchaft ch in der Et. Zohannstirche eine 
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ander den Eid der Treue und gegenfeitiger Pflichterfiillung 
ablegten. Der Herr Amtsbürgermeifier Bitter hielt au diefer 
Feier eine gebaltreiche Rede. 

Su Zürich bar ein Mann von beräbrtem Verdienfte, det 
Nathsherr Vogel, imeiner dem Etadtrath gewidmeten Schrift: 
Weber das Maſſena'ſche Darlebn (22 S. 35.) feinen 
Mitbürgern beberzigungswerthe Vorichläge für die Anwendung 
der ihmen jeht von jenem Darlehn zurüdtommenden Gelder 
gemacht. Die 400,000 Schwfr./ welche das Zürcherfche Darlehn 
betrug, maren im Bahr 1799 durch freiwillige Beiträge der 
Stadtbürgerſchaft zufannmengebracht werden, und die Gelder, 


Zelche Fehr dafür jurüdbegablt werden, find unzweifelhaftes 


Eigentbäm derer/ welche fe vor neunjehn Jahren bezahlt haben. 
Diefe Anſicht ſchließt eine freiwillige, zu gemeinnühigen Zwecken 
beffimmte Verwendung nicht aus, die fich von dem Ebdelfinn 
jener Bürgerfchaft denn auch zuverläffig erwarten läßt, Der 
Borfchlag, welcher ibe hier gemacht wird, gebt aber dabinn * 
daß auf dem Selbſtgenuß verzichtet und der Haupttheil der 
gurücbegahften Gelder zu arofien Zwecken für die Sufunft 
vermandt werde. Beniamin Franklin hatte den Städten Voffon 
und Bbiladelvhia jeder eintanfend Pfund Sterl. unter der 
Bedingung vermacht, daß dieſe Summen einhundert Nahre 
lang zinstragend angelegt bleiben und durch ihre Sinfen ast» 
wachfen follen. Eben fo tränt ber Ratbshere Vogel darauf 
an, dafl 100,000 fl. ber gurüdempfangenen Gelder der Ver—⸗ 
mwaltung zuverläffiger Männer überaeben und bis zum . 1919, 
als Fideicommiß, zinstengend bebalten merben follen, wo fie 
alsdann, die Zinfe auch nur zu 3 vom 100 berechnet, bie Summe 
von fünf Millionen fünfzig raufend und einise hundert Gulden 
betragen werden. 'Diefe Summe ſoll aber iebt ſchon ihre Be— 
fimmung erhalten, and es fol durch die Stifter ſelbſt ihre 
fünftige wohltsätine Verwendung befchlofen werden. Auch 
biefür enthält die Feine Schrift, andern und noch beffern Ge 
banten unvorgreiflich, raffonnirende Borfchläge, deren Summe 
in Folgenden begriffen if. Es follen verwandt werden: 
800,000 fl. auf Stiftung eines Berforgungsbanfes jür ſchuldlet 
veraymte Bürger. 
150,000 - an ein ſchon beſtehendes weibliches Berforgungshauße 
60,000 - zu ſechs Bahrgebalten von 400 fl. für privatifirende 
Gelchrte oder Künſtler. 
40,000 - zu zehn Babrochalten von 1350 #. für die Altehen 
Bürger und Bürgerinnen, 
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%,000 #. zu acht Nabrgebalten von 1350 fl. für undereblichte 
Züchter von angefliegenem Alter, geweſene Lehre ⸗ 
rinnen u. f. w. 

ju zwölf Witwenjabrgebalten von 250 Gulden. 

zur Dotation für gefiherte Darlehn an junge Hand» 
werter und zu Stubienunterflübungen für unbemit- 
teilte Bünglinge, 

zu ſechszehn Fahrgehalten von 75 fl. für alte, treue 
Dienfiboten. 

4,000 - jur Dotation einer Sonntagsfchule für Dienfboten. 
415,000 - zu Abnlicher Echule für Handwertstnaben. 

30,000 - jur Dotation von Echulprämien. 


75,000. = 
150,000 - 


30,000 - 


50,00 - jur Stiftung von Breisaufgaben für Landiwirthfchaft, 


Künfe und Gewerbe, 

450,000 - an die Etadtbibliorhef. 

450,000 - an bie naturforfchende Geſellſchaft. 

8,000 - für die Stiftung einer Kunfifammiung. 

50,009 - für eine Sammlung fchmeizerifcher Alterthümer. 

160,000 - für ein Arbeitsbaus des Bezirks Zürich. 

460,000 - für eine Offizierfchule, militärifche Hebungen u. f. m. 

150,000 - für ein Arantenbaus der Etadt. 

80,000 - zu Stiftung einer kliniſchen Anſtalt. 

400,000 - zur Ausdebnung der Kunſtſchule. 

30,000 - für eine Bibliothek vaterländiicher Echriften. 

150,000 - Dotation zu Verbeſſerung und Bermebrung der Stat. 
brunnen. 

250,000 - zu Erbauung einer fabrbaren fleinernen Brüde a 
die Limmath. 

200,000 - für ein neues Kauf · und Bollbaus. 

60,00 - Dotation zu Bellerung und Unterbalt des Limmath · 
bettes. 

00, o00 - Dotation für allmälige Steinwuhrung bes Siblfanale. 

150,000 - ju Dedung allfälliger Koften der Arbeiten bei Gefahr 
des Eintritts des Rheins in den Wallenfee. 

200,000 - für Häuferanfauf in dem zu engen Etraßen ber Stadt. 

200,000 - für den Anlauf von Bauplägen, welche an bie Er- 

bauer neuer Häufer überlafen würden. 

zum Anfauf von mohlgelegenen Waldungen und 

Bflanzland. 

75,000 - für Früchtevorräthe. 

150,000 - fur Bäder im Eiblfluffe, 

50,000 - zu Erbauung und Unterhalt zwei aroßer Luflfchiffe. 

400,000 für Anlegung einer neuen Bromenade, 

100,000 - Dotation des jährlichen Bürgerfeſtes bei der Mech 
nungsabnahbme diefer Stiftungen. 

400,000 - oder der allfällige weitere Ueberſchuß, fol zu neuer 
&äfularäufnung angelegt werden. 


Weſentlich iſt noch der Echlußvorfchlag, dem zufolae für jede 
der obſtehenden 36 Einrichtungen, welche von 1519 bis 1919 
von der Stadt oder von Privaten ausgeführt würden und dann 
noch fortdauern, den Unternehmern die dafür beiiimmte Summe 
im Sabr 1919 zurüdfbezablt werden fol. 

Die anmaßungsloſe Weile, womit der achtunaswürbige 
Verfaſſer den Gemeinſinn feines Vaterſtadt in Anſpruch nimmt, 


200,000 - 


kann feinen Zweck wohl kaum verfeblen; feine Vorſchlage 
mögen aber auch anderswo, und zumal in den Städten, benen 
mit Sürich ein gleicher Glücsfal zu Theil ward, Aufmerf- 
famfeit erregen, und es ift damit ein Feld für edeln Freifinw 
und rübmliches Verdientt um die Nachwelt geöffnet. 

Ueber den im Nr. 55 diefer Seitung und in dem Journal de 
Commerce vom 3 Mat fich zuerſt befindlichen Artikel über die 
Unterbandlungen in Rom enthält die Mr. 39 der Gazette de 
Lausanne folgende Widerlegung : „Wir find öffentlich zu 
erklären eingeladen, daß diefe übelmollende Heufferung gänzlich 
falfch if, und daß die Deputirten der Kantone Bern und- 
Ruzern bei dem beil. Stuhl feinen andern Zweck und feine 
andere Inftruftionen haben, als folche, um die päpftliche Ratifle 
fation für den zwifchen beiden Ständen abgefchloffenen Diozeſan⸗ 
Bertrag zu erbalten.“ — Nachdem wir obigen Artifel aus dem 
Journal de Commerce als ein Beleg deſſen gaben, wie man im 
Auslande über diefe paterländifche Angelegenheit zu urtheilen 
geneiat it, fo räumen wir biefer Widerlegung mit beitomebr- 
Vergnügen eine Etelle ein, als dadurch die Wahrbeit befördert 
und jedes falſche Gerücht über Diefe Angelegenheit zunichte 


wird. 
Granftreid, 

Durch eine Fön. Ordonnanz vom 6 d. if eine zmedimäßige 
und weniger folifpielige Einrichtung des Beneralfiabs der Armee 
befchloffen worden: - Alle Dffigiere, welche dem Generalitab der 
Armee oder einer Militärdivifion angebören, oder als Adju« 
tanten bei Generalen ſtehen, bilden nur ein Korps, unter 
dem Titel: „Königliches Erabs-Korps“. Die Adintanten 
werden den Generalen nicht mehr zablweife nach den Graden 
der letztern, fondern je mach dem Bedürfniſſe ihrer Anftelung 
deigegeben. Die Zahl if für den Friedensfuß folgendermaßen 
feſtgeſezt: 30 Oberſten, 30 DOberfilieutenante , 90 Bataillons- 
Ehefs, 270 Hauptleute umd 125 Lieutenants. Bei dem Kriegs⸗ 
Depot in Baris wird eine Applifationsfchule für die Dffisiere 
des Beneralitabs errichtet, melche fahige Subiekte der Speylals 
militärfchufen zu beſuchen baben. 

Der zweiundachtzigiahrige Prinz bon Eonde ift feit einzyen 
Tagen frank; man zweifelt an feinem Auffommen. 

Unfer am kön. fächfifchen Hofe affreditirt geweſene Geſandte 
Benerallientenant Graf von Dillon hatte am 3 d. bei dem 
Könige von Sachfen feine Abfchiedsaudienz;, und wird under» 
züglich anf feinen neuen Poren am großberz. tostanifchen Hof 
abreifen. 

Der frany. Geſandte in Rufland, Graf von Monilles, ih 
mit Urlaub im Paris angelangt. 

Su .Elermont+ Ferrand if am 1 d. der General Nower, 
Baron de Et. Bictor, geſtorben. In dem fpanifchen Kriege 
batte er fih ausgezeichnet. Man rübmte vorzüglich feime 
Menſchlichkeit. Er binterläßt fein Vermögen. 

Der Aflifenbof in Alby bat das Urtheil über die des Mordes 
von Fualdes Befchuldigten erlaſſen; Ale, mit Ausnahme von 
Mifionier,. haben die Kafation angefucht. Nachdem das Ge⸗ 
fhwornengericht Mad. Manfon als unfchuldig, bingesen Die 
Witwe Bancal, Baſtide, Jaufion, Eolard, Bach, Miſſonier 


und Nana Beneit mebr oder minder als fchuldig erflärt hatte, 
werurtbeilte das Gericht die erſtern fünf zum Tode, Mifiomier 
zu zwei Zahren Gefangenfhaft und Anna Benoit zu ewiger 
Bwangsarbeit; Mad. Manfon it fogleich auf freien Fuß gefcht 
worden. Die Betreffenden baben 61,000 Fr. an Ehadenerfap 
zu Handen der Familie Fualdes zu begablen, 

Man vernimmt, daß der Gerichtshof von Douai dem 6 s. 
den befannten Maubreuil, welcher im Dabr 1514, unter dem 
Vorwand .eines Brivatauftrags, der geiwefenen Königin von 
Weſlphalen Geld und Diamanten entwendet babe, in contu- 
maciam ju fünf Dahren Gefangenfchaft, zehn Vahren Ein- 
ſtellung in feinen bürgerlichen Rechten, und einer Belditrafe 
von 500 Fr. verfällt habe. Maubremil bat indefien Memoires 
in Londen druden laſſen, welche nicht unmichtig fein ſollen. 

Bon ber Seine, den 7 Mai. 

Man erwartet im der Deputirtenfammer noch, eine Eikung 
von Bedeutung, dieienige nämlich, in welcher der neue, von 
der Negierung vorgeichlagene und dur die Fairs bereits an- 
genommene Gefchesvorfchlag über eine neue Organifation der 
Bank von Frantreich debartirt werden fol. Im Publikum findet 
dieſer Vorfchlag unter den Kiberalen befonders Gegner, um fo 
mehr; da man dafür hält, daß unter andern im Werk iſt, 
dem Banauier Kafitte die Gpuverneursftche der Bank gu ente 
zichen, und diefefbe dem Hrn. Dlivier zu übertragen, weil 
Rafitte fich bei mehrern Gelegenheiten an der Soitze der Oppo⸗ 
- Htion befand, umd zu einem der vornekmflen Führer und Rath- 
geber der Bndenendenten gerechnet wird. Znzwiſchen glaubt 
man dennoch, daß der Vorfchlag durchgeben werde. Dem Ber 
nchmen nach follen die Liberalen gefonnen fein, einige Amen« 
dements vorzuſchlagen, wabrfcheinlich um die Diskuſſion in die 
Ränge ju ziehen, damit der Schluß der Seſſion vor Annabme 
des Vorſchlags erfolgt, wodurch fie bewirken würden, daß bis 
zur nächflen Eeffion feine Beränderung in der Orgamifation der 
Bank flatt haben darf. 

Es iſt übrigens ganz fonderbar, wenn man die verfchiche- 
wen Raifonnements hört, die über die Arbeiten der Deputirten- 
Sammer umd über deren Verbältniß zur Megierung gefällt wer- 
den. Denn da man fo frei ſchreibt, fo if ganz natürlich, 
daß man noch freier ſpricht und fich um feine Aufpaſſer mebr 
Fümmert. Während in den gewöhnlichen geſellſchaftlichen Bit 
keln und am öffentlichen Ortem barüber geklagt wird, dag manche 
Deputirte micht Energie genug befipen, um die bier und da 
don Agenten der‘ öffentlichen Gewalt in den Departementen 
geſchehenen Eingriffe gebörig zu rügen und die der Kammer 
vorgelegten Petitionen fräftiger zu unterflüsen, bört man die 
Bertheidiger und Anhänger einzelner Miniſter und Generals 
Direktoren über die Bemäbungen der Depntirten, ihre Gewalt 
auszudebnen, Beichwerde führen, und befonders ihre Unyufrie- 
denheit mit dem Gange Äuffern, der bei der Diekuſſton des 
Budgets genommen worden if. Bei allen Parteien heißt es: 
„Bit. der nächtten Seſſion muß es anders werden“, das beit, 
jede Partei zählt darauf, für die naͤchſte Seſſion durch Deru⸗ 
tirte ihres Sinns vernarkt zu werden und ein gewiſſes Ueber · 
gewĩcht zu erhalten, Dieſe⸗ Drangen und Treiben der, Par 


teien , fobald es nicht in Faktionsgeift ausartet, if aber gerad? 
beilfam und bemeifet, daß wirklich Freibeit bericht. Es is 
bei der gegenmärtigen Lage der Dinge, fehr gut und heilſam, 
dafi eine oder vielmehr daß zwei Opvofitionen vorbanden find; 
allein es märe nichts weniger als mwünfchenswertb, wenn cine 
oder die andere die Dberhand uber das Miniſterium erhalten 
mürde. Sie müſſen fiets in der Minorität bleiben, und leiden 
dann gute Dienie, 
Deutfhland. 

Durch eine kön. würtembergifche Verordnung vom 2 Mai 
mird der bisherige Emdlumentenbejug im den Kanzleien tbeils 
aufgehoben ‚ tbeils befchräntt, 

Am 8 d. wurde die Ständeverfammlung des Herzogthums 
Mafia, mach beendigten Gefchäften, durch einen Beſchluß des 
Herzogs vertagt. 

om linfen Rheinufer, den 5 Mal, . 

Die Wünfche der Rbeinbaiern, die da hoffen, daß. ihr alle 
gemeiner Landrath in eine ſtandiſche Frovinzialverfammlung 
umgewandelt werden möchte, dürften nächſtens erbört werben: 
Nach den neueſten Briefen, die man in Epeier aus München. 
erhalten bat, if bie Errichtung von Provinzial» oder Kreise 
Händen jetzt definitiv befchlofien; ihre nähere Organifation wird 
beflimmt werden. Eoviel weiß man vorläufig, daß bie Bros 
vinzialddande nicht in allen Kreiſen Baierug auf diefelbe Ark, 
und Weife eingerichtet werden follen. In Rheindaiern.z. B.r, 
wo ſchon feit 1798 ber Adel rechtlich abgefchafft worden iſt und 
auch vor diefer Epoche nur febr geringen Einfluß hatte, kauu 
unmöglich diefer Kafte irgend ein befonderes Vorrecht bei der: 
Repräfentation bewilligt werden, mas ohnehin auch anberwärte, 
dem Beitgeit und der öffentlichen Meinung im höchſten Grad 
zuwider fein würde, Mur auf das bedeutende Grundeigenthum 
möge bei den Wablmännern und bei den zu Erwähleuden 
befondere Rüdficht genommen werben, obne die Klaſſen der, 
Gelehrten , der Kaufleute und Fabrifanten-von- einem Antheil 
an der Nepräfentation aus zuſchlieſſen, der inzwiſchen geringen 
fein tönnte „als der Antheil der Eigenrhüner. Huf alles dieſes 
fol bei dem organiſchen Edift über die Brovinpialfiände in, 
Baiern befondere Rüdficht genommen, fein,,, , ,. +", ep 

Aufs Neue wird verfichert, daß, man, ſch au mie * 
Einführung einer allgemeinen baieriſchen Vn diſchen Vexſa 
lung befchäftige. Eine ſolche Inſtitution indet Bertheidiges Ds 
und Widerfacher; beide haben —2* Brände, die ungefähr 
diefelben And, welche bei der Organifatibır der Mändifchen Ver 
faffung in Breuffen ſchon feit "einigen Hadren zur Sprache 
gekommen und beleuchtet wurden; denn die Baterifche‘ Monar« 
chie hat bei ihrer jepigen Geſtaſtung und ungleichen S ufahnmen: 
ſetzung viel Aehnliches mit der prenffifchen. Mei uns if dag 
Gerücht im Umlauf, daß das neue baieriſche Konfordat mich 
in Wirkſamkeit treten wird / bis es von dem zu errichtender 
Standen beſtatigt if. A dickes wirklich Ernit ‚'fo kann man " 
menigftens fchon im Voraus nerfichern , daß es in Moeitrbaiern 
nicht angenommen wird. Denn bei ung erfläch man ſich eins 
mittbig dagegen. Selbff ftrenge Katholifen Kırd überzeugt, 


daß es weit mehr Nachtheile, als Bortheile bringen würde; 
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und daß foldhe Grundſaße und Veflimmunsen, wie Me diefes 
Konkordat enthält, im menngehnten Kabrbundert feinen Beifall 
finden fönnen. 

Schon lange iſt über den Mangel an Sufammenbang zwi⸗ 
ſthen Kheinbaiern ımd dem übrigen Provinzen der baierifchen 
Monarchie Klage geführt worden. Kebt beift es aufs Neue, 


daff diefem Uebelſtand durch die Supplementar ⸗Entſchädigung 


abgeholfen werden wird, welche Baiern nach zu verlangen 

berechtigt iſt und bisher nicht bat erhalten fünnen. Wenn 

unfere Hoffnungen in diefer Hinſicht, wie man erwartet, im 

Erfüllung achen, fo dürfte der Hauptüh der Dermaltung von 

Mbeinbaiern im eine bedeutende, seht ziemlich berabgelomnmene 

— auf dem rechten Rheinufer verlegt werden. 
Breuffien. 

Der König wird in dem lehten Tagen des Monats Mai 
die fihon oft erwähnte Reife antreten , in Poſen, Marienwerder 
amd Königsberg Über die dortigen Truppen Heerſchau halten, 
Biernächft fernen Wera nch Moskwa fortfehen , und dafelbit gegen 
Mitte Zuni eintreffen. Der Kronprinz wird feinen durchlauch · 
Kigiien Herrn Bater begleiten. 

Fran don Mrudener war gu Mietau angekommen. Ver 
Dlebrkbeil derjenigen Perfonen, die fie begleiteten, bat Wer 
febl erhalten, fie zurverlaffen. Herr Kellner, der nicht über 
die preufſiſche Grenze geben durfte, bat den Weg nad Defier- 
reich genommen. ! 

Hr. Hauptmann Meander im Berlim bat auf die Nachricht 
Aber feine Einaabe von fünf Erfindungen folaende Berichtigung 
Bekannt gemacht: „Per Telegraph if eine einzige fange 
Stunge mit einer ſchwarzen Tafel von Taffet; biermit bricht 
man von einem Thurm, oder von einer Anhöhe bei Tage was 
an mil — bei Machtzeiten mit einem Licht von befanderer 
Feuermaſſe/ fo weder der Eturmmwind, nocd Schnee oder Regen 
erlöihen kann — alle &pracen, die man mil, richtig , drut · 
lich und fchnell. Wehrinens mache ich diefe telearanbifche 
Methode zu feinem Geheimnißß. Mit dem Feiiungs + Sturm» 
apparat bleibt jedem ein Hmweifel unbenommen, mir aber die 
Genifheir übrig. * 

Man fchreibt aus Berlin, daß der befannte junge Dofter 
Mitte nunmehr feine, ſchon vor einem balben Bahr beabſich⸗ 
tigte/ wiſſen ſchaftliche Neiſe antreten werde. 

Am esrita. 

Der Senat bat am 25 März von dem Praͤſidenten eine 
Boͤtſchaft erhalten, in melcher die Gründe des Krieges gegen 
die Andier von Seminole dargefielt werden. Epanien, beißt 
es in derfelben, babe fich im Zraftat von 1795 anheiſchig ge⸗ 
macht zu verhindern, daß die Seminolen gegen die vereinigten 
Staaten feine Feindfeligfeiten ausüben; das fei mie erfüllt wor« 
den und fönne auch mit den fchmachen Mitteln, welche Spar 
Bien in Florida habe, nicht gefcheben , es trete folglich Notb- 
wehr cin. Der Befehlshaber fei beauftragt, das Gebiet von 
Klorida nicht zu betreten, aufler im Verfolgung des Feindes, 
die foanifchen Behörden anzuerfennen, und die Truppen wieder 
zuruchzugichen „ fobald man wor fernern Einfällen der Semi⸗ 
nalen gecyert ſei. 


unſer Minitter in Buenos-Anres bat jängfhin den Befehl 
erhalten , in vierundzwansig Etunden die Stadt zu verlaffen ; 
nad) gepflogener Müdfprache mit dem Gouverneur wurde dieſer 
Befehl wieder zuruckgenommen. 
England 
. Man bat neue Nachrichten erbalten, die bis gu Ende Märy 


‚geben, und melche übercinffimmend melden, daß Wolivar 


bedeutende Fortſchritte mache. 

Eine Zettung aus Charleston meldet; daf die unabhängigen 
Staaten von Südamerika den befanuten Oppofitionsmann Lord 
Cochrane zum Dberberehlöbaber ihrer Esfadre im ſtillen Ozeau 
ersiannt baben. . 

Der berübmte Chef der fühamerifanifchen Andependenten, 
Mac Gregor, befinder ich wirklich in Schottland. 

Nach Berichten aus Ceylon if ein dafelbii ausgebrechener 
Aufſtand fchnel wieder gedämpft worden. 

Defterreid. 

Mich Berichten in der Hofjeitung waren Hhre Paiferlichen 
Maieriäten am 26 Upr. zu Zengg, am 25 ju Ottochacz, am.29 
ju Gospich, und am 30 zu Grachacz angekommen, von mo Aller« 
böchfidiefelben am 1 Mai nach Kuin abjureifen gedachten. 

Der Erjberiog Rainer langte über Kuſſtein am 2 Mai zu 
Innsbrud an. Ams Mai wurde bie Reife durch das fühliche 
Tirol nach Stalien fortgeſeht. 

Seit acht Tagen herrſcht große Bewegung auf unſerer 
Börfe; alle Staatspapiere ſteigen bedeutend. Obgleich dieſe 
Beſſerung im finanzieller Hinſicht wünſchenswerth ifl, fo bat 
fie doch einen bedeutenden Einfluß auf die Theurung aller Ber 
dürfniſſe. Nur die Getreidepreife lieben fo niedrig, daß man 
fich ſeit zwanzig Babren keiner äbnlichen erinnert. Wenn nad 
drei eigentlichen Miftabren Ein geſegnetes Fahr folche glück⸗ 
liche Reſultate gewährt, mas läßt ſich bei den jedt fo erfreu- 
lichen Ausſichten zu einer neuen geſegneten Aernte, indem wir 
feit einem Monat im Schatten beinahe täglich 21 Grad Wärme 
baben, exii erwarten? 

Kurse Notisen. 

Nach Berichten aus Nom vom 25 April war der Kronpring 
von Baiern von feiner nach Neapel gemachten Reife wicder im 
bie Hauptſtadt zuruckgekehrt. Geitber bat er biefelbe verlaſſen 
und iſt am 3b. in Florenz; unter dem Damen eines Graf 
von Speſſart eingetroffen. 

— Sürjlich ward in dem gothaifchen Dorfe Frimar eine 
Frau von drei Kindern männlichen Geichlechts , alle volllome 
men ausgebildet, emibunden. Der Herzog übernabn Batrhen« 
üche und gab ibnen die Namen. der drei Männer im ſeurigen 
Dfen, Sadrach, Meſach und Abeduego und die der beil. drei 
Könige, 

— ‘Der König von Spanien bat dem Kronpringen von 
Preufien den Orden bes golbenen Blieſſes ertheilt. 


London, 8 Mai. — H. konſ. 80145 vier v. 8. *5 
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Baris, 12 Mai. er vom Hundert Fonfol, 7 Fr. od. — 
Bankaltien 1515 $r. 
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Kurze Notijen. 





Schweiserifhbe Eidsgenoſſenſchaft. 

Durch Kreisfchreiben vom 1 Mai theilt der Vorort den 
&tänden das Schreiben mit, wodurch &e. fönigl. Hobeit der 
Prinz Regent von England unterm 8 April der Eidsgenoffen ⸗ 
ſchaft die Bermäblung ihrer Schweſter, der Prinzefin Elifa- 
beth, mit Er. Durchl. dem Erbpringen von Heiicm- Homburq 
fund thun. Der geheime Rath von Bern bat ſolches durch 
angemefene Beglüdfmwinichungen ermicdert, 

In meiterm Werichten aus Stans beift es Rmer : : Als 
ed am Echlufe der Landsaemeinde vom 11 db. um die Läufer- 
elle zu thun war, erbob fich die furchtbare Opvofitions- und 
Neaktionsvartei, von der man micht Arges genug denfen kann. 
ie forte diesmal — die Einmütbigkeit der Läufermahl! Non 
dem, was über bie Bisthumsangelegembeiten jur Eprache Fanr, 
Tou in einem nachtten Blatt die Rede fein. — Der eidsgendf- 
Miche Kommiſſar vom Stürler wohnte der Randsarmeinde bei. 
Die 0 Mann. der Vernifchen Standestompagnie paradirten 
Inzjwiichen ‚vor dem Gafibofe, wo cr logirte. ine Konwagnie 
Unterwaldner hielt Wache vor der Wohnung des regierenden 
Landammanns, vor dem Rathhauſe und Zeughauſe, mo eine 
aurfgerflangte Kanone mit brennender Lunte Hand. Die Berner 
Erandesfompagnie j0g bierauf ben 13 d. über — der 
OHeimath zu. 

Zu Vervollſtandigung der neuen Beitigorganifation des 
&tandes Genf bat der Staatsrath unterm 22 April eine um- 
Kändliche Verordnung über Bewaffnung, Cauipirung und 
Kleidung der Milizen erlaifen- 

Eine Verordnung der nämlichen Behörde vom 20 April 
betrifft die Kobnbedienten zum Dienſte der Fremden in den 
Gaf höfen und Miethwohnungen. Zhre Zahl iſt auf zwölf ber 
ſimmt, es ſei denn, daß die Menge der Fremden mehrere 
erbeiiche. Der Bolizeitlattbalter ernennt fie und andere »firfen 
neben ihmen micht gebraucht werden. Sie fichen unter Aufficht 
und dürfen nicht mehr alsevier franzöfiiche Franten Tagelohn 
fordern u. ſ. w. 

Der Heine Rath des Standes Bafel bat unterm 9 Mai 
num auch die Ausfuhr von Heu, Hafer und Erdäpfel wieder 
freigegeben und die Aufbebuna des Berbors vom Branntewein- 
brennen aus Frucht und Erdäpfeln nochmals ausdrůcklich 
wiederhoft. 

Die Rechenſchaft über die Verwendung der Bei- 
feuern für die badenden Armen zu Baden im$: 1817, 
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welche die Armenkommiſſton des Kantons Aargau genebmigt 
bat, id im Drud erſchienen (15 S. 8), und fie bemährt bie 
forgfältigen und wobltöätigen Bemübungen der Badekommiſſton. 
Zhrer Adininiftration wurden im verflofienen Jahr übergeben 
5127 fr., morunter 1715 Fr. Untertlihungen der Badegäfte, 
das Uebrige Stiftungsgelder und Beiſteuern der Neyierungen 
und Gemeinden für ihre dürftigen Angehörigen waren. Die 
Ausgabe, worüber Rechnung gegeben mird, betrug 7911 fr. 
Die Bäder murden im Sommer 1817 von 377 armen Badendem 
befucht, mworunter 354 inländiihe und 23 ausländufche ; unter 
den eriien befanden fih 105 aus dem Kanton Zürich, 90 aus 
dem Kanton Yargau, die übrigen aus gmolf andern Kantonen. 

Eine für die vaterlaͤndiſche Kultur wichtige und reichbal- 
tige „Schrift, die in ihrer frübern unvollfommnen Gehaltung 
bereits in dieſen Blättern emproulen ward (Har. Beit, 1817, 
Ar: 36) il jeher verbeffert und vermehrt erſchienen. Die Be⸗ 
merlungen über die Wälder und Alpen des Bermes 
raſchen Hochgebirges von Karl Kafthofer, Ober» 
förfter (Harau, bei Sauerländer, 181%; 198 &, 8.) ſtellen 
die Waldungen jenes Hochlandes in ihren Beſtandtheilen darr' 
fligziren. die Naturaefchichte ibrer Baumarten, berichtinen 
mance Angaben (auch Wablenbergs) über ihre Degctationde 
grenze, würdigen die ältere und neuere Waldadminiſtration, 
das Waldeigentbum, die Nubungsverbältniffe und die Urſachen 
der Bermilderung des Sochaebirges ; fie prüfen die Berbältniffe 
der Forſtwirthſchaft zur Randmirtbichaft, und entwickeln end⸗ 
lich die Bedinge für Verbeiterung der Alvenwirtpfchaft: Alles 
mit tbeoretifch gebildetem und vbraktiſch geübtem Grit ,- belle 
finnig, verhändig und wohlwollend. Um auch diesmal eine 
Heine Probe aussubeben,. mag dielelbe aus der Erörterung der 
Frage gewäblt werden: Wie niedrige oder babe Holzpreife 
auf die Erbaltimg der Wälder wirken, und ob Verbote des 
Waldansreutens gemeinnübigen Sweden entfprechend And? 

Hobe Heupreife (fagt Hr. Kaſthofer) haben fleifigern 
Wieſenbau, bobe Gctreidepreife Heifigern Ackerbau zur Folge: 
daß bobe Holjvreife Heißigern Daltdau bewirken » iſt in der 
Natur gegründet. Ueherali auch, wo Waldungen im cher 
Hufe oder in großem Miknerhältnife find, in das Holz ohne 
Handelswerth eder fehr mohlieil. Hohe Holypreife bingegen 
haben meiftens Flor der Landwirthichaft bezeichnet, und dag 
böchlie Gedeiben der Forſiwirthſchaft wird wohl immer früber 
der ſpatet aus dem böclca Gedcihen der. daudwirthſchaft 
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entfichen. Hohe Dolzoreiſe eriveitern dem Bufuhrfreis für die 
KHoljmärfte, entfernen alfo den Holzmangel, den fie befürchten 
laffen. Nirgendwo wird Holz in den Waldungen unbenukt 
faulen... wo; ficheren und wortheilbafter Abfah den Privaten zw 
Bieferungsunternehmungen lockt. Wohl werden bei erböbten 
Holjpreifen mancherlei Gewerbe ſtocken; allein die Landwirtd- 
ſchaft, das wichtigfte- aller Gewerbe, deſſen Flor ſchon durch 
geiliegene Holgpreife. vorausgefegt ik, wird mehr durch Erhör 
bung der Holzorciſe gewinnen, da der Kapitalmerth aller auf 
landwirtbfchaftlichen Gründen fich findenden Brivatwaldungen 
im Verbältniffe‘ der Heigenden Holzpreife, und eben fo der 
Kapitalwerth der Staatswaldungen eigen, und durch Erbö- 
Inıng des Ertragsmertbs den walbbefihenden Megierungen erfaus 
ben wird, die Auflagen auf den ganzen Ermerbsfiand nach 
Verhaltaiß diefer Preiserhöhung zu vermindern, wodurch dem 
maldbefipenden Landwirthe bie Entrichtung feiner Auflagen 
erleichtert fein wird. Und wenn einige Gewerbe durch Erbö« 
bung der Holzpreife leiden werden, wenn der Wermere, ber 
feinen Holzbedarf fich erfaufen muß, gebrüdt wäre durch diefe 
Sheurang eines dringenden Bedarfs, fo wird der Erſindungs · 


- geil um deſto mehr im ber fabrizirenden Klaſſe angefpernt | 


werden, durch Winnchehugungstung den Nachtbeil der Holy || 


theurung aufzuwiegen, und. jede Hauswirthſchaft, iede hol 
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Derzebrende Anſtalt wird biefe Erfindung zur Holgeriparnif 
benuben, Deder Waldbefifer wird feine Waldungen wirthſchaft · 


‚ Hoher beforgen,, fchnell wachiende Holzarten anziehen, fchlechtem 


Boden, ber. ehemals mit Wald befeht, wegen niedrigen Holp 


vxreiſen in- Schlechtes Getreide⸗ oder Heuland verwandelt Wurbe, 


wieder mit Holz anfien lernen und veriländiger Holjbauer 
merden, wie er verWändiger Korn- oder Wiefenbauer 'war. . 
Das Steigen der Holspreife umd die daberige Beforgnif 
Des Holzmangels bat in vichen Staaten die Regierungen ver 
mocht, die Ausreutung von Wäldern und deren Umwandlung 
in landwirthfchaftliche Grunde zu verbieten. Es iſt aus. chem: 
nicht leicht verwerflichen Urfachen bezweifelt worden, dafi das 


"Steigen der Holypreife unbedingt als ein Mebel anzuſeben fei; 


amd wenn es das nicht it, fo werden auch im Allgemeinen 
jene Berbote fchon in der Beziehung getadelt werden dürfen, 
Daß fie, einem eingebildeten Hebel zu feuern, die Fretheit in 
der Iandwirthfchaftlichen Nubungsart und mithin auch die 
Srivatinduftrie empfindlich befchränfen, Verbote des Wald» 
ausreutens haben zur mächilen Folge, daß entweder der mald- 
befinde Private gereist wird, fie durch Lin zu umgeben, da 
eder Wald durch konſequent fchlechte Behandlung, die nicht 
verboten werden kann, vom felbl zum Waidland wird, oder 
wenn die Verbote gehalten werden, fo int ihre noch fcrlimmere 
Folge, daß der Zeitpunkt weiter hinausgeſchoben wird, mo der 
Brivate feine Wälder mirthfchaftlich gu feinem eigenen Bor 
Beil zu erhalten und zu beforgen lernt, und dad eime Menge 
Waldbefiser um arofe Summen des verhinderten Mebrwerths 
der Ländereien vertürzt merden. 

Es wird ort behauptet, daß Maldbefiber, die Wald aus⸗ 
geuten, als tiöle Hausväter anzuſehen feien, denen iu ihrem 
and. ihrer- Nachlommen Bellen die freie Verfügung: über ihr 
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Eigentbum unterfngt werden mäfe, und Bag in Ahntichen 
Sällen den Negierungen die Belchränfung individurker Mechre 
zum Bortheil des Ganzen zufomme,. Alein was dem Einzelnen 
Machtheil bringt, kann im Allgemeinen den Gangen wicht immer 
zum Bortbeil gereihen. Der Staat kann nie die Mebrbeit 
feiner Angehörigen für fchlechte Haushafter anfeben, fondern 
mit Gewißbeit annehmen, daß die Mehrheit aus folchen befieber 
bie obne höhere Lritung von Behörden, durch bloßen Eigen 
nuh getrieben, früber oder fpäter ihren größern Vortheil ver⸗ 
folgen und erreichen werden. Noch nie ift es irgend einen Ber 
börbe eingefallen, in Zeiten der Betreidetbeurung die Wein⸗ 
bergbefiger zum Kusreuten der Weinfiörfe und zum Pflügen 
ibrer Weinberge anzubalten, und es fcheint nicht, daß der 
Swang, ber bei dem Steigen der Holypreife den: Wahhbefigern 
aufgelegt wird, mit beilerm Gründen gerechtfertigt werden 
fönne. 

Oder follten gar, wie im beutfchen Staaten geſcheben, 
Brivatwaldungen auf Koſten der Befiber vermeſſen, ihrer Ex— 
tragsfäbigfeit mach tagirt, jedem Beſitzer die Zahresſchläge 
vorgefchrieben und jebem beñimmt werden, wie große Theile 
feiner Walder und unter welchen lmfländen er ausreuten 
dürfe? Der Himmel bewahre- icde Forfiabminiltration vor 
folcher Fluth von Geſchaäften, vor fo gebäffiger Einmiſchung 
in die Betriebſamkeit des Landwirtbes, und der Himmel: be— 
wahre die Waldbefiger vor der Willtühr, die von daher, auch 
bei dem reinen Willen gerecht zu fein, Bieten müßt}; ? 

Defterreic. — 

Din öffentlichen Nachrichten aus Wien vom 9 Mat heißt 
es: Die in mehrern Seitungsblättern verbreitete Nachricht, 
daß die Zuſammentunft der Monarchen früber als im nachſten 
September flatt finden dürfte, iſt durchaus ungegtändet, 
und fann aus ficherer Quelle widerſprochen werden. 

Der fünial. ‚portugiefche Borfchafter am franzöfifchem 
Sofe, Marquis von Marialva, tritt num die Reife von, Wien 
nach feinem Boften an. Unſer Borichafter am Londoner Hofe- 
Für Baul Eſterhazy/ wird mit jedem Tage in Wien erwartet, 
um einige Beit auf Urlaub in Brivatangelenenbeiten allda zuzu- 
bringen. Der kön. ſechſiſche Geſandte, Graf von Schulenburg / 
bereitet fih zu Befeſtigung feiner Gefundreit zw einer Neife 
nach den Badern vom Lucca. Fürſt Nafunomakı tritt auch 
nachſtens feine Reiſe nach Atalien an. 

Der nenlihe Brand, welcher eimen fo arofen Theil ben 
Stadt Salzburg versehrte, hat nach einer amtlichen Kunde 
machung das Hab und Gut von 298 Familien, die aus 115% 
Berionen befieben, vernichtet. Es wurden bereits zehn in dem 
Flammen umgetommene Menichen aufgefunden. Viele ſind 
mehr oder minder verleht. Der durch den Brand verurfachte 
Schaden wird anf 5 Millionen Gulden geichigt. Bloß in dem 
Magayine des: Megiments Oroßberzog:von Baden verbranntem 
fir 150,000, Effeften: tieber 100 Hänfer , worunter mehrere 
prächtige Paläfte, und, viele Öffentliche Bebände Yobalrich nach 
den Hausnummern überhaupt nur 7%), fo wie vier Kirchen⸗ 
kiegen im Schutt. Auf dem Gottesadker it das Grabmal des 


Dheophraſtus Paracelſus unverſehrt geblieben. Dem Badaillou 
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vom Negiment Großherzog von Baden, welches auf dem großen. 
Mirabelplape in Barade Hand, und beim Ausbruche des Feuers 
die Gewehre in Boramiden aufſtellte, Batrontafchen, Torniſter 
und Röde ablegte, um zur Rettung der Effekten in die nabe 
Viabelltaſerne zu eilen, verbrannten alle diefe Armaturen auf 
freiem Blade, obne daß in der Kaferne Biel gerettet werden 
lonnte. Eine Frueripribe verbrannte auf dem alten Holjmarkte; 
Wie Arbeiser „ von einem Feuerkreiſe eingeſchloſſen, vermochten 
kaum fich feld zu retten. Die Flammen griffen fo fchnel um 
Kb, dal alle Gebäude, melche abyebrannt nd, im weniger 
us. einer. Stunde in Brand Handen, 

Deuiihlaud, 

Grantiurt, den 13 Mai. 

Man: verfichert wiederholt, daß in den veeufffchen Rhein« 
weorinzen moch dieſen Sommer, mas man auch Dagegen ver» 
muthen und ſchlieſſen wolle, mit Gewißbeit Brovinzialiiände 
u erwarten mären. 

Die Ertlärung. Deflerreichs am Bundestag über dem dreir 
zehnten Artitel der Bundesatte macht überall den wohlthätig- 


"en Eindruck, und vom allen Orten ber. wird die reinjie Freude 


über die rechtlich» liberalen Gefinnungen begeugt, mit benen 
diefe Macht eim fo Schönes Beifpiel giebt! .. 

Hier id eine Beleuchtung des gegen bie öfterreichifche Mi- 
Ktärprepofition aufgeſtelten Begenprojetts erſchienen, morin 
dem ledtern gründliche Einwendungen gemacht merden. Dieſe 


“ ganze Sache ſcheint aber num bereits in einem Fortgange ges 
ichert, mit deſſen Biel die Intereſſen der beionderh Regieruns 


“gen, wie der Nation im. Allgemeinen fehr einverfianden fein 


‚ können. 
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Dan beinerft. mit Vergnügen, dab unfere Zeitungen feit 


: einiger Seit mit mehr ſreimüthigem Arhande reden, und die 


Freibgit der Preſſe, welche diplomatiſche Schreckhaftigkeit 
Angflich be chranten mochte, fra'tvoler Zeitgeiſt aber unwider - 
Beblich erweitert, mehr benuhzt wird. Es märe auch das trau⸗ 
rigſte Zeichen, wenn gerade in der Nähe des Bundestags die 
Hfentliche Meinung die ſchwachſten Organe hätte! 
Graufreid, 
Darid, den 13 Mai. 

Sa Bein; von Eonde if * Morgen im 82 gabre mit- 
2b Abyeaangm. 

Die Neugierde - des Bubtitums” über die Prozeßgeſchichte 
von Aldo if fortwäirend rege. Die Polizei batte für den 
Augenblick ter Verurtheilung ihre Maasregeln verdoppelt; die 
ausgellchten Foiten batten die Gewehre geladen; und mei 
Komraßnien Mationalgirden bewachten bie Eingänge der Ge⸗ 
fängn fe. Es ging das Gerücht zu, Alby, dab man, am frühen 
Morgen einen Bluifleten auf dem Hinrichtungsslabe zwiſchen 
Ben vier Steinen, melde das Schaffot tragen ſollen, gefunden 
babe, und auf iedem diefer Ereine cin Kreuz mit Blut’ ge» 
zeicht et, worüber man ſich nun in mancherlei Mut maßungen 
verliert, Mad. Manſon wird nun fleißig heimgeſuchtz elb 
einige der Geſchwornen beſuchten fie, denen fie die Derficherung 


gab, daß ıir Gewiſſen über das ausgeipranene Urtheil beru⸗ 


Biget jeimdirfe, Die Berurtpeilten berieben michtsdslioweniger 
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darauf, unſchuldig zu fein. Collard bat, man möchte ibm. 
nur vergönnen, daß er mach Bach bingerichter werde, bemm, 
Diefer werde fich vieleicht im Ichten Augenblick noch entſchlieſſen, 
ibm Gerechtigkeit mwiderfabren zu laſſen. Banfion, der num 
entfchloffener als früber zum fein fcheint, fagte, man werde zu 
fpät vernehmen, daß er unfchuldig fei; Baftide, mehr beäng- 
figet, ſchrie: Gebet diefen Einjaltspinfel! Er meint hoch, 
ſich berauszieben zu können; aber er wird fo gut datan müſſen 
als «ch. Die beiden Schmwäger fragten um Nachrichten von 
ifren Frauen. Hr. Nomiguiere fagte: man babe ihnen das 
Urtbeil nicht verbergen können ; fie hätten die ganze Macht ge= 
meint ; Baſtide erriederte hierauf: Mögen fe fich tröſten; ſie 
wiſſen, daß wir unfchuldig find; dieſer Gchanfe foll ihnen 
Krafı verleihen, Alles zu ertragen. — Diele Menfchen haben 
am Abend nach vernommenem Urtheil ein fo gutes Nachteſſen 
verzehrt, als man es im Befängnife balten kann. Colard, 
der im gleichen Bebälter ſiht, aß waͤhrend diefer Mahlzeit fein. 
Stück ſchwarzes Brod auf feinem Strohlager, und die beiden 
Schwaͤger warfen ihm zum Zeichen einiger Aufmerkſamkeit eim> 
bald abgenagtes Bein zu. Diefe drei Verurtbeilten find ſehr 
firenge bewacht, und mit drittehalb Sentner ſchweren Ketten 
befeiiiget. Wach befindet fich in einem andern Behälter, und 
iſt nicht angefettet. Baſtide verlangte einen Beichtvater, man 
verfprach ihm , daß ibn ein Geifllicher befuchen werte, 
Von der Baronme, ben T Mat, . 

Da die Vorfälle in dem mittägkichen Franfreich feit dA: 
legten vier Jahren die Aufmerkſamkeit von ganz Europa duf 
fih--gegogen haben und noch jeht feilein, fo wird. es Sie 
intereffiven, ein meues Werk zu fennen, in. welchem Sie üben 
dieſe Epeignife die ‚befriebigendiien Aufſchlüſſe finden. Dies 
ift der. fo eben berausgefommene Coup d’seit sur Pesprit pablie 
dus Midi de la Fra:.ce depıris Ia premiere restanration, eine mit 
rubiger Unbefangenheit und Umparteilichfeit abgefahte Schrift, 
die von einem Manne berrührt, der dieſe Gegenden und: ihre 
Berbältniffe genau fennt ‚und baber mit großer Sachfenignif 
urtheilt. Der erſte Abſchnitt liefert einen fehr gebaltreichen, 
Heberblic über den öffentlichen Grit im mittaglichen Frant⸗ 
weich zur Beit-der erden Neianration. m zweiten beichäftigk 
fich der Verſaſſer mit den Ereigniffen vom Mai 1814 bis Mürp 
1515 und mit den Wirkungen, welche diefelben auf den Geiſt 
der Einmobner herverbrachten. Der dritte Abſchnitt id dem 
bitorsichen Darficltung der Vorfälle während der bundertiTane 
und unmirtelbar nach der zweiten Neſtauration gereidmet' Am 
vierten wird die Befchichte bis im die erficn Monate des Hahıra 
1815 fortaeſetzt. Der fünfte und letzte Abſchnitt aibt die zweck⸗ 
mafigſten Mittel an, um dem öffentlichen Geiſt im ſüdlichen 
Frantreich zu verbefierm und dafelbit die konjtitutionnene Neeie⸗ 
rung su befefligen. Meber diefen wichtigen Gegeuſtand mird 
unter andern Folaendes geſagt: Die erſte weſentliche und 
unerläßilihe Verpflichtung für die Regierung if, daf fie bie, 
Epuration der öffentlichen Beamten fortſetzen und vallenden 
muß. Sie kann fich meder die möthige Autorität verſchafen, 
noch ihr für iene Gegenden fo wohlthätiges Syſtem durchfchem, 
wenn fc hicht auf ihre Agenten zählen kann; trenn ſie ſich nicht 
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ber Gefahr ausſetzen will, ihren Gang von demenigen Beamten 
aufschalten zu fehen, melche denfelben besünnigen follen. Im 
miträglichen Franfreich iſt es aber noch weit notbmendiger, 
mit der arößten Klagkeit in der Wahl der öffentlichen Beamten 
zu Werie gu geben, weil diefe viel mehr als anderwärts, auf 
den öffentlichen Geiſt einwirten. Eine gute Auswahl von Brä- 
felten if vorzüglich dort fehr drinaend. Von Buonavarte's 
Zeiten ber üben fie dafclon einen unbefchräntren Einfluß aus. 
Die reichten und angeſehentlen Familien drängen ih um jie 
ber und buhlen um ibre Gun; fie haben einen Heinen Hof, 
der aus den vornehmſten Bewohnern ibres Devartements beilcht. 
Vhrem Many zolt man eime unbefchränite Achtung, was in 
andern Theilen Franfreichs der Fall nicht if. Wenn fie in 
den mitzäglichen Brovinzen geheime Gegner der Regierung find, 
fo iſt es daſelbſt um allen Einfluß des Miniſteriums gefcheben. 
Auch lehrt die Erfahrung, daß dieienigen mittäglichen De 
pürtemente, deren Prafekten erklärte Ultraronalilien waren, 
dem Syoſtem der Regierung am abgeneigteiien find. — Mit 
nicht minderer Eorafalt muß das Miniterium bei der Ernen- 
nung der Maires zu Werke geben. Es iſt im den Ichten Jabren 
den Nltra. gelungen, beinabe allentbalben Berfonen von ihrer 
Bartei Mairestichen zu verfchafften, oder menigliens folche 
Bürger dazu ernennen zu lafen, von denen fie überzeugt waren, 
daß fie aus Schwachheit ibren.-Umtrieben und Verfolgungen 
feinen Widerſtand leiſten würden. Ungeachtet einiger partiellen 
Biränderungen, welche das Minikterium angeordnet hat / ge 
Bören noch immer die meiſten Maires im füdlichen Franfreich 
zur Vartei der Utra. Man muf fie nach und nach von ihren 
Erellen entfernen, damit dieſe Perfonalveränderungen nicht 
uene DVeranlafung zu Zänfereien werden und den Barteigeifl 
Wieder mehr anfachen. — Much die Bildung der Tribunale 
Darf nicht auſſer Acht gelaffen werden. Diefe waren im Banzen 
während der erſten Reftauratiom gut fomponirt., Mach der 
jmeiten Reftauration mußten ſich mehrere Ultrarovalinen im 
dieſelben einzuichleichen und befonders die erjien Stellen zu 
erhalten, was manche feitdem ergangene, aus Eloßer Willführ 
Berufende Urtbeile erklärt. Allein glücklicher Weife war die 
Behnitive Organifation der Appellationshöfe fnsvendirt worden; 
fo daß die Maiorität nicht aus Barteimännern beficht, und 
s wird ber Regierung leicht fein, jetzt dicfe definitive Orga» 
wifation fo zu bewerlſtelligen, daß die eingedrungenen Beamten 
wieder entfernt werden. 

Ein weites Hanptaugenmerf der Regierung mufi auf bie 
Kuflöfung der Barteien gerichter fein. Dieſer Bunft kann 
weit leichter ju Stande gebracht werden, ald man es nach den 
Ereigniffen der lehten Babre glauben follte. Die ungeheure 
Mehrheit der Bewohner der mittäglichen Departemente fühlt 
das Bedürfnis der Nube; felbft die erbittertiien Varteimanner 
febnen fich dort mach Friede. Es erilfiren moch mei ent 
ſchiedene Barreien in diefen Gegenden, die Ultraromalilten 
und ibre Gegner. Letztere haben nur durch ihren Haf gegen 
tie erſtern eine poſitive Exiſtenj. Es find durchgängig Bürger, 
die während der Meaktion verfolgt worden find und fein Mecht 
Kuba erhalten founen. Sie Ind Feine Feinde der Regierung; 


. 


"fie werden im Gegentheil ibre ergebenſten Freunde fein, ſobalb 


alle Willkühr aufbört, aleiche Gerechtigkeit für Ale geübt und 
mit Liberalitär zu Werfe gegangen wird: Hievon find jedoch 
einige , aber gar nicht zabfreiche Buonapartiften aussunebien, 
die ihren vormaligen Einfluß und ihre Iufrativen Etellen ver 
Iören haben und deshalb der ichigen Negierumg abbold find, 
Allein man kennt allgemein die Beweggründe ihrer Abneinung, 
und fie haben ſehr wenig Anbänzer, konnen alſo nicht gefahr⸗ 
lich fein. — Die Ultra muſſen dagegen die Aufmerkfamteit der 
Regierung figiren, Es if zmar dem Minifterium gelungen, 
ihr voriges Uebergewicht zu ſchwachen und die Sabl-ibrer Am 
bänger zu vernuimdern> allein ihre Chefs baben noch immetr 
vielen Einfluß und bofen auf die Zufuntt. Sie bilden einen 
Kern, um den: fih alle dieienigen, bie fic verlafen baden, 
wieder gruppiren würden, wenn der Ultrarovalismus neuer« 
dings den Sieg erringen follte. (Die Schilderung ber ver« 
fchiedenen Beſtandtheile, aus denen Diele mirtäglichen Ultra 
jufammengefeht find, in dem Verf. befonders wohl gelungen). 

Sehr gut ausgeführt iſt auch die Entwidelung der Gründe, 
welche das Miniierium vweranlafien müſſen, die öffentliche 
Meinung im diefen Departementen aufjuflären und dadurd 
das Zutrauen in die Regierung zu vermehren und zu befeitigen. 

Spanien. 

Ein offizieller Artikel in der Madrider Seitung von 28 
April enthält einen Bericht des Generals Morillo vom 28 Febr. 
aus feinem Hauptquartier Dia dei Cara. Diefe meldet, er 
fei in aller Eil von Vittoria aufgebrochen , als er vernonmmen, 
dab der Verräther Bolivar, vereinigt mit den Truppen von 
Vaen, den DOronoto herauf ziehe ; die Rebdellen bätten am 12 
Febr. beftig angegriffen ud feine Truppen mufiten, troß der 
bartnädigiien @egenmebr, der Hebermacht meichen. Drei Tage 
fei er zu Calaboſa geblieben, von wo er mebrere vortheilbafte 
Ausfälle gemacht babe, Am 14 Abends fei er aufgebrochen, 
um ſich jurädzuzichen; am 15 babe die Kavalleric der Rebellen 
ibn juerfi angegriffen, morauf bei Eombrers ein Treffen cr» 
folgte, in melchem der Feind große Miederlage erlitten. Hierauf 
babe er ungekort feinen Rückzug vollendet. " Wenn meine 
Reiterei, fo drückt ſich Morillo aus, ſich binlänglich bätte 
bewegen fönnen, wilrde Ich in diefem Gefecht der lächerlichen 
Repubtit von Venezuela ein Ende gemacht baden. Die fpanifche 
Armee hatte mach diefem Bericht 65 Todte, 267 Bermundere 
und Y9i Gefangene verloren. Der Feind fol 400 Todte auf 
dem Eihlachtfeld gelaſſen haben. 

Kurse Notisen. 

— Ba der jmeiundzwanzigiien Sihung des Bundestages bat 
ber fün. vreuſſ. Befandie erzlärt , welche preutfiiche Bropinzeg 
p“ deurichen Bunde geboren fpllen. Es ynd Pommern, 

tandenbura , Schlefien, Eahfen, Weipbalen, Kievez 
Berg uud Niederrhein. 


— Der Groffürn Michael, Vruder des Kaifers von Rufe 
land, befand Ach zu Anfang diefes Monats in Kaffel. 
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Schweizeriſche Eiddgenoifenfhaft. 

Der große Rath des Kantons Waadt bat in der Sitzung 
vom 12 Dai den PBräfidenten des Appellationsgerichts, Herrn 
Gerretan, nad Abfluß feiner Amtszeit, newerdings zu jenem 
Vortiande gewählt, und bernach den Herrem Dupasquier aus 
Neuenburg, Roc aus Lahr und, Viſſa von Eharmay das Kan- 
tonsbürgerrecht ertbeilt. 

Nachdem der in den großen Math gewählte Hr. Viquerat 
feine Ernennung nicht angenommen hatte, und ziwei andere 
Stellen durch Tod und Entlaffung erledigt waren, bat bie 
Wabltemmiifion zu Mitaliebern der böchiten Rantonsbebörbe 
ermannt, die Herren Batnillonschef Demiéville von Roſſens, 
Say. Mandrot yon Bferten und Straßenauffeher de la Nottaz 
won Montrcug. z 

Am 13 Mai ward der Befchesvorichlag angenommen, wel ⸗ 
cher die Platze der ns Drrenbaus von Lauſanne aufzunchmen« 
den Krauten auf 52 wermebrt; umd am 14 ward ein Geſehes- 
borichlag genchmigt, welcher den Eransport ber Waaren, die 
gur See ausgeführt werden, fichern Toll. 

Der Staatsrath des Standes Waadt hat den Hrn. Alphons 
Micobe, Doktor der Mechte aus Myon, zum öffentlichen An⸗ 
Yläger ernannt, ö 

Der eids gens ſſiſche Kommiffär in Nidwalden, Hr. Ober 
amtmann Stürler, traf am 13 Mai Abends aus Stans in Luzern 
ein und ging am folgenden Tag nach Bern zurück. Die Krimi 
nalrrozeruren du Stans werden fortgefeht. Ein bermöglicher 
*andbmana, vorgeladen fich über feine den Aufwieglern er 
theilte Unterfchrift gu rechtfertigen, verantwortete ſich: daß 
er fchmer aefrevelt habe und es wohl wußte, daher er auch 
werbiene geſtraft zu werden und willig büßen molle: aber er 
begebre Echub von der Regierung, daß er bei Weigerung 
folcher unerlaubter Handlungen ohne Gefahrde bei Tage und 
Macht im Lande berumgehen könne, und nicht befürchten müffe, 
daß Hans und Scheune ibm Äder dem Kopf yufammengebrant 
werben. 

Monſignor Rafaele Magio, nunmehriner Sekretär ber 
Gongregarione del Consistorio, beifit der römifche Brilat , der 
weht Moni. Earlo Ben für die Unterbandlung der Bern⸗ 
Bugernifchen Bistbumsangelegenbeit beauftragt iſt. 

‚Der große Math des Kantons Baſel bat unterm 7 April 
Die Einführung einer Luxusabgabe für vier Dabre alfo gefch- 


dich angeordnet/ daß · jährlich bezahlt merden-muf : Wan einem - 


Reitpferd 16 Franfen; von einem offenen Wagen mit einen 
Bferd 10 Fr.; von einem gederften Wagen mit einem Bierd 
16 Fr.; von einem Wagen mit zwei Pferden 30 Fr., mit drei 
Berden 40 Fr. und mit vier Pferden 50 Sr.; ben Gemeind⸗ 
rächen wird für den Bezug schn vom Humbdert vergütet. — 
Eine unterm 2 Mat zu Vollziehung dieſes Geſehes erlaſſene 
Verordnung des Meinen Marbes befieble den balbiibrlichen 
Bezug der Abgabe, von der zweiten Hälfte biefes Jabrs am 
gerechnet, und heſtimmt, daß auch die Lohnpferde und Kobn« 
Fuhrwerte diefelbe zu bezahlen baden; damit die Abgabe defio 
Weniger umgangen werben fönne, follen alle, meldye auf irgend 
eine Art ſich Umtriebe erlauben würden, das erſtemal die dor» 
pelte Gebühr bezablen, im Wiederbolungsfal aber dem Mathe 
verjeigt erden. Die Strafgelder falen zu Drittbeilen dem 
Angeber „ dem Armenſeckel der Gemeinde und dem Etaat zu. . 


Für die Feier des Neformationsfeites am 1 fommenden 
Hanuar hat ſich das reformirte Thurgau dem Stande Zurich 
angefchloifen; der evangelische Zentralratb von St. Gallen 
bat daſſelbe auf den 3 Januar angeordnet, und will zugleich 
eine neue Lithurgie einführen; von Appenzell Auſſer— 
rhoden wird Gfeichmäßiges wie in St. Gallen erwartet. 

Noch weiß man nicht (fagt der St. Baller Erzähler), wie 
fich die unter dem Dffigierforpg des Fönigl, miederländifchen 
Megiments Sprecher entiiandenen Mifhelligkeiten legen 
werden, da der Stand Glarus auf den Vortheilen befiebtr 
welche die eingeführte Weile, das Dienftalter zu berechnen, 
den Seinigen eingeräumt. bat. — Auch von den franzofifchen 
Garderegimentern laufen Beſchwerden gegen einen Des 
fchluß des Bureau des Generaloberiien ein, durch welchen bie 
Elitenbawptleute ermächtigt werden, die Orenadiers und Til 
tigeurs nach ausgelaufener Dienflzeit zu reengagiren, da man 
nach dem Geift und den Worten der Kapitulation das Anwer« 
bungsrecht überhaupt als ein notbmwendiges und ausfchliegliches 
Attribut der Kuntomal» Hauptleute betrachtet. ö 

Bon der deutichen Ausgabe der Sammlung der Gefeher 
Detrete, Beſchläſſe und anderer Öffentlicher 
Berbandlungen der Negierung des Kantons Frei» 
burg, erfcheint fo eben der fünfte und feste Band (Freiburg, 
bei Piller, 486 &. in 8.) welcher die Jahre 1503 dis 1311 bee 
reift. Die frangöfifche Ausgabe dieſer Bahrgänge war ſchon 
vor geraumer -Beit erfchienen. Am Edhluffe der verfpiteten 
Seutichen Ausgabe beſcheinigt der Mashfchreiber, Die. Ueberein⸗ 


u 


fimmung des Anbalts mit der. framöfifchen Originalaus» 
gabe; doc feien nunmehr in der Deutschen die nicht mehr 
un Kraft ſtebenden Gefehe, Beſchlüſſe u. f. w. weggelaſſen 
worden. 

Die jehnte Rechnung der unter obrigkeitlicher Aufſicht 
und Leitung ſtehenden Brandverfiherungsamitalt des 
Kantons Bern für das Jahr 1516 zeichner fich durch Die 
Aufnahme der Leberbergifchen Kemter aus, denen im J. 1516 
der Zuwachs von 7417.Gebäuden und 11,530,600 Fr, Schagungs- 
werıb groventheils zuzurechnen iſt. Für 15 Brandichaden, die 
ſich im Kaufe des Jahrs ereigneten, mußten 17,434 $r. 4 Dh. 
bezabhlt werden ; die Vermaltungstoften betrugen 1107 Fr.; 
insgelammt 15,541 fr. 4Vtz. Habresausgabe, die mittels eines 
Nechnungsſaldo und aus Vorſchüſſen der Negierung bezahlt 
wurden. Der Veſtand der (auf freiwilliger Anſchlieſung «bes 
ruhenden) Anſtalt mar zu Ende 1516 folgender: 


> Amesorzsirk. Cebaude zaul. Berüicerunadfummen, 
Vern 2605 Gr. 10,925,100, 
Seftigen 1595  , 2,214,000. 
Schmwarjenburg 679 2,609, 
Laupen 731 4,244,800, 
Eriach 1357 2,079,400, 
Nydau 1657 2,430,-100, 
Büren 100 1,602,700, 
Aarberg 1349 2,482,300, 
Fraubrunnen . 806. 4,551,800, 
Burgdorf 1023 2,047,90. 
Wangen 4407 2,333,500, 
Aarwangen 1712 3,338,600, 
Trachſelwald 426 BERFLE 
Signau 659 1,138,700, 
Konolfingen 2268 A, 
Thun 2029 3,033,900, 
Hcder« Eimmentbal 735 £07,000, 
Dber - Eimmientbaf 205 370,300, 
Saanen 88 79,500, 
Frutigen 89 762,000, 
Sinterladen 89 842,700, 
Ober hasle 251 217,600, 
Pruntrut 2060 , 2,893,300, 
Deliverg 810 4,220,900, 
Freibergen 585 , 100. 
Munfter 2113 * 4,020,000, 
Eovurtelarn ai 2,234,700, 


Zuſammenzug 30,279 53,609,500, 

Der dritte Gabresbericht der Bibelgefellfchaft 
des Kantons Waadt, von iorem PBräidenten, dem Hrn. 
Prof. Levade, erilattet, iſt im Druck erfchienen (Kaufanne, 
55€. 8.) und befaßt die Beroandlungen der allgemeinen Ber: 
ſammlung vom 15 Avpril letzthin. Die Babreseinnabme vom 
4 Dturg 1817 bis dahin 1518 betrug 3136 Fr., und beſtand aus 
1718 Fr. freimilliger Beiträge; 3tı Ar. Sinfen und 1407 Fr. 
Ertes berlaufter Bücher. Die Ausgabe belauft fich auf 1110 Fr. 
Das hichtigfie Ereigniß fur die Geſellſchaft im perfloſenen 


Sabr war die von der Londner Bibelgeſellſchaft empfangene Zu⸗ 
ficherung eines Beitrags von 7350 Bf, Sterling für dıe Kofien einer 
gu jebntaufend Exemplaren zu veranflaltenden Ausgabe der Frans 
söfifchen Bibel in Duartformat (die Kofien werden auf 40,000 
Schweizerfranken berechnet) , unter der einzinen Bedingung, 
daf die Ausgabe nach Dfterwalds oder nach Martins Ueber⸗ 
ſetzung veranftaltet werden fol. Da die Unternehmung gemein» 
fam mit den Vibelgefellichaften in Genf und Neuenburg 
veranfaltet wird, fo entiprach man den Wünichen der lehtern 
und vereinte ſich, die neue Ausgabe der Oſterwaldſchen und 
ihrem Abdrucke von 1744 (ches Boive. a Neuc atel) gemäß zu 
veraniialten Wenige Ferler follen verbeſſert, aber auch diefe 
Heinern Aenderungen genau angegeben werden. Die Nede des 
Hrn. Kevade enthält Aursjune aus den Berichten der Loudner 
Geſellſchaft und eine Meberlicht ihrer weltbiſtoriſchen Wirkſam ⸗ 


keit, 
Grantreid,. 


An einem Schreiben aus Alby findet ſich Folgendes über 
Madame Manfon: Iſt diefes Weib wohl auch des Aufſehens 
mwerth, das es erregt bat? Da, wenn es dazu binreicht, leb⸗ 
haften Geiftes, feuriger und beweglicher Einbildungstraft zu 
fein, und mit aurfallenden, aber ſtets wechſelnden Adeen 
ein gutes Gedächtniß, einen romanbaften, überipannten Sinn, 
viel Empfindiamfeit, ein gutes Herz, einen böfen Kopf, Ges 
fichtszüge, die meder angenehm noch unangenehm find, aber 
bald das eine, bald das andere werden, je nachdem Empfin« 
dungen und Ddeen fich darin fpiegeln, zu verbinden. Madame 
Manfon iſt übrigens Mein, aber gut gebant; fie bat einen 
niedlichen Fuß, eine weiße Hand und fchöne Bäbne; ibre 
Stimme if durchdringend, aber fonor; ibre Unterhaltung ift 
vol Geiſt, aber auch voll Inkonſequenzen; fie wird mehr von 
Leidenschaft, als von Zärtlichkeit, mehr von Zärtlichkeit, als 
von Belländigfeit, mehr von Befallfucht, als von wahrer Liebe, 
beherrſcht; fie iſt vol Launen und Eonderbarkeiten; überall 
jeigt fie Verſtand, aber nirgends Maas und Biel; fie iſt feines 
Blans, feines feiten Entſchluſſes fähig u. ſ. w. 

Sreanspriifche Grenze, den 13 Mal. 

Heber die Angelegenbeiten der Protefianten im Gard» 
Departement find zwei nene Echriften erfchienen, die mannig · 
faltiges Intereffe einflöfen. Die eine if der Anfang des vor 
einiger Zeit angefündiaten Werts des Hrn. Lauze de Peret 
(Eclaircissemens historiques en reponse aux ‚calomnies, dont les 
Protestans du Gard sont lPohjet, et precis des agitations et des 
tronbles de ee departemnent «depuis 1790 jusqu’k nos jours), erſte 
Lieferuma. Dieſe enthält bloß die Einleitung zu dem eigent» 
lichen Werf, das, wie wir aus diefer Einleitung vermutben 
können, von Wichtigkeit fein dürfte, Hier dokumentirt Herr 
de Peret feinen Beruf zur Abfaſſung feines Werts. Er if der 
Sohn eines der edelſten Deputirten in der zweiten Nationale 
verſammlung und im Mationaltonvent, des Hrn. Bereit von 
den Neonemundungen, der ſich mit fo arofer Energie den 
Safobinern widerſetzte und die berübmte Proteſtation gegen 


‘die Ereignife vom 31 März 175 auffehte, melde 73 ſeiner 


Kollegen unterzeichneten und deshalb arretirt wurden, während 


Beret, der fich durch die Flucht gerettet hatte, verhaftet, bem 
Revolutionstribunal übergeben und zum Tode verurtbeilt ae» 
worden war. Eein Sohn — ber Verfaſſer obiger Echrift — 
diente dem Staat aufs ebrenvollſte, allein er war und blıch 
Bunnaparte, den er'als den Unterdrücker der Mreibeit feines 
Vaterlandes betrachtete, fets abgeneigt, und wurde daber 
zuruckgeſetzt. Obgleich aus einer angefebenen adelichen Familıe 
in Languedoc entiproffen, widmete er fih dem Bareau und 
trat bei den Barifer Tribunalen und fpäter beim Mppellationd- 
gericht zu Mismes im die Neıben der öffentlichen Vertheidiger. 
Hier hatte er Geleamdeit, die genaueſte Kenntniß von allen 
im 8. 1515 und fpäterbin Hart gebabten Vorfällen einzugieben, 
um fo mebr, da er ſelbſt der Advokat mebrerer- verfolgter oder 
angeklagter Proteſtanten war, und fich durch feine Bemübun- 
en, mebrere (wie er behauptet) unfchuldig und nur aus Bar- 
teigeiſt Kondemnirte zu retten, den Hafi und die Verfolaungen 
einiger Autoritäten zujog. — Er bat fich ſelbſt in die verfchies 
denen Drtfchaften des Garddepartements begeben, um allent» 
balden Aufſchlüſſe zu erhalten und Materialien zu fammeln; 
bie er bei der Ausarbeitung feines Werks benußen wird. Taß 
er Geſchicklichkeit und Talente zu feinem Berufe bat und mit 
Unbefangenbeit zu Werke gebt, beweifer diefe Einleitung. Er 
if ſelb Katholik und war unter der Regierung Buonaparte's 
verfolgt. Die meiſten Mitglieder feiner (ndelichen) Familie 
maren emigrirt. Man kann ibm alfo wenigiiens nicht Schuld 
geben, daß er durch Intereſſe oder andere Bande an die ver- 
folaten Proteſtanten gefeſſelt war. 


* 
Ueber den Zuſtand der Dinge in den Cevennen während 


der lebten vier Jahre liefert eine andere eben erfchienene. 


Schritt, die den vormaligen Unterpräfeften des Bezirks Bigan, 
(der die Eevennen begreift) Hrn. Nlerander Arman, zum Vers 
faffty bat, intereffante, obgleich nur fragmentarifche Aufſchlüſſe. 
Seine Schrift beißt: Dissensions et persecutions dans larron- 
disseme»t du Vigan, departement du Gard, par A. Arman. es 
doch bebaypter er, dafi, die Pobelmaſſe aussenommen, die durch 
den Hebel des Fanatismus in Demeaung gefeht wurde, im dem⸗ 
jenigen Bezirk, womit lich der Verfaſſer beichäfttge, wolitifche 
Eragerirte nicht ſowohl Broteftanten, als ſoſche, fondern alle 
diejenigen, bie den Grundfäben der Revplution mehr oder 
weniger ergeben waren, veriolgt haben, worunter natürlich viele 
Broteianten besriffen waren, indem im erwähnten Bezirk die 
prorctantiiche Bebollerung die Fatbolifche um mehrere taufend 
Seelen überiiciat. 

Die legten Barifer Briefe fündigen uns den Schluß der 
Kammern noch nicht an, doch iſt er fo nahe, und cs ıf durch 
Die Übreife fo vieler Depntirten bereits fo weit aefommen, daß 
in der erfien Sammer keins Berarbichlaaung fatt haben und 
Fein Beſchluß genommen werden kann. Die Organifation der 
Bank, mach dem neuen Geſetzprojekt, muß daber gleichfalls 
auf die nachſte Selfion ajournirt werden. Es hatten noch einige 
Vorſchlage vorgelegt werden follen, was aber, bei der Entfernung 
fo virler Deputirten, natürlich unterblichen if. 

(Nach den neueſten Nachrichten wurden die Sitzungen ber 
Bars» und Deputirtenfammer, zufolge einer Broklamtion des 
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Königs, am 16'd. als beendigt erflärt; die Mitglieder gingen 
auseinander unter dem Ausruf: „ES lebe der König!“ 
Eliaffer Grenze, den 14 Mai. 

Die projeftirte Territorialveränderung im untern Elfaf, 
modurch die Stadt Weifienburg ihrer fämmtlichen Behörden 
beraubt worden märe und ibre vorsüglichten Nahrunasaueler 
verloren bätte, iſt in der Pairsfammer verworfen worden und 
wird alfo nicht hatt haben. Die Stadt Sagem, welche durch 
das nene Proiekt eine politische Bedeutſamkeit gu erhalten hoffte, 
hat ihren Zweck nicht erreicht, fo viele Mühe fie ſich auch 
gegeben bat, um ibre Mbfichten durchiufeben. Pie wichtigen 
Gründe, welche der gauze Weifenburaer Bezirk ſowohl bei ber 
Regierung, als bei den Kammern geltend machte, um die jerige 
Teritorialvertbeilung und die feit einigen zwanzig Sabren beſte⸗ 
bende Organifation zu bandhaben, hätten wahrfcheinlich, wenn 
fie früber vorgebracht worden wären, die Regierung veranlaft, 
den proieftirten Borfchlag den Kammern nicht vorzulegen. 

Auch für die Elſaſſer Tranfitangelegenbeit hatte man fich 
in der Batrsfammer ſehr lebhaft intereſſirt. Mehrere Pairs 
waren gefinnt, bei der Diskfuffion des Douanengefebes ein neues 
Amendement zur Herſtellung des diefen Zranfit betreffenden 
Artitels (der befanntlich in das urfprüngliche Regierungsvrofekt 
eingerüdft war) vorzufchlagen; allein man erflärte ihnen, daß 
die Megierung den Elfaffer Deputirten auf das Beftimmteſte 
verfprocen babe, bei der nächlien Seſſion den Tranfit aufs 
Neue in Anregung zu bringen und dann den Kammern alle 
Dokumente mitzutbeilen, welche die Notbwendigkeit deifelben 
ermwiefen. Diefes Berfprechen ift dem Herzog von Michelten im 
der Bairsfammer felbit wiederboft worden, fo daß man zu 
erwarten berechtiat: if, daß das wohlverfiandene Nationals 
intereife endlich über Eigennuß und Brivatablichten den Eieg 
daron tragen werden. Der warme Antheil, den die Negierung 
an diefer Eache genommen bat, um die Wünfce der Elſaſſer 
zu befriedigen, hat in dieſem Lande einen febr guten Eindruck 
gemacht und die Anhänglichleie der Bewohner des Elſaſſes an 
die Regierung noch vermehrt. Man foricht auch von einigen 
andern Vortbeilen, welche dieſer Provinz zu Tbeil werden ſollen. 

Bon der Krone, den 13 Mai. 

Die Schrift, welche Hr. Cotton, Deputirter des Rhone⸗ 
Departements in der Legislarur und Präfekt von Abianon, in 
Bezug auf die Luoner Angelegenheiten geaen Hr. Camille Kordan 
berausgegeben bat, macht zu Lyon und im Rhone- Departement 
gronc Senfation und mird beinabe algemein getadelt. Auch viele 
von deiicmigen Berfonen, die über die Lyoner Ercignifie Hrn. 
Cottons Unfichten theilen, mifbilligen feinen ihneidenden Ton 
und die beleidigenden Neuerungen der Schrift. Co fagt er 
unter andern zu Hrn. Kamille Kordan: „Vch weiß, daß 'Ahre 
Landsleute Ihre Talente und Ihre Verdienſte nicht gewürdigt 
haben, wie fie bätten tbum follen; fe haben Ihnen befonders 
nicht dieienige Bewunderung gegollt, die Eie von ihnen er- 
martet hatten. Es iſt dies zwar ein großes Unrecht, allein 
bei ihnen iſt es eine cingetwurzelte alte Gewohnheit. Eie 
vifen ja, was es bereits die Lyoner gefoiiet bat, Talente 
einer andern Art nicht wohl gewürdigt zu haben; die Spuren 
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der Stichtigung ; welche die Lyoner deshalb erhielten, find noch 
nicht vermwifcht. Zwar will ich feine Bergleichung pwiſchen 
jenem ſchrecklichen Züchtiger und Ihnen anfichen; dies wäre 
ungerecht, haſſenswürdig und barkarifh m. ſ. w.“ Hm diefem 
Tone wird fortacfahren, mas nothwendig alte rechtliche Men« 

ſchen empören muß. Wie in möglich, daß Cotton fich fo weit 
vergeſſen fann, nur von weitem ber eine Bergleichung jwifchen 
einem in jeder Hinficht fo trefflichen und fo allgemein geachteten 
Mann, wie Camille Kordan, und einem fo abicheulichen Wüthe- 
rich, wie Eollor d'Serbois war, anfiehen zu wollen? Es fehr 
fonn der Parteigeiſt verblenden! 

Der Haß der verfchiedenen Parteien in Bezug auf Die 
Lyoner Angelegenbeiten bat jeht den böchften Grad erreicht. 
Nur fcheint es fonderbar, das bis auf diefen Augenblick noch 
immer feine Erläuterungsfchrift gegen Cannel, Fargues, Cha⸗ 
brol und biefen heftigen Cotton erfchienen if, -fo oft man 
dergleichen Schriften auch bereits angefündigt hatte. Das 
Nathſel wird fih bald auftlären. 

Die neue Munizipalschörde von Lyon if ernannt und diefe 
Ernennung fo ausgejallen, mie mar es von der Megierung ju 
erivarten berechtigt war. Die neu ernannten Maire und Ad» 
juntten find insgefammt liberale, gemäßigte m allgemein 
geſchaͤhte Männer. 

Dentfhland. 


Das Journal Gendral enthält Folgenden Artikel: „Man 
fagt, der König von Preuffen babe fih im dem Etreite des 
Großberzogs von Baden mit dem Könige von Baiern zum 
Vortheil des Erſtern erflärt. Man fpricht fogar von einem 
Garantievertrag zwiſchen Preuſſen und dem Großherzoge.“ — 
Die Rheiniſchen Blatter bemerken dagegen: Uns ſcheint diefe 
Nachricht des Sournals ſehr unwahrſcheinlich. Eine ſolche 
Angelegenheit, wie jede, welche große Intereſſen der europi⸗ 
fchen Völter oder Megierungen betrifft , wird nicht mehr ein⸗ 
feitig, fondern von den hoben Verbündeten in Uebereinſtim ⸗ 
mung erörtert und entfchieden. Darin gerade liegt das Karaf- 
teriftifche der politifchen Werbältnifie unferer Scit, und die 
DBürgfchaft für die Dauer des gegenwärtigen Zuſtandes unfers 
Welttheils, in wie weit Menfchen fie leiten fönnen, daB die 
großen Mächte nur nach gemeinfchaftlicher Beratbung handeln. 

&e. Fön. Hobeit der Kronprinz von Baiern traf am 15 Mai 
von feiner Meife nach Btalien im erwünſchteſten Woblfein zu 
Nymphenburg ein. 

Auf Et. Helena ift ein Werf von Las Caſes verfaßt und 
nach Europa gefandt worden: Journal regulier de tout ce qu'a 
fait ou dit Napalion, jour par jour a St. Helene durant 8 mois, 
ses conversations publiqnes et privdes etc. Diefes Werk, das 
wegen feiner Autbenrizirät von einem aufferordentlichen Antereffe 
fein muß, bat bis jeht noch micht im Druf erfcheinen können. 
Das Manuffript iſt nämlich von den Engländern zuruckge⸗ 
balten worden. 
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Beftalozsis Urmenanſtalt in Jferten 

Bun Brfolge der Veroflihrungen , die ich im meiner Mede 
vom 12 Häimer übernommen babe, beeile ich mich, ben Mens 
fchenfreunden meines Zeitalter ampıyeigen, be ich im Kauf 
künftigen Bugußs in det Kage fein werde, einiimeiten ſechs 
Knaben und fchs Madden in meine rmenanitals im 
Herten, die ſich in einem abaefonderten Lokal befindet, aufzu- 
nebmen, um fe nad den beiien mir befannten Orundfähen zu 
Erjiebern und Erzieberinnen bilden zu laflen. Die Kuaben 
dürfen aber nicht unter viergebn und nicht über achtjehn, die 
Mädchen nicht anter dreisehn und nicht über fiebenzehn Jahre 
alt fein. Auch kann ich durchaus mur talentreiche, ſittlich ums 
verdorbene umd förperlich fraftvolle Kinder annehmen. Zedes 
vorgefchlagene Kind muß uch einer balbiäbrigen Probezeit unter 
werfen, nad deren Bolendung er definitin erfbärt wird, ob es 
in meine Anſtalt aufgenommen werden fann. Da es indeffen 
gar nicht gemeint if, diefer Kinder wegen nur balb zu leitten, 
mas für fie und durch fie geleiller werden kann, fo muß für 
jedes deifelben die Verpflichtung eingegangen werden, daß es 
menigitens fünf Babre in der Anflalt bleibe. In diefer gangen 
Zeit wird es Nabrung, Kleidung, Wohnung und Unterricht 
unentgeldlih erbalten. Es iſt mäbrend diefer Beit verpflichtet, 
der Anſtalt auch mir Handarbeiten zu dienen; aber nur in fd 
meit und in dem Verbätrniffe, als biefes im gamgen Umfang 


“feiner Belimmung für daſſelbe bildend und ibm feldft dienlich 


fein wird. Bei meinem Leben follen diefe Kinder meinem Her 
sen nabe und nach meinem Tode unter der Obſorge von Männern 
fein, die mit meinem Herjen durch böbere Geiſteskrafte, ala bie 
meinigen waren, fich als zum Dienfi derielben vorzüglich geeige 
net bımäbren werden. Als Kindern meines Haufes und 
meines Herzens if meine Armen» Anflalt mir allen ibren 
Mitteln, bei meinem Leben und nach meinem Tod, in ibrem 
Dienit; Me bingegen find auf feine Weife und miemals zum 
Nachtheil ihrer Beſtimmung im Diem der Andalt. 

Als Kindern des Baterlandes und der Menſch⸗ 
beit mil und fol ich ibre Erziebung durchaus nicht nad dem 
befbräntten Gefchtsvanft ıns Auge faſſen, mas fie als Indis 
piduen, um fich mit Bott und Ebren durch die Welt = belfen, 
bedürfen ‚, fondern nad) demjenigen, mas das Höchüͤmöglichüe 
fei, wozu We ducch die Mittel meiner Anhalt zum Dienft der 
Armurb, des Varerlandes und der Menfchbeit erboben werden 
tonuen. Idr Leben fol, wills Bott, erbeitert und berabiat, 
aber in einem boben Grade kraftvoll tbatig belebt ſein. 

Ich denfe, das Höchſte, das von einer aus edeln Sweden 
bervorgebenden und auf foliden Fundamenten rubenden Armen» 
amtalt erwartet werden kann, fei eine Drganıfation derfelden , 
die mit einiger Buverläffigkeit boffen läßt, daß einſt die Mebr⸗ 
zabl ihrer Zöalinge von den Zweden der Ankalt begeiftert, 
mit gebildeten Kräften denfelben ju dienen, aus ihr austreten, 
und fogar einige derfelben ch zu dem Heldenfräften erbeben 
werden, die erforderlich And, um mit dem reinen boden Sinn 
des wahren Chridentdums, im Dienſt des Blaubens und der 
Liebe, Mich der beiligen Sorge für die Roth, für die Armuth 
und das Elend ibrer Nebenmenfchen binıugeben und aufjaopfern. 

Dabin frebt der lehte Drang meines binfchwindenden Lebens, 
Hm Webereindimmung mit diefen Zwecken und in Verbindung 
mit der beilimmten Stellung, in der ich mich in meiner Ere 
jiebungsanfialt in Iferten befinde, und eben fo in Gemäßbeit 
der Berpdichtungen, die ich im meiner Rede vom 12 Bänner 
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er mich babe , werde ich ferner gut Erfeidhteruing 
des minder begüterten Mitteltandes auf den gleichen Zeitpumft 
guölf Knaben von im fittliher und im bürgerlicher Hinſicht 
enmwfeblungswürdigen Welten um den balben Benfonsvreis 
(nämlich 15 Louisd'or) in meine Erziebungsanflalt aufnehmen, 
und um dieſes thun zu fönnen, werde ich auf jene Beit in 
meiner Anſtalt einen zweiten Tiſch errichten, der demjenigen, 
was Kinder im ärmeren Mittelftand genichen, wenigſtens gleich 
und in allen. Rüdäcten volkommen genugtbuend fein fol. 
ber auch in NRückſicht auf diefe zwölf Kinder fordern meine 
Umdände und meine Zwecke, dab ich nur talentreiche, fttlich 
ſchere und gefande Kinder unter diefen Bedingniſſen annebme, 
und ich bebalte mir auch im diefer Rückſicht vor, dieſe Kinder 
nur nach einer wierteljäbrigen Brobezeis definitiv im die Anhalt 
aufjunebmen. 

Um am Ende meiner Laufbahn für meine Zwecke noch 
les zu vereinigen umd anzubabnen, mas diesfals in meinen 
BVBerbältnifen und in meiner Lage möglich it, will ich, in ber 
Dlebergeugung , daß viele edle und mobltbätige Berfonen im 
Fall find, ausgezeichneten Kindern gerne zu einer der Menfch- 
beit würdigen Laufbabn zu belfen — ſolchen Berfonen dein 
Vorichlag machen, aufier den zwölf umſonſt aufjunebmenden 
armen Kindern, noch einige andere um eine jäbrliche Benfion 
von zwölf Rouisd’or in die Armenanftalt aufſunehmen, und 
fie, als mir von der Menichenfreundlichkeit meines Zeitalters 
anvertraute Kinder, nad meinen beften Kräften zu Erzichern 
und Ersieberinnen zu bilden. Ind da mir endlich in Rückſicht 
auf Wobltbätigfeitsbandlungen das Scherflein aus der Hand 
des Armen, oder wenig begüterten Mannes beilig if, fo aner- 
biete ih den Menſchenfreunden, die Ach Für folche Ainder 
sbärlich interefiren möchten, denen aber die fpätere Rückzablung 
ibrer Auslagen münfcenswertb fein fönnte, Einrichtungen zu 
stehen , daß folche Rinder bei ibrem Austritt aus meiner Ans 
Kalt eine Andehung erbalten, durch Die fe in die Lage und 
Verndichtung gelegt werden ſolen, ibren MWobitbätern ibre 
Auslagen in Rabrszablungen von 10 bis 12 Ronisd’or zurüd: 
yugablen. 

Damit aber auf der einen Geite bie Vorſchüſſe folcher 
MWobltbäter nicht zu groß, auf der andern aber bie Rückzablung 
Derfelben den Kindern nicht zu Schwer werden möge: fo if 
morhmendig, daß folche Kinder Schon in einem etwas gereiften 
Alter in die Anfialr eintreten, um in den Gtand gefeht werden 
zu können, nach Verlauf des dritten oder böcflens virrten 
Habres mit geficherrem Erfolg zu einer Anſtellung empfoblen 
werden ju dürfen. 

Um diesfalls auffer alle Verleaenbeit su fommen, fönnen 
won diefen Kindern die Knaben nicht unter ſechszebn und nicht 
über achtzebn, die Töchter nicht unter fünfzehn und micht über 
Gebenzebn Habre alt, in die Anſtalt aufgenommen merden. 
Auch in Nückſicht auf fie iB es notbwendig, daß fie ſich einer 
Brobejeit von wenigfiend drei Monaten untersieben. 

Der Zuſtand der Bebäude in dem Neuhof nörbigt mich, 
mit der Annahme armer Kinder auf diefem Mut bis auf das 
Hünftige Frübiabr zu warten, aber bei Eintritt defirlben merde 
ich auch dafelbii acht bis zwölf arme Knaben, deren Befiimmung 
vorzüglich die Landmirtbichaft fein fol, annehmen, und auch 
Diele gu einem Brad von Bildung zu bringen fuchen, bie lie 
in den Stand fehen fann, dem Zweck der Erziebuna in Dorf- 
ſchalen zu dienen und einer Heinen ländlichen Wirthſchaft mit 


Erfolg vorzufleben. — Bei dieſen Knaben werde ich miche auf 
auferorbentliche Anlagen dringen, fordern mich mit gewöhn« 
lichen begnügen ‚ wie aber mit gutem Willen und feſter fürpdt- 
lichen Beſchaffenheit verbunden fein mürlen; auch wird für ihren 
Eintritt das Altet nicht ſo genau baftimmt, bingegen find fie 
verpflichtet, bie ine zwanzigſte Habe in der Anhalt gm bleiben, 
damit auch ibretwegen das, mas für fie und durch ie geleitet 
merben fann., nicht bloß halb geleiffet werde, 

Breunde meiner Zwrcke umd meiner Beffrebungen! Der 
Drang und die Noth, die in unferm Vaterland nicht voräber 
iſt, und die vießeice noch mehr Busrsanderungen veranlaffen 
merden, fonnen Umfrände berbeifüdren, im Deten ich Durch 
die Mandregel, die ich gegenmärtig ergreife, dem Waterland 
bei meinem Leben oder nach meinem Tod einige weſentliche 
Dienſte zu Teilen in den Fall fommm möchte. "Da es mie 
bei meimm Wnflrengungen dur mein Leben nicht gelungen 
if, diesfals mein Herz durch irgend eine Thatlache zu beiries 
diaen: ſo freut es mich che deſto mehr, noch Por meimem 
völligen Hinſchwinden hoffen zu dürfen, daß werigflend hinter 
meinem Grabe einige mwürdige Sünglinge und Töchter des 
Baterlandes durch meine Belrebangen — fei e# auch im Aus- 
lande — eine Laufbahn finden werden, in der fe meiner als 
eines dem Vaterlande treuen Ehnoeizers mit laͤchelnder Freude 
gedenfen werden. L n 

Freunde der Menſchbeit! Es ih viel, es if ein Großes, 
mas ich, jeht dem Brabe nabe, mod fuche; aber ich kann und 
mil nicht weniger fuchen. @ort wird beifen! Die Krmurb 
und die heiligen Ktaͤrte ibres Elends werden die erſten &rüsen 
meiner Zwecke und meiner Befftebungen werden, and Das Oerz 
ber Edeln meines Zeitalters wird nicht ferne won mir bleiben, 
und auch hinter meinem Grabe das letzte Streben meines 
Rebens nicht verlafen. 

Dferten, den 7 Mai 1818, 

Beftatsssi. 

P. S. Da faut der Einrichtung, Die im Gefolge miiner Mike 
vom 12 Yänner gerroffen wurde, jeder Areuger, den ich 
in diefer Angelegenbeit ausiugeben hätte, meiner Urmen- 
anfalt felber entzogen würde; fo bin ich gemötbigr zu 
bitten, alle mic in diefer Angelegenbeit zugufendenden 
Briefe und Bariere au franfiren, und an dad Wursalı 
der Peualoniſchen Stiftungsangelegenbeiten zu adtefliren , 

ann 

Allerlei Nachrichten. 


Wenn ein rechtſchaffener, arbeitiamer, mit dem Güterban 
erfabener Landmann geneigt märe, einen fünf Stunden non 
Wintertbur im Toggenburg gelegenen anfebnlichen Guteraewerh 
mit zwei gut gebauten Häufern und Scheunen, ungefäbt 26 
Mannwerf Wiefen, 17 Bucharten Weide, 40 Yucharten Ackerfeld, 
davon 10 Jucharten mit Korn bevlanit nd, und ungefähr 20 
Vducharten Holztoden, fäuflih oder lehensweiſe unter ſebt vom 
theilbaften Brdingungen zu übernehmen, fo kaun derfelbe an die 
Erordition Diefer Zeitung feine Anfragen um die nähern Bedin— 
— adreſſiren, und dieſe wird die Briefe an Ort und Stelle 
abſenden. 





Mit gebührend erbaltener richterlicher Bersilligung wird Bere 
Friedrich Büblmann, Wirtd in Allmendingen, weaen 
feines berannabenden Alters, auf Samftag den 30 diefes Mair 


monats, von Morgens 9 Ude binweg, am Drte ſelbit, untek 


— 30 — 


febr vortbeilbaften Gedingen, lebens⸗ oder kaufeweiſe, an eine 
Öffentliche Steigerung bringen laſſen, feine zu gemeldetem Al. 

mendingen beligenden Liegenſchaften, als: 
1) Das von Stein folid erbaute; zur Wirtbfchaft geräumige 
und mobleingerichtete Tavernen» Wirtbsbaug zum 


goldenen Hirſch, mit darunter vorbandenen geräumigen, 


gewölbten » mit fchönen Kaaeriäfern verfebenen, jur 
Weinbandlung eingerichteten Kellernz dann eimem Dabei 
-auslaufenden Brunnen und einem Good. 

2) Eine gegemüberitcbende neu erbaute Scheune, und fon: 
cedirte Hufſchmiede, mit verſchiedenen ebenfalls ſehr 
bequemen MWobnsimmern und Kuchen, auch einem ae 
mölbten, ebenfols mir mwäbrihaften Kagerfäflern verfe- 
benen Keller darunter. 

3) Ein er kürzlich auch neu erbautes Dfenbaus, mit Holy 


fchovf und darauf befindlicher artiger Wohnung, und 


einem geräumiaen Saal. 

4) Dem ber diefen Bebauden liegenden Garten, mit ſchoͤuen 
Eipaliers verichen. 

5) Un zugebörendem ſehr Abträglichem , mit ſchönem, jebend' 
„freiem Erdreich, ungefähr 40 Qucharten, in Haus, Hof+ 
Bätten, Mart» und Aderland beſtehend; endlich 

6) Ein Stuck Wald, von ungefähr 11% Yucharten Größe. 

Dieienigen, melde Luſt baden, Diele eine Stunde von 
Bırn an der Ebenfiraße befindliche, wegen ibrer vortbeilbaften 
Lage Hark frequentirte Wirthſchaft famt Hufſchmiede, lehens · 
oder Faufsweile zu beiichen, konnen diefelbe beaugenfcheinigen, 
und die. daberinen Gteigerungs + Bedinge von nun an bei dem 
Eigentbümer einfeben, und werden biemit böflich eingeladen, 
ſch auf vorbelimmten Tag bei der Steigerung einzufinden.- 

Geben in Höchftetten, den Id Mai 1818, 

Amrofhreiberei Konolfingen. 
Bewilligt. 
Der Oberamtmann, 
Sottlieb von Dießbach. 


Eine Mouſſelin Handlung in der weilihen Schmeit ſucht 
einen erfahrenen, in der deulſchen, franzölichen und italienifchen 
Strache geübten Commis, den man vorgüntsch zu Neifen anwenden 
würde, Er müßte deswegen die erforderlichen Kenatniſſe und An» 
lagen befisen. 

Frantirte Briefe deibald fönnen zur Weiterbeförderung an 
den Verleger diefer Zeitung adreflirt werden; jedoch wird bier 
ausdrüdlich bemerft, daß derrelde micht beauftrant iſt, die Höreile 
mitzutheilen, daber auch keinen eingebenden Brief beantwortet, 
fondern die Antworten einzig nur vom Anfuchenden erfolgen wer⸗ 
den ‚ infomweit auf die Anträge eingetreten werden lann, 


Geldstags Publikation. 

Auf geſchehenes ausdrückliches Begehren der beiden allhier in 
Bern etablirten Handlungebäuſer Gufſot und Comp. und 
Gebrüder Gutot und Ferrier, Erflerer von Gent und Krhterer 
von der fransof. Kolonie, if die geldsragliche Liquidation derfelben 
oheramtiıh erfennt worden. Zu deren Verfübruna find folgende 
Tage beilimmt. als: für den erſten Geldetag, Montag den 25 
Miut, für den zweiten, Ponnerdag den 25 Brachmorat und für 
deu dritten ſawt der Kolofation, Samlaqg den 25 Heumongt 
alies 1818, Sammtliche Gläubiger, melde an das einte oder 
andere dieſtt Leiden obbemeldeien Hänfer, es ſei an die Handlung 





oder an das Privatvermägen der Obbenannten, Zorderungen zu 
machen baben, find aufnefordert, ihte daberigen Anſorachen 
fchriftlich und moblbefcheiniat , ber Etrafe des Verluft: , im 
Fall Ausbleibens, der Amisgetichtſchreiberei Bern innert obiger 
Beitirim einzugeben, 
DBern, den 22 April 1813. 
Amtsgerihtfchreiberei Bern, 


Bekanutmachung. 


Die Wilbelm Noetlingſche Cotton-Fabrik in 
Memmingen, auch zu icder andern Manufaktur» Ergeunung 
febr tauglich, wird ſowohl ohne als mit allen Dazu arborıgen 
Maichinen und Gerätbihaften bierdurd öffentlich feıl geboten, 
mit der Bemerkung, dab der vorige Betzer demirmiaen, der 
ſolche fanitıch an fich bringt, "alle notbige Vnliruftion zur Forts 
fezung der Fabrikation gegen ein billiges Honorar ertheilen will. 
Kaufliebbaber belieben fich Im portoyreten Briefen an Karl 
Auguft von Wachter dafelbii zu menden. 


Beſchreibung der Fabrif-Gebäude famt Buacbör: 


m Ein malliv von Backſte inen erbautes Sarrıl "und Wohn⸗ 
Gebäude. entbaltends 

a) Emmen Keller, 

b) fünf Gemolbe, 

e) acht beijbare Zimmer, 

d) fünf Kammern, 

e) drei. Kauben, 

f) drei Rüden, 

g) pwei Speißen, 

h) drei Boden, welche tbeild mit Kammern verſeben, theile 
zum Teodnen-der Cottone eingerichtet. 

2) Farbe», Trocken und Mang- Haut, enthaltend; 

a) Ein gewolbtes, ſehr meräumiges Farhebaus mit fünf 
fupfernen Keſſeln, und laufendem Wahre. nebit einem 
ficinen Farbehaus, worin zwei Küppen befindlich; 

b) eine tm beſten Stand erbaltene Mang; 

c) ein Pferditall zu drei Brerden ; 

d) vier Boden, welche tbeils mit Kammern zu berfchiedenem 
Bebuf verfchen, theils zum Zrodnen ven mentichg 
Ko Srüd Cotten eingerichtet Mud, und über, das noch 
binlängtrhen Raum zum Hafbewabren von Farbefeaut, 
Holz u. dal, enthalten, 

3) Ein Stadel, mario von Backſteinen, entbaltend zu ebener 
Erde: 
a) Eine neuerbaute Vferd-Blötemafchine,, nebſt einer ſolchen, 
- welche noch nicht aufgerichtet 

b) eine Drefchtenne ; 

e) ein Schafüall zu ungefäbe 100 Stück; 

d) drei Boden , zum Theil ganz neu mir Brettern belegt. 

4) Ein Bleichblatz von 1 Kaudert 109 Quadrat ⸗Schtitten, mit 
einer Mauer umgeden, welche ſich an die Gchäude au 
flieht, und auch die Hofraide von !5 Kaucere 60 
Quadrat» Schritten umfafr. An dre Bleiche flieht der 
Stadtbach vorbei, von welchem die vanze Bleiche mit 
binlanglichem Waſſer in neunzebn Bleichbruunen verfehen 
wird. 


Es wird in eim Töchterinſtitut mach Berlalorsi’s Mrtbode 
eine Gubernantin geſucht, welche in allen weiblichen Arbeiten 
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erfahren » vein franzähfch ſpricht, und einen Attlich moraliſchen 
Karatter bat. 

Dan beliebe ih um das Näbere in frankirten Briefen, 
mit Bemerkung des Alters und ber Religion, an die Unter. 


nete ju wenden. 
eihnete 4 Sonbie Burkard, 


Borfeberin der Anhalt in Mainz. 


On cherche une personne bien experimentde dans tons les 
envrages de femmes , parlant purement le frangnis, et ide bonnes 
moeurs, pour etre gouvernante dans un ‚institut de Demoisellse 
a la methode de Pestalozzi. 

On est invitd de faire mention de Väge et de la religion 
dans les letires qui serout adressees frauches de port k la sous- 
sigude, 

. Soruiz Bunkann, 
Directrice Ae linstitut A Mayence, 





On trouve chez Mad. Favcnz-Boner, Imprimeur et Libraire 
du Rei, ä Neuchatel, faubourg, Nro. 493 et chez les libraires 
de cette ville, une nouvelle edition du Cours de Geographie 
bistorique, ancienne et moderne, d’Osterwald, par demandes et 
repunses, contenant les changemens politiques survenus eu Europe, 
eonformement aux derniers trait#s et aux Actes du Cangres' de 
Vienne, avec les lemens de la Spliere, le Cours des riviöres 
les plus considerables et le tableau des -principales chaines de 
montagues, Deux volumes in-ı2. Neuchatel 1818. al.deS. 


® 


Literarifhe Anzeigen. 
Das feltene Wert: j 
Ecdedels Ebronif, sen Liber chronicorum ab initio mundi 
usque ad annum 1493. Com sopplementis ex Aenco Sylsio 
excerptis, figuris et imaginibus Nie: saclis Wohlgemuth et 
Wilhelm Pleydenwurfl ilhastratur. "Norimbergae 1493. 
if zu verlaufen, Wo, erfatrt man ju der 
Eam. Flic'ſen Buhbandfung 
auf dem Fiſchmartt in Baſel. 


Um dem in Oefllerreich veranflaltern Nahdrud der Sai⸗ 
Terfchen Werke fo viel als möglich entgegen iu wirfen, werden 
in meinem Berlage J. M, Sailers Schriften in doppelter 
Auflage, von ıbm feltti genau revidirt umd in gleichem Format, 
nämlich in gr, 8. und ord, 8. ericheinen, 

Bereits if erſchienen: 
J. M. Sailers Handbuch der Moral, in drei Bänden. 

er. 8. 11 Fr. 5G. 
Das nämliche Buch in ordinair 8 6 Fr. 
I Bür eben diefen Breis ill auch 


% DM. Sailers Paſtorai, drei Theile, zu 6 Fr. 
zu baben. 
Münden, im April 1518, 
8. 9. Kentner, Buchhändler, ' 
Dbige angezeigte Werke ind auch im gleichen Preis zu haben ! 


big M. Ani, Buchhändler, 
Zuzern, im Donat Mai 1518, 


- 





"fein und Figuren bis zum Secbsede und Kreiſe. 


: 


Sn der Balmifhen Berlagsbandlung. If erfchienen 
und in allen Buhbbandlungen zu baben: 

Elementarlebre der Zeit- und Raum. Gröfen, von Dr. 
Friedr. Buchwald. gr. 8, 1 Fr. 186, 
Der Verfaſſer dDiefer Schrift, die für Lehrer und Erzieher 

befiimmt if, machte bier den Verſuch, Die Elemente der Dathes 

mati? fo vorgutragen, Daß bri einer möglich Flaren und leben⸗ 
digen Darkellung derfelben in üch zualeich ibr allgemeines Ver⸗ 
bältniß au dem menſchlichen Geiſte und zu dem Leben dargebarcht 
würde, indeß gewohnlich Aritbmetik und Geometrie vom Leben 
und den übrigen Wiſſenſchaſten Golirt Daieben, Die Elemente 
der Aritbmerit find bier bis auf die Lehre von den Deeimalbrüchen 
ausgedehnt, und die Beometrie entbält die Kebre von Linien, Win» 

Doran geſchickt 

if eine algemeine Denklchre über das, was ben Seit» und 

Naum ⸗ Berbältnifien sum Grunde liegt, und den Schluß macht 

eine Bemegungslebre, meil befanntlich in der Bewegung 

Beit und Raum fich durchdringen. Der Verfafler darf bebaupten, 

daß die Verbältniſſe der Sablen und Figuren nie fo bearündet 

dargeſtellt und auf die Theorie der organiſchen, mechanihen, 
donamifchen und elementarifchen Bewegung angewandt worden 

find, . 


Folgende Fürplich bei uns berausgefommene Schrift id bereitd 
In einer neuen vermebrten Ausgabe und unter dem etwas ver , 
änderten Zitel erſchienen ; 

Durch Gründe unterlügte Behauptung: daß der Shut. 
fand nach der Geſammtheit feines Wirlens, wenn 
nicht wichtiger, doch aletch wichtig fei, als der geiſtuche 
Stand Von FOR. 

Dieſe neue durch Zuſatze, Erganzungen, Belege, literariſche 
Notizen und Varallelen vermebrte Ausgabe, wird noch ſchähbarer 
dadurch, daß ihr als Anbang das Vorzüglichſte aus der pädago⸗ 
giſchen Literatur beigeidat ıf. Der ſchuelle Abſah der erften 
Ausgabe läft bofſen, daß dieſe zweite verbe ſſerte und vermebrte 
mit noch mehr Beifall aufgenommen werden dürfte. Der Preis 
für alle Buchbandlungen ul ı Ar. 36, 

PBalmiide Berlagsbandlung 

‚in Erfurt, 





Bei d. L. Brönner in Rranffurt a. M. if fo eben 
erfchienen und in allen guten Buchbandlungen zu baden: 


Arndt, Ebr. ©. von, über den Urfprung und die ver⸗ 
ſchiedenartigen Verwandtſchaſten der europäiſchen Spras 
chen Mach Anleitung des allgemeinen ruſſiſchen ver— 
gleichenden Wörterbuchs. Herausgegeben von Dr. J. L. 
Klüber. gr. 8. 55.86 
Dar Herr Hofrath von Arndt, ebemals Mitarbeiter an dem 
berühmten Dergleichunger Lörterbuche aller Sorachen der Erde, 
welches die große Kaiferin Karbarine ſelba peranfaltete/-Kiefert 
bier den Sorach⸗ und Geſchichts Freunden und Forkhirn ein 
neues Werk, welches mächit einer beträchtlichen Angabi von Sorach ⸗ 
vergleichungen, febr reiche und. tiefe Unterſuchungen uüber den 
Uripeung und die Verwandichaft der Eprachen und Nöifer dar ⸗ 
legt, und frei für ſich beebend, ibnen dadurch zugleich jenes 


großere Wert ern zecht brauchbat umd ſchardat macht. Die 


— 312 — 


aderſichtlich en Vergleichungen und eigenen Unterſuchungen ente 
dalten nunmebr die nahe Verwandtſchaft fo bieler jeht durch 
weite Räume von einander getrennter Volter, ertlaären den in. 
nern Bufammehbang umd verbreiten ſehr oft acues und reiches 
Zicht über die Dunkeibeiten ibrer älteren Geſchichte. 

Der erfte Ebel enthaͤlt die Unterſuchungen über die fämmt:- 
lichen europäifchen und aflatifchen, auch einge afritanifche Epra- 
hen; der werte nachträgliche Erläuterungen und Bufäge, Au— 
fibten über Spraburfprung, Bolterikämme, Auspuge aus den 
älteflen Gefchichtfchreibern und endlich die vergieihende Zufam- 
menſtellung von fünfzehn Wortern in greeibundert Soprachen. 

Die Darftelungsmeile des Seren Verfaflers th fo einfach, 
lichtvon und edel, daß auch Männer, die nicht gerade gelebrte 
Forſcher fein wolten , ſich doch zur Kefung eines Werkes angezogen 
füblen werden, das Über die Geſchichte der Sreochen und Bolfer 
ihnen febr reihe Aufſchlüſſe gewährt, aub durch Schonheit 
uud Koreefibeit des Drucks ſich in Anfehung feines Acuſſera 
empfiehlt. 


An unferm Verlage erfcheint in der Hälfte Diefes Zahrs: 
Archib für die ceivitiftifhe Bragis, 


berauögenceben von 
Dr. 9. C. Geusler, Hofratb und Vrofeſſor der praft. Mechts- 
milienfchaft. Ord. Des Gyruchlol. der Zuriſtenfalultat zu 

Heidelberg ; j 
Dr. EC. Mirttermaier, Hofrath und Profefior der Mechte zu 

Kandsbät, und j 
Dr. CE. W. Schweiger, geb. Hofrath und Basfeijor der Rechte 

su Vena. 

Erftes Heft in ar. 8. 9 Bogen Hark; jedes Heft, deren drei 
einen Band bilden werden, ju 1-Fr. 10€, 

Als Mitarbeiter am dieſem Arie darf die Medaftion für 
jede fchon nennen; Leorft, Klıen, von Köbr, Mafeldep, 
Martin, Shrader, Gpangenberg, Tbibaut und 
Zacharid und bebalt fib vor, Die andermeiten Zuſagen beim 
Erſcheinen der erfien Hefte des Archivs befanuz zu machen. Die 
ausfübrliche Ankündigung — zugleih Brote von Drud und 
Papier — dieſes Archivs, il dem Februarbeft der Heidelberger 
Vabrbücher der Rireratur beigefügt und auch befonders in 
jeder Buhdandlang zu b- en. 

‚Hrlbelberg, den 1 März 1818, x 
j Mobr und Winter. 








Reformations- Almanach, neue Auflage. 
Bm diefen Tagen if erſchienen, ımd durch alle gute Buch» 
bandlungen wieder zu baben: 

Reformations Almanach für Aurhers Berebrer, 
auf das evangelifche Fubeljahr 1517. Herausacgeben 
von Friedrich Keyſer. Zweite (mir Zuſätzen 
uns durchaus guten Kupfer Abdrücken verfehene) 
Auflage. Mutlere Ausdabe s Fr. Geringere Mus. 
gabe 7 Fr. 

Auch And noch einiae wenige Exemplare der guten Yusgabe 

(su 12 Er.) und der Pracht Ausg abe (gu 18 Gr.) wider zu 


buben. 
Diefes Bert, das beim Publilum eine Ateraus gute und 


freundliche Yufnabme gefunden bat, erfihelnt in der wende 
Auflage fo ausgeſtattet, Daß diefe durch die erflere wicht im 
Schatten arhellt wird, 

Die Fortſetzung des Meformations · Almanache, welche auch 
die Saoweizer Reformation deachtet, erfhemt im beya- 
fiebenden Herbite, in der Musführung diefem erflen Babrgange 
gewit nicht undbnlich. 

Erfurt, im März 1518, 

8.9. Keufers Buchhandlung: 





Nachgenamnte , in unterzeichneter Buchhandlung fo eben 
erfchienene Beitfchrift, die regelmäßig wird fortgeſeht werben, 
id durch alle folide Buchhandlungen zu erbälten: 


Jabrbücher 


für den 


Lebens Magneticmng 


oder 
neues Aslliäpieion. 
Allgemeines Zeitblatt Für die gefammte Heilkunde 
nah den Brundfägen des Mesmerismus. 


‚Herausgegeben 
von 


Dr. R. Chr. Wolfart. 

Erflen Bandes erſtes Stuck (15Wogen Hart). gr.#. geb. 3 Fr. 

Bnbalt: Vortede. I. Ueber das Weſen und Wirken des 
Meemertbums, von W., nebit Sufop; Erinnerungen an Mes— 
mers lebte Lebensjahre und am feinen Tod. TI. &endichreiben 
über den tbieriihen Magnetiimns von Court de Gebelin, Übere 
fept von Dr. Ebel, II, Meine einene Belehrung , nebfl einigen 
Bügen aus dem magnetischen Hellſehen einer brufl. und nerpene 
franfen Frau, vom Derausgeber. IV. Ueber die Desorganifatien, 
vom Herausgeber. V. Falle magnetiſch bebandelter Desorganifas 
tionen, vom Herausgeber. VI. Blicke auf das magnerifche Schlafe 
wachen in beilfundiger Hinficht, von Dr. Andreife in Berlin. 
VII Biß einer von Wutb befallenen Rabe, zwei Fälle, Tod und 
geben, vom Herausgeber. VIII. Heilung einer Krampfparatufe, 
nebfi einer eigenen Art von Schiafwachen, vom Herausgeber. 
IX: Einiges im Betreff des gemeinfamen Mesmeriſchen Leitungs 
bebältniites, von W. X. Drobendes Schisma bei den Anhängern 
des Mognetismus. XI. Apborismen. XH. Worüber man fich nicht 
wundert, und worüber man ſich wundert. (Ein Hebender Abſchnitt.) 
Xiil. Sebr achtbarer Widerruf des Hrn. Brofeffors Flörfe, die 
lebensmagne tiſche Bebandlung einer Lungenentzündung betreffend, 
XIV. Einladung an deutiche Aerzte, deutich zu ſprechen, und 
Vorſclag einer begriffsmäßigen Benennung des Magnetismus, 
von Dr. Ennenofer, 

Leipzig, den 1 April 1818, 


Brockhaus. 


Zu baben: in Aarau bei Sauertander; in Baſel bei 
Akd; in Zürich in der Trachslerſchen Buchbandlung, Dre, 
Ffüfßli und Komp., Ziegler und Söbme; in Er-Ballen be 
Huber und Komp.; In Winterthur in der Steinerichen Buche 
bandlung. 
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Sqhweiteriſche Eidsgenofanfchaft: 


‚foldung der — der Zoll 


Aarauer 


Zeitung. 





ER 


Montag 


Rro. 62. 


Cverieo und gedrudt Be d R. Sanerländer,). 


den 25 Mal 1818, 





Thal de3 Kantons Wanis. — Frankreich: 
Rede und Gegenrede, aus Kotzebue's literariſchem Wochenblatte. 


J 


‘ . 
Verhandturten des nrogen Kathd des FKo. Waadt; Dienübotenregifter der Stadt Zürichz neuer Ser im Bagnehr 
Framoſiſche Greme. — England: London. — Preuſſen. — Rußlaud. — Deutſchland: 





Schweiserifhe Eidsgenoffenfhaft. 


Die Landsgemeinde des Kantons Glarus bat am 17 Mai, 
in der gewohnten Kebrorbuuang, bie Herren Bandammänner 
Hrer und Burger neuerdings für drei Fahre zu Standeshaup⸗ 
teen gewählt. 

Kan 18 Wat ernannten Bandammann und Rath des Standes 
Bug den Hrn. Alı- Landanımann  Brandenberg. zum Gtatt- 
halter. x 

Der große Rath des Kantons Waadt bat-in der Sihung 
vom 15 Mai einen Geſetzesvorſchlag verworfen ; der die Ordi⸗ 
mation der Geifilichen ober bie Ertheilung von Diplomen au 
Diefelben Durch den Staatsrath betraf. 

Am 16 d. börte er den Kommiffionafbericht über bie vom 
taatsrath über die vorjährigen Kornanfäufe erfiattete Nechen- 
Schaft an. Diele ward vollfommen klar und wohlgeſtellt ge⸗ 
funden, und obgleich fich bei der ganzen Vorkehrung ein Ver 
Tut von 197,000 fr, ergibt, welcher durch den Minderwerth 


der noch vorhandenen Früchte einen meitern Zuwachs erhält, 
ſo überwiegt der ungleich weſentlichere Vortheil, der daraus 
dem Kanton erwachſen iſt, den Geldverluſt bei weitem. Es 


ergab ſich, dafi der Staaterath das Anleihen, zu beffen Eröff⸗ 
nung er bevollmächtigt ward, micht bedurfte, fondern durch 
die zuvorfommende Befällinkeit mehrerer in Raris, Marfeille 
and Genua angeſeſſener mandtländifcher Handelshäufer ,. vor» 


aüglich dann aber durch ſehr uneigennübßige Berdienfte des Hrn. 


Theodor Mivier, Mitalieds des großen Raths, die erforder» 


lichen, Mitref und alle wünfchbare Unterfiügung empfing. Der 


große Rath genehmigte die Nechnungen und verordnete, daß 
der erwähnten Verdienſte von Bartifularen ehrenvol in feinem 
Vrotokoll gedacht werde. 

Aun-15 ward cine — — RD migt ‚welche die Ber 

ütten des Kautons, feiffeht, 

und Naturalifatignsdefrete wurden ghäilß an den aus dem Hit, 
thum Baſel geburigen Hrn. Bfarcer Zuillcrat, theils an Hrn. 
Doegen⸗ Miteigenthluner der Tut manufaftur in fa Venbge 
eetbeilt. 
Der Ehalsrath bee Kantone Maadt bat unterm 15 Mai 
den Beſchlug dom 21 Mod. vorigen Jahrs, der die Einfuhr 
der Schafe aus dem Walls werbpt # zurückgenommen. 


Der tglide Nath des Standes Rujern bat durch Be- 
lad vom is Uprit ‚nie Ernennüngen ie den HR vrreinten 


% 


Ä ’ 
Stellen der Bemeindammänner und Botenweibel befannt ges 
macht und dasjenige angeordnet, was für den Antritt — 
Aemter erforderlich war. 

Die Einführung der Dienfibetenregifter in der Stadi 
Zürich, deren vor einiger Zeit in dieſen Blättern Erwähnung 
getban ward, zeigte zu Anfang dieſes Jahrs die Zahl von 225 
mannlichen und von 1147 weiblichen Dienddogen: * Davon find 
Aus dem Kanton Zürich 135 männliche und 1055 meibliche $ 
vom Ausland 17 männliche und 408 weibliche. — Am ©. 1357 
zählte man, auffer 12,375 Einwohnern, 84 Anechte und 263 


Magde. Im J. 1410 zu 10,570 Einwohnern 129 männliche und 


246. weibliche Dienfiboten. Im B. 1467 nad) den furchtbaren 
Pertüberfätten zu 4532 Einwohnern 152 männliche und 263 
weibliche Dienfibsten. Im J. 1637 neben 898 Einwohnern 
431 männliche und 757 weibliche Dienfioten. Am 8. 1769 gu 
10,579 Einwohnern 1000 männliche und 1784 weibliche Dienite 
boten. Alſo damals 1172 Köpfe mehr als gegegenwärtig, bei 
einer ungefäbr gleich Harfen Vevölferung. Wenn Cbemerkt Me 
Zürcherfche Monatschromif) dieſe auffüllende Verminderung 
des Luxus micht eine Folge der freimilligen Rückehr eince 
einfachern Lebensweiſe (was kaum darzuthun wäre), ſonbern 
durch die Zeitumſtände abgedrungen iſt, mas müſſen nicht hier⸗ 
aus für Schlüſſe auf die Abnabine des allgemeinen Wohlſtandes 
gezogen werden? 

Hm Kanton Echafbaufen mard am i7 Mai nunmehr - 
auch auf allen Zünften der Landſchaft die Eidesleiſtung, mie 
einige Tage zuvor in der Sauptfladt, überall mir Rube und 
Drdrung abgehalten. 

Am Banien- oder Bagnes- Thal (val de Bagnes) des 
Kantons Wallis bat fich ein Eee gebildet, welcher in der 
tiefer liegenden Imgegend große Beſorgniſſe erregt und die 
Megterung des Standes Waadt bewogen bat, einen Kacı 
tundigen zur Unterſuchung dabin abſuordnen, aus deſſen Bao 
tie uch aun weſentlich Folgendes ergibt: 

Das fruchtbare und bevölferte Banienthal im Untermallis 
iſt zehn Stunden lang umd mird von der Dranfe durchiloffen, 
Fünf Stunden oberhalb Et. Branchier bilder fein Obertheil 
einen engeh Schlund zwiſchen dem Meilen Abhang des füdkich 
fiegenden Mauvoifin und dem nördlichen hoben Mont-Bleurenr. 
Der Untertheil des letztern ſtellt eine Felswand dar, bei 500 
Fuß bach; und über welcher der groͤhße Chedroz⸗Gletſcher liegt, 
der ſich ſtufenweiſe bis zum Winfel des Berges erhebt. Bon 
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dieſem Oletſcher loͤſen Mich das ganze Rabe hindurch mächtige 
Eisblöde ab, melche über die Felswand berabflärzen und fich 
unten im Thal anbäufen. Das Bett der Dranfe ift davon 
völlig verdedt, und dieſer Fluß,’ der aus entierntern Glet- 
ſchern entſpringt, öffnet ich unter der Eis- und Schneemaſſe 
bindurh Bahn. Seit 1815 bat fich diefe Eismaſſe beträchtlich 
vermehrt und mäbrend des Ichten Winters verfchloß- fich bie 
Deffnung des Gewolbes oder der natürlichen Gallerie, wodurch 
die Dranfe ihren Abſtuß nahm ; hinter diefem Eisdamm mußte 
das Waſſer fih demnach anhäufen und einen Sce bilden, ber 
sehr ſehr beträchtlich geworden if. 

Der Eisdamm iſt fo breit als das Thal ſelbſt, und übt 
Gh am beide einander gegenüberfiebende Bergabhange. Die 
Ränge feines Obertheils von ciner Bergwand zur andern be 
trägt ungefähr 500 Fuß; die Breite feines Untertheils iſt mer 
nigftens 300 Fuß, und feine Erköbung, da mo er am niedrig« 
fen if auf der Seite des Mauvoifin, beträgt etwa 220 Fuß; 
gegen den Mont-Bleureur bin iſt er aber beträchtlich böher. — 
Die Länge des Sees befkug am 14 Mai 7200 Fuß; die Breite, 
wo fic am größten iſt, 5330 Fuß; feine beträchtlichfie Tiefe war 
180 Fuß. Das Waſſer flieg zuſehends; am 10 und 11 Mai war 
es in 24 Stunden um 8 Zoll geftiegen, aber am 12 und 13 
betrug die Erböbung 3 Fuß in A Stunden; es bängt dies 


tbeils von der Schneefchmelgung, tbeis vom Thalabhang ab. 
Die Seeftache oder das Niveau des Sees fand noch etwa 100 


Fuß unter der niedrigften Stelle des Eisdamms. ‚ 

Die Regierung bes Kantons Wallis bat, zu Vorbeugung 
einer Ueberſchwemmung, die im Banienthal ſowohl als in der 
Ebene von Martinach große VBerbeerungen anrichten könnte, 
swerrmäßige Arbeiten und binnicder auch in dem bedrobeten 
Gegenden verschiedene Vorfichtsmansregeln angeordnet. Bene 
Arbeiten, die bei der Lage der Sachen allein ausfübhrbar find, 
beſtehen in einer Gallerie oder Graben, der etwa 50 Fuß über 
ber gegenwärtigen Waferfläche des Sces angelegt wird, um 
Beit zu haben, bas Werk zu vollenden, che das Waffer diefe 
Höhe erreicht. Wenn daſſelbe fo boch angeftiegen ıfl, wird 
alsdanı das Heberflieffende duch den Kanal ablaufen , und da 
das Waſer ſelbſt ibn vertiefen und weiter ausaraben fol, fo 
hofft man, ber See werbe fih grofientbeils durch diefen Aus« 
Iaufgraben entleeren können. Eine aroße Zabhl Arbeiter find 
wirklich mit dem gefährlichen und ſchwierigen Werte bes 
ſchaftigt. 

Im 8. 1595 ward das Banienthal durch eine auf gleiche 
Art veranlaßte Waferfluro überſchwemmt, wodurch die an der 
Dranfe gelegenen Dörfer gerilört und ein guter Theil des 
Fledens Martinach weggeſchwemmt ward; mehrere Berfonen 
kamen dabei ums Leben und der Schaden mar fehr beträchtlich. 
Zetzt, da man die Gefahr zum Voraus kennt und Vorkehrungen 
zu Verminderung der Waſſerfluth aetroffen werden: können, 
darf man auch bofen, das Unglüd merde Heiner fein. Es 
find auch Gründe vorbanden, die vermutben laſſen, die Eid« 
maſſe, welche die Dranfe zurückhalt, fei allzugroß, um in 
furser Zeit zerſtört zu werden, fei es, daß daſſelbe über ben 
Damm abflwüt, nor ebe der Waflergraben vollendet ih, oder 


daß es Ach unten eine Bahn öffnes Die einsmalige und plöh⸗ 
liche Entleerung iſt demnach nicht fehr wahrfcheinlich. 

Sollte jedoch auch diefe erfolgen, fo glaubt man, bie dar 
durch bewirkte Erhöhung der Mbone würde nicht über vier Fuß 
betragen ; gefchäbe dies zu einer Beit, wo diefet Fluß niedrig 
it, fo würde daraus für den Kanton Waadt kein Nachtbeil 
entiteben ; im entgegengefchten Fall wären einige der nicdrigern 
Kandesgegenden mehr oder minder der Ueberſchwemmung auss 
gefeht. Für diefen möglihen Fall bat die Regierung des 
Kantons Waadt einige Vorfehren getroffen. Im Wallis find 
auf den Fal der eintretenden Wafferfluth mehrere Signale 
errichtet ; anf dem Glockenthurm von Martinach, zu St. Moriz, 
zu la Barme, zu Eelombey und auf dem Felfen der porte de 
Sör. In Martinach haben die Einmohner zum Theil ihre 
Wohnungen verlaſſen. 

Der Marechal de Camp von Gadi iſt am 16 Mai aus Paris 
in Bern eingetroffen. Die Landesstonomiefommilhen in Ber 
bat bei einer am 6 Märg in Frutigen abgebaltenen Schau und 
Vezeichnung der beften Frutigtücher, einundzmanzig Preife, 
zufanmen 192 Fr., zur Yufmunterung inländifher Tuchfabri⸗ 
fation, größtentbeils an Weibsperfonen vertbeilen laſſen. 

Die Gebrüder Stofel aus dem Kanton Thurgau, Oberfie 
in franzößfchen Dieniten, mie auch der Adiutant-Maior Huber 
vom ehemaligen erften Schweizerregiment haben die Naturalifer 
tion in Frankreich erbalten. 


grantreid, 
Sranıbfirbe Bremse, ben 16 Mal, 

Es follen bei den Generalen der einzelnen Korps der Dies 
vationsarmee mebrere Onfruftionen und Befehle eingetroffen 
fein, welche vermutben laſſen/ daß dieſe Armee in Kurzem 
zu andern Beſtimmungen ſich in Marſch ſeben dürfte. Die 
baldige Räumung des franzöflfchen Gebiets fcheint daher jcht 
entfchieden zu fein. Nur wollen Berfonen, die genau willen; 
was vorgeht, mit Bellimmebeit verfichern, daß diefe Räumung 
in feinem Falle vor der Zuſammenkunft der alliirten Souveraing 
fiatt haben merde. 

Man behauptet, Lord Kinnaird, der Paris fehr fchnell 
verlaffen bat, fei genen den Willen bes franzöfifchen Min iſte⸗ 
riums abgereifet, weil man gewünſcht hatte, er möchte feinen 
Aufenthalt in Franfreich verlängern, da er für einen nothe 
mendigen Zeugen in dem Prozeh gegen Cortillon, Marinet 
oder Nicolle und andere in den Prosch wegen des Angriffs 
auf Lord Wellington verwickelte Perfonen angeſehen mird. 
Man behauptet, er habe die Wachfamfeit der Polizei getäufcht, 
und ffatt mach Talais zu reifen, mo man ibm nicht geftattet 
hätte, ſich einzuſchiffen, Ach durch Ummege nach Brüffel bege⸗ 
ben. Er bat jeht eine Denffchrift herausgegeben, ‚die vertbeilt 
werden foll und worin er wahrfcheinlich die nothmendigen 
Aufichlüffe über die verfchiedenen Thatfachen geben wird, Die 
bisher in Bezug auf ihn erpäblt und verbreitet worden And. 


Eugland. 
London, ben 14 Mal. 
de ze des Bröfdensen Vethion wird ducch authentiſche 


z us 


Nachrichten aus Port au Prince vom 1 Mpril beflätiget. Der 
General Boyer ward vom ihm noch bei Kebzeiten mit Bewit ⸗ 
Tigung des Senats zu feinem Nachfolger beflimmt „ und diefer 
trat feine neue Würde ohne Unfricben an. 

cher die Gefechte zwiſchen den Generalen Morillo und 
Bolivar finden fih in englıfhen Blättern noch keine juver- 
läfüge Refultate. Die Einen ſchildern fie als einen volllom- 
menen &ieg der Ropalilien über die Bndependenten, und An- 
dere reden das Gegentheil davon, je nachdem es die Stimmung 
der Barteien wünfcht ; es fcheint im Allgemeinen kein entichei- 
dendes Treffen geweſen zu fein, und daß Bolivar im Beſih 
von Calaboſa geblieben, und Morillo eine neue Armee bei 
Drtis organifiret. 

Diefelden Blätter machen fich fortwährend cin befonders 
Geſchaft daraus, dem Tublikum neue Mäbrchen von Et. Helena 
zu erpäblen; fie laffen bald eine Hungersnoth bevorfichen, ſehen 
die Einwohner fchon auf halbe Nationen herab, räumen bem 
Erfaifer mehr Freibeit ein, geben ihm größere Weauemlich- 
keiten, durch den EinAuf einer befannten Souverainin bewirkt, 
laſſen ibm Geſchwüre im Leibe aufgeben, aber ihm doch bei 
paſſabel auter Geſundheit bleiben; erzählen Vieles vom Duell, 
das ziöifchen Montholon und Gorgaud bitte verfallen follen , 
fchiden bieranf den lehtern nach dem Kontinent zurück, jedoch 
wur unter dem Borwand, mach Emropa friſche Kunde zu bringen, 
und um andere einzuziehen, und dergleichen Voſſen mehr. — 
Bietet St. Helena feinen Stoff, fo werden die weitläufigfien 
Berichte über Meine Gefechte in Sübamerifa geachen, ober 
bedenfliche Unterhandlungen zwiſchen Spanien und Nordamer 
rifa angefponnen, und ein Bruch zmwifchen beiden als fehr 
mabe und ganz unvermeidlich gefchildert. — Nun da die Depus 
yirtenfammer in Baris aus einander gegangen, wird zwar der 
deutfche Bundestag in Frankfurt noch ein Gegentiand ihrer 
Unterbaltung bleiben , aber im Ganzen ein trodener Zeitraum 
auf dem Felde der Politik eintreten, während die allerhöchiien 
und hoben Serrichaften fich auf Luſtreiſen und Veſuchen befin- 
den, bis fich der Mugenblic nähert, wo fie auf einen Punft 
zufammentr;ffen. Dann mird fich ihnen wieder der reichbal⸗ 
baltigſte Erof zu den mannigfalsigfien Gerüchten darbieten, 
und fchen allein der Gegenſtand, ob und menn die alliirtem 
Truppen Franfreich verlaſſen, und mie ſich die volitifche Ge» 
Halt Enropa’s tonfolidiren werbe, manchen Anlaß zu bunter 
Unterbaltung gewähren. 

Der Prinz Regent will im Aunius bei der Onfel Might 
eine orofe Mufterung zur Eee halten, zu melhem Ende aus 
allen Hafen dienithuende Schiffe nach Vortemouth breordert 
worden find. Es werden dabei acht Linienfchiffe erfcheinen. 


Breuffen. 


Der ?. f. öfterreichifche Feldmarfchalllieutenant Graf von 
Wallmoden if nach mehrern, mit Er. Maj. dem Könige zu 
Berlin und dem Fürften Etaatstanzler ju Glienicke gepflo- 
genen Konferenzen, nach einem kurzen Aufenthalte wieder von 
Berlin nach Wien abgereifet. Der Zweck feiner Sendung bat 
5, wie öffentliche Blätter bereiss gemeldet haben, auf die 


Mititärverbältniffe des deutfchen Bundes bezogen, in Hinftcht 
derer die beiden Hauptmächte Deurfchlands Hand in Hand in 
vollfommenfiem Einverfändnifle geben. 


Rußland. 

Am 27 April empfing Se. Mai. der Kaifer und König die 
von der Landbotenkammer befchloffene Dankadreſſe, und -beant« 
mwortete die Rede des Landboten won Etanislamow, Grafen 
Eranislaus Brabowstfi, mit folgenden Worten in franzöiicher 
Sprache: „Ich enipfange mit tiefgefüblten Wohlgefallen den 
Ausdruck der Gefinnungen, die Eie für mich begen. Ich erfenne 
mit Danfbarfeit und Achtung den Patriotismus, von welchem 
Eie mir Beweiſe negeben haben, Seien Sie überzeugt, daß 
She Blüd der eınzige Lohn meiner Defrebungen if. Sagen 
Gie Ihren Kollegen, daß ich aufrichtigen Antheil an ibnen 
nehme. ie verdienten es, auf die Weile, wie Sie es jcht 
find, wieder organifirt zu werden, nud ich werde fogar darauf 
bedacht fein, Ihre Einrichtungen von Tage zu Tage mehr zu 
entwideln.“* 

Vermittelſ eines Dekrets vom 29 Apr. wurde der Fönigliche 
@tattbalter, General Zayoncheh, in den Fürftenrang erhoben. 
Am 25 bieft ber Monarch über einige und zwanzigtauſend Mann, 
unter den Befehlen des Großfürſten Kenftantin, auf den 
Ebenen zwifchen Powonke und Marymont Revue, und lich am 
jeden Soldaten und Unterofſizier, nach beendigter Heerſchau, 
einen Mubel, ein Bfund Fleiſch, und eine Portion Braunte- 
mein vertheilen. Hierauf war Mittagstafel bei dem Kaifer, 
mobei derfelbe der wolnifchen Armee einen Toaſt ausbrächte. 
Un eben demfelben Tage befuchten Se. Mai. die öffentliche 
Bibliothek im Univerfitätsaebäude, an deren Eingange er von 
dem Miniſter des Kultus, Grafen Votocki, empfangen wurde. 
— Am 30 Morgens verließ der Kaifer Warfchau, Die Reife 
geht über Pulawy, Lublin, Dubno m. f. w. noch Odeſſa. Der 
Großfürft Konſtantin begleitet den Monarchen bis Rublin. Bor 
feiner Abreife ertbeilte derfeldbe dem Fürſten Wolfonsfi, dem 
Grafen Neffelrode, Capo d’Hfiria, und dem Hrn. v. Nowoſilhoff, 
den polnifchen weißen Adlerorden. 


Deutfdland 


&e. Mai. der König von Würtemberg bat, mitteſt Reſo⸗ 
Iution vom 8 April, die Beſchrankungen, welchen der Handel 
mit Getreide ins Musland durch die Verordnung vom 30 Nov. 
v.8 unterworfen war, aufgehoben. v 

Madame Eatalani if zn München angefommen. 

In einem der jüngſten Blätter der Kotzebueſchen Zeitſchrift 
finder man „Rede und Gegenrede“, worin Meinungen 
und Anfichten über die mwichtigften und fo vielbefprodyenen Ans 
gelerenheiten des Tages wechielfeitig ausgeſprochen werden, 
die manchem Kefer Veranlaſſung geben mögen, weitere Gegen» 
reden darüber zu balten; wir theilen bier einige Etellen zur 
Beurtbeilung mit: 

„Der Hauptunterfchied unferer Anſichten fcheint darin zu 
liegen“, fagte der Freund, „dak ich fie tiefer nehme, da, mo 
fie an das böchfie des Menſchengeſchlecht? ſich anſchlieſen; du 
aber fie nur nach ihren irdifchen und zsirlichen Vortheilen und 


— Sb — . 


Nectbeifen abwiegeft. Ach aber bin und bleibe der Meinung, 
dan, wer über Dienfchen und Menſchenwohl urtheilen und 
ratben will, dies nur richtig kann, wenn er ıhre böchfte, 
ewige Beſtimmung zum Grunde legt und im Auge 
bebäft.* 

Gegenrede. Des Menfchen irdifhe Beſtimmung if 
Blüdieliafeit, und, wenn diefe von. der rechten Art iſt, 
fo führt fie ohne Zweifel auch zu der höhern und ewigen, 
uns verborgenen. Wer feine leiblichen und geitligen-Kräfte 
nnecbindert ansbilden darf, der id alüdlih. Das man aber 
folches auch im-einer reinen Monarchie fönne und dürfz, ber 
weiſet die Befchichte taufendfach; bemeifer unfers Freundes 
eigenes Beifpiel, der unter einer folchen Negierunasform einer 

"Der ausgezeichnetſten Männer geworden. Auch ein mwabrhaft 
frommer Dann it er, und nun fragen wir den frommen Mann: 
würde nicht Ehritins irgendwo einen Wint darüber gegeben 
baben, daß die Menfchen für ihre höchſte ewige Bertimmung, 
wenigftens mit ber Seit, einer repräfentativen Verfaſſung be 
durften, wenn eine folche zu dieſem Zwecke wirklich unent- 
bebrlich ware? Aber gerade umgelehre, verweiſet Chriſtus 
fberall auf den Gchorfam gegen eine Obrigkeit, die damals 
wahrlich nicht zu den-Tiberalen gebörte. „Gebt dem Kaiſer, 
mas des Maifers iſt,“ foricht er, und diefer Kaifer war ein 
unmmfchränfter Monarch, — — 

„on dankt: Waren mir nicht glücklich in Deutfchland ohne 
Konfitntion? Es fommt nicht anf die Form, fondern anf die 
Art der Verwaltung an. — Sehr wahr. Lafßt's uns beſſer 
machen, dann mird's beffer fein. Uber chen darin liegt cd, 
daß in der defpstiihen Form der Menſch immer fchlechter mird, 
als in der repräfentativen. Kennten die Fürften ihr wahres 
Seil, fe würden ſelbſt darum bitten, denn nichts vermag dem 
Menfchen fo gewiß fchlecht zu machen , als umumfchräntte Will- 
führ, fomgbl für den Thuenden als für den Leidenden. Auch 
der beſte, der anf folchem Blape ſteht, it banm nicht mehr 
cher für ſich ſelbſt. Die menfchliche Matur it au ſchwach, fo 
etwas zu ertragen, Dadurch allein find Nerone möglich ge 
worden. — Daf wir eben jeht gute Menſchen auf den Thronen 
haben, if ein glücklicher Sufal, Daß auch noch jeht bas 
Besentbeil möglich, bat Napoleon bewieſen. Du fürchteft dich 
für Renten wie ** und ** als Vollsrepräfsztanten? ich will ſie 
doch lieber da, ald auf dem Throne fehen; und wer fcht uns 
dafür, daß das chen fo aut gefcheben könnte?“ 

Gegenrede Es liegt alierdings viel Wahres im bes 
Freundes Bemerlungen, aber fie paſſen alle nur auf die 
Deipotie und nicht auf die Monarchie. Daß diefe leicht in 
Deſpotle ausarten konnte, iſt Freilich auch nicht gu läugnen; aber 
eben fo leicht kaum auch die repräfentative Verfeſſung zu einem 
Negierung—-Wirrwarr berabfinfen, bei dem fein Menfch 
sch wohl befindet, Es if cin ewiges Treiben und Neiben, 
ein ewiges Hpfchen nnd Trachten nadı Uebergewicht. Die Res 
praſentanten find Menfchen, fo wie der Monarch ein Menſch 
if. Bene, wie diefer, And der menschlichen Schwachheit unters 
morfen, bald mehr bald weniger. Sind die Repräfentanten 
lauter edle Männer, ei! fo in ohne Zweifel die repräfentative 


Verfaſſung die befle. Al der Monarch ein edler Mann, fo if 
es die monarchiſche. Es fann ein fchlechter Fürft auf ibn fols 
gen, das iſt ſchlimm. Es könuen aber auch bei den Volles 
wahlen fchlechte Revräfentunten auf gute folgen, und das if 
eben fo fchlimm. Es wird doch zum Egempel jebt in Franfreich 
gar fehr geflagt, dab die Deputirten fo manche lautſchreiende 
Ungerechtigkeit bald an Lommiffionen bald an die Minifter ver» 
weiſen. Die vom der Regierung felbit und fall von Kedermant 
anerkannte Nüslichkeit des Tranſits durch das Elfaf, wurde 
dennoch verworfen. Was bilft mun den leidenden Framoſen 
ibre Deputirtentammer? Bei ibrem guten Könige würden fit 
vieleicht Tängit Hilfe gefunden baben. Kurz mir geben dem 
Freunde wohl gern zu, daß Willführ abicheulich iſt, und wollen 
uns herzlich mit ihm freuen, wenn uns Bott eine Konftitution 
offenbart, die alle Willtühr unmöglich macht; aber Gott fſelbſ 
muß fie offenbaren, denn nur der Hebermutb unferer Zeit fann 
fi einbilden, daß er im Stande fei fie ju erfinden. Die Frans 
sofen baben deren nach und nach ein halbes Dutzend aufgeſtellt, 
und mas iſt daraus hervorgegangen? — Napoleon. — — 





Eine Mouſſelin ⸗ Handlung in der weilihen Schmels ſucht 
einen erfahrenen, in der deutſchen, franzöfiichen und italienifchen 
Srrade geübten Commis, den man vorzüglich ya Reifen anwenden. » 
mürde. Er müßte deswegen die erforderlichen Kenntnife und Yu 
lagen befigen. 

Franfurte Briefe desbald fünnen zur Weiterbeförderung am 
den Berleger diefer Zeitung adrefürt werden; jedoch wird bier 
ausdeüdlich bemerft, dad derfelde micht beauftragt if, die Adrefe 
mitzutbeilen, daber auch feinen eingebenden Brief beantwortet, 
fondern die Antworten einzig nur vom Anfuchenden erfolgen were 
den, infoweit auf die Anträge eingetreten werden fan, 


Seldstags Publikation. 


Auf geichchenes ausdrückliches Begehren der beiden allbier im 
Bern etablirten Sandlungsläufer Gutot und Comp. und 
Bebrüder Guſot und Ferrier, Erſterer von Genf und Letzterer 
von der franyöf. Kolonie, if die geldstagliche Liquidation derieiben 
oberamtlich erleunt worden. Zu deren Verführung find folgende 


sZage beilimmt, als: für dem erflen Gelogag, Montag den 35 


Mai, für dem zweiten, Donneritag den 25 Wrachmonat und für 
den dritten ſamt der Hollofation, Gamfag den 25 Heumonat 
alles 1815. Sammtliche Gläubiger, melde an das einge oder 
andere dieſer beiden obbemeldeten Hauſer, es fei an die Handlung 
oder am das Privarerinögen der Obbenaniten, Morderunsen zu 
machen baben, find aufgefordert, ibre daberigen Auſprachen 


ſchriftlich und mwobldefcheimat , bei Strafe des Verlujs, im 


Fall Ausdleibeng, der Amrigerichifsireiberei Beru innert obiger 
Beitfrik einzugeben. 
Bern, den 22 April 1518. 
Amtsgerihtfehreiberei Bern. 


Rondon, 0.15 Mai. Prei v. 9. konf. 793, ; vierv. H. WTA; 
fünf v. 9. 10734. ' 

Baris,v. 19 Mai. Fünf vom Hundert fonf. Sfr. 08.— 
Baukaltien 1550 Fr. j 
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Schweizeriſche Eidsgenoifenichaft, 


Dr einem von der Resierung des Etandes Nidwalden 
aufgenommenen ummändlichen Verbalprozeß über die unrubige 
Kanssgemeinde vom 20 April, deren Angaben übrigens mit den 
erſten in diefen Blättern gelieferten Berichten in jeder weſent ⸗ 
lichen Hinſicht zuſammentreffen, wird der förende Vorfall 
felbit alio erzählt: „Altzoller Joſeph Durrer von Beckenried, 
der wegen eines voriges Bahr argen die Megierumg geführten 
Prozefies und wegen feines damals an Tag gelegten Hörrifchen 
Benchmens, von den Landes⸗ und. Nachgemeinden gerechter 
Dingen ausgefchlofien wurde , erbob ſich, und in einem frechen 
Aufruhr erregenden Zone fchrie er der Verſammlung zu, da 
er von einem Landratb ungerecht beilraft worden fei. Beute 
wolle er dem Herren aufdedien, mie fie feit 1798 ungerecht und 
meineidig gebandelt baben. Es fei recht, daß dieſe babe Gr- 
malt bie Baterlandeverrärber beiirafe. Er babe für jeden vor- 
gelegten Herrn ein Bräimi (ſchwarze Bemallung). Das Ichte 
Babr habe er denfelben die Wahrbeit gefchrieben, and obwohl 
ibm feine Briefe verbrannt worden feien, babe er diefe noch 
bei Handen und wolle fie beute vormeifen. Er rufe daber die 
Landgemeinde am und untermerfe fich einzig derfelben. Sie 
fole, wenn er ein Landesverräther fei, über ibn abrichten ; 
‚aber denn auch bei feinem Unfchuldsbeweife ibn derienigen 
Strafe befreien, bie er ſchuldlos trage.“ — Die ruhige Lande» 
gemeinde vom 11 Mai bat den regierenden Landammann KHaifer 
sum Gefandten an die Tagfahung ernannt. Die gewohnte 
Nachgemeinde fand man dermal überflüſſtg und bemächtigte den 
dreifachen Landrath, ihre Gefchäfte abzuthun. Die frübere 
Anzeige von der Anmelenbeit des eidsgenöſſiſchen Nebräfen- 
tanten, bes Hrn. von Stürler, mar irrig; es bat derfelbe der 
dandsgemeinde nicht beigewohnt. 

Der Kantonsrath des Standes Zug bob in feiner Sihung 
vdom 18 Mai die Verordnung vom 22 Ottober vorigen Vahrs, 
wegen Beſſchraͤnkung des Verkehrs und der Ausfuhr der Lebens · 
mittel, wieder auf. Der am gleichen Tag verſammelte brei⸗ 
face Landrath nabım eine Verordnung über die Fertigung und 
Riouidation der Ausfälle auf zwei Jabre an, umd erhielt eimen 
umfafienden Bericht über die biichöflihen Angelegenbeiten. 
Die Bürgergemeinde van Bug endlich ertbeilte am 17 d. dem 
rien Landfehreiber des Kantons, Hrn. Andermatt von Baar 
ad feinen Nachkommen, das Stadtbürgerrecht; fe feierte im 


ibm den Tochtermann des Ammanns Rolin, deiien Familie vom 
vierzähnten Yabrbundert bis zum Schluffe des achtjehnten dem 
Kanton Bannerberen gegeben batte. 

In Schwaz ward am 17 Mai mit großem Firchlicherk 
und Kricgerpomp der Hebergang des Bannerberrnamts an det 
Hrn. ;Randammann Aaver Mäber gefeiert. Das LZandpanier 
ward ans ber Wohnung des veremigten Landammanns Meding 
durch fellichen Bug abgebolt, in der Kirche ausgefeht, und 
bernab in die Wohnung feines neuen VBerwabrers gebracht. 
Mit Fun Landpanier empfängt dieſer noch viele andere, von 
den Vorfahren bei Morgarten, Raupen, Sempach, St. Bafob, 
Granfon , Murten, Dornach, Novarra, Marignans — tbeils 
Debamdtere „ theils ersderte Fahnen. ‚Coblieder und Infchriften 
verberrlichten den neuen Verwahrer biefer Trophäen. 


Die Landsgemeinde zu Glarus vom 17 Mai wählte den 
Appellationsratb Barthelome Tſchudy zum Landsfähndrich und 
den Altſedelmeiſter Freuler zum evangelifcheh Sedelmeifier. 
Sie beſchlos, daß die zu Abwendung noch höherer Theurung 
durch die Korntommilfion gemachte Aufopferung von 25,00 fl. 
durch eine doppelte Hab», Gut» und Kopfiteurr gededt, die 
eine Kopfſteuer aber, nun das zweitemal, aus den am Wicner 
Kongreiie dem Kanton zugefprochenen Entichädigungsgelderit 
erhoben werden fol. Die Gewalt, Konkturs-Nechtsverträge mit 
andern Kantonen einzugeben , wurde dem Math übertragen, 
der Untrag aber, Berbeiferungen an dem gebrechlichen Hupe» 
thetarweſen auch nur zu entwerfen, ward gänzlich abgelehnt. 


Ein Beichluß des Meinen Rathes des Kantons Baſel 
vom 2 Mai macht das Gefeh wegen Erböbung des Mebhger- 
ummgelds, welches der große Rath unterm 7 April ratiſizirt 
batte, bekannt und ordnet deſſen Volljiebung an. Es muß 
demzufolge vom ‚fommenden 1 Zuli an als Abgabe bezahle 
werben, von jedem zum Verkauf zu fchlachtenden Rind  Bp. 


"An der Stadt Bafel, auf den Land hingegen 40), von einem 


Schwein 15, vom einem Saugkalb 5 und von einem Schaf 
32; Batzen. Den Gemeinden werben 15 vom 100 als Einzugs- ' 
foren. vergütet. Das. Hereinbringen aller Art Fleifches ans 
bertachbarten fremden Staaten ift nicht nur bei Honfisfation 
unterfagt, fondern die Widerbandelnden werden mit 3 bis Zu Pr. 
darüberhin- gebhßt. Wer die Gchühr nicht richtig bezahlt, wird 
mit boppciter und mehrfacher Buße belegt, weuon fmmer «in 
Drittheil dem Leider zulomms. 


— JB, — 


Ein Beſchluß des Meinen Rathes von Baſel vom 13 Mai 
‚verordnet in Folge der ſtatt gefundenen Revifion der Ausbürger 
aber Einfaßen in der Stadt Baſel, es follen die in der Drd- 

‚nung befundenen nunmehr mit Aufenthaltsbewilligungen für 
ſechs Zahre (die Juden aber nur für ein Babe) verieben, und 
‚ nad) deren Verfluß zu Erneuerung ihrer Heimatbicheine ange» 
balten werden u. ſ. w. Die gewerbtreibenden Einfaßen follen 
Jährlich am die Stadtkaſſe bezahlen: a) Kaufleute in beſchloſſenen 
Eompytoirs, 30, S0,oder 60 Franten, je nachdem fie Lamdbürger, 
Schweizerbürger oder Fremde find; b) Kaufleute in effeuen 
Raben, und Sandigerfer mit Befellen, 20, 30 oder 40 Fri nach 
obiger Eintbeilung; c) Handwerker ohne Befehlen, Gärtner , 

‚ Kobnmwafcher u. f. w. 10, 15 und 20 fr. wie oben. Nichtgewerb« 
treibende bezahlen ı Fr. Die Schreibtage fiir die Aufenthalts« 
bemwilligung if das erſtemal und bei jeder Erneuerung, 6 Er, 
für Gewerbtreibende und 2 Fr. für andere, Künftig anzu« 

‚ uehmende gemwerbtreibende Anfaßen müſſen über die jährliche 
Abgabe hinaus bei ihrer Annahme an die Stadtkaſſe erlegen: 
24, 36 und 48 Fr., je nachdem fic Zandbürger, Schmeigerbürger; 
oder Fremde find. Die Einfagen welrche künftigbin, dem Ge» 
feb vom 8. 1816 zufolge, eine bürgerliche oder Meab- Kaution 
ju leiften haben, müſſen im lehtern Fall diefelbe entweder in 
Baarem Geld oder durch Hinterlage annehmbarer Stheldtitel, 

oder durch Einiah von Kiegenfchaften leiſten und es folk Diefelbe 
für Gewerbtreibende in 800, für andere in 0" ‚Schweiserfranten 

‚beitebtn.. 

Bon Zürich ging am 23 Mai der Sr. Staatsrath Elcher 
mit den Herren Zugenieurs Tſcharner von Bern und Hegner 
von Winterthur, zur Inſpektion der Mhein- und Randauart- 

‚ perbältniffe, auf der Bündnerifchen Grenze ab. 

Ein Nusfchreiben des Fleinen Ratbes vom 8. Braubünden 
an die Mäthe und Gemeinden, vom 4 Mai, ladet fie ein, ihre 
Depurieten auf den 2 Zuni nach Chur ju fenden, wo an diefem 
Tag der große Rath feine Sitzung eröffnen wird. Gleichzeitig 
wird ihnen eröffnet, dag die den Gemeinden jur Ganttion 
vorgelegten Verträge mir bem Hof von Turin und dem Kanton 
Teſſin, wegen Erbauung einer fabrbaren Etraße von Chur bis 

Wellenz, durch eine große Mehrheit unbedingter Stimmen rati« 
ftzirt worden feien. Dann beißt es bierüber weiter: „Aus 
dem Ausſchreiben vom 20 Febr. haben die Nathe und Gemeinden 
zu entnehmen gehabt, daß feit dem Herbſt vorigen Jahrs, wo 
von dem ka £, Hrn. Gouverneur in Mailand und dem Hrn. 
Geſandten deſſelben Hofs in der Schweiz Anträge fiber Fahr- 


barmachung anderer Straßen durch unfer Land hieher gelangt 


waren, auf bie wir die in bem gleichen Ausfchreiben im Wefent- 
Sichen angezeigte Antwort ertbeilt hatten, Feine weitere Rück⸗ 
Aufferung eingelommen war. Erfi ungefähr6 Wochen, nachdem der 


aufferorbentliche große Rath ſeine Sitzungen geendigt batte,langte ı 


ein Abgeordneter der FF. Megierung in Mailand, Hr. Vice 
delagat Mazzoleni/ in Ehur an, und theilte dem Fleinen Rath 


d;der Standes kommiſſſon feine; theils auf jene frübern Eröff- : 


‚nungen fich .besiebende > tbeils anders modiſtzirte, die Fabrbar- 
machung einer .Kommerzialfirafe durch unfer Land betreffende 
Auftrage im verfchiedenen Noten mit, bei deren Beantwortung 


der Peine Rath und die Standeskommiſſſon bauptfädlich die 
dus der hoben Willensnieinung der ehrf. Rathe und Gemeinden 
und den Befchlüflen des bochlöbl. großen Ratbes fich ergebenden 
Grundfäge zur Michtfchnur zu nehmen fich pflichtig erachtet 
baden. Da die bisber mit diefem Hrn. Abgeordneten gepflogene 
Nüdfprache noch zu feinem Refultar aerübrt bat, fo wirb ber 
weitere Verlauf und der Austrag derfelben dem diesjährigen 
ordentlichen großen Rath vorgelegt werben.“ 

Die Notices sur l’etablissement de bienfaisance A — 
(1818, 11 S. 8.), von. einem Mitglied der daſigen Armenver- 
maltung, bezeugen die mobltbätigen Wirlungen der in ber 
Stadt Freiburg feit mebrern Yabren beftebenden Arbeitsanſtalt, 
die jährlich ungefähr 6000 Franken Arbeitslohn an beiläufig 
225 Berfonen zahlt. In einer damit verbundenen Mädchens 
ſchule, wird die Merbode des gegenfeitigen Unterrichts (enseigne- 
ment mntuel) unter des B. Girards Aufficht, mit Erfolg anges - 
wandte, Das Bublifum wird zu fortgefehter Unterkübung der 
Anſtalt aufgefordert. 

Wir baben zwar, fobald wir uns aus ber Ganz. de Laufanne 
‚von ber Unrichtigkeit der aus dem Dournal du Commerce in 
Mr. 55 diefer Zeitung mitgetbeilten Nachricht über die Unter 
bandlungen in Rom überzeugt hatten, in Mr. 59 davon Kennt» 
nif gegeben, um das Bublitum über einen Gegendand zu ber 
ruhigen, der die böchflem Intereſſen betrifft; nunmehr find wir 


von bober Behörde beauftragt, zu erflären: dab das. Borachen, 


es feien die Kantone, welche dermalen in Rom unterbandeli, 
geneigt, das Begehren des römischen Hofes wegen Herſtellung 
der Abtei St. Gallen zu unterſtühen“, durchaus unflatthaft 
und falfch, und daß bie Gefandtfchaften der hoben Stände 
Bern und Luzern in Mom fich infruftionsmäßig allein und 
ausschließlich mit dem zwifchen beiden Ständen geſchloſſenen 


Bisthums vertrag befaſſen. 


Frankreilch. 

Der Staatsrath Portalis if am 17 d. von Varis nach 
Nom absereifer. Man bält feine Sendung für fehr wichtig. 

. Der Herzog von Wellington if den 15 d. aus England zu 
Calais angefommen + von mo er fih unmittelbar nach feinem 
Hauptquartier zu Cambrai begeben bat. 

Der Generahlieutenant Graf Eharles d'Antichamp, bishe- 
riger Kommandant der vierten Militärdiviion zu Tours, in 
nach Bordeaug als Kommandant der eilften Divifion, und der 
bortige bisherige Kommandant, Generallieut, Graf Zoverde, 
nach Tours verfcht worden. 

Am 16 ift die gipfene Bildfäule Heinrichs IV vom Bontnenf 
nach dem Louvre gebracht worden ; fie wird unverzüglich burch 
die neue eberne ericht werden. 

Der durch den Fualdezſchen Prozjeß befannt gewordene 
Dffiyien Elemandot hat ſich im Falle gefeben, ſich am 10 d. zu 


‚Schlagen. Die Folgen diefes Duells fcheinen nicht fehr ernſ⸗ 


haft geweien zu fein. 

Die Nürnberger Seitung enthält unter der Nubrif 
Frankreich Folgendes: Nach einem Gerücht fol einem der 
eriten Monarchen der Blan am Herzen liegen, die oricchiſche 
Kickhe mit der romiſch · katholiſchen zu vereinigen. 


® 


En dem .Yalalt Bourbom befinden ſich konbare Dokumente 
gu ber politifchen und Kriegsgeſchichte Europa's während der 
letzten Zahre des achtzehuten Babrbunderts; cd And Briefe 
von beinabe allen Monarchen, Korreſpondenzen mit den Mini» 
dert ımd DBeneralen der verfchiedenen Mächte, Amtsberichte 
über die Feldzüge der Eondeifchen Armee, und eıne Menge 
Schriften und Belege, die jur Geſchichte des Prinzen und 
zugleich eines am groden Begebenheiten fo reichen Zeitraums 
dienen können. 

Bon ber Beine, den 20 Mal. 


Die Bertagung der beiden Rammern if das neuefe Tages⸗ 
ereigniß. Mit diefer Vertagung baben jeht die Vrevotalgerichts⸗ 
böfe ihre Aufloſung erhalten. Denn durch das Belek, wodurch 
‘Ge im November 1815 eingefübrt warden, it feilgelcht worden, 
daß ihre Dauer nur für drei Sefionen, nämlich bis zu Ende 
der Seſſion don 1917 fei, wenn fie nicht ausdrüdlich ermeuert 
werden follten. Mu hat aber" dieſer Hinſicht feine Ernene- 
rung fatt gehabt, folglich bören fie von felbit auf. Es find 
auch, dem Vernehmen mach, bereits Birkularfchreiben erlaſſen 


"worden, worin den Generalprofuratoren bei den Appellations- 


böfen angezeigt wird, daß fie in Bufunft alle Anaelegenbeiren, 
welche vor die Prevotalgerichte, mach Bnbalt der bisberigen 
Geſetze, gebracht wurden, vor die gewöhnlichen Cours W’assises 
zu fenden hätten, indem feine Erceptionstribunale in Zukunft 
„fiber Verbrechen, von inelcher Mer fie auch feien, entfcheiben 
* Dürften. 

Somit wäre demnach die Wirkung dieſes Ereentionsgefehet 
aufgeboben. Ein zweites Ereeptionsgeſeh, die Einfchränfung 
der individuellen Freibeit betreſſend, ift gleichfals nicht erneuert 


"worden und mit Anfang dieics Habres auſſer Wirkfamfeit ger 


treten. Es bleiben alfo jetzt nur moch wei Geſetze dieſer Art 
in Thatigkeit, namlich dasjenige, das die Fournale und perio⸗ 
diſchen Schriften politiichen Inbalts der Senfur unterwirft 
und von der Breffreibeit ausfchließt, umd dasienige, das bie 
befannten firengen Berfüyungen wegen der indireften Brovo- 
kationen entbält. Man bat Hoffnung, baf das erſtere bei der 
nähen Seffion gleichfalls aufgehoben werden wird, und die 
Konrnale des gemeinen Nechts theilbaftig werden. Was das 
zweite (das Gefeh vom I Non, 1815, das feit britthalb Jahren 
fo oft und viel im Urtheilen angeführt worden iſt, betrifft, fo 
laͤßt ſich zwar nicht erwarten, daß es nänzlich abgefchafft werden 
wird, weil das yeinliche Geſehbuch in Anſehung der Brovsfa- 
tionen mangelbaft if; allein man bat Urfache zu hoſſen, baf 


- Die Regierung ſelbſt auf mildernde Modififationen deſſelben, 


welche die gegenmärtise rubige Lage Frontreichd geftatter und 
die unbefimmte Abfaſſung mebrerer feiner Verfügungen drin⸗ 
gend erbeifcht,, antragen wird, um fo mebr, da die öffentliche 
Meinung dergleichen Modikfationen {chen längfl wünſcht. 
Aus dem Obigen iſt erfichtlich, daß die Vorwürfe, melche 
fo bäufig dem Miniſterium, ſowohl von den Andependenten als 
von ben Ultraroyaliden gemacht werden, als wenn es nur in 
der Willkühr und in Exeeptionsgeſetzen fein Heil finde, unge 


‚gründet find, fondern daß das Minifierium nach und nad, die 


Aufhehung aller dieſer Grreptionsgefehe beabfchtigt und ins 


»fo tie im die Augen leuchtet. 


Bert feht. Den Ultrarovaliſten ſteht es Übrigens am wenigſten 
zu, fich über dieſe Geſetze zu befchweren, da diefelben inddes 
fammt der Kammer von 1815 auf 1816, worin fie die arafie 
Maierität batten, zu verdanken ſind, und damals von ihnen 
aufs" tebbaftehe vertbeidigt wurden. Das mildere Evitem, 
wodurch· die Ereentionsgeiche notbwendig ihr Ende erreichen 
müſſen, bat ja erft nach dem Stutze diefer Bartei vom Minie 
hetium eingeführt werden fünnen! 

Die Srimmen zur Zurüdbernfung der Berbannten werden 
immer lanter. In den letzten Wochen follen micder einige 
derfelben die Vergunſtigung erbalten baben, fich unter Auffich 
ber Polizei prowiforiich im ihre Wohnorte begeben zu dürfen, 
und. baber das Ausland verlaffen. Freilich treffen diefe günfige 
Maasregeln bauptiächlich ſolche, die fich mit Klugheit benom⸗ 
men .baben umd nicht laut von fich ſprechen machten. Mehrere 
Berbannte hätten wabrſcheinlich bereits eine äbnliche Erlaubnih 
erhalten, wenn füch ihre Freunde und Vertheidiger mit mehr 
Kingbeit benommen‘ und micht durch. Deflamattonen und Bes 
ſchrei hätten erzwingen wollen, mas doch immer wur als cin 
Att der Großmuth der sdenierung bat betrachtet werden müſſen. 

Moch immer- ik das große Fe der Independenten im Are 
en’chel der Gegenſtand des Tagsgeſprachs und der allgemeinen 
Uunterbaltung/ im fo mehr, da die Tenden; ſowobl denjenigen, 
die dieſes feſt angreifen, als dentenigen, die es vertbeidigen , 
Eelbii die engliſchen Journale 
fin d_ wegen dieſes Fels der Tummelplatz der Leidenſchaften 
er n; natürlich enthalten fie davon. die Erzählungen nnd 
Benterfungen derjenigen, in beren Sinn. fie gerade fehreiben. 
Haf übrigens. fehr rechtliche Leute an der Spihe diefes Ges 
waren, if ausgemacht, und man. kann als höchſt lächerlich 
Änfehen, wenn in einiaen englifhen Blaͤttern gemelder murde, 
es bitten fich nur Leute aus der untern Boltstlajie eingefunden. 
Sehr mibia bemerkt dagegen Hr. Etienne in einem eigener, 
dieſes Feſt betreffenden Aufſaß: „Man bat in der That Recht, 
bier eine zweite Berfammlung von Spafields zu erbliden, denn 
die Millionairs waren dabei nicht felten und die Canaille ſellte 
fih in Eauipagen ein; man ficht bieraus, ‚das die Vergleichuug 
in der That ſehr yaſſend if.“ Dagagen bat er eine ernfibafte, 
aber wobl zu beberzigende Bemerkung beigefügt, die dem jetzigen 
Minikerium zu gut fommt: „Man kann die großen Fortfchritte, 
welche bie. öffentliche Freibeit feit zwei Dabren gemacht hat, 
unmöglich abläugnen. Kaum fonnte damals ein Freund fein 
Geheimniß dem Buſen feines Freundes. anpertrauen; eine 
Berfammlung von drei. oder vier Berfonen mar gefäkrlich , eine 
geheime Unterredung verdächtig. Gegenwärtig veriammeln ſich 
dierbundert Bürger und unterreden fich ohne alle Scheu: fe 
haben feine Beforgnif,. Nur einzelne Perfonen gidt es nody, 
Die. im mer eine gebeime Angſt haben; weldıe ‘die Gegenwart 
nach der Vergangenbeit beurtbeilen und bei der. dloßen Idee 
einer Bewegung zütern; man follte afauben- eine Einladung 
dürfte fie fompromittiren und ihre Munerfenneit du‘ vöuenr Diner 
fie zu Grunde richten. (Anfpielung auf einige Depmtirte mid 
Beamte, die eingeladen waren, aber x*icht .erfthionen Muh. >'' 

"Man fpricht wieder von geheimen Geſellſchaten und Affe 
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cdationen, die in einigen Departementen exiſtiren und aus Hitra 
befichen ſollen. 

„Hr. Kafitte bleibt bis ar nächtten Seſſſon Gouverneur der 
Banf. Das Minifierlum foll geneigt geweſen fein, biefe Stelle 
dem Hr. Deleſſert zu übergeben ‚was freilich auch keine üble 
Wahl gemefen wäre. 

So chen erfcheint eine Schrift von Hrn. Camille Jordan 
über die Lyoner Angelegenbeiten (Response de M. Camille Jo:dan 
& M. Cotton sur les troubles de Lyon). Sie macht großes Auffepen. 


gralien, 


Se. M. der Aaifer von Raußland Hat durch feinen Minifter 
am römifchen Hofe dem Mitter Mengacel einen Ming mit 
einem DOpale in Brillanten gefaßt zufidien laſſen, um deſſen 
Befondere -Ereue gegen feinen Souverain, den heiligen Vater, 
fü beloßnen. Der Mitter Mengacei nämlich wird allgemein 
für denjenigen gehalten, welcher im Jahr 1509, kurz vor der 
Wegführung des Parfes aus Nom, die Banndulle gegen 
Buonaparte an die Thüren mehrerer Kirchen beftete, eine 
Handlung, die ihn in augenfcheinliche Lebensgefahr ſetzte, falle 
er von den Franzoſen entdedt worden wäre. Bor anderthalb 
Bahren wurde jedoch dieſes Verdienſt dem Hru. Mengacei durch 
einen Kammerdiener dei Nunzius zu Wien ſtreitig gemacht, 
welcher ſich daſſelbe anmaßen wollte. — Eigentlich if Buonn- 
parte, da er es mie nachgeſucht, noch immer nicht förmlich 
bon jener Exlommunikation abſolbirt worden, die übrigens 
nicht von den Schreckniſſen der Bannbullen bes Mittelüfters 
begleiter war, indem der Bapik die Schonung gebraucht hatte, 
feinen Namen auszulaſſen, und blof ibn zu bezeichnen, wo⸗ 
durch es den Brieitern unbensmimen blieb, ibm die Saframente 
ertbeilen zu können; auch war ausdrücklich bemerkt, dañ feine 
Unterthauen dadurch nicht von ibrem Eide und ihren Brlichten 
gegen ihn entbunden wären, 

Zu Lucea if cin Geſet erichienen, welches Kirchenräuber 
zum Tode in den Flammen verurtbeilt. '- 

Der Graf St. Leu will fih zur Herſtellung feiner Gehund- 
keit im nädyiten Sommer nad) einem bobmifchen Bade begeben. 
Die Prinzefün Bauline Borgheſe bar die Erlaubniß erbalten, 
bie Bader von Rucca zu beſuchen. 

„ Der zu Genua verbaftete Sohn des Generals Arrigbi 
Due de Padoue) war muter Bedeckung nach Franfreich abge» 
Führt worden. 
Defterreid. 

Die fett einem Monat mit den HH. Bethmann in Franffurt, 
Hope in Amſterdam, Pariſh in Hamburg und Genmäller in 
Bien negoziirte Anleihe von 30 Millionen fünfproz. arrofirter 
Dbligationen ift mir unferm Finagsminifterium diefer Tage 
abgefchloßen worden. Ueber die Bedingungen, unter welchen 
obige Häufer die Anleihe abfchlofien, ir moch nichts Sicheres 
bekannt; beflätigt es fich, daß fie die Obligationen zu 70:ane 
„nahmen ‚ fo dürften fich diefelben binnen Kurzem über 50 fch rin» 
"gen. Es fiebt zu vermurben, daß die W. W. fich wieder ver 
fchlimmern könnte, da ale Staatsbeamten, die zum Theil in 
Eilverrsänge bezahlt find, durch vie bisherige Seſſerung des 


Kurfes ſchon ein Drittheil ihres Bchalts verlorem. Mus diefer 
Urfache glaubt man, daß irgend eine Maasregel vorbereiteg - 
werde, um den Kurs. feinem natürlichen Etandpunfte von 300 
wieder gu übern. 

Morgen, jagen öffentliche Blätter aus Wien vom 1l b.r 
trirt die Gemablin des Herzogs Zerome von Montfort eine 
Reife nach Stuttgart an, von wo fich-diefelbe zu J. Mai, der 
bermittreten Königin von Würtemberg nad) Ludwigsburg, und 
dann nach den Bädern von Wildbad begeben will. Ihr Gemahl 
und Sohn bealeiten fie bis nach Linz, und ehren dann über 
Salzburg und Gratz nah Schönnu zurück. In Frofchdorf,. dem 
Aufenthaltzorte der Brifin Lipano und ihrer Familie, erwartck 
man im Laufe fünftiger Monats die Gemablin Joſeph Buonas 
pa⸗tes nebit ihren Töchtern. Die Helteie derfelden wird fich,_ 


dem. Bernebmen nach, mit dem ältefien Sobne der Gräfin 


Abyano, welcher von feiner Krankheit ziemlich bergeſtellt if, 
erbinden. Unfer Hof bat die Grlaubmif zur Herrciſe für Mad, 
Voſeph Buonaparte ertbeilt. - 

Am 13 d. iſt der kön. portugiefiiche-Botfchafter, Marauis 
Marialva, von Wien nach Paris abgereifet. (Ex übernachtete 
am 25 d. in Aarau.) 

Enaland, 

Da der Lieutenant Davies, welcher den Kriegsſekretär 
Rord Valmerſton letzthin ermorden wollen, fein Beld hatte, 
um cinen Advokaten zu bezahlen, der ſeine Vertbeidigung vor 
dem Oldbaileygerichte führte, fo lieh der Lord auf feine Koſten 
ihm einen befiellen. Davies ward als verwirrt erklärt und loss 
gelprochen. . 

General Dolivar fol den Admiral Brion verbaftet na 
Anzunlura geichieft haben, um dort, wie es beißt wegen Infube 
ordination, vor Gericht geſtellt zu werden. 


Deutſchland. 

Der ſpaniſche Miniſter zu Hamburg ſoll bei dem Senat 
auf das Verbot der Ausfuhr aller Waffen und Munitionen 
nach Südamerika angetragen, der Ecunat aber, in Erwägung, 
daß dergleichen Artikel bloß als Handelsgegenitände nach den 
Geletzen angefeben werden, erflärt baben: er könne im das ver» 
langte Verbot nicht einwilligen; um dem Wunfche des Königs 
von Spanien zu entfprechen, follten Befehle ergchn, um das 
direfte Abfenden von Waffen u. f. mw. nach füdamerifanifchen 
gegen Spanien feindlichen Häfen zu verhindern. 

Zu Hildburghauſen verfchied am 14 d. die Gemahlin 
des regierenden Herzogs Friedrich zu Sachſen » Hildburgbaufen, 
Charlotte Georgine Kuife Friederike, geborne Brinzefin von 
Meklenburg- Streliz , in ihrem achtundviergigften Kebensiahre. 

Der Herzog von Kent ſoll Willens fein, mit feiner künf⸗ 
tigen Gemahlin, der verwitweten Fürſtin von Leiningen, m 
Amorbach oder Mannheim zu refidireg. 


Ronden, v.16 Mai. Drei v. 9. konſ. 79974; vier v. OH. Mik; 
fünf v. 9. 10814. 

Paris, v. 21 Mai. Fünf vem Hundert konſ. 8 Fr. 2s C. — 
Bankaktien 1540 Fr. 

Wien, v. 14 Mai. Kenventionsmänge 2472, 





Yaranet 


seitung. 





Sonnabend 


Nero, 64 


den 30 Mat 1818, 


(Berlest mund gedrudt bei 5,8, Eauerländer.) 
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Shweizerifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


Der Stantsratb des Standes Freiburg bat durch einen 
umftändlichen Beihluß vom 13 Mai die Reviſton der vor fechs 
Babren aufgenommenen Brandverficherungsfadafter angeordnet. 
Es if diefelbe aber eine gänzlihe Erneuerung der Hadafler, 
indem alle Gchäude zuerſt durch Ausgeſchoſſene der Gemeinde» 
verwaltungen müflen gefchäßt, dann aber durch einen Auffeber 
oder Eontrolleur follen unterfucht werden, um durch Beſtati⸗ 
gung oder Abänderung ber eriten die endliche Schabung aus- 
jumitteln. Die Gontrolleurs werden von der Afiefuranz- 
fommiftion, für jeden Amtsbezirf einer und für den vom Frei» 
burg vier, beftellt und aus der Kaffe der Auftalt mit fünfzehn 
Rapren für ieden eingefchriebenen Artikel besablt. Dem Nuss 
geſchoſſe nen yabten ihre Oemelnden Zusgelder. Ausgeſchoſſene 
und Controlleurs werden durch die Oberamtmänner beeidigt. 
Die Schahungen follen auf dem mittlern Wertbe beruben. 
Die Eontroleurs bereifen die Gemeinden und baben Bllicht, 
bon der innern Bauart jedes Hauſes Kenntniß zu nehmen. 
Den Eigenthümern, welche gegen ihre Schatung Einwendung 
machen wollen, find dafür vierzehn Tage eingeräumt. Diefe 
neuen Kadaſter follen bis zum 1 fommenden Chriftmonats voll- 
endet werden und bis zum 1 Herbiimomas 1820 gültig fein, 
wo alsdann die Ausgeſchoſſenen einen Bang durch die Gemeinde 
machen, die neuen Säufer einfchreiben, und was an den 
Schatzungen ber alten in Mehr oder Minder ju verändern ill, 
berichtigen follen. 


Die uenerlich feitgefehte Organifation der Hilfsgefellfchaft 
in &t. Gallen if im Drude erfchienen (der Zweck und 
die Einrichtung der Stadt St. Ballifchen perma- 
nenten Silfsgefellihaft, 4&. 4,). Ahr Imed if theils 
Unterfübung der Norbleidenden , theils Vorbeugung der Ar» 
muth, Sie will insbefondere auch ju Urbarmachung des Bo— 
dens, zu Vervolllommmung des Landbaus, zu gewinnreicher 
Benutzung der Erzeugniie und Erfindung neuer Ermerbsjweige 
ermuntern , ratben und beifen. In der Hegel zablen die Mit- 
glieder einen Kouisd’or jährlichen Beitrag. Die ganze Geſell⸗ 
ſchaft bält jährlich eine ordentliche Eikung und fann auſſer⸗ 
ordentlih durch die Direktion verſammelt werden. Die von 
der Geſellſchaft gewählte DirektionsKommiſſſon beſteht aus 
dreißig @licdern, mit Onbegeif des Präfidenten, Bije-Bräf- 
denten, Kafliers und zweier Attuare. Sie verſammelt Ach alle 


vierzehn Tage einmal und fo oft fie der Bräfident zuſammen ⸗ 
ruft, 

Eine unterm 28 April erlaſſene Belanntmachung des Bes 
zirfsgerichts &t. Ballen erwähnt in ebrenvoller Meldung 
einer deln Handlung der Frau Wittwe Yulie Wilhelmine 
von Gonzenbach, geborne Baronin von Högger, durch deren 
freimillige und großmmütbige Aufopferung die Kreditoren ibres 
verforbenen Gatten und des ehemaligen Handelsbaufes Georg 
Gonzenbach für den im 8. 1808 bemilligten Nachlaß din Kapital 
und feither aufgelaufenen Binfen mit 63,799 Gulden volltändig 
bezahlt worden. Diefes Opfer kam um fo timerwarteter, als 
fchom damals der Vater jener Dame mit beträchtlichen Opfern 
die Mae übernommen und ale Kreditoren ihre Zitel an ihn 
abgetraten hatterrꝛ Wenn bie Klagen uder Das Schwinben 
guter Trene sich mehren, fo iſt ein folcher Bug des Edelmuths 
um fo bemertenswertber. 

Eine neulich vorgenommene Bäblung der Stadt und des 
Stadtbeſirks Berm liefert folgende Angaben: Burger der Stadt 
Bern 3136; Kantonsangebörige 10362; Kantondfremde 3239; 
Landesfrembe 554. Onsgefammt 17,621. 

. Der Dberamtmann von Prunteut und Finanzkommiſſär 
für die leberbergifchen Memter des Kantons Bern bat noch 
unterm 10 April eine Verordnung für die Erneuerung ber im 
8.1793 errichteten Grunditeuerregifter erlafien, da bie Grund» 
feuer feit Aufbebung der Zehnten und Bodenzinfe im dieſen 
Aemtern einen Hauptzweig der öffentlichen Einfünfte ausmacht 
und die Beſtimmung des reinen Ertrags der Güter nach dem 
alten mangelbaften Kadafter fait unmöglich iſt. Um eine beifere 
Einrichtung zu treffen, fol von nun an das Grundeigenthum 
nach feinem Mittellaufpreife angeichlagen und gefchägt, und 
diefe Schatzung zu zehn Yahren um aufs neue vorgenomınen 
merden; zugleich wird als Grundſatz aufgeſtellt, daß alles ab» 
trägliche Etaatsgrundeigentbum, welches traft der franzöfifchen 
Geſetze bis icht von der Grumdfleuer frei war, gleich dem 
Eigenthum der Bartifularen geſchäht und angelegt werben fol. 
Eine fpitere umfaſſende Verordnung vom 27 April enthält die 
Bollziehungsmaasnahmen der eritern , beifimmt die dazu erfor⸗ 
derlichen Berfonen und ihre verfchiedenen Berrichtungen, damit 
die Arbeit noch im Laufe diefes Jahrs fo genau als möglich 
beendigt , von Sachlundigen erdauert und jede Beſchwerde des 
Eigentümers befannt und beachtet werde. Zur Beförderung 


der Kandestultur wird verordnet, daß der Steueranfchlag vom 


*. 


Moorland, welches fnäterbin ansgetrofnet, von ungebautem 
Land, welches angebauet, oder von ſolchem, das feit zehn 
Habren brach gelegen und dann mit Holz angefäet oder ſonſt 
beoflangt worden ih, während einer beträchtlichen Anzahl von 
Habren nicht erböbt werden darf. 

Eine Verordnung des feinen Raths betrifft bie Einführung 
dir Berneriſchen Maaße und Gewichte in den Aemtern Prun« 
tet, Delfperg und Freibergen, mo vom fommenden 1 Auguf 
hinweg feine andern mehr gebraucht werden dürfen. Bu diefem 
Ende follen die an die Oberämter abgeſchickten Modelle der 
Berniſchen Muttermaaſe als ausſchließliche Regel dienen und 
in Pruntrut die nötbigen Arbeiter beſtellt werden, um Berner 
Maafe und Gewichte in binlänglicher Menge zum Verlauf zu 
verfertigen, oder die alten nach denfelben einzurichten. 

Um die feberbergifchen Aemter an den Gefundheitsamflalten 
des alten Kantons Theil nehmen zu laſſen und den Gebrauch 
derfelben für fe zu erleichtern, bat die Regierlung von Bern 
verordnet: Im Inſelſpital zu Bern follen fünf gemeine Betten 
zum Gebrauch der Aemter Eourtelary und Münfter und noch sehn 
andere für alle fünf leberbergiſchen Aemter gemeinfam beſtimmt 
fein ; auch im Spital zu Pruntrut werden zehn Betten für die 
drei Aemter Bruntrut, Delfverg und Freibergen-errichtet. Alle 
Kantonsburger , die in diefen drei Nemtern wohnen ‚baben an 
der neuen Änftalt Theil, umd im Fall die Zabl der Betten 
nicht gam beſetzt ift, fo konnen die DOberamtleute darüber gu 
Bunften von Retſenden verſugen, beren Page die Aufnabine 
in den Spital zu ihrer Heritellung nothwendig macht. Perfonen, 
welche ihre Armuth durch die erforderlichen Zeugniſſe beſchei⸗ 
nigen, werben unentgeltlich verpflegt, andere bezahlen für ein 
baldes Wett fünf Batzen täglich. Wenn fih ein Armer umd 
ein Bermöglicher zugleich um ein Bett bewerben , fo fol der 
eritere den Vorzug baden. Auch die auf dem Breitfeld Bei 
Bern befiebende Anſtalt für Unbeilbare und Berrüdte, das 
fogenannte Siechenhaus, Heht dem neuen Theil des Kantons 
gleich mie dem alten offen, und kann von demfelben unter den 
gleichen Bedingen benubt werden. 

Her fleine Rath des Standes Bafel bat unterm 9 Mai, 
— in Erwägung, daß es zweckmaßiger und für Käufer ſowohl als 
Verkäufer beffer if, menn das Mebl, ſtatt mie bisher’ nach 
dem Maas, vielmehr nach dem Gewicht verfauft wird — ver⸗ 
ordnet: es follen von num an Alle, welche Mehl im Detail 
verfaufen, gebalten fein, folches nach dem Gewicht und der 
möchentlich durch den Stadtrath mit der Brodtare befannt zu 
machenden Mebltage zu verfanfen. Um diefe Mebltare zu bes 
fimmen, follen jeweilen an dem Fruchtpreife, der gu Beflim- 
mung der Brodtare als Norm diente, 4 Fr. abgesogen und ber 
dritte Theil von demjenigen, fo vier Pfund Brod ausmachen, 
als Tare für ein Pfund Mehl beffimmt fein. 

Unterm 22 April ward in Baſel das (dem Fürzlich erlaffe- 
nen Geſeh gemäß neu aufgeftellte) erſtinſtanzliche Gericht über 
admimiſtrative Streitigkeiten ernannt; der Hr. Deputat Laroche 
iſt Vorſtand deſſelben. 

Oeffentliche Blätter widerlegen die aus der Zuger Zeitung 
yom 16 d. in unfere Beitung Mr, 60 übergegangenen Nachrichten 
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aus Stans dahin, daß die Berner Standeskompagnie am 
Tage der Landsgemeinde vom 11 d, nur deshalb unter bie 
Waffen getreten war, um den Kantonsbebörden , welche friere 
lich auf den Verſammlungsplatz zogen die miltärischen Ehren 
zu ermweifen; daß anflatt einer Milizfompagnie nur ungefähr 
zwanzig Mann, die ia der Kehrordnung aus den verfchicdenen 
Gemeinden bes Kantons genommen Waren, die Wache vor dem 
Seugbaufe und vor dem Ratbhaufe, wofelbii die Gefangenen 
faßen, verfahen, und endlich dag man von Feiner, aufgepflanz* 
ten Kanone mit brennender Kunte wife: 


$ranftreid, 


Am 21 iff die dreiiährige Tochter des Herzogs von Drleans, 
Franzisfa Luife Karoline, Herzogin dom Montpenfier, in Paris 
gefiorben. Der Leichnam iſt nach der Orleanſchen $amilien- 
gruft zu Villers-Eotteret abgeführt worden. 

- Man fpricht viel von der nahen Bermählung des Polizei» 
minifters Grafen Decages mit Mademoifelle de St. Aulaire, 
Sie iſt aus erſter Ehe mit Mile. Soijecourt/ Tochter einer 
Brinzeffin von Naſſau · Saarbrück beſitzt ſehr beträchtliche Lan⸗ 
dereien, zahlt kaum ſiebenzehn Zahre, und vereinigt mit deu 
glücklichſten Anlagen Alles, was die feinſte Ergiebung geroähren 
kann. Ein am fih unbedeutender Umfiand, der aber zu vielen 
Bemerkungen Anlaß gibt, mußte Hrn. Decazes fehr ſchmeichel · 
baft fein; es batte fich bereits früber ein Freier aus einem 
uralten Haufe gemelder, welcher den Abfchied erhielt, als Herr - 
Decajed mir-feimen Demwerbungen auftrat. Der Vorzug, Der 
Zehterm gewährt wurde, feht alle Antichambres in Bewegung, 
und die ültra finden ihn unbegreiflich; die Liberalen bingegen 
triumpbiren; denn fie betrachten Hrn. von St. Aulaire ale 
einen ‘der ihrigen. 

Eine Menge Berfonen von allen Etänden, berichtet man 
aus Paris, drangt / ſich nach dem Balait Bourbon, um. die mik 
vielen Kerzen erleuchtete Kapelle zu ‚befuchen, morin der Leich⸗ 
am des Bringen von Gonde ausgefcht it. Es ereignete ih 
bei diefer Gelegenheit ein Auftritt, der alle Anweſenden ſehr 
rührte. Ein alter Anvalide, der munter dem Prinzen im firben« 
jährigen Kriege gedient hatte, fam mit Thränen in den Augen, 
um den Sarg feines vormaligen Generals mit Weibmwafler au 
befprengen, Er war fo bewegt, daß er eine Viertelftunde lang 
in files dinſinnen verfunfen blieb. Während deffen kamen 
zwei junge Soldaten, ber königlichen Garde ; da erbob fi) der 
alte Krieger , trodnete feine Thränen , reichte einem berfelben 
den Weihwedel, und fagte zu ibm: Da, Kamerad, du wirft 
nie einem Tapferern die letzte Ebre erjeigen. 

Der Marfchall Herzog von Danzig liegt auf feinem Landgute 
Eombaret gefährlich Franf. - 

Ein Hr. Augufin in Baris bat einen tragbaren Gazometer 
erfimden, mittelit deſſen fich Haushaltungen obne großen Ap- 
parat des nötbigen Waſſerſtoffgaſes zur Erleuchtung bedienen 
können, die dann ein Drittbeil woblfeiler als die gemöbnliche 
zu Hebenttommt, 

„Mer Verfaſſer des Homme gris, Hr. Were, iſt von dem 
Barifer Zuchtpoligeigericht zu zweijahriger Sefangenfhaft und 
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“ 8000 Fr. Geldbuße, und ber Verleger zu einer einmonatlichen 
Gefangnißſtrafe und 1000 Fr. Geldbuße verurtbeilt worden. 

Der erite Bräfibent des Fönigl. Gerichtshofes zu Touloufe 
hat die Eröffnung des nächſten Affifengerichts zu Alby auf den 
J Zuni feitgefeht. Mad. Manſon befindet fich fortdauernd zu 
Alby, und es foheint fich zu beitätigen, daß fie dort bleiben 
werde, 

Sranzsöfiihe Grenze, den 24 Mai, 

Mehrere der von ihren Kommalidos zurüdberufenen und 
abgefehten Generale, die in den letzten Zahren viel von-fich 
reden machten, befinden ſich gegenwärtig zu Paris und gebeu 
ich viele Mübe, neue Anftelungen zu erbalten. Unter diefen 
befinden fich Generallieutenant Canuel, der bisher vergebens 
die Bufammenberufung eines Kriegsgerichts verlangt bat, das 
über fein Betragen abfprechen foll; Generallicutenant Dona- 
dien, der zu verfchicdenen Dalen um eime Audienz beim König 
angehalten bat, obne biefelbe erbalten zu können, und im 
hochten Grad erbittert if, und andere. Diefe Herren können 
nicht begreifen, daß man feine Vergeben begangen haben fann, 
und dennoch durch fein Betragen das Zutrauen der Regierung 
nicht mehr verdient, Sie haben einzig und allein im Sinne 
Einer Partei gehandelt, während die Regierung von feiner 
Bartei ift und über alle gebieten muß, alfo mit Mecht derlans 
gen kann , daß auch ihre Bivil- und Militäragenten , befonders 
dieienigen, welche obere Stellen befleiden, in demfelben Sinn 
handeln. f 

Das Epurationsfofiem unter den Befehlsbabern der Mili- 
tärbivifionen wird jcht , mach denfelben Grundſatzen, fortgefeht. 
So iſt nun auch Generallieutenant Villate, der Befehlshaber 


der Militärdivifion von Nancy, gegen den ſich feit geraumer Zeit 
mancherlei Befchmerden erhoben hatten, von feiner Stelle ab- » 


gerufen worden. Diefer vormalige Divifionsgeneral des Mar- 
fihalls Soult bei .der Armee in Andalufien hatte es, fo mie 
mehrere andere, feinem Antereiie zuträglich befunden , ſich vor 
drittehalb Bahren für die See der Ultra zu erflären und 
derfelben mit großem Eifer zu dienen, moraus fidy denn manche- 
Borfälle herſchreiben, welche lagen gegen ibn veranlaft haben, 
An ganz Franfreich find jet Offisierforps mit Unteroffi« 
jieren von beinabe allen Zegionen in Marfh, um fich im die 
- Sauptorte der Deyartemente, von denen ihre Korps den Aamen 
tragen, zu begeben, mo fie die Organifation der zweiten Ba- 
taillong ihrer Korps vornehmen, Diefen zweiten Bataillonen 
werden unter andern auch die Mannfchaften der bisherigen 
Devartementalgarden einverleibt, welche, auf Befehl der 
Regierung und mit Einwilligung der Kammern, aufgelöfen 


worden find, indem ihre Beibehaltung ganz zwecklos iſt und 


beträchtliche Summen gekoſtet hätte. Bhre bisherige Beſtim⸗ 
mung war die Bewachung der Präfefturen, der Gefängniſſe 
und anderer Devartementals Etabliffements. Auch dienten fie 
jur Handhabung der Polizei. Die. Gendarmerie und die Linien- 
truppen fünnen febr Seicht in Zukunft ihren Dienft verfehen. 
Man fpricht von mehrern wichtigen Veränderungen im 
Berfonale des franzöfiihen Marinckorps. Hinter dem Mint« 
Berium von Dubouchage haben in demfelben Ähnliche Reformen 


und Mansregeln.fatt gehabt, wie bei ben Rinienteumpen md 

rend des Miniſteriums des Herzogs von Feltre. Eine Menge“ 
von Dffizieren, die mit Ehre und Muszeichnung in der Maring' 
mäbrend der Mevolution und unter Buonaparte gedient hatten, 
murden während der Ichten Jahre von ihren Etellen entfernt z 
bie einen erhielten, ohne ihr Zuthun, ibre Netraite, jedoch 
mit Retraitegebalt, die andern find geradezu eliminirt worden, 
obne dag man ihnen Gründe ihrer Entfernung angegeben bätte, 
Man nenht fie les Elimines. Ale diefe Leute beflagen fich, 
nnd haben ſich theils an den neuen Eeminifter, Hr. Mols, 
gewendet, um wieder angeftellt zu werden, theils ihre Beſchwer⸗ 
den vor das Publikum gebracht. Es heißt, ber Minifter habe 
eine Kommifiion ernannt, um ihre Anfprüche zu unterfuchen, 
und es fol ihnen Gerechtigkeit verfchaft werden. 


England, 


"Bu London if gegenwärtig ein neu erfundenes aptifches, 
Snftrument fehr belicht, das Kaleitoffop genannt wird. Durch 
eine unendliche Berfchiedenbeit von Formen und Farben gibt 
es dem Auge den nämlichen Reis, den das Ohr durch die Zur 
fammenfehang der Töne fühlt (2). DVermittelfi eier. Feder 
fann man die Ferm, welche am Meiften gefällt, feſthalten, 
um davon sine Kopie zu nehmen. Das Kaleidofton (Berfchö- 
nerungsglas) if ein Rohr von 8 bis 9 Sol Ränge. auf einen 


Durchmeſſer von 18 bis 20 Linien. An dem einen Ende befindet 


fich eine Linfe von weißem Olas und an dem andern zwei 
Glaͤſer, eines fHacı ‚und das andere matt, beide ungefähr 6 
Zinien von einander getrennt, eine Art von Büchſe, worein 
man, einige. Eleine Stücke gefärbten Glafes oder fonit etwas 
Farbiges und Durchlichtiges. bringt. Im Innern find zwei 
versinnte und glafurte Eviegel der ganzen Lange der Röhre 
nach. in einem Winkel von 2215 Grad geftellt. Betrachtet 
man. num durch diefes Kaleidoffop die Gegenſtände, fo werden 
fit ſehr verfchönert und wechſeln bei jeder Bewegung For 
und Farbe ins Unendliche. 

Seit drei Monaten find in England 129 Perſonen megen 
Banfnötenverfäliching verbaftet worden. 

Ein englifches literariſches Slart fagt: Man weiß. nicht 
allgemein, daß fehr merfwitrdige Memoiren von Lucian Bio» 
neparte im Zahr 1815 zu Paris gedrückt worden finds als fie 
aber eben erfcheinen follten, erboben ſich Sinderniſſe, und zu⸗ 
fett wurde die ganze Ausgabe verbrannt. Man vermuthet, daß 
ein Mgent von Lucian den Verleger für die Aufopferung feiner 
Epefulation und die Zurückgabe des Manufkripts entſchädigt 
babe. Mir wiffen nicht, auf welchem Wege diefes Manuffeipt 
wieder zum Vorſchein gefommen iſt; aber es ift gewiß, daß 
daffelbe fich in den Händen eimes Londner Buchhandlers be 
findet, und nächflens im Drude herauskommen wird. — Mach 
einem andern Journale ift es Hr, Colburn, Her im Beſitz diefes 
Manuffripts iſt, das zu gleicher Zeit in franzöſiſcher und eng- 
liſcher Sprache erfcheinen wird. 

Man bat nun offizielle Bulletins der füdamerifanifchen 
Anfurgenten über die im Februar vorgefällenen Gefechte zwi⸗ 
ſchen Bolivar und Morillo erhalten‘ &ie find von denr Chef 
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des Generalſtabs der Bolivar'ſchen Armee, Karl Soublette, 

unterzeichnet. Zu gleicher Zeit mit dieſen Bulletins iſt eine 

vom 6 März datirte, und von dem Praſidenten der Republik 

Venczuela unterzeichnete Broflamation eingegangen, worin den 
Chefs, Offizieren und Soldaten der engliſchen Artilleriebrigade 

und der vier engliſchen Regimenter, welche ſich unter die Fah⸗ 

nen der Republik begeben haben, Glüd gewünfcht wird. Dieſe 

Korps, fagt ein bieliges miniſterielles Blatt, befichen aus 
jenen Abenthenrern, denen es, nachdem ſie England verlaffen, 

gelungen in, in das Hauptauartier der Anfurgenten ju gelangen. 

Der Kapitän Liddle, der auf dem Echooner, the Tom, 

am 19 März Zagoapra verlaffen, und in 23 Tagen in London 
Angelommen iſt, meldet, daR man die Nachricht erhalten batte, 
daß die Infurgenten in einer Entfernung von ungefähr dreifig 
Stunden von Garraccas gefchlagen worden fein. Nach Ber- 

fiherung der Royaliſten war die Niederlage vwolktändig; es 

follen über 500 Gefangene gemacht worden, und. diefelben 
fämmtlich über die Klinge haben fpringen müſſen. — Die Ber- 

mundung des Generals Morillo fol jedoch nicht gefährlich fein. 
Amierikaniſche Zeitungen wibderfprechen dem Gerücht, als 

bätte General Bolivar den Admiral Brion vor ein Kriegsgericht 

Bellen laſen. z 

Bereiniate Niederlande. 
In Brüffel in am 20 d. der Hergog von Wellington und 


Tags darauf der Herzog von Cambridge mit feiner erlauchtem : 


Gemahlin eingetroffen, 

Der ehemalige Miniſter der Niederlande bei dem, beutfchen 
Bunde und der freien Stadt Frankfurt, Freibert von Gagern, 
it mit einem Gebalte von 4000 fl. zum Staatsrathe im anfre« 
ordentlichen Dienſte ernannt worden. 

Shweden. 

Am 11 d. erfolgte die Krönung des Königs Karl Iahann 
in der großen St. Nikolaikirche in Stockholm, welche zu diefer 
Feierlichfeit aufge prächtigfte ausgezicrt war. Etwa 11,000 M. 
der ſchönſten Truppen bildeten dabei Spalier. Die Brozeffion, 
die auſſerſt zablreich und glänzend war, begab fich auf einem 
Ummege nach der Rirche, wo ber Erzbifchof Lindholm den 
König falbte, und ihm die fchmedifche Krone aufichte. Die 
Feierlichfeit dauerte von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abende. 
Mehrere Beförderungen und Ernennungen ind bei biefer ©r- 
legenheit erfolgt. 

Deutfhland, 

Am 248. iſt Se. karl. 9. der Ersbersog Hofepb, Balatinus 
von Ungarn, anf feiner Neife von Wien nad Schaumburg; 
in Frankfurt eingetrofen, und bat fogleich den landaräfl. bei. 
Hof zu Homburg befucht. — Auch der Herzog von Kent ia 
am gleichen Tage in Frankfurt cin. 

Am 15 d. fchäffte fich der ruf. Großfürſt Michael mit * 
Gencralen Paſchkewiß und Oledinsth in Hamburg zur Reiſe 
nach England ein. 

Am 16 Mai fineb auf feinem Schloffe zu Zeil der Fürſt 
Marimilien Wunivald von Waldburg zu Zeil und Trauchburg, 
Ecnior des fürflichen Geſammthauſes von m er war 
geboren am 0 Auguſt 1750, 
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Er. Mai. der König von Württemberg haben vermöge höchſten 
Dekrets von 10 Mai dem Endöuntergeichneten al$ Berieger. der Stunden 
der Andacht ein Privilegium gegen den Nachdruck der neuen Ausgabe 
diefes Werts zu bewilligen geruhet. 

Durd ein Königl. Balerifhes NRefcrivt vom 9 Mär if 
befimmt, daij der Buͤchernachdruck durd den Artitel 397 erſten Theilt deb 
Strafgefegbuds ſchon als eine poliweiftrafbare Handlung erflärt, und dei 
bei erfolgenden Klagen die nachgedruckten Verlageſchriften in Veſchlag zu 
nebmen, und fölche zur rechtmäßigen Disrofition des Verleger zu -frkien 
feien ; zudem haben Er. Mai. der König von Baiern in ciner Auer⸗ 
hochſten Reſolution vom 7 Aprli der befondern Entſchlicſſung gedacht, auch 
dem ausländbiichen Verlag gegen jeden Nachdruck im Königreich Vatern dem 
ernten und wirkſamen Schutz angebeiben zu laden. 

Er. Königl. Hoheit der Grofberzgog von Baden baten unterm 
15 Mei für die neue Auſgabe der Etunden der Andacht ebenfalls ein Yrir 
vilegium gegen den · Nachdruck dieied Werkt und deſſen verſchiedene Abthen⸗ 
lungen / umb zwar gam tar und wvortelfrei, gnädigft zu ertheilen geruhet. 
Sn einem an das Grofberil. Badiſche Mimifterium des Innern von Erikn 
der kirchlichen Miniſterial ⸗Settionen gefertigten Gutachten über den Bert 
diefeh Wertes wurde daſſelbe auf sine äuferft ausgezeichnete Weiſe geprüft 
mb arwürbiget. 

Ih habe mich zu gleicher Zeit mit einem ähmlicden Beiuch um 
emddigne Ertheilung eines Privilesiums an Ze. König. Hobeit dem 
Brsfbersog von Hefien gewender, und darf berfeiben buldeeiche 
Grwährung entgegen ichen, 

Nachdem ich mich mun dadurch in den benachbarten Staaten gegen 
weitere Kränfung meines Eigentums gefichert ſehe wandte ich mich noch 
in ariemenden Bitticriften an Bicienigen hohen Kantondı«Kegier 
rungen der Eidsgenofienfchait, me am bedeutendſten deutſche 
Literatur Eingang, und deutſcher Vucherverletzr Hart finder, um das 
Berbot der Verbreitung eines jeden Nachdrucks meiner OriginalNusgabe m 
von diefem Werke nachzuſuchen. Die hohe Regierung des Lobl. Standes 
Marsau bat bereits durch einen Beſchlug vom 29 d. welcher ehefter 
Tagen zur öffentlichen Kenntniß gelangen wird, das Verbot des Verkaufs 
uud der Werbreitung des Nachdrudt von den Etunden der Andacht in 
unjerm Kauton fellgeſetzt. Nur unter dem nerechten und wirfiamen Schutze 
der böchften und haben Ztaatsbeherden wird #3 möglich, ein foldıed gemein» 
nüsiges Werk im Aärferer Auflage am verlegen, und folalich auch in den 
nledrigſten und biltliasten Preiſen zu liefern, und id Fann einem verehrten 
Publikum ſchon ſetzt mit Berguugen tie Anzeine machen, dak die unter 
der Preſſe befindliche neue Ausaabte bei den beträcrlib eingeaangenen 
Beſtellungen noch wohlfeller im Labenpreiie zu freben fommen wird, alt 
die leztere Ausgabe war, Der Druck dieſes Werkes wird mit möglicher 
Thatigkeit befördert, umd ich bemttke auf die vielen Anfragen, daß die 
Ericheinung ‚ded erſten bis vierten Bandes in den verſchledenen Ausgaben 
bis Ende künftigen Dionars eriolarn, und dad ange Werk in acht Bänden 
bis Im naͤchſten Monat Eentember vollender fein wird, 
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Schweizeriſche Eidsgenoifenfchaft. 


Der große Rath des Standes Waadt bat in feiner Sitzung 
vom 19 Mai zwei Defretsuorfhläge genchmigt ‚welche die Ver- 
volllommnung der Viehzucht, der Verbeſſerung der Bferder, 
Hornvieh · und Schweine» Racen im Kanton bezwecken; er ver» 
ordnete den Drud und die Austheilung des ihm über dieſen 
Begeniland Überreichten Berichts, und wir werden auf denfel« 
- ben zurückkommen. 

Am 20 erilattete die zu Prüfung der Staatsrechnungen 
ernannte Kemmiſſton einen Bericht, welcher dem Staatsrath 
zur Beantwortung übermacht ward. Durch befondere Beſchlüſſe 
ward das Kantonsbürgerreht dem Hrn. Hettich einem in 
Vibis angefeffenen Kaufmann, und dem Hrn. Eramer von Bürich 
in Morfee ertbeilt. 

Am 21 ward nad einer langen Berathung der Gefched- 
vorſchlag über die Anſaßen und Aufenthalter im Kanten an 
den Staatsrath zum Behuf darin vorzunehmender Abanderun ⸗ 
gen jurüdgemwielen. In der Sihung vom 22 reichte der Staats⸗ 
rath die Beantwortung des Kommuiffionsberichtes über die 
Staatsrechnungen ein. Dem Hrn. de Meuron aus Neuenburg, 
Butsbefiter in Eoncize, ward das Kantonsbürgerrecht ertbeilt. 
Am 23 legte der Staatsrath einen Defretsantrag vor, ber ibn 
bevollmächtigen fol, einen Verſuch des gumnaftifchen Unter- 
richts im alademifchen Kollegium zu veranflalten. Im ber 
Sitzung vom 25 mard das Rommiffionalgutachten über den 
Bericht des Staatsraths von feiner Befchäftsführung im Yahr 
1817 angebört und beratben; bie gefallenen Bemerkungen wur⸗ 
den alsdann zur Beantwortung dem Staatsrath übermacht. 


Der eidsgenöfhfche Oberſtlieutenant Henri George be 
Meitral bat eine Rüdantwort auf die Bemerkungen befannt 
gemacht, welche die Regierung des Etandes Waadt fimmtlichen 
Ständen über feine am die Tayfahungen gerichteten Einfprüche 
genen das Geſetz wegen Entſchadigung ber Löberberechtigten, 
mitgetheilt hat (vergl. Aarauer Zeit. Mr. 40). Er behauptet 
in diefer Schrift (Replique & Péctit intitult: Observations sur 
les r&clamations adressces & la haute Diöte etc. Par H. G. de 
Mestral St, Ssphorin. Avril 1818, 36 &. 8.) nochmals: fein 
Einfpruch fei eine Klage über Nichterfüllung einer Zufage der 
Wiener Konarefurfunde, worüber auch Bartikularen an bie 
Zagfagung Rekurs zu nehmen befugt feien; der Fall fei ganz 
etiiz ig im feiner Art und werde darum auch ohne Folge bleiben. 


Wenn fchon die Kongrefurfunde das Maas der Entfchädigung 


nicht ausgefprochen babe, fo fonnte Ddiefelde doch nur. cine 
gleichartige Entihädigung wollen, und am menigiien, daß die 
eigenen Rantonsangebörigen fchlimmer behandelt werden follten 
Als die Nicht-Rantonsangehörigen. Daß der Kanton mebr zu 
leiſten im Stande geweſen wäre, erweiſe fih daraus, weil bei 
der Berathung der Entfchädigungsfache im aroßen Rath ange» 
fehene Magiftratsperfonen die doppelte Summe zu zahlen an⸗ 
trugen, Die eingeführte Handänderungsgebühr fei ein mobi» 


ſizirter und allgemein gemachter Ebhrſchah, von welchem ein 


Theil. ben vormaligen Laudemienbeſihern gebühre; man ſollte 
ihnen ein Drittheil (meint Hr. de Mefiral) von feinem Ertrag, 
alfo 50,000 Fr. jährlich, wenn jemer 150,000 Fr. liefert, bis 
— vollſtandigen Entſchaͤdigung zußieflen laſſen, und um bie 
aadtländiichen Loberbeſiher in gleichem Muafie mie die Ber⸗ 

niichen zu entfchädigen, fei Hatt der angemwiefenen Summe 
von 450,000 Fr. diejenige von 1,800,000 Fr. erforderlich. 

Neues ift, wie man ficht, bier Nichts vorgebracht, auifer 
etwa die Behauptung : der Fall fei einzig in feiner Art, und 
darum könne ibn die Tagfahung ohne Bedenken über Folgen 
und Nachzug an die Hand nehmen. Eo fpricht aber Jeder, 
der, um Anderes unbefünimert, nur fich und feine Sache im 
Auge bat, Die Waadtländiihe Denkfchr:ft bat klar darge» 
tban, daß, ohne Verlegung einer der erſten und wichtigfen 
Grundlagen bes Bundesvertrags die Tagſahung fich mit einer 
Sache nicht befaffen, welche den. Wiener Negeß micht weiter 
angeht, nachdem deſſen Vorichrift durch die Wandtländifche 
Negierung erfült ift, und die fich durchaus nur als Einipruch 
gegen eine Maasnahme der innern Verwaltung des Kantons 
darſtellt. Wer auch nur einigermaßen die Beſtandtheile und 
Berhältniffe der Tagfahung fennt, der muß einſehen, daß ſich 
fein vermwerflicherer (plus recusable) Michter über folche Eſa⸗ 
fchreiten von jener Bundesbehörde zur Anorchie führen müdte, 
und baf durch den Bundesvertrag ber Erdsgenojlen jede Mög« 
lichkeit deifelben eben fo weile als wohlthätig if, verhindert 
und unmöglich gemacht worben. 

Eine Belanntmachung des Kriegsratbs von Luzern vom 
24 April betrifft den Bezug der Feucriärten- und Berehlichurss» 
Gcbübren zu Handen des Kriegsfonds, und erläutert Die dies» 
fälligen geſehlichen Beſtimmungen dahin, das tie 15 Bahzen 


‚der erſtern Gebühr von allen und jeden Feuerſtatten, die fich 
in einem Gebäude vorfinden, fe mögen benutzt oder micht bew 
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nubt werden, zu erbeben find; die zweite Gebühr dann fol 
gleich bei Ertbeilung der Verehlichungsbewilligung bejogen 
werden. Saumfelige Gemeindammänner follen für den Betrag 
rechtlich betrieben werden. „Am übrigen hofft der Kriegsrath, 
daß fich jeder Beamte bei der vorbandenen Dringlichkeit , das 
Militarweſen auf jenen Fuß zu fellen, wie die Eidsgenoffen- 
fchaft von den Kantonen fordert, auch mleichjeitig von den 
dadurch bedeutend werdenden Muslagen überzeugen, und dem» 
nach mit Anfirengung jeder dahin zielenden Berfügung Pand 
bieten werde.“ 

Die weitern Nachrichten aus dem Bagnientbal im Wallis 
find ziemlich beruhigend. An dem Graben oder tollen durch 
ben Eisdbamm, melcher dem Waſſer des neugebildeten Sees 
Abfluß verſchaffen fol, wird fſeißig fortgearbeitet, und ba die 
tühlere Witterung feit dem 14 Mai das Steigen des Waſſers 
langfamer machte, fo hofft man den Graben zu vollenden, che 
der Eee feine Höbe erreicht bat. *) 

Der Schweizerifche Korrefpondent berichtet, daß 
am 25 Mai von bem Malehiz-Landrath in Stans übder den 
Etaatsverbrecher -Dürrer folgendes Urtheil ausgeſprochen 
worden: 1) Alt-Boller Dürrer von Beckenried fol für 25 Jahre 
in einem Zuchthauſe aufbewahrt werden: 2) 3000 ff. Etrafe 
und die Brozeffoften besablen ; 3) fomohl an der Landsgemeinde 
als vor dem Malefizlandrath kniend eine vorgefchrichene Ub- 
bitte thun; A) eine halbe Stunde auf dem Laſterſtein dem 
Bolfe zur Schau ausgefiellt werden, mit einem Zettel am 


und Obrigkeit.“ Während dieſer Ausſtellung fol der Brosch- 
auszug und das Etrafurtheil öffentlich verlefen werden, 5) Er 
fol Urphebe fchwören. 

Bu Zürich iſt feit dem 21 Mai die von der Künftlergefell- 
fchaft veramfaltete Ausſtellung von Hunfiwerfen eröffnet. Um 
aber der dieſes Fahr in Bern zu eröffnenden feinen Eintrag 
gu thun, befchränft fich diefe Bürcherfche auf ausgewählte 
Stucke alter Meier, melde aus einer bedeutenden Anzahl 
von Brivatfammlıngen zu dem löblichen Zwede anvertraut 
wurden. Der gedrudte Katalog enthält (ohne vollftändig zu 
fein) 115 Numern, Mren manche auch mehrfach find. Die 
meiffen find Delgemälde, zum Theil von berühmten, manche 
von den erfien Meifiern ber verfchiedenen Schulen. Arbeiten 
von Echweizerfünilleen zeigen die Namen Sans Aſper, Koh. 
Kaspar Fueßli, Salomon Gefiner, Bofeph Heinz, Samuel 
Hofmann , Hans Holbein, Angelifa Kaufmann, Bobannes 
Kola, Matthias Merian, Jakob Schalch und einige andere. 
.* Das Mprilheit (iS18) der Bibliotheque universelle enthäft 
in feiner landwirthſchaftlichen Abtheilung die Datftellung 
und Berechnung der fehr befriedigenden Nefultate einer Een« 
nerei im Kanton Genf vom 1 Xan. 1808 bis zum 1 Dit. 1817, 
und zugleich die Staiuten oder Ordnungen einer folchen Een- 
nerei fruitidse), worin eine Geſellſchaft von Landwirthen die 
Miic, zur gemeinfamen Käfefabritation zufammenträgt. 


*) In unſerer Nachricht von dieſem Naturerelaniſſe (Neo. 62) muß 


€. Ha, Eu. Ir 3. 2 von unten, inte „daß dadelber, geleien 
werden; dab das Bafſſer. 


Bei Gelegenbeit einer im gleichen Heft vorkommenden Ab» 
bandlung über das Berfabren bei der Brannteweindeſtillation 
aus Kartoffeln, wünſcht Hr. Bietet genaue Angaben über 
das Berbältniß der Nabrungsfubllan; difer Wurzelm, die nach 
ber Deitillation zur Vicehfütterung übrig bleibt , zu derienigen, 
die beim Brannteweinbrennen verbraucht werden, indem die 
Zuläffigfeit des lehtern in landwirtbſchaftlicher Rüd- 
ficht durch die Kenntniß jenes Verhältniſſes ich erſt gründ- 
lich wird beflimmen lafen. * 


Fraukreich. 

Am 26 Mai des Morgens batte das feierliche Begräbniß 
des Bringen von Eonde ſtatt. Die königlichen Prinzen wohnten 
incognito. der Zeremonie bei. Den Leihenzug eröffneten viele 
Militär-Derafchements der in Paris garnifonirenden Truppen 
und der Nationalgarde, und 250 Militairs mir Wachsferzen, 
woran das Wappen des Prinzen angebracht war ; hierauf famen 
24 Zraucrwagen und der mit ſchwarzem Tuch, auf welchem 
angemeſſene Eridereien von Wappen und Trauerzeichen ſich 
befanden, behangene Leichenwagen, von acht Pferden geführt, 
denen. acht Meitknechte in Zrauerkleidern zur Ecite gingen. 
Dem Leichenmwagen folgten der Herzog von Wourbon (einziger 
Sohn des Verewigten) allein in einer Kutſche, mehrere Begleit- 
magen mit Berfonen des Haufes und Militärabtbeilungen. — 
Deputationen beider Kammern, das biplomatifche Korps, bie 
Gerichtsböfe,, Marfchälle, Offiziere u. m. a. battem ſich früber 


Salfe, morauf die Auffchrift: „&mpörer mider Verfaſſung hob. (OR. — —⸗⏑ 


anlangte. In der angemeſſen deloritrten Kirche wurde die 
Todtenfeier mit ungemeiner Würde und Rührung abgehalten. 
Hr. Abbe Frayſſinous hielt die Leichenrede. Nach beendigter 
Beremonic ward der Earg in die fönigliche Gruft gebracht. 

Man fagt, dab Cambaceres die Erlaubniß zur Rüdfchr 
nach Franfreich erhalten. 

Paris, ben 24 Mat, 

Die Abreife des Staatsraths Portalis if aus öffentlichen 
Blättern befannt. Man fcheint ihn vorznagsweife zur Sendung 
an den päptifichen Hof, die fehr delikat if, gewählt zu babem, 
weil er bereits früber in den geiſtlichen Angelegenheiten gear 
beiter bat, und die Materie, über die er unterbandeln fol, 
von Grund aus kennt, theils aber auch, weil er als der Sohn 
des jenigen, dem der papſtliche Hof bauptfächlich das Konkordat 
von 1801 zu verdanken hat, in Nom ſehr gerne gefeben werden 
muß. 
Man bat noch immer zur Mbficht, eine Musföhnung unter 
den über die Konkordatsangelegenheit fo fehr gerbeilten Mei 


nungen zu bewirken. Dies wird aber ſchwer zu bewerffielligen 


fein, da nicht allein die Gegner und die Wertbeidiger des 
Konkordats fo meit von einander in ihren Anfichten abweichen, 
fondern auch die Gegner ſelbſt von ganz entgegengefchten Grund ⸗ 
fäten ansgehen und unmöglich gu vereinigen wären. 

Diefer Tagen follen für die Rarififarionen der mit dem 
alliirten Mächten wegen der Riquidationen abgeſchloſſenen Kon« 
vention ausgewechſelt werden. 

Das öffentlihe Minifterium bei dem bichigen Zuchtpolijei⸗ 
tribuna! geht, auf Betrieb des Generalprofurators Bellard / 


mit großer Strenge gegen bie Verfaſſer von Flugfchriiten , 
beſonders von ſolchen, die unter die Ouvrages semi-periodiques 
gehoren, zu Werfe, und man fcheint die Abſicht zu haben, 
diefelben mach und nach durch firenge Urtbeile, Die gegen bie 
Verfaffer und Herausgeber derfelben ergeben, völlig za unter 
Druiden. Wenn man mir Inparteilichfeit urtbeilt (mas freilich 
felten der Fall ih), fo kann man cs dem Minitierium wehl 
nicht verdenten, daß es gegen dieſe Schriften erbittert iſt, 
denn fie thun alles Mögliche, um die Meinung zw verbreiten, 
daß die Regierung nur nach Wilführ verfäbrt, und fuchen 
dabei ihren Kredit auf alle erjinnliche Weife zu ſchwächen. 
Dabei greifen die meiſten Regierungsakten, Gefche, Urtbeile 
der Zribunale und andere öffentliche Erkenntniſſe mit der gröften 
Heftigkeit an, oder fie fammeln eine Menge von Aktenſtücken 
aus den lehten drei Babren, die fie mit Bosbeit zuſammen⸗ 
ſtellen, um dem jebigen Minifterium zu fchaden, mährend 
diefe Aktenſtücke theils die vorigen Minifter, tbeils dic Re 
gierungsagenten wahrend der Herrfchaft ber Ultra trefen. 
Wir mollen gern eingefleben, daß Mandıes zu rügen iſt und 
auch auf eine gemäfßigte Weife mit Schonung ımd Auſtand 
gerügt werden fol, allein folche Angriffe, mie Die des Püre 
Michel, des Homme gris und anderer Schriften diefer Art 
würde feine Regierung ungeabnet erfcheinen laſſen. Auſſer 
diefen beiden balbperiodifchen Schriften find jcht auch gegen 
die Verfaſſer von der Sentinelle d’honneur , der Bibliotheque 
historique, der Lettres normandes etc. gerichtliche Pourfuiten 
eingeleitet, die fich wahrſcheinlich Damit endigen werden , daß 
dieſe Schriften eingehen. Bon den liberalen halbperiodiſchen 
Schriften erbält fich die Minerva und gewinnt immer mebr 
Beifall, da fie mit Ruhe und Mäfigung, obgleih oft ſehr 
einfeitig, gefchrieben if. Eben diefer Vorwurf der Einfertig- 
keit möchte aber wohl auch mit Recht den unter direftem Ein- 
Huf einiger Miniter verfaßten balbperiodifhen Schriften ger 
macht werden, 4. B. ben Archives politigues er hitéraires, Die 
unter der Protektion des Minifiers des Innern, des Publiciste, 
der unter Proteftion des Hufligminifters, und der Spectatenr, 
der unter dem Echuß des Polizeiminiſters erfcheint. Ungeachtet 
ihres neueſten Unſalls haben Comte und Dunover fo eben den 
bebenten Band der Ceuseur europten herausgegeben, der meh ⸗ 
zere intereffante Aufſaͤtze enthält, aber im Ganzen mit meit 
mebr Schonung gefchrieben ii, als der dritte und fechste Band 
deſſelben Werts. 
Spyanien 


Am 9 d. iſt der Infant Franz von Paula nach einer zebn- 
jährigen Abmefenbeit in Madrid eingetroffen, woſelbſt er aufs 
berzlichite von der töniglihen Familie empfangen wurde. 

An Madrid murden die Aeronauten Garnerin, Vater und 
Tochter, in Gefangenfchaft gebrgcht. Sie batten auf den 11 
Mai eine Luftfahrt angekündigt; die fönigl. Familie und eine 
große Menge Zufchauer waren verfammelt; allein aller Bemü- 
bungen ungeachtet aelang es den Luftfchirfern nicht , den Ballon 
zum Steigen zu bringen; das Volt murde unrubig, umd die 
militärifche Macht mar aenötbigt, Ordnung zu halten. Theils 
jur Genugthuung des Publitums, das fich getäufcht ſah, theils 
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um die Familie Garnerin in Sicherheit zu bringen und Unter» 
ſuchung anzujlellen über die Urſachen, melde das Aufft eigen 
des Ballons verdinderten, wurden Vater und Tochter Garnerin 
in abgeſonderte Gefaugenſchaften geſetzt. 
Deutſchland. 

Das baierifche Geſehblatt entbält eine in 134 $$ beſtehende 
Fön. Verordnung vom 17 Mai 1815, die fünftige Verfaſſung 
und Verwaltung der Eemeinden im Königreich betreffend. Jede 
Etadt, jeder Markt, jedes Torf bildet eine Bemeinde. In den 
Erädten und garößern Märkten wird die Gemeindeverwaltung 
durch einen Magifirat beforgt. Derſelbe fol in den Erädten erſtet 
Klaſſe befieben aus zwei Bürgermeifiern, zwei bid vier Rathen, 
einem Baurath und aus zehn bis zwölf Bürgern. Die Verwaltung 
des Stadtvermögens wird vom Magiflrat-einem rechtsfunvigen 
March und einem Narb aus d m Bürgern übertragen; fo auch 
die Adminiſtration des Lokalfiſtungsvermögens. Die Antss 
Heidung ber Bürgermeifier iſt ſchwarz, und fie dürfen in dem 
Erüdten erſter Klaſſe eine goldene Medaille an einer goldenen 
Kette tragen; in ten Etädten zweiter Klaſſe eine goldene Mes 
baille an einem beüblauen Bande; in den Erädten und Märks 
ten dritter Klaſſe eine filberne Medaille am hellblauen Wand, 
Den Magiirar if, mit Ausnahme der Hauptſtadt München, 
die geſammte Lokalpolizei übertragen. In den Etädten erſter 
Klafie iſt der Maginrat, als eine feltfiitändige Behörde, der 
Kreisregierang unmittelbar untergeorduet. Im den übrigen 
Erädten uad Marlten ii der Magiftrat zunächk der Aufſicht 
und Leitung des Land» oder Gutsgerichts untergeordnet. Mehrere 
nahe gelegche Heinere Orte, die fein eigenes Gemeinde: Ber 
mögen und feine eigenen Gemeinde Rechte beiten, fellen cut« 
Meder einer in eigenen Gemeinde vereiniget, oder einer ihnen 
zumächft gelfgenen Gemeinde einverleibe werden. Mitglieder 
einer Gcmeinde find in der Regel nur Diejenigen, welche m 
dem Bezirke derfelben ihren Häntigen Wohnſih aufgeſchlagen 
oder daſelbſt ein hänsliches Anweſen baben, und entweder bes 
fieuerte Gründe beſihen oder befieuerte Gewerbe ausüben. Fedes 
wirkliche Gemeinde · Glied iſt berechtigt: an den Berathungen 
über gemeinfchaftliche Angelegenheiten Theil zu nehmen, und 
zu Geninde-Hemtern und Eichen gewählt zu werden, wenn 
daſſelbe vie dazu erforderlichen übrigen nefehlichen Eigenfchaften 
beipt. Mlle Gemeindeglieder"baben Anſpruch auf die Gemeinde: 
gründe. Eie baben bei den Gemeinde Berfummlungen perföne 
lich zu erfcheinen, und die Gemeindeiiellen, zu melden fie 
gewählt werden, anzunehmen. Dasjenige Gemeindevermögen, 
melches die Genteizde als nothwendiges Mittel zur Erreichung 
ihres gefelfchaftlichen Zweckes beißt, it unveräufferliches Eigen« 
thum derjelben; es dürfen in der Regel Feine Veränderungen 
ohne Genehmigung der oberauffchenden Staatsbebörde vorae> 
nommen werden. Beiträge an Geld oder Naturalien aus dem 
Privatvermögen ber Gcmeinde» @lieder finden zu Gemeinde⸗ 
Zwecken nur dann ſſatt, wenn die Bedürfniſſe der Gemeinde 
weder durch den Ertrag des Händigen Gemeinde» Vermögens, 
noch durch andere den Gemeinden bemilligte Gefälle, noch durch 
bie Zuſchüſſe aus dem Staatevermögen, noch durch freiwillige 
Zuſammenwirkung der Gemeinbeglieder ſelbſt, gedeckt werden 
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können. Sur Faffung eines Gemeindebeſchluſſes, mo ein folder 
erforderlich it, mülen zwei Drittbeile der Gemeindeglieder 
gegenwartig fein. Die Gemeinden dürfen feine Perntationen 


von mehr als jwei — böchitens vice — Gemeindegliedern abz. 


ordnen. Die Semeindeglieder, welche das volle Erastsbürger- 
recht haben, wählen, unter der Nurficht eines königlichen Kom⸗ 
miffärs, aus ihrer Mitte Wahlmänner, welche bei den Städten, 
die über 4000 Gemeindeglieder zäblen, den vierzigſten, bei 
jenen unter 4000 Gemeindegliedern den dreißigten, bei den 
Städten ber zweiten Klaſſe den zwanziaflen, und bei jenen 
der dritten Klaſſe dem sehnten Theil der wablfähigen Gemeinde- 
Hlieder beträgt. Die Wahlmänner wäblen die Gemeindebevolls 
mächtigten als Repräfentanten der Gemeindeforperation. Für 
diefe Stelle find nur diejenigen wählbar, melde, nebſt dem 
vollen Etaatsbürgerrecht,, in den Etädten der eriten Klaffe im 
bochſtbeſteuerten Drittheile, in den Städten ber zweiten Klaſſe 
in der böchibefteuerten Hälfte, und in den Städten und Märf- 
gen der dritten Klaſſe in den böchiten zwei Drittheilen fich be» 
finden. Die Babl der Gemeindeberofmächtigten foll immer 
das Dreifache der bei dem Magiftrate aus der Bürgerflafe 
angefiellten Raͤthe betragen. Die Gemeindbebevollmächtigten 
find berechtigt, die Bürgermeifter, die redytsfundigen Näthe, 
und die fämnttlichen Glieder des Magiftrats zu wählen. Der 
Mogirirat tif verpflichtet He in allen wichtigen Gemeindeangele- 
genbeiten zu Mathe zu ziehen. Die BVerwaltung der Land» 
gemeinden gefchicht durch einen Gemeindeausſchuß. Dieſer 
mird gebildet aus dem GBemeindevorficher, aus dem Gemeinde 
pfleger, ans dem Gtiftungepfleger und aus dc hie fünf bes 
fondern Gemeindebevollmächtigten. Der Ortsfchullehrer führt 
in der Megel als Bemeindefchreiber die Protokolle, und beforgt 
alle Schreibereien. Der Gemeindevorſteher foll nicht aus fol« 
chen Gemeindeeinwohnern genommen werden die offene Wirth⸗ 
ſchaft treiben. Der Vorſteher, bie Pfleger und die Bevoll ⸗ 
miächtigten verfeben ibre Stelle drei Bahre lang. Die Ver» 
waltung der eigentlichen Gemeindeangelegenbeiten felbit it dem 
gefammten Ausfchuffe anvertraut. Diefem ſteht die Einmilli- 
gung zur Aufnahme des Gemeindeglieder zu. Die Nechnung 
über die Verwaltung der Gemeindevermögens wird jährlich 
von dem Pfleger der Gemeinde abgelegt. Der Gemeindevor- 
fieber forget für die Erhaltung der öffentlichen Ruhe, Sicher 
beit und Ordnung in der Grmeinde. Die Gemeinden ſtehen 
unter befondern Aufficht und Eurasel der Staatspolizei, welche 
von dem Citaatsminiterium des Innern als oberfien Stelle / 
und unter defen Reitung von den Sreisrezierungen durch die 
Untergerichte — als Bolizcibebörden — ausgeübt wird. 
Grantfurt, den 21 Mai, 

Das gegen bie Koblenzer Adreſſe öffentlich ausgeſprochene 
allerböchtte Miffaflen it von böfer Worbedeutung für die Ber» 
famnmlungen, .Beratbungen und Adrefien, die fich der Adel in 
KSülich, Eleve und Berg, in Weſtphalen und im Herzogthum 
Sachſen erlaubt hat, und die zwiefachen Tadel verdienen, im 
Einne ber Mesieruing, wegen der Form, und im Sinne des 
Volks, wegen des Bnbalts. Da das Petitionsrecht , nach dem 
königlichen Reſtriyt, jeder Kommune, jeder Korporation und 


jedem Einzelnen zuſteht, und mur das Auffordern zum Suppli⸗ 
zieren frafbar if, fo haben die Koblenzer nur den Fehler ge⸗ 
macht, daß fie über ibren Gemeindebezirk hinausgegangen, ber 
Adel aber begeht den größern Febler, daß er ſich als Kor» 
poration von dem Bolf als ein befonderer Theil zu trennen 
und der Regierung als folcher gegenüber zu fielen wagt.. Daß 
er am Mbein finatscechilich gar nicht eriftirt, if ſchon mehr · 
mals ‚erinnert worden; er kaun aber wirklich nicht erifiren, 
da es feine Beglaubigung für ihn geben kann, denn wenn fi 
Einer für adelich dort ausgibt, wie foll er es beweiſen? Die 
Regierung bat feine Regiſter für eine folche Klaſſe; ſelbſt das 
BVorfinden in alten, nicht mebr gültigen, Mdelsbüchern kaun 
nichts beſſern, da man ja des Adels verluſtig werden, und ibn 
erwerben kann. Was find das aber für Leute, die aus eigener 
Machtvollfommenbeit auftreten und geradezu behaupten, fe 
feien etwas Befonderes im Etaate? Ein ſchlimmes Beifpiel, 
in ber Beit, in der wir leben, mebr als bedenflih! Die 
ehmaligen Adelichen am Rhein bätten einzeln und bittweiſe 
bei dem Köntge einkommen müſſen, um die Erlaubnif, ihre 
alten Adelstitel wicder aufzunehmen, um die Wiederberitelung 
der damit verbundenen Etandesfiufe und Körperfchaft, und 
dann erſt hätten Ne als lehtere auftreten dürfen. Dann wären 
fie auffer Feble gemefen, aber fo wie fic'$ jebt gemacht haben, 
find fie arg bineingeplumpt! Und wenn die Burger es verſehn 
baben, fo if das dem unmiffenden rohen Voll fchon eber zu 
verzeihen, aber dem Adel gar nicht, denn der ſoll ia das Mus 
fter von Bildung und Betragen, fol das eigentlich Erhaltende 
im Etaate, foll die Stübe des Throns und der Arm des Für 
sten fein, ift für die hohem Regierungsiiellen, für die glänzende 
Ericheinung des Staats befiimmt, näbrt volitiihe Erfahrung 
und. Tugend in feiner Mitte, ift der Depofitair der erprobten 
Prinzipien und innern Formation des Staats, der Wächter 
über jede Schranfe und Greuze, der Gleichmäger- aller-ente 
gegenfreitenden Beſtandtheile u. f. m. — Der darf ſich nicht 
auf folchen Abwegen ertappen laſſen! ber nur Geduld, er 
wird feinen Beſcheid wohl auch noch bekommen. 


Kurze Notizen. 

—. An die Stelle des von feinem Gefanttichaftsporten gurüd« 
berufenen Hrn. Binfney if Hr. Campbell, Senator aus Tentiefer, 
zum bevollmächtigten wordamerifanifchen Miniſter in Betersburg 
ernannt worden. z .* 

— Da ein Theil des königl. fächfifchen Schloſſes zu Pillnitz 
jüngſthin abgebrannt iſt, fo Haben die Landikände dem Känige 
jur Wiedererbauung deſſelben aus der landländiichen Kaffe 
50,00 Thaler als freiwilligen Beitrag angeboten. 

— Der letzthin in Eadig wegen Schuldſachen in Merhaft 
geſetzte amerikanische Konful Hr. Weade iſt, wie es fcheint auf 
Verwendung des engl. Gefandten , wieder in Freibeit geſeht 
worden. 


London, v.22 Mai. Drei v. H. konſ. 7834; vier v. H. 64; 
fünf v. 9. 107 7%, 

Baris, v. 26 Mai. Fünf vom Hundert konſ. 8 Fr. 5 — 
Bantaltien 150 Er, 


Aarauer Zeitung. 





Mittwoch 


Nro. 66, 


den 3 Juni 1818. 


(Berlegt und gedrudt bei 9. R. Ganerlänter.) 





Schweijeriſche Eidsgenoſſenſchaft: Kreiiheeiben des Vororte und der eidt enaiſichen Kanzlei; Erbaltung der Vur gerrechte im K. Bafel; Nerorder. 
fiber den Verkehr der Juden im 8. St. Ballen; Kundmachungen, die Jenulten im Walıis betreffend; weitere Berichte aus dem Vanten : Thale. * 
Deutſchland: Reue Verfagung des Königreichs Baiern. — Frankreich: Rachrichten aus Part, — Kurze Notizen. 





Schweiserifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


Durch Kreisſchreiben vom 21 Mai theilt der gebeime Math 
des Bororts Bern fümmtlihen Ständen bie ibm gleichen 
Tags durch Geſandtſchaftsnote des konigl. baieriſchen Miniter- 
Keidenten zugekommene ausbrüdliche Erklärung diefes Hofes 
mit, ber zufölge, wenn baierifchen Angehörigen, die mit den 
erforderlichen Bewilligungen-nicht verfeben find, die Schliehung 
on Ehen in der Schweiz geftattet würde, die in ſolchen Eben 
erjengten Kinder in Baiern nicht anerfannt werben. 

Die Kanzlei der Eidsgenoffenfhaft übermacht 
unterm 25 Mai ben Rantondregierungen zwei Denffchriften der 
in der waadtlandiſchen Löberentichädigungstache reflamirenden 
Gebrüder de Meſtral Et. Saphorin. Von dem einen diefer 
Vamphlets if im unferm Ichten Blatt bie Rede geweſen; das 
gweite if eine Beantwortung der früber ebenfalls von uns an- 
gezeigten Denfichrifr, welche der Vrofeſſor Schnell in Bern 
Namens der bernifchen Lobberechtigten befannt gemacht bat. 
Wir werden auf dieſe Meſtralſche Beantwortung zurückkommen. 

Der kleine Rath des Standes Baſel hat unterm 16 Mai 
wegen Erbaltung und Sicherung ber Bürgerrechte in den Land · 
bezirken eine Berordnnung erlafen, die mefentlih folgenden 
Anbaltes if: Zeder Bürger der Landbezirfe, welcher entweder 
in einer andern Gemeinde des Kantons oder im Ausland ange» 
ſeſſen iſt, fol alljährlich 6 Baben als Würgerrechts-Verlänge- 
rungs · Gebühr an die Gemeinde, worin er das Bürgerrecht 
genicht, zu entrichten gehalten fein. Diejenigen, welche diefe 
Gebühr abzuführen verfäumen, und für mebr denn fechs Dabre 
ſich im Rückſtand befinden, follen in dem Genuſſe aller politi« 
fchen bürgerlichen Mechte ſtillgeſtellt, ihnen, bis fie ihre Schul. 
digkeit erfült, die Erneuerung der Heimatbfcheine verweigert 
und fie zur Strafe angehalten werden, für dietenige Zeit, 
welche nach dem eriten ſechs Zahren verflofen, die beppelte 
Gebühr mit 12 Bapen für jedes Jahr nachträglich ibren Ge- 
meinben zu bezablen. 

Unterm DB Mai bat die gleiche Behörde das Verbot des 
Schieſſens bei Hochzeiten erneuert und auf den ganzen Kanton 
ausgedehnt.‘ 

Der tleine Math bes Kantons St. Gallen bat über den 
Handel und Verkehr der Duden unterm 15 Mai eine Berord» 
nung erlafen, welche an die Stelle der voriährigen vom 10 San. 
treten fol und weſentlich Folgendes befagt: Auden, die einen 
zÄtlichen Aufenthalt im Kanton machen wollen, müſſen fh, 


mit Leumumdszeugnifen und unter Angabe ihres Verkehrs, 
um Bewilligung bei der Bolizeitommifion melden. Yudiichen 
Handelsleuten, die bloß zum Einfauf fommen, wird eine Aufent- 
Baltsfarte ertheilt; denen hingegen, bie ſich nebenbei auch mit 
Verkauf oder Taufch abgeben, wird die Bewilligung nur mit- 
teift eines Gewerb · Patents bewilligt: Falliten und Allorditen 
befommen weder jene noch dieſe, che fie die durch fie geſchä- 
digten Kantonsanigebörigen gänzlich befriedigt haben. Patente 
tumd Aufenthaltsfarten werben für micht Fänger als drei Monate 
ausgeſtellt; für die letztern mufi die Gebühr von 4 Fr., vom 
Batent aber eine Gewerbeſteuer von 5 bis do Fr., und vom 
‚beiden der Ortsbehörde 1 Fr. für Vifagebübr bezahlt werden. 
Die Strafe für unterlaffene Nachſuchung des Bifums tft 20 Fr.; 
der Jude, welcher. ohne Erlaubniß Gewerb treibt, wird mit 
20 bis 300 Fr., und bei .erfchwerenden Umfänden dazu mit 
Meabringung über die Grenze u. ſ. w. befiraft. Auch am Bahr- 
märften dürfen die Buben nur mit Patenten oder befonberm 
Regierungsbemilligungen erfcheinen, und endlich bleibt ihnen 
ohne befondere Bewilligung der Orts» Polizei und bei 32 Fr. 
Etrafe verboten, Magazine oder Zimmer zu Waarenlagern gu 
mietben oder in Vrivathaͤuſern zu berbergen, 

Der Stadtratb von St. Gallen hat im.versloffenen Aabr 
bei Hug unternommenen Kornanfäufen dennoch für den erleich- 
terten Unterhalt feiner Mitbürger beinabe 33,000 Gulden auf- 
geopfert. Die Arbeiten an der neuen far eine balbe Stunde 
fangen, in Zufunft ganz fabrbaren Brücke über den Bürichfee 
zu Rapperswopl baden unter Leitung des Hrn. Baumeiſters 
Stabler von Zürich begonnen und dürften in Zahresfriſt vollen- 
det fein. Das Werf erfordert, auffer nabe an 14,000 fr, Arbeits» 
löhne, bei 70,000 Fuß Eichen- und 10,000 Fuß Tannenholz; 
5000 Etüd zwei Sol dide Bretter, und an 1000 von vier bi 
acht Pfund fchmere eiferne Schrauben. 

Verichte über die Refuiten im Wallis, melde vor ein 
paar Momaten in öffentlichen Blättern gelefen wurden, baben 
den Biſchof ſowohl als den Staatsrath in Sitten zu Kunde 
machungen veranlaßt, die den hoben Werth beurfunden, melde 
beide auf jene Ordensmänner legen. Der hochwürd. Bifchof 
Auguftin Sulpiz Ben-Ruffinen bezeugt unterm 2 Mat, 
„Daß die ehrmürdigen Bäter der Geſellſchaft Zeſu ſeit dem 
Seitpunfte, in welchem fe zur Unterweilung dir Bugenb im 
dieſes Land berufen wurden, fich dieſem geschenen Auftrage 
mit unermüädetem Eifer, mit möglicher Sanfımutb und Schee 
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nung und mit dem beſten Erkolg, ſowohl für die Wiſſenſchaften 
als die Moralität, gewidmet haben, fo zwar, daß fie die Erwar⸗ 
tungen der geiftlichen und meltlichen Bebörden im volleften 
Mane erfüllten. Gedachte wohlehrwürdige Väter haben auch 
in ibren Miffionen, zu denen fie bier und dort in diefer Die» 
Jeſe berufen wurden, durch Fernbafte Vorſtellung der ewigen 
MWabrbeiten, welche unfere beilige Religion bdarbietet, eine 
auffallende Verbeſſerung der Sitten bewirkt, und fich dadurch, 
fo wie durch ihren ungebeuchelten und uneigennüßigen Seelen. 
eifer und befannte Bottesfurcht, die allgemeine Hochachtung 
und Liebe erworben.* 

. Der Gtaatsrath feinerfeits bat unterm 4 Mai den 
Vätern ein Zeuaniß ausgenellt, welches befagt: „Die Grund« 
fäge der Erziebung, von welchen diefe Männer ausgeben, grün. 
den ſich auf wahre Religion und geläuterte Moral, Ucherfvan- 
nung des Gemuthes iſt durchaus nicht ibr Beſtreben; fie bethär 
tigen fich für wahre Erleuchtung der Vernunft und fuchen bes 
fonders das Herz der Menſchen in bildenden Anſpruch zu neh ⸗ 
men. Die literarische Bildung if in allen ihren Verzweigungen 
ſehr gut angelegt. Sie wiſſen die geeigneten Mittel anzumen- 
den, die Anlagen und den Geil jedes Individuums ſtufenweiſe 
und mit glücklichem Erfolg zu entwideln. Die Schulen beider 
Bnflitute find auf dem beiten Fuße; alle Klaſſen zahlreicher 
als je ausgefüllt: ſelbſt Fremde drängen lich zu und befuchen 
felbe mit Nuhen. Auf vorgefchriebene Disziplin wird genau 
geachtet; Strenge <erfcheint mur im Nothfalle, am fich iſt fie 
weiſe, forafältig und väterlih. Wenn der Verfaſſer des ges 
rügten Seitungsinferats die Erzichungsweife der vorigen Ger 
fuiten loben zu müſſen glaubt, fo mag ibm bie Verficherung 
genügen, daf jene der heutigen die eine und eben diefelbe if, 


und daß jeder unter uns, der einſt die Glieder der Geſellſchaft 


Zeſu gekannt bat, den Geifl der Alten in den Neuen veriüngt 
aufleben fieht. 
mäßig betbenern: daß der Kanton mir biefen neuen Kcbrern 
vollfommen zufrieden it, und dat fie der Fortdaner des ihnen 
geſchenkten Zutrauens verdienen. Eben darum gereicht es ibm 
zur befondern Freude, den ausgezeichneten Beifall, den diefe 
Männer in unferm Lande ärnten, fo mie das Gute, das fir 
theils durch ihre vortreffliche Erziebungsart bei der Jugend, 
tbeils durch den Betrieb aller Verrichtungen des reliyiöfen 
Kultus, dem fie fach jederzeit mit erleuchtetem, raftlofem , lieb» 
ſamem und uneigennübigem Eifer bingeben, unter allen Stan—⸗ 
den der Geſellſchaft fiften, zur weitern Runde zu bringen.“ 

Der Etand Schaffbaufen wird mit Zürich und der 
öftfichen reformirten Schweiz das Sakularfeſt der RER. 
am kommenden 1 Danuar beucben. 


Ueber die merkwürdigen Verbältnife im Banientbale 
weird von der nämlichen fachlundigen Perſon, welche die Re 
gieruug des Standes Waadt dahin abgeordnet hatte, und 
deren eriten Bericht wir mitgetbeilt baben (Nr. 62), in welge 
eines zweiten Befuchs am 241 Mai nunmehr Folgendes berichtet: 

Die angehäufte Schner- und Eisinaffe, welche ven Lauf 
der Dranfe hemmt, bat feine merkliche Veränderung erlitten, 
BZwar kommt ein Waſſerſtrom unter derfelten an der nämlichen 


Mir einem Worte, der Staatsrath muß pflicht- 
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Etelle bervor, mo früher die Dranfe ihren Abfluf nahm: er 
ift aber zu geringfügig, um als ein Ausfluf des Seewaſſers 
betrachtet werben zu tönnen, und wabrfcheinlich rührt er viel⸗ 
mebr von der Echnecichmelzung auf der Oberfläche des Eid 
damms, fo wie von jener des ChedroGletſchers her. Der 
See iſt gar viel größer geworden. Vom 14 bis zum 2A Mai 
it er eiuundzwanzig Fuß angewachien, fo daß nunmehr feine 
größte Tiefe bei 200 Fuß beträgt, Seine verbältnifmätig ane 
gerwachiene Zänge wird auf ungefähr 7500 Fuß geihäht. Die 
Oberflache feines Waflers land am 24 ungefähr 25 Fuß ‚über 
dem Stollen, der in den Eisdamm gegraben wird, und 65 Fuß 
unter dem niedrigſten Theil des Eispamms. Die Hürmifche 
Wirterung der vorigen Woche , wobei die Arbeiter ſowohl durch 
Lauwinen, als durch die von der Seite des Mauvoiſin herab⸗ 
fallenden Steine , großen Gefahren ausgefeht waren, bat feine 
Einftellung, wohl aber eine Zogerung der Arbeiten jur Folge 
gehabt. Das größte Hinderniß ıbres ſchnellern Fortgangs liegt 
in dem Waſſer, womit die Schneemaſſe erfüllt iſt. Auf jeden 
Beilfchlag ſtromt es hervor, und Dede und Wände des Etol- 
lens bilden eine Meibenfolge kleiner Quellen, deren die Teme 
perätur des fchmelgenden Schnees beſitzendes Waffer die Klei⸗ 
dungsſtucke der Arbeiter alsbald durchdringt und das Wegfüb« 
ten von Schnee und Eis fehr erſchwert. Das namliche Waller 
binderte auch die Vollendung zweier Brüden, auf denen man 
zum Mivenu des Etollens gelangen wollte, um gleichzeitig an 
ſechs Stehen gu arbeiten. 

Am 24, um bald ſechs Uhr Morgens, Betrug die Ränge 
des geöffneten Stollens (Gallerie) 381 Fuß, und zu feiner 
Bollendung maren moch 354 Fuß übrig. Man hofft immer, 
noch, ibm vollenden zu können, ebe das Seewaſſer feine Höhe 
erreicht haben wird. ber auch im Fall, mo das Waſer bis 
jur Deffnung des Stollens gelangen würde, könnte die Arbeit 
durch Höberanfleigen beider Stollen und mittels eines anlei- 
genden Eeitenitollens zu Wegbringung des ausacgrabenen Eifes 
im Stollen der Seeſeite fortgefekt werben. Man arbeitet une 
unterbrochen Tag und Nacht. Die Arbeiter lofen einander vom- 
vier su vier Stunden ab. Der Brütken ⸗ und Straßenaufſeher 
im DWalis, Hr. Venetfch/ bat die unmittelbare Aufſicht der 
Arbeiten und ordnet diefelben an. Eine aus vier Negierungs- 
aliedern beſtehende Kommiſſion berweilt beftändig im Banien ⸗ 
thal, um für die Bezahlung der Arbeiter und alle weitern 
Erforderniffe zu ſorgen. Man glaubt übrigens fortdauernd, 
die Eismaſſe des Damms fei zu bart und zu beträchtlich, um 
vom Gewicht des Seewaſſers durchbrochen werden zu koͤnnen 
und eine plöpliche Waſſerfluth zu veranlaffen. 

Deutſchland. 

Am 27 Mai, als am Geburtstage des Königs don’ Baiern, 
ward in allen Theilen des Neichs, insbefondere im den Kreis- 
fädten , die neue Verfaffung desMeichs mit ſtändi— 
ſcher Einrichtung aufs Feierlichſte proklamirt und von den 
Staatsdienern beichworen, 

Dieſelbe enthält folgende Hauptbeſftimmungen: Das Könige 
reich Batern in der Sefemmtvereinigung aller Ältern und neuer 
Gebierstheile it ein fouverainer, monarchiſcher Staat nach bez 
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Beftimmungen der gegenwärtigen Verfaſſungsurkunde. Für 
Das ganze Königreich beſteht eine allgemeine? in zwei Kammern 
abgetbeilte Standeverſammlung. Die Krone ift erblich in dem 
Mannsftamme des königlichen Saufes mach dem Mechte der 
Eriigeburt und der agnatiich-Tinenlifchen Erbfolge. Nach ganz- 
licher Erlöfchung des Mannsſtammes, und in Ermangelung 
einer mit einem andern fürflichen Haufe aus dem deutfchen 
Bunde für diefen Fall gefchloffenen Erbverbrüderung gebt bie 
Thronfolge auf die weibliche Nachfommenfchaft nady eben der 
Erbfolgeordnung , die (ür den Mannsſtamm fefigefeht iſt, über. 
Sollte die baierifche Krone nach Erlöfchung des Manns ſtammes 
an den Megenten einer größern Monarchie gelangen, welcher 
feine Reſidenz im Königreiche Baierm nicht nehmen fönnte oder 
würde, fo ſoll diefelbe an dem zweitgebornen Prinzen diefes 
Haufes übergeben. Kommt aber die Krone an die Gemablın 
eines auswärtigen großern Monarchen, fo wird fie zwar Koni- 
gin, fe muß jedoch einen Vizekonig, der feine] Refidenz in der 
Hauptſtadt des Königreichs zu nehmen bat, ernennen. — Das 
baierifche Staatsbürgerrecht wird durch das Zudigenat bedinat, 
und gebt mit demfelben verloren. Feder Baier ohne Unter 
fchied fann zu allen Zivil», Militair- und Kirchenämtern 
oder Prründen gelangen. In dem Umfange des Reichs kann 
feine Keibeinenfchaft beichen. Niemand darf feinem ordent ⸗ 
Tichen Michter entzogen werden. Niemand darf verfolgt oder 
verhaftet werden, als in den durch das Geſetz beftimmten Fällen, 
und in der gefeblichen Form, Niemand darf gegmungen werben, 
fein Brivateigentbum felbf für öffentliche Zwecke abyutreten, als 
nach einer form'ichen Entfcheidung.des verfammelten Staats- 
raths. Nedem Einmohner des Meichs wird vollfommene Ge- 
wiſſensfreiheit gefichert ; die einfache Hausandacht darf daher 
Niemanden, za welcher Meliaion er ſich bekennen mag, unter 
fagt werden. Die in dem Königreiche befiebenden drei chrift⸗ 
lichen Kirdhengefellfchaften geniefien gleiche bürgerliche und 
politifche Rechte, Die Freibeit der Breite und des Buchhandels 
iſt nach den Beſtimmungen des bierüber erlaffenen befondern 
Edikts geſichert. Alle Baiern haben aleiche Prlichtigfeit zu dem 
Kriegsdienfie und gur Landwehr nach dem diesfalls befichenden 
Gelben, Die Tbeilnahme au den Etnatslaien iſt für alle 
Einwohner des Neichet allgemein, ohne Ausnahme irgend eines 
Etondes und ohne Mücicht auf vormals befiandene befendere 
Befreiungen. Die Mdelichen genieſſen bei der Militairfonfkeip- 
tion die Nuszeichnung, daß ihre Sobne als Kadetten eintreten. 
Die zwei Kammern der allgemeinen Beriammlung der Erinde 
bes Neichs find die der Neichsräthe und die der Abgeordneten. 
Die Kammer der Reichträthe iſt zuſammengeſetzt aus den voll- 
jährigen Prinzen des königlichen Haufes; den Kronbeamten 
des Reichs : den beiden Erzbifchofen; den Häuptern der chemals 
reichsandiſchen, fürſtlichen und gräflichen Familien, als erb⸗ 
lichen Reichörätben; fo lange fie im Beſitz ihrer vormaligen 
reiheirändifchen im Koninreich aelegenen Herrfchaften bleiben; 
einem vom Könige ernannten Qifchore und dem jedesmaligen 
Präfidenten des proteflantiüchen General» Konfiftoriums; aus 
denienigen Berfonen, welche der König entmeder wegen aus— 
gegeichneter dem Stante geleiſteter Dienſte, oder wegen ihrer 


Geburt , oder ihres Vermärens zu Mitaliedern dieſer Kammer - 
entweder erblich oder lebenslänglich befonders ernennt. Die 


Zadl der lebenelaͤnglichen Meichsrätbe kann den dritten Theil 


der erblichen nicht überſteigen. Die seite Kammer der Ständer 
verfammlung bilder fich aus den Grunöbefitern, welche eine 
gutsherrliche Gerichtsbarkeit aucüben, und nicht Eiy und 
Stimme in der eriien Kammer baben; aus Abgeorbneten der 
Univerfitäten; aus Geiflichen der Eatbolifchen und proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche: aus Abgeordneten der Stadte und Märkte; aus 
Landeigenthümern. Die Zabl der Mitglieder richter fih im 
Ganzen nadı der Zahl der Familicn im Königreidie, in dem 
Verhaltniſſe, dag auf 7006 Famılien Ein Abgeordneter gerech« 
ner wird. Don der auf folche Art beſtimmten Zahl fiellt die 
Klaſſe der adelichen Gutsbeſiher ein Achttheil; die Klafe der 
Beinlichen der fatholifchen und proteflantifchen Kirche ein Achte 
theil z die Klare der Städte und Märkte ein Viertheil; — und 
bie Klaſſe der übrigen Landeigenthümer, welche feine nuts« 
berrfiche Gerichtsbarkeit ausüben, zwei Viertheile der Abae- 
oröneten; jede der drei Univerſttäten Ein Mitglied. Die 
Kammer der Meichsrätbe wird gleichzeitig mit jener der Abacs 
ordneten zufanmenberufen , eröfrnet und geſchleſſen. Die Ans 
träge über die Etaatsauffagen geſchehen zuerft in der Kammer 
der Abgeordneten, und werben dann durch diefe am die Kammer 
der Meichsrätbe gebracht. Die sur Deckung der ordentlichen, 
beftändigen und belimmt vorberjufehenden Staatsausgaben, 
mit, Einfchluß des nothwendigen Mefervefonde, erforderlichen 
direften Steuern merden jedesmal auf ſechs Babre bewilligt. 
Die Stände fonnen die Bewilligung der Steuern mit feiner: 
Bedingung verbinden. Den Standen wird bei jeder Werfanms 
lung die genaue Nachmeifung des Standes der Staatsſchulden- 
Tilgungstafe vorgelegt werden. Beder einzelne Staatsbürger, 
fo wie jede Gemeinde, kann Beſchwerden über Verlekung der 
fonfiitutionellen Nechte an die Ständeverfammlung, und swar 
am jede der beiden Kammern bringen, welche fie durch dert 
hierüber beiehenden Ausfchuß prüft, und, findet dieſer fie dazu 
geeignet, in Berathung nimmt. Der König wird wenigfens 
alle drei Hahre die Etünde zufammenberufen. Der König er⸗ 
öffnet und fchlicht Die Nerfammluna entweder in eigner Verſon 
oder durch einen befonders hiezn Bevolmächtigten. Die Sitzun⸗ 
gen einer folchen Berfammlung dürfen in der Megel nicht 
länger als zwei Monate dauern, und die Stände find verbun⸗ 
den, in ihren Sitzungen die von dem Könige an fie gebraihten 
Begenflände vor allen übrigen in Berathung zn nehmen. Pie 
Gerichtsbarkeit gebt vom Könige aus. Mile Gerichtsiichen And 
verbunden, ihren Urtkeilen Entfcheidungsarände beizufügen. 
Die Gerichte find unabrangig, und Die Michter Finnen mir 
durch einen Mechtsfpruch von ihren Stellen mit Verlun des 
damit verourdenen Behaltes entlafen — oder derſelben enticht 
werden. Die Bermönens-Konfisiarion hat im feinem falle, 
den der Defertion ausgenemunen, Matt. Es fol für das ganze 
Königreih ein und daſſelbe bürgerliche umd Strafgeſetzbuch 
befichen. Jeder Baier ii veruflichter, zur Vertheidigung feines 
Vaterlandes, nach den hierüder biffehenden Befeken mitzuwir· 
fen. Bon der Phicht, die Wafen zu tragen, if der oeiſtliche 
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Etand ausgenommen. Wei dem Megierumgsantritte ſchwört 
der König in einer feierlichen Berfammlung der Etaatsminifter, 
der Mitglieder des Staateraths, und einer Deputation der 
Stände, wenn fie zu der Zeit verfammelt find, den Eid, nach 
der Verfaſſung und den Gefchen des Neichs zu regieren. Die 
Stände haben das Recht, Wefchmwerden über die durch die 
königlichen Staatsminiſterien oder andere Staatsbehörden ge 
ſchehene Verletzung der Verfaſſung in einen gemceinfamen An—⸗ 
trag an den König zu bringen, welcher benfelben auf der 
Etelle abhelfen, oder, wenn ein Zweifel dabei obwalten follte, 
fie näber nach der Natur des Gegenitandes durch den Staats» 
raths oder die oberſte Yuftisiielle unterfuchen und darüber ent- 
ſcheiden laſſen wird. 

Sn Karlsruhe iſt fo eben ein Werf erſchienen, das viel 
Aufſeben erregt z es hat den Titel: „Dentichrift über das Der» 
Fabren des römifchen Hofes bei der Ernennung des General» 
vifars Frhru. von Deifenberg sum Nachfolger im Bisthum 
Konflanz und zu deſſen Verweſer, und die dabei von Er. }. H. 
bein Großherzog von Baden genommenen Mansregeln; mit 
Beilagen.“ Die Dentichrife ſelbſt (vom 17 Mai 1818 datirt) 
if die offizielle Darficlung der Angelegenheit von Eeite ber 
grohherzogl. badifchen Regierung, wie ſolche der Bundesver- 
fammlung übergeben worden. 

Am 265 Mai bat 3. M. die verwittwete Königin von Wür- 
Amberg Frankfurt wieder verlafen, und iſt nach Stuttgart 
zurud gekehrt. 

—Frankreich. 

Man trägt ſich allgemein mit der wichtigen Nachricht, daß 
Die Regierung dem Hrn. Cambaceres die Exlaubniß zur Nüd- 
kehr nach Frankreich ertheilt babe. Noch drei und vier andere 
Broffribirte follen ähnliche Uutorifation erhalten haben. 

Auſſer den Gegenftänden, die nun durch die neuchen Ber- 
Inndlungen im Reinen find, gibt es auch noch mehrere, wor- 
über erit in der Folge unterhandelt werden fol, Dahin ge 
bört die Bezahlung der Anleihe yon 1,500,000 Fr. , weldye Die 
Franzöfifchen Prinzen unter öflerreichischer Garantie gemacht, 

"nebii den Intereſſen; 200,000 Fr., melche die Herzogin von 
Barma zu fordern bat; die Rückſtande von zwei Kapitalien, 
nämlich das eine von einer Million Gulden, das zu dem Pri- 
vatvermögen Er. Mai. des Kaifers von Delierreich gehört, 
und eines andern, dem Großherzog von Tosfana geborenden, 
von. 25000 Gulden , die bei dem Monte di Firenze fichen. 

Su Paris if eine Näuberbande entdedrt worden, deren 
Anführer, ein geweſener Galeerenfflave, die beiten Gefellfchaf- 
ten befuchte. Er pflegte in feiner Equipage vor den Häufern, 
welche er einige Nächte fpäter ausrauben wollte, vorzufabren, 
und wo möglich die Echlüfel in Wachs abzudrücken. — Bor 
fünfzehn Jahren wurde derfelbe zu den Galeeren verurtbeilt. 
Am fechsten Babre feiner Strafzeit gelang es ibm, zu ent: 
kommen; er floh nach Spanien , gab ſich für einen franzofiichen 


Emigrirten aus, nabm Dienfie unter einem ſpaniſchen Negis . 


ment, und fam dann, unter dein Namen eines Grafen Bontes 
de &t. Helene, nad Frankreich zuruck, mit einem foaniichen 
Orden deforirt. Es wurde ibm michs ſchwer, eine Anſtellung 


in feanzöffchen Kriensdienften zu erhalten. Wei Waterlos 
wurde er im ZJahr 1815 verwundet, und als er fab, daß bie 
Schlacht verloren war, fuchte er ſch in dem Sauptquartier ber 
Allirten als ein Echlachtonfer Buonarartes geltend ju machen. 
Seine Nänfe und Umtricbe fortfehend, gelang es ibm, nad 
der Rückkehr des Königs, eine Antielung als Bataillonschef 
in einer der Legionen zu erhalten. Derienige, der ibn erfannt 
bat, lag einf auf den Galeeren au der nämlichen Kette mit — 


Kurse Notijzen. 


— Oeffentliche Blätter berichten, der Verluft des heiligen 
Grabes zu Berufalem für die Katholiken Fläre ich dabin auf, 
daß die griechifchen Chriſſen ihren Tribut bisher pünftlich am 
die Pforte entrichtetem, während die Chriſten, wegen mangeln« 
der Zuflüfe aus Europa, ſeit mebrern Dabren nichts mehe 
zablten. Die Bforte griff alfo durch, und gab dem beiten Zah ⸗ 
lern das heilige Grab: 

— Hr. Francis Burdet bat wieder einmal dem enalifchen 
Unterbaufe 173 Petitionen vorgelegt, die auf Barlamentss 
reform antragen. 

— Der Bräfident Pethion auf St. Domingo if eines frei» 
willigen Hungertodes geflorben ; fo bald er frank wurde, nahm 
er nichts. mebr zu fih. Sein Nachfolger, General Bover, fol 
gehaft fein, und man glaubt, er werde nicht lange PBräfident 
bleiben. 

— Die öfierreichifche Armee in nun, mit einziger Ausnahme 
der aufier Rande lebenden Truppen, ganz auf den #riedensfuß 
gebracht. 

— Der Generallientenant Graf von Ezernitfchef if am 11 
Mai von Warfchau nach Stockholm abgegangen , um dem Ri» 
nige von Schweden zu feiner Thronbeſteigung Namens Sr: M. 
des Kaiſers von Rußland zu gratuliren. 

— Es beißt, der Sohn der Königin, Herzogin von Bucca, " 
werde fich mit einer der Bwillingstöchter des Königs von Gar» 
dinien vermäblen. 





London, v.23 Mai. Drei v. 9. fonf. 79155 vier. H. 114; 
fünf v. 9. 107 3;. 

Paris, v. 28 Mai. Fünf vom Hundert fonf, O Fr. 0E.— 
Banfaftien 1565 Fr. 

Wien, v. 23 Mai. Kurs auf Mugsburg, Ufo 9514; Konven ⸗ 
tionsmünge 2i8, 


Es ereignet (ib bäufin, dab Berfonen bei Befanntmachungen 
oder Empfeblungen und Nachfragen, die fie in den Schmeiser« 
boten und in die Aarauer Zeitung einräden laſſen, die Erveditiom 
diefer Blätter als Adreſſe angeben, an melde man ſich sur wei⸗ 
tern Erfundigung menden könne So gerne man in einzelnen 
Fällen darin dienfiertig und bereitroilig it, fo wird es doch 
unmöalich, Hedermann darin gu entfprechen, weil dies eine fo 


"vielfältige Korrefpondenz veranlafit , für die man unmöglich HZeit 


aenug übrig bebält. Es wird daber Jedermann gebeten, bei 
Bekauntmachungen und Anträgen der Wet entweder feine eigene 
Unterfchrift beisufehen, oder eine andere Adreſſe anzugeben, we 
man fh der weitern Nachfragen wegen binwenden fönne. 
Errevition der Aarauer Beitung: 
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Aarauer— 


Zeitung. 
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Schweizeriſche Eidsgenoifenfdhaft. . 


Durch Kreisfhreiden vom 26 Mai theilt der gebeime Natb 
des Bororts Bern den Ständen das Echreiben mit, memit 
&e. königliche Maieflät von Preuffen dem Herren Präfidenten 
des Direftoriums der ſchweijeriſchen Eidsgenoſſenſchaſt, zu 
Sanden dieſer Jebtern, von der am 18 April volljogenen Ver» 
mäblung ibrer geliebten Nichte , der Brinzeifin Friederike von 
Breuffen Hobeit, mit dem regierenden Hrn. Herzog zu Anhalt · 
Deſſau Durchl. Kenntniß geben ; die Kundmachung il durch den 
Vorort mit angemeſſenen Glüwänfhungen erwiedert worden. 


Ein zweites Rreisfchreiben des Vororis vom gleichen Tag 
Übermacht den Megierumgen eime dem ſchweiztriſchen Beichäfts- | 
träger durch Die Minifer der vier alliietem Machte geichebene 


Mittheilung einiger unterm 16 Mai zwischen deu Ichtem ‚und 
Frankreich übereinaefommener nacträglicher. Artikel zu der 
Konvention vom 29 April. Sie betreffen die auf das Domaine 
ertraordinaire annewiefenen Dotationen , über deren Anfprüche 
jedoch nichts verfügt in; bie Rechte ausmärtiger Glieder der 
Ehrenlegion auf Rüdtände ebmals bezogener Jahrgelder, worüber 
ebenralls der Vertrag nichts entſcheiden wollte, und endlich die 
Riquidationsrenten fremden Urſprungs, melche nicht anf 50 Fr. 
anlcinen und nun zu gemeinen Anftriptionen durch die Beauf⸗ 
tragten der ausmwärtigen Staaten vereinbart werben follen. 

Ein drittes worörtliches Kreisfchreiben vom nämlichen Tag 
geist den Ständen an, die früher fchon einmal aufgereate 
Frage wesen Aufjichung eines fchweizcrifchen Konfuls in Rom 
folle neuerdings der Tagſatzung vorgelegt werden; demnach 
dann die Etände ibre Befandten mit Snitruftionen darüber zu 
derſeben eingeladen werden. 

Durch ein viertes Kreisfchreiben vom 265 Mai endlich 
übermacht der Borort den Ständen empfeblend das bei der 
Zaufabung vorzutengende Begehren der Regierung des Etandes 
Uri, für Erböpung des ibe im Babe 1811 bemillisten Weg- 
geldes auf der neuen Straße über den Suſtenberg. Dieſer 
von den Ständen Bern und Uri gemeinfam unternommene 
Straßenbau überfeigt bei weitem die berechneten Koſten, und 
nachdem das Doppelte derfelben bereits verwandt worden ifl, 
ünd noch weitere Anürengunaei erforderlich, um ber Bau zu 
vollenden. Die angetragene Erhöhung bes Weagelds für den 
Stand Uri it anfehnlıch: von einem Saum oder drei Bentner 


MWaaren follen 4 Baben, von einem Kuppelpferd 5, von einem I 


Neitpferd 4, vom jedem großen Etäd: Hornvich 3, von Chaiſen 
19 Batzen; ferner auf den neuen Brüden ju Gorchmetten und 
Hufen fol ein Bruckengeld von 5 Rappen für iede Berfon ber 
zablt werben. 

Das unterm 21 Ian. von dem großen Math des Standes 
Zugern erlaffene in-52 Art. umſtändlich und forafältig bear⸗ 
beitete Geſetz uͤber die bei Konfurs-, Auffalis- und Kollokations⸗ 
fällen zu beobachtenden Rechtsformen, welches mit dem 1 Seum, 
in Kraft gefeßt werden fol, wird in Begleit eines Vollziehungs⸗ 
befchluffes vom 6 März fo eben befannt gemacht. Sein Schluß— 
artikel ordnet gegen Schweiserfantone und fremde Staaten, 
mit denen feine Konkordate oder Berträge beiieben,, die Auwen⸗ 


dung des Gegenrechts an. Im Vollziehungsbeſchluß wird ange 


ordnet 5 „ Wenn bie Falfit» Erflärung gegen eimen 
Eculdner ausgefprochen il, fo fol er am nachſten Wochen« 
marftstag durch cinen Zandiäger nach der Hauptitadt abgeführt 
und fpäteftens bis 9 Uhr Vormittage dem Folizeirath übergeben, 
und mir dem Fallit zugleich die Falitertlärung, worin deſſen 
Schuldenlaſt und Gutbaben ſowohl im Zienenden als Fahren⸗ 
den, nebſt dem von daber fich ergebenden Berluft, in gedraͤng⸗ 
ter Kürze euthalten fein fol, eingefchidt werden. Der Polizei⸗ 
rath bat denn dafiir zu forgen: daß der eingebrachte Fallit (ob 
es mit denen, die nicht erfi eingebracht werden müſſen, auch 
fo achalten wird, fagt ber Befchluß zwar wicht, allein es if 
daran wohl nicht zu zweifeln) am nämlichen Tag Vormittags 
11 Uhr an einem hiezu eigens beitimmten Ort dem Volke vor⸗ 
gettellt und diefem bie überfandte Fallit- Erklärung ihrem gan · 
sen Anbalte nach in jenes Gegenwart öffentlich abgelefen werde, 
was zuvor, mach chmaliger Hebung, durch einen dreimaligen 
Trompetenfchall zu verfünden if.“ 

Su Bern if der Plan einer zu errichtenden allgemeinen 
Schulmeiſterkaſſe befannt gemacht worden , deren Beſtimmung 
fein wird, altersfchrwachen und invaliden Theilnehmern fowohl, 
als ihren Wittwen und Waifen, Unterflübung durch Yasr- 
gehalte zuzufichern. Als Mitglieder der zu errichtenden Kaſſe 
fönnen alle Schwimeiiter angenommen werden, bie in dem 
zwelundzwanzig Oberämtern bes alten Kantons, in den reſor⸗ 
mirten Gemeinden der leberbergifchen Oberämter, im Buchegg⸗ 
berg, Kantons Evlothurn, und im den reformirten Gemeinden 
des Amtebezirks Murten, Kantons Freiburg, anattellt, im 
Kanton Bern aber verbürgert And. Nach seuniähriger Nıre 
ſellung im Kanten Bern können auch aus andern Kantonen 


—— 


gebürtige Schulmeiſter der Anfialt beitreten. Ein Zadt lang, 
von der Bekanntmachung an, kann jeher der otizen Schul⸗ 
meiſter eintreten; nady Verlauf des Stifturgsiahres mird feiner 
angenommen, der über vierzig Jabre alt if. Als Eintrittsgeld 
bezabit jedes Mitglied einen nach feinem Alter beſtimriten Bei⸗ 
trag; mer zwanzig Bahr alt il 20 Vattzen, wer dreißig Habre 
zahlt 30 Batzen u. ſ. w., nacher aber jährlich 24 Basen. In 
Die Kaffe fliehen auch alifäline Bufen, Schenkungen und er 
gabungen. Bis das Vermogen der Anfialt 10,000 Franfen 
erreicht bat, gefchieht keineriei Mustheifung. Sodald aber 
diefes Kapital geſammelt ifi, können die Benfionen und Be— 
fleuerungen an bürftige Mitglieder ihren Anfang nehmen; da* 
zu werden die eingebenden Binjen und der vierte Töeil der 
Jährlichen Beiträge verwandt; die übrigen drei Viertheile von 
diefen aber merden zum Kapital gefchlagen und zinstragend 
gemacht. 

Bon der franzöfifchen Gefehfammlung des Kantons Frei» 
burg, Bulletin oficiel des lois, deereis, artetes ct autres actes 


publics du Gonvernemert du Canton de Fribourg, if fo eben. 


der ſiebente Band (bei Piller, 153 S. 8.) erfchienen. Er 
begreift die Jahre 1912 und. 1513, und ſchließt ſich mit der am 
44 Yan. 1814 proflamirten Aufhebung der Medintionsafte, 
Berichtigung Durch Auslafſfung einer Beife und fehler- 
bafte Hırterpunftion it ein Sah in der vorlebten- Nummer (65) 
und in der Anzeige von Hrn. de MeſtralsMückantwort 
ganz unveriiändlich geworden, ‚den man alſo zu leſen bittet : 


„Wer auch nur einigermaßen die Veſtaudtheile und DVerhätts‘ 


niffe der Tagſahung Fennt, der muß einichen, daß fich fein 


verrosrflicherer (plus recusable) Nichter über ſolche Einfprüche - 


‚gegen die Befugniffe der Kantonsregierungen deuten lieſſe, daß 
jebes Einfchreiten von jener Bundesbehörde zur Anarchie führen 
müßte, und daß durch den Bundesvertrag ber Eidsgenoſſen 
jede Möglichkeit defielben cben fo weile als wohlthätig verbin« 

dert und unmöglich gemacht morden if.“ 

Frantreid.: 
Bon der Seine, den 23 Mal, 

Hr. Mignan, Mitglied des Nationalinfkituts, einer unferer 
geifireichfien jehigen politiſchen Schriftſteller, bat eine treff⸗ 
liche Schrift über die Geſchichte der Proteſtanten in Frankreich 
(de Pctat des Protestaus en Frauce depuis la relormation) heraus⸗ 
gegeben, bie im Publikum fehr großes Aufſehen macht. Sie if 
zwar, wie wir gerne zugeben, keine volifiäudige Grfchichte, fie 
entbält-cben auch feine neue Materialien; aber Hr. Aignan feilt 
mit großen Talent das Delannte zufammen, ordnet es mit 
pbilofopbifchem Geiſt und trägt es in einem blühenden Styl 
vr. Das Heine Werk, das Übrigens von einer Menge 
intereffanter Noten begleiter wird, if ganz ;darauf berech⸗ 
met, in Franfreih großen Eindrud bervorjubringen,. und 
Abicheu vor Fanatismus und Despotismus zu erregen. Das 
Verfahren Heinrihs IV mird mit demjenigen Ludwigs XIV 
verglichen und bildet natürlich einen ſehr fchneidenden Kontrait. 
Mit vieler Freimütbigkeit werden die fchreflichen Folgen ge- 
jeigt, welche die Zurüdnabme des Edifts von Mantes für 
Frautteich gehabt hat, fo wie bie damals verübten Abſcheulich⸗ 


feiten in das hellſte Licht geſtellt werden. Hr. Aignan flelt 
einen interefanten Vergleich gwifchen den damaligen Echände 
lichteiten und denen an, die nwährend des Schredensiohems 
in der Revolution verübt wurden. -Diefe energievolle Schilde · 
rung der unter Ludwig MV gegen die Proteſfanten begangenen 
Graͤuel muste nothwendig die Gaulle derjenigen Eihriftiteller 
erregen, deren befündiger Zweck iſt, die jchige Zeit berabs 
zuwürdigen, und das Zeitalter Ludwigs XIV als die ſchönſte 
und edehie Eroche der franzöfichen Geſchichte dargnitellen. Die 
Maasrezeln der damaligen Nesierung mit den im Babr.17% 
genommenen zu vergleichen, fcheint ihnen, da alle hiſtorilche 
Erfahrung für fe verloren iſt, eine politifche Keherei, die Be 
in hochſten Grad empört. Es bat fich daber, unmittelbar nad 
Erſcheinung diefer Echrift, ein beftiger Federkrieg erboben, 
der ſobald nicht geendist fein wird. Während die ultraroya⸗ 
liſtiſchen Schriftſteller gegen Hrn. Mignan Ioszichen, und ihn 
beftig angreifen, bat fo eben Hr. Benjamin Conſtant den Fehde 
handſchuh aufgehoben umd die PVergleichungspunfte zwifchen 
den Religionsaräueln unter Kudwig XIV. und den revolution 
nairen Grätteln von 1793 näher entwidelr, auch zu gleicher 
Seit eine noch meitläufigere Auscinanderſetzung dieſes Gegen⸗ 
ſtands verſprochen. 

Der fo bart augegriffene Graf Bernis, anſſerordentlichet 
Negierungskommiſſar im dem mittänlichen Provinzen mäbrend 
des Epätfommers 1815 (namentli im Garddepartement), bat 
fo eben ein Werk über die dortigen Vorfälle beransgegeben 
(Precis de Ce qui s’est passe en 1815 dans le⸗ departemens du Gard 
erde la Lozere et refütation de plusieurs des pamphlets qui ont 
dcfigure ces Evönemens, par M- le Comte Rene Bernis), worin 
er fein Betragen, fo mie dasjenige der vornehmſten Beamten 
jener Gegenden mährend der erwähnten Epoche, zu vertheidigen 
ſich bemüht, und beſonders zu zeigen ſucht, daß feine Ber» 
folgungen gegen die Proteſtanten, als ſolche, ſondern nur 


gegen manche Vroteſftanten, als Nevolutiennaires, ſtatt gehabt 


haben. Er bringt eben nichts Neues in dieſer Schrift zum 
Vorſchein/ ſondern unterſtützt vorzüglich Me Behauptungen 
des Erprafekten Arbaud-Gousues, die im Bublifum mac Ver— 
dient gewürdigt worden find. Graf Mernis erfcheint bier nicht 
als parteilofer Schriftſteller, ſondern als angeklagter Partei⸗ 
mann, der ſich zu rechtfertigen fncht und es mit der hiſtoriſchen 
Wahrheit eben nicht genau nimmt, 
Paridı den 25 Mol, 

Hrn Ficvsers Prozeß wird, auf die Appellation diefes 
Schriftiellers von dem Urtheil, das ihm zu dreimonatlicher 
Gefaͤngnifſtrafe und einer Geldbufe verurtheitt, nächſtens vor 
dem hiefigen Appellationshof verhandelt werden. Man ift auſſerſt 
beaierig auf diefes Urtheil, da Hrn. Ficvee nach Hr. Chateau⸗ 
briand das vornehmfie Organ der Ultraronaliften war, und 
biefe in feiner Verdammung ihre eigene Berurtbeilung zu feben 
glauben. Es mangelt daher, mie man ſich leicht denfen fan, 
nicht an Eollizitationen zu Bunfien des Hru. Bievee, wovon 


"jeht das Reſultat zu erwarten if. 


Einſtweilen bat es aroßes Aufſehen gemacht, daß Herr 
Beniamın Eonfant, das Hauptorgam der Schriftſteller der Inde» 
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vendenten, im dem neueſten Heft feiner Annales de In session de 
Sir h 1818 die Vertberdigung des Hrn. Sicher mit fo vieler 
Birme geführt bat. Mam erzählt ſich, lehterer bade ſich für 
verpflichtet geonlten, dem Hra. v. Conſtant einen Veſuch ab» 
juatten, um ıbm feinen Dank zu bezeugen; beide batten bier- 
auf eine Home Diskuſſton Über politiſche Gegenfiände gehabt 
una fh bei dieſer Gelegendeit abermals entzweit. &o ergäblen 
weniguens berionen, die weder Freunde der Ultra, noch ber 
Audependrnten find. 

Eine neue mertwürdige Erfcheinung bieten die zwei neueſten 
Vrozeſſe dieſer Art, namlich dir ber Herausgeber des homme 
gris und des Pere Diichel, dar. Weide halb» periodiiche Flug— 
ſchrijten enthalten bäufige indesente Angriffe auf Beborden 
und gegen andere Personen, Beide ſind in einem demagogiſchen 
Eine verfaßt; der erflere Comme gris) mehr fire gebildete 
Stande, der letztere FPere Michel) mebr für das Volk. Diefer 
baite ich fogar erlaubt, mehrere Stellen aufzunesmen, Die 
man in die Kathegeric von direlten Ersvofationen ſehen konnte. 
Nun haben fiih zwar die Verfaſſer dieſer Echriften vor dem 
Zritunal geſteut; der eine (Ferey/ anneblicher Verfaper des 
grauen Daunes) ii bereits tondemnirt; der andere (Tartillon, 
anacblicher Berfanier 025 Pere Micnel) wird der Kondenmation 
nicht entgehen. Auein man bebaupter allgemein, daß weder 
der eine noch der andere diefe Schriften wirklich verfertigt bat, 
fondern daß beide nur die ſogenannten prete- noms vom andern 
gewandten Ehriftkchern ſind, fur die man fih mit ihnen ab» 
gefunden bat. Es ſchrint, daß beide junge Leute ohne Talent 
find, die nicht din Stande wären, eine Seite zu ſchreiben, 
baber mag man wirtsich in Verlegenbeit fein, denn es in doc) 
mwobl hart, Unichuldige zu verurtheilen, wabrend ſich der Schul⸗ 
Dige ans fäufcın lacht. Aus dieſer Utſache acht das Gericht 

geaen bie Buchhandler and Verleger mt größerer Strenge 
als ſonſt zu Werle, weil es dieſe gewiſſermaßen als die wahren 
Serousgeber. welche verantiwortiich ſein nußen, anfiebt, wie 
beccitz früher in Auſebung des Buchbandlers Blancher bei dem 
Courier des Chamtbres geicheben iſt, mo ſich gezeigt bar, das 
der angebiiche Derjaffer (St. Yulaire) gar nicht erilire. 
Man bebauptet ferner, dag alle diefe Schriftſteller oder 
angeblichen Schriftſteller aus einer febr geſpickten Kaffe befoldet 
und unterfiübt werden, die bier gebilder worden if, und wozu 
febr viele reiche Perfonen, unter denen man fehr befannte 
Namen nennt, ihre Meiträge liefern. 

Zu Bunften des Miniſteriums und gegen die independenten 

und ultrarogalifiifichen Schriften erfcheint feit Kurzem ein wißi» 


ges Diatt, les Caulinettes de la mere Michel, das auch einem - 


unferer geleieniten Bournale als Feuilleton dient, und einen 
Hrn. Evison zum Verfaffer baben ſoll. 
Sen der Roone, den 27 Mal 
Die längk erwartete, höchit wichtige Deuffchrirt des Hrn. 
Sainnevbille, geweſenen Oberpolizeilientenants zu Lyon, 
iſt erſchienen (Couipte rendu des énernents, qui se sont passds 
» Lyon depuis l'ordomance royale da 5 scptembre 1816 jusyu’a 
la fin d’octolse de Panuée 1817 par M. Charrier-Senneville, ancien 
Ssicutenamt de police a Lyon. Paris a Lyoo, 18,8) und wird init 


ber lebhafteſten Neugierde geleſen. Sie Lüfter vollends be 
Schieer, der bisber die Lyener Ereigniſſe verhüllte, dient der 
Schrift des Oberflen Fabvier gie einem vollſtändigen Kommen« 
tar und miederfeat zualeich die Anfihten, die in den Werken 
der Serren von Chabroh, Faraues, Ganuel, Mihaud und 
andern aufgeſtelt umd entwickelt worden find. Ein grohes 
Verdienſt dieſer interefanten Schrift iſt, daß fie mit Falter 
Rube und obne alle Leidenſchaftlichkeit gefchrieben iſt; daß ſie 
fih our Eryäbiung der Ebatfachen befchräntt , wenig Reflegionen 
einmiſcht, und dem Leſer, vielleicht obne daß er es ſelbſt wei, 
die Ueberzeugung aufbringt , daß die Wegebenheiten auf diefe- 
Deiſe ſtatt achabt baben müſſen. 
Das Reſultat der Darſtelung des Hrn. Sainneville if; 
daf am 8 Zuni 1517 feine wirkliche VBerfchwörumg Hatt gebabt 
bat; daf alle Thatfachen, die aus den Attenſücken erbellen, 
keineswegs Die durch eine abfcheufiche Treuloſigkeit verirrten 
Menichen anflagen , fondern die wahren Anfichten diefer Ver- 
irrungen, die dutch verabfchrunngswürdige Umtriebe fich bei 
Menſchen eingefchlichen baben, die theils durch befondere Pla⸗ 
tereien erbittert waren, und fie aufreijten. ie flagen bie - 
Agenten derienigen Fattion an, die unfere Mube anfeimdet ; 
für welche die königliche Ordonnanz vom 5 September 1816 
ein-Unglüd. war, und die feit diefer Epoche nicht anfhörte, 
Alles in Bewegung zu fehen, am die Gewalt wieder ju erbalten, 
die fie zum gesßen Glüd der Mation verloren. bat; derjenigen 
Faktion endlich, die nicht aufgebert, durch feige DVerläume 
dungen: die mutbvollen und treuen Diener, denen ber König 
fein Zutrauen geſchenkt bat, anzugreifen.“ . 
Bon fich felbſt fast Hr. Sainneville: „Ich mil nicht 
unterfuchen, was mir vorzüglich den Haß dieſer Faktion zu⸗ 
gezogen bat. Ich fenne mein Verbrechen. Sch bim in ihrem 
Augen darum ſtrafbar, weil ith ihren ſinſtern Bang and Tages⸗ 
licht gezogen und ibre Umtriebe entlarvt babe; ich bin deshalb 
fchuldia, weil ich das Miniſterium nicht verrathen wollte, dem 
#rankreich die Ordonnanz vom 5 September 18316 verdankt. 
Treu den vom König erhalrerten Inſtrüktionen, babe ich ibm 
anf diejenige Weife gedicht, wie er wollte, daß man ibm diene.“ 


Mährend bier die gemäßigte Partei Sainneville's Schrift 
angreift und den Deputieten Camille: Berdan bey zuerſt der 
Megierung die Lage der biefigen Stadt und des Nbonedepar⸗ 
tements mit Wahrdeit fehilderte, aufs Lebhafteſte vertheidigt 
(ee war befanmtlich bei den Wablen von 1316, auf Veran ſtal · 
tung und durch den Einfluß der ultra bier nicht gewäblt, 
fondern von der Wablverſammlung des Aindepartements, we 
er Güterbefiber if), erbebt Ne jetzt dem bieigen Deputirtem 
Gotton in den Himmel und kolportirt allentbalben ferne Flug⸗ 
ſchrift « Röponse de Mr. de Cotton, Diputt du Alıone a Mr, 
Camille-Jordon de Lyon, Deput de l’Ain.” Er fragt dariu 
unter Anderm den drn. Camille Jordan: Wie fommt es mohls 
daß Sie, eifriger und tbätiger Vertheidiger der Breßfreibeit, 
die Sie die freie Meufferung aller Bdeen und Meinungen ver« 
fangen, es übel finden, daß man andre Meinungen äuferte 
als die Ihrigen. Es ſcheint, Sie wollen diefe Freibeit nur. 
für dieienigen Ideen, die Sie liberal nennen. Sic befihmes 
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vom ſich, daß man im Lyon gegen das Wahlgeleh ſprach! So 
tadeln Sie denn auch einen gewißen Staatsrath (Hr. Jordan 
felb#) der die Nednerbühne beflieg, um genen ein, im Namen 
Dei Königs vorgefihlagenes Geſetz zu fprechen und es als fon- 
@iturionswidrig darzuſtellen! 

Man bat feit einiger Zeit manche untergeordnete Beamte 
bier und im ganzen Departement verändert und ibre Stellen 
an Männer übertragen, die das öffentliche Sutrauen genicien. 
Die größte Ruhe berrfcht hier ‚ alle Gahrung if verfchwunden, 
und dies beweifet wohl mehr, als alle Sopblsmen, die Wohl« 
shätigfeit der von der Regierung angenommenen erg 
welche die Nitra fo fehr zu verfchreien fuchen. 

Unfere Fabriken wären gegenwärtig febr befchäftigt, wenn 


uns nicht manche rohe Materialien, befonders die Seide, 


wmangelten, indem der Bufluß diefes Artikels aus Btalien fehr 
gering iſt, da die Engländer dart fo viel möglich alle robe 
Seide aufgekauft haben. Deshalb war es auch micht möglich, 
bisher alle die vielen Befielungen zu realiſtren, die und befon» 
ders aus dem Norden zugefommen find. Der Smilchenhanbel 
IM nicht lebhaft; Die Spedition der Weine und andrer ſüdlicher 
Vrodukte bat fehr abgenommen u. f. w. 





Dem befannten Gelchrten Menge, der durch die geue 


Drganifation bes franzöſtſchen Onflitwts-im Bahre 1815 ven 


der Akademie der Zuſchriften und fchönen Wiſſenſchaften au 
geſchloſſen worden war, if nun auf den von der Akademie 
Ainmütbig geäufferten Wunſch, der Wicdereintritt in Dodfchhe 
"son der Megierung bewilligt worden, 

Die erſte Auflage von dem nachgelaffenen Werke der Frau 
®. Stael mar, obgleich 10,000 Exemplare abgezogen worden, 
Bereits vergriffen. In bem erfien zwei Tagen wurden 4000 
Exemplare verkauft. 

Der Bräfeht des Bar+ Devartements, Hr. Simeon, if 
durch den Unterpräfeften von Dreur, Hrn. Chevalier , erfeht 
worden; der erflerc fommt am die Stelle des abberufenen Brä« 
fetten des Doubs: Departements, Grafen de Sceh. 

Das Kaffationsgefuch von Baflide, Grammont, Daufion, 
der Witwe Bancal, Eolard, Bach und der Anna Benoit, iſt 
Bon dem Rafiationsgericht nichtig erklärt worden. 

Defterreid. 

Den 18 Mai gedachte Se. Mai. der Kaifer die Neife von 
Evolatro nach Eign fortzufeken, Ihre M. die Raiferin wollte 
bei günſtigem Winde zur Eee nad) Ragufa abgeben. 

Der Banauier Bethmann (fchreibt man aus Wien, vom 


27 Mai) ift von Paris bier angefommen. Seitdem verfauten - 


im Bublifnm verfchiedene Gerüchte über Aufferft vortheilhafte 
Bedingungen, melde von Eeite unferer Finangvermaltung 
den aufmwärtigen Staatsslaubigern (den Vefibern fogenannter 
Betbmannfcher und Gollſcher Obligationen) zugeſtanden werden 
follen. Die Bnbaber diefer Obligationen (die bisber fo wie die 
fibrigen nicht areofirten 21% Prog. W. W. Binfen trugen) follen 
namlich, mie es heißt, 5 Proj. Binfen in Konventiohsmünge, 
jeboch in fünfprozentigen Obligationen zahlbar, erhalten; fo 
dab alfo (den Stand diefer Obligationen nur ju 70 gerechnet) 


Die fremden Gtaatsglaubiger Hatt 2:4 Proz. Binfen im Pariet, 
315 in Metallmünze beziehen werden, 

Am 24 Mai bat der feierliche Einzug des Bigefönigs> 
Ersbersogs Rainer, in Mailand flatı gebabt. Abends war bit 
ganze Etadt erleuchtet. Einige Tage vor dem Einzuge hatten 
Se. faiferl. Hoh. einen Befuch bei Ibrer erlauchten Eneher, 
9. M. der Herzogin von Parma abgeftattet. 

Micht der älteſte Sohn (Achilles) der Madame Miürat, 
fondern der zmeitgeborne (Napoleon Luzian Earl) heirathet die 
Torhter Foſeph Buonaparte's. Achilles fol ſich in ſehr bedent» 
lichen Gefumdbeitsumfiänden befinden. 

Su Kafchau if der Feldmarfchallsfientenant Freib. Spleny 
von Mibaldy, feit 1755 Inhaber des 51 Infanterieregiments, 
mit Tode abgegangen. 


Breuffen. 


Unterm 18 Mai bat der König der Stadt Naumburg an 
der Saale eine Wintermefle, vom 1 bis jum 15 Depmbe, 
bewilligt. - 

Aenafiliche Leute deuten das in England gemachte Anlchen 


"und die Einberufung von 200 Mann aus jedem Bataillon Land» 


wehr, famt den Arbeiten an den Feflunagmerten a Wed, 
Bülih, Koblenz und Ehrenbreitfiein, auf Kriegeruflungen. 

Aus Machen meldet man unterm 20 Mai: Durch eine vor 
Täuflae Bekanntmachung der Regierung find bie Einmohner 
unferer Stadt angewieſen worden , die zur Aufnahme der ver 
bündeten Monarchen umd ihres Gefolges erforderlichen Käufer, 
vom 1 &cpfember an, fontrattfeei zu balten. Es ſollen zu 
Diefem Behuf die nähern Beſprechungen, baldiart getroffen mer- 
den: Gegen eben dieſe Zeit wird auch ein Bataillon preuffiicher , 
Garden bei uns einrüden, für deffen Unterfomwen gleichfale 
geforgt werden muß. 

Rußland. 

Der Bring, vom welchem die Gemahlim bes Groffürfien 
Nikolaus zu Moskau entbunden worden, bat in der Taufe den 
Namen Alexander erhalten, 

Su Petersburg wurden am 8 Mai. für 398 Millionen Rubel 
Bankaffignationen verbrannt. 

Der kaiſerl. öflerreichiiche Botfchafter zu Betersburg, 
Freiherr von Lebzeltern, zeigt in den dortigen Beitungen feine 
mabe Abreife am. 


— Man fagt, Buonavarte babe kürzlich auf unbefanntem 
Wene 400,000 Freanfen in Gold und viele Diamanten erbalten. 
Las Cafes fol zu Frankfurt auf ein Londner Haus 3000 Pfund 
Sterling bezogen, und einen andern Wechfel von 10,000 Bfunb, 
mit der Unterfchrift Napoleon, gerieten haben. Beide ſollen 
bezahlt worden fein. 


Kondon, v.27 Mai. Drei v. 9. konf. 79; Vir u HS. 96145 
fünf v. H. 107 %. 

Baris, v. 30 Mai. Fünf vom Hundert fonf. 69 Er. 5 E. — 
Bankaktien 1562 Fr. 60 C. 

Wien, v. 27 Mai, Kurs auf Augeburg, — — ; Ronvem 
tionsmünze 246. 
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Allerlei Nachrichten. 


Es ereignet ſich bäufin, daß Berfonen bei Befanntmachungen 
oder Empfeblunsen und Machfraaen , die fie in den Schweiſer · 
Boten und in die Haraner Seitung einrüden laſſen, die Expedition 
dieſer Blätter als Adr · je amgebrn, am welde man ſich zur wei 
tern Ertundigung wenden könne. So gerne man in eingelnen 
Bälen darin dientiertig und bereitwillig il, fo wird es doch 
unmöglih, Dedermann Darin zu entiorechen, teil dies eine 10 
wielfältige Korreipondenz veranlaft , für die man unmöglich Zeit 
genug übrig bebält. Es wird daber Jedermann arbeten, bei 
Belanntmachungen und Anträgen der Urt entweder feine eigene 
Unterſchrift beizuſehen, oder eine andere Adeeſſe aujugeben, wo 
man fich der weitern Nachfragen wegen bimmwenden fönne, 

Ervedition der Narauer Seitung. 


An einer angenehmen Etai? des Mantons Bern mird bei 
einem Mold'chmid, welcher inimer viel Arbeit bat. ein Lehrknabe 
verlangt, welcher in jeder Sınlüht qut verforat zu fein verſioert 
“ fein kann. Sich für Näberes bei Hrn. DI. Henz, Meſſerſchmid 
in Yarau, anzumelden, 


Für einen geſchickten Baummoßenbleicher ledigen Standes 
in eine Uniiehung ju finden, KZuflitayende wollen daber die vorto- 
freien Briefe an die Ervedition diefer Zeitung fenden, 
welche fe weiter be ordern wird. 


Unterzeid neter bat die Ebre, einem hochverebtlichen in und 
au⸗ laͤndiſchen Bublitum anzuzeigen, dab mit Anfang fünftinen 
Monats Zunt die Beifihorıen (Alpen Biegenmeltm) anf- das 
Achteſie bei ibm zu baben if; er mimme daher die Freibeit / ſich 
Denienigen auf das ehrerbietigiie zu gutiger Einkehr bei ibm ju 
empfehlen, Die geſonnen ind, in den Sommermonaten ſich diefer 
Kur in Gaiß zu bedienen, mit der Berücherung, daß er ch eifrig 
bemübın werde, der gebeten Bärle Bufriedenbeit darch gute, 
reinliche und billige Logirung und Vewirtbung zu erwerben und 
ja verdienen. 

Baif, im Kanton Appenzell A. R. im Mai 1518, 

Samuel Heim, zum Ochſen. 


Da bei dem unterm 13 d. M. ſtatt gebabten Sufammentritt 
Der Keeditoren des ausgetretenen und einige Seit in bier gefeflenen 
8. 8. Mever, Wporbefer von Schöflisdorf, Kanton Zurich, 
meder eim gütliches Arrangement mut denfelben erzwedt, nach 
Diesiällige Anträge gemacht murden, auch tich aus der finter- 
fubung des vorfindlichen Afrıv - und Fafiv-Bufandes die gäny 
lihe Bablungsunfäbigfeir des Meyers ergeben: bat; fo Merten 
andurc die fämtlichen Gläubiger deſſelden, melde unterm 13 d. 
ibee Anſprache der damals befammelten ämtenrrichtliden Kom. 
milflon eingeneben baden , aufgefordert, Mutwochs den 17 künf- 
tigen Brachmonats, Morgens um 9 Ubr, wieder vor derſelben 
zu erſchemen und der Einleitung und mweitern Behandlung des 
Meyerſchen Tonkurſes beisumobnen ; von ausblcbenden Kreditoten 
würde angenommin, daß ſie der Mehrbeit peillimmen, und nad. 
ber auf keine Reklamationen weder Rede noch Autwort mehr 
ertheilt. 

Auch der ansartretene 8.9. Meyer wird peremtoriſch auf- 
gefordert, lich auf obıgen Tag und Eıunde ebenfalls vor der auıtd- 
gerichtlichen Tommiſſton einzufinden, um über mebrere ſich erge · 
bende Mürichtigfeiten die erforderliche, mähere Auelunft zu geben, 


ausbfeibenden Falls nach der Rage der Umftande gefchlich gegen 

ibn verfahren würde, ' 

Auf Montag dem 15 und 16 Brachmonat if die Dergantung 

der vorbandenen Fabrniften und der wohleingerichteten Mporbete 

neh dam gebörigen Serathſchaften angeſeht, und die alfäligen 
Kanfiufligen kirzu beſfens eingeladen, 

Eegeben Br auenfeld, den 26 Mat 1818. 4 

Bm Namen und aus Auitrag des Amtsgerichte) 

Müller, WUmisichreider, _ 


Der Eigentbümer einer, nachd bei der Landüraße, in der 
Mitte zwiſchen Frauenfeld und Wpl, liegenden, einträglichen 
Kandwirtbichaft, wünfcte felbige zu verfaufen. Sie enthält 
em großes, ſchoönes Wohnhaus, Stall und eine halbe Trotte; 
Alles unter einem Dad. — 

Einen großen Gemüſe-Gatten, zwei Baumaärten, ſlebed 
bis aht Maad guten Wieswache, ſecht Zauthart Ackerfeld, 
ungefäbe eine balbe Jauchert Meben und unpefähr dribufb 
Bauart Holz umd Boden. 

Dis Ende künftigen Heumonats Tann Alles im Augenſcheia 
aenommen Werden, Rucküchtlic des Preiles, der Zablungs⸗ 
Termine u. f. w., beliebe man fich bei Jakob Febr, in der Bude 
— zu Frauenfeld, zu erkundigen. Briefe bitter man ſich 

tanto aus, 


Endsuntergeichneter macht einem geebrten Publikum die 
Uinzeige, dab er von den Herten Gebrüder Geiler, berübm 
ofrumentmacer in Zrieh und München, zum Verkauf in Kom- 
milfisn erhalten: r 

Blügel'nah neueher Fagen von Magabonibolz mit eMfene 
beinernen Glaverwiren und BronjerFühen, 6:45 Dita und:6 Ver⸗ 
Änderungen von der. rechten zur linken &eite mit Schild: Auch 
erreartet er mit erfler Brlegenbeit tafelförmige Bianoforie, 
so wie aud aufrecht chende won verfchiedenen Gattungen gud 
Breifen, melde zur belichigen Einſſcht und Auswahl bei Herrn 
Chbriuoph Hettlinger, ah der Pfatrgaſſe, bereit fieben. ß 

Dem ſchabbaren Zuſpruch geebrter Muſttfreunde empfieolz 


Gh beiiens 
gob. Mihael Trooſt, 
fu Wintertbur. 


Wir PBräfidene umd Michter an dem Kivilgerichte der Grade 
Bafel geben biemit zu vernehmen, dah auf ausbrüdliches 
Verlangen ber Erben von Herrn Bob. Batob Flid feh.y 
gerefenen Buchbändler und Bürger allbier, Die auswärtinen 

teditoren desfelben Dusch öffentliche Blatter jur Eingabe ibere 
Anipracen vorzuladen, und in Folge unfrer ans sbmaltenden 
Bründen bierauf erzbeilten Willfabr, biermit alle diejenigen 
auswärtigen Kreditoren, fo an ermeldten Hrn. BD: Hi seh 
eine gerechte Forderung zu baben Permeinen, sub preelusi 
aufacfordert werden, immer der Beremptoriihen Beitfrii von 
ſechs Wochen, feit 1 Juni nächftünfrig au, dieſelben der Stadt» 
gerichtsfchreiberei allbier portofrei rinzufenden, und redhraniltig 
su befcheinigen, indem nad Verfluß dieſer Zeit ſolche nicht 
meht angenommen werden. 

Dafel, den 26 Mai 1618 

Im Namen des Zivilgerihtsz 
" ber Brafident 
BR. Schnell, J. UL. 
8 & Meyer, .U.L 
Gerichtoſchteiber. 





— 333 — 


Raleidofcon, oder das ontifche Laos und Verfchönerungse 
las, ein neu erfundenes Anirument, melces die fchönken 
Deläns zu Bordüren, Erpviden, Stickereien, Striden u. ſ. w. 
in unendlicher Verſchiedenbeit mechaniſch angibt, und jwar, 
fo oft es beweat wird, erfcbeint ein anderes geregeltes Defün, 
und da. mebtere Toufende regelmäßtger Kıguren nach und nad 
doch fchnel und gleichfom überraichend erfcheinen, io gewährt 
es zugleich eine Auferh angenehme Unterbaltang, fo daß «3 
dem Auge die nämlichen Reise, mie die Muſik dem Ohr, ver- 
ſchafft; dies Anfirument if von Mabagonibolz u. ſ. w. zu 7 fl. 
und mit Stativ von demichben Holy, um die Deſſins bequem 
machzeichnen gu fönnen zu 10 fr., das Anfirument von Mefüing 
zu 11 d. und mit Stativ von Mabagonibols zu +14 fl. 

DE auch Fabrikanten befonders zu empfeblen und im Verlag 
zu baden bei 9. ®. Albert in Frankfurt a. M. 


Eine Bartie Neibichalen, Mörfer mit und ohne Husguf, 
diverſe Buchſen und manderiei Beiäße von Serpentinttein bat 
wieder erbalten, woron ein Breis-Courant su haben iſt und ſich 
Bpotbelern, Ehemiden u. ſ. w. beflens empfiehlt 

Albert, 


Verſteigerung der Fndienne-Fabrif zu Zizenhauſen 

Mittwochs den 1 Juli d. 9., Vormittags 9 Uhr, wird zu 
Bliehbauien, eine halbe Stunde von Stockach, die ſebt vor: 
1beilbaft aelegene Sidienne« Fabrit mit allen Mealitäten und 
Einrichtungen verfleigert werden, 

Die Gebäulichkeiten befichen: 

4) Im einem großen, vier Stockwerk hoben Fabrif-Haufe mit 

Wieſen umgeben, nabe bei einem maflerreihen Dad. 

2) In gwel befondern Farbebduſern. 

3) Sn einem zweilödigen Galandre-Bebände mit dazu geböri- 

gen Maſchinen. 

4) Am einen geräumigen Wohnbaufe famt Garten, 

An Fabrit-Einrichtaungen ſind unter andern eine gute Kalandre 
son Meifing und eine von Holz, verſchiedene Keſſel und viele 
tauſend Model bemerfensmertb. 

‚ Der Ausrufspeeis Für Das Gange briräar 4000 fl. Hieran 
Tonnen 1000 fl. auf Martini 1518, eben fo 1000 fl. auf Martıni 
13419, und 1000 fl. auf Martini 1820. famt betreffenden Zinfen 
bezahlt werden, was aber mebr als 3000 fl: erlöfer wird, il bis 
sum 1 Maouf laufenden Habres baar abzufübren. Der Käufer 
bat bie Tauffertigungs · Koiten fo wie die Acciſe ju berichtigen, 
Qusmärtige Kaufsliebbaber wollen ich mit obrigfeitiichen Zeug · 
niffen über ibe Bermöcen verlieben. 

Sollten ſich feine Licbhaber zur ganzen Fabrik famt Zuge ⸗ 
Börde einfinden, fo wird ein Berſuch mir Verkauf der einzelnen 
Brbäude und Babrniffe gemacht werden. 

Stockach, am 27 Mai 1518, 

Großherzogl. Badiſches Umts-Mepiforat, 
von Sqcach. 


Publikation. 

Da der Herr Ebriſtoob Egloff, Mejgermeiſter in Bett» 
lieben, Kanton Thurgau, feinen Rechten unbeſchadet, aus purer 
Güte, ſich bat bewegen laffen, die Darihhiefung einer Summe 
zon fehsbundert Gulden Reihsmährung bie 19 Wradhmonats 
zu verbeißen, infofern durch ein General « Accommodemicnt Alle 
und Sede, melde an feinem in Bern üb dazo ala Mehzgertnecht 





anfbaltenden Sohn, Wilbelm Ealoff, begründet etwas zu 
fordern baben, ſich mit der Mepartition Diefer 600 HB. begnügen, 
und ais aänslıh ausgerichtet Öch betrachten; fo fordert das Agent» 
fcheft Bureau von Bern, bei dem ſich bereits eine Mehrbeit dee 
Kreditoren beitritteweiſe gemeldet, alle übrige nah oder fern erifiie 
rerde Blaubiger auf, (ch Über ihre alfalligen Anfrrachen au 
gedachten Wildelm Eatoif bei bemeiderem Vareau ausinmerien ;z 
und zwar bis dea 10 des Monats Yunız nicht anmeldenden 
Falls, kein Getzor mebr gegeden wirde, auch fh Herr Color 
Vater, gran jede weitere Sumutbung verwahrt. 

Dieie Publikation m von dem bochgechrten Seren Diem 

mann des Amts Gottlieben bewinet morden, 

Gottlieben, den Y Dial 1518 
(Sign) U. Baumann, , 
(1. S.) 

Der befrge'ten Original» Bubkrtation gleichlautend zu fein, 

beſcheine in Bern, den 23 Wu 1518, 
Rud. Frid. Hahn, Retarius, s 
Unssarrichtefdreaber, ; 

Mro. 1105. Der Staateſchreider der Statt' und Republik 
Lern kezeugt die Aechubeit obſeheunder Hatcr 
ſdeeut des Herrn Rdtacius Kabu. 

Bern, den 23 Mai 1818. 
Gruber. 








Anfündigung. 

Wir benachrichtigen biemit Alle, melde Häufer, Fabriken 
und andere Bebaute, fFabrifate und Warrenlagır aller Urt, 
Fabrik - Gerüubfcbaften, Wrodilien, Brätivien ‚Gemälde und am 
dere Sammlunqen von-Wertb, Korn» und andere Vorräthe, 
mie-aub Erelten, von meicher Beichaffenbeit fie fern mögen, 
ber der allgemein bifannten Kondner Bhon'z Hirkurany Gocierat 
gegen Feuers» Befabr verichert zu baden rinnen, dab fie ich 
deshalb felbil, over ın franfirten Briefen, bet ans als. Yandanten 
der von dieſer Societat bepollmäu tigten Hecen Sarburg w. Comp, 
in Hamburgs melden Tonnen, um bas Erforderliche datübet iu 
erfabren und Fläne su erbulten. 

Die Auer rebrliche Ait, mir melder die Tbänig + Kom · 

pagnie, noch vor wenig Wochen, ſich ber dir Sänglıchen En» 
aſcherung einer großen Fabtik in Menimiugen, weiche sum Zteil 
bei derfelden verfichere war, benommen batte, if niit Dielen 
andern Berfpielen die deſte Empfehlung für diefe Verſich erunge 
Untalt, melde au tucſichtlich ihrer Soliditat keine Einsfehe 
lung bedarf, da fie genug befannt, 

St. Ballen, den 21 Wlai 1518, 

Friedrich — und Komp. 





Aufforderung 
zur Eingabe der Hypothektitel der Stadt und des Stade 
bezirls Zugern zur Bereinigung, 

Der Bermaltungs-Matb der Stadt Zugern; 


Um der von Nderren und Dbern des Tägliben Räths unterm 
20 Bpril bemilinten und angeordneten Wereintjung des Bnpor 
tbefar-MWefens der oieigen Stadt Folge zu geben, die durch 
die nerfchiedenen Veränderungen notbwendig geworden if, meiche 
die Gebietseinthetlung der Eradt kuzern, ihrer Umgebungen und 
ehemaligen unmittelbaren Zugebörden, feit 1798 erlitten bat; 


macht hiermit, zu Sedergmanns Berbalt, offentlich befaunt: | 
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niß und. Verbalt, ſowehl dem Kantons + Frtellneng: Matte, als 


4) Daß von Beutigem Datum om und bie zum 25 Hotnung 
41819 einfchlichlih, dei den im machflebeuden F. 3. angryebenen 
Gefabr, alle dieienigea, melche im Weiß, fei es als Ergeribum 
oder Hinterlage , von auf Liegendem berbaftenden Unſrrachen, — 
Wellen Namens und Natur fie ımmer fein mögen, — ſtad, oder 
die folche unter ihrer vormundfchaftlihen Verwaltung oder in 
Vermabrung baten, die Liegenſchaften in der Stadt, dein Gtadt- 
Nirdgange Luzern, am Vürgenberg, im Eigentbal, Herrgolts 
malde, oder in den Schadsenböfen, Gemeinde Ebifon, befchlar 
gen, und die vor den 20 Heumonat 1811 errichtet worden ind, 
als da And: @ültverfchreibungen, Verfihreibungen in Babrözeit« 
buchern, Kopenen auf das ebemalige Stadtſchelden BVuch, Erb 
austäufe, Kauſzadlungen, Leibgedinge, Ichenslängliche oder blos 
zeitline Nuhnieffungen m. f. w.; oder bie auf foldien Liegen» 
ſchaften Schnten, Bodenzinfe, Erbſchaähe und andere Benubungen 
zu fordern baben, die darüber befigenden Ditel und Juſtrumente 
der dazu eigens ernannten Kommillion vorzuweiſen/ und, mo 
nötbig erachtet werden folte, gegen dafür erbaltenen, ordentli⸗ 
hen Empfangfchein ihr abzugeben baden, welche ibnen feiner 
Beit, wenn fie noch in Kraft Gebend erfunden morden, mit dem 
Bıla des Berwaltungsratbs und deſſen Bülten» Siegel, anionjl 
mit der darauf gelegten Erklärung verlieben: daß fie sich nicht 
mebr in Kraft befinden, unentgeldlich wieder werden jur 
Hand gefielt werden. 

Hierbei wird jur mebrern Bequemlichkeit der Yuswärtigen 
bemerkt: daß, um fe der perfönlihen Einaabe ibrer beſthenden 
Titel zu eutbeben, ihnen die Einfendung derfelben durch Die Voſt 
oder die Landboten in verfiegelten Paketen, unter der Adreſſe: „An 
dieKanzlei des Bermaltungsratbs der Stadt Lujern“, 
jedoch franfo , freiftebe; welchen aber eine Speziñkation der ein» 
zufendenden Titel, mit der Unterſchrut des Ueberſenders verfchen, 
beinelegt werden fole. Diele Titel werden ihnen fodann , wenn 
Peine Anflande ſich seinen, inner fpäteliens acht — wiederum 
Hebörig viſirt zurüicigefender werden. 

2) Diefe Angabe und Einreichung —— — Anfora« 
chen fann durch ihre Befiper, Muknıefler oder deren Beauftragte 
von nun an atle Donnerftage, Morgens von acht bis zmölf 
Hör, im Sihungsorte des Berwaltungsratbs N ro. 191 auf dem 
Müblenrlag, in der Stadt Luzern gelegen, am obbenannte 
Kommiſſion gemacht werden, die fich zw dieſem Ende au befagten 
Zagen verfammelt balten wird. 

3) Diejenigen HnwotbefarsTitel , welche mäßrend der zur Be: 
reinigung, vermöge Anordnung der hoben Megierung, oben prä« 
MHuforifch feßgefehren Seitfrid nicht eingereicht und als Folge davon 
auch nicht mit dem zuvor angezeisten Difa und Eitgel verichen 
morden fein werden, werden als foäterbin anffer Kraft Mebend 
erFlärt und es mird für dieſelbe ferner weder Red noch Antwort 
mehr gegeben werden. 5 

Könnte aber ein Zababer eines folchen nicht vorgewleſenen 
Schuldtitels in dieſem Falle den rechtlichen Beweis leiſten: daß 
ibm derfelbe von defen Schuldner immeriort ordentlich verzinſet 
worden märe;. fo mag ibm wohl fein Anforderungs- Mehr auf 
Dem Schulduer verbleiben, jedoch obne mindefle Gefäbrdung Der 
Bebörden ; durch meiche ein ſolcher Titel in der Zeit ausgefertigt 
worden if, oder Sıhwmähung und Schmalerung der Stellung 
wind der Nichte anderer auf dem aleichen Uaterpfanden mitver- 
ſchriebenen [Ovveibeten, auf welche jene fraftlos gemordenen 
Schuldtitel früberhin arbaftır haben, 

4) Brgenwärtige Belauntmachung fol, zur aßgemeinen Kennt- 


den Seitungen von Yaran, Bern, Zürich und Zug beigerückt 
und allda, je von drei zu drei Monaten , bis zum 25 Hornung 
nähfbin auis Neue aufgeſriſchet werden. 
Gegeben Luzern, den 23 Mai 1818, 
Der Negierungsratb, Vraſident, 
Keodegar Zraber, 
Namens⸗des Verwaltungẽraths, 
Der Oderſchreiber, 
Daf. Ludw. Mohr. 


Literarifdhe Anzeigen. 

Am Verlag des Unterzeichneten erfcheint nach einer befondern 
aufführlichen Anzeige, welche man in allın Deurichen Buchhand⸗ 
lungen erhalten Fann: 

Reiſe des Bringen Martmilian von Neumwied mach 
Brafitien, in den Fahren 1815 — 1817, Vier Bünde, 
gr. 4. mit 24 Kupfern; 17 Bigneiten und 2 Charten. 
Der erſte Theil wird zu Michaelis 1818, der zweite zu Ollerna 

1819 ans Licht treten. Dieſe beiden Theile enthalten die eigent»’ 

liche Neifebeichreidung. Dir zwei übrigen Theile ſiad den nature 

biſtoriſcen Grgentiänden gemidmer und erſchtinen lieferungsmeile, 
une Burbbandlungen Deutſchlands nehmen Subſtription — 


diele⸗ Wulf an, 


»Eranffart a. M., den 19 Abril Abi, 
Heinrich Ludwig Brönner, 


& if bei ung erfchlenen und- in allen Buchhandlungen m 

baben: , 

Beitrag zur Prüfung des Iutberifhen und refore 
mirten Kehrbegrifies von dem beiligen Abend» 
mabl und der Gnadenmwabl mab dem Worte 
Gortes. Sum Bebaf einer Bereinigung der proteflantifchen 
Kirchen zu Einer ewangeitih -hriflichen. Von W, Friedr. 
Nind, evangeliſchen Pfarrer ın Venedig. Mit einem Vor⸗ 
fort vom geheuten Kırpenratb Dr, Daub, gr.8. ach, 188. 

Daub, D. E., Dudas Hfdariorh, oder das. Böfe im 
Verbaltaiß zam Gurten betrachtet. Zweites Heſt 
in zwei Abtbeilungen. Erſte Abtb. gr. 8. geb. r. 
Die zweite Abthellung ii unter der Preſſe, und eriheint, in 

einigen Wochen. ; 


deilb . i 
MOURHDENE Mohr und Binteh 


In der Palmiſchen Berlagsbandlung in Erlangen 
iſt erſchienen und in allen Buchbandlungen zu baben: 
Weinichs, ©. V., das Wiſſeuswürdigſte aus der Lehre 

vom Weltgeböude , oder die Kunit, den Kalender recht 

zu verſtehen und vernünftig zu gebrauchen, auch ſich 
für jedes vergangene oder Fünftige Jahr winen Kalender 
feibit zu verfertigen, nebſt einem Muſter zu einem immer⸗ 

wäbrenden Kalender. gr, 8. * 86, 

Auſſerdem, daß diefe wenigen aber gebaltvollen Bogen kurz 
und deutlich lebren, mie der Kalender gemacht wird, geben fie 
auch an, mie alles in demſelden vorlommende Zweckmähige und 
Nüplicde recht zu verſte hen ſei, und mas dagegen als lächerlich 
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und den Aber gtaubden —— oder als ſchaͤdlich in Butt 
and dem Kalender ganz weobleiben ſollte. 


Im Verlage des Hofbuchbändiers und Hofbuchdruders 
€. #. Müller ju Karleruhe bat fo eben nachlebendes. hoch ü ⸗ 
tutereffaute Werk die Breife Verlaien: 


Dentfhrift 


über das 


rt des Römiſchen Hofs 


bei der Ernennung 
des Beneral-Bikars Freiberra vo, Weffenberg 


zum Nachfolger im Biötdum Kondauz und zu deilen 
Berweier, und die dabıi von Sr. fünıglicheu Hobtit dem 
Großherzog von Baden genommenen Maßregeln, 
Mit Beilagen. 

Mit Broßberzoglich : Badiichem gnädigffem Privilegio. 
Ausgabe ın Folio, mit frauzoſſchem, italieuiſchem und lateini · 

ſchem Otiginal-Tett, 35 Bogen, auf Schrtibpapier in 

Umſchlag broſchitt. 3 fl. 
— in Oltad, dlos deutſcher Text, XXIV und F Su 

As te 
de bloße Titel möchte fchom binreihen, das leobarteie 
Änterefie gu erweden; dieſes wird aber auch Durch die genaue 
Kenntniß des Onbalts noch ungemein erbobt werden, denn ſeit 
langen Babren if im Gebiete dir Kirchengeſchichte michrs er: 
ſchienen, was feiner Natur nach wichtiger und der allgemeinen 
Aufmerkſamkeit würdiger wäre, als die Üngelegenbeit, Die, bis- 
ber in Deutichland fo viel befprochen worden, aber erli durch 
die in obigem Werte bekannt gemachten Atrennüde volles Licht 
erbält. 

Die Denkſchriſt Selb (vom 17 Mai 1818 batirt) if} die 
offizielle Dorkelung der Angelegenbeit von Seite der Groß. 
Berzoglich Badiſchen Nesierumg, und tft folche bereite bei der 
Baben Bundes-Verfammiung übergeben morden. 

Die Verlagsbandlung enrkätt ſich aler Anpreifung über 
Biefes Werk; fe zeigt dem reiv. Vudlikum hur noch an, daß 
dasſelbe in den foliden Buchbandlungen bes Großbetzogtbums 
Baden, fo wie ın denen des Königreichs Baiern und Wurtems 
Bera, des Broßberzogtbums Heſſen auf dem linken Ufer des 
Mains, der ganzen Schweit und jenfeits des Rbeins bis Mainz 
incl. bis zum 1 Yuni angefommen und zu baden fein wiad. 

Den Debut der Dfrav» Husyaben für dem norddeutfcen 
Buchbdandel, Böhmen und Oenerteich bat die Andrediſche 
Buchhandlung in Frankfurt a. M. übernommen, und 
iR eine befondere Auflage mit deren Firma veranslalter worden. 

Ale Eremplare der Dftav-Ausyabe haben auf der Kebrieite 
des Titelblatis mein fac simile : 


x 


„Driginal-Nusaabe* 
« C F. Muller.* 

Eine ausführliche Anzeige, mit beigefügtem Anbalt, iſt in 
ben meiſten YBuchbandlungen unentgeldlich zu baben. 

Auch eine franzöufche Aucegabe der Dentfchrift nebfl' den 
Beilagen I— X, mit dem deutſchen, lateinifchen und italient 
ſchen Driginal» Tergt, erſcheint in Kurgem ebenfalls in meinem 
Berlage. 

Karleruber dem 28 ai 1318, 
68 Mällen 
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gn meinem Verlage id fo eben erfhienen: 

Behr, Dr. W. J. (Hoftaih und Vrofeſſor zu Würj⸗ 
burg) ſtaatewiſſen ſchaftliche Erörterung der Fragen: 

1. Inwiefern if der Regent eines Staats an die Handlungen: 
feines Regterumgsvorfahrers gebunden ? 

N. Eind die in Gefolge des Barıfer Friedens in den Beſih ihrer 
Känder relityirten Bürfien, z. B. der Hurfurd von Heften u. ſ. w. 
an die Rrgierungsbandlungen ibres Vorfabrers gebanden oder. 
nicht? 

I: Was in von dem Venchmen des deutſchen Bundestags lu 
der Angelegenbeit der weſtphaliſchen Domanenfäufer zu halten ? 

or. 3. gebefter, auf weißes Drudpanıer 1 8. 106, 

Schrelbpap, ir. 136€, 

€. 8. Kunz in Bamberg. 





Unfidten 
von 
granffurt am Main, der umliegenden Gegen» 


und den benachbarten Heilquellen, 
von 
Anton Kirhner. 
Zwei Theile mit 25 Kurfern umd einem Jlan von Frantfurt. gr. 8, 
Freu für © deide Eprite auf Belinsap. 18 Tbir. vier 33 fl. oder 5 fir. 
anf Schreitp. 15 Ebir. oder 27 B.odır du fr. 


— für die Kupfer alltin auf größerm Papier abgedruckt 12 Thit. 
oder 22 fl. oder 32 fr. 


Don duefer Schrufe in fo eben im Verlage der Urtergeichnes 
ten der erlie Ebel und ſammtliche Kupfer erſchieuen und an die 
reipeltven Deren Pränumeranten verfantt. Er entbält das Ger 
mälde von Kranffurt ın topoarapbifcher , bilorkicher , ftatitiſcher 
Dinfihr, nebl den Auliarın vom Zuflande der Wiſſenſchaſt 
und Kun u der freien Gtadt. Der nachllons erfiteinende zweite 
Theil wird Anlickten von Franfiuns Handlung, den Diefien, 
dem Gewerdefeife, und ein mancherlei Gegeuftande umfaffen- 
des Bittengemälde enthalten, Die Kuforter in dom Stadtgebiete 
und defien Nachbarſchaft, namentliw in din malrıchen Umge- 
bungen des tauniſchen Gekriges, nebit Beichreibungen Der nab» 
gelegenen Herlqurlen und Geſundbruunen werden Dielen jwriten 
Theil, fo wie das Ganze, ſchlie ſen. Die zu dieſem Wert gebör 
tigen Scichuungtu, emtbaltend: die Anfidten von Franffurt 
von der Mittagsſeite, von der Abindicıte,. die Zeile, der Nor 
marft, der Kay am Habrtbor, dee Kaiſerſaal, der Römerberg, 
der imere Dom, die dem Prerrtburm zugedachte Sctlufpyramader 
Bergen, der Lambohwald, Bornbem, Haufen, das Forſtocus, 
Difendah, Sronenberg, Königſtein, Evſtein, Homburg vor dee 
Höbe, Wubelmebad, Soden, Wiesbaden, Laugenſchwalbach, 
Schlangenbad und Ems, ind von Madl mach der Natur. aufs 
gekommen und von berühmten vaterlaäͤndiſchen Künitlern in Kupfer 
gehocen; dem zweiten Tbeil wird der Plan von Frankturg, won 
Ulrich in einen verjüngten Moßſtab gebracht, beigelegt. Auch 
in tmpograpbiicher Hinücht wird das Game deu Wünſchen des 
Leſers entiprechen, 

Branffurt a. M. im April 1015, 
Sehrüder Dilmans, 
Buchhändler. 
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Schweizerifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


Der große Rath des Kantons Waadt genehmigte in ber 
Sitzung vom 27 Mai die Etaatirechrungen für das Jahr 1817, 
unter Zufriedenheitsbezeugungen gegen den fleinen Rath für 
die darin berrfchende Genauigkeit, Orbnung und Klarbeit. 
Ungerechnet die früher erwähnte Einbufe bei den Fruct- 
anfäufen veranlafiten die unvorgeſehenen Ausgaben des verdof- 
fenen Habrs ein Defizit von beiläufig 50,000 Fr. r 


Am 28 ward der mit den gewünfchten Abänderungen zum 
gweitenmal voraelente Geſetzesentwurf über die Einſaſſen und 
ihre Verbältnifie, angenommen. Eines unferer nächſten Blätter 
fol den weſentlichen Inhalt derſelben mittheilen. Die Bericht« 
erilattung der Befandtichaft bei ber vorfäbrigen Tagfapıına 
ward angehört, und dem in Morfee angefeifenen Hrn. Suter 
aus dem Kanton Nargau das Kantonsbürgerrecht ertbeilt. 

In der Eibung vom 29 warb der Antrag des kleinen Ratbes 
für die Infiruftion des Befandten an die Tagſatzung angehört 
und einer Kommiffion sur Berichterſtattung überwieſen. 

Am 30 ward der Defretsvorfchlag angenommen, ber den 
Heinen Rath zum Verſuch der Einführung des gymnaſtiſchen 
Unterrichts im afademifchen Kollegium bevoflmächtigt ; derſelbe 
foll mit der ſchon beitebenden Anitalt des Kadettenkorps in Ver» 
bindung gefcht werden. Auch wurden am diefem Tage zwei 
Gcfehesvorfchläge angenommen, von denen ber eine austwär- 
tigen Gemeinden , Korvorationen und Etiftungen den Ankauf 
von Liegenfchaften im Kanton unterfagt und die Art beifimmt, 
wie jene Befigungen diefer Art, welche ibnen in der Folge zu⸗ 
fallen möchten, zu veräuffern gebalten find; der andere verbie- 
tet die Einbringung des verarbeiteten Leders (cuir ourr€), mit 
Ausnahme von Kubleder, Maroquin, Büffelleder u. ſ. w. Das 
vom Etaatsratb eingereichte Budjet für 1819 und das Abgaben⸗ 
geſeh für das kommende Jabr, welches von jenem des laufenden 
Bahres nicht abweicht, wurden an dic Prüfung einer Kom- 
million gewieſen. 

In der Sitzung vom 1 Zuni mard ein Bericht der Kom 
miffion über den Zivil-Coder angebört. Es war nur bie vor« 
lauſige Anzeige, daß über die beiden erſten Wücher des großen 
Berks die Berichterflattung möglich fei, und hingegen für die 
Brüfung des dritten die Seit allzukurz angeraumt war. Par: 
aufbin befchloß der große Rath, dem Gegenfland nicht zu jer · 
ffüdeln, fondern im Sufammenbang in künftiger Sihung zu 


beratben und ingwifchen den Entwurf an den Staateratb zuruck⸗ 
jumeifen. Das Relursmemorial eines Hrn. Nicod von Echallens, 
der über das Appellationsnericht Klage führt, welches ibm im 
Kabr 1812 als Anmald vor den Berichten zw erfcheinen unter« 
fagte, ward an eine Kommiffion jur Prüfung überwieſen. 


Em Banientbal wurden die Arbeiter im dem Ableitungse 
fanal durch heftige Öeregungen erſchreckt, die mit großen vom 
Grund des Sees auf deſſen Oberfläche aufteigenden Eisſlücken 
begleitet waren. Sie fürchteten den Einſturz des Bletichers 
und verliefen die Arbeitsielen. Was man bejorät hatte, trat 
aber nicht ein und die Werkleute kehrten zur Arbeit zurück. 
Am 30 Mai hoffte man, das Werk innerhalb fechs Tagen gu 
vollenden, " 

+ Bald nachber, am 20 Mai Morgens um 8 Uhr, verbreitete 
fich neue Beſtürzung durchs ganze Thal, indem die Signale, 
welche die Wafferflutb antünden follten, von Martinach bis 
aufs waadtländifche Gebiet binab brannten. Ein falfcher Lärm 
in &t. Branchier hatte die beunrubigende Maasnahme verane 
laßt. Man will num vorfichtiger fein. *) 

Die Heine Schrift: Course A Vebnulement da glacier de 
Geiroa et au Inc de Manvoisin au fond de la vallde de Bagnes. 
6 Mai 1818 (Vevey, cher Lörtscher et fils. 16. 8.) befchreibt 
etwas umftändlicher, aber in allem Weſentlichen mir den im 
unfern Blättern gelieferten Nachrichten zufammentreffend, den— 
Gletſcherſturz im Banientbal, feine Folgen und die zu Abwen⸗ 
dung der drohenden Gefahg angeordneten Arbeiten, bis zum 
16 Mai. Eie empfiehlt ich insbeſondere durch eine in Tuſch⸗ 
manier hübſch gearbeitete Zeichnung, die den vom eingeflürg« 
ten Gletfcher gebildeten Eisdamm, den durch eine ungeheure 
Raumwine faft in zwei Hälften getbeilten See, und die das 
feltfame Naturereigniß einfchliefenden Gebirge darſtellt. 


Der gedrudten diesjährigen Streitfäbe der Stubie- 
renden in Freiburg wollen wir fürzlich gedenken, weil die 
Anſſalt felbit uns fehr lobenswertb vorfommt; aber die Streit⸗ 
übung werden wir auf keinen Fall, wie einige diefer Herren zu 
wünfchen fcheinen **), vom afademifchen Katheder in unſere 


) In Aro. 66, €, 330, En 2, 3. 10, Ratt: über, feie mang 
„unter dem Erolion.“ i 

) Nuntiorom publicorum scriptores (fat einer Dieüe Herren im 
einer Nachidrirr feiner Errelifar), quibus forte theses wusiras, 
sun censura notare placuerit, rogamns , ne ncstının ar ipsorum 
animadversiones respunsioneın suis follis inserere abauauk. 
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Blatter herabziehen, die fich darum auch jeder Rüge enthalten 
und auf wenige und Kleine Angaben beichränten follen. &s 
liegen acht der diesjährigen Positiones (jede 8 bis 16 Seiten 
Hark) vor uns, die ungefäbr alle Fächer der Theologie, nebit 
der Vernunftlehre und Naturlehre, befaffen; das Superiorum 
permissa iſt allen vorgefeht , nur nicht den pbuftalifchen Streit. 
ſatzen, die deſſen, mie es fcheint, nicht bedurften: fic find 
aber auch untadelich und laffen auf einen guten Unterricht der 
Wiſſenſchaft fhlieffen. In der Reihe der logiſchen Sahe befagt 
einer: „Kants transcendentaler Realismus läßt fich micht 
fattfam dartbun , und der Scepticismus iff verwerflich.“ Die 
folgenden Satze thun dann auch mirtlıch der, daß ihr Ver- 
fafer das Zweifeln gar nicht licht. „Wir behaupten (fagt 
er u.a.) gegen 8. 9. Rouſſeau und andere, daß der Menſch 
Wunder ertennen kann und daß fie untrügliche Beichen der 
Wahrbeit ind.“ Nach Beſeitigung aller Zweifel ward es dem 
Verfaſſer nun ſogar auch leicht, zu erklären: was Gott iſt, 
ein die Welt erſchaffen ward und welchen Zweck die Echöpfung 
arte. 


Für die Sahe aus der Moral-Theologie wählte fich Herr 


Peter Moura don Granbvillard die trofvolle Lehre des beik. 
Zbomas: „VJede Prelehre (infidelitas ormalis) if eine in ihrer 
Art ſchwere Sünde, deren Größe alle Eünden der Unfitilich- 
feit (quae contingumt in perversitate moruim) überfeigt.* Darum 
fei es dann auch febr wohlgetban , daß die Kirche das Lefen 
aller ketzeriſchen Schriften unter den ſtrengſten Etrafen vers 
bietet; um fo mehr, als eben diefe Leſereien fchon durch das 
Maturrecht (jure uaturali) verboten feien. 


Die firchenrcchtlichen Sahe des Heren Beter Elere von 
Roiens behandeln allerlei fchmierige fafulifche Fragen. Ob 
eine geduldete, im Kirchenbann befindliche Berfon, wenn fie 
reuig gelorben if, in gemeibter Erde dürfe begraben werden? 
— Scheint dem Verfaſſer eber beiabend als verneinend zu beant⸗ 
Morten. Daß die Kirche aus eigenthümlicher Macht Eber 
binderniſſe aufſtellen und bezeichnen fönne, fei'— in diefen 
neueſten Zeiten zum erßeumal von Katholiten in Zweifel gezo⸗ 
gen worden. 

Endlich gedenken wir des Ar. Brünishoſz von Prareman, 
der im feinen bermencutifchen Srreitfägen fich unter anderm 
alfo vernehmen läft: 

Was immer auch Epinoya, Voltaire, Ronfean, Morgan, 
Schiller plappern mogen (quidgqnid Jephaterent), fo laſſen fich 
bie zehn Blagen Acınpeens, der Uchergang des rotuen Meers, 
das Manna im der Wirte u. f. w. weder natürlich ertlaren, 
noch menichliher Kunſt zurechuen, fondern fie waren eigent- 
liche Wunder, Eben fo nichtswerth find alle Einmwürfe der 
Birudo » Prilofopten gegen das hohe Alter der Patriarchen und 
ge,en dic Rieſen.“ 

Aischängte Satze aus der Kirchengefchichte det zweiten 
und seiten Z brhurderts verheifien die Beweisſührung, dafi 
die Gatthert Chrüli, der romiſche Primat, Beichte und Mei 
o⸗pfer, damals vn den Mirchenvatern ſeien nelehrt, daß 
Elberie Gefaͤle und Bilder im dem Kirchen vorhanden halfen, 
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und daß auch zu jener Zeit ſchon Provinzial ⸗Kirchenberſamm ⸗ 
lungen von romiſchen Papnen ſeien angeordnet worden u. ſ. m, 

Der evangeliſche Zentralrath des Standes St. Ballen 
bat am 2 Mai einer in 33 Artikeln forafültig werfaften Ine 
firuftion des Erziebungsrarbs für die Schulinſpeltoren der 
evangelifchen Bezirte, und einer Verordnung der nämlichen 
Vebörde über die jährlich zweimal ſtatt findenden Diitrilts 
fonferengen der evangelifchen Echullehrer des Kantons, Die 
Santtion ertbeilt. 

Durch eine Ordennanz vom 22 April bat S. M. der König 
von Frankreich die Herren de la Harve, Bataillons » Eücfz 
Eorboz und Menner, Hauptleute, und Adiutantmaior Scheubly/ 
aus dem Kanton Waadt, und dem Hauptmann Vorer, aus 
dem Kanton Aargau, alle im Negiment von Salis ſtehend, zu 
Nittern des Militärverdienfiordend ernannt, 

Deutfhland, 

Die fchleunig unternommene und ganz unerwartet erfolgte 
Meile des Erbgroßherzogs von Heſſen Darmfiadt, in Folge 
eines zu Darmfladt gehaltenen aebeimen Raths, nach Kaflel, 
bat zu mancherlei Gerüchten Veranlaſſung gegeben. Man milk 
jetzt wiſen, daf der von Er. }. S. dem Kurfürfien von Helfen 
im vorigen Sabre zu Darmadt abgeſtattete Beſuch ebenfalls 
einen politifchen Zwed gebabt babe. 

Die mikttärifchen Angelegenbeiten befchäftigen dermaf faſt 
ans ſchließlich die deutiche WBundesverfammlung, fo daß von 
andern Gegentänden kaum Die Nede if und alle Privatsckine 
mationen einfimweilen zurüdaelegt werden müſſen. R 

Am 27 Mai, dem Geburtstage des Königs von Baiern, aing 
zu München die Handlung der Beeidigung der Berfafungsurfunde 
auf das Feierfichtte vor fh. So mie der Zug in der Reſidenz 
begann, erfolgten 100 Kanonenſchüſſe, und bei dem eriten 
Schuß murden alle Gloden geläutet, womit gehn Minuten 
fortgefabren ward. Ee. k. M. bielt vom dem Tbrone folsende 
Nede an die verſammelten Mmiſter, Eenerale und bobe Staats- 
beamte: „Ach. babe Sie um meinen Thron verſammelt, um 
von Khnen den Eid auf die Verfaſſung zu empfangen, melde 
Ihnen auf meinen Befehl verkündet wurde. Eie haben in dem 
die Verfaffungsurfunde begleitenden Reſtrirte die Gefinnungerk 
und die Grundfäße ausgrdrüdt gefunden, welche mich dabei 
geleitet haben. Ach wiederhole in dieſer feierlichen Terfamme» 
lung, daß Sch mein perfönliches Glirf und den Rukm meines 
Thrones einzin in dem Geſammtwohle und im der Liede meiner 
Untertanen fuche. Sch ermarte von ihrer treuen, thätigen 
Mitwirkung, daß die gegenwärtige Huldigung in eine forte 
lebende der That erwachſe, und ich babe das feſte Vertrauen, 
in dem Eide der Einzelnen den Wiederhall aller Hagen meiner 
Vaiern zu boren.“ Der Sr. Staatsminiſter der Juſti⸗ Graf 
von Reigersberg, trat hierauf vor den Thron und erwiederte 
di fe Rede angemeſſen. Nach vollzogener Eidesleiſtung begaben 
fich die Mitglieder der Berfanimlung und des Sofes ein (m 
in die Soffirche zum b, Michael, um bei einen dort gebaltenen 
feierlichen Sochamte und Te Deum den Segen des Simriclg 
für Ce. 1. den Konig und für die dem Volke geichentte neue 
Verfaſſung zu bitten. Sur Linken des Hochaltars ward ein 


Chronbimmel errichtet, und unter diefem befand Mich das Bild⸗ 
nis Er. Mai. des Königs. Bei dem Beginnen des Te Deums 
und mäbrend desſelben murden alle Gloden geläutet und 100 
Kanonen abyefeuert. 

Der Graf Kascafes, der mehrere Monate lang fih in 
Frankfurt aufgebalten bat, it nach Baden» Baden abgereifet, 
um die dortigen Bader ju aebrauchen. An feiner Begleitung 
befindet ich fein achtzchniänriger Sohn, der auch auf Et. Helena 
und während der Gefangenſchaft auf dem Vorgebirge der guten 
Hoffnung nie von feiner Seite gewichen. 

Die Stuttgarter Zeitungen melden aus Ludwigeburg, vom 
30 Mat: „Vorgefiern if bier die Frau Herzogin Katbarına 
von Monttort, geborne königliche Prinzefün von Würtembera, 
ans Echönau ın Miederöſterreich, angekommen. Diefelbe wird, 
wie man fagt, biefen Eommer eine Badelur im Wildbad ger 
brauchen. 

Sranffurt, den 25 Mai, 


Eine &ubftription, die bier eröffnet worden, um ben 
weimariichen Gelehrten aus Gcmeinmitteln das Geld zu er- 
ſehen, das fie zufolge geiprochenen Urtbeils als &trafe begab» 
len follen, weil fie dem Gemeinbeſten mir größerer Beciferung 
als Vorſicht gedient, bat fchon in der erſten Viertelſtunde ihren 
BZwed mehr als erreicht. Die Laufbahn, der fich jene Männer 
gewidmet baben, if eine der jchwieriglien und aefäbrlichiien 
in unferer Beitz; es in unmöglich, auf ibr alle Fehler zu ver 

- meiden, bie für Vergehn ausgelegt werden können, und baber 
Verdrüſſe und Etrafen nach fich ziehen. Aber beilo ver 
dienftlicher um das Baterland, deſto dankenswerther bei der 
ganzen Nation ifi der bebarrliche Muth und die kühne Tapfer- 
leit diefer Männer, die der beffern Hoffnung vertrauend ihren 
eg getrofi fortfehen, und für Alle zu reden wagen, was der 
Belammtbeit noth thut und dem Einzelnen frommt! Diefe 
menigen Pfennige, melde ibmen im Namen des Laterlandes 
julommen, nicht um des Geldes willen, fondern wegen ber 
Theilnahme, deren Zeichen es ih, find ihrer Bedeutung nach 
ein ſchoneres Nativnalgefhent, als manche reiche Doration. 
Belohnen fann das deutſche Gemeinweſen noch nicht, es vers 
mag nur erft ın Zeichen feinen quten Willen zu auſſern. Merk⸗ 
würdig if rs, daß Weimar, der Schauplab der höchſten deut⸗ 
ſchen Aunfiachalrung, nun auch als Mednerbühne der Politik 
bervorglängt, ia dab einer der Heroen unſerer Schönen Litera⸗ 
tur in feinem Eohne nun auch für die politifche mieder aufe 
lebt! Dr, Wielamd, durch mehrere Echriften und Auffäke, 
befonders auch durch feine Theilnahme am L vyofitionsblatt, 
rühmlichtt als trefflicher Kopf befannt, veripricht einen der 
erſten Plaͤhe unter unſern politiichen Schriftnellern einzuneh- 
men. Tiefer und ſcharfſinniger, als Gens, deſen Eleganz 
dach oft mar in weiche Zier ausarter, iſt er zugleich klarer und 
gemefi:ner, als Görres, ohne weniger kraftvoll zu fein; nur 
an Fantafie in Gorres überleaen. Wiclands Barrior, unter 
barten Umſftänden und bedrüdten Briten mit alirlichem Auf⸗ 
ſchwung begonnen, erbebt ich immer mehr zu dor mahren Be» 
Kimmung eines Zeitblatts, das nicht bot rone Materialien 
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fländigen Beifte die Afentliche Meinung aefrechet und anf 
fie wirken, fie aus der Enge ins Freie führen fol. Die 
Kdeem über Voltsvertretung , Berfafung und Bürgertbam find 
nirgends fo Har und frei aufgefaßt, rein erhalten und behauntet 
morden , als eben in dem Batrioren, während andermärts nach 
die würlefle Verwirrung darüber herrſcht. 


Srantreid, 


Die fechs Soldaten des dritten Megiments der königlichen 
Garde, welche am 20 April in der Trunkenheit Etzeſſen ver⸗ 
übten umd einem Soldaten der Matiomalgatde, indem fie ſich 
ber Batrouille widerfehten , acfäbrlich- verwundeten, find am 
1 d. von bem zweiren Kriegsgericht der eriten Militadiviſton⸗ 
und zwar eimer zu sehniähriger und die andern zu fanfjäbrigew 
Einfperrung, verursbeilt worden. Eine Deputation der ſſebenten 
Kegion der Nationalgarde von Paris, zu welcher der Verwun⸗ 
dere, welcher ebenfalls anmefend mar, gehört, bet bei dem 
Könige um Gnade für die Verurtheilren angehalten und if 
fehr wohl empfengen worden. Der Oberſt des dritren Garder 
regiments bat der Deputation im Namen feines Regiments 
das Febbnfreite Bedaurrn über das Betragen der Strafbaren 
ausgedruckt, umd es fcheint , dag diefe Sache ; welche ahfing- 
lich mir gebäfigen Folgen drohte, auf die Stimmung der 
Zrupven feinen nachtbeiligen Einfluß baten wird. 

Die Stadt St. Zean d'Angely beſitzt Die beträchtlichfieng 
vulvermühlen Frantreichs ; fie find meiſtens in der Mitte der 
voltreichen Vorſtadt Zaillebonrg: Am 25 ni, des Morgens 
5 Hör, wurden die Einwohner durch zwei anfeinander gefolgte 
Schläge, die dem Härkiten Erdbeben alichen umd alle Fenfter 
weit in Die Rande umher gerfchmerrerten, aufgeſchrect. Vei⸗ 
nabe die ganje Bevolkerung von Et. Ycan d’Angely flob auf 
dir Eradt. Es waren nämlich 18,00 Kilograimmter Pulse 
(bei 400 Zentner) in Die Luft gefahren, und brennende Splitter 
der aufgeflogenen Mühlen lagen auf den Dächern von Magyar 
jinen bedeutchderer Vorräthe; durch die unerfchrodene Hilfe 
einiger Mannee wurden dieſe aber gerettet, Die Erslotom 
mar ungeveuer. Sechszehn Menſchen wurden gerödter, mehrere 
vermunder; der Schaden wird auf ein: Million berechner. 

Der Polizeikommiſſar von Rhodez, welcher ſchen frühe® 
verhaftet geweſen, ik reuerlide abermals emgezoqen worden⸗ 
Ein angeſebener Adminidrator des Aveyron⸗Departemente dat 
am 18 Mai ein mit Oftende geüempeltes und G. V. untcr⸗ 
eichnetes Schreiben erhalten, folgenden Inhalts: „Wenn c# 
noch Zeit in, fo wenden Sie Alles an. um die Köpfe der Hm 
ſchuldigen dem Schlachtbeil zu entziehen ; wir And die Mörder 
von Fualdez; mir ſchiffen uns im diefem Augenblick ein, und 
die Rache der Gefehe wird ums micht erreichen können. 


England, 


Melfons Denfmal. in der Et; Paulsktrche in London 8 
num aufgedeft. Es wurde auf Koren der Nation errichtet 
und vom Bildhauer Flatmann verfertigt. Nelſon Mehr ae 
recht auf einem Sockel und ſtützt fich auf einen Anter, Aechts 
keit das verſoninzirte Großbriztannien den Helden Aveiere 


von da und dort zuſammenraffen, ſondern in eigenem ſelbſie Jungen Matroſen als Muſſer; links ſieht man den brittiſchera 
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Lämen. Auf dem Sockel eben die Worte: Kopenhagen, Mil, 
Trafalgar. 

Bekanntlich hatte Großbrittannien auf fünf Nabre einen 
Handels» und Echiffahrtstraftat mit der Republik der vers 


einigten nordamerifanifchen Staaten abgeſchloſſen, der auf, 


vollige Heaenfeitige Blcichbeit der Rechte und Abgaben be» 
ruhte. Die Amerikaner wollten die Vortheile diefes Vertrags 
auch auf den Verkehr mit Damaila und unfern weſtindiſchen 
Kolonien ausdehnen, mas mit den Grundſatzen unſers mono» 
poliſtiſchen Koſonialſyſtems im Widerfpruch, Hand.. Da man 
beittifcher Seits verweigerte, die amerifanifchen Rauffabrer 
mit eben den Begunfligungen in unfern Antillen zuzulaſſen, 
beren fie in den Hafen von Großbrittannien und Zrland ge 
niefien, fo bat bie anterifaniiche Megierung dem Konnreh 
feinen Bericht über diefen Gegenſtand abgeſtattet, der darauf 
binausgeht , daß es beffer fei, allem Verkehr mit den englischen 
Kolonien zu entfagen, als jich Bedingungen ju unterwerfen, 
welche die Gleichheit der Mechte bei dem gegenfeitigen Verkehr 
untergraben, Der Eenat bat bierauf der NMepräfentanten« 
kammer eine Bill überſandt, im welcher verorbnet wird, daß 
vom nachſten 30 &evt. an die Hafen der vereinigten Staaten 
jedem Echiffe verfchloffen fein und bleiben follen, das entweder 
ganz oder zum Theil_Mntertbanen Sr. brittifchen Maieflät ge 
bört, und von einem Hafen, Orte ober Gebiete fommt, Groß» 
brittannien angebörig, wo Schiffe von Bürgern der vereinige 
ten Staaten nicht zugelaffen werden. Zedes Schiff, das folchers 
gehalt von den amerikaniſchen Hafen ausgefchloffen it, und, 
diefer Akte zumider, dennoch in ‚einem derfelben einzulaufen 
verfuchte, fol zum Vortbeil der vereinigten Staaten konfisyirt 
werden. . Die Kammer der Repräfentanten bat diefe Bill ein⸗ 
Bimmig angenommen, und diefelbe wird demnach unverzünlich 
zum Geſetze erboben werden. &o führt jetzt die amerikanische 
Regierung durch ihre feſte Konfequenz wirklich aus, was Franf- 
reich feit Erommell’s Epoche ſtets vergeblich einzuführen ver» 
fucht hatte. Es iſt feinem Zweifel unterworfen, daß, wollten 
und fönnten alle Regierungen des europdifchen Kontinents 
die amerifanifche im diefer Beziehung nachabmen, das britti- 
fche Handels» und Schiffahrtsſyſtem bald eine ganz andere 
Richtung zu nehmen*geswungen würde, 

Der Krieg in Indien fcheint einen immer ernſthaftern 
Karakter anzunehmen und die Aufmerkſamkeit auf fich zu ziehen; 
um fo mehr, da in ter englischen Armee eine anſteckende Krant- 
Beit berricht. Folgende Schilderung des Kriegsſchauplatzes 
dürfte unfern Lefern nicht unmillfommen fein. 

Die ausgedehnte Salbinjel, die man gemöhnlih Andien 
nennt, trennt fich in drei ungefähr aleiche Theile. Der eine 
derfelben iſt gänzlich unter der Botmäßigfeit Enalands, der 
andre if ibm zinspflichtig und ſteht unter feinem Echube, und 
der dritte Theil in unabhänaig. Pas englifche Andien dehnt 
Ach von den Quellen des Fanges bis gu deſſen Mündung, an 
der Küſte vou Koromandel und dem gröften Theile der Küfte 
von Malabar aus; es umichlicht beinabe ganz die zinspflichti— 
wen Gebiete. Diele aebören vorzüglich vier Souverainen, da- 
von der eine ich im ben Händen der Engländer befinder, zwei 


nn — — 


— 


Frieden geſchloſſen baben und der vierte den Krieg fortſeht. 
Allein die Berengenbaltung. des einen, bat eben fo wenig die 
Unterwerfung aller feiner Truppen, als die Friedensichlüfe 
der beiden andern, den Glauben an deren Aufrichtigleit, zur 
Folge gebatt, In dem Gebiete der unabhängigen Fürften gibt 
es große Haufen zucht- und regellofer Miligen, die immer« 
wäbrend auf Streifjigen ſind und ſchon öfters reiche Beute im 
den engliüchen Befigungen geholt haben. Diefe zu vernichten if 
einer der wichtigen Gegenſtände des dermaligen Kricges von 
England; allein dieſe indiſchen Haufen find gefährliche Feinde, 
da fie an Gefechte gewohnt, zahlreich, zu allem Kriegsungemach 
erzogen, keine Gefabren fcheuend und immer lüfern und bereit 
ind, ch jedem indiſchen Fürſten zu überlaffen, der ihnen 
Beute verbeißt. Indeſſen baden die Engländer den übermicgen« 
den Bortbeil der Kriegswiſſenſchaften für Üch; die Keitung aller 
ihrer Kräfte und Mittel liegt in einer Hand, während jene 
ihrer Gegner nach den Gebieten getbeilt und zu feinem gemein« 
famen Unternehmen zu vereinigen ind; dagegen if aber. wicher 
in Anfchlag zu bringen, daß fo viele Vollerſchaften (deren jede 
ein Gebiet befipt, das jenes von England an Große übertrifft) 
die fich leicht unterſtühen, Teicht in weite Fernen zuruckziehen 
fonnen, und gewöhnt an das Klima And, wenn fie auch nicht 
in Hebereintimmung bandeln, dennoch a e den gleichen Smed 
baben, ſchon durch die Zahl fo mäcıtig werden, daß fie den 
Zruppen Englands das Bleichgewicht halten , um fo eher, da 
die Letztern ibren Abgang nur fchwer erfehen föunen. 
Breuffen. 

Am 27 Mai bat Se. Mai. der König, in Begleitung des 
Kronprinzen, die Reiſe nach Moskwa angetreten, mo dieſelben 
am 16 Juni einzutreffen gedenken. Dem Prinzen Wilhelm if 
indeſſen die obere Leitung der Militärangelegenheiten, und dem 
Fürſten von Hardenberg jene ſammtlicher, auf die innern und 
Aunern Verhaltuiſſe des Staats Bezug babenden Gefchäfte 


übertragen. 
Rußland. 

Der Haifer von Rußland war am 6 Mai zu Kaminiee 
eingetroffen, von mo cr am 8 zu Ehotym, am 11 zu Venderz 
und nach gebaltener Heerfchiu über die bei Terespol in Beſſa⸗ 
rabien verfammelten Truppen am 13 gu Dbeffa einzutreffen 
gedachte. Der k. öfter. F. M. %. Bring Bhilivp ven Heilen» 
Domburg begleitet Se. Mai. auf der ganzen Reife, welche von 
Odeſſa aus durch die Krimm und das ganze Koſakenland gehn 
wird, Am 13 Juni will der Monarch zu Moskau eintreifen. 


— Bon Humbolds Befchreibung feinerfeife nah Südame⸗ 
rifa iſt eim neuer Theil erichtenen. Bebt wird dies hertliche 
Wert um fo mehr Intereſſe erwecken, da die allgemeine Auf 
merffamfeit auf diefes Land bingewendet if, und der berühmte 
Verfaſſer neben feinen eigentlichen wiſſenſchaftlichen Zweden 
auch die Eitten und politischen Verbältniſſe der fpanifchen 
Kolonten erforicht bat. 

Zondon, v. 29 Mai. Drei v. 9. fonf. 78%; ; vierd. 9. 6155 
fünf v. 9. 107 %. 

Baris, v. 2, Juni. Fünf vom Hundert fonf, Ti Fr. 106 — 
Bankaltien 1575 Fr. 
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Schwetzerifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


Der gebeime Math des Bororts Bern ladet bie bei bem 
franzöliichen Liquibations + Beichäft iniereffirten Etände ein, 
goifchen dem 10 und 20 Buni Deputirte zu gänzlicher Regu⸗ 
lirung dieſer Angelegenheit nah Bern zu fenden. Der Bert 
Uppellationsrichter vom Haller ii von Baris jurüdgefommen , 
wird aber noch vor Abſluß des Monats wieder dabin abgeben 
und den Berug der Gelder beforgen. Ein Repartitionsentrurf 
der fünf an die Echweiz fallenden Millionen if, den Anfichten 
bes Hrn. Htrjoas von Wellington gemäß, durch die Herren 
von Haller und Tſchan in Paris entworfen worden und fol den 
Kommilarien der Interefüirten in Bern vorgelegt werden. 

u &t. Gallen verfammelt ih am 12 der evangelifche 
große Rath, um die meuen vom Kirchentath entworfenen Ehe⸗ 
fahungen zu beratben. 

Bu Freiburg (Tagen öffentliche Nachrichten) wird nun 
in mebrern Kirchen eine neue, myſtiſche, von den neuen Der 
fwiten aus Franfreich bergebrachte Andacht gefeiert und der 
Monat Mariens gebeifen. Mebrere Beranlaffungen, die das 
Konzilium von Trient jur Sprache brachten, erinnerten an 
Bas, was die Regierung am 17 Auguft 1677 auf ein Moni« 
torium des Nuntius erklärt hatte: „Der Kanton babe in den 
Vahren 1562 und 1565 nur ben dogmatifchen und nie den dis— 
ziplinarifchen Theil jener Kirchenraths-Beichlüfe angenommen 
vermuthlich der falt allgemeine Fall aller Kantone), meil der 
Biſchof von Raufanne viele fchädliche Neuerungen und Schmaͤ- 
berungen der Hobeit und ihrer Zudikatur gefucht habe.“ 


In der fchon vorläufig erwähnten zweiten Schrift über die 
Bern» Waadtländifhe Käberangelegenbeit (Obser- 
vations sur un memoire redigẽ par M. le Professeur Schnell, au 
som des proprietaires de lods Bernois, fucht Herr 4, 2. 9. de 
Meftral St. Sapborin die Behauptungen des Berniſchen Rechte» 
gelchrten zu widerlegen, denen zufolge jene Löberbefiber, die 
in Bern und Waadt Bürgerrechte befiben und eben darum an 
beiden Orten mit ibren Entfchädigungsanfprücen abgewieſen 
Wurden, ihr Mißgeſchick tragen follten und an die Tagfahung 
keinen Refurs nehmen fünnten. weil von einem einfachen oder 
groiefachen durch Iehtinftangfiche WBehörden in den Kantonen 
entfchtebenen Bivilorogeh feine, Apvellation an die Tagfakung 
möglich fei, und weil im biefer Sache die beiden Erände nicht 
miteinander im Streit ſeien. Die Ginfprüce gegen diefe Dar ⸗ 


ftellung Fönnen micht unerwartet fommen, Denn wie lelcht 
man auch zugeben wird, daß weder Rekurs noch Apvellation 
von dem Gerichtsbehörben der Kantone an die Tagſahung zus 
fäffig fei, und daß auch urfprünglich in dem vorliegenden Ge⸗ 
fchäft nicht zwei Kantonsdregierungen gegenfeithje -Unfprüche 
machten, aus denen ein Streit ermachlen ift, fo fönnte bin« 
degen doch wohl im diefem oder im andern Fällen, aus der 
den Angehörigen des einen Standes im andern widerfabrnen 
Behandlung, in der Folge ein Streit (contesistion) gischen 
zei Megternngen bervorgeben, ber an die Tagſatzung un 


"Durch fie am das eidsgenöfifche Mecht zur Entſcheidung ges 


bracht werden müßte. Hr. de Mefiral verlangt anders nichts 
als die ſchon eingeleitete Entſcheidung durch das eidsgenoͤſſiſche 
Rechtsverfabren; er bemertt nebenbei auch qanz richtig, dam 
«8 nicht Gerichtshöfe,, fondern adminifrative Behörden waren; 
die im den Kantonen Bern und Waadt die freitige Frage beur« 
theilten, und er geigt dem bier in der That kaum mwiderfpreche 
lichen Zufammenbana der Frage mit der Entſcheidung de# 
Wiener Kongreſſes. Gewiß ih, dak durch eine gedoppelte Abs 
meifung der Rellamanten micht das Sunm euique , meldet 
die bernifche Denkfchrift fich zum Motto wählte, fondern viel 
eher das minder gut tönende summum jus summa injuria ſich 
bemäßren würde. Wenn aber irgend ein Gegentand, fo fcheint 
ſich mohl diefer für gütliche Ausgleichung wiſchen den Regie⸗ 
rungen beider Etände zu eignen. 

Der ältefte Bürger von Zurich, und mo nicht der alteſte, 
doch einer der älteien Echrifjteller und Gelehrten der Schweipr 
der vormaline Standesfedelmeifter Salomon Hirzel, fandte 
an feinem jweiunbneunzigfien Geburtstage, am 13 Mai lehthin, 
an die Nenierung den bandfchriftlichen fünften Band feiner 
Bürherfchen Kabrbücher, der das Werk big zum 9. 1516 
fortführt. Die mir Rübrung geſchriebene Zuſchrift des Greifes 
drückt ich unter anderm alis aus: „Indem ich die von mir 
befchriebenen rühmlichen Zhaten der Bäter Ihnen, meine 
bochgeachten Herren und Obere, zu fenden im Begriff ſtehe/ 
tann ich nicht umbin zweier Unternehmungen zu gedenfenz 
die Khrer rübmlihen Laufbahn angehören und welche unfere 
Gefchichte in wiederholten Vorfällen , aber immer nur im Ge» 
folge ſchwerer Unruhen darffellt. Die eine diefer Unterneh⸗ 
mungen it die, wodurch nach Abfuß von mehr als zehn rubi⸗ 
gen Sabre unter der hergeftellten Vundesverraffung durch 
eine ſchnelle Beränderung eim neuer eibsgencihicher Bund ciu⸗ 


geleitet werben mußte, wobei Ahnen um ihrer Ringdeit, Mäfi- 
gung und fanften Benehmens willen, der Beifall des Auslandes 
und das Butrauen der hoben Stände zu Theil ward, und bei 
nach und nach hergeſtellter Eintracht. alles zum glüclichen Aus- 
gang geführt ward. Das andere wichtige Unternehmen mar 
die Beränderung der eigenen Staatsverfaſſung unfers Standes, 
wo die Geſchichte vier folcher Vorfälle zahlt, derem aber keiner 
ohne Unruhe, ja einige erſt nach barten Erfchätterungen zu 
Stande gebracht wurden. Sie aber waren fo glüdlich durch 
tichtige Beurtbeilung ; edles Vertrauen und gemeſſenen Ernft, 
ohne Beeinträchtigung der Mube und obne einigen Abgang 
Öffentlicher Liebe, die nene Verfafung genehmigt und vollends 
eingeführt zu ſehen. Für beide fo glüdlich geleitete Begeben- 
beiten babe ich im meiner Einſamkeit, als der ältefle Bürger 
der Stadt, im Erillen mit gerübrtem Herzen dem Höchiten 
aedanft, und nun werdanfe ich auch Ihnen, als auserwählten 
Werkzeugen der Vorſchung, die beiden großen Wohlthaten, 
welche das Vaterland durch Sie erlangt bat.“ — Der Heine 
Rath börte in feiner Sitzung vom 30 Mai die Iufchrift des 
ebrwürdigen Mannes mit Gefinnungen an, welche den feinigen 
entiprachen ; er antwortete ibm burch eine ehrenvolle Zuſchrift, 
and lieh ibm Diele, nebit einer goldenen Schaumimse von ein- 
bundert Dufaten werth, durch den eriien Stantsfchreiber über- 
zeichen. 
— Am 3 und 4 Juni war gu Sürich die art 
gemeinnüßige Gefellfchaft für ihren Habresfongref ver 
fammelt; aus St. Gallen, Luzern, Bafel, Schaffbaufen.u.f. w. 
hatten fich zahlreiche Mirglieder eingefunden, Das Gedächt ⸗ 
‚niß ihres Stifters und Vorſtandes, des verewigten Archiaters 


Hirzel, ward vielfach und herzlich gefeiert, die Fortdauer | 


des Vereines einmüthig befchloffen, und der. neue Präfident 
der Zürcherichen Hilfsgefellfchaft, Hr. Direftor Sching, zum 
neuen Bortande gewählt; das Vizcpräfidium ward dem Hrn. 
Aprellationsrichter Ulrich übertragen. An mancherlei Mittbei- 
Iungen wurden Nachrichten über die vorsährige Noth, über An« 
Halten zu Minderung derielben, und über die Mefultate dicfer 
fegtern zuſammengetragen, und der mwohlthätige Ndcentaufch, 
welchen die Geſcllſchaft zunachſt beabfichtigg, damit. Fräftig 
befördert. 
Deutfhland. 

Am 1 d. if der Kronprinz von Baiern zn Würzburg ein- 
getrofen. — Mad. Eatalani in am 1 d. von München nach 
Wien abgereiſet. 

Die vielen und großen Spekulationen, welche in Frankfurt 
in der lerten Zeit mit öferre'mifchen Ctastspapieren flatt 
gehabt baden, und beſonders die ſtarken Ankaufe von Bethmann⸗ 
ſchen Obligationen, baben — mas man fich« dort ſeit langer 
Zeit nicht zu erinnern weiß — den Diskonto bis zu 6 Projent 
gehoben. VDiejenigen, welche baare Fonds beſaßen, batten 
Gelegenheit, Be ſehr aut anzubringen. Es if durch das ploͤz⸗ 
liche Steigen des Aurfes der öferreichifchen Bapiere viel ges 
wonnen worden, da dafelbe in einem Maafe und Verbältuiffe 
Statt fahd, mie man feit vielen Jahren nicht erlcht hatte, 
Die Hundelöyäufer Berhmann und Rothſchild haben dabei fo 
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viele Vortheile gemacht, daß man ihren Gewinn zu mehrer 
Millionen ſchaͤtzt. 

Aın 29 Mal, Abends 9 Uhr (melden öffentliche Blätter auf 
Koburg), verkündigte der Kanonendonner unſrer alten ehr» 
würdigen Felle die am biefigen Hof volljogene Vermahlung 
des Herzogs von Kent mit der vermitweten Fürſtin von Leis 
wingen, Schwelter unfers Hergogs. Der Herzog von Kent fam 
bereits. am 26 d. bier an, und vereitelte fo die Feierlichleiten 
feines Empfangs, indem feine Ankunft erit auf den 27 erwartet 
worden war, Die Fürſtin von Keiningen war bereits zuvor 
bier angelangt. Dem Bernebmen nach werden die Neuver⸗ 
mäblten ihren fünftigen Aufenthalt in Deutfchland nehmen, 


‚zuvor aber eine Reife an den großbritannifchen Hof machen. 


Der als Nittergutsbefiper im kön. preuffiichen Antbeil von 
Sachen jeht ig Erfurt privatifirende vormalige weſtphaliſche 
Staatsrath Freiberr von Berlepfch Bat eine Aufforderung im 
franzöfifcher und deutfcher Sprache an alle diejenigen Berfonen 
erlaſſen, welche bei der faftiichen Auflsſung des im Tilſiter 
Frieden völferrechtlich . begründeten Königreichs Weftpbalen 
intereffirt find, um einen allgemeineh Belchäftsträger zu ber 
fielen und zu bevollmächtigen, der ibr verfchiedenes Antereſſe 
wahrnehmen und geltend machen könne ; da er fich in dem Fall 
befinde, die vollfommenfte und gründlichite Kenntnif der Geſeh · 
gebung des ehemaligen Köninreichs Weſtphalen zu befiben,, To 
‚biete er ſich felb zu einem folchen Generalbevollmächtigten in 
allen auf den weilnbälifchen Staat ſich besiebenden Angelegen- 


beiten dar, und erfuche alle dabei intereffirte Berfonen, ſich 


deswegen am ihn zu wenden, und ibm ihr-Butramen zu fchenten. 
Frankfurt, den 28 Mat. 

Die Verhandlungen zur Werabredung gemeinfamer Grunde 
fäge in Kirchenfachen gehen bier einmüthtg ibren flillen Gang 
vorwärts, Einige Öffentliche Blätter haben verſtümmelte Bruch« 
füde von.einzelnen Vorträgen geliefert, bie nur. dazu dienen 
fonnten, die Sache in ein fchiefes Licht zu fehen, und dem 
Römlingen Erof zur Verdächtigung darzureichen. Man ill feſt 
entſchloſſen, das Nefultat dieſer Verbandlungen erſt dann ber 
faunt zu machen, wenn es vollender und von allen Theilneh⸗ 
menden in böchfter Behörde genchmigt if. Sobald es aber 
befannt wird, fann ihm, dba man bei- der ganzen Verbandfung 
von den reinfien und alteſten Grundſatzen der katbolifchen Kirche 
ausging, und bdiefelben nie aus den Augen verlor,. der Bei» 
fol aller jener wohl unterrichteten Katbolilen nicht feblen, 
welche ſich von den verderblichen Auͤswüchſen des Ultramonta⸗ 
nismus und den Sopbiemen des Unglaubens gleich fern balten. 
Man traut feinen Augen kaum, wenn man den Artitel im 
Nr, 135 der Allgemeinen Zeitung, datirt Nom vom 26 April, 
fiefet. Es wird bier erzäblt, daß die römifchen Kurialiſten 
erklären: „wenn einige deutſche Staaten von den gerechten 
ung gemäßigten Grundfüben, von denen der heilige Vater ges 
leitet werde, abwichen „ fo würde &e. Heil. ſich nicht entbrechen 
fonnen , Abre Pflichten als Oberbaupr der Kirche zu erfüllen „ 
und zu Beſchung der fo lange verwaiferen Kirchen im dieſen 
Staaten auf fanonifhem Wege zu fchreiten.“ IR das Ernfä 
oder Spott? Was wird unter den Grundſahen verſanden 
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welche gerecht und gemäßigt fein follen? Doch wohl nicht 
jene Artikel in den neueſten Konkordaten? Der deutſche Kor- 
refpondent in Rom muß die Kurialiſten fchlecht fennen, wenn 
er fie für fo albern hält, daß fie die wandelbaren Beſtimmun ⸗ 
gen ſolcher Kontordate für unabänderliche und allgemeine Vor: 
ſchriften für alle Staaten ausgeben fönnten. Der jüngfi be 
kannt gemachte Vrief dos Karbinals Confalvi an den neus 
erwäblten Erzbifchof von Paris ift ein neuer Beleg, wie wenig 
Grwicht man zu Rom auf Konfordate legt. An Hihficht der 
Behebung der Bisthümer in Deutfchland milfen aber bie Kur 
rialiſfen zu Rom ſehr wohl, daß ein Bifchof, von wem er auch 
immer ernannt wäre, im Deutfchland nach mralten Mechten 
und Orundfägen, ohne Genchmigung des Landesfürften, ein 
blofier Biſchof in partibus wäre. Noch kurze Zeit, und Deutfch- 
land wird Biſchöfe erbalten, und zwar auf fanonifchem 
Dege; die (durch weſſen Schuld, if bier nicht der Ort zu 
unterfuchen) vermaifete Kirche des katholiſchen Deutfchlands 
wird in Erfenntnifi, Zucht und Gottesfurcht wieder aufblüben; 
denn auf feinen bifchöflichen Stühlen werden Männer ſihen, 
„welche, wie ber Stifter der Kirche zu Mom lehrt, die anver- 
traute Heerde Gottes weiden,, nicht um fchändlichen Gewinns 
willen, fondern aus reiner Abficht.“ 1 Petri 5, 2. 
Feranfreid, 

Der Herzog von Wellington if wieder in Baris angelangt. 

. Um 4 d. bat die framzößfche Alademie den Hrn. Euvier 


zum Nachfolger des Hrn. de Roquelanre ernannt. Die anwe⸗ 


fenden 33 mäblenden Mitglieder mußten zweimal zur Wahl 
fehreiten, da im erfien Efrutinium Hr. Euvier 14, Hr. Day 
9 Stimmen u. f. w., folalich Niemand die Mebrbeit vereininet 
hatte; in der zweiten Wabl ebielt Hr. Eupier 19, Sr. Ban 11, 
Hr. Delrieu 2 und der Biſchof von Troyes, Abbe de Boulsgne, 
4 Stimme. . 
Das Finanzminifterium macht in Fournalen befannt, daß, 
da das Etnatsanlchen von 14,600,000 Fr. Nenten (zu 66',) 
von Imländern bereits übernommen fei; die Megierung bedaure, 
feine Anerbietungeh von Ausländern annehmen ju fünnen. 
Am 20 Mat iſt ber Benerallieutenant Graf de Meinville, 
81 Hahre alt, arHorben. 
Mach den neueften Briefen aus Alby bat. die Witwe Bancal 
neue Geftandniſſe gemacht, und unter anderm verfichert, daß 
bei dem Morde von Bualdez fünfzehn Perfonen gegenmärtig 
waren. — Man will wien, dahß die gegen Bar ausgeſprochene 
Zodesfirafe in zwanzigiahrige Eifenftrafe verwandelt, auch daß 
der Wittwe Bancal ein vorläufiger Auffchub bis zur Beendi⸗— 
gung der neuen Aufiruftion bewilligt worden ſei. 
Es beißt, der Marauis von Zumilhae fei bei St. Cloud 
in der Seine ertrunfen gefunden worden. Man fchreibe diefen 
Sclbümord einem großen Geldverlufe zu, den er durch den 
neuerlich ausgebrochenen Banferot des Grafen C., eines bes 
kannten ultraronalitiihen Bräfeiten und Deputirten, erfitten 
haste. Diefer Banterot fol gegen drei Millionen betragen. 
Zlorente, der befannte Geſchichtsſchreiber der ſpaniſchen 
nguifition, deren Sekretär er ehmals war, bat eine Vertheis 
»igung jeines geiilichen und politiihen Beuehinens beransge- 


Heben, worin er fich auf folgende Weife äuffert: „Bmei Ver⸗ 
brechen werden mr. sur Kalt geleat ; das erſte, daß ich Joſeyb 
Buonaparie's Staatsratb geweſen bin, und zweitens, daß uch 
mit ibm aus Madrid fleh. Was bas eriie betrifft, fo war ich 
unter denen, die nach Bayonne berufen wurden. Als König 
Ferdinand dort dem Kaifer Mapolcon fein Recht an Die Krone 
abtrat, befabl er uus allen im eihem gedruckten Befebl, fünftig 
unferm neuen Eouverain zu gehorchen; diefen Befehl wieder» 
bolte er in der Folge. Daß dies nicht zwangsweife geichad,' 
id gewiß; denn er felbii verforach, einen freundichaftiichen 
Briefwechfel mir Bofeob Bnonaparte zu unterbalten, und erbat 
es üc) als cine Gunſt, Napoleons adoptirter Sohn genannt ja 
werden; ich geborchte daher meinem neuch Gebleter, fo mie 
Ferdinand befoblen hatte. Zener ernannte mich ohne mei 
Anjuchen zum Staatsrath, wodurd ich mir den Haß der Gr» 
genpartei zuzog, und wäre ich nicht. mit Zofepb geſſoben, fie 
bätte mich unfchlbar gemordet.“ Eins ber folgenden Kapitcl 
diefer Bertbeidigungsfchrift führt die Meberfchrift: Beweis, 
daß die Anhaͤnglichkeit am Foſephs Megierung fein Verbrechen, 
ſondern ein Zeichen des Gehorfams gegen Ferdinand VIL und 
des, reinen Patrietismus war.“ " 


Breuffen, 


Am 27 Mat trafen der König umd ber Kronprinz in Franfs 
furt an der Oder ein, und fehten Nachmittags, nachdem die _ 
zum Früblingsmanduvre verfammelten Truppen in Augenfchein‘ 
genommen werden waren, die Meife meiter fort. Der Herzog 
Karl von Meklenbarg- Strelit begleitet Se. Mai., und im 
Gefolge befinden ſich, nedſt mehrern Fluͤgeladjutanten umd 
andern Ofſtzieren, der Oberſtallmeiſter von Jagow, ber ach. 
Kabinetsrath Albrecht, und der Keitarzt Dr, Wiebel. Die 
Neiſeroute it folgende: Am 25 Toſen, am 29 Truppenbeſſch⸗ 
tiging / am 530 Brigademanönvre daichhft; am 3i Thorn, mo 
ang Zuni die Truppen befichtigt rrerden ; am 2 Marienwerdir; 
anı 3 Heiligenbeilz; am d Königsberg, mo am 5 Mevue, am 6, 
Vrigademandunre, am 7 großes Manduvrs; am 8 Trakehnen; 
am 9 betritt der Monarch bie ruffiiche Grenze, unter dem 
Namen eines Grafen von Ruppin, fpcıfet in Willkowisky ju 
Mittag, und nimmt in Prenn Nachtguartier; am 10 Wilna; 
anı 11 Minsf, amı2 Orcha, amı3 Smolener, amıi Winsma, 
am 15 Perchulowa,.am 16 Mostau, 


Defterreid. 


Se. Mai. der Kaiſer verlieh am 15 Mai Spalatro, beſad 
unterwegs die Feſtung Glißa, traf Mittags zu Sign ein, ging 


‚am 19 nach Cuttegne, und den 20 nad) Wergoratz. Am fol- 


genden. Dlorgen ginz die Reife zu Lande bis Torre di Norin, 
we Ge. Miai. ſich auf der Narenta einfchiften, und zu Fort 
Dpus um halb 11 Uhr ans Land ſtiegen. Den 22 gedachte der 
Kaifer zu Waſſer nach Stagno abzugehn. Von Ihrer Majeſtat 
der Kaiſerin, welche. die Reife von Spalatro zu Schiffe fork⸗ 
fest, ward noch Nachticht erwartet, ob der Wind das Auf 
laufen su Spalatro erlaubt bat. 

wa 23 Ptai ſtarb mac einem kurzen Kranfenlager Kranz 
Freiherr von Thugut, Er. ı. 6. Moscihäe wirklicher Geheime 
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rath, Großkreuj des St. Stephans ⸗Ordens u. ſ. w., im brei« 
undachtziglien Lebensjahre. Er hinterläßt, wie es heißt, ein 
bedeutendes Vermögen, ohne daß bisher ein gefehlicher Erbe 
befanne it. Als ein befonderer Umſtand wird erzäblt, daß 
Baron Thugut wenige Tage vor feinem Ende ans feinem Bette 
gefallen, und allen Buredens ungeachter nicht mehr gun bewegen 
geweſen, ſich im daſſelbe zurückbeben zu laffen, fo daß er dann 
auch aufferhalb deſſelben auf einer Matraze, die man ibm unter 
den Leib geſchoben, verfchieden il. 
Türkeil. 

Ein Abdallah Ben Hamecd, Sohn und Nachfolger des 
Fürzlich verfiorbenen mans ter heiligen Srädte Meta md 
Medina, verfündigt, er molle Arabien und Aegypten der tür- 
Fifhen Gewalt entreiiien und ein großes mmabhängiges Meich 
Hirten. Ob dies im Einverfländniß mir dem unternebmenden 
Be von Aegypten und den Wedmbiten in Arabien. veriucht 
werden will, und überbaupt Folgen babe — die freilich äuferfl 
wichtig für Europa werden müßten — wird die Zeit lehren, 

Man fagt, es feien wegen Parga, das der Paſcha von 
Sanina im Befib nehmen wollte, neue Schmieriglfeiten ent 
Banden. Es ſcheint, daß dieſer wichtige Plab doch zuleht 
von dem Staate der jonifchen Infeln abbängig bleiben wird, 

, Nachrichten aus Buchareni vom 17 Mai fprechen von einem 
fürchterlichen Erdbeben, welches die ganze Stadt Philin— 
Popofiz von Grund aus zeriiört haben fol, Nähere Umpände 
über diefes ſchreckliche Ereignih find bisher nicht befannt. Dem 
Bernehmen nad) fol vou jener fonft fo blühenden Etadt faum 
eine Spur mehr vorbanden fein, und vicle Einwohner der» 
felben ihr Leben verloren haben. 

Amerita. 

Der Kongreß der vereinigten Staaten bat feine Sitzungen 
Beendiget; er verſammelt ſich wieder im nachſten Dezember. 
Mir 115 gegen 45 Stimmen bat derſelbe noch vor ſeiner Aufs 
löſung den Antrag zur Anerkennung der linabbängigfeit von 
Buenos» Ayres vermorsen. 

Dach dem Ichten Nachrichten aus Mexiko iſt es daſelbſt 
+ feit Morillo's Siegen rubig geworden und allenthalben iſt freier 
Berkehr mit der Dauptladt. Man mil zwar. diefem Siege 
in einigen öffentlichen Dlättern nicht aroße Erfolge zufchreiben. 
allein günſtige Erfolse ind unläugbar. In Chili erwartet ınan 
einen Hauptfchlag, da beide Theile ſich verſtarkt baben. 

Auf Et. Domina ſieht man die Uebernahme der Präfldent» 
ſchaft des Generals Boyer an Pethions Stelle als dem Handel 
febr ganſtig an, ber letztere war in diefem Theile der Stagtever⸗ 
waltung nicht fo erfahren wie Bover, von dem man ansge 
breitete Kenntniſſe, auch in dieſem Zweige der öffentlichen Ver 

altung, rübmt. 
r in Enaland, 

Die Belorgnife wegen des Lebens der Königin, melche 
Mh feit einiger Zeit, micht ohne Gefahr, frank befand, ind 
wieder verfchrmunden, und man if der Hoffnung, daß die 
fhöne Babreszeit und die fortdauernde Aufmerkſamkeit der 
erste Ibhrer Majeſtat die verloruen Kräfte bald wieder ver» 
ſchaffen werden. 


Um 26 Mai find ber-Hergen und die Serzogin von Cam⸗ 
bridge nebſt dem Laudgrafen Friedrich von Helfen » Kaffel, 
Bater der Herjogin , in Konden angefommen. 

Die Fremdenbil, die Bill wegen Bremebrung der Mppanage 
des Herjogs von Kent, das Budget und verfchicdene andere 
mebr ‘oder weniger wichtige Gelrhvorihläge ſind diefer Tage 
von dem linterbaufe angenommen werden, 

Bei Behandlung der Frage vom der weitern Befchränfung. 
der baarem Zahlungen der Bank ertlärte der Kanzler der Schah- 
fammer, doß er alaube verſichern gu fönnen, daß der Staat 
tünftiges Jahr keines Anlehens bedürfen werde, 

In Heland iſt kürzlich ein Kandmann, Mamens Woodtr- 
im 122 Sabre feines Alters geſtorben. 


dc ? „ PT Drei v. 9. konf, 79; vier v. H. 614; 


is,v. ä i. Fü m dert £onf, 72 — 
Bar Bun Bunt. Aünf no Hunder f. 72 Fr. 0 €. 


MDien, v. 30 Mai. Kurs’ auf Augsburg, Uſo N Konsens 
tionsmünge 248. 


@e. Pöniat, Hoheit der Grofberion von Hefien un ber 
Rhein haben dem Enddunterzeichneten unterm 16 Mat Au Prwilegtum 
gegen den Nachdruck und den Verkauf dei Nachtrucks von dem Werte t 
Gtunden der Andacht, alleramädiait zu ertbeilen geruhet, und near 
dergehalt, daß weder die vorberamnangene, mod die dritte um) folaenbe 
Aubaaben, noch die eimelnen Abthellunaen bieieb Werks, in den große 
berzonl. beffüichen Etaaten nachacdruckt, oder ein im Mustande erübienener 
Nacht ruck darin weder beimlih noch ofentlich vertauft werben birfen;: 
es ia mit Fürflicher Huld mir demnach mehr gewährt worden, alb Ic 
nachge ſucht hatte. 

Die hohe Reglerung des eidegenbſſiſchen Standes Fürth hat dur 
einen Beſchlug vom 30 Mai nicht nur ein Kerbot dei Verkauft und der 
Behagnemachunn des Nachdruckt von dieiem Werke ergrben laffen , ſonden m 
and cin Privileaium auf fünfsehn Jahre für dieſes Berlagiwert auf Die 
gunfivolite Weiſe damit zu ertbellen gerubet, 

Bon Leiten der wohllöhl. Staatekanjleſen der eibdarnöffifcden Erinde 
Soloıburn ud Schaffbaufen id mir unterm 29 Mai der von diefew 
koben Negierungen gleichzeitig aeiahte Beſchlug gegen jede Werbreitung db. 
Nachdrucke von dieſem Werte alitiaft mitgetheilt worden, 

Eben fo HM mir von Eriten ber wohliöbt, Neniernmadfargieien ver 
eidögenoiiichen Erände Et, Gallen (unterm 4 d.) und Graubiintem 
(unterm 1 d.) die vorläufiae Zuficherung ertheilt worten, datz mein Nm, 
fuchen von beiden hoben Regierungen mir Wohlwollen aufjenommen, unbe 
dasielbe dem, nachſter Tagen ſich weriammelnden, hochlobl. großen Rare 
in beiden Kantonen emwpichlend voraetranen wird, 

Die hohe Reaterumg des eidsgenomiſchen Standes Thurpan hat darch 
einer Beſchlug vom 30 Mal mir ebenfaltt cin Privilegium gegen bie Yes 
breitung und den Antauf eines jeben Nachdrucks von den Stunden bew- 
Andacht tm, Kanten Thurgau für bie Zeit von ſechs Jahren zu ertpeilem- 
geruhet. 

Durchdrungen won dem Ichbaftefien Danfgefühle für Deie (bäybaremg 
Veweiſe dee Obrrecptigkeirsliene varerländifcher Etaarsbebörden, hielt ib eg. 
suıteih für angemeien, ein verehrtes Publiklum bavan Öffentlich in Reunzuchgg 
im ſetzen. 


Aarau, am 10 Junl 1518, 
8. Eaneriändee, 


Aaraner 
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Schweiserifhe EidsaenoffenfKhaft. 

Eine Reibe Pürglich in Baſel gedruckter Ehul- und 
Gymmaſialſchriften gemährleifter den regen Eifer, womit im 
Diefer durch Wiſſenſchaft noch früber als durch Handel und 
Künfte berühmten Stadt die fehr dringend gewordene Reitau- 
zatiom der öffentlichen Lebhranſtalten betricben wird. In wenigen 
Zagen fol ihre num, wie es beift, durch eine Reorganiſation 
der Univerfität bie Krone aufgefeht werben, und es darf 
ber ganze Bundesitant mit gutem Grund das Wiederaufleben 
von Anftalten hoffen, deren Wirkfamfeit weder auf die Mauern 
ber Stadt noch auf die Marten der Landichaft Bafel beſchrankt 
bleiben , und die das trem bewahrte, ſehr anfehnlihe Eramm» 
vermögen der hohen Schule auf edlern Witcher, als den bie 
Binsbücer verzeichnen fünnen, anlenen wird. Die vor uns 
Tiegenden Schriften betreffen das Gymnaſfium und die Real⸗ 
ſchule. ghre Kollofationsverzeichniffe zeigen bei ber Herbf 
prüfung des verfloifenen Jahrs 319 umd Bei der Früblingsprüfung 
bes laufenden 369 Schüler in allen acht Klaffen. Zwei Berichte 
des nunmebrigen Meftors, Hrn. Rud. Hanbart von Dieflen- 
bofen, über die Einrichenng des Gymnaſtums und der Real- 
ſchule entwideln zum Theil jene Grundfäße, auf denen die 
vorgenommenen Reformen beruben, und zeichnen die Bermitte- 
fung vor, welche zwiſchen der Wiſſenſchaft und dem Leben 
Durch einen wohlgeordneten Unterricht ſchon in den Gemeindes 
fchulen angebahnt, ım Gymnaſſum fortgefeht und auch für 
. bie, melde die Univerſitaͤt nicht befuchen, im Bädaaoyium 
vollendet werden fol. „ch zmeifele keineswegs (drückt ſich 
Der zweite, im verwichenen Mai gefchriebene Bericht aus), daß 
die Thätigfeit der Lebrer an den biefigen Gemeindeſchulen, in 
der Anwendung der vorhandenen für mathematifche Bildung 
fo wichtigen Zchrmittel, mid in den Stand feßen werde, in 
einer folgenden Schulfchrift über die ganze Anordnung einds 
achtiäbrigen Lehrkurſus, wie er in den Bemeindefchulen und 
im Gymnafium ausführbar it, dem Publikum eine befriedi- 
gende Nachricht geben zu fünnen. Die dringende Nothwendig ⸗ 
keit; von diefer Seite alles Mögliche betzutranen zur Hebung 
bes Handwerksſtandes, welchem von den durch Benuhung 
aller Erfindungen - in der Mathematik und den Miurwiſſen-⸗ 
Scyaften zu immer böberer Vervollkommnung fertishreitenden 
- Fabrifen die größten Gefahren drohen, ift gewiß icdem Weob- 
achter des Laufs der Dinge einleuchtend. Um fo viel lebhafter 
muſ aber auch der Wetteifer ber Lehrer an fümmtlichen Lehr⸗ 


anſtalten fein, durch forafältine Berückſichtigung der Bedürf⸗ 
niffe einer fo achtungsmertben Bürgerflafle , des großern Theile 
der Bürgerſchaft, das Ihrige dazu beizutragen, daß ber fünfs 
tige Handwerker in dem Stand geſetzt werde, mit klarer Ein⸗ 
fihr in die Gründe feines Verfabrens, und mit Benubung 
bestenigen, was auch durch wiſſenſchaftliche Beſtrebungen für 
feine Runft und fein Handwerk gewonnen und Anwendbares 


erfunden worden, fein Berufsfach fo zu betreiben, daß es ihm 


nicht nur fein gutes Austommen, fondern auch Lufl und Bere 
gnügen germähre, indem er, mo micht felbi Neues erfinden, 
doch von den Erfindungen Anderer Gebrauch machen und fe 
vervofsmmnen Tann. 

Iwei Neden des Hrn, Mrrifles Falfeifea verweilen bei 
Erinterungen der vaterländifhen Vorzeit, und fehildern dem 
dürftigen Zuſtand des Baſelſchen Gymnaſiums in feinen erfien 
Seiten. Die Rektoratereden des Hrn. Hanbart enthalten 
über die Vortheile des gemeinfamen öffentlichen Unterrichts 
und Echuldejuchs , jo wie über Schuldifziplin, aediegene Worte, 
Drei Türgere Reden endlich des gleihen Verfaſßers, durch 
Schüler bei den Promotionen gefprochen, empfehlen das An—⸗ 
denten des Baſelſchen Gelehrten und Dichters im achtiehnten 
Bahrbundert, Fobann Jakob Epreng, und machen auf die 
Vortbeile des Beitalters für die Bugendbildung aufmerkſam 

En der zwölften Numer des naturwiſſenſchaftlichen 
Anzeigers der allgemeinen fchmeizcrifchen Gefelichaft für 
die gefammten Naturwifienfchaften, welchen Hr. Brof. Meisner 
in Bern beforge und die defien eriien Jahrgang ſchlieft, liefert 
Hr. Oberamtmann Haller zu Interlachen (Alb. Hallerus Gl) 
genauere Beſfimmungen der fchweizerifchen Erefpisarten, als 
ein werthvolles Bruchſtück feiner vieliäbrigen Arbeit über die 
Hieracien und andere ihnen verwandte Gattungen, 

Die dreizehnte Rechnung der evaugeliſchen Armenkommiſſſon 
des Kantons Glarus ſtellt vom 1 Febr. bis zum 31 Dez. 1817 
eine Einnahme von 40,239 fl. dar, welcher die Ausgabe mit 
einem in Kaffe liegenden Saldo von 2250 1. entforicht. Mebit 
dem ordentlichen Beitrag von 600 fl. hatte die Lantesobrigleit, 
in der beifpiellofen Noth, der Armenfommifiion 10,000 ff, aus 
dem fonit heiligen Reſervefond und 12,169 fl. von der Baravicini« 
fchen Strafſumme angewiefen. Die Gemeinderieuern betrugen 
8176 fl. , wobei zu bemerken, daß Glarus, Enmenda , Mollis, 
Niederurnen und Bilten darüberbin ihre Armen felbit erhielten, 
letzteres Aber dagegen michte und Niederurnen nur 38, geuerte 
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Bon dem Faif. ruſſiſchen Geſchent Tieß man 7167 fl. in die Kaffe 
fallen, und den Reit erfüllten die von Hrn. Heinrich Marti 
in Lübeck, Hrn, Vaucher und Dupasauier in Neuenburg, und 
-Hra. Bfarrer Müslin in Bern eingegangenen Gaben, Weber 
die Ausgaben, unter welchen der Anlauf von Lebensmitteln 
für 33,350 fl. die bauptfächlichfte iſt, liefert ein der Rechnung 
angefügter Bericht das Umſtandliche und zeigt, daß es allent- 
halben (und zwar im Kanton Glarus die größere Zahl) wür⸗ 
dige, befcheidene, ſleißige und erkenntliche Arme, bingegen 
auch viele Teichtfinnige, träge, ausgefhämte und undankbare 
gibt. Die Gefammtzabl der Armen batte ch vom März zum 
Buni von nicht vollen A000 auf A1sı gehoben. Das Elend 
ſcheint num befiegt , allein mit dem fchwindenden Erwerb finkt 
auch der allgemeine Wohlſtand, und am diefem faugt der uns 
befchäftigte Arme als Schmaroberpflamge. Diefem Hebel abzu- 
helfen , ſtrebt der edle DBerein der Hilfsgeſellſchaft. Schon 
debten Sommer unterbielt die Kolonie bis auf 100 Arbeiter, 
Die Briträge an ihre Haushaltungen fenbeten. Die Armen» 
fommiffion nährte, der Verein forgte für die Atrigeh Bedürf- 
nife und Epinnerlöbne. 

Nachdem der Beichluß der Landsgemeinde von Edhwnz, 

welcher die Bisthumsangelegenbeiten in die Hände des Vapſtes 
legte und nebenbei den Wunfch für Erbebung der Abtei Maria- 
Einfieveln zum Evistopaliige ausfprach, durch Aufchrift der 
Degierung biefes Kantons in die Hände Er. Heiligfeit war 
- gelegt und ähnliche Beſchlüſſe der Regierungen von Uri und 
+ Midwalden denfelben gleichfalls waren Fund getban worden, 
‚fo it num bereits die Anzeige des entfprechenden Beſchluſſes 
aus Nom eingetroffen, den Regierungen der drei Kantone 
unterm 6 Juni durch den Herrn Internuntius in fihmeichel- 
haften Ausdrüden fund getban und das päpflliche Breve dem 
neuen Biſchof, dem Heren Fürflabt Conradus von Ein- 
fiedeln (Konrad Tanner von Schwyz), zugefertigt worden. 


Die beurkundete Denkffchrift über das Verfabren des 
KRömifchen Hofes bei der Ernennung bes Generalvifars 
Ereiberrn von Weffenberg zum Nachfolger im Bistbum 
Konfang und zu defien Verweſer, muß eben fo viele Aufmert- 
ſamleit und Theilnahme erregen, als fie geeignet if, durd 
den überall im ibr zu Tage liegenden Gegenjap von Wahrbeit, 
Redlichkeit und Offenheit mit den Antipoden derielben, den 
Einen Liebe und den Andern Widermwillen zuzuwenden. Hier ae 
denken wir der wichtigen Staatsfchrift einfiweilen nur kürzlich 
deshalb, meil fe mehrere bisher unbelannt geblichene Urkunden 
jur Erennungsgefchichte der Schmeizerfantone vom Bisthbum 
Konfanz aus dem Vahr 1804 und binwieder einige ebenfalls 
früber nicht offenfundig gewordene Verbandlungen der frübern 
Fonfanziihen Diogefanverwaltung in der Schweiz enthält; 
dann aber insbefondere auch deshalb, weil aus den bier gelie- 
ferten Urlunden dasienige vollgültig fich erweiſet, was ver 
Fändige Männer von langem ber erfannt und ausgefprochen 
babe, daß nämlich die Echweiz dem römischen Hofe als Bor 
wert für feine Plane in Deutſchland zu dienen beilimmt ward. 
unumwunden erflärte jener dem Großherzog von Baden: „Es 
mache Konkang (das nunmebrige) cine jener deusfchen Diozeſen 


ans, welche der Munziatur im Lujera untergeordnet ſeien.“ — 
»Diefe Vebauptung (bemerkt die badifche Staatsſchrift) wird 
in ihrer Folgemwichtigkeit niemand entgeben. &s wird hiermit 
dem in Deutichland oft verinchten Nunziaturweſen eine ueue 
Straße eingeebnet, um deutfche Bischümer unter römliche 
Nunzien zu bringen.“ 

Das böchkchle, durch Würde und Beſcheidenheit üch glei» 
mäßig auszeichnende Betragen des Freiberen von Weſſenberg 
in Rom muß ibm öffentliche Achtung und Hocichäbung im 
gleichem Maafe zuſichern, als das Angebervolt, dem die fremde 
Politik ihr Ohr lieh, der öffentlichen Verachtung unmöglich 


entgeben fann. 
Fraufreid, 


Der Groitfürd Michael bat Sch vom 1 bis 3 d. zu Maudeuge 
aufgebalten, und ik dann über Lille nach Calais abgereifet. 

Bu Baris il durch eine zelegrabbifche Deprfche die Nach⸗ 
richt eingegangen, dab Battide, Baufon und Collard am 3, 
zu Alby bingerichtet worden feien. 

Bu einer ebem erfchienenen Statifif vom Frankreich wird 
bie jetzige Bevölferung der vornchmilen Städte folgendermaßen 
angegeben: Paris 715,000 Einwohner, Lyon 115,000, Marfeille 
%,000 , Borbeaug 91,00, Rouen 87,000, Nantes 77,000, Lille 
55/000 , Touloufe 50,000, Straßburg 49,000, Orleans 42,0% , 
Mech 41,000, Nimes 39,000, Angers und Montpellier 33,090, 
Enen und Elermont 30,000. 

In Korfita befiand feit langerer Seit eine Feindſchaft auf 
Reben und Tod (ein Fall, der auf diefer Inſel wicht felten if) 
zwiſchen den Familien Eafal und Campocaſſo zu Olunta. Sie 
baben ſich endlich im Vegenwart des General» Gouverneurs, 
Grafen von Willot, und des Generallieutenauts Gafa-Dianca 
verföhnt, darüber einen Notariatsaft ausfertigen laſſen, und 
ben König um die Gnade des Bernbard Campocaſſa angeflcht, 
welcher wegen eines an einem Caſal begangenen Mordes zum 
Tode verurtheilt worden. Die Söhne des Getödteten erklären 
in der Urkunde, daß fie die Strenge der Geſetze, als Radye 
für ihren Vater, machgefucht haben, aber ihre Vollziehung 
feineswegs wünfchen. 

Bon der Beine, den 30 Mai. 

Die Sendung der Herren Euvier und Cottu nach Londen 
macht viel Auffeben. Der erſtere foll vom Minitter des Hunern, 
der zweite vom Zuſtizminiſter zu diefer Diffion ernannt worden 
fein, die, wie man verſichert, darin beſteht, die englifche Ge— 
feßgebung über die Preſſe genan zu unterfuchen und ibre Be 
richte darüber einzugeben. Allein man bemerft mit Recht, daß 
die Engländer im Grunde feine gefchriebene Geſehe baden, 
wodurd die Brefreibeit anerkannt und die Neſtriktionen der— 
felben beſtimmt worden,. fondern daß die Britten diefe Freie 
beit als ein natürliches Mecht betrachten, das nur in gang 
auferorbentlichen Fällen befchränft werden darf. Pie fran— 
zoͤſiſchen Delegirten hätten alfo in diefer Hinficht michts weiten 
zu tbun, als die Eihungen der englifchen Tribunale, wo vorr 
Brefvergeben die Frage iſt, zu befuchen, und die Gerichts⸗ 
aften diefer Zribunale zu durchgehen. Beides möcre ſehr 
Schwierig fein, da die Gerichtönften ihnen, der mundlichen ing 
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England eingeführten Verhandlungen wegen, ſehr wenig Silfs⸗ 
mittel darbieten, und dic Prozeſſe wegen Berlchung der Brei 
freibeit in jenem Sande bödy felten find. 

Daß die Einrichtung der enaliihen Geſchwornengerichte 
bei Breffreibeitsprogefien eim vorzüglicher Gegenikand der Unter ⸗ 
huchungen diefer Kommiſſare fein follen, läßt fich erwarten, 
ba, mie man jeht allgemeim verfichert, die Megierung geneigt 
kin fol, den Zury bei Breßvergeben einzuführen. Allein bie 

‚ Bauprfache wäre immer, wie man ben Aury organifiren würde, 
und ‚ob die Bräfelten fortdauernd das Mecht haben ſollen, die 
Geihwornen zu ernennen. Dagegen erhebt fich fchom bei der 
‚gewöhnlichen Ernenming des Zury die allgemeine Stimme 
und trägt auf eine Veränderung bierim an, Um wieviel mehr 
wüßte dies nicht bei den Spezialjurys ber Fall fein, mo im 
Grunde alles auf die Meinung und bei politiihen Schriften 
auf das politifhe Syſtem der Geſchwornen anfomnıt. 

Rs iche hat noch feine Veränderung im Minitierium- flatt 
gehabt; allein man fpricht davon, als von einer Sache, die 
ſehr nabe iſt. Mebrigens erregt diefe Veränderung im Bubli» 
&um gar feine Belorgnife, da, allen Andeutungen zufolge, 
biefelbe im Sinne der öffentlichen Meinung ftatt haben, und 
das gegenwärtige Syſtem des Minifleriums dadurch befefiigt 
werden wird. Es beißt, nicht Hr. Basauier, fondern Hr. Lains 
ſolle zum Bair und Vizekanzler ernannt werden, wodurd das 
Qultzminiierium dem Hrn, Pasquier verbleiben, das Mini⸗ 
Rerium des Innern aben vafant werden würde. Die Verdienſte 
des Hrn. Grafen Decazes fallen: durch einen höhern Titel und 
Durch die feit Hrn. Blacas Entfernung vafant geblichbene Stelle 
eines Miniſters bes königlichen Haufes, welche er mit feinen 
bisberigen- Funktionen vereinigen würde, belohnt werden, und 
Oraf Mole dagegen das Miniſterium des Innern erbalten. 

Bon Hrn. Bortalis Miffion nach Nom wird noch immer 
viel gefprochen. Zetzt behauptet man, er ſei beauftragt, ein 
weues Konkordat auf die Brundlagen des Konkordats von 1801 
abzuſchlieſſen, Es erfcheinen unausgeſetzt Echriften. über Reli- 
gionsangelegenbeiten und Komforbate, Die neueſte, melde 
uielen: Beifall: bat ,. if die vor Hru. Martin de Gray) einem 
der abgebenden Deputirten. 

Granzsoiiihbe Greuzje, den 3 Juni. 

Die neue Schrift des Hrn. Sainneville über die Snoner Bor- 
fälle macht in Franfreich allgemein großes Aufſehen und iſt im 
jeder Hinſicht fo. wichtig/ daß ihre Erfiheinung im jeßigen Augen⸗ 
blict nothwendiger Weife fehr bemerkenswerthe Folgen haben 
wird: Den franzöfifchen Journalen iſt bis jetzt nicht geiiattet, 
biefer Schrift Ermähnumg zu thun, fo wie es auch in Anfebumg 
ber Schriften von Fabvier ,, Chabrot, Fargues, Camel m: fi mw, 
ber Fall gesveien if; Nachdem Hr. Soinneville von den Ereig⸗ 
niſſen von Lyon während des Jahrs 1514 gefprochen hat; fommt 
er auf die folgenreiche Epoche vor 1815: Sm März.des erwahn · 
ten Zahres, ſagt er, hätten fich alle Arme erhoben, mern von 
nichts auderm; als vor der Vertheidigung des Käntas' die Nede 
gemwefen wäre. Allein gewiſſe Leute batten in der neuen Ord⸗ 
nung der Dinge nichts weiter, als. nur den Sieg Einer Par- 


te erblidt. Sie hatten die. Umflugbeit: gehabt „, über. groBe 





Hmtereffen Beſorgniſſe zw errogen. So wie man fich wiſchen 
diefe Beſorgniſſe und eine noch ſchrecklichere Gefahr geſtellt 
ſah, waren mehrere verblendet genug,/ um nicht einzufchen »- 
dafi man vor allen Dingen diefe Gefahr beſchwören mie. -— 

Die Machtnationen der. Infel Elba battem zu Lyon feine Mit- 

ſchuldige gefunden. Die Unterwerfung diefer Stadt muf den 
Ereigniſſen zugeſchrieben werden, welche Lyon gewiſſermaßen 

überfallen hatten, vorgüglih aber dem Beiſpiel und 
ben Befehlen des Grafen Fargues, damaltgem 
Maire vom Lyou. Diefer Beamte bielt dafür, ev dürfe 
fich weder entfernen, mod; feiner Stelle entſagen. Die Reſig⸗ 
natton eines fo entfchiedenen Royaliſfen machte allem Echman« 

tem ein Ende. (Wirklich batre fich Fargues in einer enthu⸗ 
finffifchen Proflamation vom 10 Märy 1815 zu Gunſten Mayo“ 

fcons erklärt). — Nach der Rückkehr des Königs wurde ein 

Meattionsfyitem in Lyon aufgeftellt, welchem die Ordonnang 
vom 5 Sept. 1816 ein Ende machte. Nach der Meinung der 
Neacteurs batte dieſe Ordonnanz den Krater der Mevolutiow 
aufs meue geöffnet, umb diefe Baerteb erflärte ungefcheut, deu 

König ſei nur von Berrätbern umgeben, mit Ausnahme eines 
einzigen Miniſters (Feltre). Hm nun dem König von der Wars 
beit: Diefee Behauptung zu überzeugen, mufite man ihm ein 
unrubiges und aufrührerifches Volk zeigen, das mitten unten 
Konvulfionen, von Ounger gedraͤngt, durch ſeine Unorduungen 

die Ohnmacht und die Gefahr des angenommenen Syſtems dar» 
tbat: und: unaufbörlich den Ehronmit einer blutigen Kataftropbe 
bedrohte. Diefer Plan wurde entwerfen , verfucht- und befolgt» 
Ganz Eranfreich war Seuge und Opfer befielben. — Gehrime 
Emiffäre verbreiteten zu Lyon unausgeieht falihe Gerüchte» 
beunrubigende Machrichten. Am Augenblid der Wahlen (von 
1816) erhielten diefe Umtriebe noch größere Ausdebnung. — 
Die Genernle affeftirten lebhafte Unruhe, Sie übergaben in 
einer. bei Hrn. v. Ehabrol-gebaltenen Konferenz einen Bericht/ 
worin man fich viele Mühe gab, die angebliche Berfchmwörung 
ja entwideln. Allein die Unmabrfcheinlichkeit der vorausge- 
fehten Tbatfachen war ſehr groß; meine Agenten, denen ſolche 
Dinge gar nicht hätten verbergen bleiben fönnen, beobachteten 
über alles diefes ein fo algemeines Schweigen, daß ich fein 

Sutrauen in eine ſolche Erzählung ſehen konnte. Meine Frlide 


erforderte impifchen, die Thatfachen zu veriäjiven. Ich bat. 
die beiden Generale, mic in Verbindung mit den Urhebern 


diefer ſeltſamen Entdeckungen zu fehen. ie verweigerten «8, 
Das Nefultat meiner Forfihungen war der Beweis, daß alle 
im Berichte der Generale enthaltene Thatfachen völig falſch 
waren. Auch die folgenden angeblihen Eroffnungen latten 
denfelben Gehalt; Ach überzeugte mich endlich, daß alles ſich 


auf Meimamgen und auf fhrafbare Hoffnungen gründete, und 
zwar auf Meinungen und Hoffnungen vom Perfonen obne Tas 


lente und’ ohne alle pefuniäre Hilfsquellen. Hr. v. Chabrol 


(dee: Praͤfett) tbeilte meine Anſicht und entwidelte fie im 
einem Bericht am den Bolizeimimiiter. Allein’ die Umtriebe 


dauerten: fort. Ich reifete nach Paris; am 13 Yuni fam i 5 
nach Lyon zurück. Gime wilde Freude der Partei, welche all: 


. frühern Unruhen auzufachen ſuchte, bewits: mir,. Daß; dieſeloe 
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den Sieg erhalten batte und üch nunmehr alle Ausſchweifungen 
erlauben würde. Man mußte eine Inſtruktion des BProzefies 
der angeblichen Berfchmwörer einleiten. Bch fchlug vor, die- 
ſelbe von Seiten der verichiedenen Behörden gemeinfchaftlich 
zu veranflalten; allein dies wollte man nicht, Selbſt der 
Bräfeft hatte plöklich feine Meinung geändert, und, mas er fo 
eben noch als Chimaren bebandelt batte, erbielt mun im feinen 
Augen arofe Realität. Man wollte über die Verſchwörung 
ſelbit Fein Licht verbreiten und alles blieb in Dunkel eingehüllt, 
das erſt dann verfchwand, als die Regierung den Herzog von 
Naguſa abfandte. 

Bon allem diefem find die umfändlichfien- Details ausein- 
anbdergefeht, und, wie jedem Unbefangenen fcheinen muß, ge 
börig ermiefen. Gencral Eanuel und einige feiner mifitärifchen 
Gefährten fcheinen als die Urheber des Plans bejeichnet; Graf 
Fargues fcheint mit ihnen gemeinfchaftliche Sache gemacht zu 
baben; Hr. von Chabrol bingegen durch Vorfpiegelungen irre 
geführt worden zu fein. Canuels und Sainneville:3 Erzäblungen 
der hatt gebabten Borfälle bieten den feltiamiten Kontraft dar, 
Von erſterm, der behauptet batte, keine Agenten angeftellt zu 
baben, iſt eine Quittung abgedrudt, worin er den Empfang 
"der von Hrn. Sainnepille ihm für die Polizei zugeſtellten Sum« 


men beicheinigt, 
j Deutſchland. 
Frankfurt, ten 3 Ani. 

Die baieriſche Verfaſungsurkunde i alſo endlich ans Licht 
getreten! Dieſes glüdliche Ereigniß, das in Baiern überall 
mit Begeiſterung gefeiert wird, muß in ganz Deutfchland mit 
hohem Antereffe aufgenommen werden; denn jede fonftitutionclle 
Zhätigfeit, mie groß oder Mein fie nach Ausdehnung und Mraft 
auch immer fein möge, iſt ein köhliches Gemeingut für die 
Seſammtheit. Des nicht eine neue Vürgſchaft für die deutfchen 
Voller, daf ibre Hoffnung allgemein in Erfüllung geben wird, 
wenn cin Staat wie Baiern fchen zu erfüllen anfängt? Polen 
and Baiern, Weimar, Naſſau und Niederlande, ſelbſt gewiffer- 
maßen Hannover und Mellenburg — welch ein Kranz konffi⸗ 
tutionellen Bodens um Preuffen, deffen eigene konſtitutionelle 
Entwickelung durch dieſe Umgebung unaufbaltfam befchleunigt 
werden mu! — Die baieriiche Komtitution gibt zugleich ein 
neues Beiſbiel, dab das fonfitutionelle Soſtem die Intereſſen 
aller Etände wohl vereinigen kann, wenn auch nicht das rich» 
tige Derbältniß überall ſogleich getroffen fein ſollte. Das 
Dberbaus belebt zum Theil aus Elementen, die man dert 
sticht urſprünglich bingebörend glauben follte, und unter ſoge⸗ 
“ Bannten Pairs wird mancher Bürgerliche Platz nebmen fännen ; 
dagegen entbält das Unterhaus einen großen Theil adelicher 
Elemente, die man eigentlich unter den Pairs fuchen müßte; 
da man nun doch jede Abrbeilung aus beierogenen Theilen 
komponiren mochte, fo wäre freilich zu fragen, ob nicht beifer 
geweſen wäre, nur eine einzige Kammer aus allen diefen Ele» 
menten zu machen, Die doch micht weſentlich gefchieden find ? 
Die Artributionen des Oberbaufes bätten in folchem Falle noch 
bie könialiche — jetzt faſt zu ſehr befchräntte — Macht ver 
mehren muſſen. Uebrigens befindet fich der Adel ganz gut be- 


dacht ; ibm And Vorrechte erhalten, die ganz unfchäbber And} 
überall if er als eine befondere Klaſſe angenommen und beban- 
delt, und wenn er auch wie die übrigen Einmobner be# Staats 
zum Kriegsdienft verpflichtet iſt, fo tritt der Adeliche, mo ber 
Bürgerliche erſt Gemeiner merken muß, gleich als Kadet ein; 
Died Vorrecht bat uns, in Betracht beifen, was wir erlebt 
baben , und deffen, was wir als Geiſt der Beit und öffentliche 
Denfart erbliden, fa die fonfitutionelle Begünftigung, bie 
dem Adel noch gegeben werden kann, ein wenig zu überfchrei» 
ten gefchienen , und durfte wohl nebſt einigen andern Bunften 
einmal die legislative Aufmerkſamkeit der baierifchen Volks 
vertreter befchäftigen. Wie beitere und alüdfliche Ausſicht 
öffnet dagegen der finatsbürgerlichen Nusbildung alles das, 
mas in der Verfaſſung über die Religionsverbältnifte befimme 
werden! 
Rußland, 

Se. Mai. der Kaiſer langte am 1 Mai in Ddeffa am, 
Er fam von Terespol bei Bender, mo er ein jablreiches Trup⸗ 
penforps gemuftert batte. Mit feinem dortiaen Aufenthalt fchien 
der Monarch ungemein zufrieden; er bat einen Feldiäger an 
den Herzog von Michelieu nach Baris mit einem einenhändigen 
Schreiben gefandt, worin er ibm feine lebhafte Dankbarkeit 
bezeugt. Nichelieu war befanntlich ber Gränder von Obdeſſa. 
Da in den Umgegenden weit und breit fein Steinbruch if, fo 
bat der Kaiſer feine Flotte im ſchwarzen Meer zur Berfügung 
der Stadt gefielt, die nun aus der Krimm Steine zu einene 
Straßenpflaiter bringen wird. Much hat er ein Bataillon Pione 
niers beorbert , das für die Stadt arbeiten foll. 

Der kaiſerl. ruſſiſche General Graf Benniafen bat feine 
Dimiffion genommen. Er ifi fehr alt, und gebt nach Hannover, 
feinem Baterlande, jurück. 


Kurze Notizgen. 


— Der Kapitän Macra, Adintant des Maraquis d’Haflinas, 
if aus Dfindien in London angelanat; feine Depefchen find 
vom Ende Desembers und die Sachen fanden fehr gut. 

— Das Bad» Wochenblatt für die Eradt Baden vom 7 d, 
nennt unter den anaclommenen Fremden den Grafen de Lay 
Caſes und defien Sohn. 

— Die Gebrüder Hove und Comp. baben in Sinficht der 
ößterreichifchen Schuld in Holland eine ähnliche für die Theil⸗ 
nehmer erfreuliche Anzeige bekannt gemacht, wie die Gebrüder 
Bethmann zu Franffurt, f 

— Ein verrüdter Menfch in Kopenbagen bat am 5 Mai bit 
der gewöhnlichen täglichen Morgen +» Audienz den alüdlicher 
Weile miplungenen Verſuch gemaat, Se. Mai. den König 
thaͤtlich anzufallen. Dies it ſchon der dritte oder vierte Auf⸗ 
tritt äbnlicher Art, der Er. Maieſtat widerfabren ii, obne 
mit ernfllichen Folgen verbunden zu fein, 


London, v. 4 uni. Drei v. 9. fonf. 79; vier v. H. 96" 

fünf v. d. 1081, ® ’ 9.6 

Baris, v.5 Juni. Fünf tom Hundert font. 25.50, — 
anfaltien ihls Fr. * 


. Wien, v. 2 Buni. Konventionsmünge 2i514. 
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Allerlei Nachrichten. 


Bm einer Fabrik in Dralien begehrt man einen erfahrnen 
Särber; ch dafür bei 9.3. Müller und- Söhne in Zofingen 
anzumelden. 


Bei Heinrih Mark, Spengler in Aarau, Aro. 250, find 
won dem beliebten , won ibm felbfl verfertigtem optifchen Juftru ⸗ 
menten, Kaleideſtor genannt, in Meſſing und Weißblech, 
um billige Breife zu baben. 


Als Antwort auf viele bereits eingegangene, oder möglicher 
mweife noch fpäter einlaufende Anfragen, wird biermig bekaunt 
gemacht, daß die im Miro. 55, 61 und 62 dicfer Zeitung aus⸗ 
geſchriebene Meifehelle in einer Moufelin- Handlung der mefli- 
Ken Schweiz bereits beſeht if. 


Während des fünftigen Heumonats wird in Mro. 253, grün 
Quartier, nabe bei der großen Kirche in Bern, dine Aus— 
fteltiang von Delgemälbden der berübinteiten Meiller hatt 
baben, welche insgefammt vom Kenern über 500 kouisd'or 
Heichägt ind. Auf Ende Hugufis dann fol von denfelben, mit 
obrigkeitlicher Gewilligung, eine Kotterie von 500 Billets gej0- 
gen werden, von denen das fünfte wenigfens gewinnt. Die 
Blane Ünd unentgeldlih bei den Hrn. Krmenberger und Burg- 
dorfer in Bern zu baden, wo auch bie Billets ju 16 Sanft. 
verkauft werden. j 

Geld und Briefe bittet man Gh franfo aus, 


-—. 





Han einer angenehmen Stadt des Kantons Bern wird bei 
" einem Boldichmid, welcher immer viel Arbeit bat, ein Bebrimabe 
verlangt , welcher in jeder Hinficht aut verforgt zu fein verfine 
fein fann. Sich für Mäberes bei Hrn. DI. Benz, Neferihmi 
ia Aarau, anzumelden, 


Für einen geſchickten Baumwollenbleiſcher ledigen Standes 
id eine Anflellung zu finden, Kufttiasende wollen daher die portö⸗ 


freien Briefe an die Ervedition diefer Zeitung fenden,, 


melde fie weiter befordern wurd, 


untera ichneter bat die Ebre ‚ einem bochverrbrlichen in« und 
ausländischen Publifum anzuzeigen, daß mit Anfang künftigen 
Monats Sun die Geihichotten (Mipen+ Siegenmolfen) auf das 
Ad teſte ber ibm zu baben it; er nimmt daber die Freibeu, ſich 
denjenigen auf das ebrerbtctigie zu güriger Einfebr brı ibm zu 
empfehlen , die nefonnen find, in den Sommermonaten ſich diefer 
Kur in Gatß zu bedienen, mit der Berlicherung, daß er ſich etittgü 
demühen merde, der gecbrien Balıe Zufriedenbeit durch gute, 
reiuliche und billige Kogirung und VBerruibung zu etwerben und 
ju verdienen. 

Gais, im Kanton Appenzell U. R. im Mai 1813. 

Samuel Heim, zum Ochſen. 


»  Meiller C. Hageny: Degenfhmied in Bern, if geſonnen, 
wegen Alters ſowachbeiten ſeinen Beruf aufzugeben, and münfchte 
Daher feine vorrätbige Arbeit zw verkaufenz als: verfchiedene 
meffingene, ſtablerne ind vergoldete Sabel, ſtablerne und ver 
goldete Degen, nebi vielerlei Sorten damafeirte, blauveraoidrte 
und gemeine Säbel und Degenliingenz Alles zu geringen Breifen, 
Ferner alerband Werfjrug, morunter mehrere Schraubſocke; 
apfamnen oder einzeln um billigen Breis, 
— e e —— 


— 


Die Vielſeitigkelt der Begenfläube, welche in der Thellung 
über den Nachlaß ders Alt⸗Wirthe Yalob Bichfel von Heimis« 
mwpi zu bereirigen vorlommen, festen die Verordneten über bie 
Belditags- Maſſe des dabei interefürten Sobnes Bohanmes 
Bichſel, gewefenen Lebenwirths zu Hermiswyl, in den Fall», 
ſich bei dem Tit. Oberamt Wangen für eine nochmalige Bera 
längerung diefes Geldstags zu bewerben , die ihnen auch big und 
mit dem 20 Buli nachtkünftig geüattet worden if, mas anmit 
jur Renntruß der Geldstagẽ · Glaubiger gebracht wird, j 
Begeben am 5 Zuni 1818. j ; 
Umtfchreiberei Wangen. 


Diendags den 30 Juni wird durch den E. Gemeinderath, 
von Zurbenthat über das durch feine Heilfräfte algemein 
befannte und beräbmte, zwet Stunden von Wintertbur und 
eine Stunde von Eigg entfernte, untere Gyrenbad, beftehend 
in zwet Behauſungen, Badbaus mir Badgerechtigkeit und Far 
vernenecht, Badfefieln und übrige Zubehör, doppelte Scheuern 
wid Vchalungen, Speicher und Schopf, item 3 Manuwerk 
Kraut: und Baumgarten, 29 Mannwerk Wieſen mit einer ein 
Mürt Saat großen Hanfvünt, 60 Juchart Acketfeld in alen dret 
Zelgen und ungefäbr 150 3. Weiden, Holz und Boden, Alles 
auffer 6 Mannwerk Wiefen an und bei einander gelegen und 
mit oder obne FabeniTe, eine öffentliche Bant in demfelben 
ſelbſt abaebalten, und entweder ſammthaft oder in abgetbeilfen 
Höfen verfeigert, wehmwegen die Kauflufligen, inzwiſchen ſelbl ⸗ 
ges in Augenichein zu nebmen und auf ermeldten Tay Morgehs 
um 10 Ubr an der Bank Üch eingufinden freundſchaftlich ein⸗· 
geladen werden, 


von den Beſibern deſſelben, 
Gebrüder Peter. 
Den A Brachmonat 1548. 


Kaletdofeon, oder das optiſche Laos und Berfchönerurigt- 
alas, ein. neu erfundenes Znürument, welches die fchonden 


‚Deflins zu Bordüren, Tepbichen, Stidereien, Stricken u. ſ. w. 


in unendlicher Derfchiedenbeit mechaniſch angibt, und jwarı 


fo oit es bewegt wird. erfcheint ein anderes geregeltes Defüna 


und da mehrere Taufende regelmäßiger Figuren nach und nach 
doch ichnel und aleichfaın überrafchend ericheinen, fo aemwäbrt 
es zugleich eine uſſerſt angenebme Haterbaltung » fo daß c# 
dem Auge die nämlıchen Reize, mie die Mufif dem Ohr, der⸗ 
Schaft; dies Anfirument if von Mabagonıbolz n.f.m. m 7 
und ınit Etativ von demſelben Holz, um die Deſſtns beguem 
nachzeichnen zu fünnen gu 10 B., das Zuürnment von. Mefing 
zu 17 fl. und mir Stativ von Mabagoniboly zu 14 f. 
Du auch Fabtilanten befonders zu empfehlen und im Verlag 
zu baben bei 8.8. Hibert in Frankfurt a. N. 


Eine Bartie Neibfhalen, Morler mit und ohne Nugpnf, 
diverle Büren und miancherlei Beräße von Serpentinſtein bag 
wieder erhalten, wevon ein Preis Coutant gu haben in und ch 


Apothelern, Ebemifien u. f. mw. b:rlens emipfichle . 
Albert, 


Le samedi 27 Juin, a 9 henres dur matin, on vendra, en vente 
publigue a l’enchere et pour comptant, a Gemeve, proniennde de 
plein-palais, maison Chepnis alVOsange conrounte: 

3 Diligences a six places, eu bon dat; 

ı = dito & quatie places; 

ı Caliche vieille; 


3 


a Chars de roulier „en bom dunt; - 
ı Traineau ferr& servant A porter. une voitare, 
‘et autres objets propres au roulage. 
Ceux qui desireroient avoir d’ulterieurs renseignemens, peurent 
s'edresser an sieur Populus, Maltre -Voiturier » Genere, qui est 
ebarge de cette vente. 


Zum Berkbauf wird angetragen: 
Ein feſtes und baltharek, wobl und new eingerichsetes Haus 
in der Mitte der Stadt Zürich, febr fchän und bequem gelegen, 


welches ſich eignet für jede Unternehmung im Großen; wegen— 


Des ganz gaffallenden Raumes aber beſonders für einen bedeuten · 
Den Handelsmann oder Fabrikanten. 

Beſchreibung des Hauſes kann bei dem Geſchäfts ·Burcau 
in Aarau eingeſehen, und die Kaufsdedingungen auch von ibia 
Bernommen werden. * 


Berſteigerung der Indienne⸗Fabril zu Zizenbaufe u. 

Mittwochs den 1 Zuli d. 8., Vormittags 9 Ubr, wird zu 

lzenhauſen, eine balde Stunde von Stockach, die ſeht vor» 
baft gelegene Zndientie-Fahrik mit allen Realitäten und 
nrichtüngen verfleigert werden. 
Die Gebäulichkeiten beileben: 

O In einem großen, vier Stodwerf Loben Fabri Haufe, mit 

Wieſen umgeben, nabe bei einem maflerreichen Bach. 
F In zwel befondern Farbebäufern. 


) In einem jmeidödigen Galandre-@ebdude mit daju geböri» 7 


gen Mafchinen, 
6) Yu einem, geräumigen. Wabnbauſe ſamt Barten: 
An Fabrit-Einzichtungen And unter andern eine gute Galandre 


Kon Meiing und eine von Holz, werfmiedene Keiel, und viele, 


Saufend. Model bemerfenswertb. 

Der Ausrufspreis: für das Bange beträgt 4000 fl: Sieran 
Tonnen 1000. auf Martini. 1518, eben fo. 1100 fl. auf Martini 
4819 , und 1000 fi; auf Martini. 1520, fams betreffenden Sinfen 
begablt werden, mas aber mebs als 000 fh. exlöfer mird , in: bis 
sum 4. Auguſt laufenden Yabres baar abjufübren, Der Läufer 
Bat. die. Rauffertigunge« Koflen To mie die. Acciſe zu berichtigen, 
Auswärtige Kanfslicbbaber wollen Gb. mit obrigkeitlichen. Beug⸗ 
aifen über ibr Vermögen verieben, 

Sollten Ah feine Liebhaber zur gangen: Fabrik famt Sauger 
Börde. einfinden, fo wird ein. Verſuch mit. Berlauf der- einzelnen 
Bebäude-und- Fahrniſſe gemacht werden. 

Stocao/ am 37 Mai 1818, 

Großperzogl, Badiſches Amtẽ · Nebiſorat. 
von Sqaach. 


Un das muſikaliſche Publikum. 

Da aus meinem Vertrag wit Herrn 8. 8, Hug, dem ich 
im Zahr 1507 (laut damaligem Handlungs + Birkular) meine 
Muhlbandlung apgetreten, neulich ein Vrozeß erwachſen, und 
nunmehrt durch einen Spruch des Zurchetſchen Obergerichts un» 
term- 23 Upril unfre Handelsverkindung gänzlich aufgelöfer ifi: 
fo tonıme ich plöbli in den Wall, eine neue-Mußtbandlung zu 
errichten; was ich fand nach meinem Lebenerlane bis ‚ar wäligen 
Mündigfeit meiner- Sobne verfpart haben miürde, 

Die Errichtung einer Mußtalier Niederlage, wobei kein autes 
Mußtiverk des meuen Jahthunderts, und lein Mafüfes Drrwori- 
gen Bahrhunderte, fehlen darf, iſt eine ziemlich große-lnter- 








nebmung. Dennoch Yetrame ich mir, dies zur Bufriedenbeit des 
geſammten mußt, Publikums zu Stande zu bringen. - 

Gebildete und gemeinnüßige Manner meiner Vaterſladt, fa, 
Wie auswärtige Künfiler und Kunübändter vom erſfen Ranger. 
melde letztere mir vor längerer oder vor ganz farzer Zeit mit 


; Mnerbietungen entgegen gefommen ſind, mollen dielen Aweig 
' der Kultur und Hund» Badufkle im meinen Händen geſſchert 


wiſſen; Übeigend einverlanden, daft, fo wie die Auuſt felber» 


‘ auch der Kunſtbandel in Federmanns Händen frei fein fol. 


SA künde alfa eine neu organifirte Mufifbandlang' 
und Leibbibliotbef zunähft meinem Schweizeriſchen Publi⸗ 
fum förmlich an. Zu deren wirklichen Erofrung bedarf ih nur 


ſo viel Zeit als nörbig if, un, die Munkalien von den munf, 


Houptplägen Deurfchlands, Frankreichs und Ztaliens zu ver⸗ 
fchreiben: zwei, hochſtens drei Monate. 

In: der Swifchengeit fol eine näbere Unkündigung erfolgen, 
betreffend das neue Abonnement 

Hndeffen nebme ich gegenwärtig ſchon Abonnenten an, die 
mir ibre Erflärung geben fönnen: ob ibr Abonnement gleich bei 
der Eröffnung (im. Auguſt) — oder in welchem Monat, c# begianen 
fol — für weiches Fach fe abonniren — allenfalls auch, welche 
Stüde fe gleich. anfangs zu erhalten wünſchen. 

Auch, verpflichte ich mich nunmehr wieder , mie varmals, gegen 
Hedermann, fowohl Künäler als Dilettanten, Borfleber von 
muff, Inſtituten aller Art, Schulmänner und Brinat» Lebrer , 
jur rerfönlicheu Korreſpondenz; wobei ich. das Zeuanık des 
Kunfitenners, dad mir vieleicht zu. frübe zu Theil geworden, im 
immer vollerem Maaße zu: nerbienen. trachten werde, 

Dem befondeen; Freunden meiner, mußt, Kompoftien. unk 
Schriftfielerei, fo win den Mitgliedern und Gönnern meinck 
Sing · Infituts, glaube ich Die Zuſſcherung geben: zu müflen» da 


ich od den Belchäften des Tunſthändlers die. des. Küntllers im 


feiner. Beziehung verablänmen werde, Mein Beruf bat verſchie⸗ 
dene Seiten, Bmmerbin bleibt in diefem mir von der. Borfehung 
angerwiefenen Berufe mein Keben der Kunfl geweiht. 
duritch, den 26 Mal 1518, 
Hans Georg Nigeli. 





Bei Kay. Meer in Bugernifi erſchienen und. in aflem 
Aunf und Buchhandlungen der Schweiz zu haben: P 
Banorama.oder Zirkel Ausſicht vom Rigiberg; 

auf der. Kulm gezeichnet von Oberſt Ludw. Pfyffer 

von Wuher, radirt von ben. Gebrüdern Echmid, 1815, 

Die ſes Banorama if im fchmargen, Abdrücken, bald» 

folorirten: oder gang fein · ausgemalten Blättern: jo 

baben. 

Diele Ausſicht von ber Kulm in eine Zirkelſläche von 1824 
Bol im Durchmeſſer, veriprftivifch. gezeichnet, if eine treue 
Datſtelung aller Begenfände, melde ſch dem, Auge barbieten, 
Vermitrelfl Diefes Blattes kann ſich der Reiſende von dem Namen 
aller umliegenden Orte, Seen, Berafpigen mit Angabe ihrer 
Söbe, von der Rage und Entfernung aller Hauptſtädte der 
Schweiz ſelbſt unterrichten. Ba. den Eden des Blattes find 
nebi dem Titel, folgende fleine Anfichren in opalen VBignettem 
augebracht, nämlih: Maria zum Schnee oder. das Hoſpinum, 
das Wirthsbaus beim kalten Bad und das Hans auf det Kulm. 
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Nachricht für Mufiffreunde, 

Ba wnfrer Muftbandiung und Beibdibliotbet im Rennweg 
Neo. 300 iR gratis zu haben: Das neunte Supplement zu dem 
Lataien son Mufifalien, weiche unter bisherigen Bedingungen 
Dafeib ausgeliehen werden, oder auch kauflich zu baben find. 
Die Relchbaitigkeit dirfes Supolementes, fo wie die pünftlichfe 
Dedienung wird unfern ernfien Willen beurfunden, den Wünfchen 
Der refpeftioen Drufitiveunde möglich zu entfpreben. Eine bereite 
whniäbrige Erfahrung tennnt uns dabei zu Hatten. 

Damit verbinden wir die Anzeige, dag wir, durch die tim, 
Hände veranlaft, die nun zehn Bahr lang gebrauchte Firma: 
99. Brora MNägeli und Eomp., im dirjenige: Gebrüder 
Sup, abgeäubert haben , und daß alfo Briefe und Beld in Zur 
Tunft entweder umter Diefer oder unter der einfachen Adreile: 
Un die Muſikbhaudlung im Rennweg Nro. 300, ein» 
gelendet werden mälien. Sollten uns bie Umfände eine weitere 
Erflärung über die Urſachen diefer Mbänberung abnötbigen, fo 
werden dieſelden den reſy. Abonnenten , fo mie bem ganzen Bubli- 
dum in einer befondern Druckſchrift mitgetbeils werden, Wir 
empfeblen uns zu fernerm gütigen Butrauen, 

—— Bürich, den 1 Beachmonat 1818, 
Gebrüder Hug, 

(ebemals Hs. Georg Nägeli und Comp.) 
Muälbandlung im Rennweg Nto. 300, 


Ein Schweigerbärger von ernfbaftem Witer, ledigen Standes; 
der für die Studien feine Bugendiabre gut angemender, und 
einige Dabre den Lebr- und Schreibeberuf verbunden ausgenbt , 
und zwar mit großer Sufriedenbeit feiner Beflimmungserte, bat 
auch darüber von hoben geifl- und weltlichen Regierungen. die 

_ teefflichten Atteſtate, die von feinem Dienfilleife und Pflichteifer, 


auch Ereue und Nechticaffeabeit, fo wie von feiner moraliſch 


guten Aufführung and Fabigkeiten für das Fach der Sugend- 
bildung and Exrpiebungstunfi zeugen, befinder ſich wegen au 
geſtaudener Kranfbeit in dem Mißgeſchick, obue Anücllung zu 
fein, und empfiehlt üch daher als Stadr- oder Landlebrer, oder 
als Hausinfiruftor oder für eine andere feinen Talenten anaemef- 
ſene Stelte als Eefretär-Eubfitut in einem Bureau oder ald Br 
büfen ım Geſchaft in einem braven Haufe. Gen Name ift beim 
Berleger dieſes Blattes nebf befriedigenden Aufſchlüſſen nad 
Belieben zu vernehmen. 


Riterarifhe Anzeigen. 


Bei Unterjeichmetem bat die Vreſſe verlaſſen: Des erfien 
Teils der Topographie ded Kantons Zug erſter Band, 
bon Dr. Stadlin, enthaltend die Geſchichten der Gemeinde 
Hünenbera, mit vier litbograpbifchen Zeichnungen, Der Ber 
faffer bat ſich beſtrebt, urfundlich die Schickſale dieſes berübm⸗ 


ten Hauſes an die Greianiffe der damaligen Beit, und die Ges } 


ſchichten der Gemeinde am die Begetenbeiten ibrer Idhirmberrli- 
den Stodt zu fnlipfen, und fo das Kefen für jeden Beichichts- 
freund intereffant zu machen. Was Heinrib von Hünen- 
bergtberwogen baben mag, den Eidsgenoilen bei Arth den Tag 
und den Ort des öfterreichifchen Angriffes anzuzeigen; wird bier 
aus Hrfunden zu begründen verſucht. Bis Märzmonas nähen 
Babrs erfcheint des erfien Sbeils zweiter Band:. die Geſchich 
ten der Gemeinden Ebaam, Riſch, Steinbaufen 
und Walchwal. Ein einzelnes Band, gt. 5, auf weißes 


Bapier, loſſet Schweherfranken, wer Ah aber ze Abnabme 
des ganzen Werks verpflichten, erbält jeden Band ju 4 Shinfe, 
Bug den 27 Mai 1818, 
Lobann Michael Alorée Blunfgin 
Quchdruder, 


Guder®.R. Daltbardfben Buchbandlung in Bein 
find folgende gebundene Hauptwerke zu baden; 

Oeuvres completies de 3. J. Rousseau, 37 tom. 4 Gendre ı7fn) 
Gebr fchon gebunden 96 Fr. (Bon dieſer aͤuſſerſt feltencnt 
Ausgabe wurden nur ſehr wenige Egemplare gebrudt.) 

Eucyelopedie, #d. de Gendye, pelit-in-j. grober Druck. 112 7%, 
(IR vollommen das Nämliche, was die Encyclopedia de 
Berne et Lausanne, nur bat Be den Borzug des beifern Drucks.) 

Description des Arıs er Mätiers par Bertrand, ıg tum. 4. Neuch: 
1771. Schr fbön gebunden, mit Big, SI Er, 

Cours 4’ par Condillae, ı6 tom. bien reliee. af fr. 

Ocavres compleites de J. J. Romssern, 33 tom Deus-perts a 
Gendre, 1789. 33 fr 

Cabinet des Feas, As tom. ernes de trös-belles grav. Een. jbı. 36 fra 

"Vies des Hommes: illustres de la France, 24 tom. ı4 fr. . 

Voyage du jeune Anacharsis, g tom. et alas, Deux-ponts 46 fi: 

Cours d’Agrjeultare angloise par Pietet, ı0 toi. 22 fr. 

Mebſt einem Werzeihniß mwoblfeiler gebundener Bücher. 


Dffians Gedichte, 
rbmbmifch überlegt von 3. G. Rode. Zweite vers 
beſſerte Ausgabe. Drei Bände, mir Kupf. und Vign. 
Berlin, bei Dunfer und Humblor. geb. 42 Fr. 


Bern von diefen Dichtungen geſagt werden darf, mie kürz⸗ 
Hd in eimem wielgelefenen Blatte amsaeforschen worden: Oſſtans 
Harfe tönt noch immer durch Die Ferne Der Beiten begeifiernd 
und das Gemüch im feinen innerden Tiefen bewegend zu und 
berüber“, fo wird Diefe num viel verbefferte Ausgabe einer geſchäh⸗ 
ten Ueberſehuag des alten Barden gewiß um fo mebr willfommen 
fein , als ibre Vorzüge from im der frühern Aus gabe Dinlänglich 
anerfannt waren, and es in jenen Mrtbeil won ihr beißt: „Die 
Bemübung des Herrn Mbode gebt vorpiglich darauf, den altem 





Sänger in der fchönen Eigenthümlichteit feiner Sinnes und 


Grfüblsart den Deutſchen dekannt zu machen, und fie in dem 
Stand zu fehen, an feines Befängen die Freude und den Genuß 
su finden, der ihnen zu Theil Werden würde, wenn fie die 
Marpberfonfche enaliiche Bearbeitung leſen önnten.“ 

Diefe neue Ausgabe bat auch in typogtaphiſcher Hinſicht 
durch die von Seiten der Berlagshandlung darauf verwendete 
Sorgfalt febr gemennen , und wird daher ſchen darch ihr gefat⸗ 
liges Aeuſſere den Leſer anzieben, 





Untfündtigang 
j eines i 
griechifch-deutſchen Haudwoͤrterbuchs 
von 
J. G. Schneider, $ıxo, 
. Brofeffor und Dberbibliotgefar in Bretten, 
So wenig ich das Beifalleweribe verfeune, mas die bis jeht 
erfäienenen gricchiſch- deutſchen Handwörtsrbäcder zu Tage ge 


- . 
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fördert haben, fo erfüllte dach feines derſelben bie lang gebegte 
Sofinung: daß mein fritifches Wörterbuch der griechiichen Syrache 
den Anlaß und die Grundlage geben würde, um darauf ein 
verbälenißmäßig genügendes Sandmwörterbud, 
tbeils für den lernenden, tbeils für dem nicht 
eigentlich gelebeten freund des ariehiihen Alter» 
tbums zu bauen, — ja bie und da fehien man fich feld, unter 
ywedmidrigem Uebermaas einzelner Tbeile, weiter und meiter 
davon ju entfernen. 

Bei diefen Betrachtungen id mir der Wunſch entiianden, 
aus der fich aegenmärtig unter der Breife berindlichen und. um ein 
Deittheil vermehrten dritten Audgare meines großen kritiſchen 
Mörterbuches der griechifchen Sorache, ein davon anabbängiacs 
griechifch-deutiches Handmörterbuc zu veranflatten , deſſen Der» 
lag die Fr. Ebr. Wild. Vogel ſche Buchbandlung in 
Keipzig übernommen bat. 

Kürze, im ſoweit fie mit der Deutlichkeit beleben Tann, 
und die mögliche Einfachbelt, ſind die etſten meientlichen 
Bielvuntte dabei — darum mird alles ausgeichloffen bleiben, 

Was nar für den eigentlihen Sorachgelehrten Werth baben 
Dürfte — namentlich aber ausführliche Erörterumgen kritiſchen, 
eigmologifchen, antiquarifchen und fonft feientifiiben Bnbalts; 
da Unterfachungen diefer Art dem Lernenden und dem Eprach- 
freunde nie zum Vortbeil, oft aber zut Verwirrung und Störung 


gereichen. Es wicd alfo das möglichn Ausaemachte, Ermichene 


and Eichergeilelte der eigentliche Baulof dieſes Handmörter- 

s fein. ‘ 
nt demfelben Grunde fchon kann es micht die Abſicht fein, 
Am Nuffübeen «eimgelner Wörter undedingte Volitändigkeit zu 
erreden; diefes überall mißlihe Bemüben finder für ein Hand» 
mörterbuch vollends keine Anwendung — dieſes nimmt nur Das 
Wabrbafte Muftergültige auf, und berüdfichtiget mur die vor- 
güatichden Dichter und Brofaiter, die auf Schulen aelefen 
werden, oder aelefen zu werden verdienen. Aus den übriaen 
wird nur Daslenige gegeben werden, was zur volliändigen Heber- 
acht des griechiſchen Wörtervorratbs unentbebrlir, mas aut 
und michtig an fich felbi id. Denn es nicht allein die Ab⸗ 
Got, aründlices forachsemäßes Verſtehen der achten Klafüter 
zu fördern, fonderm auch die nicht genug anzuempfehlenden 
Heinngen im ſchriftlichen Gebrauch der griechiſchen Sprache 
auf dieſem Weg zu unterkügen. 

Dit befonderer Sorgfalt aber fol dabin geſeben werden, 
Daß zunächk für Die Lefung der bomerifchen Brlänge, dann 
für Bindar, and die dramatifchen Dichter, für Herodot, 
Dbuchdides Blate, Kenonbon und die Attiſchen Reduer 
‚etwas Grnügenderes geleitet wird, als bisber geſchehen if. 

Endfib fol diefes Handmörterbuch einen eigenen Werth 
Dadurch erlangen, daß auf die bis ſeyt nanz ternachläfigte 
Brofodie darchgängig forifeguente Rıidicht genommen, uud die 
felbe :bei jedem Worte genau binzugefügt werde, damit man 
der befondern profodifchen Wörterbücher, die theils ıbr Dras, 
gbeils ihre Befchafenbeir, mie zu algemeinem Gebrauch gelangen 
ließ/ endlich einmal entbebren fünne. — 

Da ich mich aber den Jabren näbere, mo et dem Danne 
nicht zu verargen id, wenn er feine Seit und Mräfte zu berech- 
nen anfängt, und weil mich noch manches andere wiſſenſchaft · 
ſiche Vorhaben lebbaft in Unfprud nimmt, fo babe ich mich zu 
gerifferer und raſcherer Ansfihreng dieſes miübenolen Unter 
nebmens und zur Sicherſtelung für die Bellendung deſſelben, 


mir einem jängern Melehrten, meinem Kollegen, bem Serru 
Brofefior Fr. Baffow verbanden, der Kb ſchon ſeit Zabren 
mit legifograpbiichen Unterſuchungen befchärttget, und fi be⸗ 
reits durch feine Schriften zu diefem Unternebmen als tuchtig 
angefündiget und bewieſen bat; das Zuſammenleben mir ıbm 
an einem Orte, gemäbrt und dem meientlichen Vortbeil, daß 
wir unſere Anfichten micht nue in Hinficht auf die Anlonen im 
Ganzen, fondern auch auf die Ausfübrung im Einzelnen une 
mittelbar gegenfeitig austaufchen, und dadurch zur Erreichung 
des vorgeſteckten Zieles acmeinschafttich wirken fünnen, 
Dreslau, den 20 März 1518, : 
8. 8. Schneider, Saro. 


Es if nicht daran zu zweifeln, daß durch die kraftvolle Bere 
einigung jmrier fo derdien“voller Gelehrten ein Werf ia Stande 
fommen muß, melces durch feine perdmäßiar Anordnung ieder 
Erwartung entfprechen,, und durch feine Bollliändigfert den fe 
lange gefüblten Bedürfniſſen abbelfen wird, 

Als Verleger Diefes Ichäßbaren arichifhrdeutfhen 
Oandwörterbuches merde ich nichts foaren, um daſſelbe in 
tppograpbifcher Hinficht fo volfommen als möglich auszuflatten. 
Doffelbe wird gegen 106 Bogen Hark werden , auf gutes Papier 
in gr. 8. (2erifon » Format) mit ganz neuen Lettern gedruckt, 
und volfommen kortelt in zwei Bänden erſcheinen, davon der 
erfte Band gegen Bobanni 1819 und das Banje gegen Ende 
befjelden Kabhres vollendet fein wird. 

Obal eich die immer ſteigenden Drud- und Bapierpreife die 
Ausmittlung woblfeiler Breife ſchwieriger als je machen, und ſich 
Die Stärfe der Bogenzabl noch wicht genau beffimmen läßt. fo 
mird-der Ladenpreis doch nur gmifchen A bis 5 Ebaler fein, davon 
ih denen, die im Laufe dieſes Nabres bei mir, oder im jeder 
andern Quchbandlang darauf fubferibiren, moc überdies 25 p.C. 
Nachlaß bemillige. Nach Verlauf diefer Seit aber bleibt der eine. 
mal feſtgeſethte Breis umabänderlich. 

Anden ich dadurch der Gemeinnühigkeit eine bedeutende Hufe 
opferung mache, bitte ich jeden QWrförderer des Buten und Nüds 
liben, und bauntfächlich die Herren Vorficber und Lebrer der 
Schulen und Gymnaſten, ſich für diefes müsliche Unternebmen 
beflens zu verwenden, umd mir durch zablreiche Gubicription dem 
Zweck meiner gutgemeinten Abſicht erreichen ju belfen. 

Reipgig, in der Ofier- Meile 1818. 

Fr Chr. Wilb. Vogel. 

Mit Vergnügen bim ich bereit, dieſes Unternehmen burdh 
Subſeribtions + Annabına befördern zu belfen, und werde die 
befießten Exemplare um den vom Verleger noch ju betiimmenden 
Eubferiptiens- Preis ebenfaßs ſiefern, jedoch muß ich mir billiger» 
weile verbebalten, die Fracht« und Speditious-Kofen, bei Ab» 
lieferung zu berechnen. 


Yaran, am 1 Juni 1818, 
S. R. Sauerländer. 


Von der eben in London erſchienenen, ſawobl binſichtlich 
ibrer dinoriſchen Bezithungen, als ihres Inhaltes auſſert interef« 
ſanten Schrift: 

Napoleon, peint par lui-medme. 
Londres 1815, 

erfcbeint binnen einigen Tagen eine deurfche Meherfehung neh 

dem framötlichen Driginafterte jur Erire, und wird ebetens ie 

allen deutichen Buchhandlungen zu baden fein 


Par won Amerieaim, 


aarauet 


geitung 





Montag 


Nro. 71. 


‚den 15 Juni 1818, 


(Berlest und gedruckt bei 5. M. Gauerländer.) 





Schweijeriſche Eidsgenoffenfchaft: Zeifin verwirft den Vertrag mit Graubünden zu Erbauung einer neuen Ctraäe; Verhandlungen des nrofen 
Rarhs der Katıtone Thurgau, Waadt und Bern, — Frankreich: Nachrichten aus Daris; von der Seine, — Deiterreich. — Deutfihland 
Bom Main: aus Rheinbaiern. — Vereinigte Miederlande. — Kurze Notizen. 





Schwelzerifce Eidsgenoifenfhaft. 


Der große Rath des Standes Teffin eröffnete feine ver 
Meffungsmäfige Sikung am 1 Zuni und verwarf nunmehr (am 
6 uni) den früher mit Graubünden geſchloſſenen Vertrag für 
Erbauung einer fabrbaren Handelsiraße über den Bernarbin. 
&r batte zwar voriges Jahr diefen Vertrag bereits ratifijirt, 
aber tbeils die von Bünden verlangten Modififationen, tbeils 
die Einfprüce von Mailand ber, beifiimmten feinen nunmeh ⸗ 
eigen entgegengefchten Befchluß. Bon Mailand war der Baron 
Dumont nochmals als Abgeordneter in dieſer Angelegenbeit, 
fo wie aus Bünden Hr. v. Tſcharner, in Bellen; eingetroffen. 
Ein Vertrag mit dem erſtern, welcher dem Kanton Tefjin für 
feinen Frucht» und Saljdedarf melentliche Vorthelle Merz 
if dafelbfi am 7 Duni unterzeichnet worden. 


Der große Math des Standes Thurgau mar zu Anfang 
dieſes Monats für drei Zage verfammelt. Er berieth die In- 
firuftionen an die Zagfakung und ernannte ju GBefandten an 
Dieielbe den Randammann Anderwertb und den Landes ſtatthalter 
Hanhart. Er befchlof den Finanzplan und oronete die Abgaben 
für das laufende Babr an, ertbeilte einigen Verkäufen von 
Kloitergütern die bobeitliche Genehmigung und nabm einen 
Detretsvorfchlag an, der eine geſetzliche Beflimmung vom Yabr 
41801 aufbebt , welche geflattete, daß Fremde, die ich im Kanton 
niederlaffen,, in Ermangelung von Heimathſcheinen, diefe durch 
eine Realfaution von 1100 Gulden erſehen durften. An eine 
Kommiſſion, die beim nächſten ordentlichen Sufammentritt ihren 
Bericht erftatten foll, übermies der große Math: die Rechmung 
für 1817 von der Bermaltung der Staatsfaffe und andere auf 
die Staatsätonomie fich beziehende Rechnungen ; den Vorſchlag 
eines Geſetzes für eine allgemeine Armenordnung; fünf Han- 
tonsbürgerrechtsgefuche ; ben Antrag fir die Bewilligung zu 
Erbauung eines neuen Seugbaufes, und den Vorſchlag eines 
Dekrets für Errichtung einer öffentlichen Zins oder Anleihungs⸗ 
kaſſe, unter der Garantie des Staats. Ferner wurde auf ben 
Bericht einer früher niedergeſetzten Kommifjion verfügt, daß 
die Binfe des Abfenzgelderfonds zu drei Viertbeilen am die 
evangelifchen und zu einem Viertheil an die fatholifche Aon- 
feſſtons · Adminidration vertbeilt werden follen, um fernerbin 
gemeinnübigen Sweden und vorzüglich der Unterſtützung ſtudi⸗ 
sender Bünglinge gewidmet zu werden. Und endlich fand als 
Borbereitung au; die beworfichende Erneuerung ber erſten Hälfte 


— — — — — 
des großen Raths die Bezeichnung ber neun Mitglieder flatt> 
welche in das verfaffungsmäßige Wablkollegium treten. 

Am 4 Zuni waren die gefonderten Broßen-Ratbs-Rollegiem , 
beider Konfeffionen befonders jufammengetreten ; das Evange⸗ 
liſche, um fd) die Defretsvorichläge über die Eimrichtung der 
Kirchenkilitände, über die Verwaltung der Kirchen⸗, Schuls 
und Steuergüter, über diejenige der Pfrundgüter und über 
den öffentlichen Unterricht, fo wie die Ichriänrige Mechnung 
des Ehegerichtd vorlegen zu laſſen, wobei die nähere Prüfung 
bis auf den Zeitpunkt der nächiten Zufammenkunft, einer Kom» 
miſſton übertragen ward; — das Katbolifche fodanıı, um einen 
Bericht über feine Adminiftrationsangelegenbeiten zu vernehmen. 


Die an Baabt keic ms Sunt 

fagung. An eine durch Tod im feiner Mitte erledigte Etelle 

ward durch das Wahlfollegium Hr. Verly, Bezirfsrichter von 

Drbe, ernannt. Die Sitzungen vom 3 und 4 waren der Bes, 
ratbung des Berichts des Staateraths über feine Bermultung | 
und die Vollziehung der Gefche gewidmet. Am 5 wurden die 

Herren Landammann Muret und Gtaatsrarb Elavel zu Ges 

fandten an die Tagfapurtg ernannt. Das Abgabengefeh für 

4819, das, wie fchon bemerkt, mit dem diesjährigen zuſammen - 
trifft, ward angenommen, und zwei Rekursfchriften wurden 

als unguläfüg von der Hand gerviefen, deren eine von Herem 
Nicod von Echallens ſich über das Apvellationsaericht beſchwert / 
dad dem Reklanranten als Anwald vor den Gerichten zu erſchei⸗ 
nen unterfagte, und die andere von der Befellichaft des Cercle „ 
bourgeois in Hferten behaupten wollte, fie könne der Abgabe 

von geiftigen Getrinten nicht unterworfen werden. 

Die Sitzung vom 6 Yuni war der Weratbung des Geſches⸗ 
vorfchlags ‚über. das Begnadigungstecht gewidmet, deſſen 
Grundfaß in der Berfaffung anerkannt if. Die ſehr getbeilten 
Meinungen über die zuläſſigſte Art feiner Anwendung in einem 
feinen Freiſtaate, hatten die Verwerfung oder Zurüdmelfung . 
des Borfchlags an den Stantsrath zur Folge. A diefem Tage, 
ward die vole fünf Wochen gedauerte Verſammlung des großen 
Nathes für beendigt erllärt. 

Der franzöhfche Minider, Graf von Tallenrand, bat 
unterm ı d. aus Bern Die Regierungen der Etände eingelaben, 
ibm ihre allfälligen neuen Geiche, welche die bei ihnen ange · 
fefenen Franzoſen betreffen, und überhaupt genaue Austunfe * 


. 


Über die Verhaltniſſe dieſer Iehtern, die Tagen; welche von 
ibnen gefordert werden,. und die Beſchränkungen, melde die 
Ausübung ihres Gewerbsfleißes erleidet, einzufenden und fund 
gu thun, zum Behuf eilles umfländlihen Berichts, dem er 
Darüber feiner Regierung zu übermachen dem Auftrag erhalten 
babe, Bekanntlich find die hierüber, Über die Hanbelsverhält- 
niffe und über das Davpensbal, am Schluſſe ‚der vorjaͤhrigen 
Tagſatzung dem franzöfiichen Minifter eingereichten Noten ſeit ⸗ 
4 ohne Erwiederung und diefe Begenitände in Stata quo ger 
icben. 


Auf die Nachricht, daß Reiſende, melde ſich auf der 
Simplenſtraße nach der Schweiz begeben mwollten, von ibrem 
Vorhaben abgebracht worden ſeien, durch die Gerüchte, welthe 
in -Btalien in Betreff des Gletſcher⸗Einſturzes in den dem 
großen Bernhard nahe liegenden Gchirgen verbreitet worden 
waren, hat die Regierung des Kantons Waltis unterm -31 
Mai -eine "beruhigende Bekanntmachung erlaffen, der 'zufolge 
mac, Ausfage aller Sachkenner die Mafle des Eisdammes im 
Banienthal zu ſtark iſt, als daß fie von dem ſich innerhalb 
deſſelben befindlichen Waſſer durchbrochen werden konnte. Zu⸗ 
dem werde jetzt im dieſes Eis ein Graben eingeſchnitten, um 
dem Waſſer einen allmäligen Abzug zu verſchaffen. Dieſer 
Graben werde bis zum 4 oder 5Buni beendigt, und ſomit jede 
Gefahr einer nur im mindeiten bedeutenden Ueberſchwemmung 
befeitigt werden. Und gefchähe dies auch mi 422 

© ihre Perſenen noch 


für ihre Effekten je etwas zu befürchten haben. 


Der große Rath des Standes Bern mar vom 1 bis zum 
6 Duni verfammelt. Er berieth die Inftruftionen an die Tag- 
fapung umd ernannte zu Gefandten, nebſt dem die Bundes 
behörde präfidirenden Hrn. Amtsſchultheißen von Mülinen, die 
Rathöberren von Friſching und von Kirchberger. Die Standes- 
sechnungen vom Bahr 1516 wurden genehmigt; ein Vortrag 
des Kriegsraths und eine Verordnung , um die Bernifche Miliz 
einrichtung dem eidsgenöffifchen Militärreglement anzupaſſen, 
ward theilweiſe behandelt und angenommen. Eben fo ward 
mit unweſentlichen Mopdififationen ein 95 Artikel befaffender 
Befebesentwurf über die Prozeßform in Adminiftratid ⸗ Streitig⸗ 
keiten angenommen. Ein Gutachten über die geſetzliche Still⸗ 
Rands;eit ausbedienter Oberamtmänner, ehe fie auf ein anderes 
Dberams gewählt werden können, ward behandelt und dieſe 
Stillſtande zeit auf ſechs Jahre beſtimmt. Eine vorgeſchlagene 
Berpflichtung, an der Ziehung des Sechszehnerlobſes Theil zu 
nehmen, wurde verworfen ; hingegen die ehemals üblichen ſo⸗ 
genannten Scchsschner-Brennige (Medaillen) wieder eingeführt, 
Ein Gutachten über die Form des Abmehrens für Emvfebluns 
gen zur Aufnahme in das Burgerrecht der Etadt Bern und 
Ertbeilung der Naturalifation an die Empioblnen und Ange 
nommenen ward gutgebeißen; zur Empfchlung. werden zwei 
Drittheile Stimmen ewfordert, Verworfen wurde ein Qut« 
achten wegen Vermehrung des Amtsaerichtes von Bern; an 
deren Etatt aber ein gefehlicher Austritt der Glieder nach 
achtidbriger Amssführung ertenut. 
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grantreid. 

Die 10 privilegirten Epielbäufer zu Paris tragen feit dem 
1 San. 1813 nun 4,500,000 Fr. jährlichen Vacht. Die Rou- 
fettes machen ein tägliches Spiel von 259,000, und jährlich 
von 94,608,000 Fr.; die Erente » um aber ein tägliches Sviel 
von 633,600 Fr. und jährlich von 231,264,000, Fr. In dem 
zehn Spielbäufern gebt alfo alle Tage fafi «ine Milton und 
jährlich 325 Millionen über die Epieltafeln, ohne die bedeu⸗ 
tenden "Summen, die in Vrivatzirkeln gewonnen ober verloren 
werben, 

Ein gegenwärtig in Barifer Geſellſchaften Vielverforochener 
Begenfiand if ein Raleidoftop , das bei einem unferer beruͤhm⸗ 
teften Optiker beitellt worden fein, und 20,000 Fr. koſten ſoll. 
Es if, dem Bernehmen nach, als Geſchent für einen’ fremden 
Hof beſtimmt, und enthält, anſtatt Glas Kopafe, Mubiken, 
Schmaragde, Brillanten und andere Edelffeine. 

Ein deutfches Blatt macht folgende Bemerkungen. Ber 
Deutichland , fagt es, macht man Walzer auf die blutigſtes 
Schlachten (mie dies-der Fall in Wien mit der Schlucht wat 
Waterloo war), und fomponirt Favorittänge fhr alle Bprinzefe 
finnen von Europa, fie 'mögen tanzen ober nicht ; In Frankreich 
aber bat man wie gewöhnlich, der edeln Tomfunf ein rend 
Feld eröffnet, indem man fogar die empoͤrendſten Krlnimal 
progeffe auf dem Mlaviere klinwert. So bat man much SR 
Fualde sſche Mordgeſchichte in Mufit und als pot -pourf für 
Das Alabier geſezt; man hört in lieblichen Sonn, wie Mad. 
Manfon fich verkleidet, am einen gewiſſen Jemand im Haufe 
Bancals zu belauſchen. Madame Manſon wird in feierlichen 
Tiraden vorgeladen, rezitativartig weigert fie fich zu Tprecheny 
der Präfident verbörte fie im Creſcendo, das Urtheil wird im 
Trillern gefällt, u. ſ. w. Bei einem fo reichen berrlichen Stoffe 
“fichen freilich unfere Kompofiteurs mit ihren Walzen met 
zurück, und um nur einigermaßen den Barifer Rebenbuhlern 
gleich zu kommen, werden fie fidı wohl noch an andere Tauze 
machen müſſen. Vieleicht baben fie die glüdliche Idee, Vole⸗ 
naifen für die Stände, englifche Tänze für den Handel, Kee 
fatentänge für die Konftrivtion, Kontretänge für die Brebfreis 
beit und Menuerte für Alles, mas langſam gebt, zu konpo⸗ 
'niren, Unſere Generation if nun einmal in ber Tollheit; auf 
etwas mehr oder weniger fommt es hun nicht an. Bon fo 
vielen Taranteln geftochen feblt ibr zus Heilung nur Oberons 
Horn. Die andern Horner, fie mögen geblafen oder getragen 
"werden, find zu unharmoniſch und kraftlos dazu u. f. w. 

Bon ber Geine, ben 6 Juni. 

Ueber die Umtriebe der Miffionarien in den füblichen und 
innern Departementen erhält man neue Aufichlüfe. Während 
die Partei der Ultra dieſe Miffionen fehr begünſtigt, erbebs 
ich die öffentlihe Stimme der aufgellärten und gebildeten 
Klaffe immer mebr genen diefelben, und das Miniſfterium iſt 
weit entfernt, fe zu begünfligen, Ihre Broteftoren wollen 
nunmehr ‚auch durch Schriften aur das Bublifum wirken, allein 
dies mißlingt ihnen vollig. So bat ein Pfarrer von Elerment, 
Namens Rasmendz der in der genaueiten Berbintung mit den 
Mifhengrien Hand, ein ziemlich voluminoſes Buch ; "Minciem 
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de Ckermont en 1518, herausgegeben, morin die albernſten 
Eäpe aufgeitellt werden. Der Maite von Elermont hatte, gegen 
den Billen des Departementspräfekten, die Miffonnaires aus 
allen Kräften beginiftigt ; allein diefer wollte dem Unweſen ein 
Ende machen, und begab fich nach Paris, mo er die Miniſter 
auf die nachtheiligen Wirfungen der Miſſtonen in feinem De⸗ 
partement aufmerffam machte, Die Miffionnaires find im Dep. 
Buy de Dome verſchwunden, und der Maire von Clermont 
dat einen Machfolger erhalten. 

In mehrern andern Departementen it man auf diefelbe 
Deiſe zu Werke gegangen. Bm Mhonedepartement darf fein 
Miffionnair mehr ‘öffentlich auftreten, Huch im Bieredepart. 
baben, ſeit Donadieu’s Abſehhung ihre Bredigten und Hmzüge 
ihre Endfchaft erreicht. 

Man macht bereits Berfuche, um vom Seiten der verſchie⸗ 
denen Parteien fich in benienigen Departententen, deren Depu- 


tationen dieſes Bahr derneuert werben, für die Kandidaten, die 


man in Borfchlag bringt, zu bewerben. Die Flugſchriften 
werben dazu vorzügfich denuht. Hr. von Chateaubriand, ber 
noch immer von fich glaubt , daß er der politifche Lieblings» 
fhriftßeller der Nation if, wird nähftens eine neue Schrift 
fiber die innere Lage von Frankreich berausgeben , worin er 
gegen die Miniter wieder fehr heſtig zu Felde ziehen umd ihr 
Spfem bekämpfen wird. Er fchmeichelt ſich aufs neue mit 
der Hoffnung, daß die Ultra ich mit den Kiberalen verbinden 
w rden, um fo viele Oppofitionsmänner als möglich in - die 
Veputirtenkammer zu bringen. Alleın man zweifelt, daß diefes 
gelingen werde, da obnebin die Erfahrung hinreichend gelehrt 
bat, daß an eine aufrichtige Verbindung der beiden entgegen« 
defchten Parteien fchlechterdinge micht zu denfen if. Beide 
geben nur zufammen auf einen Bunft los, dir Anhänger bes 
Miniñeriums in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen; allein 
in allen übrigen bleiben fie getbeilt und können fich nie ans 
gleichen. 5 

Den Ta Imannern in Pen Deyartementen wird in öffent- 
lichen Flugſchriften bewiefen, daß es für die Nation nachtbeie 
diz fei, offentlihe Beamte, welche unmittelbar von der Re 
gierung abhängen, zu Deputirten zu ermäblen. 

Benjamin Eontant mil zu Gunften der Kiberalen eine 
Reue Schrift berausgeben, auf die man begierig if. 

Man verficherr, General Eanuel babe eine Klage gegen 
Hru. Sainnevile vor Gericht angeſtellt, mm den Letztern der 
Verleumdung tu beſchuldigen. Die Lyoner Sache verwickelt 
ſich immer mehr. 

Defterreid. 

Mach Berichten aus Dalmatien hatte Se. Mai. der Kaifer 
am 22 Mai das Fort Opus verlaſſen, und zu Stagno, am 23 
aber zu Stan, übsrnadhtet, Am 24 gedachte der Monarch nach 
Naguſa zu geben. 

Se. Mai. der Raifer hat feinem Enfel, dem Bringen Franz 
Dofepb Karl (Nayolcon) die-von Er. k. Hoh. dem Großher zog 
von Tostana dem Kaiſte abgetretenen Güter in Bohmen 
übergeben, und ihm den Namen Her;og von Huchfadt beige» 

gelegt. Der Großherzog von Toskana fol zur Ensihädigung 


>, 


für die Abtretung dieſer Guter das Herzogthum Luffa erhalten, 
Der junge Prinz Franz Joſeph Karl erbätt felt einigen Wochen 
von einem Fechtmeiſter Unterricht. Die Wißbegierde und au 
gejeichneten Talente diefes Prinzen nrachen ihn zum Gegenſtand 
der Kiebe und der zaͤrtlichſten Sorgfalt ſammtlicher Mitglieder 
der kaiſerlichen Familie. ⸗ 
Die Steindrutterei iſt in Wien ſchon ſeit FKahren befannt, © 
und der Kunſthandler Steiner bar eine eigene Offizin dafür 
errichtet, worin vorzüglich Muſitnoten gedruckt werden. Ernfe 
licher wurde die Sache in München betrieben, wo man einige 
fchöne Werte darin zu liefern fo glücklich war, und dadurch 
gleichfam den Umfang der Kunſt felbit ermeiterte. Diefes machte 
die Nivalität der Kunftfreunde in Wien noch meiter wege, und 
feit ein paat Zahren traten Verfchiedene auf, die ſowohl bier 
Als in den Provinzen eigene Steindrudereien herzufiellen wüne 
fchen. Durch die Vorbereitung diefer Sache ſah ſich die Re⸗ 
gierung bewogen, in einem eigenen Birfulare die Bedingungen 
feſtzufehen, unter welchen folche Drudfereien im Lande erriche 
tet werden dürfen; das Birfular iſt am 29 v. M. betannt gc= 
macht worden, und «6 iſt merkwürdig, daß biefe Anſialten 
darin einer weit ſtreugern Aufſicht, als die gewöhnlichen Buch» 
druckereien, unterworfen werden. Dazu gehört vorzüglich, daß 
der Werfmeifter auf feine Geſellen und Gehilfen, nicht nur fo 
lange fie im der Offisin find, fondern auch anffer berielben, 
die rengſte Aufficht halten muß. Vermuthlich bat wegen der 
großen Keichtigkeit, mit welcher die Eteindrüdfe vervielfältigt 
werben Können, dieſe gefchärftere Aufmerkſamkeit möthig ge 
fchienen. ü ; 
Dentfhland, 


gn öffentlichen Nachrichten vom Main beißt ed; „Ale 
einiopäifchen Beitungen haben von einer entdeckten geheimen 
Kosrefpondenz geredet , um deren Willen der Graf Ras Caſes, 
Begleiter Napoleons nach Et. Helena , von diefer Intel nach 
dem Vorgebirge der auten Soffnung transportirt und von 
da fpäterhin nach Europa zurückgeführt worden if. Die ſe 
von dem engliſchen Gouverneur, Sir Oudſon Lowe/ entded te 
geheime Korreſpondenz beitand in einem Echreiben an den Prin - 
zen Ruzian Buonaparte in Nom. Die Enzländer bemachtigten 
ſich des Originals, und ſelbiges befindet ſich gegenwaͤrtig ent⸗ 
weder noch in den Händen des brittiſchen Gouverneurs auf, 
Et. Helena, oder es iſt von diefem an dad brittifche Minikier 
rim mach London gefandt worden. Der Verfafter hatte in ⸗ 
deßen Abichriften von dem Geſchriebenen unter feinen Vapieren 
aufbebalten; aber auch dieſe waren in ber Gefahr der Ver⸗ 
michtung, als engliſche Bolizei-Agenten, mit Aufträgen md 
Snfteuttionen vom Lord Vathurſt, fih anf der Themfe aller 
Bapiere bemächtigten, die Bas Caſes noch fo glücklich gemeien 
war, dem Untergange ju entziehen. Als Las Cafes in Frank 
furt am Main endfich ein ruhiges Aſyl gefunden hatte, wurde 
lange Seit nachher der englifche Geſandte, Hr. Ramb, Dow 
feiner Regierung beauftragt, die dem Grafen Las Cafes auf 
der Tbemfe entriffenen Bapiere wieder =einzubändigen, und 
nach Eebrechung des Siegels fand dieſer unter den Vapicren 


— 80 — 
Der Prinz Camille Borgbeſe bat bie in ben Barifer 
Verbandlungen ibm zurudgegebene HDerrſchaft Zucedio für dreh 

Millionen Livres verkauft. ,. RA . 

— Der König Henry auf Havti bat ein Detret publiziert, 
wodurch jedem Europäer ober werfen Mann, der ein Yabr unb 
einen Tag auf Havti geweſen if und eine Megerin geheitathet 
bat, das Bürgerrecht ertheilt wird. 

— Man bat aus Baltimore Nachrichten, welchen zufolge 
die Regierung von Chili ıbre Unabhängigkeit erflärt babe; 
in Buenos-Ayres machte man Qurunungen, um dies Ereigniß 
zu feiern. 

— Die Zeitung von Auguſta in Georgien vom 18 April 
enthält Nachrichten ‚von einem großen Siege , den der nord» 
amerifanifche General Yakfon über. die Seminolen errungen > . 
und in deifem Folge deren Hauptort und die Felung St. Marc 
eingenommen baden fol. Man bielt den Krieg hierdurch für 
beinahe geendigt ‚ und die georgifchen Milizen wurden in ihren, 
Heimath erwartet. j 
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auch jene oden erwähnte Dentfchrift wieder, bie ihm fo viele 
Reiden und Drangfale zugezogen bat“ I 
Br tl Aus Rheinbaiern, den 5 Junt. 


Der König von Baiern wird gegen Ende diefes Monats im 
feiner Mbeinprovinz erwartet. Er will die verichiedenen Bes 
giefe derſelben befuchen und ſich vermutblich auch nah Saar 
gemünd ins Hauprauartier feiner noch in Frankreich fation- 
mieten Truppen begeben. Auf ben 16 Zuni fol er in Bwei· 
brücken eintreffen. 

Der König wird von Rheinbaiern aus fich nach Baden be» 
geben und dort vier Wochen bleiben. Es beißt, daf auch die 
Königin dahin reifen werde. 

Die neue baierifche Konftitution if in Mheinbaiern mit 
großer Freude empfangen worden, um fo mebr, da fie dort 
von einem königlichen Reftript begleitet war, modurd Die 
bisherigen foeziellen Buititutionen von Rheinbaiern beibehalten 
werden. Man fiebt mit Vergnügen, daß fie im Ganzen den 
geinen Grundläßen des allgemeinen Staatsrechts buldigt. 

gIndeſſen bat Ach bei uns feit einiger Zeit ein gewiſſes Miß⸗ 
behagen geäuffert, das aus verfchiedenen Urfachen bergeleitet 
werden kann, und das bei den verbeiferten Inftitutionen, die 
wir nun erhalten, boffentlich verfchwinden wird, Stodung in 
Handel und Gewerben und Nahrungsloſigkeit, Me aber Rheine 
baiern mit vielen andern Gegenden gentein bat, ſcheinen bie 
vorzuglichnen Veranlaſſungen zu dieſem Mißbebagen zw fein. 
Es macht der baierifchen Megierung Ebre, daß fie das Land 
drivch Beamte, die beinabe alle aud ſeiner Mitte And, regieren 
laßt, und daß die wenigen aus Altöaiern gelommenen darch- 
vo. febr rechtliche und aufgeflärte Männer find, die ich 

Beifalls des Publikums zu erfreuen daben und an deren 
Spike der treffliche Hr. v. Stichaner/ Bräfident der Oberregier 
rung / ſteht. 

Zwiſchen dem Landautt Einwohnern und der dortigen Gar⸗ 
nifön berrfchen ſeit einiger Beit Mißverſtandniſſe, die zu unan⸗ 
genehmern Norfüllen hätten führen können, als in der That 
Matt gehabt baden. Es märe zu wünfchen , daß dergleichen 
Mifnelligkejten in Sutunft verhindert werden könnten, indem 
#e nur dazu beitragen, die Gemüther zu erbittern. 


Bereinigte Niederlande. 


Wie man vornimmt, werben die Bläbe an der Schelde, 
werche ſich am beiten zu Felungen eignen, unterfucht, um 
unſer Vaterland auch am der Seite von Flandern und an der 
Eambre in einen Ehrfurcht gebietenden Zufland zu verfeben. 
Man verfichert, die Stadt Dubdenaarde folle eine Feſtung 
erden Ranges werden. 


Kurze Notizen 


— Der Feldmarſchall Fürſt Barclan de Tolly if nicht 
mehr. Am 25 Mai endete er bei Anfterburg, auf einer Reife 
in ein Bad, mac langer Kränklichteit, fein tbatenreiches 





Für einen geſchickten Baumwollenbleicher ledigen Etandes 
iR eine Andchung gu finden, Zulitragende wollen daber Die porto« 
freien Briefe an die Erveririom diefer Beitung fenden, 
welche Be meiter befördern wird. 


Berfteigerung der Indienne⸗Fabrik zu Zizenhaufen. 

Mutmochs den 1 Zult d. 8., Vormittags 9, ubr, wird zu 
Bijenbaufen, eine balbe Stunde von Stockach, die ſebt vor⸗ 
tbeilbaft gelegene Fudienne - Faͤbril mu allen Realitäten und 
Einrichtungen verHleigert werden. 

Die Gebaulichkeiten beleben: 

1) In einem großen, vier Stodwerk Haben Fabrif-Haufe mit 
Dieſen umaeben, nabe bei einem wajlerreihen Ba. 

2) In zwei befondern Farbebäufern. 

3) In einem zuerhödigen Galandre»-Bebäude mit dazı gehörte 
gen Maſchinen. ' 

4) In einem geräumigen GDobnhaufe famt Garten. 

An Kadrif-Einrichtungen And unter andern eine gute Balandre 
von Melfing und eine von Holz, verſchiedent Keſſel umd viele 
taufend Model bemerkenswert, i 

Der Ausrufspreis für das Ganze beträgt 4000 fl. - Sierau 
fünnen 1000 I. auf Martini 1813, eben fo 1000 fl. auf Martini 
1819, und 1000 fl. auf Martini 1820. famt betreffenden Binfen 
dejabit werden, mas aber mebr als 3000 fl. erlöfer wird, iR bis 
jum 1 Yaaul laufenden Zahres baar abjufübren. Der Käufer 
bat die Kauffertigungs + Kolen fo mie die Aceiſe zu berichtigen, 
Auswärtige Raufsliebbaber wollen ch mit obrigfeitlichen Seuge 
niffen über ibe Vermögen verieben. 

Sollten ſich keine Liebhaber zur ganzen Fabrik famt Bug 
börde einfisden, fo wird ein Berſuch mit Verkauf der einzelnen 
Gebäude und Fabrniffe gemacht werden. 

Stockach, am 27 Mai 1518. 

Brofberzogl. Badiihes Amts · Rebiſorad 
von Schach. 


Leben. 
— Su Mabeid iſt am 18 Mai der Großinquißtor, Hr. Mier, 
geſtorben. 


— Maranet 


Zeitung. 





Mittwod 


Nro. 7% 


(Beriest und sedeudt Held. RM. Ganeriänder.) 


den 17T Juni 1818, ° 





Sqweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft: Vertheilung der von Frankreich zu zahlenden Eumme ; Erklärung des Abte von Finfiebein ; Organtfation bei 
Bandjäserforns im K. Thurgau; Manderlel. — Stalin. — Grantreig, — Amerika. — England. — Schweden. — Rußland, — 


Deutichland, — Allerlei Rachrichten. 





Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Hn dem Liqauidationsgefhäft der an Frankreich 
treforderten Rüdzablungen; zu deren Befriedigung fünf 
Millionen franzöfifcher Franfen der Schweiz angewiefen wurden, 
Ind nachfolgende Kantone interefürt: Genf, Wallis, Bern 
und Baſel für Verbältniffe ihres vormals Franfreich einver- 
Seibten Landesacbiets; Zürich, Baſel und St. Gallen wegen 
des Maffena'ichen Darlebns ; Bern, Zürich, Luzern, Freiburg 
und Solothurn , megen der im Bahr 1798 ihnen abgenommenen 
Gtaatstaffen. Tiefe find, mie man bört, von dem Vorort 
eingeladen, Deputirte nach Bern zu fenden, um bei dem Hrn. 
ppellationsrichter Emanuel von Daller den Vertheilungs · 
entwurf einzuſehen und gutfindenden Falls ihre Buſtimmung 
bafür su geben, 

Berichten aus Baris zufolge hatte der Herzog von Wel ⸗ 
lington, als ibm, nad Ausmittelung jener fünf Millionen, 
die fchmeizerifchen Kommiflarien erfuchten, entweder offiziell 
oder als Brivate zu Bertbeilung derfelben (da befanntlich die 
durch den Hrn. Kommiſſar von Haller eingereichten Anſprachen 
auf pweiundzwanzig Millionen Franten angeſtiegen waren) 
unter die Anfprecher Anleitung gu geben ,- unterm 30 April dem 
fchmeigerifchen Gefchäftsträger, Hrn. von Tichan, geantworfet : 
Klar und unzweideutig 'erfcheine ihm vor Allem aus die An- 
ſprache des Maſſena'ſchen Darlehns; alles Webrige bedürfe 
mäberer Unterfuchung. „ch halte dafür (fchrieb der edle Korb) 
es ſollte die Eidsgenoffenfchaft ungefänmt eine Kommiſſion zu 
Hgenauerer Prüfung der eingereichten Anfprachen ernennen ; 
biefe Brüfung ſollte genau nad Anleitung der Beffimmungen 
des Vertrages über die franzöſiſche Schuldenliguidation anges 
ftellt werden. Man würde die Unfprachen in ſolche theilen, 
die tenen Beſtimmungen zufolge bearündet find, und in folche, 
bei denen dies nicht der Kal if. Würde die zu vertheilende 
Summe den Betrag der erfiern überſteigen, fo Fönnte alsdann 
der Ueberreſt unter die unglücklichſten und am meiſten gefchä« 
bigten Anforecher oder diejenigen vertbeilt werben, deren Un» 
fprachen die begründetfien ſcheinen, obgleich He durch den Ver⸗ 
trag nicht anerkannt find.* — Der Bororf übertrug diefe Brü- 
fung den beiden Herren von Haller, Oheim und Neffe, nebfl 
hem Hrn. Gefchäftsträger von Tſchan. Dhr Theilungsentwurf 
bat dem ungetbeilten Beirall des Vororts und auch fchen die 
Aybimmung mehrerer Theilhaber erhalten. Außer dem Maſſens⸗ 


— — — — — — — 


ſchen Darlehn, welches volländig berechnet wird, werden 


andere Anſprachen im verſchiedenen Abſtufungen mit 50, 257 
20, 13 und 10 vom Hundert bedacht, und noch andere ſind ale 
unbegründet überall abgewiefen. Der Berechnung ber im Babe 
1798 entfremdeten Staatsgelder liegt eine durch den Kommiſſär 
Rapinat der franzöfifchen Mesierung eingegebene (übrigens im 
manchen Stüden gar lüdenbafte Einnabinsnpte zum Grunde, 
worin die entwendeten Kaſſen mit 3,744,719 Fr. zum Vorfchein 
fommen ; an biete follen nun 13 vom Hundert vergütet werben. 

Nachdem in der Nacht vom 6 auf den 7d. dem Herrn 
Bifchof der Walditätte von Seite der Nunziatur in Luzern 
das Ernennungs · Breve nah Einfiedeln war übermacht worden 
und gleichzeitig die Regierung von Ehmvz von diefer Ernen« 
nung Anzeige erbalten hatte, verfügten fich am 9 d. Abgeord⸗ 
nete diefes Kantons nach Einfiedeln, um den neuernanntem 
Herrn Bifchof zu beglückwünſchen. Wie nun verlauter, bat 
der Hr. Abt ſich erklärt, die ibm zugedachte Bifchofsrärde nicht 
anzunehnen; auch das über diefe Erflärung einvernommene 
Konvent fol fidy einftimmig dahin ausgefprochen baben ‚ben 
Antrag zum Bisthumsfige abzulehnen; würde, fo beift es, 
der Hr. Abt die Biichofswürde angenommen haben, fo möchte 
folches nicht als Kloſterpralat und micht im Kloſter reiidirenb 
feine weitere Folge baben; allein das Konvent müßte dan 
einen Bifar ernennen, und ſowohl Sih als Koñen der neuen 


bifchörl. Einrichtung von füch ablehnen. — Den Bern«Luzernfchen 
Adgeordffeten in Rom rar diefe Ernennung völlig anbefannt 
geblieben. Thre Unterbandlungen fcheinen immer noch die 


nämlichen Schwierigkeiten vorzufinden, welche im Maimonat 
des verfloffenen Babres bei der Konferenz in Luzern jene leb⸗ 
haften Einfprüche des Hrn. Nunzius veranlaften. 

Der kleine Rath des Standes Thurgau bat bereits unter 
dem 3 März eine Bublifation zum Behuf der Organtfation 
des zu Anfang dieſes Nahres vorm großen Natbs befchlofienen 
Zandiägerforps erlafien. Es beitcht daſſelbe, unter einem Chef 
mit Dauptmannsrang, aus 7 Zorporaleu und 24 Gemeinen; 
der Sold der eritern il auf 48 und der andern auf do Ar, 
täglich beſtimmt, monchen noch je anf zwei Babre eine neue 
Uniform, dann aber keine befonbere Lebensmittel» Vergütung 
und auch bei der Anwerbung fein Handgeld abgereicht wird. 
Die Dieniverpflichtung if auf vier Zahre achellt. Kantons 
angebörige, die in das Korps aufgenommen zu werden — 
müßen #h zur — melden, 


Unterm 2 Mal beſchloß bie mämfiche Behörde, es fol die 
durch Verordnung vom 30 Hund letzthin vorgefchriebene auffer- 
srdentliche Gchühr von einem Zehntheil des Ankaufpreiſes von 
alem auſſer Land gehenden Maft» und Schlachtvieh Ferner 
nicht mebr , Sondern lediglich der ordentliche Ausgangszoll nach 
dem Tarif von 1504 bezogen werden, auch die Ausfuhr fol 
nicht länger am die befonders brjeichneten Grenpplahe gebunden 
fein, fondern wieder gleich wie früher überall ſtatt finden dürfen. 

Ein weiteres Derfelben vom 6 Mai modifiziert die übrigens 
In Kraft bleibenden Verordnungen vom 17 Nov. vorigen Kabrs 
Aber den Früchteverfebr und die Marftordnung. Das allger 
meine Verbot des Aufkaufs von Brtreidefrüchten bei Häufern 
und &peicheen wird nunmehr auch auf Müller and Bäder 
ausgedehnt, denen bis daher für ibr wöchentliches Gewerbsbe- 
dürfniß Ausnahme bewilligt mar, die aber nummehr, gleich 
den Händlern und auswärtigen Käufern, für allen Einkauf 
im Land ausſchließlich an die öffentlichen Märkte gewieſen ind. 
Aufgehoben merden hingegen nun, zu Erleichterung des Ver 
kehrs, die angeordneten Zeugniſſe für dem Tranfit, die Aus— 
fube u. ſ. w., die deshalb angeordnete Kontrolle, die Marke 
ſcheine und die dafür angeordneten Kontrolle, dafür aber ſollen 
die Beamten durch verfchärfte Aufſicht die abgefchafften Kon- 
trolanfalten in allen fortbefiebenden Punkten genau handhaben, 
Ein Dekret vom 29 Mai endlich erlaubt wieder die Berferti- 
gung von Branntewein aus Getreide und Erbäpfeln; jedoch 
bleibt der Ankauf beider für diefen 8wect der Borfchrift unter» 
worfen, daß folcher im Innern des Kantons aueſchlie ßlich ni 
auf den öffentlichen Märkten ſtatt finden darf, 

Die bürgerliche Wittwen- und Waifenkiftung gu Sürich 
zäblt mis dem Schluſſe ihres neuerlich beendigtem zweiten 
Stiftungsjahres bereits 4:1 wirkliche Mitglieder, und durch die 
mäßigen Beiträge derfelben (A. 8 Schill. jährlich) fo mie durch 
‚einige Begate, iſt iht Vermögen bereits auf 5087 14 Gulden 
angewachſen. 

Das Kriminalgericht des Kantone Graubünden bat an 
einem durch quadfalberifche Ankündigungen, die auch in öffent- 
liche Blätter übergingen, bekannt gewordenen ärztlichen Char⸗ 
latan und fich nennenden Stadtdofter zu Mahenfeld Dyonis 
von Neuenſtein, das übertretene Verbot des Praktisirens, Ver: 
achtung der Befehle der Regierung -fomohl als des Sanitäts- 
raths und freche Ungebühr gegen dieſe Kantonsbehörden, etem⸗ 
plariſch beſtraft. Es verfallte ibn zu halbſtündiger Pranger: 
ausſtellung unter Lautung des Nathsbausglöckleins, während 
welchem feine Schmahbriefe und gedruckte Anzeigen verbrannt 
werden ſollen, dann nebſt den Prozedurfoften nach monatlichen 
zu Beſorgung oder Veraͤuſſerung feiner Liegenichaften annoch 
geſtattetem Aufenthalt, zu Icbenswieriger Berweifung aus der 
Eidsgenofienfchaft. 

Die Beurtbeilungen der Ruheflörer im K. Unterwalden 
baten ibren Fortgang, und beweifen, daß auch die Regierun⸗ 
gen rein-demofrasifcher Bölfer , wenn fe Ordnung und Gerech- 
sigteit ernfilich wollen, der Zuſtiz ihren Bang laſſen fonnem, 
unbeforgt um des Pöbels Gefchrei. Am 8 wurden in Stans 
wider mehrere Urtheile crlaſſen: Kirchmeier Waſer, Alt 


Städeler, wurde für 500 fl. , fein Sohn für 1200 fi., Doktor 
Vogel für 1500 fl., David Wintan für 150 n. f.m., mit Eim 
grenzung im bie Gemeinden und Unterfagnng des Beſuchs der 
Derfammlungen geitraft. Bm Bezug auf das Verhalten einiger 
Beifilichen in die Unterfuchumg von Seite des Hrn. Geueral⸗ 
vifars eingeleitet. 

Die diesjährige Kommitte der algemeinen ſchweizeriſchen 
Geſellſchaft für die Naturmwiffenfcharften ladet bie 
Mitglieder zum Beſuch der auf den 27, 28 und 29 Heumonat 
fejtgefegten Verſammlung in Lauſanne ein. 


JItalien. 


Am 25 Mai hielt der Papſt im Quirinalpalaſt ein geheimes 
Konätlorium, und machte in demfelben die Ernennungen zu 
fedys Erzbisthämern und vierundzwatzig Bisthumern befannt. 
Die Erzbistbämer ind die von Reggio, Conza, Bari, Tarante 
und & Severino im Kömigreich Menpel; das fechste if das vom 
München und Freifing , zu weichem der Breiberr vom @ebfartek, 
Dechant an der Kathedraltirche zu Würzburg , erhoben wurde, 
Bon den Bischümern liegen die meiſten gleichfalls im Könip 
reich Neapel, und nur eins im Deutichland, nämlich Das von 
Gpeier, zu melchem der ehemalige Kanonikus in Mater 
Matthäus 9, Ehandelle, promoviert wurde; fünf ſiud in paribus 
infdelium. Hierauf eröffnete &e. Heil; den drei menen am 
6 April erwählten Kardinalen, Teſtaferrata, Rafımir Haffelich 
baieriſchen Befandten su Mom, umb Eavalchini, den Mund, 
und ertbeilte ihnen ibre neuen Titel von verichiebenen irchen. 

Der Aönig Karl IV von Spanien wurde von Menpel am 
2 Juni zu Rom jurückerwartet. 

Bring Friedrich von Heften Darmfladt begleitete am 25 Mai 
bie Frohnleichnamsprozeſſſon des Eprengels von ES. Apoſtoli 
in Rom, in altfvanifcher Kleidung, mit, blaufamnternen Dam 
tel und weißen Echuben. Zwei in eben folche Tracht gebüllte 
Edellnaben trugen auf rotbiammernen Kiffen Gebethuch und 
Federhut; das römische Volt fand viel Ergohen an einem A 
Hüme, das es bis jcht blos auf Gemälden oder im Theater 
gefeben hatte, 

Man ermarter nächftens die DOrganifation und Klaſſenein⸗ 
theilung eines päpnlichen Ebriftordens, und eine bänfige Ver⸗ 
teilung deffelden. Akarbolifche fönnen mit feinem Orden des 
beil, Vaters gegiert werden; aber Katholiken und ſelbſt Geiſt⸗ 
lichen ifis erlaubt, die Orden von Aatholiichen anzunehmen, 
wie 3.8. ber Kardinal Fahrizio Ruffo den ruffifchen St. Andreasſ⸗ 
erben trägt, 

Der Graf Taon⸗Nevel, der fich früher auf mebrern dipfe- 
matifchen Bolten, zuletzt aber vorzüglich in den Barifer Untere 
bandfungen ausgezeichnet bat, und nach dem Frieden ale 
General-Gouvernenr von Bemua angeſtellt wurde, if jcht zum 
Bizekoͤnig der Infel Sardinien. ernannt, und mit febr ausge⸗ 
debnten Vollmachten verfeben worden, um die VBerraffung und 
innere Verwaltung des Landes auf einen beſſern zweckmaßigern 
Fuß au. ordnen. Der Herzog von Genevois, der bisher mit 
der Würde eines Bizefönigse von Sardinien bekleidet mar, 
mird alſo wicht wieder nach Gagliari zurüdkehren, und feis 


u 


einſtweiliger Stellvertreter, der Marquis Billa-Marina, wird 
nach der Ankunft des Grafen von Nevel ebenfalls abgeben. 


Grantreid, 


Der Graf de Marcien, zweiter Gefandtfchaftsfefretär, iſt 
don Baris nach Mom mit Depefchen gefandt worden. 

Der berühmte Eonfeher Spontini if kürzlich von Er. Mai. 
zum Ritter der Ebrenlegion ernannt worden. 

Der Moniteur bar den fchon früher durch italieniiche 
Blätter bekannt gewordenen SHandelstraftat mit Sizilen 
vubli zirt. 

"Der vortugieſiſche Geſandte am franzöſ. Hofe, Marquis 
de Diarialva, in in Paris angelangt. 

Das von dem Maler B. Guerin vollendete und für ben 
Brinz-Megenten von England beſtimmte Budniß des Könige in 
Lebensgroße bat den Beifall Sr. Mas. erbalten und wird nun 
sächdens durch Hrn. Lafente nach England gebradyt werden. 

Franzöftiche Beitungen berichten aus dem Niederlanden, 
bab Cambateres Beürfel verlaſſen babe, um ſich nach Holiand 
zu begeben; fpäter werde er für einige Beit eine Mtife mach 
Btalien machen. 


Am 3 d. baben die Hinrichtungen von Saufen, Bafide 
und Eolard un Alby ſtatt gehabt; fie betheuerten bis zum letz⸗ 
ten Augenblicke, daß fie unichuldig feien. Colard war beinahe 
ohnmachtig/ die beiden Andern zeigten Entſchloſſenheit; Kauſion 

wurde zuerſt hingerichtet, Wach hatte um Gnade angehalten, 
- die Vollziehung des Nrtbeils wurde daber aufgefchoben, ſo wie 
jenes der Wittwe Bancal, von weldyer man neue Aufſchlüſſe 
erwartet. An der Anna Benoit murde die öffentliche Ausjieh- 
- lung und die Brandmarlung volzogen. 


Amerita. 


Um 13 April wurde zu Waſhington vor dem Hauſe der 
Repräfchtanten die neue Flagge der norbamerifanifchen Staaten 
zum eriienmal aufgeliccht. Der Sterne find (mach der jetzigen 
Babi der füderieten Staaten) zwanzig, die fo gefiellt ind, daß 
fie im Mitteipunft einen großen Stera im blauen Felde bilden; 
der Streifen find dreischn, 


Die plöblich veränderte umd von Dielen faum noch vor 
Kurjem erwartete gute Wendung, welche die Unterbandlungen 
gwifchen der amertanifchen Republik und Spanien zu nehmen 
fcheinen, werden größtentbeils dem Einfluſſe Großbrittanniens 
auf die Entichlieffungen des Madrider Kabinets ztgefchrieben. 
Ein Bruch zmwifchen Amerifa und Evanien bätte leicht mancher» 
lei unmöylid) im Voraus zu beſtimmende Ereigniſſe berbeiführen 
fünnen, und mehr als wahrfcheinlid, märe es geweſen, daß 
Englaud früber oder fpäter in dieſen Krieg mit vermwidelt 
morden wäre. a 


Bu Gunften der fransöffchen Flüchtlinge, welche in ber 
. Deoninz Texas (dem nardoſtlichſten Theile von Merle) und 
dem angrenjenden Gebiet eine Kolonie bilden wollen, if zu 
Beſtreitung der beiläufigen Koöñen eine Eubffription eröffnet 
worden, Die worzüglichtten Subftribenten waren Zoſeph Buo- 


ftaparte, und bie Generale Girard, Grouchy und Lallemanb, 
Resterer bat an ben Herausgeber der Zeitung von Louiſiana 
gefhrieben: „Die franzöflihen Koloniſten, welche ſich ani 
Fluß Trinite fammeln, babe feinen andern Zweck, als fruchts 
bares Land zu wählen, \eo fie ſich um wohlfeilen Preis Ar» 
beiter umd Vieh derfchaffen, und To ſchleunig ald mönfich gute 
Erzeugniffe befommen können. Sie haben keinen andern Wunſch 
als das Land anzubauen, und die zum Gebeihen ihres Etabliffer 
ments nöthige Ruhe zu gonieſſen. Sie haden michts mit jenen 
Vereinen gemein, die in der Machbarfchaft ſtatt gehabt, und 
fih nie weder mit der Bewaffnung vom Korſaren, noch mit 
der Kontrebbnde, noch irgend einer andern Operation abgeben, 
die fie zum Gegenftand der Unruhe für irgend ein Volt machen 
döngte.“ 


Der Nachfolger von Vethion zu Pört eu Prince hat fol« 
sende Broklamation au das Volk umd die Armee 
erlajien : 

Kobann Peter Boyer, Bräfident von Hayti. 


Mitbürger! Alerander Vethion ift nicht mehr! Wir baden 
in diefem unvergleichlichen Chef unfern Vater, unfern Wohls 
thäter verloren. Hayti, Mitbürger! iſt das Merf eurer Hände, 
die Frucht eures Muthes, und die Stätte, mo Freiheit und 
Bürgerrechte in der größten Volllommenheit berrfchen. Wollen _ 
wir diefen unſchäzbaren Wohlthaten entfagen und uns durch 
Widerwärtigfeiten miederfchlagen fafen? Vielmehr müſſen fie 
unfern Muth beleben! Laßt ung, Mitbürger! einen Kreis um 
den Baum der Freibeit fchliehen, unter welchen dic Aſche 
unfers verewigten Vorſtehers rubt. Raft.und, wenn es ſein 
muß, ein Bolt von Helden, laßt ung einträchtig fein, und wir 
find unüberwindlich. Ich werde das Beiſpiel des Muths geben. 
Bei der auf mic gefallenen Wahl bin ich micht mebr die big- 
berige Berfon; ich bin der Mann des Staats. Bedeckt mid, 
Mitbürger; mit euerm Schilde und ſteht mir bei mit Math 
und That. Bon allem demienigen, was mein erlauchter DBor- 
gänger eingerichtet bat, kann und muß nichts verändert wer⸗ 
den. Gebe der Himmel, daß ich nie Verbrechen zu beiixafen 
babe, dies würde meinem Herzen das ſchmerzlichne Opfer fein 
u. ſ. w. 

Es lebe die Republift Es leben die Rechte des Volks und 
die Unabhangigleit von Hayti! 

Gegeben im Natjonal-Palaſt gu Port au Prince, am 
12 April 1813, im fünfjehnten Jahre der unabbangigteit bon 
Oayti. 


England, 


Eine Neuvorker Zeitung meldet ans Port -aus Prince vom 
43 April:' „Wir erhalten fo eben die glaubwürdige Nachricht 
von dem Tode Chriſtopbs; es iſt auſſerſt fonderbar, dag bie 
beiden Chefs von St. Dominge in fo kurzer Beit hintereinander 


geſtorben Und.“ 


Der Major Mosdie if am 6 aus Et. Helena in Londou 
angelangt; er brachte nichts Reues. 


Mach den Zimes fiebt man in Epanien einer Veränderung 
des Minifteriums entgegen. Man glaubt, der Herjog von 
St. Earlos werde Bremierminifier werden.- 


Schweden. 


Nachrichten aus. Chriſtiania vom 17 Mai zufolge trug In 
den letzten Sihungen des norwegifchen Reichstags Paſtor Schulz 
darauf an, alle vom lchten Reichstage angenommenen, von bem 
Könige aber nicht fanftionirten Vorſchlage nochmals zu unter» 
fuchen. Brof. Dlapfen empfahl die Anordnung einer Rational« 
tracht, und Steuern auf den Gebrauch ausländifcher Kleider, 
Meine, Mobilien, das Eragen edler Metalle u. f. mw. Konful 
Dfaachfen verlangte die Abſchaffung fämmtlicher großen Feier- 
tage, oder Verlegung derfelben auf die Zeit zmifchen Weib- 
nachten und Meuiahr. Ebenderfelbe brachte die Errichtung 
eines Schullebrerfeminariums und die Abichaffung der jetzt in 
den Bürgerfchulen zum Meligionsunterricht gebräuchlichen ‚ 
nach feiner Meinung unpafenden Zebrbücher, 3. B. Zutbers 
Katechismus, und Einführung anderer, die feine Rückſicht auf 
irgend eine beſtimmte Dogmatif oder beſtimmten kirchlichen 
Glauben nehmen, in Vorfchlag. Auch war er der Meiming, 
bie theologifchen Kandidaten follten in Zukunft das Studium 
ber bebräiichen Eprache, als überflüffig, aufgeben, und fi 
flatt defien auf die phofifhen, matbematifhen und medizini- 
ſchen Wilfenfchaften legen. Die Wahl des 29 Yuli zum Krö« 
Rungstage wurden mit einer Mebrheit von drei Stimmen der 
worfen. 

Einer der bei Bergen aefcheiterten beutfchen Husgensan- 
berten, Heinrich Diezel, aus Baden, will einen Auszug feines 
an Word geführten Fagebuchs, unter dem Titel: „die menfch« 
liche, Graufamteit “, in den Drud geben. 


Rußland. 


Der Graf von Rangeron, Gouverneur von Dbeffa, bat; 
fo wie der ruſſiſche Gefandte zu Konitantinoyel, Baron von 
Etroannof, wiederholt befannt machen laſſen, daß die Privi- 
legien des Freibafens von Odeſſa nicht eber in Kraft treten 
konnten, als bis die nötbigen Zoll-Barrieren errichtet wären, 
welches bis Ende des FJahrs 1819 dauern fönnte, 

Die ſpaniſche Sransvortilotte, an deren Bord die rufüfche 
Schiffsmannſchaft von Cadix zurückkehrt, ift bereits durch den 
Eund gegangen. Auf der fonvoirenden Fregatte befanden ſich 
ber ruffiiche Admiral von Moler, und der Kapitän Toledo 
Voaquin. 

Man erwartet auch auf der Rhede von Kovenhagen von 
Kronſtadt und Reval eine Flotte, welche die ruſſiſchen Truppen 
in Ofiende und Calais an Bord nehmen fol, im Fall die DR: 
kuyationsarımee aus Franfreich zurüdigejogen wird, 


Defterreid. 

Den letzten Nachrichten aus Dalmatien gufolge waren 
Shre Maieſtäten am 24 v. M. im erwünfchteden Woblfein zu 
Raguſa angeiommen. Ihre Mai. die Kaiſerin hatte die Meife 
won Spalatro nach Raguſa zu Schiffe zurüdgelegt. 


— 


Furſt Metternich if am A d. Nachmittags von det nach 
Mähren unternommenen Peife wieder in Wien angefommenz 
er tritt erſt gegen Ende diefes Monats oder Anfangs Juli bie 
Neife nach Karlsbad an, wohin ihm die faif. Hofrätbe Grafen 
| Mercy und Spiegel (Lebterer hat das Referat in den Bundes« 
angelegenheiten) begleiten werden. Da die Weratbungen des 
Militärausschuffes am Bunbestage im Raufe diefes Eommers 
fortgefeht, und noch vor der Epoche der im Herbſte bevorfiee 
benden Bufammentunft der Monarchen zu einem Endrefultate 
geführt werden follen, fo werden zu diefem Bebufe der karferl, 
Generalmajor von Langenau, und der f. k Maior Graf Elam- 
Martinig (welcher gegenwärtig mit dem Bringen von Heſſen⸗ 
Homburg in Rußland ſich befindet) den Fürfien Metternich nach 
Karlsbad begleiten. 


Deutfhlamd, 


Aus Sachſen fchreibt man unterm 6 Juni: Man glaubt ; 
daß der Landtag noch in biefem Monat geendigt werden werde. 
Die Antwort des Königs auf die Einwendungen der Stände 
gegen den geheimen Math iſt nunmehr erfolgt; es finden einige 
Modififationen ſtatt und man if überzeugt, dab die Stände 
diefe Einrichtung mun genebmigen werden. Bndefien find die 
Veränderungen doc; nicht von großer Bedeutung. Die Stände 
bewilligen nunmehr mabrfcheinlich die Abgaben auf drei Habre, 
umd alles bleibt beim Alten. 

Die Streitigkeiten zwifhen Sachſen und Breuffen, welche 
die Theiluug des Randes veranlaßt batte, find nunmehr ent 
fchieden, und man erwartet in Kurgem die Bekanntmachung 
bes Erfolgs davon. Beide Theile ſind, fo beißt es, einander 
entgegen gefommen. 

Die Getreidepreife find in ganz Sachſen gefallen, und die 

Ausfichten jur Mernte find gut. — Wir baben fall immer Ofl-, 
Nordoſt⸗ und Mordmwinde, was fonft in dieſer Dabreszeit nicht 
fehr gewöhnlich iſt. 

Einem Gerüchte nad) fol der König von Sachſen Willens 
fein, die Feier feines Regierungsiubifäums, welches auf ben 
16 Sept. diefes Zahres fällt, bis zu dem Tage feiner goldenen 
Hochzeit (den 29 Jan. 1819) aufzufchieben. 

Die Sangerin Gatalani fol in München eine Einnahme 
von 25,000 fl. gemacht haben. 

Am 23 Mai famen in Augsburg königl. baierifche Iuva⸗ 
fiden an, melche fih in das neue Bnvalıdenbaus zu Fürkten- 
feldbrud verfügten. Der Aeltefle diefer Männer war 106 Jahre, 
der Büngfle einige und SO Sabre alt. 





London, v. 6 Funi. Drei v. 9. gefhl.; vier v. H. 65%; 
fünf v. 9. gefchl 

Baris, v. 11 Runi. Fünf vom Hundert konſ. 73 Fr. 5. — 
Bantaftien 1635 Fr. i 

Wien, v. 6 Bunt. Kurs auf Augsburg, Uſo 97%; Kenven- 
tionsmänje 2i6%%. 


— 


- 


Allerlei Nachrichten. 


Während des fünftigen Henmonats wird ih Nro. 258, grün 
Duartier ‚| nabe bei der großen Kirche in Bern, eine Aus- 
ftellung von Delgemälden der berühmteſten Meier fatt 
aben, welche insgefammt vom Kennern über 500 Rouisd’or 
geichägt find. Auf Ende Augufis dann fol von denfelben, mit 
obrigfeitliber Bemilligung , eine Zotterie von 500 Billets geyo- 
gen werden, von denen das fünfte wenigiiens gewinnt. Die 
Blane nd mnentgeldlich bei den Hrn. Leuenberger und Burg- 
Dorfer in Bern zu baben, wo auch die Bilers zu 16 Schwft. 
vertauſt werden. 

Geld und Briefe bittet man Gh franfo aus, 


Ein tunger Schweizer , der Die deutſche, franzoſiſche und 
italienifme Sprache fpricht und fchreibt, Ach ſchon früber der 
Oandlung widmete, durch Reifen üb Kenntniſſe in der Känderr 
tunde erworben bat, münfchte in einem Handelsbaus noch im Die 
‚Kebre za treten, und dann als Reifender angeſtellt zu werden. 

Die desfallügen Anfragen belicbe man in franfirten Briefen 
an die Ervedition der Harauer Zeitung zu fenden, welche folche 
weiter befördern wird. 


Bor dem oberm Ebore bei Winterthur ifl ein neues, mobl 
eingerichtetes, folid gebautes, in der Brand Aſſekutanz für 
10,000 Fl. eingeſchriebenes Landbaus zu-verfaufen, welche⸗ 
vier Stuben, einen Saal, zwei Kammern, eine Küce, ein 
Waſchbaus, eine große Schütte, und daneben noch fo viel leeren 
Raum enthält, dag mit geringen Körten vier bis ſechs Zimmer 
mehr: angelegt werden, und zwei verfchiedene Hausbaltungen 
von einander abgefondert, darin Blah finden konnten. Unter 
dem nämlihen Dache find Scheuer, Heubübnen, Stallungen 
und Holzſchopf angebracht. Dieles Haus wäre für verfchiedene 
Bewerbsjiweige, vorzüglich aber für Weinhandel geeignet, 
indem der Doppelte Keller mit ganz neuen , in Eifen-gebun« 
denen, mit mefiingenen Schrauben verfebenen, zufammen 440 
Saum enrbaltenden Faſſern belegt ii. Zu diefem Haufe gebört 
ein Einfana von ungerübr zwei Jucharten, mit jungen Obi- 
bäumen bepflangten :Wirfen, ein Bemüsgarten, Hühner: und 
Hundebof, nebfi einem laufenden Brunnen, und auffer dem 
Einfang in der Nachbarſchaft 2° ,; Yucharten gutes Ackerland 
und 2 DBierling Weinreben im Keimenegg. Diefe ganze, 
angenehme, febr empfeblenswertbe Brübung fol in kurzer Seit, 
die mäber beflimmt werden wird, öffentlich verflcigert werden, 
Kauflufige können bei den Berlegern des Zürcherſchen 
Dochenblattes näbere Weilung erbalten, 





Kundmadbung. 

Es bat jiwar die Yungfer &udovifa Waltertvon Luzern 
bereits mir allen ibr befannıen Blaubigern eine gütliche Heber- 
einktunft geseoßen; da fie jedoch in nicht unbedeutendem Handels⸗ 
verfehr hebt, fo bat ibr geſehlicher Beiland, Herr Stadtrand 
Martin Rontla, zu aröhcrer Gicherbeit verlangt: dag durch 
eine öffentliche Kundmahung Beder, der alfälig und wider 
&rmwarten an Geſagter feiner Bogtflientin noch eine Anſptache 
baben möchte und diefelbe den 6 Mal enimeder prrfönlich oder 
Durch Bevoll machtiate beim Oberamt nicht eingegeven, und dem 
nahbbin gerhlofenen Vergleich nicht beigeſtimmt bätte, iur 
Eingabe aufgefordert werden ſolle. Es ergeht alie in Folge 


365 


deſſen an alle in dem begeichneten Falle Mich befindenden allfan⸗ 
gen Glaubiger der Yunafrau Ladovika Waltert die rechtliche 
Aufforderung: ihre babenden Unfprachen bis fünftigen 8 Heu⸗ 
monat in der Kanzlei des Oberamts anfchreiben zu laffen, damit 
nach Beruf der obigen Beisfrid obne fernere Rüdficht auf die 
nicht Eingebenden die bobeitliche Ratififation des abgefchloffenen 
Vergleichs nachgeſucht werden könne. 
, Der Oberamtmann, 
Bof. Bfyifen 


— Ankündigung 
eines newerrichteren Ruſiltabinets, bei Albrecht Bancr 
In Bern, 

Da derſelbe mit feiner Leſe⸗Leibbibllothek, gegenwärtig 
eine berrächtlihe Sammluna der neuejten und vorjäglichiten 
Mufitalien für alle Anfirumente, befonders aber für den Belang 
und das Bianoforte, verbunden bat, fo bat er die Ehre dem 
reſpett Freunden der Tonlunft anzuzeigen, daß diefe Sammlung 
von nun an, zum Ausleibensffen Hebt. Um den Wänſchen eines 
geebrten Bublilums zu entiprehen, wird er fich deſtandig befire» 
ben, berfelden mebr Ausdebnung zw geben und üe io viel als 
möglich zu vervolfommmen. Zugleich bierer er die Mufkalien 
auch zum Verkauf dar, und nimmt für nicht vorhandene Werke 
Beilelung an, die er mit Beförderung verichreibt, Mäpere An» 
fündigungsn find gratis bei ibm zu haben, 


Magazin 
für 

Helteen und Schullehrer die Kindern gern etwas 
Angenehmes und Lehrreiches erzählen wollen. 

Serausgegeben 

von 
Dr. 8%. Pohlmann. 

Erlangen 1518, bei 9.9 Palm und Ernft Ente,‘ 

(Breit 2 3.5 @) 
Auch unter dem Titel: 
Der Erzähler in den langen Binterabenden, Ein angench- 
mes und lebrreiches Unterbaitungsbuch für die Jugend. 
Mir forafältiger Umſicht bat der Herr Berfafler aus viglen 
Schriften, die man eben nicht alle der Jugend unbedenflich in 
die Hände geben fann, die in dieſem Erzabler entbaltenen Hufs, 
ſahe zufammen getragen und .fo eine Sammlung veranfalter , 
welche von beranreifenden Kindern mit,dem böhflen Vergnügen 
und gewiß nicht obne Gewinn für Verſtand und Herz geleſen 
wird, 
In der’ untergeichneten —SſS if erſchienen und bey 
ibe, fo mie durch jede andere Buchband:ung zu befommen; - 
Neftauration der Staatewiſſenſchaft ode 
Theorie des natürlich geſeligen Zudandes von Kart 
Ludwig von Haller, Dritter Band, 8.5738. und 
ÄXIX S. Borrede und Fadalt. 2 Thir. 6. Gr. oder A fl, 
Auch diefer dritte Band bebält den einentbümlichen Tarakter 
des berrite allgemein befannten Werkes, Die unermeßlihe Reichs 
balsigleis, die liihivode Ordnung, die Ürenge Ronfegueng, die 


Flare, beredte und gefüblvolle Darfl-Fung, vorzüglich aber bie 
Meligiofisär, die in jeder Linie bervorleuchtet, Er bebandelt vorerf 
die Vatrobiotit oder die Erbaltungstunft der Staaten, 
wir andern Worten die böbere Politik, oder die Mittel jur 
Behauptung der böchflen Gewalt, Pier wird in acht Kapiteln von 
Der ungeichwächten Beibebaltang der Zerritorial-Befigungen, von 
guter Delonomie, von der forafältigen Auswabl guter Beamten 
und Diener , von dem boͤchſten Anfeben oder der Ebriurcht im Ins 
nern des Bandes, von kriegeriſchen Tugenden, won Bermeidung 
und glüdlicher Beilegung innerer Streitigkeiten und Kriegen, von 
Schlieſſung vortbeilbafter Verträge und Vermeidung aller nad 
ibeiligen , endlich von der fiugen Fügung in sufälig nachtheilige 
Verhaltniſſe geſprochen und diefem werden noch bitiorifche Beſtati 
gungen und Schlußbetrachtungen über die Patricionialſtaaten bei- 
Krfügt. Sodann folget noch das ganze zweite Haupiſtuck von den 
anilitärifchen Reihen, ihrem Urfprung , ıdrer Ratur, ihrer 
Bereimgung mit der Territorial Herrſchaft und den daraus ent 
ſptiagenden Modifitationen,. Bier find befonders die Kapitel von 
Dem Leben Spftem, von dem Adel, von Reiche und 
Randftänden, von den Begünftigungen der fiegenden 
Getreuen, von ber fogenannten Nationalfreibeit und 
ſcheinbaren Ronigswablen aufferordentiih merfmürdig und 
Lebtreich, ſowohl in wiſſenſchaftlicer und hinoriſcher Ruckicht, 
als für das Bedürfniß der jetzigen Zeit. Dieſes Hauptuck wird 
ebenfalls mit den Erbaltungsmuttein der miltärfchen Staaten 
und mit dbiftoriſchen Beüatigungen und allgemeinen Mefultaten 
tiber ebendiefelben geſchloſſen. — In der kurzen Vorrede bat der 
Werfafler den Geil und Kerm jedes einzelnen Kapitels susgeboben 
und äuffert zuleht fein Bedauren, daß durch eıne Folge der Revo» 
Intion unfre europätichen Staaten fi.y immer mebe und mtr zu 
militärifren feinen, und ein Janitſcharentegiment die nothiwen- 
Dige Folge des ſogenanuten liberalen Eyſtems fein werde, 
Dintertbur, im Dlainsıs, 
Steinerſche Bubbandlung. 


Bei den Behrüdern Wilmans in Franffurt a, M. if fo eben 
erfchienen; , 
Der Rhbeinlauf 


von deſſen 
verſchiedenen Quellen bis zur Vereinigung des Vorder 
und Hinterebeind bei Reichenau in Graubünden: 
Dreidefte, 

im 24 Abbildungen 1034 Zoll breit und 714 Sol bo in Quer 
Solio, meoh erläuterndem Terre im deuticher umd franzölicher 
Sprache und einer Specialkarte. Mach der Matur 
grjeihner und geäßt 
von 


®. Brimapnefi, 
schon im erfien Hefte des von Börde herausgegebenen Wertes 





weder Luni und Alterthum in den Mbein» und Maingegenden 


' ward diefes mübenole Unternebmen als einer wünfhenswerthen 
Sıfdeinung ermäbnt, welde das Publifum zu erwarten babe, 
und dabei auf Brimaveh’s ftühern Werte Diefer Art auf eine 
shreuvoße Weile bingedeutet. Was nun von dieſes Kunftlers 
Hortgefehtem Studium ja erwarten feir bedarf Feiner vorbergeben- 
den Robeserbebang. Vielmebt laden wir jeden Natur» und Kunf« 
Yreand cin, 6b Durch Das erde Heft von ar Aobildungen und zwei 


Kärtchen, weldes in alten Buchhandlungen zu 6 Pr. 15 S. zu 
baben it, zu überjengen. . 
Das jweite und deitte Heft werden in Kurzem nachfolgen und 
damit-ein Ganges bilden, das noch nie in Abbildungen treuer nach 
der Natur aufgenommen und erfhienen if. 
Eranffurt 0. M. im April 1818. 


Barnmmg. 

Der Nachdrucker Karl Erbard zu Stuttgart, befannter 
unter feiner Nachdrucker ⸗ Birma: A. 8. Madlor, bat einem 
jweiten Nachdrud meines 

Eonverfariond»- Lericons 
unternommen, und fündigt davon eben die Erfckeinung des erſten 
Bandes am. . - 

Da ich im vorigen Hahre in der Morrede zu meiner neuften 
Driginal-Auflaae (der vierten) Öffentlich gefagt habe, daß von 
Madlotr fein neuer oder wiederholter Machdrud meines Werts 
ericheinen werde, fo wird man es angemeſſen finden, wenn ich 
dem Bublıfam darüber folgende Auftlarungen gebe und es zugleich 
vor warfcheinlichem Schaden warne. 

Er. Maichät der König batte die Onade, mir im bergans 
genen Kahre für die Dauer von ſechs Yabren ein Privilegium 
ju bewiligen, in welcher Zeit mein gedachtes Werk in der vier- 
ten und in etwanigen mweitern Auflagen in Würtemberg weder 
nachgedruckt, noch ein fremder Nachdruck verkauft werd:n dürfe, 

Eine genaue Unterfuhung der Würtemibergifchen, ſich noch 
vom vorigen König berfchreibenden Befehgebung über die Nach- 
drucker Beiugniffe belebrre mich aber, daß das erhaltene fönigl. 
Brivilegium mich in meinem gegenmöärtigen Falle necht vollſtandig 
fihere. Diele Geſchgebung geftebt nämlich dem würtembergiſchen 
Nachdruder das Recht zu, wenn bloß die neuelte Auflage 
eines Werks ein Vrivilegium erbalten bat, die vortergenangene 
Auflage, im Fall eine folhe ohne Privilegium erfchienen, un» 
gehindert naddruden zu dürfen; He erlaubt ibm ferner, aus der 
neuen privilegirten Auflage mac Gefallen Auszüge gu machen 
und diefz feinem Nachdrude der vorberacgangenen Auflage eine 
verleiben zu dürfen! Diefe Belimmungen machten, da blos 
meine vierte Auflage ein Privilegium erhalten batte, dies völlig 
iliuforiic. 

Wollte ich daber eine vollſtaändige Sicherbeit meines Einen 
tbums erlangen, fo mußte ich ven Nachdrucker Maclor zu be» 
dimmen fuchen, anf die Begünfiaungen der würtemdergiſchen 
Belchgebung in diefem Falle Verzicht zu Leisten. 

Dh batte Mittel in Händen und zur Ausführung derſclben 
bereits den Blan entworfen, Macklot bei der Fortſehung feines 
erfien Nachdrucks, ven welchem damals erit drei Bände fertig 
maren , einen großen Schaden zusufügen und feine ganze Unter» 
mebmung febr ja erfchmeren, vießeisht gar zu unterbrechen. Be 
dem ich ibm diefen meinen Blan vorleote, wurde er fur Ab⸗ 
fhiichang eines Brivar-Bertrags mir mir vermocht , durch mel» 
chen er, nad WVerfchleiß feines einmal beionnenen erden Nach⸗ 
druds auf eine Wiederbolung deffelben unier iegend einer 
Form oder Modalırär, feies ganı, er thriimweife, 
oder im Auszuge, abſolut Verzicht leitete. 

Auf diefe Weife mar ich nun durch das königl. Privilegium 
umd durch einen formlichen dürgerlichen Bertrag geihüht, und 
ich glaubte mem Eigenthum volftandig geſichert. 

Bus dem gewohnlichen Gewerbe Mad lote hätte ich freilich 


Er 


ſchlie ſſen ſolen, daß, ſodald es. ſeln Zutere ſe erbeifchen werde 
und ſobald er glauben könne, es nur ungeüraft wagen zu Dürfen, 
er ſich wenig am Preivilegium und Brivat-Bertrog fümmern und, 
es erwarten werde, ob ich Diefen, den ich zur guren Treue, im 
Gedränge der Zeit, felbi ohne rechtlichen Beidand mit ihm ab» 
ariblofen, im Wege eines, Prozcfies, den der Ausländer bei 
großen ärtliben Entfernungen ebnchin ſchon ungern einfchlägt, 
fo daß er ſich oft eber das größte Uncecht gefallen läßs, werde 
geltend zu machen ſuchen. | 

Madlor mar felbd glüdlih genug, einen Vorwand zu 
einem Zreubruc zu finden, der obne genaue Prüfung plaufibel 
genug fheint und womit er wenighens den Richter beichäftigen 
und ju vermirren fuchen Eann. 

2 batte in.den von mir ſelbſt entworftnen Kontraft, den 
Madlor obne die alergeringke Diskuffion angenommen batte, 
die Beſſiumung eingerückt, daß wır das Publifum mir unfern 
nun abgetbanen Streitigkeiten , VBerbandlungen u, f. w, gar nicht 
meiter bebelligen , fondern ibm. blos auf eine Discrete Weile die 
weſentlichſten Beiimmungen junfers Vertrags andeuten wollten. 
Die Redaltion diefer Angeige war in unferm Kontrafte mir über» 
teagen, und Madlor ſollte felbige dem vierten Theile feines 
Nachdrucks vorletzen. — Diefer Hebereinfunft gemäß. fandte ich 
auch fogleich eine Anzeige an Macklot ein. die vollfommen am 
gemeſſen war und, ibrem Smesfe gemäß, keinen von uns Beiden 
beim Bublitum fompromittirte. — Dieſer aber anflatt von der- 
felben dem Kontrakt gemäß: Gebrauch zu machen , legte ſolche 
ganz bei Seite und ſubſſituitte ihr eime andere von ihm abgefaßte, 
in welcher er mich fallt als feinen Geſellſchafter bei feinem 
Nachdrud darücilte und mich auf dieſe Weite beim. ganzen Bublie 
um kompromitirte und namentli aDe frubere Käufer der Dri 
ginal-Auflage gegen mich aufregte. — Ich murde daruber auch 
auf Der Stele in öffentlichen Blättern und in. vielen Brivat« 
Sihreibeh -zur Rede arfelle und es blieb mir, da meine Ehre 
dadurch auf das Empfindiuhte angearıfen war, nichts anders 
übrig, als nun den eigentlichen Zuſommenbang unferer Ver 
bältniffe und Verträge zu meiner Rechtfertigung befannt zu ma⸗ 
chen. Es geſchah dies aber in einfachen , befcheidenen und Macklot 
wicht verlebenden Ausdrücken. F 

Diefe meine moraliſche Notbmwebr machte Macklot mir 
bereits ın einer pöbelänninen Diatribe zu der Ausgabe des ſechs⸗ 
ten Bandes feines eriien Macdruds zum großen Berbreden, 
indem «r natürlich gang verfchwieg, daß er felbit mich dazu 
xrovocirt babe, und fchon bier gab er zu verſtehen, daß es feine 
Abſicht set, den Wontraft- felbid zu brechen und einen zweiten 
Nacodruck meines Werks zu veranpalten. 

Nur zu bald erhielt ich die Nachricht von der Ausfübrung 
Diefer Bestobung. Ob mir aleich fein Mittel jur Ubwendung 
Diefer imeiten Beraubung übrig zu bleiben ſchien, als die gericht« 
liche Belangung Madlots vor feiner Obrigfeit, fo glaubte 
mein Mechts-Aumald in Stuttgart doch, es fer mohlgetban, 
vorber noch den Weg der qutlichen Berbandlung gu verfuden, 
wozu ich mich auch gern verfiand. Wenn gleich dieſer an ſich zu 
feinem erfreulihen Refultat geführt bat, fo bat er uns doch neue 

Beweife darüber im die Hände geliefert, welchen geringen Werth 
Madior und die Verbrüderung der Nachdrucker anf Privilegien 
ſowohl als auf Wort und Treue Iren. 

Auch don feinem Reärsfreunde zum Vergleich aufgefordert / 
gefland Madior swar berenwillig fein Unrecht ein, und verforach 
im Augenblid der erden Uederraſchung / Kb jeher Allemedirung 


der Berbältniffe gm unterwerfen, im fo Ferm er auffer pofitivene 
Schaden bleibe. Ad eröffnete ibm dazu eine Husicht befand 
aber vor Allem auf die reelle Beachtung des Brivilegiums und. 


unſers Kontrafis. Er bat ſich einige Tage Bedenfzeit aus. bie 


wir unvorfichtig genug waren, ibm zu bemilligen; nach Verlauf 
derfelben, womit zugleich die Beit, die ich meinem perfönlichen 
Aufenthalte in Stuttgart befimmen konnte, verfirihen war, ei» 
Härte er mir aber fchriftlich rund heraus: 

ner wole lieber untergehen, als thun mas NRecht und Kon⸗ 

teaft mit ſich bringe; indeifen fönne ich einen Prozeß gegen 

ihn anfangen; wolle ich ihn aber feinen zweiten Nachdrud 
rubig volzieben laſſen, fo fi er erbötig, mir taufend Gulden 
zu bezablen und Fünftig nicht weiter zu fündigen,* 
Daß ich auf Diele mihrsmurdige Erflärung weiter nichts erwle⸗ 
derte, verſtebt uch von ſelbſt. 

Meine Klage gegen Macklot und feinen Kontraktbruch if 
daradf vor feinem Michter angebracht worden und ich febe dem 
Nefultate derfelben rubig entgegen. Ach werde, fobald ein Ur⸗ 
tbeil erfolgt, Died dem Bublifum mittbeilen, da es ein nicht 
unmichtigee Beitrag jur Kenntniß der deutfchen Geſehgebung über 
literarifche Gigentbumsrehre werden dürfte. 

Da meine Klage zuglei auf die gänzliche Unterdrückung 
des neu begonnenen Rachdrucks gerichter at, fo wird icder, der 
BB für diefen neuen Nachdruck interefüren will, feld erwagen 
mit welcher Sicherheit ex auf die lockenden Unerbietungen und 
Einladungen Madlors, gleich auf das Ganze zu pränumeriren ein« 
Heben könne. und ob es nicht räthlicher fei, zubor den Ausgang, 
unfers Rechtänreits zu erwarten. Ein Band meiner unverftüäm» 
melten Driginah Auflage fofet übrigens nur 15 Kr. oder 3 g@r, 
mebr als der Band des Nachdrucks (welches bei einem Bande 
von 60 Bogen geroiß ſehr unbedeutend zu nennen) und if ſolche 
bis auf den Iehten Band fogleich gan volländig zu erhalten, 
da vom Nachdtuck eril ein einziger Wand fertig it, und es von 
dem Ausgange unferes Rechtöiiteits adbängt, ab auch mur ein 
zweiter erſcheinen kann. 

Reipzig, den 25 Mai 1818. 

F. A. Brockbaus. 
(Einen befondern Abdrud diefr Warnungs-Anzeige neh 
erläuternden und erweiterhden Anmerkungen, die für ein 
Öffentliches Blatt zu meitläuftig geworden, findet man 
nachſtens unentgeltlich in allen deutſchen Buchhandlungen.) 


Bu der Buchbandlung von €. F. Amelang in Berfin; 
Vrüderhraße Nro. 11 erſchien folgendes empfchlungsmürdige 


Wert: 
Der Krieg 


verbundeten Europa gegen Frankreich 
im Jabre 1815. 
Bon 
Karl vom Blotbo, 
Königlich Preuſſtſchem Oberfi+Lleutenant und Ritter m. f. ie 
Mit 48 Beilagen, 624 Seit. Preis 10 Fr. 108, 
Inbalt: 

Einleitung. —&Erftes Kapitel, Napoleon verläßt bie 
Infei Elba; er lander in Pranfreih, mariibırz wach dur, 
nimmt vom franzöfichen Throne Beutz; Rünungen zum Aula. — 
8weites Kapitel. Der vervündrten Machte Aceaorcounsck, 


— I — 


Bündniffe, Mäflungen, Truvrenmärſche bis zur framzbſiſchen 
Srenze, Aufloſung dee Fürſtenverſammlang in Wien, Aufflel: 
lung der Rriegsbeere , als der Truppentbeile der nıederländiichen 
und nieberrbeinifchen Rriegsbeere. — Drittes Kapitel, Feld» 
jug des niederrbeiniſchen und nieberländiichen Rriegsbreres vom 
15 bis den 18 Bumi 1815. Wefechte an der Sambre, bei Billy, 
Zambufart und Goſſelies, bei Frasnes, die Schlaht bei la 
‚Belle Alliance, Gefecht bei Wapern, - Biertes Kapitel. 
Beldzug des niederrbeinifmen und niederländiichen Kriegsbeeres, 
vom 19 Juni bis den 10 Hali 1815. Gefecht dei Wapre, Gefecht 
bei Namur, die Ersberungen von Avesnes, Buife, &t. Quentin, 
Cambray, Beronne, Gefechte bei Komviegne, Ereil, Senlis, 
Vilees Eotterets, bei Uubervillieres, &t. Denis, Berfailles, 
Mary, Meudon, Sedres und Iſſyz Uedereinkunft wegen Beüh- 
nabme von Barıd, Ucberaabe von Baris. - Fünftes Kapitel. 
Bewegungen des Kriegsheeres vom Oberrhein, vom Buni bie 
jum 10 Quli 1815. Mebergang über dem Mbein, Gefechte bei 
Saarbrück und Saaraemünde, bei Surburg und Selz, bei 
Btraßburg, Donnemarie, Chevanne 1Etang, bei Befancourt 
und Edevremont, und bei Wedfort; Beſthnahme von Chateau 

bierey. — Sechstes Kapitel. Feldzug des Öferrerhifchhen 

riegsbeers von DOber-Stalien in Franfreich. Mebergang über bie 
Alben,/ Gefechte bei Effreug, Meillerie, Bonnevide, Eonflans, 
. Eıoberung der Redouten wor dem Fort l'Eclufe , die Eroberungen 
des Forts l'Ecluſe, la Erotte, Grenoble und Macon, Hebergang 
Über die Sasne, Uebereinkunft wegen Belipnabme der Etadt 
Avon, Beſidnabme von Lyon. — Stebentes Kapitel. Das 
niederländ. Kriegsbeer vom 11 Yulı dis Oft. 1515. Kantonirun« 
gen in Frankreich. — Achtes Kapitel. Das niederrbeinifche 
Rriegsbeer, vom 11 Buli bie Dft. 1815. Marſche und Kantonie 
tungen in Franfreich, Raon wird befept. — Meuntes Kapitel. 
Das Faif. ruf. Kriegsbeer vom 11 Zuli bis zu feinem Rüfmarfch 
dus Franfreih. Kantonirungen. — Bebntes Karitel. Das 
eberrbein. Kriegsbeer des Feldmarfchalls Fürften Schwarzenberg 
v. 11 Yuli 1815 bis zu feinem Rüdmarfch aus Frankreich, Kane 
tonirungen , Etappenfraßen. — Eilftes Kapitel. Vorfalle in 
Baris, vom ıı Yuli bis Dftover 1815. — Bmwölftes Kapitel. 
Dir Fiflungsfrieg in Franfreih, vom Zuni bis Dftober 1815. 
1. Bom engliſch- niederländiſchen Kriegsbeer (Brinz Friedrich 
von Dranien). Bafenciennes, Qucsnoy, Eonde. II. Bom preuf- 
ſiſchen Kriegsbeer (Bring Auguf von Preuſſen) A Nom jmeiten 
Ormec-Korps: Maubeuge, Kandrecy, Marienburg , Pdilippeville/ 
MRocroy, die beiden Gibets, und das Fort d’Haurs. B. Dom 
morddeutichen Bundestorps (General Lieutenant von Haaf): 
Eroberung der Stadt Charleville, Mezieres, Monımedy und 
Medy bas, und Sedan. C. Bon der Bartifon von £ugemburg 
(General » Lieutenant Prinz Ludwig von Heilen » Homburg): 
Songwp. III. Bom ruſüſchen Kriegsbeere (General Braf Langer 
zon): Mes. Thbionville, Berdun, Saarlouis, und die Städte 
Solifons und Vitry. IV. Dom oberrheiniſchen Hriegsbeere. 
A. Unter dem Eribetzog Karl von Deilerreic: Kandzu und 
Birfch. B. Unter dem Erjberiog Dobann von Oefterteĩich: Straß- 
burg, Bichtenderg,, Kürelitein , Bedfort, Auxonne und Hüningen. 
€. Unter dem General» Lieutenant Grafen Hocbers, ipdter 
unter dem Herjog von Koburg, Schlettſtädt, Neu Breifach, 
end Fort Mortier. Der Etiede von Paris und feine nächden 


Kolgen. 
* Bnbalt der Beilagen. 
Einibellung ae» preufßfchen Krisgehseren am Niederrhein im 


Winter 1815, — Dislofation bes vreuſſ. Zrlegeheeres Im Mär 

1815 — Neue Formation und Benennung der Megimenter des 

vreuffifihen Kriegsbeeres im April 1815. — Formation, Stärke 

und Auffielung des franzöfffchen Kriegsheeres und die Fetlungt⸗ 

Kommandanten im May 1815. — Eintbeilung bes franzöſtichen 

Kriegsbeeres om 14 Zuni 1815. — Marſch ⸗Vlan des ruf. Kriegt⸗ 

beeres von der Weichſel bis zum Rhein. — Dislofatiom des niederlän 

diſchen Kriegsbeeres am 14 Quni 1515, — Dickolation des niederrhei⸗ 

niſchen Rriegsbeeres am 14 Funi 1815. — Marfchplan des preufffchen 

Garde» und Grenadier-Korps vom 3 uni bis den 23 Yufi 1815. — 

Eintheilung des micderländifagen Kriegsbeeres (Wellington). — 

Eintheilung des niederrbeinifchen Rriegäbeeres (Ulücher). — Ein 
tbeilnng des rufüichen Kriegsbeeres (Barklay). — Einrbeilung 

des Kriegsbeeres vom Oberrhein (Schwarzenberg). — Eintheilung 

der ſchweizeriſchen Neutralitäts-Armer (Bachmann). — Einthei⸗ 

lung des Rriegsbeeres von Dber-Rtalien (Frimmont) — Einth ei⸗ 
fung der öfterreichlihen Armee von Neapel (Bianchi). — Einthei⸗ 
lung der Barnifon von Mainz (Erzherjog Karl). — Derlafr2ifen 

bed niederrländiicben Kriegsbeeres im Feldzuge von 1815.— Ber 
fuft » Biiten des miederrbeinischen Rriegsheeres im Feldjuge von 

1915. — Spejielle Nahmeifung des Berlufles des erſten preuffe 

ſchen Armee-Rorps im Yabr 1815. — Spejiche Nachweiſung des 

Berluſtes des zweien preuf. Armeckorps im 8. 1815, — Spellele 
Nachweiſung des Berlufes des pierten preuſſiſchen Armee’, Korps 

im Yabr 1815, — Namentliche Lille der von der öferreichifdken 

Armee gebliebenen nnd verwunderen Dffijiere im Yabr 1815, — 

Beberäche der Märfche der zweiten preufliichen Brigade. — Marfihe 
Blan des rufifchen Rrieasbeeres vom Rhein bis nah Baris, — 

Schlachtordnung des ruffiiben Triegsbeeres bei feinem Einrücken 

im Frankreich im Babe 1815. — Zweite veränderte Eiutheilnng 

des wiederrbeinifchen Kriegsbeeres. — Uebertinfunft wegen der 

Stadt Foul. — Uebereinkunft zwiſchen dem rufltihen General 
Drlof und dem Bartifan» Chef Mittm. Brise adgeichloffen. — 
Marſchplan des erfien preuff, Armeckoxpa vom 11 bis 20 Oft. 1315, — 
Marich Plan des erfien preufifchen Armee⸗ Korps beim Rüde 
marſch. — March» Blan des fechsten preuſſ. Armeeforps beim 
Nuckmarſch. — Marfch » Blan des ruffiihen Kriegsbeeres beim 
Nuckmarſch. — Nachweiſung der Duartiere, Allarmolähe und 
Wachen des preuſſ. Garde» und Bremadier» Torve in Baris. — 
Marfc+ Plan des Garde und Brenadier» Korps beim Mücke 
marfch. — Kavitulation der Fedung Marieubourg. — Kapitulation 
für die Pläge Givets. — Sclachtordnung der beififchen Trup- 
ven. — Kapitulation der Stadt Sedan. — Kapitulation der 
Feſtung Mezieres. Berluf- Life während der Belagerung von 
Mezieres. — Kapitularion der Fefſfung Montmedg. — Kapitulation 
der Bitadelle von Sedan. — Kapitulation der Stadt Soiſſons. — 
Waffenillu ands Vertrag von Straßburg. — Kapitulution der 
Bellung Yutonne. — Kapitulation der Felung Hüningen. — Ein⸗ 
tbeilung der im Frankreich zuricfgebliebenen Beſahungs + Armes 
1815. . 

In demfelben Verlage erſchien früher: 


Der 
Krieg in Deutfhland und Frankretch 
in den Babren 1513 und 1814, 
2 Son 
Karl von Vlotho, 
Köhlgt. vreuff, Oberfriieutenant umd Mitter uf. w, - 
Drei Ebeile. gr.8. Dit einem Plane von Wittenberg. Beh. 30 Fr. 


Beide Werke Ind dei 9.8. Saucerländer in Aarau zu babe, 


Aarauer— 


Sonnabend 


Nro. 73. 


\ 


seitung. 





den 20 Juni 1818, 


(Berlest mund gebrudt bei 9. R. Sauerländer.) 





Echmeiserifche Eidsgenoffenfchaft: Fhrmerichtsiagungen für dem evangeleſchen Theil des Kantons Gt. Malen ; Berbandiungen des aroien Kuthe 
des & Aargauz Biethumtberathung in Schoönenwerth. — Frankreich: Sranzögihe Greene — Oeſterreich. — Nord > Deuifchlaud, — 


Berichtigung, Kosziuszko betreffend. — Allerlei Nachrichen. 





Schmweizerifhe Eidsgenoifenfdhaft. 


Die neuen Ebegerichtsiahungen für den evangelifchen Theil 
bes Kantons St. Ballen find in 237 Arrifein verfait, und 
fprechen ibren Geiſt, obne Zweifel fehr empfehlenswerth, fchen 
in der Einleitung aus, welche alſo lautet: 

Da das Wobl des Staates in dem Wohl der einzelnen 
Glieder deſſelben beſteht, und die Ebe, wenn He auf Bernunft 
und Sittlichkeit gegründet if, eine der ficherien und reichſten 
Duellen der bäuslihen und bürgerfichen Glüchſeligkeit ut, fo 
Di es Deswegen in der DObliegenbeit des Staates gegründet, 
darauf zu ſehen, daß die Eben nicht andere als auf dem Wege 
der Drbnung und der Gelege geichloffen werden. Da: aber die, 
Ebe nicht Mur ein ftaatsrechtlicher, fondern auch in religioſer 
Beziehung ein wichtiger mid heiliger Vertrag iſt / indem ſie als. 
ein durch Anordnung Gotteß eingejehter Stand‘ angeſehen 
werden muß, deiien Berpflichtungen durch ausdrückliche umd 
beitimmte.Borfchriften der Religion gebeiligt find; fo erlangt 
er dadurch einerjcırs die hoͤchſe Würde, und müſſen anderjeits 
eben um deswillen der Staat und die Kirche gemeinfchaftlich 
dasjenige anordnen und beforgen, was auf die ebeliche Ber- 
bindung Bezug bat. Wegen der bohen Wichtigkeit diefes Ber- 
trags fann Keinem, der nicht alle dazu nötbigen Fäbigfeiten 
und Befugniffe beſtht, erlaubt werden, fich in ein Ebeverfpres 
en einzulaſſen, morüber die näbere Beſtimmung im Geſetz 
felbft vorkommen muß. Wenn diefes feierlihe Band Teicht 
auflösbar gemacht würde, fo wären daber bie gefäbrlichiten 
und fchädlichiten Folgen zu erwarten, Deswegen muß die Uns 
verletzbarkeit diefes Vertrags aufs nachbrüdlichke gehandhabt 
werden, und Ebeicheidungen fönnen nur in dringenden Fällen 
Batt finden, über welshe eine gerichtliche Bebörde nach beſtimm · 
ten Geſetzen zu entfcheiden bat. Wenn aber der eine von den 
Ehegatten die Erreichung des eigentlichen Zweckes ber Ehe auf 
Diele oder jene Weife unmöglich macht, oder den Bertrag treus 
los bricht, fo bat der andere umjtreitig das Mecht, anf die 
Trennung geſetzlich anzutragen. Wenn der fchuldise Theil 
durch Verbrechen, von welcher Art fie immer feien, zu der 
Trennung Anlaß gegeben bat, fo wird er hierüber an den kom⸗ 
vetenten Richter gewieſen. Da ſowohl bei Schlieſſung der Ebe, 
als auch um zu einer Scheidung zu gelangen, Liſt und Ges 
fährden gebraucht werden könnten, fo liegt es auch in der Ob» 
liegenheit diefer richterlichen Behoͤrde, die Erreichung folcher 


— 


böſen Abſichten zu verhindern. Weil Kinder einen rechtlichen 


Anfpruch auf Erziehung, Berforgung und bürgerliche Rechte 
baben, fo muß norbmendig au dafür geſorgt werden, daß 
biefe ihnen durch die richterliche Behörde gefichert werden. Da 
auch das ſittliche Betragen einen großen Einfluß auf das Olüd 
ober Unglück der Eben bat und beinahe alle Febler gegen- die 
Heiligkeit und den Zweck der Ehe, aus Eittenlofigteit und 
einem unordentlichen Leben während der ehelichen Verbindung, 


‘oder auch ſchon vor derſelben, entipringen, fo fordert das alle 


gemeine Wobl: daß micht nur wırfliche Vergebungen beitrait, 
fondern auch durch fleifrge Aufſicht umd frühe Ahndung deric 
nigen Febler, die wider die Meinbeit der Eitten ſtreiten, 
größere Vergehungen verbütet werden ; deinzufolge iſt diejenige 
Behörde, nelche über die Deiligheit der Ehe machet, auch zus 
gleich verr flichtet, alle Mittel , die in ihrer Befuqniß Reben, 
akzumenden, um Alles zu verhüten und zu beilrafen, woraus 
Serrüttung und Schaden in den Ehen entiieben könnten, Da 
aber diefe Gegenſtande alle die Kirche ebenſowohl als den Staat 
angeben und gemermfchaftlich beforgt- werden müfen, fo muß 
auch eine aus beiden Tbeilen sufammenacichte Behörde aufge— 
gefielle werden, melcher die Befugniß ertbeilt und die Plicht 
auferlegt iſt, über Edeangelegenheiten und mas mit denselben 
in näherer Verbindung ſtehet, nad beftehenden Gefehen zu 
urtheilen und gu richten, u. ſ. w. 

Diefe Geſetze find nun in den vorliegenden chegerichts 
lihen Sathungen anfgeflellt, Die Ordnung if die gewohn⸗ 
liche und in vielen mehr und minder richtigen, zumal auch 
in etlichen der wichtigſten Beſimmungen, trifft das neue 
Et. Gallifche Gefeh mit dem fruͤhern Zürcherichen zufammen. 
Hier will man von jenem nur wenige Einzelnbeiten ausbeben. 
Als Derwandtichaftsarade, bei denen die Ehe nicht verboten 
it, wohl aber für Schlieſſung derfelben die Dispenfation vom 
Ehegericht nachgefuche werden muß, fommen vor: die Ebe mit 
des verliorbenen Ehegatten Geſchwiſter; mit nachyelaffenen 
Enegatten veritorberter oder aefchicdener Oheime und Muhmen, 
mit eben folchen geforbener oder geichiedener Neffen und Nich« # 
ten, und endlich ferner mit Geſchwiſterkindern. 

Et. Gallifche Angebörine, die ſich obne Bewilligung ber 
beimatblihen Behorden ausmirts vuryeiratben, follen, fobald 
es bafannt wird, dem Ebegericht vergeigt werden, welches diefe 
gefegmwibeige Veröindung je nad Ummänden, fur ungültig era 
Härte und den Echuldigen zu einer Stenie von 11 bis 150 fl. 


met — 


— m— — 


reben wird. Wenn aber ein ſeit Fahren auswärts angeſeſſener 
Kantonsbürger, nach den an feinem Wohnort beſtehenden Ge⸗ 
feben ſich mit einer Bürgerin aus dortiger Gegend vereblichen 
fönnte, obne die font erforderiichen Bewilligungsicheine aus 
der Heimath vorweiſen zu müſen; fo kann zmar bei der Rück⸗ 
kunft in fein Vaterland die alſo geſchloſſene Ehe als gültig 
anerfannt werden, er muß aber die obrigfeitliche Wefcheinigung 
der nach den Geſetzen feines Aufenthaltsorts gültig geſchloſſenen 
Ebe vorweifen, diefe Bebtere ins Eheregifter einzeichnen laſſen 
amd die gefehlichen Gebuhren für das Bürgerrecht feiner Gattin 
bezahlen. 

Neben den gewöhnlichen und genau bezeichneten Gründen 
aus denen die Ebeicheidung ſtatt haben fann, ſteht auch noch 
Die unbeſtimmte, unüberwindliche Abneigung.; 

Vaterſchaftstlagen müſſen fpäteftens in der erſten Hälfte 
des firbenten Monats der Echwangerfchafs anbängig gemacht 
werden, ohne welches das Recht zur Klage nur dann offen 
bleibt, wenn die Alägerin vechtsförmige und durch Arztliches 
Zeugniß befräftigte Gründe vorlegen kann, daß ihr die Anzeige 
unmöglich geweien fei. Den Paternitätsprozeß beendigt, bei 
beharrlichem Widerſpruch, der Eid, nachdem das Ebegericht 
eutſchieden bat, welchem der beiden Theile derfelbe abzunehmen 
fei. 

Das Ehegericht iſt Eirtenauffeber in weiterm Sinne, und 
nicht bloß Unordnungen und Ausfchweifungen im Umgang der 
beiden Befchlechter , fondern auch jede andere Unſittlichkeit, 
Zwietracht im Hausbaltungen, fchlechte Kinderzucht, Spiel, 
Zrunfenbeit u. f. m. werden ihm verleivet. Es wendet dagegen 
moralifche Mittel gu, auch Geldbußen von 5 bis 132 Gulden; 
Gefangniß u. f. mw. 

Am Schluffe Aindet ſich der Tarif ver Sporteln, aus deren 
Ertrag die Mitglieder des Ebegerichts und die Kanzlei ent- 
fchädigt werden. 


Der große Rath des Kantons Aargau eröffnete am id, 
feine verfafungsmäfigen Sitzungen. Er hörte den Bericht feiner 
im Chriſtmonat niedergefehten Kommiffion über die Staats 
scchnung des Jahres 1510 und den Vermwaltungsbericht des 
Heinen Rathes an, beeidiate ein an die Stelle eines Verfor- 
benen erwahltes direktes Mitglied, und febte zur Vorberathung 
der Tagfahungsgegenflände und einiser Gefegesvorichläge, fo 
wie zur Unterfuchung des Verwaltungsberichts des Heinen 
Ratbes vom Jahr 1517 — 1518 mehrere Kommiffionen nicder, 
merauf er fch vom 3 bis zum 15 vertagte. In den Sitzungen 
vom 15 bis 19 beſchloß er die Inſtrultron für die Geſandtſchaft 
an die eidsgeneſſiſche Tagſatzung, und ernannte zum Ehren: 


geſandten Hrn. Negierungsrath Rengger und zu Geſandtſchafts⸗ 


röthen Die Herren Appellationsgerichtöpräfidenten Vehle und 
Appellationsrichter Daldinser, - Ein umgeanderter Geſthes— 
vorſchlag, die Einrichtung des Heinen Natbes betreffend, fo 
mie einige andere Gefetesvorfchläge,, erbielten nicht die Zuſtim⸗ 
nung des großen Rathes; hingegen ertheilte er diefelbe den 
Delrstsvorfchlägen zum Verfauf zweier Etnatsgüter, einem 
Beſetzesentwurf über Aufftellung von Vezirtkeſchulräthen, und 
unem andern in Bezug auf die Niederkaſſung der Freuden, 


Ueber die Etaatsrechnung vom 8. 1816 ſprach der große Rath 
die Rarififation und die Anerfennung treuer und aufmerffamer 
Bermaltung gegen den kleinen Rath aus, und am Echlufe 
feiner Sihungen bdeendigte er bie bei frübern Verſammlungen 
angehobene Ber athung eines neuen Realements für den großen 
Kath, das von num an in Kraft treten ſoll. Wir werden auf 
einige der Borfchläge in unfern nächiien Blättern gurudiommen. 

Die Kantone Solothurn, Yargau und Thurgan tratem 
durch Abgeordnete um bie Mitte des verflojenen Monats ım 
Echonenwertb zjufammen, um ein Kontoröar für Wiederein⸗ 
richtung des Bistbums Wafel ju verabreden. Sie werden 
die Erände Bern und Bafel und alsdann auch die von Konſtanz 
getrennten Kantone nochmals zum Beitritt einladen. Die Zu- 
Kimmung des heiligen Vaters fol auf fchriftlichem Wege und 
nicht durch eine Mbordnung eingeholt werden: 

Die Nachrichten aus dem Vagnientbal im Wallis find 
fürdaueend berubigend. Am A Brachmonat follte der durch dem 
Eisdamm gegrabne Kanal vollendet werden; der &cc fand 
damals noch ungefahr zwölf Fuß unter der Kanalöffnung. Die 
foäter eingetretene Warme und Schneeichmelje fol ibn am 6 
und 7 bis zur Defiuung geboben haben, fo daß die Gewäſſer 
ihren allmäligen ruhigen Abzug duch den geöffneten Kanal 
nabmen. 

In der Nacht vom 13 auf den 14 d. iſt in Bern an der 
Matte Feuer ausgebrochen, das in furzer Zeit vierzehn Waſſer⸗ 
werte, morunter acht Getreidemühlen, zerfiörte, Die Lage 
des Quartiers'gefiattete der berbeigeeilten Hilfe und der Tha⸗ 
tigkeit des’ Epripentorns nicht die wunfchbare Wirffamfeit, 
Bier Handiwertsiente wurden beim Zofchen gefährlich verwundert. 


' Die Entſtehung des Brandes if noch unbefaunt; einige Ber» 


fonen mollen fie dem Zabatrauchen eines Arbeiters zurechnen. 


Frankrerch. 

Bon dem Pariſer Zuchtpolizeigericht wird gegenwartig eine 
Unterfuchung angenellt mit dem DVerfertiger und ben Verlau— 
fern eines Kupferflichs , betitelt: „das Negimentsltind* 
(Venfant du regiment), Es wird behauptet, dafielbe fiche dem 
Sohn des Ufurpators vor, während die Bellagten darauf bes 
eben, daf der Kupferſtich micht dem Kleinen ähnlich fet 
(ne ressemble pas au petit! iſt der Ausdruck, deiien fie lich ber 
dienen). Die Beurtheilung bat noch nicht ſtatt gehabt. 

Sransofiide Grenze, den 11 Juni 

Auch der Oberit Fabvier bat fich endlich entichloffen,, oder 
vielmehr er ift durch feine ſernern Hinderniſſe mehr abgebalten 
worden, die Fortichung feiner Schrift über die Lyoner Vor⸗ 
fälle berausjtigeten. Diele ift fo eben, als „Lyon en 1817, 
seconde partie * erfchienen. Sie bat ericheinen follen, fobald 
die Mitglieder der vormaligen bobern Lyoner Behörden auf 
Fabviers erile Schrift geantwortet hatten, und bätte damals 
fernere Aufſchlüſſe ertheilt, wenn gleidy dem Verfaſſer vor 
boten worden war, „fich berieniacn Itaterialien zu bedienen, 
die das Minifterium dem Lientenant des Konigs (dem Herzog 
von Naguſa) anvertraun hatte.“ Allein fo wie Fabvier ficher 
mar, dag Hr. von Eninneville eine genaue Erzählung der 
Lyoner Ereigniſſe herausgeben würde (mas denn jeht auch 


— 311 — 


geſchehen if), fo liberlieh er es ibm gerne, denn das Amt, bag 
er befleidet barte, verichaffte ibm eine genaue Kennntiß der 
Dinge, und da er perſonlich angegriffen mar, fo konnte ibn 
niuts feiner Bertbeidigungsmittel berauben. Mein Opfer, fagt 
et, war allerdings mühſam und dauerte läpfgere Zeit als ich 
anfangs felbii geglaubt hatte. Zetzt ärnte ich dic Früchte da⸗ 
von ein. Dh weiß nicht, ob dasjenige, was einige Berfonen 
Ecandal genannt baten, die natürliche und rechtmäßige Wir- 
fung baden wird, den Schuldigen die gebührende Etrafe zuzu⸗ 
sieben; zuverläfig wird man aber in Zukunft weniger Kühn- 
beit bei fo abichenlichen Intriguen zeigen, denn man wird 
immer beforgen, mutbige Männer anzuteeffen, welche diefe 
Öntriguen bezeichnen werden. 

In der gegenwärtigen Echrift will Hr. Fabvier gewiffer- 
maßen eine Nachleſe zu Sainneville's Werk liefern, und ſich 
mit einigen Thatſachen beichäftigen, die feine Lage ibm ge- 
ſtattet bat, befonders zu kennen, Auch will er fich zu zeigen 
Bemühen, daß er weder in den Hauptpunften feiner Erzählung, 
noch in dem mebenber beruübrten Gegenfländen irgend etwas 
angeführt babe, das nicht ber firengitien Wahrbeit gemäß war. 
Sn diefer Hinficht if feine Schrift höcht intereffant; denn fie 
dommt auf alle diejenigen Thatſachen zurück, die feine Gegner 
gerügt und anders dargefiellt hatten, und enthält weitere Er« 
Örterungen, wobei es natürlich an Ausfällen nicht fehlt, fo 
Daß die Schrift badurch ſeht polemifc wird. 
Es wird auch immer klater, daß General Canuel derjenige 
if, dem man das zu Lyon im ZJahr 1817 befolgte Syſtem vor 
züglich zufchreidten muß. Fabvier fpricht mit einer gewiſſen 
Verachtung von ihm: „Seinen Einwürfen will ich antworten, 
allein nicht feinen Schmäbungen. Ich bin bereits ſchamroth, 
daf man meinen Namen neben demienigen des Generals Canuel 
leien fann.“ 

Bon Hrn. von Chabrol fagt er unter anderm: „Ich ratbe 
ihm wohlmeinend, nicht darauf gu befieben,, feinen Antheil an 
der Verantwortlichkeit der Mutoritäten von Lyon übernehmen 
su wollen. Man verlangt es nicht von ibm, man mill lieber 
glauben, er fei mur ſchwach geweſen und bingeriffen morden; 
beitändig im dem Zunern feines Kabinets befchäftigt, babe er 
das Hebel nicht gefannt, das unter feiner Autorität ſtatt hatte, 
und das eine, auch nur geringe Auflicht verhütet haben würde. 

Bom Grafen Farques beißt es bier; „Sch bedaure, daß 
inbistrete Freunde mich nötoigen, von ibm zu furechen und 
ju erklären, daß er bier nicht zum erfienmal eitler Furcht und 
ſchadlichen Matbichlägen nachgegeben babe, Das Opfer, das 
er im Jahr 1815 gebracht hatte (unmittelbar nach Buonaparte's 
Ankunft, wo er fich fogleich fir ibm erklärte) liefert ein ſchreck 
liches Beiipiel dazu. eine Protlemation zu Gunlien bes 
Ufurpators, das heißt, die Brotlamationm.des Maire der zweiten 
Stadt Frankreichs, war die mächtigſte Unterſtützung, die jener 
erbalten konnte. Die erfie Folge davon war das traurige Er 
eigniß von Lone » le» Saulnier (der Uchergang des Ney'fchen 
Armeekerps) und bie lläglichen Nefultate, die daſſelbe gehabt 
bat, — Er befchuldige übrigens den Hrn. Fargues keiner ſtraf⸗ 
baren Abſichten. Seme große Schwäche, fein Mangel an Hr» 


theilsfraft und feine geringen Einſichten haben, mach ihm, 
alles Uebel hewirkt, das er begangen habt. Seine Rechtlich- 
feit iſt über allen Verdacht erhaben.“ — Mehrere intereffante 
Briefe und Aktenſtücke find diefer Schrift beigefügt. 


Defterreid. 
Er. Mai. der Kaiſer von Defterreich bat der Fatholifchem 


Gemeinde zu Frankfurt das fogenadnte "vormals dem deutſchen 
Orden zugebörige, in der Vorſtadt Sachſenhauſen gelegene 
Deutfche Haus geſchenkt. 

Es beißt, Se. Mai. werde diefen Sommer das Bad ik 
Wiesbaden gebrauchen. 

Der verflorbene ehemalige Miniſter der auswärtigen Ge— 
fchäfte, Frhr. v. Thugut, bat, auffer einigen andern Legaten, 
Se. Maj. den Haifer zum Univerſalerben feines nicht unbe 
trächtlichen Vermögens ernannt. j 

Der ehmalige franzöfifche Bolizeimininer Fouché bat bie 
Erlaubniß erhalten, fi von Brag mach Linz gu überfiedeln, 
wo er fchon ein Balais käuflich am fich gebracht bat. 

Am 23 Mai gegen Mitternacht bemerkte man im Budmeiler 
Kreife und-in dem hoben Grenzgebirge zwifchen Böhnten ums 
Oberöfierreich, ein Harkes Erdbeben. 


Deutfhlamd. 
Aus Nordbeutihland, den 7 Nuni. 

Bon den drei großen Kontinental » Feldberrn, die fich ik 
den lebten Feldzügen fo ſehr ausgeseichnet haben, in Felde 
marfchall Blücher derienige, der bis jet noch, ungeachtet 
feines vorgerüdten Alters, der beiten Befundheit genicht. Er 
befand fich zulcht wieder auf feinen Gütern bei Breslau im 
Schlefien, von wo er fich nächitens nach Karlsbad begeben wird, 

Sein Waffengenoſſe, der Feldmarfchall Fürſt Karl von 
Schwarzenberg ward dert ebenfalls erwartet, um feine ſeit 
einiger Zeit zerrüttete Gefundbeit wieder berzuftellen. Allein 
es iſt noch hochſt problematifch, ob er ſich dorthin wird begeben 
können. Sein fränklicher Zuñand bat ich zuletzt wieder ver⸗ 
fchlimmert, und man beſorgt, ibm zu verlieren. 

Nußlaud bat fo eben durch den Tod des Feldinarichafls 
Grafen Barclay de Tolly einen großen Verlufi erlitten. 
Er bat bekanntlich zu den neuen militärifchen Schöpfungen, 
die diefes Reich zur erſten Militarmacht erhoben Haben, wefent- 
lich beigetragen. Alexander ſchentte ibm fein befonderes Zu⸗ 
trauen, als Rußland von dem franzöfiichen Koloß bedrobt 
wurde. Er mar es bauptiächlich, der, unter Mitarbeitung 
einiger preuſſiſcher, nach Rußland gelüchteter, talentvoller 
Stabsoffiziere dem großen Feldzugsplan von 1812 entwarf, der 
durch einen augenblidlichen Nüdzug zwar die weltlichen PBro- 
vinzen allen Verhbersungen des Kriens auszufehen ſchien, wah⸗ 
rend er das Meich rettete. Zwar fehlte es ibm nıcht an Neidern 
und Feinden, die ibn, als der Plan ausgefübrt zu rocrde ı Ic» 
gann, der Feigbeit und der Kleinmütbigfeit, oder auch gar der 
Mereätberei anflagten; fie mußten fo viel Eindrud zu machen, 
daß diefe Meinung ziemlich allgemeim wurde und den Feld» 
herrn felbif vermochte, den Kaifer um Ernennung cines Nahe 
folgers im Felde zu bitten, der, als Snländer / das Zutrauen 


* 
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der gemeinen Muflen befaß. Er erhielt es, blieb aber nichts⸗ 
deſtoweniger der Keiter der Kriegsoperationen aus dem Kabinet. 
Erf als der Feldzug fo glänzende Reſultate hatte, dimmte ſich 
die öffentliche Meinung in Nußland wieder zu feinen Gunften 
um, und man erfannte endlich feine Einlihten und Ver— 
bienfle. Er mollte den alten wadern Haudegen Kutufow nicht 
verdrängen, und erfi als dieſer an Anfang des Feldzugs von 
4513 dem Alter und den Strapnyen erlegen war, übernahm 
Barclay neuerdings den immittelbaren Oberbefehl des Heeres. 
Gerne mwilligte er darein, als Oeſterreich der Koalition im 
Spärfommer 1913 beitrat, fich dem Fürlien von Echmarzenberg 
unterordnen zu laſſen, obgleich er eigentlich auf diefen Ober⸗ 
befehl bätte Anipruch machen können, da fein Hof ben Impuls 
zur ganzen Kealıtion gegeben batte und der fräftigfie Unter- 
flüger deifelben war. Man hat ibm cinige militäriiche Fehler 
vorgeworfen, allein bei einer nähern Unterfuchung möchte eber 
Die nicht aut ausgeführte oder mifverflandene Vollziehung feiner 
Befehle als die wahre Urfache dieſer Febler anzufehen fein. 
Es wird ibm an Bisgrapben micht feblen; aber es möchte 
fürs erfte ſchwer fein, da nicht alles gefagt werden kann, was 
geſagt werden könnte, jetzt fchon eine gelungene Dariiellung 
feines Lebens und Wirkens dem Bublitum mitzutheilen. 

Die fächfifchen Angelegenbeiten feffeln euerdings das In⸗ 
tereſſe Norddeutichlands. Der Schluß des ſachſiſchen Landtags 
nabt heran. Allein die Heberzeugung finder immer mehr Ein- 
gang, daß er bei feiner Kompofition den Erwartungen des 
Beitgeifles nicht entfpricht, Man boffte auf eine Grundreform 
des Steuerweſens und anf die Aufſtellung des Grundfaßes der 
gleihen Bertbeilung der Abgaben. Man hoffte auf Mopdifika- 
tionen in der befichenden Organifation des Nepräfentativmelens, 
wenn auch nicht auf eine ganz neue Einrichtung und ein neues 
Syſtem. Beides fcheinen auch einige Mitglieder der Regierung 
gewünſcht zu haben und der König war dieſem Begehren nicht 
ahgeneigt, Mllein er wollte nicht im die Mechte der Landikände 
eingreifen und feine Vorfchläge machen, die bei dem Adel, 
der fo fehr das Uebergewicht in der Verfammlung bat, dennoch 
feinen Eingang gefunden bötten. Die ſebnlichſt gewünſchten 
Verbeſſerungen müſſen demnach der Zukunft aufbewahrt bleiben. 


Das. Mbrinifche Kntelligenjblat vom 7 d. M., Nro. 66, 
enthalt die Anzeige, feit einiger Seit fer im Deutichland ein 
Schreiben dei Hrn. von Zenowiez, eines Landmanns, Ber: 
mwandten und Freundes Kosſsziuszko's, im Umlauf, die Kort- 
führung der ſierblichen Hülle des beräbmien Helden betreffend. 
Diefes Echreiben ſeibſt bat der Unterzeichnete nicht geſchen; 
jene Anzeige aber enthält unter anberm.folgenden Auszug. Es 
gibt, faat Herr von Zenowiez, in der Moral keine Gewalt 
der Mücticht, die ermächtigen könnte, die Ablichten des Ver 
dlichenen umgufebren; eine gröfere Huldigung lafe fich einem 
Manne, der ung theuer geweſen, nicht darbringen, als durch 
Beachtung feines Willens und feiner Grundiähe, Hierauf 
bebanptet er, Kosziussto babe nie gewünicht, daß feine fterb⸗ 
lichen Ueberbleibſel mach Bolen überführt werden folen. Xeb- 


dafte Vorwürfe werden zugleich. dem Egekutor des Teſtaments 


KRosziuszto’s und der Schweizeriſchen Regierung gemacht n. f. w. 
Der Unterzeichnete findet fich dadurch genöthiget, den Ver 
wandten des polnischen Helden fomohl als dem Publikum gu 
erflären, daß er in feiner Eigenichaft als Devofitar, Voll⸗ 
sieber umd einzig legitimer Ausleger des letzten Willens Ko# 
sindto's, der ihm folchen auf feinem Sterbebette in einer mehr⸗ 
Kündigen Unterhaltung ſowohl in die Feder diktirte, als auch 
über die einzelnen Befimmungen mündlich die nötbige Auskunft 
ertbeilte, unterm 18 März 1818 in einer bei der Regierung 
von Solothurn förmlich eingelegten und motivirten Verwah⸗ 
rung gegen die Wegführung der Reiche Kosziuszto's proteſtirte; 
daß er unterm 20 deffelben Monats dem biefisen Kollegium der 
Brofefjoren, im deren Kirche die Hille des Verewigten beige» 
fegt war, gefchrieben, fie follem diefe yon dem Unterzeichnerem 
ihnen anvertraute Hülle eines der größten Helden und würdig⸗ 
Ken Männer wie ein beiliges Unterpfand bewabren und Nie— 
manden verabfolgen laſſen; daß er endlich, als der Beſchluß 
der Regierung von Solothurn vom 23 defielben Monats die Forte 
führung der Leiche dem Fürlien Bablanomsfy geflattete, 
nur auf den ausdrüdlichen und fchrifilichen Beſehl des Ober⸗ 
amtmanns der &tadt als Organ der Regierung das Siegel 
bob, mit welchem er die Mubeitätte Kosziuszkoſs verwahrt hatte; 
dabei aber zur gleichen Zeit in einem feierlichen und öffent» 
fichen Afte zu Brotofol geben lieh: er Iöfe keineswegs aus 
freiem Willen , fondern ledigerdingen der böbern Macht meis 


‚chend ‚, das von ibm gelegte Siegel, und er entlade ſich bier- 


mit alfer Verantwortlicyleit. — Die darauf Bezug babenden 
Aften find größtentbeils im einem Schweizerblatte bereits ab⸗ 
gedruckt. 

Es iſt nicht die Sache des Unterzeichneten, welcher als 
Vrivatmann nichts fo ſehr mwünfchen kann, als daß dem An— 
denten des volnifchen Helden die größtmögliche Ehre erwieſen 
werde, jenen Regierungsbeſchluß, oder Die Form, unter 
welcher er erlafien worden, zu loben oder zu tadeln. 
Der Unterzeichnete durfte in feiner Stellung nicht anders als 
feine Pflicht und den Eid kennen, welche er auf die unterm 18 
Febr, 1818 vom Erzbiichof von Ganterburg, Brimas von Enalarıd 
erlaffene Aufforderung bei einer biefigen Gerichtsbehörde ges 
fchtworen batte, welcher Eid darin beſteht, daß der Unterzeich⸗ 
nete , foviel feines Wiffens und Blaubens fei, ben 
festen Willen des Verflorbenen aetreulich vollziehen wolle. Auf 
die angezeigte Weife alaubte er nun diefen ibm heiligen Willen 
zu vollgieben, umd er konnte Niemand ald Erflärer desielben 
anertennen als fich felbft und feih eigenes Gewiſſen. Auch if 
er Niemals freiwillig von dem Bfade abgemichen, den ihm 
feine Ueberzeugung vorſchrieb, fondern hat bloß der Gewalt 
nachaegeben. 


- Solothurn, ben 16 Zuni 1818, 
" v ö 8 xaver Amieth. 
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Allerlei Nachrichten. 

Den 10 d, M. farb mad einem kurzen Kranfenlager Herr 
Heinrich Mieter, Bürger zu Wintertbur, Lehrer an ber 
Bethnungsichhule in Bern. Er vermebrt die Babl der ausge» 
jeihneteh Manner, welche ibrer Vaterlladt auch im Auslande 
Ebre machten, und wird bier von Dedermann , der ibn naher 
fannte, betrauert, An ibm verliert feine Familie den vortref- 
lichten Barten und Vater, und feine Freunde den rechtſchaffenſten 
Sreund. Leder reifende Kunfllichbaber ward von ibm, auch 
wenn er in feinem unermüdeten Fleiße, mit dem er bie zu 
feinen lebten Kebeustagen ardeitete, unterbrochen wurde, ben: 
noch aufs aefäligie empfangen. Biele verliefen ibn mit Be⸗ 
felungen, fo daß feine geſchmackvollen Landſchaften beinabe 
durch gang Europa verfandt wurden. Ohne Zweiſfel wird er bald 
an einem gelebrien Kenner feinen Biograpben finden , der dann 
in Rückſicht auf die Kun dasienige gebörig ausdebnt, mas 
eine Freundin feiner trefflich erzonenea Tochter in Gelginden 
mir mir einem Worte anzeigen wollte: 

Berübmt duch feine Kun, beiebt von edelm Triebe 

Bu dem, was gut uud ſchoͤn, vol Wid und Menſchenliebe 

Bei feiner Arbeit, fab er nie auf bloßen Lobn, 

Das Behte war ibm Bilicht, und Bidet: Religion. 
Bern, den 18 Juni 1818. 


Ein erfabrner Pharmaceute, der viele Habre einer eigenen 
Mporbefe worgeflanden, durch befondere Ereignifie aber dermalen 
die nulos ih, ſucht einen Vlatz in einer Aporbete in der khweis; 
derfelbe würde ſich zu billigen - Bedingungen verfieben. 

Das Nädere id bei Herrn Voſiditekltor Beil in Luzern zu 
vernehmen. 


An Folge gebührend erbaltener bochobrigfeitlicher Bewilll— 
gung wird die Fit. bürgerliche Reismusqueten-Schügengefelfchaft 
der Stadı Bern. vom 6 bis zum 11 Zuli nachttünftig, auf 
dafiger Schießſtatt, eim Jroßes Ebr- und Freiſchieſſen ab 
balten laſſen Es wird dazu in drei Stioſcheiben und der Kebr- 
fcheidbe eine Beminnfumme von 5000 Echmeiserfranfen von der 
Seſellſchaft, und 40 Dutaren , welche von der boben Standes- 
regierung als in die drei Stichſcheiben zu vertbeilende Ebrengabe 
großgunftigſt geſchentt worden, ausacieht. Indem die Belell- 
ſchaft ſämtlichen Fit. STanhengeſellſchaften und Kiebbabern des 
Gtußerfhirfens anmıt vorläufige Anzeige aibt, macht fie ſchs 
zum Bergnagen , diefelden jum gablreiben Beſuch freundicafts 
lich einzuladen. Angleidhiem mird angereigt, daß die Plane 
über die Eintbeilung der Babın und übrigen Einrichtung dieſes 
Schieſſens mit beiimoglichtter Berorderung erfcheinen werden, 

Bern, den 15 Juui 1818. 

Namens der Befellichaft, 
der Schübßenfhreider 
Beender, 


Ein funger Schmeiger , der die deutfche, franiöfifche und 
italienifne Sprache fpricht und fchreibt, ſich fchon früber der 
DBandlung widmete, durch Neifen uch Kenntnife in Der Länder 
Funde erworben bat, wünfchte in einem Handelebaus noch in die 


’ 


2ebre gu treten, und dann als Weifender angefirüt iu werden, 


Die desfaligen Anfragen beliede man in frantirten Briefen 


“an dır Egvedition der Aarauer Seitung zu fenden , welche folche 


weiter befördern n 





Kaleidofflop 
oder 

optifhe Bermwandlungsgläfer: 
eine ganz neue Erfindung eines ontifhen Inftruments 
von Deren Dr. Bremton in London, welches dazu geeignet 
it, Erwachſenen ſowohl als Kindern die angenehmfte Unterbal- 
tung zu verſchaffen. Dieſes Jaltrument, welches man füglich 

Deieftartiond- Berfpettiv 

nennen faun, ſtelt dem Auge die bertlichſten Figuren in dem 
lebbafteſſen Farben dar, die ſich durd unmerfliche Umdrebun⸗ 
gen in unendlich verihiedene Behalten in -einem Augendlick 
umbilden, fo daß man jlundenlang bindurc fehen fann, obne 
„die ſchon einmal geſebene Figur wieder ju Brüce zu befommen. 
Din ſichtlich der Harınonıe der Farben und der verfchiedenartigiien 
Deiins, welche darin zu Sehen find, in dieſes Indrument auch 
Künftlern, Deffinateurs, Frenndinnen der Sterd- und 
Stidtunft u. f. w. zu empfeblen. ' 

Breis von fchön poliertem Meſſing mit einem Bergrößes 
rungsalas Anl. Bon Blech und fein lafiet gu 2 fl. 2ike. 
und ordinait latırt zu 2A. Huch von Barton u. f. w. zu belit⸗ 
biger Auswabl von 1 R. 12 fr. big zu 2 fl. 

Sind gegen baare Einfendung des Betrags zu haben bei 

8. 8. Holdencder, beim Kornbaufe in Baſel. 


Am Iuduftrie-Comptoir zu Zeipsig if erfchienen und 
für 4 Br. 10 ©. in allen Buchbandlungen zu-baben : 


Das große chineſiſche Raͤthſelſpiel 
für die elegante Welt. 
Erfte Lieferung, 
E fünfzig Sinnbildern und ſieben Steinen; klein ———— 
in Futteral. 

Dieſes ſinnreiche unterbaltende Spiel, welche in Paris 
und London mit dem größten Beifall aufgenommen wurde, 
beitebet darin, daß man mır den fieben Steinen (nämtıch drei 
Dreieden, einem regelmäßigen und einem verſchodenen Viereck) 
vorliegende Räcbfelbilder nadhiormt, als: 

Epineien, Seiltänzer, Bierde, Vögel (Schwäne): 
Fiſche, Zelter, Schiffe, Häuſer, Burgen , Kirchen » 
Schlöſſer, Flaſchen, Kannen, Blumentöpfe, Seſ⸗ 
ſel u. w. 

Noch bemerken wir, daß nachſtens eine zweite anne, 

folgen wird. 


Lehrbuch der chriſtlichen Religion für Kathotiten, 
So eben il die Die dritte, verbefierte Auflage erfitieuen und 
deriendet , von 


Fiſchers, Kuguft, Lehrbuch der chriftlihen 
Religion. Zunächſt zum Unterrichte für katholiſche 
Schulen; dann für alle. Die eine richtige Kennimiß der 
Lehre der katboliſchen Kirche , und eine Weberficht der⸗ 
feiben brauchen und wünſchen. Dritte verbefferte 
Auflage. Mu Erlaudniß der Obern. 8, 3 Fr 
Die neue Nuflage dirfes algemein als nüplich anerkannten 

und in vielen iarhoufchen Kebranalten bereius eingeführten 


— — 


aehrbuchs if, nach dem Tode des BDerfaffers, von einem im 
gelebrten Deutfchland hochgeachteten Freunde des Wahten und 
Buten beforgt worden, der ed mit mebrern, den’ Beil und 
Das Herz näber anſprechenden Bufäpen bereichert bat, Die 
dem nachdenkenden Leſer, wie dem Lehrer und Kernenden nicht 
unmillommen fein werden. 
Erfurt, im März; 1518. 
®. 9. Seyſere Buhbandlung. 


Bei den Gehrädern Wilmans in Frankfurt am Main if 
fo eden erfchjenen und an ale Buchbandlungen verfandt: 
Budenberger, von, Bernunfibüchlein für Mürter und 

Aerzte , oder Kunſt die Abfürzung des Lebens zu ver. 

hindern. 8, Geb. auf Belinpapier 3 Fr. 36, Roh 

auf Drudpapier 2 Fr. 2 ©. 

Ein beinahe zur Regel werdendes Tränkliches Leben und 
feübzeitiger Tod iſt die allgemeine Klage. Die erfie Quelle 
dieſer pbyſiſchen Herabmärdigung if bier aufs anichaulichfie 
entwidelt, gezeigt, wie die Ahweichung von den Naturgeſehen 
Gh fürchterlich rächet, die Befolgung derſelben ſich belehnet. 
Sechs Gebote lehren die leichte Kunſt, Kinder obme die als 
norbmendig betrachteten Krankheiten zu erjieben. Außerdem 
werden die herrſcheaden Boruetbeile befämpft und ber in feinem 
gelörten oder regelmäßigen Verlaufe ſich jeigende Lebensgang 
aufs deutlichite Dargelent. 

Sranffurt am Main, im Npril 1818, 


An der Buchhandlung von E. F. Amelang in Berlin, 
Srũderſtraße Nro, 11, erfchien; 
Muſeum des Neueſten und Wiſſenswürdigſten aus dem 
Gebiete der Naturwiſſenſchaft, der Künſte der Fabriten, 
der Manufalturen , der technifchen Gewerbe, der Land. 
wirtbichaft, der Broduften. Waaren- und Handels. 
fande, und der bürgerlichen Hansbaltung; für gebil- 
dete Leſer und Leferinnen aus allen Ständen. Heraus. 
segeben von Dr. Sigism. Friedr. Hermbftädt, 
tönigl. preuf. geheimen Mathe, Ritter des rorben 
Adierordens dritsen Klaffe u. ſ. w. gr. 8. Mit Kupfern. 
45 Bünde, oder Fabrgang 1844, 1815, 4817 und 
4818 422 $r.10 ©. 112 $r.10 6. 
Diefes periodische Werk, welches bis zum Babre 1813 unter 
dem Litel: 

Bulletin des Neuesten und Wissenswürdigsten w. s. m; 
in fünfzebn auf einander folgenden Bänden, jeden gu 24 Bogen, 
din ar. 8. erfchien, vom Fabr 1813 aber, in feinem Inhalte mehr 
erweitert, unter obigem Titel hersusgefommen if, harte gleich 
von feinem Beginnen an eine febe meitläufige Eendenz, nämlich 
diejenige, Das Meude und Wiſſenswürdigſte des On» und Aus⸗ 
landes, mas mit den im Kirel erörterten Gegenſtanden in Be 
giebung Gchet,, dem deutſchen Bublitum zur Kenatniß zu bringen 
um den individuellen Nuhen für jeden einzelnen Leſer daraus 
zieben zu fonnen. Daß der dadurch beabfichtigte Endzweck er 
reicht worden (fi, zeigt die Theilnahme, die man diefem Boarnal 
wlgemgin bewieſen bat. 

Da indefen dei alledem ein fungmarifcher eberdlick feines 


Inhalts denjenigen Freunden nütlicher Lrfture millfonimem ſeiu 
möchte, denen die Mitur und der Inhalt diefes Werks nicht 
genau befaunt ik, fo alauden wir etwas Müplıches zu leiſten, 
wenn mir ibnen durch eine gedrängte Anzeige feines In balts zu 


Hilfe kommen. 


Die bis dicht erſchienenen dreijehn Bände des Muſcumé, 
jeden von 24 Bogen ar. 8. faſſen zuſammen 630 gröfere und 
Heinere Auffäpe, nicht weniger interefanten als beichrenden 
Anbalre in ch, die da, wo es nörbig war, durch Kupfer erläu« 
tert Rod. 

Bon diefen 360 einzelnen Aufſaten zeichnen fih von dem 
weitläufigern. aus: 17 über die neuflen Entdefungen in der 
Branntweinbrenmerei; 9 über Bierbrauerei; 19 über 
Bergmertsr und Hüttentumdez 11 über Salzwerte- 
tunde; 8 über Töpferei und Porsellanfabrifarionz 
12 über Mafbinenbaufunft; 38 über Ländber- unb 
Völkerkunde, befowöers in merfantilifcher Hinücht, 14 über 
Baukunst und deren eingelne Ebeilez 3 über Bapierfabri» 
fation; A über Hutfabrifation; 13 über Gegenftände der 
Malerei; 8 über die Fabrifation des Blafes und feiner wire 
fbiedenen Arten; 27 über verfchiedene Gegenſtaände der Känfle; 
93 über verihiedene Gegenflände der Landmwircbichaft und 
der bürgerlihben Hausbaltung; 22über Matertalien, 
Daaren», Broduften- und Handelsfunde; 7 über 
Mineralauellen; 10 über BegenHände der Färberei und 
Beugdruderei; 5 über Nlaunfabrifatton; 17 über Ge» 
genflände der Merallurgie; 21 über Gegentände der Medi- 
jinalpeligei; At über Gegenflände dee allgemeinen 
Maturfumde; > über Technologie und tedhniihe 
Bemwerbe; 24 über Begenllände der Bonfif, 36 über Begen» 
hände der Chemie; 11 über Begenhände der Mineralogie; 
die übrigen ſind vermiichten Anbalts. 

Diele Heberficht des Anbalts von gedachten Hournal und 
der mannigfaltige Nuten, den ſolches bisber in den Händen 
derieniaen geliftet bar, die daſſelbe zu einer belebrenden Lektüre 
mäblten, gibt einen Beweis, daß daſſelbe billig ein Leſehuch 
ber Landmwirche, der Fabrikanten und Manufafturi» 
ften, ber Bolkzeioffigianten, der Kaufleute und dem 
Freunden der Naturmwiffenihaften fein follte, die, flatt 
einer großen koſtſpieligen Bibliothek, das idnen Zutereſſante 
und Wiffenswärdigfie, mas das In» und Ausland in jedem 
Sabre darbietet, darin vereinigt finden; welches fic vor Vetrü« 
gerelen ſchüht, die die immer mehr zunehmende Geheimniß- 
främerei, taglich zu Marfte beinat. 

9.8. Saucerländer in Aarau nimmt Beßchungen auf 
diefes Werk an. 


Neue ——— 
der 


Andreaiſchen Buchhandlung 
ta 


Branffurt am Maim, 


Alsenfräde, nachträgliche, der Beutfchen Bundesverhandluu⸗ 
gen, als Anhang zu den Protofollen der Bundesverfaninlung, 
Bweiter Band. 4. Auf Druckvap. Sr. 3&. Schreibe. 3 Pr. 

Brand, Kalob, Lefeübungen für Anfänger des latein, Eprad- 
Audiums, zweite vermebrre und verbeiferte Musgabe, 8. 18 S. 

Goncordat, das lonigl. vaierifche, mit dem römifhen Stuhle, 
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läntert wa dan Grundfäben Dei Air chenrechte und den 
Bedurfniſſen der Landeskirche. 8. 158. 
Del, Dr.-$. A., folematifches Verzeichniß der vorzüglichtien 
in Deutfdland vorbandenen Dpfiorten, mit kurzen Bemer- 
‚ Jungen über Husmahl, Güte amd Reifzeit, für Liebhaber bei 
Dpflanprlanzumgen. 8, 1 Fr: 166, 
Kirche, die deutſche katboliſche, oder Prüfung des Vorſchlage⸗ 
* jur veutn Begründung und Einrichtung der deutichen Kirche. 

1 


8, Br. 

Brotofolle der deutſchen Bundesverfammlung. Musgabe in 4, 

, Drüter Band, Echreibp. 14 Ft. 17 &. Drude. 9 Fr. 188. 
Bierter Band, Schreibp. Sfr. Drudp. 5 dr. 88. 

Ueber das fogenannte Berpetuum mobite, befonders über die 
Geiferiche ſich felbh im Bang erbaltende pendeluhr, mit 
einer Abbildung. 8. 186, 

Meber förmliche Wahrbeit und lirchliche Freibeit. gr. 8. 158. 

Hidleim, Hofend, erüer Unterricht in der lateinifhen Sprache 
in Verbindung mit der deutihen. Bünfte aufs Neue bear 
beitete Auflage. or. 8. 1 Fr. 

Verſuch einer aucführlichen Anleitung zur Glasmacherlunſt für 

. Blasbüttenbefiger und Cameraliſten, mit Mädlicht auf bie 
neuern Brundfäpe der Chemie. Nah eigenen Erfahrungen 
‚ und Beobachtungen bearbeitet. Bweiter oder praktiidher Ebl. 
mit 3 Zafeln. gr. 3. 12 Fr. 12®@. 


In der Buhbandlung von E. F. Amelang in Berlin 

erfhien folgendes empfeblungswürdige Werk: j 

Der Gartenfreund, oder volläändiger, auf Theorie 
und Erfahrung genründerer Unterricht über die Be— 
bandiung des Bodens und Erziebung der Gewächſe 


.h 


in Küchen. Obit-, Blumengarten u. ſ. w. Nebil einem - 


YAnbange über den Hopfenbau. Bon F,.E2. Wredom. 
gr. 8. Mit einem allegoriichen Tirelfupfer und Big. 
nette. geb, - sFr 
Dir baben feit einiger Zeit eine ſehr große Menge. von 
&chriften über den Gartenhan überbaupt und über die Kultur 
der einzelnen Theile deifelden insbelondere erbalten, fo daf es 


beim erſten Anblick ſcheinen könnte, als ob eine neue Anweiſung 


dazu ganz überfuflg ſei. Allein jene Schriften find theils zu 
mweitläufig und kolipielig, tbeits wieder zu Tary und anvelldändig, 
tbeils auch nur aus: andern Werten obne gebörige Mnüct zu» 
fammengefchrichen. Eine ganz andere Bewandniß bat es mit 
dem oben angezeisten Buche. Der Berfaffer, der Schon dur 
feine. oefonomilhetehnifhe Klora Medlenburgs 
rübmlichit befannt if: bat die Klioven, an welche feine Borgänger 
ftieſen glücflıch zu vermeiden gewußt; tndent er Die rechte Dit» 
telfiraße pwiſchen dem zu Brei nnd zu Wenig geicoffen und 
feine andere Anmrifungen gegeben bat, als die durchaus auf 
richtige Theocie gegründer und von ibm durch eigene Erfahrung 
beilätigt gefunden iind. Die Brundfäge in Anſehung der WBeband- 
lang des Bodens, der Zuberitung der verſchiedenen Erbarten 


und der Erziehung der Gewächſe in den drei Hauptzmelden des 


Gartendaus find fo beſtimmt und algemein verfändiich voraetras 


gen, daß ein Feder, auch der nihr milienichaftlich arbikdete. 


Birtner, fir. leicht einfeben und Feine Keuntniſſe in der Aärtnerri 
vielfältig daraus vernehmen kann. In jeder Haupiabtbeilung ; 
welcher sine ziwehmägige Einleitung voran ücht, Bud in alpbn- 


"und treuen Natbgeber an ibm finden wird. 





betiſcher Ordnung die Battungen und Arten der dahin gehörigen 
Gewächfe nach ihrem Zrivial- und boranifhen Namen aufgeführt; 
eine genaue Beſchreibung binzngefugt ‚ die verfchiedene Benußung 
angeneben und die Behandlung bemerkt, die eine jede Pflanze 
verlangt. Rey, der von Jugend auf ein Bartenfreund war und 
nun ſchon feit 25 Habren fi ununterbrochen «on amore mie 
dem Gartenbau beichäftigt, auch fo ziemlich alle Gartenſchriften 


‚gelefen bat, geüeht frei, daB er das angejeiste Buch für das 
"Brauchbarfte im feiner Art bält, und empfehle daber einem 


jeden Liebbaber der Gartucrei diefen wahren Gartenfreund, 
mit der Beriicherung, daß er in allen Fällen einen erfahren 
B—-n. 

(9. R. Sauerländer in Aarau if mit Exemplaren ve 
diefem treffſichen Buche verſeben.) 


Bei den Bebrüdern Wilmans in Franffurt a, 9, ib fo chen 


erſchienen und in allen Buchbandlungen zu haben; 


Herner, Eprik., Recheubuch für Stadt. und Land» 
ſchulen. 8, 19.36, 
Diefes neue Rechenbuch koͤnnen mir mit allem Mechr deren 

ernpfeblen, weiche ſich Diefem Unterricht widmen. Es wird dadurch 

ein lang gebeater Wuuſch und fühlendes Bedürfms in den Schule 
anfalten abscholfen. Der Herr Verfaſſer bat fich, wie auch die 

Borrede des mürdigen Bfarrers Kirchner befagt, dur feine 

Arbeit gewiß fein geringes Verdienſt am die Schulinaerd wor⸗ 

ben. Faßliche Sprade, Gründficbleit, fo wie überhaupt cilöcnde 

Merbode und neue Urt der Behandlung dieſes Gegenuandes, 

laſſen wenig oder nichts zu wünſchen übrig — und Lehter uud _ 

Schuler erhalten ein nleich volltommenes Buch. 

Der Gemeinnüßigfeit wegen und um den keichten Fingang 
diefrs Schufbuchs durch einen mäßigen Berfaufpreis zu befördern, 
baben wie obigen billigen Breis angefeht und verſprechen uns 
zum Voraus eine gänkige Aufnabme, 

Die Refulcate, welche nur im des Lehrers Hand bleiben, 
meil Zweck und Nahen des Buchs dies durchaus nothwendig 
machen, find in einer befonderm Abtheilung zu erbaltın, und 
tollen 58, , \ 

Branffurt a. M. im April 1818, 


Bei Goedſche in Meißen il fo eben erfchienen und im 
allen Buhbandlungen von Aaran, Baſel und Zürich zu 


"baben : ö 


Safualmagarin für angehende Prediger und für folche , die 
bei gebäuften Amtsarichäften Ab das Nachdenken erleich« 
tern wollen. Erfies Bändchen, enthaltend: Materialien zu 
dem Amssverrihtungen des Predigers bei Trauungen. 8. 


5 1 r 15 * 
Auch unter dem Zitel: 8 ® 


Reden, Entrwürfe und Altargebete bei Trauungen. 

Kranz, der; berausgengeben von E. Selbig und W. Willmar; 
dritter Theil, Herbil. Entbält: Dlivia, das Mädchen mie 
den langen Haaren, und die Befchichte einer Nonne, vom 
ihr felbä gefchrieben. Bierter Theil: Winter, Enrbält: 
Unboldsiraut, in Mähren und Erzählungen. sr. 

Afteria, oder der Bartberfrirg, v. Denrieite Steinau. 8. 2 Fr. 

Kleingemälde aus dem menſchlichen Leben, von Fi. von 
Klop: 8. ı fr. 158, 

Codex graceus, XIII epistolarum Pauli, cam versione la.ina ve. 
velgd aute-Licronymiana, ulim Boernerianus, nune bikliuch. 
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Eleot. Diesdensis, sdmme fide et dilig. transeript. et ed. a 
C. J. Matihnei, cum tab. aero express. Edit. min. pretio const. 
dto maj. 11 fr. 
WBertboud, F., Anmeilung sur Kenntnif, sum Brbrauch und 
zur guten Haltung der Wand» und Taſchenubren. Mit 
Kupbfern. Neue Wusgabe. 8. 18.106. 


In der Vuchhandlung von E. F. Umelang, ÜVrüdericaie 
Bro. 11 in Berlin, erfchien fo even: 


Vllemannia 
oder 


Sammlung der fchönffen und erhabenflen Stellen 
aus den 


Werfen der vorzüglichiten Schriftiieller Deutſchlands 


sur 


Bilduna und Erbaltuna edler Befühle, 


Ein Handbuch auf alle Tage des Jahres 
für Gebildete. 
Heraufgregeben 
„on 


J. D. E. Breufſt. 
Bweite vermehrte und verdeſſerte Auflaae. Mit inem allegoriſchen 
Tuteltupfer. Preis 2 Fr 5S. 


Die erfie Auflane diefes nützlichen Buches: erfchlen im 9, 1816 
und wurde in Öffentlichen Blattern vom Pecenfenten nah Ber: 
dienn empfohlen. Es macht ibm große Freude, diefer weiten 
Auflage eine noch verdieutere Emofehluna, als der Ertien, mit- 
gebca zu können, Da die Einrichtung des Banjın und der Zwedk 
des mürdigen Herausgebers bereits aus der eiſſen Anzeige bin» 
länalıch bekannt And; fo kann cr lich bier nur Darauf beichränten, 
anjudeuten , worin die Berändernngen und Verbeſſerungen diefer 
feeiten Anflage belieben, Der Herr Herausgeber, aufgemuntert 
durch den Beifall din die erle Ausgabe erbaiten bat, bielt ich 
für verbunden, bei dem neuen Abdrucke die arofte Sorgfalt an. 
zuwenden, um des freundlichen Beifals ĩch immer mebr werth 
zu bezeigen, und bat mebrere in der verinen Ausgabe befindtiche 
Stellen mit noch varendern und ausgemäbltern vertaufcht, tbeils 
auf einen uud denfelben Tag zwei auch deri ausgeſuchte Stücke 
abdrucden laſſen. An einem Unbarge licher man: Meine 
Ersiebungs- Brumdläse: Geſorochen in feierliber Ver 
fammlung den 2 Ditober 1817, wabrfchrintich vom Herausgeber 
feld; und dann: Ein Fraum: Bon Yean Paul Feriedrich 
Kichrer. (Hut deſſen Tıran, B. 2, S. 400 m. f.) melde 
Beide Stücke den Werth des Buches fehr erbödem. — B.cleicht 
findet e3 der würdige Herausgeber geratben, bei einer lünftiq 
gewiß nothwendigen dritten Auflage die araenmärtine unver» 
andert wieder abdrucken zu laſſen und Hart der Verbifferungen 
und Vermebeunzen ever ame zweite Sammlung in eben der 
Born berauszuaeben, woju es ibm bei feiner wertläufti en Ber 
terenbeit nicht am Stoff feblen kann. 8, 

(Su baden in Aarau bei 9 R. Sauerländer.) 


An sollen Buchbandlungen if io eben angefon men: 
Das medigerroffene Vorträt von Auguſt von Kotzebue. 
Nah Jagemann. 4. 159. 


Lebene bewegt und ſinaig Nanden. 


Bei 5. Baäſchler in Elberfeld find machlehende new 
Bücher erſchienen und in allen Buchbandiungen (daran be 
9. R. Saueridnder) ya baden: 
Blodentöne, Eriuneruugen aus dem Leben eines jungen 

Landgeiſtuchen. Bon Fr. Siräuß. Zweites vandchen. 

8. Veiin- Vapier. t ar. 106 

Badem wir dem unfirbaren Kreife dee frommen Serien, 
welche das erie Bandchen vieler Olodentöne fo bald um üch 
verfammelt bat, das jmeite Bänden Derfeiben darbieten, begege 
mer nos ſchon der Dank und die Freude derer, die dor der erllen 
Uurdelung diejer fihonen Bilder eines durch Audacht gebeiligten 
Die große Nuruabe: dem 
Strom des Lebens ın rınca Spirgel des Himmels zu verwandeln, 


a biet im ideen einzelnen Momenten geloier. Es fomme und 


gensche, wem das Keben edlere Aufwallungen in das Ders legtz 
als die irdiſchen ſind. Jeder dee Neven Auffäge in ein marmer 
Hauch des garret:m, inneren Grfubls, wie es dald in den ge 
beinen Schauern der namıtich eınfamen Stunden, bald ın den 
Wonuen der orferftlichen Rede ſich bewegt; wie es bald den Eins 
gang ins Beben ſegnet, bald auf das Hulende Sterbebeit in die 
Morgenluft jener Welt buaufhedt und überall uber den Tornen- 
kränzgen der Erde den Heiligenſchein des Glaubens, der Liche 
und der Hoffnung fhwebend Halt. Boldne Fruchte in fldernen 
Schalen! 

Das erde Bändiben font ebenfalls 1 Fe. 16 8. 

Nachdem in kürger Zeit Die ſehr Harfe eriie Burlage von den 
Deutſchen Vefreiungsfriegen der Zapre 1513, 1814 und 

4515, von F. Aoblraufch, 158, 
eänzli vergriffen gemefen, fo ıfl num die jmeite vermebrte Auf⸗ 
lage erinienen und bereits an alle Buchhandlangen verienvet, 
Diele Nachricht mırd den Schulen ermuniche fein. welche dieſes 
Buch zu dem Mile des bevorichenden 15 Yuni gebrauden, und 
fim an die große Zabl der Schalen anſchlieſſen wollen, welche 
die drel Tage des At Märg, 15 Juni und 18 Oftober, oder einen 
von ibnen zu emem Schul Fee erboben baben. — Zugleich dient 
jur Nachricht, dab die zweite verbeilerte Aurlage des 
eriten Tbeiles der deutſchen Geſchichte von demfelden 
Verfaſſer unter der Preſſe in und in den nächtien Monaten an 
ale Butbandlungen verſendet werden wird. — Huch bat fd chen 
die Preſſe verlaſſen: 
Cbronoloatſcher Abriß der Weltgeſchichte für den Jugend⸗ 

Unterricht, Bon Fr. Kobiraufh, Dritte ſehr ver 

mehrie und verbeſſerte Auilage. gr. 4. 156, 


Bublifariom. 

Der Oberamtmann des Amts Luxern in der Schweiz bat, 
zufolge eingelanater gerichrlicher Aufrechnung über den Handelde 
mann und Kabrifanten Martım Rigg von Luzern, den Auf⸗ 
fallstag ſowohl ım Kiegenden als Fahrenden aut Montag den 
13 Heumonat fefigefcht. 

Sämtliche Herren Kreditoren nnd Debitoren werden biemit 
aufgefordert, am benannten Tag, Dormittags 5 Uhr. entmeber 
prriönlich oder durch einen binlänglich Bevolmäthrnaten, auf dre 
Dveramtei Luzern au ericheinen, um ihre An» und Begenforde» 
tungen ans Prototoll zu geben. 

Luzern, den 15 Juni 1818, 

Kanzlei der Dberamıei Rujern, 


Aarauer 


Zeitung. 





Montag 


Nro. 74 


den 22 Junl 1818, 


C( Berteat und gebrudt bei 5. R. Gauerländer.) 
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Schweiſeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 

Der große Math des Standes Zürich war für feine ver ⸗ 
foffungsmäßige Eommerligung vom 15 bis zum 19 Bradnnonat 
verfammelt. Er berieth die Berbaltungsbefeble für feine Ge 
fandeichaft an die Zayfabung, die aus den Herren Bürger 
meifter von Reinhard, Staatstath Finsler und Natbsberr 
Hirzel befiebt. Der Detretsvorichlag, welcher den feinen 
Nath bevollmaͤchtigt, zu tbeilmeifer Dedung des fich aus den 
legten Staatsrechnungen ergebenden Deſtzits oder Mebrberrags 
der Ausgaben über die Einnahmen eine auf die Gemeinden und 
von dieſen auf ibre Bürger zu vertbeilende Eteuer von 200,000 
Franken gegen das Ende des Vahres auszuſchreiben und zu 
beziehen, ward mit einer Mebrbeit von 98 gegen 45 Stimmen 
angenommen, Die Minderheit bezmweifchte das Bedürfniß der 
Steuer, da ſich einerfeits durch aufferordenzlihe Einnahmen 
Das auf ungefähr 800 000 gewertbete Defizit um etwa einen 
Biertheil vermindert bat, und da amderfeits eine weitere Ne 
duftion deffelben durch etliche günſtigere Zahresertrage auch 
ſchon theils vorbanden if, theils gehofft werden darf. Wenn 
die Staatseinnabmen bis zum Zahr 1812 ich im Durchfchnitt 
: auf die Summe von 646,00 und die Nusgaben auf 680,000 Fr. 
beliefen, mobei fich ein jäbrliches Defizit von 31,000 Fr. unge 
fähr ergab, fo find feither durch vermebrten Ertrag der Ealj» 
und Boftregalien, fo wie durch Erhöbung einiger indirefter 
Abgaben, die Einnabmen um 100,000 Fr. vermehrt worden, 
wabrend der Bumachs der Ausgaben nicht verbältnißmäßig ge 
Geigert wurde, fo dag nunmehr im Durchſchutt die Einnahmen 
einen Ueberfchuß von etwa 50,000 Pr. gegen die Ausgaben dar 
bieten follen. Fur aurerordentliche und unvorgeichene Be» 
dütfniſſe Geldvorräthe anzulegen, ſchien aber den Einfprechern 
um fo weniger rathſam zu fein, als die in den Staatskaſſen 
devonirten Summen einem fruchtbringenden Umlaufe entzogen 
werden, und obnedies fchon die ſich immer mehr bäufenden 
. Bebntenlostäufe, wenn es um jinstragende und fichere Unter 
bringung von Baarfchaft zu thun ih, die Verwaltung mit« 
‚ unter in Verlegenbeit fehen. 

Ein Geſebzesvorſchlag, welcher die drittheilmeife innerhalb 
Tech! Jahren vorzunehmende Grneuerung der 130 indireiten 
Caus bdreifacher Vorſchlagsliſſe eines Waplkollegiums von 
* dem großen Ratbe ſelbſt gewählten) Mitglieder des großen 
Mathe betrifft, ward mit großer Erimmenmebrbeit angenom⸗ 
” men, Er verorönet, baf über-die periodifch amstretenden Blicder 
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ein Läuterungs⸗Skrutinium entſcheiden ſoll, ob fie an ihre 
Stellen für neue fechs Jahre gemäblt und in denfelben beflätigt 
fein ſollen, oder ob ibre Erellen für vafant erklärt werden; 
um lchrern Falle einzig nur fol das Wahlkollegium den drei 
fachen Vorſchlag zu neuer Wahl vornehmen. Die ‚Minderheit 
glaubte, die Berfafung babe die Amtszeit .der Glieder des 
großen Raths auf ſechs Vahre beichräntt, nad deren Verfluß 
ihre Etellen für erledigt anzufeben frien,. und demnach follten 
‚auch jedesmal neue Wahlen, mittels Dazwiſchenkunft der Bor- 
fchläge de Wahltollegiums vorgenommen werden, bei denen 
allerdings die austretenden Mitglieder wieder wählbar fein 
würden. 2 

Ein dritter Gefehesvorfchlag betraf die Entfchäbigung vor⸗ 
maliger Ehrſchatz- oder Laudemienbeſitzer, und trug darauf an: 
Es fol, in Grmäßbeit der Erifrung des Wiener Kongrefies, 
welche den Beſitzern der aufgehobenen Laudemien Entfchädigung 
zuerkennt, diefen von den Befipern der vormals ehrſchatzyflich⸗ 
tigen Grundſtücke eine Entfchädigung bezable werden. Der 
verpflichtende Zablungstermin fol die nächtte Verfaufszeit des 
Grundſtücks fein, und cs fol dicfelbe alsdanı 74 vom 100 
des Werths des Grundſtück⸗ betragen ; würde die Entichädigung 
innerbalb der nächiten zwei Rabre auifer dem Fall von Verkauf 
bejablt, fo kann fie mit 5 vom 100 geſchehen; und mo der Ebr- 
fhasmlichtige darthun kann, dab früber der einfache Ehrſchatz 
feiner Güter weniger als 5 vom 100 betrug, da fo diefer 
Minderberrag, einfach o>er andertbafbmal berechnet, die Ent: 
ichedignng ausmachen. Der Gütermerth follte durch Experten 
feugeſeht, nötbigenfalls ſchiedsrichterlich ausgemittelt, und ſich 
ergebende Streitfalle durch die Kommiſſſon der adminiſttativen 
Streitigkeiten entſchieden werden. 

Dieſer Geſetzesvorſchlag warb mannigfaltig angegriffen. 
Man bemerkte vorerſt den weſentlichen Unterſchled zwiſchen 
den Laudemien des alten Kantons Bern und den Zürcherſchen, 
welche lchtern zum großen Theil (die Staatsehrſchatze überall) 
Schon vor der Revolution obſolet geworden oder in auſſerſt ge · 
maßigtem Maasſtabe nur noch von einigen vormaligen Gerichts⸗ 
herren beiogen wurden; man rugte die wenigſtens ſcheinbare 
und eindweilige Herüclung von Rechtſamen, deren Ausdehnung 
Niemand Fenntz da jene auch langſt vergefiene Auſpenchstitel 
ins Leben rufen kann; man bebauptere weiter, die, anasfiorte 
Beñimmung der Kongref-Ert. ira) fei, idrem ganzen Zuſam⸗ 
menbang nach, ofenbar nur für die Erledigung der Streitig⸗ 


Peiten zwifchen Bern und Waadt ertbeilt worden, und diefelbe 
Fönne nur durch eine gezwungene Muslegung auf andere Kan 
gone angewandt werden wollen; man rief das Sürcherifche Gr- 
feb vom Bahr 1504 über Losfauf der Zehnten und Grundzinfe 
an, worin die unter der befvetifchen Megierung verfügte un« 
entgeltliche Nufbebung der Laudemien, wie der Kleinzehnten 
u. ſ. w. förmlich beftätiget worden if; man zeigte bie Unge ⸗ 
sechtigfeit, von denjenigen Güterbefitern eine Entfchädigung 
der Ehrfchäbe zu fordern, welche ihre Güter feit der Zeit 


erfauft haben, mo biefelben von diefer Beſchwerde geſehlich 


befreit waren ; man tadelte die dem Angeſorochenen aufenlegte 
Beweisführung der vormals bezahlten geringern (unter 5 vom 

100 des Güterwerrbs) Ehrſchaͤtze, da vielmehr, nach gemeinem 
Recht, dem Aniprecher oblicgen follte, darzuthun, mas er 
enıpfangen babe, und man rügte endlich den gänzlichen Mangel 
einer Darflellung des Ertrages der Ehrſchätze während der 
lehten zwanzig bis dreißig Bahre ihres Beſtandes, welche bie 
nunmehrigen Unfprecher einzureichen nicht vermochten, und 
die doch allein eine gerechte Grundlage der gefuchten Entſcha- 
dizung gewähren fonnte, Daß einige Individuen durd Hufe 
bebung der Raudemien Einbufie gelitten hätten. bezweifelte 
Micmand, mobl aber die Verpflichtung, gerade diefe Einbuße 
zu entfchädigen, während fo viele andere durch Die Zeitereigniſſe 
berbeigsführte Einbußen der Einzelnen und der Gemeinbeiten 
unmöglich entichädigt werden fünnen. 

Der Ausgang der Beratbung fonnte nicht zmeifelhaft fein; 
das präfidirende Standesbaupt ſtellte diefe lehtere eim, berierh 
den lleinen NRatb über die Zurückziehung des Antrags, und 
erflärte am folgenden Tage: ber Heine Math babe feinen Ge» 
ſetzesvorſchlag zurückgezogen. Es fchreibt das Reglement des 
großen Rathes vor, daß verworfene Geſchesvorſchlage nach 
ſechs Monaten in veränderter Getlalt wieder gebracht ober über 
die Gründe, die davon nbbielten, dem großen Mathe Bericht 
erfattet werden foll; zurüdgezogene Geſehesvorſchläge 
werden gewöhnlich nicht erneuert. 

Aus der Rechnang über die von der Regierung des Standes 
Bürich im Hahr 1817 verankalteten Fruchtanfäufe ergibt fich, 
daß die Ankaufsſumme 622,785 fl. betrug, und daß die Einbuße 
des Etantes fich auf 120,233 Gulden brlauft, wozu ein nach⸗ 
sräglicher Verluf in dem Mindermerthe eines zwar nicht be 
grächtlichen Ueberreſtes Diefer Früchte annoch binzufommen 
wird. Es begreift übrigens biefe Rechnung aur bie vorjährigen 
Fruchtanfänfe; andere, die bei den für das Frühlahr 1818 
nochmals gefchöpften Beforgniffen im Ichten Winter gefchahen, 
und fich auf 5000 Hentner Getreide und 1200 Zentner Neid ber 
laufen, welche die Regierung aus Rtalien fommen ließ, find 
darin nicht begriffen. 

Der Kriegsrarh des Standes Luzern bat durch eine Ber 
Fanntmachung von 10 Qumi die in Diefem und dem fommenden 
Monat in den Militärquartieren des Kantons abzubaltenden 
Erginzungsmufterungen für den Auszug und Drganifations- 
muflcrungen für die Meferve angeordnet, Den erſtern baten, 
nebit den Auszügern, Die Ernänzunasreiruten, das. heißt, bie 
uunge Maunſchaſft heizuwohnuen, weiche vom Horuung 1797 bie 


babin 1798 geboren ward; dem Ichterm dingegen die noch mie 
militärifch eingetbeilten Verbeiratheten, fo le die in der 
Kantonsreferve fich vorfindende jüngite unverbeiratbete Manne 
(haft, in jener Anzabl, die es Jeder Gemrinde im Verbaltniſſe 
ihrer Nefervepflichtigen auf die Geſammtzahl der Reſerve bes 
trifft. 

Der große Rath des Standes Et. Ballen bat den Hr. 
Randammann Müller - Fricdberg und den Hrn. Appellationge 
sichter Schirmer zu Geſandten an die Tasfabung ernannt. 

Brivarberichte aus der werlihen Schweij melden, daf 
am 16 Abends die Gewaſſer im Banienthale losgebrochen find 
und großes Unglüf und Echaden bis Martihach verurfacht 
haben, Der-größte Theil einiger Dorfichaften und viele cin 
zelne Wohnungen Hund fortgeriien und mehrere Menfchen haben 
das Reben verloren. 

Defterreid. 


In der Wiener Zeitung beißt es: Mad, Eatalani, welche 
dur ihr Künſtlertalent das Münchner Publikum bingerifen 
batte, und von Eeite bes königlichen Hofes mir Gnadenbejei⸗ 
gungen überhäuft worden war, erhielt vor ibrer erfolgten Abs 
teife einen neuerlichen Beweis befonderer Huld, indem der 
König ihr ein eigenhändiges Empfeblungsfchreiben am unfere 
Kaiferin übergab. Wir haben feit zwei Tagen das Bergnügen, 
dieſe feltene Künstlerin in unfern Mauern zu befipen, und dür⸗ 
fen die Hoffnung näbren , uns bald am die große Zahl derjes 
nigen anichlieffen zu konnen, die einem fo ausgezeichneten Tas 
lent gerechte Bewunderung jollten. 

Hamburger Blätter melden zuerſt, dag mit Genehmigung 
und mit Paſſen der franzöfifchen Regierung der Herzog von 
Movie (Savary) Graͤtz verlafien und fich mit feinem Schwager 
dem Dberilen Faudras in Trieſt eingefchifft habe, um fi nach 
Nordamerika zu begeben. 

Obgleich das neulich erwähnte Bericht von befinitiver Ab⸗ 
tretung des Herzogthums Farma an die fpanifche Anfantim ſich 
noch nicht beitätint bat, fcheint es doch ſicher, daf diefe Abe 
tretung im Werk it. Vieleicht wird diefelbe erſt bei der Zu⸗ 
ſammenkunft der Eouverains in Aachen entichieden. 

Am 8 Harb ın ihrem Eommerbaufe in Wien die Gemablin 
des Banquier Arnſteiner, geborne Abig aus Berlin, cine merfe 
mürdige Frau unter den jüdifchen Glaubensgenoſſen. Ahr Haug, 
das ſich Durch Gufifreibeit und Eleganz auszeichnete, war dre 
Eammelplas der fehönen, auch zum Theil der nelchrten Welt, 
und fie war dabei eine große Wobltbäterin der Armen , an die 
fie, wie man aus einem nach ibrem Tode entdedten Protofolle 
fand, jäbrlich bei 20,000 Gulden verſpendete. Am 9 wurde 
ihre Keiche mach dem jüdiſchen Gottesader bei Währing "übers 


" bracht, und das Leichenbegänanif war vielleicht dad prächtiafle, 


welches hier jemals einer Frau ihrer Nation gebalten warde, 
indem über dritthalbhundert Wagen dabei ih einfanden. 
Franftreid, 
Su Naives, bei Bar fur Ornain, im Maaf-Tevartement, 
bat man auf Befebl des Präfetten Nachgrabungen vorgenom⸗ 
men; es haben ſich wichtige Entdeckuugen ergeben. Ein praͤch⸗ 


— 379 — 


tiged Gchäube, Bäder, die noch ganz im Freſeo bemalt find, 
" Säulengänge, Statuen, Bafen, Lampen, Gefäße verfchiedener 


Art, Gemäner, und viele filberne und bronzene Medaillen 


wurden aufgefunden. 

Nach Berichten aus Martinique find am 18 April zwei kön. 
Schiffe nah Frankreich abgegangen; auf einem derfelben be- 
findet ſich der ehemalige Geueral ⸗Gouverneur der Dnfel, Graf 
Baurigand. 

Von ber Erine, ben 12 uni, 


Die Dentichrift bes Hrn. von Sainneville über Lyon bat 
bereits einen erſſen Widerleger gefunden, der fo. chen eine 
„Reponse au Comte rendu de M.Saiunerille* herausgegeben hat 
und einen gewandten Echrifificller von der Partei der Nitra 
verräth, der eben nicht für gut gefunden bat, fich zu nennen. 
Er rügt zuerſt, daß Hr. von Sainneville fein Werk nicht wah⸗ 
rend der Verfammlung der Kammern herausgegeben babe und 
ſcheint ibm deßbalb Mangel an Muth vorzuwerfen. Vielleicht, 
ſagt er, baben Sie bie Abficht gehabt, durch diefe fpäte Bubli- 
dation Aller Diskuſſſon über bie Lyoner Angelegenbeiten ein 
Ende zu machen, indem SIE bofften, feinen fernern Wider- 
foruch zu finden. In diefer Hinſicht mögen Sie wohl Ihren 
Bwed nicht erreicht baben. Es if gu erwarten, „daß die Per» 
fonen, die Sie auf eine noch weit gebäßigere Weife imfultirt 
und verläumdet haben, als es die Hrn. Camille Kordan und 
Bapvier gethan haben, fich nicht mit bloßen Reden und Tnges- 
fchriiten begnügen werden, um Gerechrigteit zu erhalten. In⸗ 
groifchen laſſen wir die zahlreichen Schriften erfcheinen, die 
Bör Wert veranlafen wird. Diefes mird zwar eine eben fo 
große Celebritat erbaften ; als das von Fabvier und iſt deſſelben 
im jeder Hinficht würdig. Sch werde darthun, daß in Hinficht 
des Scandals der Bolrzeilieutenant noch viel weiter gegangen 
if, als der Ober.“ 

Um feinem Gegner zu miderlegen, bebt der anonyme Ver- 
faſſer diefer Schrift einzelne Etellen aus Eainneville's Wert 
aus und fucht diefeiben zu berichtigen. Er iſt zwar weit ent⸗ 
fernt, diefen für einen Mitichuldigen der Verſchwörer von 
&yon zu halten, allein er wirft ihm vor, daß feine Poligeiver- 
waltung höchtt fchlecht war, daß er fich in Anfehung der Ver- 
ſchwörer verblenden lief und nirmals an ibre Frojeite und 
Plane glauben mollte, fo daß er fic im diefer Hinſicht febr aut 
bedient bat, Drei Monate vor dem 3 Buni 1816 habe er bereits 
die Erlaubnif erhalten, fich nach Paris zu begeben und niemals 
davon Grbrauch machen wollen. Eeine Nbreife fei im Augen« 
blick erfolgt, wo die Zonfpiration ansbrechen follte, und feine 
Rückkehr, als alle Gefahr bereits verfhmunden war, und die. 
mit Muth gepaarte Klugheit der Kyoner Behörden anf allen 
Fuuften die Ordnung bergefiellt hatte, Seine Lage ſei nad) 
feiner Nuckkehr dadurch noch Fririfcher geworden, da aus meb- 
tern Ertlärungen und Geränduiffen der Verſchwörer erbellte, 
daß cr der einzige Bramte war, den die Verſchwörer batten 
verſchonen mollen, wenn ihre Komplott ein aünftiges Reſultat 
gehabt haben würde. Er babe dieje feine beventliche Rage da⸗ 
mals sehr wohl gefühlt und fich ſehr demüthig negen dieienigen 
benommen, die en mis dropenden Worten beſchuleigt; feine 
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damalige Geneigtbeit, zur gaͤnjllchen Ausrottung des Mebele 
mitzuwirken, fönnte allein fein früberes Unrecht in Vergeſſen⸗ 
beit bringen u. f. w. 2 
As Beilage if der Snhalt einer Unterredung beigefügt, 
welche General Canuel mit Hrn. Eainnepille, zwei Tage nach 
Erfcheinung des Werks dieſes lehtern, im Balais-Monal gebabt 
bat, und die, wenn fie autbentifch if, wie der Werfafler ven 
ſichert, allerdings nicht obne Untereſſe in, ba in derſelben 
Eainneville den Hrn. von Chabrol befchuldigr, durch feine 
Nacläffigkeit die Lyoner Borfälle veranlaßt zu haben, wäh 
rend er Canuel von der Schuld freifpricht und ibm blog feinen 
übertrichenen Eifer zur Laſt legt. — Uebrigens verfichert der 
Verfaſſer ganz befiimmt, dab Canuel, fo mie einige andere 
angegriffeng Berfonen, gegen Eainneville einen Berläumdungss 
prozeh einzuleiten gedenten und fich bereits Damit befchäftigen. 
Canuel wird übrigens bier als cin hochberziger treffliher Manz 
efchildert, der von Menſchen verfannt werde und dem dee 
önig die Mube von Lyon vorzüglich zu verdanken babe. 
Diefe Schrift if fogleich dem fo eben erfchienenen vierten 
Theil der Memoires über die Lyoner Angelegenheiten, welche 
eine Geſellſchaft von Ultra weranftalter bat, einverleibt worden. 
Er enthält zugleich mehrere Widerlegungen von Eanıille-Bordand 
Behauptungen und behandelt diefen Mepräfentanten aufs uns 
glimpflichſte. 
Der homme gris wird, ungeachtet bes Arengen, gegen beffen. 
Verfaſſer ergangenen Urtbeils fortgeſeht, fo wie dies auch mit 
mehreren andern, ben Zribunalen übergebenen balbyeriodiſchen 


Schriften ber Fall ul. 


Die Negoziarionen bes Finanzmintfers mit Banauiers und 
Han delshauſern wegen ber verfchiedenen neuen Anleiben haben 
feis einiger Seit fortgedauert, So eben verfichert man allge 
mein, daß das Haus Barıng und Eomp,, in Verbindung mit 
Rafitte, Bethmann, Hope und Laflechere einen Kontrakt wegen 
der Summen gefchlofien haben, die für die noch zeilirende 
Kriegstontribution an die Alliirten zu bezahlen if. 


Deutſchland. 

Von dem Bruder Er. k. Hob. des Kurfürſten von Helfen, 
Landgraien Friedrich und deffen Brinzeifin Tochter, vermäblte 
Herzogin von Cambridge find die erfreulichtten Nachrichten 
aus Ensland eingetroffen. Es iſt noch nicht beriimint, wann 
der Herzog und die Herzogin von Cambridge in ihrer Melidenz 
ju Hannover eintreffen werden. 

Eine von Seiten des beffiichen Geſandten am deutſchen 
Bundestag, Kammerherrn von Kepel, den 1 Juni in Kaſſel 
angelangte Depefche bat die Angelegenbeit der Domäncntäurer 
von Neuem in Anregung gebracht , die im furfüril. gebiimern 
Narbe zur Berathung gezogen worden il, um den Belandren 
mit Bnilruktionen zu verfeben. 

Die Vorfchläge, welche zur Bereinigung der beiden evan⸗ 
geliſchen Kirchen in der zu Hanau verſammelt geweſenen Eye 
node angenommen worden, find im Weſentlichen: Beide proe 
tenantiſche Religionsehrile im Fürſtenthum Hanau vereinigen 
ſich von nun am ju einer einzigen Kirche, unter dom Namen 
der evangelsfch · Quiälichen. Die Namen lutheriſch und refor⸗ 
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mirt fallen daher überall hinweg. Bei der Feier des beil. Abend⸗ 
"mabls wird fünftig im Det vereinten evangel. Kirche ungefäu 
ertes Brod genommen, und dasielbe gebrodyen, Bei dem Gebet 
des Herrn iſt es der Einficht und Deurrbeilung der Prediger 
fberlafen, ob fie der in der Bibelüberſetzung des Dr. Martin 
euther gebrauchten Worte: „Vater Unſer“ oder ben ber 2 
ſchen Sprache angemeſſenern: „Unfer Vater“ fich bedienen 
wollen u f. w. 

"Die Stuttgarter Zeitungen melden aus Wildbad vom 12 b.: 
„Bm eine Badekur zu gebrauchen, find hier angefommen: Ihre 
f. 9. bie Frau Fürflin von Montfort, geb, Prinzeſſin von 
Wuͤrtemberg; Bring Heroine, Ihr Sohn; Nitter von Planat, 
Kavalier; Gräfin von Attems, Dame, beide bei Ihrer köuigl. 
Hohr; Baronin von Reding, Hofmeiſterin des jungen Prinzen, 
Fourean de Beauregard, Beibmeditus Bhrer kön. Hob. nebi 
»übridem Gefolge. * — 

Som Oberrhein, ben 12 Juni. 

Der baieriſche Gefandte am badifchen Hof int fchom feit 
einen FJahr von Karlsrube abweſend, und auch der badliche 
Geſandte feit längerer Zeit- nicht in München. Kebt bört man, 
das’ der baierifche Gefandte nun auch Anitalt trifft, fein ‚bisher 
"beibebaltenes Haus in Karlsruhe aufzugeben, woraus auf eine 
Abweſenheit von noch viel längerer Dauer zu ſchlieſſen iſt. 
Ondeß wird der König von Batern ohnerachtet dieſer Verbält- 
niſſe, deren Urſache nun kein Gebeimniß mehr iſt, doch dieſen 
Sonmer nach Baden kommen, wo ſich auch der Großherzog 
von Baden ſeit mehreren Wochen befindet. Die Mäder zu 
’ Baden und eben To fehr bie dortige Luft ind befanntlich fehr 
keilfam , fie baben dazu beigetragen , den Grofbersog von Bar 
dch wieder fo berzuſtellen, daß die gehoffte Meveritilicät durch 
die man über die Eüeceſſſon eines dreiundbreifigiührigen Für⸗ 
fen, wie über die cines achtziniährigen Greifes dispontrt bat, 
ein problematifched Phantasına Wird; auch dem König von 
Batern iſt der jahrkiche Gebrauch dieſes Bades fehr müskich, 
und er bar deswegen ein Haus in Baden ſchon vor mehreren 
Babren getauft Dr. Baden zur alten Markgraffchaft gehört, 
und die Neverfibilität mur bie Balz und das Breisgau anbelanat, 
fd bat der Beſuch bier nicht den gebäffigen Bezug von Vor— 
Felungen, die er in Manbeim oder Freiburg gebabt hätte, 
und wegen bercr man geglaubt bat, daß der König dies Jabr 
nicht kommen würde, Gewiß iſt es, dag jener Bezug unter 
dem Volk. fer. lebhaft aufgegriffen worben und fchon Veran · 

lat⸗ zu manchem Gerede geweſen iſt. 

— Enaland. 
Der ruſſſſche Großfürſt Michael if am 7 
‚ — 
Ne Nachricht aus der Neu-⸗VYorker Zeitung von dem Tode 
Kbritsohs anf Et: Domingo (Henri, Kaifer von, Haity) bat 
Ach. nicht beftütigr. 

Am ıvd. hat der Prinz Megent vom Throne dem Parlament 
angejeigt, dad er es im Namen des Königs auflöſe. Die 
engliſchen Blätter bemerlen, daß es ſtets üblich gewefen war, 
Die: Aufloſung durch eine Botſchaft fund zu tbun, und ſehen 
Die auadliche Hrkändigung als beleidigend an. 


db, in Zonbon 


Die Befehle zur Wahl eines neuen Parlaments find im 
das ganze Königreich verſandt worden, umd Die Tbätigteit für 
die Wahlſtimmen beginnt. z 

Breuffen. " 

Eine neulich von Koblenz gemeldete Machricht won Zerſtö⸗ 
rung des Grabmals des Generals Marceau wird jetzt im der 
Mainzer Zeitung dahın berichtigt, daß die preuffifche Regierung 
zur Abficht babe, bdasfelbe auf dem Sclachtfelde von Alten 
firden, wo Marceau blich, wieder aufzuſtellen, weil es auf 
dem Betersberge im der Anlage der Feſtung binderlich geweſen. 

Der König von Breufen bat die Vanquiers Gebrüder von 
Nothſchild aus Frankfurt am Main, fo wie Hrn. Barandon, 
zu geheimen Kommerzienrätben ernannt. ’ 

Spanien 

Nach Briefen aus Madrid vom 7 Zuni iſt durch eine für. 
Verordnung eine beträchtliche Herabfehung des Standes der 
Armee anbefohlen worden, ‚mas auf eine nicht febr kraftvolle 
unteruützung von Amerika fchliefien laßt. Engliſche Blätter 
wollen .bingegen wiffen, daß am.21 Mai die nach den füdame- 
rifanifchen Provinzen beitimmte Erpedirion unter Segel gegan⸗ 
gen fei; ber Kommandant derfelben fol verſchloſſene Befehle 
erhalte haben, Die Nachricht fcheint aber der Berlätigung zu 
bedürfen. 

Die Vollziehung des Defrets vom 30 Märg, durch welches 
Eadir, Alicante, St. Ander und Corunna für Freibafen erflärt 
werden, if bis auf weiteres eingeftelt , um eiufiweilen * 
diesfalls nothigen Anordnungen treffen zu fönnen, 

Kurze Notizen 

— De Großfürſt Konſtantin iſt am 28 v. M. von Warſchau 
nach Moskau verreiſet, und hat das Oberkommando der Armee 
dem Vizekonig übergeben. 

— Aus Kontantinopel wird gemeldet, daf der perſiſche 
Botſchafter ‚im Begriff Hand, feine Nüdreife anzutreten, 
nachdem er bie mit dem ottomanmifchen Reiche obwaltenden 
Grenzſtreitigkeiten glücklich beendigt hatte. 

— Wiener Nachrichten meldeten unlängf, dag zu Trieft 
100,000 Zentner Kaffee angekommen wären, mas ben Preis um 
30 Hd. vermindert bätte. Anderweitigen und, und wie es ſcheint, 
zuverläfiigen Machrichten zufolge, maren aber nur 000 bis 


10,000 Zentner Kaffee daſelbſt ER und der Preis war 


blos um 3 fl. gefallen. 


London, v. 12 Kuni. Drei d.:d. — 

——— Hundert konſ. 

ari v Su Fünf vom Hundert fon 
Bantaltiert 10 Fr. 


vier v9. 97; 
3 Fr. f C. — 





Die verchrten Leſer dieſer Zeitung find erlucht, dad Abounemerin 
für das nachſte Semeſter noch vor Verftug dieies Monats bei den nachtt 
nelegenen Voſtamtern und Peitanaderperitienen zu erneuern, damit fie 
feine Unterbrediuma in Zuſendung der Fortſetzung erfahren monen. 

Die Kedufticu wir» fin fortbin bemüten, dieien Blattern duch Mräre 
theilungen aus jundrläfügen Qurlch einen fortvancenden Werth sur Der» 
leihen, und fie jo des Beitfalls eines verehrten Bubklums im In: aid 
Auslande würdig mm zehniten.- Man int mit Aufmerkiantihr darauf bedacht, 


dlees Inftitut Der Verbeſſerung und Volfommenheit naber ja brinaen r 


und beise als irde weitere Fmpiehlumn jeigt zum Theil der Inbaie Dre 
biediäbrigen Bahrgangs ihon, was man In-birier- Hinfichr dafür su ben 
beiorgt wer · ¶ 4 di. Sauerlande v. 


—— * 


u 


Yatauer 


Nro. 75. 





DMittwodh 


seitung. 


den 24 Juni 1sı6, 


(Beriest und. gebrude bei 6. x. Sauerländer,) 





Schweiteriſche Eidsgenoffenfchaft : NKreisicreiden dei Bororts und der Nedierung dei Kantons Waadt ;, Sttzung dei genen Kathıd von Et. Gallen ; 
achr ichten aus dem Banienıbal; Vekauntwmachung am die teberbergifgen Nemter. — Wranfreich: Nachrichten aus Yarkıı — Deutſchlaub. — 


Deflrreich. — Braufen. 





Die verehrten Beier Meier Zeitung find erimdht, dad Abonnement 
für das mädrte Semeſter noch vor Grriuf Died Monatd bei deu nädll 
oelegenen Pohimtern nad Zeitunaderpeditionen zu erneuern, damit fie 
keine Unteebrediung in Zufendung der Gortfegung erfahren mögen. 

Die Redaktion wird fich ferthin bemühen, dieſen Blättern durch Mit 
Heilungen aus juperläfigen Quellen einen fortdaueruden Ziertb ji ver 
deigen, und fie ſo des -Weifulis eines verehrten Wublibune im Sr» und 
Auslande würdig zu erbalten. Man it mir Aufniertfamteit darauf dedacht/ 
bieieh Janin der Berbeſſerung und Toiltormmmenbeit näber zu bringen, 
und beffer als lede weitere Empfehlung zeigt zum Theil ber Anhait dei 
Viehjährigen Jahrgangs icon, was man in dieier Siuficht dafur zu thun 
deſeret mer. 9%. Eanerbänder. 





Sqwelzeriſche Eidsgenoifenfchaft. 


Dur Rreisichreiben vom 10 Duni erfucht die Menterung 
des Standes Bern nun auch ihrerfeits Die Mitſtande um 
Genehmigung und Ausdebnung des Weggeldtarifs der Straße 
fiber den Suitenberg vom 8.1811 für den bernifchen Theil der 
Straße, wie der Stand Hri es fchon früber für ben feinigen 
gerban batte. Wegen allfälliger Erböbung des Tariis will Bern 
noch vor der Tagſatzung eine befondre Konfereng mit Uri ab» 
halten. 

Der Borort tbeilt den Ständen Konfularberichte mit, 
wach welchen die aus Korfita fommenden Schiffe, wegen dort 
berrfchenden, vermutblih typhöſen Rrankheiten, zu Rivorno 
der Quarantaine unterworfen werden. Bu der wenig bevöl- 
kerten Stadt Aiaccio waren am 9 Mai 600 Berfonen erfranfı, 
wovon täglich mehr als fechs Karben. 

Der Staatsrarh des Standes Waabt bat durch ein noch⸗ 
wealiges umfändliches Kreisichreiben vom 15 Juni den Mit- 
fländen das Ungegründete ber Vorſtellungen entwidelt, momit 
Hr. de Mefiral St. Saphorin die Beiugniß, gegen das Geſeh 
feines Kantons über Die Böberentfchädnifie bei der Tagſahung 
Einfprüce zu machen, in einer gedruckten Denkſchrift u recht» 
fertigen verſucht Hatte. Es beweiſet dieſe vielleicht überfläifige 
Erwlederung tbeils den Werth, melden die Meyierung bes 
Kantons Waadt auf die Meinumg,ibrer Mitüande legt, theils 
die Sorgfalt, mit der fie deder. möglichen Störung der Nude 
fm Innern licher vorbeugen, als folde, wenn He eingetvern 
wäre, durch Zwangerecht überwinden void, 


Der große Math des Standes St. Ballen eröffnete feine 
verfaffungsmäßige Babresigung am 15 Bun. Er börte die 
Berichterlartung der verjäprigen Tagfahungtverbandlungen am 
und ertheilte die Inſtruktionen für die diesjährige Wundeöver- 
fammlang. Bu Prüfung der Stäatsrechnungen und des Staats⸗ 
verwaltungsberichtes ſehte er eine Rommilfion nieder und nahm 
Einſicht von dem Bufland der Brandverficherungsanialt, 

Die verfaffungsmäßig. austretenden,, durch das Looe dafür 
bezeichneten Glieder des Heinen Raths (die_Herren Zollitofer, 
Diesmer und Walt) fomobl, als jene des Appellationsgerichte 
(die Herren Schaffhaufer, Naf, Müller und Glaus) wurden 
fämmtlich wieder an ihre Stellen neugewahlt, machdem zum 
Boraus war beichloften worden, es fol die Mangordnung im 
diefen beiden Regierumgsbebörden der erſten Ernennung gemäß 


' fortbauern und durch den periodifchen Wechſel keinerlei Ver⸗ 
änderung erleiden. 


Ein Antrag des Heinen Mathe, die Zeitbeſtimmung für 
bie. Feier des jährlichen Vertags von num an jeder Religions⸗ 
vartei abfonderlich zu überlafen, fand mehrfachen Widerſpruch 
feeifinniger Männer, die den Anlaß, welcher feiner Mifdentung 
fähig war, gerne ergriffen, um das ſtark vorfchreitende Eufiem 
einer vollendeten Erennung beider Religionsbefenntniffe im dem 
gemeinfamen tleinen Staat, zu befümpfen. Der Antrag wark 
bierauf verfchoben. — Angenommen ward bingegen ber Bors 
fchlag, den Nachdrud ſowohl als den Verkauf des Nahdruds 
von den Stunden der Andacht, bei Konfisfation, Schaden« 
erfah und 200 Fr. Buße auf zehn Jahre gu verbieten. 

Der große Rath des Standes Bafel bat am 17 Juni den 
ibm vom Fleinen Rath vorgelegten umfalfenden Enimurf der 
neuen Organifation der Umiverfität gutgebeißen und alsdann 
am 13 die Mitglieder bes Erziebungsratbes , welchen ibre Ober⸗ 
aufficht und die Leitung der num vollendeten neuen Erziehungs- 
anflalten übertragen if, dem Vorſchlage des kleinen Natbe 
gemäß, befiätigt. Der eine Vürgermeitter fol deſſen Vorſtand 
fein und der Herr Bürgermeitier Wieland überuimmt denfelb'n; 
ferner gebören dahin kraft ihres Amtes, der Borland der Der 
putaten (Hr. Etaatsratb Dit), der Rektor und der Antiſtes; 
die zwölf übrigen Glieder Gud: die Rathsherren Etehrfin, 
Karl Burkard von Laroche; die Profeſſoren Mevilic, Huberund 
Stickelberger zadrei Glieder des großen Rathes, der Staals- 
ſchreiber Braum und die Appellationsrichter Abel Merian unk- 
Samuel Ryhiner; endlich aus der Geſammtzahl der Bürgers 
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die Bfarrer Faſch, — und —5 rdatueiten. Auf bie 


neuen alademiſchen Einrichtungen werden wir in der Folge 


durũctk tommen. 

An die Stelle des verſtorbenen Staatsrathe wieland ward 
Herr Ratheberr Biſchoff (durch das Loss, neben Hr. Deputat 
Raroche) sum Mitglied des Staatsraths ernannt. 

Heber dem Einfurg der Gletſcherwand im Bamienthal ; welche 
den Sec zurückbielt, vernimmt man vorläufig Folgendes: Durch 
deu eröffneten Stollen begann das Waffer des Sees am 13 Abends 
Kegen 10 br abyuflichen. Am 14 früb nahm man wahr, daß 
eingetriebenes Eis den Etollen verſtopfte; durch entſchloſſene 
Männer ward er wieder geöffnet und ber Abſſuß geſchah nun 
regelmäßig. Am 14 Abends, beim Einteitt der Macht, brann« 
ten die Rärmzeichen ‚ wie man glaubt, in Folge ertheilter Be⸗ 
feble der Auficher, die eine beträchtliche- Veränderung am Eis - 
Damm bemerft amd feinen Eimflurg gefürchtet hatten, ohne bei 
der Dunkelheit die Gefahr. mit Buverficht beurtbeilen zu fönnen. 
Am 15 war inzwifchen der Waſſerſtand der Dranfe noch um- 
verändert geblieben, hingegen zeigte fich ihr Waller ungemöhn- 
lich trübe und es führte einige entmurzelte Baumſtaͤmme. Spa⸗ 
tere offigiele Nachrichten mangeln. Aber am 17 Abends war 
der Nhonefluß beträchtlich angefchwellt und fein trübes Waſſer 
mit Holz, Trümmern vom Gebäuden und andern Gegeniläuden 
mebr beladen. Ein Eilbote von &t. Moriz konnte, mie man 
verſichert, wicht nach Partinach kommen, weil die Straße 
Aiberfhmenmt mar. Mach Nusfage vom Reifenden And die Dör- 
fer Bagne und Bonachiſaz zum Theil zerſtört und Martinad 
bat große Verheerungen erlitten. 


Neuere Berichte aus Einfiedelm melden, daß das chrei- 


ben des Bapftes am. den Herrn Fürſtabt micht feine förmliche 
Ernennung’ als Bifhof, fondern nur noch den Wunfch ent · 
Dielt, daß er dieſe Würde annehmen möchte. Worauf der Hr. 
Abt (welcher feitber ins Bad von Pfeffers reiſete) ſowohl als 
Bas ganze Kapitel ſich mit nachdrudfamen Vorſtelungen an 
den Bapit wandten, daß er auf feinem Wunſch nicht befteben 
möae / indem die Bifchofsmürbe mit derienigen des Kloſterabts 
anverträglich märe , die Disziplin darunter leiden würde, und 
arıch die ohnedies geſchwaͤchte Defonomie des Stifts neuerdings 
gefährdet werden könnte. Die Regierungen von Uri und Nid⸗ 
walden fanden ſich durch die ihnen geſchehene Kundmachung 
febr überrafcht , welche von dem mohlmeinenden Mathe beglei⸗ 
ger war, fih an das Bisthum des großen Gnadenorts in Ein- 
#edeln anzuſchlieſſen. 

Die Regierung des &tandes Bern bat die Huldiauna der 
keberbergiichen Aemter und ber mit ben Dberämtern Grlach, 
Andau und Büren vereiniaten, ehemals bifchöflich + bafelifchen 
Gemeinden auf den 24 Mrachmonat angeordnet, am melchem 
Tage in Delfpera, von der Beillichkeir und den Beamten 
oder Etädte- und Gemeindevorgeſeßten, in ihrem eigenen und 
in ihrer gefammten Burgerfchaft.Mamen, an eine dafür abar- 
ordnete Regierungsfommiſſton ans Mitaliedern des Fleinen und 
grefen Raths, am deren vide fich der Hr. Landammann von 
Wattenwol befindet, der Kuldiaungseid geleiſtet merden Toll. 
Sieden follen dann aber künftighin, wie im alten Kanton , fo 


in den Teberbergifchen Aemtern, bie Binalinge,/ weldhe dat" 
sechszehnte FJahr zurüdgelegt haben, alljaͤhrlich auf Dfiern abe 
fegeu. Eine am 8 Buni von Schultheiß und Rath zu Bern 
für diefe Feierlichkeit erlaſſene Bekanntmachung lautet alfe: 
"Das Woblndollen der hoben verbündeten Mächte bat Euch, 
liebe und getreue Ungebörige der Städte und Landſchaften des 
Keberbergs, durch Vereinigung mit der Mepublif Bern, dem 
ſchweizeriſchen Varerlande einverleibt, mit dem hr ſowohl 
Durch die Matur felbit, als durch nachbarliches Wohlvernehmen 
und alte Verträge längii fchen nabe verwandt waret, und beifen 
Freiheit und Wohlfahrt, unter dem Scuße der von ganz 
Europa ihm zugeficherten Meutralität, auch Ibr zu genieſſen 
berufen feid. Diele Bereinigung fol nun durch die Heiligkeit 
bes Eides verfiegelt werden. Wir fenden dafür zum Beweiſe 
unferer-Buneigung zu Euch eines unſerer würdigen Standes 
bäupter, von Wbgeorbneten aus dem Schooſe ber Regierung 
begleitet, in Eure Mitte. Im feine Hände folen eure geifl« 
lichen und weltlichen Vorſteher, ſowohl für Ach ſelbſt als in 
Euer aller. Namen, unter Anrufung Gottes dem feierlichen Eid 
ablegen, Euerm nunmehrigen Vaterlande und Eurer Regierung 
treu und geborfam zu ‚fein. Diener des Altars, öffentliche 
Beanite , Borficher der Städte und Landfchaften! Wir haben 
das Vertrauen zu. Euch, daß Ihr, jeder in feinem Stande, 
durch Belehrung, Gerechtigkeits und Orbnungsliche, und 
durch thätige Wachfamfeit, fo wie durch eigenes Weiſpiel Euch 
befireben werdet, die für Euch und Eure Pirtbürger zu leiſtende 
Verpflichtung gewiſſenhaft zu erfüllen; denm ihr Glück Liegt 
zunähft in Euern Händen. — Von Euch, liche Angebörige 
bes Leberberges, fordern und erwarten Wir, daß Bor, in Volk 
bringnng des im Euerm Mamen zu gebenden Berfprechens, 
durch Gehorſam gegen das Gefch und durch Treue an Water⸗ 
land und Regierung ‚ ftets beweiſen werdet , des Berner ⸗Ramens 
würdig zu fein. Als folche werdet Ahr dann auch in Uns jedem 
jeit, unter‘ Gottes fegensvollem VBeiflande, eine chen fo milde 
and väterliche Regierung wiederfinden, als bDieienige war, 
unter welcher Rbr Habrbunderte lang glücklich gelebt habet.* 
Das graßberjogl. badifche Staats» und Regierungsblatt 
vom 16 enthält die Anzeige, daß Serk. 9. ber Großherzog dem 
Herrn Staatsrath von Attner, auf fein vielfältiges Bitten, 
des Gefandrichaftspofieng bei der Schweiz enthoben, und dar 
aegen dem Herrn gebeimen Referendar Friderich, unter Er 
theifung des Marakters als geheimer Math dritter Mlaffe,, zum 
Minifer-Refdenten bei derfelben ernannt haben, 


Frarkreich. 


Der König bat ſich am 18 d. nach Et. Cloud begeben; 
man glaubt, &e Mai. werde fich bis auf, den 8 Zuli dafchb 
aufbalten. 

Durch eine Fön. Drdennanz vdom 10 d. wird die Volljie» 
hung des Bertrans anbefohlen, welchen der Vrafelt des Seine⸗ 
Devartements mit den Herren &t. Didier und Vaſſal wegen 
Heberlafung ber Kanäle von &t. Denis und Durca auf 99 Dabre. 
abgeſchloſſen bat. Ein General + Anfpeltor „der Brüden und 
Straßen wird dis Ausführung dei Baues leiten, 


nu 
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Da Sencrallicudenant d’Ecquevilin, Pair von Franfreich, | 


Fündigt, ein nachſtens von ibm berausjugebendes Tagebuch der 
Feldzüge der Dıviion unter ben Befehlen des Bringen von 
Gonde von 1792 bis 1800 an. 

Der ehemalige Grand» Brevor in Mranfreih, General» 
lieutenant Graf Montioreau, if am 13 d. im Baris beerdigt 
worden. 

Daßh Hr. de Eazes ſich vermählen wird, ift befanmt. Der 
König fol ihn unlängft gefragt haben, mas er zum Hochjeit ⸗ 
geihent mwänfdte. Sire, mar die Antwort, das Geſchent, 
das mich am Meifen freute, wäre die Surüdterufung der Ver⸗ 
banntin. 

Ein Bericht des interimiftifhen Kommandanten zu Et. Louis 
im Senegal, vom 3 Mai, an den Marineminifler enthält, daf, 
im Folge der tönigl. Verordnung vom 8 Yan. v. 8. gegen ben 
Eflavenhandel, ereinen Echiffstapitän von Bordeaut / Mamens 
Eanen, der diefen Handel getrieben, feines Kommande's ent- 
ſeyt, fein Schiff und deſſen Ladung fonfiszirt, umd die Neger, 
Die er bereits erfauft und in einem Hädtifchen Magazin unter 
gebracht, dem Maire der Stadt fberwiefen babe, um fie zu 
nühlichen Sfentlichen Arbeiten zu verwenden. 

Hr. Garmerin und feine Tochter find aus den Gefangniſſen 
von Madrid zu WVordeaug angefommen, wo fie, nicht abae- 
ſchredt durch ihren vorigen Unfern, eine neue Luftfahrt an« 


Fünbdigeen. 
>. Deutfdlamd, 

Unter ben Ichten Eingaben an die Bundesverfammlung 
befindet fih auch eine der benollmächtigten Deputirten ber 
deutichen Buchhändler; fie bitten um fräftigen Schub gegen 
den räuberifhen Nachdruck durch ein allgemeines orgarfches 
Geich, und empfeblen vom neuem hoffnungsvoll diefe Angele⸗ 
genbeit zur gnädigken Gewährung. 

Am 17 Yumi Morgens wurde Hhre Mai. bie regierende 
Königin von Würtemberg von einer Bringeffin gludlich ent» 
bunden. . 

Das königl. baierifche Generaltommande in Würzburg if 
wach Mircnberg verlegt worden. 

Nach der baierifchen Mationalzeitung bat die Einnahme 
ber Gignora Eatalani in den zmei Konyerten, melche fic zu 
Münden gab, nach Abzug aller Kofien 6.383 Gulden betragen. 
Kichei ſind aber die reichen Geſchenke, melde fie von verſchie⸗ 
Denen. Seiten erbielt, nicht mitgerechnet. 

Madame Hofepb Busnaparte if mit ihrer Familie zu Bad⸗ 
Ems angelommen ie läßt, nach Derficherung öffentlicher 
Blätter, des Machricht förmlich widerſprechen, das ihre Ältere 
Zochter fich mit dem Sohn ber Mad. Murat verheiratbe, 

Die Frau Herzogin von Eachfen » Meinungen; und ihre 
Brinzeffin Tochter, die Braut des Herzogs von Clarence, be 
Anden fich auf ıbrer Reife.nach England, 

Bon Leipzig ber wird verfichert , man bemerke dort nichts 
bon einer Furcht , daß die neue Meſſe zu Naumburg den Meſſen 
in Keipzig ſchaden werde; man beffe vielmehr, daf die Regie 
sung nun um fo mehr alles thun werde, um den Flor des 
Handels ın Leipgig zu erhalten und ju erhöhen, 


Aus dem Medlendurgiſchen ſchreibt man: „Mir er» 
freuen ums der Ausſicht, ein Wert. ausgeführt zu fehn, moran _ 
unfere Vorfahren ihsm vor mebr als 300 Zahren arbeiteten, 
welches fie aber durch eingetretene unglüdliche Seitumftände 
nicht vollenden konnten, nämlıch die Verbindung ber Nord» 
und Dfifee, durch die Elbe, Elde, die Etör, dem großen 

chroeriner Ste, und von dba durch einen Kanal bis Wismar. 
ieſer, ſowehl für ganz Medlenburg, als für Hamburg urb 
mebrere angrenzende Staaten böchk wichtige Benenfland if 
neuerdings jur-Eprache gefommmen, und die Ausführbarfeit 
deffelben durch einen Kofienaufmand von 300,000 Reichsthalern 
erwiefen, und dringend empfohlen worden, 
Defterreid. 

Den lebten Nachrichten aus Dalmatien zufolge waren 
93. MM. der Kaifer und die Kaiſerin bereits wieder auf dir 
Nüdreife begriffen. Allerhochſthieſelben werden beftimmt am 
30 d. M. in Baden erwartet. Die Reife nach Eattaro mußte, 
megen ber daſelbſt ausgebrechenen peflartigen Krankheit aufge» 
geben werben. 

Die in Nro. 59 biefer Blätter aufgenommene Erzäblung 
in Wrtreff der ledten Lebensumflände des #. f. Konferenzratbed, 
Freiberen v. Thugut, erbeifcht die Berichtigung, daß felbiger 
ſtete ein Auffer niedriges Wert batte, ans dem er beim Aufe 
figen zwar auf eine daneben ausgebreitete Dede gegleitet, und 
zur Abwechſelung einige Zeit geblieben , bei dem Beſuche feines 
Arytes aber wieder ins Wett gebracht worden mar, und jebm 
Stunden darnach, ohne weitere Abinderung darin verſchied. 
Die erwähnte Erzablung würde auch der Wahrheit entgegen⸗ 
feinen, da alle mit feinem Tode Bekannten bezeugen können; 
daß er fich bis ang Ende gegenwärtig blieb, und obne eigent» 
liche Krankheit, ohne Schmerz; ohne Beängfiigung, blos an 
körperlicher Entträftung werichied, wie es bie von feinem 
Freunde, dem Fürfien von Dietrichllein, num gegebene Nach 
richt befiätigt bat, 

Heute, melden öffentliche Blätter aus Wich vom 10 d., 
erſchien die Bekanntmachung, daf man die DOrtainalaftien der 
Nationalbank den 15 d. haben fönne. Hierauf wurde auf ber 
Börfe über mebrere Millionen in diefen Bapieren abaeſchloſſen. 
Ueberhaupt fcheint dieſes Inſtitut ein der Stolz Dcherreiche 
werden zu mollen; die Banf bezielt mebrere wohltbätige Zwecke 
zugleich; vorzüglich befördert fie den Handel und bie Bnduflric, 
und verfchafft der W. W. zugleich ihren Kredit wieder. Durch 
das Arrofement ſind bereits 80 Mil, W. W. vernichtet, durch 
die Bank werden um hundert Millionen auffer Birkulation ger 
ſeht, und ſo fcheint es unfehlbar, daß die W. W. wieder den 
Standpunkt von 1812 zu 125 erreichen wird, Schon hört man 
von allen Seiten, fatt Klagen wegen zu vielem Bapiergeld 
und Mangel an Eilber, das Gegentheil; überall fehlt es am 
W. Wo, ſelbſt bier fann man Silber im Uederfluß zu 5 bit 
6 Bros. haben, W. W. aber if zu 10 bis 12 Broz. Diskonto 
auf die erſken Häufer kaum in Meinen Summen zu befommen. 
Bedentt man nun, daß noch 50 bis 85 Millionen durch die 
Natioalbank getilgt werden, fo wird man die VBermutbung , 
daß der Kurs der W. W. auf 125 fommen muß, nicht üben 
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trichen finden, Zudem twerben Me Beamten und das Militär 
ſthon feir einem Jahr zur Hälfte in Silber bejablt ; ein großer 
Zbeil der Staatsſchuld wird in Silber verzinſet, durch einen 
mwobltbätigen Tılgungsfond werden jährlich bei 20 Millionen 
Silber in Zirkulation geſetzt, und Jo bis SO Mil, Obligationen 
auſſer Umlauf gebracht. Durch diefe wohlthätigen Mansregeln 
der Regierung ſtehen alle Staatspapiere dreimal böber als im 
Babre 1812, 

Die MNüruberger Beitung berichtet aus Wien vom -13 d, 
Bermöge der lebten, aus der Türkei bier eingelangten Be— 
richte , iſt die beſtimmte verläßliche Nachricht eingetroffen: dad 
die Pforte alle Grenyierlungen und befeiligten Schlöffer ſowohl 
gegen die Grenze von Defierreich als Rußland in dem befien 
Vertheidigungsſtand ſetzen läßt; mobei auch die feiten Derter 
in Aden gegen Rußland; und befonders der Berg Hämus, 
‚ beiten Schluchten das Eindringen der Nuffen auf tärfifchen 
Woden in vorigen Feldzägen flets ſehr erleichtertem, begriffen 
find; mobei alle Anſtalten zu Defenfion mit aller Todatigteit 
anempfohlen find. 

Breufſen. 


Der preuff. Staat hat kurz hintereinander zwei feiner aus · 
gezeichnetſten Männer verloren. Am 10 Bunt farb zu Berlin 

an Altersſchwache der geweſene Broßfanjler Heinrich Zulius 
won Goldbeck (geboren 1733), und am 11 ber Gouverneur von 
Berlin, General-Feldmarfhal Graf Fr. Mdolpb v. Kaltreuch 
(geb. 1737 zu Eisleben). 

Zu Aachen murden von Seite der Regierung alle Ein« 
mwohner, Die auf die Beit der Anmefenheit der Monarchen auf 
die Monate September und Dftober menblirte Hauſer ober 
Bimmer zu vermietben Zu baben, eingeladen, ihre Erflärung 
darüber fpäteftens bis zum 13 d. M. zu machen, Damit die 
disponiblen Wohnungen ten Behörden und Berfonen können 
angezeigt werden, die für Quartiere zu forgen baben. 


Dem königl. preuſſ. Gefandten am deutfchen Bundestage, 
Grafen von ber Golz, foll von feinem Hofe die Anftruftion 
jugefommen fein, im Namen Sr. Mujellät des Königs von 
Vreuſſen eine befondere und unter den jehigen Verbältniffen 
alierdinas wichtige Erflärung dabin abzugeben, daß kein neuer 
Kongrefi in der Medentung des Wiener, wohl aber eine Bu» 
fammenkunft verfchiedener Monarchen in Nahen verabredet 
worden fei und flatt.baben werde; daß diefet Zufammenkunft 
alle Zerriterialveränderungen fremd fein würden und deren 
Hauptsmed , neben der Befeſtigung der Bande der Freundfchaft 
unter den &ouveränen, darin lediglich befiche, die Stelle zu 
beiiummen, welche Deutfchland nach der Räumung Frankreichs 
son ben alliirten Truppen nehmen mülle, um bie allgemeine 
Nuhe und den Frieden in Europa ju fihern und aufrecht zu 
erhalten. Zuletzt wird noch hinzugefügt, bafi da von feinem 
Konare, fondern von einer bloßen freundfchaftlichen und ver- 
wranlihen Zuſammenkunft der Vlonarchen die Mede fei, keit 
Bulaniırg dielomatiſcher Agenten von Eeite anderer Höfe und 
Spuperäne fintt habe, Diele nämliche Erklärung fol zugleich 
voa der tonigl. preuſſiſchen Geſandſchaft zu Paris in der Form 


eines am bie bort befindlichen Geſandten anderer Höfe gerich- 
teten Zirkulars abgegeben worden fein. 


— Der König Karl IV von Eyanien ift am 2 d. von Neapel 
mwicder in Rom ungelommen. 


Ronden, v.13 1 gun. Dean. 9 ». 9. geſchloſſen; vier v. $. 97; 
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Wien, v. 12 Zum. 





On riner Fabrik in Ktalien begebet man einen erfahruen 
Färber; uich dafür dei d. 8. — und Söhne in Soflugen 
anzumelden, 


Den Kuifhern, melde — +» Deputationen an bie 
Tagſahung much Lern führen werden , dient zur Nachticht, da 
eine beinabe neue in England verfertigte Berline zu fechs Bläben 
zum Bertauf in der Krone daſelba Hecht; ſich bei dem Stallluccht 
diefes Garhofs anzumelden. 


Hierdurch wird Bedermann befannt gemacht, daß Montags 
den 6 Yuld im Wirtbsbaus zum wilden Mann in Kloten ein 
öffentlicher Feil · und Ganttag abgehalten werden wird, über den 
in bier an der Landärafe von Zurich auf Schaffbauſen liegenden 
im jeder Ruckcht ĩch vorzüglich empfcblenden Berbe- und Güter · 
gewerb, welcher/ je nachdem KRauflufige vorbanden, fammerbait 
oder theil weiſe feilgeboten werden wird, beebend: 

a) in einem mohlgebauten und ſehr geſchickt eingerichteten 
Haufe, die Berbi genannt, enthaltend: fünf Stuben, einen 
großen Saal, vier Kühen, weun Kammern, jwei Winden, 
eine Fruchtkammer, zwei Waarenlager, zwei grobe Keller, 
jmei Grrbimerklätten; im dieſem Haufe ſind drei laufende 
Brunnen, Ferner nah beim Haufe zebn beinahe neue Bru« 
ben, ein bei diefem Haufe iehendes Brbäude jur Berbirei 
wohl eingerichtet ; fodann einen Gemüfegarten nähl dem 
Haufe von ungefähr drei Bierling. Weiters eine ncu ein⸗ 
gerichtete Robllompfe, meh zum Haus und Nebengebäude 
gebörenden drei Dorfsgerechtigfeiten, 

b) ein meuerbautes Haus und Hoftlatt (unter diefem befindet 
fih ein ſchöner und geräumiger Keller), Scheune, Bchalr 
luny zu ungefäbr fünfjebn Stück u. vr. Bich, einen mit den 
Ihörten DOpftforten beſetzten und febr erträglihen Kraut» 
und Baumgarten, ungefähr 3’, Vierling groß, damt ganzer 
Dorfsgerechtigkeit. 

ec) an Mattland: ungefähr dreischn Mannwerk von der befien 
Qualität, 

d) an Ackerfeld: undefabr fünfzehn Buchars auf allen drei 


Belgen. 

e) an Hol; und Boden: drei bis wier Zuchart. 

Kaufslichbaber ind auf das frcumdfchafslihfle Fingeladen, 
auf befagten Tag, Nabmittags um 3 Ubr, im Wirchsh aus zum 
milden Mann ib einzgufinden, alwo die Gant abgehalten, unb 
Sedermann mit freundlichem Beſcheid begegnet werden Mirb; 
Huch find die Hren Kauflicbbaber ertucht, in dee Zwiſchenzeit 
dieſen fo wol eingerichteten und vortbeillbaften Gerbt- und Güter» 
dewerb zu beaugenicheinigen, bei welchem Anlaß der Gantrodel 
fowohl ats die näbern Kauffonditionen bei dem Kigentvämer 
feld vernommen werden fönnen, 

Aloeten, den 18 Juni 1513, 


aarauer 


seitung. 





Sonnabend 


Nro. 76. 


den 27 Juni 1818. 


(BVerleat und sedrudt bei 9. R. Ganerländer.) 
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Schweizerifhe Eidsgenoffenfchaft. 


Als Beiſtand einer Hungerbüblerfchen unter Bormundfchaft 
geflandenen Familie im Kanton Thurgam bat der vormalige 
fürdl. St. Galliſche Hofrat Rüttershaufen ein am den großen 
Rath des Standes Thurgau gerichtetes gedrudtes Rekurs⸗ 
menorial unterm 1 Brachm. an die Regierungen fämmtlicher 
Kantone übermacht , in der Abficht, beim eidsgenöſſiſchen Syn» 
bifat, welcher der oberſte Michter für alle Schweiger fein foll, 
Recht zu erhalten, wenn ibm die fouveraine Behörde des Kan- 
tons Thurgau ſolches verweigern würde. Schon vorher batte 
ſich der Vetent am den Herrn Internuntius zu Luzern gewandt 
und deſſen Verwendung ſoll ibm auch, feiner Erzäblung nach; 
gu Theil geworden aber unfruchtbar geblieben fein. Man ſiebt, 
der einfimalige fürfil. St. Gallifche Beamte kennt mancherlei 
Behörden in der Schweiz, nur nicht die gültigen. Ueber feine 
Klage wegen Vermogensſchädigung von Waifen durch das 
Waiſenamt Utwyl, und gefehmwidrigem Schube, den die Regie 
rung jener fehlerhaften Unterbehörde ertbeilt baben foll, läßt 
ſich bei der offenbar hochn einfeıtigen Darkelung der Sache 
nichts fagen; Form und Einfleidung aber machen diefes Mefurs- 
libell zu einer verachtungswertben Schmähfhrift. Deffentlichen 
Nachrichten zufolge bat der große Math des Standes Thurgau 
Gh dennoch mit demſelben befchäftigt und eine genaue Unter- 
fuhung des ganzen Nechtsbandels angeordnet , die von den in 
der Druckſchrift angeichuldigten Regierungsgliedern nachdrüd' 
lich verlangt ward, 


Auch eine Dekoration des Kantons Schwnz bat Hr. Ben. 
Auf der Maur an den fönial. nicderländifchen General-Dffizier 
Hrn. Dan der Plant ertbeilt, doch diesmal nicht, wie im K. 
Zefin, ohne die Regierung feines Kantons dafür begrüßt zu 
Haben, ZInzwiſchen war auch diefer Orden bis dahin im ber 
Schweiz unbetannt achlieben, und es verbäft fich damit alfo: 
Mad) ver letzten Greujbedeckung oder dem neueflen eidsgenöſſi⸗ 
ſchen Feldzus bewilligte die Negierung von Schwoz (mie jene 
von Zugeen) den beimfebrenden Offitieren, als Zeichen ibrer 
Bufriedenbeit, eine Detsration, vom ber chen nicht fehr viele 
Gebraud machten, meil fie von ihnen bezahlt werden mußte. 
Sr. General Auf der Maur fuchte um bie Bewilligung an und 
erhielt fe, bie varerländifche Ehrenausgeichnung dem Hrn. 
Ban der Plaat überreichen zu dürfen, 

Die mit Ende März abgefchloiene Rechnung der Brands 


vericherungsanitalt im Kanton &t. Ballen bezeichnet den 
Geſammtwerth ber Gchäudefhabung mit der Summe vom 
25,995,555 #. Der bievon entbobene gewöhnliche jährliche Be- 
trag zu A fr. vom 100 fl. ertrug 17,331 fl. und bildete mit dem 
voriäbrigen Guthaben und deiien Binfen einen Kaſſenbeſtand 
von 77,241 fl. Nebſt 685 fl. Verwaltungsunfoflen mußte vom 
diefer Summe der Aſſekuranzwerth von 97 einzelnen Gebäuden 
jeder Art, welche durch 15 Brandunfälle eindeäfchert waren, 
wovon Dierfurt 18 und Degersbeim 54 (beide im Bezirk Unter- 
Toggenburg) betrafen, mit 60,909 fl. gededt werben ; das auf 
neue Rechnung überaangene Borrathsfapital der Brandkaſſe 
betrug fomit noch 15,646 fl. 

Hr. Emanuelvon Fellenberg erfucht und, Folgendes 
befannt zu machen: „ine meinen Endzwecken nachtbeilige 
Berfonalanhäufung in meinen Anfialten zu verbfiten, und mich 
in den Stand zu feßen, den Bedürfniſſen genug zu thun, die, 
in Hinficht auf Berufsbildung, aus meinen nun fchon über 
sehn Habre fortgeführten Erziebungsanfialten bervorgeben, febe 
ich mich gemötbigt ; die Aufnahme in mein landwirthfchaft⸗ 
liches Inſtitut von man am auf folche Landmwirtbichafte« 
befliffene zu befchränten, deren Elementarerzichung bei mir fo 
weit vollendet fein wird, daß ich mir auch von ihrer Berufss 
bildung , deren Belorgung ſofort dem landwirthiſchaftlichen 
Inſtitut zufallen foll, den erwünfchteften Erfolg mit Zuverächt 
verfprechen dürfe. — Rch kann daber nicht umbın, alle auifer 
meinem Wirkungskreiſe ersogenen Landwirthſchaftsbefliſſenen, 
bie fih ihrer Etudien wegen an. mich gewendet haben, zu 
bitten, fich jur Beförderung ihrer Zwecke nach andern lands» 
wirtbichaftlichen Inſtituten umzuſehen.“ 

Bon dem vor einiger Zeit angckündigten Werke: „Die 


% 


Topographie des Kantons Zug, von Dr. Stadlin“, it num” 


der erfte Theil, die Geſchichten der Gemeinde Hünen- 
berg, erfchienen. Er entbält: 1) Belchreibung der Gemeinde 
Hünenberg, wie fie jetzt il; 2) Hünenberg unter feinen Edeln; 
3) Hünenberg unter dem &chuße der Stadt Zug ; 4) Hillorien 
der Hünenberger vom 9. 1798 bis heute; 5) Relavitulation; 
6) Bellagen. — Der Berfaffer tritt mit diefer Schrift würdig 
den neueften gefchichtlichen Arbeiten von Gluih und Andre au 
die Geite. Gs darf dabei aber micht überjehen werden, daß 
diefe Schrift felbit nur ein Theilganzes eines — alle Lebeus⸗ 
verhältmülfe des Volles und Landes Zug nach rinem groß» und 
autgevachten Blane umfaſenden — Werkes it, Auſſer feinem 
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vinenen ſelbaffandigen Mertbe, den fie ſich durch reiche und 
grundliche Kunde, durch Treue und gefällige ſchlichte Darfiel- 
Sungsiwrife erwirbt, iſt fe zugleich ein günſtiges Vorzeichen 
Zur die Errußung deſſen, was ber Verfaſſer verfprach, umd 
kann als eine das Ganze verbürgende Probe angeſehen werden. 
Eine arofe Menge bisher aanz unbekannter Thatſachen bat der 
Verfaſſer aus Babrzeirbüchern , aus Penfionsrodeln, Gtadt- 
und Amtsaften, feltenen Handſchriften und andern bisher 
unbenusten Quellen zu Tage gefördert. Er bar ein chen fo 
anziebendes als lebrreiches Gemälde entworfen, das wirklich 
der Sammlung feines Freundes varerländiicher Grjchichten 
feblen darf. Durchs Ganze mehr eine reife freie Anficht und 
bicdere billige Gefinnung, das Kleinite mie das Großte mach 
Verdienſt und Würde mwertbend. Mur in der Entwickelung 
des Hünenbergfchen Prozeſſes fcheint uns der Verfaſſer allzuſehr 
dem Zolalinterefie gebuldigt und über den Aften bie Kefer 
vergeſſen zu baben. Seine Landsleute mögen es ibm banten, 
dem Auswirtigen muß diefe Parthie langiveilig und ausfchmei- 
fend vorlommen. Wir bätten an ber Stelle diefes Prozeſſes 
licher ein Bruchſtück des Kirchengefchichte diefer Gegenden ge- 
feben , welche immer der Etaatsgefchichte zur Seite gebt, oft 
fie begründet und erklärt. Da nun aber der Berfaffer diefe im 
eigentlichen Sinne ganz vergefien, und nur, mo fie ſich ganz 
ungertrennlich ibm aufdringt, ihrer im möglichiier Kürze und 
Wrebeillofigteit erwähnt bat, fo waren wir wirklich ganz über 
zafcht durch die Sage, daß in Folge geiftlicher Einiprache die 
Schrift mıt &equefter fei belsgt worden, 
Privatberichte von Et. Moriz, den Abfluß des Chedroj · 
Sees betreffend, lauten folgendermaßen: Der Eee iſt gänz« 
lich abgelaufen ; der Strom riß 52 Hänfer des Dorfes Champ: 
fal mit allem Erdreih, alle Echeunen und Baden und einen 
fhönen Wald fort; die Einmohndt find genöthigt, anderswo 
Unterkunft und Unterhalt zu fuchen. Sechs Häufer von Bagne 
und einige von &t. Branchier find ebenfalls verfhmunden; an 
leßzterm Drte find koſtbare Wiefen bis auf den Brundfelfen 
fortgeichwenmt worden, Mabe von St. Branchier bis Martina 
fchob der Schlammitrom den zum Berge aufgeſchobenen Wald 
und Alles, was ibm Widerftand leiten wollte, vor ſich ber. 
Die Dratbzicherei des Hrn. Kolb von Genf, im fechs Gebäuden 
deſtehend, die dreifig Fuß böber als die Drance lagen, nebft 
einer Mühle, mwaren in einem Augenblid fortaeriffen ; fünf 
Kerfonen find umgefommen. In Martinach ging der Strom 
bis in das erſte Stodwerf der Häufer; mehrere Häufer und 
Bäume und viele Echeunen find fortgeriffen; Menfchen und 
ich find zu Grunde gegangen. Am 21 fannte man noch Fein 
Befiimmtes Detail; auf drei Stunden in der Gegend umber iſt 
Ylles mit Echlamm und Holz bedeckt. Am 20 wollte der Klofter- 
yrofurator von &t. Morız nach Martinach, allein er verun- 
alückte und verſchwand in der Drance. Aus dem Kanton Waadt 
waren am 21 viele Lebensmittel in St. Moriz angelangt für 
Die Unglücklichen, die, von jeder Verbindung abgeichnitten, 
dem Hungertode entgegenfehben (man foll das Jammern der 
ſelben weit gehört haben), allein He lonnten nicht durchgebracht 
werden, 
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Aus einer von der Stabtverwaltung von Bern erlaßenen 
offentlichen Dankſagung für die ſowohl von dem Wrandtorps , 
als auch font von der Einwohnerſchaft und von dreizehn Kand« 
demeinden durch Abiendung von Feuerfprigen angebrachte Hilfe 
leitung erbellt, daß der in der Nacht vom 12 — 13 entilandene 
Brand fehs Mühlen (der Stadt gebörend) und fieben andere 
Waſſerwerle verzehrt bat, und daß fogar entlegene Quartiere 
der Stadt in Gefahr geratben find. Andern Verichten zufolge 
folen Brände bis in dem Altenberg getrieben worden fein. Bei 
taufend Zentner Mebl und Getreide find verbrannt, 

Schultheiß und Rath der Stadt und Republit Bern baben 
unterm 24 d, dem Berleger der Stunden der Andacht 
nicht nur ein Brivibegium gegen den Machdrud diefes Werks 
erteilt, fondern auch den Verkauf des Nachdrucks bei Strafe 
der Konfisfation und einer Buße von 50 Fr. unterfagt. Eben 
fo Gaben Schultbeiß und tägliche Rätbe der Stadt und Republit 
Ruzerm unterm 22 d. ſowohl den Machdrud als den Verkauf 
des Nachdruds von erwähnten Werke gänzlich verboten ; und 
in Betrachtung, daß die Herausgabe und Uebernahme eines 
Driginalmerfs in den Drud das Eigentbumsrecht des Verlegert 
begründer, follen ſowohl dis Nachdruder, als Verkäufer und 
Berbreiter jedes daberigen Nachdrucks, nebſt dem, daß fie jur 
Bergütung des bierburch dem rechtmäßigen Verleger zugefüg« 
ten Nachtheils gebalten find, dem betreffenden Nichter zur 
Befirafung unnachfichtlich überwieſen, und die dei ihnen voy- 
gefundenen, nachgedrudten Egemplarien fonfiszirt werden, 


Granfreid. 


Das Barifer Invalidenbotel hatte bis jetzt zwei Succurſalen, 
eine zu Avignon, die andere zu Arras. Lehteres Inpalidenbaus 
wird nun geräumt, und die darin befindlichen Anpaliden wer⸗ 
den unter Baris und Avignon vertheilt. Ein erfter Transport 
von hundert Mann iſt bereis in der Hauptſtadt angefommen, 
und in wenig Tagen werden noch fechshundert ner erwartet, 
Die übrigen fommen nach Avignon. 

Der Moniteur macht eine fönigliche — vom o d. 
über die Organiſation der Militärſchulen bekannt. 

Der ehemalige Präfeft des Departements der Riederalpen, 
d'Eſtournel, der im 8. 1816 in contumaciam jur Deportation 
derurtheilt worden war, iſt, nachdem er die nachgefuchte Rer 
viion feines Prozeſſes bewilligt erbalten hatte, am 9 d. vor 
dem Aififengerichte der DOberalpen erfchienen, und von den Be 
fchwornen einmütbig für fchuldlos erflärt worden, 

General Canuel bat gegen den Oberſten Fabvier und Herra 
don Sainevile, wegen der angeblichen Lyoner Berfhmöruns 
und deren feitber erfchienenen Schriften, eine Klage ütrr Bew 
läumbung anbängig gemacht. 

Der ehmalige Konventsdeputirte und Eomfıtutionelle Biſchof 
von Beauvgis, Maſſicu, welcher fie den Tod Ludwigs XVI 
geſtimmt hatte, in ald Verbanmer zu Brüffel geiiorben. 

Die Bayette de France meldet aus Briefen aus Uby, dag 
einer der Zeugen, deſſen Ausfagen den Angeklagten in dem 
Fualdezſchen Prozeſſe vorzüglich nachtbeilig geweſen, ermordet 
morden und ber Morder bereits in den Händen des Juſtiz Tch 


Auf Ale de France bat ein Drfan im ber Nacht bom 28 
Februar auf den 1 März großes Unglück angerichtet. Alle 
Schiffe — man zäblt deren 56 — Ünd großentbeils ganz zu 
Grunde negangen,. oder doch umdienfibar geworden. Viele 
Wienihen find umgelommen. 

Bon der Kbone, ben 1! Yuni. 

Mach Briefen aus Nismes berefcht gegenwärtig im’ jener 
Stadt allgemeine Rube, allein noch immer find die Gemürber 
in Spannung. Man drüdt füch darüber auf folgende Weife in 
. einem Brivatfchreiben ans; „Hm unfere Rube zu fihern und 
für die Zukunft auf eime damerbafte Weife zu erbalten, wäre 
es nicht unnüb, daß die Einen fich feſt davon überzeugten, die 
Karte ſei vorbanden, fie fei wicht illuforifch und fie werde ſtets 
gegen ihre Hoffnungen exiſtiren; f9 wie daß die andern alle ihre 
Beſorgniſſe verbannten und auf das Wort ihres Königs zählten. 
Das einzige Mittel, um zu einem ſolchen Mefultat zu gelangen, 
wäre, wenn unparteiifche Männer, welche bei beiden Parteien 
in allgemeiner Achtung fleben, die einen und die andern über 
ihr wahres Intereſſe binlänglich belehrten. 

In Nismes ſelbſt beñehen bie reichſten Kaufleute und 
Fabrikanten aus Vroteſtanten; der größte Theil des pweiten 
NRangs iſt gemiſcht; die meiſten Arbeiter find katboliſch. Aus 
dieſem baltniß folgt, daß die Nismer Nationalgarde, in 
Gemäfbeit des Zwecks ihrer Inſtitution, größtentheils aus 
VDrotenanten befieben follte. Bor 1815 beſtund ungefähr Die 
Hälfte aus Katholiken und die andere Hälfte aus Proteftanten, 
insgefanımt aus bemittelten Einwohnern. Damals berrichte 
in ihren Reiben Eintracht und Ordnung. So war und blich 
es mährend des erſten Babrs der Regierung Ludwigs XVII. 
Während der hundert Zage erbielten die Broteflanten einige 
Vorzüge und die Mebrbeit der Nismer Nationalgarde wurde 
aus ihnen zufammengefeßt. Damals bemerkte man obne Mübe 
ein gewiſſes Miftrauen für die fatbolifche Partei, das fich dar 
ber fchrieb, meil man Urfachen zu baben glaubte, fich über 
mehrere Maasregeln, welche fie im Jahr 1814 batte annehmen 
laſſen, mit Recht befchweren zu können, und weil fchon da« 
mals unter den fatholiichen Arbeitern viele Animofität gegen 
die Protefianten geäwffert hatte, die zumeilen in Drohungen 
überging. 

Was man auch in Drudfchriften und andermwärts größten» 
theils mit Abficht zu verbreiten fuchte, daß nämlich die Bro» 
teflanten wahrend der Necaftion von 1815 nicht ihrer religiöfen, 
fondern ibrer politifchen Meinungen wegen verfolgt wurden, 
it fehr ungegründer.. Bei den damaligen Norfällen war die 
Bolitit nur böchtt acceſſoriſch, und Neligionsmeinungen die 
Hauptſache. Man dente nur am die Begchenbeiten bei Belegen» 


beit der Schliehung und nachherigen Wiedereröffnung der pro« 


teſtantiſchen Kirchen , an den Tumult, bei dem General Lagarde 
angegriffen und verwundet wurde, und an andere ähnliche Er 
eigniſſe. 

Merlkwürdig iſt, daß noch jeht die Geſellſchaften und Ver— 
eine, die ſich in Nismes vilden, niemals aus Perſonen ge: 
miſchter Religion beſtehen, ſondern entweber aus Katholiken 
allein, oder aus Proteſtanten allein. So verhält co Sch nament · 


lich mit den steel großen Vereinen oder Eafino’s in Rismes, 
wovon der eine im Bolziſchen Haufe, der andere im Grailbes 
fhen Garten ſich verfammelt. Die Geſellſchaft Bolze, größten« 
tbeils Wltraronaliien, beſteht ausſchlieſſend ans Katsolifenz 
die Geſellſchaft Grailhe, aus Konftitutiomellen gebildet, enthält 
beinabe allein Proteſtanten. Diefe- beiden Geſellſchaften find 
noch immer gegen einander im hohen Grad erbittert. Die 
Bolziſche ih davon überzeugt , daß man bei Grailde immerfort 
konfpirire; die Grailhefche wähnt, daß man im Bolzifchen 
Berfammlunasort feine andere Abſicht heat, als die Verfolr 
gungen von 1315 wieder zu erneuern. Beide baben offenbar 
großes Unrecht. 

Auffallend it unftreitia, daß von der Grailheſchen Geſell⸗ 
ſchaft anch fein einziges Mitglied im die Mationalgarde aufger 
nommen if, obgleich alle insgefamnit reich, oder doch febr 
woblbabend find. Man gibt zur Antreort, daß bies nicht der 
Fall fei, weil während der hundert Tage alle Mitglieder der 
Grailbeichen Geſellſchaft in der Mationalgarde waren. Ein 
fonderbares Prinzip, das in Nimes angenommen if und wovon 
man ini übrigen Fratfreich nichts weiß, da es in feiner Der- 
ordnung besründer if. Die oberfien Behörden in Nimesr 
gegenwärtig fehr gut beſetzt, fuchen nach und nach alle Zren- 
nungen zu beben und wollen eine neue Mationalgarbe bilden, 
allein fie können nur mit Schonung und Langfamkeit zu Werte 


geben. 
Bon der Erine, den 20 Juni. 

Man verfichert aufs Beſtimmteſte, daß noch während des 
lebten Aufenthalts des Herzogs von Welingten in Baris bier 
jenigen Schwierigkeiten, die dem alliirten Okkubationsbeere 
entgegenſtanden, glüdlicher Weife aus dem Wege geräumt 
morden find, fo daß feine jehige Anweſenheit feinen fernern 
Bezug auf diefen Gegenſtand bat. Man verfichert ferner, die 
vier hoben Mächte feien über diefe Angelegenbeit vollfommen 
einverftanden , fo daß diefelbe bei der Monarchenvereinigung 
ja Hachen feine Distufionen veranlaffen wird. 

Wir erfahren aus fehr guter Quelle, daß die verfchiedenen 
Begenflände, die swifchen den hoben Mächten noch nicht er— 
ledigt find, nicht in Aachen entichieden werden ſollen, ſondern 
daß desfalls beſondere Konferenzen eröffnet werben. Man ver- 
fihert , daß diefe Konferenzen in Frankfurt fatt haben fallen, 
infofern fie rein > deutfche Angelegenbeiten betreffen, und daft 
bingegen diejenigen, welche ich auf Verbältniffe zmifchen an- 
dern europäifchen Staaten beziehen, in Baris reguliert werden 
follen. 

Da der Negierung für das gm eröffnende Anleihen, mofür 
fie Inftrivtionen auf das große Buch für 14,600,00 Frans 
Menten gibt, fo viele und fo umfaſſende Anerbietungen gemacht 
worden find, fo daß fie unter dem Darleibern die Auswahl bat, 
indem eine mebr denn zebnfache Summe von Franzofen allein 
angeboten murde; fo wird nunmehr, wie man vernimmt, im 
Minifterial-Eonfeil über das bei dieſer Gelegenbeit anzunch- 
mende Syſtem beratbfchlagt. Die aufgeworfenen Fragen , vie 
entfchteden werden müſſen, föllen nämlich folgende fein: Will 


‚man bei Annahme der fatt gehabten Anerbietungen nach einem 
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feſten Plan verfahren? Sollen diejenigen vorgezogen werden, 
welche die ſtärkſten Summen angeboten haben? (Die Anjzabl 
der letztern iſt natürlich im Ganzen weit beträchtlicher,, als die 
ber erfiern). &oll man nicht vielmebr nach der Zeitfolge der 
Einfchreibung verfahren , fo daß man diejenigen vorziehen wird, 
welche juerfi unterfchrieben baben ? oder foll man allen Eub- 
ffeibenten ein gleiches Mecht zugeſtehen, und nach Maasgabe 
ibrer Anerbierungen diefelben, pro rata, der von der Negierung 
verlangten Summe, annebmen? Man Gebt der Enticheidung 
des Minifteriums über alles diefes in Kurzem entgegen. 

Daß fi fo viele Darleiber und für fo beträchtliche Sum⸗ 
men angeboten haben, iſt eben nicht fo auffallend, als mandıe 
zu glauben fcheinen,, denn einmal bat die Regierung die fpre- 
chenditen Beweiſe gegeben, daß fie ihre Verpflichtungen mit 

„großer Genauigfeit erfült, fo daß alfo für die Sicherheit des 
auf diefe Weile Von den Darleibern angelegten Kapitals nicht 
das. Mindeite zu beforgen if. Da übrigens die Darleiber für 
die der Regierung anvertrauten Summen Snfkriptionen in 
Nenten erbalten und ba dieſe Inſtriptionen jeden Tag auf 
der Parifer Börfe zum laufenden Kurs verfauft werden können, 
fo kann fih, durch folche Verkäufe feiner Anftriptionszettel, 
jeder Darleiber-auf der Stelle fein Kapital mieder verfchaffen, 
fobald er deffen bedarf. — Zweitens find die Vortbeile, welche 
die Darleiher erbalten, fehr anlockend. Man bat für-diefes 
Anleihen den Betrag der Mente auf 66 Frances 30 Gentimes 
geſetztz der Darleiber,, der für 5 Prozent Nenten, wofür man 
ibm Anffription ertbeilt, nur ein Kapital von 66 Fr. 30 Er. 
liefert, kann daffelde für den Werth von 74 Fr. (dem ſetzigen 
Kurs der Kapitalien von Etaatsrenten) wieder verkaufen, ia 
er bat Hoffnung, daß der Kurs der Menten immer mehr fleigt. 
Eeine Spekulation fcheint alfo, nach allen möglichen Prämiſſen, 
höchſt vortheilhaft zu fein, und ihm einen fichern Gewinn zu 
Derfprechen. r 

Die fremden Haͤuſer, die von biefem Darleiben,, wozu nur 
franzöfiiche Subffribenten zugelaffen wurden, gang ausgeſchloſſen 
find, werden bei bem zweiten großen Anleiben von 141 Millionen, 
welches die Megierung jetzt fontrabirt, zugelaffen und erhalten 
einen beträchtlichen Antbeil daran. 


Deutſchland. 


Bom Oberrheiln, ben 15 Juni. 


Wir haben die Nachricht erhalten, daß Se. Maieſtat der 
Kaiſer von Oeſterreich vor feiner Reiſe auf den Aachener Kons 
oreß fich zuvorderſt ins Hauptquartier des Generals Frimont 
zu begeben; und alsdann große Muflerung über feine Truppen 
zu balten gefonnen in. 

Gegenmärtia gebt nach und nach die Mannfchaft aus den⸗ 
jenigen Truppen, deren Hapitulationszeit abgelaufen ift oder 
die als zu fernern Kriegsdienſten untauglich befunden worden 
find, detafchementsmeife nach Haufe. Sie fchlagen insgeſammt 
die Militärdraße durch Oberfchmwaben ein, nachdem fie auf der 
Sponekerbrücke den Rhein paffirt haben. 

Die Enticheidung der mürtembergifhen Regierung tiber 
Diejenigen ihrer Truppen, bie zu den unrubigen Auftritten in 


Miederrödern (bei &elj) die Veramlafung gegeben haben, ik 
noch nicht erfolgt. Man erwartet aber diefelbe nächſtens. 

Die Unterbandlungen der Grenztommiffion auf der Eeite 
von Rbeinbaiern fcheinen proviforifch eingefiellt zu fein, und, 
wie man vermimmt, fo werden neue Inſtruktionen erwartet, 
Man ſpricht von einigen Nustaufchungen und Fleinen Territorials 
veränderumgen, bie bei diefer Gelegenheit ſtatt finden werben, 

So mie neulih Rußland am Feldmarichad Barclay de 
Zolly einem feiner verdienteften Veteranen durch den Tod, und 
einen andern, den General Bennigfen, durch freiwilligen , von 
Alter und Kränklichkeit gebetenen Zurüdtritt, verloren bat, 
fo erleidet jeht Preuſſen an einem feiner ebrwürdigfien Vete⸗ 
ranen, dem Feldmarſchall Kalfreutb, der zu Berlin mit 
Tode abgegangen iſt, einen ähnlichen Verluſt. Kalkreuths 
Andenken wird in der Beichichte fortieben. Schon in früber 
Zugend trat er in preuffiiche Kriegsdienfte, und zeichnete ſich 
im fiebenjäbrigen Krieg unter den Augen des großen Königs, 
der feine DVerdienfie binlänglich zu würdigen verfiund, ſchr 
vortbeilbaft aus, Er ſlieg ſchnell von Grad zu Grad. Bm 
baieriſchen Succeſſionskrieg ward fein Name abermals häufig 
mit großer Auszeichnung erwähnt. Als die erfie Koalition im 
Jahr 1792 gegen Frankreich gebildet ward, begleitete Kalte 
reuth feinen Monarchen nach Champagne und hatte dort großen 
Antbeil an den dortigen Unterhandlungen, wodurch es der 
preufiichen Armee gelang, ihren ungebinderten Rüdzjug wieder 
antreten zu lönnen, * 

Im ZSahr 1793 wurde ihm die oberſte Zeitung der Bela" 
gerung von Mainz übertragen, die er mit Gefchidlichteit ane 
ordnete, mit Eifer und Erfolg fortfeßte, und durch die bes 
kannte ehrenvolle Kapitulation vom 22 Zuli beendigte, Er jog 
dann mit feinem Armeeforps gegen bie Saar, Bolitifche Ber 
wickelungen binderten ibn, dort fo thätig zu fein, wie er «6 
mwiünfchte, Als aber zu Anfang des Winters 1793 die franzöfle 
ſchen Heere die Dffenfive ergriffen , und die Mofelaumee, unter 
Hoche's Dberbefebl, die preuffiichen Stellungen durchbrechen 
wollte, um Landau zu entfeßen, fo erfocht er den Sieg im der 
glänzenden dreitägigen Schlaht von Kaiferslautern (28 bie 
30 Mov. 1783), wo er große Talente und Tapfırkeit beurkun⸗ 
dete. Huch im Feldzuge von 1794 zeichnete er fich aus. Am 
neuen Kriege gegen Franfreich war er Zeuge der Niederlage 
von Auerſtaͤdt, die er, da ihn der preuffiiche Oberbefeblsbaber 
feiner befondern Mittbeilung gewürdigt hatte, nicht zu vers 
meiden vermochte; allein im folgenden Babr (1807) bemäbrte 
er feinen Rubm durch die heldenmüthige Vertbeidigung Da 
jigs. Er trug dazu bei, aus dem Traktat von Tilſit, deſſen 
Mitunterhändler ex war, einige noch nachtbeiligere Stipulas 
tionen zu eliminiren. Sein Alter verbinderte ihn, im J. 1813 
ben Dberbefehl über die preuffiiche Armee, der ihm zuerft Se 
fimmt mar, ju übernehmen, und er blieb ſeitdem Grnvernent 
von Berlin. 
Vom Tinfen Worinufer, der 19 Yunl, 

Die Deflaration ser Minifier der drei boben alliirten 
Mächte in Anfeheng des Macener Fürfienvereins bat mebrere 
Staatsmänner und Politiker völlig desappointirt, Sie zählten 
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dort auf lange Miniſterialkonferenjen, auf Distuffonen und 
Debatten jeder Art, auf neue Territorialveränderungen und 
Austaufchungen, auf politiſche Kombinationen nu. f. w. und 
finden fich ieht in ihren Erwartungen getäufcht. Es follen fogar 
feine diplomatifche Agenten anderer Staaten zugelaſſen werben, 
mas jeboch nicht verhindern dürfte, daß fich für die Dauer der 
Bufammenfunft manche Staatsmänner als Brivatperfonen und 
ohne diplomatifchen Karakter dorthin begeben. 

. Webrigens if man nichtsdeftomeniger überzeugt, daß ſowohl 
unter den Monarchen ſelbſt, als unter ihren vornehmfien Mint« 
fern Gegenftände von großer Wichtigkeit verabredet werden 
dürften, wovon man fich fodann fpäterbim Teicht wird über- 
zeugen können. Zu Aachen trifft man inzwifchen große Vor: 
bereitungen zur Aufnabme der vielen Fremden, bie man dort 
erwartet. Manche , welche der Verein der Souverains dahin 
zieht, begeben fich unter andern Vorwand dahin, vorzüglich 
um die dortigen Baäder zu gebrauchen, Much andere Bäder 
der Nachbarfchaft werden zu diefem Behuf in diefem Sommer 

. eine noch weit flärfere Frequenz erbalten, als fonft gewöhnlich 
der Fall if, Es beißt, daß für die Monate Auguf und Sch 
tember eine eigene Bolizeidireftion für Machen ernannt werden 
wird. Dies kann in mancher Hinficht nicht obne Vortheil fein. 





Ronden, v. 17 Zuni. Drei v. H. geſchloſſen; vier v. H. 965% 
fünf v. 9. geſchl. 

Paris, v. 20 Juni. Fünf vom Hundert fonf, 74 Fr. 20€, - 
Banfaftien 1620 Fr. 

Mien, v. 17 Juni. Kurs auf Augsburg Ef. 734; Konven- 
tionsmünze 251, 





Brodbereitung aus Kartoffeln. 


Die vergleichenden Verfuche über verfchiedene Arten der 
Vrodbereitung aus Kartoffeln, melde in den Gefan- 
senfchaften zu Raufanne vom 8 Wintermonat 1817 dis zum 
23 Hornung 1318 angeſtellt wurden, verdienen um ibres Umfangs 
ſowobl als um der dabei beobachteten Gorgfalt und Genauig 
Zeit willen, aufmerlfame Beachtung. 

Einleitende Bemerlungen. 

4) Weil zur Brodbereitung die Kartoffeln mit Betreidemebl 
semengt werden, fo muß man den Brodbetrag des Ichtern 
genau fennen, um den der erflern richtig zu würdigen. Dem 
nad wurden acht Gebäde von reinem Mebl des fremden Ge— 
treides veranflaltet , welches bei allen nachfolgenden Berfuchen 
gebraudt mard. Bu jedem diefer Scbäcke wurden 160 Pfund 
Mebl verwandt, überhaupt 12 Rentner und SO Pfund, bie in 
feifhbacbadenem oder warmem Brod 18 Sentner 514 Bfund 
ertragen. "Im Durchfchnitt gaben 100 Pfund Mebl 141 Pfund 
friſchaebackenes Brod. 

2) Weil das Brod erſt ſechs bis Geben Tage fpäter verbraucht 
ward, fo zeigte ib alsdann, bei wiederheltem Abwägen, im 
Durchſchaltt eine Bewichtsabnabme won 2 Pfund 5 Unzen des 
alibadenen gegen das friiche Brad, 


3) Dr Kartoffeleintauf für das Bedürfniß des Haufes 
betrug 3144 Viertel (quarterons) Lauſanner Maas, die in den 
Speifeteler geliefert 2422 Er. 10 Rp, kofleten, Der Mittelpreis 
des Viertels war. 77 Mp. Das Biertel ju 28 Pfund (von 16 
Ungen) gewer.ber, lömmet der Beniner Markgewicht auf 2 Fr, 
75 Rp. Der Arbeitslohn für das Zerreiben ſawobl als dag 
Trodnen der Kartoffeln, die tbeils friſch zerrieben, tbeils ale 
Mebl zu Btod verwandt wurden, betrug von. 408 Sentner und 
42 Dfund Kartoffeln 140 Fr., oder auf den Bentner 30 Rp, 
Der Sentner zerriebener und gedörtter Kartoffeln kofiete demo 
nah 3 Er. 5 Rp. 

4) Bon obigem Vorrath murden 307 Sentuer und 88 Pfund 
gedörrt; fie lieferten im Sußand der volfommenen Trockenheit 
51 Sentner und 41 Bfund Faſerſtoff, Mark oder Bulpe, woraus 
man 40 Bentner und 60 Bfund Mebl erbielt; darüderhin erhielt 
man 22 Bentner und 33 Pfund Sapmebl (Secule), Bufammen 
71 Bentner und 93 Bfund trockner Subſtanz. Im Durchſchnitt 
erbielt man aus 100 Pfund Kartoffeln 2325 Pfund trodener 
Subſtanz, wovon 16%; Bf. Mehl vom Faſernſtoff und 714 Pf. 
Gapmepl waren. 

5) Wird der Preis der Kartoffeln diefem Verhältniß gemäß 
vertbeilt, fo fallen 69 Hunderttbeile auf das Mebl des Faſer⸗ 
ſtoffs und 31 Hunderttbeile auf das Satzmehl. Der Zentner 
des erern kofler demnach 12 Fr. 86 Rp., woju der Mablerlobe 
mit 74 Rp. binzulommt. Der Zentner Kartoffelmehl kam alſo 
auf 13 Fr. 60 Rp. , und nad) gleicher Berechnung der Zentner 
Sabmebl auf 13 Br. zu ſteben. 

6) Der Brodpreis während ber Seit Diefer Werfuche war 
im Durchſchnitt, vom Weißbrod (pain de Veveche) 1814 Mp, 
das Bfund (u 16 Unzen), und das fchmwarge Brod 153; Mp.; 
beide Brodarten zufammen geben den Mittelpreig von 1614 Rp, 

Erfter Verſuch. 

Dit der friichen Kartofelmane, don der das Satzmehl abgeſchieden war. 
Zu ungleibem Verbältnife murden für die meien Gebäde 

134 Pfund Betreidemebl und 120 Pfund Kartoffeln, von denen 

das Sapmebl abgefondert war, genommen. In 24 Gebäden 

wurden 31 Bentner und Si Pfand Getreidemehl, nebſt 29 Zente 
ner und 30 Pfund Kartoffeln gebraucht. Der Ertrag in friſch⸗ 

gedadenem Brod war Si Bentner 75 Pfund; Ai Sentner 47 

Pfand find Ertrag des Betreidemebls; 10 Sentner 28 Bfund 

fommen auf die Kartoffelfabflang, welches 35 Pfund Brod vom 

Bentner Kartoffeln beträgt. 

Die 10 Zentner 23 Pfund gemiſchten Brodes 
bätten nach dem gemeinen Brodpreis von 
16% Rp. das Pfund, gefofiet 

Die 29 Sin. 30 Pf. Kartoffeln fofleten 89 Fr. 
36 Rp., movon aber bier nur 69 Hundert» 
tbeile zu berechnen find, wel das Satzmehl 
davon meggenommen war 61 66 

Gewinn 107° 96 

Das Berbältniß dir Auslage zum Ertrag if gleich 100 zu 
275. Das aus den Kartoffeln erhaltene Brod kömmt au 6 Rp. 
das Bf. au fichen. 

(Der Weihing folgt) 


169 Sr. 62 Ry. 
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Allerlei Nachrichten. 

Ein junger Menfb aus einem guten vermöglichen Souſe 
wänfchte , nur um befchäftiot zu fein und ſich ans thätige Keben 
zu gemöbnen, im irgend einem Handlungsbaufe im Kanton Har- 
gau anzufommen. Er würde gerne im Korreinondenzweicn und 
Mechnungsface dienen, beüt dazu ale mötbigen Keuntnife, und 
Die frangöfifihe Sprache gründlich. Er verlangt feine Nemunı- 
ration für feine Arbeiten , unb mürde gerne in einem guten Hauft, 
wo er ſich noch mehr üben und bilden fönnte, die Koſt bezablen. 


Die eingehenden Anfragen wird die Expedition diefer Zeitung 


- weiter fenden, aber mit Antworten darüber zu ertbeilen, kann 
Be ſich unmoglich befaffen. 


Es wird zum Verkauf oder zum Verlehnen angetragen: 

Eine aanz neu erbaute Gerberei, mit ſechs Gruben, gehn 
Boden Farben und drei Mefcher, zwei fchönen trodenen Boden, 
gutem Keller und fchönen beauemen Wohnzimmern, nebfi einem 
ſchonen Garten und Pilanzland. 

Das Gchäude wäre auch zu einer Wierbrauerei, oder Mär 
berei dienlich, indem ein belles gefundes Waffer mitten unter dem 
Haufe durchfließt. Es liegt daſſelbe in Kieftall, in einer der 
fhönden Gegenden um Bafel, drei kleine Stunden von da ent» 
fernt. Kiebbaber, melde das Lokal zu befichtigen münfchten, 
belieben ſich bei Herrn Präfideng des Gemeindratbs, Bobannes 
Hoch, zu melden, welcher denfelben die in jedem Fall billigen 
Bedingniffe befannt madyen wird. 


Weinverkauf. 

Laut bohem Kreis-Direftorial-Wefchiuf vom 18 d. Niro. 9246 
follen die Wrinvorrätbe vom Yabr 1817 in öffentlicher Steigerung 
unter Dorbebalt bober Genehmigung zum Berfauf ausgefcht 
werden; der Wein» DBorrarh belebt in beildufig 46 Puder, und 
wird fuder« und halbfuderweiſe verfauft. Der Votrath von bie 
figen und Hagnauer Weinen wird Montag den 13 des Monats 
Buli in der Prüb um 9 übe im der bereichaftl. Kellerei dahier — 
von den Markdorfer Weinen aber den nämlichen Tag Nachmittans 
um 3 Uhr im Wirtbsbans zum Ochſen allda vorgenommen, mozu 
Die Kaufsliebhaber mit dem eingeladen werden, daß nad ein 


gelangter bober Geuebmigung der Wein gleich abgefaßt, und 


bei der Abfaſſung baar bezahlt werbe. 
Meersburg, den 22 Zuni 1818, 
Srofh. Badifhe Domänen» Verwaltung. 
Kraft. 


Bn Bemäßbeit erhaltener böchfer Welſung werden Montags 
den 6 Auli d. 2. früb um 9 Uhr im berrfhaftlihen Keller zu 
Neichenau 17 Fuder Wein, tbeils herrſchaftlich eigen Gewächs, 
tbeils Befäll- Weine vom Dabrgang 1517, und Dienſtags den 7 bes 
felben Monats früb um 9 Ubr im berrſchaftlichen Keller dabier 
weitere 13 Fuder dergleichen, fuder» und balbfudermeife iu öffent 
lichet Steigerung an den Meilibierenden überlaffen, wozu bie 
Kaufsliebbaber audurch eingeladen werden, 

Mainau, den 20 Buni 1818. 

Brofperzogl. Bad. Domänen » Verwaltung. 
Deimling. 


Bublifationm 
Das berrfibaftliche Meierei But mebfi Ziegelbütte 
gu Unterbſihl, unfern Ochmigen, fol, wermöge ergangenen 


Mintfierial-Wefchluffes vom 6 Mär 1.9. , Miro. 3730, und Kreide 
Direktorial » Kontluums d.d. Konftıng den 9 Sum I. VJ. Me, 
8535, wieder neuerlih im Wege der Berfeigerung eutweder dere 
kauft, oder auf zwolf Kabre in Pacht gegeben werden, 

Diefes Hofaut bericht in . 

einem swertscigen Wobnbauft; 

zwei Scheuern, und zwei Stallen unter einem Dache mit einer 
mofüven Stockmauer bis unter das Dach; 

einer Siegelbnite mit mei Defen; 

einem Gertinlande mit 2 guchart 2°, Bierling; 

einem Aderfelde mit 48 Juchart 3 Bierling; 

Wieswachs mit 201, Mannsmacd; 

Wald 3 Vierling. 

Dir Büter find in guter Beſchaffenheit, worauf ſchͤne Obf⸗ 
bäure ſich befinden. 

Su Vormabme diefer Verfaufs « oder Berpachtung-Handlung 
babın wir Montag den 6 kunftigen Monats Zuli beſtimmt, moin 
die Kaufs⸗ und Bactlufige eingeladen werden, an befagtem 
Tage früb St; Ubr auf dem Hofe Unterbübl guerfcheinen und 
fih über ihr Bermögen fomobl, als landmirrbichaftlihe Kennt» 
miffe mit obrigkeitlichen Beugniffen auszuweiſen haben. 

Die Verkaufs und Befrahtungs» Bedingniffe Fönnen einke 
mweilen räalich im Amtbaufe zu Debminen eingefeben merden. 

Radolphzell, den 13 Yuni 1818. 

Großd. Bad, un + Berwaltung. 
Klert. 


Befanntmadhung. 

Das im Kanton Er. Ballen, '4 Stunde von der Stadt Wyl 
auf einer Meinen Auböhe aelegene But, genannt Neulanden, 
wird sum Kauf annetragen. Seine Au⸗ſicht ins nabe Thal und 
in die entfernten Alvengebirge if eben fo angenebm und aus« 
gebehnt, als deſſen aang-fonnenbafte Lage überang günflig; zu⸗ 
dem föße daflelde on die Saupntlandirofe nah &t. Galen und 
ins Toggendurg , und würde deshalb jedem Gewerb und Handel 
treibenden Beſiher befondere Vortheile gewähren. 


Beftand: 
A. An Bebäuden: 

1) ein kleines Schloßgehäude mit einem Keller, und einer Mauer 
umgeben, innert welcher ſich aut eine Wein» und Mofltrotte 
und ein lanfender Brunnen befindet; 

2) ein Nebengebäude, zur Wohnung für einen Geſtänder oder 
Rebmann geeignet; 

3) eine geräumige Scheuer, mit einem Dreſchtenn, guter großer 
Stallung und Wagenfchonf; 

4) auf dem Wyler Mebberg eine aemelnfame Weintrotte mit dem 
nörbinen Getaͤthſchaften verfeben. 

B. An Bntern: 

1) Meben, 4 Banchert, wovon 2 Dauert im Wylerberg und 
2 Nauchert im Einfang, im welchem ber größte Tbeil der 
@üter ſich befindet, gelegen find; 

2) Wieſenwachs, 21 bis 22 Maad, meiflens von febr guter Be- 
ſchaffenheit und zum Theil mir Oblbaumen befebt; 

3) Aderfeld, ungefähr 1314 Yaucert, alles von guter Dualität 
und auch mit vielem Obtimadıs: 

4) Holy und Boden, 8 Yaudhere, wovon über die Hälfte fact 
bebol.t ıh.  " 

Ale auf diefem Gut baftenden jäbrlihen Beſchwerden, mit 

Ausnahme des Weinzehntens, betragen im Geldanichlag beildufig 


S UI., welche übrigens ſammt dem Weingehuten mach den befle» 
benden Geſetzen lostäurlich ünd. 

Bugleicb würde eim jäbrlicher Grundzins aus der Gemeinde 
Bäpmweiler im Toggenburg lauflich überfafien, befchend ; 

an Kernen, 20 Birrtel, 

an Faſen, 2 — 

an Hafer, Bo — 

Aufälige Kiebbaber zu der ebenbefchriebenen Beſſzung Fännen 
das Banze an Ort und Stelle durch Anleitung des Beländers 
in nähern Aunenfchein nehmen, über den Kaufpreis, die Zah⸗ 
lungsbedingniſſe u. ſ. w. aber, bei dem Untergeichnecen die nöthige 
und befiimmte Auskunft erbalten, , 

rauenfeld, dem 21 Yuni 1818, 

— re SAH In dire. as. 


Un Pasteor au Canton de Vand, plaef & Gland, endroit sain, 
r&able et avantageusement situe entre les villes de Rolle et Nyon, 
olfre de prendre en pension quatre oe gens de 8 & ı2 ans. 


Associes par läge a ses deux fils, ils participeront #galement A 
ses soins tant au Physique qu u Moral. e 

Les objets de l'enseignement emlhrasseront en general, tout 
ce que demande une Education solide et soignde; et en particulier, 
tes Langußs frangoise et latine, 1a literature, les dlömens des Ma- 
th£matiques. On y joindra les lecons d’agröment qui entreront 
dans les vues des parens, comme de dessin, de musique, 
danse, etc. — Pour: les desails et les informations s’adıesser & 
Mrs. Sazer et Comp. k Arau par letires i 


Zapeten- Berlag 
Englifhe und andere Baumwollen- und 
Bollen-Waaren, englifches Steingut 


von Wedgwood und Borzellane 
bei 
J. Speifer auf dem Fiſchmarkt Niro. 156 in Baſel. 

(ebemaliges Haus von Bob. Rud. Hubers Wittwe.) 
Bayer von allen Sorten Bercales und Monflelınes, dergleihen 
und andere Sorten gebrucdte Ealicos und Percales, dergleichen 
und andere Robes, oflindifche Koulards und andete Endrücer, 
Nanquins, Baumrinden, aller Arten Schaals, Batıfle, Merinos, 
Biques, Baßns, Madras und Cottelines, Toilines und andere 
Gılets, feine baummollene Strümpfe, feine Leinwand und damas 
feirtes Tafelzeug, mollene, baummollene, engliiche, gewirkte nnd 
viques Bertdeden in allen Größen, Moquette, Blülh und andre 
Meubles Zeuge , aller Arten ordinäre and feine, fransichiche und 
engliihe Fuß · Teppiche, Bibers, Eaimoucs, Eepagnolets und 
aller Sorten Flanelles. 

Ein anfebnliches Lager von Bavier- Tapeten nach neuchem 
Geſchmack, eine Auswabl aus dem erſten Barifer und andern 
feanzöffchen Fabrifen, famt allen im diefes Fach gehörigen Ber- 
—— Es werden billige Preiſe und gute Bedienung zuge · 

t ” 


Kunft-Aunygeigae 
Die beiden berübmten Künnler zu Berlin, Herr Brofefor 
8. D. Boltenger und Here F. W. Meyer, boben die Bor- 
traitd des Herren Konſidorial Natd Dr. und Brof. G. €. Knapp 
and des Herrn Kanzler Dr, umd Prof. der Theoi. 8.9. Nie: 
meiden, jenigs Dissktasen des Waiſenbauſes u.» fün. BAdago- 


giums im dem Franfifchen Stiftungen zu Halle, nad Drlainafs 
gemälden der Dem. Karol. Bardua ın zwei eben fo abnlichen 
als nach dem Urtheil der Krnner-fündlerii gelungenen Kupfer» 
lichen, jedem 14 Zoll boch umd 11 Zoll breit, gelierert. Die 
Abdrüde find auf Schweigerpavier mit großer Sorgfalt gefertiar. 
Sie had jedes zu s Fr., jedoch nur auf beriimmtes Verlangen, 
ducch ale Bub» und Kunſtbaudlungen zu erbalten in der 
Buhbandlumg bes Hallifhen Walfenbaufes 
sa Halle und Berlin, 


Bu der Bucbandkung von €. 8. Umelang in Berlin. 
Brüderflraße Mro. 11, esfwien; 


Allgemeine Torgicologie oder Biftfunde, worin 
die Bifte des Mineral», Bilanzen. und Thierreichs, 
aus dem phyſiologiſchen, patbologifchen und mediziniſch⸗ 
gerichtlichen Gefichtspunften unterſucht werden. Nach 
dem Franzöfiichen des Herrn M. P. Orfila, Doftorg 
der Arzneiwiſſenſchaft an der medizinischen Fakultät zu 
Boris, Brofeffors der Phynt und Chemie, füniat, 
ſpaniichen penrionirten Nalurforfhers u. f.m. Mit 
Zufägen und Aumerfungen begleitet von Dr. Sigism. 
Friedr. Hermbfrädt. 

6$r, 


Eriter Theil. gr. 8. Dit einer Kupfertafel 
Zweiter Theil. gr. 8. 5 Fr. 
Dritter Theil, gr. 8. 6 Fr. 


Der berühmte Here Ueberſeher ſagt in der Vorrede, gegen» 
märtiges Wert wird feinem Verfaſſer, dem Heren Drfila, mit 
Recht einen Haffishen Ruhm gründen. Es etiffirt zur Seit fein 
abnliches Werf über den genannten Begeniland, das die Wich⸗ 
tigkeit feines Anbalts aus einem gleichen vielfeitigen Geuchts⸗ 
yunkt verfolgt und erfchöpft bat; baber das gegemmärtige nicht 
mur iedem Arzte, Bbnfiler, Ehemiler und benfenden 
Pbarmaceuten, vor deren Forum die darin abgehandelten 
Materien fveciell geboren , fondern feld denjenigen Aufigbebörden 
als ein allgemeines Hanpbuch mit Recht empfohlen zu werden ber« 
dient, welche bei den durch Vergiftungen veranlaßten Rriminals 
unterſuchungen, ein richterliches Erkenntniß abzufaffen beauftragt 


find. 

Bei den Verdeueſchung iM mehr auf eine treue Weberfehung 
des Sinnes, als auf Eleganz der Sprache Rückſicht genommen 
morden. Was der Berfaffer nicht berührt batte, oder was meine 
eigene Erfahrungen über die in Rede ſtebenden Gegentunde, 
mich gelehrt baben, if theils in Zuſatzen, sheils im Anmerlungen 
nacıgetragen. 

Alle drei Wände find für 17 Br. 35 9, M. Sauerländer 
in Yarau zu baben. 


Anzeige 
Im Berlage das Bnduftrie-Gomproirs zu Leipzig find 
erfbieen: ꝛ 
Abendonterpaltungen der Wildbeimſchen Familie, oder 
fleines Ichrreiches und unterhaltendes Leſebuch mus 
25 foloriıten Kupfern von M, Heffe, geb, 8Fr. 
Diele neue Jugendſcrift empfiehlt ich eben fo ſebr dur h 
die Mannigfaltigrris der iniereffunten darin bebandelten Gegen⸗ 
Bände und durch dis anzichends Art der Behandlung, als durch 
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Me erntlen und freundlichen Rupferabbildungen umd durch ihr 
geſchmackoolles Aeuſſeres, fo dah wir alauben, eltern und Er- 
jiebern einen Dienfl zu ermeifen und ibren Danf uns zu erwerben, 
wenn mir fie auf diefes Buch, a's auf ein angenehmes Geſchenk 
für ihre Lieblinge, aufmerffam macen, 


Nothmwendige Anzeige für Gartenbefiker. 
Balımannd, J. ©., allgemeines dentfches 
Gartenbuch, oder volfländiger Unterricht in der 
Bebandlung des Küchen. Blumen, und Baumgartens; 
theild ans eigener vieljähriger Erfahrung , theils nach 
den beiten Gartenſchriften bearbeiten, gr. 8. München 
und Leipzig 1318. bei Fleiſchmann. 3 Fr. 
Die mildere Dabrszeit ruft die Natur aus dem Winterſchlum ⸗ 
mer, und bie Gartenarbeiten beginnen und befihäftigen den Gar- 
tenfreund eben fo angenehm als mannigfab, ine böhl will, 
fommene Erſcheinung für ibn muß daber diefes vollſtandige, all» 
umfaſſende deutſche Gartenbuch fein, das die gereifte Frucht 
einer langen Erfahrung iſt. Mit dieſem lebrreichen und faßlichen 
Buche in der Hand, wird es aum dem unerfabrenflen Garten» 
Beier leicht merden, feinem Garten den groͤßtmöglichſten Nuhen 
abiuarwiunen. Man findet darin nicht nur Me deutlihde und 
vouſtandigſte Anwerfung zur Anlegung eines Gartens, zur Keont- 
ni und Derbefferung des Bodens, zur Gewinuung des Püngers, 
Webandfung und Anbauung des Landes, Tilgung des Unkrautes 
u. f. w., fondern aucb eine febr ausführliche Beſchreibung des 
zweckmahigen Verfabrens beim Anbau und der Behandlung jedes 
Küchengewächſes, jeder Blume und jedes Odibaumes infonder- 
beit, fo mie die verfchicdenen Arten dee Beredlung der Bäume, 
Eben fo lebrreich ih der Unterricht über die Krankheiten der 
Bilanzen und die ihnen ſchadlichen Thiere. Angehängte if cin 
fehr drauchdarer Monats» Gärtner, welcher ledtt, was jeden 
Monat im Küchen, Blumen- und Obilgarten geſchehen muß. 
Bei H.R. Gauerländer in Yarau zu baben, 





Im der Buchbandlung von C. F. Amelang in Berlin, 

Brüderflraße Mro. 11, il fo eben erfchienen: 

Die Schhnbeit der Natur, geſchüdert vom deutichen 
Muiterdichtern. Eine Blumenleſe für die Jugend jur 
Belebung des religlöfen Gefübls und zur Hebung im 
Leſen mit Empfindung, auch als Geſellſchafter auf 
einfamen Spasiergängen. Bon 5: 9. Wilmſen. 
396 Seiten unebſt Vorrede und Inbalts. Verzeichniß. 
Mir einem aliegeriichen Tirellupfer und Wignerte , 

Auſſerſt fauber broch. 3Fr. 
Bei der Übergroßen Menge von Blumenleſen und Gedicht ⸗ 

‚ fammiungen, welche unfre Riterarue anfzumeifen bat, wurde 

doch immer noch eine vermißt, welche nur folche Gedichte fan» 

melte, die Naturſchilderungen entbalten. Der Nuben einer fols 
chen Sammlung leuchtet ein! Sinn und Gefühl für die Natur— 

{dyönbeit uud für die erbabenen Szenen der Natur fönnen nicht 

früh genug geweckt werden, und bilden die Grundlage des relir 

gidien Gefühls und der religiöſen Geünnung. Der bloße ſinn⸗ 
lihe Genuß der Natur aber iſt dazu micht binreichend; er muß 
ein geiFiger werden und wird ed nur durch den Einfluß der Dicht- 

Bun. Aber wicht bloß diefer Zweck wird durch eins Sammlung, 


wie die vorliegende, erreicht; auch für die Sorad dildung muß 
die Leſung dichterifher Naturfilderungen bon wirkſam werden, 
meil im dieſen die Sprache in ibrer höchſten Kraft und Erbaben« 
beit erfcheint. Mür die forgfältige und smermäßige Auswahl 
biefer Sammlung, welche aus 208 Etüden beſteht, bürat dir 
Name des Herrn Verfaſſers. Der Verleger Hattete fie möglich 
andändig aus, und ſchmeichelt ich, daß diefelbe recht häufig 
su einem Geburts» oder Weibnahtsgefhent benuht 
werden möge! 
Bu baden bei H. #. Sauerländer in Aarau. 


An der Schüppelfhen Buhbandlung in WBerlin And 
fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Aarau 
bei 9.9. Sauerländer) ju baben: 

Abbildung ber deutſchen Holzarten, für Forkmännee 
und Richhaber ber Botanik, berausgeg. von Pr. Buimpel, 
Brofellor der kön. Alademie der Künfte, mit Beſchreibung 
derfelben von D. C. &. Willdenomw, fortgefeht von 
D. Fr. Bottl. Hanne, Zifles und 28fles Heft, mit iz 
ausgemalten Kupfertafelm, gr. 4. Dedes Heft Afr. 10, 

Hort, Dr. Franz, bie Dichter, ein Roman, dritter und 
letter Band. 8. 3 Pr, 

Raun, Fr.Geſpenſtergeſchichten, erfier Band. 8. Schreib⸗ 
papier AfFr. 5GS. 

Derſelbe, Erjäblüngen und Schwanke, erter Band. 
8. 4 Fr. 5S. 

Stein, Hofratb und Profeſſor Karl, der Notbbelfer, «in 
fomifcher Roman in drei Büchern. 8. 4 Fr. 

Derſelbe, Thalia. Beiträge für die deutſche Schaubübne, 
Entbaltend: 1) der Früblings-Abend, Scauſpiel in 
vier Hufzügen. 2) Der goldene Löme, Luffpiel in vier 
Mbtbeilungen. 3) Garrick, dramatifches Gemälde in einem 
Aufjuge. 8. Schreibepan. 3 Fr. 108, 

Voß, Aulius won, die Flitterwochen, ein Roman mit 
Prolog und Epilog. 8. Gchreibpap. 4.56, 

Derfelde, BSelhichte des Minifters Brafen Stern» 
tbal, der mit einem franzöfiihen Saarbeutel anfing und 
mit einem altdeutfchen Barrett endete. 8, ame. 5. 

Derfelde, Bemälde der Berfinfterung in Abyffinien. 
Geitenhüf zu Beniamin Noldmanns Befhichte 
derAuftlärang in Abvuffinien. Ein Roman. 8. Ar, 


Theodor Heinfins 


kleine theoretifch» praktifche deutfche Spradlehre 
für Schulen und Gymnaſien. 

Berlin 1818. bei Dunder und Humblot. 22 Bogen. 1 Fr. 10@. 

Wir zeigen biermit von diefem nun allgemein verbreiteten 

Schulbube die fiebente vom Berfaffir aufs Meue durchgeſe- 

bene, verbefferte und vermebrte Original: Yusgabe an. Sie if 

für den angezeigten Breis in alen Buchbandlungen ju baben, 





Bei den Unterzeichneten erfcheint eine 
Sammlung engliſcher Geſchichtſchreiber 
in dem Format der früber in Baſel erſchienenen engliſchen 
Klafüter, wovon eine ausführlichere Anzeige Gh in allen Buche 
bandlungen findet, die das Weitere befagt. 


armftadt, ben 9 Juni 1518, 
aum j s Heyer und Reste, 


Aarauer 


Zeitung. 





Montag 


Nro. 77. 


den 29 Juni 1818, 


(Berlesr und sebrudt bei 5. 9. Ganerländer,) 





Sqhwelleriſthe Eidsgenoffenfchaft: Der Vorort überiendet dad Artilierie-Ereryierregiement ; neues Militärreslement von Bern; fernere Rachtichten 
ans dem Banientbal. — Amerika: Schreiben dei Gen. Boyer an den Vräfidenren der vereinigten Staaten ; Aufruf der Imabbängtgfeit von Ehtle, — 
England; Nachrichten aus Gt. Helena, China, und Oftindien. — Deutſchland: Winpingerode'd Zote; vom linden Rheinufte. — Rußland.‘ 





Die verehrten Leſer Diefer Zeitung ſiad erſucht, dad Abonnement 
(he das nähe Semeſter noch vor Berluß dieſes Monats bei den mächtt 
welegenen Poltimtern und Zeitungserpetitionen zu ermewern, damit fie 
Beine -uinterdrebung im Zuſendung der Fortiezung erfahren mögen. 

Die Redaktion wird fi forthin bemüben , dieien Blättern durch Dit: 
theilungen and juverläfigen Quellen einen fortdauernden Werth ju ver 
felben, iind fie fo des Beifauus eines verehrten Publikums im In- und 
Muslande würdig zu erbalten. Man in mit Aufmertſamteit darauf bebacht, 
dieces Nufkitut der Werbeferumg und Golttommenbeit näher ju bringen‘, 
und Beifer als Iederweitere Fmpichlung geist sum Theil der Antalt dei 
Diesiäßrigen Jahrgangs iden, was man in diefer Hinſicht dafıır zu thun 
beſerat war. H. R. Eaurrländer, 
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Schmeizerifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


Durch Kreisſchreiben vom 18 Zuni theilt der Borort 
Bern den Standen gedruckte Exemplare des neuen Ererzicr 
reglements für die eidsgenoſſiſche Artillerie mit (1818. 240 &. 
8. mit eilf Kupfertafeln). Diefes der Genehmigung ber bevor- 
ſtehenden Tagſahung zu umterlegende Meglement verbandelt in 
zwei Theilen die Bedienung des Feld- und Voſitions · Geſchutzes. 
Seit 1799 ward im der Schweiz bei ben meiſten Kantons 
rtillerien die franzöfifche Ereryier-Ordonnanz als bauptfächliche 
Srundlage des vraftifchen Unterrichts diefer Waffen nah und 
mac eimgefühet. Inzwiſchen fanden doch einzelne und ſolche 
Abweichungen fatt, welche das Bedürfniß der Einförmigkeit 
bei den eidsgensſſiſchen Feldzügen füblbar machten. Der nun- 
mehrige Entwurf iſt ebenfals anf die framzoſiſche Ordonnanz 
gegründet; er träat aber auch der von den Kantonen beliebten 
Abweichungen Rechnung. 

Einen Bertrag zu gegenfeitiger Auslieferung der Ausreiſſer 
Der franzöfifchen Schweigerregimenter , welchen bie fabituliren- 
den Stände bereits beinahe alle untereinander abgeſchloſſen 
haben, theilt der Vorort, zu gemünfchter Ausdehnung auf bie 
kon. niederlandiſchen Schweizertruppen, nun auch ben Ranto- 
nen mit welche an dieſen lehtern kapitulirten Regimentern 
hell nahmen. Die aulſeitige endliche Zuftimmung wird mäh- 
zend der Zaofagung im Bern gewünfcht. 

Das von dem gröfen Rath des Standes Berm in feinen 
Sitzungen vom 3 und 4 Zuni angenommene neue Militär, 


zeglement gebt von dem Brundfahe aus, baß jeder Kanten. 


angebörige umd Schweiger, ber im Kanton mobnt, vom zurück⸗ 
geleaten neunzehnten bis zum zurüdgelegten neununddreißiaiten 
Altersiabr landwehrpflichtig ıl. Die gefammte Miliz des Kar- - 
tons wird cingetbeilt, im 1) die Auszüger aller Waffen, deren 
Babl 8500 Mann nicht überfieigen fell; fie werden auf Korn 
Des Staats bewaffnet, gekleider und inſtruirt, und find vor« 
süglich zum eidsgenöffifchen Zuzug beſtimmt ;. 2) die Meferve, 
befiebend aus der Mannfchaft, welche ibre geſedliche Dienk- 
geit in den Auszügern vollendet bat, und vom Staat bewaffnet ; 
wird; 3) die Landwehr erfter Klaffe, die fich auf eigene Koſten 
kleidet und bewaffnet, umd nebil der Neferve beitimme it, dem 
zweiten Bundesaus zug oder die Bundesreferve zu bilden; 4) die - 
Landwehr weiter Klaſſe, die vorzüglich zum Dienft im Innern 
beiimme in, und. alle nicht ım dem übrigen Abtbeilungen be 
faßte Mannfchaft in rich faßt, Die Dienfizeit if feſtgeſetzt: 
für die Auszüger und Landwehr eriler Klaſſe auf zwölf Hahre, 
für Die Referve vom Zahr 1830 an auf fehs Jahre, für die 
Landwehr zweiter Klaſſe auf die ganze Dientizeit, umd für die 
Sappeurs auf vierzehn Jahre; bei Feldzügen werden den Aus- 
gügern vier Monate ununterbrochener Felddienſt für ein Jahr 
Dienfizeit gerechnet. Die Offiziere können vom zurürlgelegten 
achtjebnten bis vierzigfien Jahre angeliellt werden, und. ibre 
Dienftzeit erſtreckt ſich bis nach zurüdgelestem fünfundviersig- 
fien, dieienige der Etabsoffiziere aber bis zum fünfzigften Jahr. 
Beder Offizier, ber nicht in auswärtigen Dienfien angeftellt 
mar, ift gebalten, eine zu befiimmende Zeit ald Soldat, Kor⸗ 
poral, Wachtmeiſter, Fourier oder Feldweibel Dienfte zu tbun. 
Die Ergänzung der Auszüger gefchieht wie bisher , vermittelt 
Einloofung ber ledigen oder verbeiratbeien Männer vom zurück⸗ 
gelegten neunzehnten bis dreiundsmangigfien, und der Unver⸗ 
beiratheten bis zum dreißigſten Jahr ; oder durch Freimillige, 
für welche befonders bei ven Scharfichüsen auf Fähigkeit und 
Fertigkeit. in diefer Watte Nüdficht genommen wird. Die‘ 
Landwehr eriter Alaſſe wird durch freimillige, zu diefem Dienite 
tüchtige, ledige oder verbeiratbete Männer vom zurüdgelegten 
zweiund zwanzigſten bis dreißigſten Altersiahr, in deren Ermans 
aeluna aber durch das Loos aus den Nuszügern eraänst, Der 
MilitäiEintheilung nach bildet der Tanton acht Hreife, jeder 
Kreis fo viele Stammouartiere als er Kirchfviele zählt, fo viele 
Trüllen als die Zahl der Mannfhaft und die Dertlichkeiten 
erfordren; aus jedem Kreiſe merden erhoben: ein Bataillon 
von fecht Kompagnien AuszügersImfanteric mach dem eidsge - 
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abſſiſchen Behand und zehn ann Heberjäßlige auf lede Kom- 
pagmie; ferner ein halbes Bataillon Neferve , ebenfoniel Land» 
mehr-renadiere, und ein je nach ber Bevölkerung gu beflim- 
mendes Kontingent an Artillerie, Sappeurs, Train und Scharf 
fhügen. Die Militär Kreisbehörden find ein Kreistommandant, 
der die Militär Organmifation leiter; vielem werden, je mad 
der Ausdehnung des Kreifes, zwer bis drei Adjutanten, als 
unmitt bare Gebilfen, beigeordnet,, die in dem Areife wohnen 
und nicht unter den Auszügern dienen müſſen. Beber Trüll if 
ein Trallmeiſter vorgefebt; ein Muñerungs · Kommiſſar führt 
das Verzeichniß aller in dem Kreiſe aufgenellten Aussüger und 
Randmwehrmänner erfler Klaſſe. — In der MWinterfikung bes 
großen Raths ſoll noch die Bildung einer Militärkaffe und die 
Dilfsquellen, die derfehben anzumweilen find, auf den Vortrag 
des Kriegs» und Finanzratbes behandelt werben. 


Bon dem ungluͤcklichen Maturereignifle in Unter-Wallis 
Batte man auch am 23 Yunt nur noch umwvollſtandige Berichte 
im Waadtlande, indem die. Verbindung mit dem Banientbal 
und auch mit Martinach noch micht wicderbergefieht war. Wir 
wollen indeſſen unſern Leſern die glaubwürdigſten Machrichten 
ir folgenden Machträgen noch mıttbeilen : 

Die Wafler dei Sees vom Getrozgletfcher ‚hatten ſich bis 
zum 14 Zuni Abends ruby durch den eröffneten Stollen ent · 
leert, als’ plötlich eine gewaltige Strömung das an ben Fuß 
des Mauvoifin anſloßende Land untergrub und eine Höblung 
bildete, im die unter beftigem @etöfe @letfchereis, Erde und 
abgelöfete Felsitüde vom Waffer angeſchwemmt niederflürjten. 
Dies erregte Schreden und veranlafte den Brand der Lärm» 
zeichen bis Martinach herab. Die Gletſcherwand zeigte inzwi- 
{chem an ber äuffern Deffnung des Stollens einen prachtvollen 
Waſſerfall, der über achtzig Fuß tief ſenkrecht niederſtürzte; 
aber zu beiden Seiten des Bletfchers fiel der Boden in die 
Fluthen berab, und der Bugang zum See mar ſchwierig und 
gefährlich geworden. Am 15 und am 16 Vormittags war das 
durch die beigemifchie Erde getrübte Wafer der Dronfe nur 
nach unmertlih angeſtiegen; aber der Stollen vertiefte und 
erweiterte fich sufebends und fihon am 16 um 3 Uhr war der 
Eee um vierzig Fuß gefunfen. Zwiſchen 4 und S Ubr Abends 
dann erfolgte ber große Durchbruch, vermutblich auf der Seite 
des Mauvoifin, wo die Seitenfläche des Gletfchers fich an locker 
gewordene Felstiüde lehnte und dem Waſſerdruck weichen mußte. 
Das Banientbal ward nun von der gewaltigen Flutb über- 
fchweruimt ‚ die in einer halten Stunde den Zwiſchenraum von 
drei Stunden Weges vom Gleticher bis zum Dorfe Bagne, 
und in noch fürgerer Zeit die drei Stunden zwiſchen Bagne 
und Martinach zurüdleste. Was ich dem Bergurom mider- 
fehte, ward umgeworfen und ſortgeſchwemmt. - Ein Theil der 
Dörfer Ehampfel und Lourtier find-zerflört; ein. Hammermerf 
in Chabloz batte gleiche⸗ Schickſal. Mit entwurzelten Bäumen 
und Trummern von Hiufern und Fabrbabe.rid das Waſſer auch 
ertrunkene Menfchen und Toierlörper mit fich fort. 

Martinach mard um fechs Uhr Abends durch bie Fluth 
erreicht; viele Haͤuſer find beſchädigt und zum Theil eıngeflürztz 
die Doriadt has am meißen geluten; die Erdgeſchoſſe fichen 


vol Waffer und Shine, Die Brüde aber die Dranfe nahe 
beim Flecken iſt weggeſchwemmt. 

Ueber die Khoneufer haben. ſich die Verheerungen nicht 
ausgedehnt, da zum Glück der Waſſerſtand des Fluſſes niedrig 
mar. Auch ward durch den plötzlichen Eintritt des Gletſcher⸗ 
waſſers in die Rhone daß Waſſer der lehtern zurückgedrangt, 
und der Schlamm füllte zum Theil ihr Bett aus. In ber 
Nacht vom 19 zum 20 flieg der Waſſerſtand der Mbone. nech 
beträchtlich höher an und der Fluß brachte fottdauerd aller 
band Fabrnife, Holz u. f. w. In: der Gegend von Noville 
ward Sturm geläutet und Die Einwohner führten ihr Vieh 
von den an die Rhone grenzenden Weiden ab, . 

Bollkändige Berichte lann man erſt nach bergefiellten Ber- 
bindungen erhalten. Die Regierung des Kantons Wallis hat’ 
für diefe Herſtellung Anordnungen getroffen; der Sletſcherſee 
foll bereits völlig entleert fein. Den unglüclichen Bewohnern 
der verbeerten: Gegenden find alfobald aus dem Waadtland, 
vorzüglich aus Bivis, Unterſtühungen gefandt worden. oo 

Der grobe Rath des Standes Luzern bat die Herren 
Schultheiß Amrbon und Regierungsrarh Weber, fo wie der 
jenige von Genf die Herren Alt⸗Syndie Des Arts, Staatkrath 
Fario und Ludwig Albert Meder, Mitglied des Mepräfentane 
tenrarbs, zu Gefandten an die Tagſatzung ernannt. 

Baron Stoffel, ber Ältere der beiden Brüder, if;pon: 
Sr. Maj. dem Könige von Franfreih am 27 Mai Ichthin zum 
Oberſten im neuerrichteten Etatmajor ernannt worden. 

Amerita. 

Verſchiedene Nachrichten aus Sudamerika ſtimmen überein, 
daß nicht nur Morillo verwundet, ſondern daß auch Bolidar 
eine ſchwere Wunde erhalten baben und gefangen fein fol. 
Die Provinz Earraccas ficht man für die Infurgenten als ver 
Ioren an. Dennoch find die Berichte noch immer widerfprechend. 

Berbions Verluft wird auf St. Domingo noch immer fehr 
betranert, da er ein mürdiger Regent geweſen. 

Die Regierungsperänderung, welche durch fein Sinfcheiden 
beranlaßt wurde, bar nicht die mindeſten innern Unruhen jur 
Folge gehabt. Boyer, fein Machfolger, bat dem PBräffdenten 
ber vereinigten nordamerifanifchen Staaten die durd Moll“ 
wahl ihm zu Theil gewordene Ernennung jur höchſten Staatt- 
fielle förmlich notifigirt. In dem Schreiben fagt Gen. Boxer 
unter anderm; „Die ungetrübte Rube, mit der der einge⸗ 
tretene Negierungswechſel von flatten aegangen, mag dem ver 
einiaten Staaten des Kontinents als Bürge dienen won det 
Feſtigkeit diefes num feit einer Reihe von Jahren in Unab⸗ 
bangiateit und Eicherbeir gegen auſſere Anfechtung aufrecht 
betandenen Staats. Das unterzeichnete Oberhaupt. beffelben 
Tan wies mebr wünfhen ; als in Eintracht mit der mächtigen 
hordameritanifchen Mepnblit'gu leben. Krieg, Kein und 
Nationalhaß ſind Mebel für die Völter, welche bi der 
Menfchheit jerreiffen und biofl dem Despotismus zur Befriedir 
Hung eines felbffüchtigen , das Intereffe ber Nation ver kennen⸗ 
den und mißachtenden Ebrgeijes dienen. Darum find freie 
Staaten ihrem Weſen nach dem Frieden ergeben und ihre Re 
sierungem muͤffen, wollen Se. anders als Organ dei allgemeinen 
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Boltswiliens Ach bemähren, von gleicher Befinwung befeelt 
fein. Die große Republit der vereinigten Staaten bat fich ters 
durch Reinheit der Brundfäge in dieier Beziebung vor allen 
andern Reichen der Welt ausgezeichnet; fie bat es bei jeder 
Beranlaffung afentlich ausgeſprochen, dad ihre Bolitif Feine 
andere feis ‚als die des Friedens mit allen Volkern de} Erd- 
freifes. dad ſie die Imabbängiafeit der Nationen achte, und 
jede Regierung als legitim anerferne, die mit dem 
Willen bes Bolkes beitebt und Beweiſe gegeben 
bat, daß fie bie zu ibrer Erbaltung nörbige Kraft 


} 


befibt. Die Hantier wünfchen ih Glück, daß das mächtigſte i 
Bolt des amerilaniichen Kontinents ihre Regierung im ihrer 


Beichmäßigteit ‚achtet, und fie hoffen, gleiche Achtung auch 
von andern Bolkern verlangen zu dürfen. Obne Eiferfucht 
ſehen ſie den bemunderungsmürdig zunchmenden Wohlſand und 
Neichthum des amıcritanifhen Fefilandes , und ihre Regierung 
wird mach nichts mehr fireben, als in die Fuftapfen der Weis: 
beit zu treten, die dieſes Machbarreich ibr vorzeichnet, An dem 
Unterzeichneten, als neuem Dberbaupz des jugendlichen Stants, 
fol es nicht fehlen, foviel feine ſchwachen Kräfte vermögen, 
dahin zu arbeiten, auf daß bie Welt erkenne, auch die Haytier 
feien würdig, in der Meibe der unabhängigen Nationen einen 
ebrenvollen Platz einzunebmen. Es lede die Rerublik! 
Gegeben im Regierungsgebäude zu Port-au⸗Prince, ben 
» 3.Mai des Jahrs Chriſti 451%, des fünfzehnten der Haabbän« 
gigteis, von Hapti. Unterz. Boher, Prälident von Hapti. 


Nachfiebendes if der Aufruf ber Unabhängigkeit von 
Chile (Tfchite nicht Ebili): „@emalt mar die höcite Urſache, 
die vor mehr als dreibundert Dabren das Volt der neuen 
Welt zwang, die miderrechtlihe Anmaßung feiner Mechte 
als eine Glaubensichre zu verebren und in dieſer Anmaßung 
ſelbſt den Urſprung feiner Pflichten gu fuchen. Gewiß war 
es, daß ein das Ende bdiefer gegmungenen Unterwerfung 
fömmen mülfe, obgleich es unmöglich war, bie genaue Beit 
vorberzufehen. Der Widerſtand der Schwachen gegen die Stär- 
fern gibt ihren Anfprüchen einen Karafter von Entheiligung 
und wirft wi Mißfredir auf das Mecht, worauf fie aearünder 
find. Dem neunzehnten Rabrbnndert war es vorbehalten zu 

"feben, wie Amerifa feine Mechte wicder in Anſpruch nimmt, 
Die es ohne Schuld verwirkt hatte, und zu zeigen, dat die 
Beit feiner Leiden nicht länger dauern fonnte, als die Zeit 
feiner Shmähe. Die Ummälsung vom 18 Sept. 1810 war 
die erfie Anſtrengung, die Ehile machte, feine hoben Beftim- 
mungen zu erfüllen, wozu es Zeit und Narur rief; feine DBe- 


wobner bewiefen zu ber Zeit die Kraft und Felitgfeit ihres: 


Entſchluſſes, indem fie den Abwechſelungen eines Kriegs fich 
unterzogen, worin die ſpaniſche Regierung bewieſen, daß ihre 
Staatsklugheit in Hinficht Amerita’s den Umſturz aller Mif- 
Bräuche überleben wollte. Diefe unverſtellte Gewaltthätigkeit 
Möste ihnen den Entichluß ein, fih auf immer. von der fpa- 


nifchen Monarchie zu trennen und ibre Unabbängigfeit im- 


Ungeficht der Welt auszurufen. Da indeh die Aricgsumilände 
die Bufammenberufung eines Nationalkongreſſes, um den öffent- 
lichen Wunſch zu. lamfsienisen, nicht erlaubten, fo beſchloſſen 
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wir, ein Regifler gu öffnen, worein alle Staatsbürger frei 

und offen ibre Etimmen über bie dringende Morbiwendigfeit 

der von der Regierung erklärten Unabbängigfeit einjeichrcn 

foiten; ob fle verschoben werden follte oder nicht; da num 

alle Bürger für die Erklärung der Unabhängigkeit fich ent+ 

fchieden, fo bieften wir für geeignet, jene auſſerordentliche 

Macht auszuüben, womit uns die Nation in dieſem beſond eru 

Fall bekleidete; in ihrem Namen feierlich vor dem Nllerböchlien 

zu erklären, und dem großen Verein des Menichengefchlechts 

bekannt zu machen, dab das Landgebiet von Erle und deſſen 
umliegende Infeln, faktifch und rechtlich, einen freien, unab⸗ 

bängigen, fouverainen Staat bilden, um für immer von der 

foanıfchen Monarchie getrennt zu bleiben, mit der vollen Macht, 

diejenige Negierungsform anzunehmen, die für fein Berles am 

zuträglichiien fein mag. Und auf daß dieſe Erflärung die ganze 

Kraft umd Feltigfeit haben moge, welche bie erſte Handlung 

eines freien Volks farakterifiren muß, fo befräftigen wir ſie 
mit der Ehre, dem Xeben, Vermögen und al den geſelligen 

Berbältniffen der Einwohner diefes neuen Staates ; wir dere, 
pfünden unfer Wort, unfer Amt, Würde und den Waffenruhm 

des Kandes, und befeblen, daß bie Driginafatte zugleich mit 

ben Büchern de3 großen Regiſters in das Archiv der Munizi⸗ 

palıtät von Santiago niedergelegt werden, und -unter dem 

Volke, den Heeren und Bünften umlaufen fol, damit bie 

Befreiung von Epile befchworen uud für immer verfiegelt. 
werde u.f. w. 

Ensland, 

Die Abfendung des Maiors Mosdic von St. Helena nach 
Rondon ſoll (io erzäulen unfere öffentliche Blärter) Durch einen 
Schrecken des dortigen Gouverneurs veranlaßt worden fein; 
denn ein Datrofe eines Schiffes, das: aus Dflindien faın und 
in &t. Helena anlegte, fol zweimal in der Wacht and Land 
geihwommen und mit Buonaparte's Bedienten zuſammen⸗ 
gefommen fein. Er iſt für dieſes Wagentück als Gefangener 
nad Enaland gekommen. 

Der Kapitän Fitz Elarence if aus Andien mit Depefchen 
angelangt. Er bat Nagpur am 5 Zanuar verlaſſen. Bei feiner 
Abreiſe waren die Verhältniſſe nicht günfiiger geweſen, als bie 
frübern Berichte meldeten. 

Die aus Kanton in China in London angefommenen Nadı- 
richten über dieſes große Reich beichränfen ch auf folgende That- 
fachen: Der Handel if fortdauernd in den Händen der Eng 
laͤnder und Nordamerilaner, aber bat ir der jüngiien Zeit eine: 
günfige Veranderung erlitten, als der Thee nicht mehr wie! 
vormals gegen Silberſtangen, fondern gegen cingefübrte jehzt 
zuge laſſene fremde Fabrikate und Erzeugniſſe ausaetaufcht wird ;- 
blos die Einfabr des Opiums if wegen deſſen beraufchenden und 
ber Befundbeit nachtheiligen Gebrauchs verboten. Kbina bat 
demnach aufgebört ber Abgrund zu fein, in welchem ſich die 
ebein Metalle verlieren. Am Gegentheil treiben die Amerikaner 
ihren febr beträchtlichen, Verkehr mit Epina fa blaf mit Landes» 


produtten umd fchou mehr ale. einmal haben fie fogar dieſelben 


gegen Gold und Silber. eingetauſcht und diefe zuruckgeführt. 
Da der Kaiſer Kia King ſich von den glücklichen Wirkungen, 
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der ud dockenimpfung, die zuerſt ein franzoͤſſcher Arſt in China 
eingeführt, überzeugt hat, fo bat er ein beſonderes Edikt zu 
deren Berbreitung erlafen. Nah den Unruben, welche eine 
gebeime Geſellſchaft, die ſich Tien» Le, das beißt, himmliſche 
Zernunft, nannte, veranlaßte and die Seit einer berrfchenden 
Sungersnoth zum Umſturz des Mantfhu-Throng benutzen wollte, 
aber durch die Mebermacht der Megierung glüdlich gedämpft 
wurden, iſt die Rube im innern Katferreiche nicht gelört worden. 

Nach dem Staatsalmanach der offindifchen Kompagnie be» 
ſſeht die Armee im Vengalen aus einem jablreihen General» 
finbe, 11 Generallientenants, 30 Generalmaiors, 26 Oberfien 
und 67 Oberſtlieutenants; die Kavallerie aus drei Negimentern 
Seapoys; die Zufanterie aus 30 Megimentern Seapoys und 
einem europäiihen. Die Marine beſteht aus 14 Schiffen von 
verichicdener Größe. Die Armee des Bouvernements zu Madras: 
aus dem Generalftabe, 12 Generallieutenants, 19 General» 
majors; 8 MNegimentern Seapons- Kavallerie, 24 Regimenteen 
&eapons- Infanterie, meb einem curopaiſchen u. f.w. Hm 
Gouvernement zu Bombay beftcht die Armee: aus dem Gene» 
ralftabe, 6 Generallieutenants , 9 Generalmaiors, 7 Dberiten 
und 57 DOberfilieutenants; biernach aus einem Negiment eure 
pälfcher Infanterie, 9 Regimentern Seaboys Infanterie u. f. w. 
Die Datine beficht aus 16 Briggs, Schooners u.f.w. Ein 
Oberſt bei einem europäifchen Negiment bezieht 1150, bei 


der Attillerie 2050, bei dem Genie 2906 , bei der eingebornen 


Kavallerie 1469, bei der eingebormen Infanterie 1250 Bf Sterl;; 
die (engliichen) Offiziere der eingebormen Truppen erhalten alfo 
mebr als die der europäifchen. 

Deutfdhlamd,. 

Dem am 25 Mai zu Snfterburg verſtorbenen ausgezeichneten 
nf. Feldberen Fürften Barclay de Tolle, folgte nur zu frübe 
ein nicht weniger verdienter Krieger, der kaiſerl. ruf. General 
der Kavallerie und Genetala djutant, Baron von Winhingeroda, 
im teunundviersigiten Jahre feines Alters. Seit vier Wochen 
kefand der Verewigte fih im Wiesbaden sum Beſuche bei 
ſe inen Verwandten, und war im Wenriffe, zum Gebrauch 
einer Kur die Reife nach Bormont anzutreten. Cr litt zwar 
am den Folgen der Kriegsbeſchwerden und mehrerer empfan⸗ 
gener Wunden, mar aber dem Anieben nach rüflig und von 
auſſerſt lebhaftem Geile. Am 16 d. trennte er fich mach dem 
Abendeſſen im beiten Wobliein und febr heiter von feinen Ber- 
wandten, und machte noch einen Gang durch die Allee vor 
feiner Wohnung, um nach dem ſchwülen Tage der Abendtüb- 
lung zu genießen. Dort mufi ibn ein plöhliche Uebelſein ber 
fallen und bemogen baben, an einem nabe bei der Aller fichen- 
den Obfibaume einen Ctübpunft zu fuchen, denn unter diefem 
Baume wurde er gegen Morgen , in der Etellung eines ſanft 
Schlafenden, ſibend, ohne Lebenszeichen Hefunden. Wei der 
unter ben vorliegenden Umfländen mäthbig befundenen Sektion 
fand fich, dab eine Ruptur des Herzens Matt gehabt hatte. 

Bom linten Rheinufer, den 20 Imni, 

Im Gtofderjogtbum Rhein il die Lage der’ Dinge noch 
Immer diefelbe. So unangenehmen Eindrud auch die Antwort 
anf bie Koblenzer Adreiſe dort allenthalben gemacht hat, fo 


erroünfcht iſt den Rheinlaudern bie baldige Rücklehr des Fürfien 
von Hardenberg, der fich während feines letzten Aufenthalts 
im Schloſſe Engers das allgemeine Sutrauen erworben bat. 
Mit den Machrichten in Bezug auf feine baldige Müdtehr hat 
man zugleich die WVerficherung erbalten, daß er fämmtliche 
Provinzen bes Großherzogthums bereifen werde, um an Ort 
und &telle den Bufland diefer Provinzen noch genauer dennen 
zu lernen. 

Man weiß auch jet im Großherzogthum/ daß fich der ver⸗ 
ebrte Fürft aufs entichiedenfte in Berlin für die Beibehaltung 
mebrerer der bisher im preuffiichen Rheinland beftandenen, der 
übrigen preufüichen Brovinzen fremden Inſtitutionen erflärt 
bat, was denn dort manchen Gegner diefer Initutionen zum 
Schweigen brachte. Meberbaupt zeigt es fh nun, daß bie 
Gegner der liberalen Einrichtungen am Rbein beinabe allent- 
balben verlummen, um jo mebr, ba fie fich überzeugen, vom 
der oberfien Behörde feine Unterftübung erwarten zu dürfen. 

Dit der Organifation der Imiverfität von Bonn il mam 
auf dem Bapier fehr weit vorgerüdt. Die wirkliche Vollziehung 
des feigefehten Plans, der bereits die Autorifation Er. Mai. 
des Königs erbalten-baben fol, wird nun nachſtens beginnen. 
Der Für von Hardenberg wird felbi Bonn befuchen und das 
Nähere anordnen. Der Organifationsplan fol nächkens die 
schörige PBublizitdt erhalten. 

An Mainz bat fich die Lage der Dinge für die Einwohner 
ſeit einiger Zeit mertlich gebeffert, Die militariſchen Zaften 
berfelben Ind, foniel möglich war, vermindert worden. Zu 
der Stade ſelbſt herrſcht regſames Leben und mehr Tbätigkeit 
in den Gefchäften. Man hofft auf noch bedeutendere Berbeir 
ferungen. Die neue Verfaſſung des Broßberzogtbums Heilen 
überhaupt und die Organifation von Rbeinbeſſen insbefondere 
werden nächitens erwartet umd nach gang liberalen Grundſatzen 
ausgearbeitet fein. Diejenigen Anfitutionen, für welche ſich 
die Einwohner fo nachdrücklich erklärt haben, follen beibehalten. 


werden. 
Rußland. 

Auch die in Siberien wohnenden verfchiedbenen Völkerſchaften 
fangen An, fich von dem Nuhen zu überzeugen, den die Schu- 
len bringen. Nach eingegangenen Nachrichten aus Nortichinst 
baben die dortigen tributbaren Zungufen den Wunich zu erken⸗ 
nen gegeben, bei ch, nach der allgemeinen Feſiſehung, bei 
dem Gompteir ihrer Geſchlechter in der Dorfſchaft Urulginsk 
eine Schule, auf den eriien Fall, für zehn Schüler zu errich- 
ten. Für diefe Schule bat ibr Chef, von der viersehnten Klaſſe, 
Für Gantimurow, fein eigenes böljernes Haus mit allen Ye» 

auemlichleiten zum Gefchenf dargebracht, und für die Berfebung 
des Rebramts iſt aus ihrem Gefchlecht ein Zungufe gewäblr 
gewählt worden. 


Kondon, dv. 19 Runi. Drei v. 9. gefchloffen ; vier v. H. Ki \ 
fünf v. O. geſchl 

Paris, d. 23 Juni. Fünf vom Hundert konſ. 74 Fr. no C. — 
Bankaktien 1665 Fr. 
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Schweiserifher Eidsgenoſſenſchaft. 

Der große Math des Standes Luzern bat feine orbent- 
liche Sommerſitzung am 24 Buni eröffnet und am gleichen Tag 
bie durch das Ableben bes Hrn. Statthalters Schumacher 
erledigte Stelle im täglıchen Math, in Genehmigung des dies- 
fälligen VBorichlags dieſer letztern Behörde, durch den Hekru 
Wolcmann von Eſchenbach, ein geweſenes Mitglied des media. 
«Kionsmägigen Leinen Raths, wieder befeht. 

Bir holen bei diefer Gelegenheit nah, was zufällig in 
unfern Blärtern früber unerwähnt geblieben ift und von an 
been Zeitichriften deito mehr beiprochen ward; die ſchon dm 
27 Chrintmonat v. 9. erfolgge Wabl des Hm. Matbsberen 
Bfoffer von Wyher, auch eines vormaligen Mitglieds der Die 
biationdrenierumg , der. an bie Stelle. des neriorbenen Herrun 
Doltors Gioggner-in den täglichen Rath ernannt ward, nach ⸗ 
bem der grose Rato einen erden auf den Hrn. Staatsfchreiber 
Kaver Mohr gefallenen Vorſchlag dur Stimmenmehrheit ver- 
mworfen batte, 

Die Taftik der ſtelvertretenden Regierungen bat ihre Ge— 
beimmiife, wie bie ber Kriegstunft; auch können Mißgriffe in 
ber Einen wie in der Andern begangen werden. Einen guten 
Staats ſchreiber ericht man oft fchmwieriger, als das Mitglied 
einer zahlreichen ibm vorgefeßten Behörde. Als im Jahr 1903 
die Mediationsregierung in Luzern errichtet mard, und dieſe 
Stadt eine auffallende Mindergabl von Mitgliedern barein 
Tieferte, fo daß einige ibrer fähigen Männer völlig befeitiat 
blieben, glaubte man die Schuld biervon noch mehr innerbalb 
als auſſerhalb der Mauern und zunächit in einer übel verſtan ⸗ 
denen Eiferlucht zwiſchen den Vatrizier⸗ und Nicht» Batrizier- 
Familien der Haupthadt zu finden, die fich gegenfeitig einander 
den Weg zu fperren, auch auf die Gefahr Diefen nun ausſchließ⸗ 
lich einem Dritten zu öffnen, Verguügen zu ſinden ſchienen. 
Wenn es ſich fo verhielt, fo hatte der Vermittlungsausfpruch : 

Es gibt im der Schweiz Feine DVorrechte der Geburt, ber 
Berfonen oder Familien“ fich an feinen Berächteen empfindlich 
serächt. Meberzeugt, daß eine fo junge Erfahrung unmöglich 


verloren gegangen fein kann, lehnen wir jede Deutung unſrer 


geſchichtlichen Anmerkung anf die Gegenwart um fd mehr ab, 
als die beiden feir fechs Monaten neugemäblten Matbsglicher 
von Luzern der Achtung ihrer Mitbürger von Kangem her 
wert maren und in der nachmaligen Auszeichnung nur eine 
Diederholung früherer Berweife deſſelben enpfangen haden 


Bu Bern verſammelte ſich am 29 Zuni bie eidegenoſſiſche 
Militärauflichtspehörbe für ihre zweite biedräbeige Siyung umb 
Berpollfändigang von Berathungen, deren Mefultate ber Tags 
fagung follen vorgelegt werden. 

Der Mevrafentantenrarh des Standes Genf dat unterm 
27 Mai geſelich verordnet: es fol die früber beitimmte cinfe 
meılige Kompetenz des Rricgsrarbs für Deurrbeilung militärie 
riſchet Vergehen der Garnifon, bis zum 1 Auguſt 1820 ver 
längert bleiben und im Mai 1520 fol der Gtaatsrath das Ge⸗ 
fep vorldgen, welches die Stelle der proviforiſchen Verfügung 
einnehmen wirb. 

Am 37 Zuni wurden die 24 Mitglicher des Repräientanten« 
rathe difcch das Loos bezeichnet, welche in der zweiten Hälfte- 
dirfes tes Weilüger des Rekursgerichtes tab, 

Der Staatsrath,von Genf ernannte am 27 Mai den Cox» 
feiller-Maior Micheli zum Milisinfpeftor „den & onieiler-Draiar 


Fatio zum UInfpektor des Genieweſens und der Feſtungswerke, 


und den Dberji- Kieutenant of. Binon zum Kriegskommiſſar. 

An die Stelle des veritorbenen Etantsrachs Biollier ers 
nannte ber Mepräfentantenrath am 6 Zuli den Hrn. dean Lois 
Gallatin-Brenus zum Mitglied des Staatsraths. 

Untern 5 Zuni erlieh der Staatsrath einen Beſchluff, der 
die bisherige Miliz ihres Dienfies entlapt und die der Militäre 
organifation vom 14 Hornung gemäß aufgeſtellte Kantonalmilig 
an ihre Stelle treten läßt. Er verbinder damit dem mwicher- 
bolten Yusdrud der Zufriedenbeit gegen die erflere und des 
Dantes für ihre geleitteren guten Dienfte. 

Eine Bekanntmachung der nämlichen Behörde vom 10 Jumt 
erinnert die Hupothefarglaubiger , welche auf Grundſtücke img 
Kanton Genf verfihert find, daß dem einſtweilen in Kraft 
erbaltenen Zivilfoder gemäß ihre Schuldtitel je zu zebyn Dabe 
ten um, und namentlic, die in den Jahren 1798 und 1799 er ⸗ 
richteten, jeht zum smeitenmal erneuert werden müffen, Die 
Berabfäumung bievon würde, mo nicht den Verluñ der For 
derung, doch wenigſtens denjenigen ihres Prioritätsrschtes zur 
Folge -baben. 

Ein umtändlicer Beſchluß des nämlichen Stantsraths 
vom 12 Zuni endlich ordnet alles am, mas auf die Ablieferung 
der Waffen und Equipirung von Staat an die Kentingents- 
manufchaft, theils mmentgeltlich, theils gegen Bezahlung, 


Bezug bat. . “ 
Im Kanton Teffin ſcheint man bei VBerweigerung der 


8. 


Ratiffation des Vertrages zu Erbauung det Straße über den 
Bernardin im der Ueberzeugung gefanden zu fein, es werde 
biefer Straßenbau demungeachtet zu Stande fonimen, wenn 
auch Teſſin fein Geld nur für die kofibaren eigenen Straßen 
verwende. Im Etande Graubünden fcheint man hinwieder 
auch, nach dem Rücktritte Teffins , in der Borausfehung , daß 
die Gefinnungen des dortigen Epeditionsflandes und jene des 
Furiner Hofes die nämlichen ſeien, bereits entſchloſſen, mit 
‘dem ledten in neue Unterbandlungen einzutreten und den nun 
mangelnden Beitrag von 200,000 Fr. auf andere Weife obne 
Beſchwerung des Staates beisubringen. Die Straßenecke auf 
Teſſiniſchem Gebiet if obnebin in gut fabrbarem Stande, die 


auf Vündneriſchem Gebier zu errichtende wird von dem mutb-- 


maflichen Uebernehmer, Hrn. Staatsrath Poccobello, auf 
4,300,000 Fr, ansefchlagen. Der Beſtand dieſer Strafie und 
die immerwäbrend Freie Ausfuhr eines Quantums an Meis 


find dem Vernenimen nach Bündnerifche Bedingungen, um auch 


De Splügenfiraße nach den Wünſchen Deiterreihs berzufiellen. 
Der große Rath des Etandes Graubünden bat zu Ge- 
-fandten an die Zagfabung ernannt, die Herren Kandrichter 
a Darca, Bundeslandammann von Ott und Nudolf von Blanta. 
Die Geſandtſchaft des Standes Baſel beſteht aus den 
Herren Bürgermeifter Wieland und Dreierberr Minder. 

Eine Kundmachung des Heinen Ratbes von Baſei vom 24 
Duni befieolt: es ſoll bis auf weitere Verfügung auch Aus den 
Randbezirten. fein Fleifch zum Verkauf in die Stadt gebracht 
werden dürfen, im ber Vorausfehung, dab die Bürgerfchaft 
durch die Stadtmetzger mit genugfamem, gutem und richtig 
gewogenem Fleiſch verſehen werde. 

An die durch den Tod des Hru. Rathsherrn Wieland erle⸗ 
digte Stelle im kleinen Rath hat der große Rath von Baſel 
am 12 Zuni den Hrn. Stadtrath Hier. Wieland ernannt. 

Der Hr. Pfarrer und Erziehungsrath Steinmüller in 
Rbeinede, Kantons Et. Ballen, eröffnet vom 1 Juli bis 
Ende Herbimonats den vierten Kurs feiner Bürger- oder 
Mittelfchule für erwachſene Söhne evangelischer Landbürger ; 
eine Anfalt von erprobter Nüplichkeit, die mit einem Schul: 
lehrer ⸗ Inſtitute verbunden iſt. 

Franftreid, 

Der Herzog von Wellington if am 23:nach Cambrad abge- 
geifet. Man glaubt, daß feine Abweſenheit von Paris von kurzer 
Dauer fein werde, 

. Das Gefehesbullerin bat die Konventionen vom 25 April 
nun befannt gemacht, welche die frangoniche Liguidation der 
derichiebenen Aniprachen felifeben. Nachdem (heißt es im der 
Hauptkonvention) die Höfe von Deiierrcih, Großbrittannien, 
Breuſſen und Rußland, welche den Vertrag vom 20 M.u. 1815 
unterzeichnet, fich überzeugt haben, daß die Liquidation der 
Privsıreflamationen zu Zaren Frankreichs, welche auf die zur 
Negulivung der Vollziehung des Vertraas vom 30 Mai 1514 
geichloffene Uebereinkunſt gegruündet if, durch die Ungewißheit 
ihrer Dauer und ibres Ergeoniffes die Urſache ſtets ſteigender 
Unruhe fiir die franzoſiſche Mation geworden it, fo heilen fie 
. mit Sr; alerchrißtichiien ai. den Wunſch, diefer Ungewißheit 


durch eine Uebereinkunft eim Biel zu feben, welche alle bielk 
Reklamationen durch eine befimmte Summe zu tilgen bejweckt. 
Um die ganzliche Erledigung der von Frankreich aufferbalb 
feines gegenwärtigen Gebiets fontrabirten Echulden, deren 
Bablung in Folge der Verträge vom 30 Mai 1814 und 20No», 
1815 gefordert wird, za bewirken, macht ſich die Regierung 
anbeifchig, im das große Buch der öffentlichen Schuld eine 
Rente von 12,040,000 Fr. , die ein Kapital von 240,800,000 Fr. 
repräfentirt, mit dem Zinfengenuffe vom 22 Mär; 1818 an, 
einfchreiben zu lafen. Es verficht ſich, daß die franzöfifche 
Regierung die Menten folcher Schulden der von feinem Gebiete 
losgeriffenen Länder, welche in Inffriptionen auf das große 
Buch der öffentlichen Schuld verwandelt worden find, fort« 
waͤhrend flüſſig erbalte, dieſe Infkriptionen mögen fih num im 
den Händen ber urfprünglichen Wefiber befinden, oder auf 
andere Berfonen übertragen worden fein. Dagegem baften bie 
lebenslänglichen Menten, welche, obgleich aus ähnlichen Ur⸗ 
ſachen entiianden, dach den jehigen Beſitzern diefer abgetretenen 
Ränder zur Zaji fallen follen, ‚vom 22 Dez. 1813 an nicht mehr 
auf Frankreich. 

Die Times entbaften folgendes merfwürbige Schreiben 
aus Paris vom 3 Auni: „Wir baben bier mit dem gröften 
Erflaunen vernommen; das die Ultra dem verbündeten Höfen 
eine Deutſchrift über die Lage Frankreichs überreicht haben , 
in welcher ſie fich eben fo ſehr als fchlechte Polititer wie als 
ſchlechte Franzoſen ausfprechen. Man nennt Hrn. v. Bitrolles 
als Medacteur diefer fonderbaren und in unfern Zeiten gang 
auſſerordentlichen Schrift, die, wie es beift, in einem Eomite, 
beftebend aus den Herren von Brages, Aulius von Bolignar, 
von Ehevreufe, v. Ehateaubriand, Matbien v. Montmorency, 
von Puyſegur und von Fig + Bamep, entworfen worben. Der 
Zwed derfelben foll fein, die Aufmerkſamkeit der Verbündeten 
auf das von ihnen fo genannte „verderblihe Syftem“ der 
Miniſter, und auf die Motbmendiateit, ibre Entlafung zu 
bewirten, zu richten. Sie erklären diefe Maasresel -als das 
einzige Mittel des Heils für die regierende Familie, und geben 
ſich alle Mühe, Beſorgniſſe wegen Erbaltung der öffentlichen 
Ruhe in Europa für den Fall zu erregen, wenn das Belabungs- 
beer aus Frankreich gezogen würde. — Mebrere Haupter der 
Ultra haben diefer Tage den fremden Gefandten zu Baris im 
Berfon Beſuche abacleat, um ihnen die Gründe und Bes 
fchmerden jener berüchtigten Dentichrift gehörig ans Herz ja 
lesen. Dan verfichert, Se. Mai. bitten ben böchſten Unwillen 
bierüber bezeugt? und im der That kann Niemand das Ueber⸗ 
mans der Kürnbeit und Frechheit diefer binfcheidenden anti» 
franzöfiichen Partei Hrgreifen. 

Die ruffiihe Brigg Rurif, fommandirt von dem Kapitän 
von Robebue, die befanntlich vor beinabe drei Jahren zu einer 
Entdedungsreife von Kronfladt ausgelaufen war, it am 17 Aunb 
zu Bortsmontb angefommen. Sie fam zuleht vom Borgebirge 
der wuten Hoffnung. Die gefammte Mannfchaft des Schiffes 
genoß des beiten Gefundbeitsjuflandes. 

Bon ber Beine, ben 20 Juni. 
Der Kontrakt wegen ber vicrundzwanzig Millionen Nenten, 


- m 


welche unfere Regierung an die berbfndeten Mächte für Kriegs⸗ 
Tontributionen zu bezablen haben wird, (melde Summe aber 
noch nicht beſtimmt iſt und es erft Durch eine neue Abrechnung 
werden kann) ifi mirflich mit dem Haufe Baring von London 
abgefchloflen , und zwar zu 67 Frances Kapital in Geld für fünf 
Prozent Renten, Das befagte Haus verpflichtet ch, mie es 
es beift, durch diefen Kontrakt, bie erforderliche Summe für 


Kontributionen zu liefern; über das Mehr oder Weniger fol 


in der Folge, wenn die erwähnte Berechnung flatt gefunden 
baden wird, das Näbere feflgefeht werden. Der Wertb der 
Renten bleibt aber dabei auf 67 beftimmt. Baring hat das 
Brecht, nach Gutdünken feine Afociirten zu wahlen. Man if 
jedoch, wie verfichert wird, mit demfelben übereingefommen, 
daß er mehrere von den frangöfifchen Häufern, die Gch gleich. 
falls zur Uebernahme der Lieferung obgedachter Kapitalfummen 
Der Renten erboten haben, in feine Affociation zu diefem Behuf 
mit aufnebmen muß. z 

Die letztere Stipulation foll daher fommen, daß bie erfien 
feanzöhifchen Häufer fehr vortbeilbafte Anerbietungen gemacht 


hatten, indem fie die Menten zu 70 übernehmen wollten, wäh- 


rend Baring um 77 übereingefommen iſt, mas einen höchſt be» 
Deutenden Unterſchieb zur Folge haben wird. 

Es aibt Viele, die fehr dagegen fchreien und das Faktum 
als ausgemacht anfeben, während noch problematifch iſt, ob 
Sch die Sache wirklich ſo verhält, wie man angibt. Wenn 
bies aber auch der Fall if, fo muß man nicht überfeben, daß 


die alliirten Mächte den Wunfch geäuffert babem follen, ein- 


nichtefranzöfifches Haus möchte die von der franzöfifchen Regie: 
rung gu leiftenden Geldpräflationen übernebmen, indem die 
ſchuldigen Summen nicht baar bezahlt, fondern durch Wechiel 
auf verfchiedene Eicht getilgt: werden follen. Da diefer Ans 
Hand auf die Entfcheidung der Sache großen Einfluß bat, fo 
tonnte unfere Regierung nicht wohl diefem Wunſch der Alliir- 
ten entgegenbandeln , da es ja, laut der Beflimmung des 
Traftats vom November 1815, von ihnen abbangt, ob fie ihre 
Truppen icht fhon, oder erſt am Ende des Babrs 1820, aus 
Frankreich zurückziehen wollen. 

General Canuel bat dieſenige Sektion des Variſer Tribu—⸗ 
nals, die über korrektionnelle Prozeſſe au entſcheiden hat, ge⸗ 
beten, bie Rechtsſache, die er gegen die Herren Sainneville 
und Fabvier anhaͤngig gemacht. bat, auf einen beffimmten Tag 
zu firiren. Diefem Begehren ift von Bericht entfprochen wor⸗ 
den. Der Brozeß wird in der gmriten Hälfte Juli's öffentlich 
verhandelt werden, und die Aufmerkſamkeit des Bublitums in 
bobem Grade auf fich ziehen. 

Hr. von Ebabrol hat die verbreitete Nachricht, daß er eine 
Verleumdungsklage aegen die beiden Berfaffer der Echriften 
fiber die Lyoner Vorfälle augeftellt hat, widerlenen lafen. 

Es iſt ungearündet, daß die ſamtlichen Broffribirten follen 
zurucdberufen werden. Man will wien, es fei eine Kommiſ⸗ 
Kon miedergefebt worden, um eine Auswahl unter ihnen zu 
treffen, und dielenigen, deren Ruͤckehr unfchärlich if, von 
deren abjufondern, deren Aufenthalt in Franfreich gefährlich 


fein könnte, Es wird Ach num, wenn diefe Arbeit valtender | 


il, zeigen, wie man in diefer Sache meiter verfahren wird, 
und ob Die Müdfehr derjenigen, die im der günſtigen Kategorie 
begriffen fein merden, darch eine fönigliche Ordonnanz ſtatt 
bat, oder ob man die nächite Zaſammenkunft der Kammern abe 
wartet, um biefen ein hierauf Bezug badendes Geſetzytojekt 
vorzuſchlagen. 
Dänemark, 

Meber die Ernennung des frangöfiichen Minifters de Tazes 
zum Herzoge von Glücksbierg (Gluücksburg) liefet man nun im 
öffentlichen Blättern folgendes Nähere: Der Hr. Graf be 
Et. Aulaire iſt hier von Paris angefommen. Er iſt ton Geite 
feiner Gemahlin mit der Herzogin von Braunſchweig ⸗Bevern, 
gebornen Brinzeffin von Naſſau, verwandt, welche feit mehrern 
Kabren das königlihe Schloß zu Glürfsburg bewohnt. Die 
Tochter des gedachten Sen. Grafen iſt, mie öffentliche Blätter 
anführen, mit dem franzöfifchen Poligei« und Etaatsminifter 
be Cazes verlobt, welcher von Er. Mai. dem Könige zum Herzog 
von Glüd’sburg ernannt worden, mit der Verpflichtung , ſich 
in den Herzogthümern mit bedeutenden Gütern anzufaufen, 
und, bis folches gefchehen, eine namhafte Summe in dänifche 
Fonds zu fchen. . 


Bereinigte Niederlande. 

" Deffentliche Blätter melden aus Brüffel: „Der vor- 

malige Reichskanzler von Frankreich, Hr. v. Cambaceres, der 
unter den Verbannten befindet, bat Brüffel verlaſſen, wo 

er bisher ein ſehr eingegogenes und philofephiiches Leben führte. 
Man bat bemerft, daß er bier nie ins Schauſpiel ging, welches 
'erfrüber in Baris täglich zu befuchen pflegte. Dagegen börte 
Sr. dv. €. jeden Morgen feine Meile, und ging dann im Parf 
ſpazieren. Seine Kleidung zeichnete fach durch ihre Einfachbeit 
und ibren antiten Schnitt aus. Ob er gleich eim jäbrliches 
Einkommen von einer halben Million Franfen bat, fo gab er 
doch wenig aus. Die Geſellſchaften, welche er zwei Abende im 
jeder Woche hielt, waren nicht koſtſpielig, und feine Tafel 
glich Feineswegs ber in Baris, welcher feine andere ben erden 
Rang ſtreitig machen fonnte. Hr. v. C. bat auch von dem 
Kanzler der Ehrenlegion die Erlaubnifi erhalten, das große 
Band derſelben wieder zu tragen. Er fdyeint mit der königlichen 
Negierumg verfähnt, welches er feiner ausdauernden Beharrliche 
keit und feltenen Klugbeit zu verdanken hat, zweien Vorzügen, 
mit denen er fich durch alle Stürme der Revolution neholfen- 


— Hr. Durbois« Dubay iſt noch nicht fo alüflich geweſen, wie 


der ehemaliqge Reichskanzler von Frankreich: feit drei Monaten 
hot er zurückberuſen zu werden , und ſieht füch immer aetäufcht, 
reäbrend mebrere Broffribirte, die fich in derſelben Kategorie 
befinden , ſchon ins Vaterland zurückgekehrt find, 


Deutfhland 
Am 21 Zuli find die Frau Herzogin von Sachſen⸗ Roburg 
‚und am 2: die Erbaroßherzogin von Sachſen-Meimar, Groß- 
fürfin Maria Vanlowna, von einem Prinzen entbunden worden. 
Sum fortdauernden Andenken des Feldzugs des gahrs 15(5, 
und der rühmlichen Auszeichnung, mit melcher das herzogl. 
Braunſchweig'ſche Zruppenkorps daran Autheil genommen, if 


* — — 


aus dem eroberten feindlichen Geſchũtze eine mit dem Bruftbilde 
des glorreich gefallenen Herjoas Friedrich Wilbelm gezierte 
Medaille gefertigt worden, welche allen den Berjonen des ge» 
dachten Korps, die au dem Kampfe gegen den Feind Theil 
genommen, um Tolche gu tragen, zugeflelt, und in Anſehung 

iefer nach folgenden Torichriften verfahren merden fol. Die 
Denlmünze ift gleichrörmig für alle, obne Unterfchied des Gra- 
des, Sie wird an einen eine Diertel-Elle fangen, gelb und 
blau ogefireirten Bnlide am dritten Anopfloche, oder nabe an 
demſelben auf der linfen Seite getragen. Das Band ohne die 
Dentmänze zu tragen, iſt nicht erlaubt. Auf dem Rande ber 
Münze ift der Vor⸗ und Zuname, fo mie der Karakter- des 
Anbhbers , meldyen er während des Feldzugs, umd namentlich 
am 16 bis 18 Yuni gehabt, eingegraben, 

Se. Mai. der Kaifer pon Deflerreich bat dem gegemmärtig 
regierenden ältern Herrn Bürgermeiſter zu Srantfurt, Georg 
Steitz, den Leoroldsorden ertheilt. 

Ym 9 Zuli ſtarb zu Erfurt Dofsor Ehrikian Friedrich 
Bucholz, einer der berübmteiien Chemiker Deutichlande, im 
adtundvierzisiien FJahre feines Lebens, das, allen Anzeigen 
nach, durch die Mifbandiungen abgefürgt worden it, welche 
er von den Franzofen, die ihm während ibres Ichten Aufenthalts 
if Deutſchland Cim 8.1813) als Geifel für Erfurt wesſchleyv · 
ten; zu erdulden batte. 

Das biefige Comité in kathol. geiſtlichen Angefegeubeiten, 
melden öffentliche Blätter aus Frankfurt vom 22. uni; 
wird, dem Vernebhmen nach, bald auseinandergeben. &omiel 
man hört, follen ans diefem Comite zwei Glieder nach Ram 
abgeidsicht werden, um im Namen aller Hofe, bie fich ver- 
einigt haben, dert zu unterbandeln. uch 

Vom Oberrbein,. den 23 Juni— 

Mit der Geſundheit des Großherzogs von Baden ie 
bei weitem nicht fo übel, als man feit- einiger Reit verbreitet 
bat. Erin Ausſeben iſt zwar noch mager und bleich, allein 
er erholt ſich alimälig, und der Einfluß der reisten Bergluft, 
deren er, auf den Rath der Aerzte, feit mehrern Mochen ge» 
sticht, trägt offenbar zu feiner Etärfung bei... Alle redlichen 
Badener münfchen fehnlich feine baldige Wiederherſtellung. 
Eeine treflihe Gemablin verläßt ibn nicht und begleitet ibn 
auf alleır feinen Erkurfionen. Es ih fehr erfreulich, die Ein- 
tracht aund Liebe zu eben, die unter dicfem Kürlienvaar berrfcht. 
Shre Bringeffinten merden mit ber groften Sorgſamleit er⸗ 
zogen und geben fchöne Hoffnungen, Immer wird man bedans 
ern, daf die jungen Prinzen, deren Gebult dem ganzen Band 
fo frendenvoll war, durch früben Tod jo ſchnell bahin gerafft 
wurden. 

Der Aufenthalt des Großherzogs jn Baden mar feiner Ge« 
fundbeit juträglich. Er lebte bier gen; in der fchönen freien 
Natur, ohne Zwang und Etiferte. Er bewohnte zufcht das 
Privathaus, das General Tettenborn für den gegenmärtigen 
Eommer gemietbet katte, und das eine angenehme Umgebung 
bat. Nun iſt aber der Großberjog, zum Gebrauch des Sauer- 
drunnens, nach Nippoltsau im Schwarzwald abgereifet, wo 
er, dem Vernehmen nach, den ganzen Monat Zuli jujubringen 


—* Die Orofbergogin bat ihn dorthin begleitet, —* 
wird in den nächſten Tagen ber Fürſt von Fürflenberg, zu 
befien Bellgungen Rıppoltsau gebort, mit feiner liebengrür⸗ 
digen Gemahlin, der Markoräfin Amalie von Hochberg, daſelbſ 
eintreffen und dort einige Wochen zubringen. 

Der König von Baiern wird zu Bruchſal heute oder mor⸗ 
gen eintreffen und dort einen Tag bei der verwittweten Frau 
Darforäfin von Baden jubringen. Dan weiß nicht, ob er ih 
von dort, wie man angekündigt hatte, nach Speier und Imd- 
brüden begeben, oder geradezu nach Baden reifen wird. Seite 
Privatwohnung, die er jedesmal während feines Aufenthalts 
in Baben bewohnt, iſt zu feinem Empfang bereitet. 

Die Königin von Baiern hat ein Ichöned, auf einer Ip 
böbe vor der Stadt (gegen Naſtatt hin) gelegenes Landhaus, 
das im verfofienen Bahr die Grofbersogin yon Sachſen ⸗Wei⸗ 
mar bermobnte, gemickbet, und wird alfo diesmal nicht im 
Schloſſe wohnen. Auch für den Prinzen Karl von Baiern und 
für den Herzog vom Leuchtenberg ſind Privatbäufer gemiethet. 
Der Kronprinz und die Kronprinzeffin, ven Baiern werben, dem 
Vernehmen nach, gleichfalis in Baden eintreffen. 

General Tettenborn beündet fich mit feiner Familie. ned 
zu Wadern, und man glaubt nicht, daß er fobald auf feinem 
neuen Gefandeichaftspofen nach Wien abgehen wird. Er mohnf 
im Schloſſe. 

unter den Übrigen angefehenen Fremden , welche fich gegen⸗ 
wartig zu Baden aufbalten, bemerkt man mehrere ange» 
ſehene Rufen. Die Zabl der Badgäſte vermehrt fich täglich. 
Die meiſten Privatwohnungen find beſehzt, und bie Gaſthöfe 
bereits weit mehr befucht, als es fon im diefer Babrszeis 
der Fall zu fein pflegt. Las Caſes, der die Aufmerlſamkeit 
mancher Fremden auf fich sicht, lebt fehr eingezogen im einem 
Privathaus. Er bat ein Eränfliches Ausfeben. Es if unge 
gründet, daß er unter irgend einer Aufficht ſteht, mie man 
verbreitet hatte. > 
Kurse Notisgen. 

— Su Genua il am 10 Zuli die Ausfuhrmauth des Reiſes 
meil Heberdus von diefer Gerreidegattung vorhanden il, bedeu⸗ 
tend berabgefeht worden. 

— Nach Ausfage einer am 24 Mai von Algier mach Gibraltar 
zurüdgefommenen englifchen Fregatte breitet fich das Veſtübel 


in den Varbaresfenflaaten ımmer mehr aus; zu Algier farben. 


täglich 50 bis 60 Menfchen daran. 
— Der öflerreichifche Beobachter erflärt die in öffentlichen 


Blättern erwähnte Nachricht von einer bevorfichenden Abtre⸗ 


tung der Herzogthümer Parma, Piacenza und Guaftalla am bie 
Anfantin von Sranien, Herzogin von Lucca, und einem bier» 
über abgefchloffenen Traktat, für durchaus grundlos. 
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Schweizerifhe Eidsgenoſſeuſchaft. 


Durch Kreisfchreiben vom 22 Aumi tbeift der gebeime Rath 
des Bororts Bern den Ständen einen, im Namen Er. Mai. 
des Königs von Sachfen, unterm 8 Duni aus Dresden durch 
das fün. Kabinetsminiſterium getbanen Antrag ju gegenfeitiger 
Freizügigkeit durch Ausmechfelung diesfälliger Reciprocitäts- 
erflärungen mit. Da fi die Eidsgenoſſenſchaft vorlängf zu 
den Grundfabe der Aufbebung der Abfahrt oder Abiungelder 
mit auswärtigen Staaten erflärt bat, fo wünſcht der Borort, 
daß die Geſandten an die Tagſahung mit heipflichtenden Bn- 
Äiruftionen möchten verſehen werben. 

Ein zweites Kreisfchreiben vom gleichen Tage empfichlt den 
&tänden, zu günftigen Inſtruktionen an bie Tagſabung, ein 
Begehren des Etandes Urt um eine bedeutende Bolltariferbö- 
bung für die Gotthardsſtraße auf bie Dauer von 35 Zahren, 
als die erforderliche Bedingung, unter der allein die Negierung 
jenes Standes eine Etrede Weges von beiläufig vier Stunden 
der Gotthardsſtraße bis Göfchenen fabrbar zu machen fich ent« 
ſchlieſſen könnte; die Konen der Arbeit werden zu-300,000 Fr. 
berechnet. Der erböbete Zolltarif iſt nicht ohne Rückſprache 
mit dem am meiften dabei intereflirten Kantonen entworfen 
worden; er beträgt etwa 16 Rappen auf den Bentner Kauf⸗ 
mannsmwaare. Dir neue Etrafenbau würde fich demienigen im 
Kanton Teſſin anſchlieſſen, aber es bliebe einsweilen immer 
noch eine Wegſtrecke von etwa fieben Stunden oberhalb Gö⸗ 
ſchenen unfabrbar. Der Stand Uri foll gefinner fein, auch 
noch felbft einen ausführlichen Bericht über diefe Unternehmung 
an die Stände gelangen zu laffen. 

Durch Rreisfchreiben vom 12 Runi werden die Reſultate 
der Liauidationsunterbandlungen mit Deiterreich für die, in 

ſehr ungleichem Verbältnife von fünfjchn Kantonen an bie 
Faif. fün, öfterreichifchen Armeen während ibrer Durchzüge in 
den Zahren 1813, 1514 und 1815 gemachten Zieferungen den 
Etänden zur utheißung vorgelegt. Dre ſchweizeriſche Geſammt · 
anfprache von 2,125,462 Gulden mard durch die Liquidations⸗ 
prüfungen auf 1,159,350 fl. anerkannter Forderungen reduzirt, 
am welche 918,589 #. bereits früher bezahlt worden find. Die 
reſtirende Summe von 540,762 fl. foll nun theils durch Gegen» 
rechnungen und tbeils durch Baarſchaft und annebmliche Saly- 
überlafungen getilgt werden. Ein befonderes Kreisfchreiben 
vom gleichen Tage betrifft die in Ahrechunng zu dringenden 
39,951 1., als Koüenren der Simieifung der Fehung Süningen, 


über deren Vertbeilung die Kantone ſich bei der Tagſahung 
untereinander zu verfländigen baben merbden. 

Die Zürcher mediztniſche Kanronal-Gefellfhaft 
war am 29 uni file ihren Semeſtral Kongreß, unter bem 
Vorfib des Hrn. Gtaatsratos Dr. Ufteri, zu Meilen, bei 
fünfzig Mitglieder Hark, verfammelt. Unter ibren Verhand⸗ 
fungen zeichnen fich einige cben fo feltene als wiſſenſchaftlich 
merkwürdige, mitgetbeilte Fäle und Beobachtungen aus. Bus 
nächh der von dem Hrn. Doktor Locher innerbalb fünfzehn 
Monaten am der näimlichen Berfon zweimal verrichtete Kaiſer⸗ 
ſchnitt, beidemal mit gutem Erfolg für die Mutter, und das 
erſtemal mir nicht minder erwünfchtem für das lebende Kind; 
das zweite Kind fehien unmittelbar vor der fünlichen Entbin⸗ 
dung geitorben zu fein; bermach ein doppelter oder fonenannter 
nebörnter Fruchtbebalter, dejien Abtbeilungen beide miteinander; 
obgleich von verfchiebener Zeit ber, befruchtet geweſen waren; 
durch den Wundarzt Hrn. Fries beobachtet und im Präparar 
vorgewieſen; die Beobachtung einer von den Herren Heuſſer 
und Schweizer glücklich gebeilten, mit dem Subſtanzver luſt 
etlicher Unzen begleiteken Gehirnverletzung eines dreiiährigen 
gnaben, und endlich die durch Hrn. Apotheker Arininger dar—⸗ 
geſtellten Reſultate der ſeit fünf Monaten im allgemeinen 
Krantenbaufe zu Zürich eingeführten ſchwefelſauern Näuches 
zungen zu Heilung von Hautfranfbeiten. Es murden in ber 
benannten Zeit 2354 Räucherungen angewandt, und die fchncl- 
lere, fiherere umd mwohlfeilere Heilart der Kräpe auf dieſem 
Wege bat fich vollfommen erprobt. 

Der Stantsrath des Etandes Waadt bat die Einfamm- 
lung einer allgemeinen Liebesſteuer im Kanten für die durch 
den Warferflurg vom Getrozgletfcher verunglüdten Wallifer 
verordnet. 

Das Verzeichniß der gefhloffenen Eben, Geburten und 
Todesfälle im Kanton Wandt vom B. 1817 enthält folgende 
Angaben: 912 Ehen ; 3957 Geburten, worunter 152 unebeliche 
und 141 todtgeborne Kinder; 3621 Geflorbene, unter deuen 
689 im eriten Lebensjahre. Zwiſchen 60 und 70 Jahren farben 
262 Männer und 213 Weiber ; zwifchen 70 und 80 Sahren 238 
Männer und 236 Weiber; zwiſchen 80 bis 90 9. 121 Männer 
und 121 Weiber, und von 90 bis 99 3. 7 Männer und I Weiber, 


Granfreid. 
Eine kürzlich erſchienene königliche Verordnung verfügt, 
daß, um durch alle mögliche Mittel die Abſchaffung des Sklaven 
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Bandels zu fichern , fiet# auf den Küſten unferer Niederlaffungen 
in Afrifa franzöfifche Kriegsfchiffe kreuzen follen, 

Durch eine königl Verordnung vom 10 Juni iſt der Oberft 
von Generalitabe, Baron de Moncrif, zum Lieutenant bes 
Königs zu Baia, an die Stelle des abberufenen Hrn. be la 
Brenaihie, ernannt worden. Der gleichfalls abberufene bis- 
berige Gouverneur von Korſika / Generallieutenant Graf de 
Willot, bat fih am 4 d. zu Baſtia eingefchifft. 

General Canuel erflärt Alles, was öffentliche Blätter von 
einer von ibm beabfichtigten Berleumdungstlage gegen Camille 
Hordan gefagt haben, für völlig falich und grundlos. 

Von Aburtbeilung der wegen des Mordanfchlags auf den 
Herzog von Wellinaton Angeklagten iſt, mach enalifchen Blät⸗ 
tern, nicht mehr die Nede; es ſcheint, man wolle die Eadıe 
in Bergeffenbeit geratben laſſen. 

Der Fönigl. Gerichtshof bat das gegen den Verfaſſer des 
Homme gris, Feret, ausgeiprochene Urtheil des Gerichts erfier 
Anftanz, wodurch auf zweijährige Gefängnife und 3000 Fr. 
Geldärafe erlannt wird, bei der Abweſenheit des Angeklagten 
und feines Sachwalters, in contumaciam beftätigt. 

Das Journal general de la librairie für das 2. 1617 zeigt, 
daß in jenem Babre in Franfreicd 3256 Werke erfchienen find; 
darunter befinden ſich: Bibeln, GBebetbücher und dergl. 313; 
Erziehungsfchriften 133; Politif 227; Finanıen 155; Matbe- 
matik 25; Kriegekunſt 63; Poeſie 212; Gefchichte van Frank⸗ 
reich 163; Geographie 30; Meifebefchreibungen 27; Medizin 
und Ehirurgie 152 u. f. w. In den Jahren 1814, 1815, 1816 
und 1816 farben 153 Schriftiteller, darunter 5 Frauen. 

R Bon der Erine, den 23 Yunt. 

Diejenigen biegen Banquiers und Kaufleute und bie 
Abgeordneten derienigen, bie mit jenen der Regierung das 
große Anerbieten wegen vierundzwanzig Millionen Menten, 
wozu fie das Kapital liefern wollten, gemacht haben, find bei 
ben Gebrüdern Berrier zufammengetreten. Der Gegeniland 
der Beratbichlagnng mar geboppelt. Einmal kam es darauf 
an, zu befimmen, ob die Verbindung jener Darleiber auch 
fernerbin fortdauern folle, da durch die vom Finanzminister 
mit den Herren Baring und Hope abgefchloffene Konvention 
Der urfprüngliche Zweck der Berbindung verfehlt fei. Zweitens 
mollte man beratbfchlagen, ob diejenigen Bananiers, die Mite 
glieder der DVerbindurg find, und denen Baring und Hope 
einen Theil der Anleihe überlafen wollen, diefes Anerbieten 
anzunehmen gedenken oder nicht. 

Bei der Berfammmlung präfidirte Herr Martin d’Andre, 
Bräfdent des Pariſer Handeisgerichte. Die Mitglieder der 
felben waren (nach alphabetifcher Ordnung): Dominique Andre 
und Franz Cottier; Ardoin und Gompaanie; Audiffret u. C.; 
€. 8. Barillon u. C. aus Asle de France; 8. E. Battholdi, 
Chef des Hauſes Echone des Aeltern u. C.; Vaſtarreche aus 
Bayonne; Kean Barbedat von Bayonne; Behic, Menars u. C.; 
Bethford aus Marfeille; Bodin Gebrüder u. E. aus Lyon; 
Dean Boutour u. E. von Lyvon; Boucherot u. E.; 3. C. Caccia; 
8. B. Carbon ; Eharles von Lyon; 9. P. Chevais; B. Colin 
». €; 9. €, Davillier; Durand für fich und feine Vrüder 


zu Marfeille, Montpellier und Berpignan; Dutilloy von Lille; 
Louis Eichtbal; P. 8. Frant aus S:rafburg ; 2. Formen ans 
Nantes; Ferrant, Wechfelbändler; Gouin, Gebrüder aus Tours; 
2. Guenin; Geurin de Foucin u. E.; Gros, Davillier m, €. ; 
9. Buiton; 8. Guiton u. €. ; Hagermann; 2. Hentſch, Blanc 
u.€.; Caſar Lapanoufe; Yacaues Kefebore u. E.; J. Manuel; 
Etienne Martel; Martin d’Andri; Meuron u. €. ; 9. €. Oli⸗ 
vier; Oppermann, Mandrot u. €. 59.5, Outrequin und Dauge; 
Louis Perree; Gebrüder Berrier; Billet, Will u. €. ; 2. Bons 
von Lyon; Rougemont de Lönemberg; Scheerer und Finguer⸗ 
lin; Eeilliere, Sohn; Ternaur»NRoufeau; Ternaug, Sobn; 
Thurel u. E.; Vaſſal u. C.; Worms de Romilli Eämmtrliche 
Häufer, deren Etabliiiement nicht befonders bezeichnet iſt, find 
ju Paris anfäfig. Es finden fich darunter die erfien und ge 
ſchaähteſſen Häufer, auch beim Ausland. Mehrere diefer Bans 
quiers befleiden die erfien Stellen bei der franzöſiſchen Bank, 
wie Guiton, Dlivier, Einer der Berrier, Davillier, Etienne 
Martel u. f. mw. 

Der Beichluß der VBerfammlung war: 1) Daß es zuträglich 
und dem allgemeinen Intereſſe angemeffen fei, daß die Geſell⸗ 
fchaft fich nicht auflöfe, fondern in fortdauernder Verbindung 
bleibe. 2) Daß icdes der Mitglieder, aus denen der Verein 
befiebe, diejenigen Anerbietungen , die ibm Baring und Hope 
gema chthaben oder noch machen würden, förmlich verweigern. 

Hrn. Rafitte, der nicht au dieſem Verein gehört, find won 
Baring und Hope zwei Millionen Menten an der Anfeibe ange⸗ 
boten worden. &Xafitte antwortete ibnen in einem an Waring 
gerichteten Schreiben » „daß bie Konvention aufferordenflichen 
Gewinn für die Darleiher enthalte, und daß derſelbe meit be 
trächtlicher fei, als ein folcher, den loyale Banquters anneh⸗ 
men fönnen; daß er deshalb, im Intereſſe von Darleibern, 
den Borfchlag mache, die Renten, welche diefelben sum Kurs 
von 67 erbalten follen, zum Kurs von 77 anzunehmen; und 
daß, wenn diefe Modififation nicht angenommen merden follte, 
er die Hoffnung hege, Fein frangöflihes Haus mürde Anthetl 
daran nehmen. Was ibn ſelbſt betreffe , fo fei er entfchloffen, 
feinen Gewinn anzunehmen, als cinem ſolchen, den ein loyaler 
Banguier mit Fug und Necht annehmen könne.“ 

Ein zweites Schreiben erlich Hr. Lafitte an den Finanz⸗ 
minifter, Hr. Corvetto, mit einer Mbfchrift des obigen Brieft 
und einer weitern Nuseinanderfegung aller der Vortheile, die 
man fich verfchaffen fönne, wenn die Neuten gu einem böbern 
Kurs von den Darleibernt angenommen werben würden. ' 


Jtalien. . 

Am 22 Auni batten su Mailand mancherlei Feillichfeiten; 
unter andern Wettrennen gu Fuß, zu Pferde und mir Wagen, 
zur Feier der Ankunft des Erzberjogs Vizetonigs ſtatt. Am 0 
war der rurfiiche Admiral Tichitichageff von Venedig zu Mailand 
angelommen. 

Die Zeitung von Parma vom 20 Juni meldet: „K. M. 
die Erzberzogin, Herzogin von Parma. werden am 24 d. zu 
einem Beluche Ihrer erlauchten Verwandten zu Wien abreifen. 
In den erfien Tasen des Septembers werden Eie bier zurüd 
eintreffen, Während Ihrer Abweſenheit werden die laufenden 
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Geſchaͤfte von den an der Spitze der Adminiſtration ſtehenden 
Bräfidenten beforgt werden. 

Seit dem 10 Duni befinden fich ber König und die Königin 
von Sardinien mit ibren Prinzefinnen Smwillingstöchtern, Marie 
Eberche und Marie Anne (geboren 19 Sept 1803), fo wie die 
fpanifche Infantin, Marie Luife, reaierende Herjogin von 
Rucca, ebemalige Königin von Hetrurien / mit ibrem Sohne, 
dem Infanten Karl -Zudwig (geb. 23 Dez. 17), und ihrer 
Brinzefin Tochter, Marie Luiſe, zu Modena, woielbii, nad) 
der Zuriner Zeitung vom 20 Juni, am 15 die feierliche DBer- 
lobung gedachten Infanten Karl Ludwigs mit der farbinifchen 
Breinzeffin Marie Thereſe hatt gehabt bat. 


Spanien 


Der König wollte Anfangs an der Bufammenfunft der 
Gouveräne in Hachen Theil nebmen, und unfere Miniſter boff- 
ten, daß durch diefe Annäherung unfere äufiern Berbältnifie 
verbeert werden würden; allein die vier groken Mächte haben 
febr entfchieden erklärt, daß in Machen an nichts anders ge- 
dacht werden foll, als an die Zurückziehung der Dtfupations- 
armer, und der König bleibt alfo zu Madrid. 

Die neuern Nachrichten über die finanzielle Lage, bie 
innere Ruhe und den Woblſtand dieſes unglüdlichen Landes 
lauten nıcht erfreulicher als die frübern. Ale Bemühungen 
des Bayonner Banauiers ber ſpaniſchen Regierung, Herrn 
Batbedat; eine Anleihe für bdiefelbe in Baris zu negoziiren, 
find vergeblich geweſen; auch die Verfuche, weiche in Madrid 
ſelbſt gemacht wurden, um die Habfucht der Kaufleute zu rei- 
wen, waren obne Erfolg. Täglich erwarter man den Ball des 
Miniſters Garay und mit ibm auch den Fall aller feiner für 
himärifch geachteten Projekte und Pläne, Er fpielte ein febr 
gewagtes Spiel, indem er ſich mir Beifllichkeit und Adel in 
Dppoition ſetzte. Bu den neuen nothwendigſten Finanzeripar- 
wien gehört auch eine große Nedutsion der Generalität, 
von welcher Spanien befanntlic eine febr überdüffige Menge 
bett. Denn nach dem neuchien föniglichen Staatstalender 
säble die ſpaniſche Armee 10 Generaltapitäne (morunter vier 
fremde, nemlich dem Herzog von Wellington, Lord Beresford, 
Marquis de Eaint-Eimon und Don Koachim Blake), 133 Gene» 
tallientenants, 201 Marechaut de Camp und 459 Brigadiers, 
während doch die Armee ſelbſt nur belcht aus 50 Negimentern, 
ju 3 Bataillonen jedes, worunter 6 fpanische, 1 italienijches 
und 2 fchweizerifche, 12 Meaimentern und 1 Bataillon leichter 
Infanterie, 30 Meyimentern Kavallerie, worunter 17 von der 
Linie, 5 Dragonere, 4 Chaſſeur⸗ und vier Hufarenregimenter; 
bei der Artilierie aus 813 Offizieren aller Klaſſen, 150 Kadetten, 
5 Eskadrous leichter, 64 Komp. Kinienartilerie, 75 Komp. Mi 
li, 18 Komp. Handwerker, 5 Bataillonen Trainfoldaten und 
10 Etaabsoffizieren beim Genichorps. Die Unruben und Ber 
fhworungen im Innern dauern fort, ungeachtet die Inqui« 
ütion große Tätigkeit an den Tag legt. Eie bat die Ber 
haftung einer großen Menge Perſonen micht nur in Madrid, 
fondern auch in Pampeluna, Murcia und andern Orten ber 
foplen. Unter deu Verhafteten befindet fich wieder einer der 


ausgezeichneten Generale aus dem letzten Kriene in Katalonien, 
Zorreios. Mebrere diefer Berfonen follen wegen Freimaurerei 
arretirt fein. Auch der jehige Bizelönig von Navarra, Gene 
ral Eſpelletta, fol feine Entlaffung erbalten haben. Der ber ⸗ 
kannte Gefährte von General Lacy, General Milano, iſt nad 
Buenos + Ayres entfommen und dort von der neuen Ran 
mit Enthuflasmus aufgenommen worden. 


Deutſchland. 

Se. kon. H. der Großherzog von Sachſen⸗Weimar mar nach 
einem Aufenthalt von einigen Tagen zu Frankfurt am 15 Juni 
nad feinen Etaaten zurüd'getebet. 

Obgleich dem feit Kurzem in Gang gekommenen Gerüchten 
von großen bevorfichenden Zerritorialveränderungen von bee 
Bräfeler Beitung U’Dracle widerfprochen wurde, fo danerm fie 
doch auf dem linken Mbeinufer und in Belgien fort. Man 
foricht von ber VBerfehung eines deutfchen Königs auf das linke 
"Rheinufer, von der Annahme des Kaiſertitels von einem ander 
deutichen Könige u. f. f. 

Am 18 Zuni war zu Berlin, zur Babresfeier der Schlacht 
bei Belle» Alliance, große Barade der Oarnifon. Auch in dem 
preuffifchen Rheinprovinzen, in den Niederlanden u. f. m. wurde 
diefer Tag feterlich begangen. 

Der faiferl. öfterreichifche General der Kavallerie, Baron 
von Frimont, Befehlshaber des im Elfaß Hationirten ölterrei- 
chiſchen Truppentorps, bat fich in das Bad von Baden-Baden 
begeben. 

Nach einer fürzlich vorgenommenen Zählung bat das Für- 
ftenthum Eigmaringen (mit Einfchluß der im Lande ich aufe 
baltenden 1498 Ausländer) 37,032 Einwohner. Dagegen halten 
fich 1803 Eingeborne im Auslande auf. Gm 3. 1817 zählte man 
im Fürftentbum 1452 Geborne, 1384 Gchorbene, und 291 Eben, 

Brofeffor Ofen macht bekannt, daß die Zfis nunmehr wicber 
erfcheinen und ununterbrochen fortgefeht werben foll. Sie ver« 
ſpricht, fich fo viel mie möglich in Acht zu nehmen, ohne jedoch 
der Wahrheit und Freimütdigfeit etwas zu vergeben. Sollte 
ihr deffen ungeachtet wieder etwas der Art begegnen, fo werde 
fie doch nicht mehr ausbleiben, RER fogleich anderswo er» 
fcheinen. 

In den Mbeingegenden if — eine Flugſchrift 
verbreitet, in Betreff des noch fortdauernd auf der Feſtung 
Küſtein in Haft ſihenden Freiherrn von Maſſenbach. Es wird 
darin um Aufflirung gebeten, warum über diefen Mann feine 


"Kunde mehr ins Publikum gelange, nie es mit ihm flche, und 


ob fein gerichtliches Verdammungserkenntniß noch nicht erfchie« 


nen fei. 
Aus Ehwaben, den 21 Juni. 

Diefelden Leute, die in Würtemberg früher ben verge- 
fchlagenen Verfaſſungsentwurf fcheitern machten, ereifern fich 
jeht darüber, daß der König diefen Verfaſſungsentwurf nicht 
eiliger einführt, nachdem allmälich eine grofie Anzabl vor 
Etimmen im Volke fi dafür entfchieden bat. Wer mit der 


“ Lage der würtembergifchen Angelegenbeiten und mit dem nelle⸗ 


fien Bange der Regierung bekannt iſt, muß biefes Bögern des 
Köwigs ſehr marürlich und richtig Anden; wer heilen Blites 
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in bie Zeit ſchaut, kann mit dieſem Bogern nichts verſaumt 
slauben. Der Verfaſſungsentwurf entbielt ein arifiofratifches 
Element, das all zugroße Ausdehnung befommen, weil man 
eine Kaffe Dienfchen, die fid) zu böbern Anfprüchen bevor- 
rechtet glaubte, möglichfi jufrieden zu ftellen wünſchte. Um 
gegen dieſe liberal fein zu können, ſah man fich genötbigt, 
gegen das Volt manche Hlliberialität mitaufjunchmen; Die Ab⸗ 
fcht mar gut, aber das Mittel fonnten wir nicht billigen. 
Glücklicher Weife fchlug der Entwurf an dem bertriebenen 
Anfprüchen fehl, die noch lange nicht mit dem Angebotenen 
jufrieden maren, und denen das bartnädige Beharren einer 
altwürtembergifchen Partei auf der fogenannten alten — doch 
allfeitigem Eingellindniffe nicht unbedingt mehr anwendbaren — 
alten Verfaſſung treiflich su Hilfe fam, um den neuen Blan 
verwerfen zu machen. Die Verfländigern des Volks, die Freunde 
des Bürgerthums mußten füch freuen, den König durd) das eigne 
Benehmen derer, die begunfigt werden ſollten, diefer Begun⸗ 
Rigungen nun überhoben zu ſehen; die Kiberalitär durfte ſich 
wieder frei über das Ganze ergieffen, und gleiches Necht und 


gleiche Freiheit die ſammtlichen Eraatsbürger wieder mebr auf 


gleiche Stufe fielen. Si es ein Wunder, wenn jeht, mach zu 
ſpater Umkehr der Oproſition, welche die gebotenen Vorrechte 
sun ım ſchlimmſten Fall doc) licher will als gar feine, der 
König fich feinerfeits auf dem freiern Etandpunft, bei den 
. böbern Grundfäßen hält, auf bie ihn das Benchmen der Etände- 
verfammlung zurückgeführt bat, und bei welchen das Bolf als 
folches, feine Freiheit und feine Wohlfahrt fo angenfcheinlich 
gewinnt? Alle Maasregeln der Regierung feit der Auflöfung 
ber Stände zeugen von diefem liberalen Standpunft ; alle neuen 
Einrichtungen und Handlungen zielen auf Drdnung und Sweit- 
mäßigfeit; Reine befindet fich darunter, die nicht ein verant- 
wortlicher Minifter vor jeder fändifchen Prüfung rechtfertigen 
koönnte; für das Mecht des Wolfe im Gegenfüße der unflatt- 
haften VBorrechte einer Klaſſe, die ſich nicht su dem Volke rech⸗ 
net, war Die Megierung der machlamfe Vormund. Freilich 
ware es fchöner geweſen / wenn alles dies mit und von Volks. 
dertretern geicheben und genehmigt worden, wenn auch die kon⸗ 
Äıtutionehe Form dabei beobachtet worden wäre: allein wer iſt 


feit niemanden entachen kann der Zuſtand der Parteien und 
Die Stufe der politifchen Bildung erlauben in Würtemberg 
nicht fogleich zu dem zu fchreiten, was an und für fich wohl 
dag Geratbenfie wäre, Indeß wird ſich gewiß das Rechte, 
unter was immer für Entwickelungen, auf feine wahre &telle 
bringen, und es if nur iu wünſchen, daß die Konftitutiong- 
freunde unterdeffen den realen Gewinn, den fie aus dem 
jebigen fraftvollen Fortfchreiten der Regierung und ihren rich« 
tigen Anfichten ziehen, und fünftig nach feinem ganzen Werthe 
anfdylagen werden, micht verfennen mögen. 
Rußland. 

Am 27 Mai bat der Neichgrath einen merkwürdigen Bericht 

Ai Ei, Maj. den Kaiſer über den Bang und den Erfolg des 





Kreditfufiems abgeſtattet, worin unter Anderm Folgendes anad 
führt wird: „Die ins Reihsichuldenbuch verzeichneten Echulden 
betrugen am 1 Danuar 1818: Auswärtige: Die bolländifche 
Anleihe 99,600,000 Gulden. Bon diefer Summe fallt jährlich 
nur Die Hälfte der Abbejahlung auf die Amortiffements + Home 
miffion; denn die andere Hälfte haben durch den Zraftat vom 
3 Mai 1815 die grofbrittanifche und nicderländifche Regierung 
su bezablen ſich verpflichtet. Inländifche : On Banfaffigna- 
tionen 214,201,184 Rubel, in Silber 3,544,000 Rubel, in Bold 
18,520 Rubel. Bm Zahre 1817 wurden zur Abbezahlung diefer 
Schulden 30,000,000 Rubel abaelaffen. Aus diefer Summe 
wurden an auswärtigen und inländischen Schulden wirklich ent- 
richtet: An Kapital 13,865,882 N., an Sinfen 16,121,269 Rubel; 
überhaupt alfo 29,985,143 Rubel. In Diefer Rechnung find auch 
bie in Silber und Gold geleiteten Bablungen begriffen. Hier 
nächh ſind die unabgeforderten Binfen fürs Babr 1818 , nämlich 
14,856 Rubel zurücgelegt, die im Jahre 1817 von der Kom- 
miſſion noch nicht ausgegeben maren. Zotalfumme 30 Mil.“ 

Der Woywod⸗Senateur und General der Kavallerie, Zohann 
Heinrich von Dombromsti, iſt am 6 Juni auf feinem Gute 
Winnanerra in dem Grokherzogthum Pofen mit Tode abge 
gangen. Die polnifhe Nation umd die Armee betranern den 
Berluf diefes Helden, deifen ausgezeichnete Thaten der Welt 
befannt find. 

England, 

Unfere Blätter ind bauptfächlich mit Nachrichten über die 
Wahlen zum neuen Parlament angefüllt. Diefe Wablen find 
sum Theil fehr tumultuarifch, und bier und da felbft mit 1.72 
Malttbätigfeiten verbunden, Ein minifterieller Kandidat für 
Weſtminſter, Hauptmann Matwell, ifl durch Eteinwürfe ver- 
mundet worden, und ſelbſt der Miniſter Lord Eafilerengb, der 
diefem Kandidaten feine Stimme gab, konnte nur, indem er 
ſich in einen Kaufladen flüchtete und von da unter dem Schutze 
von Polizeibeamten zuerſt nach dem ‚Abmiralitätsbaufe und 
dann in feine Wohnung fich begab, den Mifbandlungen des 
Pobels entgehen. Er ifi feitdem nach Arland abaereifet, 

Man bat Devefchen des Generals Hislop über einen Sieg, 
den er am 21 Dez. über Holfar in Offindien erfochten bat. Der 
Kampf war fehr heiß, Das Feuer der Feinde, fchreibt der 
General, war verbeerend, und ihre Kanonen fo gut bedient, 
daf die Artilleriien mit dem Baſonet erflochen werden mußten. 
Dir haben jwifchen 800 und 00 Mann verloren. 

Amerita. 

Nach der Zeitung von Waſhington vom 16 Mai bat der 
General Badfon die indische Stadt Miffifaufi verbrannt und 
das dafelbfi vorgefundene Vieh tödten faffen; nach einem Heinen 
Gefecht, in welchem einige Andianer und Nordamerikaner ge» 
blieben find, war die Etadt von den erſtern verlaffen worden. 
Er 509 von dort vor die Stadt Et. Marks, und machte die 
ſpaniſche Garnifon kriegsgefangen. 





— Man ſagt, daß das letzthin in Varis verfertigte koſtbare 
Kaleidoſtop für den Großherrn in Konfantinopel beitimmt war, 
und bereits abgefandt worden if, 
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Kendon, v. 23 Zuni. Drei v. H. gefchloffen ; vier v.H. 9655; 
fünf v. 9. gefchloffen. 

Saris, v. 27 Zuni. Fünf vom Hundert fonf. 74 Fr. 10€, -— 
Bankaktien 1612 Fr. 50 €. 

Wien, v. 20 Juni. Kurs auf Augsburg Ef. 9715; Konven- 
tionsmünze 25114. 


Es if vichricht Freunden und Liebbabern von mancherlei 
Bilder-Befäßen angenehm zu erfahren, daß fie in der Künfler- 
Wertflätte der Herren Rehfuß und Eompagnie in Bern bie 
eleganteſfen Stücke diefer Art um febr billige Breife verfertigen 
laſſen fönnen, und demnach der Mübe überboben bleiben, ſolche 
von dem meltberübmten Baris oder aus andern in Bold» und 
Eilder-Arbeiten berühmten Städten Frankreichs zu veefchreiben. 
Schwerlich dürfte man auch ein Magazin von Gilber- Waaren 
in der Schweiz finden, melches das Rebfußiſche in Bern, 
ſowohl in Hiuſtot des Borrarbs an denfelben, als auch in Din- 
ficht des Aunfimertbs und des Achten antıfen und foliden neuen 
Geſchmacks, in welchem die kunſtvollden Fabrifate bier dem 
Auge des Beſchauers ericheinen, übertreffen würde. Mande 
Glasſchranke und Silberfaden der Vornehmen und Begüterten, 
und viele Satrıleien und Koflbarkeitenbebäitniffe reicher Stifter 
und Kirchen des An» und Auslandes, prangen bereits fchon mit 
den fünfttihilen Produften aus der MWerkilätte dieſer Herren 
Mebtuß und Eomp., die unermüdet fortfahren, dem bereits 
ermorbenen Beifall zu begründen und dem vaterländiichen Bubli- 
fum genügende Beweiſe zu liefern, daß Neüberif der Kund mit 
zu den ausjeihönenden Eigentbümlichkeiten ſchweijeriſcher Künfller 
gehöre, 


Beſchluß der in Nro. 76 beichrichenen und zu Lauſanne 
gemachten Berfuche mit Brodbaden aus Kartoffeln, 


Bmweiter Verſuch, 


Mit Gaferflof und Engmehl vereint oder mit jerriebener roher 
Kartoffelinphang. 


Für jedes Bebäd wurden 134 Biund Betreidemebl und dazu 
200, 112, 120 und 130 Bf. Kartoffeln genommen. Man gebrauchte 
in 67 Bebäden 87 Bentner 70 Brund @etreivemebl und 72 Zint. 
24 Bf. Kartoffeln. Der Ertrag in frifchgebafenem Brod war 
4157 Ste. 35°, Bf. 

423 Ztr. 65 pi. find Ertrag des Betreidemebls; 
33 70 kommen auf die Kartoffeln, welches 46 Bf. Brod 
157 35 vom Beniner beträgt. 

Die 33 Star. 70 Bf. gemifchten Brodes bätten mach dem 
gemeinen Brodpreis von IH, Rp. das Bi. geloflet.356 3%. S Ro. 
Die 723tr. 24 Bf. Kartoffeln fofeten gu 3Fr. 5 Rp. 

ber Itr. . 





— 202 
Gewinn 335 15 
Das Derbältniß der Auslage zum Errean if gleich 100 gu 252, 
Das aus den Kartoffeln erhaltene Brod kommt ju 614 Rp. 
Das Bi. ju fichen 
Dritter Berfudb, 
mit dem Mebl aus Faſerſtosf (forine de pulpe) der Kartofeln. 
Für iedes Bebäf wurden 160 Bf. Mehl gebraucht, das 
Kartofelmebl in ungleihem Berhaͤltniß von ein Bünftheil bis 
jur Hälfte, 


“nr [ee 


On 19 Bchädfen wurden 20 Str. 78 Bf. Betreidemehl ver⸗ 
wandt Der Ertrag in friihgebafenem Brod war Alte. 81, Pf. 
29 It. 30 ©. ind Ertrag des Betreidemebls; 

14 78 fommen auf das Kartoffelmebl- welches auf den 
8 Ber. Mebl, 159 Bf, Brod berräat. 
Die 14 Inte. 78 Bf. Weißbrod bätten zu 15°; Mo. das BF, 
atkedet. 00 0 0 «ME MR 
Die 9 Batr. 32 Bf. Kartoffelmebl kofeten zu 
13Br. 60 Mp. der Bin »- 2 2 2 22.16 75 
Gewinn 146 68 
Das Berbältniß der Auslage zum Ertrag if gleich 100 zu 216, 
Das aus dem Kartoffelmebl erbaltene Brod fommt auf52; Rp. 


m fchen. 
ac Bierter Berfud, 
mit Satzmehl. 
In acht Gebacken wurden, bei ungleichem Verbaltnis, 

13 Str. 30 Bf. Getreidemehl und 2 Bir. 3 Bf. Satzmehl gebraucht, 
die im frifchgebafenem Brod ertrugen 16 Str. 593, Bf. 
14 It. 52 Dr. find Ertrag des Getreidemebls. 

2 7 gebören dem Gadmebl an, welches auf dem Str, 
16 5914 102 Pf. Brod beträgt. 
Die 2 Bir. 7%4 Bf. Weißbrod hatten zum Preis von 18:, Rp, 

das Bund geloflet 2 2 = 2 2 2 0 2 2 2 38 Fr. 38 Km 
Die 2 8tr.3 Pf. Sapmehl koſteten zu 13 Er. der Ste. 26 39 

Geminn di 9 _ 

Das Berbältniß der Yuslage zum Ertrag if mie 100 zu 146, 
Das aus dem Gapmepl erhaltene Brod Fam auf 123, Rp. das 


. zu fichen. 
hen; Fünfter Berfud, 

mit gerriebenen rohen Kartoffeln umd mit Mehl aut Faſerſtoff. 

In zwar ungleibem Verbältuifie wurden doch mei 95 Bf. 
Brrreidemebl, 35 Bf. Kartofelmebl und 120 Bf. jerrichene 
Kartoffeln gebraucht. 

Auf 45 Gebacke wurden 45 Ste. 7 BF. Getreidemebl, 13 Str, 
27 Bf. Kartofielmebl und 54 Sntr. jerriebene Kartofiehfubftang 
verwandt. Der Ertrag in friſchgebackenem Brod war 109 Ztr. 
39 Bf. 

63 Str. 54 Dr. find Ertrag des Berreibdenrchle; 


20 9% lommen auf dos Kartoffelmehl, welches auf den 
Stine. 155 Bf. Brod beträgt, 

MA 89 kommen auf die jerrichenen Kartoffeln, welches 

109 39 auf den Zentner Ab Bf. Brod beträgt, 


Die 15 Zir. 85 Bf. Schwarzbrod hätten zum Preis von 15%, Ro, 


das Bf. acloflt 2 2 2 2 20 722 Jr. 14 Xu 
Die 13 Str. 27 Bf. koſteten, den tr. zu 13 fr, 
cr Mp. gerechnet . .„ 450 5r. 47 am 
Die 54 Str. Rartofeln koſteten 
su 3 Fr. SMp. der gZir.. 164 70 
— 35 17 





Gewinn 36 I 

Das Verbältniß der Auslage zum Ertraa iſt aleich 100 zu 209, 

Das aus den Kartoffeln erhaltene Grod kam duf 73; Rp. zu ſtehen. 
Refultate, 

155 Ste. 54 Bf. verriebener Kartoffeln, 22 Str. 59 Bf. Kartof-[» 

mehl aus dem Faſerſioff (larine de pulpe), 2 Ber. 3 Pf, Eap/ 
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mehl ( Eeule) lieferten 106 Btr. 68 Bf. Brod, das der Brodtare 
nach getoſtet hätute.. ... 1759 88. 62 Ar. 
Diefelben kofleten zubereitet wie ſie in Yen Bad. 

troz lamen.. 73 37 
Gewinn 9 3 

Bei dem Verfuch mit Sauerſtoff ohne Sahmehl war die Aus⸗ 

lage zum Ertrag wie 100 zu 275, und Wei und 

ESchwarjbrod jufammen famen das Bf. auf 6 Np. 

— — mit jerriebenen Kartoffeln, Auslage jum Ertrag, 
wie 100 zu 252, und bas nämliche Brod 6°, Mp. 

— — wit Mebl aus Faſerſtofſf, Auslage zum Erteag, 
wie 100 zu 216, und das Weißbrod 514 Rp. 

— — wit diefem Mehl ſowebl, als jerriebenen Kar- 
toffeln, Auelage zum Ertrag, mie 100 ju 209 und 
das Schwarjbrod 7*, Mp. 

- — mit Gabmebl, Auslage zum Ertrag, mie 100 zu 
146 und das Weißbrod 123; Mp. 





Allerlei Nachrichten. 


Ein ebedem zur Lobgerberei und jest zur Farberel benndtes 
Bebäude mit dazu geböriger, durch den Müblem- Kanal getrennter 
Riegenichaft in der Näbe der Stadt Milden, wird an bin 
Montagen den 6, 13 und 20 nachſſen Monars Yuli, um 1Uhr 
Machmittags, in bifagtem Mıilden, am gemobntem Orte und 
unter den vorber einzufchenden Bedingungen, nach welchen unter 
andern der Käufer vom Tage des Vertrags an in Nuhnieſſung 
Der gekauften Gcgenfläude treten farın, auf dem Wege öffınt 
licher Steigerung feilgeboten werben; und dm Malle man ſich 
nicht mir den Eigentbümern der Mobilien und Färb:reigeräth« 
ſchaften zu Webernabme derfelben werländigen konnte, fo werden 
ſolche an dem darauf folgenden Montage, den 27 Buli, ebenfalls 
Öffentiih zum Verlauf ausgeflelt. Diejenigen, melde näbere 
Auskunft zu erbalten wünfken, können fich deshalb an Herrn 
Karl Burnand, allis Tacherot, in Milden menden. 

Begeben m Dilden. im Kanton Waadıs den 24 Sumi 1818, 

Yuf Verlangen der Intereſſenten, 
Burnand, Friedensrichter. 


Ein junger Schweizer, der die deutſche, framgöfifche und 
italienifbe Sprache fericht und fchreibt, ſich Schon früher der 
Oandlung widmete, durch Reiſen fich Tenntniſſe in der Känder- 
funde erworben bat, münfchte in einem Handelsbaus no in die 
Zehre zu treten, und dann als Meifender angeflelt zu werden, 

Die desfallügen Anfragen beliebe man in frankirten Briefen 
am bie Ervedition der Harauer Zeitung zu Senden, melde foldıe 
Weiter befördern wird. 


In die Erpiebungeanfatt, melde Hr. Bob. Schneider mit 
Veriligung des Tit, Kircenratbs unlängfi in Langnau, im 
Emmentbol errichtete , fönnen noch einige Böglinge aufgenommen 
werden, Mit drei Gehülfen arbeiter er nach Kräften für die 
alfeitige Entwiclung der ibm anvertrauten Kinder. Die Bella 
lozziſche Metbode wird Darin vorzüglich zum Grunde gelegt. Die 
Untereichtsfächer Und; Religion , deurihe Eprade, Schoöuſchrei⸗ 
ten, Beinen, Rechnen, Geometrie, Gingen, Geograpbie, 
Maturgefhichte und Gymnakit; für die Vorgerüdtefien auch 
GSchweizergeſchichte, und nach Verlangen frangöifge und isalieu- 





iſche Sorade. Das Lokal HH auf der Michelsburg, einer am 
mutbigen und gefunden Anböbe, im einer geringen Entfernung 
vom Dorfe. 

Für Unterriht, Wohnung, Kofi und Wäſche if der Preis 
iabrlich 20 Kouisd'or. Bäder, Echreibmaterialıen und das Bett 
bringen die Böglinge mit, oder zablen fe befonders, 

Es werden auch Kinder in halbe Benfion aufgenommien , dieſe 
bezahlen fur den Unterricht mowarlih 3 Schmweizerfeanfen. Aus 
fübrlitere Nachrichten if der Vorlcher der Untalt jederzeit zw 
geben bereit. 


Weinvertauf. 

Bant hohem Kreis» Direltorial Befchluß vom 18 d. Nro. 9246 
ſollen die Weinvorrätbe vom Bahr 1817 in öffentlicher Steigerung 
unter Vorbebalt bober Genehmigung zum Verkauf ausgefeht 
werden; der Wein» Borratb beſtebt im beiläufig 46 Fuder, und 
wird fuder» und halbfuderweiſe verkauft. Der Borratb von bie 
igen und Hagnauer Weinen wird Montag ben 13 des Monarg 
Jull in der Früb um 9 Ubr im der bereichaftl. Kellerei dabier — 
von den Markdorfer Weinen aber den namlichen Tag Nachmittags 
um 4 Uhr ım Wirthshaus jum Ochſen alda vorgenommen, wozu 
die Kaufsliebbaber mit dem eingeladen werden, daß nach ein» 
gelanater bober Genehmigung der Wein gleich adbgefaßt, und 
bei der Abfaſſung baar besablt werde. 

Meersburg, den 22 Zuni 1818, 

Großd. Badiſche —— 
Kraft. 


Au Gemäßbeit erbaltener boͤchſſer Welfung werben Montags 
den 6 Juli d. 9. früb um 9 Mör im. berifdhaftliben Keller zu 
Reichenau 17 Fuder Wein, tbeils berrfdattlih eigen Gewachs, 
theils Gefall · Weine vom Habrgang 1817, und Dienfags den 7 des⸗ 
felben Monats frib um 9 Ubr im berrſchaftlichen Keller dahier 
weitere 13 Fuder dergleichen, fuder» und baldfuderweife in öffent» 
licher Stergerung an den Meiibierenden überlaffen, wozu die 
Kaursliebbaber andurch eingeladen werden, 

Dainau, den 20 Bunt 18:8, 

 Broßberol. Bad. Domänen Verwaltung, 
Deimling, 


Barnung vor einem Betrüger. 

Hobann Niflaus Fifher, vormals Maftmeiler unter 
dem Regiment Churfürſt in Heſſen, ſſand in gleicher Qualirät 
feit Januar 1517 bei dem Saweizerregiment von Siegler Are. 30 
in föntgl. miedeeländifhen Diensten, dermalen in Barniion zu 
Luttich. 

Ungeachtet benannter Fiſcher bei dem erwahnten Regiment 
ddets auf das Beſte behandelt wurde, und eine ſcinen Teantuiſſen 
angemeſſene Beſoldung genoß, beging derſelbe den ſchändlichen 
Streich, dab er vom Regiment entlief und in bieſtger Stadt 
mebrere bedeutende Geldſchulden binterlich. 

Da es wabrtſcheinlich if, daß diefer Detrieger mieder nach 
Deutſchland zutückkebrte, jo füblt üb Das Regiment verpflinier, 
denfelben dem Publikum aufjudcden, und fo Jedermann vor 
alfäligem Schaden zu warnen, Diefer Menich iſt um fo gefäbe» 
licher, da er durch eine glatte Zunge und durch den Auffern ün- 
frrih eines moralifh guten Karakters feine niederträchtigen Be» 
Ünnungen febr gut zu oeröußen verliebt. 

Sollte obiger Bilder vieleicht von einem von den Maße» 
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Admin lſtratoren unterzeichneten Zeugniſſe feines guten Betragens 
Gebrauch machen wollen, ſo wird biemit zur öffentlichen Kennt- 
niß gebracht, daß biefes Arreflat demſelben einige Monate vor 
feiner Entreeihung vom Regiment auf fein Verlangen bin ertheilt 
murde, um es zw feiner Reaitimation an den Muſikmeiſter des 


naſſauſchen Infanterie» Megiments zu ſchicken, fo daß alfo das⸗ 


felde, menn es je noch in feinen Händen wäre, nach einem fo 
fehändlichen Betruge gar feine Gultigkeit mehr baben kann. 
Küstich, den 20 Mai 1818, 
Die Mufit-Rommifion des Schweizer ⸗Negiments 
von Sienler Mro. 30 im kön. miederländifchen 
Dienden; 
Für diefelbe, der Bräfident 
€. von Hallmpl, 
Rieutenant- Golonel. 





Borladung. 
Der von der ledigen Katbarina Kindeler von Wigawil, 
Der Baternität ihres unebelichen Kindes beflagte Kaſpar Etterli 
von Wen, defien Wufentbaltsort unbefannt if, mird andurd 
gerichtlich vorgeladen, an einem ber machgefehten Berichtstage, 
als Montay den 20 künftigen Heumonats, Montag den 3, oder 
Montag dem 17 Fünftigen YUuadmenats, jederzeit des Morgens 
um 8 Ubr, vor biefiaem Bezirksgericht zu erfcheinen, und der 
Klägerin ju antworten, mwidrigen Falls er das nach Vorſchrift 
der Geſehe auszufällende Kontumaz-Ursheil germärtigen müßte. 
Murirden 25 Suni 1818. 
. Der Dberamtmanıı und Gerichtövräfident, 
Strebel, 
Der Berichtsfchreiber, 
Borfter, 


Bekanntmachung. 

Das im Kanton St. Ballen, 34 Stunde von der Stadt Wok, 
auf einer Meinen Anhöhe gelegene Gut, genannt Neulanden, 
mird zum Kauf angetragen. Seine Ausficht ins nabe Thal und 
in die entfernten Wipenaebirge if eben fo angeneom und aus 
gebehnt, als deifen ganz fonmenbafte Tage überaus günfiig; zu⸗ 
dem ttoßt daffelbe an die Hauprlandfirafe nah St. Ballen und 
Ins Toggenburg , und würde deshalb jedem Gewerb und Handel 
treibenden Beũtzer befontere Bortbeile gemäbren. 
Beftand: 

A. Mn Brchäuden: 

4) ein Meines Schloßgebäude mit einem Keller, und einer Mauer 
umgeben, innert welchet ſich au eine Wein» und Moftrotte 
und ein faufender Brunnen befindet; 

2) ein Nebengebäude, zur Wobnung für einen Behänder oder 
Rebniann gerignet; 

3) eine geräumige Scheuer, mit einem Drefchtenn, guter großer 
Etaluny und Wagenſchort; 

4) auf dem Wyler Rebbera eine gemeinfame Weintrotte mit den 
nötbiaen Rerätbichaften verfeben. 

B. Un ® tern: 

4) Reben, 4 Smihert, movon Z Rauchert im Wolerbera und 
2 Yauchert im Einfana, in melbem der großte Theil der 
Güter ih befindet, arleaen find; 

2) Wieſenwachs, 21 bis 22 Mand, meiflens von ſehr quter Ber 
ſchaffenhen umd zum Theil mis Obſtbaumen befcht; 


3) Aderfeld, ungefähr 1334 Dauert, alles von guter Qualität 
und aud mit vielem Obſtwachs; 

4) Holy und Boden, 8 Jauchert, wovon über die Hälfte ſtark 
bebolzt. if. 

Ale auf diefem But baftenden jäbrlihen Beſchwerden, mit 
Yusnabme des Weinzebntens, betragen im Geldanfchlag beiläufig 
23 f., welche übrigens fammt dem Weinzehnten nach den bee» 
benden Geſetzen lostäuflib find. 

Buqleich würde ein jährlicher Brundsins aus der Gemeinde 
Gahweiler im Toggenburg Fäuflich überlafen, beſſehend: 

an Kernen, 20 Biertel, 

an Faſen, 2 — 

an Hafer, 8 — 

an Geld, 1fl. 12 fr. 

aufallige Liebhaber zu der ebenbefchriebenen Befitung innen 
das Ganze an Ort und Stelle durch Anleitung des Befländers 
in näbeen Wugenfchein nebmen, über den Kaufpreis, die Zab⸗ 
lungsbedingnifie u. f. w. aber, bei dem Unterzeichneten die nöthige 
und befiimmte Auskunft erbalten. 

Erauenfeld, den 21 Zuni 1818. 

Büp in Niro, 88, 


Sn der Buchhandlung von C. F. Hmelang, Brüderſtraße 
Aro. 11 in Berlin, erfäbien fo eben: 


Geſchichte Dr. Martin Luthers 


und der 


durch ihn bemwirften Kirchenverbefferung in Deutfchland, 
Bon 
Dr. Ebriftian Wilbelm Spieler, 
Brofeffor ter Theologie, Echulinfprkter und Brediger an der Oberfirche zu 
Sranfiurt an der Oder. 

Eriier Bd. ar. 5. Mir einem allegoriſchen Zitellupf. 10 Fr. 10 S. 

Uuflreitig das wichtigſte und inbaltreichlie Werk, das bie 
Beier des Dreibundertiäbrigen Reformariondiehes veranlaßt bat. 
Es At und ein getreues und volitändiges Gemälde von jener 
großen Zeit auf. mıt eben fo umfaftender Gelehrſamkeit und 
deutſcher Gründlichkeit, als mit reliaiöfer Wärme und vater» 
ländtichem Herzen , in einer lebendigen, fräitigen Sorache. Der 
fromme, freie Mann, melcer ein mäctiges Nülljeug Gottes 
mie Körderung evangelifber Wabrbeit und Freibeit wurde, Hehe 
im Vordergrunde. Die pinchologifche Entwicclung feines Karafs 
ters, die Belchreibung feines Lebens und Wirkens, fo wie die 
allmilige Ausbildung feines reliniöfen &ınnes Iläft nichts zu 
wünſchen fbria. Die Freunde und Mitaenofjen des beldenmäthigen 
Neformators, die das aroße Werk fördern balfen, find nach ibrerm 
Stun und Leben, die Bcaner aber nach ıbrer Gemurbsart und 
nach ibrem feindfeligen Entaegenmwirfen dargefſellt — alles sine 
ira et studio. Mah einer gehaltvollen, deberitgensmertben Bor» 
rede wird im erften Buche der Butland der Kirche beim Beginnen 
der Reiormatıon, im zweiten Buche aber alles, mas die Mes 
'ormution einleitete und bısher binderte, Daenelielit. Die folgenden 
funt Bücher fübren Die Mefchichte fort bis zu Luthers Anientbalg " 
aur der Wartburg. Dir Anbany enthält Anmerkungen und 
Itterari de Nachweiſungen, morin man eine volländige Kireras 
tur, den Abdruck der michtioien Orintnafitellen,, eine gelebrte 
Erorteruna nintiner Mebinumfände und manche neue Anſichten 
und Aufſchhküſſe über einzelne Begebenbeiten, Etzeuaniſſe eines 
grundlichen und Beifigen Quellenſtudiums, finder, Es Hecht mik 
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Necht zu erwarten, daß diefes wichtige Werk Mich bald in den 
Mibliotbefen aller protelantiihen Theofosen. und aller Bebil- 
bildeten finden wird, melde den Mann des Mlaubens und feine 
große herrliche Seit volländig und tecu kennen zu lernen wunſchen. 





Un die Herren Eubieribenten auf Wirzens Helvetifche 
Kirchengeſchichte eriter bis vierter Band, 

Da die von uns ferlarfehre Babl von Untergeichnungen auf 
die Helvetifche Kirchennelchihte im Preis von 6 fl., 
Rauist’or zu 10 fl., erfüllt und die Zeu der Ablieferung vorban- 
den ıfl. fo eriuhen mir die Herren Teilnehmer nunmehr ibre 
Errmplare aegen vortofrete Einfendung von 6 fl, bei uns zu ber 
pieben, $ierbei mäflen wir die ausdrückliche Bedingung feſſehen, 
bad 


1) fein Exemplar anders als gegen baare Bezablung zu 6 fl. 

erlaſſen wird; 

2) mer bis 30 Zulius Fein Exemylar nicht in Empfang nimmt, 

deſſen Unterteichnung wird als erlofchen angefeben. 

Von dato au tritt für vollandige Eremplare mieder der 
Radenpreis ein, und find diefe vier Bände um 13 fl. 36 fe, netto 
bei uns zu baben, 

Zurich, den 30 Bunius 1818, 

Dreil, Füßli und Compagnie. 





An allen Buchbandlungen ik zu baben: 
d'autel/ Vredigien, gebalten zu Stuttgart und Ludwigs. 
burg. Zweiter Theil. gr. 8, 2 jr. 176. 
von Barmbüler, Annalen der würtembergifchen Land. 
wirthſchaft. Erier Band von vier Heften. 5. 
5 Fr. 146, 
9.8. Metzler in Stuttgart, 


Dn der Yuchbandlung von C. F. Amelang in Berlin, 

Brüderflraße Npo. 11, erfhien: 

Die Unterrichtstunſt. Ein Wegmwäfer für Unfun, 
diger zunächſt für Lehrer in Elementarichulen. Bon 
$. 8. Bitmfen. Zweite verbefferte und dark ver. 
mebrte Ausgabe. ar. 8. 2 fr. 106. 
Was fich dem Derfaffer bei einer gmanginiäbrigen Erfahrung 

und Beobadhtung als zweckmähig bewährte, bat er bier obne vor 

gefafte Meinung, mit möglichier Unbefangenbeit, alfo ohne ſich 
durch berübmte Namen beſtimmen und befiechen zu laſſen, ın 
der verländlichfien Sprache, und fo anfhaulich dargeſtellt, daß 
diefer Weaweiſer fchwerlich irgend einen, der ibn mit Nachdenken 
und eigener Prüfung benußt, irre führen, oder da ratblos laſſen 
dürfte, wo Scridewege Ach zeigen. Die in meniger als gmeı 

KHabrem vesgrifene erſte Ausgabe bat diefem Buche bereits zahl. 

reiche Freunde erworben, und diefe zweite wird fie gewiß ver» 

wehren, da fe ſeht forafältig verbeſſert und durch drei neue Mb 
bandfungen, über die Kunft abzufragen, über padagogi— 

{be Kunftgriffe, und über Elementargeograpbie ver 

siebrt and durch viele Bemerkungen und Berichtigunaen bereibert 

iR, befonders über die Verftandes- und Bedbährniße- 
übungen, als den waoren Anfangspunft alles Unterrichts 

Öber die Anwendung der Bifferm bei der Befanalebre, uber 

Sprech und Sprahübungen und über den erſten Reli 


aions-tnterricht. Mies ik, da dieſes Buch ein praftifchen 
Methodentuch fein foll, durch Weilpiele erläutert und veranſchau⸗ 
licht, umd Diele VBebandlungsart ıfl es, wodurch der Name eineh 
Wegweners gerechtfertigt wird. 

In Yarau bei H. R. Sauerländer ju haben. 





Das vierte Berzeihniß ‚ 
ganz neuer in Deutſchland erfchienener Mufifallen , 


melde in dee Sam. Flickſchen Buchhandlung in Bafel 
su befommen find, bat fo eben die Breiie verlaufen und wird dem 
Liebpabern gratis ausgetdeitt und zugefahdt, 


An der Buchhandlung von C. #. Amelang in Berlin, 

Brüderfiraße ro. 11, if fo eben erſchienen: 

Kleine Sefhihthen für die Kinderſtube, em 
zählt von F. B. Wilmfen. Ein Hülfsbuch für Mütter 
und Erzieherinnen. Mit ausgemalten Kupfern. Sauber 
gebunden 4 gr. 106, 


Was der Verfaſſer feinen eigenen Kindern erzählte, bietet 
er bier den Müttern und Erzieherinnen zur Hulfe dar. Er bat 
alles Kindifche tm Ton der Ergäblung vermieden, um die Kinder 
zu Üch zu erbeben, und ſich dei allem Diefen Geſchichten den Zweck 
vorgelegt, Durch Ecweckung relrgiöier , Üctlicher und theinehmen⸗ 
der Gefühle, ohne eigentliches Moralifiren , die Kinder zu Mens 
ſchen zu bilden, zugleich aber im ihnen die Hriterteit und Luft 
su beleben, melde das Welen der achten Kindheit, und das rechte 
gedeiblihe Klima für die Kinder ik. Die Korm der Familien⸗ 
geſchichte, melche er auch bier gemwäblt bat, wird ſich als bie 
angemeffenite ım Gchrauche bewähren, und ibre anyiebende Kraft * 
bei frınem Kinde verfeblen , wırd den Geifl der Liebe und Theil⸗ 
nabme in Kınderdirgen erweden, der die Duelle aller bäusliden 
Gluckſeligkeit un. Die mir Kur und Gorgfalt gearbeiteren 
Kupfer erböben die Wrauchbarkeit des Bundes, und machen es 
doppelt empjehlenswertb, 


Ueber vorgüglichere Bildungsepoch en der deutfchen Sprache 
von 8. Fr. Sartorius, Profeſſor am Padagogium zu 
Baſel. ar. 8, brodirt 12 fr, 

Kanzelrede an gebildere Epriten von K. Fr. Sartorius, 
gr. 8. brochirt 48 fir, 

Caussarum cur Christus seripli nihil, reliquerit disqui- 
sitio historico-theologica, auctore C. Fr. Sartonıes, 
8. maj. brodirt " Wu Ar. 
Diefe drei gebaituollen, fo eben bei uns fertig gewordene 

Schriften, And in allen guten Buchbandlungen, ın Yarau bei 

H.R. Gauerländer gu erbalten; ein wiſſeuſchaftlich geordne» 

tes, 285 Seiten Hartıs Bergeihnid, bei uns vorrätbiger muer 

und älterer Bücher ſteht einem Jeden, der in franfirtem 

Briefen daſſelbe veriongt , unentgelulich gu Dieniten; alle Nu träge 

auf neue and alle Ducer, Karten und mas überbaupt den Buch» 

bandel betrifft, werden mir ung beinüben, jur Buftiedenbeit Dee 
uns damit berbicuden Ziteraturfreunde auszufuübten. 
Shweigbauferfhe Buhdandlung 
in Bafel. 





Aarauer 


Zeitung. 





Montag 


Rro. 80, 


den 6 Zuli 1818. 


(Bertese und gebrudt bei 9. R. GSauerländer.) 
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England. — Kurze Notizen. 





Schweizeriſche Eidsgenoffenfhaft. 


Der große Math des Standes Shaffbaufen war für 
feine ordentliche Sommerſitzung vom 24 bis zum 27 Brachmonat 
verlammelt. Er berictb die Anfiruftionen an * Tagſatzung 
und ernannte zu Geſandten an dieſelbe den Hrn. Bürgermeifter 
Bfiſter und den Obherrn von Waldkirch. Er genehmigte die 
Staatsrechnungen und verfchiedene neue Abgabengeſetze, welche 
eine Berdopprlung des Wein- und Viersolld, eine gleiche Er- 
böbung der Handänderungs- und Fertigungsgebühren, die Er 
böbung der Dagdpatentgebübren und eine Abgabe von 2 Fr. für 
jeden Hund ohne Ausnahme, befaffen ; endlich ward die neue 
Militärorganifation des Kantons und die damit verbundene 
Einrichtung einer Militärfaffe angenommen. 

Die Befandten des Standes Appenzell an die Tayfabung 
End die Herren Landammann Dertle von Auſſerrboden und 
Randammann Bilchofberger von Innerrhoden, Der Etand 
Blarus fandte die Herren Landammänner Heer und Burger. 


Im Wallis find die Verbindungen zwiſchen Martinach, 
dem DBanientbal und dem Betrozgletfcher bergcitellt, und man 
bat, wenn noch nicht vollſtandige, doch wenigſtens zuverläſſige 
Berichte vom den durch die Warferfluch berbeigeführten Ber 
beerungen. Dieſe trafen das Dorf Champſee, wie es fcheint, 
am bärteiten. Smeiundfünfzig Hauſer find in demfelben jerſtort, 
ein benachbarter Wald ward umgeriffen, und die vorher mohl 
angebaute Gegend if eine öde und weite Schlucht geworben; 
die Bewohner haben in benachbarten Dörfern Unterfommen 
geſucht. Bagnes bat weniger gelitten und nur einige Säufer 
deſſelben find von der Fluch weggeſchwemmt; in St. Branchier 
murden ebenfalls einige Gebaͤude zerfiört ; von da bis Martinach 
berab wũthete dann aber der Etrom mit vermebrter Heftigfeit 
bei fchnellerm Fall, fo daß er alles Holz der Bergabbänge, alle 
Bllangenerde und die ſchönen Wiefengründe, welche die Zierde 
und der Reichtbum des Landes waren, mit fich fortrif. 

In Martinach find die Velchädigungen bedeutend. Die 
Fluth erreichte die eriien Stocwerle; viele Häufer und Scheu⸗ 
nen wurden fortgefchwenmt ; anfehnliche Wanrenvorräthe bes 
gewerbfamen Ortes find zu Grunde gegangen. So wie das 
Bett des Stroms jich erweiterte, nahm feine Gewalt allmilig 
ab, doc mar das Ziel der Berbeerungen nur da erit, mo bie 
Fluth fich im die Rhoue ergoß; unterhalb diefem Punkte find 
Aur wenige Eyuren davon wahrzunehmen. Die Zahl ber 


Menſchen, die ihr Leben einbüften, if beträchtlich, kann aber 
noch nicht beſfimmt angegeben.werden. Der Verluf an Dich 
in überaus groß und um fo empfindlicher, als der. Hauptreiche 
tham des Landes darauf berubte, 

So groß das Ungläd if, fo mürde dafielbe doch ohne die 
zu deifen Abwendung getroffenen Anfialten noch größer geworden 
fein, indem der Abiluß des Waſſers durch den im Eisdamm 
geöffneten Etollen den See um vierzig Fuß ungefähr gefällt 
und fein noch berrächtlicheres Anfeigen verhindert hatte. Das 
Seebecken iñ jet entleert, aber die Gletſcherwand Hecht noch 
großentheils, imdem dieſe micht eingeſtürzt iſt, ſondern die 
Dranfe fich unter derſelben Bahn geöffnet und ihren Abfluf 
wieder mie vormals genommen batte. Ale Dämme dicies 
Blades And seht weggeichlemmt und fein Betr iſt mit Geſchiebe 
und Eteinen angefüllt, fo daß bei der ſtarken Schneeſchmelze 


fein Waſſer überall austritt and noch meitern Schaden anrichtet. 


Der Beichluß, welchen der Staatsrath des Kantons Waadt 
am 26 Quni zu Gunſien der beſchadigten Wallifer fante, ordnet 
eine am 5 Auli im gärien Kanton zu fammelnde Hausſteuer 
an, deren Ertrag aus allen Gemeinden an dic Megierung ein« 
geſandt werden fol, und foricht die Erwartung aus, es werden 
alle Augebörige des Kantons durch menfchenfreundliche und 
bundesgenöffifche Geſinnungen geleitet, nach Maasgabe ibres 
Dermögens die verunglücdten Nachbarn unterſtühen belfen. 

Zu Kaflel (Chatel St. Denys) im Kanton Freiburg farb 
am 1 Auni, 63 Yabre alt, Hr. d'Egliſe, ein gelehrter und 
erfabrner Arzt und ein vortrefflicher Menich nnd Burger, der 
geraume Zeit als Megierungsitatthalter feinem Kanton welent- 
liche Dienfe geleittet hat, and fpäter Mitglied des belvetifchen 
Senates war. 

Zu Bern verflarb am 10 uni, nach furzem KRranfenlager, 
im fiebenundfechszigften Altersiahr, der achtungswerthe Maler 
und Kupferäger Heinrich Mieter, Bürger von Winterthur, 
Lehrer an der Zeihnungsichule in Bern. Sein Künſtlerleben 
bar Füßli's Kerifon kürzlich alfo befchrieben: Nachden er 
feinen Bater früb verloren und die Anfangsaründe des Zeiche 
nens zu Haufe bei dem ältern Schellenberg erlernt hatte, ging 
er mach Meufchatel, wo er füch, aber ınit geringem Erfolge, 
aufs Bildnifmalen legte. Alsdann begab er fh zu feinem 
Randsmanne Graf nach Dresden, wo er zwar nach demſelben 
und andern großen Meilern mir anbaltendem Fleiße fludirke, 
aber bald fand, daß er mehr für die Kandfchaft als für jede 
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andere Kunſtgattung beſtimmt fei. Nunmehr wurden Lorrain/ 
Berghem, Nuysdael u. ſ. f. ſeine Muſter, Zingg fein Math- 
geber, Bach, Klaß u.a. feine Freunde, und nach fünf Jahren 
kehrte er bereits als ein geſchickter Künſtler in diefem Fache 
nad Haus. Hierauf ging er im 8.1777 nach Bern, wo er in 
Aberli miederfand, mas er in Dresden an Graf und Zingg 
verloren hatte, einen treuen Freund und Kebrer, im beiien 
ſchon folgrirte Manier er fich fo vollfommen bineinarbeitete, 
daß er mach deſſelben Tod alle feine Platten übernabm, und 
theils folche herauszugeben fortfubr, tbeils fe mit feinen eigenen 
Arbeiten vermehrte, welche bald Pie des Meiſters noch weit 
übertrafen, Beugen davon find, nebſt mehrern andern, feine 
beiden großen Kapitalblätter : der Wafferfall bei Reichenbach 
und ber Gießbach am Brienzer-See; dann der Gipfel ber 
Bungfrau, ein Pleines, aber vorzüglich ſchönes Blatt m. f. f. 
Huch feine Delgemälde und Aquarell ⸗Zeichnungen haben, zumal 
in den Mittel» und Hintergründen, eine Wahrheit der Dar 
fellung, bisweilen auch einen Farbenzauber ohne gleichen. In 
Abſtcht auf Bufammenfehung geben übrigens‘ achte Kenner 
feinen Arbeiten nach der Natur vor feinen ibenlifchen Kompo⸗ 
Ftionen entichiedenen Vorzug. 

Die Nachricht vn der vor etlichen Monaten Matt gefun« 
benen erften öffentlichen Berfammlung der Bibelaefellichaft 
in Bern if icht fammt den zwei erfien Rechnungen im Druck 
erfchienen. Seit ihrem Beſtande ‘bat das Comité bderfelben 
3026 ganze Bibeln und 3447 Teflamente angefchafft, von denen 
2316 der erfiern und 4733 von den letztern ım Kanton verbreitet 
wurden. Danchem vertheilt fe, nicht eben die berüchtigten 
Zraftätlein, aber gröfere Erbauungsbücer von anerfanntem 
Werthe, in deutfcher und frangöfifcher Sprache ; für 2560 folcher 
Ecriften betrug die Ausgabe 1190 Fr. An freiwilligen Bei— 
trägen zeigt die zweite Rechnung, mit dem Geſchenl der Stadt» 
verwaltung, eine Einnahme von A647 Fr.; die Meflany der 
erſten Rechnung vom 12 Zuni 1816 betrug 4003 Fr. und ber 
Erlös von verkauften Büchern 1062 Fr. , fo daß der Zufanimen» 
zug der Einnahme von jenem Beitpunfte bis zum 20 März 1518 
Gh auf 9713 Fr. belauft. Die Ausgaben befrugen 5349 Er., 
mithin nach Abzug derfelben 4364 Fr. in Caſſa bleiben. 

Die Eidesleiftung der geifllihen und weltlihen Beamten 
der neuen Landfchaften des Standes Bern ging am 24 Juni 
in der Kirche z1. Delſperg feierlich vor. Der Empfang der 
Etandesgefandtichaft war überall fehr feilih. Die Beeidigten 
erbielten fülberne auf diefe Eidesleiſtung geprägte Denfınüngen, 
Die Regierungs Abordnung befuchte nachber am 25 die Eifens 
werfe im Unter» Billiers, traf am 26 in Pruntrut ein und 
Ichrte durch die Freiberge und das Et. Smmerthal nach Bern 
zurück. 

Frankreilch. 

Hr. d. Sainneville bat nun auch ſeinerſeits eine Verleum- 
dungsklage gegen den Gen. Eanuel bei dem Zuchtpolizeigericht 
in Baris angebracht; die Vorladung if anf den 21 Zuli gefcht, 
an welchen Tage nun beide, als Kläger und Beklagte, erfcheis 
nen werden, 


Der königliche Gerichtshof bat das Mrtbeil, welches Herru 
Fievee zu dreimonatlicher Gefangenfchaft und 50 Fr. Geldirafe 
verfällte, betätigt. 

Am 30 v. M. erichienen Sr. Bartout , Kupferftecher, und 
mebrere Rupferftichbändler in Baris, wegen der befannten Klage 
über das „Regimentskind“ abermals vor dem dortigen 
Zuchtpoligeigericht. Hr. Vartout begehrte, nach angebörtem 
Vortrag und Schluß des Hrn. Marchangy, kön. Advokaten, 
daß, weil man den Kupferſſich des Enfant du Regiment für ge 
fäbrlich und für einen verführeriſchen Gegenfiand balte, der 
felbe binmeggenommen und für immer in den Archiven der 
Bolizei vergraben bleibe. Das Bericht beſchloß die tinter- 
dreüdung des Kupferfichs, fprach aber die Beklagten von ber 
Klage los. n 

Die neulich gegoſſene Bildſaule Heinrichs TV neirb am 
Ludwigstage auf dem Bontneuf aufgefiellt werden. Das Fuß 
geſtell iſt bereite fertig. 

Bon ber Erine, ben 26 Yumi. 

Der König, der fich feit acht Tagen zu Et. Cloud ber 
finder, ſcheint dafelbit fehr vergnügt und befindet fich gegen⸗ 
märtig im beiten Woblfein. Man glaubt nicht, daß &e.. Dia, 
vor dem Auauft in die Zuillerien zurückkehren werde. 

Die Minifter begeben ich täglich nach Et. Eloud, um 
ihre Berichte zu erſtatten und das Reſultat ibrer Arbeiten vor« 
zulegen. Der Herzog von Nichelieu und der Graf Decazes 
verweilen am längiten und befinden fich am bäufigfien gu St. 
Cloud. 

Die allgemein verbreiteten Gerüchte von Miniſterialver⸗ 
änderungen find bis jet unbeſtätigt geblieben. Man gibt ver⸗ 
fchiedene Urſachen davon an, ohne daß diefe Augaben große 
Realität zu baben fcheinen. 

Die Unterbandlungen des Herſogs von Michelien mit dem 
Herzog von Wellington waren diefer Tage febr lange und fcheir 
nen höchſt michtig gemefen zu fein. Auch die Minifer der 
andern großen Mächte konferiren häufig mit unferm Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten. Alles fcheint uns zu be 
meifen, daß die Verabredungen wegen der Räumung Frank⸗ 
reichs von ben verbündeten Truppen fehr meit gediehen find; 
man fiebt wenigſtens die Sache als entfchieden an. 

Es iſt im englifchen Blättern fehr viel von Bemühungen 
der Mitra die Rede gemelen, um biefen Abmarfch zu verbin« 
dern, Unvarteiiſche Terfonen halten die Schritte, die deshalb 
von den Ehefs der Ultra gemacht worden fein fallen, für ein 
Mahrchen. Es mag fein, daß einige diefer Perſonen eine 
folche Räumung nicht wünſchen; zuverläffig it aber keiner der 
ſelben fo verwegen, daß er fih anmagen würde, fich öffentlich 
und gewiſſermaßen offiziell genen den erflärten Willen des Hör 
nigs zu erflären, der fo ganz mit dem Wunfch der gefammter 
Nation übereinfimmt. 

Der balboffizielle Spectateur politigue er littdraire bat meh - 
rere gemante Behauptungen unferer liberalen halbperiodifchen 
Schriftſteller und manche in Umlauf gebrachte Gerüchte wegen 
der neuen Anleihe ⸗Konvention mit den fremden Säufern wider» 
legt, Der Aufſatz vi intereiiant und wirft viel Licht auf die 
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Watt gebabten Naasregeln. Es ſcheint mac demſelben, daß 
das neue Steigen der Renten, das im Ganzen äufferfi vortheil ⸗ 
Yafı if, als eine Folge der erwähnten Konvention angefeben 
werden muß, daß es alfo fehr ungerecht if, der Regierung 
desbald Vorwürfe zu machen, daß fie es durch zweckmäßige 
Operationen dahin gebracht bat, den Kurs in fo furzer Zeit · 
feift fo ſehr zu verbeſſern. 

Man verfichert übrigens, es werde nachſtens von Seiten 
der Regierumg eine autbentiiche und gewiſſermaßen ofüziche 

Darſtellung ibrer DOpetationen in Anfebung der beiden lehtern 
Anleihen erfcheinen. Dagegen wird von der Oproſition eine 
Schrift vom Repräfentanten Eafimir Berrier angekündigt, bie 
45h auf denfelden Begenitand besichen und das Benehmen des 
Sinanzminifters bitter tadeln fol. Wir fönnen alfo erwarten, 
über dieſen reichtigen Gegenſtand in Kurzem alle mögliche Auf- 
fhlüfe.zu erhalten. 

Herr Dunoyer if endlich zu Rennes proviferifch (gegen 
Rautionsleitung) in Freiheit gefeht worden. Man fiebt dies 
nis eine Folge der vielem öffentlich bekannt gemachten Bemer- 
merfungen über feinen Prozeß an, der fich fehr in die Ränge 
giebt. Das Kaffationsgericht wird nachſtens die michtige Frage 
der Kompetenz der Zribunale in Verleumdungsfachen definitiv 
entfcheiden. 


Defterreid. 


Deffentlichen Nachrichten zufolge ſoll «6 im Werke fein, 
jum Erfah bes Abgangs, den die kaiſerliche Armee feit einigen 
Babren durch Entlaſſung, Sterbefälle uud Defertion erlitten 
bat, in den deutſchen Erbfinaten 40,000 Mann auszubeben, 
wovon 30 zur Artillerie beffiimmt find. 

Man fiebt binnen wenigen Tagen der Befanntmahung des 
feit längerer Seit erwarteten Batentes entgegen, modurd die 
perföntichen Verhaltniſſe des Sohnes Ihrer Mai, der Eriber- 
zogin Marie Ruife, Herjogin von Parma, regulirt werden 
follen. 

"Bien, ben 22 Juni. 

Nachdem wir feit Zahren durch Öffentlihe Wlätter von den 

TFrefflichteiten der berübmten Madame Catalani in Kenntniß 
gefeht waren, geniefien wir endlich das Veranägen, fie ſelbſt 
in unfern Mauern zu befiben, und haben fie bereits aım 16 Juni 
in einem im großen Redoutenfaal gegebenen Konzerte, und zwei 
Tage barauf in einem zweiten im Theater an der Wien bewun⸗ 
dert. Wie groß auch immer die Zahl der hinzugeſtromten 
Kunfifreunde geweſen, fo haben doch noch bei weitem nicht alle 
ihre edle Neugierde befriedigen fönnen, und um einem allge 
mein acfühlten Wunſche zu entiprechen, mollen wir eine uns 
parteiifche Stirze dieſes eminenten Runfttalents liefern, indem 
wir es im einer treuen Zuſammenſtellung mit den berühmteiten 
bier befannten Sängerinnen würdigen. Wir glauben, fein 
befleres Mittel finden zu können, um die Verdienfte diefer 
erfiaunenswertben Frau in vollen Glanz zu ſeden. 

Am Bibriren, im Klange der Stimme, in der Antonation 

Der boben Töne, im Zriller, in den Verzierungen » überhaupt 
im Bravpur-Befang, rivalißrt fie mit Mad, Eampi. 


“ 


In der gierlichen Methode, durch den Sanber der modernen 


Grazie die Harmenien der Altern italieniihen Mufif aufzu— 
friſchen, macht fie Mad. Seſſi und Mad. Bertinotti die Palme 
freitig. 

An der Etärfe und Rundung der tiefern Töne, in ber 
anferordentlihen Werländlichteit der Promunziation , und im 
der bezaubernden Manier fich zu präfentiren, erfennt mar eine 
thatige Mebenbublerin der Mad. Vorgandine. 

Die fünfliche und Tiebliche Berfchmelzung der balben Töne; 
die fühnen Sprünge von der Höbe zur Tiefe, und umaelehrt, 
mit ficherer Intonirung ; die auferordentliche Stärke ber 
Stimme, befonders ın den Ertremien : died find aufferordent- 
liche Borzüge der Mad. Eatalani. 

Dennoch darf man nicht urefchmeigen, daß in Betreff der 
Reinheit ber Töne, der Kun, fie zu behandeln, der Manier, 
das Herz unmittelbar und ſauft zu rühren, Mad. Borganding 
bis zu diefem Augenblick keine Nebenbuhlerin zu ſcheuen babe. 


Ymerila, 

Ueber die gegenmärtige Lage der fübamerifanifchen Etaaten 
enthalten öffentliche Blätter nach Humboldt Folgendes: 

Ebile ih eim fchmales Küftenland pwiſchen dem Aufiral» 
Diean und dem Andengebirgen, deren bisher unfberfleigliche, 
aber von dem tapfern St. Martin überfchrittene Gipfel es 
von Di + Ehile trennen, welches zu der Mepublit am In Plata 
gehoͤrt. Ebile befipt 750,000 Einwohner, morunter ungefähre 
30%000-Peger , 150,000 Weite und eben fo viele farbige Leute 
befindlich And, Die Indianer, befonders die von Ercilla ar 
feierten tapfern Araukaner, find zahlreich, aber größtentheils 
noch micht bezwungen. Es it eim fruchtbares Land mit reichen 
@old- und Eilberbergwerfen. Auch bier bat die Infurreition 
fo feſte Wurzel gefaßt, daß das ganze Land erobert und einen 
Gmeral » Kongref unter dem Dberbireftor O'Higgins zur Mer 
sierung erbalten hat; doch fcheint die Lage der Anfurgenten 
meniger gefichert, als in Buenos-Anres, Die große Anzahl 
ber Neger macht für bies Land die Erhaltung der Unabhängige 
Reit ift ſchwieriger; auch-dürften diefühnen Indianer fünrtig bie 
nun mit ihnen befreundeten Ercolen bedrohen, wennſie nicht zu 
Einem Volke verfchmelzen. Neu⸗Granada if eine wichtige Ko— 
lonie für Spanien, nicht bloß, weil es die beträchtlichäen Bold» 
minen in der neuen Welt beſitzt, fondern auch, weil es die 
Verbindung mit dem reichen Peru unterhält und der Staats - 
faffe einen beträchtlichen Meberfchuß acmährt. Neu - Granada, 
hat zwei Millionen Einwohner und enthält drei verfchicdene 
Theile: die Landfchaft Panama, das eigentliche Neu⸗Grauada, 
und Duito. An Duito auſſerte ſich die Revolution fchon im 
Ban, 1810, in Banama fcheint He fich micht bedeutend geäuſſert 
zu baben, aber um fo lebhafter in den Antendangen, welche 
an Venezuela grenzen, befonders in Carthagena nnd Fe. Letztere 
gehörten aber nicht zu ben reichifen des Vizeföniareiche und 
eine große Partei bielt es bier noch mit Spanien, fo daf 
Morillo im vorigen Hahre die blutige Eroberung der: neuen 
Revublit Eundinamona machen konnte, melde er aber icht 
wieder an die tapfern Venegueliichen Generale verloren hät, 
Diefelden Umpände, die einer Inſurrektion in Neu⸗Spanien 
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ontgegenwirken, finden auch in Peru ſtatt, welches anderthalb 
Millionen Einwohner zäblt. Meberbaupt bat Spanien weniger 
für die Provinzen zu fürchten , welche feiner Staatskaſſe großen 
Veberfchuß gemäbren und reiche Echäbe in feine Hafen führen, 
näml:ch Neu-Epanien, Guatimala (mir 1,200,000 Einwornern), 
Beru und einen Dreil von Neu⸗Oranada; auch if Havannah, 
der Mittelpunkt des Handels, ibm Immer treu geblieben, und 
vieleicht könnte ſelbſt die Wicdereroberumg von Chile gelingen. 
Aber ſchwerlich wird es ohne andere unvorbergefebene Ercigniſſe 
Venechuela und Buenos-Ayres wieder feiner Herrſchaft unter 
werfen können. Am meiſten würde es Freilich den Berluft dieſer 
blübenden und reichen, aber richt an Bold, und Gilber ergie: 
bigen Provinzen verwinden fonnen, menn dadruch nicht bie 
Kommunikation mit den übrigen abgebrochen und ihr fünftiger 
° Beh böchit pretaie werden würde, 


England, 


Die nähern Berichte über die Verbeerungen, welche der 
Orkan vom 1 Mlärg auf Isle de France angerichtet bat. find 
fehr traurig. Man bat bereits mehr als ſechszig Leichname auf 
der Mbede aus dem Meer 'gesogen. Per Echaden, den der 
Eturm an zu Grunde gerichteren Schiffen, Waaren und Gr 
bäuden verurfacht bat, beträgt einige Millionen, 

Die Nachrichten aus Sudamerika find fortwährend mider- 
ſprechend; in unfern Blättern und Vortheile und Nachtbeile 
der Inſurgenten zu leſen, je nachdem diefe erftern einer oder 
der andern Partei angebören. Bolivar iſt weder verwundet, 
noch gefüngen, bingenen ſcheint Morillo's Verwundung bedeus 
tend geweſen gu fein, da er noc immer nicht den Oberbefchl 
über die fpanifchen Truppen bat übernehmen können. 

Aus Dflindien vernimmt man, daß ein Ertrablatt der 
Beitung von Madras vom 9 Februar, nach Berichten aus Hals 

 futta vom 23 Kanuar, Auszüge enthalte vom dem mit Holfar 
am 6 Zanuar gefchlofenen Traktat. Diefem zufolge verfpricht 
Holfar » die oflindifche Geſellſchaft gegen alle Anfälle zu unter- 
flüsen und einen Waffenvlag abzutreten, zugleich auch feine 
militärifche Macht zu verinindern; man verbeißt ibm dagegen 
Schutz in feinen Befisungen, welche die Kompagnie mit ibren 
Truppen, feiner Sicherheit wegen, befehen will. 

Die neuen Parlamentsmahlen beſchäftigen dermal baupt- 
fächlich den öffentlichen Geiſt; aber die Minifter haben ſich 
durch die mannigfaltigen Hilfsmittel, die der Regierung zur 
Erbaltung ihres Anſebens zu Gebot ſtehen und benutzt werden, 
nach und nach und begünfliet durch verfchiedene alücfliche Hun- 
fände, eine folche Uebermacht zu verſchaffen gewußt, daß man 
vorausficht und mit Zuverläffigkeit vorausfagen kann: fie wer 
den einen großen und ſebr bedeutenden Einfluß auf die Wahlen 
zu dem neuen Parlament ansüben. Die Ovpofitionspartei iſt 
durch Todesfälle und Abtrünnigfeit mebrerer ibrer @lieder ſehr 
geſchwaͤcht, und fchon bei der letzten Sitzung bat fich die Neber— 
legenbeit der Talente auf Seiten der Minifterialpartei nur zu 
auffallend gezeigt. 

Wie lebhaft es zuweilen bei unfern Wahlen zugehe, tes 
weifen folgende zwei Anekdoten: Am 13 Yuni begegneten 


fich zufalliger Weife die Freunde zweier Kandidaten von Wehr 
minfter, welche für diefelden um Stimmen werben folten, 
jur nämlichen Zeit an der Thüre eines und deſſelben Haufe 
in der Parliament - Sureet, Dede Bartei wollte den Hausberrn 
fprechen und fo mie er fich feben lieh , wurde er von den Wer⸗ 
bern überfallen, Die ihm ſogleich Karten in die Hände ſtopften 
and ibn baten, er möchte doch ibren Kandidaten die Etimme 
geben, Der Gentleman erfundigte ich nad) den Grundfäßen, 
ju welchen ſich die Perſonen bekennen, deren Intereſſe die Ans 
mefenden fo lebhaft unterſtühen. Auf di.fe Frage erfolgte eine 
Antwort, die nicht nur ziemlich anmafend war, fondern auch zu 
fo bisigen Beweisgründen führte, daß es von Werten an Stoßen 
und von Etößen zu Eclägen kam. Der Streit wurde von 
der Art, daß er wohl auf dem berübmten Kampfplage zu Weil» 
minfer-Hall, mo gewöhnlich Lord Ellenborounb ben Vorſitz 
führt , ausaefochten werden wird. Zu Tamwort if eine noch 
traurigere Sjene vorgefallen , als die vorbersehende: Sir Ro 
bert Beel und fein Sohn einer, wid Lord Townſhend anderer 
Seits gaben Behufs der Wablen Gafimäler in zwei einander 
genenüber liegenden Balibäufern. Die Stimmenmerber ber 
beiden Kandidaten begegneten einander in der Etadt; einer 
der Kabnenträger der Feel ſchwang feine Fabne über Town⸗ 
fbends Zug. Sogleich murde die Fabne in taufend Stücke 
gerbrochen , und da Eir Mobert Peel den Stock ſchwang, ober 
ſchwingen gu wollen ſchien, fo griffen Townfhends Anhänger 
das Gaſthaus, in welchem Sir Robert fein Gafmal gab, an, 
Steine und Stüde Holz; Hogen in der Luft umber; man bob 
das Etraßenpflafter auf, um fih damit zu bemaffnen ; Fenfer, 
Tifche und Hausgerr,e murden serfchlagen. Hiemit noch nicht 
zufrieden, Hürmten Tomnfbends Anhänger auch Eir R. Beel$ 
eigenes Haus, das bald ein nleiches Schickſal hatte und von 
den Bewohnern verlafen merden mußte, Der Tumult warb 
zwar bald wieder gettillt, aber doch if cin Menſch dabei tödt- 
lich verwundet worden. 


Kurze Notisen. 


— Bu Stuttgart murde am 25 Duni die Taufe der mens 
gebornen königlichen Prinzefün vollzogen, Sie erbicht die 
Namen Sophie Friderife Mathilde. 

— Einer Bekanntmachung des Mathe zu Dresden zufolge 
follten am 23 Auni wieder für 150,000 Thaler Kaſſenbillets, 
su 2 und 5 Thalern, verbrannt werben. 

— &n den vereinigten Königreichen Belgien und Holland it 
auf obrigfeitlichen Befehl eine Zählung der bülfsbedärftigen 
Armen vorgenommen worden. ie hat das ſchreckliche Nefultat 
von 7-45,000 Köpfen ergeben. 





Rondon, v. 26 Juni. Drei v. H. gefchloffen ; vier v. H. 6355 
fünf ». 9. geſchloſen. 

Baris, v. 30 Juni. Fünf vom Hundert fonf. A fr. 90 C. - 
Banfaftien 1615 Fr. 

Wien, v. 20 Auni. Kurs auf Augsburg Ei. 97!5; Konven⸗ 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Der große Rath des Kantons Freiburg war vom 8 bis 
zum 7 Brachmenat fur feine ordentliche Sommerißung ver 
fanmelt und mir zum Theil merfwürdigen und wichtigen Der 
rathungsaenentiänden beſchaftigt. 

Mad unmiandlicher Vebantlung der Anftruftionen an die 
Tagſatzung ward ein Negulativ über Sufammenfebung, Wabl- 
art und Gehalt der Geſaudtſchaften beratben, und jene babin 
beitimmat , daß jeweilen zwei Gefandte aus der Mitte des großen 
Ratos, auf den Vorſchlag des Staatsraths, durch eritern ernannt 
werben follen ; hingegen ward der Antrag verworfen, der Ge» 
fandtihaft einen Sekretär mit Begationsrarhe-Marakter beizu⸗ 
Hrdnen, welcher aus doppeltem Vorfchlage des Staatsraths 
ebenfalls vom großen Rath aus feiner Mitte gewählt werden 


follten. Zu Belandten an die diesiäbrige Tagſatzung wurden 


hierauf Hr. Echultbeiß von Werro und Hr. Staatsrath von 
Montenach ernannt, ber lehtere aver, da er die Ernennung 
beharrlich ablehnte, durch Hrn. Staatsratb von Rämi erlebt. 

Der heimliche Sonntag umd das Zenfurgericht wurden nach 
den fonfistutionellen Formen und mit unberlehtem Gebeimniſſe 
begangen. Der Hr. Schultheiß von Techtermann, welcher den 
Negierungsvorſitz wieder antreten follte, begebrte, mie er ſchon 
zweimal gethan batte, um feines hoben Alters willen, Ent» 
"Safung vom Schultheißenamt und vom der Stelle im Meinen 
Rath. Aber auf den Antrag des Staatsraths ordnete der große 
Rath vier feiner Mitglieder an dag im Bade von Schwarzenſee 


weilende Standeshbaupt ab, um daſſelbe zu erfachen, anf der‘ 


verlangten Entlafung nicht zu bebarren, und Hr. von Techtet⸗ 
mann fügte ſich nochmals den Wünſchen feiner Mitbürger. 
Fünf durch Tod und vier durch Entlafung erledigte Batrizier- 


Mellen im großen Kath murden aus Vorfchlägen des Wahl- 


kollegiums durch dem fouverainen Rath neubeſetzt. Die Wahl: 


männer fchwören unmirtelbar vor diefen Wahlen zu Bott und, 
allen Heiligen, „einzig folche Männer zu wäblen, welche durch . 


ihre Nechtichafenbeit, ihre Sittlichteit und uneigennüßrge 
Baterlandsliebe das Zutrauen der Wahlmänner geniefen , und 


die fie durch ihre Kenntniſſe und Fähigkeiten vorzüglich geeignet 


Hlauben, die Angelegenheiten des Vaterlandes zum Wellen ju 


Jeiten.* 

. An der Sihung vom 16 ward (durch Hrn. Amtseſtatthalter 
don Müller) der Antrag gemacht: den Drden der Feſuiten 
leder im Kanton einguführen und ibm das St. DMichaelö- 


— England. — Epanien, — Hure Notizen. 
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Kollegium gleich andern feiner vormaligen Befibungen zurück⸗ 
jwichen. Mit 65 gegen 16 Gtimmen ward dieler Antrag 
achtungswürdig erkannt und zu mäberer Brürung dem Staats - 
tarh überwirien. Schon am 19 reichte diefer fein Gutachten 
ein, das dem Antrag feinesmeas gündıg war, anud nach uim« 
ſtandlicher Berathung ertlärten ſich 61 (gegen 42) Mitglieder 
verneinend Über den Anzug, welcher damit befeitigt ward. 

Ein paar Tage nachher ſuchte der Staatsratb um die Bes 
vollmächtigung an, gememjam mıt der ober geiſtlichen Be— 
börde die Hufbebumg des Augufiinerftoiers in Freiburg Dutch 
wed maßige Schritte zu bewirken; das Brieierbaus dabin gu 
verlegen und mit den Gütern jenes Klofers einen Nubeig für 
Grirktiche des Bistbums-zu fiften. Diefer Antrag ward. purück⸗ 
geriefen und der Gtaatsrach bimmieder eingeladen, kein Mittel 
underfucht zu laſſen/ um ben Fortbeiland jenes Gptteshaufeg, 
des altenen ber Hauptitadt umd das bei manchen Gelegenheiten 
wichtige Dienle geleitet hatte, zu enjielen. 

Die Etaatsreihmungen von Bonannistag ‚1316 bis 1517 
wurden genehmigt. Ein Anzug (des Hru. Appellationsraths 
von Uffleger), reicher den Zweck ankündigte und die Mittel 


vorſchlug/ „im den dunkeln, verworrenen und der Willführ . 


einiger Beamten preisgegebenen Gang des Finanzweſens Licht 
und Ordnung zu bringen, aund ben Staat vor der raich heran⸗ 
eilenden Zerrüttung feiner Finanzen und-dem daraus, folgenden 
undermeidlichen Sturz zu vermahrem and das gemeine Weſen 
su feinem ehemaligen Flor wieder zurück zuführen“ — wollte 


ſpater von feinem Verfaſſer wieder zurückuejogen werden; es 


Ward dies aber nicht geſtattet und der Anzug bingsgen mit 
ungetbeilten Stimmen verworfen. 

Bier auf das Gerichtswefen Bezug babende —— 
wurden genehmigt. Die erſte betrifft den Berwandtichafte 
austritt der Mitglieder der Kriminalgerichte, und verordnet: 
Die Verwandten des Vellagten eimfchlieflich bis zum viertem 
Grabe der Blutsverwandefchaft und der Sippſchaft, können 


wicht im einem Krimimalgeriche ſihen. Bis zum gleishen Grade 


follen ebenfalls abtreten alle Verwandten desjenigen, auf deſſen 
Berlon das Verbrechen verübt worden. Die Verwandten dede 
jenigen aber, deſſen Eigentbum durch das Verbrechen verleht 
worben, treten bis zum dritten Grade der Blutsverwandtſchaft 
und Siprichaft ausfchliehlich ab. Wenn der Beklagte von einem 
durch ihn verübten Verbrechen, das einen der Michter oder 
irgend einen Verwandten devfelben im verbotenen Grade angeht, 


u. 


— 414 — 


dwahrend Des. Laufs der Brojehur Anzeige gibt, fo tritt ein 
folcher ſogleich ab; allein alle bis anf dieſen Augenblid ſtatt 
gebabten Verhandlungen verbleiben nichtsbeiloweniger in ihrem 
wollgültigen Beftande. 

Die zweite Berordnung beflimmt die Art und Weiſe, wie 
verfahren werden foll, wenn fich der kleine Rath als Blut⸗ 
gericht bildet oder wenn der große Rath zu Ausübung des Be⸗ 
gnadigungsrechts zufammenberufen wird. Der Verfaſſung von 
‚Freiburg zufolge werden Kapitalverbrechen vom gefammten 
Heinen Rath (dem Etantfrath und dem Appellationsgericht) 
beurtheilt. Nach verlefenen Brogekaften und der Heberweifungs« 
afte des Appellationsgerichts wird die Vertheidigung des Ber 
Hagten angehört, der Meferent macht feinen Antrag und die 
Todeswürdigkeit des DVerbrechers wırd zuerfi entichieden. Dim 
bejahenden Fall wird die Todesart alfo ausgemittelt, daß bei 
getbeilten Meinungen die fchärfite Meinung mit derienigenr 
die ibr am nächfien kommt, ins Mehr gefeht wird u. f. w. 

Gleichmatzig wird, mo feine Todesſtrafe eintreten fol, die 
anderweitige Strafe ausgemittelt, Nach jedem ausgefällten 
Todesurtheil wird der grofie Math einberufen, um das ibm 
juſtehende Begnadigungsrecht ausüben zu fönnen, Bor dem- 
felben werden der weientliche Bnbalt der Prozedur und das 
Urtheil verleren, auch nachher der Anwald dep, Verurtheilten 
-angebört, welcher ſich jedoch auf Darſtellung der mildernden 
Gelichtspunft der Mifferbat, die eine Linderung der Strafe 
bearünden fönnen, beicränfen muß. Wird bievayf dem DBer- 
urtheilten das Leben gefchenkt, fo beffimmt der große Rath nun- 
mebr die gutfindende anderweitige Strafe; wird bie Eodestirafe 
beilätigt, fo kann immer noch die Art derfelben gemildert werben. 

Die dritte Verordnung” enthält die Borichriften für die 
Vollziehung der Todesurtbeile, ‚welche in Beiſein dreier Mich 
ter und des Gerichtsichreibers gefchiebt. 

Durch die vierte endlich: werden Beitpunft und Dauer ber 
Ferien für die gerichtlichen Behörden gleihförmig feitgefcht. 
Die gewöhnlichen Serien (im Gegenfah der. heiligen Ferien, 
sm Ofen, Weibnacht u. f. m). für die Gerichte fangen am 

"42 Heumonat an und dauern bis auf St. Martinstag. Während 
derfelben bleibt die Einleitung und Betreibung ‚aller gemöhn- 
lichen Nechtsbändel eingehellt, mit Ausnahme derienigen , die 
dem DOberamtmann allein oder mit feinen Beiſthern, ıhrer Kom⸗ 
yetenz nach, zufteben. Auch find von diefer Einſtellung ausge 
nommen, die Kriminal» und zuchtgerichtlichen Prozeſſe, die 
Händel in Sachen von gerichtlichen Schuldbetreibungen , Ber- 
gantungen, Geldstagen, Barerichaftstiagen umd jede Händel , 
Die aufiererdentlich betrichen werden können, fo wie alle Gegen⸗ 
Bände, die in das Fach der Waifenvermaltung einfchlagen. 

Die übrigen Verbandlungen diefer Eommerfikung wird 
aächhens eines unferer nächıten Blätter nachtragen. 

Die Hreitige Frage: Wober die im Kanton Waadt Ehr- 
fchatberechtigten Dovpelbürger von Bern und Waadt entichä- 
digt werden follen, mollen beide Stände durch fdhiedsrichters 
lichen Ausſpruch enticheiden laflen. Von Eeite Berns murs 
den die Herren Erantsrätbe von Montenach von Freiburg und 
de Biere von Neuenburg, und von Seite Waadts die Herren 


Gtaatsrath Ufleri non Bürich und Megierumasrath Mengger von 
Aargau, zu Schiedsrichtern ernannt. 

Der große Rath des Standes Tef fin bat feine &ipung 
am 30 Brachmonat beendigt; zu Gefundten an die Tagſahung 
wählte er die Herren Landammann Maggi und Staatsrath 
Quadri. Er bat ein Geſeh erlaffen, welches’ die Beridigung 
der Berichtsfuppleanten anbefiebli, und ein neues Dagdgefch, 
worauf mir zurüdtommen merden; feine übrigen Verhaud⸗ 
lungen bieten fein allgemeines Intereſſe dar. 


SGrantreid, 


Die am 25 April zu Baris abgeſchloſſene zweite Meberein- 
funft betrifft die Rudzablung und ganzliche Tilgung der For⸗ 
derungen großbrittannifcher Untertvanen, deren Bablung Kraft 
des Zufaßartitels zu dem Vertrage vom CO Mai 1514 und der 
Hebereinfunft vom 20 Mov.,1815 gerordert wird; es fol biefür 
in das große Buch der öffenzlihen Schuld im Frankreich eine 
vom 22 März 1818 an Genuß gebende Rente von 3 Mil. Er., 
welche ein Kapital von 60 Millionen repräjentirt, eingetragen 
werden. Der Rententheil, welcher von den in Gemaßbeit des 
Art. 9 der gedachten Mebereintunft vom 20 Nov, 1815 Preirten 
Bonds noch disponibel if, fol, ſammt den feit dem 22 März 
1816 aufgelaufenen Binfen , gleichfalls zur Tilgung eben dieler 
Forderungen verhaftet bleiben. Die Rente wird in zwölf 
Enfkriptionen von gleichem Wertbe und Genuß vom 22 Märg 
1818 getbeilt, die im Mamen der Kommifiarıen Er. grofbritk, 
Mai. oder derienigen, welche fie dazu beftimmen, eingeſchrie⸗ 
ben und allmälig von Monat zu Monat, vom Zage der Ratk 
fifation der Uebereintunft an, denfelben eingehändigt werden. 
Die Ausfertigung diefer Anjtriptionen findet fatt, aller Heber« 
tragungen oder Einfprüche ungeachtet, melche bei der königl. 
Schablammer von Franfreich oder bei den Kommiffarien Sr. 
großbritt. Mai. geichenen könnten, Man it übereinaefommen, 
daß die Bablung der ireitigen Summen aufgefchoben werden 
fol, bis über die Anſtande, melche zu dieſen Einfprüchen und 
Anzeigen Grund aegeben haben, von dem fompetenten Berichte, 
meldyes in diefem Faile immer das der belaſteten Bartei fein 
fol, gefprochen worden if. Die fchon liquidirten Forderungen 
der Untertbanen Er. großbrittann. Mai., an welchen noch ein 
Fünftheil zw zahlen iſt, werden an den früher feſtgeſetzten Ver⸗ 
fallterminen getet, und die Fünftbeilsabfchnitte auf die bloße 
Ermächtigung ber großbritt. Kommifarien ausgezahlt werben, 
Ein angebangter Eeparatartifil ſagt; Es ift wohl zu verfie- 
ben, daß die unterm beutigen Tage abgefchloffene Uebereinkunft 
in nichts den Forderungen derogire, melche auf den Zuſatz⸗ 
artifeh zum Bertrag vom 20 Mop. 1815 gegründet find, und ju 
Vordeaug eingeführte enaliihe Kaufmannswaaren betreffen. 
Diefe Rorderungen follen vielinebr gang nach dem Bnbalt des 
Zuſabartitels reguliert werden. 

Die Gräfin von Gothland (Bemablin des regier. Königs , 
von Echmeden) wird zu Auteuil erwartet, wo fie das Schloß 
des Herzogs von Praslin begiehen wird. 

Am 1 d. Mbende if Lord Wellington micder in Paris am- 
gelangt ; am folgenven Tage erhielt ex Beſuch von bem Herzog 
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von Richelleu ud den Geſandten vom England, Spanien, 
Rußland, Breufen und Deflerreich. 

Eine franjöfifche Briag, die am 27 Mai Eadig verlaffen 
hatte, in in Havre angefommen, und fagt aus, daß fie am 
2 Juni von einem füdamerifanifchen Korfaren angehaften, und 
des größten Theils ihrer Ladung beraubt worden fei. 

« Die Mutfchberge im Garten Beaujon in Baris haben zu 
einem ſehr traurigen Ereigniffe Beranlaffung-gtgeben ; es wur⸗ 
den nämlich vor einigen Tagen Hr. D..., ehemaliger Kriege: 
tommifär , fammt feiner Tochter und einem Neffen, durch den 
widerſtoß allzuſchnellen Anhaltens des Wagens aus demfelben 
gersorfen ;. fie brachen die Schranfen und flürzten auſſerhalb des 
Berges niederz obgleich alle drei Berfonen fich zwar vermunbder, 
aber doch im einem folchen Zuitande befanden, daß fie noch zu 
Fuße nach Haufe fommen fonnten , farb doch der achtjahrige 
Rnabe am folgenden Morgen (1 Zull) um 3 Uhr früh, fein 
Oheim um 7 Uhr, Die Tochter if auffer Gefahr, Diefer Sturz 
machte aber dem Vergnügen des Fortrutſchens night Einhalt, 
bingegen unterfagte daſſelbe Die Bolizei, weiche einhweilen die 
NRutſchwagen unter Siegel brachte. 

Hr, Fievée bat fich wegen des von dem fönigl. Gerichtshof 
befätigten Urtheils an den Kafationshof gewendet. 
Andne Benoit und Miffonier find von Alby im bas Etadt- 
gefängniß zu Montpellier gebracht worden. Mile. Noſe Bierret 
bat nicht, wie Mad. Manfon , den Einladungen eines auf ibre 
durch den Funldesihen Prozeß erworbene Eelebrität ſpekuli⸗ 
senden Kaffeewirthe miderfichen fönnen ; fic befindet ſich feit 
einigen Tagen in Paris, und ift täglich in dem Kaffechauſe 
und dem Garten Beauion zu fchauen. Als Mile. Bierret von 
Rhodes adreıfete, fol Madame Dranfon gefagt haben: Seid 
ruhig; ich bim euch gut dafür, daß ibr fie im dem nächſten 
— von Alby wiederſehen werdet. 

Sransdiiihe Grenze. 

Es iſt merkwürdig, den großen Antheil zu bemerken, welchen 
"das gebildete Bublitum voh Fraufreich an den englifchen Wab- 
Ten überhaupt, und an denen von London insbefondre genoms 
men bat. Man ergriff bier, freilich mit meit minderer Heftig« 
keit, als in Brietannien, Partei für und gegen die Tandida—⸗ 
ten von ber Oppofition und vom Minifterium. Alles, was auf 
biefen Gezenitand den mindeſten Bezug bat, ift bisher vom den 
franzöfifchen, namentlich von den Barifer Rournalen mit der 
größten Weirläufigkeit mitgetheilt worben, da es fo großes 


Intereſſe ernflößt. Ueber die Wahlen felbi baben fich die fran-- 


zöfifchen Journaliſfen deutlich, aber mit Parteilichteit erkärt. 
So wie die Quotidieune, Gacelte de France, und andere ultsa« 
rohaliſtiſche Tagblätter gewäbnfich nur diejenigen Artitel Hier 
fern, die zu Bunften der Mirifterialtandidaten abuefaft find, 
fo geben das Jourmil Gendial, das Journal du Commierce und 
andere liberale Layblätter vorzugsweiſe die Artifel zu Gunflen 
der Dppofitionsmäuner, Aus den englifchen Provinzen feblt 
es eigentlich noch an beſtimmten and detaillirten Nachrichten. 
Deſto mweitläufi > And die aus London ſelbſt, mo nunmebr 
das Wahlgefchäft definitiv beendigt if. Hier hat im den- drei 
großen Sektionen, welche dieſe Hauptſtadt bildet, die Oppo⸗ 


Nition den Vollftändiaften &ieg erfochten. Nur Unhänger- 


nnd warme Dertheidiger diefer Vartei find ins Parlament 


‚ernannt worden, und die Minifierialtandidasen allenthalben 
‚unterlegen, was als ein böfes Omen für das jehige Minifterium 


bei dem Bufammentreten des nächften Parlaments angeſehen 
wird, 
Die ermählten und proflamirten Barlamentsglieder für 


Ronden find jeht, nämlıch für die Sektion Weriminfter Sie 


MRomilly, der beredte Vertbeidiger der füdfranzöfifchen Protes 
Hanten im lebten Barlament und Fran Burdett; für die City 
oder die Altſtadt London der Erlorbmaior Wood, der Handels 
mann Wilfon, der Munizival Waitbmann und der Aldermann 
Thorp ; für Southwark Ealvert und der General Robert Wil⸗ 
fon, derfelbe, der Lavalette's Flucht in Paris beförderte, 
gegen ben der hefannte Buchtpolizeiprogeß geführt wurde, 
und der feit feiner Rüdfchr nach England das auch im Aus⸗ 
land fo febr befannte politifche Werk über die neueſten Zeit» 
ereigniffe herausgegeben bat. 

Bon diefen neuen Barlamentsaliedern faßen Romilly; Ber» 
bett, Wood und Ealvert bereits im lehten Unterhaus, die beis 
den Wilſon, Waithmann und Thorp find neue Mitglieder. 

Man bat bei uns manche, bei diefen Wahlen vorgefallene 
mMordnungen und Vorfälle mit Mecht getadelt. Beſonders fiel 


es aber den Franzofen auf, wie fehr einige der Kandidaten fich 


durch ihr undelifates Zudrängen und Stimmenbetteln felbft 
berabmürdigten, fo daß das Mißgeſchick, das fie traf, zum 
Tbeil mohl als die Folge dieſes Zudräugens angeſehen werden 
muß. Beſonders iſt dies der Fall beim Eeefapitin Maxwell, 
dem minifteriellen Kandidaten von Weilmihfter, dem man es 
bei uns ſehr übel aenommen bat, ſich dem Pöbel fo ſehr aus⸗ 
geſetzt zu haben, während feine Gegner Romill> und Burbett 
ruhig zu Haufe blieben und ihre Freunde für fih bandelm 
fliehen. Uebrigens if die Ruhe in London aufferhalb der Wahl- 
pläße nirgends gehört worden und man batte fehr Unrecht, 
eine Bnfurreftion zu befürchten , die mir Dicjenigen beforgen 
tonnten , weldye mit dem Zunand der Dinge in Enaland tiber» 
banpt ; und bei den Voltswablen indbefondre gar nicht belannt 


find, 
Deutfhlamnd.. 

Der kaiſ. Öfterreich. Kammer-Fonrier von Maner if durch 
Frankfurt nach Machen gereifer, um daſelbſt die Quartier- 
amgelegendeiten für feinen Eouveraim und deſſen Gefolge zu 
beforgen. 

Auf den in der vierunddreifiaften Sihung der bohen deut» 
ſchen Bundesverfammlung bon dem herzogl. Holftein ⸗Olden⸗ 
burgiſchen Herrn Geſandten von Berg gebaltenen ausführlichen 
Bortraa, „ Verfügungen gegen den Büchernachdrud betreffend, 
murde beichloſſen, daf ein Ausſchuß zur Eritattung eines Gut» 
achtens über die Abfafung glelchfermiger Verfligungen zur 
Eicherfiellung der Rechte der Schrifteller und Verleger acgen 
den Nachdruf ernannt werden möge. Hierauf wurde zur Wahl 
gefchritten, und nachdem dieſelde auf den fin. baimoverifchen 
Hrn. gebeimen Rabinetsratb von Martens; den hroßherzogl 
badifchen Staatsminifier Freiherrn von Berkheim und dem 
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derzogl. oldenburgiſchen DOberappellationsgerichts ⸗Vraͤſidenten 
Hrn. von Berg ausgefalen war, warden dieſelben um die 
Abfanung erwännten Gutachtens erfucht. 

Boom Oberrh 1m, dena -N Numi 

Geſtern Abend iſt der Köniz von Baiern in Baden ange 
kommen, ohne Karlsruhe berührt gu haben, Er mırd bis Ende 
!'Bulias dort verweilen; die Königin trifft er in zehn Tagen 
ein, Nachſte Woche erwartet man ben berjog und die Herzogin 
von Leuchtenbera; dDiefe Woche hoch den vVrinzen Karl 
General Frimont befinder fich ſeit einigen Tayen zu Baden, 
dergleichen auch mehrere eſterreichtiche wad andere allirrte und 
franzönıche Orn.r.le und Stabsofſtziere, Die in hhaulicher Ein⸗ 
tracht zuſammen leben und einander haung ſehen. 

Die Zahl der in Baden angelommenen Fremden überſteigt 
bereits 1200, q 

Jtalien. 

Nach Briefen aus Neapel if die Heirath zwiſchen einer 
Bringeflin Tochter des Erbpiingen beider Eizilien, und dem 
ſpaniſchen änfanten Don rancesco de Paola, beſchloſen worden. 

Nah Brieſen ans Piemont bat der Prinz Vorgbeſe fein 
Gut, die chemalige Abtei Luccdio, für 5 Millionen Franken 
verkauft. 

Räuber, die unlänat im ber Gegend von Terracina einine 
Biſchofe ausplünderten , begehrien , nachdem fie ibr Wert voll- 
bracht, von denſelben die Abfolution und dem Gegen, und 
füßten ibnen chrerbietig die Hände. 

Am 14 Zuni in der Bıfchof von Narni, David, in einer 
der Kirchen feiner Diöges, während er dem Volke den Segen 
ertheilte, plohlich geſtorben. 


England. 

Die Regierung bat ſechs Fahrzeuge gemiethet, um Ber- 
urtbeilte nach Botanv ⸗Bay überzufübren. Sie find in fo großer 
Anzobl, daß achtzig, aus Mangel an Platz, nicht eingeſchifft 
werden konnten, und nach Depfort zurüdachracht wurden. 

Der Prinz umd die Brinzeflin von Heffen-Homburg baben 
den 18 Auni Brighton verlaffen und fih nach Domer begeben, 
wo fie ſich mach Deutſchland einfchiffen werden. 

Ein fehr fchönes englifches Kauffahrteiſchiff von mehr als 
509 Tonnen if am 5 Duni, auf der Fabrt von Bahia in Bra- 
filien nach London, von cinem_ (wie man glaubt fübamerifa- 
nifchen) Korfaren genommen worden. 


Spanien 

Nach Berichten aus Madrid war die in ber Macht vom 
21 Mai von Eadiz unter Segel gegangene erfte Abtheilung der 
nach Südamerika beftimmten Expedition fo in der Erille audi 
oelaufen, daß man erſt nad) einigen Tagen davon Kunde erbielt. 
&ie hatte vier Bataillons Infanterie, 4 Kompagnien Artillerie, 
4 Estadron leichte Kavallerie ohne Pierde, S0V Flinten und 
viele Munition an Bord. Der Befeblshaber nahm verfiegeite 
Beieble mit, die er erſt bei dem fanarifchen Infeln in Gegen» 
wart eines Kriegsraths eröffnen darf. 

In der Strafe von Gibraͤltar und an der Küſte von Galli- 
gien hatten fich wieder mehrere änfurgenzenfaper blicken laſen. 


— 


Die Natrider Hofjeitung vom 16 Nuni erflärt, baf, wenu 
man aus der Susvenfion des fönigl Dekrets vom 30 Märf, 
in Betreff der Haren von Alicante, Eadig, Corunna und Sant- 
ander bewilligten Freibeiten, auf ee vollige Zurücnabme 
diefes Detrers ſchlieſſen wolle, man fich febr irre; es fei viel⸗ 
mebe der feſte Entichluß des Königs, fobald es nur immerbin 
die mörbigen Vorbereitungen zulaffen würden, dieles Dekret 
in volle Wirkſamteit treten zu lafen, und bafielbe auch, in 
fo fern es die beabiichtigten Mefultate haben würde, auf andere 
Haren auszudebnen. 

Kurge Notizen. 

— Bon Samyrna wird gemelder: Im Handel berrfcht bier 
gegenwaͤrtig kein befonderer Schwung, weil Nachrichten aus 
Konkiantinopel von Veriendungen von Munition und Kanonen 
Erwahuung toun, woraus under leicht beforaliches Publikum 
allerler Germutsungen fchopfen will. In der That if jedoch 
nichts eigentlich Beunrubigendes darüber zu vernehmen. 

— Aus Eißlien vernimme man, daß cin Deichlag auf alle 
Schiffe des Konigreichs für jo lange gelegt worden, bis ich 
diefelben geborig ausgewieſen, daß Nie im Velige der nörbigen 
Papiere feien, um von den Barbaresien ertannt und reſpeltirt 
ju werden. ' 

— Nachrichten aus Batapia fprechen von aufrübrerifchen 
Bewegungen, die auf ver Infel Zava Hart gehabt, aber bald 
geitilt waren. Eine ernſthaftere Mebellion auf der Infel Amı- 
boina id ebenfalls ſchnell gedämpft worden. 

— Am 15 Buni bat eine würbende Feuersbrunft dem eine 
Voſtſtation von Judenburg in Oeſterreich entiernten Ort Knittcl- 
feld im Aſche geleat. Nur die Vorstädte mit 30 Häufern wurden 
gerettet; inder Stadt liegen, mit Nusnabme eines Wagnerbaufes, 
des Pfarrhofes und der Kirche, 103 Häufer im Schutte, Fünf 
Menschen famen in deu Flammen um. 


London, v. 27 Juni, Drei v. 9. gefchloffen ; vier v. H. 96565 


fünf v. 9. geichloffen, 

Baris,v. 2 Zuli, Fünf vom Hundert konfol. 74 Fr. 35 C. — 
Bantaltien 1620 Fr. 

Wien, v. 27 Juni. Kurs auf Nugsburg Ef. 99:5; Konven- 
tionsmunge 24435. 


So eben ih erichienen und dur alle Buchhandlungen (in 

Yarau bi 9 MR. Sauerländer) iu erbalten: 

Napoleon peiut par lui-meme. Napolton von ibm felkft 
geſchildert Deutſch und franzönch. 10 Bogen im 
gr. 8. gebeftet Ar. 16 S. 
Dieſe aufferordentliche Schrift, deren öffentliche Erich einung 

vier Jahte lang durch mancherlet Umſtande hintertett ben wurde, 

fam uns eben aus Konten zu. Abre Bekanntmachung ſchien ums 
um fo norbreendiser, als eine Veraltichung derſelben mit der 

Handſchtift von Et. Helena auf wichtige bor ſche Neſultate 

füret. Der Herauageter ſagt in der Worrede fehr richtig: Ach 

betrachte dieſes Manuſttipt als ern meriwürdiges, geidhichtiiches 

Dokument, und als das wichtiglie, das in Bezug auf Napoleon 

erichtenen iñ.“ 


aarauer 





Sonnabend 


Nro. 82, 


setting 


den 11 Full 1818, 


(Berient und gedbrudt bei 9. R. Ganeriänder.) 
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Schmeiserifhe Eidsaenoffenichaft. 

Durch Kreisichreiben vom 26 uni tbeilt der gebeime Nath 

‚bes Vororts Bern das Rekreditiv -ſowohl als das Abſchieds⸗ 
ſchreiben des großherzogſl. badiſchen Miniſters, Staatsraths 
von Herner, den fänmtlichen Standen mit, und fügt die Au⸗ 
zelge bei, daß er in feiner Namens der Eidsgenojenichaft 
erlaffenen Beantwortung derfelben bochachtungsvolle und freund« 
fhaftliche Gefinnungen für den Herrn von Attner und das Be» 
dauern über feinen Abtritt ausgefprochen babe. Der Herr 
Staatsrath von Ittner melder aus Frankfurt am Main unterm 
17 Buni die durch anbermeitige Geſchäfte veranlaßte Abrufung 

„sub brüdt feine während ber eilfiäbrigen Geſandtſchaft bei der 

‚ Eidsgenoffenfchaft vielfältig erprobten Geünnungen achtungs ⸗ 
voller Anbänglichkeit fir diefelbe aus, Das Echreiben des Groß⸗ 

derzogs, aus Karlsrube unterm 29 April erlaffen, kündigt den 
Willen Er. kön. Hoheit an, zu Befeſtigung des guten Einver- 
ſtandniſſes zwiſchen beiden Staaten einen fortdauernd refidi- 
renden Miniſter in der Schweiz zu unterbalten. Der Mache 
folger des Hrn. von Ittner, Hr. Gebeim-Mach Friedrich, if 
wirklich in Bern eingetroffen. 

Der große Rath des Standes Et. Ballen beendigte feine 
ordentliche Babresiitung am 20 Buni. Auſſer den fchon ermwähn- 
ten (Aarauer Zeit, Mr. 75) befchäftigten ibn folgende Ber» 
bandlungen: Den Ebegerichtöfahungen für den enangelifchen 
Ebeil des Kantons, ſowohl als einer Echulordnung für die 
tatbolifchen Gemeinden ward die bobeitliche Sanktion ertbeilt. 
Ein Dekretsvorſchlag, nach welchem die Rangordnung in den 
öffentlichen Bebörden des Kantons, der Bezirke umd der Ge 
meinden, nach dem Dienſtalter feftgefegt, und wobei zugleich 
auf Beltätigung des Defrets von 1504, die amtlichen Zitula- 
turen. betreffend , angetragen ward, wurde angenommen. Weber 
zwei das Rechnungsweſen vom Nabr 1516 bis 1817 betreffende 
Gegenfiände wurde vom kleinen dem großen Rathe die ver- 

langte Auskunft ertbeilt, worauf letzterer gegen erfiern feine 
Berubigung ausſprach und biefen Gegenfiand als erledigt 
erklärte, Die Rechnungen der Kantonshilfskaſſe wurden gench- 
migt; die Ausgaben derfelben betrugen im lebten Jahr Evrofl., 
und ihr größtentheils unveräuferlicher Fond beftebt noch in 
14,197 FÜ. Die Rechenſchaft über die obrigfeitlichen Rornan- 
kdufe wurde an die obrigfeitlihe Staatsrechnung gewieſen. 
Sie umfaßt einen Beldverfehr von 919,160 f., und die An« 
taufe beilanden in 149,198 Viertel Korn und Weijen, 12,318 


Biertel Hafer, 755 Diertel Roggen, und 666 Viertel Gerſten. 
Auch in diefem Kanton ergibt fich ein Derluf von beinabe 
60,000 ſ., der nicht vom Handel berrübrt, wie das tabella« 
riſch dargeſtellte faſt immer günflige Verhältniß der Vertaufse - 
preiſe zeigt, fondern von den Vorrathen, die mach dem früher 
erfolgten glüdlichen Nachlaſſen der Ebeurung noch vorbanden 
fein mußten und von dem langen Stoden der boiländifchen 
Früchte , welche die Anſchwellung des Rheins und des Neckars 
verurfacht bat. 

Der an einem frübern Sitzungstag widerfprochene und 
verichobene Antrag, die Feſiſehung der jährlichen Bettagsfeier 
jedem Religionstbeil abfonderfich zu überlafen, ward nochmals 
vorgenommen, und nunmehr die acmeinfame Feier deſſelben 
befhloiien. „Es ging (fast ein St. Galliſches Blatt) aus dem 
eigenen Gemũthe des großen Ratbes hervor, daß ein Eutſchluß 
diefer Att auf die Nachkommen übergeben müſſe, als ein ehr⸗ 
würdiger Zeuge, dad Wir Eines find und fein mollen por 
Gott und Menfchen, unbeſchadet unferer religiofen Bekennt⸗ 
nie. Das billige Mittel war leicht aufgufigden, weil der 
Wille aufrihrig und entfchlofien war: fält der 5 Herbitnionat 
auf den Dienflag, Mittwoch, Donnernag oder Freitag, fo 
ift diefer der Tag der gemeinen Feier. Trifft er. aber am Cam: 
Hag, Eonntag oder Montag ein, ſo wird die Kantonalfeier 
auf den Donnerftag verlegt. 

Eine dem eidsgenöfüfchen Reglement entfprechende Militärs 
organtfation ward fauftioniet umd das Abgabendekret für das 
laufende Jahr wurde angenommen, bas nebil einer Bermöarne- 
fieuer von 70,000 f., PBatentgebühren, einführt, welche die 
Aerzte, Rechtsanwaͤlde, Kumtler, Gewerböfente und Hand» 
werker, nach Berbältnih ihres Berdienfies, mir ++ Zrrugern 
bis 33 Bulden, und die Haudelsleute nach Maasgabe ihres 
Verkehrs mit 11 bis 165 IJ. zu loſen haben, Die indirekten 
Abgaben wurden für das laufende Zahr beſtätigt. 

Die neue Armenordnung, deren Entwurf in diefen Blat— 
tern (ro, 35) umfändlich angezeigt ward, hatte den Beifall 
der zu ibrer Brüfung niedergefehten Kommiſſton zunächſt darum 
nicht erhalten, meil diefelbe die ihr zum Grunde liegende 
KHdee der Kantonal-Armendircktion mifbiligte und das Urmens 
weſen den Meligionstbeilen überlaſſen wollte, Eie ging davon 
aus, daß alle beſtehenden Armenfonds, die centralen fowohl 
als die der Gemeinden und Körperichaften, dem einen oder 
andern Meligionstheil bereits ſchan zugebören,, daß die meiser 
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erforderlichen Beſteuerungen fih der vorhandenen Trennung 
der Stammgelder anfchlieffen follen und daß daraus nothmendig 
bie Ueberlaſſung aller Urmenverbältniffe ihrer Zeitung und der 
darauf fich beziebenden Ordnungen und Beſchlüſſe, theils an 
die evangelifhen, theils am die fatholifchen Behörden bervor- 
geht. Im großen Rath ſelbſt fand diefe Anficht Unterfühung 
und am meiften ward, von berfelben ausgehend, die Beftim« 
mung des Entwurfes angegriffen, welcher zufolge der große 
Rath von Zeit zu Beit auf den Antrag des kleinen Natbes 
Beitraͤge aus der Staatskaſſe gu Armenunterkübungen bewilli 
"gen follte. Zwar machten einige Stimmen auf die bedenflichen 
Folgen aufmerkſam, melche jenes Erennungspringip der Armen« 
verbaltniſſe, die in ungefähr alle Zweige der Staatsvermaltung 
eingreifen, unfeblbar berbeiführen müßte: aber fie verhalten 
größtentheils und der Entwurf ward verworfen, mobei nun alfo 
die bisher beitandenen Verhältniſſe, welche jene Tremmung in 
der obern Reitung der Armendeforgung nicht anerfennen , wei⸗ 
ser fortdbauern. 
Beſſern Eingang fand ber mit ber Armenordnung zugleich 
eingereichte Gefebesvorfchlag für Beichräntung der Heiratben. 
Diefer ward angenommen; er ermächtigt die Gemeinderithe, 
die Verchelihung jener Berfonen zu behindern, melche durch 
ihr Vermögen, Beruf oder Arbeit nicht im Stand find, eine 
Haushaltung zu ernähren, oder die durch Ticderlichen Lebens⸗ 
mandel die Armenkaſſe bedrohen. Gegen diefe Ansfpräche Tann 
Nekurs an den Meinen Rath genommen werben. Fedes Braut- 
yaar fell der Armenkaffe feiner Gemeinde 22 Gulden bezählen 
Wenn eine Ehe auffer dem Kanton eingefegnet würde, ohne 
daß bie Tage abgeführt und die Bemilligungsbefcheitigung 
ertbeilt wäre, fo wird derfelben Feine bürgerliche Folge gege⸗ 
ben und fie in diefer Hinficht als ungültig erklärt.  Weislich 
bat man die einfimeilige Dauer des neuen Geſehes auf zwei 
Sabre befchränft. Nach deren Abfluf die Erfahrung zeigen wird, 
ob feine Nachtbeile, zumal die einer arofen Wiltkübrlichkeit , 
welche in feiner Anwendung faum wermeidlich fein wird; micht 
die erwarteten Vortbeile überwiegen. 
St der abfönderlichen Sihung des evangelifchen großen 
NRaths wurden die in unferer Seitung Mro. 73) ſchon umſtaänd⸗ 
Ucher erwähnten neuen Ebegerichtsiabungen angenommen und 
an die Eanftion des allgemeinen großen Natbes gewiefen. Die 
Bahresrechnungen bes Eentralratbs, fo wie des evangelifchen 
Erziehmu,erachs wurden genehmigt, und von der lehtern Be— 
börde ein Bericht über den Zuſtand des Schul» und Erziehungs. 
weſens im evangelifchen Theil des Kantons angehört, 
Der katholiſche große Rath vernahn feinerfeits den 
Rabresbericht des karbolifchen Adminitirationsratbs über feine 
"Ymtsverwaltung und die damit vorgelegten Kaſſa⸗Rechnungen 
der Hauptlirche , der Gymnañialanſtalt, des allgemeinen katho⸗ 
liſchen Fonds und des Stiftsfonds von Schänis, zu deren Frü- 
fung eine Rommiffion verordnet ward. Am eine dur Tod 
‚erledigte Stelle im Wominifrationsrath ward der. Gemeind- 
emmann Sonderegger von Nltfiätten ernannt und endlich eine 
seue Schulordnung für die katholiſchen Gemeinden des Kat« 
toeus beratben und genehmigt, 


Der aroße Math des Kantons Graubünden bat m 
17 Brachm. den kleinen Math für das neue Termaltungsiahr 
befeht und darein gewablt, als Standeshaupter die Herren 
Landrichter Riedi, Bundeslandammanm Calıd« Semis und 


-QBundespräfident Gaudenz von Blanta; als Bundesfatthalter 


bie Herren Randrichter von Marchion, Joh. Cadonan und Rob. 
Anton von Poterelli. Selbſt die in Landesangelegenbeiten zu⸗ 
rüdbaltende Churer Beitung meldet, daß die oberſte Mebörde 
auf der Ausführung des Straßenbaus über den Bernardin bes 
barre, und fie finder das Auffallende des Teiinifchen Rüde 
trittes darin, daß die Landammänner diefes Kantons, die erſte 
Idee sw jener Straße gaben, die Regierung den lebhaftern 
Betrieb jenes Geſchafts verlangte und der große Rath bie weſent⸗ 
lichen Bedingungen des Vertrags ſchon rarifizirt hatte. Welche 
Beweggründe der Sache eine andere Wendung gaben , baten 
wir fchon früber gemeldet. 


Der berüchtigte Vrozeß des Hüchtigen Staatsſekretars Pelle 
grini im Kanton Teffim bat eine nochmalige Beendigung 
dadurch erreicht, daß der chenfalls Hüchtige Krieastommilfär 
de Basparis den entfremdeten Schuldſchein fomphl als die 
Prozeßloſten zahlt und im den Kanten zurüdtehrt. 


Deutfdtand, 


Der kurfürfl. heſſiſche Generallieutenant und Chef der 
Artillerie, Hr. Engelbard, if am 26 Juni zu Kaſſel geflprbem, 


Am 23 Yuni fand die lebte Sihung der Stände zu Dresden 
flatt, mit welchen ich der Landtag endigte. Schon einige 
Tage früber wollte derfelbe enden, als unverbofft ueue Schwir- 
rigfeiten ſich fanden, die indeß glüdlich geboben wurden, 


&e. fönigl. Hob. der Herzog von Earignan, Kronprinz 
von Sardinien, befindet fich feit einigen Tagen (2 Zuli) im 
Münden, und nimmt die Merkwürdigkeiten der Mefidenziladt 
in Nugenfchein. 

Aus Frankfurt meldet man unterm 4d.: Endlich iſt dem 
Wucher im unferer Gegend nun auch die Ichte günfiige Aus⸗ 
fiht benommen ; erfrifchende Regen baben die Fluren binläng- 
lich getränft; die Fruchtoreife find bedeutend geiunfen, und 
nah Früchten if feine Nachfrage. Der Weinſtock bat allent- 
halben trefflich verblübt, und die Trauben find in ſolcher Menge 
vorhanden, daß man fich , mach dem Ausdrucke des Weinbauers, 
einen und einen halben Herbit verfpricht. Die Obflbäume dro⸗ 
ben unter der Laſt ihrer Früchte zufammenzubrechen ; vorzüge 
lich And die Aepfel in aroßem Meberfufe vorhanden, Diefes 
Broduft war in den letztern Beiten ein vorzüglicher Spekula⸗ 
tions zweig, indem im biefiger Gegend fehr viel Aepfelwein be 
reitet wird, wovon ein aroßer Theil als Mifchung unter dem 
Traubenwein dienen mußte ‚: weshalb man über die Trinkbar⸗ 
feit der geringern Weine allgemeine Klage führte. In ben 
legtern Sabren wurden das Achtel Aepfel mit 5, 6, ım vorigen 
Bahr fagar mis 7 Gulden, und darüber bezabit. Jeht wird 
das Achtel ſchon zu 2 Gulden angeboten, und Niemand will 
ein Gegengebot thun. Es werden bereits leere Faſſer auf dem 
künftigen Herb} aufgekauft. 
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i Som Main, beu 30 Juul. 

Berfchiebene Gelehrte, Prediger, Kaufleute u. f. w. in 
einer aröfern deutfchen Stadt baben fich zu einer Adreſſe an 
ben Kaifer Alegander vereinigt, die im ihrer Art eine merf- 
mürdige Erfcheinung fein dürfte. Sie wollen dem großen Mo» 
narchen des Nordens die Gefühle der Verehrung und Bewun- 
derung ausdrüden, bie feine großartigen Gefinnungen und 
Sandlungen ibm bei allen Menfhen, denen die Fort- 
ſchritte und die Ehre der Menfchbeit eine Gemein» 
fache find, erweckt haben. Dieſe Huldigung bezieht ſich 
bauptfächlich, wie leicht zu denken iſt, auf die Vorgänge in 
Polen, die Einführung einer Konfkitution dafelbfi, und die 
bei diefer Gelegenheit gefprochene berrliche Mede des Kaiſers. 
Was der Zeitgeiſt will, mas der fo verfchriene Beitgeift erfirebt, 
iſt in wenigen Zügen Elar auspufübren: der Zeitgeiſt will die 
Riberalität als oberen Grundſat des Herrfchers erbliden, er 
wi Fürſten, wie ein großer Verein von Volkerſchaften in dem 
Taiſer Ulegander einen beſiht, liberale Fürfien, fonftitutionelle 
Fürften! Mit Recht fagt ein norddeutfches Blatt, Baiern fei 
feit dem 27 Mai mächtiger geworben ; die noch paradore Wahr- 
beit, daß eine DBollsvertretung ſtarke Hcere und eine gefüllte 
Schatzkammern aufmwiegt, weil fe beide in einem, durch andre 
Mittel unerreichbaren, Maasſtabe zu fhafen vermag, wird 
Fünftig ein trivialer Say werden, den Bedermann anerkennt, 
So ſehr eine Nation Recht bat, auf jeden ausländifchen Ein- 
Muß eiferfüchtig zu fein, und lieber einbeimifche Mängel zu 
dulden, als fe mit fremden Vorzügen zu deden, fo kann dies 
doch nicht fo weit gehn, um jenes Beginnen beutfcher Männer 
in einem falfchen Lichte erfcheinen gu laffen. In einer gewiffen 
Höbe der Wahrbeit und Bildung gehören alle Völker einander 
mit all ihrem Schägen an, und politifche Rulturwirfung,, wie 
weligiöfe und wiſſenſchaftliche, kennt feine Grenjunterſchiede 
der Staaten. Die Adreffe an den ruffifchen Kaifer drüdt die 
Felde Huldigung aus, die einem Schriftſteller freiſteht durch 
Zueignung eines Buches oder Gedichtes ben fremden Monarchen 
entgegenzubringen. Auf feinen Fall wird ein Beginnen, das 
einem ber Wieberberfieller der deutfchen Freibeit ein Zeichen 
ihres Fortlebens geben, den Geiſt der Deutfchen gegen ver- 
Teumderifche Berichte retten, und dem BVölterfreunde die 
Stimme der Freunde eines folhen Fürften zurüdtragen fol, 
— auf feinen Fall wird ein foldyes Beginnen, fagen wir, mit 
demienigen zu vergleichen fein, durch welches Ultramontaner 
in Franfreich bei der Kontorbatäfache ſich am die ausländifche 
oberſte Kicchenbebörde, die Ultrarohaliſten daſelbſt bei der Frage 
über die Fortdauer der Dffupetion fih an die hoben verbün- 
beten Monarchen — mit Umgebung und Beflreitung der eigenen 
Regierung — neulich gewendet haben! 


Frankreich. 


Der öfferreichifche Reobachter, verfaßt von einen &efretäe 
bes Fürſten von Metternich, wodurch er einen balboffizielen 
Karafter erbält. har feit einiger Zeit öffentliche Blätter, wenn 
Ge etwas befprachen , was fie nicht. hätten befprechen follen , 
etwas meifiernd zur Ordnung gewieſen; im franzöfifchen Bei» 


tungen Fiefet man nun den Wunſch, daß bie Entſcheibungen 
biefes bochiien Werichtigers der Bournale unfeblbar fein 
möchten, da berfelbe die Sage widerlegte, daß die Beriamms- 
lung der hoben Souveraine im Aachen einige Monate daueru 
mürbe, 
 Brangöfifche Blätter melden aus Laufanne, daß man daſelbſt 
franzöfifche Kommiffäre erwarte, welche beauftragt feien, bie 
Nüderkattung des burch den Wiener Kongreh dem Kantom 
Waadt wieder zugefprochenen Dappentbals ins Werk zu ſehen. 
Der Generallieut,. Marefcot iſt Prälident derjenigen Kom⸗ 
miſſton, die der König auffiellen ließ, um fich mit den Arbeis 
ten, welche bie Vertheidigung Frankreichs nach den neuem 
Grenzen erbeifcht, zu befchäftigen. 

Da der Aufenthalt in Et. Cloud, der auf die Geſundheit 
Sr. Mai. den mohlthätigiien Einfluß zu haben fcheint, noch 
einige Seit fortgefeht wird, fo find alle Feierlichkeiten , welche 
am 8 d., dem Zabrestag Dhrer zweiten Nüdtehr nach Paris, 
ſtatt finden follten, bis zum 25 Auguf verſchoben worden. 

General Dejean, Sohn des Minitter- Generals, der ſich 
auf der Nachtragsliiie der Broffribirten vom 24 Yuli befand’ 
bat von. Er. Mas. die Erlaubniß zur Rückkehr erhalten; er iſt 
wirklich im Schoofe feiner Familie in Paris. . 

Am 29 Juni ih Graf Zollivet, Ehrenmitglieh des Staats⸗ 
ratbs , in Paris gefiorben. Er bat befanntlich in den frubern 
Beiten: manche wichtige Stellen befleidet; im allen folgte ihm 
der Wuf: eines eben fo einfchtvollen als zeblichen Beichäfte 
mannes. 

Der Verfaffer des Pere Michel, Tartarain, und der Bude 
händler Plancher, Verleger des Courrier des Chambres, die beide 


"u Gefängnißitrafe verurtheilt wurden, haben fich freiwillig im 


dem Befängniffe von Et. Belagie geitellt. 

Man bereitet die Materralien zu einer großen literariſchen 
Unternehmung vor; es ſoll nämlich eine neue Auflage der 
Enenclopädie, welche Diderot und d’Alembert herausgegeben, 
veranftaltet werden. In diefe neue Auflage follen alle ſeitdem 
gemachte neue Entderfungen aufgenommen werden. Die alphas 
berifche Ordnung wird beibehalten, das Format Gros-Dftan 
fein, und nächitens ein ausführlicher Brofpeftus erfcheinen. 

Der angebliche Graf &t. Helene de Bontis, Oberfilientenant 
der Nationalgarde des Seine-Departements und Beſitzer einiger 
Orden, ift am 3 d. zum erftenmal vor das Barıfer Aſſiſengericht 
gebracht worden. Ein Dutzend theils entlaffener Galeeren⸗ 
ſtlaven, tbeils andere Eträflinge-und Suchtbeamte, behaupten, 
er fei Cognard, der wegen gewaltfamen Einbruchs und Dieb⸗ 
flabls im Jahr IX zu vierzehnjähriger Arbeit in Eifen verurs 
tbeilt worden und im Zahr XHI von Toulon entwichen; bie 
weitere Verhandlung ward auf den 10 verfchoben. 

Kon der Geine, den 30 Juni. 

Einer der Hauptgegenftände, welcher gegenwärtig bei ung 
Die Affensliche Aufmerkſarikeit fefelt, iM der Brosch zwiſcheu 
den Herren Canuel nnd Sainneville über bie Lyoner Ange« 
legenheiten. Es find eigentlich zwei Prozeſſe, die zwifchen beis 
den vor dem Parifer Buchtpolizeigericht Hatt haben und rer» 
handelt werden follen, wänılich die Klage Canuels gegen Sainne⸗ 
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die und die Klage Sainneville's gegen Canuel. Zeder Hübt 
fäne Klage darauf, duß er von dem andern in deſſen Denk⸗ 


fchrift über bie Lyoner Vorfälle verleumdet worden if. Das 


Gericht if, wie man verfichert , entſchloſſen, beide Vrozeſſe zu 
vereinigen, und über diefelben ein einziges Urtbeil zu ſprechen. 

Thatſache ift, daß Canuel den Bolizeilientenant Eainne- 
vide zuerſt in einer öffentlichen Echrift angegriffen bat und 
DAB Diefer fich verantwortete. Sainneville hat freilich gegen 
Canuel harte Befchuldigungen vorgebracht, allein fie müſſen 
als die Folge von Canuels frubern Angriffen betrachtet wer 
den. Dieler lehtere iſt aber desbalb fo aufgebracht über dem 
erſtern/ weil er.fich für überzeugt halt (und wahrſcheinlich mit 
Grund), dat Sainneville eigentlich derienige iſt, der fein Bes 
tragen in feinen Unterredungen mit dem Herzog don Raguſa 


ſowohl, als in feinen Berichten an den Bolizeiminifer, im, 


einem fo übeln Lichte dargeſtellt und dadurch feine Zurückbe⸗ 
zufung oder Abſetzung veranlaßt bat. Allein wie will er dies 
gerichtlich betweifen ? 

AUeberhaupt bietet diefer Prozeß das fonderbare Bhänemen 
dat, daß Regierungsagenten fich wegen ihrer Amtsführung und 
des dabei befolgten Syſtemse vor die Zribumale zieben und 
diefe in die Verlegenbeit ſetzen, daruüber abfprechen zu ſollen. 
Es gibt daher viele Perſonen, die behaupten, das Gericht 
werde fich für infompetent erklären, und die ganze Sache an 
Die Regierung verweilen. 


Huch fpricht men von einer naben Abreiſe Canuelt aus‘ 
Paris; dieſe würde aber den Fortgang des Prozeſſes nicht ver⸗ 


Binden, da derſelbe durch Advokaten fortgeſetzt werden kann. 
: gm Bublikum ſchemt Sainneville weit mehr Freunde zu 

ſinden, als Canuel, wie man aus den vielfachen Acuſſerungen 
erfieht , die in Anſehung diefes Brozefics ſtatt gebabt haben. 

Die Duotidienne mar wirflich mehrere Tage regen diefer, 
Sache fuspendirt worden, weil fie eines Theils einen Aufſah 
gegen Sr. Camille Hordan aufgenommen , und anderer Seits der 
gar nicht ſtatt gehabten Klage des Hm. von Ehabrol gegen 
sm. Eaitneville erwäbnt hatte. 

Es fcheint übrigens micht, daß unſere höhern Behörden 
die Fortdauer dieſer Streitigkeiten und beſonders den einge» 
j leiteten Vrozeß gerne feben. 


Ein anderer Prozeß, der in Enaland geführt — wird/ 
macht bei uns gleichfalls großes Aufſehen. Es iſt der von Hrn. 
von Ehateaubriand, der mit Necht in hohem Grad darüber aufs 
gebrach: ih, daß man ihn in den Times beſchuldigt bat, ſich in 
einer von Hrn. v. Nitrolles verfaften und den alliirten Mäch- 
ter überschenen Dentichrift argen den Abmarfch der Ollupa- 
tiontarmee‘ aus Frankreich erflärt zu haben. Gr verklagt den 
Mebalteur der Times wegen Verläumdung und will den Ver— 
ſaſer bes Atilels/ der aus Paris jugeſendet wurbe, kennen. 
Man fieht dieſes bei und fehr gerne, und hofft, daß auch die 
übrigen Perſonen, Die in ben Times deifelben Faktums wegen 
beſchaldigt worden find, fih mit Hrn. 9. Ehatenubriand ver- 
einisen werden. Mer bei uns für die Fortdauer der Offus 
yarion fich erklären wide, möchte grofe Gefahr laufen, fo 
ſehr bat sich Die offentliche Meinung despalb ausgejprochen, 


Schweden. 

Der kon. franzoſiſche auſſerordentliche Geſandte, Baron 
von Marander, wurde am 18 Zum in einem föniglichen achte 
fpännigen, von Hoflafaien umgebenen Wagen durch ben dere 
monienmeifier nach dem Echloffe abgebolt, wo derfelbe fich der 


ibm von Er. allerchriftl. Maſeſtat übertragenen Weileids- und 


nachber Glüfwunichbezeugungen feierlich entledläte, 
Bei einem Schwertfeger in Stockholm find für königliche 
Mechnung 100 Bräfent-Deaen in Arbeit, welche mit nach More 


"wegen genommen werben follen. 


Das unglück der fortdauernden Dürre if burch große 
Waldfeuer vermehrt mordeny welche fomohl in biefiger Gegend 
als unmeit Gothenburg bis in das Stadtgehölz wütben, ohne 
daß folche in acht Tagen ganz übermeiftert werben können. 

Ein in Stockholm etablirter Bude , welcher tbeils in fünfte 


lich verborgenen Fächern feines Reiſewagens, tbeils auf dem 


Reibe, DVijonterien von Gold, Zuwelen und Berlen für einen 
ſehr bedeutenden Werth verwahrt batte, womit derfelbe von 
Baris zuruckkam, wurde nach vorber glüdlich jurüdgelegten 
Neifen diesmal von den Bollbedienten des Eobdertelie, Dier 
Meilen von Stodholm, mit der koſtharen Eontrebande ertappt 
und unter Wache eingebracht. 

ghre Mai. die verwirtwete Königin, Hebwis Elifabetb 
Charlotte, geborne Herjogin von Schleswig. Holfein, iſt 
am 20 Juni, nm 4 Uhr Morgens, nach einer langwierigen 
Krankheit, durch einen frampibaften Unfall, zur allgemeinen 
Berrübniß des Hofes und des Reiches, mit Tode abgegangen. 
Die noch fortdauernde Lamdestrauer fol demnach, zufolge 
töniglicher Verordnung , noch tiefer getragen werben, 

Enaland, 

Deffentliche Blätter enthalten die für Grofibrittanien pr 
die ganze Handelswelt febr wichtige Nachricht , daß die oſtindiſche 
Kempagnie beſchloſſen babe, die meilen bisher in Ofindien 
uerfertigten Fabtitate und Manufakturartikel, melche fie mit 
ihren Schiffen in Europa einfübrte, in Zufunft in Enaland 
verfertigen zu laſſen, und zu dieſem Ende bloß die roben Stoffe 
aus Indien nach Grofibrittanien zu verichiffen. Es bat ſich 
nämlich bei ſorgfältig angeſtelter Berechnung ergeben, daß, 
ungeachtet der Arbeitslohn in Ofindien in Vergleichung mit 
dem in England fehr geringfügig iſt, das Mafchinenmwefen im 
Mutterlande gegenwärtig eine fo hohe Stufe der Vollkommen⸗ 
beit erreicht bat, daß man mittelfi mechanifcher Vorrichtungen 
jene bis jebt an Ort und Stelle in Indien durch Anwendung 
von zahlreichen Mehichenbänden verfertigten Waaren meit 
woblfeiler zu liefern vermag, befonders wenn man die Gefabren 
einer fechsmonatlichen Schifffahrt mit in Anichlag bringt. Das 
engliſche Fabrikſynem wird durch dieſe Maasregel einen noch 
weit ausgedebntern Umfang und böbern Aurfhwung gewinnen, 

Defterreid. 

Deutfche Blätter melden aus Wien, vom 25 Juni: „Ba 
Folge der von den Gebrüdern Bethmann im Frantfuf, und 
fpater von Hrn. Hope und Comp. in Holland, an das Publitum 
vorliufig gegebenen Antündigung, aüdfichtlich der durch ahre 
Vermittchung während der Kriegs-Epoche Megszirten Anlehen 
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für den biefigen Hof, iſt bereits eine weite von dem erſtern 
Haufe erfchienen, wodurch die Beſtatigung befannt gegeben 
wird, daß wirklich Se. faiferl. Mai. die gehoffte Begünſtigung 
rad ſichtlich der Ünterefie- Zablung in’ Folge des wegen des 
neuen Anlebens von fünfzig Millionen Gulden abgefchloffenen 
Konttafts genehmigt und eingegangen haben. Man vermuthet, 
daß der hiefige Hof mach einem Zahre noch ein zweites ähnliches 
Darl:ben aufnehmen dürfte. 

Der vormalige öfierreichifche Miniſter Freib. von Thugut 
Bat nur 500,000 Gulden binterlaffen, und nicht zwei bis drei 
Millionen, wie es Aufangs bieß. 

Breuffen 

Drei Meilen von Königsberg erhebt fich, bei dem Dorfe 
Galtgarben, ein mit Eichen und Buchen bewachſener Berg, 
als die höchſte Spitze des vreuffifchen Landes. Hier wird ein 


‚ großes eifernes Landwehrkreuz errichtet, umd die Tage des 18 


Dttobers und 18 Aumi werden allda gefeiert. Am 18 Juni d. g. 


zogen die Studierenden der Univerſttät Königsberg dadin, und 


degingen den Tag anfs fefflichſte. 

Frau von Krudenen wonnt jeht bei Riga auf einem Kand- 
gute, das ibrem Bruder, dem Geheimenratbe von Virringbof 
zugebört. Die Berfonen ihres Gefolges, melde neulich aus 
Nußland nach Preuſſen zurückgewieſen wurden, follen nun Er- 
laubniß eshalten haben, füch zu ihr zu begeben. 

Rußlaud. 
Am Tage nach der Ankunft des Kaiſers zu Cherſon, am 


20 Mai, beſah Se. Mai. das Stadtarmenhaus, das Stadt⸗ 


gefangniß, die Redouten, die Taufabrik, das Eee» und das 
Zandhofpital, die Anfurten, das Arſenal und andere Anlagen. 
En der Ndmiralität wurde der Monarch empfangen von dem 
Befehlshaber der Flotte des ſchwarzen Meers, Vizeadmiral 
Greigh, nebſt den Beamten; dert geruhte Se. Mar. die Gr» 
bäude und- das Haus, in welchem die Kaiferin Katharina I. 
während Ihrer Meile Ihren Aufentbalt gehabt, fo mie auch 
den von diefer Monarchin eigenbändig gepflanzten Nprifofen« 
baum, der jeht von ganz ungewöhnlicher Grose iſt, gu beichen, 
begab fich durch den Garten nach dem neugebauten Linienfchiffe 
von 74 Kahonen und hörte auf demfelben das Gebet, Eobald 
Se. Mai. das Schiff verlaffen hatte, wurde es, unter Kanonen» 
Donner und unter dem Surrahgefchrei des in großer Menge 
verſammelten Volks, glücklich vom Stapel gelafien. Hernach 


war &e. faif. Mai. gegenwärtig bei der Legung des Schifsliels 


zu einem meuen Zinienfchiffe von 110 Kanonen, that dafelbfi, 
nach Hinleaung einer Goldmünze und einer auf diefe Belegen» 
beit gefchlagenen filbernen Tafel, drei Hammerichläge, und 
nahm bernach im Saal der Abmiralitäts-Zeichnungs-Abtheilung 
das Frübftüd ein. Vom 21 bis zum 25 befand fich der Kaiſer 
zu Simferopol und in bdortiger Gegend, und reilete am 25 
nach dem füdlichen Theil der Krimmfchen Halbinfel ab. 
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’ " Bantattien Io Fr. 0 € 


Wien, v. 0 Juni. Konventionsmünze 21352. 


ünf v. 9. geſchloſſen 
Fünf vom Hundert fonfol. Ti Fr. 90 C.- 


Allerlei Nachrichten 


Hobann Autob Fanfbaufer, im Kefibadfli Mro. 48 
in Bern, empfieblt ſich den betreffenden Riebörden und dem vu⸗ 
blilum gu Kicheruna der Amperlalen und des übrigen Bedermerie 
der Militär - Basquen oder Tichakos; und da er die dazu Dienlie 
hen Preifen und Formen beüht, fo ift er dadurch und durch die 
Hebung mebrerer Jabre dabin aelanat, Diele Arbeit aufs Schönfe 
und Belle und im beradgefchten Preifen aufs Punktlichͤe zu 
liefern. 


Bei Bitter Wo, Bürtner in Eolotburn, if im Lauf 
diefes Monats Kuli ein Mellenfior von ungefäbe 3000 Sflangen 
und rin Gortement von 300 bis 400 Sorten ju feben, in den 
neuelen noch mie gefebenen Farben, im framgöflicher, dentſchet 
römischer und bollandiſcher Seihnung, wovon man Hbleger baben 
fann, das Stück zu vier Baden. Die Liebhaber ind erfucht, 
ibre Beſte lungen früßzeitig jzu machen, damit fie beffer bedient 
merden können. Auch kann man, um die Rabatten der Gärten 
ju sieren; ein Sortement vom allen Sorten und Beichnungen 
baben: das Erüd iu 1 Baben, 

Briefe und Geld werden franfd erwartet. 

Da es ſchlechte Menſchen gebt, welche unter meinem Namen 
umberzieben,, und Nelten- Ableger derfauft baben, wodurch meb⸗ 
rere meiner Bekaunten betrogen worden find; fo erkläre ich bie» 
mit allen meinen freunden und Bekannten, daß ich meder im 
Berfon ; noch wermitrelli Anderer, Neltenr Ableger zum Verkauf 
berumtranen laſſe, und daß dieienigen, melde auf diefe Ark - 
meinen Namen mißbrauchen, farlechte Menſchen und Betrüner 
find, vor melden ich biemit warne. Alle einichenden Beftell an⸗ 
gen auf meine Mellen Ableger ſende ich von bier and on meine 
—— und dann dürfen fie von der Gute derſelben überzeugt 

, 

Solothurn, im Juli 1818, 

Viktor Wu, Gärtner. 


Ein ebedbem zur Lohgerberei und jest jur Farberei benuhtes 
Gebdude mit dazu gehöriger, Durch den Müplen-Kana! getrennter 
Lie genſchaft in der. Häbe der Stade Milden, wird an dem 
Montagen den 6, 13 und 20 nädılen Monats Auli, um 1 Uhe 
Natmittans, in befagtem Milden, an gewobutem Orte und 
unter den vorher einzufebenden Bedingungen, nach welchen unter 
andern der Käufer vom Tage des Vertrags an im Nutznieſſung 
der gekauften Gegenfidnde treten fan, auf dem Wige öffent» 
licher Steigerung feilachoten werden; und im Falle man ſich 
nicht mit den Eigentbümern ver Mobilien und Färbereiseräthe 
fchaften iu Hebernabme drrfelben werfändiaen fönnte, fo werden 
folhe an dem darauf folgenden Montage, den 27 Kult, ebenfalls 
öffentlich zum Verlauf ausgeicht. Dieienigen, melde nähere 
Auskunft gu erbalten münfsen, Fönnen ſich deshalb an Seren 
Karl Burnand, allie Tacherot, in Milden wenden, 

Gegeben u Milden, im Kanton Waadt, den 24 Yuni 1818, 

Auf Verlangen der Intereſſenten, 
Burnand, Friedenstiter. 








Ein iunger Schweiger, der die dentiche, framöfifche und 
italienifwe Sprache foricht und ſchreibt, ſich ſchon friiher der 
Handlung wıdmere, durch Heilen ſich Keuntniſſe in der Länderr 
kunde erworben bat, wünſchte in einem Handelehaus noch im die 
Kchre zu treten, und dann als Meilender angelicht zu werden. 


= ms 


Die desfallügen Anfragen bellebe man In frankirten Briefen 
am die Etvedition der Harauer Beitung zu fenden , welche ſolche 
weiter befördern wird. 


Beinverfauf, 

Kant bobem Kreis. Direktorial · Beſchluß vom 18 d. Mrs. 9246 
follen die Weinvorräthe vom Yabr 1817 in öffentlicher Steigerung 
wüter Vorbehalt bober Genehmigung zum Verkauf ausgefcht 
werden; der Wein- Borrach beſteht im beitäufig 46 Fuder, und 
wird fuder- und haldfuderweiſe verkauft. Der Vorrath vom hie 
figen und Hagnauer Weinen wird Montag den 13 des Monats 
Yuli in der Früh um 9 Uhr in der berrſchaftl. Kellerei dapier— 
von den Markdorfer Weinen aber den nämlichen Tag Nachmittags 
um 3.16e im Wirthsbaus zum Ochſen allda vorgenommen, Yroza 
Die Kaufsliebhaber mit dem eingeladen. werden, daß mad ein⸗ 
selangter bober Genehmigung der Wein . abgefaßt, und 
bei der Abfaffung baar bezahlt werde, 

Meersburg, den 22 Qumi 1818. 

Großh. Badifhe Fr Tun a 
Kraft 


Kaleidoskop, 





& 


TRANSFIGURATEUR DE PARIS. ...f; 


Bad einer neuen Erfindung verfestisnirt, und mit fehr eleganten“ 
Aeuſſern geziert, fo eingerichtet, dab man die Obiekte jur an, 


genchmen Unterhaltung abändern fann u. ſ. w. Beeis von großem. 
Kaliber ganz mit Silber plartirt ju 8 Pr. dito en moire metal- 


Kque etc. mit Bold plattitten ſechs Xinien breiten Weifen, 6 Br,. 
dito em cartonnage avec papier gäuffre A dessins d’zrgent ei z 


mit Goldreifen, zu 4 Fr. Dergleichen ordindre Sorten von Blech 
and von Karten u. f. w. zu 12, 15 und 18 Bh. zu baben im der 
Soldenederfhen Seibbibliothet 

in Bafel. 


— RKiterarifhe Anzeigen 
Om Berlage des Mnterjeichneten if fo eben erſchlenen umd 
in allen guten Buchhandlungen vorräthig zu ‚Anden: 

Die Beifagungen und Berbeiffungen der Kirche Jeſu 
Edriti auf die lehten Zeiten der Helden gegeben. Nach 
dem Werk des B. Lambert ausjugsweile für Ehriften 
aller Konfefionen bearbeiter, und mit Zufägen und 
Anmerkungen begieker von Fob. Fried. v. Meyer, 
herausgegeben von Job. Arnold Kanne, gr. 8, 
1818, 4 Fr. 10 S. 
Dem Leichtinnigen und bloß weltlich Geſtunten ein Aerger⸗ 

miß, dem, der die Zeichen der Zeit verdeht, Ouell mannigfacher 

Belehrung und boffuungsreicher Zuverſicht für bevorfichende Kämpfe 

um das Hüchſte und Heilige — wird und muß dies wunderbare 

Buch mit feinen fübnen in die Zukunft der Erde und unfers 

Geſchlechts bineinſtreifenden Blicen , feinen fcheinbar aewagten, 

bei Ichärferer Prüfung aber wobl mei bewährten Behauptungen 

bie Aufmerkfamteit jedes Dentenden feſſeln. Unter den Gegen« 

Händen von allgemeinem Zutereſſe deſchäftigt Mc dieſes Wert 

beionders austübrlich mrt den Qubden , deren Schickſal einen ber 

bedsutendßen Gtreitpmntse unjeren Beis auemacht, und merkber 


Anfcht auffielt, 





der Verfaſſet eine durchaus neue, bie ernfefle Geherzigung mertie- 
Dobann Leonbard Schrag. 


An der Buchhandlung von C. F. Amelang In Balia, 
(Brüderfiraße Nro. 11), erfchien fo eben: 


Die Macht der Leidenſchaft. 


Krauerfpiel in vier Alten 
won 
Kırı Shine, 
‚Rein 8. Mit einem allegerifhen Titeltunfer, von &. Wolff 
Engl. Druckpapier, fauber gebeftet 2 Mr.5@. 

Der durch frübere Arbeiten bereits vortheilhaft bekannte 
Here Verfaſſer, bereichert Die dramatiſche Literatur mit gegen 
wärtigem Trauerfpiel auf das Erfreulichäe! 

Erfindung und Stoff baben hoben tragifchen Werth, und 
Änd motivirt durch eime gebaltwolle Worrede. 

Eine rubig fortfchreitende, un einander greifende Handlung; 
mit lebendiger Wahrbeit gezeichnete Karaltere, eine blühende 
ungekünſtelte Diktion, dabet nicht die Abwechſelung Harer und 
beiterer Bilder entbebrend, weifen Diefem'Trauerfpiele einen Blap 
unter den beflen bramarifchen Werken unirer deutſchen Dichter an. 

Die Handlung kann durch Ihre eingreifenden Momente bei 
einer Dariicdung auf der Bühne den böchſten Eindruf auf dat 
Gemüth nicht verfeblen, baber diefe Tragödie für alle größere 
Bühnen eine ſehr willommene Erſcheinung fein mwırd, 
Ader aud ohne Aufführung gewahrt ibre bohe Voeſie durch 
das Befen allein ſchon vollendeten Genuß, und Meier. begt die 
innigße Heberjeugung daß «8 in jeder Hinucht von Niemand 
unbefeiebigt aus der Hand gelegt werden wird, 

Schließlich verdient das anſtandige Acuſſere bei dem mäßigen 
Breife lobende Erwähnung. 

In A arau hi 9. R. Sauerländer zu haben, 


An Freunde der belletriſtiſchen Literatur, 
gefezirfel und Leipbibliorbefen. 
Hn allen Buchbandlangen (in Yarau bei 9. R. Sauer» 
länder) if ju baben: 
Friedrich Weiſſers 


ſaäͤmmtliche yrofaifde Werke. 
Erfer Zbl. Mit dem Bildniß des Verfaſſers. 8. 30 Bogen, 5 Et. 

Konnten jemals die Werke eines Schriftflellers mit Recht 
ein Bedürrniß der Zeit genannt werden, fo ind es Die gegem 
Mmärtigen. Abr Verfaſſer, der ſchon feit einer langen Reihe von 


‘ Habren GA des ungetbeilten Beifals der Beffern feiner Marion 


zu erfreuen bat, zeichnete uch von jeher eden fo febr durd den 
reinen Eifer für Alles, mas ibm als recht und wahr erfchien, 
als dur Achtung genen‘ bie Geſehe des Schönen vor einer 
Menge zum Theil nicht unberübmter Schriftſteller aus, und 
nicht zufrieden, ben Laſtern und Thorbeiten überhaupt dem Krieg 
anzulündigen, bielt er zugleih, unbefümmert um den Haß der 
getroffenen Menge, den lächerlihen Larven und den bäßlichen 
Frapen, Die unfer Beitalter entfliehen, einen getreuen Spiegel 
vor. Nur innerer Gehalt ſichert den Schriften ihre Danır- 
und wer fann dem Verf. das Zeugniß verfagen, daß die fernigen 
diefen furchtbaren Maßſiab nicht zu ſcheuen baden? Das Ber 
ftreben deſſelben, feinen Werten auch von Seiten des Styis bie 


— — 


mörlihrle Vollendung zu geben, baben die eingchtswollien und 
Parteilofehlen Beurtbeiler eindimmig amerfanng, und es zeugt 
daber gewiß von einem feltenem Grade der Achtung gegen feine 
Kefer, daß er auch bei der gegenwärtigen Ausgabe die Feile zu 
brauchen nicht ermübdete, Keiner feiner Aufſatze id obne bedeu- 
tende Verbeſſerung geblieben und nicht wenige erfchienen in bei⸗ 
nabe ganı neuer Beflalt. 

Die Mannigfaltigkeit der Werke des Verfaſſers fält von 
felb# in die Augen. Ernſt und Scherz gewähren eine bocht an« 
giebende Abwechſelung. Eben fo ſehr als den Verfand verficht 
der Berf. das Gefühl des Refers in Anfpruch zu nebmen und 
wie könnte man feld im feinem Eyott den boben Ernft und den 
zeinfittlihen gZwed verfennen? Micht die lebte Stelle in feinen 
Werten behaupter der erzäblende Theil derfelben, „Die Erzäb- 
lung diefes genialen Dichters , fagt eim unbefangener Beurtbeiler 
im Morgenblatte (Ueberſicht von 1813, S. 11.), bat eine böchſt 
originelle, bervorfecdhende Manier. Kindlicher Sinn, der die 
zarteen Saiten des Gemüths anregt, Bovialität, Laune, Wiß, 
nie verarmende Vhantaſie, reiner, zartgebaltener Fräftiger Styl, 
wechfelnde Harmonie und zauberifhe Farbengebung, melde 
gleich einem magifhen Licht diefe bei den Deusichen nicht fehr 
bearbeitete Gattung der Borhie umflieſſen muß, gebiegne Zorn, 
ſcharfe Zeichnung der Ebaraftere; id die Bierde aller Weiſſerſchen 
Mabrchen und diefe Eigenfchaften geben allen Kindern der Phan⸗ 
tafie dieles liebensmürdigen Dichters einen vorzüglichen Rang 


unter den beflen Produkten diefer Gattung.“ Man wird es dem- 


Berf. zutrauen,. daß feine neueren Arbeiten in diefem Bade den 
Beurtbeiler der früberm nicht Lügen frafen werden. 
Die gange Sammlung wird aus 6 Bänden von 30 Botgen 
jeder beilehen, wovon Dex zweite umd dritte Band noch in dDiefem, 
Die übrigen im nachſten Jehre ausgegeben werben. Der Pränu:- 
merationspreis aller 6 Bände, zu welchem «8 darch alle Buch ⸗ 
bandlungen bezogen werden fann, if 22 Pr. 10 &,, moon die 
Hälfte fogleih, die andere Hälfte bei Molieferang des vierten 
Bands zur Dfiermeffe 1819 ju entrichten ıf. Das Verzeichnig 
der Herren Pränumeranten wird vorgedrudt. Mit der Erſchei⸗ 
nung des zweiten Bands (im Laufe des Zuli), bört der Bränu- 
merationspreis auf, und tritt der Radenpreis von 5 Fr. für jeden 


d ein. 
N 23.8. Mehlerſche Buchhandlung 
in Stuttgart. 


Bei 8. R. Sauerländer in Aarau if zu baden: 


Bollftändiger und grüudlicher Gartenunter- 
richt, oder Anweiſung für den Ob, Küchen- und 
Blumengarten mit drei Anhängen vom Aufbewahren 
and Erbatten der Früchte und Gewächſe, von Obfi. 
mein und Obſteſſig und mir einem Monatsgärtner 
veriehen , von Karl Friedrich Schmidi. Achte 
ganz nen bearbeitete, mis vielen Zuſähen bereicherte 
Auflage. 8. Zeipsig bei Gerhard Fleiſcher dem Füngern, 
1818, 
Diefer Bartenunterricht wird hoffentlich, wie bisber fchen 

in firben Auflagen, feinen Zitel in Anfebung der Vollſtändigkeit 

nd Grändlichkeit , im Diefer achten noch mehr rechtfertigen, ba 
er mehrere bedeutende Bufähe erhalten bat, die feiner Brauch. 
darteit förderlich. ſein werden. Mas bisher ſich Durch Nachdenken, 


25.56. 


Berſuch und Erfahrung dewahrt bat, das IR der Dnbalt dieſes 
Unterrichts, 4. B. in Erkennung des Wodend, feiner Erdarten 
und deren Brauchbarkeit, und der Verbefferung fchlechten Bo⸗ 


dens; — in Anlage von Hecken, in Bubereitung des beflen Dün⸗ 


gers umd deſſen Anwendung, in Bertilgung des Unkrauts, im 
feichterm und ſcherm Anbau von Gemüſe und Bäumen, und 
vieles Andere mebr. Daß es an linterricht Über den innern und 
äuffern Bau, und fiber Nez und Natur der Gewächſe, derem 
Heilung bei Kranfbeiten w. ſ. m, wicht fehlen werde, if Taunt- 
zu erinnern nörbig. Ein Monatsgärtner, der Alles recht leicht 
überfeben-Iäßt, welches Geſchäft, und wie es zu rechter Beit su 
——— fei, beſchließt das Ganze. 


On der Schüppelfhben Buhbandkung in Berlin if fo 
eben erfchienen und in allen Buchbandlungen zu haben: 
Boß, Zul. v. Sendfhreiben eines Branden- 

burgers an die Bewohner Rheinpreuffens , bei Ge⸗ 

legenbeit der Sr. Durchl. dem Fürſten Staatskanzler 

Üübergebene Adreffe.. gr. 8. gebefter 11.56, 

Der Here Verfaſſer foricht bier mie ein geborner nicht wie 
kin geworbner Preuffe, nimmt dem Beirgelt neben dem Staats- 

if ind Auge, meint: der Zeitgeiſt müſſe als Geil aller geit 

is bieber betrachtet, umd aus den neuelen Erfahrungen aller 

abn forgfam geſchieden werden. So würdigt er bun — als 

—was man in den Rbeingegenden an unferer Staatde 

form umwandelt ſehn wil. Die Freimüthigkelt diefer Schrift 
«ht daneben bis zum Kübnen bin, 


Nene Dittsgtühter der €, F. Kunz iſchen Bud 
bandiung in Bamberg, 
Dftermefle 18518, 

Behr, Dr. W. 8, ſtaatewiſſenſchaftliche Erörterung der Fra 
gen: 3) Inwiefern id der Megent eines Staats an die Hand» 

- Iungen feines Megierungsvorfabrers gebunden? 2) Gind die 

in Gefolge des Bariferfriedens im den Bed ihrer Kinder 
zelituieten Fürken, 5.8. der Kurfärft von Heſſen u. f. w. an 

die Regierungsbandlungen ihres Vorfabrers gebunden oder 
nit? 3) Was if von dem Benehmen des deutſchen Bundes⸗ 
tags in der Angelegenheit der weiiphätifhen Domainen- 
fänfer zu balten? gr. 8. broſchirt. 1 Fr. 10€, 
Beſenbeck, 8. J., über die Dreieinigfeiz Gottes. Ein Der 
ſuch diefe wichtige Lehre jur bibliichen Reinbeit and Ein 
fachbeit zurädjuführen. Zweite moblfeilere Ausgabe, gr: 8. 
broſchirt. 18 S. 
Hente, Dr. A., Abbandlungen aus dem Gehlete er gerichtlie 
hen Medizin. Dritter Band. gr. 8, 45.1085, 
Alle drei Bände 22 Fr. 28. 
Herntbal, 8.2. v. Aber das großberzogl, Weimariiche Strafe 
urtbeif gegen ben Hoftatb Dr. Dfen zu Zena. Medi Zus 
gaben eines Dritten, gr. 8. broſchirt 146. 
Müdleim: Brof. F. W.,ider die Begründung eines natürli⸗ 
“ Hen Syflems ber Phneralogie. Den Manen Werners 
gerneiber. 8. 16, 
Derfelbe, über das VBerbältniß des Befüges zur Ferm, im 
° Weiche der Rınkallifarionen. 8, 18 ©, 
Sauer, Dr. 3b., das göttliche Leben des wahren Ehriden in 
Chriſtus dem götzlichen Htilande; in fünf Neben vorgetragen 


ur u 4u — 


während der heiligen Faſtenzeit in der Dompfarrkirche iu 
Bamberg. 5. 1Ar. 16 S 
Webel, Dr. #. G., Schriftyroben (Bedichte). Bweiter Band, 
8 2Fr. 108. Bade Binde ddr 108. 





Tränumerationsangeige, _ 

Den Freunden der trangollichen Kırteratur glaube ich durch 
Serausgabe einer moblfeilen Edition der vorniglichden Werte von 
Hean · Jacques Rou ſſeau ın zwölf Banden , klein 8. auf Schreib 
papier, feinen unangenebwen Dienit zu erzeigen, 

Unter dem Zuel: 
Oeuvres choisies de Jean - Jacques Rousseau. 


Dirfe Etition wird aus Folgenden Werten beficben ; 


Vol. ı— 3. Finile, ou de V’Education., 
— 4— 7. Julie, ou la nourelle Heloise. 
— 8-— 11. Confessions de J. J. Rousseau. 
— 12. Du Contract social. 


Diefe zwölf Bände biete ich dem Bublifum, das darauf 
yränumerirt, um den äufierfi billiaen Preis von 20 Fr. und über- 
Dies aebe ich nach denieniaen, melde auf fünf Egemplare pri» 
winneriren, und fich direkt an mich wenden, das ſechete Exem⸗ 
plar nratis, Die Pränumeration findet bis Ende des Jabres 1518 
fiatt, nachber wird der Ladenpreis von 30 Fr. eintreten, Gegen 
Einfendung der Bränumeration von 20 Fr. werden die zwölf 
fertigen Bände fogleich geliefert, j 

Gerbard Fleifher der Büngere, 

Buchhändler in Brinzig. 
Auf Dbiges nimmt H. R. Sauerländer in Aarau Be- 
Velluugen an. 


Anzeige eines militaͤriſchen Werks. 

Die Feldzüge von 1514 und 1815 And in allen Rückſichten fo 
merkwürdig, daß jeder einzelne Beitrag zu ibrer Geſchichte durch 
Die Begiebung auf das wichtige Ganze eigenen Werth erbält. 
Meben einigen minder bedeutenden Gefechten batten das mür- 
tembergifche Atmeckorps und die dem Kronpringen von Würze» 
bera untergeordneten Abibeilungen anderer Mächte bei mebrern 
Haupthandlungen, beionders im J. 1814, eine welentliche Rolle 
übernommen , und fo dürfte nachſtehende Darſtellung jedem 
Freunde der Kriegsgelhigre willlommen fein: 

Beitrag su der Geſchichte der Feldzüge von 
4544 und 1813 in Frankreich, in defonderer Be. 
zichung auf das Kommando des Kronpringen 
von Würtemberg; beranögegeben von den Offizieren 
des würtembergiichen General. Quartiermeilteriiabs, 

Duer. Royal⸗ Folio. = 

Das Werk beſteht ans drei Abtbeilungen mit folgenden 
Grundriſſen. Gries Herr: 1) Krienstbeater ; 2) Gereht bei 
Erinal; 3) bei Ebaumont; 4) bei Colombe les deux dglises. 
Bweites Heft: 1) Schlacht bei Brienne; 2) Eiflurmung von 
Eıns; 3) Treffen beiMontereau; Schlacht bei Arcis fur Aube. 
"Drittes Heft: 1) Treffen bei Bere-Champenoife; 2) Schlacht bei 
Baris; 3) Treffen bei Saarburg; 4) bei Straßburg. Das erſte 
Heit, das bereits verſandt ih, eröffnet eine gedrängte beurthei · 
lende Beſchreibung des Kriegsſchauplates, bie mit Hilfe der 
beigefügten Beneralfarte den Gang der Kriegsunternehmungen 
aud dem Laien verkändlicht, Bor folgt eine allgemeine Mebere 





ficht der drateg. Bewegungen beider Felbzüge, und zu ichem 
Grundriffe wird rin denfelben eriäuternder Bericht gegeben, 
Einige Zweifel und Kragen. Die ſich bei Betrachtung des fraten. 
Bmweds und der un deſſen Erreichung gemäblten Mittel zpundi 
darzubieten fcheinen, entbält das dritte Heft. Die Blanc ünd 
16, Soll lany und 11', Bol breu auf Belinvapiet; der Tat 
mırd auf demſelben Bapıer und in gleichem Format mit tape 
grapbiicher Eleganı aedrudt und Jedes Heft umgıbt ein Hmiclag 
mit vaftenden Zeichnungen. Die Grundriſſe ſind von den Di 
tieren des mwürtembdergiichen Peneral « Duartiermeiferlabs ge 
leichnet und nach Kebmanns Zeichnungsmerbode ausgefubrt, ih 
daß fie zugleich ala Anlertung zu Uchungen im Gituatiorh 
zeichnen dienen. Der Subfkriptiongpecis aller drei Hei 
if 25 Franfen netto, wofür ed in alen Buhbandlungen ju 
baben id. Das zweite Heft, wozu die Kupferplatten bereits 
vollendet ind, wird im Buli, das dritte und letzte im Geriember 
ausgegeben. Die Namen und Titel derjenigen Herrn , melde 
noch vor der Vollendung fabffribiren, werden Dem näditen 
Hefte vorgedruckt. — Die zablreihe Unterlügung, womit 
dieles Prachtwerk von den Herren Dffijieren der Offupationd- 
armee in Frankreich beebrt wurde (mo bisber allein eine Eub* 
ffriorionslide zitkulirte, welche gröstenthells nur von den dert 
ficbenden öiterreichiichen Truppen 74, den baietiſchen 111 umd 
den würtembergifchen 55 Namen enthält), läßt uns hoffen, If 
die Herren DOffigiere der fämmtlichen aliirten Mächte, Negimentis 
bibliorbelen, militäriſche Infitute und freunde der Kricgege ⸗ 
ſchichte dieſes wichtige Werk durch zablreihe Gubifriptionen 
begünfligen, wogegen wir ung beiireben werden, daſſelbe in 
größter Eleganz in ibre Hände zu liefern. 

Ferner erſchien fo eben: 
Die Legion in Deutſchland, oder- Grundzüge einer 

Wehroerfaſſung für Deurichland, Bon einem deutſchen 

Dffizier, Si vis pacem, para bellum, gr. 8, geb. 126. 


9.8. Mesplerihe Buchbandlung in Sıuttzart. 


Anzeige für Brediger., 

Bon dem feiner Brauchbarkeit und feines vielfachen Ruben 
megen bewährt gefundenen . 
Neueften Magazin für Leihenpredigten, is 

weichem auf jeden möglichen Fall paſſende, theils at 

gedrudte, theils aus gedruckten Werken abgefüre 

Reihenpredigten, auch Dispofitionen „W 

denfelben und Barentationen enthalten ſiud, heran 

gegeben von einigen Landpredigern. 
bat fo eben die dritte Auflage des zweiten Bandes bi 
Pteſſe verlaſſen, und if diefelbe fo wie auch die übrigen neun 
Ebeile zu 1 Fr. 16 S., die zehn Theile zuſammen gu 18 Fr. ia 
Baſel in der Shmweinbauferfihen Budbandlung , in Aatau 

bei 9.8. Sauerländer, jederzeit zu erbalten. 
Gebhard und Körberfhbe Buchbandlunz 

in Sranffurt a. M. 


+ Bel Herrn Welty zum Sternen in Zurzach find auf die 
bevorfiebende Verena » Meſſe und folgende Meſſen eim fIdröncd 
Magayın auf die Hauptgafle, wie auch zwei Gemölbe im Hei # 
billigen Preiſen zu verleihen, y 
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(Berlest und gedrudt bei 9, 8. Eauerländer.) 
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Schweizeriſche Eidsgenoffenfchaft. 


Bu Vervolfländigung der bereits in dieſen Blättern ange» 
geigten Gefandtfchaften bei der TZagfabung, find annocch 
folgende nachzutragen. Der Stand Unterwalden fandte 
den Herrn Zandammann Michel von Flüc von Obwalden und 
den Randammann Ludwig Kaifer von Nidwalden ; der Stand 
&olotburn den Hrn. Schultbeiß von Aregger und den Raths⸗ 
beren Sury von Buſſy; der Stand Wallis den Hrn. Alt 
Landsbauptmann Baron von Stockalper und den Hrn. Anpellar 
tionsrarh Eterban de la Soye; der Stand Neuenburg end» 
lich den Bräfidenten des Staatsraths Hrn. de Pierre und den 
Hrn. Staatsratd und Staassfhreiber von Montmollin. 

Mit den vorines Jabr für die Eröffnung der Tay- 
ſatzung befchloffenen Förmlichfeiten ward die diesjährige am 
6 Yun feierlich in Berm eröffnet. Früb Morgens um 3 Ubr 
wohnten die Berandeichaften, beiden Konfeffionen nach gefon- 
dert, dem Bottesdienti bei, nach deſſen Beendigung fie im der 
Wohnung des regierenden Schultheißen, des Hrn. Grafen von 
Mülinen zufammentraten, um fich in fefilichem Suge nach der 
Stiftskirche zu verfügen, mo die Mufit fie empfing und beren 
Ebor bereits von den fremden Gefandten und den Behörden 
des Kantons ſowohl als der Hauptſtadt beſetzt war. Jeue batten 
fh, mit Ausnabme des kaif. kön. öfterreichifchen,, vwollfländig 
eingefunden und auch der brittifche Miniſter, Hr. Eanning, 
welcher fortdauernd ein Landhaus bei Raufanne bewohnt, war 
in Bern eingetroffen. Die Eroffnungsrede des Hrn. Amts- 
ſchultheißen von Mülinen entbob der vaterländifchen Geſchichte 
merkwürdige und Ichrreiche Züge, lieferte eine im Ganzen fehr 
berubigende Darfellung der gegenwärtigen Verbältniffe des 
Bundesftaats, verweilte bei einigen Borfällen der neueflen 
Beiten, und gedachte, gegenüber dem reichen Maturfegen des 
Sahres, der traurigen Verheerung, womit ein freundliches 
Shal der Landſchaft Wallis Fürslich betroffen ward. Nach 
geendigter Rede geſchah die Eidleiſtung der Gefandten, die ſich 
alsdann ans der Kirche, zwifchen paradirendem Militär und 
won feiner Muſik begleitet, im ihren Berfammlungsfaal vers 
Fügten. 

Eine nochmalige Rede des Bräfdenten ber Taafabung ent 
widelte bier umfändlicher die Äuffern und innern Verhältniſſe 
es Bundesfiaats umd gedachte vorläufig der wichtigern Vera- 
«Hungsgegenflände ber eröfineten Sihung. Die Begrüfungs- 
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reden der Geſandten drückten die bundesgenöſſiſchen Geſinnun⸗ 
gen der abordaenden Regierungen, fo wie die gegenfeitig ach⸗ 
tungsvollen ihrer Mbgeordneten aus. Der Geſaudte von Schwyz 
fprah (mas auch ſchon vorbin im der öffentlichen Rede der 
präfidirende Schultbeiß gerban hatte) rübrende Worte sum 
Gedachtniſſe Alois von Redings, feines verewigten Vorgängers, 
der mit ausgezeichnetem Anfeben feit ber bergeftellten Bundes“ 
verfaſſung beinabe ununterbrochen der Stellvertreter feine 
Kantons an den Tagen der Eidsgenoſſen geweſen war. Deu 
Gefandte von Zusern feierte den Feſttag der Schlacht vom 
Sempach im Kreife der Bundesgenoffen, während im gleicher 
Stunde die Regierung und das Volt von Luzern das behre 
Gedachtniß auf dem Schlachtfelde begingen. Der Unterbaud«- 
kungen wit dem Großherzogthum Baden erwähnte die Rede 
des Gefandten vom Thurgau, der Unterbandlungen über bie 
Bernbardinerfirafe der Geſandte von Bünden, und des fchon 
gedachten traurigen Ereignifies im Banienthal der Gefandte 
von Wallis. Dem eidsgenöffifhen Gruße blieb. diefe erſte 
Situng ausfchließlich gewidmet. 

Der Herr Bürgermeißter von Efcher if von Karlsruhe in 
Bern eingetroffen. 

Den bereits erwähnten Verhandlungen ber ordentlichen 
Sommerſitzung des großen Rathes des Standes Freiburg 
fchlieffen fich noch folgende an: 

Der in legter Winterükung verworfene DOrganifationge 
entwurf für den Erziehungsrath, welcher Befugniſſe, Pflichten 
und Gefchäftsgang defielben entwickelt, warb mit nicht ſehr 
bedentenden Modififationen wicher vorgetragen, und nunmehr 
auch ohne Einfpruch genehmigt. 

Eben fo ward nun der früher verworfene, jetzt mobifizirte 
Antrag zu Einführung einer Viehaſſekuranzkaſſe gutgebeißen. 

Die Grundlagen einer neuen, der Föderalorganifation des 
Militärweiens angepaßten Milizorganifation des Kantons murs 
den zum Theil angenommen und zum Theil an den Staatsrath 
jurüdgewielen. 

Nachdem Hr, Beter Gendre auf die Fortſetzung eines mit 
der Regierung geführten Prozeſſes wegen einer Betreidelieferung 
vom Bahr 1816 aänzlich verzichtet und die Vergütung feines 
erlittenen Schadens der Großmuth des ſouverainen Nathes 
anvertraut hatte, ward demſelben, auf einen empfehlenden 
Antrag des Staatsraths, eine Entſchädigung von 20,000 Er. 
juerlannt. 
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Ein Kunſtproduft, welches den Freunden der Alpennatur 
und voraus der Menge der Reiſenden, die ben Rigi beſteigen 
und feine Fernfichten verſtandig genieffen wollen , fehr erwünfcht 
fein muß, il das (bei. Zaver Meyer in Luzern) kürzlich ausge» 
gebene Banorama oder Zirtelausfiht vom Rigiberg 
auf dem Kulm gezeichnet von Ludwig Pfyffer von 
Bober, radirt von A. Schmid (ein großer Bogen, der 
fomwobl tragbar zufammengelegt in Futteral, in fchwargen und 
farbigten Abdrüden, als in fein ausgemalten, welche nicht 
iufammengelegt werben, zu baben if). Bis jeht wurden die 


meiften Rundgemälde (fo auch das Kellerfche Migi-Panorama) 


auf die innere Seite eines hohlen Enlinders gezeichnet, das 
neue Pfyfferſche hingegen iſt auf einer Kreisfläche gejeichnet , 
fo daß mit einem Blick alle Theile des Numdgemäldes in ihrer 
wahren gegenfeitigen Lage überſchaut werden können. Für alle 
Gegentände, die unter. dem Horizont des Zeichners erfcheinen, 
ih unfreitig das Auftragen auf die Kreisſtäche die richtigite 
Darſtellung, meil bei der Silinderzeichnung diefe nähern und 
tiefern Gegenfiände zu fehr auseinander gezerrt und unnatür« 
bich vergrößert werden. Sauſſure gab in feinen Alpenreifen 
bie erſte Zeichnung vom Rundgemälde du Buet auf einer Kreiss 
Fäiche, OR 

Die von dem großen Math des Kantons Schaffhauſen 
lehthin beſchloſſene Militärorganifaltion feht zuvorderſt 
die Befugniſſe des Kriegsrathe und der Militarkommiſſton, 
Jenes als oberer Militärbebörde, des Kantons fe. Alle Bir 
der und Anfaßen des Kantons find vom achtjehnten bis zum 
fechdundvierzigfien Dabr militärpflichtig. Befreit find alle in 
geiũlicher und weltlicher Würde und Amt ſtehende fammt ben 
Hbrigkeitfich - bedienfleten Berfonen, Die Miliz beſſeht aus 
2 Kompagnien Artillerie, 1 Komp. Train, 1 Komp. Dragoner, 
9 Komp. Bnfanterie, ein Landwehrkorps aus allen drei Waffen: 
gattungen. Am 1 März iedes Zahres gefchiebt die Eintheilung 
der Waffenfäbigen, die aber bis zum zurädgelegten jwanziglien 
Bahr in eimer Ergänzungsmafle bleiben und als Mefruten jum 
Ererzieren angehalten werben. Der Artilleriſt bleibt bis zum 
achtundzwanzigſten Habr in der Bundesanszugsfompagnie , bis 
zum fechsundbdreitigtten in ber Reſerve, bis zum fünfundvier- 
zioften in der Landwehr. Der Auszug foll alle Jahre vierzehn Tage 
hang, die Meferve je das zweite Bahr geübt werden. Der Train 
bat 50 Mann in zwei Klaſſen; die erſte fol fo viel möglich aus 
Ranonieren,, "die im die Meferve übertreten, bie andere aus 
Solchen gebildet werden, die zu anderm Dienft ſich nicht qua⸗ 
Hifiziven; jährlich ererzgieren IM. des Trains mit der Artillerie. 
Die aus 64 Mann befiehende Dragonerfompagnie wird auf die 
Gemeinden vertbeilt, Freiwillige follen vorzugsmweife angenom- 
men werden ; vom fechsunddreißigfien bis zum vierzigſtengahr hebt 
der Dragoner unter ber Landwehr. Die Infanterie beſteht aus 
Batailloneſtab, Eraänzungsmafle, Bundesauszug, Neierve, Land» 
webr, im melche lehtere jeder von fechsunddreifig bis fünfund« 
vlerzig Dabren tritt. Der Kanten if in drei Militärouartiere 
&ingerheiltz in jedem bilden 130 9. eine Komp. zur Bundesarmer; 
zwei Kompannien vom 130 bis 150 die Referve; 30 M. von jeder 
erhalten Unterricht im Dienſt der Teichten Infanterie, Der 


Milisärpfitchtige: muß Ach die Wale ſelbſi anſchaffen, erhält 
fie aber im Fall eines Feldzugs aus dem Seugbaus; Kleidung 
wird aus ber Militärkaffe angefhafft. Jedes Ort bat feinen 
Infteukteur, jedes Quartier feinen Oberinfirufteur, bie. in allen 
Teilen des eidsgenöffifchen Reglements den Unterricht neben. 
Die Landwehr wird Gemeindweiſe in Kompaanien von 150 bie 
200 Mann vertbeilt,. auch wohl mehrere kleinere Gemeinden 
jufammengezogen. Im Frübiabr. und Herbfl werden bie noͤthi⸗ 
gen Infpektionen vorgenommen, und für den Auszug der drei 
Kompagnien zur Bundesarmee eine Kehrordnung fefigeicht. 
Die Prerdlieferung zum Fuhrweſen und den jährlichen Artillerie» 
übungen wird auf die Gemeinden vertbeilt werden. Zu Offisiers 
ſtellen bis zum Hauptmann berab mäblt der fleine Math, zu 
den übrigen der Kriegsrath, doch mur folche, die zwei bis drei 
Zahre unter dem Kadetteninſtitut oder ein Jahr unter ber Milig 
fanden. Beder Bürger bezahlt in die Militärkaffe vom ficben» 
und zwanzigſten bie zum ſechſsunddreißigſten Bahr 30 Mr, , vom 
ficbenunddreißigiten Jahr an 40; wer durch körperliche Beſchaf⸗ 
fenbeit und Stellen frei wird, bis zum fünfundzwanzigſten Baht 
1 fl. und 20 fr., und von da an 40 fr,; ein Geiftlicher lebens⸗ 
länglich 40 fr.; Randesabweiende ebenfalls 40 fr. ; angeſeſſen⸗ 
und begüterte Fremde immer 1 fl. 20 fr.; Taglöhner 40 tr, 
Wittwen und unverbeiratbete Frauenzimmer, die eigene Hause 
baltungen baben 40 fr. , können aber bei Unvermögenbeit freis 
geſprochen werden. Wer fein Vermögen aus dem Kanton zieht, 
bat eine demfelben angemeſſene Summe an die Kaſſe zu ente 
richten. Wenn Truppen auf nicht Länger als drei Tage auf 
geboten werden, erhalten fie Verpflegung ohne Sold; dauert 
es länger, fo wird ihnen auch diefer, 


Deutſchland. 


Der Herzog von Sachſen-Koburg bat durch Neffript Dom 
24 uni feinen Unterthanen eine Bathenitelle bei der Taufe des 
neugebornen Erbpringen übertragen, wozu die Nittergutsbefiber, 
bie Städte und die Schultheißen Abgeordnete zu wählen haben. 

Vermöge einer Bekanatmachung des fön. würtembergifchen 
Miniſteriums des Innern vom 30 Juni fol zu Stuttgart, 
an die Stelle der öffentlichen Ramfanerfchen Lehranftalt und 
des Tafingerfchen Privatinſtituts, melche beide als aufgelöfet 
zu betrachten find, eine neue und vollkändige Kebranlalı für 
die Töchter aus gebildeten Ständen, unter Zeitung Ihrer Maj. 
der Königin, errichtet werden. 

Wie man vernimmt, iſt &e. faif. Hoh. der Erzherzog Karl 
Millens , die Stelle eines Gouverneurs von Mainz, die er bis⸗ 
ber bekleidete, niederzulegen und diefelbe an den Erbprinzen 
von Hefien-Homburg nach feiner Ankunft von England abzu⸗ 
treten, fo dab das neuvermäblte Paar in Zukunft in Mainz 
rejidiren dürfte. 

Vom Niederrhein, den 4 Aufl. 

En Deutfchland zeigt ſich die Wirkung eines Ereigniſſes 
nicht immer gleich nach defien Erſcheinunz; bei der Serfplitte- 
rung der deutfchen Intereſſen und bei der Berftreuung des Deut» 
ſchen Bublifums bilder ſich erſt nach und nach die Rudwirtung 
in der öffentlichen Meinung. Ms Görres am Rhein nor dem 
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Fürflen Hardenberg Aufaetretem war, fühlte Bedermann, daß 
dies ein größeres Ereigniß fei, deſſen Wichtigkeit micht in den 
Grenzen örtlichen Vorgangs beihräntt bleiben fönne. Beine 
Etimme ift mächtig in die Hauptſtadt gedrungen, und bat dort 
die Obſturanten und Antifonftitutionellen in Allarm gebracht, 
Manches von ibrem Betrieb iſt ums ſchon gu Geſicht gefommen. 
Nachdem fe durch eimige fcheindar errungene Vortheile auf 
ihrem eigenfien Felde juverfichtlicher geworden , treten fie num 
auch fchriftleheriich hervor, und vermeinen ſich auf dem Felde 
des Lichts und der Liberalität halten zu fönnen! Sie geben 
aber nur einen nenen Beweis von der Wichtigkeit ihres Gegners/ 
und von der Vedeutung des Schrittes, dem er getban! Börres 
muß lachen, wenn er feine auf Köfchpapier mit ſtumpfen Lets 
tern gedrudte, aber vielgelefene und in mehrern Auflagen ver- 
taufte Schrift durch folche miderlegt fiebt, die durch feines 
Bapier, fplendiden Drud und faubern Umſchlag ſchon im Vor- 
aus amdeuten, daß man es fich etwas koſten laſſen will, um 
den Eindrucd feines Auftretens zu ſchwachen! Ein Verſuch diefer 
Art it die Schrift: „Deutfches Wort aus Breuffen an 
Die Rbeinländer, als Antwort auf die Schrift: Uebergabe 
der Adreſſe u.f.w. Ohne Drudort. 101 &. in 8.4 Als Rüd- 
wirkung iſt ibr Erfcheinen merfrofirdiger , als ihr Inhalt; diefer 
if ungemein ſchwach und geringfügig, die Urtbeile fchief und 
oberflächlih, der Styl ein langweiliges Mittelding-von pres 
tiofen und gemeinen Phraſen; er drebt fich in unfruchtbaren 
feinmwollenden philofophifchen Maifonnements und im leblofer 
Anführung falfchgegriffener Tharfachen herum. Das Ganze if 
eine Polemik gegen das Volk, gegen das treue, biedere Volf, 
das folche Leute, wie diefer Verfaſſer, mit Hräflicher Verwe⸗ 
genheit germ als einen Gegenſat der Regierung, als von ibr 
getrennt und mit ibe in Widerfpruch febend fhildern möchten. 
Mie der Verfaſſer in der Welt zu Haufe ıft, das mag man aus 
feiner Behauptung entnehmen, daf in Oeſterreich im Jahr 1813 
feine Stimmung im Volk auf Krieg gegen Frank— 
reich gedrungen babe! Wäre der Mann doch im Sommer 
4513 in Böhmen gewefen! Uber er weiß auch nichis vom Ge 
sıeral Vork, er weiß auch nichts von Berlin, und war auch da 
nicht gegenwärtig! Mir folchen Keuten verlohnt es fich nicht 
zw reden. Und doch nimmt aud der Mann den’ Schein ber 
Riberalität an, und foricht von fchönen Banden einer freien 
Verfaffung , die für Preufen Segen bringen fol! Nun wahr 
Tich von fo ungeſchikten Händen braudyen wir uns das micht 
erſt Schildern zu laſſen! 
Rom Oberrhein, den 8 Jull. 

Der König von Baiern hat nebif dem Prinzen Karl geflern 
früb die Bäder von Baden verlafen, um fi nach Bruchſal 
zu begeben, wo die Königin bereits bei ihrer Mutter, der ver- 
wittweten Marfgräfin von Baden, eingetroffen if. 

Heute werden ber König und die Königin nach Baden 
zeifeh. In einigem Tagen trifft die Frau Markaräfin nebſt der 
ehemaligen Königin von Schweden gleichfalls dafelbii ein. 
Fäür den Großherzog und die Großbrrjonin von Baden find 
Vorbereitungen für ıhren Aufenthalt im Grießbach aetroffen 


bin begeben, da der Gebrauch des Grießbacher Mineralwaſſers 
und der dortigen Wäder dem Großherzog im verfloffenen abe 
gute Dienfle aeleiftet bat. Es ift feine Mebe mehr von einer 
Zufammenfunft des Großberzogs mit dem König von Waierm; 
Der Markgraf Wilhelm von Waden-Hochberg, der ein roarmes 
Bad gebrauchen will, if nach Wildbad ins Würtembergifche 
gereifet. 

Der badifche Generallienrenant von Tettenborn, den ber 
Großherzog ſehr ſchatzt, it ihm aus Baden nach Rippoltsau 
gefolgt, Man weiß noch nicht, wann derfelbe nach Wien abe 
geben wird. 

Die Zahl der Fremden nimmt in Baden fortdanernd zu. 
Zedoch ift es dort nicht fo lebhaft, wie in den Ichtverfloffenen 
Sahren, weil weniger fürftliche Berfonen, wenigſtens für iebe 
noch, fi dort befinden, als font. Unter den eintreffendem 
Ausländern bemerkt man mehrere angefebene Engländer. 


Rußland. 


Die Betersburger Seitung vom 12 Auli enthält über den 
Yufentbalt 38. MM. in Mostan Folgendes vom 28 Mai: 
Am 26 d. beebrten. II. MM. die regierende und bie verwitt⸗- 
wete Kaiferin, den Fürſten Nikolai Borißowitſch Jußupow in 
deſſen Kirchdorfe Archangelskoje, achtzehn Werſt von Mosfaus 
mit Ihrem Beſuch, und gerubten dort Mittagstafel zu halten. 
Ohre. Maj. die vermittwete Kaiferin fuhren benfelben Tag 
nach Moskau zuaück. Dre Mai. die regierende Kaiferin aber 
nach dem Wostrefienstifchen Alofler, das neue Derufalem 
genannt, wo fie denfelben Tag um bald 9 Ubr Abends anfa» 
men, und dort bei der Kirche zur Auferſtehung Ebrili vom 
dem. Briefler mit dem Kreuze, und von den Einwohnern mit 
Brod und Salz, bei der Pforte des Klofiers aber von dem 
Archimandriten Filaret nebſt den Klofierbrüdern mit dem Kreuze 
und beil, Weihwafler, unter dem Geläute ber Gloden, und 
bei einem großen Zufammenfuß des Volks, empfangen wurbemi 
Kbre Mai. die Kaiferin, nachdem Sie bie Heiligenbilder und 
die beil. Reliquien der Märtixerin Tatiana gelüßt und ich vor 
bem Grabe des Herrn gebeugt hatten, wurden, nach dem ges 
mwöhnlichen Geſang um langes Wohlergeben ‚ in die zum Nadıte 
lager bereiteren Bimmer geführt, An dieſem Abend war das 
Klofer illuminirt. Den folgenden Zaa, den:27, um 9.Ube 
Morgens, geruhten Fhre Maieſtat die beilige Liturgie zu hören, 
welche der Archimandrit Filaret verrichtete, und darauf, nach⸗ 
dem fie das Kreuz geküßt , die Kloſtergeiſtlichteit zum Handkuß 
zugelaſſen, auch alle Kirchen im dieſem Kloſter zu beſuchen, 
und die Merkwürdigkeiten deſſelben, wie z. B. die Zelle Nifons, 
bes Batriarchen u. f. m. in Augenichein zu nehmen. Nach 
12 uhr Mittags reifeten Ihre Faiferl. Mai. in Begleitung der 
Herzogin von Würtemberg u. f. m. mach dem, durch fein Alter 
befannten, 20 Werit entlegenen Kloſter des beil. Samma, wo 
&ie um 2 Uhr Nachmittags ankamen, und bei der Pforte des 
KAlofierd, mie zu Wostreßenst , empfangen wurden. Am Klo⸗ 
fier gerubten Ihre Mai., nachdem Sie die Reliquien bes beil. 
Sawwa gefüßt hatten, das vom Prior dargereichte Heiligen“ 


worden. Sie werden ſich im sehn Tagen von Rippoltsau dort» I bild dieſes verewigten Exrzbiichofs anzunehmen , darauf ſich in 
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De Kammer der Kirchengewaͤnder zu begeben, und in derſelben 
fowohl die Ornate, im welcher diefer Heilige den Gortesdienit 
perrichtete, als auch mebrere andere, von. dem Bar Mlerei 
Michailowitſch sum Geſchenk verliebene Ornate, und auch das 
von der Baremna Sophia Alereiewna mit eigener Hand ge 
fchriebene Pſalmbuch zu beichen. In der Nacht vom 25 tra» 
fen Bhre kaiſerl. Mai. wieder in Moskau eim. 
Granfreid, 

“ Kr. Basauier, Präfeft des Departements der Sarthe, iſt 
an die Stelle des Grafen Beugnot, der feine nachgefuchte Ent- 
laſſung erhalten bat, zum Generaldireftor der Tilgungstafie 
ernannt worden. ! 

Der König befindet fi im beiten Wohlſein und genießt 
Der Schönen Jabrszeit. Huf den 27 d. ſoll eine glänzende Jagd⸗ 
varthie in Nambouillet gegeben werden, welcher &e. Mai, bei- 
mwobnen wird; alle fremden Gefandten und viele Berionen vom 
Hof find zu derfelben eingeladen. Man glaubt, dafi der König 
mit Ende des Monats wieder in der Hauptiladt eintreffen wird. 


Talma iſt von feiner Fangen Reife in die Provinzen wieder 


in Paris zurück. 
Das Stammbans der Yeanne d’Are zu Domremy im Dep. 
der Vogeſen follte jüngſthin um 6000 Fr. einem Fremden ver» 


Fauft werden; allein der Eigentbümer, ein alter Dragoner,, 


309 vor, es der Verwaltung des Departements um 2500 Fr. 
zu überlaffen. 

General Saure it Fürplich im feiner Geburtsſtadt Gannat, 
73 Sabre alt» geflorben, 


England, 


Man bat wieder neue Berichte aus Bombay. Es fcheint, 
Daß zwifchen den Truppen des Generals Smith und jenen des 
Baiu-Romw cin bedeutendes. Gefecht ſtatt gehabt bat, in welchem 
der Berluf des Feindes beträchtlich war. Diefe Nachrichten 
melden nichts. von Peiſhwa. Der General Pritzler belagerte 
Singhur, eine ſtarke Feilung ; die Garnifon belebt aus 1500 M. 
Araber und Scindier; man glaubt, daß in die Fellung unge 
heure Schähe geflüchtet worden feien. 

Briefe aus St. Thomas vom 26 Mai erwähnen einer blu⸗ 
tigen Schlacht, die zwiſchen den Epaniern und den Infurgenten 
vorgefallen ſein fol, im welcher Letztere unterlegen find; der 
foanifche General La Torre und viele angeſehene Offiziere 
feien fchwer verwundet; Galabofo fei wieder ın den Händen 
der — und Morillo von feinen Wunden geheilt. 


Amerika. 


Newyorker FJournale vom 3 und Boſtoner Zeitungen vom 
5 Yuni fprechen von einem ernfibaften Gefechte‘, das am 16 Apr. 
bei Valencia zwifchen den NRoyalitten und den Infurgenten 
vorgefallen, und in Folge deifen Ichtere Earaccas und Lagoayra 
beſetzt haben follen. Der königl. fpanifche General Lopez und 
30 feiner Offiziere follen im diefem Gefechte getödtet worden 
fein. Andere Berichte, fagt das englifche Bournal, the Star, 
woraus Diele Nachrichten gezogen And, fchreiben den Koyalifien 
den Gig in. 


Defterreid. 

Dhre Faiferl. Maietäten verliefen am 24 Yuni Karlftadt. 
Der Kaifer reifete über Glina, Zergove (in defien Näbe ex 
dem türtifhen Kapitän von Novi auf deſſen initändiges Vers 
langen im Freien eine Mubdienz ertbeilte), nach Koftainiza ; die 
Kaiferin begab fich von Karifiadt nach Berrinia, wo fie am 26 
ihren erlauchten Gemabl erwartete, 

Ihre Mai. die Herzogin von Parma traf auf ihrem Wege 
nad Wien, unter dem Namen einer Gräfin von Colorno, amt 
25 Zuni gu Trient, und am 26 zu Meran ein, wo Sie dag 
Stammichloß Zyrol in Augenfchein nabm. Am 27 fehte Sie 
ihre Reiſe über Botzen nach Bruneck fort. ie bat ein jabl» 
reiches Gefolge bei ſich, worunter ich auch der Graf Neipperg 
befindet, 

Kurze Notizen. 

— Die frübere Sage, daß die Hauptmächte in Europa bie 
Entwaffnung der Marine in den afrikanischen Naubiiaaten ber 
schren, und diefelbe noch im dieſem Jahre ſtatt haben fol 
erneuert ic. 

— Zu Brüffel haben unrubige Auftritte flatt gefunden, 
Seit einiger Beit beerfchte cine Spannung zwifchen der Has 
vallerie und der Infanterie der dajigen Garnifon. Am 21 Juni 
fam es zum Handgemeng, wobei mehrere ſchwer verwundet 
wurden. 

ondon, v. 3 Quli. Drei v. eſchloſſen; vier b. 

& Künf ve Bellen. nuſa— 9.% 55 


Baris, v. 7 Bull. Fünf vom Hundert fonfol. 75 Fr. oE.— 
Bantafrien 1645 Fr. 


Dien,v. 1 Bull, Kurs auf Augsburg 9814; Konventiongs 
münzje 24 47% B 





Indem mir uns veranlaßt füblen, die in Nro. 79 dieſer 
Beitung , durch woblmollenden Sinn eines unbefannten Bönners 
uns zu Theil gewordenen ſchmeichelbaften Aeuſſerungen, beirefs 
fend die Bearbeitung unfrer Gefäffe, gesiemendermaßen einſeite 
mit befcheidenem Dank zu berühren, fo pflichtet uns anderfeitig 
das Bewußtfein der noch pielmangelnden Bolltommenbeit dieſer 
unfrer Brodufte auf, jene vortbeilbafte Meinung darin mäßk 
nen zu müſſen, daß, mwobl noch entfernt, diefelben andermärtigen 
Kunfifachen entgegen Helen zu wollen, mir blos beftiſſen find, 
dem Auge des Kenners eaAwas Negelgängiges, und binfichrlich ber 
Yusführung als. au dem Beihmad nach Kräften Reines, ame 
bieten zu fönnen. 


e 8 Juli 1818, 
— Rchfuß und Comp, 
Silberfabeifanten. 


Kenranp, anbergiste du Lion-d’Or A Lausanne, a I'honnews 
de prevenir le public, que, pour meriter la preference dont sa 
maison a joni de tout teıns, il ya reuni un vaste bätiment, destin& 
% recevoir MM. les voyageurs; ce bätiment, en face du Lion-d Or 
contient un grand nombre d’appartemens finis et meubles avc# 
goüt, ayant vue sur le lac L£man et les Alpes. 





Bei Herrn Welty jum Sternen in Zur zach And auf die 
bevortiehende Berena»Meffe und folgende Meſſen ein ſchönet 
Magazin auf die Hauptgaſſe, wis auch zwei Gewölbe im Hof im 
billigen Preiſen zu verleihen, 


Beitung 





Nittwoch 


NRro. 34, 


(Werieat und gearudt ‚bei 9 R. Gautrlänber.) 


den 15 Fur 1818, 


— 





GSchweijeriſche Eidsgenoſſenſchaft: Verbandinngen der Tadraguna im ihrer giweiten, beiten umd vierten Giyund, am 7, 8 und 9 Yull, — 
Frankreich: von der Seine. — Oeſterreich. — Deutichland: Manderiei; aus Sranten; Ueber die Unrehtmäßigfeie der vom Kurfürfich 


won Heilen gemachten Aniprüche, 





Schmweizerifhe Eidsgenoffenfhaft, 


In der zweiten Eibung der Tagſatzung am 7 Yult 
Ward der Staatsfanzler, Hr. Mouſſon von Morfee, durch ein- 
mütbige Wahl für die Dauer von zwei Kabren neu gewählt, 
und ibm. durch das Praſidium der Berſammlung der Dank und 
das Woblgefallen des Vororts Auftragsgemäß ausgebrüdt. 

Auch der eidsgendififche Archivar, Hr. Wild von Bern, 
warb auf zwei ZJahre cinmüthig in feiner &telle beitätigt. 

"Die noch mangelnden Ratififationsftimmen für das revidirte 
Tagſahungsteglement wurden eingereicht und damit dieſes Gr- 
ſchaft nellender. 


Der voridärige Entwurf für nähere Beflimmung der bun⸗ 


desmäßigen Kompetenz der Etände zu Mnterbandlungen mit 
bem Anslande über ötonomische und polizeiliche Gegenflände, 
welcher wefentlich dahin gebt. daß die durch folche Unterhand ⸗ 
lungen zu Stande gefommenen Verträge vor ibrer Ratifilation 
ber Tagfabung oder den Ständen vorgelegt werden ſollen, da» 
mit diefe fich überseugen mögen, daß weder die Mechte des 
Bundes noch der Mirftände darın beeinträchtigt feien — ſchien 
die bedingte oder unbedingte Zuſtimmung won ſtebenjehn &tän- 
den erbälten zu baden, mwährend jene von Echrens, Baſel, 
Binden, Teſſin und Neuenburg die einfachere Beſfimmung 
des Bundesvertrags binreichend erachteten. Zu nöchmaliger 
Erdauerung ward der Gegenſtand an eine aus den Herren von 
Neinhard, Wieland und Muller- Friedberg beehende Kommifs 
fon gewiefen, 

Der vorjährige Entwurf eines Konkordats, welches ben 
Grundſatz des gegenfeitigen freien Wohnſttzes der Schweizer 
bandbaben follte, hatte nur wenige undedingte Buflimmungen 


von Zürich, Luzern, Glarus und Neuenburg erhalten; andere, 


verlangten Modififationen und noch andere lehnten jedes Ein- 
treten ab. Auch diefe Angelegenheit fell durch eine aus den 
Herren Amrbyn, Werro, Heer, Sydler und Friſching befle- 
bende Kommiſſion erörtert werden. 

Hinwieder ward auch der Konkordatsentwurf, melcher die 
Religionsänderung durch den Verluſt von Kand- und Bürger- 
rechten zu beiirafen unterfagt, und die Verhütung der auf 
biefem Wege beimathlos werdenden Leute sum Zweck bat, 


nachdem fich zehn Stimmen unbedingt und fieben andere mit 


Modifikationen (welche Maasnabmen gegen unbefugten Brofe- 
Iytismus damit verbinden folten) dafür erklärt hatten, währ 


rend Uri, Schwnz und Unterwalden ihn ablehnten und Teſſtu 
benfelben wieder ad referendum nabm — einer nochmaliger 
Kommiffionalpräfung der Herren Bfiter, Anderwerth, Hirzel ’ 
Ott und Montmollin übergeben. 

In der dritten Sihung am 8 Heumonat ward dad Re— 
vifionsmerf der Tagfapungsbeichlirfe und Stomtordate von 1303 
bis 1813 begonnen und mach Befeitigung einiger abweichender 
Meinungen über das Verfahren in der etwas weitſchichtigen 
Arbeit die getrennte Ben jedes einzelnen Bunttes noth⸗ 
wendig erachtet. 

Zunachſt wurden die Befchlüffe aber oericheliq⸗ Betreis 
bungen und Konkurfe behandelt. ? 

Dem Grundfaße, „daß der angefeflene, — ⸗ 
Schuldner vor feinem natürlichen Michter geſucht werden müſſe/ 
demnach auch in Fällen von Schuldbetreibungen von einem 
Eidaenoflen gegen den andern darnach zu verfabren fer,“ erthei⸗ 
len alle. Gefandtichaften ihre Zuſtimmung. Kene von Teſſin 
und ®enf bebielten tiber diefen und alle nachfolgende Beſchlüſſe 
dieſer Rediſtonsarbeit fich die Natififation ihrer Kommittenten 
bot. f 
Die gleiche Webereinftimmung, jedoch mit Ausnahme des 
Standes Schwyz, fprach ſich für dem zweiten Beſchluß aus: 
„Es liegt in den Befugniſſen jedes Kantons, feine eigene 


"Rechtspflege in Schuldbetreibungsfachen geſetzlich zu beſſimmen; 


doch fo, daß alle Schweizer ungehemmter und gleicher Nechte 
genieffen, wie die Kantonsbürger ſelbſt. Die Kantonsregies 
rungen find eingeladen, diefe Triebrechte möglichit zu beſchleu⸗ 
nigen und unfoftfpielig einzurichten. Die Kantone werden 
endlich gegen betrügerifche Falliten entweder fchon beftchende 
Geſehe handhaben, oder, mo Feine folhe vorhanden find, das 
Erforderliche darüber feſtzuſctzen erfucht.“ 

Dem dritten Befchlufe Himmten Schwyz und Glarus gar 
nicht und Zug, Freiburg nebft Innerrboden nur unter Dorbes 
balten bei. Er lautet alfo: „In Fallimentsfällen werde 
ale Schweizer, ſowohl in verpfändeten als laufenden Schulden; ' 
in ber privilegirten und der allgemeinen Klaſſe, nad gleichen 
Rechten. behandelt und follozirt , mie die Bewohner des Kantong 
ſelbt, im welchem der Geldstag vergeht; und zwiſchen denjes 
nigen Kantonen, welche diefer Verkommniß beitreten, dütfen, 
nad, ausgebrochenem Falktment, feine Arreſte auf bewealiches ” 
Eigentdum des Falliten anders, als in Gunſten der oantrũ 
Schuldenmaſſe gelegt werben.“ 
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Weiter wurde, ohne Glarus und Schwyz und mit befon- 
dern Vorbehalten von &t. Ballen und Innerrhoden, der Be» 
ſchluß beſtatigt: „Es follen in Fallimentsfällen alle einem 
Falliten zugebörigen Effekten in die Hauptmafie fallen, ſolche 
mögen liegen wo fie wollen, unbeichadet jedoch der darauf 
baftenden Rechte und Anſprüche des Inhabers. &o oft indeſſen 
der Fall eintritt, daß bei folchen Effekten, bie in einem andern 
Kanton, als in jenem, dem der Fallit angebört, liegen, ent» 
weder das Eigentbum derfelben, oder die Hyrothek, ober das 
Bfandrscht darauf, von der Fallimentsmaſſe in Streit gezogen 
wird ; fo in felbige gehalten, ihre Rechte vor dem befudten 
Nichter desienigen Kantons geltend zu machen, in welthem die 
Efiehten Üch befinden.“ 

Endlich mard der feit 1809 beftehende Beſchluß wegen Auf- 
ſuchung und Auslieferung der Verbrecher von einem Kanton 
zum andern neu befldrigt. Mur der Gefandte von Waadt ver- 
fagte der Zulaffung verfolgender Bolizeidiener anderer Kantone 
die unbedingte Zuſtimmung. 


Zu der vierten Sihung am 9 Heuͤmonat ward das, Tans 
zuvor in der Antrittsaudieng des neuen großberzogl. badifchen 
Minifters, des Hrn. Grbeimen-Ratbs Friedrich, überreichte, 
zu Karlsruhe unterm 29 April ausgelellte, Beglaubigungs- 
ſchreiben vorgelegt, und gegen Ge, k. 9. den Großherzog auf 
angemeflene Weife erwiedert. 

Dn Fortfehung der Mevifion früherer Tagfapungsbeichläffe 
and Konkordate ward einmütbig der Grundfag nen beflätigt: 
Daß eine nad den Landesgefehen geſchloſſene und eingefegnete 
Ehe die Frau zur Angehörigen des Kantons macht, in welchem 
der Mann das Heimatbrecht befüht.* 

Gleiche Einmürhigkeit befräftigte den Beſchluß über Bettel- 
Briefe und Steuerfammeln , demzufolge feine allgemeine Steuer» 
briefe von einer Kantonsregierung auf andere ertbeilt merden 
Tonnen, und das GSteuerfammeln in icdem Kanton nur mit 
Bewilligung feiner Regierung und auf die von ihr feſigeſehte 
Weiſe gefcheben darf. 


Die Berordnungen vom Jahr 1807 wegen allgemeiner Ge 


ſundheitsanſtalten bei Gefahr anftedender Krankheiten von 
auffen wurden gutagcheifen und dem Vorort aufgetragen, für 
Die Bervolliändigung derſelben oder ibre Anpafung auf die 
ausgedehntern nunmehrigen Grenzen der Schmweis beſorgt zu 
fein. 
Ohne Schwyjz/ Schaffhaufen und Innerrhoden traten die 
Hbrigen Stände neuerdings dem Konkordat bei, demzufolge die 
‚Kantone ſich, aegen Koßenerllattung , die gegenieitige Auslie- 
ſferung der Ausreifier befoldeter Kanıonstruppen, feien es Land⸗ 
iaaer und Poligeibäfcher, ever eigentliche Standestompagnien, 
uuſichern. 
Der Uebereinlunft vom 9%. 1509, wegen Aufſuchung und 
Auslieferung der Verbrecher von einem Kanton an den andern, 
- Bimmen nochmals die merſten Etände bei. Waadt und Wallis 
wchmen den Gegenſtand nd referendum. 


Der im 9. 1512 entworfenen Hebereinfunft zu Verminde⸗ 
‚mung beimasblofer Leute ſtimmten ſiebenzehn Gelandricha'ten 
bei; jene von Bern, Baſel, Wallis, Neuenburg und Genf 


nahmen diefelbe ad referendum. Fir ihre Anwendung auf Kos 
vertiten und Brofelgten waren ungefähr die gleichen Stimmen 
einverflanden. 

Dem Konkordat von 1812 über gemetmeidsgenäffifiche Maas- 
nabmen gegen Banner und Bandftreicher ſfimmten alle Stände 
neuerdings bei, und gleichmäßig der Hebereinfunft wegen Baß- 
ertheilungen. 

Die Revifion des Beſchluſſes vom 9, 19803 über das Bof- 
mefen veranlaßte mehrfache lagen über unvolltommene feits 
berige Beobachtung defielben. Nur fünfsehn Stimmen erflär 
ten fidy für deffen weitere Beſtaͤtigung, worunter Bern, Teſſin 
und Genf fü die Matififation vorbehielten. Ad referendam 
nahmen ihn Unterwalden, Zug und Wallis, und überall vers 
fagten ihm ibre Zufimmung Glarus, Baſel, Waadt um 
Neuenburg. 

Die Sihung vom 10 Heumonat war. nochmals ausichlich- 
lich dem Revifionswert früherer Beſchlüſſe gewidmet. Wir 
werden darauf jurücdtommen. 


Granfreid. 


Miederländifche Blatter fprechen nach Barifer Wriefen von 
Entdefung einer Verfchwörung der Ultra, die fie die weiße 
nennen, unb wobei der König und die Miniſter große Befabr 
gelaufen haben follen ; einige Megimenter feien bereits gewans 
nen und mebrere Naenten auf dem Wege nach der Wender uud 
dem füdlichen Brankreich geweſen. 

Der ebemalige Polizeibeamte Conflans zu Mbodez IN mit 
Frau und ‘Kindern am 28 Yuni nach ben Gefängniſſen vom 
Aldy gebracht worden. - + 

Bon der Seine, den 3 AYull. 

Seit einigen Tagen erneuert fih das Gerücht, daB Herr 
Raine das Miniferium des Innern verlaffen und dem jehigen 
Seeminiſter Graf Mole, der unter der vorigen Megierung 
bereits Grofrichter umd Zuſtizminiſfer war, jum Nachfolger 
erbalten werde. Dabei wird verfichert, Hr. Raine werde zum 
Bair ernannt werden. 

Bon Hrn. Decazes beißt es, er werde mit dem Bolizei« 
departement das Miniſterium des königl. Haufes vereinigen, 
das noch immer valant if. 

Dan weiß mumehr, daß alles , mas auf die Räumungsan 
gelegenbeit Bezug batte, in den Konierenzen beendigt worden 
it, welche der Herzog von Wellington mwäbrend feines leuten 
Aufenthalts und vor feiner Abreife nach Cambrai und London 
mit den alliirten und uniern Miniftern flart gebabt bat. Der 
Gegenſtand feiner jehigen Anweſenheit bezieht ſich, dem Ver⸗ 
nehmen nach, ausſchließlich auf die Ausaleichung der Streitig- 
keiten zwiſchen Evanien und Portugal, welche ſehr aroße 
Schwicrigteuen darbieten fol. Auf befonderes Erſuchen des 
brafilischen Hofs iſt der öflerreichifche Geſandte Hr. v. Bincent, 
in Gemäfbeit der Befehle feiner Megierung , bei dieſen Ber» 
bandlungen fehr thätig. Man fol bei weitem noch nicht über⸗ 
eingefoimmen fein Vet diefen Konferenzen ſind die Angelegen⸗ 
beiten der ſuüranetikaniſchen Infurgenten fchon mehrmals be# 
fprochen worden. 
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Man läßt .ieht von Seiten aller Unvarteiiſchen dem Eifer 
des Herzogs von Wellington, mit dem er die auf Frankreich 
laſtenden Beſchwerden fo viel möglich aus dem Wege geräumt 
bat, alle Gerechtigkeit widerfahren; befohbers thätig bat er 
ſelbſt das Mäumungsgefchäft betrieben. Die günſtigſten Gchn- 
nungen für Frantreich bat übrigens der hochberzige Alexander 
an dem Tag gelegt. Sein würdiger Miniſter am Franzöfifchen 
Hofe, Graf Pozzo di Borgo, gab bei diefer Belegenbeit gleich- 
falls Beweiſe feiner Zuneigung für Frankreich, wie es fchen 
häufig und immer bei den verwickeltſten Angelegenheiten ges 
ſchehen if. . 
. Man bat mit Bergnügen erfahren, daß der. Graf von Capo 
v’Hfiria, der in Franfreich ungemein gefchägt if, feinen Mo» 
narchen zur Bufammenfunft fr Wachen begleiten wird. 

Einem Gerücht zufolge werden einige Veränderungen im 
Berfonale der im Ausland angeſtellten franzöfifchen Diplonia- 
- giter ſtatt haben. 5 

Man weiß jeht mit Bellimmtbeit, daß der Marfchall Soult, 
Der ſich noch immer im Düſſeldorf aufbält, ſteine Autoriſation 
zur Rücktehr nach Frankreich bat erhalten koͤnnen. 

Die Regierung bat durch Ihre wohl kombinirte Operatio⸗ 

: nen das fortdauernde Steigen der Renten bemirft. Man macht 

bereits Wetten ‚ daß der Kurs vor dem erſten Dftober über 50 
fein werde, was. um fo mehr, glaublich if, da bis dorthin die 
Naumung des-franzöfifchen Gebiets erfolgen fol. 


Defterreid. 


Unterm 17 Bummi machte die Pf; miederöflerreichifche Regie⸗ 
rung befannt, daß vermöge Hoflammerbdefrets vom 8 alle, in 
Bezug anf die. Ausfuhr der Metallmünze aus den altöfterreichi- 

ſchen Provinzen bisher beilandene Belchräntungen aufgehoben 
ſeien. 

I. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin find am 3 d. Mittags 
zu Baden eingetroffen, mobin ſich der Miniſter der auswärtigen 
Geſchafte, Fürſt von Metternich, begeben hatte, um ſich, vor 
feiner Nbreife nach Karlsbad, über mehrere Angelegenheiten 
mit Sr. Mai. dem Kaifer zu befprechen. 

8. M. die Ersberzogin Marie Konife, Herzogin von Parma, 
id am 2 d, in Baden eingetroffen, wo fie bis zu Ende Augufis 
verweilen und daun nach ihren Staaten zurüdtehren wird. 


Deutſchland. 


Durch verſchiedene Zeitungen war kürzlich das Gerücht 
von Landervertauſchungen am Rhein im Umlauf geſeht worden; 
unter anderm bieh es, daß Preuſſen ganz Sacıfen erhalten 
Werde, indem der König von Sachfen erklärt babe, auf feine 
Krone gu verzichten, umd daß dagegen ber Prinz Anton von 
Sachſen die jehigen preufffchen Provinzen auf dem linken 
Rireinufer erbalten folle. Die kön. preuffifche Regierung in 
Eleve bat nunmehr befannt aemucht, daß fie beauftragt. fei, 
jener unbegründeten Nachricht zu widerfprechen. 
Eine der Beilagen der Verraffungsurfunde des Fönigreichs 
Bairrn enthält im deutſcher und lateinifcher Sprache dag die 
innern katholiſchen Kichenangelegenbeiten im 


Königreihe ordnende Konkordat mit Er, papft⸗ 
lihen Heiligkeit Pius VII mit folgendem Eingange: 
„Wir Marimilian Boferb u. ſ. w. thun andurch Bedermann 
fund und zu willen. Nachdem zwiſchen dem Staatsſekretär 
Sr. päpflichen Heiligkeit, Kardinal Eonfalyi, und - Unferm 
bevollmächtigten Miniſter / Freiberen von Häffeltn, Bifchef von 
Cherſones, über die katholiſchen Kirdenverbältniffe in Unferm 
Königreiche am 5 des Monats Bunius 1817 eine Mebereintunft 
ze ven ik, folgenden Onbalts: (Hier folgt das 
Konkordat) So haben Wir vorſtehende Uebereinkunft mit allem 
ihren Artifeln angenommen, ratificirt und beftätigt, und ver» 
forechen zugleich auch fe, dad Wir Alles, worüber fonach 
übereingefommen worden, genau einhalten, und Sorge tragen 
werden, daß daffelbe von allen Unſern Untergebenen ſtreng beob⸗ 
achtet werde, 


En. den Berathungen mehrerer dentichen Vundesffaaten 
über die Angelegenheiten der deutfchen katholiſchen Kirche zu 
Frankfurt, Aufferte der Freiherr von Wangenheim in feiner 
Eröffnungsrede am Schluffe: Es ſcheine räthlich: 1) über die 
Verbältnife der katholiſchen Kirche in fih, d. h. / über ihr 
Weſen ich auszuſprechen; 2) die Berbältnife der katholiſchen 
Kirche zum Staat und des Gtäntes zur katboliſchen Kirche zu 
bezeichnen; 3) die Verbaltuiſſe der latholiſchen Kirche zum 
Bapft und des Papſtes zur katholifchen Kirche, ſowohl bere 
baupt als auch in. befonderen Beziehung auf Deutfchland jur 
beſtimmen: 4) die Verhaltniſſe des Bapfieg zu evangeliſchen 
Fürften, infofern diefe katholiſche Landestheile unter ihrem 
Szepter haben, und umgekehrt evangelifcher Fürften zum Bapfte 
(sur römifchen Kurie, zum heiligen Stuble) feñzuſetzen; 5) zu 
beratben: ob die Beſtimmung dieſer Verhaltniſſe und ihre Aner⸗ 
kennung in einem Konkordate, oder in einer Deklaration zu 
fordern fein dürfte, umd mas in dem einen oder dem andern 
Falle wirklich aussufprechen oder nur in der Ausübnng als ge» 
meinjchaftlicher oder unmandelbarer Grundfaß feſtzuhalten feiz 
6) zu berathen: auf welche Weife der eine oder der andere Weg 
der Unterbandlung mit dem Vapſte einzufchlagen und fortzu⸗ 
fehen ; und endlich 7) welche Schritte dann zu thun fein möch⸗ 
ten, wenn wider befferes Hoffen mit Dem Papfte auf die eine 
oder die andere Art Fein Einverhändniß zu erzielen wäre. 


Bis jetzt iſt ber dem Berathungen über die militärifche 
DOrganifation des deutihen Bundes Tediglich die Frage über 
die Bıldung und Zufammenfeßung der verfchiedenen Divifionen 
und Korps, aus denen die Bundesarmee beſtehen fol, diskutirt 
worden. Die Bertheidigungslinie und Operationsbais im Fall 
eines Angriffs auf das Bundesgebiet if bloß gegen Weiien ge» 
richt:t, und daber die Eintbeilung des Bundesheeres in ein 
norbweiliches und ſüdweſtliches Haupttorps in Borfchlag ge» 
kommen. Bei der Anlage neuer Feſtangen auf der deutfchen 
Weſtgrenze iſt man in dem Punkte noch nicht auf dem Reinen, 
ob die betrpchtlichen Koſten zu deren Bau verbältniämähtg anf’ 
alle Glieder des Bundes zu vertheilen oder bloß von denen zu 
übernesmen fein dürften, in deren Gebieten die feilen Pläyg. 
aufzusichten zweckmaßig befunden werden wird. 
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Aus Sranfen, den 4 Mär. 

. Bei dem nun beendigten und aufgeloſeten fächliichen Land- 
g ermartet man mit großer Ungeduld die Bekaͤnntmachung 
es Landtags-⸗Abſchieds, als die einzige offigielle Nachricht von 
den Berbandlungen dieſer Verſammuung, deren Berathſchla · 
ngen, während der Dauer ihrer Sitzungen, ſeyr gebeim ge» 
balten werden, was mit dem Geit und Zweck der Zaſtitution 
dieſer Behorde, ſo wie mit dem Geil des Zeitafters uberbaupe 
nicht wohl im Einklang zu bringen ift. Soviel übrigens vorz 
Jäuftg von den Oberalionen dieres nun geſchloſſenen Kandtags 
Yerlautet, jo find darin dieienigen Gegenſande, auf melche 
bie allgemeine Aufmerkſamteit mit bober Erwartung gerichtet 
ar ,.entweber gar nicht berührt oder fogleich befeitigt worden. 
Dabin gehören ver allem die Verdeſſerung der Repräſentation 
und die Verwandlung der Feudalſtande im wirkliche ſtellver⸗ 
tretende Deicgirte der Nation. Die gleiche Vertheilung ber 
Staatslaſten und die Aufhebung der Immunitäten in Eteuer« 
fachen; eine verbejierte gerichtliche Orgamıfation mit Befchrän- 
fung, wo nicht völliger Aufbebung der fchädlichen und ver- 
haften Patrimonialgerichtsbarfeit ; die Einfchräntung der viel 
gu fehr und zu weit ausgedehnten Privilegien des Adels u. f. w. 
Mach glauswürdigen Nachrichten bezwecken feit einiger Zeit 
mehrere im Kabinet And bei der Regierung des Königreichs 
Sachſen angeflellte und bei dem Monarchen in großem Kredit 
chende Gtantsmänner Berdeiferungen und Veränderungen in 
der Verfaſſung bes Königreichs; allein alle ibre Bemübungen 
Mnd bisher an dem Kaäaſtengeiſt des Adels geicheitert , deſſen 
bervortagend? Mitglieder zwar gebildete und rechtlich gefinnte 
Männer find, die aber die Vorrechte ihres Standes bebaupten 
und auf ihre Nachkommen überzutragen entfchieden zu fein 

ſchrinen. 


unter dem Titel: „Ueber die Unrechtmäßigkeit der von 
Seiten des Kurfürken von Heſſen gemachten Anſprüche auf 
völige Wiedereinfebung in den vorigen Etand und die aus 
Diefer Unrechtmäßigkeit bervorgebende NRothwendigkeit der Auf- 
rechtbaltung der weinbäliichen Domänenverläufe in Kurbefien. 
Ban Dr. 9.3. Schulz.“ Mit dem Motto: „Gerechtigkeit if 
fein Spielzeug. *:— ih dem deutſchen Bundestage eine fehr 
gebaltreihe Schrift eingegeben worden, die den Gegenſtand 
gründfich bebandelt. 

„Es fallt Dedermann in die Augen“, beginnt der Werf. 
„bon welcher ausnehmenden Wichtigkeit es für die kunnige 
Sicher heit des Beſithes und der Staaten iſt, daf Alles, mas im 
der verflofienen Periode des Rbheinbundes gefehlich oder im 
Folge öffentliher Verträge und Rriedensfhläffe 
in Deutſchland geicheben, aufrecht erhalten werde, und unter 
feinerlei Borwand eine Anfechtung erleiden möge. Denn 
ohne dieſen Grundſatz gıbt es fein Bölkferrecht mehr, Hürzt 
die jetzige ziviliirte Welt wieder in die Seiten des Fauſtrechte 
zurück, mo es der Macht, der Wiltübe und den Launen des 
@tüds überlafen blieb, jede ſich darbietende günſtige Koniunf« 
tur au benußen, um den Schwächen zu unterdrüden und fein 
wobl ermorbenes Mecht des Beibitandes mehr beilia war. 
Darum bat die Weisheit der alerböchlien verbündeten Mächte 








bei der allgemeinen Meiebensfiftung das erbabene, ſchon im 
Bernunftgereh begründete Bringiv fefgeſtelt daß keine rüd« 
wirkende, die Rube und Sicherheit des Beſides und Eigen» 
tbums ſtorende Maasregeln arfarter ſein ſollen.“ 

„Mit der Aurcchtvaltung vieles algemeinen Prinzips fan 
wobl nichts im geraderm und auffallenderm Widerfrcire ſich 
befinden, als das von einem einzigen deurfchen Furſten aus⸗ 
geſprochene Berlangen der völlinen Wiedereinfepgung 
in den vorigen Stand, mit Nichtachtung aller im Mittel 
fiegenden eurobaiſchen Priedensfchlüle und Staatsderträge. 
Und wenn diefer Fürſt feine Refitution eben dem nämlichen 
Mechte verdankt, wodurch er früberbin feiner Kandesbobeit ver⸗ 
luſtig ward, nämlıc dem dei Siegs und der Eroberung, wına 
lediglich ein emropäifcher Friedensſchluß für ihn eine Haare « 
und volferrehtliche Begründung des Beſides berbei führen 
fonnte, nachdem ein früberer europäifcher Friedensfchluß defi » 
mitte über feine Staaten disponirt batte; menn eben dieſer 
Für obne eignes Zutbun, duch die Grohmuth der 
Steger und Eroberer, die das Recht batten, Über die Früchte 
ibrer Siege und Eroberungen nad ibrem Ermeffen zu 
verfügen, wieder eingefept wurde, und Diefe Sieger und Er- 
oberer die nämlichen waren, die durch Anerfennung der Rechte 
mäßıgfeit der Regierungen der num aufgelöfeten Staaten von 
Sranffurt und Weipbalen, keinen Kurrürien von Helen mehr 
Ratuiren fonnten; wenn endlich die dieſen Fürken reflituirtem 
Machte wieder die nämlichen ind, welche, bei der allgemeinen 
Friedensſtiftung das europäifhe Staatsreht von Neuem begtün⸗ 
dend, die Vermeidung aller rückwirkenden Maasregein als 
allentbalben zu befsigende Norm feſtgeſeht baden, um einen 
allgemein gefiherten, dem Interefe Europas und Deutſchlands 
entfprerbenden Rechissufland rückichtlich des Beliges und Eigen» 
tbums berbei zu führen: fo könnte der Anſpruch auf vollige 
Wiedereinichung In den vorigen Stand, thate er üb nicht als 


eine bloße Folge unrihtiger Borausfehungen- und 


Anfibten fund, bier nicht anders denn als eine Art. offenbarer 
Buflebnung gegen die, von dem allerhochüen europälichen 
Monarchen begründete neue Ordnung der Dinge, als ein faum 
anzunchmender Mangel an Dankfbarfeit gegen diefe, als 
eine noch minder zu erflärende Mihachtung der von diefen bei 
der allgemeinen Friedensſtiftung verfünderen Geſche erſchtinen. 
De weniger man geneigt fein kann, dergleichen bei cinem deut» 
ſchen Büren vorausiehen zu wollen, deſto mebr wird es das 
Bntereffe aler andern deutichen Fürſten, die Würde der zu eineg, 
beiligen chriulichen Alianz verbünderen Gouveraus gebieten, 
aufmerffam daruber zu machen, daß das, mas zum Wobl des‘ 
Ganzen feſtgeſezt worden iſt, vom keinem einzelnen Theile einer 
Mibdentung unterworfen werde,“ 
(Der Beſchluß folgt.) 





London, v. 4Suli. Drei v. 9. gefchloffen ; vier v. H. 6%; 
fünf v. 9. geſchloſſen. 

Baris,v. 9 Bull. Fünf vom Hundert konſol. 76 Fr. ao C. — 
Bantaftien 1640 Fr. 

Wien, v. 4 Zuli. Kurs auf Mugsburg 98,154 Konventiongs 
münze 243, 


* 


Sonnabend 


Aarauer Zeitung. 


Nero, 85. 





den 18 Zult 1616. 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft: Kreisicherisen des Bororts; Grundlagen der Fahrbarmachuug der Gottgardöftrafes Milliorganifation oe & 
Bus; u . w. — Frankreich: von der Geine; Schreiden and Parid. — Deutfchland: Vom Mittelrhein. Ueber Me Unrechtmäßigleit der 


vom Kurfürften von Heifen gemachten Unſpruche. 





Schweizeriſche Eidsgenoſſeuſchaft. 

Durch Kreisſchreiben vom 26 Juni theilt der geheinie Rath 
Des Vororte Bern den Kantonsregterungen die Zuſchrift 
des Königs von Würtemberg aus Stuttgart vom 17 mit, wo⸗ 
Durch Se. Mai. der Eidsgenofenfchaft von der am nämlichen 
Tage erfolgten glüädlichen Entbindung der Königin und von 
ber Geburt der Brinzefiin Sophie Friederike Matbilde Kunde 
geben, welche ber Vorort durch angemeffene Beglückwünſchun ⸗ 
gen erwiedert bat. 

Unterm 27 Juni haben Landammann und Landrath des K. 
Uri, in Volziehung des Randsgemeindefchlufes vom 5 Mai 
und „im Gefühl der Nothwendigkeit, an die Fahrbarmachung 
der St. Gottbardsſtraße werſthatige Hand zu legen, um da» 
durch den Vorrheil des Handels und Tranfits auf diefem wich 
tigen Bergpaſſe zu befördern und auch den gegenfeitigen Ans 
firengungen des lobl. Kantons Zeffin zu aleichem Zweck zu 
entfprchen. Ueberzeugt anbei, daß bei den zu Beſtreitung der 
Diesfälligen Koſten ungureichenden eigenen Mitteln dieies große 
und nügliche Unternebmen nur vermitteln eines durch zins⸗ 
Fragende Aktien zu erbebenden Anlchens zu Stande gebracht 
werden könne“ — die Grundlagen des Wertes befchloffen und 
erfannt: „es follen folche dem Vorort ſowohl als fämmtlichen 
Mirkänden übermacht , jener um fraftvole Einwirkung und 
Empfehlung, dieſe aber um tbeilnchmende Begünſtigung und 
tbätige Unterdägung diefes gemeinnützigen und für ben größten 
Theil der Schweiz wichtigen Unternehmens bundesbrüderlich 
angefucht werden.“ Die Grundlagen für Ausführung 
ber Fabrbarmahung der St. Gotthbardsftraße von 
Goſchenen bis Fluelen find folgende: Obwohl die Koiten 
wabricheinlich auf 300,000 Echmeizerfranten zu eben kommen 
werden, fo begnügt fich der Stand Uri, für dermalen, mit 
Ansichreibung von 280 Aktien, jede zu 1000 Franfen. Er ver 
pflichtet ſich, diefen Straßenbau auszuführen, fobald die Summe 
von 240,000 Fr. durch Aktien gefichert if. Die von Negierun⸗ 
gen übernommenen Aftien werden mit 213 vom Hundert, und 
die von Bartifularen erflandenen mit 324 versinfet. Es wird 
eine Tilgungskaſſe errichtet, in welche der gefammte reine Er- 
trag ber Bollerhöhung, für deren Bewilligung die Tagfayung 
angefucht wird, und eine jährliche Summe von 2000 Fr., die 
der Stand Uri dazu beſtimmt hat, fallen foll, und aus der 
binwieder einzig nur bie Verzinfang und Rapitaltifgung ober ⸗ 
wahnter Aktien beſtritten werden darf: Die -Ichtere fol in 


fünfunddreifig Dabren alfo vollendet fein, daß nach Verftuß 
von fünf Bahren mit der Rückzahlung der Anfang gemacht 
und jährlich nie weniger als fechs Aftiem bezahlt werden follen; 
die Reibenfolge der Rückzahlungen foll durch das 2oos beſtimmt 
und übrigens die Aktien der Partitularen vor denen der Regie⸗ 
rungen zurüdbezablt werden. 

Der dreifache Landratb des Standes Bus bat unter bene 
15 Zuni die Milsyorganifation für den Kanton dem neuen 
Bundesregliement angepaßt und, genebmigt. Das Mannsalter 
von neunzebn bis fechszig Babren iſt dienfipflichtig zur Verthei⸗ 
digung der Freiheit und Unabbängiafeit des. Baterlandes und 
ber Religion. Die Mannſchaft if in das Auszüger-Bataillon, 
in die DReferve und in das Banner eingetveilt. Der Kriegsrath 
bat ‚den "Herren Wlt- Landamımann Andermatt zum Chef des 
Auszüger-Watailons, den Hrn. Landsfähnric Boßhart zum 
Chef der Reſerve und den Hrn. Bannerberen Müler zum Chef 
des Panners ernannt, 

Die Stände Bern und Bafel haben ſich bewogen gefune 
den, in der für die Bischum-MWafelfchen Lande ihnen vom 
deutſchen Bundestage zugemutheten Peuſions Uebernahme dem 
gemachten Anſinnen entſprechende Verfügungen zu treffen, 
demnach dann weitere Mittheilungen am die Stände und noch— 
malige Behandlung diefes einer fehr ungleichen Anficht empfäng« 
lichen Gegenſtandes überflüffig ward. 

Die Regierung des Kantons Waadt bat befohlen,, das 
Holy, welches in Folge des Abfluffes des Banienſees an die 
Ufer befagten Rantöng getrieben würde, aufjufangen und aufe 
zubewahren, damit es dann zum Vortbeil ber Unglücklichen, 
welche Schaden erlitten, verkauft werden könne. Die bis jetzt 
über diefen Gegenitand eingefommenen Berichte geben im Gan« 
gen ein Refultat von 3536 Franten 6 Batzen 5 Mappen. Diefe 
Summe ift bereits dem Kommiffär der Wallifer Negierung zuge» 
flellt worden. Die Regierung ber Waadt bat die Koſten, welche 
das Sammeln, Bewahren des Holzes u. f. w. verurfacht haben, 
auf ih genommen. Sie belaufen ſich bis jetzt auf 1054 Fr. 1 Op. 

Eine Berorbnung beider Rätbe des Kantons Schaffhaufen 
verbietet Schuldtitel, auf den Umfang des Kantons lautend, 
obne Wiſſen des Schuldners an Hebräer zu verfaufen, und ſetzt 
zur Gültigkeit folcher Verkäufe eine Rechtsformalitär fe. 

Die Engländer in Genf und Raufanne unterzeichnen Steuern 
für die Verunglüdten im Wallis; der brittifche Minifier, 
Sr. Canning, unterzeichnete 500 Livres. ß 


.$ranfreid, 

Das Gerlicht verbreitet fich, daß die Frau Hergogin von 
Berry fich wieder in gefegueten Leibesumfländen befinde. 

Der Marechal de Camp Kettellier, der vor ungefähr brei 
Wochen feine neungehniäbrige Battin durch einen unglüdlichen 
Eturz aus einem Kabriolet verloren, bat am 7 d. burch einem 
Biftolenfhuß in das Herz feinem Leben ein Ende gemacht, 
nachdem er in einen Shaml feiner Gattin ſich eingewickelt 
und eine Haarlode derfelben um feine rechte Hand geſchlungen 
hatte 

Der Bräfeft von Aveyron, Hr. Defleurmel, kommt an die 
Stelle des Präfekten der Sarthe, Hrn. PBasauier, und ihn 
erfeht der Graf Murat, Unterpräfelt zu Chatillon im Gold- 
füendepartement, 

Am 6 d. kamen zu Bar le Duc achtzehn auserlefene Bferde 
aus den beiten Racen in Rubland an. ie werden von dem 
Kaifer Alerander dem Marichall Herzog von Reggio gefandt. 
Ein Nufe bealeitete die Bferde, denen mehrere Futterwagen 
folgten, Man glaubt, es feien fiebenzehn Stuten und ein 


Buchtbengi. Bon ber Seine, ben 7 Aufl, 

Seit acht Tagen fpricht man in den böbern Zirfeln, fo 
wie in Privatgefelfchaften und felbit an öffentlichen Orten in 
Faris vom nichts , als von der Verichwörung, die zum Glüd 
and Heil Frankreichs entdeckt worden if, und, wenn fie nicht 
vereitelt worden märe, unidgliches Unbeit über diefes fchöne 
Rand aufs Neue verbreitet haben mürde. Die Gerüchte, melche 
man bisher über diefes Ereignif in Umlauf brachte, waren fo 
widerfprechend , und zugleich fo unbeflimmt, daß fehr viele Ber- 
fonen an der Realität der Eache jmeifchten, und daß auch die- 
jenigen ‚ die dieſe lehtere Meinung nicht tbeilten , dennoch feine 
Thatfachen aniübren fonnten, melche befiimmte Angaben ent: 
bielten. Da bie Regierung bis auf diefe Stunde nichts über 
die Eache bekannt machte, und alles mit dem aröften Gchrim- 
niß verhandelt wird, fo iſt man im Grunde noch nicht weiter 
vorwärts gefommen und muß fich noch immer auf bloße Vers 
muthungen befchränfen. &s wäre alfo fehr voreilig , ſchon jebt 
Namen von Berfonen nennen zu mollen, die in die Eache ver» 
wickelt ſein follen, da es fo leicht iſt, im Hinficht auf Bndi- 
viduen irre geleitet zu werden. 

Für heiite nur fo viel: Man ift bis jeht fo ziemlich allge- 
mein darüber einig, dad eine Fonfpiration ſtatt gebabt hat, 
und daß Ultra die Urbeber -derfeiben find. Thatſachen, die 
bierauf Bezug baben follen, find: 4) daß mehrere Regimenter 
der könislihen Garde unvermuthet Befehl erbalten haben, 
Boris zm verlaften und auf mebrere Erunden von dort Katıs 
tonnirungsguartiere zu besichen, mas auch foaleich ins Werf 
gefcht wurde; 2) daß mebrere markante Berfonen in Berhaft 
find und verhört werden; 3) daf am vorgeſtrigen Eonntag, den 
5 duli, eine große Zahl bedeutender Berfonen, unter denen 

man viele Marfchäle und Etabsoffiziere der alten Armee ber 
merkte, namentlich auch die Marfchälle Davouſt, Suchet, Beurs 
nouville) dem König ibre Aufwartung zu Et. Eloud machten, 
Bohrer Marekät ihrer Treue urd Anhänglichfeit verßcherten und 
ihre Dienße anboten. 


Mas deu eigeutliche Zweck der Konſpiration war, liegt noch 
im Dunkel. Soviel ſcheint erwieſen, daß das von Er. Mai. 
befolgte, von der ungeheuern Mehrzahl der Franzoſen gebilligte 
Regierungsſyſtem den Haß und die Wuth der Verſchworer eraegt 
und fie, wenn den Gerüchten zu trauen ift, zu eben fo albernen 
als beillofen Echritten veranlaft bat; daß das Perſonale der 
iehigen Minifter und befonders einiger derſelben, die im Gangen- 
das öffentliche Butrauen eben fo febr genieſſen, als das vom 
Er. Majeſtat, drefer Verſchwörern verbaft war, und daß das 
Komplot durch die unermüdete und tbätine Wachſamkeit des 
Bolizeiminifters , Grafen Decazes, wereitelt worden if. 

Bir können bis jeht nicht daran glauben, ob man es aleich 
verfichert,, daß man gegen den redlichen und nur Frankreichs 
Wohl und Glück bezweckenden Monarchen etwas babe unter» 
nebmen wollenz und daß man blutdürflige Maasregeln genen 
bie Miniſter bezweckt babe. Die Tendenz könnte eber geweſen 
fein, eine Beränderung in dem Syſtem der Regierung und eine 
Entfernung fämmtlicher Minifer gu bewirken. Zwar ermangelt 
man nicht, fich ſchon jet eine Liſte von neuen Miniſtern zw 
zeigen, die hätten eingefeht werden follen. Allein die auf diefer 
Kite befindlichen Namen find der Nation fo verbaft, daf man 
im Ernſte nicht wohl am eine -folche Kompoſition des Minis 
feriums glauben kann. Seit geftern beißt es, ein befannter 
General babe fich unfichtbar gemacht. 

Uus einem Ecreiben aus Paris, vom 9 Yali. 

Dir erhalten fo eben das englifhe Fournal the Times 
vom 1 Zuli. Diefes Bournal, das über die franzöfifchen An« 
gelegenbeiten ſehr intereffante, und mie es fcheint, aus fchr 
guter Duelle gefchöpfte Notizen entbält, drückt ſich über 
die Konfpiration auf folgende Weiſe aus: 

„Baris, 27 Quni Gerüchte von ganz befonderer Befchaf- 
fenbeit verbreiten fih im aeaenmärtigen Augenblick. Man 
fpricht von einer Art von Verſchwörung, welche von den Ultras 
royaliſten gefchmieder worden it. Wenn man diefen Gerüchten 
Glauben beimeſſen fann , fo bätte diefe wahrbaft antifrangöfifche 
Partei, deren letzte Etunde nabt, und die um jeden Preis 
die Räumung des franzöfifhen Gebiets durch die allürten 
Truppen verzögern will, ein chen fo firafbares als tolles Pro— 
jett ausgeheckt, deifen Ausführung glüdlicher Weife in die 
Meibe der Unmöglichkeiten gebört hätte. Ach weiß noch nicht, 
ob Alles, was man über diefe Cache in Umlauf bringt, gehö⸗ 
rıgen Grund hat; allein ich kann menigitens verfichern, daß 
noch niemals in Bass größere Mube berrfchte, und dag ed 
nicht mebr in der Macht dieſer Partei, welche von der Nation 
völlig verworfen il, Nicht, diefe Ruhe auf irgend eine Weile 
zu ſtoren, es müßte denn durch Wuth und Verzweiſclung fein." 

Was the Times in Hinficht auf die bier berrfchende Ruhe 
fagen, iſt buchfläblich wahr. Altes beforgt die gewohnten Ges 
fchäfte. Bon Militärmaasregeln und Boliseianordnungen , bie 
in der Ichten Zeit ſtatt hatten, ſieht man michts ; ſo gut iſt 
Alles geleitet... ;ı 

Daß die Abficht einiger im die Berfchmörung verwickelter 
Berfonen aemefen cum fol, cine, Bewegung zu veranlafien, 
um badurch den Abmgrſch der alliıten Armes zu verbindern, 
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glauben Manche; im Ganzen ift es aber nicht wahrſcheinlich, 
- denn mie bitte eine wirkliche Bewegung veranlaft werden 
tönnen, da alle Intriguen der Ultra dem Volke fo ganz fremd 
und ganz im entgenengefehten Sinne find. Der Wunfch der 
Mation ik fo febr gegen Diefe Partei gerichtet, daß fie ſchlech⸗ 
terdings nichts bätte ausführen fönnen, auc wenn es ibr ge 
lungen wäre, einen erflen unerwarteten Coup zu machen. 
Ganz Franfreih, mit Ausnabme einer Heinen, fchmachen , 
gar nicht aeachteten Partei, bätte fich auf die erſte Auffordes 
rang der Renierung zu deren Gunften erheben und bie ohn- 
mächtine Faktion wehrlos gemacht. Allein dies mar nicht nöthig. 
Die ficheriien Notizen über den Gang der Verſchwörung ge 
langten zur Kenntniß der Bolizei, und es war ihr daber leicht, 
den Umtrieben der Tbeilnebmer auf einmal cin Ende zu machen, 
nie dies denn auch Schell geſchehen ift und gefcheben mufte. 

Seht Scheint man fich blof damit zu befchäftigen , die Theil» 
baber ausfindig zu machen, um fie zur gebübrenden Etrafe zu 
jieben, Von Gefahr für den König und den Staat iſt feine 
meitere Frage. E 

Man erzählt fh, Hr. Kanzler d’Ambran, Präfident der 
Vairskammer, fei darch Sufall von der Verfchmörung unter- 
richtet worben und habe dem Könige die erſte vorläufige Anzeige 
davon gemacht, die ſodann vom Yolizeiminifier mit Vorlegung 
aller gefammelten Umſtande auseinandergefcht und mit Atem 
ftücden belegt wurde. 

Dentfhlamd, 
Pr Mom Mittelrhein, den 7 Inti. 

Die wichtige Frage der Aufhebung des Stapelrechts der 
Etädte Mainz und Kölln if nunmehr zur Eprache gefommen, 
Die preuffiihen und Helen» Darmflädtifhen Kommiſſäre bei 
der Rheinſchiffahrtskommiſſſon zu Mainz batten bisher unter 
verfchiedenen Bormwänden die durch die Wiener Kongrebafte aus« 
geſprochene Aufhebung diefer Stapelgerechtigfeit zu eludiren 
gewußt, und fich vorzüglich auf die fortdauernden Echmwierig« 
feiten besonen, welche die Freiheit der Schiffahrt auf dem 
großen Grenzfirom durch die lön. niederländifche Maasregeln 
erlitt. Schr lanae ifi darüber berarbichlagt, fommunizirt, refe · 
rirt worden; endlich bat man durch die verfchiedenen offiziellen 
Ertlärungen der niederländifchen Regierung erhalten, was man 
mwünfchte, und es fommt nun allein darauf an, ob die Detla- 
rationen diefer Megierung auch mirflich auf dieienige Weife 
werden in Vollziehung geſetzt werden, wie es veriprochen iſt. 
Da aber dieſes rechtlich wräfumirt merden muß, fo bat man 
fich nunmehr von Sciten der Kemmiſſſon fermlich au die Kom- 
miffäre von Preuſſen und Heſſen-Darmſtadt gewendet, um die 
förmfıche Aufbebung der Etapelrechte von Mai und Köln 
zu erhalten, Die Kommiſſare haben fich der Abſchaffung micht 
meiter mwiderfeßt, fondern erflärt, daß fie über die dermaline 
Lage bieier Angelegenheit einen umtandlichen Bericht an ibre 
Höfe abfchiden und definitive Inſtruktionen darüber verlangen 
werben, 

Da der Fürft von Hardenberg bei feimer lebten Anweſen⸗ 
beit in den vreuffifchen Mi sinprovinzen fich über diefen Gegen» 

Hand fehr beſtimmt im Sinne der Wiener Kongreßakte, zu der 


er fo thätig mitwirkte, erflärt bat, fo if nunmehr gegründete‘ 
Hoffnung vorhanden, daß dirfer für den werideutfchen, fo wie 
für den Handel der Schweiz und der öfllichen franzöfifchen 
Provinzen aͤuſſerſt wichtige Gegenſtand in Kurzem völlig erle⸗ 
digt werden wird, Da Hr. v. Hardenberg in einigen Wochen 
wieder zu Koblenz erwartet wird und alle Sniruftionen in diefer 


Hinficht dirchre von ihm ausgeben, fo wird die Sache mit mehr _ 


Schnelligkeit zu Stande gebracht werden können, als font der 
Fall wäre, wenn Die Korrefponden; mit Berlin unterbalten 
werden müßte. 

Der deutſche Bundestag feht feine Beratbfchlagungen ſeit 
einiger Zeit auſſerſt langſam fort, und die wichtigfien Gegen⸗ 
Hände fcheinen ausacfebt, bis die Militärfachen,, mit denen 
fich die einnußreichſten Gefandten fo lebhaft befchäftigen, ins 
Neine gebracht werden, Es beiftt, daß diefe Verſammlung vom 
20 Zuli bis 10 Auguſt Bad + Vafanzen machen werden, 

Nach zuverläfigen Nachrichten if man übereingekommen, 
zu Frankfurt ein befonderes Comité für die völlige Auscinan- 
derfegung derienigen deutſchen Angelegenheiten niederzufehen, 
die bisher noch nicht vollfommen haben erledigt werden fonnen, 
und über die der Wiener Kongreß nicht abfprechen fonnte. Dabin 
gebört vor Allem die Supplementarentfchädigung Baierns und 
die Regulirung der weſtphaliſchen Angelegenbeiten. Einem 
Gerücht zufolge werden die Gefandten der micht « deutſchen 
Mächte nicht unmittelbar zu den Entfcheidungen über dieſe 
Gegenſtande mitwirken; daß fie aber bierin mit Deflerreich und 
Vreuſſen einveritanden find, laßt fich mil Wahrfcheinlichkeig 
vermuthen. 


Ueber die Anſprüche des Kurfürften von Heſſen u. ſ. w. 


(Berhinf,) „Eine Billigung der Vorgänge in Kurheſſen fonnte 
nicht geſchehen, obne eo ipso ben mehnbälifchen Staut, die 
meipbälifche Regierung und deren Handlungen für ufurpartörifch 
gelten zu laſſen, und dies Lehztere it nicht mönlich , weil ein 
ſolches Verfahren auf der einen Seite eine unbegreiflihe, in 
ibren unfelinen Folgen beflagenswertbe Kurzfichtigfeit der Kar 
binette vorausichte, auf der andern Seite daſſelbe dem gemein⸗ 
famen Intereffe Ader offenbar mwiderflreitet, Auch würden jene 
Vorgänge in Kurheſſen auch nur mit Stillfhweigen ane 
aefebn , fo wäre dadurch fchon ein verderbliches Weilpiel, das 
die Rube von ganz Europa auf lange Zeit bedroben wird, vor 
den Augen diefes Welttbeils gegeben und analogifcb fein Sou⸗ 
verain mehr gebunden an das, mas in dem vorinen Zeitraum 
durch Eraftate und Friedensſchlüſſe feflnefeht ward, fobald 
nur Berbältniffe und Umftände fih verändern. 
Denn ım Brunde beruber ale Geſehmähigkeit und Mechtsbeflän« 
digkeit des Beides bei den europälihen Staaten mehr oder 
meniger auf volitiſcher und dipfomatifher Anerkennung der 
Mächte; will man den Fall ſich als möglich denfen, daß eine 
folche ofienfundig beflandene Anerkennung der Mächte niet 
binreiche, die MNechtmäßigkeit eines Staats und einer Reaierung 
zu bearänden (te dies Kurheſſen rückſichtlich Weilodalens im 
Abrede Aclen mil), foll e# fonar der bloßen Willfübr anbeim 
geReNt bleiben, ob dieſer oder jener das, was in feiner von dem 


Mächten amerfannten Mechtmäßiakeit befanden, als unrecht- 
mäßig betrachten will: fo iR ale Sicherheit des Beüges in 
Deutihland und Europa ein leerer Eraum. Ein Bormand, 
mit Anfprücen bervorzutreten, it leicht gefunden: denn wie 
wenig Freiwilligkeit umd wie viel Zwang bat nicht in 
Der verfloiienen Beriode, aus der ach der größte Theil des 
jebigen Befigfandes in Deutſchland berfchreibe , geberrſcht, wie 
wenige find geweſen, die nicht dem Drang der Berbält- 
“ miffe nachgeben, in, den gebieteriihen Willen ber 
Ueberm acht fi nicht fügen mußten? Wie Bielem wird 
nicht, und war nicht obme mannigfaltige Scheingründe, der 
Titel von Hiurpation beigelegt werden fönnen, if dies einmal 
Einem bingegangen ?* 

— — Der Rurfürk von Heffen, durch fremde aroßfmütbine 
Hülfe und Einmiliaung zur Wiederberrfhaft gelangt, erflärt 
alle geſehlich vorgenommenen Handlungen einer als rechtmäßig 
anerfannten und beilandenen Regierung für unrechtmäßig , weil 
er, als Privatmann in den Staaten der Ulürten Napoleons 
fich aufbaltend , die Rechtmaßigkeit jener Regierung nicht aner- 
kannt baben will. Und während er dieſes fein Berfabren dadurch 
zu rechtfertigen ſucht, daß er unrehtmäßig und obne feine 
vorbergenamaene Einmilligung feiner Kandesboheit 
veriufig gewordenen ebemaligen Reichsmitlandes (des Fürkın 
von Bfenburg) dargeboten wird. Und um die Widerfprüde, 
in die eine folbe Handlungsmeife nothwendig vermideln muß, 
noch mehr zu vermebren, zuft er den boben Bundestaa an um 
Hülfe gegen diejentgen, die fein Arm und feine Willtühr nicht 
gu erreichen vermögen, gegen feine Mitfouverains , gegen feine 
ebemaligen Reichsmitſtande, Ge anflagend, Kavitalien, die fie 
feinem Lande fchuldig geweſen waren, zu einer Beit abgetragen 
gu baden, wo er die fouveraine Gewalt nicht mebr in demielden 
ansäbte, wo er gar fein Gouverain mebr war, und nun bop- 
velte Bablung verlangend. Aber die Frage, ob der Kurfürü 
mit Necht oder Unrecht bandle, if kein gordifcher Mnoten, ju 
deſſen Röfung großer Aufwand von Belebrfamkeit erforderlich, 
Der gefunde Menfchenverland reicht. bin, ibm zu gerbauen durch 
südfichtliche Beantwortung ber politiihen Aufgabe: Was if 
und was war Ufurpation? * 

„Betrachten wir das, was felt jwanzig Habren in Deutfch- 
land vorgefallen, fich verändert bat, was erblicken wir da anders 
als durch Kriege und Eraftate ibren bisherigen Regenten abge» 
nommene Staaten, tbeils ganz abgeſe hte, tbeils im ibren ur» 
dentlich bergebrachten Mechten mefentlich geichmälerte Regenten. 
Einige gewannen, fo aub Helfen» Kaffel im Habr 1803, 
andere büßten bei diefem Wechſel der Dinge ein. Durch Kriege 
und Priedensichlüfe, durch Traktate und Hebereinfünfte der 
Mächte verlor Deutfchland 1200 Quabdratmeilen mir 4 Millio- 
nen Einwohner, wurde das durch feim Miter ebrmürdige deutfche 
Kaiferreich aufgelöfer, murden die Kurfürften von Erier und 
Kölln mediatifiet, erbielt der abgeſehte Kurfürk von Erier 
Hart der Randesbobeit einen Dabrarbalt, murden fämmtlice 
WBistbämer und Abteien andern Regenten zugetbeilt und den 
abgefehten Reichsfürſten Benfionen angewieſen, erbielt Heſſen⸗ 
Kaſſel für abgetretene 2500 Unsertbanen deren 14900, erhielt 


Naffau-MWeilburg fürs Quadratmeilen eine Entfäbiaung 
von 16, Keiningen für 2u0,000 fl. Einfünfte 549,000, fielen 
die Regentenbauſer Dettingen, Keininaen, Hobenlobe, 
Fürltenberg, Naffau-Diez oder Fulda, Lowenſtein 
und fo viele andere, wurde feld Die Geſammtheit der Reicht⸗ 
grafen und der Meicheritterſchaft wediatet, verloren 49 Meichde 
Hädıe ibre Unmutielbarleit, wurde im B. 1806 der Medien» 
burg Scweriniſche Megentenlamm vertrieben und deiſen 
Land in Beſchlag genommen, Eben fo verlor der Kurfürli vom 
Heilen durch Krieg und die Ttaktate don Zilfit feine Landes» 
bobeit. Und dieſer Kirk, der ſo glücklich war, durch die Bund 
Der Mächte feine Hereſchaft- wieder ga exrbaltei, mwäbrend fe 
vielen Undern ein ſolches Blu mitı gu Theil ward, mil 
allein von Ufurpation reden dürfen, mil fen Glück nice 
einmal den Sicgern, bie ibn zur Gouperainität wieder empor« 
boben, zu verdanfen haben, bebauptet micht ex nova gratia feflie 
tuitt zu fein!“ 

„Die Sache“, beißt es am Schluſſe diefer Schrift, „redet 
bergeßalt jür ſich, ibre gerechte Entfbeidung entfpricht dergefals 
dein Intereffe aller Farſten, daß es fat unerfläcbar erſcheint, 
mie man fo lange bat Anand nebmen mögen, dieſelbe zum 
definitiven Ziele zu führen. Das dem deutichen Karalter eigene 
Sefähl für Gerechtigkeit und Vılligfert ward auf 
eine fo empfindliche Weile dadurch beleidigt, daß rechtliche 
Männer von allen Seiten au 6 freien Erüden li in Wor⸗ 
ten und Schriften gu Vertbeidigern der Unterdrüdten erbauen 
baben. Das dabei obmaltende ſchreiende Unrecbt if dermalen 
fo allgemein erfannt, dab Jeder üb zum Muſchuldigen 
deſelben machen würde, der es noch wagen wollte, gegen die 
Domarnenläufer aufzutreten. * 

— — „Es bieße fich einen gar geringen Begriff von der 
Wirkfamleit des Bundestages machen, wollte man aunebwmen, 
derſelbe bedärfe noch einer befomdern Beſtimmung der aller» 
bochſten verbünderen Mächte und einer von Dielen ju eriwariens 
ben autbentifchen Erklärung der dem Turfürſten teine Kandes« 
bobeit wieder einrdumenden Cefflonsalte, um im einer Sache, 
die für das Wobl des ganzen Bundes eine ſchleunige Abbulfe 
erbeifht, mac vorgängig eingeboften angemefienen Bmüruftige 
nen von den teiv. Höfen, einen d-finiriwwen Beſchluß zu faſſen. 
Diefer muß daber jeht mir Necht erwartet werden und jwar 
um fo mebr, da man im Boraus meiß, daß Dadurch den wobl« 
tbätigen Abſichten der alerböchlien europaiſchen Mächte entipros 
chen und dem Anordnungen Ibrer Wersbeit und Serechtigkeit 
ein Genüge getban wird. Auf ſolche Weiſe wırd zugleich dem 
— mie bereits achtungsmertbe Gelehrte richtig bemerkt haben — 
in einem Theile des Yundesgebiets obwaltenden Zuſtande offen 
barer Mechrlofiakeit zu Deutichlands Rupme endlich einmal ein 
Biel gefcht werden. 
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Schweizerifche Eidsgenoſſenſchaft: Fünfte und fehöte Sizung der Tagfapung, am 10 umd 13 Zuliz meue Etatuten der Lniverfirät Bafelz 
Schuttommiiſon des Auntond Luzern. — Frankreich; von der Seine. — Defterreih. — Deutichland ; Manceriri ; vom Niederrhein, — 


Kurze Notizen. 





Schweizerifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


Sn der fünften Sihung am 10 Heumonat Fam die Tag 
febung auf das am vorbergebenden Tag mit den mebrern 
&timmen bekräftigte Konkordat über das Pohmelen vom Jahr 
1803 nochmals zurück und ſiebenzehn Stimmen (morunter jedoch 
Bern, Untermalden, Teſſin und Genf die Rarinfation vorbe- 
bielten) befchloien noch ausdrücklich, die Unzuläffigfeit von 
Erhohung der Boritaren der einen sum Nachtheil anderer Kan⸗ 
tone. Die Gelandten von Bajel, Waadt, Wallis und Neuen- 
burg nahmen dies ad referendum. Die befiebenden Poſttarifs, 
fo wie jene von 1803, follen geſammelt, durch eine eidsgenöfe 
ſiſche Kommiffion verglichen, geprüft umd nachher der Tag. 
fagung zu weiterer Berfügung vorgelegt werben. 

In Fortfegung ber Revifion der Altern Taafakungs- 
Konfordate warb das Reguiario für Eherinfegnungen und Ro 
pulationsfcheine wieder wie vormals von den meiſten Ständen 
gutgeheifen. Nur Schwyz, Teſſin und Waadt Himmen ibm 
nicht bei. 

Das Konkordat, dem zu Folge die fogenannten gemifchten 
Eben zwiſchen Protefianten und Karboliten nicht verboten fein 
noch mit Verluſt von Heimathrechten befiraft werden ſollen, 
warb von fiebenzehn Stimmen gutgebeißen. Die nicht zufim« 
menden Stände find Uri, Schwyz, Unterwalden, Wallis und 
Hppenzell. 

- Die Befchlüffe über das eidsgenöſſiſche Lintbunternehmen, 
welche die Arbeiten unter eidsgenöfüfcher Aufſicht behalten, 
auch alsdann, wenn durch vollendete Schatungen und Bezab- 

: Iung des Mebrwertbes des. gewonnenen und vollendeten Landes 
bie Pflichten der Unternehmung gegen die Aftieninbaber erfüllt 
fein werden, wurden mit allen Stimmen, aufler Teffin, Genf, 
Wallis und Neuenburg, bekräftigt, 

Die noch in Berathung genommene Frage über Ausdeb- 
sung und Dauer der Verbindlichkeit eingegangener Konkordate 
fchien mehrfacher Anfihten, weniger in moralifchem als in 
rechtlichem Verhaͤltniſſe, fähig zu fein, und es ward diefelbe 
an Die nähere Prüfung einer aus den Herren Amrbyon, von 
Aregger, Muret, Desarts und Luſſer beſtehenden Kommiffien 
gewieſen. 

Hr der fehsten Sihung am 13. warb die Reviſſon der 
frühern Tagſatzungébeſchlüſſe fortgefeht. Einmüthig wurde 
Derienige befidtige, dem zu Folge, wo es ſich um Austauſch 


und Abtretung von eidsgenöffifchem Boden handelt, nicht nur 
die Berträge, fondern auch Die erforderlichen Grundriſſe der 
Tagſahung vorgelegt werden follen: 

Gleiche Einmuthigkeit beftätigte den Beſchluß vom 8. 1 
fiber die Derbältniffe der Kanzler- und Stantsfchreiberfiellen, 
fo mie ihre im Zahr 1815- beffimmten Gehalte. 

Der Beſchluß über das eidsgenöffiiche Archiv ward gleiche 
falls belärigt, mit dem gedoppelten Beiſatz, daß der Archivar 
neu becidigr und der, nächiten Zagfabung über den Zufand des 
Archivs ein umfändlichee Bericht eritatrer werden foll. 

Faſt einmürbig mard der bei diefem Anlaß gemachte Antrag 
des Gejandten von Zuzern belobt und genchmiat, demnach ei 
voliſtandiges raifonnirendes Berzeichniß aller in dem verſchlede⸗ 
nen vaterkindifchen Archiven vorhandener Tagſatzungs abſcheide 
geſammelt und verfertigt werden ſoll, zumal dieſe Rezeſſe weder 
in Zürich noch anderswo vollſtändig beiſammen ſind, ſondern 
manche ältere in dein Archtven Heiner Drte, auch Kloöſter (tie 
4. B. Einfiedeln), wo in Altern Zeiten die Stände öfters auf 
Tagen zufommenfamen, aufbewahrt oder verborgen liegen 
mögen. 

Einmüthig ward ber Befchluß beftätigt, daß die während 
der belvetifchen Regierung von dem obrriien Gerichtäbofe in 
Zivilſachen erlaffenen Urtheilsſprüche in Kraft verbleiben und 
gehandhabt werben follen. 

Ohne Waadt und Nidwalden, ward auch der Beſchluß 
beftätigt, daß Ankauf und Verkehr mit den ‘zur Papierfabris 
kation nötbigen Stoffen im Innern der Schweiz von Kanton 
zu Kanton nicht verboten oder erſchwert werden foll. 

Mit 16°, Stimmen ward folgender Beſchluß vom 8. 1305 
wegen der eidsgemöflifchen Kriegsgerichte befldtigt: „ Wenn 
ein eidsgenöffifcher Zuzug zu Dämpfung des Aufruhts eines 
Kantons nötbig wird, und bei einem thatigen Widerſtaude 
wirklich Blut vergofien werden follte ‚to ſteht es an der voll« 
jiebenden Gewalt biefes Kantons, bie Strafbaren durch ihr 
verfaffungsmäßiges Krimimalgericht, oder durch ein gemein» 
eidsgenöffifches Zribungl beurtheilen zu laſſen. Eolite ein 
Kanten die Bufammenberufung eines ſolchen eidsgenöffiichen 
Tribunals von der eidsgenöflichen Behörde verlangen, fo wird 
dtefe die vollziehende Gewalt eines jeben derienigen Kantone, 
welche Hilfe zur Dämpfung des Aufrabrs gefandt baben, auf⸗ 
fordern, ein Mitglied im diefes Tribunal abzuordnen; der Pra⸗ 
fident: und: Huditor diefes Tribunals werden von der eidägenöfe 


* 


* 
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Aſchen Behorde ernannt. Dieſes Tribunal fol nie unter der 
Babl von fechs Mitgliedern ſhen; es richtet die Verhrecher 
nach den Gefchen des Kantone, mo das Verbrechen begangen 
mworben it. Wenn minder als fechs Kantone zu Dämpfung 
von Unruhen an dem Zuzug Autbeil nehmen , fo fol die eids⸗ 
genöfhfche Beborde beauftragt fein, die Megierungen der benach- 
barten Stände aufjufordbern, zu Ergänzung des aufzuflellenden 
widsgenöffifchen Tribunals die Mitglieder abyuordnen.* — Die 
Stande Et. Gallen und Waadt ſtimmten diefem Beſchluß nicht 
bei; Glarus nabm ihn ad reſerendum; die Sefandten von Bafel 
und Walis verlangten - das Beyebren eines eidsgenöffiichen 
Eidsgerichts fol von der höchſten oder geſehgebenden Behörde des 
‚ betreffenden Kantons ausgeben, mährend derjenige von Arpenzell 
Annerrboden der Meinung mar, daß in den vom Beſchluſſe 
bezeichneten Fällen das eidsgenöffifche Ariegsgericht jederzeit 
aufgeſtellt werden könne oder folle, 

Der Beſchluß wegen Erzielung des fchmweizerifchen Bürger: 
rechts durch ein erhaltenes Kantonalbürgerrecht ward der über 
die Freiheit des Wobnfides ernannten Kommifiion zugewieſen, 
ohne die Stimmen von Uri, Schwyz, Untermalden, Appenzell 
und Aargau, welche darüber nicht eintreten wollten. 

Die Ältern Beſchlüſſe über das Münzreefen follen mit den 
biesjährigen Anftruftionen über eben diefen Gegenſtand gemein⸗ 
fam behandelt werden, wogegen &t. Ballen zum voraus gegen 
Beſchlüſſe und Kontordate über das Münzmwefen. Vermahrungen 
einreichte. 

Die am 17 Brachmonat von dem großen Math des Etandes 
Bafel fanktionrten neuen Statuten der Univerſität drücken 
Eh im Eingang alfo aus: „Nachdem wir die Etiftungsbriefe 
der hieſigen Univerfität von den FJahren 1459 und 1460 ,-fo wie 
auch die Urkunden ihrer Erneuerung und Beſtatigung von den 
Babren 1532 und 1539, einer forgfältigen Brüfung unterworfen, 
allein die weſentlichſten Tbeile der ibr damals gegebenen Sta- 
tuten und organifhen Einrichtungen den veränderten Um— 
Bänden, den wifenichaftlichen Fortfchritten und dem gemein- 
nüsigen Bedarf nicht mehr anpaffend und entfprechend erfunden 
baben, mollen wir, in Kraft des gegenwärtigen Geſetzes, die 
in den genännten Rabren allbier geſtiftete Univerſität beibehal⸗ 
sen, und fie als die höchite Lehranſtalt unfers Kantons aner- 
kennen und beflätigen, ihre Verfaſung, Einrichtung, Rechte 
und Freiheiten aber für die Zufunft feſtſehen und beſtimmen, 
wie folgt.“ — Die wefentlichen diefer Beſtimmungen find nach: 
fiebende: Die Regierung überträgt die Oberaufficht und Zeitung 
der Univerſitat an den Erzichungsrarh, deffen Bräfident , einer 
der zwei Bürgermeiſter, ihr Kanzler if, und mit zwei andern 
Bliedern des Ersichungeratbs die Univerfitätsfuentel bilder, 
welche den Etudiengang leitet und mit den Profefforen den 
Lehrplan für jeden Lehrkurs verabredet, Bereint mit sallen 
srdentlichen Profeſſoren bildet fie den afademifchen &enat, 
worin alles vorberatben wird, mas die Univerität betreffendes 
an den Erziebungsrath gelangt u. f.w. Inter dem Vorſitz eines 
von ibnen alljährlich gewählten Rektors bilden die ordentlichen 
Brofefforen die Regenz, welcher die Pissiplinaraufficht zuſteht 
und die vormundſchaftliche Behörde, fo wie auch in Schuld⸗ 


und Mechtsfachen, mach Anleitung der Geſche erffinſtanzlicher 
Michter der Univerfitätsbürger if, die Aufſicht über alle wiſſen⸗ 
fchaftlihen Sammlungen führt, die Univeritätsfonds vermaltet 
und die Stipendien fifungsmäfig vergibt. Univerftätsbürger 
find: die ordentlichen und anfferordentlichen Profeſſoren und 
die andern angenchten Lehrer an der Univerfität und dem 
Pädagogium; die Prediger und Geiſtlichen im ganzen Rantoır; 
die öffentlichen Schullehrer in der Etadt; die Kicentiaten und 
Doktoren, fo lange fie ausfchlienlich den Wiſſenſchaften obliegen; 
die norhmwendigen Offizianten der Univerfitär ; die binterlaffenen 
Wittwen und Waifen der Borbenannten und alle Etudierende 
der vier Fakultäten, fo lange ibr Etudienfurs dauert. Die 
coordinirgen Fakultäten find die der Theologie, Aurisprudenz, 
Medizih und Philoſophie. Die zwei erilern baben jede drei, 
die dritte vier und die vierte acht Lebrüüble. Es find nämlich 
die Profefforate der Mathematik, der Bhofif und Chymie, der 
Naturgefchichte , der Geſchichte und Statiffit, der griechiſchen 
Kiteratur und der deutfchen Literatur fämmtlich der pbilofo« 
phiſchen Fakultät einverleibt. Es können auffererdentliche Pros 
feſſoren oder Lektoren angeſtellt und die Anyabl der Lehrer kann, 
menn es die Umpiände und Zunahme der Etudierenden erfordern, 
vermehrt werden. Beder Profeffor gibt wöchentlich zwolf bis 
vierzehn Stunden Unterricht; wenn ibnen mebr Kebritunden 
aufgetragen werden, fo wird binmwieder auch ihr Gchaft ver 
haltnißmaßig erböht. Diefer beträgt 1600 Franken jährlich, 
ungerechnet die von der Kuratel feſtzuſehenden Henorarien der 
Bubörer. , 

Unterm 22 Zuni bat der Feine Rath des Etandes Luzern 
eine Echultommiffion angeordnet, melche an die Stelle der 
bisherigen Studiendireftion tritt und unter dem Erzichungszath 
die näbere Aufficht und Zeitung der böbern Erziehungs- und 
Lehranſtalten bat. 

Durch einen gleichreitigen Beſchluß der nämlichen Behörde 
wird der Ersiebungsratb beauftragt: jährlich menigfiens einmal 
einen Bufammentritt mit der Echultommiffion und den Ober⸗ 
fchulinfveftoren au veranflalten — „um in das Erziebungs- und 
Echulmefen mebr Belebung und Mebereinitimmung zu bringen, 
fo wie mittelbar jenen fortbeitrebenden Einklang zwifchen den» 
jenigen amtlichen Stellen, welche fi mit der Auffiht und 
Zeitung der öffentlichen Schulen zu befaffen haben, zu begrün« 
den, wodurch allein die böbern Zwecke der öffentlichen Bildung 
erreicht und gefichert werden fünnen.“ 


Franftreid, 

Am 13 d. haben fämmtlicye Aronbeamte, Minifter , Pairs, 
und alle in Paris befindliche Marichälle, Generallientenants 
und Marechaur de Camp, Er. Mai. in St. Eloud ibre Yuf 
martung gemacht. 

Auffer dem Generallientenant Mareſcot, melchen wir bereits 
als Bräfidenten derienigen Kommiſſion genannt haben, bie den 
Auftrag hat, fich über die Vertbeidigung der neuen Grenzen 
Frantreichs gu berathen, beſteht diefelbe noch aus den Eencrak 
lieutenants Deſſolles, Mattbieu- Dumas, Vallee, Guillemin ot 
und Maureiilan, und dem Marechal de Camp Dode de la Bru⸗ 
nerie; der General Pellet iR Sekretär der Kommiſſten. 
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Kon der frantörfithen Brenie, den 10 Jull. 


In der Lyoner Angelegenbeit ift ein neuer wichtiger Aneir 
dentvunkt eingetreten. Wabrend der Dberii Fabvier von dem 
General Canuel bei der Pariſer Zuchtpolizei vertagt worden 
it, um als Verleumder erklart und beiiraft zu werden, und 
damit die gerichtliche Bebörde die Konfistation feiner beiden 
Schriften uber die Vorfälle von Lyon verordne, tritt num der 
Marſchal Marmont, Herzog von Ragufa, öffentlich auf, um 
die Wahrbeit aller Angaben des Oberlien Kabvier förmlich 
und feierlich zu beftärigen. Zu diefem Behuf bat der 
Herzog aus Chatillon fur Eeine, mo er ſich gegenmärtig auf- 
bält , ein Schreiben an den Herzog von Nichelien erlaffen und 
demfelben die größte Publizität gegeben. 
3In diefem Schreiden ſpricht er von den Keidenfchaften, 
Die fich gegen ibm felbit ausſprachen, als er von feiner Miſſion 
nach yon zurüdfam, obgleich die klarſten und beilfamfien Re» 
fultate dem ganzen Frankreich die väterlichen Abſſchten Er. Mai. 
bewiefen, Er babe, wie er verichert, duntle Echmäbfihriften 
Derachtet, die man gegen ibn berbreitct babe; er babe es fogar 
verſchmaͤht, die beftigen Ausfälle zu beantworten, die in der 
Deputirtenfammer erfchallten, iniem er den offentlichen Beis 
fall des Konigs, das Bewußtſein, Mecht gehandelt zu haben, 
und die Wärme, mit dem ihn feine Freunde verrheidigten und 
die öffentliche Meinung in Hinſicht auf die Lyoner Vorfälle 
firirten, für fich batten. Alcın jept, da der edle Entfchluß des 
Oberſten Fabvier cin Grund zur Anklage gegen ibn if; da 
man die Wahrhaftigkeit feiner Erzäplungen in Bmeifel gieben 
will, balte er es für feine Bricht, das Wort zu nehmen. 

In dem fernern Verlauf diefes Schreibens fagt der Mar- 
Shall: „die Berichte, melde Sie, Herr Herzog, von mir 
erbalten haben, fobald die volle Wahrheit mir befannt mar, 
fielen alle diejenigen Thatſachen auf, welche der Oberfi Fab- 
dier im einem allgemeinen Abriß befannt gemacht bat. Alles, 
was er gefchrieben bat, kaun erwiefen werden, und wenn jemals 

. ein Zeugenverhör, über jene Vorfälle mit Muth und Unparteir 
lichkeit angeſtellt wird, fo muß es vor ganz Franfreich fonjla« 
tiren, was fich zugetragen hat und was noch fernerhin hätte 
gefagt werden fömten, &ie willen, Here Herzog, daß ich) 
nicht zum erſtenmal auf ein foldyes Seugenverbör antrage.“ 

Nachdem der Herzog von Raguſa alle die Gründe weitläufig 
auseinandergefeht bat, welche die Bublizität über jene Ercig- 
nie nothwendig machen; nachdem er die VBehauptungen der 
Gegner, welche diefe Publizitat tadelten und die von ihnen 
angerührten Gründe widerlegt, fährt er folgendermaßen fort: 

„Hm die Neuferungen des Oberen Habvier zu befümpren, 
mil General Canuel die febr geringe Entfchädigung (feine Er 
nennung zum Inſpeltor der Infanterie) gelten machen, die ich 
zu feinen Gunſien begehrte, indem ich zu gleicher Zeit auf die 
Nothwendigkeit feiner Zurüdberufung (von Lyon) drang. Er 
bätte in meinem Betragen nur meine Unparteilichfeit und meine 
damalise Ungewißheit feben follen. Die Wabrbeit ⸗nthüllt ich 
nur langfam, umd derjenige, der fie im Ernfie fucht, muß oft 
einige Zeit nachforichen, ebe er dieſelbe vollfommen erfennt. 
Erũ fpäterpin erhielt ich die nothwendigen Aufſchlüſſe, die meine 


Meinung über De Lroner Vorfälle auf ‚eine ganz beſtimmte 


Weiſe firier haben, Gencral Canuel greife jeht den Oberſt 


Fabvier als Verleumder an; er muß mich in feiner Anklage 
begreifen ; denn ich ertläre bier aufs feierlichſte, daß die Echrife 
ten, welche er augreiſt, die volle Wabrbeit enthalten. Wenn 
übrigens General Eanuel alle dieienigen, die laut und unger 
ſcheut dicſelbe Meinung behaupten, vor die Zribunale laden 
will , fo würde er beinabe ganz Frankreich vor die Ge 
richte laden müſſen. 

Am Ende dieles Echreibens folgen Entfchnldigungen megen 
der Publizitat, die der Marfchall denfelben gibt. „Sie werben 
dem VBeweggrund, der mich leiter, Gerechtigkeit widerfabren 
laften, und Sie find gu vertraut mit der Ebre und dem Zurt« 
gefühl, als daß Eie diefen Beweggrund nicht billigen werden, 


Defterreid. 


Am 3 Buli Mittags fuhr der bereits in Baden angefom«- 
mene Prinz Frans Karl in Begleitung des Grafen Moriz Die» 
trichtiein,, ‚feines Erjiebers, feiner erlauchten Mutter auf bee 
Etrafe von Bralien entgegen. Die Frau Herzogin empfing 
ihren Sohn mii unentlicher Zärtlichkeit, und nabm denfelben 
in ihren Waagen. Der Prinz trug ein weißes Kleid, mit dem 
ungarischen Er. Sterbans- und dem parmefanifchen Eonitantias 
Drden. &ogleich nach Ankunft der Frau Herzogin machte der 
Fürſt Metternich ghrer Majeſtät feine Aufwartung, und die 
Bewohner Badens firömten im großer Anzabl berbei. 8. Maj. 
jeigte fich öfters an der Selte ibres Sohnes mebreremale dem 
Bolt. Abends murbe ihr eine Serenade gebradht. Bloß ein 
Theil bes Gefolges blieb in Baden, der übrige begab fih nach 
Schönbrunn. &e. faiferl. Hob. der Kronprinz Ferdinand traf 
den nämlichen Taf in Baden ein, und die übrigen Erzber« 
zoge machten gefiern ihrer erlauchten Michte ihre Befuche, 
Die Abmefenbeit der Frau Herzogin bat beinahe drei Yabre 
gedauert. 

Der Kaifer bat für die Seit feines Aufenthalts in Machen ' 
das Haus von Brammenz in der Marichierfiraße mietben laſſen; 
fein Gefolge fol aus 146 Perſonen befichen. Es find fchon 
100 Bferde von Wien nach Machen gegangen, obgleich die Sur 
fammentunft der Monarchen daſelbſt erit im September erfob⸗ 


gen wird, 2 ; 
Deutfhland, 


Aus dem Würtembergifchen fchreibt man: Als eine merk⸗ 
wiürdige Erfcheinung verdient folgendes Beiſpiel der ſtarken 
Deartation diefes Jahres befannt zu werden. An dem um die 
Ferlung Hobenafpera arlegenen herrſchaftlichen Weinberg bes 
finder fih ein Traubenſtock, welcher fünfzehn Trauben von 
bemundernsmürdiger Große bat. Die größte derfelben bat gegen⸗ 
märtig 15%; Zoll, eine zweite 15 Soll und die Heinfte 11 Zoll 
in der Länge, Bis zur völigen Zeitigung faun die größte die 
Länge von 20 Fol erreichen. Im Fahr 1511 hatte eben diefer 


Stock eine Traube von 15 Zoll Länge. 


Die Nürnberger Seitung meldet aus Karlsrube vom 5b, 
Folgendes: Obgleich die allerhöchiten verbündeten Monarchen 
bei ihrer Zufammentunft in Aachen fich die Abfendung diplo⸗ 


— Mo — ' 


matifcher Berfonen und Agenten bon andern Häfen nun fürm- 
lich verberen haben, fo legt diefe Erklärung doch keineswegs 
der Anmelenbeit von Souveränen, die gleich andern Brivat- 
verſonen fich zu jener Zeit in den Bädern von Machen einfinden 
wollen, Hinderniſſe in den Weg. Wie man bört, bat Ge. töm, 
Ooh. unſer Großherzog, fo wie auch andere fühdeurfche Fürsten, 
Die Abficht , Sich perfönlich mach Wachen zu begeben. — Bon 
Dem Könige der Micderlande if es gewiß, daß er einen Aufent ⸗ 
balt in der Gegend von Machen zu jener Beit nehmen wird, 

In Paris erfcheint gegemmärtig eine topograpbifche Charte 
des ehemaligen Schwaben und der angrenzenden Bezirke. Sie 
war im Yabr 1801 auf Anordnung des Generals Morcau ange 
fangen, und, nah dem Maasſtabe von 1 Metre auf 109,000 
Metres, in dem Kriegsdepot ausgearbeitet worden, und wird 
mit Genehmigung bes Königs heransgegeben. Die Charte bes 
Hieht aus achtzehn Blättern, wovon fechs bereits zu haben find; 
die übrigen erfcheinen nach und nach, die Ichte im Auguſt 1519, 
Der Breis der Ebarte if 117 Fr. Man benutzte dabei bie 
harten des chemaligen fchwäbifchen Kreifes von Viſcher, 
Michal und Kolöffel, die vom Erzherzog Karl veramitalteten 
Randesabzeichnungen, fo wie die Arbeiten von Profeſſor Boh⸗ 
stenberger und Ammann. (Auszug aus einer weitlänfigen Ans» 
zeige des Moniteur vom 4 d.) 

Kom Niederrhein, den 6 Juli, 

Die Freiheit der öffentlichen Mittheilung der Gedanken 
and Meinungen if eines der Mechte, das feine Vertheidiger 
auch -für die Feinde deffelben noch gelten laſſen. Natürlich 
wird diefes Recht wie jedes andere mißbraucht, und der aͤchte 
GSebrauch muß auch bier wie in andern Fällen über den Miii- 
brauch tröften. Größer fann der Mißbrauch nicht fein, als 
wenn die Unwiſſenheit fich zur Belehrung, die Begriffsverwir⸗ 
zung fich zur Berichtigung aufdrängen mil! Was fol man 
von einem volitifchen Schriftfieller fügen , der Sparta, Athen 
und Rom als Beifpiele der Wergeblichfeit und des Machtheils 
repräfentativer Verfaſſung anführe! Dies thut Hr. Aulius 
von Voß, ein Geſpan Garlieb Merkels, in feinem Send⸗ 
fhreiben eines Brandenburgers an bie Bewohner 
Rbeinprenffeng bei Gelegenbeit der S. D. dem 
Fürften Staatsfanzler übergebenen Adreſſe. 
Berlin 181%; Grade wie diefe Anführung hiſtoriſch, if 
Das Näfonnement in diefeer Schrift logifch. Das Mertmwür- 
digſte aber, mas darin vorfommt, if die Frage des Verfaſſers 
an Börres, was er denn damit meine, wenn cr von dem alten 
Barren Stodpreufentbum rede? Leicht bat er dem Gegner die 
Antwort gemacht: Gorres braucht nur mit dem Finger auf 
Dies Vamphlet zu zeigen, und jeder wird lachend erkennen, 
mas er gemeint bat, Der Berf. fchiebt alles Unglück Preuſſens 
auf die Ausländer, bie in hohen &taatsämtern maren, in 
denen er am liebſten nur Märker und Pommern ſahe! Ha er 
entblöder fich nicht, die weifeten und glorreichiien. Maasregeln 
der Regdierung als aus ſolchem Musländergeifte berrübrend zu 
tadeln und berabzufeßen, die Erhebung von 1813, die Aufrufung 
der Freiwilligen, das VBerfprechen des Königs an fein Volk im 
Sanzen und an alle. neuen Provinzen. inöbefondere, ihnen. cine 


Volfsrenräfentation ju geben, ben ganzen Geiſt, den ber König, 
Kanzler, die Miniſter, der Staatsrach und die Regierungen 
feit 1513 und unansgefeht befolgt baden, die Aufnabme und 
Antwort, die der Staatstanzler der Koblenzer Deputatton ges 
gemäbrt bar u.f.w. Wohl iſt Hardenberg ein Hannoveraner, 
und es iii ibm fchon zum Ueberdruß wiederholt worden; abır 
Blücher ift ein Meklenburger, Gneifenan ein Frante, Niebube 
ein Däne, Ancillon ein Franpufe, und Scharnhoerſt war 
auch ein Hannoveraner, Struenſee ein Däne und Stein ein 
Naffauer, und doch find das lauter Namen, auf denen Preuiens 
Rubm nicht zum geringen Tbeil mirbegründer if! Uber wer 
weiß, wenn die alle aussefchlofien wären vom Etaatsdienft, 
dann bätte vielleicht Yulius von Voß eıne aroße Stelle, und 
wäre nicht auf Berbältnifje beichränfe, die Merkel als ſeht 
traurig befchreibt , und aus denen ibm diefe feine, mie er fagt, 
fünfundfiebenzigde Schrift, wohl jo wenig wie die vorher⸗ 
gehenden vierumdficbenzig, berausbelfen wird. 


Kurze Notizen. 


— Sn Ehina follen, nach Briefen aus Canton vom 2 Miry 
volitiiche Bewegungen Hart baden, und der Kaifer zu großer 
Etrenge genötbigt worden fein. 

— Der Großherzog Michael befindet fih noch in London; 
nachſtens wird er feine Reife in England, Schottland und 
Irland fortiehen. " 

— Die Gefammtbevölferung der zum deutfchen Bunde ge 
börigen Staaten iſt zu 30,058,803 angegeben worden. 

— Mach Handelsbriefen aus Emiyrna follen die englifchen 
Armeen in Oſtindien, im Folge törer lebten Eiege, um vollen 
Belibe von ganz Hindoſtan fich befinden. 

— Machrichten aus Mexiko zufolge find durch den Ausbruch 
eines Dulfans in der Brovinz Guanaguardo zwei Ortfcyaiten 
und 38 Bauerhäufer verfehwunden. Kein Menich konnte ſich 
reiten. 

— Hr. Karl von Ehatilon bat, aus Auftrag des Fürſten 
von Canino (Ruzian Buonaparte), an die Herausgeber verfchie 
dener öffentlicher Blätter untem 29 Juni aus Rom das An— 
fuchen erlaffen, gegeh den aus London vom 21 Mai eingerüd- 
ten Artikel, daß der Buchhändler Colburn in London Memoiren 
von Luzian Bonaparte im frangofifcher und englifcher Sprache 
berausgebe, zu erwiedern, dab folche Memoiren nicht von dem 
Fürften von Canino feien, der keine geſchrieben babe, 

— Für Metternich bat an dem Tage vor feiner Abreiſe 
von Wien eine in den fchmeichelbafteiten Ausdrüden abgefafte 
Urkunde erhalten, worin ihm das Bürgerrecht der Stadt Oxford 
verliehen wird. Die VDoftormürde der dortigen Univerſität 
war diefem Fürſten bekanntlich bereits im Jahr 1514 zu Ebeil 
geworden. 


London, v. 10 Juli. Drei v. 9. fonf. 77P% ; vier u, 9. %5%4; 
fünf v. 9. 10574. 

Paris, v. 14 Juli. Fünf vom Hundert fonfol. 77 Fr. 006. — 
Bantaftien 1643 Fr. 75 €, 

Dien, v. 5 Zuli. Kurs anf Augsburg 9912; Aonventiene⸗ 
münge 30%. 
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Schweizeriſche Eidsgenoffenſchaft. 


Sn der fiedbenten Sihung der Tag ſahung am 14 Zuli 
wurden 13 durch veränderte Umfände überflüffig ober unver- 
bindlich gewordene Ältere Tagſahungsbeſchlüſſe, die als ſolche 
auch bereits von der vorjäbrigen Tagfahung ünerfannt waren, 
für aufgehoben erklärt. 

Der Beſchluß Über Die im Zahr 1903 belichten einfachen 
Titulaturen in ber eidsgemöffifchen Korrefvondenz ward einfl- 
meilen genehmigt, doc foll darüber der nächlten Tagfabung 
vom’ Vorort ein meiterer Antrag gemacht werben. 


Der voriges Jabr in dem Bericht der Reviflonckonmiſſton 
gemachte Auttag zu dem Weihluße:. „Für die Surtunfe folk- 
Vie Tagſatzung über feine Gegenſtände allgemein verbindliche 
Schlüſſe fafen können, als die ihr durch die Bundesverfafung 
oder bie einſtimmige Zuſtimmung der Stände übertragen find; 
alles andere fol Suche des Verkommniſſes und freimilliger 
Bebereinfunft ſein;“ — gab zu einer umiändlichen Berathung 
Anlaß, Der Geſandte von Glarus fand den Antrag überflüſſig 
umd unnüß, weil die Gefandtfchaften immerhin nur nach In- 
Öruftionen Stimme geben dürfen; er ſchien aber auch Nachtbeile 
davon. zu befürchten, und ward von einigen Geſandten, befon- 
ders von Bern, unterſtüht, welcher Stand antrug: Ueber 
Gegenftände, die nicht ausdrüdlich der Tagfabungsfompetenz 
angehören, follen von ihr nur mit drei Viertheil Stimmen 
gültige. Beſchluſſe gefaßt werden fönnen, Die Gefandten von 
Bafel, Aargau, Waadt, Neuenburg u. a. m. vertheidigten 
binmieder den Antrag, der, wenn er allenfalls nur eine Beſtä⸗ 
tigung befien fein ſolte, was der Bundestag fchon felbii ent- 
balt/ unſchadlich iſt; deſſen Nichtannnabme hingegen Mif- 
trauen erzeugen und bedenkliche Folgen baben würde, Fünf⸗ 
sehn und eine halbe Stimme erklärten fich demnach für den 
Bntrag, mäbrend die Geſandten van Zürich, Bug, Glarus, 
Zuzern und Appenzell Bunerrhboden fich das Protokoll offen be- 
hielten, Schoy den Gegenſtand ad referendum nahm, und Bern 
bei der eröffneten Snitruftion blieb. 

Die vorbandenen Anträge deutſcher Staaten zum Beitritt 
eines Bertrages über Baganten und heimathloſe Beate, fo wie 
«die diesfälligen Verhaltuiſſe zwifchen den Kantonen, wwrben 
eier ans den Herren Anderwerth, Rengger, Brifching, Hirzel 
und von Waldkirch — Renten jur Be 
überrieftm.. 
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Dn ber achten Sihung am. 15 Heum. würde ber Rome 
miſſtonalbericht über das, was: bei Verträgen zur beobachten üfk, 
welche yon einzelnen Kantonen mit auswärtigen Staaten ge⸗ 
ſchloſſen werben, angebört. Dem Wumdesvertrag zufolge ib 
die Gegenitände fölcher befonderer Verträge, auſſer den Mili⸗ 
tärtapitulationen, theils öfonomifcher , theils poligeilicher Na⸗ 
tur. Die Verträge aber follen weder dem Bunbeöverein, noch 
bekehenden Bündniffen , noch verfaffungsmäßigen Rechten ande» 
rer Kantone zuwider fein, und ju diefem Ende jur Fenntnik 
der Tagſahung gebracht werden (Art. 8). Der Kammiftonafan« 
teag ging hunmseht dahin: .es.möchte die Tagſatzung beſchlieſſen: 
daß Folche Verträge cher wicht in Wirkfamkeit übergeben kön⸗ 


we dis Die wächfie. Tagfabung ‚. weicher fc einzureichen And, 


dieſelben dem borjichenden Artitel gemäß erlannt bat. Wei 


‚ein öonomifchen DBerträgen jedech, bei denen Feinerlei poli⸗ 
tiſche Verflechtung ſtatt findet, foll es hinreichen, wenn davon 


im Allgemeinen der Tagfabung Anzeige gemacht und damit die 
Erklärung verbunden wird; cs feien die Vorfchriften des Bun⸗ 
desvertrags bei denfelben in gutem Ereuen beobachtet werben. 
Biergehn Stimmen (Bern, Zürich, Uri, Unterwalden, Zug, 
Solothurn, Echaffbaufen, St. Ballen, Neuenburg, Waadt, 
Thur gau, Appenzell, Bafel und Glarus) nabmen den Autrag 
auf Matififation bin an. Einzelne unter ihnen hatten theils 
die unbedingte Vorlegung aller Verträge verlangt, tbeils der 
Tagſahung das Recht ausdrüdlich vorbehalten wollen, fich auch 
rein « öfonomifche Verträge vorlegen. zu laſſen. Die nicht zue 
ſtimmenden Kantone erachteten größtentbeils jeden Zuſah oder 
Erläuterung der Bundesafte für überflüffig. 

Die Frage über den freien Verkehr der Lebensmittel von 
eimern Kanton sum andern ward bierauf in Berathung genoms 
men. Die drei eriten Artifel des vorigen Babrs gemachten Age 
trags, welche eigentlich nur eine Umſchreibung oder ein Duplie 
fat deſſen find, mas die Bundesafte felbit vorfchreibt, indem 


:Be befagen: es ſollen die Polijeiverfügungen der Kantone gegen 
Wucher und fchädlichen Vorkauf weder in Eperranflalten aus⸗ 


arten, noch für die übrigen Schweizer andere Beimmungen 


‚als für bie eigenem Kamtonsbürger enthalten dürfen, — wurden 


eimmätbig angenommen. Zeffin nur verlangte» Lediglich bei 
dem Artikel der Bundesverfaſſung fieben zu bleiben, woraufhin 
dreizehn Stimmen den Befchluf, als über einen dev Tagſatzungs- 
fompetenz juücbenden Gegenand _ auch für jenen Stand 
verkinddich exflärtenm j 
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Sn der neunten Eidung am 17 Helm. ward die obige 
Berathung fortgefeht. Gegen den vierten Art. des Vorſchlags, 
welcher die Einberufung einer auferprdentlichen Tagſatzung bei 
drohender Theurung und Mangel zu Ergreifung gemeinſamer 
Maasnahmen anordner, erklärten, fich inſtruttionsgemaß die 
Grfandten von Bürich, Baſel, Er. Ballen, Waadt u. a. m. 
"mit Nachdruck. Sie entwickelten die manmigfachen Schwierig ⸗ 
deiten, Verwickelungen und Nachtheile, welche aus jeher Maas 
nahme entlichen müßten, und jeigtem bie völlige Untbunlichteit, 
vierundzwanzig abgefonderte unter eben fo vielen fonveräuen 
Regierungen befichende "Stantsverwaltungen in fogenannten 
Morhfällen vereinbaren zu wollen. Zwölf Stimmen weigerten 
Ach, . über diefen Artikel auch mur einzutreten. Die beiden Ich« 
‚gen Artikel des Vorſchlags, welche Sperranfialten degen das 
"Ausland und durch den Vorort zu treffende Einverfändniffe mit 
‘benachbarten Staauen berühren, wurden binwieder von mehrern 
Stimmen tbeils für unnüb und theils für untbunlich erflärt, 
ingwifchen aber zu nochnaliger Erbauerung einer aus den Herren 
Heer, Wieland und Baldinger befichenden Kommilfion über- 
wiefen, : 
“= Der vorjährige Entwurf eines Beſchluſſes Über das Müny- 
weſen ward hierauf in Berathung gemommen. Den erfich Ar⸗ 
titel deſſelben, welcher den 1803 feſtgeſetzten ſchweijeriſchen 
Mänzfuß alfo modifiziert, daß zwei Schweizerfranten, nicht drei 


franzöfiichen Franten, wohl aber drei Liwres gleich. 
-Iommen follen, warb von achtzehn Etimmen (movon , Genf 
men. . 


‚und Thurgau ſich die Matıflfation vorbebielten) ange 
St. Ballen und Appenzell Himmten nicht zu, Bündtn batte 


nicht infruirt, und Berm bevielt ſich das Brotofol ofen, — Der ' 


jmeite Artifel, welcher die Stände verpflichtet, 25 Babre Img 
Feine neuen Echeidemünzen zu fchlagen,, ward von fehsjehn 
Kantonen angenommen. , Gallen, Teſſin, WBünden und 
Echrmyz (diefer Stand mil es aber freimillig thun) Finnen 
nicht bei. Genf nimmt die Sache ad referendum, und Bern 
behält jich das Protokoll offen. 


Die Regierung von Nidwalden bat zu Anfang Juli's 
den fihon wiederholt ausgefchriebenen Altobervogt Zelger wegen 
neuer gefährlichen Mmitriebe und revolutionären Vergeben ie 
er fich zu Schulden fommen lieh, nochmals fanalıfirt und bie 
Mirdände um feine Habbaftmachung uud Auslieferung ange» 
ſucht. 

Der Kriegsrath des Standes Bern bat unterm 7 Zuli 
eine Kundmachung ju Weförderung der Uebungen des Zieh 
ſchieſſens erlaſſen und Verfchiedenes zu Vollziebung des Ratbd- 
befchlufes vom 25 Februar angeordnet, welcher eine jährliche 
Summe zu Prämien für jene Hebungen oder gu Schießgaben 
anmeifet. Es fol in. jedem Oberamt eine Schießgeſellſchaft 
errichter werden, bie fich im zwei oder mehrere Abtheilungen 
theilt. Die Amtsgeſellſchaft fol fich jährlich meniaflens jwei- 
mal und die Abtheilungen follen ſich fechsmal zu Uebungen 
veriammeln. Beder ehrenfühige ſtebenzehn Kahre alte Bürger 
und ieder angefellene Eidsgenoffe kann den Zutritt zu jenen 
Geielfihaften begebren. Bbre befondern Reglementer müſſen 
dem Kriegsrathe zur Genehmigung eingefandt werden. Nach 


” 


altem Pertommen Haben die Benteinden im jedem Oberamte 
eben fo viel zu den Echußgaben beizutragen, als vie Regierung 
ihrer Hauptgefelfchaft zukommen läßt. 

Der kleine Rath des Kantons Bafel bat unterm ı Bull 
neue Müllers und Meblwägerordnungen erlaffen, melde an 
die Stelle derienigen von 1772 und 1775 treten follen. Beide 
enthalten umnändliuh Die geroöbnlichen Bolizeivorichriften. On 
Anichung der Meblwäger und Einführung der Stahlyrobe if 
jeder Gemeinde freigefiellt, folche mit Vorwiſſen und unter 
Auflicht der Volizeilommiſſion, oder auf dem Laude jener bei 
betreffenden Stattbalters einzuführen, In Früchten iſt der Lobn 
fie Mennlen und für Mablen auf den fechsjebnten Theil der 
zu mablenden Früchte feäefeht. An Beld begeichner ibm cine 
beigefügte Tabelle nach den jeweiligen Früchtepreifen. 

Eine Kundmachung der mämlichen Webörde vom 29 Yuni 
in zum Behuf der genauen Entrichtung des Bfundzolls von 
verfauftem oder durchgehendem Vieh im dem Stadtbezirk (ju 
Handen des Stadtſechels) erlaffen. Es beträgt derfelbe, für 
Käufer ſowohl als Verkäufer, einen Rappen vom Pfund des 
Kauffchillings ; bei Bferden wird von Fremden das Doppelte 
bezogen. Der Tranſitzoll iſt zwei Mappen von jedem Stuck 
größerm und ein Rappen von tleinerm Vich. 


Enalamd, 

Die Parlamentswahlen werden nun beinabe allentbalben 
beendigt fein; überall gaben fe Anlah zu den gehaſſigllen m- 
trieben, zu vielen lächerlichen und zu manchen ernten Szenen. 
Bei diefen Wablen zeiat fich immer die Kebrfeite der hochge ⸗ 
peiefenen emgliichen Berfafung im bäßlichkten Lichte. Ale 
Künfte der Demagogie werden von Seite der Minifieriellen wie 
der Oppofition in Tätigkeit gebracht. Im London ficken bie 
Wahlen meidens auf Kiberale, obaleich ſowohl die Partei der 
Minifter als die der Demokraten fie in ibrem inne leiten 
wollten, Hunt, der betannte Volksſchmeichler, ward felbi 
vom Volke verlacht und verböhmt, und er konnte es nicht auf 
bundert Erimmen bringen ; aber auch Margweil, dem fogar Lord 
Caſtlereagh mit Aurfeben feine Stimme gab und für dem ſich 
manche gewichtine Empfeblung ausfprach, mußte zurüdbleiben. 
Die Wahlen haben Manchem das Keben, Manchem gerade 
Glieder , Vielen aber Geld und wahre Ehre gefofler ; Denn die 
Schändlichkeit und Die orfene Stimmenwerbung und Beftechung / 
die bei dieſein Mationalgefchärt ibr Welen treibt, if unbe 
fchreiblich. Und doch aevı man mis dem unfinnigen Gedanten 
um, fie durch jäbrliche Erneuerung des Parlaments jabrlich 
zu wiederbolen, und begreift nicht, dab gerade fo viel Unfus, 
wenn je etwas, den Mißbrauch der Gewalt, wenn nicht recht⸗ 
fertigt, doch entichuldigt. 

Obgleich die Orroſition bei dem lehten Parlamentswahlen 
in der Hauptlladt der fiegende Theil war, fo zeigt es fich doch 
immer mehr, daß ın den Provinzen diefe Waplen um Siune der 
Regierung ausgefallen find. — Es mögte bei Gelegenbeit diefer 
MWablen nucht am unrcchten Dite fein, Foigendes in Erinnerung 
gu bringen: Das Haus der Gemeinen belicht aus dem Depw 
tirten ber Sraffchaften, der Stadte, der Wahlſecken und eink 
ger Uniberptaten. Die 40 Grarichaiten von unglanı mwänlın 
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‚Jede 2, die 12 Graffchaften von Wallis jche 1, bie 33 Land- | ab und man hörte die Kugeln anpreien wie an einen Felfen. 
ſchaften von Schottland 30, indem 6 derfelben nur abwechfelnd | Die Schlange ſchüttelte Kopf und Schwanz, kam gegen das 
von einer Wabl jur andern Abgeordnete ſchicken und 3 der- ‚Schiff zu, und ohne eine von demfelben vorgenommene Bewe⸗ 
felden nicht repräfentire werden; jede der 37 Graffchaften'von | gung würde fie an Bord gekommen fein; fie tauchte unter, 
Drland aber wählt 2 Glieder des Hilterbaufes. Es fihen alfo aber in einem Augenblick erichien fe wieder, den Kopf auf der 
aus den verfchiedenen Grafſchaften 156 Mepräfentanten, näm» |.einen und den Schwanz auf ber andern Eeite des Schiffes 
30 von England, 12 von Wallis, 30 von Schottland und Gi | babend, als wollte fie das Schiff aufbeken und umwerfen; 
von Bıland, im Parlament. Nach diefen kommen dig Abge- | man ſpürte jedoch Feine Beregung. ‚Während fünf runden 
ordneren der 24 großen Erädte, deren jede 2, London abem | mar die Schlange immer in der Nähe des Hahrzeugs. Als die 
Cobne feine Vorfädte) A ſchickt, der 167 gemeinen Städte, | anfängliche Furcht vergangen war, betrachtete man das Thicr 
deren jede auch 2, umd endlich die von 5 Flecken, derem jeder | genauer : cs mochte zweimal die Ränge des Schoners haben, 
4 ſchickt. Die beiden Univerfiräten Oxford und Cambridge ° folglich 130 Fuß lang fein, wovon der Kopf 13 bis 14; der 
fenden jede 2, und eben fo vich jede der 8 Seeſtadte, die | Durchmeſſer des Leibes unterhalb des Halfes beträgt micht 
unter dem Namen Cingue - Ports befannt And. Die Anzabl der | unter 6 Fuß und der Kopf if im Verhältniffe des Körpere. 
"Abgeordneten der engkfchen Etädte betragen demnach 409. J Die Schlange fei übrigens vom fhmärzlichter Farbe, ihre Obren 
Bwöif Etädte von Wallis wählen jede 1, Edinburg in Echort- | Heben bis auf 12 Fuß vom Kopfe ab; die Schlange bat einen 
fand 1, und die übrigen 64 Etädte dieſes Landes 14 Deputirte, | ſchreckbaften Anblick; fie bewegt fich ſehr leicht und bat fräfe 
Hm Banzen zählt alfo das Unterbhaus 622 Glieder, von welcyen | tige Bewegungen im Schwanze, mittelſt welchem ſie ich nach 
A339. aus England, 24 aus Wallis, 46 aus Schottland und 64 — Nichtungen in großer Schnelle leitet. 
‘aus Drfand find. Diefe Deputirten repräfentiren, fobald fie Frankrelch. 
ernannt find, nicht ihre Kommittenten, vom denen fie gemählt Am 31 Mai, der Dftave des Frohnleichnamsfeſtes, lieh der. 
End, fondern die ganze Mation. Nur ein geborner Engländer Faire zu Bordeaut unter Trompetenſchall bekaunt machen , daß- 
u wablfahig, und muß, um von einer Graffchaft gewählt Falle Eigenthümer der Häufer , vor welchen eine Prozeſſton vorbeie 
‚werden zu lonnen, ein liegendes Eigentbum von 500 Pf. Sterl. E ziehen würde, die Vorderfeite derfelben mit Tapeten behängen 
Jäbrlihen Ertrags befipen. Der Depusirte einer Etadt oder Irfonten. Die Meiſten fügten fich im diefe, nicht auf die Ver⸗ 
eines Fledens muß 39 Pfund Eintünfte haben, » Wirkkiche faſſung gegründete Berorbnung, Nur einige iſraelitiſche und 
Geiſtliche, Richter, auch (einige) Finangbeamre Finnen nicht N grorclantifche Bürger nahmen davon Feine Kunde, Sie mußten 
germäblt werden. Hm im einer Grafighait wählen zu fönnen, | am 13 Zuni vor dem Polizeigerichte erfcheinen, und erflärten 
muß man in derfelben ein freies Grundeigenthum (Free-hold) | vergebens, daß fie ſich nicht zur katholiſchen Kirche befenntenz 
von menigfiend do Schillingen jährlichen Einfommens haben. | daß der dritte Artikel der Eharte alen Religionen ohne Unter 
Der fein Out noch nicht 12 Monate befipt, es ſei denn durch | fchied gleiche Freiheit, gleichen Schup gewährte; daf Niemand 
Erbfchaft oder Hrirath oder als Brründe, kaun nicht Himmen, | gehalten fei, den Zeremonien einer ihm fremden Kirche zw , 
fo wie auch derjenige , deffen But noch nicht zur Sablung der | huldigen. Sie wurden zu einer Geldbuße und zu den Brosch» , 
Landtate eingeſchrieben iſf, auf das Recht, zu wäblen, feinen | fofien verurtheilt. 
Anfpruch hat. Bir den Städten muſſen die KSablmänner freie Der englifche Talma Hr. Kean vom gondugr Drurylane» 
Männer (Eree- man fein. Theater if gegenwärtig in Baris, 

Briefe aus Boſton fügen, Kapitän Woodmard babe über Huf Befehl dis Königs fol nun der Leichnam des Generals 
eine ungeheure Schlange, die er im Meere angetroffen und | Aleber, der ſeit vielen Zahren „beinabe ganz vergeffen in dem 
mit welcher er eine Art Gefecht beſfauden, eine in aller Form | feien Schlofe ter zum Departement ber Nhonemündungen 
ausgeftellte Relation gegeben. Es fcheint nicht , daß dies Die | gebörigen Heinen Unfek If lag, nach Straßburg, feiner Ge 
gleihe Schlange gemwefen, welche im vorigen Eommier in ben | burtsfadt, gebracht werden, um bort mit allen, dieſem bes 
‚Gewäfiern des Kap Annargefeben worden. Die Erklärung des | rühmten Felöberrn, feinem edeln Karakter und den von ibm 
Soſ⸗ph Wovdmward , Kapitän des Schoners Edamant, von Prem Staate geleiteten Dienſten gebübrenden Ehrenbezeugungen 
SHingham, vom 12 Mai, lautet, daß, als er fi) von Venobſcot beerdigt zum werden. Schon su Ende des, Sabrs 1314 hatte der 
nad Hingham, das Kap D. N. OD. babend, begab, er zehn | Hönig die feierliche Beerdigung Klebers in Marfeile befoblen, 
Stunden von der Küſte, ungefähr um zwei Uhr Nachmittags, |: die Zeitumſtäude binderten aber damals die Vollsichung. 
etwas auf der Dberfläche des Waſſers von der Gröfe eines Rah der Düſſeldorfer Zeitung geben englifche Briefe über 
großen Kahns wabrnahm. In der Meinung, es feien Nele | die Verſchwörung in Frankreich folgende Details: Der König 
eines Schiffes, babe er ich demfelben genähert, allein in der | follte zu einer Spazierfahrt nach Fontainebleau beredet und 
Häbe erkannte er zu feiner umd der ganzen Bemannung Ders | Dort zur Thronentfagung gezwungen, Batt feiner aber Monfeur 
wunderung, dab es eine ungeheure Echlange ſei. Er hatte | prollamirt werden, Alle jebigen Minifier wollte man zu Bin» 
eine Kanone feines Fahrzeugs mit euer Kanonenkugel umd |: cennes einfperren, Decazes aber gar aufbängen. Das ausmärs 
‚mebrern Alıntentin,chn geladen; er ſchoß diefehde aegen den |’ tige Departement war dem Herzog von Fitz- Tames, das Kriege» 
Kopf des Thieres im einer Entfernung von ungeräbs 60 Fuß } miniderium dem General Donadienz jemes der Polizei dem 
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General Canuel, das der Finanzen Hr. von Viele , und das 
des Innern endlich dem Vicomte Edatenubriand beſtimmt. 
Zwei Regimenter Garde waren gewonnen. Diefe Machrichten 
And jedoch unverbürgt. 

Nach andern Verichten follte der König ermordet oder ih 
die Vendee entführt und der Advotat Manuel erſter Miniſter 
werden. 

Franzöſiſche Blätter hatten bisher über dieſe Verſchwörung 
tiefes Stillſchweigen beobachtet; fie berichten num unterm 17 d, 
Bolgendes: Man foricht feit mebrern Tagen von Nachfuchun- 
gen; welche die Behoͤrde wegen eines Komplots, deſſen Zweck 
eben fo verbrecherifch, als die Mittel zu Erreichung deſſelben 
unsermögend fcheinen, vornimmt. Alles, was wir mit Gewiß⸗ 
beit fagen Fünnen, it, daß gegen die Herren Ebapdelaine, 
setirirter Marcchal de Camp, Songy, ehemaliger Offizier des 
Generalſtabs, Romilly, Bataillonschef mit Anwartfchaft, und 
Graf Koannis, Kohlenfabrikant in Berey, eine Unterfuchung 
angehoben ift, und dab man fhon mehrere Verhöre mit ibmen 
abgehalten bat. Gegen den General Canuel if ein Verbaft- 
befehl erlaſſen worden; da aber diefer Offizier fich dem gericht 
Tichen Verfolgungen entzogen bat, fo wurden feine zurlädge- 
laſſenen Papiere unter Siegel gelegt, 


Bereinigte Niederlande, 


A mieberländifchen Seitungen Tiefer man Folgendes aus 
WBrüffel, vom’ 8 d.: Es Scheint noch immer zweifelhaft, ob die 
Verbündeten Truppen allzuſchnell fih von dem frangäfifchen 
Grenzen entfernen werden. Wis man fich der Geſinnungen der 
Franzoſen wohl verfichert haben wird, foll ein Theil der ruf. 
Truppen in Bremen, die Engländer auf der belgifchen Orenze, 
die Preuffen ‘ im Großherzogthum Niederrhein, die andern 
Truppen am idren Grenzen garnifoniren. Belanntlih wurde 
Das Gerädit, daß and dem Beſetzungsheere ein Wesbachtungs- 
beer werden foll, ſchon mwiderfprochen ; indeß — es dauert fort. 


Anter gleichem Tage fchreibt man ans dem Hang: Der 
König wird ebeitens in biefiger Stadt erwartet. Am A d. traf 
Se. Mai. wieder auf dem Echlofe Lo ein. — Die General» 
Raaten von Holland baben beute ihre Berathichlagungen fort- 
geſetzt. Geſtern find, mie mar vernimmt, die Disfuffionen 
über den Entivurf eines newen allgemeinen bürgerlichen Gefeh+ 
buchs für unfer Königreich eröffnet worden. 


JItalien. 


Die Gelehrten aber Linder, heit es im öffentlichen Nach⸗ 
richten aus Rom, merden mit VBergmügen vernehmen, daß ein 
fehr alter und vollſtandiger Driginal-Foder der fünf Bucher 
Mois zum Borfchein gefommen if. Er berinder ſich !n den 
Händen des Engländers Sams und if auf Häuten gefchrichen. 
Dan ſchaͤtzt das Alter diefes Manuffripts, welches noch recht 
gut erhalten if, gegen 1500 Jahre, und eine hebräifche Kamille 
fol beiläufg 800 Rahre im Befibe deifelben geweſen fein; als 
aber der Ichte Sproſſe diefer Familie zur Zeit der Revolution 
in Armuth gerietb, fah er fich genöthigt, diefen chat des 
Alterthums gegen eine gewiſſe Summe ju verfeben, nnd da er 


biefen micht mehr einzulöfen im tande mar, fo Fam er endiiäh 
zulrtzt in die Hände des obengenannten Engkinders, j 


Breuffen. 

Am 3 Buli reifete der Für Staatekanzler von Gliemide 
aus auf dem Dampfihifi der Kurier nad Hamburg ab. 

Der gebeime Staatsminiſter und Mimifer des Innern, 
von Schufmann , ik nach Karlsbad abgegangen. 

Der König bat den Grafen von Gneifenau durch eine 
Kabinets-Drdre in Mostma vom 18 Juni zum Chef des braven 
Kolberger (neunten) Linien » Infanterie» Regiments ernannt, 
welches, da die preuf. Megimenter in der Regel feine Epefs 
baben, als eine große Auszeichnung zu betrachten iſt. 

Türkei. 

In Konſtantinopel war zu Anfang vorigen Monats das 
Gerücht verbreitet, Ibrahim Paſcha (Soh ndes Statthal 
ters vom Aegyhpten, Mobammed Ali Vaſcha) babe neue Bor 
tbeile gegen die Wechabiten in Arabien erfochten, und werde 
ſich bald der Hauptiladt dieſer den Osmannen fo gefährlichen 
Sektirer Drebyeh bemichtigt haben. Drlefe aus Aleppo vom 
19 Mai melden bafielve. Dagegen war aus Nlegandrien die 
fonderbare Nachricht eingelaujen, daß zwei Armeckords des 
Mobammed Ali Vaſcha im Ober Aegupten eine empfindlicdye 
Miederlage von den Wechabiten erlitten baben follten. Dies 
u um fo auffallender, da bisher von einem Einfalle der We— 
chabiten im obgedachtes Kamd fchlechterdings keine Kunde ver⸗ 
nommen werden. 

Bald mach der Abreife bes pirfifchen Botſchafters Mabib 
Bi Chan wurde auf Befehl der Pforte dur den Topdſchi 
Bafchi dem vorigen perſiſchen Mefidenten Feredſchullah nach⸗ 
geſpürt, und ſolcher auch richtig aufgefunden. Machdem er 
einige Tage lang in der Wohnung des obgedachten Generals 
der Artillerie unter Aufſicht gebalten worden, ward derielbe 
mit ſicherm Geleit au die perfiiche Grenze abgeführt. 


Kurze Notizen. 

— Der Staatsausfhuß der ſchwediſchen Etände bat dern 
vom Könige vorgefchlagenen Verkauf der meitindifchen Inſel 
St. Barthelemy zum Velten des norwegischen Schuldenweſens 
beigepflichter; die Sache wird nun in plenis abgemacht werden. 

— Am 12 d. murde in Frankfurt eine Kudenfamilie, aus 
Mann, Frau und zwei Kindern befiebend, getauft. 

— Die Geſammtzahl der bis zum 18 d. zu Vaden angekom⸗ 
menen Fremden betrug 2223, 

— Wie es heißt, dürfte England durch Interdandlungen 
auch einen Haren iu der Dfifee erbalten. 

— Bu Trieft, iſt türzlich ein Grieche, Namens Ehritop 
Baffiri, im 125 Habre gerlorben. ‘ 


London, v. 11 guli. Drei v. 9. konf. 7714; vier u 9. 967% 5 
fünf v. $. 105%, 

Baris, v. 16 Auli. Fünf vom Hundert fonfol. 77 Fr. 0, 
Banfaftien 1635 Fr. . 

Wien, dv. 11 Bali. Kurs auf Mugsburg tz; Konventignge 
münje 24335. ö * 
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(Berient und gebreude bei 9 R. Gaueriänber.) 
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Shweiserifche Eidsgenofſenſchaft. 


Das eben erſchienene ſtebenzehnte Stück dei offi- 
giellen Notizenblattes ber Rinthbunternebmung 
liefert vorerſt die Rechnungen ber ziei lehten Semeſter. Im 
der zweiten Hälfte vom Daher 1817 betrunen die Geſammtaus · 


gaben 17,088 Fr., und in der erſten Hälfte von 1818 fliegen | 


fie auf 31,659 Fr. an. Der Zuſammenzug aller Ausgaben bis 
Ende 1817 beläuft ſich auf 73,244 Fr. und bis Mitte des Jahrs 
1518 auf 821,745 Fr. Der fiebenzehnte Bericht der Linth⸗ 
auffihtstommiffion gibt über Die Arbeiten des lebten 
Spätiabrs und Winters getreue und umfändliche Rechenichaft, 
woraus bervorgcht, daß die Belchädigumgen, melche die noch 
unvollenditen Kintharbeiten durch das Tehtiäbrige aufferordent- 
liche Hochgemwäffer erlitten, nicht nur beinabe vollländig her⸗ 
geiellt ind, fondern daß theils die beichädigten Stellen , theils 
alle übrigen Stredfen der ausgedehnten Arbeiten » welche nicht 
eine vollſtandige Beruhigung über ihre Feſtigkeit, auch für 
künftige Adnliche eben fo auſſerordentliche Creigniſſe, germabrien, 
nun auf folche Art verfärft wurden, daß jetzt das ganze Wertk 
und das dadurch geſchühte arofe Thal ungleich vollendeter und 
Heficherter dafiehben, als die vor der harten Probe des vorigen 
Bahres der Fall war. Es bleiben. nun feine größeren Arbeiten 
weiter übrig. Die Verlängerung des Molifer- Kanals durch 
die Gaft Sümpfe. bis in Die Seeticfe heraus, kann erfi nach 
wohtändiger Fallung des Wallenfees hatt haben. Diele Fällung 
des Wallenſees, durch gehörige Husräumung des Welener- und 
Viberli-Ranals, wird im nachſten Winter mit der erforderlichen 
Anitrengung betrieben werben, und die damit in genauer Ver⸗ 
bindung Hehende weitere Vertiefung des Windedfelfenriffs wird 
jene Arbeiten vortbeilbaft begünfligen. Dann bleiben aber neben 
der durch Die immer färfere Vertiefung des obern Linthfanale 
erforderlich werdenden Meglirung der hoben Ufer feine andern 
Arbeiten mehr übrig, als die noch zu vervollſtändigende Aus- 
führung des großen Abzuggrabens für die Schänifer Sumpf- 
gerwäßer , welche ohne Schwierigkeit im nächften Winter bewirkt 
werben fann. 


Mit.biefer nahe bevorfichenden Beendigung der technifchen 
Arbeiten der Linthunternebmung, “find auch die Schatzungen 
des für dem gangen verbeſerten und geficherten Thalgrund 
bewirften Mehrwerths der Güter thätig betrieben worden und 
Der naͤchſte Bericht wird hieruber befriedigende Angaben zu 


liefern im Fall fein. Befonders auffallend aber iſt jedem Beob⸗ 
achter der rege Fleiß, mit welchem die Verbefferung des Bodens 
far überall betrieben wird, Micht bloß fchreitet die Glarner 
Pilfsgefelichaft mır demjenigen Eifer in ihren Urbarmachungen 
zu Gunfen der eigentbumlofen Einwohner vorwärts, welchen 
nur das erbebende Gefühl, norhleidenden Mitbürger nützlich zu 
fein, weden und unterhalten kann, fondern überall wetteiferm 
Srivateigentbümer und Gemeinden, um bie woblthätigen Wire 
ungen der Linthunternehmung zu benußen und den vor Kurzem 
noch fumpfigen Rietbboden in feuchtbares Garten» und Pflanz⸗ 
land umjumwandeln. Die Gemeinde Nifels, nachdem fie ibre obere 
Almend in ben fruchebarfien Zuſtand verfegt hat, ift nun mie 
Urbarmachung des aleen weiten Linthbetts befchäftigt. Dber- 
Urnen folgt dieſem Beiſpiel mit erheuerter Thätigfeit. Nieder 
Urnen, noch micht einig über die Benupungsart feines nächlt« 
gelegenen gewonnenen Bodens, fängt doch an, dem entferntern 
Almendboden gegen Bilten herab in Pflanzland umzwarbeitem, 
Bilten, dieienige Gemeinde , welche am frübilen Die glücklichen: 
Nefultate der Unternehmung benutzt und dafür das fchäbliche 
MWaidrechit aufgehoben bar, fährt ununterbroden fort, dur 
erreiterte Vflanzungen die Selbiländigteit feiner verarmten 
Bürger berjufieiien. Das fo lange Zeit zreilhen Berg und 
Bumpf gedrämgte Weſen pflanzt neu ermutbigt feine Gemüſe 
wieder im alten Maagfumpf. Schänis, welches lange nur bie 
böchiten Abtheilungen feiner faft unnüb gewordenen Almenden 
ju bearbeiten wagte, teilte, munmebr berubigt , bie große und 
tiefe Ebeng des Weitöfeli jur Urbarmachung unter ſeine Mite 
bürger aus, Wären Anfiedlungsfreibeis und eine der Mitbewer⸗ 
bung geöffnete Induſtrie in aufrer Eidsgenoſſenſchaft vorbanden, 
fo würde die Urdarmachung des gewonnenen und verbeſſerten 
Thalbodens fich auch in andern Gemeinden, befonders aber am 
obern Endaeflade des Wallenſees verbreitet haben. Gewiß wird 
jedoch die Venupung der erhaltenen Wöhltbat allmälig Uberall 
eintreten und die fortzufeßenden Arbeiten der Schagungstoms» 
mitfion werden allen Güterbefihern barthum, daß der durch bie 
Lintbunternehmung verbefferte Boden, wenn er auch undenutzt 
gelaffen wird, doch im Verbältniß feiner Hustrodnung und 
Sicherung gleiche Plichten gegen die rertende Unternehmung 
zu erfüllen hat, wie fie von den Befiherm gefordert werden, 
die mit der regſten Thätigfeit ihre verbefferten Güter benutzen. 
Wenn fich auch die Linthauffichtstommiltten im Fau befaud, 
ungleich langer mit der Musführung der ihr aufgetragnen Arbeit 
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beſchaftigt zu ſein, als ſie erwartet Hatte und wenn fie daber 
vielleicht auch bie und da bis zur Ermüdung den vaterländis 
ſcheu Wohlthaͤtigkeilsünn in Anſpruch mahm, fo darf ſie doch 
anderfeits gleich redlich belennen, daß fie eben fo wenig, als 
bie Kandeseinwohner,, je boffen durfte, dem verlornen und ver ⸗ 
Borbenen Boden fo fchnell der unbedingtefien landwirtbichaftli- 
chen Benutzung tibergeben zw können, mie diefes bereics num 
der Fall if. Nubig erwartet daher dirfelbe audy nunmehr, daf 
ihr der im diefer Angelegenheit mir dem glücklichſten Erfolg 
belobnte fchmeigeriiche Gemeinfinn die Mittel darreichen werde, 
welche noch zur VBellendung der fegensreichen Nationalunter- 
chung erforderlich find. 

Unterm 27 Duni hat der Nepräfentantenrath des Kantons 
Genf ein in 35 Artikeln verfaßtes ausführliches Gefch über 
Tisziplinvergeben und Beſtrafung der Kantonsmilizen erlaſſen. 
Die Etraffompetenz der verfchiedenen Offisiere, der Kompagnier 
gerichte und des Disziplinargerichts find forgfältig ausgeichier 
ben. Tas letztere beüeht aus eilf vom Etaatsratb auf den 
Vorſchlaag des Kriegsrathe gerwäblten Bliedern, deren Norileber 
ein Oberſtlieutenant if; neben ihm fiben ein Major, zwei 
Hauptleute, vier Lieutenants, ein Sergent, ein Korporal und 
ein Gemeiner, Eie werden alljährlich erneuert und find zwei 
Zahre nicht wieder wählbar. 

- Der Staatsrath von Genf bat unterm 22 Zuni' eine um« 
Kändliche Volizeiverordnung über den Fifchfang im Eee, in 
der Rhone und Arve erlaifen. Derſelbe wird in dem nicht vers 
gachteten Gewaͤſſern gegen Patente bereilligt , die zum Fiſchfang 
mit Garnen 20 und für jede Neufe 4 Genfergulden alljährlich 
koſten. 
befugten Fiſchfangs. Das Fuſchen mit der Angkl if auf nicht 
verpachtetem Gewaſſer frei. Die erlaubten und unerlaubten 
Verfahrungsweifen beim Fiſchfang And genau und kunſtmäßig 
auseinandergefcht. Fehlbare werden bis zu 335 Gnlden, auch 
mit Gefängniß bis auf acht Tage befiraft, 

Die hohe Regierung des Kantons Baſel bat unter dem 
15 Huli dem Verleger der „runden der Andacht", auf deffen 
geziemendes Anfuchen, ein Privilenium für dieſts Werk zu ber 
willigen gerubet, dem gu Felge im Kanton Vaſel kein Machs 
druc davon veranſtaltet, moch frembe Nachdrücke feilneboten, 
verkauft, oder von Baſel aus an andere Orte zur Verbreitung 
virfandt werden fünnen, und wenn in Erfahrung gebracht 
werde, daß Demand einen Nachdruck veranſtalte, oder fich mit 
dem Verlauf oder auch mit der Evrdition deſſelben befafle, 
alle fish vorfindende Exemplare fonfisjirt werden ſollen. 

Die afademifche Brobeichrift des Hrn. Doftor Aofenb 
Bon Gendre ans Freiburg, zu Landshut am 27 Mai diefeg 
Sabrs vertbeidigtz enthält eine wohlgelungene veraleichende 
Darſtellung der verfchicdenen Operationsmethoden des grauen 
Staars (Diss. inang. sistens diversurum Catarartae operandae me- 
thodorum inter se comparationem) und emprieble ibren Verraſer 
durch Unbefangenheit der Prüfung, Klarbeit der Darſtellung 
und befcherdenen Vortrag. Als verfkindizer Eklettiker geiat fich 
Hr. Gendre hinwieder in den angehängten Disputirfüsen. Der 
gebildete junge Arzt bat Sch kürzlich auch im linguißiſchen Hache 


Es follen Aufſeber beſtellt werden, zu Hinderung um, 


durch feine (1317 zu Wien gedruckte) franzöſiſche Rechtſchrei⸗ 
bungslebre verfucht. 

Grin gedenten wir des zu Bürich fo ebem erfchienenen 
Katechtsmus oder Unterricht in der wahren chriftlichen Res 
ligion, mir Erläuterungen und Zeugnifen der heiligen Schrift, 
von Bob. Heinrih Gutmann, Pfarrer zu Meilen am 
Zürichfee (141 S. 8.), als einer ſehr gelungenen Arbeit, die 
fich durch Form und Inbalt gleihmäfig empfiehlt. Wenn um 
gefäbr ale Stimmen darin einig ind, daß der alte Zürcher 
Katechismus, bei allen Vorgügen die er für vergangene Seiten 
beſaß, für die ichige nicht mehr brauchbar if; wenn er auch 
wirklich in den meiſten Schulen nicht mehr gebraucht wird, 
und wenn die Erfahrung gezeigt bat, daß noch-fo geſchickt ver« 
faßte Kommentare bier keine Ausbilfe geben können; fo follte« 
man denten, die Vertauſchung gegen ein beſſeres Lehrbuch 
müßte ein ſehr allgemeiner und ein wohl ausführbarer Wunſch 
fein. Es find aber offenbar viel mehr fubjeftive denn objektive 
Gründe, die feiner Ausführung entgegeniteben, und gemif 
wurden die Neformatoren , zu deren Gedächtmißfeier fih Alles 
ruflet, fo bedenklich nicht fein, dem DBeralteten das beilere 
Neue unterzufchieben, wie bin und wieder eine religiöfe Schen 
es iſt, die doch vieleicht andere Schwächen birgt. Immerhin 
it es ein angenehmes und erfreuliches Opfer, welches Herr 
Gutmann durch feine Arbeit den Gaben beigefellt, die für den 
Neformarionsaltar bereiter oder auch fchon darauf hingtlegt 
find, und er durfte dafelbe mit fübnem Vertrauen dem Geifte 
Zwinglus widmen, des Mannes voll Glauben, Licht und Liebe, 
welcher für die evangelifche Freiheit und für beifern Volks 
unterricht forfchte, redete, ſchrieb, Fünpite und farb. — Es 
it eine Mar, fanft und warm vorgetragene, ächt chriiliche 
Sittenlehre, mit einer überaus zwedgmaßig gerroffenen Auswabl 
von Sprüchen der beiligen Echriften begleitet, die dies kate⸗ 
chetifche Büchlein enthalt, das nebenbei die Milde der gött- 
lichen Lehre durch Vermeidung jeder anſtoßigen Gegentede oder 
teligiofer Polemik bewährt, und der Wahrheit bebren Pfad 
gegen keinerlei Brrmege vertaufcht bat. 

Die Hudierende Jugend aus der Schweiz befucht , wie das 
vom verwichenen Winterfurs erichienene Berzeich iß dartbut 
größtentheils nun die Univerſitat Gottingen, wo si —“ 
darin erſcheinen, nämlich 3 von Bern, 7 von Neucdatel, s von 
Dafel, A von Strich, A aus dem Aargau, und noch eingelne 
aus den Kantonen Et. Gnilen, Glarus, Thurgau und Wallis, 
gth von Bern, Lichtenhan von Neuchatet, Echärer aus dem 
Toggenburg, ZTribofer von Bern, Aepli von Diefenpoien, 
Merter von Gr. Gallen, Mieg von Baſel, Blattmann von 
Horgen erbielten von der medizifiifchen Fakultät den Potter 
orad, und zu Doktoren beider Hechte wurden Tanner von Naran 
und Burkhardt aus Baſel Freirt. Die Anzahl fämmeticher zu 
Gottingen Studierender belich ſich im verflofenen Winterlund 
auf 1165; im gegenwärtigen Sommer ⸗Semeſter bat ſich die 
Ball noch vermesrt. 

Deutfhlanmd. 

Der Prinz und die Prinzefüh von Heffen» Homburg baden 

am 14 d. ihren Einzug in Domburg gehalten. 


* 
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Der königl. fransöfifche Marſchall Marmont, Herzog von 
Naguſa, if im der Nacht vom 20 auf den 21 d, in Karlsrube ; 
angelommen, und bat am folgenven Tag feine Reife nad) Ba— 

‚den forgefcht 

Oe fentliche Blätter melden aus Machen vom 14 Suli: 
Der feit einiger Zeit bier anmefende franz. Benerallieutenant, 
Maranis de Maifon, bar das ehemalige Leerodt'ſche Hotel für 
ben königl. franzöſiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten, Herzog von Michelien, gemiether. — Am 12 d., als am 
erflen Sonntage der ſogenannten Heiligthumsfahrt , find durch 
die ſieben Thore unferer Stadt berein 40,646 Fremde ange» 
fommen, um die bier aufbewahrten Heiligthümer zu ſehen und 
zu verehren, welche befanntlic; diefes Jahr vierzehn Tage lang, 
vom 10 bis zum 24 Juli, vorgejeigt werden. 

Rom Khbeinitrem, ben 15 Julf, 


€ ſteht Fehr erbaufich aus, mit welchen Mienen von BR 
licher und frommer Gefinnung drei fiattliche Vertreter des 
Nachdrucksweſens in Schwaben auf einmal in den 
neueſten Blättern der Mllgemcinen Zeitung fo wie des 
Echmäbifiher Merkurs bervortreten. Der Eine, Karl 
Erbard, vulso Madlot, in Stuttgart, gibr zu erfennen, 
wie empfindlih Hr. Brodbaus feine Ehre gefräntt habe, 
indem er zugleich erklärt: mie „er. eher untergeben wolle, als 
fich Hen. Brofhaus unter Tchimpflichen Bedingungen zu 
ſchnöder Mißhandlung überliefern.* 

Der Andere, Mäden in Reutlingen, zeigt an, wie er 
die erſte Lieferung des „köſtlichen Werts" — die Stunden der 
Andacht — mit Bewilligung der kön. bochpreisfichen Megierung 
auf milhweißem Bolt-Belin- Drudpapier in zehn 
Tagen zu verienden gedenke. Als Beilage zum fchroäb. Merkur 
gibt er aufferdem noch fein Tanges Sündenregifter von A bis 
zum beften, und ſchmückt dies mit einer nochmaligen frechen 
MAnpreifung des innern.@ehalts jenes Werkes mis, indem er 
vom „heiligen Zweck — Andacht und Verehrung Gottes im 
Geiſt und in der Wahrheit — atbmender Frömmigfeit, und 
aueh von dem Verhältniſſe des Menfchen zum großen AU“ 
redet, 

Ein Dritter, Friedrid Herre in Etuttgart, fündigt 
in demfelben Blatt num auch dem wohlgeratbenen Kupferſtich 
zu dem von ihm machgedrucdten „Gtilings Alter“ an, und 
bemerkt noch: „daß. jener genan bie Söbe und Breite vom 
Driginal babe und aller Fleiß. darauf verwendet fei, den 
frommen Dann in keinem Zerrbilde vorzuftellen.“ — 

Stelle nun jeder Undefangene diefer drei Leute Gewerbe 
und ihre Aeuſſerungen zuſammen und frage ſich, ob cs 
möglich if, Frechbeit und Hohn meiter zu treiben, und das 
in einer Beit, wo deutſche Medlichkeit, Gerechtigteit, Wabr- 
haftigteit und Nechtichaffenbeit fo viel und fo häufig denn dach 
wahrlich nicht zur Poſſe aufgefcllt und im Munde geführt 
werden, befonders auch im Vaterlande des bier aufgeführten 
dreifachen Beifpiels der Schande! Vrni des fchändlichen Eigen- 
stußes wird Wuchers, die Blind machen gegen alles wahre 
Ebrgefübl und felbit klind gegen den eigenen Bortbeil! Denn 
welchen Eindrad werden folge Beiſpiele gerade jcht machen, 


3 dazu verfichen 


im Augenblick, wo über das Nachdrucksweſen in Deutichland 
am hoben Bundestag verbandelt wir)? Lind wer wird sich 
im frommen Schwabenlande befonder?, oder anderwaͤrts, 
können, ein hriftlihes Erbauungebuh 
aus fo unreinen Händen zu nehmen umd wenn es au’ noch 
teinerm- als milchweißem Poſt-Velin-Druckvadier gedruckt 
wäre? Oder ſoll dadurch bie Eiche unſchuldiger werden? — id 
eben fo wird fich fein Stillinnsfreund mit dem mathyd« 
pfuſchten Büchlein und Kupfer hefudeln, da das Original im 
einer würdigen Geſtalte von den Hinterbliebenen veranflaltet 
und von der Berlagsbandlung um einen äufferft billigen Preis 
— nur 36 Kr. theurer als der verſuchte Nachdruck — gegeben 
wird, 

Mas Erbards vulgo Matflots Ehren» Erklärung betrifft, 
fo mag ſich Hr. Brockhaus Schaden und Verdruß ſelbſt bei« 
meſſen, indern er ſich mit einem Nachdruder im Unterband« 
lungen „zum Bergleich auf ebrenvolle ibm nicht weſentlich 
nächtbeilige Bedingungen * *) eingelafen, mo er doch im Vor⸗ 
aus verfichert fein Fonnte ben Kürzern zu jichen, troß der 1099 
Eilberlinge. 

Vom Oberrhein, bem 16 Jufl. ö 

Die Königin von Baiern ift jetzt gleichfalls in Vaden unge 
lommen, wo fie den Tirel „Oräfin von Hadg“ führt, und das 
gewöhnliche Butognito beobachtet, Sie bewohnt nehfl der Prim 
jefün Karoline, ihrer Tochter, den Gräfnnen von Taffis und 
Montmoreney, und mehrern übrigen Perſonen ihres Grfol« 
ges, das in einer reigenden Gegend auf einer Enhöbe gelegene 
Kandbaus des Hrn. Chevilly. 

Der Großherzog und die Großherzogin von Dadın haben 
Rippoltsau werlafien., am ſich nach Grießbach zu begeben, wo 
fie jetzt eingeiroffen And, Die Geſundheit des Großherzogs bat 
fich um vieles gebefiert. Man kann hoffen, dab er in Kurzem 
vollommen hergeſtellt fein wird. 

Die Sauerbrunnen von Griehbach, Petersthal, Nippoltsau 
und Antegafl find ſeit vielen Zahren nicht fo Ihr beſucht ge⸗ 
weſen, als fie es gegenwärtig find. 

Der Schwarzwald wird diefes Bahr von ausländiſchen Rei⸗ 
fenden im großer Anzahl befucht. Ueber die intereſſanteſten 
Punkte dieſes vaterlaͤndiſchen Gebirgs findet man zweckmaüßige 
Notizen in dem eben erſt erſchienenen neuen Werke des wackern 
Aloys Schreiber (vormals Profeſſor zu Heidelberg, der als 
badiſcher Hifioriograpb gegenwärtig zu Karlsruhe wohnt) über 
Baden und feine Umgebungen, dem ein befonderer Abſchnitt 
tiber das Meifen im Schwarzwald angehängt iſt. 

Von der neuen badiichen Organifation wird fortdauernd 
viel geivrochen, Nach der Nüdkebr des Großberzogs alaubt 
man, daf man fich tbätiger mit dieſem Gegenſtand befchäftigen 
werde. Was das Publikum bis jeht davon kennt, beruht nur 


auf Vermuthungen. 
Aus Rbeinbatern, ben 17 Juli. 


Da das Edilt zur konſtitutionellen Feſtſetzung der Nchte 
der Proteſtanten in unferer Brovinz gleichzeitig mir dem Kon⸗ 
tordat bekannt gemacht worden ift, fo bat lchtered weniger 

) S. Malers Erflärung in der Algen, Zeitung. 
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Senſation erregt ‚ ald mam hätte ertsarten Pönnen. Wenigfiens 
if die ‚zahlreiche Klaſſe der PBrotefianten durch erfleres voll- 
lommen berubigt worden, und die aufgeflärten Katholifen hor- 
fen , daß man es mit der Vollzichung des Konkordats eben auch 
nicht fo firenge halten werde, Durch die Neglements in fatbo- 
Iifchegeifilichen Sachen , deren Belanntmachung man erwartet, 
dürften einige der Verfügungen des Konfordats, wegen ber 
man auf die Verfaffer deffefben ebem nicht gut zu fprechen if 
and die zu fo gerechten Beſchwerden Beranlafung gegeben 
baben haben, ſehr gemildert werden. Diefe Hoffnung beficht 
gleichfalls in mehrern altbaieriihen Provinzen, 

Dem Bernebmen nad befchäftigt man fh in Münden 
‘ mit.befondern Anordnungen für unfere Provinz, bie, frübern 
Verſprechungen des Königs zufolge, eine en. Drganifa- 
tion behalten foll. 

Göttingen, ten 14 Aui. 

Die fonfitutionellen Angelegenbeiten des Königreichs Han ⸗ 
"oder find noch nicht regulirt. Man glaubt, die Megierung 
merde den Landfländen, die im künftigen September meuerbinge 
äufammentreten,, mehrere Borfchläge in Bezug auf dieſe Anger 
legenheit machen. Wie man vermimmt,- ſo mar während der 
Dauer der lehten Landesverſammlung bereits die Mede davon, 
und es find zu diefem Behuf Damals einige Worfchläge gemacht 
worden, die aber bis icht feine weitere Folge-batten. 

Man kündigt Die Antunfs des Grafen von Münffer aus 
Rondon zu Hannover als ſehr nahe an, und man vermuthet 
allgemein, daß diefe Meife Bezug anf Veränderungen in der 
Drganifation umd vorzüglich-in der Neoraſentation baben werde, 
welche zweckmaͤßiger eingerichtet werden fell, als bisber der 
Fall war. Die Fendalftände ſollen mämfich durch wirkliche 
Mationälrepräfentansen erſeht werden. Es if bekannt, daß 
wahrend ber Dauer des Wiener Kongreſſes der Graf von Mün- 
Her bei der Feſtſehung der Grundlagen der Berfaflung des 
deutichen Bundes befonders thätig war und die Einführung- 
von Rrpräfentativ · Organifationen damals vorpügfich betrieben 
hat. Es Läßt ſich alfo vermuthen, daß er bei dem großen Ein- 
Muffe ; den er auf den Prinzen Regenten in. den. bannöverifchen 
Angelegenheiten bat, fein Syftem in Hinficht auf die vater 
landiſchen Angelegenheiten realifiven wird, mas: ein Mann von 
feinem Gewicht und feiner Kraft am zweckmähihſten in Boll: 
giehung fehen fann ; da: Andere an der Macht mehrerer Glieder 
des Adels, der dort, mie allenthalben, feine Privilegien zu 
bandbaben trachtet, ſcheitern würden. Inzwiſchen gibt es aber 
auch Manche, die daram zweifeln, daf der Graf von Müntier 
werfthätig in dag Ganze eingreifen werde, da er bisher das 
Sannöverifche Minitterialfußem fe thätig begünſtigt bat. Eicher 
fcheimt zu fein, daß im Hannöveriichen eine Karte Partei iſt, 
welche Beine Beſchraͤnkung des bisherigen Uebergewichte des 
Adels will und denen Fendalſtande weit licher find, als fon- 
flitutioneſſe Mepräfentunten. 

Der Graf von Müniter wird Abrigens nicht lange in Han- 
nover verweilen, da er vor Anfang des Winters wieder nad) 
London zurüdichren will. Er bat befanntlich beim Frinzen 
Regenten das Referat in allen bannöverifchen Angelegenheiten, 


| 


Die Berlepfchfche Sache bat im Hanndverifchen großes Auf⸗ 
feben gemacht. Hr. v. Berlepfch bat daſelbſt viele und heftige 
Gegner, allein auch marme Freunde und Vertheidiger ; mar 
dürfen Biefe Ichterm micht immer fo laut werden, als fie «# 
münfdhen. Das Faftum, das Hrn. von Martens der Bundes⸗ 
verfammlung im diefer Angelegenheit mittgetbeilt bat, und 
welchem in den meißen öffentlichen Blättern große Bublizität 
gegeben worden id, finden mande fehr einfeitig und darauf 
berechnet, die deutfchen Regierungen gegen Hr. v. Werlenich 
einzunehmen. Es foll nicht von Hrn. v. Martens verfertigt 
fein, fondern einen ſehr einfußreichen Bckhäftsmann in Han 
nover, ber durch intereffante pofitifche Echriften auch dem 
vubtifum ſeht befanmt if, Hrn. N. . , zum Ver faſſer haben. 
Die Verantwortung dieſes Faktums von Hrn. von Berlepſch 
mird nächftene im Druck erſcheinen, und, wie man verſichert/ 
über dicfen Gegeuttand mebrere Aufſchluſſe geben, bie Suffchen 
ersegen werben. 

Die Errichtung des gemeinichaftlichen Dberappellatione- 
gerichtshefs für die vier freien Etädte und deren Gebiet finder 
noch immer Schwierigkeiten, die nicht fo leicht zu beſeitigen 
fein dürften, Man führt den Senat u Hamburg fortdauernd 
als diejenige Behörde an, von weicher der meiſte Widerhand 
im dieſer Hinficht ausgeht, 


Grantreid, 

Der Herzog von Wellington bat Paris verlaſſen und if 
nad, Cambray verreiſet. 

Durch verſchiedene Bönigliche Ordonnanzen iſt der ehemalige 
Bräfekt der Unter- Seine, Kergarion , zum Etaatsrath , Malouet/ 
Bräfelt von Pas de Calais, in diefer Eigenfchaft mach Rouen, 
Simeon, kürzlich ernannter Bräfekt des Doubs-Departements, 

an die Stelle des Lehtern, und der Prafelt der öftlichen By⸗ 
— Hr. Villiers du Terrage, für das Departement des 
Doubs ernannt worden. 

An dem neueſten Geſetzbulletin Tiefet man königliche Natw 
ralifationsbriefe zu Bunften eines Mamelutentapiräns der cher 
malignen Garde, Namens Ealloume Sobb. 

Man fchreibt aus der Inſel Bourbon, daf man im biefem 
Augenblide ein engliſches Schiff gerichtlich delange, meldet 
beichuldigt it, 262 Neger betrügerifcher Weife iss Die Kolonie 
eingebracht zu haben. 

Der ehemalige Kompents +» Deputirte Bailleul bat cine 
fritifche Prüfung des Wertes der frau von Stael über die 
fransöfiiche Revolution in ſechs Heften angelündigt, werner 
das eriie bereits erichienen if. 

Der Fürſt Kuratın, der dem Winter in Paris zugebracht 
batte, iſt, öffentlichen Wfättern zufolge, fürglich in Weimar 
grflorken, an den Folgen ver Mermuntungen, die er bei dem 
unglüdlichen Brande am Feſte bes Fürſten von Schwat zenbetg 
(im 8. 1810) ewralten hatte. 

%.on der Seine, den 16 Aull. 
Man mird in Hinſicht auf die wichtige Berſchwörungs 


fache in Kurzem nähere Yufliorumg erhalten, fo ſehr fich auch 


die Ultra feit vierzehn Tagen bemükt baben, allenthalben auf 


zubreiten, daß Meis Kumipirasiom mar imazians Jei und dad M 


f 


arihta worden, um gewiſſe Vrojelte des Miniferiums zu 
unterſtühen. 

Die Regierung hat gleich anfangs den Entſchluß gefaßt, 
vejenigen Berfonen, gegen welche ſich Verdacht wegen ibrer 
Theilnahme an diefer Sache erhoben bat, den gemöbnlichen 
Gerichten zu übergeben, um ihnen in ben beflebenden Formen 
den Prozeß zu machen. Der Generaiproturator beim Barifer 
Appellationshof/ Hr. Bellart, bat daber die Präliminarunter- 
fuchung angeordnet und meiftens felbit angefedt, und bierauf 
die Sache dem Inftrultionsrichter übergeben. Diefer bat ich 
feitdem mit der Bnformation befhäftigt, und jetzt die erlaffe» 
nen Depstmandate in Arsclimandate verwandelt, morauf num 
die Kriminalprogedur gegen die Befchuldigten eingeleitet wird. 
Soviel man bisber in Erfahrung gebracht bat, fo find diefe 
Arreimandate einſtweilen erſt noch gegen den General Ehape- 

‚ belaine und die drei Staabsoffiziere von der Garde, Romilly, 
Soannis und Songy, als die zuerſt, kraft der Depotmandate, 
Verbafteten, erlaffen. Gegen die fibrigen feitber arretirten 
Berfonen dauert die Präliminarunterfuchung fort, und wird 
natürlich ſehr geheim.betrieben. Das Publitum wird aber 
Renntnif von Allem erbalten, wenn einmal die ganze Bufor- 

- zmation über die Sache beendigt fein wird, und die Angeflagten 
wor dem Aſſiſenhof erfcheinen werden, denn dieſe gerichtkiche 
Behörde if jeht allein zur Entfcheidung der Sache berufen. 

Einige Berfonen, bie verhaftet werden ſollten, unter au⸗ 
dern General E**, haben ſich durch die Flucht gerettet. 
Dieienige Berfion, die im Publitum noch immer den wei. 

Ben Kredit hat, id, daß der König von Grenadieren zu Pferd 

aus Et. Eloud entführt und mach dem Wehen von Frankreich 


Ceinige fagen nach der Vendee, andere nach Gaumur) abge. 


führt und zur Abdankung genöthigen werden follte; dag man 
die Abſicht batte, drei Miniker, die Herren Decazes, Mole 
und Gouvion Et. Eor umzubringen, den Herzog won Richelicu 
und die Herren Basquier, Laine und Corvette ins Schloß von 
Vincennes einzuſperren; daß neue Kammern zufanmenberufen 
werden ſollten m. dgl. Die Folge wird zeigen, ob Alles ein 
bloßer Plan war oder ob bercits an der Ausführung gearbeitet 
wurde. Was man von einigen Pairs ſyricht, die im die Sache 
verwickelt gemeien fein follem, iſt wog! noch zweifelhaft. Sicher 
aber if, daß im Publtkum nur eine Etimme genen die mahcil- 
bringenden Menfchen verlautet, die ſolche infame Proiehte hätten 
ausführen wollen, Die Aufmerkſamleit if} ſehr gripammt ; allent ⸗ 
halben berrfcht aber grofe Ruhe, 
Won ver frausoitihben Gremje, den 19 Jull. 

Man verfichert, baf feit einigen Tagen von Paris eus meh 
tere Kuriere mit wichtigen Depefchen bei den Präfeften- der 
benachbarten Departeniente angefomnen ſind. Mar vermutbet, 
daß diefe Depefchen Bezug auf die neulich, entdedte Konfpixatton 
haben. r 

Es wird bemerft, daf mehrere derienigen Offitere „ die 
ſich wegen angeſchuldigter Theilunahme an der gedachten Ver— 


ſchworung in Verhaft beſinden, in genauer Verbindung mit | 


dem bekaunten General Canuel handen, der bis jeht nach ſich 
den Nachforichungsn. der Baligei zu entziehen gewußt hat. Der 


s 
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Bataillonschef von Romilly, gegen dem die Znftruktien bes 
Brozeffes fchon meit vorgerüdt ih, war einer berienigen Etabs« 
dffiziere in Kyon, welche der Marſchall Marmont während feiner 
dortigen Sendung abgeſetzt bat und der einer der vorzüglichſten 
Gegner des Hrn. v. Sainneville if. 

England, 

Die VBermählungsfeierlichteiten der Hetzoge vom Kent und 
von Elarence baben am 12 Zuli ſtatt gebabt. e 

Hn Manchefter if Unruhe, und die militärifche Gewalt 
mußte angewendet werben; 10,000 big 12,000 Arbeiter, Männer, 
Weiber, Kinder, haben die Fabriken verlaffen; man fagt, daß 
nur drei Fabriken in Manchefter Arbeitsleute haben. 

Dan bat fehr detailirte Berichte über einem glänzenden | 
Sieg, den die vereinigten Armeen von Buenos-Apres und 
Cdili über die von Lima ausgejogenen Tpanifchen Truppen 
erfochten haben. 

Dan -verfichert, daß brei Schiffe, melde man für Inden 
pendenten hält, au den Rüßen von Ofi-Florida Truppen gelans 
bet haben. Der Gouverneur von St. Auguſtin bat ihnen 
Zruppen entgegen geſchickt, um die Anfömmlinge zu beobachten. 

Nach ameritanifchen Blättern fol die Nachricht von dem 
Tode der Breinzeifin Charlotte von Koburg einen folden Gin- 
druck auf Buonaparte aemacht baben, daß er fir mehrere Tage 
lang in ſeinem Bimmer verſchloß. Er fol fich, wird als Er» 
läuterang binzugefeßt, von biefer-Prinzeffin bei ihrem Fünf» 
tigen Regierungsantritt Befreiung aus feiner Gefangenſchaft 
verfpeachen haben. 

Schweden. 


Folgendes if die Anrede, welche ber königl. frauzoſtſche 
Geſandte, ber feiner Antrittdaudien; an den König gebalten 
bat: „Der König, mein Herr, bat mir aufgetragen, Em. Mai, 
das Schreiben zu übergeben, wodurch ex fein lebhaftes Bedau- 
ern über das Ableben Khres durchl. Vaters, Königs Karl XL. 
und feine aufrichtigen Glückwünſche zu der Thronbeileigung, 
Em. Mai. zu ertenmen gibt. Indem ich mich- Sire, diefes 
ebrennollen Auftrags-entledige, werden. Ew. Mai. erlauben - 
Zhnen die Gchinnungen des Stolzes und der Zufriedenheit. aus⸗ 
zudrücken, die jeder Franzaje empfinden muß, indem cr einem 
Vrinzen, einen gebornen Franzoſen, auf einem Throne ficht- 
der von jeber fo. groß. gewefen if, und der fo auſſerordentlich 
ausgezeichnet unter den erſten Chefs der Tapferteit der fran⸗ 
söfifchen Arnıce nz. . 

Kurze Notizen. 

— Aus Wien fihreibt man, es verbreite fich abermals: das 
Gerücht, daß die Einloſungs⸗ und Anticipationsfcheine eheſtens 
einherufen, getilge und. awjier Umlauf geſehzt werden ſollen. 

— Die Petersburger Beitung vom. 26 Juni nennt unter. dem 
Angekommenen den. Minifter » Staatöfefretär des Sartdums 
Belen, Grafen Sobolewsly. 


London,» 45 Juli. Drei u. 9. fonf. 77145 vier m Si Miiy 
fünf v. H. 10645, 

Baris, w. 18 Auf, Fünf vom Hundert tonfol. 76 Fr. Oo E— 
Bantaktien 1622. gr. 50: C. 


> 
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Allerlei Nachrichten. 


Da der wegen mehrfachen wichtigen Verbrechen verbannte 
Alt · Dbervont Selaer an den jüngiien Untuben Nidmaldens 
einen werkrbätinen Antbeil genommen. und fowebl durch revolu- 
tionäre Umtriebe, als andere gefäbrliche Anftiftangen ſich neuer: 
Binas fhuld- und Hrafbar gemacht bat; fo wird an denfelben die 
veremptoriſche Aufforderung erlaflen daß er der bobeitlichen Au⸗ 
srönung zufolge, auf den fünften dei künftigen Monats vor bie 
figer Eraminations-Rommiffiou zum Werbör erfcheinen, and den 
412 Auaufi vor dem bochmeilen Malenz Landrath fi zu Verant- 
wortung teen folle, mo dann auch auf Ausbleiben gegen den⸗ 
felden in contwmaciam berfünt werden wird, was Rechtens il, 

tanz, den 15 Juli 1815. 

Bus Auftrag der b. Menierung des Kantons 
Unterwalden nio dem Wald, 
Die Kanzlei, 





Da ich auf einer gemachten Neife vernahm, daß viele in dem 
irrigen Wahn leben, als ob mein Gaubof zur goldenen Traube 
"Babier foviel als geſchloſſen fei, weit derfelbe, wie befannt, 
fobald noch eine Anzabl Loofe abgelegt find, mitteld Lotterie 
ausgefpicı werde, fo febe ich mich veraninät, dieſes Falfche , 
mobi aus unedeln Gründen ausgenriute Gerücht als grundlos ju 
erklären, und zu verfihern, daß jeder Fremder oder mer immer 
in meinem Gaſtbof einkeiren mil, in allen Nückſichten ſebr gut 
und bilig bebandelt, ichnelle Vedienung und äufferfle Reinlichkeie 
Finden wırd. Rh mache es mir zum bifondern Vergnügen , diefen 
fo ichönen. als geräumigen umd fo aut gelegenen Gaſthof dem ⸗ 
jenigen , der denfelben in befagter Eotterie zu gewinnen fo glücklich 
fein wird, fo viel mur möglich im kefiin Stand zu übergeben. 


Augsburg, den 25 Mai 1818, 
Kob. Eh Bauer, 


Bafigeber zur goldenen Traube, 


Ein Mann in feinem befien Alter, der zwanzig Yabre lang 
in verfchiedenen Handlungsjweigen angeſtellt war, mit den beilen 
Zeugniſſen verfeben if, und die engliſche, deutſche und franıd« 
ſiſche Sprache best, mwünfchte baldmoͤglicht in einem guten 
SHandlumasbaufe wieder eine Unfichung ju erbalten,, ſei es als 
Meifender, Buchhalter, oder um die frangölifche Korrefpondenz 
zu führen. 

Für näbere Ausfunft befiche man ich in franfirten Briefen 
an bie Hersen Gebrüder Bucher, Negt. in Bern, gu wenden, 


*  Heber Dermögen und Schulden des feines Aufenthalts unbe, 
Fannten Jakbob Schenk, von Signau, lehtlich mwohnbaft 
geweſen dafelbft, feines Berufs ein Goͤllerſchlenggenmacher, der 
nebentet in Bemeinfchaft mit einem gewiſſen Ulrich Krabenbübl 
von befagtem Sian au einen Meinen Handel trieb, in der Gelds⸗ 
2», richterlich- erfannt. und der Termin, wegen gänzlichem Bers 
mönensmangel , gu vortrfreier Eingabe der Anfprachen und Gegen ⸗ 
‚Bnfprachen in die Amtsſchreiberei Signau in Langnau feihgefeht 
worden bis und mit Montag den 19 Weinmonat nähftünftia. 

Welches anmir untge Bedrobung gefehliher Folgen bekannt 
‚gemacht wird. — 

Lananau, den 14 Juli 1818. 

Bewilliget: Gmtsfchreiberei Signau. 

Eorer, Oberamtmann. 


Zu Beſorgung einer Tramel ˖ Sage wird ein erfahrner Gäge» 
fnecht verlangt, welchem man ſehr vortheilbafte Bediagungen 
machen würde. Bel 9.2. Schimper an der Brunngaß Neo. 24 
in Bern ſich zu melden. 3 


den 20 Yuli 1818. 
N 9.2. Schimper. 


—Ludwig Merk, Sohn des dabier verlebten Herrn Ober⸗ 
bürgermeiners Merk, Meiner Vrofeſſton ein Glaſer, gegenwärtig 
dreißig Bahr alt, ging vor ſechs Jahren wegen unangenebinen 
BVerbältnifen zum zweitenmal anf die Wanderfhaft, und ließ 
dergeit nichts von Hd hören. Unterzonener, der ned dem Tode 
feines Herrn Wruders die nicht unbedeutende Bermönens- Ber» 
waltung für ibn übernommen bat, erſucht denfelten, um feine 
vieleicht Fhlimme Lage erleichtern zu fönnen, ibm von feinem 
Aufentbale Machricht zu geben. Zugleich merden alle löblichen 
Bolisei- Bebörden und Blafer- Annungen erfucht, im Fall ie 
Nachricht über ibm geben fönnen, mir ſolche gefällig mitju» 
tbeilen, 


ii 1518, 
— NO Heinrih Hendt, 


Handelsmann. 


VBerfreigerumg. 

An Folge des über Martin Niga ergangenen Konkurfes 
wird die von ibm befefiene Liegenſchaft Areitans den 14 Nugfls 
monat, Hbends um die geſehliche Zeit, in Dem Berihtefaal ım 
ehemaligen Zeſulter » Kollegium , öffentlih verfleigert und dem 
Meifdietenden zur- Hand neiellt werden, benanntlich der Hof 
Dber-&eeburg, an dem Luzerner See, im Stadt-Rirdiaang 
und Gerichtskreis Luzern gelegen, befiebend in dem ehemaligen 
Klofer + Gebäude, dem neuen Wobnbaus , dem diefem gegenütem 
lebenden Arbeitshaus, der Seidenfäule> der Schiffsbütte, drei 
@ärten; dann in der Haus: Marten mit Bauernhaus und Scheune, 
der obern Matten, worin eine Scheune echt, der Schlethhalden⸗ 
Matten, zwei Weiden. mit einem Sommerfiall, einer Niedmatten, 
einem Streueried, drei Stück Wald, ales aneinander in einem 
Einfans. 

Düfer name Hof balter nach Abjug der darin liegenden 
Straßen und Gebäuden: 


An Mattland . . 37 Bucdart. 1 Vierl. 55 Rutben. 


An Weidland . u. 8 — 112 — I 
Mid an Er . — 3 — in- 9. — 
Moldungen . dB - 3 — :h— 
Oausplad nebſi den Gärten 

und dem daran ſtoßenden . 

Fels 1 - — — 1 — 
Un Eırafion, Rußwesen R ' 

nebfl dem Abzug der übri> 

gen Gcbäude 1 — 1 — 124 — 


Summa ——2— 
Das erſte Anbot auf dieſe Liegenſchaften iſt jenes der Gant⸗ 
würdizung und beſtebt in 34.433 13 Fr. oder 26,200 Zug. Guld. 
Kanzlei der Dberamtei Kujern. 


Ankündigun« 
Eine der bedeutendſen Lücken in der katboliſchen Literatur 
bilder nrfecitig der Mangel au folchen Zritichriften, die es ich 
ja Ihrer Aufgade machtın, durch eigene gelekrte Ferſchungen, 
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oder ſonſt durch ergreifende Darſtellungen auf dem, Gebiete der 
Theologie mebr Licht zu verbreiten, die neueſten Geiſtesetzeug⸗ 
nife auf demfelben Gebiete durch Anzeigen und Beurteilungen 
zur Renntnid der Wißbegierigen zu bringen, und Auf dieſem 
Wege nicht minder das Streben nah Wiſſenſchaft anzuregen, 
als den Sinn für den Beh des Chriſtentbums, und. defien 
fruchtbare Anwendung auf die Gemüther zu beleben. 

Wenn eine ſolche Anregung und Belebung wirkliches, tief und 
febr allgemein gefübltes Bedärfniß für den denfenden deutſchen 
Karboliten iſt, fo finder lich derfelbe auderfeits wunderfam bewegt 
und gelpannt durch die Erfcheinungen der jüngfien Zeit, in der 
man endlich mit Eruſt daran gekommen zu fein Scheint, die 


fatboliſche Kirche im Deutſchland über die Erſchütterungen, 


melche fie durch Die politishen Stürme der lebten Jabrzebnde 
erfahren bat, zu tröſten, und ihre bierarchifche Berfaffung, ibre 
Berwaltung und Sucht neu zu begründen. . * 
Nicht nur für den Theologen, fondern für jeden gebildeten 
KRatboliten, dee mit Liebe feiner Kirche angebört, baben die 
neueſten Unterbandlungen von Konkordaten, bie auf diefe bin 
noch weiter zu erwartenden organiſchen Belimmungen der Staats⸗ 
und Verordnungen der neuen Kirchen» Behörden das böchfle — 
felbit für Brotetanten wenigſteus ein billorifches — Intereſſe. 
Mit Recht it die allgemeine Aufmerffamfeir auf diefen Gegen— 
Hand gerichtet, — Zenes Bedürfnih und dieſe Aufmerkſamkeit 
erwägend baben lich die Unterzeſchneten gu der Herausgabe einer 
Beitichrift vereinigt, welche die Eigenichaft eines gemöbnlichen 
tbeotogifchen Hournals, mit der eines Magazins der neuern 
Kirchen · Geſchichte verbinden fol. Sie wird mit dem Anfange 
des nachſten Yabres 1519 erfcheinem und den Titel führen: 


Tbeologiſche Quartalſchrift. 
Nach der Einrichtung, welche wir für diefe, Zeitſchrift an» 


genommen baben, wird Ge folgende ſtehende Rubriten enthalten: 


I. Abbandlungen — über Gegenlände der biflorılchen , 
wiſſenſchaftlichen und praftifhen Throlonie: Bedes Heft wird 
meniaftens einen folden Auffah enthalten. , 

1. Rejenfionen, ausfübrliche Melationen, und 
Furge Angeinen — von neuen Schriften aus dem grfammten 
Gebiete der Tbeologie nebſi ibren VBegründungs » und Hilfs— 
wiſſenſchaften. Da unfere Zeitfarrift der katboliſchen Likeratur 
zunäcdit gemitmer iſt, ſo werden wir vorzugäweiſe nur Werte 
Latholifcher Schriftſtellet anzeigen und resenliren; jedoch pros 
teſtantiſche Schriften keineswegs unbeachtet laſſen, menn- fie 
Die beſondere Auſmerkſamkeit des datholiſchen Theologen in An« 
ſpruch nebmen, 

M. Materialien zur Geſchichte und Beurtbeilung 
Des neusten Kirchenweſens. — Wir liefern bier ſowobl 
bitorifche Afrentude, melde auf die neue Behimmung des 
katholiſchen Kirgenweſens in feinem ganzer Umfanze Berug 
baben, als auch kurze Darſtelungen der von Privat: Schrift» 
ſRellern zu demfelben Zwecke gemachten beberzigenswertben Vor« 
fchlige. Die Aktenſtücke werden wir nach Anbalı und Umfang 
voDrindig zu geben füchen, und zwar in Bestechung nicht bloß 
auf Deutichland , fondern auch auf andre Länder, zu welchem 
Bırede mir uns um die nötbige Korreiponden; beworben baben. 
Meidrervene Bemerkungen üder definitive Anordnungen wie über 
unmaßgeblihe Borichläge disfer Art liegen in der Natur eines 
Bruni m Blattes, und in den Forderungen der Zeitz; wir wer 
den He alſo nicht zurückbalten. 


'eitfheift vor 


IV. Bermifhte Nachrichten fiber tbeologiſche und 
Fichliche Gegenſtande, wobin wir aufer den gewöhnlichen Nos 
tigen dieſer Art insbefondere das auf allgemeine Volksbildung 
berechnete Schulweſen und tbeologifſche Lebtanſtalten, lablen. 

. Neben dieſen Nebenden Rubeiten bedalten wir uns auf 
Noͤtbfalle eine offen zu — Erläuterumgen. Wir wäblen 
dieſen befcheidenen Aucdruck, weil wir — was an uns il — mit 
feinem Menſchen zu freiten und gu red.ten gedenfen; aber da 
mir es für unmöglich balten müfen, daß über Karbolisismus 
und Fatboliihes Kirchentbum gerade in der gegenwärtigen Be» 
riode auch noch ferner, mie bisber, gar manche einseitige Ans - 
ſichten, unreife Urtbeile und unbilige Bormürfe in die Lefemele 


ausgehen, fo halten wir ung gegen. dieſe, gegen die Wahrheit 
und felbi gegen die Brrenden verpflichten, über Brrtbum ji) 
‚ verfländigen. “ 


Sm —* degen wir die Erwartung, daß der Geift dieſer 

em Bubliftum fich als einen freimütbigen und 
befcheidenen zugleich bemäbre fo. em unfer Unternehmen 
zuſagt, den erfuchen wir es zu unterlügen, und werden ibm 
für jede Mittbeilung den wärmien Dant wiſſen. 

Tübingen, den 7 Suli 1818, \ 

Die katboliſchen Dbeofogen: Dr. Otab,. Dr. Drey. 
“ Dr. Herbft und Sirſcher. 

Bon genannter Zeitſchrift erſcheint regelmahig vierteljabrig 
ein Heft von 10 bis 12.Bogen in gr. 8, gebeftet, vier Hefte: 
machen einen Band aus, der nicht getrennt wird. Fedem Hefe 
wird ein Intelligenzblatt beigefügt, für Buchbärndler- Anzeigen; 


‚auch mird foldhes einen litetariſchen Anzeiger entbalten, mie 


befondrer Nüdficht auf die katboliſch ⸗ tbeologiſche Literatur, die 
in der Berfagsbandlung eingegangen und zu baben if. 

Druf und Bapier werden fo beichaften fein, daß ſich Die 
Beitſchrift auch durch ihr Meufleres empfiebit. Man fann darauf“ 


‚in allen Buchbandlungen Deurichlands Werellungen machen „. 


die- aber immer für einen ganzen Band gelten. Der Breis eines 
Bandes in 5 fl. oder 2 Ehlr. 20 Gr, Wer bei der Berlägde 
bandlung unmittelbar darauf unterzeichnet, erbält den Band 


für 4. und- Die Hefte frei bis Stuttgart geliefert, 


Tübingen, den 7 Zuli 1815; 
9. kaupp, Buchbändter. 


Bei 9. L. Brönner in Frankfurt a. M. if fo che 
erfbienen, und in allen guten Buchhandlungen zu baden : 
Blätter für höhere Wadrheit, ans Beiträgen won 

Betehrten, ältern Handfchriften und ſeltenen Bücheen, 

mir beiondrer Rückſicht anf Magnetismus Heraus. 

gegeben von Joh. Friedr. von Meyer. 4Fr. 106. 

Erſte Sammlung, mit einer Abbildung im Sleindruck 

Das Gebeimnißvolle, Ueberſinnliche in der Natur und in 
der Menſchenſeele, der Magnetismus ud diem abre Muiie 
baden fib noch felten den empfänglichen Bemütbern fo vieljeitig, 
anziebend aufgeſchloſſen, als es in dem reichen Juhalt der yore 
ſtehend anzefündigten Sammlung gefcbieht. Bon Schmärmerel 
und Bndiferenttsmus gleich weit entfernt, führt uns der Hee⸗ 
ausgeber mit zarter Hand und auf einladenden Wegen an die 
Brensen alles vofitiven Willens belt im Glauben und Bhndung 
die Gegenden auf, die darüber binausliegen uud beruöigt Das 
Bemätb indem er es bereichert. Ernie, raifennirende Aufſahe 
wechſeln ab mit mertwurdigen Gejchichtserzäblungen, befandana 
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wrannetischen Fällen , erbeiternber Mittbeilung wunderbarer auf 
. Blaubhaftem Beunniß berubender Thatſachen und aemütblicher 
Dichtungen. Aus der inmbolifhen Weisheit des Altertbums 
werden in dieſer erden Sammlung einige Otobiſche Homnen in 
metzifcher Heberfegung geaeben, Die in ibrer Art als vollendet 
‚auftreten fönnen. Finder, wie man nicht zweifeln kann , Die 
Unternehmung diefer originelen Sammluna bei dem Bublitum 
eine, ibrem wichtigen Anbalt angemeliene Aufnahme, ſo wird 
Der Herausgeber bald eine zweite Abtheilung au Zange fördern, 
2 der Reichbaltigkeit des gegenwärtigen Bandchens micht nach ⸗ 
chen wird. 


J Sir Bob. Nat, Ani, Buchhändler in Eujeen, Her 


Wie Darktellung und Erklärung der beiligen Schriften aus 
ihnen ſeibſt. Erſter Theil. Darſtellung der Bücher des 





‚. Wrofehötder Theologie. gr. 8. 518 S. mern 1818. 
Serr Brofeffor Bügler bat den Verſuch gemacht, die beiltarn 
Schriften aus üch felbfi zu erflären , wobei einzelne Stellen nicht 
darch andere Eimelnbeiten, die feld mieder der Beleuchtung 
bedürfen , and ſchon gar micht durch mancherlei fremdartige Be» 
siebungen, die gemeiniglich mehr verdunteln, als erbehen, fondera 
allein von der Zentral · dee aus gedeutet und erflärt werben. 

Die Bemerkungen, die bisanbin woblmeinend oder bämiich 
gegen ein ſolches Unternehmen gemacht worden find, founten den 
Serrn Bügler in der Entwickelung feiner Idee um fo weniger 
bindern oder verwirren, da fie insaefommt von einem Stand» 
Yunfte aus erboben wurden, deffen gänzliche Unflattbafttateit er 
Längfi fon eingefeben batte, Am alerwenigflen aber bewegen 
Busrufungs» und Frage-Beichen einen Dann, deſſen Seele von 
einer fo großen Bdee begeiſtert und getrieben wird. 

‚Die Wabrbeit und Fruchtbarkeit dieſer feiner Odee tritt 
angenicheinlicher als bisher, int gegenwärtigen Bande bervor, 
Der ſo eben als zweiter Theil Der Darficlung der Bücher des 
alten ZEeflaments die Brefle verlieh, und in welchem die Bücher 
Der Geleggebumg in firchlicher Sinſicht; dann die Lebrbücher/ die 
Bialmen und die Breopbeten in ibrem Innern Bufammenbange 
detrachtet,/ und Stellen , die einzeln oder iſolirt aufgefaßt, un- 
verfändlich und vieldeutig fcheinen , in den Befichtefreis des uni» 
verfalen Geiſtes emporgeboben,, von da aus beleuchtet und in ihrem 
Kefimmten Sinne dargeflelt werden. 

Worzüglich merkwürdig id die Einbeit, oder gleichſam die 
Onnere Organifation, im welcher Die vielerlei Opfer und religiöfen 
Gehräue im alten Bunde; das Briefertbum im feiner verſchie - 
Denen Ablufung, im feinen Funktionen und Sitten; der babe 
Zweck, in Bezuag auf den fie als Mittel, oder die göttliche Höre, 
won der fie als Theilganze aufgekaft und gedeutet werden. Die 
* Eieanlichen Einrichtumaen , die Kebrbücher umd die Weifanungen 
" werden im ihrer fatjefüven Entwidelung , dann im ibrem Kulmir 
siationsounfter und emblich wieder im ibrem Serfalle betracht 
Sie Meichbaltigkeit der Beriebungen einer und derfelben dee un 


bie dar aus bernargebende Vielbeit böchſt intereffanter Brdanfen 


und Rrflrgienen, die; mo es Ad immer ſchickt, aud auf bie 
Benenmwart angewendet werden, verfintten nicht eine kurze Ueber⸗ 
Akt des aanzen Werkes zu ertbeilen. Far unmdalich könnte dieſes 
geſcheben in Bezug auf die obnebin fo geiitvollen Pſalmen, und 
die fo reıchbaltigen Broobeten, melde der Berfafier mir befon- 
drer Kiche behandelt zu haben fcheini. Der gegenwärtige britte 


Band zeichnet Ach bar dem pwei frühern burch mehr Bopularieät, 
und no es der Gegenttand erlaubt, gemaniaflite Dılmon auf, 
Der im Gebieide der wiſſenich «flächen Tbiglogie nıre au cin 
#remdling id, wird vom Antange bis um En’e keire cınpige 
ibm umverfländiiche Stele finden , und fos er uch die Mube gibt, 
dieſes Wert necht blos zu leſen, fondern zu fudieren Cem Hofes 
Leſe · Buch if es freilich wicht), wird feine Aalcengung mit Dem 
Bewuntſein belohnt rüblın, über Me mıchruufen Peaeıländ: im 
religio ſen Bebiete mancherlei eben fo lehrteiche, als unerwartete 
Aufſchlüſſe erbalten zu baden. 


Nenigkeiten der Nitolaifchen Buchhandlung 


‚in Berlin, 
QubilarerMieffe 1818, 





I Ealderon, Don Bedro de fa Barca, Gcaufviele. Mus dem - 
‚ alten Buntes. Zwrite Hälfte. Bon A. Bügler.T, 


. &parıfcben überfeht von 3. D. Brier, Dritter Band. ar 8. 


Kein Bapier 7 Mr. 10. ord Tirudvan 6 #. 
Grimm; die Gebrüder, deuiſche Sagen. Zweiter Band, ar, 
8, 5 KR. 


‚Hanftein, Dr. G. A. Lud., das Aubelieh der evangeliſchen 


Kirche im Vabr Chrifli 1817, Drei Predigten jur Beier der 
Reformation, gr. 8. 15, 
Hartia, ©. Lud. Dberforim., Anleitung zur Prüfung dee 
Forfifandidaten. ar. 8. ı Ar, 
Meyer, Ar. kön. preuff Kriegs: und Dom. Math, Bemerkungen 
auf einer Meife durch Tbürinnen, Fraulen, die Ehbweizr 
Btalien, Zorel und Baiern im Babr 1816. Dir Munfer, 
ar. 5. 6 fr. 108, 
Deblenichläger. Ludlams Höhle, ein dramatifhes Mähre 
hen in fünf Alten, und Freya's Altar, Kuhiniel in Fünf 
Atten, 8, 5 Fr. 5 S. 
Rublaud, Dr. M. &, Golem der allgemeinen Cbemie odeg 
über den chemifchen Brozek. ar. 8 6 #8. 
v. Eanviann, C. #. Eihborn und J. F. d. Gaſchen. Heite 
ſchtift für gefcbichsliche Redtewiſſenſch aft. Dierter Band, 
Ernes Heft. ar. 8. 2 #r. 
Shint, 8. #., die Rügungen, Cine didafriich- romantiſch⸗ 
dramatiſche Dichtung. Mit Muff vou Brofeilor Zelter. 


6. 3 Ar, 
Schmidt, Dr. F. W. B., Sammlung franzdüfher Schrifte 
fcher aus dem neunzehnten bis zum dreijebaten Jahrhum- 
dert zuruick. Mit einem Wörterbuh für die verichollenem 
alten Wörter: befonders in Bziebung auf,den Zufammene 
bang der neuern Sorachen unter ih, und mit der lateini⸗ 
ſchen, ibter Mutterſprache. Zur den gelehrten Unterricht. 

8, 2 Fr. 
Ehmidtr Dr. Mr. W. B., altefranzönfche Wörter, meiche im 
den jebigen Wörterbüchern stehlen , befonders in Beurbung 
auf den Jaſammendang der neuern Sorachen unter ſich und 

mit der lateiniſchen, ihrer. Mutterfprache, gufammengen-üt. 

8, 158, 

(AM aus Obiqem befonders abnedruc ) 

Wolfart, Dr. 8. Ehr., Grundjuge der Semyotik in Eebrfähen 
als Reitfaden ku Borleiungen. ar. 8. 2 fr. 158. 
Wutzer, D. C. W., de corporis humani gangliorum fabrica 
atqne usu. monograplia. o. tab. aen. gr. 4. (Dn Kommiffien.) 
as. i S. 

Sammtlich bei 9.8. Sauetlaͤnder in Aarau zu baben. 


Naraner 





montag 


Neo, 89, 


geitung. 


* 


den 27 Zuli 4818. 


(Berlegt umd gebrudt Bei 6. R. Gauerländer.)- 
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GSchweijeriſche Eidsgenoſſenſchaft: Zehnte, eiiite und wölfre Sitzuug 





dee Tagſatung, am 20, 21 und 22 Jul; Verordnung ber Regierung 


von Bafel, die ſchweiter. Vier⸗Franken · Gtüde hetrefend, — Deutfchland: Riovoltdau ; vom Mbeinkrom. — England, — Rußland. — 
Frankreich: Nacheichten aus Yaris; Steahdurg. — Deiterreih. — Ztalien. — Kurze Notihen. — Anzeigen. " 


Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Als Nachtrag zu der fechsten Sihung der Tagſahung iſt 
gu bemerken, daß auch ber Beſchluß wegen Aufhebung der Ab⸗ 
zugsrechte im Innern ber Schweiz und gegen das Nusland, in 
fo weit foldyes deshalb der Eidsgenofienfchaft Gegenrecht bält, 
neu beflätigt warb, mit allen Stimmen obne Freiburg. Der 
Gefandt? von Teſſin erflärte bei diefem Anlaß, dag fein Stand 
alles Abzugsrecht unbedingt, auch gegen auswärtige Etnaten , 
aufgehoben babe, 

Hin der zehnten Sitzung am 20 Juli trug der Befandte 
Yan Aargau darauf an, die Schweizer- und fremden Muünzforten 
nach dem nun angenommenen neuen Münyfuße zu mürbigen, 
Diefer Antrag ward ad instruendum genommen, indem die Ger 
fandten fich darüber ohne Verhaltungsbefehle befanden. 

An meiterer Fortſehnug der Berathung über ins Min; 
weſen ward die Frage über eine endliche Schlußnabme wegen 
Surüdziehung der belvetifchen Scheidemünjen umfändlich erörs 
tert und bei fehr getbeilten Meinungen an die fermere Prüfung 
einer aus den Herren Heer, Hirzel und Clavel befichenden 
Kommiffion gewieſen. 

Ohne St. Ballen, Apvenzell und Unterwalden wurden noch 
giwei frühere Kontordate über das Mumzweſen neu beibehalten, 
welche alfo lauten: „Ale Müngmandare und Berbote einzelner 


Kantone follen ſowohl der eidsgendifiichem Behörde als auch 


allen anfoßenden Kantonen mitgetbeilt werden; Die Kantone 
regierungen, melche die Erſcheinung oder Vervielfältigung 


- nachtheiliger Münzforten bemerten würden, follen die benach« 


barten dagegen im Zeiten warnen ; endlich fol feine Kantons · 
regierung befugt fein, ihre eigenen Geldforten weder herabzu⸗ 
würdigen, noch auſſer Kurs zu fehen, obne es den übrigen 


Mitftanden zum Voraus angezeigt und eine Zeitfriſt bekimmt 


zu haben, damit die übrigen lich vor Schaden bewahren fünnen. 

Die Zahresrechnung der Zentralkaſſe ward vorgelegt und 
an die Prüfung einer aus dem Herren Heer, Wieland und 
Pñſter befiebenden Kommiffion gewiefen. Die Ausgaben vom 
weiten Semefler 1817 betrugen 31,524 Fr. und diejenigen vom 
eriten Semeſter des gegenwärtigen Jahres 37,807 Er. Wir 
werden das Umſtandlichere nachtragen. 

Ein Bericht der eidsgemöfflfchen Militär-Nufüchtstommtion, 
nchft der Rechnung über die Verwendung von 10,000 Fr. Tor 
ſchußgelder, ward der obichenden Kommifhon überwieien. 


Es ward die Anzeige gemacht, daß ber diesjährige Were 
waltungsrach für Die eidsgenöfflichen Kriegsgelder beſtebt aus 
den Herren Rathsherr Frifching für Bern, Nathsherr Weber 
für Luzern, Sandammann Gidler für Bug, Bürgermeilier 
Hieland fr Bafel, Appellationsrath Schirmer für Gt. Gallen 
und Landammann Anderwerth für Thurgau. 

Sn der eilften Sitzung der Zagfagung am 21 Yult 
eröffnete das vraſidium, daß für das eidsgenöfüfche Militäre 
reglement nunmehr bie Katifitationen aller. Stände eingetroffen 


find. 

Yus dem diesjährigen Mericht ber Militär-Muffichtstommife 
fon degibt ich, daß die Etände Zürich, Uri, Bafel und Aargau 
ihre neuen Miligorganifationen vollendet und in Bollziebung' 
gebracht haben; daß diefelben abgefaßt aber noch nicht vollgogen 
find in den Kantonen Solothurn ‚ Appenzell, Bünden, Luzern, 


eg Anterwalden, Thurgau, Beni, Gt. Gallen, Freisurgr 


Wallis, Glarus, Schafhaufen; daß mit noch unvollenbetem 
DOrganifationen befchfiftigt iind Bern, Neuenburg und Waadt. 
Tefün und Schwyz bleiben noch überall im Rückſtand. Bm 
Spätjahr diefes Jahrs fol eine erite eidsgenöffifche Inſpeltion 
fiatt baben, Auch fellte bie Kommiſſion das Anfuchen, dem 
Kantonen ein Formular zufenden su dürfen, nach welchem die 
Eingaben ihres Status Fünftig ſtatt finden follen. Diefes ward 
ihr bewilligt. 

Das neue eidsgenäffifche Erergierreglement der Artillerie 
ward vom zehn Ständen unbedingt und von den übrigen mik 
Vorbehalt der Ratififation genehmigt. 

Eim weiterer Bericht der Militär-Auffichtsfommifiion über- 
den Zuſtand des eidsgemöffiichen Generalitabs trägt darauf an, 
gegenwärtig drei Dberiten und fieben Dberfilieutenants zu 
ernennen, von welchen lehtern drei zum großen Stab, drei 
zur Artillerie und einer zum Genie gezählt werden follen. Dies 
fer Antrag ward genehmigt und die Wablen verſchoben, bis 
die Kommiſſton ihre BVorfchläge daflır eingereicht baben wird. 

Gegen den Antrag des Vororts, es folle als Kanzlei der 
eidsgenöffiichen Militärs Aufſichtsbehoörde ein Kriegsfefrerär aufe 
geſtellt werden, der auf den Vorſchlag jener Behörde von der 
Tagfahung erwahlt würde umd ber 2000 Fr. ſiren Gebalt zu 
beziehen babe, batten bie Stände St. Ballen, Bünden und 
Waadt bebarrliche, Zürich, Bafel und Glarus minder nach⸗ 
peücliche Einwendungen gemacht und verlangt, Hart eines 
permanenten Selretariats/ Ober, mie der Geſandte der Waadt 


PA 
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ſich ausdruckte, eines Kriegeminiſters, ſoll der jeweilige Vorort 
für die bemöthigte Kanzlei forgen. Aber 16 Stimmen gench- 
migten den Borichlag, fehten die Amtsdauer der Stelle auf 
zwei Yabre fe und räumten den Gefandtfchaften Vermehrung 
des Borfchlags ein. 

Die zwölfte Eikung am 22 Yuli war ausfchliehlich der 
Distuffioen des Kommiffionalberichts uber die Frage gewidmet: 
»b und mie in der Folge fid ein einzelner Stand eines ange 
nommenen Konkordats wieder entledigen könne, namentlich. in 

WBeziebung auf die ausgefchicdenen einundzwanzig Konkordate, 
welche den Grundfägen des Bundes nicht zumider erfunden 
wurden. 

Dus an ih ſchon getheilte Gutachten veranlaßte noch viele 
andere abweichende Meinungen; am Ende warb mit ſechszehn 
Stimmen beſchloſſen: „Daß, in Kraft degpierjehnten Arritels 
des Bundespertrags, nad welchem alle Konkordate und Ver⸗ 
kommniſſe feit dem Babr 1803, bie den Grundfäben des Bundes 
nicht zuwider find, im ibrem bisherigen Beſtand verbleiben — 
und im Folge der bei Revifion der mebrbefagten einundjmanzig 
Koukordate von den Ständen darüber gegebenen Erklärungen, 
es nicht mehr der Fall fei, über diefe Konkordate etwas Meb- 
reres zu beitimmen, und es fol dermal von allem Weitern, bie 
Zubkunft betteffend, abilrabirt werden.“ 

Die dreizehnte Sitzung am 24 Zuli mar der großberz. 
bidifchen &equeftrationsangelegenbeit gewidmet. Es wurden 
bie umtändliche Berichterflattung des Hrn. Bürgermeifiers von 
Eicher über die bisherigen Unterbandlungen und eine Weibe 
weiterer auf-diefen Gegenitand begüglicher Altenſtücke verlefen 
and nach vorläufiger Berathung die Hortfehung Der gemein- 
eidsgenöfüfchen Behandlung diefer Angelegenheit beſchloſſen, 
alles Uebrige hingegen ber näbern Prüfung einer aus den 
Herren Reinhard, Amrhyn, Heer, Müller- Friedberg und Kirch« 
berger beſlehenden Kommilflon jugewiefen. ; 

Eine Verordnung des Fleinen Raths des Etandes Bafel 
vom 15 Duli befagt: „Auf ben eingegebenen Bericht der Munz⸗ 
Kommiſſton, dem zu Folge denen im Bahr 1814 und feither in 
Ausern und Appenzell ausgeprägten Vier Franten- und Bierzig- 
Batzen ⸗Stücken der gehörige feine Gehalt an Silber mangelt, 
follen einweilen die im Bahr 1814 und feither ausgeprägten 
ſchweizeriſchen VBier-Franten- und Biersig-VBaben-Stüde, mit 
Ausnahme derienigen des hoben Etandes Teflin, von nun an 
nicht mehr an Kapitale oder Wechſelzahlungen ausgegeben 
werden dürfen. 

Der evangelifche Theil vom Kanton Graubünden wird 
fein ReformationsBubiläum am 3 Zanuar 1819 feiern und ſich 
demnach dem Kanton St. Ballen anſchlieſſen. 


Deutfhland \ 
Rinvoltsam, den 14 Jull. 
(ns einem Privaribreiben eines @dwelsers.) 
— — Diefer einfame, rings von Bergen eingefchloffene 
runnenort war feit einigen Moden durch die Anweſenheit 
des Ho’s und ſammtlicher Staatsminifier, fo mie der vielen 


Sremden, welche alle Sfumer bis unter des Dad füllen, | 


dufferfi belebt, ohne daß man den mindeflen Smang bemerfte, 
Der Großberzog haßt die Heife Etikette, und fpricht die ibm 
begegnenden Badendlie freundlih an; und die Minifer find 
auſſerſt human gegen jeden Fremden. Was unß aber ale am 
meiften anzog, war das fichtbar innige Einverfändniß des 
Großberjogs und feiner Gemablin; fie weicht nie von feiner 
Seite, und wacht wie ein guter Engel über ihn; ihre Bcflalt, 
ihr freundliches, geillreiches Auge, ibe ganzes bejauberndes 
Weſen, erinnern unwillkührlich an jene Huldgöttinnen, welche 
die Griechen als die Verfchönerinmen des Lebens .darfieliten. 
Die Gefundbeit des Großherzogs bat ſich in der lehten Zeit 
merflich gebeffert; feine Gefichtsfarbe if gefünder , fein Auge 
beiterer, und beim fortgefehten Bchrauche der Härfenden China⸗ 
Bäder if, nad) dem Ausſpruch der Aerzte, alle Hofnung eines 
vönigen Genefung vorbanden. 

Heute Vormittag if mum der ganze Hof fammt den me 
niftern in das benachbarte Grießbach (ebenfalls ein Befunde 
brunnen) abgegangen ; nur Hr. von Reibenfiein reifet zuerf 
nach Frankfurt. Ob die neue Organifation, von ber fo viel 
geſprochen und gefabelt wird, fo bald ind Leben treten werde, 
mollen Manche bezweifeln; fo viel it gewiß, daß fie der Groß⸗ 
berzog noch nicht genchmigt bat. 

Uebrigens gefällt es mir bier gar nicht übel ; die muntere 
Badgefellfchaft, die herrliche Witterung und der föflliche Quell; 
der mit veriüngender Kraft alle Adern durchbringt, macen 
diefes freundliche Schmeizertbal (fo nenne ich es, weil ich mich 
oft ins Baterland verſeht wähne) zum angenehmen Aufentbalt, 
wenn auch die Wirtbstafel, Bedienung und Bäder noch man« 
chen billigen Wunfch unerfült laſen. Zndeſſen bat der Für 
von Fürfenberg,, der vor einigen Tagen mıt feiner liebens⸗ 
würdigen iungen Gemahlin auf einige Stunden zum Befuhe 
bieber kam, bereits eine anfehnlice Summe jur Erbauung 
eines ncuen Gebäudes, fo wie sur Erweiterung und bequemen. 
Einrichtung der Bäder angewielen, und von dem Wirthe, der 
fich durch die nene achtzehniäbrige Bachtung eine reiche Erwerb 
Duelle eröffnet bat, darf man fich ebenfalls mehrere auf die 
Bequemlichkeit feiner Bäfle abzweckende DBerbefierungen ver» 
ſprechen, die ex im erfien Bachtiahre unmöglich ins Wert ſehen 
fonnte. 

Dann wallfabrten gewiß noch mehrere meiner Landslcute 
bieher, um aus dem Becher ber Geſundheit zu wippen. 

” Vom Kheinftram, den 15 Juli, 

i Die baierifche Marionalzeitung gibt über das mahre Ber 

bältniß eines baierifchen Kadetten Auskunft, um damit die 
jenigen ju beichwichtigen, die in ber Bellimmung der Bere 
fafungsurfunde , daß die Eöhne der Adeltchen in das Militär 
gleich als Kadetten eintreten fellen, ein zu großes Vorrecht 
für dem Adel finden. „Bisher“ fagt fie, „konnte jeder junge 
Mann, welhes Standes immer, wenn er nur eine böbere 
Bildung batte, Kadett werden; dies bleibt auch jebt; nur treten 

die Söhne der Adelichen und ber böbern Staatsbeamten, wenn 
fie zur Konftription fommen , obne Ruckſicht als Kaderten 
ein; darin liegt das Privilegium.“ Und darin licgt eben der 
Tadel! Was fol hier überhaupt ein Gehurtsvorrecht? neben 


Sedanften 
über 


Literarifhes Eigenthums- und Verlagsrecht. 





Da in der vierunddreißigſten Bundestagsfikung erflattete 
Bortrag des Herrn von Berg über Berfügungen zur Sicher 
ſtellung der Rechte der Schriftitcher und Verleger gegen den 
Machdrud gewährt eigen lehrreichen Heberblid , und gibt haupt · 
fächlich zu erkennen, wie verfchiedenartig man bisher diefen 
Gegenfiand in mebrern deutfchen Staaten beurtbeilt, und melde 
unzureichende Maßnahmen man desfalls fefigefeht bat. Es if 
um fo erfreulicher zu bemerken, daf der von dem boben Buns- 
bestag ernannte Ausichuß zur Erflattung eines Gutachtens über 
dieſe Angelegenbeit aus Rechtsgelebrten und Staatsmännern 
beſteht, deren tiefe Einfichten und Senntniffe die allgemeine 
Achtung und dasarößte Zutrauen einflößen. Dan darf demnach 


die gerechte Erwartung begen, daß dieſer nicht unmwichtige 


Gegenfiand gründlich erörtert, und die Aufgabe zu einem 
erganifchen Geſche in allen Tbeilen mit Umficht, Sachkenut ⸗ 
niß und firenger Gerechtigleitsliebe erledigt werden wird. 

Der ausdrüdliche Beſchluß im bemeidter Eiteng lautete 
wörtlich alfo: „Das die Herrn Bunbdesgefandten von Martens, 
Freibere von Berkheim und von Berg erfucht werden, über 
Die Abfaffung gleihförmiger Verfügungen zur Sicher- 


ftellung ber Rechte der Schriftiteller und Verleger gegen 


den Nachdruf, Gutachten ju erfatten. * 

Die Frage: ob der Machdrud eine frafbare Handlung fei? 
möchte alio bier einer meitern Auseinanderfehung faum mehr 
unterzogen werden. Die Beantwortung derfelben ift aemiffer- 
maßen ichen im Sinne des achtjebnten Artitels der Bundes 
akte ausgeiprochen,, und der geſunde fchlichte Menfchenverftand 
findet fic einfach, wahr und Mar im zehnten Gebote Gottes bes 
antwortet: Du fol nicht begebren deines Nächtten Hans, u.f. m. 
und alles was fein iſt. — Der Nachdruder nimmt aber, was 
nicht fein iſt, mämlich das Eigentbum des Schriftſte ders und 
Derlegers; entzieht jenem den fernern Genuß der Früchte ſeines 
Studiums, und bringt diefen oft in unerfeblichen Schaden , 
indem er ibm fein durch Kauf und Recht ermorbenes Eigenthum 
gänzlich wertblos macht. Diele Thatfachen und bie daraus 
entipringende Folgen fiud ohne Mühe bäufig aurzumeifen, und 
iene Spipfindigteiten und Sophismen, mit denen man für den 
Nachdeud zu reden fd bemühte, werden badurd gänzlich ent« 
kräftetz; es gibt und kann feinen triftigen Grund geben, dieſe 
Sache rechtlich zu verrbeidigen; felbii die Schlechtigkeit mancher 
Verleger micht; gegen diefe And Verfügungen und Mafregeln 
aufsuftellen, aber dem in jeglicher Beftalt erfcheinenden Unrecht 
follte man nie gefehlich freien Wirkungskreis einräumen. 

Molte mıan noch allenfalls den Berseggrund der Nachdruder 
geltend. machen, den fie mit der gewöhnlichen Flostel anführen: 
durch Woblfeilbeir ein Buch gemeinnübiger zu machen, und 
dadurch unter den unbemittelten Etänden Kenntniſſe, Willen« 
fchaften und Aurfflärung zu verbreiten, fo iſt dies eine gefchminfte 
Beſchonigung des am fich baplichen Gewerbes, das ſich nie mit 


der Moral verträgt, und das von dem innern Michter in eines 
jeden braven Mannes Brust als verwerflich befunden wird. Der 
große Haufen if freilich durch ſolche Voriviegelungen zu tau⸗ 
fhen, und der Nachdrucfer findet allerdings durch ſolche freie 
Künfle der Woblferlbeis Kärkern Zulauf. Aber man betrachte 
einmal etwas genauer die Klafie von Käufern, die ſich zu dee 
Nachdruckerbude begibt, mie man deren in großen Städten 
bäufig findet, und befonders in einer der größten Hauptilädte 
Deutſchlands, als dem vornehmfien Eib der Nachdruder, und 
man wird fich zu überzeugen Gelegenbeit haben, daß fich dar⸗ 
unter nichts weniger, als aus ber armen oder ganz unbemit» 
telten Klaſſe Leute befinden. Denn dieſe haben überall 
für die tägliche Leibesnahrung und Mochdurft oft zu viel 
zu forgen, als daß fie für Literatur moch etwas verwenden 
bürften. Vielmehr find es zum größten Theil Perfonen, 
melche für werthloſe Tändeleien,, für entbehrliche Lurusgegen® 
Hände, für allerlei ſonſtige Vergnügungsarten, für oft über« 
flüfigen Aufwand, ich weniger befinnen, beträchtkiche Ausgaben 
zu machen, die aber wahrlich nicht als Stüpe deuticher Gelchr« 
famteit und Literatur gelten, und bie zum Bebuf ihrer 
Veiftesbildung und Geiſtesnahrung fich feine bedeutende Aus⸗ 
gabe gefatten mögen. und. die, wenn dies je geſchieht, dann 
nur nach Wobtfeilbeit wählen, unbefümmert, ob das Prodult 
auf rechtliche Weile zu Tage gefördert worden iſt, oder micht. 
Diefer Umftand mag in den Augen des Geſetgebers nicht uns 
bedeutend erfcheinen, und ibn gänzlich dabin beffimmen, daß 
es offenbare Ungerechtigleit biefe, den Gehebrteifiand auf Koften 
einer einzelnen Klaſſe von Käufer fortbin benachtbeiligen zu laſſen, 
und einem Gewerbe um fo weniger Duldung und Schonung ein« 
juräumen , als vermittelt deffelben der ihm amgedichtete Zweck 
der Semeinnüßigfeit im wahren Sinne keineswegs erreicht wird, 
und das eigentlihe Motif der Nachdrucder- Unternebmurgen 
bediger Dinge in nichts anderem , als in einer der ſchmutzigſten 
Urten von Gewinnſucht zu finden if. . 

Bleihförmige Verfügungen gegen diefen nur zu lange 
befiandenen Unfug können, müſſen die woblthätigiien Folgen 
für das befiere Gedeiben der Literatur nnd reellen Nuben für 
das gefammte literariſche Publikum bervordringen. Die wahren 
Freunde und VBeförderer der deutfchen Literatur fehen die ſein 
Seitpunfe mit Freude entgegen. Deutſche Gelehrſamkeit wird 
dann nicht allein in Preußen, Sacfen und Baiern Schuß 
finden, nicht mebr in Deilerreich auf fiefuäterliche Weile behan⸗ 
beit, und gleichmie in Würtembera und Baden, durch Nach 
druck benachtbeiliget werden, ſondern fie wird dann überalk 
auf deutſchem Boden unter den gerechten Tandesväterlichem 
Schirm fich geitellt feben. Das biefie wahrbaft deutſche Nationale 
Ehre berördern und erbeben. Möge. aber dann nicht mebr unter 
den Augen des hoben Bundestages ſelbſt und unter dem Bor» 
wand freien Handels umd Verkehrs die erfte beutfihe 
Qundesftade cin Hauprmarkiplag für die Nieder 


Iagen aller Nahyräde von gzanz Deutfhland 
bleiben; möge dann micht mehr der deutſche Preuße und 
Sachſe zuſchen mären, wie der deutiche Deilerreicher, der 
Deutfche Würtemiberger, der deutfche Badenfer an dem Eigen« 
thum Nener fich vergreift, und es auf eine emrörende Weife mit 
Frechbeit und Hohn öffentlich für gute Beute erflärt. Möchten 
mir alfo zuvörderſt in der gleichförmigen Obbur über Kiteratur 
ein Deutfchland und eime deutiche Nation erbliden, und fürs 
wahr, dies biehe ein Eieg der Humanität und RNechtlichkeit, 
mürdig dem heutigen Etandpunft der Kultur und des wiſſen⸗ 
fchaftlichen Streben in Deurichland; ein Sieg, ber in der 
deutſchen Gelehrten » Menublit wit lautem Aubel vernommen 
werden, und der den eriten aufrichtigien Danf für die deutiche 
Bundesbebörde erregen müßte. 

ZJedoch ſchwerlich dürfte die Sicherftellung der Rechte 
der Schriftfieller und Verleger gegen den Nachdruck durch balbe 
oder leichte Maßregeln erreicht werden fönnen. Und was hieße 
eine ganze burchgreifende Maßregel? Doch fiherlich nichts 
anders, als ein allgemeines und unbedingtes Verbot 
gegen jeden Nachdrud ohne Ausnahme. — Eeitdem ganz Europa 
fich zu den Grundfäpeh des heiligen Bundes befaunte, follte 
feine Nation gegen de andere eine Ungerechtigkeit mehr begeben 
dürfen. Wenn nun die Gefebgeber der deutfchen Nation den 
Machdrud als ein Vergeben bejeichnen, fo werden fie chen fo 
wenig geflatten, daß die Geiſtesprodukte eines noch Ichenden 
Gelehrten von einer andern Nation in Deutichland nachgedruckt 
werden dürfen. Berückſichtigung deifen, was in fremden Etan» 
ten desfalls feſtgeſetzt iſt, dürfte zu Nusnabmen führen, aber 
fie find nicht wünfchbar. Und warum für Deutfchland auch 
darin Muster und Nachahmung im Ausland aufſuchen? Bieder⸗ 
Feit ift der uralte Grundzug im deutfeen Sarafter, und es 
thut Noch, ihn auch Durch weiſe und gerechte Geſetzgebung und 
von oben herab Im Volke forgfältiger zu beleben; im allen 
Dingen aber die Bercchtiafeit im reiner Wuarbeit zu zeigen. 
Es wäre daher beſſer, feine Geſehgebung, als ſie auf irrigen 
und unrechtlichen Anfichten beruben zu feben, und dadurch im 
Volke felbit den Einn und Begriff fir das Eigenthumsrecht 
zu vertilgen, und das Gefühl für Moralirtt und Nechtlichteit 
vei demfelben zu ſchwächen. 

Welche Wunden hat nicht ſchon in einem kurzen Zeitraum 
Jene Föniglihe Würtembergiſche Verordnung vom 25, Febr. 1815 
dem literarsfchen Verkehr im Allgemeinen und dem Eigenthums⸗ 
techt inbefondere verurfacht! Die dem Untertban jugeilandene 
ungerechte Handlung bleibt immerdar ungerecht; daß man fie 
nicht als folche begeichne, da mo dic fchärlichen Folgen und 
Dürkungen unumſtoßlich ermiefen find, vermag feine oberite 
Gewalt mebr zu bindern, 

Hrn dem bisherigen Zuſtande unufammenbängender Ver 
srönungen, wie wir fe über literariiche Gegenſtände in den 
einzelnen Staaten Deutfchlands erbliden, mag auch jene 
fönigliche Nerichrift damals ihre Entſtehung gefunden haben. 
Aber ein. tet zu hoffender neuer Zuitand aleichförmiger Verord« 
nungen aibt ung nun auch zur Mufbebung derfeiben alle Hoffnung. 

Es iſt bier nicht darum zu thun, gewöhnliche leere Schmeiche⸗ 
leien zu fagen, fondern die Wahrbeit nad) feſter Ueberzeugung 
pa befeunen. Gs weiß auch vedermann, wie ſich die öffent, 
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liche Meinung in Deutſchland mit hoher Achtung für den edeln 
Herrichergeiftdes ichigen Monarchen Würtembergs ausgefprochen, 
und feinen wabrbaft föniglihen Wilen für das Wohl feines 
Randes auerkannt bat. Er liebt und achtet die deutſche Nation, 
und fchäpt den blühenden Zunand der Wiſſenſchaften und 
Künſte, vermiftelit welcher fe auf die gegenwärtige Stufe von 
Kultur und Bildung gelangt id. Was aber den Fortbeſtand 
und Flor der Wiſſenſchaften offenbar hemmt, was dem Ges 
lehrten die mübevoll errungenen Früchte feines &rudiums 
ſchmalert oder gänzlich entzieht, mas dem Verleger Ruin und 
Berderben bringt, mas die erite Veranlaſſung zum fünftigen 
Verfall deutſcher Literatur und Gelehrſamkeit werden muß, 
das in einzig diefem immer weiter um lich greifenden Unkraut 
des Nachdrucks zur Lan zu legen; und diefen wird zuverläfig 
nicht der gerechte König von Wiürtemberg fortbin in Schutz 
nchmien wollen. Man laſſe dieſem Mebel noch eine Meine Reibe 
von Habren freien Spielraum und Schutz angedeiben, und 
man wird die verderblichen Folgen dann gänzlich inne werden. 
Über die gelebrte Welt von ganz Deurfchland weiß und fühlt 
es auch, das jene Vorſchrift vom 25. Februar 1815 unter dem 
jebtregierenden Monarchen Würtembergs mob! nie an's Tages» 
licht gelommen wäre; eine Borfchrift, in welcher mit der einen 
Hand dem Gelehrten Schutz und Schirm für fein Eigentbum 
traulich daraeboten wırd, während die andere Hand eine Hin« 
tertbur often hält, vermittelt welcher es ibm Deunoch auf vers 
ſchmitzte Weiferom Nachdruder verkümmert werden darf. Möge 
doch der Himmel die menschliche Befelichaft davor bewahren, Mm 
der Bearif von Gewerbsfreiheit allenthalben folche Auslegung 
finde , daß der Bürger den Bürger ungeahndet ausziehen dürfet 
Möchten wir endlich dem Zeitpunkt näher rüden, daß auch 
darin Necht und Berechtigfeit gehandhabt werde! — Die erſte 
feile Grundlage fir die Sicherheit des Eigentbumsrechts der 
Gelebrien und Verleger können wir demnach nur alein in 
einem adgemeinen umd unbedingten Verbot gegen ieden Mach- 
druck ohne Ausnabme finden, welche Anſicht man auch mit 
großer Berubigung in dem trefflichen Vortrag des Herrn von 
Berg vorbereichend bemerft bat. { 

Nach Aufſtellung diefes Grundfahes dürfte ed dann eine mich» 
tinere Frage feins wie lange follen.die Rechte der Echrifttteller 
und Verleger gefehlich gefichert bleiben, urd wann und in 
welchen Fallen baben diefe Rechte ibe Ende erreicht? Daruber 
möchten wohl die Antichten und Meinungen verichieden aus⸗ 
fallen Zmmer aber wird der Satz unbeftreitbar bleiben, daß 
ber Gelebrte einziger Befiber und Eigentbumer feiner Geiſtes⸗ 
produlte iſt, To leuge er lebe, Ihm allein ſteht es jur Diele 
nach Gutdünken einem Verleger vertragemäßig und unter ger 
wiſſen Bedingungen zu übergeben, Beide ſollen dafür bei jeder 
Obrieteit Echup und Schirm gegen jeden Eingriff finden, und 
folglich einem Tritten unerlaubt fein, weder einen Nachdrud 
noch Auszüge davon zu veranplolten, um. lic öffentlich fir ſich 
zu einem Gegentiande des Handels au machen. Es ſollte aber 
auch dem Autor unerlaubte fein, aus feinem eigenen Werte 
Auszuge zu machen, und diefe einem zweiten Verleger zu über 
laſſen, fo lange der erſte Verleger feines größeren Wertes nicht 
darein gemillige bar, und ihr beiderfeitiger Vertrag für das 
größere Werf noch in Kraft beiichte. Gs follte noch weniger 


geſchehen tönen, daß der Mutor eine meite Ausgabe ſeines 
Werkes einem andern Berleger übergeben dürfte, fo lange der 
erite Verleger der eriten Ausgabe diefe nicht verariffen- ſieht; 
oder es fei denn, Daß beide Theile sich wegen des Vorratbs 
der Exemplare von der frühern Ausgabe verfländigt bätten. 
Eine fonfequente Folgerung diefer gerechten Berfügungen wäre 
dann ; daf ein Autor nicht berechtigt fein kann, eine vollflän« 
dige Ausgabe feiner fämmtlichen Werke, auch wenn ſolche ver- 
beiiert und umgearbeitet erfcheinen follte, zu veranftalten, fo 
Tange Die etſten Verleger der einzelnen Werke deſſelben noch 
einen beträchtlichen. Borrath der ibm bonorirten Auflage be» 
ſitzen, oder es babe desfalls zwiſchen diefen und ibn eine güt- 
liche Ausgleihung Hattgefunden. Ohne erfolgte Ausgleichung 
aber fan der neue Verleger von den fümmtlichen Werken eines 
Autors den Druck derfelben nicht beginnen lafen, oder fein 
Verfahren it dem eines Nachdruders gleichzuftellen - und feine 
Yusgabe mit Konfistation zu ſtrafen, auch wenn fie ibm fchon 
vom Hutor felbit geilattet worden wäre, der dazu nicht befugt 
fein fann, fo lange die frühern Verträge mit feinen eriten 
Verlegern noch in Kraft befieben. Sollte aber einkr oder der 
andere von den Derlegern der frübern Ausgaben anfüberfpannten 
Forderungen für feinen Heinen Vorrath eigenfinnig bebarren, und 
dadurch die Erſcheinung einer bei Lebzeiten des Schriftſtellers 
noch. verbeiferten Ausgabe feiner fämmtlichen Werte zum Nach- 
tbeit der Wilfenfchaften, und der Kiteratur verbindere werden, 
fo dürfte es allerdings für dieſe erfprießlicher fein, Die geſetz⸗ 
liche Beſtimmung anfzufteleny daß in ſolchen Fällen von beiden 
Seiten ſelbſtgewaͤhlte Schiedsrichter aus der Mitte des Buch» 
bandler » Vereins zu. wählen- feiern, um zu berlinimen, was 
NRecht mit Billigkeit gepaart erfordert, und deren Entfcheidung 
man fich fodann zu unsergieben hätte. 


So wie michts auf Erden von ewiger Dauer if, fo kann 


es auch kein ewiges Verlagsrecht geben. Es begründet fich 
daſſelbe auf einem zwiſchen Autor und Verleger beſtehenden 
Vertrag. Es bört auf, fobald die im Vertrag ſtivulirte Anzahl 
von Eremplaren der gemachten Auflage vergriffen, und barin 
desfalls nichts weiter beſtimmt if. Es fann vom beiden Theilen 
eine neue Webereintunft abgefchloffen werden, und das DBers 
Iagsrecht behält dadurch auch nach dem erfolgten Ableben des 
Yutors Kraft, fo lange der Vorrath der vertragsmäßigen Auf- 
Inge dauert; aber das Berlagsrecht bört gänzlich auf, fobald 
diefe lehrte Auflage vergriffen, der Autor nicht mehr am Leben, 
- und folglich von Seiten des Verlegers fein Honorar mebr zu 
entrichten tft, Diefer faun dann von-einem folchen eigenthüm⸗ 
lich geweſenen Berlagsartitel wieder eine neue Auflage vers 
antidten; aber wenn ein anderer Berleger vom gleichen Werke 
ebenfals eine Ausgabe druckt, fo bat der erſte Verleger fein 
Recht nehr, fich zu beflagen, und es wird dieienige Ausgabe 
den Borpig erhalten, melche als bie beite und wohlfeilſte be» 
funden wenen wird, Die Leitung eines Ebrenfoldes an den 
Schriftſteller (fo it der hauptſächliche Umſand, der dem Ber 
leger das Verlasrecht verleiht, und wobei cr abfolut geſchutzt 
‚ fein folte, und war fo Tange, als er einen neuen Ebrenfold 


für eine neue Aufge gefeijtet, und davon noch einen Vorrath 
Hbrig bat. 
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Nach dem erfolaten Hintritt des Autors Ind die Brobufte 
feines Geiſtes nicht nur das Erbtheil der Natien, welcher ee 
amgebört, fondern das aller Völker des: Uniperſums. Wei Lch- 
seiten ſteht als Beſthzer und Eigenthümer derfelben jede Ver— 
fügung darüber iw feinem Willen. Ohne eine ſolche vorhan⸗ 
dene und bei Lebzeiten noch getroffene Verfügung aber können 
nach feinem Tode deſſen Hinterlaffene oder feine Leibeserben 
die Geiſtesprodukte deſſelben, fobald fie fchon im Druck erfchiee 
men und nidıt mebr im Manufeript vorhanden find, nicht. als Erbe 
gut betrachten , noch können fie als folches an weutläufize Ver⸗ 
mandte übergeben. Da esaber Brlicht der Narion, welcher er ange» 
bört, fein fotte, die hinterlaſſene Wittwe und Kinder r befon» 
ders wenn jene unbegütert ift und diefe unerzogen find, nicht 
darben zu laſſen, fondern des Vaters Verdienfie um die Wiſſen⸗ 
ſchaften durch anfländige VBerforgung der Wittwe und Kinder 
noch zu ehren: fo dürfte es gerecht und billig fein, felbit wen 
feine bei Lebzeiten getroffene Verfügung des Verſtorbenen vers 
banden wäre, aber eine Wittwe mit Kindern, dieſen geſetzlich das 
Mecht einzurdumen, für einen gewiſſen Zeitraum von Dabren , 
und wenigiiens bis zur erreichten Majorennirät des jüngſten dre 
Kinder, über den Verlag der Werke des Verewigten neue Bere 
träge abfchlieffen zu Fönnen, welche gleiche Kraft erhalten und 
gleihen Ehub finden follten, als wenn fie noch bei deſſen Lche 
geiten abgeichloffen worden wären, Mach Verfluß des ferigeich“ 
ten Beitraums follte der zwifchen der Wittwe oder den Kindern 
und dem Verleger zulsht.eingegangene Vertrag entweder für die 
darin fefigefehte Auflage, bis folche vergriffen iſt, oder für eine 
darin überhaupt zu beitimmende Dauer von zebn Jahren in Araft- 
Bleiben, und der Verleger wäre für diefen Zeitraum in feinen 
Verlagsrecht ebenfalls zu fchügen. Es wird aber darum erior« 
derlich fein, daß jeder Verleger, welcher einen foldhen Ver» 
trag mit den Hinterlaſſenen eines Autors abfchlieft , die dariı 
fertgefchte Bedingung fir eine oder mehrere Huflagen dem 
Comite des Buchbändler-Vereins anzeige, welches darüber bie 
fondere Regifter zu führen bitte. 

Sobald nun aber auch dieſe Auflagen ibr Ende erreicht 
baben, fo hört damit das Verlagsrecht chenfalld gänzlich aufz 


und ſolche Werte, die dann nod) in ibrem Werthe anerfannt 


bleiben , find als Gemeingut der Nation zu betrachten. Es mag 
dann sofort der Sorafalt und Betriebſamkeit des, ehemaligen 
rechtmäßigen Verlegers überlaſſen fein, durch gute und forrefte 
Husgaben, verbunden mit den möglicht billigen Preiſen, ſich 
diefen Altern Verlag zu erbalten, anſonſt er fich nicht zu ber 
lagen babe, wenn andere Verleger ihn darin übertreffen, und 
beffere und wohlfeilere Ausgaben liefern; wozu dann jeder 
Buchhändler, er lebe in oder auſſerhalb Deutſchland, berech⸗ 
tige fein darf, fobald er Kapital, Zeit und Arbeir darauf 
verwenden mag, Mlsdanı mag ein Wetteifer darın entiiehen, 
der für das gefammte Titerarifche Publikum vortbeilbart und 
für die größere Verbreitung der Wiffenfchaften nuͤzlich merden 
fans. Dann find ſolche Unternehmungen aemeinnübig und 
ebrenbaft zu nennen, und können eben fo wenig in die Klafe 
don unrechtmaßigen Nusgaben oder Nachdrücken gefegt werus 
als man jeht alle die achtungswerthen Berleger in Euroya 
Nachdrucker nennen dürfte, welche feıt Jahrhunderten bis zu 
diefer Stunde die beilen und korrekteſten Ausgasen der alı.a 
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Alaffiker in ihrem Verlage erfcheinen liefen. &s werden ald« 
dann dadurch nicht mehr die zarteſten Anterefien geſtört, unb 
bei Rebjeiten das Eigenthum verdienfivoller Männer entwendet, 
deren ganze Wohlfahrt hienieden oft darauf einzig berubt. 

- Bufolge diefer bier angeführten Erläuterungen wäre alſo 
iede Ausanbe eines Buches mit Nachdruck zu bezeichnen , welche 
ohne Wiffen und Willen des Verfaſſers oder des rechtmäßigen 
Berlegers unternommen wird, Die Gerechtigkeit erfordert, 
daß der Schriftſteller in dem Genuſſe der Früchte feines Stu- 
diums ſich gefichert febe. Es möchte allerdings defielben würdig 
fein, die Erzeugniſſe feiner Geillesanſtrengung der Welt als 
Gefchent darzubringen, wenn die Welt üch für würdig halten 
möchte, ſich zu ahnlichen Stiftungen für Wiſſenſchaften und 
Gelehrſamkeit zu verfichen, als wie vermittelſt der Erzbisthü⸗ 
mer und Bisehümer in geilichen Angelegenbeiten geforgt wird, 
Wenn dann die ausgezeichnetiten Schriftüeller am Abend ihres 
Zebens mit Ähnlichen Gebalten, und 5. B. der Erſte im Fache 
Der Geſchichte jährlich mit zmanzigraufend, jener im Fache der 
Medizin mit fünfzebntaufend Gulden u. f. w. bedacht würden, 
fo fönnten fie freilich ibre fämmtlichen Werke der Mit- und 
Nachwelt ohne weiren Ehrenfold überlafen, und es würden 
Davon die mwoblfeitien Ausgaben erſcheinen, indem dann Fein 
Verlagsrecht fratt fände, und fie von Jedem gedrudt werden 
könnten, der dazu Neigung fühlte. Da wir aber nun einmal 
noch in dem heutigen gefelfchaftlichen Suflande leben, und es 
nicht das ſeſtenſte Loos talentreicher Männer iſt, daß fie ich ohne 
©lüdsgüter geboren ‚ aber wobl oft mit einer zanlreichen Familie 
beglüct feben, fo find fie auch verpflichtet, von ibren Zeitgenoſſen 
einen Ebrenfold zu fordern ‚für welchen fie von jeder Landesobrig ⸗ 
keit Schutz zu verlangen fich berechtigt balten dürfen. — Es 
follte demnach fein Buch nachgedruckt werden können, fo lange 
die zwifchen Verfaller und Verleger oder deren Nachlommen 
abgefchloffenen Verträge noch in Kraft find, meil Beider wohl» 
erworbenes Eigenthum dadurch gefährdet wird. Wer ſich alfo 
mit dem unbefugten Nachdruden befaßt, es gefchebe unter einem 
Vorwand, welcher es auch fein mag, würde fich des Verbrechens 
Der Entwendung fremden Eigentbums fchuldig «machen, und 
folte zu den im jedem bürgerlichen Geſetzbuche dafür aufge» 
Fellten Strafen Fondennirt werden. Wer foldhe unbefugte 
Nachdruder- Ausgaben kauft und verkauft, fauft und handelt 
fo gut als wie mit geloblener Waare, die gemöbnlich auch 
febr wohlfeil und unter ihrem wahren Wertbe feilgeboten wird, 
wie es mit den Nachdrücen zu gefcheben pflegt. Der Käufer 
und Virfäufer einer Nachdrucder» Ausgabe begeht dabei um fo 
mebr eine unmoralifhe Handlung, da er es gewöhnlich weiß, 
daß er einen Nachdruck gekauft und verfauft bat, was bei dem 
Ankauf anderer entwendeter Waare nicht immer der Fall iſt. 
In diefen bier entwidelten Gedanken und Ideen find wir 

jedoch weit entfernt, den Gegenſtand als erichöpft gu betrach ⸗ 
ten, fondern da er num öffentlich zur Sprache gefommen iſt, 
mag es gefattet fein, daß Ach auch einzelne Stimmen darüber 
vernehmen laſſen. 

Der von dem hohen Bundestag ernannte Ausſchuß iſt erſucht 
worien, über die Abfaſſung gleichförmiger Verfügungen zur 


Sicherſtellung ber Rechte der Schriftſteller und Verleger gegen 
den Nachdruck Gutachten zu erſtatten, und es wird demnach 
nicht zu erwarten fein, daß bei diefem Anlaß zugleich auch von 
dem deutfchen Buchbandel im Allgemeinen die Rede fein werde, 


Es wäre diefer Gegenſtand am fich wichtig genug, um darüber _ 


einige zweckmaßige Verfügungen zutreffen. Hauptfächlich dürfte 
es eine wobltbätige Mafregel fein, gefehlich zu beſtimmen, daß 
zum Behuf der Minderbegüterten jeder Verleger verpflichtet fein 
foll, von gemeinnüsgigen Buchern nad einer beſſern Aus- 
gabe auch eine mwohlfeilere wenigſteus innerbalb Zahresfriſt 
erfcheinen zu laſſen. Mancher Verleger hätte dadurch fchon oft 
dem Nachdruck vorbeugen können. 

Bn Betreff des jetzt berrfchenden Unmelens mit Pranume⸗ 
ration und Eubfeription, über die oft wirklich ſehr übertrie 
benen boben Breife befonders der in Norddeurichland verlegten 
Bücher, und über manches andere Hebel mehr, das ſowohl der 
Kiteratur als dem Vertrieb derfelben bisher höchtt nachtbeilig 
war, fol, wie man willen will, das Comite des Buchhandler⸗ 
Vereins mehrere ansgearbeitete Vorfchläge für die innere 
Drganifation des Buchhandels bereit liegen baben, und es if 


wahrſcheinlich bisber einzig darauf gewartet worden, das Nach⸗ 


druders Inbeil zuvorderſt gehoben zu feben, um dann auch 
daram zu geben, fo mandyes andere Unfraut im Buchhandel 
ſelbſt auszurstten. 

Die Klagen über bobe Vreiſe werden oft mit allem Grund, 
oft aber auch ganz unbilligerweiſe geführt. Es if eigentlich 
Niemand im Stande, darüber gründlich zu urtbeilen, fo lange 
man nicht vom Verleger weiß, welches Honsrar für das Mar 
nuftript entrichtet, wie Hark die Auflage. an Eremplaren, und 
welcher Abfab davon gemacht murde, und wie die Breife für 
Papier und Druck am Wobnorte des Verlegers fliehen. Wäre 
es mehr üblich, darüber foeziele Aufſchlüſſe dem Publikum 
vorzulegen, es würde manche Klage über bobe Breite verſtum⸗ 
men, und man würde genentbeils oft den Verleger zu beilagen 
Anlaß baten. Ohne Zweifel aber find hohe Ereife feither aus 
der Beſorgniß eines plöhlichen Nachdruds entiianden ‚- und fo 
wie diefer aufbören muß, fiebet fich jeder Verleger in feinen 
Unternehmungen gefichert, und fein eigener Vortheil gebietet 
ibm, dabin zu trachten; durch die billigften Breife einen ſtärkern 
Abſatz zu erzielen. 

Es dürfte aber zuleht eines der wirffamfien Mittel genen 
unbillige Breiße fein, wenn in gelebrten Zeitichriften und 
Literaturzeitungen oder im befondern dazu beitimmten monat 
lichen Ueberſichten, fo mie der innere Gehalt und Mertb eines 
Buches beurtbeilt wird, auch das Aeuſſere defielben mit 
aller Etrenge fritifirt würde. Es märe zur Wohlfahrt Je$ 
Bublikums wie der Literatur wünfchenswertb, daß dafiir ogar 
eine befondere Beiticheift erfchieme , in welcher mit Eadfentnig 
and Unparteilichkeit die literarifchen Erſcheinungen in ertan⸗ 
tiliſcher Hinficht geprüft und gewertber würden, und vorin das 
Bublifum vor offenbarem Unfug und gewinnfüchmen Verge⸗ 
bungen einzelner Verleger öffentlih gewarnt Mirde, Ein 
ſolches Unternehmen möchte in kurzer Zeit di⸗ erſprießlichten 
Reiuitate bervorbtiugen. 


— — — —— — —— 


— — — — 
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Dem ausgeſorochenen Vorrechte der Bildung ? Alſo der adeliche 
Sohn wird ohne Ruckſicht feiner Bildung, er mag fäbig oder 
untuchtig/ geiſtvoll oder dumm fein, dem bürgerlichen Sohne, 
Der böbere Bildung bat, gleichgefielt ? Bei jenem barf die 
Bedingung feblen, die bei diefem unerläßlich it? Oder will 
man damit fagen, der Sohn eines Adelichen werde fchon ohne 
bin als beſſer erjogen und ausgezeichnet vorausgefcht ? Wäre 
die Borausfehung richtin, fo brauchte der adeliche Sohn nur 
vermöge der ja unbefreitbaren Bildung, nicht noch vermöge 
Des Adelihhfeins, den Vorzug des Kadettendienſtes feilzu« 
balten, und jene Beſtimmung der Verfaſſungsurkunde wäre 
wenigiens überlüfig. Mber es gilt bier die beleidigende Vor ⸗ 
ausfeyung , daß der Abdeliche an füch beifer fei, als der Bür- 


gerliche, und daß für diefem genug geicheben fei, wenn er im, 


Rüdficht feiner Bildung babin gelangen könne, wohin 
jener ohne Rüdficht eintrirt. Die baieriſche Mationaljeitung 
bat die Sache nicht Jur Genüge dargeflcht. 


England, 


Dlan verfichert, Die Regierung fei gefonnen, im den erſten 
Lagen des Auguſts das neue Barlament, wichtiger Uingelogen- 
deicen wegen, jufammenzuberufen. 

Nachrichten aus der Infel Ceylan zufolge And die Unruhen 
in Candy nichts weniger als gedämpft; vielmebr wird die Lage 

„der englifihen Truppen, fo wie der Befigungen, immer fchmie- 
iger , obgleich der Krieg gegen die Eingebornen auf das grau- 
famfte geführt wird, 

Nach Briefen aus Gibraltar Herrfchte auch zu Temeſen 
und felbit zu Fer, dem Sitz der maroflanifchen Regierung , 
die Bei; im Algier batten ihre Verbeerungen etwas nachge- 


laffen. 
Rußland. 


Am 26 Juni traf Se. Mai. der Kaiſer in erwünſchtem 
Wohlſein von Mostwa in dem kaiſerl. Luſtſchloſſe in Barstoje- 
Selo bei Veterzhurg ein. 

Der Frau von Arubdener if verboten worden, in Rußland 
Hfentliche Betſtunden und Andachten zu balten. 

Nachrichten aus Archangel zufolge wurden daſelbſt am 
20 Mai ein nen erbautes Linienſchiff von 74 und eine Bregatte 
von 44 Kanonen glüdlich vom Stapel gelaffen, 


Grantreid, 


Das Alfifengericht in Baris bat den angeblihen Grafen 
Bontis de &t. Helene, DOberfilieutenant der Nationalgarde des 
Seint · Departenients, Rıtter der Ehrenlegion, des heil. Lud⸗ 
wigs · und des Altantara-Ordens, zu Beendigung der Baleeren» 
ſtrafe verurthult, zu welcher er als Eolard — weſſen er über- 
wiefen worden — megen Diebſtahl und Betrug auf 14 Bahre 
verfällt worden, nd am welcher Strafe er nur wenige Zahre, 
indem er ſpater enwich, ausgelianden hatte, 

Ein wichtigerer Pozeßß, der das Publikum ganz ungewöhn⸗ 
lich interefürte, das ich auch zahlreich bei der Verhandlung 
einfand, ward am 21 L von dem Barifer Zuchtpolszeigericht 
zu Sprache gebracht. Er hetraf die Verleumdunngsklage des 


Generals Canuel gegen die Herren Fabvier und Sainneville, 
und eine gleiche Klage des lehtern gegen dem General. 

Derfelbe war bei Anhebung der Unterfuhung in Bezug 
auf dem befannten Komplott unſichtbar geworden, man bejiwei» 
felte daber feine Erfcheinung am Gerichtstage. Er erfchien, 
als das Tribunal fchon einige Stunden verfammelt war, mik 
einens Hefte vol Schriften, begebrt aber die Vertagung der 
Sache, in dem es ibm, da man ibm in feiner Wohnung 
feine Bapiere fortgenommen babe, an den nötbigen Mittelm 
gebreche, feine Klage zu unterſtützen. Nachdem die Gadır 
malter ber Gegenpartei nur im Borbeigeben die Eigenbeit 
bemerften, daß ein franzöflfcher General Genugthung für bes 
leidigte Ehre bei einem Buchtpoligeigericht anfuche, erwicderten 
he, daß es“ nicht am ibm fei zu beweifen, fondern daß ſie be» 
meifen müßten, micht verleumder zu haben, was fie auch ge» 
nügend tbun wollen. Das Gericht fehte aber den Tag der 
nachſten Berbandlung auf dem erſten Auquſt an. 

Etraßdburg, den 20 Juli, 

Geflern if der Bring Karl von Baiern bier eingetroffen 
und im Gaſthof zum Geiſt abgeſtiegen. 

Unter andern intereffanten Fremden, die in ben letzten 
Tagen unfre Stadt befuchten, bemerfte man den Grafen &t. 
Aulaire, der von Kopenhagen fommt und ſich nach Baris begibt, 
wo feine Tochter fih nächſtens mit dem Volijeiminiſter Hrn. 
Decasch vermählen wird; den Herzog von Elermont-Tonnerre, 
Bair von Franfreich, und deſſen Gemahlin, die in die Schweig 
reiſet/ mehrere angefehne Engländer u. f. w. 

Während man von Paris aus den Beſchluß der Regie» 
rung in Betreff der Translation des einbalfamirten Leihnams 
des verbienfivollen Gen. Kleber aus dem Schloſſe AH bei Mar⸗ 
feille in unfere Stadt meldet, bat unfer Munizivalratb furg. 
zuvor ein Denkmal zu Ehren diefes würdigen Kricgers votirt, 
das wahrfcheinlich auf dem Epaziergang des Contades errichtet 
merden wird. Zu demfelben Behufe if auch im Paris durch 
die Tätigkeit des madern Gen. Damas, vormals Chef des 
Generalfiabs von General Kleber, mährend er den Oberbefchf 
in Aegypten führte, ieht Generalinfpeftor der Gensdarmerie, 
von feinen vormaligen Waffengefährten eine bedeutende Summe 
fubftribert worden, die gleichfalls zu dem Monument in bieiger 
Etadt, wo Kleber geboren ifl, verwendet worden foll. 

Man hofft, daß nunmehr auch das Monument zu Stande - 
fommen wird, das bier auf der bereits erwähnten Promenade 
des Eontades (einige Beit hindurch Promenade von Hobenlin« 
den genannt) dem Gen. Moreau und der von ibm fommandir- 
ten Rheinarmee zu Ehren errichtet merden follte, und woju da> 
ſelb der Grundflein mit vielen Koften gelegt wurde. Die Er 
richtung deſſelben mußte damals, auf Buonoparte's ausdrück⸗ 
lichen Befebl, unterbleiben, als Morcau's Prozeß Fortgang 
erhielt und er Frankreich ju verlaſſen genothigt war, 

Die Aernte hat ſeit mehrern Tagen im Elſaß begonnen. 
Sie iſt in Hinſicht auf Weizen und Korn ſehr ergiebig; die 
Fruchtpreiſe, die zuletzt wieder geſtiegen waren; find im Sinten, 
und man erwartet, daß fie noch mehr berabachen werden. Gerſte, 
Kartoffeln und andere Sommerfrüchte fcheinen, der aubaltene 


den Trodne wegen, micht fo gut gu gedeihen. Dagegen Hecht 
der Weinftod vortrefflich und verfpricht eine in Qualität ſowohl, 
als in Auantität Aufferfi ergiebige Weinlefe. Schon fällt der 
Preis der Weine, der feit dem leuten Herbfl keine Veränderung 
erlitten hatte. i 

Der berühmte Sänger Lais von ber Barifer großen Oper 
iſt feit einigen Tagen bier und erhält vielen Beifall. 


-Defterreid. 

Man erwartet in Wien nächſtens, als eine Folge ber von 
dem Finanzminifierium eingeleiteten Operationen, eine aber- 
malige Verbrennung von 20 Millionen Papiergeld, wovon fchon 
7 aus dem, von den Häufern Bethmann, Barlıfh, Hope und 
Geymüller gemachten Darleben berrübren, 

Deffentliche Blätter geben aus Wien den Meugierigen , 
„welche wiffen möchten, wie der verstorbene, £, 
Konferenzminifter Freiberr v. Tbugut zu einem 
Bermögen von drei Millionen gefommen,* den 
Beſcheid, daß diefes Vermögen weder drei Millionen, noch 
ſelbſt eine halbe Million beträgt. So auch, daß der Augen- 
blid, in welchem er dazu gefommen, nicht fo gar 
kurz war; denn diejenigen, denen er feine Erſparniſſe anver⸗ 
traute, haben volle fechszig Fahre Zeit dazu gehabt. Der, 
machen fonnte er es, an wen er wollte, und mufite cd an 
Niemanden. Es iſt aber bisher kein Teſtament gefunden worden. 
Entweder bat er ben Nugenblic dazu verfäumt, oder — mas in 
Ermangelung maber Verwandten noch mahrfcheinlicher it — 
er befchäftigte fich damit um fo weniger, da es feiner unbe 
grenzten Anbänglichteit für feinen geliebten Monarchen und 
für das Haus feiner Herefcher ganz angemeffen war , ein aus 
ihrer Anerkennung feiner langen, treuen und wichtigen Dienite 
entfllandenes Vermögen gern zu deifen erbabener Quelle zurüd- 
Zchren zu laſſen. ein Leichnam liegt in dem Grabe, das 
fein Schüler , Verehrer und Freund, der Fürft von Dietrich- 
ein, auf feiner Herrfchaft Nifolsburg in Mähren ichmüden 
wird. Den feinem großen Beifte gebührenden Play wird die 
Geſchichte dem Freiberen von Thugut meben den Vorfichtigen 
und Starken zu finden willen, durch deren ſtandhafte Wach» 
ſchlage Deutfchland und der Diten von Europa dem Jakobinis- 
mus entgingen. 

JItalien. 


= Die Congregalione del Concilio in Nom hat icht, mie 
man hört, die Scheidungstlage des Grafen von St, Len (Kudıwia 
Buonavarte) gegen feine Gemahlin Hortenfia zum Epruche. 
Diefe Sache wird mit folhem Geheimniſſe betrieben, daß allen 
die damit zu thun baben, unter Androhung der Erfommuni- 
Tation Schweigen auferlegt worden. Es beißt, die Grau Gräfin 
Don &t. Leu werde fich durch feinen Mbvofaten vertreten 
laſſen, fondern der Defensor Matrimonii ex officio blofl der 
Form nadı miderfprechen. Diefe Dame ift in den Bädern von 
Bila angefommen. 
Kurse Notizen. 

— Die Herrfchaft der Jeſuiten fcheint fich in Svanien mehr 
und mehr auszubreiten; das Domkapitel von Et. Südor mufite 
e&beufalks ihrem Ginflufe weichen; es ward aufgebpben, bie 
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Geiftlichen erhielten Anſteluungen bei verfchiebenen andern 
Kirchen im Lande und die Zeſuiten traten an ihre Stelle. 
— Am s3 Zuli traf der engliſche Kommiſſar auf den joniſchen 
Infeln, General Maitland, zu Genua ein, 

— 68 beißt, der König von PBreuffen werde am 27 Auguf 
zu Berlin, mo ein großes Zufllager jufammengejogen werden 
folle, mit dem Kaifer Alerander eintreffen, nach gehn Tagen 
aber würden beide Monarchen die Reife mach Aachen fortfeben. 

— Dem Vernehmen nah wird Se. Mai. der Kaiſer von 
Defterreih am 17 Auguſt auf der Reiſe nach Aachen zu Frank⸗ 
furt eintreffen. " 

— Der Oberbefehlshaber des ruſſiſchen Koros, Graf vor 
Woronzow, if von Maubeuge nach Aachen gereifet. 





London, v. 17 Buli. Drei v. 9. fonf. 7714; vier v. 9. 97145 
fünf v. 9. 10615. 
Baris, v. 21 Zuli. Fünf vom Hundert fonfol. 76 Fr. 60 C. — 
Banfaftien 1625 -Fr.. 
Den, v. 15 Juli. Kurs auf Augsburg 995%; Konventions⸗ 
münzje 216%. 
— —— — e — — — — 5 — 
In einem Haufe von rechtſchaffenen Leuten zu Aarau, mo 
gute Aufſſcht gebalten, und eine mittelmäfige, brave Kof 
Hegeben wird, wänfdt man mebrere Knaben, welche die biegen 
Schulen ju beſuchen grdenfen, an die Hof zu nehmen. 
Die Bedingungen würden fo aäuſſerd billig fein, Daß fie felb 
Yeltern von geringerm Vermögen nicht ſchwer fallen dürften. 


Das Nädere id im Gelhäfts- Bureau zu Aarau zu ver» 
nebmen, 


- Meber Bermören und Schulden des feines Hufentbalts unbe» 
faunten Jatob Schent, von Eigmau,-Iehtlih mounbaft 
geweſen dafeldi, ſeines Werufs ein Gollerſchlenggenmacher, der 
nebenbei in Bemetafchart mit einen gewiſſen Ulrich Krabendübl 
vom beſagtem Signau emen kleinen Haadel trieb, in der Beides 
tag richterlich erfannt, und der Termin, wegen gänmzlichem Bere 
mösensmangel, zu vortofeeler Eingabe der Anipradıen und Gegen⸗ 
Anisrachen ın die Amtsichreiderei Signau in Lananan fefigelebt 
worden bis und mit Montag den 19 Weinmonar wächktünftıqg. 

Welches anmir unter Bedrohung gefehliher Folgen befannt 
gemacht wird. j e 

Zananan, den 14 Yuli 1818, 

Bewilliget: Amteſchreiberei Sigaau. 

Forer, Oberamtmann. 


Ein Mann in feinem beften Alter, der jwanjzig Jahre lang 
in verfchiedenen Handlungszweigen angeſtellt war, mit dm beilem 
Zeugniſſen verieben iſt, und die engliſche, deutiche um franyde 
fiihe.Svrache betr, wunſchte bdaldmöglicht im eirenı guter 
Handlungsbaufe wieder eine Anlielung zu erbalten» fei es als 
Neilender, Buchhalter, oder um die frangonfche Aorreipondeng 
zu führen. . 

Für näbere Auskunft beliche man ſich in tankirten Vriefen 
an die Herren Gchrüder Bucher, Negt. irBern, ju wenden, 


—Drucdfehle 
Nro. 86, @.438, Ep. 1, Z. 125 leſe mart Kriegatgericht, datt 
» Kitägeriche, = 
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Schweizerifhe Eidsgensffenfhaft. 


Der in N ro. 86 biefer Bertung auszugsweiſe mitgetbeilten 
Heuen Drganifation der Univerfität Baſel ſchließt fich die 
am gleihen Tag (17 Yuni) vom dortigen arofien Math fant- 
tionirte Organifation des Erziehungsratbes genau an 
Derfelben zufolge befinden fich die liniverfiät neh dem Bäda- 
gogium, das Gymnaſium und alle öffentlichen Lehranflalten 
im Kanton unter ber Oberaufficht und Leitung des Erziehungs 
rathes, der aus 16 Gliedern belebt, worunter fünf Meine und 
drei grofie Häthe, ber Antiftes, der Neltor, drei Vrofeſſoren und 
drei Blicder aus der gefammiten Bürgerfchaft. Cie werden aus 
dopveltem Vorſchlag (für die erſte Beſehung jedoch nur ein 
fachem) des Kleinen, vom großen Rathe gewahlt. Der Erzic- 
dungerath ordmet dic unmittelbaren Kurateln der einzelnen 
Uintalten an; er beräth alle auf ihre Werveutumenneng Mon 
babenden Gegenfände; er genehmigt ihre Rechnungen und führt 
Uufſicht über die Vergebung der Erivendien. Alle ordentlichen 
Brofeffor» und Eehrerdellen follen nach einer öffentlichen Aus+ 


kundung und nach eröffnetem Konkurs befeht werden; der Er 


piehungsratb befimme dafiir die Dauer der Ausfündung ‚die 
Art des Konfurfes, und die Prüfungen, welchen fich Die Vrofeſſo⸗ 
ren der Hniverfität fomobl, als die Lebrer der übrigen Anfalten, 
bei Grledigungen zu unterziehen haben. Zedoch kann der Feine 
Math in Fällen, wo es zum Vortheil ber Anſtalt gereicht, auf 
einen motivieren Vorfchlag des Erziehungsraths, auch durch 
sunmitelbaren Ruf Brofeforen ernennen. -&o wie er die Bro» 
feforen zur Ernennung und Beftatigung dem feinen Rath 
vorfchlägt, fo ernennt er hingegen die Lehrer am Päbagogium, 
Bomnafium und an den untern Schulen. In Disziplinarfällen 
kann Rekurs an den kleinen Math genommen werden. Auch 
Die Brivatunterrichtsanialten Heben unter feiner Oberaufficht. 
Rantonsbürger bedürfen für die Errichtung folcher Anflalten 
feine Bewilligung, und den Fremden fann diefe nur vom klei⸗ 
men Rath, nad eingeboltem Gutachten des Etziehungsraths, 
ertbeilt werben. 


Der durch frühere Schriften, zumal bie befannten Depor» 
tatiensreden und durch ein ſchickſalvolles Leben befannte dünd · 
ueriſche Geiſtliche, Dr. C. Bawier, gegenwärtig Biarrer in 
Buchs bei Werderberg, liefert einen beachtenswertben Beitrag 
gur Bubelfeier der Reformation, unter dem Titel: Onfchrift 
auf Swinglis Hülle zu Wildenbaus im Toggen- 


burg. Mebfi einer Rede Über die Frage: Mas if die Religion? 
(Ebur bei Dito, 56 ©. 3.) 

Die Anfchrift iſt ein durch biograpbifche Anmerkungen ewe 
läutertes Robgebicht, das an feinem Schluffe einen von andern 
öfters ſchon ausgefpeochenen Wunfch für das bildliche. Denkt» 
mal des Mannes, der das Höhere, was bie Bilder nur ande 
ten können, alfo ausdrüdt : 

Bwar fieht tein Dienumens da, wo ber Helb gefallen; 

Der Mund der Nadiweit bloß läht feinen Ruhm erichaflem, 

Auch ſucht du jegt umionk den Ort, wo Swinäli rubt, 

Ab , feine Hülle warb — verzehrt von Geuerglut — 

Den Winden hingefreut , entweiht durch blinde Wutt 

Doch — ſentte man ihm gleich nicht in die Gruft hinab, — 

Yon nahm Decolampad im Herien mit ind Grab, 

And einft — ⸗ hof’ cd nur! — wird, um ibn fo zu ehren, 

Wie fein Rerdienſt eh beifht, won feiner Freunde Schaar/ 

Ein Dentarad ihn arfeht, die Rakkineit new eereeer. 

" Wie wertb der Edle lets der beſſern Menihheit war. 

Der Gefichtspunft, von welchem die Rede über bie Mells 
gion ausgeht, erfaßt das hriftlich religiöfe Element, wie es 
im der Gottheit feine Wurzel bat, durch Chriſtum in bie Herzen 
feiner gläubigen Bekenner übergeht, und fie alle zu einer Got» 
tesfamilie vereinigt; und erblidt binwieder -in jeder Art des 
girchenglaubens und Kirchendienſtes nur ein volltommeneres 


"oder unnollfonımeneres Mittel den religidfen Sim zu wecken 


und zu näbren, und das "chen im Gott zum berrfchenden Ber 
wußtſein zu erheben ; er betrachtet bie Menfchen nicht als Glie⸗ 
der biefer oder jener Kirche, fomdern als Glieder des großen 
Staates Gottes, im welchem die Liebe das erfte Gefch, und 
der Glaube (an das gemeinfchaftliche und das ewige Leben 
in Gott) der herrliche Kohn aller guten Herzen if. 

Die fo eben ausgegebene Berg, Land» und Seereife 
von Hirih Hegner (Büric bei Drei, Füpli und Comp 
424 &. 12.) reiht fich am des humoriftiſchen Reifebeichreibere 
frühere Wanderungen nach Baris, nach dem Molkenkurorte 
Gaiß und nah München; fie theilt auch alle Vorzüge jener 
frübern gern und wielgelefenen Erzäblungen. Man bört dem 
Berfaffer bismeiten den ſchweizerifchen Fean Paul nennen, 
aber dem Wefinden des Ref. mach mit Unrecht; denn von dem 
bochnorbpeintichen Mebungen, du denen der deutfche Humori⸗ 
fiter feine gefältigen Refer ſo oft auf die Folterbanl fpan tz 
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ÜR bei dem verländigen Echmeizer Feine Svur zu finden, und 
es flreift dieſer bintwieder auch an den Trivialitäten mur felten 
leicht bin, die bei jenem fich fo viel öfters in die Länge ſpinnen. 
Hr. Hegner erfcheint diesmal als Nigimaller und erflattet Be⸗ 


richt, von feiner im Herbfimonat des verfloffenen Jahrs aus, 


Winterthur über Sürich, Eappel, Zug, Artb und den Echutt 
des Mufiberas nach dem Nigifulm, dann von diefem wieder 
Heranter über Weggis, Luſern und Knonau zur Heimatb surüd, 
in fünf Tagen zu Fuß, gu Schiff, und su Wagen anrücgelegten 
Berge, Lande und Scereife. Wie viclbetreten die Bahn auch 
if, fo fiel es dem geifireichen und gemürblichen Verfaſſer doch 
unſchwer, ihr neue Eeiten abzugemwinnen, oder durch den an« 
giebenden Ausdrud feiner eigemtbümlichen Empfindungen und 
Gefühle bei dem Lefer ähnliche anzuregen und ibm dadurch 
den Mitgenuß der angenehmen Wanderung zu verfchaffen. Der 
Neiſende batte feit dreißig Jahren ‚die Gegend nicht mieder 
beſucht und fand jetzt ungleich weniger DBeränderungen in 
Sprach⸗, Sitten und Kleidung, als er nach Verfluß einer an 
Ereigniffen und Schickſalen fo reichen Zeit erwartet hatte. 
„Das ift aber (drüdt er fich aus) der Vortheil einer lange 
erhalterien , dent Geiſte des Volks angemeffenen, und von ibm 
eifrig bewachten Berfafung , daß eime nationale Einenbeit 
Wurjel faſſen kann, der vorüberflreichende Winde, ſelbſt Etürme 
und Ungemitter, nicht fo feicht etwas aubaben. Wo hingegen 
unter immerwäbrenden Neuerungen und Länderräufchen die 
Boltsthämlichkeit zu einem Wechfelbalg und die Menge zum 
gebaltlofen Pobel wird, deſſen Unbetändinkeit dem Herricher 


ſelbſt zuerſt zur Laft fällt, Etwas weni ü ‚glaubt 
; ; tel es nun, daß die 
eiten daran Schuld ſind, oder daß auch mein Fröhlich 


feitsfinn mit dem ernten Alter abgenommen bat, oder Beides 
zugleich.“ Die Betrachtungen, zu denen der Schutt des Nufie 
beras, die maieſtatiſche Fernficht des Berges und der freund: 
liche Bottesader bei der Griftstirche in Luzern, den Neife 
Befchreiber veranlaßten, find die Stellen des Heinen Buches, 
die. den Ref. am meilten anjogen. Auch die Apologie der wich. 
getadelten und vielbeſpötttelten Raynalſchen Granitfäule auf 
der Hnfel Altiladt dürfte um fo cher Gchör finden, als das 
Dentmal und fein Urbeber beide längſt fchon ins Schatten: 
reich übergingen. „Bei aller Achtung (fo redet der Meifende 
bie Tatler an) für Euern bochvaterländifchen Schwung,/ liebe 
ich bie proſaiſche Billigkeit. Warum follte cs mich nicht freuen, 
wenn ein Ausländer, ein Fremder von arofem Rufe, mie 
Nayhal, öffentlich fund thut, wie er die Etifter unfrrer Preis 
beit ehre und der unfchäbbaren Freiheit felbit huldige. Er 
that es durch eine vierzig Fuß bobe Poramide, die gar nicht 
übel gearbeitet war, auf einem fchöngelegenen Heinen Eilande. 
in der Naͤhe der folgenreichen Begebenbeit; Andere thun es 
in Med’ und Gefang, Männer und Weiber und Knaben, die 
ich ſchon an Ort und Stelle lefen und preifen hörte, fo abge» 
ſchmackt fie auch tonten. Das Denkmal that ja jenem from⸗ 
men Bunde teinen Abdruch, und waͤre ohnehin, wie alle Dent: 
muler, eber vergangen, als die Erinnerung der berübmten 
Tbat.. Sieht es aber (wendet man ein) micht einem Vor— 


wurfe gegen bie Ehmeljer gleich, daf ein Fremdling ein Ebten⸗ 
mal unſern beldenmüthigen Vorfahren unter uns hinſtelle ? 
Eben ſo wenig, als wenn ein Fremder ihre Geſchichte ſchreibt. 
— unſere Vorfahren? wie find fie das? Es wahrte ja noch Habr- 
hunderte bis zur Vervolldändigung des Echweizerbundes. &ie 
könnten eben fo aut Borfabren vom Abbe Rainal beißen; und 
find find es von einem jeden, der ihnen nachfährt, indem er 
ibre Thaten ehrt und ihren Grundfäben buldigt.“ Das bübſh 
gedrudte Bändchen iſt mit einer won Hegi radirten Vignette 
aus ber Berglandfchaft geſchmückt. - 
FGrantreid,. 

Ben. Chapedelaine und die mit ihm Arretirten, Romilly, 
Hoannis und Songys find in die Force gebradt worden. 

Die meiſten Ultra bebaupten, es fei an keine Berfchiwörung 
gedacht worden. Einige von ibnen geben jedoch nad, daß wıag 
eine Veränderung im Miniſterium, aber nichts gegen die Per» 
fon des Königs beabfichtigt babe, — 

Die Bildfäule Heinrichs IV zu Pferd iſt jeht völlig fertig, 
uud wird mächitens an den Ort ihrer Beſtimmung gebracht 
werden. Der biezu gebaute Wagen, oder vielmehr Schlitten— 
it 16 Fuß breit, und wiegt 200 Sentner, die Etatue ſelbſt 
über 300 Zentner; das Ganze wird durch SO Baar Ochſen in 
Bervegung gelegt werden. Der bis zum Pontnenf zurückju⸗ 
legende Weg beträgt 2200 Klaftern. i 
Der Marquis de Baftoret, Pair von Franfreich, if in den 
erfien Tagen dieſes Monats durch Florenz nach Rom, wie es 
beißt us Aufträgen, melche fi wur uns Kontordat bejieben > 


Der Benerallientenant Baron de Cruſſol iſt vor einigen‘ 
Tagen, 77 Zabhre alt, geitorben. 

Nachrichten aus Barcelona zufolge in dafelbit in den erften 
Tagen diefes Monate der fpaniiche Gen. Caſtanos geſtorben. 

Garnier de Eaintes, chemaliges Mitglied des Nationale 
Konvents, iſt in Nordamerika geſtorben. Taillefer, der gleiche 
falls Mitalied des Konvents geweien, if aus Amerika nad 
den Niederlanden zurückgekehrt. 

Diekelben Blätter wollen aus Nordamerifa willen, die 
vielen Klagen über Napoleons ungroßmütbige Behandlung 
hätten num doch Die Folge aebabt, daß man feinen Wohnfitz 
von Longwood nach dem unalcich geſundern und angenebmerm 
Plantationboufe, mo vorber der Gouverneur. Sir Hudſon Lowe 
tefidirte, verlegt babe, 

Aus einem Varifer Brief vom 21 ul. 

Man bat lange nachgeforfcht, wer einentlich der General 
Ehapcdelaine fei, von dem in den militärifchen Annalen Franf« 
reichs niemals die Mede war. Man bat endlich erfabren, daß 
er vormals eine Abtbeilung von Chouans in den weltlichen De— 
partementen fommandirte und in Gefolge der vormals unter 
Buonaparte getroffenen Maasregeln amneſtirt worden if. Die 
drei andern Angeklagten, von denen in den öffentlichen Bläts 
tern die Rede iſt, waren in genauer Verbindung mit Ganuck 
geſtanden. 

Mehrere Mitglieder der Vairskammer find als Zeugen vor 
den Inſtrultionsrichter vorgeladen und verbort worden, Man 


u Ne 


went unten dehfelben die Herren von Chateanbriand, Dubou— 
age; Fikjames, Polignae und Andere. Doch dies Alles wer⸗ 
den die gerichtliche Unterſuchung und die öffentlichen Debatten 
anftlären, ſobald einmal dieſe Eache Publizirät erhalten und 
vor den Aſſiſenhof Fommen wird. 

In der Canuelſchen Sache ift heute unvermuthet ein neuer 
Bneidentpunft eingetreten. Diefer General, der fich feit der 
Breciiation feiner Freunde bier verborgen gehalten bat, »if 
gegen alle Ermattung diefen Miltag im Juſtizpalaſt erfchienem, 
um in feiner VBerleumdungstlage gegen Fabvier und Saineville 
Aufſchub zu begehren, bis die Konfpirationsfache entfchieden 
ſei. Dies if ihm nicht bewilligt worden, der Prozeß jedoch 
auf den 1 Auguſt vertagt worden, 

Ennuel: bat ſich vor dem Zuſtruktionserichter geſtellt und 
wird abgebört werden. : Es wird ſich nun bald zeigen, ob 
Schwere Befchuldigungen gegen ibn vorhanden find oder nicht. 
Er bat bei Gelegenbeir feines Lyoner Brozeffes heute öffentlich 
erklärt, daß keine Verſchworung fintt gefunden babe, und daß 
die Miniſter diefelbe erfunden baben.\ Diefe Meinung theilen 
alle hieſigen Ultra und verbreiten fie wenigſtens allenthalben. 
Sie geben noch weiter und verfichern, diefe angebliche Ver⸗ 
fchmörungsgefchichte werde das jehige Miniſterium ſtürzen und 
der König in Kurzem ein anderes ernennen, das mehr in ihrem 
Einne fein werde. 

Dir, miffen hingegen aus fehr guter Duelle, daß die jebigen 
Miniſter das Zutrauen des Monarchen mehr als je beſitzen und 
dab das bisher beobachtete Regierungsſyſtem fortbauernd und 
unausgefeht beibehalten werden wird. 

Hu den New⸗Times, demjenigen englifcheir Journal, das 
im Sinn der Ultraroyaliſten gefchrieben iſt und ausfchlieifend 
von .diefer Bartei in feinen Korrefvondenzartiteln ‘über Frank 
reich dedient wird, Tiefer man feit vierzehn Lagen die Härkiten 
Ausfälle gegen unfere Minifter, beionders gegen Hrn. Decajes. 
Diefe Auffäße beweiſen zur Genüge die fürdhterliche Erbitte- 
zung. der Ultra. Schimpfworte fogar werden wicht gefpart, 
und man erflaunt über die indecenten Ausdrüde, deren man 
fich bier bedient. 

Es wird behauptet, der Berfchwörungeprojeh werde zu 
feinen Refultaten führen; man babe Gründe, um Alles , was 
ſtatt gebabt bat, zu unterdrüden; man verbreite bereits, das 
Grenadierregiment zu Pferd fei uur darum aus Paris entfernt 
worden, weil man die Händel mit dem andern Offizieren ju 

vermeiden gewünfcht babe u. dal. 


BETT 


Das Badwochenblatt von Baden vom 23 d, meldet die 
Ankunft der Gräfin von Las-Cafes mis zwei Kindern von Paris, 
Auch die Erifin Et. Aulaire und ihre Tochter waren dafelbft 
angefommen. — Nicht der Herzog von Ragufa, fondern feine 
Scemablin, war durch Karlsrube nach Baden gereifet, 

Am 19 d. feierte in der Garnifonticche zu Stuttgart ein 
Zmeinndneungigiäbriger Greis vom Fnvalidenkorps mit feiner 
dritten fechsundfiebenzigiäbrigen Gattin feine goldene Hochzeit, 
Er mar ım 2. 1746 in Kriegsdienſte getreten, und erjeugte in 
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der erfien Ehe fünf, in der jweiten zwei, und im der Yin 
breischn Kinder. 

‚Deffentlichen Nachrichten zufolge ſoll die bermalige Atade⸗ 
mie der Künſte zu Düffeldorf hergeſtellt werden. 

Es wird verfichert, daß der Marſchall Spult, ‚ber fich 
fortwährend zu Düſſeldorf aufhält, feine Autorifation zur 
Rückkehr nad, Frankreich babe erhalten können, 

Bu Würzburg verlündigte am 15 Zult eine auf der Reiten 
aufgefteckte, mit Laubwerk und Bändern gesierte Stange, daß 
es ſchon durchlichtige, weiche und fartige Traubenbeeren gebe, 

Der Herzog Guſtav von Mellenburg- Schwerin, und dig 
Gattin des Franzöfifchen Marfchals Marmont, Herzogs * 
Naguſa, ſind zu Frankfurt angekommen. 

Nach Frankfurter Zeitungen wird zu Wilhelmsbad —— 
noch im dieſem Monat ein (ſchon im vorigen Sabre verſuchter, 
aber nicht zu Stande gefommener) Sufammentritt von dreizehn 
mediatifirten Standesherren, an deren Spige der Graf Walde 
ſteht, ſtatt finden, 

In öffentlihen Blättern lieſel man aus Kaſſel vom 7 


Buli: „En der bekannten Kapitalienangelegenbeit, welche vom 


dem Kurfürften von Helfen aus dem Grund angeregt worden 
it, meil er die Nechtmäßigkeit der Einziehung folcher Kapitalienz 
die von den franzöfifchen und weſtphaliſchen Megierungen vor« 
genommen worden find, beſtreitet, in ein Urtheil von dem 
oberſten Gerichtshof in Kaſſel am 27 Zuni d. 8. erfolgt: Die, 
Sache betrifft nämlich eine ſolche Forderung des Kurfürſten 
von Heſſen Gegen einen gewiſſen Kammertasb v. Stein in Sands 
welcher früber feine Schuld an die weiphälifche Behörde bezahlt 
battc, und die nun nochmals don ibm gefordert wurde. Die 
Negierung in Kaſſel fondemmirte ihn, aber das Oberappellationgs 
gericht fprach ihn frei.“ » 
Vom Kheinftrom, ben 22 Sul, _ * 


da Begriff des Rechtes in publiziſtiſcher Sinficht, ſcheint 
in unfern Tagen bochgepriefenen Wiederherſtellung öffentlicher 
Gerechtigleit in Bezug auf Staatenverbältnife, Hoch nicht 
ganz Wurzel gefchlagen zu baben, fonft wärde man micht noch! 
immer die Klagen der beeinträchtigten Domänenfäufer in Kaſſel 
und fegar in Hermanns Zeitfchrift Die Frage vernehmen ob’ 
Verfügungen über Domänen, welche die franzöfifche Regierung‘ 
feiner Zeit in ihren von Deutfchland acauirirten Rheinprovinzen 
getroffen babe, auf die Folge gefichert feien.* Ein deutſcher 
Rechtsgelehrter fertigt indeſſen dieſe Frage folgendermaßen 
treffend ab: Die Rheinprovinzen wurden durch den Frieden 
von Lüncville mit voller Souperainität und allen 
Eigentbumsrechten an bie franzöfifche Mepublif abgetreten. 
Da dieſer Friede auf die Baſis der frübern Unterhandlungen 
von Nañatt geſchloſſen worden iſt, wo ſchon die framzöſiſchen 
Geſandten alle Beſchrankung der Souveranitat, nach den das 
mals herrſchenden Grundfäßen, für unannehmlich erflärt, und 
‚die Reichsdenutation fich damit beonügt hatte, fo il es wohl 
feinem, Smeifel unterworfen, daß die franzöfifche Regierung 
das unbedingte Recht hatte, über das Gtantseigentbum zu 
ſchalten, und daſſelbe ſowohl zu verfaufen, als auch Theile 
davon, wegen ihm zweddienlich fcheinender Urſachen, zu ver 
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ſthenken. Da ein ſolcher Verkauf ader bie Verſchenkung von 
Stantsgütern keineswegs ein Att der Befehgebung oder ber 
adminifktvativen Bolizei, fondern eine bloße Brivarrechts- Hand» 
lung if, welche der Menent für den Staat, als moralıiche 
Berfon und Befiper von Eigenthum, vornimmt, fo ift es ein» 
leuchtend ; daß eine Beraufferung der Wer in ihrer privatrecht- 
lichen Wirkung fortdanern müſſe, und dab es dem Machfolger 
in ber Negierung des Staats mie zuftchen fönne, eine folche 
vorgenommene Handlung einer neuen Prüfung zu unterwerfen, 
oder diejelbe wobl gar zu vernichten. 

Der Bevollmächtigte der mefipbälifchen Domänentäufer 
Hr. Schreiber bat unterm 14 Nuli der deutſchen Bundesver- 
fammlung abermals eine Vorfielung eingegeben; man zweifelt 
nicht, daß dieſer höchfkwichtige Brozeh bald fein gerechtes Ende 
erreichen werde. 

Was fich privat» und ſtaatsrechtlich über dieſen Gegenſtand 
Hat fagen laſſen, if gefagt und erfchöpft worden; michts iſt 
‚anverfucht geblieben, um einen Buftand ſchwinden zu maden, 
der. — nicht alein eingreifend in das ganze Lebensſchickſal der 
Dabei Betheilten — mehr noch mwirfend , und tief wirfend auf 
Die gefammte öffentliche Meinung, fo lange beſtanden bat, und 
noch befteht. — Schon das Streiten über Verbaltniſſe, wo der 
unterdrũckte Theil als Verfechter feines Mechts fich erhebt, 
ſchon biefes &treiten gegen fouveränen Willen verdient eine 
beſondere Berüdfichtigung ; denn dieſer Kampf, weit entfernt, 
mit gleichen indididuellen Kräften geführt zu werden, lann 
wur in moralifchen Prinzipien, nur im den Grundfähen des 
echts von Seiten der unterdrüdten Bartei feinen Beifand 
Anden, twährend der andere Theil mit der phyſiſchen Kraft 
dieſem · zu begegnen ſucht. — 


Spanien. 


Bu Gadir if am 25 Duni, unter Bedeckung der Korvette 
Piamant-umd dreier Brigantinen, eine aus Havanab fommende 
Sandelsflotte von 23 Schiffen eingelaufen. An den vier letzten 
Kagen der: Fahrt batten die bedeckenden Kricgeſchiffe fich faft 
snanfbörkich mit drei grogen Anfurgententapern fchlagen müſſen/ 
bie befien fegelten, als der Eomvoi. Die Handelsflotte hatte 
aber nicht fo viel Geld mitgebracht, als man erwartet hatte; 
daſſelbe belich Hich nur auf etwas über eine halbe Million harter 
Biafter; die übrige Ladung befland vorzüglich im Zucker, Coche⸗ 
Mile, Indigo, Babaf und Leder. 

Mach Briefen aus Madrid vom 29 Zuni fol der englifchen 
Vegierung file sehn Zahre die Einfuhr der baummollenen Waa« 
ven geſtattet worden fein; eimine wollen wiſſen, es fei diefe 
Gunf unter der Bedingung bewilligt worden, daß England in 
den Angelegenbeiten mit den Önfurgenten fich Eräftig für Spa- 
Wien verwende, 

Die große. Expedition if no immer in dem Hafen von 
Kabit. 

England, 


Mach Bondner Zeitungen vom 15 d. hatte man daſelbſt 
Aachrichten von der nach dem Nordpol befimmten Ernebition 
ons den erſten Tagen des Zume erbaiten; fie befand fich da⸗ 


mals unter bem 79 Grabe nördlicher Breite bei ber Bnfelgrunnwy 
Gripbergen , norböllich von Grönland. 

Ein öffentliches Blatt bemerkt, daß das gegenwärtige Wahl⸗ 
ſyſtem in England trop feiner Mängel, viele Männer von bobem 


Zalent und Patriotiemus in das Parlament brachıe, und daß 


es, mit allen feinen Mängeln, der Freiheit noch immer gün- 
fliger it, als ein Wablinitem es wäre, mad welchem bie Mar 
men der ju wäblenden Kandidaten, wie die Parole, von Ohr 
gu Ohr überliefert, und unveraͤndert ju bem zurückgebracht 
würden ‚ der fie gegeben. 

Der Courier widerforicht bem Gerüchte, daß das Parla⸗ 
ment auf den naͤchſſen Auguſt zufammentreten folle. 

Amerita. 

Offizielle Nachrichten aus Buenos + Ayres vom 17 Apr. 
melden: Die Spanier unter Oſorio And im einer entſchei⸗ 
denden Schlacht in den Ebenen vom Maivo gänzlich gefchlagen, 
Das Treffen dauerte von neun Uhr Morgens bis fechs Ubt 
Abends, es drückte (ie beißt 06 im der Dievefche des fomman- 
birenden Generals der Sudependenten Don Hofe de San- Martin 
an das Gonvernement ber fübameritaniichen vereinigten 
Staaten aus bem Hauptquartier Gantjage vom 5 April) der 
Breibeit Ameriba’s das letzte Siegel. auf. Der Feind ik völlig 
aufgerieben; feine ganze Artillerie und Bagage if im unfere 
Hände gefallen; die Zabl der Gefangenen beträgt 2500, wor⸗ 
unter 270 Offiziere, namentlich der General Orbonnes mit 
feinem ganzen Stabe. Der Berlu der Budependenten war 
nicht: beträchtlich. 

Dforio war mit wenigen Begleiter entlommen; man ſehte 
ibm nach. — So wäre denn die Freiheit Südamerifa’g errun⸗ 
gen ; fie dürfte mobl um fo daueruder gefichert fein, da der 
Einfall der Nordamerifaner in Florida, und die tbätige Tbeil« 
nahme der Engländer an der Sache der Bndependenten, Spar 
nien nur zu viel zu fchaffen machen wird. 

Türkei. 

Die lebten Nachrichten aus Konſtantinopel, ſagen Mürns 
berger Zeitungen vom 23 d. unter der Rubrik Wien, tbeilen un® 
Nachſte hendas mit: Der ruffifche Hr. Geſaudte, Baron von 
Stroganoff, fol am 24 Mai dem türfiichen Minifterinm eine 
nene Wetreibungsnote übergeben baben, worin er die ſammt ⸗ 
lichen Angelegenbeiten Ruflands genen die Pforte reaffummirt- 
und in Hinficht der fervifchen Angelenenbeiten die Abficht des 
Kaifers, feines Herren, eröffnet, Kommifarien nach Servien 
abzufchiden, um zu unterfuchen, ob der Traltat in Vollzug 
geieht worden fei? Ueberdies fol fich eine neue Unterbandlung 
ergeben baben; Rußland bebauptet nämlih nah dem Ichten 
Fricdensfchlun Einfluß auf die Adminifiration der beiden Fürſten⸗ 
tbümer Moldau und Walachei; diefem zufolge fell der rufifche 
Konful dem Fürſten von der Moldau ein Bromentoria Über 
geben baden, worin derfelbe im Namen feines Kaifers wegen 
einer, gegen die Traktaten ausaefchriebene Auflage von jmein 
Millionen Biater Beſchwerde führt; der Fürft von ber Moldau 
hat dieſe offizielle Mote dem ruffifchen. Konful abme Antwort 
jurüdgeichidt, und biefer hiervon dem rufhichen Gefandten 
Anjtige gemacht , der. hierüber an die Bfaxte Hd grmendet has. 
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2. Ghweiserifche Eidsgenoffenfhalt. 

Auch die deutfhe Sammlung der Befehe, Defrete 
Beſchläſſe und anderer öffentliher Berhandlun- 
gen ber Negierung des Kantons Mreiburg, if nun 
mehr durch dem eben ausgegebenen fiebenten Band, der die 
BYahrgänge 1812 und 1513 umfaßt (dei Viller, 176 ©. 8.), bis 

zur Aufbebung der Medintionsatte am 14 Yanuar 1814 varge- 
xadt, und die Kanzlei bezeugt ihre Olrichförmigkeit mit der 
franzoſiſchen Originalausgabe. 
Schultheitß und tägliche Rathe des Standes Enzern haben 
unterm 15 Zuli den vorjäbrigen Beichlußüber das Aebrenleſen 
and das Betteln vom Obn, den die Erfahrung bewährt hat, 
erneuert. Fr ‘ 

' Dem waadtlandiſchen Beterinararjt, Hen. von Salsy in 
Obdeſſa/ baben Se. Mai. der Kaifer, bei ihrer neuerlichen Reife 
durch diefe Stadt, den Et. Wladimir⸗Orden ertheiltund ihn 
mm Direlsgs ber taiferlichen Thierarzueifchule für die füdlicyen 
Provinzen Ruhlands ernannt. 

88 Raufanne beficht die gemeinnüßige Stiftung eines 
Ungenanmten, dem zu Folge die Binfen von eintaufend Gulden 
Sapital jährlich zu Hufmunterungspreifen an Landleute ver 
tbeilt werden, die fih dm Winter, ohne Abbruch der land⸗ 
tirtbfhaftlichen, duch wühliche Hausarbeiten auszeichnen. 
Dies Bahr wurden 120 Franfen in vier Breifen und eben fo 
viel Acceſſiten vertbeilt: es wurden Gefpinnfie und Gewebe, 
Berfertigung won allerlei Ackergerathſchaften, Holsfchuben 
u. f. w. belohnt. Auch eine Grau befindet ſich unter dem Wer 
lohnten. 

Ein Meichluß des Gtaatsraths des Kantons Teffin vom 
30 Juni warnt vor falfchen Beinen, die ins Land gebracht 
merden, und verordnet, ihre Musgeber wie Falfchmünjer, nad) 
Anleitung der peinlichen Geſetze, zu beftrafen. 

Berichte aus dem Kanton Bug erwähnen eines dort flatt 
Andenden langiährigen Prozeſſes. Vor vierzehn Babren bat 
tine allgemeine obrigfeitliche Straßenverordnung der Gemeinde 
Cham den Bau einer etwa tauſend Schritt haltenden Straßen 
firete , vom fo gebeißenen Sumpfgraben bis am den Ctädtler- 
Rain, nebſt dem Unterhalt einer Brüde über die Lorze zu Cham, 
auferlegt, allein die Chamer meinten ſich über Pilicht belaftet 


und ſtrebten mach dem lomwetenten Richter. Endlich, nach. 


vierzehn Fahren, bat der Kantonsrach ſich ſelbſt als Richter 
ausgeſyrochen/ und ſeit drei Momaten handelt er ſich um die 


Frage: Ob die Mathsglieder der ſtreitenden Parteien austreten 
follen Ueber die Mechtlichfeit diefer Excention, welche ich 
die Ehamer erlauben, ward num eiue Kommilfion niedergefcht; 
die, ohne ich zu vereinigen, wieder aufgelöfet wurde. 

Der Beine Rath des Kantons St. Ballen verordnete 


"durch einen Beſchluß vom 25 Duni bey Bezug der Abgabe vom 


Kleinverkauf geittiger Getränfe aller Art, fo wie der von cine 
gebrachten Weinen und gebtannten Waſſern für das 9. 1817. 

Om das meuefle (zehnte) Heft der Beitgenoffen bat ſich 
eine umßändliche Apologie der Frau von Krudener verirrt, Die: 
wohl eine nahere Beleuchtung und Rüge verdiente, als ihr 
bier zu Theil werden kann, mo des Aufſatzes nur darum ges, 
dacht wird, weil er Die fogenannte Mif.fion in die Schweip 
am ausführlichtten und gerade fo erzählt, wie irgend einer ihrer 
Yünger und Begleiter es chum konnte. Machdem bie befchrte 
Dame in Baris zur Erfenntniß gelangt war, baß eine folgen, 
zeiche Wirkung in den Prachtzimmerm der Großen, in den bei 
Schulweisheit erlinrrten und in den von der Math der Zeit un⸗ 
berübtten Gemuthern micht hervorzubringen fei — babe (ver⸗ 
muthet der Verfaſſer) diefe Anſicht der -Dinge die fromme 
Frau in die Thäler der Schweiz zu Menfchen geführt, „die 
ohne Baterland und Heimath, ohne Würgerrecht und Bürger- 


würde, in dem freien Bürgerſtaate der Habfucht ihrer Mite 


brüder preisgegeben ind." Im diefem Tone gebt es dann weiter 
fort , und am Ende wird großmütbig hinzugefügt: Man wollte 
die Schwächen bes cidsgenöffifchen Staates, um derenwillen 
die Miſſton kein beiferes Gedeihen erreichte, nicht alle aufſu—⸗ 
den. Dem Begleite der Frau von Krudener wird nicht min« 
ber gehuldigt als ihr felbit; und von dem berüchtigten Antlitz 
des Hrn. Kellner heißt es bier voll Glimpf und Liebe: „Sein 
Geſicht bat tiefe Züge, aber eben kein pietififches Aus⸗ 
feben ; feine Stirne iſt boch und frei.“ — 

Die zwoͤlfte Nummer der metenrologifhen Erörte⸗ 
rungen des Hrn. Finanzſekretäre Efcher in Bürich enthält 
die fchhäpbaren und vollländigen Heberfichten feiner barometri · 
ſchen, thermometriſchen und bygrometrifchen Beobachtangen 
vom 8. 1817, mit Angaben der mittlern und extremen Stände 
jedes Monats; angehängt find gleichartige Tafeln der Winde, _ 
der Witterung und des Höheflandes der Limmath, deſſen Va- 
riation 53, Fuß beteng. 

Die vom fonveränen Nath des Kantons Waadt vorzugs⸗ 
weife belobtem gutem Dienſte, melde Hr. Theodor Mivierz” 
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Weitgtied des arod en Mathe, in Beſud auf Die auferordevtlichen 
Koruanfäufe leiltete, bat der Staatsrath, den Abfichten jener 
Behörde gemäß, durch Zuſtelung der goldench Schaumünze zu 
Belobung geiehumähiger Daudiungen (pris d’wilir publigue) 
beehrt. 
_ Die Reinheit und Anmuth der fremden Sprache, in der 
die Reife von Särich nach Zärich, von eincm alten 
Bürger biefer Stabt (Voyage de Zürich A Zürich, par 
sa vieil habitant de cette ville. Zürich cher OreM, Füssli et Comp. 
20 pag. in-ı2. mit Kupfern , Bignette und Kärtchen) gefchrieben 
iR, nerräth den Zogling der franzöffchen Hauptiladt, und bie. 
feine Beobachtungsgabe, die milde Denfart, bie Rune 
für altes Ehöne und Gute und die Liche der Vaterſtadt ber 
jeichnen das jugendlich beitere Gemürh eines woblwollenden 
Mannes, und man erräth bald ben Namen des Hrm. Heinrich 
Meifter,, des Verfaffers zahlreicher Schriften, die fein Ber- 
dienst mehr als einem Geſchlecht empfehlen twerden. Die Aus« 
wabl nnd Zuſammenſtellung wiſſenswerther und erfremender, 
Bitorifcher und philofophifcher, Aftbetifcher und Krtlicher Br 
merlungen und Betrachtungen über bas alte umd neue Zürich 
ſowohl als über feine Einwohner, welche die menigen Bogen 
Ber mit niedlichen Bıldern von Ausſichten und merfmürdigen 
Begenſtaͤnden der Stade geſchmückten Echrifr entbalten, iſt 
geſchmackvoll und anziebend. Huch was dem Verfaſſer an feinen 
Mubürgern , binfichtlich anf ihren gefelligen Umgang, ibre 
Mundart und ihre Küche minder behagt, wird nicht verſchwie ⸗ 
gen; bie ſchwachen Barthien ſtehen im Schatten, ohne dadurch 
verduntelt zu fein. <&eine jungen Mitbürgerinnen ebrte Herr 
Meiſter ausnchmend durch das bohe Bertrauen, welchen fe von 
Eitekteit wie von Eiferfucht frei ſporicht; denn ohne ein ſolche⸗ 
unbedingtes Vertrauen konnte ihm unmöglich einfallen, die 
wier fchönfien aus ihnen, drei Frauen und eine Jungfrau, diefe 
mber fchönen Mutter ‚fchönere Tochter“, gu bezeichnen und 
feiner Deutung durch die Anfangsbuchnaben ihrer Namen Boll 
endung ju geben; daß ibn zu der ehrenvollen Ausfichuna ; der 
füße Genuß des digito monstrari & dieeri hace esı bercchtige , 
ag er hinwieder auch gar nicht bezweifelt haben. . 

Das Ehmweiser-Rogiment von Ealis in för. franzöfifchen 
Dienflen , welches feit dem 20 Dez. 1816 zu Clermont⸗ Ferrand 
ir Garnifon gelegen, ifi den 22 Juli von dort nach Lyon vers 
legt worden. 


Granftreid, 


Nachdem Generallieutenaut Canuel auf den arm ihm erfaf- 
ferten Borberufunasbefenl erfchienen und von bem VBerbörrichter 
Orn Deslier vernommen worden war, il nun auch der Verbaft- 
deſehl gegen ihn erlaſſen und derfelbe in die Eonciergerie gefebt 
worden. Die meiſten franzoſſſchen Blätter, unter diefen auch 
der Moniteur, entbalten Bemerkungen darüber, daß der General 
Eanuek fih vor dem Suchmolizrinericht aeäuffert babe; er habe 
Sch deswegen verborgen gehniten, um vor Gericht in der Klag- 
fache gegen die Hrn Gainneville und Fabvier erfcheinen zu 
Hönuen; mun fei er zwar erfchienen, er braehre aber Yuffchub, 
weil ihm feine Schriften genommen worden ſeita, und fpreche 
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die Erlaubniß,/ 


Stadt. 
und un ging der Zug mit unit auf den Schloßhof (auf dem 


— 


von einem Kompiet, worüber ibn — befragt noch beſchub⸗ 
digt babe. Es fei fonderbar, daß er feine Verſon, aber michs 
die Schriften, die er glaubte vor Bericht zu bedürfen, in Si⸗ 


‚ herbeit gebracht baue u. f. mw. 


Der König befindet ch in St. Cloud ſehr wohl; er aw 
beitet viel mit den Miniddern, fährt fpagieren und ſcheint febr 
beiter zu fein. In Nambouillet werden Vorbereitungen zu Dem 
Bagdfefte gemacht, welchem Se. Mai. beimounen werden. 

Durch eine kön. Ordonnan; vom 22 Yuli if der Marquis 
von Billencuve, Bräfekt der niedern Alpen in dieſer Eigenfchaft 
in die untern Borenden, und der Unterpräfeft von Bioany, Hr. 
Dugied, an des erfiern Stelle ernannt worden; eine Orbonnang 
vom 24 befhlicht: daß fr. Baron Virrolles aufböre zu dem 
geheimen Rathe zu gehören, fo wie auch Staatsminister zu fein, 

"Die voriges Babe der Seideneinfuhr bis zum 1 Auguf 
bewilligten Bortbeile find bis zum 1 Yan. bes Jahres 1815 vers 
kängert. 

Da der König vernommen, daß ein NRachkömmling Lafon⸗ 
taine's, Hr. von Marfon, wegen einer unbeilbaren Mervene 
krankheit, die ibm die Schredfenszeit von 1793 zugezogen, auffer 
Stand fei, ein Amt zu verfeben, and fich daber in der größten 
Noth befinde, fo baden Se. Mai. demfelben eine Benfion un 
2500 Fr. ausjumerfen gerubt. 

Am 24 Zub verurtheilte das Barifer Buchtpolizeigericht die 
Berfafier der Bibliotheque historigue , Chevalier und Reynault/ 
ieden zu fechsmonatlicher Gefängniß- und ju 3000 Fr. Geld⸗ 
firafe ; mach erlandener Etrafe follen fie auf fünf Babre unter 
die Muffücht der boben Volizei geſtelt werden, umb eine Kauı- 
tion von 300% Fr. leiien. Ihr Sachwalter, Maugnin, erbieltz 
wegen anfößiger und beleidigender Aeuſſerungen gegem bie Ma 
ginratur, einen Verweis. Die Druder der Schrift, David 
umd Hocquet, wurden fteigefprochen. 

Der Contreadmital Roſilly id fo chen, im ziemlich hobem 
Alter geitorben. 

In Baris Hagt man über drüdende-Hite: 


Dentfhland, 


Kn Stuttgart fol der Plan zur Erbäumg einer großen 
jur Interbrinaung von 10,00 Mann einzurichtenden Kaſerne 
entworfen worden fein, um die Truppen zu Reptien und Kriege 
manduvern auf einem Punkt bei der Hauptſtadt verfammeln au 
föunen. 

- Als am 24 uni die Nachricht von der Geburt eines Prim 
jen von Weimar nach Jena kam, erbat füch die Burſchenſchaft 
am 5 Juli, als am Tauftage des Nengebornen, 
dem grofberi. Haufe in Weimar ein feierliches Doch bringen 
zu dürfen. Gegen 500 Burfchen zogen im diefer Abſicht dahin. 
Muchmittags wurden auf Befebl Er. ?. G. drei Mepräientanten 
der Burfchenichaft zur Tunfe eingeladen. — Es wurden drei 
dazu erwahlt, die in ihrer eigentbümkichen dentfchen Tracht 
bei dieſer feierlichen Handlung mgegen waren, Hm 9 Uhr 
verfammelten fich die Burfchen in einem Hölzchen vor der 
Am Aleranderbofe wurden 500 Fackein angezündet, '_ 
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has Militär. nur mit großer Mühe dem Andrang des Volks 


mehren konnte) und bildete dem Balkon gegenüber einen großen 
Halbkreis. Der Iugführer lieh die Fabne und acht Marfchälle 
vortreten und. brachte Sr. k. 9. dem Großherzog, dem verebrten 
Grbalter der Jenaiſchen Hochfchule, dem geliebten Beſchüher 
Deutichen Rechts und deutfcher Freiheit, und dem ganzen nroß- 
berj. Haufe ein freies, freudiges Hoch! — Der Erbgrofberjog 
Fam berunter, fh im Namen Aller zw bidanfen. Während 
ein Chor von vierzig Sängern mehrere Lieder fang, lich der 
Großberzog auf dem Schloßylahe zwoͤlf Tiſche decken, und 
ſammtlichen Burfchen Wein u. f. m. jur Erfeifhung reichen. 
Am folgenden Morgen wurden zwei Repräfentanten der Bur- 
ſchenſchaft vom Broßberjoge zur Tafel geladen, denen er felbi 
nochmals feinen Dank und feine Freude äufferte über dem guten 
Beil, der jeht auf der Hocfchule zu Jena herrſche. Wirklich 
IR dei diefer ganzen Begebenheit feine einzige Unordnung vor · 


adalen. 
Kom Hinten Rheinufer, den 23 Zull. B 

‚ Briefe aus Mbeinpreuffen benachrichtigen uns von der An⸗ 
kunft des Fürken von Hardenberg im diefer Provinz. Er wird 
vierzehn Tage auf dem Schloffe Engets verweilen, und alsdann 
eine Reife nach Trier antreten, um von dort aus das vorma- 
lige Eaardepartement zu befuchen. Man erwartet ibn gleich- 
falle zu Saarbrücken und Saarlouis. 

VBVerſchiedene Perſonen, die in feinem Bureau arbeiten, 
Befanden fich bereits ſeit einiger Zeit zu Koblenz. Dept. treffen 
Yadı umd nach andere Beamte aus feinen Kanzleien unmistelr 
bar von Berlin eın. Mebrere gebeime Stantsräthe, worunter 
ſich Hr. v. Bordan und Hr. Mother (iemer für die auswärtigen, 
befonders deutichen Ungelegenbeiten , dieſer für die Finanzen) 
befinden ‚, werden gleichfalls in Koblenz erwartet, und bei Seren 
vd. Hardenberg mäbrend feines dortigen Aufentbalts bleiben, 

 . Man, feht das größte Buntrauen im dem Fürflen von Hazden- 
berg, und if überzeugt, dab er alles Mögliche thun werde, 
uw die Wünfche der Rbeinpreuſſen, fabald es möglich ir. gu 
erfüllen. An ibm haben die Bewohner diefes fchönen Landes 
wer beiten und edelien Fürfpreder. . 

Hm Gtaatsrath war, während feiner Tehten Echlon, nur 
im Allgemeinen die Frage von ber neuen Partikularorgani · 
fation. Zetzt verlautet, dad Hr. won - Hardenberg, mährend 
feines jetzigen Aufenthalts, feinen beſondern Organiſations⸗ 
vlan asusarbeiten und dem König unmittelbar zur Annahme 
vorlegen wird. 

» Die Flugfchriften ber Herten von Kampz/ v. Cie, Zulius 
Bf, und wie die ebrenwerthen Verfaſſer diefer feindfeligen 
Beodufte noch fernerbin beißen mögen, wären in dem. preuffi- 
ſchen Rheinlande nur mir Beratung behandelt worden, wenn 
sicht mehrere Beamte, die zu der Echule diefer ebrenmertben 
Herren ſich briemmen,. Sorge getragen hätten, großen Werth 
af diefelben zu ſehen und fie allenthalben zu verbreiten, was 
Denn nothwendig machen wird, einige derbe Worte zu beren 
MWiderlegung druden zu laſſen. 

So wie. man vernimmt, werden die neuen finanziellen Eine 
Eichtungen ; die für Altyeeufien angenommen werden, auch in 


den neubreuſſiſchen Provinzen, umb namentlich im den Rbrin · 
landen, in Vollziehung geſetzt werden. Während der letzten 
Seſſion des preuſſiſchen Staatsraths if darüber lange und viel 
debattirt worden. Die im GSpätberbii zu ers ffnende Seſſion 
bes preufſiſchen Staatsratbs dürfte aber 'entfcheidbend werben ; 
da um jene Keit alle erfien Beamten der Monarchic zu Berkim' 
verfaimmelt fein werben, umd Hr. v. Hardenberg die Bleirat- 
verfammlaung in Berfon präfidiren mil. N 

Bis jeht hat man fich in Mbeinpreuffen nur noch mit por- 
bereitenden Maasregeln in Anfebung der neuen Dourneneis- 
richtung beichäftigt; Alles beweiſet, daß die Einführung der» 
ſelben ſehr nahe if. Die Fabrikanten, bie in diefem Lande 
mit Necht eine bedeutende Rolle fpielen, find darüber höchlich 
erfreut ; die Kaufleute erbeben fich beinabe allgemein dagegen. 
Die übeigen Klaffen, denen die franzöfifhen Douaneneinrichtun. 
gen noch im febr Tebhaftem Andenken find, sbeilen mehr oder 
meniger die Anfichten der Kaufleute. Unpatteiifche finden die: 
Mansregel nothweudig, befonders nach Allem , was in Holland 
und Belgien feit einem Jahr vorgegangen if ; allein fie beſor⸗ 
gen die Erncuerung der vielen Bladereien, über bie man a 
vormals fo laut beſchwert bat. 

Bom Oberrbein, deu 24 Yull. 

„: Der: König von Baiern fol anfangs Willens gewefen fein, 
von Waden aus feine Mbeinprovinz zu befuchen; and ſcheint 
man ibn in Epeier and Sweibrüden erwartet gu haben; allein 
aus suwerläffigen Berichten, die man zuletzt erhalten, erhellt, 
dab der König morgen früb Baden verläßt, um unmittibae nach 
München. zurüd;ntebren und feine en. Nymphen⸗ 
vn. wieder zu berieben. 

Die Königin. von Waiern bleibt n6 eis Dienfing, den 
28 Bnli, in Baben. 

- Die Mbreife des Herzoge und ber Oerzogin von —*R 
** = Baden if auf übermorgen felinefebt. 2 

. Srinz Karl von Baiern if von feinem neufichen —* 
Fee —— nicht mehr nach Baden zurückgekeht, fon- 
dern bat von dort aus feine weitere Neiſe fortgeſetzt. 

. Einige Tage nach der Abreife des baicrifchen Hofe werden 
der Großherzog und bie Grofiberzogin von Baden aus Grieh-" 
bach zu Baden erwartet, wo fie den ganzen Monat Auguſt zu ⸗ 
jubringen gebenfen. Einem fo eben verbreiteten Gerucht zufolge, 
gebenten auch der König und die Königin von Württemberg ſich 
auf kurze Zeit nach Baden zu begeben. 

Wildbad und Teinach, zwei würtembergifche Baͤder, ſiud 
diefen Sommer über gleichfalls ſehr Hart beſucht. Die vor 
malige Königin von Weſtphalen verweilt noch immer in Wild 
bad, fo mie ihre Stiefmutter, die verwittwete Königin vor 
MWürtemberg, in’ Zeinach. Kehtere wird, dem Vernehmen nach, 
nad ihrer Rückkehr nach Ludwigsburg, ihrer gewöhnlichem- 
Neſidenz / einen Befuch von ihrer jüngern Schweſter, der jetzi⸗ 
sen Erbprinzeffin von Heſſen⸗ Homburg, erbalten. Beide find 
befanntlih Echmweiern bes Bringen Megenten von England, 

Nach Briefen aus Franffurt if im Militär-Gomite bei de 
Bundesverfammlung ſehr ernfilich im Vorſchlag gebracht wor» 
den in ber kürzeſten Zeitfriſt zwei nene Feſtungen am deutſcher 
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Dberrbein ju errichten, Diefer Vorſchlag, DA die Defenfions- 
linie am Mbein vollenden muß, bat zwar micht.den mindeen 
Widerfpruh gefunden, allein man il noch gar nicht darüber 
einig, mo Diefe beiden Feſtungen am Oberrhein zu errichten 
Wind und auf weſſen Koften, ‚Dem Vernehmen nach in davon 
Die Rede, aus der Stadt Offenburg eine Feſtung erler Klaſſe 
zu machen und Alrbreifach berzuflellien, das ebemals in ber 
deutſchen Kriegsgefchichte eine fo große Molle geſpielt bat," deſſen 
Feſtungswerke aber ſchon lange abgetragen find. Auch Freiburg 
fol bei diefer Gelegenheit in Anregung gebracht worden fein, 
was aber wegen ber Rage diefer von Wergen ganz beberrfchien 
Stadt feinen Eingang gefunden haben foll. 
England, 

+ Ein Schreiben aus Kopenhagen melder im Wefentlichen 
Bolgendes: Virrbundert fünfzig Quadratmeilen Eis haben fich 
karzlich am der Dftfeite Grönlands und der Gegend des Stord» 
vols lesgemacht. Diefe Eismaffe machte feit vier Babrbun- 
derten die Verbindung mit diefer nördlichen Provinz fehr be 


ſfchwerlich und zuleht ganz unmöglich. Seit 1736 Haben die 
Bahfifchfänger fortwährend bebaupter » daß im dem Eismeeren 


Beränderungen vorgeben ; jetzt baben füch aber folche ungeheure 
Eisblöde losgemacht/ daf man bis zum 83 Bra) vordringen 
Tann. Die Gewäller im Norden find damit angefüllt; fie treiben 
in bie füdlichern Gegenden. 


über dem Wafer 200 Fuß zu baben. Diefer Eicbruch har gleich ⸗ 
geitig mit den fertwährenden Gtürmen aus Sudoſt, die mit 
Side ,. Regenz. Gewitter und eimem fehr eleftriichen Bufand 
der Atmofpbäre begleitet ind, ſtatt, wodurch wir in Dänemarf 
feit drei Babren mwarnıe Winter, kühle und feuchte Sommer 
baben. Mebrere Seeleute fürchten, daß dieſes Eis Ach an der 
öflichen Hüte von Amerika feſtſehe, allein während der Nord- 
mind berrficht, werden ſich diefe fchwimmenden Maffen im füd- 
lichen Ozean auflöfen. Einige diefer Eisinfeln tragen Wälder; 
wir bemerten dieſes vorzüglich zu Gunften der Meinung der 
Geologen, welche behaupten, daß durch ein ähnliches Phänomen 
die fremden Gramitblöde, die man im Zura finder, dahin ge- 
beacht werben wären. 

An Mancheder dauert die MWiderfvenftigfeıt der Fabrik. 
arbeiter noch fort; in Stokport haben ebenfalls ernfihafte Auf⸗ 
tritte ſtatt gehabt. 

Der General Boyer bat den engliſchen Gouverneur von 
Bamaita, Sir Home Bopbam , durch aufferordentliche Abgeord⸗ 
nete von der Wahl unterrichten laſſen, foelche der Freiſtaat in 
ihm getroffen. Sir Home Bopbam empfing die ſchwarzen Ges 
fandten des Präfidenten vom Haiti recht gut, Iud fie zu Tifche 
und fpeifete in Geſellſchaft feiner Familie mit ihnen. Englifche 
Zagblätter bemerken dagegen, wenn ſolche Grauel nicht das 
nabe Weltende verfünden, dann darf man an feinen jüngfien 
Tag mehr glauben. Die Frau Vopham auf Jamaika am Tifche 
zwiſchen ſchwarzen Menfchen; in England Die recht fatale Bar: 
Tamentswasl; im Frankreich die verwünfchten Konftitutionchen 
und verwegenen Pamphletiſten, die am Ende gar den Hrn. v. 


Ein Vaketboot von Halifag batı 
eine folche. Infel auf füdlicherer Breite als London angetroffen; 
fe fchien ungefähr eine halbe Meile im Umfang und ihre Höhe 


Marchangy nicht reſpektiren, und in Deutſchland eine Breib, 
frechheit, der ſelbſt Standesverſonen and Chorberrn nicht mehr 
beilig And! — Da febt ihr die Früchte der Nevolulion,. bes 
Bbilofopbie und Auftlarung / an denen fi das gegenwärtige 
Geſchlecht den Sundenfall ernafcht, und fo die Rüdtehr ind 
Paradies des Mittelalters mit allen feinen Genüſſen ber Feu-⸗ 
dalität vermirkt bat! 2 
Nach den neueſten Nachrichten foll der Negerlönig Chridoph 
die Abficht haben, auf feinem Antbeil der Bnfel &t. Domingo 
bie englifche Sprache und die enangelifche Religiom einzuführen, 
Dan ſpricht vom einem ſeht bedeutenden Seegefecht, das 
zwiſchen ber vom Admiral Brion fommandirten Flotte der “ 
Onfurgehten und der fpanifchen Flotte am 9NYuni auf der Höbe 
der Infel Trinite, zum gänzlihen Ruin der Epanier, fatt 
gehabt haben fol, s 
Ameritanifche Blätter enthalten folgenden Auszug eines 


Briefs aus Granada vom 27 Mai: „Ich komme von Auguftura, 


wo ich eine fhöne Korvette von 2i Kanonen geſehen babe, die 
aus England eingetroffen it. Sie hatte mebrere taufend Ges 
wehre, Piſtolen, Sübel, Sattel u. f. w., mie auch eine große - 
Amahl bewaffneter und equipirter junger Offisiere an Bord; 
Diefe haben alle gedient, und follen den Kapallerielorps einver⸗ 
leibt werden, die fchon aus England eingetroffen find, ober.: 
bald von daber eintreffen. Diele Offigiere fchen unter dem 
Befchl eined Oberſten, der viele Feldjüge in Ofindien und 
Europa zählt. Drei andere Schiffe, Jedes von 400 Tonnen, - 
liegen bei Et. Barthelemy mit mehrern andern Dffigierforps,, 
zwei fompletten Rompagnien leichter Artillerie , einem. fchönen 
Bart , der Munition auf mebr als ein Yabr bat, und. mit une 
gefahr taufend gut ererzirten Leuten. Das Alles fol nad 
Guiana geben, fobald die Befehle des Generals Bolivar ein⸗ 
getroffen find. Der Kapitän der Korvette fagte mir, ba er 
von den Dümen abgeſegelt, feien noch mehrere andere Schiffe 
im Begriff geweſen, mis Mannſchaft, Munition und Waffen - 
ebenfalls mach Südamerika unter Segel zu geben ; auch Korb 
Eochrane treffe Vorkehrungen, mit fünf bewaffneten Fahrzeugen, 
deren zwei iches fünfgig Kanonen führen, zu den Independenten 
u ſtoßen. 

j Ein enalifches Blatt Auffert fich über die Beiehung von 
Florida im folgenden Ausbrüden: „Diefe Ungelegenbeit kaun 
viel ernfihäftere Folgen haben, als die Regierung der verei⸗ 
nigten Staaten zu glauben fcheint. Entichlicht fih das Ma⸗ 
drider Kabinet ſogleich zu Revreſſalien, dann fann die Hinweg- 
nahme von amerifänifchen Sandelsſchiffen leicht ein Equivalent 
für den Verluf der beiden Florida geben. Die Amerikaner 
fönnten dadurch ungebeuer viel verlieren, und die Megierung 
würde den Hañ der Handelsleute, bie der Schaden trifft, auf 
fih laden. - Daß die amerifanifche Regierung dieſen gemagten 
Schritt getban, weiß man ſchon lange in London, und man 
bat die Nachricht fonleich nach Evanien gelangen laſſen. Es 
fcheint nicht, dafi Ach in der Verwaltung diefes Landes etwas 
geändert. Hier if man fehr neugierig zu erfahren, wie fich 
der König, der an den Angelegenheiten feiner Staaten einem 
thätigen Antheil mimmt, gegen Mordamerita benchmen wird. 
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fm Zull iſt der Großfürſt Konſtantin — zu 
dead eingetroffen. 

Der General der Infanterie, Graf Often« Eaden, ber 
nämische, der mährend der Dtfupation von Paris: durch die 
perhündeten Heere dafelbit Gouverneur war ,ı iſt am die Stelle 
des werdorbenen Feldmarſchalls, Fürſten Barclay de Tollg,, 
zum Oberbefehlshaber ber erfien Armee, und Generallieutenant 
Baron Diebitich, Chef des Generallabs der erſten Armee, 
zum. Gcneraladfutanten Er. kalſ. Mai. ernannt worden, ver 
Neibt aber in feiner gegenwärtigen Funttion. 

Jtalien. 
Der neue Erzbiſchof von Mailand, Graf von Gaisruck, 
Alam 17 Abends zu Mailand angefommen. 


Die Aug. Seitung meldet aus Rom, vom 14 Bult: „Der |. 


Gheidungsprojeß des Grafen St. Leu iſt ganz niedergeichla- 
gen; ja es bat das Anfeben, als wolle er fich mit feiner Ge⸗ 
mablin, die fich in Toskana befindet, wieder vereinigen.“ 
Nachrichten aus Neapel zufolge macht dort ber Prozeß 
eines gewiſſen Eiappa , wegen darin vortommender abfcheulicher 
Verbrechen , nicht weniger Aufſehen, als jerier des Fualdej in 
Srankreich gemacht bat, Naheres iſt moch wicht belaunt. 


Vereinigte Niederlande. 


Am 20 Zuli find der Herzog und bie Herzagin von Eumber- 
land, aus England kommend, in Brüfiel eingetroffen. 

An den niederländifchen Küften ſollen zwei füdamerifanifche 
Barfürgentenforfaren figmalifirt worden ſein / welche die englifche 
Flaage reſpektiren, gegen bie niederländifche aber nicht gleiche 
Achtung bezeigen. 

Nach Briefen aus Amſterdam vom 4 Zuli hatte Holland 
ſchon feit achtzehn Monaten von der fpanifchen Regierung die, 
Rüdzablung eines im Zabr 1807 zu fünf Prozent negozlieten 
Anlehens von drei Millionen Bf. Sterl. retlamirt, da bisber 
weder Kapital noch Zinfen, zurädgegablt worden waren, Neuer⸗ 
dings Ahtmwortete man auf die. desfallſigen nachdeüdflicher ge 
wordenen Remonſtratiouen ſyaniſchet Seits: man glaube fid) 
zu jener Rüdzahlung noch nicht verpflichtet, weil jenes An- 
lehen von frübern Miniſtern und durch befiochene Unterbändler 
negoziirt worden. Diefe Antwort erbitterte die Holländer; 
allein ihre noch ernfllichern Erllarungen hatten feinen Erfolg, 

eben fo mwenig wie das Erbieten,. Zändereien in Zahlung anju- 
nehmen. Die Spannung it endlich fo bedenklich geworden, 
daß man es in Madrid nicht febr unglaublich findet, die Hol- 
länder mögten fich Porto-Miccos oder eines Punktes von Ame⸗ 
zifa in der Nachbarfchaft von Euracao, bemächtigen, wie die 
Nordamerikaner mit den Floridas gethan haben, 
men Ir" 
Rondon, ® ‚22 Juli. Drei v. H. tonf. mas ee 2. 973; 
fünf v. 9. 10645. N 
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Allerlei Rachrichten. 

Demand, der mit Eptra-Boi mit eigenem Wagen’ zwiſchen 
dem 4 und 8 Auguñ über Münden nad Wien fahrt, wünſcht . 

einen Meifegelelfchafter zu erhalten, welchem er ſehr billige 

Konditionen maben-würde. Das Mäbere: if: zu — dei Def: 
Dbernoflamtg + Zeitungs « Egpraition in Sürihe 15 2 2 rau © 


Demand, der die Wolltuch⸗Fabrikatidn eb dem Waltin ; 
Färben und Ausrüſten, au etwas von der Buchhaltung ver» 
fiede ; und deutich und framöſiſch Feder und fhreibt; fönnze: 
vortheilhaft angeſtellt werden, oder im Wal auch ein junges 
Menſch Obiges erleinen weilte, mürden ibm billige —— 


gemacht werden. — Bei Hru. Em. Simon und Söhne im 
‚Berm in ic für das Mebrere anzumelden. 7 u... 


wer 


Bern, dem 29 Quli 1818. 
, Em. Simon und Böhne. ' _ 


Da is auf einer gemachten Reife vernahm/ daß viele ir benz! 


irrigen Wahn fieden , nis ob mein Gafthof zur goldenen Zraube‘ 


‚dabier- foniel als geſchloſſen ſei / weil derſelbe, wie betaunut, 
ſobald aoch eine Wnzabi-Loofe abtzeſeht ſind mittelſt Kötterie' 


'ausgefpielt werde» fo ſebe ich mic veramtaßt, dieſes fatſche 


'mobl aus unedeln Gründen ausgenreute Gerücht als hrundlos ja’ 
erlären, and zu verſichern, daß ieder Bremtdd, oder Iber Immer 


in meinem Gafbof eintehren win, im allen Rüdfichter ſebt zgut 


und billig bebandelt, ſchnelle Bedienung und durerne'Meintichteie 
‚finden wird: BA made es mir zum beſondern Vreignähen / vicfen 
fe. (dönem als ‚geräumigen und fo gut gelegenen Gaſthof ber’ 
‚ hewigem, der den ſelben in befagter Lotterit zu gewinnen 16 glackluch 
fein wird, fo viel mar möglich im beflen Siand ju übergeben, * 
Augeburg, den 25 Mai 1518, Ks 
auerr- 


— jur goldenen Eranbe. 


Anzeige 
den: Gtuttgarter Nachdruder Karl em, 
genannt Macklot, betreffend, 

Dem von mir gegebenen Verſprechen gemäß babe. ich —— 
in den öffentlichen Blattetn abgedruckte Warnungs- Anzeige! 
erweitert und erläutert, und fo-if daraus cine Wing — 
geworden, die unter dem Titel: 
Darf Macklot in Statigar mir , dem rechtmäßigen gm 

leger » dem : Brivileginmm ſeines Könige dund einem 
| Brivar Vertrag) zum Hobn, das Eonverfationd:&rglech* 
um zweitenmal nachdraden? Eine Warnung: für das 

Bublitum und eine Rechisfrage am dem du. würtem⸗ 

bergiſchen geheimen Raıh , und an. den kön, — 

Regierungsrath Kraufe in Baireuth. 
durch alle deutſche Quchbandlungen gratis won mir zu erhalten 2 
iR. Ich laffe diefe Heine 24 Seiten Harte Schrift den bei mie: 
berausfommenden Zeitichriften, der Iſie, den Zeitgeneffenz - 

em Hermes, dem TAunſtblatt und-den Medijiniſchen 

nnalem anbeiten, eben fo der Echrift über Rad: Eafay 
Reben und Schidiale, die in diefen Tagen bei mir enfcbeint, 
und fie wird alto hinreichend zur Deffentiichfert gelangen, 

Viclleicht trägt dieſe Schrift namentlich dazu mit bei, : 
Se. Mutät' den König vom Würtemberg über diefen Gegen» 
Rand auizullären, and ibn menigiene zu Dem Wir der Getech⸗ 
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tigteit gu vermögen, ben Unterthanen &r. Mai. bes Rönigs 
von Sachen und denen Er. Mai.des Königs von Breußen 
benfelben Schuß für ibr Eigentbum gu gewähren, „den 


feine (die würtembergifchen) Untertbanen in Sachfen, 


und Breußen finden, und einem Gewerbe feinen Schuß zu 
entgieben , deſſen Unrechllichkeit fait von allen Geſehgebungen 
anerlannt, und defien Unverträglichkeir mit den Brund« 
fügen des deutfhen Bundes bereits in der Kongreh- 
Alte ausgeſprochen if. 

Macklot bat, mie ich erfehe, in den öffentlichen Blättern 
eine Art von Antwort auf meine Warnung belannt gemacht. 
Dom kann ih mach den stillen GSeſehen der Ebre in der 
‚bürgerlihen Geſellſchaft .wichts darauf erwiedern , denn 
zwifhen tbm und mir kann feine perfönliche öffentliche 
Berhandlung Hatt Änden, da er— ein Gewerbe treibt, auf 
welchem, um mich des Ausdtucke Er. Durchlaucht bes Fürften 
won Harbenberg.zu bedienen, — die öffentliide Schmach 
zubt, ich aber ein ebrliched und ebrempolles. Das Pur 
bditum aber verweiſe ich auf meine obengedachte Schrift, und 
Ba er, Der Ungeſchickte, vom der einen Seite reel ſelbſt 
Beftebt, was er von ber. audern Seite von mir bewieſen baben 
wid (die gebrauchten Worte ,) fo if für den Berkändigen auch 
Das Formelle des Beweiſes vollig Überläfig geworden, da «6 
ſich nicht um die Worte, fondern um die Sache bankelt. 

Das Urtbeil des Ludmigsburger Eribunals ſpricht micht 
in der Sache ftldft, fondern über das Seſuch, bie gedruck ⸗ 
wen und noch nicht ausgegebenen Bogen mit Mereit zu belegen, 
Dies Geſuch finder das Tribunal nicht mit den mürtembergifchen 
Geſehen verträglich und ich felbi Hude dies Urtbeil nicht ganı 


unangemefien. Mein Befuch hätte aber, wäre es bewilligt wor· 


ben, von Macklot großen Schaden abgewendet, nn er in der 
Sache felbit verlieren ſollte. 

eeivsio, den 15 Juli 1818, 

. Brodbaus. 


Ueber Vermögen und Schulden des ſeines Aufenthalte unbe» 
Fannten Bafob Schenf, von Signau, letzilich wahnbaft 
gewe ſen Dafelbi, feines Berufs ein Soͤllerſchleuggenmacher, der 
sebenber in Gemeinſchaft mit einem gewiſſen Ulrich Krahenbübl 
von Silagtem Signau einen feinen Handel trieb, if der Belds- 
2ag richterlich erlannt / und der Termin, wegen gänzlichem Ber: 
mönensmangel-, zu rortofteier Eingabe der Anſprachen und Beden- 
Uinfvrachen in die Amtsſchreiberei Signau in Langnau fefgefcht 
mprden bis und mir Montag den 19 Weinmomat nachfttünftig. 

Welches anmit unter Bedrpbung gefelicher Bolgen betanni 
gemacht wird. 
2angnau, den 14 Juli dsıs, 
Beroillinet: Amtsfshreiberei Signau. 
korer, Dberamtmann, 


An das mufitaliihe Bublifum, 

Pit Hinmeifung auf meine Anfündigung vom 26 Mai babe 
ich nun die Ehre, dem mut. Bublifum folgende näbere Eröf- 
nungen und Anerbietungen zu machen, betreffend bag neue Abonne⸗ 
ment, fo wie den damit verbundenen Mufitbandel und Verlag. 

'. Die Einrichtungen des Abonnements Und theils merfanti- 
liſche, tbeile Fünftlerifche, 





In Hinſicht auf das Merkantiliſche Id an den bekannten Ber 


dingungen nichts Weſentliches zu ändern. Dieſelben find dor» 
mals (im Babe 1792) von dem gefammien ſchweij. Publikum 


alfobald genehmigt worden. Ueber ein volles Habrzebend Fand 


‚meine mufllaliiche Keibbibliotbet in Der Schmerz als die einzige 


ba, anerkanne als ein leicht gu benudendes Mittel -vielfeiniger 
Kunfverbreitung. Nachmals entlanden, feld als Kelge dieſer 
Kunftverbreitung , äbnliche Unternehmungen an den Brenjen der 
Schmwei, in Bafel, Genf, Laufanne, mie auch im augren⸗ 
genden Deutichland. & mie das Nachmacen in der Kunfl felbit, 
fo il auch das Nachmachen in der Kunſt Induftrie ganz natürlich 
und erlaubt. Um fo mebr Heat mir nun aber ob, bei der jehigen 
Erneuerung folder Fünftlerifhe Einrichtungen zu treffen, Die 
in der Hauptſache durchaus nicht nachygeabmt werden fönnen. 
Für einmal kann ich indeß in dem engen Raum einer er 


Mündigung nur Folgendes zuc Sorache dringen: - 


1) Neo den allgemeinen, bisher üblichen —— 
Fachern, wird 

a) eine beſondere mußtaliihe Sugend- Bibliothek ſogleich 
errichtet, 

Dan reird allgemein anerkennen, wie wichtig auch die 
erfien Eindrüce der Kun ind, und mir, ber ich einen 
Ebeil meines Lebens der Qugendbildung gewidmet und 
‚bmfoet widme, gewiß zutrauen; ich werde nur was wahr 
bafı bildend id, dieles aber vollilindig aufnehmen , vollends 
dm Face der Bofal-Mufif alles ſorgſam berbeiſchaffen und. 
in Umlauf bringen, mas die ınoralifch» religiäfe 
Bildung zu befördern geeigner If. Des Brifals vieler 
Aritern und mit mir feit Jbren ber verbundenen mul, 
Erzieher gewiß, werde ib aucd all: guten Metboden, 
die befanntlih zablreih und Fodipielig ind, ins, Abonne⸗ 
ment nebmen, damit auch Anfänger, ohne aleib Muffe 
bimwer faufen zu mülfen, feglech ind Udennement treten 
konnen. 

b) den Künfllern uud Runfigelebrten, fo role den Muffgrfell- 
fhaften , amerbiete ich ein Abennement unacbeudter 
Bartituren der größten Weinerwerle uniter Kiafüter. Hen- 
ner wifien, welch eine Sammlung feltenee Wirte (woran 
ter nice wenige Autographa) von 9. &. Bad, Em. 
Bach, Ehrift. Bad, Ernft Bad, Händel, 
Homilius, Stölgel, Telemann, Mid. Havdny 
Vogler u. v. a. ich beſthe. 

) endlich gehort zu einer vouſtandigen Muſik Gibliotbel auch 
Die mußt, Literatur. Hiefür werde ich, fo bald ſich 
eine nur mäßige Anzahl von Abonnenten einfedt, ein 
eigenes Abonnement eröffnen, und in bieles, mebfl dem 
zwanzig Yabrgängen der muflf. Zeitung, auch die frübern 
Beitfchriften, beionders aber ältere, feltene, im Buchbau- 
dei längf vergriffene Werke, die fo hiforiſch mertmürd:g , 
als mierbodifch beicheend find, aus meiner Privar-Wiblie- 
thet aufnehmen, 


11. Nunmehr im Beh einer eignen Notendruckerci, werde, 


ich mit derfelben dem Abonnement eigentbümliche Bortbeile zu⸗ 
wenden. Was nämlich im derielben gedruckt witd, erbalten 
fogleihd alle Abonnenten des gegebenen Bacheh im gleihen 
Monat. Zunäacht ericheint 


Die Bfeifferihe Brien- Sammlung. — 


Wir. baden nämlich als Haurtzweig der Gefangbildungsichre 
für den Sologefang (nach dem befannten Blane die dritte 


Hauptabthetlüng des Ganzen) aus einigen Tauſend italientſcher 


Arien einige Dutzend der allerſchönflen ausgemäblt. Die Unter» 
legungen (nicht lecherjegungen) meines Breundes Bfuiffer, 
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De boffentlich mit Nest loyriſche Gedlchte heißen Finnen, And 
durch die Eerrbüchelchen unirer Bofal-Konzerte in Lenzburg und 
Zürich ſchon in einem guten Theil der Schweiz befannt worden. 
Bon diefen Arien wird vom September an monatlich eine Numr 
mer geliefert , lauter Meiſterſſücke des Solo · Geſanges, für alle 


Gänger , die Über dem bloßen Liedergeſang binaus find oder bin ⸗ 


ausfireben . ohne Smeifel eine milfommene Babe. — Eine ähnliche 
QuettemRieferung wird fünftig folgen. 

Binnen wenigen Monaten erſchtint auch eine periodiſche 
Rieferung für anaebende Klavierfpieler, fo daß jeder 
Khonnent monatlich ein Heft erbält. « 

Kede dieſer Unternehmungen, To mie jede andere meines 
eigenen Berlags, wird übrigens mäber angezeigt werden; mas 
um fo nothwendiger il, da ich aus meiner Motendruderet feine 
andern ald padagogiſche oder Flaffifche Werke, von deren 
befondrer Bedeutuna das Bublifum gerne wird benachrichtige 
fein wollen , bervorgeben laſſe. 

IL Um überhaupt jedem Mbonnenten die Beibbibliothet fo 
intereffant und benupbar als möglich zu machen , arbeite ich gegen- 
wättig an einem mmfaflenden raifonniremden Katalog — 
eine Arbeit, die zwar einige Beit erfordert. Diefer Katalog wird 
wicht nur einjelne Meflerionen ‚ und Nejenſienen einzelner Mufit- 
werte entbalten, fondern manderlet kurze und für Dedermann 
fatſiche Notizen über das Muftwoien. Die Autoren werden nad) 
Säulen, ihte Werke nah Form und Inbalt, Gattung und 
Rweck eingetbeilt. Folgende Materien werden u. a. umfländlich 
genug abgebandelt: 

a) das Divertiffements+Wefen. Ueber bie eigentliche 
Riebbaber-Mufik , wie fie das ſchweij. Bublifum , überhaupt 
jedes Kiebbaber+ Bublifum bedarf und wünſcht; 

») die arranairte Mufif. Das Arrangiren if bekanntlich 
ein wichtiges Mittel der Kunflverbreitung, für mancherlei 
Kunftfäher umentbebrlich, Ueber deſſen vielfachen Miß- 
brauch if daber um fo mothmendiger das Bublıfum auf · 
gullären , da baffelbe überhaupt Durch arrangiete Mufifalien 
(die das Wort „arrangiet* micht immer auf dem Titel 
baben) im Kunfibandel oft getäufcht wird; 

©) Der Kulturgang der Tonkunft in verfchiedenen 
Richtungen. Nachweiſung, welcherfei Tunſtzweige in 
leigendem Flor, melde hingegen eber im Rückſchritt find; 
Sınweifung auf die laffifchen Autoren, auf Be neuen, 
Die viel von ſich hoffen lafen, und auf die Heitgenoffen, 
die in Bergleihung ibrer fpätern Werte mit frübern, der 
Beigenden Aufmerkſamkeit des Pudlikums würdig find, 

Am Kauf des Huguf erfcheinen mebrere Kataloge. Vom 
+5 an fann man mwirflich ind Abonnement treten und in jedem 
Fache Novitäten erbalten. Das iäbrliche Bbonnement für monat: 
liche Lieferungen von 5 fl. (38 Schmeizerfranfen oder S fl. 30 fr. 
ebeinifch) wird bei Empfang der erſten Mußiflieferung entrichtet. 
(Einy'a für das Barkturenabonnement fann der nach Anzahl der 
Theil nehmer gu betimmende Breis noch nicht anzegeben werden.) 
Fir die Verſendung u. ſ. w. erhält Jeder ein gedrucktes Neale · 
ment; für Entfermere, die mit Zürich nicht in gewöbnlichem 
Botenverkehr Heben fönnen, mird ein Muswechfelungdort der 
Hdonnements- Lieferungen in ihrer Nabe angemiefen. 

Meine im der Antündigung von 26 Mai dem Bublifum 
zu geſicheite Berrflichtung jur verfönlichen Morreivondeng 
Debne ich nun beſtemmt auf bie perföuliche Beſorgung audr der 
einzeln Bbonnemente ans. Damit ich wirtlich einen Zeden 


Individuell bedienen könne, fo id zwecdienlich, dad er burch 
beliebige Beantwortung einiger Fragen — was übrigens Dede 
frei geſtelt it — Ach mir als Kunfiperfom individuell Fenntlich 
mache; für Schüler werden e# ihre Seren Lebrer tbun *). (Wer 
übrigens die Muflalien aus den Katalogen felber wäbien will; 
dem feht es frei). 

Endlih, da die Abonnenten zuafeich auch die Käufer find, 
fo amerbiete ih einem Jeden, der öfter Mußlalien, oder che 
rere zufammen kauft, eimen der Bröße feiner Beſtelungen ame‘ 
gemeſſenen Rabatt. Auf Tolche Weile die deſfen Multm fe 
bäufig in die Hände des Bublıfuma zu bringen, balte id rür 
Berufspficht, ſowobl gegen daſſelbe als gegen die Kompontiien 
und ibre Original» Verleger. 


ürich, 1818, 
Bärkd, im Zuli 181 Hans Brorg Nägeti. 


) Sir bie Herren Bebrer und andere Beförberer dei Nbonnements find- 
die Fragen, anf Schreibvarier gedruckt, mit bin Inalichen Raumt 
für die Antworten, im beliebiger Anzahl bei mir zu haben. 


Bei den Unterzeichneten baben fo eben die Breffe verlaffen,- 
und fiud bei H. RM. Saurrläuder in Haran zu baden: 

The Works of the R. Honor. Lord Byron, in V. 
Volumes. 16. Mit fünf Kupfern, (Subſcriptions⸗ 
yreis 2 6 Fr. 126, 
Dieſe niedliche Ausgabe eines jeht fo beliebten Dichters, 

welche an Eleganz der Londoner, 14 Thaler loſtenden, nichts 

machgibt, fondern vor derſelben die Biograpbie des Dichters und 
fünf Portraits noch voraus bat, wird jedem Freunde der enge 
liſchen Literatur gewiß wilfommen fein. Sie bilder zugleich das 
das erſte bis Fünfte Bändchen der bei ung erſcheinenden Taſchen⸗ 
ausgabe ber englifhen Klaffiler, und id dur alle 

Buchbandlungen ju baben. 
Swidan, im Mai ISı8. 

Gebrüder Shumanın 


Den Freunden der vergteihenden Anatomie jeige 
ich bierdurch an, daß fo eben in mein m Verlage ein riewes ume 
u. Werk über dieſe Wiſſenſchaft erfienen if, unter denw 

tel: j 
Lebrbuh der Zootomie, mir fleter Hinficht auf, 

Ghvfiologie ausgearbeitet, und durch 20 Kupfertafeln 

erläutert von Dr. &.®. Carus, Brofefior der Eut⸗ 

bindungslunde zu Dresden. gr. 3. 1813 20 $r.: 

Der Here Verfaſſer, bekannt namentlich durch eine mit alle 
gemcinem Yntereffe aufgenommene Schrift über das Nervenſyſlemn, 
gibt bierin die Geſchichte der einzeln oraanıfben Eoreme nad 
Ibrer Entmwidelung in-der Srufenfolge tbierifcher Belchöpfe, von 
der niedrigen Bildung bis zum Dienfchen,, fo zwar, daß, ed» 
mobl eine Kenntaiß menſcalicher Anatomie borausgefehr it, deme 
ohnerachtet überall das Ausgezeihnete menſchlicher Bildung her⸗ 
vorgeboben wird. Wie demnach auf der einen Seite im Werfe 
felbfl, die Bervoltommmung der Organifation mad den eine 
selnen Bebilden verfolgt, und zunteich die individuelle Ente 
wicklung des Zbirrkörpers im den verſchiedenen Gattungen day» 


geſtellt if, fo liefern auf der andern Seite die beigefügten Kuyfer-' 


tafefn (mir‘ibren ErMärungen ein eignes in A ausmachemdes 
Heft) eine Leichtfaßliche-Weberficht der verfchiedenartigen thieriſchen 
Drpanıfatioa gach den eınzelnen Klaffen. Man finder 
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imlih die erle Tafel austchliefend der Anatomie der Blangen- 

ebiere, die jmeite bis vierte der der Weichtbiere, die fünfte bis 
bente der der Glledertbiere (Würmer, Erufaceen und Bnielten), 

die achte bis zehnte der der Fiſche, Die eilfte bis dreijehute der 
r Ampbibien, die vierzehnte bis fechsgebnte der der Vögel, bie 
benzebnte bis ziwanzigfte der der Gäugerbiere befimmt; wobei 

qijoch uu bemerken, dag dieſe zwanzig vom Verfaffer felbit gezeich ⸗ 

geten und in Umriſſen geſtochenen Tafeln 331 Figuren enthalten, 

Bon welchen 200 neu nach der Natur entworfen wurden. 

| Berbard Kleifcher, ber Büngere, 

Buchbändler in Reinzig. . 
Obiges if bei H. R. Sauerländer in Harau ju haben. 


Bm Verlage untergeichnetr Buchhandlung wird im Kaufe 

Bieles- Yabes erſcheinen: 

Das Fegfener, oder Blätter zur Kritit der möuchen 
Weberfegungen griechiicher und römifcher Schrifiteller. 
Bur Herausgabe diefer Blätter baden ſich einige Riteratur- 

freunde vereinigt , denen als Mitarbeiter an einer gelehrten Beit- 

ſchrift von icher die engen Grenzen fübldar waren, innerhalb 
welcher ſich gemeiniglich ihre Beurteilungen balten mußten. Die 
zahlloſen Schriften nämlich, die jährlich im allen Fächern er ⸗ 
feinen, machen es unmöglich, in gelebrten,. Die gefammte 

Riteratue umfaffenden Tagblättern iedem Werle diejenige Hub 

führlichfeit der Beurtbeilung angedeiben zu laſſen, welche, weil 

fe die almälige Vervoßfommung der Battung befärdert, gu der 

Das Werk gehört, dem Verfaſſer eben fo ermünfcht fein muß, 

als fie dem Leſer eine ruhig fortſchreitende Ein ſicht in das Banze 

gewährt, und zugleih dadurch ein vollfländiges Seldſturtbeil fo- 
gleich von der Vorrede an in Empfang mimmt und dann [dritt 
weite fort bis ans Ende begleitet, wicht nur Gelegenbeit ju ben 
mannigfachfen und fruchtvarfien Bemerkungen gibt; fondern dei 

Eeſer auch die Freibeit des eigenen Denkens geitatter, und ihn 

felbä wiederum zum Richter über den Michter macht. 

‚ Meberfehungen der Alten num ſind beutzutage ein wich- 
giger Broelg der deutſchen Literatur; durch fie wid man dem Nicht» 


gelehrren der Nation den nämlichen Geilesgenuß verfchaffen,, den- 


Die febönen Mederverke za ihrer Zeit micht nur den Alten felöff, 
fondern auch den Kennern ihrer Sprache noch bis jeht gemäbrt 
haben. Da aber der Bedingungen, unter denen eine ſolche Hervor⸗ 
Brinaung des Genuſſes möglich if, fo viele ind, und ihre Micht- 
achtung oder Unkenntniß nur zu oft am Dem Tage liegt: To wollen 
obige Blätter mis nebübrender Anmaßungeloſigkeit Echs zur Auf- 
gabe machen , die Keuntniß und Achtung derfelbes mit befördern 
and fo zur einigen Möglichkeit guter Ueberſehnugen das ihrige 
beitragen zu beifen. Worin aber nah Anucht der. Herausgeber 
Diele Bedingungen befieben , wird reiht aus den Kririfen felbii er⸗ 
bellen; vorläuig deuten We dieſelben, fo zu fagen, als feine 
und ald grobe an, Unter dem lehtern fichen oben an — Feine 
fbülerbafte Kenntniß der Sprache des zu überſchenden 
Shrifthelers ; denn wenn nicht einmal feine Gedanken verflauden 
merden, mas fol man von der Auffaſſung feines Geiles und der 
zarten, fein Ich ausmachenden Eigenfchaften erwarten? Gleich 
darauffolgt — keine barbarifhe Handhabung der Mutter» 

peache, Die den Gentus derſtlben ergürne, daß er über der 
Sirbeit entflicht und iht den Fluch hinterlöße: fei du ein Smitter- 
Bing, das von dem Wolfe verrorfen werde, dem du angebörcn 
will, und gegen, das ü drohend der Schatten desienigen Alten 


erbebe , ber Im Diefer mißhandelten Gehalt der neuen Welt {oil 
vorgeführt werden. Die Berlehung vorzüglich diefer Bedingungen 
werden die Herausgeber gu forgfältigen Bemerkungen über 
beide Sprachen veranlaffen, die zwar vom vorliegenden Fallen 
ausgeben , aber doch mebenbei des allgemeinen und ibren Genius 
überhaupt betreffenden wiel enthalten ſollen; denn obige Blätter, 
um es gleich bier anzudeuten, wunſchen vorzüglich auch ale Bei» 
träge zur Grammatik, Begifograpbie und Bbilofopbie 
der Sprache angelchen und befonders jungen Humaniften 
nüßlich zu werben, Daß aber auch die feinen Bedingungen 
ein befonders Augenmerk werden follen, werbürgen Die Herauße 
geber ſchon dadurch, daß fie es magen wollen , ihre Arbeiten umter 
den Schub eines Mannes zu Bchen,, der «5 ungewiß macht, ob man 
in ibm mebr den Scharffinn und bie tiefe Kenntnif der altem 
Sprachen bewundern fol, wenn er als Kritiker auftritt; oder 
den reinen Geſchmack und das feine Urtbeil, wenn er in Ueber⸗ 
fehungen und äfbetifchen Abhandlungen die ſchoͤne Kiteratag 


Das Fegftuer thut ich auf, ſo oft eine ber Reinigung bebürfe 
tige Seele Ah zeigt. Den erhien Bang durch dafelde mat; 
Des Tacitus Beben des Waricola, überſeht neh Mecht- 
fertigungen vou &, Dödertein. Der Zuhalt des zweiten Hefres 
foll ju feiner Seit angezeigt werben. 

Die tyrograpbiſche Befellfhaft 
in Bern. 


Bon folgendem Werfe it nun auch der fechtte Theil und 
fomit das Ganze erfhienen, und an alle Buhbandiungen, 
verfandt : J 
Betrachtungen über bie vornebnſten Begebenbel⸗ 
ten der franzdfifhben Revolution, Ein dachgelaf- 
fenes Wert der Fran von Stacl. Herausgegeben von dem 
Herzog von Bronlie und von dem Freiberen von Staelhl. 
Aus dem Mransöfiihen. Mit einer Dorerinnerung von 
UA. W. v. Schlegel. Drei Bände in ſecht Thetlen. Heidel ⸗ 
berg, bei Mohr und Winter, 1818, 

Preis des Ganzen auf Dradvapier 13 Fr. 10 S. 

auf Belinpapier 24 Ir. 66, 
Obiges Werk iR für. beigeſehlt Breife bei O. R. Sauck- 
länder in Aarau gu baben, 


Es iſt fo eben erſchlenen: x 

Paulus, Bch. Kirchenratd Dr., Beurtbeilende Anzel⸗ 
‚gen einiger Schriften, melde das neuche Vetragen 
des römifch-päpftiihen Rirhenregiments, beſen- 
ders gegen das Beneralvilariat von Konftanje 
gegen bie großberz. badifche Meglerung, gegen die Rechts⸗ 
freibeiten der deutfch -Tarholiihen Kirche und gegen bie 
Rechtsgleichbeit der evaugeliſchen Broteflanten, beleuchten. 
Aus den Heidelberger Babrbücern der Riteratar ro. 35, 
34, 35 und 36 befonders abgedradt. Mit einem dreifachen 
Borwort des Verfaſſers. im. 


Huch bemerken mir auf bäufige Anfragen, daß das erite 


Heft von dem — x 
Archiv für bie zieiliftifhe Bragis, berausgegeben vom 
ben HH. BGensler, Mittermaier und Schmweiber 
unter ber Preſſe il und. Ende Zuli ausgegeben werden mid. 

Heidelberg, den 30 Juni 1813. 
Mohr und Dinsen 
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seitung 
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(Berlegt und gedrudt bei 9. WM. Sauertauder.) 


den 3 Auguſt 1840. 
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Schmweizerifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


Die Tagſatzung befchäftigte fich im ibrer viergehnten 
Sitzung am 25 Heumonat, mit Anbörung und Berathung des 
Kommiſſionalberichts über die bürgerlichen Folgen der Religions. 
änderung. Ihr Vorſchlag ging dahin, daß erſtens die Reli» 
gionsänderung eines Schmeizers in einem andern Kanton als 
dem feinen den Velurn feiner Bürgerrechte nicht zur Folge 
baben dürfe; daß zweitens diefe Religionsinderungen nicht obne 
Vorwiſſen des Kantons art finden dürfen, dem der Konvertite 
angebört, und nicht ohne Eimmwilligung der Regierung desiemi« 
gen Kantons, im welchem der Uebergang gefchiebt, und dafl 
drittens bie fonforbirenden Kantone ſich gegen die nicht zufim« 


menden ibre Konvenienz vorbehalten. Die Artifel 1 umb 3. 


wurden mach einer langen Berathung angenommen. von Bürich, 
Solothurn, Schafbaufen, Et. Gallen, Aargau, Wallis, Genf, 
Menenburg, Waadt, Lujzern, Bug und Graubünden, von denen 
die beiden Ichtern fich die Natififation vorbehalten ; Bern und 
Thurgau ſtimmen nur infoweit zu, als ihre innere Gefchgebung 
michts anders verordnet. Freiburg bebält fich die Komvenienz 
vor und beide Appenzell, wie Uri, Schwoz; und Unterwalden, 
nehmen an dem Kontordate keinen Theil. Der zweite Artilel, 
welcher dem ungeziemenden Profelgtismus begegnen fol, weran« 
Tate mandyerlei Einwendungen und ward ad instrueudum in 
den Abſcheid gelegt. 

Der voriäbrige Entwurf des Strafgeſetzbuches für die eids⸗ 
aenöffiichen Kontingentstruppen fiel im Berathung und ward 
mit großer Stimmenmehrheit angenommen. Einige Berichti« 
gungen oder Fleinere Mobififationen, die noch von einzelnen 
Geſandtſchaften verlangt wurden, überwies die Verſanunlung 
an die nähere Bräfung der Militärfommufüon. 

Der beiondere , voriges Kabr verlangte Zuſah, bem zufolae 
ben Kantonsreglerungen das Strafverwandelungsrecht bei Ur⸗ 
theilen der Militärgerichte eingeräumt werden foll, veranlaßte 
umfkändliche Erörterungen, indem die Gefandten von. Bürich, 
Rıyern, Baſel u.a.m. das Bedenkliche und Nachtbeilige diefer 
Einriumung dartbaten und nuf die möglichie Beſchränkung 
derfelben drangen. Es ward verlangt» daß nur den ftantonen, 
melche keine Strafanſtalten baben, die. befragliche Bollmacht 


eingeräumt werden foll, welches ichoch binwieder von St:@allen ı 
und andern. als eine unthunliche und, anishige- Bevorrechtung 
Dit. Diebapeit mard am Ende dad Recht der 


verworgfen wurde. 


Strafverwandelung den fümmtlichen Lantonoregierungen einges 
räumt, unter dem Vorbehalte jedoch, dafi die vorläufige Bus 
dimmung des Bororts dafür won ihnen eingeholt werden folks 


Grantreid, 


— VDer Braf don Gt. Mulaire, befien Tochter den Volizei⸗ 
minifier Grafen Decayes beiratben wird, if von feiner Reife 
nach Kopenhagen wieder in Baris angelangt. 

Der lehthin verforbene Vicomte Roſily ⸗Vicurbourg iſk 
ber. Bruder des Grafen Roſily, Vize-Admiral und General» 
Direktor des Depots ber Seekarten und Blane. Er war nicht 
mebe angefellt. 

Se. Mai. der König bat den Bräfeften des Rhbond-Depar«' 

temnents, Grafen Bezay- Marnezia im Lyon, als Beweis der 
‚ befondern Zufriedenbeit mit feiner Klugheit und Mäfigung 
mit welcher er dem Departement vorſteht, * Nitter der 
Ehrenlegion ernannt. 

Der König if am 27 Auli mach Rambewillet verpeifet ; am 
folgenden Tage gingen die Miniſter ebenfalls dabin; man 

erwartete fie Abends wieder in Baris, 

Der Advofar Elaveau erſucht burch bie öffentlichen Biatter 
die jenigen Militärs, welche bavon Kenntniß haben, daß Has 
tharine Claire, genannt Sans-Gene, geweſener Tambour, das 
Ebrentreug erhalten babe, ſolches ibm anzuzeigen. Seit vielen‘ 
Vahren trägt fie das Ordenskreuz öffentlich; ihrer Ausſage 
nach babe fie ed bei Wagram, wo fie einen Vierundzwansige 
pfünder bedient babe, erhalten. Sie wohnte der Schlacht bei 
den Boramiden bei, und bat mehrere Wunden aufzuweiſen. Yır- 
ihrem Ebefontraft ift fie als Mitglied der Ehrenlegion begeiche 
ner; auf der Kontrolle der DOrdensfanzlei findet fie lich aber 
nicht, da die Statuten dagegen find. Sie fiht feit einenr Monat 
in Befangenfchaft, in Folge eines Zwiſtes mit ihrem Ehemann, 
den ” auf den Sübel berausgefordert bat. 

Bon der Greine, ben 25 JZull. 

Die unterhandlungen zmifchen Spanien und Portugal find 
nicht vorwärts geruckt, und man fängt am, ſich davon zu fibere 
zeugen, daß fie keinen günftigen Erfolg haben werden. ZJedoch 
beißt: es, mam erwarte: Depefchen aus Rie-Naneiro, die aber 
wegen ber weiten Entfermung fobald nicht eintreffen fönnen. 

Nach Privatbriefen foll Spanien, fobald es die offizielle 
Nachricht erbalten bat» baf die Nordamerifaner einen Einfall 
in Florida gemacht; am die vereinigten Staaten ben Krieg 
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erflärt haben, und Willeht fein, die Unterflühung ber großen 
” guropäifchen Mächte zu verlangen. 

Sicher ik, daß der Madrider Hof diefelben Mächte aufge 
fordert bat, ibm zur Dämpfung ber Untuben in feinen Be- 
Fhungen in Südamerita Beiſtand zw leiten. Mau glaubt aber 
nicht, daß diefem Begehren werde entfprochen werden, 

Ernfihafte Steitigkeiten follen zwifchen den Niederlanden 
und Spanien ausgebrochen fein. Die niederländifche Regierung 
beflebt auf der Rückzahlung eınes Anleihens, das Kark IV in 
Holland Fontrabirt bat, und defien Membourfement die jeisige 
fpaniiche Negierung verweigert. Alles, wozu man fich in Madrid 
verfichen will, iſt, daß man das fehr betrichtliche Kapital auf 
das Drittel reduziren, für diefes Drittel aber gleichfalls feine 
Sicherheit geben will; dabei verweigert man die Bablung ber 
züdnändigen Sinfen. Die nieberländiiche Regierung droht mit 
Repreffalien, und ſoll zu erkennen gegeben haben, daß fie Forto- 
Riceo in Beſitz nehmen werde, um als Unterpfand für bie 


ſchuldige Summe zu dienen. Man ſpricht von lebhaften dipl 


matifchen Korrefpondengen wegen diefer Sache. 

In Hinſicht auf die Verfhmwärung bat man noch immer 
keine näbern autbentifchen Auffchläfle. Eine Sage gebt Ieht, 
Dad das ganze Projekt der Berichwörer fchrirtlich aufgeſeht 
war und in die Hände der Bolizei gekommen iſt. 

Nach einem andern Gerücht bätte der befanute Eir Robert 
Dilfon dem Polizeiminiſter aus London gefchrieben und einige 
wichtige Entdeclungen in Bezug auf die Berfämörungsgefaichte 

emacht. 
: General Canuel ift jeht in Verbaft. In mie. weit er tom 
promittirt if, weiß noch niemand mit Gewißheit anzugeben. 

Man bat diefer Tagen von mebhrern nahen Veränderungen 
im Berfonal mehrerer angefebener Staatsbeamten gefprochen ; 
allein dies iſt gleichfalls moch Gerücht. 

Bu den Wablen werden in benienigen Departementen, die 

neue Deputirte zu ernennen haben, allerlei vorbereitende Mans- 
reneln getroffen. Man laßt Liſten zirfuliren, die in verſchie⸗ 
denem Einne abgefaft find. — Man behauptet, Hr. Gallois, 
» der Mitglied der berübmten Fünfer- Kommilften zu Ende des 
Dahrs 1513 war, die ſich fo mutbig gegen Napoleon benommen 
bat, fei einer der Wablfandidaten für Paris und werde von 
der miniſieriellen Bartei empfehlen. Im Seine» und Marne⸗ 
Departement dürfte General Lafayette viele Stimmen erbalıen, 
Son der franzdfiihen Bremse, den 29 Juli. 

Heute haben wir dic michtige Nachricht von der durch eine 
Föniglihe Ordonnanz erfolgten Entlafung des Darons von 
Betroutes von ſeinen Staatsamtern erhalten, Diefe Maasregel 
iſt böchit merhivirdig, da fie denicuigen Mann trifft, der bis- 
ber allgemein für den Chef der ultraroyaliſtiſchen Partei in 
Franfrsich galt und deffen Cinduß fehr groß war. Seine Gr- 
mahlin befindet fich befauntlich feit Kurzem im Ausland, Man 
glauet nun am mehrere andere wichtige Berjonalveränderungen. 


England 


Es geht das Berlicht, daß bei den Sitzungen des naͤchſten 
Paclanents eine Eheſcheidungsſache vorrpmmen werde, 
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Ein Minifer wird im Oberhaufe den Antrag machen, ber 
Vrinzeſſin von Wallis jährlich ein für allemal 50,000 Pf. St- 
zu ‚bemiliigen. 

‘ Schon feit längerer Seit befindet fih 9. M.-die Königin 
in bedentlihen Befundbeitsamfländen ; der Brinz Megent erpält 
alle zwei Stunden Nachricht über ihr Befinden. 

Die Zeitungen aus Philadelphia vom 20 und won Neuyork 
vom 21 Quni, welche am 23 Buli in London angetommen 
waren, entbielten die hoͤchſt wichtige Nachricht, daß die nord⸗ 
ameritantfchen Truppen weter General Fackſon am 21 Mai die 
Feſtung Benfacola mit Sturm binmweggensinmen baben. Man 
zweifelt nun nicht mehr am einem Bruch zwifchen Spanien 
und Nordamerika. 

Bach den Times war am 17 Zuli auf Llonds Kafeebaufe 
ein Brief aus Cadit angefchlagen, nach welchein man dafelbf 
täglich dem General Morilo erwartete, der nicht tobt fei, 
fondern von Zaguira nach Spanien zurädfomme, um perfön- 
lich die Sufendung von Verflärtungen und Kriegsvorräfben zu 
betreiben. 

Vortugall. 

Deffentliche Blätter machen eine Art von Manifeh befannt, 
melches Portugal gegen Spanien erlajien haben fol. Wir 
beben das Wichtigſte aus: 

„Gleich zu Anfang des Krieges wiſchen der frangöfifchen 
Republik und Spanien Cheift es im derfelben) vereinigte Vor⸗ 
tugall, als Alliirter Diefer lehtern Macht, feine Eruppen mis 
deren Armee, getreu dem unter beiden Staaten beichenden 
Traktaten, und die vereinigten portugtefiich-fnaniichen Truppen 


‚ fielen in Rouſſillon ein. Aber Spanien fchloß demungeachtet, 


und ohne feinen Bundsgenoflen dabei zu berragen, bald darauf 
einen Separatfricden mit der franzöſiſchen Nepublif ab, umd 
fäumte fogar wicht, fich mit diefer gegen feinen alten Verbün⸗ 
deten in eine Allianz einzulafen. Der Krieg, der aus diefer 
Berbindung gegen Portugal entſtand, ward im 8. 1801 durch 
den vom Günfling Godoy diktirten Vertrag von Badajoz ber 
endigt. Diefer entriß Portugall die Etadr Dlivenza , in deren 
Beſitz ſich das Madrıder Kabinet unter allerlei Vormänden bis 
auf diefen Tag erbalten bat, Am Zahr 1807 nahm Spanien 
Theil an dem Zraftat von Fontaineblequ, nach melchem fc 
Spanien und Frankreich in Bortugall theilten, und ein Stück 
diefes Königreichs dem Godon als Dotatıon zuerkannt ward, 
Diefer Traftat wurde gleich mach dem Tilfiter Frieden in Auge 
führung gebracht. Framgöfifche Truppen rückten in Epanien 
ein, bereinigten - fich mit fpanifchen unter den Generalen 
Solano, Caraffa und Taranco, und dranaen in Portugal 
ein. Die foninliche Familie und der Hof von Liſſabon faben 
fich genötbigr, ſich nach Brafilien einzufchiffen. Das find die 
Beweiſe von Freundfchaft, die Spanien dem Liſſaboner Hofe 
grgeben, das feine Achtung gegen Verträne, das Die Treue, 
auf die der Hof von Rio-Haneiro degenmärtia, mie man ver 
lanet, mir feinen theuerſten Bnterefien bauen fol. Als diefer 
ſich Monte · Video's bemächtigte, gehörte diefe Stadt nicht mehr 
Eranien an, fie-befand ſich in Artion’s Händen. Ee. tard. M. 
muſſen ſich fonderbare Boeen von Hhren Rechten machen, wenn 
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Sie vorausſehen, daß Vortugal darum ich im einen Krieg 
verwickelt, um Spanien ſeine Kolonien wieder zu erobern. Nach 
dem, wie ſich Spanien gegen Bortugall benommen, wird man 
nicht denfen, daß fich der Hof ven Nio-Kaneiro als Agent des 
Köni.s Ferdinand und feines Kabinets fonflitwire, um deren 
Herrichaft über Länder wieder berzuſtellen, die fie durch ibre 
falſche Politik verloren. — Wäre Spanien in der Rage, Bra 
flien Gewähr zu leiten, dab es keine Feindfchgteiten von den. 
Unfurgenten zu beforgen babe, fo würde die Frage anders aus- 
fehen. Allein feine Ohnmacht in diefer Müdficht if notoriſch 
und unter diefen Koniunfturen id die genommene Mandregel 
fir Portugal gebieteriſch geweſen. — Dlivenja, wendet man 
ein, it Portugal zu einer Zeit entriffen worden, wo Epanien 
einer fremden Macht unterworfen war; aber warum ward es 
nicht bei dem allgemeinen Frieden zurückgegeben? — Portugal 
bat feine Handlungsweife den alliirten Mächten bekannt gemacht. 
Es bat diefen kund getban, Monte-Dideo wieder an Spanien 
zurüdyugeben, fobald diefe Macht feine Kolonien unterworfen 
und Frieden und einen geficherten Sufiand in denſelben wieder 
bergeicht haben wird. — Die Beſahung von Monte-Bideo if 
für Spanien fin Hebel; fie beficht bloß in der Anweſenheit 
einer neutralen Befapung und fann die Unternehmungen Epa- 
niens gegen Buenos Apres cher erleichtern als erfchweren. Das 
wahre Antereffe Portugals if, rückſichtlich dieſes letztern neu⸗ 
dral zu bleiben; es darf und will fich nicht in die &treitigfei- 
ten Spaniens mit feinen Kolonien mifchen; es beanügt ſich, 
Die Grenzen Brafiliens durch die Behauptung von Monte-Bideo 
ficherzufielen. Was das Necht anlangt, das die Mächte baben 
können, fich in den Streit zmifchen Portugal and Epanten 
einmifchen zu wollen und felbji feindfelige Maasregeln gegen 
Erfieres zu ergreifen, fo in das eine Trage, die leicht zu loſen 
fiebt. Die Mächte haben das Necht der Einmifchung lediglich 
als Vermittler ; bilden fie folchergehalt ein Tribunal, um über 
Streitigkeiten, die zwiſchen Matiomen vorfallen fönnen, zu ent- 
fcheiden und follte Epanien ihnen in diefer Beziehung feine 
Beſchwerden vorlegen, fo wird Portugal feinerfeits ebenfalls 
einige Meflamationen gegen dieſe letztere Macht vorzubringen 
baben. — Bei den alliirten Mächten nimmt Bortugall feine 
andere Gun für fich in Anſpruch, als die, daf’fie die Führung 
diefes Streits feinem eigenen Mutbe und feinen Silfsmirteln 
allein überlaffen mögen. Diefer Kampf fann bloß das Refultat 
berbeiführen, zu zeigen, dab Dlivenza noch integrirender Theil 
von Vortugall in, daß diefe Macht feine Anfprüche macht, die 
fie nicht zu behaupten vermag, daß das Andenfen der Aljuba- 
rotta, der Linhas, ÜElvas und Montes Charos aus der Bor 
zeit noch nicht erlofchen. Der Feldberr, der die portugichfchen 
Heere fo oft zum Siege geführt (Lord Beresford) umd jebt im 
Lande felsA naturaliſirt iR, wird denfelben auch diesmal an 
ibre Fahnen feffeln, während Evaniens beſte Offtziere entweder 
in Berbannung oder Kerkern fchmachten , oder der Reit ihres 
beidenmütbig fürs Vaterland bingegebenen Bluts auf dem 
Schaffot vergofien worden if.“ 
Defterreid. 
Nach öffentlichen Blättern bieß es zu Wien, die Beurlaub⸗ 
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ten ber öfterreichifchen Armee wuͤrden zu Anfang bes Herkites 
einberufen werden, um ſich in den Waren zu üben, fo wie in 
mebhrern andern Siaaten Luſtlager beranſtaltet werden. 

89. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen bei ihrer 
Ichten Anwelenbeit in Wien auch die Berfuche in Augenichein, 
welche nächſt dem Karthner Thore in der Krüger und Wallſiſch⸗ 
ffraße mir der Gasbeleuchtung angellellt wurben, und zur aller⸗ 
hoöchſten Zufriedenbeit ausſielen. Man glaubt, daß nach und 
nach die ganze Stade auf Diele Art beleuchter werden dürfte. 

Wir haben bier, fchreibt man aus Weſth vom 10 Suli, 
ein Ungebeuer feltener Art, einen Vatermörder, den dreiunds 
iwanzigjäbrinen Grafen Belifnap, der fchon vor einiger Zeit 
wegen Ermordung cines Bagers und Gemwalttöätigleiten gegen‘ 
feinen Bater bier im Komitatsbaus in Unterfuchung ‚und acht 
jehn Monate im Gefängnis war, Der Mörder hatte mit feinem 
Bater einen Wortfircit, bei welchem der alte Graf feinen Sohn 
in Eiſen in den Aomitatsarreil nach Veſth zu ſenden drohte. 
Der junge Graf ergriff bierauf eine Doppelfinte, zielte auf 
feinen Vater und drüdte los. Der Schuß hatte den alten 
Dann nur gefireift, und der auf den Larm berdeigeeilte jüns 
gere Sohn und ein Beamter fuchten ibn auf fein Simmer zu 
fübren. Allein der Mörder eilte ihnen nach , feuerte den zweiten 
Schuß auf feinen Vater ab , der diefem den Kopf jerſchmetterte, 
und verjagte bierauf die berbeigelaufenen Leute. Er befchäfr 
tigte Kb nun mit der Leiche feines Vaters, bis er am folgen. 
den Tage arretirt, umd mach Beh gebracht wurde, wo er fein 
Schickſal erwartet. So unnatürlich diefe That if, fo gerechten 
Abichen fie auch bei jedem erregen muß, fo ‚auffallend zeige 
ſich doch auch bier die geltende Vorſehung. Der alte Graf 
Beuißnay war früber der Mörder. mehrerer Bauern geweien, 
und cin Wüthrich gegen feine Unterthanen, fo daß Ichterez 
als fie feinen Tod vernahmen, Freudenfeuer anzündeten.“ 

Türtei. 

Bon dem gegenwärtigen Großberrn, der im Nabr 1782 
geboren, und 1506 zur Regierung gelangt iſt, geben franzö« 
ſiſche Berichte folgende Karakterfchilderung. Sultan Mahmud 
jeigt einen großen Karafter, und handelt. mit Kraft und Be— 
barrfichkeit. Seit zmer Dabren bat er die Hanitfcharen einem 
ſtrengen Behorfam zu unterwerfen gewußt, und die Korporation 
der Geſetzgelehrten von denjelben getrennt, die in allen Revo— 
Intionen von Konilantınopel immer die Parthie det Hanitfcha- 
ren genommen haben. Mach der Verdrängung der Wehabiten 
bat er den Verlehr mit Mekka hergeſtellt und die Ausübung 
der Kalifenwürde wieder ergriffen. Er hat Widdin fo wie Ser— 
dien unterjocht. Alle rebellifchen Baſſa's, Aga's und Ayaus 
find gesmungen werden, feinen Befehlen geborſam zu feinz 
die Widerfpenfligiten find bingerichtet. Er hat die Erblichfeit 
der Baſſa's⸗Stellen abgeſchafft, und die Ernennung gu allen 
Stellen von Baſſa's und Aga's wieder der Regierung zugeeige 
net und übt fie felbft aus, Die Stantsgewalt des Broßveziers 
if befchränft. Er bewacht feinen Divan mit der ſtrengften 
Aufmerkfamleit, und läft demfelben nur wenige Gewalt, Er 
leitet Alles feld, und fann als die Seele feiner Regierung 
betrachtet werden. Er if thaͤtig, arbeitſam, undarchdringlich 
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ih feinen Gcheimniften, treu feinem Worte, religiös und re⸗ 
fpektirt die Sitten ſeiner Nation. * 


Deutſchland. 

Der vormalige unmittelbare Meichsadel bat durch feine 
" Bevollmächtigten, die Freiberren von Rüdt und von Bobel, 
ber deutfchen Bundesverfammlung eine Anzeige und Erklärung 
fibergeben, des Anbalts: daß die fönigl, Verfaſſungsurkunde, 
Lit, V 83, die kunftigen Verbältniffe ibrer Standesgenoſſen 
mehr angedeutet als ausgefprochen zu haben fcheine. Eie bit- 
zen baber die Bundesverfammlung um eine feile und gleichfär- 
mige Beſtimmung ihres Nechtsftandes, nach dem Sinne der 
Abſtimmung der kön. baierifchen Geſandtſchaft in der dreischnten 
Sihung d. 8. mit Beilage einer an &e. Mai. den König von 
Baiern gerichteten Vorſtellung, werin fie um Erfchöpfung des 
viersehnten Artifels der Bundesafte, fo weit er ihren Stand 
Betrifft, anfuchen. 

Man wundert fich, dafi man von dem Ohberſten von Maſſen⸗ 
bach feit lange ber fchon nichts mehr bört und auch nirgends 
etwas in Erfahrung bringen kann. Man weiß nur fo viel, daß 
derſelbe fich noch auf der Feſtung von Küſtrin befindet und ſich 
auf den Math und die Aufforderung des mit der Unterſuchung 
feiner Sache beauftragten Generals von Dieride unter gewiſſen 
BVerforechen eines günſtigen Erfolgs zu dem Schritt veranlaft 
geſehen bat, fich der Gnade des Königs zu unterwerfen und 
ſich ſelbſt öffentlich gemiſſermaßen für fchuldia zu erkennen. 

Der Graf von der Malsburg, deſſen VBerbaftung vor einiger 
Beit in Deutichlaud fo viel Auffeben machte, bat mit feiner 
Familie nun Kurheſſen verlaffen, und if von Kaſſel in Frant- 
fürt eingetroffen. > 

Aus dem Breidaan'‘, den 28 Yuli, 

Nach Berichten aus dem öfterreichifchen Hauptanartier zu 
Solmar find dafelbft Machrichten eingetroffen, nach welchen 
in den Ichten Tagen des künftigen Auguſts eine große Dlurle- 
rung über das gefammte öfterreichifche Armeckorps gebalten 
werden fol, Diele Nevne wird in der Gegend von Hagenau 
im untern Elſaß flatt haben, wohin fich demnach um die Mitte 
Auguſſts die ſammtlichen im Ober» Elfah ſtationirten öflerrei« 
hifchen Truppen begeben werden. Ob fie von dort aus den 
Nuckmarſch in die ötlerreifche Monarchie antreten werden, wie 
man bebauptet- möchte noch problematisch fein. 

Der Herzog von Wellington mird, wie man beffimmt meiß, 
jene Revue wieder, wie in den Ichten Jahren, in Berfon fom« 
mandiren, und man verfichert (mas auch Durch mebrere Privat- 
briefe beftätigt wird), dafı der Kaiſer von Deflerreich diefer Mu» 
Kerung in Derfon beimohnen wird. Man fchmeichelt ich ſogar, 
Das vielleicht auch die beiden andern hoben Eduverains, Haifer 
Alerander und König Friedrich Wilhelm, bei diefer Murterung 
einfinden werden. 

Die erwähnten Brivatbriefe, von denen bier die Rede iſt, 
Verüchern , der Haifer von Oeſterreich, der feine Gemahlin von 
Mien nach München begleitet und dafelbit einige Tage vermeis 
Ien wird, ſei gefonnen, fich von dort über Augsbutg, Stutt⸗ 
gart und Starlsrube ins Elſaß zu begeben, und nach beendigter 

Pruferung nad Aachen zu reifen. 


Nach Briefen aus Lothringen wird auch eins allgemeine 
Mufterung des preuffchen Mrmecforps in der Gegend von Bar 
fe Duc Hate haben. Wenn fie, wie man angıbt, erſt nach der 
öfterreichifchen Revue erfolgt, fo wird es um fo mabıichein« 
licher, daß auch der oͤſterreichiſche Kaifer derielben beimohnen 
werde. 

Man verfihert, daß von Seiten des öflerreichifchen Ober- 
fommando’s an die franzöfifchen Kotalbebörden bereits die erfor« 
liche Benachrichtigung erlafen worden if, um den Einwohnern 
der Umgegend von Hagenau befannt zu machen, daß fie fich 
für die zweite Hälfte Auguſts auf Harfe Einquartierung gefaßt 
balten follen. 

Huch wird gemeldet, daß bei diefer großen Menue wahr» 
fcheinlich das baicrifche und würtembergiiche Armeckorps, als 
zum linten Flügel der DOlfupationsarmee gebörig, mit den 
öfterreichifhen Truppen zufammenfloßen werden, um vereint 
gemuflert zu werden, 


.. Boom Oberrhein, ben 28 Juli. 


Mit der Gefundbeit des Großberzogs von Baden seht es 
nicht fo gut, als man erwartet und gehofft hatte. Diefer Für 
befindet fich noch immer leidend in Grießbach, und man fängt 
an, die Hoffnung zu feiner baldigen Wicherberfielung zu were 
lieren. 

Es durchfreugen fich bei uns mannigfaftige Gerüchte in 
Anfebung der badifchen Anneregenbeiten. Die bisherigen Ber 
ſorgniſſe, rüdfichtlih auf eine Verkleinerung des badischen 
Randes, haben ſich noch nicht verloren. 

Die politiichen Ummände find wohl, nebſt der fortdauern⸗ 
den Abmefenbeit des Großherzggs, die Haupturſache von der 
afournirten neuen Organifation, zu der es böchk wahrſcheinlich 
jetzt nicht kommen wird. 

Breuffen. 

Am 1 Auli traf Se. Mai. der König von Breuffen von 
Moskwa in Zarstojo&elo ein. 

Auf föniglichen Befehl hat die Armee, um bas Andenfen 
des Feldmarfchalls Grafen von Kalfreutb zu ebren, am 15 duls 
auf drei Tage Trauer angelegt. 

Durch eine kön, Kabinetsordre vom 22 Zuli iſt beſtimmt 
worden, daß die ordentliche preuſſ. Landes- Flagge ſchwarz und 
weiß fein und aus drei Streifen von gleicher Breise, von 
welchen der mittlere weiß, der untere und obere aber ſchwarz 
fein muß — jedoch ohne Adler — beleben joll. Den Rbecdern 
und Schiffern foll cs aber dabei frei bleiben, den innern meißen 
Streifen diefer Flagge mit dem Mamen ber Stadt oder der 
Provinz, welcher fie angeboren, zu verfehen. 


London, v. 24 Juli. Drei v. H. fonf. 77%; vier v. 9. 97145 
"fünf v. 9. 106%, 
Baris, v. 23 Juli. Fünf vom Hundert fonfol. 77 Fr. 5C. — 
Bankaktien 1622 Fr. su €, 
Wien, v. 22 Zuli. Kurs auf Augsburg 9814; Konventions⸗ 
münje 24314. 5 
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Schweizeriſche Eidsgenoffenfhaft 

Die allgemeine fhweiserifhe Geſellſchaft für 
Die gefammten Naturmwiffenfhaften bat am 27 Yuli 
ihre Sitzungen ungefähr eben fo zablteich, wie im verfloſſenen 
Bahr, zu Kaufanne eröffnet. Diefer eriien Sihung wohnten 
auch mebrere einbeimifche und fremde Ebrengäfie bei; die Er- 
Öffnungsrede des Präfidenten, Hru. Chavannes, foll gedrudt 
werden. Mach derielben las Hr. Dekan Bridel einen umſtand⸗ 
lichen Bericht von der verbeerenden Ueberſchwemmung im 
Banientbal vor, welches cr menige Tage zuvor bereifer batte, 
Diefen Bericht werden die nächtten Eirennes helrtiennes liefern. 
Hr. Staatsrarh Efcher von Zürich, welcher die Gegend gleidh- 
falls bereifet hatte, vervolitändinte die Bridelfche Erzaͤhlung 
durch einige merfwärdige Angaben und Werechnungen. Die 
Hänge des Sees, dejen Durchbruch die Berbeerung anrichtete, 
betrug zehn bis zwolftauſend Fuß; die Vreite feines Ober- 
tbeils ſebenhundert, die feines Untertbeils hundert, im Durch ⸗ 
ſchnitt vierbundert Fuß; die mittlere Tiefe betrug zweihundert 
Fuß. Seine Waſſermaſſe mochte demnach achtbundert Millionen 
Kubiffuß betragen. Während der drei Tage, in denen das 
Waſſer durch den Stollen im Eisdamm abſloß, fenkte ſich der 
See um 45 Fuß; dies gewährte einen Abfluß von 230 Millionen 
Kubitfuß Waller, mobei der Zumachs, weichen die Maſſe wäh- 
gend eben der drei Tage erhalten bitte, noch unberechnet bleibt. 
Ohne diefe doppelte Verminderung wäre die Waferfluth noch 
um bas Dreifache fo groß und verbältnißmäßtg auch verhee ⸗ 
render gewefen. Ungefähr 530 Millionen Kubitfuß betrug diefe 
Baferlurh; fie dauerte im Thal ſelbſt eine gute halbe Stunde; 
220,000 Kubitfuß Water floſſen im einer Sekunde ab, welches 
mehr denn dreimal die Male des Mheinabflufies bei-Wafel 
beträgt, Aber der feit fünf Babren almälig gebildete Gletſcher, 
welcher den Eee anfchmwellter il feinem größten Theile nad 
unverfebrt geblieben, und auch ein Merk des Sees findet ich 
noch übrig; eine neue Hemmung des Wafferabflufes und eine 
neue Anſchwellung wird durch jede neue Lauwine möglich und 
ſelbſt gewiſſermaßen wabrfcheinlih. Die Eismafle, welche auf 
vierzigtauſend Kubitfuh betragen mag, zw zerſtoren ifi unmöd- 
lich, und nur ein am Fuße des an den Gletſcher anftoßenden 
Berges durch feine Felfenmaffe zu grabender Stollen fcheimt 
dem Baffer der Dranfe, auf den Fall newer Beritopfung durch 
den Eisdamm, eine fihernde Ableitung: gewähren zu fünnen; 
die Ränge diefes Stolleus wurde 1500 bis 1800 Fuß berragem, 


&päter erbielt die Geſellſchaft noch ein Relief des Banien- 
tbaki und der daſſelbe weiterhin bedrohenden Berhaltniſſe, nebſt 
den mündlichen Berichten des Hrn. Straßeninfpeftors Venetſch 
aus dem Wallis, der die Arbeiten leitete. Ohne diefe Arbeiten 
wäre der Durchbruch des Gewaſſers nicht nur , wie oben bemerkt 
warb, ungleich viel größer, fondern auch fpäter erfolgt, und 
fein: Zufammentreffen mit der beträchtlichtten Waffergröße de# 
Nboreftuſſes märe unfeblbar für alle tiefer liegenden Landſchaf⸗ 
ten im Wallis, und am Genferfee verderblich aemorden. Die 
Gefellfchaft anertannte umd belobte die wefentlichen Verdienfte 
des. Hrn. Venetſch und befchloß, dem Staatsrath des Standes 
Wandt einen Auszug der ihr eingereichten Berichte über vie 
Bebältnife im Banienthal zu übermachen. 

‚, Wir werben in einem der nachſten Blätter auf die — 
eben fo anziehenden als mannigfachen Verhandlungen der Ges 
fehfchaft zurüdtommen, die ihre nächliährige Verſammlung 
aach &t. Ballen -verleate (wo fie am Ichten Montag des 
Seumonats eröffnet werden fol) und den Herrn Dr. Bollitofer 
zum Präßdenten für das $. 1319 ernannte. Es wurden dreißig 
neue fihmeigerifche Mitglieder und dreizehn auswärtige Ehreu— 
mitglieder aufgenommen. Die Regierung des Kantons und die 
Behörden der Stade wetteiferten in achtungsvollen und freund« 
fchaftlichen Auszeichnungen, welche fie dem vaterländifchen 
Dereine zu Theil werden lieffen, deffen ſämmtlichen Gliedern 
die Erinnerung der fellichen Tage in Laufanne für lange Zeit 
theuer bleiben wird. 

Bu Freiburg befchäftigen fih manche PBerfonen, die 
mißlungene Wiederaufnahme der Befuiten neuerdings in Gang 
zu bringen, und ihr bei einem zweiten Verfuch ein beſſeres Ge⸗ 
fingen zu fichern. Die Pfarrer werden durch Kreishriefe der 
Defanate aufgefordert, ihre Meinung darüber den hochwürd. 
Bifchof einzufenden. Dan gibt barin zu verlichen, der neuer⸗ 
liche Vorgang im großen Rathe fei ein Werk der Philofophen 
gemwefen, und bei einem zweiten Verſuch, welchen die Pfarrer 
veranlafen möchten, dürften jeme obme Zweifel unterlienep. 


Die Heine Schrift: Weber bie obſchwebenden Kir» 
chenangelegenbeiten in bauptfählicher Beziebung 
auf den Kanton St. Gallen; Bemerkungen und Finger 
zeige hierüber von einem katholiſchen Geiſtlichen aus der Schweij 
(Deutihland, 1818. 55 8, 8.), verräth einen ſachkundigen 
Berfaffer, der, nach feiner Heberzeunung und durch patriotie 
ſches Gefühl geleitet, was er im einer ſehr wichtigen Angelo 
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genbeit für wahr und dem Vaterland erforieflich hält, mit- 
theilt; am der Schreibart muß man ſich nicht ofen, da man 


durch den Inbalt für ihre Machläffigkeiten fattfam entſchädigt 
wid. Für eine Darſtellung des Ganzen gebricht es unſetn 


Blättern an Raum, wenn fie zumal mit prüfenden Bemer⸗ 
Zungen , deren jenes zum Theil bedürfen möchte, ‚begleitet | wer⸗ 


den follte” Darum steht man vor, nur von den die BVerait · 
niſſe des Kantons St, Ballen betreffenden Angaben einige aud- 
zubeben. „Diefer Kanton (fagt der Verf.) befinder ſich im ſehr 
eigenthämlichen Verhaltniſſen. Der Quaſi⸗ Episcopat In dem 
größten Theil feiner fatbolifchen Lande, welcher ebeden dem 
- Abt zufam, fordert ein geiiliches Eurrogat , das jenem keines⸗ 
wegs nachſtehen, fondern daſſelbe übertreffen follte; TIER Abt 
fann fo wenig mehr in feinen.chemaligen Landen eine geift- 
liche Gewalt anfprechen, als eine weltliche, Entweder beides 
zugleich, oder Feines, meil er im feiner ebevorigen Stellung 
beide Eigenfchaften in feiner Perfon vereinigte. So mie nun 
das eine weggefallen int, fo ins auch das andere. Er lann 
daher unter feinerlei Titel, auch die oberfie Gewalt im geil« 
lichen Dingen, den Exaht von St. Ballen diefem Käntes als 
Biſchof aufdringen. Der beil. Vater mag ihn ju dieſer wich 
tigen Etelle empfeblen, um des ewigen Sollizitirens von feiner 
Seite loszumerden, wenn er" alljeitig von den Verbältniffen 
unterrichter ift, fo wird er'nicht einem eidsgenöffifchen Stande 
einen Scelenbirten geben wollen, ber die öffentliche Meinung 
wider fih bat. Wenn aber ber römifche Hof fo etwas mit 
Erhf wollte, was nicht zu erwarten iſt, fo müßte die Landes- 
regierung mit eben fo vielem Ernft einer: für das Ganje fo 
ſchaͤdlichen Bolitif entgegen fein. Was fünnte diefer Many als 
Biſchof wirken? Menichlicher Weife nur allzuviel; mas aber 
die Baulinifchen Briefe an Titus und Timotheus fordern , 
wenig oder gar nicht u, f. w. 


„In vorfichenden Betrachtungen (heißt es ferner in ber 


meldeter Schrift) iſt die Unmöglichkeit, den Abt von Et. Gallen 


in diefem Land als Difchof aufjuflelien, falls man etwas gutes 
erzwecken mil, auf eine unmiderfprechliche Art dargethan; 
jedoch iſt eben dadurch, freilich auf eine weniger fcheinbare 
Deife, die Nothwendigeit erwieſen, für fich einen eigeten 
Biſchof zu haben. Man fönnte allenfallg gu dem alten Bistbum 
jurüdtchren. Allein es möchte durch einen folchen Rücktritt 
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Dingen ausmittelu, und mit Ausnahme der böbern Weihe 


_ 
‘ 


„Könnte aber der Kanten St. Gallen in feimer Mitte nicht 
eine Art General-Difariat aufſtellen? Er würde da zu ernen⸗ 
nen, feine Befugniffe feifehen, feine Zurisdiktion in geifllichen 


allgemein weſentlicher biſcheflicher Rechtſame, feine Verbältniffe 
jum betreffenden Diozeſan⸗Biſchof und zum Staat fo befiimmen, 
daft das, was Gottes it, ungebindert feine heilige Bahn wandle, 
und was dem Kaiſer gebört, durch keinerlei Aumafung ober 
Urroganz-geiäbrdet werde, Eine folche Idee hat ihren under» 
fenubaren Werth , allein der Weg durch Konkordate iſt lang 
und ſchwierig, und man weiß, daf die Dauer berfelben cben 
fo wenig ewig ifl, als jene der weltlichen Friedensfchläfe. Sol 
man nicht lieber dem einfachiten Weg einſchlagen, als auf zwei⸗ 
facher Etraße ſich der Gefahr des Verirrens ausichen, oder 
doch immer nur das längere und unſichere zu erhalten, mag 
man doch auf leichtere oder gefchwindere Art gewinnen kann? 
Der Kanton St. Gallen if deshalb, wenn er will, nicht im 
der mindeſten Verlegenbeit, indem er für die Gründung eines 
eigenthümlichen Bisthums alles Erforderliche beſizt.“ — Der 
Verf. bemüht fih nun noch weiter, die Vortheile der Meinen 
Bisthümer, zu Unterſtühung feiner Meinung darzuthun; im 
dieſe vielfeitige Frage, die je nach dem Geſichtspunkt, woraus 
fie erfaßt wird, einer fehr ungleichen Beantwortung fäbig if, 
fann der Ref. ibm bier nicht folgen. 

Das im konigl. franzöſ. Dienſt ſtehende Schweizerregiment 
Bleuler hat Lyon verlaſſen und kommt nach Nismes in Garniſon. 
Rußland. 

Ein unterm 23 März d. 9. erlafiener Ukas emtbält unter 


anderm folgende vaterliche Anordnungen Er. M. bes Kaiſers: 


„Auf Veranlaſſung der Nachricht (beißt es in demfelben), dah 
einige Bauern auf adelichen Gütern im Gouvernement Minsk 
ſich in auſſerſter Dürftigfeit befünden, und im 9: 1817 Brobd» 
mwangel gelitten hätten, ward von uns eine lnterfuchung an 
Drt und Stelle verfügt. — Zur künftigen Berbütung des fa 
drüdenden Verfahrens der Gutsbefiber und Arreudatoren, und 
ihrer Nichtberück ichtigung des dürftigen Zuſtandes der Bauern, 
wird anbefoblen ; Wenn in dem- Dorfe irgend eines Gutsbe 
fiters oder Arrendators fein geböriger Borrath von Getreide 
zur jährlichen Verforgung der Bauern umd zur Winter- und 
zur Sonmerfaat vorhanden ift, fo follen die Butsbefiber auf 


zu Tay gelegt werden, daß man auf eigene moralifche Kraft | ihren eigenen Vortäthen die Bauern mit Getreide verſehen. 
zu wenig traue, und im gemeineidsgenöffiichen Dingen fordert | 


der PBatriotisinus, dad man jedesmal nur dann eine Stütze 
von auſſen ſuche, menn man von innen feine bat, und fo der 
Fall unvermeidlich wird. Letzteres Umalü iſt aber nırande 
meichlich, wenn man vom irgend einer fremden Anſchlieſſung 
(mis Ausnahme von Konflany) träaumt. Der Kanton St. Gallen 
Tann fich an fein Bisthum anfchließen > in welchem die nitra« 
montaniichen ®rundfäße vorberrfchen. Denn Schon menen feiner 
Entitivung, und noch mehr wegen der eimmal angenommenen 
Staatsorinztpien, die auf eine weitere Entwickelung ver menſch⸗ 
lichen Kräfte hinzielen, wiirde eine ſolche heterogene Bermis 


ſchung aller Kultur ein * | Hinderuiß in den * 
legen.* 


— — 


* 


Wenn ein Bauer kein Arbeitsvieh har, ſollen die Eulsberrn 
verpflichter fein, Die Aecker derſelben zu beflellen. So lange 
der Bedarf der Bauern an Getreide nicht befriedigt in, wird 
die Ausfuhr ders Getreides aus folchen Belibungen und das 
VBrannterseinbrennen, gemäß dem Ukas von 1807, verboten. 
Dre gutsberrlichen Arbeiten follen von den Bauern nichemebr, 


als an den im Quventarium verzeichneten Tagen geleiſtet were 
: dem Die Vereitung des Splints zum Theerbrennen und der 


Birten zum Anefchmeizen bes Deggots foll den Bauern nicht 
’ anders uaetheilt werden, als nach der von der Obrigleit erlaf- 


feien Werfügting. Es fol den Oekonomen verboten ſeln, bie 
Vaunern Ureng zu betrafen, befonders für Forderung von Reis 
Bungen, die ie nicht die Kraft haben zu erfüllen. Wenn ein 


nunb 


' 


‚- Du — 


Bauer bei der qutsberrlichem Arbeit erkrankt, oder Regen ein- 1 des Generals Mareteot gebifder iR, um dic Vertheibiaungelimie 
fält, der die Arbeit verhindert, fo follen He im erfiern Falle | des jehigen Frankreichs zu umterfuchen, und, mo fie unterbro⸗ 
von der Arbeit entlafen und die Tage der Krankheit ihnen micht | chen worden, zu ergänzen, wird ſich zuerſt mit den Grenzen 
als Nichtarbeitstane angerechnet werden, meil fle nicht daran ! Frankreichs vom Oberrhein bis am die Nordfee befchäftigen, 
Schuld find; gleichfalls im zweiten Falle, wenn der Bauer | und im diefer Hinficht einen umftändlichen Elan vorlegen, der 
von der qutsberrlichen Arbeit entlaffen wird, fol cr nicht ges | diefen Tbeil auf einen furchtbaren Fuß ſetzen foll, Die berühmte 
baften fein, diefelbe zu einer andern Zeit zu erfeßen. Die für | von dem Marichall Vauban entworfene Linie bat durch die Ab⸗ 
Bauern fo verderbliche Exckution von Eeite der Gutsherren | tretung der Feſtung Landau an Deutichland und der Feſtuugen 
zur VBeitreibung der Forderungen der Hebräer, mwodurd die | Mariendurg und Bb:lippeuille an das Königreich der Nieder⸗ 
Bauern genöthigt werden, ibre lebte Habe ju verlaufen, fol | lande eine Lücke befommen, und muß durch die Errichtung 
abagefchaft fein. Den Bauerm fol erlaubt fein, ihre Brodufte | einiger neuen feſten Pläge wieder gefchloffen werden. Man 
wo und am men fie wollen zu verkaufen, ohne dem bebräifchem | derlichert , die Stadt Rocroy folle vergrößert und befeſtigt 
Schenkwirthen dafür eine Dergütung zu entrichten.“ werden. An der dreifachen Linie, welche Franzöfifch- Flandern 
+ Der Sroßfürn Nikolaus bat die Maſern; fie find aber gut» | und Artois dedt, werde michts geändert werden, da diefelbe 
artig, und erregen nicht die mindefte Beforgniß, fo daß die | feinen Berluf erlitten hat und die undurchdringlichſte Kette 
zur Feier der Anweſenheit des Königs von Preuffen angeord. | von feſten Plaͤtzen if, melde im Europa und vielleicht in der 
neten Hoffeſte feine Unterbrechung erlitten haben, auch die | ganzen Welt beitcht. Indeſſen ſollen alle Platze, woraus die« 


Abreiſe des Königs auf den 16 Yuli feſtgeſeht bleibt. felbe belebt, unterſucht werden. 
Das Grenadierregiment Bernau hat den Namen „Grenadier⸗ Der -Buchbinder des Königs, Eimier, hatte den Auftrag, 
regiment Kronprinz von Preuſſen“ erhakten. die Werke einzubinden, die in dem Innern des neuen Denkmals 


Die Seſellſchaft der Freunde ber Wiſſenſchaften zu Warichau | Heinrichs IV, welches am Ludwigstage aufgenellt werden wird, 
bat für die Abfaffung einer hiſtoriſchen Lobſchrift auf Kosyinsto | aufbewahrt werden folen. Man behauptet, mie irgendwo eine 
einen Preis von hundert Dufaten ausgefeht. volltommnere Buchbinderarbeit geſehen zu haben. Inter jenen 

Am 22 Zumi wurde die Leiche des Generals Kosſinsko zum | Werkew it auch ein Exemplar der eriten Ausgabe der Memoires 
Krafau von der Et. Floriansfirche mit Gepränge in die Kar | des sages et royales Economies d'état destiques, politiques et 
thedraltirche aebracht , und am 23, nach der Andacht, welche militaires de Henri le Graud, lexer\,laire des rois, le prioce des 
von dem Biſchof, umd nach dem Keichenreden, die vom dem | vertus. des armes et des lois, et le pöre en eſſet de ses penples 
Senator von Wodzickt und dem Dombderrn Lanzuzki gehalten | franguis Diefes Wert in zwei Folio Wanden bar fein Datum. 
murden, im die fönigl, Gruft neben dem Könige Yobann IH Man licher S. 630 des erſſen Bandes: „Da wir für diefes 
Eobiesti, Erretter Oefterreichs gegen die Türken im 9. 1683, | Werf kein Brivifegium erhalten, fo waren wir genöthigt, dem 
und dem Fürfien Joſeph Boniatomwsti beigefeht. Dem Keihen- | Drud in einem Brivathanfe zu veranfalten.“ Im diefem Buche 
begangniſſe wohnten alle Autoritäten und eine große Anzapf | findet man, wie der Moniteur fagt, den Beweis, daß dem 


der Einwohner aus der Stadt und aus den Provinzen bei. Könige Heinrich nichts mehr am Herzen lag, als durch einen 
Franfreid. Bund unser den chrilllichen Mächten den Frieden Europa’s zu 
Ee. Mai. der König iſt am 19 wieder in &t. Cloud einge, | Ndrrm - 
troffen; die ganze Möninliche Familie bat dem Jagdfeſte in Defterreicd. 
Nambouillet ebenfalls beigemoknt. Fr. Fouch wird im Laufe des Auguſts mit feiner Familie 
Der Marſchall Herzog von Feltre id auf fein Gut im | in Ktien erwartet. 
obberrbeiniichen Departemient abgereifet; der Herzog und bie Die bösliche Entweichung eines der erſten arichifchen Groß⸗ 
Herzogin von Clermont- Tonnerre machen eine Neiſe im die | handler vom Prekburg, Namens Demeter, macht aroßes Auf 
Schweiz. feten, und alle Bemühungen, des Flüchtigen habhaft zur werden, 


Der Moniteur meldet: Am 28 Zuli farb im Paris der | find vergeblich aemelen. Der kehte Ort, mo er geſehen wurde, 
Kadinal Alphons Hubert de Latier, Seriog von Banane, | mar aur ber Landſtrase mach Kroatien. Auf diefer Landitraße 
geboren 1739, Mardınal feit 1502. Er wurde im J. 1813 zum behennete er unmeit Maram einem feiner Vreßburger Handels 
Senator erwählt: er verfaste als geiſtlicher Bair im Brozeh | Freunde, der mit 23,000 M. K. M., die er kei fich hatte, über 
des Mirfchalls Men feine Summe. Am 1 April 1913 Himmte | Preikura nach Wien fich beneben wollte. Diefem machte er 
er für die Abtretung Buonaparte's und feiner Familie, am | pen Antrag, das Geld ibm alcich su geben, wofür er ihm eine 
4 Zuni murde cr pum Vair ernannt, wohnte als Erjbifchof | Anmeifung nach Wien einbändisen und fo den Umweg über 
von Toues der Zeremonte des Maifeldes bei, b:fand fich aber | Freükurg erfparer wollte; der Antrag ward angenommen und 
nicht unter den Tairs, die in den hundert Tagen ernannt } bie Arweiſung im Neiſewagen ausgeſtellt; doch als der Anbaber 
murdenz;-er war ein Mann vom Geiſt, dev aus aTen jeinen | damit mach Aien Fam, mar die Flucht des Griechen bereits 
Kräften su dem Konkordat von 1802 mitgewirtt hat. betart, un? auch diefe Summe verloren. Die ſammtlichen 

Medrere Zeitungen enthalten aus Berfeler Yonenafen Fole | Palüven belagfen fih auf mehr als andertbalb Millionen, und 
gendes: Die Kommiſſion, weiche zu Facis unter dem Vorſihe | viel. Sandelsbauſer haben empfindliche Schläge dadurch erlitten. 


— . ' F 


Jtalien.“ 

Sizilien bat von der Weisheit feines Monarchen ein Dekret 

erbalten, von welchem man ſich die günfigsien Hoffnungen für 

- bas MWiederaufblüben der Infel macht, nämlich dic Aufbebung 
ber Fideikommiſſe, die alles Grund » Eigentbum in wenige 
Hände zu vereinigen drobten, und ein mächtiges Hindernif der 
Kultur waren. 

Hr. Dominico Barbaia bat es übernommen, die Landſtraße 
‚yroifchen Palermo und Meffina zu vollenden und völlig fahrbar 
zu machen. Man bat ihm dagegen auf eimige Sabre bewilligt, 
bie Hazardſpiele, zu denen er im Meapel autorifirt if, auch 
auf Sizilien ausjudehnen. 

Die von öfterreichifchen und neapolitanifchen Offizieren ange⸗ 
fangene Mappirung der Küſten des adriatifchen Meres wird 
mit Eifer fortgefeht; England bat zu ihrem Beiltande ein Fahr» 
zeug und einen erführnen Offisier von Gorfu ausgefendet. 

Der ruſſiſche Graf Orloff, welcher ſich einige Jahre zu 
Neapel aufgehalten, bat nach den Memoiren verfchiedener Ein- 
gebornen,e di ſelbſt Rollen ſpielten, eine Gefchichte der drei 
Ichten Regierungen des Königreichs Neapel in frangäfifcher 
Sprache gefchrieben , die jeht zu Paris unter der Breffe iſt. 

Deutfhland.. 

Se. M. der König von Baiern ift von Baden am 27 Huli 
gu Nymphenburg wieder eingetroffen. 

Das Gefehblatt für das Königreich Baiern macht eine zu 
Berlin am 9 Mai zmwifchen den Kronen Baiern und Preuſſen 
geſchloſſene Konvention, das Vagantenweſen betreffend, ber 
bannt. 

Die neue Univerfität zu Bonn wird nun beffimmt im 
nächken Herb organifirt werden : aber mas man in Zeitungen 
Des Auslandes von Berufungen Ludens, Dfens, Wielands und 
anderer Brofeforen an der neuen vreuffifch,» rbeinifchen Uni« 
verfität erzähle bat, find bloße Erbichtungen, die als leere Er» 
Gndungen müßiger Köpfe angefehen werden mülfen. 

Bom Oberrhein, dem 1 Kuauf. 

Die Königin von Baiern iſt beute von Baden nad Bruch- 
lal abgereifet, um einige Tage bei ihrer Frau Mutter ju ver- 
mweilen und fodann nach Nymphenburg zurück zulehren. Hhr 
gelammter Hofſtaat bat üe begleitet. ⸗ 

Geſtern früh if der Herzog von Leuchtenberg mit feiner 
Bemaplin von Baden abgereiſet. Dem Vernehmen nach macht 
er zuvörderit eine Reife durch Oberſchwaben, bevor er fich nach 
Eichſtadt zurückbegibt. 

Der König von Würtemberg, der in Baden erwartet mar, 
wird fich nicht dabin begeben , fondern mit der Königin, feiner 
Gemablin, erit nach der Ankunft des Taiſers Merander in Deutſch⸗ 
land, nach Franffurt abreifen, um dafelbft mit diefem erlauch⸗ 
ten Monarchen eine Bufammenkunft zu haben. Man glaubt 
nicht, daß der König nach Aachen reifer. 

Unter den zu Baden befindlichen fremden @eneralen be 
wmerkte man auch den franzöfifchen Gencrallicutenant Grafen 
Rapp, der von dort in das Mineralbad von Grießbach abges 
geifer if. — Feldmarſchall Fürk Wrede bat fchon por michrern 
Eagen Baden wieder verlajen. 


Der rufüfche Minitter bei dem Kanfeeflädten, Kerr vor 
Struve, der ruffiiche Geſandte in Tarlsruhe, gleichfals ein 
Hr. v. Strunz; der framzäifche Geſandte in München, Hr. de 
la Garde; der öflerreichiiche Miniſter in Etuttgart, Graf von 
Zrauttmannsborf; der franzöſiſche Gefandte am mürtemberg. 
Hofe, Graf Montalembert ; der würtemb. Minifter der ausw. 
Angelegenbeiten, Graf Zeppelin, und mehrere andere Minifter, 
befinden fich zu Baden, mo bereits nach und nach gegen drei» 
taufınd Badgäfte eingetroffen waren. 

Kurse Notizen. 

- Mad) einigen Nachrichten wird Kaifer Franz am 15 Aug. 
gu Nürnberg und am 17 in Franffurt eintreffen. Bis zum 24 
werden die Monarchen in Aachen beifammen fein, 

— Man fchreibt aus Neuwork, daß die große Schlange ſich 
vor dem Hafen von Eag gezeigt babe; den Wafifchfängern if 
eine Belohnung verfprochen, wenn fie fich derfelben bemeiflern 
fönnen. 

— Hm vorigen Jahre find in dem Körigreiche Dänemarf 
und den deutfchen Herfogehümern 20,892 mehr geboren als ge» 
Hlorben; es iſt dies ein umaemähnlich. glüdfiches Ereignifi ; im 
Durchſchnitt beträgt die Mehrzahl nur etma 16,000. Unter 
ben in Dinemarf Bchornen befinden ich 2858 unehliche Kinder. 

— Der franzöfifche Gefandte Baron Marandet ift von feiner 
Sendung nach Stodholm wieder nach Hamburg zurüdgefommen. 
Er batte von dem Könige von Schweden eine goldene Dofe mit 
deſſen Bildniß und die Nordfiern-Ordenszeichen mit Brillanten 
erhalten. 

— Die Hafen von Eadir und Corunna find feit geraumer - 
Beit durch füdamerifanifche Anfurgententaper fo gut wie blofirt. 


Baris, v. 30 Buli. Fünfvom Hundert fonfol. 77 Fr. 0. — 
Banfaftien 1615 fr. 

Wien, v. 25 Juli. Kurs auf Augsburg 9814; Konventions- 
münge 2i2%;. 





Die Zurzacher Verena» Meffe beginne dies ZJahr mit dem 
LER Der Bemeinderatb dafelbil. 


Den auf den 25 Heumonat lebtbin zu Ende nelaufenen Gelda⸗ 
tag des Handlunasbaufes der Brbrüder Guiot und Ferrier 
allbier, bat MHHr. Amterichter Säräcer, Bire Amteflattbalter 
von Bern, auf die Wobldemfelben vorgetragenen Gründe, noch 
um drei Monate, mitbin bis und mit Montag den 26 Weinm. 
nädınitünftig verlängert. 

Mit der Uinzeige, daß diefee Termin ſowobl auf die Fort ⸗ 
feßung und Brendigung der Operationen ber Beldstans-Bebörde, 
als auch auf die Eingaben fernerer Anfprachen und Anzeigen 
und auf die Hinausfchiebung des Kololationstags auf eben diefen 
Beitpunft fi ausdebur, mird dieſes andurh zu Hehermanns 
Berbalt unter Bedrobuna gefebliher Folaen befanns gemacht, 
mit dem Vorbebalt, daß menn denngumal die Nothwendigkeit 
einer anjubrgebrenden zweiten Berlämnerumg eintreten follte, man 
in dieſem Fall den ardatıten Kololarionstag ebenfalls meiter 
binaus verfbieben fünne, 

Gezeben, den 27 Heumenat 1818. 

Amteſchreibetei Berm 


\ 
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Zeitung. 





Sonnabend 


Rro. 94 


den 8 Yuguft 1818, 


(Berlest und gedrude bei 9. M. Ganerfänder.) 








Schweüeriſche Eidsgenoſſenſchaft: Fünfgebnte, ſechtzehute und firbengehnte Eipung der Taafagung, am 27; 28 und 29 Juli, — Frankreich: 
Nachtichten aus Tarit; vom der Seine. — Deutfchland: Harubine Auftritte im Gottingen; vom Oberrhein ; aut dem Badiſchen. — England. 


Breufien. — Defterreih. — Schweden. — Allerlei Machrichten. 





Schweizerifhe Eidsgenoifenfhaft, 


On der fünfjehnten Sihung am 27 Juli bob die Tag» 
Tagung junähfi den Widerſpruch, welcher zwifchen dem 55 
Mirtifel des Militärreglements und dem 181 Artikel des Straf- 
geſehbuchs über die Verbältniffe des Stabsauditors obmaltete, 
indem fie beſchloß: es folle die Redaktion und Beſtimmung des 
Militärreglements als die gültige anerkannt werden. 

Die Berathungen gingen bierauf zu den okonomiſchen Ber- 
bältniffen des eidsgenöfiihen Militärweſens über, Den noch 
in ungefähr bundestraufend Franken beüchenden Saldo ber 
Kriegsverwaltung vom N. 1816 befchloiien vierzehn Stimmen 
in die Reſervekaſſe zu legen, während die abweichenden denfel- 
ben entweder der ordentlichen Kriegstaſſe oder der Kurrentkaſſe 
für die laufenden Ausgaben zumenden mollten, 

Die Frage, ob mit der jährlichen Vertheilung dan 50,000 
Franten an Die Kantone zum Bchuf threr Kontingentsbebürfr 
niſſe fortgefabren werden fol, mard mit ungetbeilten Stim · 
men bejabend entfchieden. Der gedoppelte weitere Antrag von 
Aargau, die Vertheilung der für den Zweck der Kantonal⸗ 
rũuſtungen beftimmten Gelder in fo weit ju befchleunigen , als der 
Eingang der Kontributionsgelder folches aeflatten könne, und 
die Austheilung hinwieder, mo es zweckmaßig befunden würde, 
in Waffen eher als in Geld zu veranflalten, fol in den Ab- 
ſcheid aufgenommen werden. 

Ungefähr einftimmig ward hierauf befchloffen: Der Ver⸗ 
waltungsrath der Kriegsgelder ſoll pflichtig fein, der Tag⸗ 
fasung alljährlich über Einnabmen und Ausgaben die Rechnung 
alfo vorzulegen, daß jede Abtheilung der Mılitärfonds darin 
getrennt ericheine, 

Mit neunzchn Stimmen warb der Grundfaß angenommen, 
demnach die Bildung des Verwaltungsraths der Kriegsgelder 
dabin verändert if, daß fich diefe Behörde alljährlich nur zur 
BDälfte erneuert, fo jedoch ‚ daß, wenn ein Kanton nicht wieder 
den gleichen Geſandten an die Tagſatzung aberdnet, der neue 
Geſandte imimnerbin feine &telle im Verwaltungsrath einnimmt. 
Neber die Ausführung diefer neuen Einrichtung fol eine ans 
den Herren Weber, Wieland, de Pierre, Sury und Elavel 
befichende Kommiſſton ihr Gutachten einreichen. 

Der Antrag der drei Vororte, bei jedem der Abminifira- 
toren ber eidsgehöffiichen Kriegsgelder (in Zürich, Bern und 
Luzern) dem Kaſſenbeſorger eine Beſoldung von 00 Schwfr. 
enzurcifen, ward mit fechszehn Stimmen angenommen, Bon 


— — — — 
den übrigen Geſandtſchaften ſfimmten einige überall nicht und 
andere bebielten ſich das Protofoll offen. Der Geſandte von 


Olarus und einige mit ihm auſſerten die Meinung: weil die 
Vororte die Adminifratoren ohne Entfchädigung geben, fe 


ſollte denfelben auch die Bezahlung der Kaiienbeforger obliegen. 


An der fechsgehnten Eitung am 23 Heumonat wurden 
zunächft die Benennungen der drei durch Tagſatzungsbeſchlüſſe 
vom 13 und 14 Auguf 1816 errichteten Kaffeu für die eidsge⸗ 
nöffiichen Kriegsgelder alfo modifizirt , daß die erfle den Namen 
der Kriegskaſſe, die weite, die bisherige Mefervelaffe , denienie 
nigen des Erfparnififonds, und die dritte, die bisherige. Kurs 
rentlaffe, den der Znruktionskaſſe führen, im übrigen aber 
die Beſtimmungen ber oberwähnten Beſchlüſſe unverändert bes 
laſſen werden follen. 

Der Antrag des Wororts: Für das Nahr 1318, und gleich® 
mäßig für die folgenden, der Militärauflichtsbrbörde 5000 Fr. 
aus der Anfiruftionskaffe zu bemilligen, worüber jährlich von 
ibr Rechnung fol abgelegt werben — fand um feiner unbeft imm⸗ 
ten Ausdehnung willen einigen Widerfpruch, indem Zürich und 
andere Etände verlanaten, es fol mit der Rechnung zugleich 
eine jährliche Weberficht der Bedurfniſſe der Miltärauffichts- 
bebörde eingereicht und daraufhin von der Tagſahung cheufalls 
alljährlich die bedürfende Summe angewiefen werden. Tiefe 
Meinung vereinigte fechsjehn Stimmen, wäbrend die Etände 
Bern, Luzern, Glarus, Freiburg, Genf und Wallis dem ure: 
fprünglichen Antrag unbedingt beipfichteten. Die Sumnie der 
8000 Fr. warb übrigens für 1518 ſowohl als für 1819 bewilliat, 
weil die Rechnungen diefer Ausgaben auf den Banuar gelelt 
werden. & —— 
Die wweite Abtheilung der Ausgaben der Inſtruktionskaſſe 
bezieht fich auf die Einrichtung und Fortiegung der vrattiſchen 
Lehranſtalt, in Gemäßbeit des Art. 90 des Militärreglements, 
und der Antrag des Vororts ging dahin, 20,000 Fr. jäbrlicher 
Ausgabe dafür anzuweiſen. Diefe Summe ward von Bern und 
Glarus als das Minimum bes Bedürfuiſſes betrachtet, wabrend 
Zürich, &t. Gallen und mebrere andere Stände verlangten, 
eö möchte vorerſt ber Plan der zu. errichtenden Schule vorgelegt 
werden, woraus fich alsdanız die Ausdehnung der Koſten, was 
jehzt noch unmöglich fein würde, mit Sicherheit berechnen laſſen 
dürfte. Einige Geſandtſchaften glaubten, die Anitalt würde 
beffer in beengterm Maaße begonnen, um fpäter fid) mit den 
vermehrten Hilisauellen erſt zu erweitern. Der Geſandte von 


h .. - ins — 


Zug wünfchte, die Einrichtung möchte alle getroffen werden, 
daß eine deſtiumte Anzaol Zöglinge bei der Antlalt ernährt 
würden. Dem urfpränglichen Antrag pflihteten nur Bern, 
Zugern, Glarus, Wallis und Genf bei, während die übrigen 
febenzebn Stimmen fich befchräntten,, ibre Bereitmwilligfeit aus. 
zufprechen, über die Einrichtung der Unterrichtsichule eins 
jutreten, den Wbichluß aber bis zu Einreichung des Entwurfs 
für diefelbe verfchoben. 

Der fernere Antrag, dem zu Folge für bie dur dem 
Art. 59 des Militärreglements angeordneten Uebungen die jäbr- 
liche Summe von 28,000 Franken angewieſen werden fol, ver- 
anlafte hinwieder verfchiedene Einfprachen. Mehrere Gefandts 
fchaften wünfchten dieie Uebungen noch einige Zeit und bis zur 
Vollendung der SKantonaleinrichtungen verichoben zu feben; 
Waſel verlangte einen nabern Bericht über die Einrichrumg der 
felben und bielt dafur, es dürfte binreichen, wenn fie von zwei 
zu zwei Babren Hate finden. Zürich lehnte die Anweiſung für 
das gegenwärtige Jahr ab, mo noch feine Webungen vorge» 
nommen werden könnten. Dir Gefandten von Bern und Gla- 
rus vertbeidigten den Antrag nachdrüdlich. Auffer ihnen wollten 
auch Zug, Wallis, Genf und Luzern die annäbernde Summe 
der 25,000 Fr. ſchon jeht bewilligen und Zürich ſchloß fich ihnen 
auf den Fall an, mo die Mufcrungen vor der müchiten Tag» 
fasung fatt finden würden; aber die Mebrbeit der Stimmen 
beichloß, vorerſt einen Bericht der Militaraufſichtskommiſſton 
über die Berbälsniffe der anzuoronenden Hebungen fich erſtatten 
zu laſſen. 

Das Brafidium fuspendirte bierauf die Berathung der noch 
übrigen öfonomifichen, das Militärwefen betreffenden, Gegen 
Bände. 


- Unter Berufung auf den VBeichlufi vom 10 Zuli 1817 be 
merkte der Vorort, daß in Anfebung derjenigen Mitglieder 
der Militärauffichtstomnuffion, welche in der Hauptſtadt des 
jedesmaligen Vororts wohnen, noch eine näbere Beſtimmung 
erforderlich fei. Der Art. 20 des Militärreglements bewilligt 
nämlich den Miraliedern diefer Behörde, ohne Unterfchied, 
während der Seit ıbrer Verſammlungen Tangelder, welche 
dem Eold ibres Milirärgrades gleichfommen. Der obermähnte 
Beſchluß bingegen tagt: Die Kommiflionsglieder, welche am 
Dre der Berfammlung wohnen, cebalten überbaupt die Hälfte 
ter feilgefehten Taggelder, die Militärs ohne Portionen und 
Rationen. Durch einmütbigen Beſchluß ward die letztere 
Beſſimmung auf die Mitglieder der Aufſichtskonmiſſion anges 
wandt. 

Der voriäbrige Antrag des Standes Bern für ein Konlor- 
dat, wegen Belirafung der Verbrecher, die in mehreren Kanto— 
ter Vergehen begangen baben, ward in Veratbung genommen. 
Er lantet Alfo: 
der Schweiz Delikte begangen haben, follen ın der Regel durch 
den Kriminalrichrer derjenigen Kantone, mo das größte Ver 
brechen berübs ward, beurtbeilt und bei dieſer Beurtbeilung 

ohl das Verbrechen, welches der Zuquiſit in irgend einem 

‘on der Schweiz, als die Strafe, die ex von daher ausge⸗ 
2... m güite, ip angerechnet werben, 


Verbrecher, welche in mebr als einem Kanton . 


Da ſich nur die Stande Unterwalden, Solothurn, Et. 
Ballen, Teſſin, Wallis, Neuenburg, Zujern und Bern dem 
Antrag unbedingt beijuftimmen geneigt finden, die übrigen hin⸗ 
gegen mebrfache Einfprachen machen, fo ward der Begendand 
an die Prürung der fruber über das anaetragene Konkordat 
mit deutſchen Staaten wegen beimatbsloien Keuten 1. f. ws 
ernannten Sommillion uberwielen. 


In ihrer ficbenzebnten Sitzung am 29 Hemm. vefhäp 
tigte fich die Tagſahung mit den eidsgenofhichen Kegationen 
im Ausland, Nach dem angebörtem Wericht des Vororts über 
ibre Verrichtungen, wurden der Gefchäftsträger in Paris auf 
unbeſtimmte Zeit » derjenige in Wien, fo wie der Generaltoniul 
in Mailand bingegen auf ein Zahr am ibrer Etele beilätiat. 
Die Einziehung der Stelle in Mailand batten diesmal die 
Gefandrfcharten von Freiburg, Baſel und Waadt infiruftionke 
gemäß verlamt. An die Etelle des verfiorbenen Hrn. Boum 
guignon, Generaltonfuls in Nenpel, ward fein Neffe und bis 
beriger Kanzler des Keuſulats, Hr. Achilles Mörilofer aus dem 
Kanton Thurgau, ernannt, ibm aber, da der Hof von Neapel 
den bisherigen Titel weiterhin anzuerlennen wenig geneigt 
ſcheint, und fich die Verrichtungen der Eteße nicht auf dem 
Hafen von Neapel befchränfen,, fondern auf beide Königreiche 
ausdehnen, der Name eines Handelsagenten für das Königreich 
beider Eizilien evtbeilt, ohne daß Dadurch die frübern Ver— 
bältniffe umd die Kompetenz der Stelle irgend eine Veränderung 
keiden. 

Die Frage über Errichtung eines Konſulats in Mom ward 
im angleihem Einne deratben. Mebrere Erände erachteten bie 
Sandelsverbältnife mit Nom für zu unbedeutend, um jene 
Stelle zu erſchaffen; einige beforgten davon anderweitige Bew 
wichelungen und Nachtbeile. Hinmwicder ward auch die mem 
tantilifche Bedeutſamkeit des Platzes von andern Geſandtſchaß⸗ 
sen , zumal von St. Ballen, gewürdigt und verichiedene bielten 
dafür, der acmunfchte Konful werde den vielen Echmeizern, 
die als Meifende oder Künttler Rom befuchen, gute Dienſte 
leiten konnen. Ohne Zürich ward die Errichtung des Kom 
ſulats einſtimmig beichlofen und Hr. Schnell von Marichlins 
aus Bünden, der aud) Bürger des Kantons Waadt if, ward 
an die Etelle ernannt. 

Die Frage über Errichtung eines Konfulats in Antwerpen 
ward verſchoben und eben fo die Wahl des Konfuls in Odeſſa. 

Die Auftvanderungen nach Amerika hatten von dort ange 
feffenen Schweizern verichiedentliche Wunfche an den Vorort 
zu Aufſtellung von Konſulaten in Neu Dorf, Philadelphia und 
Nie⸗Janeiro veramlaßt ; inzwiſchen mangeln darüber noch näbere 
auf Orte und Perſonen bezünliche Erkundigungen, zu deren 
Sammlung für,die künftige Berathung der Vorort eingeladen 


ward. Die Frage über Nortbeile und Nachtbeile der Auswan⸗ 


derungen überhaupt ſowohl, als nach Amerita insbelondere, 
ward bei diefem Anlaß von mehrern Gefandichaften umſtandlich 
erörtert. Der Gelandte von Luzern ſprach die Ueberzeugung 
aus, das Mißverhaltniß der Bevolkerung zu den Nahrungs» 
und Ermwerbsquellen werde eine Zunahme der Nuswanderungen 
jur Folge haben und darum liege den Regierungen ob, zeitlich 


— 


bafür zu ſorgen, daß denſelben eine angemeſſene wohlthatige 
Nichtung gegeben werde; Bern forach großtentheils in gleichem 
Sinne; Zürich erörterte die Schwierigfeit, die Auswanderun« 
mir senjulaten in Verbindung zu bringen u. ſ. w. 


Frantreid. 


Der König it am 1 Auguf von St. Cloud wieder im den 
Zuilerien angelangt; er bat ben Weg fiber et. Germain en 
Rave und Malmalfon genommen. 

Der Herzog von Wellington hat Eambrai verlafen, und 
in für einige Tage nach Zondon gereifet. 

Engliſche Zeitungen fprechen feit längerer Zeit von der 
Yusrurang von zwolf Kriegsfchiffen zu einer Revue auf Ende 
Auguſt; Seeleute wollen wiſen, daß man derfelben wopl eine 
andere Beiimmung finden dürfte. 

m 27 Juli Abends in der Herzog vom Blocefler von Edin- 
burg in Brei angelommen; er wurde mit großen Ebrenbezeu« 
gunyen empfangen, und die bürgerlichen und militärischen Ber 
börben u. ſ. w. murden ihm vorgeſtelt. Die Garnifon rudte 
in Parade aus, und die Marine-Artilerie fubrte cinige Ma- 
nöuores aus. Man fagt, der Herzog werde feine Meile durch 
Franfreih und die Schweiz nach Stalien nebmen; er reifet 
mit beträchtlichem Gefolge. 

Im Havre foll unverzüglich ein Schiff, welches der Marauis 
Ducreſt de Villeneuve erbauen läßt, vom Etapel gelaffen wer« 
den. Diefes Schiff if ganz verfchieden von allen denen, Die 
man bisher gebaut bat. Es if ganz Mach, 60 Schub lang und 
6 breit. Die mötbige Srätigkeit, um auf der offeneg,&ce damit 
zu fahren, gedentt ihm der Erfinder durch ein Nucwert zu 
geben. Hr. Foache, ein geſchickter Schiffsbaumeiifer, der dieſen 
Berfuch leitet, glaubt, er werde gelingen und cine große Ver— 
bejierung in der Schifffahrt bewirken. 

Dec berühmte Gelehrte Monge, Graf de Beluje, ebemali» 
ger Marineminier, Senator, Großornjier der Ebrenlegion 
u. f. mw. iſt am 29 Juli im Baris im 72 Zahre feines Alters 
Heflorben. 

Der Vicomte de Boiſſe, Benerallieutenant, in im 85 
Altersiahre genorben. Er fing feine militaruche Laufbahn im 
Bahr 17-415 unter dem Marfchal von Sachſen an. 

Man bat Nachricht, das der Marquis von Paſtoret, Pair 

von Frankreich, am 14 Yuli in Rom augefommen ul. 
Bon ber Grine, ven „38 Juli. 

Die Meinung befeitigt ich immer mehr, daß die Entdeckung' 
ber legten DVerichmörung, fo wie die Enthüllung der Plane 
der Ultea,, das Miniſterium nörbigen wercen, ungeachtet aller 
der großen Schonung, die es bisher gegen diese ichtere parteı 
beobachtet ‚bat, deunoch einige ducchgreifende Mansregeln zu 
sebmen, um dielelde von den großen Staatsamtern To viel 
möglich zu entfernen, wenn es ibm aud) nicht gelingen jolte, 
Ge zanz aufier Thatigleit zu verſetzen. 

Da die Ultra beinahe alle Hofamter bekleiden; da ihnen 
auſſerdem febr angefrbene Stellen in der hohern Verwaltung 
nach und nach zugesallen find; da endlich viele bedeutende Kom« 


Manbo uad der größte Theil der yoycın Offiziersſtellen ich im 


Beſitz diefer Partei befinden, fo iſt micht ſchwer einzufeben, 
wie ſchwierig der Kampf der Miniſter mit dieſer Faltion if. 
Diefe baben ſich, mie man verfichert, dem Befehl des 
Königs gefügt, dem Verſchworungsptozeß feine größere Aus- 
debnung zu geben, als berfelbe bisher gebabt bat. Der Kpnig 
mwünfcht eine wahrbafte Ausiohnung unter den Parteien, bie 
aber unter den gegenwärtigen Umſtanden ſchwer zu Stande 
kommen kann, wenn fe nicht unmöglich it. Er beforgt, daß 
die Anfangs vorgeichlagenen ſtrengen Mansregeln gegen bie 
Ultraroyaliiien eine Reaktion veranlaffen würden, die er zu 
vermeiden münicht. Er fiebt wohl ein, daß die Mitglieder 
diefer Bartei nicht bloß, wie fie vorgeben; aus reinem Intereſſe 
für die Monarchie bandeln, fondern daß es ibnen mebr um 
Beibehaltung des Einflufes ihrer Kaſte und um ihren Privat- 
vortbeil zu thun iſt; er kennt ihre Vorurtheile und ihre Abs 
neigung gegen alle während der Revolution entſtandene Initi« 
turionen und mebr noc gegen alle VBerfonen, die an der Ne— 
volution irgend einen Antheil genommen haben; allein er wid 
nicht mit Strenge gegen Leute verfabren, die ibm in frübern 
KHabren ungmweideutige Beweiſe ihrer Anbänglichkeit gegeben 
baben und die ibm flets perſönliche Ernebenbeit bezeigten. Er 
fennt die Vorliebe feiner Familie für viele zu diefer Bartet 
gebörıgen Berfonen, und will feiner Familie feine Kränfung 


verurſachen. 


Es bewährt ſich auſſerdem auch immer mehr und mehr, 
daß, ungeachtet aller entgegengefehten Gerüchte, die eine Zeit 
lang verbreitet waren, fein Komplot gegen das Keben- dee 
Königs Hate hatte und daf man ibm micht zur Abdankung 
jwingen mollte. Das Nefultat dieſes Komplots, wenn es ge⸗ 
lungen wäre, würde in einer Entfernung der ichigen Minifter, 
und der Ernennung eines neuen Miniferiums, im Geil und 
Einn der Ultraroyaliſten komponirt, beflanden haben; aliv in 
einer Veränderung desjenigen Regierungsfoitems, das jeit zwei 
Jahren befolgt worden if, 

Aus allem diefem gebt zur Genüge bervor, wie Fitlich und 
ſchwierig die Lage der Minifter unter den gegenwärtigen Um⸗ 
fänden if. Sie mülfen ſich alfo nur darauf befchränfen , ihre 
Gegner foviel moglich alles politifchen Eintlufes zu berauben, 
um ine Soſtem, das unitreitig febr viel Gutes bat, zu bande 
baben. Sie müjlen aber dabei ihre Maasregeln dergenalt neh» 
men, daß man ibnen den Vorwurf nicht machen faun, Feinde 
der Monarchie und der Bourbons zu begünfligen, damit ihre 
eigenen Gegner nicht dadurch neues Terrain gewinnen fonnen, 
Eie dürfen alfo nur entichiedene Royaliſten zu den böberz 
Staatsämtern befördern, die durch die Teuten Vorfälle entlevigt 
werden. Schon darans läßt fich begreifen, warum feine Ber- 
bindung jwiichen ihnen und den Iindependenten erfolgen kann, 
weil diefe letztern von Niemand. für entichiedene Royaliſten 
und Anbänger der iehigen Dynaſtie gehalten werden. 

Wenn man alle diefe Rückſichten mir Inparteilichfeit wür⸗ 
digt, lo wird man begreifen, mie febr manche unſrer volit ſchen 
Schriftgeller die jehigen, Miniſter verunglimpfen, uno ihnen 
unbillige Vorwürfe wegen mancher Maasregeln machen, die 
be nicht in anderm Einn ergreifen fönnen. Alles mas fie jeht 
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thun Fönnen, befteht-in Berfonalveränberun,en im Btvil und 
Militär, und diefe werden auch noch erfolgen. 
Deutfhland, 

Der König von Würtemberg bat dem Präfidenten von 
— das Kommandeurkreuz des kön. Zivilverdienſtordens 
ertheilt. 

Nürnberger Zeitungen melden aus Kaſſel, vom 27 Zuli: 
On dem Stadtchen Witzenhauſen find gegen achthundert Stu- 
denten angekommen. Ein Theil derfelden parlamentirt von ba 
aus mit den Böttingenfchen Bchörden, viele zieben aber nach 
Haufe oder nach andern Univerſitaten, entſchloſſen, nicht wieder 
nad Göttingen zurückzukehren. Bon Kaffel aus find fehleunig 
Boligeimachen: abgefandt worden, um für die Aufrechthaltung 
der Rube Sorge ju tragen. — Der Hergang war folgender: 
Ein Student ſchob einen Knaben, der ibm im Wege ging, 
von den an den Häufern binlaufenden Fußtritten berunter, 
auf welchen man, der Straßenrinne links gehend, berfommlich 
Niemanden auszumeichen braucht. Ein Metzger fah dies und 
warf den Studenten herab.” Sammtliche Burfche verlangten 
bierauf vom Boligeidireftor Genugtbuung und öffentliche Abbitte 
des Metzgers. Beides wurde vermeigert, wohl aber ein beim- 
licher Verweis zugeſtanden. Mebrere hundert Studenten begaben 
Gc num vor das Hans des Mehgers, warfen alle Feniter eins 
erbrachen das Erdgeſchoß, gertrümmerten Alles, und brachten 
dann dem Polizeidireftor cin Vereat. Folgenden Tages war 
Alles rubig. Abends kam aber eine Spezialfommiffion, melche 
fogleich den Befehl erlieh, es dürften nicht über ſechs Stu⸗ 
denten auf den Straßen zufanmen fein. Nun erſt gingen fie 
in Haufen, und als der Kommiſſär die mitgebruchten Hufaren 
auf fie einreiten lieh, rien die Studenten zu ihrer Wehr die 
Marftbuden ein, und es entitand ein heftiges Gefecht, mobei 
viele verwundet wurden; ein Hufar und ein Student follen 
fogar an den Wunden geſtorben fein. Schon vorber hatten 
Fänmtliche Burfche der Unterſuchungskommiſſion eine Erklärung 
übergeben, daß fie bier Ale für Einen und Einer fir Alle 
Reben, auch durchaus feinen Schadeneriap jablen würden. Alle 
Burſche ind mach dem Gefechte von Göttingen ausgewandert , 
und am 24 Zuli follen von der Zahl von 1200 keine 40 mehr 
dagemefen fein. Eie baben fih Alle das Ehrenwoͤrt gegeben, 
nur nach gänzlich beigelegter Sache wicder hinzugehen. 

Vom Dhrrrbein, ten 3 Anuuft. 

Der feit einiger Seit begonnene Kampf zwiſchen den deut 
fhen Renierungen und dem Volt einerfeits, und dem Adel 
anderfeits, bat durch die unerwarteten und böchit feltfamen 


„ Beichwerden der vormaligeniinmitrelbaren im Königreich Baiern 


neuen Nahrungsſtoff erbalten. Die Er» Ammediaten in fünmt- 
lichen andern füddentfchen Staaten nehmen den lebhafteſten 
Antbeil an diefem Streit und fcheinen gefonnen zu fein, fich 
an den baieriichen hohern Adel anzuſchlieſſen, fobald diefer die 
geringite Hoffnung hegen lonnte, in feinen Anfprächen von &ei- 
tea des Bundestags Unterflügung zu erhalten. Dieſe Hoffnung 
bat er aber um fo weniger, da die beim Bundestag angeflellten 
Miriker nicht nach perfänlicen Anfichten, fondern noch den 
Bupınkiionen ihrer Höfe ihr Votum im der Reklamationsſache 
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ber baieriſchen vormaligen Unmitkelbaren abzulegen haben. Man 
iſt daher allgemein überzeugt, daß der Bundestag, ſobald einmal 
die Inflruktionen über dieſen Begentiand eingegangen fein werben, 
zur Tagesordnung fchreiten und die ihm übergebene Beſchwerde⸗ 
fchrift an die fön. baier. Regierung derweifen werde. Hebrigens 
lehrt uns diefes neue Weifpiel abermals , wir menig Neigung 
der höhere Adel in Deutfchland bat, dem Zeitgeifi zu buldigen, 
und wie fehr er bemüht if, Alles zu thun, um Vorrechte, 
die in dee Vorzeit erfchlichen worden find und für völlig rechts⸗ 
wiedrig angeſehen werden müſſen, zu handhaben, wenn er fi 
nur immer mit einem Schatten von Hoffnung fchmeicheln darf, 
um diefelben durchzufeßen. - 

Immunität von Abgaben, Freiheit von der Konffription und 
Militärpflichtigkest, volle Ausübung der Patrimonialgerichte- 
barkeit mit Befeitigung aller Refiriftionen, welche wenigfens 
dem Staat durch die Oberaufficht über die Ausübung derfeiben 
das Eingreifen erleichtert; Michrabfchuffung der Feudalleiftungen 
u. ſ. m. find es vorzüglich, was der baierifche yorma!ige Amme- 
diatadel will; mit ibm will es der gefammte vorninlige Immer 
diatadel in den übrigen weſt- und füddentichen Landen. Hoffent- 
lich wird einmal durch feite und unveränderte Verfügungen alle 
Hoffnung zu ſolchen Anſprüchen für immer befeitigt werben. 

Aus Frankfurt wird gemeldet, daß die beim Bundestag 
angefiellten deutfchen Minifter in dem Ichten acht bis zehn Tagen 
febe häufige Konferenzen gehalten haben, in denen man ſich, 
dem Vernehmen nach, bie eingegangenen Inftrultionen über 
diejenigen Gegenſtande mitaetbeilt bat, die bis dahin im Anfe» 
bung der Militärangelegenbeiten eine Art von Spaltung ver» 
anlaft hatten. 5 

Es beiät, dag die Miniffer der zwei erſten deutfchen Höfe 
die Beendigung ber Militärangelrgenbeiten fehr lebhaft betrei» 
ben, indem man damit ins Reine kommen will, bevor die Zur 
fammenfunft zu Aachen Hatt bat. 

Der Fürst von Hardenberg befindet fich für einine Tage im 
Ichterer Stadt (Hachen), wollte aber von da nach Köln, um 
fich nach Koblenz zu begeben, Der Für bat fich mebrere Tage 
in Münster aufgebalten, mo die Anaelegenbeiten des weſtobd⸗ 
fchen Adels in einer arofen Zufammenkunft disfutirt worden 
id. Das Reſultat diefer Diskuſſion if noch unbekannt, 

Aus dem Badbiihen, den J Augufl. 

Am Vublikum Hat man feit einiger Zeit an der neuen Dee 
Hanifation gezweifelt. Zeht zeige fich aber, dab man Unrecht 
gatte und daß man dieſen michtigen Gegenffand nicht aus den 
Augen verloren bat. Der Minifter Baron von Neisenftein war 
zuleht mit dem Entwurf dazu beauftragt geweſen und bat dene 
felben , mie man verfichert,, feinem ganzen Inhalt nach vollen 
det. Es beißt, er fei desfalls vor einigen Tagen nach Brich- 
bach gereifet, um den ausacarbeiteten Entwurf dem Eroßher- 
309 jur Annabme vorzulegen. Wir können alſo in Kurzem im 
dieſer Hinficht wichtige Nachrichten aus dem Badifchen erwarten. 

Auch für die geiftlichen Angelegenheiten Badens wırd, dem 
Bernehmen mach, nächitens ein enticheidender Echritt erfolgen, 
um die in den Frankfurter Konferenzen vorläufig verabredeten 
Bunkte in Vollziehung zu ſetzen. Baden wird, wie man Dex» 
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Ichert, ein einziges Bisthum erhalten, deſſen &ih in Raſtatt 
errichtet werden fol und dem alfo in Zukunft auch der ganze 
badifche Antheil der Konſtanzer Dioceſe unterworfen fein wird. 
Man glaubt mit Beſtimmtheit, daß Hr. v. Weſſenberg dicfes 
Bisthum erhalten werde. An den römifchen Hof wird desfalls 
eine befondere Kommunikation erfolgen. 

Eugland, 

Die Wahlen zu Armagh im Brland haben auf eine trau« 
rige Weiſe geendigt; man fab ſich genötbigt , den Vobel durch 
das Bajonet der Soldaten jerfireuen zu laffen, wobei mehrere 
Berfonen tödtlih vwermunder wurden. — Es if nichts fonder- 
barer, als die Urtheile, welche man fchon jeht über das meue 
Barlament fälen hört. Der Eine faat, die Oppoſition werde 
durch 50, der Andere, fie werde nur durch 25 Stimmen ver- 
Bärkt fein. Dies vorausjnfagen if wohl unmöglich; es find 
123 neue Repräfentangen , die noch nicht im Parlamente foßen, 
gewählt worden, und das politifche Syſtem vieler derfelben if 
noch unbelannt. ® 

In London zeigt man ein neues Bnfirument, Ordephon; 
es wird mit den Fingern gefpielt und feine Töne follen jene 
der Harmonifa weit übertreffen. 

Die Einnahme von Benfacola durch die Morbamerifaner, 
fagt the Star, befätigt ch. Der General Badfon, unter 
dem Borwande, einen Auführer der Scminolen-Indianer zu 
verfolgen, drang mie aufgepflanztem Bajonet in die Stadt 
ein. Die fpanifche Befagung zog fich in das Fort Barancas 
zurück. Die Amerikaner errichteten Batterien, und nachdem 
ibre Aufforderung, ſich zu ergeben, keinen Erfolg gehabt, be 
gann von beiden Seiten das Feuer. Der Verluſt der Ameri⸗ 
kaner befland bloß im zwei Todten umd dreigchn Verwundeten. 
Die Spanier ertlärren Ach, nachdem fie nngefähr dreifig Mann 
an Todten und Verwundeten eingebüßt batten, bereit, zu fa 
pituliren, Sie erbielten die Erlaubnif, ich nach Havana ein⸗ 
zufchiffen, und oben erwähnten indianischen Anführer mitzu⸗- 
nehmen. Die amerifanifche Fahne weht nun über der Daupt- 
ftadt von Ofiflorida, und dadurch, meinen amerifanifche Fout⸗ 
male, if der Weg zu einer gütlichen oder feindlichen Schlich« 
tung aller Streitizkeiten mit Spanien gebahnt. 


„Brenffen 

Su Königsberg ereignete ſich ein fehr trauriger Vorfall: 
Der Rittmeifter von Vraderlom vom erfien Zeibbufarenregis 
ment, ward im Februar d.8., bei feinem Aufenthalte in Dan 
jig, von feinem eigenen Hunde inur leicht an der Hand ver- 
lebt, oder vielmehr nur geireift. Da der Hund auch den 
Schafpelz feines Heren an mehrern Stellen jerriffen, fo wurde 
er angebunden, und, als bald darauf Epuren des Tollfeing 
ausbrachen, getödtet ohne weitern Schaden verübt zu haben. 
Bei der unbedeutenden Berlehung, da feine Wuhde vorbanden 
war, die geblutet, glaubte Hr. von Brederlow an keine üble 
Folgen, fuchte baber auch feine Ärztliche Hilfe nach, und ge 
brauchte feine Gegenmitgel. Bis zum 10 Bumi befand fich ders 
felbe recht wohl, und hatte auch micht das mindefle Vorge- 
fühl. Nach dem Eijen läßt er fich von feinem Diener cın Glas 
Bader reichen, vermag es aber nicht mehr zu geuieſſen, ſchon 


zeigt ſich die Waſſerſcheu. Er eilt fogleich zu dem geſchickten 
Arzt, Brofellor Elsner dem Züngern, der auf das Eifrigſte 
bemäbt iſt, durd Anwendung jwerfmäßiger Mittel dem gefürch⸗ 
teten Hebel entgegenzuwirten, aber vergebens. Am 11 trat 
bereits die Wurh ein, die im fürchterlichen Ausbrüchen bie 
Macht hindurch bis zum 12 ambielt; Abends 71, Uhr verichied- 
der Unglückliche. 2 

Am 12 Zuli erfolgte in der Domlirche zu Frauenburg im 
Dfüpreuffen die feierliche Weibe des neuen Bifchofs von Erme⸗ 
land, Bringen von Hobenzoflern. Mit föniglicher Zufimmung 
bat der neue Füribifchof vom Pape die Erlaubniß erhalten , 
den bifchöflichen Sitz vom Heilsberg nach Schmolenem bei Gutt ⸗ 
fadt verlegen zu dürfen. x 

Defterreid. 

Deffentliche Blätter melden: Mehrere Schreiger« Häufer 
traf im 9.1809 das Schickſal, daß von ihrer bamals in Wien 
gefauften Baummolle zur Vertheidigung ebem diefer Stadt 
auf den Echanzen Gebrauch gemacht wurde, Die Baummolle. 
murde nachher größtentbeils Beute, oder ging ſonſt verloren. 
Niemand dachte mehr am Zurüderflattung, als die ötterreichi- 
fee Regierung. Diefe leitet nun Vergütung, und zwar ohne 
Termin auf einmal, 

Schweden. 

Am 21 Juli wurden die Sitzungen bes Reichstags in Stock⸗ 
bolm geichlofen ; fe hatten acht Momate gewährt. Der König 
bat in einer gebaltvollen Rede die Berfammlung aufgehoben 
und erflärt, daß, wenn es die Umſtande erbeifchen follten, ee 
ſich auch vor der verfafungsmäßigen Zufammenkunft der Stände 
mir der Dationalrepräfentation umgeben werde, 


Barid, v.1Auguf. Fünfvom Hundert fonfol. 77 Fr. 90 C. — 
Bankaktien 1620 Fr. 

dondon, v. 0 Buli. Drei v. H. konſ. 7714; vier mn s.#%, 
fünf v. 9. 106, 

ie 


Allerlei Nachrichten. 

Es wird zum Verkauf angetragen mit einem Machlaf des 
vierten Theils vom Ladenpreis, und mit Verluf des ganz neuen 
Einbards in Haib+ Franzband, ein durchaus reines und gutes 
Exemplar von dem befannten 
Erſch, Handbuch der deutfchen Literatur, in 

acht Abtheilungen oder vier Bänden volltändig. ar. 8. 

Atenburg. Ladenpreis 30 Schwfr. oder 20 fl. 


Die Liebhaber bitter man am die Erredition diefer Zeitung 
ſich zu wenden. 


Die Kaufleute &. Böhlmann und Comp. in Breslam 
ſuchen fiir ihre Kattanfadrit einen lungen talentvollen vraftifchen 
Bechner. 

Küänftler, die Mh diefer Stelle gewachſen fühlen werden 
gebeten , ſich foriftlim megen der Bediraungen an fie zu wenden, 
und zugleich einige Zeichnungen einzufcnden. . 

Les uegociants G. Pönımann et Comp. & Breslar desirene 
trouver pour leur fabriegue de toiles peintes um jeune dessinateme, 
doud de taläis, et ayant M pratique de cette espeee de travail. 
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Les artistes, qui se trouvent enpables de remplir cette place, 
sont pries de #'adresser par derit auxdiis megociants pour les 
conditions, et de leur faire passer en m&me tems quelques dessins. 


Die Schätzengeſellſchaft in Bruna balter mit Br- 
wiligung der boben Regierung des Kantond Aargau auf den 
31 Yuguf, 1, 2, 3, 4 und 5 September 1819 ein Ebr- und 
Freifchieffen mit 6000 Pr. in 3 Stich und 11 Fr. Doppel für 3 
Schüſſe, und 1000 Fr. in Tehrſcheibe zu 134 Bh. vom Edhuß, 
wozu alle Herrn Schützen auf das freundſchaftlichſte eingeladen 
dad. a,“ 

Brugg, den 7 Auguft 1318. b 


Der Schübenmeifter und Kommiffion. 





Es mird für die pinchiiche Heil» Antalt in Wiflisburg ein 
unverbeiratbeier tüchtiger Gchilfe verlangt, um unter der Leitung 
de3 Unternehmers der Belorgung von 12 bis 20 Kranken im dor 
tigen Schloß vorzuftehen. Sein Witer dürfte nicht unter 28 und 
nicht über do Habre fein. Man fordert micht, daß er Arznei- 
Funde Audiert babe, ‚bingegen if unerläßlich, daß er cin Mann 
bon wiſſenſchaftlicher Bildung, pbilsionbiihem Talent, vpfuche- 
logiſchen Kenntniſſen und durch Erfahrung bemährtem Zaft in 
Bebandlung der Menfchen ſet. Hoher Trieb der Menſchenliebe, 
reine Sutlichkeit und ein tiefes religiofes Gemuthe verieben fi 
von ſelbſt, da das Wefen und der Einfluß feiner Stellung bierauf 
beruben. — Man münfchte vorzugeweiſe einen Deutſchen und 
var einen Seiflichen oder Erzieher von Beruf , gleichviel von 
welcher Konfeſſſon. — Fertigkeit in der deutichen und franzönifchen 
Sorace id norbwendig, Kenntniß der engliihen wünichenswerth, 
Er könnte indeh bier Mittel anden, Die lehtere Sprache zu lernen 
oder ſich darin zu vervolllommmen. Vereinigte er mit diefen 
Eigenſch aften förperliche Kraft, Anhand, ein impanirendes Heuf- 
ſere, das lebendige Gefühl der Würde des Geſchafts, ſich Ger 
mũthstranker menfcenfreundlich ansunebmen, und zugleich noch 
den Willen, fein ganzes Daſein an die Aufgabe des Unternehmers 
su ſehen, and Gb mir demſelben in einem Geiſt zu gleictem 
Bweck zu berbinden, — mit einem Wort, beſaße er die Einen» 
ıbämlichkeiten amd Borzäge eines Binchologen , der, den Bedürf- 
niffen einer pychtſchen Deil- Anhalt entfprecbend, in dollendeter 
Uchereinfiimmung mit dem Brit die Pſochagogit oder Zeitung 
der Seele übernehmen und jur alaemeınen Begründung diefer 
Wiſſen ſchaft beitranen, fo mie die vſpychiſche Heıl-Merbode before 
bern konnte, fo wären alle Wünſche erfült, Man würde einem 
ſolchen Manne febe annebimliche Bedingungen machen, und ıbm 
nicht nur feine Erifleng, fondern auch die Befriedigung der böbern 
Geiſtes⸗ und Herzens- namentlich ferner KultureBeduriniffe Achern. 
Meber das Ganze der Unternehmung fett, ihren geaenwärtigen 
Etaudvunft und ihre vericiedenen Zweige wird näkikns eine 
beitimmtere Unzeige erſcheinen. — Männer, die fich zur Heber- 
nabıne diefer Stelle fäbtg und geneist fühlen, find erfucht, ſich 
gu genauerer Musfunft darüber zu wenden an den Vortieber und 
Begründer der wfuhiichen Heilanſtalt in Wiflisdurg, Kanten 
Waadt, ın der Samen. \ 

&cdmell, Doct Med. et Chir. 





Den auf den 25 Hrumonat letzthin zu Ende nelaufenen Gelds- 
Lay des Pandlungsbaufes Buiot und Comp. allbler, bat 
 Mihpr. Amterichtet Scaͤrer, Vize Amtetatldalter von Bern, 


auf Die Wobldemſelben vorgetragenen Gründe, noch um drei 
Donate, mithin bis und mit Montag den 26 Weinm, nähe 
künftig, verlängert j 

Mit der Anzeiger daß diefer Termin fomohl auf die Fort» 
fehung und Beendigung der Operationen der Beldstags-Bebörde, 
als auch auf die Eingaben fernerer Anſprachen und Anzeigen 
und auf die Hinausfchiebang des Kolototionstags auf eben dieſen 
Beitvunft Äh ausdehne, wird dieſes andurch ju Hedermanns 
Verbalt unter Bedrohung gefehlider Folgen dekanut gemacht, 
mit dem Vorbehalt, daß wenn dennzumal die Nothwendigkeit 
eier anzubegchrenden zweiten Berlänaerung eintreten follte, mag 
in Diefem Kal den gedachten Kolofationstag ebenfals. weiter 
binaus verſchieben fonne, 2 

Gegeben, den 27 Heumonat 1818. 

Amtsfhreibereißern, 


Verkauf einer Gerberet, 

Es wird in &t. Balen zum Kauf amaerragen: ein Haus 
mit einer großen febr wobl eingerichteten Gerberei Das Haus 
enthält vier Stuben , eilf Kammern, amii Kuchen, nebii mei 
Leder ⸗· Magaſinen; eine aroße beisbare Goblleder-Werrftiatt mit 
dreisehn Karben und laufendem Brunnen; auch entbalt es ſehr 
arsfe, ſchöne Trockneboden; gleich daueben ein großes Mebenr 
gebäude, enthält eine Aeſcherwerkftatt mit mei Brunnen, vier 
Aeſchetn und drei Butten; aroßen Vlatz zu Lobrinden und Holz⸗ 
neh einem ſchönen Eröcdneboden. Ferner: ein Heines Neben 
gebäude mır Kelü und zehn Zieblöchern, wobei wieder ein Ichoner 
laufender Brunnen, binter dem Haufe ein großer Grubenplag 
mit fünfjebn meiftens neuen Bruben und drei Sauergruben; 


"auf alles äkann das Waffer geleitet werden, In der Mitte echt 


ein Biebbrunnen, aum befinden ſich an den Gebäuden große 
Gerele zum Lobkuchentrocknen; ferner ein großer ſbner Bar 
ten, Allee, nmebil etwas Grasplah, alles mır fchönen Obil« 
daumen beſetzt. Die Lage if im jeder Hinliche vortrefflich. Eine 
Stunde von der Stadt gebört noch eine Kobiampfe mit neu 
erbautem Rindenſchopf dazu, melde immer ubernlaiig mit 
Waller verfeben 1. Preis und Bedingniſſe find den Zeitums 
Banden angemeilen. Haufliebbader belieben lich ju wenden am 

Botifried Steinmann in St. Gallen. 





 Bublifatiom 
Dienflay den 15 fünftigen Serblimenats wird dag &tifts- 
Amis» Haus zu Degerfelden, tm Bert Zurjach, Kane 
ins Aargau, beicbend im einem geräumigen Woonbaufe, 
morunter zwei große gewolbte, fehr aute Keller, Scheuet und 
Otallung mit Kraut und Baumgarten, alles beiſammen;, nebit 
einer Zuchatt gutes Adirland auf dem Vruckteld — tm dortigen 
Wirthabauſe zum Lowen unter dem vorliufiı zu eröfsenden Be 
dingen vVerfeigert und um ein alalıyg billiges Meribor gegen 
baare Bezablung oder annchmlihe deppelte Vericberung um 
Kanton losgeichlagen merden. Die Steigerung begiunt dei 
Dlorgens um 9 Ubr und mird bei unzulaänalichem Meineet den 
folgenden Tag fortgeſetzt werden, Entfernte Lubbaber toanen 
ebenfalis Die welentlichen Bedingnife vom 1 kunftigen Dionats 
an bei Iinterzeichnerem vernehmen, 
Hanıens des Kolegiat« Stiftd Zurjach: 
e M. Blunfht, 
Chochert , Cuſtos. 
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Yufforderung 


gar Eingabe der Hnporbefritel der Stadt und des Stadt. 
bezirts Lu zern zur Bereinigung. 

Der Berwaltungs-Matb der Stadt Luſern; 
Um der von HHerren und Obern des Täglicen Raths unterm 
20 Abril bewilligten und angeordneten Bereinigung des Oypo⸗ 
tbelar- Welens der hiefigen Stadt Folge gu geben , die durch 
Die verichiederen Beränderungen nothwendig geworden if, melche 
Die Medieteeintbe lung der Stadt Buzern, ihrer Umgebungen und 
ebemalıgen unmittelbaren Zugeborden, feit 1798 erlitten bat; 

macht hiermit, zu Jedetmanns Berbalt, öffentlich bekannt: 


4) Daß von beutthem Dotum an und bis zum 28 Hornung 
4819 einfchluchlich, bei der im nachſtehenden $. 3. angegebenen 
Gefabr ale dicienigen, melde im Beſitz- fei es als Eigenibum 
oder Hinterlage , von auf Liegendem verbaftenden Anſprachen, — 
weiten Namens und Nıtur fie immer fein mögen, — find, oder 
die folche unter ibrer vormundichaftlichen Berwaltung oder in 
Verwahrung baden, Die Kiegenfchaften in der Stadt, dem Stadt ⸗ 
Hechgange Lugrsn, am Vürgenderg, im Eigenebal, Herr gotts · 
walde, oder im den Schachenhofen, Gemeinde Erifon, beſchla⸗ 
gen, und Die vor dem 20 Heumonat 1814 errichtet worden And, 
als da And: Gültverfchreibungen, Berfhreibungen in Jahrsjeit ⸗ 
dachern, KToveyen auf das ebemalige Stadtſchulden Bud, Erb» 
austäufe, Kaufſadlungen, Leibacdinge, Iebenslängtiche ober blos 
grirlibe Nudnieſſangen m. f. m.; oder bie nuf folchen Lienen» 
jch aften Zehnten, Bodenzinſe, Erbfchäbe und andere Benuhungen 
zu fordern haben, die darüber befipenden Titel und Inſtrumente 
der dazu eigens ermannten Kommiffion vorjumelfen, und... mo 
nörbıg erachtet werden ſoute. gegen dafür erbaltenen, ordentlir 
en Empfangfchein ihr abzugeben baben, welche ibnen feiner 
Seit, wenn fie noch in Kraft Hebrnd erfunden morben, mit dem 
Bıla des Bermakungsrarbs und defien Gulten: Siegel, anfonft 
mit der darauf gefehten Erklärung verlieben: daß fie ſich nicht 
mebr'in Kraft befinden, unentgeldlich wieder werden zur 
Hand geſtelt werden. 

Hierbei mird zur mebrern Beauemlichkeit der Auswartigen 
bemerft: daß, im fie der periönlidsen Einaabe ihrer beipenden 
Zitel zu entbeben, ihnen die Einfendung derſelben durch die Bon 
oder die Landboten in verfiegelten Paleten, unter der Adreſſe: „An 
Die Kanzlei des Bermaltungsratbs der Stadt Kugern“, 
jedoch .franko , freiftebe ; welchen aber eine Spezifikat ion der rin« 
zufendinden Titel, mit der Unterſchrift des Ueberſendets derfchen 
beigelegt werden dole, Diele Titel werden ibnen fodann wenn 
feine Anüsnde ih zeigen, inner ſpäteſtens acht Tagen wiederum 
Hebörig viſirt zurüct aeſendet werden. 

2) Diefe Ungabe und Einreichung vorbenannter Zitel-Anfpra- 
en fann durch ihre Befiger, Mugnieiler oder dıren Weaufiragte 


von nun an alle Donnerftage, Morgens von acht bie zmölf. | 


Ubr, im Eibungsorte des Verwaltungsratds Nro. 191 auf drm 
Mutlenvlap, in der Stadt Luzern „rlegen, an obbenannte 
Kommillion aemaht werden, die ih zu Diefem Ende an befagten 
Tagen veriammelt balten wird. 

3) Dieie nigen Hopotbetar-Tirel . welche während der zur Be 
geinigung , vermöne Anotduung dee boben Regierung, oben brä- 
Euforifch feilgefegten Zeiteri nicht eingereicht und als Folge davon 
auds nicht mit dein zuvor angezeigten Bifa und Siegel verlehen 
mocden fein werden, merden ala fpäterbin auffer Kraft ſtehend 


erfärt und es mird für biefelbe Ferner mehr Med noch Antwort 
mehr gegeben merben. 

Könnte aber ein Anbaber eines ſolchen nicht vorgewiefenen 
Schuldtitels in dieſem Falle den rechtlichen Beweis leiſten: daß 
idm derſelbe von deſſen Schuldner immerfort ordentlich verzinfek 
worden märe; fo mag ibm wobl ſein Anforderung: Recht auf 
dem Schuldner verbleiben, ſedoch obne mindeile Gefabrdung dee 
Beborden, durch welche ein folcber Zırel in der Seit ausgefertigt 
morden if, oder Shhwächung nad Samalerung der Stellung 
und der Nechte anderer auf den nleichen Unterptanden mitver» 
fhhriedenen Swvsibelen, auf welche jene fratilos gewordenen 
Schuldtitel früberbin gebaftet haben. 

4) Begenmärtige Bekanntmachung fol, zur allgemeinen Kennt» 
niß und Verbalt , ſowohl dem Kantond» !Ynreligeng« Biatte, als 
den Beitungen von Aarau, Bern, Zürich und Bug deigerückt 
und allda, je vom drei zu drei Monaten , bis zum 28 Hornung 
nachſthin aufs Neue aufgefrilbet werben. 

Gegeben Ruzern, drn 23 Mai 1518. 

Der Negierungéerath, Bräfident, 
Keodenar Traber. 
Namens des Bermaltungsratds> 
Der Oberfchreiber, 

Bal. Ludw. Mohr. 


tHeberfegungs- Anzeige. 

Von der nachfolgenden, febr intereffanten Schrift: Precis 
des lecons de chimie, donntes à a facult@ des sciences de Taca- 
demie de Strasbomg cte., par Monsicur Braantsowme, Professeuri 





‚ Strasbourg: 1818, babe ich eine deutſche Webrrichung beforgt und 


mir fmuwertwiigen verleben, melde in Kurgem durch die Keyfere» 
fhe Buhbbandlung in Erfurt zu baden ill. Durch eine 
febr gute Anorddung der Materienm durch einen boben Grad der 
Deutlichkeit und Vollſfandiakeit bei möglicher Kürze, zeichnee 
fich diefes Wertchen ganz vorgüalich aus, und darf als Lebrbuch 
für den erſten Kurſus der Chewie beionders empfoblen werden, 
da es Anfängern das Studium diefer ſchweren Wiſſenichaft u 
gemein erleichtert wird. j 
Erfurt, den 1 Hunt 1518, 
Dr. 8.8, Trommsdorff. 


. Für Konditoren und Hausmwirtbinnen. 
An der Sommerfhen Buhbbandlong zu Leipzia ik 
erfchienen und durch jede gute Buchhandlung für I Er. 108. zu 
befommen: 


Macheto, J. 3. Gebeimwifie der Konditorei » nicht nur 
für Konditoren, fondern auch für jede Hauswirtbin; 
oder : deutliche und volllommne Anmeliung, mie man 
mit wenig Koften allerlei Früchte einmachen, alle Arten 
Zuckerwert, Drageis, Ereme, Gefrornes, Ebotolader 
Geldes, Marmeladen, Teige- Bisenits, Marzipane, 
Conſerven, Compots und vieles Andere, wach dem 
neueſten Borichriiten zubereiten und aufbewahren fan, 
Dritte Auflage. 

Auffer einer aemanen und deutlichen Beſchreibung aller a 
Dbigen erforderlichen Gefäße und Berätbfchaften; sesgleihen 
einer Anweiſung zum Raffiniren u. f. mw. des Zuders; fo wie 
einer Anzeige, in welchen Monaten man Pflauzen und Trüchae 
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uem Einmachen ſammeln muß; finder man in dieſem febr reich 
baltigen Werke 478 durch Erfahrung bewabrt gefundene Regepte 
zu Berfertigung obeh angejeiater Gegenſtände. Es follte daber 

‚ biefed Werk, durch defien Hilfe man manche Erſparniß machen 
Bann, (umd welches vorzüglich in der jehigen Zeit zum Einmachen 
ber Brüchte fo gute und deutliche Anleitung gibt) im Peiner guten 
Sausbaltung fehlen. 


Das Kaleidofecop. 

So eben in auf Koßen des Herausgebers nachebende interel- 
Fante Schrift erſchienen und durch die Sommerfhe Suchband · 
lung in Leipzig (melde fie in Kommilflon übernommen bat) 
an die bedeutenden deutſchen Buchbandinngen verfandt worden: 
Das Kaleidofcop, oder Belchreibung der innern 
Theile und Einrichtung diefes belichten Inſtruments, 
vorzüglich für diejenigen, welche eins dergleichen be. 
figen. Rebſt einer deutlichen Anweiſung/ wie man 
ſich ohne viele Mühe und Koften ein fehr gutes Kate 
dofcop feibR verfertigen kann. Von J. J. Winkler, 
DOptifus in Leipzig. Mit einem Kupfer. 106, 
Das Kaleidofcop bat feit einigen Monaten micht nur in Eng- 
land, fondern überall foviel Aufſeben erregt, daß fafl jeder Ge⸗ 
bildete und jeder Freund und Freundin des Schönen eins derfelben 
befipen, und es dürfte vielleicht überflüffig feinen, etwas darüber 
zu fagen. Alleia, da nur Wenige willen, mie es zugeht, daß 
Gh Ades fo wunderbar, fo regelmäßig und fo ſchön im Kalei. 
bofcoy barfellt, und es doch wobl mötbig fein-bürfte, von einer 
Sache, die man felbft befügt, einige Kenntmiß zu daden, fo dat; 
um diefem von Bielen gefüblten Bedürfniſſe abzubelfen , der 
in und auferbalb Deutſchland rübmlichd befannte Dptikus, 
Here Dinkter in Leipzig, obige Schrift abgefaßt, durch welche 
micht nur jeder VBehber eines Kaleidofcons‘ erfährt, wie Diele 
ſchoͤnen Erſcheinungen entheben , fondern auch Kiebbaber von 
chemiſchen Arbeiten — befonders junge Leute, die fich gern mit 
Pavparbeiten beſchäftigen — eine ganz deutliche Anweiſung er 
Balten, mit man ſich ohne viele Mübe und Koſten eim gutes 
aleidofcop feld verfertigen kann. 

Eremplare von obigen beiden intereffanten Schriften find 
Da Harau bei Sauerländer; in Et. Gallen bei Huber; in 
Zürich bei Dre, Füßli und Komp. ; und in allen guteu Schwei. 
tr» Yuchhandlungen zu bekommen, 


Dei Auguſt Schmid in Fena if erſchienen und bei 
HR. Sauerländer in Aarau zu baben: 


Semerkungen auf einer Reife in Mmerifa von der Küſte 
von Birginien bis zum Gebiet von Zllinois, von 
Morris Birkbed. Nebſt einer voliländigen 
geoaraphiich -topographiich. ſtatiſtiſch politiichen Weber. 
ſicht der vereinigten Staaten -won Nordamerifa, nach 
rem neueſten Zufande. Ein Wegweiſer für Alle, 

— Die nach den vereinigten Staaten auswandern und fich 
dort anfiedeln wollen. (Aus dem Ethnographiſchen 
Archiv beionders abgedruckt.) Jena 1818. A Fr. 10 @, 
Beder, dem es um eine genaue Kenntniß der dereinisten 

Staaten von Nordamerika zu thum IB, befonders in Auem, was 


- 
⸗ 


| 


auf eine Hustwanberung dabin und eine Unficdelung-bafelhfl Bes 

sug bat, wird dieſe Schrift gewiß mit Dankbarkeit entzegem 

nehmen, und einen untrügliben Wegveifer nnd Ratbyeber am 
derfelben finden. TIEREN 

Im Anduftrie- Eomproir zu Leipzig if erſchienen und 
in allen Buchbandlungen zu baben: 

Allgemeine Zeitrechnung für bie vernangene ‚ gegen⸗ 
wärtige und zutünftige Zelt. Bon Eprim Geburt bis 
Anno . Nebit einer ausführlichen Erftärnng vom 
allen den im Kalender vortommenden Regenſtänden, 
nebſt einer kurzen Betrachtung über die Natur der 
Sonne, Sterne und Planeten. 12. brod. 1 Fr. 106, 


Eine Seht nübende Schrift if 10 eben erſchienen: 
Zwedmäßine und erprobte 


Mittel gegen Sommerfproffen, 
Reberfleden, Sonnenbrand , Hünerangen oder Leichdorner, Wars 
zen, Schwickn, Bnfetrenflibe, die Wirkung der Gonnenbibe 
auf ben Körper; ieder Zeit einen fchönen Teint, fo wie eine 
fchöne Haut im Geſicht, am Bufen und Händen zu bebalten und 
Mittbeilung einiger bernäbrter Mejepte daför. Nebi einem An⸗ 
bange wie man fi vor Rubren zu bewabren babe, die im Some 
mer im Körper entiprinaen; Verbaltungscegeln bei Gewittern 
und endlich Vorfichtsmansreneln beim Baden; von Dr. Mibrecht; 
jweitevon Dr. Woncenbach verbefferte Auflage. 8. 1818,15, 

Dun Haran bei 9. R. Sauerländer zu haben. 


Kunft-Anzgeige 

Im Anduftrie-Comproir zu Leipzig iM erfhimen: 
Der Staffagen- Zeichner, nebſt einer kurzen Vorbemerkung 

über die Wahl der Staffagen nach dem Karafter der 

Landſchaft. Mit acht malerifch radirten Kupfern von 

3:3. Wagner. Erſtes Heft, oder defien Landſchafts 

Zeichners vierter Theil. 5 Fr. 

Liebbaber der Landſchafts Beihnung finden in dieſer Samme 
fung eine große Anzahl einzelner Fivuren, wie auch Gruppen 
von Menfhen und Thieren, mit landfchafılichen Parthien, nach 
den befien Meilen. 


Im Induftrie-Compeoir in Lelprig iſt erfchienen unb 
für 3 fr. 10. in allen Buchbandlungen a 
Handbuch für Jäger, und Schüsen- Offiziere und die es 

werden wollen, Von 2. Baron von Beulwiz. 

ar, 8. Mit drei Niänen, 

Ein für den Difijier der leichten Anfanterie von ichem Grade 
unentbebrliches Oandbuch, welches vollfommene Sachkenntaiü 
und Umkli erzeugt. Neben originellen Vorſchlägen und Andeu⸗- 
tungen fait der Hintere: +: ale Fälle im Dienſfe; in Anordnung / 
Detaſchirung und Vomrung ift alles berüdffitiget. Während 
dieſes Werf einen Beitrag ur böbern Strategie gibt, bärte eim 
Anbang diefes Buches den Werth, ion für fh ein brauchbares 
Buch zu neben, in welchem ein erflärendes Verzeichniß der 
militatiſchen Wörter, poitifche, biftseiiche und geogranbiihe 
Nachrichten und Die Hobe der merkwürdigen Derter und Berge 
Deutfchlands über dem Meere find, 
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Aarauer geitung, 


Montag 


Neo, 95 


D + u. 


den 10 Auguſt 1818. 7, 


(Berteat und sebrudt bei 5. K. Sauerlänber.) en Tr 
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deutſchlaad. — Frankreich. — Vereinigte Niederlande, — Dänemark, er ‚ ; 


Schweizerifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


In ihrer ahtgehnten Sitzung am 31 Fuli befchäftigte 
fi die Tagſatzung mit der Einfrage bes Standes Appenzell 
der innern Rhoden, ob die durch den fechsten Artifel der Wiener 
Kongreßakte zu Bablungen an die bemofratifchen Stände ver-- 
plichteten Kantone Anweiſungen auf das Kapital abſchlagen 
und theilweiſe Bezablung verweigern fönneh. Die Geſandtſchaft 
des angefprochenen Kantons &t. Gallen erwiederte hierauf: 
eben jene Kongreßertlärung fehe Berzinfung oder Kapitalzablung 
deutlich und einfach an die freie Auswahl des Schuldners, und 
räume den Empfängern auch feinen Schein von Auflündungs ⸗ 
recht ein. Der Kongreß babe bei feiner Anordnung weder Recht 
noch Anlaß zu einer Erläuterung offen gelaſſen und diefe Be⸗ 
fugniß gewiß nicht an eine Tagſahung fellen wollen, mo neun 
Kantone bei der Sache intereffirt wären; fie vermahre alfo die 
Mechte ihres Kantons gegen jeden Einariff umd erwarte Mb- 


weilung des Andringens. Were Gelandfchaften unternahten 


die Erflärung von St. Gallen, wogegen andere eimige Bweifel 
gegen die Unauflöslichfeit der Schuld auſſerten und mehrere 
eine gütliche Ausgleichung wänfchten. Während Schwu; und 
Unterwalden die Anfichten von Innerrhoden theilten, erflärte 
ſich der Gefandte von Uri für jene von St. Ballen. Die Mehr- 
beit wies die Frage zu gütlichem Einverfländnig' an die Kantone 
Appenzell und St. Ballen jurüd. 

Auf die Anzeige des Vororts, daß die urkundliche Erflä- 
Kung von Seite Deflerreichs wegen Ausdehnung der Freizügig- 
feit auf die neuermorbenen Randfchaften immer noch ausſtehe, 
wird die Erzielung derfelben der weitern Sorgfalt bes Vororts 
empfoblen. 

Dem Antrag, den bas königl. ſachſiſche Miniferium zu 
Errichtung eines Freizügigfeitsvertrags der Eidsgenofienfhaft 
gemacht hatte, pflichteten alle Befandtfchaften bei, und unter 
Torbebalt einer nöthig erachteten Medaftionserläuterung ward 
der Vorort zu Husfertigung des Vertrages ermächtigt. 


In der neungebnten Sihung am 1 Auguſt befchäftigte 
ſſch die Verfammlung mit etlichen Mißhelligfeiten zwiſchen 
beiden Abtbeilungen des Kantons Unterwalden. Sie betreffen 
Die Zurückforderung ber vom Nidwalden feiner Zeit an bie 
Kriensgelder für die Landſchaft Engelberg begablten beiläufig 
900 Fr. ; und hinwieder das firenge Verfahren Yon Ridwalden 
gegen daſelbſt niedergelaſſene Engelberger Thalleute. Obwalden 


drang mıf Entfcheidung, da die bisberigen Schritte zu gütlicher 
Ausgleichung fruchtlos geblieben And; dagegen wünſchte Nid⸗ n 
mwalden Auffchub, unter Vorſtellung, dafi die neuerlichen Un⸗ 
ruhen in feinem Kantonstheil der gütlichen Beſeitigung Hins 
derniſſe in den Weg gelegt haben und auch die Bedingniſſe des 
gegemfeitigen Landrechts noch meiterer Erörterung bedürfen. 
Die Tagſahung befchloß, die Streitfragen in der gegenwärtigen 
Sitzung zu entfcheiden, wofern ein nochmaliger Verſuch güt · 
licher Ausgleichung fruchtlos bleiben würde, woju eine aus 
den Herren Müller von Urt, Hediger/ Sidler) Hirzel und 
Weber von Luzern beſtehende Kommiflön niedergeſetzt ward. 


.. Die zu, weiterer Prüfang der beiden letzten Artifel bes 
Beſchluſſes über dem freien Verkehr der Lebensmittel im Inner 
der Echweiz niedergefegte Kommiſſion erfiattete ihr Gutachten ; 
und trug folgende vier meug Artikel an, die dann auch fämmte , 
Kich mit der Mebsheit von fechszehn bis zwanzig Stimmen, que , 


sendrenten maghail: 1) Die Yusiubr bon Getreide und chende , 


mitteln nad einem auswärtigen Staate fann Nur dann bes . 
fehränft oder für einen beſtimmten Zeitpunft verboten werden, 
wenn der Staat, gegen welchen die Maasregel ergriffen wird, 
die Ausfuhr von Getreide oder Lebensmitteln nach ber Echweig., 
beſchrantt oder verboten bat, oder endlich im Fall aufferordent- , 
licher Umſtande. 2) Im einen und andern diefer Bälle werden | 
die erfien Verfügungen von der Kantonsregierung getroffen. 
Die Regierung ift aber verpflichtet , von der, getroffenen Mans« 
nahme und deren Veranlaſſung den eidsgenöfüfhen Vorort : 
ſogleich und umitändlich im Kenntnif zu fehen. 3) Falls der. 
eidsgenöffifche Vorort der getroffenen Verfügung feine Zufime 
mung verfagte, die betreffende Rantonsregierung aber gegen 
die Anficht des Vororts darauf bebarrte, ſo wird fogleich die 
eidsgenöffifche Berathung eingeleitet und fiber Fortdauer oder 
Aufhebung der Verfügung entfcieden. 4) Der Vorort iſt 
erfucht , bei jedem günstigen Anlaß dabin zu wirken, daß von 
den benachbarten Staaten der Schweiz die freie Ausfuhr und, 
Durdfuhr geſtattet und auch für fünftig zugefichert werde, 
Die Etände Nargau, Bünden, Teflin, Thurgau, Waadt und 
Wallis nahmen die einzelnen oder alle vier Artifel ad referendum. 
Sinwieeder ward auf Aargaus, von Zürich und andern Gefandts 
fchaften unterfüßten, Antrag der Grundſatz aus geſprochen und 
dem Seſchluſſe einverleibt : daß Fein Kanton die Durchfuhr 
des für einen andern beſtimmten Getreides beichränten oder 
bemmen dürfe. 


EN. 


* 
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Die Verhandlungen der allgemeinen fhweizerifchen 
Gefellichaft für die Naturwiffenfhaften, follen 
andersmo umfändlicher dargeßellt werden ; bier kann bes über 
die Berfammlung in Laufanne bereits mitgetbeilten Notizen 
aue noch eine kurze Angabe der gehaltenen Vorträge: beigefügt 
werden. Der Direltor der Bergmerke in Bern, Hr. Eharpentier, 
las eine Denkſchrift über die Natur und Kagerung des Gipſe⸗ 
in der Gegend von Ber. Der Vrofeſſor Gillireron überreichte 
eine bandichrirtliche Darkelung und Prüfung der Grandlagen 
der Meteorologie, welche an die Prüfung einer beſondern Tom⸗ 
miſſton gewieſen ward: Der jungere Sr. Huber von Genf wies 
einen neuen Windmeſſer (Amsnsgsaphe) vor. Der Apotheter 
Sr. Peſchier aus Genf trug eine vergleichende Darſtellung des 
Gerüen». und Weisenmebls vor, mit Sinficht auf die Verin- 
derungen, welche ‚beide Fruchtarten durch Gäbrung und Kei« 
mung erleiden. Der Bernifche Oberföriter Hr. Kaſthofer las 
eine gebaltreiche und anziebende Dentichrife über die Alpın- 
mirtbihaft und. ihre Verbeſſerungsmittel. Der Freiburgifche 
Etaatsrath, Hr. Bourquenoud von Charmey, überreichte ein 
raifonnirendes Vetztichniß der Flora des Kantons Freiburg, 
welches 150 nad Kinne's Sylem geordnete Pflanzenarten 
enthalt. Weber die, Abſerytion der Venen -und Die Färbung 
ber verichiebenen thieriſchen Organe durch eingefegenes blau« 
faures Kali trug Er. Profeffor Meyer aus Bern eine Reihe 
ſortgeſetzter Verſuche und Beobachtungen vor. Der Fortififationg- 
infpettor Hr. Feer aus Sürich legte die Mefuftate feiner auf 
ber Zürcherichen Sternwarte angeſtellten aſtronomiſchen Beob⸗ 
achtnngen vor. Der Sachſen⸗Gothaiſche Staatsrath Hr. Bridel 
entwid elte mündlich die Grundtagen feines neuen Syſtems für 
die Eintheilung der Moofe. Der fo eben aus England juräd« 
getommene Brofeffor Bietet unterhielt die Verſammlung mit 
merkwürdigen Nachrichten über Die neueiten Fortfchritte und 
Entwickelungen des brittifchen Kunſtfleißes, befonders binficht- 
lich auf die Anwendung der Dampfmafchinen und der Onsbes 
Teuchtung. Eine von Hrn. Owen berrübrende Eintheilung der 
Gefammtbevöllerung Englands in acht Klaffen, die nach der 
Eumme ihrer Babreseintünfte abgerbeilt und durch Würfel 
dargeflellt werden, deren Größe das Verbältnif der Andividuen- 
zahl jeder Klaffe vor Augen legt, diente als Einleitung ju 
einigen Betrachtungen über die durch das Manufakturſyſtem 
veranlaßten Mißverbältniffe und Nachtbeile. Der ebenfalls als 
neue brittifche Erfindung vorgelegte Biüchoffep oder Geiſtes⸗ 
meſſer will die verfchiedenen Geiftesfäbigfeiten der Individuen 
in den beiiebten Irummen Linien darſtellen, die fich doch vohl 
für gleichzeitige oder aufeinander folgende phyſikaliſche Erſchei⸗ 
nungen beſſer eignen, und die gleich andern phnfiognomiichen 
Spielereien bald wieder vergeffen fein dürften, Per Apotheker 
Hr. Eoladon aus Genf tbeilte die chymiſche Analyſe einer in 
ber Gegend von Kaufanne vorfommenden eifenhaltigen Erde 
mit, wodurch, wie e# fcheint, Die Umwandelung der ritben 
Farbe der Blumen der Hortenfia in die blaue hewirkt wird, 
Der Oberſt Filcher aus Echafbaufen wies dag bequeme Werk. 
zeug für die Kreiseinichnitte Vor, deren man fich, zu VBeiördes 
sung der Fruchtbarkeit der Weinrehden und Bäume bedient. 


Wir übergehen nach eine gute Babl anderer Fleinerer Vorwei⸗ 
fungen, Ein ungenannter Beobachter aus dem Kanton Bünden 
barte feine Wahrnehmungen über die in der Alpennatur fcit 
einer Meibe von Jahren erfolgten Beränderungin , als Beimag 
jur Beantwortung der anfıdas Jahr 1840 von der Geſellſchaft 
ausgefchriebenen Preisfrage eingefandt, um, fo viel von ibm 
abbängen konnte, bie Wünfche des verliorbenen Doftors Am⸗ 
fein, welcher ihn wm deren Mittpeilung erfucht hatte, gu 
erfüllen. 

Die Seſellſchaft belobte den Eifer des Herem Vrofeſſors 
Meisner in Bern, in der Herausgabe des naturmwiffen- 
Ihaftlihen Anzeigers, melcher bis zu der Herausgabe 
größerer Geſellſchaftsſchriften fid als ein gutes Berbindungs⸗ 
mittel des Vereines in den Zwiſchenzeiten ſeiner Verſammlung 
erprobt bat. Ele äujferte den Wunſch, daß der Herausgeber ' 
durch eine vermehrte Abonnentenzahl zu Berdoppelung feinen 
Monatshogen erımuntert werden möge. 

: Die Regierung des Standes Waadt bat, mie früher — 
von Bern und Zürich thaten, die Summe von 400 Sr. der 
Geſellſchaft zum Behuf ibrer Freisfragen augewieſen. Die 
vicerund ſiebenzig auweſenden Gefellichaftsglieder waren aus den 
Kantonen Waadt, Genf, Walıs, Neucnbarg, Bern, Free 
burg, Zürich, Aargau, Solothurn und Schaffhauſen cinges 
troffen, 

England, 

Die minifteriellen Blätter erbeben fich gegen die in andern 
Blättern geäuferte Vermuthung, daß die zwölf Kriegeſchitfe, 
welche zu einer Revue jur See ausgerüftet werden, eine andere 


—Wefimmung baben konnten 5; mie, fo drucken fie ſich aus. bat 


ein Frieden Englands mit der ganzen Welt auf folidern Grunde 
lagen gerubt. 

Der Herzog und die Serzogin von Eumberland find nach 
Epaa verreifer, von mo fie ich nach Aachen und Paris begeben 
werden. 

Lord Caſtlereagh wird zu Mnfang Sevtembers nach Aachen 
zum Fürfentongreffe abreifen, und hofft, bei der Eröffnung 
des Parlaments, im November, wieder in London zu ſein. 
Nah dem Willen der Miniſter wird das Farlament nicht 
eber fich verfanm-In, es müßte denn ein Ereignif eintreten z 
mas nur zu wahrfcheinlich ıft> Sollte dies Ereigniß vor dem 
A Auguſft hatt haben, fo würde das Parlament gleich zufammene 
treten, 

Engländer, melde von Et. Helena unlängft jurüdfamen „ 
baben verſchiedene Urkunden mitgebracht, weldse das Betrazen 
des Gouverneurs Sir Hudſon Lowe gegen Napoleon in eim 
gehaͤſſiges Licht feben. Es fcheint gewiñ, daß bavan die Rede 
it, Buonaparte einen andern Wohnfig anzuweiſen; man nenne 
als foldyen das Landgut eines Hrn. Keach, das febr angenehm 
liegen, und zugleich alle Eicherbeit gegen das mögliche Ent» 
kommen des Gefangenen darbieten fol. 

Nufland, 

Ein_Faiferlicher Ulas vom 16 Suni lautet folgendermaßen = 
„Die Anleihe, melche bei der Mmortifiements « Kowmiſſion im 
Folge der Verorduung vom 10 Marz 1517 eröfner worden, dag 
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übe beträchtliche Summen verſchafft, die dazu gedient haben, 
die Maſſe der zirfulirenden Affignationen zu verringern. Der 
Finanzminiſter Hat uns einen Entrourf vorgelegt , die Sub⸗ 
fription zu ernenern, und zwar unter Bedingungen, bie dem 
jedigen Umfänden angemeffen find. Die Summen, melde 
durch diefe neue Anleihe eingehen, ſollen gleichfalls zur Berr 
ringerung der Maſſe der zirkulirenden Mfignaten im Verbin- 
dung mit den 30 Millionen angewandt werden, welche der 
Schat zu demfelben Zweck aus den. Mevenücn der Krone ber» 
gibt, Da mir diefen Entwurf beffätigt haben, fo befeblen mir 
dem dirigirenden Senat, die Bekanntmachung deffelben beforgen 
zu laſſen.“ 

Bekanntlich mar das aus achtjchn bis zwanzig Berfonen 
befiebende Gefolge der Frau von Krudener bei ihrer Ankunft 
in Rußland wieder über die nn zurückgeſchickt. Sobald 
der Kaifer — damals auf der Reife in den füdlichen Brovingen 
des Reichs begriffen — davon unterrichtet ward, erließ derfelbe 
den Befehl, dad ganze Gefolge der Frau von Krudener nad) 
Rußland zurückkommen und daſelbſt ruhig und ungeflört leben 
zu lafen.. Nachrichten aus Mietau und Mina zufolge bält fich 
Frau von Arudener gegenmwärlig auf ihren Gütern in Liefland 
anf. Shre ganze Begleitung if bereits bei ihr, auffer dem 
Herrn Aellner, welcher von Memel nah dem Holſteiniſchen 
abgereifer war, aber auch bald in Rußland eintreffen wird. 


Schweden. a 


Der vormalige König von Schweden hatte voriges Hahr 
feinem &ohne angetragen , ihm die Erklärung der Voliähria- 
keit zu ertbeilen, falls er Anfvrüche auf den fhmwedifchen Thron 
jun machen gedente, wozu er jedoch nicht rathe. Der Vrin; 
Ouflav weigerte fich ber Annahme der angebotenen Bolljährig« 
Beitserflärung des Vaters, und diefer febte in cinem &chreiben 
aus Hanau vom 26 Auguſt den jehigen König von Schweden 
davon in Kenntniß. In der Rückantwort fchrieb der damalige 
fchmwedifche Krorprir unter Anderm: „Sollte Prinz Guſtav 
einst die Nube der fchroedifchen Nation Hören wollen, fo würde 
die Dorfehung wie bisher die ffandinavifche Halbinfel beſchützen 
umd des Kaifers Alerander Wohlwollen and unverlehliche Al- 
lianz werde sede Intriaue wider Schweden mißdilligen. Dem 
Wahlrecht feiner Dynafiie würde, als einem Reichsberfommen, 
Die Nation nicht entiagen. VBeirlehtrer Wahl babe unter andern 
Fürften der König von Danemark um den Fhwedifchen Ziron 
fich beworben. und Napoleon denfelyen unteritübt. Doc babe 
feine Macht damals mit Bewalr idre Witufche siltend gemacht. 
Die Wahl fei einkimmiz auf den Kronprinzen gerallen, den 
ber König an Sohnes Statt angenommen babe. Er habe den 
Nuf zum Thron für fein Gfüc gehalten, denn er babe als 
Gouverneur eines von Frankreich eroberren Landes erfahren, 
wie ſehr die Fürften zu bedauern jmd, die ihren Veruf würdig 
ausführen mollen und durch Beqgebenheiten verhindert werben. 
Er münfche, daft feine Nachkommen flers den Grundſatz aller 
Zeiten und Alter im Sinn behalten möchten, daß die Fürften 
für das Wohl der Volker geboren, letztere aber nicht das Eigen» 
thum irgend einer Familie And,“ 


Deutſchland. 


Frankfurt, den 3 Auguſt. 

Hinter den Staatsmannern, die dem Kongreß zu Aachen 
beinohnen werden, nennt man auch den Baron von Stein. 
Derfelbe bat im der letzten Seit großen Antheil an den Bewer 
gungen und Schritten des Adels für konſtitutionelle Verfaſſung 
genommen, die nach bem Geile dieſer Herren jiemlich ariſto⸗ 
kratiſch ausfallen müßte. — Ob der preuffiiche Miniſter Baron 
von Humboldt nach Uachen fommen wird, iſt zweifelhaft; doch 
fcheint die hohe Beſtimmung, bie man ibm im Bublilum etheilt, 
für die Bejahung ju forechen; ein anderes Gerücht läßt ibm 
aber, ſtatt am die Spike der Gefchäfte, ganz davon zurücktre⸗ 
ten, ein Verluſt, den Preufen Sehr empfinden würde. Der . 
biefige ruffifche Gefandte, Baron von Anftett, wird auch mach 
Aachen gehn. Bm ganzen wird der diplomatifche Kreis dort 
zahlreich fein, mie fchon aus der bekannten Sirfularnote zu 
erſehn if, mach der die Abaefandten der mittlern und kleinern 
Staaten nicht zugelafien werden folen. Don dem Zwecke des 
Kongrefies urtbeilt man verfchieden; man nimmt die Haupt» 
frage, betreffend Frankreichs Raumung, ſchon als vorausent- 
fchieden an, und jedermann glaubt dem Abzug der Okkupations⸗ 
teuppen ganz gewiß, und die Berarbichlagung darüber nur um 
das Refultat der Form nach entfichn zu laſſen. Auch aufler diefer 
Sache wird die Zufammenfunft der Monarchen aber gersiß vorm 
Folgen fein, und die Politik im ihrer jetzigen Richtung halten, 
bie fie feit dem Beſtehn des großen Bundes unter den vier 
Mächten genommen hat. Mo die Kaifer Alerander und Franz 
und der König Friedrich Wilhelm Sch beſprechen, ba Fann der 
Genius der Humanität nur mit Woblgefallen hund Hoffnung 
verweilen, Alerander erfcheint in dem ſtrahlenden Rubme, dem 
Polen eine Konkitution gegeben und feinen Mufen eime ange⸗ 
fündigt zu baben. 

Aus Sübdentfhland, ben 4 Auauſt. 


Wir konnen endlich die befimmte Nachricht geben, dag 
die fo viel Befprochenen und behandelten weſtphäliſchen Ange» 
legenbeiten ihrer definitiven Beendigung ſehr nahe ſind, und 
zwar nicht durch aebietende Gewalt, fondern durch freies Hebers 
einfommen ber -intereffirten Fürſten, freilich nach vielfacher 
und Schr verwickelter Unterhandlung. 

Der Bundestag Ärntet im diefem Augenblick die Früchte 
des weiſen Syſtems, das er in biefer Angelegenbeit befolgt bat. 
Echon bei den erfien Verhandlungen deffelben über die weſt⸗ 
phälifchen Sachen fab man bereits die Anficht mehrerer der 
bedeutenditen Höfe. Man mußte, daß Preuſſen das Syftem 
der Vertheidiger der benachtbeiligten vormaligen wephälifche 
Bewohner theilte; man batte Hoffnung, daß Haunover und 
Braunſchweig ch nach dem Wunfche der Öffentlichen Meinung 
fügen würden, allein man verzweifelte an Heſſen Kaſſel, deifen- 
Fürſt und Regierung fich fo beitimmt im diefer Sache ausge» 
fprochen hatten. Der Bundestag lich es bei Ermahnungen und 
Borftellungen bewenden, um den Eurfürften jur Annahme eines 
andern Soiiems zu vermögen; He blieben ungebört und wurden 
abgewieſen. 
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Laut forderten nun viele Feuerkspfe ein thaͤtiges Einſchrei⸗ 
ten des Bundestags gegen Heſſen-Kaſſel. Von allem dieiem 
geſchah nichts, und man fchrie nun gegen den Bundestag ſelbſt, 
und befchuldiate ihm, der Stimme des Nechts Gebor zu ver 
Tagen , fobald es einen mächtigen Onndesfürtien galt, den man 
fchonen au müſſen glaubte. 

Nun fprachen fich zwar Breufen und Baden beflimmt zu 
Buniten der berheiligten Wefippalen aus, allein die Maiorität 
Münjchte Wiederholung der Vorſtellungen bei dem Kurfürfien 
amd milde Mansregein, um allen Eclat ju vermeiden, Dan 
bemwirfte, daß von Eeiten der beiden höchſten Höfe unmittelbar 
Borftellungen erfolgten. Man gab den betbeiligten Domänen- 
Fäufern und andern bei der Regulirung der weſtphäliſchen Ange» 
Tegenbeiten intereſſtrten Perfonen zu verſtehen, daß fie ihre 
Privatreflamationen zu Kaſſel fortfehen ſollten. Mit einem 
Wort, man ſuchte auf jede Weiſe es dem Kurfürften leicht zu 
machen, von feinen frübern Entfcheidungen zurückzukommen. 

Inzwiſchen bildete fich die öffentliche Meinung in dieſer 
Sache immer mebr und mehr aus, und bald mar im ganz 
Deutichland nur eine Stimmel bei Hohen und Nisdern. Die 
Borfiellungen der Herren non Vacquant und Hänlein find, bes 
Fonders ‚bie des Ichtern feit feiner Müdtehr-aus Berlin nach 
Aaſſel, dringender geworden. Sammtliche Minifter des Bun- 
destags haben im vertraulichen Konferenzen za Frankfurt dem 
beffiichen Miniſter von Lepel dringende Anträge gemacht und 
ibm die Inftruftionen ihrer Höfe mitgetheilt, fobald man ſich 
genötbigt feben würde, neuerdimgs über dieſe Sache abzufim- 
men, um einen Definitiventfchluß zu ergreifen. 

Alles biefes in Verbindung mit den vielen neuen Schriften 

und Brocuren über diefen Gegenſtand, worin bie öffentliche 
‚Meinung fich fo deutlich ausgefprochen bat, brinat endlich 
biefe Sache auf gütlihem Weg zur Emtfceidung. Man ver 
fichert , daß det Kurfürſt, der von Hofgeismer zurück gekommen 
it, den Rath feiner treueflen Diener im diefer Sache neuer 
dings verlangt bat, und daß diefelbe fo ausgefallen it, wie man 
zu erwarten berechtigt war. Man kündigt daber eine baldıge 
höchſt merkwürdige Deciion von Kaffel an. 

Preuſſen bat in feinen ehemaligen weſtyhäliſchen Landen 
bereits ein fehr Tiberales Syſtem in Hinficht der bisher fireitis 
sen Gegenfiände aufgeſtellt. Hannover und Braunſchweig 
ſchlieſſen ſich in diefer Hinficht an Preuſſen an. 

. Meuern Nachrichten zufolge iſt heſchloſſen, aus der Stadt 
Germersheim am Rhein , drei Stunden von Landau, eine 
Bundesfeſtung zu machen. &eit drei Zahren find von bäieri- 
fcher Seite bereits fehr ſtarle Werke angelegt worden. 


Frankreich. 


Der Moniteur entlehnt aus dem Kournal des Debats fol» 
Henden Artitel: Die weile Langſamkeit der Geſetze binfichtlich 
des Komplotts, gegen welches dermalen cin Inſtruktionsverfah⸗ 
ren flatt bat, diefe, ale Formen, und mit denfelben die Ei» 
cherheit der Angefchuldeten ehrende und fchüßende Langſamkeit 
bat nothwendig zu taufend gemagten Vermuthungen Anlaß 
geben müſſen. Die auffallendfien Sagen haben fich verbreitet; 
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Neugier und böfer Willen üben ihre Tbhätigfeit an diefem Ge⸗ 
genſtand, und die fremden Zeitungen beeifern ſich, alle Barifer 
Gerüchte ‚ fo zweifelhaft oder felbit jeder Widerlegung unwürdig 
fie auch fein mögen, aufzunehmen. So lange die Gerichte 
ſchweigen, fo lange feine obrigfeitliche Vefanntmachung irgend 
ein Individuum fieafend bezeichnet, iſt jeder, aus deſſen wahren 
oder muthmaßlichen Meinungen, in einer fo erniien und wich . 
tigen Angelegenbeit ‚gezogene Schluß, dem nicht Thatſachen 
zur Seite heben, unfattbaft. Hier gilt der Sa vorzüglich, 
daß es Feine Schuldigen gibt, als die VBerurtbeilten, und feine 
Verdächtigen, als die Angeklagten. Nicht obne Verwunderung 
haben wir dagegen einige fremde Zeitungen dem Bang der 
Juſtij vorgreifen, und dem Tribunal der öffentlichen Meinung 
Namen überantworten gefeben, gegen welche fein rechtlicher 
Verdacht vorligt; aber mit dem tiefften Unwillen finden wir 
in den nämlıchen Journalen Angaben einer weit gebäffigern 
Natur, da fie dahin zielen, die kön. Maieflät berabzuichen, 
die Regierung zu berunglimpfen, und dem Herzen unfers ges 
liebten Monarchen wehe zu thun, indem fie die Empfitdungen 
der Ehrfurcht, der Treue, des Gehorſams und der zärtlichften 
Riche, wovon alle Bringen feines Haufes in aleichem Grabe 
gegen feine geheiligte Berfon durchdrungen find, gu mißfennen 
fcheinen. 
Bereinigte Niederlande, 


Der Mechtsitreit des Herzogs von Wellington gegen den 
Hrn. van Buffcher, Herausgeber des Journal de la Flandre orien- 
tale gt occidentale, wegen ibm in. diefem Watte zugefügtee 
Öffentlichen Aujurien, den der Herzog im den beiden erſten In“ 
flanzen verloren hatte, ift am 27 Buli vom Brüffeler Kafarions» 
bofe zu feinen Gunften entfchieden worden. Ban Bufscher wurde . 
zu einmonatlicher Gefängnißfrafe, und zu 25 fl. Geldbuße 


verurtheilt. 


Dinemarf, 
Am vorigen Freitag, Abends gegen.7 Uhr, fchreibt ma. 
aus Kopenhagen vom 21 Zuli bemerfren einige Reifende auf 
dem balben. Wege zwiſchen Svendborg und Odenſee in Fübnen 
eine merfrwürdige Maturerfcheinung. Es fielen nämlich, gleich 
einem Regen, eine unzäbline Menge großer und Meiner Sugeln 
aus der Luft, die, fo wie He durch die Sonnenfirablen fubren, 
alle Farben bes Regenbogens annabmen, Beim Nuffangen diefer 
Augeln Löfeten fie ich in Dampf auf, und liefen gelbe Flecken 
auf den Händen, fo wie einen Harfen Schwefelgeruh zurüd. 
Sie bewegten fich im der Luft aleich Seifenkugeln. Diefe Er 
fheinung mwährte falt bis zum Untergang der Sonne. ' 





London, v. 31 Zuli. Drei v. H. konſ. 77745 vier u. 9. 97145 
fünf v. 9. 105 7%, j 

Baris, ».41Nuguf. Fünf vom Hundert fonfol. 78 Fr. 35€, — 
Bankaftien 1632 Fr. 50 €. 
Wien, v. 29 duli. Kurs auf Augsburg 9814; Konbentions⸗ 
münje 235/%. 





Nro. 20, 8.457, Ev.d, unterfie Seile, ftatt „ Hülles Iefe man: Satte 
Ebendaſelaſt Ep, 2, leſt man: der bad Höhere lehrte. ’ 
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den 12 Auguſt 1818. 


(Berlest und gebrudt bei 9. M. Gauerlänber.) 


Ghweiserifche Eidsgenofienfhaft: Zwannaſte und einundmaniigfe Gigung der Tadfagung, am dund 5 Augufts Beichläre uud Betanutmachungen 


der Reulerung von Gt. Gatten. — Defterreich. — Frankreich: Nacht ichten aus Paris; über Afcita und die Zobanniter-Rister ; won der Geint. 
Breufen. — Ztalien. — England. — Amerika. — Deutſchland. j 


Schweizeriſche Eidsgenoifenfhaft. 

In der zwanzigften Sißung der Tagſahung amäb. 
gab der Gefandte von Luzern eine Erflärung zu Brotofoll, der 
zu Folge fein Stand dem Kontlufum vom Li Auli wegen der 
in Sufunft zu faſſenden allgemeinen Beichlüfe die zuſtimmung 
verſagt, indein der Bundesnertrag did Befugniffe der Tagſahung 
ſchon beitimmt genug ausdrüde. 

Hierauf ward das Liauidationsgefchäft der, in den Habren 
1813, 1814 und 1815 von fünfjebn Kantonen, im febr ungleichem 
Verhaltniſſe dem öfterreichifchen Armeen gemachten Kieferungen 
vorgetragen.. Die Mefultgte der deshalb mir dem f. k. Öterr. 
Riquidationstommiffär = von Menü, genflogenen Unter ⸗ 
Sandfungen waren durch Kreisfchreiben den Ständen mitgetbeilt 
worden , und jeht erbielten fie infiruftionsgemäß die eidsgenöf- 
ſiſche Mariflation. 

Machber ward in Berathung genommen, auf welche Weife 
Die durch diefe Matifitation anerfannte Gegenforderung Deiter- 
reichs an die Koſten der Schleifung der Feſtung Hüningen, 
welche fich auf 51,951 fl. 26 fr. belaufen, getilgt und getragen 
werden follen. Die mebrern Stände erflärten ich für die 
gemeineidsgenöffiiche Uebernahme, und nur einige bielten dafür, 
Die Forderung follte von den liquidirenden Kantonen getragen 
werden, indem ohne ihre Forderungen an Oeſterreich zuverläf- 
#9 wohl auch diefe öfterreichiiche Gegenforderung ausgeblieben 
wäre, Der Gefandte von Et. Gallen fab die Forderung als 
einen Theil der fchweizeriichen Kriegskoſten an und verlangte, 
fie ſolle aus den Saldo der Kriegsverwaltung don 1816 bezahlt 
werden. Allein mit 16:5 Stimmen ward beſchloſſen, die gemein» 
eidsgenöffifch zu ‚tragende Forderung nach der Geldffale auf 
Die Kantone zu verlegen. Die Stände Appenzell Innerrhoden, 
Teſſin, Veuendurg, Graubünden und Schwyz mollten bie 
Sache den liauidirenden Kantonen überweiſen. 

Die Babresrehnung des Invalidenfonds zu Gunſten ber 
sormaligen fapitulirten franzöfifchen Regimenter ward vorge 
Legt. Sie zeigt cine Sinfeneinnahme von 610 Fr. ; die Ausgabe 
an Unterflügungen von 928 Fr. und den nunmebrigen Kapital« 
befand von 15,153 Fr. Die über die Rechnung der Bentral- 
kaſſe miedergefehte Kommiſſion fol diefelbe prüfen. 

Die Beratbung über die Sandelsverbältnifie bot Feine neuen 
Gefichtsvunfte dar. Es fchien nicht, daß gedeihliche neue Bor- 
fehrungen getroffen werden fönnten. Wenn in Frankreich Die 
Maſſe der Marion mit dem Miniſterium einverſtanden iſt, fo 


find in der Schweiz zwelundzwanzig Willen vorhanden, und 
was dem einem dient, fehader dem andern. Auch Begünſti— 
gungen von neuen Induſtriezweigen durch voreilige Verbote 
ausländifcher Fabritate fönnten leicht mehr Nachtheile als Bor- 
tbeile dringen. Einſtimmig wurden die vorjährigen Beichlülfe 
beitätigt und der Umficht und Einficht des Vororts alles Weis 
tere auf den Gegenitand Bezug babende empfohlen. 

En’der einundjmwanzigften Sitzung am 5 d. ward, 
veranlaßt durch verfchiedene Noten des franzöfifchen Miniſters, 
das Verdaltniß der frangöfifchen Niedergelaffenen in der Schweiz 
umfändlich eröctert; der Gefandte führt vielfache Beſchwerden 
über manche Kantone, am meiſten üher den Stand Freiburgr 
gegen welchen die franzöfiiche Negierumg Mepreifalien angeord» 
net hatı Der Gefandte verlangt Reciprocität und gleichförmige 
Grundfäge für die Nieberlafung und Behandlung der Fran⸗ 
zoſen in der Schweiz. Cine Rechtfertigung/ welche bie Me 
gierung von Freiburg dem Vorort eingefandt hatte, ward ver⸗ 
fefen, und machber die näbere Prüfung im Allgemeinen ſowohl 
als binfichtlich auf die Verhaltniſſe von Freiburg insbeſondere, 
einer aus den Herren Desarts, Hirzel, Frifhing, Rami und 
Clavel befiehenden Kommiſſion übermiefen. 


In Bern bat das aus den Herren Ufleri von Bürih, 
Montenach von Freiburg, Rengger von Aargau und de Bierre 
von Neuenburg befichende Schiedsgericht in der Angelegen- 
beit der in Bern und Waadt zugleich verburgerrechteten Ehr- 
fchahberechtigten am 7'Auguf feine Sitzungen eröffnet, 

Der Staatsrath des Kantons Wallis bat bereits unterm 
9 Zuli an fämmtliche Mitfiände ein Kreisichreiben erlaſſen, 
worin er das Ungläd im Banienthal umſtandlich ſchildert und 
um Unterſtühung der Berunglüdten anſucht. Die Merthung 
des Schadens wird darin alfo angegeben: 


Für die Gemeinde Bagnes 306,372 Fr. - Bb. 

St.Brandhier #50 » 6 » 
Volleges 38,600 » - » 
Bowernier 5534 +» 5 ⸗ 
Dartinach 613,62 +» 8 » 


guſammenzug 1,109,759 » 9 » 
Der Meine Math des Kantons St. Gallen erlich unterm 
6 Zuli einen Befchluß gegen überhand genommene Frevel in 
den Waldungen. Derfelbe verordnet: Es ſollen alle diejenigen, 
welche Stiel, Setzuecken oder Haglatten zum Verkauf ande 
bieten , herumtragen oder führen, zu dem Beweiſe angehalten 


werden, daß fie folche aus eigener Walbung oder eigenem Ge⸗ 
firäuchboden gehauen, oder von folchen Leuten zum Verkauf 
empfangen haben, die felbe aus ihrem Eigenthum bezogen. Wer 
diefen Beweis nicht keiten kann „ dem wird die Waare megger 
nommen, und er als Holjfreoler befiraft. Dem Berleider ge 
büprt die Hälfte der Buße. 

/ Eine Belanntmachung der nämlichen Behörde vom 20 Juli 
warnt vor Eingriffen in das Salzregal, die feıt einiger Zeit 
in mehrern Gegene:n des Kantons ſtatt fanden, indem theils 
Salz aus dem Auslande in den Kanton eingeſchwärzt, theils 
von Bewohncn des Kantons das zu ihrem Gebrauch benötbigte 
Sa!z nicht von den ohrigfeitlichen Saljauswägern angelauft 
worden iſt; fie brinat die darüber beſtehenden Etrafgefche in 
Erinnerung und trägt den Beamten genaue Haudbabung der 
felben auf, 

Unterm 26 erlich die gleiche Behörde einen Beſchluß zu 
Vollziebung des Geſehes über die Befchränfung der Heiracben. 
Die Tare von 22 Gulden zu Handen der Armenkaſſe muß vor 
der Vereblichung bezablt werden; hat der Bräutigam mehrere 
Drisbürgerrechte, fo wird diefelbe unter diefe gleichmäßig vers 

theilt. Der Gemeindammann ſtellt dafür deh Empfangichein 
aus, wenn er für die Einfeanung der Ebe fein gefehliches 
Hinderniß finder; bei vorindlichem Hinderniffe foll er den Ge⸗ 
meinderath innerbalb acht Tagen verfammeln, der zu beilimmen 
bat, ob die Vereblichung eingeitellt werden fol oder nicht; im 
eriten Fall wird die mit Gründen begleitete Erklärung dem 
Bräutigam zugeflellt. Da die durch das Geſetz ausgefprochene 
unqültigkeitserklaͤrung einer anffer dem Kanten eiugefegneten 
Ehe, obne Abführung der Tare und darüber ertbeilte Beril« 
ligungsbefcheinigung, feine andere Abficht bat, als jede Ge— 
meinde vor Gefahr und Nachtheil leichtünniger Eben zu fichern: 
fo erhält eine folche Ebe die Eigenſchaft vom bürgerlicher 
Nechtsgültigkeit, fobald die Vereblichungstare bezahlt if und 
der Heine Rath, nach vorber eingesogchem Bericht von dem 
betreffenden Gemeinderath, durch feine fpätere Einwilligung 
die Ebe genehmigt baben wird, 

Unterm 26 endlich beichlofi die Regierung von &t. Ballen; 
auf erhaltene amtliche Anzeige, dag die Berfammlung von 
Neu- und Alt-Mätben des Standes Appenzell Auſſerrhoden 
unterm 4 Mai d. D. den Grundfah angenommen babe, in Zur 
kunft die umehelichen Kinder der bürgerlichen Heimath umd 
dem Befchlechtsnamen der Mutter folgen zu laſſen, — das 
Gegenrecht ın allen vorlommenden Fallen gegen Auſſerrhoden 
amumenden, 

Defterreid. 

Die Seitumasnachricht , daf der Kaifer in der Mitte Auguſts 
Aber Nürnberamac Frankfurt reife, und daß die Monarchen 
fhon am 24 ın Nachen beifammen fein würden, iſt unrichtin. 
Ge. Mai. wird er am 11 Sept. in Mainz eintreffen, am 12 
die Reife auf dem Rhein bis Köln fortfchen, und am 14 in 
Aachen antommen, 

Der Fürſt Metternich mollte am 4 d, Karlsbad verlaſſen, 
über Eger auf feine Serrfihaft Hönigswarth reifen, am A oder 
5 d. die Kur in Frau,enedad anfangen, und von dert am 24 
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an den Rhein auf den ihm eigenthümlichen Johannisberg abs 
reifen. 

Hhre f. Hoh. die Frau Erzberzszin Henriette, Gemablin 
Set. Hob. des Ergberzons Karl, wurde am 29 Zuli von einem 
Erjberzoge glüflich entbunden. Diefer ward durch den Fürik« 
Erzsbifchof im Haufe des Erzberjons Karl getauft und erbiele 
die Namen Karl Ferdinand. Der Kronprinz war Taufpatbe. -, 

"Unterm 22 Zuli erichien das Patent, dem zu Folge dem 
Prinzen Franz Leſeph Karl, Sohn der Erzherzogin Marie 
Luiſe, der Titel eines Herzogs non Reichnadt ertheilt wurde, 
Der Prinz bat am Hofe feinen Mang unmittelbar . den 
Prinzen des öflerretchifchen Hauſes. 

Am'23 Auli bat &. k. H. der Erzherzog Franz, Herzog 
von Modena, auf feiner Reife nach Wien Annsbrud paſſirt. 

Man verfichert jegt beſtimmt, fchreibt man aus Wien vom 
29 Zuli, dad der Hr. General von Tettenborn nächfiens als 
großbersogl. badifcher Geſandter bier auftreten werde, obgleich 
früher derbalb einige Hinderniſſe obgewaltet batten. Der ruf, 
General Cjernitſcheff Tod zum Botichafter feines Monarchen 
beim bieigen Hofe befiimmt fein, und diefen Bolen nach der 
Rüdfkunft der Eouverains von Aachen antreten. 


Frantreid, 

Der Monitenr macht eine fönigl. Verordnung vom 22.Huft 
über die Zuſammenſetzung des Beneralftabs bekannt, deſſen 
Stamm (Eadre) aus 130 Benerallicutenants and 260 Marechaut 
de Camp beiichen fol, wovon in Friedenszeiten 50 der erftern 
und 160 ber lehtern ım aktivem Dienfie verwender werden 
ſollen. 

Eine andere königl. Ordonnanz vom 2 d., in 280 Artikeln, 
beſtimmt das Nähere in Bezug auf die Beförderungen im dem 
verfchiedenen Truppentorps. 

Bor Kurzem ließ die Pariſer Polizei feidene Tücher wege 
nehmen, auf welchen man Vorſtellungen franzoſiſcher Siege im 
den lehten Kriegen fab, „Wir erinnern uns zwar, bemerkt 
hierüber die Minerva, daf die Bandalen der Revolution in 
Dernets Seenücken die melße Flagge in dreifarbige vermandele 
ten, und dad man ix dem Echaufpiel:. Der Deferteur, ſtatt 
Le Roi passoit, fagen Fieh: La loi passoit. Wie man aber unter 
einer verfafungsmäßigen Regierung zu einer Seit, mo Einficht 
und Weisheit berricht , aus biforifchen Wabrbeiten und Treue 
des Kofüms ein Verbrechen machen fann , ift ſchwer zu begreifen. 
An einer Schlacht von Marengo dürfen nicht die Standarten 
von Fontenoi, in Morcau's Siege bei ‚Hobenlinden nicht Eonde’s 
Fahnen von Rocroy glänzen. 

Ein ebemaliger Fregattentapitän, Vicomte Bertin de &t. 
Nemy, Sohn des ehemaligen Gouverneurs der Infel Bourbon 
und Bruder eines beliebten erotifchen Dichters, ifi in einem 
Hoſpital zum Baris, 71 Vabre alt, arflorben. Gleichzeitig ſtarb 
ein fogenannter Kommiſſtonnar, Namens Michel, der zuleht 
von moblthätigen Berfohen ein Almoſen von zehn Sons täalich 
annahm, und bei dem man 2300 Fr. baar und 50,0 Fr. in 
Barieren fand, 

Nach der Zeitung von Diion vom 1 d, befand fih Marſchall 
Marmont, Herzog von Rayufa, in den letzten Tagen des Zuli 


anf feinem Landaute bei Chatillon. Man mil zum Theil wiſſen, 


er ſei megen feines öffentlicd befanat gemachten Briefs über 


die Looner Ereigniffe, zur Bertheidigung des Oberfien Fabvier, 
bei Hofe in Ungnade gefallen. 

Unter dem Titel: Ueber Afrika und die goban⸗ 
niter- Ritter (De PaAfuque er des chevaliers hospitaliers de 
St. Jean de Jerusalem) if in Baris eine Schrift erfchienen , 
welche man, nach den Andeutungen einiger Anfangsbuchflaben 
zu urtbeilen, einem Grafen von Baudreuil zufchreibt. Der Ver⸗ 
fafer gebt von den Ideen aus, daf es nothwendig ſei, fich kräf⸗ 
tig gegen die afrifanifchen Bardaresken-Staaten ju erheben, 
um ihrem Raubfoftem und der Einführung der Bert in Europa 
ein Ende zu machen. Er fchlägt zu dieſem Zweck die Wieder- 
berücllung des Zobanniterordens aus ihren noch vorhandenen 
Trümmern vor. Sie foll nach einem weit großern Maasſtabe 
fat haben, als der alte war, ber dem Orden zum Grunde 
lag. Frankreich und Spanien follen jede für lich vier Zungen, 
Defterreich fünf, Rußland drei, Preuſſen zwei, England eben 
fo viel, die übrigen Mächte jede eine Bunge im Orden erbal« 
ten. Die Königreiche Schweden, Dänemarf, Sachen und 
Würtembderg wurden, da fe ju wenig Katholiken unter ibren 
Unterthanen zäblen, um jedes eine eigene Zunge zu bilden, 
unter dem Titel als große Freunde des Ordens zu 
feinem Zwe mitwirken. Der auf diefe Weife bergsfielte Dre 
den würde, als eine mititärifche Kolonie, anf einem beque» 
men Bunfte der afrıfanifchen Küſte fanden; fie würde das Lan- 
dungsbeer heißen; ein zweites, das Dffupationsbeer genannt, 
wurde ſich auf dem eriten betretenen Buntten fenſetzen und die 
Kolonie grunden u.f.m. Die Herflellung des Bobanniterording 
zur Bekampfung des afrıkaniichen Raub» und Verpeſtungs— 
ſoſtems würde aber nicht nur ein ſehr langſames, fondern auch 
ein unzubängliches Mittel fein. Ein weit kraftigeres waͤre die 
Bereinbarung der mit der europäifchen Denfchveit fo wohlthä« 
tig beichäftigten großen Monarchen, von deren Willen es bloß 
abbängt, diefen Nanbnefiern ein Ende zu machen, welche nur 
zu lange ihrem Mißveritändnime inre Fortdauer werdanft haben. 

Bon ber Seine, den 2 Aunufl. 

Unter dem Titel: „Note secrette exposant les pretentes et 
Be but de la deiniöre conspiration; & Paris, chez Foulon et comp.“ 
it fo eben eine Auer merfiwürdige Schrift erſchienen, welche 
die Denkſchrift enthält, die von mehrern Chefs der ultra 
royaliſtiſchen Partei den alliirten Mächten überſchickt worden 
iſt, um Diefe gu vermögen, diefer Bartei Unterſtühung zu gc« 
währen, und mit dem Berfonale des gegenwärtigen Miniſte- 
riums auch das Syſtem deffelben verändern zu machen. Mit 
dieſer Note werden Auszüge auf zwei ander Noten gegeben, 
welche die alliirten Mächte von den Chefs derielben Partei ber 
seits früber erhalten hatten, und die ibnen iin derfelben Abſicht, 
wie die gegenwärtige, übermacht worden war. Dice beiden 
frübern Noren find vom Auguſt 1516 und Auguſt 1817.  : 

In der neuen Note wird als anerfannter Grundiab aufge 
fellt, dad die revolutionären Abfichten Der Feinde der Monarchie 
sfenbar bekannt ſeien; daf ich der König, obne allen Schub, 
mitten in dem Strom der Revolution befinde; daß die Revo⸗ 
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lution Alle befchäftige, und zwar vom Kabinet des Königs aus, 
das der Mittelpunft (le foyer) derfelben geworden fei, bis auf 
die Ichten Klafen der Nation herab; daß Grundfäße, welche 
den Thron zerilören müſſen, von den Minitern des Königs auf 
der Nednerbübne der Kammern proflamirt worden feien; daß 
fübne Schriften alle Grundlagen der geſellſchaftlichen Ordnung 
angreifen, dab die Urtheilsſprüche der Tribumale den beftiglien 
Diatriben ausgefeht worden, daß alle Bande des gefellfchafte 
lichen Zuftandes aufgelöfet Maren, daß endlich Ales fich dape 
auf vorbereite, das Haus Bourbon aus Frankreich zu vertreie 
ben und Europa den Krieg zu machen. 

Nachdem auf diefe Weile in der Mote der jchige Zuſſand 
Brantreichs dargeſtellt worden, fo beichäftigt fie Ach mit den 
Mitteln, um Kranfreich wor neuen revolutionären Kriien zu 
reiten umd die Übrigen Staaten zu beiwabren. Sie unterfucht 
fünf diefer Mittel, die fich darbieten, um diefes Nefultat zu 
erhalten. Diefe ſind nad) der Note: 1) Die Revolution dadurch 
zu vercilgen, daß man Franfreich theile oder das ganze Land 
militärtfch befche; 2) daß man den Verſuch mace, eine neue 
Dynaſtie auf den Thron zu ſetzen; 3) daß man das repräfens 
tative Syſtem und die repräfentative Regierung zerlöre, weil 
fie der Monarchie den größten Schaden zufügen; 4) daß man 
den König und feine Miniſter zu den mabren Grundfäben zurück“ 
führe, welche die Monarchie fonfolidiren können; 5) daß man 
das Syſtem der Megierung dadurch berändere, daß man die 
jegigen Minifter verändere. 

Das Refultat der Unterſuchung der Note iſt: 1) Da die 
zwei erfien Mittel als ſchandlich zu verwerfen felen; 2) daß 
das dritte gefährlich wäre, indem die konſtitutionellen Formen 
den Umſtanden, in welchen füch Franfreich befinde, am beiten: 
angepaße feien; 3) daß das vierte Mittel gänzlich untbunlich 
waͤre, und nicht durchgeführt werden fönne; 4) Daß man fich 
alſo fchlechterdings an das fünfte Mittel, als das allein an» 
nebmliche/ balten müle. Dieſes alles wird mit großer Aus⸗ 
führlichfeit auseinander aefeht. Man muß über das Raifone 
nement des Verfaſſers der Note in der That erſtaunen; alle 
die Scheingründe, deren- ich die Ultra bisher zur Aufſtellung 
ihres Syſtems bedient haben, And bier entwidelt, allein fo 
ſchwach, daß fchwer zu begreifen il, wie man bat glauben 
förmen, daß diefelben irgend einen Eindruck auf die fremden 
Mächte machen würden, 

‚»Brenffen.. 

Am 30 Zuli, Abends nach 6 Uhr, traf Se. Mai. der König 
von der Reife nach Rußland im ermwünfchteften Wohlſein, zur 
Frende aller feiner Unterthanen, wieder in Berlin ein, und 
begab fich, nach furzem Aufenthalte im Balais, nach Eharlots 
tenburg. — Am 31 Vormittags war in Berlin vor Sr. Mai. 
große Parade der Garnifon unter den Linden. 

Gratien 

Bu Nom will eine Gefellfchaft von Aktionärs eine Fiſcherel 
in dem Tiberdaß, fo weit er durch die Stadt firömt, winter» 
nehmen, um Mmumente des Altertbums beranssuholen, die 
entweder durch Zufall oder durch Menfchenbände während fe 
vieler Jahrhunderte der rönifchen Pracht und Größe dort ver 


‚bunten fein Bönnten. ie werben Mich ju biefem Ende ange 
meſſener Mafchinen bedienen, um auf dem Grunde des Flufies 
Nahfuchungen zu machen, Diefes Broiekt batte fchon der Kar⸗ 
binal Bolignac , jedoch auf eine etwas verfchiedene Art, in Bor- 
ſchlag gebraht. Man verfpricht fih vom deffen Ausführung für 
bie ihönen Künfte berrliche Mefultate. 

Unter den Fremden, die in ber Näbe von Livorno das Ste» 
bad gebrauchen, befinden fich der Graf von St. Leu, die Frau 
Oräfin von St. Leu, die Wittwe des Marfchalls Neo u. U. 
Man verfichert, daß der Braf von St. Leu eine Zufammenkunft 
mit feiner bisher von ibm getrennten Gemahlin gehabt habe, 
und daß eine Yusföhnung zu hoffen fei. 

England, 

Dan zweifelt an dem Aufkommen 9. M. der Königin. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Kalfutta, vom 20 Febr., 
welche man auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung erbalten 
datte, foll Lord Haftings mit Holfar und Ecindiah einen Frie- 
benstraftat geſchloſſen baben. 

Dan glaubt, daß, wenn auch die Einnahme von Benfacola 
Bucch die Nordamerikaner fich beilätigen follte, diefes Ereigmß 
boch ſchwerlich einen Krieg zur Folge haben, fondern Spanien 
in dieſem Falle ich, wie bei der Beſehung von Montevideo 
Durch die Portugiefen, auf Anrufung der Bermittelung der 
Re. Mächte befchränfen werde, 

Amerika. 

Die Zeitungen von Baltimore und Neuyork, vom 8 Auli, 
Heben nun offizielle Werichte über die Einnahme von Benfacola, 
melche obne Blutvergiefien geicheben iſt. Unterm 29 Mai hatte 
der General Badfon einen Tagsbefehl aus Benfacola etlaſſen, 
in welchem er ſich folgendermaßen ausdrüdt; Die Befignahme 

von Benfacola hat nicht ſtatt gehabt, um das Gebiet der ver» 
einigten Etaaten zu erweitern, oder fonft in feindlicher Abficht, 
fondern einzig, um fich gegen die barbarifchen Einfälle der 
Ecminolen zu ſchüten; die fpanifchen Behörden, weit entfernt 
De Unfugen der Snbier zu hindern, haben fich, entweder aus 

Schwäche oder aus Bolitif, oft im Fall befunden, diefelben 
mit Kriegsmunition gu verfeben ‚ und es bleibt für die Selbil- 
erbaltung nur das Mittel, von dem ganzen Theil von Florida, 
in welchem die Autorität der Spanier feine Gewalt bat, Beſitz 
zu nehmen. Die Geſetze des Landes bleiben unverändert u. ſ. w. 
Die Garniſonen von Benfacola und Barancas werden nad) 
Havanna gebracht. Man fagt, der General Jackſon febe ſich 
in Bewegung gegen &t. Auguſtin, die Hauptiiadt von Offflorida. 

Der verwirrte Zufland an den Grenzen zwifchen Zouifiana 
und Merico begünſtigt Abentbeurer aller Art. Drei Stunden 
oberhalb der Mündung des Trinidadflufes, der zwiſchen dem 
genannten Ländern flieht, aber von den Spaniern für Megifo 
in Anforuch genommen teird, iſt am 12 April General l'Alle⸗ 
mand mit feiner Erpedition von 120 Mann auf einem Schiffe 
von Philadelphia angefommen, bat dort eine verfchangte Stel» 
lung genommen, und ſchickt fich an, eine Kolonie zu gründen, 
bie bloß mit Landbau fich befchäftigen,, und keine Ceeränberei 
treiben fol, Eine aroßere Zahl von Freunden will ibur näch- 
flens folgen, Der General bezeugt große Achtung dor der nord» 


amerifanifchen Regierung, und hält aute Orbnung in feines 
Kolonie, die ganz republikaniſch organılirt werden foll. 
Deutſchlanud. 

Da die bannöverifche Regierung ſich mit dem Studenten 
von Göttingen, die lich in Witenbaufen befinden, in teine 
Unterbandlung einkaffeu wollte, fondern unbeningte Nüdtche 
begehrte, fo bat ich bereits ein großer Theil der fremden Sur 
benten von Wißenbaufen forıbegeben. 

In dem Kömgreih Hannover find voriges Jahr 6,118 
lebendige Kinder geborem, 32,004 Sterbefälle und 12,814 Ge 
traute gezaͤhlt. Die männlichen Geburten geben gegen Die weiße 
lichen einen Ucberfchuß von 18,000 Köpfen, und es it auffal- 
lend / daß fich dieſes Verhaltniß auch bei den Konfirmirten gefun⸗ 
dem bat; im deren Alter fich gewöhnlich die Anzabl der Knaben 
und Mädchen gleichitellt, und in großen Stadten ſogar der 
Knaben weit meniger als ber Mädchen übrig bleiben. Der 
Ueberfchuß der Gebornen gegen die Geſtorbenen ift 14,114 Köpfe, 
und in diefem Verbältuiß würde ich, nach Süßmilchs Berech⸗ 
nung, bie Bevölterung in einigen fünfzig Babren verdoppeln. 
Daß dem aber nicht fo fein wird, bemeifet fchon daß der Be» 
trauten 971 weniger als im Babr 1816 geweſen find; und in 
diefem Verbältniß die Gebotnen fchon im laufenden Jahr gegen 
das vorbergebende abnehmen werden. 

Der fräntifche Merkur fchreibt von der fähifchen Greme: 
„Am Leißniger Amtsbezirk (im Königreich Sachen) it am 
19 Zuli aus religiöfer Schwärmerei eine fchauderbafte Mord» 
that verübt worden. Es bat ich nämlich feit einiger Seit, unter 
Reitung eines gemeinen Handarbeiters, Namens Kloos, eine 
(ziemlich Harfe, wie es fcheint der Voͤſchl'ſchen Abnliche) Sekte 
gebildet, die Menfchen opfern zu müſſen, fich gewiſſenshalb er 
gedrungen fühle. Viele VBerfuche, Menfchen , ſelbſt eigne Kin⸗ 
der zurödten, find früher mißlungen, bis endlich ein armer Mann, 
der aber nicht Glied der Echte war, als ein ſolches Opfer des 
entfeslihlten Kanatismus hat bluten müſſen. Die ganze Zeige 
niger, Kolditzer, Grimmaifhe, Oſchatzer und Elbgegend iſt 
wegen der vielarmigen Verbindung dieſer Sekte, die das wach- 
fame Auge ber Polizei noch nicht ausfpäben fonnte, in nicht 
geringe Unruhe verfeßt.“, 

Aus dem Mellenburgifchen fehreibt ein Hamburger Blatt: 
Am 2 Der. 1815 wurde befanntlich der Erblandmarfchall v. DR. 
im Duell erfchofen. Das Hofr umd Landgericht zu Gülrom 
leitete die Unterfuchung , verfandte die Aften zum Spruch Rech» 
tens an die Auriftenfafultät zu Tübingen, und am 20 Zuli iſt 
nunmehr das Urtheil publigirt worden. Demmach if derienige, 
der das Unglück hatte, feinen Schwager, den Erbmarichall, img 
Duell zu erſchieſſen, zu einjäbrigem, und die Sekundanten 
zu viermonatlichem Feſtungsarreſt verurtpeilt worden, 
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Schweizeriſche Eidsgenoffenfchaft: Sweiundzwanziafte und Wwelundtwangiehe Sitzung Be Taafagung, am 7 und 10 Auguf. — Frankreich: 
Nachrichten aus Paris; von der Seine ; von Oberrhein; von der framoöſiſchen Grenſe. — Deiterreich. — England. — Deutichland, — 


Vereinigte Niederlande, — Echmeden. 





Schweizserifhe Eidsgenoffenfchaft. 


.. Bm der zweiundzwanzigſten Sitzung am 5 d. ward 
der Tag ſatzung durch dem Geſaudten von Innerrhoden Mppen- 
seus Über den Beichluß vom 14 Buli, wegen Kompetenz ber 
Tagſahung, ein der Meinung von Glarus zuſtimmendes und 


dem Beſchluß nicht beipflichtendes Votum eingereicht, dem-zu- 


Bolge der Gegenfiand neuerdings ad instruendum genommen 
werden follte. # j 

Der in Folge fräbern Beſchluſſes der Tagſahung ausge 
fertigte Slamdationsvertrag über dic an Deciterreich gemachten 
Armeeliefe Maen ward verdeien und genehmigt. , 

@in dem Braßdenten der Sinthaufſichtskommiſſſon ein- 
gereichter Bericht enthält umſtandliche Angaben über den Zu. 
Kand der Unternebmung und ihrer Arbeiten, von denen wir 
das Weſentlichfte ſchon neuerlich bei Anzeige des Notizenblattes 


a DEGLI an Ann mai f — 
Stomomifchen Werbätinite und Die ade vertut begreift bie 
Bon den beichlofienen Aktien ſind 317 noch micht abgejegt, und 
dies veranlaßte eine Kapitalaufnahme von 20,000 Fr. zu Fort · 
feßung der Arbeiten, moran jedoch ein Theil wieder zurüdger 
zahlt worden if. Der Bericht ward ohne Diskuſſion an die 
Brüfung einer aus den Herren Heer, Werro, Weber von Schwyjz / 
Hirzel und Schirmer beſtehenden Kommiſſion übermiefen. 

Die Verfammlung börte bierauf den Kommifionalbericht 
über die Rechnung bee Zentralfaie vom Yuli 1817 bis dabin 
4818 an. Die Weberficht derfelben iſt fürzlich folgende : 

Einnahme. Saldo voriähriger Rechnung 27,866 Fr, 
9 Dh. 234 Mr. ; Geldfontingente der Kantone 52,30 Fr. 
DH. 11,RY.; Rüdjablungen 2530 Fr. 2 Bb.; Bufammenzug 
82,787 Fr, AB: ARD. 

j 4 br sgabe. Gefchäftsträger in Paris ss20 Fr. 88H. Np./ 
Dien 7603 Fr. 6 DH. 9 Rv., Mailand 4081 Fr.6Bo. Ro.; 
auſſerordentliche Sendungen ins Ausland 6471 fr. 3Bb. 1Rp.; 
Sendungen im Innern 1028 Fr. 2 Btz.; Kommiſſionskoſten 
12,006 Fr. 3 Bt. 5 Rp.; Gebalte 10,832 Fr.; Bolt- Eonti 
1306 Fr. 2 8b. ; Kanzleiunfoften 4315 Fr. 7 86.7 Np.; Drud- 
tollen 4305 Fr. 5 Rp; Vermifchtes 1152 Fr. 9 Bb. 234 Rp.; 
Sufammenzug 61,953 Br. 5 Btz. 554 Rp. 


Verbleibt neuer Aftivfaldo 20,833 Fr. 8 Mb. 84 Rp. Die 


NRechnung ward ratiſtzirt, und auf ben Antrag der Kommifllon 


gu Beftreitung fernerer Bedüafniſſe bie Bablung eines Sieben- 


theils de⸗ Geldkontiugents an die Zentralkaſſe beſchloſſen. 
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Die Verſammlung befchäftigte ſich hierauf mit dem Zoll ⸗ 
weſen. Die allgemeine Reviſtonsarbeit, welche bie voriährige 
Tagſahung angeordnet hatte, konnte nicht zu Stande gebracht 
werden, indem jmei Magiltrate, welche der Vorort damit bes 
auftragen wollte, diefelbe ablehnten. Die Tagſatzung erneuerte 
den Auftrag, und VBünden verwahrte fih, mie voriges Bahr, 
gegen bie beablichtete Unterſuchung. 

Heber die Zölle in den feberbergifchen Aemtern bes Kantons 
Bern eröffnete Solothurn nochmals vielfahe und dringende 
Beſchwerden, um deren Abhilfe diefer Stand auch anfuchte, 
mwäbrend die Gefandsfchaft von Bern die erneuerten Beſchwerden 
unerroatret nannte. Gie wurden an die Unterfuchung einer 
Kommiffion gewieſen, welche hinwieder auch die Berbältnife 
der Bhlifer Bölle, das Begehren der Stände Bern und Uri 
für Erhöhung des Weggelds über den Suflenberg und endlich 


bas Zoflerhöhumgsbegebren für die Gotthardsſtraße, welches bie 


fung des Etandes Uri auf eventuelle 35 Babre, sum 
den Ständen Luzern w&traßenbaues fiellt, und das vom 
prüfen fol; diefelbe beiteht duyharudffam unterſtüht ward, 
de Pierre, Hirzel und Rimt. lan 
Sn der dreiundzwanzigſten Sitzung am 10 d. empfing 
die Tagſatzung den Bericht der Kommiflarien, die zu Unter» 
fuchung der drohenden Verheerungen des Rheinitroms durch 
Einwirkung der Landquart beauftragt waren. Wir werden im 
einem künftigen Stüd den wefentlichen Spalt deffelben liefern. 
er Gefandte von St. Gallen verla »,te zuerſt die Mittheilung 
des Berichts an alle bei der Sache intereffirten Kantone, und 
die Vollendung der Wnterfuchungsarbeiten , da die Kommiſſarien 
ſolche für noch unvollſtändig erllärten. Graubünden ſchloß fich 
diefem Begehren an. Zurich bemerfte, die Sache könne kaum 
mehr als vrivatintereſſe der Etände St. Gallen umd Grau 
bünden erfcheinen, ſondern müfe, theils bei ausgedebuten 
Einfuffe auf viele Gewäfler der Schweiz, tbeils wegen der 
Folgen, die Ach auf benachbarte Länder erſtrecken können, 
Gegenitand gemeineidsgenöflfcher Theilnahme werden. Andere 
Befandrfchaften wollten die einfache Hinwelſung an die inter» 
effirten Kantone, und mebrere vermabrten fich gegen alles eids⸗ 
genöffifche Eintreten, und wieſen Die Theilnahme durch Vor⸗ 
ftellung eigener Gefahren. und Arbeiten von der Hand. Bug 
hatte ſchon das erſte Eintreten ungern geſeben und wollte eine 
Tendenz wahrnehmen, jeden Kokalichaden gemeineidsgenöfüfh 


* 
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zu machen. Much Baſel glaubte, mit der Matt gehalten Unter⸗ 

fuhung dürfte Die Theilnahme der Eidsgenoſſenſchaft ihr Ziel 

erreicht haben , font könnte man zu tief hineingezogen werden ; 
nnd Bern wollte binmwieder bei dem Gethanen ſtehen bleiben. 

Der Gefandte von Margan fragte, mas unter dem intereffirten » 

“Kantonen wohl eigentlich verkanden werde. Er meinte, ihre 

Babl dürfte ſich beträchtlich ausdehnen, wenn man bedenke, 

daß die Menderumg des Rheinlaufs fogar anf die Aar und durch 

Ge auf die Sein von Viel, Neuenburg m. f. w. nachtbeilige 

Rückwirkung bervorbringen könnte, — Bei der Abſtimmung 

erflärten fi für die Fortſezung der gemeineidsgenöſſtſchen 
Unterfuchung die Gefandtichaften von Zürich, Schafhauſen, 

St. Gallen, Graubünden, Glarus und Schwyz. Bon den 

übrigen fechssehn Etänden ward dagegen beſchloſſen: die Unter 
fuchung als beendigt anzuſehen und den vorliegenden Bericht 
den interefüirten Kantonen mitzutbeilen. Die Gefandtichaft von 
St. Ballen gab bierauf zu Protofol: Da der Bericht von 
folcher Wichtigkeit fei, daB die hoben Stande fehbft (und nicht 
bloß die Gefandten) darüber urtbeilen müſſen, fo behalte der 
Gefandte feiner Regierung vor, fich diesfalls an die Mitſtande 
zu wenden, Tiefer Erklärung fchloß fich dann auch Grau— 
bünden an. . 

Es ward hierauf die von der beivetifchen Schuldenliqul⸗ 
dation berrührende Anforderung der Maſſa des Handelähanfes 
Wittib Burkbardt und Sohn in Baſel am die Eidsgenoifen- 
ſchaft bekandelt. Sie beruht auf ungefähr 20,000 fFr. angeb» 
lichen Verluſts anf den von der Liquidationckommiſſtion bezo⸗ 
genen Wiener Banfobligationen. Bei febr getbeilten Anſichten 
über die Nichtigkeit der Anfprache, wollten 8 3 Mm; 


biefelbe als unden nahmen fie ad referendum; 
rigen fünfjehm Stände aber beſchloſſen, die Cache” zu 
näberer Prüfung au eine Kommiffion zu meifen. - Diefe belebt 
aus den Herren Amrbyn; Müller von Uri, Werrp und Bälter, 
Am 3». iſt auf feinem Landaute Belfaut bei 
ber Graf Karl Philipp d'Affry, Oberſt eines kon. franzöfifchen 
Schweizergarde · Negiments, 46 Babre alt, geſtorben. Er mar 
wenige Tage zuvor aus Paris angelangt und trauerte über den 
Derlu feiner kurz zuvor geſtorbenen Muster. 


Franfreic, 


Se. M. der König bat den Ehevertrag des Volizeiminiſters 
Decajes mit der Tochter des Grafen von Et. Aulaire am 9 d. 
unterzeichnet. 

Das Gericht bat am 1 d., dem beſtimmten Gerichtstage 
für die Klage des Generals Canuel, die Behandlung bis auf 
ben 7 Mev. aufgefchoben. 

Eine wichtige Tagesneuinfeit, welche unfre Zeitungen micht 
mittheilen dürfen, iſt die Kiechtrirung der Natioralgarde von | 





Freiburg 


Numes; fie ſoll den ultra ganz ergeben geivefen fein, westald 
man diefe Mansregel für zweckmaͤßig erachter hat, 
Der Herzog von Raguſa if nicht, mie um behauptet hatte, 


aus Faris vermiefen; ex hat nur Vefehl erhalten, ni 
Hoc zu erfcheinen, j balten, nicht bei 


Nach Brivatnachrichten- aus Barid in deutfchen Zeitungen 
iff dermalen eine offenbar verfälfchte Denkichrift im Umlauf, 
welche angeblich vom Grafen Artois an den Kömig gerichtet 
fein fol. &ie läßt den Grafen die entdeckte Berihwärmg 
überall notre conspiration, Die Werkzeuge derfelben nos mis 
nennen, und erflären, daß er, weiches auch die Meinung Er. 
Mai. fein möge, einen Beweis feiner Ergebenbeit und feines 
Eifers für ihr gemeinfchaftliches Intereſe nur durch ſtinen 
Ungeborfam geben koͤnne. Die Polizei ſpürt eifrig der Dacdle 
nach, von melcher diefer vier Seiten lange, in den beftigfen 
Ausdrüden abgefaßte Brief ausgenangen fein mag. 

Ein ehemaliger Bedienter von Buonararte, Namens Leroug, 
'bat ſich jungſthin um Mitternacht unser dem Triumpbbegen auf 
dem Carouſſelplatz erſchoſſen. 

Von der Seine, den 5 Auautt. 

Huch Hr. v. Chateaubriand if, nachd em man ſchon lange eine 
Schrift vom ihm angefündigt batte, die aber bisher immer wicht 
erfchien, bei Belegenbeit der Betanntmachung der geheimen Mote 
am die alliierten Mächte mit einer neuen Brochure aufgetreten, die 
feine Bemerkungen über die Zagesangelegenbeiten enthält. und 
Die er unter dem Titel: Remarrnes sur les aflıtres du moment par 
M. le vieomte de Chateaubriand, Pair de France, fo eben berans- 
gegeben hat. ie if fchmächer, als alle feine vorhergebenden 
literarifchen Brodufte. Seinen Beruf zu dieſer Schrift deku⸗ 
mentirt er folgendergeflalt: „Wenn die Hournale einmal nicht 
mebr unter einer Zenſur ſtehen werden, welche die repraͤſen⸗ 
tative Menierung im ihrer Grundlage zerſtört, fo werben fie, 


ach , danrit hanufmunss Fimı 6ir anime 
{ber AP dakın ift Jeder, det einer gewiſſen 


Freibeit genießt, feinem Gewiſſen nach verbunden, fih Diefer 
Freibeit zu bedienen. um die öffentliche Meinung aufzuflärens 
deshalb laſſe ich dieſe Meflamation erſcheinen.“ Er beginut 
in der Schrift ſelbſt von den gegen ihn ausgeftreuten Verleums 
dungen zu forechen und zu zeigen, daß er micht allein feine 
Ehre, fondern auch die Moyakiften zu vertheidigen babe, gegen 
die jeht (nach ihm) Alles konſpirirt, ſowohl unfere Sournale, 
bie unter dem Einfluß der Zenſur ſtehn, als auch Die freien 
Blugfchriften, die durch eine feindfelige Meinung geleitet wer⸗ 
den, fo wie die fremden Tagblätter und Reurnale, Die unter 
dem Einfluß unfers Geldes und unſerer Zeidenfchaften Reben,” 
Hr. v. Chateaubriand thut fich viel auf feine Monarchie selon 
ha Charte und auf die darin enthaltenen Provbejeiungen su aut. 
Wenn man — fagt er — diefes Werk jeht wieder machliefer, fo 
wird man finden, daß ich die Folge der Dinge mit einer fur cht · 
baren Brizifion berechnet babe. Aniurien, Deklamationen und 
gibelle jerläven die Thatfachen nicht. Ich babe geſagt, man 
werde die Royaliffen von allen Stellen vertreiben, und wenn 
die Zivilpartei epurirt fein wird, fo werde man auch das Die 
litär zu eruriren ſuchen. Alles dieſes iſt eingetroffen und ſe 
pünftlich, bar ich es im Grunde nicht bin, der die Ereiunıfe 
vorbergefehben bat, fondern die Urheber des Syſtems, die +» wie 
es Scheint, gefliſſentlich die Bahn, welche ich borgezeichnet 
batte, betreten haben. Sch Fate — füirt er bierauf fort — 
vorgergefagt, dag die geheime Lehre der Feinde der Kegitimtät 


„a 405 — 


r datin befleht, meine Nevolutlon, mie die unfeine, könne nur 


durch eine Veranderung der Dynaſtie heendigt werden; bie 


‚größten Feinde des Könige wüchen für ibn die größte Vereh⸗ 
zung bencheln, feine Zugenden und Einſichten anerfennen, 
um. dadarch eine Entſchuldigung fur ihre Angriffe gegen die 
königt. Familie zu baben; man werde den Ehrgeiz der Bringen 
zu fürchten ſcheinen u. ſ. v. Aues dieſes in gefchehen; man bat 
Gb teinen Auge ⁊hlidd vom angelimdigten Syſt em entfernt u. ſ. w. 
„Debt find wir an die Konſpirationen gelommen. Man 
Hat ſchon Lange: ber hei einer gewiſſen Vartei von der Noth⸗ 
wendigkeit der Entdedung einer ronaliiichen Konfpiration ge 
murmelt, denn man mußte ein. Gegengewicht gegen die Kon⸗ 
fpirationen von Grenoble und Avon haben. Endlich in auch 
biefe angebliche Verſchwörung vorbanden, und man verleums 
det die treueſlen Diener des Königs in fremden Fournalen, 
Mies diefes in erbärmlih. Der Swed der Verfchwörung ſo ll 
geneſen fein, den Monarchen zu zwingen, feine Minilter zu ver 
ändern. Bü nur ein Schatten von Wahrſcheinlichkeit dazu vor⸗ 
bauden? Wenn das Miniſterium auch weggeſchafft, wenn der 
unterdruckte Furſt genörbigt worden wäre, feine Einwilligung 
"Dazu ji geben, mären denn nicht Die beiden Kammern noch vor⸗ 
handen? Würden im dieſen nicht kraftige Stimmen fi erhe ⸗ 
ben? u. ſ. w. Man ſagt, man würde Mittel gefunden haben, 
ſich auch der Kammern zu entledigen; allein dies it nicht möge 
“Th; die Eharte iſt Aärker als wir; wer fie jerflören mollte, 
Bird durch fie jerfiört werden, * 


Auch von der geheimen Mote foricht Hr. v. Ehatenubriend 


 Weitläufig., Er har, wie er verfichert, nicht die mindere Kennts»- 


niß von derfelben gehabt, aber fe, feitdem fie publizirt iſt / 
aufmerkſam durchgeleſen. Er findet darin nicht im Mindeſten, 
"dab man anf eine Verlängerung des Aufenthalts der fremden 
Truppen im Frankreich angetragen, ober den Umflurz der 
„Warte begehrt habe. Er führt ſodann mehrere Stellen aus 
der geheimen Mate an, und fragt: „Welcher Frauzoſe, welcher 
Mann, der den Grundſatzen der Freiheit ergeben if, münfchte 
nicht diefe Stellen gefchrieben zu haben? Er gibt endlich 
den Royaliien Rathſchlage, fe follen ch durch allen den 
Earm, den man macht, weder miederichlagen, noch fchreden 
Benz ihre Unfchuld wird früh oder fpit amerfannt merden. 
Sie ſtehen auf einem trefflichen Terrain; fie werden endlich 
bᷣbſiegen u. f. w. 
Mies diefes ih umfandlich/ aber ohne Talent, ausgeführt. 


Vom Oberrhein, den 8 Aunuik. 


Bei den ſammtlichen öflerreichifchen Trupven im Ellaß 
werden gegenwärtig große Veranſtaltungen jur aügemeinen 
Muſterung getroffen, die am Ende diefes Monats fatt baben 
wird. Nach den cingelaufenen Berichten gedenft der derzog 
von Welligton diefe Generalrenue am 2# Auguf zu beginnen; 
wahrfheinlich wird fie mehrere Tage fang dauern, 


Die Frangofen nennen diefe Mufterung die rerue de depart, 
Dies lehtere ih aber noch gar nicht entfchieden, denn man 
glaubt, daß die Truppen mit Anfang Septembers in diejenigen 
Dite zuruckkehren werden, wo fc zuvor Banden, um dort Die 


fernern Befehle zu erwarten, die ihmen nach dem Schluſſe der 
Aachner Verhandlungen zukommen werden, 

Das Gerücht, daß der öfkerreichifche Kaiſer in Verſon 
dieſer Revue beiwohnen werde, konſolidiri fich immer mebr‘ und 
mehr. Wei den einzelnen ößerreichifchen Armeeadtheilungen 
glaubt man allgemein am die Wahrheit deifelber, 

Es iſt nun befannt, daß die baierifchen und würtembergi⸗ 


ſchen Kontingente nicht zu dem öſterreichiſchen Armeckorps 


ſtohen werden, um die Muſterung vereint mit · demſelben zu 
vaſſiren. Sie werden vom Herzog von Wellington unmisteldae 
vor der öflerreichifchen Rebue imfpeftirt werden, 

Von der fransöfifhen Greuze, den 9 Uuguſt. 

Ach glaubwürdigen Wriefen dauert die Erbitterung inter 
den Barteien wegen der Verichwörungsfache fort; allein fie be⸗ 
fchränft ch glüdlicher Weife nur auf Worte und Bampblets. ' 

Die Ultra ſyrechen obne Zurückhaltung von einem neuen 
Minifterwechſel. Sie haben indeh denſelben ſchon fe oft ange» 
fünbdlat, obne daß er eingetroffen if, daß man auch diesmaf 
berechtigt if, am der Wahrheit ihrer Angaben zu zweifeln. 
&ie behaupten, Hr. Decazes habe feine Entlafung eingegeben z 
die neueſten Barifer Briefe vom 5 Auquft, die fiber die politi⸗ 
ſchen Angelegenheiten ſprechen, thun jedoch nicht die mindeſte 
Erwähnung bavon. a. 

Sicher aber iſt, daß das gefammte Miniſterium ernſt lich 
darauf dringt, man ſolle der Zuſtij in Hiuſicht auf die Wer» 
ſchwoͤrungsſache völigen freien Lauf laffen, und diejenigen, 
welche an derfelben Antheil genommen haben, nach der Strenge 
der Gefehe befizafen. Dies iſt auch der Wunfch aller gute 
Dürger, die da mwünfchen, daf firenge Gerechtigkeit, ohne 
Anfchung der Berfon, gehandhabt werde, und daf man auch 
diejenigen nicht verfchene , die in böbern Staatsämtern Heben, 
wenn fie ſich einer Pflichtverletzung gegen den König und die 
Eharte ſchuldig gemacht haben, 

Hr. v. Ehatenubriand bat, mach den beutigen BariferBriefen, 
eine Schrift, im Bezug auf die Note sesrete, bei Lenormant 
erſcheinen laſſen. Man ewartet fe mit Ungeduldb, benn in dem 
gegenmörtigen Verhaltniſſen muß fie böh intereffant fein. 
Auch Hr. Azais, einer-unferer neueſten fruchtbarſten politifchen 
EScrifiteller, lündigt eine Vrochure über denfelben Gegen⸗ 
Hand an;üe if aber noch nicht volfändig gehrudt, F 


Defterreid. 


. Das Herzogtbum Reichſtadt, von dem der Sohn der che 
maligen Katferin von Frankreich dem Titel jeht führt, in auf 
eine biöherige Herrſchaft diefes Namens in Böhmen fundirt, 
die zmölf Meilen von Prag gegen die laufigifche Grenze bin 
liegt, ein Allodium if, umd zu Ende des fiebenzehnten Sabre» 
bunderts durch eine Herzogin von Lauenburg, Gemahlin Bob, 
Gaftons von Florem , an ihre Tochter , Matia Arına Karolina, 
Bemahlin Herzogs Ferdimand von Baiern, fam. Don jene 
Seit an blich fie ein Eigenthum des turbaierifchen Haufes, bis 
Ge in den letztern Hadren an dem Herzog von Zweibrücken, 
von dieſem⸗ an den Färften von Walde, entlich abermal an 
Tostana kam, und nun zum Herzogthum erhoben wurde, Br 


% 
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Sauptort heißt chenfalls Reichſtadt, und iſt eine Stadt von 
230 Hauſern, daher fie von dem gleichfalls in der Herrſchaft 
gelegenen Markte Zwickau, der über 330 Häufer zählet, über- 
troffen wird. Die. Einwohner der Herrfchait näbren fi von 
Spinnerei und einem nicht ſehr danfbaren Feldbau. 
Bekanntlich war der Feldzeugmeiſter Freiberr von Eimb- 
fchen ; ebemaliger Kommandırender in Semlin, im Habt 1814 
wegen einer angeblich den Serviern geleiteten Untertugung 
an Waffen und Munition, wabrfcheinlich auf Betrieb der hoben 
forte, in Unterfuchung geratben, und vermöge bofkriegsräth- 
fichen Urtbeils aller feiner Wurden und Etellen entſetzt, und 
demnach kaſſirt worden. Da über dieſe Angelegenbeit ſeit Jah⸗ 
zen nichts mehr verlautere, fo glanbte mat, daß die von dem 
Beklagten nachgefuchte Revition feines Prozeſes abgeſchlagen 
worden. Dies fcheint indeffen nicht der Fall geweſen zu fein, 
da, wie man vernimmt, ber General von Er. Mai. unferm 
onädigfien Kaifer im ale feine Würden und Gtellen nieder 


eingeſetzt worden if. Man nimmt allgemein großen Antheil 


an dieſer glücklichen Wendung des Schickſals eines verdienten 
Breifes, des Baters von fünf tapfern Söhnen, die fich dem 
Dienl des Vaterlandes weiber. 


Ennaland, 

Eine Birkufarordre am unfere Eechefehlshaber vom 8 Zuli 
fäuter mie folgt: „Da wir Nachricht erhalten haben, daß 
unter dem Scheine der Feindfeligkeiten zwiſchen Er. fathol. 
Majefſtat und im gewiſſen Provinzen in Südamerika verichie- 
bene bewaffnete Schiffe oder Fahrzeuge, welche nicht zu dem 
Gebiet Er, fatbol. Mai. oder den befagten Provinzen gehören, 
noch dort ausgerüffet worden ſind, fondern nur Kriegstommif- 
fionen und Haperbriefe von Er. fathol. Maj. oder vom Perſo— 
nen, welche die Macht der Megierung im den befagten Pro- 
vinzen von Südamerika ausüben, baben oder zu baben vorges 
ben, mehrere feeräuberifche Handlungen und Frevel gegen die 
Schiffe und Güter der Untertbanen Er. Mai. fich fchuldig ge» 
macht haben, fo find fie hiedurch autorifirt, an alle Come 
mandeurs von Schiffen unter ihrem Befehle ihre Drdres zu 
erlaſſen, fobald fie alaubmwürdige Nachricht von irgend einer 
feerfuberifchen Handlung oder Frevel gegen irgend ein britti- 
fches Schiff oder Güter, welche von oben genannten Schiffen 
oder Fabrzengen begangen find, erhalten, diefelben zu nehmen 
und angubalten, und nebſt deren Commandeurs und Mannſchaft 
in geböriger Verwahrung nach England oder einem Hafen in 
Den Kolonien Er. Maiertät {u fenden, damit der Commandeur 
und die Mannfchaft für die von ihnen auf diefe Art begangt · 
ner Frevel nach Geſchen gerichtet werden. 


Deutſchland. 


Zwiſchen Er. k. Hoh. dem Prinzen Paul von Würtemberg, 
der fich dermalen zu Baris aufbält, und feiner Gemahlin, in 
nach einer dreizebmiährigen Ebe die Ehefcheidung auegeſprochen 
worden. Die Brinzeffin, melde fich zu Stuttgart befindet, 
Hbergibt ihre Kinder J. Mai. der verwittweten Königin von 
Hürtemberg zur Erziehung, und wohnt künftig bei ihren er⸗ 
lauchten Aeltern zu Hildburghauſen. 


So unangenehm das Wegziehen mehrerer Hundert Stuben 
ten für den Moment für Göttingen, das eben im höchſten Flor 
war, fein mag, fo wird die bamnöverifche Regierung gewiß 
ibrem Syfleme treu bleiben, und dieſes wird für Göttingen 
künftig die heiltamen Folgen baben, daß Aeltern gern am einem ; 
Drt ihre Sobne ſchicken werden, mo man Robbeit, Zakobinis⸗ 
mus, tollen Freibeitsichwindel und Eelbitradhe micht duldet. 

Die zu Leipzig bei Göfchen erfcheinende Beitfchrift, Ame⸗ 
rifa, enthalt aus Driamare folgende Warnung für Auswanderer: 
In dem Schiffe April (Kapitän de Brott), welches Schiff icht 
in Neweanle liegt, find von 1100 Baffagiers 500 geflorben, die 
mebrften, ebe ie noch Europa verlieſſen. Unter den noch Leben⸗ 
den find viele Kinder, deren Aeltern geitorben ind, und die 
nun feine Plege, feine RNahrung und nichts * Elend und 
Vammer haben. 

Die Zeitungen haben die Nachricht Atchethuit, daß im 
Wilbelmsbade bei Hanau ber Zuſammentritt mebrerer media» 
tiſirter Standesberren im Monat Zuli flatt finde. Allerdiugs 
it im der Mitte des vorigen Mpnats der Graf von Waldeck 
hebt noch einigen andern Medjatifirten in das Wilhelmsbad 
gefommenz von Gefchäften, die alda getrichen werten wären, 
oder Verhandlungen, die unter ihnen ſtatt gefunden hatten, 
bat man aber nicht das mindefte gebort. 

Der Graf Las Eafes bat ſich mit feiner Familie von Baden 
nach Grießbach begeben, von wo er in Mannbeim anlonmen 
wird, indem er dieſe Stade eimiweilen ju feinem DR 
erwählt bat. 


Bereinigte Rieherlande.. 


8. kaiſ. Hob. die Bringeffin von Oranien ift am’2 d. von 
einem Prinzen glüclich entbunden worden; der Vizeadmiral 
Maii bat den Auftrag erhalten, diefe Nachricht mach Perersburg 
zu überbringen. 

Der Prim Karl von Baiern ih am 2 d. im Brüſſel ange- 
kommen. 

Ein Brüſſeler Blatt will vom einem entbedften und bereits 
befiraften Anichlage gesen das Leben des Sohnes ber Herzogint 
von Parma, ‚Bringen Franz, wiſſen. 


Schweden. 

Oeffentliche Blaͤtter berichten aus Etofholm vom 1Rulir 
Es find zuſammen drei Schiffe, melche mach dem afrikaniſchen 
Kütten abgeben. Das nach Hisier befiimmte Schiff nimmt im 
Stockholm feine Ladung ein ; das mit 30 vierundzwanjigp fün- 
digen Kanonen und mit 9000 Kugeln nach Trivelis, fo wie 
das mit 24 Kanonen von derfelben Größe und mit Kriegsmum 
nition nach Tunis beſtimmte, werden zu Norrföping und ne 
föping befrachtet. 





London, 9.5 Auguſt. Drei v. 9. fonf. 77163 vier v. S. 97 153 
fünf v. 9. 10, 


Baris, v.sNuauf. Fünfvom Hundert fonfol. 73 Fr. 30-8, — 


Bankaktien 1615 Fr. 
Wien, v. 5 Auguſt. Kurs auf Augsburg 9515; Konbentiong- 
münje 256, 


Aaranet 


seits 





Montag 


Nro. 98, 


den 17 Auguſt 1818; 


(Berlest und gebreude bei HM, Ganerlänber.)- 





. « 
Sqhweijeriſche Eidsgenoſſenſchaft: Drei Kreitſchrelben des Vorortsz manderlei; Bericht von den Frantenhäufern der Stadt Gern; Wernke 
Steiner, Bürger von Zug und Zurich, von Lirdhofer. — England, — Frankreich: Nachrichten aus Paridi von der Beine, — Ztalien. — 


Türkei. — Berfien. — Deutfchland. — Spanien. 


J 





Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Der geheime Math des Vororts Bern empfiehlt durch 
ein Kreisichreiden vom 11 Quli den fämmtlichen Ständen die 
unterm 27 Zuni denfelben von Seite der Regierung des Standes 
Uri zur Kenntnif gebrachte Angelegenheit des Straßenbaus am 
Er. Gotthard ju geneigter Aufmerkſamkeit und Unterflübung, 
ſowobl durch eigene Theilnahme als durch Aufmunterung für 
Diefelbe, 

Durch ein zweites Freisfchreiben vom gleihen Tag theilt 
der Vorort den Ständen das Schreiben mit, wodurch Se. M. 
ber König von Schweden der Eidsgenoffenfchaft den am 21 Huni 
erfolgten Tod der vermirtweten Königin Hedwig Elifabeth 
Charlotte angezeigt baben, und welches jener durch angemeſſene 
Leileidsbejeugungen im Namen der Eidsgenoffenfchaft erwie⸗ 
beit bat, 

Ein beisees Aroiefchweiben Aut Mararti nam nämlichen Taa 
Übermachr den Ständen das Schreiben, womit &e. f. 9. der 
Grofiverjog von Baden unterm 29 April den Hrn. Geheimrath 
Friedrich als feinen Miniker-Refidenten bei der Eidsgenoffen- 
fchaft beglaubigte bat, und welches von diefem in einer öffent» 
Sichen Audienz den 8 Quli übergeben umd in der Sihung vom 9 
sur Kenntniß der Togfakung gebracht worden if. In der Ant- 
wort an &e. kön. 9. den Großberjog bat der Vorort ausge 
forschen, daß die ſowohl in dem Schreiben ausgedrüdten als 
von dem Hrn. Befandten mündlich wiederholten Verficherungen 
ber freundfchaftlichen Gefinnungen des Broßberjogs die Eidz- 
genofienfhaft zu der Hoffnung berechtigen, die obfchtwebenden 
Zrrungen bald und freundfchaftlich gehoben zu ſehen. 

Das über die zwifchen den hoben Ständen Bern und 
Waadt wegen Löberentfhädnifen befiebende Streitfrage er- 
nannte Schiedsgericht hat feine am 7 Auguſt eröffneten 
Sisungen am 12 befchloffen, und da von der Ernennung eines 
Dbmanng feine Rede wär, fo kann wohl über zufammentrefe 
fende Anfichten und einftimmiges Befinden der beiderfeitigen 
Schiedsrichter fein Bweifel obwalten. 

Am 11 Auguft bielt der Werwaltumgsrath der eide⸗ 
genöffifchen Kriegsgelder in Bern feine erfie diesiährige 
Sitzung, in Beifein der Adminiftratoren Efcher von Zürich 
umd Meier von Luzern; der bermifche Adminiſtratot von Haller 
befindet fich in Baris, 

Ein Beſchluß des kleinen Mathes des Standes Zürich 
vom 4 Auguſt beſagt: Da fich bei genauer Prüfung der Luzerner 






* 


Thaler oder Vierzig ⸗ Batzen · Stücke gezeigt bat, daß dieſelben 
feinen größeren Wertb haben, als die Brabanter + Thaler, ſo 
wird der Kurs derfelben demjenigen diefer letztern gleich gefeht, 
fo daß Niemand den Luyerner-Thaler höher als zu 2 fl. 18 8. 
den ganzen, und zu 1 fl. 9 8. den balben Thaler anzunehmen 
verbunden iſt. 

Gegen Ende Zuli erhielten die Bern-Buzernfchen Geſandten 
in Nom die Antwort auf ibre Tehte Mote, Neben unbedeu⸗ 
tenden Einräumungen enthielt fie die Wiederholung früberce 
Verneinungen. Im letztern Sinne erfolgten auch mündliche 
Zuſahe. Zhren Snftruftionen gemäß baben fich hierauf die 
Herren Rüttimann und Fifcher bei dem Papfte beurlaubt und 
bie Heimreife angetreten. An Vertröftungen lieh es übrigens 
der freundliche Abſchied nicht fehlen. Auch fol ein neuer Nun⸗ 
tius in der Berfon bes Hrn. Mach, welcher zulegt Internuntius 
in Zifabon mar, nächſtens in ber Schweiz eintreffen. Mas 
yaßtz, die Tarfakung merbe- Ach var ihren Auseinandergehen 
mit dDiefer Angelegenheit befchäftigen, und man fpricht vom 
einer dem heil. Vater zu machenden Erflärung, der zufolge 
fein künftiger Nuntius weiter eine geiflliche Gerichtsbarkeit im 
der Eidsgenoffenfchaft ausüben, hingegen aber mit aller der 
boden Achtung und Wertbhaltung empfangen werden foll, die 
den Mitgliedern des diplomatifchen Korps gebührt, dem er als 
Borfchafter eines befreundeten Hofes angehört. 

Die Regierung des Standes Bafel ladet durch Bekannt⸗ 
machung vom 1 Auguſt ihre Mitbürger zu freirnilligen Steuer 
ein, für die in dem befreundeten Nachbarflant verunglüdten Ein« 
mwohner des Städtleins Zeh, Beirkfsamts Schönau, im Große 
berjogtbum Baden, wo am 23 Juli durch eine Feuersbrunſt 
64 Hauptgebäude in Schutt gelegt und 104 Familien ihres 
Obdachs und fait aller fahrenden Habe beraubt wurden. 

Unterm 1 Aug. befchloß der Fleine Math des Standes Baſel 
binfichtlich auf die Bürgfchaften oder bürgerlichen Kautionen 
für Fremde zum Behuf ihrer Niederlaſſung in der Stadt Bafel 
Folgendes: Die Bürgſchaftsausſteller oder derielben Erben 
bleiben fo lange in der eingegangenen Verbindung, als der 
Frande und deſſen Abfömmlinge den Aufenthalt genieffen, oder 
aber die Bürgſchaft förmlich aufgefündet wird. Diefe Huffüne 
dung kann (auſſer wenn der Fremde fich wirklich frank befindet) 
jemeilen fatt haben, wenn fie fchriftlich eingegeben und zu 
Protokoll geliefert worden if. Von diefem Seitpunft an bleibt 
der Bürge ober defien Erben noch für drei Monate in der ein» 
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gegangenen Verbindung; nachber iſt er fernerer Verantwortung 

aänzlich entboben. Dem Stadtrath liegt ob, fogleich nach 

erbafrener Ahfkündung der Bürgfchaft dem Fremden einen an« 

gemeßenen Termin zu Beibringung eines neuen Bürgen anzu⸗ 

beraumen und dafür zu forgen, daß im Unterlafunasfall der 

felbe nebit feiner Familie vor Auslauf der aufgelündeten Bürge- 
fchaft fich einen andern Aufenthalt ſuche. 

.- Dem allgemeinen Bericht über. die Beſorgung der Kranken 
in.den Krankenhäuſern der Stadt Bern, während des 
Vahrs 1317, entheben wir folgende Angaben: Der vermehrte 
Zudrang von Kranken beranlaßke die Negierung zu Erweiterung 
der Unflalten, In der Anjel wurden wei neue Krankenzimmer 
mit fünfzehn Betten eröffnet, und im duffern Krankenhaus die 
Zahl der äufferlich Kranken von 50 auf 50 erböbt. Vom A. 1816 
waren in dem Bnfelfpital verblieben 95 Kranke; im $. 1817 
wurden aufgenommen Sit, fo daß im allem 906 verflegt murden. 
Davon find 651 geheilt, 66 ins Äuffere Kranfenbaus und in 
Bäder gefandt oder ungebeilt entlafen worden, 77 Narben und 
112 blicben am Schluffe des. Hahres in der Anfel. Bon zwolf 
Kranken farb alfo einer. Durch die neu eingeführten Tropf- 
bäder wurden mebrere Heilungen zu Stande gebracht; auſſerſt 
bartnädige Ausſatzarten, Die weder im Wallisbad noch anderswo 
gehoben werden konnten, fanden in den neu errichteten Schwefel« 
dampfmaſchinen volftändige Seilung, und für Verſtümmelte 
wurden durch den Künſtler Schenk künſtliche Beine in folcher 
Bolltommcs heit verfertigt, daß mit denfelben alle Bewegungen 
der natürlichen gemacht werden önnen. In der Kindbetterinnen- 
Anſtalt wurden 57 Schmangere von 25 Anaben, 23 Mädchen 
und einer unreifen Frucht entbunden; ſechs Kinder farben 
mäbrend oder bald nach der Geburt, eine Wöchnerin an der 
Schwindſucht, die übrigen verliefen das Haus gefund. Steuern 
mancherlei Art wurden durch das Infel-Kollegium ausgetbeilt; 
fo 3.8. an Bruchbändern und Mutterringen 369 Stück; Bader 
feuern an 159 Sranfe, von denen 43 nach Schinznach, 37 nach 
Miederbaden, 25 nach dem Gurnigel, 16 nach Enggiſtein, 13 
nach Weiſſenburg, 7 ins Zeuferbad und 5 ins Thalgut famen, 
Hierzu Heuerte die Regierung 4000 Fr., die Gemeinden aber 
unaefäbr die Hälfte beiz aus einem eigens dafür beſtimmten 
Fond erhielten arme Kranke. bei ibrem Austritt aus dem Spital 
an Neifegeld 175 Fr., an Hemden 57 Stüf, an Gtrümpfen 
44 Baar und Echuben 134 Paar, 

Das fogenannte Auffere Krankenbaus enthält drei 
Anſtalten: das einentliche Rurbaus, worin vom vorigen Jahr 
63 Sipbylitifche und Krätige zurückblieben, im 8. 1817 deren 
504 aufgenommen, alfo im Ganzen 567 vernflegt wurden. Bon 
diefen rourben 463 geheilt entlafen, 12 umgebeilt, 11 flarben 
und 81 blieben zuruck. In der Auftalt für Unheilbare verblie⸗ 
ben vom vorigen Vahr 20 Kranfe und 8 traten im KFahr 1817 
ein; davon wurden wegen Nichtbesahlung des Koftgeldes 2 ent- 
lafien, 4 farben, A wurden,in die Bellen der Tollen oder Halb» 
tollen verkeat und 18 blieben zurück. Am Tolbaufe und den 
Halbtollen⸗ Zellen befanden ſich vom vorigen Habr 33 Aranfe, 
413 wurden im Laufe dei Jahrs 1517 aufgenommen, alfo in 
Allem 46 verpfiegt; davon wurden 5 geheilt entlaſſen, 2 aber 
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ungebeilt wegen Nichtbezahlung der Koſtgelder, und 2 farben, 

fo daß für das Nabr 1818 noch 37 zurückblieben. In dieſen 

drei Anſtalten wurden alfo Git, im der Aniel 906, in beiden 

Hüuferh vereint 1547 Wranteiverpflegt. Von diefen wurden M19 

geheilt entlaffen und Di oder von ſechszehn Kranfen einer Harben; 

254 aber ſetzten beim Antritt des Jahrs 1815 ihre Kur im diefen 

verfchiedenen Auſtalten fort, oder genieſſen da die Pflege, 

deren ibre Uebel bedürfen. a 

Eine Heine Schrift des Hrn. Pfarrers Kirchhofer in Etein: 
Mernber Steiner, Bürger vorn Zug und Zürich 
(Winterthur, in der Eteinerichen Buchhandl. 1818. 72°&.), 
wiegt an innerm Gehalt manches bändereiche Werf auf und 
it fo anziehend geichrieben, das man fich nıcht davon losreiſſen 
kann, che man fie beendigt bat, Wen die Norrede nicht mis 
der Reformationsfeier ansföhnt, der mühte fich ja der Feier 
eines Feſtes der Glaubensfreibeit miderichen mollen. „Aber 
(fagt der bochberzige Verfaſſer) wir feiern auch ein Felt des 
Friedens, Miemand die Bereinigung anbictend, aber zum 
voraus und lange ſchon mit Allen vereint, die das Gchäude 
ihres Glaubens auf den gleichen Grund der Echrift aufführen 
und fo Gott geben, was Gottes if. Wir fcheuen feine Ge⸗- 
meinfchaft und treten vor feiner Gemeinſchaft mit denen zurück, 
die das Wefen böber halten, als die Form, und die Einheit 
des Herzens vorzüglicher, als die erfünftelte,“ 

Die Lebensgefchichte Wernher Eteiners felbft (geboren zu 
Zug, den 20 Januar 1402), von dem die Züricherifche Familie 
der Eteiner von Uetikon abſtammt, lehrt uns einen fanften 
wub sbrde Pırumb bis XDubebhrde lernen; DET um Feiner Wahr⸗ 


beitsliche willen Vieles zu leiden hatte. Von einer angeſehenen 
Familie in Zug entſproſſen, dem Dienfte der Kirche beſtimmt, 
begleitete er feinen Vater als Feldvrediger auf dem Zuge in 
Stalien, und lernte da zuerſt den Glarneriſchen Leutpriefter 
Huldtych Zwingli fennen, und wurde immer vertrauter mit 
ihm. Eine Bilgerreife in das gelobte Land, die er mit mebrern 
der angefehbenften Männer aus ber Eidsgenoffenfchaft machte - 
Ichrte ihm die große Derfchiedenbeit der äufern Form des 
Gottesdienkes kennen; eine lateinifche Bibel, die er in Venedig 
faufte und mährend der Eeereife las, berichtigte feine religis= 
fen Kenntniſſe. Die Begebenbeiten auf diefer Pilgerreife wird 
man mit lebhafter Theilnabme lefen, und der Eindruf, dem 
das Kefen des Wortes Gottes auf ihn machte, in der Folge 
feines &ebens immer mehr bemerfen, 

So fanit und fricdliebend er war, mußte er doch Zug ver⸗ 
laſſen, murde in Zürich als Bürger aufgenommen , und ſtarb 
daſelbſt im einundfünfzigften Jahre feines Lebens (6 Dft. 1543) 
an der Bell. 

Die Entwidelung feiner Denkungsart und feines Lebens, 
die Berfolgungen und Unbilden, die er erdulden mußte, Die 
friedliebende Weisheit, die er felbft genen feine Feinde bewies, 
die vertraute Freundſchaft, in der er mit den ausgejeichnetiten 
Männern jener Zeit lebte, wird Nedermann, für den die Me— 
formationsgefchichte Sntereffe hat, mit eben fo viel Vergnügen 
als Nuben germ im der fleinen Schrift ſelbſt leſen. Sie ĩ9— 
mit Eindlicher Pietät dem dreiumdachtzigiäbrigen Vater Des 
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Verfaſers, Hrn. Konrektor Kirchhofer im Schafbauſen, zuge» 
länet. 
England, 

Rord Wellington in im Londen angelangt. 

An Manchefter iſt es noch beim Alten; die meiſten Fabriken 
find ohne Arbeiter, 

Mach den neueſten Nachrichten aus Wafbinaton mar. der 
foanifche Geſandte bei den nordamerifanifchen Staaten, Don 
Louis d’Onis, dafelbit mit Vollmachten angelangt, um wegen 
den Differensien zwiſchen Spanien und Nordamerika zu unter 
bandeln. Er fol gegen die Befignabme von Penfacola und 
gegen das Verrüden des Generals Jalſon in den Florida pro⸗ 
teflirt. haben. 

Einige indifche Etämme follen fich bei dem fpanifchen Gou⸗ 
derneur von Et. Augufiin angemeldet haben, um einen Einfall 
in die nordamerikaniſchen Staaten zu machen, oder um mwenig- 
fiens die Angriffe derfelben abtreiben zu dürfen; fic haben die 
Weiſung erbalten, rubig zu bleiben und die Befehung durch 
norbameritanifche Truppen aefcheben zu laſſen. Die Fonds 
fallen in Nordamerika bedeutend. . 

Bolivar fol in Galadofa eines natürlichen Todes geflorben 
fein. 

Die Werichte aus Ceylan find fortwährend beunrubigend; 
den Nebellen fol es weder an Feuergewehren noch an Munition 
feblen , während der Zuſtand unferer Truppen, deren fraftvolle 
Wirkung noch durch zeriirente Detafchirungen geſchwächt wird, 
nichts weniger als großes Vertrauen einflößen kann. 

Briefe aus Madrid, vom 23 Zult, melden, daß die lange 
erwarteten päpfllichen Bullen endlich angelangt, aber nicht 
nach dem Wunfche des Minifterinms ausgefallen ſeien; man 
will wiſſen, daß die Abgeordneten des Klerus in Mom fehr 
geneigte und entiprechende Aufnahme gefunden haben. 


Frankreich. 

Am 11 d. iſt in der Kapelle des Palaſts Luxemburg die 
Trauung des Grafen von Decazes in Gegenwart ſammtlicher 
Minifter vor fich gegangen. - 

Die franzöfifchen Blätter widerforechen der Nachricht von 
der Ebefcheidung des Prinzen Baul von Würtemberg; fie 
melden, es fei daran bloß foviel wahr, daß die Prinzefiin fich 
auf einen Beſuch zu ibren erlauchten eltern nach Hildburg- 
haufen begeben babe. 

Die Flugfhrift: Note secrete exposant les prétextes et le 
but de la derniere conspiration, iſt bei allen Buchhändlern in 
Beichlag genommen werben. 

Bon der Seine, den 3 Munufl. 

Man fpricht feit einigen Tagen von EN die 
Das richtige Nefultar haben würden, das bisber zwiſchen meh» 
rern Mitgliedern der beiden Kammern und einigen Miniftern 
beftandene Mißverfländniß zu heben, und- dadurch vermutblich 


eine Ausgleichung zwifchen den beiden Parteien, die unter dem 


Samen der Mintfieriellen und der Andependenten in der lebten 
Berfammlung der Kammern befannt waren, zu bewerkſtelligen. 

Denn diefe Ausgleichung , wie man hofft und wünſcht, 
wirklich für die nächte Seſſion zu Etande kommen follte, To 
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wären die woblthaͤtigen Folgen derſelben nicht zu berechnen, 
indem ihr Einflaß auf Die wichtigen Gegenflände, mit denen 
man ſich in jener Seſſion beichäftigen wird, fich vorzüglich“ 
erfircdfen dürfte. 

Die liberale Bartei verlangt nämlich: 1) ein vollſtändiges 
Geſetz uber Preßfreiheit mir der Einführung des Jury für die 
DBerurtheilung derjenigen, welche der Verlegung derſelben bes 


ſchuldigt werden; 2) ein zeitgemäßes allgemeines Gefch über 


den offentlichen Unterricht; 3) cin organiſches Gefeh jur Bils 
dung und Auffielung von unabhängigen Depyartemental- und 
Dunizivalverwaltungen , Die nur unter Aufjicht der Regierung 
fieben , in Allem, was die Lokaladminiſtration allein betrifft, 
freie Hand haben wurden; 4) zeitgemäße Anordnungen für die 
firchlichen Angelegenheiten ; 5) Reform der bisherigen ‚pein« 
lichen Gefche. 

So lange die Minütericen fich mehr oder weniger zur 
Ultrapartei binneigen, fonnten die Wünfche der Freiſinnigen 
in Anfebung der Grundfäße der Kegislation über dieſe wichtigen 
Gegenfiände nicht erfüllt werden. Sobald fie fich hingegen un 
die liberale Partei anfchlieiien, fo erhält diefe die Oberhand 
in den Kammern und bat von den Borurtbeilen und geheimen 
Abſichten der Ultra nichts mehr zu beforgen, und die Kon— 
ſtitution kann alsdann in ihrer ganzen Reinheit in Vollziehung 
gelebt erden. ' 

Der Augenblid der Wahlen nabt heran, und es wird fich 
bei dieſer Gelegenheit zeigen, ob beide erwähnte Parteien ge= 
meinfchaftliche Sache gegen ihre erflärten Gegner (die Ultra) 
machen merden; ihr Sieg if dann im vorans ols entfchieden 
gegen dieſe Ichtern zu betrachten. 

Man verfihert, es werde num zu einer fchon laͤngft erwar« 
teten Arbeit in den Miniſterien gefchritten werden, die mar, 
wenn fie wirklich u Stande fommen wird, ale die Kompfeti- 
rung der Ordonnanz vom 5 September 1816 betrachten kann; 
nämlich zu der Befehung der Präfektenſtellen und aller anderır 
Aemter von großem Einfluß in den Departementen mit aufe 
richtigen Freunden des Königs und der Eharte, fo daß man 
diejenigen zurüdberufen wird, deren Betragen bisher zu Zwei⸗ 
feln über diefe Anhänglichkeit berechtigt bat. 

Ueber die Konfpiration fommmen immer mehr Details in 
Umlauf, die dann darthun, daß es eigentlich bei der ganzen 
Sache um die MWicderberfielung der Herrfchaft der Hitra zu 
thun war. Der Zuſtand Franfreichs waäre dadurch weit fchlime« 
mer geworden, als er vor dem Eeptember 1816 geweſen ill. 
Es heißt jeht, die eriien Entdefungen feien nicht, wie man 
bisher verfichert hatte, dem Polizeiminiſter, fondern vielmehr 
dem Minifter des Innern, Hrn. Raine, gemacht worden, der 
datın dem König fogleich die Anzeige davon machte, worauf die 
übrigen Miniſter erſt in Kenntniß davon gefeht wurden. 

Stalien 

Deutfche Blätter enthalten Folgendes aus Rom vw. 22 Auli: 
Es beißt , der franzöfiiche Staatsrath Graf Bortalis babe unter 
mebrern Dingen beim heil. Stuhl auch darauf angetragen, 
der Papft möge in Zukunft feinen Prälaten als Nuntius nach 
Frantreich Tendenz wo er nach der Konfitntion ohnehin keine 
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eifilihe Zurisdiktion mehr üben lonne; Tondern einen Welt ⸗ 
lichen als Botſchafter. 
Der allgemeine Wunſch des Landes, Weltliche in mebrern 
- höhbern Adminiſtrationsſtellen zu feben, welche nichts mit bem 
Heittlichen Syftem gemein haben, mird vorzüglich in Hinficht 
ber römifchen Militär Kongregation und bei dem Militär felbft 
. rege, und man findet den Grund feiner geringen Energie gegen 
die Räuber u. ſ. w. darin/ daß an feiner Spige ein Brälat fleht. 


Türfei, 


Nach Briefen aus der Türkei, die bis zum 3 Buli geben, 
waren die langen Diskuffionen zwifchen Rußland und der Pforte 
noch micht entfchieden. Der ruffifche Minifter hatte für nöthig 
erachtet , ein neues ausführliches Memoire über den Ausdruck: 
ale Verhandlungen follektive abzumachen, zu übergeben, aber 
man mußte noch nicht, mas der Großherr darüber beſchlieſſen 
würde. Indeſſen war im der Sache der Verfolgung der Katho- 
liken durch die von den Griechen erfchlichenen Verordnungen 
gegen bie Ausübung ihrer kirchlichen Gebräuche in Berufalem, 
und am Grabe des Erlöfers, einige Milderung gefcheben, her ⸗ 
beigeführt durch das von den Katholiken zu rechter Zeit gemachte 
Gefchenf von 250,000 Piaſter an den dortigen Paſcha, der alfo 
Die Augen zubrüdte, und den Katholiken durchhalf, wo es ging. 


Perſien. 


Man will in England wiſſen, das Kabinet von St. Peters⸗ 
burg beabſichtige, den Aras oder Araxes als Grenze ju fordern, 
amd darauf zu befteben, daß ale perfifche Hafen in jenen Be 
waſſern an Nufland abgetreten werden follen. Dieſe Bebiets- 
erweiterung würde das ganze fübdörlliche Armenien befaſſen, 
und bie Grenzlinie an einem Orte bis auf etwa fünfzig Meilen 
in die Näbe von Tibrenz —** da hingegen die Ruſſen bis 
jebt im Süden des Kur dder Eyrus feine Beſihungen haben; 
doch ſteht ihnen bereits eine gute Karavanenſraße nordwärts 
vom kaſpiſchen Meere nach Bofhara offen. 


Deutſchland. 


Mehrere in Frankfurt reſidirende Geſandten der europdi- 
ſchen Mächte erwarten nach Machen berufen zu werben. 

Der auf kurze Seit von feinem Hofe mach Kaffel berufene 
Yurbeffifche Bundestagsgefandte, von Lepel, iſt bereits wieder 
in Frankfurt angelommen, 

Bon dort if ein volltändiges, fehr Fofibares Ameublement, 
nebſt Küchen» , Keller» und Stallgerätbfchaften w. f. w. zu 
Waſſer nach dem Schloſſe Kobannisberg bei Rüdesheim trand- 
Yortirt worden. Man glaubt, der Kaiſer von Deflerreich werde 
och, auf feiner Reife nach Machen, bei dem Fürſten von Metter- 
nich auf diefem Echloffe einige Tage verweilen. 

In Bezug auf die ſchwärmeriſche Sekte in Sachſen ver- 
nimmt man Folgendes: Der Urheber diefer Sekte iſt ein ber» 
umtmandernder Häcerlingsfchneider, Namens Kloos. Aufäng- 
lich lehrte er unter freiem Himmel, dann in den Dörfern. Er 
derrückte den Leuten die Köpfe und tilgte in ihnen alles menſch⸗ 
liche Gefühl aus. Vorzüglich gelang ibm dies bei dem Müller 
Fiſcher und feiner Fran im Dorfe Beiersderf, eine Stande 


von Ldeipzig, welche er in wahre Unmenſchen verwandelte, 
Man kannte diefe Keute bisher auf der wortbeilbafteten Seite, 
Er verwandelte fie in wahre Fanatiter. Vierundzwanjig Stun⸗ 
den lang lagen fie auf den Knien, aßen und tranten nicht, 
und beteten fortdauernd; fle bereiteten eine Art von Ofterlamm , 
wozu fie gelochte Wurzeln und Brod brauchten; Kinder wollten 
fie Icbendig begraben und auf diefe Art Menfchenopfer bringen, 
allein dies ward immer durch Bufälle verbindert. Man las 
fleißig im alten Teſtamente, deſſen Ausfprüche man nicht ver⸗ 
fand, und fuchte durch dafielbe fein Verfahren zu rechtfertigen, 
Den 19 Zuli fommt in die Mühle der Fifcherfchen Ebefeute 
zu Beyersdorf der Bergmann Flor, und will für ben Schul- 
febrer in Altenbof Mebl abholen. Kaum tritt er binein, fo 
Läuft die Fifcherin, mit einer großem Scheere in der Hand, 
auf ibm los und ruft ibm zu: „Weich Leufel! jetzt fommt 
der Teufel!“ und wirft ihm einen Plattſtahl an den Kopf. 
Nun ergreift fie einen Hirichfänger und verwundet ibm mehr⸗ 
mals; eine Magd ſtoßt mit der Miſtgabel auf ihn los, und 
der Müller Schlägt mit Holzart auf ibn; der Unglüdliche wehrt 
fih anfängli, allein gar bald muß er die Flucht ergreifen 
und flürjt an dem Pferdſtall obnmächtig nieder. Die Fanar 
tifer, die nun, nach ihrer eigenen Behauptung, freudig ibe 
Dpfer vollenden, bauen dem Sterbenden jeht Hände und Füße 
ab > zerfpalten ibm den Kopf, und laffen den fo verftümmelten 
Leichnam auf dem Hof liegen. Sie freuen fich als ob einer 
guten That und ſtimmen Lod- und Dantlieder an. Man ficht 
hieraus abermals, wozu religiöfer Wahnglaube; mit Fanatige 
mus verbunden, führt, und mie notbmwendig es if, deutliche 
und beftimmte Begriffe in der Religion zu verbreiten und allee 
religiöfen Schwarmerei Fräftig vorzubeugen. Wer noch alaubt, 
daß die Landleute zu aufgeklärt ind, der möge fich durch diefen 
relisiöfen Fanatismus und die alberne Leichtgläubigfeit der 
von dem Kloos verführten Bauern von feinem Wahnglauben 
beilen laſſen. 


Syanien. 


Frangöfifche Seitungen, und unter biefen auch der Monie 
teure, enthalten folgenden Artifel aus Eadir: 

Ungeachtet der Erflärung der alliirten Mächte gegen Zu—⸗ 
laſſung diplomatifcher Agenten auf den Nachener Kongreß darf 
man doch mobl hoffen, daß die Monarchen bie zwiſchen dem 
fpanifchen und portugiehifchen Hofe beſtehenden febr ernfibaften 
Zwiſtigkeiten nicht unbeachtet laffen werden. Was die in Florida 
bereits fatt gebabten und wahrſcheinlich noch ſtatt babenden 
Ereigniffe betrifft, fo würbe man gewiſſermaßen der Weisheit 
der hoben Alliirten Hobn fprechen, wenn man nicht annehmen 
wollte, daß fie die Urfachen und den Gang von Ereignifien , 
welche nicht zu berechnende Folgen baben fönnen, in reifliche 
Erwãagung ziehen werden. 
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Schweiteriſche Eidsgenoſſenſchaft: Drei Krelsſchrelben des Vororts 5 Jaadver ordnung von Bafel; Drannifation einer Handluug?kammer in Luzernz 
Brandverfichernngsanftale in Arvenzell; Hausmauns Vorlefung über Die geologiſche Grundlage der Land und Forſtwiethſchaft. — Frankreicht 


Wanderlei ; Schictſal der Proffridirten; ‚von der franofiiden Brent — 





Schweizeriſche Eidsgenoffenfhaft. 


Der geheime Rath des Vorerts Bern meldet durch Kreis⸗ 
fchreiben vom 3 Nuguft den Ständen, ed babe ibm der Länigl. 


grofbrittanniiche Befandte, Hr. Canning, zu Handen der Eids⸗ 


genoſſenſchaft, die Anzeige gemacht: es würden vermuthlich 
&e. k. 9. ber Herjog von Sloceſter, Neffe und Schwiegerſohn 
Sr, Maj., während diefed Sommers oder Herbſtes einen Theil 
ber Schweiz hefuchen. Aus diefer Eröffnung, füat der Vorort 
binzu/ ſcheine hervorzugeben, daß der erlauchte Reiſende einige 
Bewceiſe der Aufmerkſamkeit und Hochachtung nicht ablehnen 
Dürfte ; auch babe der Miniſter das Berlangen für unbeichmwerten 
Durchgang der Wagen des Herzogs bei den Mauthen gefiellt. 

Durch Krelsſchreiben vom 10 Auguft theilt der Vorort den 
Ständen eine von dem Generalkonful in Mailand erhaltene 
Verordnung der Provinzial Delegation in Bologna mit, welche 
«inige Handelsbegünfiigungen zum Vortheil der S. Aleſſandro⸗ 
Dieffe in Bergamo, die am 22 Auguſt eröffnet wird, enthält. 


Ein meiteres reisfchreiben vom gleichen Tage empfiehlt 
ben Ständen das Begehren des Bernifchen Runfimalers Heren 
Meibel für Ertheilung eines fichernden Privilegiums gegen 
Den Narhftich der von ibm herauszugehenden malerifchen Meife 
Yon Laufanne auf den St. Bernbardsberg, in vierzehn kolo» 
tirten Aupfertafeln. Die Regierung vox Bern, bemerkt das 
Kreisfchreiben » babe die machgefuchte Bewilligung bereits 
ertbeilt, Vielleicht wird dieſes erſte Begehren der Eicherung 
eines Kunſtprodukts gegen Nachahmung (der Nachſtich iſt eine 
Folche) bald Ähnliche von Eeite mehrerer ſchweizeriſcher Künſt⸗ 
ler veranlafen , denen die ſtets höher aefleigerte Induſtriec, 
Mahmerbung und Eiferfucht der fich immerfort mebrenden 
Aunftbandlungen die Früchte ihres Fleißes mo nicht gänzlich 
entzieht, bach empfindlich ſchmälert. Die Aufgabe ift einer 
ernfien Prüfung werth, aber leicht wird ihre Löſung nicht 
fein und mit dem Büchernachdruck leider die Nachabmung von 
Aunfiwerken feine Bergleihung. Man darf auch weder bie 
Bortbeile Ffünftlerifchen Wetteifers und mechfelweifer Nach 
eiferung bergeſſen, noch hinwieder auſſer Acht laſſen, daß Ge 
fee oder Verbote, die zu umgeben Dedem Teicht fällt, niemals 
Vortheile gewähren, immer aber Nachtbeile bringen. 

Eine Verordnung bes Tleinen Matbes des Standes Bafel 
von 5 Auguſt öffnet die diesjährige Jagd, wegen ungewöhnlich 
Grüper Aernte, fchon am 24 Auguſt, mit dem Beifügen, daß 


Deutfchland; Manderles aus dem Breisgau. — Ztalien. 
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in Rückſicht der vielen Feldmaͤuſe die Katzen geſchont und bei 
Strafe von A Er. keine gefcheffen werden dürfe, 


Der Staatsrath des Kantons Freiburg bat unterm 3 d. 
feinen Beſchluß vom 16 März legtbin zurüdgenommen, welcher 
die Ausfuhr der Baumrinder von Eichen, Linden, Tanner 
und Erlen aus dem Kanton, um in den Kanton Waadt einge« 
führt zu werden, verbietet. Die Regierung des letztern Standes 
batte nämlich die‘ berubigende Erflärung_gegeben, daß. bie 
Freibuegifchen Angebörigen nach den wirklichen reaadtländifchen 
Geſehen und Verordnungen nicht gehindert werden fonnen, 
für ibre Fabrifen Baumrinden aus dem Kanton Waadt ande 


‚suführen. 


Ein von dem großen Natbe des Standes Luzern unterm 
3 Mai erlaffenes Gele, welchem ſich ein Vollziebungsbeichluß 
des täglichen Raths vom 17 Zuli anreibt, enthält eine neue 
Drganifation der Handlungskammer, Iöfet die bisherige auf 
und bringt an ihre Stelle eine neue aus ſteben Glicdern beſte⸗ 
bende, den Bräjidenten einbesrifen, ber aus ben Mitgliedern 


des Finanzriths gewählt wird. Der tägliche Rath ernennt die 


Mitglieder, die wenigſtens vier Jahre für eigene Rechnung 


faufmännifhe Geſchäfte gemacht haben müſſen und deren nicht 


zwei dem nämlichen Handelshaufe angehören dürfen, Die Be» 
fugniffe der Sammer beziehen fi auf Führung der Firma 
tegifier über alle Groß. und Kleinbändler im Kanton; auf 
Entfcheidung von Streitigkeiten zreifchen Fuhr⸗ und Schiff 
leuten, unter Rekursvorbehalt an den Meinen Rath; auf Aus—⸗ 
ſtellung von Gutachten über Handlungsfireitigfeiten zum Behuf 


‚der kompetenten Gerichtsbehörde ; mollen die Parteien den 


Entfcheid in die Hand der Handelsfammer legen, fo wird bie 
Sache von ihr ohne Weiterziebung beendigt. Fernerbin bat 
fie die ihr vom täglichen Math übertragenen Adminiſtrativ⸗ 
Gegenfände zu beforgen, und ihr daberiger Wirkungsfreis 
umfaßt Alles, was Handel und Induſtrie in ihren innern und 
Auffern Verhältniſſen Betrifft; ferner das Boll», Straßen, 
Holle, Fubr- und Schiffsweſen, infofern es ſich auf den Handel 
bezieht und zu defien Aufnahme fi eignet, und endlich bie 
Entwerfung von Bolisciordnungen für die öffentlichen Suſten 
u. ſ. w.; fie reicht ihre Gutachten dem’ Finanzrath zu Handen 
der Regierung ein. Sie führt Aufſicht über die Güterbeftäter, 
ihre Unterangefiellten und über die Fubrlente, Gie bezieht die 
Einnahmen von Kaufmannsgütern und legt darüber jährlich 
Nechuung ab. Aus der durch dieſe Einnahmen gebildeten Kaffe 
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Merden die Schalte des Beftaͤters und feiner Unteramgeftellten, 
die Sihungsgelder dir Mitglieder der Handlungsfammer und 
bes Schreibers u. ſ. w. bezablt. Den Ueberſchuß der Kaffe 
Mehält die Regierung Bd vor / zu Beförderung der Induftrie 
und des Handels, je nach fich ergebenden Umſtaͤnden und An- 
hiffey / zu verwenden. 
Die Unterzeichnungen für die freiwillige Brandverficherungs- 
anfialt in Appenzell Aufferrboden fanden guten Fort- 
gang; fie find nun für das laufende Yabr gefchlofen und ned 
in diefem Morat werden die Schagungen vor ſich Heben. Da 
fich Die Anſtalt im einigen ihrer Einrichtungen von denienigen 
anderer Kantone unterfcheibet, fo beben mir die Grundzüge 
derfelben aus dem am 23 April von dem großen Nath in Trogen 
darüber gefaßten Beſchluſſe aus: „Unter obrigkeitlichem Schuß 
und Aufſicht (drückt fich derſelbe aus) wird eine freiwillige 
Anſtalt errichtet, an welcher Bedermann für -die in unferm 
Rande liegenden Kirchen, Häufer, Nebengebäude, Scheunen, 
Stadel Antheil nehmen kann, mit Nusfchluf der Pulvermüblen 
und Pulvermagazine, der Ziegel, Sennen⸗, Salveter», 
Brenn» und Hafner-Hütten, der einzeln fiebenden Wafch« und 
Eicdbäufer und aller Bchäude, die unter einbundert Gulden 
angefchlagen würden. Keder Eigenthümer darf den Schabung® 
preis feines Haufes ſelbſt beffimmen, und wenn er mit der 
darauf folgenden obrigfeirlichen Schahung nicht zufrieden iſt, 
zurücktreten. Nach der yollendeten Schatzung zahlen Häufer 
und Gebäude in Dörfern, fo wie Bleichen, VBrennereien, 
Epinnerei- und Ayvretir- Gebäude auf dem Lande bon 100 fl. 
ſechs Kreuzer ; die auffer den Dörfern gerfireutem Säufer und 
Gebäude vom 100 fl. vier Kreuzer; und die Feuerarbeiter, 
Echmiede, Schloſſer, Bäder, zablen von 100 J. fieben und 
einen balben Kreuzer. Alle Jahre wird, fo lange man gut- 
findet das Kapital zu vermehren, nach diefer Tare bezahlt und 
die nöthigen Abänderungen in der Schabung vorgenommen. 
‚Für ganz abgebrannte Gebäude wird die volle Summe, für 
theilmeife abgebrannte nach eiblicher Schabung und bei Wieder- 
aufbanung in drei Terminen bezahlt, wenn fie ledig und Log 
find, mo nicht, wird die Einwilligung der-Beddelbefiker erfor- 
dert. Bon der Entfchädigung it ausgefchloffen, mer firafbarer 
Weiſe ſelbſt das Unglück verfchuldet ; mer fich durch Nachläfe 
ſigkeit daſſelbe zuzieht, wird nicht ganz ausgefchloffen, aber 
doch geſtraft.“ F 

Der königl. Akademie der Wiſſenſchaften in Göttingen 


dielt Herr Profeſſor Hausmann am 28 März lehthin eine 


Borlefung über die geologifhe Orundlaae der Land- 
und Forftwirtbfchaft (de rei agrariae et saltnarine funda- 
mento geologieo), welche bier darum Erwähnung verdient, weil 
Ne von des Derfaflers Schmweizerreife im Zahr 1816 viele wich⸗ 


‚tige Beobachtungen und Bemerkungen aus der Alpennatur mit⸗ 


theilt. Inzwiſchen konnen unfere Blätter nur die Aufgabe, 
deren Entwickelung die gebaltreiche Abhandlung enthält, füry« 
Tich ausbeben, Wenn mir den Zuſammenhang zu erforfchen 
fireben, welcher zwiſchen ber Vertbeilung der Gemächfe und 
den übrigen phyn kalifchen Beſchaffenbeiten und Verbältnüfen 
unfers Erdlörpers Bart Ändert, fo gelangen wir leicht ju der 
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ueberzeugung, dab gar mandherlei Dinge juſammenwirken, m 
gewiſſe Theile der Erdoberfläche nur für gewiſſe Begetabilien 
gedeihlich zu machen. Wenn die klimatiſchen Verbältniffe vor 
jüglich die Vertheilung der Gemwächfe im Allgemeinen bedingen, 
fo wirken dagegen die Beichaffenheiten des Bodens mehr auf 
das Gedeihen derfelten im Befondern ein. Vorzüglich iſt dieſes 
der Fall in Hinficht der Bilanzen, die man abſichtlich kultivirt, 
um Nuben daraus zu ziehen, welche durchgehende zu den phaͤ⸗ 
nogamifchen Gewächfen gehören. Die lodere Erbenrinde dient 
diefen micht allein zur Befeſtigung, fondern auch als ein Mittel, 
wodurch eim großer Theil der ihnen nötbigen Nahrung aufge 
nommen, bereitet und ibren Wurzeln zugeführt wird. Der 
verfchiedene Aggregatzuſtand und die verfchiedene Miſchung 
des Bodens bewirken diefe Zwecke auf. fehr verfchiedene Weile; 
daher nicht jeder Boden die einer Gegend der Erde eigenen 
Gersächfe im gleichem Grade begünfligt. Die locere Erdenrinde 
it in Hinſicht ihrer Grundbeſtandtheile ein ‚aus der Zertrüm⸗ 
merung und Serfehung der feſtern Erdenrindmalfen berporges 
gangenes Produkt, Die ſehr vwerfchiedenen Beſchaffenheiten 
diefer müffen daher einen bald nähern, bald entferntern Einfluß 
auf die Beichaffenheiten jener äuſſern, ie nachdem nämlich der 
lodere Boden an der Etelle entfland, mo er gegehmärtig bie 
fetern Mailen in der Tiefe dedt, oder durch die Gewäſſer und 
verſchiedene andere Kräfte nach andern Orten verfeht wurde. 
Wenn nan die lockere Erdenrinde einen micht zu verfennenden. 
unmittelbaren Einfluß auf die zu Eultivirenden Gewachſe gel- 
tend macht, fo muß es einleuchten , daß die feſten Erdenrinde- 
maſſen wenigſtens mittelbar auf diefelbeni einwirken. Wir fönnen 
daber auch nur dann zur gründlichen Kenntnif des Iodern 
Bodens und zur vollfiändigen und tiefern Einficht der Bedin⸗ 
gungen für die öfonsmifche Vegetation gelangen, wenn wir 
die Verbältniffe unterfuchen, in denen bie @ebirgsarten zum 
lockern Boden fichen, ber fie det: ein Gegenfland, dem man 
bisher noch nicht die Aufmerkſamkeit gefchenkt bat , bie er nicht 
allein in land» und forſtwirthſchaftlicher, ſondern auch in bota⸗ 
nifcher und geologif:»:r Hinficht verdient. 
Granfreid, 

Durch; königl. Ordonnangen vom‘12 d. iſt an die Etlle des 
Bräfehten des Eher-Pepartements, Marauis von Villeneuve, 
der Präfekt des Deocktements von Cantal, am deſſen Stelle 
der Graf Juigné , und an jene des Präfekten von Morbihan, 
Marquis de Guer, ber Unterpräfeft von Lorient, Herr de 
Ehazelles, ernannt worden. 

Der Londner Banquier Baring befindet fich ieht in Paris. 
Er foll eine Einladung erhalten haben, zur Beit des Monarchene 


Kongreſſes fich in Machen einzufinden. 


Niederlönvder Blätter wollen das Publikum alauben machen, 
ein Mordverfuch gegen den kleinen Napoleon ſei in Paris der 
Gegenſtand allgelheiner Unterhaltung. Die Morder, heift es, 
find fehr fchnell beitraft, nämlich am Morgen verbaftet, Nach“ 
mittaas hingerichtet worden; der Geſandte einer auswärtigen 
Macht, die keine der vier großen iſt, babe fich fchleurfig von 
Wien entfernen müſſen; der Prinz trage den linken Arm, mie 
welchen er einem Dolchſtoß parirt babe, is. ciuer Binde, dis 
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Vunde fei unbedenflich u. ſ. w. ah fieht es wohl beim erfien 
Worte, daß diefe Nachrichten Feine Glaubwürdigkeit haben. 

Die Nachricht von dem Tode des berübmten fpanifchen 
Feldherrn Caſtanos beflätige fich nicht; er befinder fich ganz 
mohlbehalten in Barcelona, 


Ein miederländifches Watt enthält folgende Nachrichten 
über das Schickſal der franzöfiichen Broffribirten , deren Necht- 
beit «8 verbürgt: Carnot lebt fortdanernd in Wiagdeburg, 
wo er unter der Sorge der Baflfreundfchaft manche Bequem⸗ 
Tichkeiten des Lebens genieht, die fich die meiſten feiner Un» 
glüdsgefährten werfagen müflen. Die Einfünfte, die ibm von 
Franfreich aus zu Gebote fiehn, belaufen ſich nicht einmal auf 
3,000 Franten fürs Bahr. Er if mit der Ausarbeitung eines 
großen mathematifchen Werts befchäftigt. Man bat die Sur 
vorfommenbeit gegen ihn, ibm alle Bücher, derem er zu diefem 
Behuf bedarf, aus der großen königlichen Bibliotbek zu Berlin 
nach Magdeburg zu Üüberfenden. — Arnault, Mitglied des 
Bnftituts der Wiſſenſchaften zu Paris, dem er hat entfagen 
müſſen, bat ſich, da er ganz ohne Vermögen iſt, im vierund⸗ 
fünfzigſten Babre und bei einer zahlreichen Familie genöthigt 
geſehen, fich und dem Seinigen durch Herausgabe lateinifcher 
Klaffiter Brod ju verſchaffen. — Der General Mellinet 
macht den Korrektor in einer Buchdruderei.— Lelong d'gde⸗ 
ville, ehemaliger Requettenmeifter und Napoleons Kabinets- 
fefretär, ih dahin gebracht, das Gewerbe eines Echreiners im 
Sachſen in Berborgenheit zu treiben, um Unterhalt zu befom- 
men, — Dem Genpral Freffinet mangelte es an Geld, um 
frit feiner Familie die Heberfchiffung nach Amerika zu bemwerf- 
felligen. Er lebt verborgen in dem Niederlanden unter der gan« 
jen Laft von Naprungsforgen. Im den Berfolgungen ſich zu ent« 
jieden, war das Gerücht verbreitet morden, daß das Schiff, 
an deſſen Bord er fich mit den Seinigen begeben , im Meere 
fein Grab gefunden. — Der Oberſt Bory de St. Bıncent 
lebt an den äufferfien Grenzen Vreuſſens, und leidet an dem 
Nothwendigſten Mangel. Cheys und Garnier de Gaintes 
befinden fich in der hilfloſeſten Lagc, ımd ber junge Harel, 
Vraͤfekt des Landesdepartements, iſt genötbigt , feine Tage in 
einem Zufande von Dürftigfeit unter einem angenommenen 
‚Mamen zuzubringen — Baron Felie Desportes, vormas- 
Tiger Präfekt in Kolmar, Aebte früher einige Seit in Wies⸗ 
baden, bis er einen Buflucdtsort in den Maingegenden fand. 
Er ıf alüdlicher als die meiden andern VBerbannten, indem 
er ein fehr anfebnliches Vermögen aus dem allgemeinen Schiff- 
bruche gerettet. Oft bat er diefes zur Unterſtühung feiner Un⸗ 
glüfsgefährten angewendet, — Der Gencrallientenant Erel- 
mans befinder fih durchaus ohne eigenes Vermögen; zum 
GSluͤck, dab feine Gattin noch io wel Einfommen beit, um 

für die Erbaltung der Fantılie Sorge zu tragen, Er lebte eine 
Beit lang mir Desportes und Harel in Wiesbaden, fab fid) aber 
genothigt, zugleich mit diefen gedachten fonfl freien Badeort 
zu verlaſſen. 
genoß er endlich, da ſich Die Verfolgunhawuth gelegt, unter 
einem fingirten Namen in einem Städtchen unweit Frankfurt 
mit feines Familie, die jeyt wicher nach Franlreich zurückge ⸗ 


Nachdem er mebrern Berfolgungen entgangen ,- 


kehrt ift, der Wube. — Felirx Revelletier bat die ausge 
jeichnete Vergünſtigung, unser feinem Namen, ohne Anferhe 
tung, in Frankfurt am Main zubringen zu können. Er gebört 
zu den wenigen Verbannten, die ſich das Leben im Beſit an« 
febnlicher Einkünfte im Auslande verfüßen können. — Der 
Generallieutenant Graf Allig iſt gezwungen geweſen, eine 
Branntemeinbrennerei am Mhein zu betreiben, tum feine Familie 
ernäbren zu fönnen. — Der General Baron Marbot wohnt 
getrennt von feiner Familie, die er in Franfreich zurüdige 
laffen, in einem Städtchen am Main, unter einem andern 
Namen, rubig in der Verborgenbeit fich befchäftigend mit der 
Belchreibung der vielem Feldzüge, denen er fo rübmlich Beige» 
mobnt. — Garrean bringt feine Tage in Gefelifchaft feines 


Sohnes in einem Dorfe am Main zu. Einer feiner Freunde 


iſt ihm freimillig ins Eril gefolgt, um den Verbannten Ge 
fellfchaft zu Teilen. — Regnauld de St. Bean d’Angeln 
if, nachdem er aus Amerika jurüdgefebrt, chen fo wie feine 
Gattin, mit Mühe gemalttbätigen Händen entgangen‘, und lebt 
dermal im ſtrengſten Inkognito verborgen in den Niederlanden, 
— Maret, Herzog von Baflıno bat Kefanntiich einitweilen 
feinen Wohnfis zu Gratz in Steiermark genommen. Fouch«, 
Herzog von Diranto, wird. fich in Linz niederlaffen. Thibau— 
deau if,in Prag. David in Welgien. Real und Sabre 
baben ein Aſhl in Amerika gefunden. 
Bon der fransöfiihen Sreuze, den 11 Anauf, 

Durch mehrere gleichzeitige Berichte erhält man Nachrichten 
von einigen Truppenmärfchen nach Nismes. Die Entwarnung 
der dortigen Nationalgarde foll eine durch die Umiände gebo« 
tene Maasregel gemefen fein. In mehrern Flugſchriften und 
in Wochen» oder Monats-Ronrnalen, die nicht unter der Scenfur 
fieben, war die Bildung einer neuen Nationalgarde im Gard« 
Departertrent fchon länger begehrt worden, weil ſich unter der 
bisherigen eine Menge von Leuten befanden, die mach dem 
frangöfiichen Gefeken und königlichen Ordonnanzen über die 
Hationalgarde keineswegs Mitglieder derfelben hätten ſein 
folten, da fie feine Eigentbümer find und feine unabhängige 
Eritenz; haben, wahrend dagegen beinabe alle proteffantifchen 
arofen Eigenthümer, fo mie die im Bahr 1815 und 1816 ver⸗ 
folgten proteffantifchen Kabrifanten, davon ausgefchloffen waren. 

Es fol in der Folge eine neue Nationalgarde im Cards 
Departement gebildet werden; aber der Seitpunft dieſer Orga⸗ 
niſation iſt noch nicht angegeben. Es fcheint, man ſei geſonnen, 
uvörderid abzuwarten, daß ſich die dort herrſchende Spannung 
der Gemüther gänzlich gelegt babe. 

Das Gard- Departement befindet ſich unter denjenigen, mo 
im nähen Monat sur Erneuerung der Nepräfenkanten im der 
Depntirtenfammer gefchritten- werben fol. 

Nah einem Privatfchreiben aus Lyon wären zulcht Mife - 
fionarien in Nismer erfchienen und bätten fanatifche Predigten 
gehalten. Tie Beſtatigung davon it zu ermarten, 

Denefdhlamıd, 

Machrichten aus Göttingen, vom 4 Aug., ſagen: Vicke 
Studenten find bereits wieder bieber zurüdaelehrt, um ibre 
Studien forizufehen, und ſchon baben ſammtliche Vorleſungen 
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Wieder begonnen; nur eine bedeutende Anzahl von Ausländern 
befindet fich noch in der biefigen Machbarfchaft, oder bat fich 
auf andere Hochichulen Deurfchlands begeben. 

Der Brimz Regent von England fol die gänzliche Abſchaf- 
fung des. Spiefrutbenlaufens bei der bannöverifchen Armee 
verordnet haben. 

Man meldet aus Konſtanz, daß auf ber Snfel Meichenau 
in dem alten Mauerſtock der geriörten Ruine Echopflen acht- 
sehn Stocke fechsiähriger Bodenreben ſtehen, welche dermalen 
ungefähr zweitaufend Weintrauben in voller Größe tragen. An 
den gefegnetiien diefer Stöde zäblt mau 146 Trauben. 

Das würtembergiſche Staats und Negierungsblate macht 
ein fönigliches Reſtript vom 7 d. in Betreff. der Jahresſteuer 
von 1518 — 1819 und des Erlaffes mehrerer anderer bisher 
erhobener Etenern befannt. Erſtere fol auf ben bisherigen 
Fuß zu 2 400,000 fl. forterhoben werden; unter lehtere gehören 
Die Abzugs⸗ und Nachkeuer, die um, 100,000 fl, verminderte 
Stempelabgabe, die Keibeigenfchaftsgefälle mit 28,513 fl., die 
Stammmietbe mit 152,314 f., die Hundstage mit 19,333 fl. , 
ber Geſtütsbeitrag mit 15,334 fl., die Bferdetonzeflionsgelder 
mit 19,866 fl., und die Accife von der Viehwejde mit 5,389 7., 
dm Ganzen 340,751 #1. Am Schlufe diefes Reſtripts beißt es: 
Wir vertrauen zu unfern getreuen Untertbanen, daß fie unferm 
redlihen Wirken entgegentommen, und dafi fie durch Bünft- 
lichkeit in Erfüllung aller ihrer Pflichten uns in den Stand 
fegen werben, für ihr Wobl noch umfaftender wirken zu Fönnen, 

Bus dem Breiöaau, ben 28 Yull. 

Die Welt, mie fie in unfern papiernen Banoramas Teibt 
und lebt, iſt doch innmer eine ganz andere Welt, als die auf 
reellem Grund und Boden, mo bie Menfichenfinder in rerum 
natura ihr Wefen treiben. Die Zeichner mit Worten find fo 

gut JIdealiſten, als die Maler mit Zufch und Farben, nur daf 
Diefe weniger ichädlich find als jene. Ne nachbem diefen Wort- 
zeichnern ihre Sndividualität oder auch Konvenienz die Brille 
der Bbantafte, modurch fie fchauen, gefärbt bat, je nachdem 
zeichnen fie, grell oder falb, Licht oder Nacht. 

Ed machen uns nun fchon feit Yabr und Tagen die mit 
römifchen Brillen fchauenden Schrifrfünfiler weiß: Der Frei- 
herr von Weffenberg fei allen guten Katholiken ein Stein des 
Yinfloßes: und es könnte nichts Geringeres als eine Nevolu- 
tion entfliehen , wenn der Großherzog von Baden darauf befichen 
wolle, ibn zum wirklichen Bifchof zu präfentiren. 
Dieſen, von allen Fürfen und Gelehrten Deutfchlandg 
gefeierten, erhobenen Prieſter, fab ich nun im Kreiſe des Vol» 
Fes und feiner Geifilichen; ; ich fand ihn hier nur noch liebens« 
würdiger. 

Seit dem 1d. weilt er auf den von Weſſenbergiſchen Land» 
‘gütern im Breisgau. 

Die unbegrenzte, Tindlich freubige Verehrung der Land» 
lente, mit der fie ihn enıpfingen; das freundliche ehrfurchtvolle 
E:hnen, mit dem die Geifilichen ſich beeilen, ibn zu bemills 
?ommen, zu grüßen, zu fprechen; die Huldigung ungeben- 
heiter Verehrung, mit der die landesherrlichen Beamten der 
Amgegend ihm begegnen: dies alles im Wirklichkeit zu ſehen, 
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int für einen, ber nur am berechnete, eingeübte Brimaffen, ME 
Konventionsfug der Kultur, gemöhnt if, ein das ganze Go 
müth ergreifendes Schaufpiel. 

Hr. v. Weſſenberg wandelt bei deriberrlichitien Sommers 
mitterung in die ländlichen Site feiner Panoren. Kirchen und 
Schulen find immer die eriten Orte, die er befucht. Man ficht 
es feinem lichten, arglojen Auge an, daß es ſchon die Geſtal⸗ 
tung diefee Orte als Phyſtognomil der Baltoration feiner Geiſt⸗ 
lichen beachtet. Ihm wird es eigner Hergensgenuf, wenn er im 
den Schulen auf feine freundlich fofratifchen Fragen von Kin» 
dern naise Antworten erbält. Er ſelbſt überrafchte fchon die 
Kandleute feiner Herrfchaft mit dem berzlichiien Vortrag der 
Erklärung des fonntäglichen Evangeliums. 

Treffend redete ibn einer feiner Zandgeifilichen bei dem 
Befuche einer Heinen Mlerital-Verfammlung, mit dem Bilde 
aus Fenelon⸗ Zeben au, indem er die Barallele der Karakterzüge 
Fenelons malte, wodurch diefer erbabene Prieſter die uuterb« 
liche Liebe und Verehrung feiner Mit» und nn ſich exe 
warb. 

Bei diefer Gelegenheit übergaben fie im eine von einen 
derfelben kunſtlos gezeichnete Medaille, der auf dem| Avers 
Weſſenbergs Wappen, mit feinem Wahlſpruch: Recte et for- 
tter, auf dem Revers die Worte,entbielt: Augelo Eccelisiae Ger- 
manicae reduci, laetans et gratus Cleras brisgoviensis «1 Julü 1818, 

So verbreitgt fich, wo er erſcheint, ein hinteiſſeuder Jubel 
findlich reiner Freude und Ergebenkeit, 

Dies macht einen wunderbaren Kontraft mit der roͤmiſchen 
Berficherung, Weſſenberg ſtehe is böfem Auf, und auf — 
late die Verachtung aller guten Katbolifen. 

Mobl freilich möchte etwas daran fein, wenn die wenigen 
fchwarzgallichten Menichen (die in frommem Ingrimm gegen 
alles Gute und Wahre Gemitter zufammenjagen wollen) eben 
die einzigen guten Katholifen wären! — — 


Ftalien 

Am 29 Hui nahm zu Rom der Herr Kardinal Caſimir 
Haͤffelin, koönigl. daierifcher Gefandter bei Er. Heiligkeit, von 
feiner Titularfirhe Et. Sebaſtian Beſitz. 

Nac Berichten aus Livorno fchien die Esfadre ber nord« 
ameritanifchen Freiſtaaten eine Seit lang dort bleiben zu wollen; 
die meiſten Offiziere hatten Landbäufer bei der Stadt gemie- 
tbet. Ste vertbun viel Geld, und leben überbaupt fo, daß 
mas fieht, nicht alle Republiken befolgen Lykurgs Geſehe. Am 
Habrestage der nmerifanifchen Unabhängigkeit bielten biefe 
Dffiziere auf einem ihrer Kriegsfchife ein Mittagsmahl, nad 
welchem fie (mie erzählt wird) Schüffeln, Seller und Silber⸗ 
gefchirr ins Meer warfen. 
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Schwelzeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


In der vierund zwanzigſten Sitzung am 12 Auguſt 
beſchäftigte ſich die Tagſatzung mit dem durch Zuſtimmung 
der Stande ſeit einigen Monaten proviſoriſch eingeführten 
Strafgeſetzbuch für die franzöfifchen Schweizerregimenter. Be 
reits waren einige auf deſſen erfie bisherige Anwendung ge» 


gründete Bemerkungen 'von zweien diefer Megimenter einge“ 


troffen; allein die Verfammlung achtese für dienlich, noch 
Weitere abzuwarten und die Berathung auf fommendes Yabr 
zu verfchieben. Sollte, mie in einigen Wünfchen liegt dieſes 
Strafsefehbuch auch für die kapitulirten Regimenter in tönigl. 
niederländiihen Dienfte Anmendung erbalten, fo müßten vor⸗ 
erſt die Bemerkungen ibrer Chefs eingeholt und den Stähden 
zur Anfiruftion mitgerheift werden. 

el über In Enwurf einer Dilrnerfichen Nechtsorbiung 
für die Echrsrijerregimenter in franzöfifchen Diet die ver 
langten Befinden der Regimentschefs noch großentheils nicht 
eingegangen And, fo ward auch dieſe Berathung auf das fom« 
mende Bahr verfchoben und die Aufforderung an die Negi« 

menter erneuert, 

Die befondere Einfrage ber Regierung des Standes Thurgau 
wegen gu verabredender Förmlichkeiten für Schlieffung aültiger 

»Ehen bei den fapitulirten Megimentern, warb am bie nähere 
-Mrüfung einer aus den Herzen Wieland, Anderwertb und 
Mengger beftchenden Kommiſſſon gewieſen. 

Hieranf ward der Bericht der Militärauffichtefommiffen 
über die zu errichtende Militärfchule angehört. Wir werden in 
ber Folge darauf zurüdfommen. Mit fiebenzehn Stimmen 
ward bderfelbe angenommen, von denen fünf (Bern, Zürich, 
Ruzern, Glarus und Genf) unbedingt, die übrigen unter Vor⸗ 
bebalt der Ratififation, ihre Erklärung gaben. Ad referendum 
nahmen ben Gegenſtand die Gefandten von Schafhauſen, 
Neuenburg, Wandt, Appenzell und Et. Ballen, 

Die in einer frübern Sitzung vorgelegte Nechnung der 
Militdrauffihrstommiffion, welcher die letztjährige 
Tagſatzung für die Bebürfnifie des Jahrs 1817 einen Vorſchuß 
vom 8000 Fr. gemacht batte, zeigt folgende Ausgaben: Ver ⸗ 
ſammlung der Aufſichtsbehörde im Frübjahr 1817, 2514 Fr. 5 
Broben von Waffen und Gefchüß 305 Fr. 48. 6Np.; Modelle 
von Waffen verfchiedener Art 445 Fr. 914 Np.; Beichnungen, 
Arbeiten, Kopiaturen 459 Fr. 3 Vh. 714 Ay. ; Verfammlung 
der Huffichtsbepörde im Sommer 1817, 2240 Fr; Extrabefol- 
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dungen 508 Fr.; Ankauf von Karten und Planen 400 Fr. = 
Sufammenzug 6%1 Fr, 986. 3 Np., fo daß mithin ein Aitine 
faldo von 1095 Fr, übrig blieb, 

Am 8 und 15 Auguf wurden in Bern Konferenzen ber 
Abgeordneten aller an der franzöfifhen Kapitulation 
theilnehmenden Stände gehalten, denen auch der Marechal de 
Camp von Gady beimohnte, um verfchiedene Anftände zu bes 
ratben, melche fich bei Ausübung und Anwendung der franzde 
ſiſchen Kapitulation ergeben. Ein ausgearbeitetes mit Belegen 
verfebenes Outachten des Vororts lag denfelben zum Grunde, 

Der Meine Rath des Kantons St. Gallen bat unterm 
3 Auguſt beſchloſſen: Für jede von ihm zu ertbeilende Bewil- 
ligung für ein allgemeines Freiſchieſſen fol deiien Beſteher den 
Werth eines Doppels an die Kantons-Hilfsfaffe bezahlen. 

‚Unterm 6 Auguſt bat die namliche Behörde ihre Verorb⸗ 
naug ven 13 Sanuar verigen Babes, weren die Vorſchriften 
bezeichnet find, unter denen der Bertaufund Genuß des Prerde- 
fleifches zuläffig war, nunmehr aufgchoben, und das Abfchlach« 
ten ,, den Genuß und Verkauf des Pferdefleifches demnach 
gänzlich unterfagt , weil einerfeits die frühere Bewilligung zu 
michtigen Unfugen mißbraucht ward, und weil anderfeits ber 
reichliche Vorrath von Lebensmitteln und ihre bedeutend ge= 
funtenen Breite, als Beweggründe gu derfelben, nicht mehr 
fortdauern. 

Der Boligeiratb des Kantons Luzern bat unterm 10 d. 
befannt gemacht, dag — da gemäß erhaltenen Berichten die 
unter dem Hornvieh im Kanton Teffin geberrichte Lungenſeuche 
völlig aufgehört bat — aud) die unterm 17 Dez. v. 8. desfalls 
verhängte Sperre wieder aufgehoben fei. 

Randammann und Eleiner Math des Kantons Thurgan 
baben unterm 30 Juni, veranlaßt durch die Muffiellung des 
Randiägerforns, ein unıfländliches Dekret erlaffen, welches die 
revidirten Bolizeianfinlten gegen Wettel und Vagabundiren 
enthält, und in vier Hauptabfchnitten, vom Viſiren der Reife» 
päfe und Wanberbücher fremder Reifender, von Auscheilung 
des Sehrpfeunigs an wandernde Handwerksburſche in angemeſ⸗ 
fenen Entfernungen an der Hauptlandiirafe, von Transporti« 
rung der Bettler und Landſtreicher und von den Bettelfuhren 
(die gleich jenen Spenden amtsbezirksweiſe vierteljährlich auf 
die einzelnen Gemeinden vertbeilt und in eine jährliche Rech- 
nung gebracht werden) und von ben Ortswachen, Alles in Ber 
bindung mit dem nunmehrigen Dienſt der Landiäger, handele, 
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Der öllerreichifche —— Kreisbauptrhann 
von Menfi, bat am 14 Auguſt, nad beendigt Sendung; 
feine Ruckreiſe von Bern angetreten, und ſolche nach dreitd« 
gigem Aufentbalt in Zürich am 19 von dortaus fortgeſetzt. 

Gegen die Ernennung des Varons Etoffel zum Oberften 
beim königl. franzöſiſchen Corps d’etat major find durch den 
fchweigerifchen Gefchäftsträger in Barig Einiprachen gemacht 
und dem Herzog von Rich. lieu Beſchwerden eingereicht morden, 
die fi auf das Derragen des Barons Stoffel mährend ber 
hundert Tage, die von ibm verfuchte Verführung der Schweizer 
truppen und das darauf gegen ihn erlaffene Tagſatzungsdekret 
gründen. Die Suspenſion feiner Ernennung mar: die Folge 
dieſer Einfprachen. Anzroifchen bat nun der Baron Stoffel 
unterm 20 Juni aus Paris eine Mecdrfertigungsichrift am den 
Bräfdenten“ der Tagſatzung eingefandt, morin er weſentlich 
bemerlt: Er fei durch die Tagſahung verurtheilt worden, ohne 
Hebört worden zu fein, und feine Nechtfertigung fönne ibm 
nicht Schwer fallen. Zwar fei fein Water ein Echmeiger gewe ⸗ 
fen, er felbit aber, in Madrid geboren, fei niemals in fchmeis 
zeriſchen, wohl aber in franifchen und feit mehr -als zwölf 
Vahren nunmehr in franzöſiſchen Dienfien gefanden, mo er 
ach und nach Oberk, Baron und Diitglied der Ebrenlegion 
ward; auch babe ihm der König von Frankreich das Et. Ludwigs- 
kreuz ertbeilt; er babe Frankreich als fein Barerland betrach⸗ 
tet, wo er auch alle bürgerlichen und politifchen Rechte aus— 
übte. Nach Bubnaparte's Rückfebr fei er von diefem berufen 
und ihm aufgetragen worden, das Kommando der zurückgeblie⸗ 
benen Echmeiger zu Übernehmen. Dies habe er beſtimmt ders 
weigert, und das damals nebildete Regiment fei einem apdern 


überaceben worden. Schweizerſoldaden babe er feine zum Abfall’ 


verführt; bier müfe ein Frrthum obwalten, und ein anderer 
Difigier , der aleiche Uniform trug und Deutfch fprach, fei mit 
ibm verwechfelt worden, Im Auguft 1514 babe er vernommen, 
daß alle nicht in Franfreich gebornen Offiziere dreimonatlichen 
. Eold erhalten und abgedankt werden fohten. Diet allein babe 
ibn vermodit, in der Euite des vierten Schmeijerregiments 
Aufnahme zu fuchen, wo er fich im Maͤrz 1815 befand, und 
als die Tagſahung die Nüdfehr der Megimenter anordnete, 
fonnte er dieſen nicht folgen, mel er fich nur proviſoriſch bei 
denselben befand und auch wieder als Adiutant- Kommandant 
angeficllt war, Zum Dienſt gezwungen, babe er eıne Brigade 
-an der Spihe des fieberzigiien Linienregiments fommandirt, 
und zur Zeit der Nurlöfung der Armee rübmliche Zeugniſſe 
erkalien. Der Frrthum und eine Verwechſelung der Berfon , 
Die ifın im der Echmeiz verderblich wurden, feien es auch in 
Frankreich geworden, und er fei, an deffen Statt, welcher die 
Schweizer befchliate, aus Frankreich verwieſen worden. Allein 
vom fremden Gebiet aus babe er dem Bolisciminifter feine 
Nechtfertigung eingefandt, und fein Dienf+ Etat babe ben 
nachtheiligen Irethum aufgellärtz; er fei zurüdberufen und 
Busch Verwendung des Dlinifters Grafen de Cazes vom Kriegs⸗ 
miniſter angeſtelt worden, und endlich hätten Se. DR. gerubt, 
ihn durch Daturalifation gu ihrem Untertban zu machen. Er 

beit, dieſe Umpbände werden ven Präßdenten der Tagſahung 
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bewegen / feine Geſchwerden — and ihn nicht durch 
Fortſeßung der gethanen Schritte unglũd lich zu machen. — 
Alles mit Methrerm. 

Die eilite Rechnung Aber bie freimillige, unter obrig⸗ 
feitlicher Leitung flehende Brandverfiherumgsanftalt 
des Kantons Bern won Babr 1817 zeigt einen Brand» 
fchadenbetrag von 85,516 Fr., wovon mehr als die Hälfte, 
nämlich 45,120 Fr. , auf die große Feuersbrunit in Lammlingen 
auf dein Tejienberg fällt, melde fünfzig Gebäude verzehrte. 
Ueberhanupt find im verfloffenen Babr 87 verficherte Gchäube, , 
tbeils abgebramnt ‚- tbeils vom Feuer befchädigt worden, Die 
Baht der in die Anſtalt aufgenommenen Gebäude mar am Ende 
des Rechnungsiabrs 30,850 und ihr verficherter Werth betrug 
54,610,100 Fr. Die zur Dedung der voriäbrigen Brandfchaden 
und Verwaltungstofien ausacichriebenen Zwei vom Taufend 
machen / die Summe von 9,ioı Fr. 6 Bb. 21, Mp. ans, Die 
Summe aller Brandfchaden am verficherten Gchäuden vom An« 
fang der Anitalt bis auf dem 31 Dezemb 1817 if 299,760 Fr., 
welche, auf ejlf Babre vertbeilt, im Durchſchnitt 27,250 Fr. 
auf das Kabr bringen; läßt man hingegen das verflofene Jahr 
mit feinen ungewöhnlich zablreichen Brandſchaden weg, und 
beredynet nur ben Durchichnitt der zehn erfien Jahre der An⸗ 
Halt, fo bringt er auf jedes Jahr nur 21,421 Fr. Diefes Mes 
ſultat iſt bimmoieder jedoch unvollſtandig, weil die unverficherten 
Gebäude und ihre Brandſchaden dabei in feinen Betracht fallen 
und weil auch die Bisthinmslande erit nenerlich binzufamen. 

Der regierende Kandammann des Kantons Teſſin, Herr 
Caglioni, bat von Gr. Mini. dem Haifer von Defiertrich einen 
mit Ööchfdeffelben Namenchzug gegierten Brillantring zum Ge⸗ 
fchent erhalten. 

Granfreid, 

Am 19 d. if die Hergogin von Drlcans zu Neuilly von 
einem Eobne entbunden worden; ber junge Prinz wird, zu 
Folge toniglichen Befehls, die Namen Franz Ferdinand Phi- 
lipp Marta erbalten und den Titel Bring von Koinville führen. 

Gleichen Tages Hard in Paris der berühmte Gelehrte 
Mehin, Direktor des Antigwitätenfabincts; er war ungefähr 
fechszig Jahre alt gemorbei. 

Der Herzog von Gloceiier reifet unter dem Mamen - Graf 
von Cannaught; er bielt fich mehrere Tage in Bordeaux auf; 
und unterfucht alle öffentlichen Anflalten. 

Der Graf Caraman, franzöfifcher Borichafter in Defierreich, 
definder Gch anf Urlaub in Paͤris. 

Nach Barıicr Blätrern liegt der berühmte Gen. Dumouricys 
der fchon a. todt gefagt wurde, in England gefährlich 
krank. Er il 79 Sabre alt, und genoß von Geite der engl. 
Mezierung einen beträchtlichen Babrgebalt. 

Bon der Erinr, den 11 Auguſt. 

So eben erſcheint eine minifterielle Bekanntmachung der 
befannten Note secrete unter dem Titel; Reponse aux Ultra- 
royalistes om rifutation de ha note secrete exposant les preiextes 
et le but de la dermjere conspiration, par un royaliste coustitu- 
tiosch 5 Anüt 1818. Paris chez Fonlon. &ie entbält fehr inter 
eſſante Anichten und Andeutungen, die dem Publilum Freund 


machen werden, Indem fie ihm die hohe Wahrfcheinlichkeit neben, 
da es enolich von der verbaßten Herrſchaft der Ultra gänzlich 
befreit, und im Zukunft nur nach den Grundſatzen der Ebarte 
und den liberalen Verfügungen derfelben beherrſcht werden 
wird. 

„Die geheime Note,“ ſagt der Verfaffer dieſer Wider ⸗ 
legung, bat die Abfichten und Vroſekte einiger Men chen an 
den Tag gebracht, die fich für die Organe ibrer Partei ause 
geben; fie werde mit großer Begierde von Männern aller Far 
teien gelefen , welche mobl einſehen, daß das politiſche Intir«ffe 
Granfreichs das Privatintereife jedes Bürgers im fich begreife, 
und die zu wiſſen wünfchen, meldyes die genermen Getanten, 
die Pläne, die Voljichunasmittel, die Hoffnungen und der 
Bwe der Cheft und ber vornchmfen Agenten der ultraroya- 
lihiichen Bartei feien. Da nun die Lehren diefer Partei, von 
ibren eigenen Chefs dargeſtellt, öffentlich daraeellt werden, 
fo muß auch die Widerlegung diefer Kehren die gehörige Fubli» 
gität erbalten. Der Verfaſſer unterfucht in verſchiedenen Ab⸗ 
fhnitten die Meinnngen und Anfichten ber Ultraroyalitien; 
4) Ueber das Minifterium und die Regierung des Könins; 
£) über die franzoſiſche Nation umd über die Lage von Frant- 
reichz 3) über die Revolution und die Monarchie, die auf eine 
ungeſchickte Weite einander entgegengeftellt werden, während 
fie der Monarch im feiner Weisheit durch eine geſchickte Fuflon 
in der Eharta vereinigt bat; 4) über das Betragen der ver» 
bündeten Mächte in Anfehung Frantreiche. 

In die nähere Unterſuchung dieſer Ausführung aller diefer 
hochwichtigen Begenflände fönnen wir uns nicht einkafen, alleın 
die Berficherung aeben, daß fie febr befricdigend ausgefallen if. 

Merkwürdig it unter anderm, wie fich der Berfaller darzu⸗ 
thun bemübt, daß es nothwendige Pllicht für das Minifterium 
ift und fein muß, die Anhänger der Ultraroyalien, melde 
das Syoflem der Negierung umzurlürzgen fuchen, für einige Beit 
von den öffentlichen Etellen foviel möglich zu entfernen, bis 
ich das angenommene Syſtem gebörig fonfolidirt haben wird, 
Sieg wird ſo aut ausgefuhrt, und fcheint fih num bemähren zu 
follen, ‚wie es ſchon lange von allen wahren Freunden der Eharte 
verlangt worden if. 

Mertwürdig iſt ferner (befonders wegen der Duelle, aus 
ber dir Schrift flieht) daß man zugeſteht, Frankreich beitebe 
gegenwartig nur aus zwei Barteien, nämlich einer Partei von 
Unzufrirdenen , welche die Eharte nicht wollen, fondern viel⸗ 
mebr die beritellumg der privilegirten Kaſten mit ibren eber 
maligen Vorzügen und Vorrechten , welche Vartei übrinens fehr 
klein fei und ſich in der Nation vollig verliere, und dann aus 
der arofen Bartei der Geſammtmaße der Nation, melde ben 
Grundſatzen der Charte bulvine. die diefelben feien - für die 
Franfreich beim Beginn der Revolution im J. 1789 fich erhoben 
Gabe, und die es unter allen Umftanden und mitten unter allen 
Greueln der Nerolution, fo wie feldft unter dem Militärdes- 
potismus Buonaparte's, ſtets gewollt habe. An diefe Ichtere 
große Bartei — wird dann ſehr gut gezeigt — müſſeſt ich König 
und Minifterium anfchliefen, um ibr konſtitutionelles Gebäude 
zu erhalten und zu ſchühen, und jede Entfernung von Diejem 
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Syflem, die in der Folge nicht mehr ſtatt finden könne, müſſe 
fchlechterdinas vermicden werden, 
Von der franyöfiihen Grenze, den 16 Mumufe. 

Man befchäftigt fich in mebrern franzöfichen Departemen⸗ 
ten mit Onftallarion der neuen Tribunale, deren Ernennung 
fih feit 1815, mo dere Mansregel angeordnet wurde, bisher 
verzögert hatte. Pie neuen Michter erhalten ihre Beſtellung 
auf Zebenszeit, und fönnen ohne nenründete Urfache nicht 
abarfebt werden. So verhält es fich nicht mit den koniglichen 
Protnratoren bei denſelben, bie immer widerruflich find, und 
welche daher auch bäufigen Veränderungen unterworfen find, 
Es wird als eine merfmürdige Machricht gemeldet, daß die frane 
jofifche Regierung julegt den föniglichen Brofurator zu Nennes 
abgeieht bat, gegen defien Betragen im Prozeß gegen Herru 
Dunoyer die. öffentliche Meinung fih fo lebhaft ausſprach. 

Auch gegen Hın. Marchanzy, den befunnten Eubftituten 
des Barifer königlichen Profurators beim Parifer Tribunal, 
erbellt fich die öffentliche Meinung immer mehr wegen feiner 
beftigen Angriffe auf Echrirtfieller, die über politifche Gegen⸗ 
fände ſchreiben, und deſſen Requifitionen aus den offentlichem 
Blättern bekannt find. Ungeachtet der Mequifitionen wird er 
in Flugſchriften und periodiichen Monatsfihriften, die nicht 
unter der Benfur ſtehen, täglich aufs Tebbaftefie angegriffen 
und- ins Bächerliche gezogen, befonders auch wegen feiner eigc» 
nen Ehhriften, in denen fich feine Eitelkeit und feine hochtrd«- 
bende-Manier fo mannichfaltig äuffern. 

Die Minerva if in Baris aus dem Tuillerlengatten ver« 
bannt worden. Der dortige Kommandant, ein Marenis vom 
alten Schlag, bat es fiber fich genommen, den Unternehmern 
von 2efekäbineten, die dort etablirt find, zu befeblen, die 
Minerva aus denſelben wegzulaſſen, indem er fonft ihre Leſe⸗ 
fabinete fchlieffen würde. Dies bat arofies Auffchen erregt. 

Die neueflen Berichte aus Montpellier beflätigen zwar dem 
Aufbruch der dortigen Garnifon nah Nismes , verfichern aber 
dabei, daß es dort ruhig fei, obgleich die Auflöfung und Ent» 
waffnung der Mationalgarden des Barddepartcments einige Gah⸗ 
rung veranlaßt babe, die aber, nach den vom Fräfetten Herr 
Araout und vom Truvpenbefchlsbaber, "enerallieutenant Öriche, 
getrofenen Maasregeln, keine Folgen baben fann. 

Nach den neuefien Barifer Briefen follen in den dort gehal⸗ 
tenen baufgen Minifterialconfeils, welche der Sönig gewöhns« 
lich präfidirt, wichtige Berathſchlagungen in Bezug ar bie 
innere Lage Frankreichs fintt gebabt haben. Noch niemals aing 
das Minifterium mit fo großer Harmonie zu Werke, als gegen⸗ 
märtia, und das Publikum ſetzt allaemein im deifen Eirfichter 
und Handlungsmweife das gröftte Zutrauen. ‚Der Einfluß, dem 
die Ultra zum Theil noch gehabt baben, und die grofe Eh 
nung, die man in Hinſicht auf- fie bisher noch bewieſen dat, 
find nun zu Ende. Man bat für zweckmäßig befunden, mebre e 
Bröfekten, genen melche ich die öffentliche Stimme Schon Fit 
geraumer Brit erhoben bat umd die fich als warme Anoän cr 
gezeigt haben, von ihren Stellen zuentfernen. In allen höhern 
„Stellen follen nur-aufrichtige und bewadtte greunde der Charıe 
angeſtellt werden. 


— —— 


Vom Oberrhein, dem 17 Mauf. 

Es beißt, die allgemeine öfterreichifche Muſterung fei um 
einige Tage zurüdgehellt worden, und werde erſt dem 2 oder 
3 September Hart baben, da der Feldmarfchall Herzog von 
Wellington etwas fpäter in den Rheingegenden eintreffen kann, 
als er anfangs befchloifen hatte. Er wird, dem Vernehmen 
nad, unmittelbar nach feiner Rückehr ous England mit den 
Muſterungen des rechten Flügels der Dffupationsarmee begin» 
nen und gleidy machber das aus den Ruſſen und Preuſſen bes 
fiebende Zentrum diefer Armee muſtern. 

Ucber die. Auweſenheit der Monarchen bei diefen Revuen 
find die Meinungen noch immer febr gekheilt. Einige behaup- 
gen, daß die Muſterungen um einige Tage weiter binausges 
ſchoben find, weil die Sormeraind erſt etwas ſpäter, als anfangs 
beichloiien wurde, am Rhein eıntreffen. Allein wenn, wie man 
verlichert, der Kaifer Alegander erſt am 27 Auguſt in Berlin 
ankommen uud dort mehrere Tage verweilen wird, fo if nicht 
wabrſcheinlich/ daß er ſich zur Ottupationsarmee begeben werde, 
eben io wenig als der König von Preuſſen. 

Wahrend eıne Zeit lang die öfterreichifchen Offiziere allgemein 
verſichert hatten, ihr Armeelorps werde unmittelbar nach der 
Diufierung in die Erblande zurücktehren, verlichern fie nun⸗ 
mehr, daffelbe werde dem ganzen Winter über in feinen iehigen 
Kantonirungen und Kafernen verweilen. Beides iſt wohl ganz 
ungrgrünbet. 

Bm Elſaß haben ſich feit einigen Tagen die äfterreichiichen 
und würtembergifchen Truppen regimentsweife zuſammengezo⸗ 
gen, um fi in Mandupres und Evolutiomen zu üben. 

Mach zuverläfügen Nachrichten brechen die im obern Elfaß 
fationirten Truppen, vom 21 Auguft au, in mehrern Kolonnen 
in die Gegend von Hagenau auf. Alsdann werden auch das 
Hauptquartier des Generals Frimout und der große Generalſtab 
in die Stadt Hagenau abgchen. 

gralien, 

Die Allg. Zeitung entbält Folgendes aus Mon, vom 6b.: 
„Die Herren Nuttimann und Fiſcher, Abyefandte von Luzern 
und Bern, un zu Nom die Angelegenbeiten des Bistums 
Wafel in Ordnung zu bringen, babem ihre Abſchiedsaudienz bei 
dern heil. Vater gehabt, Sie baden nach einer Note, die fie 
dor wierzein Tazen vom Staatsſekretar empfangen, eingefeben, 
daft ihr Linrciee Mufentralt bier unnüb fein würde, indem 
Kan dien edatc and im Grunde abichlänig geantwortet; wahr⸗ 
ſcheinli weil mon ihre festen Torichläge nicht für das wirf- 
Tiche Hltigrarum bielt. Man ertiört fich dies Unmwilfährige der 
Kurie daturch, daß mon vielleicht ven Geiſt, der ım der Schweiz 
derrſcht, nicht veiliı richtio aurgeiaßt, mithin auch nicht zwec⸗ 
mäsig dem Parue dargefleit babe; und dad man daber auf 
groͤßere Mach ein. Erik boiftes die Deutſchland zum Beiſpiele 
dienen done. Se. Em. der Staatsſelretar, ſcharfſichtig und 
mihta zu vermitteln, Scheint über die Folgen diefer vorläufig 
abgebro⸗benen Nenosiation nicht ganz gleichgfiltig zu fein, und 
Toll aber den Serren Deputirten vor mei Tauen abermals eine 
Note baren zuflehen laſen, aus welcher man ſchlieſſen dürfte, 
daß co ihm willfonımen wäre, wieder anzuknüpfen.“ 


J 


r 


er Prinz vom Savoven-Carignan iM dom feiner Meife 
nah Sachſen in Turin angelangt. 

In Mailand ift eine Senfur-Berorbnung erfchienen, melche 
jugleih den Machörudf der. in den öfterreichiichen Staaten 


. beraustommenden oder von Unterthanen derielben berausgege- 


benem Werke verbietet. 
England, 


Unter den 658 Mepräfentanten, welche das nächfle Unter 
baus bilden werden, befinden fich nach dem Ichten Reſultat der 
nun vollendeten Wahlen micht weniger als 153 neue Namen. 
Einer glaubmärdigen Berechnung zufolge wırd die regelmifige 
Dppofitionspartei 32 Etimmen gewonnen baben, namtich 30 
unter den neuen Repräſentauten rür Englaud und Schottland, 
und 2 für Irland, 

Bu Manchefter if eine Proflamation angefchlagen worden, 
modurch die Megierung denjenigen Arbeitern, welche zu ihrem 
Gefchäft zurültehren wollen, Schuh gegen ihre Gefährten 
verfpricht, De jeden, der ibre Partei verläßt, mit dem Tode 
bedrohen. 

In Konbon find num die fich nennenden antbentifchen Mes 
moiren von Luziau Buomavarte, Prinzen von Eanino ; in zwei 
Dänden, Engliſch und Franzoſiſch, mit Zuzians Bılduif, 
wirklich erfchienen. 

Deutfhland, 
Sranktrurt, den 13 Anguft. 

Während von der Sache des Oberſten Maffenbach nichts 
mebr verlautet, zichen andere Brozeile, in denen der Einzelne 
dem Machtverbältnife der Regierung gegenüber lebt, die Ich» 
bafte Theilnabme des Publikums an, Die Bulletingeichichte, 
die Hr. von Kohebue unfluger Weife anbängig gemacht bat, 
nabt ibrem Ausgang, der, das richterliche Urtheil in diefer 
ungewöhnlichen Unterfuchung falle aus wie es wolle, im Bu« 
blikum ganz gu Eoren der Angeklagten fein wırd. Leider gibt 
der geb. Hofrath Zuden, der ewigen Verationen überdrüffig z 
die Nemeſis aufz dagegen der Hofrarb Ocken die Afis und der 
Doktor Wieland den Batrioten eirrig fortfehen. Das zweite 
Heft des Buchs vom Negierungsratb Gravell iſt erfchienen , 
uno muß durch feinen Aubalt und Vortrag ale Leſer koch 
interejfiren.. Es feblr aber mod, viel, daß der Deutfche fo auf 
die unmittelbare Wirkung der öffentlichen Meinung ren 
tonnte, wie es der Franzoſe und Engländer auch unter dem 
ſchlimmſten Umpänden kann, 3. B. der Advokat Dunover und 
der Buchhändler Hone, an deren Prozeſſen die Theilnabme 
ibrer Landsleute auch die der Ausländer erregt bat. — Die 
Wartburgseihichte rubt endlich ganz; die Regierungen baben 
wol! eingefeben, daß der Lärm von der Sache großer war, 
als die Sache feld, und daß die gereiste Selbiiiucht einiger 
bei dem Schriftverbrennen betbeiligten Autoren die Hauptſache 
war. Much bei dem neueſten Göttinger Tumult riefen einige 
Zeute ſchon wieder von tollem Freibeitsfchwindel und Zalobe- 
nismus!! Am Ende wird der Dorfſchulmeiſter, ber feine Aus 
gend nicht bändigen kann, oder die Wärterin, deren Kind nicht 
zu Schreien aufhört, den Grund als der franzöofiichen Revolu—⸗ 


* 


tion oder dem Jakobinismus herleiten, und eine politiſche Ans 
Helegenbeit daraus machen. 
Vom Mittelrhein, den 12 Auauſt. 

Ungeachtet aller Verordnungen, die feıt der Beendigung 
des Wicner Kongreſſes, in den meiſten dentichen Staaten in 
Oinſicht auf fonkiturionelle Verfaſſung, fo wie der dreizebnte 
Krtikel des Kongrekafts in Bezug auf die deutfchen Angelegen« 
beiten dieſelbe vorichreibt , ergangen find, iſt diefe Sache noch 
nicht weit gediehen und laßt beinabe alles noch zu münchen 
übrig. Bm vielen deutfchen Etaaten bat man bisher geglaubt, 
es fei zur Volljiebung des befaaten dreizebnten Artilels bin« 
reichend, dab Stände in denienigen Ländern des deutfchen 
Bundes errichter werden, wo bisher noch keine vorhanden waren, 
und jener Artikel betreffe diejenigen Staaten nicht, me bereits 
ſeit langer Zeit Stände eriſtiren, fie mogen Feudalſtände fein 
oder nicht. 

In diefem letztern Einn haben vor allen Heſſen⸗Kaſſel und 
Meklenburg gehandelt. Der Kurfürſt von Heſſen war einer 
der eriien deutichen Fürſten, der ſogleich feine vormaligen 
Feudalfiände wieder beritelte und zufammenberufte; jedoch, 
am dem Zeitgeiſt einigermaßen zu buldigen, diefelben durdy eine 
Heine Anzahl von Deputirten des Bauernſtandes verärkte, 
die fo gering waren, daß fie Schlechterdings feinen Einfuf auf 
die Beratbichlagungen ausüben tonnten. Allein da die Feudal- 
fände, wie dies nicht anders zu erwarten war, bauptfächlich 
darauf beilanden, die vormals genofene Smmunmität von Ab⸗ 
gaben dem Adel zu erhalten und für denfelben und für fich 
verlangten, daß die vormaligen Privilegien in ibrem ganzen 
Umfang bergeitellt würden, da die Aufbebung derfelben unter 
der weſtpbaliſchen Regierung als null und nichtig angefeben 
werden müßte, fo fab fih der Kurfürkt bewonen, die Stände 
aufjulöfen. Von ihrer Wiederzufammenberufung oder von 
einer andern Organiſation der Stände ift dort micht im mine 
beiten die Frage, wenn auch ſchon einige öffentliche Blätter 
das Gegentbeil bebauptet haben. Der Adel if mit der Regie⸗ 
zung unzufrieden, daß er feine Privilegien nicht handhabt, 
und das hefiifche Volk mill noch lieber die Regierung des Kur- 
fürlien ohne Strände, als einen arılolratiihen Druck, der 
ihm neue Karten aufbirrden würde. 

Im Metlenburgiichen bat die Regierung fich dem Abel 
weit geneigter beiwiefen, als im Kurfurientbum Helen. Er 
bat dort alle feine Frivilegien behalten und findet daber die 
wenigen Veränderungen, die iu ver Organiſation des Landes 
Matt gehabt haben, ganz vortr-flich. Das Volt ſeufzt dort, 
mie vormals, unter Feudaliafiın und bat feinen Autbeil an 
der Nepräfentation. Denn man wird wohl nicht im Ernile 
behaupten wollen, daß die Deputirte der Hästiihen Magiſtrate, 
die auf dem Landtage ericheinen, das Volk wirklich vertreten. 
Der dort berrichende Geift Laßt fich aus dem Berragen, das 
man gegen einen Biedermann beobachter bat, der als Mitglied 
der Landſchaft ſich verpflichtet glaubte, in einem Echreiben an 
den Herzog von Mellenburg-Strelig auf Abſchaffung der per 
fönlihen Drenfiburreit und des Adels anzutragen; leicht har 
theilen. 
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Im Königreih Sachſen, zum erſtenmal ſeit der Bekannt⸗ 
machung der Wiener Kongreßakte, if ein ſehr lange dauern⸗ 
der Landtag von den dortigen Feudalflänten gebalten worden, 
allein an einer neuen Drganifation der Stände, und an Um— 
wandlung der Feudalſtande in konſtitutionelle Etände iſt auch 
dort nicht gedacht worden, fo oft auch diefe Cache in Drude 
fhriften und Zournalen berübrt wurde. 

Auch im Hannövrifchen , wo der Kandtag feit einigen Habe 
ren öfters in Thätigfert war, allein ausichlieffend aus Adel 
und öffentlichen Beamten beſteht, if für die Vollziehung des 
Dreischuten Artikels der Bundesafte bisher noch nichts gefchehn. 

In Breufien if man m. Erwartung der Dinge, die da 
fommen follen; man bat ein neues Jahr anberaumt, um dafelbik 
die Näudifchen Einrichtungen zu Stande zu bringen. &s läßt 
fi von der liberalen Dentart der Männer, die im preuſſiſchen 
Staat die Geſchafte leiten, erwarten, daß dort die Wünfche 
des Bublifums in Erfüllung geben werden. Auch in den deutſch⸗ 
öfterreichifchen Staaten beichäftiat man fh, dem Vernehmen 
nad), mit Veränderungen in der Kändifchen Organifation,, da 
bisher die dortigen Provinzialfiände nur allein die Vertheilung 
ber Abgaben beforgten, welche die Regierung dekretirt batte. 

Mürtemberg befäße, obne den oligarchifchen Eigenfinn feie 
ner Magıtratsperfomen und die Umtricbe des Adels im feinen 
neuen Provinzen, bereits eine zweckmaßige ſtandiſche Repra— 
fentation. Man bat dort wenigiens gute Hoffnung, in einiger 
Zeit zum erwilnichten Ziel zu gehangen. 

Von Badens DOrganifation wird viel gefprochen und fie 
fol nachſtens Fiblizirt werden. Bn Helfen» Darmiiadt iſt bis 
jetzt noch nichts geſchehen. — Am Naſſauiſchen if ein Verſuch 
mit zwei Kammern gemacht worden, der aber bisher den Er— 
wartungen nicht entſprochen bat. Lebhafte Debatten babe 
dort zwilchen den Brivilegirten und den Bolfsdeputirten ſtatt 
gebabs. Das erflufive Hagdrecht der erſtern iſt Mark befämpfe 
morden, jedoch ohne Erfolg. Der Adel hat mit gewohnter 
Anmafung feine angeblichen Rechte vertheidigt, und der Land⸗ 
tag wurde aufgelofer, ohne daf nam gegenfeirig in feinen An⸗ 
fprüchen nachgegeben hätte. — Batern bat Etände erbaltenz 
die neue Verfaſſung diefes Staats enthält viel Gutes, viel 
Seitgemäßes ; allein obgleich bort ſeit Rabren das Feudal« 
ſoſtem abgefchaft mar, und manche Hinderniſſe, welche im 
andern Staaten obwalten, in Vaiern nicht ſtatt fanden, fo 
bat man Doch für zuträglich gehalten, dem Adel manche Nor« 
rechte zu ertbeilen , die er vielleicht ſelbſt nicht erwartet hatte. 
Önzwitchen it diefe Verfaſſung, nebft oder nach der Weimare 


ſchen, die bee der jeht in Deutſchland beffebenden, In dei 
Herzogthümern Sachſen gedeiht das Verfaſſungswert. 
Breuffen. 
Eine Düſſeldorfer Zeitung meldet aus Aachen: „Das 


Quartiermachen gebt noch immer fort, und die Logis werden 
ſehr theuer, obgleich Einige, welche allzuübertriebene Fordes 
rungen machen, ıbre Häufer worl allein bewohnen dürften. 
Für den Kaifer von Rußland if das Haus unfers ehemaligen 
General-Bouverneurs Sad um s, Ob Francs für zwei Monate 
genicthet. Wie groß das Geſolge der Souberains fein werder 
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weiß man nicht; des von öfterreichifcher Seite wird indeſen 
aus 149 Berfonen beiieben. Alles fpekulirt auf den Kongreß, 
ſelbſt Cotherens Vrieſterinnen, wovon ſchon einige Emiſſarien 
ſich baben foüren laſſen. Ueberhaupt wird es an nichts feblen, 
am wenigſten an Weinen, weil die Menge der Weinbandler 
obnebin den Namen Legion verdient, Ein Augsburger Eilber- 
und Diamantenbändler bar ein Magazin bier, welies über 
eine Million werth id; auch etablıren fi Lager von Ubren, 
Borzellan u. f, w., fo daß man eber glauben follte, es fei von 
einer Meile, als von einem Kongrefie die Rede. — Ein Bartis 
eulier in der ZJakobsſtraße bat vom 1 Huyuft an fur die ganze 
Dauer des Kongreſſes einen Stall für zwölf Pferd: „u vier,iz 
Francs täglich vermietber, und die Borausbezaplung Fur einen 
Monat erhalten.“ 


— Nah dem Vournal be Francfort wird der Monar en⸗ 


Kongreß in Aachen erü zu Ende Septembers ſtatt haben, 
&pyanien. 


Ein Anfurgentenforfar von 32 Kanonen, ber ſchon vice 
Schiffe meggenommen bat, machte kürzlich fogar den Verſuch, 
eines aus dem Hafen von Bilbao berausjubolen, doc vergeb⸗ 
lich. — Der Zönig iß noch immer in den Badern von Eacedon. 

Die Lage aller Berbältnifie id fehr bedenklich. Dan fprichr 
wieder von einer Miniferialveränderung und fuhlt allentbalben 
das Drüdende der Finanzverlegenbeit. 

Zu den Gerüchten gebort, bat König Karl IV bei dem 
Monarchenkongreß den ipaniichen Thron zurüdverlangen mole, 
wel er ibm nur Durch Gewalt genöthigt entfügt babe, 


Schweden. 


Der bekannt gemachte Vericht des Staatsausſchuſſes der 
Meichsftände über die Rebiſton der Staatsrechenichaften für das 
Vahr 1816 ergibt eine Einnabme von 8,652,132 DVankthalern und 
eine Ausgabe von 6,187,506 Wirbirn. Der Weberichuß von 
2,%1,566 Bltolrn. beficht im erfparten Einkünften feit dem 
Dabre 18109 angerechnet, wovon 1,229,425 Bithlr. wäbrend 
dieſer Zeit wieder zu Kriegs, und 61,150 Blthlr. zu unver 
geiebenen Ausgaben verwandt, und bei den Reichsſtanden zum 
Abſchreiben in den Rechnungen angemeldet worden. Die durch 
den Krieg der Sabre ı5U8 und 1509 enzitandene Schuld der 
Einatstaje an die Bank war bis Ende des Jahrs 1510 mittelſt des 
jahrlichen Zılgungsronds von 759,000 WBirbirn, bis zu 8.361,029 
Sithlen. vermindert worden, Auſſer dieſem Fond waren in 
dieſen letztgenannten Babre ausgegeben worden: fur den Hof 
611,957 Bftblr,, Zivilverwaltung 02,5% Bltplr., Milirärtaar 
3,038,577 Bitslr., Beifllichkeit und Lebranfialten 6511 Btrhlr,, 


" Freie Kunne 11,010 Bteplr., milde Stiftungen 27,237 Btiplr., 


Sentionen 37,199 Bkthlr., Ackerdau, Handel und Gewerbe 
5,079 Bltblr., Meduttionsiiaas, welches mit dem Abrerben 
der Inbaber eingeht, 280,556 Bkthlr., alte Kriegsſchulden 
3258 Bitbir., auferordentliche Ausgaben 437,68 Bliblr. — Die 
Dintunfte der Geinlichfeit werden uberbaupr zu 00,000 Tonnen 
Veteeide, oder ungefäur 1,500,000 Blrhlr,, auſſer den Stolge⸗ 
bübren 199 Pfarrbofen; Die der Kehranıfialsen zu duo, Birbie, 
ad his Der milden Stiftungen zu ww, Böitelr. berechnet. 
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Körze Notizen. 

— Am it Auguſt Farb in Sin der Fürſt von Metternich⸗ 
Binneburg und Doyfenbaufen , kaiſ. Fön. wi.tliher Gchime» 
rotb, Kämmerer, Staats- und Konferenzminiſter (Vater des 
Dinifters der auswärtigen Angelegenheiten) an Entfräftung 
im dreiundfiebinziaften Habre feines Alters, 

— Das von New-VNork nach Amiterdam beflimmte Schiff 
Cheſcpeal gerieth am 18 Zuni unter 42° 517 nordlicher Breite 
und 43V welllicher KA ge in einen Archipel von Eisichollen; 
Es verlor mehrere Maten umd den zweiten Cteuermann, und 
mußte nach Ametika zuruckkehren, um ſich auszubeſſern. 

— Der konigl. ſpaniſche Geſchafisträger am preuff. Hofe if 
am 1 d. vloglich mir Tode abgegangen. Gr litt feit längerer 
Seit_an eisem Häinforrboidalübel. Sein Arzt in Spanien batte 
ibm ein Rezept verfchrieben, worunter fih Belladonna befand. 
Da er in Dladrid beſſere und fchnellere Wirkung davon verſpürte, 
als in Berlin, fo ſchob er die Echuld auf das nordifche Klima, 
Dies veranlagre ihn, die Ärztliche Vorſchrift zu überereten und 
größere Dojen des Mittels zu nehmen, und er mußte diefe 
Unvorfichtigkeit mit dem Leben bezablen. Hieraus entiland das 
Gerücht, der Charge d’Arfaires babe ſich vergiftet, 

— Bu Mitienwalde an der Tiroler Grenze verfpürte man 
am 10 Aug., einige Minuten nach vier Hör Nachmittags, cine 
Erderſchütterung; auch in Innsbruck war zu gleicher Zeit ein 
jiemlich beftiges Erdbeben. 


London, v.119 Drei v. 9. konf. 7714; vier v. H. 97'5 
fünf v. 506, 9 ” 9.9 


Baris, v. 14 Aug. Fünfvom Hundert fonfol. 75 fr. 40 C. — 
Bantatrien 1625 fr. 

Wien, 9. 12 Auguf. Kurs auf Augsburg 95%; Konventiond 

mänze 285 4. 
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Allerlei Nachrichten. 


Dit bochoberamtlicher Bewilligung wird Zobaunnmet 
Kafvar, Wird zu Sektion, fein dafelbii beſigendes Zavernen- 
mirtböbaus zum Bären in Zetzwyl, Berufs Kulm im Karten 
Aargau, an der Kandrieafe von Aarau nach Münner und Luzern, 
ſammt circa fünf Dierling dabei liegender Baumgarten mit ichöe 
nen Dofibäumen befeht, und zwei dabei lirgender Matten, auf 
Dina den 25 Uugum *) 1818, Machmtitags ng zwei Uhr, im 
vedahtem Wtrrbsbaus an eine öffentliche Stergerung bringen. 
Diefe Wirthſchaft enthält ein ſolid und neu von Steinen erbaute 
Pans, drei Wıirtbsfuben, Küche, Kämmerlein, nchfl ſechs an« 
dern Zimmern, drei Keller, worin cırca oundert Saum in cunm 
Stand, meitens mit Erlen gebundene Kagrrfaß befinden; geituge 
hame Befbeurung, durchgebendes Tenn, Autterienn und Schwiine 
Häle, fo wie audı Verten undandere bausratbliche Efelten mrbr; — 
auch wird zuglech noch mebreres Land zur reigerung gebracht 
merden. Die für den Käufer vortheildaften Gteigermuasbrding- 
nifie werben an der Steigerung vorgelefen werden. Licbbaber 
konnen dieſes Haus und Guter vor der Steigerung da Augeuſcheta 
nebmen. 

Bebmwnf, den 12 Nugu 1815, 

s Job Rafpar, Wirk. 

*) Im Nachlaufet zum @dnveizerberen Niro. . \ if diefe Steigerung durch 
sonen Dru..tiehler ag den 25 Auguſt (ir 2. Auguft) angeregt worden. 
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Ein wohl affertieetes Lefekabinet Bon deutſchen und franzäfi- 
Shen Werfen, in einer ſchweizeriſchen Haubtfladt gelegen. Einem 
annebmiiıchen Käufer warde man bortbeilbafte Sablungsgedinge 
machen. Eıch an Hrn, Euendoz in Bern in franfirten Briefen 
yı melden. Be nach den Ummfänden mwürbe man den dewfchen 
oder franzöffchen Tbeil trennen. 


Man wünfcht einen jungen Menichen vom ungefähr 17 Nabren, 
von guter Erziebung und mit den nothwendigen Kenntriſſen der 
lateinischen Evrabe, mir Anfang Oftobers zur Erlermung der 
Avotbeterfundt in die Lehre zu nehmen. Ueber die näbern Bedin ⸗ 
gungen behebe man ſich an Heren Apotheler Serin in Brugg 
ju wenden. 


Ein Ehmeijer- Hand, das zur Errichtung einer Moufelin- 
fabrit in Frankreich bereits ſchicliche Kokalıtären beſitzt, wünſchte 
Sch mit einem Manne zu verbinden, der bie Fabrifation von 
Moufielines, Percales und Calicote zu leiten hinlängliche Kennt · 
niſſe beiäße und im Geſchaͤft ſelbu Antbeil nebmen, fololıh am 
Borfchufi des dazu erforderlichen Socictätsfendg beitragen fönnte; 
zu welchem Unternebmen die dermaliaen Berbältnifie anfebnliche 
Bortbeile und gute Ausſichten darbieten. Dieienigen, fo darauf 
gefleftiren, können ibre ſchriftliche Erklärung vofifrei an Herren 
Ernfal Gyfler in Bafel einfenden, welcher den Wuftrag über 
nimmt, le an Behörde gelangen zu laſſen. 


Die-Schühengelellfhaft in Brrfau am Viermald- 
Bätterfee baltet mit Bewilligung und unter Muffict des Löbl. 
WVezitfrarbs allda auf den 6, 7, 8, Y und 10 Eeptember 1818 
einen Ebr- und Freiſchie ſſen mit 6000 im drei Srichfcheiben und 
3 Nıbfr. Dorpel für red Schüſſe, im seder 100 Gewinner und 
666 Hi. in Keoricherben zu 4 Zurcher Schilling Doppel vom Edhuß, 
worin nebfi Numero Baden 70 Gewinner Rad, wozu alle Herren 
Echüben auf das freundfchaftlichfie eingeladen find. 

Serſau, den 14 Yugaß 1818, 

Der Bräfident und Schäbenratb. 


Die Kaufleute & Pöhlmann und Komp. in Breslau 
fuchen für ihre Kattunfabril einen jungen talentvollen praltifchen 
Beichner. 

Kindler, die Ach dieſer Stelle gewachſen Fühlen, werden 
gebeten , lich Fnriftlin wegen der Dedirgungen an fie zu menden, 
and zugleich einige Ftihoungen ringufenden. 

Les negociants G. Pönımann et Comp. A Breslau desirent 
trouver pour leur fabrigne de wwiles peintes un jeune dessinatcur, 
douẽ de talens, et ayant la pratigne de cette espece de travail. 

Les artistes, qui se tronvent capables de remphir cette place, 
sont pries de s’adresser par Kerit auxdits negociants poor les 
eonditious, et de leuc.füire passer en ıneine tens qnelques dessins. 


Bublifatiom 

Mei der Mlademie in Dern uff die Stelle eines Profeffors 
Des Staatstechts und der Staatswiſſenſchaft erlediat. Mebi 
einer gründiichen Kenntuiß des algemeinen Staatercchte erbeifcht 
Diele Stelle eine genaue Kenntniß des eibsgenöflichen Rechts 
und der Haatsrechtlichen Verbältniſſe der Kantone, fomobl unter 
6%, als zegen die benachbarten Stoaten. 

Die Ufriranten gu dieſem Lehrſtubl, deſſen @ebalt feiner 
Diktigleit augemeſſen fein und au der Wuspehnung der damit 


verbundenen Funftlsuen im Werbäftwiß Beben wirb, ſtnd anmie 
eingeladen, Ach bis den 1 Dftober dies Sabre bei vom un der · 
jeichneten Sekretariat au melden, 


Bern, ben 7 Auguñ 1818, 
x ⸗ G. von Mülinen, 


Echretäc der KTutatel der Berniſchen ———— 


Berfanf einer ®erberei, 

Es wird in Et. Gallen zum Lauf angetragen: ein Haus 
mit einer großem ſebt wobl eingerichteten Gerbetei. Das dous 
enchält vier Etuben , eilf Kammern, zwei Küchen, neh meh 
Reder-Magazinen; eine arobe beisbare Soblleder⸗Wertatt mis 
dreizeon Farben und laufendem Brunnen; auch entbält es ſebe 
große, fchöne Trocknedoden; gleich daneben ein arohes Neben⸗ 
gebäude, ensbält eine Aeſcherwerkffatt mit zwei Brunnen, vich 
Befchern und drei Bütten ; aroßden Blab zu Zobrinden und Holy ° 
nebi einem fcbönen Krödneboden. Ferner: ein Heines Neben⸗ 
gebäude mit Teſũ und zehn Zieblöchern, wobei wieder ein Ichonen 
laufender Brunnen, binter dem Haufe ein aroßer Brubenplag 
mit fünfjebn. meidlens neuen Graben und drei Eaurrgrubenz 
auf alles kann das Waſſer geleiter werden. An der Mitte ſteht 
ein Biebbrunnen, auch befinden ſich an den Bebäuden arofe 
Sefelle sam Zoblucbentrödnen; ferner ein großer fchoner Bar- 
ten, lee, mebil etwas Brasplah, alles nrit ſchönen Obſt⸗ 
bäumen beſetzt. Die Lage id in jeder Hinſicht vortreflih. Eine 
Stunde von der Stadt gebört noch eine Lobſtampfe mit new 
erbautem Rindenichopf dazu, melde immer überfüfig mit 
Waffen verichen i. Preis und Bedingnife And den Zeitum« 
Händen angemefien. Kauflichbaber belieben Ach zu wenden am 


Gottfried Steinmann in St. Ballım. 





giterarifhe Anzeigen. 


Die mir zufommenden öftern Nachfragen über die verſpro⸗ 
dene Umarbeitung des Heidelbergiſchen Ratehismus 
farın ich nummehr dabin beantmorten, daf ich meine Mußellunden 
unausaefeht diefem Geſchäfte widme. Damit ich aber die Urtheile 
fatoverfländiger Männer über diefe ſchwierige Mrbeit erfahren, 
und fetbige noch für mein Werlchen benugen möge, um ibm 
dieienge Vollendung zu geben, wilde es nothwendig haben muß, 
wenn hriflliche Aeltern es obne Bedenken und mit Freuden ihren 
Kindern als ein Äbthriftlihes Lehrbuch empfeblen 
follen ; fo bin ich entichlofien, meinen Berfuch vorerfi in Probe⸗ 
bogen herauszugeben, wovon der erie im Herbiimenat erfcei- 
nen, die Bortiehungen aber je zu vierzeha Zagen zegelmäptg 
nachfolgen follen. Bd fordere alle ar Katecheten. auf> 
mir nach Einſicht jeder einzelnen Brobe bie Febler meiner Ber» 
fuche anzuzeigen, und mir ihre Verbeſſerungsvorſchläge mitmie 
tbeilen, welche ib für das Hauptwerkchen felbi dankbar benutzen 
werde. 

Nidau, im Auguft 1518, 

8. Batob Genie; Pfarter. 


Gedichte von Ernſt Muͤnch. 

Auf dieſe Sammlung der Beificablätben eines jungen belve⸗ 
tiſchen Dichters, welche in kurzem erſcheinen ſoll, werden vom 
jetzt an Befielungen aufgenommen, und zwar fo, daß bei blohee 
Subfsription der Preit auf 1 8. 30 Er. chemie oder 2 Schure. 
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bei wirflicher Berablumg aber auf 2 fl. ober 158. feil- 
aefegt if. Man beliebe ſich deshalb in franfirten Briefen an 
den Verfaſſer im Mbeinfelden, oder an die Sam. Flickſche Buch. 
bandlung in Bafel gu menden. 

Was den Auſſern Gehalt dieſer Sammlung betrifft, wird 
foldhe ungefäbr 15 bis 16 Bogen ſtark werden; mas von ihrem 
Innern zu urtbeilen, gibt der Verfaffer in einer Vorrede, von 
der wir einiges bier miteheilen, fund: 

— — denn Vaterland, Freibeit, Liebe, und vor 
alem die Aarfmütbige Freundſchaft — find jene allgemein 
begeiflernden Ideen der beſſern Menſchheit; nur ibr Hauch ſollte 
das Gemürh deutfcher Barden durchglüben, nur ihre Annigfeit 
feine Saiten durchtönen; denn nur diefer Idcen mechfelfeitiges 
Sneinanderfhmelzen und Wermirklihen im Leben ſcheint mir 
eine mwürdige Röfung ber Aufgabe unfers edlern Dafeins. Alſo 
ſchwebten fie rein und unverfälfcht meinem Geiſte vor, dem fie 
“einen matten Schimmer ihrer lebendigen Fülle zurücklieſſen. 
Mit diefem erhellt' ih — einzig dem feifen innern Bug des Ge— 
mütbs folgend — die Bebilde meiner Phantaſſe. Wobl fühle 
ichs, und hatt’ es erwogen, wie fehr noch die mohltbätige Sonne 
gebreche, die allein zur fenenverbreitenden Bilanze erziehen Fann, 
was leife und unmerklich fich im Gelſte entfaltet; eine geübtere 
vom Erni der Habre fräftiger geleitete Hand follte in die Saiten 
ſchlagen, die ich angeregt. Mur wer lange nach Wahrheit rang, 
und mit dem Marle feines Lebens ihr Kleinod nicht erfauft bat, 
mag den Trug der Wirklichkeit und die unfichtbare aber immer 
nabe Blorie des Idealen verkünden, dem Idealen einige Büge 
der flächtigen Wabrbeit entloden. Aber die Kraft erflicht, und 
vie fhöne Blur if verlodert mern Mir die fablen Höhen ber 
Erfabrung erflommen, die Nacktheit des vielgefchäftigen Lebens 
euch dur den kunteflen Flitter hervorblickend — loſcht unfte 
beiligen Bilder aus, wären fie auch noch ſo tief in den ewigen 
Tafeln des Gefübls gegraben; wenige nur, bie aus der Brandung 
fih erreitet, — freuen ib, auch im Silberhaare, der ewigen 
Bugend des geifligen Weltbundes, und das Gold der Erde bat 
ihre tiefere Webergeugung nimmer zu beſtechen vermocht u. ſ. w. — 


In der Balmifhen Berlagsbuhhandlung in Erlangen 
find erfchienen und in allen Buchhandlungen zu baben: 
Blüds, C. F., ausfübrlide Erläuterung der Bandecten nach 

Helfeld; ein Kommentar. XIX Bandes zweite Abtheilung. 

gr. 8. 1818, 1.166. 
Dabrbücer der Geſehgebung und Rechtepflege im Königreiche 

Baien, von Dr. R. E. von Bönner umd Dr. B. von 

Echmidtlein. Erſter und zweiter Band. gr.s. 1818, 9 Fr. 
Kelberd, 8. ©. , Friedliebs Denfmal oder lebte Ehre einem 

würdigen Zebrer erwieſen von danfbaren Schülern; zunäch 

für Schuflebrer und angehende Geiſtliche. 8. 1818, 18 S. 
Schulfreund für die deutfchen Bundesftgaten. Erſtes Bänd⸗ 

Gen, oder des baieriſchen Schulfteunds eilftes Bändchen. 

Herausgegeben von H. von Stephani. 8, 1318, 1Fr. 10 S. 
Stebhani, Dr. H., die im Begriffe Hebende neue Geſtaltung 

der vrotelantiichen Kirche im Königreiche Baiern. Eine 

Ride 5° - 

Auch if ebendaſelbſt in Kommiſſion zu haben: 
Harl, Dr. 8. B., allgemeines alpbaberifches Repertorium des 

Neuſſen, Wiffenswürbiaften und Anmendbarkten aus den ge» 

meinnühigſten Wiſſenſchaften u. ſ. m. ; ein Hand» und Hilfs. 
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buch für Gelhäftimänner und gebildete Leſer ans allen 
Ständen. Drei Bände. gr. 8. 1818. in Pränumerat. 9 Er. 





Es if nun erfhiemen, und an ale Buchhandlungen bereite 
der erfle, zweite und dritte Band verfandt worden von der 


Dritten verbefferten und vermehrten Drigi- 


nal-Ausgabe der Stunden der Andacht, 


Dit dem Bildniſſe Jeſu Ehrifi mach le Brun von Ehlinger geſtochen, und 
mit fönigl, würtemmbergiihen, arofberjoai. badenichen; srofbers. beffiichen 
Privilegien, fo wie mit den von den hoben eidägenkjifchen Standen Zürich, 
Bern, Aujern, Solothurn, Bafel, Schafhauſen, St. Ballen, Graubünden, 
Margau und Thurgau eranngenen Verboten gegen den Rachdruck und dem 
Serfanf des Nachdruckt. Mara 1818, bei H. N. Sauerländer. Erſter bit 
adter Band; auf ordinärem Druckvarier 10 A oder 6 Thle. 16 Br.; auf 
weißem Druckravier 12 A. 45 fr. oder S Thle. 12 Or., auf Schlesien 
Schrelbpapler 27 A. 30 fr. oder 18 Thle, 8 Br. 


Der Inhalt deffelben verbreitet uch über alles beinahe, was 
dem dentenden und fühlenden Menſchen in den Erfheinungen 
der Natur, Welt und Zeit und feinem äufern Leben dariq nahe 
liegt, und was aus den ſtillen Erforfhungen und Wabrncehmune 
gen feines innern Lebens im mannigfaltigen Zufammenbang damit 
ernſt Antegendes und frob Bewegendes für ihn berborgebt: was 
ibm in Alles deſſen Beziehung auf Gott, üb felbii, und feine 
Mitmenschen in den mannigfaltigſten Lagen, Verbaͤltniſſen und 
Wech ſeln diefes Erdelebens und auf feine Hushtten in eine böbere 
und fchönere Zukunft/ und mas ihm in Gottes Meinfchenerjiebung 
durch Verdand, Vernunft und Offenbarung, durch Willen, 
Glauben und Empfinden wahr und beilig und beieligend werden 
fann und fol. Dabei athmet es durchaus rein Üttlicben, und 
ächt religiöfen,, frommen Sinn mit Heter Richtung auf denfelben, 
gleich fern von krankem Myfliciemus und todtem Dogmatismus; 
belehrt mit Klarbeit und Ruhe, ſchildert mit Wärme, oft mit 
boben Farben; ergreift, mo es wi, mit eigenem, innigem 
Gefühl feinen Kefer an dem ibm Verwandten; nimmt, was es 
gibt, aus lichter Anſchauung und tiefem Gemüthe; verſchmabt, 
als am wenigften bicher gehörig, den Prunf mit Gelehrſamkeit 
und Beleſenbeit, fo viel auch davon im Grunde liegt; büter ich 
wit Sorgralt vor allem beleidigenden Anftreifen an Streitlebren 
und Gtreitmeinungen in Sachen des @ltubens und Gewiſſeus, 
vindieirt vielmehr, wie mehrere Betrachtungen zeigen, dem Geifte 
der allgemeinen Bruderliebe ohne Unterichied der Religionen und 
Konfeſſllonen feine göttlichen Rechte, und wird fo für alle mit 
feiner immer edeln, Schönen und doch verdändlichen Diftion , 
und im Umfang von acht Binden eine Bibliotbek reiner, bäuge 
licher Andacht/ und Erbauung — in freien Betrachtungen au jedem 
einzelnen Gebrauch, ohne ſchulgerechten Zufänitt und fullematie 
fche Form fich bewegend. 

Es bat bis icht der erſte bis dritte Band der Stunden der 
Andacht die Breite verlaſſen; der vierte and fünfte Band erfcheint 
binnen einem Monat, und der fechste dis achte Band wird bin« 
nen drei Monaten im Druck vollendet fein. Alsdann werden die 
einzelnen Abtbeilungen unter ibren befondern Titeln im Buch« 
handel verfandt, und überall vorräthig zu haben fein. 


Aarau, am 3 Juli 1818, 
HN, Sauerländer 





Aarauer 


Zeitung. 





Montag 


Nro. 101. | 


den 24 Auguſt 1818. 


(Berlegt und gedrudt bei 9. R. Gauerländer.) 





Schmeizerifche Eidsgenoſſenſchaft: Fünf und ſechtundzwamlaſte Eigungen der Tagſatzung, am 17 und 18 Auguſtez; Verſammlung der allgemeinen 
ſchweizeriſchen Diufitgeielichaft ; Rechenſchaft der Hilfsaereftichaft in Zürich; Manderlel. — Franfreich: Nachrichten aus Paris; von der Geines 
Eiſager Grenze. — England. — Spanien. — Deutfchland: Vem Niederrhein. — Defterreih. — Amerifa. 





Schweizerifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


In der fünfundsmanzigften Cikung am 17 d. ward 
der Tagſahuung der Bericht und Antrag der Militärauflichte- 
fommiffion für die Verlegung der Sentralmilitärichule nad 
Thun vorgelegt. Diele Berniſche Stade erbielt den Vorzug 
vor Zürich, Zusern und Lenzburg, die in andern Hinfichten 
mancherlei eigenthbümliche Vortbeile darboten, um der binläang- 
lich geräumigen Uebungspläße willen, welche für alle Arten 
erforderlicher Artilleric- Manöuvres den mwünfchbaren Raum 
darbieten. Mir neungebn Etimmen (ohne Zürich, Yargau und 
Waadt) ward der Antrag genehmigt. 

Ein zweiter Bericht der Militäraufüchtsbebörde trug darauf 
an, im fommenden Yabr ein Hebungslager von ungefähr drei» 
taufend Mann zu verfammeln, und verlangte dafür die Eröff« 


nung eines Kredite von 36,09 Franten. Monde Belande- 
fihurien derremoeten uch, Aber die [hiteue Stetgerung Der Plikisare 


forderungen, zumal vor etlichen Monaten für gleichem, Behuf 
nur 25,000 Franfen verlangt wurden. Die Mitglieder ber 
Auflichtsbebörde, welche in der Terfammlung zugegen waren, 
fanden hierauf für gut, wieder ſelbſt auf das geringere Be» 
gebren zurücdzufehren, und nunmehr ward diefes mit ſechtzehu 
Etimmen bemiligt, Unbedingt nämlich von Bern, Bürich, 
Ruzern, Zug, Freiburg, Genf und Wallis, und mit Matififa- 
tionsvorbebalt von Uri, Aargau, Teſſin, Neuenburg, Waadt; 
Thurgau, Dünden, Bafel und @larus. 

In der fehsundsmwanzigften Eikung am 18 Auguſt 
ward die Frage in Beratbung genommen, mober bie 56,000 Er. 
welche der Militaͤraufſichtsbehörde ſowohl für die Inſtruktions⸗ 
ſchule als für das Uebungslager auf das Jahr 1819 bewillihzt 
wurden, bezahlt werden ſollen. Zwei entgegengeſetzte Meinun- 
gen wurden ſehr umſtandlich und mit großem Nachdruck wech 
felsrweife vertheidigt und beflritten. Die eine Mar diejenige 
des Befindens der im Hornung verfammelten, eidsgenöffifchen 
Kommiſſion, melche die laufenden Militärausgaben theils aus 
dem Betrag einer zu errichtenden Konfumo-Abgabe von foge- 
nannten Luxuswaaren, tbeils aus einem direkten Beitrag nach 
der eidsgenoffiichen Skale befireiten wollte, Diefe Meinung 
und insbefondere die zu befchlieffende Konfumo-Brenzabgabe 
wurden jeht durch die Gefandten von Bern, Luzern, Glarus 
und Ing bauptfächlich vertheidigt. Die andere Meinung bins 
gegen roiderfehte Üch der Konfums: Abgabe, als welche die Tag- 
ſadung aufzufielen yöllig unbefugt wäre, umd die in mehr als 


einer Hinſicht machtbeilige Folgen berbeiführen müßte; fie 
wollte das über die dispomibeln Einfünfte der Militarkaſſen 
weiter Erforderliche mach der Kontingentsffale vom den Kan« 
tonen erheben. Sürich, Baſel und Aargau vertbeidigten dieſen 
Antrag bauprfächlich. Beim Abſtimmen erflärten ſich für den 
erfiern Antrag fieben Stimmen (Bern, Luzern, Glarus, Zug, 
Freiburg, Thurgau und Wallis); für den zweiten hingegen 
sehn Stimmen; die &tände Schwyz, Solothurn und Auffer- 
rhoden Appenzells mollten ausfchließlich zur Errichtung der 
Konfums-Eteuer ſtimmen, and Neuenburg nebſt Innerrhoden 
votirten überall nicht. 

Yin nun doch eine Mehrheit und durch diefe ein Reſultat 
zu erhalten, mandten ſich die Stimmen von Bern, Lujzern, 
Bun, Freiburg und Wallis zur zweiten Meinung über, doch 


mit der beilimmten Erklärung, daß dies nur für das nächte 
Dabe aemsins fen Dingen Cerca Betroffen alle, dat 


Militarbedurfniß des fommenden Jahrs der Kontingentsifale 
oemäß auf die Kantone gu vertheilen. Dann aber foll der An« 
trag der Hornungs ⸗Kommiſſion für die beliebte weitere Meuffinung - 
ber Militärkaffen durch eine zu erbebende Konſums⸗Steuer 


‚neuerdings ad instruendam genommen werdem Zum Boraus 


verwahrte fich dagegen am Fräftigften der Gefandte von Bafel, 
indem er erklärte, dafi feine Mehrheit der Tagſahung feinen 
Stand vermögen fönnte, einem intompetent gefaßten Beſchluſſe 
Bollziebung zu geben. 

Der große Rath des Standes Bern bat in feiner monat» 
lichen Eigung vom Auguft die zu Beendigung oder Fortſetzung 
der Euflenbergitraße verlangten 40,000 Fr, Für einmal nicht 
bewilligt. Das Gelingen diefes Werkes wird immer zweifels - 
bafter; eine ein paar hundert Fuß lange Strecke deifelben ward 
unlängft verfchüttet. In der nämlichen Sitzung mard die Ra- 
tififatiom des öfterreichifchen Liquidationsvertrags ausaefprochen, 
welcher für den Stand Bern von beſonderer Wichtigkeit iſt, 
da er auch die Vermaltungsabrechnung über die Bisthum⸗ 
Baſelſche Landſchaft im ſich begreift; und endlich ward die 
Bisthum-⸗ Baſelſche Suftentationg- Angelegenbeit, melche die 
betannte Einfprache des deutichen Bnndestags veranlaft hatte, 
gänzlich befeitigt, indem nicht nur die voriges Yahr für die 
Domberren, von denen jedoch; bereits drei geſorben find, ver- 
langten Benfhionen , meldhe damals 12,000 fl. betrugen, fondern 
auch neue 10,000 fl. als Benfion des Biſchofs für den deutfchen 
Antheil des Bisthums, da die im Wiener Rezeß augewiefenen 
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22,000 Bulden ben fchweizerifchen Antheil betreffen, bewilligt 
Wurden. 

Der große Rath des Standes Bürich verfammelte fich 
am 231 Auguf auſſeror dentlich, um eine durch den Tod des 
Ratheherrn Kaspar Dit im Heinen Nath erledigte Stelle zu 

erichen. Die Wahl fiel auf den eidsgenöffifchen Oberfllieutenant 
Dit neuerlichen Liquidationslommiſſar für die Armeclieferuns 
gen an Deflerreich. 

Bon dem eibsgenöffiichen Oberſt Lichtenban aus Bafel, 
als Beauftragtem der eidegenoſſiſchen Militär-Auffichtsbehörde, 
ward am 18 Auguſt im der Näbe von Zürich, mit ſehr befric» 
digendem Reſultat, die reglementarifche Hauptmuflerung über 
das gefammte Infanterie» Kontingent gehalten, welches der 
Kanton Bürich zu dem eidsgenöfüfchen erfien Bundesauszug 
zu flellen bat. 

Die allgemeine ſchweizeriſche Mufitgefellfchaft, 
bei anderthalbhundert Mitglieder Hark (die Kandidaten einge- 
rechnet) aus ungefähr allen Gegenden der Schweiz in Bürich 
verfammelt, führte am 20 Auguſt, zu ungetbeilter Befriedi⸗ 
gung, in der Großmünfierticche, nach einer Symphonie von 
Rifie, Kreutzers Oratorium, die Sendung Mofes, auf. Khre 
nährjäbrige Berfammlung verlegte fie nach Baſel, und zum 
neuen Präfidenten mäblte fie den vielverdienten Komponiſten 
Hrn. Nägeli in Zürich. 

Die in London angefeffenen Schweizer haben eine Unter» 
zeihnung für die verunglüdten Einwohner des Banientbals 
unter fich- erhoben, die am 28 Heumonat bereits 318 Pf. St, 
ertrug weldye vern fcheeigerifeiten Menfulin- Sonden. 4 
Brevoſt, übergeben wurden, der folche zu Handen der verun- 
glüdten Walifer dem Präfidenten der Zagfagung in Bern 
übermacht bat. 

Die neungebnte Rechenſchaft von den Berrie- 
Jungen ber im Weinmonat 1799 geftifteten Hilfs- 
sefellfchaft in Zürich, vom 1 Heumonat 1817 bis dem 
30 Brachmonat 1518 (23 ©. 8.), jeigt eine Bahreseinnabme 
freimilliger Beiträge von 3351 fl. 8 &, welche mit dem vor- 
jährigen Aktivfaldo der Gefehichaftstafe die Summe von 
„46,614 fl. 21 #. auswirft. Dagegen belief fih die Befammt- 
ausgabe an Unterkübungen aller Art auf 6006 fl. 39 8., fo 
daß ber diesjährige Altivialdo auf 10,607 . 22 8, herabſank. 
Unter den Uusgaben fommen ungefähr 500 fl. Verluf auf 
angefauiten Kartoffeln vor, da die Gefelichaft (mie fo viele 

Regierungen und PBartitularen) aus Vorficht im Spätjahr be- 
»eutende Anläufe gemachte hatte, dann aber die Preife diefes 
erſten Kebensmittels im Frühling wohlfeiler wurden, als fie 
zur Zeit der Aernte geweſen waren. Aus einem befondern, 
durch wöchentliche Kolleften der Stadtbewobhner unterbaltenen 
Fond wird die Suppenanflalt von der Geſellſchaft beforgt. 
Diefe bat vom 1 Juli 1817 bis dahin 1818 ausgerbeilt ; 
53,988 Portionen Suppe; 3547 Brode zu 2°, Pf. und Ssı fl. 
an baarem Gelde. Ueberdas murden-gegen baare Bezablung 
abgegeben 21,%3 Portionen Suppe. Damit murden täalich 
130 Ferfonen unentacktlich geſpeiſet, unter denen fich im 
Durchichnitt 35 Stadteinwohner, 119 Kantensangehorige, 






7 Auswärtige und 19 Gandwerkegeſellen befanden. - Eine befon« 
dere Klaſſe von Umterfüßten des voriaen Babrs bildeten die 
im größten Elend beimgelehrten Jünger und Nachlaufer der 
Frau von Krudener. 


Den Heinen nach Holland fegelnden — — 


Lautertaunen genannt, die bisher vor den Hafen von Mainz 
und Köln den Strom binunterfabren durften, obne aulegen zu 
mürfen, find neuerlich wegen diefer freien. Fabtt Edimierige 
feiten gemacht und ein von Luzern kommendes nach Amſterdam 
beiimmtes Fahrzeug dieſer Art if zum Anlegen gezwungen 
morden. Auf die Vorſtellungen des Kommiſſars der Niederlande 
in Mainz bat jedoch die heſſiſche Megterung die fernere freie 
Fahrt jener Schiffe wieder gellattet. 


Man vernimmt aus Rom, vom 8 d., daß Er. Heiligkeit 


den Hrn. Bincenz Machi zum Nunzins bei der Eidsgenoſſen⸗ 
fchaft ernannt bat, 


Srantreicd, 
Der Herzog von Bloceiter bat am 12 d. Bordenug verlaffen, 


und in über Agen nach Touloufe gereiiet. 


Der Herzog von Wellington iſt am 12. wieder aus Eng» 
land zurück im Dftende angelangt; er belichtige die flanderſchen 
Grenzfelungen, und begibt fi im fein Danptquartier nach 
Gambray. 

Ein Hr. Lemaitre bat eine Mafchine, die er Schiffüock 
nennt, erfunden, und kündigt an, daß vermittelt derſelben 
Eoldaten, Bäger und Nenende nach Belieben, ſchnell und 
ohne Gefahr, über Flüſſe, Etrome und Ecen fehen konnten. 


Er bus teprkin uf ν Seuerineiben im 


Chatuont einen Berſuch mit diefem Eiflod gemmsı. Es 
in eine 3 Fuß 3 Sol lange und 21, Hol im Durchmeſſer 
breite Mohre, die, wenn fie fich entialter, ein ledernes Schiff 
mie zwei Heinen Rudern darſtellt. Der Verfuch gelang voll 
fonmen. 

Der Herausgeber der Gazette de Sante, Arzt Marie de Et. 
Urfin, iſt am 5 d. zu Ealais geftorben. 

Der Kavallerieoffigier Muller, der vor Kurzem eine Schrift 
über die Fechtlunf zu Pferde berausnegeben, bat auf dem 
Marsfelde durch eine Abtbeilung der berittenen Fäger der kön. 
Garde einen praftifchen Verſuch feiner Theorie, in Gegenwart 
des Generallieutenants Grafen Dillon, anfiellen laſſen, ber 
allgemein als die Nichtigkeit feiner Grundjäge bewaäbrend- be» 
funden worden if. 

Der Bilhof von Mainz iſt in Straßburg angelommen, 
und bat eine große Zabl Prieker ordinirt, welche mis Sehu⸗ 
fucht diefe Zeremonte erwarteten. 

Von der Beine, den 13 Auguſt. 

Es if fo eben eine febr bündige Widerlegung der neueſten 
Schrift des Hrn. v. Ehareaubriand erichienen (Quelques mois 
sur la proclamation de M. le comte de Chateaubriaud, Pair de 
France. Aoöt 1818, eLlez Baulouin freres). Der anonyme Bere 
ſaſſer derſelben macht fich luſtig über die Sllufonen des Hru. 
von Chateaubriand, der ſeit zwei Jahren von nichts als Kane 
fpirationen gesen die Rohaliſten träumt, und dieſe Verſchwö⸗ 
zung dadurch beweifen will, daß alle bürgerliche AJemter, ſo 


— 5l5 — 


wie die Armee, epurirt und mit Feinden bes Royaliemus ber 
fetzt werden. Er zeigt bierauf, das in allen Klageliedern, die 
von Seiten dieſer Partei anagenimmt werden, lets im Sinter« 
grund ihr Wunfch lieat, zu allen Etaatsämtern , welchen Na- 
men fie auch baben mögen, befördert au werden. Alle ibre 
Sluafchriften haben diefe Tendenz, fie find nichts meiter als 
werfchiedene Formulare zu verfchiedenen Petitionen. Die Einen 
begebren als Bittende, die andern als Anfläger, die dritten 
als Drobende. Kein Mittel bleibt unverfucht, um biefen Zweck 
zu erreichen. Dies war der vorberrfchende Zweck bei den Evu- 
rationen von 1815, als diefe Bartei die Gewalt in ibren Hän- 
Den batte, und diefes in er feitbem immer geblieben. — Der 
Berfafier würdigt die verfchiedenen Behauptungen des Hrn. v. 
Ehateanbriand nach Verdienſt, md zeigt deren Unbaltbarkeit 
und Eeichtigfeit. 

Man fpricht neuerdings davan, daß mehrere der Verbann⸗ 
ten zurüdberufen werden ſollen. Man nennt nicht allein einige, 
Die in der zweiten Ordonnanz vom 21 Buli begriffen find, fon- 
dern auch verfchiedene ehemalige Konventsdeputirte, die für 
Ludwigs XVI Tod geſtimmt haben. Man verfichert, daß eine 
Kommifion, aus Mitgliedern des Staatsraths beſtehend, und 
vom FJuſtizminiſter und Großfirgelbewabrer präfidirs , die Unter 
fuchung über diejenigen vornehmen fol, welche Neklamationen 
eingegeben haben. Es iſt zu erwarten, daß nachſtens das Näbere 
detannt werden mird. Hoffentlich wird die Mansregel in der 
Folge weiter ausgedehnt, je mehr ſich der innere Zuſtand 
Frankreichs konfolidirt haben wird, 

wirwerter Dirense, br 14 Muauf. 

Am untern Elfaß if von Seiten des dortigen Präfekten, 
Grafen Boutbillier, eine Befanntmachung erfolgt, welche fich 
folgendermaßen ausdrüft (in Form eines Zirkularſchreibens an 
Die Maires): „Es if Pflicht der Behörden, die Einwohner über 
ibr wahres Intereſſe aufjutlären und den nachtbeilinen Ein« 
Druck zu gerilören, der fich ibrem Glüd und ibrer Ruhe ent- 
gegenichen kann; deshalb lade ich Sie ein, Ihren Vermalteten 
Keumniß von einem in ben Moniteur eingerückten Artikel zu 
geben (der bier beigefügt if). Beder gute Franzofe muß über die 
Arroganz entrünlet fein, mit der die fremden gJournale ich erlau- 
ben, den Zunder der Swictracht unter uns zu werfen, und 
ſchandlichen Argwohn gegen die Bringen des föniglichen Gebluts 
zu erregen, indem fe ıhre Kefer von dem Komplott unterbels 
ten, welches genenmärtig der Gegendand einer gerichtlichen 
Hinteriuchung if, Man wird fih weniger darüber wundern, 
wenn man bedenke, daß in der Näbe der Orte, mo Diele Hour» 
male erfcheinen, ſich diejenigen Franzofen aufhalten, deren 
Haß gegen die Donaflie der Bourbons feinem Zweifel unter 
liegen kann &s iſt offenkundig; dab fie alle Mittel aufbieten, 
bie im ihrer Gewalt find, um den Grundfab der Legitimität, 
fo mie die Hochachtung und Liebe zu vertilgen, die man den 
erlauchten Berfonen ſchuldig iſt, ohne welche diefe Legitimität 
vernichtet mire, fo wie es ihr Wunſch if. — Und, meine 
Herren , liegt es 0b, die Wirkungen folcher ſtrafbaren Umtriebe 


I 
zu verhindern.“ Nun folgt der urſprünglich im Journal des ; wahres Beſtes lennt. 


in Bezug auf die Konfpiration, worin man die fehr richtige 
Bemerkung ansgeführt findet, daß man niemand firafbar fin» 
den kann, als denienigen, der gerichtlich überwieſen ift; daß 
jede Dermutbung und jeder Argwohn, der aus wirklichen 
oder angeblichen Meinungen gefolgert wird, befeitigt werden 
müſſe, bis fie erwiefen und; daß mie großem Unrecht auswär« 
tige Bournale gewiſſe Berfonen als Theilbaber an der Konfpie 
ration bezeichnet haben, gegen die nicht der mindefle Verdacht 
vorhanden if, und daß fie durch Meufferungen von nach weit 
gebäfigerer Art die Bringen des königlichen Haufes angreifen z 
und die Gefühle von Ehrfurcht, Treue, Gehorſam und inniger 
Liebe zu verkennen fcheinen, womit diefe erlauchten Perſonen 
für Bore Majehät belebt find. 


. England, 

Die Times enthalten ein Schreiben eines zu London bee 
findlichen Abgeordneten von Neugranada in Sübamerifa an der 
Lord Caſtlerragh, worin derichbe im Weſentlichen fagt: „ob 
ihm gleich nicht erlaubt wurde, die Depefchen feiner Regierung 
den Prinz Negenten abzugeben, fo bielte er fich dach jetzt für 
verpflichtet , gegenwärtige Note dem Lord, und durch dieſen 
dem Prinz Negentem, zu übermachen. Es iſt befannt, daß 
eine DBermittelung zwifhen Spanien und Amerika im Werte 
Hi, und die Amerikaner werden diefe Vermittelung mit Bere 
gnirgen annehmen, wenn dabei fein anderes Anterefie eintritt- 
als die Menfchlichfeit, die durch die Gräuel, womit die Epie 
nier den Krieg in Amerika führen, graufam beleidigt wird. 
Evanien babe den günstigen Augenblick zur Ausſöhnung durch 
feinen Bertilgungsfrieg verloren; Die amerilanifchen Provinzen 
baben keine andere Wahl, ald unabhängig zu ſein ober zerſtört 
zu werden; feine Vermittelung wird eine gewünfchte Wirkung 
bervorbringen, wenn fie ſich nicht auf gänzliche Unabhängigkeit 
gründet, Der unaufbörliche Druf, den Spanien über Ames 
rifa ausübte, in befannt umd rechtfertigt den Entfchluß dee 
Amerilaner, entweder ju. erben oder frei zu fein. Die Ame, 
rifaner brachten große Opfer für ihre europäifchen Brüder par 
Seit des Vefreiungsfriegs in Spanten, und diefes verweigerte 
dafür den Amerikanern die Toeilnahbme au den natürlichen 
Rechten. Sie flanden daher für ihre Unabhängigkeit auf, da 
von Spanien nichts mebr zu hoffen war. Die Amerikaner des 
neunzehnten Zabrhunderts wurden wie die Indier des ſechs⸗ 
zehnten behandelte. Die fpanifchen Generale achteten die Nichte 
der Menfichlichkeis nicht an den Gefangenen. Morillo zerfiörte ° 
ganze Brovinzen in Neugranata und Venejuela, fchonte weder 
Greiſe, nody Werber und Kinder. Spanien kann Amerifa nicht 
glücklich machen, weil es ſelbſt nicht glücklich if; auch kann 
es dieſem entfernten Rande weder Sicherheit noh Schutz an⸗ 
bieten, weil die norowendigen Mittel ibm mangeln. Das Elend 
konnen 20 Dill, Menſchen nicht mebr ertragen, bie ihre Rechte 
tennen und jelbiiändig zu fein willen. Diefe mächtigen Beweg⸗ 
gründe werden Amerika's Unabbängigfeit unvermeidlich bervor⸗ 
bringen; fie ıf nothwendig für die Amerikaner, nüblich allen 
Nationen, ſelbſt Spanien nicht ausgenommen, wenn es fein 
Deshalb protefiirt der Unterzeichnete 


Debass erfhienene, dann in den Moniteur eingerüdte Aufſath | gegen jede Unterbandlung, die bas künftige Schickſal Amexita’s 


Hi 


betrifft, mern er nicht dorher gebört wird, und wenn nicht 
die Umabbängigfeit der Amerifaner zur Grundlage dient.“ 

Die Bemuͤhung, die Arrungen zwifchen Svanien und Bor« 
tugall gütlich beizulegen, fol. die Urſache der Ankunft des Lord 
Wellington zu London fein. 


Spanien. 

Mach Londner Wlärtern finden fich im der Mote, melche 
von Seiten des Kabinets zu Madrid unterm 12 Zuni d. 9. an 
die alliirtem Mächte wegen der Angelegenbeiten von Amerifa 
erlaffen worden it, folgende Grundfäge aufgefellt: Allgemeine 
Amneſtie für die Inſurgenten, fobald fie fich unterwerfen. Zu⸗ 
laſſung geſchickter und paffender Amerikaner ju Aemtern und 
andern Würden, eben fo aut, wie der europäifchen Evanier, 
Einrichtung der Handelsverhältniſſe diefer Provinzen in Nüd- 
ficht der fremden Mächte, nach freien Grundſatzen, die der 
jebigen volitifchen Lage diefer Länder und Europa's angemeſſen 
find. Eine erklärte Wilensmeinung von Seite Er. farb. Mat., 
im Laufe der Unterhandlung alle Maasregeln anzunehmen, bie 
Donen von Ihren boben Alliirten vorgeſchlagen werden, melche 
mit dem beabfichtigten Endzweck und mit demjenigen verträglich 
find, mas Ihre hohe Würde und die Erhaltung Ihrer Nechte 
erforbern. 

Es beißt, daf die Knſurgentenkaper den Ertrag ihrer Bri- 
fen in den Buchten und Schlupfbafen der Provinz Galizien 


vertaufen. 
Deutſchland. 

Am 11 d. if der Erbprinz von Holſtein⸗Olbenburg zum 
Beſuch bei AI. MM. in Stuttgart eingetroffen. 

Durch Baireuth reifete am 10 d. der Fürft Eilerbazy, 
Faif. öllerreichifcher Botichafter am Hofe zu London, nach dem 
Franzenbrunnen bei Eger und von da nach Wien. R 

Kom Niederrbein, den 16 Auguſt. 

Man ermartet von dem diesmaligen Aufentbalt des Fürsten 
Bon Hardenberg in dem Mheinländern mit Gewißbeit die Ein» 
führung wenigſtens von Brovingialiiänden in Diefer intereffan« 
ten Provinz. &o wenig auch bloße Provinzialtände dem Geiſt 
and Bedürfniß der Zeit genügen können, und fo vortheilbaft 
es nach unferm Bedünfen für Preuſſen wäre, mit Webergebung 
aller ängfllichen Verwahrung und Stufenleiter, gleich franf 
und frei, mit Oſſenheit und Kraft, in ein arofes Fonflitu- 
tionelles Syſtem allgemein einzufchreiten, fo it doch, nachdem 
der langfame Gang ſtücweiſen Sufammentengens unabinderlich 
beliebt ſcheint, auch jeder Fortfchritt in diefem Wege danfens- 
wertb, und das Fortichreiten felbit notbmendig! Preuſſen 
baut Feſtungen am Mbein, fein Vertheidigungsintiem in diefer 
Art wird mit aröftem Eifer betrieben; aber bei allen Boll» 
werten, Chürmen und Balifaden dent’ ich immer, daß die 
Mauern von Sparta doch feiter waren! Solche Mauern kann 
@rcuffen nur durch freie Inſtitutionen, durch Geiſtesbelebung 
und vaterländifchen Freibeitsfinn feiner Volker aufbauen, Pros 
ginzialiiände werden alfo vorerſt errichtet werden; es iſt auch 
der Seitpunft gewiß nahe, da nicht zu vermutben it, dafi 
Preufien den von ibm ſelbſt gefehten Termin einer Jahrs- 
friſt, von der ſchon fechs Monate vorüber nd, und nach deren 


Ablauf bie beukfchen Regierungen am Bundestage ſich fagen 
follen, was jede in der Verfafungsfache getban, wird wollch 
veriireichen laſſen, obme nachber Anderes aufweifen zu können, 
als neue Prüfungen, Erwägungen und Erwartungen. Auch 
fagen Alle, die in der Mähe des Staatsfanzlers find und feine 
Intentionen genauer kennen, daß diefer verehrte Mann für 
das Konttitutionswefen eifrigſt glüht, und zu feinen großen 
Berdieniten um den Staat dasienige, das allen die Krone auf- 
ſehen wird, die Einführung einer Nationalrepräfentation, um 
feinen Preis umbeigefellt Tafen will. Man erzäblt eine Anel- 
dote, daß, als vor einiger Beit im deutfchen Beobachter ge» 
zweifelt wurde, ob Preuſſen unter der Staatsverwaltung des 
Fürſten von Hardenberg noch zu einer Konſtitutign kommen 


würde, diefer gefagt babe: „man würde die Antwort durch die 


That erhalten.“ 
Defterreid. . 

Deffentliche Blätter melden aus Wien, unterm 12 d.: 

‘Ein unverbürgtes-Gerücht läßt Se. faif, Hoh. den Kron⸗ 
pringen zum Stellvertreter waͤhrend der Abweſenheit des Kaifers 
Abweſenheit beftimmt fein. Se. Mai. wird erfi gegen Ende 
Auguſts von Wien abreifen. Die Erjberzogin Marie Xonife, 
Herzogin von Parma, mird ungefähr zur nämlichen Zeit nach 
Parma zurücdreifen. Man fagt, fie wolle die Reife durch die 
Schweiz machen, weil ibr diefes Rand bet ihrer erſten Durche 


„reife fo ſehr gefallen babe, 


ghre kön. H. die verwitwete Kurfürſtin von Baiern if in 
Wien eingetroffen. Am 7 d. ift dafelbit der ruf. General Graf 
Benningien aus Petersburg angefommen. 


“merifa 

Londner Blätter enthalten Folgendes: Die Einnahme von 
Benfacola und die Hinrichtung der Engländer Arburbnot und, 
Armbrufter befchäftiaen vorzüglich die Federn der nordamerifa- 
nifchen Seitungsverfaier. Die Beſehung von Benfacola fcheint 
ziemlich allgemeinen Beifall zu finden; aber jene Hinrichtung 
bat noch feinen Vertbeidiger gefunden. Die allgemeine Meie 
zung fcheint zu fein, daß Gen. Jackſon dadurch eine zwedlofe 
Graufamfeit begangen babe, und daß beide Engländer geopfert 
worden feien, ſtatt als Kriegsgefangene bebandelf zu werden. 

Man fagt,.der Staatsfefretär des Krierdepartements babe 
ein böfliches Schreiben an den General Zackſon erlafen, worin 
er ibm vorſtelle, daf feine unverjügliche Gegenwart in Tenefiee 
notbmwendia fei. Diefes Schreiben enthält, allen Anzeigen nach, 
zugleich eine Mißbillizung des Verfahrens des Generals. 

Nach der Zeitung von Norfolf, vom 3 Vuli, batte ber 
Snfurgentengeneral Bermudez einen vergeblicden Angriff auf 
Cumana gemacht. — Bolivar befand fich mit 5000 Mann zu 
Fernandez; die Regenzeit hatte begonnen, und ſchien für einige 
Seit den Feindfeligfeiten ein Ende zu machen. Morillo war 
fortdauernd zu Valencia, an feinen Wunden leidend. 


London, v. 10Aug. Drei v. H. konſ. 7675; vier v. 9. YA; 
fünf v. 9. 105 %%. 

Paris, v. 18 Aug. Fünf vom Hundert Fonfol. 
Banlaktien 1025 Fr. 


79 Fr. ge €. “us» 


Aarauer 


geitung : 





Mittwod 


Nro. 102, 


den 26 Auguft 1818; 


(Berteat umd gedrudt bei 9. R. Gauerlänber.) 
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Schmeizerifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


Die fogenannten Mepreffalien, welche Frankreich fat 
einiger Zeit gegen den Kanton Freiburg, um feiner Weg- 
weifung verichiedener frangonicher Anſaſſen willen, geltend 
macht, befieben in der Weigerung der Befandtfchaft, Freibur- 
aifche Vaͤſſe zu vifiren, und in der Suspenfion der Bezahlung 
militärischer Berlionen, um aus ibrem Ertrag, tie eine ber 
Tagſatzung vorgelegte Note des fransöliichen Minifiers befagt, 
bie weggewiefenen Franzofen für den ofonomiichen Nachtbeil, 
ber ihnen dadurch zugefigt werde, zu entichädigen. Das der 
FTaglabung vorgelegte Schreiben der Negierung von Freiburg 
an den Borort (vom 31 Zuli) rechtfertigte ihr Verfahren durch 
Die Behauptung: es babe dieſelbe mur fittlich oder politisch 
gefährliche oder berarmte Anſaſſen weggewielen, wozu fie fh 
jederzeit berechtigt balten werde. Don 125 franzöfifchen Fami- 


lien/ die ſich im Kanton aufhalten, wurden überall nur 1 
Wegyewielen. Die faungoffufen rugeetnigur green Markus 


Gewerbsfreipeit wie die Einbeimifhen , und bezahlen auch keine 
böbern Taren; einzig nur babe man förmliche Heimatbfcheine 
von ihnen verlangt, weil die Erfahrung zeigte, daß die Inumas 
trifulationsfcheine der Geſandtſchaft umbinreichend feien. Das 
Verfahren von Framfreich hingegen würde fih auch alsdann 
wicht rechtfertigen laſſen, wenn die Beſchwerden gegen Frei- 
burg wirklich gegründet fein mürden; daher die nachdrüdliche 
Verwendung der Tagſahung und des Wororis dagegen ange 
fucht wurden. 

Am 26 Zuli waren die Gelandten der reformirten und 
‚garitätifhen Stände Zürich, Glarus, Baſel, Echaffbaufen, 
Appenzell Auferrboden, St. Gallen, Graubünden, Aargau, 
Thurgau und Waadt im befonderer Konferenz zu Bern ver 
fammelt, um ſich über die Sätularfeier der Kirchen» 
zeformation zu befprechen. Bern, mo die Gebächtnißfeier 
in den Sahren 1628 und 1725, Neuenburg, wo fe 1630 umd 
173%, und Genf, wo biefelde 1636 und 1736 begangen ward, 
nahmen am der die Feier des fommenden Jahres betreffenden 
Konferenz feinen Theil; aber Genf verbieh auf alle Fälle, feine 
feeudige Theilnabme an dem maben Felle der mehreren prp- 
teftantifden Etände unzweideutig an dem Tag zu legen. Die 
befondern Aeuſſerungen der anweſenden Deputirten gaben dann 
ferner mit lich, daß Schaffbaufen die Feier am nämlichen Tage 
wie Zürich (1 Yanuar 1819) begeben werde, und daß die Kan 
tone Glarus, Apvenjeb Huferspoden, Gt. Gallen, Graubũnden 


4 und Thurgau diefelbe, bauptfächlich wegen ihrer paritätifchen 


Stellung, auf Sonntag den 3 Yanuar verlegen werden, weil 
die Auswahl dieſes Tages zur ſtillern und würdigern Feier des 
Feſtes wefentlid, beitragen wird. Die Regierung von Baſel 
bat, bauptfählich wegen ihrer ähnlichen Stellung mit derienis 
gen von Bern, bis sehr noch feinen Entſchluß gefaßt; die Ge⸗ 
fandefchaft wird aber ihrer Megierung Über die gegenwärtige 
Rage diefer wichtigen Angelegenbeit Bericht erflatten, damit 
bei dem lebhaften Intereſſe, welches man für die Sache ſelbſt 
begt » die meitern fo viel möglich anmäbernden Befchlüfe ge- 
faßt werden können. Die Gefandten von Aargau und Waadt 
befanden ich zwar ohne Auftrag, batten aber mit vielem In- 
tereſſe die gemachten Eröffnungen angehört, und werden foldje 
zu Handen ihrer Negierungen benußen, damit die erſtere in 
ihrer paritatiſchen und die letztere im der gan tel» 


w et te 
Tore Dar _ = rimefetet E 


begeben werden, befindet, bie angemeſſenen —— iter 
fen können. 

Eine Bekanntmachung des Amtsſtatthalters von Solo⸗ 
tburn, vom 28 Zuli, warnt vor fremden, nicht geduldeten (?) 
Praftifanten, welche die natürlichen Boden im Kanton impfen, 
und fordert die Aeltern auf, ihren Kindern vielmehr die Schuh⸗ 
pocken einimpfen zu laſſen. 

Das neue Militärreglement für den Kanton 
Appenzell der äuffern Rboden, welches von der Neu⸗ 
und Alt- Mitben» Berfammlung am 5 Mai 1817 genehmigt 
ward, if fürzlich erſt im Druck erfchienen. Es iſt daffelbe in 
56 Artikeln abgefaßt und begreift neben andern Beſtimmungen 
folgende: Die Zandesangebörigen find vom angetretenen neun⸗ 
zehnten bis zum zurüd'gelegten fünfjigften Altersiahr verpflich« 
ter, lich dem Militärdienft, der Handhabung innerer Ruhe und 
Ordnung und der Bertheidigung des Baterlandes gegen aͤuſſere 
Feinde zu widmen. Angebörige anderer Kantone und Ausländer 
baben die gleiche Verpflichtung , wenn fie bausbäblich im Kan⸗ 
ton wohnen, unabbängigen Beruf für eigene Rechnung treiben 
und des landesherrlichen Schutzes genieſſen. Das Bundes» 
tontingent und die Reſerve beſtehen jede aus 772 Mann. 
Dieſe Mannfchaft, mit Ausnahme der Scharfihüben, wird im 
nd nollſtandige Bataillons Infanterie, jedes zu fünf Roms 
dagnien, und biefe zu 118 bis 130 Dann flarf, eingetbeilf, 
und fol im Diend der feichten Infanterie fp geübt werden, 
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BB bei einem Aufruf sum eidsgenoͤſſiſchen Dienfle cine belie⸗ 
bige Kompagnie daraus zum Bägerforps beſtimmt werden fann, 
Br das Bundesfontingent gehört alle Mannfchaft vom ange 
sretenen einundzmanzigiten bis zum zurüdgelegten ſiebenund ⸗ 
awanzigiten Babe; im die Meferve diejenige vom achtundzmwan- 
zigften bis zum fechsunddreißiggen Jahr, und endlich die Mann- 
Schaft von ficbenunddreigig bis zu einundfünfzig Yahren in bie 
Zandiwehr, ohne Nüdficht auf den ledigen oder verbeiratbeten 


Stand. In jeder Gemeinde follen befondere Ererjier- oder 


Zrüllmeifter ausgefucht, von den Hauptleuten vorgeſchlagen 
und durc, den Kriegsrarh beiiätigt werden; fie folen, unter 
Yuflicht der Offiziere, vierzehn Tage im Frühling und eben fo 
viele im Herbſt, die junge Mannichaft von neunzehn bis ein⸗ 
undj;wanzig Jahren, fammt dem Heberzäbltgen vom Kontingent 
und der Neferve, in der Eoldaten« und Belotonfchule unter 
sichten, auf daß fie mit den Mebrigen in ihren Gemeinden 
exerziert und Erſtere zum Eintritt im das Kontingent vorde ⸗ 
zeitet werden können. Damit die Obit» und Unteroffiziere der 
beiden Bataillons wohl und gleichförmig unterrichtet werdet; 
ſoll jährlich im Frühling eine Verfammlung ditfelben zu ge 
meinfamen Ucbungen ſtatt haben. Laut Beſchluß des großen 
Natbes vom 24 April 1518 follen diefe Orfiziersverfammlungen 
abwechſelnd za Heriſau, Teufen, Trogen, Gpercher, Heiden 
und Gais ſtatt haben. Alljahrlich im Herbii werden die Kom- 
Pagnien zuſammengezogen, iniveftirt und gemuftert, mobei 
jeder Kompagnie fünfzig Pfund Pulver übergeben werden. Die 
@nmvranien kahen ei Tage vor der formlichen Muſteruug 


an dem m Hr ae 
ſt entweder einquartiert oder an bauten De 

entfhädigt. Die 200 Mann Scharfihugen folten, fo viel mög: 
lich, aus freiwiliger Mannichaft von is big 37 Gabren zufam: 
mengeſetzt und keiner derfelben in ein anderes Korps gezogen 
werden mögen. Gibt es nicht genug Freiwillige im Kontingents- 
alter, fo wird das Mangelnde aus der jüngſten Mannichaft 
yon der Reſerve und dieſe aus der Landwehr ergänzt, wozu 
jeder, der auf den Echießlärten erfcheinen wid, fich gebrauchen 
laſſen muß. Die in das Scharfſchützenkorps eintretenden junacn 
Keute follen fich zur Sommerszeit alle vierzehn Tage, ohne 
Doppel und Gaben, im Echeibenfchieffen üben, um mit Dors 
theil auch an den Gabenſchieſſen Theil nehmen zu fönnen. Die 
su Handhabung der innern Nube und Ordnung befiimmte 
Landwehr bilder ein eigenes Bataillon und fteht unter der 
Leitung eines eigenen Stabes, welcher die DOrganıfätion der 
felben beſorgt. Die Mannfchaft jeder Gemeinde wird nach 
ihrer Bevölferung in eine oder mehr Kompaynien von SO big 
150 Mann eingerbeilt, fo daß icde Gemeinde ihte eigene Kom» 
Pagnie erhält Die Oryanifation der Landwehr iſt alle Hahre 
im Juni und die Inſpektion im September vorzunehmen; fie 
bat feine befondere Uniroru. 


Frankreilch. 


Am 13 Auguſt Vormittags begann der Transport der Mild- 
Mute Heinrichs IV aus der Gieſſerei im der Vormadt du Roule 
and dm Pontneuf. Die Statue wog 300, das Gerüſt, auf 
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welchem fie fortgefchaft wurde, 200 Sentner; ed waren dierzig 
Dchfen dorgefpanst. Abends um 7 Ubr bemächtigten lich am 
dem Eingang der Champs Aysccs 600 bis 709 Zufchauer freimil- 
ſtg der Bugfeile, unter dem Nufe: Vive Henri IV, und brachten 
die Statue bis vor den Bavillon de Flore der Tulerien. wo 
Halt gemacht , und dem Könige, der mit den Prinzen und der 
Herzogin von Angeufeme am Fenſter erichien, ein freudiges 
Lebeboch gebracht wurde, Der Zug gelanyte am diefem Abend 
noch bi sun Pont des arts. — Nachdem alle Beranflaltungen 
getroffen waren, ward die Statue am 20 Nachmittags aur ibe 
Piedelal gebracht; fie bleibt aber bis zum Zudmwigsfeh bedeckt. 
Bom DOberrbein, deu 22 Unaufl. 

Es mird num am die definitive Beſſfimmung der Rhein» 
grenze, zu welcher alle Vorarbeiten ſchon feit einigen Monaten 
fertig find, die Tehte Dand geleat. Der Generallieutenant 
Graf Guilleminot führt die Oberdireftion derfelben franzöfifcher 
Eeits, und der Ingenicur Dberfifientenam von Tulla von 
Seite Badens. Es find ſowohl von der franzöfifihen, als vor 
der badischen Regierung einer gewiſſen Babl von Stabsofſtzieren 
und Angenieurs die erforderlichen Paſe ertbeilt worden, um 
fich zum Behuf ihrer Arbeiten auf die beiden Mbeinufer, nad; 
Befinden der Umſtaͤnde, zu begeben. Die erforderhichen Be— 
fanntmachungen And zu dieſem Behuf vor menigen Tage 
erfolgt. 

Der Präfekt des niederrheiniihen Devartements bat eim 
defonderes Birfularfchreiben im Bezug auf diefen Gegennund 
erlafen, morin es beißt: „Es find vom Generallicutenant - 

— an ir die Demarkarion der öflichen Gren«- 
jen Frankreichs, eine gewilte Zabl von Paten am dadiſche Ins” 
genieurs und Geometres erlafen worden, um fih auf das 
franzoſiſche Gebiet zur Requlirung der Mbeingrenge zu begeben. 
Da dicfe Maasregel von Setten Badens gleichfalls in Anſe⸗ 
bung der framgöfiichen Dffigiere fntt' bat, und zur Vollziehung 
der angeordneren Arbeiter unumgaͤnglich nothwendig if, fo 
bürfen fie nicht allein diefelben im ibren Arbeitem nicht flörem, 
fondern müren fie vighmehr auf alle mögliche Weile unterfügen, 
Die ganze Arbeit fol vor Anfang Wmiers vollfommen beendige 
fein, 

Gerlern in Die im obern Elfah befindliche öſterreichiſche 
Infanterie wirtlich aufgebrochen, um fich ach Hagenau und 
dortiger Gegend zu begeben. Auch die Zägerbataillons, die im 
Tbanner Thal und den Gebirgsgegenden des Altticcher Bezirke 





j aufgenellt Mud, baben fich in Marfch aefeht. 


Heute brechen dir zwei öfferreichifchen Hunrenregimenter, 
König Friedrih Wilhelm und König vom Würtemberg, gleiche 
falls zw ihrer fermern Beſtimmung auf, und miorgen verläßt 
das Dragonerregiment Kronprinz von Baiern feine Stande 
guartiere. Die ganze Anfanterie-Divifion des Feldmarſchall⸗ 
lientenants Zederer, deren Hauptanartier bisher zu Mütlbauſen 
mar, begibt fich im den miedereliaifiihen Kanton Vrumath. 

So eben eingetrofenen Nachrichten zufolge wird die allge⸗ 
meine Muſterung einige Tage fpäter ſtatt haben, als bisher 
feligefeht mar, indem der Herzog von Wehingten am 31 >=» 
oder 1 Sept, um Elſaß eintreffen wird, Ze 
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Es find Anffalten getroffen, um, nach beendigter Revue, 
die Infanterlediviſion Lederer ein Lager bei Marienthal bezie- 
ben zu laſſen, wo fie wahrfceinlih fo lange bleibt, bis fie 
Befehl zum Abmarſch erhält. 

Die Infanteriedivifion des Feldprarſchalllieutenants Mars 
ſchall wird nach der Muflerung wieder in ihre Kaſernen in den 
Bezirken des untern Elſaſſes zurücktehren. 

Es beißt, das die im verfloffenen Fahr abgebrochene Schiff · 
brüce bei Fortlouis wieder hergeſtellt werden ſoll. Sie wird 
vermuthlich beim Abmarich der Truppen dienen, da fie nicht 
alle über die Syoneder Brüde, FEUER Straßburg und Breis 
fach, zurückkehten Fönnten. 

Bon ber fraͤuzeſiſchen Srene, den 22 Auguft. _ 

Das Gerüht wegen einer am LZubmigstage befannt zu 
machenden Amneſtie erhält ſich. FJedoch bebanptet man jckt, 
fie.iwerde nicht allgemein fein, fondern nur namentlich bezeich⸗ 
nete Individuen, die verbannt ünd, und die im Inland im 
Gefaͤngniſſe ſitzenden Berfonen, die wegen politischer Vergeben 
verurrbeilt find, betreifen. 

Die Veränderungen im Perfonale der Etabsoffigiere und 
Generale, die bis jetzt angelelt waren, werden mit großer 
Thätigkeit ind Werk aefeht, nach den Grundfäßen, die in ben 
zwei letzten töniglichen Ordonnangen über diefen Gegenſtand 
befannt gemacht worden finds 

Deutſchland. 

Deffentliche Blätter berichten aus-Götringen 0.13 Aug. 
Bimmtliche Stipendiaten und bannöverifche Landestinder find 
an ihren Etndien anf biefige Univerſität zurückgekehrt. Ein 
bedeutender Theil der auswärtigen hierſelbſt Studierenden baden 
die Uniberſitat verlaffen; ein Heiner Theil derfelben erwartet, 
bevor er fich zu einem Entfchluffe befiimmt und die Kollegin 
wieder befuht, die Befehle feiner Aeltern oder Vormunder, 
und die Entſcheidung der Sache. 

Die Befeſtigungsarbeiten zu Koblenz haben einen unglaub⸗ 
lich rafchen Fortgaug. Mehrere Bataillons ſind dabei beſchäf⸗ 
tigt; täglich arbeiten 3 bis 4000 Menſchen, die, da die Arbeit 
Febr befchmerlich iſt, abgelöfet werden. Die Arbeiten merden 
an vier verfchiedenen Punkten ausgeführt, nämlich auf dem 
rechten Rheinufer, an den beiden Mofelufetu und zu Koblenz 
Selbi. 

Auf dem rechten Rbeinufer mird nicht allein die alte 
Felung Ehrenbreitfteim wieder hergeſtellt und mit neuen 
Werken verſehen, fondern auch auf einem benachbarten Berge, 
dem Bohnader, mo zuvor keine Befeſtigungen geweſen waren, 
ein beisnderes Fort angelegt, 

Bon diefer Höhe far Ehrenbreitffein mit Erfolg beſchoſſen 
werden; wirklich haben die Franzofen in den Zal reu 1756 und 
41797 von dort aus die Heilung bombardirt; man fand es daber 
nüslih, jene Höhe if das Befeſtigungsſyſtem mit einyube 
greifen, 

Auf dem linken Rheinufer merden an beiden Mofelufern 
zei große Forts angeleat ; das eıne um die ehemalige Karthaufe, 
gerenwärtig der, Hunnenkopf genannt; das zweite fauf 
Deus Peteröberg, wo General Marecau begraben id. änie 


fchen diefen Forts, fiegmKoblen; und wird ſelbſt mögfichtt be⸗ 


efefligt; es wird mit hoben. Wällen und tiefen Graben umgeben. 


Im Innern der Stadt werben große Rafernen für die preuff. 


ı Garnifon angelegt, die nad der Räumung Frankreichs ſehr 


„beit für Die Grundſteuer ihrer Haupthöfe, 


zahlreich werden fol. _ 
Schweden. 
Sn Rückſcht des Adels hatte der norwegiſche Storthing 
einen Beſchluß gefaßt, welcher folgende weſentliche Beilim- 
mungen enthält: Die Graffchaften und Baronien in Norweger - 
follen in Hinſicht der Sivilausäbung einer Obergerichtsbarfeik 
entweder zu demjenigen Amte, wo die Güter belegen find, oder 
auch zu dem naͤchtzen Amte gehören; indeſſen mögen die Grafe 
fchaften zufammen Ein Amt ausmachen, infofern Se. Mai. 
geruben ‚mögen, für ‚fie. ein eigenes Obergericht zu ernennen. 
Die gehörigen Amtmänner follen, vom 1 Oft. d. 8. an, die 
Amtsverrichtung auf ſich nehmen. Das den Grafen, Baronem 
und Adelichen, zufolge deren Brivilegien oder Gefehen, vorbin 
sufommende Recht, geillliche oder Sivilbeamte auf ihren Güterm 
zu beftellen, if Kraft des Grundgeſehes $ 21 gänzlich aufge» 
boben. Ebenfalls foll das fogenannte Hals⸗ und Handrechtz 
oder die den Adelichen .auferlegte Verpflichtung, Verbrecher 
auf ihren Güserm anzubalten, zu verbören und zu beflraienz 
mit dem bieraus hervorgegangenen Kriminalrecht der Adeli⸗ 
Ken, für die Zukunft aufgeboben fein. Die den Grafen und. 
Baronen gegenwärtig zukommende Scab- oder Behntenfrei= 
fol mit. ber 
jehigen Kehensbefibern ‚oder Eigenthämern aufhören und niche 
auf ihre, ‚Nachfolger übergeben. Die übrigen gegenwärtigen 


‚ echlichen  Brivilegien und Borrechte der Adelichen follen , infoe 





fern fie micht mit dem Orundgefehe $ 108 reiten, denjenigen 
Adelichen verbleiben, die gegenwärtig im Befig derfeiben find. 
Nach dem Tode derjenigen Berfonen, die im Welpe gewiſſer 
adelicher Mechte verbleiben, bört alte erbliche Adelfchaft auf. - 

Der König bat hierauf Folgende Refolution ertheilt: Se. 
Maieniät finden es für jeht nicht dienlich- den. Belchluß des 
Storthings dergeſtalt za beflätigen, wie er. Höchſtdemſelben 
vorgelegte worden; indeſſen wollen Se. Majeſtat nicht abgeneigt 
fein, die &ache in Erwaͤgung zu ziehen, wenn ein neuer Bor» 
ſchlag unterthänigit eingereicht wird, welcher Einſchraͤnkungen 
oder Beleitigung der vwerfchiedenen Vorrechte betrifft, welche 
Grafen, Barone und andere Edelleute beühen, und zufolge: 
derfelden auf ihren Befibatitern ausüben. Se. Mai. überlaſſen 
es dem Meichstage, den Erfah: für den Verlufi ſolcher Vor— 
rechte zu beftummen, ber billigermeife dem Beſihern zukommen 
fan. und der zugleich für deren Nachkommen sine Schadloc⸗ 
baltung fein mag. 

Am 5 d. traten Se. Mai. der König in Begleitung Sr. 
f. Soh. des Rronpringen eine Meife nach. Norwegen an. Die 
Rüdreife wird auch durch Schoonen geben, wo-der König feinem 
Sohn, den Aronprinzen, als neulich ernannten Generalsbe» 
feblshaber der dortigen Militärmacht iniialliven wird, 

Die Natifitation des Präfdenten der vereinigten Staates 
von Nordamerifa von dem mit Schweden abgeſchloſſenen * 
dels ⸗Traktat iſt angelommen. 
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Defterreid. 
Bien, den 12 Nunuf. 

Bermoͤge Nachrichten aus Karlsbad if ber Fürſt von 
Metternich bereits bon dort auf feine in dortiger Gegend lie 
‚gende Herrichaft abgereifer, mo derfelbe fechs bis acht Tage 
verweilen, und dann fick nach Eger zum Gebrauche der Waſſer 
won Framzensbrunn verfügen wird, und wohin demfelbeti auch 
iebrere andere in Rarlabad anweſende fremde Miniſter folgen 
"werden. 

Der biefige kaiſerl. ruſſ. Gefandte, Herr Graf von Bolom- 
tin, bat im den legten Tagen ber vorigen Woche durch einen 
Aurier ein Schreiben von feinem Monarchen an unfern Kaifer 
erhalten, worin er Se. Mai. erfucht ‚die Zuſammenkunft des 
‘hevorfiebenden Kongreſſes zu Machen, wegen der bäufigen und 
ssichtigen bei böchfideffen Aukunft zu &t. Petersburg ange» 
troſſenen Gefchäfte, um zwölf Tage zu verfchieben; weswegen 
nunmehr der 27 Sept: zur Zuſammenkunft im Aachen beitimmt 
iſt. &e ruf. kaiſerl. Mai. haben acht Miniſter beauftragt, 
nach Aachen fich zu begeben, unter welchen auch der erwähnte 
Here Graf von Golomfin fich befindet. Auch ber biefige fran« 
zoͤſiſche Botſchafter Hr. Marquis von Caraman , bat von 
ſeinem Hofe den Befehl erhalten, fich im Aachen bei dem Kon- 
greſſe einzußinden. 

Ahre Mai.-der Kaifer und die Kalſerin befinden fich noch 
in Baden in beftem Woblfein. Der Monarch gedenft bis den 
26d. Baden zu verlafien, und fich auf feine Familiengüter bis 
zur Abreiſe nach Aachen zu verfügen. Er wird fodann feine 
Neiſe über Megensburg machen. Die Kaiferin wird, mährend 
der Anwefenheit Sr. Mai. des Kaiſers zu Aachen, Schönbrunn 
bezieben, und fich erft dann nach München begeben, wenn ihr 
erlauchter Gemahl auf der Müdfreife vom -Kongreffe in München 
eintrifft. Ihre Majefläten- werden dann zufammen nach einem 
kurzen dortigen Aufenthalse bieber zurückkehreu. 

Der Erjbergog Balatinus von Ungarn fol im Begriffe 
chen, fih zum dritten Male, und zwar mit der Schweiier 
seiner lebt verforbenen Gemahlin, der Brinzefün Ida, zu ver 
ehelichen. 

ESc. Mai. der Kaifer haben den Domberrn Fürſten Ernf 
won Schwarzenberg zum Biſchof von Raab, und den Brälaten 
son Lilienfeld zum Bifchof in der Zivps ernannt. 

Es fol der Antrag fein, bis 1 Nov. fäünmtliche Staats» 
eamite allein in gutem Oelde, ohne Zugabe im Papier- 
gelde , zu bezablen. 

Auch der Feldmarſchall Fürft von Schwarzenberg bat von 

Her Stadt Orford das Bürgerrecht erhalten. Die Nachrichten 

über das Definden diefes Fürfien lauten mit jedem Tage be» 

Fiedigender. Die Karlsbader Kur bat ganz vortreflic auf ihn 

gewicht. — Auch Für Blucher, der fich mehrere Tage in 

Karlsbad befindet, fängt an ſich zu erholen. 
Spaniem 

Der König und die Königin waren aus ben Bädern von 
@acebon am 3 Hui mach Madrid zurüdgekebrt, 

Alles trägt‘bier das Merimal der Apatbie und der Erflar- 
rung. Man wünſcht 2500 Mann von der Kinie, und 300 M. 
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Artillerie mach der Havannah ju ſchaffen; aber es fehlte am 
nötbigen Gelde, und — an Schiffen. Bei den aus Fichten⸗, 
nicht aus Eichenbolz erbauten ruſſiſchen Schiffen bat man, als 
man fie neulich umtaufen wollte, die Entdertung gemacht , daß 
ibe Boden größtentbeils fo angefault if, daß He durchaus nicht 
feebaltıg find. Man iſt deshalb in einer um fo größeru Ver 
legenbeit, als die Kaper der Infurgenten die Külten von Spa» 
nien umfchwärmen, und eine feine Flotte nötbig ik, fie zu 
vertreiben. Die Geldverlegenheit iſt ſo groß, daß, um bei 
Königs Reife in die Bäder zu brfireiten, man genöthigt war, 
die Vorrätbe in den Kaſſen verſchiedener Etabliffements, der 
Föniglichen Druderei u. dergl. zu fammeln. Man erbielt auf 
diefe Art die Summe van 400,000 big 5009000 Realen (beikäufig 
40,000 bis 50,000 fl.) 

Mehrere der Freimanrerei verbächtige Berfonen find in 
die Grefängnife der Iıtauilition geworfen worden; der Güter 
ber Angeklagten bemächtigen fich gewöhnlich die Offiziere diefes 
beiligen Zribunals.. Engländer, die Bierber reifen, werben 
mwobl tun, ibre Maurer + Hufignien zu Haufe zu laſſen, denn 
der Broß-Önquifitor,, der, nebenbei gefagt, bier allein Thätig- 
feit und Macht zeigt, würde feinen Nüdfichten Gchör geben, 
wenn es ihm einfiele, fie einziehn zu laffen. 

Ameritka. 

An ber zwiſchen dem General Zackſon und dem ſpaniſchen 
Kommandanten des Fort Barancas, Mabat, abgefchloffenen 
Kapitulation liefer man unter andern folgende Bedingungen : 
Die Garniſon von Barancas marfchirt aus, um nach Havana 
gebracht zu werden, mit allen kriegerifhen Ebhrenbejeugungen 
und Wafen und Bagage. Eie wird auf Koften der vereinigten 
Staaten eingefchifit. Der Alabama» Ekef (Opayhala) nebi 
feiner Familie, jebt im Fort befindlich, fol in diefe Kapitu—⸗ 
lation eingeichloffen, und nach Havana transportirt werden, 
unter der Bedingung, dafi er hie nach Florida zurückkehrt. 
Spanifche Kriegsfchifte mit Geld oder Lebensmitteln, inglei⸗ 
chem auch Spanifche Kaufleute, follen frei aug- und eingelaffen 
werden. 


Kondoi, h — *8* Drei v. H. konſ. 7514; bier v. H. 96; 
A: 


aris, v. 20 Aug. Fünf vom Hundert fonfol. 79 Fr. 70E. — 
* ’Bantaktien 1630 Fr. ⸗ f 5 





" Bublifation 

Bei der Akademie in Bern if die Stelle eines Brofeffors 
des Staatsrechts erledigt. Mebil einer gründlichen Kennmiß des 
allgemeinen Staatsredits erheiſcht diefe Stelle eine genaue Kennt» 
nid des eidsgenoffifchen Rechts und der Nantsrechrlichen Vechält⸗ 
> der Kantone, ſowohl unter ſich, als gegen ie benachbarten 

taaten. 

Die Aſpiranten zu dieſem Lehrſtuhl, deſſen Gebalt feiner 
Wichtigkeit angemeſſen fein und mit der Yusdebnung der damut 
verbundenen Funktionen in Verbältniß ſteben wird, find anmit 
eingeladen, ſich bis den 4 Dftober dies Zabrs bei dem unter 
jeichneten Eefretarlat ju melden, 


Bern, den 7 Auguſt 1818, 
G. von Mälinen, 


Sekretär der Curatel der Metniſchen Hlabenie. 





Aarauer 


Zeitung. 





Sonnabend Neo, 


103, den 29 Yuguft 1818. 


(Berlest und gedrudt bei 5. NR. Sauerlänber) 
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Schweizeriſche Eidsgenoffenfhaft. 


Die Tagſatzung bat im ihrer fiebenund;mwanzigften 
itung am 19 Aug. den Kommiflionalbericht über: die Zurück 
Vebung der zur Beit der belvetifchen Regierung ausgeprägten 
Scheidemünzen angehört. Cie betragen kaum eine halbe Million 
und ihr Dafein wäre obme die fyätern ungleich viel färfern 
Ausprägungen in einzelnen Kantonen ohne allen Nachtbeil ge 
blieben. Wollte man jene jeht anch zurücdziehen, fo würde 
Dadurch das Unmaas Purfirender Scheidemünze dennoch nicht 
gehoben. Die Konmiffion trug alfo vielmehr darauf an, dah 
freier Umlauf der befverifchen Schridemüngen ſtatt finden folle, 
Brölf Stimmen haben dies mirflich, unter Borbebalt der Ra 
tinfation, befchloften, während die Gefandten von Zürich, 
Bern, Freiburg, tinterwalden, Tefin, Wallis und Wandt 
den Antrag ad referendum nahmen, jener von Aargau ſich das 
Vrocctou ofen behielt, und dieſenigen von Neuenburg und 
Erf Soera nicht Aimmten. Dierauf ward der Antrag von 
Wer ad instruendum genommen, dem zu Felge ein Masten, 
welchee die ihn betreffende verbältnifmäßige Menge helvetiſcher 
Scheideminze zuruckzog/ ſolche alsdann zu verbieten berechtigt 
fein ſoll. 

Der Kommifſtonalbericht über die Einladung zum Beitritt 
ber zwiſchen mebrern deutichen Etaaten gefchlofenen Konven- 
tion für gegenfeirige Mebernabme der Vaganten ward bierauf 
angehört; er tıng auf Annahme ber Einladung und eine den 
Grundfähen bes Vertrags beinflichtende nähere Unterbandlung 
an. Fünfzebn Stimmen-nabmen diefen Antrag ad instruendum 
Tährend fünf Stimmen (Zürich, Schafhaufen, &t. Gallen, 
Aargau und Thurgau) den Vorort fogleich zu der Unterband» 
fung bevollmächtigen wellten. Die Befandten von Unterwalden 
und Zeifin nahmen feinen Theil am diefer Beratbung. 

Durch die Grfandtichaft von Bern ward die förmliche, 
von der VBerfammlung mit Beifall angehörte Eröffnung wegen 
gänzlicher Befeitigung der deutfchen Suftentationsangelegenbeit 
ober der Schwierigkeiten gemacht, die ſich megen der von Bern 
und Bafel zu übernehmenden Bisthum » Bafelfhen Penſtons 
beiträge erhoben hatten. 

Der Kommiffionsbericht fiber den Konfordatsentisurf vom 
Babr 1813 zu Verminderung der Heimathlofen im Zunern der 
Schweiz trug darauf an, denfelben in verbefferter Abfaſſung 
zu genehmigen und ihm noch die Beſtimmung beizufügen: es 
ſollen die Heimatplofen in demienigen Kanton behalten werden, 


in welchem fie ſich feit dem Fabr 1903 am längſten aufhielten. 
Die Minderheit wollte den durchgreifendern Grundſatz geltend 
machen, dem zu Folge die Kantonsbürgerrechte durch Mbwe» 
fenbeit oder verfäumte Unterbaltungspflicht u. f. w. nie follen 
verloren werden fönnen, Biersehn Stimmen nabmen die Une 
träge ad instruendum, wäbrend nur acht darüber wirklich ſchon 
in Verdtbung treten und abjchlieffen wollten. 

In der achtundzsmwanzigften Sitzung am 20 Auguſt 
mard der Kommiffiomalbericht über die Lintbarbeiten angehört 
und betatben. eine Anträge waren auf Fortſetzung ber tech« 
nifchen Arbeiten und der Mebrmwertbihagungen, fo wie auf 
weitere Empfehlung des Attienabfages, und endlich, zum Bes 
buf der unverfchieblichen Arbeiten, auf einen Vorſchuß vor 
8000 Franken aus der Sentralfaffe, gerichtet. Mit dreizehn 
Etimmen wurden bie erftern Anträge genchmigt; es waren die 
von Zürich, Bern, Luzern, Glarus, Bug, Schafhauſen, 
St. Ballen, Waadt, Bünden, Schwyz, Appenzell, Bafel und 
Ban’ mährten bie übrigen Kantone fich mit der Angelegenheit 
weiter Nicht befafen wolten. Far ven Vorſchuß aus ber 
Bentralfaffe batten ſich hingegen nur neun Stimmen geneigt 
erklärt, nämlich Zürich, Schwyz, Glarus, Zug und St. Gallen 
ohne, ımd Schafbaufen, Bunden, Baſel und Appenzell mit 
Vorbehalt der Ratififation; die übrigen überlieffen den unmit⸗ 
teilbar betroffenen Kantonen. die Herbeifchafung der erforders 
lichen Gelber, 

Sn ihrem der Tagſahung unterm 3 Auguſt eingereichten 
Bericht drückte fich die Kinthauffichtsfonmmiffion über den Zus 
Hand der Schatzungen und der Liquidation des Unternehmens 
folgendermaßen aus: „Bm Ichtwerflofienen Frübiahr find auch 
die Arbeiten der Linthſchazungskommiſſton wieder befriedigend 
fortgefebt, und es it Tängs den beiderfeitigen Rintbufern vor 
der Biegelbrüde abwärts, auf ber linken oder Glarnerfchen 
Seite eine Strecke von 300,000 Klafter Boden und auf der 
rechtem oder &t. Galler Seite eine Strecke von 90,000 Mlafter 
Boden, mit dem gefeßlichen durch den Erfolg der Unterneb⸗ 
mung bewirkten Mehrwerth belegt worden, welcher auf der 
finfen Seite 50,000 Fr. , auf der rechten hingegen 10,000 Fr, - 
betrug. Schon iſt eine Ähnliche Strede von ungefähr 400,000 
Klafter Boden im Bezirk der Gemeinde Näfels vor andertbalg 
Babren geſchaͤtzt worden, fo daß demnach das bereits aefchäßte 
Land über 800,000 Mlafter, oder über 12,00 Aucharten Landes 
beträgt, und der Riquidationskafie eine Summe von ungefähr 
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400,000 Fr. abliefern fol, bie demmdch mehr Als genügend 
wäre A um den Aftienübernehmern eine erile Rata von zehn vom 
Hundert an ibre Aftien zurlickzuzahlen, wenn nicht zu Folge 
des Tagſatzungebeſchluſſes vom Bahr 1812 der Gütermebrwerth 
won den Aktienbeſihern vermittelt des Nenumwertbs ihrer Altien 
eingmweilen berichtigt werden könnte. Da viele Befiker diefer 
ſchon mit Mehrwerth belegten Güter, befonders die Gemeinden; 
welche weitlänfige Almenden in jenem Bezirke beüken, felbit 
Niftieneigenthümer. find, fo läßt fich auf den bevorfichenden 
Bablungstermin wohl kaum ein Viertheil des Betrags biefer 
Schatzungsſumme in baarem Geld erwarten, befonders da noch 
durch die aufgeftellten Zahlungstermine ſich auch der Eingang 
dıefer Summe verzögern wird, Indeſſen muß auch in gleichem 
Berhältniffe, mie Aktien zur Berichtigung des Mehrwerthé 
bei der Liawidationäfaffe eingeben, die Zabl derjenigen fich ver» 
mindern, welche in baarem Gelde zurückbezahlt werden ſollen. 
Snwifchen dürfte es wohl fberflüffig fein, dab die diesjährige 


Tagſatzung Schon Über die Auszablung der erfien Rata aus der, 


Zianidationskafe an die Aitienbefiper Beſtimmungen treffe, 
und es wird diefer Gegenſtand beffer der nächtliährigen Vundes- 
verfammlung vorbehalten bleiben, welcher dann auch eine bes 
ſtimmte Rechnung über dem gefchägten Mehrwerth und bem 
ganzen Zufland der Liquidationskaſſe vorgelegt werden kann.“ 
Der Kommiffionalberiche über die zwifchen beiden Kantons 
tbeilen von Unterwalden Hate findenden Frrungen Ward ange» 
bört; er ging dahin, dag Obwalden an Nidrealden Die Summe 
don 900 Fr. wegen der vom letztern Stand für das Thal Engel» 


berg feıt feiner Bereinbarumg mit Obwalden an die Kriegskaſſe 
bezahlter Kontingente- zurüdzablen, und daß Nidwalden bie 


Thalleute von Gugelberg nleich dem übrigen neuen Sanbleuten 
von Dbmalden in Miederlafungs- und Übrigen Berbältnifen 
behandeln fol. Der Widerfpruch in Bezug dieſes letztern 
Bunfts von Seite des Geſaudten von Nidwalden war noch 
Iebhaft ; inzwiſchen pflichtete die Berfammlung den Anfichten 
der Kommiffion bei. 


Es murde die geſchmackvoll ausgeprägte etferne Schaumünze 


vorgelegt, die den übrig gebliebenen Schmeizernardiften vom 
40 Auguſt 1792 von der vorjährigen Taafakung zuerkannt ward. 
Die noch unentichiedene Frage> welchen diefer Gardiften die 
felbe ausgetbeilt werden fol, ward nun mit neungebn Stimmen 
dabin entichieden, daß fie nur denen gebühre, welche dem Ge⸗ 
ſecht jenes Tages beimohnten. Teifin und Genf mollten fie 
alien Gardiften ertbeiken, und Bänden fand, es fei die Sache 
von Frankreich vielmeht als jene der Schweiz, die königliche 
Earde vom 10 Auauft zu belohnen. 

in der neunundzwanzigſten Sitzung nm 21 d. mard 
die Einſprache des waadtländiſchen Angebörigen, Hrn. von 
Meſtral St. Sapborin, gegen das Gefe feines Kantons über 
bie Loberentſchaͤdniſſe mit achtzehn Stimmen vom ‚der Hand 
gewieſen, indem die Tagſatzung darüber einzutreten unbefugt 
if. Mur Freiturg, Zug, Wallis und Neuenburg waren der 
Meinung, die Tagſahung wäre befugt, nähere Kenntniß von 
der Cache gu nehmen. 

Nach angebörtem Kommiſßonalbericht ward Die dieslährige 


Nechnung fiber Den Invalibenfend der aufgeldfeten Franzöhifchen. 
Echmeizerregimenter genehmigt und gegen die Wermwalter ve 
dunft. 

Solothurn, ben 23 Auguff. 


So eben erfcheint hier eine Heine Schrift: „Die bößern 
Rebranfalten in Solothurn dargeſtellt von Brofefforen daſelbſt, 
als Antwort auf Mobert GluprWiozbeims Machrichten ven 
denfelben.“ (1813, vraMe. gr. 8.) 

Diefe Schrift ik, mie es fchom ihr Titel ausweifet, eine 
Antwort auf Glutzens Schrift, mur infoweit diefe die böberm 
Lehranflalten Solothurns angreift. Die untern ober Stadt, 
fhulanfalten, zu deren Vertheidigung, fo mie fie wirklich 
beſtehen, wohl Niemand auftreren wird, Heben nicht unter bez 
Reitung der Brofefforen. Das Erfcheinen der angezeigten Ant« 
voort darf nicht befremden. Die Brofefforen waren es ihrer 
Ebre und dem fchon fo Tange beſtehenden guten Nufe der von 
ibnen verwalteten Zehranflalten fchuldig, gegen Glutz öffentlich 
aufzutreten, und wenn fich in feiner Echrift etwas Unwahres 
oder Entflelltes vorfinden follte, daſſelbe auch öffentlich aufzu⸗ 
decken. Cie thun es in gegenmwärtiger Schrift in einem gelaſ⸗ 
fenen Tone und einer populären Sprache, die das, was fie 
fagen, auch dem ungebildetſten Kopfe faßlich dariicht.. Dabei 
enthalten fie fich durchgebends grober , Leidenfchaftlicher Aus⸗ 
drüde und Ausfälle gegen die Berfon ihres Gegners und feiner 
Lobredner, ja fie laffen feinen Talenten und feinem Eifer für 
das Wiſſenſchaftliche volle Gerechtigkeit widerfahren ; des Echos 
der Blutifchen Schrift im Wegweiſer wird gar nicht erwähnt, 
Sie Balten ſich ſrenge daran, ſich faßlich und mit Würde bloß‘ 
gegen bie gemachten Vorwürfe zu wertbeidigen. Es wirb um 
fo intereſſanter fein, dieſe Vertbeidigung zu leſen, je größer 
der Eindrud war, ben Glutzens Schrift machte. 

Es fol bier dem öffentlichen Urtheil über diefe Echrift 
nicht vorgegriffen werden; nur möchte man die Lefer auf dag 
Wichtige aufmerffam machen, was über die Gomnafinle 
Erziehung in Verbindung mit der häuslichen Erziehung 
(8.12) gefagt wird. 

Wenn ferner die Orundfähe , die &.5 angegeben werden, f 
welche Grundſatze der ehemaligen Sefuitenfchulen waren, fo 
mag es weniger auffallen, wenn ſelbſt Niemeyer fie in vielen 
rücken muſterhaft nennt und der Schweizerbote das Echrwefen 


der ehemaligen Zefuiten rubmt. 


Auch die Weile, die Lehrer anfjuftelen, mag nach dem 
&.29 Gefagten nicht zu verwerfen fein, um fo weniger, wenn 
man bedenkt / daß alled allgemein Eingreifende mur durch bem 
esprit de corpa, der, wie er bofe, fo gewiß auch gut fein tann, 
dewirtt wird. 

Warum wird aber das, was Glutz in Betreff der ſittlichen 
Zucht rüget, S 20 fo kurz abgefertiser? Hit es doch einem 
techtichaffenen Bater gleich fchr daran gelegen, Über die ftt- 
liche ſowohl, als über die wilienichaftliche Eflege feines Sohnes 
troienden Aurfchluß zu haben. Und fpriche nicht auch hierin 
Zedermann, der nähere Kenntniß von der Sache bat, den 
Brofrfioren das böchite Lob? 

‚Webrigens ſcheint es fehr Hug, daß diefe Schrift erſt fe 
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fpät die Vreſſe verlaßen. Die Gemüthber, die beim Erfcheinen 
der Glutziſchen Schrift gewaltig entweder gegen bie Solotbur« 
niſchen Lebranfinlten, oder gegen Glutz ſelbſt ergriffen wurden, 
Haben bis dabin Zeit gebabt, zur Mube zürüdzufebren, und 
werden nun die Sache mit defio Fälterer Ueberlegung unter» 
fuhen. Das fie erſt nach Gluhens Tode erfcheint / mag wohl 
den Profeſſoren nicht zum Vorwurfe gereiihen, da Glutz kur 
ac dem Erſcheinen feiner Schrift geſtorben. 
Bellinzona, den 15 Auguſt. 


Unfer bochgeachter regierender Hr. Landammann Andreas 
Taglibni bat geitern dem Staatsrath ein in den verbindfichiten 
Auedrücken abgefaßtes Schreiben Er. Erz. des Herrn Grafen 
Etrajoldo, Praͤſidenten der B; #, Regierung der Lombardei, 
mitgetbeilt, mittelſt welchem ibm im Namen Er. f. f. Mai. 
Gran; I - um-Höchliderielben Zufriedenbeit mit den Gefin- 
kungen von Anbänglichkeit, welche befagter Hr. Landammann 
gegen Höchſtdero Perfon fets gebegt, und wovom derfelbe bei 
mebrern Grlenenheiten ungmeideutige Beweife gegeben bat, zu 
bezeugen — ein mit dem Namenszug des erlauchten Monarchen 
grsierter Bridanteing fbermacht wird. Der Staatsrath, in 
dantbarer Anerkennung der ausgezeichneten Achtung , mit welcher 
Se... Mai. feinen Chef zu beehren würdigte, beichhlof, dem- 
felben hierüber die Aufrichtigiten Olüdmwünfche zu erflatten, 
und dem großen Rathe ſowohl von bemeldetem Schreiben, als 
dem ehrerbietigen Danffagungsfchreiben des Hrn. Landanımannd, 
SKeuntnif zu geben. 


Frankreich. 


Der König bat am 20 d, in einer Vrivataudienz die unter 
dem Namen Gräfin von Gothland in Paris anweſende 
Gemablin des Königs von Schweden empfangen. — In einer 
andern Brivataudienz Übekreichte der franzölifche Botfchafter in 
Nußland, Graf Noailles, ein vortrefflich erhaltenes Plalmbuch, 
das Ludwig IX, dem Heiligen (im dreischnten Fabrhundert!/ 
gebört batte; es rührt aus der an Seltendeiten reichen Biblio: 
ahek des Fürfien Michael Galligin in Mostau ber, der damit 
Er. Mai. feine Verehrung bejeigen wollte; eine autbentiſche 
Note, die dem Buche beigefügt iſt, beſagt, dab daffelbe im 
Bahr 1369 von der stönigin Hobanna von Evreug, Gemahlin 
Karls IV oder des Echonen, Karl V, und im 8. 1450 von 
Karl VI der Brinzeffin Marie, Tochter diefes Königs, bie in 
einem Kloster zu Boifin lebte, geſchenkt worden war, 

Der Herzog von Wellington ik in der Nacht vom 20 auf 
den 21 in Baris. angelangt, nachdem er die Brengieliungen der 
SHrtederlande in Augenſchein genommen batte, Am 22 hatte er 
eine SGrivaraudienz bei Er. Mai. dem König. 

Der bekannte Cognard, vorgeblicher Gert Poutis de Et. 
Selene, iſt ın feinem Kaſſationsbegebren abgemiefen worden. 

Der portugiefiiche Gefandte if in Paris angelangt; man 
debauptet/ er werde fich, fo wie eine fpanifche Geſandtſchaft, 
mach Hachen begeben, 

Hu der Gegend von Mauleon, zwifchen der ſpaniſchen Pro- 
wir; Navarra uud dem franzöffchen Departement der untern 
Borenien, baden Nisverdändnille der Bewohner über.die Grenze 


Anlaß gegeben, daß wechfelfeitig Rommiffäre ernannt Norden 


ind, nm die Grenzen genau feſtzuſetzen. 4 

Deutfche Zeitungen entbalten aus Rarifer Briefen folgende 
Nachricht, die, obgleich auch im Morning⸗Chroniele erwähnt 7 
wohl ſehr der Vefiätigung bedarf: „Die Minifter follen bei 
der bevoritebenden Miumung Pranfreichd die Abſicht baden? 
Monſieur zu bitten, feinen Machfolgerediten auf die Krone zu 
Gunsten feines Sohnes, des Herzogs von Angeuleme, welcher 
von der Partei der Ultra zu jener feines Onkels des Königs 
übergetreten iſt, zu entfanen. Man geht fo weit zu behaupten, 
die Miniter bätten in ihren Kommunikationen mit den Bere 
bündeten ihnen diefen Plan ſchon mirgetheilt, und’ fie hofften, 
diefe würden jene Eittfagung als die ficherfte Garantie der Ruhe 
Frankreichs unter der jetzt berrfchenden Dynaſtie verlangen.“ 

. Bon der Beine, den 17 Auauf. 

Man erhält die Nachricht vom Aufbebung bes.scerer In An⸗ 
ſehung aller fünf, in den Konipirationsprogeß-verwictelten Ber> 
fonen. Bisher find, was man auch immer vom Begentbeif 
verfichert bat, feine andern Perfonen gerichtlich wegen dieſer 
Sache verfolgt. 

Ueber diefen Brozeh iſt fo eben eine pifante Schrift erſchie⸗ 
nen: „Lettre de Mad. Vicomtesse de Chappedelaine adressep 
& M. Meslier, juge instrycteur, pour lui demander de faire cesser 
la detenton au secret de som mari- (Paris, chez Lenormantz 
Aodi ıBı8).* Es ſcheint aus dieſet Schrift berborzugchen, 
daß dieſer Wellagte wenigſtens keine Gefländnifie gemacht bat 


‚und daß nicht viele. Befchwerden gegen ibn vorbanden find, es 


müften denn unüberlegte Meden fein. Allein man muß nicht 
vergeſſen, daß die Gattin eines der Angefchuldigten bie. Ver⸗ 
faſſerin diefer Brochure iſt, die augenfcheinlich feinen. andern 
Zweck bat, als das Publifum gu Gunfien deffelben zu ſtimmen 
und darzuthun, daß nach den Verfügungen des franzölifchen 
Strafgeſetzbuchs die geheime Einfverrung oder bie fogenannte 
Mise au secrer nicht einmal mehr geſtattet iſt, felbi nicht 
mährend der vorläufigen Initruftion. 


Madame Ebappedelaine beſchwert ſich bitter darüber, daf° 


Herr Bellart, der Generalyrofurator beim Appellationsbof- 
allen Berbören der Angeklagten beimohnte, fo wie dem Zeugen» 
verhör, und daß er fogleich feine Bemerkungen über alle Zeu⸗ 
genausfagen niederfchrieb. Auch erbelt aus diefer Schrift, 


daß die Beſchuldigten eines Staattverbrechens, nämlich eines 


Attentatd gegen die Sicherheit der Perfon des Königs und der 
Miniſter, angeklagt fin’, #_ 

Bemerft wird, daß dem derfchiedenen Zeugen, bie im 
diefer Sache abgebört wurden, unter andern auch Fragen über 
den Verfaſſer und die Buflandebringung der geheimen Note 
gemacht worden find. Wabrfcheinlich bat jeht die Regierung 
darüber die nöthigen Aufſchlüſſe. ‚ 

Eine Schrift, die man fih ans dem Händen reißt, ift. feit 
zwei Tagen erfchienen (De MM. Sainneville, Fabvier et Canuol 
ou reflexions sur leurs memoires, par P. Feret, Paris, ches 
PHuillier) und enthält fehr intereffante, aber auch böchit freie 


mütbige Bemerkungen über die berühmte Kponer Angelegene | 


heit / größtentpeils gegen Canuel und zu Bunden Sainnevihrige 
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obgleich auch dieſem mehrere bittere Vahrbeiten geſagt werden, 
Hr. Feret, der durch einige politiſche Schriften, beſonders 
aber durch die Herausgabe des grauen Mannes fich bekannt ge» 
macht bat, juleht aber zu einer Gefängnißfirafe verurtheilt 
worden if, ſtelt den Satz auf und fuhr ibn durchzuführen, 
daß die ganze Lyoner Angelegenheit im Grunde nichts mehr und 
nichts weniger iſt, als ein &treit zwiſchen der Bivilpolizei 
und der Militärpoligei, welche lehtere unter einer konſtitu⸗ 
tionellen Regierung und in Friedenszeiten gar nicht bat eriſti⸗ 
ren Sollen. Canuels früberes Betragen wird gleichfalls gerügt ; 
auch werden dem Herzog von Naguſa mebenbei Seitenhiebe 
wegen feiner Rolle im Babr 1814 gegeben. 


Elfaiier Brense, deu 24 Auguf. 

Der öfterreichiiche Oberdefehlshaber, General v. Frimont, 
ift mir mehretn Offizieren feines Generalfiabs zu dem Herzog 
son Wellington nach Barıs abaereıiet. Er wird den Herzog 
zu den partiellen Mufferungen begleiten, die derfelbe anſtellt, 
bevor er fich ins Elſaß begibt, wo er am 30 bereits einzu- 
treffen gedentr. 

Inzwiſchen if jeht alles fo eingerichtet, daß die große 
aſtereichiſche Revue am 31 Auguſt beginnen fann. 

Die leichten öfterreichiichen Bägerbataillone find aus dem 
Altkircher Bezirk bereits in dem unterrbeinifchen Bezirk von 
Schlettſtatt eingetroffen. Das Infanterieregiment Erzberzog 
Nainer ſteht icht in der Gegend von Molsbeim. Eämmtliche 
Zrurven, deren Ankunft bei Hagenalı- anfangs auf den 27 fe 
geicht mar, machen einige Raſttage, um fpäter einzutreffen. 

Es beißt jetzt, nach Beendigung der Aachner Konferenzen 
werden die drei alliirten Eouveralns fich auf furse Beit nach 
Varis begeben, und von dort noch eine große Muflerung ibrer 
Hefammten Truppen balten, bevor dieſe ihren Rüdmarfch in 
ihr Vaterland antreten. r 

Won der frangdrifhen Grenze, ben 24 Nuguf. 

Das Gerücht verbreitet ſich bereits wieder, der Polizei 
‚minifter, Sr. Graf Decajes, babe feine Entlaffung genommen. 
Barifer Briefe. fagen nichts davon, und da die Ultras dieſe 
Machricht fchom öfters verbreitet haben, ohne daß ſich dieſelbe 
betätigt bätte, fo iſt zu vetmuthen, daß fie auch diesmal wicder 
keinen Glauben verdient, Uebrigens gebt man bereits in dieſen 
Gerüchten fo weit, ibm in der Perſon des Staatsraths Varente 
einen Nachfolger ‚geben zu wollen. 

Die Ultra ſuchen alles bervor, um in Anfehung der Lyoner 
Angelegenheiten das Fublifum fur ihre Meinung zu gewinnen. 
Sie verbreiten desbalb nit vieler Sorgfalt eine nene Vrochüre, 
unter dem Titel: Un er un font un, worin Die Lyoner Ereigniffe 
ganz in ihrem Sinn dargelicht find. Als Verfaſſer diefer Schrift 
nennt fid) ein Graf Montrichard, vormaliger Page der Königin 
Marie-Antoineite, der in den lehten Monaten des Jahrs 1815 
zum N. werpräfett von Villefranche ernennt war, diefe Stelle 
aber zu Ende des VJahes 1817 wieder verlor, Er fucht alle 
Angaben, die man in Beziehung auf den Vezirk Villefrauche 
in Fabviers und Sainnevilles Schriften angefübrt findet, zu 
widerleuen, und den Grafen Chabrol, damals Präfekt von 
Epon, fo wie den General Cauuel volllommen zu rechtfertigen, 


Gegen Chatcaubriands neuee Brochure erfcheinen fort? 
dauernd neue Widerlegungen. 


Deutfhlanmd. i 

Hamburger Nachrichten wollen wiſſen, daß &e. Mai. ber 
Kaifer Ulerander feine Reife nach Aachen über Dicklenburg und 
längs ber Dffeefüne machen werde. 

Man fagt, daß die drei Monarchen Rußlands, Oefterreichs 
und Breuffens ſich nach Beendigung des Aachener Kongreſſes 
jufammen nach Baris begeben werden, und dag fie von ba ge⸗ 
meinfchaftlih eine Meife nach Btalien antreten wollten. Die 
allerböchrten Monarchen ſollen gefonnen fein, fomobl Rom als 
Neapel zu beſuchen, und während ibrer Gegenwart in erfierer 
Stadt mit dem beiligen Vater über die Abfchliefung vor 
Kontordaten übereinzulommen. Man feht damit mancherlei 
Vorkehrungen und Anitalten in Verbindung, weiche zu Mai⸗ 
land, Modena und Florenz gemacht werten und auf ven Ems 
pfang bober PBerfonen zu deuten ſcheinen. 

Zu Stuttgart wurde am 17 Auguſt die neue Aufalt zu 
Erziehung und Unterricht der Töchter eroffnet. Zweibundert 
Böglinge, im Alter vor fechs bis fechszebn Babren, waren in 
Begleitung ibrer Eltern in den dazu angewieſenen Zimmeru 
verfammelt, und Ihre Majeſtät die Königin, bie erbabene 
Stifterin der Anftalt, welche die Feierlichkeit mit ihrer Gegen» 
wart beebrte, geruhte felbi am die Vorſteher, Kebrer, Zog⸗ 
linge und Eltern eine kurze Anrede zu balten, auf welche der 
Kultminiſter in dem lebhafteſten Austrücen den allgemeinem 
Tank ausfprach. 

Nachrichten aus Weimar zufolge befindet fich Hr.v. Kodebue 
wieder in diefer Stadt. 

Es berät, daß fih in Jena fieben junge Theologen vom 
bereiten, in die Dienfie der englischen Miffionsgefehichart zw 
treten, und als Glaubensapoſtel nach fernen Landen zu wan⸗ 


bern, 
Al Suddeutchland, ben 22 Auguſt. 


Man ſpricht von wichtigen Konferenyen, die zu Ende die fes 
Monats im Schloß von Konannisberg im Rbeingau eröffnes 
werden folen. Der Für von Metternich mird mit feinem 
gefammten, zum Wicner- Departement der ausmärtigen Ange 
legenheiten gebörigen Perſonale, dafeldi am 26 oder ZI ermars 
tet. Durch eine Schenkung Er. Mai. des Karfers non Oeſter⸗ 
reich il er bekauntlich Eigentbümer diefer berrlihen Domaine 
geworden, die Mapolcon einige Jahre zuvor dem alten Mare 
ſchall Kellermann als Dotatıon für die ibm geleiteten Dienſte 
gegeben hatte, und die durch den Wechſel der Zeitumſidude 
und bie Vertreibung der Franzofen aus Deutſchland nun wieder 
vafantes Gut geworden war. Hier gedentt Hr. v. Metternich 
einige Wocen, bis zur Eröffnung des Aachner Kongreſſes, 
juzubeingen. Der Fürfl vow Hardenberg wird dafelbf auf einige 
Tage bei ihm erwartet, und von Frantfurt aud wollen ich 
mehrere Mintiter der erfien deutichen Höfe, die beim Bundes⸗ 
tag alfr.dirirk find, gleichfalls dahin begeben. Wenn Männer, 
wie Merternich und Hardenberg, in Beſprechungen mit den 
erfien Burdesgefandten, direften Antbeil an der Regulirung 
der deutſchen Angelegenheiten nehmen, Te iB allerdings So 
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nung vorhanden, daß bie langen Berathſchlagungen und De- 
batten zu cinem erwünſchten Reſultat führen werden. 

Unter dieſe Angelegenheiten zählt man auch die weſtphä⸗ 
liſchen, deren Beendigung ganz Deutfdyland mit Ungeduld ent» 
gegenfiebt. Die Hoffnungen, die man julcht noch auf eine, 
weniglens durch Klugheit gebotene, veränderte Auſicht von 
Seiten des Kurfurlien von Heſſen fehte, find abermals getäufcht 
worden. Hr. v. Lepel bat keine befriedigende Entſcheidung, 
auf die er ſelbit aus allen Kräften angetragen hatte, aus Kaflel 
zurücgebracht. Es dürfte ich nun zeigen, mas der Bundestag 
für ein ferneres Syſtem, das Die lehten Verhandlungen als- 
nachdrüdfich erwarten laſſen, annehmen wird. Seine fünf- 
tige Wirffamfeit in wichtigern Angelegenbeiten wird dadurch) 
bezeichnet, und fchon im diefer Hinfche allein ift die Sache von 
ſehr großer Bedeutfamteit; fie wird einen wichtigen Vertrag 
jzut Feſtſetzung der Brundfähe des neuen deutichen Staatsrechts 
in Bezug anf die innern Angelegenheiten liefern. 

Die kehten Nachrichten vom Geſundbeitszuſtand des Brof- 
berjogs von Baden im Grießbacher Sauerbrannen lauten wicder 
febr beden!lih. Daf unter diefen Umſtaͤnden die Gerüchte von 
den fo o’t beivrechenen Territorinlfachen in Hinficht auf die 
Nbeinpfalz und das Breisgau neuerdings zur Sprache kommen, 
ift feur erflärbar, obgleich darüber feit einigen Wochen nichts 
Authent iſches delannt geworden if. 


Breuffen. 

In ber Tchten halbjäbrigen Verfammlung des Etaatsrathe, 
debaupten offentliche Blätter, war von Konflitution und dere 
gleichen gar nicht die Mede, und die Berichte der Miniſter 
tönnen ſich nicht widerfprochen haben, miewohl zwar der Hr. 
Staatsminifter von Beyme feinen Dericht abgegeben bat; die 
Herren Staatsminifier v. Altenflein und v. Klewitz aber damit 
noh im Nückſtand find. Wenn num mit diefee Verzögerung 
einige Staatstünfiler unzufrieden find, fo ertennen andere darin 
im Gegentbeil eine weife Maasregel, melde Seit gewinnen 
läßt, bis der Verfaſſungsrauſch vorübergeht, und die Sache 
ch gleihfam von jelbii machen könne, 

Erit einigen Tagen, fchreibt man aus Berlin vom 15, 
treffen bier mit der Bot viele Göttingenfche Erudenten ein, 
deren Babl jezt fchon nabe an den Fünfjiaen iſt. Sie follen 
entfchlaifen fein, unter Erinerlei Umfländen wieder zurück nach 
Sötringen zu geben, fondern ibre Etudien theils hier, theils 
in Breslau zu vollenden. 

Hr. Augut Wilhelm Schlegel if zum ordentlichen Pro- 
feſſor in der philofophifchen Fakultät bei der Berliner Univer⸗ 
Gtär ernannt. 

Am 10 Auguſft find die beiden nach Machen beſtimmten 
Barde Grenadier Kompagnirn des Regiments Kaıfer Alerander 
und des Negiments Kaiſer Franz, unter Anführumg des Majors 
Sen. v. Valentin, von Berlin dahin abgegangen, um mit 
„ben bort dazu fließenden Barde-Kandwehr-Kompagnien ein Ba⸗ 
taillon zu bilden. 

Am 17 Hug. gegen Mittag kam der Kronprinz von Preuffen, 
in Begleitung des Oberen von Schaf, von Petersburg nach 
Berlin zurüd, 


Das Journal de Francfort ſpricht von einen Grräcte, da 
ber preuſſ. Befandte zu Londen, Baron von Humboldt, feine 
Entlafung begehrt und erbalten babe, und daß der däniiche 
Gefandte zu Berlin, Graf Bernſtoff, als Vijeſtaatskanzler im 
preuffiiche Dienfle treten, umd das Portefeuilie der auswäre 
tigen Angelegenheiten erhalten werde, 


England, 

Ein Walfifchfänger, Kap. Nairn, bat die Nordpol-Erpedition 
unter 509 2/ gefprochen. Sie hatte weſtlich von Spitzberg nicht 
meiter als bis 800 22° gegen Morden vordringen fönnen, wo fie 
auf zufammenbängende Eisfelder traf. Gie wollte ſich nun der 
Düitüle von Grönland näbern, und dann öflich won Spipbergi, 
nach ber Behringsſtraße burchzudringen verfuchen. 

Die Verhaltniſſe mit Nordamerika bringen ſarke Bewe—⸗ 
gungen in unfere Fonds. 

An Manchefter find bie Arbeiter noch immer micht iu ihren 
Fabrikherren zurückgekehrt. 

Der nordamerikaniſche Geſandte am franzöſiſchen Hofe, 
Hr. Gallatin, der beauftragt iſt, mit Großbrittannien einen 
Handelstraftas zu unterhandelu , if am 16 d. in Landen ange» 
langt. 

Dan fpricht davon, daß der Herzog von Wellington zum 
Großmeifter der Artillerie, und Lord Melville zum General⸗ 
Gouverneur in Indien, an die Stelle des Marquis von Haſtings, 
ernannt werden folk. 

Der Gourier von 15 Auguf liefert ein Schreiben eines 
engliihen Offiziers aus Oſtindien vom 21 Sanuar, worin «6 
unter anderm beißt; Die Armee wird mun umverziigkich im 
ihre Friedens quartiere merüdtebren; alles in beendigt » und 
unfere Beſihungen befinden fich im größerer Eicherheit, als 
jemals, da der Krieg uns Gelegenheit gegeben bat, die Flügel 
Seindiah's und feiner Häuptlinge zu befchneiden, und die 
pflegung einer größeen Zahl von Truppen von ihnen zu fo 
dern. Unfer Oberbefeblsbaber, Marquis von Haflings (Graf 
Moira), verdient großes Lob für die Thatigkeit, womit er ſo 
viele Zruppen in Bewegung zu ſetzen, und deren Marſche fo 
zu leiten verſtanden bat, daß fie zu gleicher Zeit auf gewiſſen 
Vunkten anlangten, wodurch die Mebellen völlig umzingelt 
wurden. Unſere Armee mag gegen 95,000 M. ſtark geweſen 
fein; eine ſolche Zahl von Truppen war in Offindien wohl 
noch mie zu gleicher Zeit auf den Beinen. Das ganze feſte 
Land von Hindoflan iſt num in unferer Gewalt. Unverzüglich 
werden ſechs neue Regimenter von Eipayem errichtet, und übche 
dies wird jedes Kavallerieregiment mit zwei Kompagnien ver⸗ 
färft werden, wodurch es uns feicht werden wird, unfere un⸗ 
ermeßlichen und wichtigen Beſitzungen in diefem Theile der 
Melt zu behaupten n.f. m. 





London, 0.19 Auguſt. Dreiv. 9. kouſ. 7534 ; vier v. H. 8534 
fünf v. H. 105%, 

Baris, v. 22 Aug. Fünf vom Hundert konſol. 7Fr. WEC. — 
Bankaftien 1625 Fr. 

Dien, v. 19 Auquft. Kurs auf Augsburg 9914; Konventisuge 
münje 224, 


* 
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Allerlei Nachrichten. 


Auf eine mobl- und nahe bei Bern gelegene Taberne ⸗ und 
Badmirtbichafit, wozu ein febr abtragliches Stuck Land mit 
fdionem Obſtwachs und ein Barten gebört, verlangt man auf 
Martini einen rechtſchaſſenen mit annebmlicher GSicherbeit ver- 
febenen Kebenmirtb. Für mäbern Bericht wender man Ach in 


franfirten Briefen an Hrn. Shimper, Str. 21 am der Bruna⸗ 


gaſſe in Bern. 


Ein junger Mann von vierundjwanzsig Habren, teformirter 
Neligion, von auten Bitten und der die beiden Zeugniſſe anf» 
weilen Fan ‚ wfinichte eine Stelle als Hauslehrer oder Gebilfe 
in einer Erziebungsankalt zu finden. Er könnte in der Matbe- 
Fra , den Anfangsgründen der lateiniſchen Sorache, der Bes 
Hrapbie und. Meſchichte Unterricht ertheilen; bat eine ſchöne 
Oandſchrift, ſchreidt umd ſpricht Franzölfh und Deutih; und 
‚ wire im Stander die phyllſche Erjiebung oder Apmmafif mit 
Ertolg ju Übernehmen. Sich um mähere Erkundigungen bei 
3.9. Elias in Bern anzumelden, 


L’ön demanıde pour Apprentif dans une Pharmacie du canton 
de Valid un jeine homme de bonnes moeurs, counoissaut les 
prfocipes de la kangue latino. S’adresser à M. Moylaud, Phar- 
macien 4 Cossonnay, 


Derienige, der im lehten Nre. des Wegweiſers aufs Neue 
wider den Berfafler des Viſo etwas einrücken dich, id boflichh 
erſucht/ fich doc) Hffentlich zu nennen, um ihm, zwar gan, anfldu- 
Dig, beweifen ju können, daß er ein Kügner fei. — Es il auch 
norbwendig , daß das Butlikum diefe Art Menſchen kenne; wohl 
sag dies Das beide Mittel fein, um ihrem beimtudiiden Unmefeh 
sin Ende zu machen. 

Solothura, den 23 Muguf 1518, 

e BGBoſ. Bropdft. 


Die Schühengeſellſchaft in Berfau am Vierwald⸗ 
Wätrerfee haltet mit Bewilligang und anter Muffcht des lödl. 
Beyirtrarbs alda auf den 6, 7, 8, 9 und 10 Geptember 1818 
einen Ehr · und Freiſchieſſen mir 6000 fin drei Stichſcheiben und 
3 Nıble, Doppel für drei Schiffe, im 1eder 100 Gerinner und 
466 fl. in Kehrfcheiben zu 4 Bürcher Schilling Doppel vom Schuß/ 
worin nebſt Numero Gaben 70 Gtwinner find, woju alle Herren 
Schuͤtzen auf das freundfchaftlichfle eingeladen Band. 

Berfan, den 14 Auguñ 1818, 


Der Bräfident und Schäbenrath. 





Die Kaufleute ©. Böblmann und Comp. in Breslau 


Wen für ihre Karzunfabrif «i ‚en jungen talentwollen praftifchen 


Buchner. 

Künfiler, die ſich dieſer Stelle gewachſen fühlen, werden 
sebrten ; ih fhrıftiim wegen der Bedingungen an fe zu wenden, 
nd zugleub einige Beichnungen einzufenden. 

Les negociants C. Pönımase. et Comp. & Breslau Jesirent 
” wrourer pour ker fabrigue de wiles peintes wo jeune Jessinateur, 
done de talens, et ayant ka pratique de wette espce de travail. 

Les artistes, qui se tromvent capubles de remplir ceise place, 
wont prids de s’adresser par derit auxdits nögociants —— les 
wlitiong, ct de Ayu dite passer an mine Isa quolzum dessins. 
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Man wäre geneigt eine gute Apotbeke am einem nicht u 
umbebeutenden Drte in einer fhönem Gegend der Schwen ju 
kaufen. Ueber das weitere Nothige bierüber beliche man ſich ix 
franfirten Briefen an Hrn. Ewendo; in Bern zu melden. 





Anzeige. 

Enbetbemeldete machen den Herren Merjten, Droguiſten, 
Kaufleuten, Materialiſten und Tbierdrjten Die Anzeige, daß 
mir ein Magasin von allen Sorten auf ſchweizeriſchem Grand 
und Boden machlenden Blumen, Kräutern, Samen und Burs 
zeln /aufgerichtet haben. 

In Hinicht des Preiſes, ber Güte und Meinigkeit ber 
Daaren, wie auch der prompten Bedienung, kann man belens 
verächert fein. Hm Erwartung von baldigen umd vollen Auf⸗ 
trägen empfehlen wir ung aufs böflichkle. 

Kujerna, den 25 Auguft 1518, 

‚ Gebrüder Reiß. 


Beldstagsaufbehungs- Bublifariom, 

. Das Tit. Oberamt Lauyer bat, auf die vorgelegte Beſcheini⸗ 
gung bin, daß die indem im. 1515 über Bermönen und Schulden 
tes Yobann Vakob Küng von Hetiewyl, geweſenen 
Ktämer zu Neueneck, verfübeten Geldstag. verluilig gewordenen 
Glaͤubiger, gegen dir vom Küng geleifiete Begablung und der noch 
zu erfüDenden Bezablungsverforebungen, von nun an in die 
Geldstagsaufbebung eingewilliget haben, dieſen Geldetag aufge 


‚baden, und fomit unter den fellgefegten Bediagungen den Kung 


in feine ebivortgen Rechte wieder eingefept. 
Gegeben zu Herermanns Nachicht in Laupen, am 18 Aug. 
1318, Der Antsfchreiber, 


. recht, Rotatius. 
Die Aechtbeit rebenſtebender —— 
Unter ſchrift Tenalifier: 
Steiger, Dberamtmann. 


Zu faufes wird angetragen: ö 

4) Ein bonveltes Wohnhaus, Scheune, Etal und Schopf, 
nech fat ganz neu. 

2) Ein aroßer und ein Kleiner Gemüsgarten. 

3) Ein Baumgarten, ungefäbr 2 Jauchart arof, 

4) 115 Vierlina Neben, alles an und beim Haus. Ferner 9 
Zauchert Ackerfeld, 5 Dauert Wiesmahs, 1 Zauch ert 
Neven, 1 Sauchert Holi, alles deribgängig aut. 

5) Eine mechaniſche Yaummolleafvinnerei von beiläufig 1000 
Erindeln fammt Zubebor, welches ales vom Waffer ge, 
teiben wird, 

Kaufluſtige können alles fammthatt, oder Haus und Güter 
befonders haben , auch Fern von lefmım ein Drittel, zwei Drittel 
oder das ganye Etabliſſement veräuffert werden. die febr billigen 
Kaufsbedinaniie konnen die Kaufsliesbaber bei mir Dernebnien, 

Sliettſurt bei Frauenfeld im K. Thürgau, den 19 Aug. 1818, 

5. Ad. Sfenring. 


Ein wohl affortirtes Lefefabiner von “outichen und fransöfle 
ſchen Werken , in einer fhmeizeriichen Haurtadt gelegen. Ein-m 
anpebmlichen Käufer würde man vörtbeildufte Fablunsgedinge 
machen. Sich an Hrn, Euendos iu Bern in framlirten Brirfen 
in»melden. Be mach den-Uniänden wurde man dem deuiſchen 
oder franjofichen Theil trennen. 
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Kiterarifhe Anzeigen 

° Allen Forſtmaännern und Gameralifien machen wir befannt, 
def von der Korft- und Bagamıflenfbaft, nad allen 
ibren Tbeilen für angebende und ausäbende Forft- 
männer, Bäger und Eameraliften n.f.w. ‚HNusger 
ardeiter von einer Geſellſchaft und berausgegeben 
von Dr. 3. M.Bechſtein, jeht der vierte Band; enthaltend 
De Waldbeſchupungelehre und die Forftinfectologie 
oder Naturgeſchichte der für den Wald ſchadlichen 
und nüplihben Bnfelten, nmebft Einleitung in die 
Bnieltentunde überhaupt. Mit ıdam. Kurfern , erſchienen 
id und boffenıluh jede Erwartnng übertreffen wird. Das Ber 
geihwis faff aler derübmter Forſimanner Deutſchlands, melde 
auf diefes Werl unterzeichuet haben, wird mebr als jede Anprei- 
fang von unferer cite, zu defien Empfeblung beitragen. Hud 
fo wird nun Deusichland ein Werk für Forſtmäuner und Gamerar 
litten aurzumweilen haben, fo nur deutſcher Fleiß und Gelehtſam⸗ 
Beu fordern konnte. 

Bon unſter Seite haben wir das Unmögliche, möglich zu 
machen geſucht und deſſen Preis fo gering gefeht, daß jeder Bord.» 
mann — deren leider viele, nur ſchleht belohnt werden — ſich 
dennoch damıt verſehen fann, um obme große Opfer im der Aus- 
dildung feiner Kenntniſſe nidt allein fortzufahren, tondern die 
Erfahrung unirer ſchathbaren Horkmänner ich eigen machen kann. 
‚Die Bände erftheinen auſſer der Reihe, fo wie ſie die Breile 
verlaſſen, und jeder Band fh ein fur Ach befkchendes Ganze: 
Wer noch niht aur die folgenden Bande ſich verbunden bat, kann 
es noch dis Ende Febtuats Ihun und erbalz fie um woblfeiler 


der Radenprei 
als der Kadenpreis ul. Benninge'iche Buchbandlung. 


Bei uns if fertig gemorden und am 13 Mai über Leipyig 
an ale guie Buwbandlungen verſendet worden: 
Grei’sieben, J. E., geognojliiche Arbeiten, fechöter 

- Band; enthaltend die zweite Lieferung der mineralogi- 
ſchen Geogruphie von Sachſen. gr. 8. 3 Fr. 
alle fechs Bände dieſes fur Beologen und Mineralegen fchr 

Lebrreihen Werks/toflen zulammen 23 fr. 5 ©. 

Hofimann, €. A. S., Handbuch der Mineralogie , fort 
geiegt von A. Breithaupt; vierien Bandes zweite Ab 
sdeilung. ar. 8, 4 Sr, 
Oiermit in das ganze aus vier Binden befiebende Wert, 

welches mit einem allaeıneinen Regiſter, auch über Wirners 

Iestes Mineraliviem (Freiberg, 1817. gr. 8. 1 Ar. 3 S. auf 

Dradpspier, und 1 Fr. 10 S. auf Sibreibpap.) verfeben ik, 

befchlofien, und koſtet 35 Br.; mit Werners Ieptem Syüem 

36 Fr. Auf diefe Werie haben nun die Kiebbaber Die Werneriche 

Mineralogie acht und vollindig. 

Zampadius, DB. A, Nachträne zum Handbuch der 
him. Anainfe der Mineraltörper ar. 151.36, 
Den Beutzern Des Handbuch werden diefe Machträge, welche 

Die neuen Erfabrungen enipalten, willlammen fein. 

Aelle, M.% ©. , Weberficht des chrulichen Lehramts in 
Kirchen und Echuica. d. br, 10 6. 
Entbalt beiheidene Bemerkungen für Vrediger und Saul: 

— welche gewiß ſeyt zu beberjigen‘ bad, 


Fromme Wünſche eines Katholiten (Yanaz Wagners) bei 
der dritten Jubelfeier der Reformation Luthers. 15 ©, 
BWabrfcheinlich die leßte umter den vielen bei Gelegenbeit 

dieſes Feſtes erſchienenen Schriften, aber gewiß nicht die unbe» 

deutendfle, denn fie entbält in den ſechtiig Anmerkungen febe 
zu beberzigende Wahrbeiten für Sarbolifbe und protchantifche 

Eoriten, weil der Verfaſſer Alles mis Thatſachen belegt. 
Greiberg, den 13 Mai 1818. 

Grar und Serlach. 


‚ Bm Snduftrie-Eomprolr zu Leipzig if erſchienen und 
in allen Buchbandlungen zu baden; 

Dr, 3.€ ©. Zörg, Schriften zur Belörderung: der 
Aenntniß des Weibes und Kindes im Allgemeinen und 
zur Beförderung der Geburtsbilfe iusbeſondere. Zweiter 
Theil mit gwei Aupfern. gr. 8. 7 5r 

L Ueber die Purresconz der Bchärmutter. 

1. Ueber natürliche und fündiiche Verlehungen der Pkutter und 
des Kindes im der Seburt, beſonders in mediziniſch + gericht» 
licher Hinũcht. 

M. Jeber Mesmers Bebandlung der Nabelſchaur in Der Geburt 
und üder das Magnetiiren dee Schwangern. 

IV. Sur Boplologie und Parbologie des Embrys, 

V. a) cher Yorgs Berforatortum mach Art eined Trepans. 

b) Tas rechte Verfahren, den Damm ju Ücern. 

©) Die Bedeutung bes Duttermundes in der Gedurt. 

d) Weber die funflich veranlaßte Frübgeburt. 

e) Einige Winte über Die Bebandlang der Geburt beim zu 

. engen Brden, 

Diener dar unbeflimmte und fchwanteude Benchmen mancher 
Berite und Geburtöbelier. ng 
g) Ueber Herjpolgpen bei neugebormen Kindern. : 
vr Anoalen der Entbindungsfhule zu Keipzig, vom 1 Dftober - 
1811 bis zum 30 April 181%, 
Bon demfelben Verfaſſer erfchienen _ im unferm Ber, 
lage: 

Lebrbuch der Hebammentunft, mit 9 Kupfern, 
gr. . 6 gr, 

Die Kunſt, die Verkrümmungen der Kinder zu verbüten 
und die entitandenen jicher und leicht zu heilen. Für 
forgiame eltern und Erzieher, Mit zwei Kupfern. 
8. brochirt 2 P Fr. 


In allen Bahdandlungen if ganz men zu baben: 

Reife auf der Donau von Ulm bis Wien mit genauer 
Angabe aller Städte, Dörfer und Schlöſſer, die an 
beiden Ufern liegen. als auch aller Flüſſe, die ſich mit 
der Donan vereinigen, nebit dem Merkwürdigkeiten der 
Dre und Benender, Zweite Hark vermehrte Auflage 
mit 26 Kupiern 5 jsr. 12 ©, oder auch ohne dicfek- 

bat fr 108, 
Sur Empieblung diefer Schrift mod Vieles zu fagen, wärt 
böch üderdurts, da die bäufigen Nahfranen nach derſelben und 
ie in fo furger Zeit uotbwendig gewordene weite Ausgabe zu Hark 
für ihre Smedmäßigteis ſprechen. Der Verfalſer harte aicht um 





.. -. 


Ben Mamen eined ſeden Ortes am delden Ufern der Donau mit der 
größten Genautafeit angegeben , fondern icht dabei auf fo manche 
erlebte politische Veränderung bie nothige Nüdlicht genro mmen and 
Die Aufmerffamkeit der Relſenden auf jede Natun- und andere Merk- 
würdigkeit angenchm zu fefeln gewußt, fo daß Reber, der eine 
Donaufabrt, die einzig im ibrer Art bleibt, machen kann, (ch 
dieſer Schrift als dem ficherfiem Wegweiſcr anvertrauen darf. Die 
26 Rupfer fielen bie interefiantelien eomantifchen Gegenden auf der 
Hansen Reife, 3. ®i die bei Launigen, Keblbeim, Anaolitadt, 
Wilsbofen u.f ww. vor, man erblict bier die Muinen von Abach, 
Baderflein, Spilberg m. f..ro. wird in das fchauerlihe Dunkel 
Des Hefürdteten Strudelsund Wirbels lebhaft werfeßt und erbeitert 
ch wieder an dem freundlich gelegtuen Rlofer Molf und dem 
Walfabersorte "Mariataferl, Für dem: ber früber die Donau« 
Gegenden durchteiſete, gewaͤhren dieſe niedlichen Kupfer frobe 
NRürerinnerungen ‚ in jedem andern erregen fle den Wunſch, in der 
© Nature noa ſchoner zu ſehen, was die Kunſt fo ſchön vorzuflchen 

bermoßte. 
Freiwmütbige Darftellung der iriachen des Mangels 
an katholiſchen Geiſtlichen n. 1, m. » ein ſehr freimuth lges 
Gutachten an den König von Baiern von den Profeſſoren 
Zimmer, Mau, &atter m. f. w. 126. 
Diefe freimütbige Schrift bat das aflaemeinfie Kntereſſe und 
befonders für dieienigen, die gegen Meligion und Sittlichfeit nicht 
gleihgältig End, und mer wird mob! nicht mit Begierde lefen 
mwolen, mas die edlen Männer fo freimütbig darüber geſprochen 
Baben? Mögen ihre Föfllichen Worte wirken und Früchte brinaen ! 
8. Ebnerſche Buchhandlung in Him, 


Wotgendes Wert, welches bisher gefehlt bat, IM num wieder 
dei A. G. Biedesfind in Keipsig ja befommen: 
Bode, H. C., Anleitung zur allgemeinen Kenntnif der 
Erdfugel. Zmeite verbeſſerte Auflage, Mit einer Welt 
Tarte und ſechs Kupfertafelm. 7 88 


Machſtehende Werke find in allen Buhbandlungen (in Aarau 
vel H. R. Sauerländer) su erbalten: 

Kunf, die Krankheiten der Menfchen zu beilen, mach den 
neueften VBerbefferungen in der Argneimiffenfchaft, Bon 
dem verfiorbenen Hofrathe Heder, weil. Vrofeſſor au 
Berlin. Fünfte verbefierte und ſehr vermehrte Auflage, 
Beforgt von Dr. Johann Jakob Bernbardi, kön, preuff. 
Medizinalrathe und chem, Brofeffor auf der Univerfirät 
zu Erfurt. 

Der ungabeilte Beifall, welchen man bem Heckerſchen Hand. 
bache der praktiſchen Argneifunde fchenfte, bat fchon mieder 
eine mene Auflage deficlhen nothwendig gemacht, in tmelcherider 
Perausgeber, Hr. Brof. Bernbardi, micht nur ale feit dem 
Vrſcheinen der ledten Üruflage gemachte Erfabrungen einbeimifcher 
and auswärtiger Herste voffländig machgetragen , fondern üe auch 
reichlich mit neuen Ddeen ausgeflattet bat. Von den wenigen 
Krankheiten, die in den frübern Auflagen gänzlich überganden 
waren, wird man in diefer meuen feine mehr vermiſſen; einige 
ander, früher zu furz gefaßte, find jeht ausführlich bearbeitet. 
Diewobl nun bierburch der Umfang des Werfs bedeutend zuge» 
nommen bat, fo if der Preis doch derſelbe geblieben, 


(ae vier Gande 36 Fr.) da die Verlagebandlung darauf reinen 

ga fönmen glaubt, daß es in dieſem neuen Bewande um: fo mehr 

das erde Buch im der Bibliothek icdes praftifchen Arztes bleiben 
werde. \ 

Kunft, die Äufferlihen and chirurgiſchen 
Kranfbeiten der Menfchen zu beilen, Nah 
den neueſten Berbeſſerungen in der Wundargnetwifien- 
ſchaft. Von einem Verein praktiſcher Aerzte und Wunde 
Ärste bearbeiten, Mach Heckers Plan. Herausgegeben 
von Raıb Dr. Boaet. 

Bon diefem dir gefammte praftifhe Chirurgie In rewidirender 
hener Bearbeitung umiaflınden Werfe ind nunmehr vier Tbeile 
erichienen. 

Um den Unfauf der einzelnen Theile benienigen , welche Ach 
eben nicht das ganze Wert anfhaffen möchten, zu erleichtern , 
haben wir dir Einrichtung getroffen, daß auch jeder Tbeil unter 
feinem ihm befonders infommenden Titel für fich einzeln zu haben 
it, So der erfle Theil unter dem Titel: Die Heilfunft der 
Qunmden, Erafturen, Gliederſtümpfe und ber Ver— 
brennung 4ffr. 10%. Zu diefem Theile gebören fünf 
Aurfer , welche auffer der Sauterſchen Geinbruchmaſchine, 
Vetite Apparat zum Heilverband des Schenkelbals- und Schen⸗ 
feltörnerbruces, Brünels Ausdebnungsapparat, WBoyers Aus⸗ 
debrumgsapparat w. 1. m. emtbalten, 

Der zweite Ebeitili: Die Heilfunftdervenerifhrm 
Krankfbeiten von Rath Dr. Vogel. Ar. 

Die ausgrjeinete Voffändigfeit und praftıfihe Wichtinfeit 
verbunden mit der neurn gründlichen Entdeckung des Verfaſſers 
über die Entiebung der Luffeuche erbeben dieſes Merf nemif zu: 
einer Schrift erfien Ranges in der Klafe der Schriften über die 
venezifche Rranfbeit, F 

Der dritte Theil emtbält: Die Hellfunfe ber Ber» 
renfungen, Berftaubungen, Berfhiehunaen and 
der Rlumpfüße. Zu diefem Theile gebören smölf Karfer, fo 
daß der Wundarzt in diefem Bande alles, was gr in dieler Lebre 
zu wiſſen verlangen fonn, vereiniget findet. 6 Ar. 

Der vierte Tbeil entbält: Die Heilfunftder Kräbe, 
ber Flechten und des Ausfades. Don dem Hrraußgeber. 
Es geboren zu diefem Bande jmei Kunfertafeln , wovon die eine 
die berühmte Galehiche Räucerunasmafcine darticht. — 

Man finder in diefem Werke die Lehre von den chtoniſchen 
Sautfranfbeiten ganz neu und mit Anjeigung der bemäbrtenien 
Hrilmittel verfeben volländig bearbeitet, fo daß ſich in demfelben 
alles snfammen findet, was man über dieſe Krankheiten zu willen 
twinfcht. 

Dieſes Werk, deſſen Wichtiafeit mit jedem Theile Heiat, 
wird ununterbrochen fortgefeht werden, und zwar fo daß jährlich 
zwei Bände gewiß erfcheinen, Wir laſen es uns von uniter 
Seite angelegen fein, daffelbe mit nühlichen Kupfern ausjuflattem, 
wobei wir den Berfaufpreis fo billig mie möglich fehen. 


i ärz; 1518, 
Borba, im März 151 Senninge ſche Buchbandlung. 


Wei den Gebrüdern Wilmans in Frankfurt a. M. If fe 
eben folgende interefinnte Schrift erſchienen, die in allen Buch ⸗ 
bandlungen Deutichlands für 1 Er. 16 &. zu haben id: 
Dentfchland und Rom, oder über das Verbältnig 
° der deutichen Nation zum römifchen Stubl, biſtoriſch 

und rechtlich entwicleli von Zof, Hillebrand, gr. 5. 


Aarauer 


Zeitung. 





Montag 


Nro. 104, 


den 31 Auguſt 1848; 


® 


(Berlest und gedrudt bei 9. R. Gauerländer.) 





Schweizeriſche Eidsgenoffenihaft: Neunundzwanziafte, treiiinne und einunddreifiigfte Eigüngen der Tagfarung, am 31, 24 und 25 Muse 


fiber den ebeloien Staud der katholiſchen Geiſtlichen. — 
Defterreich. — Amerika. — Stalin, 


—rt ——— — — 


Schwelzeriſche Eidsgenoifenfhaft. 


Bu den Verbandlungen der Zagfabung in der neun» 
undzwanzigſten Eisung am 21 d, gehören noch folgende: 
Auf den Antrag der über Die Ebeeiniegnungen von Militairs 
der fapitulirten Echmeijerregjmenter miebergefehten Kommiſſton 
ward mit zwanzig Stimmen (obne Meuenburg und. Wallis) 
beſchloſen, dem Megimentsoberiien das Anfinnen zugeben zu 
laſſen, keine Ebeeinfegnung eines ibrer Untergebenen geicheben 
zu laſſen, wenn er dazu nicht vorber, den Befeben feines Kan- 
tons gemäß, die Bewiligung der Megierung nachgefucht und 
erbalten bat. 

Der Kommiffionsbericht wegen Auslieferung und Beurtbei- 
Tuna folder Verbrecher, die in mehr als einem Kanton Ber 
geben begangen haben, fand den diesfälligen Antrag des Standes 
Bern noch näherer Befimmungen bebürftig, und mit dreisehn 
Etimmen ward derfelbe Demnach an der Vorort zuruckgewieſen. 

In der dreißigſten Sibung am 24 Auguſt ward ein 
Schreiben des öferreichifchen Miniſters verlefen, worin die 
Ausdehnung des mit der Schmeis beflebenden Freigügigfeits- 
vert rags auf alle öjerreichifchen Staaten zugefichert if, dem⸗ 
nach dann der diesfällige Vertrag im feier neuen Ausdehnung 
vollendet in. 

Ein Schreiben des Hrn. Internuntius Belli aus Luzern 
künd igt der Bundesbehoörde die baldige Ankunft des neuernann⸗ 
ten värflichen Nunzius in der Schweiz, Monsiguor Vincenzo 
Machi, Prelato domestico di Sun Santitä, am. 

Ein Bericht des Vororts über die Ichtiäbrigen, wie es fcheint 
noch immer erfolglos gebliebenen Schritte in der Snlamerationg- 
angelegenbeit bei einigen deutfchen &taaten hatten neue Auf 
träge an den Vorort zur Folge. 

Es ward bierauf der Kommiffiomalbericht über die in der 
Schweiz domicilirenden Franzofen angehört und berathen. In 
Hinficht auf diejenigen diefer Fremdlinge, welche feit längerer 
Beit und unter der Mediatiansverfaffung ſich in der Schmeij 
niedergelafen haben, ward für billig erachtet und dem Kom- 
miffionalantrag gemäß mit achtzehn Stimmen (von denen nur 
fünf bie Natififation vorbebielten) befchloffen : Spätere Ver⸗ 
prönungen follen feine rückwirkende Kraft auf diejenigen Ber- 
ſonen haben, welche fich in Folge früherer Verbältniffe in der 
Schweiz niederlieffen, oder Eigentdum erworben haben, info» 
fern fie fich als franzöfifche Bürger gebörig ausweiſen fännen. 
Die Defandten von Uri, Bafel und Aargau hatten, fatt eines 


Frankreich: Beer des Eudwigsfenieh; Mancherlei z Etrasburg. — Deutfchland, — 





Beſchluſſes, die Sache als Marime den Ständen zu empfehlen 
gewünfht, und jener von Untermalden votirte überall nicht. 
Als Gegenfah biefür mird von der franzöfifchen Gefandtfchaft 
eine ſolche Abfaſſung der Ommatrifufartonsfcheine verlangt, die 
fihernde Gewähr gegen Heimatblofigfeit fowebl, als für die 
Fälle von Verarmung und ſchlechtem Betragen ertheilen fol. 
Der zweite Theil des Butachtens, melcher das fünftige 
Verfahren gegen frangöfiiche Antiedler betrifft, ward ad instru- 
endum in dem Rezeß gelegt ; die Mefultate dieſer Berathung 


wird ber Vorort auf angemefiene Weife dem franzöfiichen Mi⸗ 


nitter, in Beantwortung feiner Noten, eröffnen, und die nad) 
drückl iche Verwendung hinſichtlich auf die Verhältniſſe des 
Standes Freiburg ward dem Vororte hinwieder empfoblen. 

Die einunddreißigſte Sitzung am 25 Auguft war aufs 
ſchließlich der Berathung des Kommiſſtonalberichts, über die 
Miederlafung der Schweizer von Kanton zu Kanton, gewidmet. 
Er trug auf eine verbefferte Abfaſſung des voriährigen Ent« 
wurfes an, der den Grundfaß der freien N iederlafung band« 
babt. Weil aber die Gefandten von Uri, Edwn;, Unter« 
malden, Appenzell und Wallis an der Berathung überall keiner 
Theil nehmen und jene von Sug, Solothurn, Schafhauſen, 
St. Ballen, Bafel und Genf Alles nur ad referendum nehmen 
wollten, und zwiſchen den übrigen auch noch Meinungsverfchice 
benheiten zum Vorſchein kamen, fo ward der Gegenſtand noch⸗ 
mals an die Kommiſſion zurückgewieſen. 

Die Bern» Luzernſchen Geſandten aus Rom, die Herren 
Nüttimann und Fifcher, find am 23 Auguft in Bern wieder 
eingetroffen. 

Der Berfafter des Bapftes im Verbältnig zum 
Katbolizismus. bat meuerlich die dritte feiner im Geile 
der Hierarchie gefchriebenen Abhandlungen: Heber den che» 
Iofen Stand der Fatbolifhen Geiftlichen (Ruzern 
bei Unich, 23 ©. 3.) herausgegeben. Er gebt von dem radie 
kalen Böfen aus, das ſich nach Adams Falle im Menſchen 
feſtgeſeht babe, um ibn zur Thierheit berabzuziehen, wenn ex 
von böbern Anftalten nichts wüßte, Diefe Anftalten traf Gott, 
indem er die Prieſter (den Elerus) von den übrigen Menfchen 
abfonderte und ihnen das Amt übertrug, diefe aus der herr⸗ 
fhenden Sinnlichkeit berauszuarbeiten. Sie folen demnach 
Lehrer der Abtodtung der Sinnlichkeit fein und fchon ihrer Bes 
fimmung nach über das Bedürfniß der Ehe erhaben fein, wel⸗ 
es chen darum, weil es Binfternife Sucht, wenigſtens für 
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“ . » . 

den Prieſter — etwas Herabwärdigendes verräth, das ibm, 
als Mann des Lichtes, nicht mobl anitebt. Hernach wird die 
Frage unterfücht: ob in unfern Tagen Gründe vorbanden feien, 
welche die Kirche bemegen könnten ‚ auf dem Eölibat ber vrie · 
Ber nicht mebr zu beleben? Dieſelbe wird unbedingt verneint, 
zumal die Kirche wohl wiſſe, daß ſich mit der Sinnlichkeit 
nicht kapituliren laſſe, ſondern daß ſie belegt werben mülle 
und daß der Geiſtliche, der dies nicht könnte, auch mit einer 
Frau nicht zufrieden fein würde. Ueberdies ſtehe, bei der 
fharfen Trennung pwiſchen Etaat und Kirche, nur der under 
heirathete Geiſtliche diesſeits der Linie: der verbeitatbete gebe 
im Staat unter, und mit ibm die geiſtliche Gewalt und das 
Kirchengut — mie die Proteflanten zeigen. Wenn fich fogar 
auch Weltgeiflliche wider den Eölibat erilären, fo aeböre dies 
zu den befannten Umtrichen diefer Herren gegen die chrifiliche 
Kirche, Endlich müre der Briefter, als Stellvertreter Kefur 
Alles, felbt fein Leben, für feine Schafe zu opfern bereit fein; 
verheiratbet nber könnte er Dies nicht. Dies wird, zum Ehluf, 
mit der Erzählung eines neuerlich am Typhus, den er ich bei 
Krantenbefuchen bolte, im Kanten Zug verſtorbenen Bfarrers 
bewährt, der, wenn er Frau und Kinder achabt hätte, die 
Kranken nicht befucht und, wäre ex früb geforben, der Gemeinde 
Gattin und Kinder zur Verſorgung zuruͤcgelaſſen haben würde, 


Der Nef. gab bier den. Keen der Schrift mit des Verfaſſers 
eigenen Worten. Er will num zuerſt die berbeigezogene Er 
zäblung von dem braven Pfarrer in gug durch die Erklärung 
befeitigen, daß fich Teicht Dubende folder Beiſpiele menſchen · 
fteundlicher und pflichttreuer verehlichter Bfarrer dem edeln 
datboliſchen Prieſter zur Seite Hellen Tiefen, daB verſtaͤndige 
und fromme Gattinnen mit jenen die Sorge der Kranten tbeileh: 
daß fie auf den Fall des frühen Todes einen Dater im Himmel 
fennen, der für Wittwen und Waiſen forgt, und daß gute 
Menfchen auf Erden dazu feine Werkzeuge ſind. 


nebrigens fcheint dem Ref. die Meine Schrift das Verdienſt 
zu haben, jenen berzlofen Geift nackt umd roh anszufprechen , 
ber in den römifchen Kurialiſten waltet, und melcher blinden 
Gchorfam unter Doamen, Aufopferung und &Selbitverläugnung 
der Vernunft, zur Derberrlichung der Hierarchie, fordert; im 
vollendeten Grgenfag mit ber vom Himmel ſtammenden, aus 
Vernunft und Berfland hervorgebenden Neligion, welche auch 
de Religion des Evangeliums it, und welche die Veredlung/ 
nicht die Ertodtung des Menſchen bezweckt. Das Urtheil des 
Ref. bat es mit der Schrift und nicht mit ibrem Berfaffer 
zu thun (Kebre und Lehrer ſind ja nur all zuoft miteinander gar 
nicht zafammentreffend) ; mit Hinficht auf jene aber fragt er: 
An welcher Verſunkenheit if der Begriff von Heiligkeit der eh 
da unteraegangen, wo Man die aöıtliche Anſtalt, auf der dit 
Eittigung der Menfchbeit großentbeiltl bermbt, gu den Werken 
der Finſterniß binmeilet ; und melche Verdorbenbeit des Klerus 
feht es voraus, wenn behauptet wird, der Geiflliche der ſich 
gu verehlichen wünfcht, würde ficher auch mit einer Frau nicht 
äufrieden fein? — Mögen immerhin die, melche fih Lehrer 
der Abrödtung der Sinn lichkeit nennen, in diefer Kunf 
feld erfahren fein, die Menfchheit wäre ſchlecht mit ihnen verforgt, 


wenn ihre Mbtöbtung nicht nur jene (von ber Einnlichfeit aller 
dings untrenmbaren) fitrlichen Gefüble eriticft bat, von denen 
geleitet, im älterer und neuerer Zeit, redliche und gewiſſen bafte 
Minner den Wunſch für die Zuläftigirit des Cheſtandes tatho· 
liſchet Geiñ lichet ausipeachen ‚ ſondern wie fie gar auch in die ſem 
der Schrift und Natur angemeſſenen Verlangen , wozu Reinige 
£eit und nicht Wolluſt (des Verfaſſers Koltiflinge, die ſich 
mit einem Weibe nicht beanägen würden, verlangen feines) 
jene leitete, nur unreine Lüſte und umtriebe gegen bas Chri⸗ 
fientbum erblicken will. Die römifhe Sierarchie bedarf aller» 
dings ſolcher Lehrer, wie fie des Colibates bedarf ; die Religion 
und das Chriſtenthum aber bedürfen jener und diefer nicht; ſie 
befanden und beleben ohne diefelben, und fie werden ohne He 
auch weiterhin die Menfchen beglüden. 

Dffiyicen Berichten aus Baris zufolge if bie durch den 
Tod des Hrn. Oberſten von Affen erledigte Odet ſi ſtelle bei dem 
erfien Schweizergarde · Negiment ech konigliche Ordonnan 
dem Dberfilieutenant-des zweiten Garberegiments Graf Enger 
von Courten aus dem Kanten Wallis übertranen; am des Ichtern 
Etelle alsdann der Bataillons » Chef Marquis Philipp vom 
Maillardez von Freiburg zum Operfitieutenumt, und binmieder 
der Grenadierhauptmann Gottlieb von Muralt von Bern zum 
Bataillons⸗Chef ernannt worden. 


granfreid. 

Der Moniteur vom 25 d. zeigt an, daß ihm erfaubt worden 
fei, am Feltage bes beit. Ludwigs umd der Aufiellung der 
Bildfäule Heinrichs IV die erfreuliche Nachricht mitzutbeilen, 
daß der Zufland J. k. 9. der Herzogin von Herrn der erlauchten 
Familie der Bourbons einen neuen Eprößling zu geben ver 
fpreche. 

Der König bat am Ludriastaae 490 Gnabenbdriefe unter 
geichnet; 127 darunter betrafen Berfonen, welche wegen yolitk 
ſcher Vergeben beſtraft worden maren. 

Der Felitaa des heil. Ludwig⸗ murde diesmal gam vorzüge 
lich fröblich und feierlich in Paris begangen. Schon Tags 
vorber fpielten die Waller in Berfailles, und auf allen Schau · 
bübnen in Paris mar unentgeltliche Vorſtelung. Am 23 frab 
um 8 Uhr lundigten Artillerieſalven und die Trommeln der 
Nutionalgarden im allen Straßen die grofe Feier an. Nachdem 
zuerſi Se. k. H. Monſieur als Generaloberũ der Narionalgarde 
die Truppen gemuflert hatte, pafürte Se. M. der Kömg ſelbſt 
in einer Kaleſche mit 98. kön. H. Madame und der Herzesin 
von Berro, zu Bferd bealeitet von den fönigl. Prinzen, den 
Marfchällen und einem glänzenden Genrralilab, vor der Fronte 
und hielt Muflerung über die Truppen (ungefähr 45,000 91.) 
von dem Blatze Vendome, MP die erite Legion der Nationale 
garde Hand, dehnte fich ihre Auffiellung bis zur Porte Er. 
Anteine aus. Hm © Uhr langte der König anf dem Vontneuf 
an, mo ibn das Munizipalforpd — der Vrafekt des Scin« 
Departements an feiner Spithe — und ein Komite der Subſtri⸗ 
benten, anaeführt von feinem Beäfidenten, dem Marauis vea 
Marboig, empfing umd zum Thron benfäteten, ber nearmütet 
der Statue Heinriche IV errichtet war. Ks der König fd 
gefeht hatte, enthüften die Eubjtribenten das Vonument; det 
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Donner des Sehchähet und der ausgebreitete wiederholte Ruf: 
„ESs lebe der Konig!“ machten den Moment ungemein rübrend. 
Auf dem Piedeſtal der Statue if folgende Inſchrift ange 


kracht: 
HENRICI MAXIMI 
OB PATERNUM IN POPULOS ANIMUM 
NOTISSIMI PRINCIPIS, 
SACRAM EIFIGIEM 
INTER CIVILIUM FURORUM PROCELLAS 
GALLIA INDIGNANTE 
DEJECTUM, 
POST OPTATISSINUM LUDOVICI XVIN REDITUM, 
EX OMNIBUS ORDINIBUS GVES 
AERE COLLATO 
RESTITUERUNT; 
NEC NON ET ELOGIUM 
QUOD 
SINUL CUM EFFIGIE ABOLITUM FUERAT 
LAPIDI RURSUS TNSCRIBI 
CURAVERUNT. 

Der Marauis von Marbois bielt eine Rede, welche er, 
nachdem er der Charte und dem Fürfien, deifen Werk fie if, 
die gebührenden Kobeserhebungen ertheilte , folgendermaßen 
ſchloß: Diefe Bildſaule fer aleichfam der Schuhgeiſt diefer 
großen Stadt , ibr Anblick erlöfche allen Haß! — Se. M. der 
König ermwiederte: Ach empfange mir Erfenntlichfeit das Ge— 
ſchenk, welches mir das franzöfifche Volt brinat ; ich ſehe darin 
die Babe des Meichen und den Piruning der Witte ; ich fehe 
in demfelben das Unterpfand von Frankreichs Glüd, Met dem 
Anblick dieſes Wildes merden fich die Franzoſen der Liebe 
Heinrichs des Vierten erinnern; fie werden es verbieten, von 
den Nachfommen des quten Heinrichs gelicht zu werben, Möchte 
der Himmel meine Wünfche erfüllen ! 

Alle Truppen zogen über den Bontnenf, vor dem König 
amd der Statue Heinrichs IV vorbei. — Bälle, Illuminatien, 
Freitifche an den öffentlihen Orten, Pelufiguneen allerlei 
Art verberrlichten den Tag, an welchem ganz Paris in Bewer 
gung hear. 

Aus Arras fchreibe man, daß der Maire von Courcelles, 
Hr. Delgargue, von einem blinden aber fettigen Vferde der- 
geſtalt an eine Mauer gefchleudert merden fei, daß fein Förper 
ganz zeraueticht wurde, und er dem Meift aufgabz fein Bedien⸗ 
ter iſt aus Schrecken über das Unglück ptohlich geflorken. und 
Die Frau dei Hrn. Delgorzue nach drei Tagen; eine Nach) wein, 
die den unalüflichen Vorfall geſehen bat, liegt frank darnieder. 

Der ſchwediſche Gefandte Graf Lowenhjelm in in Paris 
ange langt. 

Am 16 Aug. kam der Prinz Leorold von Sachſen ⸗Koburg, 
an Bord drs Noyal-Sovereign, aus England an Eafsis an, 
on wo er noch am mänlichen Tage feine Keife nach Deutſch⸗ 
land fortgefeht bat. (Fr wird bei 9. kaiſ. 9. der Großfürſin 
Konlartin in Elfenan ber Bern ermartet.) 


Nachrichten aus Eparien zu Foloe merden die ernllichen ! 


Zwiſtigleiten zu iſchen Eyaniın und Portugal darch Vermitte⸗ 
lung Nußlande, Oeſterreichs und Englands bald beerdigt fein. 


| 


Es fcheint gewiß, daß die Ausgleichung die Herausgabe von 
Diivenza an Bortugall, und von Mentevidco an Spanien, fo 
bald eine ſpaniſche Beſahung von Europa daſelbſt eingetroffen 
if, bedingt. Diefe Ausgleihung muß allgemein gebilligt werden. 
In Betreff der Beſetzung von Mlorida durch die Amerikaner 
glaubt mam ebenfalls, daß füch Alles freundſchaftlich endigen 
und Eranien als Entichädigung eine beträchtliche Summe 
erhalten wird. 
Etraiburg, den 26 Auguf. 

Das gefirige Ludwigsfeſt iſt bier mitgpieher Freierlichkeit 
begangen worden. Schon vorgeſtern Abends und früb Morgens 
fündigten Arrilleriefalven von den Wällen und Glodengeläute 
die Feier an. Geñern früh zogen das Echweigerregiment Stei⸗ 
ger, die Regionen des Bura und der oberen Marne, das hier 
befindliche zweite Bataillon ber Legion des Niederrheins und 
das bier im Garnifon liegende Artillerieregiment mit ſeinen 
Kanonen in die Muprechtsau, wo fich Generallieut. Dubreton, 
Oberbefehlshaber der fünften Mikitärdiviion, an der Spitze 
eines zablreichen und glänzenden Generalitats gleichfalls ein« 
fand und Muſterung über die oben eriwäinten Truppen bielt, 

In allen Kirchen mar feierlicher Gottesdienſt, im Müniter 
Tedeum mit Mufif. Nachmittags war das Felt indie Ruprechtsau 
verfegt, und wurde eine wahre Volfsfeier, Km dem fchönen 
Drangeriegebäude war ein Theater errichtet worden, imo die 
biefigen Echaufpicler ein allegoriiches Stück, nebſt der belich« 
ten Dver „le seigneur da village“ aufführten, in welcher dee 
berühmte Sänger Baptiſte (von der Parifer Opera comique) > 
der feit einiger Seit bier werweilt, zum letztenmale fang. Nach 
beendistem Echanfpiel wurde ein fchönes Feuerwerk vor dem 
Drangeriegebönde abgebrannt, und bieranf in den ſchön defo, 
rirten Saͤlen ein Ball gegeben, der bis gegen Tagesanbruch 
dauerte. Alleuthalben berrfchte Frobfinn bei diefer Feier, die 
durch ftinen mwidrigen Zufall unterbrochen wurde, 

Die große Aller, die zur Nuprechtdau führt, die Umge— 
kungen der Orangerie, alle örentliche Gebdude der Stadt und 
viele Briratschäude waren erleuchtet. 

Der Kommandant der biefisen Stadt und Fefung, Gene 
al Boistindris, bat feine Netraite erhalten. Man lenut 
feinen Nachfelger noch nicht. 


- Deutſchland. 


Zu Mainz Ih eine landesberrliche Verordnung über die 
Miererberiillung des ebemaligen Pepartementalratbes, unter 
dem Kamen eines Provinzialratbes für die Provinz Rbeinheffen, 
erſchienen, in deren Eingang es heift: „Ee. f. Hob. der 
Großherzog haben dem biefigen Lande kei der Beſttznabme die 
Erholtumg der als mwahrbaft aut anerfannten Anfitutionen 
zugefichert. Es if Allerhöchſtihrer landesväterlichen Fürforge 
nicht entgangen, das daffelbe nun ſchon mehrere Jahre ber 
die, durch das oraanifche Geſet vom 25 Bluviofe des Kahres _ 
vul gegründete heilfame Anka eines Departementalraths 
entbebrt. Fir das Nerte Rbrer Unterthanen unabläffig beſorgt, 
wollen Allerköchſtdieſelben nicht, daß die Provinz Mbeine 
beiien die Wohlthat diefer gefeglichen, nur durch Die Kriegs⸗ 
jahre und darauf gefolgte Territorialveränderungen unterbro⸗ 
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Kenn Einrichtung Tänger entbehren. Sie haben daher ver- 
ordnet, daß der durch daf Geſet vom 25 Pluvioſe des Jahrs 
VIH eingeführte Departementalrarh für die Provinz Nbein- 
beſſen unter dem Namen eines Provinzialraths wicder berge- 
ſtellt werden fol.“ , 

Aus Frankfurt vom 22 Aug. melden öffentliche Blätter: 
Es ifi num ficher, daß der Für von Metternich am künftigen 
Donneriiag bier eintrifft. Se. Durch. fleigt im Mülbenfifchen 
Haufe ob, bleibt am folgenden Tage bier und gebt am 29 nach 
dem Schloſſe Hobannisberg ab, vermweilt dafelbit bis zur An⸗ 
kunft des Kaifers von Oeſterreich in Mainz, und reifet dann 
in Geſellſchaft des Monarchen nad Machen ab. Der Kaifer 
teife am 21 Sept. in Hanau ein, übernadhtet im Wilbelms« 
bade, und ſeht am folgenden Lage feine Reife nach Mainz 
fort; in oder bei bieliner Stadt werden bloß die Pferde ge— 
wochfelt. Die bobe Bundesverfammlung wird fih während 
Des Kongre ſſes anf eine Zeit lang vertagen. 

Die Regierunggu Würzburg bat eine fön. Verordnung, 
die Störung der Sonntagsfeier betreffend, befannt gemacht, 
in welcher es beißt: „Wenn Mir gleich nicht gemeint find, 
den bergebrachten öffentlichen Verkehr an den Sonn» und Feicr- 
tagen und die öffentlichen Vergnügungen, fo lange fich dieſel⸗ 
ben in den Grenzen der Ordnung halten, durch allgemeine Ver⸗ 
bote befchränfen oder aufbeben zu wollen; fo ifi es doch Unfern 
Abfichten und der Achtung, welche jede Obrigkeit den reliniöfen 
Antitutionen beweifen fol, ganz entgegen, daß an den acich- 
lich gebeiligten Tagen Unfre Behörden und Stellen öffentliche 
Berhandlungen, Verfleigerungen, Verpachtungen u. dal. vor« 
nehmen, und Wir befehlen, daß diefer Mißſtand für die Zur 
Tunft unterbleibe. 

Defterreid. 

Briefe aus Wien fagen, am 12 d., Abends um 7 Uhr, 
wurde ein Theil der Baſtion, naͤchſt der F. k. Hofburg ge 
fprengt, um einen Theil Gemäuers wegturgdumen, der der 
Fortfekung einer Eourtine in dem Wege fand. Ungeachtet 
aller Borficht, die, wie man denfen kann, bei diefer Spren⸗ 
sung beobachtet wurde, gab doch ein im der Nachbarfchaft der 
Mine befindlicher, und bisher unbefannter, oder, mie man 
fagt, nicht fo nahe vermutbeter Keller, der Erplofion nicht 
ganz die beabfichtigte Richtung; es murden nicht nur die Fen- 
Her in einigen Stockwerken des äufern Flügels der Hofburg 
won dem Drude der Luft eingebrochen, fondern auch fo große 
Steine auf das Dach des Gebäudes gefchleudert, daf fie bin 
amd wieder die Äuffere Bedecfung durchſchlugen, und des andern 
Morgens den Dachdeckern Arbeit gaben. 

@e. f. Hoh. der Herjog von Sachfen » Tefchen ift nad 
SGresden verreifet, um der Feier des fünfzigiäbrigen Regice 
eungsiubiläums feines erlauchten Neffen des Königs von Sachen 
beizuwohnen. 

m 22 ſoll großer Etaatsrath unter Vorfi Er. Mai. des 
Kaifers gebalten, und, mie das Gerücht behauptet, darin 
Segenſtande von hober Wichtigkeit in Betreff einer einzulei- 
tenden gänzlichen Bertilaung der Wiener Währung verhandelt 
werden. Man fpricht davon, daß vom 1 Nov. an alle Zölle 


und. Eteuern in Silbermünze erhoben, und dagegen fänmt- 
liche Gehalte gleichfals im diefer Münze ausbezahlt werde 
ſollen. 

Am 19 machte ſich der Chef des biefiaen Hauſes Hopf 
und? Smetana, welches zu den bedeutendiien Agioteurs 
gehörte, mit einer Echuldenlaft von zwei Millonen unfichts 
bar. Diefes Ercigniß machte eine Stockung in den Börfege- 
fhäften, da dadurch eine Vorficht herbei geführt wurde, welche 
für die Zukunft der ungeheuern Agiotage einige Schranken 
feßen dürfte. 

Amerika. 


In der Nepublik Buenos-Ahyres ſoll der Varteigeiſt unter 
den vornehmſten VPerſonen, die dort an der Spitze der Gefchäfte 
fteben, ausgebrochen fein. Der Obergeneral San Martin be» 
klagt fich über die franzeffchen Offiziere in feinem Heer, mit 
denen er nicht anstommen könne und die er wi’er feinen 
Willen, mur auf ausdrüdliches Verlangen der Regierung vom 
Buenos» Apres, angeftellt babe, Diefer Weneral wird in der 
Hauptſtadt erwartet, um mit der Regierung die Maasregeln 
wegen des neuen gu eröffnenden Feldzugs gesen Peru abzu—⸗ 
reden. Man weiß noch nicht, was aus dem königlichen Genen 
ral Oſorio ſeit feiner Flucht geworden if. — Der aus Spa— 
nien aeflüchtere General Milans bat fih von Vuenos +» Mores 
plöglich nach Montevideo geflüchret; der Arzt Salinas, fein 
Derwandter, bei welchem er wohnte, wurde gleich darauf ver« 
haftet und nach las Druseas geſchickt, wohin die Republik die 
Bürger verbannt, welche fie für gefährlich, halt. 


Ftalien. 

Am 25 guli bat der König von Evanien den Grundſtein 
zu einer Kirche geleat, deren Erbauung die Einmobner diefer 
Neſidenz im Kabre 1514 durch ein feierliches Gtlübde beſtimmt 
batten, um das Andenten der Rückkehr des Monarchen in feiner 
Hauptſtadt auf eine dauernde Weile zu erbalten. 

Es ifi bemerfenswertb, daß die Loöſchungsanſtalten durch 
Feuerfpriken zu Rom erſt von den Franzoſen er datiren, die 
auch das ungefähr bundert Mann fiarte Korps der Bomvieri 
gebilder haben, und daß diefe große Statt mur fünf Feuer | 
ſpritzen zahlt, von welchen nicht mebr als zwei recht brauch« 
bar find. Schon Pius VI lieh zwar eine Feuerfprige kommen 
oder verfertigen , fie ward aber mebr als Eelteubeit betrachtet 
als wirklich angewendet. Die Maurer und Simmerlente harten 
bis zum franzöfiichen Interregnum die Verpflichtung, bei dem 
Feuersbrünften Hilfe zu leiten, und ie mußten, den Flammen 
Einhalt zu thun, nichts Beſſeres als die Mauern und Kamine 
einzureiiien. Im päpfllichen Palaſte babem fie auch bei dem 
Brande eines Schornſteins etwa vor einem Kabre unter Bei— 
fland der Echweizergarde ibr Brivilegium aufrecht erhalten, 
und ben — die Thore geſchloſſen. 
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Shmwelzerifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


Durch Rreisfchreiben vom 3 Aug. bat der Borort ben 
Ständen Berichte des fchweizerifchen Konfuls in Marfeille vom 
23 Juli mitgerbeilt, denen zu Folge die Hoffnungen der reihen 
Fruchtärnte in den Bropinzen des mittäglichen Frankreichs ge 
täufcht und durch die arofe Trockene der Ertrag der Getreide 
früchte fehr ‚geichmälert ward, fo dab in diefen Gegenden eine 
bedeutende Zufubr von aufen, um das vorhandene Bedürfniß 
zu decken, erforbrrlich fein wird. 

Durch ein Kreisfchreiben vom 5 Nug. übermacht der Dorort 
den Etänden das ibm durch dem kön. fpanifchen Minifter in 
der Schweit mitgerheilte, durch öffentliche Blatter bereits 
fattfam befannte tonigliche Deiret über die Einfuhrbedingniſſe 
ausländiicher Waaren in den als Freiports ertlärten ſpauiſchen 
&cchaten. n 

Das fürglichÄbei Gelegenbeit einer dadurch veranlaften 
Mecivrocitätserklärung Der Megierung des Kantons &t. Gallen 
eirwäbnte, zu Trogen am 4 Mai letztbin erlajiene neue Matri« 
monislacieh lautet alfo: „Der Landammann und jweifache 
Zandrarb der äuffern Mhoden des Kantons Appenzell 
baben, in Betracht der Mißbraͤuche, welche bei den Vater ſchafts ⸗ 
Magen, ſowohl in Hinſicht auf die Formen und Gründe der 
gaben, als auch der Bemeismitzel dafür, ſtatt haben fünnen, 
dann auch zu Vorbeugung mancher Echmierigfeit in Auffindung 
des wahrin Vaters uneblicher Kinder, die Beſtimmung feft» 
gefebt: daß fürobin biefeiss auffereblich erzeugte Kinder, nicht 
mebr die bürgerliche Heimath und den Geſchlechtsnamen des 
mutbmaßlichen Vaters, fondern diejenigen der gewiſſen Mutter 
erbalten follen; gegen bieienigen Töblichen Stände aber, mit 
denen wir in Baternitsverträgen fießen, das bisber Mebliche 
Fortbeobachtet werde.“ . 

Durch. Kreisfchreiben vom 14 Aug. übermachen Landammann 
und Rath des Kantons Appenzell der innern "boden, 
fämmtlidien Mitfiänden nachfolgende Verordnung vom 16 Zuni, 
mit dem Anfuchen ihrer Betanntmachung für die dadurch Be⸗ 
troffenen: „Es babe Kandammann und Rath des K. Aopenzell 
Der innern Rhoden ſchon Tängfiens das Bedürfniß gefühlt, daß 
unſere Kanzlei in den Stand gefeht werben follte , ein richtiges 
Berjeichniß neuer und alter Zinsbriefe gu verfallen , und dann 
ein richtiges Protokoll darüber fortzuführen, damit jeder Ge- 
fabrde moͤglichſt vergebogen werden möchte; deswegen bat unfer 
große Rath Ach mir dieſem Gegenfiande befaßt, und bierüber 
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beſchloſſen und erfennt:, Daß alle auf unſern Liegenſchaften 
haftende Kapital» Briefe, mit Inbegriff der beiden Rhoden 
Dirſchberg und DOberegg, es mögen ſolche ſich in Händen in« 
Lindifcher und ausländischer Befiger befinden, unferer Kanzlei 
eingegeben, und die hiezu beilellte Kommiſſion eingeleitet, auch 
durch eim dazu eigens beitimmtes Kantonszeichen oder Stempel 
pifire werden folen. Viſagebühr wird für jedes Hundert fünfe 
zehn Kreuzer bezablt. Hierüber wird ſich unfere Kanzlei eröffe 
nen den 13 Juli und befchlieiien den 20 Oktober; für Kapiralın, 
fo alienials in entferntem Auslande liegen folten, bleibt das 
Negiñer Jängitens bis den 20 November offen. Wer ſolche 
Kapıtalien in Händen bat und ſelbe bis an obbenannten Tagen 
nicht in Original eingibr, dem wird im Bezug der Binfe in 
der folge fein Recht gehalten umd bas Kapital in Figco 


eriannt fein.“ — (Ei hat, fi öxk, efe Difagebübr, in 
u e ausmärtiges Cioentom ae " 


von Seite benadhbarter Kantone veranlaßt. Die Befugniß der 
Megierung von Innerchoden gu einer folchen Maasnahme kann 
wobl nicht begmeifelt werd.“ ; über ihre gweckmaͤhigteit und in 
wie weit fie dem Kredit der Hupotbekarbritfe vortheilbaft oder, 
nachtbeilig wirken mülle, dürften die Meinungen getheilter 
fein. Vielleicht aber wollte man auch gerade ihren Kredit auſſer 
dem eigenen Kanton vielmeht hindern als befordern. 

Die Regierung von Baſel bat unterm 15 Auguſt dem 
Kunfimaler Weibel das machgefuchte Brivilegium für feme 
malerifche Reiſe auf den St. Bernhardsberg eriheilt. 

Der von ben drei Adminiftratoren ber eidsgenöſ— 
ſiſchen Kriegsgelder dem Verwaltungsrath abgelegten 
Rechnung zufolge enthalten die drei ſriegskaſſen dermalen an 
reinem Fond 1,16,587 Schweizerfranken, wovon 852,137 Fr. 
in Baarfchaft vorhanden find, Die Berwaltungstoften betrugen 
2209 Fr. 

Die von der Taafabung aenchmiate, in Thun zu errich« 
tende eidsgenöffifhe Militärfchule if auf zwei Monate 
jährlich und für 31 Dffigiere und 150 Interoffisiere berechnet, 
fie erfordert acht Kanonen und Hanbizen und den Gebraud 
von vierzig Pferden. Die jährlichen Unkoſten, obne den Unter · 
halt der zu unterrichtenden, ſoll nur in 20,000 Fr. beſtehen. 
Genie und Artillerie, fammt Sappenrs und Infanterie, find 
ihre Hauptfächer. Das Berfonal beſteht in einem Direftor, 
drei Anfiruftoren und ihren Gehilfen nach den Fächern, und 
einem Gefretär, Diefe werden durch Taggelder befoldet. 


den 2 September 1818. " 
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Die Deputirten der mit Frankreich in Kapitulation 
kehenden Etinde bielten am 22 Aug. eine dritte Konferenz, 
um jene Auftande, die nicht bereits an die Tagſatzung gewiefen 
End, zum beratben. Die eigenmächtige Einfichung eines bald» 
Bollzogenen Vertrags und die Rücknande von beiläufig 300,000 
Franten an Werbungsgeldern , welche ich Frankreich verpflich- 
tet barte, den Hauptleuten vierteliährlich vorzuſchieſſen, find 
die erheblichſten Beſchwerden. Dem Regiment Bleufer in un- 
längs wicder cine Anmweifung von 36,000 Fr. , in fechs Monaten 


zablbar, zugegangen. Weber die Auslieferung der. Ausxreiſſer 


wurden nähere Bellimmungen verabredet. 


Zu Bayerne ward am 15 Hug. die neue Beerdigung ber 
voriges Yabr aufgefundenen angeblichen Gebeine der Königin 
Bertha feierlich begangen, der Sarlophag mit einer neuen 
Dede verfeben, worauf eime lateiniſche Bnichrift den Ruhm 
der Fürkin und die Veranlafung der neuen Begräbnißfeier 
aus ſpricht, alsdann vom Äriedensrichter eine Mede gehalten 
und Verſe des Hrn. Pfarrer Bridel gefungen. 


Das Apprllationsgericht des Kantons Waadt hat unterm 
21 Auguf einem Nachrichter,, der Quakfalberei trieb, fich aber⸗ 
glaubifcher Mittel für angebliche Heitungen an Menfchen und 
Dieb bediente und feichtglaubige Thoren täufchte, zu einiäb- 
rigem Gefängnifle, 600 Fr. Buße und Bezahlung der Prozeß⸗ 
foren verurtbeiit, 

Schultheiß und Natb der Stadt und Republif Bern 
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Unglüds, woron die Einwohner des Bantenthals betroffen 
wurden; mac fräftiger Schilderung des dadurch veruriachten 
Schadens und der noch drobenden Zrfabr, die mur durch fehr 
koſtbare Arbeiten abgemendet werden kann, fährt lie fort: 
p Bedarf es mehr, liebe und getreue Angebörige, als die Schil- 
derung der traurigen Lage unferer eidsgenöffifchen Brüder, 
um eud# zu vermögen, denfelben, jeder nach dem Maaſe ferner 
Kräfte, hilfreiche Hand darzubieten umd fie durch reiche Gaben 
zu teöflen, aufzumuntern, und ihre Hoffnung, aus dem gegen. 
märtigen Elend gerifen zu werden, zu Härfen und zu beleben ? 
Bu dem Ende baben wir befchlofien: es fol auf den beworfie- 
benden beiligen Bettag eine freiwillige Eteuer in dem ganzen 
Rande erhoben werden, Nach einer gefeyneten”Hernte, im 
rubigen Genuſſe aller der Wohlthaten, mit welchen uns ber 
Allerböchfte beglückt, if die Unterfiübung Inalüclicher ein"ihm 
wohlgefälliges Dantopfer, und mir haben die Zuversicht, dnf 
die Gaben, die ihr den unglücklichen Bewobnern des Wallifer- 
landes reichen werdet, nach dem Manittabe der Größe des 
Unghids ausfallen werden, welches fie betrofen bat.“ 

Eine zweite Kundmachung der gleichen Behörde vom 21, 
in Bezug auf das Vermoften des Obſtes, hebt das durch die 
Zieurung und Seltenheit der Eebensmittel veranfafte, am 22 
Kerbiimonat erlaſſene Derbot deffelben auf, und geſtattet, in 
Hinſicht auf die far allgemein gefeanete Obflärnte, den Kauf 
don Obſt zum Vermoſten und den Haudel mit foldem Obi für 


— 


Obſtwein mit Wein gu vermiſchen, bleiben unter ben darauf 
gelchten Strafen fortwährend in Kraft. 

Die Aunftausftellung in Bern ward am 18 Auguſt, 
nach vieewöchentlicher Dauer, geſchloſſen. Lant ihrem gedruckten 
Verzeichniſſe befanden ich an Gemälden 218 umd an Kunil« 
werfen in Wildbauerei, Kupferlih u. f. m. 217 Numern auf 
dem Saal, Folgendes if eine Ucherficht der Küniler nach 
den Kantonen, denen fie angehoͤren oder in denen fie wohnbaft 
finds Aus dem Kanton Zürich befanden fich auf dem Ber» 
geichnife der Kunſtausſtellung 15 Maler, 1 Bildbauer und 1 
Kupferflecher ; aus dem Kanton Bern 29 Maler , 2 Bildbauer, 
1 Boldichmied, ein Siegelſtecher; Luzern 2 Maler und 1 Gold« 
fAhmied ; Uri 2 Maler und ı Bildhauer; Unterwalden I Bild» 
bauer; Zug 1 Maler; Solothurn I Bildhauer; Baſel 10 Malerz 
Ecafbaufen 2 Maler; Et. Ballen 2 Maler; Thurgau ı Malerz 
Tefin 1 Bildbauer; Waadt 3 Maler; Neuenburg 3 Maler, 
1 Kupferſtecher und 1 Mebailleur; Genf 3 Maler. Zuegeſammt 
73 Maler, 16 Bildhauer u. ſ. w. " 

Der franzöffche Grefandte, Graf von Talleyrand, 
feierte den Et. Ludwigstag, anfatt eines Prunkfeſtes, mie 
einer Babe von 50 Kouisd’or an die Warferbefchädigten im 


Wallis. 
Defterreid, 
Bien, den 20 Muan, i 
Die verwittwete Frau Fürflin Metternich» Winteburg Bay 


ſich gleich nach dem Tode ihres Gemahls zu ihrer Frau Scqhwieger⸗ 
Axhitt nach Ruten begiben, vom we fie ich gu ibrer Sram 


Tochter, der Frau Herzogin von Würtemberg, nah Salzburg 
zu verfügen gedenft.. Der Leichnam ihres Gemahls wurde nad 
Königswart in Böhmen in die Familiengruft abgeführt. \ 

Der einſtweilige biefige kaiſerl. ruf. "Gefandte, Hr. Graf 
p. Golowkin, ermartet durch eine Staffette die Nachricht vor 
der Ankunft des Hrn. Staatsfelretärs Grafen Capo d'Aſtria zu 
Karlsbad; er wird dann ſogleich dabin abreifen, ſodann nach 
gepflogenen Konferenzen mit erwabntem Etaatsfeiretät ſich nach 
Spaa, und fobin zur Zeit des Kongreſſes nach Machen begeben. 

Der kön. preuf. Belandte, General Varon v. Rrufemarf, 
if am 11 d. von Eger abgereifet, und bereits in Wien eine 
getroffen. 

Der bieſige kön. fpanifche Sr. Botſchafter, Ehrralier be 
Gevallos, bat durch ein auf Berehl feines Hofes bier bei der 
geheimen Hof-⸗ und Staatskanzlei übergebenes Tromemoria 
offiziell gegen die brfannte Dikupation der Amerikaner von 
Benfacola proteflirt. Man glaubt, daß alle fyarifchen Gew 
fandten bei allen Gouvernements, wo fie affredirirt find, sim’ 
Gleiches zu tbhun beauftragt geweſen feien. g j 

Am 138. if bier wieder ein Theil der Baflionen gefprengt 


‚ morden, der zu den vor ber BVurg ſiebenden Baulichkeiten meg⸗ 


t 


Vedermann; die fibrigen-Mrtifel jener Verordnung aber, bes ! 
zreffend die Einfuhr fremden Obſtweins, und das Verbot » 1 wud da befchädigten, 


geihaft werden muß, um die neuen Thore und den ſchönen 
großen Play vor der Burg berguflelen. Bei diefer Erplofen 
befam cine mit Bulver geiüllte Kammer in der Sobe Auftz 
wodurch dann die im die Luft getrichenen Ziegel un» Etrine die 
Fenſter in der Bura, das Dach und die k. k. Eteriimarte bie ' 
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Bei der jümaft Ante gehabten erflen Serie -Ziehung der 
Obligationen hund Kapitalien zweier Ergberjoge und des Etubien» 
Fonds gezogen wordeu. 

Der Eher des Großbandlungshauſes David Heat Arniein 
ſel. Sohn bat-verfucht , fich mir einem Barbiermeſſer den Hals 
abjufchneiden; er wurbe zwar noch lebend gefunden, allein man 
greirclt am feiner Rettung. Falſche Spekulationen in den 
Kurfen waren die Urſache. — Der entwichene Großhändler 
Gmetana if noch nicht entdeckt. 


Oeutſchland. 


Die Bundesmatrikel if num, ſchreibt man ans Frankfurt, 
iu Stande gebraht. Das Eimplum if auf Etelung eines 
Mannes für eine Bevölkerung von hundert Seelen feigefebt, 
fo da die Bundesarmee, die Boltsmenge des ganzen Bundes: 
gebiets zu dreißig Milltomen berechnet, eine Streitmacht von 
30,09 Mann darbietet. Die Militärfommiflion wendet ſich 
nun zur Beratbung Über die Einrichtung und Errichtung der 
Bundesfeillungen. 

Am 17 Auguſt iſt der Herzog von Elarence mit feiner Ge⸗ 
mablin in Hannever eingetrofien, und mit Rangmenbdonner , 
Olockengeldute und andern Feierlichfeiten empfangen worden. 
Der koͤn. Staats ⸗ und Kabinetsminiſter, Graf von Müufer, 
iſt gleichfals angetemmen. 


Nach der Bekanntmachung der bannöverifhen Verordnung, 
wodurch den Inländern die Rückkehr nach Göttingen unter ange» 
drobter Strafe des künftigen Husfchlufes von allen Stellen 
und Aemtern im Staate zur Bhicht gemacht worden it, mard 
in der allgemeinen Verfammlung und Berathung im furbefil: 
fchen Erädtchen Wibenbanfen von den Studenten beichlofen, 
daß den Eingebornen nachgegeben werden folle, wieder nach 
Göttingen zurückzukehren, dagegen die Univerſität für alle 
Husländer, bei denen fein Zwang zur Beſuchung diefer und 
feiner andern Hlademie obmalte, für zieh Habre im Verruf 
erklärt würde, Als deffen ungeachtet mehrere Ausländer wieder 
nach Eottingen kamen und die Hörfale der Profefforen betrar 
ten, erhuben ſich alle Einländer gegen diefelben und et ging 
ſoweit, daß fie dieſelben nicht nur herausforderten, fondern 
auch öffentlich zu befchimpfen drehten, mean fie ſich noch 
ferner in den Kollegien blicken tiefen. Zwar erfchien ſogleich 
eine bAnnöverifche Verordnung, moburch die Zulander mit 
Kenwngsarreh bedrebt murden, im Fall fie ſich beifommen 
Tiefen, ferner die Auslander auf der Iniverfität zu beleidigen; 
aber diefe funden es unter folchen Umfänden für varbfan, 
Söttingen fobald als möglich wieder ju verlaſſen, fo daß der» 
mal nun fämmtliche ausländıiche Muſcuſöhne abgezogen find. 

Das grofberzogf. budifhe Staats⸗ und Megieramgsblatt 
von 29 Nuauft macht bie Berfafflimarurtunde fir das Groß: 
herzoathum, datirt Grießbach den 22 Auguf 1518, befahnt. 
Folgendes find die weſentlichſfien Beſfimmungen derſelben: 

Das Eroßberzogthum it untheilbar und unveräuffer!ich in 
allen feinen Theilen. Die Regisruma des Landes iR erblich in 
der aeoßbergo:fichen Familie nach den Beffimmumqgen der Te, 


Hlarstion vom Ott. 1817, die als Grundlage bes Hqus geſehes einen 


mefentlihen Beftandtbeil der Rirfaffung bilder, und als wöct⸗ 
lich in gegenwärtigeriirfunde aufgenommen betrachtet werben folh,, 
Das Großberzogthum bat eine ſandiſche VBerfafung. Die ſtaate⸗ 
bürgerlichen Rechte der Wadener find gleich ın jeder Hinficht > 
wo die Verfaffung nicht namentlich und ausdrücklich eine Au⸗— 
nahme begründet. Die großberzoglichen Staatsminiſter und 
fimmtlide Etaatsdiener find für die genaue Befolgung der. 
Derfaffung verantwortlich. Ale Badener tragen obpe Untere 
ſchied zu den öffentfichen Lauen bei. Alle Staatsbürger von 
den drei chriſtlichen Konfefionen baben zu allem Zivil» und 
Militäritellen gleiche Anſpruche. Tie Gerichte find unabhängig 
innerbalb der Grenzen ihrer Kompetenz. Die Preßfreibeit wird 
nach den künftigen Berfimmungen der Bundesverſammlung ge— 
handhabt werden. Die Landflände find in zwei Kammern abe 
getbeilt. Die erſte Kammer beriebt: 1) Aus den Bringen des 
großherzoglichen Haufes; 2) aus den Hduptern der Handes« 
berrlichen Familien; 3) aus dem Landesbifchof und einem vom 
Grofberzog febenslänglich ernannten proteRantifeen Geiſtlichen 
mit dem Mange eines Pralaten; A) aus acht Abgeordneten des 
grundberrlichen Adels; 5) aus zwei Abgeordneten der Landes⸗ 
univerfitäten; 6) aus den vom Großberzog, ohne Rüdicht auf 
Stand und Gebart, zu Mitgliedern diefer Hammer ernannten 
Berfonen. Die Zahl der vom Großherzog ernannten Mitglieder 
der erſten Kanimer darf niemals acht Perfonen überfleigen. Die 
zweite Kammer beſteht aus dreiundfechsjig Abgeordneten der 
Etädte und Wemter nach der. der Verfafungsurfunde auge» - 
bängten Bertheilungslite. Diefe Abgeordneten werden vom 
erwäblten Wablmännern erwäblt. Die Abgeordneten der Städte 
und Aemter merden auf acht Zahre ernant, und fo, daß die - 
Kammer ale zwei Zahre zu einem Viertel erneuert wird. Alle 
zwei Bahre muß eine Ständewerfammlung fatt finden. Es 
beffeht ein Händifcher Ausfchuf aus dem Präjidenten ber Ichten 
Eipung und drei andern Mitgliedern der erſten umd ſechs Mite 
gliedern der jiweiten Kammer , beiten Wirffamfeit auf den nas. 
mentlich in diefer Urkunde ausgedruckten Faltoder anf die von 
dem lehten Lamdrag mit Genehmigung des Grokherzogs an ihn 
gerriefenen Grgentände befchränft it. Dbne Sufimmung der 
Erände kann feine Auflage ausgefchrieben und erhoben werden. 
Das Auflayengefeb wird in der Regel für zwoi Jahre gegeben. 
Die Staͤnde fännen die Bersilligung der Eteuern nicht an Be⸗ 
dingungen knäpfen. Feder die Finanzen betreffende Geſetz⸗ 
entwurf geht zuerſt am die zweite Kammer, und kann nur dann, 
wenn er von biefer angenommen worden, vor die erite Kammer ' 
zur Abſtimmung über Annahme und Michtannahme im Ganze 
ohne ale Abanderung gebracht werten. Tritt die Mebrheik 


"der erien Kammer dem Beſchluß ber zmeiten nicht bei, fo 


werden die beiabenden und verneinender Stimmen beider Ram« 
mern anfammenacsäblt, und nach ber abſoluten Mehrheit ſammt« 
ficher Etimmen der Ständebefchluß gezögen. Die Eitungen 
beiter Kanımern find äfentlich. Im NR. 1821 tritt ein Viertel 
dee Abgeordneten der Städte und Aemter und daun alle zieh 
Jabre mwicder ein Viertel aus. Die Zeit der Eröffnung deg 
erſen Landtags wird auf den 1 Febr, 1519 feiigefeht. — Die 
Verfaſſung wird unter Garantie des deutfchen Bundes gefichs, 


* 


"- 
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* England, 

Das Moerning-Chronicle enthält ein Schreiben aus Bordeaut 
Fon 1 Mug., dem zufolge der Barlamentair von Bnenos-Aores, 
welcher Fürzlich daſelbſt angelangt war, diefen Hafen wieder 
verlaſſen babe. Die franzoſſſche Regierung foll ibm erklärt haben; 
fie wünfche die ſtrengſte Neutralität in dem Kampfe miſchen 
Spanien und feinen Kolonien zu beobachten, und tönne baber 
nicht auf Etwas fich einlaffen - was man als ein Zeichen, daf 
fie die Unabhängigkeit von Buenos» Agres erkenne, auslegen 
Tonnte. 

Ein englifches Jonrnal bemerkt, daß man bas jährliche 
Einfommen der oflindifchen Geſellſchaft auf 18 Mid. Br. St. 
rechne, und daß dafjelbe vor zwanzig Jabren um 10 Millionen 
geringer geweſen fei; man vergeſſe aber bei diefem Anfchlag 
die Husgaben im Rechnung zu bringen, welche die Einnahme 
Gberfieigen; denn fo lange man nicht Reniſen auf das Einkom⸗ 
men von Indien oder Mebuftion in der Schuld der Kompagnie 
mwahrnehme, biete das große Einfommen nicht Geminn-dar, 


Franfreid, 

Am 22 Aug. wurde vor dem Parifer Gericht erfter Snflanı 
eine nach nie vorgefommene Rechtsfrage entfchieden. Die Battin 
bes wegen der Exeisniiie vom 20 Märy in contumaciam zum 
Tode verurtheilten, und ‚wie es heißt, gegenwärtig im Dienft 
Der Önfursenten von Buenos⸗Ayres fich befindenden Generals 
Brayer verlangte, im Vefiy und Genuß des zurüdgelafenen 
Bermögens ibres Batten eingeſeht zu werden, Der Brofurator 
des Königs widerichte ich diefem Begehren ; das Gericht fprach 
aber zu Gunfien der Imploratin, vorzüglich aus dem Grunde, 
weil die Konfiskatiousſtrafe durch Die gegeumärtige Gefehgebung 
aufgeboben fei. 

Der Generallientenant Graf Soubant it zum Gouverneur 

der fünften Militär-Divihon (Hauptort Straßburg) ernannt 
worden. ‘ 
Am 18 Aug. if der Leichnam bes Generals Kleber aus dem 
Schlofe von Yf nach Marſeille gebracht worden, von no er 
unverzüglich nach Straßburg abgeführt werden fol, um dort 
neben dem Marichall von Sachen beigefegt zu werden, 

Der König bat fürzlich eine Verordnung erlaffen , die’ ein 
neues Mufler von Spielkarten vorfchreibt, wozu die Wilder 
aus der franzöfifchen Gefchichte entlehnt find. Sie erfcheinen 
den 15 künftigen Eevtembers, . 

Eine Denlſchrift, Streitigkeiten zwiſchen dem Beneral- 
abuofaten bei dem Kaflationg- Gerichtsbofe, Henri Lariviere, 
und Hrn. FaucherBorel (wegen Geldern, die dem verflorbenen 
General Pichegru bezablt oder auf deſſen Nechnung verwendet 
worden fein follen), betreffend, wurde neuerlich zu Paris aus⸗ 
getbeilt, Sie führt das angeblich aus Ariſtoteles genommene 
Motto: „Freunde! es gibt feine Freunde mehr.“ 

Kurze Notizen. 

— Nach New⸗Vorker Zeitungen iſt der Frieben zwiſchen ben 
amerikaniſchen Kommiſſarien und den Häuptern der indiſchen 
Stämme jur Bufriedenbeit der letztern am 24 uni abgefchloffen 
worden. 
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— Bei der immer fich mebrenden Menge von. ſudamerikanſe 
ſchen Rorfaren , welche die fpanifche Küſte umfchrwärmen, iſt Be⸗ 
fehl geacben worden, die zu Nera-Erus und Havannab befind- 
lichen Reichthümer nicht einzuſchiffen, fondern in diefem Hafen 
fo lange aufzubewahren, bis ein binlängliches Geſchwader ihre 
Ankunft zu Cadit befchüßen kann. 

— In Lowen wurde ein Vrieſter für 100 Franken gebüft, 
weil er einem Gheraar die prieflerliche Einfegnung aegcben, 
das unterlaffen, fib vorher vor dem bürgerlichen Beamteten 
ju verheirathen. 

— Der Aronpring von Breuffen bat das Haus von Kopernikus 
in Thorn, das im Laufe des Arieges u Grund gerichtet morden 
war, aefauft, um es beritellen zu laſſen; es voll zur Wohnung 
des Profeſſors der Matbematif ın Thorn berlimmt fein. 

— Am 19 Aug. liefen die kaiſerl. ojterreihifchen Fregatten 
Auſtria und Auguſta, von 44 Kanonen > unter Befehl des Ritters 
Pasquaglio von Nio- Kaneiro fommend, zu Genua ein, Sie 
batten deu sucüdtebrenden Bei Botſchafter Grafen Elh an Bord. 


London, v.22uguf. Dreiv. 9. fonf. 75145 vier v. H. 95% 5 
fünf v. 9. 105, 

v. 26 Aug. Fünf vom Hundert fonfol. 79 Fr. 60 C. —- 
Bankaftien 1625 fr. 

Wien, v. 22 Auauf. Kurs auf Hugsburg 934; Konventiong« 
miünge 22024. - 


Baris, 





Bel 9.R. Sauerländer in Narau if zu haben: 

Ode sur le salon des Beaux-Arts, dont l'ouverture æ 
eu lieu & Berne le 20 Juillet 1818, Par Mr. Legrand 
de Serant, peiutre d’histoire, 5 dB. 


Muſit Anzeige. 

Der eriie Movltäten-Katalog (nebſt einem Anhange), welcher 
neue Muſitalien aller Bıt, befonders aber wichtige Bartituren , 
Metboden und Orcheſterwerke, morunter nicht menige in ganz 
ausgezeichneten Brachtadfgaben, enthält, AR nun gratis bet mie 
zu baden. "Hiermit wird das Abonnement, mit Hinwei- 
fung auf meine fräbern Ankündigungen, förmlich eröffe et. 


Burich, den 22 Hugufl 1818, 
Dans Beorg Nägeli, 





Die Fortiegung der Zeitſchwingen betreffend, 

Dir zeigen biemit dem Publifum an, daß das bisher im 
Weimar erfchienene Tageblatt: Beitfhmwingen, von num 
an in Offenbach erſcheint und daß wir den Verlag deſſelben 
übernommen baben. Als eine der gebaltvoliien deutſchen Zeit - 
ichriften bereits befannt, werden die Zeitfibwingen jcht um fa 
mebr allgemeiner Theilnahme ſich erfreuen fünnen, ba die Lage 
Frankfurts dem Herausgeber die günſtigſten Quellen öffnet und 
d:n Blan zu erweitern erlaubt, Wir befchränfen uns bier, dem 
Bublifum blos anzuzeigen, daß eine ausfübrlicbere Ankündigung 
bei allen Pollämtern und Beitungsegpeditionen io mie in allen 
Bucbandlungen zu erbalten if, und daß durch diefelben auch die 
Nummern des Monats Auguf als Brobeblärter umentgeltlich 
bejogen werben fünnen, 

Frankfurt a, M./ den 15 Zuli 1818, 

Gebrüder Wilmans, 


ar 


aaranet 


Zeitung. 





Sonnabend Nero, 





Schweizeriſche Eidsgenoiienichaft : 


Mauser. — Frankreich: Nachtichten aus Varis; von der Seine. — Deutichland: 
Dberrhein, — Deiterreich. — Dänemark. — Kurje Notizen, 





Schweizerifhe Eidsgenoffenihaft. 


Hu der zweiunddreißigften Sibung der Tagſahung 
am 26 Aug. ward zunaͤchſt die Rechnung des Hrn, Landammanns 
Heer über die Rückſtände der Hriegsvermaltung vom Yapr 1515 
vorgelegt. Don dem Saldo der 81,578 Franfen waren feitber 
4963 Fr. 6 Btz. Ausgegeben und binmieder 56,879 Fr. an bie 
Verwalter der eidsgenoſſiſchen Kriegsnelder abgegeben worden. 
Die’ noch ausfiebenden Rückſtände (der Stände Teſſin und 
Innerrhoden) einzuziehen und alsdann eine Schlußrechnung zu 
fielen, beauftragten fünfgebn Stimmen den Kriegsfomminde 
Hrn. Heer, mäbrend die übrigen den Einzig der noch ausıie 
benden Gelder den Derwaltern der Kaffe, im die Ge fallen 
follen ‚ Hbertragen moliten. . 

Machber wurden die Rechnungen fiber die Kriegskaſſen vor» 
gelegt. Die Waareneingangsgebübren erteugen im Yaby 1817 
nabe an 90,000 Franken. Lucken, die ſich in dem diesfälligen 


Nechnungen des Kantons Teſſin fanden, veranlaßten eine Huf, 


forderung an diefen Stand für eine befriedigendere Nechnungs- 
fielung. 

Die biesiährigen an die Kantone ber Meibe nach abzuge⸗ 
Benden 50,000 Fr. aus der Kriegsfaife waren alfo vertbeilt 
worden: Der Stand Bünden erbielt als Saldo feines Theilers 
9,938 Fr. 2 Bb.; Wallis 20,115 Fr. ; Auſſerrhoden 12,332 Er. 
7 Bb. und Tefin endlich auf Abſchlag 7281 Fr. 1Btz. 

Eine umfändliche Erörterung verfchiedener Anträger bie 
ſſich auf das Enfiem der Verwaltung der eidögenofffchen Striegs- 
gelder, auf das diesfällige Nechnungsweien, die Anleiben und 

die damit verbundene Werantwortlichfeit und Entſchaädniſſe be 
gogen, batte eine nochmalige Rücweiſung am die drei Bororte 
zu wiederholter Vorberatbung zur Folge. 

Hm der dreiunddreifigften Sihung am 27 Yugufl 
empfing die Tagſahung eine Note Er. Erz. des öflerreichifchen 
Hrn. Minifers von Schraut, mit Beſchwerden über Anwerbung 
öfterreichifchee Ausreiſſer für die fapitulirten Schweizerregi⸗ 
menter, melche in einigen Tbeilen der öftlichen Schweiz ſtatt 
finden fol. Die VBerfammlung erneuerte und betätigte ibren 
im 8. 1516 genommenen Beſchluß, dem zu Folge feine öſterr. 
Deferteurs für jene Regimener angemorben werden dürfen; 
es foll derfelbe nunmehr den Ständen zu genauer Handhabung 
nachdrücklich empfohlen werben. 

Auf den Antrag des Verwaltungtraths der eidsgendffiichen 
Rriegsgelder ward dem Stand Aargau, welcher im erflen Jahr 


106, den 5 September 1848. 


(Beriest und gerrudt bei 5. R. Sauerländer.) 





Sweir, dreis, vwiere und fünfunbdreiäigftte Etzungen der Tagſatzung / am 26, 27, 25 und 29 Augntt: 


Kom Mittelrhein z vom rechten Rheinuferz; won 


— 





des Bezugs der Eingangsgebühren Einrichtungen dafür getroffen 
batte, die eine Ausgabe von 1166 Fr. verurfacht hatten, daran 
die Summe von 800 Fr. als Entichädniß vergütet. Bon den 
ſechslehn Stimmen, bie diefen Beſchluß faßten, haben üch 
mebrere die Natiſikation vorbebalten. 

Die ebenfalls durch den Vermaltungsrath angetragene, 
fünftig zu beobachtende Mechnungsform für den Bezug der 
Waareneingangsgebübren ward genehmigt. 

Nach Anhörung eines Kommif fionalgutachtens über die For« 
derung der Maſſe des Handelsbaufes Wittwe Burkbard in Bafel 
an die helvetifche Schuldenfisutdation ward demfelben gemäß, 
da die Sache noch nicht binlänglich Har erfchien, folche an 
die liquidirenden Stände Bern und Zürich zu befichiger Berück- 
führung zuruckgewrieſen; in Ermanaclung eines nütlichen 
Vergleichs aber ſoll das Befchäft neuerdings am die Stände 
zur Iniruftion gebracht werden. Achtzehn Stimmen faßten 
diefen Beſchluß, welchem Bern and Zürich nicht beipflichteten, 
während die Gefandten von Bünden und Neuenburg fich der 
Abſtimmung enthielten. 

Die vierunddreifigfte Sihung am 25 Auguſt war 
ausfchlieflich der VBerichterflattung und Berathung über die 
Unterbandlungsangelegenbeit mit dem Grofberzogtbum Baden 
gewidmet, morüber das einſtimmige Befinden der Tagſatzung 
dem Vorort zum Behuf der Fortſehung diefer eidsgenöffifchen 
Unterbandiung übergeben ward. Bon diefem erhielt die Vers 
fammlung nunmehr auch bie Anzeige, dag dem bisherigen eids⸗ 
genöfüfcgen Unterbandlungstommifde, dem Hrn. Altbürger- 
meiſter von Eicher, die nachgefuchte Entlafjung ertheilt wor⸗ 
dem if. " 

Die fünfunddreifigfte Sihung am 29 Auguſt war 
großentbeils militärifchen Wahlen gewidmet. Den Grad eids- 
genöfüfcher Dberfien erbichten, dem Vorſchlag der Militär- 
Auffichtstgmmiflion gemäß, der eidsgenöfitiche Oberflieutenant 
Ott in Zurich, und die Herren Karl May, von Büren in Bern 
und Gaudenz Ealis-Seewis in Bünden. % Ob er ſtlieutenants 
beim Generalſtab wurden die Herren Friedrich Hünerrendel von 
Aargau, Kouis Trondin de Kavigny von Genf und Er. Rufca 
vom Tefin; zu Dberilieutenants der Artillerie der Staatsrarh 
von Bourtales von Neuenburg, der Zürcherfche Oberſtlieutenant 
Rheinacher und Hr. Ludwig Volz von Morfee, endlich zum 
Ober ſtlieutenant bei dem Genie Hr. von Bonfctten in Bern 


ernannt, A 
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Statt der beiben austretenden licher ber Mifitäranffichts- 
kommiſſton murden im diefelbe gewählt, die eidsgenöffiichen 
Dberiien Fußli von Zürich und Girard von Freiburg. 

Für das Selretariat der Difitdrauflichtstommifion hatten 
ſich ſechs Kandidaten gemeldet: die Serren von Brafenricd von 
Trachſelwald von Bern ; Artillerie-⸗Ober ſtlieutenant Bidfer von 
Zuzern; Hauptmann Hof Müller von Näfels, Maior Letter 
von Zug, Majer Beyer von Rorſchach und Oberfilteutenant 
Godatd von Vivis. Mir zwölf Etimmen (die zehn übrigen 
wollten den Hrn. von Graggıried) wurde der Major Letter von 
Bug zum eidsgenöfliichen Kriegsfetretär ernannt. 

Dem Bericht und Antrag der Militärkommiſſſon gemäß 
wurden die ibr zurückgewieſenen Beſtimmungen des Militär 
firafgefebbuches nunmehr mit ſechszehn Stimmen genchmigt 
amd beſchloſſen. 

Die Rechnung der Militärauffichtsfogmiffien ward, nach 
angebörtem Kommiſſionalbericht, ratifizirt. 





Huch die Etände Luzern und Yargam haben auf den 
Sommenden Vertag den Bezug allgemeiner Liebesiteuern für 
die Wa ſerbeſchaͤdigten im Banientbal des Kantons Wallis ange 
ordnet, und durch eigene Bekanntmachungen ihre Angehörigen 
zu milden Gaben eingeladen. 

In Luzern wird die nabe Verſammlung des großen Rathes 
erwartet, welchem über den Zuitand der Unterbandlung mit Rom 
- und den Erfolg der Abordnung dahin uhandlicher Bericht 
erilatter werden fol. Die Sage gebt, der angelundiate Nun 
zius wolle fich nicht zu Luzern, fondern in Altorf oder Schw 
feinen Wohnſih mwäblen. . 

Der Etaatsrath des Kantons Freiburg bat unterm 17 

August befchloffen : die Wiedereinführung der Kefuiten in diefem 
Kanton dem großen Matbe empfehlend borzufchlagen. Es wird 
dies, wie man bört, in einer aufferordentlichen Sitzung der 
böchiten Behörde noch im Laufe des Herbſtmonais gefcheben. 
Wie ıyan fagt, fo follen dem Orden mit dem Kollegium zu 
Et. Michael auch die beträchtlichen Güter dieſer Er ziehunge · 
anſtalt, welche vor einigen auf zwei Millionen Franken berech⸗ 
Bet ind, uberschen werden, 

ir benupen biefen Anlaß, un den aus Hnfunde der 
Eriiburg iihen Rarhsordnung entflandenen Krrtbum in Nr. Si 
dieſer Diörter zu berichtigen, wo gefagt ward, der am 19 Juni 
der Nücktehr der Jeſuiten ungünſtige Antrag des Staatsraths 
fei mit 61 gegen 42 Stimmen angenommen worden. Es rar 
umgekehrt ber Fall, dab 61 Erimmen die Rückkehr der Kefwiten 
weolten und nur 42 dem Gutachten des Staatsraths folgten; 


"allein das Matbsveilement erbeifcht zwei Drittheile Erimmen, 


wenn eine im groin Tach gemachte Motion aenehmigt werden 
fol. Tr Heei Dritthale waren richt vollends da und im 
€ orteinig hatte damals mr das Uebergewicht einer Etimme 
v2 aolehnunz erzielt. Alſo darf man ſich ber die feitherige 
Er iwerde eben nicht fehr wundern. 

Der Graf von Heynncherg, Prinz Leorold von Eachfen- 
Koburg, ih in Bern argelangt, und befucht feine Schweſter, 
5. dar. H. die Grobfarſtin Konſtantin. 


Fraakreich. in 


Der Moniteur enthält eine kön. Verordnung vom 26 Nu, 
folgenden wefentlichen Inbalts: Dem Retrutiruugsgefebe vom 
10 Marz d. 8. zufolge werden biermit 40,000 Mann von jeder 
der Klaſſen von 1516 und 1817 zum Militärdiend aufgerufen. 
Diefe 50,000 M. find unter die verſchiedenen Departements zu 
vertbeilen. Die Hälfte derfelben int zur Dieboſition des Kriegs⸗ 
miniders geliells; ie werden verwendet werden, um die Untere 
offiziere und Soldaten zu erſetzen, welhe am 31 Degember ihre 
Dienfigeit vollenden, und um die erfien Bataillons der Kegionen 
vollzahlig zu machen. 

Am Zudwigefefte wurden in Baris 1800 gebratene Hühner, 
1200 Paſteten, 7200 Sirmmürfie, 6000 Brode tınd 72 Käfer 
Wein in den ehfäifchen Feldern unentgeltlich ansgetbeilt, 

Hr. Viggiani, Modelleur des Mufeums , welcher die Statue 
Heinrichs IV modellirte und gaß, war wenige Tage vor deren 
Auffielung geforben. 

Die franzoſiſche Akademie bat am 27 Huguft eine öffentliche 
Sitzung gehalten, theils für die Aufnahme des Hrn. Suvicre 
tbeils für eine Preisertbeilung. Der Herzog von Nicheliew 
wohnte, als Mitglied der Akademie, diefer Sitzung bei, bie 
ſehr interefant war. Raynouard, Graf Deicie und Cuvier 
bielten Reden, und Picard las die gekronte Preisihrift, das 
Lob Rollins, ab. 

Der ebemalige Biſchef von Quimper, Claude Andre, iſt 
amt 25 Ang. , 75 Yabre alt, in Baris geflorben. Am namlich en 
Tage iſt zu St. Germain ey Laye die Prinzeilin Montmoreneng 
85 Zahre alt, mit Tode abargangen. 

Bon der Erine, den 26 Muauft 


Man bat Nachricht, daß im Hauptquartier des ruſſiſchen 
Generals Woronzoff Depefchen von Et Betersburg eingetroffen 
find, die auf den Abmarſch des ruffiichen Armretorps Bezug 
baben, das fidy, mach viefen Berichten, ganz beſtimmt in Caluis 
einfchifen wird, um zu Waſſer nach Rusland" zurnckzukehren. 
Man verfichert (ohne daß man jedoch diefe Nachricht verbürgers 
kann), die Einichiffung werde bereits im der zweiten Hälfte 
Ecvtembers erfolgen, demnach nody weit früber, als man bige 
ber acglaubt hat, und vor der Enticheidung der Souberains. 


Man fpricht im Publifum viel von einem Zmerlampf zii 
fihen dem Serzog von Fitiames und Hrn. von Jouy, mozu eim 
gewiſſer Aufſah im einer geleſenen Zeitſchrift in Betreff der 
Miniterfielle, welche Hrn. von Fibiames zugedacht geweſen 
fein follte, wenn die projefsirte Miniiterialveränderung gelungen 
märe, die DVeranlaffung geweſen fein fol. Man will jedoch 
wiſſen, daß der Zweilampf ohne Vlutvergieſſen geendigt worden 
iſt, beforge aber, daß nech ein zweiter entilchen dürfte. 

Es heit, die Inftruktion des Prozeſſes derienigen Berfo« 
nen, die brichuldiat find, an dem Mordverfuch gegen den Here 
504 von Wellington Antheil genommen zu haben, fei feit einigem 
Tagen beendigt, und dieſe Sache werde nächſtens bei dem Bas 
riſer Aſſiſenbof vorfommen Dem Pernehmen nach find vom 
einem der Angeklagten michtige Geſtandniſſe gemacht worden z 
man behanptet fogar, zwei oder drei der franzalifchen Bee 
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Bannten ſeien dabei Hark kompromittirt. Das Nähere darüber 
wird durch den Anklageakt und die Debatten befannt werden. 

En Anſchung der Konfpirarion iſt michts Näheres zur 
Kennenih des Publikums gelangte. Die verfibiedenen Parteien 
fahren noch immer fort, diefe Sache aus einem ganz entgegen- 
geſetzten Gefichtspunft zu beurtbeilen. 

Eine neue Zeitfchrife, wovon fo eben die erfle Nummer 
publiziert worden iſt, und die ben Namen le Correspondant 
&lectoral führt, befchäftige ſich ausfchlieffend nrit dem Wahl- 
geichäft, und eröffnet, was in Frankreich ganz ungewöhnlich 
iſt, eine öffentliche Diekuſſton ber die verfchiedenen Kandida— 
ten, die in Vorfchlag gebracht werden, um in die Drputirtens 
fammer ermwänlt zu werden. Der Verfaſſer dieſer Zeitſchrift 
bat die Prüfung der Kandidaten mit denen der Departemente 
won der Seine, Mare und der Moſel begonnen. 

Deutſchland. 
Vom Mittelrhein, ven 25 Anguſt. 
Die Militärkommiſſion des Bundestags mar feit einiger 


Beit {ehr befchäftigt, um über die Grundlagen der fünftigen, 


militärifchen Organiſation des Bundes überbaupt und der von 
demfelben aufzußellenden Armee insbefondere, übereinzufommen. 
Ueber die vielfachen Debatten , die bei diefer Gelegenheit ſtatt 
gefunden baben, mangelt es zwar bis icht.an offiziellen De» 
tails, inzwiſchen find dennoch darüber mannigfaltige Notizen 
ins Publikum gefommen, die ſich zu einer Bekanntmachung 
eignen fännen: Hierzu einige Fragmente: 

Deüerreich und Breufen waren die erfien Mächte, die dar» 
auf beilanden, daß ibre Kontingente bei der Bundesarmee abger 
fonderte Korps bilden und unter dem Kommando von Vefebls- 
babern, die ſie felbit ernennen, Heben follen. Vaiern und hannover 
Berlangten unmittelbar darauf eben dafjelbe, und Sachſen folgte 
dieſem Berfpiel. Man verfichert , der preuffiiche Geſandte babe 
ch nachdrüdlich gegen diefes Wegehren von Eachfen erboben 
und den Borfchlag gemacht, das köhlal. ſächſiſche Korps folle, 
um allen Gtreitigfeiten auszuweichen, nicht im der aftiven 
Armee, fondern in der Reſerve aufgeſtellt werden. Diet erregte 
aber grofien Widerforuch von Seite des ſächſiſchen Gefandten, 
der den preufüfchen Vorſchlag förmlich befämprte; nach fangen 
Debatten iſt diefer Gegenſtand unentfchieden geblieben. 

Die andern deutichen Etaaten, die nicht im Stande find, 
ein eigenes Kontingent auszurüſten und zu ſtellen, waren insge ⸗ 
ſammt fir die Errichtung von befondern Korps, die aus meb* 
rern Rontingenten gebilder werden follten, Allein auch bier 
kam es wieder zu lebbaften Diskufftonen. Die beiden heſſiſchen 
Häufer waren anfangs darüber einig, ein aus ibren vereinigten 
Truppen zuſammengeſetztes Korps zu bilden ; allein fie fonnten 
fich über das Kommando über daffelbe nicht vereinigen. Der 
großberzogf. heſſ. Hof verlanate, daß diefes Kommando dem 
° Bringen Emil, jungſten Sohn des Großberzogs, der ſich in 
dem letzten Kriegen reinen dedeutenden Namen gemacht hatte, 
„ Übertragen werden follte. Allein der Kurfürſt von Heften ver- 
weigerte feine Einwilligung dazu. Preuſſen fol fich zuleht der 
Sufammenkellung der beiden beffifchen Kontingente förmlich 
widerſetzt haben, wahrfheinlich aus dem Grunde, daß Kur⸗ 


beiten zu Norddeutſchland, Heſſen ⸗Darmſtadt hingegen zu Gilde 
deutſchland gerechnet werde, und dem Berliner Hof über die 
norddeutfchen Kontingente, alfo auch über das kurheſſiſche, eine 
gewife Suprematie zuſtehen folle, die es über die ſüddeutſchen, 
wozu das darmtädtıiche Kontingent gehört, nicht anſprechen 
fönne. 

Würtemberg fell den Oberbefehl über mehrere vereinigte 
füddentiche Kontingente gewünfcht und deshalb mit einigen 
füddeutfchen Etaaten bereits vorlänfige Verabredungen getrofen 
haben. Der Derliner Hof fol fich dagegen erhoben baben, und 
man fpricht vom ciner lebbaſten Diskuſſſion, die desfalls zwi⸗ 
fchen dem Grafen von Sol; und dem Freiberen von Wangen“ 
beim ſtatt gehabt bat, und nach welcher mebrere Minifter bio 
fondere Inſtrultionen bei ihren Hofen verlangt babeı. 

Man bat ſich, dem Vernehmen nach, vor einigen Lagen 
über das Berbältnif, nach welcher: die Kontingente sur Bundes 
armee genellt werben follen, vereinigt; allein die Hauptiragen 
und bisherigen vorzüglichſten Streitpunfte find bisher unent⸗ 
fchieden geblieben. 

Bom rechten Rheinufer, den 29 Kuauft. 

Der großberzogl. badische Hof befinter fich fortdauernd zu 
Grießbach. Aus der projektirten Neife deſſelben nad) Bader 
iſt bis jet noch nichts gemorden. Der Großherzog iſt niche 
bettligerig, wie man behauptet batte, Er gebt täglich aus 
und befucht den Brunnen, macht. wohl auch größere oder klei⸗ 


‚nere Spaziergänge, allein er ist oft fchr fchwah. Man bofft- 


dag fi fein Zuſtand nicht verfchlimmern werde. Das Feik 
feiner Gemablin iſt diefe Woche zu Grießbach gefeiert worden. 
Sie verläßt den Großherzog keinen Augenblick und er gefällt 
ſich nur in ibrer Geſellſchaft. 

Die Königin Friederife von Schmeben if vor einigen 
Tagen zu Baden eingetroffen, mo fie das neue, äuſſerſt ge» 
fhmadvol eingerichtete Landhaus des Hrn. v. Ende, wo mar 
einer entzüdenden Nusficht genießt, bezogen bat. Bhr Gefolge 
in ziemlich gablreich. 

Dir Frau Markgräfin von Baden, Mutter des Großher⸗ 
5098, gedenfs den Herbſt ın der Nähe von Baden, auf dem Luſt- 
ſchloſſe Favorite, zuzubringen. Im neuen Schloſſe zu Baden 
balten fich gegenwärtig die großberzoglichen Brinzeffinnen auf. 

Die Zabl der Badgaſte hat zwar in Baden in der zweiter 
Hälfte diefes Monats abgenommen, jedoch if fie immer noch 
zahlreich genug, und weit beträchtlicher als in den worden 
— Bahren um dieſe Seit. 

Bon Oberrhein, dem It Anquſt. 

Eeit einigen Tagen waren im der Gegend von Bagenau 
Manöuvres und Evofutisnen, die als Vorbereitungen zu dee 
großen Muferung des gefammten üflerreichifchen Armeekorps 
dienen follten. Die Negimenter waren anfangs einzeln ver⸗ 
fammelt, um ibre Nebungen zu veranflalten; vorgeſtern, nace 
den Gen. Frimont von Paris aurüdgelommen war, vereinig⸗ 
ten fie lich im der großen Waldebene von Marienthal, um die 
Probe der fingirten Edylacht vorzunehmen, die am heutigen ' 
Tag an demfelben Zofal aeliefert werden follte. Diefe Probe 
gelang größtentheils fehr gut. Vorgeſtern Abends kehrten bie 
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Kruppen in ihre engen Kantonnirungen zurück, die fie feit meh⸗ 
ren Tagen in einem Umfreis von drei Stunden um Hagenau 
bezogen batten , wo die Einwohner mit arten Einguartierun- 
gen belegt waren. 

Geſtern blieben die Truppen zur Erholung rubig in ihren 
Hantonmirungen, und es fand Feine Zufammenziebung flatt. 
Nachmittags zogen der Oberbefehlshaber Frimont und die Ge- 
neralität dem Herzog von Wellington entgegen, der über Nancy 
und Zabern von Paris fam. Abends. nach fünf Uhr hielt der 
Selbe feinen Einzug in Hagenau. Er mohnte, bald nach feiner 
Ankunft, mit allen anmwefenden Generalen und öfterreichifchen, 
würtembergifchen und andern alliirten Gtabsoffisieren einem 
großen Mable bei, das General Frimont ibm zu Ehren voran. 
Haltet hatte, 

‚Heute mit Tagesandruch verlieften alle ößerreichifche Korps 
ährenKantenirgngen, und verfammelten fich in der Ebene von 
Marientbal, wo fie früb fchon anfgeftelt waren und eine unge» 
heure Schlachtlinie bildeten. Gegen neun Uhr langte Wellington 
mit Frimont, der Generalität und einem glänzenden General» 
Rab von englifchen, üfterreichifchen, würtembergiſchen und 
andern alliirten Difisiern an. Er-murbe mit Kanonendonner 
empfangen. Er beichtigte die ganze Echlachtlinie und hielt 
BAnfpeftion über die einzelnen Megimenter. 

Unmittelbar darauf begannen die Manduvres, welche Gen. 
Frimont, und ımter ihm bie Feldmarfchalllientenants Marfchall 
und Zederer dirigirten. - Es wurden Angriffsfolonnen auf zmei 
große Batterien "gebildet, die vor dem Dorfe Kaltenhaufen 
errichtet waren. Dieſe rückten bald vorwärts und wurden bald 
wieder zurüdgetrichen. Die Kavalleriegefechte waren vorgüg« 
lich intereffant und bildeten ein ſchönes Schaufpiel. Wellington 
Dejeugte den öflerreichifchen Truppen feine befondere Zufrieden» 
Beit. Hierauf defilirten fämmtliche Regimenter in arofer Par 
sade, ihre Muſik an der Epitse, vor dem Gencralifimus. Die 
Divifon der ungariſchen Hufaren, aus denRegimentern Friedrich 
Wilbelm und König von Würtemberg beitebend, eröffneten den 
Bug. Ihnen folgte das Korps reitender Artillerie, Dann begann 
Der Marſch der Infanterie; voran die ungarifchen Negimenter 
Biulay und Beniomsly (icht König Marimilian von Bayern), 
dann das bömiiche Regiment Ergberzsg Rainer; bierauf zwej 
leichte Bägerbataillons zu Fuß; die zwei deutich«dilerreichifchen 
Negimenter Marfchal und Lindenau; das Korps Nrtillerie zu 
Fuß mit dem Train und Parf. Die Hrrieregarde bildere die 
Dragenerdivifon, welche aus den Negimentern Rieſch und 
Kronprinz; von Baiern zuſammengeſeht mar, 

Mach der Muſterung kehrte Wellington nach Hagenau zurück, 
and reifete noch vor Mbend nach Neichshoffen ab, um Morgen 
früh im der Ebene von Gundershoffen, unweit Niederbront, 
das würtembergifche Truppenkorps zu muſtern. 

Se sllerreichifhen Regimenter fchrten in ihre Kanto- 
nirungen zuruck, und zichen Morgen wicher in ihre alten Stand⸗ 
quartiere ab. Eine ungeheure Menfchenmenge war bei Hagenan 
verſammelt und wohnte der Muſtcrung bei, — 


Kom? Sevt. Es heißt, die,orferreichifchen Truppen werden 
sihr Direkte in die Erblande zurückkehren, fondern bei ihrem 


Abmarſch in das Breisgau und dem füblichen Theil bes Großs 
bergogtbums Baden einrücken, um dort Winterquartiere zu 
berieben, Diele Truppen follen daber Kantonnirungsawartiere 
von Offenburg bis Konftanz bejieben. Das Hauptauartier des 
Obergenerals Frimont fol nach Freiburg ins Breisgau verlegt 
werden, wobin eine ftarfe Garniſon fommen fol, und wozu, 
wie man verfichert, die Kafernen ſchon in Bereitſchaft geſetzt 
werden. Wir geben diefe Nachricht mur als Gerücht, deſſen 
Beſtatigung zu erwarten if. 
Defterreid. 

Der öfterreichifche Beobachter erflärt die ganze Geſchichte 
von einem vereitelten Mordanfchlage gegen das Xeben def 
jungen Herzogs von Neichitadt, mit allen erzählten Haupt- und 
Nebenumfänden, für cine unverfhämte, zum Behuf einer 
Bartei geſchmiedete Lüge. 

Nach Berichten aus Karlsbad bat dafelbit die Krankheit des 
Fürſten Blücher dergeflalt zugenommen, daß er das Bad nicht 
gebrauchen, und auch das Fahren nicht aushalten Eonnte, wes⸗ 
bald er vom da mweggetragen wurde. 

Dänemark. 

Deffentliche Nachrichten aus Kovenhagen vom 22 ®. 
melden: Nachdem der geb. Konferenzrath, Chriſtian Günther 
Graf von Bernſtorff, Ritter vom Elepbanten-, Broßfreus vom 
Dannebrogorden, Dannebrogsmann und Großfreus vom unga- 
rifchen St, Stephangorden, bisheriger auferordentlicher Ge» 
fardter und bevollmächtigter Minifter am kön. preuſſ. Hofe, 
um feinen Abſchied angehalten, baden Se. Mai. ihn ihn Gna« 
ben aus Ihren Dieniten zu entlafen geruht. Zugleich haben 
Se. Mai. dem Grafen erlaubt, auf das Beaebren Er. Mai. 
des Königs von Preufen, in deſſen Dienfie zu treten. Bei 
feiner Entlaffung erbielt der Graf als ein befonderes Zeichen 
der föniglichen Zufriedenheit einen Ring. mit dem Bildnis des 
Königs. 

Der Kaufmann Berend Sfraf Ree in Hamburg AR zum 
fönigl. dänifchen Sommerztenrath, und die Frau des verſtor⸗ 
benen Groſſterers Koſoed zur Etatsrächin ernannt worden. 

Kurze Notizen. 

— Der Für von Metternich if in der Macht vom 29 zum 
30 Bug. in Frankfurt eingetroffen. 

— Zu Antwerpen find bereits Über vierbundert geborne 
Vreuſſen, die bisber im königl. miederländifchem Dienſte ges 
fanden, verfammelt, um nach ihrem Geburtslande zurückge⸗ 
fchift zu werden. Preuſſen ſendet eben fo alle gebornen Micder» 
Länder aus feinem Dienfle zurück; cine Koloune derfelben if 
fchon nach ihrer Heimatb auf dem Marſche. 

— Die Gefundbeit der Königin von Enaland bat fich ſebr 
gebeſſert; man glaubt, Re werde nächtenspdie Reife nah Wind» 
for aushalten. 
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(Werlest und sebendt bei 6. |R. Ganeriänder.) 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Die Tagſahung dernahm im ihrer ſechsunddreißigſten 
Sihung am 31 Aug. einen nochmaligen Bericht der Kommiſſton 
über die Niederlaffungen der Schweiger von einem Kanton zum 
andern. Ein neuer Verſuch, welcher für eine gefälinere Res 
Baftion des Konkordatsentwurfs, welcher den Grundfaß ber 
freien Niederlafung ‚ unter geböriger Vorſicht gegen Mihbrauch, 
bandhaben follte, mar nicht glacklicher, als die frübern. Bon 


acht Stimmen, die ibm beipflichtetem, tbat nur Kuzern ſolches 


unbedingt, die Gefandten von Bern, Glarus, Freiburg, 
Bargan, Thurgau, Genf und Teſſin aber unter Borbebalt der 
Natiffation. Uri, Schwyz, Unterwalden und Appenzell ent- 
hielten Ah jeder Theilnabme an der Werathung und die jehn 
Mbrigen Stände nabmen den Gegenitand ad instruendum. 

Als num die Kommifflon, Hch auf dasjenige berufend, mas 
vor wenigen Tagen die Verſammlung binfichtlich der Franzöf- 
ſchen Anſaſſen beichloffen hatte, darauf antrug, daß auch ſchwei⸗ 
zeriſche Anſaſſen, die ſich während der Mediationszeit anſiedel⸗ 
ten, zumal iene, welche Grundeigenthum erworben haben, von 
ſpatern beſchrankenden Verordnungen nicht ſollen betroifen 
werden moͤgen, da waren nur eilf Stimmen, die dazu Hand 
bieten wollten, und eilf andere nabmen die Sache ad referendum. 
Kene find Zurich, Luzern, Glarus, Et. Gallen, Teſſin und 
Maadt unbedingt, und mit Ratififationsbebalt Bern, Zug, 
Bünden, Appenzell und Thurgau. Bon den übrigen buldigten 
zwar auch noch einige dem Grundſatz, aber fe wollten ihn 
nicht als bindende Vorſchrift aufgeſtellt wiſſen. 

Der Antrag der nämlichen Kommiſſton für ein Konforbat 
wegen Erteilung umd Beſcheinigung des fchweizerifchen Bir 
gerrechts ward al instruendum genommen. 

Die übrige Sitzung war Verichterflattungen und Bern 
thungen über die Anfprüche ebemaliger Echmeizerregimenter 
in Franfreih, &panien und Piemont gewidmet. Troſtliches 
für die Unfprecher zeigt, fich nirgends. Bon der langen und 
fortdauernden Eendung“ in Turin And die Koſten eim ficheres 
Neſultat. Die Warnungen für die Zukunft erfant, mer gern 
will, Der Vorſorge des Vororts wurden diefe Angelegenbeiten 
weiter empfoblen, 

Sn der fiebenunddreifiigften Sihung am 4 Gent. 
befchhäftiaten Sollgegenitände die Verfammlung. Die auf bie 
Bölle der Keberbergifchen Vogteien berubenden Meinen Zwiſte 
‚swilhen Solothurn und Bern wurden nochmals an bie gütliche 
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Ausgleichung beider Stände gewiefen; wird ſolche nicht erzielt 
fo fol der klagende Tbeil feine Beſchwerden zum Behuf ber 
Anfruftionen an die fommende Tagſatzung den Ständen über 
machen. | \ 

Der Stand Wallis erbielt auch diesmal die gewünſchte 
Beſtatigung feiner Solordnung vom Jahr 1808 noch nicht und 
ward vielmehr aufgefordert, mangelnde und früber ſchon wie⸗ 
derbolt verlangte, dabin einfchlagende Aufſchlüſſe bis zur 
nächien Tagſatzung zu liefern. 

Die Erhöbung des Weggeldes auf der neuen Straße über 
den Eutlenderg ward den Etänden Bern und Uri bewilligt, 
und eben fo dem lehtern Kanton das für fünfunddreifig Jahre 
jum Behuf des St. Gotthard · Straßenbaus verlangte vermehrte 
Weggeld auf dieſem Bergpaſſe. 
Wer Geſandte von Bünden entledigte ſich des neuen Auf⸗ 
trags feiner Regierung, derſelben Anſprüche und Etwartungen 
in dinſicht auf die Nuückerſtattung der Landichaften Beltlin, 
Gleven und Worms, in förmlicher Erklärung auch dem dies. 
jährigen eidsgenöfifhen Tagſatzungsrezeſſe einzuverleiben. 


Der Gefandte von Neuenburg reichte auftragemäßig eine 
Proteſtation feiner Megierung gegen die Theilnabme an dem 
Rückſandskoſten der Schleifung von Hüningen ein’ die mit 
54,000 Fr. auf die fämmtlichen Etände waren vertbeilt worden. 
Defterreich (behauptete der Stand Neuenburg) babe diefe Summe 
nur an die im Liquidationsunterbandlungen für die Armee» 
Lieferungen mit ihm fiebenden Kantone gefordert, vom denen 
fie auch getragen werben folle; zumal Neuenburg cine Einbuße 
von 700,000 Fr., durch die Eruppenmärfche der Jahre 1513 und 
41814 veranlaft, erlitten hat, für die ibm feine Entſchadniß 
zukommt. Die Tagſatzung wollte bierüber nicht eintreten und 
beitärigte ihren frühern Befchluß. 

Der Geſandte von Solothurn verlangte die Genehmigung 
der von feiner Regierung einem der Schmeijermilitärd, die im 
Habr 1815 nicht ans Franfreich beimkehrten, ertbeilten Los⸗ 
fprechung von dem gegen dieſe Kriegsmänner verbäugten Des 
frete, In Ermangelung fattfamer Auffchlüffe ward die Sache 
auf die fommende Tagfapung vermieten. 


Mit ähnlichem Auftrag verwandte ſich der Geſandte von 
Thurgau für den Baron Auguſt Stofel, und verlangte die 
Verlefung feiner (bekannten) Nechtfertigungsſchrift, die auf 
eine fiart gefundene Verwechfelung mit feinem Bruder binzw 
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deuten ſcheint. Die Verleſanz fand Matt, aber die Tagſahung 
verweigerte weiteres Eintreten. 

Der Schandte von Bünden legte den, ihm fo eben er 
zugefommenen, von feinem Stande mit dem Hofe von Turin 
geichlofenen Vertrag zum Behuf des Straßenbaus über den 
Bernardin vor, und verlangte deiien Genehmigung. Es ward 
folcher alsdann einer ans den Herren Andermatt, Menager und 
Elavel bejiebenden Kommifjion übergeben, die in der morgenden 
Sihung, wo die Zagfagung ihre Geſchäfte beenden wird, Be- 
richt erſtatten folk. 

Solothurn, ten 3 Sertember. 

Es werden wiederholte Verſuche gemacht, die Defuiten ins 
Land zu ziehen. Am 30 Aug. erwartete man Aus⸗ſchüſſe von 
Berrlach, Biberiſt, Meuendorf und Welfchrobr (die von Neuen» 
Dorf blieben aber aus); cin als Refwitenpretxitor ganz vorzüg · 


meinden ein ſchriftliches Anfuchen an die Regterung gelangen 
ſolle, damit diefelbe die Einberufung von Miflionarien aus 
dem Wallis — die ungeldumt erfcheinen würden — geftatte; 
man begebrtd aber, daß die Herren Pfarrer die Nothwendig · 
feit von Miftfionen in ioren Gemeinden barfiellen möchten. Ein 
etwas mißliched Begehren? Welichrobr und Meuendorf fcheinen 
dem Projekte nicht buldigen zu wollen. Es ward nebenbei ver⸗ 
ſchert, daß Alles wobl vorbereitet und Montag den 7 d. von 
dem Heinen Rathe günffiger Enticheid ju erwarten ſei. Was 
aa lommen wisd, wird die Zeit lehren! 


Defterreid. 

Diie Erzherzogin Marie Louiſe ik im Baden beffobfen 
worden, indem ihr eine Chataulle entlam, die 40,000 fl, an 
baarem Gelde enthalten fol. — Die Abreife der Erjherzogin 
nad) Parma erfolgt, dem Vernehmen nach, am 12 Ecptember 
zugleich mit dem Kaiſer und der Kaiferin. 8. M. die Kaijerin 
begibt ſich nach Schönbrunn, bis Sc. M. der Kaiſer vom Aachen 
gurücdtommt. 

Dem Wechfelwerfälfcher Smetana fcheint feine Flucht ge 
Jungen zu fein. &ein Handelsgefelichafter Hopf it nicht von 
Wien abwefend ; diefer til ein alter, ſtets als rechtlich erfannter 
Mann, und es foll kein Verdacht von Mitwiſſenſchaft gegen 
ibn obwalten. 

Bien, ben 27 Nuauft, 

g8. MM. nd am 19 Auguft zur Ertheilung der gemöhn« 
lichen Audienzen in die Reſidenz aefommen, wohnten Nach. 
mittags und am 21 dem prächtig ausgeführten Manduvre der 
Garniſon auf dem Blacis bei, befichtigten am 20 ein Dampf⸗ 
Schiff zu Nufdorf, und verfügten fh dann wieder nach Baden, 

Der Kaiſer wird am 23 Sept. in Mainz rinterfen, mo 
anch der Fürſt von Metternich, General Frimont, und der 
badifche Miniſter von Berſtett fich eınfinden werden. Letzterer 
wünfchte im Namch feines Hofes die noch forthin beſtehenden 
Differenzen mit Deikerrgich und Vaiern ins Neine zu brunaen, 

Nücdlichtlih der Gegenſlande, welche ber der Zufammen- 


kunft der Monarchen in Aschen jur Deliberarion kommen folien, # 


weiß man, daß das vorsiialichfte Obiett die Heimkehr der / 
in Trankreich üch bepndlichen Truppen fein werde. — Wegen 


uU 
lich befannter Ehorbere machte den Antrag, das von den Ge» 
} 
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drei anderer Gegenſtäande find derſchiedene Einſchteitungen 
geſcheben. Der erſte davon wird von Spanien nachdrudlich 
ſoiltzitirt, indem der ſpaniſche Hof ſehnlich wünſcht, das nich 
die großen alliirten europäifchen Mächte in feine drchtaden 
amerıtanifhen Swifiigleiten, nämlich mir dem Bote von Mid⸗ 
Baneiro, mit den nordbamerifanifchen Freiſtaaten, und mie 
feinen eigenen rebellirenden füdamcrifanifchen Untertbanen, 
thätig interefliren und ſolche durch ihre Dazwüchenkunft ver 
mirtelm möchten. Zu Erfüllung diefes Wuniches scheinen die 


alliierten Mächte nicht febr geſtimmt gm fein. — Das zjmeite - 


Dbiett belebt in den Differenzen zwischen Schweden und Dis 
nemark, in Vetreff des $ 3 des Kieler Friedens. Am 25 Yuli 
ward in London hierüber eine Konferenz abgebälten, worüber 
das Protokoll der Verbandlungen dem alliirten Mächten über⸗ 
ſendet morden if. Es in bereits beüimmt, daß nach der Zus 
fammentunft der Monarchen in Wachen fiber Mefe Angelegen⸗ 
beit ferner in London konferirt werden fol. — Endlich der 
britte Gegenftand betrifft den Unfug der Barbaresben, weise 
wegen der königl. preuffifhe Minifter, Hr. v. Humbold, 
ein Memoire in London übergeben bat, wovon Abichriiten dem 
Miniſtern der übrigen fünf europdiſchen Hofe mitaetbetlt worden 
find, Frankreichs Aeuſſerung hierüber war: diesfalls feinen 
Untheil nehmen zu wollen. Der faif. öfterreihiihe Hof 
erklarte fich dabin: daß, da feine Schiffabrt vermöge der mit 
der ottomanniichen Pforte beilebenden Konvention dergeſtalt 
geſſchert il, dab, Falls der‘ den öfterreichıfchen Schiffen vom 
den Barbaresten zugefügte Schaden von denſelben jelbii nicht 
vergütet würde, das türkiiche Bouvernement de Schadlos⸗ 
baltung zu leiten fchuldig ſeiz bierwegen anderrdeitere Mans 
nebmungen einzuleiten überflüſſig ſei. — Endlich bat fich der 
englifhe Hof dabin erflärt: daß er jwar aus Grundfägen 
der Humanität dem Antrage des fonigl. preufliichen Hofes bei⸗ 
treten wolle, jedoch nur im jenem‘ alle, mwenn- die ander 
alliirten europälfchen Mächte ein Gleiches zu tbun bereit waren. 


Frantreiıd, 

Deffentliche Blätter enthalten einen (von Baris, den 9 
Auguf datirten Artitel, die Unznade des Barons v. Vitrolles, 
deſſen Ausſtreichung and der Lırte der Minifer u ſ. mw. betref⸗ 
fend, mworm es beift: „Go kat num dirfer Mann , der, au 
den niedern Volkeklaſſen Hamımend (er in Entel eines Gallwirths 
in den Alren) Eetretär des Ratbs der Minifter, Staatiminifter 
und Mitalied des geheimen Raths des Königs ward, 
SR Fr. Beloldungen zufammenbäufte, nach und nach alle 
ſeiu⸗ Aemter und Einkünfte verloren und alle Diele Opfer dem 
Vergnitgen zu intriguiren gebracht hat. Man kennt vn ale Dem 
falier der Adreſſe, welche Franzoſen am die fremden Souveraine 
oerichter baden, um fie gu bewegen, fich im unfere Innern A 
gilegenbeiten gu miſchen. Erin Sekretär Lofitte if im Ber 
haft; man boft, daß feine Erklärungen und das Verbör, dag 
Sr. p. Titrolles unfreitig ſelbſt jı beftehen baben wird, end» 
lich dee Urheber fener Adreſſe am das Tageslicht gieten werden. 
Die Dienßentſetzung des Hrne vd. Vitrolles bat aur die Gemütber 
der Freunde des Honigs und des Yunder die beile Wirlung 
bervorgebracht." — Gegen diefen Artikel bar Fran v. Vitrolles 


und 
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folgende Entgegnung bekannt gemacht: „Pie Vorfadren und 
der Vater des Hrn. von Vitrolles waren Mürbe des Parlaments 
der Provence und Herrn der Baronie Vitrolles, die gegenmärtig 
für ich allein einen gangen Kanten (Hanten Ritrolles, Depar- 
tement des Hautes⸗-Alpes) bilde, Der Baron Vitrolles war 
Maire feiner Kommune, Brafdent feines Kantons, Mitglied 
des Seneral-Eoufeils feines Departements und Mitglied des 
Wablkollegiums. Er bat in feinem Lande mebrere nüdliche 
Einrichtungen gefiftet, und entfagve feinen friedlichen Befchäfe 
tigungen nur, am im 9. 1815 der Erle und inr $: 1915 der 
Reste fich feinem Könige und einer Sache aufzuopfern, für die 
er ſchon in feinem funfjehnten Kabre in Conde's Armee fein 
Blut vergoſſen hatte. Der Baron von Vitrolles if Urneffe 
des Bailli vom Sufren, Orojadmirals von Frankreich, Ritters 
des heil. Beifi- Ordens unter Ludwig XVI, der fich in Indien 
gegen die Engländer fo glänzend auszeichnete. Der Baron 
Vitrolles if’ mit allen erſten Familien der Provence ton väter- 
liher, und mit allen jenen dre Daurbine don mütterlicher 
Ecite ber, verſchwägert; er zäblt im diefen beiden Familien 
mehrere Ritter und Komthure des Maltefer-Ordens, und bat 
ſelbu die Ehre, dieſem Orden anzugebören. Der Baron Bir 
troiles bar me einen Eelretär Namens Kafitte gehabt, alfo if 
die diefen betreffende Angabe ebenfalls eine Erdichtung!“ — 
Debrigens iſt, trog dem Ausweis über den alten Adel, und 
daß er keinen Sekretär Namens Lafitte hatte, Hr. v. Vitrelles 
dennoch in Paris wegen der befannten VBerfhwörung in Umer⸗ 
ſuchung gejegen worden. 
Der Graf von Löwenbielm, kön. Ihmebifcher Gefandter, 
Bat am 30 Aug. in ir,ontlicher Audienz Er. Mai. den Könige 
ein Echreiben feines Herrn überreicht ; mach derfelben ward er 
den Prinzen und PBrinzeiinnen des kön. Haufes vorgenellt. 
Der Gerterallieutenane Dulau, ebemoliger Ebrenkavalier 
des Königs, il am 29 Auguft, 87 Yabre alt, geflorken. 
Bon ter Erine, Ben 29 Muauft 
Der belannte Diplomatiter Hr. Bignou, gegenwärtig Mit» 
glied der Deputirtenfammer, der ſich während der Ichten Seffion 
Durch einige merfwürbige Reden ausjeichnete, bat fo eben eine 
\yublisihifche Abhandlung über die Verbeltniſſe und Etreitige 
Seiten zwiſchen Baiern und Baden berausgegeben, dir ia mans 
nigfaltiger Hinucht back intereſſant iſt. Diefe Abhandlung it 
unter dem Titel: „Conp d’veil des demelds des cours de Rawicre 
et «lc Bade, preckdd de consderations sur lutilitẽ de Vintervention 
de Vopiniun pullique daus la politique des dtats par Nr. Bignon. 
(Paris chez Delaunay. Aoöt 1848.)* erſchienen und wird im 
Ausland mit Beranügen geleien werden, um jo mehr, da dr. 
Bignon mit Sachkenntniß fchrribt und mit der Haze und den 
Voerhaltniſſen Deutiddands, wo er lange Zeit hindurch als 
franzotiicher bevollmachtigter Miniſter bei mchrern Höfen, und 
namentlich auch am Badifchen, angenellt war, befanne if. Er 
un terſucht die Streitigkeiten jwifchen Baicen und Baden, die 
Durch die Befanntmachung des Eıxhreibens des Großterioas an 
Den Kömg von Baiern und der Antwort Diefes Monarchen, 
all gemein fo vieles Intereſſe einucriont baben, nad den Grund⸗ 
ſa hen des alyemeinen Sraatsrechts und des curopaiſchen Voiller⸗ 


res ts, machden er guter mit vielem Scharfſinn gezeigt barten 
daß gegenwärtig die gebildeten Menſchen aller Rationen berech⸗ 
tige find, volkerrechtliche Streitfrogen in öffentlichen Schrifteg ' 


“zu prüfen, and daß diefe Grüfuny von Eriten der Ausländer. ' 


die mir der gehörigen Sachıtenntriß fehreiben, noch meit parteie 
loſer ausfallen muß, als die der Inkänder. 

Bei aller Achtung, die Hr, Bignon der baieriſchen Regie 
rung jolt, mißbilligt ex ihre Unforüche auf badifche Velikungenz 
und das Mefultat feiner Abhandlung if eine Schutz und Ver⸗ 
theidigungsfcheift für Baden. 

Er liefert eine umfländliche hiſteriſche Entwickelung der 
verfchiedenen öffentlichen und geheimen Verträge, die feit dene 
Niedter Traftat von 1513 in Bezug auf eine Entichädigung 
Baierns durch badiſche Beſſzungen abgeſchloſſen worden findz 
und nimmt zugleich Rückſicht auf einige Angaben, die fih ür 
den fo eben bekannt gemachten eilften Theil der Geſchichte der 
Friedenstraftate (als Fortſetzung des Kochiſchen Werks, von 
dem bei der preufüſchen Gefandtfchaft in Paris angeſtellten 
Legationsratb Echöll berausgegchen und bearbeitet) vorſindet, 
und worin nicht allein der Meverfibilität der Pfalz und des 
Breisgaus an Baiern und Deiterreich erwähnt, fondern auch 
die Vermuthung geäuffert wird, daß mach dem Ausſterben der 
männlichen Deſcendenz von Baden (ohne die Familie der Neichs⸗ 
gräfin von Hochberg zu berüdfichtigen) die Marfgraffchaft Baden 
dem König von Würtemberg, in Gefolge getroffener Berab» 
redungen, beſtimmt fein fol, mas übrigens noch ſehr proble— 
matifch fein mag. (Beibiuß folat.) 

Gem Oberrhein, ben Z Sertember. 

Die gefiern gehaltene Muerung über die würtembergiſchen 
Truppen in fehr glänzend ausgefallen; die Manduvres wurden 
mit der größten Präcition ausgeführt. Generallicutenant Graf 
Scheeler führte das Kommando über die ſämmtlichen Truppen- 
die in der Ebene von Gundershoffen aufgeſtellt waren. General 
Friment und mehrere andere öflerreichifche Generale, die dem 
Herjsa von Wellington von Hazenau begleitet hatten, wohnten 
der Muflerung und den Evolutionen bei. Auch waren baierifche 
und andre alllirte Generale und Etabsoffiziere anweſend. 

Die würtembergiſchen Truppen gleichen im ihrer Haltung 
und ihrem Heuflern ſehr viel den franzöfifchen und Baben dic» 
ſelde Leichtigkeit und Beinabe eben fo viele Beweglichkeit, wie 
Ichtere, was dann freilich von ber etwas geößern Grapität der 
Drrierreicher abſicht. 

Gruern Mittag verreifete der Herzog von Wellington mit 
feinen Gencralfiab und dem Gen. Frimont nad Saargemünd 
ins baierifihe Hauptquartier , mo Gen. Delamotte, der baierifche 
Oderbeterlshaber, das geſammte buierifhe Armeckorps ver⸗ 
fammelt batte, 

Wellinſton wird von Saargemünd nadı Sedan aachen, 
mo fämmtliche preuffiiche Truppen vom General vom Ziethen 
sufammengezogem find. Auch bei den Preußen mird fo wenig, 
mie bei dem Defterreichern, eine Eprzialrevue ſtatt haben, da 
alle im Bezirk von Bar le Due ſtationirte Truppen gleichfalls 
nach Sedan / aufbrechen mitten. 

Die Revue des rechten Flügels der Oftupationsarınee wird 
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ſpater hatt finden und unmittelbar vor der Abreiſe des Geme⸗ 
raliffimus nach Wachen. Die Ziviladmimifrationen des rechten 
Flügels foben insgefammt bis zum 30 Sept. aufgeläfet werden, 
mas denn mehr als irgend eim anderer Umſtand anzuzeigen 
Scheint, dab der Abmarfch der alliirten Armee entichieden if, 

Dasjenige öfterreichifche Korps, das bisher im obern Elfaf 
NFationirt war, iſt auf dem Marfch, um dahin zurücdzufehren. 


England. 


Aus den englifchen Blättern laſſen fih über Dftindien 
Folgende Nachrichten entheben: „Der junge Helfar, zmölf 
Sabre alt, in den Hänten der Engländer übergeben worden, 
Die ihn num aufzieben werden, wie ſie mach Tippo's Tode den 
jungen Raia von Mofore erzogen. Holfars Einkünfte follen 
ſich auf 78 Lak Rupien (eine Lak Rupien beträgt 65,000 Thir.) 
belaufen haben ; man läßt ibm noch ungefähr 12. Der Peiſhwa 
it abgeſetzt, und eim einziges noch übriges Glied der vertrie- 
benen Domnafiie des Sewadſchi unter dem Namen eines Raſah 
von Foonab auf den Schattenthrom gefeht werden. Sewadſchi 
¶ Sewagi) mar um 1650 der eigentliche Stifter des Mabratten- 
Staates in den Gebirgen, den feine friegerifchen Nachfolger 
bald durch Eroberungen über die Ebenen ausbreiteten. Aber 
fein Urenkel, Ram Rala, wurde von feinen Miniftern Bajirow 
und Ragogi um 1750 des Thrones entfeht, das Reich der Mah⸗ 
ratten in das weſtliche, oder das von Poonab, und das öflliche, 
oder das von Berar getheilt, und von ihnen abgefondert regiert, 
Dem Beifpiele der Miniſter folgten bald andere Mahratten- 
fürſten; jeder maßte ſich die Regterung des Landes, dem er 
vorgefeht war, erblich und abgefondert an, und fo zerfiel die 
Kine unumfchränfte Monarchie in eine Menge Feiner Fürſten⸗ 
shümer. Seitdem bildeten die Mabratten eine Art Bundes 
reich unter einem gemeinfchaftlichen Bräfidenten (Beifbwa), der 
zu Poonah feinen Eid hatte, Die mäcrisiten Neichsfürkten 
waren der Maha Maja (Großfürſt), Dorlet-Rom- Scindiah, 
der zu Udſhein refidirte, und mehr Einfünfte hatte, als der 
Peiſbwa felbit; Bounsla, Naja von Berar, der zu Magpur 
feinen Sitz batte; und Holfar, defien Nefidenz Sndor war, 
Auſſer diefen mächtigen Fürſten ſtanden unter dem Peiſhwa 
roh etwa ein Dubend minder mächtiger Najabt, aber das 
and der Abhängigkeit vom Peiſhwa war fo locker, daf den 
Ensländern bie allmaͤlige Zertrümmerung des großen Mabrattch- 
zeichs Leicht ward. In der neueſten Seit fcheinen die Mahrktten» 
Fürsten ihren Bund enger geknüpft, und eine allgemeine Ber 
kindung gegen die Engländer organifirt zu baben, welcher felbit 
ber Nizam oder König von Dekan beizutreten geneigt war. Die 
ochammten Einfünfte der Mabrattenfürien rechnete man im 
Sabre 179 auf 17 Milionen Bf. Eterl., wovon der Peiſhwa 
rier, der Dowdet-Row-Ecindiah ſechs, der Bounsla drei, und 
Soltar eine Million bezogen. — Die Eicge, über fo mächtige 
Zürſten vor einer Handvoll Europder erfochten, müſſen in Er- 
Kannen fehen, wenn man nicht weiß, daß bei dem langen 
Sanefe die Kaudeseingebornen rubige Sufchauer bleiben. Die 
Mahratten find, mie die Engländer, ein im das Reich des 
groben Moguls eingedrungenes Tolf, dat anfangs den mengo- 


liſchen Kaiſern (zu Delhi refidirend) Kriegedienſte für” &olh 
leiſtete. Der Sold konnte nicht immer richtig bezablt werden, 
uud die Kaiſer von Delbi jaben fch (feit 1712) genörbigt, ibmen 
nach und nach mehrere Prev ingen anzumeifen (Malva, Quzerate, 
Agra, und zum Ebeil auch Bengalen) um aus den Einkünften 
derſelben ſich bezablt zu machen. Aumälig begannen die Map 
ratten ſich als die Herren diefer Länder anzufchen; fie febten 
ſich darin fe, und breiteten fich immer weiter aus. Deu 
Eingebornen find die Mabratten immer fremd geblieben, und 
als gemwalttbätige Erbeber der Landeseinfünfte, als militärifche 
Ufurpatoren ihres Landes, verbaßt. Würden auch die Engländer 
aus Indien vertrieben, fo gemännen doch die Eingebornen nichts 
dabei; fie kamen nur aus dem Hoch von Kaufleuten unter dag 
Hoch von Barbaren; Freibeit wird ibnen weder ducch die Einen 
noch durch die Undern zu Theil werden. Was ibnen aber 
ihre Herren verfagen, das bereitet ibnen das Schickſal auf eine 
mwunberbare Art in ihrer eigenen Mitte vor. Allmälig bat fi 
unter ihnen eine neue Klaffe von Menfchen gebildet, Meſtizen, 
die von englifchen Vätern und indifhen Müttern abflammen, 
aber nicht der Vorrechte der Europäer genieffen, fondern wie 
die übrigen Eingebornen behandelt werben. Nach dem fo ge» 
priefenen englifchen Etaatsrecht wird die Freiheit nicht als ein 
dem Menfchengefchlechte anflebendes Mecht angefeben, fondern 
als ein Vorrecht, das man durch Ebartes und befondre Ger 
fee erwirbt, Damit find aber die Meſtijen nicht einverflanden. 
Trob den Beichränfungen, welchen die Preßfreiheit im Gebiete 
der oſtindiſchen Gefelfchaft unterworfen iſt, baben ſich mehrere 
derfelben zur Herausgabe eines engliſchen Journals zu Kalfucta 
bereinigt, welches vorzüglich der Vertdeidiguug der Nechte 
ibrer Race gewidmet if. So weiß das Schickſal durch unvore 
geſehene Wechfelmwirtungen die Berechnungen einer unrubigen 
Bolitif, die alles bedacht zu haben wähnt, zu vereiteln, und 
mit weiſer Langfamkeit, die nicht nach unferm Zeitmaafe zählt, 
die Wiedergeburt der Welttbeile durch eben die Mittel berbeie 
zuführen, die man als die Urfachen ibres Verfalles anzufeben 
geneigt war. Auch das fchöne Oflindien , beiten Reichthum die 
Habſucht fremder Eroberer feit FJahrhunderten aufregte, wird 
einft neuverjünge im die Meibe der freien Etaaten auftreten, * 





London, v. 2s Auguft. Drei v. 9. fonf. 764; vier v. H. 95755 
fünf v. H. 105, 


Paris, v. 1 Sept. Fünf vom Hundert fonfol. 79 Fr. 50 C. — 


Banfaltien 1627 fr. 25 €, 
—— — — — —— —r — 
Gegen den mundtodt erflärten Haufier- Händler Philipp 
Bannbolser von Dbermol in der Gantrrozeß erkannt, und zur 
Schulden · Liquidation Tagfabtt auf den 30 Eeptember I. 9., 
vor die Theilungs · Kommiſſſon zu Obermol angeordnet, mobei 
ſammtllche @läubiger deſſelben ihre Rorderungen um fo gewiſſer 
anzumelden und richtig zu Wellen haben, als fie fonfi den Ansfchiuß 

von der Maſſe zu gewärtigen baben, 

Klein» Laufenburg, den 79 Mugufi 1318, 
Brofberzogl, Badiihes Bezirks Amt, 
Burftert. 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 

Die Tagfabung beſchäftigte ſich in ibrer ahtund- 
Breißigiten und Iegten Sitzung am 2 Sept. einzig noch 
mit dem zwiſchen dem Turiner Hof und der Regierung det 
Kantons Graubünden geſchleſſenen Vertrag zum Behuf der neu 
anzulegenden fabrbaren Handelsftrafe über den Brrnardin Die 
Kommiiion batte nichts darin gefunden , das Einfprache veran- 
laſſen konnte, und fomit ertheilte die Berfammlung ibm auch 

"ihre Genehmigung. . 

Da von Seite des Kantons Teffin ein Bertrag mir der 
ff. Regierung in Mailand micht vorgelegt worden id, fo muß 
angenommen werden, daß der unterbandelte die endliche Zu⸗ 
Kimmung der kontrabirenden Theile auch noch might erhalten 
babe. 

Bon Zugern war am 30 Zuli der Hr. HInternuntins Belli 
für einige Tage nah Bern gefommen. Eröffnungen bat er 
feine gemacht und über die Zeit der Ankunft des neuen Nunzius 
waltet noch Ungewißheit; einige alauben diefelbe jo nabe nicht 
Für eine volldändige Kapitelverfammlung waren im lehter 
Woche ſammtliche abweſende Kapıtularen des Stiftes Einfie- 


deln einberufen worden: neue Berichte aus Rom in ber Bis’ 


thumsangelegenheit folten, glaubte man, ibr Vorwurf fein. 
In einee Konferenz der tarbolifhen Strände» 
Deputirten zu Bern am 30 Quli ertbeilte die Geſandtſchaft 
won Luzern Bericht über die immer noch erfolgloien Schritte 
für die Rüderhartung des beivetiichen Kollegiums.in Mailand. 
Der franzöfifche Geſandte Graf von Zalleyrand reiſet 
mach Paris, und der ruſſiſche Geſchäftsttager Baron von 
Krudener gebt nach Aachen und binterläßt den Grafen 
Balutbty in der Schweiz. 
Der Bericht, melden der Sürcherfche Stantsrath und 
. Direktor der Lintbarbeiten, Hr. Efcher, der Tagſatzung über 
Die Gefahren der zunehmenden Nbeinanfchwel- 
Lungen oberhalb der Ausmündung der Landauart in biefen 
Strom einreichte, begleitete die von den Sürcherfchen Ingenieurs 
Befſtalutz und Finsler, mad) angeſtellter genauer Vermeſ · 
ſung und Abwägung der Gegend verfertigten Grundriſſe derr 
felben und eine im Namen der Unterfuchungstommiffion von 
Dem Ingenieur Oberſtlieutenant Hegner im Wintertbur ver 
‚Fahte umſtändliche und genaue hödrographiſche Darkelung der 
2 andichaft. Auf diefe binweiſend drückt Ach der Bericht bes 
Krn. Eicher u a. alle aus; 


Aus der Darfielung der Verbindung des Rbeintbels mit 
dem Wallenfeetbal ergibt ſich die wichtige Thatfache, daß die 
Wafferfcheide, welche jreiichen Sargans und Mels jene beiden 
Thaler verbinder, nur achtzehn Fuß Höbe über dem bochſten 
Waferiband des Rheins am der niedrigfien Stelle der Rbein« 
ebene bei der Ausmündung der Saar am Schollberg bat, und 
daß hingegen die Sarganfer Waſſerſcheide 45 Euß tiefer, als 
der dobe Wafferland des Rheins am der höchſten Stelle feines 
Kaufs durch diefe Ebene, liegt. Da die Rheinüberſchwemmun⸗ 
gen Fu diefer großen Ebene ſich mach und nach meiter darin 
ausdehnen und lehtes Jahr einen beifpiellofen Umfang erbide 
ten, fo if die Thatſache, welche fchon der Anblid des Rhein⸗ 
betts-groiichen Ragatz und dem Schollberg barflelt, ganz un» 
verfenmbar, daß mämlic das Wett des Mbeins bier unterbafb 
der Ausmundung der cıne unermehliche Menge von Geſchieben 
fiefernden Landanart fich bedentend erhöhet. Bmar kann noch 
fein Maastiab diefer bedenklidhen Erböbung angegeben werden, 
meil das vor eilf Babren vorgenommene Nivellement , welches 
in allen feinen Angaben mit dem diesjährigen ſehr befriedigend 
übereinftimmt , auf keine genaue Angabe der damaligen böchten 
Waſſerſtande der Rheinüberſchwemmungen gegründet werden 
fonnte, Allein die befannte Thatſache, daB die Kinch an der 
Ziegelbrücke in Zeit vom vierzig Babren ıbr Bett um ſechszehn 
Fuß erhöbete, kann wenigſiens einen Begriff von folchen 
Strombetterhöhungen geben. x 

Neben der flattbabenden almäligen Rheinbetterhöhung, 
welche die Differenz vom achtzehn Fuß, die jetzt noch zwifchen 
den Rheinüberſchwemmungen und der Sarganfer Wafferfcheide 
fih vorfindet, nad und nach vermindern, und dadurch bie 
Gefahr eines Webertritts des Rheins über jene fchwache Schreib» 
ede ins Waſſerbecken des Wallenfees immer vergößern und 
näber bringen wird, könnte dieſes furchtbare Unglück, den vor« 
gefundenen Verbältniffen aemäß, noch auf eine andere ſchnell 
eintretende Art hatt haben. Denn nicht mur if der hohe Mbein« 
fand unterhalb der Einmündung der Tamin in den Rbein bei 
Ragaz fünfundvierzig Fuß böber als die ſchwache Wafferfcheide 
von Sargans , fondern die Rheinwubre finden fch bier in einem 
ſehr ſchlechten Zuſtand, und von da an bis jur Saarmühle 
hinein zeige ſich eine fortlaufende , ununterbrochene Thalvertic» 
fung , welche den eingebrochenen Mbein Schnell bis zur Saar⸗ 
mäbhe binführen würde, und ihn fehr leicht veranlaſſen könnte, 
fein. bei karlem Gefäll bis hierher mitgerolltes Geſchiehe num 


-i* 


im Saardett BA zeſchwachtem Laufe fo abſuſeden, daß er ſich 


dadurch den Ablauf gegen den &chollberg verfperren und fo 


= 


Beranlaßt werben dürfte, bis an die Sarganfer Waſſerſcheide 
angeſchwellt zu werben, wo dann ein leichter Mebertritt des 
Rheinwaſſers, bei dem flarfen Gefäl, das von bier an den 
BWallenfee eintrittet; Sch leicht einfchneiden, und fo das in 
feinen verheerenden Folgen nicht zu berechnende Unglüd eines 
Uebertritts des Rheins ins Waferbeden der kintb fchnell und 
gewaltſam herbeiführen fanute. Daß, je mehr durch längeres 
Bögern der anzumendenden Gicherbeitsvorkeheungen gegen ein 
Folches unglüfliches Ereiguih das Rheinbett in der Gegend 
zwiſchen der Zamin und dem Schollberg fc erhöbt, auch für 
alle Zufunit der Grad der Sicherheit geichwächt mieb, welchen 
die ansjurübrenden Gegenantalten zu teüten im Kal find, iſt 
einleuchtend genug, um feiner nähern Entwickelung zu bebür- 
fen. Eben fg wenig kann es wohl seht fchen an diefer Stelle 
Der Fall fein, die Sicherheitsmansregeln anzugeben, und in 


‚+ MRüdllicht ihrer Anlage, Umfang und Folgen zu entwidehn, 


welche zu treffen fein dürften, um allen ben ausgedehnten Thä- 
lern der norbölichen Schweig, melde Dabei interelfirt find, 
gegen ben Uebertritt des Rheins ins Linthwaſſerbecken diejenige 
Eicherbeit zu werfchaffen, welche die Natur der Gegend und 


‚Des Mbeinfiroms nur immer geitattet, ſondern diefe Angaben 
‚and Eutwidelungen können er Mefultate vorangegangenen ; 
#0 mangelnder michtiger Erörserungen fein. 


Die gommiſũon bat bingesen den beſondern Auftrag: erbal- 
sen, bielenigen Kantone und Gegenden deſtimmt umzugehen, 
welche bei diefen twichtigen Mbeinverbältniffen unmittelbar 
interefürt find, und deren Ausmittelung feinen Ecmierig- 
Zeiten unterworfen fein kann. | 

Wurde der Rhein ins Thal des Wallerrfees übertreten, fe 
W der Kanton Et. Ballen ber erſte, welcher in doppelter 
Hinſicht von diefem furchtbaren Eretanife betroffen würde. 
Bon Sargans an bid unter Murg am MWallenfee berab. würde 
der Rbeim die beiden Geiten des ganz im Kanton ET. Gallen 
liegenden Thalgetandes verwuſtend durchürdmen, und die mun 
fo alüdlich geretteten Städtchen Wallenſtadt und Wefen aufs 


. „neue einer wert ſtarbern Verfumpfung preisachen , als ſie noch 


nie eriahren hatten. Bon da an bis zum oben Buchberg berab 


beſitzt Er. Gallen nur die rechte Seite des Thalgeländes , das 


der fortgelchten Verwüllung ausgeſetzt wäre; dann tritt der 


. Kanten &t. Gallen bis anf Gronau Linab auch wieder an die 
‚ Finte Lintbieite berüber und wäre alſo beiderfeitig der jerfid- 
renden Einwirkung des nenen Ankoͤmmlings ausgefeht. 


Don 
Grynau dis unter Rapperſchwyl binab beige St. Gallen nur 


die rechte Thalſeite, melde bie fortjeiehte Wirkung, des Une 


glüds zu erleiden hätte. Anderſeits auch könnte es für St.Gallen 
nicht gleichgültig fein, wenn der Rbein ganz oder theilmeife 


. ds Linthwaſſerbecken binüverürgen würde, daß feine Rbein- 


grenze von Sargans am bis in deu Bodenſee berab auf «ine 


Art im ihrer Natur geändert würde, die fchmerlich zum Voraus 
„genau angegeben werden kann. Mehr als die Hälfte der Grenze 
des Kantons Et. Gallen iſt alfo bei dieſen Verhälinigſen im 
‚bebem eig interefßrt, 


di 
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Kon Mäblebern an der linken Seite bed Waltenferd bie 
an den obern Buchberg berab würde die jerſtörende Flush dee 
übergetretenen Rheins die Grenzen des Kantons Glarus und 
zwar um fo empfindlicher berübren, da demfelben gerade. dieje⸗ 
nigen Fluren wieder entriffen würden, zu deren Herſtelung 
und Sicherung der ſchweizeriſche Gemeinfinn fo kräftig und 
befriedigend einwirkte, und welche nun von der Tbätigtert der 
Blarnerfchen landwirtbfchaftlichen Induſtrie aufs beite bhenntt 
und zum einträglichen Bflanzland umgeſchaffen werden. 

Durch einen Mebertritt des Rheins ins Lintbwaſſerbecken 
miürde ferner das ganze meite flache Thalgelände der Dlacch, 
von Richenburg umd Gronau am bis auf Rachen herab in einen 
See verwandelt; mehrere der im ber Tiefe liegenden Dörfer 
dieſer Landſchaft müßten verlaffen werden und bie Echmpjeri« 
ſchen Getlade des Zürichices bis anf Bach berab wurden, auf 
eine bedeutende Höbe über den ichigen Waſſerſtand zu Grunde 
gerichtet; demmach if auch der Kanton & ch wuzy weſentlich bei 
diefen bedenflichen Mbeinverbältnifen interejlirt. 

Schnell würden die Über die Sarganfer Scheidecke gettes 
tenen Rbeindutben fich im dem langen Becken des Zurichſces 
verbreiten und bier eine Auſchwellung bewirken die wobl nicht 
zum voraus ju berechnen iſt, bie aber längs den beiderfeitigen 
Geftaden defielben um fo nachtbeiliger wäre, da dieſelben fe 
volfändig angebaut ind, daß felbit die eigenen, nur etwas 
ungewöhnlich boben Echneefchtrocllungen nie ohne bedeutende 
Beſchadigungen vorübergeben. Doch am empfindlichfien wäre 
ein ſolches Ereigaiß der Stadt Bürich feld, wovon cin ber 
beutender Theil, auch wenn her Mbrinübertrite wur vom furger 
Dauer wäre, einer nicht zu berechnenden Zerſtörung und Be⸗ 
fhädigung preis gegeben würde. Aehnliches Schidial würde 
die ganze weite Thaͤlebene -berreffen, welche von Zürich an noch 
zwei Stunden weit bis unter Dietifon berab den Rheinfluthen 
preisgegebrn wäre, 

Am ausgedebnteflen aber würden im Kanton Nargau ſich 
die gerlörenden Folgen eines Mbeinüberzritts ins Lintbmaffen- 
becken entwideln; denn nicht nur mären die weiten Ebenen 
des Limmatthals von der Zurichergrenge bis zur Aaate herab 
den traurigen Ueberſchwemmungen preisgegeben, jondern der» 
jenige Theil dieſes Thals von Wücenlos bis unter Baden beras, 
der nun die Limmat immer unfchädlich, eng und tief einge» 
fchlofien ſortleitet, wäre gerade im Verhältuiß des zu engem 
Wertes für die Fluthen des Mbeins den gerflörendiken Hintere 
mwafchungen ausgeſetzt, welche Baden mit feinen Bädern und 
mebrere der angrenzenden Dörfer dem augenſcheinlichſten Ver⸗ 
derben yreisgeben. würden. Wei dem Dorf Enili, me die 
Limmath, durch die Rheinfluthen vernarkt, fich in die Aare 
ſturzen würde, fände ſich eine ſolche Waflermafle vereinigt, daß 
die Aare und die Reuß rüdrärts gerilörend aufgeſchwellt würe 
den, umd von da an durchs weite Thal der Aare berad bis 
Eobkenz , der fhache Thalgrund und der beidfeitige Gebirgsfug 
auf eine unguberechnende Art zu Grund gerichtet würden. 

Endlich darf unter den bei den möglichen Maturcreigmiß 
betroffnen Kantonen auch der Kanton Bünden nicht überſehen 
werden, indem einerfeits die Ausführung der Gicherungsanda 


5 —- 


«ten gegen das beforgte Unglück, derſelbe feines rechtſeitigen 
Nbeinufere wegen mitzumirken im Fall märe, und weil ein 
ſchnelles und tiefes Einfchueiggg des Rheins in die Sarganſer 
Wafferfcheide und der auſſero Mitliche Fall, den der Rhein von 
da an bis zum Wallenſee herab hätte, nicht unmabrfcheinlich ein 
Bachreiffen diefer Vertiefung des Mbeinbettes zur Folge bätte, 
welches den nachn gelegenen bündneriichen Dörfern oder menig« 
Fens ihren vorliegenden Beſitzungen nachtheilig fein fönnte. 
Franftreid. u 
. Die antipiratifche Geſellſchaft zu Parie, unter Borfik des 
Eir Sidney Smith, bat ſich aufgelöſet, da Ihre Zwecke, wie 
fie fagt , weit mehr als man bei ihrer Etiftung boffen können, 
erreicht worden. Der neue Dev von Algier bat nämlich nicht 
nur verſprochen, feine Korfaren dies Bahr nicht mehr ause 
Kaufen zu laſſen, fondern auch Die Frantenmäbchen ,- welche 
fein Vorfahrer entführte, reichlich beſchenkt aus dem Haram 


entiaffen.. Da der Gründer dieſer Geſellſchaft ſelbſt nachttens 


Maris verläßt, fo werden die Unterzeichner erinnert, ihre Nüd- 
Bände zur berichtigen. 

Miederländifche Blätter bemerken als etwas beſonderes, 
daß der Herzog don Wellington auf feiner neulichen Befich- 
tigungsreife der belgifchen Feſtungen, den Grafen Lobau (Gen. 
Mouton), einem des achtundreifig franzöfichen Verbannten, 

befucht ‚bat. " . 

Der vormalige franz, Kriegsminiſter, Herzog von Feltre, 
febt gegemmärtig ganz zurückgezogen zu Neumerler im Mezirf, 
von Zabern, am Fuß ber Vogefen.. Grin Geſundbeite zuſand 
iR nicht der beſte. Er wird erſt zu Anfang Winters nad Paris 


jurüdtehren. 

j Sen der Seine, ben 29 Auauſt ) 

(Bignons Abhandlung; Beihiuh) Wei der Unterfuchung der 
Unfprüche der Krone Baiern auf badische Beſitzungen wirft 
"Hr. Bignon folgende zwei Fragen auf, die er ſeht umfändlich 

anuseinamderfegt und entwidelt, naͤmlich: 

4) Sind die Anfprüche, welche Baiern zum Nachtheil von 
Baden bilder, um im jegigen Augenblick Abtretungen vom 
badiſchen Hof zu erhalten, gerecht und begründet? , 

2) Haben oritte Mächte das Recht, über die Succefſion im 
Sroßherzogthum Baden zu verfügen, im Fall die direkte Linie 
Des regierenden Fürſten erloſchen ſollte? 

Beide Fragen werden verneint, und die Gründe, welche 
Hr. Bignon für feine Beantwortung auführt/ ſcheinen febr 
vollwichtig und gehaltreich. 

Der Hauptgrumd iſt/ für Die Entſcheidung der erſten Frage, 
daß alle die Rechtstitel, auf welche Baiern feine Anforüche 
gründet, weiten michts als Verträge And, die es sbeils mut 

 Defterreich allein, tbeils mit dem vier großen Kontinental- 
möchten überhaupt abgefchlofien hat; Berträge, die insgefammt 
wicht von der badifchen Regierung unterze ichnet wurden, md 
"wodurch, ohne deren Mitwirkung, tiber die gegenwärtige und 
Fünftige Beſtimmung der badtfchen Lande entichieden worden if. 
Bm Unfehung der zweiten Frage wird, auſſer den allge 
meinen Grundfähen ımd der Eouverainität der Großberjone 
von Baden, die ıbmen das Recht einräumt, Familienſfatute 
„ad Verfügungen für die Zufwnft zu treffen, befondexs auch der 


Umfand geltend. gemacht, dat die zu Wien ‚erfolgte Diers 
fition über winen Theil der‘ Hinterlaffenfchaft des jekigen Groß 
berjogs im die Komgrefafte ei ugerückt worden if und eingerückt 
werden konnte, da fie er den Tag nach Unterzeichnung diefer 
Kongreßakte hatt gebadt hat; daß nur ein einfaches Konferenge 
protofoll deshalb verfertigs worden iſt, daß der Inhalt deſſelben 
dem ſechsunddreißlgſten Artitel der Kongreßalte zuwiderlauft / 
und daß der Form mach, worin dieſe Verfügung abgefaht wor⸗ 
den, nichts Defnitives uhd Abſolutes liegt. 


Ameriha. 

Die Nachrichten über die in Kanada herrſchende Stimmung 
lauten etwas beunruhigend. Bn dieſer urſprünglich von Fran⸗ 
zoſen bevölkerten Kolonie ſcheinen ſich Symptome ven Unzu⸗- 
friedembeit mis der brittiſchen Regierung zu zeigen, die im Fall 


⁊ 


eines Kriegs mit dem vereinigten Staaten bedenflicher Natur 


werden könnten. Die vornehmſten kanadiſchen Grundeigen- 
sbümer haben ſich zu einer Nöreife am den Brinjregenten’ ver» 


“einige, worin fe die Fehler und Mifbräuche in der Staats—⸗ 


verwaltung entwickeln und deren Abitellung verlangen. Mam 
erinnert fich, daß durch ſolche Beſchwerden die erßen unruhigen 
Bewegungen in den nordamerifanifchen Kolonien veranlaße 
rourden ‚die fpäterbin deren gänzliche Trennung vom Mütter 
kamde zur Folge hatten. Am letzten Kriege Großbrittaniens 
mis den vereimiaten Staaten batte fih die Abneigung gegen 
bie brittiſche Herrfchaft-fhon dadurch zu erfennen gegeben } bat 
eine Menge Freiwillige aus Kanada ſich unter die Fahne der 
Amierifaner begaben. 

Die füdamerifanifcren Korfaren ‚ die jeßt faff alfe fyanifchen 
Küfen am atlandiihen Meere blokiren, haben fich dort fo 
furchtbar gemacht, daß .der Anführer der foanifchen Eskadre, 
welche die Mannfchaft von der erfauften zuffifchen Flotte nach 
ihrem Vaterlande zurüd geführt und an den Kürten von Große 
brittanien wieder angekommen if, bei der Admiralität in Kon« 
don um Kriegsſchiffe nachnefucht bat, um feine Nückkehr nady 
Spanien zu befhüten. Nach der Londner Gazette bat- die 
brittifehe Regierung indeffen diefes Gefuch von fich abgelehnt; 
mir der Bemerkung, dag He demfelben nicht Gchör geben 
töune, obne dem einmak angenommenen Neutralifätsioften 
untreu zu werden. Die ſpaniſchen Schiffe ind hierauf im einems 
englifchen Hafen eingelaufen, wo fie noch vor Anker liegen, 

Das Gerücht, als ſei der ſpaniſche Geſandte in England 
beauftraat, ſechszehn Transportſchiffe anzufaufen, um Truppeie 
aus Kadit mach der Havannah zu führen, wird jetzt offiziell für 
ungegründet.ausgeneben. Die Wahrheit il, dab fi niemand 
dazu bat verfichen wollen, Schiffe auf Kredit zu dieſem Behufe 
zu überlaiten. 

Der Vertilqungékrieg, der zwiſchen den fübamerifanifchem 
Andependenten und den Alt» Spaniern geführt wird, bat auf 
denr Waſſer einen eben fo fchrecflichen und unmenſchlichen Ka⸗ 
after angenommen, roie auf dent Lande, Eine fpanifche Bti« 
gade traf neulich mit einer Goelette von Venezuela im benz 
Hafen einer enalifchen Intel in Weſtindien zufammen. As 
die Goelette abſegelte, folgte ibr das ſpaniſche Schiff nach und 
kieß ſich mis derſelben im Augeſicht des Hafens in einen Kampf‘ 


„ein. Die Rräfte maren zu ungscm, als dag ber Sieg lange 
; Jmeifelbaft bleiben fonnte. Das Fahrzeug von Venezuela mußte 
Be Segel reichen und der fpanifche Kapitain lieh fogleich alle 
Mannſchaft auf demfelben niedermeheln. Eine große Menge 
Einwohner der englifchen Sitten war am Ufer Augenzeuge 
Diefes fcheuslichen Schaufviels. Das ſpaniſche Schiff wollte 
nach diefer That wieder in den englifchen Hafen zurüdfehren ; 
aber der Gouverneur, empört über folche Grauſamkeit, ver» 
wehrte ihm den Eingang. Das Völkerrecht ſchreibt fonit vor, 
Daß feindliche Schiffe, welche fih in einem neutralen Hafen 
jufammentreffen , fich erfi 24 Stunden, nachdem fie den Hafen 
verlaſſen, in ein Gefecht einlaffen dürfen. 

Man bat offigiele Machrichten aus Ebili erhalten, fie find 
aber noch nicht befannt gemacht worden. Privarbriefe aus der 
KHavannab fchildbern unfere Angelegenheiten in jener Gegend 
als verzweiflungsvol; das Heer des Generals Dforio if ver-- 
nichtet; man weiß nicht einmal, mas aus ibm felbit gemorden 
iſt. &o viel iſt licher, daß Befehl gegtben iſt, ibn ju verbaften 
and nach Spanien zu bringen, um dafelbfl vor ein Kriegsgericht 
geſtellt zu werden. Weber die Ruhe Beru’s if man in großer 
Beforgniß, und man glaubt, daß es den Infurgenten, die voll 
Vertrauen durch ihre Siege, und unterlübt durch die Mif- 
vergnügten find, gelingen möge, auch in diefem reichen Theile 
des fpanifchen Amerika die Klamme des Bürgerfrieges anzu» 
fahen. Aus Mexiko hat man feine wichtigen Nachrichten; die 
“Snfurgentenbanden führen dort einen Guerillaskrieg, Hören 
durch ihre Streifzüge den Handel, und mißhandeln die Reifen- 
den und alle, wegen ihrer Ergebenbeit an den König befannten 
Einwohner. Die Städte, vorzüglich die Hauptſtadt Merico, 
Und rubigz; der Vizefönig Apodaca iſt ein gerechter Mann von 
vieler Feſtigkeit, aber dabei ein Feind aller unnoͤthigen Strenge. 

$talien. 

Am 11 Aug. wurde zu Mom im Palafte des Quirinals eine 
"Kongregation gebalten, um die Wunder des Dieners Gottes, 

Kobann Baptiſt, Stifters der reformirten Varfüßer Mönche 
"gu Erlöfung der Sklaven, melcher naͤchſtens heilig geſprochen 
"werden dürfte, zu unterfuchen. 

Das Diario romano meltet aus Kerufalem vom 11 Mai, 
Tags vorher fei dafelbit das Alofter des beil. FJohannes wieder 
"geöffnet worden, nachdem es zwei Monate lang in Folge der 
gwifchen dortigen Einwohnern vorgefallenen Unordnungen ges 
fchlofien gewefen. 

Das gleiche Blatt erklärt die Nachricht englifcher Zeituns 
‚gen, daß im Namen des Bapites eine Unterbandlung mit dem 
Banquier Rothſchild wegen eines Anlehns von 500,000 Pf, St. 
— worden fei, für vollig grundlos. 

England, 

Der ruf. Großfürſt Michael iR am 24 Yug. zu Dublin 
angetommen. 

Nach dem Morning-Chroniele find in England Eub« 
feriptionen jur Unterſtützung der egilirten Spanier, die dafelbit 
einen Zufuchtsort gefucht baben, eröffnet worden, 

Der Courrier gibt folgendes Schreiben aus Mobile vom 
$ Zuni: Die nordamerilanifche Negierumg hat Befehl gegeben, 
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einen Mifitärvoften bei dem Ausfſuß bet Vellow &tome- leitet, 
der fich unter dem 48 Grad der Breite in den Miſſouri erareftz 
aufzuflellen. Die Beſtimmung diefes Poſtens ift, auf den Vers 
febr der Indianer , die innerbalb bes nordbamerifanifchen Brbiets 
mwobnen, mit der fonenannten nordweſtlichen Kompagnie zu 
Montreal in Kanada und mit jener der Hudfonsban ein mad 
fames Auge zu baben. Der Kapitain Bradford bat Befehl 
erhalten, mit 200 Mann Bägern fih auf erwähnten Punkt zw 
begeben. 

Bon ben drei, mach den infurairten fpanifchen Kolonien 
geſchiten Kommiffarien , waren zwei, die Herren Rodney und _ 
Grabam, auf der Fregatte Kongreß zurückkehrt; der dritte, 
Hr. Bland, hatte fih von Buenos +» Apres nach Chili begeben. 


Defterreicd. 

Se. Mai. der Kaiſer bat den Patriarchen von Venedig und 
den Erzbifchof von Mailand, mit Erlafjung der Tagen, zu ge» 
beimen Räthen ernannt. 

Die beiden faiferl. öfterreichifchen Fregatten, Auſtria und 
Augufa, an deren Bord fich der ka k. Borfchafter, Graf Eltz, 
nebſt feinem Gefolge befindet, und welche am 19 d. M. alüd- 
lich auf der Rhede von Genua einlicfen, baben Nio » Janeiro 
am 1 Juni verlaffen, folglich die Fahrt in achtzig Tagen zu⸗ 
rüdgelegt. Der Herr Botfchafter begibt fich zu Rande nach 
Wien; die beiden Fregatten aber folen mit günfigem Winde 
ibre Fahrt nach Trieft fortiehen. 

Der Feldmarfchalllieutenant Prinz Philipp von Helfen 
Homburg bealeiter Se. Maj. dem Kaiſer Alerander von Peters» 
burg nach Kolln, und von da wabricheinlich nadı Aachen. Der 
Prinz wird von dem ruffifchen Monarz, en mit der größten Aus⸗ 
jeihnung und Freundfchaft behandelt. A 


TZürtlel, 

An Haffn murde am 30 Auli, Nachmittags um 4 Uber, 
44 Min. ein fehr beftines Erdbeben verſpürt. Die Erfchütte- 
rung dauerte mebrere Sekunden, richtete aber glücklicher Weife 
feinen Schaden an. Mehrere Perfonen wollen um Mitternacht 
einen zweiten, aber weniger ſtarken Erdfioß verfpürt haben. 

Sun RKonftanrinopel batte man zu Ende Aulius (über 
Alesvo) die Bellätigung der Nachricht erbalten,, daß Drehyeh, 
die Sountladt der Wechabiten, von Kbrabim Pafcha’s Truppen 
eingenommen worden. Abdalab Ben Saed, das Haupt der 
Mechabiten, Toll ganz eingefchlofen fein, und man zweifelt 
nicht, daß er ſelbſi bald in die Hände der Sieger fallen werbe, 


Kurse Notizen. 

— Die Irn. Evener und Decker werden in Berlin eine 
Buchdruckerei mit Dampfmafchinen anlegen, Die Druderei 
it blos Für große Auflagen beflimmt. 

— Man mill in Berlin wien, daf am 18 Dftober d. $. 
wieder eine Wartburgfeier ſtatt haben werde, 
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Schweizeriſche Eidsgenoffenfhaft, 


Noch in den lebten Tagen der verfammelten Tagſahung 
bat die Gefandtichaft des Etandes St. Ballen, aus Auftrag 
und ım Namen ibrer Regierung, das eidbsgenöffifhe Recht 
in zwei Streitigteiten mit den Ständen Zürich und Aargau 
angerufen, welche das Heimathrecht oder die Verpflichtung der 
Yufnabme und Duldung zwei jablreicher, feit einer langen 
Neihe von Babren im Kanton Et Ballen fih aufhaltender 
Familien ‚ deren Nückkebr nach Zürich und Maraau , um früberer 
Herkunft willen, St. Gallen verlangt , betreffen. In dem 
rrestfalle mit Bürich (über die Familie Nievergelt , 28 Ber 


fonen ſtark) barte die Aborbnung von Et. Gallen den Herem | 


Regierumasrath Rengger von Margau, und jene von Zürich 
ben Seren Kandammann Heer von Glarus zu Echiedsrichtern 
gewählt Sie haben einftweilen von beiden Ständen näbere 
Aurichluffe verlanat, umd fcheinen alsdann den Etreit in Minne 
“ Beilegen ju wollen. Für den Etreit mit Aargau haben die 
Deputirten vog St. Ballen den Hrn. Bürgermeiſter Wieland 
von Baſel und jene von Aargau den Herrn Schultheiß Amrhyn 
von Luzern zu Schiedsrichtern ernannt. Die Üreitige Familie 
beträgt bier 4 Qndividuen, und um das Nargauifche Bürger. 
recht aniprechen zu können, fol ihre Herkunft vom fompetenten 
Harsauifchen Michter anerfannt werden. 
’ . Sn der Streitfache beider Abtbeilungen des Standes 
Untermalden batte der Bclandte von Nidwalden, Hr. Land» 
ammann Haifer, unterm 15 August ben Gefandtichaften bei der 
Zaalabung, als Brivatinformation , eine gedrudte VBerant- 
mwortung über Dbmwaldens Klage gegen Nidwalden, 
die dort angefelfenen Engelberger betreffend (8 ©. 
in 4.), ausgetbeilt, deren Hauptfähe folgende find: „Unter 
foalden if feit grauem Alterthum in Ob- und Mid dem Wald 
getbeilt; beide Theile, zuſammen in der Eidsgenoffenichaft nur 
einen Kanton vorfiellend, find im Innern gleich fonverain und 
Dabei von einander fo unabbängig und frei, als immer zwei 
andere hobe Stände unabhängig mund frei ind, Derieniae, der 
Yon einem Gefchlechte abitammt, das im einen oder andern 
Theil fchon vor dem Vahr 1563, oder wie Obwalden meint 
4570 ‚ angeſeſſen war, der beißt alter Landmann, und ge 
nicht volle bürgerliche Mechte, wenn er auch in der Folge im 
andern Theil fich niederlaſſen will, Derjenige hingegen, ber 
Yon einem Beichlechte ablammt, das nad) viefem Zahre nur 
as einen Theile angenommen iſt, ber beißt neuer Land- 


mann und genießt im andern Theil gar Feine Nechtg Be 
biefe Kage fehrten nun beide Theile nach aufgebobener Media« 
von juräf, Durch die Trennung von Nidwalden und durch 
den Anichluß an Ob dem Wald baben fich die bürgerlichen Ver⸗ 
bältniffe der Thalgemeinde von Engelberg gang geändert; 
fo wie der Engelberger vorber ein Nidwaldner war, fo war ee 
nun durch den Anfchluß an Obdemmald ein Obwaldner gewor⸗ 
den ; er Hecht unter Obwaldens Verwaltung und Befeben, und 
alle bürgerlichen Verhaltniſſe neben der Thalgemeinde vom 
Engelberg einzig nur von Obwalden ibrem jebigen Landesberr 
aus. Dadurch daf der Engelberger einft ein Nidwaldner war, 
And für denfelben in Nidwalden keine Mechte mehr in Kraft, 
feitdem er durch freiwillige Trennung fein Nidwaldner mebe 
iſt. Es bat die habe Sagſahung Engelberg Obwalden einver« 
leibt, und für neue Zandleute von Obwalden erkennt 
Nidwalden fie an, mehr, glaubt Nidwalden, könne die Eids— 
genofenfchaft nicht fordern — bier liegt der Markſtein der Ge— 
rechtigfeit, und jenfeits das Gebiet des Machtſpruchs. Was 
die neuen Kandleute von Ob» und Niddemwald twechfelfeitig 
für Rechte genieſſen follen, darf nur zwifchen beiden Kantonse 
theilen durch Unterbandlung und freie Uebereinfunft ausge» 
mittelt werden. Was dann nicht im Gebiet der Kantomals 
Rechtfame liegt, mas nicht Begenfland freier Nebereintunft iſt, 
gebört im Fall des Mißverſtandniſſes vors eidsgenöfftifche 
Recht.“ 

„Weil alſo (dies iſt der Schluß der Denkſchrift) der ſou⸗ 
veraine Stand von Unterwalden nid dem Wald innert ſeinen 
Marchen frei und unabbängig, und über die Niederlaſſungs⸗ 
verhältniife der von Obmalden feit 1563 neu angenommenen 
Zandkeute, weder duch Pflicht, weder durch befondere Hebung, 
mod) durch Verträge gebunden iſt; weil darüber feit Jahrhun⸗ 
derten beide Kantonstheile wegen Hets fruchtlos aepflogener 
Unterbandlung und. nie zu Stande gekommener Hebereinfunft 
gegen einander ihre Komvenienz fich vorbehalten und nach Wer 
lieben bei mandyfachen Anläfen ausgeübt baden, und beide 
Gefandtfchaften gegen die Neuangenommenen die Ronvenieng 
ihrer hoben Stände heute noch vorbebalten; weil die wechſel⸗ 
feitigen Verhaͤltniſſe der neuen Zandleute Fein Gegenſtand des 
Rechts, fondern des gegenfeitigen Verfommnißes und der freien 
Vebereinfunft bri der Meciprocität find; weil bie Beſtimmung 
der Niederlaſſungsverhaltniſſe keiner allgemeinen oberſten Mes 
börde bundesmäßig zufümme, ſondern im der Mechtfame jedeg. 
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ſouveranen Etandes liegt, und alfo das Bolt von Nidwalden 
nur bundes» umd verfafungsgemäß als fouveräner Landesfürſt 
fein Necht ausgeübt bat, da es nach aufgebobener Mediation 
innert feinen Grenzen in feine alten Mechte eingefeht, Die 
Berhältnifie der Reu⸗Angeſeſſenen beilimmte; weil böchſtens 
Durch befondere Umſtände fpesielle Fälle von Niederlafungs« 
und Duldungsfreitigleiten, die bier nicht einmal angeführt 
werden fönnen, zum Gegenfiand fchiedsrichterlichen Entſcheids 
fich rignen — fo überläft ich auf ale diefe Thatfachen und 
Grundfähe geſtüht, die Gefandtichaft von Nid dem Wald der 
zuverfichtlichen Hoffnung, dag die bobe Tagſatung die Ertlä- 
zung Nidmwaldens die Engelberger als neue Landleute von Ob» 
walden anzuerfennen, genügend finden, und über die Klage 
Dbwaldens die in Nidwalden angefefenen Engelberger betreffend, 
als oberfte eidsgenöffifche bundesmäßige Behörde nicht entfchei- 
dend einfchreiten werde.“ 

Die liquidirenden Stände haben die guten Dienfle der mit 
Deiterreich unterbandelnden eidsgenöffifchen Kommiffäre, der 
Kerren von Haller und Ott am diefe verdankt und jedem der» 
felben eine nachträgliche Entichädniß von 1000 Fr. zugeſprochen. 

Die Regierung von Luzern bat unterm 26 Aug. dem Hrn. 
Weibel in Bern das nachgefuchte Privilegium gegen Nachitich 
und Verkauf des Nachflichs feiner malerifchen Reife auf den 
&t. Gotthardsberg ertbeilt. 

Eine Kundmachung der Regierung des Standes Bafel 
vom 29 August verdankt die milothätigen, für die Abgebrann« 
ten im großherz. badifchen Orte Zell geſammelten, teuren, 
welche auf die Summe von 3235 fr. 1 BB. S Nr. aufienen. 

Hr. Voh. Kafpar Altorfer, Vorficher der Unterſtützungs - 
anflalt für Blinde in Ehafbaufen, zeigt in feiner firben- 
ten Sahres- Mechenfchaft ein Ravital von 3517 fl. 36 fr. Hm 
verflofenen Babe hat die Geſellſchaft, durch deren wohlthätigen 
Einn die Anılalt beftcht, fünfzehn Winde unterſtüht. 

Die kleine Echrift: Grundgefehe eines Steuer- 
KRaffa- Vereins von aftivbäürgerlihen Anfaffen 
der Etadt und des Etadtbezirfs Er. Gallen (Et. 
Ballen, bei Brentano, 32 €. 8.) macht eine Anſtalt befannt, 
die auf der einfachen Idee zu berußen fcheint, auch die An» 
faffen durch ähnliche, obafeich nach den Umfänden mebin« 
zirte Anftalten derienigen Vortheile theilhaft zu machen, die 
durch die ſogenannten Kabrgängervereine, durc die Wittwen⸗ 
and Waifenfafen und durch die bürgerliche Maioratitiftung, 
dem Etadtbürger von St. Gallen zugefichert find. Fünfzig 
Mitalicder baden am 31 Mai Ichtbin diefe Grundgefebe ange⸗ 
nommen, fich zur erfien Generalverfammlung fonfituirt , ihre 
Doriteber gewählt und die Anſtalt dem Schub der Negierung 
empfohlen. Der Gefellfchaftsfond beruht auf Einftandsgeldern 
and jüßrlichen Beiträgen, die beide einſweilen au AT. beſtimmt 
ünd; dazu werden noch Vergabungen, Vermächtniſſe, auch 
Bußen u. f. mw. kommen. Sunächft foffen hinwieder daraus die 
Begräbniffoilen der Mitalieder ganz oder theilweiſe befiritten, 
end herkach merden Wirtwen und Waiſen, auch finderlofe 
Minzer, unglückliche und franfe Mitglicder, theils Jahres - 
achalte, theils Buben aus dem Fond empfangen; Alles in viel» 


fachen Abitufungen und unter mannigfaltigen näbern Beſtim⸗ 
mungen und Modififationen, die zum Zeil fedr vermidelt 
find; überhaupt fcheinen die 52 Artifel des Reglements mit 
unter der Klarheit und Deutlichleit zu ermangeln, die für den 
guten Fortgang und den dauernden Frieden ſolcher Anitalten 
erforderlich umd wichtig find; die reine und gute Abſicht der 
Unternebimer liegt aufer Zweifel. 

Aus der Nechnung über die Getreide und Hülfenfrächte 
Antäufe, melche die Regierung des Eranbes Freiburg im 
8. 1816 weranfialter hatte, und deren Betrag auf 250,403 Fr, 
Bbhz. 3 Np. anſtieg, ergab fich beim Wiederverkauf ein Berlufl 
von, S3,2i9 Fr. 3 Bh. SMp., ungerechnet die fpäter dem Hrn. 
Peter Bendre zugefprochene Entichädigung vom 20,000 Fr. und 
jene der Herren von Bumann und von Gottran von 400 Fr. 
Diefe Ichtern einbegriffen, feige die Einbuße, weldye ber Staat 
machte, auf 73,649 Fr. 5 Op. 5 Mp. an. 

Bon des verewigten Chorberen Bob. Gefners photo» 
grapbifchen Tafeln bat der Doktor und Chorhett Sching 
zu Zürich jo eben das achtzebnte Heft ausgegeben. Es 
begreift daſſelbe die 21 und 22 Linneifche Klaſſe, fo daß etliche 
wenige Hefte zu Vollendung des wichtigen und koſtbaren Werfes 
binreichen werden, das eine Spätgeburt it, aber am des ächten 
und Haflifhen Wertbes willen, ihrer vergögerten Ericheinung 
unerachtet, der rühmlichten Aufnahme gewiß bleibt. 

In Zürich wird, einem ausgegebenen Plane zufolge, der 
Kunfinachlaß des berühmten Kupferichers Heinrich Lips 
zu Ende kontmenden Danuars verloofet. Jedes Loos erbält 
menigiiens den Werth der Einlage von 4Fr., und 1000 Looſe 
erbalten Gewinne, die auf 3 fl. bis 500 fl. an Werth geben, 
Den Hauptgewinn bilder des Küntilers vonfiändiges Werk, 
oder die Sammlung feiner ſämmitlichen Kupferſtiche. 

Die algem-ine Schulmeiſterkaſſe für den Kanton Bern, 
deren Blan und Etatuten wir früber in diefen Blättern Nr. 67) 
mittbeilten, erbielt die germünfchte Aufnahme und einen erfreu⸗ 
lichen Fortgang. Bei ihrer Eröffnung am 23 Quni fanden ſich 
52 Echullehrer aus dem deutfchen Kanton und einer aus dem 
Et. Immerthal ein. Diefe ermäblten ans ihrer Mitte eine 
DVerwaltungsfommiflion und der Kaffeverwalter binterleate ..€ 
zur Gicherbeit den Wetrag von 650 Fr. Die Etatuten oder 
das Reglement des Vereins wurden nun der Regierung zur 
Genehmigung vorgelegt, die ihnen auch zu Tbeil ward ; der 
Hr. Staatsfchreiber Gruber ward als Beifiser in die Haupts 
verfammlungen geordnet und ein Geſchenk von 300 Fr. der Ge⸗ 
fenichaft zugenlelt ; diefes Negierungsgefchent, einige Heinere 
Gefchenfe und die Eintrittsgelder, boben den Fond der Etif 
tung- fchon im erſten Vicrteliahr auf 00 Fr. 

Man fchreibt aus Solothurn, daß der fleine Rath am 
7 d. die Miffienarien den vier bekannten Gemeinden bewilligt 
bat; man vermutder, dafi die Wallifer Jeſuiten mit Anfang 
künftigen Monats eintreffen werden, 

Defterreid. 
Wien, den 2 Sertem er. 

Der Kaifer hat die vier Praͤſes ⸗Stellen der Kollegialgerichte 

in Dalmatien refolvict, und dus diesfälige Perſonale größtem 
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thefle ernannt, Nach Bara fommt als Bräfes ber Appellations- 
rath v. Alborgbetti, mebi fünf Märben; mach Spalatro Marco 
Bavichieti, mit vier Rätben; nach Raguſa Angelo Benvexuti, 
mir drei Rätben. Für Eattaro werden die Ernennungen noch 
gefcheben. Ferner bat Er. Mat. für Dalmatien vierundgmangig 
SBräturen aufgeſtellt, deren jede mit einem Prätor und den 
wörbtgen Serittoren befeßt wırd ; bei einigen iſt noch ein Adjunkt 
des Brätors, bei den meinten aber noch ein Eancelliere angeniellt. 

Bis zum 7 Sept. find alle Beurlaubte einberufen; fie baben 
ch bei ihren Werbbegirten zu fellen,, wo Militärübungen vor» 
genommen werden. Nach drei Wochen wird eine gigiche Unzabl 
auf Urlaub entlaſſen. 

Die Kafe, welche der Erzherzogin Marie Louiſe am Bor- 
abend ibres Mamenstages aus dem Zimmer ihres Kaſſiers ent» 
wendet wurde, entmelt in Banknoten 5330 fl., an W. W. 5352 fl, 
an franzöhichen Goldilüden 3600 Francs, dann 96 öfterreich. 
Dufaten und 3 ölerr. Souveraind’or; der Thaͤter ſoll entdedt 
und einer von ihren eigenen Dienitleuten fein. 

Die PBenfions»Babre für die Staatsdiener fallen zwifchen 
den Konzepts und andern Beamten dergeflalt feſtgeſetzt fein, 
daß erflere mit 30, und lchtere mit 35 Dienfliabren:auf ibre 
ganze Befoldung als Benfion Anſpruch machen können, im 
Falle fie zum Dienen untauglich würden, Die Abftufung ber 
Benfions » Fäbiafeits-Kabre fol bei den erſtern nach zurück- 
gelegten 6, bei lehtern nach 7 Dabren anfangen, und zwar 
mit einem Fünftberle der Brioldung ‚ fo daß der Benfion immer 
nach 6 und 7 Zahren ein Fünftbeil zuwächnt. Auch foll das 
PVeamten-Duartiergeld Für die Zukunft diefe Benennung ver ⸗ 
lieren , und der Duartiergeldbeitrag als Salarzuwachs ange 
feben werden; modurd die Benfions- Quoten nah Verhaltniß 
sermebrt werden würden. 

Bor einigen Taxen ih die Nachricht eingegangen , daß der 
Großterzog von Baden bedenklich erkrankt fei. Wenn er mit 
Tode abgeben ſollte, in nur noch der Markgraf Ludwig vor- 
Banden, der feine männliche Eucceifion bat. Die Anfvrüche 
Defierreichs und Baieens auf manche großberzogliche Beſihun⸗ 
gen dürten ſich dann in Zukunſt vicheicht noch realifiren. 

Nach den Sabungen für den Monat September müſſen alle 
Gattungen Brodes bedeutend fchmerer ausgebaden werden, 
Buch der Preis für das Pfund Rindfleiſch if von 25 auf 21 fr. 
W. W. berabgefeht worden. 

Spanien. 
Die vier vom Varſt ertbeilten Bullen geſtehen bem Könige 


die Einkünfte zu, 1) von allen erledigten Domberrnpfründen , 


pwei Yabre hindurch; 2) von allen erledigten einfachen ‚Bfrün- 
den, mit denen keine Seeliorge verbunden it, ſechs Yabre; 
3) ieder zu einem Benefieium Ernannte, der bisber verpflichtet 
mar, dem Könige das eriie Jahr feines Einfommens zu über- 
laſſen, ſoll fünftig die zwei erſten Kabre deifelben abtreten; 
4) die Erlaubnif, die Economatos (vielleicht die Einkünfte der 
milicärifchen actflihen Orden) zum Bellen des Etaates zu 
verwenden. Da diefe Sugefiebumgen nur eine vorübergehende, 
and keineswegs den Berürfuiiien des Staats angemeſſene Hilfe 
gewäßwen, ie erhält dadurch das Budget des Finanzminikers, 


worin bie Konfolidirung und Verbeſſerung der Staatsichufb 
vorzüglich auf die Ermächtigung, einen Theil der Kirchengüter 
zu verkaufen, berechnet war, einen gemaltigen Stoß. 

Die Inquifition fährt fort, ibr beiliges Unweſen zu treiben, 
gleichfam als wollte fie verfuchen , wie weit fie es wohl mit der 
Aufklärung des Babrbunderts in Hobn und Verachtung des ge 
bräuchlichen fühlen Verſtandes zu bringen vermag; fo werden 
3- B. auch nur diejenigen, weiche als eifrige Vertheidiger des 
Glaubens befannt find, vorzugsweiſe für fähig gehalten, die 
Angelegenbeiten von Südamerika ju leiten und dort den Krieg 
ju.fubrenz der von der Kanzel berab und in den Beichtitublen 
wie in den Tagen von Cortes und Bizarre zu einem Religions⸗ 
friege erboben wird. Hingegen wird den Freimaurern mit aller 
Strenge nachgefpärt, und mo die wichtige Entdedfung eines 
foichen gemacht wird, wird fein Bermögen in VBeichlag genome 
men und er wandert in die Gefangniſſe des beil. Tribunals. 

Die Nachricht, das König Karl IV den fpanifchen Throm 
wieder anfpreche, fol nicht grundlos fein. Man vermuthet im 
England, daß feine Mellamation auf dem Nachener Kougreife 
nicht ohne Erfolg bleiben werde. Spanien ſehnt fi nach ibm; 
der König von Neabel unterſtützt ibn, und die Amerikaner 
baben zu Livorno Schiffe bereit, den greifen König, wenn ſich 
der Kongreß für ibm ansipricht, nach Spanien zu führen 
Regitim iſt und bleibt Karl, da er nur gegwungen entfagte, 

Schweden. 

Der Gen. Agent des Vaſcha in Heaypten , Femael Bibraltar, 
welcher vor beinahe anderthalb Jahren nah Schweden fans 
befinder ih fortdauernd in Stofbolm, wo er als ein feiner 
und kenntnißvoller Weltmann und Dffisier ſehr beliebt gewor« 
den und überall willfommen id. Er wohnt den Sommer Über 
mit feinem Gefolge im Tbiergarten und befucht von Beit zis 
Seit die Stückgieſſereien im Lande, wo er feine Schehungen 
gemacht bat. 

Während bie veränderte Draanifation der Landarmee volle 
endet worden, fchreitet auch die Ergänzung und Bervollfom« 
mung der ſchwediſchen Marine allmälig vorwärts. Nachdem 
das Linienfhif K Karl IM im vorigen Kabre fertig geworden, 
wird nunmehr an dem Schiffe K. Karl Hobann in’der Docke 
zu Karlskrona gearbeitet; fechs große Kanonierſchaluppen find 
vollendet und auf Gotbland, Deland und zu Kolmay überhaupt 
achtzebn Fahrzeuge verfchiedener Art für die Marine erbant 
worden; man vechnet, daß allein die Echeerenflotte feit dem 
Ichten Seckriege dieſes Meichs um die Hälfte verſtärkt worden. 
Bur Bemannung find gegen 20,000 gute und geübte Seeleute 


vorhanden. 
Granfreid. 

Am A d. empfing der König den unter dem Namen eines 
Grafen von Mannsfeldin Baris anweſenden Primen Ausuf von 
Breuffen, der hierauf aud bei den Bringen und Vrinzeſſinnen 
des Föniglihen Haufes Beſuche adflattete, die von erſtern 
fogleich erwiedert wurden. 

Lady Moraan if fürzlich in Paris angelangt und har fer 
gleich den General Lafayette, der Ach auf feinem Gute be In 
Grange befindet, befucht. 


Der General Donadieu if nun auch wegen der befannten 

Berfhmörungsfache in Berbör gejogen morben. 

Der englifhe Banquier Baring bat Paris verlaffen; er 
begibt ich über Holland nach Aachen. " 
Der Herzog von Mortemart bat feine Stelle als Maior« 

General der Nationalgarde niedergelegt. 

Dn Baris if ein portugiefifcher Jude 103 Zahre alt ge⸗ 

Korben. 

Bei Gelegenbeit eines Feſtes, das der Oberſt der dritten 
Zegion der PBarifer Nationalgarde, Ternaug , auf feinem Land⸗ 
gute zu Duen, zur Feier des Ludwigstages gegeben, fagt dag 
Rournal de Baris, und nach ibm der Moniteur: Man weiß, 
daß diefes Landhaus ebemals der Kieblingsaufentbalt des Hrn. 
Meder war. Darum bat er diefem Feite nicht beimohnen 
Fönnen? Er würde die Lilien für immer durch weiſe und zeit 
gemaße Einrichtungen auf dem Boden des wicbergebornen 
Franfreichs befeſtigt, er würde gefeben haben, mie leiden- 

ſchaftlich die Franzoſen Vaterland und fonfitutionelle Freiheit 
lieben u. f. w. 

Der Herzog von Gloceſter hat am 25 Aug. su Touloufe 
einem großen Diner, das der lommandirende General Graf 
Bartonneaug zur Feier des Ludmigstags gab, beigewohnt, und 
dabei unter andern den Toaft: Auf die ewige Alliang zwiſchen 
Frankreich und England, ausachradht. 

Man fpricht von einem neuen Kaleidoſkop, in welches man 
vermifcht einen Biſchofsſtab, einen Säbel, eine Windfahne, 
einen Weihwadel, einen Hut & la IV Henri, eine Biſchofsmütze, 
Bienen, eine weiße Kokarde, einen Adler, eine dreifarbige 
Kolarde, Lilien, einen eigen Hut, eine vierefige Mübe, ein 
Loſchhorn und bie Büne des Bringen von Venevent geworfen 

babe. Nichts fol feltfamer fein, als die mannigfaltige Art, 
tie dieſe verfchiedenen Gegenfände bei der leiſeen Berübrung 
fd gruppiren. 

Der Graf Hedouville, ehemaliger Geſandter am einigen 
deutfchen Höfen, iſt, sum Behuf verfchiedener Übrechnungen 
zwifchen Frankreich und dem ehemaligen Großbersogtbum Dar- 
fchau, als frungöfifcher Liquidations⸗ Kommifär am 17 Auguſt 
in Warſchau angelangt. 

Strafibura, dm 4 September, 

Geſtern Abends find -die einbaffamirren Heberrefle unferes 
derũh aten Randsmanns Kleber auf dem Entenfang, einem 
eine halbe Stunde von bier entlegenen Landbaufe, von Mar- 
feille angelangt. Sie maren auf der ganzen Reife, von dem Ge 
Bade des Mittelmeers bis an den Rhein, durch Truppen esfor- 
tirt, Allenthalben, auch da, mo im obern Elfaß öfterreichifche 
Truppen einquartiert find, maren fe, namentlich gleichfalls 
von diefen, welche die Tapfern aller Nationen ehren, mit 
militärifchen Ehrenbeseugungen empfangen worden. Hente zog 
eine Abrbeilang unferer Beſahung auf den Entenfang, um 
Kleber: Körper in Empfang zu nehmen, und ibn bis zu feiner 
Todtenfeier, die übermorgen Hate finden wird, zu bewachen. 

Kleber, der bier am 9 Märg 1753 geboren ward, bleibt 
immer einer der werkwürdigſten und berübmtelien Feldberen 

“ Erankreichs, deſſen Andenten allen Barteien wertd fein muß. 


Seine großen Anlagen und feine umfaſſenden Talente mußten 
ihn im jedem Verbältnifie beben, um fo mebr in einer Epoche, 
wo dem verlönlichen Verdienſt jede Laufbahn eröffnet ward, 
obne durch geiellichaftliche Inflitutionen gehemmt zu werden, 
Bon armen eltern entfproffen, war von früher Yugend am 
Kleberd Meigung zum Militärkand vorherrſchend. Schon vor 
der Revolution diente er mit einiger Auszeichnung abmechfelnd 
im öfterreichiichen und im frangöfiichen Heer. Allein die drücen⸗ 
ben Vorurtheile, die feinem Emporlonmen als Blebejer im 
Weg fanden, konnten ihm nicht zufanen. Er zog daber Sivil- 
diemie vor und batte fich beim Ausbruch der franzößfchen Mes 
volution zu Belfort der Architeltur gewidimer. eine alte Liche 
zum Militär erwachte, da die Mepräfentanten der Nation alle 
Franzofen zu den Waffen beruften, um die Freiheit zu ver 
tbeidigen. Als Kenner des Militärs, ward er zum Bataillonse 
chef einer Abtheilung Freimilliger des oberrbeinifchen Devar 
tements erwäblt und zog mit biefer zur Moeinarmee, damals 
unter Euftine's Oberbefebl. Hier zeichnete er füch im dem zwei erſten 
Babren des Feldzugs ſchon fo fehr aus, daß er ichnell von Grad 
zu Grad flieg; bei der Belagerung von Mainz (im 8. 1793), 
wo feine Einücht und Tapferkeit. bewäbrt ward, batte er fi 
zum Brigadechef aufgeſchwungen. Mit ber Mainzer Garniſon 
s09 er alsdann im die Vendee und von dort im Anfang vom 
179 als Brigadegeneral zur Sambre und Mansarmee, In 
diefem denfwürdigen Feldzug/ mo er Gelegenbeit jand, feine 
neofen Talente in vollem Maaſe zu entwideln, ward er bald 
Divifionsgeneral und trug perfönlich ſehr viel zum glüd lichen 
Erfolgmebrerer Treffen bei. Bu den Feldyügen von 1795 u. 1796 
nahm er großen Antbeil an den Ehaten der Sambre und Manse 
armer. Als Zourdan auf dem Marich am die Donau erfranfte, 
ward er proviforıfcher Oberbefeblshaber desHeers,allein nicht lange 
genug, um die zwedwidrigen Maasregeln diefes Feldherrn, mie 
dem er fich entjweite und bierauf die Armee verlich, ju ver» 
bindern.. Hätte fein Oberbefehl länger gedauert, fo wäre wahr“ 
fcheinlich damals. die Vereinigung mit Moreau an den Nferm 
der Donau zu Stande gefommen. — Nachdem er einige Zeit im 
Privatſtande gelebt hatte, nabm er Buonaparte's (dem er zu⸗ 
vor nie kannte) Anerbieten an, ihn nach Aegypten jun begleiten. 
eine dortigen Großthaten bedürfen keiner Erwähnung; fe 
gebören ber Gefchichte an, die fie würdigt, fo wie den ſtand⸗ 
baften Wibderftand, ben er flets Buonaparte's Despotismus 
entaegenfehte. Don bier aus batirt die Abneigung Napoleons 
gegen ibn, die er in der Folge durch nichts befier beurkunden 
zu fönnen glaubte, als durch die elende Rache, mit der er 
feine irdifchen Ueberreſte, beffimmt mit Bomp in feiner Bater- 
Gadt beigefeht zu werden, ins Felſenſchloß Sf bei Marſeille 
fonfinirte, Es war daher erflärbar, marum man zu einer ge . 
wiſſen Epoche in Buonaparte den Mörder Klebers erbliden 
wollte. Allein von dieſem Verbrechen gegen den Sieger von 
Heliopolis wird ihm die Geſchichte freifprehen, da der fana⸗ 
tiſche Mufelmann, der ibm opferte, im Kande felbft, mo die 
ruchlofe That verübt wurde, Antrieb gefunden hatte. Obne 
diefe That wäre mabricheintich die frangöfiiche Armee noch lange 
im Beũut von Aegypten gcblichen, 
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Ssgchon ja Anfang don 1815 war im biefigen Munizipalrath 
der Vorfchlag geicheben, Klebers Andenken zu feicen; die da+ 
maligen Ereigniſſe verbinderten deſſen Ausführund. Im ver⸗ 
floſſenen Dabre wurde der Vorſchlag erneuert, beim König 
durch den Herzog vom Angouleme unterſtübt und von Gr. Tai. 
angeordnet. Die Translation wurde vom Kriegsminiſter Bou« 
vion Et. Cyr aufs lebbafteſte betrieben und if nun zu Stande 
gelommen. Die Regierung trägt alle Koften derfelben. Ob 
die Leichenfeier in der Kathedralkirche oder neuen proteilan- 
tiſchen Kirche gebalten wird , it an fich wohl gleichgültia. Zu— 
gwifchen iſt es unerklärbar, warum in Marfeille das Todtenfeſt 
nach protefiantiichen Nitus und von rroteſtantiſchen Geiflichen, 
in Gegenwart des proteftantiichen Konfiioriums begangen ward, 
Denn Sileber war Katholif und nie zur protefantifchen Reli— 
gion übergetreten. 

Nach einer neuen Veratbfchlagung des biefigen Muniziral« 
raths wurde die Errichtung eines Monumente zu Klebers Ehren 
potirt. Die Kolten follen durch Eröffnung ciner Subſtridtion 
getragen werden, an welcher die Einmobner von Straßburg 
und der beiden Mbeindepartemente, fo wie die ehmaligen Waifen- 
gefäbrtenstlebers, aleinAntbeil nehmen können. Dreifig der&ub- 
ffribenten , welche die Härfflen Summen beitragen, bilden den 
Ausichuß, dem die Bolljicbung der Mansregel übertragen iſt, 
und die das ſchicklichte Lokal dazu auswählen werden. Die 
Verfertigung des Monuments it dem geſchidten biefigen Künſtler 
Ohmacht übertragen , dem wir bereits fo viele Meiſterwerke ver« 
danken, und der unter andern das Maufoleum des tapfer und 
edeln Defaig (auf der Rheininfel zwiſchen Stradburg und Kehl) 
zu Stande gebracht bat. 

An mancher Beziebung ift Klebers Translation und Trauer» 
fefi ein im den jebigen Umftanden wichtiges Ereignif, und be 
meifet, vote ſehr die Regierung bemübr if, alle ausgezeichnete 
Frangofen, zu weldyer Bartei fie auch angebört baben , zu chren. 
Es wird aber auch nicht ermangeln, ſehr gute Wirkungen her 
vorzubringen, 

zom 7 Sert. Heute Morgens mach zebm Hbr verkündeten 

‚Ranonendonner und Glodengeläute die Ankunft von Klebers 
Ueberreſften an dem Kolmarer- oder Mepgerrbor. Kavallerie 
abtbeilungen hatten diefelden von dorz aus esfortirt. Vor dem 
Thor wurden fie von der Generalität und ben Behörden in 
Empfang genommen. An dem aeräumigen Saal der Kanonier- 
kaſerne bielt der Oberſt Ricard eine treffliche Nede, worin 
Klcbers Verdienſte entwickelt und fräftig dargeſtellt wurden. 
Dann fette fich der fehr anfehnliche Zug durch die mit Truppen 
beſetzten, nach dem Münfter führenden Straßen in Bewegung. 
Boran eine Kavallerienbtbeilung; dann die Generalität zu 
pferde, den Kerter des Feſtes, Generallieutenant Dubreton, 
Kommandant der Militärdivifion, an ihrer Spitze. Unmittel- 
bar darauf fam der Prachtwagen, ausgefhmüdt mit Tropbäen 
Jeder Art, unter denen man vorzüglich mehrere von Kleber in 
Aegypten eroberte Fabnen bemerkte, Auf diefem Wagen rubten 
dic Ueberreſte des tapferm Kriegers. Vier Generale der alten 
Armee trugen die Enden des Leı hentuchs. Klebers Dier woh—⸗ 
nende Berwandte, am die üch mehrere Offiziere, die unmittel» 


bar unter ibm in Aegypten nebient und der Schlacht von Kelies 
volis beigemohnt batten, anreibten, folgten dein Trauermagen, 
An fie ſchloſſen fich die Jivilbehörden, die Brofefioren der Alan» 
demie und Zebranfialten, das bier angentellte Offizierforps und 
die ſammtlichen in unferer Etadt anfäfigen oder wohnhaften 
retirirten oder auf halben Sold gefehten Dffijiere an. &a 
mie der Zug die Hallen des Münflers betreten batte, mo ein 
feierliches Todtenamt gehalten ward, umringten die verſchie⸗ 
denen Korps der Beſatzung den majerkätifchen Tempel und er» 
miefen dem General, durch mehrmals rwiederboltes Musaueten- 
feuer, bie letzte Ehre. Mach der im Münfter vollbrachten Trauer» 
feier ging der feierliche Bug in die Nähe der unterirdifchen Gange,/ 
too der Körper des Generals proviforifch aufbewahrt wird, bis 
das Weitere in Hinficht auf feine definitive Beerdigung an der 
Etelle des ihm zu errichtenden Maufoleums mäber beilimme 


fein wird. 
Deutſchland. 

Der König von Wirtemberg bat vermöge Reſtripts vom 
5 d. den Bröfidenten Malchus, auf fein Geſuch, von dem ibm 
bisber übertragenen Bortefeuille des Finanzminifteriums zu ent» 
beben, und zu genehmigen gerubt, daß derfelbe ſich künftig 
ausfchließlich der Bräfidentenitelle bei der Staatsfontrole widme. 
Das Bortefeuille des Finanzminifteriums if proviforifch dena 
Staatsrath von Welberlin übertragen. 

Nach glaubmürdigen Nachrichten aus Weimar fheint es 
nun gemiß, daß der Kaiſer, die Kaiſerin und die Groffürften 
von Nußland, vor den Kongrefi nach Weimar kommen werden. - 
Nach Briefen aus Stuttgart werden die Faiferlichen derrſchaften 
auch dort zum Beſuch erwartet. 

Fralien 

Man foriht in Mom fortwährend von einem geheimen 
an die deutiche Geiſtlichkeit ergangenen Sirkular, um fie fiber 
ibe Verhalten zu belebten, falls ihnen bei Belegenbeit der Ein-⸗ 
führung neuer Konftitutionen Eide oder Verplichtungen auf- 
erlegt werden follten,, die nicht im Sinne der römischen Kurie 
mären. 

Man fündigt das nächite Konfiftorium auf die Mitte Ecy- 
teımbers an; der Nunzius nach der Schweiz, Monf. Macchi/ 
wird in demfelben als Erzbiſchof vrdconifirt werden. 

Zu Lueca iſt der Klerus von allen Abgaben, wie von jedem 
Civil⸗ und Rriminal-Foro befreit worden. Auch fünnen gegen 
Geifiliche keine Schulden eingeflagt werden, 

Die Infel Sizilien bat eine konigl. Verordnung erhalten, 
die für das Wohl derfelben die fchönften Ausſichten verfpricht. 
&e. Mai. baben nämlich die Fideifommiffe aufgehoben, melde 
fd viele Büter in den Händen einiger wenigen Individuen zu» 
fammen bäuften und die Fortichritte des Ackerbaues binderten. 





London, v. 1Sept. Drei v. H. fonfol. 7314; vier v. H. Bis 
fünf v. S. 10335. 

Paris, v.5 Sept. Fünf vom Hundert fonfol. 77 Fr. 
Bankaktien 1600 Fr. 

Wien, v. 3 Sept. Kurs auf Augsburg 9935; Konventiguer 
münje 22335, 
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Allerlei Nachrichten. 


Bis Ende dieſes Monats gebt eine Kutſche nah Holland; 
aan würde demienigen , der gefonnen wäre, mitzureifen , billige 
Bedinguife machen. Im Bahbof zum Och ſen in Aarau anzu 
melden. 


Auf eine wobl⸗ und nahe bei Bern gelegene Taverne» und 
Sadwirthſchaft, wozu ein febr abträglihes Stüd Land mit 
ſchönem Obſtwachs umd ein Garten gebort, verlangt man auf 
Martini einen rechtſchaffenen mit annehmlicher Sicherbeit ver: 
febenen Rebenwirtb. Für nähern Bericht mender man fih in 
franfirten Briefen an Hrn. Schimper, Mr. 21 an der Brunn» 
gaſſe in Bern. 


Ein junger Dann von vierundzwanzig Babren, teformirter 
Religion, von guten Eitten und der die beiten Zeugniſſe auf- 
weiſen kaun, wünichte eine Stelle als Hauslebrer oder Gebilfe 
in einer Erziehungsanflalt zu finden. Er konnte in der Matbe- 
matif, dın Anfangsgründen der lareinıfchen Sorache, der Geo- 





grapbie und Geſchichte Unterricht ertberlen; bat eine ſchöne 


Dandichrift, ſchreibt und ſpricht Franzöufh und Deutſch; und 
wäre im Stande, die pbvfifche Erziehung oder Gomnatif mit 
Erfolg zu Übernehmen. Sich um mäbere Erkundigungen bei 
2.9. Elias ın Berm anzumelden. 


L’on demande pour Apprentif dans une Pharmacie du canton 
de Vand un jeune homme de honnes mocurs, connoissant les 
prineipes de la langue latine, S’adresser & M. Maylaud, Phar- 
macien & Gossonnay. 


Man wäre geneigt eine gute Apotheke an eimem nicht zu 
ambedeutenden Drte im einer fchönen Gegend der Schweiz zu 
Tuuren. Ueber das weitere Morbige bierüber deliede man ch in 
feintırten Briefen an Hrn. Euendoz in Bern zu melden, 


Gegen den mundtodt erflärten Haufier- Händier Pbilinv 
Bannpolger von Oberwyl ıd der Bantorojch erfannt, und zur 
Eiufden«Kıqwidasıon Tagfahrt anf den 30 September I. d., 
vor die Tdeilungs + Kommifhen gu Obermpl angeordnet, mobel 
fammillche Gtdubiger defieiven ihre Forderungen um fo gewiſſer 
anzumelden und richtig ju Helen baden, als Be ſont den Ausſchlub 
von der Maſſe ju gewärtigen baben. 

Blein»Kaufenburg, den 59 Anguf 1818. 


Großherjogl. Badiſches Bezirid- Amt, 


Barſtert. 
Vid. Storl. 


Gant-Bublifatiom. 

Erontans den 28 Herbfimonat nddNtünftig werden in Dem 
Hauſe der Maſſa vom Jalob Blarner , jünger und Sobn in Blarus 
nachbenannte Gegenfande unter dannzumal zu eromaenden Kon⸗ 
ditionen offentlich verkeigert werden: Zwel mechaniſche Epinn« 
düuble; acht mechauiſche Scheertiſche; mehrere Handſcheeren; 
einige Kartenmafchinen und ſogenannte Wölfe; ungefäbr dreißig 
Weruble z zwet große Prefen mt Slatten und Zubebor, nebil 
noch vielen andern jur Wollen · Fabrikation dienlichen Geratbichaf · 
ten — Aues ın gutem, noch fehr wenig adgenugtem Bufand, 
teener fünf noch fa gang neue fupferne Heel, morunter cin ganz 
eos zur Rırpapiarh — Bantlufige mögen Ho fs Brdarnıguug 





alles zu verduffernden am Banttag felbfi oder nach Belieben vorher 
bei den Hrn. Erebiioren geſagter Male gefäligk anmelden, 
Blarus, den 26 Mugufi. 
Für die Kanzlei Glatus: 
Brunner, Kandichreiber. 





Aufforderung zur Eingabe vermißter Pfandbriefe. 


Da ſich bei vorgenommener Brand « Revifiom gereiget, Da 
nahbenannte Bfandbriefe tbeils vermißt, tbeils als früberbin 
falfirt angeaeben worden, ohne den gebörigen Beweis Biefür 
leiden zu fönnen, fo werden ſolche anmır öffentlich ausgefchries 
ben und die Aufforderung erlaffen: falls der eine oder andere 
diefer Schuldtitel irgendwo noch kaſſirt oder in Kräften vor- 
banden fein folte, folchen innert den nächften drei Monaten, 
mitbin bis Ende November d. 8. , als dem Beitpunft, 'mo Die 
Biand Reviſton bießgen Kreifes endlich geſchloſſen werden wird, 
an unterzeichnete Fanzlei einzufenden, indem nach Umfluß diefeg 
Zermins für die verlornen Bfandbriefe neue Schuldiniirumente 
werden verfertigt und die als kaſſirt angegebenen in dem Pfand 
BProrofol ausgenrichen werden : \ 

Ein Brandprief d. d. 18 Mai 1773 vom 6000 J. auf Herm 
Daniel von Friedrich Gittanner, Färbers, Adler. Häufer, Si 
del, Kraut und Baumgarten auf dem Laimat zu Gunflen von 


Frau Margaritda Schirmer, Hrn. Bob. Conrad Straub ſel. 


Wirtwe. Huf 2000 fl. berabgefegt zu Bunlien von Hrn, Nillaus 
Betr, Kaufmann fe, 

Ein Bfandbrief d. d. 21 September 1812 von 1000 fl. auf 
Koahim Tobler, Bierbrauers, Häufer und Stadel, Garten und 
—— vos dem Plahthor zu Gunilen von Bofepb Tobler, Golbd⸗ 
mid, 

Ein Bfandbrief d. d. 14 März 1812 von 1200 fl. auf Karf 
Haͤfelin, Diirifts+ Berichts, Braiident in Dberbeuren, Haus, 
Hofſtatt, Garten und Wiche, nebH Nibengebäude mit Waiche 
Gelegenbeit, Remiſe, Schopf und Berialung vor der Stadt 
su St. Jakob gelegen, zu Bunften von Joh. Kour. Schlumpf, 
Maurer. 

Ein Pfandbrief d.d. 7 Februar 1808 von 1000f., auf goh. 
Edlumpf, Simmermanns, Haus, Hofitart und Warten am der 
untern Sage aelegen, gu Bunden von Anton Müler. Anno 
für 650 Al. für Anton Müllers Wirtwe und Epriloph von Ant. 
Müler. In Kräften, 

Ein Pfandbrief d. d. 24 Febr. 1808 vom 100 fl. auf Hate 
Der, Schneiders, Haus, Hofftatt und Garten in Speifer 
vorkadt, zu Gunien von Hermann Weyermanns Wittwe, 
Rofina Stebelin. Noch für 33 fl. in Kräften. 

_ Ein Grandbrief d. d. 6 Dei. 1799 von #000 fl. auf Serrk 
Andreas Wegelin, Kaufmanns, Randgut, der Sternen« Wer, 
fammt darauf fiebenden Hauſern, Garten und Stadel, ju Bun- 
Ben von Lorenz, Georg, Chriſtoph und Dotothea von Chrikopk 
Vonwiller. 

Ein Prandbrief von 4300 fl. unterm 18 Marz 1807 auf 
Melchiot Scheibener zum Storchen Schildmirrbebaus teansfigiet 
gu Bunfien der Burgliſchen Beſihungot aſſe albier; gegenmarti- 
ger Kreditor: Bolitoferifcher Fidei Eommiß: Fond von großen 
Bürgiein. . 

Si. Gallen, den 1 Sept. 1818, 

Aus Uuftrag des löbl. Stadtratber: 
Stadtratbs » Ranzlei allhkter. 
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Literarifhe Anzeigen. 


Bn der Baumgärtnerihen Buhbandiung im Lrinjig 
iM fo eben erichienen und in allen Budbandlungen zu baten: 
Das Echo ans den Gälen europäiſcher Höfe und vor. 
nebmer Zirfel oder merfwürdige Erzählungen und 
unbelannte Mneldoren von den Ereigniffen der neueften 
Zeit. Druten Bandes erics Heft. 8. 1 Fr. 106, 
Dieſe neue veriodiiche Beitichrift bat ich mit der Ymeife 
vereint, Sie ericheint Im ungebundener Seit, umd zwar fo oft, 
als je merkwürdige Sachen und Ereignife ihrem Refern darbieten 


Tann, 
" Bnbdbaltı: 

Baron Denon. — Die frangöfifche Augend unferer Seit. — Der 
General Mary und Mavelron. — Der engliſche Staateminifter 
Eanning. — Der Marſchal Neo. — Eine Aeufferung der Frau 
von Stack. — Eimas aus Buonaparte's Augendichen. — Ein noch 
Hiemlich unbefannter billoriiber Umfland. — Der General Ka- 
fanette. — Buonaparte's Urtbeile über die Mufif. — Buonaparte 
in der Mrd. — Eonderbare biflorifche Merlmürdiafeiten. — Neue 
Nachrichten von der Schlacht bei Leinsia. — Die preuſſiſchen 
Gutrafiiere bei Wachau. — Napoleons Vehiuden auf St. Helena 
im Babr 1813, — Bermifchte Nachrichten. — Newefle politifche 
Beberficht. 

Jöra, J. C. G., Dr. und Prof, Anleitung ju einer 
rationellen Geburtshülſe der landwirthſchafilichen Thiere. 

Für Thier. Aerzte, gebildete Oekonomen und Geburts. 

belfer, in 8. mit 14 Kupfern in Folio auf Velinpapier 

in einem beiondern Eabier mit Erklärung. 

Die Nüplichkeit dieſes Werkes bat lich dadurch bemäßrt, daf 
ſch die erfie Auflage ſchnell vergriffen bat. Die Kupfer, die jur 
zweiten Auflage new binzugefommen find, fielen dar: 1) Die 
Gebärmutter einer Kub, vierandimanzig Etunden nach dem 
Kalben. 2) Die trachtige Gebärmutter der Kuh. 3) Das nanze 
Ei der Kuh im fünften Donate der Schwangerſchaft. 4) Die 
der Länge nach aufgefhnittene Brbärmutter der Kub zur Zeit des 
Kalbens. 5) Die durchſchnittene Aub in der erlen Zeit des 

Kaltens nebſt dem Kalbe und den Eibäuten. 6 Die durchſchnit · 
gene Kub, um das regelwidrig liegende Kalb zu zeigen. 7) Eine 
srockte falſche Lage des Kalbes in der Hub. 8) Der dritte Fall 
einer regelmidrigen Lage des Kalbes 9) Zeigt ein Kalb in der 
Gebärmutter mit dem Kopf zur Seite rückwärts liegend, zualeich 
find die Bunfte angegeben, wo die Bänder zum Heraussieben an» 
zuſegen find. 10) Stellt ein Kalb in der Gebärmutter auf dem 
Rücken liegend vor, und find ebenfalls Bänder an den Vorderfüßen 
und Kinnlade angelegt, um nötbigen Fals das Runge in die rechte 
Zage su bringen. 11) Zeigt die Gebärmutter der Hub mit Zmillings- 
Fälbern. 12) Die Abbildung eines feblerbaft gebildeten Kalbes. 
13) Die Kub mit der ausgeverßten und umaeiülpten Gebärmutter. 
+4) Dardelung der Form der Bänder und Inſtrumente, die zum 
Auszieben der Kälber nöthig find. 

Die Kıpfer find von dem anatemifmen Zeichner Schröder 
gefto den und befinden ſich in einem befondern Band, Daber wird 
dieſes Buch ohne Kupfer un 3 Fr. und mit Kupfern iu 9 Fr. 
perfauft. Im Königreich Baiern ift-es in den Veterinair Schulen 
geſeblich eingeführt, Es id in allen Buchhandaagen Deutſchlande 
zu baden. 


Das goldene Buch für Hohe und niedere Stände, 
oder Grundregeln gut, klug mnd leicht durch die Welt 
au fommen, Zweite verbeſſerte Auflage, aus dem 
Engtifchen nach der ciiften Musgabe, gr.s. Afr 

Täglicher , biloriich. politifcher Erinnerungs - Almanach. 
Eine Taſchenbibliothel der wiſſenswürdigſten Ertigniffe 
aus 27 Jahrhunderten. fi. 8. 5 fr. 

Das chriſtliche Märtyrertbum, oder Geſchichte 
von dem Leben, den Leiden und tem Tode der chriſt⸗ 
lichen Märtyrer in allen Theilen der Erde. Nach dem 
Engliſchen des John Fox und des John Milner. 
Zweiter und legier Theil mit 8 Kupfern, gr. 5 Fr. 


Subſtripttons Anzeige 
für 

Schuldirektoren, Beltern, Ergicher, Echullebrer» 

Handlungssöglinge und für ſolche Bünglinge, die 

fi ſeloſt, obne Anlertung eines Bebrers, zu Schon- 

fhreibern und Schreiblebrern bilden oder vornell» 
fommnen wollen. 

Sn unferm Berlage ericheint: 

Friedrich Wilhelm Lehmann, vollſtändige, theoretlſch⸗ 
pratliſche Unweiſung, wie man mit Erſparung von 
wenigſteus der Hätite der gewöhnlichen Echr. und 
Rerngeit, die englifhe Geſchäftebhand und deutſche 
Narionalfchrift , nach einer , durch vieljährige Erfahrung 
erprobten, Elementar- Meibode, arlindlich lehren und 
leicht eriernen fönne. Ein Handbuch für Stade, Laud- 
und Handiungsichulen, desgleichen für Alle, die fich 
ſelbſt zu Schänfchreibern und Schreibichrern bilden 
und als folche vervollflommen wollen, 

Schon feit achtzehn Fabren beſchäftigt ſich der Verfaſſer, dee 
in Borba ein Inflitut der Schönſchreibetunft etablirs bat, welches 
gewiß einzig in feiner Art id, mit der Ausführung des vorbenann« 
ten Werls, welches tbeoretifch und praftifch bie Schonſchreibelunſt 
entbält und auf eine volländige Art Anleitung ertheilt, wie und 
auf möglihh Fürehen Wege, fomobb der Lebrer gründlichen 
Unterricht zu ertbeilen, als aud dem Schüler das Erlernen 
Diefer, beutzutage fo ſehr geachteten und nüßlichen Kunfi-ericidge 
tert wird. Der tbeoretiſche Theil dieſes Werks befleht ım 130 SS. 

und wird genen 30 bis 40 Bogen Harf werden; an Kupfern ent» 
dbattees 11 Erlänterumgstafein in Folio und 4 dergl. in Dunrt» 
format, 182 auf CO Quartblättern zwedmaßlg dargeſtellten una» 
liſchen und deutfchen Muflerfchriften, die jede Hoffnung zurüde 
laffen. Die Brauchbarkeit wird ſich wohl dadurch deutlich aus⸗ 
forechen, wenn wir die Werficherung beifünen, das das berisal. 

Ober · Eonfittorium albier deifen Gemeinnutziaktit dadurch ancc» 

tannt bat, daß gleich nach Ericheinung diefes Buch in deſſen 

Schulen geſehlich eingeführt werden fol, Und fo hoffen mir Durch 

diefe Borfchriften deurihen Jünglingen zu boben Bolllommenhiie- 

ten einer ſchönen Hand das Mittel verfchafft zu baden » fo wie 

Lehrer, die früber nicht Gelegenheit batten, ibre Hand zu bilden, 

nach diefer Anleitung das Unmögliche zu bewerlitsligen. Dee 

Bubjkriptiondpeeis IB 12 Fr, und bei ſechs Tremplaren Das ebene 





“n .® 
Hratid, Der nachberige Breis wird ein Drittel böber ſein. Voraus- 
besablung verlangen wir mit, da wir von der Brauchbarkeit 

überzeugt find und durch Borausbejahlung nicht binden wollen, 
Ausführliche Ankündigungen dieſes vortrefflihe Werk betref- 
fend, kann man in jeder guten Buchbandlung aratıs vefommen. 
Henninge' ſche Buchhandlung 

in Botba. 


Anzeige an deutfhe Männer. 

Das gefeierte Fe auf der Wartburg u. f. m. bat nicht allein 
allgemeine Epeilnabme erreat, fondern auch eine Menge Unan · 
suehmlichkeiten bEruriacht, ja fogar die fluchtiae und unvolfländige 
Beſchreibung diefes Feles, fo obne Salz ın Eile gefertigt worden 
if, bat man. zu unterdrüden geſucht. Um fo arößer wird der 
Beifall von nahflebendem Werkchen fein, das gemiß ale Erwar: 
tung jurüdläßt, nämlıdh: * 

Brandes, Dr. Rudolph , die deurfche Burfchengemeinde 
auf der Rurbersburg. 8, 1 $r. 
Es if in alen Buchbandlungen zu baben, 

Mehr zu fagen dürfen wir uns nicht erlauben. 


So eben if erfichienen und durch alle Buchhandlungen (in 
Maran bei 9. N. Sauerländer) zu baben. 

Neueſte Bebandiung eines preuſſiſchen Gtaatöbeamten, 
Eine mir Alktenſtücken belegte Selbitbioararbie aus 
Der Epoche von 1811 — 1817 vom Regierungs. Rath 
M. J. C. W. Srävbell. Zweites Heft. 4 Fr. 108. 
Es enthält auſſer dem Berfola der Geſchichte foinende bochũ 

Äntereffante Aufſahe: I)’ Die Etſcheinung des Haffes guter Men- 

feden. 11) Der Haß der Wabrbeit. IN) Die gerichtliche Berfol- 

gung. IV) Das Forum der öffentlichen Meinung. V) Die Ent- 
widelung der genenmärtigen Bei. VI) Der Umfang der Dit 
eiplinargewalt. VII) Die Yufliz über Amtsiuhrung. 

In diefen Eräftigen durchdachten Auffäpen wird ieder den 
barffinnigen Berfafler des mit fo algemeinem Beifall aufge- 
aommenen Werkes: der Menſch, erfennen, 

Vom erden Heft find auch noch Exemplare ju 4 Fr. 10 €. 
zu erbalten, 


Leipzig, im Bunius 1518, Gräffiche Buchhandlung. 


An Liehhaber und Befiger von Pferden. 


Yöllnig, 3. L. von, das Pferd oder vollſtändige Au- 
feitung zur Kenntnis alles deſſen, was man bei einem 


Bferde zu wien unumgänglich nöthig bat, in Hinficht 
der Fütterung, Pflege, Wartung und Behandlung in 
allen Krankheiten deſſelben. 
beſonders für Kavallerie⸗Offiziere, Oekonomen und 
Freunde der Vferde. 2 Fr. 
Nicht ohne Grund baben bisher Liebhaber und Eigentbümer 
won Bferden über die Menge von Schriften dieſer Art geklagt, wo 
* de vergebens ſchnelle Belebrung fuchten; nicht jeder bat Zeit und 
Zuft erfi zu Audieren um ſich Hilfe gu fchaffen. Der Hr. Berfafer, 
Per fich diefer Wiſſenſchaft feir dreißig Babren bios aus Liebe unter 
zogen und deffen Ruf allgemein bekaunt iſt, der nicht aud Eigennud, 
fondern ohne Vortheil feine Erfahrung dem Bublifum mittbeilt, 


Zur Gelbibelchrung , 
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bat dafür aeſorgt/ um dle Wünſche feinee Freunde und aller 
Kıcbbaver wufrueden zu ficken. Mebr zu deſſen Empfebluna jı 
fagen, erlauben wir uns aus Achtung für den Heren Verfaſſer 


nicht. 
Henningefhe Buchbandlung, 


Der mohlfeilfte Sprachlebrer. 
Neue tbeoreriich- praftiihe Anleitung zur Eriernung der 


> framgöniichen Sprache, oder Kunſt, diefe Sprache in 


der kürzenen Zeit richtig ſorechen und ſchreiben zu 

lernen. Bon Brofeflor Geebat, 

Kann man vom irgend einer Anmeifung iur Erlermung dee 
ftanzoſiſchen Sorache fagen: An ibten Früchten folt ibe fie 
erkennen — fo if es wodl diefe. Der apsgebreitete Gebrauch 
derfelben bat es bewielen, daß wenige Eprachlebren der Gründ⸗ 
lichkeit unbeichader fo leicht zum Biele führen, und wenige auf 
bas Bedürfniß derienigen. welche, obne auf mäadlihen Unter 
richt viel wenden zu Fönnen, doc einer Beläufiakeit ın der fran« 
zoſiſchen Sprache durchaus nicht entbebren fönnen, fo ganz vor 
zuglich berechnet find. Der billige Preis von 3 Fr. für ein Buch 
von 760 enge gedruckten Seiten, war nur bei einem Werke mög- 
a: dem anerlannte Vorzüge einen ununterbrochenen Abſatz 
ern, 

Hl durch ale Buchbandlungen (in Harau bei 9.8. Sauerr 
länder.) fur 3 Fr. zu baden, 

A. Briefe in Keipzig: 


Der Blumengärtner, oder volhtändige und deurriche 
Anweilung zur Keuntniß, Bcbandiung und Wartung 
der vorgüglichften fremden und einhbetmiſchen Blumen, 
Gewächſe und Zierkräucher , vonBofcharsty, Kun 
gärtner in Dresden, 

Man kann drei behaupten, vollſ andiger, fahlicher und aründ⸗ 
licher möchten mobl wenige Anmweilungen über Alles, was zur 
Pflege und Wertung der Blumen arbört, belebren, Die nothigen 
Votkenntniſſe von der Zubereitung anter Blumenerde, von dem 
vorſichtigen Begieſſen, von der geborigen Verfegung, von der 
Uebermwinterung der Blumen, von der Sicherheit derfelben gegen 
Bartenfeinde u. ſ. m. find mir mußerbafter Sorafait behandelt, 
und fo baden mir ein Buch erbalten, welches alles leitet, mas 
der Blumenfreund braucht, um des Erfolgs feiner anziebenden 
Beſchaftiqung recht frob zu merden. 

DH durch ale Buchbandlungen (in Aarau bi H. R. Sauer 
länder) für 3 fr. zu baben, 
A. Frieſe in Leipzig. 


Sommerfreuden zur Unterhaltung und Beluſtigung 
für Kinder jedes Alters, von Ziebnert. 

Manniafaltig und reichbaltig, mie die Genöſſe, welche der 
Sommer gewäbre! Eine Fülle des glüclichten Stoffes u ab⸗ 
wechſelnder Unterhaltung für Geiſt und Herz in 34 Kinder und. 
Geſellſchaftsſpielen, 24 gefelfchaftlichen Scherjen und Künſten, 
67 Rärbfeln, 43 lufligen Erzäblungen , 24 Liedern und 27 wihi ⸗ 
aen Mneldoren. Sind gebunden für 1 ®r. 10 S. ju baben bei, 
Sauerländer in Aarau und durch ale Buchpandlungen in 
der Schweij. 


Ar. 104, 8.530, Sp. 3.5, Ratt „wiefiegar® fee man: mean de foger 


aaraner 


Zeitung. 





Montag 


Nro. 110. 


(Berlest und gedrude bei 9. X. Saukfridader.) 


den 14 September 1818, 





Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft: Ieber die Forderungen fiweizeriicher Wilitairs In Frankteich, Gardinien und Gpanim. — Deutfchland: 
Vom Dderrbein; vom linken Rheinufer. — Frantreih: Nachrichten aus Daris; vom ber Seine (Flugfhriften über die Weratkungägegeniände 
der nächften Kammern. — England, — Vereinigte Niederlande. — Anjeigen. 





Schwelzeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Aus Antwerpen erfahrt man (mac dem Erzäbler), daß 
der Hr. Generalmalor Aufder:Maur wegen eines Sturzes vom 
Bferde trevanirt werden mußte, und daf man fich erfprichliche 
Folgen von der Operation verfprede, 

Das nämliche Blatt fagt: Die Schweizer in fapitulirten 
Dientten haben fih in neuern Seiten eine Menge Korbeern und 
Krüden erworben, mehr Ruhm als Dank erobert, und Flüffe 
Bluts und Bache Geldes von fich Tanfen laſſen. In Frantreich 
betrachtet der Kriensminifter die längit und förmlich Hiauidirten 
und nad einer der Kapıtulation vorangegangenen PBräliminar 
Berbeißung auszusablenden Entfhädigungen für die in graufen 
Feldzügen erlittene Beraubungen u. f. w. nun wieder als un: 
Tiquid, umd fordert Papiere, die längit abaegeben find; einige 
Gluückliche wurden bezahlt. Die tapfern und getrenen Männer, 
welche fchielende Launen bei der neuen Formation übergingen, 
baben die Penfion noch nicht erbalten, die ihnen durch einen 
bon Seite der Echrmeiz religiös erfillten Vertrag gebührt. Die 
Berbeißung, die alten Garden, die Männer vom 10 Auguſt 
1792, zu penfioniren, ift erſtummt. 

Bor zwei Yabren bedauerte man in Turin die Entblößung 
der Staatskaſſen und fchien ſehr geneigt, die Riquidation der 
&ummen, bie man den Hauptleuten und Offizieren der ebema- 
ligen Schweizerregimenter In Piemont fchuldig if, gu beför- 
dern. Seht find die Kaſſen gefüllt, eine Ligqwidationsjunta if 
hicdergefeht, aber die Sendung des Hrn. Oberſten von Eon. 
nenberg fcheint mit feinem Erfolge gefrönt, und die Mandata- 
rien ber Megimenter verzehren ihr Geld in Turin. 

Die im Jahr 1816 eingetretenen Verwendungen der Eids- 
genoffenfchaft für die gleich unglücklichen, noch in Spanien 
vegetirenden Schmeizertruppen und die aus diefem Dienfte auf 
Benfionen retirirten Offiziere fcheinen in Madrid fein Dbr 
gefunden zu haben; aber die Etimme, melde von ber Ehre 
der fpanifchen Nation Erfüllung feierliher Staatsverträge 
fordert, fann auch dermal nicht unerhört bleiben. "Das Negi- 
ment Betichart mag noch ungefähr 800 Mann zählen; das Re⸗ 
Biment Wimpfen flieht auf 507 Mann, movon nur 148 Echmei- 
zer find; das Negiment Reding if unter 100 gefallen, zäblt 
uber viele Dffisiere. 

Die Anzaol der mit dem Berniſchen Stempel bezeichneten 
feanzöffchen Thaler belauft fich auf 610,000 Stück, wovon die 
Hälfte bereits verichwunden fein fol, 


a — — — 


Deutſchlaud. 


Bon Karlsrube verſichert man die erfreuliche und wichtige, 
dem Hofe jedoch noch nicht bekannt nemachte, Nachricht, daf 
die Großherzogin fich wieder im gefeaneten Umſtänden befinde, 
Er. fün. H. dem Großberjog werden viele Danfadreffen von 
Erädten und Kandgemeinden für die neue Verfaffung zuge 
fandt. Man darf wohl vorausfehen, daß fie aufrichtig find. 

Der faiferl. öfterreichifche Hofratb Baron von Genb iſt im 
Aachen angelangt. — Hr. von Kobebue, kaif. ruff. Etatsrath, 
ih mit feiner Familie in Mannheim angefommen, 

. Bom Dberrbein, den 5 Erptember. 

Das Grofderzosthum Baden it nunmehr Fonfitutionelles 
Zand; eine Verfafungsurkunde, unterzeichnet von dem Groß- 
bergoge am 22 Auguf zu Grießbach, fichert ibm cine Volks⸗ 
bertretung, und eine fo ächte, fo freiſinnige, wie ie unter den 
gegebenen Umfänden Lamm erwartet werden durite! Segen 
und Heil dem cdein Großherzoge, der feinem treuen Boffe ein 
ſolches Pfand des Vertrauens und der Würdigung darbringt! 
Gegen und Heil den wackern Männern, die zu dieſem Werke 
gerathen, es bervorgerufen, es gebildet haben! Sie haben ein 
Werk geliefert, das an aAchtem Geitie, an wahrer Kraft und 
Bündigkeit fich keck mit allen ähnlichen Arbeiten vergleichen 
faun, und die meiſten weit hinter fich zurüdläßt, Gerade diefe 
furze und Flare Faſſung eines fo reichen und unumwundenen 
Znhalts jenget vom dem, tüchtigen Ernfi der Sache: bier ik 
fein ängilicher Vorbehalt, feine Maſſe von Klaufeln, kein 
verſteckter Ausweg; frei und gerade trifft jeder Satz der Ver⸗ 
fafungsurkunde zum Ziel. Wir hoffen glückliches Gedeihen 
und eine fegenreiche Drdnung der Dinge davon! Mit freudiger 
Rührung wird dieſe Verfaſſung empfangen, fie eröffnet fchöne 
Ausfichten; möchten Diefe durch wahren öffentlichen Geift in 
Staatsbeamten und Volksvertretern belebt und erfüllt, nicht 
durch Faltions» und Kaſtengeiſt feindlich getrübt werden ! 

Keider baben gerade in der Ichten Zeit die badifchen Media⸗ 
tifieten durch ibren Bevollmächtigten, den Grafen von Waldeck, 
am Bundestage neue Zeichen ihrer Unsufriedenbeit und Unge⸗ 
nägfamfeit abgegeben! Diefe Streitverbältniffe ſtören nicht 
bloß Baden; fe beunrubigen auch Würtemberg , Baiern, Heſſen 
und machen Hannover zu ſchaffen; es wäre wahrlich gu münfchen, 
baf der Bundestag einmal durch einen fräftigen Beſchluß allen 
diefen Betreibungen ein Biel fehte! Das Wolf nimmt die 
ewige Wiederkehr non Anforderungen, die auf feine Koßen 


[5 


Vorrechte aller Urt, Befreiung vom Kriegsdienſt, &teuerfrei- 
beit u. f. w. verlangen, ſchon mit größtem Mißmuth auf, Die 
Regierungen können ohne Ungerechtigkeit gegen die ungeheure 
Mehrheit ihrer andern Untertbanen für Mediatifirte nicht reich ⸗ 
licher forgen. Die Gleichheit vor dem Geſetz und in Anfebung 
der Abgaben if cine der wefentlichen Gaben, die jede Berfafung 
"Die auf Dauer Anſpruch macht, in unfrer Beit gewähren muß, 
Mir wollen es nicht vergeffen, was jüch in Würtemberg bei den 
Berfafungsbändeln warnend für ung gezeigt bat! Mach berben 
Erfahrungen wendet dort die in ihren beiten Abfichten getäufchte 
Regierung auf ftillen doch fichern Wegen ihren Gang jebt un« 
Derdrofen wieder zum Fonftitutionellen Ziel. Aber viele Schaden 
minTen erſt gebeſſert, viel Unheil ausaefchieden werden. Hcbel- 
wollende fuchen den Glauben auszubreiten, die neuen Anord- 
nungen, wegen deren befonders der Bräfident von Malchus von 
gewiſſen Klaſſen angefeinder wird, wären mit dem fonftitutionel« 
Ien Syſtem unverträglich, und entweder müſſe dies ausgefeht 
bleiben oder jene zurücgenommen werden. Aber mit nichten. 
Sie find mit einander wobl vereinbar, und werden fih nicht 
aus juſchlieſſen brauchen, wenn nicht Barteigeiit fich darein 
theilt. Nein, jene Anordnungen find in gewiſſem Sinue die 
nothwendigen Vorläufer eines vernünftigen Ptepräfentativ- 
ſyſtems, diefes ſelbſt aber die angemeſſene Folge von jenen, 
Som linfen Rbeimufer, den 6 Eeptrmber. 

Nach Vrivatbriefen aus Koblenz ift Ace zum Empfang des 
Fürfien von Hardenberg und mehrerer angefebener Fremden 
auf dem Schloile Engers bereitet. Hardenberg, der bisber in 
ben Bädern des Unterrheins verweilt hatte, wird zu Engers 
Bräliminartonferengen mit dem Fürſten von Metternich halten, 
um, mie verlauter,_Äch über mehrere wichtige, die Angelenen- 
beiten Dentichlands betreffende Bunfte zu befprechen. Es fcheint 
nicht, daß Geſandte anderer deutfchen Hofe au diefen Konfes 
renzen Antbeil nebmen werden. Man alaubt-auch nicht, unge 
achtet aller aus dem Ausland fommenden Veslicherungen vom 
Grgentheil, daß der Aachener Kongreß ſich mit den Berband« 
Jungen über Deutfchland beichäftigen werde, mit Ausnahme 
der Entfchädigungsiache von Baiern, indem über diefelbe ein 
Traktat zwifchen Baiern und dem vier großen Mächten befleht, 
der zwar in der Folne durch einen andern von Baiern mit 
Deiterreich abgeſchloſſenen Vertrag mooifizirt worden if, der 
aber nichts defo meiner den Grundfak einer vollſtandigen 
Entſchädigung fire alle von Baiern an den Wiener Sof abgc« 
tretenen Provinzen aufſtellt und in dieſer Hinficht Baiern gebö- 
ria garantiert, Bloß aus dieſem Gefichispunft betrachtet Bann 
fi der Hachener Kongreß mit diefer Angelegenbeit befallen, 
die nicht mehr ale cine wein deutiche, fondern als eine euro» 
päifche aniufehen if. 

Was neuerdings von großen Vertauſchungen m. dal, die 
noch im Kaufe diefes Yahres fiat haben Sollen, erzählt wird, 
achört unter die Volksgeruichte, Die Feine Rralität haben, und 
eben fo bald fich wieder in ihr Nichts auflöfen werden. &o 
rar vielleicht ſeit vier Rahren Feine Evoche, wo Preuſſen weni» 
ger geſonnen geweirn wäre, feine Rheinprovingen wieder abzu⸗ 
treten/ alse gerade jeht. 

» 


Man verfichert, die Berathſchlagungen ber Frankfurter 
Militärtommilion in Anfebung der Buntesfeflungen babem 
mwichtige Debatten veranlaft. Die Verbältnife der Landes 
Negierung im dergleichen Feſtungen gegen bie nicht vom ıbr 
ernangten und nicht unter ihr ſtehenden Befehlshaber möchten 
beionders febr ſchwer zu beilirmmen fein. Der Bufland vom 
Maınz bat bemiefen, wie nothwendig es fei, für die Zukunft 
feſte Grundfäße in Anfehung diefes Gegenſtandes aufjufichen. — 
Dem Bernebmen nach bat nun auch in der Militärkommiſſion 
die Beratbfchlagung im Betreff der am deutichen Oberrhein zu 
errichtenden Felungen ibren Anfang genommen. 

Franltreid, 

Der durch die Duclagefhichte mit dem Grafen Morys bes 
kannt gewordene Oberſt Dufay it fürplich, als er um 10 Uhr 
Abends nach Haufe ging, vor feiner Wohnung in Baris von 
zwei Meuchelmördern angefallen und verwundet worden. 

An der Herfiellung des Odeon wird mir Thätigleir gear 
beitet. 

An Pari. beſindet ſich ein junger griechiſcher Brinz, der 
die dortigen Merkwilrdigkeiten mit befonderer Aufmerffamteit 
beaugenfcheiniget. 

Bon ber Seine, ben 4 Serttruber. 

Dbaleih am Ludwigsfeſte, wie man ermartet hatte; 
nichts über die Zurücberufung der Berbannten befannt ge» 
macht werden if, fo weiß man demungeachtet, daß mehrern 
bisher Broffribirten die Rücktehr im ihre Vaterlaud geſtattet 
worden ill. Cambaceres, der fich bisher in Belgien aufbielt, 
bat dazu die definitive Erlaubniß erbalsen, und wird daber im 
Laufe diefes Monats Brüfel verlaſen, um fi wieder nach 
Barts zu begeben. Schon feit aeraumer Zeit hatte ihn unfere 
Megierung mit vieler Schonung behandelt, mas er auch ver 
diente, da er während feiner vormaligen wirkfamen Laufbahn 
fich ſets mir großer Mäfigung benommen und den Rovaliften, 
wo er konnte, alle Dienste geleiftet bat, die er ihuen zu leiſten 
vermochte, obne feine Pflicht zu verlehen. 

Huch Merlin von Douap, ber in den frübern Revolutiong⸗ 
fahren, befonders während des Nationalfonvents, weit beftiger 
mar, als Eambaceres, ſoll die Erlaubniß zur Nüdfebr nad 
Franfreich erwarten. Es iſt bemerfenswerth , daß diefe beiden, 
feit drei Jahren im Eril lebenden Männer, für die erflen 
Kuriiten in Frankreich gebalten werden, mas Cambace res durch 
feinen arofen Autbeil an der jehigen Zivilgeſeßzgebung Frame 
reiche, und Merlin durch feine treflichen juriniſchen Merle, 
die fiets als eine Art von Orakelſprüchen in den Tribunalen 
angeführt werden, binlänglich beurfundet haben. 

Dubois⸗Dubay, vormals Senator, der fich durch feine 
Grundfäße und Betragen ſtets Achtung erworben bat » iff bereits 
ſeit einigen Wochen zurückgekehrt und bat eine Audienz beim 
Boliseiminifier erhalten, der ibn ſehr aut aufgenommen bat, 

Auch Vertrand (von Calvados), ehemaliger Vollsreprä⸗ 
fentant, hat die Erlaubnifi erhalten 7 in fein Departement 
zurückzulebren. Mehrere andere, in Belgien anweſende vor 
malige Konventsdeptirte erwarten gleiche Gunſt. 

Hr. Arnault, der fch noch immer in Holland aufbält, hat 


ne 


Bis jcht die von fo vielen Seiten für ibn folligitirte Autorifa- 
tion zur Rücktehr noch micht erhalten. Doc wird fie, aller 
Wabrfchernlichkeit nach, nicht mebr lange ausbleiben. Hr. Goffe, 
Verfaſſer des belichten Zuntipield: Le melisant, der zuleht eine 
Eammlung von Fabeln herausgegeben bat, widmet ibm eine 
derfelben ; Hr. Arnault ermiedert diefe Zueignung in einer 
rübrenden Eviltel, die fo eben im Paris gebrudt worden ill. 

Dan verfichert, es fei eine Eubffription eröffnet, und babe 
bereits viele linterfchriften, um dem verdienten DMonge, dem 
Etifter des polntechnifchen Inſtituts, der vor drei Babren 
gleichfalls manche Derfolgungen zu erdulden hatte, ein präd- 
tiges Monument auf dem Kirchhof des Vere Lachaife zu errich- 
ten. Bu,bemerten if, daß Monge, der bei der neuen Organi« 
fation des Nationalinftituts von demfelben ausaefchloffen wurde, 
in den lehren Momenten vor feinem Tode der Eintritt in das⸗ 
felde wieder geftattet wurde, mas er aber nicht benuten konnte, 
da er damals fchon krank lag. Deshalb in auch feine Aufnahme 
nicht aefeiert worden. 

Man beflagt füch bitter Aber die Umtriebe, die ſtaft haben, 


um, dem Willen der Regierung ganz zuwider, die Schulen, 


nach Zancafterifcher Lehrart nicht auffommen zu lafen. Zur 
weilen ficht ſich daher die Rreaterung zu durchgreifenden Mans- 
regeim genötniat. Manche Beittliche zeigen fich dabei vorzüglich 
tbätig, und thun alles Mögliche, um dagegen die fogenannten 
fröres iguorantins zu beben. In einigen Erädten, namentlich 
ju Rouen, tt der Munizipalratb dazu gebracht worden, den 
Bancakeriichen Anflıtuten alle Unterſtühungen von Gemeinde 
fonds zu verweigern, weshalb fie nur durch Privatunterfühung 
ju beiiehen vermogen. Bm Mouen bat der Reprälentane Du ⸗ 
vergier de Hauranne, ein reicher Kaufmann, eine fehr bedeu⸗ 
tende Eumme zu diefem Behuf geſchoſſen. 

Man erfährt fo eben, daß der berühmte Hr. Oregoire, 
vormaliger Bifchof von Blois, ungeachtet feines Alters, die 
volitiſche Laufbahn neuerdings betreten fol. Ohne fein Zuthun 
bat fidy eine Harfe Barteı im Mofel» Departement für ihn 
erklärt, um ibn bei der nächhen Wabl in die Deputirten- 
Lammer ju ernennen. 

Bei der naben Sufammmenberufung der Kammern befchäf- 
tigen ſich die Verfafer unferer zablreichen Flugfchriften ſehr 
bäufig mir denjenigen Gegenſanden, welche mährend ber näch« 
fen Seſſſon in Berattung gezogen werden folen. Eine neue 
Regislation uber die Verantwortlichteit der Miniſter und Re 
gierungsagenten nimmt in diefer Hinficht die erſte Stelle can. 
Es wird mehr denn fon daruber geichrieben und bie öffents 
liche Aurmiertfamfeit auf diefen Gegenſtand geleitet. Allein 
Die Verfaſſer diefer Edıriften verfallen beinahe insgeſammt im 
den Febler, als ausgemacht anzufeben, daß feine Strafgeſche 
gegen bie Beamten, welche ibre Pflicht überrreten, vorhanden 
fund, und daß die Regierung ganz infonftitutionel handle, 
indem fic feinen Gefehvorichlag über diefen Gegenitand bisber 
voraclewt babe. Einer unferer talentvollen volitifchen Schrift- 
fieller, Sr. Ren aus Grenoble, Advokat beim Barifer Appcl- 
Lationsgerichtsbor, Verfaſſer mehrerer gebaltvoller publizififcher 
Berft, ſucht in einer hochſtintereſſanten Schrift, die fo eben 


* 


erſchienen ift (De la respensabilitd des agents du powvoir Mapräg 
nos lois actuelles, er du droit de defente et d’indemnir? des 
eitoyens envers les agents da pourdir), dieſe Falfchen Ideeu 
ju berichtigen und zu erweifen, daß unter unferer jetzigen 
Legislation in diefer Hinſicht, ſo unvolllommen fie übrigens 
auch fein mag, eine ſolche Garantie gegen die Eingriffe 


der Beamten im die Mechte der Würger wirklich vorhanden 


tt. Er führt diefes ſehr gut aus und zeigt, dak nach unſerm 
Etrafgefehbuch es beinahe feine firafbare Niten der Beamten 
gibt, die nicht gebörig begeichnet, und gegen welche Reyrefe 
fionsarfehe vorbanden find. Er entwidelt ferner mir Such» 
fenntnif, dab nach den Berlimmungen eben diefes Coden, ver» 
bunden mit den Verfitaungen des Zivilgeſetzbuchs, dem in ibrem 
Nechten verlebten Bürgern binlängliche Entſchädigungsrechte 
gegen grobe Fehler, Mutoritätsmifbräuche umd andere Bere 
geben der öffentlichen Agenten verlieren find: 

Ueber die Arbeiten der beiden Kammern während der letzten 
Seſſion find zwei Werke erfchienen, die mit Aufmerkfamfeit 
gelefen werden. Das eine iſt von dem Reauctenmeifter beim 
Etaatsratb, Hrn. v. Et. Chamans (Revue de la session de 817) 
der fich durch feine Finanzfchriften bereits befannt gemacht 
bar, und fich vorzüglich mit denjenigen Materien befchäftiat, 
die mäbrend der nächſten Seffion aufs neue erörtert werden 
follen, nämlich Breßfreibeit, Konkordat, Finanzen u. f. m. 
Ein befonderer Abichmire it der neuen Militarorganifation, bei 
Gelegenheit des Geſetes über die Mefrutirung der Armec, ges 
widmet. Manche Bemerkungen des Verfaffers verratben beit 
geübten Denter und erfabrnen Gefchäftsmann. Andere bine 
gegen find auffallend, und mit dem gegenwärtigen Regierunges 
fofem vollfommen im @egenfah. Den liberalen Grundfägen 
iſt Hr. Er. Ehamans nichts weniger als hold, 

Sehr aut farafterifirt find die verfchiedenen Parteien , die 
fih in den beiden Kammern, befonders im!der Deputirten- 
kammer ausaeiprochen haben, in der zmeiten febr gebaltreichen 
Schrift (Adienx & Messicurs les deputes de la session de 1817 
A818, par un habitne des sennccs), Ihre Brundfähe, Abſtim⸗ 

mungen, Meinungen und Tendenz werden darin mit vieler 
Bräciflon dargeftellt und entwickelt. 

Bei der Erfcheinung fo vieler, und zum Theil fo aehaft- 
reicher Echriften über dis Angelegenheiten der miträglihen 
Devartemente war es wirklich auffallend, feine Daritellung der 
Vorfälle in Grenoble gm erbaften, mo doch fo manches Merk⸗ 
mwürdige fich zugetragen bat, das für die Befchichte aufbemabre 
ju werden verdient. Diefem Mangel ift endlich in der Schtift 
„Grenoble et Lyonz Tisere et le Rhone, ou precis des &v&ne- 
ments qui ont eu lieux dans ces deux departements, depuis 1814 
jesqu’& ce jour, par F. Terreneuve, ancien oflicier de Tarmig 
francaise* gbgebolfen, morin mit Ruhe, Mäßigung and Unvar« 
teilichfeit der Zufland des Hfere Departements nach dem Leben 
geſchildert wird. Dieſes Buch kann, mit den frübern über 
Nimes, Montpellier, Marfeille u. f. w., die Darfiellung der 
Lage von Eüdfranfreich feit vier FJahren vervollfändigen ünd 
dem fünftisen Geichichtfchreiber dieſer Ereigniſſe wichtige Me 
terialien liefern. 
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Die Angelegenheiten der Protefianten in Frankreich baben 
dinen neuen Vertbeidiger, und deren Zuftand einen neuen Ne 
ferenten an dem Hertn Rollin, Prafdenten der reformirten 
Konfiflorialfirche (Memoire historique sur Vetat ecclesiastique des 
Protestants francais depuis Frangois I jusqu’a Louis XVIII, adresse 
au Ministre seerdtaire d’etat de linterieur, par M. Martio Rollio) 
gefunden. Seine Darficlung iſt micht obne Intereſſe, jedoch 
von feinem Vorgänger Hr. Aignan, obgleich Aatbolif, über 

troffen. 

Die nebeime Note und bie neueſte Flugſchrift des Hrn. 
Ehateaubriand finden fortdauernd Bekampfer und Widerleger. 
Unter denſelben zeichnen ſich der anonyme Verfaſſer des „Esprit de 
ba note serrete ou repouse aux remarques de M. de Chateaubriand * 
und der bekannte und gefchäßte Bublizik Hr. VBenaben in „Un 
mot sur les remarques de M. de Chateaubriand * vorzüglich aus. 
Eine glückliche Ddee war, bie Theorie der Ultra durch Frau 

von Staels Werk zu widerlegen und durch ihr Syſtem darju- 
thun, wie falfch Diele Partei den Zufland Franfreichs berück⸗ 

üchtigt. Dies if im „Aa docwine des uliraroyalistes, refatde 
gar Mad. de Stasl“ gefcheben. 


England, 


Die Arbeiter in Mancheker fahren fort, alle Arbeit zu 
verſagen; von Zeit zur Beit iſt die bewaffnete Macht genötbigt, 
Nuhe zu fchaffen. Am 2 d. wurde die Manufaktur des Hrn. 
ran und Comp. erbärmlicd zugerichtet; 10,000 bis 12,000 
Menfchen hatten füch verfammelt. Man mufte Truppen herbei⸗ 
holen, um die Ordnung berjufiellen, die aber nach den lebten 
Nachrichten noch nicht ganz erfolgt war. Mehrere Rädelsführer 
find verhaftet. 

Die englifche, nach den Nordpol beſtimmte Expedition if 
zuletzt am 8 Quli, und zwar die beiden Schiffe unter Kapitän 
Noß unterm 74, und jene unter Kapitän Buchan unter dem 
30 Grade gefeben worden. 


Vereinigte Niederlande, 


Die englifhen Truppen find von allen Seiten in Bewe⸗ 
Hung, um fich in die Gegend von VBalenciennes und Cambrai 
zu jieben. Die große Heerfchau bei Denain wird (beißt es in 
öffentlichen Blättern, aus Brüſſel vom 2 d.) in einigen Tagen 
#att haben, 

Dir Prinz Auguf von Preuſſen wohnt der Heerichau ber 

preuffiichen Truppen zu Megieres bei, und begibt ſich dann zur 
Ocer ſchau nach Cambrai. 
Die Regierung fährt fort, mit Strenge gegen die katho⸗ 
liſchen Geitlichen zu Werke zu geben, welche, ungeachtet aller 
‚Ermahnungen des Erzbiſchofs von Mecheln, von ihrer Wider- 
ſpeuſtigleit nicht ablaffen mollen. Die Prieſter Mottard zu 
Blimes und Martens zu Becquevoort batten den Befebl erbal- 
sen, ibre Kirchen und Biarrbäufer zu räumen. Erſterer, der 
‚anfänglich der geütlichen Behörde trohzte, bat fich auf die erfic ihm 
von der Regierung zugefommene Weifung unterworfen; gegen 
den zweiten aber mußte die Marechauſſee gebraucht werden, um 
ihn Gehorſam zu Ichren. ı 


Rondon, v. ASept. Drei v. H. konſol. 7414; vier v. 9. 93745 
funf v. 9. 104, 

Baris, v.8 Sept. Fünfvom Hundert fonfol, 77 Fr. 75€, — 
Bankattien 1602 Fr. 50 €, 

Wien, v. 3 Sent. Kurs auf Augsburg 9875; Konventionge 
münje 22335. 





An den Herrn Verleger der Aarauer Zeitung, 
Hubonne, Kant, Waadt, den 4 Gent. 1518, 

In dem Bericht, dem die Maraner Beitung von dem Mefule 
tate meiner an die bebe Tagſadung adreiärten Rellamation im 
ihrem Nro. 103 dem Bublifum negeben bat, babe ich eine Unter» 
—— und eine kleine, ſonſt undedeutende Unrichtigkeit ger 

unden;: 

Erſtens: die Zeitung bat vergefien zu ſagen, dah die hoben 
Stände Bern und Kuzjern, nach beftimmter Zu— 
ftruftion, zu Bunften der cbemaligen Laudemien- 
Eigentbümer, freundseidsgenöffifhe Empfeblun— 
gen eingelegt baben. 

Smweitens: laut der Beitung Sollte man mib als einen 
mwaadtländifchen Angebörigen betrachten. Zwar bin ich von Der 
Megierung des löhlichen Kantons Waadt (mie ich es fon in 
der Borrede meiner Dentſchriſt von 1817 erlärte) in Hinücht 


der Entichädnifie in die Karbegorie der Dicht: Bernifchen Kau- 


demien · Eigentbümer gefeht worden. Allein in allen andern 
Hinfchten bin ih im biegen Kanton nicht mebr als ein 
Waadıländifher, fondern als cın Bernifher Angebör 
eiger von den Kantonal-Bebörden betrachtet, 
9.8. von Meltral Gt. Sapborim 
eidsgenofäicher Oberſt +Birntenant, 


Bel Schaftian Erivelli und Comp. in Luzern if achter 
Malaga - Wein, Mlicante und andere ivanifche und italienifche 
Deine, auch ale Sorten Kigueurs, FJamata-Rum u.f.w. cn 
gros und in Bouteillen, fo wie ferner ade italieniſchen Produkıe, 
um die billighen Preiſe zu haben. 


Bei Bärtnee Fürbringer, Vater, in Bafel, find ſebt 
fhäne Blumenzwiebeln, ins freie Land, um beigefehte, ſebt 
bilige Preiſe ju baben, als: 

Hyacinthen in Rummel, de⸗ Stück u 21,86. 

Narciſſen 15 — 

Zulipen 

Iris persica — 

Iris anglica — 

Hyacintlıus monstrosus 

Gladiolus commuuis 

Crocus vernus 

Allyum magicam — 

Allyum molle — 

Amsarillis formosissima 
Alles trag:are Swicbeln, beim Hundert genemmen, 20°, wobl⸗ 
feifer. Auch find allerband Icdone Erotiſche Pllanzen —* 


— 


—D—— 
SIEHE PER 


um biligen Preis zu baden, und biltel um geneigten Zuſpruch. 





Drudfeäler 


Sr, 108, S. Schr Ev 2, 3. 254 Ani ihnen kdimeilungen · lefe mas: 


Errihwellungen, 


Aarauer 


seitung 





Mittwod 


Nero, 


444, den 46 September 16 ib. 


(Berlest und gedeude bei 9 8, Sauckidader.) 





Ghmeiserifche Eidsgenoſſenſchaft: ergieih wiſchen Bern und Waadt in Betreff der Poßberechtiaten; Vertrag holiden Sardinien und Bündenz 
Beni; Progäform über AiminikentisStreitisfeiten im 8 Bern. — Deutſchland: Wom linken Rheinufer, — Erantreich. Nachrichten ab 


St. Domingo ; Ehreiben anf Parit. — Aucrika. — England, — 





Schwelzeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 

Das gütliche Einverſtandnißß, welches die Schiederichter im 
der Sache der lobberechtigten Bartitularen, die in ihrer Ent- 
ſchadigungsanſprache von den Etänden Bern und Waadt 
gleichmäfig waren abgewielen worden, unterm 12 Yuguf den 
Wegierungen beider hohen Stände vorgefchlagen hatten, if 
feitber von beiden Theilen unbedingt angenommen worden. Es 
berubt folches wefentlich darauf, dafi die Megierumg des Standes 
Waadt die Verpflichtung übernimmt, jene Rellamanten nad) 
den Beilimmungen ihres Entichädmißgefehes zu entichädigen , 
und daß die Regierung von Bern an biefe Entfchäbniß die 
Summe von 16,500 Schwrijerft., als bie ungefähre Hälfte 
Äbres Betrages, bezahle. Diele Ichtere Summe wird von den 
300,000 fr. entboben, melde der Stand Waadt an Bern für 
bie Lobberechtigten bes Tchtern zu bezahlen bat; hinwieder 
erklärte fi die Regierung des Kantons Waadt, es folle bie 
übe zu entrichten obliegende Hälfte aus der Staatskaſſe und 
‚wicht aus den 450,009 Ar. enthoben werden, welche das Geſet 
den maadtländiichen vormaligen Löberbefikern als Entfchädigung 
angerielen bat. 

Dann if eine nochmalige Entfhädigungsforderung eines 
Berners (Wilbelmi) in einer der lebten Sihungen ber Tag- 
fahung vorgelegt und durch Stimmenmehrheit (die Geſandten 
von Bünden, Aargau, Thurgau, Waadt und Teſſin wollten 

dacüber nicht eintreten und der von Schwyz ſtimmte überall 
wicht) ad instruendum genommen werden, die von dem Echieds- 
gericht darum micht im Betracht gejogen werden fonnte, weil 
der Nellamant wohl vor den Bebörden des Kantons Waadt, 
wicht aber vom denen von, Bern bisher fein Recht gefucht ‚bat. 

Ueber den im der Ichten Tasfabungsfikung am 2 Eept. 
genehmigten Vertrag gwifhen Sardinien und Bünden 
End folgende näbere Umſtaͤnde nachzutragen: 4m 9 Dan. 1818 
Hatte der löbl. Stand Graubünden einen Vertrag, wodurch er 
Gch verpflichtet, bis zu Ende des Habrs 1822 eine Heerſtraße 
von Ebur über den Et. Bernbardin bis Wellen, und an den 
Jangen &ee ju errichten, mit dem Turiner Hof abgeſchloſſen, 
welcher fich hinwieder zu einem Beitrag von 280,000 viem. Bf. 
au Fäbrlicher freier und auch in Beiten von Eperre nur mäßig 
Delegter Ausfuhr von 20,000 Minen Meisz eben fo viel an 
Früchten und unbeſchwertem Tranfit von 40,000 Minen Getreides 
verpflichtete. Der Kanton Graubünden machte Ach verbindälch, 
De Theiluahme dei Kantons Teſſin und noch einige Zuſagen 
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deſelden, den Straßenunterhalt, Zoͤlle u. ſ. w, betreffend, IM 
bewirlen. Er ſcherte ſich diesfalls durch einen eigenen Vertrag 
mit dieſem lobl. Stand. Da aber der große Rath von Teſſin 
unvermutbet feine Matifitation verfagt bat, fchloß bie Regie» 
rung von Graubünden am 12 Zuli einen neuen Vertrag mit 
dem Turiner Hofe ab, welcher den frübern, mit Auslaſſung alles 
Dbligaterifchen für den Stand Zeffin, befräftiget und dem 
töniglien Beitrag um 115,000 Bf, vermebrt. 

Der Staaterath des Kantons Genf bat unterm 5 Yug. bie 
Dagbserbäleniffe für ein Babr angeordnet; Auf Schiffen im 
See ih die Dagb das ganze Zahr durch erlaubt; vom 10 Aug. 
bis 31 Ehrifim. 1818 bleibe jede Art von Zagd geöffnet. Von 
da an bis 10 Aug. 1819 ‚bleibt alle Bagd verboten, mit Yus« 
nabıne der Entenjagdb um die Sümpfe, melche früb Morgeus 
und Abends, während der brei erſten Monate des Dahres; der 
Bugvägeliagd, die ih Wald und Sümpfen im Märy und April, 
und jener der Waferichnepfen, die an See und Flüſſen vom 
20 Heum. 1519 an, erlaubt if. 

Am 17 YAugufi bat der Repräfentantenrathb bes Standes 
Genf, auf den Antrag des Staatsraths und nach Anleitung 
der Verfaſſung, dem geweſenen Syndic, Hrn. Gaspard de la 
Rive»Woiffer, welcher feine Entlafung aus dem Staatsrath 
erbalten batte, Titel, Rang und Ebrenausjeichnung eines 
Staatsraths bewilligt’ und am 26 Aug. ward alsdann, unter, 
Buzug der fonfitutionelen Wahlmänner, Hr. Fakob Marignac, 
Mitglied vom — an die im Staatsrath erledigte 
Stelle gewäblt. 

Der Entwurf einer Seosehform über Admini« 
ftrativ» Streitigfeiten (Bern, bei Haller, 50 S. 4.) 
enthält das Gutachten und den Geſetzesvorſchlag, die der Buftize 
rath dem Meinem und diefer dem großen Math des Standes 
Bern vorlegte, von welchem der letztere zum Geſetz erhoben 
ward, das mit Anfang des künftigen Jahres in Volljiebung 
geſeht werden fol. Die Arbeit rührt vom einem ausgezeichne⸗ 
ten Mechtsfundigen und Mitglied des großen Matbes ber und 
verbient als ein wichtiger Beitrag zur fchweizerifchen Geſetz⸗ 
gebung zuverläffig au in dem übrigen Kantonen aufmerkfame 
Beachtung. Bas das Gutachten von Bern fagt, gilt noch 
für manchen andern Kanton mehr. „Die Bermittlungsalte 
vom: Habe 1803 trennte die Gerichtsbarkeit für Adminiſtratis⸗ 
Streitigkeiten von berienigen für Zivil» und Kriminal- File 
und übertrug die böhdimganzliche Beurtheilung der erſtern 


bem kleinen Mathe, die der letztern bingegen dem Abrellations⸗ 
gericht. Im Allgemeinen war der Unterſchied dieſer beiden 
Gattungen von Geſchaften füblbar, und es mußte auffallen, 
daß auch der Prozeßgang nicht der gleiche fein fohne. Indehen 
mangelte eine Definition des Begriffes von Adminiſttativ 
freitigkeiten, und daber entiianden im einzelnen Fallen Kolli» 
fonen zwiſchen dem Heinen Matbe und dem Appellationsaericht; 
es war auch Feine Vorſchrift über den Gang der Unterſuchung 
don Adminiffrationsfragen vorbahden, fo dafi in demſelben un 
bedingte Willtübrlichkeit berrichte, und diefe die größte Ver- 
fehiedenbeit der Formen ergeugte.* 

Der Aufiizrach erbielt Auftrag, beide Lücken auszufüllen, 
and er glaubte, feinen Entwurf nicht auf die Adminifirativ- 
Erreitigfeiten im engerm Sinne, oder die zwiſchen zwei Bars 
teien flatt ĩnden, beſchränken, fondern vielmebr das Verfahren 
für alle Gegenkände umfaffen zu ſollen, deren oberſter Entſcheid 
der Regierung und nicht der richterfichen Gewalt zuſteht. 

Die im meitern Einn zu den Adminiſtrativ⸗Streitigkeiten 
gehörigen Gegenſtande, mit denen fich die vier erften Abfchnitte 
des neuen Vernifchen Geſches befchäftigen, find: die Klagen 
genen Beamte im Sachen ihrer Amtsführung, die Gtrafiälle 
der Vermaltungswoligei, die Etreitigfeiten zwiſchen zwei Ber 
amtungen über den Umfang ihrer Amtsberugniffe, umd die Weir 
gerungsfälle geforderter Leiffungen für den Öffentlichen Dienit. 
Auf der Verantwortlichkeit aller Beamten (drüct ich der 
Bericht aus) berudet die ganze Unterordnung der Gewalten im 
Etaat. Jeder Dbere muß berechtigt fein, die Amtiverband- 
lungen der ihm unteracordneten Beamten ju beaufſichtigen, zu 
unterfuchen und zu beurtbeilen, wenn nicht belichigen Falls 
jeder ın feinem Kreiſe miltübrlich handeln, und fein But- 
dünten über die Gefehe erheben ſoll. Dias Necht, Klagen über 
millführliche Handlungen der Beamten aller Klaffen führen zu 
dürfen, durch melche die Rechte eines Staatsbürgers verleht 
werden können, if übrigens das erile und heiligſte Palladium 
der bürgerlichen Freiheit und die einzige Echubwehr gegen 
allfälligen Mißbrauch den öffentlichen Gewalt.“ Daß dieſes 
wichtige Recht überall fönne nebraucht, dafi es aber auch nicht 
leichtfertig mifibraucht und daf die gebörige Achtung gegen 

Öffentliche Beamte nicht verlegt werde, dafür forgen verfchiedene 
Artilkel des Geſehes. 

Die Stratfälle der Verwaſtungspolizei bei Umgehungen 
und Verletzungen von Finanzverordnungen u. dal. find durch 
einzelne Geſetze zur oberflen Beurtbeilung dem Meinen Mathe 
übertragen, und bei ihnen muß der fogenannte Fiskalprozeß 
über Bolizeivergeben angewandt werden. 

Etreitiofeiten gmifchen zwei Beamtungen über den umfang 
ihrer Amtspflicht, können von der Nenierung, die ihren ihre 
GSewalten übertragen hat, allein entichieden werden und eg 
fcheint bei der ungleichen Natur, Verwickelung und Zutereſſe 
dieſer Falle auch die Beſtimmung des Unterfuchungsganges 
dem Heinen Rath überlaffen bleiben zu fönnen. 

Bei widerfprochenen Leiſtungen für den öffentlichen Dient 
Tann allerdings die gründliche Unterſuchung der Leilungspflicht 
gach dem Bange des ordentlichen Adminiſtrativproſeſſes geſche⸗ 
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ben; aber damit nicht jede, vieflei.kt umüherlente Renttenz dem 
Beamten nötbiae, fozleich in der Steunng des Klägers aufe 
sutrcten, fo ward cin vorläuffges Werhör durch den Oberamts» 
‚mann belicht, welcher unterfucht, ob die Forderung des Mean 
ten gearündet fcheine oder nicht? Dm erfieen Fall weifer cr 
dem Menitenten einen Termin an, ſeine MWeigerunasgründe 
jur genauen Prüfung einzureichen , oder aber, unter Vorbehalt 
nachberiger Erörterung der Sache, die Leiftung vorläufig zu 
entrichten; im letztern bingegen meifer der Oberomtmann den 
Beamten zum Abftand von feiner Forderung, oder aber . zur 
Einklage derfelben. Bei dringenden Fallen dann, mo aus dem 
Verzug einer Leiſtung Gefahr für das Vublikum oder Nachtheil 
zu beforgen wäre, veranſtaltet fie vorläufa der Oberamtmann, 
dem Recht ohne Echaden, auf Koilen der Partei, die ich im 
Ungrund finden würde, wenn fie indeilen der Menitent nicht 
lieber , unverfänglich für fein Recht, felbit Teifien will. 
Deutfhlamd. P 
Vom linfen Nbeinnfer, den 8 Erptember. 

Die baierifche Megierung befchäftigt ich gegenwärtig ſeht 
thätig mit der meuen Drganilation der Rheinprovinz. Bere 
ſchiedene zwedmaͤßige Verbefierungen in der Verwaltung find 
vorgefchlagen, follen aber noch zuvor gehörig erwogen werden, 
bevor man diefelben in Wirkfamteit fept. Auch wird dazyn das 
Butadıten der erfahrenen Beamten verlangt werden, Man 
glaubt jedoch, dah das Verwaltungsſyitem im Allgemeinen beie 
behalten und nur einige Modiffarionen erleiden wird. 

Wichtinere Veränderungen follen im der gerichtlichen Orga» 
nifation eintreten. Der im verfloffenen Sommer nach Rheine 
baiern abgeordnete Etaatsratb foll einen ungünſtigen Bericht 
über die Anftitution des Geſchwornen · Gerichts erflattet, und, 
wo nicht die Aufbebumg deſſelben, doch eine andere Anordnung 
in Betreff der Zufanimenfebung deffelben verlanıt haben. Es 
beißt, daß im Werte fei, nur Mechtsgclebrte zu Geſchwornen 
zu nehmen. Allein gerade dadurch mürde die ganze Antiale - 
verdorben und ibren Zweck fchlechterdings nicht erreichen. Uchere: 
haupt fännen viele deutiche Staatsmänner und Rechtsgeleherte, 
deren man font Einfichten und Kenntniſſe nicht abſprechen 
fann, fich nicht davon Hberzeugen, daß andere gebildete Ber- 
fonen, als Zuriſten, über den Tbatbefland eines Verbrechen 
abfrrechen können, fondern wähnen noch immer, diefes Ente 
ſcheiden über faftifche Fragen gehöre ſchlechterdings in die 
Kompetenz der Hurisprudenz. 

Gegenwartig bat ſich der baierifche Juſtizminiſter, Graf 
von Reigersberq, ſelbn mach Rbeinbaiern begeben, um an Ort 
und Stelle über die gegenwärtige Lage der Dinge Erfundi» 
gungen einzugieben: Er befindet fich jcht in Smeibrüden, und 
it arfommen, dafelbit den Verhandlungen des Affifenhofs bei» 
jumobnen. Smeibrüden ift der Hauptfib der Aufiız von Rheine 
baiern; der Appellarionsbof refidirt dort, und bat mehrere 
fenntnifvolle und aufgeflärte Juriſten zu Mitaliedern „ die dem 
Miniter alle mögliche Notigen zu geben im Etande find. Mr 
der Spitze tiefes Gerichts ſteht, als Präſtdent, der durch viele 
volitiiche und fräterbin’ durch ijuriffiſche, befonders krimina⸗- 
liniſche Schriften betannte und gefhähte Hr. Nebmann (puog . 


lange Präfident des Mriminalgerictsbofs zu Mainz) und als 
Vizepräfident der durch feine juritiſchen Werke berühmt gewor- 
dene Hr. Bırnbaum, vormals Arvellationerichter zu Brüjfel. 

Mit dem ofentlichen Unterricht befchäftigt man fich unaus⸗ 
zeſetzt in Mbeindaiern, und Burenfhins Bemübungen (der 
die Direftion über die offentliche Inſtruktion führt) find bereits 
mit fche alüdlichem Erfolge gefront worden. Es wäre noch) 
mehr aeicheben, wenn nicht der Mangel an Fonds manche 
Verbeiierung bisber verfdwben bätte. 

An die nabe Rückkebr des baicrifchen Armeeforps aus Franf- 
ret glaube man allgemein. Ein Tbeil deſſelben fol, nach ber 
Räumung, in Mbeinbaiern ſtatiopirt bleiben. Die Mufteruny 
Diefes Korps von Lord Wellington, die am 2 eine balde Etunde 
von Suargemind Hatt batic, war febr fchön, allein unglück- 
Sicher Weife Kiel mitten im der Nevue ein fürchterlicher Sturm 
mit Plahregen ein, der fie früber beendigte. Die vielen lothrin ⸗ 
giihen Damen, die fih als Bufchauerinnen dabei eingefunden 
batten, famen übel dabei weg, und fie mußten ‚ich von den 
Acht Framslifchgefinnten, denen diefe Mevue ein Greuel mar, 
manche Ausfälle gefallen laſſen. Wellington bielt fich nach. der 
Muiterung nicht mehr in Eaargemiind auf, ſondern reifete 
fogleich nach Mezieres ab, wo den 4 die preuffifche Revue Hart 
gebalt bat und febr Ichön ausgefallen iſt. 

‚Eine unangenebme Distufoiin bar fich zwiſchen dem franz. 
Generallieutenant Semele und dem barerifchen Kommandanten 
von Saargemünd ereignet, als Erficrer 'vor- einigen Tagen, 
von St. Avold fommend, wo er mohnbaft it, Durch Saarae- 
münd reifete, um füch nach Bitſch zu begeben. Semelé beſchwerte 
ſich bitter über die Anordnungen des baicrifchen Konımandanten, 
ber die Fremdenpoligei in Saargemund ausüben wollte, und 
ibn durch einen Unteroffizier mm den Zweck feiner Rede be+ 
fragen ließ. Er amtmortete als Franzoſe und hatte eine ſehr 
lebhafte Unterredung mit dem Kommandanten. Die Sache 
bat inzwifchen feine weitere Folge gehabt. 

Frantreic. 

Von Bort au Brince wird unterm I Auli gemeldet: Seit 
Bierichn Taaen fleht der Beherrfcher des nördlichen Theils 
unferer Inſel, Könia Heinrich (in unferm diplomatifchen Styl 
noch immer Chriſtophe genannt), an der Spitze eins Heinen 
Heerrs an unferer Grenze. Seute- trafen mehrere Offigiere als 
Abacordnete bier ein, und Überbrachten dem Senat und den 
Dffisieren der Mepublit Deveſchen, worin er fie, unter bem 
Beriprchen, daß fie ihr Eigenthum behalten follten, auffor- 
dert, ch ibm au ergeben. Der Bräfident berief fogleich alle 
Effixiere u. f. w. sufammen, und las ıbren die Briefe in @e- 
genwart der Abgefandten vor. Sie Mirilen ihn faum zum Wort 
fommen, riefen mit: unbeichreiblichem Enthufiasmus: Es lebe 
der Bräfident! Es lebe die Republit und die Hnabhänniafeit! 
und trunen ibm auf ibren Schultern triumphirend im Sımmer 
berum. Nach diefem aebot er ibnen zurücktreten , und fchloß 
die Geſandten, um fie vor Beleidigungen zu ſchützen, in ein 
Kabinet ein. Man braucht nicht zu verfichern , daf die Anträge 
sunbedinat verworfen wurden. Man kennt die Starke der feind ⸗ 
lichen Truppen nicht ganz genau; indeß ſoll uuſer Heer, das 
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vom beſten Geife beſcelt iſt und dem es weder an guten Ka⸗ 
führern noch an Kriegsbedarf fehle, ſelbſt der Fahl nach dech 
feindlichen weit überlegen fein, und man glaubt daber, daß, 
menn Heinrich micht angreiien folte, die Feindſeligkeiten viele‘ 
leicht von unferer Seite bezimmen dürften. Heinrichs Gebiet! 
if von dem unfeigen durch eine hohe Berglette getrennt, durch 
melde nur eine einzige Straße führt, «uf der ein Heer ziehen 
fönnte, 
Au einem Bartier Mrief, vom 3 Geotember, 

Es befkätige ſich vollfommen, daß die Zufammenderufung, 
der Wahlfellenien verfhoben worden ift, und daß dieſelben 
erit in der zmeiten "Hälfte Dftobers fich verfammeln werden. 
Die Eröffnung der beiden Kammern, die, wie gewöhnlich, im 
Aovember erfolgen follte, wird erſt in der erſten Hälfte des 
fünftigert Dezembers Hart baden. Man verfichert, der vorzüg- 
lichte Grund diefer Abänderung fei der Abmarfch der alliirten 
Armee, welcher vor Anfang Degembers (vom 15 Nov. an, mie 
man jebt befimmt wiſſen will) vor fich geben fol. Die Lam 
mern follen nämlich nicht gufammentreten, bis das ganze frane 


zoſiſche Gebiet von den fremden Truppen geräumt fein wird." 


Die Vollziehung Diefes allgemeinen Nationalmunfhes muß, 
wenn fie bereits ſtatt gehabt haben wird im Augenblick, wa 
der König die neue Seſſlon eröffnet, nothwendiger Weife der 
Regierung bei den MRepräfentanten des Volkes großen Kredit 
geben, und man kann dann auch um fo fügficher manche Mans 
regeln aufbeben, die ber volllommenen Bollziebung der fontite 
tutionellen Charte bisher noch im Wege fanden. 

Die ſchwere enalifche Artillerie it wirklich aus dem Nor» 
departement abzeführt und mach Enaland eingefchifft worden. 
Diefe Nachricht, die ſich bier wie ein Lauffeuer verbreitete, 
bat unter allen Klaffen von Einwohnern den angenehmiten Ein 
druck hervorgebracht. 

Selbſt diejenigen Perſonen, die entſchieden zur Bartei der 
ultraroyaliſten gehören, perſichern jetzt, daß fie mit Vergnüe 
gen den Abmarfch der Alliirten fehen, und daßf ihr Wunſch 
niemals geweſen fei, eine Verlängerung ihres Aufenthals im 
Frankreich zu bewirken. &o ſehr bat ſich die öffentliche Stims 
mung in dieſer Binficht ausarforochen. ' 

Wenn die Ultra den Mufenthalt der Mliirtem nicht mehe 
langer münfchen (mas man bei ung der Erklärung der Mächte 
zu Gunften des jehigen Minitteriums und defien Syſtems, 
alfo dem Umftand zufchreibt, daß die Ultrapartei nichts vom 
den verblindeten Mächten su hofen habe), fo bat fih ihre 
Wırth gegen die Minifter nicht gelegt, wie theils aus ihrem 
mündlichen Aeufferungen, tbeils‘ aus ihren Winkelſchriften, 
theils aus Ihren heftigen Artikeln in den ihnen eracbenen enge 
liſchen Kournalen bdeurlich-erfiebt. &te überſchreiten in diefee 
Hinfiht alle Echranfen, während iore Gegner anfangen, fie 
mir Verächtung zu behandeln. 

Das Miniteriem, dem mir im der vorlehten Seftion das 
Geſet über de Malen und im der lebten das Geſetz über die 
Refrutiruma der Armee zu verdanten haben, wird für die nächfte 
Seſſion ein neues mahrbaftes Nationafgefeh vorichlagen, das 
ſchon lange gereinfcht worden if. Dies it nämlich der bereitt 


ansgearbeitete organiſche Befchvorfchlag über bie Aompofition der 
Munizipal- und Departementalbebörden. Das Munizivalfgitem 
fol nämlich in feiner ganzen vormaligen Meinheit aufgeſtellt 
Werden, Micht allein die Munizipalräche, deren Attributionen 
ſehr ausgedehnt werden dürften, fondern auch die Worficher 
Der Gemeinden, nämlich die Maires, follen in Zukunft micht 
mehr von der Negierung ober derem Agenten ernannt, fondern 
Yon den Einwohnern der Gemeinden gewählt werden. Nur 
Für die großen Städte fol die Modifikation einteeten, daß in 
benfelben die Bürger drei Kandidaten für die Maireoſtelle er- 
wablen, aus denen alsdann der König einen ernennen wird, 

In Anfehung der Departementalrärhe fol man noch nicht 
ganz einig fein, indem bie Einen dieſen Rätben die Berath⸗ 
ſchlagung über Abminiftrationsfachen übertragen und dem Brir 
Feten die Bolljiebung diefer Beratbfchlagung ertbeilen wollen, 
während die Andern für hinreichend balten, daß dem Bräfekt 
Für alle Berwaltungsgegenflände, die micht bloße Vollziehungs · 
Wmaassegeln find, ein Adminifrationsrath beigeaeben wird, ben 
er fonfultiren muß. Darüber iſt man aber einverflanden , daß 
auch die Devartementalräche von den Wabhlmännern ermählt 
Werden follen. 

Bon den Berbandlungen über die Modiſt'ationen ein Kon- 
Sordat vernimmt man bis jcht nichts Mäheres. — Der Staats. 
zath fol fich dagegen nächfiens mit einem neuen Geſetvorſchlag 
wegen Prebfreibeit befchäftigen, worüber denn natürlicher Weife 
Die Aufmerkfamkeit hochſt gefpannt if. 

Ameritka. 

Ein Schreiben von Havannab vom 26 Zuni meldet: 
Der Adjutant des Vizekönigs iſt fo eben auf einer Fregatte 
den Bera⸗ Cruz bier angekommen und hat Depefchen überbracht, 
delche von einer Expedition Machricht geben, die zu Galves⸗ 
town unter den Befehlen des Generals Lallemant uud 
feiner Genoſſen zubereitet wird. Sie foll aus mehr als 5000 
Mann befieben, von den beſten Offizieren Buonaparte's befeh⸗ 
Bigt. Man glaubt fie gegen Merito beiiimmt. 

Newyorker Beitungen enthalten Folgendes: Die Fremd» 
Binge, welchen unfere Regierung Ländereien in dem Gebiete 
Bon Ablabama verkauft hatte, baben, nachdem fie fie wieder ver- 
kauft, eine Riederlafung an dem Ufern des Dreieinigfeitsflufes 
in der Provinz Teras, bie von ben vereinigten Staaten und 
bon Spanien in Anfpruch genommen wird, gegründet. Diefe 
weuen Anfömmlinge baben nun die Maske abgeworfen. Eie 
Baben ihre revolutionäre Laufbahn mit Erlaſſung eines Mani« 
Kehtes begonnen, worin ſie erflären, daß fie fich als eine unab- 
bängige, fonveraine Macht anfeben. Ihre Kegierungseinrid- 
Lungen find völlig militärifch. Die ganze Einwohnerſchaft' it 
din Koborten eingetheilt, und ber neue republikaniſche Staat 
wennt fach: Lager der Erilirten. - 

Der National-Bntelligencer bringt endlich die längit 
"erwartete Erklärung ber amerifanifchen Negierung über den 
Einfall in Florida: „Der Bräfident der vereinigten &taaten 
eheifit es dafelbii) bat, wie wir vernehmen, entſchieden, daß 
Denfacola und die übrigen ſpaniſchen Voſten, welche General 
Baden in den Florida’s genommen, den ſpaniſchen Behörden 


surüdgeben werben ſolen, aber mit bem-breingenben Erſuchen, 
daß der König von Spanien Pünftig in diefen Kolonien eine 
binreichende Macht balte, um dem fünften Artikel feines Ber» 
trage mit Nordamerifa in Vollziehung zu fegen. 

Mac der Beitung von Bamaıfa vom 25 Zuli if der Oben 
beiehlsbaber der zur Wiedereroberung von Ehili beſtimmt ge» 
weſenen konigl. ſpaniſchen Truppen, Oſorio, in Folge der am 
5 April verlornen Schlacht, von den Zuſurgenten gefangen 
worden. : . 

England, 
Lord und Lady Caſtlereagh And am 1 d. mach ihrem Land» 


gute zu Moris» Eray abgerciiet, von wo fie am 2 über Brüſſel 


nach Aachen fich begeben wolen. Zu ihrer Begleitung befinden 
uch die xords Clamwillian, Gonongbam, Fuſſon, die Herren 
Etuart, Euaning, Blanta u. f. m. 

Der bis derige fail. ofterreichiſche Aommifſar zu St. Helena, 
Freih. von Stürmer, ifi mit feiner Gattin am 24 Aug. in der 
Themſe angetommen; er foil mır einer Miſſton nach den ver⸗ 
einigten norbamerifanifchen Staaten beauftragt fein. 


Brenuffen 

Die Stadt Berlin if vol von des Grafen Bernſtorffe Une 
Aehung ; die Barteien, denen dieſe Erhebung unerwartet gekom · 
men, ſind etwas auffer Faſſung; feiner tadelt den Mann, aber 
Die Art und Weife feiner Anftelung, nämlich dab der König fie 
nicht zu Matbe gezogen. Daß es ein Ausländer if, wird vor⸗ 
süglich gerügtz; indeh iſt es unläugbar, daß febr viele unferer 
Beamten aller Klaffen, die fich ſehr verdient um den Eraat 
gemacht haben, Ausländer find. — Der Kaifer von Rußland 
wird den 12 in Köpenif übernachten, ben 13 feinen Einzug zu 
Dferde durchs Halliſche Thor bis zu den Linden, und von da 


ins königliche Schloß balten, Unter den militärifchen Feftlich ⸗ 
keiten -wird die Echwimmäbung merfwürdig bervorglängen,, da 


die Sehen Schwimmer in voller Montirung durd die &pree 
fhwimmen, und am andern Ufer den Feind angreifen werden, 
Gegen den 18 reifen beide Monarchen nach Aachen ab, und 
Fürſt Wittgenfein begleiter unfern König. Man erwartet 
große Dinge von dem Kongreß, und ein Neugieriger überbietek 
den andern. Etwas Hutbentifches erfährt man nicht. 

Man trägt ſich mir’ einer neuen Einthetlung Rußlandée, 
die, wenn fie auch erbichtet fein mag, doch eine finnvolle Be 
deutung bat, Der Kaifer fol beſchloſſen haben, wie Diokletian⸗ 
fein großes Reich in das Süd», Werl» und Morbreich zu theilen, 
feine drei Brüder zu Rönigen ( GAfaren ) über diefelben zu 
ernennen, über die er als Kaifer (Auguſtus) in höchſter Ins 
flanz bertfchen würde, Der geographifche Umfang Ruklands 
fpricht für diefe Idee, welche für eine organifche fonftitutionelid 
Orfchgebung allerdings befonders günflig ſcheint. 


Rondon, v.s Sept. Drei v. H. fonfol. 75°4; vier v. O. Ma 
fünf v. H. 10134. 

Baris, v. 10 Sept. Fünf vom Hundert konſ. 77 Fr. 1s CT. ⸗ 
Banfaftien 1605 Er. 

Wien, v. 5 Gert. Kurs auf Augthurg 914; Kenventieute 
mänze 2203, 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Dir find noch bie verheißene näbere Anzeige des unterm 
ss Mai d. I. von dem großen Math bes Rantond Waadt 
fanftionirten Geſehes über die Niedberlaffungen der 
Fremden fchuldig geblieben. Das Goſet von 73 Urt. bebandelt 
im erfren Abſchnitt die Verhältniſſe der fremden Anſaßen. 
Die Beroiligungen für Nieberlaffungen werden vom Staatsrath 


auf den Antrag der Munizipalitäten ertbeilt; die Dauer der. 


erfien Nieberlaffungen kann nicht über fünf Dabre betragen, 
die Erneuerungen bingegen dürfen auf unbedingte Beit geſche⸗ 
den. Sie werben entweder gegen Heimathfchrine, oder gegen 
Sınterlegung von Baarfchaft, oder endlich gegen Bürgfchaften 
ertheilt. Die baaren Hinterlagen ſind auf 800 Er. für ben 
Unverehlichten und für 1600 Fe, für den Bereblichten beftimmt, 
welche in die Staatskaſſe gelegt und mit i vom 100 verzinſet 
werben. Die Birrgſchaften muſſen von zwei durch ibre Muni- 
npalitaten für obige Summe babbaft erlaunten Kantonsbürgern 
geleitet fein und fie dauern bis andere an ihre Stelle treten, 
eder bis feine Bürufchaft für den Fremdling weiter erforderlich 
if. Die Munisipalitäten fenden jährlich das Verzeichniß der 
Anſaſſen, mit Angabe der darın ſtatt gefundenen Beränderun- 
gen, durch die Friedensrichter an das Yuitiz» and Polizei 
Departement. Die Niederlafungsgebübr beträgt 12 bis &0 Fr. 
Das eritemal und für die Erncuerung 4 bis 12 Fr. jährlich. 
Der Staatsrath beſtimmt dieſe Gebühren, die zur Hälfte dem 
Staat und zur Hälfte ber Gemeinde zufommen. Für fürgern 
Azıfentbalt können theils vom Stantsratb für ein Bahr, theils 
von den Dunizipalitäten für fehs Monate, bloße Aufenthalts. 
bewiligungen ertheilt werden, ſei es unter den nämlichen Be- 
Dimaungen, melde für die Niederlaffungen erfordert werden, 
oder auch gegen förmliche Bälle. Die Gebühren Aud alsdann 
8 oderAßr. Die Eherinfeguung eines Waadtländers mit einer 
Sremden darf mur nach Beſcheinigung der gefchebenen Verkün · 
dung in der Heimath der Verlobten geſcheben; für jene eines 
Auslanders mit einer Waadtlanderin iſt der Heimatbſchein 
Des Bräutigams, worin feine künftige Gattin benaunt wird, 
erforderlih. Die Ehe eines Fremden mit einer Fremden end- 
Sich darf nur gegen Heimatbichein des Mannes, morin feine 
Battin benannt if, und gegen VBerfündungsihein aus ber 
Heimatb Beider gefchehen. . Der Pfarrer, welcher eine Ebe 
einfegnen würde, obne daß diefe Bedingungen erfüllt And, 
Faun für ſechs Monate im feinem Amte fuspendirt werden. 


Brbühren oder Vermögensbeichrinigungen Tönnen von einbds 

tbenden Fremden gegenrechtlih vom Gtaatsrath gefordert 
merden, wenn im ibrer Heimath folche von Waadtländern ge» 
leitet werden nülfen Grundſtücke und hypothekariſche Schuld« 
titel dürfen nur mit Bewilliaung des Staatsraths von Fremden 
ertauft oder befefen werden. Der Notar, welcher abne diefe 
Bewilligung Akten über folden Behy ausfertigen würde, wird, 
mit iO bis 200 Fr. gebüßt und fann für fechs Monate in feinen 
Berrichtungen eingefielt werden. Gebühren für folche Käufe 
kann der Staatsratb, wo es der Fall if, gegenrechtlich fordern, ' 
Der zweite Mbichnitt betrifft die Kinder der Anſaſſen und 
enthält die wefenzliche Beliimmung, daß von jedem neugebor⸗ 
nen Rinde innerhalb fehs Monaten befcheinigt werden muß, 
daß es in der Heimath des Vaters in die Geburts« oder Tauf⸗ 
regiſler der Gemeinde eingefchrieben worden if. Der dritte 
Wofchnitt betrifft Rinder von Fremden, die auffer dem Kanton 
wohnen; #6 dürfen weder jur Erziehung, noch in Benfion, als 
Lehriuuge u.f. ww. anders als gegen Heimatbfcheine angenommen 
werden. Der vierte Abichnitt handelt vom fremden Dienii- 
boten, Arbeitern, Haudwerkern und Gefellen. Diele bedürfen 
jwar meber Nieberlaffungs» no Aufenthaltsbewilligungen, 
müffen aber entroeder Heimatbicheine, oder unausgelaufene und 
gültige Bälle, oder Wanderbücher, beim Sondic der Gemeinde, 
mo fie ſich aufhalten, niederlegen; die zu zahlende? Gebühr für 
Bifa, Einſchreibung u. T. w. iſt acht Bahen. Es folgen noch 
die Pflichten der Gemeinden, Munizipalitäten und Vartiku⸗ 
baren, binſichtlich auf fremde Aufenthalter. Nachläfige Ge⸗ 
meinden ſind für alle Folgen verantwortlich und müſſen Fremde 
die nicht mebr weggewieſen werden Fönnen, behalten und für 
de forgen. Bünfigere Bedingungen für Niederlaffungen können 
für folche Fremde eintreten, mit deren Staaten ber Kanton 
Waadt deshalb befondere Verträge ſchloß. 

Der St. Ballifche Erzäbler berichtet, daß die der Ein- 
regiftrirung und einer Viſagebühr neuerlich untermorfenen 
Schuldzettel oder Hyrothekartitel von Abpenzell Auners 
rhoden unablöslich und nur mit Verluf veräuferlich find, 
Dir zweifeln daran feineswegs, können aber nicht einfchen, 
wie bamik, bie dreifache von uns gefchebene Aeuſſerung wider» 
legt werden follte, die uns wielmebr damit fehr gut Verträge 
lich fheint ; daß nämlich die Regierung Bunerrhodens zu ihrer 
Verordnung befugt war, daß der Kredit der Schuldtitel da» 
durch kaum gehoben werden dürfte, und daß die Abſcht wehl 


. 
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alten mochte, denſelben is Auslande der su mindern als zu 
erböben, Es fönnen (mit Verluſt ohne Zweifel) dieſe Schuld⸗ 
jettel allerdings mehr oder weniger Bug ins Ausland finden, 
und fie baden diefen auch, fon bitte nicht die bündnegifche 
Reglerung Einmendung gegen Die Innerrhodenfche Verordnung 
gemacht, und font fänden fie ſich wicht im Yufersboden und 
St. Gallen, 

Der vierte Abfchnitt des neuen bermifchen Geſehes über 
die Bebandlungder Adminiftrativ- Streitigkeiten 
iſt der wichtigſte und ausfährlichtte der ganzen Arbeit; er 
Helt den Begriff der Gegenilände auf, die dem adminilira- 
siven Gerichtsſtand zugebören und leiser daraus die dem Zweck 
entfprechende Form des PBrosefies ab, 

„Wenn eine perfönliche Pflicht oder ein Gegenſtand des 
BPrivatintereffes freitig wird, die mit einer allgemeinen Staate- 


einrichtung oder einem Zweige der Staatsverwaltung im folcher, 


Verbindung Neben, daß fe nicht der willführlichen Verfügung 
der Bartei ausfchlieifend überlafen werden fönnen, fondern die 
Möglichkeit der Einwirkung der Staatsgewalt ofen bleiben 
muß; fo gehört eim folcher Streit vor den Adminiſtrativ -Ge⸗ 
richtstand. “ £ 
Dieſer Definition gemäß 'unfaßt alfo die Zivil» Gerichts: 
barfeit (der adminiftrativen gegenüber) dieienigen fircitigen 
Nechte und Verhältniſſe, über welche der Etaatsbürger durch 
aus frei verfügen kann, ohne dab diefe Verfügung auf dem 
Organismus dei Staats oder auf den Bang feiner Verwaltung 
einwirkt. Diefe muſſen von ber richterlichen Behoörde nach 
Krenger rüdfichtlofer Gerechtigkeit beurtbeilt und das Begehren 
der nachfuchenden Partei, mo es recht erfunden wird, ohne einige 
Modinfarionen geflattet, mo es hingegen unrecht erfunden teird, 
abgewicfen werden. Der administrative Richter bingegen uf über 
den Gefichtspunft des Arengen Mechtes hinaus, mit und neben 
dem ſtreitigen Privatintereſſe, auch das Intereſſe des Staates 
für die ungeſtorte Erhaltung feiner innern Organiſation und 
Berwaltung im Auge behalten und dafür ſorgen, daß die Ver— 
handlungen der Parteien und der Enticheid des Streites von 
feiner ſchädlichen Wirkung für das Bemeinwefen fein. Er 
bleibt auch nicht dahin befchränft, der forderuden Bırtei ibren 
Ecrluß zusufprechen oder ibn zu verwerfen, fondern er’ muß 
das eingeflagte Privatintereſſe fo entfcheiden , daß such das 
je.ige des Gemeinweſens nicht darunter Teide, 
Aus dieſem⸗Begriffe gebt binfchrlich auf das Prozekber 
fahren als Folgerung hervor, dad, ba beim Adminiſtrativprozeß 
gewohnlich das Privatintereſſe —— den Varteien die 
Befugniß zuſtehen muß, daſſelbe nach ibrer Anſicht und Ueber⸗ 
zeugung vertheidigen zu können, und alſo jener auch im We 
ſentlichen nach den Megeln des Ziviltechtsgangs geführt mer- 
den foll, dem die Berbandlungsmarime zum Grund Fieat; daf 
ober binmider auch der Binilrechtigang infofern modıfisiet und 
durch Beifäne nach der Anterfuchungsmarime gemiſcht merden 
mie, als es nötbig iſt, auch das Gemeimintereife zu handhaben, 
Tas Geſetz rÄnmt darum dem Nichter, welcher bier auch 
die Staatsgewalt vertritt und ausübt, die Leitung der Pro: 
zebur wahrend dis ganzen Kaufs der Unterſuchung ein; aber 


die Varteien tragem ihre Gründe felbil vor. und geden die Bw 
meismittel an die Hand, deren Anwendung fie begebren. Der 
Michter bat das Necht, die Unterfuchungsaften nach Butfinden 
ju vervollſtandigen, in den Motiven feines Urtheils Die Inter 
eſſen des Gemeinweſens zu entwickeln und derſelben im Dem 
Uertheile ſelbſt Die gebörige. Rechnung zu tragen. 

Moͤglichſte Kürze (fagt der Vericht) if ein Saupterfor⸗ 
derniß jeder Rechtsform, und des Verfahrens bei Adminiſtra⸗ 
tivflreirigfeiten imsbefondere s aber fie darf demungeachtet nicht 
fo meit geben, daß um Ber Kürze willen die Brosebur verfüms 
melt, und alfo die Unterſuchung, welche den Entſcheid dei 
Richters beiiimmen fol, nur und aberſdachlich 
geführt werde, Die unterltegende Bartei kann fich beruhigen, 
wenn fie die Meberzeuaummg bat, daß der Richter ihre Gründe 
gekannt und ‚geprüft babe; aber es bleibt eim fräntendes Ge⸗ 
fühl, wenn ihr das Geſet micht zuläßt, ihr Mech gebörig zu 
vertheidigen. Es muß daber der Prozeßgang eine vollſtandige 
Beforgung des Meches zufichern , aber alles Unnotbige entfers 
ren und das Nothweudige im die möglich kurzen Formen ber 
fehränfen, * 

Die Durdfäbrung diefer Ddcen, mie fie das Gefeb zum 
Feiifehung des adminidrariven Prozeßgangs durchführt, wäre 
bier zu weitläuflg. Man muß fich alfo auf wenige Andeutungen 
beichränten. Der Oberamtmann in der ordentliche erlinitanz- 
liche Adminifteativrichter, und zwar obne Weifiber, welches 
etwas auffallend erfcheinen dürfte und nur febr unvolfländig 
dadurch gemildert wird, daß durch Geſetze oder durch eimem 
befondern Auftrag des Heinen Rathes, Ichteres jedoch nur Für 
einzelne Fälle, eine amdere Wchörde, entweder mit der Ar 
firnttion der Prozedur, oder mit der erſtinſtanzlichen Beur- 
theilumg derfelben , oder auch mit beiden zugleich, aufferordent» 
licher Weiſe beladen werden ann. Dem Adminifiratiopragef 
foll immer ein friedensrichterlicher Verfuch zur Ansgleichung 
vorangeben. Die Klage der Barteı wird, obne Borladung der 
Gegenpartei, mündlich oder fchriftlich vorgetragen; fie wird 
bem Betlagten mitgerheilt und innerbalb einem Termin vom 
wenigſtens vierzehn Lagen feine Antwort vernommen. Walter 
Widerfpruch in den Thatſachen, fo iſt das Verfahren für deifen 
Hebung vorgezeichnet. Das Beweisverfahren bes Klägers, 
wo die Thatſachen der Klage verneint werden, und die nur im 
Fällen, wo die Antwort egceptiver Natur if, gugelafiene ferrzere 
Erörterung der Thatſachen, auf denen die Einwendung bes 
ruht, ſind genau entwidelt. Das fich bier alles dem berni⸗ 
ichen Nechtsgange auſchließt, verücht ch vom feld. „So 
wie der Fistal⸗ oder Strafpolizeiprugeh der Dauptidee nach Bloß 
eine abgefürzte fummariiche Form des riminalprozeſſes it, fo 
ware eigentlich der Admimifiratioprogeh lediglich ein ſumma⸗ 
rifcher Bivilprozeh mit einigen Prodifitationen wegen dem Dabei 
vorwaltenden Staatsintereffe. * 


Der fechste und lehte Abſchnitt handelt von den Refurfen, 
die, mit Kusnabme der Etraffälfe, melde unter der obernnite 
lichen Kompetenz ſtehen, in allen Fällen Hart finden tennen 
und an den Meinen Nath gerichtet werden. Diefer, fo mie 


der Zuſtizrath, kaun jede nothig ekachtete Vervolläntigung 
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der — anordnen. Der kleiae Math entſcheidet auf den 
Vortrag des Jaſtizrathes, zuern über allfällige Vorfragen, und 
eudlich über die Hauptiache. 

Die Rüderitatiung des Dappentbals verweigert Franf- 
teich bebarriich, Selb unter Anrufung der perbfindeten Mächte, 
Die Schweiz wird dieſe aber doch mit beffierm Recht anrufen, 
und die Wiener Kongreßatte enticheidet für die Giegeeien 
ſchaft. 

Aus dem Verwaltungsésrath der eidggenäffifhen 
Rricgsgelder treten für 1819 die Mepräfentanten von 
Samy; und St. Gallen aus; fie werden der Kehrordnung mac 
durch jene von Unterwalden und Aargau erfeht. 

Von dem eidsgenöfflichen Hrn. Oberſt Füßli von Bürich, 
als Beauftragten der erdsgenöifiichen Militär-Auffichtsbehärbe, 
wurde am 15 und 16 d. in Baden und Harau die reglementas 
riſche Infpektion der Kavallerie, Echarfihüben und Infanterie 
des erfien Bundesauszugs des Kantons Margan mit anaemef- 
fener Genauigkeit und befriedigendem Nefultate abgebalten. 

Am 15 d. bat der große Math des K. Freiburg, dervon 
8 Ubr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags auſſerordenlich verfam- 
Melt war, aut den aünftigen Antrag des Staatsraths, mit 69 
gegen 42 Stimmen beſchloſſen, die Geſellſchaft Def in diefem 
Kanton einzuführen. 

Dentfdland. 

Hn der fünfundviersiglien Sihung der deutfchen Bundes 
verſammlung bat Baden feine neue Tandftändifche Verfaſſung 
sinter die Garantie des deutfchen Bundes geftellt. 

Das grofberz. badifche Staats» und Megierunasblatt vom 
8 Sevt. enthält Tine auf Befebl des Großherzogs öffentlich 
befannt gemachte detailirte Rechnung über die Einnahme und 
Ausgabe der Steuerkaſſe des Etatejahrs 18175 zugleich einen 
Braͤliminar⸗Etat der Steuerkaſſe für das Etatsiahr 1918, von 
erläuternden Bemerkungen begleitet. Die vorausbefimmte Ein- 
nabme des Nahrs 1817 belief ich auf 1,917,883, die wirkliche 
auf 1,958,500 fl. 

Der Prinz Karl von Baiern ift von feiner Meife durch 
Holland und das nördliche Deutfchland am 11 Sept. wieder 
gu München eingetroffen. 

Eine deutiche Zeitung enthält aus Hannover, voms5b., 
Folgendes: Es in vollfommen richtig, mas dfentliche Blätter 
berichtet baben, daß die Strafe des Spihruthenlaufens bei 
denn bannöveriichen Militär num abgeſchafft if; aber dagegen 
{ft die bei den engliſchen Zandtrunyen agemöbnliche Strafe des 
Strippfens eingeführt. Die Errippfe beſtedt in einer Peitſche 
von fieben Bindfaden, movon jeder fieben Knötchen bat, momit 
der feſt angebundene Delinquent auf den bloßen Körper fo 
Viel Streihe empfängt, als wozu er verurtheile worden if. 
Das Reaiment kann bis zu tanfend Streichen auf Tod und 
Eeben dikriren. Als körperliche Züchtigung wird diefe Etrafe 
für empfindlicher gebalten als die Evißrutben. In England 
roird der Derurtbeilte auf den Rücken geftrippit; mediziniſche 
Grunde haben beim hanndverifhen Milträr eine Adanderung 
verantaßt; diefe englifche Art von Peitichenfirafe wird bei ben 
Satınoveranerh ad posicriora ettheilt. 


D 


In Münden erwartet man ein vom Brenien auf der Weſer 
berauffonitnendes Dampfichiff, deifen innerer Maum 36 Laſten 
faft. Es it Fuß land und wird durch vier Räder getrieben. 
Der Unternehmer, Saufmann Schröder in Bremen, wird die 
erſte Meife mitmachen. Das Schiff fol künftig regelmäßig in 
Münden, mit Taufmannsgütern beladen , anfommen; es legt 
die Fahrt gegen. den Strom, von Bremen nach Münden, im 
acht Tagen, und mit dem Strom, von Münden nad) Bremen 
im zwei Tagen zurück 

Weber bie neneften Bprfälle in Göttingen. Ein 
Dort an die Imparteiifchen. Hinter diefem Titel wird 
eine Heine Schrift verbreitet, die micht nur ein Wort an die 
Unparteiiſchen, Sondern auc ein Wort eines Unvarteiifchen zw 
enthalten fcheint, und desmegen einiges Intereffe erzeugt.  ' 

So mie Heyne im 8. 1808 fagte, beginne die Schrift: 


br Muien, weint! es fäflt Georaia Auguita! 
Gm euer Ztoly> bie felbft der Britte pried; 





Die Drießer ſtehn arbeugt, den Wanderſtab zu ſaſſen, 
der Serfaal ſteht Derlafien! 
Weint, Muflrn, weint! es fällt Georata Auquſtat 


Nun fährt Me fort: „Wir find weit entfernt, bier eine 
Erzäblung der kleinſten Details der im Ganzen befannten Thar- 
ſachen liefern zu wollen; das Bublitum bat fie nächiens mit 
den Üften ju erwarten. Unſer Sauptzweck fei bier nur zu une 
terfuchen , auf melcher Seite das größere Recht feiz denn 
‚dab auf beiden Seiten gefehlt fei, if den der Sache 
Kundigen fo tlar, daß nur die größte Barteilichfeit cs käuanen 
Tann. Und fo menden wir uns an die Frage: was war denm 
arfprünglich gefcheben ? 

nDie Studierenden batten, weil ihnen eine gewiß ge« 
bübrende &atisfatrion verweigert war , beſchloſſen, diefe ſich 
felont zu verfchaffen , und batten den Schritt gewagt, daß fie 
in dem Haufe eimes Schlächters die Fenfter des eriten und 
weiten Stocks, die Laden des Barterre und einige Möbeln 
jerſchlugen, leineswegs aber, wie die Zeitungen fagen, das 
Dach abdeckten. Diefer Ersefi mar fireng gm unterfuchen, und 
jeder Wetbeiligte, mie er während der That ſchon eine Beltras 
fung voransfeben mußte, reürde fich dieſe haben gefallen laſſen 
müfen. Betrachten wir aber juerſt das Verhältniß der Göt- 
finger Bürger zu den Studenten, und wir entdeden vielleicht 
darin die erſten Urſachen zu jenem Erceife umd eine Milderung 
für die anfbraufenden jungen Gcmütber. 
befanntlich ganz von feiner Univerfität , wie auch der Woblrand 
zeigt, der gerade feit eimigen Jahren fo fichtlich zugenommen 
Bat, und der ganz parallel gebt mit dem Flor der Univerfität. 
Wenn mohl in andern Hniverfitäts-Skädten ein cordiales, licht» 
volles Begegnen beide Stände einander nähert und dem frcn« 
den jungen Manne fo eine zweite Heimath bereitet wird, fo 
jeigte der Magnet des gefelligen Lebens im Göttingen immer 


N 


den abſtoßenden Bol, und der Bürger (mir meinen bei weitem 


die Mehrzahl) ſuchte vom Studenten nichts als — feinen Geld⸗ 
beutel, den er auch immer gebörig zu finden mußte, Leder, 
der das Iniverfitätsleben kennt, weiß, daf Göttingen in peiu- 
midrer Hinſicht wobl die theuerſte deutſche Univerſität iſt u. ſ. w. 


— Göttingen lebt 


— Die Bnfolenz eines einzelnen übermärhigen Fleiſchers nun, 
der noch dazu ſich ſchen mehrmals die allergemeiniten 
Herabwürdigungen gegen bie bei ihm wohnenden Studierenden 
erlaubt hatte, mußte das ſchon gefüllte Maas überfprubeln 
wachen. : 

Wenn bie Megierung in Hannover vom Worgefallenen 
aur bald unterrichtet war, fo mußte fie wiſſen, baß der ver- 
abte Exzeß nur ganz voräbergebend und eime Krife für die 
erhihten Gemüther gemwefen\war, mit der fe ganz ausgetobt 
batten; denn daß gleich darnach alles wieder in Rube war, 
wird Beder in Göttingen bezeugen können. Nun aber, nach 
dem der Vorfall, Ber noch dazu im dem Mugen der Studieren ⸗ 
den ein fo umgebeurer gar nicht geweſen, fchon längft 
beinahe vergefien war, nachdem das akademiſche Bericht, deſſen 
Berfügungen fi jeder Student willig unterwirft, ſchon bie 
Anterfuhung einzuleiten angefangen hatte, num ericeinen 
gleichfam post festum (jebn Tage nachher) der Komiffarius und 
die Schredfensmänner zu Pferde, und die Studierenden find 

» alfe angewiefen, in diefer Sache ferner nicht ibrem Gericht, 
fonderh diefer Macht Gehorſam ju leiten. Sdhon dies erregte 
Ihren Unmillen, und es fragt ſich, ob nicht mir Recht? Am 
erfien übend der Anweſenbeit Bener find daber die Gemüther 
fchon beunrubtar; man zieht fingend, wie aber fait alle Abend, 
durch bie Straßen, and der aufmerffame Beobachter kann wohl 
ſchon das Ungewitter in der Ferne feben , das ſich bei der Rage 
der Dinge im den Köpfen zufammenzicht. Darauf erfcheint 
nun am folgenden Morgen ein Unfchlag, der in einem DVolfg- 
aufrubr an feinem Vlahe geweſen wäre, in einer rubigen Staͤt 
aber überfläiig war. Es wurde befoblen, daß keine größere 
Anzahl von Studenten für bieien und bie folgenden Abende 
ſich auf der Straße follte zufammenichen laſſen, doß allıs 

- ‚&ingen verboten wäre, daß alles Bufammenrottiren, ja felbk 

Amirabile dicte!) Bufammenfünfte auf den Bimmern und alle 
Unrunen überhaupt nicht gellattet werden follten widrigehh · 
falls man ſich gemötbigt ſahe, die Widerſetzlichen zu arretircu. 
Reuchtet nicht jedem ein, daß ein folcher Anfchlag eine Echaar 
von folk zwölfoundert jugendlichen Köpfen nur aufreisen mufte? 
So tam es denn, daß, bei einbrechender Dammerung Lärm 
an einzelnen Etellen, und nur durch Einzelne entiand, und 
daß endlich eine Zahl Hufaren im der Hauptitrake und auf dem 
Markte aufritten, wie es verlautete, und mas auch der Xerenf 

‚War: Die Haufen ausrinander zu frrengen, und norbigenfalls 

ftach einzubauen, — Gewebe, Abends ibr Liedchen zu (nen, 
begannen auf ‚dem Martte die Iiden von Hufaren umgebenen 

Muſenſöhne, die feine noch fortmährenden Bitten ihrer Komm 

hitonen wantend gemacht hatten, ıbr altes: Gandeamns igitur, 
und in zwei Minuten glich dieier Theil der Stabt emmi klei 
nei Schlachtfelöe, - Ohne Barmherzigkeit fprengten die Sufa- 
ren biueia, bieven, mas fie eriagen tonnten, tbeils ach, theils 
und bei weitem mieiems fcharf, und, da gerade die Buden 
des Sahrmarits ite Manoudre hindetten, fo verfolsten Die 
meistich ansgeh-Uten Zurvoren auch noch tie armen, wehr⸗ 
loi’u Flüchtlinge, mie man worl entiprungesen Ariminal« 


fie endlich einen. glänzenden Sieg Mch erjagt Batteni?— - Diefek 
ih das Wahre an dem zweiten Auftritt ; was ſonſt Die Beitungen 
von einer Bewaffnung u. ſ. w. der Mufenföhne ſagen, iſt falſch. 

„Die diefer traurigen Kathfiropbe folgenden Vorfälle And 
aus den Zeitungen befannt. Die Studierenden ſahen cin , dat 
bei der Rage der Dinge ein fchleuniger Auszug aus der Stadt 
bas einzige Hilfsmittel mar, fernern Unruben vorzubeugen. 
Und fie hatten Recht, denn man dene die ſchrecklichen Syenen, 
die der nachſte Abend berbeigeführt hahen würde, für ben, wie 
man fagte, das Militär mit Batromen verfeben worden war, 
und wo auch die Studierenden zur Nothwehr ſchon ihr Schieß⸗ 
gewehr von der Wand genommen batten! &o fam es dem, 
daß noch am andern Tage ſammtliche Etudenten Did Stadt 
verliefen, und die meiften fih nah Wipenhbaufen begaben, 
von wo aus ſich die befanucen Unterhandlungen mit ber Regie⸗ 
rung anfpannen. Diefe mufte fich freilich nun auch eonfequent 


‚bleiben; da aber von allen erbetenen Milderumgen Huch wicht 


eine bewilligt, da jede Genuatbuung abgeichlagen warb, und 
die Studierenden ſahen, daß vor diefem Richteriubl ihr Mecht 
ihnen nicht werden würde, fo beichloffen fe das Gebier zu 
verlaffen, auf dem ihnen fo übel mitgeſpielt worden war, ie 
denußten auch die einzige Race, die ibmen unter biefen Um⸗ 
Händen noch übrig blieb, und erlieſſen Mirtbeilungen an ibre 
verbrübderten Kommilitonen auf andern Umiverfitäten, worin 
he ihnen, mit Erzählung der Thatſachen, befannt machten, 
daß von nun an, und von Michaelis auf zwei Babre fein 
Aus lanoer kraft des ausgeiprochenen und algemein anerfannten, 
fogenannten Verrufs in Böttingen ſtudieren dürfe.“ 

„Behkanntlich wurde nachher allen Eingebornen befohlen 
zurück zukehren, und ald es einige Ausländer verfuchten, bie 
Kofegien zu befuchen, murden fie hinamsacfcharrt, und es 
mußte ihnen (umtern andern einigen deurfchen Bringen) Wache 
zur Sicherbeit im itrer Wohnung gegeben werden. Bar ind 
die Arengiien Befehle erlafen, und es fol die firengfie Volijei 
gehandhabt werden; aber weiten Bofızei mag wusfangen gegen 
Spott und Verachtung. &o verliefen deum auch alle Ausländer 
Bottingtn und begaben Ach auf andere Hnivericäten, grofen« 
theils nach Berlin und Heidelverg. Für die Onländer ward 
legtlich der Befehl erlaften, daß feiner die Uniberſitat ohne 
miiniperiehe Erlaubnis verlafe. 

Bus Eutpeurfihland, den 10 Seotemter. 

Die Mötretung des Hrn. v. Malhus aus dem mürtember- 
gifchen Minikerium feffelt die öffentliche Aufmerkinmiert. Man 
arübelt nach den Urſachen, melche dieſelbe werınlant baben 
konnen, und beachtet die Verhaliniſſe, in die Wis getreten 
war, nicht genug, Er war an die Sothe der Finanzen geftelle 
worden, um fernen Plan zur Einfuhrung einer sn märgen 
Finanzſoſtems, den cr dem König vorgelegt und der von Er. 
Mat. axnehmigt worden war, ıns Werk zu feren Auein der 
Vollnehung dictes Plans Handen große und Fi wer zu befeitie 
gende Hinderniiie entgegen. Das Budset mi. ie star entwor⸗ 
fen, d. h. dem Honig ein genanır und fehr ©. inndlider Etat 
der Einnahmen und Musgaben für das näc-vc Sinsırplahr übere 


Berdrechern nachzuſehen pflegt, ſelbů bis in die Hauſer, bis | geben, und dur daſſelhe, da es unter dern mannigfaltige 
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Erfsarniffe enthielt, Dam Maarchen möglich’ gemacht, einige 

defchwerende Abgaben aufzuheben. Allein dad Malchus ein 

gang neues Finanzfodem einführen wollte, mußte er nothwen ⸗ 

diger Weife in alle Verwaltungsſweige eingreifen Mund, nebfl 

wanchen: zwed maßigen Reformen, auch folche Aenderungen 
görfchlagen , die großen Widerdand finden mußten und micht 

eumal als zwed maßig angefeben werden bonnten. Es bewährte 

Eh auferdem, dab Malchus das Ganze des Staatsiufiems 

vieheicht aicht geborig uüberſah und, wie wenigſtens fehr gut 

Unterrichtete bebanpten , micht den Blick ins Große und die 

umfaſſenden geuntniſſe deget/ die nothwendig And, um eine 

allgemeine neue Draaniintion der Staatsmafchine zu bewirken. 

Hievon fdheint man Hch in der Ichten Beit immer mehr über 

zeugt zu Baben, wohne denn das Butrauen in feine Talente 

abwabm und bie Gemiäbeit entſtand, er tauge wohl für einen 

praftifchen Bolten , allein micht für das Amt eines Neformator, 

Der neue Anfitutionen zw febaffen verfiche. Zudem batie' es 

Gh ſchon Lüngerbin gescigt, daß Malchus ein großer Freund 

der abjolaten Gewalt fei, was ch denn auch während feiner 

Reitung des weſtyhaliſchen Finanzweſens binlänglid, erprobt 

hatte, und daß er auf woltsthümliche Einrichtängen, mie fie 

der Beitgeift reflamirt, nicht viel balte. Seinem Einfuß fchrieb 

man es daher in Würtemberg vorzüglich zu, daß noch Feine 

neue Ständeverfammlung zufammenberufen ward und daß bie 

Verfaſſung, die der lebten Verſammlung vörgelegt, von der 

Mehrdeit ihrer Mitglieder aus befanmten Urfachen auf eine fo’ 
unpolitifche Weife verworfen, dagegen ſeitdem von fa vielen 

‚Gemeinden und Difiritten angenommen wär, nicht in Vollzie · 
dung geieht wurde, Ä 

Sämmtliche Gegner des Hrn. von Malchus gefeben übri- 
gens einitimmig ein, daß er als ein ſeht brauchbaren Befchäfts- 
mann in einer feinen Talenten angemelfenen Laufbahn dem 
Staat ſehr weſentliche Dienſte zu Feten im Etande if. Als 
Brafident der Ötaatstontrolie des Finanzweſens, weiche Stelle 
er beibenält, dürfte er daver an jenem Platze Heben. Hier 
möchten wohl feine Bünfrtichkere, die man off als Pedanterie 
anfeven wolte, fein großer Hang, Alles in Tabellen and Etats 
zu bringen, mie es weiland in Keripyalen der Fall mar, und 
feine Detailſucht febr brauchbar ſein. 

Seitdem Hr. von Malchus abgetreten if, verbreitet ch 
das Gerücht, Sr. v. Wangenheim werde von Frankfurt zurüde” 
kehren und wieder eine aktive Stelle im Minmerium betleiden, 
Bekanntlich harte diefer ſeine Entlafung jenommen, als dns 
Syſtem von Malchus, dem er nicht veipflichten kounte, ben 
Vorzug erbielt. Altein der König, der ibm ſchätt und die dem 
Rande geleiteten Dieuſte zu wirdien weiß, behielt ihm feine 
Stelle im seheimen Ratb ausbrüdlich vor, fo daß er jeden 
Augenblict wirder in dieſelbe eintreten kaun. Diele wadere 
Wurtemberger wünſchen Sru. von Wangenteim muerdings am 
der Soihe des Öffentlichen Waterrichts und felbit des Devarte 
ments vom Innen zu Sehen, mo feine rafloſe Thätigkeit, ver 
bunden mit feinem reinen Willen, Gutes zu Bıften ‚und feinen 
umfaffenden Vlick, von fo groiem Nuben fein fännen. Sicher 
id, daß Wangenheims Abgang jetzt vom vielen bedauert wird, 


nannte dynanchfeuer anzünden, 


die vormals ſich gegen ihn erllart hatten, umb daß er feit den 
Anſtellung beim Bundestage weit mehr Freunde in Würtem- 
berg bat, als je guvor. i 
Fa Franfreid. 

Das Journal -gentral fagt: Wir baden amd verſchiedenen 
Hauptquartieren der Oktupationsarmee Machrichten erbalten a 
wovon folgende. die wichtigern fein möchreng Bu Sedan bat 
das ſchwere Gcpäde des preuffifchen Armecforps Befehl erhal» 
ten, nach den Rheingegenden aufzubrechen. “Su Cambrai fuchen 
die Dffigiere der englifchen Garde ihre Pferde zu verfaufen, 
und alles fündigt Vorbereitungen zum Mbmselche der fremden 
Truppen am. Der franz. Bngenienr- Ober Bauttand und der , 
Bataillonschef Maurin ind, in Verbindung mit mehreren vom 
dem Herjoge von Wellington dazu beauftragten engl. Ingenieure 
Dffigieren , mit der Inſpektion der von den fremden Truppen 
beſehten framönfchen Fefiungen-befchäftigt , um deren Zuſtand 
vor ihrer Müdgabe an Frankreich zu konſtatiren. 

Brenffen 

Am 6 Sept. begannen die Herblübungen ber bei Werlim 
verfammelten Truppen. 

Maır Fänge jeht im Vublikum am, die immer noch forte 
dauernden Dotirungen derer zu tadeln, die ch im Belreiungs- 
kriege um das Vaterland verdient gemacht haben wollen, und 
meint, endlich mie es doch aufpörem; der Kavitalwerth dieſer 
Dotiungen foll jetzt ſchon 15 Millionen Thaler betragen. 

Eine Kabinetsordre des Königs beſtehlt, daß ein Kriege 
gericht. nie dergeſebt/ und Die u St. Goar ſtatt gehabte Ber« 
urtbeflang von zwei Kandidaten der Theologie zu vierzehntä⸗ 
gigchr Laiten Arreſt auf das Strenge unterſucht werden ſoll. 

Nach Berichten aus Petersburg wollte der Kaiſet am 
Sopt. N. St. dieſe Hauptftadt verlaſſen, den 12 in Memel, 
und den 15 im Landsberg am der Warthe eintreffen. Die Kaiferig 
Mutter gedachte den 9, und die regierende Kaiſerin den 12Sept. 
Betershurg zu verlaffen. * “ 

Ka Dietmar in Berlin vronbereiet aus verſchiedenen 
Gründen diefem Babre frübe Nachtfröſte, und ſchlägt, 
um dent Verlufte der bevorſtehenden reichlichen Weinlefe vor⸗ 
zubengen, folgende Schubmittel vor: „Spürk man gegen 
Abend elite Kalte Luft vom Nordoſt ber, fo müſſen Gärtner 
und Dinger auf der Nord-Dfl- Seite eine Menge Töpfe und 
Keſſel mit Waſſer, zwanzig bis dreißig Schritt auseinander, 
binfieler nad Abends zum Kochen brinzn, oder (was wohl 
ausführbarer Sein möchte) in einer Furche dor dem Garten, 
Berge oder Felde, mit Reifen, Torf oder nafjem Holz, Tone» 
Die einbrechende Nacht» 
kälte wirt dann von den Dunft- und Damptmolfen angezogen 
and dic Trauben und Früchte bleiben verſchont.“ 





2undor, 0.9 ent. Dreiv. 9. konf. 785 vier v. H. geſchloſſen; 
fünf v. ©. 10575. 

Baris, v. 12 Gept. Fünf vom Hundert fonf. 77 Fr. 56. — 
Bartattien 1625 Fr. €. 

Sen, ». 9 Sevt. Kurs auf Augsburg 38155 Konventionde 
munge 22915, 


Allerlei Nachrichten. 

Gegen den mundtodt erflärten Haufler - Händler Philivp 
Bangbolzer von Oberwyl if der Bantprogeh etfännt, und zur 
Schulden · Liquidation Tagfabrt auf den 30 September I. B., 
vor die Tbeiſungs⸗ Kommiffion zu Obermpl angeordnet, wobei 
fümmtlihe Bläubiger deſſelben ihre Forderungen um fo gewiffer 
anzumelden und richtig zu ſtellen baben, als fie fonf den Aucſchiut 
son der Maſſe zu gemärtigen baden. 

Klein’ Kaufenburg, den 29 Auguſt 181 a 

Broßberzogl. Badifhes Bezirke⸗Amt 
Burftert, 
j Vid. Storf, 
Anzeige. | 

Er einer der angenebmiten Gegenden des Kantons Zärkch, 
gunä@f bei einer Stadt, wo ſow obl für Bemwerbfame, als für 
Bas geſell ſchaftliche Lehen alles gefanden wird, wasfich zu einem 
angenebmen Leben wünfchen läßt, in eim folid gebautes, für 
die Summe von 10,00 fl. in die Kantonal- Aiiecuranz einver- 
leibtes Landhaus fammt Scheune, Stallung und den dazu 
Bebötigen, febr ertragiamen Gütern feil; die Einrichtung des 
Dobhnbaufes entſpricht den Bedürfniſſen eines Landötonoms, 
eines Handelsmannes, als auch denjenigen eincs Mentier, ger 
bahrr die allerlieblichſte Ausficht, umd ſtebt an einer fehr gang: 
and fabrbaren Straße, Das Landbaus enthält zwei ragen, 
Im ‚erfien befinden Ach drei Stuben nebeneinanden, mit Wand- 
lägen verfeden, eine ſchöne geräumige, mit allen Bequemtich 
Reiten verfebene Küche, zmei-tapepierte Kammern, eine Mägder 


fommer, eine Speifefammer, und eins ganz hefonders einge: 


richtete Belegenbeir zum Waſchen; im zweiten Etage if eine 

roße, ſchöne Stube mit jwei tapegierten Kabinetten , ein Heines 
—* tapeziertes Sommer Salon, jwei tapejierte Kammern und 
eine Borratbsfammer; ferner x ein fhoner Erich und ein großer 
ungefähr 300 Saum baftender Keller mit 40 bis 50 Suum Faſſet 
belegt. Die Echeune bat eine geräumige Heubübne, und Stal— 
bung für 19 Stüd Vieh, ferner: einem Holjbebälter und eine 
Rem:fe. Zwiſchen dien beiden Gebduden ıB ein ſchoner faufen- 
der Brunnen, ein @cflügelyof hit Epringbrannen werfehen, 
und vornen am Haufe ein größer, mach gutem Geſfchmack ange» 
legter Bemüfe- und Blumengarten. Dazu gebören fermer in 
einem Einfang zunächk am Hanfe fünf Mannwerk von ben aller 
been Wieſen, mit jungen Obfibäumen aller Arten befeht, und 
9%, ; Buchart vortreifliches Acetland; in einer ganz Heimen Ent- 
fernung davon noch 3 Harfe Maad Wiefen befler Art, 14 Ducart 
Aderland und 1°, Qucart Reben in der Schönden und beflen 
Rage. Der Augenſchein wird jeden Kauflufigen, dem man mit 
aller Achtung and Beſcheidenbeit begegnen wird, überzeugen, 
Baß die Dorächung richtig und wahr Hk, auch daß man in Din⸗ 
Hot des Kaursreiies und det Bedingnike die Bibiafeit wicht 
aus dem Ausen verliert. Die Kaufliebhader belichen Ach im 
frankirten Brlefen am Heren Boftor Eſcher in Undoldngep 
nn an Herru Oſchwald zum Simmelring in Schaffbanfen zu 
wenden. j 





Ensuite de la deljberation du conscil de la villa de Delemont 
an date du 35 Avılı et > Sept. deruier, il sera proodle Je 16 Kür. 
prochain & 9 heores dw matin, on l'hötdl de ville, par devant le 
sörgistrat, & la veute au plus ollrant et dernier em cherisseur, et 
a bortinstien des Som, da muulin dit derant In vide, domsistänt 


en une habitatiom, avec uMe usine & quisträ fones, im petit jarde, 
uhe grange et dcurie nenve, un moulin a fonler, Te chanvre & 
deux pres, dont l’un de la edntenance de deux jouruaut et dem, 
et lautre ds douze perches. i 

La premiere mise sera de 24,000 fr. de France. Les amateur 
pourront prendre connoissance da cahier des charges au greiig 
de ik ville de Delömaut, j or 

Detimozr, le 7 Septembre 1818. _ 2 

Le Maitre-Bourgeois en charge:- 
2 AEDOEL. 


Zu Fanfer wird angetragen: j 

Ein nacht bei Winterthur gelegenes begucmes Kandhand, 
beſtebend in eilf beigbaten Simmern, neun Mammern, Küche mit 
Brunnen, nebſt Gendeſtube und Keller mir ungefähr meunzig 
Saum baltenden, mir Eıfen gebundenen‘ Faſſern, nabe beim 
Haufe das Waſchhaus mit Brunnen und Badekammer; Hübner 
bof und zwei laufenden Brunnen; etwas entfernter die Scheune 
mit Stall jür fünf Stüde Hornvich und ein Vferd; Schweinflall; 
Holsfhuppen und Brunnen, ein großer Gemüfegarten, ungefähr 
act Mannmwert Wiefen mit mehr-als.imei bundert Obgbäumenz - 
eine Jauchert Ber, alles beiſammen, zuſammen 313,666 Beviert- 
fuß. Die Gebäude ſowohl, um melde Platanen und Kaffanien⸗ 
baume Aeben, als die Grundilide And im beflen Buflande, ei 
Barvelgana führe von dem Landhauſe zur Scheume. Auf Ber 
langen würden die noͤtbigen Modeln und das Virb ebenfalls varb 
Tauft. Das Nähere darüber iſt gu vernehmen bei: 

8-83. Schellenberg in Winterthur. 





Untündigeung. 

Endsbenannter macht biermit einem gechrten Vubllham hoben 
undınieverh Standes feine Ankunft aBbier in Baſel bekanut, mit ” 
den allenthalden mir virkem Beifall aufgenommenen, und nur 
durch ihn befannt gewordenen, neucrfundenen Werter: Baroicops, 
melde alle und jede Witterung 24 bis-30 Stunden vorber mit 
aller Fuverlaſſigkeit, fogar im Verbältniß der geoßern oder min« 
dern Anbaltung auzeigen/ ohne jemals eine Reparatur nöthig zu 
baben, oder daß ſich noch nach fo langer Seit ibre Wirkungen im 
Mindeden vetringerten, fie mögen fo alt werden als fe wollen, 
Das Sıüdf fofler nebſt gedrucktem Unterricht, 205. Da ich in 
allen großen Städten Deutichkands allgemeinen Beifall erdalten/ 
fo ſchmeichle ich mir bier zu Lande, ebenfalls den Beifell eins 
arnten ju Tönen, indem diefes Werter« Barofcon, ob es gleich 
in einem miedern Beeis Hehe, jedem andern Wetter « Anfiruemment 
den Vorzug freitig macht. Dieſes Wetter Paroſcop läßt ich ohne 
alle Gefahr von einem Ort zum andern transyortiven, fomobl 
durch die Boll, als durch fahrende und reitende Boten , obne ihm 
Schaden zufügen zu fönnen, Briefe und Geld werden franke 
eingefender. Auch werden die Herrn Muswärtige gebeten, etwas 
für Gmbalage beigulegen. ——— 

Zoſevb 0. GBarth, 


Edomitus und Pbyſſttus. 
* Boairend bei Heu. Friedelch Anonr in Barıd 
ro. 150 auf dem Fiſchmartt. 


Der Rathgeber im Sommer, 
oder auf Erfahrung gegründeter Einrerricht, wie Erteunfeme, 
dom Blitz Betroffene, von tollen Hımden Gebiffene , Erflickte, 
Obamachtige m, Fin ius Beben zutuck zu bringen (nd, weiche 
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wirffame Autel beim Erich der Bienen, Wedven, wmide 
u. ſ. m. bei Warzen, Hüneraugen, Sommerſproſſen, Leber⸗ 
Beden angewendet werden müſſen, wie man dag Augwachfen 
des Getreides auf dem Felde bei.großer Naſſe verbüten, wie 
alle Urten von grünem und trofenem DObk und Mcmüfe gin« 
zumachen und anfjubewahren (nd. Ferner wie Bier, Milch u.f.m. 
dor dem Gawerwerden zu bemabren; wie Butter» Eier u. f, mw. 
lange friſch zu erbalten, ingleidhen Angabe der beſten Mittel, 
um ale der Stadt» und Landiirchichaft ſchadlichen Shiere zu 
wertreiben, und febr viele andere äbnlicdhe Dinge mehr, die 
einem Haus wirthe zu wiſſen unentbehrlich And. Diefes nüpliche 
Buch id bei H. R, Saucrländer in Aarau und durch Be» 
deuungen in allın Buchhandlungen der Schweiz für 1 Br. J0 S. 
ju baben. 


:Duard die Erfahrung beftätigte Mittet, 
46 von Sommerfprofen, Hüneraugen, Warzen, Wroibeulen, 
Reberfleden, Muttermälern, Beulen; Kröyfen, erfrornen Glie ⸗ 
dern, Weberbeinen, ausgeſchlagenen Köpfen, Zabhnſchmerzen, 
Rubr und Ähnlichen Dingen mebr zu befreien, Diefes wahre 
Nord: und Hülfebuch zum Wellen. der leitenden Menſchbeit, if 


vn R. Ganerländer in Maram ifüd ir. 10 &,' zu 
aben 


. An die Herren Geiftlachen. 

Die unterzeichnete Buchhandlung macht auf nahflebende 
Werke blos aufmer!fam, da eine gewöhnliche Buchbändler⸗ 
Empfehlung für foldhe Männer beleivigend und für ein folches 
gebildetes Fublitum unpafiend fein würde. 





Batöbi, D. 2.2 , Eicenlaub auf Luthert Arad geftreit im F 


Yabre 1817. Dritte Auflage mit 14 Kupfern. 8 Ar. 10€. 
Denen Frebigt am dristen Judelfeſte der Meformation am 31 eu. 


— D. J., Vredigten an Pefitagen und bei beſondern 
ee gehalten. Zweite mit neuen Borträgen re 
Aufl. t 
Zweiter Band, für die Befiger der erflen Muflage F 
befonders abardrudt. 4.06 


Shäffers, DB. F. adgedrungeme Notbwehr, oder nötbiae 


Erinnerungen, Belehrungen und — vfticht · 
mäßig mitgetbeitt. UFr. AS. 
Meingarten, V. F./ if bie Kudeöfitafe in xefigiöfer * 
erlaubt? 58, 
56©. 


Birtin, Predigt gehalten am Meformationsfeh 1817. 
Hınnings'ihe Buchhandlung. 


Sn allen Buchhandlungen ift zu baben + 
Meine Vorbereitungen zum Tode, Bon JB, 
N. Hader. Ein Erbauungsbuch für Aranfe und 
Bejahrte. Mebi der Jugendgeſchichte des Verfaſſers, 
berausgeaeben von 3. ©. Trautſchold. 8. KLeipsie, 
bei Harilnoch. 4815, 2 $r. 106, 
Die Freunde eines lebensweiſen beitern Ernües erbalten 
Bier ein geifireiches Bermächtniß von dem Verf. des Weilen 
won Nazareth und der Deniwürdigkeiten aus dem Gebiete, der 
Gräber: freie Betrachtungen und Ichbafte Schilderungen, im 
Gewand einer anziebenden Prrfönlichleit amı Ziel der Erden« 





laufbabn, mo das fremme Semüth riatend ctud warts/ hoffend 


aorwärts [char 








Berssicsig der verer Berlagstäßer Gb. 
Friedrich Hartknochs, melde in allın Bude 
bandiungen (in ara bei 9. R. Eauerländer) zu 
boben finds Banden Keipsiger Michaelitz Det 917 

I nnd Oſter-Meſſe 1818. 

‚Bilher, Eon, Yang. Sefchichte feiner Amtafabrumg und Ent» 
lafung. Don ibm: felbh gefshrichem ; berausgeneben von 
Dr. Er. Eckard. 8. 28.56. 

Auf Beliupapier 4Br. 

Birarder, Fr., Bredigten Über das Gebet des v. und 
andere freie Texte. ar. 8. Ar. 

Haller, D. 8 ®. A., Formulare und Materlalien zu Meinen 
Amtsredem an Berfonen aus den er Ser Erſt e 


Bändchen. Zweite verbefſette Auflage. 8. e Fr. 
Harriotte, Zobn, Reifenbentbeuer in vier Welttbeilen. Here 
ausgegeben von Cbu. Aug. Fiſcher 8 A Fr. 108. 
Auf Belinpabier 8 Fe. 


Helt, Ebd. DObeodor und Zoe, oder Ronflantinsnelt Fall. 
Trauerſpiel in fünf Aufzügen. (Auf den Bühnen zu Dresden 
und Wien dargefelt.)' Zaſchenformat 3 Fr 

Sant, Imm.z Hein der reinen Benuaft; Shin Muftone. 


° 


or & Be 
— — aritit der vraltiſchen Vernunft. Fünfte Auflage, 
-Ate 8. , 28.08. 


"Kind, Rriede., Gedichte: gweites Bandchen. Zwele ver⸗ 
beiierte und vea andige Auflage. DIE einem Kupfer nach 
Aerſch von Zury und. Umſchlag von Bubip- — 7 


Huf Belinpapier [2 779 

— — Aindendluthen. (Fortſebung dee Eulen und dee 

Rosmwithe.) Erflter und zmeiter Band, Bir Rupferm 

nach Dur. 8, 9,51. 10 5, 

Huf Belinpap. 17 $r. 

Laun, “ Gliits gefehlige Abende. Die Re & 
r. 10 

_ Die dritten Schi. 8. 5 fr. 

—* er. ’ , Berfuch einer Theorie des Komiſchen. 8. a 

Huf Belinpapier Gr. 

Weber, D. C. ®., fuflematifche Dart aung des im Konig⸗ 


reihe Sachen geltenden Kircheneehts. Erder Theil. Erfte 
Abtheilung. ar. 8. ⸗ Ar. 5 S. 


Rheinlaͤndiſcher Hausfreund, 
oder Kalender von 1819, mit lehrreichen Nachrichten und luſtigen 
Ersäblungen, nebit Kupiern. Diesmal von Hrn. Vrof. Hebet 
(Berf, der allem. Gedichte). einzig und olrin beanbeiter. , brach. 
388. Das Dupend gegen baar 24 Wp. if zu haben in der 
Holdenederihen Leibbtbliorhet 
beim Kornhanfe in Bafel. 

Kuh in Waram bei Hrn. Chriden, in Bern bei Hrn 
Halder, in Solosdurn bei Hrn. Schwendimann , in acus 
bei Hrn. Hei. 


Wei Annäherung biefger Mefte und ganſtigem — 
für den Handel empfiehlt Unterzeichneter feine Kommtfiunge 
Handlung, für Annahme aller Arrch Waasen, zur Befergung 
des DBertaufs,. bieducch wiederholt ergeben. 


Le. Sob. Yatot Huber in Aufel, 


So eden id erfhlenen und bei d. 9. Sauerläuder in 
Yaran m baben: Sür 


Frohe und Trauernde, 
Son 
Erledeih Edrenberg, 
Erfter Zbeil, 
(Mit einem fhönen Titelfupfer.) 
8, Reinsis bei Gerbard Fleifherd. 8. 1818, 
Breis Ar. 108. i 
Diele durch ein berdes Schickſal veranlaßten Blätter And 
VGrgieſſungen eines Herzen⸗, dem fein Schmerz umd fein Troñ 
Fremd geblisten if. Bon dem, was der Verfaſſer für fein eignes 


Wedürfniß geſchrieben, und was er im der letzten Vetlode ſeines 


Lebens geredet, theilt er bier einiges mit. Die Vorrede ſchlie ſit 
mit dem Wunfche: möge dem Büchlein befchleden fein, trauern. 
den Herzen Exroß und Frieden zu bringen, freudigen die Fuew 
disteit hewabeen zu heifen! 

Subalt: 

1) — und die Welt. 2) Die Alage. „ De 
rofl. A) Um Rillen Freitage. 5) Das Leben im Tode — nah 
dem Zode. (Um erfen Cage dus Oßerfehles.) 6) Die fünftine 
Diedervereinigung. (Am sroeiten Tage des Oferfeſtes.) 7) Die 
dochſte Bicbe, 8) Wo finde ich Ruber 9) Der. Sonntag. 
20) Zubilate. 11) Das Grab der Geliebten. 19) Sinauf! 
am Himmelfabrtsfehe.) 13) Das Haus des Heren, 14) Un 
‘ abrem Geburtstage. 15) Das ſchoͤne Erwachen. 16) SS Bet unter 
Gug. 17) Befreundung mit dem Tode. 18) Traurigkeit in der 

Sreude und Freude im der Traurigkeit. d9) Die Ewigkeit. 
"Gore Schreden und ide Entzücen. 20) Der Trof der Ber- 
giänglichfett. 21) Am Zodtenfete. 


G.C.Claudius, Allgemeiner Briefftetier u ſ.w. 
Siebente durchaus vermehrie und volltändigere Aus- 
gabe, Auch unter dem Titel; nützliche, auf ale fait 
erdenfliche Fälle nach den Erforderniffen des gegen- 
wärtigen Zeitalters eingerichtete Briefe n.f.w. Drei. 
zehnte neu bearbeitete Ausgabe. 

So grof auch die Anzabl von Briefflellern if, Feiner bat 
6% eines fo algemeinen Beifalls zu srfreuen ‚ al Diefer. Ueberal 
ih er in Schulen als Leitfaden eingerübet; durchaus kann man 
don al ein Heli gutes Buch empfehlen. Auch im Betreff 
Ber Woblfeilbeit bat er vor allen den Borjug. ’ 45 Bogen für 
2 Br. 10 6. id nad den jehigen Preiien der Papiere etwas 
ffltenes. 

Er id bei 9. MM. Sauerlaͤnder in Yaran, ſo mie nad 
fdlgeupe Bücher zu baben: 





®cfammelte Briefe von Julie. Bier Theile. —** 
derbeſſerte Auflage. Mir Kupfern. 6. 1618. 45 Fr. ſauber 
geheftet 15 Fr. 06. 


Bon derfelben Berfafferin: 
Der Dberfdriter Kraft und feine Rinder. — 
der Hauelichteit und Liebe. 6. 3. 
Bebensbilder (in ſechs Erzäblungen). 8 _ 3Fr. 108. 
Satiriſcher Beitfpiegel. Eine Erbauungsfcrift in zwang · 
ofen Heften für Freunde des Mihes und lachenden Spettes. 


Rn Daten, Don €. B. Frichrid. Sechetes 


18r. 10€. 
Me ſeche Hefte 9 Fr. 
Graͤbelle, (Megierungsratb), neueſte Bebandlung eines preufl, 
GStaatsbeamten. Eine mit Aftenflucken belegte Gelbfinige 
graphie aus der Epoche vom 1811 bis 1817, Hwei Abtbei⸗ 
lungen. ge. &. YEr 
Am einigen Wochen erſcheint; 
Gebeime Seſchichte des Hoſes * Rabinetes von Salate 
. Cloud, Dritter Tbeil. 
Auch unter dem Titels 
Traumbilder Napoleons, Aus dem enge, Werke: Visions 
of Napoleon Bonaparte. 


So eben if erfchienen uud bel H. R Sauctländer is 
Yarau zu haben: 
Kurses und leichtes 


Rechenbuq, 
für angebenbe 
Kaufleute und Rehuungsbeamte, 
fe wie auch 


r ale, die mit Geldaeichäften zu thun haben, 
Herausgegeben 
son . 
Kobann Philinp Schellenberg. 
8, Beipzig, bei Berbard Fleiſcher db. 8 1818 
Breie 3 fr, r 
Qunge Kaufleute und befonders auch angedende Nechnunge· 
Beamte werden im diefem Werke cin fehr ueddmähig bearbeitetes 





Handbuch finden, das in aller Kürze and mit der dem Werfaffer 


eigenen Deutlichkeit dazu dienen wird, jedes worlommende Bes. 
ſchaft mit Der größten Leichtigfeit und Sicherbeit zu berechnen, 
Aus dem nahhehenden Bnbaltsperzeimniie wird ſich der Werth 
und bie Braucbarkeit diefes Rechenbuchs am beſten beurtbeilen 
laßen. ; 

1. Ahlen. Sinfen umd Discont.“ IL. Abſcha. Berfibiedene 
Arten der Verwechſelung der Münzen. 11. Abſchn. Das 
Nötvighie über Wechlelbriefe. IV. Ablchn, Erflärung und Ber 
rechnung der Wechfelpreife. V. Abſcha. Wechſelderechnunges 
mit unfoſten. VI. Abfchu. Srbitrage-Rechnungen. VIL. bſch a. 
nedetũcht · der Rechnungs munzen. VII Ab ſchn. Berehnung 
der Zara und des Gutgewichts. M.Abſchu. Nabatt und deſſen 
Berechnung. X. Abſchuitt. Fracht- und Speſcuberechnung. 
xı. Abſam Woarenpreis+ Berechnung. XI. Abſcha. Lieben 
che der Eingeamaaße, Getreidemaaße und des Handeisgewichts, 





So chen id erfchienen-und in Harau bei H. 9. Sauer» 
länder für 3 Be. zu baden, 


Das Vrieſterthum it die bis ans Welt.Ende fortwirfende 
Erlöfungs-Anfalt Fein. Dargeſtellt in einer Rede zu 
Aliſtädten im Rheinthal, den 2 Auguſt 41818 von 
ob. Zul, Suter, Kaplan iu Sirnach. 3. Gt. Gallen. 


Dreudfechbler. 


Hr. 109, ©. 570, @p. 1, 3. * ſtatt SEt. Eoithardatero⸗ leſe am. 
Ei. Besugardäbsrg, 





Aarauer Seitune. — 





Montag 


Nro. 113, 


den 21 September 1818, 


> (Berlest und aedrudt bei 5. X. Ganrrlänber.) 








Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft: Aundmachung von Avpenet Mußerrhoden; Rechttertiaung der Thurganiſchen Markrorrbältnife; Manderiel. — 
Frankreich: Ractichten aus Paris. — Deutſchland: Entiheidung über bie GVorſalle in Gottingenz Über die Entsetung Blucher ſcher Ahnen; 


vom Odberrheia. — Stalien, — Oefterreich. — Amerika. 





Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Eine von der Standeskanzlei von Aufferrboden Mpven- 
yells ge Deriiau unterm 26 Musuft, binfchtlich der Inner» 
sbodeniken Bererdnung wesen Einfhreibung und Bezablung 
einer Vilagebübr von den auf dortige Liegenichaften verlicherten 
Schuldbriefen, erlafene Kundmachung befagt: „Da diefe aufr 
‚fallende Verordnung für jebt und um ihrer Folgen willen, von 
einiger Bedeutung fir unfer Land if: fo werden anmit alle 
Bnbaber von Innerrbodenichen Schuldzetteln jeder Art ermabnt, 
mit ihren Eingaben in Apoenzell abzumarten, bis ich der große 
Nath unfers Kantons dariiber ausgeſprochen und das Weitere 
- Öffentlich befanmt gemadıt bat.“ 

Eine Rechtfertigung der Tbursanifchen Verbältniſſe 
in dem wegen Errichtung des Midenbacher Marfts zmifchen 
dieſem Stand und jenem von Et. Ballen obmaltenden Etreite, 
defien früber auch in dieſen Blättern ermähnt ward, finder ſich 
aumfändlich bargekelt im Muauiiheft der ſchweizeriſchen Momats- 
chronik. Dhre Schlußſtelle lautet alfo: „Es it bier nicht der 
Drt, näher ju zeigen, dafi das Städtchen Wol in feinen Bor 
den und feiner Lage noch undenutzte Hilfsquellen befiyr, die 
ihm, wenn es nunmehr angetrieben ütt, fie zu benuben, für 
den Berluf am Markt reichlichen Erfah gewähren werden. Ob 
und wann es aber auch den vollen Markt felbii wicder gewinnen 
roerde, dies fcheint von ben Fortfchritten und der allgemeinen 
Befeſtigung liberalec Marimen in Betreff des Verkehrs mir 
Getreide abjubängen. Wird der Kanton- Thurgau gegen Hem« 
mung der Zufuhr von allen Seiten und unter allen Umſtänden 
Gcher geelt; werden die benachbarten Märkte ganz ibrer ge» 
meinnüßgigen Beriimmung wiedergegeben, und daher von dem 
dructenden Aubängfel der Ortsvorrechte, fo wie von finanziellen 
Nebendienften befreit ; fo fallen die Veweggründe weg, melde 
dhm jetzt die eigenen Maͤxkte, und unter ihnen voran ben Markt 
von Nidenbach, als mefentliches Bedürſniß daritellen; und alfo 
wird er dannzumal fich leichter daju verfichen fönnen, bie 
übrigen Vortheile wieder an den alten Beſiher abzutreten.“ 

Der großberj. badifche Miniſter Reñdent in der Echmeis, 
Hr. Gcheimratd Friedrich, gebt für einige Seit, wie man 
“ bört, wach Karlsrube zurüf. Der Vorort har ibm vor feiner 
Abreife die Echlußnabme der. Tagſatzung zu Fortfehung der 
obwaltenden eitsgendfäichen Unterbandlungen mitgetbeilt, und 
ihm auch angezeigt, dab ein nener eidsgenöffifcher Bevolimäc- 
tigter an Die Stelle des Hru. Hlt-Würgermeiliers von Eſcher 


ungefdumt ernannt werden foll, inzwiſchen aber Sr. Appellations⸗ 
gerigtsprälident Yeble die von ibm bereits angebobene Rech⸗ 
nungeunterfuchungen zu Freiburg, in Bezug auf die Friftbal- 
ſche Echuldenliquidation, aus Auftrag des Vororts und unter 
eidsgenöjiicher Beglaubigung, vollenden wird. 

In den Kirchen der Etadt Bern ertrug die am Bettag 
für die Wafferbefchädigten im K. Wallis gefammelte Kiches- 
fiener die Summe von 5%8 Fr. 5 Ds. 5 Rp. J 

Am 30 Auguſt begaben ſich die Herren Graf Huguf von 
Eourten, Bbilivv von Maillardoz und Gottlieb von 
Muralt, deren Beförderung mir kürzlich angelgten, zu Er. 
kön. 5. Monfieur, Generaloberfi der Schweijer, ihre Brevets 
zu empfangen. Nachher wurden fie dem Könige, als derſelbe 
in Die Meſſe ging, voracitelt. Nachdem Se. Mai. dem Hrm. 
bon Gourten einige verbindliche Worte geſagt hatten, wandten 
fe ich genen Hrn. von Maillardez mit den Worten: „Abnen, 
Hr. von Maillardez, muß dieſer Pallaft bezeugen, welche Ge⸗ 
finnungen ich für Abre Familie hege.“ Damit wies ber König 
auf den Hof der Tuilerien. Man erinnert ſich ba der Bruder 
des Hrn. Philipp von Maillardoz als Unterlientenant am 10 
Auguſt, und fein Bater, der Marauis von Maillardaz, als 
Dberfilientenant am 3 Sept. 1792, im Dienite der Bourbons 
den Tod fanden, 

Die Lauſanner Seitung meldet die Erbebung der fchaubaren 
Grofmächtigfeit bes vormaligen- Landeshauptmanns der Meptı« 
blik Wallis, Sr. von Nuguftini, in den Grafenfiand durch 
Se. Allerhriftlichkte Majeſtat. 

Der Staatsrath des Kantons Freiburg bat unterm 7 
Auguſt, um den Mißbräuchen vorzubeugen, die wider den Geilt 
des Geſetzes vom D. 1804, welches Binten- und Kaffeefchenf- 
rechte für verfönliche erllärt bat, eingeriſſen find — verordnet: 
Keder, ber in Zukunft ein neues Pintenfchenf» oder Kaffees 
recht, oder auch die Erneuerung eines ſolchen Mechts erhält, 
fann folches auf keine Weife vermietben,, in Bacht geben, oder 
durch eine dritte Perfon ausüben, welcher er eine Brovifion 
oder einen gewiſſen Gewinn auf die verfauften Getränfe ein⸗ 
räumt: fondern er foll daffelbe perfönlich oder duch Diensk« 
boten, die in feinem Lohn und Brod fliehen, ausüben, unter 
Strafe des Verluſts des ibm bemilligten Rechts. 

Der Meine Rath des Standes Zürich bat am 12 Sept. 
verordnet: es fol zu Anfang Wintermonats in den Etädten 
Sürich und Winterthur, zu Gunfen der durch Die große Waſſer 


— —— 


Muth gefchäbigten Bewohner des Banienthald im Wallis, eine 
Ricbesfteuer von Haus zu Haus eingefammelt werden. 

Was über dieſes verheerende Maturereigniß Hr. Staatsrath 
Eicher von der Linth der Gefellichaft der ſchweijeriſchen 
Naturforfcher in Raufanne mündlich vortrug, das hat er feither 
in einem dem Augufibeft der Bibliotheque universelle eingerüd- 
sen Aufſatz umfländlicher erörtert, und darin insbefondere auch 
Die gegenwärtigen Verbältniffe des Thals, die Gefabren, die 
ihm tHeils die obne regelmäßiges Bett Hieffende Dranfe , tbeils 
ber Fortbeſtand der Urfachen der diesjährigen Heberfchwenmung 
drohen, die ſich leicht im fommenden Kahr wiederholen mag; 
entwickelt und die Hilfsmittel einer gründlichen Rettung vor 
gelhlagen. Die Abbandlung des Hrn. Efcher vervolfländigs 
die beiden Courses A la vallle de Bagneg, welche mit erläutern- 
den Kupfern zu Vevah erfchienen find, und alle drei liefern 
zufammen die befriedigendfte Daruellung des unglüdlichen 
Vorfalls. 

Der ſchon während der Tagſatzung mit Anträgen zu Bil- 
dung einer Echweizer-Kolonie in Brafilien erwartete Hr. Bachet 
. von Greyers iſt von Rio-Raneiro angelangt. Seither verlautet 
ed, daß der Eigentbümer der Glasmanufaftur zu Senſales, 
Hr. Bremond, zu diefem Endzweck als Konful des brajiliani« 
ſchen Hofes bei der Schweiz bealaubigt fei, . 

Die Eubfkription für das Monument der alten Schweijer · 
garde in Frankreich zu Luzern iſt auf 700 Louisd'or angewach · 
Ten, und it noch eröffnet. 


Durch einen freiwilligen und gewaltfamen Tod endigte in 


den kekten Tagen des verwichenen Heumonats, zu Coppet bei 
Genf, der Berniſche General von Weiß fein Leben in Reben« 
undſechs zigſten Altersiahre. Es fcheinen Lebensüberdruß, Sehn · 
ſucht nicht nach Ruhe, ſondern nach Veranderung, vielleicht 
auch jene Liebe zum Ungemwöhnlichen und Ansjeichnenden, die 
fo manche Schritte feines fruhern Lebens begründeten, auch 
den Ausgang deffelben, wozu irgend eine befondere Beranlafs 
fung nicht befannt ift, veranlaßt zu haben. Er war als Schrift · 
fieller nicht unrühmlich, durch die im 8. 1785 zuerſt und nadh« 
ber mehrm alsgedrudten, auch ins Deutfche überfehten Principes 
philosophiques, pelitiques et moraux befannt. Don feinen ſpa⸗ 
tern Revolutionsichriften bleibt der ebenfalls mehrmals gedrudte 
Coup d’oeil sur les relations politiques entre la Republigue Fran- 
golse et le Corps helvitique allein merfwürdig; er iſt fehr vers 
Kändig gefchrieben, umd barte zur Zeit feiner Ericheinung im 
8. 1793 moblthätige Folgen. Die Rolle, welche Hr. von Weiß 
beim Ausbruch der Schweizerrevolution als Derrifcher Magifirat 
and General fpielte, war bingegen dochſt umverkändig; fie 
nahm darum auch ein fchnelles Ende, und die dabin einfchlas 
genden Schriften: Reveillez-vous, Suisses, le danger approche 
(Janvier 1798), und Du déhut de L revohfion Suisse ou difense 
du ci-devant geneıal de Weiss contre ses dtracteurs (Avril 1799) 
legten die Selbſttäuſchung, Anmaßung und Eitelfeit, welche 
den ofentlichen Mann blendeten und irre führten, vollends zu 
Tage. Im Habr 1501 lieh er eine Denkſchrift an den erſten 
Konful, mir Rätben, wie er Helvetien behandeln fol, drucken, 
and fragte im einer andern gedruckten Dentſchrijt den franzo⸗ 


fiſchen Miniſter in der Schweij um Math, wie er (Hr. v. Weiß) 
ſich gegen die helvetiſche Regierung benehmen fol. 


Frankreich. 


Nach Privatbriefen fol Se. M. der König flebenzehn Ber 
fonen, welche verbannt waren, weil fie für den Tod Ludwiet 
XVI geitimmt batten, die Ruckkehr nach Frankreich bewilligt ; 
unter diefer fol ſich Cambaceres und der berühmte proteflan- 
tifche Geiſtliche Nabaud befinden. Fenen, welche wegen der Er⸗ 
eignife vom 20 März proffribirt worden, fol, fo Lange die 
Alliirten in Frankreich fliehen, feine Bewilligung jur Heimtehr 
ertheilt werden. » 

Am 13 d. ward 9. Fön. Hob. die Herzogin von Berry von 
einem zu früb gebornen Knäblein entbunden, das, nachdem s 
die Taufe erhalten hatte, in die Gruft nach St. Denis gebradt 
wurde; auf den Sarg wurde folgende Infchrift gegraben: lei 
est le corps du trds-haut et trös-paissant prince N... d’Artoi, 
petis-Kls de France, ds du trös-haut et trös-pnissant prince Charles 
Ferdinand d’Artois, dae de Berry , fils de France, et de Caroline 
Ferdinande Louise, princesse des Deus-Siciles, mort en naissant 
le 13 sept. 1818. 

Die Hersoain von Montebello hatte Fürzlich auf einer Bade 
reife den Geburtsort ihres verflorbenen Gemabls, Lectoure be⸗ 
ſucht. Das Haus befindet ſich in den Händen eines Schreiners, 
dem fie es abgefauft bat, um es zu erweitern und darin eine 
Verforgungsanftalt für alte Milirärperfonen zu gründen. Eis 
führte ibre fünf Kinder im die befcheidene Hütte, welche Dis 
Wiege des Marfchalls war, und redete dort zu ihnen fo rüb- 
rend über die Unbeftäindigkeit der menfchlichen Dinge, daß die 
Kinder des Helden und alle Anweſende aufs lebhafteſte dadurch 
bewegt wurden. 

Eine niederländifche Zeitung enthält Folgendes: „Die 
Einwohner von Monaco (kleines Fürſtenthum an den genucfi« 
fchen Küften) baben beſchloſſen, bei dem Aachner Kongreß eine 
Denkſchrift einzureichen, worin He über die Bedrückungen lage 
führen, die fie, feit ihrer Trennung von Franfreih, womit 
fie feit 1793 vereinigt waren, zu erleiden haben. Zhrem recht« 
mäßigen Heren-faum wieder gegeben, wurden fie durch eimen, 
mie fie fagen, demfelben abgenötbigten Familien» Vertrag an 
den Herzog von Valentinois, den. man allgemein als einen 
großen Verſchwender Fenne, abgetreten. &ie hätten, fo heißt 
es in ber Denffchrift, anfangs fich gefchmeichelt, er werde, 
als Zeuge des Öffentlichen Elends, das er mit Mugen gefeben, 
alle Mittel, ibm abzubelfen, ergreifen wollen. Aber fürchte: 
lich — feien ihre Hoffnungen betrogen morden. Was der Fiskus 
nur Immer Bebäfliges erfinden könne, fei zu ihrer Ausſaugung 
angewandt worden. Der Fürſt inzwiſchen vergeude zu Baris 
die Echäße, die fein Feines Völfchen für ibn zufammenbringen 
und fümmere ſich nicht darum, das feine Mgenten es tiranniſch 
behandeln. Das Ländchen fei in einem Zuflande von Schrecken 
und Erſtatrung, ber an die Mevolutionszeiten erinnere uf. m.” 


Deutfhland 


Die Etandesberren, oder wie fie fich nennen, die in dem 
Großherzogthum Baden pofichhonirten vormaligen Reichskände, 


folen dem Bunbestage eine Vorfielung Aber ihre fünftigen 
flaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe eingegeben haben, welche ſie weder 
zureichend, noch den Beſtimmungen der Bundesakte genugthuend 
finden. 

Den Herzog von Richelieu erwartet man um dem 20 ober 
22 d. in Aachen. 

Rord Caſtlereagh if in Epaa angelangt, von mo er fi 
an den Kongreh nach Yachen begeben wird, 

Am 2 d. wurde im Göttingen von dem fün. Kommiſſarius, 
KHofratb Falke, die Entfcheidung des Kabinetsminifteriums in 
der Sache der Hatt gebabten Unruben publiziert, Wegen ber 
Unruhen vom 11 Quli (des Angriffs auf das Mebgerbaus) bat 
ein inländifcher Etudent das Melegat, zwei Etudenten baben 
auf ein Jabhr das Consilium abeundi, zwölf Studenten ieder 
achttägige Karzerirafe erhalten, und mehrere find, mitteilt 
Neinigungseides, freigefprochen. Der Mebger Krifche in ju 
achttägiger Gefängnißfirafe, abwechfelnd einen Tag um den 
andern bei Waffer und Brod, verurtbeilt. Wegen der Unruhen 
vom 18 Yuli (des Angriffs auf das Militär) bat cin Student 
vierzehntaͤgige Karzerfirafe erbalten, und der gedachte Mehger 
if gu noch weiterm achttägigem Gefangniß fondemnirt. — Einer 
noch nicht publizierten Beffimmung mach fol der Polizeibeamte, 
der durch ernfllichere Maasreaeln die Unruben in ihrem Eut ⸗ 
Beben hätte Hillen fönnen, aus Göttingen entfernt merden. 

Aus Koblenz fchreibt man vom 9 September: Geſtehn 
mard, auf Wefehl des Königs, ber Anfang gemacht mit Ser- 
#ellung des Brabmals des Generals Marceau. Schon erhebt 
ſch daffelbe einige Schube über der Erde und mit dem Ban 
ſoll fo rafch fortgefabren werden , dab das Ganze bis zum 22 d,, 
mo der König erwartet wird, vollendet fein dürfte. Das Mo» 
nument Hand auf dem nördlichen Theile des Petersberges; der⸗ 
malen wird es einige hundert Echritte näher gegen Koblenz in 
Der Fläche gwifchen jenem Berge und der fölnifchen Landitraße, 
ungefahr fünfzig Schritte von Ichterer, aufgeführt. 

Eine höchſt erfreuliche Erfcheinung bat Deutichland über- 
rafcht, nämlich die Entdeckung Blücher'ſcher Ahnen. Das war 


‚ein Glüd für den Mann, weil er es fo Doch zu einiger Achtung 


in Deutfchland bringen Fann, das auf den Menfchen wichts 
Hält, der fo fafelnadt auf die Welt fommt, höchſtens tern- 
geſund an Reib und Seele, aber ohne eine angeborne Yusficht 
auf Sitz und Stimme bei einer Landſtandſchaft oder auf eine 
Domberrn-Bräbende. Unter des alten Helden Ahnen befindet 
ſch ein Ulrich von Blücher, Biſchof von Rageburg, ber 1275 
geſtorben if, und ein Wipert von Blücher, ebenfalls Biſchof 
von Rayeburg mit dem Babre 1354, 

Da Napoleon durch eigne Kraft den Weg bis zur Herrichaft 
Aber ein mächtiges Volt gefunden batte, verſchwendete die 
nriederträchtige Schmeichelei, die ſich am alle Gewalt hängt, 
Die gemeinften Erfindungen des Hungers, der Habfucht und der 
Eitelfeit auch an ibn. Man fuchte ihm fogar Abnen. — Was 
macht der Menich nicht, der etwas haben oder werden will? — 
Der Korfe erwiederte: „Meine Ahnen geben nicht über den 
48 Brümär.* Wäre er nur fiolz umd micht eitel gewefen, er 
Jaße ſchwerlich auf Et. Helma, 


Es if allerdings eine ſchoͤne Sache, einem Geſchlechte anzu 
gehören, das eine lange Meibe edler; verdienter Männer zäblt. 
Das Verdienſt felbit darf ſtolz auf diefen Borzug fein; kann 
ibn aber doch, wenn er ihm verfage iſt, auch entbehren. Das 
müßte ein fauler Schelm fein, der ſich micht reich erben mag, 
fagt ein altes Srrichwort. Das fage ich auch, babe Achtung 
vor dem, der fein Geſchlecht ehrt, bedaure die, welche das 


Eeſchlecht allein ebren fol, und würde obne Bedenken das Loos 


des armen Gpaminondas vorziehen, der keine Abnen und feine 
Nachkommen batte, als feine beiden Löcher, die Echlachten 
von Leuftra und Mantinea. Blücher bat auch ſolche Töchter, 
die ihm mehr ehren, als es ahnenſchwere Väter und Mütter 


fönnten. 
VBVom Oberrhein, vom 15 Eentember. 


Bu ber Aeuſſerung eines öffentlichen Blattes, daß bie vier 
alliierten Mächte zu Aachen auch über die Angelegenbeiten des 
deutfchen Bundes, tiber die man Gch zu Frankfmet nicht ver« 
fiändigen follte, als Fortiehung des Wiener Kongreiies ent“ 
fcheiden würden, wohin auch die noch za vermittelnde Supple⸗ 
mentarentichädigumg geböre, die einem der deutfchen Staaten 
noch zufommen müſſe / macht der Patriot von Dr. Wieland 
(Auguft, Nro. 7) folgende wichtige Anmerkung: 

„Unſers Willens bat der Kongreß zu Wien nicht bloß aus 
den vier alliierten Mächten beflanden ; bat er alfo einen Gegen⸗ 
Hand, deffen Erledigung nothwendig Mar, in suspenso gelaſſen, 
fo könnte nur ein fortgefehter Kongreß, aus denfelben Behand“ 
tbeilen, wie er in Wien zufammengefeht war, ihn zu Ende 
bringen. Es verficht ſich üsrigens, daß auf einem Kongreß 


nur nah dem Bölferrecht entichicden werden kann; dies 


beflebt aber in feinen angenommenen Mormen aus zwei Theilen, 
aus dem Eroberungs- und aus dem Vertragsrecht 
Wider dies Necht darf fein Kongreß entfcheiden, weil er ſonſt 
den Gewaltszufland, dem er entfernen will, ſelbſt herbeiführte. 

Was die noch für einen deutfchen Staat zu vermittelnde 
Eupplenientarentichädigung anlangt; fo frheine dabei nur anf 
zwei Dinge Rünächr genommen werden zu dürfen. Erſtlich 
fragt es fich: it ein Berluft wirflich da, ber nicht zugefügt 
werden follte, und für den Entfchädigung zugeſagt worden if? 
Kein Verluſt, feine Entfhädigung. Supplementarentfcädie 
gung kann boch nichts anders heißen. als eine ſolche, durch 
welche die bisherige, unzureichende volfändig gemacht wer 
den fol, 

as über das Entfchädiaungsmaas binausginge, gehörte 
audı nicht nur zur Supplementarentihädigung, fondern wäre 
eih Tbeil der dem Feinde abgenommenen nnd diefem Staate 
jugewiefenen Beute, 

At ein dem Bunde beigetretener Etaat für eine gütlihe 
Abtretung noch nicht hinreichend entſchädigt, die dem Feinde 
abgenommene Beute aber völlig vertheils worden , fo bat jener 
fich gunächtt am den Staat zu halten, beim er mehr abgetreten, 
als dafür von ihm erbalten. Hat nun diefer Staat im bie 
Art, wie die feindliche Beute vertheilt worden it, eingemilligt, 
und felbit feinen Theil befommen, fo mußte er auch, es fei 
nichts mehr zw vertheilen; wovon follte alfo jener entfchädige 
werben? j 


= ww. 2 


Es bleibt daber nichte Anderes übrig, als daß der zwiſchen 
‚beiden Staaten abgeſchloſſene Aetretungsvertrag bis zu einer 
wöligen Musgleihung berichtigt werde, wobei der Grundſatz 
gilt: der Etaat, der die Abtretima begehrt, und fonft fchon 
feinen Theil von der feindlichen Beute empfangen bat, muß 
für das an ihn abgetretene vollländig aus feinen Mitteln ent- 
ſchadigen. 

Wollte man, wegen Ronvenieng der Lage u. ſ. w., ſich an 
einen dritten Etaat wenden, ber etiwa auch zu nötbigen Ab⸗ 
tretungen gesen volle Entfchädigung ſich anbeifhig gemacht 
Bat; fo wird damit nichts gewonnen. Denn wovon follte nun 
dieſer entſchädigt werden? Es tritt bier diefelbe unüberwind- 
liche Schwierigkeit ein, und wendete man fich an einen vierten 
n.f.w., fo würde cs nicht beſſer. 

Eollen völferrechtliche Ornndfäße gelten, fo darf fein dem 
Bunde beigetretener Staat, der am Eiege Theil genommen, 
nachber irgend eine Edimälerung erleiden, und kein verbün. 
der Staat einen Vortheil ziehen, — auf Kofen des ge⸗ 
meinfamen Feindes. 

j Stalien 


Don Neapel fchreibt man, dab ©. E. der Eav. von Lafra- 
Bor , fpanifcher Geſaudter am dortigen Hofe, von Neapel nad 
Balermo abgereifet fei, um ein Ebebünbniß gwifchen der Tochter 
des Kronprinzen von Neapel, Luiſe Charlotte, und Er. kön, 
Ooh. dem ſpaniſchen Infanten Don Franz Paul einzuleiten. 

An den Gebirgen (ichreibt man aus Nom) And wieder 
Mord» und Greuelfsenen aefcheben, mit melchen man einen 
Band von Kinaldo Rinalbini füllen fornte. Bu Nom wurde 
ein junger Mann bei Nacht auf der Straße niedergeſtoßen, 
von einem eiferfüchtigen, gerade von der Balcere befreiten 
Ehemanne. Dagegen bat Madame Kätitia Buonaparte einen 
dab im Keller des von ihr erfauften Bilaits Ninwecini ge— 
funden, Gold» und Silberſtangen, Geſchmeide, Sviben und 
»eraleichen mehr. Die franzoͤſiſche Polizei hatte in dieſem 
Balafi gebauſet. Wabrfcheinlich wird alſo entweder der Einen: 
shümer fich melben , oder die Regierung den Deis anſprechen. 

Auf die Anweſenheit Er. Mai. des Königs von Neapel 
werben bereits große Vorbereitungen netrofen. Ueberhaupt 
ſcheinen fehr viele Berfonen aus den höchſten Etänden zn Nom 
cxwartet zu werden. 


Defterreid. 


Um 18 d. wird der Kaifer von feiner Familienberrſchaft 
Rüberegg aus die Reife nach Aachen antreten. Ee. Mai. macht 
bie Reife durch Deutſchland unter dem Namen eines Grafen 
von Habsburg, und bat ſich alle Empfangsfeierlichteiten 
verbeten. 

Aus Karlebad lauten die Tchten Nachrichten über das Ve 
finden des verebrten Feldberra Fürſten von Blücher febr berue 
bigend, und was namentlich die Baireutber Seitung gemeldet 
batte, Fürſt Blücher fei fo Fran, daß er von Karlsbad babe 
weggetragen werden müfßen, iſt durchaus ungesründet. 

Der faif. fon. Botfchafser am Londoner Hofe, Fürſt Paul 
Eſterhazy, iſt in Wien eingetrofen. 


Es iſt nun auſſer Zweifel, daß man noch im dieſem Yabre 
ſolche Maasregeln ausführen wird, die dem ſchädlichen Schwan⸗ 
fen des Kurſes des Vapiergeldes ein Ziel fehen, und ibn mit 
der Konventionsmünge in ein billines und fees Verbältnis 
bringen werden. Ueber dem feſtzuſehenden Kurs find die Mieie 
nungen noch getbeilt Einige wollen ibn zwifchen 300 bis 400 
firirt baben. Indeſſen And die meiſten Etimmen für einen firen 
Kurs von 300, weil diefer im -feinen Abſtufungen im kleinen 
Verkehr feiner Schwierigkeit auszefegt if, und drei Gulden 
Vapiergeld auf einen Gulden Konventionsmünze, und einen 
Gulden Bepiergeld auf ein Stück Zwanziger flellt. 

Amerifa 

So Friegerifch, mie einige Blätter meldeten, ſcheinen für 
einmal die Abfichten der franzöſſchen Koloniſten am der ſüb⸗ 
weſtlichen Grenze der bereinigten Etaaten nicht zu fein, Sn 
der von ihnen erlaffenen Rroflamation drücken fie ſſch unter 
anderm folgendermafen aus: Wir greifen Niemand am, mir 
begen feine feindfelige Abſicht, mir bitten um Frieden umd 
Freundichaft Alles, was ung umgibt, umd wie werben bas 
Moblmollen, das man uns bemeifen wird, dankbar anerfennen; 
wir werden die Religion, die Geſetze, die itten, die Ochräude 
der nebildeten Völker; Die Unabhängigkeit, die Gewohnheiten 
und die Lebensweife der Indier, die wir meder in ihren Jagden, 
noch im irgend einem Punkte ibres Dafeins beeinträchtigen 
merden, ehren. Unſere Laufbahn wird friedlich, tbätig und 
arbeitfam fein, wir werden zu nützen ſuchen, foviel wir fönnen, 
und Gutes mit Gutem vergelten; aber wen es möglich wire, 
daß unfere Rage nicht geachtet würde, dad bie Verfolgung Ms 
in die Mülten, wo wir eine Suflucht fuchen, eindränge: mir 
fragen alle vernünftigen Menſchen, weldye Vertbeidigung märe 
gefehlicher, als die unfre? Das Land, in welchem mir uns 
niederlaffen, febt uns gedeihen, oder als Manner von Ha 
untergebn ; bier tollen wir geehrt und frei leben, oder das Grab 
finden, und alle rechtlichen Manner werden unjerm Andenken 
ibre Achtung jollen. 


London, v. 11 Sept. Drei v. H. konſ. 75145 vier v. G. gelhl.; 
fünf v. H. 105 14. 

Paris, v. 12 Sept. Fünf vom Hundert konſ. 77 Fr. 7s C. — 
Bankaktien 1630 Fr. 








unterzeichneter bat die Ebre, einem bochzuverebrenden Pu⸗ 
blikum ergeben anzuzeigen, daf von dem bier vorgezeigten 
mecanıfih-matbematifhen Runfitabinet von beweglichen Biguren 
nur noch drei Vorfellungen gegeben werden’ und daß daſſelbe 
dann, gemäß der vortbeilbaftenen Enpfelung, ju weiterer Ber 
fimmumg abgeben wird. Zch koffer dieſe wenigen Tage noch 
mich eines gablreichen Befuchs erfreuen zu dürfen. Den Anfang 
machen jedesmal die optifchen Hüußonen, der Durchzug ber 
fabelbaften Bötter aus der Miorbologie. Da diefes Tabinet durch 
ale Hournale und Zeitumgsblätter Deutfchlands fehr rübmlich 
befanmt it, fo enthalte ich mic jeder näbern Beſchreibung und 
erlaube mir nur gu bemerfen, daß es von allen Brorefforen der 
fämmtlichen Afademien Deutfchlands als das größte und hödhre 
Meitterftücd in feinem Fach anerfannt wurde, und felbf won 
nichrern Monarchen mit voller Bufriedenbeit beſucht wurde. 

Bofepb Kiebih von Münden. 


Aaraner 
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(Wertest und aebeudt bet 9 WM. Saucx iauder.) 
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Schwelzerifhe Eidsgenoffenfhaft. 
Wir ſind mod mit der Anzeige der Verhandlungen der 
Diesiährigen ordentlihen Sihung des großen Mathe vom 
Kanton Graublinden im Rüdrande geblieben, welche ein 


Kreisihreiben vom 26 Zuni den chrfamen Rathen und Gemein⸗ 


den mittbeilt. Unter dem Vorſih des Amtslandrichters Eaderas 
ward zuvorderſt befchlofien, daß die Vollmachten der Depntirten 
einzig nur nach dem beutfchen Formular ausgeftellt fein dürfen 
und micht mehr in italienifcher Sprache follen angenommen 
werden, 


Bon dem neuem Straßenbau von Ehur mach Bellenj wird 


dann gemeldet: Es habe berfelbe die Aufmerkſamteit der &e- 
meinben um fo mehe in Auſpruch mebmen muſſen / du er nicht 
nur auf das finanziele Intereſſe der Gtaatseintünfte einen 
entfcheibenden Einfluß habe, fondern auch den Brivatmohliand 
mehr oder minder begünftige,, je nachdem man felbfi zu Eröff- 
nung der ausgemittelten Ermerbsquellen mitzubelfen, oder für 
immer. folge gu verfchlieffen gedenfe. Die Verträge mit dem 
Zuriner Hof und der Negierung vom Stande Teffin feien mit 
43 Stimmen ratifigiet worden, während ſich fechs mit verfchie- 
denen Beifäßen und eine bedingt ratifizirende, 12 vermerfende 
und 3 ausbleibende Stimmen fanden. „Hier möchten wir (fährt 
bas Ausfchreiben fort) gern Hil fliehen, um euch in eurer an« 
genehmen Erwartung boifnungsreicher Zufumft nicht zu ſtören. 
Allein, gewohnt mit euch nur die biebere, offene &prache zu 
reben und die Wahrheit nicht zu bemänteln, würden wir uns 
verpflichtet fühlen, auch dann, wenn es nicht ohnehin welt ⸗ 
Sundig wäre, bier die Mitteilung zu machen, daß der große 
Math des Etamdes Teffin unterm 7 Zuni die-Ratififation der 
mit unferm Stand getroffenen Ablommnif verfagt babe. Wis 
Berveggründe hierzu führt die Regierung des Standes Teflin 
die unzähligen Verbältnife deffelben mit den Iombarbiichen 
Staaten, die von diefen angetragenen anfebnlichen Entihid- 
niffe, nebit Sufcherung binlänglicher Korntratten, Verminde- 
rung des Galjpreifes für viele Zabre, bie Ausſicht zu andern 
Vortheilen, und endlich die Theilnahme jener für Die Straße 
des Gettbarböberges vorzüglich intereffirten Gchmweizerfantone *) 
am. — Ob diefe angeführten Bründe geeignet feier, nachdem, 
was wir bier nich unbemerft laffen können, die erſte Bdee zur 
Fabrbarmahung der Straße von Chur nad Bellenz, woran 


») Pirflih haben Me Erände Enjern und Bern dafür einene von 
der Raitfitarion abmahnende Standesſchreiben am Teſſia erloffen, 


man bierorts fonf nicht gedacht Haben würde, umd bie erſten 
Anträge diesfalls von Seite der Das Staatsruder der Teffiner 
Regierung führenden Magifratsperfonen eröffnet wurden; wie 
fagen, ob dieſe Gründe geeigmet feien, unfere nicht ange, ſon⸗ 
bern auf bumdsgendififches Butrauen und, menigfiens unferfeitg, 
bieder eingeleitete und gefchlofene Unterhandiungen gegründeke, 
Erwartung zu täufchen,, wollen wir nicht urtheilen. 

lich, fräntend und befonders im Beziedung auf dekaunte Um⸗ 
fände, bie: in Verbindung mis der abgelchuten Ratifſikatien 
dchen, — unbundsgenöffifch bleibt diefes Benehmen der Megic- 
rung des Kantons Zeiin immerbin für ung! So ſehr fie in- 
beiien überzeugt fein mag, daß durch diefes Ereignihi das Vor⸗ 
babe. uud. neden Steaßenbans aufgegeben werden müfle, chen 
fo wenig ſcheint es uns dem Intereſſe und Anſehen unſers 
Kantons. und ſeiner Stellung gegen Se. Mai. den König von 
Sardinien angemeffen, den günfligen Anerbiefungen gedachter 
Maieflät gu entfagen und die vortbeifhafte, vieleicht nie wie» 
derfehrende Selegenbeit zu dem neuen Straßenbau, welcher 
unmerklich dem Kantons-Merario zur Lat fällt, und wovon 
doch Niemand die Vorteile für den Kanton mißfennen wird, 
von uns zu weiſen.“ 

(Belanntlich if ſelther nicht nur der mene Wertrag mit 
dem Turiner Hof zu Stande gefommen, fondern öffentlichen 
Nachrichten zufolge in num auch die Straße von Chur nach 
dem &t. Bernardin ausacheft und der Bauallorb mit dem 
Hrn. Staaterath Poccebelli (vom Kanton Teſſin) abgeſchloſſen 
worden. In der Lombardie iſt man indeſſen ſtrebſam, die 
Straße mach dem Soplugerberg zu bauen, die num fünf Matt 
drei Metres breit werden fol. Muthmaßlich werden beide 
Straßen zu Stande fommen, wie. es die nachbarlichen Ver⸗ 
haltniſſe und die Merfantil-Intereifen der Schweis, wenn mag 
die für einen Augenblick als Embeit betrachten darf, erfordern.) 

Das Bündnerifche Mreisichreiben' bemerft binfichtlich auf 
die Ichtere Straße über den Splüigener Berg nach Cleven: Es 
Babe der Hr. BigerDelezat der F. f. Regierung in Mailand, 
D. Carlo Mazsoleni, feine Anträge darüber erneuert, „Auch 
von Eeite eurer Stellvertreter ward der allgemeine Wunfch 
jur Eröffnung einer bequemern Etrafle, wodurch die gegenſei⸗ 
tigen Handels⸗ und Tramtverbaltniſſe jmifchen den Stadten 
des lombardiſch ⸗ vene gianiſchen Meichd und unſerm Kantor 
erleichtert würden, lautbar. Bei genauer Erdauerung dieſes 
Gegenftandes ermangelten mir nicht, dem Heinen Math die 
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anf Londenic 4 — genrändeten Berbaltunge- 
normen als Srundlinien zur Einleitung der nötbigen und zwedi- 
mäßigen Unterbandlungen zu ertbeilen. Ermarten wir nun 
it rÄhigem Gemüthe den Erfolg derfelben.“ 

Mißbraͤuche im Bäfleertbeilung, die von Grenzebrigkeiten 
Keichtfinnig oder aefährlich gefchaben , zogen der Bündnerifchen 
Negſerung von Aufen öftern Zabel und Dormürfe yır. Daber 
Der große Rath nachfichende Berordnung vom Yabr 4313 wieber 
in Mraft gefeht und vervolliändige bat: „Der Heine Rath 
bat, obne verbunden zu fein, einige Müdüicht auf die Hoch- 
gerichts ⸗ oder Berichtsbeamten zu nehmen, eigene von ibm zu 
ernennende, zu infirmirende und von ihm diesfals in allen 
"heilen abbängende Beamten aufzuſtellen, denen die Austhei- 

bang der Vaſſe nur an erwieſene Kantonsbürger oder. mehrete 
Babre angefehene Einwohner, auf ſchriftliche Empfehlung der 
Drtevorficher und von deni Kandammann.des Gerichte oder 
HOochgerichts vifrt , gegen Erlegung von dreißig Kreuzern Baf- 
Gebüũhr, aufgetragen werden fol. Für alle Reiſende aber , die 
‘wicht in größerer Entfernung als 9 Stunden von Chur wohn- 
Baft And, für-alle, die ihrem Weg über Chur nehmen, 
onen dieBäffe nur in der Regierumgstanpleiausgefertiot werden.“ 

Dir Meine Rath des Kantons St. Gallen bat unterm 
40 Herbftm. , in Vetracht, daß die Gründe, welche das Verbot 
‘des Breumens der Erbäpfel notbmendig 4 
andaneen, daſſelbe zurücdzuncehmen beichlofen.-- Dıeirwinen aber, 
welche ſich mit Verfertigung von Branntemein ads. Erdarfeln 
deſchaftigen wollen ; ſollen gehalten fein, dem Amtmann ibres 
Mreifes zu Handen, der MNegierung davon Anzeige zu machen. 

Die Heberfiht der Brandverfiherungsandalt. des Kantons 
Chafbaufen wird für die drei lehtverflofienen Jahre befannt 
gemacht. Für das Babr 1816 zeigte fie, durch den Bezug won 
4 Ar auf 100 Gulden des Steuerkapitals eine Einnahme von 
3952 fl. SAr., welche durch den zurüdgeblichbenen Aktivſaldo 
und xinige Bußen auf 31554. I tr. ſtiegj für Brandichaden- 
erfaß und einige andere Unkoſten (diefe 7SÄfl. 6 fr. betragend) 
wurden A660 fi. angewendet. Das Eteuerfapital fänımtlicher 
Bezirke belief ich im. D. 1817 auf 6,037,350 fl, vom ddl Ge- 
bänden, und im 9. 1348, auf 6,448,325 fl. von IS Gebäuden, 
mithin. eine Vermehrung des Tapitals um 110,965.fl. und der 
Gehände um 14 ſtatt fand; in den beiden Ichten Anden. bat 
Kc fein Veandunglüd ereignet, 


Die dem vreuffiihen Staatsminiſter Feben. — 
zugecignete Schrift: Ulrich Zwingli, ein Denkmal 
den Beinrich Müller, Brediger in Wolmirsieben 
(Duedlinburg und Leipzig, bei Baſſe, 194 &, 8 )v-fol, dee 
Morrede nach, einer der wohlmeinenden Verſuche fein, die 
Vereinigung dei, beiden evangeliſchen Konfeſſſonen um einen 
Schtitt vorzurücken, und es follte, mach des Verfaſſers Einne, 
Bas ſchweizexiſche Nefornarions-Bubiläum namentlich auch dazu 
fubren. „Es muß aber (heißt es dan meiter) Dabei. gan 

anders, nachörudsveller und kräftiger, als 1817 in Dentfchland, 
verfahren werden, mo nur in dem wenigſten Gemeinden die 
zwestdienlicen Vorbereitungen getroffen waren, und. man der 
freien Wihlagrz bes, Tragheit uud Untheilnahme, auch der 


nicht · mebr 


vs 3} ⸗ 

harten Dnerfehlicht· it u. f. to. bie Sauptfache Aberlich. Die 
Schrift felbi if in febr gutem GSetñe, mit vollfommen gerechter 
Würdigung der Verdienſte des fchmeigeriichen Neformators 
verfaßt. Herr Müller fcheint aus den Quellen geſcharſt zu 
baben, alle weſentlichen Tnatfachen find richtig angegeben und 
mobl cher wird der Dentfche aus diefer Schrift Mebreres und 
Bründlicheres von Zwingli erfabrem, als ibm bisher-(menigfiens 
aus deutfchen Bearbeitungen der Meformarionsgefchichte) nicht 
zur Runde gefommen ıf. 

Wir gedenfen bei dieſem Anlaß eines verwandten inländifchen 
neuerlich ausgegebenen BWerfhens: Ein Wort an unfer 
liebes Zürcherſches Landvolf, vor dem Neforma- 
tionsfelt des kommenden Habres 1819. (Zürich, bei 
Dre, Füsli und Comp.) Die kleine Schrift bat den Zürcher- 
ſchen Pfarrer Müller in Embrah zum Verfaffer und if auf 
Heftatter mit dem Bildniſſe Mirich Zwingli's, einem Gedichte 
nach Pfalmmelodie und dem Vetzeichniſſe der erften reformir- 
ten Prediger ſammtlicher Gemeinden des Kantons Zürich. Am 
einer dem Kandmann durchaus verländlichen Sprache wirft 
der Derfaffer zuerſt einem Blick auf die Beit der Ichrverflofenen 
Yubiläumsfeier, vergleicht damit die geyenmärtige und ent- 
wickelt unparteiifch die Vorzüge beider. Hietan ſchließt fich 
ein kurzer Umriß der deutfchen umd vaterländifchen Reformas 
tionsgefchichte, und fodann gebt die Schrift, nach einer furjen 
Darfielung der Bortbeile unferer ſchweijeriſchen Reformatiott,, 
auf die beuorflebende Feier derfelben über, jeiger, im welchem 
Geiſte diefelbe begangen werden follte, und fchlieft mit ver 


I fhiedenen, auf die Bedürimiffe der Randleute berechneten, zeit· 


gemäßen Wunſchen und Ermunterungen. 

Der eben erfdiienene Coup d’oeil sur Densemble des moyens 
de Neducatign, suivi de Pannonce d'un nouvel institut pour les 
jeunes garcons, par Herm. Krüsi, deve de Pestaloszi (Geneve, 
Pnschoud, 48 S. 8.) entwickelt fuilematifch die Erziehungs» 
mittel, deren fih Hr. Krüfi im feinem zu Kferten neu erriche 
teten Anabeninftitut, das mit dem Töchterinftitut des Serrn 
Niederer and mit der Taubitummenanflait des Hen. Mif aleich- 
fam ein Games bildet, bedienen will, Alle drei find in ihren 
Stiftern und meiſt auch in den Brundfägen, die fie befolgen, 
als Zweige oder Abfenter der frühern Anftalt Peſtalozzi's an- 
sufeben, deffen urfprüngfiches Streben feinen vormaligen Schu—⸗ 
lern und Gehilfen auch im der nunmehrigen abgefonderten 
Erellund angelegene Sergensfache bleibt. 

.Frantreic, nee 
„. Der Herzog von Angouleme bat eine Summe von 2000 Fe, 
dem Dentmal gewidmet, welches die Stadt Straßburg dem 
Gen, Kleber zu errichten befchloffen bat. 

Den Herzog von Bourbon iſt lehthin auf einer Wildfchmeins- 
jagd in der Gegend von Chantilly der Unfall begegnet, vom 
Vferde zu Hürgen; er war mehrere Stunden ohne Bewußtſein; 
Aderlaſſen nnd Zugpflaſter haben ibm wieder zu ſich gebracht, 
und die Aerzte verichern, daß fein Leben im Feiner Gefahr iſt. 

Der berühmte Alerander von Humboldt: if nach London 
abgereifet, von wo er, wie es beißt, id nad Aachen begeben 
wird, 


ze 59 — 


Medoe angefangen bat. Der Menge nach. wirdıfe: mittelmäßig, 
aber der Dualitäfwacdh vortrefflich fein. 2 
Vo veriransöiltsen Wreie, Br EintaiberT. 


4 Mimn ſcheeibt aus Bordeaum / dag die Deiuttſe der 7 * 


MWahrend die große Mehrheit der franzöſiſchen Nation ſich 
fo beſtimmt gegen mehrere weſentliche Verfügungen des KHon-, 
lordats das Hrov. Blacas yirit dem tömifchen Hofe abichloß, 
Aus geſprochen batz wahbrend das aufgetlärde Minikärium- ds! 
ſelbu nicht ungern zu ſehen ſchien, daß dieſes Aonkordat bei] 


den Kepraſentanten der Nation Aberhaupt, und in der mir 
Vrufung deſſelben beauftragten Kominiſſſon insbeſondere, fo 


großen Widerſtand Fand; während die Megierung bereits ver 
einiger Seit einem cigenen Abgeordneten wach Mom fandte, um, 
daſelbſt dieiehigen Artikel diefes Kontordats ; die von der äffent- 


Iihen» Meinung fo.umaünkig aufacrtommen wurden , - Ju modi · 


fijiren: muß es im böcten Grad befremden, dag eine gewiſſe 


Vahl von framyöhfchen Wtrhöfin ſich berausgensmmen-bat, an 
Ge; Mai. den König ein uniändfiches Schreiben gu erlaſſen, 
und den Monarchen zu bitten, das unveränderte Konkordat fü 
bald als möglich in Frankreich einzuführen und demfelben gefch« 
liche Kraft zu eribeilen, obne die Mepräfentanten- der. Nation 
über diefen wichtigen Gegenſtand zu Rathe zu ziehen. Man 


verüchert, fogar , daß diejenigen Bifchöfe, welche den erwähnten 


Drief noch ‚nicht, unterzeichnet haben, Dringend eingelade 
worden find, es jeht zu thun. Was. damit bezweckt wicd,..i 


wohl noch nicht klar. Bnzwifchen bat das Schreiben ...das.in. 


Umlauf gelommen ik, großen Eindrud gemacht. Es if abge ⸗ 
druckt und allenthalben verbreitet worden, ohne dad von irgend 


einer Seite die mindehe Retlamatipn dagegen erfolgt ih, fo - 


baß-man, es als amtbentifch anfchen kann. 
„ Bn mancher Siuſicht iſt dies Schreiben. ein. böcht merf« 
mürdiges Altendud für die Beitgefhichte. Es iſt viel zu weit“ 
käufig, um, feinem ganzen Inbalte nach, bier mitgetheilt zu 
werden. Um geboͤrig feine Eigenbeit anzuzeigen , wird Folgen- 
des „.mmas wir hier ans demſelben mittheilen/ volllommen bin- 
reichen. 
GSEs heginnt auf folgende Weiſe: Sire t; wenn die Bifchöfe 
Shres, Konigreichs die, gallilaniſche Kirche in den bedauermt« 
würdigen Zuſtand verfehe. (chen, lönnen Sie umhin zu ſchwei⸗ 
gen? Kr Echmweigen wäre firafbar. Mir And es Bott fchuls 
dig / Der und fh Ben Wache feines Pnufes beſtellt bat / der Kirche, 
deren DVertbeidiger wir find, Eurer Majeſtät, derem unwandel« 
Dar Feue Unterthanen wielhleiben, die Zone unfers Schmerzes 
vernehmen zu laſſen. Wir.bitten Sie die'Religion-tem Ab- 
——— ——— — in werben" et dutch verbrecheriſche In ⸗ 
triguen verſunken iſt. Sohn des beil. Ludwigs, Sie werden 
we aus deſem Abgrunbe sieben u. ſ. d. 
ir Mer Suftand der Kirche wird hierauf geſchildert, wie folgt: 
Bald wenig sablreiche, bald zu große Diögefen, welche 
be Bekümmernif ihrer Giſchöfe erfchönfen, ohne diefelde ber 
edigen zu Hann; Pfarreien, wovon die einen ganz ohne 
Briefieg ſind, die andern aus mehrern Gemeinden. bechen, 
welihe 4 nicht + oder auf ‚eine ‚ungenügende Weiſe bedient 
werden Minen; Unwilenbeit, als Wirkung des Mangels am 
„ts e. - j . — 
Cy r, * 





Unterricht und Urſache der Gleichgültigkeit und der Mottlofige 


feit; ein neues Schißzmg, ‚das ſich mitten unten dieſen nglüds- 
Fat ha und. Bieielbeu Baliamdis. a —* 


dies His 


HT; 


\ betrüdte. das Herz Eurer Mai. und Khre Religionsliche bewog 
ir, diefen Unfällen: ein. Ziel zu ſehen. Ein zwei Dabre lang 


Berbandeltes und endlich abgeichloffenes Kontordat, das Eure 
"Maf, den beiden Kammern mit Zufticdenbeit anlündigte, ließ 
as nahe Ende dieſer Unglülfsfäle hören, . Ulgemeine Freude 
te’ bei Diefek Anfündigung alle Herzen, der, Framjofen, Die 
noch Gefuhl für NMelision haben ulm. 5 
Welche Macht bat denn Bewalt genug gehabt, diefen from⸗ 
men Mbfichten ein Hindernifi entgegenjufchen, und die Volle 
Vehung derfelden aufjubalten? Nach Yhren Berchlen datten 
ſich die ernannten Wifchöfe zu den Füßen des Thron— bege» 
— * Ben —i die Ahnen der beilige Vater zuge⸗ 
endet hatte; mit Schmerz ſehen Hg dns | igi 
aufs meur.berfäflgett..... Hanne ei — 
“Bir fehen un‘ Fott ſehung Ihres Eirers, der nothwend igee 
it, als jemals; mir flehen um -den Rubm Gastes, der Ihe 
religisſes Herd erfüllt, — tr 
Die Bolljichung diefes Konkordats if Ihrer Autorität wi 
—— der Vorwand, den man anführk..um das 
theif zu bewirken, beruht auf einer falfchen Auslegun et 
Eharte. Ew. Majeſtat hat ſich das Arne won —*— 
ten; Friedensſchlüſſe, Allianzverträge und Handelstraktate abju⸗ 
ſchlieſſen, und die Mitwirkung der Kammern nur für legis⸗· 
‚fative Gewalt vorbehalten, Es gibt Verträge, welche legis⸗ 
lative Folgerungen enthalten, und deren Vollfiebung eine 






DVeränderumg in unferer Gefehgebung erheifcht. 


. Man bat behauptet; die jur Vollziehung der Befehe noth⸗ 
mendigen Berträge müſſen der freien Annahme der beiden Kam⸗ 
mern vorgelegt werden, und Em. Maiehät dürfe dieſelben erfk 
nach Bewilligung der Kammern promulgieen. Wenn diefe ge⸗ 
führliche Auslegung angenommen würde, fo dürfte diefe Art 
von Verträgen niemals von Em. Mai. abgefclojlen werden. 
Welche fremde Macht würde aber einen Vertrag abſchlieſſen 
wollen, über deſſen Vollziehung fie Bweifel haben müßte. Wie 
fönnte fih ein fremder Fürſt gegen einen König verpflichten, 
der fich im der Unmöglichkeit befände, eine Verpflichtung gegen 
ibn einzugeben ? i , v 
, Eie, Sire/ And der oberfle Geſehgeber der Eharte, Sie 
allein können dieſelbe auslegen. Sie baden zuverlaſſig der 
Ausübung Ihrer Macht feine Schranken anlegen wollen... .. 
Sorechen Eie ſich demnach in Gemäßheit Ahrer four 
verainen-Bewalt aus! Die Alten, welche die Folgen Ihrer 
Traftate ſind, müfen einen wefentlichen heil Ahrer Löniglis 
chen Vorrechte ausmachen; fie müßten, ihrer innern Wefchaffen« 
beit nach, von dem Artikel der Charte ausgenommen werden, 
welcher. die Geſetzgebungs · Begenflände der Bewilligung der 
Kammern unterwirft, J 


Befehlen Sie, und Fhr Hauch wird alle Molten zer⸗ 


ſtreuen, welche Gottloſigkeit und Wosheit über die Vortheife 


Khres Konkordats und die heiligen Rechte Ihrer Autoritat 


gebildet haben u. ſ. w. 


It... 


er 


@uaplanh 


Vie englifchen fortwährend. Englifche Kreuzer ſollen die ſpa⸗ 


wifchen Küften gegen Infurgentenkaper ſchühhen. In diefen Sagen 
ſuchten einige den Grund diefes Sinfens, andere in der Cyty. 
Oeffentliche Blätter glauben, daß ernilhafte Zwiſte jwiſchen ber © 


Mesierung und der Bank walten, indem eriere Ichterer zu- 
mutbe, für fechs Millionen , die im Mingender Münze jurüd · 
dejahlt werden follten, Schatzkammerſcheine anzunehmen. 

In Mancheſter ſcheint die Ordnung wieder hergeſtellt zu 
fein; man ſpürt den Aufwieglern nach, die Verführten find in 
Arbeit getreten, obne daf ihren Forderungen nachgegeben wer⸗ 
den mußte, mas die Fabrikheren dem kräftigen Einwirten der 
Bolizei- und Militarhehörden verdanken. 

Die Zeitumg von Neuyork vom 22 Zull gibt wieder Nach ⸗ 
wicht von der berlichtigten Echlange, die mit zwei Zungen 
(von 45 bis 50 Fuß Länge) auf der Höhe von Rokaway geſchen 
worden. 

Dem Eourrier zufolge if ein vauptling des ind ianiſchen 
Voͤlkerſamms der Creecks in England angekommen, um ben 

& der geeßbrittanifchen Regierung gegen die Gewaltthä, 

m der Nordamerikaner machzufuchen, 
Auf der Würfe if 100 gegem 10 gewettet worden, daß im 
Zeit eines Babrs England mit Amerita Krieg haben werde. 

Die neueſten Nachrichten ans Oſtindien melden, daß die 
Rube, ungeachtet des gefchleffenen Friedens, nicht gefichert iſt; 
"De uebergabe der Feftungen gefchieht Tangfam, zum Theil gar 
nicht, und die Rajahs bandeln treulos, 

Man vermuthet, daß die nächften Berichte aus &t. Domingo 
ben Ausbruch der Feindfeligfeiten wiſchen Boyer und Chriſtoph 
melden werben. 

En dem Bhönie- Barf' zu Dublin wird dem Herzog von 
Welington ein Dentmal errichtet, wozu bereits am lehten 
48 Yuni, am Babrötage der Schlacht von Waterloo, der Grund» 
Bein gelegt teurde. In einigen Wochen hatten Srländer für 
30,000 Bfund Sterk. fuhfteibirt. Das Ganze fol aus Granit 
Befieben, mit einem Dbelist und der Etatue des Herzogs zu 
Pferde, und wird eine Höhe von 210 Fuß baben. An den vier 
Geiteri werden aus dem Metall eroberter Kanonen die Namen 
der verfchiedenen von dem Helden erfochtenen Ziege angebracht. 

Bu London find einige Tage "inter einander aufrübrifche 
Adreſſen und Auftüfe an mehrern Orten angeheftet worden. 


Spyaniew 


Dis Schwangerſchaft ber Königin iſt offigiel angezeigt und 
8 allen Städten des Königreichs Mind öffentliche Gebete auge⸗ 
rbnet worden. j 

Die Hofzeitung enthält wenig Trofireiches fiber die Kriege 
@eignifie in Amerifa. Sie gibt einiges Detail von einem am 
42 Mai vorgefallenen Gefechte, in Folge deſſen Cariaco von 
den Zuſurgenten verlaffen ward; allein fie ‚meldet zugleich, 
daß unfere beiden Befehlshaber Zimenez und Armas den. Sieg 
theuer bezahlen mußten, Der Erttere ſtarb an feinen Wunden, 
der Letztere in micht auſſer Gefahr. Am 0 Mai egpedirte der 


Beer Mortlis feine Befeble aoch aus Watencha, m 


Während far alle europäifchen Staateraviere eigen, fnten Denon! Dfeieiseminmt man: gar widtt, 


Defterreid.. — 

Durch ein Birkular ber miederöftereeichifchen — 
rung vom. 7 ent. wird die Erwerbſteuer für die Zabre 1819, 
1320 und 4531 im &ildergeld zahlbar ausgefcheichen. 

hr taiſerliche Maschäten verliehen am 10 Baden, unb 
krafen Abends in bem taifarlichen. Buffchloffe Berfenbeng ein. 
&e. Mai. der Kaife trifft. am 27 zu Machen ein. Das Gefolge 
Er. Mai. beficht ans dem Oberäfämmerer Grafen Wrbna, . 
dem Beldjeugmeilier Baron Duca,” dem Generalabiutanten 
utſchera / dem Beibarzt Baron Stift, dem Kabinetsfetretär 
Barady, den Kammerberren Grafen Attems und Falfenbain, 
dem Hoftontrolleur Ritter von Eödelberge, und bem Oberhof 
taplan- von Schopp » Beichtonter Str. Mai., uas der noͤthigen 
Dien er ſchaft. 

Der Stadt Trieft id der Titel eimer Gute fedelissima, und 
der Gebrauch eines Wappend, worin fc, über der bisherigen 
Hellebarde der kaiſerliche Adler befindet, bewilligt werden. . 


Kurge Norisem 

— Der Für Metternich if vom einer kutzen/ nach Coblen 
unternommenen Reife auf dem Fobannicberg zurüdatgetommen, 
Ebendafelbft it am 16 Abende der Fürfi Hardenberg eingetrofe 
fen. Die Brafen Earaman umd Marialva befinden ſich in dieſem 
Augenblick ebenfalld auf dem Johannisberge. 

— &6 fcheint, daß es im Plane bes Katſers Alexander 
liegt, feine Reiferoute geheim zu balten, um allen läftigenr 
Seremonien ans dem Wege zu geben, und fo ungehindert durch 
Deutfhland nach Wachen reifen zu fonnen. 

— Es unterliegt num feinem Zweifel meht, dat der Graf 
von Bernſtorff als Vize ⸗Staatskanzler und Minifter der aus⸗ 
wartigen Angelegenheiten an die Spipe der preuſſiſchon Staats · 
führung ttitt. 

— Zu Beorgenbaufen im’ Odenvdalbde beider Ach am einem 
sweitödigen Haufe ein Weinlod, welcher O7 meillens große 
blaue Muskatellertrauben trägt. 

— Der Kurfürh und der Autprin, von Seffen ⸗ Kaſſel find 
den 14 d. von Kaſſel nach’ Hamm abgereifet, m fie am “ 
mit zablreichem Gefolge eintenfen. 


Landen, v. 12 Sept. Drein 9, fonf, 7534; bier v. 8. adhl.s 
fünf d. 9. 1usts. 
Baris, u. 17 Eeot, Fünf vom Hundert konſ. 77 Ir. 756. — 
Bankaktien 4630 Er. 
Wien, v. 12 Seat, Kurs. auf —— ai Serien 
münze 2297 Ar 





On lehter Burzacher Herbämehe wurde aus einem Schlaf 


h jimmer eine neue goldene Revetirabe entwendet; die Schale il 


. 28,bid 30 Deniers ſchwer und inmendig mit Nr. 6723. Ya, 
URIIS, 1895, begeichnet; am der Mbr ding eine dahlene geblauite 
‚ Kette mir zwei kriſtalenen Perrichaften mit Pold garmirt, meh‘ 
einem goldenen Schlüfel, Dem ebtliben Entdecker if * 
Belobnung don 20 Schweizerfranken verſprochen, ee ch im 
Bade um Wilden Mann in Aarau 


Aaranef- 


Zeitung. 





Sonnabend 


Nro. 115, 


den 26 September 1818. 


(Berlegt und aedreudt bei X. Saucdeländer,) 





Schmweizerifche Eidsgenoſſenſchaft: Ride des Präfeften der Stadeichufe, Bat Girard, zu Freiburg ; Bericht der Hilfsgerentichart zu Bharbaufen, — 
Frankreich: Nachrichten aus Paris; von ber Erine; Straßburg. — Deutfchland: Mancherlet; Reiſe ber Kaifer von Oeſterreich und Ruflandz; 


aus dem Rheingau. — Peeuſſen. 





Schweizeriſche Eidsgenoffenfdaft. 


Etliche Tage zuvor, ehe die Müdkehr der Feſuiten mach 
Freiburg befchloffen ward, feierte die Stadtichule das Habres- 
fe ihrer Privataustheilungen und die bei diefem Anlaß gebal- 
tene Rede ibres Präfeftem, des Bater Girard, wird fo cben 
gedruckt ausgegeben (Discours prononck par le pröfet de Pecole 
frungaise de la ville de Fribourg & la distribution des prix le g 
scpt. ı8ı8, chez Piller, 16 S. 8.). Bon 40 Schülern, welche 
die tief gefuntene Stadtfchule im 8. 1804 beſuthten, iſt unter 
ber neuen Zeitung die Zabl derfelben auf 277 angefiegen; da- 
mals waren es mei unbemittelte Bürger, die ihre Rinder in 
bie Schule fandten, jeht fenden beinahe alle Freiburger ihre 
Söhne dabin. Um dem Unterricht den verſchiedenen Fahigkeiten 
und Brfimmungen der Schüler anzupaſſen, ſuchte man fich 
mit Klaſſen zu beifen ; es blieb aber bei der Meberzabl der die 
Schule Befuchenden dieſes Hilfsmittel unzureichend und die 
Einrichtungen mangelbaft, bis imı Kahr 1816 die Methode des 
wechſelweiſen Unterrichts eingeführt und durch fie es möglich 
ward, in der That für jeden einzelnen Schüler das Maas des 
Unterrichts feinen Fäbigfeiten und feinem Bedarf gemäß an—⸗ 
zuordnen. Siebenundzwanzig Lebrkurſe folgen jcht im der 
Schule auf einander ; der fünfzehnte in für manche Schüler 
das Biel des Schulbefuchs ; die andern werden nach Maasgabe 
ihrer Berbältniiie weiter geführt. Der Erfolg bat die fchönften 
Hoffnungen erfüllt und mit dem verbefferten Unterricht find 
Fleiß, Lernbegierde und ein edler Metteifer in dem aufwach⸗ 
fendern Geſchlecht erwacht. Die näbern, eben fo anziebenden 
als rübrenden Angaben hierüber muß man im der Rede ſelbſt 
nachle ſen. 

Der Redner beglückwunſcht feine Vaterſtadt über den beſſern 
Geiſt, der ſich aUmalig in ibr verbreitet, über die Wißbegierde, 
die nach und mach allgemeiner wird — wofern fein neuer Ban- 
dalism das Werf der Einficht und Güte wieder zerſtören mag! 
„Glücklich die Stadt (fo fährt er num weiter fort), deren Ein- 
wobner, welches Standes umd Alters ſie fein mögen, Belch- 
zung und Unterricht ſuchen. Bm diefem Streben liegt der 
fruchtbare Keim won allem Guten und Schönen. Durch robe 
Unwiſſenbeit werden wir dem Thiere gleich, mit-dem Unter 
ſchied, daß der Menfch, infoferm er nicht Klödfinuig it, meiſt 
nur ein bösartiges Thier fein kaum, wenn er Thier bleibt. Der 
Unterricht iſt es, der uns zu Menfchen macht und zu Ehrilten, 
das will fagen, zu veredelten Meuſchen. Der Unterricht if ch, 
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der unſere Gedanken und, unſere Begierden über den Staub. 
erbebt und jenes Große und Unfterbliche, das der Schöpfer in 
und gelegt bat, zur Entwidelung bringt. Wer Belchrung 
fucht , der ift auf dem Wege der Wahrheit, der Tugend und 
der Veredelung feiner feld. Wie follten wir ung dann nicht 
der Fortfchritte diefes Geiſtes in unferee guten Baterfladt 
freuen? — Über, bört man fagen, bat die Religion dabei ge— 
monnen? Ich fönnte bierauf antworten; die Religion if das 
Höhe, wozu der Menfch Ach erhebt und es ſeht dieſelbe die 
Entwidelung feiner Vernunft, feines Gcwifens und feinet 
Herzens voraus, die binwieder nur durch den Unterricht ent« 
widelt werden mögen: aber es iſt kürzer, auf meine 277 Schüler 


Abinuweiſen, die durch den. Unterricht zur Erkenntnif der Re» 


liglon und vor die Stufen des Altars find geführt "worden! — 
Gh böre auch bisweilen, meine Herren! daß man von Vater⸗ 
landsliebe fpricht und zu verſtehen gibt, die eifrigen Bugende 
febrer gebören zu den ungeratbenen Sohnen diefes Baterlandg, 
indem ibre Bervollfommnung des äcmeinfamen Haterrichts am 
Ende nur Störung der öffentlichen Ordnung berbeiführen 
werde. Meine Herren, — auch wir lieben unfer Vaterland, 
und, was mehr fagen will, wir glauben zu wiffen, wie man 
die Liebe des Vaterlandes bewährt; wis nicht jeder weiß, füre 
aus jene nicht, die fich ihrer Unwiſſenbeit laut rübmen, Wie 
es ſich dann aber auch mit diefen verhalten mag, es darf uns 
um die Sache des Unterrichts nicht mebr bange fein. Durch 
eine lange und furchtbare Erfahrung belehrt, iſt das chrinliche 
Europa endlich zu der Einficht gelanat, daß der Menich nur 
durch Erziehung veredelt wird; daß wenn des Evangeliums 
beilige Wahrheiten, richtig verſſanden und mohl angewandt, 
des Menfchen Heil bearünden, fir diefe richtige Berfändnif 
und Anwendung der Geift geöffnet und das Herz erweitert fein - 
müfen, beides aber nur durch verfiändigen Unterricht im zarte 
Kındesalter möglich wird." — Die merfmürdige Rebe, von der 
wir hier eine Heine Stelle ausbeben Fonnten, bleibt ein Akten⸗ 
Hüd, das künftig einſt Ehre oder Unehre ber Stadt begründen 
dürfte, im der fie gehalten ward. i 
Am 14 Herbfim. erfiattete die Hilfsgefellfchaft in Schaf: 
baufen Bericht über ihre Babresverrichtungen. In ben drei 
lebten Monaten des verfloffenen Jahrs wurden robe Lebens— 
mittel, vom Dezember an bis zur Mitte des Monats April des 
laufenden FJahrs ward Suppe ausgetbeilt; um diefe Zeit ſetzten 
die mildern Breife der Lebensmittel fall icdermann in den Stand 
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feine Nahrung felbit gu verdienen; aber Hays; Arme, Alte, 
und Kranke fanden auıh von da an nach Bedürfniß verfchieden- 
artige Hilfreihung an Hauszinſen, Arzneien und Geld. Much 
die Arbeitsanſtalt konnte fortbeitehen. Eine fchöne Ausſicht 
eröffnet das fchon früher vom miürdigen Frauen im &tillen 
gebegte, num mit der Hilfsgefellichaft verbundene „Erziebungs- 
inftitut fir Töchter bürgerlicher Herkunft zu guten Dienſtboten.“ 
Bereits befinden ich fechs Mädchen im Infitut, welche Mob- 
nung, Koſt und Unterricht erbalten. Auch die Leibbanf und 
Erſparnißkaſſe haben wobhltbätige Folsen. Am Ganzen betrug 
die Einnahme der Geſellſchaft 3363 fl., die Ausgabe 4225 fl., 
wobei der vorjährige Nftivfaldo von 1511 fl. wohl zu Hatten. 
fam, Der fiebende Fond von 1509 fl. Hicg durch Geſchenke auf 
1661 fl, 
$ranfreid, 

Se. Mai. der König bat dem Herzog von Nichelieu ein 
srächtiges Silberferviee, mehrere Gallawagen und ein Geſpann 
von acht Pferden zum Gefchen? gemacht. Die Equibagen und 
des Eilbergeräthe find nach Hachen abgegangen ; der Herjog iſt 
am 19 des Morgens dahin abgereiſet. 

Man verfichert, daß der ruſſiſche Admiral Tfchitfchafoff, 
der fürslich eine reiche Heirarb in England gemacht bat, fich 
in Franfreich niederlaffen will. 

Nach der von dem. Bräfelten des Departements der Seine 
befannt gemachten Vertbeilung der Kontingentsmannfchaft zur 
Kompfetirung der Arınee trifft es die Stadt Paris auf eine 
Bevölkerung von 657,172 Seelen 1608 Mann für die Kabre 
1816 und 1817; das Hrrondiifement von Secaut auf 40,371 
Seelen 98 M.; das Urrond. von St. Denis auf 41,278 Scelen 
4108 Mann. 

Die Weinlefe fängt in Burgund erſt am 25 d, und wenn 
die ſchöne Witterung anbält, erũ am 30 d. an. 

Bon der Seine, den 14 September. 

Der durch mehrere volitiſche Schriften, und zulebt durch 
feinen Brozeß wegen Chapredelaine und Songis befannt ge» 
wördene Hr. Leon Thiele hat eine Echrift über die naben 
Wahlen herausgegeben, die fehr freimüthig if, und, da fie 
als das Manifeſt der liberalen Partei angefeben wird, Nuf- 
merkfamfeit verdient, wenn man auch die darin aufgefellten 
Thatfahen nicht ganz gegründet finder. Er drüdt fich unter 
andern auf folgende Weile aus: „Wir wollen nicht unter 
ſuchen, ob die Minifter auf die Wahlen vom 1817 einen this 
tigen Einfluß ausgeübt haben. Wenn fie diefet Unglück gehabt 
und diefen Fehler begangen haben follten, fo in hinreichend 
erwielen, daß fie der Natiom gefchadet und die Charte verliebt 
baben. Die Wahlen diefes Fahrs werden mit der aröften Un- 
geduld erwartet, weil Franfreich alle feine Hoffnung in die 
Wahlkollegien feht, die durch cin, auf fo verfchiedene und 
telbit entgegengefchte Weife beurtbeiltes und aufgenommenes 
Geſetz konſtituirt worden find. Gegenwärtig wird diefes Geſetz 
zum zweitenmale in Vollziebung geſetzt. Man fucht die Wir- 
Iunaen deſſelben aufzufaffen ; einige Beforgniffe find noch nicht 
ganz verfhmunden, allein die große Mebrzabl der gebildeten 
Alaen hegt ein volles Zutrauen in die zu beginnenden Ope- 


rationen. Echon fpricht, man Menthalben von den Kandidaten, 
die fich voranſtellen oder vorangeftellt werden. Die Brochuren; 


worin diefer Gegenitand verhandelt wird, vervielfaltigen Sch. 


Bei diefem Konflikt von Antereiien und Anfprüchen fragt man 
ſich, ob bei diefen naben Wahlen die unter Ienfur febenden 
Tagblätter ein tiefes Schweigen beobachten oder abermals das 
Echo einer einzigen Partei werden? ob fie abermals denfelben 
Kandidaten ein einſtimmiges Lob ertbeilen? Ob fie ih Heber- 
einitimmung andere Kandidaten, welche im Boraus durch das 
Öffentliche Iutrauen gerächt find, verunglimpfen werden? Ein 
ſolches Betragen mürde menigitens beweiſen, daß die Regie 
rung, natt in der Untbätigkeit au bleiben, an biefem unglei⸗ 
chen Kampfe abermals großen Antbeil nimmt. Unter den Kan 
didaten des vorigen Zahrs, die fich gegenwärtig aufs neue 
voranitellen, beimerft man die Namen von Manuel, Benjamin 
Conſtant uud Gilbert Desvoifins. Aber Muf ſchreckte im ver⸗ 
floſſenen Habr die Miniſter. Ich mill glauben, dab fie ſich 
damals feinen andern Einfluß gegen fie erlaubten, als den ber 
Heberredung ; allein man muß dennoch die Auflöfung des Rathſels 
zu erhalten fuchen, marum biefe Kandidaten, die in ben eriten 
Sitzungen der Wabltorps die meiften Stimmen erbiclten, unter 
gelegen find, ſobald die Wahleveration enticheidend wurde. 
Man bat von gefehmidriger Einführung von Berfonen, dis 
feine Wablmänner find, in die Wablverfammlung geiprochen; 
allein ein Manduvre diefer Art wäre im jeder Hinlicht fo odios, 
das wir nicht daran glauben konnen ; ingmifchen begreife ich aber 
dennoch nicht, wie die Wablmänner am einem Tag ein Sutrauen 
nicht mehr haben fonnten, das fie den Tag zuvor batten, Eine 
ſache Wandelbarfeit if Feineswegs natürlich, und ich gefiche 
germ ein, daß ich berechtigt wäre, einen folden Verdacht 
zu begen, wenn fich bderfelbe Umſtand diefes Fabr abermals 
erneuern follte. Das mahre Anterejfe der Regierung liegt 
in der Unabbängiafeit der Kammern ;. deshalb werde ich mich 
flets gegen Alles erbeben, mas biefer Unabhängigkeit Eintrag 
thun fann, Allein eine tröftende Rdee muß alle wahre Vater 
landsfreunde beruhigen. Das neue Wablgefeh iſt fo befchaffen, 
daß es allen Umtrieben widerſteht, und in ſich felbf die unger 
förbare Garantie der Freiheit und der Stärke der Repräfen- 
tirten trägt. Ungeachtet aller Bemühungen der zenfurirten 
Blätter, ungeachtet der unaeheuern Menge von Pamphlets 
und Libellen, ungeachtet aller offiziellen Natbfchläge, die den 
MWahlmännern gegeben wurden, find dennoch die Wahlen des 
legten Fabrs, ihrer großen Mehrbeit nach, im fonſtitutionellen 
und patriotifchen Sinn ausgefallen. Kaum vermochten einige 
minifteriele Redner, die nach Stellen aierig waren, fich in 
die Meiben der Kedependenten. einzufchleichen. -Bm Zahr 1816 
noch beitanden die Liberalen der Deputirtenlammer aus Minis 
feriellen; kaum befanden fich in derieiden einige dem Zauber 
der Macht unguaängliche Reprälentanten. Wenn die Reful- 
tate der damaligen Seſſton vortbeilhaft waren, fo muß -man 
eingefteben, daß die Megierung noch im Krieg mit dem Weber 
reſt ber Kammer von 1815, theils durch- das Gefubl ihrer Er- 
haltung, tbeils durch einen gewiſſen Troß, febr grneint war, 
alle Tiberale Mansregeln zu begünfligen. Welle Freiheit muf 
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ung bewilligt merden, menm auch die Agenten ber Gewalt es N 


auf alle Weife su verbindern fuchen. Bolitif und Klugheit 
erforderten, daß fie am der Erkenntlichkert der Nation Antbeil 
nehmen, und fich mit den Freifinnigen verbinden, um ein Re 
ſultat zu erbalten, das auch obne fie berbeigerührt wird und 
Ge ſouf am Ende ſtuürzen würde, 

Straäburga, ben 15 Geptember, 

Heute bat der feit Anfang diefes Monats umter dem Brä- 
Adium des Hrn. Meß, Mıtalied der Deputirtenfammer, ver- 
fammelte Aſſſſenhof des niederrheiniſchen Departements, einen 
fehr wichtigen Prozjch beendigt, deiien VBerbandlungen mehrere 
Tage gedauert hatten. Die Angetlagten waren eine Bande 
Baganten und Mäuber, die mbrend des verflofienen Winters 
in unfern Umgegenden Frevel aller Art verübt und vielfache 
Diebiräble mit Einbruch und mit Einfleigen begangen battın. 
Ein Hraßenräuberifcher Angriff im Walde von Brumatb auf 
Berfonen, die von bier nach Haufe gurüdfchrten, verbunden 
mit wirklich erfolgter Beraubung, unter Drobungen von Mord, 
war die frafdarfie Thatſache, bie einzelnen Mitgliedern der 
Bande jur Laf fiel. Dirfe batte aus fünfjebm bis zwanzig 
Berionen Beilanden, allein nur vierzehn waren gekannt; eine 
Harb während der gnſtruktion; ein vormaliger Dowanier, Namens 
Zure, der zu der Bande gehörte, batie fich aeflüchtet, bevor 
man feiner babbaft werden fonnte, Beinahe alle waren Contre⸗ 
bandiers geweſen und hatten fich durch diefes Gewerbe an das 
Umbersieben gewöhnt, Ehre meiſten Diebſtahle beichränften ſich 
auf Died und Lebensmittel. Einzelne wurden bald zu dieſer, bald 
zu jener Operation beordert, ohne daß jedoch die Bande einen befon- 
dern Ebef nebabt bätte. Mach Abborung einer ungemein Karten 
Anzabl von Zeugen und vielfachen Debatten, wurden die dre 
dornehmſten der Bande, Vogel, Ebierck und Ziebel, des Strafen» 
raubs von den Geſchwornen für fchuldig erklärt und vom Ger 
richtsbof gu lebenslänglicher Kettenſtrafe verurtbeilt. Zwei 
andere, Ehrlen, Krämer von Hagenau, und Deflerle, melche 
der Jury des qualifigieten Diebſtahls für überwichen erklärte, 
erlitten eine Kontammation von ſechsjahriger Ketrenfirafe. Die 
Weiber von zwei der Hauprangeflagten, die an mebrerm Dieb⸗ 
ftablen Antheil genommen batten, waren glüdlich genug, ch 
mit dreisäßriger Thurmifrafe gu retten. Die übrigen Unges 
Hagten wurden, wesen mangelnder Veweiſe, freigelprochen. 

Nächte Woche wird ein aͤhnlicher Prozeß gegen eine andere 
Bande den Aſſtienbof befchäftigen. 

inter den bisber verbandelten Kriminalſachen waren ein 
Mord und ein Norbzucheprogeh die wichtigen, Der letere 
betraf einen unnatürlichen Würlling. Der Gerichtshof verur⸗ 
theilte ihm zu fünfſadriger Kertenſtrafe- Brandmatkung u. ſ. w. 

Für das gu Ehren Klebers zu errichtende Monument haben 
fehr zahlreiche Subffrivtionen ſtatt. Auch axs andern Städten 
werden bedeutende Summen übermact. Die pifewtliche Meis 
nung fpricht ſich immer mebr dafur aus, dad es auf einem 
unſerer fchönften Plibe errichtet merde. Es fol im antiken 
Styl in Form eines Tempels, in welsscht Alebers tolojale 
Bildſaule aufgeſtellt wurde, verfertige werden, Unſer geidit« 
ter Obunacht Lamm bei dieſer Gelegenheit feine Talente Am zweg⸗ 


mifigften beurfanden. Derſelbe Künftler if mit ber Bear⸗ 
beitung eines andern Monuments zu Ebren des verilorbenen 
ebrwitrdinen Bleſſig beauftragt worden. Dieſes wirb in ber 
proteſtantiſchen Hauptkirche aufachelt. 

Mit dem Abzug der alliirten Truppen aus dem Eifaß fcheint 
es nun wirtlich Ernſt zu werden, Diefe follen gulept den Be- 
febl erhalten baben, ſich auf den 15 Ottober marichfertig ge 
balten. Bereits verkaufen die Offiziere ibre entbebrlichen Pferde, 
und andere Verfügungen geinen deutlich an, daß feine fremden 
Truppen den künftigen Winter über in unferm Lande ver» 
bleiben werden, 

Es beifit, zwei Negimenter von Frimonts Truppenkorps 
werden nach Mainz; in Garnifon verlegt werden und dagegen 
das dort befindliche Regiment Kerpen nach Deflerreich jurüd- 
tebren. Das Gerücht von Aufftellung einer öflerreichifchen Divi⸗ 
Ton im Breisgau und in DOberichwaben während des künftigen 
Winters erbält ſich, obne ingmwifchen bis jeht auf irgend eine 
autbentifche Weife beſtatigt worden zu fein. 

Deutſchland. 

So chen verbreitet ſich das Gerücht, alle badiſche Beur⸗ 
laubte ſeien einberufen und gehalten, in der kürzeſten Zeitfriſt 
zu ihren Regimentern zu ſtoßen. Ba man verſichert, alle Truppen 
bätten Befehl, sich im ihren Standauartieren auf den eriten 
Wint marfchfertig zu balten. Es wird fih bald zeigen, ob 
Diefe Nachricht gegründet it; follte fie cs fein, fo wäre fie ein 
Beweis, daß man fih vor Heberrafhung büten will und die 
militärifche Belebung der Rheinpfalz beſorgt. 

Aus Hanau wird unterm 13 Eept, gemeldet: Die kirch⸗ 
liche Feierlichfeit wegen der erfolgten Vereinigung der beiden 
evanaeliüchen Konfefüonen im eine einzige evangeltich « chriſt⸗ 
liche Kirche, iſt nach der am A Zuli erlaffenen allergnädigſten 
Mettätigung der Ennodaibefchlüfe, und in Folge des vierten 
Artikels diefer allerhochten Berkätigungsafte, durch welchen 
die Beſtimmung des Tages dieſes Feſtes den beiden biefigen 
Konfiftorien überfaiten wurde, auf bente anberaumt worden. 
Suiofge deifen bat ſchon geftern am Abende das Geläute affer 
Glocken uns dieſe Feierlichfeit angekündigt, und beute am 
feüberen Morgen ertönten fie wieder, um ung zur Begehung 
diefes num für immer unauflöslicen Verbrüderungs-Feſtes im 
die Tempel Gottes einzuladen. 

Der General von Ochs, bisheriges Mitalieb der Militaie- 
fommiifton am deutſchen Bandestage von Seiten Kurbeſſens, 
bat ſich in Folge eines von dem Kurfürſten erhaltenen ſpeziellen 
Auftrags nach Weimar begeben, um Se. Maijetät den Kaiſer 
Alerander einzuladen, bei der Durchreife nach Aachen den Weg 
über Daran und Wilhelmebad zu nehmen, wo &. f. Hol. der 
Kurfürſt alles zu deffen Aufnahme im Bereitfchaft babe ſeben 
laffen. 

Mach einer zu Frankfurt eingelangten amtlichen Nach: 
richt trifft Se. Majeſtat der Kaifer Alexander am 25 Sevt. in 
Birfer Stadt ein, verweilt daſelbſt am 26, und ſeht am 27 bie 
Reiſe mach Machen fort. Mn 26 werden auch Ihre Majeſtäten 
der König und die Königin von Würtemberg zu Frantfurt er · 
wartet. 
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Der König von Waiern if am 13 von München nad Re- 
gensburg gereifet, um: den Kaifer von Deflerreich auf feiner 
Durchreiſe zu bewilllommnen. 

Bon Darmſtadt find mehrere Wagen mit Möbeln nach 
Mainz abgegangen, um das deutfche Haus für die Aufnabme 
des Kaifers von Deflerreich in den Etand gu feben. Se. Mai. 
"trifft den 23 Sept. in Mainz ein, übernachtet daſelbſt, begibt 
ſich von da aus nach dem Nobannisberg und zu einem Beſuch 
des Herzogs von Naſſau nach Biberich; den 25 fommt der Kaifer 
“im Koblenz an, und den 27 hält derfelbe den feierlichen Einzug 
in Aachen. . 

" Aus dem Rbeinaas, ben 17 Sertember. 

Das Hobannicherger Schloß im Rheingau, vormals bem 

frangöfifchen Marichall Kellermann, aegenmwärtig dem öflerreich. 


* + Miniter Fürften von Metternich gehörig, iſt in diefem Nugen« 


\\ 


blick ein höchſt bedeutender Orr, auf welchen die Augen von 
ganz Dentichland und vom Auslande gerichtet find. Wichtige 
Berathſchlagungen follen dafelbii hatt finden. 

Nachdem Fürſt Metternich, der feiner Unpäßlichkeit halber 
(oder, wie Andere milfen wollen, wegen wichtiger Arbeiten) 
feinen Aufenthalt in Frankfurt um mebrere Tage verlängert 
batte, endlich in Kobannisberg eingetroffen war, begab er lich 
ſogleich von dort auf das Schloß Engers bei Koblenz, um dem 
Fürfien Hardenberg, der von Machen aus dort angelangt war, 
einen Befuch zu erſtatten. Diefer Beruch wird von dem Fürſten 


* Sardenberg ermwiedert, der fich feit geſtern su Nobannisberg 


befindet. Bon Frankfurt aus baben ſich mehrere ſeit einigen 
Tagen dort eingerroffene Diplomatiter gleichfalls nach Johannis ⸗ 
berg begeben, und einige andere werden daſelbſt erwartet, nar 
‚mentlich der ruſſiſche Staatsfekretär des Departements der 
auswärtigen Angelegenbeiten, Graf von Meffelrode. Es beiät, 
Lord Caſtlereagh, der fich zulebt zu Spaa befand, fei gleich« 
falls gefonnen geweien, dabin zu reifen. Daß die Konferenzen 
zwiſchen fo bedeutenden Berfonen von großer Bedeutung fen 
müfen, erbeilt ſchon daraus, daß Frankreich in der Berfon 
feines Botfchafters am Wiener Hofe, Maranis Caraman, der 
ſich ſeit einiger Zeit mit Urlaub zu Paris befand und von dort 
nach Aachen abgeben folte, einen eigenen Gefandten nad 
Bobannisberg abfchifte, um mit den Hrn. von Metternich und 
Hardenberg zu fonferiren. 

Auch der Marquis von Marialva, bisher auferordentlicher 
Botſchafter des Hofs von Nio-Jameiro am siterreichiichen Hofs 
lager, und ordentlicher Gefandter des Konigs von Vrafilien 
und Portugal in Paris, bat ſich nach Robannisberg begeben. 
Hrn uk, ſſicherm Vernebmen nach, der ebrenvolle Auftrag zu 
Theil geworden, die Unterbandfungen mit den großen europäi- 
ſchen Höfen, als vermittelnden Mächten, zu eröffnen , die jur 


- Ausoleichung der Zwiſtigkeiten zwiſchen Evanien und Portugall⸗ 


Brafilien führen ſollen. Er wird ſich desbalb auch, gleichzeitig 
mit den andern Minifern, nach Machen begeben. 

Wenn es ſich betätigen follte, wie man verfichert, daß 
auch der Fürſt von Wrede, als auferordentlicher Geſandter 
des Königs von Baier , ſich nach Johaunisberg und von dort 


nach Machen begeben ſollte⸗ fo wäre zu vermuchen, Daß die 
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baierifche Entfchäbigumasfache ein Gegenfiand der Verhandlun⸗ 
gen der großen Mächte fein dürfte. ZJedoch bat bis icht Fürk 
Wrede feine Reife angetreten. Dagegen find der badifche Staats⸗ 
mininter Frhr. von Berſtett und der zum badifchn Geſandten 
am Wiener Hof ernannte Generallieutenant von Tettenborn 
ju Bevollmächtigten des Großherzogs von Baden defignirt, 
und Erfierer fol in Kobannisberg erwartet fein, während ber 
jroeite fich bereits im Machen befindet. 

Aus allem diefem will man im Publikum folaern, daß, 
auffer der Niumungsangelegenbeit von Franfreich, tweniaftens 
noch zwei im den jebinen Umständen bochrichtige Gtagenilände 
zu Machen verhandelt werden follen, mämlich die franifch« 
portugiefifchen Verbältniffe, die baierifche Entſchadigungs · 
fache, mit welcher die badifchen Angelegenheiten aufs enafte 
sufammenbängen. Wenn es auch, mie aus aleichzeitinen balb« 
offisiellen Aeuſſerungen arößerer deutfcher Regierungen erhellt, 
polllommen unaesründet iſt, daß die innern Berbälthiffe des 
deutfchen Bundes in Aachen zur Sprache fommen, fo Fan 
dieſes feinen Bezug auf die baieriſch - badifche Anaelegenbeit 
baben, indem die vier aroßen alliirten Mächte fomohl zu Wien, 
als zu Baris, Beſchlüſſe, die wenigſtens als proviſoriſch 
angefeben werben müſſen, gefaßt hatten, um jene Angelcaen« 
beit ins Reine zu feben. Gleichermaßien fcheint es febr wahr» 
ſcheinlich, daß auch die wefiphälifchen Angelegenheiten zu Aachen 
disfutirt werden dürften. 


Greuffen 


Der General Braf Gneifenau if an die Stelle des verftor⸗ 
benen Feldmarichalls Grafen von Kalfreuth zum Genvernene 
von Berlin: ernannt worden. 

Laut Nachrichten aus Scylefien follen von bert verfihichene 
bemittelte Familien nach Oeſterreich ausgewandert fein. 

Die preufüichen Oberpräfidenten, fommandirenden Generale 
und Regierungen baben ein Reglement erhalten, welches bes 
finmt, wie es mit den Ebrenbegeugungen gebalten werden 
fol, wenn fremde Monarchen das preuflüfche Gebiet betreten. 
Die fommandivenden Benerale der Brovingen und die Ober» 
präidenten, geben ihnen bis an Die Grenzen ihrer Provinzen 
entgegen, und begleiten fie auf der Reife bis an die andere 
Grenze, immer in Galla, In den Städten werben fie beim 
Einzude mit Glodengeläute, und in den Feilungen überdies 
mit Kanonendonner empfangen. Wo Garnifon if, muß die 
felbe unter den Waffen, und zur Revue bereit fein. Der Platz⸗ 
fommandant bolt bei den Monarchen die Parole ab, und fom- 
mandirt zu ihrer Garde eine Kompagnie mit Offizieren. Ueberall, 
wo fie in den Stadten Übernachten, wird die erſte Nacht illu⸗ 
minirt u. f. w. 





London, v.16 Sept. Dreiv. H. konſ. 75 ; vier v. H. gefchloff.; 
fünf v. 9. 105',%. 

Paris, v. 19 Sept. Fünf vom Hundert fonf. 77 Fr. 75€. — 
Bankattien 1625 Fr. 

Wien, v. 19 Cent. Kurs auf Augsburg 98Y45 Konyentiong« 
münge 23175 


Allerlei Nachrichten. — 

Bei Annäberung biefiger Meſſe und günſfigem Beitvunft 

für den Handel empfiehlt Unterſeichneter feine Rommilfions- 

Handlung, für Annahme aller Arten Waoren, zur Beforgung 
des Verkaufs, biedurch wiebderbolt ergebent. 

Ned. Aalod Huber im Baſel. 


Viele fremde Meifende, welche Willens maren bei ihrer 
Durcreife im Guflbof zum Lömen in bier zm logiten, werden 
durch den Unblid der Taverne zum Blas an dem Tbor nad) 
Aarau, in welcher vorzüglich ein Köme mehr als ein Blas wahr ⸗ 
genommen wird, aetäulcht, und tebren, Matt beim Löwen, im 
Gaſthaus zum Glas an Da dem Untergeichneten aber diele 
Verwechſelung in mancher Hinficht gar micht gleichgültig fein 
kann, glaubt er alle refp. Reifende darauf aufmerffam machen 
zu müfen, daß das Gaſthaus zum Lömen nicht an dem Ebore 
nach Aarau, wobl aber am Baſeler Tbore nähfl dem Gallbaus 
jur Waag gelegen fei, welches er Hedermann zum Beſuch höflichſt 
empfiebit, 

Baden, den 23 Herbilmonat 1813, 

Huuptmann Wanger, 
__ Römwenmirtb. i 

Le tribunal de premiere instance du Distriet de Nyon, ayant 
accorde le benehice d’inventaire de la succession du Sieur Rodolphe 
Wuasserrarzen, fils, boulanger a Nyon, ou il est deckd« le 1° 
du courrant. Tous les „retendans avoir droit sur les biens de 
eeite succession, sont invit&s A produire leurs titres et pretentions 
quelconques appuydes de l’assertion legale devanı la commission 
nommee A cet eflet au chateau de Nyon sur les samedis 26 da 
cpurränt,.3e et ı 7« Octobre prochain des les neuf heuresda nınlin 
& midi. Sous peine de conclusion perpẽtuelle. 

Donne à Nrow, le ı5 Septembre 1818. 

Js. VERET, President. 
A. Ducosran, Grefler. 


Ankündigung. 

Endebenannter macht biermit einem geehrten Vublikum hoben 
und niedern Standes feine Ankunft allbier in Balel bekannt, mit 
den allenthalben mit vielem Beifall aufgenommenen, und nur 
Durch ibn befannt gewordenen, neuerfundenen Wetter Rarofcops, 


melche alle und iede Witterung 24 bis 30 @tunden vorber mit. 


aller Suverläffigkeit, fogar ım Verbältniß der großern oder min- 
dern Anhaltung anzeigen, obne jemals eine Revaratur nötbiq zu 
baben ‚ oder. daß fich noch nach fo langer Seit ihre Wirkungen im 
Mindeflen verringerten, fie mögen fo alt werden als fie mollen. 
Das Stuͤck toilet nebl gedrucktem Unterricht, 20 Btz. Da ic in 
ellen großen Städten Deutſchlande allgemeinen Beifall erhalten, 
fo fchmeichle ich mir bier zu Lande, ebenfalls den Beifall ein- 
Ärnten zu fönnen, indem diefes Wetter» Parofcov, ob es gleich 
in eimem niedern Breis Hebr , jedem andern Wetter + Aundrument 
den Boriug Hreitig macht. Diefes Wetter Barofcop läßt uich ohne 
alle Sefahr von einem Drt jum andern transvortiren, ſowohl 
Durch Die Boll, als durch fabrende und reitende Boten , obne ibm 
Schaden jufügen zw lönnen. Briefe und Geld werden fraufo 
eingefender. Auch werden die Herrn Auswärtige gebeten, etwas 


allage beizulcgen. 
für Emballage beizulcgen Bofenb v. Bartb, 


Ebnmifus und Phyfttus 
Rogirend bei Hrn. Fritdrach Knoniin Baſel 
ro. 150 anf dem Fiſchmarkt. 


Aussug aus dem Lefrions.Ratalog der aroßhers. Badifchen 
Albertiniſchen Univerfichr zu Freiburg für das Winter 
Semeſter 1818 bis 1819, 

(Die Vorleſungen beginnen mit dem 26 Ofteber.) 
1. 
PER —F ber tbeologiſchen Fakultät. 
eitung zum Gtudium ber Tbeologie: i 

Geiſtlicher Rath und Vrofeſſor ordinarius Wert. Fe 
ritit und andere buitoriiche Hulfswiſſenſchaften. Sonnabend 

von 9 bis 10 und von 2 bis 3 Mhr. GBeiflicher Ras und Bros 

feffor ordinarus SG chimzinger. 
Die riuliche Religionsgefichte nach Dannenmayr Instito- 


‚tiones hist. ecol. N. T.: wöchentlich ebenmal von 9 bis 10 und 


von 2 bis 3 Hör. Derſelbe. 

Hebräufher Syrachunterricht: Mittwoch von 10 bis H1 Uhr, 
und Freitags und Gonnabends von 3 bis 4 Uhr. Brill. Math 
und Brof. ord. Hua. 

Einleitung in das alte Teflament: am Montag, Dienfag 
und Mittwoch von 3 bis 4 Uber. Derfelbe, 

Ueber die beiden Briefe an die Korintber: wöchentlich drris 
mal, Derielbe, 

Vrakuſche Schrifterflärung, nach der van Eßiſchen Ueber⸗ 
ſehung des N. T. Brill. Rath und Prof. ord. Werk. 

Voruläre Erklaͤrung der wichtigern Stellen der Evangelien: 
wochentlich dreimal von 11 bis 12 Uhr. Geinll. Rath und Brof. 
ord. Gchnappinger. 

Ueber Schöpfung, Belhafienbeit der Erde w. f. w., jur 
weitern Uufllärung der Kebre von Bott: wöchentlich dreimal, 
Derfelbe. 

Karbolifch » hrilliche Dogmatik, mach eigenem Lehrbuch: 
wöchentlich fünfmal von 9 bis 10 Uber, Derfelbe, 

Die Geſchichte der Moral vor Ehridus, als Einleitung in 
die hriflihe Sittenlebre; dann 2 

Allgemeine hrillihe Sittenlehre, nach eigenem Lehrbuch: 
(dritte Ausgabe, Wien 1810) fünfmal wöchentlich von 8 bis 9, 
und Freitags von 3 bis 4 Uhr. Geil. Rath umd Prof. ord, 
Danter. u 

Eraminstorium und Hebung in Nuffägen. Montags von 
3 bis 4 Uber. Derfelbe, 

Allgemeine Badoraldidaftit und Homilerit, mach Reichen⸗ 
bergers Batoralanmeiiuna: (Wien 1512.) täglich von 9 bis 10 
Ubr. Beilil. Rarb —* Vrof. ord. Wert, 

Homiletiſch · vraltiſche Stunden: Dieuſftags und Fre 
3 bis 4 Ubr. Derſelbe. — F — 


In der juridifhen Fakultat. 

Buridiſche Enenflopädie und Merbodslogie nad Eifenbart ; 
Dienflags und Freitags von 3 bis 4 uUbt. Dr. v. Weiffened. 

Naturreht mach Zeiller und eigenen Heften: Montags, Mitt- 
wochs und Breitags von 3 bis 9 Uhr. Hofrach und Prof. rd. 
von Rotted. 6 

Geſchichte umd Eyflem des römifhen Rechts: Ki 
Eintritt ded neuen für das romiſche Neat I —24 u 
vorgefchlagenen Vrofeſſors) Montags, Mittwochs und Sonne 
abends von 9 bis 10 und von 3 bis 4 Uhr. Beh. Hofrath und 
Prof. ord. Ruef. i 

Bufliturlonen des römischen Mechts mach Konopaf: fünfmal 
woqentlich von 10 bis 11 Mbr, Dr. von Weiſſened. 


often des katboliſchen Kirchenrechts, nach Sauters Lebr- 


duch (Fundamenta juris ecclesiastici eatlolicorum, I. Il. 1I1.), 


Dienkags, Donnerkags und Freitags von 9 bis 10 und won 
8 bie a Ubt. Geb. Hofratb und Prof. ord. Ruef. 

Das gemeine Lehenrecht in Verbindung mit dem großberz. 
badiihen Kebens- oder funften Konklıtutionsedifte, nach eigenem 
Kebriuch; am Montag, Mittwoch und Freitag von 9 bis 10 Uhr. 
Ooftath umd Brof. ord. Mertens. 

Das deutſche Privatrecht mit Inbegriff des Wechſelrechts, 
nach Runde: täglich von 10 bis 11 Ude. Ptof. extraordiuatius 
Durtlinger. 

Wechſelrecht und Wechſelprozeß nah eigenem Lehrbuce: 
(Zöeorie eines algememen Wecbielrechts , Freiburg bei Herder 
4518) am Montag, Mittwoch und Freitag, von 3 bis Ad Uhr, 
Dr von Werllened. 

Das großberzogl. badische Landrecht und bie Handelsgefehe; 
Montags, Mitwochs, Freitags und Sonnabends von 11 bis 
12 Uhr. Hoftath and Prof. ord. Mertens. 

Sinilprojeh nach Darcın: (fünrte Aufl.) ſſebenmal, täglich 
von 2 bıs 3 und Donnerliags von 5 bis 9 pr. Prof. cxtraocd. 
Darttlinger. 

Kriminalrecht mach Feuerbach: fünfmal wöchentlich, von 
8 bis 9 Hor. Derielbe. . 

Geſchichte der Deutſchen, nach eigenem Lchrbacdh: (bei 
Herder 1810.) Montags, Mittwochs und Freitags von d bis 5 
Bor. Hofratb und Brof. ord. Mertens. - 

Staatswiſſenſchaft nad) Bebr und eigenen Heften; wöchent · 
lich fünmial von 11 bis 12 Uhr. Hoftath und Prof. ord, von 
Koıted. " 

Finanzwiſſenſchaft nah Fulda, wöchentlich fünfmal von 10 
Bis 11 Ubt. Brof. ertraord. Blap. 

Handinngspotnit; Derfelbe, 

111. 
An der medizinifhen Malnftät. 

Experimental Chemie: taglich im akademiſchen Laboratorium 
von 10 bis 11 Uhr, Hoftath und Brof. ord. Menzinger. 

Theoretiſche und experimentelle Ebemier nach eigener Der 
arbeitung; bierauf Weberfiht des jepigen Zudandes der Chemie 
der Pllangen» und Zbierkörper. (Fortiehung der Sommet 
porlefungen) Dienſlage, Do:nerfags und Sonnabends on 
3 bis 4 br, Ptof. ord. von Steinen. 

Epejiele Naturgefichte des Menſchen: Mittmohs und 
Eonnabınds von A bis 5 Uhr. Bpmnafal-Profefior Dr. Berleb. 

Sboflologie des Menichen, nah B. Wildbrand: (iNielen 
4815.) ‚Montags, Mittwochs, Freitags und Gonnabends von 
4 bıs 5 Uhr. Prof. egtraord. Mofer. 

Boohologie des Menſchen, mir RütÄht auf neuere Natur: 
peifofonbie and comparative Phyſologie: taglich von 5 bis Chr 

dends. Dr. Braun, 
. * ghemeine und fprgiele Unatomie des Menfchen: täglich 
son 2’bis 3 Uber. Prof. extranrd. Nucfter. (Braͤtiſche An- 
toeifung zum Bergliedern gibt Derfelbe Abends.) 

Afgemeine Vatbologie nach F. O. Gmelin, und allgemeine 
@hexorie no Horfch: täglich won 8 bis y Udt. Mebiginalratb 
and Vrofe ord. &hmiderer. . se 
uuneirme Barbologie und Zheravie in befonderer Be— 
giebung auf die Kinder und Frauenyimmer- Krankheiten, (narh 
voranrefihickter Enepllorädie und Merkorolegie der geſammten 
gerizin) hoch eigenen Heften: Montage, Diemags, Mit 


wochs und Freitans feüb vom 7 bis 8 Uhr. Mebizinafrath und 
Vrof. rd. Shüp. 

Spezielle Barbologie und Therapie, theils mach Markus 
Entwurf einer fpezielen Therapie, tbeils nach eigenen Ideen: 
täglich von 9 big 10 Uhr. Hofrarb und Brof. ord. Schaffrorh. 

ESpiiematif der Nofologie nach eigener Anfibt: Derſelbe. 


Ueber ſyphilitiſche Mranfbeiten und chroniſche Hautaut 
fchläge: Bch. Hofrath und Brof. ord. Mitter von Eder. 

Augenbeiltunde, und die babin ſich beziehenden Operationen ; 
täglich, aufer Sonnadends, vom 11 bis 12 Uhr. Der Aſſiffent 
des dhirurgiichen Zebramts, Brof. ertraord. Bed, 

Die Lrbre von. chirurgifhen Operationen mit Hebunnen an 
Reichen, nad Echreger und Hunczovsky: Montage, Mittwochs 
und Rreitans von 3 bis 4 Uhr. Beh. Hoftath und Prof. ord. 
Nitter von Eder. 

Ucher die Beinbrüche: Sonnabends von 1 bis 2 Uhr. Brof. 
ertroord. Bed. 

Ebirurgiiche Derband» und Mafchinenflebre , verbunden mit 
Uebungen: auffer Sonnabends täglich von 1 bis 2uUhr. Der- 
felbe. 

Leber die Airurgifcben Infrumente Älterer und neuerer 
Seiten; Mittwochs, Donnerfags und Gonnabdends von 4 bis 
5 Ubr. Derſelbe. 

Entbindungsfand mach Froriep, mit Hebunnefd am Pban— 
tom: Dientlags und Sonnabends von 3 bis d Uhr. Geh. Hof⸗ 
rath und Vrof. ord. Mirter von Eder. 

Soeßelle Naturgeſchichte der gebräuchlichen Arzneimittel: 
Montags urd Dienſtags von 4 bis 5 Uhr. Hoftath und Brof. 
ord. Menzinger. 

Bharmafviogie, nah C. Sprengel, in Berbindung mit 
Uebungen im Rezeptiren: Montage, Mittwochs, Freitags um 
Sonmabends von » bis 10 Ubr. Brof. ertraord. Moſer. 

Tbeorstiiche braftiſche Argmeimutelichre, tbeils nah Arne- 
mann, theils mach eigenen Heften: Montags, Dienfags, 
Freitags und Gonnabends von 9 bis,1u Uhr. Tr. Braun. 

Ueder die verfiedenen Urzneiformen: Mittwochs und Don«- 
nerſtags von 9 bis 10 Uhr. Derfelbe. 

Mediinifch-tliniihe Uebungen in dem auf 26 Kranfe arflif» 
teten Aranfenbaufe, nach vorangeſchickter Tbeorie der Klinıf: 
täglich von S bis 9 und von 5 bie 6. Ihe. Hofe. und Prof. ord. 
Echafirotb. 

Medisinifch» Minifche Uebungen bei Rindern: täslih von 5 
bis 6 Uhr Aderds,. Mevisinalcatb und Prof. ord. Schüb. 

Dre hiruraiichıe Altnik und prafiifche Gedurtshülfe in der 
auf 5 Hindbeiterinnen ermwerterten Bekäranftalt: Geb. Hoft und 
Prof. ord, Ruter von Eder. Der bauptbeiuh if um 10 Udr. 

Geſchichte der Biebſeuchen, tbierdrjtiiche Landwitthichaft, 
Lrbre der Jucht, Wartung und Pilege der Hausthiere: Montags 
und Dienfags von 11 bis 12 Ube. Medizinalratd und Btof. 
ord. Scdimiderer, 

Lebte von Epizontien und Contaglonen, fo mie aler rin- 
zelnen Krankheiten dee Hausthiere, nah Wolfiein and einenen 
Beften: an den übrigen Wochentagen von 11 bis 1c Ubt. Der- 
ſelde. 

Zatboloalihe Demonfirationen and ärztliche Oberationen 
an kranken und todten Thieren: gelegenbeirlih. Derfelbe. 

Staatsatzneiwiſſenſchaft und insbeiondere Medisinalpolizei: 
Montags, Mittwochs und {Freitags Abends von 6 bis 7 Uber 
Medizinairasp und Brof ord. Schüh. 


Gerichtliche Arznelfunf mach Noofe: Donnerkags von ti 
bis 12 umd von 3.bis 4 Mbr, und Sonmabend# von 11 bis 12 
Uhr. ' Geb. Hofr. und Brof. rd: Ritter vom Eder. 

Reperitorien Über einzelne Tbeile dee Medizin oder Natur · 
gefchichte, privarifüme. Gymnaſialprofeſſor Dr. Verleb. 

IV. 3 


An der pbiloforbifhben Fakultät. 
Allgemeine Encyklopädie, mac feinem unter diefem Titel 
(Freiburg bei Herder. 1615.) erſchienenen Grundeif; Montags, 
Dinſtagẽ, Mitiwochs und Freitags von 11 bis 12 Mhr. Brof. 
end. Erbardt. ei u 
 Religionsiehre, zweiter Theil — chriſtliche Religlon: Don» 
nirflans von 9 bis 10 Uhr. Geiſtlicher Math und Prof. ord. 
Wanker. 
Antbrovologie mit Badagogik, mach eigenem Heft: die erſten 
fünf Wochentage von s bis 9 Uhr. Vrof. ord, Erbäardt. 
Augemeine Geſchichte: möchentlih ſechsmal (falls der für 


Diele Kanzel dem böchiien Hof vorgelchlagene neue Kebrer bis, 


zu Anfang des Kurfes noch nicht eintreten follte.) Hofr. und 
Brof. ord. von Motte 

Arithmerit und Alyerra, mach Hofratb Mucherer: täglich, 

auſſer Donnerſtag von 10 bis tı Wbr. Prof. ertraord. Selpel. 

Neber die koniſchen Sektionen, Lage der Ebenen, Kugel⸗ 
ſchnute, analgriihe und ſohaͤr ſche Teigonometrie, kubiſche und 
biquadratifche Gleichungen. Derfelbe, 

Heber Differengial- Rechnung , privatifime. Derfelbe, 

Neperitorich aus der Bucflabenrechnung, Bleichungslebre, 
Neeſiſchen Regel und Kertenpraktit; Montags, Mittwochs und 
Freitags von 2 dia 3 Udr. Prof. ord. Rinderle. 

Praktiſche Bromerrie oder Geodaſie, nach Friedr. Meinert: 
Dienlags, Donnerlags und Sonnabends von 2 bis 3 Uhr. 
Derſelbe. 

Mecanif der foliden und flüſſigen Körper, nach Zallinger: 
täalich, mit Ausnahme des Donnerſtags, von 8 bis 9 Uhr. 
Derielbe. i 

Wlgemelne und ſpezielle Naturgefchichte, nach Blumenbach: 
Montags, Mittwochs und Freitags von 2 bis 3, und Gonn- 
abends von 41 bis 12 Ubr. Prof, ord. von Attner. 

Mineralogie nach Eſper, mit Rüdiicht auf die mediziniſche, 
techriiche und öfonomifte Anwendung der Folülten: Montags, 
Mittwochs und Freitags von 11 bis 12 Ubr. Derfelbe, 

Theoretiſche Bhuft, nach Vietbhs Anfangsgrüngen der Natur- 
lebre: (vierte verbefferte Auflage. Keipzig 1816 ) täglich. mit 
Ausnabme des Donnerſtags, von 10 bis 11 Ubr, und Dienflags 
und Freitags von 2 bis 3 Uhr. Prof. ord. Wucherer. 

Stochiometrie: Dierfaas von 11 big 12 Uhr. Derfelbe, 

t Eechnolögie: am Montag, Mittwoch und Freitag von 11 
big 12 Utr. Derſelbe. * 

Franzoſiſche Sprache und Literatur: fünfmal wöchentlich 
yon A bis 5 be. Prof. ertraoıd. Sonntag. ——— 

Hralienifhe Syrache, nah Filippi: wöchentlich viermal, 


o o v. 
Englifhe Sprache, sad Fick: wochentlich dreimal, Kaifer. 


V. 
"Schöne Münfte und Erercitien. - 
Prof, ertraotd. Kehler ist am Vortag und Mittmech 
untercht im Matrualteichnen; an jedem dieſer Tage in zwei 
noch zu befimmenden Stunden, 
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Büſchinas Erdbeichreibung. 8 Tbeile. Hamburg. 


Ebeuderſelbe gibt Wnleitung zum Zeichnen nach dem 
Nunden oder nad der Antife für dielenigen , welche fchon 
weiter vorgerädt (nd, am Sonnabend gleichfalls duch zwei 
Gtunden. 

Ferner gibt Uniberütatemaler Sauce im Seichnen und 
Malen Untemwict. 


Im Tanzen und Fechten watersichtet der Ezercitienmeiſter 


Schönwald. 
Für Mufk Ändert man bier mehrere treffliche Meifter. 
Yuch konnen diejenigen» welche ch eine nabere Kenutniß 
matbematiicher und pbofitaliicher Inftrumente, 
rädfichtlich ihrer mechaniichen Konftruftion und geſchickten 
Debandlungsart erwerben wollen, bei dem zum Behufe 


der angerandien Matbematif und &rperimentalpbufit aufger 


Helten Univerfitätsmechanitus Link Unterricht erbalten, 

Die Univerfirärsbibliorbet wird täglich von 11 bie 
42, und am Montag, Matwoch und Freitag von 2 bis 3 Mbr, 
für die Studierenden aber das an die Bibliothrk anftoßende 
Lefegimmer am Dienfag umd Donnerſtag von 2 bis 3 Ahr ge» 
öffnet. . 

Auf gleiche Weife werden die Sammlungen von Naturalien 
und von ponNtalifchen und allronomiichen Snitrumenten, das 
anatoı Asche Theater, das anatomiſch-vathologiſche Müfeum, 
die chirurgifchen und geburtsbülflichen Antirumente undApparate, 


das chemiſche Laboratorium, der medisinifchrbotanifche Garten 


und des Hrn. Brafefors Schmiderer anfebnlihe Sammlung 
von tbieriichen patboiogifchen Brävaraten, Steinen und Ein» 
gereidbewürmern nicht nur bei Vörkefungen benupt, fohdern 
auch Neifenden, die fich deshalb melden, vorasıeigt. 

Ueber das fittliche Betragen der Alademiker wacht: das 
Univerütätsamt. 


Zum Berkauf, | 
In der 8. R. Walrbardfben Buhbandlung in 
Bern find folgende fanber gebundene Bücher in dem beigefehtehe 
febr berabgefehten Preifen zu baben: 


Allgemeine Weltbiftorie. 72 Theile, 4. 200 Fr. 


Dierrich, volldändiges Lexikon der Gärtnerei und Botanik, 


10 Bände, 1Band Negiſter und 2 Bände Nachrräge. in fr. 
Bilgers Handbuch der Veterinätweſſenſchaft. 4 Edle. 13 Fr. 
Dasenglifche Bibelwert. 19 Thle. 4. Ad Fr. 
®oguet, über den Hefprung u. ſ. w. ber Wifenfchaften. 3 Tble. 

4 15 Ar. 
4760 bis 

18 fr. 


Abhandlungen der öfonomilchen Geſellſchaft in Bern, 
1708 inclusive. 31 Stücke. 


Bildergallerie für junge Söhne umd Töchter, A Theile, 
50 Fr. 


Dit 607 iNuminirten Wbbildumgen.. Berlin. 
12 Fr. 
Rinne, volltändiges Närurigfiem vom Mullet. 10 Theile. Mit 
vielen Kupfeem. 36 fr. 
Nitolars Meilen. : 12 The, 12 Fr. 
Weinbolds Mechanik für Ungelebrte. 2 Thfe. Mit Kupf. 5 Fr, 
KRüdigers Handbuch der rechnenden Aüronomie. 3 Tble, Mit 
Kupf. 6 Fr, 
Adams Behhreibung marbematifcher und phudfälifcher Yririzs 
mente, aus dem Engl. von Beißler, Mit vielen Kupf. 6 fr. 
uam. 
Ein Verzeichniß moblfeiler gebundener Bücher gratis. 
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Verkauf eines Müblweſens famme Zubebör. 

Mittwochs den 3 DOft. l. 9., Morgens früb um 9 Mr, 
wird die wiſchen Aichen und Berau gelegene Wiknaner 
Müble, ſammt Harten ,Mderfeld und Matıen, Mas, &äig- 
and Del-Miblen-Befchirr, in der Müble felbit, auf das Meif: 
bot freiwillig jum Verkauf ausgefeht und nach erfolgtem an» 
Behmbaren Bebor sugeichlagen werden. 

Diefelbe benebt: a 

1) Aus einem foliden, aamı in Etein- Mauern flebenden 
Wobnbaus von drei Stockwerken. Zu ebener Erde If das 
Müblwerk von drei Mabibänfen und einem Berbgang, der ein ⸗ 
gefebrr werden kann, und ein gewölbter Keller. 

Bu gweiten Stock find zwei beisdare Simmer, Küche mit 
laufendem Beummen, Speile» und Mebenfammer. 

Km dritten Stock eim beisbares Zimmer mit drei Rammern, 
amd unter dem Dach eine Fruchtfchütte. 

An diefes Bchäude Äh die Wafferdube annebaut, melche 

gewoͤlbt und mit einem Dampf Dfen verfeben ki; das Waifer 
mird meih im gewoͤlbten Kanälen von und unter das Madwerf 
geleitet. 
Das Waſſerwerk, nämlich der Kanal, drei BWafer-Ramm- 
rüber, Müblduhl-Nuffäpe, Stein- und Gägen-Mübtfäfen, und 
ein befonderer Kaflen zum Griechen, — find erfi vor fechs Yahren 
neu gemacht und im beten Suiland. 

2) Aus einem meuen Gebäude, melches eine Ehlänel- 
Dele und eine Walke enthält, Um der Dele find eine Del. 
famen Rendel, ein Oelſtock mit gwei Einfchlägen , eine Wärm- 
pfanne, und eine Stampfe um Delbrod, fammt den dazu nöthi- 
sea Geſchirren. An der Walte ih ein Stod mit zwei Röchern 
und vier Simmern. 

3) Aus einer neuen Reibmüble, von einem Waffer+ und 
einem Kammrad, zwei Kolben , Neibefiod und einem Reibedein. 

4) Aus einer Klovf» Säge- Mühle, mozu das Waſſer 
meißens in gewölbten Kanälen läuft. 

Das Mablmerf mird von der Schwarza, und die andern 
Werte von der Schlutt mittel gur angebrachten dauerhaften 
Webren getrieben. 

5) Mus einem abgefonderten Wohn baus von Stein, merin 
zu ebener Erde ein gewölbter Keller, im zweiten Stock eine 
Etube und Kammer, im dritten Stod eine Kammer und unter 
dem Dad ein Fruchtboden if. 

Das Angebäude enthält eine Waſchküche und Brennbans 
mit laufendem Brunnen. 

. 6) Bus einer Dreſchſcheuer, doppelter Etalung, Wagen, 
Holsihopf und Schweinftallen. 
‚ 7) Bus einem befondern Bchäude, worin ſechs Schweinfiälle 

nd. 

Aus einer Heinen offenen Kapelle, und einem guten Bienen- 
Hand. 
Der am Haufe befindliche Garten mißt 1 Bierling und 23 
Nutben, 

Matten werben im Gamen mit verfauft: 20 Thauen 
24 Rutben. 

2 Bierling Ackerfeld, 124 Dauert Wald im Brendemer 
Bann. 

Der Müblenbefiger erbält als Burger jäbrlich 10 Klafter 
Holz und das zu Unterbaltung des Haufes nötbige Baubolz 
gratid, dabei hat der Befiher auch noch das Mecht zw einer 
Tuchbleiche. 


Steiaerungsliebbaber baben Mc mit obrigkeitlichen Wer 
mögens-Beugniffen ausjuweilen, Müble und Einrichtung kaun 
ieden Tag und die Bedingnife auf biefiger Umtötanzlei ein 
geſehen werden. 

Tbiengen, am 19 Sept. 1818, 

Broßderjogl. Badiſches Bezirke⸗ Amt. 
Martin. 





Ankündigung einer neuen Wochenſchrift. 
Zu Sagaeradorf in Würtemberg erſcheint nächtens: ber 
Evangeliſche Volkefreund; eine Wochenſchrift für Licht und 
Recht. Sie bat den Zweck, mit reiner evongelliher Wahrbeit - 
auf den Bei der Zeit einumirfen, der Gleſchgültigkeit gegen 
die Forderungen der bibliſchen Kebre zu begegnen, den Bolfs- 
verwirrern aber eine beilige Grenge bemertbar ju machen, und 
dürfte fomit einer algemeinen Tbeilnabme würdig fein. Weir 
träge werden von jedem, dee in dieſem Sinne arbeitet, mit 
Dont angenommen. Auf die Schrift felber kann bei jedem 
Voſtamte zu 2 Gulden fürs balde Yabr innerhalb vier Wochen 
pranumerirt werden. 
Schorndorf, den 12 Sept. 1818, 
Medaltion des Evangelifhen Volksfreund 
für Licht und Recht, 


So eben if von 
Theodor Körners poetiſchem Nahlaf _ 
die fünfte Auflage in zwei Bändchen in Taſchenfotmat, 
auf fhönes Papier ſebt ſauber gedruckt, Fertig geworden und 
für 6 re. in allen Quhbandiungen zu baben. 
Keipyig, den 21 Juni 1818, 
Bob. Fr. Hartfnod. 


Bei demfelben Verleger if von 
Kinds Lindenblürben (einer Fortferung von deſſen 

Tulpen und Roswitba) der zweite Band mit 

einem Aupfer nah Ramberg von Jury erſchienen. 

Er enthält folgende Erzäblungen. 

1) Die neue Keonore. 2) Die Winterblumen, 3) Das 
Frauenbemd, 4) Berinzeifin Rosen. 5) Die Vaterichaft. 
6) Kafandra, ‚ 

Don deiftn Gedichten wird das dritte Bändchen im 
Kurgem fertig wirden, fo wie 

bes Komus dritte Babe; ein Taſchenbuch, reich auge 
geſtattet mir Beiträgen ausgezeichneter Dichter, mit manchen 
erbeiternden Schwank und mis Kupfern nad Ramberg von 
W. Bobm und Jury, 


So eben id erſchienen und bei dem Unterzelchneten fo wie 

in allen guten Buchbandlungen ju haben: 
Bolitifhe Apborismen zur Bebersigung vor dem 
Aachener Kongreß, von Dr. Schlottmann. gr. = 
1568, 
Diefe febr gebaltvolle Brofhäre verdient in. einem fo wich⸗ 
tigen Moment mie der, dem die Völfer in Kurjem entgegen 
feben, alle Aufmerffamfeit, und wird gewiß von Niemand ohne 


anz befonderes Intereſſe gelefen werden. 
* OHeintich Ludwig Bröngner 
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Granbünter titer den Aähramde bei Ynfanf der Bürgerrechte, — Fatreich: Nadt ichten auk Patis won der Geimt, — Beeufen. * 
Deutſchland: Vom Oberrhein, — Rußland 
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Squweizeriſche Eidegenoſſenſchaft. euſchaft Yefu aufgenommen uw werden wünfhen, konnen 
' N i inte i i Den fortichem 
Ser Delretsvotichlag über die Herielung der Belui £hrend ihres Movigiatd ihr Amt und ihre Kebefte 
wie er vom Staatsrath vorgeichlagen, der 2 — addem fe die erforderliche Disvenſation bay 2; 3 re 
Matden des Ctandes Freiburg am 15 Hevömenat unterlegt serior der Grfellichaft werden erbalten baten, 8) ig‘ 
ward, lautete alfo ı 3 Imrofefioren können * idre —— —— 
„Es batte der grade R i das Lehramt ,. meldhes fe b dahin v aben,/ 
im —— Oriachens ge I es fortfehen , als fie gern _ ’ ”= — Fe rg 
DIE jue Seit ihrer Aufhebung der Beligiom und dei Grant in |t" 7 dei Meftors vom Haufe, und die Belt : 
dieſem Kanten aroße Diane geleiler dat ,; diefem Kade Talchen Brofeilaren die Wohnung im Haufe mn 
richtungen 2* —*2* — 38 — den Tifch der Ordensleute geben, ‚auch ihnen den Gehalt be- 
Bifentlichen Materriht, Dur Gemwäbrleikhing : gleidhförmiger | jablen , welchen fie gegenwärtig genieſſen. 9) Sie werden die 
Brunfäße und übereinfinmender Lehre, wefentiüche Vartpeile | Proc" mit ihren, Stellen. jeht perbundenen Vortheile zu ge⸗ 
gewähren. Ban dieſen Getrachtungen aeleitet; bat derſelbe mit 


nieften fortfabeen, vorausgefeht, daf fie * — * 
einer gtoßen Nebrheit die & ni mise i Namıit  pechambenen Vñichten erfüllen; was bingegen 
dan tene Deren ım OEM anche - Kolleg u v 


Stadt : wieder” hergeſtelt werben möchte: Der Staatsrath 
feinerfeits ‚ von dem Bortheilen und Der ‚Notbmwendigkeit die ſer 
Oerſtellaug / fo wie von ber Driaglichteit ber Sache Hbergengt, 
und. um die wäterichen Abfichten des ſouverainen Masbes zu 
befördern, gibt Ach die Ehre, nachfolgenden Defretsvorichlag 
anzutragen: 1) Die Befehichaft Befu. fol in dem St. Michaels · 
Roleglum diefer Stadt wieder eingeführt werden, um allda 
nach den Ordensregeln zu leben und öffentlichen unterricht gu 
errbreiben ; den stbinrichtumg ihre heiligen '&tüfter® gemäß, bie 
Birkch Die 'Wulle des heiligen) Gtabls: vom '7.Muiguf 1814 gut⸗ 
leihen Hl: 12). Es Toll) dieſe Gafelichaft: in den Weit "Der 
dem Koßtgiah suftebendiw. Güter ‘nieder -eimgeicht und ihr 
foldgeiüibergeben werden. 3) Diefelbe. wird für die Erpiebums 
and densöfentlichen Unterricht einen Blan entwerfen umd der 





















Eungeren un nahen uhren betrift fo follem biefe dem 
Statuten des Ordens bes b..Banay gemäß geſcheben. 10) Nah 
dreißigiäbrigem Lebramt erhalten fie einen Rubegebalt, der 
ihmen auſſer dem Haufe mit 400 Schweizerfranken, und in dem 
Haufe, nebit Wohnung und Tiſch, mit i60 Fr. ausgerichtet 
wird, 11). Das im St, Michaels» Kollegium errichtete Haus 
fieht unter dem Orbinariat. 42) Der Staatsrath wird mit ber 
ſchnellen und genauen. Vollziehnng dieſes Dekrets beauftragt." 
.., On der, Sibung des großen Rathes (15 Herbftim.) ward num 
zuerft, die Frage, in Beratbung genommen :- ob man, fh mit 
ben Borfchlag ſogleich befaſſen oder denfelben an eine nähere 
Prüfung weifen wolle., Das Rehtere werlangten 48 Stimmen, 
mährend 69 das, Erftere entſchieden. Es ward nun ein Schrei- 
ben des bochw. Biſchofs verlefen, worin er das Vorhaben aufs 
nachdrucklichſte empfiehlt, und binwieder ein eben erit durch 


Wegiörumgiworkegen. 4) Wie wind Die. dem Kaßlegim zuie ' Eilboten eingetroffeneg Schreiben des Vororts Bern, welches 
* in den freuudſchaftlichſten Ausdrücfen den hoben Etand Freiburg 


benden Güter nuhnieſten,dhne unten irgend. diuzm Barwond , — 5 , 
diefelben veräuffern pder über das Stammvermögen verfügen || erlucht ,, einen Enticheid nicht zu übereilen, welcher nicht für 
au können, auifer ESE Grihflicher Wereiiigung der Megie- ‚| den eigenen Stanton nur! fondern für die ganze Eidsgenoſſen⸗ 
zung. 18) Alle WEillfinfte die fes Bitiummodrmhgens (olle aut, ‚fehaft. von nicht zu berechnenden Folgen fein dürfte, 
ſchlie ßlich fitr dem Webarf und Unter halt bes Haufes in Freiburg lei der artikelweiſen Behandlung mußte natürlich der erſte/ 
verwandt merbem, ohne davon jemals zum Vortbeil anderer der die weſentlichſte und. Hauptbeſtimmung enthält, auch bie 
Kliufer: Gelrauch machen zu Fönmews die Negieruug wird die ausfuhrlichſte Deratbung veranlaſen; wir wollen auf dieſelbe 
fräftigften Mansnabatem treffen cum hs der genauer Verboch · im, einen unſerer .nächiien Batter surädfommen. 

Amp biefer Wäbfchrift zu wericherm ‚6% Wie muhrbin mir * Das in Einfiedelg verſammelte Generaltapitel bat bie 
ktrigen Aleſtar/ ‚dem Staatsrath jahrliche Redinumg über die 

Verwaltaug ibrer Büren ablegen. 7) Die gegenwartig a 
Kollegium angeirliten Brofefloren und Predigen / melde in bi 


1 


„wiedechglgen- Einladungen Roms zu Aunabmne des Bisthums · 
„ges, unerachtet der ‚auf andern Entichluß berechneten Anne» 
ſeunheit des Hrn, Zuternuntius nnd beider Sandammänner von 
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Chr, nochmals dehatrlich abgelehnt, Die gewiſ Sochgerichts » Obrigfeit um fo meniger für die aufaniaen tn 
Ordensmänner beforgten jerförende Folgen für ihr Im offen gebedt, da biefe Leute durch das von einer Doriichaft 
von der ang em Erhebung ‚und zunachtt auch die Ierpi | erfaufte, Bürgerrecht, ohne der Obrigkeit die vorgefchriebene 
tung der von fräßern Stößen faum fc erbolenden Hof Bürgfchaft für Wohlverbaften geleiftet zu haben Hufnahme-ge- 
öfonomie. Sie berufen ſich auf die Erfabrung und Geſchich] fanden: Dem großen ash ichien es allerdings angemeſſen, daß 
einig ifrigen Ba | jaf ne Rerfhait, melche einen Einbeimifchen oder Fremden, der 
nicht zugleich ich das@ericht?- ober Hochgerichtd-ürgerrecht wird 
derfchafft haben, zu Ihrent Gemedemann nit: ud ann immt / Ale 
‚alle Kriminalunkoſten / die Feitterineneh verurſacht warden, ‘gu bafe 
ten babe, Zu Erfichting-dtefes Zwetks wird nunmehr der: Sant · 
von der Gemeinden ein Befchesusrichlag unterleat/ der welent · 
lich alſo lautet; „Vede Ortſchaft oder einzelne Gemeinde eines 
Gerichte oder Sochger ichts welche einem Rantoiishürger oder 
Schturiger aus einem dudern Kanton, der anicht zugleich des glei ⸗ 
chen Berichts oder Hochgerichts Bürgerrecht: oder ein Achul den · 
freies Ber mögen nen woo nl al da batzt/ adz Gone indsbut gerrecht 
ertheilt, iſt ſchuldig, dieſen neuen Bürger jur Bur ſchafts lein ung 
für dem Betrag nam 20fl., wegen MWohlverbaiten und Sicher⸗ 
fiellung der Obrigleit bei etwanigen durch ib perurfachten Kir 
minaluntonen, anzu halten. Behr Ortſchaft oder einzelne Gemeinde 
eines Gerichts ioder Hacgewichts „ welche zinen Fremden/ het 
nicht: zugleich des glaichen Gerichts, aber. Oochgerichtä Vürger⸗ 
recht / der ein ſchulden freies Dermägen non 1000 N. allda bes 
Hbt, ihr Gemeindsbürgerrecht ertheilt / iſt ſchuld ig / dieſen neuen 
Bürger zur Bürgfchaftsleitung für den Ertrag von 300 fl. , 

ran gaanhinerheiten agb, Sisherdeung der Obrigkeit bei 
etwanigen durch verurſachten Krtuinatanramen; mzuputan, > 
Bor :obberübtte Bürnfchaftı non dem neuen Bürger geriet 
fein wird » ſeilen teine Brrichtsnorficher befunt fein, Heimather 
ſcheine für seinen ſolchen Orts · oder Gemeindsbärger mit dem 
Bertihtsfiegel surbeträftigen / und jeder Gemeinde / welche diefe 
Burgſchaft leiſten zu mächen verſaͤumt Ihat fo lange unbedingt 
füe, alle „durch. Dielen 1 Bürger tanb. feime. Familie ıveranlafte 
Kriminalkoſten zu baften, bis der gefchlichen Geſtimmung en» 
fprochernfein wieb.'hsra drıt micet vo. m} mind? msi Bun 
Noch ein anderer au bie Sauftion der Gemeinden gebrach · 
ver. Geſehrorſchtag beteifftubin Art und Weiſe, wie künftighin 
Schulden · und atectmungarufe/ Konkürfe aber Gelbatage / Be 
vogtigungen vollja hriger Manneperſonen md Staͤhlun gen des 
Weiberguts ju⸗ all geie ines Renntniß gebracht werden ſollen· 
Einer uubmachung der Regierung von Da ſe l vont 16 d. 

























—F ſche Anfchläge , die foger durch Täufchung der Religidn d 
eigen Vaters eine. Zerflörung herbeiführen holen, werd 
ihnen auf anderm Wege zu erjielen die dabin unmdgkdh He 
Sr. Karl Ludwig von Haller, Mitalicd des acheim: 
Murtres- in Berny- bat von- diefem-für eine Neiſe nach Ro 
E erforderlichen Urlaub erhalten. Daß mit ‚ber Meile eir 
Sendung oder Auftrag verbunden wäre, ofaubt niemand: üb 
eine Miſſion kann veniger Smeiick walten, 

„Noch ‚am. d Heröfinonat, unmittelbag vor feiner Abreil 
wach Paris, hat der franjof. Gefandte, Graf Talleyrand 
dem Borort angezeigt, daß er, berubigt und —88* durd 
die Beiſtimmung vom Freiburg zu den von der Tagſabung 
xber die Niederlaſſungen der Franzofen in der Schwein getrofe 
{on Maasnabmen, feiner Befibenden Vollmacht genäf, jene 
eRmten gegen diefen Stand getroffenen fogenannten Repreſ⸗ 
falien zurüdnehihe, "daß die Bäffe der Freiburger bei der Ge— 
Kenhtrden wieder viſtrt und die für Auszahlung der Benfionen 
sforderlichen Beſcheinigungen gleichfalls ohne Schwierigkeit 
Bi werden ſollen. 

Am 21 d if de ir Zr 

im — — —A—— im 
Webenundfechszigiten Alters und zwölften Amtsiahr, an einem 
Schlagfluſſe geftorben. Er mar ein tugendbafter und menfchen« 
freundlicher Präfat und guter Bürger, feiner vortrefflichen 
Eigenfchaften wegen von Allen, die ihn kannten, gelicht. 

Au die fchon erwähnten Verhandlungen der diesjähriden 
srdentlihen Sitzung bes großen Mathes des Etandes Grau 
bünden reiben fich moch folgende an: Der mit Gemeinde 
bürgerrechten getriebene Mißbrauch erbeifchte dringende Abhilfe: 
das Ausfhreiben ſelbſ ſchildett ihn alfo: „ Mandye, befonders 
der fleinen Gemeinden/ treiben mit ihrem Gemeindsburgerrecht 
einen offenbaren Handel, Nicht nur an bündnerifche Mantont | 
geroffen und Echmeiser geben fie um ein ſchnodes Geld ihr 
Bürgerrecht Tondern Ne nehmen fremde Leute bei fich zu Mit- 
Bürgern alf / ohne ſolche und ihre Mmfände zu fennen, und. 
ohne von ihren, moralifchen und pbyſtſchen, häuslichen und | zufolge ollen für‘ Diefs Auhr fünf Babe nah vedem Mädıg 
‚bürgerlichen Eigenfchaften fich die geringe Kunde zu vetſchaffen, JTrauben Matt des Sebntens entrech tet werden 1910 „»oasꝛd 
zufiicden, wenn fie ihre Gewinnſucht mit Verſchlieſſung ihres ii. mu niabrennang 1% nl j 2 Narren miisiud 
DVürgetrechts befriedigen können, Mehrentheils find es Difer- DT 4 T ee 7 ME en mmna! v5 
teurs,,Konffribirte und Leute folcher Urt, welche, weit fie Der Sr von Ehapredela ine und der Beueral Cauuel / wer⸗ 
fein Vermoͤgen befipen , ſich befireben, durch ein geringes @eld | den nach dem Gefangnifſe La Fotte gebracht 2: mafelbit für ie 
etwa don einer abgelegenen Dorffchaft oder Winfelgemeinde das.| eine befondere Wohnung eingerichtet worden > 1. Lu 
Bürgerrecht ſich zu, verfchaften. Haben Me nun diefen Endzmert "Die Herzogin von Verrn if: gänglicy: geneſen zu auch: der 
erreicht, fo verbeiratben fie fich und’ fallen nicht ir khrer Ge⸗LDerſog vom Wourboen iM wieder biergeftelltiint sn. mPgrninn® 
meinde, fondern auch dem Gericht oder Hochgericht und hiancmal! |: Mieols Para Dalu, aus Khismi in Rickiniifen zigeiocener 
dem ganzen Kanton mit ihren Familien jur Laß. Werden fe nun POberit, Hatvoni@nM; dem König die Natsiralifaticht erbalten. 
vollends, was bei folchen Beuten fehr oft der Fall ſein kann, in; Bei dem Worlaufe der Aunſtſammlung; des» verſtorbenen 
einen Kriminalvrozeß vermisfeht, fo ſeht ſch die Gerichts · apey D’@rafen ſFhyiſenl ⸗ Oouffer ind für dag Form, Nuſeum dm Koudee 


* 
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Anis den Fonde dee Sin teriume des Unnern and des Miniſſe⸗ 
ums Beton!!! Gauſes Fiir unaefaht 60,000 Fr. Dildſfaulen / 
antife Gefähe ; Basreliefs und Anfchrirten getauft worden. 
Der Marſchall Berignen it gefährlich franfı 
Am tr wein Wordeane Don BP: Dobregon ECrpallos ; 
Benerallientenant der fwanifchen Marine, 65 Babre alt, ar 
Rörden. ‘Er war es/ der im Dabre 1793, bei der Mäumung 
Fer Toulon, gegen 400 Frantofen , die einem umvermeidlichen 
LKode entgegen Faber, auf feinem Schiff aufnahm, und nach 
Earfyagena brachte 3r I 
Bon der Selne, den 23 Sertemter. 

- Kr. Deniamin-Condant, dem mir bereits fo manche eit- 
gemäße Schrift über die Tagesangelegenbeiten verdanten, und 
Der fich feit einem Jahre vorzüglich über die meneiten Vorfälle 
i einigen der gelefeniden Zeitſchriften mit fo großer Freimüthig— 
Neik Aulert, bat wieder eine böchſt intereſſante Schrift über 
die Lage der Broterlanten im füdlichen Franfreich unter dem 
befcheidenen Titel: „Lettre a Mr. Charles Duraud, avocat, en 
reponse aux questions contennes dans Ia troisieme partie de son 
ouyrage iotitul@ Marseille, Nimes et ses. euvirons en ı8ı5 par 
Br. Benjamin Constant ” herausgegeben. Die Begner Eonflantd 
verfichern, er befchäftine fi darum vorzüglich fo fehr mit den 
Angelegenbeiten der Nismer Proteftanten, weil er Hoffnung 
babe, durch ihren Einfluß im ihrem Departement zum Mitalicd 
der Deputirtenfammer gewäblt zu merden, indem die durch 
das neue Wablaefeh febr begumftigten Broterlanten jener Gegend; 
Die arofientbeils Kaufleute und Fabrifanten And und als ſolche, 
da fie beinahe durchgängig jährliche dreihundert Frances Abgaben 
bejablen, als legale Mitglieder des Wablfollegiums ein gahz 
anderes Reſultat in den Operationen diefes Kollegiums zu ber 
wirken vermögen > als in den FJahren 1815 und 1816 geſcheben 
iſt, wo der größte Theil ber Wahlmänner aus Ultraroyaliſten 
befianden. Wie dem auch fei, fo if nicht zu Täugnen, dat 
Hrn. Konflants neue Schrift viel Intereife gewährt und vol- 
wichtire Wahrheiten erithäft. 
ee vorzaglichtee gwed feiner Unterſuchung in die Frage, 
55 binreichende Mittel horbanden find, eine ſogenannte Mufion 
unter den Vrbteſtanten und Katholiken des füdlichen Franfreichs 
zu bewerkfteligen Er’ findet desbuhe für zweckmanig, eine 
biſtorifche Darſtellung der Verbaltniſſe der Vroteſtanten im 


füdlichen Fraufteich vorauszuſchicken und diefe if; mie jeder 


undefangene eigeichen muß, ſehr qut gerathen. Wei dieſer 
Selegenbeit · demaht er Mich, indem er den Beweis Fuhrt daß 
die Proteänteh ruhige) untetthanen des Königs geweſen find 
und ſich wabrend der Rebolutlion als gute Birrger betragen 


vdaben die Berleimdun gen zu widerlegen, die Lvon den ultra 


‘ 


und neulich auch von dem gemäfenen PBeäfeften Bes Garddepar⸗ 
tements, Arbaub-Noucques , gegen fie vorgebracht worden find. 
Sin: diefe biſtoriſche Darkelung konnen wir übrigens nicht ein- 
geben. e"-. root 
— Andem er die dauptfrage Aber die zu bewirkende Fuſton 
beleuchtet, ſtellt er als Grundfag: auf, daß Mehiyiinsitreitig- 


weiten im unſern Tagen feinen wahren Fanatismus ju erregen 


im Stande find; daß diejenigen, die vom dieſen Streitigkeiten 


Gebrauch Made, im Grunde arofentheits gleichzutig iR Am- 
ſebung des innern Glaubens And, das fie aber denſelben zur 
Vorwand nehmen, um ihre gefehwibrine Mache zu befriedigen‘, 
während fie ihre unedeln Benegariimde unter dem Dedimantel 
der Religion verbergen. Den-vornehmfier Grund ihrer Animm 
firät, der unter den Vertbeidigern der verfchiedenen Glaubens⸗ 
bekenntniſſe betrſcht, findet Br. Eondant in der Mebergeisird, 
welche jede Meligionsrartei von nachtheiligen Anfchlägen der 
andern heat. Die Katholiken, ſagt er, ſſnd nicht mehr, wie 
ein jur Zeit der Antolerany ⸗ geneigt, *,* Proreffahten nieder⸗ 
zumetzeln / weil fie ich weigern, Katholiken zu werden. Die 
Brotellanten wollten niemals die Katholiken beichren. Allein 
die unaufgeklaͤrte Maſſe beider Theile fchenft treulofen Inſtitu⸗ 
tionen Glauben z fie laſſen ſich beide überreden > daß fie dedroht 
find, und merden dadurch ‚sum Angriff hingezogen, während 
fe nur auf Vertheidigung deulen. Alſo micht der eigentliche 
Fanatismus, Tondern die gegenfeitigen. Beſorgniſſe und dag 
gegenfeitige Mißtrauen müſſen ausgerottet werden. . Sievon 
muß die Regierung ausgeben. Sie muß mit, Feiigfeit und 
Unyarteilichfeit dieſen gweck verfolgen. Cie muß die ahllofen 
Keime von Zwictracht und, Feindfchaft ergründen, die ein noth⸗ 
mendiges Refultat der Oppoſition des verfchicdenen Iutereijsg 
find ‚ und fie in der Geburt erſticken. Dann iſt der glüdliche 
Erfolg unfeblbar. Alein dazu iſt vor allen Dingen erforderlich, 
daß die Regierung mit vollffändiger, ununterbrochener Ungar« 
teilichfeit zu Werfe gehe. Ale übrigen Paliative find unypirt- 
fam u. f. w. u 

Manche febr intereffante Noten find der Schrift angehfingt, 
unter andern Motijen über neue Umtriebe, die von einer ge— 
wiſſen Bartei hatt baben, um abermalige Berfolgungen zu vers, 
anlaſſen. Hier wird befonders die aufrührerifche Schrift, die 
unter dem vielverfprechenden Titel: «L’Tmpartial® zu-Nimes 
erſchienen ih, angeführt, Auch folgen hiſtoriſche Erläuteruns 
gen, Aufſchlüſſe über Treſtaillon; Berichtigung von hikorifchen 
Thatfachen und andere Gegenſtände. 


Brenuffen 


Deffentliche Glatter melden Molgendes aus Berlin: Der 
neue preuffifche-Zofltarif wirft alle alten Acciſe ⸗ Einxichtungen 
um. Es gibt feine Contrebande mehr; Aus · und Einfubr aller 
Waaren und zoben Stoffe ſind gegen befiimmte fi zahlende 
Bollſatze frei. Auer diefen Hollfügen -gibt «8 eine für gewige 
Artikel befiimmte Verbrauchſteuer. Die Erbebung » Gefalle 
geſchieht nach Maas/Stück und Zahl. Düpreufien, Weligreuffenz 
Brandenburg, Vommern, Schießen, Bofen und Sachſen haben 
einen ‚eigenen Zolltarif. Wefivbalen, eve, Zülich, Berg 
und: Niederrhein einen andern, der vom jenem abweicht. Der 
Verkebt im Znuern iſt frei, und keine Befchränfung deſſelben 
findet zwifchen den verfchiedenen Landestheilen des Staats 
mehr hatt, nit yo or 


- Das Gerücht aebt, der General von Kruſemarf vteuſſ. 
en zu Wien, * au einer Sendung nach London beftinmt, 
au gibt ibm zum Nachfolger nach Wien den Finanzminiiter 
Freiherrn von Bulow. iu = Ki 


hs 


- Wr 


J 
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Der Einzug der Monarchen zu Aachen wird domphaft fein 
und durch eine doppelte bis zwei Stunden von Machen aufge 
fiellte Kreiegerreihe erfolgen. Ein Bufhuß vom 42,000 Thalern 
iſt für die während des Kougreiles am meiſten befchäftigten 
preuffifchen Borken angemwiefen. Dagegen find alle Arbeiten am 
Feſtungsbau zu Fulich eingeſtelt. Der Bedarf für die fürfl. 
Küchen if verbingt, die Förfter. angerwisfen, wieviel Wildpret 
Ge möcentlich zw liefern: haben; Gefchwindfubren werben bie 
Gechiche umd Auftern im -Fürzefier Seit von Antwerpen nach 
Aachen fördern u. f.w. Für Augen ⸗ und Ohrenweide if gleich« 
falls beſtens geſorgt; unter andern werben füch Eßlair und bie 
Gatalani produziren. Der Serausgeber des Londner Morning» 
Ghronicle iR zu Machen angefommen, um feinen Kandelenten 
ſegleich das Neueſte vom Kongreſſe zu melben. 
Deutſchland. 

Am 20 Nachmittags traf Se. M. der Kaiſer von Deflerreich 
unter dem Namen „Graf von Habsburg“ im Nürnberg ein, 
and fehte am folgenden Morgen feine Reife fort. Das Gefolge 
Beiteht aus 45 Berfonen. 

Bu dem Zubelfeſte des Königs von Sachſen Mrömen Fremde 
Bon allen Seiten nach Dresden. Man zählt allein 400 polnifche 
Familien, die ich daſelbſt befinden. 

Im Königreich Würtemberg iſt eine Verordnung, in Beſug 

auf das Verfahren bei Ablöfung der Leibeigenfchaftsabgaben 

and des Lehenverbandes, fo wie bei Ablöfung nnd Verwand⸗ 

lung der Orumdgefälle erfchienen. 
Vom Oberrhein, vom 23 Erptember, 

Der Großdergog von Baden bat mit feiner Eemahlin und 
feinem Gefolge den Gauerbrunnen vom Grichbach endlich ver- 
Kaffen, um nach Rarlsrube zurückzukehren. Er wird zuvor noch 
eimige Seit auf dem Luſtſchloſſe Favorite bei Narlatt verweilen, 
wo er fich gegenwärtig befindet. Sein Geſundheitszuſtand bat 
ach zufeht wieder etwas gebeſſert. Michtsdeflomeniger iſt er 
noch immer ſchwach, und die Beſorgniſſe, die man feinetwegen 
Batte, find noch micht ganz verſchwunden. 4 

Die Bekanntmachung der neuen Konftitution bat wirklich 
anter allen Klaſſen der Bewohner des Grosherzogtbums ein 
teges Leben verbreitet und die Theilnahme an öffentlichen An- 
gelegenbeiten ‚ungemein vermehrt. Mit Ausnahme eines Theilt 
Des Adele , beſonders derjenigen Mitglieder deſſelben, die vor- 
mals zur Meichsritterichaft gehörten, umd mehrerer Beamten, 
foricht fich die allgemeine Etinime einmütbig für diefe, in fo 
mancher Hinſicht fo treffliche Konititution aus. ie bat nament- 
lich im Der Rheinpfalz einen höchſt angenehmen Eindrud ber 
vorgebracht, und viele vom denjenigen, bie eine Bereinigung 
mit Batern gewuͤnſcht hätten, ganz umgetimmt. “Denn man 
gibt diefer Charte allgemein den Vorzug vor ber baieriſchen, 
Da fie weit liberalere und volfthämlichere Verfügungen ent« 
halt/ als dieſe letztere. 

Zin Badiſchen Hält man allgemein dafür, daß jeht der 
Augenblick gelommen il; wo die Zerritorialangelegenbeit und 
das baierifche. Entfchädigumgsmweien endlich auf eine beſtimmte 


Weiſe entfchieden. werden bürften. Daß dieſes in Aachen ge | 


fihehen werde, iſt wohl feinem Sweifel unterworfen. In ieder 


Hinficge 6 — Die Entſcheidung möge and ansfallenz wie Me 
wolle — ſehr zu wünſchen, daß der bisberigen Ungrwißbeıt ein 
Biel gefehht werde und daß überhaupt alle Terrisorialverhält, 
niſſe einmal vollfommen reguliet werden, Denn dieſe Unge⸗ 
wißheit hat weit machtbeiligere Folgen, ‚als man im erſten 
Augenblick glauben mag, und wirkt auf basiemige, was die 
Franzofen lc moral de la nation nennen, auf eins, Auſſerſt ſchad⸗ 
liche Weiſe. Der babifchen Megierung felbi muß Alles daran 
gelegen fein, dem bisherigen Zuſtand der Dinge,.der allgemein 
unter allen Klaſſen der Bewobner des Großherzogthums fo wich 
Beforgniffe verbreitete, ein Biel geſedt zu feben. 

Mit Wahrheit kann man verſichern, daß bie öffentliche 
Meinung fich ſehr befimme zu Gunſten Badens ausſpricht. 
Die verſchiedenen Schriften, die zuleht tbeils unnritzelbar , 
theils mittelbar auf Betrich des badiſchen Hofs erſchienen find. 
baben nicht wenig beigetragen, biefes vortheilhafte Mefultat in 
der öffentlichen Meinung bervorzubringen,, auf welche befannt! 
fich der Großherzog in feinem Schreiben an den König von 
Baiern provozirt bat. 

Man glaubt übrigens nicht, daß die großen Mächte Mich im 
diefer Sache gegen Baden erflären werden. Man bofft auf die 
Verwendung Preuſſens, und verfichert, daB auch Frankreich 
ſich dem badifchen Interefe geneigt bezeige. England bat ohne 
bin bei der ganzen Sache feine Urfache, Bartei zu nehmen, 
Auf die hochberzigen Geſinnungen Aleganders rechnet man vor⸗ 
güglih, Wenn anderswo die Eupplementarentfchädigung für 
Baiern ausgemittelt werben fönnte, fo würde wahrſcheinlich 
der ganze Gegenftand bald ausgeglichen fein. Warum fol aber 
Baden diefe Supplementarentichäbiaung tragen ? 3 

Rußland, 

Khre Mai. die vermwittwete Kaiferin Maria mollte im &en- 
tember über Warfchau und Prag nach Stuttgart, und fräter 
Zghre Mai. die Kaiferin Elifaberh nach Bruchfal und Karlsruhe 
abreifen. 

Su Petersburg it ein Ukas erfchienen, welcher fund tbut; 
„Der Friede mit Berfien habe die Nube an bem.öfllichen Bren- 
gen des Meiches geſichert. Die zwiſchen Perfien qud Rußlaud 
eingegangenen freundichaftlichen ‚Verbindungen warden ‚mäbr 
rend ber letzten vier Babre noch feſter gefnüpft, und werben 
in diefem Augenblide von beiden Seiten durch feierliche Ber 
fandtfchaften unterbalten. und: auf fee Grundlagen gehübt.t 
Hierauf wird der Vertrag ſelbſt bekannt gemacht, der wiß 
Berfien am 12 Oft. 1913, zu Gnliiian- abgeſchloſſen worden ih, 

* Die Kaiferin vom Mußkand ‚wird im Badiſchen erwartet / 
und einige Monate im Schooſe ihrer, Familie zubrinnen. Dis 
Kaifer- Alexander erwartet · man mac Beendigung ber Aachnet 
Verhandlungen zu Bruchfal und Karlsruhe. 
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Schweizerifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


Dem Kapitel in Einficdelm bat ber Hr. Internuntius 
Welli, fo unerwartet ibm auch die bebarrliche Weigerung ber 
Anuabme dei Bisſsthumsſitzes lam, die Berficherung geachen, 
er fei von dem guten Gründen diefer Weigerung überzeugt 
worden, und wolle die ibm zur Sendung nach Rom überge- 
benen Vorfiellungen auch feinerfeits unterflüben. Die Kapitu- 
laren rufen nun fogar den zroölften Artikel der Bundeswerfaffung 
an, ber ibren Fortbeſtand gewährleistet, und find der Meinung, 
es fei fonnentlar, daß durch die augedrohte Metamorpbofe bie 
eubmwolle Abtei in ein von der Megierung abbängiges Kapitel 
und Seminar verwandelt würde; ihr Oberer dann (durch bie 
angebliche Erhebung) aus dem unabhängigen Vorſtand einer 
rn erfter Klafie zum Biſchof des unterſten Ranges — herab» 

e! 


Wohl it auch die &t. Ballifche Rlofterfade, während 


Die Gefandten zweier Etände in Rom verweilten , zur Svrache 
gefſommen, und die Mömer batten. es in qutaa Andenken be» 
balten, daf der ieht als Gefandter anweſende Echultbeiß des 
katholiſchen Vororts bei der Tagſatzung in Zürich fraftvoll und 
nachdrüuct lich gegen des vormaligen Fürfiabts unziemende An- 
maßungen geſprochen batte. Den Vorwürfen ermwicderte der 
Grefandte, daß feines. Standes Aufträge bei den Tagen ber 
Eidsgenofien zu erfüllen ihm obliege, nicht aber darüber Rechen» 
ſchaft zu geben. Als dann von des Kantons unerfchütterlichen 
© +linnungen und den Bundesverhältniffen, die eine Hexſtellung 
der. Abtei »öllig unmöglich machen,würden, bie Rebe marb, 
brach ‚man von der Sache ab.- , j 

Auf die Nachricht, daß Seast. H. der Erzherzog Rainer, 
Bisefönig des Iombardifch » venezianiſchen Königreichs, bei Be⸗ 
fichtigung des neuen Etrafenbaues auf dem Splügnerberge 
eintreffen werde, hat die Megierung von Graubünden bie 


Herren Bundespräfidenten F. 11. von Planta und von Albertini 


zu feiner Bewilllommnung dabin abgeordnet. — Um 14 Sept · 
Haben die Arbeiten an der Straße von Chur nah Bellen 
begonten. 4 

Von der neuen Sammlung der Geſehe und De⸗ 
krete des großen und kleinen Kathe der Stadt und 
Nenublit Bern if türzlich der erfte Band (bei Haller, 
418 S. 8.)-erfchienen. Zwiſchen den fünf Bänden der Ältern 
Sammlung, welche die Medintionsregierung umfaßt, und diefer 


aus: 


werden Hecht in der Mitte der voriges Jahr im biefen Blättern 
angezeigte Band revidirter Sayungen bes fogenannten 
eotden Buchs. Die gegenwärtige Sammlung eröffnet ſich 
mit der nrfundlichen Erklärung des großen Rathes von Bern 
vom ?1 Herbim. 1815, oder der Charta magna der Kandfchaft 
Bern; bingenen ift bie am 26 Aug. 1816 der Tagiahung einge» 
reichte Verfafungsurfunde *) bier micht aufgenommen. Bw 
chrouologiſcher Ordnung befaßt diefer erſte Band alsdann die 
Gelege und Dekrete vom Herblimanat 1515 bis zum Winter⸗ 
monat 1817; eim gutes alpbabetifches Negifter erleichtert dem 
Gebtauch. Manche diefer bernifchen Beche und Verordnungen 
wären bise dahin auswärts unbefannt geblieben. Einige find 
organifche Geſehe der Verfaſſung, mohin die Wahlnefebe und 
die Dekrete über Bildung und Befugniſſe des Appellations⸗ 
gerichts umd des obern Ehegerichts gehören. Hus jenem des 
Appelationsgerichts beben mir die zwei machiicbenden Artikel 
„An allen Binil» ober Kriminal» Fällen entfcheidet 
die Mehrheit ber anmwefenden Richter; bei denen aber, bie eine 
Kapitalfirafe nach fich zieben, fol diefe mit zwei Drittheilen 
der Stimmen erkannt werden, und dürfen in ſolchem Kalle 
nicht weniger als fünfzehn Richter fiten. Wenn in Ariminal- 
fällen nach ausgefällgem Urtbeil neue weſentliche Umftände zum 
Vorſchein Fommen, welche in der verführten Prosedur nicht 
enfbalten waren, fo iſt das Tribunal befugt, eine neue Untere 
ſuchung zu verahflalten und befindenden Falls die Vollziehung 
des ausgefprochenen Urtheils fuspendiren gu laffen.“ Für die 
innere Bermaltung iſt die in 85 Artifeln abgefaßte Verordnung 
über den Aufenthalt, die Berebelichung und die übrigen polie 
geilichen Berbäftnife der Fremden leicht de wichtigſte, auf 
der man bier einzig den den Grundfab der freien Micder» 
laſſung für Schweizer anerfennenden Artifel ausbeben will, 
Et Taptet alfo: „Don Erhaltung der Niederlaffungsberillie 
gungen und den hierauf Bezug babenden meitern Vorſchriften 
find einfiweilen enthoben: die Schmeizer aus andern Kantonen, 
als weiche zum Behufe ihres Aufenthalts Ichiglich einen förm⸗ 
lichen Heimathfchein nach dem angenommenen Formular ſammt 
einen Leumdens zeugniß bei der Stadt oder Gemeindebehörde 
ihres Wohnortes einzulegen haben. Wenn jedoch in andern 
Kentonen biefige Angebörige zum Bebuf ihres dortigen Aufent⸗ 
halts eine Niederlafungsbewilligung auswirken und dafür einige 
”) Eiehe dieſelbe im weiten Band des Handbucht dei fhmeir. 
serHhen Staatterchts ©, 229 . 
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Sebahren entrichten muſſen, fo If unſer kleine Math begwalti⸗ 
get/ die gleichen Vorſchriften für die biefige Niederlaſſung von 
Ungebörigen diefer Kantone nach dem Begenrecht anzuwenden. 
Das Einzuggeld an die Gemeinden für die Heiratben mit änffern 
Weibsperfonen it für Kantonsbürtgerihnen auf den fünftachen, 
für Schweizerinnen anderer Kantone auf den fünfschnfachen 
unb für Ausländerinnen auf den zwanzigfachen Betrag des An» 
faßgeldes befimmt. Bemerkenswerth if das ſorgfaltig in 85 Art. 
ausgearbeitete Reglement über die Rindvjebpolizei und die Aipen- 
fahrt, dem fich auch’ das Dekret anfchlieht; welches die Küber 
vom Militärdient ausmimmt: in Erwägung, daß der Hüber- 
Hand als ein Beruf angufeben fei, ber erlernt werben müffe, 
und befonders durch Unkenntniß arofen Berlüflen unterworfen 
werde; daß er eine von andern Menfchen abgeionderte Lebens- 
art führe und aus dem gewöhnlichen reis berausirete, auch 
zum mebrern Theil junge und Harfe Keute erfordere, und daß 


er als einer der bedeutendiien Zweige der Staateöfonomie anzu⸗ 


feben fei und in diefer Hinficht einige Begünftiqung verdiene, 
— Die größere Hälfte diefes Bandes füllen inzieifchen immer: 
bin die Verordnungen, welche das neue Landesgebiet betreffen; 
zuerſt die Bereinigungsurkunde des chemalinen Bisthbums Baſel; 


Die Eintbeilung des neu vereinigten Gebiets; das Wablregles 


ment für die Leberbergifchen Memter ; das Straßenreglement 
für diefeiben; die Verordnung Über die Eben und die Auf- 
bebung der franzöfifchen Befehgebung über die Ehe und die Ebe- 
ſcheidung; die Abgaben der”Keberbergifchen Nemter; die Ver 
ordnung über die Bezahlung der katholiſchen Geinlichkeit; die 
Bildung des fünften Militfrdepartements im Zeberberg; "die 
Oerſtellung der Gcmeindsbürgerrechte in demfelben ; die Ver 
srbnungen wegen Refurfen in Bivilfällen von daher; das Ver⸗ 
bot unbefugter Holsidyläge daſelbſt; die Solverordnung der 
Keberbergifchen Amtöbezirke; ihr Briefportstarif; die Verord⸗ 
nung wegen Hufbebung ihrer Weidrechte: die Einrichtungen 
ibres Hypothekar⸗ und Notariatsweſens; die Kompetenzaus- 
ſcheidung der Stadträthe von Pruntrut, Delfverg und St. Urſihz 
in Bolizeifachen, das Defret über die Leben» und Erbjins- 
gefälle in dem Keberberge, und endlich die Einführung der 


‚bernfchen Maaße und Gerichte zu Neuengadt. 


Der kleine Rath des Standes Et. Gallen Bat durch 
einen Befchluß vom 17 Herbitm. die alten Et. Ballifchen Zwei- 
und Dreikreuzerſtücke auf fechs Brenninge und die Vierkreuzer⸗ 
füde auf vier Kreuger herabgeſetzt, weil fie meiſt ab sefchliffen 
und verblichen, micht länger im Umlauf gelaſſen werden kön— 


nen. Sn diefem berabgeichten Werth follen diefelben bei den 


öffentlichen Kaffen bis den Fonımenden st Oktober auggerech- 
ſelt werden; mach Verlauf diefes Termins find fie adnzlich 


aufrer Kurs gefeht und können fodann bei der Staatskaſſe nur 


noch um ihren Metallwertb abgegeben und eingelafet werden, 
An Folre dieſes Beſchluſſes bat die Megierung des Stan 
des Thurgau alle chemals von der Stadt Et. Gallen aus 
gevrägte Zwei⸗, Drei und Vierkreucerſtücke im Umfange ibres 
Kantons gänzlich verrufen und auffer Kurs erklärt. 
Die Heine Schrift: „Ulrich Zwingli's &timme an 
Die Kehren des Evangeliums und Konrad Geßners Ermalr 


nung zur Standbaftigkeit im Bekenntniß der reinen evangell⸗ 
{dien Lehre. Zwei Denfmale aus den Zeiten der Reformation 
Herausgegeben von Jobanne⸗s Hanbart, Pfarrer zu Er. 

Georg und DOberlebrer in Winterthur Bintertbur bei Steiner, 
1818, 25S. 8.) if eim freudiges, auf dem Altar der Meformas 
tionsfeicr niedergelegtes &chärfchen, deſſen eine, bis dabim 
unbekannte Hälfte (die andere Tiefert Stellen aus Swinali's 
Schriften) die fortgefchten Studien des Hrn. Pfarres Hanhart 
für Konrad Gefiners Leben am die Hand gaben. Die Zürcherfche 
Stiftsbibliothet entbält den bier überſetzten Trofl- und Ermun⸗ 
terungs Brief, melchen Geßner im Zanuar 1561 am eimiae um 
ihres Blanbens willen in Stalien gefangene und mit dem Tod 
bedrohte Brüder (des Laͤlius Eocınus leibliche Brüder) grichrier 
ben bat. Bon Zwingli fast Konrad Geßner: er verdante ihm 
ftommen Sinn, Tugend und Etreben nach wiſſenſchaftlicher 
Ausbildung. „Eine ſolche Blütbe (fayt Hr. Hanbart) trug 
fhöne Früchte. Konrad Geßner blich der Michtung immer 
treu, welche er im feiner Qugend empfangen batte; fein Keben 
und fein Wirken ıft ein herrliches Zeugniß für Die Früchte der 
Reformation, umd mer ibn nur ans feinen Schrirten als ge 
lebrren Maturforfcher kennt, der wird mir Bewunderung und 
Hochachtung Hin aus feinem Zroplbriefe als sinen Mann von 
acht religiöfem Sinn, begeinert für die Wahrheit aus Gott 
und Chriſto, kennen lernen.“ 


Franukreich. 


‚Für die Seit der Adweſenbeit des Herzogs vom Richelieu, 
welcher in der Macht vom 20 zum 21 d. nach Machen abgereifet 
if, bat der Graf d'Sauterive das Portefeuille der auswärtigen 
Angelegenbeiten übernommen, 

Der Graf Lecouteulg de Eanteleu, Bair, ik am 25 8. 
geliorben. ; 

Der Baron de Vitrolles iſt in der Sache des Gen. Canuel 
verhört worden. Das Inſtruktionsverfahren in der Verſchwö⸗ 
rungsfache Scheint feinem Ende nabe zu fein. 

Son ter franımlıiden Bremir, ben 26 Sertember. 

* Mehrere Parifer Kournaliften, fo mie einige der dortigen 
Buchhändler, baben gewandte tunge Männer nach Machen ge» 
ſchickt, Hhton allen dortiaen Nachrichten aufs fchnelite unter- 
richtet zu werden. Es follen vater in Paris feld einige dem 
Aschner Kongreß ausfchlieifend cemidmete Beirfchriiten erſchei⸗ 
nem, deren Materiälien ans folchen Korreſpondenznachrichten 
geichöuft find, 

Fer Buchtandler Ehanfen bat bie Bahn gebrochen, und 
bereits eine Zeitichrift, unten dem Titel: Letires sur le Congrös 
WAix-1a- Chapelie,. begonnen, movon foreben das erfle Heft 
erichienen-itt. Piefes liefert dieientgen Gegenſtande, welche 
auf dem Aachne r Tonat eiſe in Berathung gezogen werden ſollen/ 
mit mehr oder wenger umfiandlichen Entwickelungen Diefe 
berſchiedenen Georimände find (worausgefcht, dab der Verf. 
aus guten Owen gefchörft babe) folgende: 

4) Die Hinpirane uber die Niumung Frankreichs, umd 
die .zufünfti ce Belmmung . der, verichiedenen Korys ber im 
Brantzeich aoch befindlichen Ottupationsgtaet. 


di 


2) Die Beſſatigung und Entwidelung der heiligen Allianz 

im ihrer politifchen Bezichung, fo mie die Prüfung der Kon« 
denieng einer bewaffneten Koalition, als Garantie für die mar 
narchiſche Gewalt und für die anerfannten Dynaflien gegen 
die Erogreife des demofratiichen Geiſtes unter den Völkern, 
und alle Verfuche von neuen Hiurpationen. 
‘, 3) Die Beſtimmung erforderlicher Zeitfriien für die Er 
theilung von repräfentativen Verfaſſungen für dielenigen Döl- 
fer, denen dieſelben veriprochen worden find, oder die ein Be⸗ 
dürfniö mach folchen Derfaflungen baben. 

4) Die Bellimmung der Grundlagen für die politische und 
militärifche Organiſation des deutfchen Bundes. 

5) Die Deileaung der Streitigkeiten zwiſchen Baiern und 
Baden und die Brflimmung der Eupplementirentichädigung 
des Münchner Hofs, mit Berück ichtigung der Reklamationen 
Vadens. 

6) Die Fefſetzung von Grundlagen für ein Necht des Afols 
aller folcher Beriomen, die wegen politischer Meinungen oder 
poliifcher Verueben aus ihrem Vaterland vertrieben oder ver» 
baut worden find. 

‚ 7) Die Bermittelung derjenigen Etreitigfeiten wiſchen 
Schweden und Dänemark, die aus Nichtvolljichauug der Ber 
fügungen des Kieler Traftats entüanden find, 

8) Die Beilegung der Zmwilligfeiten jwifchen den Höfen 
son Madrid und Rio-taneiro, j 

9) Die Vermittelung der Etreitigfeiten zwiſchen Epanien 
umd feinen füdameritanifchen Kolonien, und zugleich die Be— 
achtung derjenigen Berbältnife, welche die Unabbängigfgit vom 
Südanıcrifa in dem Kolomalſyſtem nothwendiger Weife voran» 
Saffen müßte. 

0) Die Berückſt htigung der Beſchwerden des Madrider 
Hofs genen die vereinigten nordbamerifanifhen Etaaten wegen 
ber Beſetzung von Florida. 

41) Die Unterfuchuna der nesemmärtigen Lane des Staats⸗ 
aefanaenen zu Et. Selena, fo mie die Brüfung der zu feinen 
Gunfen Hate gehabten Metiamationen, und die Beſtimmung 
feines tünftigen Schictſals und Aufenthalisorts. 

12) Die Beachtung der gegenwärtigen Verhältniſſe, in 
welchen ſich Ofiindien und Berfien befinden. 

13) Swredmäfise und unter allen groben Mächten fomti- 
nirte Mittel, um für die Zufenit die Exteſſe der Mächte der 
Berberei umd deren bisher befolgtes feindfeliges Spiem zu 
verbindern, 

414) Beachtung der aegenmärtinen Berbältniffe von Stalien 
und Aurkchung eines Solms, wodurch mehr Einklang als 


bister in die Nrgierungsforin der verfchsedenen Staaten, aus 


Denen Sitalion beſteht, gebracht werben fonnte, j 

15) Brleuchtung des Einfluſſes des römischen Hofs auf die 
Firchlichen Verhaltniſſe der verichirdenen Staaten, fo wie Frf- 
ſtellung von gewiſſen Grundfägen in Henſicht auf die Autorität 
der päpflichen Bullen, der Konfordate u. i.w, » 

> Errafburg, Men 25 "repiembee, 

Manrerwartet bier in ein:sen Tagen den: Großberisa und 

bie Großherzogin von Baden, dir ſch über Kolmar, Belfort/ 


Beſangon und Lyon nach Montpellier begeben und nur Meine 
Tagereifen machen werden. Diefen Morgen il Benerallientenang 
Tettendorn wegen Anordnungen, die auf dirfe Reife Bezug 
haben, bier angekommen. 


Deutſchland. 
Frankſurt, den 20 Sertemder 

Was engliſche Zeitungen von den Gegenſtanden der nahen 
Kongrefverbandlungen gefagt. if größtentheils Luftgebilde des 
anmaßlichen Dimkels dieſer Zeitungen, und bedarf keiner ern⸗ 
fien Widerlegung. Beſonders in Desichung auf den deutichen 
Vund find die Einbildungen der enalifchen Zeitungsſchreiber 
lächerlich unbegründet, Der deutſche Bund if eine euronäifche 
Macht, dic Gefandte an andere Mächte ſchicken fann, und von 
den eriien Mächten ſchon anacnommen bat; über eine jolche, 
durch das neuere Staatsrecht Europa's allgemein anerfännte 
und fonfituirte Macht finder feine Kongrefberatbung und feine 
auswärtige Regulirung hrer innern Angelenenheiten' fatt, 
obne daß fie wenigſtens dabei mitfpreche; jo lange die 
Dieinung befand, es fönnten in Aachen auch allgemein deutfche 
Angelegenheiten jur Eprache kommen, beichyäftigte fich die 
beutfche Bundesberſammlung mit dem Gedauten, eine Ge- 
fandıfchaft des deutſchen Bundes nach Hachen zu‘ ’ 
ſchiden, und daß diefe Geſandſchaft in Folge der naher befannt 
gewordenen Zwecke der Aachener Zuſammenkunft unterblieben 
in, gibt das beſte Zeugniß, daß deutſche Angelegenhetten dort 
nicht vorkommen werden. Die deutſche Natibn fieht init ers ° 
kauen und Erwartung auf den Stand und Bang der beutfchen 
Bundesperfammlung, deren, wenngleich mit vielfachen Schwie⸗ 
rigfeiten ringendes, doch fortbeiebendes Keben, gleichſam der 
Vuls if, woran die Nation ihr fortdauerndes Zufammenfein 
auch in auſſerer politischer Form erkennt und’ nefichert'fickt. 
Die deutſche Masion, nach viekfacher Mißhandiıma und Surüdfs 
fesung, die fie im Laufe der Zeiten erfabren, würde nicht ohne 
tieffte Erſchutterung in ihrem Onnern auch diefen lehten, neue» 
Ren Keim ihrer nationalen Ehre und Kraft verleht erblider ' 

Som Oberrhein, vom 25 Eeptenaber. 

Der berübmte Hufeland von Berlin, der fh feit Kurjem J 
in den Rheinaegenden aufhaält, if wegen des Befundbeitin; 
Handes des Grofherzogs von Baden Fonfuftirt worden und bat - 
denſelben / noch kurz vor feiner Abreife an! Grießbach, daſelone 
beſucht. Man verſichert/ er finde den Zuſtand des Großherjoge 
bei weitem nicht fo übel, als er gewöhnlich aefchildere Murde, 
allein er empfahl ſehr dringend die irenafie Diät und forgfüls 
tigſte Auficht. Huch ertheilte er den Rath, die raue Rabra . 
jeit im einem ſüdlichen Lande und milden Klima zuzubringen 
und hat desbalb Nizza oder Montvellier vorgeſchlagen. Der R 
Großherzog bat ſich, wie man vernimmt, gu Ichterm Aufent« 
halt entſchloſſen, und wird nächtteng dabin abreifen, Die Groß⸗ 
—— die thin 2 verläßt, wird ibn begleiten. * 

an trifft Jeht Adftalten, mie wabrent der Abweſenbeit 

A Broßiergogs -die Megierungsgefchäfte verſehen ren 3 

n. a 
Eine wichtige und auffallende Nachricht if die ſchnelle Ein : 


ns 
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Berufung aller auf Urlaub befindlichen badiſchen Dffigiere, Unter⸗ 
offi ziere und Soldaten, die ſoaleich zu inren Korps ſtohen müſſen. 
Ale Regimenter baben zugleich Befebl erbaiten, lich auf den 
erſten Mint marfchfertig zu. balten. So eben verſichert man, 
daß auch die Landwehr einberufen fei, und daf bis zum 1 DE. 
dreißigtaufend Mann badiicher Truppen unter den Waffen ſſehen 
müflen. Die nachſte VBeranlaflung zu diefer Maasregel if noch 
unbefannt. 
ber, die unter den baierifchen Truppen ſtatt gebabt baben fol, 
Man verfichert, ein bedeutendes Korps Baiern werde im Würz- 
burgifchen zufammengezogen, und der badifche Hof babe Nach- 
richten ‚, die vermutben liefen, man beabfichtige eine militariſche 
Dffupation der Roeinpfalz. Es follen alfo in dieſe letztere 
Provinz und befonders nad Mannheim, Heidelberg, Ladenburg 
2.1. w. ſtarke Beſahungen verlegt und auf den Grenzen anſehn⸗ 
liche Kantonnements errichtet werden, um zu verhindern, dah 
Keine Olkupation ſtatt baben könne, bevor wenigliens nicht eine 
vollſtaͤndige und deſtimmte Enticheidung von Seiten der Mächte 
erfolge if. Man bat mehr als je, Hoffnung in Karlsrube, 
daB fich die Hofe von Petersburg und Berlin zu Gunſten Ba- 
dens verwenden werben. 


Der Kaiſer von Deflerreich iſt vorgeſtern gun Mainz einge 
teoffen, mo er vom Fürſten Metternich empfangen und mit den 
größten Ebrenbejeugungen aufgenommen murde. Die gefammte 
Öfterreichifch-preuffiiche Garniſon Hand unter den Waffen. Die 
Hfierreichifchen Miniſter zu Franffurt baben Se. M. begleitet, 
und werden ihrem Monarchen mach Robannisberg folgen, mo 
er zwei Tage verweilen wird. Der Kaifer hat zu Hanau eine 
kurze Unterredung mit dem Kurfürften von Heflen gehabt. 


Der. Binz Negent hat die auf er 2 Dft. beffimmt geme- 
fene Derfammlung des Parlaments bis auf den 12 Nov. bin- 
ausgeicht. 

Der Zufand der Königin if immer gleich; auf Herſtellung 
Tape fich nicht mebr hoffen. 

Man vernimmt aus Auguflura, daß ber Iirfurgentenadmiral 
Brion mit feiner Eskadre in dem Oronoko angelangt if; er 
Briligt 400 vollſtaͤndige Waffenausrüfungen, 500 Fäſſer Pulver 
und 40 Mann. Diele Hilfe bat es Bolivar möglich gemacht, 
Die Feindfeligfeiten anzufangen; er richtet feinen Marfch gegen 
Eıfnana ; um zu Lande den Angriff von Marino gu unterflüben, 
wahrend Brion zu Waſſer angreifen wird. Man fiebt der bal- 
digen Einnahme diefer Etadt entgegen. 

"Die, feit längerer Zeit augefündigten Denfwürdigfeiten des 
Grafen Las Cafes And nun wirklich erfchienen, und machen, 
wie fich denken ‚läßt, großes Aufſehen. Sie beilehn aus einer 
Motiz über das eben des Verfaſſers; aus einem Brief deſſel⸗ 
ben an Zuzian Bounavarte, welcher ſehr umfändlich die Art 
befchreidt,, wie Napoleon auf St. Helena lebt und behandelt 
wird; und aus einem Briefe deſſelben am Lord Bathurſt, ben 
jener fogleich nach feiner Ankunft in Frankfurt, gefchrieben hatte. 

Der bekannte Batrloten» General aus Südamerifa, Mar 
Gregor, befindet Fch noch auf einer Deife in Zrland. 


Gerüchten zufolge rührt diefelde von Bewegungen 


Mas unlängft in äffentlichen Blättern bemerkt wurde, baf 
Manche der nach Nerdamerifa ausgemanderten Engländer den 
Einfall betommen möchten, dort ein großes Etabliffement für 
Baummoüchrabrifatur zu gründen, iſt der Vollendung nahe. 
Verschiedene reiche engliſche Auswanderer wollen wirklich auf 
ihre Roten viele Arbeiter aus den Habritlädten Enalands, 
namentlich aus Manchefier, gegen anfehnliches Arbeitslohn, 
nach jenem Freiſtaat bintommen laffen. 

General Barz fol anſtatt Bolivar, dem man Unfäbigfeit 
vorwirft, in Cüdamerita den Dberbefebl erhalten haben. Der 
enaliiche Oberſt Wilſon, der bei den Anfurgenten Drenft ges 
nommen batte, machte die Megierung zuerſt darauf aufmerffam, 
mofür er vor ein Mriegsgericht geſtellt merden follte, Bolivar 
ließ fi durch die Manoubres dee Epanier irre und zu Mbfen- 
dungen von Truppen leiten, wodurch biefelben ſehr gelitten 


baben. Er felbft iſt in Auguſtura. 


Die vor einiaer Zeit in Umlauf gefommene Nachricht, daB 
der ehemalige Militär-Intendant und Mitglied der Cortes 
Lorenzo Calvo, und der Graf v. Montijo, Grand von Spanien, 
Generalkapitan der Provinz Granada, verhaftet worden ſeien, 
beſtatigt ſich in fo weit, daß der Erſtere auf das feſte Schloß 
Billaviciofa und der Kehtere nach Burgos vermiefen worden 1m 


Kurze Notizen. 


— Am 24 d. find Ihre Mai. der König und die Königin 
von Würtemberg in Frankfurt eingetroffen. 

— Den 16, traf der Kaifer Alcgander in Berlin ein; zum 
Empfang des boben Gates waren 24,000 M. aufgeſtellt. 

— Der Freiberr von „Sein begibt fi von Franffurt nad 
Aachen. 

— Gegen 60 Emigranten aus Göttingen maren ju Heibdel- 
berg angefommen; die Brofefforen dieſer Univerfität haben aber 
befchlofien, nur diejenigen als alademiiche Mitbürger aufju- 
nehmen, die ein Zeugniß ibres Woblverbaltens und daß He am 
dem Aufſtande feinen thätigen Antheil genommen, beibrihgem. 

— Der König von Breufen bat fein Bildnis in Kebensgröße 
dem Herzoge von Wellington zugeſchickt. 

— Der Erjberzog Magimilian von Erle hat eine Reife nach 
England angetreten. 

— Briefe aus Mexiko vom 22 Mat melden, daß die Infune 

rektion im dieſem Reiche noch nicht gedämpft fei. 


London, v.19 Sept. Dreiv. H. konſ. 7435; vier 6.9. geſchl.z 
fünf v. H. 10475, 

Paris, v. 24 Cent. Fünf vom Hundert fonf. AFr. SE. — 
Banfaftien 1627 Fr. 50 €, 

Wien, v. 19 Gent. Kurs auf Mugsburg BY Konventionge 
mänje 23315. 





+, Da im gegenwärtigen Zeitvunkt die Öffentlichen Blätter em hohes 
Intereſſe erhalten, und deifalis von mrbrern Seiten dee Wunſch ergangen 
AR: ih vom 1 Oktober am für die Aarauer Zeitung noch für das vierte 
Quartal abonniren zu können, fo wird bierburd bekannt gemacht, daß 
man fieb dei allen MWbl. Poſtamtern mit 3 Gr. für biefe drei Mandte mob 
anf bir Aarautt ‚Zeitung abenniren könne, . 


t 


Aarauer Zeitung. 


Sonnabend Nro. 118, 


f . (Berlest und gedrudt bei 9. X. Sauck idader.) 
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Schweizeriſche Eidsgenoffenfchaft : Vier Kieikithreiben des Vorortoz Bebutd, er und Gterbevrrieiänifit Def 2, Gt. Gallen; Mandheriel. — 
Deutichland: Vom Dberrbein ; Frant ſutt. — Schweden. — Defletreid. — Vereinigte Miederlande, — Fraukreich: Aut einem 
Eareiben ans Parit. — Allerlei Nacheichten. — Literariſche Unzeigen. i 


Schwelzeriſche Eidsgenoffenfchaft. 


Durch Kreisſchteiden vom 14 Sept. theilt der Vorort 
Bern fämmtlihen Ständen die Mefultate der Riquidation 
mit Oeſterrcich wegen der Armeelieferungen in den Bapren 
1513, 18514 und 1815 mit. Mach den vom-der Tagſatung ge 
mehmigten Grundlagen war am 10 Yuguf der Vertrag über 
biefe Liquidation wiſchen dem Herrn Kreisbauptmann und 
Bubernialratb von Menſt und dem Hrn. Mathsberrn und Oberfl 
Dit, in Bern abgefchloffen, der Tagſahung noch vergelegt und 
won biefer der Vorort mit der Matifitarion und Voll ziehung 
deſſelben beauftragt worden. Mus dirfem Vertrag ergibt ſich, 
das die von Deiterreich anerkannte Schuld für Memeelieferun: 
gen die Summe von 1,456,352 fl- 36 fr. Reichemwähr. beträgt, 
welche tbeils durch geleiftete Abſchlagszahlungen, tbeils durch 
von ber Schweiz anerkannte öerreichiiche Begenforderumgen 

- (melde juiammen die Summe von 1,119,342 ff. 36 fr. betragen) 
auf 340,000 fl. berabfinten, wovon 120,000 fi. baar, bie übrigen 
220,000 fl. bingegen mit 9778 Faſſern Salz, die in Feldfird 
oder Bregenz disponibel find, getilgt werden. Mit der Voll⸗ 
Hichung dieſes Vertrags, mit der Vertheilung der öfferreichi- 
ſchen Zablungen unter DIE Stände nach dem Verbältniffe ihrer 
anerlannten Forderungen, fo wie mit der Bertheilung theils 
ber Liquidationstohen auf die liquidirenden, tbeils des von 
Der Schweiz übernommenen KRofienrefics der Schleifung von 
Düninggn mit 79,929 Franfen unter alle Stände nach der 
Bundesftale, bat nunmehr der Vorort den Hrn. Ratbsherrn 
Dit in Bürich beauftragt. 

Durch ein zweites Kreisfchreiben vom gleichen Tage über 
macht der Borort den Ständen zwei Schreiben &r. f. 8. des 
Prinz» Regenten von England, das erſte aus Garltonbonfe 

. bom 1 Zuli, womit derfelbe von der Tags juvor gefeierten 
Vermäblung feines erlauchten Bruders des Herjog$ von Cam⸗ 
bridge #. H. mit der Bringeffin Augufte Wilbelmine Lonife von 
Heſſenkaſſel Kenntniß gibt, und durch das jweite, ebendaher 
unterm 12 Juli, die Tags zuvor ſtatt gefundenen Bermählun- 
gen Sr. kön. H. des Herzods von Clarence mit der Brinzefän 
Adelaide von Sachſen » Koburg » Meiningen und Er. K. 9. des 

Herzogs vom Kent mit der verwittweten Vrinzeſſin von Leimin, 

pen Fund macht. Der Vorort bat diefe Mittheilungen durch 
angemefene Beglühwünfhungen im Namen der Eidsgenoffen- 
ſchaft erwiedert. 


Ein drittes Kreieſchreiben des Vororts vom namlichen Tag 


übermact den Kantonsregierungen die durch dem oͤſterreichiſchen 
Heren Miniſter von Schraut an die Tagſahung gerichtete Ber 
ſchwerdenote über Anmwerbungen öflerreichiicher Ausreiſſer, die 
in einigen Kantonen der Schweiz zum Vortheil von kapitulir- 
ten Schweiperregimentern im frandem Dient ſtatt finden, unb 
bie darüber gehaltene Berathung und das Mefultat derſelben, 
demjufolge die Kantone aufgefordert find, nicht zuzugeben, dafl 
feien es öflerreichifche Ausreiſſer oder andere Unterthanen Er. 
Mai. für Schweiperregimenter angeworben werden, fonderm 
folche vielmehr über die Grenze gnrüdmeiien ju laſſen. 

Durch ein viertes Kreisfchreiben vom gleichen Tag empfan⸗ 
gen bie Stände Mittheilung der k. portugichifchen Ratiſikations⸗ 
urkunde der Anerkennung der immermäbrenden ſchweizeriſchen 
Neutralität, mweldhe Se. Mas. ber König von Portugal und 
Beafilien im königlichen Barten von Bellevue zu Rio-Janeire 
am 2 Mat 1818 unterzeichnet baben, 

In St. Ballen ward folgender Zufommenzug der aus 
den vom Sanitätsfollegium gefammelten Etats bervorgebenden 
dreisehniäbrigen Meberficht der Geburts», Ehe» und Sterbes 
Verʒeichniſſe des Kantons befannt gemacht, demzufolge die Be— 
vöhferung während jenes Zeitraums einen Zuwachs von 10,478 
Individuen erhielt; das nachtheilige Verhaͤltnig von 180% wird 
durch die Damals berrichende Keichbußen- und Vocken ⸗· Scuchen 


‚begründet. - 

Jahr. Grborne, Geſftorbene. Eben. 
1804 ENTE? 3782 

1805 4851 4153 1001 
1806 Aris 5255 1039: 
1507 4887 4233 1125 
1808 5003 3834 1157 
1809 5092 3514 1173 
1340 4870 4342 1230- 
1311 5023 Abs 1165 
1812 5068- 3858 1108 
1813 A185 4254 1962 
41814 47% 4438 1079 
1815 5087 3%7 1150 
41816 5125 4543 1169 


Hr. Batfchet von Greyers, deſſen bereits ſchon in dieſen 
Blättern erwähnt worden ift, bat am 11 Mai lehtbin mit der 


‚Regierung in Rio-Haneiro einen Vertrag oder Kapitulation 


gefchloffen, für eine in Brafilien, 4-Stunden von der Haupt« 


ı“ - > — 
fladt entfernt in einer Gegend, die Canto-Gallo beißt, zu 
errichtende Echmweizerfolonie, derer Hauptſtadt Neu- Freiburg 
beißen fol. Hr. Bremond, Eigentbümer der Olasbütten in 
&emfalen , it sum Konſul Er’ Mai. des Königs von Rortugall 
und Brafilien bei der Eidsgenofienfchaft ernannt worden. 

Eine Kundmachung der Regierung des Standes Bafel 
vom 12 Herbfim. ordnet zu Unterkügung der Verunglüdten 
im Banienthal eine am 4 Weinmonat im ganzen Kanton ein- 
Zufanmelnde Kırchenfteuer an, neben welcher auch vom 5 bis 
zum 19 Weinmonat an gewohnten Drten in ber Stadt Steuer 
filichen ausgefcht merden. . 

Die Sentral« Boligeidireftion des Kantons Vaſel bat ſich 
unterm 16 Herbiim. zu einer Kundmachung bewogen gefunden 
wegen der bäufigen Diebfläble und Veruntreuungen, melche 
durch Arbeiter, Gefellen und Dienjiboten begangen, von den 
betreffenden Herrfchaften oder Meittern aber, bald aus Furcht 
fih Koſten anfiuladen, bald aus Gutherzigkeit und Schonung, 
nicht verzeigt, fondern bloß mit Entlafung aus dem Dienfte 
beiiraft werden. Die Bürger und übrigen Einwohner werden 
benachrichtigt, daß durch Verseigung folder Vergeben fich 
Niemand in den Fall feht, die Biesfälligen Unterſuchungskoſten zu 
bezahlen. Weil aber die Verheimlichung folcher Diebiläble zum 
Nachtheil der Gefellichaft gereicht, indem dadurch das Eigen- 
thum deifen gefährdet wird, der eine folche Diebsverſon, auf 
Treu und Glauben des ertbeilten Abſchieds von dem beſtoblnen 
Heren oder Meifter, in feine Dienite aufnimmt, und da über 
Dies folche diebifche Dienſtboten und Arbeiter nicht felten Ver- 
geben auf Vergeben häufen» bis fe endlich zu gefäbrlichen und 
unverbefferlichen Dieben anreiren, fo wird Dedermann zu un⸗ 
gefäumrer fcheiftlicher Anzeige von Diebsfällen, Deruntreuun- 
gen, Einbrächen und ähnlichen ſtraflichen Handlungen wohl⸗ 
meinend aufgefordert. 

Den Freunden der Numismatik macht der vermalige General» 
Direktor der Forfien in Kalabrien, Hr. Reynier, der jeht 
wieder in feinem Vaterland und in gelebrter Muße zu Laufanne 
Iebt, durch den eben ausgegebenen Precis d’uue collection de 

lcdailles antiques contenant la description de toutes celles qui 
n'ont pas encore te publies, ou qui sont peu conuwes (Geueve, 
Psschoud. 148 S. 8,, mit drei Eteindrüden) ein angenehmes 
Geſchenk. ein langer Aufenthalt ins Tüdlıchen Dralien batte 
bin die Gelegenbeit verfchafft, diefe Sammlung, melde als 
Vrivatſammlung einen fehr ausgezeichneten Nang einnimmt 
und große eitenbeiten enthält; zu veranitalten, Gr bietet 
fie icht fauflich aus und man muß wünſchen, daß irgend eine 
offentliche Anſtalt der Goumeiz diefelbe an fich bringen möge. 
Ton Volker⸗ und Etidre-Minzen find es 3655, von römifchen 
und Konſular⸗Schaumunzen 1745 und von Faiferlichen Münzen 
3025, zuſammen 0328 Stücke, aus denen die Sammlung beſteht; 
Su derieiben find abgebildet. Die eingeflreuten Anmerkungen 
geugen von chen fo vieler Gelebrſamkeit, Ginficht und Kritik 
als von arofer Beſcheidenheit, umd fie erregen den Wunsch fur 
de Tetanutmachung der mäberen Erörterungen, welche der 

Berfaſſer an einer Erelle (S. 73) borfen. klärt. 
Su Salamansa ſtarb den 28 Aug. Don Santiago Freuler, 
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Staaten zn vollzichehi, und Dielen ei Pe greßere bettefien⸗ 
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Brigadier und Oberſt eines Dragoner -Regiments im Höntgl. 
ſpaniſchen Dieniten. Derſelbe war ein Enkel des Brigadiers 
und Bannerberen Äreuler von Glarus, und cin Zogling feines 
Vetters des Generals Don Theodor Reding von Biberegg. 
Deutfihtamd, 
Tom Obrerhein, vom 27 Sevtemdber. 

Der Kaiſer don Deilerreich ill vorgeiern von Main nach 
dem Bobannisberg abgereifet, mobin ibm der Für von Mettes 
nich begleitet bat. Man fagt, der Kaiſer babe bis geftern auf 
dem Metternichſchen Schloſe zu Johannisberg bleiben, alsdann 
aber in Begleit des Fürſten von Metternich nach Koblenz ab» 
reifen mollen, wo der Für von Hardenberg, von feiner Reife 
nach Trier surüd , eingetroffen mar, 

Der 24 Sept. mar ein Tag der Freude für die Mainzer. 
Sie baten ibre Verehrung für dem ötterreichiichen Monarchen 
aufs lautete und beſttmmteſte ausgeſprochen. Höchſt alänzend 
war die Verfammlung von Fürfen und Miniſtern, die ſich 
eingefunden batten, um &r. Dajekät aufjumarten. 

Die Anmwefenbeit-des baieriihen Minillers der ausmärtigem 
Berbältniffe, Graf Mechberg, des bannoyeriichen Miniſters, 
Graf Munſter, des badılchen, Baron Veritett, und mebrerer 
anderer im michtigen Aemtern ſtehender Deutfchen, beweiſet 
unmiderleglich, dab in dem Augenblick, wo die Monarchen 
Deiterreichd und Preuffens, fo wie ibre erſten Miniſter, ver» 
fanmele ſind, die deutſchen Angelegenbeiten unter ibnen zur 
Sprache fommen werden, wenn auch an diefen Angelegenheiten, 
wie man verfichert, Feine andere Macır Antbeil nimmt oder 
nehmen kann. Db bier wegen der beffiichen Domainentäufer 
etwas zur Sprache kommen wird, durfte man im Voraus nicht 
bejaben, obgleich die neuen Netlamarionen der Betheiligten 
wenigſtens veranlaffen maſſen, daß man fich mit dieſer Cache 
befchäftige. Das Wahrſcheinlichſte ii, daß diefer Gegenſtand 
(mie wenigitens von angelebenen Berfonen verfichert wird) am 
den Bundestag beilimmt verwiefen und zugleich den Geſandten 
der großen Mächte folche Aniruftionen gegeben werden follen, 
damit die Enticheidung nicht mehr erledigt werde. 

Die weiphäliche Angelegenbeit if übrigens nur tranfi» 
torifch. Wichtigere Gegenfände mürfen noch jur Sprache zwi⸗ 
fchen den größern deutfchen Mächten fommen. Dabin gehört 
ganz beionders die Art und Werfe, wie die Schlaſſe des Bun« 
destags, als allgemein verbindliche Geſetze des geſammten drute 
fchen Staatenbundes, in Vollziehung gefebt werden follenz 

anf den all, daß der angeblich betheiligte Staat fich denfel« 
ben nicht freiwillig unterwerfen will. Kein Gegenſtand ſchlagt 
wohl mehr, als diefer, in die böbere Politik ein, denn 
am denfelben reinen fich fo viele andere bochwichtige Fragen, 
welche auf die Verbältniffe der deutichen Kabinete unter ſicht 
Bezug haben, daß man mit nicht genug Sorafamteit denfelben 
bebandeln fann. Denn man if allgemein überzenat, daß es 
nicht binreicht, die Schlüſſe des Vundestans gegen Heine 


unausgerübre zu lafen, wie es in Anſe na der Kontluſe des 
vormaligen Deutschen Neiihötaas der Fall warr fondern mar 
will gerade das Gegentheil, das heißt, die größern deutſchen 
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Staaten ef nothigen, fich biefen Beſchlüſſen zu unter 
werfen. Der Modus, diefes auf den Fall eines Widerflands 
zu bemirfen, iſt eben das Echmwierige bei der ganzen Sache. 

Der König und die Königin von Würtemberg befinden ſich 
feit dem 24 Abends zu Frankfurt, um den Kaifer Nlegander 
dort zu erwarten. Gie wohnen dafelbft im Hotel des Baron 
von Wangenbeim. Das Gerücht verbreitet fich aufs neue, daf 
bdiefer Staatsmann neuerdings an die Spitze des würtembergi⸗ 
fechen Minifteriums treten werde. Kaiſer Alexander war, nach 
unfern Ichten Nachrichten, noch nicht zu Frankfurt eingetroffen, 
fondern befand fich zu Weimar. Der König von Preufen bat 
vorgeſtern im Wilbelmsbad übernachtet. 


: Kom 30 Sevt. Man verlichert, dic Abreife des Großherzogs 

von Baden nach dem füblihen Frankreich fei wieder um acht 
Tage verfchoben, aus welchem Grunde iſt unbefannt, denn der 
Gefundhrirszuftand diefes Fürsten bat füch nicht verfchlimmert, 
fondern iſt vielmehr beſſer, als er vor einigen Wochen war. 
Es hält übrigens fehr fihmer, beffimmte Nachrichten über das- 
jenige zu erhalten, was auf dem Lufifchloffe Favorite (zwiſchen 
Naftatt und Baden), mo der Großbersog gegenwärtig refidirt; 
vorgeht, denn nicht allein Fremden, fondern auch Eingebornen 
iſt gegenwärtig der Zugang dahin, noch weniger der Eintritt 
in das Schloß, geſtattet. Ravallerieabtheilungen And in einiger 
Entfernung desfelden aufgeñellt, und laſſen niemand dakin, als 
wer vom Großberzog oder der Großherzogin berufen wird, und 
diefe müſſen fich mit vieler Diskretion benehmen. Meberbaupt 
vermeidet man zu Karlsruhe und Raftatt ſowobl, als ander- 
wärts, von der Geſundbeit des Brofiberzogs und von den Maad- 
regeln der Negierung zu ſprechen, und zwar auf das forgfäls 
tiafte; hoͤchſtens theilt man ſich Darüber gang vertrauten Freun- 
den mit. 

Das Einzige, mas man mit Suverläffigfeit weiß, iſt, daß 
Diele Kuricre anfommen und abaefertigt werden, und michtige 
Dinge verhandelt zu werden ſcheinen. Das Gerücht von der 
unbermutbeten Ankunft des Gen, Tettenborn von Frankfurt 
auf der Favorite ſcheint ungegründet geweſen zu fein, 

Kn Anfebung der badifchen Eruppenverfanmlung iſt es bis 
seht bei dem eriten Befehl geblieben; ale mit Urlaub erlaſſene 
Militärperionen, auf welche Seit es auch fei, müſſen fich bis 
zum + Oltober bei ihren Korps eingefunden baben. Kein Vor«- 
wand ıpird amjenommen, um diefen Befehl zu eludiren, es fei 
denn mirfliche ſtreng bewiefene Krankheit, das beißt phnfifche 
Unmoͤglichkeit, der erganaenen Ordre zu geborchen. 

So weit» find die erlaſſenen Befehle autbentiich befannt. 
Bu den Gerüchten aber gebört, daß die erſten Klaſſen der Lande 
mehr gleichfalls gu marſchiren befeblige find oder fich doch auf 
ibren Samm-Ipiäken einzufinden haben: daß eine arofe und 
allgemeine Revue bei Karlsruhe von dem Großhertoge ſelbſt 
gebalten werden felie; die Nachricht von DA" Aufſtellung des 
. größten Theils des Truppenkorps in der Nheitnpfals u. f. w. 

* Mir diefen Gerüchten bringt man andere in Verbindung, 
deten Aathentizitat aber gleichfalls noch gar richt bewäbrt ürt, 
dag namlich im Königreich Wiürtemberg ein Befehl an alle Be- 
urfaubten ergangen fein ſoll, ſich im der hatzeſten Feirfriit- bei- 
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"des goldenen Adlers und des Zivilverdieniies, vereinigt. 


— Regimentern einzufinden; daß daſelbſt ein Aufgebot Matt 
haben wird; daß Baden und Würtemberg im vollfommiien 
Einverftändnif handeln und daß deshalb die Kommunifationen 
zwischen“ beiden Höfen ſehr bäufig find u. f. w. 

Weber die Urſachen diefer Mansregeln wird natürlich fche 
viel geſprochen und debattirg. Noch find fie nicht zur Kenntniß 
des Publikums gelangt. Als Vermuthungen werden Bewegun- 
gen der baieriſchen Truppen in Franken, und Vrojekte zur 
Belebung der Rheinpfalz von Einigen, von Andern die Ablcht 
einer geößern Dacht, ibre Truppen, die aus Franfreich purück⸗ 
fehren follen, nad Schwaben in die Winterguartiere zu ver- 
legen, angegeben. Noch andere brinaen eine dritte Urfache im 
Umlauf. Es wird fich bald zeigen, ob irgend eine diefer Were 
mutbungen gegründet iſt oder nicht. Bis jekt kann man den⸗ 
ſelben keinen Glauben ſchenken. 

Für den Empfang der regierenden Kaiferin von Rußland 
werden im Schloß zu Bruͤchſal die —— Veranſtaltungen 
getroffen. 

— 


Man ſchreibt aus Frankfurt vom 26 September: Heute 
Morgens um 7 Uhr iſt der König von Preuſſen in Begleitung 
bes Bringen Karl durch hieſige Stadt über Wiesbaden nach 
Koblenz; gereifet. Der Kaiſer von Nußland iſt bereits geſtern 
Abends um 6 Uhr, nachdem Ge. Maichät zu Wilbelmsbad bei 
dem Kurfürften von Helen das Mittagsmahl eingenommen 
hatte, unter dem Donner der Kanonen und Geläute aller 
Glocken, in bieiger Stadt eingetroffen. Seit langer Zeit war 
ufere Stadt nicht mit fo vielen hoben Herrfchaften beehrt, 


‚als beute. Es befinden fich nämlich bier, auffer dem Kaiſer von 


Nußland, der König und die Königin von MWürtemberg; der 
Erzherzog Bofeob , Palatinus von Ungarn; der Prinz Chriſtian 
von Däncmark; der Erbgroßherzog und die Erbgrofiherzogin 
von Heſſen; der Herzog und die Herzogin von Naflau; der 
Herzog und der Erbprinz ven Holfiein » Didenburg: die Frau 
Fürfin von Thurn und Taxis; der Erbprinz von Heſſen⸗Hom⸗ 
burg uhd defien Gemablin ; der Prinz Emil von Hefenu, f. w. 

Der Kaifer von Rusland if den 27 Morgens, nachdent 
derfelbe von dem Könige und der Konizin von Würtemberg 
Abichied genommen hatte, von Frankſurt abgereiiet. — Der 
König und die Königin von Würtemberg find gleich nach der 
Abreife des Kaiſers Merauder wieder nad Stultgart zurück⸗ 
gefebrt. 

Durch eine fün. würtemberaifche Verordnung vom 23 Sept. 
werden die beiden bisher beitandenen würtembergiichen Orden- 
Der 
für die Zufunft an deren Stelle tretende Orden erhält den 
Namen des Drdens der würtembergifchen Krone, und 
theile fich im drei Klaſſen: Großkreuze, Kommentkure und 
Nitter. Auſſerdem werden auch goldene und iberne Zivil— 
werdiendorden ertbheilt. Die Zabl der Mitzlieder iſt nicht bes 
nimmt. — Eine gmeite Berbrdnung vom 23 Sertember verfügt 
einiae Modifikationen in den Etatuten und der Drforation des 
Mitirävverdienfordend. Er bar fünftig gleichfalls drei Abſtu⸗ 
fungen: Groffceije,. Kommentdure und Ritter, und auſſerdem 
‚werden goldene und ſilberne Militar⸗Ehrenzeichen eriheilt. «Die ' 
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Bürgerlichen Glieder dieſes Ordens (fo wie die des Ordens der 
würtembergifchen Krone) haben den Perfonaladel und Butritt 
hei Hofe; aber fonft feinen eignen Rang. Die Ernennung der 
Mitglieder beider Orden hängt allein vom Könige ab, und kann 
pie machgefucht werden; auch geſchieht fie frei von Tagen oder 
fonkigen Gebũhren. 

shmweden. 

Die Seitung, Allmanna Yournalen, enthält folgenden 
Artikel: „Zur Widerlegung der Gerüchte, welche ch in Be- 
freff deſſen, mas fich neulich in Norwegen zugetragen bat, bier 
verbreiten fönnen, iſt es dem Herausgeber erlaubt worden, 
folgenden Ausıug eines Schreibens aus Chriſtiania vom 2 Sept. 
mitzatbeilen: Bauern aus Ringer Riget und Hedemarfen , bie 
mit dem Etortbing und den von demſelben in Hinficht der 
normwegifchen Geldangelegenbeiten gefaßten Beichlüfen mißver- 
gnügt waren, batten üch gefammelt, um in Mare nach Ebri- 
Hiania zu geben. Sie waren unbewaffnet und haben feine Be» 
walttbätigfeiten begangen. Sie gingen gleich auseinander, 
ohne daß Ernppen gegen felbige beordert werden durften, Kein 
Schade if Demanden durch diefen Vorfall zugefügt werden.“ 

Nach fpätern unverbürgten Berichten ſollen fich diefe Bewe⸗ 
gungen wiederholt haben. Die Bauern verlangen, mie es heißt, 
Aufloſung des Stortbings, und Entfernung mehrerer Berfemen, 
die früber im dem Kriege gegen Schweden eine zweideutige Molle 
gefvielt; mamenslich des Bräldenten des Reichstags, Ebrikie, 
des Finanzminiſters Grafen Wedel- Yarlöberg und des Statt 
balters Grafen Mörner. 

Defterreid. 

Am 5 &ept, Tangte Anton Bernhard, Bürgerzu Fünflirchen, 
mit dem von ihm erfundenen, und nnter feiner Leitung von 
Andindern verfertigten erſſen Donaudampfſchiff von Wien zu 
Veid an. Die wirkliche Fahrzeit des Dampfſchiffes betrug 
von Wien bis Peſth vierundzwanzig Etunden. Es fuhr dert 
in größter Geſchwindigkeit bis am die Brücke herab, und dann 
verhaltnißmaßig ſchnell wieder zur Margaretbeninfel binauf; 
wo es anlegte. Nächſtens follte damir eine öffentliche Fahrt 
gur Heberzeugung und zum Vergnügen des Publikums fatt 
finden, nach welcher dann der Unternehmer, in Begleitung der 
dazu verordneten Kommiflion, mit der erſten Fruchtladung , 
Über Komorn nach Wien zurüdtchren wollte. 

Vereinigte Niederlande, 

Der König bat der Prinzeſſin von Dramien (geb. Groß. 
fürfin von Rufland) das Haus in Sardam gefchenft, welches 
Beter I bewohnte, als er die Schiffebaukunſt erlernte. Als 
der Raifer Alerander im Jahr 1815 Holland und auch das fchöne 
Dorf Eardam befuchte, wurde fchon dort zum Andenken feiner 
grogen Vorfahren ein Monument errichtet, 

Frantreid, 

Karl Monnier iſt befanntlich im Eept. 1816 zum Tode 
verurtheilt, diefe Etrafe aber fpäter in lcbenslängliche Bcfäng- 
nißſteafe verwandelt worden; er foll nunmehr nach dem Senegal 
gebracht werden, und, bei Vermeidung der auf die Rüdkehr 
von Berbannten gefehten Strafen, nie wieder Frankreich ber 
freien. 


% 
Hut einem Barkrer Briet, vom 23 Eernteniber, 


Be mehr die Wablen herannahen, deſto mehr find bie ver⸗ 
fchiedenen varteien befhäftigt, Berfonen ihres politiſchen Glau⸗ 
bens in Vorſchlag zu bringen und ihnen bei deu Wablmännern, 
won denen die Riiem jehht befannt find, Eingang zu verfchaffen. 
Die Ultrarogalifien fcheinen Ach größtentheils auf ben Süden und. 
Wellen Franfreichs befchränten zu wollen. Gebr thättg wirken 
in allen Provinzen , derem Deputirte theils ganz erneuert wer⸗ 
dem, theils, weil durch Mod oder Entlaſſung einige abgegau- 
gen ind, nur einige erwäblt werden fallen, die Behörden, um 
den Vorzug ſolchen Kandidaten zu verſchaffen, auf welche bie 
Minifer volltommen zählen können. Die Independenten oder 
Kiberalen frengen gleichfalls alles an, um ihrer Partei dem 
&ieg zw verſchaffen. — Es wird üch bald yeigen, wer bei 
diefem Kampf die Oberband erhält. Das Wahrſcheinlichſte id, 
daß die Wahlen getbeilt fein werden. Beboc durften die Ultta 
die wenthilen neuen Deputirten erbalten, was fchon auch dadurd 
vermuthet wird, daß die Agenten des Minideriums in dem 
verfchiedenen Deyartementen weit fräftiger gegen die Andepen« 
denten und Liberalen arbeiten, die fie mehr zu fürchten fcheie 
nen, als die Ultra. 

Man verfichert, Hr. Benjamin Conſtant babe ſich für die 
biefige Wahl, da nur eim einziger Depntirter für die Haupte 
ſtadt zu ernennen id, vollfommen jurüdgezogen und zwar zu 
Bunfen des Hrn. Manuel, der aber nicht allein mir Hrn. 
Gilbert Deswoifins fonfurrirt, wie man verfichert batte, fon» 
dern auch mit Hrn, Tripier, einem unferer tafentvollien Advo⸗ 
taten. Da der lehtere gleichfalls zur liberalen Partei gehört 
fo wird ihm und feinen Tiberalen Konkurrenten von dem Minie 
ferinm vieleicht der Banquier Olivier entgegengefcht werden. 

Su Lyon, wo gleihfalls nur ein einziger Deputirter ji 
ernennen if, brinaen die Miniteriellen den jehigen Maire, 
Hr. Rambaud , vormals Generalprokurator beim Appellationde 
gericht, mo er im Q. 1815 erfeht wurde, in Vorſchlag. Mie 
ihm werden Hr. Lombard, einer der aufgezeichneriien Xponeg 
Advofaten, und Hr. Biſſarton, einer der eriien Aaufleute, 
tonturriren. Die beiden lehtern gebören jur liberalen Partei. 

Hm Norddepartement, das eine ſehr zahlreiche Deputation 
bat, Heilen Mch auch viche Kandidaten auf, Man nennt dar« 
unter den Marfchall Mortier, der bereits Mitglied der Kane 
mer it, fo wie Hrn. Riveire, Kaufmann von Lille, beide für 
die Inderendenten; dann den vormaligen Maire von Düne 
firchen, Hrn. König; Hrn. Bouvier, Kaufmann zu Dalencienneg, 
Hrn. Harpin von Et. Quentin, welche dir Handel:itand in 
Vorſchlag bringt. Hr. Fares, vormaliger Geſehgebert, und 
Fr. Dumoulin, Eigenthümer , bewerben ich gleichfalls um er⸗ 
ledigte Stellen in der Deputirtenfammer. Der Oberpondirek⸗ 
tor Hr. Davleie de Mezy if der vorzüglichhe Kandidat, den 
das Minifterium unterfiüpt. . 

Im Manchedepartement ſtellen fich von den bisherigen Des 
putirten der Gontreadmiral und Hr. Ehantermer, Generale 
advofat beim Appelationsgericht zu Caen, ald Kandidaten de 
Minifieriums voran. Mit ihnen konkurrirt Hr. Horinguer, 
Banquier m Paris, der viele Verbindungen im Manchedehar⸗ 
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aement, befonderd in den Seerlahen bat: Much Hr. Delaville, 
sormaliger Maire von Cherbeurg / Hr. Aſſelin, einer der Wahl- 
männer von 1789, und Hr. Element , Eigentümer, bewerben 
44 um Deputirtenftellen. Die drei Ichtern find ben Indepen- 
denten aünfin. 

Hm Finiterre fol man geneigt fein, den Hrn. Mänuel 
gu ernennen; jedoch dürfte feine Wahl Schwierigkeiten haben, 
da ibm die Miniterielen und Ultra entgegen find. Der vor- 
malige Maire von Quimper, Hr. Kerillis, und die Kaufleute 
Bamortelliere und Guilhem bewerben fach dort um Deputipten- 
fellen. 

In der Vendee fcheinen die bisherigen Deputirten, ind. 
gefammt von der xechten Seite, den meiſten Anhang zu haben. 
Bm Departement des Landes hat Hr. Garat, Direktor der 
franzoßichen Bank, Hofnung ermählt zu werden. Glesifie de 
Hafings, bisheriger Deputirter, dürfte mobl dort wieder er⸗ 
dannt werden. — In den untern Borenden fucht Sr. Baſereche/ 
Banquier und Armateur zu Paris, ben verüorbenen Faget de 
Baure zu erfeßen. Bm Garddep. wollen die Proteſtanten Hrn. 
Benjamin Eonitant ermäblen, auch Hr. Chabor-Katour; gleich 
foüs Broteftant, hat dort viele Anbänger. Hr. Picgre von 
Bigan, bat gleichfalls Freunde unter den proteflantifchen Wabl» 
mänunern. Die fireng katholiſche Partei if gerbeilt wiſchen 
den Herren Trinquelague, Galviered, Graf Vogus, den bis 
herigen Deputirten; dem Eg-Bräfelt Arbaud » Voucques, dem 
gormaligen auferordentlichen Kommiſſar des Könige, Graf 
Bernis und einigen andern von diefer Partei. Gm Nindepart. 
ertlärt man ſich fehr zu Gunften von Camille · Jordan. Girod 
de lAin, der in den bundert Tagen eine Rolle geſpielt Bat, 
und Generalproiurator beim Parifer Appellarionsgrricht war, 
wird dort vom den Liberalen, Hr. Riboud von Kvon vom Mi- 
niſterium und Hr. von Sillart, bisheriger Deputirter, von 
den Ultra unserdüßt, 

In der Haute-Saone follen die Independenten Martin de 
Oray und Orammont wieder erwaͤhlt werden. — Hm Mofeldep, 
werden Gen. Grenier und nach ihm Roland und Bartbelemy, 
vormalige Deputirte, auch Hr. Gregoire von ben Liberalen 
vorgeſchlagen. — In der Sarihe kampfen ſchon jet die ver⸗ 
ſchiedenen Parteien. Das Mintſterium bequnſtigt dort den 
Unterflaatsfehretäe Labouillerie; die Inderendenten wollen den 
befannten Schrirtfieller Hr. Daunou erwaͤhlen. — Hr. de Bondy/ 
vormals Prafelt von Baris, fol im Bndre wieder ermählt wer⸗ 
den. Bu der Eorrege begänfigt das Miniflerium die Herren 
Eartelon und d'Ambrugeac; die Independenten dringen anf die 
Ernennung des Hrn. Bedoch. Im Tarn und Baronne bat der 
Erminifier Berninac, in der Eeine und Marne Gen. Lafanette, 
im 2oiredep. Hr. Gay und Daunsu Hoffnung. Bn-der Nievre 
begünftigt das Miniſterium den Hrn. Ouijot vorzüglich, 





zondon. Bank gefchleffen. 
Paris, v.26 Gent. Fünf vom Hundert lonſ. 145.98. — 
Bandkakkien 1630 Fr. . 
Dien, v. 22 Sept. Kurs auf Augsburg 834; Konventiond 
mänje 237%, 


Allerlei Nachrichten. 
Gegen baare Bezahlung wird eine Partie von 60 bid 70 
unzen (Apotheker Gewicht) ächt rufüfchen Ultramarin zu febe 
billigen Preiſen zum Verkauf angetragen. Das Nabere it im 


frankierten Briefen bei Hrn. DR. Scheuczer im deutſchen Haus 


in Zürich zu erfragen. . 


Le tributal de premiere instance du Distriot de Nyon, ayara 
accorde le benelice d'inventaire de In süccession da Sieur Rodolphe 
Wuasssarauten„fils, boulanger à Nyon, oü il est deosdE le rı# 
du courgam. Tous les prütendiuns avoir droit sur les biens de 
ceile sucdession, sont invitds A produire leurs titres er pretentions 
quelcongnes appuydes de Vassertion Iegale devant l conımissiom 
oommee A cet eflet au chatean de Nyom sur les samedis 26 du 
couränt, 3e et ı7« Octobre prochnin des les ncuf heures du matia 
a midi. Sons peine de forelusion perpetuelle. 

Donue à Nrow, le s5 Scptembre 1818. 

J. VERET, President. 
; A. Decostsa, Grefier. 


Aufforderung zur Eingabe vermißter Bfandbriefe, 

Da fc bei vorgenommener Pfand · Mevifion gereiger, dad 
nachbenannte Pfandbriefe theils vermißt, tbeils als früberhiu 
fafürt angeacben worden, obne dem gebärigen Beweis biefür 
leiften zu fönnen, fo werden ſolche anmit öffentlich ausgefchries 
ben und die Aufforderung erlaſſen, falls der eige oder andere 
diefer Schuldtitel irgendwo neh kaſürt oder in Kräften vor⸗ 
banden fein sollte, ſolchen innert den nächſten drei Monaten, 
mitbin bis Ende November d. 9. , als dem Beitpunkt, wo die 
Vfand · Nevifiom hiefigen Kreifes endlich geſchloſſen werden wird, 
an untergeichnete Kanzlei einzufenden , indem nach Uniftus dieſes 
Zermins für die verlorenen Bfandbreiefe mene Schuldinkramente 
werden verfertigt und die als kaſſirt angegebenen in dem Biand> 
BroroloR ausgefirihen werben : 

Ein Piandbrief d. d. 18 Mai 1773 von 6000 fl. auf Herrn 
Daniel. von Friedrich Girtanner, Färbers, Ader, Häufer, Sta⸗ 
del, Kraut und Baumgarten auf dem Laimar zu Gunflen von 
Frau Margariiba Schirmer, Hrn. Nob. Conrad Straub fel. 
Witiwe. Huf 2000 . berabgefeht zu Gunden von Hrn. Nillaus 
Febr, Kaufmann fel. 

Ein Brandhrief dd. 21 Gentember 1812 von 1000 fl. auf 
goachim Tobler, Wierbrauers, Häufer und Stadel, Garten und 
Kder vor dem Platzthor zu Gunſten von Yolmb Tobler, Bold» 
ſchmid. 

Ein Pfandbrief d. d. ia März 1812 won 1200 fl. auf Karl 





Häfelin , Dikeiftd: Berichts» Bräfdent in Oberbeuren, Haus/ 


Horlate, Garten und Wieſe, nebſt Nebengebäude mit Waſch⸗ 
Gelegenbeit, Remiſe/ Schopf und Beialung dor der Stadt 
m Si. Dafob gelegen, zu Gunſten von Zoh. Konr. Schlumpfr 
Maurer. 

Ein Pranddrief d.d. 7 Februar 1808 von 10008., auf Nob. 
Schlumpf, Simmermanns, Haus, Hofftatt und Barten an der 


„untern Gäge gelegen, zu Bunden von Auton Müler. Annoch 


für 650 f. für Anton Müllers Wirtwe und Eoridepb von Art, 
Müller. In Kräften. 

Ein Pranübrief d. d. 24 Febr. 1908 von 100 fl. auf Kakob 
Merz, Edineiders, Hans, Doffatt und Garten in Spelfem 
vordadt., zu Gunilen von Hermann Weyermanug Witime, 
Noina Stebelin. Noch für 33 B. in Kräften, _ j 
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Ein Brandbrief d. d. 6 Dej. 1799 von 8000 fl. auf Herrn 
Andreas Wegelin, Kaufmanns, Landgut, der Sternen» Uder, 
ſaumt darauf debenden Häufern, Garten und Stadel, zu Bun» 
fien von Lorenz, Georg, Eoritopb und Dorothea von Chriſtoph 
Bonwiler. 

Ein Bfandbrief von 4300 f. unterm 18 März 1507 auf 
Melchiot Schebener zum Storchen Schildmwirtbsbang transfirirt 
zu Gunften der Bürgliſchen Befigunnsfafe albier; gegenwärti 
ger Kreditor; Sollifoferifcher Fidei- Commiß: Fond von großen 
Bürglein. 

St Ballen, den 1 Sept. 18318. 

Aus Auftrag des löbl. Stadtrathes: 
Stadtratbs- Kanylei allbier. 


Borladumg. 
Der ledige Bürger Balıbalar Knapp von Magden 
im Kanton Aargau, im Bezirfe Rbeintelden, feiner Brofefion 
ein Schneider, bat ſich am 9 März 1510 unter ein Echweizer- 
zeaiment in Faif. konigl. franzöſſchen Dienfien anmerben laſſen; 
da derielbe wabtſcheinlich in Rußland umgefommen fein mag, 
weil man diesfeits von deſſen Leben oder Tode keine Kunde bat, 
feine nähen Auverwandten aber um Einantmortung feines 
Vermögens das Aniuchen geſtellt baden; fo wird derfelde, oder 
feine alfäliaen rechtmäßigen Leibeserben biemii gerichtlich auf» 
gefordert, binnen einem Babe und ſechs Wocen über fein zu 
Haufe unter Curatie ſtebendes Vermögen zu verfügen, oder 
feine Eriitenz anber befannt gu machen, mwidrigenfads daſſelbe 
feinen Quteraterben gegen binlängliche Caution verabfolat, oder 
ihnen wenigiens die Nupniefung gelattet werden würde. 
Nbeinfelden, den 28 September 1818, 
Vom Bezirksgericht: 
Der Oberamtmann 9. 8. FNchinger. 
g. Wind, Gerichtsſchreiber. 


Literarifhe Anzeigen 


An allen Buchbandlungen if zu baben: 
Naturwiſſenſchaftlicher Anzeiger der allgemeinen fchweizeri. 

ſchen Geſellſchaft für die gefammten Naturwiſſenſchaften. 

Herausgegeben von Fr. Meißner, Brof, Erier 

Jabhrgang. gr, 4. 1518. Aarau, in Kommiſſion bei 

H. R. Sauerländer. gebeft. 4 Nıbir. 14 Gr. ſächſ. 

oder 2 f. 45 fr. rhein. oder 4 Schwzrfr. 

Diele reichbaltige Zeitſchrift mar feirber nicht im Buchbans 
del, fondern ermpig nur in monatlichen Bogen durch die rein. 
Fofiämter zn erbalten. Der Unterjeichnete bat nun die Haupt- 
fommifion übernommen, und fo mie bier nun der erſte YJabr⸗ 
gina (vom 1 Buli 1817 bis Ende uni 1315) vollender in Einen 
Wande ericheine, fo wird fünftig balbiäbrlich Ein Hrft von ſechs 
Bogen da gr. 4. ausgegeben, deren zwei Einen ganzen Jahrgang 
bilden, und nie vereinzelt werden können. 


Uarau, den 1 Expt. 1519, 
H. R. Sauerländer, 





Bei der Cebrödern Wilmans in Frankfurt am Main if 
erſchreuen und ım allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 
Toſchenduch für das Jabr 1819. Der Liebe und Freundſchaft 

gewidmet. Dit vielen Kapfım, von Namberg gezeichnet 


und ven Auri geflohen; im verſchiedenen Musgaben zu 
4 Fr. 10,.6., 7 Fr. 106. und 12 Fr. 
Wintergarten, der, für das Bahr 1919 mit jwei Rupfeen. 
8, geb. 4er. 106, 
Hobannisfeft, das, in der Preimaurerei mit Anmerkungen 
für nochdentende Brüder, von Wedekind 5. geb. 1 Fr. 168. 
Deutichland und Rom, oder über das Berbältniß der deut» 
ſchen Nation zum römmichen Stuble, hiſtoriſch and rechtlich 
entwickelt von ob Hillebramd. gr. 3. geb. 1 Fr. 6 ©. 
Boppe, Dr. 8. H. M., ver phynñtaliſche Yugendfreund. Gies 
benter Theil. 8. geb. 4.36. 


Bei H. R. Sauerländer in Aarau iſt folgendes ſchoͤne 
Taſchenhuch auf das Jahr 1519 bereits zu haben: 


Rheinbluͤthen. 
Karltruhe, bei Brauu. Drd, Einband 3A. Marsanin Sf. 

Die darin. enthaltenen Ersäblungen und Gedichte bilden 
einen frischen und lieblichen Kranz, der mit finniger Wabl ae» 
bunden wurde, und für deſſen Schönbeit die Namen der Mit» 
arbeiter: Hebel, Hell, Fr. Kubn, Frhr von Maltig, Nobert, 
Schreiber, Schweigbauſer, Stober, n. ſ. m. bürgen. 

Für dildliche Daritelungen liefert der Obrrrbein, (Baden, 
Mürtemberg und Elfaf) einen fo vielfaltig intereſſanten Stoff 
in biſtoriſcher Beziebung fowobl als in Betracht der herrlichen 
Natur, daß derfelbe auch ferner jur Zierde der Rheinblüthen 
verwender werden wird, 

Den eiften Zahrgang ſchmücken, feiner Abſicht gemäß, 
aufer einem ſehr geibmadvolen Umſchlage folgende treffliche 
Blätter von den berübmten Künflern Haldenwang, Her 
Kebler: Kung und PVerong, welche auch Hrengern Aufforderun- 
gen genügen, und mit den beiten ibresgleichen um dem vret 
werben dürfen: 

1) Das überaus woblgetroffene Portrait 8. f. H. der Frau 
Grofverjogin Stepbanle von Baden; 2) und 3) zwei Scenen 
aus einer Erzählung von Drbel; 4) der Eingang in das alte 
Schloß zu Baden; 5) der Waferral bei Beroldsau unweit 
Baden; 6) Ecene aus findlicher Treue, eine wahre Geſſchich t 
des dreißigiabrigen Kriegs; 7) und 5) foloriste Trachten der 
Hauenkeiner aus dem oben Schwarzwalde. 





So eben bat die Vreſſe verlafen: 

Geſchichte der Kirchenverbefierung zu Müblpanfen im 
Elſaß; von Matıpias Graf, evangelifhen Pfarrer 
daſelbſt. 

Mublbauſen, obgleich nicht mehr im Schweiſerbunde chend, 
foQ doch um früberer Verbaltniſſe willen, und als die erde Stadt 
in der Schweiz, welche die MNeformarion annabm;, jedem Eidg» 
genojlen wichtig fein. Die Geſchichte der mit der daligen Kirche 
frübe vorgenommenen Verbeſſerung in in diefem Werkchen mır 
aoglichſter Kurze und im angenehmer Screibart erzäblt. Es 
enrbalt verſchitdene Umfände und Nnfichten die bisher in den 
diefen Genentiand berübrenden Echriften nicht bemerkt worden 
find. Der Belebrie und der bloße Liebbaber der Geſchichte und 
der Religion werden es daher nicht undefriedigt aus der Haud 
legen. 

Dieſes Werkchen iſt gebefter zu 24 Kr. in folgenden Bude 
bandlungen zu baben: 

in Yaran bei Sauerländer; 
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— Bafel bei Neulich, ebem Flickſſche Buchhandlung. 
— Bern bei denni, Waltbard und der ınpograph. Socierät. 
— Gt. Ballen bei Müller. 

— Wintertbur bei Steinir. 

— Bürich bei Orell, Füßli und Eomp.; Ziegler und Eöhne. 
— Schafbaufen in der Hurterihen Buchhandlung, 


So eben if in der Waltberfchen Hofbuchbandlung zu 

Dresden erfchienen: 

Bolltändiger Unterricht über das Ader⸗ und Blutlaſſen 
bei den Thieren, mit Bezug auf die Lehre von der 
Erzeugung, dem Umlaufe und der Verrichtung des 
Blutes im Thierförper, von 3. C. Ribbe, Kebrer 
der höhern Veterinärwiſſenſchaft. 8 —Fr. 108. 


Der Berfaffer id bereits durch feine Anleitung zur Kenntniß 
und Bebandlung der Seuchen und Krankheiten der Haus und 
Nupibiere rühmlichſt befannt, und fo wird daber auch der obige 
Unterricht gewiß allen denen wilfommen fein, welche Bd der 
Tbierbeilfunde gemidmer baden. Die Schrift enthält aber: 
Algemeine Bemerkungen über das Ader- und Blutlaſſen. — 
Wenn il dasselbe nützlich oder ſchadlich? — Regeln über bie 
Menge des wegzulaſſenden Blutes. — Die Operationen felbi 
und deren Anwendung bei Pferden, Efeln und Manltbieren. — 
Das Blutlaſſen aus den großen Halsvenen, — Das Aderlaſſen 

„ an den Venen der Schläte , — aus der Spornvene, — aus den 
beligen Venen, — aus den Keofibuenen ‚— aus dem Gaumen, — 
aus der Zebe, — aus der Krone. Blutlaliungen bei dem Nind⸗ 
pieb, — bei den Schafen, — bei den Schweinen, — bei Hun- 
den und Kaben, — bri den Federthieren. 


Im Induftrie- Comproir zu Leipzig if erfchienen und 
in allen Buchbandlungen zu baden: 

Sammlung von Roſetten, Hoblfeblen und Bordüren für 
Detorarions. Malerei in Zimmern, nebſt Anweiſung 
in der Behandlung dichr Kunſt und Farbenbereitung. 
Erſtes Heft oder Magarin des Luxus und neueſten 
Geihmads. Dritter Band, sweites Heft oder zehnte 
Lieferung. broch. 4 Fr. 106, 
Die in diefem Werke gelieferten Seen find neu, algemein 

anmendbar, geihmadvol und bridant, die Kupfer find mit 

Schönen deckenden Karben folorirr und der leicht faßliche Tegt 

gibt allgemeine leichte Regeln für Scattirung, Hebertragung 

ber Zeichnung auf die Wand, Farbenmifchung und Patronen 

Arbeit , fo das dieſes artiiiiche Werk ımmer jedem, der immer 

durch Malerei deforiren mil, wiütonmen fein wird. 


Neue Bücher der Baumgärtnerſchen Suchhandlung 

in Xeipsig, 

Hofenmäller, Prof. E. F. K., das alte und neue Morgen» 
land, eder Erläuterungen der beiligen Echrift aus der 
natürliche: Seftiafendcit, den Kann, Eılten’ und Ge 
„„Defüchen des Norzeönfardes. Mit’einaeicaltirer Weverfegung 
"von &um. Burders morgealandiiiien Eitten und Will. 
Dard's Erläuterungen der beiligen Schrift aus den Sitten 
der Hindus. Bmeiter Sand. er. 8, 4 gr. 10S. 

Das goldene Buch für babe und niedere Erände, oder 





Grumdregeln gut / Mug und leicht durch die Melt gu kom⸗ 
men, Zweite verbefierte Auflage, aus dem engliichen nach 

der eilften Ausgabe. ar. 8, fe 
Erinnerungs- Almanach, tialicher, biltorifch »volitiicher. 
Eine Tafchenbibliorhet der wißensmürdigien Ereigzife aus 

27 Zabrbunderten. N. 3. I 5 
Märtprertbum, das chriſtliche, oder Mefchichte von dem 
Reben, den Leiden und dem Tode der chriflihen Märthrer 

in allen Tbeilen der Erde. Mach dem euglifkken des Jobn 
Box und des John Milner Hmelter and Ichter Theil 
mit acht Kupfern. gr. 9. sFr. 
Dora, Dr. und Prof. 9. C. G., Anſeitung iu einer rationellen 
Geburtsébülfe der landwirtbichartlichen Thiere. Zweite ſebr 
vermebrte und mit vierzehn Kupfeen verfebene Auflage. 
gr. 5, ° } Fr. 
Daſſelbe obne Kupfer sie 
Denkmal der Reformation Lutberg bein dritten Aubel« 
feie am 31 Dtober 1317 aufarielt und berausgegeden von 

F. R. Lente Dritte Auflage mit fieben Tupfern, ale» 
goriihem Titel und Umſchlag. gr. 8. dr 10 S. 
Ameiſe, die, oder Bemerkungen, Karakterzüge und Aneldoten, 
auch Schlachtberichte vom Kriegsſchauplatze in den Jadren 
1812 bis 1815. Herausgegeben von &. Hußel. Siebenund⸗ 
zwanzigſte Sammlung. 8. DE TEE 
Magazin der neueiten Erfindungen, Entdedungen 
und Berbefferungen, berausgegeben vom Dr. und 
Bıof. Dove, Dr. F. 8. Kühn und Dr. F. 8, Baumgarıner, 
Neue Folge Mro. 3 mit vier Kupfern. 4. 2 Fer. 
Gatrtenbaufunit, neue oder Sammlung neuer Adern zur 
Derzierung der Barfs und Barton. Herausgegeben von Dr, 

F. ©. Daumgartner. Zweite Lieferung mir acht Kupfern. 
Folio. 6 Sr. 
Rockürob, Dr. H., der Architekt im Kleinen, oder Zeichnun⸗ 
gen von mit Beifall aufgenommenen grögtentbeils ausge» 
führten einzelnen Gegendänden an und in Gebäuden und 
Barren. Als Mufer fire Baulufiige, Tiſchler und Zimmers 
leute, zweites Heft mit fünfzehn Aupfern. ge.&, dIFr, 
Echo aus ven Sälen europaifiher Höfe und vornehmer Zukel. 
Bwrhtes Heft. 15,0 
England und die Engländer. ade 


Bon den „Beitfhmingen" —. welche man durch alle 
Buchdandlungen, wöchentlich aber durch die reipeir, Poſtamter 
begieben kann, — iſt fo eben das Auguſtheft erichienen. Es entbält 
unter andern: Die Derfammlung der Fiſche von 3. Casver. —, 
Act Tage in Weimar und dena. Die Reſultate der zangſten 
Welsbegebenbeiten von F. M. Die Beriöbnungen in Deut'yland, 
(die Zeſuiten) von W, Ueber das bekannte Manuſcript eon «ir 
Belena vom Grafen Las Cafes, Meifen des jungen Baron 
Freimund aus dem mediatiſirten Haufe Eunder von Trenkbe vor 
©, Merkel. Nüderinnerungen an Aeghoten ans der Parieren 
eines jungen Deutſchen. Der volitiſche Zulland Deutichlunds 
aus der Minerve francaise, Schreiben des Grafen Arrois an 
—8 "König von Breuifen. Nekrolog vom Zahr 1515, Monaz 

ebruar. Bücherchromt. Frankturter Theater. Briefe ans 
London/ Baltichore, Purls Reval, Munchen u. fm. Manuig⸗ 
faltigkeiten. Zeitungen. 

Frauntfurt a. M., den 1 Sent. 1818. 

Gevrüder Wilmans. 
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Schriften und Verhandlungen der oͤlonomiſchen Geſellſchaft 
im Konigreiche Sachſen, erfte Lieferung. 8. Dresden, 
in Kommiſſion der Waltherfchen Hofbuchhandlung. 

1 gr. 10G. 
Diefe erſte Lieferung der bereits zu Anfang gegenwärtigen 

Fr] dres vorläufig angegeigten Schriften der ötonomifchen Geſell ⸗ 

schaft in Sachſen ih num wirllich erfchienen, und enthält: Das 

Berzeihniß ſammtlicher Mitglieder. — Nachrichten über das 

Entſtehen und die Wirkfamfeit der Geſellſchaft. — Belannt- 

machungen derfelben; fermer folgende Abbandlungen; 1). DR 

der vermebrte Anbau der Brachfrüchte, beſonders der Kartoffeln, 

Dem Betreidebau nadyıbeilig ? 2) Weber Die Oppelsborfer Schwe · 

feltoble. 3) Einige Refultate entsmolsgifcher Beobachtungen 

in Beiehung auf Witterungsfunde, 


Im Verlage der Stettin' ſchen Wuchbandlung im Ulm 
iſt fo eben fertig geworden und dafcibfl, wie auch in allen Bud» 
bandlungen zu 3 Fr. zu baben: 

Sam, Baurs Gemälde der merfwärdigften 
Revoluttouen, Empörungen , Berfchwörungen , 
wichtiger Staatsveränderungen und Kriegsfcenen , auch 
intereffanter Auftritte aus der Geſchichte der berühm. 
seen Nationen zur angenehmen und belehrenden Umter- 

baltung. Zehnter Band. gr. 8. 1518, 

Aubalt: I. Die Berfiörung Magdeburgs im dreißigiäbrigen 
Kriege. 11. Guſtav Adolph in Deutſchland. Seine Heldentbaten 
end fein Tod. I. Die Schweden in Olmüs. IV. evolution 
in England. V. Auftubhr der Baiern gegen bie Deiterreicher. 
VI. Die Belagerung von Turin. VII. Revolution in Dänemarf. 
VIM. Yufrabr in Siebenbürgen. IX. Verſchwörung gegen den 
framzöſiſchen General Kleber in Aegypten. 

Mit diefem gebnten Bande werden nun diefe Nevolutions- 
Bemälde geihloffen und an deren Stelle, tbeils als Fort- 
fehung berfelben, theils als ein neues Werk im kiinftigen Sabre 
in unferm Verlage unter dem Zitel herausgegeben: = 


Dentwürdigfeiten aus der Menichen- , Bölker- und Sitten. 
geichichte alter und neuer Zeit. Zur angenehmen und 
beichrenden Unterhaltung für alle Stände. Von Sam, 
Baur, Defan in Alpeck. 

Dieles hiflorifche Leſe und Unterbaltungsbuch wird aus 
folgenden ſeche Mörbeilungen beleben: 

1. Zcbensbefchreibungen folcher Gerfonen, die Ach durch Thaten, 
Schickſale und Denlart über ibre Zeitgenoſſen erboben baben, 
und es verdienen, in beiländigem Undenten zu bleiben. 

I. Gingelne Genen aus der Geſchichte der merlwürdigſten 
Volker, dis allgemeines Intereſſe baben, und durch welche 
üch der Zulland ganzer Nationen verändert hat, oder die 
in anderer Beziebung Auszeichnung verdienen. 

IT. Kriegeriiche und andere aufferordentliche Ereigniffe, Schlach-⸗ 


ten, Belagerungen, Heberfäle, Eroberungen, Friedens⸗ 


ſchlüſſe. Mufrrordentliche Torurung, und, Hungestnorh, 
furchtbare Ueberſchwemmungen u. dal. 

IV. Abentbeuer mertwürdiger Reifender; Unternehmungen, in 
denen ch große menschliche Kräfte entmicfelten, und außer 
ordentliche Gefahren gludtich beſiegt wurden, 


V. Schiffbrüche und kaͤhne Abentheuer zur Ger, beſondert auf 
Entdeckungereiſen. 

VI. Anekdoten, weldde Menſchen, Nationen und Sitten charak⸗ 
teriffren und im denen ſich der Beil And die Dentart der 
Beiten klat und treffen» ausfprict. 

Diejenigen, melde ſich noch vor DOflern künftigen Habrs 
mit ihren Beſtelungen an uns felbft vortofrei menden, er⸗ 
balten das Wert um ein Biertbeil wohblfeiler, als ber 
Radenpreis fein wird, 

Eine ausführliche Ankündigung dieſer Denfwürdigfei« 
ten u. f. w. il in. allen Buchhandlungen unentgelsiich ju baben. 

Auch wollen wir denen, welche fich die num geendigten 
Revolutions-Bemälde noch anuſchaffen gedenken, bri 
direkter Beftelung bei uns, folche Hart des Radenpreifes zu 20 fl. 
für alle 10 Bände, noch um den Bränumerationspreis von 15 fi, 
baar erlafen. 

Ulm, im September 1518, 
Die Stettinſche Buchhandlung. 


Gür Bergbaufuudige und Liebhaber der Mineralogie. 
Bon dem Heren Dberbergbauptmann von Erebra albier 
baben wir folgende Werte mit allen VBerlagsrehten an uns 
gekauft und find von nun an felbige allein bei und durch ung im 
andern Buchbandlungen um folgende herabgeſetzte Preiſe zu baben. 


1) Erfabrungen vom Inuern der Bebirge, nah We 
obachtungen gefammelt und berausgegeben von #. W. 9. 
von Trebra n.f.w. 785. in Bolio, mit iduminirten 
Kupfern, 63 Bogen. 30 Fr. (lonit 46 Er.) 

NB. Bon diefem Wer? fagt die allgem. deutiche Biblintbef: 
„Wären ale Beobachtungen über das Innere der Exde 
von dem Achten Schrot und Korm wie diefe: fo würden _ 
wie ſchon längi im diefem heile der Erdfunde größere 
Schritte gemacht haben.“ 

2) Berabaufunde, erfier Band. 739. 214 Alpbabet im 
gr. 4. mit der Vignette eines Bafaltfelfens auf dem Titel, 
einer Tabelle und fechs Rupfern , zweiter Band. 790. 21% 
Aipbaberb. gr. 4. Mit zwei Bignetten und fünf Kupfer» 
tafeln, jufammen 12 Fr. (lonft 27 Ar.J 

NB. Diefe Bände enthalten Abhandlungen von anerfannıten 
Berg» und Hüttenmännern , desgleihen Auszüge, Ber 
wmerktungen und intereffante Briefe. 

3) Mineralienfabiner, gefammelt und befchrieben von dem 
Berfaffer der Erfahrungen u. f. w. 214 Geiten, gr. 3. 
Mit Kupfern. 1 $r. 

4) Mertwürdigfeiten der tiefen Hauptftölln des 
Bergamtsreviers Freyberg, nebl einer großen illu⸗ 
minirten Gbarte von biefen Stolln. 804. 4, 9 Fr. 

5) Diefe Merkwürdigkeiten befonders ohne die Eharte, gr. 8. 
9% Seiten, 156. 

Freiberg, den 14 Quni 1518, 
Erag und Gerlach. 


— 





Jude tn * aegenwartigen Zeitruntt bie öffentiidhen Blatter ein bobrt 
Intereſſe erhalten, und desfalus von mehreren Seiten der Wunſch eraansem 
it, ſich vom 1 Oktober am für die Aarauer Zeitung ned für das vierte 
Quartal abenniren zu können, fe wird hirrdurch bekanut gemacht, ba 
man ſich bei alien lobl. Peſtamtern mir 3 5r, für diefe dert Monate ned, 
auf bie Harauer Zeitung abenniren konnt, z 
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geitung. 
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Schmweigerifche Eidegenoffenfchaft : 





Kreisichreiben des Worortd; Rede in der Verſammlung dei großen Matbs des R. Freiburg gegen die Ierulten ; 


Sebammenichule in Bern. — Frankreich: von der Seine; Aanzeſtſche Grrme, — Deutfchland: Mancherlei. — Amerika; Rachrichten uni, 


St. Domingo, — Peeuſſen. — England. 





Schweizerifche Eidsgenoffenfhaft: 


Ein Kreisfchreiben des VWororts Bern vom 14 &ept. 
übermacht ben Ständen ein Schreiben des Königs von Bortu- 
gan und Braflien, aus Rio-Vaneiro vom 2 Mai, wodurch 
Er. Mai. die Anerkennung bes als fchmeiserifchen Konful in 
Zifaben ernannten Sen. de Meuron fund thun und binmieder 
ben Hrn. Bean Baptiſte Jerome Bremond zu ibrem Konſul bei 
ber Eidsgensffenichaft ernennen, unter Beifügen, fie hätten 
bas Begehren der Regierung des Kantons Freiburg, jum Be« 
buf-der Niederlafung einiger Schweigerfamikien im Königreich 
Brailien, günkig aufgenommen, und ibnen win angemeflenes 
Stück Landes zu mühlichem Anbau auſſer andern Vortheilen 
mehr eiugerdums Der Vorort ladet die Strände für ihre Zu ⸗ 
frinmmung jur Anerkennung des portugieichen Konfuls ein, 
damit ihm das Erequatur könne ertbeilt werden. 

Folgendes iſt ein Nbichnitt der Mede, melche der Stante- 
archivar Sr. Alerander Etub in der Sitzung des großen 

Natbes von Freiburg am 15 Herbſtmonat, als es fh um 
die Rüdrufung der Befuiten bandelte, geſprochen bat. Er 
bielt den Antrag für übereilt, und verlangte Aufſchub und 
nübere Prufung. „Sollte es (fagte er) mit den erſten und 
höchſten Bilichten der Regierung verträglich fein, daß fie ſich 
die Hände binden laffe, und Ausländern die einzige höhere 
Unterrichtsanftalt , welche wir beſihen, übergebe, ehe auch nur 
der Erziehungsrath ihren Unterrichtsplan aefeben und geprüft 
bat? Und was will man von den neuen Befuiten im Wallis, 
um die es Hch allein handeln kann und allein auch bandelt, 
erwarten? Sie waren Anfangs Schüler des fanatifchen Bacca« 
nari, und mach Aufbebung feines Inſtituts baben fie daſſelbe 
eine Seit lang unter dem Namen der Väter des Glaubens 
(peres de la foi) fortgefeht, bis fie danm vor etwa zwei Babren 
Etatuten und Ordensfleid des b. Danaz annabmen. Es befindet 
ſich unter ihnen micht ein einziger durch Talente befannter 
Man, von bem für die Verbefferung des Unterrichtsweſens 
etwas zu boffen wäre; fein eingiger, der felbü im Wallis, wo 
doch alles Wiffenichaftliche fo weit im Rückftande if, auch nur 
einigermaßen ausgezeichnet wäre. Was fol uns die Vereinba- 
rung mit den zwei ärmlichen und dürftigen Hauſern im Wallis 
fronmen? Daß geiftlihe und weltliche Behörden dafelbit fie 
mwünfcen,. begeeife ich gar gut; nicht aber, mie wir dazu 
Iommen follten, biefelbe zu verlangen. Tch höre mohl auch 
ven Ruzern ſprechen und von Solothum ; fogar von Anfalten, 
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die in Baiern zu Stande kommen ſollen, ſpricht man. Sollen 
wir uns aber wirklich durch folche Wermutbungen leiten laſſen? 
Wie man in Lugern und Solothurn von der Sache denft, uf 
mir nebenbei wohl befannt, und einfiweilen ift es im höchſten 
Grad ummahrfcheinlih, füraus im Luzern, daß die neuen Bes 
fuiten follten zugelaffen werden; Solothurn allein aber wäre 
eine Schwache Stübe; auch bat zur Beit, wo der Orden beitand, 
der Kanton Solothurn ibm in zwanzig Babren kaum einen 
Novisen gelichert. Wie man in Baiern über den neuen Zeſuiter⸗ 
orden denft, weiß ich wwar nicht; aber gefeht auch, er fände 
dort Eingang, fo würde uns dies nichts helfen? Schen vor 
Apfbebung des Drdens bildeten die Hefuiten in Baiern eine 
‚von Oberdeutfchland abacfonderte Brovinz, und fo wie unge 
{Abe alle übrigen Monarchen, macht der. König von Baiern 
insbefondere auch die Matime geltend, der zu Folge fein Ein- 
fluß auswärtiger Verbindungen oder felbf auch fremder Bifchöfe 
in feinen Staaten gedulder wird. 

Das Haus, fagt man, fol unter dem Orbinariat chen. 
Allein was beißt dies? Freilich wird es, gleich allen andern 
auch den unabbängiaften Klöſtern, unter dem Ordinariat 
fieben, fo weit ſich's um die Polizei des Haufes, den auſſer- 
lichen Kultus u. f. w. bandelt: dagegen iſt die Unabhängigkeit 
ber Glieder des Ordens ein mefentlicher Theil feiner Statuten, 
welcher ausprädlich in der Bulle der neuen Inſtitution ansge- 
fprochen wird, und gegen den auch vormals alle Einfprüche 
vergebens waren, weil die Curia romana darauf in der That 
ihre Herrfcherplane gründet, 

Inzwiſchen if es gar nicht meine Abficht, als Gegner und 
Feind der Zeſuiren aufzutreten; ich wünfche nur, daf mar 
ſich nicht übereile. Auch umiere Väter haben vierzig Hahre 
gewartet, che fie die Jeſuiten aufnahmen, und dennoch blieben ' 
ibre Erwartungen zum Theil wenigſtens unerfüllt ; indem nicht 
nur unfer Kollegium öfters, auch in dem Ichten Seiten, mıt 
ſehr fchwachen Profeſſoren befebt mar, fondern der frühere 
E hulberrenplan von 1577 offenbar beifer gewefen if, als der, 
den die Sefuiten, allzuſehr auf ihre eigene Bequemlichkeit bes ' 
rechnet, einführten. Sei dem übrigens, mie ibm wolle; ich 
biste nur, daß man Über die neuen Zeſuiten erſt einige Erfahs 
rungen fammeln laſſe; dich iſt aber nur im gröfiern Staaten 
möglich, mo man neben den beilebenden Einrichtungen Berfuche 
im Mleinen anflellen farn, während wir den fremden Antömme 
“fingen fogleich Alles, was wir haben, übergeben müßten. Die ' 
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Zeugniſſe ans dem Wallis, welche ums vorgelegt werden, find 
fein Erfah für jene Erfahrungen? welche ich abyumarten bitte, 
Es verdienen dieſelben wenig Beachtung, weil Nie einerſeits 
erbettelt find, und wir auch wohl aus eigener Erfahrung den 
Werth folder Zeugniſſe kennen, und weil anderfeits jene, die 
fie ausfellten, parteiſch ind, indem eine Vereinbarung ihrer 
bürftigen Einrichtungen mit unferer ichönen Antalt ibnen 
arosen Vortheil dringen müßte. Sch babe bei achtungsmürdi- 
gen Berfonen im Wallis Ertundigungen eingezogen, die nichts 
weniger als günitig für die Empfohlnen und für den unter 
ibnen berrfchenden Geifl fauten. Sie mengen fih, beißt es, 
in Alles; Regierungen, Hausbaltungen, Geiftlichtkeit, Klörter, 
über Alles wollen fie den Meiſter fpielen. WVorzüalich aber ver» 
Heinerm fie, was nicht zu ihnen gebörr ; ihr Hauptmittel, um 
dc Anbänger zu verfchaffen, beitcht darin, daß fie Alle, die 
ibnen nicht zugethan find, für Unglaubige oder (um mich bes 
Modennmens zu bedienen) für Philofonben erflären. Bir 
follten diefen Geiſt noch fehr gut von den ausgewanderten fran- 
zöifchen Vrieſtern ber kennen. Ich will indeß diere Anzeigen, 
Die ich felbit zu erwahren micht im Fall war, keineswegs zur 
Grundlage eines unbebingten Vermerfungsurtbeils machen, 
und noch weniger dasienige Allen Schuld geben, mas vielleicht 
mit Recht nur Einzelnen zum Vorwurf gemacht wird: aber 
offenbar iſt, daß wir vorerſt noch mancherlei Erfundigungen 
einzieben und Erfahrungen fammeln müffen , che wir mit gutem 
Gewiſſen zu dem Hand bieten können, mas uns beute ange 
tragen wird.“ 

Ein Beſchluß des Kanitätsrarhs des Standes Bern vom 
A Herbfim. verordnet, dad im künftigen Frübjabr wieder eine 
Hebammenfchule für den Kantom eröffnet und der Unterricht 
darin von Anfang Aprils bis Ende Augufs dauern fol. Die 
Zahl der Schülerinnen if auf zehn (eine doch wahrlich fehr 
Heine Sabl, mit Hinficht auf dem ganzen Kanton) fes:fcht, 
und foliten diefe Pläge nicht mit einbeimifchen beſetzt werden, 
fo fieben fie auch fremden Weibsperſonen offen. Die Schüle- 
rinnen dürfen nicht unter 25 (?) und nicht über 35 Jahre alt 
fein; fie müſſen lefen und fchreiben können, aud Zeugniſſe 
guter Aufführung beüben. 
dem erfien Monat der Schule entlafen. Die Schülerinnen 
müfen für einen fünfmonatlihen Aufenthalt in Bern mit 
Kleidung verfeben fein; für den Unterricht bezahlen die Kantons. 
angebörigen ſechszehn, Fremde fünfzig Franken; für Kot und 
Wohnung im Hospital der Infel bezahlen jene täglich fünf, 
diefe zehn Bahen. 

Der großherzogl. badiſche Ingenieur⸗Oberſt von Zulla 
befindet fich feit einiger Zeit in Bern, mo er mit der Waſſer⸗ 


bauftommiifon die Blane für die Arbeiten an der Mar und im 


Seeland bearbeitet. 
Graufreid, 

Der Moönitenr bemerkte jungſt, daf das nach Nahen für 
den Gebrauch des Herzogs von Richelieu abgegangene filberne 
Tafel · Service und die Eauipagen Er. Mai. als Eigenthum 
verbleiben und mur zum Gebrauch Hei dem anierordentlichen 
Unlaie verabiolgs worden feien, 


Untüchtig Erfundene werden nach 


Son der Gelne, den 26 Sertemder. 

Man verichert aufs mene, der Prozeß des Generals Canuel 
und Koniorten werde nachſtens vor den Hittienbof des Ecine 
departements kommen. In diefem Augenblic befchäftigt Hd, 
wie man wiſſen will, dee königliche Generalprofurator mit 
feinem Requifitorium an die Antlagefammer des Appellarionge 
bofs, um die Antlageerlärung gegen die Befchuldigten erfläs - 
ren zu laſſen. Diele Nachricht beweifer, daß es ungegründet 

war, mie man behauptet batte, der Projeh werde niederge⸗ 
fihlagen und nicht öffentlich verbanbelt werden. 

Der Brogehi gegen die, megen des Attentats gegen Lord. 
Wellingten Beſchuldigten, wird endlich gleichfalls derſelben 
Antlagefammer vorgelegt merden, da der Anitruftionsrichrer 
die Information, die von ſehr langer Dauer war, beendigt 
bat. Das fogenannte secret, das bisher in Anſehung von Ma, 
rineg ſtatt batte, il aufgeboben worden. , Marine; bat ſogleich 
die wieder erbaltene Freibeit, mit andern Perſonen zu fomme- 
niziren, dahin benuht, doß er ein Schretben an die NRedakteurs 
der balbperiodifchen Schriften geſchictt bat, das auch wirklich 
in einem diefer lehtern abyedrudt worden Hi, und morin er 
auf das förmlichfie die von dem englifhen Miniferialjournal 
Eourrier befannt gemachte und von allen franzöfiichen und 
auswärtigen Blattern wiederholte Nachricht miderlegt, als 
babe er in feinem lebten Nerbor eingeflanden , wirtlih um dem 
proieftirten Mordverfuch gemuft zu baten und durch gewiſſe/ 
vormals mächtige Berfonen , befonders aber durch einen erde 
lirten Er - Minifter Buonaparte's , dazu aufgefordert merbem . 
zu fein. Er erklärt nicht allein für gang unsrgründer, dab ew 
jemals eine folche, an fich fo faliche Erklärung gemacht babem 
folle, fondern verfichert auch, daß fein letztes Verhör gar kei 
nen Bezug auf diefe Annelegenbeit hatte, fondern nur Gegen- 
fände, die ibm ganz perfönlich feien und die feine volitiiche 
Meinungen betroffen hätten, Zugleich gibt er zu verfichen , 
die im englifchen Gourrier angeführten Thatſachen feien nur 
von Feinden der frangöfifchen Erilirten verbreitet morden. 
weil die Regierung geneigt geweſen fei, deren Rückkehr zu ge= 
Hatten, was man durch folche Verleumdungen babe verhinderm » 
wollen. 

Es beißt, die föniglichen Brofuratoren bätten die Infiruf« 
tion erbalten , !ünftig vorfichtiger in der Verfolgung von poli» 
tifhen Schriftiiellern zu fein, und micht jede freie Aeuſſerung 


: oder eine Deflamation aegen Behörden fogleich als eine aufs 


rübrerifche Handlung zu verfolgen. Wirklich werben auch ber 
gleichen Prozeſſe jcht feltener, als fie es in den lebten ſeche 
Monaten waren, obgleich eben fo frei, vieleicht noch freier ,, 
gefchrieben wird, als damals, Man fcheint zu ertennen, daß 
manche Brochuren nur dadurch Wichtiafeiz erbalten dat man, 
die Verfaſſer derfelben gerichtlich verfolgt, und Daß fie auſſer⸗ 
dem une wenige Leier gefunden bätten. 

Alle unfere politiichen Schrirtleller fehen einhimmig das 
neulich von dem Kaſſationshof in der Sache des muthigen Du- 
noyer auigefprochene Urteil als einen wahren Triumpb des 
Breffreiheit an. Dadurch if endlich von der oberfien gericht» 
lichen Behörde der feierliche Orundfap anerkannt, daß er wegen 
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bes gInhalts feiner Schrift nur da belangt werden lann, mo.cr y baber steitfats # Suppoũtienen feine Zuſtucht, die es aber 


fein Wert bat druden und in Umlauf ſetzen haſſen, oder wo er 
feloft wohnbafe id. Der entargengefehte Grundfaß, den die 
Zriburnar> von Rennes aufgeſtelt batten, und der ſelbſt vom 
Gencralprolurator beim Kaſſationshof vertheidigt worden iſt, 
dag man nämlich einen Schriftſtellet im dem Gerichtsbeziel 
eines jeden Dres belangen fann, wo feine Schrift verkauft 
wird, hätte nethwendiger Weile alle Preßfreiheit untergraben 
müjen. iz 

Man if fehr begierig, den Inbalt des neuen Gefchnroic„3 
gu erfahren, der von der Regierung den Kammern über Breh- 
freiheit vorgelegt merden fol. Dieſes Broieit, das bereite 
feit einiger Heit ausgearbeitet worden, wird noch febr ge 
beim gebalten. Zedoch fcheint es, daß es noch einer Diskuſſton 
bes Staatsraths unterworfen werden fol; alsdann wird fein 
Hnbalt wodl bekannt werden. Diefer Gegenſtand wird im 
des nachſten Eeilien ſehr merfmürdige Debatten veranlaffen. 
Man fpricht noch immer von Einführung von Gefchwornen« 
gerichten bei der Veſtrafung von Frebvergeben. 

Vou der franjeiıihen Grenie, den 25 Sertember. 

BWäbrend von allen Bunften Nachrichten eingegangen find, 
die den Abmarich des Offuparionsberrs aus Franfreich als gan 
entichieden angeben; während felbit die Generale und Ober 
ofliziere im den franzoͤſiſchen Grenzprovinzen Veranflaltungen 
treffen, die über ibre mabe Abreife faum mehr Dend einen 
Bmeifel laſſen, erhält man sicht die ganz beflimmte Nachricht 
daß die verfchiedenen Lieferungstraftate, welche die Franzöfifche 
Megierung für den Unterhalt der Dlkupationsarmee ſchon in 
der Mitte des verflofienen Sommers bis zu Ende Dftobers 
erneuert hatte, bis zum 1 Danuar 1819 verlängert worben find. 
Diefe Nachricht macht, wie man denten kann, großes Aufſehen. 
Manche ziehen daraus den Schluß, dab der Abmarfch denn 
doc nicht fo ſchnell vor fich geben werde, als man bisber 
glaubte, und daß er erſt mit Ende des Yabrs vollkommen zu 
Stande gelommen fein dürfte. Andere beaen noch unangench« 
mere Vermuthungen, und glauben, die fremden Truppen mwer- 
den zum Theil länger bleiben und erſt im Fahr 1819 absichen. 
Noch Andere wollen wiſſen, die alliirten Truppen blieben den 
inter über am der Grenze Franfreichs, aber nicht auf franz. 
Boden, gufgeſtellt, und müßten dort auf Rechnung der franz. 
Megierung verpflege werden. Es gebt mit diefer Sache, mie 
gewöhnlich mir Vermuthungen; Alles wird übertrieben. Man ıfl 
Jedoch geneigt zu glauben, dat man ſich die Urfache dieſer Maas— 
regel ärger vorfellt, als man es follte, Die nabe Zufunft wird 
am darüber näher belehren, 

Noch immer bat die frangöfifche Megierung nicht das Mine 
Dele bekannt gemacht, mas auf die Eröffnung der Fanımern, 
oder vielmehr auf die Zufammenberufung der Wahlkollegien, 
den mindellen Bezug bitte. Wenn lebtere, wie man bisher 
werfichert hatte, mirflich auf den Oftober ſtatt finden fol, fo 
wäre wahrfcheinlich die königl. Ordonnang, melche wegen der 
Konvotation befannt gemacht werben muß, bereits erſchienen. 
Man kann fich im Publikum die Gründe, meltie dieſen Auf» 
ſchub veranlaffen, gar nicht gemügend erklären, und nimmt 
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nicht der Mühe werth in anzufnbren. 

Was den gegenwartizen Stand der Varteien betrifft, Mb 
erhellt aus allen Berichten und Maasregeln, dab fich das Mir 
niterium für Bart genug bält, dasſelbe Sytem, das ihm ſeit 
zwei Dabrem fo gut augelegen il, auch während der nachten 
Seſſion aufrecht zu erbalten, und fich an feine der beiden Opro— 
fitionen, die ſich ihm gegenüber geſtelt baben, anjuſchlieſen. 
Wenn es der Unterflügung vom beiden micht bedarf, wie es dem 
Anſchein hat, fo dürfte wohl tiefes Syſtem das zweckmaßigſte 
von allen fein. Bon den Ultraropaliiten if es durch bie neuli⸗ 
hen Vorgänge, durch die Entdeckung der geheimen Note und 
ber weißen Berfchwörung, aufs ſtrengſte gefchieden, und fan 
ſich mit ihnen unmoglich verbinden, da die Erditterung der’ 
Ultra größer iſt, als jemals. — Den Liberalen und Indepen⸗ 
deuten ſchien es, Furje Seit hindurch, gemeigter zu fein, als 
den Ulteaz allein da man nicht im Abrede ſtellen kann, daß auch 
die Independenten ſehr große Prätentionen haben umd fi) au 
die eriten Stellen vorzudrängen traten; da es ihnen, fo wie 
den Ultra, gleichfalls um Einfluf und Hetrfchaft zw thun üft:' 
fo mußte fie das Miniſterium, gleich diefen, im Baum balten. 
Daber ſind auch alle Muthmaßungen von einer Anichliefung 
der Qudependenten an das Minjkerim vollfommen verſchwun⸗ 
den. Die Vorbereitungen zu den Wablen mußten nothwendiger 
Weiſe diefe Trennung versollfändigen und dem ganzen Bubli« 
fum fichtbar machen, da die Tendenz der Bndependenten vor⸗ 
züglich dabin gebt, ihre Wortführer und andere Berfonen, die 
dem Minifierium unangenehm fein müſſen, in die Deputirten», 
fammer zu bringen. — Kebteres bat aber abermals den großen 
Vortheil, daß die Meinungen und Enfleme det beiden Oppo— 
ſitionen ſich f7 beſtimmt ausgefprochen baben , daß an feine Ans 
näberung unter ihnen für die mächfle Seſſton zu denken if, 
Und nur eine folche Vereinigung der Nitra und Independenten 
tönnte dem Miniferium nachtbeiltg erden, 

Es iſt feine Mede mehr von Veränderung im Minifferium, 
die Miniſter find jetzt ganz einig, befolgen dasſelbe Eoflem, 
und haben, mas auch ihre Gegner fagen mögen, im Bublifum 
ſehr viele Bertbeidiger, doch weit mehr in den Departementen, 
als in der Hauptftadt. ü 

Dentfhland, 

Bei feiner Durchreife durch Leipzig, woſelbſt der rufülche 
Kaiſer am 21 Nachts anlangte, beſuchte Se. Mai. am folgenden 
Morgen den König, verfügte ſich bierauf im die griechifche 
Kapelle zum Morgengebete, und fehte dann die Reife nach 
Weimar fort, 

On Aachen find drei Staatswagen angelanat, welche der 
Prinz Regent dem Kaiſer Mlerander zum Gefchent gemacht bat, 
Tıe dazu gebörigen Pferde werden ebenfalls erwartet. 

An 23 Sept, id Oraf Bernſtorff von Berlin in Yachen 
einaetrof-ı. 

In der Etiguette wird der Feldmarſchall Bellinston, als 
Benerslifinius der verbundeten Heere, befonders ausgezeichnet, 
und gleich einem renierenden Fürken behandelt werden. Er 
erhält eine Ehrenwache von dreißig Mann mit einem Offhier. 
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An Balern geden die verfaffunasmäßinen Magiftratewablen 
in beiier Ordnung umb zu cüfeitiger Sufriedenheit ungeſtort 
vor fidh. 

In der Karlsruher Seitung Tiefet man täglich Adreſſen von 
&tädten, Aemtern und Gemeinden an &e. fün. 9. den Groß⸗ 
Berjog, worin fie für die Konflitution banken. 

Amerifa 

Weber den neueſten Zuſtand von Et. Domingo Tiefet man 
in enalifchen Blättern folgende Nachrichten ; Die Infel ıf unter 
Die Herrichaft Chriſtophe's (Genen I) und Boyers getbeilt; der 
Fluß Artibonire macht die Grenze. Das Kap Francais iſt Die 
Hauptſtadt des Erſtern, Portsaus Prince die des Letztern. Ihre 
Streitfräfte find ziemlich aleich; man rechnet fie auf 40,000 M. 
Auſſerdem foll die fdywarje Bevölferung 250,000 Köpfe betragen; 
aber bieräber fehlen richtige Angaben; früber belief ſich die 
Bevölkerung der geſammten Infel auf 680,000 Einwohner. 
Chriſtophe, unter Afrika's glübendem Himmel geboren, ifl von 
beftigem Karakter; er war früher Eflave auf Jamaika, ging 
aber von da nah St. Domingo, als bier die Revolution aus 
brach, an der er tbätigen Antheil nahm. Anfangs beichäftigte 
er fih bamit, den Kriegsbeeren zu folgen, und den Soldaten 
ihre Bente abzufaufen. Als er bierdurh große Reichthumer 
zufammengebracht, fih auch im Sriege unter Touffaint- 
Zouperture ausgejeichnet hatte, wurde er von dieſem zum 
General gemacht. Er begleitete hierauf Deffalines (Jakob T) 
auf feinen Zügen gegen die Framofen, und folgte ibm 1306 
auf dem Throne nach. Ein Kapuziner, Cornelius Brell, Frönte 
ihn im der Kirche des Kaps, nachdem er ibn mit Kofosöl gefalbt 
hatte. Der neue Eouverän nahm den Titel Henry I an, umd 
errichtete einen Hofſtaat nach dem Verbilde des Hofes Yuona- 
varte's. Man kennt die Titel der Herzoge und Baronen, die 
er fchuf. Der Herzog von Marmelade if Gouverneur vom 
Kap; man bält ibn für einen gefchicften General. Der Herzog 
von Conſtantine it Hafen Admiral. Der erde Miniſter, Baron 
Derperi, gile für einen ſehr gebildeten Mann, und für die 
Krone des bantifchen Adels. Der Herzog von Anfe, fo wird 
jebt der Rapusiner Brell gefcholten, if der einzige Weiße am 
Hofe von Hayti, und unter den großen Herren vicheicht der 
Einzige, der leſen und fchreiben kann. Chriſtophe beit Herr⸗ 
fchertalent. Er belohnt grofmütbig feine Anbänger und zeigt 
ſich feſt gegen die Feinde feiner Macht. Er vernachkäffigt Fein 
Mittel, feine Macht zu befeitigen, und ſchickt Agenten nach 
Europa und Amerifa, um geichicfte Zeute sur Zeitung der 
Etaarsverwaltung zu werben, welche ziemlich einfach iſt. Die 
Aufklärung feines Volkes liegt ibm ſehr am Herzen; er bat 
wmebrere Schulen am Kap errichtet, unter andern auch eine 
des gegenfeitigen Unterrichts, die von einem Engländer geleitet 
end febr beſucht iſt. Ehriliopbe's Heeresmacht beflebt aus Zu 
Negimentern Fufvolf, 2 Reg. Neitern und 2 Reg. Artillerie, 
Ser Kronprinz Jacques Victor Heury zählt dreischn Kahre, 
Ehrittophe wohnt gewöhnlich in feinem Schloſſe Sans⸗Souci, 
drei Stunden vom Kap. Unweit davon flebt bie Harte Feſtung 
Ferrier, die mit 300, nach Einigen ſogar mit 800 Kanonen 
befegt, mit Kebensmitteln und Kritgebedürfniſſen anf ſichen 


Dabre verfeben fein und für 20,000. Mann Plab enthalten fol, 
Hier befinden fich Ebriftophe's Schaͤhe, die als fehr beträchtlich 
angegeben merden. Der Erbauer des Forts if ein denticher 
Ingenienr-Offizier , der aber daſſelbe nicht mehr verlagſen darf. 
Der Zutritt nach Sans-Conci, ſowohl als nach der Feſtung, 
wird Weißen ſehr ſchwer geſtattet, denn Chriſtophe if mifr 
trautich. — Zwei Dritrbeile der Infel gebören befanntlich noch 
Spanien ; der franzöfifche Antheil ward nach Deſſalines Tod 
unter feine mei Licntenants Chriſtophe und Pethion getbeilt, 
und der Autheil des Eriten das Königreich Hayti, der des 
Kebtern bie Mepublif Hanri nenannt. Eiferfucht und blu- 
tige Neckereien dauerten zwiſchen beiden Machtbabern fort; 
aber Chriſtophe magte nicht, die Revublik anzugreifen, fo lange 
Berbion lebte. General Boyer folgte diefem im Frübiahr 1818 
nach, und Ehritophe fcheint zu glauben, der Augenblick fei 
gefommen, wo er auch dem fürolichen Theil der Iniel feinen 
Reiche einverfeiben könne. Er iſt mit feinem Deere an die 
füdliche Grenge vorgerüdt. 
Breuffen 

Nicht allein der Kronpriuz von Breufen, fondern auch die 
Bringen Wilbelm und Karl (jmweiter und dritter Sohn des 
Königs) werden die Kongreßzeit im Nachen zubringen. 

Dian ſpricht dom einer Vermäölung unfers Kronprimen 
mit der Tochter des Erbgroßherzogs von Meflendurg- Schwerin, 
einer Nichte-des Kaiſers Alerander, Diele Brinzeifin it am 
ruſſiſchen Hoie erzogen, und man will behaupten: die Verlobung 
babe, während der Anmelenbeit in Moskau, bereits ſtatt gebabt. 
Frübere Verwandtſchaft zmifchen dem Häuſern Hobenzollern 
und Meflenburg last diefem Gerüchte große Vabrſcheinlichte it 
abgewinnen. 

England, 

Man verächert allgemein, daf die Anfichten des Lord 
Caftlereagh in Betreff Sübdamerifa’s eine arofe Nenderung 
erlitten hätten, und daß derielbe mit einer ganz entgegen» 
gefehten Meinnna gegen jedes feindfeline Enfiem, das man 
etwa gegen die Südamerifaner ergreifen möge, zum Kongref 
abgereifet fei. Man fchreibt diefe heilfame WMenderung dem 
unzweideutigen Ausdruck der öffentlichen Meinung während 
der jungnen Wahlen zu. Die Minifter mögen ſich überzeugt 
baben, das die Nation Defonomie und Feine verſchwenderiſche 
Kreunüge nach andern Welttbeilen wolle, um dort das menfch- 
liche Elend noch mehr gu verbreiten, 

Die. Befundbeitsbulletins der Königin Tauten noch nicht 
beffer. Der Kurier fagt: es fei abichenlich, daß man im Nugen« 
bli des Hinfcheids diefer Königin allerlei alte Berleumdungen 
erneuerez befonders megen des Echahes, den fe in Windfor 
sufammengehäuft habe. Eine Beitung fei fogar fo weit gegan⸗ 
gen, zu behaupten, daß ihr Begebren, fich noch einmal nach 
Wındfor zu begeben, feinen andern Bewegarund babe, als um 
wegen biefes angeblich daſelbſt befindlichen Schabes noch einige 
Mansregeln zu treffen. Man bat diefem noch weit gebäffigere 
Neuerungen gegen den Prinz-Negenten beigefügt u. f. m. 





gr, 115, S. 601, Ep. 1, 3.4, ſtatt: » Prinnzanstheilungen « kr man; 
Dreisanstheilungen. 


Aarauer 


Zeitung. 





Mittwoch 


Rro. 120, 


den T Oktober ists. 


(Berlest und sedrndt bei 9 M. Sauerländer.) 








Schwehzꝛeriſche Eidsgenoſſenſchaft: Verandertet Dekret für Diedereinute⸗ der Defuiten im Katnon Greitung — Kongreßilatt Aachen. — 
Deutichland: Iubelfeh zu Orebden; vom Oberrhein ; vom linfen Rheinufer ; feamäffhe Greene, — Sraufreich ; ueber den Aachner Kengrehs 


Bas Caſes Mirmoiren. — Spanien. — Norwegen. — Btalien, 
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Schwetzeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Dir baben das Freiburgiſche Dekret für Wieder— 
einfübrung derdefuiten fo mitgetbeilt (Xarauer Beit. 
Mr. 116), mie es in der Sitzung vom 15 Herbiim. vorgelegt 
und der erfte Artikel deſſelben auch an jenem Tag angenvmmen 
mard. Ban den zmei folgenden Gikungen des großen Nathes 
murden num auch die Artitel 5, 6, 7, 5, 9 und 12 des Bor- 
ſchlage unverändert angenommen. Verandert ober men 
binzugefommen lauten bingenen die nachlichenden Artikel des 
fanktionirten Geſebes nunmenr alfo: 

2) Die in dem Kolcaium aufsenommenen Mitglieder ber 
Geſellſchaft Def werden dem Genuß und die Verwaltung der 
dem öffentlichen linterricht gewidmeten Güter babem, welche 
das Kollegium zu Et. Michael bisber genoſſen bat, mit den 
kalten, die darauf baiten, und jenen, die ihnen durch gegen» 
märtiged Delret aufgeleat werden. Bei eintreffender Auflöfung 
biefes Haufes wird der Genuß jener Güter aufhören, und Die 
Regierung wird darüber gemäß ihrer Beſtimmung ju Gunſten 
des Öffentlichen Unterrichts ım Kollegium werfügen. 

3) Die Gefelfchaft wird einen Blan über die Lehrart und 
den öffentlichen Unterricht im Kollegium entwerfen und dem 
Etaatsratbe vorlegen, der folhen dann der Genehmigung des 
großen Naths unternwerfen wird. 

9) Leder ser gegenwärtigen Profefforen, welcher während 
breifig-Babren das Lehramt verfeben,; ober wegen Alter und 
Gebrcchlichteiten im Fall märe, dafelbe vor jenem Beitpunft 
au fzugeben, bat auf einen Mubegebalt Anſpruch, der ihm auf 
die Eintünfte des Kollegiums zu entrichten und auf 600 Fr. 
däfrlih, wenn er aus dem Haufe tritt, und wenn er darin 
derbleibt / auf 200 Fr, nebſt Wohnung und Ko beflimmt if, 

410) Ale in Hinficht der Brofefioren feitgefehte Beitimmune 
gen haben gleichfalls anf bie zwei aufgenommenen Erpeftanten 
Bezug. Was den Hrn. Brofeffor Morel betrifft, fo wird für 
deſſen amemendan untethalt durch das Kollegium geforgt 
werden. 

11) Das Berfetiete in dieſem Haufe wird niemals die Zabl 
von fünfunbzwanzig, die Novizen und die darin verbleibenden 
Brofefforen einbegriffen, überfchreiten können. 

12) Diefe geiſtliche Korporation wird den Geſctzen des 
Etaates und den Vefeblen der Megierung unterworfen, und 
Übre Schulen und Lehrart dem diesfalle befichten Behörbch 
autergeorbnet fein, 





Seit der Sanftion biefes Defretes bis gu Ende des Monate 
war im Staatsrathe zu Freiburg weiter davon die Rede 
nicht und eine amtliche Lundmachung desfelben warb auch nicht 
an den Boriiand des Ordens erlaſſen. 

Kongrefftadt Aachen. 

Am 27 Sept. Nachmittags if der König von Preuſſen im 
Aachen eingetroffen; Se. M. batte Köln incognito paflirt. — 
Obgleich der König fih alle Empfangsfeierlichteiten verbeten 


batte und nur in einer fchlichten vierfpännigen Kalefche fuhr, 


wurde &e. Mar. doch von der vor dem Kölnthore und im dem 


„Garten und der großen Allee verfammelten Boltsmenge erkannt 


und mit-einem berzlichen Hurrab bewillfommt. — Am 26 Sept. 


Fder- Fürſt Staatstanzler von Trier, Lord Cafllereagb von 


daa, und am 27 früh der Herzog von Wellington ein. Der 
Fürft yon Metternich wurde erſt nach einigen Tagen erwartet, 
Am 28 Mittags traf der Kaifer von Deflerreih in Aachen 
ein. Die Garnifon mar vor dem Kölnthor aufgetelt; als die 
errichteten telegrapbiichen Signale das Herannaben Gr. faif. M. 


verfündigten, fuhr der König im einer offenen Kalefche, von - 


den ammefenden Prinzen feines Haufes und einer zahlreichen 
Generalität begleitet, bis mach dem eine balbe Stunde meit 
entlegenen Dorfe Harem entgegen. Als die Monarden durch 
das Kölnthor einfuhren, empfing fie das Beläute aller Bloden, 
der Donner yon 101 Ranonenfchüfen und der laute Yubel der 
zablleien Bollsmenge. Der Kaifer trug die Uniform eines 
öfterreichifchen Generallieutenants; der König die preuffifche 
Generalsuniferm. Nachdem der König den allerböchſten Gaſt 
nach deſſen Hotel begleitet hatte, mo die Militär- und Zivil⸗ 
bebörden,, die Geiſtlichkeit m. f. w. den Kaifer empfingen, fehrte 
der König im das feinige zurück. Bald nachher fuhr der Kaifer, 
in Begleitung feiner oberflen Hofbeamten, in mei Ballamagen, 
bei Sr. M. dem Könige vor» wo ſich der Fürft Staatskanzler 
und die übrigen auswärtigen Diplomaten eingefunden hatten, 
Die beiden Monarchen, der Kaifer Franz in die Uniform feines 
Regiments gekleidet, erfchienen nun vor dem Hotel, und biel« 
tem Heerfchau über die Garniſon, die in großer Bärade vor⸗ 
beidefilirte. Hierauf ſpeiſete der Kaifer bei dem Könige. Die 
Hoffnung, die Monardyen Abends im Theater zu fehen, wurde 
dadurch vereitelt, daß der Kaiſer Alegander, den man ſchon 
um fünf Uhr erwartet batte, erſt um neun Uhr eintraf. 

Se. ruf. faif. Mai. batte in Koblenz übernachter. Als die 
Ankunft des Kaifers in Haren durch Feuerfignale dem Könige 


# 
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angefändigt worden yfubr &e: Viej. mil den preuf Brihzen, 
von einem Detafchement Hufaren begleitet, dem --erbabenen- 
Ball zus en, Kaifer Alexander trug die Uniform feines Mer 
gimen 6 die Heiden Moaarchen zuſammentrafen, felerten. 
Be ie Wiederſehen durch eine Umarmung, in welcher nicht 
volirifche Formen, fonderm wirkliche innige Liebe und Herz⸗ 
lichkeit ſich ausſprachen. Die ganze Landftraße war in gewiſſen 
Entfernungen mit Vechkramzen beleuchtet: — Im Hotel des 
suffifchen Katſers, den feine Großen ‚begleiteten / brachten alle 
Diplomaten, Generale, Hivil» und Militär» Behörden, die 
Regierung, Beillichkeit.u. [..m., Gr. Mai. ibre_Huldigungen 
dar. — Gleich nad, feiner Ankunft fuhr dee Kaiſer ans, um 
den öfterreichifchen Kaifer zu befuchen. Diefer mar in der Ab⸗ 
ficht, ihm zu bemillfommen, zu gleicher Seit vom feinem Hotel 
abgefabren, fo daß fich beide Monarchen verfebkten; fpäter aber 
empfing der Kaifer Mlerander den Beſuch feines erhabenen 


Verbüundeten. ri 
Beutfhtand 

Seht finder die genaue Abſteckung der Grenzen pwiſchen 
Sachſen und Breuffen flatt; an dem einen Orte gewinnt Sach ⸗ 
fen, an dem andern verliert es. Die Eheilungslinie zieht fich 
jedoch auf die fpürbartle Weife durchs Land ; es werden Kirchen 
von Dörfern, Dörfer von Mühlen getrennt amd alles wird ges 
mwaltig durchſchuitten. Beide Theile, das Königreich und das 
Oerzogthum, empfinden dieſe Theilung. Kommen Menfchen 
wieder gut machen, was gefcheben iſt, fo Läßt fich vonder 
Einſicht der aufgeflärten Stantsmänner , welche jeht die Die 
narchen umgeben, erivarten , Daß fie Dies thum werden. 

Heber die Feier des Zubelfeſtes zu Dresden Beift es in 
einem Schreiben von daher: con am 15 Sept. ward dies 
Feſt durch ein Gaſtmahl eröffnet, mobei Abends eim ſchönes 
Feuerwerk abgebrannt mard. Den 16 fanden einige Erfeuch- 
tungen Abends Hate, und auf den Berghöhen ſah man alte 
Abende Freudenfeuer. Sonnabend den 19 kam der #önig Nach · 
mittags, wie gewöhnlich, von Prünitz und ward diesmal mit 
hoben Zubel enpfangen. Tauſende von Menſchen waren ibm 
zu, Wosen und Noß entgegengezogen; lauter Jubel tönte 
din entgegen; aus ollen Jenſtern wedten Tücher, ſelbſt Fabnen, 
und Uürs begrüßte ihn mit der innigſten Freube. Nach 6Uhr 
begann die Vorfeier Des Feſles durch eine große, zu dieſem 
Belt gedichtete Hantate, melde in der Frauenkirche aufgeführt 
wurde. Am 20 Morgens verfündigten Muftchöre den fef⸗ 
lichen Tag. Um 6 hr ertönte vorm den Thirmen Mufif, Dalb 
8 Uhr ging ein feierlicher Aufzuqg in die Kreuztirche, unter 
Varadirung der Nationalgarden. Sodann ward Er. Mat: dem 
König durch eine Deputation des Ratbs der GSladwunſch dar ⸗ 
gebracht ud zugleich eine Dentſchrift übrrreicht. Jum An⸗ 
denten dieſes Regierungsſublläums bat der Eradtrath im Nar 

‚men der Stadt die Prögung einer Denlmünze veranfalter, 
welche ebenfalle dem König überreicht ward. Eine neue köbere 
Bürgerſchule wurde geififtet, und von dem Könige die Erlaub⸗ 

niß erbeten, fie „Friedrich Augufle⸗Schule“ nennen zu dürfen. 

——8 wurden alle Armen und Waiſen in den milden Etif- 
dungen gefpeifet. Um der —R ſprach der Hr, Dberhofs 
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‚jüngere, Oofratb Himiy, und Horcath Thibaud. 





wer 


prediger Dro Ummon — herztiche Worter In dem Overn 
baus ward gegen Abend ein großes Konzert aufgeführt, wel 
chem der ganze Hof beimohnte. Much war Dielen Abend frei 
Tbeater Das meiſte Thun und Treiben war anf Die, am Abend 


„Hart habende Erleuchtung gerichtet. Dieſe war aber auch einjig 
und berrlich ſchon; fe zu beichreiben füllte Bogen. Nach 8 übe 
Adends begann der feierliche Fackel⸗ Auisun 
bieiger Alte und Neuladt und fünmlicher Innungen mit ihren 


Bürgeribat 


Anfignien. 

Auf ausdbrüdlichen Befehl bes Brins Negenten wird eine 
Immedint-Kommilfen zur Unterfuchung der fogenannten Bär 
tinger Verrufserflärung und ihrer Suupiurkeber und Warst 


‚derer ermanmt, Die Proftſſoren, welche deu. Auftrag haben, 


unser. Leitung des jeitigen, aufferordentlic ernannten Bro 
reftors, Zonfiitorialratbs Vott, fich dieſem Gefchäft zu witer- 
sieben, find der Hoftath Ritter Hugo, Profefor Eichhorn der 
Tom Oberrhein, vom 1 Dftaber. 

Am-Babifchen iſt alles in Bewegung. und unrubiger Be 
ſergniß wegen der fihleunigen Berufung der Beurlaubten zu 
ihren: Pbegimentern, Die Gerüchte, die ſchon feit einigen Inh« 
ren bald fchwächer bald ſtarker die Ruhe der Einwobner diefss 


Sandes auf bie unfeligie Art Hören, baben fich in. der lchten 
‘ Beit arg erneuert: Im Main und Taubertreis, deffen Uhr 
tretung jene Gerüchte: befürchtem-sieffen , bay die Genmwinden 
ſich verſammelt, und, nicht zufrieden, ibre Anbänglichleit an 


die jetzige Regieruug auf das aleriärhie auszufvrechen , haben 
fie anch beichloflen , aus ihrer Mitte anjebnliche Derutationen, 
‚mac Wachen zu ſchicken, um bei den beben Souverains idre 


unabanderliche Seſtunung zu erflären. Die badifche Regierung 


bat diefe Sache, fo vortbeilhaften Anſchein fe audi gemäbrs 
baben würde, dennoch: mit ‚allee Mühe ju verbindern gefucht. 
Die Ifhterrichteten glauben auch feine neuen Tricbiebren. nörbig, 
um die Gerechtigkeit der boben Monarchen zu dem Aueſoruch 
zu beflimmen, den Baden und mar ihm die allgemeine äfent« 
liche Stimme vertrauensvoll ertwartt. Die Grundfäbe und 
Gefinnungen der groren Mächte find überall ausacfprechen; 
die Hrfunde des heiligen Bündniſſes bat durch den Beitrtit 
auch der mindermädktinen Ctansen ganz Europa ale diefen 
®rundfägen buldigend bezeugt. 

Min bat nicht ohne Verwunderung —— wie 
ſchnell die badikche Megicrung aus einer unsern &trufe bee Öffertt« 
lichen Meinung Ach auf eine der boͤchſten grellt hat. Wirtlich 
bat Baden in der politischen Achtung Teit einem Daheim: Reis 
genden Manfe pigehommen. Der Brief des Grohterzogs un 
den Känıg von VBaiern, die Dentſchrift Aber die. Augelegen⸗ 
beiten des Generalvikars von Weſſenbera, die Stellung ber 
Auffern Verhaltniſſe, die Stimmung des Volks, Ulles begenat 
mit unmiderfprechlicher Tnasfache, daß die Führung des Ange 
legenheiten in die befien and geſchickt ſten Hände Übergegem 

en if. 
2 4 Som tia ten Rheinwfer, den 2 Dftoben 

Durch befondere Belearnbrir, die mit Staferten anlanatr 
bat man die zuverläffige Nachricht von dem feierlichen Gingug 
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Der drei verbimdeten Monarchen in Aachen exhalten. Der König 
von Preuſſen und der Kaiſer von Oeſterreich waren zuerſt dafelbıt 
eingetroffen, aber incognito angekommen. Sie übernachteten 
dort und fuhren dem ruſſiſchen Kaiſer entgegen. Hicranf murde 
der glänzende Einzug der drei Monarchen zu Pferde und mit 
allem möglichen militäriichem Bomp, unter Olodengeläute , 
Kanonendonner und unermeßlichem Zubel der Fremden und 
Einwohner gebalten. Die Souverains baben nun die ihnen 
beitimmten Hotels bezogen. Man glaubte, daß die Konferenzen 
am 30 &ept. ihren Anfang gehommen haben werden. 

Nur die zu Aachen ‚befindlichen Miniſter der großen Mächte 
und einige wenige andere baben orfiziellen Sarafter angenom - 
sach, nämlich Metternich, Neſſelrode, Capo P’Afria, Nichelien, 
Caſtlereaah, Hardentera, Bernſtorff; von Geſandten bis jcht 
nur der Marauis Marialva; zwei ſpaniſche Botſchafter wurden 
wartet. Wellington befindet. füch als Gencraliffimus der noch in 
Brantreich befindiichen Okfuparionsarmee in Machen, und wird 
den Souverains über die Lage dieſes Königreichs Vericht erfiatten. 
Wie man behauptet, fol feine Erklärung dabin geben, dag 
die Lage Franfreichs gegeuwaärtig jo beſchaffen fei, daß das 
Berbündete Heer fich füglich aus diefem Konigreich zurückſichen 
Fönne; daß demnach die im Traftat vom 15 Movember 1815 
erwähnte Kasbegoric wirklich eingetreten fi. Man fagt, es 
würde zugleich, wenn die Naumung Franfreihs beiabend 
entschieden fei, die wichtige Frage zur Unteriuchung kommen, 
ob nicht fülr einige Zeit cin Theil des verbündeten Heers, als 
BVeobachtungsbeer, an der Grenze Franfreichs aufgeſtellt werden 
folle. Ueber diefen lebtern Gegenſtand kommen feit acht Tagen 
viele Barianten in bas Bublıtum, 

Mehrere Minier der deutfchen fonveränen Etaaten haben 
ih nach und nah in Aachen eingefunden. Keiner derfelben 
bat bis jetzt einen diplomatiſchen Karafter angenommen. Dan 
glaubt auch nicht, daß dies geichehen werde, da neuerdings 
entfchicden wurde, daß feine rein-deutfchen Angelegenheiten zu 
Machen verhandelt werden follen. 

Mehrere der eriien Feldberrn find gleichfalls nach Machen 
berufen. Sie follen, wie es beißt, über das aufzulicende 
Bertberdigunasiniten zu Narbe gejegen werden. 

ueber alles diefes; uud über fo viele ge Gegenttände 
Hud. unyäblige Gerüchte in Umlauf; nur Welflgen mag ge 
ftattet fein, in das Gebeimniß der diplomarifcher Verband» 
lungen, die zu Machen Ratt haben werden, einzubringen. An 
vielſaltigen Nachrichten aus der Kongreßffadt, oder (mie man 
fe jent vorzugsweiſe nennt) der diplomatifchen Stadt, wird es 
wicht manaelm, da die Nuternebmer der bebeutendiicn Dourmale 

"aus London und Baris eigene Berfonen nach Aachen abgeſchickt 
baben, um ihnen tägliche Berichte über ale Vorfälle für ihre 
Wiätter zu erſtatten. Man vernimmt fo eben, bafi auch der 
Unternehmer eines der geleſenden beutfchen Blätter dieſelbe 
Sdee realifitt bat. So aufmerkſam aber auch alle diefe Beob⸗ 
achter fein möuen,. fo werden fie uns aber dennoch mur über 
das Meuffere Nachrichten mittheilen föniren: in das Innere 

ber Berhbandinnaen und den Cana der Neaog artonen dürfte es 
ihnen unmöglich fein, auf irgend cine Meife einzudringen, 


Von ber franıdrifden Grenze, den 2 Dfteben. 
Das Gerücht verbreitet Ach, daß nach erfolgter Rinmung: 


Frantreichs, die, mie man ans mebrern Nachrichten von ver⸗ 


ſchiedenen Buntten ber vernimmt, in der zweiten Hälfte dieſes 
Monats und in der erden Hälfte Movembers heginnen wird, 
zwel deutiche Beobachtungstorps am Nhein aufgeteilt werden 
follen. Das eine nämlich, aus öflerreichifchen Truppen beile-- 
bend, am deutfchen Oberrhein; das zweite, aus preuffifchen: 
Truppen jufammengefeht, am untern Mbein, auf beiden Hferm 
diefes &troms. Pranfreich fol, wie man werfichert, für die 
Reroflegung diefer Tropen foraen. Es wäre alfo möglich, 
daß die Verlängerung der framzöffchen Bieferungstontrafte mit 
den Fourniſſeurs Bezug auf diefe Mansregel bätte, was ſich 
bald auftlären wird. 

Ob die militärifchen Bewegungen im Badiſchen, mit deinem 
aleichzeitig Abnliche Bewegungen im Wurtemberqiſchen ſtatt 
baben follen, infofern in Verbindung mit Obigem Heben, da 
mürtembergifche und babifche Truppen, vereint mit ben Oeſter⸗ 
reicher, einen Trupven»Eordon bilden bürften, kann mich! 
lange ein Gebeimniß bleiben. : 

— Franfreid, 

Man verfichert beſtimmt, der Kongreß zu Wachen werde 
fh mur mit der Räumung Franfreichs befcäftigen. Pick 
dürfte wohl auch das Einzige Mittel fein, die Eintracht iu 
erhalten. Denn die Intereſſen And nicht mebr fo einfach und 
identifch, mie auf dem Wiener Kongreſſe, und der gemein 
ſchaftliche Feind ſteht nicht mehr von den Thoren, der fie alle 
in einen Fascesbündel vereinigen könnte. Die Bertbeilung 
der deutichen Provinzen bat zwar viel Mifverghägen erregt: 
aber mer fünnte gut dafür eben, daf Mbänderungen darin’ 
nicht neue lagen veranlaffen würden? Eurova Heat fo voll 
breunbarer &toffe, daß der getingſte Windſtoß neuen Brand 
erregen fan. Daher dürfte auch der Kongrehi nur kurze Zeit 
währen. Der König von Epanien foll mit der Ausfchliefang 
der fremden Gefandten nicht zufrieden fein und erklärt baden; 
er molle, wenn fein Gefandter auf dem Kongreſſe nicht zuge= 
laffen würde, feine Akte befielben, won welcher Art fir audy 
fei, anerfennen. Diefer Umftand liehe dem Gerüchte laute 
mürdigteit, daß alle dieienigen Gegenfl ande, die vor dem dipfo« 
matifhen (oder fonenannten europäifchen) Comit⸗ im Varis 
anhängig find, mie die Mifheigfeiten zwiſchen Epanien und 
Braflien, und wiſchen Epanien umd den Kolonien, von dem» 
felben auch mährend des Kongreſſes verhandelt werden folfem, 
Aindefen dürſten die Sıkungen deffelben eintae Umterbrechungen 
leiden, da die Herzoge von Nichefien und Wellington, und 
Braf Bosıo di Borgo nach Machen abgehen. Od ber äflerrets 
chiiche, preuffiiche und englifche Minister , welche Glieder jenes 
Eomit®s And, und in Paris zurücfbleiben , die Sihungen fort- 
feßen werben , iſt eime frage, die erfi Die Beit Beantworten 
kann. Die Verlegenbeiten der gegenwärtigen Diplomatif ente 
foringen vorzüglich ans der Fortdaner jmeier Anititutionen , 
reovon eine die andere aufiubeben, wenigitens‘ überfluffig iu 
machen fcheint ; ich meine, die heil. Alianz und die Ouadrupefe 


Alliam. Die heilige Allianz, welcher beinahe alle größeen und 
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Heinern Staaten Europas (aufſer Emsland) beigetreten find, 
iR eine der Schönen Eingebulngen des Gemüthes Alexanders, welche 
der menschlichen Natur Ehre machen; auf ein Menfchenalter 
won Haß und Zwietracht foll das Reich chriftlicher Eintracht, 
Duldung und des gegenfeitigen Schubes folgen. Man mag 
Dies Dptimismus nennen, wenn man will; es it nichtsbeflo- 
weniger ein fchöner Gedanke, den Völkern die Ausficht auf 
dauernden Frieden und Wohlfahrt zu eröffnen. Die Duadrupel« 
Allianz dagegen, eine Geburt wilder, fampflufliger Seit, mar 
gegen den allgemeinen Unterdrüder gerichtet, und fchloß, ihrer 
Matur und den damaligen Beitumfländen zufolge, einige große, 
und alle kleine Staaten aus. Der Gegenſtand derfelben iſt 
won der politifhen Bühne auf immer verfchmunden, fol fie 
zum gleihmohl; und gegen Wen fortbauern? Sol fie fich auf 
Ihre gegenwärtigen Glieder befchränten , oder neue aufnehmen ? 
"Würde nicht in dieſem Falle eine Reibung der Zutereſſen ſicht ⸗ 
bar werden, bie nicht erlaubte zu irgend einem Nefultate zu 
Sommen; und wollte man ihr ein Mefultat durch Schung eines, 
Alles leitenden Mittelpunftes oder Oberhauptes abgewinnen, 
würden dadurch die Intereſſen aller nnabbängigen europäifchen 
Staaten, deren jeber feine befondere Tendenz bat, unb mit 
dem Huseinandergeben des Dfkupntionsheeres auch in feine 
frühere diplomatiſche Freiheit zurücktritt  verleht werben? 
Würde alsdann nicht jenes europäifche Comite, in welchem 
die Quadrupel-Alliany gewiſſermaßen fortlebt , für Europa das 
werden, was der Bundestag gu Franffurt für Deutfchland if, 
und würden die Glieder der europäifchen Bölferfamilie ein 
fofches Primat micht der hrifllichen @leichheit und Freibeit, 
welche ihnen die heilige Allianz zufichert, ganz entgegen finden? 
- An den Memoiren Lascaſes il er gefchilvert von feiner 
Qugend an, mo er die Verblendung einer Bartie theilte und 
pertbeidigte, welcher er ſich bei ibrem unerwarteten Triumph 
wieder hätte anfchlieffen fönnen, wäre er minder bochberzig ger 
wefen , bis zu feiner Ankunft in Frankfurt, wo er, ein Opfer 
feiner Treue, mit gebrochenen Kräften anlangend, endlich in 
der Großmuth desfKaifers von Deilerreih Schub gegen fernere 
Derfolgungen fand. Der Graf barte an diefen Monarchen 
folgenden Brief gerichtet: „Sire! Derienige welcher, groß 
unter allen Umllanden, von dem Felfen des Elendes, auf dem 
er ſchmachtet, bie denkwürdigen, berzerbebenden Worte mir 
ſchrieb: „teberall, wo Sie hinkommen, follen Sie fich der Treue 
„rübmen, die Sie mir bewiefen “ — bat mir Anfprüche auf das 
Moblmwollen aller Monarchen ertbeilt. Eirc! Sch begebe mich 
in den Schuh Em. kaiſerl. Majeſät!“ — Diefe Birtfchrift 
wurde gnäbig aufgenommen, und Zascafes feitdem in Ruhe 
aelafen. Bu Frankfurt felbit erhielt er von Eingrbornen und 
Fremden dis größten Beweife von Woblwollen, aber er ſchlug 
alle Anerbietungen und Beſuche aus, und jzog fich in tiefe Eine 
ſamkeit zurüd, um feinem Schmerze zu leben. „Ledig aller 
politifchen Antereffen, fagt er, nur den Gefüblen perfönlicher 
Sinbänglichkeit bingegeben , will ich den Weit meiner Zage dazu 
verwenden, einige Tröftungen auf jenen traurigen Felſen ge 
langen zu machen. Zu Erfüllung diefer Beſtimmung werde ich 
eich glucklich Anden. Ich verlange meiter nichts mehr, als 


ber Wettler Beliſare gu feint® gn den Memoiren ſelbſ 
vom Grafen immer in dritter Perſon geſprochen. Er mar 
eigentlich mie im feinem Leben glücklich, einige Rabre ausge 


' nommen, mo er Napoleons Kammerberr — aber nicht fein Höf⸗ 


ling mar. Was ibn befchäftigte, Maren die großen adminis 
frativen Iufirutionen; Arfenale, Mobitbätigteits +» Anflalten, 
Hofpitäler, Gefaͤngniſſe befuchte er mit dem Blicke des aufs 
geflärten, kenntnißreichen, mitfühlenden Batrioten. 


Spanien 


Das Gouvbernement fol offigielle und aufführliche Berichte 
über die vollitändigfte Vernichtung der Föniglichen Armee unter 
General Dforio erbalten haben, der feine ganze Artillerie und 
Bagage verloren und von defien Armeclerps nur wenige Mana 
dem Schwerd der Südamerikaner entgangen find. Indeſſen 
wird von diefen offiziellen Berichten begreiflichermeife nichts in 
den Madrider Blättern erfcheinen. Dagegen wird umfändlih 
erzählt, wie chätig bie große Erpedition nad Güdamerifa nun 
betrieben wird, und dad Die ganze Flotte aus wier Linien 
fchiffen, fechs Fregatten und mebrern Morpetten, nebit dreißig 
Transportfchiffen beſtehe, und daß man hoffe, fie werde num 
im Dftober unter Gegel geben. — 

Eine abermalige Veränderung der Miniſter wurde am 14* 
Sept. zu Madrid vorgenommen. Der König bat die Miniker 
der ausmärtigen Ungelegenbeiten, der Finanzen und der Marine‘ 
verabfchiedet; die new ernannten find e# auch nur proviforifch., 
Der Minifter Pizarro erbielt Abends um 11 Uhr den Befehl, 
Madrid in vier Stunden zu räumen; feine Gattin mar ibrer 
Entbindung nabe; dies änderte am ergangenen Befehl nichts; 
der König habe es fo convenable gefunden, bieh es im Berab-* 
fchiedungsdefret. Man will wiſſen, der König wolle fein Re 
gierungsfoilem Ändern, wozu ibn die Nachrichten aus Güde 
amerika nöthigen ; möge fich dies endlich nuch einmal beflätigen ! 


Norwegen. 


Einer königlichen Befanntmachung zufolge gina anı 7 Sept. 
die Krönung und Enlbung Er. Mai. in der Kirche su Dronts 
beim als fonftitutioneller König vor ich. Angemeſſene Feier 
lichfeiten Fark an diefem für gang Norwegen wichtigen und 
froben Tage nicht allein in Drontheim, fondern auch in allen 
andern Theilen des Reiches ſiatt. 


gtalien 
Bufolge eines an den beil. Vater erlaffenen verbindlichen 


"Schreibens, und um die verfönliche Befanntfchaft Er. Heil. 


zu machen, wird der König beider Eizilien gegen Ende Dft® 
bers in Rom eintreffen. 

Der Herzog von Blocefier iſt den 21 Sept, in Turin eiw 
getroffen. 


London. Bank gefchloffen. 

Baris, v. 26 Sept. Fünf vom Hundert fonf. Ar. XE.— 
Banfaftien 1640 fr. 

Wien, v. 26 Sept. Kurs auf Augeburg 915; Konventionf 
münje 259, 
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Schmeiserifche Eidsgenofenfchaft : Kreisichreisen bed Vorotte Bern; Manchertel. — Kongreßſtadt Machen. — Deflerrcich: Wien. — 
Zürfei. — Frankreich: Von der Seine; Straßburg, — Deutfchland: Brantiurt; vom Oberrhela. — Preuſſen. — Dänemark, — 


Allerlei Nachrichten. 





Schweizerifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


Durch Rreisichreiben vom 24 Sept. tbeilt der geheime Matb 
des Vororts Bern dem Regierungen der Kantone den dem 
fchmeigerifgien Handelstanful in Neapel von der för. Regierung 
beider Sizilien gemachten Antrag mit, für die Aufbebung des 
Heimfallsrechts (droit d’aubaine) oder die gegenfeitig freie Erb- 
folge für die Angehörigen beider Staaten. Es befagt nämlich 
ein am 12 Uugnfl. Diefes Fahrs erlaffenes kön. Dekret, daß im 
Königreich beider Sißilien das Hrimfallsrecht (Abzuq) bei Erb- 
Khaften gegen Angehörige folder Staaten nicht mebr foll aus⸗ 
gebt werden , welche daſſelbe gegen die Unterthanen des König» 
reiche binmieder nicht aus zuüben autbentifch erklart baben. Der 
Vorort ladet bie Stände ein, ihn zu Ausſtellung einer ſolchen 
urfundlihen Reziprogitätserflärung der Eidsgensffenichaft zu 
bevellmächtigen; er verbindet damit die Anzeige, daß er Ein- 
frage babe thun laſſen, ob die königliche Megterung in Neapel 
für nen mit der Schireig zu errichtenden velldändigen Frei- 
jügigfesvertrag geneigt fein möchte, J 
Mm Okt. bat der Staatsrath des Standes Freiburg 
für die Vollziehung des Kefuitendefrets vom 15 Herbilm. Ein» 
leitungen getroffen und befchloffen, ſolches abfchriftlich dem 
hochw. Bifhof, dem Kollegium zu St. Michael, dem Pater 
Ein:o, Reftor ber Kefuiten im Wallis, und dem Ordensgeneral 
in Nom mitzutbeilen. Der Kanzler des Biſchofs von Kaufanne, 
Hr. Wully, welchen man in den Sefuitenumtrieben eine feinem 
Karafter anacıneffege Rode fpielen läßt, und dem unziemende 
Anſch lagezettel bedrobt, vieleicht auch geſchreckt baben, iſt 
zum Serbfibefuch nad) feiner Heimath Vihars- ler Terroir im 
Kanton Waadt gereifet. nich B 

"Die Abgeordneten der vormaligen Schweizerregimenter 
in. Zurim.erbielten für einmal Befcheid,, dab ibnen von feiner 
gechtlichen Auſprache etwas, wohl aber von Föniglicher Frei 
gebigkeit zu ermarsen fiche. Der Hof bezieht üch, wie es ſcheint, 
auf eine Zurücberufung des helvetiſchen Direltoriums, bie 
aber obne Folgen blich. 

„&e. t. 9. der Eriberiog Mainer bat Die Deputation von 
Braubünden zur Tafel gesogen und berfelben alles Wohl» 
wollen für ibren loͤbl. Stand bezeugt. Diefer bat ber Splügner 
Straße balber eine Konvention mir dem äfterreichifchen Heren 
BizerDelegaten Mazgoleni abgeſchloſſen, deren nahe Ratififation 


zuealäfäg ſcheint. Ob der Landammann Maosi/ bei nach 


\ 





Mailand gereifet war, wm bie Ratififation des Teſſiner Vers 
trags zu erzielen, feinen Hweck erreichte, if noch unbefannt. 

Die von der Regierung bei Standes Bern auf bie Huldie. 
gungsfeier in den leberbergifchen Aemtern ausgeprägte ſilberne 
Dentmünze wird von Sammlern geſucht, weil obne die 600 
bis. 700 obrigkeitlich ausgetbeilten Stucke feine ins Publikum 
tamen. &ie bat die @röße eines Bärentbalers (einit von Berm 
und der Stadt St. Gallen) und bält fünf Schmeizerir. Silber. 
Die Vorderfeite geiat den Bär im Hefrönten Schilde mit der 
Umfchrift: Respublica Bernensis, Die Rüdfeite führt Die Um⸗ 
fchrift; Fides uirumque fallere nescia, und im Krane die Wortes: 
Civib. juran. in communem patriam receptis. Hommag. praestit 
Delemontii 24 Jun. 1818, Ai 

Die geillihen Fehden in Genf find zu neuem Ausbruch 
gediehen ; mir werden davon umfändlich in einem unfrer näch“ 
fen Blätter fprechen. Eine biftorifche Deduftion derſelben 
wird im Namen des Predigervereind (Compagnie des pastcurs) 
angekündigt, und ber Berfaffer einer Shmähfchrift gegen den» 
felben if durch den Generafptofurator vor Gericht gejogem 
worden. 

Die Statuten und organiſche Verfügungen bee 
bürgerlichen Alterstaffe in der Stadt &t. Ballen 
(37 &. 5.) machen uns mit einer nochmaligen skonomifchen 
Burgerinditution von Et. Gallen befannt, die fich nach dicien 
Grundgefeben in der Babl von achtzig Mitgenoſſen am 4 Sept. 
förmlich als Gefelfchaft konſtituirt und den dermaligen Stadt⸗ 
präßdenten zu ihrem Vorfland gewählt bat. Klarbeit und Ein« 
fachbeir fcheinen auch diefen Statuten eben nicht in wünfchbarem 
Maaſe eigen gu fein. Der Ref. glaubt darin übrigens eine Erfvar« 
nißfaffe nach etwaserhöbeten Maasſtab für die Mittelklaſſe oder 
den Bürgerfiand berechnet zu finden ‚ aber die@inrichtung fommt 
ibm ehr, um nicht zu fagen alläufehr, kompliziert vor. Die 
jährlichen Weiträge beitragen nach Gutfinden von 5 bis auf 
100 Gulden; ein Theil der Einlagen wird dem Bablenden 
gutgefchrieben und verzinfet; ein anderer Theil bilder das . 
Stiftungsvermögen, deſſen Intereſſen den männlichen Geſell⸗ 
fchaftern vom 56, und den weiblichen vom si Altersiapr am 
unter mancherlei näbern Bellimmungen zu gut fommen. 

Kongreßſtadt Aachen. 

S. M. der Kaiſer Alexander it am 1 d.. von Spaa wieder 
bier eingerrofen. — Bas allgemeine Gerücht geht, daß die 
drei Menarchen nachſtens eine viertägige Meife nach den Gren⸗ 


= 
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’ 
en Franfreichd machen und einem groden Mandunre ber Okku⸗ 
pationsarmee beimohnen werden; man fpricht auch von einer 
naben Meife, des Kaifers Alexander nach Paris. 

Es erneuert fich das Gerücht, man werde Frans dem 
Buten die deutiche Kaiſerkrone anbieten. 

Der Anfang der Kongreiverbandiungen häft einen raſchen 
Gang ber Gefchäfte boffen, fo daß bie Aumefenbeit der Mo« 
narchen. vielleicht von fürzerer Dauer fein möchte, als mohl 
Viele vermutbeten.. Doc) iſt bierbei vorauszufchen, daß wah⸗ 
rend der hieſigen Bufammentunft nicht neue Ereigniffe von 
Wichtigkeit eintreten, welche eine Verlängerung des hieſigen 
Aufenthalts nötbig oder rathlich machen. Am 1 Dft. hatte im 
der. Wohnung des preuffiihen Staatstanzlers, Fürſten von 
Satdenbern , bereits die dritte Konferenz der Wevollmächtigten 
ber fünf Mächte Hatt. 

Es iſt übrigens bier in allen Straßen ein nie gefebenes 
Reben und Treiben , und die verichiebenen Sprachen und Klei⸗ 
dungen machen einen fonderbaren verwirrenden, fal betäuben- 
ben Eindruck. Alles regt fich mit warmer Tbätigkeit, um bie 
furze Zeit, weiche die Herrlichkeit dauern wird, aufs beſte gu 
benuben: Bett bat die Stadt noch das Unſehen eines Welt- 
marfts. Da it feine Art vom Talent und Bmdufirie, die ich 
nicht geltend au machen ſuchte. Schauſpicler, Politiker, Seil⸗ 
tänger, Projeltenmacher, Bubbändlerinnen , Tafchenfpicher, 
Sournalifien, Neugierige, Gefchäftige und Müßiggänger, 
Krieger und gefälige Mädchen , Alles ſtrromt im buntem @e- 
wühl bald zufammen, bald auseinander. Hetzt if man noch 
mit der Pracht der Souveraine und Großen aller Art, mit 
Dekorationen und Koflüm zu febr befchäftiat , als daf man an 
den Subalt und die Tendenz des großen Schaufviels denten 
konnte. Doch if die Frage: Welche Refultate wird die Su« 
fanmmenfanft der verbänderen Monarchen in Aachen baben? 
auf den Lippen der halben Welt. Wer mag das fagen? Mer 
mil vorausfchen, was der nachte Tag bringen wich ? 


‚Defterreid. 
Wien, den 29 Erptember, 

Nah vor der Mbreife des Kaifers von Perſebeug iA bier 
Folgendes zur Kenntniß gelommen: Der Monarch ertbeifte dem 
aus Nio⸗Faneiro zurückgekommenen Borfchafter, Hrn. Grafen 
von Elz⸗ eine lange Audienz, wobei Lehterer mündlichen Be 
richt über feine Milton erflattete. Man weiß feitdem, daß 
bei feiner von Rio-Vaneiro erfolgten Mbreife Abre B.-f. Hob. 
die Ersberzogin Erborinzeſſin Leopoldine noch micht in gefeg« 
neten Umſtaͤnden war. 

Es iſt nunmehr ganz bdeſtimmt, daf vom 1 Ner.d.%a 
allc Beſoldungen der Staatädiener gan; in — 
Beld bezablt werden, 

Sur Beſtimmung der Poftverhaltniſſe wiſchen den katſerl. 
oͤſtetreichiſchen Staaten und ihren Grenmachbarn iſt der Lega- 
tieusrath Baron von Sardagna nach Masland geſchickt worden, 
um felbe nach den von hier erbaltenen Inſtruktionen ſowohl 
uns den augrenzenden italjenifshen Gyuvernements, als.der 

Eihmweiz, in Ordnung ju bringen. Zu gleichem Endzwecke 
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— 
it in Hinſicht auf Deutſchland der Baron von Lilien bes 
auftragt. 

Von der Reife der vermittweten Karferin von Rußland ik 
die offijiche Machricht eingegangen, daß Bhre Mai. am 26 d. 
ju Vrag eintreffen, dort nur zwei Tage verreeilen, und fh 
über Münden nah Weimar, Stuttgart, und endlich nach 
Brüffel verfügen werde. Sum Empfang if ihr von Eeite 
des Kniiers von Oeſtereich der oberfie Stallmeiſter, Graf von 
Trautmannsdorf, am die bohmiſche Grenze entgegengeihidt 
morben, welcher Höre Mat. von da bis an die baierifche Grenze 
begleiten wird. Der oberfte Kanzler, Graf von Gaurau, mar 
fhon früber durch ein Handbiller des Kaifers von der bevor 
fiebenden Antunft der Kaiferin zu Prag, mit den Aufttage 
verfländiat worden, bie lenigliche Burg dafelb zum Empfange 
des boben Baes bereit zu halten, und Bhre Mai. mir allen 
Ebrenbezeunungen empfangen zu lafien ; zu welchem, Ende auch 
Hof-Eauipagen dabın geſchickt worden find. Zu Wrüffel wird 
Khre Mai. bis zur Beendigung des Monarchenvereins in Nachen 
verweilen, dann aber von Er. Mai. dem Kaifer von Rußland 
alldort abgeholt werden, und die Reife bierber nach Wien in 
feiner GeſeUſchaft machen. Eben fo if nunmehr auch feige» 
feht, daß in diefem Zeitpunite auch Se. Mai. der König von 
Breuffen von Aachen, and Khre Mai. die regierende wuffiiche 
Raiferin von Karlsrube bieber fommen. Die erlauchten le 
werden fh bier acht Tage aufbalten; und Kaiſer Alexander 
gedenkt bis den 1 Hanuar in Petersburg einjutreffen. 


Türkei. 

Gchandtfchaftsberichte aus Ronftantinopel melden 
Folgendes: 

Die Ramayan- Falten und das Bairams- Fehl war vorüber. 

Die einzige Minifterialveränderung befand in Ernennung 
des ebemaligen Reis - Efendi Seyda zum Intendanten ber 
Marine, und man glaubt allgemein in Konflantinopel, daß 
er bald wieder Meis +» Effendi werben wird. 

Die ausgebrochenen Nnruben der. Ranitfcharen hatten bie 
Abſehung des Aga und die Ernennung feines Lieutenants au 
feine Etelle zur Folge, 

Auf den 9 Nnau mar arofer Staaterath angefügt, wobei 
der Großherr über zwei Gegenſtande entfcheiden mollte. Der 
erite betrifft die dem ruſſiſchen Geſandten, Hrn. Baron von 
Stroganoff, über fein lehtes Memoire zu ertbeitende Antmort; 
der smeire hatte die Beantwortung der Moten jum Besen» 
ande, welche die Miniſter der katboliſchen Höfe zu Konklam- 
tinopel- in: Müdfiche der Beeinträdrigana der Katholitdn zu 
Derufalem und Aleppo dem rürfifchen Miniteriam überaeben 
batten. Wefonders mertwürdig iR, daß dag dortige engliſche 
Botſchafter eine aͤhnliche Mote über den mämlichen Gegen naad 
überachen bat, 

Man. batte Nachricht, daß der neue öfterreichiiche Unter 
nantiugy Ht. Graf v. Lutzow, in-Tenedos angelommen mar. 
Die Pforte bat ihm einen Mib · Mandar entgegengeſchict, m 
ihn zu begleiten, welcher ein Kammerhert des Gygüberen 1; 
eine Art Auszt icnuug, welche ſonn nur bei Autuiſt ber Bot⸗ 
ſchafter gewohnlich if, 


— 6 


Die neueften ans Konftankionpel eingegangenen vers 
Läßlichen Nachrichten find vom 25 Auguſt. — Der Aufitand 
der Yaniticharen konnte durch die getroffenen Maasregeln nicht 
allein nicht gefillt werden, fondern er ſtieg bis auf den höchſten 
Grab. Ein durd die Banitfcharen angelegtes Feuer bat ſowohl 
die Balaſte aller derjenigen zerflört, deren Abfchung fie verlangt 
Hatten, als aucd noch einige taufend Häufer, bie ſich in der 
Gegend dieſer Balälte befanden. Der Großberr, welcher ſich 
verſonlich hinzu begeben batte, mar nicht im Etande, bie 
Brbeiter zum Loſchen zu jwingen, und das Miövergnügen flieg 
To hoch, daß er ſelbſt nur mit aller Mühe feinen Palaſt erreichen 
und retten fonnte, — Am 26 Hug. wurde der königl. preuſſ. 
am Geſandte, Graf v. Schladen, in Ronfantinopel erwartet. 


Franukreich. 
Bon der Seine, den 23 Geptember, 

Die kirchlichen Angelegenheiten befchäftigen aufs neue unfere 
berichiedenen Parteien, weil man vorausfiebt, daß die Unter- 
bandlungen, womit der Staatsrath Portalis gegenwärtig zw 
Nom beauftragt iſt, zu irgend einem Refultar in Anſebung 
des Kontordats führen werden, und diefes ein. Gegenſtand der 
Berathfchlagung unferer Kammern werben fol. 


Die Bertbeidiger des Ächten Katholizismus fprechen feit 
einiger Zeit fehe viel zu Guniten des Konkordats von 1801 und 
ſuchen die Verfügungen deifelden zu rechtfertigen, fo wie ſie 
den großen Nutzen, den es feit feiner Einführung gehabt bat, 
auseinanderfeßen. Einer derſelben bat fo eben eine nicht uns 
intereffante „Apologie du Concordat de 1861 contre les detrac- 
teurs Je sa validi@* herausgegeben, worin er vorzüglich die 
Musfäle und Angriffe der antitevolutionairen GetfHlichkeir auf 
Das erwähnte Konkordat zu widerlegen und die Vortheile deſ⸗ 
ſelben darzuthun Wa) bemübt. Der Berfafter, der fich nicht ges 
nannt bat, iſtübrigens ein fehr eiftiger Katholik, und nicht allein 

vdeſes, Tondern auch ein arofer Bapıf, denn er behauptet, 
es jei ein wahres Hnding, von ultramentanifchen Grundſatzen 
zu fprechen, die gar nicht- erh‘ wenn, indem der päpfliche Hof 
nur ſolche Lehren und Syñeme auffiche, die der karbolifchen 
Religion vollkommen angemeſſen ſelen. Und indem er das Kon» 
tordat von 1501 fo ſehr rübmt, verwirft er vollig die orga⸗ 
nnifchen Artikel, die mit demielben ſowodl für die katholiſche, 
afs für die proreilantifche Kirchen in Prantreich pudlizirt wor⸗ 
den find, unter dem Vorwand, daß diefelben von dem päpſt⸗ 
lichen Hof förmlich mißbilligt worden find. Während er 
gegen die Amtitontordatiften oder Diſſidenten, die fit baupt- 
ſachlich an diein England zuruckgebliebenen alten franzöflichern 
GEr biſchofe anichliehen, Krieg fübrt, laßt er es auch am Aus— 
fällen gegen die Janſeniſten einer und die Katvinifen anderer 
ee nicht ermangeln, "und vertheidigt aufs Febbaftefie die 
Hnliturion der freres des deoles chreienues, die'gegemmärtig 
von der liberalen Partei fo große Anfechtungen erleiden, 
In einem weit heſſern und verträglichern Geiñ if die feit 
einigen Monaten erfcheinende nicht periodiiche kirchliche Zeit⸗ 
ſcrift aplägeben, dic water dem Titel Chsonique uligieuse 
von den Gchrüdern Baudouin verlegt wird und deren Heraus⸗ 


\ eingetroffen, bie hierauf Bezug bätte. 





geber der berüßmte. Gregoire, vermaliger Bifchof zu Blois, 
it. Sie beichäftige ſich vorzüglich mit Beachtung der kirch⸗ 
lichen Ereigniſſe/ über welche fe manche böchft Iefensiwertbe 
Auffäbe enthält, und ich hauptſachlich beftrebt, dem Verfuchen 
aller Beförderer des Fanatismus entgegenzuarbeiten und dies 
felben aufzudecken. Sregoire bat gute Mitarbeiter zu diefer 
Unternehmung gefunden, und feine fehr autgebreitete Korrer 
fponden; in beinahe allen eurppäifchen Staaten verfchafft ibm 
manche intereffante und lehtreiche Motigen. Die ultramonta- 
nifhen Anforüche werden bier mit Energie befämpft. Dieſe 
Beitfchrift it zugleich ein Archiv, im melches die wegen ihrer 
frübern Meinungen verfolgten fogenannten Fonfittutionellen 
Briefter die Erzäblung der Unbilden, die fie zu erdulden baben, 
hinterlegen. Es erhellt aus mehrern Aufſähen, die in diefe 
Katbegorie gehören, wie ſehr diefe Klaſſe von Geiſtlichen, unter 
andern im @lfaß, feit dem Tode des lehten Biſchofs von 
Straßburg, Saurine, der ſichs angelegen fein ließ, fie in ſei⸗ 
nen befondern Schub zu nehmen, von dem biſchöftichen Kapitel 
verfolgt worden if, bis fie Äch entſchloſen, ihren Eid in Guns 
fen der Sivilfonfiturion des franzöfifchen Klerus, den fle im 
der Zeit geleifter baben , Öffentlich und feierlich zu fetraftiren. 
Man follte kaum glauben, daß fich folche Vorfälle noch im 
neunzebnten Habrbundert ereignen können, wenn fle nicht durch 


glaubwürdige Erzählungen von PBerfonen, die das Opfer fol 


her Verfolgungen geworden find und ihre Erzählungen unter 
zeichnen, beflärigt miren. 
Etrafburg, ben 6 Oftober. 
Man erwartet im den verfchiedenen Hauptquartieren des 


linken Flügels der Okkupationsarmee Befehle, von Aachen 
‚aus, über die künftige Beſtimmung dieſer Truppen. Dieſe 


Befehle können täglich eintreffen. Sie gelangen von Seiten 
des Herzogs von Wellingten an die Kommandanten ber ein⸗ 
jenen Korps diefer Armee. Die Ungeduld in Anfehung diefex 


Befehle ift aufs böchile aefpannt. 


Big icht iſt noch nirgendwo irgend, eine offizielle Dedre 
Alles, mas bisher des» 
balb verbreitet worden iſt, berubt nur auf Bermutbungen. Allein 
es iſt nach allen Berichten höchſt wahrſcheinlich, daß der Ab— 
marich der fremden Truppen zu Ende biefes Monats beginnen, 


Die Weinfefe hat nun allentbalben. in unferm Departement, 
begonnen. Eie wird fehr viel austragen, und die Qualität 
des Weins zwar dem vom 1511 nicht gleichfommen, aber dei» 
noch fehr vorzüglich fein. Die Breife werden für den Umfang, 
ſehr hoch gebalten ‚ da die Vorräthe von frübern Jabren ius— 
‚gelammt aufgeräumt find. Allein. da fchr viele Cigenthümer 
‚von Weinbergen Geld brauchen und daber genötbigt (ud, bald 
gu. verfaufens ſo werden bie Breife in Kurzem berabgeben, 

Die Fruchtpreiſe find zwar geſallen, allein doch immer 
noch höher, als fon im diefer Habrsjeit. Man verkauft dem. 
Hektolitte guten Weisen noch immer zu 22 und 23 Frans, 
und. dus alte, Viertel. zu 25 bis 27 Fr. Wabrfcheinlich wird 
in einem Monat das Getreide überhaupt wohlfeiler zu haben 
‚fein. 


! 
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Deuifdland 


Der präfidirende Geſandte der Bundesverfommlung, Graf 
von Buol-Schauenkein, bat am 4 d. das Namensfeſt Er. M. 
des Raifers Franz durch ein glänzendes Gaſtmahl aefeiert; der 
segierende Herzog von Holftein-Dldenburg , fämtliche Bundes» 
gefandten, Minifter, alle zum Militär« Comite abgeordnete 
Generale u. ſ. m. wohnten demfelben bei. 

Vom DÖberrbein, vom 6 Ofteber. 

Es beflätigt ſich, daß die Neife des Großberzogs von Baden 
nach dem füdlichen Franfreich verfchoben if. Einige glauben, 
bieler Fürſt werde diefen Winter über feine Etaaten gar nicht 
verlafen. Soviel fcheint jeht gewiß, daß diefes nicht gefcheben 
wird, bevor er bie Kaiferin von Nußland, und wabrfcheinlich 
auch den Kaifer Alerander gefeben bat. Denn noch immer 
erbält ch das Gerücht, und gewinnt immer mehr Wabrfchein« 
Iichteit, daß dieſer Monarch, bevor er Deutſchland micder 
verläßt, einen Befuch zu Bruchyfal und zu Karlsruhe abzulegen 
gefonnen ill, 

Die regierende Kaiferin von Rußland bat einen Beſuch 
am großberz. beitiichen Hof zu Darmſtadt gemacht und befindet 
Gch gegenwärtig zu Bruchſal bei ihrer Frau Mutter, der ver 
witweten Marfgräfin. 

Die Kaiferin« Mutter von Mufßland, die im Laufe ber 
nachſten Woche zu Etuttgart erwartet wird, foll den grober. 
badifchen Hof gleichfalls mit einem Beſuch zu beebren gefonnen 
fein. In Stuttgart if Alles zu ihrem Empfang eingerichtet. 
Während ihrer Anmefenbeit wird der dortige Hof, wo es unter 
der jehigen Regierung ſehr einfach zugeht, weil der König und 
feine bochberzige Bemablin allen Prunf haſſen, fchr alängend 
werden, fo mie es die HUmiände gebieten, da mehrere erlauchte 
Fremde dort eintreffen werden. Die Kaiferin Mutter il übri- 
gens, wie man ſchon Tange weiß, gleichfalls eine Feindin von 
allem Gepränge und lebt meit lieber ganz einfach und file im 
Kreife ibrer ibr ſo tbeuren Familie. 

Das Complement der badifchen Konflitution, das beift 
eine gewiſſe Anzahl organischer Geſehe, melche mehrere Ber- 
fügungen diefer Charte näber entwickeln, fol nachſtens erfchei« 
nen. Dahin gehört, wie man nun erfährt, auch eine neue 
adminiſtrative und gerichtliche Organiſation, deren Verfaſſer 
der ſehr geachtete Staatsminiſter von Reizenflein fein fol, 
derfelbe, dem wir auch die meiften liberalen Verfügungen der 
babifchen Konfiitution zu verdanfen haben. Der nähere Anbalt 
dieſer Organifation, welcher alle wahren badifchen Patrioten 
mit Ermartung entgegenfeben, iſt noch nicht befannt, Sie 
wird aber zuverläffig der allgemeinen Ermartung entfprechen. 
Man fpricht viel von der nahen Einrichtung von Landes- 
regierungen. 

Ueber mehrere andere wichtige Gegenſtande follen gleichfalls 
merfmürdine arofibersonliche Verordnungen erfcheinen. Man 
fpricht aleichfalls von einer Veränderung in unferer Fivilgeſetz 
gebang, und von Modifilationen, welche das ichige Zivilgeſetz⸗ 
buch Badens erleiden fol, Dieſes mar befanntfich auf den 
Nupoleonfchen Eivil-Eobre errichten, allein vom verilorbenen 
bejeimien Mach Brause auf die badiſche Verfaſſung mehr angc« 


paßt, Manche Berfägungen deſſelben koͤnnen verbeffert werden, 
obgleich das Ganze manche Vortheile gewährt. Man verlichert, 
es folle eine Kommiſſton von erfabrnen Staatsmännern und 
Nechtsgelebrten niedergeſeht werben , um ſich mit diefem Ge 
genftand zu befchäftigen. 

Die politifhen Verhaͤltniſſe Badens find ihrer Entſchei⸗ 
dung nabe. Dan bofft, daß die Regulirung derfelben dem 
Wunfch’ der Regierung und der Eiumohner gemäß fein werde. 
Es beiiätigt Ach vollfommen, daß mächtige Verwendungen zu 
Gunften Badens eimgetretem find, die alles ins Reine bringen 
werden. Die bisherigen Beſorgniſſe fangen an ju verfchwin- 
den. Bon Einberufung der Landwehr iſt feine Frage mebr. 
Man bofft, dei die angeordneten milirärifchen Maasregeln ı 
nachflens eingefiellt werden dürften. Sie baben, wie man jcht 
vernimmt, in gan; Deutichland das größte Auffeben erregt. 

Die diplomatifchen Berbandlungen des badiichen Hofs gehen 
ibren lebhaften Gang fort, obne daß man noch bis auf dieſe 
Stunde etwas Beſtimmtes darüber weiß. 

In der Gegend von Weißenburg if es wiſchen den dor⸗ 
tigen Landleuten und einem würtembergiſchen Detafhement 
abermals zu biutigen Etreitigfeiten gelommen. 


Breuffen 


Der Etaatsminifler von Humboldt mil dem Vernedmen 
nach nicht bloß feine jebige Stelle, fondern den Etantsdienk- 
überbaupt verlaffen und fich auf fein Landgut Tegel bei Berlin 
jurücsieben. Man wundert ſich über diefen Entichluß um ie 
mebr, als ſich die Sage erbält, das ibm das Miniterium dee 
auswärtigen Angelegenbeiten angetragen, aber wegen befonderer. 
Verbältniffe von ibm abgelehnt worden fei, alfo an eine Zu» 
ruckſehung micht gedacht werden könne. Hrn. von Humbeldts, 
Geift und Scharffinn, feine raftlofe Thärigfeit, umd die großem 
Verdienſte um den Etaat, die er durch unmittelbaren Antbeif 
an deſſen oberfier Fübrung während fritifcher Zeiten erworben, 
verdienen und crbalten alle Anerkennung. 


Dinemarfl, 


Die Entfernung des bisherigen Minifters, Grafen Günther 
von Bernflorf, aus dänifchen Dieniten, bat in Kopenbagen 
allgemeine Senfation erregt, und die Art, wie diefe Nachricht 
im Publikum aufgenommen wurde, bemeifer zur Genüge, daß 
der Braf in hohem Grade der Liebe und Achtung feiner bis- 
berigen Mitbürger genoß. Da er in einem benachbarten Staate, 
an den wir uns im politifcher Rückſicht wohl immer mehr und 
mebr anfchlieffen werben, indem er der eigentliche Here des nord⸗ 
lichen Deutfchlands iſt, aufs neue eine fo ebrenvolle Anielung 
erbaften bat, dürfen mir hoffen, daß er fich auch in ſeiner 
neuen Carriere, fo weit die Pflicht es erlaubt, feines dorigen 
Baterlandes annehmen werde. 





London. Bank geſchloſſen. 

Baris,v.3 Oktob. Fünf vom Hundert Inf. 7s5 Fr. 40 C. — 
Bankaktien 1635 fr. 

Wien / v. OP Septemb. Kurs auf Augsburg 98; Konventions⸗ 
münze 234! 
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Allerlei Nachrichten. 

Bei Racambe und Comp., Wabrifanten von Militär 
Efichten zu Baufanne, find zu verfaufen: 500 Batrentafchen- 
KRofer, zu 23 Dapen, BVatrontafihen- Riemen, ju 22 Batzen, 
@eitengewebre gu 43 BB, Koppel zu 30 BB: ferner alles 
Redermerk für Tſchako's, ndmlih Deckel, Schild, Kolarde, 
Miemen und Echrallen, zu ſeht billigen Breifen, wenn eine 
oetwas beträchtliche Belhelung gemacht wird. Ebendafelbii finder 
man Alles, mas zu militärifcher Bewaffnung und Bekleidung 
gebört, umd man wird alle desfallügen Aufträge pünktlich ber 
forgen. 


Dem tntergeichneten wurden in der Macht vom 2 auf den 
3 Oktober, pwiſchen 10 bis 12 Ubr, vom feiner Büterfubr von 
Bürich nah Luzern, vor dem Wirtbsbaufe an der Sinfer-Brüde, 
zwei emballirte Kiften, mach Abſchneidung der Blache und Bund- 
feiler, binten von feinem Wagen entwendet und unweit befag- 
tem BDirtbsbaufe ausaevadı, mo man die leeren Kiflen nebfi 
den Musfionfvapier, einigen Büchern und andern Kleinigkeiten 
wieder gefunden. 

Da ibm am der Entdeckung dieſes verwegenen Diebflabls 
ſebr viel aelegen. fo folaet am Fuße dieſes das beiläufige Ber- 
zeichniß der entwendeten Waaren, mer er au immer fein mag, 
eine  «lebnung von vierbundert Schmeizerfranfen. 

Ruderfteiten, Bezirk Bremgarten , den 3 Oft, 1818, 

DBernbard Wiederkehr. 
Beihreibung der entwendeten Waaren. 

356 6 blau eingefaßte Earton-Schachteln mit ſchwarzem Sei⸗ 
den: Sammet. 

4 dal. mit grauem eiden-®&ammet; 

4 dgl. mit grünem Seiden Sammet; 

1 dgl. mit verfchiedenen mollenen &chals; 

4 dal. mit verichiedenen ſeidenen Halstüchern fihus von ver- 
ſchiedenen Farben und Ordßen; 

4 gleihe Schachtel mit ungefähr 8 Dubend ſchwarzen feidenen 
Halstüchern von verfhichener Größe und 34 Dugend rofen: 
rotbe; 

2 dal. mit rotbem Vapier eingefaßt, enthaltend verſchledenen 
foconirten Sammet für Gilets; 

4 Bad mit unaefäbr 12 verfchiedenen rorb, blau und gelb ger 
dreiften Defins Binabams; 

3 Pod, enthaltend verfchiedene Stucke Moben mit gedrudten 
Borbüren, mit rorbem , weißem, gelbem , blauem, grauem 
und mobdefarbenem Boden; 

2 Bad mit verſchiedenen Schals von Merinos, grün, weiß, 
blau, u. ſ. w. in unterfchiedlichen Brößen und verfcbiedenen 
Borden; 

4 dgl. mit einigen geben großen Schals mit und ohne Kräne, 
ebenfalls Merinos; 

3 bis 10 Bad mit verfhiedenen fihus von Maderas und Meri- 
nos in allen Aröben, Karben und Mufiern; 

Mebrere Stucke aeficeiftes und facomirtes Haldſeiden Zeug von 
unterichiedlichen Farben; 

4 Bad mir 4 weißen mouflelinenen Roben , mit brochirten Bor- 
düren und oben; 

Ungefähr 12 ganze und angefchnittene Stücke weiße und blaue 
Bndienne in verfchiedenen Muflern; 

ben foviel andere Indienne in unterfchledlichen Barden und 
Muſiern; 


1 Stück ſchwarzen Double florenee Taffet/ 

Mebit noch mehrern andern Gegenſtanden, die aus Mangel an 
Beit zw genauerer Unserfuchung jedt nicht Fännen befımmt 
gegeben werden. 


— — 


Borladung. 
Der ledine Bürger Balıbafar Knapp yon Manden 
im Kanton Hargau, im Bezirke Mbeinfelden, feiner Brofeihon 
ein Schneider, bat Äh am 9 März 1510 unter ein Schweizer⸗ 
regiment in Falf. tonigl. frangdiihen Dienfien auwerben laffen; 
da derſelbe wabrſcheinlich in Rußland umgelommen fein magr 
meil man Diesfeits von defien Leben oder Tode feine Kunde bat, 
feine nähfen Anverwandten aber um Einantwortung feines 
Bermögens das Anſuchen gehelt haben; fo wird berfelbe, oder 
feine allraligen rechtmäßigen Keibeserb:m biemir gerichtlich aufs 
gefordert, binnen einem Jabr und fehs Moden über fein zw’ 
Haufe unter Euratie Üebendes Vermögen zu verfügen, oder 
feine Eritens ander bekannt zw machen, Widrigenfals daſſelbe 
feinen Bnteflaterden gegen binlängliche Eaution berabfolgt, oder 
Ihnen mwenigitens die Musnichung geflattet werden würde. 
Mbeinfelden, den 28 September 1818, 
= Bezirksgericht: 
er Dberamtmann 8. 9. Fifhin 
8. Manch, Gerihtsfchreiber. er 


Auffall. 
Da Zoſerh Haumiler, Gerber von ins 
— erg : .. Kreditoren zu befriedigen, fo u. 
em Bertts · Gericht deſſen Auffalstag auf Mont * 
ne BDeinmonats felgefeht. — ————— 
Be des Haumilers Kreditoren werden dem 
ihrer Anſprachen, defien Schuldner aber bei —— 
aufgefordert, an obbemeldtem Zag, Morgens um 3 Uhr vor 
—— —— entweder perſonlich, oder Durch een 
olmächtigten zu erfcheinen ; und ibre Un 
lichten gebörig zu liquidiren. — — 
Muri, den 28 Herbimanat 1818, 
» Der Oberamtmann und Berichtspräßdent, 
Gtrebel, 
Der Bcriptöfchreiber; 
Borfter. 


Le tribunal de premiere instance du Dis 
accord& le benelice dinventaire de la u et 
Wuasserracıen, üils, boulanger ä Nyon, oü il est decde * 
du courrant. Tous les preiendans avoir droit sur les biens 3 
ceite succession, sont invilds A produire leurs titres et pretentiond 
queleonques appuydcs de l'assertion Iögale devanı ia commissiom 
nommde A cet eflet au chateau de Nyon str les samedis 26 de 
eourant. 3e et ı7« Octobre prochain des les neuf heures du malig. 
a midi. Sous peine de forclusion perpetuelle. 
Donn« à Nrox, le ı5 Septembre 1818, 
J. VERET, President, 
A. Decosrer, Greffier, 
30m Bertanf, 
Ein sahmer verfanittener wierfäbriger Hirſch, welcher febr 


leicht zum Seiten und Fabren fönnte abgerichte 
Na desfans in Mro, 1404 im Wafel anzumelden, — 
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Bei 9. R. Sayerländer in Waram if erfchlenen, und 
bereits om alle Buchbandlungen verfendet mordens 


Der Baieriſchen Befhichtem ſechſtes Und Tehtes 
Such, von Heinrich Zſchottke. Vierter Band. 
3f. 30 fr. oder 2 Thlr. vo Gr; 


Man fab mit großem DBerlangen der Erſcheinung dieſes 
lebten Bandes entgegen , ber die Zeiten Kaiſer Karts VI, 
Marimilian Bofenbs und Karl Ebeodors umfahr, 
womit dieſes treffliche Werk heendigt if: Der eriie Band des 
ſelben iſt jebt ganzlich vergriffen und nicht mebr im Buchband 
ju erhalten ; von dem zweiten, dritten und vierien Band find 
noch Eremplare vorrätbig zu baben. Die Ericheinung einer 
peuen verbefferten Ausgabe: wird kaum noch in Babresfrift ſtatt 
finden konnen. Diefen vierten und bepten Band eröffner eine 
im edeliien Sinne gefchriebene Zueignung an alle Baiern, bie 
foir dem gefammmten Publikum Deutſchlands biew wörtlich mit. 
auibeiien uicht ermangeln wollen: 

„Das große Bild. vom Beben eines der ältefien Stammvölfer 
deutſcher Erde ſtebt yalkenpet. 

n Der Künſtler legt dem Pinſel wieder, ohne Stolz; aber 
auch ohne Errothen. Des Wertes Tugenden find gar nicht 
fein Verdient, fondern deſſen, der ibm die Straft, die Tage 
ahd die Freunde gab. Des Werkes Unvolltommendeiten find 
nicht die Schulden feines Willens. Gin Anderer wird nad ibm 
kommen, welcher, vom Sretbum freier, an Einficht reicher, im 
Macht des Wortes gewaltiger, van Deiner Vorwelt zu Dir 
redet, edles Volk von Baiorm! — Keiner mit lebendigerer 
Kiebe des Wahren, Gerechten und Gottlichen. 

“ „ Bon’ dieſem Bewußtſein erfüllt, biederbes deutfches Voll 
der obern und niedern Lande Baierns, der Pfalzen, 
Schmwabens, Fraukens und am Mbeine! Teg"ich meibend 
das Schid ſalsgemalde der Ahnen im Deine und Deinen. Enfek 
Sand. Denn, als ich es anhuh, und Die Schwere ‚meine 
unternehmens und meiner Pflicht wog/ troſtete mich. Die Exin« 
nerumg an Deine Vatetlandsliebe daB. Ba oft über ben tbeuen« 
wertben Begenfiand die Schwäche ⸗ des Darfiellexs uerachen fänne. 
Bu Dir nur ſorach ich, fo-gik der Anbli Deiner Krafı und 
Zugend unter den Verbäggniien der Jabrhunderte mein Ge» 
mutb erbob; und zu Dir, wenn ich in den Entweihungen 
Deiner Wärdg Dir Berirrungen der Beitalter anflagte. 

„&eit Hi Häupter des Landes aus dem Haufe der © ren 

vorgegangen, ind, bat Vater der weiſen und vortreiflichen 

ürfier manchen gebabt, — kein Volt zählt deren viele — ber 

eironten Ungeheuer keines. Deß konnen füch wenige räbmen! 
ai fagt: wie der Fürſt, fo das Volt; oft wahrer; wie das 

vlt, fo der Fürjt! Denn diefer, nur Theil des Ganzen, 
Syird, mas er iſt, durch. Natur und Verhaltniß der Gefammtbeit, 
As ber er hervortrist. Die Tar quine gedichen im freien Rom 
nt; er aus den Kaleın defielben wurden die Meronen, umd 
Zibere geboren; und weil &haven waren, gab es Tirannen. 
Barum find tugendbafte oder Huchwürdige Fürften die vornehm- 
hen Zierden oder Schanden jedes Boltes, weil fie als Blütben der 
vffentlichen Gute ober Berdesbtheit angufeben find. Daber, was 
der Huum Deiner Fürſten ik, das d aller-Baicrn Rubm. 

„Unb fo biniwieder Gift Du, o erlauchtes Königsgeſchlecht 
der Baiern! mis böberer Liebe und böberm Stolz, mie es viele, } 
egbere nicht — auf Dein trenes Bolk umher. Denn kein 
cꝛnziges Vlate indes Geſchiote deſetben inf von ihm mit Cupo⸗ 


‘ 


Daſein: 





rung, mit Fürfermorb,, aa Sechverrath bedekt. BSelbfl 
Deutſchlands großer Bauernfrieg machte das treufinnige Baiern 
einft nicht wanfen. Nie exbob es die Warten, als auf Ocheif 
feiner Fürften, und nie ungebeißen, als für fie. Mag die Ge 
fchichte eines ſolchen Volkes nicht, vor der Welt, ald Spiegel 
anderer gelten, und als Urlunde deutſchen Biedermutbs? 

„Bor alten, bochedeln Belchlechter des Landes, deren. Väter 
eine Reihe von Kabrbunderten mit dem Ruhm ibres Namens 
erfüllten, febet wohlgefällig auf die Bildniſſe Euerer Altvors 
dern in diefen Büchern. Nicht durch die Würden , welche fie zu 
allen Zeiten vom Staat empfingen, fondern durch die Würden, 
weiche fie dem Staate gaben, find fie im Vaterlande ebrenreidh 
geworden, Der Ernſt der Menſchheit feaget den Stammbännen 
und Drdensiiernen der Eyropder jo wenig nach, als den knochernen 
Nafenringen indianifcher Häuptlinge, Aber Großthaten find die 
Titel, melde in der Geichichte gelten, und in ben Augen Der 
Nachzeit adeln. Noch leben die alten Törringe, Preiſinge,- 
Abame, Rechberge, Bappenbeime, Nothhafte, San ⸗ 
dizelle Bumpenberge, Areo'd, Lerchenfelde, Hund 
Fugger, Elosner, Baumgarten umd anderer viele. Dh 
Namen, ibnen ein erblicher Schmuck, wie eine erbliche Ber 
pflichtung gegen Borwelt und Thron, find dem Baterlande eben 
ſo viele Bürgfchaften, in Tagen der Noch Männer ju babe, 
auf die es fih ſtühen darf, 

„und Bhr, hochwürdige Vriefter Bottes, Bhr, 
Diener des heiligen Altars, Ihr, Lehrer der Qugend! erkennet 
mie Zu, daß des Landes Tugend und Treue die Frucht feines 
Glaubens an das Gottliche gerorfen. Nie erlofch dieſes @laubeng 
Andrunf in der Baiern Beruf, feit Severin und Winfried 
den Gefreusigten gepredigt hatten. Zerthum und Wuldheit ber 
Seiten fonnten wohl Lehrmeinungen und Ordnungen der Kirche 
verunftalten, oder ändern, das Werk der Meuſchen geht unter 
mir den Menfchen! — Aber Liebe und Sehnſucht zum. Himm ⸗ 
liſchen Jammten auch bel aug den Nebeln des Aberglaubens auf. 

er beilige Glaube il eine Säule der Sitten; uud Einfalt der 

itten die Stärke dcs Vaterlandes. iern wird chen, fo 
lang’ es auf diefen Tugenden rubt; So lang’ es Fürſten bat, 
die,. wie fein Titus, der erie Marimilinu doLenb, win. 
ſchen können, für das Glück des Landes in. freiwillige Verbannung 
iu geben, fo. lauge das Volk, wie unter Pling anfers. Banieren, 
für Fürs und Vaterland gegen. fremde Unteriocher in den Tob 
flieat ; ‚oder fo lange die Mehrbeit der Baiern mit ihrem 
Weltenrieder fpricht: „Es ii beſſer, daß unfere Häufer 
verbrennen, als daß uniere- Sitten untergehen * 

„Bedes Reich. inte oder ſteigt, wi⸗ die Bemüthsgröße und, 
tugendliche Kraft feiner Bürger, Das Ücht, o Männer von 
Baiern! mit bellen Zügen in den Gefhidhten Eurer Borzeit 
gezeichnet, Und ein Anderes, wicht minder wichtig; Ein Staat 
bebauprer fein Dafein, fo lang’ er zur innern Beaft bie rechten 


Schuhhmittel van auffen gefehe; fo lange, die Berfelungen und 
‚ öffentlichen Anitalten dem Stande der aügemeinen 2* 
die ‚bürgerlichen Einrichtungen dem v⸗rtaena des Mentchen⸗ 
N gefchlechts entſprechen. 


„Dreier Hauptkrafte bedarf. ein. Neich m tuhmw digen 
der Wiffenfchaft, der Tapferkeit und bes 
Reihtbums. Hm welchem Zbeile des Volts die Füße diefin 
drei am größten vereinigt Heat, in dem rubt der Kern dei 
Staates. Vor alten Zeiten war — der Prieiten, umd 

Tapfterkeit der Ritter ausichlichiicher Ruhm. Darm, faljte 
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Beiden der Reichthum don fetöt, und ſtanden he den Throne 

der Fürften billig zunachſt. Sie waren die Freien; fie das Bolt; 

* Andere des Landesderrn, der Burgen und Kloͤſter Teibeigenes 
ut 

„Dann erſchwangen im friedlichen Handelsverkehr die &tädte 
Reichrbum; durch Meichtbum Freibeit. Und es bildete fich, 
neben der alten Deuifchen Lehr and Wehrſtand, noch ein dritter, 
der Nahrſtand, vor dem Thron. Die Agilolfingen fannten 
ur die zwei erflen; die alten Wittelsbacher erzogen den 
dritten. Nach Werbältniß der höhern oder geringern Wedett- 
famteir handen die drei in den Verfammlungen der Landſchaft 
ein um den Stuhl der Herzoge. Die Berfaffung war der Vaht ⸗ 
bunderte Frucht. 

„Nach diefem fam die Erfindung des Feuergewehrs; durch 
be verging des gebarnifchten Adels urfprünglicher Vorzug. Es 
fan die Erfindung der Buchdruckerpreſſe; durch fie büßte die 
BSrieferfchaft den Zepter der taufendjabrigen Beilierbeberrfchung 
ein. Noch beilanden zwar ebemalige Namen und Formen der 
Stände; aber wodurch fie mächtig geworden, das fiel in die 
Hand Aller, Auch der Michtedelgeborne prangte darauf mit 
Tapferkeit und Feldberrentugend; auch der Laie nahm von. der 
Wiſſenſchaft Unsterblichkeit des Namens und Hobeit; der Ackers⸗ 
mann das. Gefchent der Freibeit. So trat zuleht der geifivolle 
Sohn aud) des Bauers in den Fürſtenrath. Als nun Wiſſen⸗ 
ſchaft, Tapferkeit und Reichrbum jedem Staatsbürger erreichbar 
geworden waren, ſturzten zwiſchen den Ständen die Schranfen 
des Unterſchiedes unaufdaltfam ihren zerfallenen Grundveſten 
nach. Nun hörten Nitrer und Brfatien und &tädte auf, allein das 
Volk zu fein; ſondern das Volk mard das Moltz; und alle 
Gebildete, Heldenmurhige, Vermögende des Vaterlandes, obne 
Rüdficht prieierlicher Weine, adelichen Stammens, oder Hlädti» 

ſcher Recht ſame, bildeten des Baterlandes Kern und rechte Kraft. 

„Es iſt ein Sturm über den Welttheil gegangen, und bat 
das Unbaltbaride gebrochen. Die da weinen über entwurgelten 
Etammbäumen, über gertrümmerten Kloftermauern und jerriffe 
wen SKaiferbriefen : wen Hagen fie an? — Gott fandte den 
&turm; der wehte nur des Alterthums Staub von der Schön. 
beit des göttlichen Ebenbildes hinweg. 

„Der Zuſammenfturz altgeebrier Staatsverfaffungen ward 
noch nie durch die Tugenden derielben herbeigeführt, fondern 

von ihren Mängeln. Es if aber gewiß, daß endlich die vor 
trefflichſten Anflalten der bürgerlichen Gefellſchaft, wie unver 
ſehrt man fie auch auf die Nachkommen berabbringe, gebrechen- 
soll werben, Es würbe thöricht fein, wenn ſich Fürſten unferer 
Seit mit Prieſtern umringen wollten, wie Taſſilo zu Aſch⸗ 
beim; deun Priecſter ind micht mehr :Aileininbaber der böbern 
Kenntnif; oder mit Mittern und Freiberren, deren Tapferkeit 


und Reichthum häufig vom Mutb und But des Bürgerlichen. 


Pal — witd; oder von Städren, deren Handwerk und 
erkehr eben ven reichen Broßgewerben einzelner Hnterneimer 
oft Hein .Hert. ” 

„Daruin fihd die alten Landflände des obern und niedern 
Baierns vergangen. Ein anderer Greif gebietet andere Stell 
Vertretung ber Vollaftärle, 
grün, ‚zechte Majeſtat. Zu dem, mas werden mag ,. gab 

— Bofepb, der König, den Wink. 
wickelungen einen großen Abſchnitt gemacht hat, fo hab’ ich billig 
mit ihm dad Werk von Deinen Geſchichten geſchloſen, Welt 


Awei Thiele auf Ehreibvarier in 8. 


Nur die Erärte des Dolls if ber 


wie nun die Natur fehon ın der Stufenfolge der Ent: 


von Waiern! — - Entpfang' &8 mit Nachficht. Den vaterTändirähen 
Stolz ſollte minder verdeiehen als fchmeicheln, daß Dir dieſe, 
Gabe nicht der eingebornen Baiern einer, ſondern der Bürger 
eines Freifiaates darbringt, — ein Mann, der, unabiängig in 
feiner Heimath am Fuße des Aura, auf eigener Flur glücklich- 
von den Verfuchungen der Armuth umd des Neichthunts gleich 
fern, unter. großen Verbaltniſſen erzogen, nichte von Dir zw 
wänfchen, nichts zu fürchten batı Im Leben eines einzigen 
Volles das Walten der Gottheit mäber- zu fchanen, wählte er 
Dich, weil Dein Aufblüben ihn ergößte, und Die Freundſchaft 
mancher Deiner Söhne ibn an Dich zog. 
nDer Gott, welcher in den Gewittern ber Jabrbundert 

bei Deinen Vätern war, möge: guädig walten über 9 


Stamın Deiner Könige und über Deine Enlel.“ 


Die Brinzeffinuen. 
Bon Starflof, —— 
Preis Ad. 12 Pr. ober Arthlk. 19 ar. 
Bm Berlage bei $.R.Sauerländerin Yaran. 
Eine von dem Herem Berfafler vorzugeweiſe im Auge gebabte 
Tendenz diefes Buches if unverkennbar auf das fogenannte bobe 
Reben in Kreifen der vornehmen Welt gerichtet, das er in feinen 


‚nebeimfien Halten, Gchlapfwinteln und Verdecke aufzudeden: 


und Die Neſultate von Erfahrungen und Beobachtungen in einer 
geſchichtlichen Eintleidung darzulegen bemübt war. Ebenſo if 
auf ber andern Seite des Hertn Verfaſſere Zweck hervorleuch⸗ 
tend, bie Wabrbeit bes Sahes ju demonſtriren und zu dokumen⸗ 
tiren,. welch ein verfebrtes und niemals von einem guten Aus⸗ 
sang belobntes Unterfangen «8 fei, wenn jugendliche Unerfabe 
tenbeit, romantifche Heberipannung and Iräntelnde Karakter⸗ 


‚boldbeir entweder mie Zrop und Werachtung der nufgeheltem 


Konvenienzgefege, oder mit unentichloienen Temporiüren, Sins 
balten und Harren ini bedeutenden Verbälinifien, durch die Nehe 
einer Falıberechnenden und weitansbolenden Volitit zu ſchlübfen, 
aus denen nur Die ſirenge Tonſequenz/ Umſicht und Karakters, 
färte der BerwickeAten erreiten kann. Daß ber Held in dieienz 
politiſchen Momane, Briny Fedor und fein Freund, der erfe 
regen Mangel an Entfchluß und Superioritär, der Ichtere wegen 
feines Brribums, dad man alle Verhaltniſſe brüsgwiren, und um 
Alles zu gewinnen , immer and unter allen Umñanden Alles wagen 
müfe » ‘in die ihnen aelegte Falle einer verwickelten Situation 


‚hineingeben, und in derfelben auf eime oder die andete Waeife 


ja Grunde geben mußten, mar eine unabänderliche Folge der 
Berflechtung folder Raraltere, folder Antereiien,. und folcher 
Berpältnife, ans denen nur ein folches tragifhes Ende nnd 
fein. anderes bervorgeben Fonnte. *,ı Betreff der biflorifben 
"Data, die bei manden Karalteren und Begebenheiten zum 


Grunde liegen, läßt ſich vermutben, daß der wohl unterrichtete 
! geier die Periönlichkeiten mancher bedeutenden oder doch fürge 
lich noch bedeutend geweſener Staarsmänner ,’fo wie einzelne, 
trefflich geſchilderte, ermübafte und laͤcherliche Vorgänge an 
deutſchen Höfen, darin deutlich erfennen wird, Dabei ſcheint 


jedoch abfichtlich alles Ginzelne fo gefieht, beleuchret und gewen⸗ 


"der, daß ſolches als Einzelnes mar berübrt, ebem duch dieſe 
Berübrung aber auf das Nabeliegende b’nzedeuter, und dag 
' Bublıfum in Beziehung auf die merfwürdigden Ereiguihe fort 


umd fort gereijt, unterbalten und aufgeregt wird, obhe dufl 
die Port des Ganzen ch einer verfänglichen uud ernäbaften 


“ 
D 
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Wahrbeit des Bergangenen näbere. Daß eine ſolche Intereffante 
Ericheinung im der neuern Kiterrtue zu der jehigen Beit dem 
Beutigen Bublifum auffalen und gefallen werde , mie üch bereits 
dargerban bat, mar mobl zu erwarten. Gie verdient Diele 
ausgejeichner gute Aufnahme, denn fer gewährt fie ichem 
Refer die genußreichfle Unterbaltung. 


Kirhbofers Schafbauferiiche Jabrbücher vom 
4519 bis 1529. Schafhanfen, bei Johann Heinrich 
Schwar. ' . 
Der mürdige und gelebrie Berfaſſer diefes mit Beil um 

Kraft gefchriebenen Geſchichtsbuchs hat ich damit um feine Mit · 

Bürger und um unfee Nachmelt ein wahres und bleibendes Ber 

dienſt erworben. Was wir im ältern, theils gedruckten, theils 

ungedruckten Büchern über die Geſchichte der, auch für unfern 

Beinen Freiſtaat fo folgenreichen Reformation baben , reicht bei 

weitem nicht an die Stündlichkeit und Ausführlichkeit der gegen · 

wartigen Beſchreibung. Wir dürfen He demnach unfern Mit- 

Bürgern mit Ueberzeugung empfehlen, und mwünfchen, dab fe 

von recht vielen, befonders jungen Männern, geleſen werde; 

fie werden , bisweilen nicht obne Gemütbebewegung, die Kämrfe 
mit anfeben , welche untere Väter zu beleben batten , bis dieſe 

Beilfame Veränderung durdgefegt werben konnte; fie werden 

ch Aberzeugen, daß das Gluck derfelben in Wahrbeit ſebt bach 

anzufeßen il, und in manchen Bügen der Geſchichte ibrer Bor 
ältern ich feld, nicht obne Ueberraſchung, wieder erkennen, 

Echon die Anrede des Verfaſſers „am feine lieben Mitbürger“ 

"enthält bebergiaunaswertbe Wabrbeiten und Winfe, und ber 

Wunſch am Schluß der Borrede mird boifentlich nicht in die 

Ruft verbalen. Der Here Verfaſſer will mit diefem Bach zu 

einer würdigen Feier des bevorfiebenden Meformationsfches vor- 

bereiten, und wirb bei allen Verkändigen feinen Swed. gewiß 
erreichen. 

Huch für ausmärtige Kenner und Forlſcher der Geſchichte 
bat daſſelde, ehem feiner Benauiakeit und Umflandlichkeit wegen, 
einen entſchiedenen Werth; denn je mebr durch ſolche Spelal ⸗ 
beſchreibungen die Geſchichte jener ewig denfwürdigen Glaubens 
verandernug (aReligioncerneuerung“ märe ihr ſchicklicherer 
Name;) welche ganz Eurova allmälig eine andere Geflalt gege ⸗ 
den bat und im ihren Folgen noch immer fortwirkt, bekaunt 
wird, deflo leichter läßt ch eine richtine, fruchtbare und man- 
wiafaltin lebrreiche Bdee davon machen, vor welcher mit der 
Zeit ſelbſt die Vorurtheile ſchwinden werden. 


(Ou bei 9.9. Sauerländer in Aarau für 1 Br. 16 &. 
gu baden.) 
—sã 
Bei Bob. Frieder. Gleditſch in Leipzig if fo eben 
erſchienen und in allen Buchbandlungen ju baben: 
Sofchenbuch zum geſelligen Vergnügen für das Fahr 1819, 
Reunundzwanzigiter Jahrgang. Dit dreizehn Kupfern, 
Tanztouren and Muſit. Preis in farbigem Umfchlage 
mit Boldichnitt. 5 $r. 106@. 
Bubalt: Erzählungen. Meiſter Martin der Küfner 
Und feine Geſellen, von F. J. A. Hoffmann. — Unterirdiſche 
Ziebe, von 9. Elauren. — Eifenfnapp und Waldborn , von 
R.G. Brigel. — Burg Et. Erverin von Lamette Fonane. 
= Der Barggeiſt, von U, Lafontaine — Die Halle der 


Erſchlagenen, bon Fr. von Gerſtenbergk. — Bebiäte von 
9. Verndardi, 8. Casper, 9. Dicina, 8 W. Fint, Fr. von 
Berfienvergt, N. 2. Heilmann. Amalia von Helmig, Fr. Krug 
von Nidda, M. Moos, KR. Condersbaufen, 9. Wellentretrr, 
A. Wendler, Amad. Wendt, K. G. Wetzel. Rathſel, Ebaradın 
und Konsstipben, 
Bon dieſem fo beliebten Taſchenbuche u. f. m. find no * 

einige volitandiae Egemplare erfer bis neunundzwangigfier Jabt ⸗ 


‚gang mit mehr denn 330 Kupfern, in grünem Maroquin Bar 


band mit goldenen Versierungen um den berabgefehten 
Preis fürdt Fr. und in Einbänden wie ſolches nach und nah 
erfchienen if, für 77 Fr. bei direfter Beſſellung zu erbalten. 





a". &s bat ſich Herr Fr. Kind gu Dresden erlaubt, eine 
zwiſchen mir und den Erben des weil. Hrn. Hofe. W. ®, Begert 
wegen Fortiehung des Taſchenbuchs zum gefeligen Beranigen 
auf 1819 obſchwebenden Rechtsſtreit durch eine Anzeige in öffent 
lichen Blättern zur Kenntnif des Bublifums zu beinger, tenber 
fheinlib, um dem nicht Binlänalich unterrichteten Theil dei 
felben für das Intereſſe der Beckerſchen Erben und fein eigenet 
mir zum Nactbeil gu gewinnen, Diefe neue Kindiſche Anzeige 
in aber eine eben fo voreiline als unlobliche Handlung, und if 
ſolche auch unvolkändiga und unrichtig. Voreilig in fie. mail 
die Aften über diefen Gegenfland noch keineswegs geſchloſen 
find, und ich gegen die am 31 Auli < a. publizirte Entſcheidung 
aleruntertbänigi ovnellirt babe; unſöblich in Hinfihe auf den 
modus und die Abſicht; undollſtaudig und unrichtig, weit id 
nicht die Abſicht gehabt babe, ein Beckerſches — fondern Kot 
das mir cum privilegio zugebörige Taſchenbuch des gelelign 
Vergnügens, und mar den neunundjmangiaften Jabrgang für 
1519 herauszugeben , den Beckerſchen Erben aber in dem ange 
kogenen hochtten Reſkrivt keinramegs die Dergünfiigung jıge« 
fanden worden ill, den Bufab neunundimanziafler Yebraang 
ju machen: indem folches wirllich nod im Kindes Witer Rebt, 
nicht fo viel Nabte zabtt, ale es aern gäblen möchte, und mit 
Gewalt alt fein mil! Das Kindifche Verfabren bat mich daber 
zu diefer Gegenerklaͤrung veranlaßt, damit ein verebrtidhes Bar 
blitam wicht irre geleitet werde, und ich will feine Zeit ſelbſt 
den endlichen Erfolg eines ſolchen Vroxvſſes, deſſen recbtmäklae : 
Entſceidung fo viele im feinem Ausgange für mich alnflıg 
beurtbeilen, befannt machen. Möchte doch auch Herr Kind fo 
lange ichmeigen! ! ; 

Reipgig, am 26 Auguff 1818: 
" C. F. € Richter. 
Firma: Rob. Friedt. Gleditſch 


Anf die In Mro. 100 diefer Zeitung angekündigten 
Gedichte von Ernſt Münd. 
wird auch bei Unterseichneten Bränumerartion gu 15 Wh. hei 
mirfliher Vorausbezablung, und Eubicription zu 20 BB. ange 
nommen. Briefe und Geid franfo. 
98. Sanerländer. 


Dh mache andurch befannt, daß mein angefündigter Ber 
ſuch eines chriſtlichen Katehismus nach dem Bedürfniß unferer 
Zeiten umter der Vreſſe if, und bis Ende Wintermonats is 
allen Buchhandlungen zu baben fein wird. 

Soh. Bakob Edmeizer, 
Blarzer in Bida 





Beilage zur Arauer Zeitung 





Neuere Verlagsartifel 


G. D. Bädeker in Eifenu. Dulsburg, 
welhe auch bei Hrn. Sauerländer in Arau, 
Steiner in Winterthur und Orehl und 
Buaifti in Bärih, fo wie in allen Buch— 
Yandlungen Deutfchtands zu haben find, 





Stord, Dr. %., Darftelungen aus bem 
Rhein- und Mofel:?ande. 2 Bändchen mit 


Kupfern. 8. brofgirt. 1818. 551. 24 fr. 
Ueber das fo intereffante Preußifche Rhein» und Mos 
—— iſt in ſtatiſtiſher Hinſicht erfhhpfend gefchrie» 
n worden; von feinen malerifhen Schönheiten, von 
feinen alten Geihihten, Sagen und E’genden weiß man 
aber faſt nichts. In dem angezeigten eben fo gründlich 
als geiftreih und lebhaft geimricbenen Buche, in wels 
chem fih Wahrheit und Dihtung auf das anmufbigfte 
vereinigen, in weihem die Fantaſie ebenſo Nahrung fin: 
det, wie der forihende Verſtand, mird der Leſer jene 
Provinz in altertbumlicher, gefhichtliher und malerie 
fher Beziehung treu geſchildert finden, Beſenders wird 
die Schilderung des Mofelftroms mit allen ibn eigens 
thuͤmlichen Schönheiten den fühlenden Leſer aufs erfreu⸗ 
lichſte anfpredhen, Der Kunftfreund wird außer der Per 
fhreibung der nallos beigiichen und römifhen Dentmaͤler 
auch mande nit unwichtige Aufſchluſſe uber Kunſt⸗ 
werke aus d.r byzantintichen und niederr heiniſchen Schule 
finden, Die Berlagshandlung bat keine Koftın gefheut, 
um dieſes Buch durch ſchͤnes Papier, reinen Deu und 
einige treffiiche Bilder von noch nie vorber im Stich 
a Mofelgegenden no‘ empjehlungswerthie zu 
maden, . 


von Zürf, Wilh., (Regierungs: und Schultath 
in Potsdam) Die Erfheinungen in der Natur, 
‚ein Buch für Aelieın, Erzieber und Leh— 
rer; vorzuͤglich zum Gebrauch für Volks: 
Schulen. Mit 4 Rpfn. gr. 8. 2 Fl. 42 fr. 


Diefed Work, welches fo eben die Preſſe verlaſſen 
hat, if dazu beftimmt, einem bringenden Bedäriniffe 
bei dem Unterrihte der Jugend abjuheifen. So 
wie die „ſinnlichen Wahrnebmungen“ bdeffeiten Wer: 
faſſers den Zweck hatten, die Kinder mit den Eigenfdhafs 
ten der iie umgebenden Natur-Koͤrver bekannt zu mas 
den, ibre Sprache zu bereichern und zu berichtiaen, fo 
it der Zweck dieſes Werks, die Kinder mit ben Erſchei— 
nungen in der Natur, welche durch den ſteten Kreis— 
lauf des Waſſers, durch Licht, Wärme, Luft bervorges 
dracht werden, befannt zu machen, und fie dadurch auf 
ibren erhabinen Urbeber zu lenſen. Zu allen angrgebe: 
nen Erperimenten ift der nötbiae Apparat in Baus und 
Garten, fo wie im Freien obne Koftens Aufwand zu 
erhalten. Auch in diefem Werke ift, fo wie in din früs 
bern, mit fo vielem Beifau aufgenommenen, ähnlichen 
Werten bes Verfaſſers über den „ Unterricht im Kechnen 
und in ber „Groͤßen- un? Formenltehre“ nicht nur derfeibe 
firenge methodotogiihe Stufengang des Unt rrichts 
beſtimmt und Far worgezeihnet, fondern man findet das 
zin auch bie untermweifung felbit fo anfhaulih vor. 
gemadt, 213 j.d.e Lehrer im Stande it, mit Bir 
Hecheit darnach zu verfahren, Der Preis ift nad Wer: 
vaͤltniß fchr billig angefent, 


Tacitus, Corn. Annälen, deutſch von J. €. 
Schlüter, profeffor in Mänfter. Dritter 
Band, 1818. 2 #1. 6 fr. 


Diefer dritte Band ſchließt nunmehr ba? ganze Werl, 
Bon den beiden erften, woſche fihen vor cinigen Jahren 
erihienen, und 2 Rıbir. A gar. koften, fagte ein Mer 
cenient in einer Riteraturzeitung: „ Kein beutfcher Wer 
berfener ift noch fo tief in dem Geiſt des lateiniſchen 
Kloſſikers, der am ſchwerſten in ein fremdes Idiom ſich 
übertragen laͤßt, eingedrungen, ald Hr. Prof. Schlüter. 
Nicht nur dem Liebhaber des Haffifhen Studiums, au 
bem Freunde der deutfchen Sprahe muß biefe Erſchei— 
nung erfreulich ſeyn, indem eine ſolche Ucberfegung 
als ber richtigite Präfftein bes Grabes von Kultur une 
zuſehen ift, au welchem eine lebendige Sprade ſich er⸗ 
ſchwungen bat,’ 


Bon demfelben Verfaſſer erſchien ſchon fräher: 
Zacitus, Corn, Agricola, eine Biographie 
Lateiniſch und deutſch mit Anmerkungen 
von J. C. Schlüter. ı 8. 20 kr. 





Peterſen, J. D. (Pfarrer zu Wenigern) 
Kurzer Abriß der Erdbeſchreibung nach 
den neueſten Beſtimmungen, für Schu— 
len. Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
8. 1818. 45 fr. 


Diefes Außert' zweckmaͤßig eingerihtete Buͤchlein⸗ 
deffen erfle Auflage von 3000 Gremplaren binnen einent 
Zabre vergriffen wurde, ohne das jie in den Buchhan—⸗ 
det Fam, verdient vorzüglich zur eg in Schu⸗ 
len empfotken au werden, fo wie es auch bereits im 
mebr ala fu Sculen Woftfatens wärklich eingeführt iſt. 
Dr Herr Verfoſſer hat diefer neuen Auflage eine uns 
gleich größere Boiltommenheit gegeben, als der erſtern. 
Mer es in Schuten einführen will, und fi direct an 
die Verlagsban'tung wendet, erhält es in Quantitäten 
zu 30 fr. das Gremplar., 





Natorp, B. C. 2. Ednigl. preuß. Oberconſi⸗ 
florialrath u, evang. Pfarrer zu Münfter) Uebert 
den Geſang in den Kırden der Protes 
fianten. 8. 1817. 2 8.6 fi 


Diefe Auferft intereffante Schrift enthält Bemerkun? 
arm über bie mulicalifhe Angelesenhiit des Öffentlichen 
Gotterdienſtes. Es werden darin nicht nur überall die 
obmwaltenden Gebrechen und Mängel angegeben, fonbern 
zugleih auch Borichläge getban, wie, denfelben zur Ver⸗ 
ediung ber Liturgie und des ganzen fenttichen Gottes⸗ 
bienftes abzuhelfen ſey. Die beig fügten Anmgkungen 
enthaiten t£h.ils hiſtoriſche und literarxiſche Notizen, 
theits kurze Andeutungen, welche ſich auf liturgiſche An⸗ 
geſegenheiten beziehen und weiter ausgeführt zu werben 
verdienen, Die darin verfommenden Gegenftände find 
auf eine fotche Weiſe bearbeitit, daß jie nicht allein bie 
Kufmerffamkeit aller Synoben und eines jeben einzelnen 
Mitglicdes derfeiben In Anſpruch nehmen, fondern- auch 
von jedem Freunde des Kirchenweſens mit großem In: 
tereffe werben gelefen werden. Die aus dieſer Schrift 
hervorgebenden Refuitate find fo axxheblich, daß nad dem 
Urtheile fachtundiger Männer diefe Schrift von allen 


Gebildetin in allen Gemeinden gelefen unb beberzigt 
werben ſellte. 





Möller, A. W., (önigt. preuß, Brigadepres 
diger zu Münfter) Kritifche Beiträge für den 
Kirchengefang. 4. 1818. 45 fr. 

Diefe Heine Schrift ſchließt ſich gewiſſermaßen an bie 

eben erwähnte von Ratorp an, Auch fie verdankt ihre 
Entſtehung dem Beſtroben der evangelifhen Kirche des 
preuß, Staats für die Berbefferung der Liturgie zu 
wirfen, und gebört mit zu den Vorarbeiten für bie 
von den evangel, Synoben zwiſchen der Weſer und bem 
Rhein niedergefeste Gommiffion jur Entmwerfung eines 
neuen Sefangbuche, Luthers und Reanders befte 
Lieder find in derſelben mitgetbeilt und kritiſch bearbeis 
tet unb vier andere Lieder von Paul Gerbarbac, 
in vier verfhiebenen Besarten bvorausgefhidt und mit 
Kritifhen Anmerkungen begleitet worden. Möchte diefe 
intereffante Eleine Schrift doc der Aufmerkſamkeit der 
giturgen nicht entgehen, 


Natorp, B. E. &,, Bell und Laucaſter. 
Bemerkungen über die von denfelben ein— 
geführte Schulverfaffung, Lehrmerhode und 
Disciplin. 8. 1817. r #. 3 fr. 


ine Beleuchtung ber von biefen Engliſchen Paͤdago— 
ein eingeführten unb von Engländern und Franzofem 
unter ben hoͤchſten Lobeserhebungen empfohlnen Schule 
einrichtung, Disciplin unb Lehrmethode. ine Ver— 
Hleichung derfelben mit den Ideen, welche man in Deutſch⸗ 
land bei ber Organifation und Berbeflerung der Wolle: 
ſchalen befolgt, Zugleich eine lehrreiche Anbeutung vieler 
einzelnen Punkte, welche von unfern Schullehrern unb 
Schulaufſehern ernftlich beherzigt zu werben verdienen. 
Aues mit berjenigen Klarheit und Beſtimmtheit abge— 
faßt, die aus den übrigen Schriften diefes Verfaffers 
dem Yublitum befannt find, Diefe Schrift iſt an bie 
Stelle bes vor einigen Jahren in gleichem Verlage er— 
ſhienenen, aber jest vergriffenen, Werfchens getreten : 
Eancaſter, Fof., ein einziger Schulmeiſter unter tau—⸗ 
„end Kindern in Einer Schule,’ 








Natorp, B. C. L., Anleitung zur Unter: 
meifung im Singen für Lehrer in Volks— 
ſchulen. Erfter Gurfus. Dritte verbefferte 
Ausgabe, brad, 4. 1817. r Fl. 30 Er. 


Lehrbuͤchlein der Singefunft. Für die Ju— 


gend in Bolksfchulen bearbeitet. Eriter 
Eurfus, Dritte mohffeilere Ausgabe. gr. 8. 
1818. 14 fr. 


Erſtgenannte Schrift iſt eine metbodalogifihe Anteis 
tung für Lehrer zur Untermeifung der Volks jugend 
im Singen. Die barin bargeftellte Lehrmethede hat ſich 
durch die Erfahrung in vielen hundert Schulen als eine 
maturgemäße und fiher zum Ziele führende Methode 
hinlänglid; bewähret, Da das Bud; weit und breit be⸗ 
Sannt geworben unb eingeführt ift, fo braucht bier nur 
demertt zu werden, baß nud diefe Ausgabe neren 
der Ziffern» Zabulatur die Noten: Kabulatur enthält, 
um ber irtigen Meinung vorzubeugen „ als menn das 
Wifen der darin vorgräeihnetn kehrmethode in bem 
Grebraude ber Ziffern ftatt ber Roten beftehe. 

Das Lehrbüchtein der Singekunſt ifk für bie 
Schüler beftimmt, Es fol für die Unterweifung im 
Singen das ſeyn, was bie Lefefibel für bie Muterweis 


fung in der Leſekunſt il. Es zeichnet mit bloe den 
Gtufenaang des Unterrichts vor, ſondern es enthält 
auch bie nöthigen Uebungsexempel. Doburh daß fämmt: 
Lihe Schüler biefe muſſkaliſche Kibel bei bem Un: 
terrichte als Leitfaden in Händen baben, werben Beh: 
ver und Schüler in dem Gele fe bes metbobifhen Ban: 
ge3 erbalten und vor nachtheiligen Sprüngen bemahret, 
Schulen erhalten bei directen größeren Beftellungen 
von obigen Preifen nody einen angemeflenen Rabat, 





Natorp, B. E. L., Fibel, oder Elementar: 
buch für den erſten Unterricht in deut— 
fhen Schulen. Reue unbverbefferte Ausgabe, 
gr.8. 1818. 14 &. 


Kür die äußerft zweckmaͤßige Einrichtung biefer Hei: 
nen Schrift bürat der Umſtand binlänglich, daß felbiae 
bereits in viet-n bundert Schulen eingeführt morben if 
Schulen, welche fi dir ct an die Berlogshandlung wen 
den, unb das Geld dafür baar einfenden, erhalten 10 
Gremplare für ı Rıbir, Berl, Eour, 





Heilmann, N. 2., (Confifteriatpräfident und 
evang. Pfarrer zu Grefeld) Gedichte. Erftes 
Bändden. 8. broch. 1817. 2Fl.24 kr. 


Eine Sammlung von Poeſien, bie durch ihren geiſt⸗ 
reihen Inhalt, durch Fälle und Zartheit der Empfin— 
bung, durch Schoͤnbeit und Mannigfaltigkeit der Form 
durch edlen Ausdruck und Reinheit ber Darftellung glei 
vortrefflich find, und dem Verfaffer eime Stelle unter 
den eblern Dichtern unferer Nation zufidern, Fin Re 
cenfent im Morgenblatte fagt von benf-Igen: „Zwar 
die Reu-⸗Romantiker treffen bier keinen ihres Selichtersz 
aber weß Herz für Gott, Baterland, Liebe und 
Breundfhaft ſhlaͤgt, wer ern 
und religiöfen Gruft liebt, findet hier fompatheti he 
Anktänge, bir um fo wohlthuender find, je Teltener die 
fo geprieſene Gemuthlichkeit ift. Die Sprade, bie Run 
dung ber eingelmen Lieder verdienen alles Lob. Beſon— 
ders möchte Ref. Griftlihen und Lehrern die Gonfir- 
mationsliebee empfehlen, melde ganz dazu geeigs 
net find (chne daß die Poeſie der Faßlichkeit junger 
Stüler Gintrag thätey zu rühren, framme Borfäge zu 
beſtaͤrken, und den Geift zu erheben. Auch der Patriet 
zeige fih bier in einem fhönen Lichte, Kurz, wenn 
ein vbler Mann in der Begeifterung zum Harfen: 
fpiele greift, muß es wirken, ef. meiffagt mit 
Bergnügen, daß unverſchrobene Refer an den frommen 
Erqufien Heilmannd innigen Anıheil nehmen werden.“ 





Zappe, ®. tfürftic Lippifger Eandbaumeifier) 
Darftellung einer neuen dußerft wenig 
Holz erfordernden und hoͤchſt feuerfihern 
Bauart. Erſtes Heft. Die Hütte. Mits 
ilum, Steinabbrüden. 4. 1818. ı$1.3h. 


Der durch fein Beihentud und andere ähnliche Werke 
laͤngſt ruͤhmlich bekannte Werfaffer fpricht ſich im der 
Vorrebe zu diefer intereffonten Schrift alfo aus: „Mit 
Wärme bie edlen und reim menschlicher Theile meiner 
Kunft liebend, habe ich es mir feit Jahren zur Aufgabe 
gemacht, eine zu mandıen Zwecken beffere Bauart der⸗ 
zuftellen; fo fhmwierig au dies Unternehmen war „fe 

laube ich es doch gelößt zu habın, und werde meint 
Borfchungen nunm-br in 3 oder. 4 Heften der Welt 
wittheilen.“ — In biefem exjten Hefte oebandelt der 
Berfaffer zuerfi die Hüttebesgemeinen Manntb, 
welcher ex die Jorm ciner Laube oder dielmehr die di 





nes am flumpfen Ende abaefchnittenen und auf ben 
Tiſch geſtellten ECies zu geben wünſcht. „Diefe Form, 
vereinigt Bequemiichleit, Wärme, Befunbheit, Fruers 
feftigkeit und Wohlfeilbeit. Es ift nicht abzuſehen, wie 
Die Ärmere Volksklaſſe ferner zu Wob:ungen kommen 
fol, wenn nit vom Alten abgeaangen wird; denn bie 
—— und der Arbeitslohn —— ſich in höherem 

rabe, als die Baumittet diefer Menſchenklaſſe zunehr 
‚men, Möcten doch recht viele edle Menſchenfreunde 
ibre Aufmertfamkeit cauf-diefe feine Schrift richten, 
Die edle Frau Kürftin von ber Kippe läßt bereits meh⸗ 
rere ‚Hütten nad diefem Plane errichten, 


Aufgaben zum Kopfrechnen in Erzählungen 
eingefleidet. gr. 8. 1817. 45 fr. 
Diefe Aufgaben, welhe einen wadern Prebiger am 
Niederrhein, ber fih viele Jabre lang mit dem Schul: 
fahe abgegeben, zum Berfaffer baten, find äußerft 
zweckmaͤhig eingerichtet und jedem Eehrer zu empfebten, 
Dos Nachbenfen der Kinder wird dadurch vorzäglid 
geweckt, indem fie bie aritbmetifhen Berbältniffe auf 
Gegenftänden bes gemeinen Lebens anwenden lermen, 
Sie find auf ftarfem Schreihpapier fo abgedruckt, daf 
jedes DOctapblatt, welches eine ober mehrere Aufgaben 
enthält, auf einer Seite weiß blieb, damit man bie 
Bogen zerfhneiden, auffieben und beim Unterrihte 
dem Kindern vorlegen könne Dadurch, daß biefe 
Biätter von einer Größe find, können fie aud befto 
bequemer in einem Zutteral aufbewahrt werben. Die 
Aujlöfungen der 200 Aufgaben jind am Ende beigebrudt, 





Befhreibung des Feftes auf der Wartburg, 


ein Sendſchreiben an Butgefinnte. 8, 15 8. 
30 fr. 


Diefe von einem geiftwollen Augenzengen mit jugend 
lihem Feuer niedergeihriebene "eine Schrift liefert den 
treueft.n Bericht von jener Begebenheit, welche in Deutſch⸗ 
land fo viel Auffeben gemacht bat. Keiner wird fie obs 
me Befriedigung aus den Händen legen, 


Rrummader, Dr. F. A., (Superintend, gu Berns 
Burg) Apologen u. Daramptbien. 8. 251. 6 fr. 
— Bibelfatebigmus, das iſt furzer und 
faßliher Unterriht von dem Anbalt ber 
bdeiligen Schrift. Zum Beften der chriſt⸗ 
lihen Jugend verfaſſet. Bünfte verbefferte 
Auflage. 1818. 27 fr. Squkvorſteder erhalten 
Bei größeren Beftelungen einen anfehnliten Rabat,) 


— Der Eroberer, eine Verwandlung. 
2 18 fr. 


— — Hymnus an die Liebe. gr.8. 10gr. 
— — Das Börtleim Und, eine Feburtd, 
tagsfeier. 8. 2 FI. ofr. 
— Feſtbuͤchlein, eine Schrift fürs Rolf, 
Erſtes Binden. ‘Der Sonntag. Dritte 
umgeorbeitete Auflage, 1813. Auf Dradpapier 
40 fr., auf Schreibpapier 54 fr. 
Zweites Bändihen. Das Ebriſtfeſt. 3write 
umgearbeitete Auflage, 1814. Auf Drudpapier 

54 !r., auf Schreibpapier ı El. ız fr. 

— — Darabeln, 3 Theile, 8. Neue Aufl. 
581. 24 fr, 


Wer kännte nicht ben zarten, gemütblihen Beift, 
der im diefen Tieblichen Dichtungen fo rein unb fo edel 
jedes unverborbene Herz aMfpriht! Wer hätte nicht 
von der Liebe gehört, mit ber das weſtphaͤliſche Water: 
land, ſtolz auf folhen Mann, feinen Ramen nenntz 
mit ber fo viele edle Knaben und Maͤdchen und Jung—⸗ 
linge und YJunafrauen, aub Männer und Frauen aus 
allen heilen des beutfchen Kantes die fhänen Stunden 
fegnen, bie fie Krummaderd frommem Gemüthe vers 
banken! Wie er burch feine zarten Darftelungen in 
Vielen ben verldfchenden Funken des böheren Lebens 
wieder angefaht hat, alfo wird er aud noch terner 
durch fie viele Herzen dauerhaft erfreuen, 

Sollen wir aber Ilanen, daß auch nach mebreren biefer 
eblen, reinen Erguͤſſe einer ſchͤnen Seele ein unebler 
unreiner Geift feine Hand ausgeftredt Hat? — Do 
nein, wer diefe gemütblihen Schriften Icfen und genie= 
Sen dann, der mag nit das Edle aus der befudelten 
Dand eines diebifhen Machdruders empfangen, er würbe 
ſich ia fonft ſelbſt flets den Sorwurf machen müffen, 
daß auch Er bie öftihe Babe des trefflihen Ber: 
faffers mit einer ungerehten Handlung befleckt habe. 


Des Feſtbuͤchleins drittes Bändden, oder dad 
Neujahrsfeft 
iſt unter ber Preffe und wirb zur Michaelismeſſe d. J. 
erfheinen, 


Harder, 9., Gefänge und Rieder auß dem 
Eonntage und Ehriftfefte von Krummacher, 
aſtimmig mit Klavier» ober Pianoforte-Bes 
gleitung in Mufit gefegt. Ein Beitrag zur 
Beförderung des einfachen Gefanges in Volks» 
und Bürgerfhuien, wie auch in bäuslichen 
Birkeln. Erftes Bändchen. ı #1. ı2 fr. 

Zweites Baͤndchen ı $1. 30 kr. 
Als biefe a zuerſt erſchienen, flimmten alle Kunft» 
kenner darin überein, daß fie meiſterhaft compenirt 
mären. „ Didter und Gomponift — fagte einer berfel: 
ben — haben Alles gethen, um dem mufifliebenden Pur 
blifum einen Genuß zubereiten, und es bleibt uns nichts 
übrig, als der Wunſch, daß ibre Beftrebungen von den 
Freundin und Freundinnen ber Zonfunft fo aufgenom⸗ 
men werden mögen, als fie ed in der That verdienen. 
Wir befigen fo viele Biederfammlungen, aber keine moͤch⸗ 
te fich vorzugsweiß fo trefflich dazu eignen, in bäuslie 
hen Zirkeln zur froben Unterhaltung und felbft aud zur 
Erhebung bes Gemuͤths benust zu werben, als bie vors 
tiegende.“ — Jedt tönen biefe Lieder fhon aus tauſend 
jugendlihen Kehlen und Herzen, und verewigen zugleidy 
das Andenken des Leider zu früh verftorbenen genialen 
Hırders.— Möchten body diejenigen Eitern, welche 
diefe Sammlung noch nicht dejigen, eilen, ihren Kine 
derm auch diefe fo einfachen und ſchoͤnen Gompofitionen 
anzufhaffen, fie werben dadurch auch fich feıbft einen 
berrlihen Genuß bereiten, — 

(Das dritte Bänden, größtentbeilt noch ren Hars 
der, und von einem unferer erften dautſchen Ton—⸗ 
ſeger, wird bald nachfolgen.) 


Reinbed, Dr. G., (tönigt, Wärtemb, Hofrath 
und orbentlider Wrofeffor der dentihen Sprache, 
Literatur und Kefibetit am dem tönigl, DObergymz 
nafum zu Gtuttgart) Handbuch der Spradr 
wiffenfhaft, mit befonderer Hinſicht auf 
die deutfche Sprade. Zum Gebrauch der 
obern Klafien der Gpmmafien- und Epceen. 
2 Bänte. gr. 8. 1813 bis 1817. 4 El. 57 fr. 

Dis ıflen Bandıs ıfle Abtheilung entbält die reine 

akgemeine Eprodlehre (54 fr.); des ıflım Bandıs 
ae die Abtheiiung angewandte algımsine Spsadlcher 





— — — — — 


di fi, 12 kr.)z des aten Bandes ıfte Übtheilung bie Abe: 
torit iı fl. aufe.); und bes aten Bandes ate Abtheilung 
die Poetit in ihrem Zuſammenhange mit ber Aefthetik 

1 fl. 30 Er.) — Diefes von allen kritiſchen Inſtituten mit 
8 allgemeinem Beifall aufgenommene claſſiſche Bert 
muß Iebem, ber fih für die. Sprachwiſſenſchaft in 
ihrem ganzen Umfange intereffirt, bödhit williemmen 


feon. Die theoretifhe Aufftelung ber Sprachdarſtel⸗ 


fung als ein organifhes Ganzes, aus ihrem innern 
SPrinzip entwidelt, fehlte bid jegt im unferer und je 
der. Literatur, wenigftens in einer Ausbebnung, mie 
biefes Handbuch ſich vergeleht bat, vas zwar zunädft 
zum Scuigebraud beftimmt ift, allein, bey feinem 
Streben nah Faßlichkeit und Gränplidkeit, fih wohl 
auch zur tiefern Belehrung in allen Zweigen ber 
Sprachdarſtellung überhaupt eignet. Cine Geſchichte 
und Literatur der verfhiedenen Gedihtarten und eine 
Beifpieifammiung, welde legtire auch zu Derlamatir 
onsäbungen gebraudt werben kann, ift unter ber 
Preſſe und wird batd das ganze Werk ſchließen. 





Natorp, B. C. L., Briefmechfel einiger 
Schullehrer und Schulfreunde. 3 Bändden, 
! ıd312 — 1815. gr. 8. 6 Fl. 36 kr. 


Dieſer Briefwechſel muß als eine Sammlung von 
Beilagen betrachtet werben zu einem encyklopaͤdiſchen 
Lehrbuche der Elementar-Schullunde und Elementars 
Schulpraris, welche der Herr Verfoſſer herauszugeben 
Hoffnung gemadt bat. Es werben in biefem ‚Briefs 
wechſel die bauptfäclichften Gegenftände, welche bei der 
Unterweifung und Erziehung in den Volfsfhulen in Be: 
tracht kommen, für Schullebrer erörtert. Zugleich bier 


net berielbe für Schul » Auffeher als eine inhaltreiche 


Sufruction zur Verwaltung der Schul» Inipection, zur 
Drganifation der Schulen und zur Belebung des päda: 
gegifhen @eiftes unter ben Lehrern, Kur Schullebrer 
und Schulaufſeher in ben preußifchen Ländern bit das 
Wert noch das befomdere Intereffe, daf darin die Grund» 
Ideen, von welchen man im Preußifchen bei ber Ein: 
richtung und Verb ſſerung des Schulweſens audgeht, 
dargeſtet und auf eine ſehr klare Weiſe entwickelt ſte⸗ 
ben. Ein großer Schulmann nennt dieſen Briefwechſel 
ein Haupt: Lebrs und Erbauungsbud für die Lehrer 
in Boltsfhulen, 





Nonne, 3. H. E. (Pfarrer gu Shwelm) Vers 
mifchte Gedichte und Parabeln. 5. 1815. 
broſch. 2 Fl. 6 fr. 

Bon dieſer Sammlung fagt ein Recenfent!: „Mir 


halten uns verpflidret, das Publitum, vorzäglid das 


erziebenbe, fo wie Tünglinge und Mäpden auf 
obige Porficen aufmerffam zu madhen. Eine milde 
Phantajie, sin edler frommer und jugenblider Sinn 
beleudptet hier die ſchͤne Ausſicht, welche bem Sterb—⸗ 
dichen über die Erde bis zum Himmel verflattet iſt. 
Ein fanftes, für Feundfihaft, kiebe, Zuarnd und 
Religion glübendes Gefühl, das nit gewaltiam aus 
dem £eben hinausſtrebt, fondern die unmanbelbaren 
Verhaͤttniſſe deſſelben ehrt und verſchoͤnt, druͤckt ſich im 
dieſen Gedichten in einer leichten, natuͤrlien und 
wohllautenden Sprache aus. Am meiſten erinnert der 
Ton, in welchem die Parabeln geſchrieben find, an 
des Verfaſſers würdigen Feprer, den beliebten Krums 
mader. Das Neußere des Buchs ift empfchlend und 
anftändig, ’’ 





Spieß, Dr. 3. E., (Cevangel. Pfarrer zu Frank: 
furt am Main) Berfuch einer proteftanti» 
fhen Kirchenordnung nad den Bedürfnifs 
fen unfers Zeitalter, gr. 8. 3 81. 


Da bie Angelegenheiten ber Kirche in dieſem Aus 
genbticd wieder Aherall fo wichtig geworden find, fo if 
es zwedmaßig, alle geiſtlice Bebirden und alle Geiſt- 
tiche auf bdiefes nor ernigen Zabren erfhienene böchſt 
intereffante Wert wreder aufmertiom zu maden. Gs 
ftelt, wie noch kein anderes in der beutfhen Litera⸗ 
tur, bas richtige Berhältniß ber Kirche zum Staate 
dar; es entmwidelt auf eine grändlibe Weile das wahre 
Wefen ber Synedal- und Presbnterial Berrafiung, 
es enthält eine infructive Vorzeichnung bed Pfarrers 
amts in feinem ganzen Umfange und nah allen feinen 
Verbältniffen; es kann für diejenigen, welche fib auf 
das Piarreramt vorbereiten, ein Leitfaben zu ibren 
Studien abgeben, e6 Liefert ſehr durchdaate Borfhläs 
ge zur VBerbeſſerung der Verfaſſung der Kirche, -zur 


‚Berediung der Liturgie, zur Bervolllommnung bes Ka 


tehumenen = Unterrihts x., und man barf baffelbe 
mit Recht ein Haupt: Bandbud für alle Geiſtliche unb 
für alle geiklige Behörden nennen. 





Deegen, I.M.D.E. (Gpfarrer zu Kettwig) Jahr⸗ 
büchlein der theologifcyen Literatur Deutſch⸗ 
lands; mit Hınmweifung auf die erſchiene⸗ 
nen Recenſionen. Erſter Jahrgang, die 
Literatur des Jahrs 1816 umfaffend,- 


Unter biefem Titel erſcheint känftig in obigem Ver⸗ 
lage eine jaͤhrliche ſyſtematiſche Ueberſicht aller im Laufe 
eines Jabts in den Ländern deutſcher Zunge berausge 
fommenen theolegiſchen Schriften. Diefe werden mög: 
lichſt velſtaͤndig, mit Angabe der Berleger und Raben: 
preife, verzeisnet, uno, infolern fie von Vebeurung 
find, nad Inhalt une Werth in gebrängter Kürze has 
rafterifitt Hierzu kͤmmt nch eine genaue Nachweiſe 
der Necenfionen eines jeden Buchs in unfern kritiſchen 
Beitfhriften, und Audeutung der vom den Kecenlinten 
gefällien Urtbeile, Sc eingerichtet, konn biefis Jahr⸗ 
bädlein niht nur manhem Pandpfarrer, der nit im 
bie Lage ift, viele kritifge Joucnate und Zeitungen Its 
fen zu können, einigen Erfaß für das Entbehrie ges 
währen, fondern au denjenen Theoregen, welchen jes 
ne literarifhe Hülfsmittel zur Hand find, wird es au⸗ 
genehm feya, ben jäbrlihen Zawachs dan Schriften ib» 
res Fachs leichte überigauen, und nachſehen zu fönnen, 
wo und wie jede Schrift beriits veurtbeilt if, Der 


: WVerfaffer diefes Jahrbüchleine bat die Geſchichte der 


theologiſchen Wiſſenſchaften laͤngſt zu feinem Lieblings 
ftuadium gemacht, und ben @ang ber tpeologifnen Fire: 
ratur aufmerlfam deobachtet. Gchon in Natorps 
Quartaifrift für Religionstehrer 15004 Bor Lirrıce 
er jährlich eine aͤhniche Ueberſicht Ber neucfen theole— 
gifhen Eıteratur, welche damals mit allgemeinen Beis 
fall aufgenommen wurde: Das erfte Bänden beffels 
ben, bie Literatur des Jahre ıBı6 enthaltend, er: 
fheint in ber. nähften Michgeliameſſe, das zweite in 


ber DOftermeffe künftigen Jahrs. 





Unter ber Preffe find: - 


Handbuch , tbeoretifchspractifches, für um 
mistelbare Denfübungen. Eine gefrönte 
Preisfhrift von Niſſen, Hermanſen und Stef: 
fenfen, 3 Theile. Reue verbeſſerte wohlfeilere 
Ausgabe, 

Schröder, J. F. H., (ausübender Chemiker uns 
Deftilateur zu Grefern) ſyſtematiſche Darſtel⸗ 
lung des Verfahrens, die möglichit größte 


Quantität Branntwein aus Setraide und ' 


Kartoffeln zu gewinnen, mit Benutzung 
aller bis * ekannt gewordenen Erfah— 


rungen im iete dieſes Geſchaͤfts. Bi 
12 Steintafeln. ar. B. 


- 


" 


vr 


Aarauer 


Zeitunge 





Montag 


Nro. 122, 


den 120ktober 1518, 


(Werlest und gedrudt bei 9, R. Sauerläuder.) 








Schweizeriſche Eidsgenofienfchaft: Erflärung der Minoritat des Etaatdratkd des Kantons Freiburg gegen bie Wiedereinführung der Ieluitenz 


Ecafpauieriihe Jahrducher. — Deutfchland: Gem Oberrhein, — Frankreich: Nachridten aus varis; von 


Verzeichnif geſtohlner Sachen. ' 





Schweizerifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


Die wer s Staatsraths des Rantons Freiburg 
bat gegen Pas vet für Wiedereinführung der 
Befuiten nachflebende Erklärung erlaſſen: 

Die am 15 Herbfim. beſchloſſene Aufnahme des Befuiten- 
otdens im Kanton Freiburg if ein Ereignis von fo auffallender 
Art, es if fo geeignet, beim Wuslande Befremden und im 
Innern des eidsgenöffiichen Vereins Beſorgniſſe jm erregen, 
daß die Unterzeichneten ihrer Stellung und ihrer Ehre fehuldig 
gu fein glaubten, öffentlich und feierlich zu erklären, daß fie 


‚an jenem Entfchluffe nicht alleın keinen Antheil gehabt, fon- 


derm mit dem die Minorität bildenden Theil des grofen Rathes 
Randhaft und mit aller Kraft der Vernunftſchluſſe (wenn auch 
mit der ſchenendſten Mafigung gegen Andersdentende) arfucht 
haben, die unäberleate Handlung ju entfernen. Diefer Ertli- 
zung wird eine bündige und treue wortz Über den Wuny birfes 
wichtigen Angelegenbeit und über die Anfichten, die der Heber- 
zeugung der Minderheit zum Grunde lagen, beigefügt. 

Schon am Ende des Brachmonats mar bei der damaligen 
srdentlichen Sommerfibung von einem Mitglied des großen 
Kaths der Anzug zur Einführung der Befuiten gemacht, und 
dieſer der reifern Prüfung bes Staatsrathe — einer aus dem 
Amtsſchultheißen und zwölf Räthen zufammengefehten Regie» 
zungsbebörde, welcher das Snitiativrecht bei allen Geſchaͤften 
zuſteht — uüberwieſen worden. Der Staatsrath reichte bieranf 
ein umſtandliches, reif durchdachtes Gutachten ein, worin dag 
unzeitige und Unfluge diefes Vorhabens auf eine unumftößliche 
Meife dargerban mar. Auf diefen Bericht bin ward, nad 
einer mebr als ſechsſtündigen Diskuſſton, jemer Aajug, nad 
Borfchrift der fonftitutionellen Formen, verworfen; und man 
durfte boffen, der Gegenſtand würde, wenigfiend auf geraume 
Beit, befeitiat fein. 

Kaum waren aber acht Wochen feit jener in einer orbent- 
lichen Sihung fiatt gehabten verfafungsmäßigen Befeitigung 
bes Defchäfts verfieichen, als am 17 Auguſt bei einer Ferien 
fung des Staatsraths, von welchem zwei Mitglieder, das 
eine Gefundbeits«, das andere vom Amtswegen, abmefend 
waren, eim Mitglied deifelben, plöslich und ganz unverfeben, 
einen im zehn Artifeln abgefaßten, die Einführung der Befuiten 
zum Gegenſtand habenden Defretsvorichlag an den großen Rath 
ans der Taiche langte, folchen verlag, und binnen weniger 
denn zwanzig Minuten der Vorſchlag in feinem ganzen Inhalt 


der framoſiſchen Grennze. — 
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genehmigt ward. Deni doppelten Wunſche der Minorität, es 
möchte-reifere Prüfung des neuen unerwarteten Antrags eitte 
treten, oder wenigſtens doch berfelbe artifelmeife behandelt 
werden, wurde feine Rechnung getragen. 

Eine auferordentliche Berfammlung des grefen Mathe, 
welche nach der Verfaſſung bloß bei dringenden Gefchäften fatt 
finden foll, murde auf den 15 Herbiimonats ausgeichrieben. 

Nun war Alles in Bewegung, um die Gemuther zu Aimmen 
und Anhänger zu werben. Kein Mittel blieb unverfucht. Die 
Berleumdung mar dabei eine rüfige und tbätige Gehilfin. 
Geachtete Staatsmänner, die fih im den vorigen Eihungen 
wider die ZJeſuitenaunahme ausaefprochen hatten, wurden als 
Feinde der Neligion angeſchwarzt, und ihnen Plane zum Um⸗ 
ſturze des Glaubens der Väter angedichtet, Nun galten ver⸗ 
nünftige Worte nicht mebr; Miftrauen benahm ibnen alle 


Wrrfuny. 


Mit tiefem Bedauern ſah Dre wirnwunne wur nun 
eines Entwurfs, deſſen verderbliche Folgen für den Glůcksſtand 
ihres Kantons, und vieleicht des ſchweizeriſchen Vaterlandes, 
fich ihr in ibrem ganzen Umfange darftellten. ie verfäumte 
nichts, um den durch gebeimes Einwirken von auffen und durch 
verſchleierte Abfichten von innen ausgebreiteten Dunfttreis zw 
zerſtreuen, und ihre Vorftellungen griffen zunächn in die wefents« 
lichten und theuerſten Verbältniffe des eigenen Gemeinweſens 
ein. Bon der höchſten Wichtigfeit fei für den Staat, und 
unter die erſten Prlichten einer Regierung aeböre unfireitig die 
ſelbſteigene unmittelbare Leitung des öffentlichen Unterrichts. » 
Diefe Bilicht werde der Regierung von Freiburg durch ein 
vofitives Staatsgeſetz aufgebunden. Unverträglich mit ihrer 
Erfüllung ſei überhaupt die Hebertragung der böbern mwiffene 
fchaftlichen Bildung am irgend eine geiflliche Korporation, am 
menigften aber an eine folche, deren unabläffiaes Streben nach 
Unabhängigkeit und deren gefährlichen Einfluß für Religion 
und Rube der Staaten die Gefchichte beurfundet. 

Denn man aber auch bierliber den Schleier merfen und 
fi bloß der Verdienfte der alten Sefuiten um die Erziebung 
erinnern wollte, fo fei unter den Berhältniffen des gegenwärs« 
tigen Beitalters ihr MWiederaufleben in dem ehevorigen Olanze 
und zu der umfaflenden Belimmung, die Ergieber der katho⸗ 
liſchen Welt zu werden, eine offenbare Unmöglichfeit. Würde 
auch diefe Wahrheit bezweifelt, fo geböte doch Klugheit ‚ abzu⸗ 
warten , bis im deutfchen Waterlande ein bebentender, Erfolg 
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berfprechender Anfang zu jenen ausgebreiteten muferbaften 
Unfalten vorhanden wäre, bie bei den ehemaligen Befuiten 
Die Pllanzfchule tüchtiger Lehrer geweſen. Als folche könnten 
die in einigen Deten Italiens und Spaniens errichteten Häufer 
der neu entflandenen Befellfchaft wohl wicht angefeben werben, 
und eben fo wenig der aus Fremden von allen Weltgegenden 

fammengefehte Verein im Wallis, deren Bei, Sitten und 

tundfühe gewiß Für unfere Schmeigermation nicht paſſen. — 
Auffallenden, umerflärlichen eihtinn verrathe es übrigens, 
daß über jene Männer im Wallis, die man zur Bildung der 
Orımtinge des neuen Befuitenbaufes in Freiburg einberufen 
will, nicht einmal die geringſte amtliche und. zuverläffige Kunde 
eingeholt worden. 

Solchen Unbekannten num ben böbern wiſſenſchaftlichen 
Unterricht, die Bildung der jungen Staats und Meligious- 
diener — das Wichtigſte im Staate — unbedingt preisgeben ; 
ibmen rin dem öffentlichen Underricht ausfchliehlich gewidmetes 
Staatsvermogen von beinahe einer Million, obne irgend eine 
Gewähr für die Erfüllung des Zweckes, zu überbäudigen; das 
Beſtehende yerilören,, mas doch durch weite, einfichtvolle Ein- 
wirfung der Negirrang auf eine fo vortheilbafte Art für Stadt 
end Land vervoltommmet, und fo deicht zu einer bödern Lehr⸗ 
anſtalt, im ausgedehnten Sinne, gebracht werden fönnte; 
fich fogar hierzu alle Möglichleit benchmen: ein ſolches Vor ⸗ 
baben fei wabrhaft eine beifpiellofe Verkennung aller Vor⸗ 
ſchreften der Klugheit und der Pflicht. 


Betradtungen yon Te gigtlnem nee - —tUren Ser» 
— idelt, und mit Aller Maßigung 


vorgetragen, fanden keinen Eingang. 


Die Hauptmittel, bie ihmen entgegengefeht wurden, waren 
Aidertricbene Xobeserbebungen der ehemaligen Sefoiten, beftige 
und in verfönliche Beziehungen ansartende Deflamattonen 
wider die Poiloſorhen, die vorgeblich im jenen Die Hauptitübe 
des Terones und des Altars gekürzt, und fich beute ihrem 
Wiederanffommen widerſehen/ und dann die, die Geſchichte 
Ligen firafende, Behauptung, ohne ihre Wiedereinführung fei 
für Religion und Staat fein dauerhafter Bofland: nebenbei 
Anpreifung einer einförmigen Lehrmethode, und bitterer Tadel 
über die Vergebung der Kebrftüßle durch Konturs u. f. m, 


Bei der entfcheidenden Weratbung am 15 Herbſtmongat? 
terug die Minorität des arofien Naths, achtumdviergia an der 
Babl, auf näbere umd reirere Prüfung des Geichäfts an. Pie 
Begehren, das ſich ſchon durch die einzige Rüdficht der großen 
Wichtigkeit des Gegenitandes empiabl , rechtfertigte noch aanj 
befonders ein am gleichen Morgen eingelangtes und der Ver: 
fanımlung vorgelegtei Schreiben des hoben Vororts Bern; 
melcher , obhne ſich cine amtliche Einwirkung anpumafen, ganj 
im der Sprache traulicher Freundfchart und mit dem edellen 
Bartgefühl feine Emvfindungen über dem bevariichenden Ent 


ſcheid ausdrũckte, auf die umuberechnenden Folgen deſſelben, 


unter ben Rüdüchten des höbern vaterlandiſchen Etnatsintereffe, 
aufmerkſam machte, und den Stand Freiburg intändig erfuchte, 
„einen Entſchluß micht zu übersilen, der gewiß bei den Nach: 


barn Beftemden, fo wie Bei der aroflen Zahl unferer Mitlände - 
tiefes Bedauern und lebhafte Beſorgniß erregen würde.“ 

Allein fruchtlos erflang auch von fo ebrwürbiger Seite die 
&timme der Vernunft. Sie fand kein Gehör, and ber. befchei» 
bene Wunſch einer bedeutenden Minorität, um nähere Unter 
fuchung, mard von Handen gewieien. Da, man wagte es fogar, 
den auſſerſt verbindlichen und wohlwollenden Echritt der Bun⸗ 
desbelörde, bie brüberliche Theilnahme des alten treuen Mit⸗ 
ſtandes, in ein ichiefes, gebäfliges Licht zu ſtellen. Auf ſolche 
Art mard jeder Echein des Ankandes, jcde Maßizung, bei 
Seite gelegt. 

Eogleich erfolgte der unfelige Beſchluß, der das Herz jedes 
forgfamen Hauswaters, jedes Baterlandsfreunbes mit Trauer 
erfüllt, der eine weientliche Beimmung der Stantägefehgehung 
dericht, und gerllörend auf die Doffnungamder Gfgehwart und 
der Bufunft wirten wird. Unter dem fo ojt misbrauchten 
Schleier der Meligion murde die That begangen. Melde Ab 
fichten aber die Beforderer derfelben geleitet, mag jeder Hell 
febende fich leicht erklären und die mabe Zutunft dem Murzlich- 
tigen entbwllen, Zudeſſen iñ die nächſte unter den vielen Fol- 
gen diefes Ereigniſſes, und gewiß wicht die weniger bedauerns« 
wärbdige, fchon eingetroffen. Eintracht, diefer Grundken 
aller öffentlichen Woelfahrt, it unmiederbringlich dabin, 

Gegeben zu Freiburg, den 26 Herbfimonats 1518. 

. 8. 8. Werro, Altiſchultheiß. 
Sobann v. Montenadh, Staatérath. 
Bbilipp NRamy, Staatsratb. 
— Veoſcrb Fegety, Staatsrath. 
Dob. Mäder, Staatsrath. 
. Schaller, Staatsrath. 


Der kürzlich von uns angezeigten Biographie Wernber 
Steiners von dem Bfarrberen zu Stein am Mhein, Hrn. Mele 
htor Kirchbofer, if ſeither eime neue Ürbeit dieſes treffe 
lichen Geſchichtforſchers gefolgt. Die Schafhauſeriſchen 
Yabrbücer von 1519 bis 1529 (Schafbaufen, bei Schwarz, 
1819, 200 S. 8.) liefern aus öfentlihen und Privarquellen, 
zum Theil bisher wenig befannten , eine gedrängte Reibenfolge 
bemertenswertber Umnande, welche die Geichichte des Anfangs, 
Fortgangs und endlichen Zulandebringend der Olaubensreform 
su Schafhauſen innerhalb dem bemeldtem Zeitraume bilden; 
billig iſt dabri die Geſchichte der Negierungs · und Verwaltungs⸗ 
verbaͤltniſſe des Heinen Fteiſtaates nicht übergangen, zumal 
bie Befchichte der ſchweizeriſchen Neformation überbaupt, abges 
viffen von der politifchen , nicht richtig aufgefaßt werden fanır, 
Eine gehaltreiche und angirbende Einkeitung enthält die Aitten« 
geſchichte der Echafbauferifchen Landſchaft in den Seiten, bie 
der Kirchenreferm antmittelbar vorangingen und eine beriliche 
Zueignung an die Mitorrger drüft dem Geiſt aus, der in 
dieſer, wie in allen übrigen Arbeiten des Verfaſſers vorwaltet, 
Euch (fo Heißt es m. a.), Tiebe Mitbürger, follen diefe Jahr⸗ 
bücher in der Gefchichte unierer Reformation erzählen, mas 
die Verbefferer des Glanbens ausrübhrten und mas fe mollten 
aber nicht ausführen Fotnten. weil der Drang der Zeit und 
ungänfige Umſtande entgrgenwiwtten, Scheich llegt vor Augen, 
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warum nicht Alles geſchah und bei uns dieſe und Feine andere 
Gcialt bervorging. Vieles blieb den Nachkommen zu thun 
übrig, Vieles auch und, am zu erneuern und fortzuſetzen/ 
mas weife und glanbige Bäter begamnen, Vortrefflich war der 
Sein der Meformatoren, und in demfelben handelt jeder, der 
Eorae trägt, daß der gelduterte Glaube aufblübe, ME Sitt ⸗ 
lichkeit nicht bloßes Wort fei und zur That werde, daf eine 
Kirche ſich bilde, ſichtbar durch chriiiliche Gemeinſchaft, nicht 
gebunden an auflöslihe Formen, im geiſtigen Erben frei Sch 
bewegend, eben fo wenig berrfchend als beberrfcht ; eine Bürger- 
fhaft kraftvoll durch wahre Freiheitsliche und Gemeinfinn , 
durch Kunſt und Wiffenfchaft geehrt; ein Voll Hart durch Eimig- 
feit und Einfalt, nicht dem Glütk oder Zufall, fondern Bott 
und feinem Fleiß vertrauend, allein den Ruhm dartn fuchend, 
unbeſchwert zu fein von’ lem, was den Geiſt feſſelt, dem 
Blauben fchiwächt, die Sittlichkeit tödtet , Die Freibeit hemmt, 
und alle edlern Befüble drergeflalt erflidt, ald ob der Menfd) ewig 

ebunden wäre. au die Formen und das Mefen diefer Welt, bas 
mo möglich auch das Geirtine in fich auflöfen möchte. Solches 
vereinte Etreben in des Werkes würdig, das wir als göttlid, 
feiern, der Mäuner würdig, die der Wahrheit Alles aufopfer- 
ten und das Vaterland auf die höchſte Stufe der chrifilichen,, 
ſttlicheu und bürgerlichen Ehre erbeten wollten, der Sohne 
würdig, die folche Väter hatten, und überdies Dringend, 
da Alles uns zuruft zu bewahren die innere und Äuffere Kraft, 
Das Heiligthum des Olaubens, das Kleinod guter Sitten, 
das Erbe der Weisheit, den Schab der Eintracht, die goldene 
Freipeit und den Frieden, 


Deutſchland. 
Vom Oberrhein, vom 6 Dftober. 

Daß es im unfern Gegenden zu friegerifchen Auftritten 
Iommen follte, if wohl nicht zu fürchten, jegt um fo weniger, 
da Anilalten getroffen find und die bereite Wachſamkeit jedem 
plöblichen Ereigniß die Spitze bietet. Die rbeinifchen Blätter 
ſpotten über diefe Anitalten, die für den Ernſt zu fpafiia, für 
den Spaf zu ernfthaft genannt werden. Freilich find die De 
waffnungen, von denen hiek die Nede ifk, im Vergleich zu dem 
Aufwand von Militärkräften , der jeht alleim berufen fcheint , 
in Europa Entfcheidungen zu geben, nur fehr Mein; aber der 
Mansftab deſſen, was arof zu nennen iſt, dürfte den rheinifchen 
Nfätteen Schwer fein anzugeben. Das Recht, die Unabhängige 
feit, das Vaterland, die Freibeit, das ſind Kräfte, bie Alles 
groß machen, was mit ibmen in lebendiger Beziehung: febt, 
und miche nur groß der Idee nach, jondern auch der wirklichen 
Naumaustheilung nach. Das Heer des Zerres, die halb⸗ Mil- 
lion Spldaten, bie Napolron nach Nufland führte, die machen 
A niht aus! Die preuffiühen Freiwilligen im 8. 1513 wurden 
auch verſpottet, die Franzaflfchen im J. 1792, und fo weiter 
riichrärts in der Gefchichte hundert ſolche beffrafte abfpreche- 
zifche Boreiligfeit ! Aber die eheinifchen Blätter geben zunleich 
ein nicht emnfehlendes Probezeichen volitifcher Wenrtbeilung, 
wenn fie eine Mansregel, der, ungeachtet ihres militärifchen 
Koſtumes, doch aunächk feine militärifche Bedeutung inmwahnt, 


* 


eich anf Krieg und Meicgeaufseitte beztehen. Eine Mansregek, 
wie Die in Baden genpmsieue, it an ſich ganz unverfünglichz 
das Mecht, feine Truppen zu ſammeln, zu üben, aufjulehen, 
if mit der Selbſtnandigkeit und Souverainität eines Staates 
unbezweifelt vechunden; erſt ber Gebrauch, der von den Truppen 
gemacht wird, kann über ihre feindliche oder friedliche Befim« 
mung entſcheiden; daß Baden angreifende umd erobernde Ab⸗ 
ſichten hege, wird niemand itm Echuld geben! Den Zweck der 
Vertbeidigung kann niemand tadeln. Seid eine Vorſicht, die 
umtötbig befunden würde, wäre darum noch micht verwerflich, 
und befomders eine ſolche, bie der Art nach von jeder Befabung 
eines Plahes auch im tiefiien Frieden ausgeübt wird, daß bei 
dem geringften Anfchein einer Unordnung oder ungewöhnlicher 
Verbaltniſſt die Truppen auf die Waffenplätze eilen! — Fern 
fei ieder Gedanke an Störung der öffentlichen Ruhe in Deutſch⸗ 
Fand; nur allzuleicht Fönnte ſich eine Störung der öffentlichen 
Nuhe Europa’s aus einem Ausbruch entwideln, in welchem alle 
gemeine politifche Intereſſen ihre Rolle nicht entbehren würden 
Wie viele Sicherungen in aufiteigender Linie fellen ſich ſolcher 
Störung glüdlich entgegen! Zuerſt nennen wir den bochherzi⸗ 
gen König von Wurtemberg, der karakterboll auf die ſchwachere 
Seite ſich ſtellend ſchon in dem naͤchſten Kreife ein Gleichgewicht 
bewirkt, Das in böberem Grade durch die umfaſſendern Ber» 
bältniffe des deutfchen Bundes, des Vierbundes der großen 


| 
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Mächte, des beiligen Bündniffes zuleht, feine unumföglihe 


Gewähr empfängt! 
Frankreilch. 
Der fegnzößfche Botſchafter am äfterreichifchen Hofe, Graf 


Earaman, if vom Aachen in Paris angelanat; feine Anfunft 
fat große Erwartungen erregt; man trägt ſich allgemein mit 


der Sage, er babe erwünfchte Nachrichten gebracht, die Bezug 


auf den Abmarſch der fremden Truppen haben. 
Tran fagt, der Marſchall Macdonald heirathe die Wittwe 
des Generals Moreau. 

Der Graf Gantheaume, Bair und Bizcadmiral, i 
Pr. om 28 v. M. 63 Bahr alt neftorben, ER 
an- fchreibt aus Machen, daß Negnault de Et, 
gänzlich den Verſtand verloren babe. — 
Ein franzoͤſiſches Vlatt bemerkt, daf Frankreich, das 
lange durch die Waffen geherrſcht babe, nunmehr befimmt . 
fein feine , in den fhönen Künſten ausfchlieflich zu Hlänzenz 
David, Girodet, Gros, Gerard und Gurrin finden in due 
Dialerei Feine Nebenbubler ; unter ben Bildhauern ſei nur ein 
Mann in Italien, der Frankreich den Vorzug freitig mache, 
= —* die Baufunfi anbelange, die durch alle andern Rünfie 

berfchönert wird, erwarten die frauzöſiſchen K er nur j 
um Wunder zur Welt zu beingen. * — 
Kemot bat Heinrichs IV Statue zu Pferde in vier abren 
und mit aller Augebörde um 337,850 Fr. geliefert. Ba 
ver aleicht man die Unfoften anderer Gtandbilder zu Pferde, 
Bir ienes von Ludwig NV zahlte die Stadt Paris an Bons 
chardon 1,600,000 Fr.; die Statue Friedrichs V su Kobenhagen 
koſtete bie Kompagnie von Indien 2,800,000; für die Peters 
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des Großen besog Faleonet, nebſt gänzlihem Unterhalt, obne 
Buß, Materie u. f. w., für feine bloie Löbnuna 375,000 Fr. 


Der früber am franzöfiichen Hofe als Getandter der Pfotte 
acerebitirte Angelo Paulo, welcher im ganz Baris megen fermes 
großen Yufwandes, feiner Schulden und ſonſtigen Lebensart 
befannt war, if, mie man vernimmt, nach feiner Nüdfehr nach 
der Türfei, auf Befchl des Großberen ſtrangulitt worden, 


Franfreich hatte bisher feine Sinn-Dlinen; 1813 entdedfte 
Hr. Martin zu Limoges dergleichen in Ober-Binne, allein der 
Beitumfiände wegen wurde nicht darauf geachtet. Da fie, bei 
näberer Iinterfuchung, gute Ausbeute verfprechen, fo fol nun 
Sand an Bearbeitung derfelben gelegt werben. 


Bet Auch (Departement du Gers) bat man Reſte zweier 
alten Städte, Elifaberis und Eimbelis, und fchon eine Menge 
goldener, filberner und bronjener foflbarer Medaillen, und 
einige Mofaifen gefunden. An einem von Gersfluß gebildeten 
Sumpf boft man noch größere Schäße, zumal an Bildwerken, 
Ju entdeden. 

"Eine unerwartete Fönialiche Verordnung vom 30 ent. 
febt in Franfreich die Nationalgarden auf ihre vormalige bloße 
Dunisipal-Eigenfchaft herab. 

Son ber franyöflfihen Grenze, ben 5 Oftober. 


Die nabe Eröffnung der Wahhlfollegien umd die Ernen- 
nung ihrer Bräfidenten befchäftigen die öffentlihe Mufmerf- 
famfeit gegenwärtig in einem boben Grade. Es zirkuliren 
ſehr viele Bampblets , die auf die Wahlen Bezug baben. Nede 
Bartei fucht Berfonen, die ihres politifchen Glaubens find, 
ernennen zu machen. Bis jeht fcheinen die Ultra Diejenigen, 
die wohl das Feld werden räumen müſſen. Dagegen fcheinen 
die Minifieriellen und Subdependenten in den meifien Depar- 
tementen, wo Wablen flatt haben, fih mit gleichem Bortbeil 
entgegenzufeben. Deshalb if auch der unter ihnen ſtatt babende 
Kampf ſehr lebbaft. 

Die Regierung bat natürlich die Präfidenten der Wahl⸗ 
Follegien unter den erſtern vorzüglich ernannt. Einer der Des 
Yutirten, Sr. Piet, dem man zuweilen originelle Ideen nicht 
abfprechen kann, hat während der lehten Seſſion auf der Tri» 
bune gefagt , bie Präfidentenernennungen feien Wechfel, welche 
Die Regierung auf die Wablfollegien zieht. Dies mag bier 
wohl wieder ber Fall fein. Es wird fich nun bald zeigen, ob 
Diefe Wechfel , wie die Independenten behaupten, größtentheils 
protelirh werden dürften, 

Unter den Bräfidenten, melde, wie es fcheint, die Ne 
gierung zu Mitgliedern der Deputirtenfammer ernennt zu 
feben wünfcht, befinden ſich mehrere Namen, die den großen 
Beifall aller Freunde tonflitutioneller Freiheit baben, 3. B. 
Nambaud, Mare von Lyon, für das Mboncdepartement; 
Camille Kordan für das Nindepart.; Hr. von Et. Aulaire, 
Schwiegervater des Minifters Decages, für das Garddepart.; 
Admiral Dumanoir für das Manche-Departement. Mit andern 
Ernennuugen if man minder zufrieden. Keiner, der gu ben 
beiden Oppefitionen gehört, iſt als Präident ernannt worden. 


-— 


Rondon, vb. 2Oktt. Drei v. H. Fonf. 73534; bier v. 9. vefhl.; 
fünf v. 9. 10514 

Varis, v. 6 Dftob. Fünf vom Hundert konf. 75 Fr. C. - 
Bankaktien 1640 fr. 


Wien, v. 30 Septemb. Kurs auf Augsburg 98; Konventionde 
münje 23415. 





Dem Unterzeichneten wurden in der Macht vom 2 auf der 
3 Dftober, wiſchen 10 bis 12 Uhr, von feiner Hüterfubr von 
Bürich nach Luzern , vor dem Wirtbebaufe an der Sınfer-Brüde, 
swei emballirie Kiſten, nach Abſchneidung der Blache und Bunde 
feiler, binten,von feinem Wagen entwendet und ugweit befage 
tem Wirtbsbaufe ausgepackt, wo man die leeren Riten ned 
dem Aurforfvavier, einigen Büchern und andern Mieinigfeiten 
wieder gefunden. . 

Da ibm am der Entdeckung biefes verwegenen Diebflabls 
febr viel gelegen, fo folget am Fuße dieles das beiläufige Ber 
seichniß der entwendeten Waaren, wer er auch immer fein may 
eine Belobnung von vierbundert Schmeiserfranten, 

Ruderfteiten, Bezitl Bremaarten , den 3 Dkt. 1818. 

Bernbard Wiederfebe 
Befhreibung der entwendeten Waaren. 

5 bis 6 blau eingefaßte Carton-Schacieln mit ſchwarzem Sei⸗ 
ben-Banımet. 

1 dal. mit arauem &eiden-&ammet; 

1 dal. mit aränem Seiden @ammet; 

1 dgl. mit verfchiedenen wollenen Schals; 

1 dgl. mit ve chi⸗ denen jeldenen Halstühern, Fihus yon ur 
fchirdenen Farben und Größen; 

4 gleihe Schachtel mit ungefähr 3 Dusend ſchwarten fridenen 
— von verſchiedener Bröße und Dutzend roſen⸗ 
rotbe; 

2 dal. mit rothem Vavier eingefaßt, entbaltend verſchledenen 
faconirten Sammet für Gilets; 

1 Bar mit ung-fähr 12 Stuck verſchiedenen roth, blau und gelb 
arfreiften Deflins @inabams: 

2 Bad, enthaltend verfchiedene Stücke Moben mit gedrudten 
Vordiiren, mit rotbem, weißem, gelbem, blauem, graucm 
und modefarbenem Boden; 

2 Bad mit verfchiedenen Schals von Merinos, arün, meiß: 
blau, u. f. w. in unterfhiedlichen Größen und verfchiedenen 
Borden; 

1 dgl. mit einigen gelben großen Schals mit und obne Kränze 
ebenfallg Merinos; 

8 bis 10 Vack mit verfchiedenen Fichus von Madras und Merir 
nos in allen @röfen, Farben und Muflern; 

Mehrere Stüde acfireiftes und fasonirtes Halbfeiden-Beug von 
unterichiedlihen Farben; 

1 Pal mit 4 weißen mouffelinenen Roben , mit brochirten Bor 
düren und Boden; 

Ungefähr 12 ganze und angefchnittene Stüde weiße und blaue 
Andienne im verfchiedenen Muſtern; 


Eben foviel andere Indienne im unterfchiedlihen Farben und | 


Muftern; 

1 Stüd ſchwarzen Double» Florence: Taffet; 

Nebſt noch mebrern andern Degenfländen, die aus Mangel us 
Beit gm genauerer Unterfuchung jeht nicht fönnen beimm 
gegeben werden. 


aaranet 





Mittwoch 


Nro. 123. 


Ze 


itung. 


den 14 Dltober Isis, 


CTertesat und gedrudt bei 9. M, Gauerländer.) 





Schweiseriihe Eidsgenoſſenſchaft: Amtticher Entwnef zu einem verbeferten Land» oder Geſetzbuch für den Kanton Uppensel Auferrhoden — 
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x  Kongreßliadt Aachen. — Deutſchland: Mancherlet; Schreiben aus Rafatı ; vom lUnken Rheinufer. — Frankreich: Rachtichten aus Varidz 


aus eincin Darkier Brief. — Norwegen. 





Schweizerifhe Eidsgenoffenfhaft. 


Die Randesgeiebe von Hufferrboden Appenzellmaren 
bisher nic im Druck cerfchienen; die meiſten derſelben, doch 
immerbin unvolltändig und obne die erforderliche urkundliche 
Beglaubigung, batte Hr. Dr. Ebel im erfien Band feiner 
Schil derung der Bebirgsvölferder Schweiz (1798) 
mitgetbeilt, zum Theil auch durch febr beberzigungsmwertbe An» 
merkungen erläutert und ben Mangel binlänglicher Bekannt» 
fchaft des Volkes mit denjelben, die doch in einem republifa- 
nifhen Staate vermuthet werden follte, ernfilich gerügt. Die 
neue nen Mansnabmen der Regierung von Aufferrboden find 
dahin gerichtet, diefem Mangel abzupchfen, indem die im ver 
Hoicnen Zahr angeordnete Repifion diefer Geſetze durch eine 
eigene Kommiſſton von eilf Mitaltedern mit rühbmlicher Ofen 
Eundigkeit verbunden wird, Die Arbeit Der Kommunen iM 
mämlih im Druck erfchienen (Amtlicher Entwurf zu 
einem verbefferten Land» oder Geſebbuch für den 
Kanron Appenzell des äuffern Rboden. Zroaen, bei 
Sturſenegger, 1818, 63 &. 4.) und mird den Vorſteherſchaften 
fämmtlicher Gemeinden zur fernern Prüfung unterlegt. Ucber 
die frübern Schickſale diefer Randesgefehe melder die Einlei- 
tung mefentlich Folgendes: 

Die Trennung der Auſſern von dem innerm Rhoden im 
Sabre 1597 mar eine natürliche Folge der Verſchiedenbeit reli- 
giöfer und Firchlicher Begriffe ſowohl, als der damals fon 
befiandenen Induftrie und größern Bevölkerung; baber ent- 
Hand das Bedürfniß eines eigenen Randbuches und befondrer 
Statuten für den zur Selbfitändigfeit erhobenen kleinen Staat. 
Das gemeinfame alte Landbuch diente nun jur Grundlage des 
weuen, bedurfte aber wefentlicher Veränderungen und Bufähe, 
um tbeils den eingefchlichenen Mißbrauchen eines übertrichenen 
Muchers abjubelfen, theils dem eigentbünlichen Bedürfniſſen 


erſchien im Jahr 1632 und empfing dreiundzwanzig Dabre fpäter, 
Durch eine obrigkeitliche Kommiffion verfchiedene Erläuterungen, 
welche aber, in einem megen innern Epaltungen ungünftigen 
Beitpunfe verfaßt, der Landsgemeinde nicht vorgelegt wurden. 
Kine Bereinigung dieſer beiden Ausfertigungen, mit Benubung 
der dazu geeigneten Randsgemeinder und großen Ratbsbeſchlüſſe 
and eine beſſere Zuſammenfellung aller Bcfebe erfolgte in den 
Dahren 1733 bis 1737, die fach durch alle Stürme der Bolfs- 
parteiungen, fo wie durch außerordentliche Beitereigniffe, bie 





auf diefen Tag in voller Kraft und als Richtſchnur der innen 
Rechtspflege erbalten bat, da von einer im Yabhr 1798 unter« 
nommenen oberflächlichen Reviſton dieſes Landbuches niemals 
weder eine weitere Ermähnung geichab, noch irgend eine An« 
wendung gemacht wurde. „Mach ſechszehn denfwürdigen Babe 
ven, ım welchen die verſchiedenen Ideen über Bolitit und 
Gefehgebung, und die lebhafteſten Zutereſſen für und gegen 
das Einbeits- und Foderativſyſtem ſich beſtändig durchtreugt 
batten, trat die Schweiz mit erneuerter Liebe wieder in die 
Hauptformen der alten Verfaſſung zurück und fchlof und be» 
ſchwort jenen eidsgenöffiichen Bundesvertrag von 1514, den die 
smeiundzmanzig Glieder deſſelben fogleich zu Berichtigung ihrer 
innern erganifhen Verbältniife benußten. Was auch im unferm 

Kanton feit 1803 oft befprochen, aber wegen dem unfichern We» 


Hand der Nernrirrennmasutie amt vitro heen untee ee 


werden mußte, gefchab endlich im . 1816, wo der Derfchluß 
gefaßt murde, dem gegenwärtigen Beitpunft des innern und 
auſſern Friedens zu einer genauen Unterfuchung und forgfäl« 
tigen Bearbeitung des bisherigen Landbuches anzuwenden und 
fo den Grund zu einer den Bedürfniſſen unferer Zeit und dem 
allgemeinen Bundesverbäftnifien angemeffenen Abfalung eines 
nenen Zandbuches legen zu laſſen.“ 

Die neuen Bearbeiter lieſſen fihs angelegen fein, mehr 
Klardeit in die Anordnung des Ganzen zu bringen und alle 
fpätern Nachträge gebörig einzufchalten; übrigens dann Geiſt 
und Sinn der alten Gefehe beizubehalten und eben fo auch die 
alte Schreibart, in der Hoffnung, dadurch dem ſchlichten Land⸗ 
mann um fo verfiändlicyer zu fein. Vest aber foll das zweck⸗ 
mäßig vorbereitete Werk durch die Behörden, denen es zuſteht/ 
weiter bearbeitet und zur Vollendung gebracht werden. 

Die alterthümliche Herkunft des vorliegenden Geſetzbuches 
bewährt ſich fchon fartfam durch feinen Umfang, der einer 


f i i K lei t, indem 
der Zandichaft Rechnung zu tragen. Diefes erfte Landduch Satire auf die Befehgebungen unferer Tage oleichfebt, in 


in 126 Artikeln die Landesverfafung, der Organismus und 
alle kirchliche, bürgerliche, Polizeir nnd Kriminalverordnungen 
befaßt find. 

Bon dem erfien Abſchnitt, welcher die Megierungs- 
form und öffentlihen Gewalten betrifft, iſt überfläfig 
bier etwas zu melden, da er mit der im Handbuch des 
fhmweizerifhen Staatsrechts neuerlich gelieferten Ber» 
fafungsurfunde von Auſſerrhoden völlig gleichlautet. Der 
ameite Abſchnitt, Kirchen. und Schulmefen, beſchränkt 
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Ach auf ernfte Empfehlung der Sonntagẽfeier und auf die Be⸗ 
folgung der Echulordnungen. Der dritte Abſchnitt Raths— 
”gefehe, verbindet mit dem Reglement der Raͤthe die Formen 
der Beuaenverhöre, die-@igenfchaften der Zeugen, die Strafe 
falſchen Anlobens und Ediwörens. An vierzehn Artikeln ber 
bandelt der vierte Abſchnitt etlihe Sivilrechte, die Kon 
trafte, Wahrſchaften von Pferden und Vieh, und hoch ein 
paar vereingelte Gegenſtande. Wir beben zwei feiner Artikel 
aus: Wenn unfern Landleuten (drüdt fich der eine aus) die 
liegendes Gut an auswärtigen Orten befigen, nicht geſtattet 
würde, daſſelbe nach Butfinden zu verlaufen, fo wird bier 
feits in ähnlichen Fällen das Begenrecht beobachtet und dortige 
Angebörige auf gleiche Weife behandelt werden. — Das Laub 
Cbefagt der andere) fo ab einem Baum in eınes Andern Ent 
fält, fol dem Beſitzer des Bodens zudiegen, mobin es gefallen 
it, das Obſt aber demienigen, dem der Baum eigenthümlich 
zugebört. Der fünfte Abfchnitt, von den Zetteln, enthält 
Das Hyvothekarrecht. Die Abfchnitte 6, 7 und 8, vom Schul» 
denmwefen, vom Rechtstriebe und von Fallimenten, 
entfprechen ihren Rubrifen. Zum gütlichen Vergleich eines 
Schuldners, der feine Glaubiger nicht ganz bejablen fan, if 
erforderlich, dafi jener fein Haben und Soll gerichtlich und bei 
Eibdespflicht angebe. Kann dann der Schuldner einen Vorfchlag 
machen , den wicr Fünftbeile feiner Glaubiger, fomohl an Zabl 
ber Berfonen als an Betrag der Summe, annchmbar finden, 


und fann er das, mas zu zahlen verfprachen wird, acnügend 
werbümenz fr fen bes Tepe Funfthen der Slaudtger gedalten 


fein, lich der Mehrheit zu unterzieben; obne Berätinung Vom 
Rath if Fein Vergleich diefer Art gültig. Fremde Glaubiger 
müffen dartbun, wie Landleute von Appenzell an ihrem Wohn⸗ 
ort in Konkursfällen behandelt werden, und das Gegenrecht 
wird auf fie angewandt. Der neunte und zehnte Abſchnitt 
bandeln von der VBormundichaft und von Armen» nnd 
DBaifenverforgung. 
eltern, und nach ihrem Tode aus derfelben Berlaffenfchaft 
anfersogem werden; im Fall des Unvermögens fallen fie der 
Muttergemeinde anbeim. 

Verhaltnißmaßia am umfändfichllen find die Erbaefebe 
im eilften Abfchnitt behandelt. Wo Leibeserben vorhanden 
And, fell man beim Abiterbem nicht mehr als 10 fl. an Andere 
vermadien oder fchenfen mögen, es gefchebe denn mit der An 
verwandten und der Obrigfeit Willen und Willen. Dieienigen 
Bingegen, fo feine Reibeserben haben und nicht bevogtet find, 
mögen von ibrem erworbenen Vermögen einen Zehntheil ver- 
machen. An öffentliche Stiftungen (fogenaunte Gottesgaben) 
darf Einer vermachen, fo viel ibm Gott durch fein Gewiſſen 
ermabnet; doch fol er billige Berũckſichtigung feiner recht» 
mäßigen Erben nicht auffer Acht laſſen. In fireitigen Fällen 
Tann die Obrigkeit folche Verbältniffe betätigen, abändern oder 
aufheben. „Da Angehörige unfers Kantons, fo etwa ein Erbe 
auffer demſelben zu beziehen hatten, zumeilen abgewieſen wur⸗ 
den, weil die Erblaſſer über ihr Vermögen Teſtamentsweiſe 
verfügt hatten, fo fol es fürohin den unfrigen ebenfalls erlaubt 
dein, ihr auſſer das Land fallende Vermögen, mit Vorwiſſen 


Uneheliche Kinder ſollen von den. 


der Obrigfeit und wenn Feiner ber Sehen” ein Landmann if, 
an unfere Angebörige zu vermachen.“ Bei Zablungsunffhige 
keit eines Verſtorbenen wird das Weiberaut jur Hälfte voraus 
gefchüßt. Das Erbrecht der unchelichen Kinder, die zwar nicht 
neben, ebelichen Geſchwiſtern, aber in Ermangelung derfelben, 
zugelaiten werden, it in mancherlei Berflehtungen dargeſtellt; 
ibre ebelichen Kinder erben in Fällen, mo die witehelichen 
Aeltern ausgeſchloſſen wären. Fremden, die nicht Eidsgenoſſen 
find, wird in Erbiachen Gegenrrcht gehalten. Der jmwölfte 
Mbichnitt handelt von Wege, Gteafen-, Zaun und 
Waidrecht. 

Aus dem dreizebnten Abſchnitt von den Fremden ergibt 
ſich, dafi nur Proteſtanten das Landrecht erlangen mögen; die 
Zandsgemeinde-ertbeilt er; die Tare it 500 fl. , oder die Hälfte, 
wenn die Mutter eine Landsmännin id. Der Neuangenommene 
fann für feime Berfon nicht zu öffentlichen Aemtern aewäble 
werden. Fremde einheiratbende Weiber zablen 50 bis 0 fl. im 
den Armenſeckel. Der Landmann, welcher eine Fremde, die 
diefes nicht Teiften famn, felbfi eine unter Ebeverfprechen Ber- 
führte, beirarbet, verwirkt das Landrecht. Die Niederlaſſungs- 
bewilligung erbalten nur proteſtantiſche Schweizer vom großem 
Rath, gegen eine Tate von 2 bis 10 und eine Kaution vom 
100 bis 400 fl. i 

Der vierzebnte Abfchnitt handelt von verfchicdenen 
Evesialfällen: der Entlafung vom Landredht und Vermö— 
gensabzug der Wegziebenden, nach dem Gegenrecht; dann vom 
Gedrauch der Standesfarbe, und von Fang- und Schußgeldern 
für wilde Tbiere. — Der zwei noch übrigen Abſchnitte gedenfe 
unfer nächlles Dlatt. 

Das Gotteshaus Wettingen bat am 5 Weinmonat feine 
erledinte Prälatenwürde an den Herten Prior, Pater Alberie 
Denzler von Baden, übertragen. 

Bon der Megierung in Luzern iſt das feit langen Dabrem 
durch die Nunziatur bewohnte Haus zum Staatsdienfie ange» 
Fauft und für die Aufnahme der eidsgenöffifchen Kanzlei in 
den beverſtehenden Direltorialiabren beſtimmt worden. 

Kongrefitadt Aachen. 

Am 2 d; war große Mittagstafel bei Er. Mai. dem Kaifer 
von Defierreich, welcher 33. MM. der Kaiſer Alegander und 
der König von Preuſſen beimohnten. 

Bu dem Balle, welchen am Namensfeſte Er. Mai. des 
Kaifers von Oeſterreich (am 4) die Stadt veranflaltet hatte, 
waren über MO Einrrittsfarten ausgegeben. Demfelben wohn« 
ten 3. MM, der Raifer von Rußland und der König vom 
Breuffen, das biplomatifche Korps, und ſehr viele hohe Herw 
fchaften bei, &e. Mai. der Kailer von Deflerreich fonnten, 
Unpäßlichteit halber, den Ball nicht mit Zhrer Begenwart 
beebren. Um 7 Uhr trafen I8. MM. der Haifer von Rußland 
umd der König von PBreufen ein. Der Herzog von Wellington 
eröffnete den Ball mit Lady Caſtlereagh durch eine Beolonaife, 
Die beiden Monarchen, die Fürſtin von Thurn und Taris, 
der Prinz Karl von Preuſſen, die jungen Prinzen von Edywars 
jenbera, der Herzog von Nichelien und Lord Caſtlercagh tamjten 
in den nämlichen Reiben. Die beiden Monarchen verlicien 
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den Ball, auf welchem die Auswahl der Helden und Diploma⸗ 
tifer Europa’s verfammelt mar, gegen 9 Uhr; die übrigen Bäfte 
blieben ungefähre bis Mitternacht, — Mittags hatte der Kaiſer 
Ulerander nebſt den Geſandten, 32 an der Zahl, bei dem Könige 
von Preuſſen geiveifet. — Der aus dent Streite mit Kohebue 
befannte Profeſſor Lindner aus Weimar bat fih, auf Befehl 
der Polizei, aus Aachen entfernen müffen. 

An. den Kanzleien der Minister wird von Morgens 7 Uhr 
bis in die Nacht gearbeitet. Tier Konferenzen werden fortwäh 
rend bei dem Stantsfanzler Fürfen von Hardenberg gehalten. 
— Am 20 d,, beißt es nun, werden BI. MM. der Knifer von 
Rufland und der König von Breuffen eine Meife nach Sedan 
machen, um Heerfchau über die Truppen des Offupationsforps 
zu baften'‘, worauf diefe Franfreich räumen werden. Man will 
Mit Zuverlaͤſſigkeit wiſſen, daß der Befehl zur Räumung Frank» 
reichs bereits ertheilt fei. — Man fpricht fehr viel von Aus—⸗ 
taufhungen zwifchen Breufen und den Niederlanden. 


Deutfhland. 

Y Von dem ehemaligen kön. niederländiichen bevollmächtigten 
Minifter an Bundestage, Freiberen von Gagern, iſt fo eben 
eine Schrift über Deutichland? Zuſtand und Bundesverfafung 
in Umlauf gefickt worden, deren Zweck nach der Zueignung an 
die Fürſten Meriernich und Hardenberg und Graf Müntter, 
dabin gebt: „unferm Bundesſyſtem . . . weniger es zu beſſern, 
\ols feiner am fich von Jedermann zugegebenen Entwidelung 
beförderlich zu fein.“ 

Nach Berichten aus Franffurt haben vor Kurzem mehrere 
mediatiſirte ehemalige Reichsftände zu Würzburg cine Konferenz 
gehalten, welcher der Graf Waldeck + Bormont, ibr bieheriger 
Vertreter bei dem deutſchen Bundestage, beigemohnt, und 
ſich den Rücktritt von diefer Gefchäftsführung erbeten haben fol, 

Der Brinz Leopold von Eachfen-Roburg bat die Schmels 
verlaffen und iſt mach Koburg gereifet; er übernachtete am 2 d. 
in tm. R 

Der Prinz von Montfort (Hieronymus Buonaparte) befin- 
det fich feit einiger Zeit mit feiner Gemahlin in Baden. Er 
iſt wegen des Landqgutes Schönau, deſſen Bet ibm nicht mehr 
zu aefallen fcheint, im Brosch beariffen, und will es, wie es 
beißt, bis zu Enticheidung besfelben nicht mehr bewohnen. 

Edreiben aus Kafratt, den 7 DOftober. 

Der Grofberzog von Baden, deſſen Gefundheit im guter 
Beſſerung if, wird morgen einen Beſuch von feiner erbabenen 
Schweſter, der Raiferin von Rufland , emsfangen, bie dann 
einige Zeit in Baden wohnen wird, ımn vor feiner Abreiſe den 
Großherzog noch fo oft als möglich zu jeben. Dieſe Neife ins 
füdliche Franfreich fell doch zur völligen Herfiellung unumgäng- 
lich nötbig fein. Die Habrszeit verbietet auch einen längern 
Aufentbalt auf dem Echlofe Favorite, und der Aufenthalt in 
Karlsrube foll'noch weniger zuträglich fein. 

Für die Abweſenheit des Großherzogs wird dem Vernehmen 
nach der Marfaraf Ludwig, Oheim des Großbergegs, am der 
Evike der Regierung fiehn. Dos Miniterium befiebt aus ſehr 
braven, einfichtvollen und — was gewiß ein feltener Fall! — 
untereinander in deſter Eintracht handelnden Männern, Der 
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Großherzog ziebt ſchon ſeit laͤngerer Zeit den ehmaligen Kabt⸗ 
netsminiſter von Neigenfein wieder zu Mathe; dem Minifier 
der auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. von Berftett, ift der 
Rubm, den er am Bundestage ald Gefandter erworben, auch 
in das Departement gefolgt; General von Schäffer hat an der 
Spibe der Truppen im Felde wie jeht als Friegsminifter fein 
Verdienfi beurfunder; eine allgemein günftige Senſation bat 
ber Eintritt des Generals von Fettenborn in badifche Dienite 
bei dem Fublifum bewirkt; aus dem Verein diefer Männer iſt 
halwtſachlich auch die badiſche Konſtitution im ihrer jehigen 
Gehalt bervorgefommen. 
R Vom linfen Rheinufer, den 7 Oltober, B 
Wir erhalten aus guter Duelle die Nachricht, daß in der 
großen Mininerinlfonferenz zu Aachen vom 2 d. die Räumung 
Frankreichs durch die alliirten Truppen einmütbig befchlof« 
fen worden ift. Da die drei erlauchten Souverains im 
Aachen anmelend umd Lord Eaklerengb und der Herzog von 
Wellington vom PBrinyMegenten mit ganz unbedingter VBoR- 
macht in Bezug auf diefen Gegenitand verfehen find, fo bedarf 
der Beichluß feiner fernern Ratififation, und die Befehle zum 
Aufbruch find, wie man verfichert, fogleich vom Herzog von 
Bellington am fämtliche alltirte Oberbefehlshaber (MWoronzaff, 
Sietben, Frimont, Delamotte, Scheeler, Alten, Gablenz ; 
Prinz Friedrich v. Heffen) erlafen worden. Der Generaliffimus 
beſtimmt zugleich die Richtung, welche die alliierten Truppen 


zu nehmen haben, bis fie die franzöfifche Grenze überfchreiten 


werden. Bon dort aus erhalten fie von ihren Gouverains be— 
fondere Snfirufrionen, wohin fie fich zu ‚begeben haben. 

Privatrachrichten wollen wiſſen, die Räumung Franfreics 
fei zwar fchon feir der Beendigung der Liquidationsangelegen- 
beit zu Baris befchloffen gewefen, allein man fei bisher in 
Anfebung von zwei Hauptpunkten nicht einig geweſen. Eine 
Macht babe anfangs darauf angetragen , daß fämtliche von den 
aliirten Truppen beſetzte Felungen in Frankreich noch zwei 
BZahre lang als Garantiepläte offupirt bleiben follen, und daß 
ein Theil ver Dfkupationsarnıce noch als DObfervationsheer an 
den Grenzep Frankreichs aufgeicht bleibe. Nußland dagegen 
babe auf der volliändigen Raumung Franfreihs und der Nück⸗ 
fehr aller alliirten Truppen in ihre Etaaten beilanden. Die 
Gegner dieſer Mansregel follen zuleht nur auf der Befehung 
von fünf Garantieplägen befanden baben, allein auch diefes 
Hinderniß fei vollfommen befeitigt, fo dab nun die Räumung 
Frankreichs ganz unbedingt ſtatt haben wird. 

Die definitive Megulirung der Kontributionsangelegenheit 
wird jeht gleichfalls ins Reine gebracht, und iſt in den Grund» 
lagen bereits feiigefeht, fo daß desfalls Feine fernere Schwie- 
tigkeit eintreten fann. _ 

In zehn Tagen wird bei Sedan eine große Muſterung des 
bedeutendfien Theils der Okkupationsarmee fatt baden, welcher 
die Monarchen beimohnen werden; unmittelbar darauf treten 
die Truppen den Nückmarſch an. 


Grantreid, 
Durch die wichtige , vom Miniſter des Innern kontraſignirte 


Tönigliche Ordonnanz vom 30 Sept. wird ber ganze Generalfiab 


Br u 
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und die Drgantfation ber Nationalgarden, wodurch dieſelben 
ein beſonderes, über ganz Frankreich verbreitetes und vom einem 
Generalkommando abbängendes Korps bildeten , aufgehoben und 
die Nationalgarden jeder Gemeinde wieder unter bie Zeitung 
Der Maires, Unterpräfetten und Präfekten, unter der Autorität 
des Minifters des Innern, geiellt. Doch behält, ungeachtet 
dieſer Burüdführung der Mationalgarden zu ihrer urfpräng- 
lichen Mumizipaleigenfchaft, der Graf von Artois die unterm 
43 Mai 1514 ibm ertheilte Würde und die Vorrechte eines 
Eolonel-Beneral. 

Bu Paris follen Abgefandte einer Geſellſchaft in London 
angelommen fein, deren Zweck iſt, die Juden zur proteſtanti⸗ 
ſchen, reformirten oder jeder andern chrifllichen Lehre zu ber 
kehren. 

Der Moniteur meldete jüngfibin, der Marſchall Herjog 
von Ragufa, defien dreimomatlicher Dienſt an der Epihe der 
Garde am 1 Dft. anfangen follte, fei nicht von Ebarillon fur 
Seine angefommen, und der Herjog von Reggio verſehe einfe 
weilen die Verrichtungen eines Majorgenerals. 

Aus einem PBarlfer Brief, vom 7 Oktober. 

Bereits vorgefiern war unfer Botſchafter am Wiener Hof, 
der Marauis von Earaman , der ſich gegen vierzehn Tage lang 
zu Aachen befand, in größter Eile bier angelangt, und murde 
fogleich dem König vorgeſtellt, indem er Devefchen des Herzogs 
von Nichelieun und Depefchen von der höchſten Wichtigkeit zu 
überbringen hatte, Geſtern verbreitete Ach, gleich einem Rauf: 
feuer, durch die ganze Stadt die Nachricht, daß Hr. von 
Garaman die Kunde von der Einwilligung der hoben Monar- 
hen und des Prinzen » Negenten von England zu der augen- 
Blilichen Räumung Franfreichs überbracdht babe. Diefe That- 
ſache, die fo ſehnlichſt gewünſcht wurde, belätige ſich auch 
ſeitdem von allen Geiten, allein wider Vermuthen it weder 
im geffrigen, noch im heutigen Monitene, wo man die offi- 
zielle Beftätigung diefer froben Nachricht zu finden hoffte, nicht 
Bas mindefle enthalten; der Mrtitel vom 6 (der bei ihnen be 
geits eingetroffen fein muß) enthält nur noch woblbegründete 
Sofnungen , aber feine Gewißheit. 

Andere Bournale waren nicht fo disfret, als der Monis 
Kur, und gaben die Nachricht, wie fie durch Sehr glaubbafte 
werſonen in Umlauf gefommen war; am beſtimmteſten bas 
Jourmal des Dibats. Wein es aelangten Befehle auf die Bol, 
Die Abſendung er Mummer dieſes Tagblattes, worin obige 
Machricht enth;lten war, um einen Tag zu verfchieben, damit 
der Widerruf derfelben im heutigen Blatt zugleich mit der 
Abſendung des Atitels aus dem Moniteur gleichmäßig abgeben 

Önnte. 

Diele Berfonen bielten Ach für aetäufcht, allein wir er» 
führen fo eben, baf die Nachricht dennoch gegründet if. Es 
zechitt Gh nämlich, wie man verfichert, die Cache auf fol- 
gende Weife: Es fol zu Wachen ein Traktat in Bezug auf 
die Räumung abgeſchloſſen, in demfelben aber zugleich ale die 
zoh in Hinficht auf die KHontributionsfache zu berichtigenden 
Punfte eingerüdt werden. Diefe letztern baben noch nicht 
pohlommsn wis Reine gebracht werden tonuen, was er in 


den folgenden Konferenjen geſchehen Tann. Wabrſcheinlich ik 
desfalls noch eine Genchmigung des Königs Über Einiges bes 
gebrt morden, mit welcher, wie es beißt, Hr. von Caramag 
nach Aachen zurüdtehrt. Nun will man aber nichts publigirem, 
bis der ganze Traftat im Reinen und abgeſchloſſen ik. Des⸗ 
balb bat der Moniteur vom 6 Oft. nur die Hoffnungen zur 
Räumung angezeigt und man bat das Journal des Debats wider« 
rufen laffen. Bm Journal de Paris ift dagegen Alles, fo wie 
es bis seht die Regierung tm Anfebung der Räumungsiache 
—— wunſcht, weit vollſtandiger und beſtimmter ent 
lten. 

Hu unſern innern Angelegenbeiten machen jetzt zwei könig⸗ 
liche Ordonnanzen großes Aufſeben. Die Eine betrifft eine 
Beränderung in der Organiſation der föniglichen Garde; die 
andere, eine Äbnliche, in Betreff der Mationalgarde, Die 
letztere, (vom 30 &ept.) it bereits publiziert und auſſerſt mich 
tiz. Denn fie führe das Syſtem der Mationalgarde auf die 
felbe Stelle, mie unter der fonftituirenden Nationalverfamm- 
lung, und verwandelt fie in eine Munizipalgarde, bloß zur 
Erbaltung der innern Ordnung und Rube der Gemeinden und 
Kantone beitimmt, weshalb fie unmittelbar unter das Mini- 
flerium des Annern und defien Agenten, bie Bräfeften und 
Maires, geitelit wird. Demzufolge gibt es von nun an keine 
befondere Zentralbehörden, meder in der Hauptiludt, noch im 
den Devartementen, für die Aufſicht und Direktion der Nas 
tionalgarde. Die Autorität des Colonel-Gencral, der Snfpels 
toren und Kommandanten ber Deparermente und Bepirke fädt 
demnach völlig weg. 

Die Ordonnanz wegen ber königl. Garde if noch nicht 
publiziert. Sie entzicht den Difizieren, Unteroifisieren und 
Eoldaten der Garde das Mecht auf böbrre Grade in der Linie 
und auf das Tragen von ausgezeichneten Diſtinktionen des 
bobern Grades. Diefe Ordennanz bat, dem Vernehmen nach, 
unter der Garde große Unjufriedenbeit veranlaft und zu viel⸗ 
fachen Reklamationen Belegenbeit gegeben. Marfchal Oudinot 
fol im Namen der Barde Er. Mai. eine Reflamationsichrift 
übergeben baben, worin um Zurücknahme der Ordonnanz ange» 
ſucht wird. Der Kriegsminiſter beſteht aber, wie es beißt, 
auf der Vollziehung derſelben. 


Norwegen. 

Der König ſtiftet einen Orden für bürgerliches Verdienf, 
ber für die Unterthanen von Schweden und Norwegen gemein« 
fchaftlich fein fol, Bum Großmeiſter diefes Ordens if bereits 
der Staatsrath Graf von Wedel⸗Yarlsberg ernannt. 

Der König und der Kronprinz find am 11 Sept. Mittagg 
aus Drontbeim abgereifet, und wurden am 22 Abends zu 
Stockholm erwartet, 
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Schweizeriihe Eidsgenoifenfchaft. 


Von dem amtlichen Entwurf des verbefferten Land» 
oder Geſebbuche für den Kanton Appenzell der 
äuffern Nhoden bleiben noch die zwei lehten Abſchnitte zu 
melden Ubrig. Der tunfjebnte handelt vom Friedmachen; 
er gehört zu den Eigentaumlichkeiten der demoizatıichen Geſeh ⸗ 
gebung. Die Ausorude Frieden fordern, ibn geben, 
gebieten, balten, brechen, abttinten (age Ebel in 
der Schilderung des Gebirgsvoltes vom Kanton Arpenzell)/ die 
in zablreichen Geſehen vortommen, blieden mir lange unbe 
Faunt. Alle dieſe Geiche betreffen Echlagbändel. Die: Auf- 
merffamteit, womit diefer Gegenſtand im allen. demokratiſchen 
Kantonen behandelt, und womit für alle Falle Geſetze daruber 
im den Lanebuchern niedergeichrieben find, beweiſet ſeht Harı 
daß der Schweizer, als ibn, nach errungener Unabbängigleit 
Des Vaterlandes, ſein kriegeriſcher Gein überall buntrieh,, wo 
es Schlachten und Gefechte gab, wo Rubm und Wente zu 
drnten war — daß er dumals roh, ungeküm, Holz anf feine 
Thaten und ſchlagſuctig zuruckkehrte. Wilde Echlägereien, 
die leicht im Feindſchaften zwiſchen ganzen Familien micht 
bloß, fonderm auch feldR zwiſchen Dörfern ausarteten und Er- 


bitterungen bis zum Morde erzeugten, fcheinen ebedem in den 


demofratiichen Kantonen fehr gewohnlich gemefen zu fein, Es 
iſt überdem eın Zug aus der roben Dienfchennatur, daß da, 
wo durchaus keine Ausbildung edler Kräfte Hast finder, bie 
körperliche Stärke nicht bloß der einzige Gegenikand des Stolzes 
fondern auch ein Mittel der Herrichaft wird. Mer da feine 
Musteltraft lennt, fucht Teiche Händel, beleidigt Andere, 
ſchlagt um der geringſten Urſache fogleich aus, ſucht ich durch 
feine Fäude in UAnfeben zu fehen und vermittelt der Furcht 
in feinem Heinen reife zu bereichen. Achnliche Erſcheinungen 
zeigen ſich in zivilifieren Städten, ja ſelbſt auf unfern deutſchen 
Mufenügen Cjetzt find ſie zur Schande der Deutfchen bier ein» 
beimifch geworden). Man darf ich daber wohl nicht wundern, 
daß es unter den Iräftigen Vergbewobnern der Schweiz auch 
noch jeht immer junge Nenomilten und Schlagfertige genug 
gibt, gegen welche alle jene Geſetze nothwendig find. — Wenn 
an Habrmärften, Hochzeiten oder andern Anläſſen, an öffent 
Lichen oder Brwatorten Hneinigleiten entſtehen, fo kann jeder 
Ehrenmann oder auch eine Weibsperſon Frieden gebieten. Der 
Frieden toll dreimal gefordert und zum viertenmal beim Eid 


geboren werden. Wer micht folge, ſiraffallig. Die Strafen‘ 
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des Friedbruche Mnd progreſſiv; am ſchwerſten wird ber Bruch 
des verſprochenen Friedens gebüßt. Weiber zahlen ſtett 
tur den halben Friedbruch. 

Der fechsgebnte Abfchnitt, Malefigorbnung, beareift 
in fünf Artıtein das Strafgeſetz für Vergeben und Verbrechen, 
zuſammt dem gerichtlichen Verfahren. Das Ichtere belebt kürg« 
lich darin, daß dıe eines Verbrechens befchuldigte und gefäng« 
lich eingesogene Berfon zuerft gutlich verhört wird. Kann man 
durch diefes Berbör allein nicht zur genauen Kenntniß feiner 
DVergebungen gelangen, fo fol der Kandammann oder Statt« 
halter ein Shrederamen mit dem Beklagten vornehmen 
laſſen. Ri auch dieſes unzuldnglich, fo wird auf Anordnung 
eines &tandesbaupts zu den Schreck- und peinlidhen 
Maasnahmen geſchkitten und in wichtigen Fällen von dem 
felben befiimmt, ob und mann der Getſtliche den Delinguenten 
beſuchen und ihm die erforderlichen Belebrungen ertbeilen ſoll. 
Das gefammte Strafgefenbach dann lautet alfo: Der Todes» 
ftrafe find folgende Sauptvergebungen unterworfen: a) Mord« 
thaten, vorfeßliche Todtfchläge, Vergiftungen, worauf der 
Tod erfolgte, Mordbrand, Beſtialität, der erſte Grad der 
Blutfchande zwiſchen Vater und Tochter, Mutter und Sohn, 
Straßenraub und Einbrüche mit Anwendung gefährlicher Ins 
firumente. b) Diebiiähle ab den Bleichen, des Wiches auf 
denn Feld und der Bienenſtöcke, wiederholte Einbrüche mit 
bewarfneter Hand und andere große Vergebungen können ebene 
falls mit dem Tode befiraft werden; es ſteht ichoch an der 
Obrigkeit, nach den vorhandenen Milderungsgründen fhonene 
dere Etrafen zu beflimmen. ec) Perfonen, die fchon Haupte 
verbrechen begangen und die höchite Strafe erbuldet, das beiät 
den geichenften Kopf erhalten baben, und fich dann wieder 
gleicher Vergebungen ſchuldig machen, follen ohne anders ihr 
Todesurtbeif gu gemärtigen haben. Alle andern Arten einfacher 
und wiederbolter Diebjtähle, Berleiter und Hebler derſelben, 
Käufer geflobiner Sachen, mehrfache Ebebrüche, Verfälſcher 
obrigfeitliher Siegel und Briefe, Blutſchande in entferntem 
Grade und Ähnliche Bergebungen find vom großen Natbe male» 
fiziich zu betrafen. Ueber unbedeutende Fälle, wo der Scharfe 
richter nicht erforderlich if, mögen die kleinen Mithe ab» 
fprechen. 

Geldbußen, Keibesfirafen, Ehr⸗ und Gewehrlos-Machen 
Üind bier, mie in den übrigen demofratifchen Landichaften, wo 
Verhaft ⸗ und Suchtanftalten qangeln, die dem Gutfinden des 
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nichterẽ anhenngeſtellten gewöhnlichen Strafen Bon’, den 
Geldbußen wird 10 vom 100 Nachlaf bewilligt, wenn fie, noch 
am Tage des ausgeſprochenen Urtheils bezahlt werden. Das 
Urpbedfhmörem beſchließt dieſes Geſehbuch, und es beſteht 
ſolches darin: „Alle einbeimifchen und fremden Berfonen, die 
durch Urtheil und Mecht der kompetenten Gerichtsſtelen in Ger 


Fangenichaft-geleat und öffentlich abgenraft worden ind... follen. 


ju Handen bes Hauptmanns der Gemeinde, wo Rath gebalten 
wurde, oder des Landweibels, förmliche Urphed ablegen, d. b., 
bie erlittene. Strafe als felbiverfchulder und woblverdient an⸗ 
erkennen und die künftige Vermeidung ähnlicher und anderer 
Fehler angeloben.“ 


Wallfahrer nah Einfiedeln erzählen als Augenzeugen 
Auftritte des durch den neuerlich an die dortige Pfarre gelang- 
ten PB. Marian Herzog wicdereingeführten Ererzismus; -vor 
einem Monat ungefähr ‚. melden fie, babe. eine folche Crorziſten. 
Hebung, vier Stunden lang, vor ber Kapelle ſtatt gefunden ; 
von dreibundert: und drei Teufeln feien die dreibundert obne 
vielen Widerſtand aus dem Leibe der beſeſſenen MWeibsperfon 
gemwichen, die drei Ichten aber haben durch furchtbare Entgeg- 
nungen die Ehre ibres Standes gerettet, und vermuthlich auch 
den — Ruhm des Gnadenortes erböhet. 

Als Seitentüdf hierzu mag man im Schweizerboten 
(vom 5 Dft.) den Bericht über die Mofenfrangpredigt leſen, 
die in einem Dorfe des Kantons Aargau Fürzlich cin Monch 
bielt, der die Sümde der Vernachläffigung des Roſenkranz ⸗ 
tragens u.a. alfv rügte, „Unders (ſprach er) baben eure Vor⸗ 
ältern gebandelt; die find mit dem Noienfranze in der einen 
und mit ber Büchfe in der andern Hand in die Schlacht von 
Bilmergen gejogen, und damit haben fie geſegt! Aber jebt 
ift es cine gottlofe Zeit, dag man die Roienfranzbruderichaften 
aufbebt, und dafür Freimaurerbruderichaften, Muſkbruder⸗ 
ſchaften, Kulturbruderfchaften und Saufbruderfchaften errichtet. 


Kongrefftadbt Aachen. 


Die Konferenzen werden nun täglich abmwechfelndb bei dem 
Fürfien Staatsfanzler Hardenberg und dem Fürfen Metternich 
gebalten, und das Refultat wird jedesmal den Monarchen 
vorgelegt. Hr. Hofrath Gentz führt das Protofol der Kongref- 
verbandlungen. 

Als Deputirte den Kaifer von Deflerreich zun® Balle auf 
den 4 d. einluden, erkundigte ſich der Monarch nach dem Zur 
Hande der Fabrifen, und da man ibm antwortete, daß bie 
Fabriken ſebr abgenommen bätten, feit Btalien und Frankreich 
denfelben verfchloffen feien , foll der Kaifer mir der ihm eigenen 
Aufrichtigkeit geäuffert haben: „Was Atalien betrifft, das 
babe ich getbanz ich muß ia auch für mein Volk forgen; es 
märe zu wünfchen, daß alle Staaten Handelsverträge ſchloſſen; 
ich bin dazu gar nicht abgeneigt.* — Mat wirft den englifchen 
Damen, die auf dem Valle zugegen waren, viel Stolz vor, 
indem fie nur mit Herren ibrer Nation bätten tanzen wollen, 
Hierzu feien hie durch die Gegenwart. derjenigen Lady ermun⸗ 
tert worden, melche bei den Feilichteiten des Kongreſſes die 


site Rolle zu ficken befimms fei, und Gh durch die unge- 
+ ' 


Ktidfterreidifcher Seite: 
„Gefandter am Berliner Hofe; die Hofrätbe von Waren, Graf 


Bon Fönigl, Frangöfifcher Seite: 


— Weite Wrer — ſo —— als ibr Se⸗ 
mahl in den Berathungen durch feine ungebcuern diplomati⸗ 
ſchen Portefeuillen. 

Seffentliche Blatter geben folgendes Verſeichniß ber in 
Aachen befindlichen Berfonen des diplomati Korps: Ben 
Fürk Metternich; ; Graf Bin, 


Mercy, Graf Epiegel, von Floret, von Gent. Bon kaıferl, 
euffifcher &eite! Die Staatsfefretäre Grafen Neffelrode und 
Capo d'Iſtria; die wirklichen Gehrimenrathe Graf Stackelberg / 
von Alopäus der jüngere, Graf Boloretin, die Hofratbe Gou⸗ 
lianoff und Müller ;- Kollegienratb- Severin, die Kollegien- 
Aſſeſſoten Halsyinsfg und Graf Diien » Enden. Bon königl. 
großbrittannifcdyer "Seite: Lord Caſtlereagh; Herzog von 
Wellington; Unter ⸗Staatsſekretar Planta, die Grafen Mncram 


and Brecknock; die Lords Francis Conyngham, Hervey, Beh 
‚fait und Eduard Chicheſterz Kegarionsfetretäre Disbrome, Chad, 
Stewart, Seymour, Cartwright, Bunning, Ward .. Barıfb 


und. Ehicheiter ;. Graf. Elanwilliam, Brivatfetretär bei Lerd 
Saftlerengb. Bon königl. preuffiiber Seite: Fürſt Harden» 
berg; Graf Bernſtorff, Minifier der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten; die wirklichen -gebeimen. Staats» und Legationsräthe 


yon Bordan und’ Klüber ; bie Legationsräche Michaelis und 


Schöl;.Hofratb Heim, erſter geb. Megifirator ; die gebeimen 
Kanzleifetreräre Frefe and Coſte; der geb. Schretär Eofie. 
Herzog von Michelien; 
Staatsrath v. Rayncval, Ranzleidireftor in dem Minikderium 
der auswärtigen Angelegenheiten ; Staatsrath Baron Monnier ; 
VBourojr Nequetenmeifier, Diviſionschef in dem Diinikerium 
ber auswärtigen Angelegenbeiten; Baudard, Ehef des Sekre⸗ 
tariats, Ehallaye, Mequetenmeifter, Souschef der Diviion; 
Damonr , Chef de. Bureau; Graf Georg von Caraman, erficr 
Sekretär bei der Geſandiſchaft am Londoner Hofe; bie Attas 
che's bei dem auswaͤrtigen Departement, Poutois, Billecocq 


und Bruzjo. 
Oeutſchland. 
Vom Main, ben 6 Dftober, \ 

Hn der Berlegenbeit, morin man am Bundestage mit dem 
deutfchen Militärwefen rädfichtlich der Vertheilung des Bundes, 
beess und der Zufammenfehung der Armeetorps befangen mar, 
bat man endlich den Ausweg vorgefchlagen, Sachſen miı Wür- 
temberg und Baden zufammenzubringen;z Mancen dünkt dies 
noch feltiamer , als die ausfchliehliche Mefervebeftimmung, die 
Sachſen früberbin erhalten ſollte. Die befie Anordnung wird 
die fein, die einmal ein tüchtiger Oberfeldherr des Bundes 
obne Rüdficht auf Kleinigkeiten für den wahren großen gemeim- 
famen Zweck im Drang der Umſtände machen wird! 

Nachrichten aus Aachen befkätigen mit vieler Gewißheit 
den entfchiedenen Abmarfch der DOftupationstruppen aus Frani- 
reich. Bon den übrigen Aachener Berdanblungen dringt menig 
durch. 

Dr. Schlottmann fol fich noch eifinft entfchloffen haben 
feine fachreihen und mabrbeitvollen  politifchen Aphorismen 
zur Beberzigung vor dem Aachener Kongrch wegen beiiern Ei 
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gangs ‚bei den Diplomaten ins Franzbüſche zu überfehen, und 
diefe Ueberſetzung im Aachen zu vertbeilen. 
Tom Oberrhein, vom 10 Dftober, 

Verfchiedene Berichte, die Mh Müdjug der alliirten Trup- 
pen aus Frankreich betreffen, find im Grofiberjogebum Baden 
angelangt. Es foll das mürtembe e Korps auf der herzu⸗ 
Kelenden Schifbrüde von Fortlom über Raflatt, Ettlingen 
und Bforzbeim zurückkehren. Das öfterreichıfche Armeekorps 
fol auf der Sponecker Bfeilerbrüde den Nbein pafüiren und 
durch das Breisgau und Höllentbal nach Oberihwaben mar- 


fhiren. Das baierifche Korps des Generals Delamotte foll bei. |; 


Mannbeim über den Rbein geben und bie Rheinpfalz durdhr 
gieben. Das rufffche Truppenforps des Generals Grafen Wo» 
ronzoff gleichfalls über Mannbeim und Heidelberg nach Franken 
marfchiren, von dort aber durch Sachſen an die Oder auf» 
brechen , um durch Polen nach Rußlaud zurüchukehren. 

. Man verfichert, daß ber Durchmarfch der. Defterreicher, 
MWürtemberger und Baiern bereits in der zweiten Hälfte diefes 
Monats ſtatt haben wird. 

Daß, nad den bereits feit einiger Zeit mit fo vielen tms 
fländen in Umlauf gefommenen Nachrichten, der Durchmarfch 
der Baiern durch die Rheinpfalz, fo mie derjenige der Deiler- 
reicher durch das Breisgau, in vielen Gegenden des badiſchen 
Randes Beſorgniſſe erregt, if ſehr verzeiblih, Allein man 
kann wodl dieſe Beſorgniſſe für vollfommen ungegründet hal» 
ten. Wir baben fattfame Gründe zu vermutben, dab es bei 
dem bloßen Durchmarſch fein Bewenden baben wird. 

Aus verfchichenen Umſtanden erbeilt , daß, auffer der fran- 
zoͤſiſchen Räumungs- und Kontributionsangelegenbeit, die jest 
zu Aachen beendigt fein fol, mebrere wichtige andere Gegen⸗ 
fäı de die Minifer der Hauptmächte die in diefer Stadt ver 
far.ımelt find, beichäftigen werden. Der Aufenthalt der Mini» 
Ger dürfte daber auch Länger dauern, als derienige der drei 
Monarchen. Auch von Frankfurt wird jetzt gemeldet, daß diefe 
den Entichluß gefaßt baben, ſich nad) der Heerſchau ihrer Trup⸗ 
ven, nach Paris zu begehen. 

Man verſichert, es merde zu Aachen zwifchen Deflerreich 
und Vreuſſen, als den präponderanten Mächten in Deutfchland, 
befiimmt werten, melche reinsdeutiche Gegenſtände unmittelbar 
nach der Wiedereröffnung der Eihungen des Bundestags von 
demſelben verbandelt werden follen. Auch beifit es nun, daß 
zu dieſen Konferenzen die zu Nachen gleichfalls verfammelten 
Minifier der vornehmfen deutſchen Einaten zugezogen werten 
foßen. Deshalb reifen jetzt auch noch niehrere Diplomaten 
Der -größern beutfchen Staaten nach Aachen ab. Es beitätigt 





ſich übrigens , daß die Miniſter von Rubland, Franfreich und 


England fih. mit dieien deutſchen Angelcgeubeiten nicht im 
mindeſten befaffen werden. 

Noch ‚war, nach den lehten Verichten aus Hachen, fein 
Foanifcher Gefandter dafelbit angelangt. 

Lord Wellington folh, dem Vernehmen nach, die alliirten 
Monarchen nach Paris begleiten. 

Ein anderes Schreiden vom Oberrhein, vom 11 Dftober, 
ſaat; Im Badiſchen End verichiedene neue Militärmanssegeln 


'&r. Mai. 
Das Wahrfcheinlichlie iſt jedoch, daß alle diefe Streitigkeiten, 


angeorbnet worden, um die Unberlehbarkeit des badifchen Gen | 
biets zu erhalten. Das erniie Benehmen des Hofs bat allent ⸗ 


halben Achtung eingeflößt. 


Im. Würtemgergiſchen find wirklich mehrere vorbereitende 
militärifche Mansregeln getroffen, um ım Nothfall operiren zu 


konnen. Der König von Würtemberg bat Baden feinen Beier 


fand zugefagt, im Fall es “angegriffen werden-follte. Man 
fpricht von irgend einer wichtigen Erflärung, die auf Befehl 
dem Münchner Hof übergeben worden fein fol. — 


in Kurzem ausgeglichen fein und die Ruhe erbalten werde 
wird. Dan glaubt, daß Baden alle. feine Staaten bebalt, 

Grm 14 oft. Man erwartet im Lauf der fünftigen Woche) 
das Hauptquartier des öfterreichifchen Zruppentorps - im Elſaß 
für Freiburg im Breisgau. Diefe Truppen werden in zwet 
Haupttolonnen, auf den beiden Ufern der Donau, in die Erbe» 
lande zurüdfebren. 

Die Stadt Baden bat wieder einige’ Lebbaftigfeit erbalten,- 
feitdem ſich die regierende Kaiferin von Rußland, bie Frau 
Diarfgräfin von Baden, die Brinzefün Amalie von Baden und 
ihr anfebnliches Gefolge dafelbii befinden. Seht find auch der 
Erbgrofberzog von Heilen und deifen Gemablin bafelbit einge» 
trofen. Man erwartet noch mebrere andere Berfonen von Be» 
deutung. Badgätte finder man freilich nur noch einige wenige 
in Baden; iedoch haben fich noch nicht alle entfernt; und es 
kommen auc von Seit zu Zeit einige an. Mach dem amtlichen 
Badwochenblatt belief fich die Zabl aller derjenigen, bie bis 
zu Anfang des Dftobers daſelbſt eingetroffen waren, auf 4067. 
Noch im feinem frübern Jahre mar deren Zahl fo groß, 


Der Großberzog iſt zwar fchon einigemal feit feinem Auf , 


enthalt auf der Favorite nusgefabren , allein Spaziergänge zu 
Fuß fann er nicht machen, und dies geflatten ihm auch feine 
erste nicht, die unausgefeht auf dem Schloſſe wohnen und 
daſſelbe micht verlaffen dürfen. Die Reife nach dem ſüdlichen 
Erankreich if jetzt beſtimmt aufgegeben. 

Der Markgraf Ludwig refidirt jetzt befländig in Karlsruhe 
und wird nicht nach Salmansweiler zurücktehren. 

Die Jeſorgniſſe wegen badifcher Gebietsbefehungen find in 


dieſem Augenbli fo ziemlich verfchwunden ; am politischen \ 
Die Megimenter bleiben desbalb auch 


Himmel wird es beller. 
allenthalben in ibren Garnifonen, und von Sufammenziebung 
der Truppen if feine Frage mehr. Aus Aachen treifen beinahe 


täglich Nachrichten auf der Favorite ein. 


Srantreid, 
Der Kriegsminifter bat Befehl gegeben, daß die Meile des, 


.. 


Ginerals Zoubert aus dem Fort Lamalgue nach Bont de Baug - 


im Ain · Departement gebracht und feiner Familie übergeben 
werden. 

Die Herren Chappedelaine und Zoannis find in Freiheit, 
bingegen Ganuel, Songis und Romilly im Verdachtszuſtand 
gelebt worden. 


In den füdlichen Provinzen il im aber 1915 auf Befehl, „ 


ber Drtöbebörden der größte Theil der Freimanrerlogen gen. 
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ſchloſſen worden; mehrere diefer Ichtern haben hierüber Vor⸗ 
Rellungen dem Bolizeiminifter eingereicht , welcher den Beicheid 
ertbeilte, dab Se. Maj. der König die Freimaurer nicht als 
eine acheime Geſellſchaft betrachte; die Logen werben baber 
wieder in Thätiateit treten, 

Ein Hr. Bourfanlt, ehemaliger Schaufpieler , bat an einer 
am 10 d. auf dem Stadthaufe in Baris abgebaltenen Steige · 
rang die Bacht der Epielbäufer in Paris erbalten. Man fagt, 
er babe 6,526,600 Fr, geboten. Der Ertrag ift zum Bellen der 
mwoblthätigen Anflalten beilimmt. In den Departements find 
die Privilegien für die Hazardſpiele abgeſchafft. 

Der Generallientenant Marquis de Maifon bat das Groß« 
Preuz , die Maranis de Deſſolle und de Et. Aulaire, und die 
Grafen Erigaut de Braumont und &. d'umbrugeac bäben das 
Commandeur · Kreuz des Et. Ludwigs⸗Ordens erbalten. 

General Boyer, Prädent der Republik zu Et. Domingo, 
fol an unfere Regierung einen Agenten geſchickt haben, mit 
bem Antrag, Franfreich möchte die Unabbängigkeit Diefer Mes 
publit amerkennen. Dafür wolle er fich anbeifchig machen, an 
Frankreich einen jäbrlichen, bedeutenden Tribut zu bezahlen, 
und Stipulationen eingeben, die letzterm die größten Handels 
Bortheile einräumen würden, 

Ein von Bordeaug nach Nantes abgegangenes Ehif if 
unterwegs von Eceräubern angefallen und geplündert worden. 
Die Räuber fprachen franzoſiſch. 

Bon der fransdfifben Grenze, den 10 Otteber. 

Dan fpricht von einer neuen Uebereinkunft, Die zwiſchen ber 
franz. Regierung und dem Haufe Baring und Komp. in Anfchung 
der an die verbündeten Mächte gu begablenden Summen abge 
Tchloffen worden fein fol. Nach diefen Nachrichten hätten fich Ba» 
ring und Komp. entſchloſſen, die ibnen im verfloffenen Sommer 
überlaffenen Renten (für 250 Millionen Francs) zu 72 Bros. zu 
übernehmen, ſtatt der von ihnen anfangs bedungenen 67 Proz., 
aRein Dagegen wäre zu ihrem DVortbeil die Nehereinkunft ger 
troffen worben, daß fie die lehten hundert Millionen Renten, 
bie noch zur DBerfügung der Megierung waren, obne fernere 
Konturrehz aleidıfals und zwar zum mittlern Kurs vom &ep- 
tember erhalten ſolten. Durch diefe Uebereinfunft bärten fo» 
wohl Baring, als die franzöfifche Megierung Vortbeile erbal« 
ten. Die narern Umſtande dieſer Berbandlung find jedoch 
noch nicht bekannt, alrin-fe werden es mahricheinlich noch 
wor dem Binangbericht werden, melden die Megierung in der 
nachſten Seſſton bei der Hebergabe des Budgets der Deputirten- 
Tunmter abzulegen verbunden iſt. 

Die franzöfiichen Finanzen find wirklich, durch die Kom 
tributionen und zwedmäßigen Maasreselt der Megierung, in 
eine voltommene Ordnung aebracht, und die jur veranfialten- 
den Zahlungen erfolgen fehr pünktlich. Die Entrichtung der 
Binfen von den Anfkriptionen ins grofie Buch, die am 22 Sept. 
verfallen waren, bat mir großer Negularität ſtatt gehabt, 

@rrafburg, den fi Ofröber 

unſere oberiten Behörden haben die amtliche Machricht 
Yon dem naben Mufbruch der in unferm Departement befind« 
lichen öferreichifchen und mürtembergifchen Truppen erhalten, 


vembers erwartet, 1 
‚ balb diejenigen Hafernen/ 





Die Bewegung berfelben begirfnt mit den 15 Oft. und muß 
bis zum 31 beendiar fein, 
Unmittelbar nach dem Abınarich dee Hlinten werden wir 


bier eine ſtarke Garnifen ert Sen. Ein Deagencrer,iment und 


ein Regiment leichter Artillerie werden bereits um Antang Nor 
Sud viele Anianterie eintreten, wes⸗ 
Ihe vafant ind, fogleich in guten 
Stand geicht werden fallen, um Truppen aufnehmen zu förnen. 

Die bisber von ben Aulirten offupirten Kafernın werden 
mit allem ibrem Mobiltarvorratb von den fremden Militär⸗ 
Behörden am framy. KRommrfäre fibergeben, und follen febr aut 
erhalten werden, indem man gefonnen il, frauzoſiſche Truppen 
dabin zu verlcaen. 

Daß ber Mücmarfch der Alliirten und die Räumung des 
franzöfifchen Gebiets bei uns allgemein die arößte Freude ver 
breiten, bedarf wohl feiner befondern Ermäbnung. 

Elfafier Grenze, den 10 DOftober, 

Von Aachen aus iff dem General von Frimont, als Ober 
befehlsbaber des öflerreichifchen Zrurpenlorps bei der Offu- 
pationsarmee, der Befehl zugekommen, das Elſaß zu verkaufen 
und auf das rechte Rbeinnfer zurinfiufehren. 

Diefe Nachricht kam zwar nicht unerwartet, allein nichts» 
deitoweniger hatte man nicht geylaubt, dan die Räumung fo 
ſchnell vor dich gehen würde, als nun geſchieht. Denn We 
muf, mie man mit Beftimmtbeit verfichert, bis zum 1 Nov. 


volltändig beendigt fein, 
Die Truppen merden ihre Kafernen und Ranntonnirumgen 


vom 16 Dft, an verlaffen nnd fich regimentsweile zufammens- 
ziehen, um alsdann ihren fernern Marfch anzutreten, Die Die 
vifion Lederer ım Oberelfaß und die des Generals Marſchall 
im untern Elſaß follen fich beide an befiimmren Tagen argen 
Markolsbeim menden, von wo aus der Marſch über die Svo⸗ 
neder Brücke angetreten wird. Dre Hufnreni soifion wird, dem 
Vernebmen nadı, die Avantgarde bilden und zuerfi den Rück⸗ 
marſch antreten, Die Pragonerdivifion wird den Schluf machen. 

Es beift , daß die kaiſ. öfferreichifchen Generale bereits das 
Htinerarium zu ibrem Rüdmarich rn dia f. f. Erbiiaaten er- 
balten haben. Bon einer Beſatzung des Breisgaus und Ober» 
ſchwabens ift keine Rede, 

An den würtembergiſchen General Grafen Scheeler it im 
feinem Hauptquartier Weißenburg gleichmäbig der Befehl ange» 
langt, unverzüglich mer feinem Korps den Nudmarich in die 
mwiürtemberyifchen Lande anputreten. Dieſer Virfebl wird im 
kurzer Beit vollgogen fein. Hm den Ruckmarſch der Würteme 
berger gm betördern, wird wiſchen Lauterburg und Eelz eine 
Schiffbrucke aeichlagen, wozu die Rbeinbewohner und die Ma» 
gazine von Stafiburg die Pontons liefern. Sobald die Brüde 
vollendet it, werden die Truvren ouf derfelben nach Blitters- 
dorf überfehen umd fodann über Maßats ihren fernern DMarich 
antreten. 

Tem 14 oft. Mach dem neueſten Befehlen, die der Ober⸗ 
befebl.Faber der öflerrrichifchen Truppen, General Friment, 
erlaffen bat, merden dirfe vorldufig, und bis fie über den Rbein 
fegen , fich jwifchen Altlirch, Kolmar und Schlettſtatt aufſtellen. 
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Mat meldet and dagenau, daß das dort und in Brumath 
liegende Nraiment Bemensty (iekt Konig von Baiern) neuere 
Befeble erhalten bat, mad welchen es nicht in den Oberrbein 
aufbrechen, ſondern in frimen tebigen Quartieten die nähere 
Drdre über feine kinftige Delimmung erwarten fol. Mach 
SBrivatnachrichten wird diefes ungariiche Negiment nad Mainz 
infradirt werden, mo es ſchon vormals in Beſahung lag und 
wo ſich gegenmärtig noch ein Bataillon defielben befindet. Es 
mar dort durch das Mesinient Kerpen erlebt worden. Dieſes 
Regiment mird, wie man vornimmt, nach Dohmen jurüd- 
lehten, wo es feine gewöhnlichen Etandquartiere in Friedens: 
geiten bat. 

Diefelben Briefe melden, daß das Dragonerregiment Rifch 
übermorgen fchon aus der Gegend von Biſchweiler aufbricht, 
um ſich madı Darkolsbeim zu beueben. Das ungarifche Infans 
gerieregiment Giulay macht den Beſchluß und bildet Die Arriere ⸗ 
garde der aus dem untern Elſaß absiebenden Truppen. 

Pie Öfierreichifchen Artillerieforps von den- beiden Korps 
im ober- uud micderrhbeinifhen Departement find bereits in 
Bewegung, am, ohne noch weitere Berbaltungsbefehle abzu- 
marten, über den Rbein zurüczulchren. 

Deirterreid. 
Wien, ben | Oftober, 

Der Für Paul von Eiterkazn, kaiſ. kön. Votſchafter am 
tänigl. großbrirtanifchen Hofe, wird nächfer Tage nach der 
Echmweiz abreifen; mahrfcheinlich um feinen Hrn. Vater zu 
Genf zu beſuchen, von meer fich, dem Wefebl des biefigen 
Hofes zu Holse, nach Aachtu begibt. 

Seitdem Ihre Mai. die Karferin von ihren Familiengätern 
zurüdgefommen il, befindet ic fich mit dem geſammten Hofe 
flaat zu Schönbrunn. &e. }. 9. der Kronprinz begibt ſich mach 
Brünn, um am 4 d., als am Mamenstage des Kaiſers, bei 
der Aufdeckung des auf dem Franjensberae zu Ebren unfers 
Monarchen errichteten DObelisfen gegenwärtig zu fein. ein 
jüngerer Bruder, der Erzherzog Kranz Karl, if auf einer 
winenfchaftlichen Bereifung von Oefterreich ob der Enns bes 
griffen. 

Schon fa verfhollen, fommt ber Danguier Smetana 
Neuerdings dadurch zur Sprache, daß er, den man fchon ent« 
- wicht glaubte, mun gleichwohl als entdeckt und ergriffen an« 
gekündigt wird, mas Mh auch beflätiget. Er hielt fich in 
Brünn bei feinem Vater verborgen, der ein angefchener und 
zechrfchafener Bramter if. 

Heute iſt das Pfund Rindfleiſch von 21 auf 17 Kreuzer 
DD. %. berabaefegt worden. 

Nachrichten aus Konftantinopel, vom 27 Augufl, belätigen 
den Heryang der ausgebrochenen Unruben der Banitfcharen , 
welche nur durch auferordentliche Standhaftigfeit, Gegenmart 
des Geiles und Strenge des Großherrn beim Abgang diefer 
Verichte zum Tbril gehifit waren. Der Großherr fcheint den 
Entfchluß nefaft zu baben, entweder cin anderes Korps ſtatt 
der Ranitfcharen zu errichten, odkk diefe wenigitens auf eine 
ganz andere Art zu organifisen, Der neue Kapudan ⸗ Palcha 
war fchon inftallirt. ' 


England. 

Der Grokßfürf Michael bat am 5 d. London verlaſſen, um 
nach Mußiand zurückzukebren; er wird ſich in Tower einſchiſſen⸗ 

Am 15 Sept. if endlich das Dampfboot des Lord Cochreme/ 
von deifen Abreife fo lange die Rede war, Die Toemfe hiuad⸗ 
gefalren. Der Kurier macht bei diefem Aulage folsende Der 
merfungen: „Die königlichen Erife iind, ſowohl im Hafen 
vor Bamestomn als auſſerhalb, da Hationict, wo eine Landung 
möglich sit. Wo fein Anferplap vorbanden, kreuzen beſtandig 
zwei Kutter. Echon haben Seeleute behauptet, daf feindliche 
Kuter, mährend fie ſich mir den enalifchen berumſchlügen, 
durch Muderböte Buomavarte von der Kite abholen, und ibn 
auf ein etwa tm einiger Entfernung liegendes Schiff in Sicher⸗ 
keit bringen fönnen. Ein Dampfboor würde diefen Zweck noch 
weit feichter erreichen, da es mittelſt feiner merhanifchen Bes» 
wegungen fich allen Ufern naͤhern, auch gegen Fluth und Wind 
achen kann, welche jedem andern Schiffe zumider find, Dieſer 
Umſtand würde and das Verfolgen erfchweren, fo wie der 
Mangel an Eegeln das Dampfſchiff gegen frühes Gewahriwerden 
ſchüht. Wie leicht könnte nun ein ſolches Schiff Buonaparte 
nach der frangöfifchen Kolonie in Teras überbringen! Als Ste» 
mann iſt Lord Cochrane wegen feiner Unerfchrodenheit hin⸗ 
länglich befannt, und fein zerrüttetes Vermögen macht ihn zu 
jeder fühnen Unternehmung aufgelcat. Wer feinen Karaftee 
kennt, in überzeugt, daB es für feinen Ehrgeiz nichts Höheres 
gäbe, ald Napoleons Befreiung. Das bloße Wagniß ertbeilte 
feinem Schidfal einen ganz eigenen Anfirih. Wäre er glüde 
lich, fo würde fein Name ewig neben dem von Napoleon ger 
nannt; wäre er unglüdlich, fo bliebe ibım noch immer die Zue 
Äucht zu den Onfurgenten. In England hat er nichts mehr 
ju verlieren, auſſerhalb deffelben Alles zu gewinnen. Zwar 
fagt man, er gebe nach Chile; Fiegt: aber St. Helena nicht auf 
diefem Weger* 

Kurze Notizen. 

— Der Müfer von Nußland bat in Berlin bedeutende Ge« 
ſchenke an Böfen und Ringen ausgetheilt; das Grenadier- 
regiment, das Er. Maj. Namen führt, erbielt 2000 Dufatenz 
der fönigl. Stall taufend Dukaten, und ebenfoviel das Hof- 
marſchallamt. 

— Zur Kompletirung ber ruffiichen Armee und Flotte if 
eine Nefrutirung durchs ganze Neich, nach dem Verbhältniſſe 
zu 2 Rekruten von 500 männlichen Seelen ausgefchrieben. State 
der Rekruten wird auch eine Geldzahlung angenommen. 

— Pie mit Gewicht angelündigte neue Stuttgarter 
Beitumng if bereits wieder abgelundigt worden. — Auch der 
von Hrn. Di, Ludwig Wieland beransgegebene „Batrivt, 
erſcheint vom Oktober an nicht mehr. 





London, v. 7 Oft! Prei v. 9. konf. 755%; vier 0.9. geſchl.z 
fünf v. 9. 10575, 3 

Baris, v. 10 Oftob, Fünf vom Hundert fonf. 75 Fr. SE, — 
Bantaftien 1660 Fr. 

Wien, dv. 5 Dftober. Kurs auf, Nugsburg 98; Konventionge 
münje 239% 5. 
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Allerlei Nachrichten. 


In eine öffentliche Schule der öfflichen Schmeis wird ein 
Rebrer gefacht; ein tüchtiger, patriotifher Mann, der fich befon- 
ders angetrichen fühlt, ich um die daterländifche Jugend anju- 
Äirengen. Wiſſen muß er gut franzöfich, deutſch, Grograpbie 
und Naturgefhichte. Damit er ih in den Beil der Schule gu 
finden wiſſe, wird gewünfcr, daß er auf deutfchen Univerfitäten 
» irgend ein Fach gründlich. Budiert babe, und nicht wahne, die 
Bedarfsroutine des täglichen Verkehrs fei das Seliymahende. 

Here Buchhändler Sauerländer in Mara mwird die frankier 
eingehenden Briefe am die betreffende Schulbebörde befördern, 
iedoch in Derfelde nicht im Fall, einige Antwort oder Auskunft 
zu erteilen, fondern die Mittheilungen werden dann unmitzel: 
bar erfolgen. i 


Herr Wedel, angeftellter Lehrer in Zucens, nabe bei 
Miden, im Kanton Waadt, iR im Begriff, die Zabi feiner 
Böglinge zu wermehrin; iu dem Ende empfichlt er fh allen 
eefpeftiven Aeltern, die im Rad fein möchten , ibre Kinder im 
Der franzöfffhen Sprache unterrichten zu laffen. Er wird it 
and gedſt dieſer Sprachlebre auch das Leſen, Scön- und Redt- 
ſchteiben, Rechnen, fo wie den Religiongunterricht, den Belang, 
Bihorifche Geogravbie und die Anfangsgrände der @crometrie 
beibringen; Die Böglinge auch mit guter genügfamer Koft und 
mit reinlichem Eogement beforgen, und treulich über ibr Betra- 
‚gen wachen. Die Töchter werden an feiner Semablin, ſowobl 
in der Sprache, als auch im Unterricht weiblicher Mrbeiten,, eine 
weiche Hilfsquele finden; indem fie früber (hen in Vivis als 
Kebrerin angedellt war. Herr Wedel wird trachten, den Er- 
Martungen der reſp. Heltern ju entiprechen, die ibm das Zu · 
ttauen ſchenken, ibre Kinder ſeiner Sorge su Überlafen; er 
wird überdies fehr billige Bedinge eingeben, dereniwegen man 
6% direkte am ibm pu menden bat. 

Aus Auftrag deifelben: 
8. U. Lürdi auf der Farb in Harburg. 

Unf Befehl Sr. Durchlaucht des Herrn Herjogs von Maffau 
id in Adkehn dei Wiesbaden unter beionderer Keitung der berj. 
Randrsregierung eine allgemeine fandwirtbfchaftliche Unterrichts. 
anſtalt errichtet worden. Um auf die vielfeitigiie Weite gu wirken, 
erden Zöglinge aus folgenden Klaſfen und Aufern Verhaltniſſen 
aufgenommen. 

- 1) Bunge Männer aus gebildeten Ständen, die fh aus- 
Fchlieflih dem Landbau widmen wollen, 

2) Hünftige Staatediener und Kammeralifien, die ſich ge 
nauer mit diefem wichtigen Bererbe befannt machen wollen, 

3) Eöbne bemittelter Landleute, die mit ihrem Geichäft 
näber bekannt ju werden Wwünichen, 

Der theoretifche Unterricht, welcher durch ſebr volfländige 
naturbtfiorifhe Sammlungen und Modelle erleichtert und befon- 
ders für die beiden erſten laſſen deſfimmt if, umfaßt folgende 
Braenhände, die aber blos in Beziehung auf Landbau vorge⸗ 
tragen werden: j 

Erftes Sabre. 

a) Dinterfemeiter, Mineralogie. goologie. Vboſik. Chemie. 


Mathematik. Landbau. 
Botanit. Bonff: Chemie. Mathe⸗ 








b) Sommerfemefter, 
matif, Landbau. 





Bmweites Habe, 

a) Dinterfemefter. Matbrmatif. Landbau. Tbierarnei⸗ 
kunde. Technologie. Baufunf Blanzeichnen. 

b) Sommerſfemeſter. Matbematif. Randbau. Thierarjneir 
funde. Technologie. 

Für den praktischen Unterricht if die mabe bei Adhtein are 
gene 800 rbein. Morgen große Domaine Baffendach der Andalt 
überlaffen; fie wird in drei verfchiedenen Rulturmechfeln bemirth» 
‚haftet, umd enthält Überdies eine Schäferei, Brennerei und 
Effighederei. Bedeutende Strecken Feldes find zu Verluchen 
aller Art beimmt. 

Wär den ganzen tbeoretifchen Unterricht werden baltjährlid 
vorausberablt 25 fl. ; für dem praftifchen 15 fl. 

In Gaſſenbach wird für Wohnung, Bett, Licht, Holz und 
Bedienung 50 f., für Rrübiiid. Mittagsefen und Mhendbrob 
145 fl. besablt. En Köfeim feldit kommt eine anfländiae-Wob» 
nung mit Befödiaung und Bedi uung auf 200 bis 2504 jährlich, 

Der Kurſus beginnt den 15 Movember, für diesmal aber 
werden auch den Winter bindurch Böalinge aufgenommen, 

Der Lebrolan mird nachftens ausführlich in mebrern Seite 
ſchriften erſcheinen Nähere Auskunft erbält man bei der Direl ⸗ 
tion der Anſtalt, welche dem Brofefior W. Albrecht übertragen 
morden iſt 


Bei Lacombe und Comp., Fabrikanten von Militär 
Effekten zu Laufanne, find su verkaufen: 500 Batrontafchen 
Rofer, zu 28 Baden, Batrontafchen- Riemen, su 22 Baben, 
Eeitengemwebre zu 43 BH., Koppel iu 30 Bp.; ferner aleh 
Lederwert für Eichato’s, nämlich Deckel, Schild, Kotarde, 
Riemen und Schnälen, zu ſehr Miligen Preifen, wenn eine 
etwas beträchtliche Veitelung gemacht wird. Ebendafelbft hadet 
man Aules, mas zu militärticher Bewaffnung ımd Betleidung 
glbört, und man wird alle desfaliigen Aufträge püntttich ber 
forgen. . 


‚Dem Unterseichneten wurden in der Macht vom 2 auf der 
3 Dftober, jwilhen 10 bis 12 br, von feiner Büterfubr dor 
Särich mach Luzern, vor dem Wirtbebaufe an der Sınfer-Brüde, 
mer emballirte Zidlen, nad) Abfchneidung der Blache und Buhde 
feiler, binten von feinem Wagen entwendet und unweit befag« 
tem Wirtbsbaufe ausgevadt, mo man die leeren Kıflen nebfl, 
dem Aushopfvapier, einigen Büchern und andern Kleinigteiten 








"wieder gefunden. 


Da ibm an der Entdeckung diefes verwegenen Dichlabls 
febr viel gelegen, fo folget am Buße dieſes das beiläufige Ber- 
seichniß der entwendeten Waaren, ver er auch immer fcın mag 
eine Belobnung von vierbundert Schmeizerfranten. 

Nuderfterten, Bejirt Bremgarten, den 3 Dft. 1318, 

Bernbard Wiederkebr. 
Beſchreibung der entwendeten Waaren. 

5 bis 6 blau eingefaßte Catton · Schachteln mit ſchwatzem Ser 
den · Sammet. 

1 dal. mir grautm Seiden-Gammet; 

1 dgl. mit grünem Geiden-Sammet; 

1 dal, mit verichiedenen wollenen Schals; 

1 dal. mit verfchiedenen feidenen Halstücern, 
fchiedenen Farben und Größen; 

1 gleihe Schachtel mir ungefähr 8 Dubend fchmarsen feidenen 

Sendern von verfhiedener Größe amd Ya Dupend rofen- 

’ . ⸗ 


Fichus von ver 
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2 dgl. mit rotbem Papier eingefaßt, entbaltend verſchledenen 
facsmirten Sammet für Bilcts; 

4 Bad mit ungefähr 12 Stüd verfchichenen roth, blau und gelb 
gehreiften Defins Bingbams; 

23 Bad, emtbaltend verſchiedene Stucke Moben mit gedrurften 
Borbdären , mit rotbem ; weißem, gelbem , blauem, grauem 
unb modefarbenem Boden; 

2 Bad mit verfhiedenen Schals von Merinns, grün, weiß, 
blau, u. ſ. w. in unterſchiedlichen Größen und verſchiedenen 
Borden; 

4 dgl. mit einigen gelben großen Echals mit und ohne Rränge, 
ebenfalls Mierinos; 

3 die 10 Bad mit verfchiedenen Fichus von Madras und Meri- 
nos in allen Brößen, Barben und Dufleen; 

Wiebrere Stücke gelireiftes und facogirtes Halbfeiden- Zeug von 
unterſchiedlichen Farben; 

4 Bad mit 4 weißen mouflelinenen Roben , mit brodirten Bor 
düren und Boden; 

Ungefähr 12 ganze und angefchnittene Stücke weiße und blaue 
Indienne in verfchiedenen Mufern; 

Eben ſeviel andere Indienne in unterſchiedlichen Farben und 
Mufern; 

4 Stuck ſcwarzen Double» Florence» Tafıt ; 

Mebn noch mehrern andern Begenfländen, die aus Mandel an 
Beit zu genaueter Unterfuhung jeht nicht Fonnen beſftimmt 
gegeben werden. 


Borladung. 
Der ledige Bürger Baltbafar Knapp von Magden 
dm Kanton Yargau. im Bezirfe Mbeinfelden, feiner Profeſſton 
ein Schneider, bat Ah am 9 März 1810 unter ein Echmweijer- 
regiment im faif. fönigl. fransdüfchen Dienden anmerben loffen; 
da derfelbe wahrfcheintih in Rußland umgelommen fein mag... 
weil man diesfeite von deffen Leben oder Tode keine Kunde bat, 
feine nähen Anvermandten aber um Einantwortung feines 
Vermögens das Auſuchen gefiedt baben; fo wird derfelbe, aber 
feine alfäligen rechtmäßigen Leibeserben biemit gerichtlich auf- 
gefordert, binnem einem Jahr und fechs Wochen über fein zu 
Haufe unter Euratie Ücbendes Vermögen zu verfügen, oder 
feine Exilteng anber befannt zu machen, mwidrigenfals daſſelbe 
feinen Sutetlaterben gegen binlängliche Eaution verabfolat, oder 
ihnen wenigftens die Nubnicfung aehartet werden würde. 
Rheinfelden, den 28 September 1818, 
Bom Bezirksgericht: 
Der Oberamtmann 8. 8. Fiſchinger. 
9. Munch, Gerichtsſchreiber. 








Literarifhbe Anzeigen 


So eben if erfchienen und verfandt worden? 
Bligemeine Modenzeitumg. Cine Zeitſcrift für die ge⸗ 
- bildete Welt, berausgegeben von Dr. 9.4. VBergf. 1818. 
Bmwanpiafer VJahrgang. Auguft. Mro. 61 bis 68 mit vier 
Kupfertafeln, moranf neun Figuren mit mebrern Abbilduuns 
gen von Hüten, Müsen uw. f. m. folorirt enthalten ſind. 
Neue Zugend-Beitung; beranfgegeben von 2. Dolz. 1818, 
Auguſt. Mro. 55 bis 104 mir drei Kupfern, 
Sndultrie» Eomptois in Leipzig. 





Anzeige. 

Den Freunden romantifher Dichtungen, RBefegefelihafter 
und Keibbibliorceien zeigen mir an, daß von uns an alle gute 
Buhbandlungen verfendet worden if: 
Aus der Geiſterwelt. Geſchichten, Sagen und 

Dichtungen. Herausgegeben von Friedrich -von 

Fouqué und Friedrich Laum, Zwei Sendungen. 

Dir zwei Kupſern, von Opitz gezeichnet und von 

Roßmäßler geſtochen. 8. 9 Fr. 

Es enthalten dieſe beiden Bände acht romantiſche Erzäb⸗ 
lungen und Dichtungen, von den oben genannten beiden Heraus» 
gebern, von der Frau Baroneſſe Karoline von Fouque 
und bem Freibern Karl von Miltih bearbeiten. 

Erfurt, im Augufi 1818, j 

N Kevlerihe Buhbandlung, 

In Haran bei 9. N. Sauerländer zu baden, 


Antündigung 
eines neuen Handbuchs Für Reifende in umd durch ganz 
Italien. 

Daſſelbe erſcheint ebelene im Verlage von 2.8. Neatirch 
in Baſel unter dem Titel: 

JItalien und feine Merlwürdigkeiten, ein un—⸗ 
tutbehrliches Handbuch für Reiſende und jeden, ‚der 
Italien in feinen merlwürdigſten Beziehungen auf alte 
und neue Denkmäler, Wiſſenſchaften, Künſte Klima 
und Produktion, Bevöllerung, Sitten und Gchräudg 
feiner Bewohner fennen lernen will. Sammt ange 
bängter Hatiftifcher Meberficht der Größe und Drevöl- 
ferung der verfchiedenen Staaten Fraliens nach feine 
gegenwärtigen Eintheilung, den Neiferonien von dem 
angrenzenden Ländern aus durch ganz Fralien, dem 
Bot. und Müng- Tarife, uud einer neuen Reiſekarte. 
Eine Weberfesung des im vorigen Fahre zu Mailand 
erfchienenen: Manuel du voyageur en Italie, 

Un Beſchreibungen Braliens fehlt es zwar. feinesmegs 
und die vollſtandigſte unter allen id wohl ohne Wiberrede die 
von Ralande in ficben großen Dftaw-Bänden. Aber 
eben darum taugt fe nicht für Meilende. Miſſon, Grosiey- 
d'Orbeſſan, Eoyer, Richard und andere haben zwar die Bequem⸗ 
lichkeit derſelben bei ihren Meifcheichreibungen mehr ins Auge 
gefaßt; alein ihre Handbücher laſſen noch vieles zu wünſchen 
übrig. Theile ſind fe zu einfeitig und mangelbaft in der Be» 
seihnung ber Eingangskraßen, indem fie ſich gemwöhntich num 


"auf eine oder einige wanige beichränfen, und es dem Meifendens 


fiberlaften, fch auf andern Routen, als den vorgegeichneten, 
zurecht zu finden, und andern Tbeils find die neuehen Veran—⸗ 
derungen, die für den Reifenden in.vieler Bezichung von aröfter 
Wichtigkeit, jenen Handdüchern fremd, da fe fall alte aus frü>» 
bern Briten -Bammen. 

“len diefen Mängeln wird durch das bier angefüntigte 
Neiſebaudbuch vollfommen abacbolfen, das alle Routen und 
ale Merkwürdigkeiten Rtaliens in den oben angeführten B- 
piehungen im größten Volllommenheit und zweckmäßlger Kine 
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umfaßt. Es if bereitd unter ber Breite und etfcheint aleich 
nah Heujabr, welches biemit zur Vermeidung alfäliger Kodi- 
Gon bekannt gemacht wird, 





Veberfegungs. Anzeige 
Zur Vermeidung allır Kolifionen zelnen wir an, daß bei 
uns eine deutfche Ueberſehung des intere ſanten Werkes: 

Lelires £crites d’Italie par Lullins de Chatcauvieux. 
2 Volumes. Genere, 

erfcheint, und zwar unter dem Titel: 

Lebens. und Leidens-Anfichten von Italien, 
überfegt und Herausgegeben vom Kirchenrath und Ka- 
nonifus 9. Hirzel in Zürich , Verf. von Eugeniens 
Briefen u. f. w. N) 


Erfurt, im Augufl 1818, 
Kevferfhe Buchbandlung. 


So ehen Ifi erfchienen und bei H. R. Sauerländer in 

Haran zu baben: 

Die dritte verbefferte und vermehrte Auflage von dem fo 
allgemein geſchätzten Werle: Der Menſch. Eine 
Unterfucheng für gebildete Refer. Bon M. C. F. W. 
Grävell, königl. preuſſiſchem Regierungsrat. Preis 
ſauber brochirt 7 Fr. 106. 
Es if nur eine Stimme über die Vortrefflichkeit dieſes 

Weites, welches, für, ale gebildete Glieder der menfchlichen 

Geſellſchaft beſimmt, einer folchen Yusfübrlichfeit und Deut- 

lichteit Gh erfreut, daß cs in den Händen jedes Gebildeten 

—— der Veredelung und Berubigung nothwendig werden 

maß. 

Die binnen einigen Wochen ſich vergriffen babende jmeite 
Auflage if ein ſprechender Beweis, mit weldher Theilnahme 
dieſes gebaltreiche Werk aufgenommen worden. 

Berlin, im Buli 1818. 

Maurerfche Buchkandlung. 





Der achte Zahrgang des belichten Tafchenbude: 
Benelove; der Häuslichkeit und Eintradt 
gewidmer für 15819. Mit Beiträgen von Arthur 
von Nordflern, 2. Brahmann, Th. Hell, Krug von 
Nidda, F. Kchn, Laun, M. Müller, Boffelt, Prätzel, 
R- Moos u. a., und Kupfern nah Näke, Opitz, 
Ramberg, Schnorr, von Böhm, Eßlinger, Fleiſch. 
mann, Jury, Reinhold u. m. 22. in geſchmackoollem 
Einband 4Fr. 10 S. 
WMaroqnin 75r.106, 
ih fo eben bei J. C. Hinrichs in Reivzig erfchienen, und 
In Yaran bei 9. N. Sauerländer za baden, 


Süher-Derfauf, 
Wicands fümmtliche Werte, 36 Bände, 6 Bände Supplement 
und 1 Kupferband. Beglättet Belinpapier, in Franıband 
aierlich gebunden foften im Buchbandel netto 34 Louisd'or. 


Klonftods Werke, 10 Bände, davon ber 1,2, 7,8, 9 und 16 
Zbeil in ar. 8, Die Melliade als 3, 4, 5 und 6 Theil in 
A. mebi Kupfern. Das Ganje ebenfald geglättet Beltupap, 
und in Frangband gebunden, follen netto 10 Kouisd'or, 
Diefe beiden Pracht» Editiomen im zwei gang madellofen 
Eremplaren werden biemit um 26 Louisd’or angeboten, und 
wendet man Ach dafür in frantirten Briefen an 
j Drell, Fübli und Comp. in Zärich. 





Den zweiten Fahrgang 
des 


Reformations-Almanachs auf 1819 

betreffend. 

Die Bortfehung des, mit umgerbeiltem Beifall aufgchome 
menen Neformations⸗Almanachs ericheint zu Ende Sentemberd, 
und wird in allen guten Buchhandlungen unter folgendem Titel 
zu baben fein: 

Reformationd-Mimanach auf das Jabr 1819. Heraus. 
gegeben von Friedrich Keyſer. Zweiter Jahr⸗ 
gang, 

Auſſer einer „Rurzen Berichte der Bildung ber reformir 
tem Kirche und ibres Eebrbegriffs“ mird diefer Habrgang aäuſſerit 
lefensmwertbe und wichtige Beiträge von Hreren, Shleiene 
macher, de Werte, Bölig «. ſ. w. enthalten. Den bifle- 
riſchen Bilderfaal der Meformationsgeichichte begleiten diesmal 
die Bildniſſe von Bmwinali, Oekolampadius, Hutten, Sickingen, 
Regula Zwingli, Leo X und Karl V, nach Gemälden von Hole 
ein, Dürer, Hans Asver u. ſ. w., von Hagemann gejeich ⸗ 
net und Schwerdgeburt geſtochen, nebſt Handfihriften der 
Schmeijer-Meformatoren. 

Der erffe Yabraang if in der gweiten, zum Theil ver» 
mebrten und mit guten Rupferabdrücen verfebenen, Auflage 
fortan durch alle gute Buchbandlungen zu baden. 

Erfurt, im Wugui 1818. 

8. 9. Keyſerſche Buchhandlung. 





So eben if bei So edſche in Meiffen erfchienen und im 
Aarau bei H. R. Sauerländer, fo wie in allın Buachbande 
jungen von Bafel und Sürich zu baten: 

Gersdorf, W. v. die Himmelfahrtstage , oder die Ahnende, 

Drei Ebeile. 8. sfr. 13, 
Burraer, Prov. A. C., de onntroverso doctrinae sanctioris state 

recte judicando. Oratio quam var. Obserrat. illustr. Theolog. 

«sam. modeste subm. 8. maj. 18. 


& eben id erfchienen und an ale Buhbandlungen verfandt. 
Komus. Dritte Gabe, 

Ein Taſchenbuch mit Beiträgen von Cafteli, Fr. Kubn, 
Rangbein, Laun, Gufav Schilling, St. Schühe, Zrautfchold 
u. a. m. berausgegeben von Tdeodor Hell. Mir Kupfern nach 
Rambergfiben Beihaungen von W. Bodm und Burg. Tafchens 
format. Sauber gebunden mit geldnem Schnitt e 

s Pr. 


in Furteral 
"#10, 


in Maroquin 
Reip den 15 Sept. 1318, 
4 dob. Er, Oartinoch. 





aarauer 





Montag 


Neo, 125, 


seitung 


J 


den 19 Ottober 1040. 


(Berlest und sedrude bet 9 A. Ganerländer.) 





Sch weizeriſche Eidsgenoffenfchaft: Aatwort an Die Ehweljereffziere in fin. niedert, Dienfra, Die Berfonaiieuer betreffend ; Bisthumbangeiegenbeitz 
Seichente der Eompmer Bidelgefehihait; Enmode zu Zürich ; über Die kirchlichen Borfähe in Bent. — Frankreich: Macridieen ans Yard; uber 
franterich ; von der Koone — Deutfchland: Mraelesenbeit ber wehppät, Dominmiäufer. — Spauien. . 





Schmweizerifihe Eidsgenoſfenſchaft. 

Der Staarsiehretär vom Kriegädepartement des König 
eis der Miederlande bat aus Gravendagen unterm 
11 Herbäm. dem Chefs der fapitulirten Echmeijerregi«- 
menter, aus Auftrag des Königs, auf ihre im April einge 
zeihten Vorkellungen gegen die Anwendung des Delters vom 
24 Eoriimonat 1517, welches bie Offiziere der Landmacht der 
Ferfonal- und Diobiliartieuer unterwiert — geantwortet: es 
Fönne die von ihnen gewünfchte Befreiung nicht ſtatt finden, 
indem weder Belimmungen der Kapitulation noch andere 
Bründe dafür rechtmäßige Anfprüche geben. Es fei jene Ab⸗ 
gabe theils Kopfücuer, theils Retribution von den Miethzinſen 
der Wohnungen ; jeder Einmohmer, fremde gleich einbeimtichen, 
fei folche zn gablen verbunden, und befoldete Ausländer Fönnen 
Ach derſelben um fo weniger entjieben, als von Privilegien 
ber Echweijertruppen vor den Nationaltruppen keine Mebde fein 
könne u. ſ. w. : 

Man alaubt jeht meuerdbings an ein baldiges Zufande- 
fommen des auf die Kantone Bern, Aujern und Bafel über- 
getragenen reorganifirten Bisthums Bafel, deſſen Sitz in 
Zugern jein wird. Die Unterbandlungen find durch Korre- 
foondenz wieder angefnüpft und den ſchwierigen Rnoten der 
Dahl des Bifchofs hofft man glücklich zu beiderfeitigem Wer- 
gnügen gelofet zu haben. Mom mollte das Wablrecht dem 
Domkapitel, die vereinten Rautonsregierungen bingenen ver 
langten es fich ſelba jugueisnen. Debt foll bei vorfommendem 
Erledigungsfal das Domkapitel einen ſechsfachen Vorſchlag 
machen, aus welchem den Megierungen freiftebt, allfällig um 
belichige Berfonen zu entfernen; aus den übrigbleibenden trifft 
das Kapitel feine Wahl, und verlangt für dem Gemählten die 
kaneniſche Einfehuma vom Bapfl. Die Regierung von Bern 
wi, jo beißt es, auf bie ibe fireitig gemachte Wahl der Dom 
berren verzichten und ſolche einem Wabltolleginm übertragen, 
das jur einen Hälfte aus dem Domkapitel, zur andern aber 
‚aus der übrigen kandesgeiſtlichteit gebildet fein fol. Da dann 
auch der kirchlichen Kandesfreibeiten (mas bie Gchweizer jura 
eirca sacra, Die Mömer usus er abusus nennen) gar nicht erwähnt 
werben fol, fo fcheint ber bisher böderige Pfad ungemein 

latt geworben ju fein: 

Der berniſche Geheimratbsfchreiber Hr. Fiſcher mar fürp 
lich in Bafel, um dem Staatsrath über bie Momerfendung 
Bericht zu erfatten. Be 


Die Herren Owen und Ränncherg, Schretäre der Bbel⸗ 
geſell ſchaft in London, bereifen feit mebrern Wochen die 
Schwein, und erfreuen die Wibelgefelichaften mis Geſchenken 
ber reihen Muttergefelfchaft. Einbundert Bfund Sterliug 
für jeden Drt ſcheint Die einfache Tate der reichen Geberin zu 
fein, die fich verdoppelt und verwielfacht, mo immer Grund 
dazu verfommt; fa fol die Geſellſchaft in Ehur 6000 Gulden 
erbalten, zum Theil für romauſche Wibeln und für eine neng 
Auflage des neuen Eehaments in Dberländer Mundart beftimmt. 
Su Bürid follen bie 100 Pf. Eterl. für Bibelaustheilungen 
am Neormationsfele verwandt werden. Die van Eſſenſche 
Ucherfihung der b. Schrift anerbieten die brittiſchen Reiſenden 
den tatbalifchen Pfarrämtern und Gortenhäufern, melde ihre 
Bertbeilung beisrgen wollen. 

Es tönnte die am 22 und 23 Sept. gehaltene Badresver- 
fammiung der Zürcherſchen Synode als rine würdevolle 
Vorbereitung oder Einleitung jy_ der nahen Gäfularfeier der 
Kirchenreform gelten. Mit biefer befchäftigten ſich vorzugge 
meife die aebaltreichen Bortreäge ihres ehrwürdigen Vorſehers, 
des Hm. Antikes Heß, welcher infonderbeit das Berbältniß 
jenes vaterländifchen Frreibeitsüinnes ausbob,-den man 
eben fo wenig als den evangelifchen in dem Gange der 
Blaubensverbeferung vertennen kaun, fo wie Zwingli's ächt ⸗ 
eidsgenöffifchen Sinn, der ſich mebr oder weniger auch bei den 
übrigen fchweizerifchen Meformatoren fand, der im gewiſſer 
Hinficht die ſchwelzeriſche Kirchenverbefferung von ben 
auswärtigen monarchifcher Staaten unterfcheibet,, umd durch 
den Sch Zwingli ganz befsnders dazu geeignet bat, der Mefor- 
mator oder doch Meformationsheförderer in mehr als einem 
Kanton zu fein, weil er durchaus Eidsgenoſſe war und blieh. 

Don den zwei berufenen Rednern ber biesmaligen Sunsde 
teug ber eine, Hr. Defan Bremi, die vergleichende Geſchichte 
der bisherigen Gälularfeiern der vaterländifchen Kirche vor, 
und ber andere, Sr. Doktor und Theologus Schultbeh, 
forach vom der neuerlich im Kanton überband genommenen 
Tendenz; zu abgefonderten Erbauungsſtunden und zu berren⸗ 
burbifchen und fektireriihen Berfammlungen. Er drückte den 
geboppelten Wunfch ans, daß mit dem neuen Babrbumdert der 
einbeimiifchen Kirche die nötbige Wachſamkeit gegen allen und 
jeben Aberglauben, Nfter-Myflicismus und Fanatismus erneuert 


‚werde, und dab ber Vorſteher der Kirche Anleitung achen 


möge, wie Privatverfammlungen jur Erbauung, ohue fremden 
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auerteig und auswaͤrtigen Einfluß, zu bewerkſlelligen feien, 
mit Ausweichung der Klippen, am denen felbi vormals die 
Spenerſchen Collegia pietatis Noth gelitten baben oder geſchei 
tert find, fo daß nach ihres Stifters eigenem Belenntnilfe der 
Schaden für den kirchlichen Gottesdienſt groößer als ihr Nuben 
an fich war. 

Die neuerlich angefündigte und, wie es hieß, auch bereits 
unter der Preſſe befindliche biftorifche Darſtellung der kirch⸗ 
lichen Vorfälle in Genf und der Angriffe auf die dortige 
BGeifilichteit, die diefe felbft beransgeben mollte, wird nicht 
‚ericheinen, aus Gründen, welche man in nachfolgendem Bro«- 
tofollsauszug der ebrmürbdbigen Klaffe (venerable 
eompagnie) entnehmen wird. Er lautet alfo: 

Der PBrediger- Verein in Genf, melcher den feit geraumter 
Beit gegen ihm gerichteten Anfchuldigungen nur Stillſchweigen 
entaegenfehte, glaubt Ach pflichtig, den Glaubigen feines 
Eprengels fund zu machen, daß auſſer den vielen Zufchriften, 
wodurch fie ihn ihrer Zuneigung und ihres Vertrauens verfichert 
haben, er fo chen auch won dem hoben Staatsratb nachftehen · 
den Brotofollaussng empfaugen bat, der eine gängliche Gut- 
Beißung feines Betragens ausfpricht und dadurch das ebrenvolle 
Beugniß der Kantonsregierung dem ungerechten Angriffen der 
Feinde des Firchlichen Friedens entgegenflelt: Der Staars- 
zatb, in Verathung der neuem gegen die ehrwürdige Geiſt⸗ 
lichkeit gerichteten Angriffe, bat beſchloſſen, derfelben zu erflä« 
ven, dab das ZIntereſſe der Religion, der Friede der Kirche 
und die Würde der Geiſtlichkeit es erfordern, daf der ehrwür⸗ 
Dige Berrin ferner Stillfchweigen über die Streitigkeiten beob- 
achte, bie fih in Sachen der chriftlichen Lehre erboben baben; 
daß der Staatsrath die michtigen Dienſte anerkennt, welche 
der ebrmürdige Verein der Neligion und Moral Teiftet; daß er 
lebhaften und innigen Antbeil nimmt an den Belümmerniffen 
und Trübfalen , die er leidet; daß er dem Betragen voll Weis. 
"beit und religiöfer Ergebung, welches derfelbe in diefen ſchwie⸗ 
rigen Umfländen beobachtet, feinen ganzen Beifall fchenft, und 
daß er, indem er ibn bei diefem Anlaſſe des vollen Zutrauens 
verfichert, das ibm die Art, womit die Herren Geiſtlichen 
ibten Barloralverrichtungen vorfieben, einflöft, den ebrwürdi⸗ 
gen Verein wiederbeit auf das dringendfie und Närkite auffor ⸗ 
dert, auf die gegen ihn gerichteten Angriffe nie anders zu ant- 
worten, als durch das Weifpiel des Wetragens und der Tu- 
‚genden, bie ibn bisher fo ebrenvoll ausgezeichnet haben. — 
Dem Drisinal gleichlautend. unters De Roches, Stantsfelretär. 

Don den gerichtlichen VBerbandlungen, zu welchen die 

Schmaͤhſchrift des far fiebenzigiäbrigen, aus den Zeiten der 
Genfer Revolution ſattſam befannten, unfireitig verfiändigen 
und talentvollen, aber auch jederzeit von bäßlichen Leiden ⸗ 
ſchaften getriebenen und feine Rolle den Umfländen nach mech- 
felnden Advokat Orenus Anlaß gab (Correspondance de !’avocat 
Grenus avec Mr. le professeur Duby, viee-prösident de la societe 
bibligue, sur Naccusation d’Arianisme et de Socianisme faite A la 
compagmie des pasteurs de Gendve. Impr. de Luc Sestie et ls, 
4818, 136 &. 8.) Sprechen wir, menn fie beendigt fein werden, 
Snzwifchen has ein micht-geiilicher Würger von Genf, vormals 


-Beof. an der Normalfchule in Franfreih, Hr. 8.2. Manget, 


die Vertbeidigung der Genferiſchen Geiftlichleit übernommen. 
Bueri Vieh er einen Vorläufer deuden (Rillesions sur les 
attaques dirigees dans ces derniers termps contre la venerable 
compiguie de Geneve, Impr. de Luc Sestie, Sept. 1318, 10€. 8.), 
der die Berfon von Grenus u.a. alfo bezeichnet: „Inter den 
Angreifern bemerten wir, als ben beftigiien derfelben, einen 
vorzüglich gebäffigen und bändelfüchtigen Mann , der in tbeo- 
log:fche Streitfragen , melche er nicht verfieht und die ibm im 
Grunde ganz gleichgültig ind, die gleiche Galle legt, die er. 
vormals in feine politifchen Schriften ergoß; einen Mann, 
der , erbittert Über die Berlaſſenheit, worin er am Ende einer 
mebr Hürmifchen als ebrenvollen Laufbabn ſchmachtet, noch 
einmal das Dergnügen der Böswilligkeit koften will, und zu 
dieſem flrafbaren Zwecke den ganzen Ueberreſt feiner Kräfte 
jufammennimmt, am Rande des Grabes noch Mil flieht und 
feinen lebten Hauch fammelt, um zu befchimpfen und ju ver 
wünfcen.* — Seither bat eben diefer Hr. Manget auch die 
Anklagen der Gegner geprüft, in feinem Examen des priucipes 
eritiques diriges contre la version de la Bible publite en 1805 par 
les pasteurs et les professcurs de Teglise et de lacademie de 
Geneve (chez Paschoud, 8.). 
Granfreid. 

Sr Maire von VBalenciennes bat unterm 7 d. die von dem 
englifchen Blabfommandanten erbaltene Nachricht, daß die 
boben Souveraind gegen den 15.0der 17 d. dufelbfl eintreffen 
werden, öffentlich befannt gemacht, damit das Publikum ich 
in Betreff der Unterkunft zu benchmen wiſſe. Der Plasfom- 
mandant zeigte an, dad. fümmtliche Dffipiere ihre Quartiere 
den Fremden abtreten werden. . 

Der Moniteur enthält num die offizielle Anzeige, daß ber 
Hersog von Nichelieu am 9 d. mit den Vevollmächtiaten von 
Oeſt erreich, England, Breuffen und Rußland eine Konvention 
abgeſchloſſen babe, gemäß melcher das Befabungsbeer das 
feanzöfifche Gebiet bis zum 30 Nov. verlaffen haben wird. Die 
Summe, welche Frankreich, zu Folge des vierten Artikels des 
Traltats vom 20 Nov. 1815, noch zu bezablen bat, iſt durch 
diefe Konvention auf 265 Milionen umabänderlich feſtgeſetzt; 
daran merden 100 Millionen in Renten nach dem Kurs vom 
5 d. angenommen. 

"Der zum öfferreichifchen Gefandten beim rufüfhen Hofe 
ernannte Freibere von Lebzeltern war ven Liſſabon über Lon don 
(wo er dem Bringen Regenten vorgefiellt worden) am 5 Dit, 
su Baris angekommen. Er wollte üch von da nach Machen be» 
geben. 

Su Ealais wurden noch neuerlich dreißig Franzöfifche Kriegs» 
gefangene, die aus entfernten englifchen Kolonien famen, durch 
ein englifches Transportichiff ans Land geſetzt. Man erwartete 
deren noch mehrere. 

Aus Südfrankreich, den 6 DOftober. 

Die beiden Departemente der Vaucluſe und des Gard 
(Sauptorte Avignon und Nismes) Handen fchon feit drei vollen 
Habren unter dem ultrarohyaliſtiſchen Drud, der nur nach und 
nach aufgehört hat. Man nennt die Partei, die zu Avignon 
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und im Vanelufedenartement die Oberband bat, gewoͤhnlich bie 
Ulttarohaliſten; inzwiſchen ſcheinen auch dort Meformen nahe 
zu fein und die foniiirutionele Herrſchaft wird wohl auch dafelbit 
allgemein eingefübrt werden. Man erwartet zu Avignon name 
bafte Beränderung in dem Berfonale der obern Beyörden des 
Departements. E 

.  HYm Guarddepartement iſt eine anffallende Veränderung feit 
einigen Monaten eingetreten. Der ſehr geihäbte Bräfelt Ztaati« 
rath Argout bat Infruktionen erbalten, die ibm geflätteten, 
mic meht Freiheit, als zuvor, zu Werke zu geben. Ein großer 
Theil der bisherigen Meires, die beinabe alle vor drei Vahren, 
zur Seit der vollen Herrſchaft der Ultra, verändert worden 
waren, il erneuert worden und die neuen Ernennungen find 
Sehr gut ausgefallen. Die Entwaffnung und Auflöfung der 
‚Mationalgarden des Gard, befonders auch derienigen von Rimes, 
bat alle Gutgefinnte mit Freude erfüät.. Es if unnothig zu 
erwähnen, wie im Epätfommer 1515 die vormalige, aus recht 
lichen Bürgern beſtehende Nationalgarde aufgelöfet, mie alle 
Proteitanten von derfeldben ausgeſchloſſen wurden und mie feit« 
dem diefes Bürgerlorps organifirt war. ! 

Durch De neuen Maasregeln bar fich die Regierung Anfiernt 
beliebt gemacht und das Miniſterium hat das Zutrauen der 
weohlbabenden und rechtlichen Einwohner in hobem Grade gc- 
mwonneh. Es it alfo hocht mahrfcheinlich, daß, nach dieſem 
Butrauen, die von dem Minifterium begünfligten Kandidaten 
für die Deputirtenkammer bei den neuen Wahlen, die in Nimes 
"Hart haben werden, von ber aemägigten Partei werden ernannt 
werden. 

Dem Bernehmen nah münfct das Miniſterium dort bie 
Ernennung des Hıa. Et. Aulaire (Schwiegervater des Herrn 
Decazes), der auch zum Bräfidenten des Wanltollegrums ernannt 
worden iſt; des Hrn. Renaud de Lascour, Praffelt des Gerd 

"Departements (aus dem Gard) und des Hrn. Chabaud · Latour/ 
eines vormaligen Tribuns und Geſetzgebers; Xeterer ıl Bros 
teſtant. 

Die Liberalen in Nimes und im-Gard erflären ſich zu 
Gunften des Hrn. St. Aulaire und des Hrn. Chabaud ⸗ Latour, 
meil Et. Yulaire fich im den öffentlichen Aemtern, bie er bisher 
beffcidete, als Freund und Vertheidiger mabrer fonflitutioneller 
Grundfäge ausgezeichner bat; weil Chabaud⸗Latour auf derfel- 

“ben Linie lebt, und fich mit marmem Feuereifer aller derieni- 
‚gen angenommen bat, die im Gard den mwürbenden Verfolgun- 
gen ibrer Gegner ausgeſeht waren, auch es wirklich dahin 
gebracht bat, daß dem meiften diefer letztern die tiber fie ver⸗ 
bängten temporären Strafen erlaffen wurden. 

Nenaud de Lascour hingegen in im Bard nicht febr beliebt. 
Er war in frübern Seiten und auch fpdterhin Mirglied mehrerer 
Hefehgebenden Verſammlungen. Allein er hat feinem Departe 
ment niemals befondere Dienfle geleiſtet und ſteht eben auch 
nicht in dem Nuf, den liberalen Grundfägen zu buldigen. 

Eine fiarte Barteı im Gard bat lich zu Gunſten des Hrn. 
Beniamin Conitant ertlärt, Beſonders hatte er die zahlreiche 
Elaſſe der proteilansifchen Wahlmänner für fich. Allein man 
weiß, daß feine Ernennung dem Minikerium hochſt unangenehm 


fein würde, und da man ibm den Herr Et. Aulaire als Rott: 
kurrent beigegeben hat, der von dem letztern ſehr besinkigt iſt, 
fo tönnte es, wenn die Proteflanten auf feiner Wabt beitünden, 
leicht zu Sraltungen fommen, melde der Gegenpartei das 
Uebergewicht geben könnten. 

Diefe ultratoyalittifche Geaenpartei, die ſich niemals ſchmei⸗ 
helm darf, im Gard den Sieg zu erringen, wenn Miniiteriele 
und Siberale einverilanden find, bat ſich vereinigt, nur dret 
Kandidaten in Borfihlag zu bringen, die fic durchzuſetzen hofft, 
und bat deshalb die übrigen Bewerber, Graf Bernis, Arbauds 
Voucques m. f. w. bewogen, zurüdzutreten. Sie will die drei 
bisherigen Deputirten, Tringuclague, alvieres und Graf 
Bogue wieder ernennen, 

Die beiden andern Barteien, denen alles daran gelegen 
fein muß, Diefes zu bintertreiden, find’alfo gezwungen, fich ww. 
vereinigen, fo daß Beniamin Conſtant wahrſcheinlich durchfallen 
wird. Denn, wenn die Liberalen auf dieſen Verzicht leiſten, 
fo mill, wie es beißt, "die minifterichhe Bartei auf Menaud de 
Zascour verzichten und die Kiberalen unterdüben, um die Er 
nennung des Herren Blanc Bascal, eines talentoollen Mannes 
aus der Partei der Andependenten, zu bewirken. 

a Bon der Khbome, den 12 Oftober. 

Als einer der freifinnigfien Mepräfentanten und der ach: 
tungsmertheten Menfchen ift fchon lange Hr. Camille Bordan 
in und auſſerbalb Frankreich befannt, Sein früberes Betragen 
im ganzen Laufe der Revolution und fein fpäteres unter Buo- 
naparte's Zwingherrſchaft baben ibm diefe Achtung erworben, 
und fein Benehmen feit der Reflauration diefelbe gerechtfertigt. 
Die es in den Stürmen der Zeit zu gefchehen legt, fo iſt 
auch ihm ergangen. Uebertriebene Demagogen haben ibn unter 
dem Konvent und Direktorium verfchrien, als er, den mwabren 
Grundfäpen der Freiheit buldigend, ſich gegen Mißbraͤuche 
jener Zeiten erbob, und ſich der Unterdrückten annahm. Buo- 
naparte baßte ibn, weil er einer der Erſten war, der gegen ihn 
die Freibeit vertbeidigte und gegen fein lebenslängliches Kon⸗ 
fulat, fo mie gegen fein Kaiſerthum ſtimmte, und feiner Ge⸗ 
waltherrſchaft fich entagegeniehte, &eit der Neflguration war 
er fih abermals gleichgeblieben und hatte ſtets die wahren 
Grundſatze Fonflitutioneller Freiheit gegen die Nebertrichenen 
einer andern Partei vertheidigt. Deshalb erflärten ſich vor- 
züglich die Ultra feiner Vaterſtadt Lyon gegen ihn, teil er 
ihre Mißgriffe und ihre Verfolgungswuth mißbilligte. Ihm 
verbantt Lyon Vieles, meil er, im Beſitz des Butrauens 
einer aufgeflärten Regierung, ber er jet als Staatsrath 
dient, dieſelbe über die wahre Lage dieſer bedeutenden Stade 
aufflärte und Veranlaffung zu den kräftigen Maasregeln 
ward, wodurch endlich Eyon Rube erhielt. gIm höchſten Grad 
in Reden und Schriften der Ultra angefeindet, von einem 
feiner „Kollegen in der Deputirtenfammer, dem iebigen Pra⸗ 
fefzen von Avignon, Cotton aus Lyon, in einer beſondern 
Schrift geſchmaͤht, ſetzte er dieſen Wüthenden fein ganzes 
Leben und feine Handlungsweiſe entgegen, und- antwortet⸗ 
nicht auf ihre Ausfälle. Zetzt bingegen, mo die neuen Wahlen 
im Windepartement, delien Deputitter er bieher mar, und eine 
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geue Wahl in Loen, wo früher bie Ultra feine Ernennung zu 
Bintertreiben gewußt batten, berannaben, glaubte er feinen 
Kommittenten und ganz Franfreich fein Betragen während der 
Seſſion von. 1817 auf 1318 darlegen und darüber Mechenfchaft 
ablegen zu müflen, um fo mehr, ba er, obgleich Staatsrath, 
dennoch werfchiedene Maasregeln der Regierung zu mißbilligen 
batte und bei einigen Gelegenbeiten in der Deputirtenfammer 
diefelben befämpfte. Alle⸗ dieſes ih nun in einer böchfl leht · 
reichen Schrift (la session de 1817, aux habitans de l’Ain et du 
Rhone, par M. Camille Jordan de Lyon, de l’Ain. 
Pasis, Lyon et Bourg 1518) geſcheben, die fehr viele Kefer finden 
wird. Sie if zugleich eine Vertbeidigung feiner Bbeen über 
Die wichtigen Begenflände, welche die Kammern beichäftigt 
haben und befdäftigen merben, und ein Compte rendu feines 
Vetragens. Abgeſehen von dem, mas ihn perfönlich betrifft, 
gewahrt Ge ein bobes Butereife wegen der Behandlung der 
Gegenflände, die bier entwickelt find, und if in diefer Hin- 
Echt ein gewichtwolles politifches Werk. 

Sein Urtheil über die verfchiedenen Parteien in Franfreich 
dd meiherbaft. Er läugmet nicht die Gebrechen mancher unferer 
politifchen Bnkitutionen, allein er vertbeidigt die Regierung 
Über ungerechte Vorwürfe. Er jeigt, was zu verbeſſern if, und 
daſß man ſich mit diefen ermwünfchten Verbefferungen beichäftigt. 

Bom Miniferium fagt er unter anderm: „Dan muß ibm 
De Gerechtigkeit widerfabren laſſen, daß es fi fein despo⸗ 
sifches Benehmen erlaubte, daß es bie größten Beweiſe von 
Zalenten und Einfichten feiner Mitglieder gab; daß es wirkſam 
gu vier großen umd enticheibenden Maasregeln mitwirfte, zur 
Ordonnan; vom 5 Eept. 1516, zum Wahlgefch, zum Rekruti · 
zungsgefeh und zur Befreiung des franzöflfchen Gebiets; daß 
es unfere Inflitationen entwidelte und fogar diejenige Freibeit 
sründete, welche geflattet, daß man es jenfurire; es bat alfe 
wohl verdient, dag feine Irrthümer feine Dienſte nicht ver- 
büllen dürfen nnd daß fein Hamen auf eine chrenvalle Weife 
mit allem dem Guten im Verbindung bleibt, das bereits geiche- 
Ben if, oder das Sch noch vorbereitet.“ 

Deutfhland, 

Sr. Schreiber, Bevollmaͤchtigter der weſtphaͤliſchen Der 
wmäncnklänfer, bat der Bundesverfammlung eine Widerlegung 
Der von Eciten der kurheſſiſchen Bundesgeſandtſchaft in der 
Dicsjährigen fechsundvierzigften Sihung su Brozofol gegebenen 
und in Äffentlichen Blättern befanut gemachten Mote, in Be 


treff der Domänenkäufer, eingegeben, welche dieſe Ichtere auf⸗ 


fallend beleuchtet. . „In ganz Deurfchland (beißt es gleich 
anfaugs) id nur eine Stimme über bie Ungerechtigkeit 
des in Kurheſſen, meit ſchnoͤder Hintanfehung der erſten Orund+ 
regeln. alles Rechts, gegen bieienigen Familien ausgeübten 
Verfahrens, die zufällig unter der vorigen Megierung Beſihet 
von Domanen geworden ſind. —— — Daß man in Kurheſſen 
einer boben deutichen Bundesverfammlung. Kompetenz: - ge 
maltfauı ihres twohlerworbenen Eigenthume beraubte deutſche 
Staatsbürger zu dem ihnen perweigerten Recht zu vorbelfen 
in Zweifel ziehen will, if gang iener mit Konfeauenz befolgten 
Dandlungsweiſe augemeſſen, mach der man auch die Rechts - 


befänbigfeit der Haublungen fogenannten ber uſurvatoriſchen Ne⸗ 
gierung nur da gelten läßt, wo fie Asfalifchen Vortbeil bringen, 
babingegen leugnet, wo fie mit einigem Machıbeil für den Fistus 
verbunen if. Hfurpatorifche Steuern, ufurpatorifche Domainen- 
ermerbungen, find febe angenehm geweſen, darum find fie 
legitim; illegitim aber if die Wufrechtbaltung im der 
ufurpatorifchen Zeit ermorbener Eigenttumsrechte von Brivas 
ten, doch nur da, mo der Fiskus dabei berheiligt iſt, illegi- 
tim fol die Veräufferung von Domänen fein.“ 

Hr. Schreiber gebt im Verfolg zu den einzelnen Angabeg 

in ber Mote über; mwiderfpricht denſtlben auf das Ausfübr» 
Kae und fchließt mit den Worten: „ine babe deutſche 
Bundesverfammlung möge aus diefer unbefangenen Darſtellung/ 
deren Wabrheit theils auf Notarietät berubet, theils zu jeden 
@tunde aufs Volfändigfie erwieſen werden kann, zu ent» 
nchnuen geruben, inwiefern dem, in den Schlußworten der 
furheſſiſchen Note enthaltenen Vorgeben: 

» Daß, wenn auf der einen Seite von moblbearünbetem 
Rechten nichts vergeben werden gefonnt, dennoch auf ber 
andern dem Einzelnen da, mo «6 mit dem Mobil des 
Ganzen zu vereinigen Hand, billige Rüdfiht nicht verfagt 
morben fei, 

Blauben beisumefien.“ 
Spanien 

Man fpricht von einer ernfbaften Meuterei unter den Go 
daten zu Eorunna. Da es ihnen an Sold mangelte und alle 
Rebensbebürfmiffe ſehr theuer waren, plünderten fie er die 
Märkte der Stadt, und verbeerten darauf die Maaszine 
und Kramladen, Sie gaben keinen Offizieren mehr Gebör. 
Endlich erhoben die Stadtbehörden ein gezwungenes Anlcibeg 
und zablten ihnen etwas auf Abichlag, worauf fe fich pufries 
ben ſtellten. 

‚Man erwartete fchen feit einiger Zeit den Sturz der drei 
Mivider, Garay, feinen Fall beforgend, hatte feine Entlafan 
eingegeben. Alle drei arbeiteten noch am 14 Abends mit den 
König , als er um 11 Uhr den Befehl zu ihrer Entlafung. aus 
feinem Schlafgimmer gab. Equia hatte den Auftrag, feinem 
Mebenbublerw ihre Ungmade Fund zu thun; es war aber kein 
barter Ausdruck in dem Föniglichen Befehl. Gleih am Tage 
nad) der Entlafung der Miniſter haben alle fremde. Geſandten 
dem neuen Miniſter der auswärtigen Angelegenbeiten Beſuche 
abgeflattet, mobei fie. die Verficheruma erhielten, daß dieſe 
Maasregeln Feine Aenderung in die Verhältniffe mit andere 
Mächten bringen. follten. Es ih übrigens nicht ungewohnlich/ 
daf in Spanien anf die böchke Gunſt die böchfe Ungnade 
folgt; fo ging es mehrern Minifiern unter der vorigen, Megic- 
zung , ſo einigen, melden der jebige König fein wankelmüthn⸗ 
ges Berteanen auf kurze Zeit geichenft. hatte, 
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Schweizeriihe Eidsgenoifenfhaft. 


Der Beifall, den viche Einwohner von Freiburg der 
Erflärung achtungswurdiger Magtiirarsperfonen über die 
Beinen» Rudiebr fchentten, drückte fih am u Dtt. Abends 
in Zwarrınen und Gerenaden aus, die bei Fackelſchein 
dem Schutheiß Werro und cinigen Stantsrätgen gebracht 
wurden. Die Boltzer gebor Stille, und als der Oberamtmann 
Weck den Befehl perienlich miederboite, erbielt er fie auch. 
Am folgenden Tag lien er eine Betanntmahung anfchla- 
gen, die fein Minfallen uber das Dorgefallene ausipricht und 
verordnet: „E) Jede einigermaßen jablreuche Vergammlung + 
auf den Strafen jowobl, als ın Briwarbäuierm, uuter weichem 
Vorwand nie auch Hart inden mag, in frenge verboten. 2) Wer 
ſich Geſchret oder Singen aufrupriicher Kieder gr Schuld tom 
men lant/, roll ſoaleich ergreifen uno in Berbart geſehzt wer.cen. 
3) Tie Zivil und Velsiärbetoroen der Stadt find beauttragt, 
ſorgfaltig auf Die Handbabung dieſes Befebls zu achten und 
mich vom ieder Biderauudlung in Kenntniß zu ſehen.“* 

Am 13 Lite. ward die Ertlärung pam MSeptember 
(Harauer Zeit, Diro. 1:2) ım Gtaatsrafb jur Sprache ge⸗ 
brucht. Die fun zauglieder, welche ſie nebſt sem Schultheiß 
Werre unterzeichnet batten, traten vor Croffnung des Nator 
ſchla zs ab, indem Nic erklärten, fie ſehen ſich als ın der Sache 
veriönlich beraugen an. Der Austtandsordnung zufolge traten 
ibre Verwandten mn gleichralls ab und es blieb nur cin cın« 
ziges Mitglied der ‚Bchoede übrig. Der Vorfchrirt eines für 
Abnlicye FAaut dereihneten organıichen Geſehes zufolge, wurben 
durch daſſelbe Die adgerretenen Berwandien „ vom entfernten 
Grub zum nabern vorſchreitend, einer nad) dem andern wieder 
einveruren, bis die erforderliche Zabl von acht Staatsrathen 
beitammen war, Die Mehrheit von diefen beichloß hierauf 
folmendes Kreisfcreiben an dic Dberamtmänner des 
Kantons zu erlujien; 

„Em Druckblaut mit der Aufſchrift: Erklärung, und 
unterzeichnet von Er. Erj. dem HGhrn. Schultheiß Werra 
und funf Mirgliedern des Staatäraths iſt im Kanton verbreis 
ter worden, und es baben Se. Ezzellenz der HHr. Schultheiß 
Werro ein Egemplar davon Er. Er; dem Hpen. Amtsſchultheiß 
wir einem Begleitſchreiben uberlandt, worin als Grund diefer 
Betanutmachung die Rechtfertigung der unterpeichneten Mit 
Yirver gegen werleumderiche Gerücht. ange eben wird, die, 
wie fie jagen, über vie Örundfäge ausyelreut wutden, durch 


J 
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die fie während der Behandlung des wichtigen Geſchaftes der 
Aufuabıne der Jeſuiten ins Kollegium von-&t. Michael ger 
leiter wurden, Wenn auch diefer Beweggrund als der wahre 
angenommen wırd, obgleich das nicht wohlunterrichtete Bubli« 
tum andern Gränden Glauben beimeffen könnte, fo iſt es dene 
noch der Fall, daß diefe Schrift , auch als Vertbeidigungsmaase 
nabme betrachtet, eben fo miderrechtlich als unſchicklich iſt, 
Widerrehtlich, weil unfere organiſchen Geſetze keinen 
Wierſtand gegen die Vollzichung ſouverainer Defrete geüͤatten 
und weil die Minderheit ſich obne Widerſpruch der Mehrheit 
unterziehen fol; unſchicklich, weil fie das Dekret des großen 
Naths cine unbeionnene Maasnabnıe nennt. Aus diefen Rüde 
fihten konnten wir nicht anders als jene Erfläruug förmlich 
misbilligen, und mir laden ſie hiermit ein, dieſe Mısbilligung 
den Unterbebörden ihres Oberamtes jur Kenntniß zu bringen 
und damit die Anzeige zu verbinden, daß das Dekret des großen 
Narhes, die Widereinfibrung der Sefwiten betreſſend, voll⸗ 
zogen werden foll,* 

VWirflich trafen die zwei Profeforen, welche die Kunde 
des Jeſuitenſteges nach Sitten überbracht batten,, am 13 Abenda 
mit zwei Jeſuiten im Freiburg ein, die am folgenden Morges 
ihre Daulſagungsbeſuche zu erſtatten anfinarm. 

Am 10 Okt, hatte der Oberamtimann von Bull, Hr. vom 
Gottrau, durch ein Nundichreiben feine Gemcindammännce 
aufgefordert, den Umlauf der Erflärung vom MSep- 
tember zu hindern und es. ibm anzuzeigen, weni ein Abdruck 
davon in ihre Kirchiviele fommen ſollte. 

In der allgemeinen Zeitung liefert man das Abmahnungs⸗ 
fchreiben, welches Schultheiß und geheime Mätbe der Stade 
und Republit Bern, als eidsgenöffifher Vorort, im 
der Befunitenangelenenbeit am die Megicrung vom 
Freiburg erlafen baden. &s if folgenden Inhalts; „Berma 
den U Herbmonat Abende, Hochwehlgeborne, hochgeachtete 
Herren, getreue liebe Gidsgenoſſen! Da wir erf in unſerer 
beutigen Sibung vernabmen, daß ſich die ſouperaine Gewalt 
eures hohen Standes morgen ijber die Wiederaufnahme des 
Veſuiten + Ordens berathen werde, fo bedauern wir zwar leb- 
baft die Unmöglichkeit, in fo kurzer Zeit gegen Euch, liche 
Bundes und Eidsgenofien.i die Empfindungen ud Beſorgniſſe⸗ 
welch⸗ die Nachricht im uns erregte, auf eine Net mitzutheilem 
die der Wichtigkeit des Gegenſſandes entſpreche; können abs 
dennoch aus Fschtgefühl und aus wahrer brüderficher Ge» 


Kanumg gegen unſern theuern Mitſtand nicht umbim, darüber 
ein Wort der Freundfchaft mit Ew. Hochwohlgeboren ju fprc» 
&en. Die vorörtliche Behörde erkennt allzuwohl und ehret 
allyugern die Souverainitätsrechte der boben Stände, um ſich 
in folchen Angelegenheiten eine amtliche Einwir?ung anzu⸗ 
maßen, Huch macht uns der Unterfchied des religiöfen Glan 
bens bifligermaßen zurücdbaltend, eine Weberjeugung auszu- 
ſprechen, die von vielen aus febr ebrwürdigen Gründen leicht 
mißverslanden merden bürfte. Eure oft erprobte Freundſchaft 
gewährt uns indeffen Berubiauna, daß ihr wenigftens unfere 
wohlmeinende Abficht nicht verfennen werdet. Nicht nur für 
den Stand Freiburg ‚ fondern für andere Kantone, vieleicht 
für die ganze Eidsgenofenfchaft, if der bevarfichende Ent 
fcheid über den Jeſuiten . Orden von hober Wichtigkeit. Folgen 
Können daraus entſteden, die fich dermalen unmöglich berechnen 
laſſen. Wir erwäbhen nicht der öfonomifchen Ritfichten,; 
welche die Regierung gewiß weile erwogen bat; eben fo wenig 
des großen Einfluffes, den diefer Entfcheid auf das Schickſaj 
mancher mit Recht bemunderten Anftalt im Erjiebungtwefen 
baben möchte, Allein mir bitten euch, getreue liebe Eidsger 
noffen, zu beberzigen, ob das mahre religibſe und firtfiche 
Bedürfniß ‚unferer Schweiger » Marion, ob die Wohlfahrt der 
jebigen und der fünftigen Befchlechter, die Fortdauer einer 
glüdlichen politifchen Eritenz; unfers Baterlandes, die Ber 
förderung der Eintracht unter den Kantonen ,— ob alles dieſes 
was eben fo lebhaft in euern Wünfchen wie in den unfrigen 
liegt, ih mit der Aufnahme der Befniten, mit denn Einfluß, 
welchen dieier Orden als das Kiel eines unabläffgen Stre— 
tens wieder erlangen möchte, vereinbaren laſſen; ob micht viel« 
mehr anſtatt das böbere Intereſſe des Staats und der Ange- 
börigen zu befördern, ein folder Entichind in briden Bezie⸗- 
dungen Gefahren herbeiführen fönnte, denen vorzubeugen Klug- 
beit und Bflicht gebieten? Die Erfahrung mehrerer Völfer , auch 
mebr, als eines Babrhunderts, begründet dieſe Beforaniffe, 
Seſetzt aber auch, der Geiſt des Ordens hätte die allgemeine 
Aufhebung deſſelben nicht gerechtfertigt, fo fcheint fein wirt 
licher Beſtand meniaftens nicht geeignet, dem Land, melches 
ibn aufnimmt, große Vortheile zu gewähren. Die alten be- 
rübmten Befuiten find nicht mehr; Priefler, deren Spraͤche, 
Sitten und Dentart der Schweiz eben fo fremd als ihre Ser- 
kunt ‘find, ſuchen ibre Stelle einzunehmen; vielleicht baben 
Diefelben mit jenen erſtern nichts gemein, als den Namen und 
jene gefährliche Draanifation, deren Nachtheile vormals, 
weniaftens zum Theil, durch mirffiche große Verdienfte um 
bie öffentliche Erziehung, da wo die Anſtalt einmal einhei- 
mifch geworden , aufgemogen waren. Wehn mir alles diefeg 
bedenten; im Bewußtſein, daß nicht Anbänglichleit an das 
Menue, nicht der Einhuß des fonenannten Beitgeiftes 
unſere Anficht beſtimmt, aber chen fo tief überzeugt, daß es 
ein eitler Wabn wäre, den arößten Ereigniſſen allen Ein- 
Muß auf Gemürh und Schicdfal der Matiomen abzuſprechen; 
wenn mir ferner auf die Rage und bie BVerbältniffe der 
Schweiz wie im Innern aegen das Ausland binbliden, To if 
s für uns wahrer Herzen⸗drang / ben hoben Stand Freiburg 


inſtändig gu erfuchen, einen EntfchFaß nicht zu übere 


ilen „der 
gewiß bei den Nachbarn Befremden, fo wie bei der größten 
Babl unferer Mitkände tiefes Bedauern und lebbaftes Beſorg⸗ 
nid ercegen würde. Durch gegenwärtige versranliche Mitthei ⸗ 
lung haben wir in Beratbhung des Rechts der Freundfchait, 
auch ibre beilise Pflicht erfüle; der Entfcheid liegt bei der 
fouverainen Behörde. Bor werdet uns Gerechtigkeit wider⸗ 
fabren lajien, treuen Siun und warme brüderliche Theilnahme 
würdigen, welche Ach in einer fo wichtigen Annelegenbeit un: 
möglich verläugnen kunnten. Diele, liebe Eidsgenoſſen, ind 
euch auf immer gewidmet, fo mie die Gefühle brüderlicher 
Andbanglichkeit und aufrichtiger Hochachtung, womit wir euch 
ſammt uns Gottes Machtſchutze beiiens emipfeblen. 


Kongreßſtadt Machen. 


Der Raifer von Rußland und der Kömg von Breuffen Em 
am 13 früh nach Spaa gereifet; der König warb Abends, der 


"Kaifer er den andern Tag jurüderwartet, — Der Haifer von 


Detierreich fubr nach Cornely⸗Munfter, um die dortigen beil. 
Meliquien zu feben. — Am fi bielt der König Heerfchan tiber 
die bier befindlichen Trupven. » 

Der Kaifer Alegander wird fich nächfiens über Sraa und 
Brüffel nach Paris begeben, füch aber nicht Tange Dafelbif auf 
halten; denn fchon am 20 will Ee. Mai. in Verdun fein, wa 
auch der König von Breufen eingetroffen fein wird. Ihre M. 
werden die in dortiger Gegend Hchenden Dfkupationstrunnen 
muſtern, und am 28 wieder in Machen einterffen. 

Am 11 if der Großfürt Mlichnel bier eingetröffen; der 
Großfürſt Kouſtantin wird den 14 erwartet, 

Der niederrbeimifche Beobachter ſagt: Ihre kaiſ Hob. die 
Eribergoain Marie Louife fol von ihrem allerdurchl. Bater die 
Erlaubnifi erbalten baben , die Vorfchläge zu unterſtühen, die 
zn Napoleons Verlegung in ein gefunderes Klima, wo cr ſich 
feinen Xteblinasgemohnbeiten (nur feine Volkerſchlachten!) 
bingeben könne, dem Aachener Kongreß gemacht werden follen. 
Mair verfichert, der Graf Las Caſas habe ein aus dieſem Ge- 
ũchtspuntte abgefabtes Meinsire an den Herzog von Nichelien 


geſendet. 
Frankreich. 

Aubzuag eine Shrribend aus Met, vom 14 Mtober, 

Unfer Mofeldepartiment mi:d endlich vor den fremden 
Truppen in Kurzem befreit fein. Der bateriſche General de Ta 
Motte, der fich zu Saarguemines befinder, bat Befebl erbalten, 
ich zum Aufbruh nach Franfen bereit gu balten, und erwar⸗ 
ter jeden Augenblick die Ordre zum mirflichen Abmarfh. Die 
Dffisiere und Soldaten baben demzufolge die Weifuna erkolten, 
auf ihren Marſch bie nötbigen Vorbereitungen ju treffen, was 
denn auch in diefem Augenblid wirklich geſchiebt. Ich hoffe 
Ahnen in meinem näcften Brief den wirklich erfolgten Ab 
marfch melden zu können, Dem Vernehmen mach werden die 
baierifchen Truppen über Zweibrüden und Kaiſerslautern ab- 
geben und bei Mannheim den Rhein paſſiren. &te wiſſen ſelbit 
noch nicht, ob ein Theil derfelben in Rocinbaiern verbleibt. 
Die Feſtung Bitſch, welche von den Daiczm befent if, ſoll 


— bh 


noch im Paufe diefes Monats an framyönfche Kommiſſäre über« 
geben werden. 

Die in Lothringen einquartirten Fön. preufüifchen Eruppen 
find beordert worden, in die Gegend won Sedan auſzubrechen, 
wo arofe Muiterung über das ganze Korps des Gen. Zietben 
gebalten werden fol, welcher Alexander und Fricdrich Wilbelm 
beimohnen wollen und worauf fich die Vreuſſen über Trier nad) 
Koblenz in Marfch ſehen werden. 

Bon ber frangöfifhen Brenye, dem 15 Ofteber, 

Die alliirten Souvcraine werden übermorgen in Franfreich 
eintreffen und die Eruppen bes Zentrums und gechten Flügels 
murern, Es beißt noch immer, fie werden von dort nach Paris 
abreifen. 

Nach der Konvention, die zu Machen abgefchloffen werden 
iſt, follen zwar die allürten Truppen Frankreich exit bis zu 
Ende Novembers geräumt baben. Allein .darans folgt nicht, 
daß fie bis zu jener Epoche in Franfreich bleiben werden, Man 
erfährt vielmehr, daß bis zu Anfang Novembers wenig Eruppen 
mehr auf frangöfifchem Gebiet Heben werden. Der linfe Flügel 
wird gänzlich abmarfchiert fein, und von den übrigen werden 
aach dem 31 Oft. keine volfländige Korps zurüd bleiben. 

Es ilt ungegründer, daß die Ruſſen den Winter über im 
Großberzogehum Baden Kantonnirungen beziehen werden. ‚Eie 
haben bereits den Befehl erbaltın, ihren Marich an die Ufer 
Ber Weichiel anzutreten. 

Ein Theil des absichenden preuffifichen Armeekorps bleibt 
im Grofberjogtbum Rbein; wenigſiens den Winter über; Aber- 
haupt fol in diefer Provinz immer eine anfehnliche preuffche 
Truppenmaſſe gehalten werden. 

E-ıartura, ten 16 Oktober. 

Die Bewegung unter den öfterreichifchen Truppen bat ihren 
‚Anfang genommen. Geſtern iu das Dragonerregiment Riſch 
aus Biſchweiler aufgebrochen, bat eine Stunde von bier über⸗ 
vachtet und heute feinen Zug gegen ben Dberrbein fortgefeht. 
Morgen bricht das Infanterieregiment Erzherzog Maimer auf, 
um fich in die Gegend von Breifach zu begeben. Das Regiment 
BDeniovsto wird in den nächſten Tagen nadı Diainz aufbrechen, 

Der Uebergang aller andern Zrupven über den Röein 
erfolar auf der Sponecker Vrüude, eine gute Stunde oberbalb 
Martölsheim und zwei Fleine Erunden unterhalb Breiſach. 
Diele Brüde id bereits vor einiger Zeit von Deiterreich an 
Die Franzöfiiche Regierung fäuflich überlaſſen worden nnd wird 
nach dem Abzug der Müiirten nicht abartrasen mercen, mas 
als ein arufier Vortherl für den Verkehr der obern Elſah mit 
Breitgau und Oberſchwaben angeleven werden kann. Wie 
man jcht vernimmty, werden bie Befehle zum Nebergang über 
den Rhein er dann ertheilt werden, wenn alle Truppen kon⸗ 
jentrirt find. 

Unſer Präfeft, der fih mit dem General Frimont ſiber 


wiehrere auf die Nfumung Bezug habende Graenflände beſpro⸗ 


Ken bat, if wieder von Kolmar jurädgefommen. Er bat ein 
Hmlanffchrciben an die Maires erlafien, betreffend die Erbal- 
tung der zahlrefihen Kafernen, und das von den Einwohnern 
in Hinücht auf bie durchmarſchierenden Truppen zu beobach- 


tende Betragen. Wo Truppemnärſche. erfolgen, muß ſolelch 
eine Burgerwache gebildet werden, um Ordnung und Ruhe zu 
erbalten; di © ,s’armerie wird ihr beigegeben. Wer gegen 
die fresiden Truppen ungeziemende oder belrtdigende Meden 
führe sol ſogleich verhaftet umd den Berichten übergeben 
werden, Das Zirkular ſchließt mit den Warten: „Es if viel 
daran gelcaen, daß bie Armeckorps, weiche fich aus unſerm 
Departement entizinen, yon den Einwohpern dieſelben günjii- 
gen Begriffe mitnehmen, welche fle ihnen zurücklaſſen.“ 

Beſondere Mansreseln find ergriffen, um alle Defertion 
zu verbindern. Die Yusreifer müſſen an die alliieten Behörden 
ausgelicferz werden. 

Geſtern Nachmittag if der Herzog ven Kent und feine” 
Gemahlin mit ihrem Gefolge bier angekommen uud beute nach 
der Schweiz abgereifer. Sie begeben ſich zur Großfürſtin Kon⸗ 
ſtantin, Schweñer der Herjogin von Kent, 

Seute if im hieſigen Münier eine Trauerfeier für die 
unglüdliche Königin Marie- Antoinette gehalten worden, 

"  &Elfafier Grense, Dem 17 Ditsber, 

Unvermuthet if den auf dem Marfch begriffenen öfterreich⸗ 
Truppen der Befehl zugelommen, ba fiehen zu bleiben, wo ſie 
ſich befinden, und vorläufig Kantonnirungen zu besiehen, Dan 
weiß noch nicht, was diefen Befchl veranlaßt bat. — Am 
Hauvtquartier von Kolmar iſt Hr. von Marſchall, öflerreich. 
Erabsoffizier, der fh mit dem Herzog von Wellington zu 
Aachen befand/ eingetroffen. Man verſichert, er habe nahere 
Befehle wegen der Räumung überbracht, . 

Man fagt, die Präfeften der beiden Rhein-Deyartemente 
hätten dem öjlerreichifchen Oberbefehlshaber ihren Wunſch zw 
ertennen gegeben, dab die Zruppen bis zum Augenblick der zu 
vollzieheaden Räumung wieder im ihre Kaſernen zurückkehren. 
Allein General Frimont bat fich, dem Vernehmen nach, auf 
dieſe Maasregel nicht einlaffen wollen, mas denn anzuzeigen 
ſcheiut, dan die angeordnete Marfch » Euspenfion von feiner 


! Dauer fein wird. Das Gerücht gebt, Frimont wolle, bevor 


er die Truppen ihre Bewegung fortfehen Takt, poſitive Knie 
fruktionen über die nächte Behimmung derfelben abwarten. 

Mir den Geſundheitsumftänden des Oerzogs von Feltre 
fieht es fehr übel. Seine Familie if bei ibm, auf feinem 
Schloſſe zu Neuweiler (am Fuße der Vogeſen), eingetroffen, 
Man verfichert, ſeine Krankheit fei unbeilbar, 


RR i Ftralien. . 
In dem am 2d, zn Nom gehaltenen geheimen Kon 

im welchem drei Erzbifchöfe und eier Biſchofe aid 
präfonifire wurden, and Ee. Heil. in einer ausführlichen Alls⸗ 
fution Kenntuiß von den Verhältniffen und Beſoraniſſen, in 
melche der päpfliche Stuhl mir dem Königreich Batern durch 
die neue Berfaffung und beionders durch das derfelben gefolgte 
Nelisionsedift gefommen fei, was dem weitern Borfchreitem 
in tirchlicher Beziehung binderlich geweſen; deio erfreuficher , 
und berubigchder fei es nun aber, beißt es in derfelben,, durch 
die neuerliche, am 27 Sept. von dem Kardinal Häfelin ein⸗ 
gegebene konigliche Er klarung aller Zweifel und Beſorgniſſe 
enthoben zu fein. Diefe Erklaͤrung lautes folgendermaßen ; 
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Br. IM. dem Könige von Baiern if mit unausſprechlichem 
Bedauern jur Kenntniff gefommen, dat einiae Artikel der nir 
feine Bölter befanmt gemachten Verfafiung ud rorzüglich das 
derfelben beigefügte Editt, welches die Neligton betrifft, Er. 
Heiligkeit gewiſſermaßen den Gefehen der Kirche entgegen zu 
fein gefchienen haben ; ausnehmend bemeat von der unangench- 
men Ueberraſchung, daß diefelden einer ſolchen Ausleaung unter» 
worfen worden, und wünſchend, alle Zweifel und Schwierig- 
feiten zu heben, baben Höchfidiefelben den Unterzeichneten be» 
auftragt, Er. Heil. ibre Belinnungen zu erfennen zu geben, 
end in ıbrem Namen zu erklären, daß ihre Willensmeinung 
immer getwefen und ferner fein merde, daf das unterm 5 Rund 
4517 mit dem heil. Stubl abgeichlofiene Kontordat teen und 
gewiſſenhaft in allen Tberlen in Ausübung gebracht werde; 
Dah dieſes als Staatsgeſetz bekannt gemachte Konkordat jeder 
geit unter dieſem Gchchtspuntt angefeben und geachtet werden 
fol, und daß das der Verfaſſung angehängte Evift, deifen 
Hauptzweck die Mufrechtbaltung von Ordnung, Nube und guter 
Eintracht unter allem Untertoanen des Konigreichs fei, einzig 
zur Norm für Vene diche, welche ſich nicht zur Farbolifchen 
Religion bekennen, wogegen das Kontordat, den Katholiten zur 
Nichtſchnur dient: daß der der Verfaſſung zu leinende Eid auf 
Feinerlei Weife weder gegen die Lehriage noch die Geſche der 
Kirche veriioße, indem es feiler Wille und beſtimmte Menung 
Des Konigs fei, daß der abzulegende Eid fich auf nichts Anderes 
beziede, als mas die bürgerliche Ordnung betrifft, mie aser 
irgend Jemand zu etwas verbinde, was den gottlichen oder 
firchlichen Geſetzen entgegen fein könnte. 

Dies ift die Erflärung, dies find die Geſinnungen, melde 
der Hntergeichnere im Namen des Konigs, feines erlauchten 
Heren , dem nichts fo fehr am Herzen liegt, als Er. Heil. die 
Beradheit und die Aufrichtigkeit feiner Ablichten darzuthun, 
Porzutragen beauftragt if. 

England. - 
\ Der Doltor O'Meara erregt durch die Neuigkeiten, welche 
er von Et. Helena mitgebracht, großes Jutereſſe. Er gilt 
durchaus für einen auſſerſt vechtlichen, wabrbeitsliebenden 
Mann, und es it daber fein Grund vorbanden, an der Wahr⸗ 
Veit feiner Angaben zu zweifeln. Sie ſſimmen mir dem, was 
Durch dem Grafen Lascafes und Andere über dieſen Gegeuſtand 
befannt geworden iſt, volltommen überein. Doktor O'Meara 
ward mir VBerrikigung der Megierung Napoleon als Arzt beir 
gegeben, und bare fich eben ſowohl durch Biederkeit fein:s 
Sarafters, als durch Gemifenbaftigkeit in feinen Amtspflichten 
Dencs Zuneigung erworben, Er bat den, deilen Gefundbeits- 
zufand feiner Obhut amvertraut mar, und im der letzten Zeit 


gar ſehr einer Argtlichen Pflege und Hilfe bedurfte, nicht freie 


willig verlaſſen, fondern if eben fo, wie früher Schon Lascaſes, 
auf des Gomverneurs Befehl von Longwoed entfernt worden. 
D'Meara fcheint beim Gouverneur in Verdacht gefallen zu fein. 
Es gelang ihm, Inſtruktionen fich aus zuwirken, welche ihn in 
gerufen Füllen ermächrigen fonnten, den Doktor von Longwood 
entferne zu baften. Diefe Anürukticnen von Londen ſcheinen 
gegen den 15 Mar 1818 zu Et. Helena angetommen zu fein, 


‘ zu trennen. 


d und kaum Mar Sir Hubfom Lowe im Beſttz derſelben, als de 


ſogleich von denfelben Gebrauch machte, O' Megta von Navolcon 
Umſonſt ſtellte der Arzt Dem Gouverneur vor, dag 
der Zulland, worin jich Navoleou befinde, feine Anweſenheit 
notbmwendig made, und daß feldii deſſen Leben obne Ärztliche 
Hilfe in Befabr fei. Sein Widerſpruch reizte den Gouverneur. 
Dies gab Veranlaffung zu einer merkwürdigen Korrefvordeng 
zwifchen O'Meara und Eır Hudſon Lore, welche eriietir jetzt 
durch den Druck öffentlich bekannt gemacht bat. Müde aller 
der Kräntungen, die man ibm angedeiben hieß und fortdauernd 
verbinderte, ſein Ärztliches Amt in der Nabe Mapoicons fort 
juſetzen, verlangte O'Meara mach England zurückzukehren. Das 
gegen tonnte der Gouverneur nichts haben, da O'Meara nicht 
fein Gefangener war und aus freiem Entichluf die Stelle in 
St. Helena angenommen batte, Es fcheinen Berichte von ihm 
nach London geſandt morden zu fein, morin er die Minifer 
auf die nachrbeiligen Folgen aufmerkſam machte, die O'Meara's 
Nücktehr nad Europa baben könnte und entweder bödern In⸗ 
firuftionen su Folge oder aus eigenem Antriche wandte er Allet 
an, die Mbfendung gu verzögern. Endlich aber wirkten des 
Doftors Freunde es aus, nd Eir Hudfon Lowe gemeſſene 
Vefeble erbielt, den englifchen Arzt obne Verzug abreifen zu 
laſſen. O'Meara batte feit feiner Anfunft in London bereits 
mebrere Konferenzen mit den Miniſtern gehabt und die Rage 
der Dinge auf Et. Helena mit folchen Farben gefchildert, daß 
eine Aenderung in diefer Beziebung nothwendig fcheint. Eme« 
porende Vorfälle merden von ihm erzäblt,, die er als Augen zeuge 
mit anſah. Seinem Berichte nach wird des Gefangenen Ge— 
fundbeitszuftand mit schem Tage bedenklicher. Napoleon batz 
nach des Arztes Verſicherung, verfchiedenemal aeäufert. daß 
frin einziger Wunfch bloß darin befkebe, ſeine Tage in einem 
Lande zu beichlieffen, wo er wenigſtens den Shhutz der Geſetze 
anrufen Fönne, Man ſchlagt gegenwärtig ein Schloß im ſchot⸗ 
tifchen Sochlande vor, das jur Erreichung aller Zwecke, die 
man bei Napoleons Bewachung baben kann, volltoninen paſſend 
gelegen if. 

Zu Nottingham iſt ein mit Pulver befadenes Schiff ür Me 
Luft geflogen. Die ganze Stadt wurde wie durch Erdkeben 
bewegt; eilf Berfonen find ums Leben gekommen. Man hist 
den durch dieſes traurige Ereigniß verurfachten Berluft anf 
30.000 Bf. Ererling. 

London, v. 10 Oft, * v.9. konſ. 75143 vier v. H. geſchl.z 
fünf v. H. 105° 

Paris, v. 15 Dir. Fünf vom Kunden konſol. F Fre. 7s5 C. — 
Bankafttien 1662 Ar. & 

Bien, v. 10 Ditob. Kurs auf Kuss Be Konventious · 
munze u 0 _ 





Zum Berkauf, 

Ein zabmer verfchnittener vieriäbriger Hirſch, welcher fehr 
feidır jum Reiten und Fahren Fonnte abaerichter werden; ie 
fich desfaus in Mro. 1404 in Wafel anzumelden. 

Drudfebler. 
m.124, &. 636,3. [0w 8., Inder Mirerienngtaneige, IR anftatt 


bebens, und verdemdchmiichtre won take pa erh: „ Enbamdie ar 
Laudes Anlıhtien,“ 


—Aarauer 


Zeitung. 





Sonnabend 


Rro. 127, 


den 24 Oftober ists. 


(Berlest und sebeudt bei & M. Ganeriänder.) 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


® Durch Kreisſchreiben vom 5 Weinmonat theilt der Vorort 
Bern, zum Behuf der Infiruftion für bie Tagſahung bes 
kommenden Jahrs, ſammtlichen Ständen ein von der Regierung 
Des Standes Tefüin unterm 1 Herbiimonat eingereichtes Be⸗ 
gehren mit, ju bedeutender Erböbung ibres Zolltarifs auf der 
St. Gottharderaße, für die Dauer von 35 Zabren, begrün- 
det auf die meitern Strafienarbeiten, welche bis zum 8. 1820 
vollendet fein follen, und für die Summe von 90,000 Mail. 
Liren an die Nnternehmer übergeben worden find. 

In Nidmalden und Schwyj baden num die Miffionare 
des Hefuiter-Lollegiums im Wallis ihre Prediger- und übrigen 
Miffionsgeichäfte tbeils bereits angefangen, theils werben fie 
folche noch vor Abfluß diefes Momats beginnen. 

Su Schwiyz verſammelt ich im Laufe dieſer Wache der 
Randrath auferordentlich, um Die fernern in der Bisshumde 
amgelegenbeit der Abtei Einhedeln zu trefienden Massnahmen 
zu berathſchlagen. Bon allen Seiten ber heißt es, das @ottes- 
haus merde fich feinem Berbängnife unterzieben, und das 
Schickſal des Gnadenortes werde in Erfüllung geben. 

Ser Meine Rath des Etandes Zürich bat am 20 Wein- 
monat das von dem Kunftmaler Hrn. Weibel in Bern machge- 
fuchte Brivilegium gegen den Nachlich feiner malerifchen Reife 
mach dem Et. Bernbardsberg dabin ertbeilt, daß der Nachſtich 
in Ferm und Größe des Driginals unterfage wird. Nacab- 
mungen von Kunſtwerken dürfen micht verbotem werden; fo wie 
Erfindungen und Vervolllommmungen in der Run ibre Bor- 
gänger hatten, fo follen fie binmwieder auch Borgänger folder 
Erfindungen und Vervolllommmungen werden, welche, auf fie 
gehügt, meiter fchreiten und Nuben oder Genüſſe vervieliäls 
tigen. 
ji Das unterm 12 Dft. ausgegebene Vergeichniß der Borle- 
fungen an der Bernifchen Hlademie im kommenden Win- 
terbalbjahr fündigt, neben andern, von Hei. Vrofeſſor Schnell 
den Vortrag der vaterlämbiichen Geſchichte an, und bemerkt, 
daß, fobald dieſer Lehrer in feinem Vortrag des Zivilrechts 
bis zum Eberecht vorgerüdt fein wird, die Studierenden ber 
Theologie davon bemachrichtigt werden follen. Herr Brofeſſor 
Oeldmann fündigt Vorlefungen über Gtaatswirtbfchaftsichre, 
Finanzviffenfchaft, Volizeiwiſſenſchaft und Diplomatif an, 
Alles nach eigenen Heften. Die Zbierheilfunde wird von den 
Herren Dr. Gmmert, Unter und Schilt, in ihren Gefammt- 


Fächern gelchet. Die auf das Frübinhe 1919 ausgefchrichenen 
Breisfragen ber vier Fakultäten für Studierende find fol- 
gende: Theologiſche: Se fol das hochwichtige Dogma vom 
den Wirkungen des beiligen Geiles auf Die Gemütber der 
Menſchen exegetiſch, biſtoriſch, dogmatiſch und polemifch dar- 
geſtelt werden. Zuridiſche: Entwurf einer Theorie der 
Schenkungen, nach den darüber in der Gerichtsfagung fehenden 
Bruchlläden. Mediziniiche: Welches iſt die richtige Des 
Anitioh von dem Worte Gift; wie vielerlei Arten von Gift 
gibt es, auf welche Weife wirken diefelben auf dem tbierifchen 
Organismus, und welche Stoffe find bis jeht als ihre Gegen⸗ 
gifte befannt geworben ? Philologiſche: a) Wie unter 
fcheidet ch ber religiöfe Glaube von jeder andern Art des 
Olaubens, nah Begründung, Haltbarkeit und Gegenſtander 
5) Es follen die Soloniſche dtevublik, ihr Urfprung und ihre 
Schickſale dargeſtelt, und bie Belege für jede Angabe aus den 
alten Ehhrififichern beigefügt werben. j 
Der Nepräfentantenrath dei Kantons Genf bat unter dem 
9 Herbſmonat ein Geſetz erlaffen, welches den Staatsrath zu 
Entbebung eines Staatedarlehns bis anf die Summe von 
jwölfkunderttaufend Benfergulden ermächtigt, wovon die halb⸗ 
jährigen Zinfen mit 414 vom Hundert bezahlt werden follen. 
Diefe Summe fol folgendermaßen verwandt werden: 
1) Dedung des ſich auf den Kornanfäufen von 1816 
bis 1817 ergebenden Verluſtes Gulden 333,628, 
2) Dedung eines Theils (dem andern überninmt 
die Stadt Genf) des Verlufies auf ben Anfäufen 
von 1817 bis 1818 . . 0 . 
3) Nachtrag der Koſten der feinernen Arvebrücke 
4) Rückftande der Unkoſten für chen dieſe Brücke, 
die am Frankreich zurückſzahlen waren 
5) Nuckzahlung an Frantreich für Straßenarbeiten 
und für das Armenhaus in Carouge 
6) Vorſchun an Ben Kriegẽerath zum Behuf der neuen 
Miligorganifation I a ee 
7) Ungefähre Roften des angeordneten Kontingents- 
lagers (campemnt) . 2 200. 65,000, 
8) Ankauf von 300 Flinten für die Yägerfompagnien 36,000, 
9) Ankauf von Salpperräten + «200,000. 


262,828, 
56, 009, 


81,086. 
15,472. 


100,008, 


Ansgefammt 1,200,000, 
Das Darlchn wird im Aftien, vom 1000 fl. jede, vertheilt; 
«8 ſollen davon jährlich 100,00 fl. amd überdies aus dem Salj- 


> 
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dertauf vor Elbe 1620 andere 700,000 fl. JerücWezablt, und 
die dafür, ſo wie für die Zinſen erforderlihen Eummen im 
jährlichen Budget des Kantons obenan ſiehen. 

Am gleichen Tage ‚ward im Form eines Gefches der We 
fetuß des Etadtratbs von Benf vom 18 Augufi gutgebeißen, 
dem zu Folge derfelde an den fich auf den Körnankauſen von 
4817 bis 1548 ergebenden Berluſt die Summe von 130,000 Hi. 
au sragen übernimmt, 

Durch Beſchluß des Staatsratbs im Benf vom 23 Eept. 
wird das Zoll · und Douanen · Reglement vom 24 Hug. 1816, 
in Folge einer vorgenommenen Revifion, beinahe ganz unver« 
Andert beflätigt. 

i Ber Stantsratb Tronchin in Genf bat, zu Gunſſen der 
durch den Barifer Vertrag. von dsı5 und durch den’ Turiner 
Eraktat von 1516 mit Benf vereinigten Gemeinden , tine jibr- 
liche Summe von 3000 franz. Franken, (das Tapital in Trangdr 
Kichen eing powr cem comsohdes) gefchenft, welche ausfchlich- 
lich zur Verpflegung armer Kranker aus diefen Gemeinden im 
"ospital der Stadt Genf verwandt werden darf; das Verhäft- 
niß der täbrlihen Vertbeilung ber 3000 Fe, unter 21 Daran 
sbötlnehmende Gemeinden in tn der Donationsafte (melche der 
Staatsrath ımterm 8 Mai angenommen umd genchmiat bat) 
delbfi ausgemittelt: dem größten Tbeiler erhält Carouge mrit 
603 Er. , den tleinſten Aire · la⸗Ville mit 25 Fr. ijäbrlich. 
Der wwiſchen dem Konigeeich ber Lombardei und dem R. 
Eeifin geichlofiene Vertrag, dem zu Folge der Kanton ne 
mäßigte Salppreife, freie Kornausfuhr u.f. m, gegen die Zus 
Gcherung, den neuen Straßenbau über den Vernardin micht 
. beaünftigen zu wollen, erbält, ifi nunmebr von beiden Theilen 
entifisirt worden. 

Der fon. nieberländifche Geſandte Graf von Liedekerke 
hat fich einige Tage in Geſchäften, melde auf die fapitulirten 
Negimenter Berug baben, in Zürich aufgebalten :s am 17 Dft. 

giug er nach Bern zurũück, von wo er naͤchſtens die Meife nach 
den Nicherlanden antreten und für einige Donate von feinem 
Gefandtfchaftspoften abweiend bleiben wird, 


Die Ausfuhr von Schweiservich nach Ktalien ik diefes 


Eoätiabr ſehr bedeutend geweſen. Vom 27 Serbilmonar bis 
zum 15 Weinmonat find einzig nur aus dem Kanton Echmvs 
2853 -Rühe, und nebenbei aus den Kantonen Zürich and Zug 
über Brunnen 371 Stüͤcke nach -Btalien abgeführt und mei 
zu hoben Preiſen verfauft worden, 


Franfreid, 
Der Marſchal Marmont, Herſoqg von Raguſa, in am 17 
Hei Sr. Mai. vorgelaſſen worden, und hat von dem Marfchall 
Dudinst den Dienft als Maior-Beneral für das Ichte Duartal 
Diefes Jahres übernommen. 
Man fagt, die Generale Deſſolles und d’Antihamp feien 
bon dem Könige beauftragt, Ahren Mai. dem Kaifer von Nuß⸗ 
Ind und dem Könige von Breuffen, die ganz zuverläflig nach 
Baris fommen werden, entgegenzureiſen. 
Die von Fraufreich iu besablende Summe von 255 Mil. 
ſcheint unter die verfchiedenen Mächte auf folgende Art ver- 
heilt werben zu follen: Mußlaud rbäls de Mil.; "England 


eben fo vi; Otfferreidh und Vreuffta, jeder ungefähr 40 BIIR.; 
die Niederlande 22 Mil.; Baiern 10 Mill., and die andern 
Staaten die übrig Heibenden 37 Mil. 

E beifit, der ruſſiſche General Domini, der üch laugere 
Beit in dem Badern von Missa aufgehalten barte und Teßtlich 
nach Wachen hereifet mar, werde üch mach Baris begeben, um 
die Datigen Aerzte Über feine Befundbeitsumfände zu -beratben. 

Franzgöfifihe Blätter melden, der Erzberzog Magimili 
babe fch den 4 d. in Calais nad England eingefhift; er reife 
water dem Namen eines Grafen von Mevellara. 

Nach dem gleichen Blättern fol der Fön. würtembergiſche 
Geſandte am Mündner Höfe in Timer Mote Erffärtmg über 
das Zuſammenziehen von Truppen begebrt und die beenbigendfte 
Antwort erbalten haben; es fei nicht einmal von Veränderung 
einer Garniſon die Mebe. ® 

Von der Eeine, din 15 Olteber. 


Seit dem bie offizielle Nachricht von der Konvention zu 
Aachen (am 9 Dftober abgeſchloſſen) zu Baris befannt gewor ⸗ 
den if, und man weiß, dafi die lebten fünfhundert Millioncu 
der an die verbündeten Mächte zu entrichtenden Summen in 
Renten, nach dem Kurs vom 5 Dft., angenommen werden, 
erflärt man fich ſehr Leicht alle die Bemühungen und Anfiren- 
nungen, die Teit einem Monat hatt gebabt haben, um ein 
Sintken der öffentlichen Fonds au bewirken. Bei der großen 
Stille, die in Anſehung diefes Gegenſtandes herrfchte, battem 
die Borſenouvelliſſen gewonnenes Spiel und konnten nach Ber 
lieben alle Nachrichten verbreiten, die ibnen jur Erreichung 
ihres Zwecks nochwendig fchienen , ohne daß man fie acbörig 
zu widerlegen vermochte. &o bie es bald, daß die Minifer der 
all iirten Mächte in die Räummng gemiliat hätten, daf aber die 
Sonderains diefe Meinung nicht theilten oder wenigſtens üch fürs 
erſte noch micht erflären wollten; bald daß bei der zu erfolgen» 
den Räumung man fich im gewiſſe Beringungen einlaffen müle, 
die nicht ganz zum Bortheil Frankreichs feien, 3.8. die Ueber» 
gabe von gewiſſen Feungen für zwei Babre, die Berablung 
des Unterbafts eines Theils ihrer Truppen u. ſ. w. Glüdlicher 
Weiſe it num allen diefen Gerüchten durch die offiji’le Au- 
geine der Konvention umd der beiden Hauptarstilel derfelben 
ein Ende aemacht. 

An andern Gerüchten feblt es aber noch immer nicht. Das 
wichtiyfte derselben in das von der Mbtretung des Herjogs von 
Richelien aus dem Miniterium. Diefer Minifier, fagt man 
nämlich, fol gefonnen fein, feine Tage künftig in Rube und 
im Kreiſe geprüfter Freunde, zu verleben; er werde durch dem 
Marquis von Enraman, unfern Borichafter am Wiener Hof, 
als Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten erfeht werden 
n.f.w. Wir glauben, den Ungrund biefer Nachricht vericherm 
zu fönnen. 

gwiſchen Hrn. Bemamin Conſtant und Hrw. Duvergier de 
Hauranne, einem der eifrigfien minitierielen Deputirten, iR 
ein Federkrieg in Bezug auf den Gchalt der minieriellen Bar« 
tei in der Kammer ausachrochen, der Stoff gu mannigfaltigem 
Betrachtumgen und Bemerkungen gibt. 

Man verächert, Hr. Ravez aus Bordeaut/ ein genauer 


‚x : ı 


en | .. 


Fremd bes Hrn. Raine, fei beitimmt, die Peputirtenfammer 
wäbrend ihrer nachſten Seſſton zu präfldierm, und er werde 
deshalb feine Stelle als Unterilantsfetretär des Buitisdeparte- 
mento miederlegen,, weil es nicht wobl ziemlich wäre, daf ein 
zum Miniterium geböriger Beamter die Deputirtenfammer 
eäfidirt. Man fügt bei, Hr. Deſerre Acbe mit den Mintiiern 
nicht mebr in fo gutem Vernebmen, wie vormals, und neige 
fih volfommen anf bie Seite der fogenannten Doctrinnires in 
der Berſammlung (d. b. von Camille» Hordan » Moner: Collard, 
8. a.) Diele Fraktion der Verfammlung würde an ihm einen 
trefflihen Redner und gemandten Deputirten baben. 

Die Wablen find natürlich mebr als je an der Tayeeorb- 
mung. Dn mebrern Departementen find wirklich von Agenten 
des Minıfteriumg Berfuche gemacht worden, um die Eirdufß- 
babenden Ultra für die miniferiellen Kandidaten zu gewinnen, 
Die Duotidienne nahm in, diefem Sımm gleichfalls einen langen 
Artitel auf; man boffte auf Die Wirkung dieſes Artiiels um 
fo mebr, da die Quoditienne feit Iamger Bert das politifche 
Drafel der Ultraroyaliſten if. Auch gab man diefen jm ver» 
fieben, daß, da die Kandidaten ihrer Bartei denn doch feine 
Yoffnung bätten, ermäblt gu werden, fo follten fie füch lieber 
gu den Minineriellen fchlagen, um die Kandidaten der Under 
pendenten gu entfernen. Allein Ehatcaubriand bat dieien Um⸗ 
trieben dadurch ein Ende gemaht, baß er eine Eriftel an Die 
Ultra erkich, um fie zit warmen, ia feinem mintteriellen Kan- 
didaten ihre Stimmen zu geben und ihren irübeen Grund» 
ſaden treu zu bleiben. Im Ganzen feinen fi beinabe allent · 
balden die Kandidaten der Miniſteriellen und Ziberalen Die 
Wage zu halten. . 

Vom 16 Oft. Die Freilafung des Generals Ehappebelaine 
und des Hrn. von Zoannis, die beide im den Prozeß des Ben. 
& ınuel verwidelt waren, bat unter den eifrigen Moyaliiien 
eroße Freude veranlaft. Sie rechnen jet darauf, daß bic 
Antlagekammer des Barifer Appellationshoſs auch Die Frei 
luffung ‘der drei Abrigen Beſchuldigten versrdnen werde, da 
ber Hauptanflagepunft in den- beim General -Ebappedelaine 
gehaltenen Zuammentünften beitanden ‚haben fol. Da nun 
lehterer in fFreibeit geſeyzt worden if, fo .bält man ‚dafur, 
de auch die bei ibm ſtatt gehabten Berfauumlungen micht ge« 
fäbelich maren und daher eine Folnerungen zum Nachtheil 
der übrisen Angetlagten daraus .‚beraeicitet werben ‚lönnen. 

&o eben iſt nun eine Vertbeibigung ber fünf WVefkhut- 
Bieten, umtendem Titel: „Defense de.DiM. Canuel, Chappedeluine, 
Som;y, Romilly, Jonnnis, aux attaques extrajudiciires wlirigees 
contre eux & Torcarion «de Ja -conspiretion dite royaliste* bei 
Dentu erfchienen. Die beiden in Freiheit Befchten baben.em 
Pormort beinefügt , worin. fie unter andern ſagen: „Dieferift 
von Werechttateit fonnte uns nicht Überraichen. Wir batten ibn 
erronrter; allein wir .batten ibn fir uns alle erwartet. "Die 
Ver chiedenbeit unias Schict ſals erfällt ung daber mit Schmerz. 
Die ohne allen Müdhale ſtatt gebabnn Kommmnilationen, 
welche ein? gemeinſchaftliche Vertbeldigung ‚unter uns notb» 
ssendtg machte, haben uns dargethan, Das. nicht die mindeſte 
Der ſchiedeuheit in unfet Wetragen. uud in Damionigen unferer 


umaküdfidhen Freunde Matt gehabt bat, fe wie wir inszeſanint 
dieſelben Geſinnungen hegen. Wir bebdauern, bat das Schick⸗ 
ſal uns trennt, da uns daſſelbe Ungluck vereiniat hatte.“ Mehr 
rere merlwhrdige Atenuucke find dieſer Vertbeidigung beige⸗ 
fügt. In einem derſelben entwirft Ehappedrlaine cin fürch⸗ 
terliches &emälde von dem gebeimen Were, dem er zu erdul⸗ 
den hatte. 

Die Ultra berifern Ah fehe, ber Macheicht gu wibderſpre⸗ 
hen, als wenn Bewegungen unter den vorm aligen Chouans 
in ber Bretagne oder unter den Moyıliten der Binder ſtati 
nebabt bitten. Sie behaupten, daß in jenen Deyartementer 
die gröfte Rube berrfche. Dagegen verfichern num die neue ſeu 
enaluichen. Bournale, felbft die Times und der Eourrier, dag 
die Chefs dieſer Varteien, geſchreckt durch den Ernſt, den ak 
ihnen jeigte, ihre Kanonen, Flinten und Waffen jeder Bier 
ansgiliefert bätten. Wie dem auch immer frin mag, fo ik 
doch wenigſtens zuwerdäflg - dah dort alles rubig if, was man 
mit fo größerm Vergnügen grfahrt, da im Lauf der nähen 
Wochen in einem Theil von Bretagne (im Finiſterre), fo wie 
in ber Vendee die Wahlkollegien ibre Sihungen eröffnen werden. 

Es bat Auffehen erregt, daß die Wahlen im Finiſterre 
die auf den 20 Dft. fellgefeht waren, unvermuthet auf beis 
26 Dt. verſcheben worden find; um fo mehr, da ber dafür 
angeführte Grund nichts weniger, als haltbar erfcheint.. Man 
verfichert nun, diefe Maasregel babe des Hrn. Manuel wegen 
flatt gebabt. Da feine Ernennung im Finiſtetre ſeht beſtritten 
wird, fo bat das Minifterium Hoffnung, daf er dort durch⸗ 
fallen werde. Dies hätte man am 36 Oft., mo die Wahlen 
in Baris beginnen , ſchon wiſſen können; er wäre im vielem 
Fall in Baris wieder in Vorſchlag gelommen. Wenn abet 
wie es nun geftheben wird, dıe Wahlen im Paris und im File 
nifterre am gleichen Tag anfangen, fo hat Hr. Manirel zu tes 
forgen, bei deu beiden Wahlen nicht ernannt gu werben, un 
darum foll die erwähnte Aenderung eingetreten fein. . 

Vom finten Rheinufer, den 13 Oftober. 

Das würtembersifche Truppenkorps im Elfah bat ſich fair 
einigen Tagen in der Gegend von Weißenburg Ffonjentrirtz 
wo es nunmehr beſſimmte Nereble zum Mheinübergang erwartet. 

Die Öflerreihischen Megimenter haben vorläufige Kanton⸗ 
nirumaen bezogen. Die Dragonerdivifion fight in der Begen® 
von Markolsbeim; die Hufgrendiviion zwiſchen Breiſach u 
Mublhauſen; die Infanteriedivifion Lederer in der Gegend bog 
Kolmar umd die Infantericdivinan Marfchall zwiſchen Waßlen ⸗ 
beim und Schlettſtadt. Pie Artillerie fonzentrirt fich in’ der 
Nähe der Sponecker · Brutke. Das Ünfanterieregiment König van 
Baieru (Beniovstn) il das einzige, das bisher,feine Kalernen 


noch nicht verlaſſen bat, was man noch immer dem Unfiagd 
jufchreiben, wi, daß es mac Mainz bedimme.üt. — 
Duenalh dam d. 
Ne) den Vorichlägen des der BundesverfammfTung unterm 
10. Oft. -überreichten Kommifliondberichts über die Nilitär ver · 
haltniſſe/ würde das Bundesheer aus einem Prozent der Der 
volterung aller Bundeskanten, mithin aus 38,48 Mann, bi: 


Fi — 


Weferne aber aus einem balben Brozent beſtehen. Das Heer 
würde aus fieben ungemifchten Armeekorvs (Deiterreih drei/ 
Breuffen drei, Baiern eins) und aus drei fombinirten Armee» 
dorvs sufammengefeht. Auſſer Mainz, Lugemburg und 
Randan, welche bereits durch europäiiche Etantsverträge für 
Bundesfeitungen erflärt ind, wird auch noch Ulm zu einer 
Feftung vom eriien Range und großen Waffenvlade beiimmt , 
au deffen Heritellung 20 Mi. Franken zu verwenden find. Bu 

BGermersheim oder in deifen Näbe fell cin doppelter Brüden- 
Kopf gebaut, umd dazu’ 15 MIN, Fr. verwendet werden. End« 
lich follen noch Konimiffionen die Lofalitäten unterfuchen, wie 
ein dritter Vunkt an der ſüdweſtlichen Grenze (wozu Maftatt 
oder Donauefchingen in Vorſchlag gebraͤcht find) und ein 
weiterer zwilchen Zurembarg und Landau, moju (Homburg 
worgeichlagen iR), befenigt werden könnten. 

Dem Vernebmen nach find am 14 d. die feit verfloffen m 
Frübling zu Frankfurt ſtatt gefundenen Beratbungen der Be- 
volmächtisten von vierzehn deutichen Bundesilanten über die 
Tatvolifch-tirchliche Diszefaneinrihtungen in denfelben ac’ Slaf« 

ſen, umd es iſt mit allfeitiger Sukimmung ein für Neligion 

und Kirche auſſerü vortbeilbaftes Reſultat erzielt worden. 

Man jpricht von Fünf Bisthümern, melde im dem Umfang 

dieſer Staaten beiichen, und unter einem gemeinichaftlichen 

Eribiſchof eine kirchliche Provinz bilden folen. Wenn diefes 

richtig iR, To müfen neben den drei in dieſen Staaten bereits 

sinorbandenen Bisthümern noch zwei neue errichtet werben. 

\ Man mil-wiffen, daß mit dem Eintritt der verabredeten 

x Rircheneinrichtung überall die im manchen Gegenden Deutich- 
Hands noch beſtebenden Beſchrankungen der öffentlichen Reli ⸗ 

. gionsübnngen aufhören ſollen. 

- + Die Frau Herzogin von St. Leu if von ihrer Reife in 
Btalien am 16 Oft. mit ibrem jüngfien Sehne in ihrem Hotel 
zu Yugsburg wieder eingetroffen. 

&e. taif. H. der Großfürſt Konſtantin if mit zablreichem 
Befolge im Wachen eingetroffen; dafelbit war auch Herr von 
‚Humboldt, von London kommend, angelangt,” 

“rankfurt, ben 15 Drober. 

Ein Artikel aus Berlin in öffentlichen Blättern pries 
neulich das preuffifche Militär als die Fundarube aller guıen 
‚Befinnungen und Fabigketeiten in Preufien an; auch zu Boifs- 
Hertretern wünſchte man recht gern Militärperfonen gewählt 
zu fehen, Damit bat es num wohl noch eine Weile Zeit. Ein ! 
anderer Artitel ebendaber ſagt, daß die preuifiiche Piplomarit 
auch mehr Mibtärverfonn betommen fol. In dieſem Zweige 
‚bat das Milttair ein oroßes Uebergewicht. Unter den Geſan, te 
ſchaften find alle gröften und wichtigden durch Generale be- 
feht, Paris, Betersburg, Wien, Hang und München, und 
andere Kleinere Bolten, die in dem neuen prewififchen Etaats- 
-bandbuch nachzuleſen find. So find aub in der Abtheilung 
des Etaatsraths für die auswärtigen Angelegenheiten unter 
fünf Mitgliedern zwei Generale. Für die Bundesgefandtichart 
it ſchon durch ein ... Bart einmal der Felmarſchall 
Blücher defiderirt worte. Nicderland hat —. einen B Genal 
al⸗ Bundesgefandsen — 


— 


Das deutſche Bunde⸗militairweſen almmt in der Berathung 
nach und nach eine Geſtalt an; und das it ſchon viel gemen- 
nen! Zur Ausbildung im der Wirflichkeir Fönnte uns nichts 
fo febr helfen, als ein Arica ſelb, und da zu dem wohl keine 
nabe Ausſicht in, fo müſſen wir uns über die Veichaffenbeit 
des Militärmeiens getröiten. Der Fehungsbau der Preuſſen 
am Mbein gebt indeß raich vorwärts. 

In den bdeutfchen Zeitungen bemerkt man während des 
Aachener Konarefies eine Art von Leere und Surüdbaltung , 
die theils von dem Bufammenflufe alles volitiihen Intereffes‘ 
auf ben Einen, mit dem Schleier des Geheimniſſes verwabrtem 
Drt, tbeils von der unwillfübrlichen Scheu berrübren mag, 
die Breßfreiheit in einem ſolchen Augenblik feinem Aergernig 
auszjufeben. Die franzöfifchen Seitungen werden auch während 
diefer Zeit in verärkter Zucht und Aufficht erhalten. Sur 
die englifchen Blätter verläugnen auch diesmal nicht, daß das 
unerichürterliche Meich der Freibeit in furchtloſem Gebrauche 
derfelben feinen wahren Boden hat. 

England, 

Der Krankheitizuitand der Königin bat fich nicht gebeſſert. 
Dan macht die Bemerkung, daf der König umb die Konigin 
wohl die einzigen Eheleute im ganzen Meiche feien, die in einer 
Sitäbrigen Ehe zwölf lebende Kinder baben, wovon das jüngite 
(Bringeffin Sopbie) 41 Babre alt id. Das älterle (der Prinz 
Regent) iſt 56 Babre alt. Der König befinder fih im 51 und 
die Königin im 76 Yabre. re 

Nach engliichen Blättern befinden fich mehrere engliſche 
Dffisiere, welche bei den Imfurgenten in Garrocad gedient 
baben, in London, um Munition jur Proviantırung vom 
Auguſtura einzufaufen. 

Bun Dflindien fallen noch immer Feindfeligteiten vor und 
der Friede in nicht weniger als beieliget. 

Don Benares, der hoben Schule der Br ıminen von Andien, 
find fünf junge Hindus in Enaland augekommen, die ın Oteort 
Rudieren follen. Ein Londoner Handelsbans if angemieıen, 
deunfelven 5CO Pf. Sterl. jedem jährlich zu zablen. 

Bericht Über die Frankfurter Dertfrmeffe, 

Der Handel im Kaufe diefes Sommers umfaßte bauptiäch- 
lich die Eraatspapierce nebenbei den Faffee, oe Baumes 
wolle, den Twilt, und Kleefamen, der ein Gegennand 
der Spekulation wurde. Die großen Summen, vie der Handel 


! mie Etaatspapıeren verichlingt, und die für den arwöbnlıchen 


Dandel beinahe unmwieberbrimgluch verloren hind, erfchöpften die 
Karen auf eine um fo tchmierigere Art, da die Zirkulation des 
gerohnlichen Handels vich zu langſam aina, um das große 
Quantum Geld, das num die aunaltenden Bezirbungen aus 


* alten Öbegenden fordern, zu verfchaffen. Das wenige Aonven- 


tionsgeld , das neben den gerinabaltiaren Brabanter+ Thalern 
jır&ufirt, murde auf Die Wollmartte nach Sachſen gebracht z 
die Brabanter- Thaler als Surrogat wurden felten, ber Dis 
fouto Hieg bis zu 7 Proyeni fürs Narr, und fiberall, in aron m 
und Heinern Berbälinifen, fühlte ſich Undebaglichteit. Man 
fiel dader am- das aufferordentliche Hilfsmittel, das Zwanzig- 
Eranten- Stuck in Bold zu IB. 20 Ir., und das Fünf · Frauten⸗ 


4 
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Baal in Silber za 28. 20 fr. dei Bierund zwamig · Gulben⸗ 
Fuß zu tarifiren und gefeplich zu machen, wodurch einer aus« 


ländiihen Ausprägung ein erbobeter Werth vom einigen Pros 


genten über die Landesansprägung gegeben morden, fonach 
gegen alle gefunde Begriffe der Mimzlegislation gefundigt und 
denen, welche dieſes Hebel zur Entfernung eines andern wäbl- 
ten, gewiß ein ſehr übler Dienn geleitet wurde. Was in 
einzelnen Tbeilen der Rbeınpropinzen geſchehen und proviforiich 
verordnet it, kann und darf eine aroße Handelsſtadt nicht jur 
Nachabmung verleiten, da man von einem Kaufmann, und 
beionders von dem die Bank fubrenten, zu Fordern berechtiat 
HH, daß er rechnen fann, und feine Gefchäfte mit Geiſt und 
nicht malchinenmäßig betreibt. Sollte alfo biefes Broickt 
wicht von demicnigen Theil der Frankfurter Kaufleute, die den 
Segenſland klar begreifen, vernichtet, fondern ſolches im das 
Beichäitsiehen verfegt werden, dann il zu erwarten, daß die 
Konventionsmünge, als der beſſere Theil, ganz verdrängt und 
Frankfurt mie Ausprägungen bereichert werde, die nicht zu 
feinem und feiner Nachbarn Frieden dienen, ba bereits bie 
Heberfirömung von geringbaltigen Sechs⸗ und Drei« Kreuzer 
Gtüden über Berwirrung der Münzbegriffe und Mißbrauch der 
Münziätte gar keinen Bmeifel übrig läßt. Geſedt indeifen, 
die Sulaffung fremder Nuspräaung müſſe als momentane Notb- 
hilfe angefeben werden, fo wird damit dennoch der Morb micht 
geiteuert, fo lange der Handel mit Staatspapieren in feiner 
vollen Tätigkeit bleibt, indem dazu das Bermögen und der 
Kredit des Frankfurter Handelstandes,, bei ben großen Sum ⸗ 
men, die anhaltend auf ihn gezogen werden, micht zureicht. 
Der Diskonto würde immer Heigender, die Quelle zum Ruin 
härter und der Wucher unerfättlicher werben. Bier ein Wei⸗ 
teres won der Sünde des Zeitalters, den Etaatspapieren,, und 
deren früheren oder fpätern unausbleiblich machtneiligen Wir⸗ 
kungen zu ſagen, in der Drg wicht, indem wir uns zum med 
machten, über den Berfolg der Herbſtmeſſe etwas zu ſagen. 


Diesmal zeigte fich abermals; , wie unbedingt das Woblfein 
Dei Laudmanns das Hastifche Leben erregt, umd aute Mernten 
Das Gederven der Handlung befordern; man bemerkte einen 
viel entcheidendern Gang bis in die Derails des Kandfrämers, 
weil der Landmann durch eine gefegnete Aernte von den Leiden 
Des Mansels ich erlolt hat, und wieder in den Stand geicht 
if, Vedürfniffe zu befriedigen, denen er lange enıfagen mußte, 
Die Gefchäfte der Meſſe waren, mir wenig Husnabme, allen 
Oandlungszweigen giniia. Die englifhen Manufatınren 
wurden von vwraclirifchen Haufern woilteiter, wie von andern 
gegeben, welche ſich frenger am die meuen englifchen Markt 
preife hielten und nach einem böbern englifchen wurie berech⸗ 
neren. Die deut ſchen Mannratturen, Ehmetzer nicht 
ausgerchlofen , fanden guten Abfayg. Wollenmaaren, 
Züder w.f.m., obne theurer zu werden, bebauptetim bei 
Harl:m Abfahe iere Breife. Die Ledermaaren nd durchaus 
etwas geſftiegen ; auch war die Sufube von Eobl- und Schmal⸗ 
Jeder nicht Hart für cine viel beduriende Herbimefie. Setden⸗ 
waaren gebörten auch zu den geinchten und zut bejablten 
Ariuela. Weniger hatten Eh Uhren, Hart- und Stahl⸗ 


"wäaren, Gewehre, Klingen m. dergt., weite der hefle- 
bende Friedenszuftand nicht bedarf, eines guten Abſatzes zu 
erfreuen, Schreibfedern und Bapier find dagegen ſehr 


gefucht worden. Die Wolle batte auch diesmal einen fehr 
günftigen Markt, der über dreitaufend Ballen den Käufern 
barbot. Bon der feinken veredelten Wolle, melde man zu 
480 fl. den Bentner ausbot, bis zu der fechsten Sorte pbder 
Lockenwolle, den Bentner zu 160 f., war ju haben, und. von 
da bis zur geringen Landwolle, die man ju 70, 50, 90, 100 fl. 
jablte, fand seder Suchende fein Bebürfen; doch mar bie 
Hauptfreage nach mittlern und geringern Sorten; meniger ge» 
ſucht waren die ganz feinen, zu Schawls, Merinosrüchern 
u. dgl. Die Preiie handen, im Verhältniſſe iener der Dfter- 
meffe, ungefähr sehn Prozent böber; wenn man aber das beſſer 
Eortirte der am Markt gewefenen Wolle gegen die in. der 
Ofermeſſe vergleicht, fo möchte man nicht mit Unrecht bebaupe 
ten, daß gar fein Aufſchlag ſtatt gefunden babe. — Wäbrend 
die große Mae der Manufakturiſten beiter dem fle beſcheinen⸗ 
den Sonnenürahl entgegenblidte, ſahen die Kolonialmaarene 
bändler düler aus, denn kein Artitel wollte Abfap finden. Die 
oe» und meirindifche Baummolle fehlte ganz; geſponnene 
Baumwolle (die auch dem Kolonialmaarenbandel angereibet if) 
fehlte und iR böher gegangen. An Färbeftoffen war der 
Adſat nicht Über den gewöhnlichen. Die Kaffee» Spekulation 
fdten duflere Mefultate darbieten zu wollen ; der Buder blich 
ohne Befuchz; die geiftigen Getranke, Rum, Brraf, 
Eririius, Branntewein, bis zu dem Kartoffelgeiſt, Alles 
wantte und ging mail eher zurück als vorwärts, bergeflalt, 
daß die noch nicht verseiienen Glückſeligkeiten der Kontinentale 
fperre einen Ruckblick der Sebnſucht veranlaffen, der den Blick 
im die Zutunft doch mebr verbittert. 

So bildet die Frantiurter Herbſtmeſſe von diefem Babe 
ein liebliches Ganze, das zwar feine Schatten bat, dıe aber 
nicht 10 hart find, um bie Darſtellung unfreundlich zu machen. 
Kierert nun bie Leipziger Mille das Bendant, fo wird der 
Winter für den Fabrikarbeiter fein Gegentand der Eorge und 
des Kummers fein, fondern Bcder, der arbeiten will und kann, 
wird Broo finden. 

Aber fein Gluͤck bleibt ohne Störung; fo auch im Handel 
in Deurfnland umd im Manufatturmwefen. Baiern bat feine 
Mautven nach franzoſiſcher Weiſe organiirt; das Königreich 
der Niederlande beweifer, daß man mach weiter gehen tanz 
nun kommt PBreuien in feinen nicderlaudiichen Provinzen mit 
einem üonlichen Inſtitut, fo daß «6 num in Deutfchland überall 
Eu amffee- und Douanen-Barrieren gibt, wo der Deutſche dem 
Deutichen opfern muß. Gottheiten, die fo überall Pricſter 
und Alt are haben, find gewohnlich unerlärtlich. 


Konden, v. 14 Ott. Drei v. H. fonf. 75%; vier v. H. 934; 
fünf v. 9. 10644. 

Paris, u. 17 Ott. Fünf vom Hundert fonfol. 75 fr. 70 C. — 
Bankattien 1660 ir. . 

Wien, v. 14 Dftob. Kurs auf Augsburg 97 34; Konventions⸗ 
mänje 23575. 
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Allerlei Rachrichten. 


An einer volfreihen Gegend der Gchwrig wird ein erkahr ⸗ 
ser, mit allem nötbigen Apparat werfebener Büchfenfchmied 
fucht, der auf binlänglihen Verdienft zäblen könnte. Die 
roedition dieſer Beitung fördert Die Mdröfen deshalb an Ort 
—— von wo aus dann das Weitere wird verabredet 
werden. 


Der Intergeichnete offerirt feine Dienke nicht nur in Fäb- 
wuna vom Mechtsficeitigkeiten vor allen zeinelt. Orerämtern dee 
Kantons Zürich, fondern auch in Beſorgung von Kiquidationen 
und Schuldfaben, Tommiſſtons · und Korrelpsndenz » Beichäfte 
aller Art — überhaupt in allen und jeden, in das gerichtliche 
fomobl als aufergerihtliche Prokurationsfach einfhlagenden, 
Belbäften umd Hufttägen. 

Bari, im Dfrober 1513. 

8. Melbior Weber, 
Kantons» Profurator. Aro. 290, gr. Stadt. 


«Der von bier wengezonene Beckerknecht Rob. Kandel äiñ 
Dem Rudolf Leurmoler für Waaren und baar geliefertes 
Geld ſchuldig die Summe von 229 Air. 7OH.5RP., für welche 
Summe er ibm mebrese Bilder auf bier zum Incaſſo und Faud- 
Vrandsmweife binterlente , welche gu mehrerer Sichetbeit unterm 
45 und 21 März lebthin, mit Arte belegt wurden; der Zube 
 Fannteiß aun dieies Wrecds deizuwobnen, mird anmit obgedach 
fer Robamires Kandel förmlich vorgeladen auf Mittwoch den 11 
Wintermonat 1818 des Vormittags um 9 Se vor dem Titi. 
Schulrdeißingericht Huf dem Rarbbaufe in Bern ju ericheitien, 
als qu weſcher Seſcheaung ibm diemit wegen feiner Verweiſung 
Ücheres Geleit vochrichterlich geſattet iſt, mir dem Verdeuten / 
Daß auch im Fall ſeines Muspleibens miss deRo weniger im 
Mechten fortgefabren wird, 
Gegeben mir bochtichterlichet Bewilligung in Bern den 


i SHerbiimonat 1818, 
Namens des Keutwplers: 
Das Koentfhafes-Burcam. 
Signiert: D. Homard. 


Her Med el, misachellter Lebrer ia Rueens, mabe bei 
Hilden, im Kanton Waadt, if im Beqriff, Wie Zabl feiner 
Böglinge gu vermabrinz gu Dem Ende nmechlt er Ad allen 
reſpettiven Meltern, bie im Mall fein möchten, ihre Kinder in 
der franzofiicben Sprache unterrichten zu laſſen. Er wird mit 
und metfi dieſet Sotachlebre guc das Leſen, Schön- und Redt- 
ſtchreiben, Rechen, ſo wie den Reliaiondunterricht , den Belang, 
Biftärifche Geograbbie mund die Anfangsgründe der Weometrie 
beitringen; die Böglinge aach mit zuter geaugſamer Mon und 
zit reintichem Logement deforgen , und treuttch ber ihr Werra- 
gen wacden. Die Töchter werben on feiner 'Wemablin, fowebl 
in der Sprache, als auch im Unterriche weiblicher Mebeiten » eine 
teiche Dilfsguele jaden, indem üe früber ſchon in Bwis als 
Kesrerin angcfedt war. Oerr Wedel wird traten, den Er 
Wartungen ber reſp. Aeltern zu entiprechen, Die ibm das Bu: 
rreuen Fchinten, ibre Rinder felner Sorge ju "überlafen; er 
Mird überdies ſehr dilige Bedinge eingeben, derenwegen man 
(ip ditehte au ibn gm Weiden bat. 

Aus Auftrag Degelben: 
8. U. Lüthi auf der Farb in Harburg. 





— (10 — 


Borladeng 
Der ledine Bürger Baltbafar Knays vn Magden 
im Kanton Yargau, im Bezirke Mbeinfelden, feiner Brofeffion 
ein Schneider, bat ſich am 9 März 1310 unter ein Schweizer⸗ 
regiment in kaif. fönigl. framzũuſchen Dientten anmerben laffenz 
da derſelbe wabtſcheinlich in Mußlaud umgelommen fein masy 
meil man diesieits von deſſen Leben oder Tode keine Kunde bat; 
feine nähen Anverwandien aber um Einantwortung feines 
Bermögens das Biniuchen gedclit baben; fo wird derfeibe, ader 
feine aljäligen rechtmäßigen Beiheserben biemit gerichtlich auf 
aehordert, binnen einem Zabr und fehs Wochen über fein za 
Daufe unter Euratie fiebendes Vermögen ju verfügen, dder 
feine Erxitens anber befannt u machen, widrigenfals daſſelbe 
feinen Intefaterben gegen binlängliche Gaution verabfolgt, oder 
ihnen wenigſtens die Nupniefang gelatfer werden würde, 
Mbeinfelden, den 28 &evtember 1818, 
Dom Vnirfsgeridt: 
Der Oderamtmann 8. 8. Filhinger. 
8. Münd, Getichteſchreiber. 


Mufif- Anzeige, 

Von der ir Juliu⸗ vorläufig angefündigten Bfeifferfhen 
Arien: Sammlung td nun die erke Mummer erfchienen, neb 
einer auch befonders zu babenden umiländlihen Untündigungz 
ferner il gratis zu baben: „Antündisung des größten male 
liſchen Runfwerts oller Seiten und Volkerz“ — endlich: Der 
veripeochene Katalog der Dunendbibliotbef. In viergebn Tagen 
erfcheint Der jmeite Noviriten Katalog, und ım Laufe des NR 
vembers der verfprochene @ineral« Katalog. Die Novitäten- 
Kataloge, deren säbrlih mebrere ericheinen, And immer gratis 
gu baten, die andern aber werden bezabtt. 


arich, im Dftober 1818. 
un * Hans Georg Nigeli. 


Bei E. Hinrichs in Leipfig if erfchienen: 

Moch, Koneelt ©. ©., Uebungen zum Ucherfegen 
aus dem Deutiben ins Lateinifde Mit 
arammatiichen » philelogiſchen und hidoriſchen Anmer- 
tungen und mit beſtändiger Hinſicht auf die vorzüglich“ 
hen Sprachlehren, vhilologiihen Werke und Klaiiiter, 
‚ge. 8. (lieber 22 enge gedruckte Bogen). 1317, 

25.1068, 

„ Dirtlich aͤndet man" lagt der Meyenfent dieſes empfeb- 
lungswerthen Ucbungsbuchs in der Ben. lg. Lit. Bett. „ wat 
auf dem Ditel verſotochen if, im Buche feltfi treu md redlicdh 
gebalten. Es in reich an guten Anmerkuugen, für welche. nicht 
uur ‚alle gemöbnliden Sculorammariten, fondren amd Die 
voilolagifhen Werte von Cellatius, Vorlius. Bopma, Noltem 

u. f. m. Schr Heibıa benuht and; die lateiniſchen Wortet ind 

nicht bloß dem. deutichen Terte untergeleht, fondern es Aud 

bäufig Bewei⸗ſte len aus Kialütern fur fie angeführt, ibre Ber 

Deutungen abgeleitet, ibre Unserfchiede angegeben, Bemerfun- 

gen Über die Kondruttion und den Sorachgebrauch mitgerbeilt 

u. ſ. w. Hieraus wird fercht abgenommen werden Tönten, wie 

vielmehr in dieſem Werke gefunden wird, als in ſeinen Bors 

gangern / und wie richtig Herr T. eingeſehen had, was in dieſen 

Gehiete aoch gu thuu ubtig iii.“ 
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Bii Bitte Stämmili in Dean Gab erſchienen: 
Bwei päpſtliche Breuer Glamens des mieriehiien 
and Bins des fiobenien; jenes bie Ubſchaffung 
des Jeſuitererdens, dieſes die Wiederberfteilung 
droſtiden betreffend. Original und Ueberſeduug. 
Diele zwei aralteriſche Aktentücke, als der öfsurlichen 
Bufmerkiamteit iu unterm Tagen nicht ummürdig ‚Dürfen wich 
beiche wicht wwwilfoummen fein und foßen daber anvargüglich im 
alle Städte der Echmeig verſendet werden, wm durch Die reſpet · 
siven Eommiäenen Dafelbi ihre Berhreitung zu befördern, 





In allen Buchhandlungen (in Aarau bei H. N. Sauer 
— — ih deigendes fo eben erſchienene wichtige Werl ja 
Bertrante Briefe wäbrend eines Durchfluss durch 

einen Tyell der nördlichen Broumzen des Mönigreichs 

der Miederlande ihı Sommer des Fahre 1817 in topo⸗ 
grapbiicher , dinoriſcher, politiſcher, Literarifcher und 
zeligidier Hinſicht au einen Freund. gefchrieben von 

Elenıberopbilosd. 8 Drei Theile, gebeftet, 

Germania, 181°. Preis 12 Schwirfr. 

Den Freunden der ernuen @elchichte umd tieferer Machfor- 
ſchungen über das oft fo mild verſchlungene, oft To fonderbor 
gefallene Loos ganzer Volkerſchaften und einzelner Menſchen 
werden die odigen Briefe eine erfteuliche Etſcheinung fein, da 
be manbe Schattenſeite in den innern und äuffern Beziebungen 


einer Narton beleuchten , die ſchon in frübreen Zeiten Durch bobe . 


Kultur, Handel, Schifffahrt, Bewerblleiß, Künde und Wiſſen⸗ 
ſchaften Mh in ‘einem bedeutenden Brade vor andern Bölfern 
ausgezeichnet, und auch in der neuern and neuenen Staaten: 
geſchichte vom Europa eine nicht anwichtige Node geipielt Bat 
und noch ſpielt. 

Die großen Nationalangelegenbeiten der Niederländer Alte 
ter und neuerer Zeiten, Urſprung der Städte und deren Schick- 
fale, Eindeihung des Arundgebietes, Kanale-ESchleuſen und 
Seedaͤmmebau, Kebnfofem und Baurecht, frühe Wobltbätig- 
Feitsanklalten, Bisıbum und Erzbisetbum Utrecht, Weil der 
Meformation, Erasmus, Dordrechtiſche Ennode, Fanatismus 
und Berfolgungsmuth, Armnius, Buftumord Didenbarnevelds, 
Brotins und andere Freunde der Freibeit verfolgt, adrigläbri« 
gir Kamp "gegen: Spaniens Trop und Armalt, Waflergenfen , 
Entilebung der Republit und verfchiedaner Vartbriſchaften, aräß- 
liche Mubandlung der de Witte, Serunternebmangen und 
Schlachten, ararnfeitiger Kampf der Dranifchgefinnten und 
Breiftastsvartbie, daraus emandene Staatsummäljungen und 
endlicher Berfall in der neueen Beit, -das neue Königreich 
Holand unter Ludwig Buonaparte und deſſen Abdanfung, Ber» 
eiriaung Piefes Kömigeeihs mitt Franfreich, endliche Erlöfung 
von dem eifernen Frauzoſenjoche und Aufeichtung" des neurien 
Köniareibs der Niederlande dur die Wicberpereinigung der 
ebenmligen cbenjehn -Brovingen -unter Wilhelm dem Eriten. 
Endlich eine fo viel möglich treue Schilderung der Korakiere 
und Ebaten derjenigen Männer. welche ih Krieg-und Frieden 
bei den euwahnıen Nationalangelegenbeiten mw rfıbätig aeweſen 
Gnd, und bauptfächkic derer , welche Die -Aufrichtung des. ncur 


faſſuag eatwatfea/ bie Afeatliche Vawaltzurg eiugerichtet uud 
zu deſſen ichiger Lage und zu Den ncueleu Verhaltniſſen des⸗ 
Jelben na Auſſen und Duusn beigenragen haben und nad bei 


tzapen. — 

.  Mureitig Broenlände, die der Hufmerffamkeit und Be⸗ 
trachtung, elue# jeden denkenden Reuſchen böcft würdig Art; 
baber Zännen die angezeigten Briefe, als ein wichtiger Vritrap 
jur Beleuchtung und Würdigung der ermäbnten Gegentände, 
indem manche Derfelben vn ibren mannigfaluigen Belonderbeiten 
vieleicht ichs fo allgenieiu befanng fein möchten, dem Lefendcg 
Zublitum nis allem Recht empfoblen werden. — ® 

Eleutberapbdilee, ° 


Bei 9. C. Siuricha in Leiprig IR erſchieuen⸗ 

Ermit Haid; Welgeſchichte für die Jugend, bis auf 
Die neueſten Zeiten dargeſtellt. Mi 34 Abbildunges 
anf 27 Tafeln. ge. 5. Dradpapier, T Br 
Diefetbe auf Gchreibpapier mit Solorirten Runfera, 
geh. 10 Fr. 109, 
Mit der Werndigung dieſes Werkes erführ der Harr Vers 

faſſer ext icht ein feit mebrern Babren gethanes Berfprechen, 

wodurd das Ganze aber ſehe gewonnen bat, da die ereignig« 
reihe neueſte Beit bis 1515 dargeflelk id. Es in ein ſo ange 
nebmes Hefe» ale müpliches Vorbereitungebuch für Qung und 

Alt; nicht trade hronologiſche Ueberſicht, ſondern forıfchreis 

tende Erzäblung:der großen univerfalsbiflarifchen Benebenbsiten, 

im dem anprebenden Bartcage des Haren Verfaſſers geichrichene 

und darf fich icher eben der guten Aufnahme, erfreuen; ald been 

andre Schriften. . 


Gränumerationsanzeige, 
Die 
Länder und Vblfer der Erde; 


oder 
vollſtändige Beſcht eibung aller Fünf Erdtheile, 
und deren Bewohner, 
‚ Eon 
FEUE Escher. 

Dritte wach dem jedigen pelitiſchen Gtamd der Dinge nen 

umgearbeitete Auflage. A,Wände mis 78 Kupfern unb 

5 Karten. :gr..d, 4548. 

Die erfien zwei Auflagen dieſes Werks ind vergriffen. Diefe 
dritte Auflage id eigemlich eine, im allen ibeen Zbeilen nach 
den neuelien politifchen Zeiterelguiſſen, und nach dem Zauwachs, 
mehhben die Länder - amd WVöllerluide in den beten Jabren 
erbalten bat, völig umararbeitete und alfo meue Ausanber 
bie, wie‘ die beiden erien, ebenfalls dam Kiehbaber ſowohl, als 
dem Lebrer in Bildungsankalten angebörs, und beide beftiedi 
gen fol MWioke todts, trocdne Namenangaben und Zablen vom 
GBröfie, Bevölterung u. f. m. find nicht vergeffen, find aber niche 
das Hauptwerk ; aber mas mit dem Mamen im ber Sache wichti 
wird, if bier micht Überfeden. — Nicht die Ankalten, Brad 
und Berrirchteit der Städte, und ibre Baumwerle u. ſ. w bie 
Eigentbimtichteit der Linder, Gebirge und Ebenen und bereg 
Merkwürdigkeiten aller Art: die Schönbeisen der Waßıfäke, 





⸗ 


geſchafftnen Königreichs der Medetlande bewirkt, ‚Beim Ber» | das Regen und Mgriben der Velker, ihre’ Rationalüsıen, inte 
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Dewathearten u. 1.1. Murp, was mit dem Rothwendigen das J das Ihm Weffimmte Publikum Den Werth desfeiben genugſam 


Nüsliche und Angenebme vereint, if bier beabfichtigt, umd 
anter Buziehung der bewahrteſten Hülfsmittel dargeficht. Bur 
Berinnlichung mancher Natur» und Runfgegenkände, Völker, 
(Vultane, Daferfäle, Brücken, Tempel u. ſ. w.), dienen 78 
zum Zbeil iduminirte Eupfer, welche wie die Karten über alle 
fünf Erdtheile, von Kennern bisher befriedigend ind erfunden 
worden. 

Bu bemerken id ausbrüdflich: daß, was Mich während bes 
Abdrucks im volitifcher oder vielleicht auch vbyſiſcher Hinficht 
abändern wird, dem Kefer beim Schluß des Werts nicht unan- 
dejeigt bleiben fol, daß ein voldändiges Megifier der Namen 
und Sachen nicht feblen wird. 

Der Bränumerationspreis für fämmtliche vier Bände if 
0 #r., mobei noch für Sammier der Bortbeil Hate finder, 
daß, wenn fünf Exemplare mit einander genommen werben, 
Das fechtte gratis gegeben wird. (Kedoch ih dieſer Vortbeil 
Moß bei dem Verleger, wer fih direkt an ibm wendet, jm er 
warten.) Der Bränumerationstermin dauert bis Ende bei 
Bapres 1818, wo fobann der Badenpreis mit 30 Fr. eintritt. 

Der erſte und jmweite Band find bereite fertig, und fönnen 
fogleich an die Herren Bränumeranten geliefert , fo wie der dritte 
und vierte Band noch im Laufe dieſes FJahres die Vreſſe verlaſſen 


— Serbard Fleifaer d. &, 
Buchdändier im Beipjig. 

Auf DObiges nimmt 9. R. Sauerländer in Aarau 
Beftelungen an. Der erfie und zweite Band find bereits vor 
äthig. 

Bei 3. €. Hinrihs in Leipzig ik erſchienen: 

Gruſt Hold, erſtes Buch für Kinder oder ABE- und 
Leſebuch. Dritte vwerbefferte und vermehrte Auflage. 
Mit wwanzig ſchwarzen und, folorirten Kupfern. gr. 8. 

: geb. 3 Fr. 106. 

- Eins ber belichteften Kinderbücher diefer Art. Der Unterricht 

im Leſen ſelb ih darchaus methodiſch, die darauf folgenden 

Erzählungen und Unterbaltungen aus der Naturgeſchichte find 

durchaus jmedmäßig und Ichrreidh bearbeitet, und durch fo 

föne Kupfer erläutert, als wobl in keiner Bugendfchrift gefun- 

Ben werden. Diele dritte Auflage in moch bedeutend werbeffent 

und vermebet, uud dennoch der äufferfi billige Breis beibebalten, 

wodurch dies Buch aufs Neue als das fchönfte und wohlfeilſte 

Seſchent mit Recht empfohlen werden faum. 


Um den Wünfcen mehrerer unbemittelter Gärtner, Blur 
men« und Bflangenliebbaber Genüge zw leiden, bin ich ent- 
ſchloſſen, das in meinem Verlage erichienene. 


Botanifde Dandbud 
von 
C. A. Breiter, 
Mit einem Kubfer. 
igı Breis von 12 Fr. auf 8 Fr. von jetzt an berabjuichen,, und 
AR durch ale Buchbandlungen (in Aarau bei H. R. Eauer- 
Finder) dafür zn erlangen, a 
Dieles interefiante Werf erbält einftimmig das Kob ber 
ien bisberigen Beutzer, jo wie auch die in öffentlichen 
Blättern darüber ansgeſprochenen gunftigen Beurtbeilungen für 


benrkunden! Beder Bllanzenliehbaber findet bierin ein volflin- 
biges Berzeichniß allesdeſſen was er nur in felmem Garten kultl 
viren fan, mit genauen Angaben der Abarten oder Varietäten, der 
deutſchen und lateiniſchen Namen der befannten Schriftfleler, 
der Dauer und Kultur der Pflanzen, des Baterlandes u. ſ. w. 
Eine febr lebrreiche Einleitung in das Studium der Cartenlun, 
mit volländiger Erflärnng des Linneihen Eyflems macht es 
auch für dieienigen mach bramchbarer, welche Kid wiſſenſchaftliche 
Renntnife in dieſem Fache erwerben wollen. 
Karl Friedrich Fran, 
Buchhändler im Leipzig. 





Ches J. J. Paıscwoup, Imprimeur-Libraire-ä Genre. 
Esquisses Europdennes commencees en 1790 et finies en ıBı5. 


ı vol. 8, 6 fr. 
Douz Traité s de Physique mecanique, publids par P. Preyost. 
ı vol. 8. fig & fr. 50 ce. 


Des Baius de St. Gervais en Saroie, et de leurs eflets dans ia 
promte et radicale guerison des maladies dartreuses et cuta- 
ndes, par le Dr. Mathey de Gendre. 8. fig. 3 f. 

Histoire du passage des Alpes par Annibal, dans laquelle on de- 
termine d’nne maniere precise la route de ce gencral depuis 
Carthagene jusqu'au Tesin, d’aprds la marration de Polybe, 
comparde aux recherches faites sur les lienx ; süivie d'un ex- 
amen critique de l’opinion,de Tite Live et de celle de quelques 
auteurs modernes, par J. A. Deluc. ı vol. 8. ar. carte. 4 fr. 50 e. 

Economie publique et rurale des Celtes, des Germains et des autres 
peuples du Nord et du Centre de l’Europe, par L. Reypier. 
8. 7 fr. 50 ©. 

Guillaume Tell, tragedie de Schiller, traduit par Merle-d’Aa- 
bigpe. 8, 3 fr. 

Ladetre brulde ou le chätean de Milworth, trad. de l’anglais, 
3 vol. ı2. 6 fr. 

Rapporı & la Societ£ des Arts de Gendve sar D’emploi des pommes 
de terre, considerdes comme moyen de soutenir leur culture, 
par M. Candolle, Prof. de botanique. 8, 50 6. 


&o eben il erfchienen und an alle gute Buchhandlungen 
verfande morben: 


Bergmeifter, Leben und Birken in Darienberg vom 
4 Dezember 1767 bis Auguſt 1779, von dem Ober 
bergbauptmann von Trebra. 2556, 8, 25.106, 
Schreibpapier 3 fr, 
Eine Schrift, welche interefante und zu bebergigende Wer 

merlungen, befonders für Beamte, enthält. 

Nichter, 8. F., Tafchenbuch zur Geognoſie, für Ras 
meraliſten, gebildete Defonomen , Banfünfler, Straßen, 
beamte und Technologen überhaupt, fo wie für alle 
Freunde der Natur, XIV und 278 ©. 12, in farbis 
gem Umſchlag. broch. 3 gr, 
Der Hr. Verf. hat bier das Wiſſenewertheſfte und Nubbarſte 

der Brognofie in möglicher Kürze vorgetragen und bei der Aus 

arbeitung tbeils die Lehre des unvergehlien Wergrasbs Werner; 
tbeils die beiten mineraloaifhen Schriften angewendet, Er 
münicht und bot damit Außen zu ſtiften. 


Erelberg, den 3 September 1518, 
" Gra; und Gerlach. 


Aarauer 


Zeitung. 





Montag 


Neo, 128, 


den 26 Dfltober 1818, 


(Berlest und gedrudt bei 9. X. Gauerländer.) . 





Schmeiserifche Eidsgenofienfhaft: Zeiten: Ungelegenbeit im Kanton Freiburg; Vererdaung des großem Rath von Waiel über Mitiflictige;‘ 
Drumprrordmung der Renierung von Back; Verſammung der miediji.d ben Tantonalgefelichift zu Zürich; manderlei, — Kongrebkadt Aachen. — 
Erankreich: Von der Seine. — Stalin. — Deutichland. — Deflerreich. — Breuffen. — England. 





Schwelzeriſche Eidsgenoifenfhaft. 


Die zwei in Freiburg eingetroffenen Befuitenpäter aus 
dem Wallis find der P. Niklaus Bodinot, ein Franzoſe, und 
ber B. Bobann Baptın Drach von Baden im Aargau. Der 
Erftere überreichte der Regierung den förmlıhen Annabmeatt 
ibres Beſchluſſes vom 15 Serbiimonat, dem zu Folge derſelbe 
in cllen feinen Theilen von dem Water Eıneo de la Tour, der 
ſich Superior des Befwitenordens in der Schweij (Jusephus 
Sineo a Turri, Superior Societatis Jesu in Halvetine partibus ac 
electns praepositus provincialis proviociae romanae) nennt, gut ⸗ 
geheißen ih. Der B. Gineo feinerfeits il für diefe Annahme 
mir Vollmacht verfeben von dem Ehrw. P. Perelli, General» 
vitar des De uirenerden!, 

Mach dem Weifpiel des Oberamtmanns von Bull bat auch 
Dericnige von Nowont (Hr. Niklaus von Buman) die Erflä- 
rung der Minorität vom 26 Herbftmonar kurzweg 
für anteryefchoben ertlärt und in Romont durch Zrommelichlag 
fand thun laſſen, daß dieſe Echrift für das Anſehen der Ne 
gierung und für die Ebre der angeblichen Unterzeichner gleich 
beleidigend ſei, demnach dann ihr Umlauf nicht könne Mildet 
werden, Sondern die vorfindlichen Abdrücke ihm ſollen einge 
liefert werden. 

Hinwieder hat der Oberamtmann von Grevers (Hr. Odet 
von Orfonnend) unterm 14 Dit. ein Rundichreiben an feine 
Gemeindammiünner eriaffen, morin er fagt: „Da mir das 
Vertrauen und die Liebe der Angehörigen meines Bezirks für 
ibre Regierung bekannt And, fo balte ich für überfüſſig, Ne 
vor dem Einbrud zu warnen, welchen das Kefen diefer Flug- 
ſchrift auf fie babeu Tönnte; das darin getadelte Defret ifi ein 
Refultar wobltbätiger Abfichten und der väterlichen Sorgfalt 
der Regierung zur Befeftigung und Verbefferung des öffent- 
lichen Unterrichts, welchen jeder wahrhafte Freund der Ord⸗ 
nung umd des Vaterlands allzeit als die einzige Quelle der 
guten Sitten und der Mationalmoblfahrt betrachten wird." — 
Auch er bezeichnet die Echeift als apokryphiſch und die fouve- 
raine Gewalt beleidigend, und fordert die Gemeindammänner 
auf, ihm oorfindliche Abbrüde davon, mit den Mamen derer, 
von deuen fie ausgetbeilt werden, ungeläumt einzuſenden. 

Die Munizivalrätbe von Greyers und Ehatel Str. Denis 
baben Dantadreiien an die Regierung gefandt, morin fie ihre 
Freude über die gludlihe Räcklehr der Feſuiten ausdrücken. 
Ein fo eprmürdiger und fo lehntnifreicher Orden, wie bie 
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Deſuiten find (ſagen fie), muß nothwendig die Grundſatz e der 
Religion im jedem Staate befehigen, feine Sitten reinige ® 
und die Aufllärung befördern. 

Eine recht gute deutfche Weberfehung von der Mebe dere 
bodm. Bater ©. Girard, Borfichers der franzöfifchen . 
Schule der Stadt Freiburg, gebalten bei der Preisaustbeilung 
in der Franzisfanerficche am 9 &eyt. 1818, if nun ebenfalls 
in Freiburg (bei Biler, 16 S. 8.) gedrudt erfchienen, 

Das dritte Heft der offiziellen Sammlung ber , 
Befche und Verordnungen für den Kanton Tburgau 
vollendet dem erſten Band (425 &. 8.), der mit einem guten 
Meguſter verfeben ih.” Die Gefche mund Defrete von jenen 
gebören den Jahren 1817 and 1818 anz auf die darin enthaltene 
seuidirte Militärorganifation fommen wir gelegentlich zurüd, 

Der Pf. Öfterreichifche Legationsrath Baron v. Sardagna 
wird von Marland aus die Boftverbältniffe mit der füd- 
lichen Schweiz renuliren; dem Vernehmen nach wird aber der 
Baron von Kilien die Vollziehung der mit dem oflicdhen und 
weſtlichen Kantonen gepflogenen Einverfändniffe einleiten. 


Der große Rath des Kantons Baſel bat unterm 8 Dfe, 
megen der Urlaubsbewilligungen an Milupflichtige eine geſetz⸗ 
liche Verordnung erlaſſen, deren Hauptbeſtimmungen folgende 
find: Wenn das Auszügerkorps ganz oder theilweiſe aufge 
mabnt iſt, Üc zur Dienflaftivirdt in Bereitſchaft zu baten, 
fo darf Heiner, der dazu gebört, ich aus dem Kanton entfer- 
nen, und ade Ertbeilung von Paͤſſen oder Wanbderbüchern bleibe 
für die der Hufmabnung eingeſellt, es wäre denn, ba 
ein tüchtiger Erfagmann gegeben und angengmmen würde. Ir 
gewöhnlichen Seiten bingegen können Urlaubsbewiligungen an 
Kontingentspflichtige ertbeilt werben, gegen Nüdgade der 
Montirungseffeften, Buflimmung des Vaters oder Vogts u. ſ. w. 
Der Milizinfpektor ertbeilt die Bewilligungen und führt dar- 
über Kontrolle, und der Beurlaubte bat nach feiner Nuckkunft 
die verfäumte Dienſtzjeit nachzubolen ; auch muß er feinen 
jeweiligen Aufentbalt anzeigen, um im Fall eines Aufgebots 
einberufen zu werden. Kontingentspflichtige, die nicht iu wirk⸗ 
licher Dienfaftivität eben, dürfen ſich unter die Standes⸗ 
fompagnie, das Kandiägerkorps oder in lapitulirte auswärtige 
Dienfte anmerben laſſen, follen aber dem Milizinfpettor davon 
Anzeige machen und empfangene Monturfüde zurückgeben. 

Eine Kundmachung des Fleinen Rathes von Bafel vom 
14 Ditober verfügt: daß tie bis uud mis 1844 ausgeprägten 
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ganzen uud halben Schweizerthaler nachſtebenden Verzeichniſſes 
ferner in gefehlihenm Kurſe als Kapitalſorten verbleiben ſollen, 
mit dem Beifügen, daß alle fpäterbin ausgeprägten Schweizer- 
Silberforten nicht eher an Kapital» und Wechfeljablungen an« 
genommen werden müllen, bis fie von Geite der Baſelſchen 
Regierung gewürdigt morden find. Das Verjeichniß begreift 
nämlih: Berner Thaler und Viergig-Baben-Stüde bis und 
mit 1798, halbe Berner Thaler bis und mit 1798; Zürcher 
ganze und balbe Dierzig + Wapen- Thaler mit 1813; Solo⸗ 
thurner balbe Thaler oder zwanzig⸗ Batzen » Stucke bis und 


mit-1798, Solothurner Vier · Franken ⸗ Thaler von 1812; Freie 


burger Vier-Franken · Thaler von 1813; Aargauer Dierzig- 
md Zwanjig · Batzen ⸗Stücke von 18125 Teffiner ganze und 
halbe Vier · Franken⸗ Thalet bis und mit 114; Waadtländer 
Bmanzig-Baben-Stüde, 

Ein Beſchluß des Meinen Natbes des Kantons Luzern 
vom 9 Dftober hebt die im Bahr 1916 erlafenen Verbote des 
Vranntemeindrennens aus Erdäpfeln und Getreide, fo wie tie 
Beſchrankung des Vermoſſens von Aepfeln auf. 

Im Kanton Zürich, mo für 1816 und 1817 das Vrannte- 
weindrennen aus Erdüpfelit verboten war, beſtebt für die Nernte 
von 1518 gar Fein weiteres Verbot diefer Art. 

Zu Zürlch war am 19 Dft. die mediginifh-hirur- 
sifhe Kantonalgeſellſchaft für ihren Herbfttongreß 
unter dem Vorſitze des Hrn. De. und Gtaatsrathe Ufert ver 
fammelt. Bon ibten 84 wirflichen Mitgliedern waren 48 an⸗ 
weiend. Inter den Vorleſungen zeichnete ſich die von dem 
Hrn. Kantensapotdeler Irminger gelieferte Analyſe des Wichler- 
Schwefelmaflers im Kleinthal des Kantons Glarus aus; fie 
ſchließt fich der Kielmenerfchen Analyfe des verwandten Stachel- 
berger-Waffers im Großthal des nämlichen Kantons an ;-Weob- 
achtungen über die beiffamen Wirfungen des Wichler-Waffers 
in äufferlicher Anwendung bei atonifchen Geſchwüren lieferte 
der Hr. Spitalarzt Meyer, und über die Heilfräfte des Stachel ⸗ 
berger-Maffers theilte Hr. Dr. Hegetſchweiler in Etäfa fort 
gefetzte Beobachtungen und Wirrdigungen mit. Die übrigen 
vorgelegten Dentfchriften betrafen mebr und minder merkwäür 
dige, tberapeutifche und obfletrizifche Fälle, mit Vorweiſung 
der feltenen Mißbildang eines weiblichen Beckens, bei dem der 
Kaiſerſchnitt das erſſemal mit dem befien Erfolg fiir Mutter 
und Kind, das weitental von mehrere Wochen nachber gewiſſer⸗ 
mafien zufällig tödtlichem Ausgang begleitet war, vorsenommen 
worden: 

Die im Kayton Margan am Bettage für die Verunglück- 
ten des Banienthals im Kanton Wallis gefammelte Lichesiteuer 
betrug 8000 Fr. Zur Vervolltandigung dieſer Summe batie 
bie Regierung 220 Er. beigerigt. 

Das feit längerer Seit zu Dijon geſtandene Schweijer⸗ 
segiment Freuler wird nach Nancy in Garmfon verlegt, 

1 Kongrefftade Machen, 
Nachdem man gefehen bat, mie geſchwind die alüürten 
Mächte in Wachen in Betreff der Zurückziehung des Befahunge- 
beeres aus Frankreich einverflanden waren, zweifelt man nicht 
wehr, daß nicht in den täglichen Konferenzen der Minitter 


noch ardere wichtige Gegenflände behandelt werden, und baß 
die Frage der Raumung Pranfreichs wohl nicht die einzige 
Urfaghe des Zuſammentritte der Monarchen geweſen fei. „Als 
einen würdigen Gegenfiand deſſelben, der ah: zur Sorache 
gebracht worden fei, nennt man die Kultivirung der Eeeräubers 
ſtaaten, wozu ſelbſt die Pforte in Anfpruch genommen werden 
fol, Man zweifelt, daß England die gänzliche Ausrottung 
der gefährlichen Küflenfinaten zugeben würde. 


Fraukreich. 


Hr. Bertrand de Molleville, Mar ineminiſter unter Ludwig 
XVI, iſt am 19 d. in Paris, in einem Alter von 74 Zabren, 
geftorben. j 

Machrichten aus non melden, daß die zahlreichen dafelb 
befindlichen Manufakturen faum für die vielfältigen Handels 
aufträge aus Spanien, Deutfchland und aus den vereinigten 
Staaten binreichen. Es beißt, man babe von dort dieles-Bahr 
für mehr als 50 Millionen Seidenwaaren ausgeführt. 

Bon der Seine;, den 18 Oftoher. 

Hr. Benjamin Eonfant bat fo-chen eine fehr intereffante 
und reichhaltige Schrift herausgegeben (des Alections de 18:8), 
morin er alle dieienigen Gegenſtände ausführlich behandelt, 
bie auf die jehigen Wahlen Berg baden, und bie daber großes 
Auffeben macht. Sie beſtebt eigentlich aus zwei Hauptabſchnit⸗ 
ten. In dem erſten unterjucht er nämlich, was unfere Dep 
tirten im der nächſten Seſſion zu tbun haben; in bem zweiten 
fucht er aus dem Refultat der eriten Huterfimhung zu jeigen 
welche Art von Peputirten man ermählen müſſe. Wir fönnen 
ibn, bei allem feinem großen und anerfannten Talent, von 
einer gewiſſen Barteilichfeit unmöglich freiſprechen; er ſchreibt 
mit zu_ vieler Gchäffigkeit gegen das Miniſterium und befon» 
ders g diejenigen Deputirten, die in der Kammer unter 
dem Namen der minifteriellen Partei bezeichnet werden , obme 
das mannigfaltige Gute, das gerade Diefe Partei in dem drei 
lebten Sabre bewirkt bat, anznerkennen. Er geht alſo bier 
mit einer gewiſſen Keidenfchaftlichkeit zu Werfe, die man vor 
dem gar nicht an ihm gewohnt war, eine Geoner geben 
ibm Schuld, daß er alles Mögliche aufbietet, um felbii als 
Deputirter erwahlt zu werden , und daf gerade diefer Umfland 
ig; vermocht bat, gegenwärtige Schritt berausgugeben. Wie 
dem auch fei, fo muf man, wenn man anch das Eimeitige am 
derfelben mit Mecht tadelt, dennoch eingeſtehen, dat fie mah- 
ches Gute und Seiigemäße entbält und mit Mufmetffamfeit ger * 
fefen gu merden verdient, mie Alles, mas der freimüthige 
und mohlgefinnte Verfaffer fchreibt. Seine Echrift theilt ſich 
in zehn Abſchnitte: 1) Gegenſtand des Werks. 2) Aus wartige 
Rage Frunfreichd. 3) Innere Lage. 4) Abſchaffung der Ercem 
tionsgeſetze. 5) Rekrutirungsgeſeh. 6) Konkordat. 7) Buftand 
der Preffreibeit. 5) Zenſur der Fournale. M Verbeſſerungen, 
die bisher nicht bewirkt worden And. 10) Meber die Wabl 
unferer neuen Deputirten, 

An Hinfiht auf die auswärtigen Verbäftmiffe ficht er die 
Nude Frankreichs gefihert. Die mahre Kraft des Stans 
Tiegt, nach ihm, jeht im der fogenammen Sntermebiärkiniftz 
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wilde die Vorurtbeile haft, weil fe aufgeffärt iſt; alle Ver⸗ 
brechen, weil fie Moralität befipt, fo mie alle Gaͤhrungen and 
Bewegungen, weil fie indunrios iſt und weil bürgerlidie Un- 
ruhen die Andufirie tödten. Dies fühlen und effennen die 
fremden Mächte, und fie laffen ihre Truppen aus Franfreich 
jichen , weil fie das gute Betrgen der Frangofen achten. 


"Am Betreff des innern Suftandes finder Sr. Benjamin Kon- 
fant den öffentlichen Geil Frankreichs im einem Zuſtand von 
Meife, der ein Volt anktündigt, das für bie wahre Freibeit, 
d. db. für die. auf Geſetzen berubende Freiheit, gemacht if; 
allein der Gang des Minifterinms, dem die Gewalt anyertraut 
ih, fcheint ihm eim weites Feld za Wünfchen übrig zu laſſen, 
die obne Zweifel einſt werden realiſirt werden. Er erklärt, 
dab er mit Freimütbigfeit !dasienige loben molle, mas ikm 
lobenswerth zu fein fcheint , mämlich die Abfchaffung der Ercep- 
tionsgefehe und das Nek rutirungsgeſetz, obaleich ibm lebteres 
noch große Mängel und Gebrechen zu baben fcheint. Dagegen 
tadelt er ohne allem Rückbalt das Konkordat, weil ed beun⸗ 
rubigende Maufeln Für die Freibeit der Kulte und felbit für 
die individuelle enthält, fo mie die Benfur der Bournale Er 
bemübt ſich alsdann zu geigen, daß, ungeachtet der feierlichſten 
Verſprechungen, der Zuſtand der Vreſſe weit Schlimmer fei, 
als unter der vorhergehenden Geſetzgebung. Diefer Theil feines 
Werks wird mirflih pifant durd) die zahllofen Widerfprüce, 
die er zwifchen den Theorien des öffentlichen Miniſteriums und 
den Grundfäpen der Negierung aufſtellt, fo wie durch die Ni 
einanderfehung der Willkühr, die im dieſer Hinſicht ſtatt findet, 
und die durch Weiivicle belegt wird, Unter andern wird bier 
eine Parallele zwiichen dem Syſtem der Miniſter und dem« 
jenigen der Greneralprofuratoren und ihrer Gubfituten ‚gelie 
fert. Die Einen, fagt der Verfalfer, erkennen und preila- 
miren auf der Mationaltribune die ausgezeichneten Dienfle der 
Preffrebeit, während die andern diefelbe für eine Ehimire 
baften und die Benfur der Alten der Regierung als ein Ver⸗ 
geben betrachten, 

Das Nefultat der Unterfuchungen des Hrn. Conſtant in 
Anfekung der zu emäblenden Peputirten if, dab man feine 
von der minincriellen Partei und keine äfentliche Beamten, 
fondern freimürbige unabhengige Bürger oder fogenannte In» 
dependenten ermählen müſſe. 5 

Bei Anbeginn der Wahlen fuchte Hr. vu. Ebateaubrian 
im Romen derienigen Partei, welcher er feit geraumer Zeit 
als Draan diente, einen: Sauptichlag zu tbun, und, fo wie 
Hr. Beniamin Conſtant feine Echrift sur les &lections de 18,8 
berfonders häufig in denjenigen Departementen verbreitenlieh, bie 
im diefen Jahr ihre Deputirte zu erneuern haben, fo verſchickt en 
feine Agenten in ungebeuerer Zabl in: diefelben De partemente 
eine Flugſchrift dieſes Schriftſtellers, die darauf: berechnet 
ſcheint, die Wablmanner zu Gunſten feiner Bartei zu ſtimmen. 
Dieſe Flugſchrift, die unter der Firma der Einleitung eines 
neuen volitiſchen Journals/ der Conservatewm genannt, welches 
Hr. Chateaubriand mit dem übrigen Ebefs feiner Partei beraus- 
geben will, und das alfo im diefer Hinſicht grofe Aufmerffam- 
Zeit verdient, erfcheintz — liefert die Ddeen des Verfallers über 


den gegenwaͤrtigen Juftand Franfreich® und fucht die Mahl 
männer zu vermögen, den vom Hrn, Ehatenabriand aufgench- 
ten Amiichten zu huldigen. 

Welches auch die Wirfung diefer Schrift des Seren von 
EHateaubriand fein mag, fo iſt fie dennoch in gewiſſer Binficht 
eine wahre Merkwürdigkeit, da fie fich fo entfchieden fber die ' 
jehige Lage Frankreichs ansfpricht, und fo manche Gegenitände 
berüßer, die nicht allein das allgemeine Intereſſe in Frankreich, 
ſondern in ganz Europa auf fich ziehen. 


In Anfchung der unter Zenfur fchenden Bournale und 
politifchen Tagblaͤtter auſſert fih Hr. Chateaubriand auf folz 
gende Weile: „Man geilattet ihnen, mit einer gewiſſen Art 
von Geichidlichfeit, verfchiedene Farben anzunehmen, wenn fie 
fich über Gegenhände, welche die alte Monarchie betreffen, 
über Moral und Weligion ausdehnen. Die Einen dürfen nad. 
Belichen gegen die Vrieſter, gegen den Adel, gegen die alte” 
Regierung deklamiren. Den Andern iſt es vergönnt worden > 
dasjenige zu verteidigen, mas die Erflern angegriffen haben, 
wenn fie amderd im ihren Amtmorten mur wicht ju weit geben 
Auch it es ihnen geflattet, verfchiedenartige litergrifche Dei, 
nungen über politifhe Werte oder über deren Verfaſſer zw 
baben, obgleich auch diefes noch allerlei Einfchräntungen unter« 
worfen il; denn ein Medafteur eines zeufurirten Journals, der 
mit Sicherheit ſchreiben will, muß einen Tarif ber Schrift⸗ 
fieler mit den Lursveränderumgen vor feinen Mugen baden. 
Gewiſſe Namen find zuweilen proferibirt; werden fe in einem 
Bournal gepriefen, ſo ſteht man: biefes fogleich als Werfchmäs 
rung oder Verrath an. — Was aber die politifche Freiheit 
betrifft, fo üb dieſe Alen unterfagt; fe dürfen in diefer Hin- 
ficht. nichts aufnehmen, als das Rob Der Mutorität und die ' 
notbwendigen Raifonnements über die Zagsereigriffe.“ 

In Bezug auf die Wahlen gibt Hr. v. Ehateanbriend fol« 
gende Ratbichläge: „Die erſte Bflicht der Movaliften (man 
weiß, wen der Verfaffer unter diefem Namen verficht) if, 
fi bei den Wahlen einzufinden, Die Royaliiten find jablreichz 
ihre Sache iſt vortrefflich; wenn fie den Muth nicht ſinken laffen 
und fich in Anſehung der Wablen nicht trennen, fo wird Alles 
gut geben. Mur müſſen fie fich micht durch dieienigen Leute 
täufchen laſſen, die gegen die Jakobiner fchreien, um ihnen 
untreue Allianzen anzubieten. Sie follen ſich wohl vor dem 
Aller» Welts- Freunden büten, deren Meinung darin beſteht 
gar feine zu haben, die mitten unter den Parteien (hrimmen, 
feinen andern Grundſatz kennen, als das Antereffe, keine Tu— 
gend, als Echmachheit. So wie man mählen mil, fo ſprechen 
fie von michts, als von Verträglichkeit, VBrüderfchaft, Vers 
geffenheit des Vergangenen. Mllein mögen fich die Rovalifien, 
die. Alles vergeffen, denn bach menisflens des letzten Habrs erin« 
nern. Sie wurden damals zur Unterffübung ihrer unflugen 
Freunde berufen; man publizierte im allen Fournalen ſchmach⸗ 
vole Artikel gegen die Independenten; man rief die reinem 
Noyaliſten zut Hülfe. Was gefhab? Die Novaliften gaben 
thörichter Weile ihre Stimmen, wie man es verlangt batte; 
fobald die Wählen vorbei waren, Iachte man über fie; man 
veriagte fie vollends von allen Stellen, die fie noch inne hatten 
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und verbollkommnete dad ſchon früher gegen ſie — Ver⸗ 


leumdungs · und Denun hattons ſyſtem.“ 

Hm Verlauf feiner Schrift erhebt fih Hr. v. Chateaubriand 
mit vieler Stärfe gegen mehrere neuere Verordnungen der Ne» 
sierung. Die kön. Ordonnanz über die militärıfhe Hierarchie 
ſcheint vorzüglich fein aroßes Miffallen erregt zu baben. Er 
ſucht zu beweifen, wie nachtheilig befonders diejenige Maas- 
regel iſt, welche den zu böberm Grad beförderten Dffisieren 
nicht geflattet, die Funktionen des untern Grades fernerbin 
zu befleiden. Beinahe alle Dffigiere, Unteroffigiere und Gol- 
daten der Garde find, nach ihm, die Opfer diefes Artikels. 

Auch die neue Ordonnanz wegen der Nationalgarden, die 
doch fo ganz dem Weſen und der Natur diefer Anilitution an- 
gemeſſen it, bat fich feines Beifalls nicht im Mindeflen zu 
erfreuen. — Er tadelt febr heftig die Mansregeln , die in Be— 
treff der Anleihen getroffen worden find, und ſtimmt bierin mie 
den Schriftſtellern der Independenten volltommen überein. 


Italien. 

gn Turin find zwei wichtige kon. Verordnungen erſchienen/ 
folgenden weſentlichen Anbalts: 1) Wir weiſen eine jährliche 
immermwährende Mente von 400,000 neuen Lire auf unſere Fir 
nangen zu Gunften derienigen unferer Untertbanen an, welche 
in Folge der von ber franzöfifchen Regierung im Herſogthum 
Savoyen und in der Graifchaft Nizia in Vollzug aefehten Ge⸗ 
febe über die Emigration ihr Vermögen oder einen Theil dei» 
felden verloren haben. 2) Wir baben erflärt und erflären 
hiermit, daß alle in unfern Staaten bes feilen Landes mwiäb« 
rend der porigen Regierung, obne Betrug und in Gemäsheit 
ber damaligen Grfehgchung, ſtatt gebabten Beräufferungen von 
Gütern und Effekten bei Kraft und unmiderruflich bleiben. 

Der Herjoa von Bloceier if von Turin über Genua, 
Barma und Mantua am 8 Dit. zu Venedig angelommen. 


Deutfhland, 


Die Beitung von Speyer fagt: „ Wichtiger als alle Krönungs- 
zeremonien, Fenerwerfe und Kongreßlirhweiben, folte uns 
Das file Wirken jenes Holzwurms fein, der am Brettergerüfle 
Euroyens nagt. Wir bören fein ominöfes Hämmern immer 
Jauter in dem Lande deutfcher Zunge, melches bisher für das 

"Sand ber Freiheit galt. In der Schweiz nämlich zimmern die 
Sefuiten an dem Sarge, morin die einft fo bochgerübmte Auf- 
Härung begraben werden fol. Nur durch künſtliche Zwangs⸗ 
maſchinen, mie die von St. Sanaz erfundene, glaubt man das 
erwachte Gefübl für Wahrbeit und Mecht bändigen.zu konnen. 
Alec Warnungen der Vorzeit, alle blutigen Lebren der Gr- 
Tchichte find vergefien, und die Nacht des religidfen Fanatismus 
Bricht wieder über ung berein. Vampyren aleich fächeln die 
Freunde der Willführ ihre Opfer nit dem kühlenden Flügel 
ſchoͤner Borfpiegelungen, bis fie ibnen das Blut abgezapft 
haben, und die Reichen da liegen. Dennoch fcheine nicht Miles 
verloren. Hie und da erhebt ſich ein Angligefchrei, aber nicht 
auf Zeitfhringen . nicht in freimütbigen (impertinenten) Blät- 
tern , fondern im Munde edler Qugendlebrer. Merkwürdig if 
in djefer Hinficht die Mede des Vorftands zu Freiburg, gehalten 


wenig Tage gubor, ehe die Rückkehr der Befuiten beichlofen 
war. ; 
In Frankfurt wurde der Habrstag des 18 Oktobers durch 

feierlichen Gottesdienſt, Glodengeliure und Kanoncndenner 
feſtlich begangen. Fr 
Defterreid. 


Unter andern Sachen , bie die ans Brailien zurückledrende 
Suite der Erzherzogin Kronprinzefin mitgebracht bat, befinden 
fih auch Münzen ‚von welchen fich eine, die der neue Staat 
Ebili er im vorigen Babre prägen lieh, befonders ausnimmt; 
und in Europa noch eine Neuigfeit if. Sie iſt von &ilber, 
in der Größe eines Kronenthalers, und bat einen Freibeitsbaum; , 
oben mit.einem Hute, und der Auffchrift: Chili independente 
1817. Auf der Umieite ſteht in einem Banderole das Wort 
Libertad, und neben, zwei ſich baltenden Händen: Union y 
Forza. 

Unfere Weinlefe gebt unter dem aünftigften Wetter vorüber, 
fällt fepr ergiebig aus, und it befonders im Ungarn-befricdigend, 
Im tieferen Ungarn wird der Mor bin und wieder zu 3 fl. WIM. 
der Eimer feilgeboten, was mach dem Kurfe noch feine 18, ©. 
in Silber made. 

"SBreufien 


Nach einem offiziellen Artikel vom 13 Okt. in beiden Ber 
Iiner Seitungen bat Se. Mai. der König auf Antrag des Für 
fien Staatslanzlers, zu feiner Erleichterung und in der Voraus- 
ſetzung / daf er fortfahren werde fich als Staatskanzler der Ober 
aufücht über die ganze Staatsverwaltung, unter föniglichen 
Befeblen , zu unterzieben, auch Er. Mal. von ben dazu geeige 
neten Angelegenheiten Vortrag zu machen n.f.w. — den Staats⸗ 
minifier und Generallieutenant Grafen ». Kottum sum General» 
fontrolleur der Finangen ımd Chef des Schatzmmniſterums, dem 
bisherigen ton. bänifchen Konferenztath und bevollmächtigten 
konigl. dänifhen Minifier, Grafen Chriſtian von Vernfiorf 
aber zum wirklichen gebeimen Staats» und Kabinetsminifter, 
und Chef des Departements der auswärtigen Angeleaendeiten 
beitellt, auch Beiden Sit und Stämme im Staatsrathe und 
Staatsminiderium verlichen. 


Am 19 d. if der Erjberjog Magimilinn in Sonden ange 
langt; er ward fogleich dem PrürjMegenten vorgeſteltt, bat 
aber fowobl die für ibn befimmte Wohnung nicht angenommen; 
als auch ich jedes Zeremoniel verbeten; er reiſet bekanntlich 
unter dem Namen eines Grafen von Movellara, und wohnt in 
einem gewöhnlichen Hotel. 

Mehrere englifche Offiziere, die bei den Snfurgenten in 
Südamerika Dienſte genommen batten, And-in England ange 
kommen, um Kriegsmunition aufzukaufen und mach Bolivars 
Hauptquartier zu Anguſtura zu ſchicken. 


London, v.16 Dftober Draw. H. tonf. 76; vier v. 9.93% 
fünf v. H. 16%, 

Paris, v. 20 Okt. Fünf vom Hundert kenfel, 75 Er. 75E.— 
Ban kaktien 1660 Er. 
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Schweizeriſche Eidsaenoffenichaft. 


Der vormalige Sondic Hr, Desarts in Genf, wehcher ben , 


Ranton feit 1515 bei den Tagfahungen vertrat und der Neſtor 
dieſer Verfammlungen bieß, bat feine Entlafung ans dem 
Ctaatsratbe genommen: man glaubt, er wolle ich in Bern 
niederlaften. Ein von ibm ſchon vor längerer Seit fiber die 
franzönfche Revolution geichriebenes Wert if im verfloiienen 
Yabr, doch noch unvollitändig , zum erſtenmal gedruckt worden. 

Die achte Rechenſchaft der Bibelanflalr in Schafbauſen 
vom 1 Dft. 1817 bis babin 1818 gibt die Gefammteinnahme zu 
343 fl. 54 fr., bie Ausgabe zu 238 fl. 46 fr., und mitbın den 
Attivfaldo zu 105 4. Str. an. Un Bibeln wurden 105 und an 
Teſtamenten 60 unentgeltlich, zu niedrigen Breifen dann 43 
Bibeln und 31 neue Teitamente andgetheilt: feit Gründung 
ber Geſellſchaft im Zahr 1809 hat fie 784 Bibeln und 3 neue 
Teſtamente ausgetheiltz feit Gründung der Geſellſchaft im 
Hahr 1509 bar fie 784 Bibeln und 452 neue Zeitamente ver 
tbeilt. Auch bier mar Hr. Owen belobend und befchentend 
für lich aufgetreten ; dies that er auch in’ Bern, wo er 500 
Zellamentbücher in franzöfifcher Sprache für weibliche "Dienfi- 
boten verbieh. 

In der jährlichen allarmeinen Sihung des Sanitats⸗KMolle⸗ 
giums des Kantons St. Ballen am 21 Ott. ward ibm das 
Beburts-, Ehe⸗ und Gterberegifier vom B. 1817 vorgelegt/ 
welches folgende Reſultate liefert: Getraut wurden 751 Paare, 
Beboren wurden männlichen Geſchlechts 2090, weiblichen 1795, 
zuiammen 3385 Kinder; Tobtgeborne zäblı man 84. Männlichen 
Geſchlechts Narben 4407, weiblichen 3652; zuſammen 5359. Der 
Heberfhuf der Greitorbeiten beträgt 4174, Am erfien 
Rebenstage farben 138, im erſten Monat 455, im erſten Bahr 
4040; dann 569 bis zum fünften; 322 von 5 bis 10 Kahren, 
451 bis 15, 169 bis 20, 306 bis 30, 599 bis 40, 818 big 50, 
1250 bis 60, 1137 bis 70, 721 bie 50, Höher 191. Mach den 
Kraukheitsformen verkarben 16 an natürlichen Vocken, 28 an 
Scharlachſtebern, 29 an Mafern , 260 an Keuchbuflen, 175 an 
Katarrpalficbeen , 762 an Bahnen und Konvulfionen, 245 an 
weniger gewöhnlichen Rinderfrankheiten, 329.am Schlaaflufe, 
471 an Entzändunasficbern ; 668 an Faul», Nerven⸗- und Gal- 
Jenfiebern , 83 Kindbetterinnen, 2016 an NMuszcheung und Lun- 
genſucht, 361 an Wafferfucht, 324 ander Muhr, 131 an Brüchen, 

Molifken, Miſerere, 660 an Alteraſchwache, 841 Entruntene, Er+ 
Bitte , -Berfaleme, 6 Gelbimsrbery #77 an ungewöhnlichen 


Kurje Metijen. " 
— — —— —— — 


und 435 an unerwahrbaren Krankheiten, Am meiſten gefteigert 
find die Nubriten Fieber, Auszehrung, Waflerfuht, Ruhr, 
Altersihwäche, ungewöhnliche und mnerwahrte Krankheiten, 
Die noſologiſche Kritit mehrerer diefer Rubriten , die offendare 
Aſyle der Unwiſſenbeit oder dann eitle Blendwerke find, will 
Ref. gern dem einfihtvollen Sanitätskollegium überlafen. — 
Schutzpoͤckenimpflinge zeigt das Habr nur 741, alfo keinem 
Fünftdeil der Gebornen. Welche Eorglofigkeit! 

- Die Armenrechnungen der Stadt Freiburg vom 1 Mai 
1815 bis dahin 1516 bieten eine Einnahme von 233,607 Fr., 
worunter freiwillige Unterzeichnungen mit 4766 Fr., dar; vom 
1 Mai 1816 bis dabin 1817 betrug die Einnabme 35,605 Fr.; 
woruuter die freiwilligen Unterzeichnungen mıt 8910 und das 
verfänfte Getreide mit 4798 Fr. vorkommen. Die Ausgaben 
lönnen Megen der Naturalaustheilungen wicht füglich in Gelb 
gewerthet werden ; im erflern Qahr wurden 863, im zweiten 
1050 Berfonen unterftübt, 

Die Borlefung über die Kultur der Küh— 
Alpen, gebalten in der Verfammlung der ſchweijeriſchen 
Geſellſchaft für die Naturkunde in Lauſanne, den 23 Heum. 
1818, von Karl Kaftbofer, Oberföriier (Bern, bei Burg 
dorfer, 36 &. 3.) if eine fchäbbare Zugabe zu des Verfaſſers 
Bemerkungen über die Wälder und Alpen des Bernifchen Hoch—⸗ 
gebirgs (Aaram, 1818) und es werben darin einige Ndeen 
näber entwickelt und begründet, die das frübere Werk nur 
noch angedeutet hatte. Die Negion der oberläudifhen Kühe 
alpen wird durch die Grenzlinien beffimmt, mo gewöhnlich der 


Kirſchbaum nicht mehr Früchte und höher die Rotbtanne nicht 


mebr Samen zu reifen vermag; fie erſtreckt fich beiläufig vom 
3500 bis 6500 Fuß Höbe über das Mittelmeer, Die Benutzung 
diefes ausgedehnten Bodens iſt bisber ansIchließlich Bewerdung 
gewefen und die Bortbeile der Weide im Alpengebirg, tbeile 
auf feine eigentbümliche Natur, theils auf Koflenerfparniß bes 
rechnet, können und dürfen gar nicht verfannt werben. Die 
Alpenweide von hundert Kühen fetzt auf dem Hochgebirg eine 
Ausdehnung von 1000 bis 1200 Nucharten voraus, und biefe 
fönnen durch fechs Männer bemwirtbfchafter werden ; binmieber 
dann gewähren 1200 Yucharten Alpengrund keinen böbern 
reinen Ertrag als 1000 Fr., wenn der Weidzins für eine Kuh 
zum Dardichnittpreife von 10 Fr. ‚berechnet wird. Daß durch 
die Stalfütterung einer ungleich größern Menge Vieh Nah⸗ 
ung verſchafft werden könnte, liegt ‚chen fo aufer Zweifel/ 


/» 
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als daß dieſelbe auf den Alpen aur bedingt und mit Beſchrän⸗ 
tungen flatt finden fanı. Ein Mittelweg pwiſchen Weide und 
Gtallfütterung if die. in Dänemark eingeführte fogenannte 
Füderwirtbichaft, wobei ein Weidefchlag mach dem andern von 
den Kühen abgefüttert umd wieder gedüngt wird. Der Ber- 
faffer zeigt, wie Stallungen unfchiver auf den Alpen zum Bes 
buf theilweiſer Stallfütterung zu erbauen wären; er gibt An« 
leitung zur Pilanzung von Stıreu- und Futterbdumen. Tau ⸗ 
fende von Qucharten, die entweder berafet; aber zu fleil zur 
Beweidung, oder mit ſchlechten Sträuchern und Unfräutern 
bereachfen , jebt nutzlos für die Alobeſiher find, könnten auf 
‚unfern Bebirgen durch Anfaat oder Pflanzung mit paffenden 
Holzarten als Schutzwalder dienen, und in Vermebrung der 
Erreu- und Fütterungsmittel der Alpenmwirtbfchaft die gröfe 
ten Bortheile gewähren. Weiterbin mird von zwerimäßigen 
Einfriftungen, von Aufbruch des Mafens unter geböriger Vor- 
Echt, vom, Kulturmechfel, wie er für die Alpen anmendbar 
ware, vom Flachdbau , der auf den mildern Alven noch beifer 
als in den Thälern gedeibt und durch binlänaliche Ausdehnung 
für die Induſtrie des Gebirgslandes wichtig würde, von fünfl« 
licher Vermebrung der beffern Alpenfutterfräuter, von Ver- 
Nlächung der fo oft mwellenförmig vorfommenden Alpengründe, 
von-Wäfferung derfelben, mo fie tbunlich iR, und endlich von 
der Deredlung der Kaſebereitung gebandelt. 

.  Nings um unfere Gebirge (ſagt Hr. Haflbofer) erheben 
ſich Landwirthſchaft und Vichzucht , verbreiten ſich die Mifien- 
ſchaften, deren Anwendung den Wohlſtand erböht. Nebenbuhler 
unfers Handels und unierer Erjeugniffe werden fich mebren, 
Ungeſtraft darf fein Bolt in Erfindungen und in feinem Er- 
werösfleiß Mille chen. Es verbüte der Himmel daß wir in 
unferm Gebirge noch länger auf gleicher Stufe verbarren! — 
Zedes Bolt fol der Zögling fein des eigentbümlichen Bodens und 
feiner eigenen Natur. Nicht umfonit find diefe Berge von der 
Vorſehung uns gegeben; was wären wir obne fie? Dem Eim 
fluß des emigen Winters auf den beeifeten Fırnen follen wir 
entgegenfireben, an dieſen Helfen, diefen Gewaſſern unſere 
Kraft üben, die reihen Gaben durch Erfindungsaeitt zu Tage 
fördern , welche die Natur dem Fleiße zur Belohnung in unſere 
‚berrlihen Alpen geleat bat. Ein Volk von Landbanern und 
Hirten ſollen wir fein, frei und genügſam im dieſen Beraen 
wohnen, fleißig, friedlich, einfach und Hart — Freunde anderer 
Volker, — nie ihnen dienend, 

Kongrefftadt Machen, 

Die Abreife Ihrer Maicäten des Kaifers von Rußland 
und des Königs von Breuffen zur Armee in Frankreich, welche 
anfangs auf den 17 feigefegt geweſen, ift wegen der nach nıche 

. ganz bergellellten Gefundheit des Kaifers Alcrander auf den 
48, 19, und zuleht auf den 20 verfchoben worden, Wahrend 
die Monarchen. von Rußland und Preuſſen zur großen Heer— 
Schau bei Cambrai abreifen werden, will der Haifer von Oeſter⸗ 
reich zu Machen bleiben; dem Vernelimen mach aus Zartgefühl, 
am lich feinen vormalicen belgifchen Untertbanen nicht zu zeigen. 

Das Bafresfeh der Schlacht von Leipzig ward in Machen 
am i8 Oft, yon den Monarchen, den Bringen, Stantsr und 


Kriegsbeamten, und von dem ganzen Publikum auf das fick 

Tichle begangen. Es begann mit einer religiöfen Feierlichteit. 

Bor der Stadt mar unter freiem Himmel auf einer Anböbe 

ein Altar nad militärischer Sitte errichtet. Nachdem die bier 

befindlichen Truppen vor den drei Monarchen, und dem Herjog 

von Wellington an ihrer Seite, feierlich vorübergezogen, und 

vor dem Altar aufgeſtellt maren, nahmen die drei gefrönten 

Bundesgenoffen mit entblößtem Haupt ihren Plah auf der 

bochſten Erelle des Hügels, dem Altar feitwärts gegenüber. 

Ein moblgeübtes Saͤngerchor Himmte ein Halleluiab an, ein 

von Koblenz bieber berufener Feldgeiülicher fprach, mit bober 

Würde, in Gebeten dem Allmächrigen Danf für den Sieg ber . 
guten Sache, und Segenswünfce für die Dauer und Einigfeit 
des heiligen Bundes, welcher jeht Die Beherrſcher Europa’s 
vereinigt, .Es folgten Gejänge des Ehors, und eine heilige 

Rede, an deren Schluß der Chor das Amen fang. An dem 

Augenblid, wo diefes bebre Wort verballte, trat König 

Friedrich Wilbelm vor die Kaifer Frangund Alerander, 
reichte Seine rechte Hand dar, und empfing in fie gemein⸗— 
fchaftlich die JIhrigen. Eine Salve aus dem groben Ge— 

ſchüh vertundigte das Ende der Gottesverebrung. — Auf dem 
großen Ratbbaufe verfammelte Se. Majeſtat der König von 
Breuien zu einen Mittagsmabl feine beiden kaiserlichen Freunde, 
den Helden von Großbrittannien, die Großfürſten, den Krons 
pringen der Niederlande, den Bringen Karl von Breuffen, und 
die bier anmweienden hoben Kriegsbramten. Wei dem Fürien 
Hardenberg war Mitragstafel für das diplomatifhe Morpf, 

und auf dem nabe gelegenen Loysberge für diejenigen Offiziere, 

welche nicht an der königlichen Tafel fpeifeten. Am Abend, 
Schauſpiel und Beleuchtung. 

Bon Paris if die Matififation der Afte über die Rdumung 
Srantreihs am 15 Dftober eingetroffen. Man will wiſſen, es 
werde an einem arofen Bündnik gearbeitet, welches die Ruhe 
von Europa aufs neue befeſtigen fol. Auch die badifche Anger 
legenbeit it, wie man ſagt, zut Eprache gelommen. 

Deuriche Blatter melden: aus Nachen vom 17 Okt.: Meflcrte 
find Bore Mai. die Königin der Nisverlande und Ahre för. 
Hoh. die Frau Peingefün von Dranten auf dem Landhaufe , das 
Karicr Alexander bewohnt, ter, fo wie der König von Preuſſen, 
ven Er. gurädangelommen it, eingetroffen. 

. Ber pirpog von Wellington reifıt beate zur grofen Mu 
ſterung ab und micd erft zu Ende fünftiger Woche zurüd« 
fommen. Cr bat aeitern für fich eine Loge im Theater neuer» 
dings auf vier Wochen aemierher. Bei dem Kaifer von Oeſter⸗ 
reich in alles vis zum 20 Nov. kontrabirt worden. 

» Franfreid, 

Mad. de Witrolles, die in Machen mar, um den Kaiſer 
Alegander um feine Verwendung in der Cache ihres Batten 
ansufleben, if, wie ein Barifer Blatt wiſſen will, nicht. vor⸗ 
gelapen worden. 

Hr. Blor de Chauviany if, als verdächtig in der Vers 
fchmworungsfache , verhaftet worden. 

Von den meuncmahlten Deputirten find bereits folgende 
bekanut: Im Hin-Departement Cam. Vordan, Girod, Roger; 


* 
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auctretende waren: Zordan, der Ehenalter Siran und Baferat 


be Silans. Im Mofel-Depärtentent; Roland, Vindel; gel 


find noch zu mäblen. 

Ga Paris fallen feit einiger Beit unter den Eoldaten öfters 
Händel vor, was den gefunfenen Breifen der Weine und ihrer 
Güte zuzuſchreiben il; man fab feit Babren nicht ſoviel Be- 
fruntene; die ganze Garnifon murde am 19 im die Kafernen 
geriefen, und bat fie einige Tage bindurch nicht verlafen 
dürfen; man fpürt, wie es bieß, den Aufiftern von Streit · 


bändeln nad. . 
Bon ber Khone, den 14 Dftober. 

Nachdem uns nach und nach durch mehrfache Schriften bie 
im Yabr 1815, mäbrend der Scredensregierung der Ultra; 
zu Nismes und ım Gard-Departement, zu Marfeille und in 
andern Gegenden des mittäglichen Franfreihs ſtatt gebabten 

‚Bräuel aufgedeckt worden find; nachdem mir über die zu £yon 
‚and Grenoble vorgefallenen traurigen Ereignifle gehörige Auf⸗ 
tlaͤrung erbalten haben, fehlten uns noch Aufſchlüſſe über die 
ju Avignon und im DBauelufedepartement begangenen Schand« 
tbaten. Diefe ſind ums jeht im einer neuen Schrift: „Les 
&venements d’Arignon, par un t’„oin occulaire " mitgetbeilt, 
die einen nicht unmwid,tigen Beitrag zur @efchichte der großen 
Reatrion von 1815 liefert. Man lernt bier den umfländlichen 
Hergang der dortigen Ereigniffe tennen, die beinabe noch alle 
Graͤuel Yon Nismes übertreffen. 

Unter andern intereſſanten Erzabhlungen madıt- die dei tra- 
gifchen Todes des Marichalls Braune auf den Leſer den tiefſten 
Eindrud., Sie berichtige mebrere frübere Berichte und gibt 
einige bis jetzt unbekannte Aufſchlüſſe über dieſes Erelgnıß. 
Der Berfaffer, der über diefen General fih manche Notizen 
zu verihaffen gewußt bat, liefert uns zugleich eine sedrängts 
Biograpbie diefes Feldberrn. 

om linken Rbeinnfer, den 22 Oftober. 

Das baierifche Armeckorps, das bereits im Aufbruch aus 
feinen bisherigen Stanoquartieren begriffen war, bat neu:r- 
Bings Halt gemacht, und wird ch fürs 'erfte noch in der Ges 
gend von Saargemund aufbalten. Auf die Ankunft eines im 
Dorit,em Hauptquartier eingetroffenen Stabsoffisterd aus Aachen 
Bat ich die Nachricht verbreitet, daß dieſes Zruppenlorps 
Eraufieich dis zum 31 Oktober geräumt babın muß. General 
Delamolte's Hauptquartier kommt vorldufig von Eaargemünd 
sach Homburg an der Hobe, zwiſchen Zweibrücken und Kaifere« 
lautern. — Die Vefchle zur Hebergabe der Bergfeſte Bitſch 
ſind bereits angelangt. Sie wird mir den im ähnlichen Gele 
gendeiten ubl chen Feierlichteiten vor fich geben. 

Don Aachen aus erhalt man ſeit einiger Zeit Nachrichten 
mannigraltigen Inbalts. &o ill jetzt von allerleı Zerritorial- 
weranderungen und Wustaufbungen die Frage. So erzählt 

. man 4. B. von einem proicttirten Tauſch, durch welchen Fraut- 
teih Savohen und die Grafſchaft Nzza wieder etbaltın, und 
dagegen die Juſel Korfita an die Arone Sardimen abircten 
würde. Es bedarf feiner weitern VBerfiherung, daß dergleichen 
Naͤchtichten große Beftätigung verdienen. 

Aehnliche Gerüchte verbreitet man neuerdings in Auſehung 


verfchiedener , einzefhe deutſche Staaten betreifender, Territo⸗ 
rialveränderungen. Allein von allem dieſem u bis jeht nichts 
Beltimmtes befannt. 

Elfafier Orenze, Im 23 —— 

Man verſichert, die völlige Mäumung des untern Elſaſſes 
von den Biterreichiichen Truppen fei tet angeordnet und werde 
in wenig Tagen ins Werk gefeht werden; der dort komman⸗ 
dirende Feldmarfchalllientenant von Marfchall werde baber in 
wenig Tagen mit feinem Hauptauartier von Molsheim abgeben 
und daſſelbe folle nach Markoldheim verlegt werden u. f.m. Es 
batten jedoch die dortigen Truppen feinen neuen Marfch ange 
treten. 

Briefe aus Weißenburg melden, daß die märtembergifche 
Bagage auf der bei Sehz errichteten Fähre bereits auf das rechte 
Mbeinufer transportiert worden if. Der Uebergang der wür⸗ 
tembergifchen Truppen felbit ift noch nicht erfolgt. Diefe kan⸗ 
tonniren am bein zwiſchen der Lauter und Fortlouis. Nah 
diefen Briefen wird der Hebergang am 28 Öftober erfolgen, 
wahrfcheinlich aber einige Tage dauern, ba derfelbe wegen des 
Mangels einer Brüde micht fo ſchnell vor fich geben kann, al$ 
font vielleicht der Fall gemefen märe. Unmittelbar nach voll-⸗ 
jogener Räumung merden zmei bisher zu Straßburg in Garni- 
fon gelegene Kegionen (die, vom Yura und von ber obern Zoire) 
Weißenburg und Lauterburg beſetzen, da beifändig vormals dort 
eine franzöfffche Beſatzung lag. Ein Hufarehregiment wird ale 
Garnifon nach Hagenan fommen. Auch nach Straßburg follen, 
wie man verfichert, einige taufend Mann neuer Truppen aus 
dei Innern verlegt werden. 


Defterreid, 
Bien, ben 44 Oftober. 
Es ſcheint fich zu beflätigen, daß Se. M. der Kaiſer Befehl 


binterlaſſen babe, die Wohnungen bei Hofe für Die mach der 


Aachener Zufammenfunft bieher fommenden Sonverains geord» 
ner und bereit zu halten, . 

Man fazt, dab vom 1 Nov. am, als dem Beitpunfte, wo 
die farf. Beamten ganz in Konventionsmünge ihre Befoldungen 
erbaften werden, eine Auswechfelungstaffe errichtet werden foll, 
welche auf Verlangen der Beamten ihre Konvensionsmänze in 
Papiergeld verwechſeln fol. 

Dem Bernebmen nach wird bier bei dem Landesftellen die 
Fräge behandelt, inwiefern eine Mbänderumg bei der hiefigen 
Narronalbant gemacht werden könne, Man glaubt, daß die 
Veranlafung diezu daher komme, daß, da die Anfangs im 
Antrage geflandenen 50,000 Arten nicht abgefeht werben fonns 
ten, und dabır folhe jeht bloß ‚vorzüglich eine Kommerzial⸗ 
Rerbbanf gemorven iſt, Dirfelbe immer mebr von ibrem Endzweck 
entfernt worden fi Man glaubt, daß deshalb vor der Hand 
die Einttelung dee Annahme weiterer Aktien nächitens publizirt 
werden dürfte, Es beißt, daß Anfangs des nächfien Monats 


die für die Einlöfungsfcheine beſtehende Tilgungse Deputatıon 


aufgehoben werden wird, mesmegen auf den 2Nov. ſchon jeht 
ein Ratbsverein beifimmt worden if. 
- Der gewefene kaiſerl. Borfchafter Graf von El; bat ein 


Gutachten abgeſtattet, im wie fern ein’gegenfeitiged Kammerz 
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gieifchen dem derreichiſchen Staaten und jenen von Brafilien 
eingeleitet werden koante; indem er befonders beauftragt mar, 
Über diefen Gegenand die genauchen Notizen zu erheben. Bon 
“guter Quelle vernimmt man, daß derfelbe ganz den Wünichen 
und Hoffnungen des biefigen Hofes entgegengefehte Auffläruns 
gen gegeben babe, von welchen wenig Vortheile für das biefige 
Kommerz zu erwarten feien. Er bat für den Staats- und 
Konferenzrachb Baron von Stift, Keibarjt des Kaifers, das 
Grofffreug des Chriſtordens (mit einer jährlichen Benfion ver- 
bunden) mitgebracht. 

Dan fagt, daß der arofberz. badiſche Geſandte, Grneräl 

von Fettenborn, mach Befeitigung einiger diplomatiſchen 
‚Schwierigkeiten, nunmehr bald feinen Geſandtſchaftspoſten 
‚bezieben werde. 
» Bu Benillfommung 9. M. der vermittweten Kaiferin von 
MRusland barte fach auch der Feldmarichall Herzog Ferdinand 
von Württemberg, vor feiner Reife nach Nisga uud Marfeille, 
nach Drag begeben, und eben fo auch der Herjoa Albert von 
Bachfen-Tefhen auf feiner Nüdreife von Dresden hieber in 
Brag verweilt, um Shrer Mai. die Aufwartung zu machen. 


\ Die Barbarei. 

Man fagt, beißt es in dem Rbein. Blättern, es fei eine 
'Befandtfchaft von Algier nach London af dem Wege, um die 
"mit Orofbrittannien befichenden Bande dir Freundichaft noch 
“efter zu knüpfen, das heißt, um fich Die Meutralität bei den 
neuen Räubereien gu erbitten. Ob die Eachr wahr, oder zum 
Spotte Enalands erfonnen, teilten mir nicht; doch macht bie 
Bergangenbeit diefes Gerücht mucht befonders unwabrſcheinlich. 
@äbe in Europa nicht Mancher ein Yuge darum, um den An—⸗ 
dern feine zwei zu nehmen, dann möchte es um gar Dickes 
Leiter fichen. Wie der vorige Dey von Alaier dıe Europäer 
mißhandelt, die Töchter von Konſuln fogar bat aufranaen und 
einfperren laffen, und wie er fich Bedwidungen und Gemalt- 
thatigteiten aller Art erlaubt , if hinlanqlich befannt geworden. 
Sm den Zeitungen machte die Sache allerdings Aufſehen, die 


Kabimette aber ſcheint fie micht befonders gerübrt zu haben. 5 


ir And daran gemöhnt. In der Zeit von dreischn Dabren 
haben die Algierer zwei engliſche umd zwei franzöfifche Konfuln 
Ichimpflich fortgeiagt, einen daniſchen und einen hollandiſchen 
Konful in Wetten gelegt, und von ihrem Miniller des Ste 
weſens empfing ein fpanifcher Konful öffentlich und feierlich 
eine Obrfeige, Miele groben Beleidigungen, die, bätten fie 
Chriften von Chriſten, Europäer won Europdern erdulden 
"müflen, mur Ströme von Blut verföhnt haben würden, ertrug 
man geduldig von elenden Barbaren, dem Wahlfpruch getreu: 
Rah dich treten u. f. w. 

Die angefebenften Mächte haben fich nicht gefhämt, bie 
Sicherhrit ihrer Flaggen von dem Mäubervolte mit ichändlichem 
Tribut zu kaufen, und mach fchiffen reiche Geſchenle weit über 
die Meere ber, um ben böfen Geiſt des Den von Algier zu 
verföhnen. Bortugal und Sardinien leben bis jeht noch mit 
Diefem Naubſtaat in beſtandigem Krieg; aber auch Portugal 
end Sardinien babem fich dem ſchmäbhlichen Tribut unterwor⸗ 
fen, um ſich mit dem frechen Gefindel auf guten Fuß zu chen. 


Die Amerilaner haben ſich vor eininen Fahren unberd be⸗ 
nommen. Sie verſchmabeten es, ſich mir den Elenden in zimedf« 
loſe Erörterungen einzulaffen, und ſchickten ein Geſchwadet 
nach dem Mittelmeer, das ihnen die Schiffe aufſing. Solche 
Gründe finden bei den Barbdaren immer Eingang, und fie achten 
die Amerikaner, die, obgleich in weiter Entfermung, ibre Nähe 
doc) fühlber zu machen wuhten. Welche Reſultate die Etpedi⸗ 
tion des Lord Ermoutb batte, if bekannt. Sie follte bie 
Frechen nur Achtung lehren vor dem brittiſchen Dreizack, mt 
der fich denn auch Die Verachtung der ganzen übrigen Weit 
verträgt. 

Dear Schmach und den Bedrückungen der Barbaren merden 
wir ausgelegt bleiben, fo lange fie Kräfte dazu baden; mur eine 
ganzliche erilörung der Raubnefler wird dem Unweſen tie 
Ende machen, Was mürde es das verbündete Europa mehr 
toten, als es fchon die Laune einer Maitreffe, die Underdau⸗ 
lichkeit nach der Mahlzeit, ein fchlechtgeratbenes Fenfter vor 
Trianon bezablen mußte, um die Norblüfle von Afrıfa mit 
einer mächtigen eutopäiichen Kolonie zu beiehen? Diele böte 
dann auch noch den großen Vortheil dar, daß fie als ein beffte 
gelegenes champ d’asyle oder camp d’exil die Unzufricdentn 
aufnehmen fonnte, die unfer Welttheil aufgibt, oder Die ibm 
aufgeben. Wenn nicht alle Borbedeutungen und Zeichen Tügen, 
dann merden wir folcher champs und camps In den nächſten 
fünfzig Zahren wohl noch manche brauchen. 

Spanien. 

Mach engliſchen Blättern wird die fehte Minifterialveran⸗ 
derung gu Madrid unter andern dem königlichen WBeichtvater , 
Bencomo, und dem värftlihen Nunztius zugeſchrieben. 

Nach den nämlichen Bfättern if an die Stelle des Grafen 
von Abısbal, Generals O'Donnel, nach der erfolgten Mini⸗ 
fterialveränderung, der General Freire yum Veichlsbaber dee 
neuen Erpedition nach Südamerita ernannt worden. 

Drei ruffiiche Fregatten, melde man von Bortsmouth gu 
Cadit ermartet, follen ein Gefchent fein, welches der Kaiſer 
Alerander, auf die Nachricht von dem fchlechten Zufiand der 
zu Eadie angekommenen Linienſchiffe, freiwillig dem Könige 
von Spanien gemacht bat. 


Kurse Nortisem 


— Der deutiche Bundestag bat ſich vom 2 d. bie 7’Smm. 
vertaat. 

— Am 19 bat Se. Mai. der König der Niederlande ‘die ges 
wöhnliche Habresfitung der Beneralftaaten mit üblicher Feier⸗ 
lichteit eroffner. 

— Geit dem 25 Sert. if in Petersburg Froſt eingetreten; 
es friert jede Macht 1; bis 2 Grade Reaumur. 





Rondon, v. 17 Dit. Drei v. H. konſ. 76%; Vier v. 9. Ay 
fünf v. 8. 106%. 

Baris, v. 22 Oft. Fünf vom Hundert konſol. 73 Fr. 5E.— 
Bantaltien 1657 Fr. 50 €. 

Wien, v. 14 Dfob. Kurs auf Augeburg 9774; Konventivns⸗ 
münze 2312. 
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Schwetzeriſche Eidsgenoſſenſchaft 


Es if jungſtthin durch die Herren Demolin und Comp. in 
Rauiasne, fo wie durch dem Herrn Prior Darbellay in Marti- 
nach, der Menierung des Kantons Wallis die Eumme von 
15,500 franzölifcher Franken, als Kollekte reifender Mritten in 
der Schweiz , zu Unterfinpung der durch die Heberichmweinmung 
des Banientbals am meitien beichädigten Familien übergeben 
worden. 

Das Brotofoll der Sihung der deutichen Bundesverfamm- 
lung in Frankfurt, vom 8 Oktober ‚ enzbalt Folgendes: Der 
Bränpdent tbeilt der Berfammlung eine unterm 14 Sept. Diefes 
Babes von dem Stande Bern, eidsgenoſſiſchem Vorort, an 
ben Herrn von Öchraüt, öfterreichiichen Gefandten iu der 
Edyweiz , erlafiene, die Bıstoum-Bafelfhe BPenfions- 
angelegenbeir berreffende Note mit. . 

In diefer Mote wird gefagt, es fei der von der Bundes ⸗ 
verſammlung dargefichte Geſſchtspuult den Billtgfeutsgefinmuns 
gen der Kantone Bern und Baſel keineswegs fremd geblieben, 
und es hätten diefe Stande, den durch Die Höfe von Dellerreich 
und Breufien erbaltenen Aufſchlüſſen zu Folge, den betreffen 
den Gegenſtand einer neuen und-forgfältigen Prüfung unter 
worfen, wobei ſich als enticheidende Beweggründe für einen 
den Dünichen der Bundesverlammlung entfprechenden Entichluß 
ergeben baben : einerfeits die Betrachtung, daß dadurch der 
Eidsgenofienfchaft ein unangenebmer Streit erfpart wird, und 
anderieits die Achtung für die verbündeten Mächte; dazu kommt 
der Billigfeitsarundias, daß der Fürſtbiſchof, fein Kapitel und 
bie Bedtentleten des Bıstbams Tenfionen nicht verlieren follen, 
welche durch die Auflöiung der Sulientafionstaffe ibnen ent» 
zogen wurden; und endlich die Betrachtung der Verbältnife 
eben diefer Benfionirten zur gegenwärtigen Kandesregierung. 

In Folge diefer gemeinfamen Beratbung der beiden Stände 
Bern und Bafel, haben diefelben der Schmeizerifchen Tag« 
ſatzung in der Sitzung vom 19 Anguf erflärt: „Daß fie, auf 
das ju ihren Gunften gefaßte Konkluſum verzichtent ‚ ibrerfeits 
das Geichäst auf eine dem Vortheil der Betheiligten günflige 
Weiſe ausgleichen werden.“ 

Die weitern Verfügungen, worauf num bie im biefer Sache 
gersünfchte Enticheidung ruht, wurden von dem großen Nathe 
des Standes Bern in feinem Beſchluſſe vom 3 Auguſt, dem 
auch der Etand Baſel beipflichtete, folgendermaßen beilimmt: 
3) Die beiden Kantone verpnichten fich, fo weit ſolches jeden 


von ibmen betrifft, die durch dem Meichsdeputationsreseh dem 
Biſchof von Baſel angewieiene Benfion von 10,000 Gulden zu 
bezahlen; 2) fie verpflichten ſich binmieder, mach einem unter 
Ionen aurjumittelnden Verbältniffe, den erforderlichen Theil 
der dem Kapıtel und den Bedienſteten durch den Reichädenn« 
tatiomärejch von 1803 mit 13,590 Qulden beitimmten Benfionen, 
bis zum Betrag der mach dem Ableben der feitber verſtorbenen 
Benfiomare noch übrig bleibenden Summe ; zu bejablen ; 3) der 
Beuspunft, von dem an diefe Bablungen gr leiten And, if der 
erſte Brachmonat 1816, in Bemäßbeit des dafür ausgeiprochenen 
Wunſches der Bundesverfammlung vom 15 Heumonat 1317, 

Nach Anbörung diefes Berichtes des Herren Bräßdenten bat 
die Bundesvrriammlung einmätbige Dankbezeugung gegen die 
beiden Höfe beichlofien, welche zu der Enticherdung ber beiden 
Kantone beigetragen haben. 

Mit großem Vergnügen zeigt Ref. die Erfcheinung der 
von Hrn. Dr. Auguft Heinrich Wirz verfaßten und von 
der Sürcherfchen Hilfsgeſellſchaft als Denkmal’ der Liebe und 
Verehrung herausgegebenen Schrift, an: Leben Herrn 
Hans Kaſpar Hirzels, Archiaters nnd Gtifters 
der Hilfsgeſellſchaft in Zürich (bei Drell, Füßli und 
Komp. XLIV und 222 ©. in fl. 4, mit dem Bilde des Gi 
feierten). Wohl/ mag ch die Geſellſchaft freuen (mie ihr 
furjes Vorwort befagt), daß fie die nicht keichte Arbeit einer 
fo geſchickten Hand übertragen bat, die durch den wohlange⸗ 
legten Blan wie durch feine reiche Ausführung, durch die verſtän⸗ 
dige Ausbebung des Merfwürbigen und Angiebenden wie durch 
fcharfünnige Entrwidelungen, durd die einfache aber würde⸗ 
volle Schreibart wie durch eine dem Gegenftand eigentbüm« 
lich angevafte Farbengebung, ihr Talent vortrefflic bewährt 
bat. Es darf das Werk den beiten und gelungenften Biogra⸗ 
pbien zur Seite geflelt werden, indem es dem Fleiß und der 
Liebe des Verfaffers mödlich ward, feine im perfönlichen Ver⸗ 
haltniß meuere und ſomit auch mangelhafte Bekanntſchaft des 
Berewigten durch die umfichtige Wahl mündlicher Mirtheilan» 
gen,.wie durch Benutzung des bedeutenden ſchriftlichen Nach- 
laffes, itber jede Lebensperiode auszudehnen und zu vervollfläns 
digen: die zmübfame Forichung ſtellt fich belobnend im treuen 
und lebendigen Bilde dar. Dieſes ſolte nämlıh wahr fein 
und darum auch die Schatten und Schwächen des edeln und 
guten Mannes nicht verbergen; es iſt ein Lebensabriß, nicht 
eine Kobrede; dach bildete ſich dic Kobrede von ſelbſt, weil das 
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Große und 
biegt. 

Yus den Vorfahren war die Anlage dazu auf Hirzeln über 
gegangen: „Bon beiden Aeltern befaß er das warme Gefühl; 
von dem Vater den Schönen Verſtand und regen Geiſt, von der 
Mutter die große Theilnabme an Anderer Leiden und den Sinn 

für bäusliches Glück.“ Bugendlich zu fein, batte auch ber 
Mann und der Greis micht aufgebört, und für fein ganzes 

: Reben ungefähr paſſen die Züne des Tempera mentes, das 
reich an Gefühlen, leicht beweglich und gerührt, in Handlun⸗ 
gen-raich, voll lobenswertber Entfchlüfie, qutmüthig, frob- 
finnig , leicht fehlend, bereuend, vergefiend; in abmechfeluder 

» Zbättgfeit genieffend und fich gefallend, für Beifall ennfänglich, 
und warm für Menſchenwobl, Verdien und Tugend zu fein micht 
aufbärte. Hber der Grundzug feines Karafters war gemein» 
aübige Menfchenliebe. „Was immer sum Wobl des Menfchen- 
geſchlechts fern und nah, für den Augenblicd‘ oder für fommmende 
Zahrhunderte gerhan ward, das mar feine Lutz mach eigener 
Kraft und Vermögen dazu beizutragen, daß Släckſeligkeit auf 
Erde verbreitet werde, war fein Genuß und fein innigftes Be— 
fireben. Weil er aus vielfältiner Erfahrung mußte, wie oft 
die ſchoͤnſte und reinfte Hilfe gegen das augendlickliche Bedürf- 
niß des Keidenden fruchtlos und folgelos it, fo mandte fich 
fein Bitck vornehmlich auf die Zukunft, auf die Beförderung 
der Wohlfahrt kommender Gefchlcchrer, auf das Ailgemeine 
und mehr auf bie Hebung der Mrfache des Elends als auf die 
Dimmung feines Ausbruchs; es umfaßte fein Geiſt Alles , was 
zur menfhlichen Giücfeligkeit gebört; aber diejenigen Ankal- 
ten fanden bei ibm die meifle Billigung, welche darauf bin» 
arbeiten, durch Ausbildung der förperlichen und geiſtigen Kräfte 
dem däritigen Menfchen zum Genuffe feines Lebens, feiner Men- 
ſchenwurde und feiner Unabhängigkeit zu verbelfen. * 

In eizenen Abichnircen bat der Biographe Hirzels frübere 
Thatigkeit in verfchiedenen wiſſenſchaftlichen Vereinen, feine Ar⸗ 
beiten als Arzt und in medizinifchen Acmtern, feine Theilnabme 
an der Landesverwaltung, Diefe fürger aber durchaus mit Sach- 
kenntniß und richtigem Blicke, umfländlicher und vollſtandiger 
dann aber fein Wirken ın der Hilfsgeſellſchaft dargeniellt, und 
damit zugleich die befriedigende Geſchichte diefes Vereins ge⸗ 
lieiert.. Auch das Brivarleden erbielt feinen eigenen Abſchnitt, 
sb;leich dafelbe bei Hen. Hirzel ſich mit dem öffentlichen viel» 
fültig verfchmolzen bat; denn Dffenbeit und Offenkundigkeit 
waren ibn fehr liebe Geräbrtinnen für Denten und Hanteln. 
Kein Leſer wird das Buch unberriedigt zur Seite legen, und 
Alles, wodurd die Kebensgeichichten®vorzüglicher Menfchen 
der. Augend Nutzen und Lchre bringen, if bier in vollem Maße 
vereint. 


’ 


Schöne überwiegend und _vorberrfchend zu Tage 


Konarefftadt Aachen. 
Auf Befehl des Rönias baben die Straßen ; mo die beiden 
KR ifer wohnen, die Mamen Franz» umd Ülerı.< er: Straße 
ernalten, 
Ungeachtet die Monarchen abmefend find, gehen die Ver. 
bandlungen des Kongrefies ihren gewöhnlichen Barg. Am 21 
Vormittags war Honfereng bei dem Fürken von Hardenberg, 


und Abends bei dem Fürſten von Metternich; allein all: Bag 
bandfungen ind in dichten Schleier eingehüllt. Bei dem franz. 
Gelandten it man mit Einpaden befchäftigt; da die Sache 
Frantreichs entſchieden ıf, und defien Geſaudter bei den Yuge- 
legenbeiten Deutichlands nicht zu Mathe gezogen wird, fo will 
er in künftiger Woche abreifen. 

Bei dem Konzert, melches neulich der Herzog von Mel 
lington dem Monarchen gab, fang Mad. Gatalani , und Lafond 
führte das Orcheer; Eritere erbielt 200 Zwanzigfrankenſtücke 
und ein mir Diamanten reich versiertes Bürtelfchloß. 

Der Kaifer Ulerander wird fchon am 29 d. jurückerwartet 
und bis zum 10 Nov. bier verbleiben. Es befätiar fich, daß 
Er. Mai, Ach nach Brürfel begeben nud vierzehn Inge mit der 
Kaiſerin Mutter bei &r. Mai. dem Könige der Niederlande 
und dem Prinzen und der Prinzeſſin von Orauien verweilen 
werde. 

Nach arbaltener Heerichau über die Truppen begeben ſich 
die beiden Monarchen beſfimmt unmittelbar nach Baris. Bei 
ihrer Rückkehr am 25 oder 29 merden die neuen Allianztraktate, 
mit deren Nbfafung man befchäftige iſt, zur Unterichrift der 
Monarchen bereit fein. Ehe fie in der Hälfte des nachſten 
Monats wieder von bier abreifen, werden fie eine vo’firiche Er- 
Märung über die Mefultate des Kongreſſes ergeben laſſen Die 
jeden möglichen Zweifel über ihre friedlichen Gelinnungen be» 
feitigen wird, 

Deutfhland 

Folgendes if die in ber Sizung vom 12 Oft. zur Diktatur 
gebrachre Eintbeilung Des deutfchen Bundesbeers, 
zu 1 Erozent der Bevölteruma gerechnet: Die drei erften 
Korps her Oeſterreich mit 31,522 Mann; dag vierte, fünfte 
und fechste Korps Preuſſen mit 79,231 M.; das ficbente 
Baiern mit 35,600 DR. ; zum achten Korps ſtellt das Königreich 
Sachſen 12.100, Würtemberg 13,955, @rofb. Baden 10,000, 
Hobenzollern« Hechingen 145, Hohenzollern » Ciamaringen 356, 
Riechtenflein 55, sufammen 36,511 Mann; das neunte Korps 
wird zufammengeicht aus Kurbeſſen 5400, Großberz. Heſſen 
6195, Luremburg 2141, Naſſau 3028, Sacfen-Weimar 2010 , 
Gotha 1857, Koburg 800, Meinungen Ski, Hildburghauſen 
297, Anhalt · Deſſau 529, Anh.Brrnburg 370, Anb.Rötben 325, 
Echmarzburg-Eonderhaufen A451, Schwarzb. Nudolftadt 549, 
Neuß Ältere Linie 223, jungere Lime 522, Brffen-Homburg 200, 
Frantiurt 479, jufammen 25,910 Mann; das gebnte Korps 
bildet Hannover 13,054, Holſtein 3600, Wraunfchweig 2096 , 
Mellendurg-Echmerin 3530, Meklenburg · Strelih 718, Olden 
burg 2178, Waldeck 519, Schaumburg⸗Lippe 2i0, Lippe» 
Detmold 691, Lübeck 407, Bremen 8s, Hamburg 1298, zuf. 
28,566 M. &umme des ganzen Kontingents 300,913 Mann. 

8. Mai. die Königin von Baiern iſt am 26 d., auf der 
Straße von Stuttgart, in Bruchſal eingetroffen, no diefer 
Zage auch 3. M. die Kaiferin Mutter von Rupland erwartet 
wird, 

Den 25 Okt. iſt der öflerreichifche Generaklonful und big- 
berige Kommiffär auf Et. Helena, Freid. von Stürmer, im 
Frankfurt eingetroffen, um ſich nach Wien ju begchen. 
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Hm Hamburg befipt bie Schiffergeſellſchaft eine lebendige 
Randichıldfräte aus Madagaskar, melde 310 Bfund wiegt; ibr 
Umfang id 7 Fuß 5 Bol, ibre Känge 5 Fuß 3 Bol, die Breite 
J Fuf 2 Boll; fie if von bobem Alter blind, und von einer 
noch unbeichrirbenen Art. 

Nachrichten aus Leipzig zufolge if bie dortige Meile nicht 
fo aut ausacfallen, als man zu erwarten Grund hatte. Die 
Theilung des Laudes wird für den dortigen Handel immer 
fübldarer, 

Der Erbprinz von Eachfen-Meinungen, Bernbarb Erich 


Freund, der ein wahrer Freund feines Volks zu werden ver«, 


fpricht , iſt auf die bohe Schule Jena abaegangen. 

Ein Schreiben aus Dena vom 11 Dft. fast: Am Mon- 
tage war bier ein Flugblatt gedrudt worden, unter folgendem 
oder Abnlichem Titel: „Der deutſche Jüngling an das deutfche 
Dolf,“ ein Aufruf zum Aufruhr. Die atademifchen Gerichte 
deranſtafteten ſogleich Verfiegelung und nahberige Durchfirchumg 
aller Buchhandlungen, allein obne irgend etwas der Art gu 
finden. Daß in Dena michts dergleichen gedruckt worden fei, 
fann man als ausgemacht annebmen, Wenn das corpns delicri 
alio doch eriliicen follte, fo ii Hundert gegen Eins zu metten, 
daß es das Fadrikat eines siftigen Menfchen fei, der gern Miß 
trauen gegen bie üudierende Nugend erregen, und dadurch , 
daß er ihr Geſinnungen und Abjichten- unterlegt, die eben fo 
Hräflich als abfurd fein würden, die Behörden zu Maasregeln 
aufreizen möchte, welche am Ende Folgen haben konnten, wie 
er ſie wunſcht. 

Jtalien. 

Am 8 d. hatte man in Rom ein auſſerordentliches Unge⸗ 
mitter, welches mir beftigem Blitzen, Donnern und einem 
firechterlihen Plabresen begleitet war. Es bielt bis Mittag 
a1, und die Straßen alichen großen Flüſſen. In der Nacht 
folgte ein zwoeited Hochgewitter. Bei beiden fchlugen mebrere 
Blitze ein, wobei ein Mann, der eben Tabak rauchte, ge 
tödter, und zwei Landleute ſchwer verleht wurden. Ein Blitz 
traf das Tach eines Palafies, riß es weg, und zertrümmerte 
bierauf einen marmorneu Epringbrunnen. Andere Blite fielen 
auf Kirchthürme, Saleſte und andere Häufer, umd richteten 
mehr oder minder Schaden an. Ein Poſtillon wurde fammt 
feinem Vierd von dem angefchwollenen Waffer mit fortgeriffen. 
Seit achtunddreißig Fahren weiß man ſich feines ſolchen Flat 

regens ju erinnern, ber in kurzer Zeit das ſtarke Austreten der 
Tider zur Folqe batte. 
Am 6 d. ſprach die Kriminal ·Kongregatien zu Ron, nıiter 
Doris des Gouverneurs der Stadt, Über acht einer Berſchws— 
zung gegen den Staat und die befiebende Rezierung Angetlogte/ 
worunter din Graf Caſar Balo vor Oimo; Lehterer wınde 
nebit vier andern zum Zode, die drei Übrigen zu Irbenslüng- 
licher Galeerenfirafe verurtbeilt. Der Bapıl bar mildern? die 
ausgeiprochene Todesfirafe ın lebenslanglichen, und die lebens ; 
Jauhliche Salterennraft im gebmiäbrigen Feſtungtarreit ver- 
wandelt. 
um s d. id die Herzegin Marie Louife wicher in Barına : 


ængelangt. 


Eugtand. 

Die Morg⸗nchronil will wiſſen, Lord —— wat: 
dem Kongrei ein Memoire non Sir Kofenb Banks vorlegen, 
welches die Mittel zur Sivilifirung dee Maubiiaaten angibtö 

Die Rordpol-Erprrition fcheint leider mißlungen zu fein. 
Die Abtbeilung derfelben, Die unter Kapitan Buchan längs 
Episbergen nach dem Nordpol feuern foite, if am 13 Oftober 
wied.r in Enaland jurüdangelangt ; obne weiter baben fommen 
ju können, als es [hen Lord Mulgrave gu fommen gelungen 
mar. Bon der andern Abtbeilung unter Kapitän Rod dar mar 
feit dem 4 Aug. Feine Nachrichten mehr, R 

Nach eugliſchen Blaͤttern befindet fih die Brimefün vom 

Dales auf einem Kandgute am Meere bei Teſaro; fie erhalte 
felten Beſuche. 
. Bu London find einige bdeutfche Studenten angefommen, 
die im ihrer altdeutfchen Zracht alda viel Aufſehen machen, 
und von dem Volke chen fo fehr angefchanet werden wie bie 
Sofafen. 

Der Oroffürft Michael bat vor feiner Abreiſe beträßtliche 
Geſchenke ausgetbeilt. Seine Reife durch die drei Königreiche 
bat ibn über 20,000 Bf. Et. arloıtet. 

Ein engliſches Blatt erwähnt des Gerüchte, Napoleon 
merde auf Beranlafung des Kaifers Alerander nach Kaſan 
verfcht werden, macht aber dabei bie Bemerkung: „ehe Buona- 
parte wieber ein Schiff beikeigt, meh Enaland Ka! fagen, 
und mır find gewiß, daß die es nie aefcheben werde.“ 

Tas MorningEhroniche enthielt ein Schreiben des aus 
Er. Helena jurädgelommenen franz. Generals Gourgand an 
dic Herzogin von Parma. Napoleons Lage wird darin als 
äufierfi traurig und deifen Reben bebrobend gefchildert, und die 
Herzogin aufs dringenöfte aufgefordert, Alles aufsubieten, um 
ibm Erleichterung zu verfhafen. Am folgenden Tage fagte 
ein anderes Blatt: Die unverfchämten Lügen, welche Gour⸗ 
aauds Schreiben enthalte, feien mobl der ſtärkſte Beweis Eu 
Hechtbeit deſſelben. 

Der Eourrier will wiſſen, dai die —— 
Freiſtaaten fortdauernd Alles aufbieten, um ſich eine ſichere 
Niederlaſſung im mittellandiſchen Meere zu verſchäffen; die 
follen für. Syralus dem Könige beider Sizilien 30, und für 
die Inſel Elba dem Grofberjog von Tosiana 14 Did, Dollars 
geboten baben, am beiden Höfen aber abgewieſen werden fein. 

Dian bat Nachrichten aus Port an Prince vom 6 Yuaufls 
deuen zu Folge Ehrifiopd ſich neuerdings dieſer Stadt nübere. 
Seine frübsre Ericprinung Scheint die Abficht gehabt zu babem, 
die Stimmung der republifanfchen Einwohner von Halti für 
ſich zu gewinnen. 

Da Bonbon ſollen aus Peru zwel Kommifarien mit Auf 
trägen nach Madrid angelangt fein. Bor ihrer Abreiſe hatten 
die vornehmen Einwohner von Lima eine Berfammlung untet 
deu Borfib des Bizeksulgs, in welcher beſchloſſen wurde, Dem 
König vorzußelen, wie verlaſſen ſich das Sand feit fünf Jahren 
berindet, befonders ſeit der Micderläge der föniglichen Armee 
von Chili, und wie nörbig es fer, Ausſobhnung und Frieden 
4 5a berwitten. Der Vizekonig von Peru Vol den Zuderenbenten 
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einen Waffenſtilſtand augetragen baben. Aus Spanien ver⸗ 
nimmt man, daß der König den General Emanuel Frepre. zum 
Bizelönig nach Peru ernannt babe, da u Mai. mit dem 
bermaligen fehr unzufrieden fei. 


Franfreid. 


Den 19:d. if der Heriog von Wellington in VBalenciennes 
angelangt. Ihre Maieräten der Kaifer von Rußland und der 
König von Preuſſen find am 20 Abends daſelbſt eingetroffen. 

Die franzöfifchen Blaͤtter enthalten nun die Konvention 
vom 9 d, in Betreff der Räumung Frankreichs; dieſe Kon- 
vention iſt nicht im Namen der alliirten Mächte, fondern mit 
Derlerreih. Enaland, Preufen und Rußland befonders, folg- 
lich im vier aleichlautenden Traktaten geſchloſſen worden; der 
Snbalt deſſelben if bereits befannt. Die Konvention mit Nuß- 
land unterzeichneten von eite dieſes Staates der Graf Neiel- 
rode und der Graf Caro d’Aflria; Iehterer führte im Eingangs 
titel auch den eines Bürgers der Kantone Waadt und Genf. 

Der König bat unterm 21 d. den Vizeadmiral Truquet 
zum Großtreuze, den Biseadmiral NRoſild, den Kontreadmital 
d’Augier und den Schiffslapitain de la Roche» Kerandraon zu 
Kommandeurs des Ludwigsordens ernannt. 

Bon den neuen Wablen find noch folgende befannt: Obere 
Eaone: die ausgetretenen Mitalicder der Deputirtenfammer 
Grammont und Martin de Gray; Bender: Adrokat Manuel, 
Berreau du Magnier, Deputirser in den bundert Tagen (ein 
Deputirter iſt noch ju wäblen); Zudre: Graf Bondy, austre 
tendes Mitglied (eines if noch zu wählen); Loire: Popule und 
Ra Ghaife. 

In der Verfhwörungsfache befinden fih nunmchr folgende 
ſechs Berfonen im Anklagezuñande verbafter: Der General 
Ganuel, Romilly, Songis, Biot de Ehauvigny, Gauffre und 
Lafitte. 

Nach Brüſſeler Nachrichten ſoll General Donadieu von 
Paris ſich entfernt haben, ohne daß man mußte, wohin? 

Am 21 if in Paris der Sbjährige Graf Thib. Montmorenen, 
Bruder des Herzoas und Bairs diefes Namens, an den Folgen 
eines Sturzes aus einem Kabriolet, — und am 23 der konigl. 
Benerallieutenant, Marquis de Rafalle, gefiorben. 

Elfaffer Grenze, den 26 Dftober. 

Der Abmarſch der fönigl. mürtembergifchen Truppen, der 
auf Übermorgen feſtgeſeht war, bat einen neuen Aufſchub er- 
litten. ach den neneften Befehlen brechen die Würtemberger 
am 2 Nov. aus ihren Kantonnirunaen auf, und geben am 3 
Hber den Rhein, Die Hauptabtheilung bewerkſtellt denfelben 
kei Selz. 

Zwei andere Abtheilungen ſehen bei Zauterburg und Fort- 
louis in Schiffen über den Fluß. Die Bagage der Würtem- 
berger befinder ſich bereits auf bem rechten Rheinufer. Die 
Artillerie wird in den Ichten Tagen diefes Monats übergefeht. 

Am 29 beainnt der Rheinübergang der Defterrreicher und 
wwar tolonnenmeife; jede Kolonne wird 200 Mann Karf fein, 
und fonleich durch das Breisgau im das innere Schwaben ab» 
marfchiren. 


x 


Diejenige Abtheilung ber äfterreichifchen Artillerie, bie 
noch zu Hagenau jurückgeblieben · war, bat Befehl erhalten, 
fogleich aufzubrechen und ſich nach Sponeck zu begeben. . 

Das Reniment Veniovsto wird nun gleichfalls in dem 
Dberrbein aufbrechen und nach Sponeck zieben, um über bie 
dortige Brücke weiter zu marfchiren. Es gebt alfo wicht nach 


Mainz. 
‚ Etrafburga, ber 27 Dftober. 


Unfer Bräfefe id vom Kaifer von Deilerreih zum Kom⸗ 
mandeur des Leopold» Ordens ernanut worden , fo wie der Pra—⸗ 
fett des DOberrbeins, Graf Caſteia. Der Maire von Hagenau 
bat das Kreuz deſſelben Ordens durch den General Frimont 
erbalten, 

Der Herzog Eugen von Leuchtenberg bat für 600 Francs 
zur Errichtung des Kleberſchen Monuments fubffribirt, und 
verlangt in feiner Qualität als vormaliger franzoſiſcher Offi- 
sier von der Armee von Aegypten auf die Liſte der Subfiri- 
benten eingetragen zu werden. 


Türkei. 

Durch die neueſten Berichte aus Konſtantinovel, vom 10 
Sept., erfährt man, daß das türfifhe Mimmertum im Brarıf 
mar, dem ruſſiſchen Geſandten, Baron von⸗Stroganoff, die 
ſchon ſo lange erwartete Veantwortung über ſeine verſchiedenen 
Memoires zu überſenden. Allem Anfchein nach, und was man 
vorläufig davon erfahren konnte, biclt man fich überzeugt, daß 
diefe Rüdäuferung fchmwerlich die Negoziation beendigen werde, 


‚indem bie Pforte fortbauernd auf Rückerüattung der Feungen 


beſteht, deren Zurücdgabe von ruffifcher Seite ſchon abgefchla- 
gen worden in. — Der fpanifche Geſandte, Ritter von Sabo, 
batte endlich eine fchon lange cemrünfchte Unterredung mie 
dem Neis-Effendi bemirft, und von demfelben die Zuficherung 
erbalten, daf bie für Contrebande ausgegebene Ladung eines 
fpanischen Schiffes endlich erfeht merden mird. — Der nene 
nach Odeſſa beſtimmte fardinifche Gcneraltonful, Graf della 
Torre, war zu Konſtantinopel eingetroffen. 


Kurze Notizen 


— Graf Las Caſes ertlärt in einem an den Buchhändler 
Maubach gerichteten und in Niederlander Blättern abgedruck⸗ 
ten Schreiben, daß die unter feinem Maren befannt gemachten 
Memoircs mur binfichtlich der beiden Briefe an Lord Bathurſt 
und an Luzian Wuonaparte Acht ſeien. 

— Dem Bernebmen nach if der General Braf Eandel ben 
14 Dftober nach Chriſtiania gereifet, um den Grafen Moͤrner 
abiulöfen , welcher zwölf Stunden mach beiten Ankunft zurück- 
fchren wird; auch der Staarsrarı, Graf Wedel Harlsberg , 
wird auf Befehl des Königs von Schweden von da in Stock 
bolm erwartet. 


London, v.21 Oft. Drei v. H. konſ. 77%45 vier u. 9.534; 
fünf v. 8. 107 3%. 

Baris,v. 21 0fr. Fünf vom Hundert konſol. dr. SE, — 
Bantaftien 1652 Fr. 50 €. 

Wien, v. 20 DOftob. Kurs anf Hugsburg 97%; ee 
münje 23354, 
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Allerlei Nachrichten. 


Unterzeichmeter macht anmit befannt, daß von benientgen 
Daaren, melde ibm laut Verzeichniß in öffentlichen Blättern 
in der Nacht vom 2 auf den 3 Weinmenat letzthin ab feinem 
Wagen vor dem Wiribsbaus bei der Ginfer-Brüde entwendet 
werden, und deren Werth Ach auf 5555 Ar. 1Btz. Schweizer⸗ 
mwäbrung belief, ſich zwar ein Ebeil wieder vorgefunden,, immer 
aber noch wenigflens zwei Drittel unentdeckt geblieben find; es 
erbieter fich daber der Untergeichnete neuerlich, für die Einbrim 
gung ſammtlicher diefer noch unentdedten zwei Drittel zu einer 
BWelsbnung von vierbundert Schmeijerfranfen oder für die theil⸗ 
meife Entdefung, fünfzehn Progent vom Wertb, dem Entdecker 
zu bezablen. 

Ruderftatten im Bezirk Bremgarten, den 26 Dft. 1818, 

Bernbard Wiederkehr 





Her Unterzeichnete , von einem günfigen Sqickſal, in fei- 
ner Bemäbung gate Menihen zu verforgen, unterfüht, bat 
Ab entichlofien, dieſem Gefchäfte eine größere Ausdehnung zu 
geben, zumal er in der Berfom Des Hrn. Ludwig Bebner von 
Hdau eimen thärigen Gedülfen gefunden bat. Er if daber 
im Falle, bonnete Ramilien umd öffentliche Anflitute mit Keb» 
rern und Rebrerinnen, deren ausgezeichnete Zalente und reine 
Eitten garantiet werden, zu verfeben; fo wie er aud, den Taufch 
von Knaben und Mädchen aus ber deutfchen Echmeis in bie 
frangdäfche und nach Franfreic , oder ibre Andelung in gute 
Benfons- Aritalten beforat. Endlich mögen geichidte junge 
Redrer und Lehrerinnen, mit Angabe tbrer «enntniffe und Bei⸗ 
fegung ibres Leumdungsjeugnifer von einem allreditırten Seel ⸗ 
forger, die eine Anſtellung im Vaterlande oder im Auslande 
wünfden , Ach dafür bei ihm anſchreiben lafien. 

Die Briefe aber müfen , wie billig, franfirt werden. 

9. Schweizer, Bfarer ja Nidau. 





Brraoider. im Bafel an der 
: @piegelalacen von allım 
die Cinfaſſung liefert man 


Wei 9. Hofenb Marfort, 
Gerberhat Nro 69 ünd zu baben 
Bröfen mit und obne Rabmen; 
nah Belieben vergeſdet, braum - fchmwarı mit und obne Rab» 
men, DBerjierungen und Auftatzen afer mözlicher Arten; ferner: 
ale Kürten versierte Rabm: mn. noch Zariig Are za Gemälden 
and Kapieritihen, Teumeaut Koniolen ned „Den Arten Der 
zieran.en in Hıldbauer- Arbeit; Aues felbiü verfertia und folg* 
ĩich in den billiaſten Preifen, mie die Erfahrung den Kisbbabern 
beweiſen wird. 


Ben dem lönigl. Land und Stadt Bericht zu Magdeburg. 
werden auf ‘den Antrag der Kaufleue Heren Zudihmerdt 
und Schneider bieielbü, als jegigen Anbaber ber ebemald 
unter ber Riıma Berbard Wieler und Sohn allbier 
beflandene und nun aufgebobene Eocietät einer Fabrik und 
Handtung alle untefannte Blaubiger atdachter Socı tät welche 
noch einen Huforuch an Dierelbe zu baden vermeinen » hierdurch 
öffentlich vorg«ladın Hb binnen hier und achtzehn Monaten 
bei uns oder in unfrer Mıgiflratar , foätefiens aber ın dem vor 
unferm Deputirten Herrn Stadt ⸗Juftiz Aſſegot von Stilo de 
auf den 26 Kebr. 1520 Bormittags 10 Hir im Lokal des biefigen 
Rand» und Stadt i 
entweder verfönlich oder durch zuläifige Bevollmachtigte zu.mel« 
den, und füre Forderungen gehörig anzugeben und nachjumeilen, 





Berichts angelrdten Kiauidationd- Termin ,. 
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mit der Verwarnung, daß dielenigen, melde fh in diefem 
Termin nicht melden, menn fie ſich an die Ertrabeuten Kaufe 
leute Herren Zuckſchwerdt und Schneider balten wollen, werden 
für ſchuldig geachtet werden, die gefchebene Bermendung ber 
egebenen Belder oder Waaren in die Handlung n achzuweiſen 
und ſolche Umflände beizubringen, woraus erbellet, dab fie das 
—— Uufgebot zu erfahren Feine Gelegenbeit gebabt 
en. 
Magdeburg, den 23 Zuni 1818, 
(Unterj.) Eoftenobel. 
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Bekanntmachung. 
Die Inſpektion des biefgen Gymnaſſume und ber Realſchule 

if vom bodhlötl. Erziebungsratb beauftragt, zur Wiederbelchung 
der nam vereinigten deutfchen und franzölihen Schreibmeitter- 
Stelle an diefen Anſtalten, für Hieſige und Auswärtige einen 
Konkurs auszufchreiben. Der anzufelende Echrer bat dort fünfe 
undimanzig Stunden wöchentlich in deutſcher und franzöhfdher 

Kalligraphie Unterricht zu geben, und zugleich das Schneiden . 
und Busbeffern der Diftirfedern für alle Klafien beider Anflalten 
zu beforgen. Dafür begiebt er einen jährliben Gebalt vom 
1200 Schweizerfranten. Die Afpiranten zu diefer Stelle, melde 
fih die nötbigen tbeoretifchen und praftiihen Kenntnifie zum 
metbodiſchen Unterricht in diefem Fach, und jur attliden Lei⸗ 
tung sabfeeiber Schulerklaſſen auch die erforderliche Karalter⸗ 
Fefligkeit yutrauen, können fich innert ſechs Wochen von dato 
am aerechnet, bei unterzeichnetem Mitglied der Bnipeftion eine 
fbreiben lafen und einige Brobem ihrer Bandſchrift vortoftei 
einfenden, auch zugleich das Näbere tiber die foexiele Inſtruk- 
tion des Echreiblehrers, fo wie über Beit und Einrichtung der 

Konkurs: Brüfungen vernebmen. ’ 
Gegeben in Bafel, den 22 Dft. 1818, 

Im Namen der Bufpektion: \ 
Sanbart, 

Nektor des Gymnaſiums uud der Realfhule. 


Bi $. R. Sauerfänder in Aarau id gu baden: 
Griechiſche Grammat 
vorzüglich des Homeriſchen Dialetts 


son 
Dr. Friedrich Thierſch. 

Iweite vielvermehrtt und gaͤmtiv umgenrbeitete Auflage. 37 Bogen. ar. Bi 
Leipzig, bei Gerbard Fleiſcher d. 8. 1818. Pr. 4Fr. 10 S. 

Die Verlagebandlung freut üch, emdlich die Wie derer ſchei⸗ 
nung einer Grammatik ankündigen zu fönnen, deren eıfe Auf⸗ 
lage gleich das Babr nach ibrer Erfheinung vergriffen war und 
welcer die Freunde der griechifhen Literatur , fo wie jene vom 
dem Derfaffer aufaefichte Merbode des griechiſchen Sprad- 
Audiums, feit mehreren Zabren entgegen gefeben baden. &ie 
braucht auf die Grundfähe und Anfhten; mach denen diefe 
Grammatif gearbeitet ih, micht aufmerlfam gu machen , da die» 
felden fhon fe lange ein Gegenſtand der Aufmerkiamfeit und 
Teilnahme bei allen geweſen And, melden die Erleichterung 
und felere Begründung des griechiſchen Sprachgudiums am 
Derzen Hegt; nur dieſes bemerkt fie, daß im ibr der bomerifche 
Dialekt in einem Umfange und mit einer Ausfübrlichfeit, wie 
vieleicht im feinem andern Werf behandelt if, und ber Berf, 
meder Zeit noch Mühe geſpart bat, fein Le drbuch dem unter⸗ 


it 


Aach dem meuca Lehrinſtem. — 
gang Wihenburget. Erasmus, Hutten und Murntr. 


rilbt auf gelehrten Schulen, und den Forderungen der Wiffen- 
{haft gemäß auszuführen. Juch in typograpbiſcher Hinſicht 
alanbt der Verlegen durch fcharfen Drud und ſchoͤnes Papier 
allen Anſprũchen des Publitums begegnet zu fein. — 


Bei 3. C. Hinrichs in Leipzig if erfhlenen: 

Rebs M. €. G., Natarlehre für die Jugend 
nach der Elementarmerbode für Freunde und Lehrer 
dieſer Wifferifchaft als ein neues Hilfsmittel zur Uebung 
der Deufkraft ihrer Zöglinge, Mit Holyfhni'ten. 8, 
41817. 251,56, 
Der Beifall unfeer geachteflen Bäpanogen iſt dem Verfaſſer 


“ Dafür ja Theil geworden , Stepbani, Wilmfen u. a. m. baben 


Gh darüber ausgeſprochen, und wir führen nur obne alles Lob 
das Urtheil des erſtern bier wörtlich an: j 

Dir fönnen nichts Anderes als gerechten Beifall einem 
Gchriftfieler zolen, welcher von der bisberigen mechaniſchen 
Kebrart dieſet Wiſſenſchaft abgeht, ſich micht zur Pflicht macht, 
gemwiffe Menntniffe der Jugend nar zu Gedächtniffe zu bringen, 
die deshaid ſehr bald Hon ibr wieder vergeſſen werden, fondern 
Der die Natur als einen Stoff bebamdelt, an welchem fc bie 
innere Geifteskraft des Schülers entfalter, weshalb ibm auch 
die auf ſeloſtthatige Weile erlangten Wenmtnifle länger zu Ber 


Bote ſtehn. — * 





Anzeige etner futexreſſanten Reformations- 


Schrift für die Schmeis. . 

Die Wordgteltungen zu einer mächhfänftigen mütdigen 
BätulärsFeler der kirchlichen Reformation unters 
Baterlandes, infonderlich derjenigen von Bafel, dörften bei 
mandem Vaterlandefteand and eifrigen Belenner der gereinig 
ten Lebre wahrer Ehritus Religion den Wunſch erweden, eint 
are Anſchauung diefer Kirchen-Nevolution, vom Auſange ded 


fed chebuten Badrdumdeers bis zu ihrer felen Begründung in 


irgend einem micht zu ausgedebnten Werkchen zu finden... Ein 


». falches beſihen mir von einem, Ich durd viele vaterlandiſche 
Echriften vorzaglich verdient gemachten Schrifitcheriunter dem 


ziel: , j 
Geſchichte des Urſprungs amd der Eutwickelung der lirch 


Yichen Reformation zu Baſel, fm Anfang des ſechs 


zebnten Jabrhuuderts von A Buy, Pfarver zu 
Laufeifmgen mir eincn Titeltupf. von Heat‘ Oetstam- 
yadius zu St. Martin predigend). 8. brot. 25r. 


. Som Qabr 1501 an in der Beitfolge fortlaufend, in 54 Kapiteln, 


son weldien wir einige bier angeben, mit hiftoriſcher Treue und 


"einer ampiebenden Sprach«, ausgeführt. — Veranlaſßung wird 


Anbahnung zut Reformarieht. — Kirben, Möfer ad Kapellen. 
— Beiltlicher Diründen-Verfauf. — Bredigt-Metyode. — Zugel ⸗ 


‚ol Bebensars. — Ebomas u gehe greift, der Erile, 


Die fichliben Brribümer an. ie Franzistaner miderfegen 
Wilbein Möblin. — Worf⸗ 


- Sob. Hansfhein oder Driolampadius. — Lutbers 
Widetüberiefung eribeint zu Bafel in Druck und Verlag. — 
Gtevban Störe und Wilbelm Farell vertbeidigen 
Mentlich theolo giſche Zbefes. — Saframentdreit zwiſchen Luther, 


Swingli und Defolampadius. — Einführung des dearfihen Bläl« 1 
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menagefangs. — Rellgionsgelpräch zu Baden im Aargau. — Die 
Unzeuben der Wiedertäufer. — Detolampadius barter Grand 
gegen Lutber. Difputation zu Bern. — Bilderflurm bei Er. 
Martin und den Nuguilineen zu Bafel. Ebomas Blatter 
kommt nach Bafel. — Großer Zumult und weiter Bilderſturm. 
— Zriumpb der Reformation. — Dr. Defolampadius wird An- 
tiſtes zu Baſel. — Einführung des Kıirchenbanns. — Freudin- 
jug der Bafeler nach Lielal. — Erſte Relisionsfehde unter den 
Eidsgenoiien. — Bafelerifches @laubensbefenntniß u. f. m. — 
Als Anbang folgen noch: 1) Die Rebe der Brarrer im Mürtter 
und Antilides der bafelerifchen Geiſtlichkeit; — 2) Die Bafeler 
Gonfehüon; — 3) Kirchen und Prediger» Ordnungen u. ſ. w. — 

Iſt dur alle gute Schmweigerbuchhandlangen (in Yarau bei 
H. N. Sauerländer) zu haben, 

Schweighaufer ſche Buhbandlang 
in Baſel. 


Freunden der Lektuͤre 

wird biemit angegeigt, dah in der Holdeneckerſchen Leib- 

Bibliothek in Bafel ein neuer Leſe⸗Katalog zu haben 

if, melcher enthalt: 

Sämmtliche, feit dem Fahr 1815 bis jept im Oft. 18:18, 
neu erichienenen intereflanteiten Romane, Erzählungen, 
Shaufpidie, Lebens. und Reifebefchreibungen. und 
viele andere Unterbaltungsbächer , alle. neuern Kriegs. 
und andern merkwürdigen Geſchichten, intereiiante 
Flug. und Beiricheirten , nebſt einer Gammiung der 
beiten Werke aus allen Fächern der Wiffenfchaften und 
Künften u. f. w. i 
Gerner enthält dieſer Katalog fehr vortheilbafte 

Lefebedingniffe für auswärtige 

Refefreunde. 

im kleinen Stadten umd wo Leine Leibbibliothefen Und, und 

wo die Belcaenbeiten zum öftern Auswechſeln der Bücher 

feblem, oder wegen werterer Entſernuug zu Boftbar find. 
Fernrr-ünd daſeibſt zu baben; n 

Medaitren, als Deatmal am Se. pänfitiche Heiligkeit 
Pins VIE Kleine Sorte u 6 Btz. und große mit 
ſechszehu illuminirien Kupfern, betſammen in eier 
Kapſel 3gr, 

Spemifhe Dckonomie- Feuerzeuge, unladiert 
30 9 89.5 fein lack gu 12 Bb.; ganz fein, Haß einer 

aeuen ſehr ſchönen Pariier Erfindung ‚cn moird lack. 
au 9 Btz. . 


Ehbemiſche Taſchen⸗Feuerſeuge, anf aleiche Ar⸗ 


ten lad. zw 12 und zu 15 Bh. Dito mir Lichttitle und 

Wachstergchen u 15 und zu 20 BE (Zu jeder Be⸗ 

Heilung dou ſechs Stück des Obigen wind das ſiebente 

araus Ibergebtn. 

NB. Da ich dieſen neu erfundenen feſt ein Yändfiof digen: 
bändig zudereite, fo garatitire ch für deſſen Sute and Halt- 


barkeit. 
4. Hol den ene r. 
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Ehemiſche Zündhöbzer 
von vorzüglicher Gũte, das 100 zu 3 Wh, das 1000 zu 24 WE. 





beim Kornbanfe —— 
DOpferftätte und Grabhägel 
der 


Germanen und Römer 
am Rhbeinm.- 
Anterfuht und dargeftelft 
dur ch 
Doraow. 
Mit einer Einleitung van Profeſſor Lehne in Mainz. 
Wit Eteinabbriiden. 
Unter dieſem Zitel it der Herr Verfaſſer Willens, das Re 
fultar ſeiner ım vorigen und in diriem Habrı bei Wiesbaden, 


Mainz und Neuwied augeellten Nachgrabungen und Nach- 


forihinagen deuticher und sömicher Mitertbümer, dem Publikum 
zu überliefern. 

Den vaterländiften Alterthümern if in der neuelen Beit 
mebr Intereſſe und Murmerffimteit geſchenkt und es Rebt ju 
erwarten, Daß das erle Heit des vorliegenden Werls cine 
freundlibe Aufnabme finden wird. 

Die Zeichnungen der aufgefundenen böchtt verfchledenartigen 
Grgenüände find großtenzbeils vom Architeften Hrn. Bernbard 
Hurdesbagen aufs genaueñe angeferiigt, mad werden im 
Steindruck der Belchreitucg beigefügt. 

Das erne Heft enthält ungefähr acht Bogen Text mıt wan⸗ 
zig Steinabdrüden. 

Der Berfaffir enthält ich jedes Urtbeils über das Aufge- 
fundene; will nur das Refultar feiner Bemübungen ergäbien 
und barftellen ; den Altertbumsiorichern und den Schriftgelebr- 
ten, zu denen der Herr Verfaſſer ich feinesweges rechnet und 
gerechnet fein will: ıf es überlaffen, Hypotbeſen und Meinun- 
gen desfalls aufjufteden und zu dertechten. 

Die Befchreibung iſt nach den verfchiedenen geöffneten Brä- 
bern abgeibeilt, und genau angegeben, mas in jedem Grabe 
fich vorgefanden und wie es darin gelegen bat. Eine Opferu atte 
der alten Deutfchen, in der Mabe von Wiesbaden, dürfte als 
Ermas in diefer Gegend noch nicht Vorgelommenes vorzügluh 
Datereſſe erregen. 

Das bier angefündiate Werk, welches die Aufmerkfamfcit 
der Bltertbumsforfcher und Liebbaber in jeder Hinficht verdient, 
kommt in meinem Verlage beraus, und nichts ſoll gefpart were 
den, um auch dem Aeuſſern die einem ſolchen Werke gebübrende 
und nethwendige Eleganz zu geben. 

Das erſte Heft wird fpätehes bis jur Dftermeile 1819 er 
feinen. 

Da num aber ein Unternehmen dieler Art eimen bedeutenden 
Koftenaufwand fordert , fo if der Wra der Bubfeription einge⸗ 
fchlagen - welche bis Ende März 1819 ofen bleibt und für gelach- 
tes erfich Heft in Format, Bapier und Drud der in jeder Buch⸗ 
bandlung araris zu hadenden Anzeige vollig aleich, Mb nicht 
üder einen Dukaten, auf Belinpapier nicht über 115 Du 
Paten belaufen wird; der nachberige Kadenpreis müßte bedeu⸗ 
tend erhöht werden. * 


* 


Die vorzhglichden Vuchhandſangen Dautkblande werde ich 
veraulaflen, anf dieſes Werl een anyanrbıneg. ( In 
Yaray unterzeichuet wan bei H. M, Saucrtländet.) 

Mirsbaben, den 5 Olteber 1818, 


PIORUFPRER IN. tat. *9 Kuchdrucker. 


Bei mir iR fo eben erfchienen: 

Gründiiche und vollſtändige Anweilung zum Blumen⸗ 
ztichnen nah Arnhold von J. 4, Roßmäsler, 
Mit dreißig Aupieen, gr. 4. 0. Fr. 
Den Anfärgern und fchon etwas geübtern Blumenzeichnern 

mird diefe Anweiſung von fo bekannten und. geſchickien Künflern 

eine. liche Erſcheinung fein. Beſonders werden es ihnen die. 

Damen Dank wiſſen, weiche bei ihren Fünflichen Arbeiten im 

Eiiden und Striden noch einer folden Wuleitung bedürfen. 

Die 30 Blätter bifichen aus 23 ſchwatzen und 7 fauber mach 

der Natur treu ausgemalten Blättern, now der erſten Linie bis 

sur vollendeten Blume. — In dem Tett if Hr. Rofmäsler der» 
felben Ordnung gefolgt; auch bat er det Kehre vom Licht und 

Schatten , fo wie der Miſchung von Farben darin umfdndtich 

— Dem Ganzen habe ich cin gefalliges Aeuſſere zu geben 

selucht. ni ' 
Van Hrn. 8. U. Roßmäsler iſt bei mie früher erfchienen: 

Gruͤndliche Anweiſung zeichnen zu lernen, zum Privat. 
und Selbſtunterricht in einer Folas von 26 Lehrblät⸗ 
term mit 9 Bogen erflärendem Text wach U. F. Oeſer. 

ySr. 


Karl Enoblod. 


So eben if bei 8. 8. Burgdarfer in Bern herausge⸗ 
fommen: ; 

Hlpenrofen, ein Schweiter. Aimarach auf das Jahe 
1819; herausgegeben von Kuhn, Meisner, Wuß, 
u,‘ m. 
Unvorbergefebene Säumnifie baden diesmal die Eeſcheinung 

des belichten Taſchenbuchs verzegert, dafür ill es jzwei Bogen 

Härter ais im vortgen Jaht. Sechs Kupier von Hegir Eflinger 

und Eichler, Sohn, fammt einem neuen Umichkag von Bısardrk - 

nach Wocher zieren es. Die Zahl der profaifcen Aufſahe iſt 
nenn; 1) Wanderung durch Unterwallis im Herb 1516, von 

Meisner. 2) Der Caſchemir⸗Sbawl, von David Heh, dem 

qgeſchatzten Derfaiier von Ernk und Scherz, und von der Baden 

fahre. 3) Die Reife nach dem Aufnang, -von U. Heaner, eim. 
erbeiterndes BGruchnuck aus dem nach ungedruckten Tbeite der 
teefliben Moltentur. A) Heintich und Beba, von 9. R. Woßß 
dem Zungern, mır einer Ausſicht vom dem romantiichen Bädi- 

bolzlein bei Tbun, nad Lory. 5) Das- Stammbuchblättden , 

ein Huflah vol munterer Kaune, von B. Biel. 6) Michels 

Kuebe und Keiden von G. D. Kuba; aus unferm Voltelehen 

ireu dargelelı; das niedliche Mupfer il mac König. 7) Tbomas 

vom Kınden Abentheuer auf dem großen Schieſſen zu Straßburg 


ar. 4. 
Reipzig im September 1818, 


‚1576, von 3. M. Uderi; lehrreiche und rraohende Erzablung 


in der Sotache und mit lernbafter Auficht jener Bert. 5) Aus. 
Hug noch Adeldoden und Oderſtebentbat, von 8. N. Woh dem 
Vüngern; eine Skitze von wenig beſuchten, büdichen Berggenen« 
den. 4) Schweizerifhe Kiteratur ſeit 1816, Unzer dea Dichters 
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finder man in 63 Gebichten bie früber befannten Theilnebmer: 
2. ®. von Ealıd, 3. R. Wyß der Meltere und der Yüngere, 
Sulzer, Lotte, Herb, Handart, Kubn; ihnen ſind nun beige: 
getreten: Schweiger, Kraus, Gtäbele, Tanner und Murder; 
mehrere ungenannte werden dem Leſer nicht minder willfommen 
- fein; voraus gebt eine Meberichung des kräftıgen und merfwär- 
Bigen Gedichte von Lo:d Byton, der Berangene von Ebilen. 
Beine Egempiare in Goldſchuitt ind allein auf Bchelung fur 
5 fr. 106. Schweiserwanrung , ordinaite aber in alen ſoliden 
ſcweijzetiſchen Buhbandlungen für 4 Fr. 106. (ın Aarau 
bei 9. R. Gauerländer und 3. 3. Edriften) gu baden. 





Der zehnte FZabrgang des 
Großherzogl. Heffifhen Hofkalenders 


für das Jahr 1819. 
Auch unter dem Zitel: 


Rheiniſches Taſcheubuch 
mit Beiträgen von Friedrich de la Motte-Fouqué, 
Friedrihb Krug von Nidda, Brägel, Reinbed und 
Andern, und mit 10 Kupfern nam Zeichnungen von Namberg, 
Repih und Keim, gellochen von Eflinger, Kips und 
Saldenwang. 
Au Maroquin als Bortefeuille 6Fr. 15®. 
In elegantem Einband 4 fr. 108. 
Darmitadt, bei Heyer und Beste. BR fo eben erſchie · 
nen und zu haben bei 9. R. Saueriänder in Aarau. 





Subſtriptions Anzeige 

Den Verlag des bisdahin bei Herrn Sauerländer in 
Aarau berausgefommenen Archivs für Ebierbeiltunde 
Abernimmt nun die Befellihaft Schweigerifher Thier— 
drzte felbi. Was im Kaufe der Zeit den Mitgliedern dieſe? 
ia fafe allen Kantonen der Schweiz verzweigeten Vereins die 
Beobachtung und Erfabrung merfmürdiges und praftifch-besuch- 
dares an Die Hand gegeben, werden lie im dieſer Beitichrife ger 
treulich miederiegen. Un diefe patbologiiche, jootomılche Ber» 
Bandlungen follen ich Ortginalauffäge über Wartung und Pflege 
der Hausthiere in ben Alben fo mie in dem Mederungen der 
Eidagenoffenichaft auſchlie ſen. Wenn beide — das Bedingende 
wie das Bedungene (im gefunden und franlen Keben) — obne 
Schulnebel aus reiner und getreuer Erfabrung bervorgeben, fo 
kann nach und nach — wenn das Wohlwollen des Bublitums 
Dem Unternehmen entgeren fommt — eine Beichichte unferer 
Sausshiere möglid werden. 

Ferner glaube die Geſellſchaft durch die Herausgabe eines 
weriodiichen Werles einem weientlihen Bedärinig der Tbierärgte 
dadurch abzudelfen, daß fie darin in gedrängten Auszügen nieder» 
Icat, was gutes und müßliches in den neuen Beterindrbücern 
entbalten il; alfo jeder mit den täglıchen Bereicherungen dieſes 
Fe: ohne in große Holen ich zu verſetzen, bereichert werden 

ann 

Bahrlich erſcheinen — smanalos — drei Hefte, die einen 
Band ausmachen, der für Subferibenten vier Franken, im La» 
Den fechs Toner. Auf Druck und Bavier wird die rückſichtevolſte 
Sorafalt verwendet, und merfmurdige Gegenſtände mit Fitbo- 
gtadbiſchen Zeichnungen verinlicht. Der Subſeriptionstermin 
dauert bis nächlien Märzmonat, ın welchet Seit das etſte Heft 


Die Vreſſe verlaſſen wich, und neba unterzeichnetem mehmen im 
franfirten Briefen Aufträge an; 
Hr. Buchdrucker Blunſchi, Vater, in. Bug. 
Meyer in. Kugern. 
un Buchbandler Dre und Füfli in Bürich, 
— — Gauerländer in Haran, 
Buchhändler Biegler in Zürich. 
Ghaam, am 10 Dfr. 1518. 
De. Hlois Baumgartner, 
d. 8. Bräf. der Geſellſchaft ſchweiz Zbierdrite,. 


An alleLchrer und Lernende der Pranzöfiien 
und deutihben Sprache. 


Gran; Beauval’s 
franzöfifhe und deutfhe Gefpräde 
für das 
aefeltfhaftliihe Leben; 
sur Eriernung der Umgangeſprache im Deutſcheu 
und Franzöliiden. 

Auch unter dem Titel: 


‚ Dialogues pour la vie sociale, propre à se 


Tormer au ton de la Conversation en frangois 
er en allemand etc. 


baben fo gablreiche Freunde und Schuler gefunden, daß num 
mebr eine Dritte febr verbefferte und vermehrte Auf- 
lage erfheinen Tann, 

Sie mird wieder, mie bie vorigen, aus deri Bandchen 
brficben, monon das erſte Morgengefpräche, Das jmeite 
Tages und das dritte Abendgefvräce enthält, und zwar 
fo aneinander gereibet, daß fie im fich feld ſebt anjıebende 
Begebenbeiten und Unterredungen über vielfache Angelegenbeuten 
im geſellſchaftlichen und Beldäits- Leben bilden, und dadurch, 
daß fe eben fo unterrichtend als faßlich für die Bugend lud, 
dem Lernenden leichter im Gedächtniß bleiben. für Busländer 
find ſie zur Hebung im der deutſchen Sprache eben fo anwendbar 
als für die Deutichen bei Etlernung der franzoiſchen Epradıe, 

Ale drei Ebeile werden uber 40 Bogen harf werden. Da 
aber bei einem Unterrichtsbuche gar viel auf die Woblfeitneit 
antommt, fo haben wir uns entichloffen , bıs zum Neuiadt 1513 
den Breis für die bis dabin unterzeichnenden Tdeiinebmer nıhe 
böber als A fr. für ale drei Tbeile anzuſehen, wodurch der 
gedruckte Bogen noch nicht einen Grofchen zu Heben fommt. 

Bei Sammlungen geben wır auf jebn Eremolare eins frei 
und jeder Sammler Fann feine Beſt⸗Uung bei der nächiien Buch» 
bandlung machen, um die Erempiarg, obne weitere Porto 
und andere Koiten ju erbalten. 

Der nachberige Ladenpreis id5 Fr. 5 S für ale drei Tbeile, 

Das eriie Bändchen if bereits in allen Buchbandlungem 
brochirt gu baden, und die beiden lehten Bändipen folın Une 
fangs November beffimmt nachgeliefert werden. 

Dresden, im Yulms 1818, 

Arnofdbifhe Buchbandlung. 

9. R. Sauerländer in Narau ıd mit einer Harten An« 
zahl Exemolate des eriien Bandes brreits verfeben und lieferk 
das Banze für ale drei Wände im obigen Bränumerationspreig 
did zum Neujaht 1819. — Huf zehn Eremplare eins frech 


aaraner 


Zeitung. 





Montag 


Rro, 131. 


den 2 November 1818, 


(Beriest und gebrudt bei 9 X. Ganerländen.) 








Schweizeriſche Eidsaenofenichaft: Kundmachung der Kesierung von Freiburg; mancherlelz über die Glaubentbekenntniſſe, von Hever in sent. — 
Vereinigte Niederlande, — Deutfchland : Verſchiedenes; Manuhtim. — Franfreich: Nachrichten aus Yaris; Schreiben dus ch, — 


Amerita. — Anzeigen. 





Schmeiserifhe Eidsaenoffenihaft, 


Schultheißf und Etaatsratb der Stadt und Rrpublif Frei« 
burg baben unterm 26 DEt. folgende Kundmachung erlaſſen: 
„Da einerfeits die wirflichen Beuverhältniffe auferordentliche 
Waasnabmen erbeiichen und es anderfeits nöthig ıl, dei Zügel» 
loügteit einiger Spottlinge Fihranten zu ſehen, fo haben wir, 
zu Erhaltung der offenrlihen Rute und Sicherheit, aus landes- 
vörerlicher Sorafalt befchlofen und verördnet: 1) Nach zehn 
Uhr Abends darf fich in unferer Hauptiladt niemand auf den 
Etrafien ofentlich feben laſſen, obne mit einem Lichte oder 
einer Laterne verfeben zu fein. 2) Zeder Widerbandeinde mird 
Bit einer Buße von 2 Ar. zu Gunſten des Angebers, oder des 
Militärs, der einen ſolchen anhalten wärde, beitraft werden. 
3) Wer die Urheber bon ungiemlichen Anſchlagzetteln dermaßen 
unſerm Obrromimann oder einer andern beſtellten Beborde an— 
gibt, daß fic entdeckt und geahndet werden fönnen, enthält 
eine Belohnung von 100 Franten aus der Staatskaſſe. 4) Unfer 
Oberamtmann ju Freiburg if mir der Vollziehung dieſes Ber 
ſchluſſes beauftragt, der in beiden Sprachen gedrudt, dem 
Amtsblarte einperleibt, öffentlich verliefen, und da, mo es 
wöthıg ff, angebeftet werden foll.* 

Eine Abtheilung Arrillerie und eine Scharffchühenfompagnie, 
welche nur acht Tage ſich in der Stadt Freiburg aufbalten 
follten , erbielten Befehl, in @acnifon dafelbfi zu bleiben, 

Die Danfadrefen wegen der Jeſuiten mebren fich, ſowobl 
von Gemeinderathen als von Defanaten ; unter den lebtern 
bezeugt dasjenige von Bulle insbefondere grofie Freude darüber, 
daß feine langſt gehegten Wünfche für die Rückkehr des Ordens 
in fo fchöne Erfüllung gingen. „Unfeblbar (drückt es fich aus) 
werden die Studien dadurch begünitigt, das Staatswohl erböht 
und insbefondere dann die Sache der Relinion befördert werden.“ 

Der Bater Godinot mar früber ihon als Brediger am 
Er. Michaels⸗Kollegium angeſtellt geweſen, und er bat fich die 
Verbreitung eines aus dem Ftalieniſchen überfeßten Geberbuchs, 
te mois de Marie, zur vorjüglichen Angelegenbeit gemacht, 
worin myyſtiſcher Unſinn, Mberalauben und Wundergefchichten, 
in Proſa und Verſen, gelammelt find. 

Schultheiß und tägliche Raͤthe des Standes Luzern baben, 
auf den Antrag des Erziehungsratbes unterm 16 Oktober / um 
den Nachtbeilen vorzubeugen, weiche für die Erziehung der 
Zugend und befonders für ibre wiſſenſchaftliche Ausbildung aus 
Ungeregeltem Privatunterricht entipringen, beichlofen: Dedem, 
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der nicht als offentlicher Lehrer angeſtellt iſt, ſei, obne ſchrift⸗ 
liche Bewilligung des Erziehungsrathes, die Antermehfung Une 
derer des gänzlichen unterfagt, 

Der weite Band der Sammlung der Gefechte und 
Regierungsverordnungen für die Stadt und Re» 
publif Luzern (bei Kaver Meer, 391 und A S. 8.) ums 
faßt den Zeitraum vom März 1816 bis zum Heumonat 1815; Die 
Drbnung iſt chronologiſch und ein alpbaberifches Sachregiſter 
erleichtert den Gebrauch. 

Eine anfebnliche Gefelichart Studierender in Strich, durch 
mehrere Keorer angeführt oder begleitet, feierte den Nabrestag 
von Ulrich Zwingli's Tod am 23 Dftober im Sihlwalde, un« 
meit dem vormaligen Lanfig von Salomon Geßner, durch 
Neden und Befänge. Bei dem unter freiem Simmel eingenome 
niert Madle wirden vaſſende Toafte angeberacht ımd Smingli’s 
Kelch, mit Dentfprüchen aus feinen Werken zur Vertbeilung 
unter die Anmwelenden, machte dieRunde. — Es gebe diefee 
Vorgang) drückt fich ein Zürcher Blatt bei umftändlicheer 
Erwähnung deſſelben aus) der Stadt Zürich neuen Grund zu 
hoffen, daß auch fernerhin Blato und Eicero, mitunter auch 
Ruzian , in thren Mauern in großerın Anfeben fieben werden, 
als die Jakob Bobme und die Swedenborg.“ 

Eine Kundmachung des Fleinen Rathes vom Stande Zürich- 
am 20 Wernmonat erlaffen , ladet die Angeborigen zur ernſten 
und würdigen Feier des Sälularfeites der Kirchen- und Glaus 
bensverbefferung, auf den erſten Tag des Fommenden Jahres 
ein. . 
Der Meine Math des Kantone St. Ballen erlieh unterm 


42 Dftober einen umiändlichen Beichluf über den Bezug der 


Strafgelder und die Rechnungsführung darüber, fo wie über 
die Berichtsgebühren, welche bei Armuth der Parteien dem 
Staate zur Laß fallen, um (beift es) durch eine gichtige Kon« 
trolle eingefchlichenen Mißbrauchen und Unordnungen ein Ziel’ 


zu ſehen. 


Die Meine Schrift Aber die Blaubensbefenntniffe, 
melche der Genferifche Pfarrer, Hr. J. Heyer, fo chen aus⸗ 
gegeben bat (Coup d'veil sur! les Confessions de foi. Par 
J. Heyer, Pasteur. Genere, chez Pascboud,, 30 &, 5) iſt freilich 
nur im eigenen Namen ibres Verfaſſers geſchrieben; fie darf 
aber doch wohl nicht nur als eine Rechtfertigunasfchrift des 
Bredigervereins in Genf gegen ungegrändete Vorwürfe, ſon⸗ 
bern auch als Ausdru feiner Geſinnungen über unziemliche 
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‚Bumutbungen betrachtet werden; dafür eignet üch insbefonbere 
der ruhige befonnene Tom und die mwürdige Schreibatt, melche 
die Denkfchrift empfehlen und auszeichnen. Ihr Verfaſſet 
sol von der Bemerkung aus, mie auffallend es fei, im rben 
dem Beitpunft, wo Duldfamfeit and qheiftliche Liche durch 
das heilige Bündniß der vereinten Souversine fehler als ie 
guvor gegründet erfcheinen, hinwieder Bänlereien neu aufge 
regt zu feben, die für Geil und Herz gleich trafiles und unnüh 
find. Leute, die zum Theil Fremdlinge und wie achtungswerth 
He nebenbei auch fein mögen, doch zu folchem Gefchäft ſchwer⸗ 
lich Beruf Guben, fordern von der Senferifchen SGeittlichtrit 
ein Betenntniß ihres Glaubens (confession de hi) und weil fie 
der Aufforderung nicht entipricht, To fol dies beweiſen, baf 
die ihr gemachte Anfchuldigung von Arianismus und ocinia 
nismus begründet fei. Es kann aber die Geuferiſche Geiflich⸗ 
keit fein anderes Glaubensbekenntniß ausfprechen, als dasjenige, 
welches der evangelifchen Lebre der ‚reformierten Kirche zum 
Grund liegt, der zu Folge die heiligen Schriften die einzige 
Morm des Glaubens entbalten.und ein untrüglicher Ausleger 
Diefer Schriften auf Erden nicht mag gefunden werden, Weder 
der Stifter des Chriſtentbhums, noch die urfprüngliche Kirche, 
welche die Meformatoren berjuftellen wünfchten, gaben oder 
verlangten jene fogenannten Glanbensbetenntniffe, die mit 
der evangelifchen Freibeit im Widerſoruch ſtehen und einzelnen 
Menſchen oder einem Vereine von Menfchen eine Unfeblbarkeit 
einräumen , welche dem Proteiantismus zumiderlauft. Die Ew 
fabrung bat fatıfam gezeigt, dab Glaubensbekenntniſſe nur den 
Frieden hören, die Heuchelei und den Fanatismus befördern 
können. Schon im Babr 9725 mar der Predigerverein in Genf 
biervon überzeugt, und mas er damals zu Vermeidung von 
Predigten, die ſich mit eiteln und unmüben Streitfragen (dem 
Kandidaten ward angefinnt de ne traiter dans les chaires aueune 
matiere curieuse et inutile, et qui put troubler la paiz) verord· 
net bat, iſt gerade das, was man ihm jebt, nach bald hundert 
Babren , als Meuerung und Herchhe zum Vorwurf machen wilk, 
Darauf folgt jedoch gar nicht etwa, daß die Lehre der Pro- 
teflanten nur eine wermeinende fein ſollte: fe if bejahend 
für alte jene großen und wabrhaft beilbringenden Lehren, die 
das Evangelium in feiner unübertroffenen, für Gelehrte und 
Ungelehrte gleich faßlihen Einfachbeit und Klatheit darflelt. 
Ueber alles Schwierige und ungleicher Auslegung fähige, ziemt 
es wohl aber auch dem befcheidenen Theologen ſelbſt, zu fagen: 
ich weiß nicht. Uns aber ziemt es, in der Meformation vor⸗ 
warts zu fchreiten, ober richtiger geſagt, anf die Grundfäte 
der Reformatoren, auf die Grundfäge Luthers, Melanchtons, 
Bwingli's und Ealvins zurückzukehren, auf Grundfäße, von 
Denen fich jene großen Männer vieleicht ſelbſt entfernt haben, 
als fie ihre Glaubensbekentniſſe abfaßten , oder von denen fie 
Gh entfernt gu haben den Anfchein erhielten, weil man das, 
was nur Ergebniß der Umtlände und Ausdruck ihrer befondern 
Beberjeugungen mar, zum verbindlichen Geſetz für Mlle machen 
wollte. 

Die kürzlich (Harauer Seit. Mro. 125) erwähnte Prüfling 
der Einwürfe gegen die Geuferiſche Bibelüberfehung von 1805, 


durch Hr. Manget, enthält wenig anderes, als eine Uehber⸗ 
ſehung der furzen Bertbeidigung der Genfer-Bibel von 1805, 
durch den Zürcherfchen Theologus Schultheß in der Vorrede 
zum gioeiten Theil feiner egegetifch-theofogifen For⸗ 
(hungen 

Der Hrrjoa vom Olocefter if am 23 Oft. auf feiner Rüd: 
reife aus Italien in Laufanne angelangt, und bat am folgem 
den Tage einer von der Megicrung ihm zu Ehren weranfaftereh 
Mablzeit beigewohnt. 

Bereinigte Niederlande, 


Den Generalitaaten bat der Miniſter des Innern einen 
Geſetzesvorſchlag zu neuer Organifatten der Armee vorgelegt. 
Die Linienbatailons follen in die Milizbataillons einverleibt 
und die Armee fol auf 51 Batailons und 17 Mefervebataillong 
gefeht werden. 

Um ı7 Dkt. baden die Flammen ein Haus, eine Schenne 
und Stalung auf Mont Eaint-Bean, unterhalb Waterloo, 
berzebet. 

Am 22 und 23 Dft. haben die Mevuen der ruffifchen und 
englifchen Kontingente ſtatt gebabt ; fe follen auſſera nlänzend 
oeweſen fein. Am 24 Abends erwartete man Khre Mai. dem 
Kaifer von Rußland und. den König von Preuſſen, die ruf. 
Großfürſten, den Kronprinzen der Niederlande, den Herzog 
von Wellington , und viele andere Große in Maubeuge, mo 
der Kaiſer von Rußland ein von dem ruf. Oberbefchlshäber 
Grafen Woronzow veranflaltetes Fe angenommen bat. 


Deutfdlamı, 

Der 18 Dftober ward in allen Stadten Deutſchlande auch 
diefes Bahr, pwar derſchieden, mit kirchlicher Feier, militärie 
ſchem Bomp, Gufmählern und Freudenfenerm, aber überall 
mit freudiger und dankdarer Nürferinnerung an den großen 
Siegestag gefeiert. Uebrigens ſcheint man fübler geworden 
su fein und Hummer; dürfte aber dafür nicht etwa Bir Wärme 
mebr die innern Theile ergriffen haben? 

Eine neue Ehrift: Die emiſche Kurie und Die 
Deſuiten (Karlsrube, bei Vhilivp Matflor , 1818), nennt 
bie römifhe Unfebhlbarkeit die — feblbarfte, und bes 
ruft ſich unter andern auf die zwei päpftlihen Bullen, 
movon bie-cine, von Elemens XIV, die Sefniten, als der 
Kirhen und den Staaten böhft gefährlich, auf wine Seiten 
aufbebt, und die andere, von Pius VII, die BGelellfnarg 


Vefu, als der Kirche und den Staaten bad rüblih un» 


norbmendig fogar, auf Verlangen der ganzen fatbofiihen 
Welt, und auch auf ewige Beiten wieder ins Leben ruft. 
Deffentliche Bfätter melden aus Mannheim vom 20 Of. 3 
Geſtern hi bier die Nachricht eingetroffen, dah eine aus Frante 
reich kommende Kolonne ruſſiſcher Truppen bei unſerer Stade 
über den Rhein geben wird. Ob He, mie das Gerücht ſich 
wiederholt verbreitet, in unferm Lande auf einige Breit ſiegen 
bleiben werben, iſt noch ſehr ung⸗ewiß. — 
Hofrath Ofen bat die 200 Gulden, die fhm zu feinem Pros 
seffe mit dem Hrn. von Kotzehue von Frankfurt jugefandt wor. 
den, angenommen und erkhart in der By; „Drh nehme Dice 
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Geld an, um lebendig bie Böre gm erhalten und forgupflangen, 
daß der Pentiche des Deutichen bedarf, fo lange der Einzelne 
nicht negen die Macht des Gatzen geichüst id. Ich nehme c# 
on; um dem deutichen Volke cin Dental zu biuterlafien, 
morauf gefchrieben Hcht: „. Dier ind 200 Bulden für des Vater ⸗ 
„landen Freiheit geopfert !“,* 
Mannbeim, den 26 Oolteber. 
N\ Es haben der öffentlichen Blätter mehrere über das Bufam- 
menberufen der Hebenden Zruppen in Baden Bemerkungen 
aufzenommen, welche zum Theil Sehr gut gemeint, zum Theil 
fo ſichtlich übel gemeint waren, daß weniger die Ichten als die 
erfien einer Mede werth find. Mit veruehmer Miene fragten 
Einige, gegen wen das gelten folle, mis an Kriegsrallungen 
geſchebe/ und ob eine Mition Nenſchen etwas zu veumögen 
glaube gegen die Beichlüne (FIVE Webieter über manpie 
Herzig mriwienen. WUhdere, geſchreck und geſchncidig, eilten 
5 zu bemerken , daß es alio micht gemeimt fei, und Alles nicht 
mehr bedeute, als die gewöhnlichen Herbfimufterungen. Wir 
aber, bie wir micht zu den Trokigen zwar und nicht zu dem 
Brablern , aber auch micht zu dem ſchreckdaft Beichmeidigen 
gebdren mögen, fondern zu denen, welche das Ding bei feinem 
Namen nennen, und Recht und Wahrbeit auch bei bem iarigen, 
— mir glauben, daß allerdings etwas daran geweſen fei, was 
aus dem Bewußtiein des MNechts und der Wahrheit, umd jenem 
Hocharfühl, das fie im die Vruf des Mannes im Gefahren 
vleſen, entfprang. Die großen, wirtlich großen Hupter/ 
wahrlich von ihnen fommt für Keinen Gefahr, der, mit ihnen 
werbündet, betraut und verbrüdert, fein gutes Mecht im der 
Dbbur der Erigchoenen der Legitimität für Hcher hält ; aber 
Tan fie es micht von dem Michtgrefien , die es werden mollen? 
Kit es mir unſerer Seit Berfuntenbeit und rucklehres dem Aleim- 
Ainn fo weit gefommen, baf nur die Maffen umd nicht mebr 
die Begriffe und Bdeen Achtung und Ehre aerhännen? Mer 
dat über die Dreibundert bei Thermopild in Griechenland ge 
lächelt, und wer, als der Zwingherren verblendete Führer, 
ein über die Wehrmänner von Schwyz und Uri und Inter 
walden und Auzerm, die ſich Vier gegen Sranzig ſchlugen, 
und Iri,cıne Stäbe auf die madten Arme bunden, mit welchen 
fe iſenbedeckte ſtolze Nitrer zu Boden fchlugen? Oder if 
Rusm nur dem Erfolg? Wer lächelte über iene Heine Schaar 
Echweiser- Rünglinge , die ſich gegen überwältigende Bakobiners 
Herten im D. 1798 dem Tode weibeten, und über jene todes« 
Fübnen 400 Pforzheimer Bürger, bie gegen bie baierifchen 
Diguiſten bei Wimpfen im 8. 1622 alle für Badend Fürften 
und Ehre und Recht bis zum letzten Hauche firitten ? Und 
wer zweifelt, daß die 28,000 Baden, welche im &. 1815 auf den 
Hölen von Nontmartre und vor den MWällen Errafburgs fo 
Iapfer und’ triensgelbt geſtritten umd geblutet, nicht ieht zu 
gleicher Höhe des Entbufiasmus einer guten Sache, welche die 
übrige fo gang il, aufſchauen könnten in Todesperadhtung, 
welche der geiſtige Sieg über jenen des Wablplapes erbebt — 
wenn te ieht von Gewalt gegen Necht die Rede wäre? — 
Wer den Werth und die Nothwendigkeit folcher Entſchlüſſe 
nicht faßt, und Die große Folge nicht ſchauet, die ihnen für 


die Erbebung der Matipumm entkeimet: der man wahl herufen 
dein zum Schreiben und Rechnen, zum Lenter einer willenlofen 
Hecetde; aber nicht zum Mepisrem freier deuiſcher Männer, wig 
die Million Badens ſie zäblt, und mic fie in allen deutſchen 
Bauen ihnen Beifall zurufen, wenn fie behaupten, fie ſeien 
keine erbeinenthämliche Heerde, die man tbeilen und nehmen 
möge bierbin und dorthin einen Haufen, fondern ein mit freier 
Verfeſſung begabtes Bolt, eine Wttlichegeiftige und volkerrecht⸗ 
lie Einbeit, ein Ganges, als ſolches verbirgt vom einem 
Bunde gleicher Vruderdämme; der Für geböre ihuen an, 
nicht fie dem Fuͤrſten, der zu bach Rebe, zu edel feinen Beruf 
erfenne, um diefen Grundfag verlaffen und ch zum zerreifene 
ben Werkzeug engverwobener Inserefien feines Volkes berzu⸗ 
geben. Badens Sache iſt seht feine Kabinets- fondern Nationafe 
angelegenbeit geworden; die Akten liegen durch Kläber vor 
aller Augen, und ein ferner Fremdliug fogar, Bigmon, bag 
aus freiem Triebe feine beredte Feder ihrem Dienfe uneripag» 
tet gewidmet. Sollte nicht jene Waffenrühung werth geweſen 
fein, auch von höberm Standpunlte aus beleuchtet zu werden # 


Grantreid, 


‚Auf den 28 Oft, erwartete man die haben Monarchen von 
Nufland und PBreuffen in Paris. 

Der Kardinal Cambaceres, Erzbifhof von Rennes, if in 
der Nacht vom 24 auf den 25 Ott. gefiorben; er mard 1756 
geboren und ward 1802 jum Kardinal erwählt. 

Folgende Deputirtenwablen find ferner befannt worden; 
Im Departement de la Mauche: Der Graf Dumanoir, Kg 
Loly de Villiers, und Avoync Chantereine, alle drei austzge 
tend; für den verſtorbenen Baron Dubamel ward gemüble der 
Ehmwalier Sivard. In dem Ündre » Devartemens wurde die 
Wabl durd Herrn Eharlemagne vollländig. An dem Niehre⸗ 
Departement wurden an Die Stelle der Herrn Marauis Bra 
comtal und Klement, Chabrol be Ehamiaye und Vogue de 
Baye gewählt. Im Eorreze erbicht der Graf d'Ambrugeac wies 
ber die Mebrbeit der Stimmen und an des Chevalier Sartelog 
Stelle kam Hr. Bedoch. Bm Departement der Landes wurde 
Hr. Poyferée de Cere wieder gewählt; ein Deputirter it nad 
zu wählen. In Baris konnte feine Wabl beendigt werden, da 
in den erſten Sfrutinien der zwanzig Sektionen des einge 
Departements Niemand die erforderliche Stimmenmehrjanl von 
3560 erhalten hatte; Beniamin Conftaut harte 2920, Ternaug 
1954, Bonnet, Dlivier, Gilbert des Voiſins und Manuel (des 
ſchon in der Bendde nemäblt if) weit weniger Stimmen. 

Da alle Rechnungen zwiſchen Franfreich und den afliirteg 
Wüichten regulirt und beſchloſen worden, fo if die Eumme, 
welche Frankreich zur volliändigen Ausführung des viertes 
Artifeld Des Traftats vom 20 Mow. 1815 zu emtrichten bat, auf 
265 Mill, Fr. defnitivieetimmt worden. Bon diefer Summeiolleg 
nach der Konvention vom 9 Dis. letzthin 100 MIN. effektiven 
Werths durch Menteuinffriptionen auf das große Buch mie 
dem Genuß vom 22 Sept. 1818 entrichtet werden; fie werden 
nach dem Kurs dom 20 Oft. angenommen, Die Übrigen 165 
Mill. follen zum neunten Theil monatlich vomb Januar an, 


zB. 


waittelft Wechſel auf die Wechtler Hope und Comp. und Brü- 
der Baring und Ep. bezablt und fo wie die Anftriptionen vor 
Abmarſch des Belahungsbeeres den Kommiſſarien von Defter- 
reich, Mufland, Preuffen und England zjugeftellt fein. 

Mus einem Schreiben von Mes, vom 24 Otroter, 

Die bier am 20 eröffnete Wablverſammlung des Mofel- 
Departements iſt sehe zahlreich befucht worden und bat ıbre 
Dperationen bereits beendigt. Die vier Mepräfentanten diefes 
Bepartements für die Deputirtenfammer find erwablt.” Es 
ſind die Herrn: de Wendel, Direktor großer Eifenbämmer und 
Präfident des allgemeinen Departementalraths; Gen, Grenier ; 
Aypellarionsrichter Roland, zugleich großer Eigentbümer; und 
Simon, bieiger Bankier. Der eritere gebört zu der minilie- 
vielen Partei, die ‚drei andern zur Partei der Andependenten. 
Herr de Wendel batte das Wabltollegium präfidirt. General 
Grenier bat fih während der Revolurionsfriege als talentvollet 
Militär ſchon febr vortheilhaft ausgezeichnet, fo wie während 
ber faiferlihen Regierung. Im Frübling 1514 übernahm er 
Bas Kommando der franzöfiichen Armee in dtalien, die er, nach 
der Übreife des Bringen Eugen nach Münden, in ıbr Vaterland 
zutuictfuhrte. Im J. 1815 war er Mitglied der Nepräfentanten- 
kammer und dann der proviforiichen Regierung mit Fouche 
und Earnot. — Hr. Roland war ſchon einigemale Mepräfentant, 
und batte ſich jederzeit Durch freiinnige Meinungen und Grund- 
fäbe ausgezeichnet, Er war lange Mitglicd des Appellationd- 
bofs, wurde aber nach der zweiten Reflauration , bet der großen 
Epuration, die damals hatt batte, abnefeht. Im Laufe des 
gegenwärtigen Babrs ernannte ibm die Megierung neuerdings 
zum Mppellationsrichter. : 

Der bekannte Schriftiteller Hr. Etienne, den bie Liberalen 
gleichfalls unterfühten, bar die Stimmenmehrheit nicht erhal · 
ten und if durchgefallen. 

Es iſt bemertensmertb, daß feiner der Deputirten des 
Mofeldenartements, die bisher Mitglieder der Kammer waren, 
wiederernannt wurde. Unter Dielen dürfte General Ernouf, 
als Kommandant der Militärdivifion, laut den Verfügungen 
des Wahlgeſetzes, nicht ermäßlt werden. Per bekannte Med- 
ner, Herr Voyſin de Gartemps, Bräfident des Appellations 
gerichts zu Meb, der unter den miniferiellen Deputirten ſich 
auszeichnete, bat feine Stimmenmehrheit erbalten können, ob 
er gleich Vizepräfident des Wablkollegiums war. Die beiden 
andern bisherigen Deputirten Ducherran und Haufen dbeiWeides- 
heim erbielten nur wenige Stimmen. 

Die ultrarovaliftifche Partei konnte mit feinem ihrer Kan- 
Didaten durchdringen. 

Das baierifche Trupvenforns des Wen. de Ta Motte iſt noch 
nicht aus Lothringen abmarfchirt, Es fol aber in einigen Tagen 
aufbrechen. Zetzt id es im der Gegend von Saargemund fon 
Jentrirt. 

Su Bitſch befindet Mich noch baieriſche Garniſon, die fich 
aber gleichfalls zum Abmarſch anfchidt. E* find dafelbit bereits 
franzölifhe Kommiffäre anaelommen, die, wie man vernimmt, 
Aufträge wegen der Uebergabe, fo wir wegen der Uebern ebmung 
der Artillerie und Magazine baden. Es fol, mach dem Mbmarich 


der Baier, ein Bataillon Schweijertruppen nach Bitſch im 
Befabung kommen. 
Amerifa » 

Die Macht der Andependenten wiſchen Auquftura und 

Ean Fernando d'Apure verftärft ich täglich, mäbrend General 
Morıllo nur noch 1500 Mann alte tpanifche Soldaten bat. Aus 
Enaland find Flinten mub Kriegsbedürfniſſe angelangt; Adm. 
Briom batte ebenfalls 2500 Gewebdre, leichtes Geſchütz umd viel 
Bulver gebracht. Am Dezember fol der Feldzug mit Machdrudf 
eröffnet werden. Molivar iſt nunmehr an der Spibe der bür⸗ 
gerlichen und Barj am euer der militärifchen Regierung. Mac 
Greaor wird mit einem Regiment Freiwilliger aus England 
erwartet. 
+ Die Bremer Zeitung will aus glaubwürdiger Duche über 
ben mabren Plan ber franzöliichen Kolonie am Trinidad fol- 
gende Machrichten erhalten “baden: „Wucht Gnlorfion,, dem 
18 Juni. Die Junta der meritaniichen Infurgenten, melde 
mit Mina, der die Einwohner durch feine VBermünungen aufe 
brachte, ſchon lange unzufrieden war, bat mit dem General 
Karl lAllemand ein Mebereintommen getroffen, dem zu Rolge 
wir fobald die große Hitze fich vermindert haben wird, ihrem 
jugieben, Wir find gegen 4000 Mann fiark, Eufvolt, Artillerie 
und Reiterei. Die Meiterei wird vom Grafen Rıgaud, und 
die Artillerie vom Bruder des Obergencrals befebligt, der üch 
fchon als Artilieriegeneral in Napoleons Garde ausgrsrichtetz 
und mit den Artilleriepferden moraen ans Neuorieakt vier ame 
fommen mird Die Eoldaten find von den Hoffnungen einer 
alanzenden Bufunfr begeiftert, und denfen, gelegentlich auch 
den Boldgegenden von Potoü einen Beſuch abzuitatten. 
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Das bochmürdige Collegiat ⸗ und Pfarrilift zum beiligen 
tes ın Solothurn wird den nächfitunftinen erten Chriſtmonat 
eine vafante Kaplanei neuerdings befeben. Bu bdieler Stelle 
werden mufifaliiche Talente erfordert. Die Herren Afyirauten 
find daber eingeladen, an vorbenanntem Wahltage in Eboral», 
Figural» and Inftrumental»Muft ſich prüfen im laffen. Vor 
allem aber müſſen Beugniffe untadelbafter fittlicher Aufführung 
vorgewieſen merden. : 

Solothukn, den 3 Oft. 1818. 

Das Setretariat des benannten Etiftks 


On allen Buchbandlungen id für 24 Kr. zu baben: 2 

Anti-Ziracı, Eine Borleiung in der gebeimen Aldo 

demie zum grünen Eiel, als Eimtutsrede gehbalten 

von Horatius Cocles. 8. 
ichti 

An Sir. 12%, ©. RENT, 3. Rdn 4 4. vnten, di au leſen: 


(2ad zweitemat von mehrere Wochen nachber gewinermaßen zufallig todt⸗ 
lichen Ausgang begleitet) vorgenommen worden war. 


(Hierzu eine Antündigung als Ertra - Beilage) 


j mittwod 


er Zeitung. 





133, 


(Berient und serindt dei 9. R, Gautriänder) 


ro. 


ben November 1848. . 





Sch weiꝛeriſche Eidsgenoſſenſchaft: Kreikichreisen des Vorort Bern; Vietheims angeiegenheiteen Auti Iſrael, eine Vorle lung von Hor CEocies. · 
Aongrenadt Aachen. — Deutſchland: Keite der Katierin Mutter don RNutliand z Schreiben derſteibden am Die Königin von Wurtemörrg, — 
Frantteich: Nadeioten auf Yarisı Smwafburs. — Deiterreih: — Kürze Notijen. — Anzeigen. 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Durch Rreisfhreiben vom 19 Weinmonat theilt der geheime 
Math des Vororte Bern den an der Mbeinfchirfahrr Antheil 
nehmenden Ständen die von dem konigl. niederländifhen Ger 
fandten, Grafen von Liedekerle, aus Auftrag feines Hofes 
anterm 11 Weinm. gethane Anzeige mit, dab auf Begebren 
des tomigl. niederlandiſchen Kommiflärs bei der Echiifahrts- 
kommiſſion in Mainz (aus Beranlaffung des einen Luzerner 
Schiffmann betroffenen, damals durch öffentliche Blätter fund 
gewordenen Borfals) die arofberz. beffifche Renierung unterm 
11 Auzul den Schiffen, Lauertannen genannt (melde Holy’ 
Warren führen), die freie Mbeinfchiffabrt, sone daß fie in 
Diainz oder Koln angehalten werden, anerkannt und juge- 
Hdert babe, 

Die Regierung des Gtandes Bafel bat durch Rundma- 
chung vom 21 Dft. ihren Angehörigen für die reiche Steuer 
ac Wallis gedankt, melche zu Stadt umd Laud die Summe 
von 12,561 fr. 6 Wh. IM p. betrug. 

Die Bischumsangelegenbeit des Stifte Einfiedeln be 
fhäftiate dın Kantonsrass zu Schwyz am 23 Weinm. bei 
fehs Stunden in andauernder Sitzung. Die Berathung ward 
um fo Ichbafter, als Ach die getrennten Meinungen der Magir 
featsperionen auf nicht minder getbeilte Anfichten der Landes: 
geiſtlichkeit ſühten. Denn mwäbrend der bifchöfliche Kommilfär 
und Pfarrer zu Schmys (Hr. Faßbind) und fein Anbang für 
Einfiedeln ſimmen, fo erflären ſich binmwieber der Pfarrer 
vom Mutbanthal (Hr. Betſchart) und feine zablreihen Freunde 
danegen. Die Weltgeinlichteit, fagen fe, foll unter feinem 
Mönde heben; denn wofern diefer einmal über jeme, und jein 
Geld tiber Landamman und Näthe berriche, fei es um bie Frei- 
beic gefcheben; der Abtbiſchof fei alsdann Bandesregent, und 
Die Obrigkeit ſowohl als das Volt mürben ihm untertbai. 
Diefe Stummen Tiefen fich num auch im Landrath bören und 

. dazu gefellten fich andere Metrachtungen mebr: bemm. manche 
münfchten üch in dem Bustbämsverbältnifenicht von den übri- 
gen Urſtanden zu treunen und die Abneigung diefer iſt wenig · 
Gens einuweilen noch groß; auch die öfonomifchen Bedingniſſe 


(jwar erſt noch in Vorfchlägen beſlehend) befriebigten ſelbſt 


die Freunde der Sache nicht ſattſam: fomie waren diefe feldft 
es: zufrieden, daß für-einmal fein Enticheid gennmmenz Ton- 
dern jede weitere Mansnahme bis zu Ankunft des neuch päpf- 


mit allen erforderlichen Juſtruktionen zu meiterer Unterband« 
lung verieben feim, und er fei auch ſchon um die Mitte des 
Monats von Rom abgereifet. 

Dies letztere ader war irrig und neuere Nachrichten vom 
dort melden, Monf. Machi werde um die Mitte Movembers: 
abreifen, weil er früber eine angemeflene Wohnung ju finden 
nicht ſicher war. Wirklich if für die Munziarue im dieſen 
Zagen das Segeſſerſche Haus in Lujern gemictbet worden. 

Bon dem Stift Einfiedelm ber wird amtlich und öffent» 
lich verfichert , die neuerliche Anzeige dort wieder eingeführter 
Exorcismus- Mebungen fei unmabr. Auf cin folches Zeugniß 
bın, und weil «8 fchon erfreulich if, das die Sage als den 


jguten Ruf des Borteshaufes Eräntend dort angefeben wird, 


widerrufen wir gern eine Anzeige, die uns aus einer Quelle 
sufanı, deren Kanterkeit wir nicht bezweifeln konnten, die aber 
ſelbit mag aetäufcht worden fein. 

Die freimütbigen Reden, welche Hr. Beter Landerſet 
am 16 Januar 1517 gegen die Aufnahme der Rigorianer und 
am 15 Herbiim. 1818 gegen die der Zeſuiten im großen Math 
des Kantons Freiburg gebalten bat, find jet, durch Ver⸗ 
anfaltung feiner Freunde, vollfändig im Drud erfchienen 
(Opinions prononces au sujet de l’admission des Ligoriens et 
des Jesuites etc. 50 ©. 8,) 


Der geiftvolle Berfaffer des Bublicola, bes Dafon und 
einer Reihe nicht gemeiner Romane, welcher gegemmärtig durch 
feinen Wobnfih der Schmerz angebört, bat in einer Heinen, 
fo eben erfcheinenden Schrift: Anti-Bfrael; eine Vorle⸗ 
fung im der gebeimen Mlademie zum grünen Eſel, als Eintritts⸗ 
rede gebalten von Horatius Cocles (1518, 586, 8.) einige 
Bartbien der Kehrfeite des Zeitgeines beleuchtet und mandherlei 
Mäglichen Unfug, der vor unfern Augen geichieht, mit fatiri« 
fcher Geißel gegüchtigt. Das Wehe über die Juden, von eini- 
gen ber wütbendien Anbängern der Freibeit und lauteiten Ber» 
beruſſe der Mechtsgleichheit ausgefprochen und von der Teiche 
befehtten Mehrheit aus vollem Halfe nachgerufen, von dem 
auch die Mede ihren Namen erhielt, glänzt oben an. Uber 
am bie Heiperidenzeit, welche fh in der Yudenverfolgung 
erneuern fol, ſchlieſſen fich meiter an: „die fegenvolle, nie 
genug nach Würden zu preifende, Auferſtehung des Tojelitifchen 
Lazarus, welchen der Herr aus dem Schlummer in der Gruft 
zu feiner immer größern Werherrlichung rief; die feierliche 


Ben Munzius verſchohen warb, vom dem es bieß,. er werde |. Wiederentzändung, der den Himmeloweg wenn auch unter 


- 


* 


Schmerzen/ doch zur Erlöfung vom Uebel erleuchtenden Fackeln 


einer undankbar verlannten Inquiſition; das zwar noch fernue 


aber den Ohren der Ausermählten ſchon deutliche majeſtätiſche 
Müren der Gregotianiſchen Dahner; das fruchtbare Opli 


beilfamer Feſſeln für Habeas» Corpus » Alten und die Bulper- 
serfchwörerin Breßfreibeit; — alle diefe erbabenen Kraftdenf- 
male einer vor Kurſem noch im das Reich der Träume verbann- 
ten Rüdtwirtung auf die janımervol von der Wahrheit abger 
„fallene Zeit.“ Ber Mebner bedeutet, wie im Mitte folcher 
großen Wewegungen nach einem beſſern Heil das heutiche Bar 
terland keineaweas aurucfblsibt. „Dieles in anachlichem Geiſtes · 
reichthum moralifch verarmte, und von Freidenfern, Aufflä- 
rern, Iluminaten und Bhilsfopben arg und ärgerlich gemiß- 
handelte Land, das, wenn man von dem Plan der Berflörer 
nad dem Erfolge urtheilen darf, ein Allerheiligſtes für dem 
Eriumph des Weltbürgerfinnes, der Auftlarung und ihrer 
Brieſter zu werden beſtimmt, und auf dem Verderbenswege 
mit großen Schritten vormärts geeilt war, legt num tbätige 
Hand an den Beſſerungsbau und will auf den gertrümmerten- 
Eitelkeiten eines bisher mißverfiandenen Kebens Magdalenen« 
buße üben.“ — Ansbefondere wird auch Ehrenmeldung getban 
einiger (fo drückt fich der Medner aus) langſt von Lorbeern der 


rühmlichtien Thaͤtigkeit für die beiffame Mobififation des Lichtes 
gefrönten Mitglieder einer erlauchten gebeimen Akademie zum 
grünen Efel, diefes herrlichen Sinnbildes für eine mit erfreu⸗ 
Ticher Hoffnuna gepaarte demutbvolle und auferbautich erbauende 
Einfalt — und unter ihnen zunächſt des ehrenwerthen Herrn, 
ber feinen Vornamen mit bem’älterten Batriarchen- und feinen 
Bunamen mit dem jüngiten Propheten wunderbarer Weife ge» 
mein bat. Ihren Brad verfolgend wird, mie das fo fchön Be- 
gonnene mebr und mehr möge erweitert werden, dargeſtellt, 
und yor Allem die Neubelebung jener herrlichen Geſellſchaft 
empfoblen, „welcher unfere Groß- und Hrgroßväter ihre gott« 


felige Erziehung, unfere Große umd Urgroßmuütter ſchon vor 


den Beiten des Kaffees ihre beilbringemden Weichtväter, nnd 
viele Kabinete der Vorzeit ihre engelbaften Gewiſſensräthe, 
aus Schlangen und Tauben zuſammengeſeht, ju verdanken 
batten; jene Erzvorleuchter der ſeit ihrer unichoen Enfir- 
nung verwilderten Klerifei, und Erzväter der praitifchen und 
politifchen Moral; fie, welche mach dem Urbeber unferer Rch: 
gion beißen, und nur von ihren Feinden wad) irinen Feinden 
Pharifier mißnannt werden; mit einem Wort , die einſt heiß⸗ 
geliebten, dann beißverfolgten, jetzt Gottlobl wieder heiß⸗ 
erſehnten Yefuiten! * j 
Kongrefftadbr Madden. 

Das in Frankreich fhationirte Fönial. preuſſ. Armeckorpe 
tritt den Rückmarſch über Koblenz an. Es erhalten nur einige 
Negimenter idr Standauartier am linken Noeinufer, die übrigen 
“ werden jenſeits des Rheins verlegt und mehrere ganz nach ihrer 
"Seimatb zurüdtchren. Die Engländer werden in Calais ein ⸗ 

gefchifft werden. Auch die ruſſiſchen Truppen würden obne 
Derzug zur Einfchitfung beordert werden, legte nicht bie vor- 
gerüdte Yabrsjeit der Schiffabre auf dem baltischen Meere 
Sindernilie in den Weg. Sie werden indeſſen, chen fo wie 
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bie übrigen fremden Truppen, bas ftanzoſiſche Gebiet räumen 


nd auf taiferl. ruſſiſche Koſten da, wo fie ihre Stationirung 


in Deutfchland bis zum Rüdmarfch nehmen, verpflegt werden. 
‘ Gert uns die Monarchen verlafen babenz if amjdie @telle 
ber bisherigen Lebendigkeit eine auffallende Stille getreten; 
nur die Reihenfolge der Konzerte ausmärtiger bier anweſender 
Künfkter, die Gaftrollen im Thenter und das monotone pwei⸗ 
heutige Divert iſſement des Rouge et mair uud der Doulaug gchem 
dem ernücn feierlichen Wrfeh wert einige heitere Nuangen und 
einige, zum Theil genußreiche, zum Theil nur amilanıc Ab. 
wechſclung. — 

Se. Mai. der Kaiſer Alexander wird ſchön am 31 d. M. 
von Papis wieder hier mrückerwartet, der Aörig won Wecufien 
era am 5 Nov. 

Den 26 Oft. hat der Kaifer von Deflerreich auf dem großem 
Saale des Rathhauſes, von neun bis bald zwölf Uhr, dem 
berühmten Maler, Sir Thomas Lawtence, welchen det Bring 
Regent von England bieher geſchickt hat, um bie drei hoben 
Monarchen zu malen, jum erfienmal geſeſſen. 

Der König von Preuffen bat am 13 d. M, die Stiftungs« 
urfunde der neuen Univerſitat in Bonn zu volzichen gerußt, - 
und an den Fürflen Staatstanzler deshalb eine Kabinetsorgre 
erlaffen. Um ein bleibendes Denkmal meiner gegenmärtigen 
Yumefenbeit in den Rheinlanden zu binterlafen, beißt es im 


derſelben/ babe Ich unter dem heutigen Tage die beiliegende 


Stiftungsurkunde der Univerfität Bonn eigenbändig voll pogen, 

uud diefer meuen Lehrauſtalt, indem Ich zugleich auch die äle 

tern Mnipersicäten in Deinem Reiche landespäterlich bedachte , 

eine Solche Austattung gegeben, daß fie im Stande jein wird, 
die Stelle, welche fie in Meinem Staate und im ganzen nord» 
weſtlichen Deutichlande einnehmen fol, mit Würde und Erfolg 
zu behaupten. Ueber die Ausflattung und Vervolkommnung, 
welche Ich den übrigen wifenichaftlichen und Kunklanflaisen in 
Meinem Reiche zu geben Willens bin, fo wie über den Grund« 
plan, nach welchem das gefammte öffentliche untere und böbere 
Unterrichts» und VBildungsmwefen in Meinen Landen zu einem 
in sich ſelbu uübereinſtimmenden und auf ein großes Ziel geriche 
teten Ganzen gefialtet werden fol, werde Ich, das erforderliche 
Spesiellere, nach dem von dem Staatsminider von Altenſicin 
eiuyereichten und von Mir gebilligten Plane, erlafen, und 
denjelbeh ermächtigen, dag Nöthige zu [einer Zeit zw öffent 
lichen allgemeinen Kenntuiß zu bringen, damit Main treyes 
Volk wiſſe und erfahre, wie Ach eine gleihmäfige, allſeitige, 
eruſte und tüchtige Bildung aller Deiner Uutertbanen mit 
landespizerlicher Liebe bezwecke/ und. folde als das ſicherſta 
Mittel betrachte, cinem der wahren Woblfabet dex.Välter fo 
böchſt machtheiligen, unrubigen umd ‚unfcuchtbaren Getriche, 


zuporzufgmmen, und, das Wohl und. Gedeihen des. nreufülchen, 
Staats bauptiächlic auf die forgfältig geleitete Entwickelung 


feinen geiigen Sräfte, auch, fornerbin zu gründen geſonnen bin..* 
Deutſchlanrd. * 

Am:28 Ma; Morgens verlirh D. M. die Kaiſerin Mutter 

bon. Rußland Stuttgartz Ihre MIM, der. Kanig und die Küm 


nigin eilten ihr anf einem andern Wege nach Heidelberg noraufn - 
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wm Ae dont mit weine Abſchicdebeſache zu Ubrrraſchen. Ku 
gleicher. Beit reiſete auch der Erzherzog Balatinus von Ungarn 
von Stuttgart nach Wien gurüf, — Nachmittags um 2 Uhr 
traf Die Talſerin im Bruchſal ein, mo fie feierfich cinpfangen 
wurde; 8. M. verteiſete noch am gleichen Abend nach Hridel- 
berg, und langte den 29 in Mannheim am. Allenthalben wurde 
die, Raiferin unger dem Beläute der Bloden, Kanonendouner 
und Tıradierumg der Truppen bemilltommt, Am 30 Mittags 
geihab die fchmerzliche Trennung der ‚geliebten Mutter von 
der gelichten Tochter. Der Köyig und die Königin von Würs 
sembern kebtten über Bruchſal nach Stuttgart zurüch; die 
Saiferin verlich etwas fpäter Mannheim, Kbre Reife ging noch 
nadı Mainz, den 31 nach Kobleug, den 1 Novemb. bis Wenn, 
den 2 bis Masricht; den 3 erfolgt ihre Ankunft in Brüſſel. 
Huf jeder Etation müſſen 80 Pferde bereit gehalten werden. 
Deftentliche Blatter geben folgendes Schreiben Hörer Mai. 
der Kaiferin Mutter von Rufland an Ihre Mai. die Mönigen 
von Würtemberg. „Durchlauchtigſte Königin! Anniaflgelichtefte 
Frau Tochter! Ach babe nicht ohne herzliche Theilnabme und 
innige Rübrung die verfchiedenen Anflalten feben fönnen, über 
welche uch der Geiſt der Woblthatigkeit Em. Fonigl. Maieität 
unter verfchiedenen Geſtalten, aber überall mit gleicher Sorg« 
-falt und Menichenliebe, verbreitet, umd welche den Gegen des 
Himmels durch die Seguungen Ihrer Untertbanen auf den 
König und Sie berableiten. Das Gefübl, welches Mich bei 
Diefem acnußreihen Anblıde, der fo febe meinen Grundfähen 
md Empfindungen, fo wie Meinen Erwartungen von Em. kön. 
Maietär, entipricht , durchdrungen bat, vereinigt mit Meiner 
Amöänglichfeit an Mein voriges Vaterland, baben in Mir den 
lebhafteſten Wunich erregt, Mich am die menfchenfreundliche 
Stiftung anzufchlieien, aus welcher unter Em. fön. Majeflät 
Reitung dieſe Segensquellen fliehen. Mit Einkimmung bes 
Kaiſers, meines geliebteiten Sohnes, bitte ih Sie, vielge 
liebte Tochter, Mich zu den Mitgliedern des Wohlthätigkeits⸗ 
vereing jd rechnen, und Meinen jährlichen Beitrag dom 2000 
Nubeln in Bankoaifignationen, welche Ich für das erſte Jahr 
wach dem aegenmärtigen Geldwerthe bier beilege , und künftig 
Derflatmeife voraus überfenden werde, ju empfangen. Die 


‚Erfüllung diefes Wunſches, welche ein neues fanftes Band zwi⸗ 


ſchen Mir und einem allezeit Mir lichen Lande fmüpft, wird 
Meinem Herzen immer theuer bleiben, und das Gefühl der 
Erfenntlichfeit mit der innigen Ziebe verbinden, mit welcher 
Ach bis zu Meinem lebten Athemzug verbleibe, innigſt gelieb⸗ 
teſte Tochter, Em. fönigl. Majeſtat liebende getreue Mutter 
und wahre Freundin Darin. @bustgartpden 26 Dit. 1518, 

n Frantretch. 

"An 28 DR. ſind Bote MM. der Kaifer von Nußland und 
der König von Preuſſen, der Großfürft Konſtantin ımd die 
preuffifchen Primen, im Baris angelangt; beide Monarchen 
führen Abends 5 Ihr miteinander in der gleichen Kaleſche an 
Sof, mofelbfi. fie mit der Föniglichen Familie fpeifeten. Der 
Käifer von Rußland verlich noch am nämlichen Tage Bardi 
und übernachtere in. Senlis; der König von Preuſſen ſchien lich 
einige. Tage in Basis aufhalten zu wollen. 


Am 28 wurde das Wahlzeſchaft in Weis Anm generrick 
ohne Meiuitat vorgenommen; die erforderliche Gtimniemebbe 
beit betrug Si92; MWenjamin Comſtant hatte Saı, Ternach 
älter 3255 Stinnnen. Hr. Bellat, Präfidene des Wabiteie 
Hiums » forderte in einer öffentlichen Belnmmtmmarhung bie ſaum⸗ 
feligen Wablmänner auf Cdreitaufend hatten nach feiner Ametgt 
fich nicht eingefanden) , ihre Stinnnen auf den folgeriben Bag 
für Ternang oder Beni. Conflant (in dieſer Orbrung warden 
fie genannt) abjugeben. Yin 29 fanden ſich 69 Wahlmannet 
mebr ein, al Tags zuror; es waren 7630, Geimminmahcheit 
3915, Hr. Termang erbielt 3829, Hr. Beriantin Couftant ITA9} 
der Erſtere ward folglich zun Deputirren erwahlt; 43 Stimm⸗ 
jettel waren ungültig. ’ 

Hr. Camille Borban il I Boom ebenfalls erwahlt worden, 
- Om Garbdepartement fielen die Wahlen anf den Grafen 
Et. Aulaire, Baron Ehabaud-Batour (Protelant und ehrimil: 
Tribun), Maynaub de Rasenurs. i 

Etraktira, dm 29 oftdher. 

Der vormalige Kriegsminiſter, Hetzog non Feltte, il auf 
feinem Schloſſe ju Neuweller (der cbemaligen Dompropftcid 
geſtern Nachmittag mit Tode abgegangen. Er Mar im D. 1768: 
zu Landrecn geboren, mo fein Vater, tin vormaliger ixkändhe 
fcher Dffister, fich angefauft hatte, gachdem ex in ftanzoſiſche 
Dienfe getreten mar. Schon in früher Bugend trat Glarfe 
(dies war fein Familienname, ehe er Dur Napoleon zum 
Grafen von Hüncburg, von einem berfallenen Schloſſe anf 
einer Anböbe in den Bogefen alſo genanut, und fpäter zum 
Herzog erhoben morden tar) in Die Kriegsfchule vom Brienne 
und von da kam er als Offizier in ein Dragonerregiment. Hier 
fchmang er ſich bald auf, und wurde, nachdem in dem erſten 
Hahren der Revolution det aröfte Theil der Offiſiere ausge» 
wandert war, kommandirender Abintant, dann Brigabegenern! 
und im 9. 1795, wachden er eine Beit lang auffer Thatigkeit 
geweſen war, Divifiomsgeneral, Zedoch diente er nur Farge 
Seit in dem damaligen aktiven Armeen der Republik. eine 
Zalente als Rabinetsmilitär wurden benubt, und bald erhielt 
er Anſtellung als Direktor des topogranbifch-militärifchen Ham 

binets. Er wohnte mehrern diplgmatifchen Berbandlungen bei, 
unter andern auch dem Friedensunterhandlungen im D. 1797, 

Bei Buonoparte Hand er im großem Kredit und wurde, 
als diefer fich zum Chef der Regierung aufgefhmwungen batte, . 
zu den wichtigften Miſſſonen und Arbeiten gebraucht, And in 
dem lehren Fahren warb er Kriegeminiſter. 

Nach der eriien Reflauration ernannte ibm der König zum 
Pair von Franfreih, und als folder zeigte er fich im feiner 
befannten im Si; 1914 gebafterren Mede ſehr ſtreng monarchiſch 

"durch das Ariom der alten Regierung: Si veuf le rol, veut Ih 
lof. Nachdem Buonaparte vom Elba ans gelandet Barte und 
im Anmarſch mad; Paris war, vertrmmte ihm der König das 
Kriegsminifierium; er blieb, als faft Mes abfiet, feinem Me⸗ 
narchen getrem umd begleitete denfelben nach Flandern. 

"Mach der Nückkehr des Königs hatte er dem größten Eirt- 
ſſuh auf die Megienumg, bewirkte hauptſachlich die Nuflöfung 
der alten Armee und fehte durch Broiefte yon Ordontangen, 
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Die angenommen wurben, bie Draanifation ber jehigen, wobei 
er fich ſehr wiele und mächtige Feinde zung. Diele machten 
ibm in und aufferhald der Kammern denn auch fo vielen Ber- 
druß, daß er am Ende feime Stelle miederlegte und fich auf 
Teınen Landis in Neuweiler surüdjog, wo et aber ſchon krank 
vor mebrern Dhonaten antam und feine Gefundbeit nicht wieder 
berftellen konnte. Von Allen, Die ibn ın feinem Brivatleben 
kannten, wird er ungemein betrauert; denn er beſaß als Brivat- 
mann böcnt ſchazbare Eigenſchaften. Man rübmt befonders 
anch feine große HUneinennübiateit. Dem König und den Bringen 
feiner Dymaftic blieb er bis an feinen Tod von Herzen ergeben, 
fo wie er juvor Buonaparte nicht eher verlieh, als bis diefer 
fteiwillig zu Fontajnebleau abgedanft batte. 

Wir erhalten fo eben die Nachricht, daß bie erfle öller- 
reichiſche Kolonne fchon vorgefiern auf der Svonecker Brüde 
über den Rhein gegangen ıft und ibrem Marich durch das Breig- 
gau fortgefeht bat. -Die zweite Kolonye fol heute folaen. 

Die Uehergabe der Feſtung Bitſch an die franzöfifchen 
Zruppen if jeht definitiv auf dem 15 Mopember feügeſeht. lm 
Diefe Zeit werden die baieriſchen Truppen volliändig abgezogen 
fein. Die Würtemderger geben aanz beiitimmt im Laufe der 
Vünftigen Woche auf das rechte Rheinufer zurüd‘; der öfter. 
rrichiſche Abmarſch wird bis zum 11 Mov. beendigt fein. 

Die Looszichungen der jungen Reute von den zwei Klaſſen, 
Die in ben Babren 1816 und 1817 ibr smwanziales Rabr zuräd- 
gelegt baden um in den Militärdienf zu treten, geht feit acht 
Tagen unausgefeht fort.. Man bemerkt, daß diejenigen, Die 
das Loos trifft, febr vergnügt find und in lauten Yubel aus 
drechen. Der Militairgeit iſt dem jungen Leuten noch immer 
gleichſam angeboren. 
' Defterreid. 


Am 21 Dt. if in Wien der Staats- und Konferenzrath, 
Bofepb von Hudelil, Kommandeur des fönigl. ungarifchen 
St. Etephansordens, Anbaber des noldenen Bivil-Ebrenfreuges, 
Broßfreuj- Kommandeur mehrerer ausländifcher bober Orden, 
dann Schagmeilter des militärifchen Maria» Tperefien » Ordens, 
vom Nervenfchlage gerührt, geftorben. 

Der Raifer bat das vafante Infanterieregiment Lindenau 
dem Hrn. Herjog von Naffan- Weilburg als Inhaber verlichen,. 


Kurze Notizen. 


— Aus Berlin fchreibt man, es gebe das Gerücht von einer 
beabfichteten Bermäblung des Kronprinzen mit der Erbpringefün 
Yon Dänemarf, 

— Am 28 Oft. reifeten Ihre kön. HH. der Kronpring und 
ber Brin, Wildelm von Breuffen, auf dem Wege nach Machen, 
durch Frankfurt. 

— Bu Betersbung wurde mach einer fechsjäbrigen Unter» 
brechung am 22 Sept. das franzöffche Theater zum erfienmale 
wieder eröffnet. 

— Die Dffijiere des bänifchen in Frankreich ehenden Kon⸗ 
Hingents der DOffupationsarmee haben eine Brämie von bier 
Hundert Reichstbalern für die Kompenirung eines kraftvollen 
Vaniſchen Nationalliedes auegeſetzt. 


— Die Devutieten gefammiter Stände des Koniareiche Hans 
nover And auf den 1 Dezember diefes Jahrs einberufen. 





Ronden, v.24 Dft. Drei v. 9. konſ. 7734; vier v. $. ta; 
fünf v. 9. 107°... 


aris, v. Zu Die. Fünf vom Hundert fonfel, 73 Fr. 0E — 
’ "Bantatrıen ve Fr * 8 


Wien, v. AOktob. Kurs auf Augsburg 9754; Konventione 
müunje 241. 





BG ermeuere für ale dirienigen verebrtem Biteraturfreunde, 
welche üch noch für die Anſchaffang des trefflichen Eonverias 
ttons Zegikons entſchlieſſen mögen, die Anzeige, daß ich auf 
die unter der Breſſe ch befindende fünfte umgearbeitete Dtigi- 
nal Ausgabe noch bis Vitte diefes Monats Beilehungen annenme, 
und ſolche ju den biligtien Breifen ın ſwei Kirferungen ‚ fo wie 
ſolche nach und nach erſchienen find, verienden werde. Diele 
neue Ausgabe eribeint unter dem Haupttitel: Allgemeine 


"deutime Real: Enchtlopädie, im gehn Bänden. Die 


volfändige Ausgabe auf feinem Drudvapier koher 22fl Oo kr. 
oder 32 Be. 7 DU. Die Yusgade auf reinem Echreipapier 
a3. ds fe, oder Fr. 1 8.; und die Ausgade aut weibem 
Median: Drudpapıer 39 36 kr. oder 57 Er 188. Die Herım 
Subifribenten belieben mır vorläufig die Ausgabt ju beitimmen, 
auf welche fie fubfkribıren wollen; denjenigen, meld: den Bi 
trag dafür gleih baar am mich einienden mögen, gelatte ih 
von obigen Vreiſen noch einen Rabatt von fünf Brojeni, mas 
jedoch nur bei buarer Voransbezaulung Hart Huden kann. Kine 
ausführliche Anzeige von dem Wertb »ieles in feiner Art vie 
sent einzigen Werkes erſcheint nachttens im den offentlichen 
Blaͤttern; «6 verdient die beide Empfeblung und Verbrritangz 
es verdient der wadere Verleger desſelben von allen achivarem 
Kiteraturfreunden die regſte Tbeilnabme gegen die am feinem 
Eigentbum verubten Mäubereien der MNacdruder; es verdient 
diefe neue fünfte fo Aufern woblfeile Original - Yusgade allen 


‚Dorjug vor jenen Nochdruder Musgaben , womit manche Käufer 


feitber bintergangen worden Änd, und wogegen man Hedermann 
öffentlich nicht genug warnen kann. 
9. ®R. Gauerländer. 


Die Berfendungen des vierten, fünften und festen Bandes 
ber dritten werbeüerten und vermebrien Drigimal Ausgabe dom 
den Ötumden der Andacht find bereits an ale Buchband» 
lungen abgegangen umd der Hebente Band wird nun ebräcng 
die Breffe verlaſſen; der achte Band ih fchon zu druden beunne 
nen worden und erſcheint zuverläiflg bis Ende dieſes Morarg, 
Dann mird diefes allgemein nelhägte Wert wieder vollindig 
m baben fein; ich merde daun auch für einen binlänglichemg 
Borrath von fauber eingebundenen Exemplaren forgen. die vor⸗ 
sägli® ‚geeignet zu Werhnachts "und Newiabrsaricenfen in dem 
billigen Breiien auf ordinarem Drudvavier ja 19 Fr. für eim 
vollſtandiges Eremplar in acht Bänden fammı Einband, 'unb 
auf weißem Drudvavier in act Bänden fammt Einband auf 
23 Br. zu Üchen kommen. Die Ausaade auf reinem Schweijege 
Gchreibpapier, wovon nur noch febr wenige Egemplare verrätbig 
(ind, Loflet 40 Er. netto. Die Preife von uneingebunderreng 
Eremplaren And auf ordindrem Drudpapier 10 f. oder 15 Er, 
und auf meißem Bapier 12 fl, 45 kr. oder 19 Fr. angccbr, 
wovon ich mac einen billigen Nachlaß gelatte , wer Mb direkte 
an mic mit Mefchungen wendet, DR. Ganeridübemn 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Durch Kreisſchreiben vom 29 Weinmonat theilt der geheime 
Rath des Bororts Bern dem Regierungen fämtlicher Stände 
zwei unterm 21 und 25 Weinm. von den Miniſtern ber Höfe 
von Wien und Berlin ibm überreichte Noten mit, durch welche 
der Eidsgenoſſenſchaft der in Aachen am 9 Weinmonat durch 
die vier alliirten Mächte zur Räumung des franzoſiſchen Be» 
biets ibhrem feit drei Jabren dort weilenden Eruppenbeer 
geichlofene DBer.rag jur Kenntnib gebracht umd fie zum Bei» 
trite dası eingeladen wird. Es baben nämlich die in Aachen 
deriammelteh Monarchen bei Abfchlichung des neuen Vertrags, 
ber ſich dem Barıfer Vertrag vom 20 Winterm. 1815 anschließt, 
angemeſſen erachtet und gut gefunden, die fämtlichen Mächte, 
Welche vorbin zum Veitritt oder jur Zuſſfimmung diefes frübern 

‚Vertrages eingeladen wurden und diefelbe ertbeilt haben, nun. 
mebr auch jur Suffımmung und zum Beitritt der neuen Wer- 
fommniß einzuladen. 

In Vorarlberg (Tage der Et. Galliiche Erzähler), fo 
wie ım Tirol und in der Lombardie, iſt nun die faiferlich® 
Verordnung auch eingeführt, melche die Einfuhr der grobern 
Baummollengeivinnite, der Waſſergarne unter Mr. 50, verbier 
tet, von den feiner aber den Bentner mit 30 fl, belegt. Ob 
aber Vorarlberg inner die Mantolinie der Monarchie gegonen 
werde, Scheint dem Entfcherd noch erwas fern zu fein. — Eine 

"Tin. baierifche Entfchliefung vom 3 Oktober bebt alle den 
Gerreidehandel befchränfende Verordnungen auf. Die jenfei- 
tigen, zur Zeit allgemeiner Noth eingefübrten, mit der Theu⸗ 
rung fleigenden Einfubrtagen baben bier eine unglaubliche Ver» 
mebrung der Pflanzung und jenfeits eine wohl fühlbare Ver- 
minderung des Abſatzes zur nothwendigen folge gehabt. So 

kompenſirt Üch alles Gute und Ueble im menſchlichen Verkehr! 

‚ Man vermutbet icht, daß das Beiſpiel aller feiner Umgeban- 
gen auch den Kanton Appenzell Aufferrboden auf den Bortbeil 
und das Bedürfnid aufmerffam machen werde, die für feinen 
Boden paſſenden Erdfrächte in möglichen Maafe ſelbſt zu 
erzeugen, 

Der eifrige Eontroverüte in Luzern, welchem Bapfitbum, 
Kirche und Reich Gottes ungefäbr eins find, und deſſen Vers 
tbeidigung des Eölbats wir kürzlich anzeigten, bat eine neue 
Schrift herausgegeben, deren feindfelige Stimmung gegen bie 
Broteſtanten ihr Titel nur unvolkändig andeutet. Der 

katholilche Kebsbegriff ım Verhältniß um Pre 


teftantismus (kuzern, bei Anich, 1818. 518, 8.) bebeuter 
nämlich den Proteſtanten geradebin: „ie haben keine Kirche 
und fönnen darum auch mie einen göttlichen Glauben erbalten ; 
ſie daben nichts als die Bibel, ein Buch, weiches fe micht 
verlieben; den Keim der Serfiörung von Anfang im fich tragend, 
müfe ihre Echte allmälig die kranfhafte Krifis bis zum Tode 
auslaufen und mit mächitem werde ihr ganzes Weſen fich in 
einzelne Brüdergemeinden auflöfen.* — Diefes Alles mit 
Mebrerm! — Entgeanungen wird man bier nicht ermarten, 
indem diefen WB lättern fremd bleiben foll, was Glaubensitrei« 
tigfeit beißen fann. Es ſei alfo nur im Vorbeigeben gefagt, 
daß, wenn der Kugerniche Hr. Brofefior feine Streitſchrift mit 
der Jeuſſerung eröffnet, viele proteflanzifche Gelehrte verstehen 
denetatbolifchen Echrbeariff nicht einmal, dies mämliche umac» 
tebrt und auf die proteflantiiche Lehre angewandt von ibm 
ſelbſt in bobem Grade gilt, wofern man anders feinen unver 
ſtandigen Urtheilen über den Proteſtantismus die günſtigſte 
Auslegung geben will. 

Wenn der Wahlſpruch der Proteſtanten alfo lautet: Der 
Geift iſt frei und ohne Zwang der Glaube; fe 
lehrt hinwieder der Luzernſche Eiferer: „Der Katholit bringt 
feinen Berfland dem Glauben mit Freuden zum Opfer, weil 
er durch diefen erſt vernünftig wird“, und der Zweck feiner 
neuen Schrift gebt dabin, zw zeigen: „daß dicker gutmüthtge 
Glaube an die beilige Kirche gerade der allein vernünftige 
Glaube ſei.“ Er durchgebt daher der Reihe nach. alle Haupt» 
"puntte feines Lehrbegriffs, die Glaubens: und die Diszipfinare 
artifel, und endet jedesmal mut dem Trumpf: „Mir time c# 
gar nicht vernünftig vor, wenn es anders wäre“, oder: „ich 
kann darin nichts Vernunftwidriges entdecken“ Diefes. flete 
Apvelliren an die Vernunft mag den Lefer einen Angenblid 
fiugig machen, aber die dabei obwaltende abfichtliche Sprach⸗ 
verwirrung mitd niemand täufchen können.‘ Der Zchrer der 


Dogmatik unterfcheidet zwifchen Berftand und Bernunft. 


Verfand fommt vom verfteben; davon will er num nichts 
willen, und darum opfert er, mie fchon oben bemerft ward, 
den Berfiand dem Glauben, Vernunft bingegen Fonımt (man 
denke!) vom vernehmen; mas bie heilige Kirche ſagt, das 
vernimme man, und dadurch wird man — vernünftig, 
Bei fo bewandten Umfländen mag dann freilich die gefunde 
Vernunft uns nicht mehr für einen Bleonasmus gelten ! 

Ref. hebt jeht nach zwei merfwärdige Behuden des Eiferers 


— 
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in Qugerm aus; bas eine betrifft das Bibellefen, das andere 
die Wallfahrten. „Die Kirche wünfcht, daß alle Chriſten die 
Bibel Reihig leſen; Ne will aber auch, dab feine Dibelüber- 
febung fol gelefen werden, die nicht als getreu von der Kirche 
anerkannt ift, und daß Keiner fie leien fol, der nicht vorber 
von feinem Dirten geprüft, ob er demüthig und gelebrig 
genug fei, um die Bibel leſen zu können, obne fidy felber 
zu fchaden.“ Wenn man fchon bier über die Echlaubeit des 
vernünftigen Heren zu lächeln verfucht if, fo wird man die 
felde nun vollends in feiner Wallfahrtsdoltrin bemundern. 
„Sollte (fo drückt er ſich aus) es einem freien Manne micht 
erlaubt fein, wenn er nach fireng durchgearbeitetem Bahr lich 
auf einige Tage von feinem Haufe entfernt,” um die Gorge 
feines Hausweſens zu vergeffen, fich gang in fein Inneres 
urüdyujieben , mit feinem Herzen Orduung zu madyen, fich 
mit Gort auszuföhnen, und ſich zu diefem Zweck in einen 
fernen Tempel zu begeben, wo er bort, dad Gott fchon Manchem 
bäufigere Gnaden zugetbeilt bat. Die Zuftveränderung, 
die er dabei genieht, if auch feiner Befundbeit noch zuträglich. 
Wenn die Reichen ihre Luſt daran finden, in Bädern u. f. w. 
ibre Luftveränderungen zu machen; fo laſſe man doch dem 
frommen Katboliten die Freude, feine Zuftveränderung 
an einem Andachtsort zu machen, wo ibn Alles zur Andacht 
ermuntert, was ihn umgibt.“ Mef. feinerfeits bezeugt dem 
Verfaſſer, daß cr in diefer frommen Diäterif gar nichs Ver— 
nunftiwidrigesentdeden fan. 

Veranlaft durch den Rückzug der fremden — aus 
Frankreich bat die Regierung des Kant. Aargaun die ſtrengſte 
Bolizeiaufficht angeordnet, um dem Eindringen von Ausreiſſekn 
und anderm berrenlofen Volt zu mehren. Die Echafbaufer 
Beitung vom Ad. will wiſſen, daß in diefem Kanton eine auf ⸗ 
fallende Unsicherheit berriche, allem Anfchein nach daſelbſt eine 
förmlich bemaifnete Näuberbande eriftire, und fogar in der 
acht vom 24 Oft. der Pfarrer von Billmergen mit Mäubern 
fo lange bin und ber gefchofien babe, bis die Dorfbewohner 
zur Hilfe eilten. Bm Kanton Aargau weiß man von folcher 
Inficherbeit und von einer bewaffneten Näuberbande nichts, 
dies mag auch der Grund fein, warum die dortigen öffentlichen 
Blätter davon Feine Meldung machten. Daß indeii.der Pfarrer 
von Villmergen in der Macht auf Diebe gefchofen bat (die 
nächtlichen Einbrüche in Sarmenſtorf und Fahrwangen möchten 
— mir wollen feine gebäfligere Deutung geben — wohl nur als 
eine Medefloskel angeführt fein, denn an der Sache iſt nichts) 
if ein eben fo wenig befremdendes Ereiguiß, als daß es übere 
baupt noch Diebe gibt, die ihr Unweſen wohl allentbalben ver 
fuchen. — Was fih num vollends Hr. David Bürkli in Zürich 
erlaubt ,-diefen Gerüchten beizudichten, gebort wohl zu feinen 
gewohnten Freitagsfpäsen, und dem ſelbſt unter Zenſur fibens 
den Epafniacher iſt betanntlich immer etwas mehr erlaubt zu 
ſagen, als andern ehrlichen Menſchentindern ohne Zenſur. 

Eine neuerlich in Paris gedruckte Rechtsſchrift: Mcmoire 
A eonsulter et consultation dans la use en ag alion pour 
Madame de Forestier, eontre son mari (40 S. in A.) liefert bei⸗ 
Häufig üder die Hertunft und die nicht ganz gewoßnlichen Schi: 


fale der Herren von Foreſtier, Bater und Sohn, beide Schah, 
meiſter der fapitulirten Schweitertruppen, verfchiedentliche 
Nachrichten. Hr. von Forcflier, Vater, mar der Eohn eines 
Landmanns von Numilly in Savoien umd Handelsdiener des 
Beſitzers einer großen Duinenilerie- Handlung in Bari; durch 
Broteftion des Grafen von Affry mard er Schwiegerſobn des 
reichen Kaufmanns und erhielt gegen deſſen Kaution das Schatz⸗ 
meiſteramt der Schmeizertrunpen ; fpäter dann, im Rabe 1789, 
ward er ins Patrisiat von Freiburg aufgenommen. Herr von 
Foreſtier, Sohn, bewarb fih zu Anfang der Revolution um 
die Hand einer Tochter des Grafen von Eoubert, welcher vier 
Kinder und über vier Millionen Vermögen hatte; er erbicht 
einen Abfchlag, entführte nun das Fräulein, ließ fih mit ihr 
in London trauen, und kam mieder nach Baris zurück;: die 
'erzürnten Aeltern leiteten einen Kriminal⸗-Prozeß ein, als fe 
fich zue Auswanderung bewogen fanden u. ſ. w. Neht klagt bie 
Dame wegen Mifibandlunaen auf Scheidung; Hr. Foreftier 
wollte feinen Echmerzerfarafter geltend machen, um diesframid- 
fifchen Gerichte zu dekliniren und die Freiburgifchen (vor denen 
befanntlich von Ehefiheidung die Mede nicht fein FA) anzu 
rufen; im erfter Onftaug ward ihm entfprochen, aber die Dame 
appellirte, ließ in dem vorliegenden Memorial ihre Rechts⸗ 
gründe aufeinander fehen, umd der fön, Gerichtsbof non Baris 
entfchied unterm 21 Zuli lebthin für die Kompetenz des fran- 
göfifchen Nichters. 


Kongresfitadt. Machen. 

Die beiden Haurtpunkte des Vertrags, durch welchen die 
Differenzen zwiſchen Baiern und Baden ausgeglichen worden 
follen fein, daß die Grafen von Dochberg, im Falle des Aus 
ierbens der gegenmärtig regierenden direkten Linie des badifchen 
Hauſes, fuccediren » und daf der Brofberzog dem Könige von 
Baiern einen Diprift des Tauberfreifes von dreitaufend Seelen 
abtritt. 

Man bebauptet, der Schluß des Kongreſſes fei auf den 4 
Nov. beifimmt, und es würden auffer dem Befchäfte der Räu—⸗ 
mung Frankreichs und der Badifchen Angelegenheit feine fer» 
nerweiten Gegenfiände mebr zu Aachen verbandelt werden. 


Defterreid. u * 
Wien, den 25 Oftober. 

Die jungen Grafen von Bellegarde und v. Schönfeld find 
von Er. Maı. nach Aachen berufen worden. Eoviel man vor⸗ 
läufig weiß, foll der Eritere nach Paris an den onerreichiſchen 
Befandten Grafen von Vincent erpedirt werden; der Zweite 
fol zu einer Miſſton nach Madrid beitimmt, und Meberbringer 
eines gemeinfchaftlichen Schreibens der Monarchen von Dejter- 
reich, Rußland und Preuffen an den König von Spanien fein, 
wodurch diefe Souverains ſich gegen Se. Farb. Mai. entichal«- 
digen, daf man keinen fpanifchen Miniſter in Aachen anges 
nommen babe. ” 

Ob der Kaifer von Machen aus gerade hieher fomme, weiß 
man moch nicht beffiimmt ; denn das Proiekt des ruf. Kaifers, 
vorher hoc) eine Reife nach Ktalten zu machen, welches viele 
leicht in Begleitung des Kaiſers Franz geſchehen dürſte, ſcheint 
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nach nicht entſchleden zu fein. Auf jeden Fall find von unferm 
Kaiſer Vereble an den Oberſtiagermeiſter Fürfien v. Auersberg 
aefandt worden, drei groge Falamiagden und eine Schmeiniagd 
vorjubereiten: mit dein Zuſatz, dan, wenn Ge. Mai. fich zur 
Beit dieſer Bagden nicht bier befinden follte, ſolcde zur Unter. 
baltung der Erjberjoge und des auenjalls eingetroffenen vnif. 
Hoftiaats abgebalten werden möchten. E 

Die am 18 Ott. wegen der unvergeßlichen Schlacht bei 
dewnq ım dem biefigen Ynvalıdenbaufe Hart gebabte Fentvität 
war auſſern rübrend und der Wichtigkeit des Ereignifies ange 
melien ; alle anmerenden Erzuerzoge, die bier befindlichen Gr» 
nerale und eıne Menge der ausgejeichnetiten Männer fanden 
ſich oadeı einz der großte Toeil der Garniſon paridirte, und 
gab meurere Gewebr- und Geichupialven, wanrend der Felde 
biichor das Pechamt las. Reimime Geſchenke gingen für die 
Onvaliden ein, welchen auch die beutige Einnahme ım den 
beiden Stadttheatern bennnmt war, 

8. Maj. die Karferen berand ſich einıge Tage etwas unpäß* 
lich ; dies veraniahte das Gerücht, dab die auf den 25 Dttober 
feigetehte Meute nach Münden unterbleiben würde. 

Zur Beforderung der inlandiſchen Buderraffinerien il die 
Bollgebube des tur dieſelben einzufübrenden zoben Buders be» 
trachtlich berabgef«gt worden. ° > 

In Zirol, unweit Meran, wurde unlängft Marmor ent- 
deft, der an Weihe und Feinbeit den ohnehin feltener wer. 
denden fararifchen übertrifft, im großer Menge vorbanden ul’ 
und in wenigen Stunden auf die Erich, mittelſt diefer in das 
adriatiſche Meer, anderjeits aber mit einer Kamdrracht von 
zwei Tasen auf den Inn gebracht werden fann. 

Drrisielle Nachrichten aus der Wallacher und Moldau beilä- 
tigen, dap nicht allein zu Yalinz fondern auch zu Folfan und 
vderaila, fich mebrere Berirälle ergeben baden, woruber unfere 
Re. ierung den Grenz. und Sanitätsbenörden in der Bulowına, 
in Eirbenbürgen und ım Bannat die gewöhnlichen Sanitats- 
Kontumaj-Mlaasregeln aufs ſtrengſte angeordnet bat 

Nach Berichten aus Konflantınopel vom 27 Sept, fab der 
ruffiiche Gelandte noch immer der Antwort des türtiichen Mi— 
niſteriums entgegen. — Der Eilidbar Aga (Echwertträger), 
welcher dem Sultan jedesmal den Turban aufſebt, batte ſein 
Ant fo nachläfflg verfeben , das, als der Grotzherr zur Motchee 
weiten wollte, ibm der Turban vom Kopfe fiel. Da ſoſch ein 
Yural jeden Türken dem Evorte ausfeht, und dieſes Ersigniß 
Bei dem Eultan ſogleich unser dem Pobel groses Auffeben 
machte und leicht Veranlafung zu Furcht und ungludlichen 
Berbedeutunsen geben konnte, fo war der Großherr ſo ſehr 
ergrimmt, daß er den Schwerttrager auf der Stelle erjicchen 
“wollte, ſich aber endlich Damit begnugte, DaB er ihn des Amts 
entjeßte und exiliete. . 


Franfreid, 
Bon der Erine, den 3D Oftober 
Es wird neuerdings von einer Minifterialveränberumg, die 
im Werke fein fol, geſprochen. Man behaupter, fie werde 
uoch vor der Zuſammenkunft der beiden Kammern erfolgen, 


ns man jedoch von eincr andern See ber zu bezineifeln Ur, 


— 


ſache hat. Wie dem auch ſei, ſo geben wir die Nachricht, 
mie fie hier verbreitet worden iſt. Herzog von Richelieu würde 
abtreten und als Privatmann leben und durch den Marquis 
von Caraman erſehzt werden; der Graf Decazes würde das 
Miniſterium des Annern und der Polizei vereinigen ; Hr. Louis 
würde wieder Finamminitter werden (er bat. diefe Stelle unter 
Sr. v. Talleyrands Minıferium bereits befleidet); Hr. Deſerres 
würde Nuftiminifier werden. Die übrigen Miniſter mit Borte- 
feuille ſolen ihre Gtellen bebalten. Daaegen würde Hr. Pas— 
auier Kanzler und Vizepräfldent der Pairstammer werden und 
Hr. Lainé« gleichfalls zum Bair erhoben. 

Mach einer andern Verfion würde Hr. Graf Decages das 
Etaatsfefrerariat der auswärtigen Angelegenheiten erbalten und 
die Direktion der Bolizei damıt verbinden ; Hr. Mole dagegen 
das Miniſterium des Innern und Hr. Beugnot wieder das 
Marine » Miniterium erbalten. 

Ale dieſe Varianten berweifen zur Genüge, daß man nichts 
Beſtimmtes weiß, allein dag man ziemlich allgemein an eine 
nabe Veränderung im Berfonale des Miniſteriums glaubt. 
Daß bingegen das bisber vom Minifterium berolgte Syſtem 
beibehalten wird, if bei allen, auch noch fo entgegengeichten 
Morigen, die man in Umlauf bringt, auſſer allen Zweifel ger 
ſtellt, fo daß in diefer Hinſicht weder die Ultrarohaliſten, noch 
die Ultraliberalen micht das Mindeſte zu gewinnen haben. 


Ein anderer Gegenſtand, der die öffentliche Aufmerffams 
feit befchäftigt, betrifft die Verbannten. Bekanntlich bar die 
Gnade des Königs und die Umficht des Mintiteriums bie Lage 
dieſer Klaſſe von Franzofen bereits in mancher Hinficht gu nıtle 
derm gefucht, fo mie denn auch wirklich eine gewige Anzahl 
derfelben fich wieder in Franfreich befinder. Doc find dies 


beinahe insgefammt ebemalige Mitulieder dei Antienaftenvente, 


welche die Kammern von 1915, meil ffe für den Tod des un- 
olüdfichen Ludwigs XVI ſtimmten, verbannt haben. All ein 
auch die in der Ordonnanz vom Zi Juli begriffenen Framzoſen, 
von denen bisher nur einer (Hr. Deiecan Sobn) aurüdgefom- 
men {#, bemühen fich iebt mebr als je, die Rückkehr zu erhals 
ten. Zweifelhaft bleibt aber, ob im Bezug auf fie cine allge 
meine Mawiregel angenommen werden dürfte, 

Man gibt als zuverlaſſig an, daß der König durch einen 
Akt von befonderer Gnade fieben in der ermiäbpten Ordonnang 
Begriffenen die Nüdkehr nach Frankreich geflatter, und deme 
nach ibr Eril aufgehoben habe. Diefe find Hr. de Fermont, 
ehemals Mitalied des Staatsraths; Hr. Courtin, Megierungs« 
proturator beim PBarifer Sivilgericht ; Hr. Cluis, Offizier vom 
Generalſtabz der Graf v. Loban, ehemals Adjutant von Buo⸗ 
naparte, General Lamaraue; Hr. Bouvier- Dumslard, zuletzt 
Praͤtekt jur Naney, und Hr. Marbot, gewefenes Mitglied der 
Nepräfentantenfammer von 1815. 

Der Brosefi des Gen. Canuel gegen die Herren Fabvier 
und Senneville wird beſtimmt am 7 November vor dem Barifer 
Zuchtpoligeigericht verbandelt werden. Der Herzog von Raguſa, 
der feit Kurzem das volle Zutrauen des Königs befigr, nd 
den Dient als Oberbefehlshaber im Schloſſe der Talerien 
verdcht, wird in Perfon als Zeuge u Gunſten der Beklagten 


u. 


gegen Canuel auftreten. Man kann alfo wichtige Debatten 
erwarten. 

DOberfi Fabvier id übrigens noch immer auffer Dienfitbätig- 
keit umd ein Begenftand der Wuth der Nitra. Er fol anonnme 
Briefe erbalten baben, morin man ibn mit Dufan's Schickſal 
bedroht. Diefer iſt fo ziemlich hergeſtellt und auſſer aller Ge⸗ 
fahr. Men hat bemertt, daß ibm der Polizeiminiſter neulich 
einen Beſuch eritartet bat, 

Der . Herzog. von Fihjames, ber vom Hof verwieſen war, 
bat die Vergünfiigung erhalten, wieder an demfelben ju er 
fcheinen. 

Wir bolen noch einiges aus einem Barifer Brief vom 
27 Dit. nad, „Wie haben nun aus beinabe allen Departe- 
menten ‚- deren :Wablfollegien .ibre Operationen am 20 begon- 
nen babem, Nachrichten von dem Refultat derfelben, Die bis- 
berigen Wablen find fo ausgefallen, mie man es erwartet batte, 
d. 5. getbeilt unter den miniterielen und liberalen Parteien, 
Die fidy aber beide ganz fonkitutionell nennen und im Grunde, 
einige Nuancen abgerechnet, dasfelbe Sufem befolgen. Allein 
die eigentliche Ultrapartei, die man jebt auch die ariſtokratiſche 
nennt, weil fier gegen den König und deſſen liberale Grund» 
Füße fich erflärend ‚Privilegien, Vorrechte und Herrfchaft mil 
und fucht, iſt bei dem bisher ſtatt gebabten Wahlen gar übel 
bedacht worden; faum ‚ind einer oder zwel Deputirte, die im 
ibrem Sinne find, wieder ermäblt morden, und auch won die 
fen behauptet man, daß fie zur minifieriellen Partei über 
gegangen find, mie 5. B. der General d'Ambrugcac. 

„Hier bat geſtern die Wahlverſammlung ibre Operationen 
eröffnet. Geist mebrern Wochen war man allenthalben mit 
Vorhbereitungen dazu befchäftigt. 
Royaliſten it verſchieden angegeben worden; da dieſe aber 
ſahen, daß fie dach keinen durchſehen koönnten, fo baben ſich 
ihre Stimmen vertheilt. Seitdem Hr. Chaptal erfärt bat, 
Daß er fih um feine Deputirtenficlle bewerbe (er bat Hoffnung 
in der mächen PBairsernennung begriffen ju werden) unterlübt 
das Miniſterium den Hrn. Ternaut, einen reichen Fabrifäinten, 
der fich erſt feit Kurzem vorangeficht bat. Die Kiberalen oder 
Independenten waren bisher fehr uncinig. Der befanhte Streit, 
ob Manuel, Benjamin Conſtant oder Gilbert des Voiſins vor 
gezogen werden follten, batte noch immer nicht beigelegt wer⸗ 
den können. Der Advolkat Trippier iſt zurückgetreten und La— 
fayette's Freunde bewerben ſich anderwärts für ibn. Endlich 
hatte fich das Wabl« Eomite der Liberalen , bauptfächlich durch 
Rafayerte's Einfluß, zu Gunften des Hrn. Manuel erflärt, 
als man die unvermutbete Nachricht erbielt, er fei in der 
Mendee bereits erwäblt. Das erwählte Wapl-Comite erflärte 
Sc hierauf für Benjamin Conſtant, und er bat bei der heuti— 
gen Wadhl vor allen andern Konkurrenten Stimmenfebrbeit, 
aber Feine abfolute Masorität erhalten. Morgen ift daber cine 
zweite Wahl. 

Die Liberalen baben im Departement ber Seine und Marne 
dadurch eine Nicderlage erlitten, daß fie ibren dort fehr empfoh- 
lenen Kandidaten, ben General Lafuyette (der aber für ſich 
fenlechterdings feine Bewerbungen machen wollte), fo wenig 
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Der Kankibat ber rengen 


als den Hrn. von Choiſeul⸗Braslin und den General Durosnel 
zu Deputirten ernennen machen fonnten. Mur Hr. Menager 
gebört ihnen gereiffermaßen an, da er rein fonkitutioneh iſt. 
Im Depart. der Manche, in den Niederalven, bem Tarn und 
Garonne, den Landes, find gleichfalls die Kandidaten des 
Pinigeriums allein eriwäble worden. Die Devartemente ber 
Correze, der Mievre, der Mofel, baben tbeils minifterielle, 
theils liberale Deputirte erwäblt, Ganz liberal find die Wablen 
ausgefallen in den Departementen des Andre, des Min, der 
obern Saone und der Bender. UIch babe bereits ermahnt, daß 
unter den Devputirten der Vendee lich Hr. Manuel befindet: 
Die andern find gleichfalls in feinem Sinne. Man behauptet, 
die dortigen Nitra, denen das Minitlerium entgegenarbeitete, 
baben Lieber diefe gewollt, als miniſterielle Dephtirte, und 
Hltra und Liberale feien dort vereinigt geweſen. 
Bon ber Rhour, den St Okteber. 

Die wahre öffentliche Meinung von Lyon und dem Rhone- 
departement hat ſich wieder bei Geldgenbeit der neuen Wahl 
eines Repräfentanten, um den Maire Fargues zu erfchen, ent⸗ 
fheidend ausgefprochen. &eit drei Fahren war der freie Aus 
drud der Geſinhungen der Lyoner unmöglich geweſen. Indem 
vormaligen Wabltollegium, das fchon am lich felbit ganz ariſto - 
fentifch komponirt war, batte füch durch die zahlreicher Adiunts 
ionenim$. 1815 derg&noner Adel die Oberband erhalten; diefe 
benuhte er denn auch, um’ Berfonen, die im firengen Einn 
des Worts arifofratiiche Royaliſſen waren, ju ernennen. Im 
verfloſſenen Fahr batte zwar ein neues , aus fehr jmedmäfisen 
Elementen zufammengefehtes Wablfollegium, laut Verfüguns 
gen des Geſehes über die Wahlen , die Ernennungen vorzu⸗ 
nehmen. Allein damals feufste Lyon noch unter dem Druck 
von Ganuel und Konforten; der Schreden läbmte jeden freien 
Ausdrud der Gefinuungen der Wablmänner; vergebens bes 
mübten fich einige derfelben,, ihren trefflichen Landsmann 
Gamille Jordan zu ernennen; aus Ana gaben einige Wahlr 
männer nach und es wurden abermals Hitra ermwäblt. 

Allein icht, mo die Weisheit der Regierung durch die Ver⸗ 
Änderung aller Behörden, den Lyonern Freibeit, Ruhe und 
Glüd gefchenft batte, nahmen die Sachen eine ganz andere 
Wendung. Die Wahlmänner fonnten ungebindert und volk 
fommen frei fich erflären: Drei Kandidaten waren von dem 
drei verfchiedenen Parteien in Borfchlag gebracht worden. Die 
Ultea beiwarben fich für den Hrn. v. Chabrol, gem. Bräfeften 
von Lyon; die Minifteriellen für den jetzigen Maire Rambaud, 
und die Liberalen für Hrn. von Senneville. Allein aleichlam 
wie durch Bnfpiration faßten. die beiden lehtern Barteien mit 
allen Hnyarteiifchen den Entſchluß, dem Hrn. Camille Jordan 
einen vollftändigen Beweis ihres Zutrauens zu geben und ibn 
zum Deputirten zu ernennen. Sie mußten zwar insgeſammt 
dad er fchon fünf Tage zuvor im Aindepartement wieder er» 
wählt worden war; allein dies fonute fie nicht abhalten, ibm 
diefen ſehr fchmeichelbaften Beweis ihrer Achtung zu geben, 
und fo wurde er, fonleich beim erſten Scrutinium, mit ‚grober 
Stimmenmebrheit erwählt. 

Durch 'diefen Schritt haben ſich bie Lyoner jur Genüße 
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über Die große Parteifache wegen der In ihten Mauern and 
ibree Mäbe Hart gebabten Borfäde ansgefprohen. Denn da 
es Camille Rordan war, der zuerſt dieſe Vorfälle dein Mini- 
ferium in ibrem wahren Geſichtsvunkt dargeſtellt und die Sen» 
dung des Hersogs von Ragufa veranlaft bar z der in der Folge, 
alsdieie Ereigniſſe auf der Nationalrednerbübne zur Sprache 
famen, mit fo größer Kraft die wirkliche Lage der Dinge fchil« 
derte und der eben aus dieſen Urſachen von den Ultra fo fehr 
angefeindet wird, fo liegt im feiner Erwäblung fchon am ſich 
die Dilliaung alles deſſen, mas er in Hinficht anf die Lyoner 
Angelegenneiten getban und geſprochen bat. 

Mach dem befiebenden, erſt während der vorigen Seffion 
der Kammern erlaffenen Geſetz muß ch aunmebt Hr. Camille 
Hordan binnen einem Monat erklären, für welches Deyarte- 
ment er der Drputirte fein will. Eine nene Wablverfamm- 
lung wird fodann für dasienige zuſammenberufen, deſſen Er 
nennung er nicht angen ommen bat. 

Etrrafiburg, den 3 Novembeb, 

Die Würtemberger baden Weißenburg verlaſſen; heute gebt 
ihre. Avantgarbe über den Rhein. 

Künftigen Sonntag trifft der Herzog von Angouleme bier 
ein; man kennt den Zwed feiner Reife noch nicht. 


Ftalien 


Ee. Em. der Erbifhof von Niſibi, Binzens Macchi, für 
die Echmeiz beffimmter apoüol. Nunzius, und der tostanifche 
Wifhof Nofepb Macini find zu afüllirenden, Biſchofen von 
Er. päpfilichen Heiligkeit ernannt worden, 

Nach veranflalteten Zählungen, betrug die Bevölkerung 
von Rom im Gabr 1817: 131,356, im B. 1818 aber 153,812 
Menſchenlopfe. 

In den Staaten bes Königs von Sardinien befinden ſich 
gegenwärtig zwei Belnitenfollegien, das eine zu Genua, das 
andere ju Novara., In den eriien Tagen des November wird 
auch eines zu Turin eröffnet werden, wohin von Mom aus 
zwei Väter diefer Gefelichafti ſich begeben haben. 


Deutſchland. 


Ans Freiburg im Breisgau melden öffentliche Blätter 
vom 31 Dft.: Das k. k. öſterreichiſche Armeckorvs, welches 
feit dem Bahre 1515 das Elſaß beſeht gebalten hat , bricht am 
Bonntag, den 1 Nov., aus feinen Kantonnirungsquartieren 
auf, und zieht in zebn Absbeilungen, zufammen 21,077 Mann 
mit 7660 Pferden, über die Sponecker Brüde und Endingen 
nach den Erblanden; hier durch. Am 2 d. trifft die erfle Ab⸗ 


theilung "bier :eim;, und ımit dem 14 Nov., für melchen Tag 
das Hauptquartier bier angeſagt it, wird der Durchmarſch fich 


endigen. 


Konden, v.27 Dft. Drei v. 9. fonf. 77%435 vier v. H. 95%; 
fünf v. 9. 107 5%. 

Baris,».31 Dit. Fünf vom Hundert konfol. 71 Fr. 6o C. — 
Banfaftien 1550 fr. 

Wien, v. 28 Oktob. Kurd'anf Augsburg 98; Konventions⸗ 
wäre 235,5. 





Allerlet Rachrichten. 


unt erzeichneter macht anmit befanmt, daß von denſeulgen 
Daaren, melde ibm haus Werzeichniß in öfentlichen Blattern 
in der Nacht vom 2 auf den 3 Weinmonat lehthin ab feinem 
Magen vor dem Wirtbsbaus bei der Sinfer-Wrüde entmender 
worden, und derem MWertb Äh auf 5555 Fr. ABB. Schweijer ⸗ 
mwäbrung belief, ich zwar ein Ebeil wieder vorgefunden, immer 
aber noch wenigſtens zwei Drittel anentdedt geblichen Bud; es 
erbieter ach daber der Unterjeichnete neuerlich, für die Einbrin⸗ 
gung fänmelicher diefer noch unentdeckten zwei Drittel zu einer 
Belobnung von vierbundert Schweijerfranfen oder für die tbeil» 
weiſe Entdefung, fünfzehn Brojent dom Werth, dem Eutdecker 
zu bezablen. 

Ruderfsätten im Wezief Bremgarten, den 26 Dft. 1818, 

Bernhard Wiederkehr. 


Dem €. Bublifum zeige ich biemit an, daß ich alle Arten 
Mefling » VBelin» Gewebe und Eifendrath » Gewebe von icder 
Qualität nah Verlangen verfertige. Eine volläändige Muller» 
tarte werde ich Bebem, der davon Gebrauch zu machen Willens 
if, einfenden. 

8. Chriſtoob Scherb, 
Belin-Weber in Klein⸗Baſel. 


Dn eine Tuhbandlung wird für den Ausfchnitt ein im die» 
fem Fach erfabener Commis verlangt, melcher der deutſchen 
und franzölfchen Sorache mächtig if, Buchhalung und Korte 
refpsudenz zu führen verliebt, und gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
bat, fich deswegen bei Frei und Comp. in Narau anjı» 
melben. 


I Heute if ſchon wieder eins unferer Fahrzeuge» geführt durch 
Shifer Bob. Kods im Hafen von Rölim angelangt. 

Seine ſammtlichen Rotterdamer Büter baden Die Reife von 
Ba nach Köln im dreijebn, die von Amſterdam bingegen in - 
fünfzehn Lagen zurüdgelegt, &o mie es 4. B. Iedesmal Pie 
Frankfurter O. B. 9. Seitung berichtete, hat unfere Schif- 
fabrrsEinrihtung die boländifhen @üter meiftens in 12, 43, 
14 bis 15 Tagen nach Köln geliefert, und von ben vielen Fahr⸗ 
jeugen, die von uns in Köln anlangten, if.auch nicht eines , 
welches nicht menigfiens Motterdamer Guter im ſechtzehn Tagen 
nach Köln gebracht bätte. Bon Amſterdam konnten wir, fe 
lange die Morbichleufe an der Madre bei Utrecht nicht fertig 
mar, nichts bervorktebendes leiften, jenes Hinderniß iR imdeffen 
nun ſeit Rurgem gehoben, und das bieroben verkündete Reſultat 
may für uns fprecken. 

Uebrigens mwiederbolen wir die Bemerkung, daß die Frachten 
ganz die der gemöhnlien Tare find, und alfo für den ſchnellern 
Empfang fein Opfer gebracht werden muß. Mäbere Auskumſt 
geben fomobl die Hrn. He und Comp. in Kölln, als wir. 

‚Arnheim, den 8 Nuguft 1818, 

Saocck, Breffer und Ball» 








"Huf Donnerflag den 19 Wintermonat nächflfünftig und die 
folgenden Tage werden die Hrn. Commitirten in dem Beldstag 
der Gebrüder Gutot und Ferrier allbier, im Haufe Mro. 182 
zwiſchen den Tboren, Öfentlib und gegen baare Bejablung 
verfleigern laſſen, ein aus nachgemeldten Artikeln beſtebendes 
Maarenlager, als; von allen Gattungen weiße und gefärbte, 
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baumwollene, leinene und floretſeidene Manns-, Weiber», 
Kinder», Kader» und Halbitrümpie; Manns-, Weiber⸗ und 
Amadis- Handfhub; Miten, Franſen- und andege Kappen; 
leinene Bantalons und Calecons; ſeidene Handſchub umd 
Strümpfe; Geld» und Zabadbeutel; rabes, gefarbtes und 
gebleichtes Baummollengarn, und zwar Maſchinen ⸗ und Biund- 
nern; ferner gebleichtes Teinenes, zwei» drei» umd vierfaches 
Strick garn; gefärbtes einfaches und floretieidenes Garn; 
Türkengarn; einige Stüde weißes reiftenes Tuch; damascirtes 
Smwebeleintuch; Vacktuch; ſchwarze und andere Badout -Band; 
robes und verſchiedenfarbiges fogenanntes Sackrupfer-Garn 
und einige Kloben Neiſten. Sodann werden an dieſe Steigerung 
noch andere Effelten gejogen merden, als: Einige tannene 
Shäfte mit Glastbüren, einige kleinere Blasichäftlein, ‚her 
. Band Beftelle, Bücher- Eüriften- und Vriefaeehe, weiters: 
perichiedene Tablards, worunter eines mit Schiebfenftern; einige 
Bulte, Tiſche und Stühle; deei folide Meldfifien und andere 
Riflen von verfchiedener Größe und Qualität, und viele, für 
Kaufleute zu Aufbewahrung ihrer kaufmänniſchen Korreſpondenz 
Beionders dienliche Kiſtlein. Ferner folgende zur Fabrikation 
gehörende Werkzeuge, als: 18 Gtrumpfwebernüble zu drei 
Nadeln, vom Jauge, oder der Reine des Neo. 20 bis 34 und 
52 Strumpfweberſtüble au 2 Madeln von der Reine des Meo. 4ä 
Bid 27 unter welch lehtern Ach 7 Stüble mit Maſchienen k cöte 
befinden; meiters 12 Spublräder; 5 Zwirnmüblen; 2 Band» 
Rüble, 2 alandres, 3 Ebevilier « Bäume fammt Armen und 
Spannknebeln; einige Webgeſchirre fammt Blätter; Druck nodei 
mit Rabmen; Farbkaſten und Deckeln, 1 Schneidbrett, 1 Sei⸗ 
denbaum; 2 Formſtühle; verſchiedene Haſpelz 1 Vreſſe ſammt 
dazu dienenden Brettern und Karten, eine große Anzabl ſowobl 
Formen ga Manns, Weiber- und Kinderſtrümpfen, za Hand- 
ſchuben und Kappen, als auch Dovvelfpublen und Zapfenfoud- 
Ien. Endlich folgende Effekten: Bei vier Sentnern große Kat ⸗ 


tendeckel von werfchiedener Qualität, wodon die Hälfte ganı. 
neu Ach befindet, wenigſtens nie gebraucht morden iſt, ferner: 


+4 ZSiel ⸗Musquete, 1 Dagdilinte, 1 Baar Viſtolen, einige eiferne 
Oefelein mit Robren, 1 Feuerferige, 6 Stuͤck grün ladirtes 
Keder, weiters einige Zafchenubren, 2 Bendulen, 2Boldiwaagen, 
verſchiedene andere aroße und Meine Waagen fammt Gewicht, 
ferner einige Tableaug und Vaſen, eine Bartie englifhes Ge— 
fire, 1 Korteviano von Howard, amd ſchließlich noch verichie- 
dene Bücher, binoriſchen und andern Inbalts, unter denen üch 
auszeichnen: Encyelopfilie ou Dietionnaire rmisonne des seicnses, 
des arts ot des meticıs. Lausanne ei Berne, 1781. 36 Tomes; 
et Recucil de planches. arce leur erplication, consistans eu, 3) 
Volnmes. und verfhirdene ardere Efetten. Sualeich wird be» 
dannt gemacht, daß die Fabrike des obbemeldten Bandlungs- 
baufes die nämliche ausmacht, bie vormals unter der Raggion 
der Hrn, Rouvier und Fertier fräres, befanden hat, und 
daß die Waaren, welcbe, fo wie, die Gteumpfmweberfüble, gut 


konditionitt Ind, nah Belieben ſowobl en zros,, als em detail, 
merden berkauft werden wud die Bezablung nur in furrenten, 
Schließlich wird bemerft, daß 
om Ort ſelbſt nur 15 Etrumpfmweberkäble, die übrigen 52 aber, 


@eldforten Aart finden fünne, 


neh den Vandläblen, eines Bwirnmüble and einer Calandre, 
theils in der Stadt, tbeils in deren Umgebungen lich befinden 
und barıber ein Verzeichniß ausuefersige worden, das iu der 
Mmifchreiderei Dern zur Einücht derienigen sffen ſteht, die eint 
und ande zu erſteigern Kaf bitten und dabır dieſe Effelten 


beichtigen mödten. Die Steigerung, fo lange fe dauert, mich 

jedesmal des Morgens um 9 Hor ibren Anfang nebmen. 
Begeben, den 2 Bintermonat 1815, 

Amtfhreiberei Bern, 


Bekanntmachung. 

Auf den diesſeitigen berrichaftlihen Speichern Ind mehrere 
bundert Malter Fruchte aller Battungen. aus der Hand zu ver 
taufen, was bieburch befannt gemacht mırd. 

Beuggen, am 1 op. 1818. 

Großbersogl. Domainen » Verwaltung. 
er. Freiberg. 


Aufforderung zur Eingabe vermißter Pfandbriefe. 

Da fich bei vorgenommener Pfand Revifion geieiaet, daß 
nachbenannte Pfaudbriefe tbeils vermißt, tbeils als früberhin 
kaſſtrt angeaeben worden. ohne den gebörigen Beweis biefüt 
leiten zu koönnen, fo werden ſolche anmit öffentlich ausgeſchrie 
ben und die Aufforderung erlaffın; falls der eine oder andere 
diefer Schuldtitel iraendmo noch Faflirt oder ın Kräften vor 
banden fein follte, ſolchen innert den nachflen drei Monaten; 
mithin bis Ende November d. B., als dem Zeitvunft. wo die 
Bfand-Reviiion biefinen Kreiles endlich geſchloſſen werden wird, 
an untergeichnete Kanzlei einzufenden, indem nach Umfluß diefes 
Termins für die verlorenen Bfandbriefe neue Schuldinirumente 
werden verfertigt und die als Baflirt angegebenen in dem Biand- 
Brotofol ausgeirihen werben: 

Ein Brandbrief d. d. 13 Mai 1773 von 6000 fl. auf Seren 
Daniel von Friedrich Birtanner, Bärbers, Ader. Häufer, Bid 
del, Kraut und Baumgarten auf dem Lurmar zu Bantlen von 
Frau Margaritba Schirmer, Hrn. Bob. Conrad Straub fel, 


Wittwe. Auf 2000 fl. berabgefegt zu Gunſten von Hrn. Nitlaus 


Febr, Kaufmann ſel. 

Ein Biandbrief d. d. 21 September 1812 von 4000 fl. auf 
Koahim Tobler, Bierbrauers, Häufer und Stadel, Barten und 
der vor dem Plabtbor zu Bunken von Zofepb Todler,; Bold: 
ſchwid. 

Ein Pfandbrief d. d. 14 März 1812 vom 1200 . auf Karl 
Häfelin, Dilrifts- Berichts“ Braident in Oberbeuren, Haus, 
Hofftatt, Garten und Wiele, nebſt Nebengebäude mit Waſch⸗ 
Belegenbeit, Nemife, Ehopf und Deialung vor der Stadt 
ju St. Zakob gelegen, ju Guntten von God. Konz, Schlumpf, 
Maurer, 

Ein Pfandbrief d.d. 7 Februar 1308 von 1000. ‚ auf Rob. 
Schlumpf, Zimmermanns, Baus, Hofflatt und Wartet an der 
untern Säge gelegen, ju Gunſten von Enten Müler. Annoch 
für 650 fl. für Anton Müllers Wittwe und Epriiteph don Ant. 
Müller. Am Kräften, 

Ein Brandbrief-d. d. 24 Febr. 180R von. 100: 1, auf Zakob 
Ders, Schneiders, : Haus, ‚Horftatt und Garten ‚in ;Gpeiftr- 
vorfladt, zu. Gunſten von Hermann :Mraecmannıs. Witzwe, 
Roßna Stebelin. Noch für 33 fl. in Mrärten. 

Ein PBfandbrief d. d. 6 Dej U99 von 8000 fl, auf deren 
Andreas Meaelin, Kaufmanns, Landgut ;'ber Sternen Acker 
fammt darauf Hebenden Häufern , Garten und Stade, zu Sun» 
ſten von Lorenz, Georg, Chriſtoph und Rn von Cotiſt oxh 
Vonwiller. 

Ein Brandbrief, von, 2300 fl, untetm AR Birk 1807, auf 
Melchior Schuibener jum Storben Sailpmieibeguug,zranseit 
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ju Bunfen der Bürgliſchen Befigungsfafe albier; gegenwärti- 
ger Kreditor: Bolitoferifcher Fidci- Eommiß- Fond von großen 
Bürglein. 

&t. Ballen, den 1 Eept. 1818, 


Aus Auftrag des löbl. Etabtratbes: 
Stadtratbs- Kanzlei allbiet. 





Aufforderung 
jur Eingabe der Hypothektitel der Stadt und des Stadt. 
bejirts Lu zer a zur Bereinigung. 

Der Bermaltungs-Matb der Stadt Aujern; 
Um der von UBHerren und Obern des Taglichen Ratbs unterm 
20 Horil bemilligeen und angeordneten Bereiniguug des Hopo» 
tdbelar- Welens.der biegen Stadt Folge zu geben, die durch 
Die verfchledenen Veränderungen norbwendig geworden if, welche 
de Gedietseintheilung der Stadt Luzern, ihrer Umgebungen und 
ebemaligen unmittelbaren Zugebörden , feit 1798 erlitten bat; » 


macht biermit, ju Dedermanns Derbalt, öffentlich befannt: = 


4) Das von beutigem Datum an und bis zum. 25 Hornung 
4819 einſchließlich, dei der im nachſtehenden $. 3. angegebenen 
Gefahr , ale dieienigen, melde im Beip, fei es als Eigentbum 
eder Dinterlage , von auf Liegendem verbaftenden Auſprachen, — 
weſſen Namens und Matur fie immer fein mögen, — find, oder 
die folche unter ibrer vormumdfchaftlihen Verwaltung oder in 
Verwahrung baden, die Liegenſchaften in der Stadt, dem Siadt- 
lirhgange Luzten, am Bürgenberg, im Eigentbal, Herrgotts⸗ 
mwalde oder ın den Schachenhöfen, Gemeinde Edilon, beſchla⸗ 
gen, und die vor dem 20 Heumonat 1814 errihte, morden find, 
als da ind: Bültverichreibungen, Berfchreibungen in Jahrszeit⸗ 
bücern; Koreyen auf das ebemafige Stadtſchulden Buch, Erb+ 
ausfäufe, Kaufsabtungen, Leibgedinge, lebenslängliche oder blos 
zeitline Nubniefongen u. f. w.; oder die auf folcben Liegen 
fchaften Zebnten, Wodensinfe, Erdſchäte und andere Benubungen 
zu fordern baben, die darüber beſihenden Titel und Enflrumente 
der dazu eigens ernannten Kommſſion vorzuweiſen und, mo 
nötbig erachtet werden follte, gegen dafür erbaltenen, ordentli- 
ben Empfangfchrin ibr abzugeben baben, melce ibnen feiner 
Seit, wenn hie noch in Kraft Hebend erfunden worden, mit dem 
Diſa des Vermwaltungsrarbs und defien Gulten- Siegel, anfonfl 
mit der darauf gefeßten Erklärung verlieben: daß fie fih nicht 
mehr in Kraft befinden, unentgeldlich wieder werden jur 
Hand gefielt werben. 

Hierbei wird zur mehrern Bequemlichkeit der Yuswärtinen 
bemerft: daß, um fie der verfönlihen Einaabe ibrer befißenden 
Sitel zu entbeben, ihnen die Einſendung derſelben durch die Voſt 
oder die Kandboten in verßegelten Vaketen, unter ber Adreſſe: „Am 
dieKanzlei des Verwaltungsratbs der&tadt kugern", 
jedoch franfo ‚ freiftehe ; welchen aber eine Spepfikation der ein« 
zuiendenden Titel, mit der Unterſchrift des Neberienders verfchen, 
beigelegt werden folle. Diefe Titel werden ihnen fodann, wenn 
Beine Anſtande ſich zeigen, inner fpäreiend acht Tagen wiederum 
gebörig vifirt aurlichgefendet werden. 

2) Diele Angabe und Einreichung porbenannter Fitel-Anfpra- 
chen kann durch ibre Beſiher Natznie ſſer oder deren Beauftragte 
Dow num analte Donneritage, Morgens von acht bis zmölf 
Nr, im Sihungsorte des Bermaltungsrarbs Aro, 191 auf dem 
Müslenptab, in der Stade Luzern gelegen, an obbenannte 
Kommiffion gemacht werden, die Ücy zu diefenz Eude am beſagten 
Zagen verſammelt halten wird, 


3) Dieienioen Stwohbelar- Titel, welche während der zur Be, 
teinigung, vermöge Anordnung der boben Regierung » oben Drd« 
Etuforiich Feinefeßren Beitfrit nicht eingereicht und als Folge davon 
auch nicht mit dem zuvor angezeigten Viſa und Siegel verichen 
marden fein. werden, werden als fpiterbin aufler Kraft Hchend 
erflärt und es wird für diefelde- ferner weder Red noch Antwort 
mehr gegeben werden. 

Könnte aber cin Inhaber eines ſolchen nicht vorgewieſenen 
Schuldtuels in dieſem Falle den rechtlichen Wewels leiſten: dad 
ibm derfelbe von defien Schuldner immerfort prdentlich verzinfer 
morden märe; fo mag ihm mob! fen Aufotderungs · Necht auf 
dem Schuldner verbleiben , jedoch obne mindefle Gefährdung der 
Bebörden ‚ durch welche ein folder Titel im der Reit ausgefestige 
morden ift, oder Schwächung und Schmälerung der Etelung 
und dee Mechte anderer auf den aleichen linterpfanden mwver» 
ſchriebenen Ohrotbeken, auf welche jene krafılos gemordenem 
Schuldtitel früberbin gebafter haben. 

4) Gegen irtige Belanntmacbung fol, zur algemeinen Keunte 
nit und DVerbalt, fomobl dem Kantons + utelligenz: Blatte, als 
den Seitungen von Aarau, Bern, Zurich und Zug beigerückt 
und allda, ie von deei zu drei Monaten, bis zum 25 Hormung 
nächfibin aufs Neue aufgefrilcher werben. , 

@rgeben Rupern, den 23 Mat 1518, 

Dir Negierungsrarh, Bräfident, 
Leodegar Traber. 
Namens des Verwallungerathas, 
Der Dperfbreiber , 

Baf. Ludw. Mohr. 





Anzeige, 

das Fertigſein des jehnten und legten Bandes vom 
Converſations-Lexiton und die Ericheinung einer 
fünften Auflage diefes Werks betreffend. 

Der jebnte Band des Eonperfitions » Lerifons in Cin’ber 
Driginal-Auflage) beendigr und bereits bat die Expedition des⸗ 
felven begonnen. — Ach werde alles Mögliche tbun, die weitere 
Abſendung zu beichleunigen, indeſſen fann ich nıcht alen Intereſ⸗ 
fenten damit zugleich helfen. Wie einer der erüe fein muß, muß 
auch einer der lete fein; ich bitte desbalb , mich mit allen Anmah- 


nungen um zu befchleunigende Abfendung zu verfchonen, da ich 


auch ohne dieſe alles tbue, was fich erzwingen läßt. Wer 
übrigens noch mit Sablungen an mich zurück iſt, 
erhält den Band erft nach der Bezablung. 
Bugleich zeige ih an, daß die ganze vierte Auflage ver- 
ariffen id, ich allo Leine kompleten Egemvlare des Werfs in 
dieſer weiter liefern fonn. — Dagegen wird von einer fünitem 
Auflage noch im Laufe diefes Monats die erfie Lieferung von 
fünf Bänden in fünf verfchiedenen Ausgaben fertig, üder welche 
dem jebnten Bande bereits eine Ankündigung beigefügt in, die 
ich nachſſens auch abgefondert befannt machen werde. 
Vorläiufg bemerfe ich bier darüber, daß der feitberige Brär- 
numerationspreis, ungeachtet das Werk in fämmtlichen geben 
Bänden gegen 60 Bogen flärker wird als im der vierten Auflage- 
nicht erhöht werden foll. Die Bapiere zu der gewobnlichen Nude 
gabe babe ich zudem aus Franken und Vaiern Begogen, wodurch 
dem Hauptvormucte eines geringen Bapiers, den man feisher 
der Driginal» Auflage machte, begegnet il. — Für Lirbhader, 
die mehr anmenden wollen, gibt e# Ausgaben in grob Mediau · 
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Format auf dreierlei Vabierſorten; der Vreis der neuen fünften 
Auflage if demnach für 
Nro. i anf weiß Drodpapier im ord. 8 für alle geben Wände 
12 Thir. 12 Br. oder 224. 30 fe. 
Nro. 2 auf Schreibvapier in rd. 3, 18 Ehlr. 18 Gr. oder 
a3 fl, 45 fr, 
. Mo. 3 auf fein weiß Dradpapıer in Median-Format 22 Tblr. 
. oder 39 fl. 36 fr. : 
Mro. A auf supra fein Berliner » Bapier in Median » Format 
28 Tblr. oder *0 fl. 2A fr. 
Mro.5 auf englifh Belmpapıer in Median» Format 45 Tlr. 
oder St fl. 
(Bon Nro. 5 ünd jedoch nur 12 Exemplare gedrudt, von wel- 
chen ſcon 4 befiellt Ünd.) 

Bu diefen Breifen kann eve Buch handlung in gang Deutſch · 
land Exemplare der fünften Auflage liefern, — Brivamprrionen, 
Die ſich dirett an den unterzeichneten Verleger wenden, erbalten 
genen baare Berablung auf ſechs Eremvlare das ficbente frei, 
oder können ein Kiebentel des Betrags in Abzug bringen, wenn 
dieſer nicht unter 75 Mtble oder 135 fl beträgt. 

Die wpweite und Ichte Lieferung der fünften Auflage von 
abermals fünf Bänden wird in fehs Monaten erſche inen, 
Einzeln werden diefe Bände micht ausaegeben. - So lange in 
Deutfchland die Seſchloſigkeit über literariſches Kigentbum 
fortdauert und «6 den würtembergifhen VBarbareskten geſetzlich 
erlaubt bleibt, auf das Eigenthum-der Unterthanen anderer 
deutſchen Hürden förmlich FJagd zu machen, kann der Unter: 
mebmer eines großen Werts dem Bublitum nicht ale die Br+ 
Teichterungen und Annebmlichkeiten zuwenden, wie er es bei 
einer deutichen National-Befchgebung,. die ibm Sicherhelt gr» 
Wäbrte, allerdings lönnte. 

Diefe neue fünfte Auflage erbält übrigens den Haupt» 
Eitel: Allgemeine deutfhe Neal» Encyelopäbdir, 
und zur nabern Bezeihnang aus Galderons Eiferfuchru.f. m, 
wach. der Briesfchen Ueberſehzung die Worte zum Motto: 

Wie fie ber Verfaſer ſchrieb/ 

Nicht wie fie der Diebſtanl drudte, 

Deſſen Muh' it, dah er richte 

Andrer Mibe ſteta ju Grunde, 
welche die Herren Nachdrucker vieleicht nicht mit nachdruckemn 
werden, ob fie es gleich in der Umverfchämtbeit weit genug 
gebracht haben, und woran fih dann die DOriginal-Auflage leicht 
wird erkennen laſſen. 

Für die innere Ausbildung dieſer fünften Auflage iſt übri- 
gens von dem Unterzeichneten fo viel gefcheben, daß er unbe- 
dentlich feine Hebergeugung ausfpricht, daß feine Nation em 
Merk aufmeilen fönne, welches diefem in angemeflener encycle- 
ädifcher Bebandlung der wichtigflen Begentlände, die den gr 
"bildeten Menfchen auf dem jehigen Gtandpunfte der Kultur 
anſprechen; in Reichthum und Umfafung; in Brauchbarkeit 
Fürs Leben; in Intereſſe für beide Geſchlechter und alle Stände 
and Lebensverbältnifie, aleich fomme. Man ermäge dabei, dab 
es mobl das wohlteilfte Buch in der Welt kaun genannt mer, 
den, da feld der diebiſche Nachdruder, der die Hälfte aller 
"often, nämlih die Aoſten und die Müben der Ausarbeitung 
erfpart, und ganz gefabr» und forgenlos operiert, den Band 
nur um 15 Kr. oder 3 Gr, mohlfeiler erläßr, als er in ber 
Driginal-Musgabe Lofer. 

Eine ganz neue Einleitung , melde an der Grige des erſten 
Bandes fiebt, „über die Entwidelung des böbern geſelligen 
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Lebens in Eursva/ voruglich durch bie Literatur In ber neuern 
Zeit,“ Menden Gechterunkt, aus welchem das Wert maber 
ju beurtbeilen ıft, genauer feſt. 

Diefe neue fünfte Auflage wird Über 2000 neue und Aanz 
neu ausgrarbeitete Artikel enthalten, fo daß das Banze als 
volig neugelalter ga betrachten if. Der Nachdruck Madiots 
in dagegen nach der vierten Auflage beaonnen, und ob ich 
aleih erwarten läßt, daß er aleih nach der Erfcheinung der 
fünften Wuflage, unerachter fie mit dem Privilegium feines 
Könias verſthen if, darüber berfallen werde , fo kann er feinem 
Nachdruck mwentgiieng Peine Harmonie geben indem davon doch 
ein Baar Bände nach der alten Muflage nachgedruckt bleiben 
werden. Ach vertraue Übrigens der Ehre des deutichen Vaters 
landes die Erbaltung meiner Rechte und meines Eigenthumes 
an, da es bis icht im Deutichland dafür noch feine andere all» 
gemeine Berräbrletkung gibt und die Verberfungen der deute 
fheu Bundes⸗Akte daruber feitber obne Erfolg geblieben. 

Es mürde Übrinens gegen die zahlreichen Befiger der vor 
berigen Auflagen ungerecht aebandelt fein, wenn ich nicht dafür 
forate. daß ibnen die reichen Verbeſſerungen, Sufäge und neuen 
Artitel diefer neuen Auflage zugänglich würden. E 

Daß ein Werk, mie das Converfations» Lericon, welches 
von der Beir abbänat und flers mit ibr fortichreiten muß, mie 
einen Fefltebenden Typus erbalten fann begreift Brder. Eine 
neue Auflage darf alfo immer einer vorbergegansenen, wenn 
fie föfen mil, was de löfen fol. im einer Menge von Urtiteln, 
welche die neuchhe Seit betreffen, nicht mebr Abnlich ſein. Es 
fommt biezu, daß die Medaftion durch ibre forrdauernde Wer 
ſchaftiaung mit dem Werte geſleigerte Anfichten erbalt amd Ihe 
viele Meritel bei einer neuen Auflage nicht mebr in ihrer erſten 
Form gendgen. Dielen Anconvenienen, menn es fo su nennen, 
fann nur durch Funplementbände begeanet merden, die für Die 
Beflter der Altern Auflagen das jedesmalige mwirhtiöte Neue 
einer neuen Wuflage enthalten. Ein folder Supplementband 
(den ich bier Nro. I nennen will, monach er auch berelt werden 
fann) der das Meue der vierten Auflage enthält, if daber tür 
die VBelihee der erfien, zweiten und dritten Auflage auch bereits 
erfchienem, und (73 Bogen iarf) zu 6 Pr. auf Drudparier, und 
ju 5 Pr. auf Echreibvapier gu erbalten, und durch ale Buch ⸗ 
bandlungen zu besieben. — Dieſer Supplemertband Niro. ı war 
und if für die Beſihet der vierten Auflage aber natürlich völig 
entbebrlich, da er bloß für die Beäger der erden, weiten und 
dritten Auflage entworfen worden. Zedt wird nun ein neude 
Eupplementband gedruckt (dem ich Nro. 2 nennen will wonach 
er ebenfalls beſteUt werden fann), welcher für die Beſiher der 
erflen, zweiten, dritten und vierten Auflage beffiimmt, aber 
wieder für die Käufer der fünften Nuflage ganz entb-briich x, 
weil er bloß das Neue der fünften Huflage entbalten wird. Der 
Breis wird derfelbe fein, wie bei Dem obengedahten Supple⸗ 
mentband ro. 1. Diele Sunplementbände find übrigens auch 
für die VBefiger der Nachdrücke brauchbar. 

Auf diefe Weile glaube ich allen billigen Anfprächen an mich 
gerecht zu werden und empfehle mich dem geneigten Publilum 
freundlich. . — 

Reipzig, den 15 Oktober FM Brodbant. 


(Sauerländer in Aarauz Dre, Füblı und Eomp., und 
Biealer und Sobne in Bürich; Neukirch in Bafel; Shmrig- 
bauferin Baflel; Stenerin Wintertbur; Huber und Comp. 
in St. Ballen nehmen Aufträge an.) 
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— Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Hu Gronau im Kanton Schwyz waren vom 27 bis 30 
Deinmonat Abarrdneteder Stände Schwn; md &t. Ballen 
zu einer Konferenz verfammelt, welcher auch der Direltor der 
Rintbunternehmung, Hr. Etaatsratb Efcher, beimohnte, und 
worin theils das zuvor fchon verabredete Einveriändnifi einer 
@renzmodifitation, melche die newen Linthkanäle erheiſchten, 
munmebr gegenseitig erflärt und ausgetaufcht ward ; dann aber, 
ohne Mefultat, die Frage beratben ward: welchem der beiden 
Stande die Erbauungs umd Unterbaltstofien einer durch die 
Kanalarbeiten erforderlich" gewordenen und durch Vorſchuß der 
Rintblaffe auch ſchon großentheils zu Stande gefommendn neuen 


Strafe von Gronau mach Minach zw tragen- obliege; oder im | 


welchem Verbaltniſſe diefelben von beiden gemeinfam übernom- 
men werden follen? Bet mangelndem Einverſtändniſſe dürfte 
vermuchlich nun die eidsgenöffifche Dazwiſchenkunft angerufen 
werden. 

Der Viehitand des Kantons Zürich war, den durch das 
Eanitätstollegium zu Anfang jedes Jahrs gefammelten Angaben 
zu Folge, im Sabre 1816 machflebender : Suchtiliere 375, 
Ochſen 9985, Kühe 30,007 , Kälber 7815, Pferde 2836, Echafe 
2417, Stegen 2653, Schweine 7587. Hm Vahr 1817 betrug er: 
Zuctiiere 313, Ochſen 9809, Hübe 30,647, Kälber 7234, 
Bferde 2672 (bier fehlt aber die Angabe der Bferde der Haupt ⸗ 
ſtadt, und es dürfte darum dieſe Nubrik gegen die vorjäbrige 
ih der That’ micht vermindert fein); Schafe 1859, Ziegen 2738, 
Schweine 5535 (auch bier mangeln die Angaben zweier Amts 
bezirke). Der verminderte Viehſtand von 1817 war ohne anders 
eine Folge der großen Theurang / and das Habe 1518 mäherte 
fh vermuthlich bereits wieder jenem von 1816, — Den Abgabe» 
verzeichniffen von Hunden zu Folge follen im Mai 1817 im 
damen Kanton nur 1933, und Dhb.m im Mai 1818 dann aber 
vollends nur 1704 Bunde im ganzen Kanton. gehalten worden 
fein. Vetmuthlich waltet indeh dabei einige Täufchung ob, 
indem man die abgabepflichtigen Haustiere der Vifitation und 
Berzeihnung bin und wieder zu entzieben wußte. 

Das Handbuch für Neifende in ber Schweiz (mit 
Äner Kafte der Schweis; Zürich, bet Orell, Füßli und Comp. 
1818. 520 ©. 8.) wird zwar als vierte derbefferte.Auf- 
Tage des vor augefahr dreißig Jahren von Hrn. Heidegger 
bearbeiteten Handbuch ausgegeken; es bat aber davon nur die 
Form einigermaßen - beibehalten , . und iſt feinem Zuhalt nach 


ein; gan, neues Werk, die lehte Arbeit, welche den verewigten 
Dinsling Robert Glutz ⸗Blozheim während feines Auf⸗ 
entbalts in Zürich befchäftigte. Ebels Anleitung . hatte das 
Handbuch zum Theil verdrängt; fie ſelbſt aber mar im dem, 

neaehen Ausgaben für den Neifegebrauch, durch übrigens fehr 
werthvolle Zugaben fait allyufchmerfällig geworden, und fie 


"batte nebenbei auch die Staatenfunde zu wenig berüdfichtigt: 


dee Gebanfe war darum glüdlich, das frühere Handbuch dem, 
Erforbeeniffen und dem Verhalt der Zeit anzupaffen und dem. 
Bedürfniſſe der Reifenden durch -Gedrängtbeit und Kürze zu⸗ 
eiiiprechen. Hr. Glutz bat beides geleitet, und neben feinen ; 
aaugern und gedrudten Quellen allee Art eine Menge, 
ſchriftlicher Nachrichten mit Sorafalt zuſammengebracht 
und Vieles auch aus eigenthümlicher Anſchauung und Kenutniß , 
binzugefüst. Die Einleitung handelt vom Meifen durch die 
Schweiz überbaupt, und begreift viele allgemeine dem Reiſen⸗ 
denben zu wiſſen mübliche Angaben; dann folgt ein Exitifches 
und woblgeordnetes Berzeichniä der bemerkenswertheſten, die 
Schweiz betreffenden Bücher, Landkarten und Kupferfüiche; 
hernach die ſogenannten Reiferonten, oder Angaben der Entfer- 
numgen ber Städte, Fleden u. f. w. mac allen Richtungen im 
Innern der Schweiz; die ſchweizeriſche Münzfunde, einige 
romanfche Nedensarten, und endlich das Hauptwerk, in der- 
alpbabetifch geordneten ‚ topograpbifch - Katitifchen Darſtellung 
der Schweiz, mir Inbegriff der merkwürdigſten Grengorte und 
Landfchaften auffer ihr; zmedmäfig find die Artifel des Lexi⸗ 
fons am Ende auch den Kantonen nach in ihren Nuffchriften 
wieder zufammengeitellt. Daß ſich, bei dem ungeheuern Detail 
ber Angaben, manche Feine Frrthümer eingefchlichen haben, 
mar unvermeidlich, und eben fo paßt im diefem Augenblick aud 
Berfchiedenes Schon nicht mehr, mas bier, mie es vor einen 
oder anderthalb FJahren war, angegeben it. — Daß ein 
geifivoller Mann, wie Hr. Glug, nicht nur trodfene Notizen 
zuſammengereiht, ſondern vaterländifche Dinge oft auch beur⸗ 
theilt und in diefen Urtheilen eben die Grundſätze zu Tage 
gelegt babe, welche fein unſterblicher Band der Schweizer 
geſchichte ausfprach, konnte man vermutben. Die befte Gele» 
genbeit dafür mufte die allgemeine Rubrik Eidsgenoffen- 
fchaft darbieten, wo der Meberbli einer Geſchichte des Bun⸗ 
desſtaats freilich für manchen Altern und neuern Beitraum 
nichts weniger als fchmeichelbaft ausfiel. Bon demjenigen, 
welcher den Zwiſchenraum von der Reformation bis zur Rev 
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Kıtion umfaßt, belt es: „@in far drei FJahrhunderde von 
auſſen nicht unterbrochener Friede verfloß ohne entfprechemde 
Erfolge. Anfangs erzeugte die Neformarion viel Gutes, aus 
der frengen, Mit Maßigung And Arbeitsliche verbundenen 
Sittlichkeit entſtand ein blübender Handel, befördert durch die 
Begünſtigungen, deren die Schweizer in Frankreich genoffen , 
and die Untbätigkeit in mehrern nachbarlichen Staaten. Dann 
aber verband fich die aus dem Handelsreichtbum emtitchende 
Ueopigkeit mit dem Reichtfinn und Söldnergeit der Difiziexe, 
welche aus fremden Kriegsdienften beimgelehrt waren, und 
verdarb bie Sitten. Die Mächtigen vergaßen, von. blindem 
Eigennuß befangen, das allgemeine Bere, und fuchten dag 
Negieren, deſſen Vortheile immer mebr einleuchteten, Feflju- 
dalten. Daber das Unweſen des Bünfte, der Schluß des Bür⸗ 
gerrechts in den Städten , die Vernachlaſſigung der Wildanas- 
anſtalten, die Unterbrüdung des Landvolks, deſſen freier Geil 
Gh im 3. 1653 zum lehtenmal geregt — baber das engberjige 
Berfahren gegen Bundesprüder, bei drobendem Mangel die 
Hemmung des Verkehrs, und die immer tiefere Heradbmwürdi« 
gung ber gemeinfamen Untertbanen; Bei der mechfelmeifen 
Eiferfucht der Machbarfinaten, und der Gutmülbigkeit des 
Bolkes ſtürzte das Gchäude nicht zufammen, welches nur nach 
in der Einbildungstraft der Herrfcher und einiger nicht unter⸗ 
zichteter Berfonen des Auslands einige Feligfeit hatte. Denn 
als die Etunde der Prüfung ſchlug (1798), war Die Eidsgt- 
soffenfhaft fchon fange nicht mehr." 

Der Herjog von Glocefter verweilte drei Tage in Bern, 
deren einer dem Beſuch von Hofwyl gewidmet war, Bei dem 
regierenden Schultheißen von Mülinen wohnte er einem Gall 
mal bei, wozu das biplomatifche Korps geladen war. Am 6b. 
Teste er feine Reife nach Luzern fort. 

Bürgermeiſter und Math der Stadt und des Kantons 
Schaffhauſen baben unterm 26 DM. den Einzug einer Kirchen» 
Fewer in fämmtrlichen Gemeinden des Kantons für die Derun- 
glüdren im Bantenthale auf den 22 Nov. angeordnet. 


Kongrefitadt Wachen, 

Am 28 Olt. ik Lord Wellington wieder in Aachen ange 
langt. Sammtliche Kontingente des Beſahungsheeres, mit 
Ausnahme des kaiſ. rufflichen, find in Bewegung, um Frant- 
zeich zu verlaffen; lehteres wird ebenfalls unverzüglich auf 
drechen. Das Einichiren der Emaländer in Calais bar bereits 
angefangen; 45 Echiffe mit 3800 Mann find am 31 Dftober 
anter Segel gegangen. 

Der kurheiiifche Abgeordnete, Sr. von Starkloff, if mach 
Peberreihung einiger Schreiben nach Kaſſel zurückgekehrt. Als 
neuer Abgeordneter des Kurfürften ift der General von Ochs 
anachommenz; auch der kurheſſiſche Gefchäftsträger zu Paris, 
Hr. Karger , befindet fich bier. 

Der Kaifer von Rußland und der König von Breuffen werben 
auf der Rückteiſe von Baris in den erfien Tagen Novembers 
in Brüffel bei ihren Schweſtern, der Köninin und der Kron⸗ 
yrinzeffin der Miederlande, einen Vefuch abflatten nnd den 5 
wieder bier eintreffen. Ge. M. der Kaifer von Defterreich ver · 
laßt Aachen während dieſer Zeit nicht. Einige behanpten/ 


ſammtliche Monarchen dhrden den 13 Nod hiefge Stadt ver⸗ 


-Aaffen, die Miniſter aber noch länger bier verweilen. 


Die franzöfifche Geſandtſchaft batte ſchon genadt, als am 
26 Dt. ein Eilbote Gegenbefehl brachte, worauf fe bier nach 
länger bleiben mird. 

Das Gerücht erbält ſich, daß am 18 Oft. wichtige Allianz 
traftate wifchen den boben Mächten abgeichlofien worden ſeien. 
Frantreic, 

Die Wahlen zur Ergänzung der Deputirtenfammer find 
nun volltändig beembigt ; folgendes ift das Verzeichniß der Ge⸗ 
wählten : j 

Yin: Gamille Forban, Birod, Modet. Alpen (miedere): 
Arnaud de Bunmoiffon. Eorraze: Wedoch und d Ambrugeac. 
Finifterre: Keratry, Borgnis des Bordes, Euilben 
Manuel, Gard: St. Aulaire, Ebabaud- Latour, Rıyndub 
de Lascours. Indre: Bondy und Charlemagne. Stepyen: 
Voyferé“ de Cere und Cardonneau. Zoirez Popule, Daſſier, 
und Foutnas. Manche: Dumanoir, Ic Holy de Villiers, 
Auoyne de Ehantereine und Eivard. Moſel: Wendel, Roland, 
Simon und Grenier. Nievre: Chabrol de Chaméane und 
Bogne de Faye. Nord: Dupleie de Mizy, Nevoire, Brigode, 
Fremicourt, de Kon Et. Hilaire, Goſſuin, de Foret de 
Quardeville, Maucardiere. Borenden (untere): Geſtas. 
Rbone: Camille Jordan. Saone (obere): Gramment, 
Martin de Gray. Sartbz: Hardouin, Delabaye, La Faprtte, 
Thor. Seine: Ternaug. Seine und Marne; St, Erica, 
Menager, Despatos. Tarn und Garonne: Portal, Mortw 
rien, Bender: Manuel, Berreau de Maynier, Eyoniere, 

Das Journal general vom 2 d. zeigt in einem befondern 
Blättchen an, daß das Blatt vom 29 Dit. auf der Bol auf 
Befehl zurüdbebalten worden fei, meil dasfelbe die voreifige 
Anzeige von der Wabl des Bencrals La Fayette enthalten 
babe; wirklich ward derfelbe erſt am 30 gewählt. Herr Thore, 
welcher ebenfalls im SartherDevartement zum Deputirten er⸗ 
wahlt worden, bat die Wahl nicht angenommen; nad einer 
Weiſung des Miniieriums des Inunern wird die Kammer über 
die Michtannabme entſcheiden. 

Am 24 Dir. übernachtete Be. Mai, der Kaifer v. Ruflland 
auf feinem Rückweg von Varis im Valenciennes und verreifete 
am folgenden Morgen nad Wrüfel. Der König von Preuſſen 
befinder fich noch in Paris; als Se. Mai. diefer Tage aus den 
Zuilerien zurüdiubr , eis er von den Hnlmeibern einen 
Blumenfrauß 

Der Monitenr meldet, daß ©. kön. Hob. der "Herjog von 
Anaouleme am 2 d. mach Straßburg verreifet ſei und dad feine 
Abweſenbeit ſechs Wochen dauern werde, indem S. ton. Hoh. 
der Uebergabe der ferien Bläbe beimobnen wind, 

In Folge eines Beſchluſſes des döniglichen Gerichtshofek 
find bie in der Berfchmörungsfache angeklagt geweſenen Oerru 
Canuel, Blot de Chavigny, Songis und Nomillg am 3 d, im 
Freibeit geieht worden. 

Ein gewiſſer Dencr / Notar von St. Radegonde, ein ander 
rer Motar, Vaynac von Caſſaigne, und der ehemalige Polizei⸗ 
Kommilläz von Rhodez , Conſtaut, Finn als Mitſchuldige am 
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dem Mord vom Furaldez angeklagt und dem Affifengericht über- 
geben worden. 

Theodor Defain aus einer angefebenen Familie iſt kärſlich 
it Paris zum Tod verurtbeilt worden, meil er einem Bertb- 
fbiedeten Dffijier, Namens Moug, der feine Geliebte gebeira- 
thet hatte, eine Ebatoufe zufiellen ließ, bei deren Eröffnung 
eine flarfe Entladung von vier Viftolen, welche fich in derſelben 
befanden , demfelben die linke Hand und einen Baden fHarf 
vermundeten. Da die Bilolen mit Kugeln geladen, und mod 
einige Berfonen bei der Eröffnung gegenwärtig waren, fo hätte 
Das Unglück leicht aröfer werden können, 

Durch den Tod des Hardinals Cambarires bleibt im gan 
Frankreich mur noch ein Erzbifchof, mämlich jener von Bor- 
beaur, da die erzbifchöflichen Sihe von Paris, Lyon, Rouen, 
Zouloufe, Tours und Befancon erledigt ſind. 

Bon der Greine, den 31 Oftebe. 

Alle Wahlen find nunmehr beendigt nad das Mefultat der 
felben. ii betaunt. Sie waren allentbalben nur zwiſchen den 
Kiberalen oder Konſtitutionellen von den verſchiedenen Nuancen, 
d. b., zwiichen den Indevendenten und Miniſteriellen, freitig; 
die Ultra konnten nirgends wieder erwäblt oder neu ernannt 
merden, vielleicht mit Ausnahme des einzigen Hrn. de Geſtas 
von den untern Borenien, der in der befannten Kammer von 
1815 auf 1316 ſtets zur Bartei der rechten Seite der Verſamm ⸗ 
fung (d. d. der Nitra) gebörte. Andere bebaupten aber , diefer 
Deputirte fei anf die miniterielle Seite übergetreten. 

Derfelbe Fall finder in Anſehung des Generals Grafen 
d'Ambrugeac Matt. 

Ha Morddepartenent, wo bie Andependenten große Hof- 
mung batten, ibre Kandidaten durchsufeßen, iſt es ihnen nur 
mit zwei gewefenen Deputirten von der linken Seite (Mivoire 
und Baron Brigude) gelungen; alle andern Sechs, bie noch 
auſſerdem dort gemäblt morden find, gebören jur miniſteriellen 
Partei. Selb Marfchal Mortier if dort nicht wieder gewählt 
worden. 

In der Sartbe wurde von Baron Rabouillerie, dem Unter⸗ 
fetretär der Finanzen und Intendant der Zivillifie, Alles auf- 
geboten, um micder erroäblt zu werden. Die Independenten 
bemübten fich dagegen febr zu Gunſten des Ben. Rafayette, 
ebgleich diefer dergleichen Bemühungen gar nicht autorifirt 
batte, indem er nur durch freie Wahl des Volks, oder gar 
wicht, gewäßlt fein wollte. Die Deputarion diefes Departements 
ift böchſt liberal ausgefallen; fie bat in den zwei letzten Jahren 
aus ſehr entichiedenen Ultra beitanden. Lafayette bat über 
Rabouillerie den volftändigften Eieg errungen. 

In Paris war von Bentamin Conkant und Ternaut Alles 
wögliche aufgeboten worden, um die Oberband zu erbalten. 
Hier geihab, wie ım England — mas bisher in Frankreich 
bei den Wahlen niemals ſtatt gehabt hatte — daß beide Kan- 
didaten in Drudfchriften und fliegenden Blättern ſelbſt zu den 
MWablmännern ſprechen, um fie zu vermögen, ihnen die &tim- 
men zu geben; eine Manier, bie fehr vielen Franzoſen miß- 
fallt und die ım Ganzen auch wirklich alle Brundfäge von 
Bartgefühl mehr oder munder vericht. 


Hmwar wird dasMefultat diefer Wahlen die bisherige Mate: 


ritat in der Depatirtenfammer nicht abändern, und diefe mini® 


fieriel bleiben, allein mäbrend bie ultraronalikifiche Oppoſition 
viele ihrer ruſtigſten &treiter verloren bar, ohne dad fie durch 
andere erſetzt worden find, bat die liberale Oppofition arten 
Sufturs erbalten, minder noch durch die Zahl, als durch bie 
Talente und durch den Einfluß der Mengemäblten. Ohne der 
ausgetretenen und mieder gewahlten Kıberalen ( Martin be 
Gran, Graf Bondy, Grammont, Brigode, Rivotre, Enmille 
Kordan n. f. w.) zu gedenten, machen n * nur auf die Namen 
von Manuel, Rafaverte, Bedoch, Girod aus dem Yin, Gene 
ral Grnicer, Rolland, Popule, Keratty, be la Haye, Hardouin 
u.a. aufmerkfam. 
+ Elfaffer Arenze, den 2 Nonember. 

Der öfterreihifche Trupvenmarfch gebt feinen Bang ums 
unterbrochen fort. Das Haͤuptquartier [de Generals Frimont 
bleibt im Kolmar bis zum 13, an welchem Tag es nach Frei⸗ 
burg im Breisgau abgeben wird; diefe Verfpätigung des Auf⸗ 
bruchs des Generalſtabs und Oberbefehlshaber geſchieht abfichte 
lich, um deio zwedmäßiger Alles dasjenige anordnen zu kon⸗ 
nen, was nothwendig if, um Mannszucht, Ruhe und Orb» 
nung zu erhalten, Die Thatigkeit des Gencrals.Friment und 
feiner Dffiziere vom Generalfiab it wirklich beifpielles. Sie 
geben in die Meinten Details ein und befchiftigen 9 mit 
Allem. * 
Auch für die Bezahlung der noch rũckfandigen Forderun« 
gen an Offiziere und andere zum Armeetorps gehörige Perſonen 
ıft vom Oberbefehlshaber das Erforderliche beſtimmt worden. 

Die pwei erfien Kolonnen des Truppenkorys baben fi 

bereits in Marſch gefeht. Die erſte beſteht aus leichter Ta— 
vallerie, bie zweite aus Infanterie. Die acht übrigen Kolon⸗ 
nen. (denn es find deren im Ganzen zehn) werden unmitteldae 
folgen. 
Nach neuern Anordnungen werden alle Rolönnen in Schwa⸗ 
ben diefelbe Straße einichlagen. ie marfchiren unmittelbar 
über die Sponecker Brüde nach Freiburg, und von dort pafe 
firen fie den Schwarzwald durch das fogenannte Höllentbal, 
indem fie jenfeits bei Neufladt pebouchiren. Der ferhere Marſch 
gebt fodann über Moͤßtkirch, Bfublendorf m. f. m. die Donam 
binab. 

Der Bräfeft des Dberrbeins bat durch den Gen. Srimont 
auffer dem Keopold- Orden auch den Maria+ Therefiem- Dxda 
erhalten, Eine gleiche Nuszeichnung ih dem Praäfetten deu 
MNiederrbeinifchen Departements zu Theil geworden. 

Der Abmarſch der Baiern bat einigen Aufſchub erlitten, 
fo daß fe erit bis gegen den 20 d. Frankreich gänzlich werlaffen 
baben werden. Die Uebergabe von Birfch erfolgt am 15, 

Etrahiburg, ben 4 November. 

Es beflärigt fich , daß der Herzog von Angouleme känftigen 
Sonntag bier feinen feierlichen Einzug halten wird. Man 
verſichert, feine Reife bezwecke bie Unterfuchung des Verthei⸗ 
digungssuflandes der öfllichen Grenze des Königreichs. Er wird, 
dem Vernehmen nach, drei Tage bier vermeilen. 

Morgen wird eine auf, die Antunfs des Prinzen Bezug 
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habende PBroflamation von Seiten des Präfelten bekannt ge- 
macht werden. 

Heute verbreitet fi das Gerücht, der König von Breufien 
werde unfere Stadt gleichialls mit einem Beſuche beebren, 
aber dabei das jirengfie Inkognito, unter dem damen eines 
Strafen von Ruppin, beobadyten. ein dritter Sohn und der 
Brinz Karl von- Mellenburg werden, dem Vernehmen nach , 
feine Begleiter fein. 

Deutfhland, 
Hrankfurt, den 29 Oktober. 

Die Mediatifirten fchmeichelm ch mit nngemeffenen Hoff⸗ 
nungen; der öfterreichifche Vortrag am Bundestage, obwohl 
noch weit hinter ihren Erwartungen zurück, bat ihnen neues 
Leben gegeben. Diefe unglüdliche Klaſſe if in einer vergmei- 
felten Lage; Alles, was fie fagen, fordern, treiben, gebt mehr 
an den Keichstag von Regensburg , als an den Bundestag nach 
Frankfurt! Ex exiſtirt nicht mehr, jener Reichstag von Ne 
gensburg, und keine Klage von ehemaligen Reichsunmittelbaren 
ruft ihm zurück; fie könnten eben fo gut den Mreopagus von 
Bitben anfprechen. Es gibt eine neue Ordnung der Dinge, der 
die Herrſcher felber ſich unterwerfen, und bie Mediatifirten foll» 
tem allein davon unberührt dleiben? Gouveraing find fie nicht 
mehr, und find find es im Grunde nie gewefen; und Privile⸗ 
girte wollen wir nicht. BA am dieſem Willen, diefem feſten/ 
entfchlofenen Willen unferer Zeit, unfers Bolts und aller 
Nachbarvölker wohl zu zweifeln? oder an dem unaufbaltfamen 
Gange, in welchem die Kraft diefes Willens fich entwidelt, 
wohl zu zweifeln? Die Bethörung mit falfchen Borfellungen 
Kann gegen die Gewalt der Dinge nicht fihern! — Mas will 
mat für die Medtatifierten? Die Erfüllung der Vundesalte! 
Gewiß, die fol ihnen werden, und iſt ihnen großentbeils ger 
worden, aber freilich nicht nach ibrer Auslegung, fondern 
wach der Auslegung, die durch Vernunft , richtige Abſicht und 
Gemeinwobl des Ganzen geboten if. Weder die Souverains 
noch das Bolf dürfen darunter feiden ; unfer ganzer gefellichaft« 
licher Zuſtand darf nicht um einiger Standesberren willen durch 
Anomalien zerrüttet werden! Das Beßte, was den Medintie 
Grtem geſcheben fönnte, wäre, dag man fie zu Souveraind 
machte; aber gefeht, die Souberains von Baiern, Würtem⸗ 
derg, Baden, Heſſen u. ſ. w. wollten auf dieſe Art ihre kaum 


zonfolidirten Staaten auflöfen, und die Mediatifirten aus dem. |: 


Untertbanenbande losgeben: alaubt man denn, daß Deutſch⸗ 
-Yand , daß Europa diefe neuc Umwälzung leiden würde ? Düre 
es im Grgentbeil für Europa, für Deutichland , nicht viel beſſer 
und zweckmaäßiger, wenn die deutfchen Länder im noch wenigere, 
end größere, Staaten gefammelt Händen? Man wird im der 
Nichtung der Zeitentwickelung langfamer oder fchneller fort» 
fchreiten, je nachdem die Maasregeln und Wilensfräfte ind, 
aber gegen diefelbe rüfwärts zu geben, das iſt unmöglich, 
äft belachenswertb! Die Mediatiſirten find Untertbanen , mie 
alle andern, jede entgegengeſetzte Anficht widerfpricht dem Mechte 
der Fürtenthrone wie der VBölfer. Es kann nur unfelige Folge 
haben, wenn die Mediatifirten ihre wirkliche Stellung verfen- 
nen, und unrichtige, von der Zeitentwidelung , von dem ganzen 


neuern Zuſtande verdammte Bemühungen fortieken. Die Sou⸗ 
verains, die füddeutfchen insbefondere, für welche die Frage 
über die Medintifirten die auſſerordentlichſte Wichtigkeit hat, 
werden die Sache ibrer Etaaten, des Gemeinweſens, gegen 
indiwiduche Intereſſen zu ſchühen wiſſen; der würtembergiſche 
Geſandte, Hr. von Wangenbeim, bat in Frankfurt ſchon ge» 
zeigt, Daß. man dem Begentande gewachlen if. Aber wären 
die Souvrrains auch nicht dem Gegenſtande gewachſen, müßten 
fie, Aus was immer für Gründen, nachgeben von ibrem Nechte, 
die Intereſſen der Völker blieben diefelben, fie würden lich ent» 
wideln, und die Bolksrepräfentationen würden unmidertteblich 
das wieder an fih nehmen, mas ieht vergeben worden wäre. 


— SKhre Mai. die Kaiferin von Deflerreich find am 30 Dit. 
Nachmittags nach 5 Uhr im erreünfchteflen Woblfein aus Wien 
zu München eingetroffen, und in ber fön. Reſiden; abgeſtiegen. 


Neue Almanache und Tafhenbüher 
bei H. R. Sauerländer in Aarau. 


Gornelia, Zafkenbuch für deutfche Frauen auf das Fahr 1819, 
Herausgegeben von 9, Schreiber. Vierter Jahrgang. ri 
Kuvfern. 12, Heidelbera. geb. in Futteral AP. 


Rbeinblätben. (Ein zum erſtenmal erfcheinendes Taſchen⸗ 
buch.) Mit Kupferm. 12. Karlsruhe. geb. im Futteral. 


4.108, 
— — Dasfelbe in Maroquin + Einband mit den erflen Kupfer 
addrücken. 7 Fr. 108, 


DTaſchenbuch für das Jahr 1819. Der Liebe und Freund» 
fhaft gewidmet. Herausgegeben von Dr. St. Schübe, 
Mit Kupf. 12. Frankfurt. geb, in Butteral. AFr. 108, 

— — Dasfelde in Maroquin» Einband mit den erfien Rupfer 
abdrüden, 7 Fr. 10 S. 

Minerva, Taſchenbuch für das Jabt 1519. Eilfter Jabrgang. 
Mir zehn Kupfern. 12. Leipzig geb. in Furteral. 6 Fr, 

Benelove, Taſchenbuch für das Jahr 1819, Der Hauslichkeit 
und Eintradht gewidmet. Herausgegeben von Tb. Hell. Mit 
neun Kupfern und zwei Muftertafeln, 12. Leipzig. geb. 
in Futteral. Ar. 108, 

Zafhenbuh für Damen auf das FJabr 1819, Mit Kunf., 
12. Zübingen. geb. in Futteral, 4Fr. 106, 

Alvenrofen, ein Schweizer Almanach auf das Bahr 1519, 
Herausgegeben von Kubn, Meiöner, Wyß u. ſ. w. Mit 
Kupfern. 12. Bern, geb. in Futteral. 45t. 108. 

Zafhbenbuh zum gefelligen Bergnügen auf das Habe 
1819. (Sonu berausgegeben von Beder.) Neunundzwau⸗ 
zigüer Jahrgang. Mit Kupfern. 12, *Zeipzig. geb. im 
Furteral, -5 fr. 106; 

— — Dasfelbe in reich verjiertem Einband mit den erſten 
Kupferabdrüden. 10 Er. 0 S. 


London, v. 30 Dftob. Drei v. H. fonf. 58; vier v. 9. 95%; 
fünf v. H. 107 3%, 

Baris, v.3Nov. Fünf vomi Hundert fonfol. 65 Fr. SE. — 
Bankaktien 1560 Fr. 


Drudfechler. 


Hr. 131, S. 690, Ev. 1, 3.19 von unten, fiatt „ Daranfı Tele man 
Daraus, — Ebendaſ. Z. 24 v. u. Inje man: Streitſragen befafien. 


+ 
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geitung. 


den iL November 1818. 


(Beriegt und gebrudt bei H X. GSanerlänter.) 








Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft: Netreloser Vortheile einer Schweijerkolgie in Brafilien; die Rare von Jericho, von KHra. David Het. — 
Frantreich: Nachrichten aus Yaridy auf Lothringen; Straßburg. — Destfchland : Freiburg Im Beritgan. — Oeſterreich: Wien. — 


Kurje Notizen. — Almanache und Taſchenbücher. 





Schmeiserifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


Bu Büräc verfiarb am 5 Wintermonat im 82 Altersjaht 
Salomon Geßners Wittwe, Frau Zudith Seidegger, 
durch männlichen Geiſt, ſeltene Bildung und entſchloſſenen 
Karafter ausgezeichnet, deren großen und wobltbätigen Einfluß 
auf den Gatten bie Bio sraphen des lehtern billig rähmten und 
die als Wittwe in dem Gedächtniffe des Gemahls ihren Ruhm 
und tröftende Beruhigung bei mancherlei Mißgeſchick gefucht 
and gefunden bat. Ungeſchwächte Geineskraft begleiteten fe 


bis an ihr weit bimausgerüdtes Lebensjiel. 


Um aleihen Tage verdarb in Wintertbur, 50 Zahre 


alt, der Def:or und Seckelmeiñer Heinrich Ziegler, deſſen 
im 8. 1769 zu Baſel erfchienene medizinifche Brobefchrift vom 
Barinfhen Digeſtor und von der Wirkung elaflifcher Blüffig- 
Beiten ‚newerlich erũ wieder mit gutem runde im_rühmli 
Erinnerung gebracht ward. Seine Kenntniffe der Naturwiſſen⸗ 
ſchaft, Chymie und der mechanifchen Künfte hatte er während 
eines Aufenthalts in England ermeitert, umd mach feiner Rüde 
kunft zwei dahin einfchlanende Werke von Wilhelm Lewis über- 
feht,, vorzüglich dann aber durch wohl gelungene eigene Fabrifr 
und Manufaftur-Einrichtungen fih Vortbeil und Ruhm erwor- 
ben. Bm verfloifenen Jahre bat der Profeſſor Pieter in Genf 
feinen Befuch des ehrwürdigen Greifes bei Anlaß der matur- 
forfchenden Verſammlung in Sürich im der Bibliotheque univ. 
befchrichen. 


Der Staatsrath von Freiburg bat den Drud und bie 
Bekanntmachung der in 24 Artikeln abgefaßten Bedingungen 
angeordnet, unter weichen Se. Mai. der König von Bortugall 
und Brafilien dem Bevollmächtigten der Megierung des Kantons 
Freiburg, Hrn, Sebaſtian Nitolaus Gachet von Breyers, die 
Errichtung einee Schweigerfolonie in Brafilien bemil- 
ligt bat. Hr. Gachet hat diefelben am 11 Mai letztbin in Rio- 
Janeiro angenommen und unterzeichnet; unterm 16 des nänı- 
lichen Monats wurden fe von dem portugieſiſchen Miniſter bes 
Buneen ratiſtzirt. Das Wesentliche der. übereingelommenen 
Artitel if Folgendes: Freiburger ſowohl/ als audere Schweizer» 
Familien, jedoch immerhin nur Hekenner des zömifch-kathor 
liſchen Glaubens, können bis auf die Zahl von einhundert 
Familien auf konigliche Koſten nach Brafilien verfeht werden. 
Der König jablt die Meife bis im den Hafen von Rio ⸗Janelro 
und Jäße ihnen das Benäthigte anmeifen, um volleudt im den 
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für de Kolonie beſtimmten Bezirk Canto Galle, vierund⸗ 
zwanjg Stunden von der Haupiſtadt entfernt, zu gelangen, 
Bis die Schweizer dort Städte und Dörfer erbaut baben, 
werben ihnen proviforiiche Wohnungen eitigeräumt ; jede Haus · 
baltgaa erbält im Verbältnife der Zahl ihrer Glieder ein 
größeres oder kleineres Stuck Land; dazu Ochſen, Kühe; 
Bferde oder Maulthiere, Schafe, Biegen, Schweine, und eben 
fo die benöthigte Anſaat, endlich auch für bie zwei erfien Fahre 
zehansmittel in Natur oder in Geld, zu 160 Reis täglich im 
erden und zu 30 Neis im zweiten Bahr für jeden Kolonifien 
gerechnet. Die Babl diefer Koloniſten kann in der Folge were 
mebst werden, aber es müſſen darunter geſchickte Handwerker 
aller Her in genugfamer Anzahl befinddich fein, denen obliegts 
Borsugiefen im die Lehre zu nehmen. Auch ein Arzt, eim 
Wundarzt, ein Apotheker, ein Tierarzt und binmwieder zwei 
ober. ion Beifliche, fallen mit den Rolonifen aus Europa 
kommen. : Den erfiern. wird eine jabrliche Grartffarion, dem 
Gehfllichen. ein amgemeifener Gehalt verbeifen. Eine Stadt 
und zwei Dörfer follen vorerfi angelegt werden, denen eine 
Dotation von Gemeingütern zugelichert if. Die Stadt fol 
Nen-Freiburg beißen und ihr Batron der heilige Johannes 
Baptifa fein, deſſen Namen auch der König trägt und vom 
dem bie Pfarttirche der Kolonie benannt werden fol. Die 
Kolonien werden bei ihrer Ankunft und durch diefelbe natu— 
ralifier, und fie Heben unter den Geſehen, Hebungen und RNechten 
der Unterthanen Er. Mai. Einſtweilen fol ein Direktor bie 
Kolonie verwalten. Zehn Sabre lang, bis Ende 1329, ift fe 
von allem vperföntichen- Laien und Grunbabgaben, Sehnden 
uf. m. befreit. Aber den Duint vom Gold bezahlen bie 
Schweizer wie die Portugiefen, und fe find auch gleichen Han⸗ 
delsbefchräntungen unterworfen. Sobald die Kolonie 159 Mann 
im Witet zroifchen achtzehn und viergig Yabren zählt, organl⸗ 
rt fie eine Miliz zur Handbabung der innern Ordnung; und 
fobald ihre Freibeiten ju Ende geben, iſt fie bei den Militär 
gefchen des Königreichs dem Loosziehen für die Nefrutenfon- 
tingente m, f. 10. unterworfen. Begüterten Schmeizern, melde 
nach Braflien auswandern wollen, um die Sandiwirtbfchaft im 
Großen ju treiben, follen Ländereien im der Nähe der Kolonie, 
und daneben auch die Beuorrechtungen diefer Ichtern ertbeilt 
werden. Endlich wird die Bufage gegeben, daß Koloniften, 
weidge früher oder ſpater in ihr urfprüngliches Baterland 
purüctzutchsen wünfchen,. dieſes thum mögen, doch fönnem fe 
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alsdann nur, wenigſtens im dem nachſten zwanzig Jahren über 
die eine Hälfte ihres Grundeigenthums verfügen. 

Als Weihnachtsgabe bat der funfireiche Verfaſſer vonman ⸗ 
cherlei Schriften der angenehmen Unterhaltung, Hr. Tabid 
Heß, die Rofe von Bericho (Zürich, bei Otell, Füßi und 

Lomp. 1819. 159 S. 12.) bearbeitet, und in feiner Erzöplung 
die altertbümlihen Sagen von der Wunderpflanze (Enhs 
Ansstatica hierochuntica) biforifch und botanifh, faſt ıfren- 
mäßig und pragmatifch aufgeflärt. Die Runit des Erjiblers 
mil Mef. nicht würdigen; es lommt in ibrer Anwendung dieles 
auf ben-Hörerfreis an, dem man erzäblen will, und ver Dich» 
ter der Roſe von Zericho fcheint einen folchen sunddni ins 
Auge gefaßt zu haben, dem die vielerlei in der Ergäblung'vor- 
tommenden Eigennamen mwoblbefannter Berfonen und Ote in 
und um Bürich, die Fran Seckelmeiſter Mever. Die Herren 
Eicher, die obere Brücke u. ſ. w. Freude machen. Anderegeben 
aber daram nicht leer aus, und fchon dic Schlußſtelle dürfte 
ein ganzes Büchlein an Werth aufwiegen, morin die wieder 
zum erfehnten Bert der Nofe gelangte und daneben durch 
empfindliche Prüfungen milder gewordene Mutter alſo fpricht: 
„Kinder, Alles in der Natur il lauter Wunder, das Rabe 
tie das Ferne, und im jeder mellen Blume ſchlummert der 
Keim eines neuen Lebens. Diefe Wahrheit propbezeibt auch 
ans eine ununterbrodene Fortdauer des Beſſern, mas in ums 
maltet, Hüter euch aber vor dem eiteln Wanne, als fei es 
dem Menſchen vergönnt, vermittelt irgend eines todtem oder 
finnlichen Werfzeuges die Zukunft aufzudecken/ und laßt euch 
nie vom Yberalauben mmflriden. Bonn disfer rauht den Behike 
alle Araft, die Wahrbeit zu erforfchen, und verhärtet oft Das 
Derz dermaßen, daß es, in einen gefühllofen Slumpen zuſam⸗ 
mengefchrumpft, von den Thränen fremder Leiden nimmer 
erweicht, alle Fähigkeit verliert, ſich erfreuend auftuſchlieſſen, 
wie die Nofe von Fericho.“ Die Meine Schrift it, mie es 
feſtlichen Gaben ziemt, gefällig ausgeichmüdt, tbeils durch 
eine von dem Dichter felbit gegeichnete und vom Eßlinger ge 
Bochene, die Helden der Erzäblung in niedlicher Gruppe dar» 
fiellende Vignette, theils durch die, dem botaniichen Hanebuch 
von Schfuhr entbobene, ausgemalte Abbildung und Zergliede- 
zung der gefeierten Pflanze. 

Kongreßſtadt Machen, 

Der Rronpring von Preufen if am 30 Dfr. und Se. Mat. 
der Kaiſer von Rußland am 31 in Yachen angelangt; auch ber 
Grokfürſt Michael ui daſelbü angelommen, 

Am 2 d. ſind 150 Pferde von dem hieſigen Voſtamte der 
Kaiſerin Mutrer von Nufland entagegengeſchickt worven. 3. M. 
wird die Stade umfahren, auf dem Landfite des ruſſ. Aaıfers 
zu Mittag ſpeiſen, und mach Tiſche die Reife nach Mixärunt 
fortichen. Der Prinz von Oranien enpfänge teine erhabene 
Schwiegermutter im Flecken Herlen auf der boländifchen Grenze 
jwiichen Aachen und Maflricht 

Gegen den 19 d. werden, wie man glaubt, alle Monarchen 
dier wieder beiſammen fein, und obgleich das Gefolqge des 
Kailers yon Oeſterreich bereits Befehl erhalten bar, ſich auf 
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zum 29 bier bleiben. — Am 30 Oft. bat diefer Monarch zum 
Viertenmal dem Kondner Ooſmaler aeſeſſen. Am at war Ec.M. 
mieder auf dem Gradtbaufe zur Bollenvung des Bildniſſes. 
Num bat der Maler auch die Bortraits der Fürſten don Bars 
deubera und von Metternich angefangen. Eind einmal jene 
der beiden andern Monarchen vollendet, fo wird er auf Koſten 
des Bringen Meitnten mich Wien reifen, um den Fürften von 
Schmarjenberg gu malen. Für jedes Monarchen Portrait erhält 
der Künſtler 500 Guincen. 

Alle Beratbungen in den Sihungen ber Miniſter aeichehen 
im franzöfiıcher Spiache, theils weil dies noch immer dic Diplo» 
matiſche Sprache Europa’s iſt, theils weil dieie allein allem beis 
fipenden Miniftern verfiandlich und vollfommen geläufig tft. Wäb- 
rend der Sihungen fiihren die Minier felbit die Jeder; aber 
über die Verhandlungen einer jeden Sihung wird ein Protokoll 
aufgenommen, worin das Conelusum bemerkt wird, das madı nes 
fchehener Verlefung von allen anweſenden Miniftern unterzricdye 
net mird. Sur Aufſtellung diefes Brorofolls if bisher, nach 
einer unter den Miniſtern fiart gehalten Mebereinfunft; der 
im Gefolge des Fürſten von Metternich befindliche kaiſ. öfter» 
reichifche Hofratb von Gent gebraucht worden. 

Es if die Rede von Anordnung wiederbolter Kongreſſe und 
verfönlicher Zuſammenkünfte der Monarchen, die alle drei 
Kabre ſtatt haben, und dazu dienen follen , vorkommende Ürci- 
tige Buntee unter den Mächten auf einem friedlichen Fuße beb 
zulegen, damit die Kriensflamme im Europa Feine neue Mabe 
rung erbalte. Es iſt eine Art von Brojeft ewigen Friedens, 
das man folchergeftalt zur Ausführung zu bringen 'boft. 


Sranfretd, 

Am 3 d. bat der König von Preufen Paris verlaſſen. 

Die Kammern find durch eine kön. Ordonnanz; vom 4 D. 
auf den 30 Nov. einberufen. 

Auch die Herren Lafitte und Bauffre, bie in der Vexe- 
fchwörunasjache vermid'elt waren, find in Freibeit, gefcht. 

Am illerbeiltsenrage runten alle Druderprejen in Paris, 
und es ſind Feine Zeitungen ausgegeben.mworden. 

Aus Lothringen, vom 5 November. 

Manniafaltiıe Gerichte find feit Rurgem über Territoriaf« 
veränderungen an unfern Örenien im Umlauf. Wenn dieſen 
@rrüchten zu traum wäre, jo würde richt allein Frankreich 
wieder einen nicht unbedeutenden Diet zurückerhalten, den 
es durch den lehten Dartier Frieden an der nordfichen Grenze 
von Lorbrinsen und Elfaß abtreten mufte, fondern es würden 
verfchiedene andere Berfügirugen getroffen werden, wodurch im 
Lutemburgtſchen nnd in Belaten ſowobl, als im Grofberjoge 
thum Moeim ein micht geringer Herrſchaftswechſel eintrüte, 
Tiehr Gerichte kommen uns durch Briefe aus Belgien nnd von 
Aachen u; wenn fie, wie zu vermutben lebt, eirmaen Grund 
baben, ſo if doch wenigſtens ſicher, daß noch nnterbandlungen 
daruder im Gange ſind, und daß bis jeht nichts abge chloſſen 


worden il. 
Etrafburg. den 6 November. 


Der Herzog von Angouleme wird erit den 13 d. ‚bier ein“ 


den 16 d, reifefertig au halten, wird dach Se, Mas, ſelbu vis | treffen, und einige Tage bier. verweilen. Man weil Icht, daß 


— 
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die Reife des Serzoas vorzüglich militdriſche Genenilände betrifft, 
und dak er beauftragt it, den Bufland der Grenzen in denic- 
‚nigen Departementen zu unterfuchen, die von den verbündeten 
Zrupven befeht waren ; er wırd die Seife bis an die Grenze 
der Schweit fortieden. Hente iſt die Nachricht eingegangen, 
Das der Brinz fich bereite zu Meg befindet. 

Don Weißenburg if die amtliche Nachricht eingelanfen, 
dad fämmtliche wurtemberg. Trupven ben Rbein paflirt baben, 

Das, oferreichifche Armeetorps it im zwei arofe Marich- 
diviũonen abgesbeilt worden : die eine, unter dem Oberbefehl 
des Feldmarſchall⸗ Lieutenant⸗ Lederer, hatte geitern großentheils 
den Rbein paifict, und in nach Böhmen beriimmt ;, die andere, 
würer dem Feldmarihall-Kieutenant Marſchall, wird erſt in 
einigen Tagen überiehen, und zieht dann nach Gulzburg und 
Deiierrad). 

Dentfhland, 
Sreiburg im Breisgau, den 25 Oftober, 

Man bat fchon bäufig über dem obffuren und fchlechten 
Beiſt geklagt, der auf einigen der füdlichen deurichen Umwvers 
Briten berrfche. Ein großer Theil dieſes Bormurfes ſchreibt 
fc jenem, von jeder beſſer eingerichteten Hochſchule in Deutſch⸗ 
land allmälig verfhmwindenden Unweſen zu, das die fo genann⸗ 
(ten Kandömannfcyaften oder Chorburfchen trieben, weiche Ich» 
‚tere gegen jede edlere Geſtaltung emer allgemeinen deutichen 
Bur ſcheuſchaft ibr renomüriches Raufſchwert, oder wohl gar 
ihre Dolche, erboben. Allein diefen Allem wird nun audy. 
wie bereits auf allen norddruttchen Akademien gefcheben, auf 
der Albertina ein Ende gemacht, dba der Kern ber dortigen 
Hünglinge, von meldyen viele durch Talente, Kenntniſſe und 
Karatter ihrem Berufe Eire, und dem Baterlande de glüd- 
lichten Hoffnungen laſſen, eben zu der beieru Form einer 
aligemeinen deurichen "Surfchenfcharz ſich zu bekennen begannen, 
Die nicht in Sernüdelung der Zeit durch Sauf⸗ und Epkl- 
Gelage, noch durch Belcwigung aller Gefehe des Anflandes, 
der Sittlichkeit und des Berufes, fondern in einem enger fon» 
jeniri:ten Streben , arläutertes Wien zur Wohlfahrt des 
Stautes, deſſen Meprifentanten fie einſt merden follen, au 
ſammeln, und beutfchen Sinn mit Freimüthigkeit ausgefpro- 
eben und deutiches Handeln ohne Furcht vor Zenfurenbudelei 
und gereime Bolizeien in wahre frafıige Wirklichkeit zu ver 
pilangen. Eine Frucht dieſes neuerwachten Geiltes erfchten die 
Feuer des 1 Dit. auf dem Wartenberg bei Donauelchinaen. 
Sie geſchah mit Butheifung und Hilfe des Fürſten von Fürften- 
bera, der mit feiner jungen edelinnigen Gemahlin den innig- 
Ben Antheil nahm und die aufrichtigfte Freude bezeugte 

Eine Anzahl der ausgezeichnetſten Akademiker von der 
Freiburger Hochſchule zogen mimlich. den Tag. vorber nad 
Donauefchıngen, und trafen die Anfalteı zu dem fehle. Am 
Sagae der Feier verfammelt? fich die Schaar auf einm ange 
meflenen Blaye, und es trat aus ihrer Mitte einer berver, 
mir Namen Franz Müller, der Theofogie Befſiſſenet von 
Greiburg, und ſprach ein Baar tr: ffliche Worte über das Ders 
derbliche der Landsmannfihaften über die, Mittel, jene Zwie · 
Racht und Dis ärgerlichen Standale von der Hochſchule au 


verbannen, fobann über bie Nothwendigkeit einer algemeinern 
Verbindung, ohne ſich in bejondern Geſellſchaften zu verbrü—e 
dern, und den eigenilichen Zweck des akademiſchen Lebens zu 
verfeblen und zu vernichten. Huf dies begann der Zug in die 
Tirche, und von da zu traulicher Unterredung, bis der übend 
nabte. Nun, beflieg man den unaefäbe anderthalb Stunden 
von Donauefchingen entfernten Wartenberg: es ward ein Felle 
feuer angezündet, und wie die Flammen aufzulodern begannızn, 
trat ein anderer Studierender bervor, Peter Kaifer aus 2) 
de Lichtenſteiniſchen, ein junger boffnungsvolles Philolog 
und Dichter, und hielt die Feuer-Nede in einem blübenden, 
kräftigen Styl und ächt deutfchem Geile abgefaßt; alle Anwe⸗ 
fende theilten die Gluth bes Nedners, ber, auf ein Schivert 
geſtüht, mit immer, erhöhterm Eifer fortfubr, und als er geen⸗ 
det batte, ſtürzten ibm viele mit Dankesthränen in die Hemcz 
Dance, die zugegen waren, unter andern eine Menge Bürger 
und Landleute aus den benachbarten Orten, und felbii aus 
dem Gebiete von Würtemberg, fnieten von Andacht ergriffen 
auf dem Hlgel nieder und beteten bis der Morgen die Gruppe 
erhellte, und auch der reine Tag die beiligen Emprindungen 
beleuchtete, die zum Himmel .geitiegen waren in der ernſten 
Macht. Eine umjtändliche Defchreibung diefes Feſtes, die dabei 
gehaltenen Reden, fo wie auch das Eendfchreiben eines wadern 
jungen. Deutfchen und mehrere zur Feier bes 18 Dit. verfüßte 
Gedichte, werden demnächli im Druck erfcheinen, um fo mebrz / 
da der Bahn der Verleumdung aus manchem unreinen Munde, 
deifen Aeuſſerungen nicht immer mit der Würde des Amtes 
oder der Pflicht der Wahrbeit übercinhimmen, auch diefe, 
Bluͤthe varerländifcher Geſinnung und Hochherzigkeit zu benagen 
anfing. ; 
Defterreid. 
Bien, dien 30 Oftober, 

Nach der gedruckten Anordnung der Meife J. Mai, Ber 
Kaiferım it dieſelbe am 27 Oktober mit Zhrem Gefolge von 
Schonbrunn aus in zwölf Wagen abgereifet, wozu auf jeder 
Station fechszig Pferde erforderlib find. Man erfährt, daß 
&e. Mai. der Kaifer anzuordnen gerubten, für die bieber kom⸗ 
menden boben Gafte einen Hofball im einem fchen befiehenden 
Rofale, wobei feine Baulichkeit zu machen if, vorläufig zu 
bereiten. Mei diefer Gelegenheit fol auch bei Minfendorf cin 
tleines Manöver ſtatt haben. 

Der geweſene f. f, Onternuntins bei ber ottomannifchen 
Piorte, Herr Baron von Sturmer, wird diefer Tage bier 
erwartet; zu aleicher Zeit trifft fein ältefier Sohn, der üon 
Deitereih als Hof ⸗Kommiſſar nach der Fuſel St. Delena ges 
ſchict wurde, wo inzwifchen vor einigen Tagen bier ein anderer 
Sohn von ibm mit Tode abging. Der, Bater bar in fünfzehn 
Monaten drei Sohne verloren. 

Torige Woche if birr das bekannte große Bild: Coena 
Dontini genannt, in Moſaif gearbeitet, durch achtzig Militärs 
Borfpannpferde geführt, angelommen. Es id ein Geſchenk 
der lombardifchen Etände für 8. Mai. die Kailerin. Es mußte 
tbeilmrıfe gerlegt, nnd auf mehrere Wagen aufgeladen werden. 
Bor der Hand wurde Alles im Belvedere hinterlegt, und ſos 
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beflimmt fein, im ber Karlsfircdhe (Borfladt am der alten Mir- 
den) aufgeflellt zu werben. Man halt diefes koloſſale Bild 
für ein großes Meißerſtück. Es iſt nach dem befannten Tableau 
von Leonardo da Binci gemacht; ſeine Verfertigung in Mofaif 
mwirde dom Napdfeon angeordnet, da es aber unter feiner Re- 
Hierung nicht zu Stande kam, lieh es der öflerreichifche Kaifer 
vollenden. 

Die Aftien zur biefigen Nationalbanf werden feit eimigen 
Dochen häufiger als jemals abgeſezt; am meiften nebmen Aus- 
lander, insbefondere Holländer, Antheil daran. Es follen bis 
jet ſchon bei 2000 abgeſeht fein. 

Bor einigen Kagen ifi ver Dfen, im bem das Bas zur 
Brobebeleuchtung zweier Strafen in der Stadt vorbereitet und 
mittelſt welchem fchon vor zwei Monaten VBerfuche gemacht 
worden, des Abends plöhlich serfprungen. Die Erplofion war 
fo Hast, daß fie nicht nur die im den Cafamatren neben dem 
Ofen geſtandene Wand umwarf, fondern auch einigen benach ⸗ 
barten Hauſern die Fenſter einſchlug. Es ſcheint, daß man 
von dem Untrage, die Etabt mit Bas zu beleuchten, um fo 
mehr gänzlich abſtehen werde, als man auch fchmerlich mit 
Aufbringung der nöthigen Quantıtät Steinfoblen in bicfiger 
Gegend auftommen dürfte. 

Se. Mai. der ruf. Kaifer haben dem Hrn. Grafen». Golomfin 
Befinitive dem Gefandifchaftspoften am k. k. öfterreichifchen Hofe 
verlichen. : 

Kurge Notizen. 

— Se. Mai. der König von Würtemberg werben am 19 d. 
in Franffurt erwarter, um Ibre erhabene Fran Echmieger- 
mutter, die verwittwete Kaiferin von Rußland, welche um 
Diefe Zeit aus den Niederlanden zurüdtommt, nochmals zu feben. 

— Ein englifches Tagblatt behauptet, Mad. Lätitia Buona- 
varte babe um Erlaubniß nachgefucht, ihren Sohn auf St. He ⸗ 
lena befuchen gu dürfen. 

— Bu Newyork find, nach norbamerifanifhen Blättern, 
gegenwärtig 2000 Häufer im Bau, wobei 20,000 Arbeiter ber 
fchäftigt find; deren jeder täglich einen Dollar nnd darliber 
gewinnt. Der Wahsthum diefer Stadt an Bevelkerung und 
Neichthum überfleigt alle Vorſtellung. Ein eben fo glänzendes 
Bild von Leben bieten bie dortigen Handelswerfte dar; man 
erbaut zehn große und wierumdfichenzig mittlere Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe, die alle bis fünftigen Sommer fenelfertig fein werden. 
Un dem großen Kanal (zwifchen den weſtlichen Seen und dem 
Meltmeer mittel des Hudfons) find 3000 Arbeiter, 1000 Pferde 
und 400 Ochfen taͤglich befichäftigt. s 

— Nach Briefen aus Mailand und Turin mar dafelbft das 
Gericht verbreitet, der Kaifer von Nufland wolle eine Reife 
in Ztalien machen, umd fchom bis zum 15 November in Turin 
eintreffen. 


Sendon, v1 Dft. Drei u. H. fonf, 7735; vier v. 6. 8% 
fünf v. 9. 107 7%. 

Baris,v.5Nor. Fünf vom Hundert fonfol. 70 Fr. 15 C. — 
Bantaftıcn 1565 Er. 

Wien, ». 31 Dftob. Kurs anf Augsburg 9734; Konventions 
münje 23455, 


Bene Almanache und Taſchenbuͤcher 
bei H. R. Sauerländer in Aarau. 


Komus, dritte Babe. Ein Taſcheubuch mir Beiträgen om 
B. &. Eofleli, Br. Kubn, @. F. E. Langbein, Fr. Baum, 
®. Schilling, Et. Schahe, Trautſchold und Andern. Per» 
ausgegeben von Th. Hell. Mıt Kupf. nach Mambergicen 
Beihnungen von D. Bohm und Yury. 12, LKeinyig, 1318, 
geb, 1m Autteral, , 4.0. 
Dasielve in Goldſchnitt 5#, 

Rbeinifhes Taſchenbuch für das Jahr 1819, Mit Kupf, 
12, Darmiadt. in ord. Einband. Ar. 10, 

— Dasfelde in Marsquin 165 

Kobebue, A. v., Almanach dramatiſcher piele zur geſelligen 
Unterbaltung auf dem Kande. Mit illam. Kupfern. 12, 
Reipsia, 1519, EEE ı 

Botbaticher genealoaifher Kalender auf das 2. 1519, 
Sehsundfünfgiafter Jahrgang. Mit Kupf. 12. Botha. 3 Br. 

Kleines Geſchenk zum neuen Zabr für 1819, Mit Kupfern, 
Eranffurt. 1 8. 

Beders, W. G., Taſchenbuch sum geſelligen Vergnügen, ber» 
ausgeg. 8. Fr. Kind. Auf das Jabt 1819. Mit Kupf. 12. 
Reipiig. 5fr 10, 

— — Dasfelbe in reich verziertem Einbande mit den erfen 
Kupferabdrüden. . ser 

Berg ifmeinnicht, ein Taſchenbuch für 1819, von H. Clauren. 
Mit Aupf. 12. Leipiig. x st. 

Frauenzimmer-Almanac zum Nuben und Beranügen für 
das Bahr 1519. Mit Kupf, 12, Leipzig, 4 Fr. 106, 

Eornelia, Taſchenduch für deuiſche Frauen auf das Bahr 1519. 
Herausgegeben von A. Schreiber. Vierter Jahrgang. Mit 
Kupfern. 12, Heidelbera. geb. in Futteral At, 

Rbeindlürben. (Ein zum erſtenmal erſcheinendes Taſchen⸗ 
bad.) Mit Aupfern. 12. Karleruhe. geb. in Futteral. 


4 Fr. 10€, 
— — Dasfelhde In Maroquin » Einband mit dem erfien Rupfer 
abdrüdem. 7Er. 108 


Zafhenbuc für das Babe 1819. Der Liebe und Freund» 
(haft gewidmet. Serausgegeben von Dr, &t. Schübe; 
Mit Rupf. 12, Frankfurt. geb. in Butteral. ddr. 108, 

— — Dasielbe in Marequin + Einband mit den erfien Kupfer» 
abdrüden. 7 dr. 1068, 

Minerva, Taſchenbuch für das Kabr 1819, Eiliter Jabrganz. 
Mir jehn Kupfern. 12. Leipzig geb. in Futteral. 6 Fr. 

Benelope, Taſchenbuch für das Jahr 1819, Der Haus lichkeit 
und Eintracht gewidmet. Herausgegeben von Tb. Hel. Mit 
neun Kupfern und zwei Muftertafelm. 12. Keipsig. geb, 
in Butteraf. ade 10 5 

Tafchenbuch für Damen auf das Bahr 1819. Mit Kupf, 
12. Tübingen. geb, in Futteral. 45.106. 

Alvenrofen, ein Schweizer Almanach anf das Babe 1819 
Herausgegeben von Aubn, Meißner, Wyß u. f. w. Mit 
Kupfern. 12. Wern. geb. in Butteral. Aße 108 

Tafchen bach zum gefelligen Vergnügen auf das Yabr 
1819. (Sonf herausgegeben von Weder.) Neunundzwan⸗ 
siofer Jahrgang. Mis Kupfern. 12, Leipzig. geb. ik 
Futteral. 5 Fr. 10 S. 

— — Dasielbe im reich verziertem Einband mit den erſten 
Kupferabdräden. ao $r..10 8, 
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Schweizeriſche Eidsgenoffenfchaft: Awei Reeibihreiben des Vorortaͤz Heim. dater Glrards Deufihrift über den Meligiondunterriht in Freiburat 
Erato für die Germnde bed beifern Eros, von Neuffer — Kongrehflant Aachen. — Preuffen: Schreiben des Aonias an Hrn. v. Humboldt u. ſ. w. 
Düfeiverf. — Erantreich: Nachrichten aus Paritz framdfiine Greme; auf Lothringen; Eliafer Gremt. — Deutfchland. — England. 


Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 
Durch LKreis ſchreiben vom 26 Weinmonat theilt der geheime 
Math des Dororts Bern den Ständen eine Note des taiſerl. 
Öfterr. Miniders Hen. von Schraut, vom 20 gl. Mon., mit, 
melche die Anzeige enthält, daß in Ermangelung einer volen- 
deten Ausſcheidung der jwifchen verfchiedene Staaten ju tbei- 
Ienden, auf dem Monte Napoleone von Mailand  baftenden 
Berpflichtungen ; der Wiener Hof die Beritigung getroffen babe, 
daß, vom 1 Hreumsmat INIS am gerechnet, den fchweigeriichen 
Glaubigern , welche ſich über ihren Beſihlland gehörig ausiwei- 
fen konnen / die balbjäbrigen Zinfen regelmäßig und zwar das 
erfemal im Bänner 1819 ausböjahlt merden follen. Der Vorr 
ort ladet die Regierungen der Stände ein, davon die Inter 
effenten in Reuntniß u ſetzen. 

Durch Kreisichreiten vom 29 Weinmonat übermacht der 
Borort den Standen eine Note des fonigl. miederländifchen 
Befandten, Grafen von Liedekerke, vom nämlichen Tag, mit 
der Anzeige, daß der Hr. Geſandte, in Folge erhaltenen Ur⸗ 
laubs von feinem Hofe, nach Brüfel abreifen umd dafelbii den 
Winter jubringen wird. Die Kansleiverrichtungen der Geſandt · 
fchaft fol indeſſen der fich in Zürich aufbaltende und mit der 
Aufücht des Werbungsweſens befchäftigte fön. niederländifche 
Hr. Major Scyfart beforgen, durch melden auch die allfällige 
diplomatifche Korrefpondenz, an den Herrn Gefandten fiber 
fehrieben, nach Brüffel befördert werden kann 

Unterm 2 Wintermonat hat der geheime Math des Mororts 
Bern den Hrn. Nathsherrn Hirzel in Zürich zum aufferordent- 
lichen Gefandten der Eidsgenoffenichaft am Hofe von Karlsruhe 
zu Fortiehung der im Anfang diefes Jahrs durch dem Herrn 
Altburgermeiſter von Eicher angebobenen Unterbandlungen 
ernannt, und der Feine Rath von Zürich bat dem Hrn. Hirzel 
am 10 Winterm. zu Uebernahme diefer Sendung die Bemilli- 
Yung ertbeilt. gnzwiſchen wird, wie es fcheint, die Meife 
deſſelben nach Karlsrube noch einigen Aufſchub erleiden. 

Der Herzog von Blocefter machte die Reife von Bern 
nach Luzern, nach einem Ausflug ins Oberland, durch das 
Emmentbal; in Lujerm traf er am 9 Winterm. Abends unter 
dem Mamen eines Grafen von Gonamabt eim, lehnte die ihm 
anerbot:nen. Ebrenbrgcugungen der Megiernna ab, und febte 
am 10 feine Reife über Zug mach Zürich fort. Von feinem drei 
Begieitern baben zwei Miltärxarakter umd der dritte gehört 
dm Biwildande an. ’ 


" Der Stadtrath von Freiburg bat eine merfwürbige 
Dentfchrift über den Religionsunterricht in der 
franzöſiſchen Schule gu Freiburg befannt gemacht, 
die ihm der bochachtungsmwürdige Vorſteher derfelben, der Pater 
Gregor Birard, unterm 15 Dftober, als Bertheidigung 
gegen ausgefireute Verleumdungen eingereicht batte. *) IR 
feiner beigefügten, am 25 Dit. am den DVerfaffer erlaffenen, 
Antwort druckt fich der Stadtrath unter anderm alfo aus: 
Wir bedurften Ihrer Mechtfertiaung nicht, aber wir faben 
Bbrer Dentfchrift mit Derlangen entgegen. Es iſt dieſelbe 
ein Wort zur rechten Zeit gefprochen, das wir unfern Mitbür⸗ 
gern mitzucheilen nicht fäumen. Diefen fommt fie erwünſcht, 
indem ihnen daran gelegen iſt, daß die böswilligen Angriffe 
auf ibre Echule nicht umerwiedert bleiben.“ ’ 

Die Denfſchrift des Hrn. Girard if ihres gedrängten In⸗ 
balıs wegen feines Auszugs fäbig, zumal mas den erfien Theil 
betrifft, welcher den Religionsunterricht darſtelt, wie er im 
ben verſchiedenen Klaffen der Schule ertbeilt wird. Mus dem 
weiten abolegetiſchen Theil heben wir Folgendes aus: 

Es dreben ich (fagt der Verfaſſer) die allgemeinen Angriffe, 
welche man auf die Schule machen bört, um etliche droße 
Worte, die allerdınas gerigmet Ünd, die Gemütber der Menge, 
don der fie nicht verflanden werden, zu beunrubigen uud zu 
ſchreden. Es fei, verſichert man, nicht die gute Religions- 
welche bei uns gelehrt wird; dem Glauben unferer Vater 
werde von uns eine fuftematifche Religion untergefchoben. 
Die Eule wolle Aufflärung verbreiten, fie ſei von Neue» 
rungsfucht und Bhilofopbie angeſteckt; es werde darin 
eine proteftantifche Lebrart befolgt, fo daß am Ende 
nur Bafobiner und Obneboſen aus ihr bervorgehen 
fönnen. 

Dbne auf Schmaͤhungen zu antworten (fährt Hr. Birarb' 
fort), welche nur Verachtung verdienen, bemerke ich bingegen, 
daß mir der Name gute Religion böchſt auffallend vor 
fommt. Mir fcheint, die gute Religton ſollte die Menſchen 
gut machen; darum aber kann ich fie unmöglich bei denen 
erkennen, welche fih Hat, Ranke, Verfolgung und Verleume 
bung zum amgelegenen Befchäft machen. Was man unter 
foftematifcher Religion verficht, weiß ich zwar nicht, wohl 

*) Memoire sur Venseignement religieux de l'6cole francaise de 


Fribourg, presen € au conseil municipal par le pr&fet de diie 
&cole, et suhvi de la tẽponse. Fribourg, ch. Tüller, 34 ®. 3. 
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aber, dab wir allerdings einen (wenn man mil) ſyſtematiſchen 
d.i. planmäßigen und geregelten Unterricht ertbeilen - welches 
ia der Ordnung und febr nöthig if. Mufllären mollen wie 
id freilich. und ebendrsbalb gehen wir den Kindern Unterricht; 
wir münfchen ihren Versand aufzuklären.und ja nicht zu vers 
finfern. Wo ich das Evangelium aufichlage, da finde ih Huf 
Tfärung oder Licht der Finfterniß entgegengefeht. Der 
Bott der Ehrilien beißt dafeluh der Vater des Lichts, der 
Krlöfer nennt ich das Licht der Welt, wir Ehrifien fallen 
Kinder des Lichtes werden. Wie fonımt man denn dazu, 
Richt und Aufflärung verböbnen und ihre Verebrer für Uns 
ehrifien erflären zu wollen? Mebnlichen Mifbrauch verfchulder 
man an dem Worte Philoſophie, das übrigens in feiner 
ſchlimmen Bedeutung auf germife bandereiche Werle voll menſch ⸗ 
Jicher Grübeleien viel eber, als auf die göttliche Lehre, wie 
He in unferer Echule vorgetragen wırd, Anwendung leiden 
mag. Die proteftantifhe Zebrart, weldhe man uns zum 
Verbrechen macht, iſt ber wechielfeitige Unterricht. Wäre man 
im ber Gefchichte einigermaßen bewandert, fo müßte man, daf 
dieſe Metbode im der That ſchon im grauen Alterthum bekannt 
mar, und daß fie, obwohl unter anderm Namen (die Momitenrs 
hießen Dekurionen) felbf in Freiburgs Schulen vor ein paar 
Babrbunderten geübt ward, Die Eden vor protehantifcher 
Bebrart aber müßte freilich zur böchiien Ungereimtbeit führen: 
denn auch Leſen, Schreiben und Rechnen find nicht etwa bloß 
von Froteflanten , fondern von Heiden fogar, an uns überger 
gangen. Bor Neuerungen mag fich die träge Selbſtſucht 
allerdings entiehen: der wernünftige Menſch bingegen fol 
weder das Alte noch das Neue zum Vorbild nehmen, wohl 
aber das Wahre, Schöne und Gute, und weit entfernt, dem 
unvernünftigen Thiere gleich, des Vorgängers Fußſtapfen un 
Kerrüde zu verfolgen, fol der Menſch, eingedenf feiner Würde, 
Sch mebr und mehr den Vorbildern der. böchiien Vernunft, 
Schönheit und Güte zu mäbern trachıen. Den Lebrern der 
Qugend aber muß dies vor allem aus Bflicht fein. Ahr gZwed 
bleibt fets der mämliche, und er ih fo alt als die Menfchheit; 
aber die Geſchlechter der Menſchen wechſeln; Hilfsmittel, bie 
eink brauchbar und wirffars waren, find es jetzt nicht mehr; 
‚dagegen machen das Nachdenfen, die Kinderlicbe, welche wie 
die Mutterliebe ſinnreich if, und bisweilen auch der Zufall, 
wns mit neuen Hilfsmisteln befannt, weiche beſſer und fräfs 
giger find, als die abgenupten. Warum ſollte man dieſelben 
angebraucht lafen?- 

Als bes wershvollen Erzeugniſſes einer vaterländifchen Breffe 
(fein rübmlich befannter Verfaſſer gebört einem deutfchen Nach« 
Agrlande an) gedenfen wir der Heinen Liederfammlung: Erate 
zür die Freunde bes beifern Eros, von Ludwig 

LK euffer Gürich, b. Orell, Fühhli u. Comp. 1818, 192€. 12.) 
Cie zeichnet die Kiche, wie dieſe als das mächtige Gefühl der 
Eeele, die Berbältwife des Lebens entwickelt, als Element 
der Echövfung Ne vervollfgmmmet, dem Glück des Lebens zur 
Träftigien Stühe dient, und wie fie infonderheit aus Freuden 
und Lerdim zufammengefeht (des Dichters Lied weilt bei den 
lehtern faß mehr noch als bei den erſten), durch dieſe Miſchung 


erſ zur treuen veredelnden Freundin wird.” Was der ſchwa⸗⸗ 
mende Düngling beſagt die Zueiguung an Mattbiſſon) voreinſt 
der Liebe geſungen, weiht der nüchterne Mann ehreud dem 
Dichter und Freund.“ Der Kranz it ang beilänfig ſecheſig 
Blütben geflochten und der Beitraum ihrer Entitebung befaßt 
nabe an zwanzig Zabre; Doppelwertb erbält das Ichte der 
zteder (Frauentob) daburch, daß e# der tungſte Orfang 
des nüchternen Mannes [von 1814) iſt. Ref. würde ibm 
den Preis der eriien Stelle einräumen, wenn dieſe nicht der 
uniterblichen Liebe gebührte, deren größere ‚Hälfte bier 
als einladende Probe ausgeboben wird. 
DTes Todes fdhmeigenden Gemus nabe Ana redet der 

Jüngling die Geliebte tröſtend an: 

- - - Nicht fünlos Thränen der Trauer if 

Ser Staut des Torten, und ans dem Kcheron« 


Den Lirte nur Dardbricbt, erbrben 
Greudig ich oit Me geruinen Minen, 
Der frübıen Krankung denken fir firder nicht, 
Und jede Edwermintt, Die im der Oberwelt 
Mir langer Dual das Herz neveinigt, 
Nubt in der Woge bei verberiuffeh, 
Doch Liebe tilat kein Errom der Veraeſſenheit / 
Und anders ſublt entbunden der freie Drift, 
As da die Sinnenwelt betlörend 
Ihn in der Täuihumarn Kıcis vebalten. 
Bem Eis des Edhmeisens gleit’ Ich in Dämmertidt 
uf Mondetſtrahlen leiſe gu dir emiper, 
Smwar unaeſeben Deinem Nager 
Aber dem abnenden Herzen füblbar, 
Sch atkme dir den Frieden tFinfiums 
Und alle Tonnen feliaer Geiſter zur 
Daß tiriemmfundne Harmenien 
Dir durch das innere Beben Uttern. 
ON bört du Erimmen, Äbnlihb dem fanften Tor 
Sen Heoldtrarfen, Auntern im Bıütbenhain; 
Dt wahnd du in det Commerabends 
Edwindendem Errabi,ein Behct zu ſcheu. 
Wie Zerhirs wehen fühlt an der Etirne du 
Ein lindes Sauſeln, füie Berwirruma ſaut 
Auf deinen Geiſt, und neue Welten 
Deinen ſich deinem rflanuten Blicke. 
Und ieden Pfeil des Kummerd dir unfichtbar 
Rom Herzen wendend, und durch bebluthete 
Eefilde deine Schritte felrend, 
Treo’ ich der Genius deines Lebent, 
Bid einf auch dir die Auftere Atronos 
Dem Faden ſchneidet, und nach Elyum 
VBereint wir ſchweben, wo beieliat 
kiede bee Liebe Vergeltung aruter. 


Kongreßſtadt Aachen. 

Es beißt, daß die Erklarung der Souberaine (über die 
Neſultate des Kongreflee) vor; dem 45 d, gedrudt und belannt 
gemacht, und von den fünf Mächten (Oenerreich, Rußland; 
Frankreich, Großbristannien, Brewfen) unterzeichnet werben 
wird. 

Der Freiherr von Stein ift, mie man fagt, auf Begehren 
des Kaifers von Rußland, im Aachen angelangt; franzö ſiſche 
Blätten halten dafür, derfeibe werde in der Sache der Medim 
firten zu Matbe gezogen werden. 

8. Mai. die euffiihe Kalſerin Mutter it ben 3-2. Abende 
in Bruſſel eingettoffen. 
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Nach glanbmürdiaen Berichten find zwar die babifchen An« 
legenbeiten unter dem boben Eouveraind und den Miniſtern 
u Aachen durch eine Bralimmarkonvention regulirt worden; 
ein da dazu die Zuflimmung des großberzogl badifchen Hofes 


it Vollmachten verfebenen Mininer nach Aachen abzufenden. 
Der Ninitler der auswärtigen Angelegenbeiten, Freiherr von 
Berſtett, ging einige Zage nach Empfang der Depelihe ab, 
umd ik bereits ım Aachen eingetroffen. 

Nach franzölfchen Blättern follen Unterbandlungen wegen 
Grenzberichtigungen und Austaufchungen einiger Laudesdiſtrikte 
zwiſchen Preufien und den Niederlanden in Aachen betrieben 
werden; Die gleichen Blätter enthalten die age, es merde 
für den füdlihen Theil des Königreichs der Niederlande cın 
Vißelonig ernannt werden. 

Dan vernimmt aus Nahen vom 5Nov.: Man ermartet 
dieſen Abend den König von Breuffen bier zurück; feine Dferde 
find ihm diefen Morgen bis Henri»Coapelle eutgegengeſchickt 
worden. — Hafer Alexander bat beute Morgens von kalb 11 
Hor bis ı Mer dem englischen Malet zum erſtenmale geſeſſen. — 
Auder Brenz if um 10 Ubr nach dem Landchen der Heiden 
gefahren, mo auf einem Koblenbergiwerfe eıne Dampfmalcine 
jum erſtenmale das Waller aus der Erde treiben wird. — Der 
konigl. preuſ. Staatsminirer und Geſandte am Londner Hofe, 
Freiherr von Humboldt, in bier eingetroffen. — Wir daden 
Maiwerter, und die Vegetation if bei uns vom meuem fo 
Hedieben, daß die Baume neue Blätter tragen, and man 
beure Deiichen auf dem Markte zum Berfauf gebracht bat. — 
Nach den bei den Militärbehörden eingegangenen Nachrichten 
wird das dänifche und bannöveriihe Kontingent über Venlo 
Bach Daufe zieben. Am 22 trifft das ruf. Regiment Smolensly 
Dragoner vier ein. Der Durchmarſch währt bis den 2 Der. , 
mo die Artillerie den Eh! : macht; 17,000 Mann Nuſſen und 
8009 Breufen zieben durch unfere Gegend; die übrigen Ruſſen 
und Preuſſen geben über Koblenz. 
vBerſonen, die gut unterrichtet fein wollen, bebaupten, 
da, im Küchen, in den Minitierralfonferenzen, von Einfchränr 
kung der Brebfreibeit auf dem fellen Kande, wenigiiens bei⸗ 
länfig, die Rede geweſen fei, daß Korb Cafllereagh einige Worte 
zu unſten diefer Einſchraäukung babe fahen lajien, daß der 
Herzog von Richelieu aber gemeint babe, es würden fchmer 
allgemeine Dlaasregeln zu erfinden fein, indem Zeit und Ort 
bei dieſem Gegenſtande innerer Polizei vorzüglich zu 
berücfichtigen waren. — Eolite irgend fich bange Veſotgniß 
sfenbaren, als wäre die allem Garten nothwendige Oppo— 
Ütion als gefahrlich zu unterdrucken, fo mus man munjcen, 
Das ſolche Kciurgniie bald der begern Cinücht werche. Ein 
Mann, der als entſchiedener Feind aller Rebolution befannt 
Wi, der trefliche Liurde, auſſert ſich bieriber mit Gedaben, 
Die noch gearuwärtig die Beachtung aller Etaatsmänner ver 
Bienen. Wir thellen feine Worte fo mit, mie fe fein gei⸗ 
noller Ueber ſeher, Sr. v. Genh, in unſere Sprache mit voller 
Ataft üdertragen bat. „Der, welcher mir uns ringe, ſagt 
Raute, Hasis wnfere Messen und unlere Geſchicklichteit. Hafer 


tiorderlich in, fo murde der Broßbersog eingeladen, cinen. 
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Widerſacher ik unſer Freund und Helfer. Der wohltbatige 
Kampf mit den Schwierigkeiten treibt uns unwiderfehlich an, 
in die allerg«naurite Bekanntſchaft mit unſerm Gegenſtande zu" 
dringen, ibn in allen feinen DVerbältniffen, auf allen feinen 
Seiten zu betrachten and zu muſtern. Es dit nichts ald der 
Mangel an mwabrer Thatfraft, um ein folches Unternehmen zu 
beiieben, es il der Hand feiger und aufgearteter Ecelen za 
heimlichen Diesestniffen und kleinlichen Vertelvortbeilen, wac 
in jo manchen Lärdern der Welt desvotifiche Etaatsvirfallungen, 
beruor.ichracht bat. Wo fie einfebren, derſteckt fich die ohn⸗ 


‚mächtige Geiſtesaͤrmuth hinter die Machtvollkommenheit einer” 


blinden Gcwalt. Freilich gewinnt fie am Ende nichts dabei, 
Die Erfinder folcher unkräftiger Hilfsmittel baben das gemmöbg- 
liche Schigſt alter derer, die ibre Arbeiten nach Maximen dee‘ 
Bequemlichkeit behandeln. Die Schwierigkeiten, denen fie nur 
für den Augenblid ausgemichen aber nicht für immer entgan», 
gen find, fommen gar bald micder zum Vorfhein; fie ziehen 
ſich in didere Wollen als zuvor über ibre Häupter zuſammen; 
unsermutbet finden fie fich im ein Labyrinth oder Leitſaden 
vereitelt, und zu einer mühſeligen Befchäftigung ohne Grenze 
und ohne Ziel verdammt, wovon der Ausgang kein anderer if, 
als daß Ne ein ſchwaches, feblerbaftes, vergängliches Werk in 
die Welt bringen. * . 

An Lüttich id befannt gemacht gemacht worden, daß eine 
Kolonne des enffiichen Kontingents aus Frankreich ihren Weg’ 
über Namur und Lüttich nehmen werde, und auf Befehl Dei 
Königs wie die Mationaltruppen zu verpflegen fei. ‘ 

Breuffen s 

Se. M. der König hat der neu geflifteten Univerfität Bonn 
ein jäbrliches Cinkommen vom 86,000 Thalern, 60,000 Thaler 
zu ihrer ergen Einrichtung » und die nöthigen Gebäude und das 
Dorf Boppelsdorf angemwiefen. 

Derfentliche Blätter machen folgendes Echreiben Er. Mai. 
an den Freiberrn von Humboldt, aus Aachen unterm 19 Olt. 
erinfien, bekannt: „Der Eraatätanzler Fürſt von Hardenberg 
bar mir Ihre Denkfchrirt in Bezichung auf die Neife vorge» 
legt, welche Sie nach Indien und dem imdifchen Infelmeere 
machen wollen. Ihre frühere Reife nach Südamerika und die 
vortrefflichen Werke, welche Eie darüber herausgegeben, ehren 
Ibr Vaterland, umd fördern die Wiſſenſchaften. Ich zweifele 
nicht, dab Ihr neuer Meifeplan zu dem namlichen Neſultaten a 
führen wird. Es gereicht mie daher zu wahrem Vergnügim, 
Zhnen Behufs diefer Reiſe für vier bis fünf Sabre eine jähr- 
fiche Unterſtüzung von 12,00 Thalern in Gold zu bewilligen, 
fo wie auch alle nötbigen phyñtaliſchen und affronomifchen In- 
firumente, die jedoch Staatscigenthum bleiben und nach Sfrer 
Nücktehr wicder auszufichern find. Es wird mir Freude machen, 
wenn ein Kenner, mie Sie, jur Bereicherung ber Kadinete 
des Staats beitragen wird. Sie können fets auf meinen leb— 
bafteiren Autbeil au dem geht fichen Erfolge Bbrer mhichfchait- 
lichen Mrternebmumg rechner.“ — Mit der Abreiſe des Herra⸗ 


von Humboldt ſoll es indeſen noch fünfzehn Monate anſtehen / 


da er vorber feine amerikaniſche Meifebefcheeitintg noch 


den 
beendigen wil. 2 
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Dem Nachdruder Epid in Köln find auf Weich! der Ro 


sierung alle Eremplare feiner Machdrüde des Kottaifchen Ver⸗ 
lage weggenommen worden. 

Es wird verfichert, daß die könial. preuff. Regierung der 
ssärtembergifchen Regierung den Wunfch zu erfennen gegeben 
babe, daß fie die prenffifchen Unterthanen eben fo fchühen 
möge, als die preuſſiſche Regierung die mürtembergifchen 
Untertbanen fchübe, befonders .da die deutſche Bundesatte 
ſchon den Nachdrud verpönt bätte , und darüber nur noch die 
alleinigen organifhen Geſetze entbräcden. 

Durifeldorf, ben 2 Rovember. 

Vor einiger Zeit erfchien als Antwort auf die Schrift: 
„Uebergabe der Adreſſe der Etadt und Kandichaftgfloblen; an 
&e. Mai. den König von Preufen im öffentlicher Mudienz bei 
dem Fürfen Staatskanzler am 12 Yan. 1818*, eim deutfches 
Wort aus Preuſſen an die Mbeinländer. 

Dieſe Antwort verdient eine aufmerkfame Vergleichung 
wit der fie veranlaffenden Schrift. 

Mer die Gefchichte der Begebenbeiten feit 1806 fennt , bat 
die Klugheit und Gonfequenz des preuf. Kabinets zu achten 
fortgefabren. Die Huge Fügung der Regierung in die Schick⸗ 
fale in den Babren 1806 bis 1813; die Norficht, mit welcher, 
fie ſich auf einem Punft der Mönlichfeit einer Mettung zu 
balten, und, im Zuflande der größten Laͤbmung, die zweck⸗ 
maͤßigſte Kraftäufferung vorzubereiten mußte; ihre Energie 
gleich im Momente der Befreiung von den franzöfiichen Feſ⸗ 
feln; die feltene Schnelligkeit, mit der die faſt vernichteten 
Finanzen wieder gefchaften und der Sraatsfredit gefichert und 
erhöht wurden; Die kluge Entwickelung und Benutzung einer 
fat unglaublichen Kraft in den Kriegen vom Nahr 1811 und 

“ 1815; die Stellung, welche das Kabinet dem gefammten preuf- 
Fichen Staat durch die neueſten Etaatsverträge und durch innere 
Einrichtungen ſchon gab: find cben fo viele Veweiſe der Etants- 
tlugheit des Gouvernements, als Bürgen ter Eorgfalt, melche 
die Regierung auf das Untereffe des geſammten Staats ver- 
wendet. Nur im einer gleichen Sorgfalt und weiſen Umſicht 
Tann das vorlichtige Fortfchreiten in den Vorbereitungen einer 
Berfaffung feinen Grund baben, welche das preuff. Bolt von 
dem Regenten zu erbalten bofft. 

Nichts Unvollfommenes, nichts Momentanes mil gelicfert 
werden; eine Verfaſſung foll berosrtreren, in welcher gerechte 
Erwartungen des Bolts ibre Befriedigung finden fännen. Ein 
folches Nefultat kann nicht in ſchnellea Anwendungen nach 
dem Zufcnitt der Berfaffung in andern Staaten geſcheben, 
die ein Ganzes aus weniger verfchiedenen Tbeilen bilden. 

Mach folchen Nüdfichten wird der unbefangene Leſer beide 
Schriften zu würdigen wiſſen. 

Franfreid. 

Don den 53 austretenden Mitgliedern der Deputirten- 
Fammer find 18 wieder erwäblt worden; folglich wurden 36 
neue gewählt; vom biefen waren 8 in der Kammer von 1845, 

Drei Wablkollegien haben ihre Deputirten betätigt; ſechs 
die Hälfte oder mehr neue gewählt, und Heben haben die ganze 
Deputation erneuert, 
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S. M. der König bat mehrere Ernennungen von Megueten- 
meiſtern vorgenommen, und auch den Generallieutenant Dumas 
jum Staatsrath im auſſerordentlichen Dienſt ernannt. 

Die Behandlung der vor dem Zuchtpolizeigericht in Varis 
ſchwebenden Klagſache des Generals Canuel und Dberiten 
Fabvier in auf Verlangen des Erſtern wieder um drei Wochen 
aufgefchoben worden. = . 

Am d. baben die ruf. Eruppen von der Offupationsarmee 
ihren Rückmarſch angetreten. 

Gon der irangeiiihben Mrenje, ben 3 Rovember, 

Wir haben bereits Flusfchriften der ultraroyalinifchen Bar« 
tei über die neuen Wahlen erhalten. Die Verfaſſer derſelben 
verbeblen ihren Aerger nicht über die Wendung, melde die 
Wahlen genommen baben. Dabei laſſen fie es an bittern Bor« 
würfen gegen das Miniferium gar nicht ermangeln und fchreis 
ben feinem Eyitem vorzüglich es zu; dag fo viele Kiberale 
oder Ändependenten erwählt worden find. Eie machen ich 
über die Minifterialpartei luſtig, daß diefe in mebrern Wabl- 
follegien untergelegen it, und ibre Kandidaten nicht durchſehen 
konnten. Sie rübmen ich, daß fie alles dieſes vorausgeſeben 
baben, und daß von einem fo demofratifchen Geſeh gar nichts 
Anderes zu erwarten mar. Dabei malen fie Alles ins Echmarze, 
und während die ungeheure Mebrbeit in Franfreich ſehr zufrie- 
den ift und die Weisheit des Königs und feiner Regierung eine 
ſtimmig rübmt, propbejeien He nichts als Unglück und Ders 
derben, Es wird erlaubt fein, ibren Propbezeiuggen feinen 
Glauben zu ſchenken. Ingwilchen feinen fie zu beforgen, daf 
das Miniferium fich bei der nähen Verfanmlung der Kam 
mern den Andependenten näbern werde, was ihnen denn vollends 
unangenehm wäre. Sie fcheinen zu verfieben zu geben, daß bie 
Miniſter nur dann ihre Prlicht thun würden, men fie ſich am 
fie (die Ultra) anfchlieffen, was aber wohl jeht weniger als 
jemals dir Fall fein fann. 

Aus Rorbringen, vom 6 Kobember 

In der Begleitung des Prinzen von Angouleme, melcher 
vorgeftern in Metz angelangt iſt, befindet fich der erite General 
des franzöfifcheun Ingenieurforps, Hr. Rogniat, der in dem 
milärifchen Annalen Frankreichs durch die Direktion vieler 
DBelagerungen febr berühmt gemorden if. Bekanntlich bar 
Generali Rogniar fi unter den mihtäriihen Schriftfiellern 
einen fehr bedeutenden Namen ermorben, und vor einigen Mo⸗ 
naten erii ein treffliches Wert über böbere Errategie (Lonside- 
rations sur l’art militaire) mit praftifchen Beripielen erläutert , 
berausgeneben, 

Bon den Lothringer Grenzen wird fich der Herzog mit dem 
Gen. Rogniat an die Lauter begeben, um dort das Terrain 
für Anlegung neuer Forts und feſter Platze zu untertuchen. 
Er bereifer fodann die geſammte Nbeingrenze, 

Die Aliirten übergeben nur in denjenigen Feſtungen, die 
fie während des Feldzugs von 1815 nicht erobert hatten, die 
Artillerie, Munition- und Militärmagazine an die franzofifchem 
Kommiffire. Aus denienigen bingenen, die fie dutch Waffene 
gewalt im Beſitz harten, führen fie alle Militärvortärhe mit 
ſch fort, wenn die franzöf. Negierung fe wicht kauflich über⸗ 
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immt. Es heilt bei uns, dafl über dDiefeh Gegenſtand Mnter- 
Handlungen zu Aachen angetnüpft worden find. 
Elfaffer Mrenir, den 7 November, 

Der ganze Bezirk von Altfirc im obern Elfaß if von den 
Öfterreichifchen Truppen geräumt. Unmittelbar mach ibrem 
Abzug in ein Detafchement von Neubreiſach in Enfisbeim cın- 
gerudt, mo füch die große Zucht» und Arbeitsanfialt für die 
beiden Mbeindepartemente befindet. Diele franzöfifchen Truppen 
Erd allenchalden, wo fie burchgogen, mit großen Freuden⸗ 
Dejeugungen  emıpfangen worden. 

Gleicher Yubel hat im den Gemeinden des untern Eliafies 
ſich geauſſert, als daſelbſt Abrbeilungen der Garnifon von 
Straßburg einrüdten, um neuerdings Militärbeſih von dem 
Belabungsplägen jenes Departements zu ergreifen. Zu Hage 
nau, Zauterburg und Weißenburg wurden die franz. Truppen 
mit ungemefenem Zubel empfangen; Alles eilte ihnen ent- 
gegen, um fie zu bewilllommen, und fie hatten fich der feil« 
lihfien Aufnabme ju erfreuen. 

Su Belfort find aus Lyon zwei Regionen, angefommen, 
die zu Beſahungen ins Elſaß beſtimmt find. 


Deutefhbland, 

ghre Mai. die Königin von Baiern traf am 6 Nov. Nacı- 
mittags von Bruchfal im ermwünfchteien Woblfein wieder zu 
Münden ein. 

Am 7 d. find Ihre kaiſ. Majeſtät die regierende Kaiferin 
von Rußland und Ihre Hob. die Frau Martgräfin von Baden 
von Bruchſal in Karlirube angelommen. 

Unterm 31 9. M. wurde dem Divifionnaire der Neiterei, 
Generallieutenant Brinzen Adam von Würtemberg , die nach⸗ 
gefuchte Entlafung ans den konigl. würtembergifhen Militär 
dienſten ertbeilt. 

Abermals bat Deutſchland einen geichästen Schriftſteller 
verloren. In der Macht auf den 26 Dft. farb zu Greifswalde 
an Entträftung der Konſilorialratb Dr. 2. T. Hofegarten 
Profeſſor der Theologie, Paſtor zu St. Yatobi und diesjähriger 
Direftor der Univerfität, geboren 1753 zu Gredesmüblen, im 
„Med lenburgifchen. 

Wie die Buchmacherei oft in das Zeug bineinfchreibt und 

handarbeitet, und dadurch, treiben fie Angefiellte des Staats- 
Dientes, mit anerfannten Thbatfachen ihrer Regierungen in 
Widerfpruch geräth, das zeigen auch zwei neue Autoren über 
das Völkerrecht! Hear Schöll, ehemals Buchhändler in 
Paris, nunmehr ein Geſandiſchaftsrath allda, bat in feiner 
Kompilation, Geſchichte der Friedensſchlüſſe, B. XI S. 338, 
ſehr dreit meg dem Großberzogthum Baden einen dreifal, 
tigen Erben zuerlünnt, und das von Medırsmegen, indem 
gr das obere Trittheil am Delerreich, das untere an Waiern, 
und die Mitte an Würtemberg verichentte. Er erinnert ‚fo 
ehr anmmebig an das ramaie von Bfchalwizsiche alte Thea⸗ 
trum Pıätenfonum, und wiſcht den deutichen und den hetligen 
Bund mit feiner Feder wen, als wären fie nie oeweſen. und 
das nennt ſich Publipft und Diplomatiter. - 


J 


Ein anderer/ aber unſchuldigerer, Schnitzer iſt zu leſen 
sa Hm. Schalſent nenehem curopaiſchen Voͤlkerrechts; 


— 
— 


Berlin 1B17. Dieftabessahl it bier jun beachten; denn nachdem 
der Tongreß zu Wien 1815, fehr vernünftig im feiner Sihung 
vom 19 März den konfuſen Begriffen über den Rang ber Diplo, 
matifchen Agenten ein Ende machte, indem er drei Klaſſen 
feliehte, von Botſchaftern, Minidern und Gefchäftsteägern , 
und den DifiinftivrKarafter der Ichten darin fehfeht, daß ihre 
Beglaubigung bei dem Minifier der auswärtigen Angelegege 
beiten nefchebe, die der übrigen bei dem Gouyerain, fo fchreibe 
im Bahr 1517 Sr. Schmalz, &. 54 (3 9. 1 Abfchn.) getroit 
in die Welt hinein, die refidirenden Mimifter ſcien gleich 
Grefchäftsträgern , weit fie ihre Beglanbiaung nur dem Mini- 
ler der auswärtigen Angelegenbeiten überreichten, während 
alle Zeitungen von den Höfen vom Neapel, Schweden, Dänc» 
mark u. a. m. das Grgentbeil im Einklang mit der Kongrefe 
alte bei dor@fhngelommenen refidieenden Minifern melden. _ 


England. 


Die Verfammlung. des Parlaments, die den 12 d. flatt 
baben ſollie, ii nunmehr auf den 29 Dez. geſeht. 

Am Ad. lief im London das nicht unerwarsete Gerücht vom 
dem Tode der Königin. 

Die ganze Bnfanterie der Offupationsarmer in Franfrei, 
mit Nuswahme der Garden , ift bereits in England angelangt. 

Die Timss enthalten ein Schreiben des Ben. Baurgand 
in Beziehung auf ein im öffentlichen Blättern verbreitetes 
Gerücht, als habe er, aus Beranlaffung feines Briefs am 
Bhre Mai. die Erzherzogin Marie Louiſe, ein Gefchent vom 
307000 Er. am Werth, zugleich aber auch den beſtimmten Be⸗ 
febl erhalten, nicht mehr an jene Fürſtin zu ſchreiben. Gem 
Gourgaud-erflärt beide Angaben für falfch, und ſchliett mit 
den Worten: Ich babe eine meit fchmeichelhaftere Belohnung 
empfangen: Die Billigung aller Männer von Ehre und die 
innere Zufriedenheit, welche das Bewußtfein der — 
gibt. 7 


London, v. 3 Nov. Drei v. H. konf. 7734; vier v. 8. * 
fänf v. H. 107 %. 

Paris, v. 7 November. Fünf vom Hundert konſol. 70 Fr. — 
Banlaftıen 1560 fr. 


Wien, vom 4 Nov. Kurs auf Augsburg 97%4; Konventionge 
.  münge 23614. 





Den fämmtliden Herren Eubitribenten anf bie fünfte Orisinap 
Ausgabe ed Konweriariond+:£erilons oder der Aligemeinen 
dBeutihen Real: Enenclopädie, bie mic brsialls mir Hgren Aufſ— 
tränen beebrten, erminngele ih nicht, bierburb Öfentlicd- und zur Ver⸗ 
meldung woeltlanfiger Korrefeondenz und Portotofen die Anzeige zu machen, 
dan alle Boredungen, mie fe in ber Keibeniolge , nad den Gubifriptiond 
fdieinen von Fir. 1 bis 85, bis heute bei meir eingegangen find, arkörig noriet 
uud numerirt wurden, und daß bie Verſendungen in der aleichen Reiben 
fotae feiner Zeit aus e ſuhrt werden ſollen. Wis am dem 19 Nov. if der fefl 
wiegte Termtin der bei mir eröffneten Euoffrivtion auf dieſes Bert verdofen, 
und. bis- dahin tıebme db noch Beſtenungen gu Den befktmimren vreifen um 
diuiaen Sonditionen an, Epäterbin kann von den Badenpreifen fein Nadlaß 
mehr arflatter werben, fondern es wirb eine verbälmifimähise Erböhung 
deffeiben für Frachtunkoſten eintreten, da der Berleger bann ſelbg einen 
gerrugern Rachlaß gettatter. 

Aarau, den 13 Rev. 1618. 

9: 9. Sanerländer, 


— HE — 


Yrlertei Nachrichten. 


Das aröfderzoal. Hofgericht dabier hält es für nötbia, zur 

Yinstichen Werihrigung des Schuldenweſens der Guliburger 
and Bodenmeiler Bergmerfe eine nochmalige Schulden: Liquida- 
tion nornebmen, auch ſämmtliche Gläubiger üher die von dem 
großpergogl. Finanz · Miniterium biermegen gemachten Bor 
ſeatage zur guütlichen Beilegung dieſes Schulden weſens verneb · 
men gu laſſen, und bat dieſes Belchäfe dem Unterzeichneten 
aufgetragen, 
Escs werden daher alle diejenigen , welde an Eingangs ger 
dachte Beramerfe eine Anforderung machen zu lönnen glauben, 
hierdurch aufsefordert, am 5 Danuar Fünftigen Babes, oder 
doch innerbalb den auf diefen Tag folgenden drei Tagen ent 
wedet in eigener Berfon oder durch, fomobl jur Liquidation , 
als auch jur Abfchliefung eines Uebereinfonmnifes mir dem 
asoftrrieg!. Arrarium, aebörig Bevoll maächtigten mit den er 
forderlichen Beweiſen über die Nichtigkeit ibrer Korderungen 
verſeben, vor wnterfertigter Kommiſuon in dem bicfigen Hot* 
gerichtd Mebdaude zu erfcheinen, und ibre Rorderungen zu Irquie 
diren. Die Ausbleibenden werden mit ibren etwaigen Bufprä- 
Ken'don der degenmärtigeu Maſſe ausgeſchloſſen. 

Ereiburg, den 30 Dft. 1318, : 

Bon Kommilfiond wegen: 
Kuoferfbmitt. 


"en Mann von etlich und dreißig Rahren, der fchon meh ⸗ 
tere Nabre als Yuchbalter und Cotreſpondent in auten Waarene 
Dandlumarır jugebracht bat, auch mebrere Jahre im Jtalien und 
as Meifender dm Deutihland und Holland geweſen if, auch 
dentſch/ franzäfifch und italieniſch ſoricht umd ſchreitt wünſchte 
wieder ats Comptoritt im einer guten Waaren · Handlung ang ⸗ 
hielt zu werden. Seine Adreſſe il in frankirten Vrieſen bey 
Herın Yobannes Engler in Et. Gallen ja erfragen, 


Eintergeichneter macht anmit befannt, daß von derienigen 
Manaren , melche ibm laut Berzeichniß in öffentlichen Blättern 
in der Nacht vom 2 auf dea 3 Weinmonat lehthin ab feinem 
Wagen wor dem Wirtbsbaus bei der Gunfer- Brüde eutwendet 
worden, und deren Werch Üch anf 5553 Er. 1 BB. Schweiſet⸗ 
wahrung belief, ich amar rin Ebeil wieder voraefunden , immer 
aber noch weniaſtene zwei Daittel unentdedt geblichen And ;'es 
erbieter Ach daber der Unterieichnete neuerlich, für die Einbrin« 
gung dammtlicher diefer noch unentdedften zwei Deitzel zu einer 
Belobnung von vierbundert Echmeigerfranten oder für die tbe 
weile Entdedtung, fünfjebn Projent vom Werth, dem Eutdider 
ga beyabten. 
rs Mupderftätgen im Bezirk Bremgarden, den 26 Dft. 1818, 
Vernbard Wiederkehr. 


Bir eine Tuchbandlang wird für den Ausschnitt ein in die 
Rah erfabıner Commis verlangt, melcher der deutſchen 
Und franzöffhen Sorache machtig if, Buchbaltung und Kor 
teivondenz au Führen verffebt, und aute Zeuguiſſe aufzumeifen 
Bat, üb deswegen bei Frei and Comp ja Maran anjı- 
melden, 


— Aus Donnerlan den 19 Wintermonot nächffünrtia und die, 


fülnenden Tpge werden die Hrn. Kommyrirten in dem Meldstax 
a Ortriag. @uios amd Foerrier albier, im Haufe Ned. 185 


seiten den Thoren, öffentlih und gegen baare Berahlung 


' versleigern laſſen, ein aus machgemeldten Artikeln beſtehendes 


Waarenlager, als: von alen Battungen weiße und gefärbte, 
baummoßene, leinene und florerieivene Mannd-, Weiber, 
Kinder», Kader» und Halbitrümpfe; Manns», Weiber und 
Uınadis« Handihub; Miten-, Meanfen- und andere Karven; 
leinene Bantalons und aleconsz; feidene Handſchuh und 
Strämpfe; Geld» und Zabadbeutel; robes, gefärbres und 
sebleichtes Baummollengark, und ımar Mafchinen« and Bfand« 
garn; fermer gebleichtes leinenes, zmei« beei« und vieriadie® 
Strifaarn; gefarbtes einfaches. umd Horeticidenes Barn-z 
Türfengarn; einige Stücke weißes reienes Euch; dDamascirtes 
Bmwrbelrintuh; Badındı fchmarg und andere Badout ⸗· Band z 
robes und verichiedenfarbiges ſogenanntes Gadrupfer - Bar 
und einige Lloben Meilen. Sodann werden an diele Steigerung 
noch andere Erfelten gejogen merden, ols: Einige tannene 
Echäfte mir Blastbären, einige Fleinere Glasſchäftlein, aller» 
band Geſtele, VWüher- Schriften: und Briefgeilele; weiters: 
verfchiedene Tablarde, morunter eines mit Schiebfenikeen; einige 
Zulte, Tiſche und Stuble; drei ſolide SBeldfiten und andere 
Kitten von verfchiedener Große und Dualität, und viele für 
Kaurleute zu Nuibewabrung ihrer faufmännifchen Rorrelpondeng 
beionders Dienliche Kullcan. Ferner folgende zur Rabrifarıon 
geböreude Werkzeuge, als: 13 Strumpfweberuüble zu drei 
Nadeln, vom Jauge, Dder der Meine des N ro. 20 bis 34 und 
32 Gtrumpfmweberilüble zu 2 Nadeln von der Meine des Mro, td 
bis 27 unter welch lehtern Sch 7 Stüble mit Mlafchienen A cöte 
befinden; weiters 12 Epublrader; 5 Zwirnmublen: 2 Band⸗ 
fläble, 2 Calandres, 3 Ebevilier + Bäume fammt Armen und 
Spannknebeln; einige Webgeſchirre famme Blätter; Druckmodel 
mie Rabmen; Warbfaiten und Deckela, 1 Scneidbrett, 1 tie 
denbaum; 2 Bormmiudle; verichiedene Halpel;..1 Vreſſe ſammt 
dazu dienenden Ürertern und Karten ‚eine große Anzabl ſowobl 
Korkien gu Manns-, Weiber» und Kinderdrümpfen, zu Hand» 
Ihuben und Kappen, als auch Deppelivuhken und Bapfenfpube 
leu. Endlich folgende Effekten: Bel vier Zeutnern große Kare 
tendeckel von verichiedener Qualität, movon bie Hälfte ganz 
neu ſich befinden, wenigſtens mie gebraucht worden tl, Ferner! 
1 Biel-Musdurre, 1 Yagbflinte, 1 Baar Viflolen, einige eiferne 
Defelein mit Mobren, 1 Rewerforige, 6 Erf grün lackirtes 
Leder, weiters einige Zafchenubren , 2 Bendulen, 2901dwaagen, 
derfihiedene andere große und Mleine Waagen famme Gewicht, 
ferner einaige Tableaug und Balen , eine Bartie engliſches Be 
free, 1 Fottepiano yon Howard, und ichlienlich noch ‚verihier 
bene Hucher, bitioriichen und andern Ynnvalts, unter don ſich 
auszeichnen: Eucysopidie ou Dictionnaire raisonnd des sciences, 
des arıs et des mutiers. Lausanne et Berne, 1781. 36 Tomes; 
et Recueil de plauclies, avec leur ‚explication, consistant en 13 
Volumes, und werfttederie andere Effekten. Zualeich wird be» 
kannt gemacht, daß die Fabrike des obbemeldten Hırdlungde 
baufes die nduiliche auswacht, die vormals wuter der Ragalon 
der Hrn. Rouvier und Ferrier fröres, belanden hat, und 
daß die Waaren, welche, fo wie Me Strumpfwebernüble, At 
fonditionier Önd, nad Belieben fotvodi em gros, als am kitail 
werden verkauft werden and die Baablung zur in lurrcuteni 
Geldfarten tart ünden tönne. Gchlirhluch wird'semerft, Daß 
am Det feld nur 18 Strumpiredecrlüble » die übeigen 52 aberz 
neb ben Danbdüuslen, einar Iwirumuble und einer Calandrer 
theile in der Sladt, Ibis iu detta Waupshwugen ch befinde 


Um 


und "baräkee ein Berpeichniß mnsgefemigt worben / bat im der 

Bmtichreiberei Bern zur Einucht derienigen ofien eht, die eint 

und anders zu erfeigern Kap bätten.mmd daber dieſe Efckten 

beühtigen möchten. Die Steigerung, fo lange fie dauert, wird 
iedesmal des Morgens um 9 Ubr ibren Anfahg nebmen. 

Gegeben, den 2 Wintermonat aus. = 0 

2 Amtſchrelberei Bern. 


j Schuldenliquidation. 
Wer etwa⸗ an Mattblas Ortlieb, den bisherigen Be⸗ 
Bänder der Wrüktewirtbshäufer zu Bugaimgen, direſeitigen 
Bezirka Amis, zu fordern bat, muß ſolches bis Montag den 
14 Dezember d. 8. um fo gewiſſer in der Krone zu Buggingen 
bor der aufgehelten Gantfommifion , unter Worlegung ber 
hötbigen Bemeis - Utkunden, eingeben umd richtig Helen, als 
naher jede nicht eingegebene Forderung Ausſchluß von der 

afe su gemärtigen bar. j 
Mällbetm im Vreisgau, den 7 Mov. 1818, 
Großderzogl. Badiſches Weyitkg Aust, 
Wagner. 





Heldstags Steigerung. 

„  Machdem das Beirts-Geridt Zofingen auf die erbaltene 
Heberjeu,.ung von der Unvermeidlichteit des am 30 vor. Monats 
über Bobannes Ringier, Hüchſenſchmied von bier, aus 
geſchriedenen Geldstage⸗s, der zu deifelben Verführung nieder 
Hefehten Kommillion den Nuftrag zu Berfieigerung des zu Diefer 
Mafia nebörenden Vermögens ertbeilt bat, fo bat gedachte 
Kommilion für diefe Eteigerung Tag angefeht, auf Eamflag 
den 5 Drgember nad fifünftig, für Die bausräthlichen Effekten 
und einige Etüf Waffen von Vormittags 9 Hbr an im Wohn 
daus des Geldetagers; für dieſes große, mit diner mobleinge 
richteten Dächienfchmirdmerflatt verfebene Haus ſelbſt, Abende 
von 4 bis 6 Uber im Gaſtbaus zum Ochſen. 

.  Bolte der Bühfenichmied: Werkzeug an gemeldtem Tage 
aus Mangel an Zejt nicht mebe verfeinert werden fönnen, fo 
zeird über denielben Montags den 7 gleichen Monars Mittags 
von 12 Uhr an eine befondere Steigerung abarbalten. 

Bur Nacriche für auswärtige Büchſenſchmiede wird die 
Bemerkung beigefügt, Daß fich dermal fein Meiner dieſes Hand» 
werke albier befindet, daß aber ſowohl biefige Stadt als die 
Segend' eine bedeutende Menae von Biebbabern der Echichfunf 
aablt, fo daß ein geſchickter Arbeiter auf ein anländiges Ans 
fommen rechnen lönnte. 

Boftnaen, den 11 Wintermonat 1818. 

Namens und aus Anftrag der Geldetags⸗Kommiſſton, 
— —— ©. Multer. 


IE 2 Betfanntmadung: i 
Auf dem’ dienreirigein berefchaftliien Speichern nd mehrere 
Hundert Malter Mrürhte aller Battumgen , aus der Hand zu ver⸗ 
kaufen, was biedurch befannt gemacht wird, 2 
— Deuggen, am EM. 1a un 
Groüberzogl. Domalnen » Verwaltang. 
Er 12‘; en Sreiberg 


u. + 


Min san. Eotamt undbdes Umgegend. Aufgenemmen 
und gejrichnet von d. G. Lehmann und geloken von Bat, 
Ein Vorlegeblatt im großen Mabkade für Militär» und 
Beichenichulen. Fol. 2 Fe. 
Beide in der Atnoldiſchen Vuchbandlung In Dresden erſchie⸗ 
nen und durch alle Buch und Kundbandlungen jü Dielen Vretten 
zu befommen. 9.9. Gauerländer in Aarau ninar Ber 
Achung darauf an, E 


Im Verlag des Unterprihneren if erfchienen, und in allen 
Buchdandlungen zu baden: j 
Shatfpeare’ 8 Schaufptele, überfegt von Johan 

Heinrich Boß, und deffen Söhnen, Heinrich Voß 

und Abraham Bob. Mir Erläuterungen. ar. 5, 

Erfer Band. % Fr. Dieſer Band enıbätt: def 

Sratm; der Sommernachtstraum; Romeo und Julia; 

(ale drei von Johaun Heinrich Bof) Bin Lärmen 

um Nichts (von Heinrich Voß), 

Ueber Die Erfcheinung einer neuen Berbeutfhurng dee 
Shasfpeare, fo viel es auch verdienſtvolle Berſache tr Ste 
übt Diefer hochſtſc wierigen Aufgabe der Webesfegungsiundi geben 
mag, kann man üch ſchon an fich feld wobl uno mebr ftiwen; 
je mebr von dem großen englifhen Dichter dasenige gilt, wat 
die Bortugiefen ihrem Kımdend Auf das Orgdmal ſcheleben, es 
fei erlaubt, ibm zu Überlegen, ader vom Schick ſal unertaube, 
ibn jemals ganz zu erreichen. — Allein nad. atbüer muB on 
Zweifel das biefem Unternehmen zugawendende Vertrauett fen 
da an ber Soihe desſelben cin Mann flieht, der die Verdrute 
fdung Flafiiaer Dichter zur böchden Hunt erbobin bat; und 
dabei den eigenen fräftigen Dichtergeift unter dem Gefche wört⸗ 
licher und metriſcher Treue, fo. diel wid möglich zu Base 
weiß, So il es ibm, unterdäßt von der Verwandtiſchaft 3 
Engaliſchen mir dem Deutſchen auch bier in: diefem erilen Theile 





bei Meberfegung des Sturms, des Sommechachts · Traums, und 


von Romeo und Zulie, gelungen, den großen Dritten, dicht 
nur im Schwunge feiner fühnen, kumorißifchen Bhantafer 
fondern auch in feiner ausdrudsooßen Wortſtellung, in fein 
den Gedanken immer. angemeienen Jambiſchen Gange, ja 2 
zu den Wort⸗ Meim+ und Sitdenfpielen und fogar den Alıre» 
rationen binab fo bifloriich treu darzuſtelen, als es in einck 
feemden Sprache vieleicht möglich fen dürſte. Grſchelut bier 
auch Shalfpeare num mitunter einmal raub , ungenlättet, einem 
neuen verfeinerten Geſchmacke nicht immer angemcjen, fo wird 
darin jcder Unterrichtete das von uns entferntere Beitälter der 
Driginalgenieg erfenwen , gedienene Hebrriehung: von weitkäufie 
ger Umfchreidung oder Bearbeitung zu untericheiden milden, und 
der geübte mis der wahren Voeue des deutſchen Stols vertraute 
Leſer wird dabei noch mebr Leichtigfer und Marärtichfeit ins 
Ganzen genominen finden, als Ach bei fo dicken zu Übirwinden« 
den Schwierigkeiten erwarten ließ, Die jungern Herren Voß, 
ebenfalls als ſchon aemandte und mix Ghaliprars Beide innig 
vertraute Shafipearsüberirher befannt, baden zwar ihrem Vater 
den erten Platz im diefem Felde ded Ebre mit rühmlichee Nies 
Adenbeit uderlaffen, wie ſich denn iu Aiefumwierien Theſte 
nur das Kultfpieli Viet Laärmen um Nichts, von pen. Pine, 


Bob dem jüngern brfinder — indeſſen verbinden Me ibre Bas 
muübungen mit der vaterlichen im Geite ihres würdigen —— 
Here Heiutich Boh ens des hängen gebalwoji: Battede x 


> U — — xX 

Meur Pläne uud Stcuatiens;-Kartan. 
—Neueſter Blan von Dresden. Aufgenommen undigegeiche 
net von Major 3. &; Kchmann und ergüngı v. Nanfa. 2 dr. 


die oft verfannte dioteriſche Kun bes Sbakſoear trägt viel 
dazu bei, den Leſer auf dem richtigen Staudpunkt zu fielen, 
and ebendesielben gelebrte kritiiche Erläuterungen geben Yus- 
kunft über die zum Verfländniß des Driginals ju wiſſen nothi⸗ 
gen antiquariſchen oder literarifchen Gegenflände, über die oft 
von Malone abmeichenden Leſcatten, und nicht felten über 
mande befannten Eigenbeiten des aufferdem bier noch mit alter 
tbümlihen Ausprüden und vafenden Brovinzialismen künftlich 
bereitterten Sthle der väterlichen Heberfehung. 

In der jeßinen Michaelis: Mefe erfcheint der zweite Band, 
welcher enthalten wird: Der Kaufmann von Venedig, von Bob. 
Heinr. Boah; Mans fir Maas, von Abrabam Voß; Was ibr 
wollt, von Joh Heinrih Bof; der Liebe Mübe umfonf, von 
Oeinrich Boß. 

8, tober 1813, 
—— F. A. Brodbaus. 


CBZu erbalten bei Sauerlaͤnder in Aarauz Orell, Füßli 
und Comp./ und Ziegler und Söhne in Zürich; Neukirch in 
Bafel; Schmweigbaufer in Bafel; Steiner in Winterthur; 
Huber und Comp. in St. Ballen u. f. w.) 


Meue varsäslide Schriften Yür Krieger. 
Zandsberg, A.v., Anmeifung zum Militäräiyl im Geifie der 
nenern Beit. Breite ſehr verbefferte und vermehrte ae 


8. 
Randbsberg, 9. v., der Anfanteriedienk, mach dem neueften 
Anlichten bearbeitet und für eine möglich ſchnelle und ber 
queme Weberächt geordnet. Mit Figuren. IBr!8@, 
Beder, 8. ©., Hauptm., Brüfung des Blank des Schlacht ⸗ 
feldes von Leipzig, im Sinne des Lehmannſchen Soſtems. 
Mit Brofilen. broch "Apr 
Schmidt, 8. $., Unmwellang zur deutſchen Fechtkunſt auf 
Stoß und Hieb. 1$r. 
O deleben, D. Frhr. d., Napoleons Feldjug in Sachſen im 
8. 1813 u. ſ. w. Bmweite verbeſſerte Auflage. 4 Fr. 108. 
Darftellung der Ereigniffe in Dresden. Eine Ergänzung 
dazu, von W. U. Lindan. 3 Fr. 
Haffe, F. Cb. A., 9. B. Moreau's Leben, Für junge Krieger 
und Freunde der Geſchichte. 8. broch. 2 Fr. 18 S. 
Carnot, M., von der Vertheidigung feiler Pläpe. Zweite 
wohlf. Ausg. or. 8. .6 fr. 
Sammtlich erichienen in der Arnoldiſchen Buhbandlung in 
Dresden und burc alle andere Buchbandlungen zu befommen. 
HR. Sauerländer in Aarau nimmt Befiellung darauf an. 


So eben If erſchlenen: 
Moßdorfs, F., Mittheilungen an denfende Freimaurer. 
Dresden, 1518. XXXI und 264 Seiten in gr. 8. 
1 Riblr. ſächſ 
Diefe jedem deutſchen Bruder zu empfeblende Schrift, die 
unter andern eine Neberfegung des langen Artikels: „Maurerei* 
in der Londoner Encyflopädie entbält, wird von Endsunter 
jeichnetem nur an Solche, die üc als Freimaurer legitimiren 


können, abgelafen. Der Buchdrucker und Buchhändler 
Berlad. 


Alle ausgezeichneten Refebibliotbefen und Liebhaber reiner 
moraliſcher Gefühle machen wir auf nachiichenden Roman auf 


merffam und And verichert, daß kein Befer has Buch ohne Dant 
aus den Händen legen wird. 


Es if unter dem Titel: 
Almomyo, der wahre Menfchenfreund. Mit Rupfern, 


für 3 Br. von jeder Buchbandlung ju erbalten. — 
Oenninge'ſche Buchhandlung. 


Bei 8. 8. Burgdorfer id erſchienen und im allen Bud 
bandiungen zu baben: 5 ; 
Borleiung uber die Kultur der Kübalpen, acbalten in der 

Beriammlung der fchwerzersihen Geſellſcaft für die 

Nuturinnie in Lauſange den 28 Deumonar 1815 von 

8. Aaſtbofer, Oberforier. 35G 5 5895 

Diele Vorlefung, melde bei der Ichten Berfammlung der 
ſchweineriſchen Geſellſchaft für die Naturkunde in Lauſanne mit 
allgemeinem Intereffe angebort wutde, und auf den eınbeligen 
Dunſch io vieler einhchtsvoller Männer bier ım Druck erſche int/ 
entbäls eine treue Schilderung des Zunandes der Alpweiden des 
Berniiben Hochgebirges und der Urſachen, weıche einer mit der 
immer heigenden Bevölferung verbältnifmäsig fortfchreitenden 
böbern Benugung derielben entgegen heben - und anf die e Natur- 
und Kofaltenutniß und Ertabrung gegründete Vorichlage, mie 
diefe Alpen auf bödern Ertrag gebracht, und dadurch dem Wohle 
hande der Alpenbemohner aufgebolfen werden Pönne. We dieſe 
Borichläge Icheinen bei Fleiß und Sorgfalt ausfübrbar; da dber 
Berbrfferungen diefer Art, wie in der Kandwirtbichaft, unter 
dem Bolte nur dann er Eingang finden werden, wenn der 
Vorgang und das Beiſpiel der reihen Hlpenbrfiper in den Grid» 
ten de als gut und erfprießlich erprobt bar; fo in zu bofien, 
dafi dieienigen Privarpırıonen oder Korporationen, die eigene 
Alpın beſihen, dieſe Vorſchläge beberjigen und in Ausfübrung 
bringen ‚und durch ibe Beiſpiel Ab um das Vaterland verdient 
macen werden. Für lie vornehmlich und jundchn if dieie Bor» 
leſung gedtudt, die übrigens als eim mefentlicher Anbang zu 
den bei 9. M. Sauerländer in Harau gedrudten Bemerfungen 
des Herren Verfaſſers über die Wälder und Klpen des Birnerie 
fen Hochgebirges amgafeben if, mit welcher Schrift fe in 
Druck und Format übereinfimmt. 


Indem mir auf die Erfcheinung von; 

Partes, Samuel, Anfamgsgründe der Chemie, für 
Künſtler Fabtitanten, Färber, Mineraloaen ame, 
raliten und alle diejenigen, die ſelbſt untoipteinge 
Verſuche anſtellen wollen. Dur Verfuche. 8 Kuprer- 

satten und einen chemiſchen Apparat erläutert. Nach 
er ſiebenten engliichen Ausgabe überſetzt. ar s. M. 
8. 5 Fr.5G. 
aufmerffam machen, fügen wir nur die Bemerkung bei, daß 
dieſe Chemie alle Erfahrungen einer Nation entbult, die Durch 

Aufopferung großer Summen dieſes Studium zur groften Höhe 

brachte. Hier werden Fabrifanten , Färber, Kattundruder, Tuch⸗ 

fabrifen, Gold⸗, Silber: , Bronze umd Plattirer fo wie Krahl» 

Ürbeiter, Bier» und Efüigbrauer, Vrantewein» w-d Kıqueure 

Fabrikanten, Verfertiger tunflicher Werne , chemifche Fabtiken 

u. fm. Auch Aerzte und Abotbeker werden Über manche eng« 

liſche Arznei und frangöfiiches Waller bınlängliche Deiredigung 


erhalten. 
Henuinga’ ide Buchhandlung in Gotha. 


aaraner 


seitung. 
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Schweizeriſche Eidsgenoffenfchaft :"Wtanderlei; Nachrichten Über dad Klima ud die Erieugnikfe ded Berirka von Canta Hallo; De Fattot. Gunmaflak' 


Ersiehuntantalt in St. Galiem. — Franfreidh: 
Btalien, 


Berichiedeneh; Ehesiben ans Parik; von der Seine. — England, — Oefierreich. — 





Schmeiserifhe Eidsgenoffenfhaft. , 


Durch Kreistchreiden vom 4 Wintermonat empfiehlt die 
Begierung des Standes Teſſin den Mitftänden nachdrücklich 
Die Angelegenbeit ihres der nähftiäbrigen Tagſatzung zu unter» 
Iegenden Zollerböhungs · Begehrens für die St. Bottbardsftraße, 
deren noch rüdıtändige ichwierige und fobare Straßenarbeiten 
umfändlich dargefieit werden. 

Die Regierung des Standes Zürich bat dem’ aiechentaid 
Fürzlich die ſilbernen Denkmünzen jugeſtelt, welche auf das 
nahe Sakulärfeſt der Kirchenreform geprägt find und allen 
Gliedern der Kantonsgeiftlichkeit ausgerheilt werden follen, 
Eine größere goldene Schaumünze ließ fie, von einem ehren. 
wollen Beglückwünſchuugs⸗ und Belobungsichreiben begleitet, 
&r. Hochwurden dem Hrn. Antities Heh durch ein Mitglied 
des Staatsraths uberreichen. Die Emanmanze jeigt auf ihrer 
BVorvderfeite den Kopf des Reformators, mit der Umicheift: 
Magister Hukdrieus Zwinghi. Auf der Kebrfeite Heben die Worte: 
Luce Evangelii III Saecul. pure conservata vota publica Christo 
deereta Tig Cal. Jan. 1819, 

Gleichzeitig bat der kleine Rath von Strich ber Bibel» 
geſellſchaft dieſer Stadt ein Geſchenk von einhundert Louisd'or 
zuftellen laſſen. 

An der Momatsfikung des großen Nathes des Standes 
Bern am 2 Wintermonat ward der Beitritt zu der in Machen 
am 9 Dftober gefchloffenen Mebereintunft als Standesvotum 
ausgefprochen, und dem Hrn. Schultbaß, Graf von Mülinen, 
die Bewilligung ertbeilt, das Bildniß Er. kathol. Mai. des 
Königs von Epameh anf einer mit Brillanten gejierten Dofe 
anzunehmen. Als Veranlaffung bes Geſchenkes nennt man bie 
im 8. 1814 von der Bernifchen Regierung den aus der Ariegs- 
gefangenſchaft beimkehrenden ſpaniſchen Offizieren gercichten 
Unterkügungen. 

Für eine Art Seitenſtück des Kolonieproiekts in Brafilien 
fann der Entwurf zu Errichtung einer Kolonie in den 
vereinigten Staaten von Nordamerifa gelten, den 
» ein Verein in Bern befannt macht und zu befien Ausführung 
Altienübernehmer (bie Aftie gu 368 Er.) gefucht werben, die 
Ach bei dem Rotarius Reichenbach im Zwingelhof zu Bern unter» 
fchreiben mögen Der wort» und ziffernreiche Plan if in dem 
drei letztern Numern des Schwergerfreundes zu leſen. 

In Solothurn warb am 26 Weinmonat ein Gedächtniß 
föR der Belagerung vom 1315 des Morgens durch Gottesdienſt 
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und Brebigt, Mittags durch ein großes Mahl, und Abends 
durch zin auf den Vorwurf des Feſtes bearbeitetes und durch 
die Riebbabergefellichaft aufgeführtes Erauerfpiel gefeiert. 

Der Herzog von Gloceſter durdritt am 11 Winternt. 
die Umgegend von Bürich, im Begleit der eidsgenäfflichen 
Oberſten v. Muralt und Füßli, von denen er ſich das Schlacht» 
feld der franzöfifchen und ruffifchen Heere vom 8. 1799 erkla⸗ 
rem ließ; nachber wohnte er einem Galmale bei, dag die Me» 
gierung ibm zu Ehren verankaltet hatte. Am 12 fehte er feine 
Neiſe über Konſtanz und Schaffbaufen nach den Mheingegenbeg 
fort, , 

Unterm 6 Wintermonat bat der Fleine Math des Standes 
St. Ballen befchlofen: Es follen die voriges Jabr im Rüde 
Hand Serblichenen 50,000 fl., fo wie durch die das Defrer vom 
20 uni 5,8. bernilligten 70, 000 ., mithin zufamsmen bie Summe 
dor 120,000 fl » auf das Heuerbare Vermögen ſammtlicher Ein« 
mohner des Kantons und auf dasienige der Klöſter und Ge— 
meinden, fo wie auf bie Güter der auswärtigen Beſitzer nach 
den im 8. 1816 revidirten Steuerregiftern verlegt und bejogen 
werden, 


Die Regierung des Standes Freiburg bat aleichjeitig 
mit den letzthin erwähnten Bedingniſſen zu Gründung einer 
Schweizer-Rolonie in Brafilien eine ihr am 8 Dftober durch 
Hrn. Sebaſtian Gachet in Greyers eingereichte Nachricht 
über das Klima und die Erzeugniſſe des Beirts von Eanta 
Galle, wo die Schweizer» Kolonie gegründet werden ſoll, 
durch den Drud bekannt gemacht, der wir Folgendes entbeben: 
Der Bejirf Canta Gallo liegt Mordivei von Nio-Janeire, 
auf der fehr boden Wergferte, die faft länge der ganzen braſt⸗ 
lifchen Küfte binlauft, 25 Stunden von der Hauptſtadt. Das 
den Echmeizern angewiefene Gebiet bildet den erhöhten Theil 
diefes Bezirks, der acht Stunden Länge auf drei Stunden ' 
Breite bat. Der bergichte Boden if gräßtentheils mit Urmäls 
dern bewachſen. Die gemäßigte Temperatur fol im Sommer 
26 ®rade nie überfleigen, und im Winter nicht unter den Reif 
erzeugenden Kältegrad finfen. Der Boden if ungemein fruchte 
bar, die Haustbiere vermebren ſich leicht und find großer Der» 
edelung bei befferer Bucht fäbig. Bei verfiändigem Rebbau 
dürfte die Weinkultur gelingen und wichtig werden. Die Pfir- 
ſchbaume tragen fchlechte Früchte, vermuthlich weil fie ver- 
nachlafügt werden; man will daraus folgern , daf die europäi- 
fchen Obfibäuine , im angemeſſener Lage in dort eben ⸗ 
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falls aut fortfämen. Kolonialprodufte aber, nämlich Suder, 
Kaffee und Baummolle, können nicht gezoaen werden. Serr 
Bachet ſchlieft feine Empfehlungen mit den Worten: „Rh 


Tanır bezeugen, daß ich in einer Strecke von mehrern Stunden, 


feinen Eigentbümer dafiger Wohnungen, die ich befuchte, an« 
getroffen babe, der nicht reich oder ſehr mohlbabend war 
(bat aber vielleicht der Kobredner die andern unbefucht gelaffen?) 
und doch hatten die meiſten derſelben, als fie ſich vor dreißig, 
wanzig, ja fogar fünfzehn Zahren anfiedelten, kaum fe viel 
Geld, als viele Schweizer, die nach Brafilien auswandern 
werden, um-bafelbil der Wobltbaren dei groämütbisßen Mo— 
sachen tbeilbaftin zu werden.“ ' 

Su Erlänterung des bei Anlaß der Bedingungen ermähn- 
ten Taggeldes von 160 oder 50 Meis, melche den Kolonien 
für die zwei erften FJahre verheifen find, bemerken wir, daß 
diefe Meis (Mes) eine portuaieifche Feine Rechnungemünze 
find, deren 160 zwanzig framsöfiiche Sols, oder 6 Bh. 722 Rp., 
50 demnad) 3 Batzen 33; Mp. betragen. 

Der katholiſche Adminiſtrationsrath des Etandes Et. Ballen 
bat unter ber Auffchrift: Die fatbolifhe Onmnafial- 
Erziebungsanftalt des Kantons Et. Ballen 1818 
(bei Brentano, 40 &. 8.), die gegenwärtigen Statuten ber 
Anitale durch den Druck befanne machen laſſen. ie tbeilt 
fih in das Gymnaſtum und in das Penſionat. Jeues beareift 
den Unterricht in Meligion, Wiffenfchaften und fchönen Küniten, 
der in zwei Schulen, der Gelehrten« und ber Bürgerſchule, 
ertbeilt wird. Die Bürgerſchule beſteht aus drei Klaſſen, 
deren jede ein Rabr dauert; aus ibr fönnen die Böglınge in 
die Bclebrtenfchufe übergeben. Der Unterricht in diefer letztern 
Schule wird in fechs Klafen und eben fo viel Jahren vollendet. 
Das Benſtonat begreift die im Hauſe mohnenden Zoglinge, 
von denen die Kantonsbürger jährlich acht, die Nichteftantons. 
burger fechssehn bis zwanzig Louisd'or für Koi und Unterricht 
zablen 3 die Tages» und Lebensordnung derfeloen werden nufe 
gezahlt. Aurficht und Leitung der Erziebung und der Studien 
führt die Studienfommiifion. Angeſtellt find gegenmärtig 
eihf Erzieher und Eehrer. Etwas mwunderlich und befremdlich 
iſt es zu leſen: „Das Gymnaſium ertheilt dem Unterricht, 
das Penfionat aber ſorgt für das Leben der Zoglinge, damit 
fie nicht bloß wiſſende, fondern auch weile, Fromme, füerliche 
und fittine Menfchen werden mögen.“ Wir dichten, dies ſoll⸗ 
ten fie zunächſt und vornämlih durch den Umterricht 
werben: vielleicht aber bat man fich mur nicht richtig ausge 
druckt, fo wie überhaupt diefe Statuten keineswegs ald Bors 
bild einer richtigen oder einer guten Echreibart bienen können. 

Franfreid,. 

Der Raifer von Defterreich bat Sr. Mai. dem Mönige, in 
einem eigenhändigen Schreiben, welches der bevollinächtigte 
Miniſter Baron von Vincent jüngfthin überreicht bat, über 
die Riumuna Frankreichs durch die Truppen der verbündeten 
Michte, und die günftigen Verhaͤltniſſe, in welchen Frankreich 
Gch befindet, feinen Beifall und Glücreünfche geauſſert. 

Seit viergehn Tagen fallen die öffentlichen Fonds; Viele 
Schreiben das Sinten derfelben den Beforgnifen zu, die man 
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zu erregen trachtet, daB mach dem Abzug der Alliirten Franl- 
reichs Auhe bedroht werden künnte; Andere aber finden die 
Urſache in den eingegangenen Verbindlichfeiten und der gleich⸗ 
jeitigen Entfernung der Alliirten, die mit Geld in dem Kafıın 
uud in den Brivatbeuteln eine bedentende Summe baaren Geldes 
aus dem Verkehr nebmen. Welches aber auch die Urſache des 
momentanen Sinkens geweien fein mag, fo iſt immer ſobiel 
gereiß, daß feine gegründeren Bekümmerniſſe vorbamden fein 
fönnen; bie Unterzeichner für das lebte Anleihen Telbii, und 
diele andere der erſten Wechsler und Handelsieute im Paris, 
baben lich vereinigt, um im Notbfalle, wenn nämlich die Fonds 
allgutief finten würden, für mehrere Millionen Nenten zu 
faufen., 

Der Staatsrath Vortalis if von feiner Meife nad Dom 
zurück in Paris eingetroren. 

Die Tochter des wegen ber Piltolenmafchine zum Tede 
berurtbeilten Theodor Defain bat, begleitet von zwei Geil 
lichen, dem Könige fich zu Füßen geworfen, als er eben in bie 
Meſſe ging, und lebte um Gnade für ihren Vater. Se. Mai. 
forach freundlich zu ihr, äufferte aber, daß die Jufij bier feine 
Nachſicht geſtatte. 

Aus einem Pariſer Brief, vom 4 Revember. 

Wir waren feit geben Tagen Zeugen der intereiffanteßen 
Auftritte, Die durch die praltiiche Anmendung unferes Wabl« 
gefehes veranlagt werben find. 

Die freiinnigen Bürger waren bier insgefammt fo ziemlich 
einverflanden, Dem zalentyeuen Ttanutl zu wählen, Die Dleis 
fien glaubten am Tag der Eröffnung der Wahlen noch nicht, 
daß er wirklich in der Bender ernannt fer, ind man bielt, die 
desfalls verbreiteten Gerüchte fur ablichtlich ausgeireut, um 
die Bürger von Paris zu verhindern, dem Herrn Manuel ihre 
Stimmen zu geben. Erſt am 26 Dft. Abends, als bereits bie 
Wahlbureamg gebildet waren, erbielt man durch den DVerbal« 
projeh der Wahlverfammlung des Venderdepartements die Ger 
wißbeit feiner Ernennung, was denn auch nogh.denfelben Abend 
ben meiſten biefigen Wahlnränuern, die zur. liberalen Partei 
gebören und befannt waren, hotifigirt wurde. F 

An demſelben Abend, wo man über feinen men Kandıdar 
ten übereingelommen war , fanden fich dresoundert Wahlmänner 
aus.allen zwanzig Sektiouen bei Hrn, Lafirte ein, um.üch über 
die miorgende Ernennung zu befprechen. Schon am Tage zuvor 
hatten fich dort die dirigivenden Mitglieder den Wahl Komits 
der Ondependenten vereinigt. Die Kandidaten zu der Wahl 
batten fich dort eingefunden; man verlangte vom ihnen einen 
Eid, daß fie unter Frimer Bedingung, wahrend der Dauer 
ibeer Tegislativen Funktionen, irgend eine Stelle von der Ru 
gierung annehmen würden. Sie hatten alle erflärt oder erllä⸗ 
ten laffen, daß Ke dazu bereit freien, mit Ausnahme von Gil 
bert des Voiſins, der fich nicht day verfichen wollte. Bam 
Gomits wurde daber einmüthig beichlofen, auf dieſen feine 
fernere NÜüfücht zu nehmen. Das Comits der fünfzig notabeln 
Wahlmänner für die Independentenpartei beyarbfchlause bierauf⸗ 
unter dem Borfit des Hrn. Lafitte, über dem definitiy zu armen 
nonden Kandidaten. . Anfangs waren die Stimmen getheill 
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greifchen: Bafanerte und. Beriamin Tonſtant, Zedech die Mehr 
beit des Comité vereinigte Nich fir lchtern, und wun wurde 
ejameitbig deſchloſen, auf alle übriasn Kandidaten su verzichten. 
und den rn. Ceuſtant ausichkienlich die Stimmen zu geben. 

ls daber am 6 De. Abends die Abgeordneten der Fiberalen 
Bartei von den zwanzig Sektionen ſich verſammelten, fo wurde 
ibnen von diefem Entichluß Stenntmh acgeben. Allein da das 
Efrutinium fchon am 27 Morgens feinen Anfang nabm, fo 
Föhnten viele diefer Bartei ergebenen Wablmänner nicht mebr 
grbörig unterrichtet werden; Gilbert des Voiſins rear erbittert, 
daß man ibm nicht mollte- und verlieh Ach dennoch auf feine 
Freunde, und fo fam es denn, daß bei dem erfien &frutinium, 
obgleich Hr. Conflant bet weitem die meilien &timmen zählte, 
dennod) viele Votirende fich noch für Gilbert, andere für Manuel 
erklärten; wäre die Anfiruftion an die liberalen Wablmänncr 
vierundzwanzig Stunden früher erfolgt, fo hätte Beniamin 
Eonſtant beim eriten Efrutinium die abfolnte Etimmenmehr- 
beit erkalten. 

Die Bartei der Ultra war bei allem diefem aar nicht aftiv 
geweien. Die angeſehenſten derfelben, befonders die aus der 
Borſtadt von Et. Germain, wo fc ihr Sanptanartier haben , 
Verfammelten füch bei Hrn. v. Ghateaubriand, und bier wurde 
denn wirklich beichloifen, fich bei diefer Wahl, da man doch 
nicht hoffen durfte, daß Die Ultra durchdringen fönnten, ganz 
neutral zu verhalten. 

Dos Miniierium konnte natürlich den Limtrichen der Un» 
Devendenten micht gelaufen auicten. Es war status im Au. 
Shre Bemünungen konnten nicht verbindert werden. Dan 
mußte daher denſelben entsenenaubeiten. Da Bonnet wich nicht 
der Mebrbeit- erfreuen tomute, fo mußte Ternour den Unde- 
pendenten entgenetgeichemwerden. So erhielt dieſer brim werten 
Skrutinium io vide Erimmen, obgleich immer noch wentger 
als Confiant, rue. den nam ale Independenten , denen feitdem 
die nötigen Antteutsionen zugekommen waren, ſtimmten. Das 
dritte und legte Strutſnium mar ‚nam entichicden, Die Agen- 
ton des Miniſerums eroielten Böchh, auf ale mögliche Werfe 
den Inümpmucuten entgegen zu arbertem. Diefer Befehl wurde 
van den an erzeordneten Beamten much. immer mit der gehö 
rigen Debtatelfe woizogen. Man versichert .das VPolizerkom⸗ 
miſſäre und.Gensdarnıen im Vewegung gefebt twurden, und 
manche Bürger , auf welche fie Cinfluß haben, fo wie dieienis 
gen der Landgemeinen, gewiſſermaßen nothigten, ſich in ihre 
Wahlkollegien zu begeben, um für Ternauf zu Himmen. Maurer 
ſchriften/ gedruckte Adreſſen, Einladungen u.f. w. nichts wurde 
geſpart, um die Sache von Ternaux ju unterſtützen. Man 
verũchert, der Buchdrucker Port: manu babe Tag und Macht 
ſechtzig Arbeiter in feiner Druckerei befchaftigt, um nup das- 
jenige, was zu Gunſten Ternaug in Umlauf gefeht werben 
follte, fchnell zu Tage zu fordern. Die Ermartuug.war aufs 
Höchſte geſpaunt. Unzgäblige Gruppen bildeten ſich am 29 Abends 
um das Stadthaus, um ſchnell von dem Finalreiufgas oder 
allen unterrichtet zu fein, allein auf feinem Bunfsawurden 
Ale Anſtalten 
getroffen, um allem möglichen Ads vorzu⸗ 


Rabe un? Drdnung nur im Mindefen geſort 
waren Hbrigens 


beugen. Bableeiche Gendarmetiepatreuiten durchſtreiffen die 
beſuchteſten Quartiere in allen Richungen. 

Seitdem Ternaut mit Meine Etimpneumebrbeit geücht 
batı in Alles wieder im dem acbörigen Cana zurüdgetreten. 
Dei der ganzen Sache lamen die Menfchen wenig im Unſchlag. 
Dan kann lagen, es war eine Echlacht zwifchen den Miniſte- 
eisen und Indepondenten, worin leytere mit Ehre unte;lagen. 
Beni. Conſtant, fo wiele Stimmen er auch erbieht, if miche 
der Mann des Dolls; bei allem Talent, das man ibm jugeleht. 
bat man im wmoraliicher und politiſcher Hinſicht Manches am 
ibm auszyfeen, -und, wenn man auch auf alles dieſes feine 
Nückſſcht nimmt, fo bat ev ſich im der Testen Zeit zu febr als 
Faktionsmann ausgeſprochen, als daß man die Reinheit feiner 
Abſichten micht bearamohnen folte. Ehrgeij und Gigenliche 
verleiten ibn zu manchen Schritten, die nicht wertbeidigt wet⸗ 
den konnen. Der Karalter von Termaug di weit achtbarer. 
Nichtödeloweniger wäre Gonilant ein müslicher Oppolitions“ 
mans im der Deputirsenlammer geweſen. Moch bar ex Hoff 
nung, gewaählt zu werden, weil die Kollegien ber Gartbe und 
von Finmterre aufs Neue berufen merden follen, um ihre De» 
vutationen zu ergänzen. Einſtweilen will Conſtant fich gegen 
feine Gegner vertheidigen umd zu dieſem Behuf Meqwoires über 
die bunders Tage publiziten, die nädıliens ewfcheinen werden, 

Bon der Seine, den 6 Nopemter. i 

Das zur Schlichtung der reitigen europäischen Ungelegen⸗ 
beiten zu Baris befindliche Comité in noch feineswegs aufges 
lofet. Seine Wirlſamkeit im ſelbſt nicht einmal durch die Au⸗ 
meienbeit der angeſehenſten Staatsminifier zu Machen befchränfe - 
worden. Die ſpaniſch⸗portugieſiſchen Angelegenheiten gehören 
unter andern ganz ausſchlieſeend vor dieſes Forum, Da dee 
Aechener Kongreß entſchieden bat, das anf demſelben ‚von 
diefen Gegenſtaänden frine Frage fein kaun. - 

In der ſpaniſch-portugieiſchen Angelenenbeit il zuleht 
riche viel geſcheben, da das neue ſpaniſche Miniſterium fich 
formlich geweigert haben foll, fich auf die Vermittelungsvor⸗ 
ſchlage eingulaflen, welche die bohen Mächte zuletzt mitgethetlt 
batten. Der portugichiche Geſandte foll dagegen, wie es heißt, 
neuc ausgleichende Bropofitionen dem Comité übergeben babına 
die an Spanien übermacht merden ind. Eo lange man nicht 
mit Beſinmtheit weiß, ob das neue ſpaniſche Miniterium 
und befonders der Chef der auswärtigen Verbältuiffe gur proe 
viforifch in Funkrionen it, fo kann wohl von einer ernſtlichen 
Fortſetzung der Unterhandlungen feine Frage fein; denn man 
wunſcht· nicht, täglich neue, Veränderungen im den Anſichten 
eines Hofs, bie mit den Anſſchten der vorigen Adminiſtratien 
oft in zu grellem Kontraſt fichen. 

Man verlichert ſetzt mit Zuverläſſſgkeit, dafi die großen 
Mächte den Ensfchluß gefaft haben, fih im die Berbältnife 
Spaniens mit feinen infurgirten Kolonien gar. nicht zu auifrhem, ' 
Sn dieſem Fall; würde wohl die völlige Hrabbännigfeit dieſer 
Kolonien nicht dem mindrften Zweiſel unterwerfen fein; 

Die unvermuthete Freifprerbung des Generals Cannel und 
Konsorten bat, wie man leicht deuten kann grohe Senſation 
geregs: Als die ſogenannte Chasabre dy Comseih des Tribunals 





erfter Inflanz die Verbafteten an die Anklagekammer bes Appel 
lationsbofs übermäachte, fo lieh ich fchon vermutben, daß fie 
nicht fo ſehr gravirt fein müßten, als man bisber dafür g«- 
balten batte. Denn in der Entfcheidung diefes Berichts bieß 
es: „daß Canuel und feine Mitverbafteten befchuldigt find, 
an einem Komplott Antbeil genommen su baben, das im ver⸗ 
floſenen Mai und Juni gefchmiedet wurde, um ein Verbrechen 
gegen die Berfon des Königs zu begeben und die Regierung 
umzufärgen; oder wenigftens, daß lie von einem folchen 
Komplott Belanntichaft batten, aber dasſelbe nicht anzeigten. 
Manfiebt wo bl ein, daß, wenn man Beweiſe über das erflere 
gehabt hätte, man diefes lehtern Umſtands nicht ermäbnt bätte. 
Und wenn das letztere, welches das erfiere Hauptverbrechen 
ausſchließt, Ornnd haben folte, fo mußten doch wohl Urbeber 
und Theilnehmer des Komplotts vorhanden fein; denn wenn 
diefe fich micht vorfanden, fo konnte man nicht bebauten, 
daß das Komplett erifiirt babe, daß Canuel und Konforten 
Wiſſenſchaft davon hatten, aber feine Anzeigen machten. Nun 
ih aber befannt, daß gegen feine andern Urbeber oder Theil» 
nehmer progebirt wird; es iſt alfo zu vermutben, daß feine 
worbanden. 

Uebrigens wird es nun böchit ſchwer halten, fich über diefe 
bochwichtige Sache auf irgend eine Weife nähere Aufſchlüſſe 
zu verfhafen. Denn bei der Wendung, melde die Eachen 
genommen baben, erbält die Brozedur keine Bublizität. Die 
Anklagekammer bat erflärt, daß wegen der den Befchuldigten 
zur Laſt gelegten Thatſachen keine Anklage gegen fie ſtatt finde. 
Die Enticheidigungsaründe gu einem ſolchen Schlußmwerden, nach 
der franzöflichen Rriminalprogedur, niemals befannt gemacht, 
weil die Antlagefammer, die feit der lebten Veränderung in 
Dir peinlichen Geſehgebung die vormaligen Antlageverichwor- 
nen erfeht, bier als Qurn gehandelt bat, alfo nur dem Ge⸗ 
wiffen ihrer Mitglieder verantwortlich iſt und ihren Spruch 
nicht ju motiviren bat. Ginfeitige Details über diefe ganze 
Brozedur findet man in der Vertbeidigungsfchrift von Canuel 
und feinen Mitbefhuldigten, und in den Bemerkungen des 
Hrn. Bereyer über die Progebur. Es ware zu wünfchen, daß 
auch die Anfiruftionsbebörde etwas darüber befannt machte, 

England, 

Das berühmte Mitalied des enalifchen Barlaments, einer 
Der erſten Mechtsgelehrten und Meder der Opvofition, Eir 
Sammel Romilln, bat fih in einem Anfall bigigen Fiebers 
Die Gurgel abarfchnitten; feinen Verluſt beflagen ſelbſt die 
miniferiellen Blätter, indem fein Karafter und feine Talente 
Sedermann Hochachtung einflöfiten. Er bat die gleiche Todes⸗ 
art gewäblt, mie vor einigen Kabren fein Kollege Wbitbread. 
Der vor Kurzem erfolgte Tod feiner Gattin batte feinen Ge 
mũthszuſtand febr angegriffen. Er binterläßt fechs Sohne und 
eine Tochter, und ein Vermögen von 180,000 Bf. Eterling; 
feine Battin batte jährlich 1000 Pfund St. für Unterſtühung 
unglüdlicher Familien verwendet, 

In Dftindien werden die Feindfeligfeiten moch immer fort- 
geführt ; unfere Truppen haben das Fort Caum eingenommen 
amd daſelbſt einen Schatz van 300,000 Pfund Sterl. gefunden. 
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Hingegen vernimmt man, baß ber Rajah von Nagvor feiner 
Estorte entwichen if; man glaubt, er babe fie beſtochen. 
Beifuwa fol fich ergeben haben; beftätiat Ach diefe Nachricht, 
fo dürfte der Krieg in Indien als beendigt anzufeben fein. 

Don Alvaro, ein ſpaniſcher Flüchtling, der im feinem 
Baterlande zu Tode verurtbeilt if, gibt jet zu London eine 
B:ttichrift unter dem Titel: „der konflitntionelle Spanier ,* 
beraus. 

Die Eimes wollen wiſſen, daß unfere Schiffsmacht in 
Dienfitbätigkeit künftig nur aus fünf volliändig ausgerüfteten 
ginienfchiffen befleben werde, nämlich einem in Dflindıen, 


‚einem bei der Anfel Et. Helena, einem im mittellänbifchen 


Meere, einem bei Eorf in Brland und einem bei Keith im 
Schottland. 

Ein Hr. Seoresby (deffen Vater im D, 1806 bie zum 81 Grab 
nördlicher Breite gelanate) behauptet, zur See werde man 
nie den Bol erreichen. Das einzige mögliche Mittel fei, die 
Erpedition auf Spitbergen überwintern zu laflen, und dank 
im Frübling auf Schlitten, von Hunden gejogen, über Land 
und Eis die noch feblenden 150 geosrapbifchen Meilen zurüd 
zulegen; auf äbnliche Art durchiireifen die ruſſiſchen Bären- 
jäger bäufig theilweiſe den großen Eis- Dycan jwilchen Nova 
jembla und Kamtichatfa. 

Defterreid. 

Nach Briefen ans Temesmwar vom 23d. war dafelbff dee 
bisherige Hofpodar der Walachei, Furfi Calimachi, aus Bu« 
chareſt mit feiner Familie angefommen, und batte bie dortige 
Regierung um Erlaubniß gebeten , frinen künftigen Aufentvalt 
in Giebenbürgen nebmen zu dürfen. Andere Berichte melden 
feine Ankunft in Kronſtadt mit einem Gefolge von 500 Mann. 
Als Urfache diefer plöplichen Entfernung aus Buchateft erzählt 
das Gerücht, der Fürſt babe durch Vertraute aus Konkantiv 
nopel erfahren, daß fein Schwiegerſohn, welcher dafelbii das 
Amt eines Bfortendollmerfchers bekleidet, und ſchon lange 
gegen feinen Schwiegervater kabalirt, endlich deſſen Abfekung 
und wabrfcheinlich auch Hinrichtung ausaemwirkt babe. Fürk 
Calimachi verfammelte fogleich den Divan zu Buchareſt, über» 
gab die Bügel der Regierung einem ber angefebenflen Bojaren, 
und reifete in der folgenden acht nach den öfterreichifchem 
Staaten ab. Einige Stunden nachher fol der großherrliche 
Firman zu Calimachi's Abfehung und Enthauptung wirklich 
su Buchareft eingelangt fein. 

Fralien 

Der König beider Eizilien mar am 22 Dft. von Neapel 
abgereifet, und am 23 zu Albano angefomnen. Bis cine 
Etunde von dieſer Stadt fuhr ihm fein Bruder der König 
Karl IV von Spanien entgegen. Der König fam am 24 im 
Begleitung feines königl. Bruders, unter dem Kanonendonner 
von der Engelsburg, in Rom an. 


London, v. 6 Nov. Drei v. 9. fonf. 7714; vier v. 9. 974; 
fünf v. 9; 107 55. 

Baris, v. 10 Nov, Fünf vom Hundert kouſ. 8 Fr. 10€. — 
Bantaltien 1555 Fr. 
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Allerlei Nachrichten. * 


* 


Schweizeriſche Eidegenoſſenſchaft. 


Bu Freiburg And am s Mov. drei der Vrofeſſoren am 
St. Michaels⸗Kollegium durch Anlegung des Ordenskleides in 
Kinder Lojola's oder Zeſuitennovijen verwandelt morden. Es 
find die Herren Ehappuis, Genoud und Eorbod, von benen der 
letztere ſich fchom früber auf einer Hochſchule Deutſchlands 
durch Verketzerung des Brofeflors Sailer — Yuszeihnung erwarb. 
Auch ein zweites Baar der neuen Väter if eingetroffen. Das 
Epiel der Glüfwünfchumgsadrefien verdoppelt fh, feitdem fie 
mit Belobungsfchreiben ermiedert werden. Bon beiden lohnt 
es fich der Mühe ein Muiter auszuheben. 

Die Prarrei WBöfitigen im Amtebezirk Freiburg fchreibt 
unterm 28 Okt. zu Hahden der Regierung an den Hrn. Amtd- 
f&yultbeißen von Techtermann u. a. was folgt: 

— „Qmmer verehrungswürdiger fommt uns diefer Orden 
vor, menn man uns verfichere, daß fchon im Bahr 1809 ein 
zuifiichıe-Kaifer Vaul der Erſte, zum Wohl der. Katboliten 
feines weitfchichtigen Reiches, denfelben Pius Vn empfohlen, 
deiien Errichtung febnlicht verlangt und auch erbalten bat. 
Wenn wir vernehmen, daß ein König Ferdinand diefen Drben 
in beide Sizilien eingeführt, meil er ihn befonders ſchicklich 
fand, die Bugend in der chrifllichen Frömmigfeit und Gottes- 
furcht, als dem Anfang der Weisheit, zu erjieben, nämlich 
jener wahren göttlichen Weisheit, die über die heutige fo fehr 
und fo unrecht gepriefene Aufflärung bei uns den Vorzug ver» 
Diener. Welch’ eine Geſellſchaft, die mit offenen Armen in 
eben jenen Orten teieder aufgenommen wird, aus denen ſie der 
Haß der Afterpbilofopben vertrieben hatte. — Wie erfreulich 
mußte denn jener Tag für ung fein, da die Mebrzabl unferer 
anddigften Regierung, welche die Ehre Gottes nnd das ewige 
Seelenheil noch viel höher als alle fhönen Künfte und Wiffen- 
ſchaften ju fchäßen weiß, in die Fußſtapfen eines ruffifchen 
Kaifers, eines Königs von Neapel und Eardinien getreten if! 
Ha, an diefem Tage, der in unferm Waterlande zu einer neuen 
Evoce werden fol, find die Wäniche aller Gutgefinnten erfüllt 
worden! Bor wenigen Menaten mwolten ghro Bnaden das 
Staatsruder, das Sie fo viele Zahre fo Fraft- und ebrenvoll 
zum gemeinen Wohl geführt hatten, weit von füch werfen, um 
der fo fehr verdienten Rube endlich einmal genieſſen zu können. 
Shre Wünfche wurden micht erböret, weil Hochdieſelben von 
der göttlichen Borficht beilimmet waren, das eble, das erfle 
Dertzjeug zw fein, deſſen fe ich bedienen würde, um die ge ⸗ 


nannte Geſellſchaft vom Tode zu erwecken. Sie waren ber 
Engel, ber deu Stein von der Deffnung des Grabes gewälzet 
bat. Sie baden ſich dadurch ein neues Recht über ben Dank 
und Liebe aller Bhrer Angehörigen, befonders aber der Biarrei 
Boſitigen erworben“ m. ſ. w. 
Unterm 26 Weinm. erlieſſen Schultheiß und Staats⸗ 
ratb zu Freiburg an den Oberamtmann des Bezirks Freiburg 
folgendes Meftript: „Hochgeehrter Herr! In einer eben fo 
geifivollen als berzlichen Zuſchrift vom 21. d. M. bat uns ber 
bochmürdige Hr. Fohann Daniel Fleifchmann, Dekan und 
Bfarrer zu Tafers, im Namen der wohlehrw. Beifilichkeit des 
deutfchen Defanats, die inniafte Ertenntlichkeit für die Wieder⸗ 
einführung des berühmten, frommen und gelehrten Hefuiten- 
ordens in diefem Kanton gejollt, der berufen iſt, ſowohl im 
Weinberge des Herrn, als in der biefigen Bochſchule, zu Hufe 
techthaltung der Religion unferer Väter, gu Verbefferurg dee 
Sitten, zu Befeſtigung der öffentlichen Gewalt zu arbeiten, 
und Licht zu verbreiten, im beutigen Kampfe mit der Finfiere 
niß des Zeitgeiſtes. Mit Freuden, ja mit landeswäterlichem 
DBergnüsen börten wir diefe Sprache von den würdigen Dies 
nern der Kirche, Wir find ihnen für den Ausdruck ihrer edelm 
und aufgeflärten Gefinnungen für Bott und Baterland gnäbigk 
gewogen, und beauftragen Sie, bochgrebrter Herr! ſolches 
dem bochw. Hrn. Pfarrer und Dekan Fleiſchmann zu Handen 
der woblehrw. Beiftfichfeit des deutſchen Defanats in fchmei- 
chelhaften Ausdrücken kund zu thun. 
Am 6 d. ſtarb in Solothurn mach einer langwierigen 
Krankheit Hr. Viktor Oberlin; vom April 1798 bis 7 Dam. 
1800 Direftor der belvetifchen Mepublif. Hatte er auch nicht 
die hohen Talente und die ausgegeichnete Bildung, die eine - 
folhe Stelle in den ſchwierigſten Berbältniffe erfordert ‘und 


mas vermodhten damale die größten Griftes- und Herzenegaben?) 


f6 bewies Oberlin nicht eine Staatskenntniſſe und feſten 
Karafter. Dberlin wars, ber dem damaligen belvetifchen 
Direftorium vorfchlug, das belvetifchhe Sigill neben das dee 
frangöfifchen Machthaber aufzulegen, als dieſe Die ſchweizer⸗⸗ 
fchen Shäse in Beſchlag nahmen. Diefe entfchloffene Maas⸗ 
mabeie machte felbit die frangöfiichen Machthaber Midig und 
Europa auf ihre Mäubereien aufmerkfamer, Welches Herz 
Dberlin hatte, bemweifet ber Bug , als am 2 März 1799 er und 
die lange mißhandelten Batrioten aus dem Gefängniffe befreit 
wurden, - Bevor fie dafielbe, nach eben ausgeßandener Todes· 
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gefahr, verliefien » hielt Oberlin feine Leidensbrüder zu einem 
feierlichen Verſprechen an, fih mie an ibren Derfolgern zu 
rächen, welches aud willig und getreulich gebalten wurde. 
Mach dem Austritt von der Diveftorfiche betrug ſich Dberlin 
wie zuvor als Hiller, rubiger, guter Bürger. Mebrigens war 
er ein guter Batte, vortrefflicher Water, getrener Freund und 
in allen Verhaltaiſſen des Lebens ein zechtichaffener Mann und 
Ehrik. Er binterläßt eine vortceffliche Gattin und zwei boff- 
nungsvalle Söhne, von denen der ältere mit Talenten und 
allem Fleiße ſich an der Alademie zu Lauſanne zum Dienite 
des Daterlandes ausbildet.. A 

Ein durch die Megierung von Freiburg befannt gemaditer 
Nachtrag über dic beabfichtige Schweizer-Kolonie im 
Brafilien liefert das Verzeichnis der Gegenſtäude, mit 
denen ſich die Pflanzer (auf ibre eigene Kofen) zur Reife ver« 
ſeben müſſen. Es find Kleider, Küchen» umd Tifchgerätbe , 
Waffen, Regenſchirm, der als unentbehrlich bezeichnet wird, 
Adler» und Handwertsgeräthfchaften, rin Hängebeit zum 
Schlafen; dann auch Heimath- und Bürgerſcheint. — Alles 
mit Mebrerm. 

In Solotburn fol laut Rath und Burger-Defret vom 
15 Dt. eine Erfparniftafe für Dienſiboten errichtet werden. 

Hr. Beter, ein geborner Schweiger von Sargans, kaif. k. 
dderr. Oberofũzial bei der Zentral « Bonldirefrion, bereifet die 
Schweiz/ um die Poſtperbindungen mit Deflerceich und Btalien, 
dem neuen Bertrage gemäß, einzurichten. — Endlich (jagt der 
&rzäbler von St. Ballen) id auch noch die Einfuhr der 
Reinwand in der Kombardie verboten. Unſers Willens werden 
Zinnenzeuge in Böhmen fabeijirt, einige menige in Mäbren ; 
die troatiſche Leinwand iſt wobl die gröbfle in bey befannten 
Welt, Eoviel alfo für die unermeßliche Monarchie! 

Der große Rath von Auvenzell Innerrhoden bat 
den Termin für Bifirung der Bfandbriefe verlängert und be- 
ſchleſſen: Ge fol die Vifirung und Hrbanifirung der Zettel 
(auf Liegenfchaften in dem Gebiet des K. Appenzell Innerrhoden) 
bis Ende Dezembers 1513, ohne Anwendung der geichten Strafe 
fartdauern; dagegen fol jeder befonders Einguberufende vor der 
Bifirungstommiffien zu erfcheinen verpflichtet fein. 

Die Borlefung am neunsehnten Dabresfefte der 
Hilfsgefellfchart in Zürich, den 17 Serbämonat 1818, 
von dem Präfidenten derfelben, Direltor Job. Rud. Schinz 
Gutich/ bei Biürkli. 79 ©. 8.), entbält mancherlei DBetrach- 
tungen und Wünſche zu Beforderung der inländifchen Manu« 
falturen; fe rübmt das, was in diefer Hinſicht vorzüglich zu 
YAurmunterung ber Tuchfabrilen im Kauton Zürich geſchehen 
iſt, fo wie die nen errichtete Ackerbauſchule deſſelben; fie ver« 
langt auch, daß diefer Pfad weiten verfolgt und daß jede ein⸗ 
landiſche and einbeimifch zu machende Manufaktur und Fabrik, 
fri es durch Einfubrverbote oder durch Einfubrsölle, 

‚hie das ansländifche Fabrikat zahlen müſſe, beaünfligt werden, 


‚Bu große Staaten vermögen, meint der Redner, folte dem. 


Vdatriotismus der Heinen micht zu ſchwer fallen. Wir pweifelu 
daran gar nicht, deſto mehr an der Richtigfeit der Saͤtze, die 


Um Pariopiiamus die hemmsnde und werbieiende Richtung 


aenem den Auständifchen Verkehr neben follen. Es And, wie 


Nef. dafür bält, übel berechnete Dinge, die bier, obgleich 


mwoblmeinend, zur Nachahmung empfohlen werden, und die 
verſuchte Nachabmung würde fich ſehr vermuthlich busch ihre 
eigenen Etreihe empfindlich züchtigen. 


Kongreßftabe Machen. 


Megen des Nüdmarfches der kaiſerl. welhichen, bisher im 
Franfreich Hationirten Trappenforps, find von bier aus alle 
erforderlichen Drdres ertbeilt. Die Ruſſen marfchiren in vier 
Kolonnen und kehren direfte zu Rande nach Haufe zurück. Eine 
Kolonne geht über Holland, eine pweite Aber Trier, eine dritte 
über Dannbeir: und cine wierte über Aachen, Köln und Düſſel⸗ 
dorf, Die Durchmärfche nebmen in Nachen den 22 Nov. ibren 
Anfang und dauern bis zum 2 Des. fort. Abwechſelnd merden 
faiferl. ruf. und fönial, preuſſ. Truppen bier eintreffen. Das 
durch Aachen paffirende Zruppentorps wird zu 30,000 Mann 
angegeben, wovon 17,000 Muffen. 

Das Gerücht, das auch öffentliche Blätter mitgetbeift 
haben, als überlafe Rußland das Material der Armee umd 
fämmtliche Pferde am Frankreich, it ungegründet. — Es if 
gerif, dab Alles, mas bis zum 10 Mov. beim Kongreß nicht 
entfcrieben tft, nnentfchieden bleibt. Der Kongrefi nimmt den 
15 Nov. definitiv fein Ende, und noch vor dem 20 gebenft 
Se. Mai. der Kaiſer von Defterreich von Macher wieder abju- 
reifen. &e. Mai. der Kaifer Alegander wird ſich in dem nam ⸗ 
lichen Seitpunfe nach Brüffel begeben, und von da, ohne Aachen 
noch einmal zu berühren, die Meile nach Haufe, wahrfcheinlich 
über Münden und Wien, fortfeßen. — &e. Mai. der König 
von Breufen befinder ſich jetzt in Brüffel bei feiner Schweler, 
der Königin von Holland, und wird den 6 oder 7 bier picder 
zurüc erwartet, Ge. Maleſtat follen fich vorgenommen Faber, 
verfönlih mit Er. Mai. dem Könige der Niederlande über die 
gegenfeitige, beiden Thellen vortheilbafte, Austauſchung ver⸗ 
fchiedener Theile ihrer Gebiete, zur beffern Abrundung ihrer 
Staaten, übereinzufommen. Briefe von Brüſſel verfichern 
indeffen, daß der Plan der preufüifchen Grenze bis zu den 
Ufern der Maas und der aus der nicherländifchen Geſchichte 
befannten fossa Engeriana fchwerlih den Beifall und die 
Zuſtimmung der niederländifchen Megierund erlangen dürfte, 
Auch fünnte der König der Niederlande, ſelbſt im Fall er der 


Sache an ſich geneigte wäre, für fich nicht in eine foldhe Ab⸗ 


tretung willigen, ohne vorher die Generalilaaten zu befragen, 
. Den neueflen Nachrichten im öffentlichen Blättern zufolge 
ſollen indeſſen ihon am 3», SM. dieſe Grenzberihtigungen- 


wiſchen Preuſſen und Holland unterichrichen worden fein. 
Vreuſſen rückt bis an die Maas, Holland erhält ganz Lurem- 


burg nebfi einem Theil der Eifel, fo wie das Cleviſche, ohne 
die Stadt Geldern. Yachen gewinnt dabei viel, die Douanen 
rien ſieben bis acht Stunden meiter, und wir erbalten die 
ergicbigen Hoblenbergiwerfe von Herzogenrieth. 

Der König von Preuffen if am 6 d. angelangt; hingegen 
iſt der Großfürd Michael nach Brüſſel abgerrifet, von. wo er, 
wie verlautet, ſch nach Btalien begibt. 


Zu — 


Bang unerwartet langte am 10 d. Vormittags der Herzog 

er Angouleme in Aachen an, ſtieg bei dem. Herzog v. Nichelieu 
ab, und eriattere fogleich Wefuche bei den Monarchen, mit 
welchen er ſodann bei dem Könige von Breuflen ſpeiſete. Nach 
36 Stunden Aufenthalt verreifete Der Herzog wieder, und der 
‚Bwed feiner Reife Acheint bloß ein Begenbefuch geweſen zu 
fein, den er im Namen des Königs von Frankreich abſtattete. 
Man. fagt, ein norddeurfiher Fürſt babe wiederbolt, aber 


fruchtlos, den Wunſch geduſſert, den Königstitel — 


eine große deutſche Wacht ſoll ihn begünftigen. 


Unmittelbar nadı den Konferenzen in Aachen follen die feit ' 


1816 in Frankfurt angefmüpften Unterbandlungen in Betreff 
der Territorsaleintbeifung Deutichlands mit erneuerter Thür 
tigfeit fortgefeht, folglich zu Aachen hierüber nichts ins Meine 
gebracht werben. 

Die Konferenzen der Minifter haben bäufig flatt, aber von 
der erwarteten Kongreßerflärung verlautet nichts weiter, 

Enaland,. 

Die Königin bat gewünſcht, daß, ebe fie Hürbe, der Prinz 
Megent fich mit feinem Bruder, dem Herzog von Suſſer, aus 
föhnen möchte. Zu diefem Ende bat ber Prinz Regent den 
erfien Schritt getbau und man fpricht von einem erwünichten 
Erfolge. Daß beide Brüder. in ibren politifchen Syſtemen 
verſchieden dachten , ‚mußte man zwar; aber nicht daß eine 
ſolche bedeutende Spannung unter ihnen ſtatt gebabt bat. 
Sonderbar if, daß bei der jehigen Kranfbeit der Königin vier 
ägrer Söhne ſich auf das feſte Land begeben haben. 

Die Kriegdverwaltung bat cine Reduktion der Randarmee 
von ‚mebr als 33,000 Mann, obne die Artillerie zu rechnen, 
angefündigt; fie ſoll Sobald möglich ſtatt haben. 

Der Onfurgentengeneral Mac Greger wird England nädı- 
#ens verlaffen, und nach Südamerika zurüdtchren; feine Ab» 
Acht, ſich Truppen zu verſchaffen, iſt erreicht worden: auf drei 
Schiffen nimmt er 300 M. mit, die er meiſtens auf Onernfey 
angeworben hat. 

Im leuten Zuli bat Nayoleon auf St. Helena durch einen 
Hrn. Radowich die Birke feines Sohnes erbalten, wie folgen« 
des Schreiben des Grafen Bertrand an den gefälligen Ueber 
brigger jeigtz „Üch. babe die marmorne Büſte des jungen Mae 
volson erhalten. und fie dem Bater übergeben. Eie machte 
idım das größte Vergnügen. Ach bedaure, Daß es nicht in Ihrer 
Macht geflanden, uns zu beſuchen, und uns näbere Umſtände 
mitzutheilen, die für eimen Vater, beſonders ın der Lage, wo 
er fich befindet, das höchſte Zutereſſe gebabt bärten, Nach den 
Briefen die fie mir uͤberſchictt, Scheint 28, als ſetze der Künf- 
der den Preis von 100 Bf. Sterl. auf feine Arbeit; der Kaifer 
Bat mir befohlen, Bünen einen Wechfel von 300 Pf. ju über« 
ſeuden. Der Heberichuß in beffimmt, Sie für den Berluf zu 

entFcädigen, den Sie an dem Abſahe Hhrer Waren erlitten, 
da ſſe Diefelben nicht ans Lande briügen fonnten, fo wie auch 
für den Nachtheil, den Bhnen dies Erciguis zugefngt, das 
Hönen aber Anſrrüche auf bie Achtung jedes’ braven Mannes 
geben wird, Haben Sie dic Gute, dem Perſonen, welche diefe 


gelälige Aufmertfanstsis gebabk haben, den verbindlichen Dant | fi 





bes Kaiſers abzuſtatten. Ich babe die Ehre u. ſ. w. Der Graf 
Bertrande“ 

Die Nachrichten aus Nordamerika in Bejug auf Florida 
find ſehr widerſprechend währehd nach den einen Spanien ſein 
Gebiet an die dereinigten Etaaten gegen eine Summe Goldes 
abjutreten geneigt fein fol, bebaupten andere Berichte, dag 
Benfacola unverzüglih, und St. Marks fobald eine ſpauiſche 
Garnifon im Stande fein werde, davon Beſitz zu nehmen, 
jurücgegeben werden fol, 

Es beißt, der König Heinrich von Hayti (Chriſtoph) babe 
dem Präfidenten Voher den Antrag gemacht, als Bringen und 
Herjoge fich feiner Dberberrichaft zu unterwerfen. Die Nbge« 
fandten foilen gepudertes Haar und Zöpfe getragen haben, mas 
bei den Schwarzen Gefichtern auffallend ausgefchen haben mag. 
Boyer foll geantwortet haben, er wolle weder mıt dem General 
Chriſtoph noch mir feinem franzoͤſirten Adel zu thun haben. 


Defterreid, 

Deftentliche Blätter melden aus Wien vom 7 d.: Miles, 
mas iöffentliche Blätter feit einiger Zeit von angeblihen Be 
wendungen Ihrer Majeäten des Kaifers von Rußland oder des 
Kalſers von Deiterreich zu Ounfien Mapoleon Buotaparıe'$, 
um ihn von St. Helena nach einem andern Orte zu team 
feriren, gemeldet baben, it durchaus ins Reich der Fabeln zu 
zählen; und verdient nicht den mindeſten Glauben. - 

Der Feldmarichall +» Lieuterant Graf von Bubna, bisher 
Bnterimstommandirender in ‚der Lombardei, fol mun an be$ 
Benerals der Kavallerie von Frimont Stelle zum wirklichen 
foımmandisenden General in der Lombardei, und Baron por 
Frimont dagegen zum fommandiren General im Venetianiſchen 
(der Sih des Generaltommands's ik in Padun) an des Felde 
marfchall-Lieutenants Freiberen v. Rattermann Stelle ernannt 
merden fein. Kchterer wird, dem Vernehmen nach, bier eine 
Unielung erbalten. 

Seit einigen Tagen fpricht man mit Bedauern von einem 
feidigen Zweitampf, welcher in Mähren zwiſchen einem Oder⸗ 
fien und einem Oberfilieuienant eines Ublanenregiments ſtatt 
geiunden hat, und wobei erfierer, rin fehr verdienser Krieger, 
der ſich noch im dem ichten Felözügen rühmlichſt auszeichnete, 


getödtet wurde. 
x Wien, ven 6 Nöbember, 


Die Einrichtungen und Zubereitungen im der Fäninl. Burg 
zu Mailand laſſen eine Reifesder beiden Gouverains von Rufe 
land und Breuffen dabin vermutben. 

Der biefige Großhäudler Vayna bat die Direfrion über 


eine Kommandite der Londner Häufer + Hfckurang« Kompagnie 


übernommen. Ehen bäben mehrere Hangeigentbümer in der 
Umgegend von Wien ibre Häufer verfichern laſſen, und zahlen 
jährlich +4 Brogent von dem von ipnen feldit angegebenen 
Mertbe 4 Haͤuſer. 

Nachrichten aus Bucharen geben als Urſache der am 11 Dfr, 
erfolgten Flucht des Hospodars der Wallachei den von feinen 
Freunden aus Konflantinopel erbaltenen Winf am, daß feine 
wiederholte Weigeraug, vor dem in den Trafraten feilgefebren 
Beben Vahren abzutscten, ihm bie Aingnade des Groiteren 
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zugezogen babe, und er leicht mit dem Leben büßen könne. 
Der Beitpunft diefes Austritts fällt erſt in den Auguſt 1819. 
Es fcheint gewiß, daß der Schwiegerfohn des Fürften, eriter 
Dolmetſch der Pforte, melcher felbft jenen Blah fucht, die 
vorzüglichfte Urfache dieſes Ereignifles geweſen fei. Da ber 
Hospodar die Unterffühung des ruf. Geſandten anfuchen und 
wahrfcheinlich erbalten wird, weil ſich die ficbenjäbrige Dauer 
ber Hospodar-Würde auf einen Traktat mit Rußland gründet, 
fo dürften wohl die Trümmer auf den Veranlaffer davon, 
Michael Sage, fpringen. 

Bon der Hdee wegen Errichtung einer Konventionsmünge- 
Ausmechfelungstaffe ju Gunſten der Staatsbeamten, welche, 
mit Ausnahme des Militärs vom Feldwebel abwärts, vom 1d. 
an, ihre Befoldungen ganz im Konventionsmänze erhalten, 
fcheint abgegangen mwocden zu fein; eben fo ift auch der Berfauf 
des Salzes in Konventionsmünze des Militärs wegen micht zu 
Stande gefommen. . 

Dan fagt, daß mach dem Hintritt des Hrn.'v. Hubelift, 
welcher bei Ankunft aller Kuriere, auch iemer des Kaifers aus 
Machen, die Depeichen zu eröffnen beauftragt war, nun Diele 
Befugniß dem Boligeipräfidenten Grafen von Sedlnichky über 
tragen worden fei. 


Denutfhlan v. 

Ein Hr. Duplantier, ebemaliger franmzöſ. Garbefapitän, 
macht aus Düſſeldorf durch öffentliche Blätter befannt, daß er 
aus der Provinz Teras angekommen fei, und dabin wieder 
zurüdtchren werde, fobald er die von dem General Kallemand 
. erhaltenen Aufträge erfüllt babe. Er erflärt die Nachricht von 
einer Expedition, welche die Generale Lallemand und Rigaud 
mit den franzöf. Kolonien gegen Merifo vornehmen würden, 
für grundlos. Diele letztern zählten nur 600 taffenfäbige 
Franzoſen oder Belgier, welche faum zur Vertbeidigung der 
Kolonie binreichten, und gegen Merito nichts unternehmen 
könnten. 

Mach franzöfifchen Seitungen würden auf den 1 März k. J. 
bie mwürtemberaifhen Laudſtaͤnde fih verfammeln, nach den 
Grundlagen einer neuen Verfaſſung, die ohne Einfrage bei 
den Ständen als Staatsgefeb promulgire werden fol, 

Die zu Taufzeugen bei dem jungen Erbyringen von Weis 
mar gebetenen Landſtande hatten diefem ein Pathengeſchenk be» 
ſtimmt; der Großberzoa bat es aber abgelehnt, da dieſe Hand« 
lung nur Fürſt und Volk fefler binden, Feineswegs aber dem 
Rande Ausgaben machen foll. 

Man veriichert, der fönigl. baierifche Gefandte in Nom, 
Kardinal Häfelin, babe in der jüngſt an den Papft erlaffenen 
Erläuterung über die baierifche Verfaſſung feine Vollmacht 
ũberſchritten, was von feinem Hofe nachdrüdlich gemißbilligt 
worden ſei. Nach glaubwürdigen Berichten will man ferner 
wiſſen, dab dem in München angefommenen päpfilichen Nun- 
jius vom dafigen Miniſterium verdeutet worden fei, das Relir 
gionsedift fei für die datholiſchen, proteſtantiſchen und jüdifchen 
Untertbanen gleich verbindlich ; das Konkordat vom Juni 1817 
beſtimme nur die befondern Verhbltniſſe der Katholiken unter 
5, wie die fund gemachte Organifation der protehantiichen 


Kirche jene der Proteflanten; das Meligiontebift hingegen der 
geichne die Stellung und das Verhäftniß der verfhiedenen 
Blaubensgenofien zu einander , und fihere allen gleiche Rechte 
und freie Religıonsübung, und von diefem tweientlichen Be» 
flandtbeile der neuen Staatsverfaſſungktönne und werde im 
feinem Falle abgegangen werden. So lauten öffentliche Mach- 
richten, die allerdings von hoher Wichtigkeit And, und die im 
Allgemeinen zur Berubigung der Gemütber viel beitragen werben. 

Der Ehorberr Maftiaug, Heramigeber der Felderfchen 
Literaturzeitung, if zum Weibbifcher in Augsburg ernannt 


vorden. 


Aktenſtücke zur Beleuchtung der badiſchen 
erritorialfrage. Deutſchland, 1818, LX und 77 S. 
nter dieſem Titel iſt fo eben eine Sammlung der in Bezug 

Auf diefen Begenfiand feit 1513 gepflogenen Verhandlungen 
nd gefchloffenen Verträge erfchienen. Wir liefern einen ge» 
rangten Auszug des biforiichen Theils: 

In der geheimen Konvention vom 5 Auguſt 1796 willigte 
Breuffen in die Abtretung bes linken Rbeinufers an Franfe 
reich, für welche auch Defterreich in den gebeimen Artifeln 
jum Zraftate von Camps Formio (17 Dft. 1797) feine Ver⸗ 
wendung bei dem deutſchen Meiche eintreten zu laſſen fich ver 
band. Der den deutichen Erbfürſten durch jene Abtretung zur 
gehende Verluft machte deren Entichäbigung notwendig, wozu 
der Zeitgeilt in der EAfularifation der noch übrigen geiftlichen 
Staaten eine überwiegende Maſſe fand; die zwei erſten deut» 
ſchen Mächte batten auch diefes Prinzip im jenen Zeaftaten 
anerkannt. Die Auflöfung des Kongrefies zu Raſtatt (April 
179) führte einen meuen Krieg berbei, welchem der durch 
Defterreich im Namen des Reichs zu Lüneville (9 Februar 
1801) abgefchloffene Friede durch Anerkennung der Abtretung 
des linken Rheimufers und des Entichädigungspringips ein Ende 
machte, Unter Rußlands und Frankreichs Wermittelung fam 
der Neichsbeputationg» Sauptfchluß vom 25 Februar 1803 zu 
Stande, welcher die Entſchädigung weniger nach_dem Verlufte 
als nach Rüdichten der Konvenienz und andern Einwirkungen 
bemaß. Am meiden unter allen deutfchen Staaten wurden 
Mürtemberg und Baden begünfiget , da fie beinabe schnfachen 
Erfah für ibren Verluf und die Kurmürbe erbielten. Baieen 
batte ein Fünftbeil feiner alten Stammlande verloren, und 
erhielt dafür zwar eine Mebrung von 74,000 Einwohnern, die 
aber durch die ifolirte Lage der Stifter und Klöfter in Schwaben 
und durch die Einbuße von einer Million Thaler jahrlicher 
Menten wieder aufgewogen wurde. Der Krieg von 1805 zwiſchen 
Defterreich und Framfreich brach aus. Baiern fand auf Franke 
treichs Seite, dem fich auch Würtemberg anfchloß, ſelbſt Preuſſen 
beim Durchzug feines Gebiets feinen Widerland entgegenſetzen 
mochte. — Baiern erbielt gegen Abtretung des einträgfichere 
Würzburg eine Mehrung an Bevölferung von 500,000 Ein« 
mohnern. Baden erbielt, obne etwas abjutreten, 160,000 Eine 
wohner. Die in dem Vreßburger Frieden ausgefprochene Sou⸗ 
verainität der drei füddentichen Staaten zog die Auflöfung des 
deutfchen Meiches mach ſich, welche durch die Mbeinbundesafte. 
som 12 Zuli 1806 und bie darauf von Seite Oeſterreichs en- 
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- Hätte Meberleaung der beutichen Kaiſerkrone erfolgte. Die 
damit verbundene Unterwerfung der mindermächtigen Meichs« 
Hände fünte der Krone Baiern nicht ganz — und dem Groß- 
bersogtbum Baden über 200,000 Unterthanen zu. Der Wiener 

Friede vom 14 Dft. 1809 machte neue Gebietsperänderungen 
in Deutfdyland nothwendig. Baiern mußte an Franfreich für 
guyrien, Btalien, dann die Mbeinbundesfürken 470,000 alte 
Untertbanen abtreten, und murde dafür auf Koſten feiner mach⸗ 
tigen Grengnachbarn mit Befifungen entfchädigt , die zum Tbeil 
zu den Alteſten ihres Hauſes gebörten. Baden trat ein Paar 
Mediatämter mit vielleicht 15,000 Einmobnern ab, und gewann 
rein 30,000 Einwohner. Das Nefultar van allen diefen Ber 
änderungen war, daß Baden feit 1802 bis zum Yabr 1912 von 
240,000.auf 1 Million, Baiern von 2%, Mil. anf 314 Mill. 
Einwohner ſich vergrößert hatte. Dm Zahr 1813 trat Baiern 
zer dem großen Bunde bei. Im dem zu Ried abgeſchloſſenen 
Bertrage vom 3 Dftober 1513 wurden der Krone Baiern alle 
Beſitzungen vhne Unterfchied garantirt, und nur die Verbind- 
Tichkeit zu folchen Eeflionen anerkannt, welche zu Herſtellung 
einer, beiden Staaten (Deiterreich und Baiern) entfpre- 
chenden ‚militärifchen Linie notbwendig befunden werden foll- 
ten. Eine Menderung im Befisftande follte jedoch nur in Folge 
einer freien Uebereinkunft wiſchen beiden Mächten ſtatt finden, 
und Baiern follte für feine Abtretung eine, in allen gcograpbi- 
ſchen, fatififchen und finanziellen Beziehungen volftändige, 
dem Königreiche mohlgelegene, und mit demfelben ununter 
brochen zufammenhängende Entſchaͤdigung erhalten. 

(Der Beſchlui folgt.) 
Kurse Notizen. 

— Svoaniſche Beamte follen aufgefordert worben fein, bei 
Der vorbandenen Beldflemme das patristifche Beifpiel zu geben 
und das Anerbieten zu machen, dem Staate einige Jahre ohne 
Beſoldung zu dienen. Man zweifelt aber an dem Erfolg. 

— Man vernimmt aus allen Gegenden von Deutichland, 
Franfreich und England, daß die Witterung auſſerſt milde it 
und die Gewäffer fo Heim find, tie fie feit zehn und mebr 
Bahren nicht waren. An vielen Orten (auch im der Gegend 
von Hamburg) blühen Veilchen, die Bäume treiben Knospen 
und an den -Kirfchbäumen zeigt fih Blüthe. 

— Ein Defret vom König von Bortugall verbietet alle gebei« 
men Gefellfchaften und Orden, namentlich den Freimaurer 
arden. Fedes Haus, in welchem geheime Berfammlungen flatt 
Anden , wird konfiszirt; die Ordensglieder felbit find zum Theil 
an die Wilführ der Michter gewieſen. 

— Der Herjog von Angouleme if den 13 d. Nachmittags 
in Etraßburg angekommen. 


zZondon, v. 7 Nov. iv. 8. konſ. 7734; vier v. 9. 54; 
fünf v. 3 le d na REN 


aris, v. 12 Nov. Fılnf vom Hundert fonf. 70 Fr. 60 C. — 
* "Banfaftıen 1575 gr. * f $ j 
Wien, vom 7 Nov. Kurs auf Nugsburg 98; Konventions- 
munze 243%. 
Beridtigung. 
Su Yır. 1344 ©. 579, Ep. 1, 3.10 9. m. Matt „uud davon“ Irfe mar: 
Dan welchen (Hunden) 596 im Breairt Züri vorfemmen. 


Allerlei Nachrichten. 

Gei Hm. Joſeph von Barth, mwobnbaft die Meffe Aber 
in Bern bei Hrn. Demartines, No. 98: grün Duartier, binter 
dem Kaufbaufe in der Metzgergaſſe, Und folgende homifche und 
pbyũtaliſche Stüde zu baben: 

1) Das fogenannte Wetter Baroftop, welches in der Aarauert 
Beitung in No. 112 angelündigt worden iſt, das Stüd u 20 Btz. 

2) Die Camera Odſcuta oder Zeichenmaſchine, welche alle 
und’jede Gegenftände auf das deutlichſte darfſellt, auch dienlich 
if, Sıbougpten gu verfertigen. Es if diefes ein für die Jugend 
febr lehrteiches Stuck, umd koftet 3, 4 und S fl. 2 

3) Das Zauber- Berfpeltiv, womit man dur ein Brett, 
Buch, durch die Hand, oder durch Stein und Eifen feben fannız 
das Stück koſtet 2 fl. . 

4) Das magifche Portrait, welches, menn es an eine Mas 
ſchine geitelt wird, Die dazu gemacht ift, fogleich erfcheint; fo 
baid es aber von der Mafchine genommen wird, fo verfchminder 
es wieder, und dieſes kann taufend- und aber tanfendmal wieder» 
bolt werden. Es id einen Schub bo und neun Bol breit und 
fofter A fl. 

5) Der Saturnus- Baum, ein mineralifches Gewachs; das 
Stüf von einer Halbmaas- Bonteile follet 32 Bh. 

Ferner wird der Quadranten- Spiegel, mie au der Muls 
tiplitatiens- Spiegel von mir verfertiget, obne beflimmte Breife, 
nebi noch mebrern chymiſchen und pbyſtkaliſchen Stüden. Alle 
Stüde laſſen ach obne Gefahr, ſowohl durch die Por, als auch 
durch fabrende und gebende Boten transportiren, Briefe und 
Geld, werden franko eingefendet; auch werden auswärtige Lich- 
baber gebeten, etwas für Emballage beijulegen. 


Das großberzogl. Hofgericht dabier Hält es für mötbia, zur 
Hänzlihen Berichtigung des Schuldenweiens der Guljburger 
und Badenweiler Bergmerke eine nochmalige Schulden:-Liquidar 
tion vernehmen, auch fämmtliche Gläubiger über die von dem 
großberzogl. Finanz « Miniferium bierwegen gemachten Bor» 
ſchlage zur gütlihen Beilegung diefes Schuldenweſens vernch“ 
men zu laſſen, und bat diefes Geſchäft dem Unterztichneten 
aufgetragen. + 

Es werden daber alle dielenigen , welde an Eingangs ge» 
bachte Bergmerke eine Anforderung machen zu können glauben, 
bierdurch aufacfordert, am 5 Banuar künftigen Babırs, oder 
doch innerhalb den auf diefen Tag folgenden drei Tagen ent» 
weder im eigener Verſon oder durch, fomobl zur Liquidation, 
als auch zut Abfchliefung eines Nebereintommniffes mir dem 
sroßberzogl. Herarium, gehörig Bevollmächtigten, mit den er» 
forderlichen Beweiſen über die Nichtigkeit ibrer Forderungen 
verfeben , vor unterfertigter Kommiſſton in dem biefigen Hofe 
gerichts: @ebände zu erſcheinen, und ihre Bordirangen zu liqui⸗ 
diren. Die Ausbieibenden werden mit ihren etwaigen Auſprü⸗ 
hen von der gegenwärtigen Mafie ausgeſchloſſen. 

Ereiburg, den 30 Oft. 1818, 

Bon Kommiſſione wegen: 
Kupferihmitt, 


Huf Donnerkag den 19 Wintermonat nähflünftig und die 
folgenden Tage werden die Hrn. Commitirten in dem Beldstag 
der Gebrüder Buiot und Ferrier allhier, im Haufe Nro. 183 
greifen dem Toren, öffentlich und gegen baare Berablung 
verleigern laſſen, ein aus machgemeldien Attilkeln deſtehen des 


Doarenlager, alt: von allen Battumgen weifle und gefärbte, 
bau mwoſſene/ leinene und floretfeidene Mannse, Weiber-, 
Kinder», Kader» und Halbiirümpfe; Manns⸗, Weiber« und 
Umadis- Handfhub; Miten-, Franſen- und andere Kappen; 
deinene Bantalons und Galecons; feidene Handſchub und 
Btrümpfe; Geld» und Zabadbeutel; robes, -gefärbtes und 
gebleichtes Baummollengorn, und zwar Mafchinen- und Bfund- 
garn; ‚ferner gebleichtes leinenen, zwei» drei» und vierſaches 
Etricfaarn; gefärbtes einfaches und floretfeidenes Garn ; 
Zürlengarn; einige Stüde weißes reiienes Zu; damascirtes 
Zwebeleintuch; Badtucbz fchwarze und andere Bddong- Wand; 
robes und verfciedenfarbiges fogenanntes Gadrupfer :Barn 
and einige Klöben Reifen. Sodann werden an diefe Steigerung 
noch andere Efielten gejogen merben, als: Ginige tannene 
Shäfte mit Glastbären, einige Heinere Olasichäftlein, aller 
band Gehelle, Bücher» Schriften» und Briefgelele; weiters; 
werfchiedene Tablards, morunter eines mit Schiebfenſtern; einige 
Qulte, Tiſche und Etüble; drei folide Beldfitien und andere 
Riten von verfchiedener Grobe und Qualität, und viele für 
Kaufleute zu Aufbewahrung ihrer Faufmännifchen Korcefponden; 
befonders dienliche Killein. Werner folgende zur Fadrrfation 
gebörende Wertzeuge, als: 18 Gtrumpfweberlüble zu drei 
Madeln, vom auge, oder ber Meine des Nro. 20 bis 34 und 
52 Steumpfweberlühle ju 2 Nadeln von der Reine des Nre. 14 
"Dis 27 unter welch lehtern ih 7 Stühle mit Maſchienen a cöte 
befinden; weiters 12 Epublräder; 5 Bwirnmüblen; 2 Bund» 
flüble, 2 Galandres, 3 Ebevilier- Bäume ſammt Armen und 
Evannfnebeln; einige Webgefchirre ſammt Glatter z Druck model 
mir Rabmen; Farbiaden und Deckeln, ı Schneidbtett, 1 Stis 
dendbaum; 2 Formtkühle; vericiedene Halpel; 1 Preſſe ſammt 
Bart dienenden Brettern und Karten, eine große Anzabl fomwabl 
Formen a Manns, Weider» und Kinderflrümpfen, ju Hand · 
ſchuhen und Kappen, als auch Dopvelipubien und Bapfenfpubr 
len. Endlich folgende Efekten: Bei vier Zentnern große Kar 
tendecel von verf@iedener Qualität, wovon die Hälfte ganz 
sten ſich befindet, wenigdens nie gebraucht worden il, ferien: 
4 Biel-Musguete, 4 agdinte, 1 Baar Bilolen, einige eiſetne 
Defelein mir Nobren, 1 Feuerforige, 6 Stuck arüm ladictes 
Seder, weiters einige Eofchenubren , 2 Bendulem 2ZBoldwaagen, 
vericiedene andere guaße und Meine Waagen fammt Gewicht, 
ferner einige Tableaug und Vaſen, eine Partie englisches Ge⸗ 
fire, 1 Aortepiaue von Howard, und ſchließlich noch verichies 
dene Bücher, biſloriſchen und andern Bnbalts, unter denen ſich 
auszeichnen: Encyclopedie ou Dictionnaire raisonnd des sciences, 
des arts et des metiers. Lausanne ei Beroc, 1781. 36 Tomes; 
ar Recueil de planches, ayec leur explicalion, consistanı cu 13 
Nolumes, aund verſchiedene andere Eiiefien. Zugleich wird be» 
dann gemacht, daß die Fabrike des abbemeldten Hardlungs« 
dauſea die nämliche ausmude, die vormals unter der Naggion 
der Hrn. Rommier und Farrier fröres, dedanden bat, und 
daß die Waaren, melde, fo wie die Strumpfmeberdüble, gut 
fonditionirt und, ‚mach Welchen ſowohl en gros, als eu detail 
werden werlauft werben und die Bezablung nur in kurrenten 
Geldſorten datt finden fönne. Satieslich wird bemerft, dab 
om Ort felbf dur 18 Gtrampfmeberhüble , bie übrigen 52 aber, 
nebi den Bantiäblen, emer Imirnmüble und einer Kalandre, 
tbeils in der Stadt, theils in deren Umgebungen Ach befinden 
end darüber ein Bergeichn:d ausgefertigt worden, das in ber 
Amiſqeeiderti Bern gar Einlicht derienigen offen Bebt, bie sim 


und anders in erficignern Lufi hätten und baber dieſe Effeften 
beüdtigen möchten. Die Steigerung; fo lange fie Dauert , wird 
jedesmal des Morgens um 9 Ube ihren Anfang nebmen. 
Begeben, den 2 Wintermionat 1815. 
Amtfchreiberei Bern. 


Steckbrief. 

Der vprobiſoriſche Zandfchaftskafier Niedermaier von 
Neutrauhburg, biefinen Oberamts, bat ih unterm 18 u, M. 
unter dem Vorwand nach Ulm zu reifen, von Haus entfernt, 
und fich eines bedeutenden Kalrnrefis und Beraubung der ihm 
anvertraut gemefenen Kaſſe böchſt verdächtig gemadıt. 

de labl. Bolizel Bebörden werden daber erfucht, auf deu 
bienach fignalilieten Kaſſſer Miedermaier genau fabnden, 
denfelben auf Betrefien arretiren und bieber gefällig ausliefern 
zu laffen. 

Womit u. f. w. 

Wangen, den 3 Nov. 1818, 

Königl. Würtembergifhes Oberamt. 
Siaunalement. 

Dolevb Anton Miedermaier von Neutrauchburg 
if 30 Bahr alt, mift 6 Sarub 2 Linien, großer hageter Statur, 
langes, blafled, bageres Bricht, ſchwarze Haare, allihen har 
fen Backenbart und Schnauzbart, ſchwarze Augendraunen , blame 
im das ichmärzliche imeinende Augen, lange etwas gebogene 
Mafe, mirteimäßigen Mund, und fchöne weile Zähne. 

Bei feiner Entweihung rear derfelbe mit einem braunen 
Uebertock, tothen Modebalstuh, gelben Bile und langen 
Hofen, wovon die Harte aber nicht angegeben werden tan, 
Dann einem runden Hut und Stiefeln befleider, 


Schuldenligwidatrion. 

Wer etmas an Matıblas Ortlieb, dem bisherigen Be— 
Händer der Vrüffewirchsbäufer zu Buggingen, bdiesleitigen 
Beſitrka Amis, zu fordern bat, muß folches bis Montag den 
14 Depemper d. 8. um fo gewiſſer in der Krone zu Buggingen 
vor der aufgchelten Ganttommiflen,, unter Vorlegung der 
nöthigen Beweis» Urkunden, eingeben und richtig dellen, als 
nacıder jede nicht eingegebene Forderung Ausſchluß van ber 
Mafe zu gewörtigen bat. 

Müllheim im Breisgau, den 7 Now, 1818, 

Groöberzonl. Baditches' Wezirtd: Amt, 
Wagner. 





Geldgtags Steigerung. 

Nachdem das Bejirfs⸗ Dericht Zofingen auf die erbaltene 
Ueberzeuzung von der Umeritidlichteit der am 30 vor. Monats 
über Bobannes Mingier, Buüchſenſchmied von bier, aus ⸗ 
geſchriebenen Geldstages, der zu Desfelben Verrübrung mieder 
geſetzten Kommiſſton ven Auftrag zu Verieigerung des ju dieſer 
Maffa gehörenden Vermögens ertbeilt bat, fo bat gedachte 
Kommifion für diefe Gteigerung Tag angefeht, auf Samflag 
der 5 Dezember ndhiitänitig, FiE die hausrätblichen Effrften 
und einige Stüf Waffen vou Bormittags 9 Uhr an im Wobn- 
baus des Gelöstagers; für diefes große, mit einer mosleinge- 
richteten Büchlfenfhmiedmertitart veriebene Haus felbfl, Abends 
uoa bis 6 Ude im Bafbaus zum DOklen. 

Sollte der Büchfenichmisd« Werkjeug am gemelbtem Zug 
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and Mangel am Seit nicht miche verſteigert werden fünnen, fo 
wird über denſelben Montags den 7 gleihen Monats Mittags 
fi 12 Ude an. eime befondere Eteigerung abgebalten. 

Bur NMachricht für auswärtige Büchſenſchmiede wird die 
Bemerkung beigefügt, daß üch dermal kein Meifter dieſes Hand» 
werks allbier befindet, daß aber ſowohl bieflge Stadt als die 
Gegend eine.bedeutende Menge von Liebbabern der Schiehfunii 
zäbie, fo daß ein geſchickter Arbeiter auf ein anfändiges Aus- 
tommen rechnen fünnte. 

Bofingen, den 11 Wintermonat 1818, 

Namens und aus Auftrag der Beldstags-Kommifhen, 
S. Müller. 


Bekanntmachung. 

Auf dem diesſeitigen berrſchaftlichen Speichern Ind mebrere 
hundert Matter Früchte aller Gattungen, aus der Hand ju ver⸗ 
taufen.„ was bieducch befanmt gemacht wird. . 

Bruggen, am 1 Nov. 1518, 

Großserjogl. Demainen ·Verwaltung . 
Fr Breiberg 


In allen Buchbandkungen if su baden: 
Schuppius, Dr. ©. %h., Lehrbuch der Weltgeſchichte, 
für die obern Klaſſen gelehrier Schulen, Erſter Theil. 
Aeitere Geſchichte. gr. 8. Erfurt. 3 Fr. 
Wir können nicht verbergen, daß viele achtbare Männer feit 
einer Neibe von Jahren zum Theil alüdliche Verſuche in Bear- 
beitung der Weltgefchichte, geliefert baden. Allein eine Beat- 
beitung diefer Art war oft der geduſſerte Wunſch des gebildeten 
Bublifums und achtbarer Schulmanner. Db diefer Berfuch 
nah Waunſch arlungen, mögen Kenner felbſt beurtbeilen, da 
dieſes Buch jur Einficht durch ale Buchhandlungen zu erbalten 
ib; fo mie wir öffenelih unfern Danf allen denjenigen, bie 
bereits diefes Werk als Lehrbuch eingeführt haben , mit der Ber- 
fberung, daß der zweite und lehte Band bis Oktober die Vreſſe 

verläßt, darbringen! — 

Hennings’fde Buhbandlung im Gotha 


Begebenheiten des Kapiräns vom der kaiſ. ruffifchen 
Marine Golownin im der Gefangenſchaft bei den 
Sapanern, in den Jahren 1511, 1812 umd 1513, 

nebſt feinen Bemerkungen über das japaniſche Reich 
uud Bolf und einem Andange des Kapitäns Rikord. 
Aus dem Ruſuſchen überfegt von Dr. C. J. Schulz. 

‚ Mit ſechs Karen und Planen und einem Portrait, 
Zwei Theile. gar. 8. Leipzig, bei Gerbasd Fleiſcher 
d.Jüng. 1817 und 1818. 12 Ir. 
Der Kapitän Golownin erbielt im Jabr 1511 den Befehl, 
vÄn Kamtichatfa aus die geogranhiiche Lage der füblichen kuri- 
liſchen Anfeln zu befimmen. Das Unternebmen erforderte einen 

Dann von Kentniſſen und Ausdauer; denn es ih bekannt, mit 

welchen Schwierigfeiten die Navigation im Eüd- Ocean ‚ver 

bunden id; und die Egpedicion konnte feinem Würdigern anver» 
traut merden. — Feintfeligfeiten, die fräber von Geite zweter 
ruſuſchet & vie gegen die Japaner weräbt waren, batten die ſe 
mit Recht erbittert. Golewunin wollte das Andenken derſelben 
wo möglich zu vestilgen fuchen und Lich ſich auf der Zuſel Kur 


nafchir mit den Fapanern in unterbaudlungen ein, wurde aber 
ein Opfer feines fü großen Vertrauens. Er, zwei Offslere une 
vier Matrofen fielen im die Befangenfhaft und müßten fiber 
del Jabre ir» Kerket fchmachten. — Golownin if nicht diof 
intereffanter und lebendiger Erzähler, fondern au treffeuder 
Beobachter. Der pweite Band enthält feine Bemerkungen über 
das japan. Neich und Volk, die man mit Recht eine Statirik 
des japan. Reichs nennen kann. Wie erbalten bier Aufſchlüſſe 
über die geograpbiſche Lage, Klima und Größe diefes Landes; 
über die Abhammung des japan. Volts; Natiomaltarafter und 
Sprache, Religion, Verwaltung, Gefide und Sitten, Natar« 
erzeugniffe, Gewerbe und Handel, Vevölterung und Krise‘ 
macht , und endlich aber die Böller, weiche den Yapanern Trie 
but entrichten müfen. Den Belchluß des Ganzen macht ein 
ſehr unterbaltender Bericht des Kapitäind Miltord über die 
Mittel, die er zu Golomnins Befreiung anwandte. — Ein ſehr 
fompetenter Richter, Here von Krufenfterm, Auferte dem 
Ueberſeher, daß unter allen über Japan gefchriebenen Werten. 
Solownin den Breis Yavon trage. Diefer Name wird ohne 
Sweitel in den Annalen der Meilen unter den berirbmteiten 
Männern glänzen! — 
Ale Buchhandlungen nehmen Beftelung-bieranf am, 


Am Verlage der Buchbandlung von JZofef Mar und- 
Komp. zu Breslau if fo eben erfchienen und in allen Buch⸗ 
bandfungen zw baben: 

Briefe tn die Heimath aus Drarfchland , der Schwetj 
uud Fallen von Dr. Friedrih Heinrich von 
der Hagen, ordentl, Grofefor an der Umiverfiiäl zu 
Brestan. Mit Aupf. Drei Bände 13 Fr. 106, 
Die Herausgabe obiger Breiefe kann mid anders als die 

größte Theilnabme jedes gebildeten und vaterlandiſch asfinnten 
Deutſchen erregen. Auf alle Weiſe cin Aacht Deutfhr® Bud 
if dieſe Reiſe, unternommen und geſchrieben in fortlaufender 
naher Beziebung auf beimiſche Wiſſenſchaft und Kunſt, auch 
dadurch vor manchen andern, zum Theil gefeierten Mistheilun® 
gen ausgezeichnet, daß fie, entfernt von jener Überband nche 
menden Bornebmebucrel, die, meil fie es nicht zu fchägen weiß, 
alles Schöne und Große im Baterlande berabfeßt und immer 
nur in Btalien das gelobte Land erblickt — unbeitorhen , üÜberall 
auch dem deurihen Genius volle und wärdige Kranze ficht. 

Welche Richtungen das Buch mit befonderm Fleiße verfolgt, 
mögen nachichende Worte der Borrede näher bejeiciinen. 

„Daß bier bauptſachlich won der Baufunf, dann von Giſd⸗ 
„nerei und Malerei die Mede ıd, fann wicht beftemden, da 
nbdelonders die erde in ibrem Urſprung und Bipfel als Gottes« 
„baus auf Erben, das bedeutendfle und dauerndſte Dentatal 
„und der fücheriie Mansflab der Bildung eines Boifes und ehier 
„Stadt iſt, mit ibr die übrigen Fünſte fa unzertrennlich verbuns 
„den, und alle in ihr, wie unter ihrem Himmelspewölbe, ver⸗ 


meint und bewabrt ünd; felbit die Denkmale der Hichtfuns, for 


„tnie die Geſchichte and das öſſentliche und hausliche Lehen 
„eines Volkes fünnen nur in diefer Vereinigung recht verhanden 
„erden, Nicht minder aebören dazu der Grund und Boden, 
„auf dem dieſes alles gewachſen, und die vollen, nicht mie 
„Rulifien mandelbaren, Umgedungen der Natur; vor allen auch 
„die Gefſalt und Fracht, Sitten und Webräuhe, Syrade ie 
» Sagen der Menfchen felber, die ih zuat Leichter ocımande hie, 
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„aber immer nach das Alterthümliche mehr aber minder durch- 
blicken lafen.“ 

„UN:s dieſes mit leiblichen Augen zu fchauen und überall 
„an Ort and Stelle weiter zu forfchen oder ſolches Sur Freunde 
„su veranlafien , war die nothwendige Ergänzung unferer. auf 
„das vaterländiſche Mittelalteg gerichteten Studien und der 
„eigentliche Bersegunasgrund diefer Reiſe.“ 

So noch erfüllt mit treffenden Bemerkungen über wichtige 
Degeuflande und bedeutfamere Ericheinungen . die das Auge des 
Meilenden auf fo weiten Wege im gewaltigem Andrang fell 
bieiten, if es endlich jene anmutbige Mannigfaltigkeir, welche 
auch für den leichteren Leſer das Intereſſe dauernd ſpaunt und 
den Genuß des Ganzen vervielfeitigt. 


En der Hallerfchen Buchdruckerei in Bern wird folgendes 
vortreffliche Wert des durch feine bisher berausgelommenen 
Schriſten rühmlihd befannten Herrn Verfafiers auf Subftrip- 
tion beramdgegeben werben. 

Bredigten und Predigt-Eutwürfe vor Land- 

Gemeinden, gebalten von David Müslin. Piar- 


rer am großen Münfter in Bern, 
deſehend in Predigten auf alle Felltage des Jahrs, nebſt mebr 
wern Belegenbeits- Predigten, als z. B. Kirchenvilitationd« , 
Schul- und Abichieds · Brediaten. 

Die Bogenzabl und der Preis konnen ieht noch micht be» 
Bimmt werden, bingegen erhalten die Subflribenten ibre Erem- 
plare auf Schreibpapier. 

Die Subfkriptiongzeit bleibt bis zum 1 Banuar 1819 offen. 

Würden diefe Predigten eine -günkige Aufnabme finden, 
fo ii der Berleger gelonnen, einen zweiten Band mit Predigten 
über freie Tegte) vom mämlichen Verfaſſer gebalten , berausju- 


ben. 
— Dan beliebe Ach im franfirten Briefen an die nächägelege- 
wen Buchhandlungen zu menden. Für ©. 8, Haller 
@. 9. Haller, Sohn. 


An allen Buchbandlungen ifi zu haben: 
Dizionario italiano tedesco e tedesco italiano, oder 
italienifh. deutſches und deutſch italieniſches Wörterbuch 
von D. A Filipri. Zwei Bände in vier Abthei 
Jungen. gr. 8. 151 Bogen. 24 Ar. 
Bei der Bearbeitung dieſes Wörterbuchs richtete der Berfaffer 
fein vorzüglichftes Augenmerk auf ale jene Erforderniffe, welche 
er bei allem Wörterbichern der italieniſchen Sorache vermißt ‚ 
dem Deutfchen aber ünentbebrlich And, als 4. B.: Eine zuver- 
Yäffge Richtſchnur in der rechten Ausſprache, genaue Unter 
Kbridungs-Merfmale der Wörter, melde in unferer Beit durch» 
aus üblich, vor jenen andern, die ſchon veraltet ind, fo wie 
auch folder, die mar im oratorifben oder voetiſchen Style ger 
braucht werden, reichlichen Vorrath der anmendbarden Eunenj- 
men in allen ibren verſchiedenen Bedeutungen und fodann au 
die arößtmöglichite Bollftändigkeit. So bat derfelbe bei dem 
erflem oder italienifch » deutichen Theile mebrere Taufende von 
den vorzüglichtten italieniſchen Schriftſtellern gebrauchte Wörter, 
wie auch ale auf Handel und Seeweſen beziehende Benennun- 
gen aufgenommen , die in andern Moͤrterbuchern feblen. 
Das den zweiten oder den deutich-italienifchen Theil betrifft, 


fo mar ber Verfaſſer vorgäglih bemüht, ben Deutſchen, welche 
bei Ucberfegungen aus diefer in jene Sprache ibre Buflucr zu 
dem Wörterbuch nehmen müſſen, eın Werk iu lichern, worin 
die italtenıihen Wörter befimmt und richtig angegeben find, 
und der Suchende nicht auf. eine Menge-von fogenamten. für 
leinem Fall aber nicht anwendbaren Eynongmen Möft, melde 
feiner Wabl übderlaffen bleiben und wodurch er Dann oft eim 
buntes fremdartiges unverHändlihes Btalienifch bervorbrinat, 

Durch dieſe und viele andere weſentliche Berdeſſerungen 
ſuchte der Verfaſſer gu einer richtigen Einfirt in die Eigenbeiten 
der italtenıfhen Sprache zu führen und ſeinem Werke die mög« 
liche Boßtommenbeit zu neben; ich kann dader mu voller Hiber- 
jeugung dieſes Wörterbuch nicht nur Bebrern und Kernenden 
biefer Sprache, fondern. auch allen Belhaftsminnern und Kaufe 
leusen , welche diefelde gebrauchen, aufs bee empfehlen. 

Beipzgig, den 15 September 1518. 

Karl Ensblod, 


Für Forftmänner und Delonomen 

find vor Kargem bei der Arnoldiſchen Bucbandlung in Dresden 
nachfiebende Schriften erſchienen und durch alle andern Buch⸗ 
bandlungen (in Aarau bei 9. M. Gauerländer) zu befommen: 
Cotta, H., Anweiſung zum Waldbau. Zweite verb. und verm. 
Auflage. ar. 8, sFr. 138, 
(Im der Hal. Lit. Zeit. 1318. Mo. 220 fagt der Mer. 
davon: „Sie if als ein vorzünliches Werk za derrachten, 
das alle bisderigen Anleitungen zur Holzjucht entbedtlich 

macht u. f. w.“ i 
Estta, H. Tafeln zur Belimmung des Inbalts und Wertbes 
unverarbeiteter Hölzer. br dk. 
Fifher, G. A. Sammlung ber vorzüglichiien Fotſtrecnungt - 
aufgaben, zum Bebrauc und jur Selbiübung für angebende 


Foriimänner und Delonomen, Dritie verb. und verm. Aufl. 
x. 8 3Är 15, 


Cotta, 9., Entwurf ciner Anweiſung jur Waldwerthberech⸗ 
nung. Zweite verm. und verb. Aufl. gr. 8. 2.58, 
Hedenus, @., Gato. Ein Buch für junge Defonomen und 
Qutstefiper. gr. 8 ar. 108, 
Die Farbentauben. Für Liebhaber und Kenner. 8. 1 fr. 
Reum, Dr. 8. A., Grundriß der deutfchen Fotubotanik. 
ar. 8.. 4 Br. 108, 


Neue Schtiften für Herite und Wundärzte. 
Yalı en ann, De. &,, reine Mrjmeimittellebre. Bier 8 
r. 


gr. 8. 
Bpbofen, Dr. 9. E., ber Eretinismus (und die Kröpfe), 
vbiloſophiſch und medizinisch unterſucht. 2 Theile mit 7 
Kupfern. gr. 8. e 9Fr. 
Hipvofrates, Asflepiades und Eelfus Softeme der 
Medizin, dargefielt von Dr. 8. F. Lutberig. Neue wohl⸗ 
feilere Ausgabe. 8. broch. 3.108. 
Aretäus, 9. Eralles und E. Aurelianus Syfleme dee 
Medizin, dargeelt von Dr. 8.8. Eutberig. Neue woblf. 
Nusgabe, 8. br. 4ße. 
Schmalz, Dr. 8. G., mebdizinifh-chirurgifche Diagnokif in 
Tabellen, oder Erfenntnif und Unterfcheidung der inner 
und äuffern Krankheiten, mitteld Nebeneinanderfielung der 
äbnlichen Formen. Dritte febr verb. Aufl. 13 fr. 106. 
erfchienen in der Arnaldifchen Bucbandlung und durch allı andre 
Buchhandlungen (in Harau bei H. R. Sautrlaͤnder) ju belommen, ° 


aaraner 


zeitung. 





Sonnabend 


Neo. 139, 


den 21 November ist. : 


(Bertest und gedrudt Bei 5. NR. Ganerländer.) 
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Schweizerifhe Eidsgenoſſenſchaft. 

Durch Kreisfhreiben vom 9 Wintermonat übermacht der 
Bebeime Rath bes Wororts Bern den Ständen eine Note des 
för. großdrirtannifchen Geſandten bei ber Eidsgenoflenfchaft, 
Hm. Stratiord-Tanning, vom 6 d. M., worin er feine, auf 
erbaltenen Urlaub für einige Monate, bevorkdbende Abreife, 
wad, jedoch auf unbeſtimmte Zeit, das Eintreffen eines nem zu 
ernennenden Belandtfchaftsiefrerärs ankündigt, indem ber feit« 
berige, Hr Addingten, Geſundheitsbhalber feinen Abſchied 
nahm. Der Hr. Geſandte iſt bereits mach Btalien abgereifet. 

Die Regierung des Kantons Waadt bat neuerlich, an die 
Stelle des von einer Gemuthskrankheit befallenenen Heren 
Dbouifier, den Hr, Louis Meynier von Bivis, vormaligen 
Borintendanten zu Neapel, zum DOberanffeber der Pollen des 
Kantons ernannt. 

Die Steuer des Kantons Waadt für die Waflerbefchädigten 
im Banienthal fieg auf fehsunmdzsmanzigtanfend und einige 
bundert Franfen an, ungerechnet jene bedeutenden Natural- 
feuern, welche die angrenzenden Bezirke gleich Anfangs den 
Berunglüdten fandten, und die von der Regierung begablten, 
auch nicht unbetrachtlichen, Koſten der Sammlung und Bewa⸗ 
hung aller durch den Mbonefluß zugeſchwemmten Trümmer, 
die den Kommiffarıen des Wallis übergeben umd aus denen noch 
bedeutende Summen gelöfet wurden. 

Es find diefe und fo manche andere Kantonalſteuern ju- 
trauensvoll in die Hände der Regierung des Standes Wallis 
gelcat worden, von der nun zu erwarten ficht, daß ſie bie 
woblthätigen Geber dinwieder auch von der zweckmäßigen Ber» 
wendung der Steuerſummen in Kenntniß fehe, und daß fie 
Biefe insbeiondere auch auf ſolche ſchernde Vorlehren verwenden 
werde, weiche Die drobende Wiederbolang der biesiäbrigen 
- Daflerflutpen zu verbüten geeignet_fein mögen. Daß bie 
Schahungen des Schadens in Martinach auf eine. übertricheme 
Weiſe in,die amtlichen Angaben übergingen, darüber mird von 
fachtundigen Augenzengen die Aberrinfhimmende Weberzeugung 
ausgeſprochen. 

Der Ergiebungsratb des Standes Sujern bat unterm ; d./ 
din ſichtlich auf die von ihm einzubolenden Bewilligungen für 
Ertoeilung von Privatunterricht, vererdnet: wofern der Unter⸗ 
richt wiffenfchaftinher Natur fer, aber Gegenhände betrafe, 
Die an dem Gymnaſtum und Lyedum im Luzern gelchrt werben, 
fo müde ſich der Betent einer Prüfung der Gchultammilben 


unterziehen, die bernach ihr Gutachten dem Erziehungsrath 
vorzulegen bat, Wer bie Bewilligung zum Brivatunterriche 
erhalten bat, der muß jedes Yabr dem Meferenten bei dem, 
Erjiebungsrath ſowohl die Verſonen, die er umterweilet, als. 
bie Behrgegenflände, in denen ex Unterricht ertbeilt, nament⸗ 
lich angeben. 

Xebens- und arbeitslußig woch in feinen lebten Stunden, 
verharb, einundneungig Babre alt, am 16 Nov. ju Zürich 
der Altſeckelmein er Salomon Hirzel, deffen Ehrenauszeich⸗ 
nung durch die Regierung, bei Anlaß feiner am diefelbe geriche 
teren Bueignung des neuefien Bandes der Zürcherſchen Bahr- 
bücher, in diefen- Blättern vor wenigen Monaten gemeldet. 
ward. Mit dem vielfeitig gebildeten Beifte verband er ben red» 
lichen Sinn und ein für-d terlandes Glüct, Woblfabrt 
und Ebre jederzeit warn Tchlägendes Herz. Bon früber Jugend 
anf ausichlichlih dem Staatsdiense feine Beit und Kräfte 
widmend, war er bereits in bemfelben ergraut, als die Revo⸗ 
lution ibn ben anaemöbnten Geichäften entrüdte. Bon da am 
wurden die ihm längft versrauten Stadien und Gelchrſamkeit 
fgine unzertrennlichen Gefäbrtinnen, die ihm wechfelud Freude 
und Trofi boten. Ueber feine eigenen Schickſale bat der offen⸗ 
bersige und böchhedle Mann Vieles in den Erinnerungen an 
den Bruder mad an feine Freunde Ulrich und Shin; (1804) 
erzäblt. Don feinen: Schriften verdienen, neben den Zürcher« 
ſchen Bahrbüchern, die vieljährigen Meujabrsfiüde der Stadt» 
bibliptbef, von denen ein großer Tbeil unter der Mufichrift: 
Edle Züge aus der Schmweizergefchichte (1806) gefammelt und 
neu aufgelegt ward, und die Abhandlung über die Verdienjie 
der Obriakeit von Bürih um das Werk der Glaubensverbeſſe⸗ 
rung (1810), rühmlicher Auszeichnung, 

Als Beitrag zur dritten Sürcher Säkularfeier im 3. 1819 
bat der Kirchenratb und Pfarrer an der &t. Vetersgemeinde, 
Hr. Salomon Heß, unter der Aufſchrift: Urfprungz 


Bang und Folgen der durh Ulrich Bwingli im 


Surih bewirkten Blaubenswerbefferung und Kir» 
chenreform (Zitricdh, bei Naf, 1819. 150 &. d. mit den durch 
Lips ſchon geſtochenen Bilduiffen der Neformatoren Zwingli, 
Bullinger und Breitinger), ein höchſt empieblungswür« 
diges Wegt brrausgegeben, *) das, für gebildete Kefer aller 


° u > #. Sanerländer in Yarau mit 
I Den Bllöniffen für 28 Wagen autie, zmk ahme Wit für 12 Bayem 
0 veorraidin 


ie 


“m 4 
Erände berechnet, den Bufammenbang des im der vaterländi- 
ſchen Geſchichte hochwichtigen Ereigniffes gründlich, peritändig , 
einfah und klar barfiellt, und daber unſtreitig nicht bloß in 
den Tagen der bevorſtehenden Gedächmißfeier, fondern audı 
fpäterbin und fortgebend , in mehrern Beziehungen mwohltbätig 
zu wirken geeigner if. Obne eigentlich neue hiſtoriſche und 
gelehrte Aufſchlüſſe bei diefer Arbeit zu beabichten, bat ihr 
Berfaſſer jedoch meben den gedruckten auch bandfchriftliche 
Quellen benuht und diefen Anlaß nicht verſaumt, den Zürcher · 
ſchen Staats und Kirchen-Archiven ſolche bisher minder oder 
gar nicht befannte Angaben und Züge zu entbeben, die fein 
Bud; auch dem Kenner der Geſchichte und dem Freund der 
Kiteratur werth machen mülfen, 


Voran gebt ein Ueberbli der frübern Kirchengefchichte, 
da es allerdings unmöglich iſt, ohne Kenntnis ihrer Haupt- 
momente, die Meformationsepoche richtig ju verfieben. Die 
Karafterzeihnungen und Verbältnife Luthers und Zmingli's, 
ibre Schidiale und Thaten, werden bierauf erzählt, mit vor« 
zuüglicher und nach und nach ausfchließlicher Hinficht auf den 
Gang der Okaubensverbeferung in der Schweiz und insbe 
fondere in Zürich. Umſtandlicher verweilt-die Darftellung 
bei dem Benehmen des Magiſtrates, bei dem Bibelunterricht, 
den Echuleinrichtungen und den Schmärmereien jenes Zeit: 
yunftes. Aus Anlaß diefer letztern mird Zwingli's Beugniß 
gegen die fogenarnten frommen®efellfchaften ausgeho- 
ben. „Einige meinen es vichend Anfangs gut (fagte er); aber 
bie Mißſchritte ſind gar zu leicht, Sie wollen immer mehr, 
verſteigen fich immer tiejer, und verblenden ſich ſelbſt. Ein 
ganliher Stolz bat fie ergriffen, ehe fie es wahnen, und che 
Hand um, balten fie fich fiir beſſer, als andere — für frömmer, 
beiliger, erleuchteter. Sie feben verächtlich auf andere nieder.“ 
Der vritte Abſchnitt entwicelt die Folgen der Reformation 
mach Zwingli's Tod und die Schickſale der Hürcherfchen Kirche 
unter feinen Nachfolgern, Bullinger und Breitinger. Der 
Einduß auf Denkart, Eittlichfeit und Lebensweiſe wird bier 
vorzüglich erörtert, und die Geſchichte des Katechismus fo wie 
bes Glaubensbekenntniſſes if trefflich dargeſtelt. „Sollte es 
nicht (druckt ih Hr. Heh im Bejug auf das letztere aus) 
Rritung der Vorſehung geweſen fein, daß man nicht unter 
einem Formular, oder einer kimflich entworfenen ‚ mübfam 
eingeführten, Kchr- oder Glaubens form fich einer erzwun⸗ 
genen bierarchifchen Einbeit, ähnlich jener römifchen, wieder 
näbern folte? Bm unfern Tagen bat man ſich wobl darum 
am fo cher brüderlich acfunden, und die Herzen baben fich 
erweitert, weit frübere ünftlihe Cchulformen nicht in 
Auſpruch genommen, fondern unberührt geblichen find.“ — 
Anziebend ericheinen manche minder bekannte Süge der gegen 
Ausgewanderte (der Meinungsverfolgungen wegen) aus Enge 
band, Btalien, den Niederlandeneund Frankreich beiiefenen 
Bruderliebe. Endlich gerräbren die ans Hahrbirchern und Dos 
Bument n gefchöpften Feittafeln für die Befchichte von 
Bürich, befonders feine Kırchengefchichte, dee bis 1780 reichen; 
and Wh mit einem Blid auf Bürichs Bildungszudand im 
achtjchuten Jahrhundert enden, eine ſehe werthvolle Bugabe. 
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Kongreßſtadt Aachen. 

Den 15 d. gab die hieſige Kaufmannſchaft in der Meuen 
Nedoute den Monarchen einen Ball. 

Während Kaifer Franz auf feiner Ruckreiſe in Münden 
verweilen wird, befucht der Kaifer Alegander Karlsruhe und 
Stuttgart, gebt von da nach München, und fodann mit dem 
Kaifer Franz nach Wien. “(Mach dem Rournal de Fracufort 
würde der Kaiſer von Rußland am 24 in Franffurt eintreffen.) 

Nie find wohl irgendwie fo viele Banauiers von allen Orten 
und Enden verfammelt geweſen, als gegenwärtig in Aachen. 

Der kürzlich bier angefommene Mediatifirre, Graf vom 
Bentinck, führt in feinen Vißtenkarten den Titel: Comte de 
Bentinck, Sonverain de Kniphausen, 

Der Miniler Frhr. von Stein genießt einer vorzünlichen 
Auszeichnung; er wird von des Königs von Preuffen Equipagen 
bedient. Er bat bei den beiden Kaifern Audienz gebabt. Man 
fagt, er gebe damit um, micder in Thätigfeit zu treten und 
im rufffchen Dienſt angeitellt zu werden. 

Durch einen aus Cambray am 1 d, erlaffenen Tagsbefcht 
dankt der Chef des Generalſtabs der alltieten Armee, Beneral- 
fieutenant Murray, im Namen des Feldmarichalls Herzogs von 
Wellington fämmtlihen Truppen des Beſahungsbeets und vor 
züglich den Ebefs für die geleiſteten weientlichen Dienfle, und 
Auffert das Bedauern, daß die fernern Dienfiverbältniffe mit 
denfelben nun aufhören. 

Deutfhland. 
Som Oberrhein, vom 15 November. x 

Mit der Geſundheit des feit vierzehn Tagen im Schloſſe zu 
Naſtatt refitirenden Großberzogs von Baden bat cs ih noch 
nicht merklich gebeſſert. — Die Unterbandlungen Badens mit 
den alliirten Mächten dauern fort. Bis jept iſt zwar die Suc» 
ceffionsfäbigkeit der Markgrafen von Baben-Hochberg von den 
großen Mächten allgemein anerkannt, allein die Territorjal« 
fache noch nicht beendigt. Es baben ſich neue Schwierigkeiten 
erhoben, die von Baiern berjurübren fcheinen, das, wie es 
beißt , alle feine Anfprüche auf! neue geltend zu machen ſucht. 

Sreiburg, ben 15 Kovember. 

Der Durchmarfch des kaiſ. Öflerreichifchen Armeckorps aus 
Franfreich, der den 2 d. feinen Anfang nahm, endigt beute 
mit dem Hauptquartier. Das Armeckorps ziebt in mebrern 
Abtheilungen durch das Hollenthal über den Schwarzwald, 
durch Schwaben, Baiern nach Oeſterreich, Da bei der gegen- 
wartigen Babrszeit die Truppen. nur in den Ortſchaften au der 
Hauptſtraße einguartiert werden Fonnten, fo wäre diefe Ein- 
quartierung für den Landmann ſehr drüdend gewelen, wenn 
nicht die großberjogliche Regierung die Anordnung getreffen 
hätte, daß die entfernten. Gemeinden die belegten Orte mit 
Fleiſch, Brod, Zugemüfe, Heu und Haber unterlügten. Durch, 
die Iandeswäterliche Obforge war diesmal die Einauerticrung 
nicht ſehr fühlbar; fagar die Eonfumg- Steuer auf Fleiſch 
Wein und Brod, die der Landmann bisher auch von dem, wong 
er unentgeltlich am die einquartierte Mannſchaft abreichte zu 
bezahlen batte, ‚wurde nachgelaſſen, weil man fich von. Dex 
Anvilligfeit dieſer Abgabe volllommen überzeugte, 
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Yllerlei Nachrichten 

Eine Tochter, die üch feit etwelchen Babren alle erforder 
lichen Kenntnıffe, baudtſachlich in der deutichen und franyöli- 
fen Sprache, Schönichreiben, Rechnen, Brograpbie , wie auch 
in allen weiblichen Arbeiten u. f. m. ausgenommen Mußl, er- 
werben bat, wunſchte mis künftigem Fräbiahr unter billigen 
Dedingen in ein Brivarbaus zu einigen Kindern als Hauslebrerin 
angencdt zw werden; neben dem wiſſenſchaftlichen Unterricht 
würde üe ich auch zu bäuslihen Belchäften brauchen laſſen. 
Heberbies könnte Ge zur Zufrichenbeit gute Zeugniſſe ibres Wobl- 
verbaltens aufweiſen. Für das Mäbere bat man fich bei ber 
Expedition dieſer Beitung zu melden. 


Dam fucht einen febr erfabrnen Bapierfabrifanten für eine 
bedentende Bapierfabrif in St. Berersburg; man verlangt von 
demſelben, daß er ale Utten von feinem und grobem Bapier 
ya machen verfiebe, und au einige Kenntnib im Bleichen der 
£umpen beſihe. 

Man engagirt ibn auf Fünf Babre, und Ücert ibm, mebh 
freier Reife bim und ber, einen jäbrlichen Bebalt von zwei⸗, dreir, 
auc viertaufend Nubel Bank» Aifignationen , nebk freier Wob- 
sang, Hol; und Licht zu, je nachdem er Hch durch fein MWiffen 
nüglich werden fann und wird. 

Er tann fogleich feine Reife zu Land, oder aber im Frubjabr 
gu Waſſer nach Betersburg antreten. &ollte derfelbe münicen, 
noch zwei oder drei erfabıne und ibm befannte Bapiermacer- 
Belelen, die im Schöpfen und Fertigmachen des Bapiers @r- 
fiflichfeit beügen , mit ſich zu nebwen, fo id es ibm gefattet; 
Ddenfelben wird ebenfalls eine freie Reife bin und ber, und, ein 
werbältmifmäßiger Gebalt jugefichert werden. 

äbere if zu erfragen bei 
a g. Berfing in Baſel. 


Das großberzoql. Hofgericht dabier bält es für nötbin, zur 
Hänzlihen Verichtigung des Schuldenweſens der Gulzburger 
und Badenweiler Bergwerke eine nochmalige Schulden: Liquida- 
tion vornehmen, auch fümmtliche Gläubiger fiper die von Dem 
großderjogi. Finamy » Miniferium biermegen gemachten Bor 
fchläge zur gütlichen Beilcanma"diefes Schuldenmeiens verneh 
men zu laffen, und dat diefes Geſchäft dem Unterzeichneten 
aufgelragen. 

Es werden daber alle dieienigen , welche am Eingangs ge 
Dachte Bergwerke eine Anforderung machen zu fönnen glauben, 
dlerdurch aufsefordert, am 5 Zanuar Pünftigen Jabrs, oder 
Bob innerhalb den auf dieſen Zag folgendem drei Tagen ent- 
weder in eigener Berfon oder durch, ſowobl zur Kiquidarion , 
als auch zur Abichlieffung eines Heberrinfommnifes mit dem 
arofberiogl. Merarium, gebörig Bebollmachtigten, mit den er 
forderfichen Beweiſen ber die Richtigkeit ibrer Forderungen 
verſeben, vor unterfertigter Kommiffion in dem biegen Hof- 
arrichts Bebäude zu erfchrinen, und ibre Morderungen zu liqui⸗ 
diren. Die Yusbleidenden werden mit ihren etwaigen Anfprür 
den von der gegenmärtinen Mafle ausgeſchloſſen. 

Breiburg, den DO Dt, 1815.) 

Ban Kommiffions wegen: 
Kunferfhmitt. 


Stedbrief. 
Der vroviforifhe Laud ſchaftstoſter Micbermaner von 


Neuttauchburg, biegen Dberamts, bat ſich unterm 18 v. M. 
unter dem Vorwand nah Ulm gu reifen, von Hans entfernt, 
und ſich eines bedeutenden Kaßenreis und Beranbung ber ihm 


‚anvertraut gemelenen Kaffe böchfl verdächtig gemacht. 


Ale löbl. Bolizei-Vebörden werden daher erſucht, auf ben 
blenach Agnaliürten Kafüer Niedermaier genau febnden , 
denſelben auf Betreffen arretiren und bieder geinlligit auallefern 
zu laſſen. 

Domit u. f. w. 

Wangen, den 3 Mov. 1813, 

Königl. Würtembergifdes Oberaut. 


Sionalement. 

Asfenb Antzu Miedermaier von Neutraundburg 
id 30 Zabe alt, mißt 6 Schub 2 Kinien, großer bagerer Statur— 
langes, blaſſes, bageres Beücht, fehmarze Haare, gleichen fiare. 
ten Badenbart und Schnauzbart, ſchwarze Hugendbraunen ‚ blaue 
in das fchmärzliche ichrinende Augen, lange etwas gebogene 
Nafe, mittelmäßigen Mund, umb ſchöne weite Bäbne. 

Bei Teimer Entweihung war derfelbe mit einem braunen. 
Ueberrock, rothen Mobebalstuch , gelben Silet und langen 
Hopfen, wovon bie Marbe aber micht angeneben merden fanz, 
Dana einem sunden Hut und Stiefeln bekleidet. 


Bel ſ8. R. Sauerländer in Harau id su baben: 
Reife durch Italien und Sizilien von A. W. Acpbalides, 

Zwei Theite. Mir ſechs fchönen Karten und Planen 

gr. 8. Leipiig, bei Gerhard Tleiſcher dem Züngern. ' 

1818, an? 12 fr. 

Hr. Drofeffor Revhaltdes gu Breslau, räbmlich befanne 
durch feine Befchichte des Räspifchen Meers, gibt bier die Be— 
ſchreibung feiner im 8. 1815 nach Rtalien und Sizilien undere 
nommenen Meile. Kern von jener Befchränfrbeit, welche fremde 
Ränder, Menichen und ibre Gebräuche nach dem eignen Wohn- 
orte, den mächtten Umgebungen, und Sitten des Vaterhauſes 
beurtbeilt, wird Stalienifches Leben und Treiben bier in feiner 
tiefſten Eigentbümlichfeit aufgefaßt und mit dem lebendigflen 
Barben gejeidmet. Ale Stände, vorzüglich ader das Dat, 
befonders aber in feinem öffentlichen Leben, werden bien oft 
mit wenigen aber treffenden Binfelftrihen dem Auge des Lelers 
vorgeführt. Genabtt von dem Beifte des Hariichen Altertbums, 
defien Antlänge auf jeder Seite miedertäönen, ducchmuſtert ber 
geireiche Verſaſſer die Reliquien desfelben im Ztalien un» ” 
Sizilien, und ber Antiquar wird in feiner Erkäutcrungen und 
Beurtbeilungen allse sianiiwerte nicht minder den WBeik, als 
die tirfe Renntniß und den Ecbarifinn ibres Urbebets bemune 
bern. Dier Blanc von Eapitolin, von Birgenti, Smacuf und 
dem Theater von Taormina, endlich eine Karte nom- Aetna 
erkeichtern das Berſtändniß der Schrift, Kein Freund des Alte» 
thums, feiner den wahres Antereffe für Die Menfchbeir beſeelt, 
fein Liebbaber dichterifch «lebendiner, aber nichts Deito wenger 
auch treue Maturfchilderumgen wird diefers Werk obne boden 
Genuß kefen. Eine Beilaze gibt noch einen Ahrıß der im 9. 18:2 
entworfenen Berfaffung Eisiliens, von der Drutſchtand wie 
uvht fo gus wie gar nichts Beffimmtes mußte. Bon Eriten bes 
Verlegers if nichts unterblieben, um auch durch ein tlegates 
Aeuſſere dieſe Schrift den Leſern zu empfehlen. 





Anzeige an Delonomen und Bäterbefiger. 
So eben iß fertig geworden und durch alle Buchhandlungen 
su erbalten: 
Oełtonomiſch⸗technologiſches Wörterbuch , oder Unterricht 
In der Defonomie, ia der Öfonomiichen Technologie 
and Öfonomiihen Bautunſt nach alpdabettſchet Ord- 
nung. Ein Handbuch für Gutsbeſiher, Kandıwirhe 
und Freunde landwirbfchaitliher Kuitur. Zweiter 
Theil. Mit Kupfern. Herausgegeben von %. B. 
Sickler, 3.8. TZrommägdarf, 3. €. Weiſe 10 Zr. 106, 
Die Namen diefer in der Ockonomie und Technologie fo 
elgemein geſchahten Männer baden die Erwartung, die man 
mit Recht von ibnen fordern konnte, zu allgemeiner Zuftieden ⸗ 
beit erfüllt. Und fo wird ein Werk beemdigt werden; welches 
bie reifen Früchte ibrer Studien und aller denlenden Defonomen 
enthält. Der praftiiche Landwirth bat nun nicht mebr möthig, 
eine Menge Schriften zu kaufen und zu lefen, mo er wiele Et ⸗ 
fabrangen erſt mit Beitverluß aufſuchen muß, und da für ibn 
bio6 das Reſultat Intereſſe bat, fo belchtt ibm obiges Werk 
anf der Stelle über alle Begenhände. Die Boßendung ericheint 
anunterbrocen. 


Au Aerzte und Bundärste 
Die unterzeichnete Buchhandlung macht auf die fo rben 
erfkienene Bortfegung von nahflebendem gebaltvolcem Wirte 
aufmerktiam, und bemerft zugleich, daß alle Meſſe ununter- 
brochen ein Band eriheinen wird: : 
Oecker' 6, Lexicon theorelico-practicum reale, oder 
allgemeines Worterduch der geſammten theorctiſchen 
und praltiſchen Helllunde für Aerzte, Wundärzte und 
Geſchäfis männer aus allen Stünden, denen eine Er- 
Yäuterung über medizinifche Ausdrüde und Grgenflände 
mwünfchenswerib fein kaun, euthalieud eine planmäßıge, 
mõglichſt vollſtändige Darkellung unterer Kenuraiffe 
in der Amatomie, Phyſiologie, medisinıichen Länder. 
and Völkerfunde, Barhologie, Semiotik, Heilmittel 
lehre, Diätetik, allgemeinen und ſpeziellen Therapie, 
Chirurgie, Entbindungskunit , polizeilich - gerichtlichen 
Medizin und Thierarzueitunde in ihrem. ganzen Um 
fange , zweiten Bandes zweite Ubibeilung. 6 Ir. 
Weber die Brauchbarfeit und Nothwendigkeit dieſet in feiner 
Urt einzigen Unternehmens And die Urtbeile aler gelebrien Bei 
tungen bereits befannt, und Fein äbnliches Werk bamıt in Ber- 
gleihung zu zieben. Wie viele Zeit und mübevolles Naclefen 
mird dem thätigen praftifchen Arzt und Wumdarzt dadurch erfpart, 
und wie wenige find ım der Lage, Ach die kouſpieligen großen 
medizinifchen nnd chirutgiſchen Werte, fa biee alle benupt ind, 
und mit neuen Erfahrungen bereichert ,.anzuldafien, Wer pbiges 
Merk üch anſchafft, fagt ein Recenient, kann dadurch Tauſende 
Ach und feiner Familie erfparen, ohne zu berechnen, was er an 
Be gewinnt a. f. m. 
Hennings’ ide Buchhandlung in Gotha, 


darauſ an, 
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Kür Deftifateure und Sranuntwelnbrenner. 


Bnmeifung., ein.ia auftichtige, zum Defliliren aller möglichen 
Drestauer, Danziger und anderer Baymeure: Mofolis und ' 
Aquavite im 211 Megepten. mit deutlicher Erklärung ichee 
Berfabrungsart und der Zucker · und Marbenbereitung , nebſtt 
einem Unbange für Branntweinbtenner, won einem fechs ⸗ 
jebn Dabre praktigirenden BGreslauer Defilareur, Fünfte, ' 
mwoblfeilere und verbefierte Wuflage. Mit einem Kupfer. 8, 
broch. 2 Br, 13 S. 
Dresden in der Arnoldiſchen Bubandlung. fo mie 

auch bei 9. R. Sauerlänber in Haran zu befommen. 


Neues vorzügllchet Kohbub für wirthliche 
Frauen und Mädchen. 
Unger dem Zitel: 

Das toden wir beute? Ein Handbuh für wirtblide 
Frauen, jur Bereuung von 140 fhmadbartın Guppenz 
Brüben und Ballenten, 150 Fleiſcipeiſen und Batleten, 
0 Erf +, Mebl» und Eierfpeifen and Gemüien, 170 arten 
Cremes, Belies und Badwerten u. ſ. w. 8. droch. 

it 26 27 Bogen Hart fe eben erfchienen und folder nıcht mebe 

als i®r.. wofür es in der Arnoldiihen und in allen andern 

Buchhandlungen (in Yarau bei $. R. Saueriänder) ju 

beiommen if. 





Ybend- Zeitung, 


Die 
berausgegeben 
von 
Theodor Heli und Friedrich Kind, - 


wird auch im 9.1819 ununterbrochen ale Wochentage erſcheinen, 
und wie bisber,, auf das ſchonſte euglifhe Drufpapier in Heim 
Bolio, der ganze Jabrgang zu 27 Fr. dur alle Boßämter und 
Buchbandlunpen gu baben fein, 

Diefes Blatt, in ſich faffend, mas das Gemüth erbeben 
und ergößen, den Geift erauiden und kräftigen kann, erfreute 
fi bis jeher einer Tberlnabme , wie fie wohl felten ſtatt findet, 
und die unfreitıg in dem Wirken vom beinabe bundert befannten 
Mitarbeitern aus allen Brgenden Deutfchlands begründer feim 
mag. Auſſer den Herausgebern, Theod. Hell und Friedt Lind, 
nennen mie nur einige der thatigſten, 5. B.: C. A Boͤttiger, 
Cafteli in Wien, H. Elauren, Conteſſa, Gebauer, Berle, 
E.». Houmald, $. Eb. a. Hafle, F. Laun, Lindau, Braf 
von Röben, v. Miltih, Mücler, 9. dv. Nordilern, Normanı z 
Naßmann, R. R, Reh, E. Reininer, R. Roos, G. Schilling, 
Schlenkert, A. Schreiber, Semmler, Eımpliciifimus, Stober, 
van ber Velde, 9. Wall, E. M. dv. Weber, Wellentreter,, 
Wilibald, Frau von Machen, von Ehriy. &. Brachmann, E, 
Ebrbard, Kanes Franz, Pr. Sufan, W. Wilma u.f mw, 
wooon fogar mebrere ibre reichen Geilecgaben in diefem Blatte 
ausfchlieffend mieberlegen. 

Bergen das beifere Bellen des Neides in einem Hamburger 
Zagblatte werden wir, auch im künftigen Jabre — nichıd thum. 
Die Armſeligkeit mag Gh ſelbu fischn, um laden zu können, 

Urnoldiihe Buhbandlung in Dresden, 


9. ®. Gauerländer in Aarau nimm Deßellungen 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Die für die Waſſerbeſchadigten im Banienthal des Kantond 
Wallis in den Städten Bürih und Winterthur gefammelte 
Biebesfleurr beträgt im der erfiew 7176 Br. und in der yweiten 
1120 Br.; fie il, durch einen Zuſchuß der Regierung vom 1704 
auf die Summe von 10,000 Er. erböbet, der Regierung - 
Srandes Wallis abermacht worden. 

- Der Heine Rath des Kantons Zärich bat durch ie 
Beſchluß vom 21 Mov. die franzoſiſchen Bunifrantenfüde, 
welche , ihrer fräbern allıngeringen Werthung wegen, bis dabın 
im Kanton nirgends geſehen wurden, in das richtige Verbält- 
RR zu den Brabänter-Thalern gebracht und demnach zu 3334 

(oder 2 Gulden 4Sch. 414 Häller) gewerthet, fo daß bi franz. 

Branten 27 Bürcher-Dufden gleich fommen, und auf Diefen 
Fuß jederman fie anzunehmen verpflichten in. 

Neben der größeren, jüngſthin in Diefen Blättern ange 
deigten Darfiellung der Meformation von dem Bürcherichen 
Bfarrer und Kirchenratb Hrn. Sal. Heh, bat der nämliche 
Verfaſſer, aus Auftrag bes Kirchenratbs, auch eine kurze, 
allgemein faßliche Meformationsgeichichte geliefert, von der 
unter der Aufihrift: Das Reformationefeſt, aller— 
nachſt ber hriftlihen Augend ber Stadt und des 
Kantons Büridh gemidmet, auf den Anfang des 
Säfulariabres 1519 (Zürich, bei Bürkli, 3.), auf Koſten 
ber Meuiernug 40,000 Eremplare gedrudt und unter die Schul- 
jugend bed gangen Kantons ausgetbeilt worden find. Gleich 
zeitig find auch die’ von Hru. Biarrer Geßner verfertigten 
Rieder zur Feier des dritten Dubelfeftes der Re— 
formation (JS. 8.) in allen Gemeinden des Kantons ver 
theilt worden. 

Der Stand Baſel fchlieht fich den öftlichen Kantonen 
für das im den erſten Tagen des Eommenden Jahrs zu feiernde 
Reformationsich an. 

Beranlart durch Öfteres auf beunrubigende Weife ernemertes 
Feutrunglüf , bat der fleime Math bes Standes St. Gallen 
unterm 6 Wintermonat eine im ganzen Kanton voerjunchmende 
Unterfuchung über die Handhabung der befiebenden Feucr- und 
Loſchordnung (vom 8. 1811) und über dem jetzigen Zuſtand der 
diestalligen Anftalten angeordnet. Es find damit die Gtatt« 
balter der Vezirte perfänlich beauftragt: fe follen die Ge⸗ 
meinden ihres Bezirks bereifen, am fih an Drt und Stelle 
in Berein mit Dem Gemeinderath Ächere Kenniniß zu verſchaffen 


Franfreich: Müs einem Warifer Briefe; von der Seine; 
Spanien. — Allerlei Nachrichten. 


über Beitand und Anzahl ber Loͤſch und Rettungsgeräthichaften, 
fo wie der Sorge für Wafervorratb u. f.w.; ob die Feuer⸗ 
kommiſſion beſtellt ſei, übe Verſonal unterbalten und ergaͤnn 
werde, fie ihre Obliegenheiten in Viſttation der Feuerſtätten 
und Handhabung dies falliger Sicherbeitsvorfchriiten ‚ in Bllichte 
mabme und Beauffichtung der Kaminfeger und Bauleute, genau 
beobachte und erfüle; ob Machtwachten eimgerührt, die Feuer⸗ 
laufer beſtellt, und der Gang derfelben gebörig angeordnet feiz 
ob fich Die Löfch», Mettungs- und Silfemannfchaft, nebit dei 
gu ibrer Führung verordneten Feuerbeamten, verfriftgemig 
srganifiet finde u.f. mw. Ueber den Befund fell ein Protsiol: 
geführt» das Verabfäumte angeordnet, das Mampelbafte vers 
vollfonumnet und über Alles bit Ende Chriſmonats der Brand⸗ 
vericherungsfommiiion Bericht erflatter werden. 

Unterm 29 Weinmonar bat die nämliche Behörde wegen 
Medifamenten», Kräuter» und Wurzeln» Berfauf eine neue 
Bolizeiverordirung erlafen , der zn Folge den Materialiiten der 
Verkauf ihrer Meditamente im Kleinen, fo wie das Haufiren 
damit ganzlich unzerfagt wird; den Tiroler fogenannten Tberiaf« 
und Ealbenträgern foll unter feinem Normand Eintritt und 
Aufenthalt im Kanton geſtattet werden. Wurzeln- und Kräuter- 
främern dürfen nur an Mediginalverfonen ihre Waaren ver 
faufen, mit Nusnabme der öfonomifchen Pflamen oder bekann⸗ 
ber Hausmittel; fe mälen aber mit einem Zeugniſſe des Ber 
sirfsarzts ihres Wobnorts verfepen fein, um darzutbun, das 
fie für ibren Beruf die gehörige Kenntnif haben. 

Bu Neuenburg erfehien unterm 28 Oft, über Sauflrer 
nnd Buden die nachfichenbe Verordnung: Der Staatsrath faß 
ſich im Falk die wichtigen Nachtbeile im ernſte Erwägung su 
nehmen, welche für Handel und Kunffleiß diefes Landes, fo 
tie für das wabre Ontereffe der Familien durch fremde Hau—⸗ 
firer und Baden in dem Fürſtenthum entitebt,. von denen Die 
erſtern in großer Zabl durchmandern, da ihnen in den meiften 
bemachbarten Kantonen der Verkehr unterfagt it, von ben letz⸗ 
tern aber fich fogar einige gegen die alte Werfchrift im Lande 
anfiedlen. Er bat darum mörhig erachtet, folgende Boliyeis 
Mansreg.In zu treffen: Dom 1 fommenden Sanuar an iff den 
Kreämern, die wicht Stantsunterthanen find, Alles Haufiren 
von Hans zu Haus förmlich unterfagt, ausgenommen an den 
Markttagen, und am den Drten, wo Markt gebalten wird, 
Bon diefem Haufirverbot iR jedoch ausgenommen: der bon 
Fremden geſcheheude Verlauf von Gegenſtanden, die für Acker 
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bau und Hausbaltungen nöthig ind, und die man in ben Kram 
laden und Magazinen nicht zu kaufen findet, als u. a. Sol 
geräthbe, Glas, Strobbüte, Körbe, Senfen, Sicheln, Echleif- 
Beine, Feuerfteine u, f, w. Die wandernden Keßler, Eägen- 
feller, Mefferichleifer , Glasbändfer, Korbmacer, Echubflider, 
und andere Leute von dergleichen Berufsarten, find nicht als 
SHaufirer anzuſehen und folglich im diefer Verordnung nicht 
einbegriffen. Gemäß ältern Verordnungen darf fein Kude fid) 
im Staat baushäblich niederlafen. Solche, welche mit guten 
Päfen verfeben find, können durch denfelben reifen, aber ohne 
einen Mufentbalt darin zu machen; was aber die wirklich bier 
angefefienen Quden betrifft, fo follen fie den Etaat vor dem 
erfien fommenden Maimonat verlaffen. Seder Bude oder fremde 
Haufirer, welcher diefer Ordnung zumider handelt, wird ver- 
haftet, der Direftion der Landidger übergeben, zu den durch 
feine Verbaftung und Verwahrung verurfachten Koſten verfällt, 
und über die Grenze geführt, mit Verbot, den Etaat wicder 
zu betreten, und unter Androbung firenger Beſtrafung. 

Der vortugiefifche Konful bei der Eidsgeuoſſenſchaft, 
Hr. Bremond in Semſales, bat durch ein Mundfchreiben vom 
10 Winterm. den Kantonsregierungen den bereits fattfam be> 
fannten, durch die Negierung von Freiburg zum Drud beförr 
derten Vertrag wegen Errichtung einer Echwerzer« Kolonie in 
VBrafflien übermacht, und in ciner beigefügten vertraulichen 
Note ınebefondere der reihen Eigenthümer erwähnt, welche 
Heneigt fein möchten, nach Brafilien zu wandern ; ihnen follen 
in angemefienen Breitegraden Ländereien angewieſen werben, 
fe Dürfen Negerftlaven balten, und nach Verhältniß ibrer Aa⸗ 
pitalien werden fie eine Quart / bis zu einer halben Geviert- 
flunde (1500 bis 3000 Bofen von 300 Klafter zu 10 Bernfuß) 
Erdreich erbalten. Künſtlern und Handwerkern find Privilegien 
für neue Entdedungen und Berbefferungen verbeißen. Wenn 
dann auch Cheift es weiter) eine Militärtapitulation für ein 
oder mehrere Negimenter dei National⸗Konvenienz der Schweiz 
angemefien fein follte, fo werden Se. Maj. mit vielem Ber- 
gmügen.die ihnen desbalb zu machenden Eroffnungen empfangen 
und cs wird ihnen angelegen fein, diefen Dienſt den fih ibm 
widmenden Partifularen fo angenebm und nüblich wie möglich 
zu machen, damit derfelbe für jeht und künftig das Pfand einer 
fieten Allianz zwiſchen beiden Eraaten fein möge u. ſ. w. — 
Das die armen Auswanderer Familien betrifft, fo wird das 
erfie Hundert größtentbeils aus Freiburgern befichen, als von 
denen das aanze Gefchäft ausgeht. In der Folge, wenn diefer 
erfie Verfuch zu mebrern anreist, foll auch auf andere Etände 
Ruckſicht genommen werden und der Hr. Konfal will alsdann 
jedem Stand die auf ihn fallende Anzabl melden. 

Die Regierung des Standes Freiburg bat den Herrn 
Staatsrath Schaller mit der Zeitung des Nuswanderungsge 
ſchafts nach Canta Gallo beauftragt. 

Kongreßſtadt Aachen. 

Der ruſſiſche Kaiſer bat am 17 d. Aachen verlaſſen, und 
if in Brüfel eingetroffen. Se. M. wird, wie es beißt, von 
Brüfel aus nochmals bierber fommen, und dann über Köln, 
Koblenz umd Wiesbaden nach Frankfurt reifen; bieranf nach 


Darmiladt, Karlsruhe, Etuttgart, Meinungen, Botba und 
Weimar fich begeben, und von da über Altenburg und Prag 
nach Wien geben. Don dort wird die Reife Er. Mai. nach 
idren Erbitanten über Brünn, Olmüß; zeigen, Tarnow und 
Bamosc ſtatt baben. 

Am 20 it unfer König nach Berlin jurcfgereifet; doch 
dauern die Minitterial» Konferenzen fort. Der König bat dem 
Fürfen Staatskanzler ausgedehnte Vollmacht überlafien. 

Die Druderei des Hrn. Beaufert if feit dem 185 mit Geu⸗ 
darmen bewacht. Er felbii ıf in Eid und Brlicht genommen 
worden. Dem VBernebmen nach foll das erwartete Manifeſt im 
diefer Offizin gedruckt werden, un) die Nufrechtbaltung ber 
heiligen Alianz, die feierliche Verpflichtung der Monarchen 
zur Erbaltung des Friedens, uud die Aufnahme, Frantreichs 
in den Bund, der Europa’s Rube bewachen foll, ausfprechen. 


Franfreid, 

Am 18 d. bat das. große Hauptquartier Maubeuge verlaffen. 
Die von den Trupven der alliirten Mächte befehten Bläße 
erhalten nach und nach franzöfifche Garnifonen. Am 19 ſollte 
Balenciennes, am 20 Cambrai, am 24 Montmebi übergeben 
werben. 

Seit dem 9.1814 bat man auf Veranlaſſung und mit Dilfe 
eines Ruſſen Verſuche in Frankreich mit dem Anban der Thee⸗ 
pflanze gemacht, bie gelungen zu fein fcheinen. Vom künftigen 
März an fol diefer auf franz. Boden gewonnene Three, dem 
man den Mamen Xevophonia Thea Sinensis gegeben bar auf 
Subftription verkauft werden. 

Nus einem Pariſer Brief, vom 17 Nodemter —F 

Aus den Zeitungen kennt man die Beförderungen mehrerer 
unferer Präfekten zu Requetenmeiſtern (die Anwartfchaft zu 
Mitgliedern des Etaatsratbs), die inzwiſchen ihre Funktionen 
als Bräfeften fortſehen, weil fie als Mequetenmeirier einfweilen 
im auferorbentlichen Dienfie angeflelt ind: Man bemerft, 
dafi die Präfckten der Departemente Seine und Marne und 
der Manche fich unter dem Beförderten befinden; böfe Zungen 
verfichern, man babe fie dafür belohnen wollen, daß fie ihren 
Einfluß auf die Wablmänner ihrer Bezirke fo gut benubt haben 4 
indem die Wablen in diefen beiden Departementen ganz im 
miniterichen Sinne ausgefallen. ind. Dagegen verbreitet man 
das Gerücht, die Bräfekten der Bender, der Sartbe , des Yin 
und der Loire würden ibre Entlaffung erbalten, weil in ihren 
Departementen die Wahlen ganz zu Gunſten der Liberalen hatt 
oebabt haben. VBemerkensiwertb ift, daß in denienigen enaliichen 
Kournalen, deren Artifel über Franfreih ganlich im Sinne 
der franz. miniſteriellen Bartei And, bebauptet wird, die Ders 
waltung der Bräfeften erwähnter Departemente fei fo ſchlecht 
und fo unpopulär , daß man abſichtlich, und um ibnen zu be- 
weifen, wie febr man gegen fie eingenommen fei, folhe Kan 
didaten ernannte, gegen welche fie fich beſtimmt erklärt batten 
und gegen die fie arbeiteten; bei belichtern Prafekten märe 
Alles anders gegangen u.f.w. Man mill daraus berleiten , 
daß man gefonnen fei, diejenigen Präfeften, denen man miß— 
trance umd die mit den Ultra in zu genauer BUNG fichen. 
von ihren Etellen zu eutfernen. 


Die Ausfälle auf die neu gewählten Deputirten von der 
Bartei der Andependenten baben aufgehört; nur enthält das 
neueſte Heft des Spectateur politique et littöraire noch einige 
bämifche Bemerkungen gegen Manuel und Kafanette; Ichterer 
wird jedoch vom Publiciste (einem aleichfals miniſteriellen, 
baldperiodifchen Bournal) zum Teeil in Schub genommen. 
Die andern Andependenten , die gemäblt morden find, werden 
jeht in den unter Einfluß des Minifteriums ſtehenden Schriften 
und Kournalen mit Glimpf behandelt. Man bat Hoffnung, 
daß fich die meiften derfelben nach und nach am die Negierung 
anfchlieffen werden, fobald fie die Heberzeugung haben, das 
diefe nicht allein den Freiheiten der Nation feinen Eintrag zu 
thun gefonnen iſt, ſondern diefelben auf alle mögliche Weife 
begünfligen und ausdehnen wird, 

Aus diefer Urfache fchon glaubt man nicht, daß das von 
einigen Schmeichlern der Miniſter vorgeichlagene Projekt, das 
Wahltgeſetz im Sinn der Nriitofratie zu modifiziren, bei dem 
Minifterium Unterlüßung finden wird. Wenn auch deraleichen 
Modifitarionen fih des warmen Beifalls der Ultra zu erfreuen 
hätten, fo iſt licher, daß fich die ganze liberale Partei, fo wie 
viele bisherige miniſterielle Deputirte und die große Mebrbeit 
der Nation, dagegen erbeben würden, und dadurch das Plini- 
Berium alle Popularität verlieren müßte. 

Die Spöttereien und das frübzeitige Siegesgeſchrei der 
ultra Über den letzten Ausgang der Wahlen baben diefen bei 
der Nation und bei dem Miniſterium ſehr geſchadet. Gelbit die 
berühmteiten nnd wefcheideften dieſer Partei haben dadurch 
Bloßen gegeben, die wenigſtens ihke große Unflugbeit verra- 
tben. Ihr famofer Conservatenr, in dem und mach alle 
bisher belannten Wortführer ber Ultra mit Auffäben auftreten, 
iſt gleichfalls nicht geeignet, Zutrauen einzuflößen. Wenn jle 
gleich mit bonigfüßen Worten der Eharte und dem repräfenta« 
tiven Syſtem buldigen, fo tommt ihr wabrer Sinn und ihre 
Denfart nur zu bäufig an den Tag, und fann nur die größten 
Beſorgniſſe einfößen, infofern fie ie wieder Einfluß auf die 
Regierung gewinnen konnten. 

Zhre Partei bar fich ieht auch getheilt. Es gibt mirklich 
zwei Unterabtheilungen von Ultra. Die Einen, die man bie 
beftigem oder rigorififchen Ultra nennt, machen den ſogenann ⸗ 
ten foniitutionellen Ultra oder der Partei von Chatcaubriand 
einen beitigen Krieg, und da fie benfelben in Schriften, bie 
in Frankreich erfcheinen, nicht wohl führen können, fo baben 
fie ihre Zufſucht zw emalifchen Rournalen genommen. Der 
Argus politique, ein franzöfifches, zu London erfcheinendes 
Sournal, if dort ihr Wortführer, und dieſes macht jebt bei« 
nahe mehr Ausfälle auf Ehatenubriands Partei, als auf das 
Miniterium und auf die Independenten. 

Son der Seine, den 15 Nobenber, 

Die Gerüchte über eine partielle Miniterialveränderung 
dauern fort und fcheinen diesmal von Tag gu Tag mebr Kon» 
fiſtenz gewinnen zu wollen. Man fpricht in alen Sallons 
und allen denienigen Zirkeln davon, mo man gewöhnlich Tebr 
gut über die Eagesangelegenbeiten unterrichtet if. Die Aufr 
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hbedung des Polizeiminifteriumd fol die Veranlafung ju Kammern auf Modifitationen im Waplfghem vorzufchlagen - 


projeftirten Veränderung fein. Wirllich iſt auch die jchige 
Epoche, mo auf dem Kongreß der Rubefland Franfreichs ges“ 
wiſſermaßen anerkannt iſt, und wo man nirgends eine Epur 
von Gährungen entdeckt, die geeignetite, um eine Veränderung 
durchzuiegen, welche die Regierung fchon lange beabfichtigter 
denn nur wegen der im 8. 1815 berrfchenden furdhtbaren Gäb- 
rung der Gemüther, und der aufferordentlichen Lage, in der 
ſich damals Franfreich befand, batte der König bei der zweiten 
Meilauration das Bolizeiminiiterium mieder auf unbeſtimmte 
Seit errichtet, während es unmittelbar nach der erſten Reſtau- 
ration (im 9. 1814) fihon aufgehoben worden war. Man ver⸗ 
ſichert, daß Hr. Graf Decazes felbit feit. einiger Beit die Noth« 
wendigkeit der Aufbebung diefes Miniſteriums dargetban hat. 
Nichtsdefirweniger wird das Departement ber Polizei fort- 
bauern, wie es auch am fich nothwendig iſt, und ein eigener 
Berwaltungsjiveig bleiben, der dem Minifterium des Zunern 
untergeordnet fein fol. Dasfelbe fol Hr. Deeazes erhalten. 


Es fcheint, daß man auf das alte, fhon vor mehrern Mo⸗ 
naten gefahte Broickt zurückgekommen if, nnd dem aus dem 
Miniderium des Innern abtretenden Hrn. Kaine das Zuſtij⸗ 
minijterium übertragen wird; dagegen fol nun doch Hr. Pas» 
auier Bair und Vizekanzler werden, die andern Miniſter follen 
ihre Stellen behalten, mit Yusnahme des Sen. Gorvetto z 
deſſen Nachfolger aber noch nicht mit Zuverläfügteit bekannt ine 


Man fagt, ‚die. Ultra hätten fich viele Mühe gegeben , dem, 
Kriegsminifter zu eutſernen, den fie ſehr fürchten, weil er die 
Drganifation Der- — Garde umzuformen trachtet und 
überhaupt in Anſebung des Militärs ganz andere Grundfäße 
befolgt, als fein Vorgänger, Ihre Bemübangen find ihnen 
aber nicht gelungen. — Eben fo if der Sceminifter Hr. Motel 
ihnen ein Dorn in den Mugen; er bebaupter ſich aber gleiche 
falls in feinem Polen. — Don dem Abgang des Herzogs von 
Nichelieu it gar feine Frage mehr, * 

Die einige Tage lang verbreitete Nachricht von einer pro⸗ 
jeftirten Annäherung zwiſchen dem Miniſterium und den Ultra 
bat, mie man jeßt zuverläfüg weiß, feinen Grund. Es wäre 
auch nicht wohl möglich, daß nach Allem, was vorgefallen if, 
eine foldye Annäherung noch ſtatt finden könnte. Die Broiefte 
der Ultra ‚geben befiäudig darauf, das Sufem von 1515 und 
1816 (vor der Ordonnanz vom 5 Sept. 1516) zurückzuführen 
und ihren Chefs die vornehmen Minifterfiellen zu verfchaften, 
alfo die Erneuerung des jzehigen Miniteriums in ihrem Sinm, 
zu bewirken. Es iſt alfo mıcht wohl möglich/ daß lich die Mis 
nifter an fie anſchlieſſen können, wenn ibn@@ auch gleich mandıe 
in die Deputirtenfammer gemäblte Mepräfentanten böchlich 
mißfallen. 

Man verfichert vielmehr, cs fei im Werte, eine Berbin« 
dung mit dem gemäßigten Theil ber Independenten zu bewir« 
fen, und diefe möchte fehr leicht fein, wenn das Ministerium 
wirklich, wie man wiffen will, gefonnen iſt, mehrere fchr libe- 
rale neue Gefehe in Bezug auf die innere Verwaltung vorzu⸗ 
ſchlagen. 


Es ſcheint demnach, man thue darayf, Verzicht, bei Dem 


— 


Dieſe Modifkationen, uber vielmehr eine völlige Umar · 
beitung bes Wahlgeſetzes wird jeht mit Ungeſtüm von den Ultra 
verlangt. Es bat fie unendlich erbittert,, daß die Wahlkollegien 


feinen ihrer Partei in die Deputirtenfammer ernannt haben 
und daß man fich So beimmt im gang Frankreich gegen fie 


aus ſpricht. Man muß ihre würhenden Ausfälle gegen das Wable 
gefeh im Conservateur, ihrem offiziellen politifchen Dournal , 
leſen, um fich zu übergeugen, wie ungemein erbittert fie im 
gegenwärtigen Augenblick find, und wie fie Alles aufbieten 
würden, um, wo möglich, eine Veränderwig im jetzigen &y- 
Rem der Regierung gu bewirken. 

Eliafier Grenze, den 20 Mobember. 

Der am 17 zu Kolmar eingetroffene Herzog von Angonleme 
bat fich dafelbfi mis der VBefichtigung der öffentl’hen Auflalten 
vorzüglich befhärtigt. Da fic keine Garniſon zu Kolmar be- 
Äinder, fo bildete Ach zum Empfang des Brinzen ſchaell eine 
Ebrengarbe aus angefebenen tungen Bürgern unter der Anfüh- 
rung des vom Dieuſt zurückgezogenen Generaladiutanten Taver- 
hier, Der Herzog mar mit feinem dertigen Empfang Auer 
mobl zufrieden. Mit befonderer Aufmerkſamkeit befuchte er 
bie eine Viertriſtunde von Kolmar entlegene Tchöne Indienne 
fabrif der Herzen Haufmann, wobei er in alle Details der Fabri⸗ 
tation einging. Die Operation des Druckens auf Seide feſſelte 
vorzüglich feine Aufmerkfamteir. aa 

Mittwochs den 15 befuchte er mit dem Generaflicutenant 
Nogniat die Feſtung Meubreifach, und hielt Murterung über 
die dort in Beſatzung befindliche Moſellegion. Nach feiner 
Nüdkehr nach Kolmar wohnte er dafelok rinaih glanzenden Feit 
EUER bei, das die Stade ihm zu Ehren veranfaltet 

. 

Geſtern früb reifete er von Kolmar nadı Mühlhauſen ab, 
mo ihm gleichfalls ein feierlicher Empfang zu Theil ward. Es 
fol anfangs nicht in feinem Plane gelegen baben, ſich dorthin 
zu begeben, alein er gab den Wünfchen der wackern Mübl- 
baufer nah. Diefe baten, um dem Prinzen eine Heberficht 
ibrer berrfichen Fabrifate zu geben, eine Ausſtellung derfelben 
veranſtaltet, um ihn in Stand zu fehen, Alles mit einem 
Bli zu überfchauen. Diefe Weberficht batte das größte Inter 
eſſe für den Bringen. Die Austellung binderte ihm aber nicht, 
auch einige der bedeutenden Fabriken felbit zu befuchen, 

Heute früb verlich er Müblbaufen, um ſich über Altkirch 
nach Belfort zu beacben. Er bereifet fodann die Bogefen und 
wird künftigen Sonntag zu Nanch eintreffen. 

Deutrfhland,. 

Nachrichten aus Frankfurt vom 23 Mov. melden: Haute 
Nachmutags um 3 Mor ſind Se. Maj. der König von Preuſſen 
unt x dem Namen eines Grafen von Ruppin mit Er. E. Hoh. 
dem Prinzen Karl hier eingetroffen, und im Gafibaufe zum 
Waidenhof abgeſtiegen. Tags vorber war der Herzog Karl von 
Medlenburg. Strelitz bier eingetroffen. Se. Mai. der Kaifer 
Klegander werden mit jedem Augenblicke erwartet. Geilsen 
Abends ſind II. MM. der König und die Königin von Würtem-⸗ 
berg bier ansefommen. Am mämlichen Tage traf auch der 
dadiſche Staatsmininer Frhr. v. Berſtedt von Machen bier ein, 
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Nach Berichten aus Donaumörtb bat der Kaifer von 
Defterrich am 22 Nov. dafelbft uͤbernachtet, und am folgenden 
Morgen feine Reife nach München fortgefcht. 

Die Dereinigungsurkunde der [urberifchen und reformirten 
Konfeſſlonen im baierifhen Roeinkreiſe hat am 10 Dftober Die 
fönigliche Beſtatigung erhalten. 

Der Großherzog von Meklenburg - Ehmwerin bat auf den 
1 De. einen allgemeinen Landtag nach Malin ausgefchrichen. 

us Sudbeurfhland, ben 24 Nepember. 

Ale Beſorgniſſe And im Badischen noch nicht verſchwun⸗ 
den. Es fcheint vielmehr, daß einige neuere Berichte dieſelben 
wieder vermehrt baden, Baiern bleibt feinem Syſtem treu, 
wie man fchon aus der in der Algem. Zeitung von Augsburg 
eingerücten Detlaration des Mündıener Hofes, die in einer 
befondern balboifiziellen Dentichrift weiter ausgeführt morden 
it, zum Mäbern erfeben kann. Lehtere Dentichrife iN auf 
dipfomatifhem Wege, vorzüglich zu Frautfurt, fehr häufig 
vertbeilt worden. 

‚Einige volitifche Komunkturen, veranlaft durch Ebever- 
altniſſe, die gang men find, und morüber bas Näbere zu erwar⸗ 
en, ſchienen den badıfchen Angeleaenbeiten eine ungünſtige 

endung zu geben. Dies Alles wird ſich beiden Konferenzen 

zu Franffurt geigen, die, wie man verfichert, wo micht im 
| Desember, doch beilimmt zu Anfang Zanuars eröffnet werden 
ſollen. 

Hr. von Berſtett, der fo wacker für Baden auf dem Kom 
areh zu Hachen gearbeitet bat, wird täglich in Karlsruht zurüde 
erwartet. » 

Veregminte Niederlande. 

Am 14 reifere die ruf. Kaiferin Mutter in Begleitung bes 
Großfürden Michael, des Prinzen und ber Prinzeſſin vom 
Dranien, anf einer königlichen Yacht von Brüfel nach Aut» 
merpen ab. 

"Die Zabl der zu Brüſſel verbafteten Berfonen fol acht bis 
jebn fein, mit Einfchluß von drei Welgiern. Eine Brüſſeler 
Seitung ſagt: „Wir enthalten uns, bis wir näber unterridy 
tet find, aller Murbmaßungen über dieſe Verbaftungen.“ — 
Das Hournal de Francfort auſſert, erſt nach der Abreile der 
Souverains werde man über diefe eben fo tbörichte als abichen- 
liche Berfchmörung Aufklärung erhalten. Eine deutfche Zeitung 
meint, wenn das fait unglaubliche Gerücht von einem Komplott 
gegen die Berfon des Kaifers Alexander nicht etwa eine bloße 
Erdichtung der Ultra fei, um neue Beſorgniſſe über Franke 
reichs Nube zu erregen, fo möchte es doch vielleicht feor üben 
trieben fein. Der Vrai-Liberal, das Organ der franzöfiichen 
Erilirten im den Miederlanden, fchweigt bis zum 15 Nav. ganz 
von jenem Gerücht, und felbä von den Verbaftungen. 

Das Journal de la Belgique erflärt die Gerüchte von einer 
bevoriiebenden Abtretung des Gebiets jenfeits der Maas am 
Breufen für eine Fabel, 

England, 

Mm 17 d. if die Königin von England aeflorben. 

Der General Gourgaud, der bekanntlich vor einiger Seit 
von Gt. Helena zurüdgelommen war and die Erlaubnis erbal- 





nn | 


— 16 


ch hatte, ſich in Enpland aufzubalten, if-am 10 d. in London 
verhaftet worden. Er ſoll ſich gegen ſeine Verbaftung gewaltig 
geſträubt und beſonders verſucht haben, feine Schriften in 
Sicherheit zu bringen; allein es gelang ihm nicht, und er 
wurde, nachdem man ibm alle Bapiere, die von der döchnen 
Wichtigfeit fein follen ‚abgenommen hatte, nach Harwich ger 
bracht. Man fagt, es werde die Fremdenbill gegen ihn ange 
wendet und er nach Cuxhaven übergefeht werden. 

Ameritanische Beitungen haben die Nachricht enthalten, 
als frien die Feindieligkeiten auf Et. Domingo ausgebrochen 
und Chriſftoph von Boyer aänzlich geſchlagen worden; allein 
dieſe Nachricht beſtatigt ſich nicht. 

* Spanien. 

Die von Cadit nach Lima ausgelaufene Exvedition ſcheint 
mißgluckt zw haben. Briefe aus Buenos-Ayres vom 1 Sept. 
melden, daß das Schiff Trinidad in Enfinada eingelaufen it, 
und daß die Truppen, machdem fie fünf oder ſechs Dfflsiere 
ermordet batten, fih an die Patrioten angeſchloſſen baben ; 
die andern Schiffe der Expedition, die zum Theil nach Bal« 
paraiſo ſegeln, befinden fich ungefäbr in gleihem- Zuſtande. 
Die Berichte aus allen Theilen von Südamerifa lauten übrie 
gens fortwährend zu Bunften der Indepenbenten , bie mar ohne 
Uebereinſtimmung und Sufammenbang, dennoch allentbalben 
die Dberband baben, und ihr Beginnen mit Erfolg durchfeßen. 
Hhre Bezwingung wird wohl ein eitler Traum bleiben. 

An aan) Epanien bat der Verluf ber aus der Havannah 
getommenen Fregatte Canilla, die durch ſüdamerikaniſche Kor ⸗ 
faren genommen worden, große Beſtürzung verurſacht; die 
Radung befand aus firben Millionen Franken an Wertb (zum 
Theil in Silber). Ein Tbeil der Bemännung wurde nieder 
gemacht» da das Schiff geentert wurde. Man beforat, daß 
eine zweite Fregatte, die Breciofa, die man ebenfalls mit 
Echäsen aus Südamerila erwartete, ein gleiches Schickſal 
gehabt habe. 

Zonden, v. is Nov. Drei v. 9. konf. 7754; vier v. H. 05'4; 
fünf v. 9. 109%, 

Baris, v. 21 Nov, Fünf vom Hundert fonf. 9 Fr. so C. — 
Bantaftıen 1555 Fr b 


Wien, v. 15 Nov. Kurs auf Augsburg 9934; Konvention 
münje 243 


In der vor Turzem erſchienenen Schriſt: AntirIfrael; eine Bor 
dſunq in der arbeimen Wladensie zum armen Fiel als Eintrittrede achalten 
won Sorattus Cocles (welche für 5 Be in allen Buchhandlungen zu baben 
if), ind durche Anichreiven naxbitebende ſinnentſtellende Fehler entkanden, 
die nan zur werbeifern birter: 


Erite 9 Zeile 12 ſtatt beftuchten Bed: befruchten, 
- 14 - 25 — vorigt — cwige. 
— 40 — Fchie — wWeihe. 
— Bi —4 — Farvſſe — Kunofa. 
— 20 - 3 — (mvorlümmlinge im — Enwerlömmlingkt. 
- 32-3 — wahren —  robern. 
- 3 - 8 — verarnten — verwandten. 
- 2.323 — Gele — 
— 34 — 23 — Br — ®önner, 
— 38 — 23 — noch — nach. 
- 39 — 24 — Beihmiers — Geſchreies. 
— 46 - 17 — Reawfittondr — Anguiſulous⸗. 
- 50 - 2 — lahm — über. 
- 3 - 21 — Mutter — trutiche, . 
:- 5-91 bpriſuenden — aAmiſirenden. 


Allerbei NRachrichten. 

Eine Tochter, die ſich ſeit etwelchen Jahren alle erſorder 
lichen Kenntniſſe, bauptfachlich im der deutſchen und franzöſt⸗ 
ſchen Sprache, Shönfchreiben „Rechnen, Geographie, wie auch 
in allen weiblichen Arbeiten m. f. ww. ausaenommen Duff, er- 
reorben bat, wünſchte mit künftigem Frübjabr enter billigen 
Bedingen in ein Privarbaus gu einigen Kindern als Hauslchrerin 
angenellt zu werden; neben dem wiſſenfchaftlichen Unterricht 
mürde fie fich auch, zu bäudlichen Befchäften brauchen laſſen 
Ueberdies fönnte Fe zur Sufriedenbeit gute Zeugniſſe ibres Wohle 
verbaltens aufweiſen. Für das Nähere bat man ich bei dee 
Erpedition Diefer Zeitung zu melden. 


Dan fucht einen ſehr erfabrırem Bapierfadrifanten für eine ' 
bedentende Bapierfabrif in St. Vetersburg; man verlangt vor 
demielben, dab er alle Arten von feinem und grobem Bapier 
ga machen verliebe, und auch einige Kenntnid im Bleichen dee 
Lumven beñhe. 

Man engagirt ibm anf fünf Yabre, und üchert ihm, nel 
freier Reife bin und ber, einen jährlichen Bebalt von zwei ⸗ drei, 
auch viertauſend Rubel Bank» Hiftanationen, mebh freier Mobr 
mung, Hol; und Licht zu, ie nachdem er Hch durch fein Willen 
nüßlich werden fann und wird, 

Er kann fogleich feine Meife zu Laud, oder aber im Frübiabe _ 
za Wafler nad Beirrsburg antreten. Sollte derfelbe wünfcen, 
moch ımei oder drei erfahrne und ibm befannie Bapiermacher 
@efelen. die im Echöpfen und Fertigmachen des Bapierd &r- 
ſchicclichteit beigen , mit ich zu nebmen, fo ih es ibm gefattet; 
denfelben wird ebenfalls eime freie Meile bin und ber, und ein 
-—.n Gehalt zugefibert werden. 

: as Mäbere if zu erfragen bei 
. 8. Serfing in-Mafd. 


Bei Oro. Hofenb von Barth, wohnhaft die Meſſe über 
in Bern bei Hrn. Demartines, No. 98, grün Duartier, binter 
dem Kaufbauſe in der Metzgergaſſe, ünd folgende chymiſche und 
vbyſit aliſche Stucke zu baben: 

1) Das fogenannte Wetter Baroffop, welches in der Aarauer 
Seitung in No. 112 angefündigt worden il, das Etüd zu 20 Btz. 

2) Die Camera Obſcura oder Beichenmafchine, welche alle 
und jede Begentlande auf das deurlichte darſtellt, auch dienlich 
id, Silbouetten zu verfertigen. Es If dieſes ein für Die Jugend 
febr lebrreihes Stück, und toller 3, A und S fl. 

3) Das Bauder» Berivetifd, womit man durch ein Brett, 
Buch, durch die Hand, oder dur Stein und Eifen feben kann; 
das Stüd koßet 2 fl. 

4) Das magiſche Vortrait, welches, mern ed an eine Mar 
ſchine geelt wird, die Dazu gemacht iſt / fonleich erſcheint; fo 
bald es aber von ber, Machine genommen wird, fo verfchwindet 
es wieder, und diefes Bann taufend- und aber taufendmal wieder- 
— * re Es ii einen Schub boch und neun Zoll breit und 
after : 

5) Der Saturnus Baum, ein mineralifches Gewachs; das 
Stuck von einer Halbmaas Bauteile foßet 32 Mb. 

Berner wird der Duadranten-Gpiegel, wie auch der Muls 
tiplifations&pieael von mir verfertiget, obne beflimmte Breiter 
nebii ‚noch mebrerm hymiichen und vbhtaliſchen Stüden. Ale 
Stüde laſſen üb ohne Gefahr, fomobl durch die Boll, als au 
durch fahrende und gehende Boten transportiren, Mriefe und 


Brld werden.franto eingelöndet; auch. marden auswärtige Lich- 
baber gebeten, etwas für Embalage beisulegen. 


Zu einer der erfien Bemälde-Sammlungen in Bern, melde 
fich der Eigentbümer im feinen jungern Babren als Liebbaber 
der fhönen Künde und vorzligli der Malerei mit befonderer 
Eorafalt und Kenntniß nach und nach verichaffte, in von bober 
Deborde die Erlaubniß ertbeilt worden, biefelbe in eine Lotterie 
Bringen zu dürfen; dieſe Febr ſchone Sammlung fann von nun 
an in Bern an der Schulgaſſe Mro. 324 eingefeben merden; 
Pläne gratis und Bilers zu 3 Er. finder man bei den Herren 
Burgdorfer and Leuenberger, Bucbändlern in Bern, fo mie 
auch im Haufe der Gemälde-Sammlung ſelbſt; Briefe und Geld 
franfe. 


Das pharmacentiich. bemifhe Juſtitut in Erfurt, 

In meinem feit 1795 beilebenden pbarmaceutifch-bemifchen 
Vnfitate mird auf künftige Ditern abermals cin neuer Kurfus 
eröffnet. Aue diejenigen, wilde Antheil nehmen wollen, belic- 
den fich baldiatt bei mir zu melden, 


Erfurt, im September 1818. 
Dr. Bob. Barth, Erommedorf. 








Anfruf. 
um von den Berlaffenichaits- Verbäftnifien des fürzlich in 
uldingen geflordenen Fruchtbändlers , Jobanu Beyer, font 
Bir, gewöhnlich ader Deler genannt, diejenige Bewißbeit 
zu erlaugen, melde die Richtigfſelung bes Zbeilungsgelhäfts 
erfordert, finder fich die unterzeichnete Stelle veranlaft, deilen 
unbetannte Schulbuer und Glaubiger überhaupt, befonders aber 
alle diejenigen , welche mit gedachtem Geyer (Deler) in 
Geicdäfts » Verbindungen fanden, und in Folge derfelben lich 
entweder ju Anforüchen an Die Verlaſſenſchafts-Maſſa bereshtiat, 
oder aber zu Berdindlichleiten gegen diefelbe verpflichtet glauben, 
aufzufordern, ſolche innerbalb jechs Wochen der @radtichreiderei 
Speihbingen um fo mebr ſchriftlich anzuzcigen, als ndch 
Berlauf dieſer Fri das Theilungsgeſchäft geſchloſſen wird, und 
die Berbeiligten ſich die — duch ihr Stillſchweigen bervor⸗ 

gehenden Nachtbeile ſelbſt beizumeſſen baben. 

Speichingen, am 21 Nov, 1818, 

Königl. Würtembergifdes Dberamt. 





giterarifhe Anzeigen 


Mene ausgegeichnete Schriften, welche in der Atnol difchen 
Buchbandlung erſchieuen und dark ale andre Buchbandlungen 
zu befommen find: 
Ghubert, Dr. G. H. Anüchten von der Nachtfeite der Natur- 

wiſſenſchaft. Zweite, nenbearbeitete und mpblfeilere Auff. 

Mit Kupfern. gr. 8, brach. - 5Fe. 5S. 
Brimmen aus drei Jabrhunderten über Butber und fein Wert. 

Hrrausgeg. von V. A. Lindau. Mit einem Kupfer. ar: 8. 


Schweir rpab. er. 12 S. 
Fredau-M.-chronologiſche Darſtellung der Weltgeſchichte in 
vier Tabellen. Schreibrav. E17 





gür alte deatſche Beihäftsmänner, Fünglinge, 
gebildete Frauen und Mädchen, 
Betri, F. &,, gedrängtes Dentihungs- Wörterbuch der anfıe 


Schrift / und Umgangeſporache felten oder öfter eutſtelenden 

fremden Ausdrücke, zu deren Vermeiden berausgegeben. 

Dritte ſehr bereicherte und verbeſſerte Aufl. 8. Dresden, 

in der Menpldiichen Bucbandlung. 

HE noch im Pränumerationspreis zu 4Fr. 10 S. durch alle 
Buchbandlangen (in Aarau bei 9.8. Sauerländer) zu 
befommen. Der Zadenpreis iſt 6 Ar. 


Bedrängtes Lehrbuch der Chemie, 
Unfere Literatur iſt durch Herrn Hofrath und Profeſſor 

Zrommsdorff mit einer Schrift bereichert morden, an der 

8 gegenwärtig mangelte, und deren Erfcheinung daber &thb» 

renden und Lernenden gleich wilkommen fein wird. Sie 

fübrt den Zitel: 

Lehrbuch der Chemie, nach ihrem gegenmwär. 
tigen Zuſtande. Fu furgen Sägen vorgetragen, 
und als Leitfaden für Anfänger und Liebhaber Diefer 
Wiſſenſchaft beitimme von M. Brantbome, Prof, 
der Chemie in Straßburg. Aus dem Franzöfiichen 
überfept, mit Zufägen und Anmerkungen verfeben von 
Ir. J. B. Trommsdorff. 8. Erfurt, Keyſers 
Buchhandlung. 3 Fr. 106, 
Hier ſind alle Hauntlchren der Chemie im gedraͤngter Kürze 

moͤglichſt volliändig aufgeſteutz und diefe Schrift — die ih 

durch eine fchr ante Anordnung dir Materien, und durch einen 
boden Brad der Deutlichkeit auszeichnet — wird nicht bloß dem 

Lehrer als Leitfaden bei dem Unterrichte dienen, fondern auch 

für diejenigen ſehr nüplich fein, die fchon das Gehbiete dieſer 

Wiſſeuſchaft durchwandert haben, und es nod einmal, mad 

feinem neuelien Standpunfte , überbliden wollen, Die Zufäge 

und Anmerkungen des Heberfegers werden willlommen fein, 
Bei H.R. Gauerländer in Yarau zu baben. 


Don - 

Suſtav Schilling 

ünd in diefem Jabt erichienen: \ 

Der Neman im Romane. Zwei Theile, Zweite verbefferte Auf⸗ 


lage. Er. 
Die Heimfuchung. 8 Fr. 8S. 
Blätter aus dem Buche der Vorzeit. 3 Fr. s S. 


Orangen. Zweite verbeſſerte und in einen Band gedrängte 
Auflage. 4 Fr. 
Flammchen. 2 Ft. 
Die Berſucherinnen. Zweite, verbeſſerte Auflage. 3 Fr. 
Das Teufels-Häushen. 2 Fr. 108, 
Auch unter dem allgemeinen Titel: 
Sammtliche Schriften.von G. Schilling ‚, Aaſter bis Sofer Band. 
womit diefe erde Sammlung geſchloſſen if. 

Bis zur nächllen Diiermefie übertoffen wir alle 50 Bände, 
melche 150 Fr. fofen, um den Äufferf billigen Breis von 100 Fr. 
wofür folde duch ale Buhbandiungen bei baarer Bablung zu 
befommen find. Eolte Ach, wider Erwarten, eine Handlung 
weigern, fe dafür zu firiern, fo bitten mir um unmittelbare 
Zufenduug von giltigen Bumerfungen, mo wir Dana die Abliefe ⸗ 
zungen ſoſort ponfreiducch ganz Deutfchland beforgen werden, 

...  Maneldiide Buchbandlung in Dresden. 
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Neue Berlagsartifeh, welche im J. 1548 Beil Orell, 
Bübli und Eompagnie in Zürich erfchlenen , 
und um beigefepte Breife bei ihnen, und in allen guten 

.. Buchhandlungen Deutſchlauds und der Schweiz: zu 
baben find, 

Almanach, beivetiicher, für 1819, entbaltemd Die topograpbifc- 

fatiftiſche Beſchreidung des füdlichem Theils des Kantons 
Bern, mis Kupfern, Karten und Trachten. 12. (Ericheint 
in wenigen Woden.) 2. 45 fr, netto, 

Baror,‘J. J., Carmina selecta, edidit e, nolis illustravit J. C. 
Orellius. Edita 2» emendat,'et auctior, 8, major; broch, 3 fl. 

Bäslı,-B.R., allgemeines. Künfterlegiton, zweiter Wand. 
Bebnter Abſchnitt, in amei Theilen. 

Blup-Blopbeim, Noberr, Nachrichten von den Öffentlichen 
Kebrankalten in Gelerburn, und Vorfchläge jur Verbeife- 
rung derfelben, 8. br. 30 fr, 

Handbuc tür Reilende in der Schweiz, vierte von M. Blup- 
Blopbeim, ganz umgearbeitete Auflage, mit. der :Karte, 
anf Keinwand gejogen, gr. 8; 5fl. netto, 

— — — Dasielbe ohne die Karte. 28. 45 tr. 

Hegner, Ulrich, Berg», Band» und Seereiſe. 12. geb, 45 fr. 

Heb, David, die Budenfabrt, mit vielen Kupfern und Big: 
netten. ge. 8. brodirt. Ssfl. netto, 

— — — bie Roſe von Vericho; eine Weibnachtsgabe; mir Kupf. 
12, geb. 1fl. 1str, 

Rarse der. Schweiz in 22 Kantonen, gezeichnet und gelochen 
von Scheuermann. Huf Keinwand gejogen 2 fl. 30 fr. netto. 
Unaufpejogen 2. 
(Diele Karte ih noch im der Hand des Hrn. Scheuermanns, 

ericheint aber in fnrjer Beir ) 

Manuel du voyageur en Suisse, par J. G. Ebel, 3. edit. franc. 
en 3 tomes, — sl. 3o kr. neuo. 

Müller, Bob. Georg, Wriefe über das Studium der Willen» 
ſchaften, insbelondere der Befchichte. weite verbeſſerte und 
dermebrte Husgabe. gr. 8, 2. Wr. 

Murber, 8., Gedichte für Verebrer Jeſu. 12, br. 18 fr. 

Neuffer, Ludwig, Eraro für die Freunde des beſſern Eros. 
12. geb. - af. 15 fr. ord. 

Saggi d'eloquenaa italiana per uso delle scuole, scelti da Gior. 
Casp. d’Orelli. 12. 43. kr. ord. 

Ehod, E., geograpbifche Darkellung der Schweiz , in tabel- 
larifher Form, zum Vebuf des Schulunterrichts. Folie. 
geb. in Fatteral, 48 fr. 

Voyage de Zuric a Zurie, par un vieil habitaut de cette ville, 
one de figures. ı2. broch. ı fl. 3okr, 

Wort, ein, an das Bücherifche Landvolt vor drm Meforma 

- tionsfeh des fommenden Babes 1819, nebil Ulrich Zwinglus 
Bildnit. 5. br. 20 fr. 

— ber Breße befinden Gh, und erſcheinen noch »iefes 

ri r ’ 

Bilder aus dem Reben Ulrich Smingli's, feinem Andenken 
gemeibt. 12. 

Catechiſattonen, einige, über dag Meformationsfeh: 1819, 
nebfi vier Feſttiedern / beſonders für die Landiugend des 
Kantons Bärih, 8, tg 

Fäfi, Karl Wild.ı der Menich «in Pılarimm, ‚das. Leben ein 
Kampi, Trennung-das 4096 unfrer Ichonfian Berkindungen, 
Drei Predigten, ‚gebalien in feines alttadt. gu &, 


” I 


+ 


13 d. 30 fr. 


Hirzel, &., Bürcherifhe Jabrbücer, fünfter Gand. nr. 9 
Wirz, Ludwig, Helvertiche Kirchengeſchichte, Fünfter Ban), 
nad des Verfaffers Tode herausgegeben von M. Kircaborfer: 
Auch unter dem Titel: “ 
‚Kir bengefhichte, neuere belverifhe, zweiter Theil des die 
Neformatisnsgefchichte enthält. 


In der Balmifhen Berlagsbandlung in Erlangen 
if erfchienen und bei 9. R. Sauerländer in Harau zu 
haben: 

Die Fidel der Ränderkunde in Verſen. Zweite Huflage. 12. 

broch. b S. 
KRaifers, Dr., Vredigten mit Kückſicht auf die Ereigniſſe der 

Beit und an Fehtagen der Dabre 1817 und 1818 gebalten. 

gr. 8. 2 Fr. 1d S. 
Tabadsfabrifation, neueſte durchaus verbeſſerte, mit einer 

Anwe iſung, ſchadhaftes Gut ſchnell zu verbeffern. 8. 12 8. 
Deifhb, 8®,, Dandbuch des baieriichen Univerfal Konkurs« 

Vrojeſſes. ar.'®. ar 55 
Rehbmus, 4. T. A. F., an Herren Archidiacon Harms über 

einige feiner Theſen und einige Stelen iu feinen Briefen 

zu einer näbern Verſtandigung über verſchledene feine Tbelen 

betreffende Buntte, gr. 8. 126. 





Bei den Unterzeichneten bat fo eben die Vreſſe verlaffen: 
L’homme des champs, ou les Güorgiques. Frangaises 

par J. Deinis, 1 Volume, in 46mo, mit Delille's 

Portrait, geb. 1 Fr. 36. 


Diefe elegante Ausgabe von Deſitle's Meiderlü wird jedem 
Freunde der frangößichen Kireratur gewiß wilfommen fein; fie 
if ganz korreft, aus der fhönften Schrift, anf achtes Schiwriger- 
papier gedruct, bilder zugleich das erde Bändchen der bei ung, 
erfcheinenden wohlfeilen Taſchehausgabe der frangöfi« 
ſchen Klaffifer, und ik durch alle Buchhandlungen zu haben». 

Smifau, im Ditober 1518. 

Gr. Schumann. 


- An der Hennings’fhen Buhbandlang in Gotba 
iſt erſchienen und bi 9. R. Sauerländer in Aarau 30 
‚baben: 
Bogel, Dr. Ludwig, bie Wunder des — 
Der Mannetismus if eine der wichtigen Ungelegenbeiten 
der Mienfbbeit geworden und verdient wohl für das grobe en 
blikum, dem es Darum zu thun if, zu WVelchrangen und —* 
ſchlüſſen über denfelben zu gelangen, auf die ſe Weife * re 
an menden, gie e6 im diefer Schrift gefheben ih. Der Berla J 
dat fih angelegen ſein laſſen, feinen Gegenfland eben ſo * 
"nehm als aründlich zu bebandeln. Es ut, als ob üch nn = 
* Weitider Wunder dor unfern Uugen öfnete. Die brigerir 3 
Befchichten madien das Wirk zu einer ‚der angenehmen — * 
lebrreich#en Unterbaltungeſchriften und der Dialog mmırd — 
den tiefen Denker berriedigen, fo dab die ſe &drifs vor ren 
hdayı aeeıgmet iR, einem Verden, der die Bade des Mag * 
eis abne Umſchweif leicht und zuineriänfig Penn dernen —* 
“md fich über os; was day gebört, «ich autert ichte a wilr 
igus Erreichung feiner Aducht mac Lunch gewiß sa Di. men. 


tee 'g 





- 
* 
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Bei. @. Bichestind in Leingia IA erflenen: 
Michaelis, 9.5. brandenburaiich-preuffiibe Regemten- 
Tafel, oder Tabellen , welche Die Namen aller Regenten, 
Die Zeit ihrer Regierung » wie auch die merfmürdigien 
Umpände enthalten, weiche ſich während ihrer Regir- 
rung ereignet haben. Sechste fehr vermehrie Auflage. 
er. 8. 106, 
Freunde der brandenburgifch« preuffifchen Geſchichte Anden 
bier eine nebrängte aber volluandige lebericht derfelben, die im 
Diefer fechsten Auflage bis zur neuellen Zeit ergänjt worden, 
alfo auch die Ereigniffe der Jabre 1813 bis 1515 enırdit. Die 
Brauchbarkeit diefer Schrift hat ſich durch die Aufnahme in den 
Kebramfalten bewährt. 


Bei Heubner umd Volke in Wien Üind folgende Werke 
erſchienen und in allen Buchbantinugen zu baden: 
Baussanten, J. E. G., Enumerativ plantarum magmo Transyl- 

vanie prioeipatni indigenarum collecia ae secrundum Systema 

sexuale descripta. 3 Vol. 8 maj. % Fr. 
Daxzowser, Greg. , Grammatica linguae eracae, Pars elementaris 

metliodo lexici Schneideriani etarata, 8 maj., + ı Fr. 85, 
Engel, 8. Ebr. v., Geſchichte des Ungariſchen Reiche. 

Ebeile. or, 8. 36 fr, 
Bla, Zakob, Andachtebuch für gebildete Familien obme Unter« 

ſchied des Glaubeasbetenntaiſſes. Dritte, verbefferte and 

vermehrte Aufl. 8. sFr 
— — Meue Qugendbiblisthef , oder belchrende und angenehme 

Unterbaltungen für die Zugend beiderlel Geſchlechts zur 

Bildung ihres Beiftes und Herzens. Erfer Babrgang in 

6 Bändchen. 12. droch. 16 fr. 
- Lexmossex, Mich, a, Phisiologia medicinalts, 5 Vol. 8 major, 

a4 Fr, 

Riedhtenftern, Bob. Mer. , Freiberr u. , Harififch-tovograpb. 
Randes-Echematismus des Herpogtbums Gtriermark. re 
7Fr. 

Raimann, .0., Handbuch der fregiellen medizin. Pathologie 
und Therapie, 2 Bände. gr. 8. 15 $r. 

— — Pinleitung zur Ausübung der Heilkund, jum Gebrauch 
für den kliniſchen Unterricht. gr. 8. 3 Fr, 
Aufs, über die Verrenkungen Durch innere Bedingungen, und 
die Aumendung bes Feuers bei diefen Krantbeitsformen. 

Mit Kupfern. ar. 4. broch. 16 fr. 
Echindler, E., Ritter von, geopneliiche Bemerkungen über 

die tarpathiſchen Sebirge in dem Königreiche Galizien und 

Rodemiricn und über die Urt, mech welcher die an. diefen 

Sebirgen liegenden Mineralien am leichteden und med 

mäßigen anfgefunden werden lönnen. Mit einer Karte. 

ar. 3. 2 9.56, 
Eervais, de, framoſiſche Grammatik nach der leichteſten und 

faßlichiten Methode, durch viele Beiſpiele und Aufgaben 

erläutert, beträchtlich verinchet und wingearbeitet durch eine 

Geſell ſchaft von Gelebeten. ar. 8. 28.1068. 
— — La Mythologie des Dames, om trait« de l’'histoire des Dieux 

de In able. ı2, brochs. 3Fr, 
Sonnenfels, Bol. v., über Öffentliche Sicherbeit , oder von 

der Gorafalt, die Brivarfräfte gegen die Mrait des Stantes 
in einem untergeordneten Berbältmiie zu — — 
Fer. 10 S. 





Wöober, 8. A., vphodſch⸗ vraltiſche Lehrbuch über das Ganze 
der Zucht und Beredelung des Dbiles, nebn einer mach den 
Brundlägen ber Natur entworfenen Arteitang jum Tperiellen 
Schmtte, fomobl der verſchiedenen jungen Sönlinge in der 
Baumſchule, als auch der an Ihre Standorte verfehten Hoch⸗ 
damme, Poramiden, Bouquets und Gpalierbäume, nad 
Dirt ibrer Vegetation und na der Klafüfifatıon ihres Trier 
bes; nebſt einem Entwurf zur Anlegung einer Brovingials 
baumfdule, Zwei Theile. gr. 8. 5 Fr 

Bang, Ch. ©. , Darikellung blutiger beilfünäterifcher Opera⸗ 
tionen. Exher und jweiter Band. Biweite Hufl. ar. 8. 17 Fr. 
Mit Anfange des kommenden Yahres erfcheinen in unferm 

Berlage: 

Sinclair, B., Brumdgelehe bes Ackerbaues nebfl Bemerkungen 
über Bartenbau, Obfibaumpmht, Forfitultur und Holgrfl ın 
jung. Auf Deranlafiung der kik. Bandwirtbichaftsneienchaft 
in Wien nad dem Engliſchen Üüberieht von Zoſ. Pritter pen 
Schreibtrs. Mit neun Kupfertafein, gr. 8. 


Reformationd: Almanach auf das Fahr 1519, 

Die Fortfehung des, miit großer Zbeilnatme aufgenom⸗ 
menen, Reformations- Almanads if erſchienen, und am ale 
Buchhandlungen verfender morden. ie führt den Titel: 
Reformarions. Almanadb anf das Fabr 1819, 

Herausgegeben von Friedrich Keyſer. Buweiter 

SFadrgang. 8, 

Der Herausgeber it dem Befichtevunfte, von dem er bei 
Herdelung des im vorigen Jabre erfchienenen erfien Yobraanas 
ausging, auch gegenmättig treu geblieben; mur daß es geitgemäß 
fbien, auf Die Gefchichte der Schweiperfirde, die mit dem 
1 Danuar 1819 ebenfalls ibre dritte Säfularfeier begeht, diesmal 
befondere Rück chten zu nebmen. Son enthalt dieſer Kabraang 
äufferk Iefensmertbe und wichtige Beiträge von de Wette, 
Herren, Schleiermader, Völit n.f.mw. in B-pug auf 
die Kirchen » Neformation überbaupt, als auf den Zunand der 
evangelifben Kirche imsbefondere. — Die Bildniſſe von Zmingli, 
Delslampadins, Hutten, Eidingen, Megula Swingli, Leo X 
und Karl V, nah Gemälden von Holbein, Dürer, dans 
Asper u. f. mw. von Sagemann, Äries und Eflinger 
gereichmet und fämmtlih von Schmerbgeburt geflohen, 
neh Handichriften der Schweizer - Netormatoren, find dem 
„Bilderfaale der Meformations-Beicichte* beigefügt, und mik, 
billorifhen Erläuterungen von dem Berausaeber begleitet. 

Diefer zweite Babraang kollet im der Bracıt: Ausgabe 
1 Rriedrichsd’er in Bold; in der guten Ausgabe 4 Mtble, 
oder TA. 12 fr. ebein. ; im der mittleren Musgabe, mit Gold⸗ 
ſchnitt 2 Mtblr. 16 Gr. eder 4 fl. 45 fr; ın der geringem 
Ausgabe mir grinem Schnitte 2 Mtbfr. 3 Or. oder A fl. 12fr.; 
um melde Breife auh die zweite Auflage des erſten 
Yabrganges wiederum durch alle guten Buchhandlungen je 
baben ill, 

Erfurt, im Dftober 151%, 

. ©. A. Renfers Buchhandlung. 

Don obigem , im jeder Beziebung empfeblenswertben, Me« 
fsemarions Almanach für das}. 1819 die mittlere Nusgabe 
matt @oldichnite zu a fl. 48 fe, oder 7 Fri 0 WB. , und die ger 





ringere Ausgabe zu 4 A. a8 Ir oben. > dei mir vor · 


rätbig zu haben. DR. Sauerländen 


—— 


Aarauer 





Montag 


Nee, 143, ’ 


Ze it ung. 


den 30 November 1818. 


(Berlest umb sehrudt bei 9. -W.. Sanerländer.) 
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ur. Protetolt und Ertiarung. — England, — Türkei. 





Schweize riſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Wabrend fat überall in der Schweiz die inet Neden, die 
Hr. von Landerfet im großen Mathe zu Freiburg gegen 


Vie Wiedereinführung der Befuiten gehalten bat, mit theileb- 
mendem Intereſſe gelefen werden, umd mährend das Brit. 


gefühl des redlichen und verfiändigen Mannes, der am rechten 


t und zur rechten Zeit feine Mitbürger warnte, fo mie der 
ferne Muth, mit dem er feine Meinung, als fie ihren Zwec 
verfehlt hatte, der öffentlichen Prüfung anheimſtellte, ibm 
bohe Achtung zufihern, merden hingegen in Freiburg € 


diefe Meden durch amtliche Kundmahungen geächtet, bis etiha 


auch noch der getüliche Bannfluch folgen dürfte. Wir Iafen 
abermals Altenfüde fprechen. 

Die Anittative nahm auch diesmal der Oberamtmann von 
Bulle, Hr. von Bottrau, der am 16 Nov. unter anderm 
von den Kanzeln verlefen und öffentlich anfchlagen ließ: 

- „Eine Flugſchrift, eben fo wertblos durch ihre Grundfäge 
als durch den Zweck ihrer Befanntmachung, wird unter dem 
itel: Mede des Hrn. Landerfer über die Zulafung der Ligos 
rigner und Befuiten u. f. w. im Umlauf gebracht. Diele Bartei- 
fchrift, derem Herausgabe ein Werk der Leidenfchaft if, ver 
diente Feinedwegs die Aufmerkſamteit der Behörden zu beichäfe 
tigen, die ihres Eindrucks wegen vollfommen rubig fein fönn« 
ten, wenn fie nicht ſolche Anſinnen enthielte, welche für die 
Negierung und ihre väterlichen Abfichten beleidigend find; man 
verſucht es darin fogar auf eine Aräfliche Weiſe, ihr die Abficht 
beizumeffen, dem öffentlichen Unterricht Hinderniffe in den Weg 


zu legen, mäbrend alle Maasnabmen der Negierung vielmehr 


zum Xortbeil des Unterrichts und der Religion berechnet find. 
Dem Stellvertreter der Regierung liegt demnach die Pficht 
ob, zu-bindern, daß einige keichtglaubige Berfonen durch dieſe 
SFlugſchrift nicht etwa irre geführt werden können, und wir 
werbieten darum ihren Umlauf.* 

Acht Tage ſpater, am 23 Noy., erlich der Staatsrath 
den Freiburg folgendes Rundſchreiben an die Ober 
amtmänner: 

„Wir vernehmen, daß eine Flugſchrift, unter dem Titel: 
Oeden des Hrn. Landerfet u.f. w., im Kanton verbreitet wird. 
Dbgleich wir über den Eindruck, melchen die Bekanntmachung 
Diefer Meden auf das Publifum im Algemeinen- hervorbringen 
wird, volltommen berubigt fein mögen, fo fonnten wir jedod) 
über die darin enthaltenen für die Regierung reſpeltwidrigen 


Unfinnen nicht gleichgültig bleiben, indem ihr die Abſicht unter« 
legt wird, bem öffentlichen Unterricht Hindernife in den Weg 
zu legen, während fie ihre wäterfichen Mbfichten bierüber durch 
die ftandhafte und eifrige TZheilnahme at Allem, mas ben Unter«s— 
richt verpollfommmen:und die Auftlarung verbreiten kann, une 
‚unterbrochen zu Zage legt, und die Wiedereinführung der 
Heiniten- davam gerade den fonnenflarfien Beweis enthält. 
Damit. alfo nicht etwa leichtglaubige und unaufgellärte Leute 


"in fo wichtigen Dingen, irre geführt. werden; fo laden: wir: 


‚Sie, Herr Oberamtmann, ein, durch diejenigen Mittel, welche , 
Sie dafür am smemähigfien erachten» den Umlauf der erwähne 
zen Flugſchrift zu hindern. 

Die Mechnung der grch eriſchen Ranisansarmen-- 
Verwaltung vom’$. 1817 zeigt eine Ausgabe vom 47,332 Fr., 
die Verwaltungskoſten unbegriffen. Beinahe die Hälfte jener 
Summe warb zu Gelbunterflüßungen dürftiger Hausbaltungen 
oder. einzelner Berfonen verwandt; die andere Hälfte theilt Ach 
unter die Mubrifen der Kleider» und Bücheraustbeilungen, der 
Arita und Schulloöhne. Nicht begriffen in diefen Armenunter- 
ſtützungen des Jahrs 1817 ind tbeils die allgemeine Kantonals 
Liebes ſteuer, theils die 1100 Mütt Korn , welche die Regierung 
alljährlich den Armenverwaltungen der Gemeinden zufommen 
läßt und melche beide der KantonsArmenpflege zur Vertheilung 
überlafien wurden. 

Die feit einigen Jahren auf der Stadtbibliothek in Zürich 
ansgefielte Landform bes größten Theils der gebirgigten 
Schweiz in vier Tafeln von Hru. Müller in Engelberg, 
die nun annoch durch zwei fernere Tafeln, welche die Weſiſeite 
erweitern und die Simplongegend enthalten, vervolfändigt wird, 
und die tbeils durch Größe und Umfang, teils durch Gerlauige 
keit und richtige Meſſungen (in beider Hinſicht das Pfyfferſche 
Werk weit übertreffend) in diefem Fache die bisher vorzüglichite 
und gelungenfte Arbeit ift , ward fürzlich von der Stadtbehörde 
angekauft, nachdem die. Regierung aus der Stadtlaffe und aus 
dem faurmännifchen Fond einen Beitrag von 200 Kouisd’or 
gefchenft batte. 

In Unterwallis find. am 28 Dft. zu Erde, in der Gemeinde 
Conthay, ungefähr 40 Firfie abgebrannt. 

$ranfreid, 

Hn Paris ſiud am 24 d. die englifhen Zeitungen ausg 


blieben. 
Die englifchen Blätter, welche die erſten Nachrichten and 
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&t. Helena Teptdin enthickten, wurden In Vabis in alla Befe- 
uirteln vom der Bolizei binmweggenommen ; feither bat num der 
Moniteur felbit diefe Nachrichten befannt gemacht. 


Furt Tolleyrand verfüeht feit einiger Beit wieder bei Hofe 


fein Amt als Oberflammerberr. 

Das Kaffationsgericht in Paris bat in einer intereffanten 
Eitung am 205. eim Ihrtbeil des Poligeigerichts zu Gap (Dep. 
der Dberalpen), welches dasienige eines Untergerichts beflätigt 
batte, aufgeboben, Der Fall war diefer: es batte nämlich zur 
Beier des Fronleichnamsfehes der Maire in Zourmarin befob- 
len, daß ale Bürger ihre Häufer von auſſen tapesıren follten; 
der Handelsmann Roman aber glaubte ſich deffen als Broteftant 
Kberboben ; nichts deſteweniger mar er vor zwei Aullanzen zu 
einer Geldärafe von 6 Fr. verfällt worden. Die Behandlung 
des Seſchafta und die von dem Beklagten geführte Vertheidi⸗ 
gung des berühmten Adrokaten Odilon Barot waren äufferit 
anziebend. Der Gencraladvolat Giraud Duplefüs trug felbit 
auf Kaflation an. 

Son ber framsdfifhen Brenyıe, dem 25 Robember, 

Dem Vernehmen nach find an den Feſtungswerken und 
Rinien von Germersbeim alle meitere Arbeiten volllommen 
eingeftellt worden. Man meiß die Urfache davon noch nicht. 

Das Gerücht erbält fi, und Briefe von mehrern Orten 
deſtatigen es, daB eine Meltififation der Greujen pwiſchen 
Srantreih und Baiern mächitens Hart haben werde. Man ver- 
ſchert, die Grundlagen diefer Mektififation ſeien zu Machen 
feſtgeſeht worden. Die Operation foll nähflens vorgenommen 
werden, General Graf Guilleminot, der Präfdent der ren 
berichtigungsfommifion mit der Schweiz, wird vom franzöfl- 
ſcher Seite auch bierbei präfdiren. 

Die Sage, als wenn die Fefiung Landau wieber an Franf- 
seid; überlaffen mwärbe, if gänzlich ungegrünbet. 

Dir baden Details von dem Aufenthalt des Hetjoas von 
Angouleme in Naney erhalten. Erin dortiger Einzun fonnte 
anı verflofenen Sonntag nicht fehr glänzend fein, weil er bei 
abicheulichem Wetter Hatt batte. Die Behörden murben ibm 
vorgeftellt und er befuchte einige Anftalten, obgleich fchnell,, da 
er Montag früb (dem 23) bereits mieder nach Meh abreifete, 
wo er ach denfelben Abend eintraf; geftern mollte cr nach 
Thionville reifen. Huch in Korhringen bat diefer Prinz viele 
Herzen gewonnen und fehr günfigen Eindruck gemacht. Mit 
erofem Vergnügen bemerkte man in Nancy, mic fehr er den 
madern Oeneral Drouot auszeichnete. Dieſer wurde zu feiner 
Tafel geladen und er unterhielt fich ſehr viel mit ibm. Man 
hofft num", daß disfer gefchiefte General, ber vormals bie Ars 
tılerie der Garde fommandirte, in kurzem wieder angencht 
werden wird. 

Etraiburg, den 21 November. 

Ungeochtet aller Anfündiaungen von ber Ankunft bes Ad 
miss von Breuſſen, Die ſeu einigen Tagen Hatt gehabt baden, 
fcheint es jetzt denn ve, daß wir feine Sorfnung baben , Are 
Mar. in unſeen Mauern ga befiben. Man verſichert, Daß der 
e :3:ußand dieſte Monarchen ibn veranlaf;t bat, in 
dis gegennaltegen ſo reit vorgetuctt 


Reife anzutreten/ und daß er ſch eutſchloſen bat, unmittef- 
bar nach Berlin zurückzukehren. 

Auch fängt man an, die Hoffnung, den a Ylezander 
bier zu febem, zu verlieren. 

E Deutfälamd, 
Bom Oberrhein, vom 23 November. 

Franzökfche Kommiffäre haben Beſid von der Felle Bitſch 
genommen, bie ihnen durch die baiertihen Militärbehörben 
übergeben wurde. Das gefammte baieriiche Kontingent der 
Dfkupationsarmee hat Deutfch-Kotbringen verlaffen und if nach 
Rbeindaiern aus Franfreich zaruckgekehrt. Nach den neuehen 
aus München eingetroffenen Berichten bleibt es den Winter 
über in Mbeinbaicrn. 

Ein Theil diefer Truppen if in Landau angefommen, um 
die Beſahung diefer wichtigen Feitung zu bilden, Die munmebz 
volkandig ik. &o lange baierifche Truppen im Frankreich Han« 
den, war fie febr ſchwach; nunmehr aber, da Alles in vol 
fommenen Priedensfland getreten if, und feine Avantgarde 
mebr voranehr, muß eine Brenjfeitung von fo wichtiger Be- 
ſchaffenbeit, die ohnehin dem ganzen deutfchen Bund, als Fu 
fiung , angebört, zweckmaßig gefichert werden. 

Eine Harte Abtbeilung rufffcher Truppen if feit einigen 
Tagen durch Deutſch » Rorhringen nad Mheiubaiern gejegen. 
Man bat in Hinficht auf das rufifche Kontingent die Einriche 
tung getroffen, es auf ganz verfchiedenen Strafen feinen Rüde 
marfch antreten zu laſſen. Ein Tbeil desfelden zieht gegen⸗ 
mwärtig durch Welgien; Die andere Hälfte marfchırt durch 
Kbeinbaiern. Für die Verpflegung diefer Trupven if allent- 
balben Sorge getragen. Nach allen Machrichten beobachten 
diefelben die beiie Mannszucht, merauf ibre Anführer mit 
großer Etrenge balten. Ahr Betragen if ganz tadellos. 

Den Rufen folgen durch Rorbringen die fon. ſachnſchen 
Trappen, die beim rechten Flügel der Oftupationsdarmee waren. 
Dan bat fie den weiten Umweg längs der franjöfifche Grenzen 
bin nehmen laffen (vom Morddepartement bis ins Mofeldeparte» 
ment), damit fie alde Berührung mit ben Preuſſen vermeiden, 
benn fe treffen in den Ardennen eril nach dem Abmarſch des 
preuflfchen Trupvenforns ein, und um zu verbindern, daf fie 
nicht durch das preuffiche @rbiet am linken Rheinufer jichen. 
Der fernere Marſch der Sachſen gebt durch Mheindaiern, die 
badifche Pfalz und das baierifche Franten nach Sachſen. Ey 
find die lehten Truppen, die aus Frankreich abziehen. 

Karlöirube, Dem 24 November, 

Kan Nachmittag if der Miniſter der auswärtigen N 
Iegenbeiten, Freibere von Werfickt, aus Machen bicber zurück» 
gekommen. Er bringt Die ausführliche Beftatigung der Be— 
ſchlüſſe, durch welche die vermorrenen und bedenflihen Bere 
bältniffe, bie uns drüdten, au unferm Velten gelöfet und für 
immer gelöfet ind. Die Gerechtigkeit mußte uns diefen Ang 
gang fichern, fo bald nur fie feld mit ihrer Stimme zu dem 
Obr der Mächtigen zu dringen vermochte, Dielen Dienſt dante 
Baden, auſſer den gefchidften Etaatsmännern, die feine Sache 
in der ledten Zeit geführt, dein gewaltigen Eintluffe der öffent. 


em Jahrezeit keine fernere | lien Meinung, welche fe mit fcharfem Bit als ihre Hlfe- 
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deno ſſin erkannten; umb die für Baden im Deutſchland, Frank⸗ 
reich und Enaland berebte Vertheidiger fielte. Man ſage nun 
much , die Hifentliche Meinung fei ein obnmächtiges Tribunal , 
das kaum foreche, und nie ansfübre! Hier bat ihre Macht Sch 
grjeist. Der edelſte Ruhm gebührt dem Kaifer Alexander, der 
abne Baudern und Bedenken, fo wie nur das Rechte eingefeben 
war, dafur auftrat und ſprach, und unwiderruflich feine fürk- 
liche Meinung daran knüpfte. Wenn die Herrſcher ihre Macht 
durch die öffentliche Mein verſtaͤrken, und bie äffentliche 
Meinung wieder durch d ſcher achoben wird, dann bürfen 
wir uns gewiß einer Schönen politifchen Hoffnung hingeben! 

Baden bleibt unver br, ein geringer Austauſch fann nicht 
Zerritorialabtretung beißen ; die Würde und das Erbfolgerecht 
der Markgrafen Hochberg find anerkannt; die Meverfibilitäten 
ind aufgehoben und vernichtet. 

Morgen trıfft der ruſſiſche Raifer bier ein. Die Dankbar- 
keit des Vollts wird ihm aus jedem Blick entgegenſtrahlen. 
Aller Prunt der Huldigungen wird burd) den Entbufiasmus der 
Kerzen verdunfelt fein. 


Kongrefftabt Machen, 


Protokoll, unterzeichnet zu Aachen, den 15 Nov. 1818, 
durch die Wevollmächtigten der Höfe von Defterreich, 
Frantreih, Großbrittannien, Breuffen und 
Rußland. *) 
Die Miniter von Oefterreich, Frankreich, Grofbrittannten, 
Breuffen und Rußland, — nad gefchebener Matifitation der 
Konvention vom 9 Dft. betreffend die Räumung des franzäfl- 
fchen Gebietes durch die fremden Truppen, umb nachdem die 
angeichlofenen Noten "*) beiderfeitig gemechfelt worden find, 
in einer Konferenz zufammengetreten, um die Verhaͤltniſſe in 
Betrachtung zu zieben, die jroifchen Frankreich und den Mäch- 
ten, welche ben Frieden vom 20 Nov. 1815 mitunterzeichnet 
baden, eintreten follen; Verhaͤltniffe, die, indem Re Frankreich 
den Blab anmeifen, der ibm in dem Syſtem von Europa ge 
bahrt, daſſelbe zugleich enge an die friedlichen und wohlmol« 
enden Abfichten, melde alle Fürften gemein haben, Inüpfen 
und dadurch bie allgemeine Mube befefligen werden; 

Mac reiflicher Prüfung der Orundfähe, welche die großen 
Binterefien, auf denen die in Europa beraefiellte Ordnung der 
Dinge begründet if, unter dem Beiſtand der Worfebung, 
mittelit des Vertrags von Paris vom 30 Mai 1814, des Wiener 
Nezeſſes und des Friedensvertrags vom D. 1815- aufrecht balten, 
baden bie - gegenwärtige Alte unterzeichnenden - Höfe einmürbig 
anerkannt und erflären baber : 

4) Daß fe fer entſchloſſen find, weder in ihren wechſel⸗ 
feitinen Verhaältniſſen, noch in jenen, welche fie am andere 
Stangen binden , fh von dem Grundfahe vertranlicher Einig- 
Teit, die bisher in allen ibren gemeinfchaftlichen Verhältniſſen 
und Unterefien geberrfcht bat, zu entfernen; von einer Einig« 
keit, die Härfer und unauflöslih durch die Bande chrifflicher 


*) Die Ranafolee der Machte ift In framsöfiicher Eprache nach alphabeti · 
fder Ordnung, 

) Eine Einlıdung an Franfreih zum Beitritt der Millanı Yom d Rev. 
mad die Antwort des Herioas von Richtlitu vom 12 en, 


Bruderſchaft, melde bie Fürfien untereinander gefhf ofew 
baben , neworden if; 

2) Daß diefe Uebereinfimmung, weiche um fo mahrbafter, 
und dauerhafter it, da fie am feiner vorfbergebenden Vercihe, 
nung hängt, nur die Aufrechtbaltung des a Egemeinen Friedens 
zum Zweck hat, gegründet auf die gewiffersbafte Achtung ber 
in den Verträgen aufgeführten Verpflihturzgen und aller der 
darans berflieffenden Rechte ; : 

3) Daß das, durch die Wiederhberfielung Der rechtsgemaßen 
und verfaſſungemaßigen monarchifchen Gero a ft, mit den anders, 
Mächten vergefelfchaftete Frantreich ih are Heifchig macht, von 
nun an jur Aufrechtbaftung und Vefeligerrg eines Soflems 
mitzuwirken, das Europa den Frieden gegeben bar umd deſſen 
Dauer einzig fichern kann; d 


4) Da, wenn, um den bier oben bejei ch neten Zweck beſſer 


zu erreichen, die Mächte, welche gegenmärtigem Mit beigetreten 
ind, befondere Bufammenfünfte feilsufegere nötbig erachten 
würden, fei es unter den erlauchten Fürſtern Felbfi, oder unter 


ihren wechfelfeitigen Miniſtern und Bevollmächtigten, um ger 


meinfamlich ihre eigenen Antereffen , fo weit We den Gegenftand 
der gegenwärtigen Berbandlungen betreffen - zu behandeln, 
jedesmal der Zeitpunft und der Ort dieſer Burfamntenfünfte 
mittelſt diplomatifcher Mittheilungen vorläuffg beſchloſſen wer« 
den fol, und daß in dem Fall, daß dergleichen Bufanimen» 


fie niemals fiatt baden werden, als zufolge einer förmlichen 


Einladung von Seite jener Staaten, melde Diefe Augelegen- 
beiten betreffen und unter dem ausdräclichen WB orbebalt ibrer 
Rechte, dabei ſelbu oder durch ihre Wewollmächtigte zu erfcheinen; 

5) Daß bie in genenmwärtiger Alte aufgegihneten Beichläfe 
durch nachfolgende Erklarung, die durch gegenwärtiges Brote 
fol als beätigt und Theil deſſelben aufmachen D betrachtet 


wird, zur Kenntniß aller europdifhen Höfe gebrache werden fol. 


Aachen, den 15 Nov. 1818, 
unten. Metternich. Nihelien. Em ftlereas 
Wellington. Hardenberg— 23 ernftorf. 
Mefifelrode. Capo B’Bltria. 


Erflärund. 

Dr dem Seitpunft, wo die Serfiellung des Friedens von 
Europa durch den Befchluß, die fremden Zrupperz von dem 
franzöſiſchen Gebiet zurückzuziehen, erreicht iR, und Die Maas- 
regeln der Vorficht, welche beflagenswürdige Errianäffe nothig 
gemacht batten, aufbören, baben die bevolmächtigterse Miniſter 
Bohrer Maiefläten des Kaifers von Oeſterreich / des Es mige von 
Franfreich, des Königs von Großbrittanmien, des =örzige von 
Breuffen und des Kaifers von Rußland, von ihren Fürzgsen den 
Befehl erhalten, die Refultate ihrer duſammenkunft ds Aachen 
bei allen Höfen von Europa zur Kenntnis zu bringe ⸗ und zu 
dem Ende folgende Erflärung zu ertheilen : 


- 


- Die Uebereinfunft vom 9 Dft., welche die Bouzi eBarna der 


in dem Friedensvertrag vom 20 Mov. 1815 bezeihnecen Ver⸗ 
vfichtungen fchlichlich geregelt hat, wird von den Beachten 
die dabei gehandelt baben, als die Vervouſtandigung Des Fries 


densiwerfed und die Ergänzung bes politifhen Sofems, das: 


defien Sicherheit befetligen fol, angefeben, 

Die unge Verbindung, bie unter den zu dieſem Syſtem 
fswobl durch ihre Grundfäge als durch die Intereiien ibrer 
Bolter verbundenen Monarchen ſtatt bat, bietet Europa das 
beuiaſte Pfand feiner fünftigen Rube dar. Der gwedc diefer 
Srreinigung if fo einfach, als groß und beilfam ; diefelbe jielt 
auf keine neue politifche Berechnung, auf feine Veränderung 
in dem durch die befiebenden Verträge geberligten Berbaltniifen 
ab, Rubig und behartlich im ihrem Wirken, bat fie nur die 
DVeibehaltung des Friedens und die Gewäbrleiflung ber Ber- 
bandlungen, die ihm gegründer und beferligt batten , zum gwedck. 

. Indem bie Fürfen diefe erbabene Bereinigung bilden, 
baben fie als Grundlage derfelben ihren unmandelbaren Ent 
ſchluß betrachtet, fich niemals, weder unter fich, noch in den 
Berbäftniffen mit andern Etaaten, von der genauchien Befol- 
gung der Grundſahe des Volterrechts zu entfernen, von Grund» 
fäen, die in ihrer Anwendung auf einen bleibenden Friedens · 
zuſtand einzig die Unabbängigfeit jeder Regierung und bie 
Dauerbaftigfeit der algemeinen Verbindung Achern fönnen. 

Treu diefen Grundfägen, werden bie Fuͤrſten fic cben fo 
wohl bei den Verſammlungen, welchen Be in Berion beiwobnen 
Pönnten, als auch kei denen, die von ihren Minifiern fatt 
baden ‚ aufrecht halten, fei es, daß fie zum Bwed haben, ac 
meinfam eigene Angelegenheiten zu berathen, oder daß fie ſich 
auf Fragen bezichen/ über welche andere Negierungen ibre 
Einmiſchung förmlich begebrt bärten. Der nämliche Seiſt, der 
ihren Nath leiten und in ibren dielomatiſchen Mittheilungen 
erfcheinen wird, wird auch in diefen Verſammlungen bereichen 
und die Mube der Welt wird immer Urfache und Swed ber 
felben fein. 

. Mit diefen Gefinnungen baben die Fürſten das Werk, zu 
welchen fe berufen waren, beendigt; fie werden nie aufbören 
an der Befeſtigung und Vervollſtändigung deſſelben zu arbeiten. 
Sie anerkennen auf die förnilichite Weile, dab ihre Brichten 
gegen Gott und gegen bie Dölfer, über welche He berrichen, 
ihnen vorfchreiben, der Welt, fo weit es von ihnen abhängt, 
Das Weifpiel der Gerechtigteit, der Eintracht, der Mäfıgung 
zu acben, und daf He ſich glücklich erachten, von tun an alle 
ibre Anfirengungen dem Schuhe der Kunfte des Friedens, bem 
——— des innern Woblſtandes ibrer Staaten, und ber 
Erweckung des Gefubls für Religion und Moral, deſſen Macht 
Bas Hirglüd der Zeiten nur alzufebr gefchmächt bat, zu widmen, 

! Aachen, den 15 op. 1818. z 

(Bolgen die Unterfchriften.) 


England. 

Won der andern Abtheilung der Nerbpols+Egrebition ver ⸗ 
nimmt man Folgendes: Die Iſabelle und der Alerander find 
gluctii bei den Ebetlandsinfeln im Brafafund aungelommen, 
ohne einen Mann verloren zu baben. Kapitän Noß fol Bafins 
Betonptung völig beflätiat gefunden baten, daß durch die 
Davbie fraße und die Waltinsban (meldhe tiefen Mamen ſonach 
mis vollem Nechte verdiente) Fette Durchfabrt mach dem großen 

an vorbanden Tel; die ganze Bay fer ut belen; Lande ein⸗ 


En... —— 


geſchloſſen. Die beiden Schiffe bemerften das Mämliche bis 
sum Gap Ralingham de Dapie und übergeuaten ſich, daß das- 
felbe unterm 66 Brad der Breite und bem 60 Grad der Länge 
heat; fie Heuerten von da auf die Anfel Refolution los und 
famen dann zurüd. Es bleibe nun nur noch das Auffere Ende, 
wenn es eins gibt, von ber Bucht Mevulfe de Middleton zu 
entderfen und einige Grade nördlich von diefer Wucht zu be⸗ 
ſtimmen, ob Grönland eine gnſel in oder mir dem feilen Zanb 
von Amerika sufammenbängt, und bies fann in einem Som⸗ 
mer von der nördlichiten Station daompagnie der Hudſons · 
bay ſeht leicht geicheben. In der Motd-Megion fanden die 
Schife zwiſchen dem 76 und 78 Gradier Breite eine Bölfer- ° 
ſchaft, welche glaubte, daß die Welt nah Eüden aus lauter 
Eis beſtande; eine Bölfericyaft, welche feinen Begriff von einem 
bochſten Weſen bat, die nie Feinde kannte und fi bieher für 
Monarchen des Weltalls hielten. 
Türtei. 

Man erfährt, daß der Divan Befebl gegeben bat, alle’ 
Servier zu entwaffnen. Man weiß nody nicht, ob Diefer Ber 
febl mit dem frühern, welcher die Mbfeyung und Hinrichtung 
des Hospodars der Wallachei verlangte, aber zu ſpät fam, 
gleichen Grund babe. Zu einigen Gegenden, befondess um 
DOrfowa, zeigten ih Eruren der Bel; daber der kaiferliche 
Kordon dagegen fogleich unter fchärfere Aufücht genontmen 
wurde. 

Der Schach von Verſien ſchickt einen auſſerordentlichen 
Botſchafter nach Europa, Mirza Abal Haſſan Chan, der bereits 
in Konfantiuspel angekommen if, und fich biernachſt mac 
Wien, Paris und London begeben fol. Er in befehligt, Ach 
in jeder diefer vier Hauptlädte nicht länger als jwei Monate 
aufjubalten, und dann nach Teheran wieder zurüdzufchren. 
In feinem Gefolge befinder fich der Bruder des beim Schach 
reidirenden engl. Befchäftsführers, Hrn. Willnock. 





London, v. i9 Nov. Drei v. 9. fonf. 77 743 vier v. H. 9514; 
fünf v. 9. 108 6. 

Paris, v. 2iNov. Fünf vom Hundert fonf, 69 Fr. 10€. — 
Bantaktıen 1355 Fr. 

Wien, v. 13 Nov, Kurs unf Augsburg 95%;; Konventionse 
münzge 213. . 


Bei S Fiſcher in Laufanne iſt chen erfchienen und 
in allen Buchhandlungen a 17 Baben gebeftet zu haben: 


Comte rendu des Constitutions des Jsuites par M. Louis 





Rone de Goradcuc de la Chalotais, Procureur-general 
du Roi nu jrarlemant de Bretagne, les 4, 3, 4 et 5 
Deceinbre 1761, en excentiou de l’arret de Ia cour da 
47 Aodt precedent. Suiri de larrdı du parlemeut de 
Bretagne du 23 Decembre 1761, 
Dbige Schrift findet man um ben beiscfehten Breis von 
17 Ob. vorrätbig bei H.R. Sauerländer in Aarau. Man 
leſe und erſtaune noch medt, mie es monlich war, eine ſolche 
Geſellichaft wicher ins Leben perrüdjurubren! 


er Beitung. 


‚Neo, 144, a 


(Brrlist var Behrmdt. bei du. Re Ganertänder.) 


Pr 


aaran 


ittwod 


“r, 





ne 





Schweisrrifhe Eidsgenofienfhaft: ntechanbiungen in Turin; Gerfammluna det zroten Matüb bei 
WBrandueriherung tivi &, Bürkb; Salomon Yandeit ; Mufünkigung einer Aeltideifnpon Manget. — Kongre fiftadt Aachen. —  Deutichland: 
Wianderiei; aus Güpdeurfhiand. — Deerreich: Wien. — England: Satelben Vertrande an vas Erich. — Franfreich. — Dtalien. 


ben 2 Desemser sit: a 


Kantond:kigren N SiscHaemtansirsenteit Öl y 





Shwelierifhe Eidsgenoifeniwaft. 


Dur Kreisfchreiben vom di Wintermenat theilt der 
Borort den Ständen über den Gang der Unterbandlungen 
des ‚eibsgenöfffchen auferorbentlihen Geſandten in Zurin, 
bes Hru. Dberfien von, Sonnenberg, Berichte mit. Wenn 
berjeriige Theil feines Aufträge, welcher die Liquidation der 
Aufpracen der Megimenter betrifft, immer mod unerledigt 
bleibt , fo ind hingegen die Benfions- und Entfädnifbegehren 
Ber Einzelnen durch eine Fönigliche Entfchridung erledigt, die 
dem fchweigeriihen Bevollmächtigten von dem Gefretär bes 


Trie gedepartements ‚Generalmaior von Robilland, zugeftellt 
ward, umdbie gm Handen der Anfprecher nunmehr auch um« 
Bänblich Dan Rantonsregierungen mitgetbeilt wird. Es ergibt 
bc darau⸗/ das gwar diejen 

gehalte zugelaſſen werden, welche vor dem A Chrifmonat 


fünfjebn Dienfiabre gäblten, und daß bingegen alle auf fpätere 


Dienhe berechnete, von Frantreich bewilligte Gehalte underüc- 
ĩchtigt blieben: demnach find dany die weitaus mebrern Me- 
sehren völig-abgerviefen, und nur beiläufig ein Dutzend der 
lelben bewilligt worden ;. etlichen -murden ſtatt der Benfionen 
einmalige Gratiffarionen gder Deloration. vom. &t, Morije 
und Lazarusorden extheilt. ER * 

Die Beitritts- oder Annabme⸗Urkunde für den zu Aachen 
am 9 Weinmonas geichlofenen Staatsvertrag, von Seite der 
Cinsgenaflenfchaft,. in fo weit berfelbe die Schweiz betreffen 
kann, iſt, mach erhaltener Bufimmung der Kantone, unterm 
42 Wintermonag-ducch ben Vorort, in einzelnen Yusfertigun- 
gen, den-Miniflern der ‚verbündeten Mächte, von denen Die 
Cinlabung day gefcheben war, . zugeflellt worden. 

Der Große Math des Standes Luzern mar am 28 und 23 
Kintermonat aufleroedentlich verfammelt. Es wurde iom ber 
von dem Hrn. Eegationsrath Fifcher-verfaßte Bericht über bie 
Berbandlimmger in Mom, mit den geiwechfelten Noten u. f.m., 
deren Berleſung mabe an fünf Stunden dauerte, vorgelegt, 
amd als hierauf ber Bericht noch mündlich durch den Geſandten 
Hr. Schultbeiß Mättimann vervolilänbigt mar, wurde diefem 
„eine fhriftliche Dankfagung zuerlannt, und von Hrn. Fifchers 
‚*mübungen Ebrenmeldung im. Brotofoll beichloffem, Die 
weitere Behandlung des unausgetragenen Gefchäftes dann aber 
datd dene täglichen Math, unter Vorbehalt der Masifitation, 
atragen. J ⸗ 223 














igermilitäre Für Netraite · 


nicht einen Ordensmaun zum Biſchof/ noch 
Demftapitularen zu erhalten, auch deswegen 


ergehen zu ir 3 de 
qaſftlich bei Den hohen Landerregierungen Dep Wanſch ju 


Am zweiten Tag genehmigte der große Masb Gen ihm von 
fleinen Rath gemachten Antrag zum Ankauf - C Flür 20,000 Fr.) 
des Privatgebäudes, welches die Munziatur Feimeiner Reihe, 
von Habren bewohnt bat, und das munmeher tbeils für die 
Sidungen des Gtaatsraths, tbeils für die eidbsgenöſſiſche 
"Ranzlei eingerichtet wird. Während der Diretzorialiahre warb, 
dem Amtsichuitheiß eine Gehalt⸗ zulage von dOOO Er. umd deu 
Aitſchultheiß eine ſolche von 1600 Fr. juerfamsze ,. und weitere, 
bin auch theils der Erbfreizügigkeitsvertrag mie Meopel, thells. 
der Beitritt zum Hachner Bertrag vom 9 Dfe. - genehmigt. 


Bon der Ankunft des römifchen Nunzius EFE es wieder ſtil 
geworden. Die Befutten-Miffon in Schwyz im Für alle Theile. 
unbifeicdigt vorkbergegangen, Den Einen germoährte fig das 
erwartete Schauftüd nicht, Andere vermißteh Dem berechneten 
vanb.usch Untere fanden die gebefite Mrafnabme nicht: 
die Grintichteit fühlte ſich durch die Pinlanfepung beleibigt. 
Dieſe bat alsdann nochmalige Erflärangen gegesa das Bisthung 
Einfiedelm der Regierung eingereicht. ‚ : 

” Bus dem Kanton Uri melden hiermit ufassumentreffenbe 

- öffentliche Nachrichten Folgendes: - Nachdem die Wichrbeit der 
Weltgeidlichen des Kantong Schwyz den Wunfch ausſoach, 
Dirdensliute zu 
ein Memorial au 
ihre Sandesregierung und, ein Schreiben an die Biefige Beil ⸗ 
lichkeit ergeben ließ; fe berfammefte ich am 23 Miintermenat  _ 
bier in Wltorf ein Kapitel; als Gefandte der mit unfeter 
Geiſtlichteit gleich geflimmten Partei von Shmpz mare bie | 
Herren -Frühmefer Augufin Ehivig und Profefor Guter 


(gegenwärtig. Mach reifer Heberlegung , einfeberzd , wie gut 


und.erwünfdht es ware daß alle Rarholifen der Schweiz nur 
Einen Bifchef Hätten, oder dach nur unter febr Moe mige getbeilt 
teären ; ‚einfebend, mie unumgäuglich nötbig zu wezferm fernern 
glüclichen. Fortbeitand es fet, dag die im ſeder Sind fe 
geran verwandten und yerbrüderten Ur-Mantone naar einen und 


derlſeiben Wifchef haben, und im firchlichen Ritus“ mach gleichet 


Mrichefchnuse geleitet werden, um bei jedem Sturm: innig ver» 

eint Bd mach; kräftig fühlen zu dürfen; wurde befchFogen: br 

mit reichtigen Gründen für, die Nechmemdigfeit Dex Vereine 
gung im hiefet geaßen Ungelegenbeit belegte Einla bung an die 
gelammte. Beiftlichleit von Schwyz und Ume e zwalden 

Iaflen: „&ich brüberlich zu wereinen zerp gemein 
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auſſern, mad) weiſer Ueberlegung, entweder dem alten Bis 
Cbur/ oder mit RUKER, und Bug dem Bisthum Baſel bei- 
[LT 1 I DEE 7. BES EEE Be 

Das Kapital Ir Brandverfcherungsandalt bes Rahtons 
Bürich, oder der Kadaſterwertb der Batlıt vördcherten Gebaude/ 
dt" Nahe 1818 von S1,A14,20 auf 80, 160,750. Gulden augs⸗ 
Mtyen: On arm Nechnunge jabe vom 30 Nau 1317 bis Nov. 
188 betragen die zu leiſtenden Brandentſchadniſſe 46.005 Mb, 
33 Schr deren Dedums einen Gteugrheittag van ‚Rp, : 
auf_100 Gulden entheben zu lafen, am 28 Nov. dom Meinen 
Kath sefälofen mo ward der Erirag —— wird DH [9 
— 

Zu Zurich oder ing in dem garchert hen Markheden 
aÜndelfingen) Mertard ani 27 Wintermonat, im Febemindilebens” 
naſten Altersjakre, Hr. Salomon Lamdeoft, ein gentaliſcher 
— und ſelbſt wusifender Künfier im Fache der 
To ud Bitaitlen “Malerei. Die‘ Zurcher Sammlungen 

thalten —* feiner Arbeiten und auf ben umtaucſtellungen 
ae Baterftadt ſahen werner und Niechtkenner feine regen 
er immer mit befonderer Luft. unter der ichemaligen Rd 
gierung beffeidete er die Landvogtei Eglifau am Mbein and 
die Obrrfiehfelle über ein Putneulorps in dem Eeine/ wie die 
guten Alten ihr Hausreniment zu fühten pfiegten/ und nicht 
fetten mir derfelben Drigimtiäit , Be kin Sapkır: 
raratter bezeichnen 2* 

"Wie tieine Saetnn der Ken! 8% —*— Behr; 
Quclgpes idees sur la MWerte de bh presse X6emeve, ia ori 
d’un projet de — pölitique (Novembre 1818, cher Se es 
Poschoüd, 29 S. 8), enthaͤlt zunachſt Die vorläufige Anlua 

sung einer „Seitfhrift, die Hr. Maͤnget umter dem Titel: 

Obsersateur politique et litteraire in Meinen Heften beräusgeben 
will, welche zu Diergehn Tagen nm erfcheinen und fd aröften« 
thette mit ſchweizerlſchet Bolttit und Eteratur beſchaftigen 
ſolen. Die bei manchen Verſogen in Genf berrfdrende Scheut 
wor Kolitkfhen Beitfhriften batte, mir es ſcheint, viele We 
dehten und Einmwürfe veranlaft , welche ben Ber faffer bewogen 
baben, die Frage über Vortheike und Machtbeite der Breh 
felibeit und der Zeitfchriften , ſowohl im Augemelinen, als jur 
Genf ingbefondere, etwas näher ju erditerme Gr Ändert. es 
feltfam , ‚daß in dem’ einyigen Schweigerkanton, in wolchem die 
freie Preſſe durch die Verfaſſung (Art. 4 der Verfaſſung vom’ 
Genf) anerkannt ik, keine Zeitung.und überhanpe feine voll“, 
- Aifche Zeitſchrift erfcheing ; Durch Nichtgebrauch, meint er, 
-Fönnen anerkannte Rechte verloren geben, wenigſtens möge 
man fich dabei gewiß ihrer guten Früchte micht erfreuen. Die 
Benfer-Stürme im vorigen Jahrbandert märden ein ſchlechter 
** ſein, um Sfentliche volitifche Diskufſtönen gegenwärtig 
bedenkſich oder gefährlich. zu dakten, nachdem bie In fehler ⸗ 
5* Intifutionen zu ſuchende Ouelle jener Gtärie jeht 
nicht mehr beſfeht. Zuverläfifg würde hingegen eine freie und 


anjlindige öffentliche Disturfon Öffentlicher Angelegenbeisen, FE. 


ein Ableiser für Mifkummungen and Varteiungen ſein, Dita. 
durch Gebeſmnif und Stillſfchweigen genahrt, fruher ödenfbäne 
Sefahr bringen konnen. Die konſitutionelle Freiheit möge der 
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Ocüentlichkeit nicht entbehren, und der zeitg·ia eben ſo wenig. 
Das Anſehen von Berfonen und Eigennamen fei alle 98 
gegen als gefunten; dafür aber ſei das Anfchen der, ®r d= 
fäße größer und seinflußreicher geworden z —2 
beb dem Diet Mepunlit gewiß nichts verloren habe, Am Schlufe 
exkliet Hr, Mamaet, er werde feige Beitfhrift" nur Me 
herausgeben, als er diefelbe obne Benfur fhreiben ne. 
Gebrannte Kinder fürchten das Feuer; er mar vor einigen 
Lahren derausgedet der anzöfffähen geilung in Bein. * 


5 Kongreßſtadi Aachen. — 
"Das fün preufiiche Kabine if amı7 ME MATTE 


m 
' 
4 


„aufgebrochen. Der: Fiigik 9: Hardenberg, wind nehil u Here 


tanjlei noch etwa eine Woche. bier verweilen. Der Minifter 
der ausiwärtigen Angelegenbeiten Graf von Berulionf - begibt 
‚Mh, mebit dem Mronprirjen, uch Metifel sr wir dem dort ſor be 
' zufehenden Unterbandlungen vdegen einer Brhitisäbmteriing ps 
Gunften Breufend bizuwohnen Der" Nailart. zu Wuddens 
| Staatsfetretär Graf von Capo d Vſtria/ umternimmt Kon achen 
"aus eine Reiſt dutch Btakien nach Tarent, win in Varerkän® 
Korfu vor der Müdreife nach St. Berertbung zu beſuchen. Die 
‚Meiferoite für Se. M. den Kaifer bis Petereburg, webil genaues 
| Engabe aller Poftftueichten‘, id’ im Druck erſchlenen / worauf” 
indeſen die Data der Antunft und Dis Abgangs Nie jeden os 
‚auf der Ir Mellen beiragenden Meife eriansgerlille werden 
TECH die Beendigung der Berbandlaagen and des 
ea bed Vrotbtons 'erfllire erben. ER weben wir meh 
wenige einzelne Wönfererifeh ber Gegenfande Imdinidicieg , 
Natur zroifchen den noch amtefenden Dieni ſtern Matt Anden; 3, 
—Auch der Für dom Mertermich iM" Cinätern NRachrichtes 
!ufolat) mac Brüfel"abgtreiet ; man fagt / in Mipefegeniicren 
| der Grengberichtiäuiid zwiſchen Bremien und Beh Michel anbenz 
|itdem die Bon giebung des'TFaträth” voii 30DIE emigei td 
! ind Ande.” Lörd Cafllerenn6 hat ſich ebenfatr ihn vegebrne 
| Der Herjog vom Michelieu it nach Paris Hirdlättehit. - 
Ein Engländer, Hr. Way’) Hat ſich wanrent des Kongreſſes 
bier aufgehalten / um den von ihm enmwbrfenen ringe Ve⸗ 
„Fehrung der Kuten zur Auefung sa Haare 
„befanden — iber Dice Gegt mand⸗ ee, worig 
ler vorſchl at M Be, welche ſich RT cht 
! untermerhen aouen, mac Pataning there dbet ehnn 


Audenfiaat ſur ich zu Bilden. HER Tat: Bas Da ee 
in 


4: bei dem Kaiſer KAlexauder eine’ freundliche Aufnahme zu ſinden, 

umnd noch vor der Ubreiſe nach Abutiliel ande: nie rnbte 

dem Frömmien Engkänder: anderthalld Bazar gu widmen ie ' 
beweiſet aus Erellim im, drapkeien Dapiel u dahin Mailen 
Afegandar der’ große -natteafurthlige Ahenardı Yan arlenmen (ehe 
von Gott dazm auser ſeben / ba Chriſenthunn üben, 8 game. 
Erde in verbdreiten und bad —um — —* 
Eule zur Gluctſeligleit empergubchens 7 , 


Dentfhilomd, * 
‚Aus Frautfurt milder man Hin der Noacht won ei 

24 Nov iff Ber Kalfer von Mırßlan! hier Mirnetroflen ;’äig ” 
—— Morgen machten ZI. MM. der Kaiſer und der König 
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gelebt il, würde unertt aglich fein , theilte feine Mutter oder 
Einer feier Brüder fein Ungluck. Er dringt ſelbſt im mich 
und den Grafen Montbolon, die Einzigen, die noch ber ibm 
geblieben , ars folchen Mibbandlungen zu entzieden, und über 
5 felbft zu üderlajien. — — Yu dem Monat Qunius 1617 Aber 
brachte ein Zransportfchiff die Bulle des jungen Napoleons, 
Anfangs befahl Eir H. Lowe, fie ins Meer zu merfen ; fpäter 
laugnete er Dies, was wir aber werichtlich deweiſen können; 
denn diefer Befehl erregte ſowohl bei Lady Malcolm, die damals 
bier war, als auch bei allen anweſenden Schifistapitänen, den 
böhfen Unmilen. Bm verfoffenen Februar hatte das Zrans- 
portihif Cambridge zwei Rupferfliche mitgebracht, die ben 
Jungen Napoleon vorfielten, und in London gelauft wurden. 
Sir 9. Lewe brachte diefelben an. ſich umter dem Vorgeben, 
er gebente dem Dater ein Seſchenk damit gu machen. Cinch 
Monat fpäter erfuhr man, er babe fie gerade darum gekauft, 
Bamit fie nicht in deſſen Hände fommen mödhten. — — — Den 
Gouberneut bat der Raifer feit dem Auguft 1816 nicht gefeben, 
und Sie reifen , dafi nach ben Beleidigungen, die en von ibm 
erlitten, ex Hrfache batte, ihm micht mehr gu empfangen. Daß 
unter folden Umfiänden Eir H. Lowe fich zu rächen- facht > 
af erflärbar. Ich erfuche fie demnach im Namen des Kaifers, 
feine Familie und feine Anverwandten mit der wahren 
Rage ber Dinge befannt zu machen, und fe abzuhalten; feim 
Unglüd dadurch gu vergrößern, daß fie bieber kamen, um zes 
zu theilen. &ie fchreiben ung, dad die Anhlifche Regierung 
für uns das Morning» Ehroniche beſſellt Habe: Es geht und 
aber mit diefem Watte, mie mit den Times) man bebält die 
intereflantefien Blätter zurück, und feridet ans nur fohdye ; bei 
benen. ihnen nichts daran liegt, Daß fie und zu Geſichte fommen. 
Reiter gar feine Beitungen zu Baben, als im unterbrochener 
Drdnung. Wie läßt man- und Bücher zukommen? Sobald 
ein Transvortſchiff anfommt, fauft der Gouverneur bie ibm 
mißfäfligen , befonders die franzoſiſchen, anf, um ums zu ver 
„hindern, He ju erbaften. Borden Fiugfchriften Baben mir jwei 
Rieferungen , am 12 und 28 Märg, empfangen, wodon die Noten 

eiliegen ; der Reft wutde vermutblich zurüdbebalten. - Bereich 


mid ber Bücher, melde am 12 März zu Koflgwood anfamen: ' 


‘Biographie moderne. ' L’Hermite de ia Chnussee d’Antin, Le 
"Franc-Parleur. L'Hermite de la Guyane. "Tahlesu historique 
de la litrature depuis 1769, La France et les Francais en 1617. 
‘Histoire du Donjon de Vinsennes. Billetins de Paris, 1815. Les 
devoirs. Histdire des Societ#s secrötes en 1615. Le Faux Dauphin. 
Le cri des Peuples. Aneodotes etc. L'erganisstion de l’armee en 
4817. Lettres normandes et champenolses, 15 Nros. Am 25 
März erbielten wir noch: Histoires de -1814 et 1815 par A. de 
Beauchamp; Iuneraire du retour (de IMs d’Elbe, und la vie du 
Due d,Otraute; aber damit hatten die Wücherfendbungen ein 
"Ende, uud fo viele Schiffe auch anfamen, brachte uns Feines 


mehr Bücher, 
Granktreid, 
Gtraüburg, dem 24 Nowenbir, ' 
Die wichtige Stelle im Fache des öffentlichen Unterrichts 
ins nach unserer jehigen Organiſatien, die ber Rektoren 


der verſchiede nen Mlademich, welche bie Hnterabtheifungen Ir) 
as Univerfitär bilden. Der Mektor leitet die-gefamme 
ten Angelegenheiten, der Aladenite, welcher er vorgeicht if; 
ihm il Die Nufücht über alle Lehranfialten, böbere und nicbere, 
im dem ganzen Bezirk feiner Alademie übertragen ; fein Eine 
Auf iſt fo ausgedehnt und umfafend, daß von der Berfön«- 
Iichkeit dieſes Beamten ansnchmendb” viel abhängt, um fe 
mebr , da auch alle Erzgiebungsanfalten unter ibm ſtehen. Dw 
den Departemensen gemiſchter Religion if es daher bauptſach⸗ 
li wotbwenbig, als Meltor einen Mann ju haben, ber frei 
von: Borurfbeilen, feinen erbabenen Beruf erfennend, mit 


Unparteilichfeit zu Werte gebt" und bie Klippen, an denen 


fo manche fcheitern, ji vermeiden weiß, um feine wichtige 
Befimmmung erfüllen zu fönnen, 
Bezirk der Straßburger Alademie, deſſen Wirkungstreis ſich 
auf das ganze Elfaß erfreckt, war felt Errichtung der Univer« 
ſitat Hr. Benard von Montbrifen aus Südfrankreich vorgefehtz 
der durch feime Gattin aus einer der angefebeniten Familie 
des Elſaſſes, unferm Departement gewiſſermaßen angehörte. 
Bor. einiger Beit figiete er ſich in Paris und gab feine Ente 
fafung. Er bat nunmehr einen unfrer würdigſten Mitbürger, 
Hr. Revrault, Ebef ber hieſigen Buchhandlung biefes Namens, 
ber. Ach in fo mancher Hinficht dutch Kopf und Her; auszeich 
netz Jum Nachfolger erbalten. Seine Ernennung bat allge» 
meinen Beifall, und man bat fich davon für den öffentlichen 
—— im Elſaß die beiten Folgen zu verſprechen. 


Grealien, 


. Der König beider Sisilien, und fein Bruder, ber König 
Karl IV von Spanien, kamen den 83 Nov. zu Neapel an. Es 
bieß, ber König Karl werde ben Winter in Nenpel zubringen. 

Frangöfifche Beitungen fagen: Bor feiner Abreiſe aus Rom 
beund der König von Meapel darauf, dem heil. Bater jenem 
Beweis der tiefllen Verehrung Ju geben, ben ibm jeder vor 
ihm. erfcheinende katholiſche Chriſft bezeugt (dem Pantofielluf). 
Der beil. Vater mollte es nicht jugeben, konnte aber zuleht 
die dringenden Wünfche des Königs nicht verweigern. 





— Huch der fchmäbifche Merfur in Stuttgart, mie frübee 
das Bournal de Francfort, erflärt bie Nachricht bon der Ur⸗ 
fache des Momplotts in den Miederlanden als unrichtig und 
Durch Mißverkändnilfe entflanden. Berbaftungen haben indeſſen 
in Brüffel noch mehrere Hart gehabt. 





London, v. 21 Neo. Drei v. H. konſol. 774; via v. 9. ss; 


fünf v. 9. 10914, 

Baris, 0.26 Nov. Fünf vorm Hundert fonf. &9 Fr. ad _ 
Banfaltıen 1545 Fr. 

Wien, v. 21 Nov. Kurs auf Nugsburg 9; — 
münje 215% 
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Zeitung. 


den 5 Dez ember 1818. 


(Bertest und gedrudt bei 9. N. Sautrländer,) 





Schweiserifche Eidsgenoflenfchaft: Kundmachung in Beyus auf Bittſtellunaen im K. Freiburg ; Zminalt’s fämmtliche Ehriftert > Ererautaraehen pam 
usert und Böarlin. — Deutfchland + Nachrichten aus Aachen; manderki; aus Güddeutihland; vom Oberrhein. — Sulien. — Rußland, — 
Eranfreich: Nadricten aus Paris 4 won der Seine. — Vereinigte Niederlande. — Allerlei Nachrichten. 
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Schweizeriſche Eidsgenoffenfhaft. 

Die im Kanton Bern gefammelte Liebesſteuer für die 
Beſchadigten im Banienthale beträgt die Summe von 22,81 
Franten, ungerpechnet jene 4000 Fr., melde -die Regierung 
von Bern auf die erſte Kunde des Unglüds jur Unterfügung 
fandte. 

Der Hr. General von Labarde begleitet den Groffürften 


Michael auf der Neife mach Ztalien, wozu der Fürfi feinen 


Weg durch die Schweiz nimmt. 

Eine am 23 Wintermenat von Schultheiß und Etaatsrath 
dei Kantons Freiburg erlafiene Kundmachung befagt, mas 
folgt: „Da uns jugefommen ‚-daf, in Hintanfehung der ge: 
ſeblichen Vorichriften, in Bezug auf tolleftive Bittelungen, 
verſchiedene Verſonen Stadt oder Land durchlaufen, um Unter» 
fhritten einzufammeln, fo baben mir, im der Abſicht, die 
Hünftliche Veolljiehbung des betreffenden. Geſetzes zu fichern, 
und odne dem Rechte zu nahe zu treten, was jeder Behörde 
und jedem Bürger suflebt, ibre Vorſtellungen durch Bitt ⸗ oder 
Dentfchriften an die Regierung gelangen zu laflen, beichloffen 
und angeordnet: Wer übermiefen fein wird, in Mebertretung 
des Geſetzes, Unterfchriften unter irgend einem Vorwande 
eingefammelt oder einzufammeln gefucht zu baden, fol mit 
einer Geldbuße von 50 Br., die ganz dem Verleider andeim- 
fällt, beitraft merden.“ — Bu diefer Kundmachung gab eine 
Zuſchrift die Beranlafung , welche viele Würger und Eınmob- 
ner von Freiburg, denen die Erhaltung der @irardifchen 
Schuleinrichtungen am Herzen liegt, an den Stadtraͤth gerich« 
tet haben: Das Gefeh denn aber, deſſen pünktlich Bolzier 
bung bei diefem Anlaffe anbefohlen wird, it dasjenige der 
beiverifchen Regierung vom 15 Januar 1801 (Tagebl. d. 
geſetzg. Raths der helvet. Rey. H. 5. S. 207), das im Kanton 
Freiburg feit langen Babren im eine im der That unverdiente 
Vergeffenbeit gerathen war, I 
Der Kanzler des Biſchofs von Freiburg, Hr. Bully, 
bat, mie die Sage geht, feit etlichen Wochen Römerbriefe in 
ber Zafche, um die Entfernung des Bater Girard aus Freiburg 
im gelegenen Augenbfid zu verlangen. 

Die zehnte Mechnung der durch die Theater und Mufil- 
Viebhaber-@efehfchaft von Luzern gebildeten Privat + Armen 
anfalt für das $. 1817 zeigt eine Dahresausgabe an geheimen 
Beilleuern (in 59 Numern) von 215 Gulden. Der großentheils 
zinstragende Kaſſenbeſtand ward won A473 auf 4670 |. Hefleigert, 





Unterm 20 Wintermonat fündige bie Geſell ſch a FE neue theatra⸗ 
liſche Vorftellungen an, deren Ertrag der Mr mentaſſe zu gut 
fommen wird, 

Der fluchtige Hofvodar der Wallahei - Exraf mit folge 
Gefolge am 29 Wintermonat in Sürich ein, und fehte am 
folgenden Tage feine Reife nach Genf fort. 

Der am 30 Weinmonar im zrweiundachtgäggten Altersjahe 
verflorbene und am 7 Winterm, in der Et. SB eorgstapelle J 
Wındfer beigeſetzte General von Bude war aus Genf gehürtig, 
vormals Page des Bringen von DOranien, bern ach Gouverneur 
der Bringen Wiliom und Edward, und julege @e: eimfefretäe 
bes Prinzen von Dorf, welcher ibm bis r 
Zutrauen ſchenkte. Er war unverbeiratbet gebfiehen, und fein 
aniehnliches Vermögen gebt an zwei. Neffen in Genf über, die 
feinen Mamen tragen. | 

Die Widerlegung einiger grrtbümer der Dreiti. 
(hen Bürder-Beitung, betreffend Die Oersfer Eatpinitten, 
Calvin und Servet, von Beat vom Ketber (Gem, bei 
Bonnants Erben, 1818, 31.&, 8) fann als dag Manifeit eines 
großen und mächtigen Bundesgenoſſen der Neus Calviniſchen 
Sekte in Genf gelten. Hr. Boat vom Lerber 1WBut darin dee 
Welt fund: „daß er ſich von gamer Seele zu den Genfer 
Schmwärmern und zu der Kehre dep großen Ealwins beten, 
und durchaus entſchloſſen fei, feine Zeitung mebr beibehalten, 
welche die rechtglaubigen Chriſen verfolgt, Tondern cine 
ſolchen wacker unter den Bart zu ſtehen/ MO er fie dazu genug 
achten werde.“ Er fühle fich berufen, das dach der Neologie 
und des philoſophiſchen Deismus, woxunter die Kirrche feufjen 
fol, abmerfen zu helfen, und er eröffnet diefert Kampf mit 
dem Abdruck erlicher Bıllets, die er mir der Beitzz a2 gsredattien 
in Zürich wechſelte. 

Ausgezeichnet vor den bisherigen burch dad Meformations 
feſt veranlaßten Schriften, durch Größe und Hmm fang, fo wie 
durch mühevollen Fleiß der Bearbeitung, Dem be en derfeiben 
jur Seite fiebend, durch verikändige Anlage und Be fchmadvole 
Ausführung, eriheint fo chen von M. Huldreih Zawinzii's 
ſammtlichen Ehriften im Ausjuge; berand gegeben von 
Keonbard Ufteri, Brofeflor am Earolımum 7 * Salomon 
Bögelin, Brediger an der Waiſenkirche/ des en ge Bandes 
erfte Abrbeilumg (Bürich, bei Geßner/ a - 296 6, 8.). 
Weil großer Männer Erinnerung in ihren Wer — Schri f⸗ 
tem am ſicheraen erhalten wird, fo mag wobl veltig das 


. 
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ſchonſte Denkmal bes Reformators-femobl als der evangelifch- 
reformirten Kirche beim Eintrire in ıbr viertes Jabrbundert, 
in der aufgeitiſchten Dfienkundigleit (wenn Ref, ſich fo auf 
brüden darf) des ſchriftlichen Vermädtnifes von Zwinglis 
Brit und Herz gefunden werden. Vergeblich batte man dies 
auf dem einfachen Wege einer neuen Ausgabe- aller - ober auch 


nur der mwichtigiien feiner Schriften zu thun verludt; eine, 


ſolche wäre, durch Maſſe und Form, uimmerhin nur wenigen 
zuahnalich geblichen, und es konnte, wenn ein allgemeiner 
Genuß beabfichtigt mar, derfelbe durch jeitnemäße Form und 
Sorache allein nur mögftchr aemacht mnd ergielt werden. Pazu 


Hereinigten.fich Die. Herren Ufteri und Vogelin, uud ſchwer · 


lich batte die Arbeit im Sende fallen fönnen, die mit mehr 
Rede und Grfchichtichteit das Werk ausführen mochten. Pie 
"Merdienite beider Männer find auch auſſer Zürich farıfam bes 
tannt, und durch feine der Ueberſedung von Swinalt’s Keben 
Sburch Se angebaugte kritiſche Literatur der Zwingliſchen 
"Schritten batte Hr. Uſter insbeſondere Ach früber ſchon als 
grindlichen Sachtenner bemäbre. Als Einleitung find dem 
“Werke vorgefegt, eine Yabrrafel für Swinzl's Lebensgeſchichte 
"und das ſyſtematiſche Verzeichniß feiner Schriften. Die Sabr- 
-tafel (fie Fülle engbedruckte Seiten) auf rein=geicsichtliche 
Angaden der Lebensumſtande und Arbeiten beſchränkt, enthält 
"bie volfiändigde, Meibenfolge aller dabin einſchlagenden befann« 
"ten Notien, mit befonderer Rüdlicht auf die veranlaffenden 
“Unmftinde von Swinglis Schriften ; es find daflır alle eingelmen 
Augaden nen ans den Omcllen aefchöpft » und es iſt daber auch 
manches berichtigt oder erganzt worden. Das ſhſtematiſche 
* Bergeichniß der Schrüiten ählt deren einundachtzig auf / wovon 
breinmdviergig der Vereheidigung der Neformen im Lehre und 
’ Kultus, fowobl insgeſammt als im’ Einzelnen, gewidmet find, 
‘ fieben andere den Widerſtand der bifchöffichen Kurie in Konkanz 
" betreffen , ſtedenzebn in eigenen und anberweitigen perfönfichen 
’Wezichungen verfaßt, und vierzebn endlich eregetiiche Schriften 
‚über das alte und neue Teffament And; die eine Salfte des 
Ganzen ungefähr mard urfpränglich in denrfcher, die andere 
"in kateinifcher Sprache gefchriehen. " 


Der Dchammrbeit diefer Schriften haben nun die Deraut- 

“ geber ibren auf den Umſang von pet Bänden ober vier Abtdei⸗ 
lungen berechneten Auczug enthoben, der nach mohlaeorönetem 
Blau Iwingit’s Lehren, Brundsäbe und Anfchten über die in 
feinen Schriften brhamdelren Gegentiinde von fortdauerndem 
‚Intereife (es ſind di⸗s aber ung Abr alle michtiyften Angele⸗ 
gerbeiten der Menfchbeit) mit feinen eigenen Worten darſtelt 
und demnach ein vouftändiges Zwenatiſches Lehr» und Sand» 
buch, einen &chriftteen, oder, wenn man licher mil, eine 
Ebrefromathie gemährt: nur mu man durch die lehtere 
Benennung nicht etwa auf die Vermnthung einer ritfeitigen 
und willfubrlichen Auswahl won Sentenzen und aphorinifchen 
Sabtzen neratven,. Die Bewilfenhafrinfeit und die hohe Achtung 
der Derausgeber für das Vermaͤchtniß, als beifen einftweilige 
"Verwalter fie auftreren , find zuverläffige Bürgen ihrer treuen 
Dermaltung. Veraltete Sprachformen umd Morte wurden 
sall vermieden und mit gsmeinverfändlichen dertauſcht; 


h 
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alles Uchrige bingegen, was ber atertbümlichen Lichensmkr- 
digkeit, Einfadıbeir und Kraft der Echreibart angehört, ik 
beibehalten, und die Heberlegungen aus dem Lateiniſchen ind 
neu verfaft Meligion, Kirche und Etaat bilden die drei 
-Sanptabichnitte des Werke, von denen der erle (ohne die 
DOfrenbarungslebre) in der vorliegenden Abtheilung entbalten 
it; die dres übrigen Abſchnitte werden im möglichtt kurzer Beit 
vorbeißen, und das vollendere Werk wird freilich erſt die bee 
friedtgende Ueberfchauung darbieten tönnen, auf die man ine 
zreifchen nun asıch durch feine Eröffnung ſchon angenehm wer- 
bereitet il. Ri 
Dentfbland. 

Ad öffentlichen Blättern Fiefer man aus Machen vom 
Mm Mor.: Pie Monarchen baben unfere Stadt verlaſſen, und 
al" die fremde Herrlichkeit, die mun bier leuchten und glänzen 
fab, erlsfcht, nnd an Die. Stelle des regen Lebens und des ge ⸗ 
waltigen ungewohnten Treibens trıtt die bekannt: Ocdnung 
der Dinge. und die alte berkommliche Weile, Die Luflichifer 
und Erringer, bie Folititer, Künfler, aefäligen Mädchen, 


"Krieger uud Schaufpieler, die. Wabrfageein ' Lenormand, die 


Sangerin der Könige, Catalani, der Alufiker Kaufmann 
und der” Daucheedner Alerander yieben ſeht mit Zaufenden 
wieder ab, welche Neugierde,‘ Lebensluſt, Beſtimmung oder 
Morb bierher geführt batte, Wald ſteht es hier aus wic in 
einem abgebrochenen Lager, mie auf der Bühne, menn bie 
Helden nergaefchnift oder abgetretem find. — Was wiſſen wır 
nun, nach langem Reden, Harren und Hoffen? Welche Erwar« 
tungen mußte det Aachener Congreß nicht näbren und erfüllen, 
welche Entmwürie deiprechen und beichkieflen? Die Hoffnungen 
einer befern Zukunft waren⸗ an ibn angewieſen, und mo es. in 
der Welt nicht recht geben wollte, erwartete man von ibm 


das nöthige Einfchreiten, um Alles in ordentlichen Gang zu 


bringen. Die ganzliche Abſchaffnug des Sklavenbandels ,. die 
Entſcheidung der Sache der Mediatiſirten, die Veireinng von 
den Aüubereiem der Warbarenfen, die endliche Erlediguna der 
Angelegenheit der wenpbaliſchen Domänenfäufer, die Niere 
mittelung des Etreites ywifhn Spanien und feinen Kolonien, 
Deutfchlande deſſere volitiſche Geſtaltung, die Belimmung 
einer geſetzmaßigen Brefrreibrir und mac hundert andere böcht 
wichtige Dinge für die, welche fie betrafen, wurden von dem 
Kongreſſe erwartet. Was von Allem dem aefcheben , weiß man 
zum Theil; das Hebrige wird uns die nabe Zukunft fagen. Man 
tann es ohne Mühruma nicht feben, wie des Menschen Hoffe 
nung unverwüslich fortimuchert , nleich dem Xeben in der Mas 
tur + das auffommt in bürrem Sande , die faunenden Wurzeln 
in Felſenſpalten treibt und ſich mit Polopen + Aemen on Mes 
bungerig auſchließt, was biefe nur erreichen, Weber achttaujend 
Bittſchriften follen allein dein Haifer Alerander übergeben wor« 
den fein. :Dbne Zweifel haben die ‚andern Monarchen deren 
verhältniimähig auch empfangen. Und wie viele taufend mund 
tanfend Bitten fuchen den Weg gar nicht zum: Torone / in ber 
Neberzengung, daß Herähm nicht Anden ? Die aementrafchen ! 

Nach glaubwurdigen Nachrichten hat der Korig von Batern 
dem König:von Brenüen-die-Dufeldorfer Galerie Acdoch amnie 
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Nörbebalt der im-Schloffe gu Schleisheim befindlichen Jagd⸗ 
ſtücke von Wermie, und ber das Kabinet der Königin gierenden 
Reidensaefchichte Chriſti von Ban der Wcrh, anachichert; dabei 
baden Se. Majefiät noc einige intereffante Doukletten ‘ver 
langt. " 

Man nennt neben dem Kurfürfen ron Helfen auch den 
Großherzog von Hefien, welcher den Königstitel anzunehmen 
entſchloſſen geweſen fei. 

Die konigl. baierifche Negierung bes Mheinfreifes bat, in 
Brnehmiguna der Anträge, im Namen Er. Maj. des Königs 
eine Kundmachung erloſſen, betreffend‘ die Vereinigung der 
gutberaner und Reformirten, unter dem Zitel: „, evangelifche 
chtiñliche Kirche“ Am 23 Nov. wurde daher die Abendmahls⸗ 
feier, und am folgenden Tage ein firchliches Feſt, gemeinschaft 
lich besangeit. ; 

In Freibnra im Breisgau berichten am 21 November die 
Zuͤchtlinge einen Ausbruch, der aber fogleich vereitelt murde, 

Nur Die vermittmere Kaiſerin von Nußland und der Groß. 
fürn Konſtartin ſchlugen bei ihrer Abreife von Frantiurt den 
Weg über Marburg nad, Weimar ein; der Großfürn Michael 
bingegen begibt fich Hber Stuttgart durch die Schweiz nach 
Btalien. * 
Das Hobenlober Land im Königreiche Würtemberg hatte 

4 Million Franken an Frankreich zu fordern; die woblbeſchei ⸗ 

"nintenUusweile kamen aber aus Bernachläfftgung zu foät-nach 
Baris und die Forderung kounte nicht angenommen werden, 
Nun it der Regreß der Betheiligten an die faumfeligen. Bes 
börden von der Regierung suneflanden worden. 

Am 19 Nov, in General Gouraaud in Eugbafen and Land 
gebradyt worden. Die öffentlichen Blätter mißbilligen ſehr die 
Art, wie derfelbe aus dem Wette fortgenommen, mißhandelt 
und fortgefüher wurde. Wäre. er in einem Komplotte ver- 
wick elt/ hätee man ibm nicht ſortſchicken ſollen. Zwei Stunden 
nach feiner Verbarung wurde er fchon an die Küſte abgefäber. 

Aus Eüddbeurihland, den 23 November N 

Das die Honititutionsamgelegenbeiten im fünltchen Deutſch · 
land betrifft, To ſind dieſelben bis jetzt noch nicht weit vorge⸗ 
ruckt: Baden bar zwar ichr eine ſehr gut und: zmedmidfig 
abgefahßte Berfaffungsurfur)e; allein es feblt noch die Hauutr 
ſarhe — fe chuff in wire Vollziehung geſedt werden. Mm 
hatte fchen feit einiser Zeit mehrere organil.he' Geſetze ange 
fimdtat, die erſcheinen Aund unter anderm auch Die vorbereis 
tenden Maasregeln zur Erwäblung det Volksrepräjentanten 
eriebaltem-folten. Bis jetzt inn aber noch nicht das Minde ſte 
befannt gemacht worden, was hierauf Bezug battt. Man vers; 
ſichert / es ſei Alles bereits ſeit einiger Zeit abgefaßt; man« 
nenne ſagar den Hrn. von Weisenitein. als Vrrfaſſer dieſer 
böchmichtigen Arbeiten; allein man babe. bis.jcht Die Unter⸗ 
fchristen des Broßbergogs noch nicht erbalten können, weil 
Ser für. 9: durch Seſundbeits zuſtande abgehaltenwurde, ſich 
uiit dieſer Sache In »beichaitigen.. Darin“ chen die badiſche 
Ständeverfanimlung: aufı den erſten Fobruat -sufammenberufen 
ir fo mus bald etwas Eaticheidendes erfolgen; oder man 2 
mäßte die Wölzjichang der Kumlituerein: werfchieben. und ‚die: 


| 





Sufiz-verfolgten Webelthäterh Schub gemäbren. Ein 


Epoche der ebffen Verſammlung der Stinde weiter, binauss 
fegen, was im Lande nicht germ geſeden werdert würde, 

Bon der neuen würtembergiſchen Konfiitiı tion vetlautet 
num zwar wobl bier und da eiwas, allein Ales üſt noch fo un« 
beñimmt, daR ſich Nichts Zuverläfüges darüber faren läßt, 
Daß man ſich aber mit der nahen Bekanntmachunteg einer Ders 
faſſung im Würtembergiſchen beichärtigt, i als ausgemacht 
anzufeben: 

Nicht fo weit - find die Sachen im Helfen Da ermitädtifchen 


gedieben. Bei allem guten Willen des Grofbarzoag$ und feiner. 


erden Beamten bat dafelbit. die Abfaſſung einer FR ostititutiong. 
urkunde immer noch Schwwierigleiten gefundın, Die Jedoch wahr 
fcheintich im Kurgem werden aus dem Wege geciszarıt werden. 
Heberbaupt wird es dort micht leicht angeben, Die alten Zr 
vinzen ganz auf demfelben Fuß zu behandeln, wie Dr Heinbeffen, 
deſſen einentbümliche Inkitusionen beibebalten mwexden folcı, 
Bom Oberrhein, vom -30 Nonntber. 
Der Kaifer Alexander bat dem Großberisg Mon. Baden 
einen ſebr freumdfchaftlichen Beſuch ‚abzelrat und. fh Tange 
mit· ahm unterhalten, obgleich der Groſberzog bet t CAgerig mag, 
Er ſoll auch der Fran Orofgerzogin troſfvolle Bex uͤcherungen 
heyeben baden. — Nach einem jmeitündigen Aufen t Halt in na 
flate reiſete er mach. Eruttgart, wo er einige Tage vermeilt 
uud. gröftentbeilg im Famtlienzirfel mit der Königin, feiner 
Echmelier, dem Rönig, dem Großfürſt michael und Den jungen » 
Hersogen von Oldenburg, feinen Neffen, zubringt! ” 
Seit Neganders Aufenthalt in Karlsrube Änd bort bie 
Bemütber ausnehmend beruhigt worden, Man versichert, der 
erlauchte Monarch habe erklärt, die Intearität von WBaden im 
Teinem jetzigen Beſtand zu garantiren, Ob ein tlein er Veirk 
aogetreten werde oder. nicht / bat auf das Ganze feinen Einflat; 
die Sanptfache ib, dag von den neuen Ermerbungen „Feine Eri- 


aan beilimmt, daß die neue badifche Succefifonsorderaeng an 
erfonnt if. Man bat bemerkt, dab der Mnifer die Marfarifen 
von Baden ⸗Hochberg ſehr freundlich und ungrfommeu® aufger 
nommen dat. Man it jcht im Badiſchen voll Freude red ficht- 
in Mlegander- den Retter und Befchüber des Landes. Wirtlich 
ermortet man jeht auch Maasregeln, welche bewen 
ale. Beforgniffe -verfchwunden ſind. Es ſollen 


Beurlaubten entlaſſen und ale Trunpen auf beit Fried erriiuf 


gefebt: werden. Man erwartet jebt auch Edi 5 

die Wahlen in die gweite Rammer der Etinde mıd arfdıre 
darbereitende Maasregeln zur Einführung der Konfiituion. 
Ktalien. 

Nachrichten aus Eagliari-vom 13 Of. zufo 
Jum Vizekonig von Sardinien ernannte ehemalige @guperstem " 
dis Herjogthums Genua, Graf Thaou de. Nedel,, mit Truppen“ 
dafelhf-angelommen,. um die an einigen Orten der. Suſel ge= 
hiönte- Ruhe -berzuftellen.. Belonders widerſpenttig zeigten Eh 


üute“ er wi gern von Der’ 
die Einwohner: des Dorfes Juggis, welche mebrg Mareccher- 


gen diefer 


de.Loais und ein Gendarme wurden fürzlich von eini —æe 


Boſewichter getödtet, Der DVizelönig hatte einen .Z 


fion von einiger Wichtigteit gemacht „werden fol. “Maach meh’, 


fen? wece ſeht 
nämledhy die | 


ifte in Berg auf- 


fge war Ber 


erlaffen, worin er jeden, der eine der Mar ubeflirter auslie- 
fert, 300 Seudi als Belobnung, und, ſollte es einer der Echul» 
Bigen felbft fein, gänzliche Straflofigfeit und die Erlaubnif 
verfpricht, mod) einen andern Mitichuldigen zu nennen, Dem 
gleichfalls Straflofigteit zugefichert wird. Die Einwobner von 
Auggis bingegen werden mit dem bärtellen Errafen bedroht, 
wenn fe feraer den Miferbätern Unterichleif gewähren. 
Briefe vom 11 Dit. aus Tripoli melden, daß der ameri« 
Banifche Konful Jones auf der Fagd durch drei vom Admiral 
Murat-Mais beſtelte Mohren mörderiſch überfallen, und durch 
berbeigeceilte Freunde gerettet worden. Alle Konfuln verlangten 
Benuytbuung, nur der brittifche fhüblg Murat, als engliſchen 
Meneaaten in feinem Vallaſtz da aber das vor Tunis fiariorirte 
amerifanıfche Geſchwader eben vor Tripoli Anker anlegte, ver 
urtbeilte der Paſcha den Murat zur Verbannung , einen Mohren 
zum Zode, den zweiten zum Abhauen der Hände, dem dritten 


zu taufend Stofprügeln. Murat reifete unter dem Schutze 


der englifhen Flagge ab. Die Cache murde dabin vermittelt, 

Dafi der amerifanifche Befehlshaber einen Schnellfegler an feine 

Regierung abfertigte, um Berbaltungsbeieble zu bolen ; bis 

dahin bleibt ex im feindlicher Stellung vor Tripoli. 
Rußland, 


Unverbürgte Gerüchte ermäßnen eines in Georgien ausge |’ 


Brochenen, burch einen mächtigen tartarifchen Bey veranlaften 
Aufdlandes, in deſſen Folge fich felbit die in und um Tiflis 
fiebenden kaiſ. ruffifchen Trnpven zurücfgesogen baben follen. 

8n Warfhau erbiele mäbrend der Abweſenheit des Stoß · 
fürfen Konktantin der General Sierafowsfi das Oberkommando 
über die polniſcheu, und der General Koruta über die ruffiichen 
Truppen. Der Vizekönig Für von Zayonchek bat in Abme- 
fenbeit des Großfürſten eine Reife auf ſeine Büter in das 
Yallifche Balatinat gemacht. 

Der Erjbifchof von Gneſen bat feinem Plate entfagt und 
son dem päpflihen Stuhl die Erlaubniß erhalten, ſich nach 
Rom zu begeben; es tik auf feine Lebenszeit ein Meminifirater 
Aber feine Diozes aufgeitelt worden, 

In Warihau if eine Verfammlung ber Bifchöfe anne 
ardnet, bei welcher ein neues Meglement über die Dotation 
des dortigen Mlerus und der Dipsefen audgcarbeitet werden 
Toll; es Scheint dies die Vermuthung zu beftätihen, daß in der 
Stegoriation eines Ronfordats für Polen Über diefe mei Vunkte 
ju Nom ſchon Mbichlüne erfolgt ſeien, wenn auch das Ganze 
noch nicht zu Stande gebracht werden fonnte. Eben fo fcheint 
es feftaeſetzt zu ſein, das in Zukunft für jedes Palatimat ner 
ein männliches und ein meibliches Klofter, folglich ſechsehn 
Klörer für ganz Polen, zu beiteben baben, die übrinen aber 
aufgehoben werden follen. — Bur Potation der Bisthümer, 
deren Ertrag durch rin Marimum von 50,000 fl. volniſch bes 
ſchrankt if, And zwei Milionen fl. vom Staate beſtimmt; in 
fo weis diefe Summe dazu nicht binreicht, wird der Abgang 
aus dem Vermögen der aufzuhebenden Klöfter erſeht. 

Frantreid, 

An den Fehren 1812, 1414 und IFLI wurden dern Vorvoffen 

Ber tafſchen Armee 10,00 Er. übergeben, um fie jehn iranzö⸗ 
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fifchen,, in Kriegsgefangenfchaft geweſenen Dffiyieren yulsmmen 
zu laſſen; diefe wurden aber wegen Mangel berkimmter Anzabe 
ber Vornamen umd der Korps nicht aufgefunden, und num 
merden dieſelben ober ihre Verwandte von Seite des Rriegse 
miniſters aufgefordert, jene Summe, welche die Megierung 
von Rubland jurüdiellen lieh, zu erheben. 

Die durch die zmeite Line der Ordonnang vom 24 Duft 
Erilirten Defermont, Eourtin, und der General Lamaraue, 
welche die Berilligung zur Müdfehr erhalten haben, And in 
Baris angelangt. 

En Barıs murden vor dem Kaſſationsgerichte folgende Fra 
gen verhandelt: 1) Nann ein ebmaliger Jeſuit, der in Polen, 
ohne Erlaubniß der frangöfifchen Megierung, bas Vritſteramt 
derfeben bat, noch als Franzoſe an eſehen werden ? 2) Konnte 
er auf eine giltine Art teflamentarifche Verfügungen über dag 
in Frankreich zurüdgelaffene Vermögen trefien? 3) Eind, in 
Folge der Kufbebung des FJeſuitenordens, die ehemaligen Mit- 
glieder deſſelben, welhe Frankreich verlaffen hatten, nicht als 
Berbannte anzuſehen? Der fönigl. Gerichtshof zu Nismes, 
vor dem diefe Sache früber anbängig mar, hatte die zwel eriten 
Fragen bejahend, die dritte als verneinend entfchieden. Das 
Kaffationsgericht bat diefen Spruch beñdtigt. 

Aus einem Darifer Brief, vom 23 Kopemter, 

Die Nenteſachen haben Deranlafung zu bittern Beſchwerden 
gegen den Finanzminiſter Hrn. Corvette geachen. Man fant von 
ibm, feine Kränklichteit babe ıbım nicht geſtattet, die Zügel der . 
Finanzvermaltung mit feler Hand zu führen, und er babe viele 
Schwache und Unentſchloſenbeit blicken laſſen; des Unteraars» 
ſetxetars Kabouiderie Unbetanntfchaft mit den wahren Grund⸗ 
ſatzen des Synems babe ibm nicht geflarter, dem Miniſter, 
welchen er während feiner Kranklichteit hätte unterſtühen oder 
proviſoriſch erſeyen ſollen, gebörig an die Hand gehen; die 
volitifchen Brundfibe des Hrn. Labouillerie feien auch nicht fo 
beſchaffen, dad er mir dem Mininerium im Kintlang febe, 
indem er fi in feinem politischen &pikem viel jur ſehr einer 
ber DOppofitionsparteten (den Ultra) anarnäbert babe u. f. w. 
Die in dem Sinn unfers Miniſteriums gefchriebenen englifchen 
Blätter meeberbolen dieſe Beſchwerden gleichfaus, und ver» 
fichern , man gebe damit um, den Minister fomobl, als feınen 
Unterfantsietretär zu erſehen, und fie würden böhlmahrfcheine 
Lich zwei vormalize Finanzminiſter zu Nachfolgern erhalten, 
wovon der zine ſich damtt begnügen würde, Unterfiantsfetrerär 
im Finanzdepartemeng zu erben. 

Die Vermebrang der Zahl der Pairs fol, mie man ver⸗ 


‚fihert, noch ſtatt haben, bevor die Eröffnung der Kammern 


erfolgt. Der vornebmite Grund dieſer Maasregel fcheint zu 
fein, daß bei ben Beratbfchlagumnen in der Tairsfammer "über 
die wichtigen Gegenſlande, die diesmal verbandelt werden follen, 
es den Minifiern nicht an der Majorität der Stimmen mangle, 
Die Erfahrung des lehten Zabrs hat gezeigt, daß in Diefer 
Rammer die Stimien fo ziemlich getbeilt maren, fobald die 
Hltraremnfırten und die Liberalen es für smedmäkis fanden, 
fich gegen das Miniſterlum su vereinigen, und daß daber Teiche 
die beiden vereinten Oppofisionsparteien bei einer ober der andere 
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Pt erlei Nachrichten. Eine new erbaute Behaufung / Scheuer und Stallung; umgeben - 


mit ungefähr 7 Nuchartem Marten, und ungefähr 21 Juch. 
uge Erute, weiche gelonnen find, Ach fünftiges Frübiabr 
RE ju begeben, um auf irgend eine Weife üch dafelon |: Fer, wo⸗on ein Toeil mit fee ongenflanyı ij. 
niedersulofien, münfpen moch ein oder mehrere vermogende und Kantons Dürger baden für den Kaufichiling annehmbare 
werbtichaftene Ditgenofen zu finden. Naberes bierüber eribeilen ‚Bärgichart zu leiden, denfelden in drei unjinsbaren gleichen , 
die Herrn Gebrüder Btebelin in Bafel, an die man fich | HYabraterminen, und jmar der er verfallende in einem Jabe 





i liebe. nach dem Banttage zu berichtigen, 
perſonlich oder ın frankirten Wrieren gu wenden be le Oo ala Baar Bir Kuh a 
Auffall rechter Zeit vor der Vetſteigerung bei dem bochgeebrien Herta 
.Statihaltet Fortart in Stſſach anzumelden, ug die jun 
Da Niflaus sun — —— ee 'Erkaufung einer Cegenibaft im Kaniva Yarcl, erforderliche 
Imst fi - zu a A an pa genteäctiger Bafır bochoprigkeitt. Bewilligung einjuvolen, und muſſen den dritten 
en ri a * wird de felde anımig gerichtlich. aufs, Tot des Kauffehilings ſogleich baar dezablen, (mofür aber, 
entbalttort unbefannt ıft, fo wir J r as % et der betreffende Zins vergüttt wird) die übrigen ywei unjinsbaren 
geordert, fagleih id deinee zen — Zinnibatien Dritrbeile zur Hälfte in zwei und drei Yabren nab dem Want« 
——— —** E⸗ — demnach auch feine [Tone berichtigen und dafür annehmbare Bürgicart leiden, 
su 
fimmtljchen Glaubiger und Schuloner veremptoriich und unter Kutöndienn : 
der geiehlichen Strafiolgen aufgefordert, am Mon» 1, : ‘ 
————— 1519, als dem angeſetzten Kıquidatiomstag + einer Bebände- umd Bcldlorzerie in Stuttgart. 
Morgens um 8 br, in bieũ gem Audienzhaus enıweder periön» Die als Hauptargentiände biezu ausge ſehten Mablbach ſchen 
ũch/ oder durc Bepoumachtigte zu erſcheinen, und ibre Un | Gebäude, im der Haupitratze im der köntal. würtembergſchen 
— ittel Votlegung der Original» ·Reudenzadt Stuttgart gelecen, nehinen mit ünbegtiff Des Hofes, 
Dal ge * melden He umifahliiiten, einen Alacbenraum von 12 500 Quadtot · 
44 ſofort deifen-Bläubiger an dieſem Tag nicht befrie · ſchud ein, Das Hauptachäude in betanntlich eins der schönsten 
digt werden , fo wird am aleichen Tag der Auffall vor ich geben, | uud modernden, das in netern Zeiten duch Privarunternebmung 
> die Kollofation eröffnet werden. in Durtemberg aufgerücrt worden ı#. Seit teimer Enttiehung 
E Muri, den.23 Winsermonor 1818, tm, Dane 1501 von Furen, Belardter und ımıerm hoben dere» 
al ſchaften dewobnt, gewährte fetches bısbder nach“ einer Durtch· s 


Dir Dbgramımann und Brrihtspräfident, ihnirts- Berechnung dem jährlichen Ertrag von dw 4. mähs 
rend die mir dem Hauptgebäude in Berbtidung Metendem, aleich« 
als ſeit dem Kabe 1504 rebauten Mıben- und Sinter Mebaude 
von-Den. Münlbach the beiomders vervachter » theils-für uch 


Un f ru f. ud Seine weitlaufise Drlonemie tenubt murden.- Kür einem 


Errebel. 
Dir Berichssihreiben, 
Borlter. 





Me: a juculichen Wohaiy cbiniomedl, ala für die Vehmmung ju 
= * ———— —J 8 ke ar een Galbot, einer Fadtil odet anderm Gewerde geeignet, 
3* 3 — * genannt , diejenige Gewißpeir. | Mirde Die ganze Velihung für den Bred der Korterie unter dem 
rn Ihe die Nihtialiellung des Ebelungsgelaafts mirffschen Betrag des Bauaufwandes gerichtlich auf 10,090 fl. 
—— or die untergeichnete Gtele «peraniaft ;: deſeu gefhant, und in Dieiem Preis als Forenfceier Gauptieminme 
an —— Uberbauut, befonders aber | Mutariht: Die angeordneten jwanjig N.dengewinone betragen‘ 
alle dieienigen., weiche mit gedactem Bender (Deler) in 10;000 ji; 
Seſchafts » Verbindungen. Kanden, und im Folge derfeiben Ach 
entineder gu Anfprüten an die Berlaffenfchafts Mafia berechtigt, 
vder aber zu Berbindlichteiten gegen dieſelbe verprichter alanbım, 
aufsufordern, folche innerbalb ſechs. Wochen der Sradricreiberet 
ESprihingen- um-fo -mebr- Ichriitlid: anıupigen, ald nach 
Berlauf dieles Fritt das Theil ungege ich ait gefchlofien wird mund, 
die Serheiligten Bd: die — durch ihr Stillſchweigen -bervor-, 
erbeuden Macbıbeile: felah deizume ſſen bdaben. 
Barihingen, amt Na. 1818. 
Lönigl. Dürtegbergifhes Oberamt. 
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ia s .. .. 260 
Jedes der gexichtlich geſtatteten 11,000 &oafe Follet 42 fl. im. 
24-Buldenfuß; der Loos Ertrag if für die Autereffenten ticher 
aeſfelt: Durdnerichtiche Werpfändung der gefammten Mühle 
bagbiiben Liegenfhaft, umd uberdfes durch gerichtlich augecid« 

e, unter magiſtratiſcher Muffiche ehende ofen Bermelrune, 
Die feit vierzehn Tagen bloß in Stuttgatt und der Nachbarichaft 
einnerretene-&oodausgebung täft mrit: Zubetucht erwarten ; daß 
die Ausipielung früh in dem ſommenden Vaore werde einteetem: 
fonnen; um daber mweitlaufite Bachfübrungen moglich anzu. 
fhnsiden, wid unter Beuchung auf die im Drudi:ericienener 
Rorterie-dlntimdiaung-biemm feitae ſehzte dab die Harsbıner -eloß« 
einjeliter Looſe ſich dutchau⸗ nur, anderen Mühlbach, Bates 
geber in Stuttgart, unter Einfendung des Beldbetrags zu wen⸗ 
den, baben. Wer aber mit, dem Adfah einer atobern Anzabl, , 
von &ogien ich defaſſen will, was unter ſeht vortbeilbaften Wer 
dingungen geſchehen lan, der wolle ch deswegen an den Um 


1 





Verkrigerung eines ſedt wobigelegenen und einträglichen- 
u ” Bes im. Kanton Baſel. 

Am 9 Ghrifmonat näkätünftia merden von E. €. Gericht 
sch Hümlingen, Isend in Backten, im Kanten Bafel, 
nad debende Liegenfchaften auf dem Martenberg, unweit Rüm« 
linsen, su folgenden Bedingniffen getichtlich in gefrplichem 
Koptiai: Beld vergantet werden; alt: 
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ter jeichneten mac im Lanfe des gegenwaͤrtigen Jahte gefalllgü 
‚menden, f 
‚Gruttgarti den AK November 1848. 4 

+ 6 Werichelich. beitellter Kaſſenverwalter N 

&enator Karl Koiter, 





Mode Rommane und Schauſpiele | 
im Verlage der Arnoldiſchen Buchbandiung. '; 
VBertbohd, ER., das ’Hränjcen. Ergäblungen‘ für - Kinder.) 


Eindau, WA. Kebensbilder, Zwel Tbeile. 4Fr. 10. 
*Miedenfeld,v., Wiefnbfumen. ' Erablangen.) S®r. 
Kleilt, Hep. Bmpbitryon. Neue wöblfeitere Ausgabe. 2 Fr. 
"Dramarıfhes Taſchenbuch. Neue wohlfeilere Ausgabe. 
2,58. 

Bermanicuf, Trauerſpick des Arnault/ von Chr Herd. gr; 8.) 

B 5 . "Pr 10 ©. 


Beil und Form des von Dr. Martin Lurber angeordne⸗ 


sen Kultus, aus deſſen Schriften Dargeiiellt von FE. | 


"Zunt, Brediger zu Danzig. gr.d. Berl, Nicolaiſche 
Buchbandlung. 3 Fr. 10 6; 
In Yaran bi HR. Sanerländergundaben. 
Won diefem eben erfchienenen: Buche begnügen wie ung, 
e Bier bloß wine: Burger Weberficht des: Dnbaltsızu geben: 
 D)I Mlgemeine buſtoriſche Exnleitung , (eine turze Enttebungs- 
vgeihihte dest briktihen Kulens,) 8. 1 — 11. Deſus Ehrinlus, 
die Apoſtel/ -Ronftantin der Große. Gregor der Große, Huf. 
2) Was tadelt Butber am briflichen Multus feiner: Seit in 
-618, MI) Rurbers Sören über den chriſtlichen Kultus in $ 45. 
IV) &usders Sisurgiiche Formutare u. ſ. w; mir Mufitblärtern. 
"Die gebaltwole Borrede wird den Befer--auf: ben wichtigen. 
"Standpuntt fehen, von welchem aus der Verfafer fein Buch 
‘bearbeitet bat. 


Freunden einer erbeiternden Lektüre, Lee» Beledfchaften 
am db Leih-Bibliotheken in eine ſo ebem erſchienene Schrift zu 
enanfeblen: 

Der Iuftige Erzähler, oder Karaktergemälde und 
Karritaturzeichnungen aus der Mappe eines frobfinni. 
gen Molers. Heraudgeg. von B—r. Erfies Bändchen, 
Mir einem Karritaturblatte. 8. 5 Ar 
Ser Verfaſſer id durch mehrere bumorißifche Darflellungen, 

befannt, und die gegemmärtige Sammlung fomifcher Stzaͤblun⸗ 

gen und Karakrergemälde if reich aenng an Kachloff. fo, daß 

Ge gewiß überall, mo fie aeleien wird, Probfinn anter barm+ 

lofen Menfchen verbreitet, und die Üble Laune verfcheucen hilft, 

die — mie der Verfaſſer bemertt baben mid — in ben meiſten 
ge ſellſchaftlichen Birtelm ewivemtih zu merden droht. 

ER ag Buch id in:Harau dei H. R. Sausrkänder su 


‚Bn einigen Wochen erfcheint: 

Das Leben im Lichte und im Schatten. Erſäb⸗ 
Tungen: von’ Friedrich Laun. Zwei Bände; mit- einem 
Tireltupfer, von Opig gesrtchner und Noßmaͤßler ge- 
Moden. 8, 
> "SO: Keyfers Dachbaudlung. 


» 


1 Fr. 18. 


0.6. Klügelg Ercepgcelopädie 


shhr * 


zuſammenb ͤngender Borirag“der geimeinndegsigtien Kennte 
| - niffe: Raturgefchichte „Mathematik, Natur le h re⸗ Ebemit, 
"Mineralogie » Aſtronomie, marbemartiche 


Geograpbie, 
Schifffabriskunde, Chronologie und Gnomo mit, pyſiſche 


Geographie, Mechanik, Baukunſt, Gera frenſchaften, 
Kriegewiſſen ſchaften. Phlloſophie, deutibe Syprtachlebre, 
VBeſchichte, vollſtündige Beogranbie aller Weritheile (bis 


som Zabr 1817.) 
Bearbeitet 

von den deren Tarften Klügel, Hindenbw eg, Robdır, 
Mauviliion, VBoigtel, Surengel, Menup, Minne 

toli, NRemer, Bruns un Stein. 
In vn Marken Bänden in gr. 8. mit pirfen Kupfer n Dritte Mirffane, 
Ladenvreld 37 Fr. + jene noch in dem mindern Vreis von 30 Fr. Wertim 

Nicolaifihe Buhhandlung .. 
Es if dieſes, nach einſſtimmigent Irtdell, "eine Wer; durch 
welches gründliche Kenntaüfe verbreitet werdenz „ und feines - 
Unrfanges trenen-eine Oandbibliothek -genannte zum werden vers 
dient. Mit eier alphaberifhen Encyel oba die bat ex feine Aehn⸗ 
lichteit, indem dergleichen nur zum Nachſchlagen⸗DdDefe aber daiu 
beiimmt if, fede Wiſſenſchaft in Ihrem“ Sufarmeinnzendange u 


"geben. 


"Die Bünde 6 und’ 7, die vollſiandige neueſte ai von 


"Bruns und Steim enthaltend, werden für id Ex, auch kefon» 
’ ders ausgegeben. " 


BR. Sauerländer in Waran diefert: Die 6 Wert’ auf 


“Beflelung um beigefehte Breife. 


So eben it erfchienen und bet 9. RM Sauer bänder in 
Yaran zu baben: ° 
Darftellumg 


der 


Berfaffung des deutfhen Wunder. 
Bon : 
Griedbrih Wilbeim zirsmanm. 
ar, 8. Beipjla bei Gerhard Fieiſcher d. Rüng. 1919. 12 Bose 2 5.106, 


Dem ArktlichenPubtifum baben wir die Ehre ansugeiaen. daß 
G. Joſepb Beer’ s Lehre von den Augenkr aulheiten. 
Zwei Bände. gr. 8. Mit 7 in. Miniatur  -gimalten 
und 2 Inſrumemen. Tareln or “ 
gang voDender erſchienen ik: Die refp. gerrm Vran zarmeranten 
belieben"den ymeiten Band entweder der ung genen Ma Ariablung 
von 20 fl. DW. und Zurück gade der PBrinameration Sfcheine — 
oder bei Herrn E. F. Steinadfer in Keip argen Exrlag von 
AMtbir. fachüieb oder 7 fl. 12 fr. rbeiniich und Abliefewinng des 
Bränumerationsicheind in Empfang nehmen zu Iafen.  ° 
Der Breis für beide aus 88 Deuckbogen befiebendere · Bande 
fammt Kupfern ih 27 Pr., um melche Diefes  Falg "emmcheprie 
Wert in jeder Buchbandlung bereits zu * in. 
Briefe und (Belder werden franko erbeten⸗ 
Heubner und Volle, Rumbiänbier in Wien 


* 
* 


u 


- 72 — e ‘ 


Letires du Comte de Las Cases ä lord Bathurst et au 

prince Lucien Bonaparte. Brochure iu 89%, 10 Br. 

Un D-uuciand, Enaland und den Medetlanden girlultrien 
bereits unacre Addrücke dieſer Briefe, jcdoch 10 voller Cutüuel · 
lungen und Untichtigkeiten, daß ch Herr Zas Caſes dewogen 
Sad, gegenwärtige Ausgabe felel zu veranttalten, welche cımyia 
als autbentiſch dem Publetum übergeben merden fann. Die 
unaeſcamintte Erzäblung bieler der michtigfen Ereignine, die 
Belanntmadhung eıner Menge Tbatlachen von Beute eines Mugen» 
zeugen, der die algemeine Achtung in bobem Brade gen Br, 
erbeben Diele Viece aus den gemwihnlichen Flugſchriften und 
eignen folae zum Altenfräd fur die Geſchichte unſter Zagr. 

Bu finden drı Neutirch, Buchbänbdler auf dem Fiſchmarkt 
in Bafel. Briefe und Geld erbitter man frante. 


Für Smingli's Freunde und feine Verehrer hat auf die ber 
Borächende Rerormarions- Bubelfcier folgende intereffante Schrift 
die Vreſſe verlafen, und in in allen Buchhandlungen um 1 fl. 121, 
wu finden: 


Zwingli's Beburtsort. 
Ein Beitrag zur Reformationsfeier 1819, 


Bon T. F. Freang, Bfarrer, 

Dit einer Tirel-Vignetre: Möbildung des Haufes , in welchem 

Swingli geboren wurde. gr. 12. Et. Ballen. gebeftet, 

In gedrängter Kürze finder der Leſer bier allea jufammen- 
geflelt, was über Zwingli, über die noch Rebende Hütte, uber 
Dildbaus und das ganze remantifte Et. Bobannentbal, über 
Sitten, Gebräuche und Karalter der Bewohner ‚, ihre Ältere und 
neuere kirchliche und politiſche Geſchichte, ibre Alpen und 
Biebwirtbichaft geſagt werden fann. Bedem Bıilger bier auf 
dem klafüſchen Boden, auf welchem des unferblihen Reforma- 
tors Meine Wiege einſt gedanden bat, dürien wir daber dieies 
vorzüglihe Werken als einen unentbebrlihen Ratbgeber und 
eine ermünfate Mitgabe empfehlen. Die miedliche Wignerte 
wird als eine ſchazdare Zugabe mit alem Dank gegen die wer 
ebrten Künfiler , welche lie fertigen, anerlannt werden. 


; vember 1518. 
St. Ballen, im Rovembe Huber und Comp. 


Herabfegung des Breifes 


der 
Geſchichte der Europäifchen Staaten 
jet dem Frieden von Wien: 


gr Buchholz 


Ein gefbichtliches Wert, das, glei nach feiner erſten Er- 
ſcheinung / in mebrere europäifche Sprachen übericht wird, muß 
feine defondeen Borjüge babch und von den großen Forderun- 
gen , welche man in unferer Zeit am Geſchichtſgreidung macht 
nidt weſentlich abweichen. Diele ebrenvolle Anerkennung in 
der von mir verlegten Geſchichte ber Europailſchen 
Staaten, feit dem Frieden von Wien, von @r. 
Buchbalz, ſechs Bände wir den Abnlihen und fehr ſchon 
gearbeitten Bilduiſſen von: Hellington, Kutufom, 
Karl Bobann, Ghmarjenberg, Blücher, König 


won Würtemberg, Yark, Wrede, Sein) Auaufs 


Ferdinand vom Breuffen, Bülow, Bneilenau u.a m. 
su Zoeıl geworden. Vielleicht mob feib Dir NRachttuck, dem 
dieſes Werl ım deutichen Baterlande erfubrrn bat, ala eine 
Zusjeihnung Desilben betrachtet werden, Ündefien id wir, 
dem redimäßigen Vrrleger, dadurch cin nicht geringer Schaden 
jugefügı worden. Da 8 nun de wäininen aumoglic ihr 
fi gegen einen Raub diefer Art zu wrugbeidiven. fo wähle ich, 
um nicht noch großeren Echaden zu leiden, dasfelbe Mittel, gu 
melden auch andere rehtmäßige Verleget ibee Zuflacht zu 
nebmen gensttige morden Mad: Serab chung des bisherigen 
Preues. Dieſen mil ich für Die bis jedt erfchienenen ſechs 
Bande. welche im Kadenpicie 27 Ar. lofleten von jet an auf 
12 Br. ftuſehen, ju melmem Preis de durch ale Wucdardlun- 
gen (in Warau bei 9. R. Sauerländer) zu beziehen hub. 
Einzelne Bände bebalten ideen biscerigen Preis, \ 

Dh bemuge dieſe Gelegenheit, um anıujrigen, daß fänfrige 
Dftermefle der ſedente Band diefen intere ſſanten Werkes erichei» 
nen wird. 

Berlin, ben 12 Dftober 1318. 

8. W. Dittrich, 


Kunftr-Angeige 

Bon einem Suoplement » Kupfer» Bande ju dem Con⸗ 
verfations-Kegilom ul lo eben die erfie Kicferung erichiemen, 
und bei uns fir i Ar. zu baden. Sie beebt aus 12 Portraits 
folgender berübmter Menſchen: riofo- Erroantes, Grommel , 
Hutten, Melanchton, Kutber, Bıtrarta, Sahiller/ Ehatesprar, 
Stark» Holden, Bosco de Gama und Warbingten. Sie und 
getlochen von den Herrn Nosmädler, Mannrreld, Sottſchick, 
Bücher, Bolt und Kreibiom, jedes im ar. 8, auf Belin ım 4, 
abgedrudt. Doiges il der Gubftriptionspreis; jedes eimgelne 
Portrait todet 15 &. Die weite Li-ferung erſcheint nähkenge 
auch. Die abgebildeten Berfonen find von ſo allgemeinem 
Intereie, bie Kuntlier, vom denem diefe Bıldnile berrudten / 
fo berütme , und ber Preis fo billig, Daß jede weitere Anpreifung 
überfläfig fcheint. , 

Bwidau, im September 1818, s 
Gebrüder Schumanu. 
Bel 9. #. Sauerländer in Aarau ju baden. 


Bel Bob. Priede. Gleditſch in Leinsig fo eben 
erſchitnen und in allen Bucbandiungen jw babınz 
— Amor N 
Taſchenbuch für Liebende; 








von ’ 
Karı Heinrich 2 1d 
9 A u neladarbı 
Bon E 
9, Elauren- 


find fo eben in der Arnoldifhen Buchbandlung erfdhienen: 

Scherz und Ernft. 2 Tbeile. Echmeiseevan. 5 Ar. 5@, 
Ondalt: 1) Die Klofferkirchez 2) Gemeiner Cinn und 
mabre Große; 3) Das Rau⸗ſchloß; 4) Das Wlurbeilz 
5) Die ſchone Diana; 6) Die Meife aus dem Kager; 7) Der 
Giftmord; 5) Verteblte Kirbe, 

(Diefe Erzäblungen had to rübrend als ergäplich.) 

Ruftipiete. Bmwei Tocule. 6 Ar. 15. Vadalt; 1) Der 
Brauttanz; 2) Der Abend im Bodbaule; 3) Die Felgen 
eines Mastennallee; 4) Das Deapprlduch, 





Aarauer ZEILUNGE um 





Nro. 146, 


ben Dezember 1818 


(Bertest and grdrendt bei 9. MR. Sauerländer) 





Schwei⸗eriſche Eidsgenoffenfhaft: Bistbummsanaelerengeiten; Edhin; Beſchreibung und Mbbildung der Eier umd Neker der Bönets Tram Beitrag 


[% 
Breuſſen. — Oeſterreich: Wien, 


sur Rerermantond-Jubeifeter, — Frankreich: Nachrichten aus Parts. — Deutſchland: Bablihe Umgriegenheit; Nabrihtemm wusd Aachen. — 





Die Haraner Zeitung ericheint wie‘ Siäber im nädften 9. 1819 
Weeimal wöderttih, aud der Mbennementsperis bleibt halbjährlich auf 
6 Fdwrfr. oder 4 A. 5 fr. ehein. umd für das ganıe Jahr auf 12 Schwrfrt. 
eder 8 R. 15 kr. cheia. fegefeht. 


Schmeizerifche Eidsgenoffenfhaft. 


Bir haben die fehr ausführliche Denffchrift vor Augen, 
welche dem Zandrathe des Kantons Schwiyz, unterm 22 Dft. 
lehtbin, von einer Arzahl Weltgeiftlicher, in Betreff des 
beabüchtigten Bisthums Einfiedelm überreicht ward, und 
Wir entbeben derfelben bier.einige Stellen, die wohl geeignet 
Und, dem Beil zu bezeichnen, der ihre Verfaſſer belcht bat, fo 
wie die Etelung, welche die Weltaeiitlichkeit der Urkantonc 
in dieſer Sache gegen die Ordensgeiſtlichkeit einerfeits, ander 
feits und vornämlich dann aber auch gegen bie Regierung, 
anninmt. Se . 

Mad) der gar ausführlich vorgetragenen Behauptung, daß 
in der obſchwebenden Bistbumsangelenenbeit nichts folle 
und dürfe entichieben werden, ebe und bevor die yerfammelte 
Beiftlichteit ihre Stimme auf fanonifhen Wegen werde 
ausgelbrochen baden — fährt die Denffchrift alfo fort: 

n&s liegt wefentlich in der erbabenen Würde und Beflim- 
mung der Weltpriefterfchaft, als eigentlicher Nachfolger 
der Aponel, Niemandem unterworfen zu fein, als wie diefe 
ihrem erfigebornen Bruder D. Chriſto, fo auch ihrem Biſchof, 
der aus ibrer Mitte gemäblt fein und in ihrer Mitte (ch anfı 
balten foll, Ueberhaupt find die Ordensgeiſtlichen nicht berus 
few, über die Wiltgeiftlichen ju herrſchen; denn die erftern 
nahmen von jeher und allenthalben eine den letzten untergeorb» 
nete Stellung an, was die Kirche auch dadurch fo deutlich 
ansfpricht, daß, ihrer Bierarchifchen Rangordnung zufolge, 
auch die Kapitularen der angefehenften Orbenstände, und wenn 
de aus fürſilichen Stiftern kamen/ dennoch beider Ordination 
den aͤrmſten Kandidaten des Weltpriefterſtandes Hinteman ſtehen 
müflen, und erſt mach Biefen die h. Weihungen empfangen 
Fonnen. Tief gegrüuder zwar im Wefen des Ehrifientbums ıf 
der Geiſt der Abrödtung, der Selbſtverldugnung / und das 
Streben nach evangelischer Vollkommenheit, welches der Geift 
und die Tendenz fAämmtlicher Ordensttände bei aller ihrer un⸗ 
weſentlichen Verſchiedenheit ausmacht; aber eben diefer Geil 
Äß eine Hänzliche Burüdfgeroaenbeir,-ift ein Miles, kontempla« 
Rives Leben, und Paukud hat in wenig Worten allın Ordens 





Händen ihr Grundgefeb lichtvoll ausgebrüdt, woeren er fprichts 
Wir find der Welt adgeftorben. Alles Mies gilt gang 
beionders von dem Benediftinerorden, wenigen in feinen 
Urfprunge. Alſo ſind die Ordenstande ſchon ibrem Geil und 
ihrer Bee nach nicht für Die Auſſenwelt und ice für die 
Regierung der Welt geeignet, Die hochw. Perresz SKapitulareg 
von Ginfiedeln erfannten es felbfi, Daß es ſch wieder mit dee 
Boce eines Bistbums , noch mit jener eines Nlofterg vereinigen 
laſſe/ einen jeweiligen Abt zugleich als Biihor aufufellen z 
denn die Abtliche Würde einerfeits, und dann bie bocherbaben⸗ 
Würde eines Biſchofs anderfeits, laſſen ſich weder zum Kopf 
des Bistums noch des Kiofers, aller Geſchi ch te jufoige, 


j jemals miteinander vereinigen. Diefe Meberjeugaung Ing aug 


ihrem einmüthigen Aus ſpruche zum Grunde.“ 
Es folgt hiernach ein merfwürdiger, auf Die Erforſchung 


der Aufrichtigkeit diefer Befiinungen der bedwärdägen Herren 


gerichteter Nusflug, und alsdann beißt es Meiter z „fo weil 
wir fo gut als das Kapitel für das Wobl Des Klofters denten, 
fo fönnen wir für Einfiedelm nicht Bimmen, aus folgenden 
politifhen Gründen: Weil die neue Stellung Des Klotlers 
Verwickelungen und Entzweiungen zwiſchen dem Stand Ehwpy, 
wie die Gefchichte Beifpiele Inefert, fürcheen läßr 3 weil das 
Band des uralten Bereins zwifchen den drei Hrfantorsezz jerriſſen 
würde, indem die zwei andern Kantone ſchwerlich je beitreten, 
und ſo das Babrbunderte lang beflchende freumdſchaftel sche Ver⸗ 
Hallwis im Kirchen» und Gtantsangelegenbeiten ch iumer 
mehr und mehr verlieren märde. Wir Hinmen nicht für Ein 


' fiedeln, aus stenomifchen Gründen; weil die Forderung 


des Mlofiers unferm Gtaate mactbeilig id; Denn ars flatı daß 
das Klofter unferm an Hilfsquellen armen Lande bisber gefeuert 
bat, müßte'von mun an ber Kanton ibm fieuerfl ’ der Doc aus 
dem gleichen Fand eim eigenes Wisthum errichten um fo bas 
Geld im Rande mach eigenem Gutdünten verwaltem Fönnte. 
Wir fimmen wicht für Einfiedeln, aus religädfen Srlinden: 
denn der befle Abt für fein Mlofier iſt darum noch mächt der 
beite Bıfchof, Und die Klugheit, Einſicht/ Antni der 
Stimmen, Lagen, Verbältniffe des Bolts und der Faszsdlien, 
welches alles 5. B. in Matrimonialfachen erfordert wi rd, läßt 
ich doch eher vom einem Manne erwarten, bee Auer Dem 
Mofer im der Welt wirft. Huch mürde die Walfabre fehr 
darunter leiden, meil manche taugliche Männer dem Beicht- 
ſtuhle entzogen und der Euria gewidmet werden mäßten. Schon 


. 


erhobene Klöfer nach und nach eingegangen find, muß auch für 
Einfiedeln nicht unbegründete Beſorgniſſe erweden, und die 


vielen Boytpeite und die ſchoͤnen Anflalten, welche ung der 


Behand deffelben gewährt, würde die Säfulariirung und auf 
immer entjieben, wovon &t. Ballen ein redender Beweis in.“ 

„Aber zeigt Mh dann Cbefagt die Denkichriit weiterbin) 
mufler Einfiedeln kein Ausweg? Wenn mir auch in die Noth⸗ 
wendigleit verſeht find, cin Kansogsbistbum zu errichten, was 
gewiß fehe viel Gutes bätte, warum ſollte man nicht auch cın 


, Deltgeieherbisthum errichten fönnen? Es ſcheint uns möglich 


zu fein, und wir glauben auch einen anſchaulichen, genau 


Berechneten Blan von einem Weltprieiierbisthum verfaften zu 
Können. Man ſtelle ſich mur nicht eine gängliche Unmöglichkeit 
vor, und wenn man fi von einem Hantensbistbum große 
Bortheife verſpricht, um mie viel mehr und arößer müſſen 
diefe noch fein, wenn es ein Weltoriefer · Viet hum ik? Denn 
je einfacher, prunt ⸗ und anfpruchlofer es ausfallen wird, deiio 
Iwedmaßiger/ apofolifcher umb gotigefalliger iſt es, und der 
Biſchof dem demütbigen Stifter umfrrer Meligion 8. Chris 
ähnlicher. Haben ja die Freiburger ein munerbaft anfehnliches 
Bisthum, und das ganze Perfonale beſteht in dem bochwürd. 
Herrn Biſchof, einem &encralvifar und Sekretar, und vor 
wenigen Jahren hatte deu Wi chof nach nicht einmal eine eigene 
Wohnung. — Endlich gewaͤhren neue gegründete Nachrichteu, 
daß ale Differenen zwiſchen Mom und Luzern glüdlich geho · 
ben feien, und die bifchöflichen Ungelegenbeiten dort die glürf- 
Aehfie Wendung genommen haben, allenfalls die Hoffnung 
man könnte wabrfcheimlich, im Berein mit den übrigen Wald 
Hätten ‚ in annebınbare Untgebandlungen treten , wad ia früber 
allen Ständen fo wünfchenswerth gemelen märe." 
Der Staͤatsrath des Kantons Genf bat durch einen We- 
flug vom 16 Okt. die unter dem Titel : Compagnie Genevoise 
our les assurances maritimes (Genferiſche Seeaffefarany Geſell⸗ 
Ayaft) gebildite anongme Geſellſchaft, deren Tirelsion 
in Genf und die Verwaltung in Livorno beindfich ek, nach 
Prüfung ihrer am 1 Auguft unterzeichneten Einrichtung ‚ dem 
von ihr gräufferten Wunfche gemäß, anerkannt und anteriirt, 
fo weit diefelbe den Kanton Genf betrifft. Gin Abdruct aber 


Aucjug der Beichfchaftsftaruten FR inwiſchen eben fo wenig 


als ein Verzeichnig der Mtienſte, mus dom Beſchluſſe bed, 
Staatsraths befannt gemacht worden. 

Hr. Pr. 9. 8. Schimg bar num das 'erfre Heft feiner 
Beſchreibung und Abbildung der Eier,umd tünft- 
lichen Mefter der Vögel, melche im der Schwein, in 
Deutſchland und den anırenzendem nördlichen Bändern brüten 
(Bürich, in Komm bei Drell, Füfli und Comp, 12€, ım ä. 
mit fechs kolorirten Kupfern) berausgegeben und. die Grivam- 
tungen völlig gerechtiertint, welche die frühere Ankandigung 
eeresen konnte. Das genze Werk iſt auf fechsgchn. Heite bir 
rechnet; jedes witd drei tier» und drei Eiertafeln enthalten, 
und von den letztern liefert jede Tafel Diesmal die Eier von 
cchd Vogelarten. Erich und Illumination and vortwiflich. 

er Anfang ward mir ben Eunprpogeln gemacht, und deuu 


— —Thaͤtfache, daß mehr als vierzig zu Sirchofsigen 


kurzen erlauternden Tert folk am Schluſſe des Werks cine 


‚ansfübrlichere Darſtelunz alles deifen, mas auf dem Nefterbau, 


die Eier und das Bruten der Böarl Bejug bat- folgen. 

Unger der Anficheift: Sminali's Geburtsort; Weis 
trag zur Reformations+Aubelfeier vom 1619, von 
2. Fr. Frans, Bfarrer (St, Ballen bei Huber und Comp. 
01 S. 42.), erhalten wir aus dem Bergibal, wo ein bei 
großen Mannes Wiege Hand, eine Auftende Blume für der 
Kranz der Ebren, deu die danfbaren Enkel dem Kchrer und 
Anderen flechten. Die Babe ehrt auch den Geber, welcher 
ein Bögling der Kirche Luthers, die Einbeit der evangelifchen 
Mahrbeit, in dem erwadtten "mete in dem angebornen Vater⸗ 
lande erkannt bat, und der Schon Im verfloſſenen Babre den 
Gedanken einer Stiftung im Geile Zwingli's, welche die 
Sätularfeier am Grburtsorte des Gefeierten zu Tage bringen 
möchte, ben Beitgenoffen empfahl, und binmicher die Abee 
eines ſchweizeriſchen Nefarmations« Yimanachs ger jur Nuss 
führung, gebracht batte, weun der ältere deutſche michg Durch 
den erzungenen Borland abſchreckte. Um nun aber dennoch 
nicht mit leerer Hand an den Altar gu freten, ward die land⸗ 
liche Babe gefammelt, bie, mie fie anfpruchlos dargeboten 
wird; des freundfichen Empfanaes binwicder werfichert fein 
fann. In Form einer Rrife oder eined Spaplergangs erzahlt 
der Verfalfer Die Lage und Naturfchonheiren , die Beſchaffenbeit 
und Kultur des Er. Zohannerthate, mern Mitaus und 
Zwingliis Hürte liegen. An der lehtern Gemeinde leben 850 
evangelifche und 220 fatholiihe Einwohner: ihr Thum mb 
Laſſen, ihre Sirten , Gebräuche und Gewohnbeiten, bie manchen 
eigenthümlichen Reiz gewähren, werden umftändlich erörtert. 
Das Häuschen felbit, worin Zwingli zur Welt fam; in feiner 


Hauptbeſtandtbeilen (mie Sr. Franz glaubt) feither unverändert 


geblieben, wird als föftlidye Reliquie zergliedert; über bie 
Wirthſchaft des Thals und die Mittel, feinen Wohlttand durch 
erleichterte Verbindungen zu er bhen, if viel Wifehrendes 
geſagt; von dem berünmt Men feiner Ivbtlcbenden Bewohner, 
bem Berrertiner muſitaliicher Werlzeuge, Mrich Asıırann, 
werden die Lebenzumſtande gemeldet, und überall Und wiſſenc- 


wertbe geſchichtliche Notizen, eingeflochten. 


. Der papuliche NRunzius bei der Ichmeizerlfchen Cinshenoffen- 
ſchatt bat agı 1. Noremb. Mom verlafen und feine Reife nach 
Kussen angeireten. * —— 

BRERILIELE ..... . 

Der: Herzog von Wellington if am 30 Non, und ber xuſſ. 
Minior der auswärtigen Anelegenheiten ; Braf Niffelrodg,z 
Dans werben in Barıs ‚ayaclaugt. „Der Brlgwagen, und die 
Riecroe ne ealkeın ind iadeß bereits in Eiatani ‚eingetroffen. 

Der. FW -Wicdael Galizinn, weiber, dem Könige von 
Franteeah dan Bralter, des heil. Ludwigs (den ſeiue Familie 
b ſeſſen) überiendet hat, erhielt von Er. Mai, wet prüchrige 
Dorgeitan Services zum Begengefchenf mit einem Daukſchreiben, 
im welchen ſich der König unter anderm folgendermaßen auge 
deüdte: „em Ders Gürd! Dir, Graf von Noailea nat mir 
bi Srerme Damen, dem Pſalter zuschellt, welcher das Eigen“ 
hum des heil. xadwig⸗e war, und durch die Unalucte ſalle/ dig 
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Öffnet worden; jedes Megiment der Foniglichen Garde und der 
Veſadung von Paris har Wefebl, einen Offizier und einem 
Unterofiisier dabin atzuſchicken; mebfidem bat jeder Dwiſtons 
Oeneraltieurenant einen Dauptmann und einen Unteroffizier 

ch Baris geſchickt, die ſodald fie einmal im Etande jind, 
en andern Unterricht zu ertbeilen, ch mach dem Sauptorte 
ihrer Nil aardiviſtenen begeben, um dort einen Offer md 
einen Unteroifigter von jedem Megimeint im der Kebrart und 
den Vortheilen dieſer Modelfchule unterwelſen. Man ver 
Ücert , dab vor dem 1 Febraar 1819 jedesforps der Armee 
eine folche Anſtalt des wechfelſeitigen Unterrichts haben werde, 


Deutfhland, 

Man behamptet, im den badifchen Annelegenheiten fei mar 
Über Folgendes übereinsefommen: Pie üntegritat des Grof« 
Bersogtöums Baden, mach feinen dermaligen Beflandtbeilen , 
wird garantırt, mir Belaffuag der Regierungsnachfolse der 
Grafen von Sochs⸗tx4. Ge. f. 9. der Grofiherzog von Baden 
mt an &e. Dar. vn wonig vom Biern die Summe von 
2 Millionen, vorbrbultlich der Eiauidarion der rbeinnfälzifchen 
dulden. Er. f. Sob. ber inrofbergog van Vaden meitt das 
Amt Steinteld der Krone Biriermab, monegen das Haus Defler« 
weich fich vexbindet / Beroldirge wie O0 Gerd zu cedirem. 
Baden wideigt daten, Der Krane Shnierm , jur Berbindung'der 
ter und neuen Provimen, eine Mıfinirhrane eintpurumen, 

Das reichuatinr Acſultat der im kirchlichen Sachen zu 
Frantfurt Nedereſeheen, Anweilen aber aufgelsſeten, dent 


Jr 


RETTEN BU SEELE, von Freentteich 
umd indirett jene des gamıen handelnden Eureps’s, wicht igen 
gntovenienzen preieugehen. — — — Mehrere der erflen Stan- 
ten Europa’s arbeiten darauf bin, den Hingenden Derek ideen 
Papieren, die bisber deen Etelle vertraten, sa ſubſituiren. 
Die in diefem inne getroffenen Monsregelm. erbeifchten eine 
Harte Einfuhr kliugenden Wertbes, und es uf binreichend dar» 
gerban, daß Diele Einfuhr groiiemibeils durch Ersortation ang 
Traalteich geſchab. — — — Das Einten der Ötaatöpapiıre 
jeigie ſich im einem Augenblide, mo mar mit pecuniairen 
Deiichungen einpg und allein iufammenbäugende Urſachen ein 
ſolches Bhänomen erflären fasnten , da alle voliniiche und ua“ 
tal iſche —— welche auf den Aredit einer Me 
einjutiwirfen vermögen, ach zu Frantreichs verciui 
allein fo mie dieſes Sinken einmal —— * fo —* 
can Zuſammentreffen von ferundairen Umñauden, und befanders 
Die unüberlegtr Eile einer gewigen Anzapl-mon Inhabern der 
Yofkriptionen fich derfelden ju entledigen, die Dirkfamfeis der, 
Dlansregelm »ducch welche «3 der Regierung und den-adtungse 
wertsen Hanzlungsbäufern, welche deren Operationen. unter 
Hüben, bald gelungen fein würde , die Sachen auf ihren rich 
tigen Gleichgewicht⸗ gang wieder zutuctzuiuhten. — — — 

Die franzouſche Regierung bat Diele Rage der Dime, fie 
bat die zahlreichen Auconpenienzen erwogen, weiche aus: dem 


ı Blöblichen Vrrofamjung einer zu nzoßen Dafe baarcır Geldes 
atdchen mirde; fe 
dan unge · gutere ſeu aller Ränder die erjwungenen Oyerationene 
ſou würden, zu welchen die Baunguiers, weiche die Fahlungen 


bat Ferner ermegea, wie Schäblich dene 
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an Miethe: Für das Landbaus Mobe, vom 15 Auguf an, im 
Ganzen 51,000 Fr.; für das Haus in der Stadt, dom 15 Aug. 
an, 35/000 $r.; Kailer Franz, vom 1 Sept. an, 39,000 Fr. ; 
der Asnig von Dreuſſen, vom 1 Sept. an, %,000 #fr.; Kord 
Gafllercagb, vom 15 &ept. an, 26,000 fr.; ber Seriog von 
Wellington; vom 15 Ecpt. an, 31,000 Fr.; Fürd Hardenberg» 
vom 1 Sept. an, 42,000 Fr.; der Herjog von Michelien, vom 
45 Sept. an, 33,000 Fr.; Fürſt Metternich, vom 15 &ept. 


an, 20,00 Fr. ; der Kronprinz von Preufen, vom 15 Sept. 


an, 16,000 Fr.; der Prinz Karl von Breuffen, vom 1 Gent. 
an, 10,000 Fr.; im Ganzen 310,000 Franken. Außer dieſen 
haben hoch ungefähr dreißig Quartiere, mo Minıker, Gene 
rale ud Banquiers mobnten, monarlih 3 bis 400 Fr. ge- 
Kragen; monatlich zu 1000 Fr. find ungefähre zwanzig Quat · 
tiere vermiethet gemefen, unb man Übertreibt es nicht, wenn 
man das Quartiergeld ju einer halben Million Franken anichlägt. 


Breuffen 


Su Berlin bat fich das @crücht verbreitet: der Wreiberr 
kon Stein werde das Amt eines preuffichen Staatskanzlers 
erhalten ; der gegenmärtige Fürſt Staatskanzler, feines boben 
Alters wegen , quitiren, und fih, zur Wieberberilelung feiner 
aefhmwidten Befundbeit, nad; Viſa begeben. Aus guter Quelle 
Pönnen wir verfichern, Daß dies Gerücht gänzlich ungraründet 
if. Der Freiherr von &tein bat ein Alter von 66 Jahren 
erreicht. Der Hälfte feines Gefichts nnd Grehörs beraubt, und 
iänaf gelahmt burch einen Schlanfluß, if diefer wahrbaft 
Deutfche und würdige Mann mahrlıch viel zu beſcheiden, als 
daß er in feimem boben Alter einen folden Ruf anneimen 
würde, Grin Landgut im Naſſau, im Nafanifchen, bat der 
fchönen reigenden Umgebungen zu viele, um fe mit einer fo 
ſchweren Staatsbürde zu vertaufchen. 

Der Hr. Riter von Gent bat von Er. Mai. dem Kaifer 
von Aufland für die beim Nachener Kongrefie geleiteten Dienfte 
den St. Annenorden erfter Alafie, und von Er. Maieflät dem 
König von Preuffen das Kommandeurkreuz des rothen Übler- 
ordens erbalten. &e. Mai. der Raifer van Oeſterreich und alle 
Minifter, welche an ben Konferenzen Antheil genommen, baben 
ibm in den ebrenvollſten Ausdrüden ibre Bufriedenbeit über die 
Art und Weiſe begenat, womit er feine Amtsverrichtungen er» 
fült bat. Es beißt, er habe auch ein eigenhändiges Echreiben 
son Gr. Mai. dem Könige von Frankreich erhalten, 

Seit Kurzem ſpricht man davon, daß noch mehrere Ublanen⸗ 
vegimenter errichtet werden; dagegen aber alle Dragonerregt⸗ 
menter bis auf das Garde» und Königin« Nepiment , eingeben 
follen. — Was man bier feit einiger Seit von Rebuftton unſers 
Mebenden * Heeres verbreitete, ſcheint ſich micht zu bedtinen. 
Man wollte nämlich willen, die Monarchen wicen darüber in 
Aachen eingefommen, dag die ſtebenden Heere ſammtlicher 
Bundeskiaaten auf die Hälfte berabgefeht werden follten, fetbit 
Frantacidy nicht ansgenommen. 

Defterreid. 
“ten, den 26 Novemter, 
Die worgefren bier aus Narben’ angelangten Nachrichten 


+ 


befiätigen bie Erwartung bom der Zurüdkunft NY. MO. pirie 
ſchen dem 2 und Ä Dejember. Der Fürk von Metternich wird 
fechs bis acht Tage fpäter als der Kaiſer bier eintreffen, weil 
derielbe fich nach geendigten Konferenzen von Aachen aus auf 
einige Tage nach Brüffel begibt. Der Oberhofmeifter, Fürk 
von Trautmannsdorf, erbielt den Auftrag, bis zum 12 Dei. 
die Zimmer für Se. Mai. den ruffifchen Katſer und beifen Ge⸗ 
folge in der Tarferlichen Burg bereiten zu laſſen. Der Aufe 
enthalt des ruſſtſchen Kaifers alltier wird nur acht bie zehn 
Tage dauern, indem derſelde bis zum neuen Babre alten Eis 
in Petersburg fein mil, 

HI. MM. der Kaifer und die Kaiferin von Oeſterreich ge» 
denten in der Mitte Bebrwars künftigen Kabres nach Dtalien 
gu reifen, und bi Ibrer mit Ende April oder Anfangs Mat 
eriolsenden Surüdtunfe fd nach Prag zu brachen, wo bie 
Krönung der Kaiſerin vor fich geben foll, Auch ſpricht man, 
diefelbe werde fpäterhin in Ungarn als Königin gefrönt 
werben, 

Dach einer audrmörtinen Seitung fol die ekmalige Königin 
vom Neapel gebeten haben, ihren Eohn in bie Therefanifche 
Nitterafadennie aufzanebmien, über melches Begehren dann dem 
Kaifer Bericht erfiattet worden ſei. 

Man ermarter noch vor Wiedereröffnung des deutſchen 
Bundestages den präfidirenden Geſandten, Hrn. Grafen von 
Buol-Echauenflein, in Wien. 

Man glanbt zu Wien auf die Syur von mehrern ſeltenen 
Manuftripten gelommen zu fein, welche ein der verunglüdte 
Sechen aus dem Drient nach Europa geſchidt batte, und welche 
ibrer wahren Beſtimmung auf ber weiten Reife entfrcmdet 
wurden. 

Berichte aus Komflantinonel vom 26 Dftober melden, daß 
die Flucht des Hoſpodars der Wallachei nach Krompadt bei dem 
türtiichen Mininerium große Eenfntion gemacht babe. Der 
Hoſpodor fheint die. Mbficht zu baben, von Kronftadt ſich durch 
bie öferreihifchen Staaten bis and adriatifche Meer zu ber. 
fügen, und dort ſich mach den joniichen Anfelm eimuſchiſſen; 
wiewohl Andere mit eben fo wich wahricheinlihen Gründen 
glauben, daf er Ach fiber Bralien nad der Echmeiz beueben 
dürfte, um dort feine gerettenen Schaͤtze in Sicherbeit zu ge 
nichen , da Ochierreich die deswegen mit der Bforte etwa ein⸗ 
inleitenden Erörterungen gern ablehnen dürfte. 





2onben, 2.27 Nov. Drei v. 9. fonf. 781%; vier v. H. 14; 
fünf v. 9. 10815. 
Baris, ».1 Dejemb. Fünf vom Hunbdert fonf. fr. — E. — 


Bankattien — Fr. 
Dien, v. 25 Nov. Kurs auf Augsburg 9; Komventiomse 
münje 246 '5. 


Beridtigung. 

Sr. 14d, E. 757. 9.2, 3.3 von unten: 4 fin 2009 Säwelerfranfen 
(nice ZU0 vowisb’or) + wriche Die Regerrung von Zürldı, auf der Staath 
Fate (miete @radetafe) und dem fauſmanniſchen Fond, dem Biabiracke 
vr Behuf des Antarne drr Mauetſchen Dambierm seiäenie bat. 
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Esweieroffgiere; Gerinne‘s bota alſche Reitidirift. 
‚vom der Erine; Paris, — Wflerlei Nachrichten. 
Sqwelzeriſche Eidsgenofſenſchäft. 


unterm 20 Wintermonat baben- eben jene Weltgeiſtlichen 
des Kantons Schnehz, welche die im unferm lehten Blatt 
erwahlte Zuſchrift vom 22 Weinmonat dem Landrathe einreich⸗ 
ten, ber Regierung weiterdin die Abſchrift eines von dem 
größten Theil der Kantonegeiſtlichkert in Betreff der 
Bisthumsangelegenbeiten am den biſchöflichen Kommif- 
Tarif, Sr. Fagbind, erlaffenen Schreibens übermacht, welches 
alſd lantet: —* 
Oochwurdiger Herr Kommiſſarius und PfarkerT Wirunter- 
geichnete erwagten und debernigten die am 22 Oft, laufenden 
Babrs vom bohen Stifte Einfiedeln an den mohlmärdig und 
loblichen Kautonstath gelangte Denkſchrift, worin Das body 
wurdaige Stiſt feine vorhin mebrmals wiederholten Gegenvor · 
ſellangen/ Ginſiedeln zu eines Biſchsofaſitze sm erheben, ernen⸗ 
ert, und zwar bebarrlichih die wichtigiien Gründe in Anfehung 
hes Stiftes ſelbſt, als auch der Weltpriefier und des Löblichen 
Standes Schwyz anführt. Ebenfalls lafen, erwägten und be- 
berjigten wir das am nämlicen Tage, von einigen bochw. 
Herren Mitbrüdern , Hochſelben eingefandte Memorial, das tm 
sänzlid gleihen Sinne und Geiſt abgefaßt if, und das befon- 
ders das Recht eines jeglichen Priefters unfers hochwürdigen 
Settariats mir binreichenden Gränden darflelr; nämlich das 
Recht in wirklicher biichöflicher Angelegenheit auf fein Votum 


Dicht Bericht thun zu konnen, ſondern felbiges vielmehr gegens ⸗ 


märtig zu echlamiren.. Wir finden uns daher verbunden, aus 
Neligions · Nechts · und Vaterlandspflicht, dahin mit allem 
Ernit uns zu uſſern und zu erflären: 1) Es ſoll in bemel ⸗ 
deter geifllicher Augelezenheit zu keinem endlichen Entſchluſſe 
geſchritten erden, bis eine insgeſammt verſammelte Geiftlich · 
keit ihre Stimme auf kanoniſchen Wegen ausgeſprochen bat. 
2) Echlären wir, unter den in der Denlſchrift des loblichen 
Stiftes Einñedeln zum Dheil geauſſerten, aber nicht genug 
evheikten Wedingungen'für diefes Wisthum; indeſſen might 
beifimmen zw tonnen. (Heiden fubenundzwangig-Imtrefhrüitem), | 

Durch Weichlüfe dei Stantsrathe des Rantons Genf kom 
23 Herbfim. md I Wein. wird eine Berordnung vom 22 Yyril 
des laufenden Yabes, die Aniformen des Geniekorve, der Fager 
au Pferd und der Feldmuftanten betreffend, bereits wieder 
umgeändert, Uns wundert, daß noch mMemand auf den Binfall 
Seratpen iſt in Ned · Joaurnal far Die. Schweijim 


— Deutſchland. — Oeſlerreich. — Spanien, — England, — 


Traulreich; 





qg mifizem berauszugebenz puverläſſitg würde Dda Melbe in den 


zweiundzwanzig Kantonen gar ungleich viel mebrere Abnehmer 
#inden , als dem Variſer Mode ⸗Journal untere suaufern Frauen 
und Sungfrauen zu Theil gewerden And. 

Die neunte Rechenſchaftt über die An gärig 
errichtete Mnftalr-für Blinde, vr ibrem Auäfor, 
dem Heren Amtssichtee wom Dreh, der SELFsgefeufhup 
erſtattet (4: ©. 8.) gibt erfreuliche Prachricht vorge Dem Errofge 
des unterrichte der Ankalt an fünf lehtes Ban entfaffeneg 
Böglingenz fie tatatteriſttt hinwieder Heben nen- wur fgenommeng 
Hoffnung ertegende Schäfer und Schälerinmen. Die Furtmmürdige 
Stijtung hat, mar nicht ohne zinige Einbuhe er gercr Grfyar- 
nie, Die ſchwierige theute Zeit überlanben ud verfreur gg ' 
seht wieder beſſerer Ausuchten. Die Gelammteszenatme der 
Vahres betrug 4173 A., deren größere Hälfte ire Feeiiniffigeg 
Vrivatgaben beſteht; die Husgabe Hirg auf 873 E. an, ums 
7029 I. früberer jimstragender Erfparniffe find auf 650 4. 
besabgefunfen. 5 

Die im Habe 1913 mit dem fechsten Banb nefchloffene 
Bürherfhe Gefehfammlung blieb feitber, aus uns unbe» 
kannten Gründen, unterbrochen. Zetzt wird He merz amgeboben 
und das erfle Heft des erften Bandes der wreum off 
giellen Sammlung der Befehe und Verordnungen Des Standes 
Zürich (bei Näf, 1058, 8.), das ſich mit dem Dursdesvertrag 
und der Kamtonsverfafung eröffnet und übrigene derm 8. 1514 
angebört, if fo chen ansgeneben worden. . 

Endlich melden (fagt der St. Galliſche ErsädTer) zuver 
Täffige, felbſt amtliche Briefe, daß die nicht wieder anngenchten 
Dffigiere der Hier ebevorigen Schmweigerregä enter 
im Franfreich die ibnen durch die Kapitufarion zie geficerte 
Hetraite und in Wälde die Nuckdande erhalten werdess. Birke 
der Anfprechenden waren indeſſen genöthige, Den WBeIrtbeil, 
vrrmutblich für idr Leben, zu verlaffen, und Miemaszıd wird 
itsre Mnfprachen geltend machen konnen. — gm anfhetssendem 
Widerfbruch mit diefer Kundmachung melden Brivatbräcfe aus 
Baris, der Ariegsmininier habe dem fhweerifchen Be Vchäfts- 
träger erflärt, Frankreich febe die Fämmtlichen —— 
forderungen der im März des J. 1845 au fgelöggtem FaDifızfirten 
Echweizerregimenter, wegen Cold und Benlionem / für Betilat 
an, durch. die Konvention vom 25 Yaril isız and durch die 
der Ecipeis. queclannte, Enticäönikfumme, auf Wehe mun 
mehr jene Mufprüche angewie fen mgrden müßten. Die zucium 
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lichen Berichte ſehen hinzu, ber ſchweijeriſche Geſchaftsttager 
babe eine kraftige Widerlegung diefer unziemlichen Bebauptung 
dem Minmier der auswartigen Yugelegenbeiten eingereicht. 
Oinwieder ſchreibt nun ein Befebl des franzölifchen Kriens- 
miniſters den Echkeeigerregimentern vor, den auf Werbung 
der Urlaub befindlichen Offizieren und Soldaten, melden der 
dreischnte Kapitulationsartitel den- ganzen ihrem Grad zutom« 
menden Sold ſichert, künftig mur noch den halben zu besablen. 
— Derfchiedene der Bartfer periodiichen Zeitſchriften erneuern 
bie Ausfälle auf die Schweigertrupben. 


Das von Hrn, Eriedrich vom Ticharmer — 
meiſſeramt der Stadt Chur bar die Bürgerfchaft auf den Hiu. 
€. von Albertini übertragen, 


Der achtangsmürdige und verdienũ vole Botaniker in Bern, 
dr. Geringe, bat kürzlich das erite Heft einer betani- 
schen Zeitſchrift herausgegeben; die hur eigene Arbeiten ent 
balten wird und vorzüglich zur Erläuterung umd mäbern Ber 
fimmung der in feinen Sammlungen getrodneter Bllangen 
vorkommenden neuen oder zweifelhaften Arten beimmt if. 
Dicke Melanges botaniques ou Recugil d’observations, memoireh 
er nutices sur la boianique (Bern/ bei- dem Verf. Erſtes Heit, 
6S. 5.) erinnern eben fo angenehm an des verewigten Ebrbarkt 
(aus Holderbant im Kanten Bern) Beiträge, wie die Eeringe 
ſchen Herbarten an Erbarts felten gewordene Bilanzenfomm- 
Jungen erinwern, Beide diefe trefflihen Botaniter arbeiteten 
„mit gleichem Eifer und gleicher uncigennäßiner Liebe für bie 
Wiſſenſchaft ; in der Beobachtangstund Mebt Hr. Seringe nicht 
zuruck und im der wiſſeuſchaftlichen Kritik wird er feinen bes 
rübmten Vorgänger bald erreicht haben. Neben dem fchmeise» 
riſchen Geäfern und Meoſen, und neben bem Alpenherbarium 
(He:bier portauf des Alpes) woron fünf Centurien in ausneb- 
. mend gefälliger Reinheit, Wahl der Stücke und giemend cin» 
fachem Schmuckt bereits erfchienen find, liefert Hr. Geringe 
auh mehrere ber zablreichern, ſchwierigern und merfwürdigen 
Blanzengattungen, einzeln, in Heften gu jebn Arten; fo die 
Weidengattung (Salix) die Ranunteln, Sarifragen, Riedardier 
Deroniten, Roten w. f.w. Mit dem bisberigen fünf Deladen 
die ſer lehtern Gattung befchäftigt fich das erfie Heft der Bel: 
träge, non denen bier die Mede ii. Nicht madı gewöhnlicher 
Sammlerſitte, aber als Achter Wotaniker arbeitet Hr. Geringe 
ber Vervielfältigung der rien entgegen, und bringt, mag 
andere unbefugt getrennt batten, wieder in das richtige Ver ⸗ 
baltuiß zurück. Veſchreibungen und Synonymie erhalten viel⸗ 
faltige Berichtigung. Von dem zweiten noch wichtigern, aller ⸗ 
nachtt zu ermartenden Heft, welches die Geſchichte der ſchwei⸗ 
geriichen Gerealien befaßt, mollen wir fünftig ſorechen. 


Das ſeit längerer Beit auf der Stadtbibliothet im Zürich 
anfgeſtellte Schweiger Relief, deſſen Nr. 143 unferer Zeitung 
erwähnte, if me Nachbildung desienigen Runfimwerfes, das 
&e, Mai, der König- von Preuffen im Habr 1805 anaelauft, 
Napoleon bei der Eroberung Berlins mach Baris gebracht und 
bie Siege der Hirten im Bahr 1814 wieder nach Preufens 
Bauptkadt zurücfgeführt hate. 


Destſchtaud. 


Aus einer unterm 30 Nov, erlaſſenen kön. bateriſchen Ver⸗ 
ordnung, welche die Mablen zur Standeverſammlung alle 
ordnet, erſſeht man, daß die Geſammtheit der Fantıliem des 
onigreicht Batern 789,191 beträgt, wonach die Zadl der zw 
mäblenden Abgeordneten in 112 und mit Einfluß der brei 
Abgeordneten der Univerfitäten in 115 Mitgliedern beiebet. 
Bon der auf foldhe Wer befimmten Zahl baben die Mlafle der 
adelihen Gutsbeſiher mit Berichtsbarkeir ein Achttheil 
oder Li, die Klafe der Gemlichen ein Achttheil, “oder 


"tere der farbottichen Arche 2 der protellantiichen- Kieche 5; 


die Klafe- der Städte uud Märkte, welche nach $ 6 des Ständer 
edifts am diefer Wahl Antheil zu mebmen haben, ein Bier 
tbeil mir 235 die Klaſſe der übrigen Landeigentbümer, melde 
teine gutsberriiche Berichtsbarleit ausüben, zwei Viertbeile 
mit 56; jede der Univertäten einen oder zufammen brei 
Ungemiacte zu müblen. 

Am 30 früh reiſeten Ihre faif. F. Mai. von Dcherreich vn 
München nach Wien ab. 

Am 2 d. bat &e. Maj. ber Kaiſer von Rußland Stuttgart 
verlaffen, und feine Reife nah Weimar forizefcht, der Graf- 
für Michael bleibt noch einige Tage in Stuttgart. 


Defterreid. 


Am 26 Mov. ſtarb in Wien Hr. Bofepb Graf v. Coflorede, 
Großprior des Maltbefer » Ordens, wmirflicher Gebeimeratb, 
Kämmerer, Staats- und Konferenzminifter, Feldmatſchall, 
General ⸗Artilleriedireltor und Inhaber des Infanterkrregiments 
Hero. 57, im vierumdadtjioften Babre feines Alters an ber 
Lungenlaähmung. Der Verewigte binterläßt nebft zwei Echme» 
fiern noch einen Bruder in beinabe eden fo bobem Alter, den 
#, f. Feldmarfchall Grafen Wenzel v. Colloredo. 

Er. Mai. der Kaifer bat den Herzog von Wellinaton zum 
öferreichiichen Feldmarſchall ernannt, und ibm das vafante 
Infanterieregimgent Erbach verlichen. 


Spanien, 


Der entlaffene Finanzminifler Hr. v. Saray hat nun auch 
feinen Blab als Direktor des Kanals von Arragonien verloren 
und murde im Folge eines Defebls vom Kriegaminiſterium 
mach der Feſtung Dach abgeführt. Bon feinem Freunde Ganga 
Arguelles verfichert man fonar, er ſei vom Kallell Beniscola 
in die Gefaͤngniſſe des Bnguifitionsgerichtes von Madrid abge» 
führe worden, 

Die Meutereien in den um Cadij fantonnirten und für 
bie große Erpedition beitimmten Wegimientern fcheinen beufte 
rubigend zu fein. Ohne Eold und.Xebensmittel, verweigerm 
die Truppen den Dfftyieren den Gehorſam, und reißen baufene 
weiſen nach allen Richtungen aus. Ein Theil derſelben bat 
ſich mit Waffen: und Pferden in die Sierra + Morena begeben, 

Dem Kong liegt die Ausrüſtuug der Eadizer Erpedition auffer» 
ordentlich am Herzen; er, möchte gern den verbünderen Mäch- 
ten von Europa, und den wreinigren Staaten von Nordamerika, 
und feinen dieſſeits und jenſeite der Linie inſutgierenden Solar 
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niãen keigen,, daß er noch Macht befipe, und ſein Anſehn mit 
Machdruck aufrecht gu balten wiſſe Wber leider, fehlt e6.am- 
Belde, um diefe fhönen Fräume zu verwirklichen. 


Die verflorbene Könisin Sophie Charlotte war die jüngfte 
Tochter des Herzogs Karl von Mellenburg-&trelib (Tante des 


icht regierenden Herjogs), geboren ben 19 Mai 1744, welcher: 


@eburtstag jedoch allemal am 18 Januar zu-London gefeiert, 
ward; fie vermäblte ich am 8 Eept. 1761, umd zwar nicht 
durch Staatspolitif, fondern das Wand, welches die Brinzefüin 
mit unferm Könige vereimigte, war das Erzeugniß feiner ber 
fondern Neigung. Seit 1511 war ihre die Aurficht über, die 
Perſon des in Geiftesverwirrung verfaßenen Königs Übertragen. 
. Ye Tugenden, der Muster, Gattin und Fürkie, ſchmückten 
ihre fhöne Seele. England beweint Me, und. ibe Andenfen 
wird in dem Herzen der Britten noch lange. erhalten werben. 


‚nun, wenn ee aach Amuerika fümer  Müsden. itzn die Altern 
‚und jüngern Mepubkifen um Saifer machen? würde er, 
‚eine Urinee yon einer baisen Marlon und eine Slotte haben? 
würde es eine franpöffhe Armee fein, die a1 Tein fig feine 
Strategie taugt? Sollte er es aber forat wagen, in Eurova 
ju erfcheinen, ſelbſt in Frankreich, wurde ee Den mämlichen 
‚Empfang finden, wie bei feiner überraſchende rt Ankunft vom 
Elta? Wir baden Grund daran zu zweifeln. Ber die frame 
söffche Nation kennt, und die Ercignife der Heveolutien beob⸗ 
achtet bat, wird finden, daß fie feiner Iangdauewrrden Anbäng« 
lichteit an Perfonen, wehl aber an Sachen, Ffäbig if. Keine 
geürzte Partei bat ſich wieder erbeben konnen, / e wäre denn 
‚unter einem andern Gewande erſchienen; von gertürten Ber 
ſonen, die an ibrer Spihe handen, bat man gar Fein Brifpiel, 
wenn, fie nicht im gmeiten Rang geduldet wurden. Der Nimbus 
des. Siegs und der Macht, welcher Napoleon aragab, if aber 
langit erbleicht, und feine Anhänger bilden nich £- einmatl nichr 


Die. Königin foll ein großes Vermögen und. viele fofibaze. nie noch im, Babe 1815, eine, Partei. 


Kleinodien binterlaffen haben. 

Ueber fünftaufend Frangöfinnen follen den beimgefehrten 
Engländern über den Kanal gefolgt fein. Was aber nur 
Sicbesbriefe und Haarlocken (wie eim deutiches Blatt ſich aus⸗ 
druckt) vorweiſen kann, wird zurückgeſchickt; viele find jedoch 
verlobt oder verheirathet. Rigotiſten wünſchen fogar auch dieſe 
Aur ückgeſchickt zu ſehen, da fie nicht der Meligign des Landes 
sugesban And; die Moralilen und Meligiofen aber fragen, mas 
dann noch heilig fein folle, wenn eheliche und dlterliche Ver⸗ 
"bindungen es nicht mebr, feien. 

Mac Gregor iſt endlich, da guter Wind eingetreten, mit 
der für feine Expedition nach Südamerika angemorbenen Manıt« 
(daft, an Bord der Schiffe Hero, Fama und Tartar abgefegelt, 


Engliſche Blätter enthielten kürzlich einem Artikel folgen 
ben weſentlichen Onbalts: Das drohende Geſpenſt fcheint 
manchen Keuten der Manu, der auf einem ungugänglichen 
Felſen im weiten Opeam von taufend Bajonetden bewacht, von 
bundert Kanonen umlagert , ibnen eben fo fürchterlich iſt, als 
ob er noch frei an der tosfanifchen Kuſte baufe. Eäfe er in 
einem finfiern Kerker an jentnerfchweren Ketten, ihre Augü 
würde an feiner Wunderfraft nicht zweifeln und würde erblei« 
Gen, weun fie börten, er, babe feine Ketten gefhüttelt. Wir 
begreifen nicht, was dies jämmerliche Benehmen bedeuten foll. 
Ba! fagt man, er bat noch Diele Freunde, deren Trachten 
natürlich fein muß, ibn zu befreien. Bugegeben, aber heißt 
es nicht der Ohnmacht footten, menn man fie eines Inter 
nebmens fähig bält, das faum ein Monarch ausführen fönnte 
England allein ausgenommen ‚ wenn es ibm nicht ſelbſt beachte. 
Welche Schiffe, welche Truppen würden erfordert, um, eine 
Infel, von ber Natur zur Fefiung gemacht, die nut an einem 
Vuntte zugänglich iR, zu überwältigen, bei biefer Vorſicht/ 
bei dieſer Vertheidigungsmacht, bei diefer Entfernung? Alſo 


mit Gewalt, gebt 26 nicht, aber mit’Rif? Ba! das iſ was 


anders, man darf ibm nur Fluͤgel und Dberons Lilienſtengel 

verschaffen „ oder man darf ibm die Kunst Ichren, ſich unsichtbar 

au machen, fo iſt feine Entführung gewiß, Und was wäre es 
‘ 


Für fo Teichtfinwig muß han die Franzofere nicht balten, 
daf fie für die Sache eines unmächtigen Mannes mit Europa 
wieder anbinden wollten, eines Mannes, von Dez fie die Er 
fülung ihres Wunfches einer feiten fiberalen Werfäfung we⸗ 
riger hoffen fönnen, als von dem Könige, der fie ibnen freie 
willig gab, der ſch zutrauensvoll zum zweiten cal ibnen per» 
laßt, und fie von ihten'Wächtenn befreit: Daber ſcheim ung 
die. Angũ vor dieſem Manne ein Hirngeſpinnſt⸗ und die Are, 
wie man ihn bewacht, eine bloße Mache, die ühn wichtiger 
macht, als er in gegenmärtigch Umftänden ik. - Die Infchläge 
zu feiner Befreiung halten wir für Donquitotiaden, die mar 
als unfinnig belächeln und hochſtens mir Dem TEp Udauſe heſtra⸗ 

Ute. . 3 we 
DAN Frankreich. 
Wen der Geime, den 25 November. * 

" General Gannel bat nebſt feinen vormaligems Mitbeſchul ⸗ 
digten eine Bittſchrift an den Generalprofurstoe. beim. Barifer 
Appellationshof verfertigen lajfen, um denſelben zu erfuchen, 
ihnen die Namen ihrer Denunzianten befanmt zu machen/ dar 
mit fie im Stande fein, weiter gegen diefelben zas verfahren. 
Mat fagt, daR, wenn ibhrem Wegehren nicht entior ochen werden 
follte,; fie die Abſicht baden, die Sache vor die ee 
bringen. fein man jiweirelt fehr; daß diefe Ah Dnzein mifchen 
werden, da nicht von einer arbitrairen Berbaftnab rare, fondern 
von einer durch die rechtmäßigen gerichtlichen Behörden ange 
ordneten Prozedur und-Arreflation die Frage iſt. Dir gefche 
gebenden Kammern können fh wohl damit beihäfzigen, für 


| Die Zukunft Veränderungen im bisherigen gerihttlächen Ber- 


fabren anzuorditen, allein he Aud nicht Baer fich mit ber 
Vollziehung der beflebenden Geſetze abzngebeit. . ._ 

—* — Verläumdungsflage der Stren Canuel/ 
Fabvier und Senneville it am 28 Nov. vor dem Barifer Zucht 
volizeigericht voraefommen, fir Die weitere Bebandl umg aber 
eine Krift von acht Tagen twieder auberaumt mordeır. 

Man erzäblt vom Oeneral Lafanette, daß er Dei jenigen 
die ihn zu feiner Ernennung in die Depneirgenfammer besida⸗ 


“ 


= 70 


mänichten, und die ibn ald Marauts anredeten,, geantwortet 
babe: „Nennen &ie mich General oder Brenn ich babe 
feine anderg Titel.“ 

Der Bolipeiminiker if derienige, der, wie man verfichert, 
am meiſten auf die Aufbebung des bisher von ihm bekleideten 
Minikeriums bringt. Er fol auch wirklich im Eonfeil der 
Minifer feine Entlafung gegeben baden, fo daf er nur noch 
zroviforlich fein Minifterrum verficht. 

Sr. Roi, ein befanntes ſehr ſchatzbares Mitglied der De- 
zutirtentammer, fol gang zuverläffig zum Finaniminifter be» 
Kimmt fein. Wenn dieſe Veränderung wirflich Mate bat, fo 
wünfchte man ſehr, daB fie noch vor Eröffnung der Kammern 
erfolgen möchte. 

Man verfichert, daß bie Megierung nicht gefonnen fei, bie 
MWabltollegien berienigen Departemente jnfammenzaberufen, 
Die eine oder die andere vafante Dephtirtenftelle haben, ſon⸗ 
dern daß diefe Berfammlungen er im nähen Dabr konvozitt 
werden follen, wenn eim neues Fünftel von Mitglichern der 
Deputirtenfammer zu erneuerm if. Dadurch märe bie Hoffnung 
" Bes Hrn. Confant, der ſich fchmeichelte, mod im Finifierre 
aber Hin oder in der Sarthe ermäblt zu werden, völlig ver 
ſchwunden. 

Man bemerit feit acht Tagen, daß diejenigen FJournale 
und Zeitſchriften, die gewöhnlich im Sinne des Miniſteriums 
fehreiben, die Vertheidigung des Wablgelehes gegen bie An⸗ 
iffe der Ultraropaliften übernommen haben, was denn aber> 
mals beiveifet, daß die Beforgnife der Ditraropfiden, welche 
glaubten, es werde das Mininerium ben Kammern Tlodikla- 
nonen im bisherigen Wapigelep vorfchlagen, ungegründet 
waren. 

Dam verſichert, mehrere bier neu erwablten Deputirten, 
and darunter fehr befannte Namen, vorzüglich Birod de I'Ain, 
Ebabahd-Fatour, Bonne be Fan, Keratry, Bondy, die Depu- 
tirten des Mofeldepartements, St. Hilaire und Fremicgurt 
(vom Norden), ber Staatsrath Bortal m. ſ. w. feien gefonnen, 
Ach während der nächiten Gelflon am die Bartei der fogenannien 
Doetrinaires anzufchliehen, mas den Einfluß diefer Ichtern febr 
wermebren würde, mm fo mehr, da fie ſich, je nach Vexfchier 
denkeit der gemachten Vrovofitionen von neuen Geſehen, bald 
gu den Amdependenten und bald ju den Miniſtern fchlanen. 
Man glaubt, dab das Minitterium Hch vorzüglich damit abgebr, 
»:ie Partei für Ach zu gewinnen, 

Unter den in Belgien werbafteten Franjofen, denen man 
Schuld gibt, in das angeblich in Brüſſel entdedte Komplort 
derwickelt zu fein, nennt man den Geueral Delaborde, einen 
Ber zur Verbannung Verurtheilten. Man ſagt, es folle aach⸗ 
Gens über diefes Komplort ein ausführlicher Bericht erkauter 
werden, 

Veridr den 78 Neorember. 

Die in Anfelung des Gefangenen von ‚Er. Helena ver 
hdeeitet geweſenen Eerlichte verlieren ch wieder nach und nah, 
uno «4. echt die allgemeine Ueberzeugung jet fell, daß der 
GSefungene ſich noch ummer in deuſelben Verhältnifen, wie 


vorhals, befindet, aud daB gar Fein Tomplott zu feiner So⸗ 
freiung Matt gebabt bat. 

Das Werk von Bonrganb, das mehrere Tage lang in Bes 
flag genommen war, zirkulirt jeht wieder gamz frei. Man 
ficbt bei und immer mehr ein, daß Beſchrankungen diefer Ark 
nicht allein zu nichts führen, fondern das Anterefie an ver» 
betenen Schriften noch verdoppeln, und daß biefe dann , chem 
des Derbots megen, nur noch mehr ſchaden, als früher hätte 
futt finden fännen. 

Der General Domadiem bat im eine der geleſenſten Seit» 
ſchriften, das Orakel der Ultra — den Conserrateur — einen 
fehr beftinem Brief gegen die Miniffer einrüden laſſen. 

Diele Bartei erbebt großen Larm über angebliche unruhige 
Auftritte, Die zu Lyon vorsefallen fein follen. Die Aushebung 
der jungen Rente, die zum Militärdienſt beſtimmt find, ſos 
dazu Veranlaſſung gegeben baden. Micht als ob dieſe jungen 
Leute ſich meigerten, ins Militär zu treten; ſie eigen viels 
mebr dayır, wie allenthalben in Frankreich, die größte Bereit- 
milligfeit: allein die Ultra bedaupten, diefe jungen Leute hät» 
ten nicht nur in £oon ſelbſt, fondern auch im der Umgegend 
breifgrbige Beichen aufgehedt, aufrübrifhe Meden gehalten 
u. ſ. m, mas wahrfcheinlich übertrieben if. Auch behaupten 
fie, es märe der Murfeiller Marſch, das Ca ira etc. gefungen 
worden. Dabei ergreifen fe aufs neue die Gelegenheit, über 
die Tehten Wahlen zu fehimpfen , und zu behaupten, baß dicke 
ben böfen reift, der allentbalben berrfche, verbreitet baden. 

Man kündigt an, daß zu Lyon Berfonen verhaftet worden 
find, die ich früber fchom verdachtig gemacht haben; ber be= 
fannteite darunter fei ein gewiſſer Moulin, ber in die Vers 
fihmörung von 1817 verwickelt gemefen fein foll, and damals 
in Freibeit geſezt wurde. Auch behauptet man, der vormalige 
Sekretar des Hrn, Senneville, Namens Miere, fei zu Lyon 
arretirt morden. Bon dem leyten Faktum hat man aber noch 
feine suverläffige Machricht. 

Seit at Tagen find wieder mehrere intereffante Schriften 
befannt gemacht worden. Hr. Bouslin de Salles bat die Fort“ 
ſetzung feines Petit Cours de Jurisprudente Hitraire , ou roper- 
toire de Ia Police oorrectionnelle, geliefert, der zu’ fonderbarew 
Meflerienen Berankaffung gibt, Hr. Malte» Brun bat einem 
fetirifchen politifchen Noman, unter dem Titel: „les Partis® 
berausgegeben , der viele treffende Urtheile enthält und eine 
genane Kenntmiß des politifchen Terrain der Hauptiladt ver⸗ 
rich. Hr. von Bonald hat Bemerkungen über das Wert der 
Frau bon Stael Uber die Aranpöhfche Meuofufion berausgege- 
ben , worin er micher , wie armöhnlich , manche originelke und 
Diufig ganz abenfbeuerliche Zdeen auftielt. Dieſer Mann bad 
jeht bei den Ultra noch mehr Kredit, als feld Ghateaubriand. 





Rondon, u. Nov. Drei v. H. fonf. 78%; vier u. H. 3143 
fünf v. 9. 108°, 

Baris,v.3De;. Fünf vom Hundert fonlol, 8 Ir. BE. — 
Bantafrıen 1525 Fr. 

When, v. 28 Nov, Kurs auf Mugsburg MI; Konyentionge 
münze Utz. 
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Allerlet Rachrichten. 


Der Kaufmann Hallersleben bittet, zufolge einer öſſent · 
lichen Ungeige, dagegen Folgendes aufjunchmenz Er babe, 
aufolge der Hamburger Konkıtution, Ebrbaren Herten Dber- 
Mlten» Bürger feine vieliäbrige geſetzwidrige Behandlung unter 
voriger und jebiger Hamburger Regierung von Anno 1514 an, 
bis jeht ſchaldigſt angezeigt, und diefe feine gerechten Beſchwer. 
den, Mangel an Abbilfe, dem Bundestage u, f. w. in 
feiner Dentichrift für das gemeinfame Obergericht der freien 
Stadte Urt. 12 der Bundesakte An, 1816 mittbeilen mäfr 
fen. Wie er aber die in feiner Dentichrift thätlich bemiefene 
Gelchumaeber oder Mechtsuerleßer für. brave Männer anerfennen 
folle, wiſſe er , odne injuriös zu fcheinen, mit aller Beſcheiden⸗ 
beit. nicht möglıh zu maden. Ein Mamelud may an die dritte 
Bnkang im Monde alauben , er bäte ja nur um den natürlichen 
Beweis, dab im vier feiner Rechtefachen, die Reviſſon Un. 1516 
aicht auf eine nach der Kontlitution ausgefchloffene drei Aurifien- 
- Walultäten geſchehen fei, die er verworfen, und ju verwerfen 
Das Recht bazte, obne die Dekrete genen das Üebente Gebot 
Bottes zu gedenken. Er dankt öffentlich für die endlıche Zur 
Gcherung des bald fonkituirten Dbergerichts als dritte Aufany, 
damit feine ibm vor jebn Zabren aufgedrungenen Rechtsfachen, 
und nie gut ju machende Kränfungen (Bnjurien!) wenn aud 
nicht in Hamburg geboren, doch endlich Die gerechtele Entledie 
gung mit Entſcheidungsgründen belegt, finden fönnen, bis 
dabin ſchließt er mit Dem gerechten aufrichtigden Wunfche: 

„Möge die edrbare Hamburger Bürgerfbaft in ihrem fo glüd- 

„nliben Staate wenigfiens eben fo Hark an Vertreibung der 

»®rfehräuber mir Bejahlung oler Schaden fonflitutiong 

„mäßig ernflich arbeiten, als ar Bertilgung der Seeräuber 

„bewafinete Schiffe u. f. m. aufgefordert werden!!! — 





An die Herren Defonomen und Landwirthe. 

Bei dem Yuchbändler Seren Gauerländer in Marau 
wird eine Anzeige und Brode des zu erfcheinenden Werks: Nik 
gemeines Handbuhb für Land» und Hauswirtb- 
fchafı von ©. H Schnee, Herausgeber der kandwirshichaft- 
lichen Seitung, — gratis ausgegeben, 





Verſteigerung eines ſehr wohlgelegenen und einträglichen 
Outes im Kanton Baſel. 

Am 29 Ebriſt monat nachkunftig werden von E. E. Bericht 
von Rümlingen, übend in Guckten, im Kanton Bafen, 
nachficbende Liegenſchaften auf dem Mattenberg, unweit Rüm- 
lingen/ zu folgenden Bedingniſſen gerichtlich in selephıhem 
Kupital Geld verganter werden; als: 

Eine new erbaute Bebaufung, Scheuer und Stalung; umgeben 
mit ungefähr 7 Yucharten Matter, und ungefähr 21 Juch. 
Uder, mooon ein Theil mit Klee anderflane if. 
Kantons- Bürger baden für den Kaufſchilling aunchmbare 

Butqſchaft zu leihen, denielben in ‚drei unginsbaren gleichen 

Habrsterminen, und zwar der erſt verfalleade in einem Habr 

nad dem Banktage zu berichtigen. 

Diejenigen, welche nicht Kantonsbürger ud , baben üd in 
wechter Beit vor der Berfteigerung bei dem bechgecbtten Herrn 
Statthalter Fortart in Siffah anzumelden, um Die, u 
Sılaufung Lingenjauft im aauton Baſel,/ erforderliche 


bowobrigfeisl. Bewiligung einzuholen, und :zurtiffen den dritten : 
Ebeil des Raufihilingg fogleih baar tegablert, (woſur aber 
ber betreffende Zing vergücer wird) die übrige ‚swei unzindbareg 
Driitbeile zur Dälfte im zwei und drei Baprera ab dem Gaut ⸗ 
Tage berichtigen und dafiie aunebmdare Bürgichaft leifien. 


Kunfıe-Anseig € 

Das Erfcheimen zweier mach Sauerweld Doms Guofe geflo · 
bener Kupferſtiche, Stenen aus der Schlacht von Wateriog 
vorfellend, legt uns, zur Vermeidung jedes DIEBE Verändnifes, 
die Bilicht anf, ale Kunitiebbaber und befomerxs die Herren 

Subfkridenten-auf das bei ung erſcheinende Blaze; . 

Die Schlacht von Watertoo, 
iu benachrichtigen, daß feines vom den beiden jet erſcheinenden 
das von uns angefündigte iR, welches untrachtee der umansges 
fehten Bearbeitang von Seite des: Kupfrricherg Hm, Burnen 
zu unferm großen Bedauern wobl er in cdinigen Monaten zu 
feines Vollendung gedeiben wird. j i 
Dom. Artaria in Wrannbeim, 

Bopdefl und Eonıp, in London 


Bei Monatheund Kußlerinmürnberg a erfchlenen; 


Das Bruſtbild Ulrich Zwingli's in Bebensgröfe 
folorirt in Erayon · Manier. Breit "Er, 108, 
” Diefes mit vielem Bleiß geardeitere Bd Des Hprpprmarers 
eignet ſis vorsfiglic jur würdigen Verzierung Des Femipeig an 
dem beusrflehbenden Gedachtnißtage Der Kirdenderdeferung in 
der Schweij. 
Bei 9. R. Sauerländer in Aarau vorräzäig. 


In der Geßaerſchen Buhybandlung dr Bürid ia 
fo eden erſchieneu: - 
Huldreih Imingli’s fämmtlihe Schriften im Wırsug. Ein: 

Denkmal der evangelifch-reformirten Kitche beim Eintrit 

in ibr viertes Dabrbundert, Herausgegeben von 2eonbard 

Afreri und Salomon Böaekın. Erden Bunde erfle 

Worbeilung mit einer ausführlichen gabet afel für Die Lebens⸗ 

geibichte Iwinaliis ar. 8, Kr - Sf. 

(Die zweite Abteilung erſcheint vor Oflerse 1819; der 
. Frite Baud im Kaufe des Sommers. j 
Smwinzli’s Fodrenfeier am 23 Dftober 1918 durch die 
Studenten in Zürich. gr. 8. 25 
Zusleich bringen wir in Erinnerung: 
a) Bmwingii's von —— — 
einem literariſtch · diſteriſchen Anhang won 2 e . ers. 

184, — * > BE te. 

On Aarau bei H. MM Sunerfänder und Derech alle 
Buchbandlungen der Schweiz, und Deutſchland zu baben. 


Debienfdläger, Ludlams Höle, ein draut at iſches 
Mäbrchen und Freya's Mitar, Lumſpiel. Weide 
in einem Bande. 8, Beriin, Nikola iſche Bug. 
bandlung. 5ör. 5 6. 
Ein hochgeachitter Rezenſent fagt: Wer ich von den Sch red · 

nifen und Schilfalssiefen der Ubnfrau erbolen mil, der — in. 

volem Ernigeivrohen — Luft bat ju erfahren, mie eM Uusıen. 
mabrqen Dsamasiic bebufdelt werden muß, um Batbe zu ke 
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dalten und ſch nicht aud der Sobäre ju verfteigen, der leſe 
Zudlams Höle, und freue ſich des humorifliichen Genies, das 
In diefer Dibtung Gh feimen barmılofen Launen überläßt, und 
Reine Dolbe, Gräber, Sarge, Räuber, Mörder, Wlutichande 
und Bortesläherung zur Mofail dedatf u.f. m. Er mäble dann 
awiſchen dem: was faum einmal arlefen und aefeben merden 
Tann , und dem, mas jebmmal mwiederbolt; noch gefallen wird. 
Das yiseite Süd ih weit ungebundener, ausgelaflener. 
anarhifcher, vol Mömechfelungen und Mbisrünae, Dabei fo 
desfig, fo originel launig, daß man des fprudrluden Witzes 
‚and Iniligen Oumors megen , bem Schaume vrrjeiben muß. 
Bei H. R. Sauerländer in Aarau zu haben. 


Des General Majors, Freiberrn von Valential , Ver ſuch 
einer Geſchichte des Feldiugs von 1009 au der Donan, 
Zweite ſebr veränderte Auflage matt drei ilumimirten 
Karten. gr. $, Berlin , Nilolaifhe Suchhantinug. 
4818. 9 Fr. 
Nach des Herrn Verfaſſera Vorrede zu diefer zweiten Hai 

Baye erfheint die erde Beriode des Feldzugs, bis zur Schlacht 

von Rspern bier. völig men, die vou dem Senezal Erurterbeim 

binterlaiene Geſchichte des Kriens ron 15%9 if als vorzuglichne 

Ou ſequelle benupt, fo wie unser mebreren andern auch das 

inteteſſante Wert: Das Heer von ÜInnerofcrreih. Andere Ab ⸗ 

Auderungen, fagt der Here Verfaſſer, mırd der Kefer leicht iu 

ſolchen Stehen etkeunen, die mäbrend der Herrfchaft Naroleons 

nicht im Dtuck ericheinen durften und daber theils von der 

Abetangſtlichen Senlur abgeandert murden, und e3 liegt übm 

eine große Genugthuung darin, die urfprüngliche xeſcatt beriicden 

Ju dürfen. ; 

Di für 9 Fr. in Aarau bei H. R. Sauerlander zu 
ben. 5 


So eben bat bie Vreſſe verlafen, und ih bi H. R. Sauer: 
länder in Harau zu baden; 





Allgemeine Ueberſicht der Staatskräfte 


»ou den jammtlichen 
enropäifhen Reihen und Ländern, 
i mit einer 


Verhältniß- Karte von Europa, 
gur lederficht und Dergkihnng des flähen-Roumes, ber 
Bevölkerung, der Staais-Einlänfte and der bewaffneten Macht; 

pen 
Dr. 9.5. B. Erome, 
gr. 5. Beinvigr del Gerhard Fieifber d Wing. 1318. 56 Moyen 
nebt 7 Tabeuru. 15 ir. : 

- Bis Die Rrucht mebriäbriger Arbeit, das Reſultat der mübe⸗ 
sohften Sammlungen, tritt dies bebi wichtige Wert dem Tu- 
klifum entgegen. rüber mar die Herausgabe derſelben midhe 
ibanuch, da Eurova im politifch- Barifticher Himüche ran feit 
Rabe und Tag ın eınem ſolchen Bebarrungsjullande Gb befindet, 
tat man mit Behand eine Verbältniß-Rarte der dazu 
eebörigen Länder entwerfen fonnte; wenn Ne nämlich der Er 
wartumg eines Aeden entiorehen und die Wißbrgterde , auch für 
einen längern Beitraum, befriedigen ſolte. — Auf einem großen 
Sinperintbogen gibt Diefe ſianteich emtmorfene, ſchon neflochene 
und geihmadvel iluminirte Karte, nit nur einen itefflicheu 


u⸗berblick, und eine vergleichende Ueberſicht yon der gegenwm lr⸗ 
tigen Größe und Bevolkerung der curopärſchen Linder, ſondern 
fie legt gugleih die Verbältniffe unferer Staaten, ſowobl durch 
Beichnung als durch Bablen, lebendig vor Aunen; fo mie die 
auf dem Rande der Karte angebrachten Hatıflifhen Tabellen. die 
Data dazu beffiimmt angeben. — Sur Erfldtung dieſes Blatte iomobl; 
als zur Entrwidelung und Darlegung einer volitändigen Ueberücht 
der Sraatöträfte unferer europdifchen Länder, iſt dann das bei» 
gefünte Buch, welches nah den neueren und beiten Quellen 
drundlich ausgearbeitet wurde, alt ein mılfommenee Commentar 
diefer Karte, von vielem Merch; da e⸗ gerade das Wefentlichite 
und Wiflfensmärbiafle der Statifif eines irden Landes, in einer 
fruchtbaren Kürze entbält, mit Umgebung adrs deſen, was 
jeder Staatskalender und jede Brdarapbıe Dem Leſer darbietet. — 
Dagegen if Alles, mas auf die Narionalöfonomie und Staats ⸗ 
mirebichaft unferer Staaten Berug bar, vorüglich beraugs 
geboben, und mit der befunnten Gewandtbeit, Klardeit und 
Stundlichteit des Verfaſſert — dirfes Veteran in der Statißit — 
volgändig und lebhaft dargenelı worden. 

Die Derlansbondiung glaubt übrigens, nichte geſpart zu 
baten, um durch Erich und Hlumination , fo mie durch Druck 
und Bapier auch diejenige Äuifere Zierde dieſem gemeinnüdigen 
Werke ja verſchaffen, welche der geſchmackoolle Kefer nur immer 
erwarten funn. 


Bei BR. Sauerländer in Aaran und in allen guten 
Bucbaudlungen der Schweiz in vorrärsig zu baben: 
Das eben erſchienene 


Yahrbuc der haͤuslichen Andacht 
und 
Erhebung des Herzens 


ren 
9. G. Femme, €. 3. Tiedge, 3. Schudetoff, V. K. 

Veillodter und Tem Herausgeber J. S. Naier; für 

des Jahr 18:9. Mir Kupfern und Melodien, Gotha, 

bei Berker, fi, 8. Oeb. im Foticral 4Fr. 106, 

Huf Belinpapier , fein gebunden 6. Fr. 

Dieles neue Tafhenbuc tritt getrof unter die Menge 
der an Form ihm Ähnlichen Erltugntſſe der Kunü und Tiiien- 
Ihart, melde den Zabreswechſel beurichnen Es if ber Relir 
aiohtärt und cbeitlihem Sinne gemeibt, die wie neo unter ung 
gedeiden fehen, und foß gu einer vaſſe nden Hade fılr Ale dienem, 
weite dafur empfänglich find. Dash deren viele feien, bofft 
der Herausgeber amd die geachteten Diänner, melde sich mit 
ibm verdandın. 2 

Sn der Haflerihen Bucdrnckerei in Bern if beraus⸗ 
gelommen, und iu allen Buchhandlungen für 35 Bp. gu haben; 
Eourad Zuftingers Berner Ehromif von Anfang 

der Stadt bis in das Fahr 1421. 8. Heransgegchen 

von E. Stierlin, Helfer am Münſier, und J. R. 

Woh, Brofefer. 

Butes Bapter, ſchönet Druck und billiger Preis emvichlen 
diefes alte varerländiiche Wer? von anziebendem Inheit auch 
Außerlih. Die treubergige Sprache bes Berfafiers if unver 
Andert bribebalten, und nur die Mechtichreibung um etwas der 
Gegenwart näher gerude, Volle Fi Bogen Tert, auferdem 
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eine Vorrede und ein Reglder, endlich viele Sprach und Sach ⸗ 
ertlärungen im beigerugten Noten — machen Diele Chronik zu 
einem reichen Hilfsmittel von Unterhaltung und Belehrung. 
Der Verleger bar vier teefflihe Holiſchnitte nah Hrn. Löhrerg 

cichnungen, ans ben Bildern der Urſchrift beigefügt, und eine 

ignette auf dem Titel’ abdruccen laſſen. Preis und Einrichtung 
Ünd mit auf das Landvolk und die vaterländıfche Yugend berech⸗ 
net, welche lehtete nicht fo leicht ein milllommeneres Newabrk 
geſchent erbalten dürfte. 


Kun alen Buchhandlungen (in Naran bei 9. R. Sauter» 
Tänder) if zu baben: 
Taſchenbuch, tägliches, für Landwirthe und Wirth. 
fchafısverwalter auf 18519 mit eınem Kupfer. 8, geb, 
. j 2 Fr. 5 6, 
Aufſer dem Tagebuch und dem fchendem Mubriten enthält 
Diefer-Babraang: 1) Weder Sie Maſchinen, befonders die Pellen- 
bersriche: 2) Bemerkungen für den Kandwirtb, der pachten will, 
3) Wie büngt die Narur, wie die Kund ? A) Mellerei-Bereine 
in der Schivei, und Ertrag einer Kaſerei. 


Es bat fo chen folgende gemeinnübige Abhandlung die Breffe 
Berlajien: & 


Hettungsmittel bei Vergiftung und Scheinto 


nebſt den Mitteln zur Erkennung der Gifte 
} und 


verfälfchten Weine 
und Untericheidung des wirtlichen Todes von dem 
: Scheintode. . 
Eine Abbandlang zum Bebrauch für alle Klaffen 
\ der bürgerlihen Geſellſchaft. 
Bon M. B. Orfila, königl. franz. Kelbargt, 
überfebt von Roſchet, D.M. 


Wenn bei dem gegenmärtigen Stand der deutfchen Riteratur 
ein für das arößıere Bubiitum beflimmtes Werlchen aus einer 
fremden Eprache überfeht zu werden verdiente, jo mar «6 un⸗ 
Wreuig bei dieſein der Bad, 

Bouäandige Bearbeitung det Begenflandes, ausführliche 
und beilimmte Darkellung nedi Untertung zur ficherilen ‚und 
wirkfamfen Selväbilfe Leicht und faßlich vorgetragen, Belannt- 
madung meörerer neuer, Durch miederbolte Errabrungen beide» 
tigter Heilmerdoden, Widerlegung fhädlicher Vorartbeile, find 
Eigenfwaften , welche die Gemeinnützigkeit dieſes Werkchens 
beiimmen. Der üder dasfelbe am- die. Barifer mdirmiſche Far 
kultat erflatiete amtliche Bericht dreier der berubimiehen franz. 
Aerzte und Belebrim , macht jede weitere-Anmerkung in diefer 
Hındcr üderflüilg; zu meitläuft, am bier mitactbeilt zu werden, 
iR er demfelben vorgedruct und ſchließt mir dem Wunſche: 

2 gDab Die Ri gierangen Berandaltungen ir fen möchten, 
„damit dieſe Abhandlung unter alle Klaſſen der bürgerlichen 
„Brlelichaft ch verbreite, beionders. unter den Aerzten- 
 »Befundbeitsbeamten, Drisobrigteiten, Geiſt 
Kr lien u. f.'w. denen es omumadnglich nörhıg in, die 

» Bortfa:ritre, Die in den neueken Beiren in der Bebandlung 

der Dergyseren und Gmeiniodien gemacht worden Ind, 

nennen zw lee, nt ' 


- 
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Am meisten Inteueffe und Belebung darfte aber Dein größere 


PYablitum der Abſchnin von der 


Verfalſchung der Meint — 

und die Mittel, fie zu enedede — 
darbieten. Der Berfaßer debandelt dieſen Gegenſau 

genden Abtbeilungen: gen: 

Weine, die mit Blei verfälfht find. — Weiße — ine 


Rotbe Weine. — Weine, die mit Blaun verfeht Ämd- — „x. wir“ 
die mit Kreide verfeht ind. — Weine, die mit Branke en und 
falſcht find. — Belbönte Deine. — Werne ‚die mit e eumiae 
zu ſammenzichenden Dingen verfällt find. — Weine zz itiaure 
‚andere Dinge enthalten, — Weine, in melden yefe Reiner 
C weißer Arſenit der Marerialbändier) enthalten id. — _ / Kupiet 
in melden ſich Spießglanz defmder. — Weine, wortt® 


enthalten if, i 
Brochttte Eremplare zu 42 88. Ind zu Aubden: - 
In Haran bei Hrn, Buchbändler Sauerländeru. E @ wien, 
— Baden bei Hr. Diebold, Buchbinder. ; 
— Bafek bei pr. 9 ©. Neukirch, Buchbändler. 
- Bern beiden Hrn. Buchbändlern Jenny, Leuen& € r dttr 
Waltbard und in der Typogtaphiſchen Socde EEE. 
Biel bei Hr. König, Buchbinder, * 
Eonftanz. 
St. Ballen bei dr. Müller, Buhbändier: 
Glarus bei Hr. Eosmus Breuler, Bubdrufer - un 
Parapicini, Buchbinder. . . — 
Freiburg ind. Schweiz bei pr. Schmidt, Buch S Adler. 
Herifau bei Hr. Kern, Buchbinder / und Ratbs 7c rest 
Schäfer. . 
Rangeutbal. , 
Rangnmau bei Hr. Blafer, Buchbinder. 
Suzern bei Hr. Anich, Mever, SAhbandler. : 
Shaffbaufen in der Hurterſchen Buhbendfung, 
Solothurn dei Hr. Shwaller, Vuchbändler. 
Wiertifpac bei Bunafer Rofina Haufen, Buchbin der 
Wintertbur in der Steinerfhen Buhbandlung, * 
Sofinaen bei pr. D. Suttermeiſter im Bubfaden 
Bürich bei Hrn. Drell, Büßliund Eh v. Biegie eo 
und Söhne. — 
Freiburg im Breiggau in ber Serderidhen Bu cn _ 
bandfuna. : 
- Rörcab bei Hr. Bucbinder Bögner . 
- Müblbeim bei ben Hra. Bucbindern. Selffart muaze 
Willin. 
- Colmar bei I. @. Neuk irch, Buchbandlec. 
- Mabibaufen bei Ribler und Comp. 


Die Familie Hermann oder Leſebuch für Die erſte u. 
Mnränger zur Beförderung des Racdenfens und Ba 
dung des Herzens von Profeflor Aug. Harsung Drum 
idwminirren Kupfern und’ In farbigen Unfbsg Are 
gebunden, &, Berlin und Stein, Ricolalſche Bucky = 
bandtung. - 1818. * dr, ie 
Es eniſpricht diefes Onch den Benärfnifien umd udn g T 

vermögen der Kinder von fee bis sehn Jabt Nade can. 

gehenden Heinen Kefehüdm degiant die Beihräge der Bumige mn 


A 
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Yermanıı und geht in dem gemthlichfen Tone bie ante Kinder ⸗ 
welt durch. Erfabrung bat bereits gelehrt, mie febr die Kleinen 
Durch dieſes Büchelchen gefchelt werden, und mit Mecht iſt es 
den Saljmannfben und Cambeſchen Schritten ju vergleichen, 
aud eben jo zu emofebien. 

9.9. Sauerländer in Aarau if mit Egemplaren ver- 
ſchen. 


Ein Buch, das Feinem Schüler (der lateinifhen Schule) 
feblen -folte , if: 

Funfe, €. Bb., feines Realſchullexilon, ein brauemes 

Hilfemtmei für die Audierende Jugend zum Merfichen 

der alten Kiaffiter. Wodlſeile Ausgabe in gmel Bän- 

den. gr. 8. 1516. 82 Bogen. Lexikonformat. Varthie. 

preis 6 Fr. 
„Auaemelne Teriinahme aeſtattet Mohtleilbelt." 

Dieles nüplihe Buch batte Üch bei dem fo äufferft geringen 
reife der Verwendung fo vieler Herren Schuldireftoren und 
Schullebrer ju erfreuen, daß es dem Verleg«r möglich wird, 
Dielen von dem arebrien Hrn. Verfaſſer ſelbu beforaten Busiug, 
auch ferner bei einzelnen Egemplaren um Deu Bartbiepreis von 
6 Ar. abzjulaffen, nur muß deshalb Borausbefichung an unten: 
genannte oder eine belichige gute Buchbandlung Deutihlands 


gemacht merdem. 
8. @. Herold, jünger, 
Buch handler in Harubura. 


Sn Haran bei $. R. Sauerlänber zu erbalten. 


Che: H. Fischer, Lihraire a Lausanne : 

@omte renda des Constitutions des Jesuites par M. Lonis 
Rene ıe Garadeoc de la Chalotais, Procureur-geueral 
du Roi au pa.! 
du parlement de Breingue, des 23 Decembre 1761 et 
27 Mars 1762. Nourelle edition, 4 Volume in- 12 

if. iin 
Cet ouvrafe_se ven assi: h Aarau cher M. Sumerländer, 

Hbroice; a Big ches M. Schweighauser, lhibr,; h Berne, cher 

MM, Bourgdorlier ‚Jibr., Rothen ,libr., Walthard , Hibr.; A Geneve 

cher MM. Manget et Glerhullea, libr,, J. J. Paschwed, Hbr., 

& Neufchatel, chez M. Gerster, libr.? aZuric, chez DM. Oreh 

et Füssli, libr. 


Bei F. W. Foedſche in Meiffen if erſchienen und in 
allen Bachbandlungen (in Haran bei S.8. SauertHuntE) 
in Züri, &t. Ballen u. ſ. w. zu baden: 


Salualmagazim für Brediger und für Solche, die dei gr 
bäuften Wmisgefchhäften fi das Nachdenken erleichtern 
wollen. Zweites Bändchen, embält: Materialien zu dem 
Amteverrichtaungen des Brebipers dei Begrabniſſen. 5. 


5 2. 10 S. 
Auch unter bem Titel; 
Meden, Entwürfe und Wltargebete bei Beardbniffen. 8. 
Homeri Ihas, cum excerptis ex Eirstarhii commentarfis et scholiis 
minaribus edidit, J. A, Müller, Lib. I, denno edid, Ang. 
Weichera B wmj. tie Ss. Ed. aliera, Lib 1— XXIV. 
Bmuhy, 13 fi, 


„ment de Bretagne, suivi des arrets 








So ıben hat bie Breffe berlaſſen und iR bei ſ. A. Sauer» 
länder in Sarau gu haben: 


Gefühle, Bilder und Anfichten, 
Sammlung Fleiner proſaiſcher Schriften, 


son 
Sriedrih de ia Motte Forqué. 
Erites Bänden, 
8. Beissia, bei Gerhard Ficticher dem Tüngerm. 1819, 
Breis 4 Er. 10 S. 


On unferm Verlage iR fo eben erſchlenen und in allen Buch 
bandiımgen zu baden: 


Deutmal (bmweigerifher Reformatoren. Bii- 
trag zur Feier des Jubiläums. Fu Veorlefungen vom 
FM. Feis, Broſeſſor der Theoloaie. Ordinäre 
Ausgabe 1 fl, Cute Ausgabe, mir dem Bittniffe 
Vadians. br. 1f. 21er, 


Dem edeln Mleeblatte dreier aro der Wreunde, Dem Dito- 
fampad, Zmingli und Badian if Meles mürdige Dentmal 
geſtiftet. Es möcht mit deren Berfonen , Durch ibre vornebmäcn 
Lıbensumfände, uud mit deren Beil, durch dem Kusjug auf 
einer der merfmüedinilen schriften eimes ZJeden befanet. Die 
bilerifchen Einleitungen verbreisen zugleich viel Licht über dem 
Rarakter jenes Zeitalters und Die Sage ber Meformatoren. Be⸗ 
fonbderg wird die aus den Quellen gefchönfte Kebenobefchreibung 
des berübmten Boncbims von Watt als die erfie dieſer Art, 
von allgemeinem großem mtereffe fein, 

Mandıe wichtigen, chem fo freimärbigen ats beicheidenen , 
und den Bedürfniien unferer Beit entbobenen Betrattungen, 
merden dieſes Denimal mestwärdig machen, literariſche Anläpe 
demielben zum Fundamente, und ein fhönes Bortrait von 
Badiam ibm zur Bierde dienen. Dieſe Beorlefungen wurden 
von einer der angefebenfien und gebitderen BcheBihaft in St. 
Ballen mit bobem Bergnügen amgebört, und das Werl bar 
fhon im eriien wnaetbeiten Entwurfe dem lebbafıen Beifall 
eines ber berubmteilen Ebrologen unfers Batertandes; und rind» 
ger feiner gelebrten Freumde, eingeärmntet, 

St Ballen, im Nov. 1818, 

Huber und Comp. 


So eben bat bie Breite verlafen und iR bei 9.8. Sauce 
länder in Harau ju babın: : 


THE 
WORKS 
or 
THE RIGHT HONOURABLE 
LORD BYRON. 


VI VOLS, 
8 LEIPSICK, rnınreo ro GERHARD FLEISCHER 
ı8ı8, Preis a2 Fr. 


sche große Torrekthelt umd überaus ſchäner Drud werden 
diefe Edition ganz beienders <mipfeblem. 


TUE ruounsen 


Aarauer Zeiten 


ro, 148, den 12 Degembe 


(Werlest und gedrudt bei 9, R. Ganerländer.) ' Re 
Schwei zeriſche Eidsgenoſſenſchaft: Verſchiedenes; Vrogramm zur Geier des Rerormationäielteis Mufunft des avoſtoliſchen Auniius in —— AWret · 
Deutfchland; Mautırlei; vom Oberrhein. — Frankreich: Nachrichten aus Paris; framöfifhe Greme z aus einem Partſer Vrieie - 


Rußland. — Preufien. — England. — Türkei. — Kurze Notizen, — Allerlei Nachrichten. 





CH 
Sonnabend r 18 





’ £ 
Die Menfhen nur auf einem Wege jur Erfenninig DEF hir 
Bringenden Wabebeiten gelangen. „Der Religion ewig W 
asrtwandelbar mohlshätige Araft (fagt er u.a) vedamef, UM 
zwmwedmäßig angewandt yu werden, fluzer Umficht auf Beiten 
wuıd Menfchen. Dasienige Verfahren im Reli zionsun rridt,, 
welches vor hundert und mehr Bahren fih als das wirt Fame 
erprobt hat, würde mir fchlechtem Erfolg bent zu Tage weiiges 
wandt werben, und menn die Wirfung der beilbrire senden 
Sehre birr und da minder offenbar wird, fo dürfte ie wicd. 


BSchweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Durch Kreisſchreiben vom 12 Wintermonat ladet der 
Vorort, einem Veſchluſſe der diesiäbrigen Tagfabung gemäß, 
Fämmtliche Stände zu den nochmaligen und lepten Anfiren- 
gungen ein, welche die Vollendung der Arbeiten des Ainth 
unternebmens erbeifcht, wofur noch beiläufig dreihundert Aftien 
abgeiept werden follen. Der techniſche Theil der Unterneb- 
mung bat fich im Laufe dieſes Bahres vollends bemäbtt, und 


der öfonomifche wird es nicht minder thun, Der Mebrbedarf 
ber Koſten der Ausführung, verglihen mit den anfänglichen 
Bercchnungen, berubt auf wichtigen Ausbebnungen, welche 
den Arbeiten feld durch Tagſazungsbeſchlüſſe gegeben wurden. 
- Bm Kanten Huric m X Winteemsnat die Er⸗ 
neuerungswablen eines Dritcheils der von den Zünften unmit 
telbar gewahlten Glieder des großen Rathes wor; der diecma- 
lige Drittheil befaßte die Mehrbeit der Kandyünfte, und das 
Refultat der fünfundzwanzig verfammelten Zünfte war bie 
Beſtatigung einer Erneuerungswahl aller ibrer wirflichen Me 
präfentanten für Die neue Amtsdauer vom fechs Jabren. Am 
14 Chriſim. eröffnet ch die Winterſitzung des großen Rathes. 
Der kön. preuffifche Geſandte bei der Eidsgenoſſenſchaft, 
Sr. Buftus v. Orumer, bat die Einladung, das Sürcherfche 
Meformationsfeft durch feine Gegenwart zu beebren, auf ſehr 
verbindliche Weife angerommen, und wird-in den lehten Tagen 
Des Nabres fich von Bern nach Bürich verfügen. 

Das Karolinifche Gymnaflum in Zürich bat die bevor 
ftehende Feier des Reformationsfeftes durch zwei feiner 
Lehrer anfünden lafen, und es find dieſe durch Bnbalt und 
Form oder Sprache gleich empfeblenswerthen Schulſchriften 
von folcher Art, dab fe, auch auffer dem Kreife, welchem die- 
felben vertbeilt werden, und auffer Bürich, ben Freunden 
taſſiſcher Bildung und Gelehrſamkeit Freude machen miffen. 
Das Brogramm des Profefors der Weredfamkeit (des Herrn 
Sriedr. Salomen Nirich) *, reibt am den Breis der 
Berdienfic des Meformators und feiner Bchilfen die gedoppelte 
Warnung ‚- einerfeits yor der Meinung, es fei Durch jene das 
Biel erreicht worden, bei dem der menfchliche Geil nunmehr 
Bille Heben follte, und anberfeits vor dem n, es mögen 

®) Ferias saeculares ob sacra aute frecentos annos, Dei optimi 

maximj numine, Huldrici Zwinglii opera, emendari e 
Eoclesine Turicensi celebrandas, nomine Gymmasli Garolins 
isdich etc. Turici, typ. Orellü, 19:6. 4, ; 
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Keicht mitunter gerade denen Schuld gegeben werden Foarzrıen, 
D#e im ihrem Vortrage, mas Zeit und Umſtande rbeeifichhen, 
micht fattfam beachten. Der Redner wirft einen Blick auef die 
meuelie Staatsummäljung, and indem er ihre bem Bed efzrife 
Der Seiten eutfprechenden wobltbätigen Wirkungen erwo Agnes . 
woelche übrigens, wie ſehr richtig bemerkt wird, -ebrnfaleg 2nöcht 
Durd nunmehrigen Stillſſand (und noch viel weniger Durch 
Mr üdfcritte), fondern durch Borfchreiten und weitere Ent cp, 
Lung, ihren Mußen bewähren mögen, macht er binwieder auf 
Die dadurch erfe.chtetten und begünfligten Veränderungen gun 
Zerbeiferungen in kirchlichen Dingen aufmerkſam. In der ge= 
drängten Heberfhauung des Verbältniffes der übrigen wange.. 
Lifchen Schweizerkirchen zur Bärcherfchen bei dee naben Sätufae— 
feier wird der Vorgänge in der Genfer Kirche theilnehme 
gedacht (quae hoc ipso tempore, prava hominum male piorurem 
ambitione vexatur, quum tamen, qui rebus sacris praesunt, — 
recta sanioris doctrinze ratione laudabili constantia et consensug 
permaneant). Es wäre noch viel anderes zeitgemäß und wo T 
Seſagtes diefer Einladungsichrift zu entbeben, wenn der Rauıage 
unferer Blätter umfändlichere Anzeigen geftatten würde, Ih 
fchließe fih das Sakulargedicht des Brofeffors der alte ag 
Sprachen (Hrn. Foh. Hat. Ochsner) ungemein würdig un 
erfreuend an. *) 

*) Sacculi post emendationem —— —— —— Lern 
——— . bu er vie *— 
legten zur Probe berfegen : ; 

i i quis similem velit se 
—5 peritus 
Ingenii vires acuat suhacti ; 

Omnis in hoc sit. 
Hujus exemplum morveat sodalas, 

. Clara nos virtus moveat parentum, 

“= Nostra felici schola sic perenas 

Flores aere. 
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Deun ee möglich geweſen wäre, daß der Hr. Oberhof 
prediger Doltz- Ammion in Dresden bie vorgedachte Amlün- 
digung der Bürcherfchen Aubelfeier gekannt hätte, ebe er fein 
Glulwünfhungsihreiben an den Herren Antiizes 
Doltor Heö ım Zürich (über die Hoffnung einer freien 
Vereinigung beider protelantifchen Kirchen; Hannover, bei 
Hahn, 1818. 68 S. 8.) verfaßte, fo ware dafelbe, wie zu wer 
marben Hecht, wohl kaum alfo erlaſſen worden, wie es mun 
wirllich vorlient. Da fein berübnter Verfaſſer ſich ſchon tm 
Anfang Fehr entfchieden für die Vereinigung erklärt, fo lieier 
man mit gefpannter Erwartung bie einleitenden Betrachtungen, 
and traut feinen Augen faum, menn man nun endlich — bie 
Rüdtchr zum Augebarger Belennenifie, als den 
Hürgefien und beßen Bersinigungstupus, in vollem Ernfi vorge 
ſchlagen ſieht! Eine nachfolgende, ganz eigentlich verfäbmende 
Stelle bat dem Ref. um fo größere Freude gemacht, meil fie 
alein ibn abbalten konnte, die übrigens wohlgemeinte und 
durch ibre nachſte Belimmung aller Ehren werthe Schrift — 
unmillig zur Seite zu legen. Die Stelle lautet ao: „Wer 
möchte es ingmifc er mit Suverläfßgteli behimmen, ob c# bei der 
eroßen Dermandtichaft wrierer Kirchen nicht weiſer und beffer 
fein würde, Ne als abgefenderte Befellfchaften im ibrer eigenen 
Samilienvbyſtognomie fortbetehen zu laſſen, damit ſich 1de 
einzeln durch den Gebrauch ihrer eigenthümlichen Mittel deiio 
Rleigiger und ungebinderter zur böbeen Volllommenbeit aus · 
Bilde, im der fid), als dem mabren Eintrachtstempel, bie ver⸗ 
ſchiedenen Zetenspfade vom felbi, mie in einem Mittelpunfre, 
vereinigen ; als durch Das plöbliche Miederreiffen der und noch 
trennenden Scheidewand einen gemeinichaftlichen Haushalt zu 
gerrinnen, ber zuerſt vielleicht weniger gedeiben und frommen 
Ponnte , als die alte freundliche Nachbarfchaft ! 

Der neue apokolifche Runzius in der Schmeis, Menflanor 
Machi, traf am 4 Chriſtmon. in Dellenz ein, fehte folgenden 
Tages feine Reife fort, und übernachtete am 5 im Rapuziner- 
Iloder zu Faido. Erin Begleit beftebr aus einem Neffen (einem 
ungerähe zwansistährigen Aüngfing), feinem Auditer und dem 
Ectrerär, welche zwei Ofſtzianten im Kirchenſtaate acboren 
Imd, wie dies der Hr. Nungius auch felbfi id. Den apoſtoli⸗ 
ſchen Rommiflarien zu Lauis und zu Balerna bei Mendris, 
we er Abiieigeguartier nahm , hat derfelbe (ungemohntermeife) 
ſchone ſilberne Schaumünjen zur Erinnerung an denktwürdige 
Vorfälle aus den Leben des Papftes gefchenft. Am 9 Abends 
um bald fünf Ubr if der Hr. Geſandte unter Kanonendenner 
und dem Beläute aller Glocken in Luzern angelangt, 


Deuntrfhlanı, 

Die Karlsruber Beitung meldet unter dem s Dey.: „Heute 
früb um halb neun Ubr ir die arofbergonliche Famelie und das 
gane Brofberzoarbum im Dre tieitte, aufrichtinfe Trauer ver- 
ſeht worden; unfer-gnäsinfier Grofberiog Karl in mach langem 
Leiden, im dreiundbdreißiuften Fabr feines Alters und im achten 
feiner Nenterung , im den Urmen feiner erlauchten Familie zu 
Raſtatt verschieden. — Ee. kön. Hobeit der nunmiebrige Groj- 
berzoa Ludwig baben ch fonleich nach Raſtatt begeben, und 
die Neglerung des Landes angetreteu. 


Der Kaifer von Ruflard if am 3 De. im Wärgburg an 
aelommen , im Safthoſe zum bateriichen Hofe abgeiltegen, und 
mach eingenommenem Frühlluck, gegen halb drei Uhr, made 
Münnerfadt weıter gerrifer, 

Am 30 Neb. kam der Großfürſt Konſtantin zu Dresden 
an, und fchte feine Reife nach Warſchau fort. Am nämtichen 
Tage traf ber Kromprinz vom Preuffen im Zermyig ein, wm 
fehte, nach eimgegomumenem Krübitücl bei dem barı Aubicnembem 
Erbprinzen von Heſſen · Aaſſel, die Reiſe mach Derlu fort. 

In Münden gebt die Gage, ber papuliche Mumyiss werbe 
wieder nach Mom jurüdtehren, wenn die Stimmung in Bezug 
hf Die kirchlichen Verbaltniſſe Gch nicht ändern und wicht bald 
eine Abänderung der Berfafung erfolgen folte. 2 

Der König von Würtemberg bat, öfentlschen Blättern zu 
Folge, den unter den Bevollmächtigten der fürdeutichen Höfs 
am 7 Ottober verabredeten Entwurf eines geitlichen Vereine 
volig genehmigt, und auch der nach Mom prabjichtigten gemein» 
ſchaftlichen Geſandtſchaft feine Beiſtimmung gegeben. Sobald 
die Antwort anf die dorthin erleſſene Anfrage eintrifft, wird 
die Eendung bewerkſtelligt. 

Unter den juletzt vom Wachen abgereifeten Berfonen befan- 
den fich auch der portugichiiche Miniſter am fpanifchen Hofer 
Nitter Bea-Bermabdez , milder nach Baris, und der Öflerreich, 
Minifter am rufüfchen Hofe, Hr. vom Kebzjeltern, welcher nach 
Wien abgına. N 
Tem Oberrhein, den 8 Deiember. 

Diefen Morgen if der Großherzog von Baden mit Tode 
abgegangen, Rañatt war einige Erunden geiperer. Geltern 
ſchon befand üch der Großherzog fo ſcalecht/ dad man Kuriere 
nach Karlsrube abſchickte. Die Frau Markgräfin eilte nach 
Naulatt, um ihren Sobn nochmals zu feben, und fell ihn noch 
lebend angetroffen haben. 

Markgraf Luewiq, ber fih ebenfalls fogleich nah Mıflıtk 
beaab, iR num Gragbersog von Baden. Er ui ber jmeite 
Sobn des verliorbenen Broßberzoas Karl Friedrich, und mar 
vormals General in preuifiihen Dienten. Da er unvermäblt 
und bereits ziemlich beiabrt iſt, fo verächerte man vor einiger 
Beit, er werde auf die Nachrolge im Grofiberzogtbum zu Gun. 
lien des Markarafen Leovold, alteſten Sohns aus der Chr bes 
alten Grofperiogs mit der Rrichsardfin von Hochberg Verzicht 
beitten ; dies ſcheint ſich aber nicht zu beitätigen, 

Im Folge dicſes Todesſalls ficht man wichtigen Werändes 
zungen in ben innern Ungelegenbeiten Badens entgegen. Man 
boft, daß die neue Organiiation der Verwaltung mud die neue 
Zerritorialeintbeilung „ welche bei der Bufammenberufung der 
Stande vorbergeben müſſen, bald erfolgen werden, indem font 
unmoglich die badifche Ständenerrammlung ſich am 1 Februng 
verjammeln fan, wie in der Konſtitution ferlgefcht if. Man 
ſedt cs für ein großes Glück an, daß der Großherzog dieſen 
Beitpunte moch erlebt bat, und nicht ſechs Wochen früber g6e 
florben iſt; fon mie wahricheinlich Die Juregrirat Badens 
nicht anerfannt worden. 

Die Kaiſerin von Nufland reifet nach Stuttgart und 
München, ju Beſuchen bei der Komaın von Wurtemberg, 
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idrer Schwagerin, und bei der Königin von Baiern, ibrer 
Echmeier, ; 
Frantreid, 

Der framzöfiiche Hof wird wegen des Sterbefalles der Kr 
nigin von England für 21 Tage Trauer anlegen; bie erfien 
11 Tage wird dieſelbe in ſchwarz, die andern 10 Tage in weiß 
getrugen. i 

Der tönigliche Gerichtshof in Baris bat unterm 30 Non, 
die Frage, ob Schaden von Wild, in dem foniglichen und 
Staatsforien angerichtet, ber Zivilliße zur Laft falle und aus 
dieſer erfeht werden muſſe, beiabend entfchieden. 

Der ehemalige Reichserjfangler (Herzog Cambacrres nennen 
ibn die franzofichen Dourmale, nachdem er ebemals den Titel 
BSeriog von Parma“ gerührt batte) il in Paris angefommen, 

Die Bazeite de France bemerkt, daß man ju Paris in 
3 Dlinwien Nachrichten aus Calais, bermitteli 27 Telegrapben, 
In 2 Din. von Kite, vermistell 22, in 615 Min. von Stead- 
burg , vermittelü 46, ın 8 Min. von Sogn, vermittelii 50, und 
in dem nämlichen Zeitraum von Ver; vermittelt 50 Tele ⸗ 
grapben, erbalten könne, 

Als der Herzog won Richelien am 28 Nov. Abends zu Paris 
onfam, fand er in feınem Hotel das große Band des heil. 
Geif · Ordens, welches ibm der König zur Bezeugung feiner 
Bufriedenpeit mit dem Verrichtungen des Hergogs za LAachen 
verlieben bat. 

In Londen zirkulirt ein gedrudfter Vroſpektus über bie 
Dedingungen eines Anlchens dom 100,000 Bf, ter. , welches 
die fogenannten Republilen von Venezuela und Meu-Branada 
zu erdffnen fnchen. 

Dem neuen Unternehmer der Hazarbfpiele ift es jur Pflicht 
gemacht, keine Frauenzimmer in diefen Epielbäufern mehr 
zujulaffen, 

Ton der framsöliihen Brense, ben 2 Driembre, 

Die Etreitigfeiten und verſchiedenen Auſichten, welche 
gegenwärtig im Anfehung der königlichen Garde fatt haben, 
und ich hochtt wahrſchernlich entweder durch eime gänzliche 
Veränderung in der Organiſation dieſes Korps , oder aber durch 
die Entiniung bes jepigen Kricgsminiſters endigen reerden, find 
von fo bebeutendem Interrſſe, daß fie allerdings große Auf ⸗ 
mertiamteit verdienen. Der Dergang der Sache in folgender: 

Als in 9. 1815 die Alte Armes aufgelöfer und noch keine 
neue sebilder war, ſtand der König mitten in Franfreich ohne 
dewaffnete Macht, und die Natur der Dinge brachte ed mit ſich, 
daß diefe nur febr langfam mieder errichtet werden fonnte, um 
fo mebr , da man auf die Ergebenbert der alten Armee gar 
nicht zählen zu können glaubte. Man bielt alſo damals für 
das ;wertinäfiglie Mittel, eine fehr Jaklreidhe und ftart 
arganiiirte Barde zu errichten, um den Kern zu einer 
menca bemaffneten Mache zu erhalten. Bm diefe Garde warden 
gleich damals vicde tönigl. Volontaires von dem mitrdalichen 
Armeetorvs/ das unter dem Herjog von Angouleme gelritten 
bite; viele, Die in der Wendee umd in den werlicen Derar- 
sementen gelönmvit batten, und dann wieder ausarfuchte Mann 
ſchaft von dem verichicheuen Reginiensern der alten Armee und 
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manche Soldaten der vormaligen Garde aufgenommen. Anfangs 
waren dieſe verfchiedene Mbthrilungen der Garde, nah bei 
verichiedbenen Elementen , aus denen fie gebildet waren, gien- 
ich unfrenndlich einander gegen übergeicit, allein bald näberte 
man ſich; die Einen gemwöhnten ſich am die andern und es er⸗ 
folgte nicht alleiu nur eine Husgleichung diefer Eoldaten und 
feld der Offiziere (die aus ähnlichen verfchiedenartigen Ele⸗ 
Menten zufammengefeht waren) unter ſich, fondern es faud 
ſich auch ein gewiſſer Korps-Gein eim, mie dies gewöhnlich bei 
allen militärifchen Korps der Fall iſt. 

Vorzüglich Nrenge belt man auf Beibebaltung der birfem 
auserlefenen Korps, bereits durch eine Ordonnanz v. I Sept. 
1815 ertbeilten Brivilegien und Borzüge. Diele beflan- 
den bauprfächlich darin, daß Unteroffigiere und Soldaten, vom 
Tag ibrer Hufnabme in die Garde angerechnet, einen böbern 
Grad im militäriihen Dienſtrang erbielten und die Ausjeich⸗ 
nung defelben tragen dürften. Den Offizieren follte der höbere 
Grad nur dann jufommen, wenn fie vier Babre fang gedient 
hatten. Gine fpätere Ordonnang vom November 1816 verord⸗ 
nete, daß zu diefen vier Habren auch bie Dienſtjahre derjenigen 
Dffisiere, die zuvor im der Linie gedient hatten, gerechnet wege 
den follten. 

So blich es bis zum Refrutirungegefeb vom verfloffenen 
März. Offenbar war im neuen Organıfationsplan bes Kriegbe 
miniders die gdee vorberefchend : man mäffe die Garde in der 
Babl reduziren und ihre Privilegien fo viel möglich beſchran⸗ 
fen. Daber wurde verordnet, dag die Garde fünftig aur durch 
freiwiige Rekrutirung ergänzt werden folle, und bai Dichemi- 
gen, die ibre Ernennung ju einem bobern Grad erkalten babe 
ten, die Funktion des niedern Grade nicht mehr verfeben fan» 
nen. Mach dem Wuchilaben bes Geſehes harten alfo alle Dffi- 
ziere der Garde austreten müſſen, allein im ®efolge einer Er 
Märung des Kriegeminiſters, die dem Nupporteur ber Kom- 
miffon, General d’Xınbrugene, gemacht wurde, follte diefe 
Verfügung feine ruckwirkende Kraft baben. 

m 2 Auguf 1518 erging eine neue Drdonnan; in Betreff 
des Militärs, und Dadurch murde für die Zukunft verboten, 
irgend einem Krieger einen höbdern Grad zu ertbeilen, wenn 
er die Funktionen diefes Grads nicht zugleich verſebe; die vom 
den Offizieren der Garde erhaltenen böbern Grade wurden 
dagegen beibehalten, inforern fe benielben vor dem 10 März 
4313 (dem Datum dep Nekruterungsgefehes) ertbeilt worden 
waren. 

Die Generale und Dffitiere der Garde, ben Marfchal 
Dudinot an der Epite, batten dem König Vorficlungen gegen 
diefe im Betreff der Barbe gemadıren Beränterungen gemacht; 
allein da fie auf einem Geſet berubten, fo konnten fie nicht 
abyeändert werden. Man verfichert, baf mündlich vom Kriegs ⸗ 
minifter verfprochen wurde, den Unterorfzieren und Koidater 
der Barde den bisher von ihnen belleideten höbern Grad an 
laſſen. 

Seitdem und aber mehrere miniſtericle Entſcheidungen 
erfolgt, mach welchem verordnet wurde, bie ſammtlichen Off- 
jiere nen zu klaſſifizlren, allein nicht nac dem Vreder 
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Des hobern Grade, den fe bei ihrem Eintritt im bie Garde 
erhalten batten, fondern nach den Graden, beiten Funktionen 
Ge ausüben. Hierüber merden große Reflamationen und Be- 
ſchwerden erhoben. Man behauptet, dieſe Maasregel fei der 
erwähnten Ordonnan; vom 2 Auguſt volltommen zuwider und 
könne nicht in Vollziebung gnefeht werben. Der Minifter mil 
aber fein ESoflem durchſetzen und wahrſcheinlich dadurch die 
Beranlaffung geben, daß bie Garde nach einem neuen Sy 
em, das weniger privilegirt wäre, organilirt werde, Der 
Etreit iR wichtiger, als man dem erſten Auſchein nach glau- 
ben follte, und bängt mit dem gegenwärtigen Kampf ber Bar- 
‚teien, der fo lebhaft geführt wird, aufs enge zufammen, 
Bei den Verhandlungen ber Kammern wird davon häufig die 
‚Rede fein. 
Au⸗ eimem Parifer Brief, vom 4 Dreyembder, 

Man glaubt nicht, daß bie jehige Seſſion der Kammern, 
die fich am 10 d. verfammeln follen, fo fange dauern werde, 
wie die vorbergebende. Seit einigen Zagen verfichert man, 
"88 werden nur folgende Beichproichte vorgelegt werden: Ein 
„neuer Entwurf über die Preffreibeit; ein zweiter über eine 
veranderte Organifarion der Geſchwornen · Gerichte; das Budget 
von 1819, und ein Broiekt über die Feſtſehung und nähere Mes 
Mimmung der Verantwortlichteit der Minifter und Übrigen 
Agenten der vollziebenden Gewalt. Noch if zmeifelbaft, ob 
das neue Brojelt über das Berwaltungsiptem oder über bie 
DOrganifation der Muntzipalitäten und Zentral ⸗Adminiftrations ⸗ 
bebörden in dieier Seſſſon den Kammern übergeben werden 
wird. — Es fol, mie man bebanptet, Then im Mai wieder 
ine neue Schlon eröffnet werden, im welcher man fich vor ⸗ 
züglich mit dem Budget vom 1820 und mit denienigen wichti ⸗ 
gen Gegenfländen ju beichäftigen baben wird, Lie bis jeht mach 
nicht im Staatsrath ins Meine haben gebracht werden Pönnen. 
Dahbin gekört mamentlic auch der öffentliche Unterricht und 
deſſen Drganifation, und bie Berimmung der Berbältniffe 
mit dem pänftlichen Bofe, nach einem neuen oder veränderten 
Konkordat, bas Hr, Portalis in Mom abfchlieffen fol, das aber 
bis jest noch nicht zu Stande nebracht worden if, Die Ultra 
fagen , es werde ein Concordat mutile fein. 

Don dem neuen Projeft über Brefireibeit mird viel ge 
ſprochen. Die Bournale und Tagplätter politiichen Inhalts 
find vom 1 Vanuar am ganz frei, wenn fe nicht einem neuen 
Verbot nnterworien werden. Und dieſes Verbot will, wie man 
Derlichert , die Regierung micht einmal provoziten. 

Ötrandburg, Ben 9 Drirmber, 

Geſtern if ber Grofrürfi Michael von Stuttgart bier eine 
getroffen. Er beſah noch geern und am heutigen Morgen 
die Merkwürdialeiten unferer Stadt und reircte dieſen Nüche 
mitzag nach Kolmer ab, von mo aus er ſich morgen nach Bafel 
begibt. 

Grrlern gegen Abend verbreitete fich bier die Nachricht von 
dem A:leben des Grofheriogs von Boten von Krll aus. Eie 
iñ durch vftelle Tepeſchen bedätiet, denn man vermmmt, 
das im der verflofenen Natht der framdi. Kegationsielhrerär am 
Badischen Hof bier eingetroffen if, um die Nachricht ſogleſch 


durch dem Telcgranden mach Varis berichten zu Taffen, mas 
denn auch diefen Morgen flatt gehabt bat. 

So eben vernummt-man, daß das badifche Militär gu Kehl 
bereits biefen Morgen dem neuen Großherzog won Baden dem 
Eid der Treue geleiſtet hat. Auch follen die Beamten fogleish 
in Eid und Bllicht genommen worden fein. 

Seut einigen Tagen war bier eine ſebr zahlreiche Ver⸗ 
fammlung von protchantifchen Geiftlichen. Es id nämlich 
vou Seiten der Regierung zu einer neuen Circumferipriomg 
der protelantifhen Bnipcftionen unfers Departements ges 
fchritten morden, mobei mebrere nambaft redugirt worden 
Wind. Diefes rührt vorzüalich daher, meil ein anfehnlicher 
Theil des vormaligen Weißenburger Bezirks am Baiern abge» 
treten morden if, und lich alfo in feinem fernern Nexus mit 
demfranzöfifch gebliebenen Theil diefes Difritts befinden kann. 
Dan bat alfo für zrerfmäßig befunden, eine neue Firchlich 
protefiantifche KTerritorialeintbeilung im ganzen Departement 
ju veranlialten, und mußte daber die geifllichen und weltlichen 
Borſteher der Zuſpektionen neu ermäblen. Desbalb fanden 
dd von zwei diefer Bnipektionen geiftliche und weltlihe Des 
putirte bier ein und fchritten zur neuen Wahl, die bereite 


beendigt ill. 
RNufland. 

Die Petersburger Zeitung vom 17 November meldet aus 
Nowotſcherkask, vom 24 Dftober: Vorgeftern reifete ber nach 
Petersburg zum taiſ. rufffchen Hofe yon dem per ſiſchen Schach 
mit dreißig ber wortrefflichien perichen Henaite gebende Chan 
Mamad Haffan von bier ab. 

Der Raifer Wlerander bat aus Wachen ein Schreiben am 
den Bipefönig von Polen, Büren Zayonezeck, erlaffen , in 
welchem fich Se. Maj. unter anderm folgendermaßen ausdrüft: 
„Wabrend ihres Aufentbalis in dem Königreiche Bolen bat 
meine Mutter die aufrichtigfien , rübrendden Suldigunden, bie 
einfimmige Bejeugung einer fo lebbaften, als berzlichen Er« 
gebenbeit , und fe zu fagen einen Zribur findlicher Liebe erhal⸗ 
ten. Mein Dank tragt denfelben Karakter. Sie, General, 
baben einen befondern Anfpruch darauf; auch mache ich mit 
Vergnügen Eie zugleich zum Depofitsir und zum Tolmerfcher 
derfelben. Sein Sie das Organ meiner Dankbarkeit und Zu—⸗ 
friedenheit. Bereugen Eie beide allen Klaien der Beamten 
und der Bürger“ u.f. w. 

Breuffen. 

Den 28 Movember if Se. Mai. der König aus Machen in 
Potsdam eingrtrofien. 

Bermöge einer Habinetsorde foll das Turnweſen Fein ab» 
nefonderter, felbäfländiger, mit dem itsen Unterricht oft 
im Widerfpruch ftebender Zweig der Ergierung fein. wodurch 
eine eigene Eurrerfafte gebildet wird, tie ſchon angefangen, 
einen Gegenſatß zum Etaat, zur Schule and FIbh zur hauelichen 
Ersiebung zu bilden , und ſich durch eigene Tracht, durch eigene 
Eitten und Meinungen ausjuzeicdhnen. Dagegen folen kei 
jeder Echule offentliche Spielpläbe geſtattet werden, wo Die 
Angend unter Aufſicht ihrer Schullchrer körperlich mis Freiheit 
ſich ausbilden könne, 





«| 
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England. 

Die Admiralitaͤt bat Befehle zur Ausrüſtung einer zweiten 
Erpedition nach dem Nordpol gegeben. 

Auf unfern Schüfswerften wird gegenwärtig an 23 neuen 
Rinieniciffen, 40 Fregatten und 10 Sloops gearbeitet, um 
den Theil unferer Marine, der für undienfbar anerkannt if, 
au erfehen. 

gu Portsmouth if wieder ein Schiff aus &t. Helena an- 
getommen; Buonaparte befand ſich noch in dem nämlichen Or 
fundpeitszuflande, vie zur Zeit der Abfahrt des Musauite, 
und es war im Ganzen michts Neues von Bedeutung auf der 
Onſel vorgefallen. 

Die Bevolkerung der englifchen Verbrecherkolonie Bort 
Badfon auf Neuboland betrug im Jahr 1817 nach Zablungen 
48,165 Menfchen, und die der Filialkolonie auf Diemensland 
3214, beilammen 20,379 Menſchen. Es waren 14,500 Morgen 
mit Kartoffeln, 11,700 mit Mais, 1250 mit Getreide u. f. w. 
"angebaut. Im Dahr 1815 erhicht die Niederlafung einen neuen 
Zuwachs von mehr als 4000 Perfonen, fo daß die bisher and 
300 Mann beflandene Militärmacht vernarkt werden muß. 


Kürzlich if ein väpflliches Breve durch den Drud befannt 
gemacht worden, gerichtet an den Biſchof von Halıa, apoſtol. 
Witar des Diſtrikts Kondom Es veift darin: „Uhr habt und 
durch Euer Schreiben vom 10 Auguſt benachrichtigt, daß in 
Eurem Bitariate franzoſiſche Brieier feien, welche öffentlich 
und ju ſchwerem Aergerniß gegen Uns und wider das, mas 
Wir im Hinficht der franzofifchen Kirchen gethau haben, 
ſprechen, und ſich weigern, mit den gegenwärtigen (geiftlichen) 
Hirten Frankreichs, die mir Uns ın geiſtlichet Gemeinıchart 
find, und das Drieieramt im jenem Kunigreiche ausüben, Ge: 
meinfchaft in diviois zu pflegen, ja, daß mehrere derſelben die 
Unverſchämtheit fo weit getrieben bavın, daB fe Diejenigen, 
welche in Frankteich von dieſen Geiftlichen die Abfolurion im 
Beichtſtuhle erbaiten haben, nötbigen, sure Beichte zn wieder⸗ 
bolen, wenn fie nach England lommen; dag Ihr dabır, nad) 
eingebolrem Gutachten megrerer Biſchote, den Entichluß geraßt 
battet, allen franzöfſchen Briericen ohne Ausnahme, bei der 
gersdonlchen Erneuerung der Vollmacht, die Saframente zu 
verwalten und Meſſe zu leſen, nachebende Formel einer De · 
tlaration zur Unterjchrirt vorzulegen: Ich Untergeichneter er⸗ 
kenne und erffäre, daß ich dem Pavſte Pins VIL, als Döer- 
hauot der Kirche, unterworfen bin, und mit allen denjenigen, 
welche durch geiflliche &emeinichaft mit Pius VII verbunden 


find; als mit Gliedern der Kirche, Gemeilnſchaft vflege.“ Kür ; 


meldet Uns mit Leidweſen, daft unter mebrgedachren Prieftern 
ungefähr fiebenzia die vorgelegte Formel pure et simpliciter 
unterzeichnet, weit mehrere aber die Unterschrift verweigert 
haben. — - Nah reiflicher Unterfuchung diefer ganzen Ange» 
legenheit billigen auch Wir die obenerwähnte Deklarations- 
formel... — Wir srtlären Euch, daß es auch unſere Mbricht if, 
daß ſarumtliche in England Ach aufbaltende fFranzöfifche Vrieſter 
diefe Formel pure et simpliciter, ohne Hinzufügung oder Weg- 
lafung eines einzigen Wortes, vom Herzen unterſchreiben.“ 


—— —— ——7,s— 


umertfa 

Aus einem Schreiben aus Rio-Baneiro entnehmen wir 
Folgendes: „Mio iſt eine reiche and große Stadt vore 150,000 
Einwohnern. Man rechnet bier drei Farbige, zu Babıa zmölf 
Farbige auf einen Weißen. Die portugichiichen Hard elshdäufer 
find ſehr geminnfüchtig; fie unternehmen felten eier Beichift 
unter 50 Projent Gewinn, und im Detaildandel geoärrreen fe 
oft 200 Prozent. Der Mangel an Kanditrafen it Urfache , üb 
alle Randesprodufte auf dem Rüden der Maultbiere troeiter 
geſchafft werden. — Der Kulturzuftand der Hauptſta D Ebietet 
ein wenig anziebendes Wild dar, und es il ie Frage, ıb 
ſelbſt die Bringefin, die eine hochgebildete, gefüllvolle Brau 
ih, und das Herz des Volkes gewonnen bat, eine bee zzıtende 
Meränderung bewirken wird, Aberglauben und Despozismus 
halten jeden Aufſchwung nieder. Alle Stellen ind FAzaflich, 
Beſtechung und Echmeichelei führen weiter. Der Köndg gibt 
alle Abende Audienz, d. ı. er Mellt ſich unter die bir - un 
dieienigen, die ihm ibre Ehrfurcht bezeugen wollen, Fossam 
Einer wach dem Andern in einer Neihe heran, und fürfers ibm 
niefällig die Hand. Die am öfteren fommen, werbese am, 
gnädigfien empfangen. Der Srwang, vom Pferd oder Wagen 
zu eigen, wenn man einer Berfon von der königlichen Farzzälie 
begegnet, fällt Ausländern unerträglich.“ j 


Türkei. 

Hamburger Zeitungen melden Folgendes aus Konftan-«- 
tinopelvom.26 Ott.: Ueber bie Entweihung dei Hofpodars 
der Wallachei, Fürſten Calimachi, oder Garadia, bat Die 
Bforte folgende Nachrichten erbalten: Bm feiner Begleitung 
befanden ſich feine Gemablin , fein Sohn, feine beiden — 
gerſohne, Argiropule und Viakutzty, und der Bojar Maurs 
Gorvdato. Er fchemt feine Flucht ſchon langf vorbereiter 3. 
habt zu baben , indem er feit einigen Monaten große Sapita- 
Tier duch Dechſel nach der Schweiz, England, Rußland über. 
macht bat, Die Biorte hat dem ruf. Gefandsen die Entfern 
des Hospodars freundichaftlich befannt gemacht, und ibm Die 
Notdwendigteit vorgeiele, die erledigte Würde wieder zuu De— 
fetten. Der Baron v. Stroganoff if mit dem Benehmen Dex 
Pforte einverlanden; bat aber bemerft, daß bis zum Ablauf 
des traftatenmaßigen Termins der Heben Regierungsiare Die 
Etelle des Hospobars bloß interimiſtiſch durch einen Kimafaıy 


verwaltet werden förme, 


Kurze Norisen. 

— Bon Kopenhagen if ein Küfenfahrer abgegangen, De. 
unter andern Beichente für den König von Abante, on > 
airitaniichen Küle, am Word barz- es findet fi darunter e 
bridantenes vergoldetes Schlagtſchwert mit dem Namensza 
Er. Mai. und dem dönıichen Wappen auf der Klinge, 

— Eim ebemalis:r Stallmeiſter des Königs Karls IV pm 
Spanien, Candido d’Almetde y Santoval, bat zu Brugges eine 
fleine Schrift, unter dem Tirel:, Karl IV, fein UugIg <e 


vd 


! und feine Rechte, berausgegeben. Er verfichert, alsYuyoıg. 


zeuge die Ereignifle zu erpäblen, wodurch der Konig girungez 
worden id, von feinem Throne berabzuäcigeh, j 
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Allerlei Nachrichten. 


Sie Maraner Zeitung erſcheint mie bisher im mähnen 4. 1819 
Dreimal wöchentlib, und der isonnementtorelß bleibt hafhiährlich auf 
6 Edvorir. oder 4 A. 5 Pr, eheim. und für das ganze Jatt auf 12 Schwrir. 
oder 5 A. iS kr, rheim, ferraeient. 


Prüfung der drei, aus dem Quirinal erlaffenen Moten , 
in welchen die römischen Klagepunkte gegen den Frei. 
berrn von Weſſenberg enthalten find, Erites Heft. 
8 36 fr. 
Dan finder obige Schrift in allen Buchhandlungen Deutich- 

lande und der Schweiz. 


Nachricht. 

-» Bm einer ſchön und angenehm am Genfer See liegenden 
EStadt im Kanton Waadt wünſchte man einige Töchter von gehn 
bis zwanzig Fahren gegen ein ſebt mähiaes Korigeld von 2ı 
Rouiod'or jährlich im’ Benfion zu nehmen, Der Unterticht wurde 
in Folgendem beleben: in der fransöfiichen Sorache nah rund» 
Täpen, der Beogranbie, Geſchichte, Mrirbmetif, im Schon» 
ſchreiden und im allen Mtbeiten des weiblichen Geſchlechts, wie 
im Naben, Sreampfiiicfen, in feinen Arbeiten, mie im Bro» 
Biren , Kismen mit Rornllen a. f. w. Auch würde man jmeimal 
im Habre die Wälche beforgen. Mußkunterricht wüche befonders 
‚bezahlt werden. 

Meberdies würden bie Töchter unter einer ſeht zweckmäßigen 
Bebandlung , fo wie auch unter einer guten deldndigen Auflicht 
und Leitung Heben. 

Um meitere und näbere Au⸗kunft kann man fi an Lehrer 
Sunzit e in der Kantendihufe ın Aarau wenden, Briefe erbirter 
man franfo. 

Dans une jolie ville da eanton de Vand , agr&nblement sitnee 
anx bords du Inc de Geneve, om prendroit en pension des Demoi- 
selles de Väge de dix & vingt mus, au prix raisounable do 21 louis 
gar nnnde, y compris le blunchissage denz fois par am, 

Les objets de l'enseignement ponr toutes les pensionaires 
sont: la Langıue Fisncoise par peincipes, la Geograjibie, V’Arith- 
meuque, la Calligraphie, et tous les ouyrages de leur sexc, comme 
Tart de tricoter, de coudre, de raecommolder les bas, de broder 
en tout genre; cufim tout ee qui pourra leur dire utile dans un 
menge. On aura de plus lu Facilite d’ajouter 1a leron de musique, 
“si on Te desire; celle-ci se payeroit A part, 

Les pensionsiros seront tomjours Mous une srrweillance ape- 
sielle, et Ton u'epargnera ries jour rendre Jeur scjuur aussi 
cable quiutäle, de manidre que les parens ou priposis qui 
weuleut bien conficr leurs cufaus ä pol instiiut, pourronk dire 
tramgqilles 4 tons egards. 

S’adrz=er pour plus amplcs informations aM}. Horxrınen, 

precepteur, demeuranı & Vicole gantomnle A Arau, qui s'empressera 
de donner tous les delails qu'on ponıra demander. Des leure⸗ 
won - sfranchiep we seron! pas acceprees· 


Sin Mann von bekanderem Witer, welcher im Deutſchen 
umd Framsffchen rtme atrich ſaubete und kurrente Daudſchrift 
fübtt, die dopvrlte Buchhaltung und das Nechnungsmeien ver» 
Hecht, und der guis Papiers anfjumeiien hat, — wünlcıe febald 


mie möslih Unfleflang zu Anden, fel ed als Achüätfe auf einem 
Bureau und Eomptoir , bei einem Handelsmann als Buchbalter 
und Morrefvondent oder abır als Harrsirbrer in einem Brivat- 
baus. Huf Verlangen mürde er fich einer Probezeit unrergiebeh. 
Einem Patron gewabrt es den Vortbell, die Bedinae nach 
dem Maufllab feiner Talente befimmen zu lönnen. Im Ne.2ı 
an der Urunngafie in Bern üch zu milden. 
Bern, den 10 Dez. 1518. 
8.8. Schimper. 


Bere Bourgesis, Motar in Milben, Kanton Waadt, 
wunſchte einige Benhonärs aus der deurſchen Schweij ge findeh, 
reeltben er linterricht am Der frangöfifchen Eprache, im Schreiben; 
Nechnen und in der Buhbaltung geben würde; das Banıe ju 
febe billigem Preis. Für die Wedinge fol man üh an ihn 
adrefüren ; er empfängt die Briefe am lieben franto. 


BGeldbstaas-Lublifationm, 

Der an den fh infolvent erllärten Karl Afelin, 
Handelsmann und Würger in Baſel, deffen Maſſa mit bob» 
obrigfeitlicher Demiligung Durch Quratoren beforgt wird, megen 
dulden, Bürzichaften, Rechnüngen und Gegenrechnungen, 
oder foniten irarınd einige Anforderung ja machen bat, fol ſtch 


bei Strafe der Ausſchlieſſung ınnert dem mächien ſeche Wochen 


vom 5 Driember 1515 am gerethnet, in unterjeichneter Gchrei« 
berei gebörig angeben und einfhreiben laſſen. 
@rerihtsichreiberei Bafel, 


Gerldtliche Beriteigerung. 

Montags ben 25 d., Madmittaas um 1 libr, wird in des 
infolvent ertlärten Bobannes Abed, Mechanikus, Debaus 
fung albier, Me. 1355 am Er. Alban Graben griegen , gericht⸗ 
lich mıd gegen banre Vezablung verſteigert werden, ein ju Ma- 
ſchinen und grechantſchen Arbeiten in Vetold, Boly, Stahl und 
Eiſen febe fundlih eingericbteter Drebguhl fammı dazu achd« 
rizen Scheiben und Dreber» Wertjeng, ferner: eime Varthie 
Schloſſer ⸗ und Scrriner- Werlyeug, Echraubiöde, Amboſe, 
Horn , Schneidjeug, ein ſehr guter Blasbala gm einer Effe, 
mebrere Fehr au'e Hobeltänfe, und ander zu dergleichen Arbeiten 
dienende Werttieuge mehr, 

Welches rmmit fund gemacht wird, 

Baſel, den 9 Deprmber 1515, 

Seriqueſchreiberei Bafel. 





Anzeitge 
von dem Erziehungs. JFJäaſtitute gu Lindam, 

Es würde dem Unterzeichneten einer feiner angenebin en 
Münide in Erfüllung geben, wenn ibm und den mit ibm ver 
bundenen Eebrern in dem fo fdhänen Berufe der Ersiebung und 
Bildung der Jugend auch aus der auf Dielen großen Brgenfand 
fo aufgezeichneten Bedacht nebmenden Schweiz mehrere Söhne 
anderienut merden würden. 

Er wählt daber zur Beförderung biefer feiner Abſſcht den 
Weg der Öffentlihen Einladung , iudem mit dem Monat Mary 
May wieder ein Gcmeire der Pebrkurfe beeudigt,/ und cu Folglich 
dann mirber dir erinnere Seit zum Eintrint mener Zogtſuge 
in diefes ſeit funfzedn Nabren befchende und unmer den See 
dera Gchup unierer Regierung ertidere Yalitar iũ. 





Do neigt cagelemmenen baden Kreis » Direftorial - Ber EUER TER: DEREREE EHE peranberte Auflage mi drei 





ang gehen mir DO 5 
7 = = — *8 Rütuifes vom 2% v. Monats, Mo. 17,325, follen die babier Dar» Üuminirten Blanca, ge. 3. geb. YRr. J 
2 WR de Bruch u lurica mar. bandenen alten Weine im öffentlicher Eteigerung unter Bor ae * BD. B./ Sammlung franſcher Samit · 
—— ee Bauen | 
i ‘ 17 Hi 22 

MERTTETT — BanILInN. —— orrath bedeht brildufig im folgenden Antheilungem Wörter; deienders in Wejuhung auf den Burummenhang | 
vn 68 ıefalnent 24 su Meerstu-g: der neuern Sotechen unter Üch, und mit der lareiniihın, | 
un ar) Auszer un Balıl via ps 4 Fuder 10 Eimer vom Jabrgang 1811, ihrer Dusteriprace, File den aelehtten Huterripr 8, 2 Fr. " 

. Su Dune ard Garen HOW „I — nn —- — — 482% 

I ET) a⸗n er San am - 000388 Bei Bob. Mriedr. Mlehirta in einzig dk fo tem 

14 2 1 Auiprierang nel 2» — 212 — Br — 41815 ab 17. erii:men und in allın Buchdandla uagen (ia Aarau bei » R. 

ee unzert den mihler - m Markdorf: Eauerländer) ju babın: 
a min an meter MO & Zuder 26 Eimer vom Hahrgang MT, Taſcheubuch zum gefehligen Vergnügen 

j fanden Kap gu Hagrmanı — 

arlaıden DAT un . | auf das Jahr 1519, . 
, Data s Bader 18 Sumır vom Babrgung hi egnundsmanjigfter Habrgang. 

* Teern 2 = a = = u. Mit. 13 Aubfern, Tamtouten und Mulf. 

a ontae Bet ee, “ _ 2 2 a) * im Moirde metallique- Ar. 

as, Bir > = . b) Diefelde ım Gold und Eilber. : 

LE anal ardı mei 4 —*5** wird, daf die grringerm Gattungen fuder- und 2 Durtetbe mit *8* = ne Alle 10 Fr. — 

ven Bi ne mut ef, erweiſe, die befferm aber eimermeis verfauft merden. d) Geröpnlicpe Husg. im Furteral mut Beldfchnitt 5 Fr. 10 e. 

a rigert ME 4 Der Berfanf von biegen und Markdorter Weinen wird Babalt: > 

um Aarrient m Mitimoche den 30 d. im der berrfhaftlichen Mufırei dabier im 1. Erzählungen. Meer Rarıie den Räfner und feine 


4 

une Halt? mit — ber Frah um neun Übr, vom den Sognaner Weinen aber berfelbe 

— 22 — —* Den DUB. un ie bes Erde mu * — Seſeuen von 3. F. A. Hotfmana. Mir einen Kupfer nady 

u a, (er agen Kolbe won Samidt. — Unterirörfche Biete o € 

y Preder Bett ea Hof dafelbil vorgenommen, wozu die Raufelufinen mir dem ein» | amır Bapfern mac Medi von W. Beh on he aured, 

BE zum Glan⸗⸗ .. geladen werden, dah nad eingelangter bober Benehmigung der | guentnasp nad Walthern, von K. ®. Bräset —* —— 

un Mt RE — oleid abgeſott/ mad bei der Ablaſſung baar bejablt * re von 9. ar. Miller. Burg Et. Severin vom 
? a Motte Fouqué. Der Liurgarifi von 8. Eafontaine, 

mu ——— Meersburg, den 2 Den 1518. i Mit Kupfern mach Ramberg von H. Schmidt. Die Hallen dee 

PRRHEIETE 1 Mer Großderjogt. badifhe Domänen Verwaltung. | Griniagenen von Fr. u. Beritenbergt. Mit Kapfern na 


r FILE 





= 1 u 


Bom erfien bis zum nenmundgtsanzigfien FJabrgang find moch 
einige volftändige Exemplare zu dem berabgefchten Breife von 
Dt Fr. in grünem‘ Maroquin Pappband und für 77 Fr. in far 
digem Umſchlage durch alle Buchhandlungen zu haben. 


Anzeige 
für die Befiger des erüen und zweiten Erhard. Macklotſchen 
Nachdruds vom Eofverfations -Legicon, 


Ungeachtet in der „deutihen Bunbes-Afte* bereite 
Das Bringip der Unzuläffigkeit des „Bücher Nachdruds“ in dem 
Staaten des deutſchen Bundes ausgeſprochen, fe iſt doch mach 
dem Abſchluß der befagten Alte im Königriih Württemberg 
der Nachdruck erſt recht organıfrt und von Er. Mei. dem nun 
verHorbenenen König Friedrich anter feinen befondern Fönigl, 
Ehup genommen morden! Diefe Duldung und Beſchürung 
des Büchernachdruds dauert auch unter der gegenwärtigen Fün. 
wärtemberalfchen Regierung auf gleiche Weile fort. 

Die meiften übrigen deutichen Regierungen ſchutzen bagegen, 
jenem Brinzive der Bundesafte gemaß, die wirtembergifchen 
Untertdanen frAftialich (und vieBeiht oft mehr als bilig, mie 
Der Vorfall mit Gotta in Stuttgart gegen Spih in Köln 
darthum möchte) , feben es aber auch eben fo rubig an, daß ihre 
eigenen Untertbanen von dem würtembergifchen Nachdrudern , 
fo oft es diefem belicht , berambt amd in ihrem Bewerbe geiört 
werden! 

Bei Diefer Lage der Dinge in Deutſchland bleidt den Ber- 
legern von Original» Werfen nichts übrig, als ic auf eigene 
Band zu vertbeidigen, und feld auf Mansregeln zu Apnen, 
die in diefem Meinen Kriege der Freibeuter gegen Ge, die rubi- 
gen aber ſchuhloſen Bürger , das Kriegsalüd von ibrem Feinde 
abmenden Fönnen und die Waffen, melche diefer zu ihrem Ruin 
gebraucht , gegen ibn ſelbſt Fehren. 

Aus diefem Bcfichtspunfte wolle man baber folgende Mans. 
regeln beurtbeilen, welche ich in der bier eingeftandenen 
bfcht ergreife, um dem Nachdrucker Macklot in Stuttgart, 
fo wich es thuulich, feine Continuationen abzuichneiden, was 
im Buchhandel dasfelbe fein möchte, was im großen Kriege die 
Abſchneidung der Kommunilationen if, i 

1) Können alle Wehiper des erſten Macklotſchen Nachdrucks, 
Bon welchem ex acht oder neun Bände erfchienen Und, fc die 
ibmen foblenden Theile, einzeln, da das Original vonfändig 
in allen schm Wänden erſchienen, von diefem verfchaffen, und 
jwar zu 1 Eblr. 6 @r. oder 2 Hl. 15 fr. den Band. — Statt 
D03 fc alfo auf Die Vellendung des Madlotfchen Nachdruds 
gu morten branchen, der vieleicht er in Habe und Tag eriheint, 
Tannen Be ihre Etemolare durch die Original» Husgabe gleich 
compictiren, umd erhalten es badarch zualeich unverlümmelt; 
da auf ale Fade viele Artikel des Driginals, wie z. B. ale 
über Mürtemderg und würtembergifchen Landlände, vom Nach ⸗ 
dructer nicht fo geliefert werden lonuen, wie Be im Original 
Weben. Diefer Ankauf des zehnten Bandes vom Original if 
edoa nur benem anpurasben , welche nicht auf dus Banje vor- 
ausbegablt, aber wicht demen, melde für alle jehn Bände prä- 
aumerirt haben. 

2) Diejenigen Berfonen, welche dem zweiten Machdrudf 
Maklors, der angeblich als Auczug in Geben Wänden erfcheinen 
Sohn , und won welchem, fe viel wir wiſſen, erh ein Wand er- 


— — — — — — — — — — — — — — 


ſchienen iA, (mit der Mabrjabl 1818) bereits erfauft baben, unb 
jert Lat baben möchten, ſich die neue fünfte Drisina:- Auflage 
von der in Diefem Augenblick die gange erfie Hälft: (in funf 
Bänden, A — & emtbaltend), die im dieſen fünf Bänden mit 
mebr als 1000 neuen und gan; Meu ausgenrbeiteren Artikeln 
bereichert —3 (mie die zweite Hälfte eine gleiche Bereiches 
zung erbält), Ahyufchafen, fönnen mir diefen erden Theil des 
neuen Macklotſchen Nahrads zu 2f. in Babluny geben, fa 


daß fie folglich Für ein voliländiges Eremplar dir fünften 


Driginal-Auflage anfatt 22 H. 30 fr, nur 20 fl. 30 fr. zu begablem 
brauchen. Es iſt auch nicht nötbig, ſich desbalb mit mir felbit 
in Koerefvondeng zu fegen, fondern ich autoriäre Bi cdarde 
fämmtlide Buchbandlungen in ganz Deutſchland, der Schweiz 
Defleereih und dem Elſaß, jenen bejeihneten Theil: wenn rin 
Exemplar der Driginal-Huflage gekauft wird, zu 2 fl. in Zah⸗ 
—* zu nehmen und mie anzutechnen, wenn Be ihn mir ein⸗ 
enden. 


Reipzig, ben 15 Mov. 1318, * 
F. A. Brod baus. 


Das großhern. badiſche bochpreisl. Hofgericht zu Freiburg 
bat mittel Verfügung vom 30 Dit. d. 8. Mo. 7710 über die 
ſammtliche bielands befindliche Berlaſſenſchaft des ſchon im 
8. 1810 werflorbenem großbers. dadiſchen Domänen-Bermalters, 
Fanaz von Hirsb, dem Kantpropf erfinnt, umd das unter 
jogene Bezirksamt fpegiel zu Fübtung dieſes Projehes beauf⸗ 
teagt. 

Es werben demnach alle diejenigen, welche am die gedachte 


Bexrlaſſenſchaft aus was für einem Grande eine Anforderung 


ja machen befugt And, bei Strafe des Ausſchluſſes von der 
Maſſe aufgefordert, ihre Aniorderungen emimeder in eigener 
Berfon oder durch legali mode Berolmäctigte, unter Darlequng 
der erforderlichen Beweis: Hrlunden bei der auf biciger Amts 
Kanzlei Donnerlaas den 21 Yan. k. J. Bormiitags bis 9 Ubr 
vor füch gehenden Gchulden-Richtigdellung geborig anzumelden 
und zu liauidirem. 
Sackingen, ben 9 De. 1518, 
Aus fpegielem Auftrag: 
Grehberjogl. Bezirke Amt, 
Bofſi. 
ve. Koblund, Kommißdr. 





Bei Monath und Kußler iun Närnberg ill erſchienen: 


Das Bruſtbild Ulrich Zwinglis in Lebensgroͤße 
toloxirt in Crayon + Manier. Breit 7 8. 106, 

Diefes mit vielem Fleiß grarbeitete Bild des Meformator® 
eignes ih worgüglih zur würdigen Berslerumg des Tempels am 
dem bevarlichendem Bedäctnißtage der Kirhenverbefferung im 
der Schweiz. 

Bei H. R. Sanerländer in Aarau veorräthig, 





Ronden,v.1Dg. Drei v. 9. fonfol. 797%; 
fünf v. 9. 1095, 

Varis, v. s Dej. Fünf vom Hundert fonfol. 9 Fr. —E. — 
Bankaltien 1575 Fr. 

Wien, v. 2 De. Kurs anf Mugsburg IE; Konvention 
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den 14 Deyember 4814, 


Schweücriſche Eidsgenoſſenſchaft: DeAtſchrift des Stifteh Einfirdelm zu Ablehnuna dei Regular Widthumus; „Britfaben der chriauichen Kirche u e (ich 
bit auf uniere Zeiten n..ve.— Frankreich: Nachredhren aus Parit; amd dem Eifak; franpfifde Grenit. — Deutichland; Dnhnesesen [11777 
Wunſcht und Hofnungen vom Aachuer Kondref ; Nachridien aus Hannover. — Ztalien, — England. 


Schwetzeriſche Eidsgenofſenſchaft. 


Nachdem unſere Ihren Wlätter die Vorſtellungen der Welt» 
geiſtlichteit des Katons Schwaz im ber Bisthumsfache 
den Zuichriften derfeleen erthoben haben, in es billig, daß 
wir auch der ſebr beachtenswerthen Dentſchrift der Stifts 
Eınfiedelm, die dem Kantonsrath unterm 22 Okt. letztbiu 
eingegeben wurd, einige Haupifiehen entheben. 

„Wenn mir (beiht es durin nach einer biſtoriſchen Dar 
ſtellung der befannten Vorgänge) dem bochweiſen Rurbe die 
Vorſtellung machen werden, duß durch die Errichtung des beab* 
ichtigten Regular-Bistuums die ſowohl zeitlichen als religiofen 
Verbaltniie des Kantons nicht nur nicht gebeflert , fondern 
verſchlimmert werden, fo if von feiner Wachſamteit fur die 
Wohlfahrt des Landes ju erwarten, daß er vom feinem Tor 
haben adflehen,, und andere ſchicklichere und ebrenrollere Maus 
regeln zu Beſorgung diefer doppelten Angelegendrit ergreifen 
merde. Auffallend ih eritens die Lart, welche von Seite des 
Biethums auf das zeitliche Kloüergut fallt, da dickes obnebin 
wabrend und nach der Nevolutton umglüdlich gefchmächt worden 


il. Die Aufrichtung eines Seminars, arme unbehiltliche 


Studenten und Prieſter, Armenforge, größere Gailfreibeitz 
Ausgaben der Curia, Reiien und Funktionen bes Bilchofe, wie 
wiele Artikel ind diefes, welche das Klofteraut in Anſpruch 
nehmen? Dagegen if wohl der Konkanzer Fond eine unde- 
Deutende Entichädigung. Die Tagen mwürben megen Armuth 
großentbeuls erlaffen werden, von Dielen dürfte man fie nicht 
einmal fordern. Moch mehr hat zweitens das KRlofier von 
der Einmirfung des Bisthums auf fein Gnneres zu befürchten. 
Sein geiftlicher und ınnerer Zuſtand hängt bauptfächlich von 
‘der freien Auswahl feiner Glieder, von der unbeſtechlichen 
Wahl des Abts, und endlich von der feiten und inmigen Ber- 
bigdung des Abts mit den Ordensgliedern ab. Wird wohl der 
Kanton, wenn er feine höchſte Angelegenheit der Religion und 
Kirche mein fremden Perfonen anvertraut fiebt, miemals in 
Beriuchung kommen, jene Freiheiten zu beeinträchtigen ? Zwar 
äft in der Kirche Chriſti niemand fremd; wir zweifeln auch 
nicht an der Treue im den DVerfprehungen und Verträgen 5 
aber was ift bei Menfchen gewoͤbnlicher, als daß fie den Buch“ 
ſtaben feflbalten und den Sinn mach Ontdünfen deuten ? 
Drittens bat felbf die Ausübung der biſchöflichen Mechte 
und Gerichtsbarkeit für einen Negular-Wifchof und für ein 
Käofertapitel viel Geräprlichen, weil der Weltmann, wie der 


Weltgeiñliche, befonders im umfern Tagen, wrgem Dies. Betr 
ſchiedenbeit der Denfungsart und Handlungsmeile, mucisst gem 
einem Klortergeifllichen Nch fügen und unterwerfen wird. Us 
welchen Urſachen dann Streitigkeiten, Yumaßwigen aa a2 Yu 
lehnung entſtehen, welche bis ins Dunere bes Kloler# ehr eifen 
und folches auflofen. Diefe Gründe müfen gewiß icebezz ‚ de 
auch nur ſchwache Begriffe ‚von dem Wefen und er RS e fchaf- 
fenbeir einer Kloftergemteinde hätte, überzeugend keneifese , dat 
das Bisldum die traueıgiten Folgen für das Kloſt ex Haben 
würde. Wir unferfeiss finden darin die, eigentlichen Mirfachen 
unfers fünftigen Gturjes. Wir vertrauen daber auf Die Ei 
ficht und die Weiſbeit unferer Herren. und Näthe, und ho ffen 
mir Suverficht, dab fie unfer taufendjähriges Stift nicht Dasrd 
druckende Erböhung in Abgrund Hürjen wollen.“ 

„unſere Suverficht bierin mird noch um fo viel feffer PR" 
viel gewiſſer es it, daß der bochlöbliche Kanton in der Errüch 
tung dieſes abgefonderten Bisthums Die gebofften VBortbeik 
nicht erlangen werde; ja es find fogar fehr nachtbeilige F olgeh 
für die gemeineidsgenofüichen ſowohl, als für die beforDern 
politifchen und kirchlichen Verbältnifle des Kantons zu fürchten 
Erftens id Einbeit ber Gefinnungen und des Herzens Die 
Seele bes Schweizerbundes. Zweck der Kirche und des Bifch * 
ifi es ebenfalls, durch das fchöne Band der Religion die ci” 
ſchen in eine einzige Familie zu vereinigen. Was wird aber 
die Folge des abgefonderten Bisthums in Einfedeln fein 
Has feit ihrem erden traulichen Bunde im Grürli Labrbun- 
derte binducch feſtgehaltene Bruderband zwiſchen den Urfauze o ar cy 
wird gewiß, tie es aus der laut gewordenen Slimmung Der 
andern Kantone ju erwarten if, fi auflöfen. Die engere 
DVerbindang, welche feit der Neformation zum Velen Mer 
tatboliſchen Schweiz befanden hat, muß durch fo fleine , obn- 
mächtige und abgefonderte Bisthümer jerrifen werden 53 weit 
dadurch Werfchiedenbeit der Orundfähe und Anfialtn und ar fo 
Verwirrung und Anfeindung in der Kirche entächen mtagyen 
Eine foldhe Ahfonderung muß endlich die Eiferfuht und er. 
achtung aller Kantone ohne Unterfchied nach fih jiebese. __ 
gmweitens mird and der Kanton dabei nichts gewinner. ex s 
Suift, welches faum feinen wirklichen Arbeiten genügt , — 
mens es feine Kräfte auch noch für biſchofliche Angelege m a ggen 
verwenden muß, entweder einen Theil ganz verrchläfgeg . ee 
oder beibe Theile nur ſchwach und fchlecht beforgen. Wie £ — 
der Abidiſchof ſeinem gedoppelten Beruf von fo weit un ffene 
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den Geſchaften und Sorgen Genäge leiten, wenn er ambers 
micht ein leerer Titeltrager fein, wenn er nicht bloß weiben 
und falben, fondern nad) der göttlichen Etiftung, nach dem 
Einn der Kirche und der ausprüdlichen Forderung bes Papftes, 
mit oberhirilicher Macht die Seiflichkeit und das Volk feines 
Bistbums erzieben, erlenchten und ihe Heil befördern fol? 
Wie fünnte das Erift fein nicht überflülfiges Berfonal den 
Schulen, den Armenpfründen, der Bilege dee frommen Wall 
fabrer, wodurch es gewiß ſehr viehes zur Wohlfahtt und Hei» 
ligung der Menſchheit beiträgt, entziehen und diefelben andern 
Befchäftigungen widmen? Doch mußte dies geicheben, weil 
durch Errichtung des Bisthbums das Kapitel icon fire ch felbil 
auch der Rath des Biſchofs fein würde; weil aus feiner Mitte 
die Difizialen genommen werden müßten, und meil endlich bei 
dem Ubleben oder der Schwaͤche des Biſchofs die Verwaltung 
des Bısthums dem Kapitel zufallen würde. Was für traurige 
Folgen mühten endlich drittens aus ber fo lant gewordenen 
Miffimmung der Weltgeihlichteit gegen das Kloßer-Bischum 
entfpringen? Die Abneigung mird durd) die Zeit mohl nicht 
gehoben werden, weil das Stift denfelben niemals Zbeiluabme, 
weder an ber Wabl des Bifchofs, noch an der Verwaltung der 
diſchoflichen Gerichtsbarkeit zugeſteben kann. Mas für Mih- 
verkändniffe und Verirruugen, welche Machtbeile für die Reli» 
gion, Kirche und guten Sitten, And aus diefer fortdauernden 
und midrigen Stimmung ju befürchten 2 Welche Unruben 
and Spaktungen für ben Staat ſelbſt werden erfolgen, wenn 
die weltliche Regierung vieleicht ſich dabei als Schiedsrichter 
aufwerfen, oder aus andern Rürfichten, vielleicht aus Miß- 
fallen genen den Bifchof ſelbſt, feine Dffizialen und das Kapi- 
tel, melde meiſtens Ausländer fein werden, ſich für berufen 
halten wird, Die Weltgeinlichleit gegen den Regular-Bifchof 
zu unterſtüßzen? Es läge alfo fchon in dem Keime und der 
Burzel des Negularbistbums der Grund und Anlaß zur Ent» 
zwerung in Kirche und Staat. Wie fehr alles das ber Beber- 
zigung wiledig fei, ſieht wohl ein bochtweifer Rath am bein 
ein. Es verdienen aber auch Die weientlichen und vorjüglichen 
Rechte der Beilichteit im diefer Sache , daß auf ihre Etimme 
bie größte und meite Rückſicht genommen werde." 

Auch in Er. Ballen ward, aus Mufırag höberer Be» 
börden, für Schullchrer und eltern zur Vorbereitung auf 
Das bevorächende dritte Reformationd-Rubiläum, ein Büchlein 
verfaßt und vertbeilt, mir der Aufſchrift: „Leitfaden der 
chriſtlichen KAirchengeſchichte von Ebrifteo an bis 
aufunfere Feitem, mit befonderer Nückſicht auf bie Mefor« 
muation, zumal die unſers Vaterlandes und des Santond 
er. Ballen“ (bei Brentano, 6I©. 8.) Kürze und Popularität 
des Wertchens bedürften wohl keiner Rechtfertigung, wenn 
nur die lehtere wirllich vorbanden wäre; unmöylich konnten 
wir de in Dem dich zu reichbaltigen Eutmwurfe finden, der, 
bett: er ſich auf die Hälfte oder dem vierten Theil deſſen be+ 
fchrärfe, was es aus der allgemeinen und brfondern Kirchen ⸗ 
srrdichte ermatnen zu minfen glautte, unzleich verländlicher 
and hiaficher genden wäre. 

Die Zeitaug 330 kugano zeige Im einem eigenen Artikel 


bie Bemühungen der Höflichkeit an, melche der Kanonlkus und 
apofielifhe Kommiſſar Hr. Bruni in Lugano bei Anlaß ber 
Durchreiſe des pärnlichen Nunzius, regen Wohnung undWc- 
wirtbung befielben , gebabt bat. 

Eine Feuersbranft verzebrte in der Gemeinde Trub, im 
Kanton Bern, das vor wenig Babren neu erbaute, geräumige 
und mwohleingerichtete Armenfpital, während die darin mohr 
nenden 133 Armen friedlich ihr Morgenbrod genoſſen. Auſſer 
Einem, ber noch etwas retten wollte, fam von den Aranlen und 
Elenden feiner ums Leben. 

Sranfreid, 

Die Mitglieder der Deputirtenfammer haben ſich am 5 d. 
in ibrem gewöhnlichen Eitungsfaale verfammelt und durch das 
2008 die Zi Deputirten erwäblt, welhe Se. Mat. den König 
bei ber Eröffnung der ordentlichen Sihung an den Etufen dar 
großen Eingangstreppe bewillfomimen jolen. Hr. Angles Vater 
(52 Jahre und 3 Monate alt) wird als Keltefier bis zur Ernens« 
nung des Bräfdenten den Vorſit haben, 

Ahr Individuen, welche der Tbeilmabme an der Lyoner 
Verſchworung vom 8 Yuns 1817 angeklagt waren, Und am 28 
Nov. von dem königl Gerichtshof in Lyon ebenfals auf freien 
Fuß geiege worden, mie ſolches fruͤher mir mehreren andern 
geicheben mar. 

Der Moniteur vom 3 enthält die Ernennung des Hrn. Roy 
zum Finanzminiſter, jo wie die Annahme der von dem Grafen 
Corvetto geinndbeitähalber begehrten Entlaffung von der Kinange 
verwaltung. Bum Beweiſe befonderer Zufriedenbeir und Ach- 
tung bat ihn Ge. M. der König zum Staatsminuler und Mie 
glied des geheimen Raths ernannt. 

Aus dem Elia, den 3 Driember. 

Die pwiſchen den franzöffchen und -badıichen Kommirfären 
verabrederen Stipulationen in Betreff der genauen Beſtiummun⸗ 
gen der Rheingrengen und der Anfeln werden nunmehr in Voll⸗ 
ziehung aefeht. Die ganze Grengberichtigung mit Baden if 
in größter Eintracht, und obne daß ſich die mindeiien Die 
tufionen erhoben hätten, vor fi) gegangen. Man wird jcht 
naclens zur Grenzberichtigung mit Baiern und mit Preuſſen 
ſchreiten, welche wahriheinlich nicht fo leicht zu Stande lom⸗ 
men dürfte, als die badische, befonders im Gebirge und mo 
fein Fluß die beiderfeitinen Gebiete in Zukunft ſcheiden voll, 
Gen. Graf Guilleminot wird auch bier dieſe Operation leiten, 
Don der angeblichen Rara-Eeffion eines jehzt zu Nbeinbaierm 
getörigen Dikrifte an Franfreich, woven eine Zeit lang die 
Nede mar und auch Öffentliche Blaͤtter fprachen, bort man ſetzz 
nichts mehr. 

Yom der fransöfiihen Drenie, den 5 Driember. 

Es mar eine Zeit lang verfichert worden, der Herzog von 
Richelieu fei gefonnen, feine Entlaſſung zu geben, um künftig 
rubig als Privatmann zu leben, und böchıt wahrſcheinlich war 
diefes Gerücht nicht ungegründet; allein eben fo cher it, daß 
tiefer verehrte Ematsmann wenigſtene fürs erſte auf feinem 
bisherigen Borken bleier. Unter din Berfonen, die man ihm 
zu Nachfolgern befimmte, nannte man bald den Grafen Decazes, 
bald den Furden Tulleprand, bald den ruſſiſchen Befandten in 
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Baris, Graf Vojzo di Borao, einen gebornen Rorfitaner, der 
alfo, feiner Geburt nach, Frankreich angehört, und der, wie 
es bieß, die ruflifchen Dienne verlaien würde, umi in bie fran- 
zöfifchen gu treten. Allein alles diefes waren Gerüchte, benen 
man, mie es ſcheint, zu viele Wichtigfeit beigelegt batte. 

Allein obgleich Hr. v. Michelien bleibt, fo iſt michtsdeflo- 
meniger, mie man aus guten Gründen meiß, eine Muiniterial- 
Veränderung entfchieden. Die wichtigte diefer Meränderungen 
it die Suporeſſion des Polizeiminifteriums, Hr. Decazes wird 
Minifter des Innern, Die Polizei wird nicht mit der Juſtiz, 
fondern mit dem Departement des Innern vereinigt , und unter 
der Direktion des Minifers, von einem Generallieutenant der 
Bolizei verwalter, Damit aber das Miniſterium des Sunern, 
deſſen Wirtungstreis ohnehin ſchon fo ſehr ausgedebnt iſt, nicht 
mit neuer zu großer Arbeit beladen wird, ſo ſoll ein neues 
Diniferium unter dem Namen „Miniſterium der Wiſſenſchaf ⸗ 
ten, Kunfte und Manufalturen“ errichtet werden. Diefes minde 
fi mit allem demjenigen befchäftigen, mas auf Wiſſenſchaften, 
Künste, öffentlichen Unterricht, Handel und Fabriten Bezug 
bätte, 

Es beit jeht, Br. Eorvetto werde feine Stelle fo lange 
bebalten, bis das neue Budget, das er bereits ausgearbeitet 
bat, distatirt und von den Kammern angenommen fein wird. 


Deutſchlaud. 


Manche Wänſche und Hoffnungen, die auf den Aachener 
Kongreß gerichtet waren, werden nun im Publilum lautbar 
durch Drudfchriften. Wir wollen einige berfelben anführen: 

Points essenticls rdlatifs & l’aflaire de la Seigneurie de Knip- 
hausen. *) Sn diefer Schrift enrwidelt der Graf Bentin? feine 
Anfprüche folgendermaßen: Die Herrichaft Kniphauſen fei im 
deutfchen Reiche unmittelbar geweſen, von Napoleon im 9. 1506 
für fouverain erflärt, im folgenden Bahre unter bolländifche 
Hobeit geſteltt, den 13 Dez. 1810 mit dem frangöifchen Reiche 
vereinigt, und im $. 1813, um den Grafen wegen feines Eifers 
für die deutſche Befreiungsfache zu ſtrafen, ſequeſtrirt, er ſelbſt 
aber in Baris in ein Gefängniß gefeht worden. Nachdem er 
von den Verbündeten befreit worden, habe er feine Herrichaft 
durch den Rath Rasmus wieder im Beſitz nehmen laſſen. Einige 
Wochen fpäter bade fie der General Winzingerode imi Namen 
des Raifers von Rußland proviſoriſch befeht, und der Herzog 
von Dldenburg babe, als er zwei Tage fpäter in feine Staaten 
qurüdgetommen, dem Grafen nicht allein die Ausübung feiner 
Eouveränitätsrechte vermeigert, fondern auch fein von den 
Franzofen ſequeſtrirtes Eigentbum im Namen des Kaifers von 
- Rußland bis diefe Stunde vorenthalten, obgleich der Minüter 
von Stein in einem offiziellen Schreiben aus Paris vom 28 Mai 
4314 an den Erbpringen von Oldenburg erklärt babe, dad die 
Herrichaft Kniphauſen nicht meiter im Namen des Kaiſers 
*) Withelm Gun av Friedrich Graf von Bentint, des heit, römischen Reichs 

Sraf und Gouperain von Inn ud Aminhaufen, edler Here zu 

Warel, Hert von Doormmertib, Nhosn und Pendrecht m. f. w. teraß 


Die SHerrlidteit Anipsaufen — eine Stadt, cin Schlof, brei Kirch* 
fp tele von 23 Bauerihaften — unmtitteibar ; fie dd von der Herrſcharẽt 


ever han anchioſſen Hieruber Diehrered im Kihbers Akten des 


Eiener Kongereh , Heft 12. 


beſedt werden fönne, indem fe Yon jeder ausmärtigere Merle 
rung durchaus unabbängig fei. Und da der Wiener FT ont 
Knipbanfen nicht mebiahfirt babe, fo jei das Brfabıren des 
Herjogs als eine Ufurpation zu betrachten, gegen welche nur 
Kaifer Alegander den Grafen ſchüßen fönne, durch Die Brili 
rung, daß von ruffifcher Eeite fein Oinderniß omafre „ dat 
Grafen von Bentint in den vollen Genuß feiner alters Predte 
anf feine fouveraine Herrfchaft Knipbaufen wieder eirsgenfenen. 


Le cri des Palatins, Eine merfwürdige Schrift, Deres Er 
fcheinung im Druck in diefem Augenblid befonders Mus Ffeden 
erreät. Diefer „Ausruf der Bfälger“ lauter im Beferz zFichen 
folgendermafien: Die Pfälzer erlitten das Echidfal, dag üibnen 
durch die Macht der Umſtände auferlegt worden war. — —— 
Wenn fie gleich micht immer den Ausdruck ihres Bedazzıerns 
und ihrer Wünfche niederdrüden konnten, haben fe Dermod 
nienrals ihre Pflichten gegen den Fürſten verratben, Dex zruchre 
durch eine vorübergebende Laune des Schickſals, als durch um 
abinderliche Geſetze der Vorſebung ibnen gegeben [hien. So 
lange ihre Muterwerfung unter einen fremden Herrn wären 


‚mußte, waren fie untergebene und treue Untertbanen, Die tie 


aufbörten, von der Zeit einem Wechſel zu erwarten, Ders zw 
boffen fie nie müde wurden. — — — Dank und Ehre den große 
berzigen Fürſten, die, in jener ewig denfmürdigen Evoche CDder 
Befreiung von franpdfifcher Herrfchaft) es wurdig fanden, Fach 
mit dem Schidfal der unglüctichen Bfälger zu befhäftigen = 
dasſelbe ſel dergeflalt, daß es ihnen bie Vereinigung mit ihren 
andern Brüdern des linken Mbeinufers und die Nüdfehr am 
den Fürften eines Haufes verbieß, das fie unter den beiligffen 
Anfprüchen der Erbichaft und mechielfeitiger Zuneigung wicder. 
fordern. 

Der allgemeine Bubel, der im Yabr 1815 in den Städte 
umd auf bem Rande der ehemaligen Pfalz ausbrah, als Die 
Seerfahnen dieſes Haufes fich mabten, und bei dem Anblick der 
Prinzen und Anführer des buierifchen Heeres, in welcher 
fie mit Stolz erlauchte Mirbürger erfannten u. ſ. w, fpracks 
fich laut genug die Zufimmung des Volks zu den befchloffernerg 
Vergleichen aus, die befanntlich nur vorübergehend fein ſo 
ten. — — Bir brechen beute unfer Stillſchweigen nur in De 
Ab ſicht, um eine abſcheuliche Berleumdung zu widerlegen. 

Feile Schreiber , indem fie das Recht des badifhen Borg 
im Anfpruch nehmen , bei Abgang männlicher Eeibeserben De 
regierenden Großberzogs über die Nachfolge zu verfügen, baberg 
ich erlaubt, auszugeben, daß die zu der Ende duch Die 

boten Mächte beſchloſſenen Ausgleihungen der äfenlicHer: 
Meinung zuwider feien. Wenn, wie man es vorausfehen mr 

man folchergealt auch von der Meinung der Pfälzer fprich e - 
ſo find diefe es fich ſelbſt und ibren Kindern fchuldig, Segen 
eine eben fo fühne als irrige Behauptung Einfpruch ju tbargr 

Sie ſuchen die Wünfche der andern Untertbanen bes G Zu 

herzogs, im Bezug auf Die den Grafen vom Hochberg jugehangn.. 

dene Erbfolge, weder zu entwideln nach zu befämpfen: bag is 
für fie eine gang unnötbige Frage; Dant ſei es der vericheg. / 
gen Eorge der erſten Kabinete Europas, das Schickſal » ce | 
ehemaligen Pfalz ib umabinderlich feſtgeſeht, weiches Ri / 
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immer für ben übrigen Theil des Großherzogthums die Nach · 
folger des dermaligen Regenten jein mögen — — die Erfüllung 
ihrer Wünfche if auf die geſetzlichſte und förmlichiie Weile 
geſichert. Die Bfälzer erwarten rubig und gelaſſen den Beit- 
yunft einer durd ihre Gefinnungen und durch ihr Wohl ge» 
forderten Veränderung. 

Sollte ihre ruhige Ergebenbeit in den Augen der Kabinete 
weniger Werth haben, als die ungeſtume Hipe der Ziroler ? 
Was jene durch Empörung erbielten, werden es diefe nicht 
durch Unterwurfigtert erlangen? 


Auch der Orden bes beil. Bobannes von Zeruſalem bat 
dem Kongrefie eine merkwürdige Denkſchrift übergeben. Es 
wird in derfelven gefagt: Das Mißgeſchick, durd welches dieſe 
fo alte, fo unumſchränkte and jo geachtere Macht des Ordens 
im 3. 1800 ihre Befibungen von Malta wegnehmen, und fich 
in der Folge jedes zu beberrichenden Gebiets beraubt fab, it 
nur der franzöfihen Negolution und ber Treulofigkeit ihrer 
Korppbäen zujufchreiben. Malta iſt nicht erobert, fondern von 
Buonaparre revolutionirt worden. Eine in feiger Dunfelbeit 
genäbrte Empörung und Verratb haben den Zugang geöffnet. 
Das beißt, der Drden bes beil. Hobannes befinder fich gerade 
durch diefelben Urſachen feines Eigentbums beraubt, melche die 
verbündeten Mächte dabin vermocht baben, den verheerenden 
Strom endlich zu bemmen und die Opfer ber VBerbeerung wieder 
in ihr Eigentbum einzuſetzen. Durch welche Afte follte denn 
der Orden feiner Macht auf Malta entfagt babın? — Die 
Mitglieder der franzöfiichen Zungen, welche diefe Dentichrift 
unterzeichnet baben, bemerfen noch am Schluffe: „, @erechtigkeit 
gegen Alle if die edle Bilicht, welche ch der Bund auferlegt 
bat; er wollte in Europa die Dinge wieder auf ben alten Fuß 
berflellen , alle fouveräne Gewalt wieder aufrichten, mit einem 
Dort, die Rechte der Legitimität wieder einführen.“ 

Seit dem 14 No». find in allen Brovinzem des Königreichs 
Sanmmover die Brovingialfände zufammenberufen, um fich neu 
zu fonfituiren und zu organifiren, und zugleich verfchiedene 
Borfchläge in Rüdficht ihrer Berbältniffe gegen die Landlände, 
welche in zwei Kammern getbeilt werben fellen, in Heber- 
legung zu nehmen und zu begutachten. Wie es beißt, werden 
Die Landflände von Hannover in Bufunft alle drei Zahre ju- 
fammenberufen werden. In den nächiien Sihungen derfelben 
bürfte über eine neue Einrichtung der Landesverfaſſung berath- 
fchlagt werden. . 

Durch eine Werordining vom 10 Mov. unterfagt der Brinz 
Negent in dem Königreich Hannover die gerichtliche Eintrei- 
bung derjenigen Zinſen, die wäbrend der Hiurpationszeit unter 
Oieronimus an die Kammer und das Land, alfo vom 1 San. 
4507 bis 1 Nov. 1513 fähig, aber nicht bezahlt murben. Früber 
sder fpäter aufgelaufene , aber noch rüdfiändige Zinſen unter 
liegen dem gewöhnlichen Rechtsgang. 


gralien 


Deffentliche Blätter melden aus Nom vom 20 November: 
Gin babter angefommener fön, mwürtembergifcher Eilbote bat 
angenehme Nachrichten aus Deutichland Überbracht, Wie man 


vernimmt, betreffen fe ein mit mehreren taaten ubzufchlich 
fendes Konkordat. Die Grundzüge deſſelben, welche durch 
den wurtendergtſchen Geſchaſterräger, Heren von !äölle, dern 
Kardinal Couſalvi mitgetbeilt und durch Dielen dem heiligen 
Vater vorgelegt worden find, fo wie die Antündigung cıner 
eigenen bicher abzuordnenden Geſandtſchaft jener Etoaten baben 
&e, Heiligkeit bis zu Toränen gerührt, indem fo billige und 
und gemäßigte Anträge von vreteflannichen Sraaten, note bie 
vorgelegten find, dabıer um ſoweniger erwartet wurden, meil 
nicht bloß Gerüchte, ſondern auch Berichte, weſche aus Deurich- 
land eingelaufen waren, ein übles Dorurtbeil genen die za 
Frantfuct yepflogenen Konferenzen über die deutſchen Kirdem- 
angelegenbeiten gu erregen gewußt batıen. Alle dadurch erweck⸗ 
ten Beſorgniſſe fcheinen nun ganz zu verſchwinden, und &e. Seil, 
haben das Verlangen aeäuffert, dab die Gcrandrichalt bald hrer 
eintreffen, und die Wunſche der deuten Staaten vorlegen 
wöge. Honny soit qui mal y pense, 

Durch einen am 23 Nov. von ber Regierung jı Mailand 
jur Kundmachung beftimmten Beſchluß der E. f. Hoflammer 
mit der Handelstommifion vereint, wird den in Tuoh, der 
Kombardie und der Provinz Venedig liegenden Seioen ⸗·Vaum ⸗ 
woll- und Wollenwaren , die nach den Voriahriiten vom 2 Dft. 
und 26 Nov. 1817 im diefe Provinzen eingeführt murben, aber 
in jeder derielben baften mußten, nun vom i Dez. am der 
freie Kreislauf zwifchen diefen Provinzen geitatter. Unter den 
verfchiedenen Beſtimmungen, welche biezu bedinge werden, 
iſt die erde, daf die in Tirol liegenden Warren drei Zuge nad 
der Kundmachung in der Douane zu fempeln find und dann 
an der Greuze den vor dem Öftober 1817 beſtandenen Eingangs 
sol zu besablen baden. — Das Einiubrverbot für die Leim 
wand fcheint in Mailand noch nicht publizirt und Me Colli 
gingen ohne Schwierigfeit über die Grenze. 

Der Ersberjog Valatinus if über Bologna in Floten 
eingetroffen und wird über Nom nach Neapel reifen, 


England. 

Die öffentlihen Blätter entbalten eine meitläufige Be— 
fchreibung von der mit allen üblichen Förmfidyfeiten am 2 d. 
flatt gebabten Beerdigung der verfiorbenen Königin. 

Eine Zeitung ans Bath berichtet, der fürzlich aus ber 
Baffinsban zurückgekommene Kapitän Roß babe von dort rotben 
Echnee oder vielmebr rotbes Schneewailer mitgebracht. Der 
Schnee, von dem er aufgeraftt, babe verfchiedene Nuancen 
von rotber Farbe, unter anderm auch wie Bortomein gehabt, 
Das Wafer gibt einen Niederichlag. 

An London hatte man Machricht, daß vier fnanifche reich 
beladene Schiffe, aus Buiria fommend , von den Infurgenten 
genommen und nach Margareta gebracht worden feien. 


Rondon, v. 4 Des. Drei v. 9. konſ. 79%3; vier v. 9. #14; 
fünf v. 9. geſchl. 

Baris, 9.8 Dr. Fünf vom Hundert fonfol. 68 Fr. 06. — 
Bantaftıen 1567 Fr. 30 €. 

Wien, ». 2 Des. Kurs auf Augsburg Wis; Kouyentieute 
münzge 2915. 
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England. — Kurze Notizen. 
nn 


Schmeizerifhe Eidsgenoifenfbaft. 


Den Staatsfalender des Standes Appenzell 
für 1819 findet man in dem zu Eroden gedrufften Haus 
Balender, (der große biftorifche Appenzeller Kalender; berand- 
gegeben von J. U. Sturzenegger, Math. 4.), welcher nebenbei 
durch feinen belehrenden und zwegmaßigen Inhalt ſich aus⸗ 
ieichnet, und mohl die Form, aber nichts von dem Unratb 
des alten Kalenderweſens beibebalten bat. En Auſſerrhoden if 
regierender Zandammann Hr. Dr. Dertle von Eruffen, zweiter 
Zandammann und Pannerhert Hr. Echmid von Urnaſchen, und 
Randesilatthalter die Herren Schieß von Herifan und Echläpfer 
von Speicher. Dem Verzeichniſſe der übrigen Serren Landes« 
beamten folgt dasjenige der Hauptleute und Mäthe in Dei Gr- 
meinden; beenach das der Geiſtlichkeit, die unter dem Dekanat 
des Hrn. Pfarrer Ecie in Herifau aus neunundviezig Blic- 
bern beficbt. An Bnnerrboden if Hr. Bruelmann regies 
render, Hr. Bifchofberger zroriter Zandammann und PBanner- 
herr, und Hr. Krüſe Landesſtattbalter. Die Beilklichfeit diefes 
Randestheils, unter dem Pfarrer in Appenzell und Vicar, foran. 
dr. Manfer, befaßt zehn Glicder, und drei Kaplanſtellen find 
Als vafant angegeben, 


Das Beburts-, Sterbe- und Eheverzeichniß von Auffer- 
rboben für das J. 1517, zeigt auf 1082 Geburten 3532 Sterber 
fälle, mitbin eine Mehrzahl der Geflorbenen von 2150 Perſonen. 
In einzelnen Gemeinden erfcheint das Mitverbältniß vollends 
groß; fo kommen in Stein auf 27 Geburten 223 Sterbefälle, 
in Hundweil auf 36 Geburten 276 Todte, in Urnäfchen auf 
81 der erſtern 310 der letztern a. ſ. w. Die Zabl der Eben iſt 
164, 

Zu Aufmunterung des Studiums der Paitoral » Theologie 
waltete vom fiebenzebnten Bahrdundert am im Aufferrhoden die 
Sitte, jedem ins Miniſterium aufgenommenen Kandidaten eine 
Gratififation von 90 Gulden aus der Staatskaſſe zu bejablen. 
Gegenwärtig beißt der Kanton, welcher ehemals von fremden 
Orten Beifliche begieben mußte, deren Ab; davon find im 
eigenen Land angeftellt 12, im Ausland 25, und 3 befinden 
Ah im Rubeſtand; ſechs theologifche Studierende haben Uni- 
berfitäten bezogen. Diefe Zunahme der Kanzelredner bat bie 
Regierung im Mai d. 8. bewogen, jene Unterfühungen aufe 
—— nachdem die Beranlafung der Stiftung nicht mebr 

echt. 


1 





Der k. niederlaͤndiſche Geſandte bei der Eidsgeno ſſe t Fchaft, 
Graf von Lüedekerke, bat aus Brüſſel unterm FI IT». dem 
an der Mililärfapitulation theilnehmenden Kantonen eäszen jü 
%oo am 6 Dft. dur Se. Dfai. den König erlafenen WB efchluf 
mitgetbeilt, welcher die Kapitulationsartitel über die Ib EZ ücheh 
Hrlaubsbereilligungen näher entwideh, Die Beutlausbten; 
welche fü zu Beförderung der Werbungen gebrauhen J affen, 
empfängen den ganzen, die andern mur den halben Sold ; Die 
Babl der erſtern fol nach dem mebrern oder mindern Wedürf 
wife der Werbung jaͤhrlich beimmt und die Urlaubs be iw fHlis 
gungen ſollen auf Vorſchlage ver Oberſten ertheilt werbesz. 

Der aus dem franzoſiſchen Krtegsminifteriu m Den 
nicht wieder angeſtellten Offizieren ber vier ebemaligen Shwei sers 
regimenter übermachte Fönigliche Beſchluß vom 21 Ofr., im gen 
treff ihrer durch Die neuen Kapitulationen geficherten Perfionen; 
entfcheidet ihr Verhältnig nunmehr dahin, daß ihnen ein Rein 
formgebalt, welcher dem Metraitefold nach dreißigiährigen Die n- 
sten ofeihtommt, auf fünf Jahre, von ihrer Ausfhliefung vorge 
Dienk und Sold anzurechnen, in der Meinung verlieben dyz . 
daß fie in diefer fünfiabrigen Friſt entweder neuerdings in Dien 
t batigteſt gefeht werden oder ibt endlicher Metraitefo® ach 
dem Gefeh vom 25 Auguſt 1818 beflimmt werden fönne, 

. Dem tleinen- Rath des Standes Zürich mard am 10 Des. 
von der Auffichtsbehörde derim letzten Frübjahrgeflifteten farz D- 
woirthichaftlichen Armenfchule ein erſter febr befriedigender cn 
zicht erlatter und damit die Anträge verbunden, weldhe die zıg 
fortfchreitender Ausdehnung der Anſtalt erforderlihen Bedürf- 
nie, nach Erſchöpfung der anfänglich bemilligten 10,000 Fr 
erbeifchen. Diefen Anträgen gemäß bat bderfelbe hierauf nee 
7000 Fr. (nebſt dem Ertrag des der Anflalt eingeräumten Do 
mainengutes von 150 Zuchart) für das zweite Daher des Beo— 
ſt andes ber Schule bewilligt. 

Deffentlihen Nachrichten zufolge mard im Kanton 8 ur 
Die Rantonal- Erziebungsfommiffion aufgelöfer und hingen e sg 
wurden von ber dortigen Gemeinde Ebam -theils ein Eh l.— 
rath ernannt, tbeils neue Schullebrer-Stellen gefifter. 

(Eingeleudet.) Bemerlung über das, mas in Mrs. 146 vor 

der Dentfchrift der Weltgeillichteit des Kantons Schwv n 

au den dortigen Randratb auszugsweife geſagt iſt. = 

Daſelbſt beißt es namlich: „ES liegt weientlih in De. 
erbabenen Würde der Weltprieerfchaft, Memanden unten 
worfen zu fein, als ihrem Bifchof, der aus ihrer Mitte mäpre 
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fein und in ihrer Mitte ſich aufhalten fol; überhaunt find bie 
Drdensgeiftliche nicht berufen, über die Weltgeiflliche zu berr« 
Then“ n. f. m. 

Bufolge diefer allzulühnen Behauptung muß den boch« und 
wohlehrwürdigen Berfaffern diefer Denffchrift ganz unbekannt 
fein — vielleicht mögen fie die Kirchengefchichte moch nicht geleſen 
baben — daß der Benediftinerorden allein in neun Jahrhunderten 
fchon 4000 Bifchöfe, 1600 Erzbifchöfe, 200 Kardinäle und 24 
PBäpfte zäblte, ja felbit das jehige Oberhaupt der Kirche, frlie 

. berbin Bifchof zu Ammola — das folten fie doch wiſſen — / 
auch ein Mitalied dieſes Ordens, folglich ein Mönd war, und 
daß dieſe Ordensgeiſtliche alle, ungeachtet fie beim Empfange 
der heil. Weibungen der Weltpriefterichaft im bierar- 
chiſchen Range nachſtehen muften, doch bei Biſchofswahlen 
derfelßen allemal vorgegogen — warum?! — und auf den erbabe- 
nen Reuchter nefeht wurden, obne daß bei allen diefen Fällen 
jemals. eine Klage über Verletzung bierarchifcher Nonaordnung 
in der Kirche Gottes laut geworden, oder von der damaligen 
SE eltprieterfchaft folch eine diktatoriſch »abfprechende Dent- 
fchrift der weltlichen Behörde eingereicht worden märe, 

Das von Baulus fo Tichtvoll ausgedrüdte und von ben 
body und wohlehrwürdigen Herrn angeführte Grundgeſetz „wir 
find der Welt abgeftorben * iſt gereiß micht bloß für Ordens 
fände — denn zu Paulus Zeiten gab es noch feine — fondern 
vielmebr für feine Glaubigen überbaupt, und befonders‘ für 
feine Amtsgenofen und Nachfolger im Apoſtelate, aufgeſtellt 
worden. . 

„Uber ein Bifchof“ beißt es weiter, „muß Rlugbeit, 
Einfiht, Kenntniß der Stimmen, Lagen, Ber» 
bältniffe des Volles und der Familien — das will 
gan furz fagen, er muß Welt» und Menſchenkenntniß befigeit, 
den Zeitgeiſt kennen. 

Hätten die oben aus dem einzigen Benebiftus-Orden aufr 
gezäblte Männer nur diefe Eigenfchaften, und nicht auch Die 
von Baulus ausdrüflich genannte, einem Bifchofe meit noth⸗ 
mwendigere und wefentlichere Tugenden beſeſſen, würden fie 
gewiß nie aus der Einfamfeit bervorgejogen und zur Biichofs« 
würde erhoben worden fein. 

Daß es aber Ordensmännern auch beut zu Tage an MWelt- 
und Menfchentenntnifi nicht feble, dafiir bar man einen offen» 
baren Beweis an dem Buche, welches den Titel führt: Bil- 
dung, der Beiftlichen durch GBeiftesübungen. Von 
Conrad Tanner, Benediktiner und Barrer zu Et. ®. — 
Mer diefes Werk, in zwei Tbeilen abgefagt, aufmerkfamTielet, 
der wird dem würdigen Verfaffer Welt- und Menfchentenntnig 
gewiß nicht abfprechen , vieleicht mebr darin finden, als den 
Verfertigern ermähnter Dentfchrift angenehm und lieb fein 
mag. 
Deutfhland 

Geffern Machts (meldet die Karlsruner Zeitung vom 10 d.) 

iſt der entſtelte Leichnam unfers verewigten Grogherzogs Karl 

bon Nafintt hierher gebracht worden. In einer Ertrabeilage 


wird dem Publikum die Ausnellung deſſelben in der Kirche 


angezeigt. 
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Das Regierungsantritts⸗Patent des neuen Großherzogs 
lautet: „Ludwig Wilhelm Auguſt von Gottes Gnaden Groß⸗ 
herzog zn Baden, Herzog von Zähringen, Landaraf zu Nellen« 
burg, Graf zu Hanau m. f. m. Unterm heutigen in Unfer 
inniaf aeliebter Meffe, der durchlauchrinfte Fürf und Herr 
Karl Ludwig Friedrich, Grofitergog zu Baden, Herzog zu Zäbe 
rinaen u. ſ. w. / im dreiunddreißioften Jahr ſeines Lebens und 
achten feiner Regierung, an den Folgen einer Beuſtwaſſerſucht 
geſtorben. Da durch diefen höchſtbetrübten Todesfall die Mer 
ateruma des Großherzogthums an Uns acfallen it, fo baben 
Mir folhe, Kraft angeüammten Erbredhts; fogleich und förm⸗ 
lich anoetreten. Wir verfeben Uns zu ſämmtlichen Dienern 
und Unterthanen, daß fie, Kraft bereits übernommener Pflich- 
ten, Uns, oleich Unſers bochieligen Herren Neffen Gnaden, 
treu, gehorfam und gemwärtig fein, fo mie Wir auch Unſerfeits 
durch feſte Handhabung der Konftitution und die eiiriafte Sorg« 
falt für das Wohl Unferer lintertbanen den fchweren Megenten« 
pflichten nach Kräften genügen werden. Gegeben unter Unſerer 
eigenbändigen Unterfchrift und dem aröfern Eraatsinfiegel im 
unferer Mefidenztadt Karleruhe am s Dez. 1818, Ludwig. — 
Frhr. von Beritert. — Auf Befehl Er. fon. Hoh. Eichredt. 

Wegen der Landertrauer if angeordnet: Acht Tage lang 
wird Morgens von 6 bis 7, Mittags von 11 bis 12, und Abends 
von 6 bis 7 Uhr Trauergelänte flatt haben, fodann nah Bew 
Hub von acht Tagen drei Wochen lang Mittand von 11° bis 12 
Ubr. Wei diefem dreifachen und einfachen Zrauergeläute find 
immer die erforderlichen Abfäte zu beobachten. Im Laufe der 
obaedachten vier Wochen unterbleiben alle öffentlihe Schau«- 
fpiele; Tänze und Muft hingegen drei Monate lang. Alle 
öffentliche Behörden bedienen fich drei Monate hindurch des 
Schwarzen Siegels. Vom Todestage an wird bie Trauer auf 
fechs Monate anaelest, dergeſtalt, daß die tiefe Trauer die 
drei erfien Monate, dann die gewöhnliche Kammertrauer die 
andern drei Monate zu tragen iſt. 

Am 5 Abends um halb 7 Uhr überbrachte ein Kurier vom 
Karlerube die Trauerbotichaft radı Mannheim; am folgenden 
Morgen wurde von fämmtlichem Milnär der Eid der Treue 
dem Negierungsnachfolger ‚ Er. fon. Hob. Großherzog Ludwig, 
gefchmoren ; am 19 wurde gebulbiar. 

Die Times enthalten aus Machen folzende Nachrichten : 
Ter Herzog von Wellinaton, der bereits enalifcher , fpanıfcher 
und portugiefiicher Marfchall it, wurde zu Machen zum Feld- 
marfchall von Rußland, Defterreich und Preuſſen ernannt. Als 
er in der Einenfchaft eines rurfiichen Marfchalls die Glückwünſche 
von der rufflichen Generalität empfangen follte, und in der Ge⸗ 
ſchwindigkeit feine euffiiche Uniform angefertigt werden fonnte, 
ſchickte ibm Kaifer Alegander eine von ben feinigen, und Wels 
lington fpeifete in des Kaiſers Node an des Kaiſers Tafel. 
Der Kaifer von Defterreich bat dem Marichall aufferdem einen 
Degen mit Diamanten verehrt. Mach diefem ging die Aus— 
mechfelung ber Tabatieren unter den Bevollmachtigten vor ſich⸗ 
der Herzog von Michelien foll die reichiten Geſchente dieſer Art 
empfangen haben, befonders, wie es beißt, von Englaud und 
Vreuſſen. Endlich ward auch das diplomatiiche Perſonal bes 
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dacht, und darunter am reichlichſten ber Brotofolführer des 
Kongrefies, Hr. von Gens. 

Se. Mas. der Kaiſer von Anfland traf im Mergentheim 
mit Er. fon. Hoh. dem Herjsg von Leuchtenberg jufammen, 
and unterbielt ſich mebrere Stunden mit ihm allein. Der 
Monarch empfing diefen alhemein verebrten Fürſten mit wab- 
zer Herzlichleit, und begegnete ibm auf eine Weife, fire welche 
Güte nicht das erfchöpiende Wort it. Er gab Dadurch einem 

neuen Beweis feines unveränderten hoben und lebendigen Sinnes 
für ausgezeichnete Eiyenscharten und Verdienſte. 

Dertersreichifche Ingenieur » Offiziere find zu Maflatt ange 
kommen. Man erwartet daſelbſt auch fon. baierifche, Fönigl. 
würtembergifche, und einen großberzogl. badifhen Ingenieur 
Difigter. 

Am 5 d. ih der Graf von Buol-Schauenfein von Frankfurt 
nah Wien abgereiſet. 

Nach ven cbein. Blättern fol im Namen des Monarchen⸗ 
Bereins die Einladung an den Kurfüriten von Heſſen ergangen 
fein, die Rechtmaßigkeit der welippälifchen Domaͤnenkaufe an« 
zuerfennen. 

Als das erfrenlichfie Mefultat der lehten Landtagsverband- 
lungen zu Altenburg nennen wir die Aufbebung der, Steuer- 
freibeit, melche dort freiwillig von den Mittergutsbefigerm 
aufgegeben worden it; von ein-r Enrichädigungsforderung ver» 
lauter dabei Nichts. Am Weimarifchen ift befanntlich die Steuer» 
freiheit der Mittersursbejider in der neuen Verfafung auch 
aufgehoben, jedoch gegen Entichädinung. 

Bom Oberrhein, den Il Deztmiber. 

Die jeht verwittwete Großbergogin won Baden wird in 
Bufunft mır ihren Sendern im Schloſſe za Mannheim refidiren. 
Der dortige Aufenthalt mar ihr jederzeit febr angenehm, To wie 
auch die Bewohner Mannbeims ſtets viele Vorliebe für fe, 
hatten. Ihr Witibum wird im 100,000 Gulden jährlich beſtehen; 
auſſerdem bat fir die Zinſen ihres, fich auf zmei Millionen be» 
laufenden Heiratbsguts, das fie bei ihrer Vermahlung von 
Bmonaparte erhalten hatte. 

Man alaubt nicht, dab fürs erfie bedeutende Veranderun⸗ 
gen im badiſchen Miniſterlum Matt haben. Dagegen dürften 
mebrere von den nähern Umgebungen bes verflorbenen Groß- 


berjoas entfernt werden. inter andern verfichert man, daB 


ein befannter General dem budifchen Dienit verlaffen werde. 
Der jebige Grofbersog, den man noch vor einigen Mo- 

naten als einen Breis darfiellen wollte, erreicht in zwei Mlonae 

ten fein fechsundfünfzigies Jahr, und erfreut fich einer guten 


Geſundheit. Er kennt Hof und Land, und man bat von ibn . 


zu erwarten, daß er manche Mifbräuche abüellen wird. 

Nach Frankfurter Berichten wird die Kommiſſton, die zur 
YHusgleihung der Territorialangelegenheit niedergeleht ift, ıbre 
Seſchaͤfte ſchwerlich vor der zur Wiedereröffnung ber Sitzungen 
des Bundestags feſgeſehten Epoche beginnen. Man will wiſſen- 
die Keliichung der Grundlagen zur Regulirung der weſtphali - 
ſchen Angelegenheiten fei ihr gleichfals übertragen. Der Hof 
von Kajel fcheint dagegen entſchloſſen zu fein, fich feine Ein⸗ 
wifchung in die Domainenfachen gefallen zu laſſen. 


Dir erhalten fo eben die im Paris. (in der Mech Handlung 
des bei der preufliichen Gefandeichaft angeflelten Legazr di omsrath# 
Schöl) erſchienene Denkſchrift des rufüfhen Staarsraths von 
Stourdza über den Zufand von Deutſchland (Memoire sur Pat 
actuel de PAllemagne par M. de 5. ete.). Mach genawer Durde 
leſung diefes Buchs, das, moch che es ganz gelanne war, ſo 
großes Auffeben erregt bat, können wir verſicher / Daß der 
Verfaſſer den Bullany des Landes, über das er zır Fchreeiben 
fich berufen füblte, nur höchſt oberflächlich kennt, ur Daß er 
Mißgriffe thut, die zwar eingm Ausländer vergiebere wWerden 
können, die aber gerade beurtunden, daß er über Dese Gegen 
fand, welcher ibn befchäftigt, gar feine Haren Anfich zen bat. 
Höhit wabricheinlich wird es an Widerlegungn und Saar recht⸗ 
weifungen nicht mangeln. 

Münden, ben 8 Deiember. 


Der päpfiliche Nunzins, der in der Ausführung De Kon 
fordars anf mancherlei Schwierigkeiten flößt, und ders Fynbalt 
und die Richtung deffelben mit dem Meligionsedift, oelces 
unbedingte Gleichſtellung aller Konfeifionen gewäbrleifez- un 
fogar belichige häusliche Brivarandachten geflattet, nräche zu 
vereinbaren weiß, bat, um ſich befier zu orientiven, WPärsnner, 
deren Treue erprobt iſt, aus den verfchiedenen Grgenden Baierns 
bicher einberufen (von Augsburg den geiftlichen Rath Eireraper, 
von Epeier den Eborberen Helferih, von Bamberg den Fan 
nitus Frey, von Würzburg und von Eichfädt ebenfalls euren 
geiſtlichen Ratb)- um mit ihnen zweckmäßige MDassregelrz u 


“derabreden. Diefer Nungiaturkongreb macht großes Yuffe Den 


Am Föniglichen Staatsrath iſt es ſchon mehrmals 

Erörterungen gelommen, wovon bereits öffentliche —— 
einige Bruchftücke lieferten. Die Verfaſſung und dag Keligion rı& 
edilt finden immer mutbigere Verfechter, und wollen dem Ko — 
kordate, obgleich dieſes den Rang der Anciennetät für ſich — 
nicht weichen. Man iſt auf den Ausgang dieſer Verbandlunge v 
Auſſerſt gefonnnt. “ 

Dem Herrn Profefor Eailer in Landshut id vom preez fs 
ſchen Hofe die Direktion des Priederfeminariums zu Borrr 
mit Anmartfchaft auf das Bisthum Köln, angetragen worden - 
er foll aber diefen Ruf ausgefchlagen und biefür die Verfichhe. 
rung einer feinen Zalenten und Berdienflen angemefienen 3 en 
förderung in Baiern erhalten baben. 

Noch immer fommen und verfchwinden Husferiften aller 
Art über Deutfchlands kirchliche Angelegenheiten. Ben ige 
derfelben falten die Sache vom rechten Grlichtspunfte auf, do 
dienen afle zum Beweiſe, mir welcher Tbeilnabme diefer Dec. 
genſtand in den verfchiedenen Gegenden Deutſchlands beivrock, en 
wird. Eine der gebaltvollfien von deraleichen Schrifter: is 
unfireitig die fo eben erichienene Brüfung der drei 25 7 
dem Quirinal erlaſſenen Noten gegen dan $ re Fe 
berrn vonWeffenberg. Dan kann diefe Schrift als einen 
lehrreichen, mit vieler Maßigteit abgefaften Kommentar up er 
die großberz. badiſche Denkſchrift über das Berfapr . 
des römiichen Hofes u. f. mw. anfeben. Die in Diefen 
Denkſchrift enthaltenen Aftenküde, namentlich die drei Nog. x 
des Kardinals Herkules Gonfalnı, werden einer Harfe 
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Drafung untertvorfen, und borerfi in ihrem formellen Theile 
deſeuchtet und gerürdiat. Die Schwache der im biefen Noten 
Berrichenden Berveisfübrumg , die falſchen Schlüſſe ans mill« 
Führlich angenommenen Borderfäben werden nachgewirien, und 
die ganze Abhandlung in mit eben fo vielen kirchengeſchicht ⸗ 
lichen Belenen und leörrcichen Parallelen aus alter und neuer 
Zeit ausgeſtattet, als fie mit rein katboliſchen Sinne verfaßt 
HM. Sie kann den beifern framzoſiſchen Echriiten diefer Net, 


1. ®. jenen eines Bofuct und Fleuro, am die Seite geilelt. 


merden. Der Verfaſſer verbeifit, er merde das Materielle 
jener drei Noten, oder die darin entbaltenen Klagen felb in 


einem zweiten, bald erfcheinerden Seite niit eben jener Amber, 


fangenbeit und ruhigen Maßigung prüfen, deren er ſich in 
diefem erfien Hefte befliifen babe, Dieſes fchlicht uch mir fol« 
gender merfmürdigen Stelle (&, 79 und 80); 


„Die römifche Kurie if feit Bernbardbs von Glairvenug 
Beiten eın Gegennand fchreiender Klagen und felbft der beiſſend⸗ 
Ken Satiren, Die römifchen Kongregationen laſſen durchaus 
kein Licht im ihre Kammern binein. Wenn fle das, mas in 
andern Ländern gefchiebt , beurtbeilen follen, fo zieben fie ihre 
eigenen frübern Deciſſonen aus ihren Schubladen bervor, und 
entfcheiden mach jenen Bräludicien ; dies in ihre Kunſt, und 
ibt ganzer oder. Ob fich die Welt, ihre Tenntniſſe und Bes 
bürfniffe feit Gregors VII Zeiten geändert haben oder nicht; 
ob die Ehrifien beilere Einfichten über das Kirchenreniment, 

ber bie wefentlichen oder zufälligen oder gar beftritr 
tenen Rechte des Bapfles erbalten haben, darum fümmern fie 
ſch nicht. Alles ſoll ſich nach ihren altväterlihen Schubladen 
richten ; mer nicht will, und aus beſſerer Ueberzeugung nicht 
kann, ift ein Reber, ein Berführer,, aber freilich nur nach der 
Sentenz jener dunkeln Geledrten, die man fchom feit langer 
Seit über den Alpen wenig mehr beachtet. Die Pänite felbii 
und ihre Miniſter, wenn fie auch mit ihrem gefunden Menſchen - 
verflande das Beſſere einichen, müfen fich nach ienen Schub- 
kaben ridıten, oder es ſteht ibnen das Schickſal Klemens XIV 
bevor. Es werden wenige, die mit der Geſchichte der Ichten 
Beit befanmt find, zu zablen fein, welche dem iebigen Ober« 
haupte der Fatholifchen Kirche nicht die Oerechtigleit widet · 
fabren laſſen, bafi er in dem Streite mit Navoleon eine rübm« 
liche Standbaftigfeit und im Leiden auferordentliche Rube 
und Geduld gejeigt bat; und ob er gleich durch die Wieder 
einführung der Zeſuiten und der Ananifition die fchönen Er- 
wartungen, die man von ibm machte, nicht befriedigt bat, fo 
geſteht man doch allgemein ; dab er voll guten Willens fei , und 
nicht Alles gut machen möchte, Eben fo vereinigen fich Alle, 
die von Nom formen, dem Miniſter Seiner Heiligkeit, dem 
Kardinal Eonfalvi , alles Rob zu ſprechen, und befonders feine 
Einfchten, Seinen Echar'inn und feine in manchen Stücken 
nemäfigten Grundfähe zu rübmen, Wegen der Ichtern wird 
er von einigen feiner erjfurialilifchen Kollegen fogar gehaßt, 
und des Bolitifirens beichuldigt, Man follte daher, menn 
jemals, gemifi jeht ermarten fönnen, daß Mom einmal fich 
felbh und fein Zeitalter begreifen, und einen beifern Geil 
wunchmen werde, Allein jeder Papſt und ieder Niniſter befindet 


fi) in den Banden ber romiſchen Murie. Die frübee Grzle⸗ 
bung, dieſes ſtete Anbören der furialikifchen Grundfäge, die 
Furcht, Die man Allen einflößt, daß mit dem Machgeben eines 
Punktes alle machgegeben find, und die Murie verloren if, 
machen, daß fein Banıt und fein Miniſter ſich frei bewegen 
und feinem eigenen gefunden Menſchenverſtand folgen darf. 
Wie viele Paͤrſte wollten ſchon diefe in ihren Vorurtheilen und 
Mißbrauchen veraltete Kurie reformiren; aber Je tropt allen 
Bemubungen des reinen Eifers, und eben darum if wahr, 
was Pius V fagte: Es i ein gerinneres Uebel, die Kurle zu 
zerören, als den dirifilichen Freitaat fchändfich Ju Grunde 
gu richten (Miuns malum est, destruere curiam, qua chrisuia- 
nam rempuhlicam turpiter perdere).“ 

So viel aus diefer Schrift. Es If zu hoffen, daß fie bet 
uns nicht etwa in Beſchlag genommen merde, nachdem man 
Rangs merkmürdiger Mrife nach Hammelburg, worin viele 


Staatseinrichtungen Baierns fcharf gerügt werden, felbi in 


Münden, unter den Augen des Hofes, freien Rauf gelaffen hat. 


England. 

Man foricht von einer großen Beränderung im Minikeriam, 
die nach Eröffnung des Parlaments vor fich geben fol, Dem 
Herjog vor Wellington iſt eine wichtige Stelle barin angeboten 
worden, er bat fie aber, wie man fagt, abgelehnt. 

Der Gouberneur von Kalkutta bat ein arabifches Pferd 
für 2000 Pageden gelauft, welches mit der nachnen Flotte in 
London anfommen wird, und zum Gefchent für den Herio 
von Wellington beſtimmt iſt. — Die Flotte von Oſtindien bat 
viel Bold von daber für die Kommagnie mitgebracht, diefelbe 
fucht num Silber, um es dabin ju fenden; ſobald diefes bes 
fannt wurde, bat ein Pächter aus Euren eine Million fpani« 
fcher Thaler der Kompagnte übergeben. Dieſer Pächter bat 
drei Tochter, bie zwar nicht bübfch find, aber von welchen 
jede 50,000 Pf, Sterl. zum Heiratbigut erbalten wird. 

Kurze Notizen. 

— Mach öffentlichen Nachrichten wird der ruffifche Staats⸗ 
ratb Graf Capo d'aſtria am Munchner Hofe mit einer wichti- 
gen Sendung feines Monarchen erwartet, 

— Der General Freiherr vom Steigentefch, welcher Mich ald 
kaiſ. öfterreichifcher Gefandter nach Kopenhagen begibt, iſt anf 
der Meile dabin in Hamburg angefommen, 

— Die Königin von Spanien erwartet jeden Augenblick ibre 
Miederkunft; das diplomatifche Korps iſt bereits verfländiget, 
um beizumohnen. 

— Man ſchatzt das mit Diemanten befehte Orbenszeichen 
vom db. Geiſte, welches der König dem Herzog von Wellingtog 
neuerlich zum Geſchenk gemacht bat, auf 500,000 Fr. 


London, 0.5 Der. Drei v. 9. fonf. geſchl.; vier v. H. 96555 
fünf v. 9. geſchl. 

Bari, v. 10 Des. Fünf vom Hundert fonf. 65 fr. 70€. — 
Bantafrıen 4567 Fr. @E. 

Ken, v. s De. Kurs anf Hugsburg 955; Kanventiombe 
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Allerlei Nachrichten. 





Schmweizserifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


Sqchultheiß und tägliche Mätbe des Standes Luzern 
Haben unterm A Ghrifimonat ben Gefchäftsgang für die Bundes · 
angelegenbeiten während der Dauer ibrer vorörtlicen Stellung 
durch einen Beſchluß angeordnet, welcher mit ber feit Anfang 
Der neuen Bundesverfaffung in Bürich und in Bern befolgten 
Uebung zufammentrift. Die vordrtlichen Geſchafte werben 
durch den Amtsfchultheiß dem Staatsrath vorgelegt, Dieler 
defeitigt von ſich aus: ſolche einfache Gefchäfte, die feiner 
Anträge an die Stände bedürfen; Gegenflände, die fchneller 
Verfügung bedfirfen, und endlich ſolche dinlomatifche, die be» 
fondere Geheimhaltung erbeifchen ; was hingegen den Ständen 
anmgetragen werden foll, bedarf ber Berathung bes Fleinen 
Naths. Der eidsgendfhihe Kanzler führt die Feder im dem 
verörtlihen Sikungen des Gtaatsraths u. [. m. ? 

Zum Empfang Sr. Epjelleng des Hrn. Munzind marem, 
am 9 Ehriümonat, nach alıberfommlicher Weife, ſechs Mit- 
glieder des Heinen und acht bed großen Mathe, als Abordnung 
der Regierung, demfelben in einer prächtig geſchmückten Burke 

auf dem See entgegengefahren. Beim Bufammentreffen. mit 
dem von Fluelen fommenden Schiffe Kiegen der Nımzius, fein 
Befolge und bie ibm begleitenden Deputirten des Standes Uri 
in Die Empfangsbarfe über, Am folgenden Tage bewilllommte 
die Aberonung der Beiflichkeit den Befandten Noms. 

Der kleine Rath von Luzern bat unterm A Chriſtmonat, 
sur Darnung und Berbalt, eine ibm erfi vor menigen 
Tagen mitgetheilte Verordnung der Regierung bes Standes 
Unterwalden nid dem Wald vom 19 Brachmonat 1814 
befannt gemacht, die alfo lautet: „@ülten auſſer das Land zu 
verlaufen oder zu verfehen, fol in Sufunft, unter Konfisfation 
des verkauften oder verfchten Kapitals, verboten fein.“ Fichte's 
geſchloſſener Handelsfiaat mag dann hiermit in Nidwalden, 
dem Bbilofopben jur Ehre, wohl realifirt werden. 

Die Adrefien der Familienväter ſowohl (es find über zwei⸗ 
Yundert Mamen) gls die der unverebelichten Bürger (etwa 
achtzig Unterfiheiften) ber Stadt Freiburg an ihren Stadt» 
rath find, nebſt ber Antwort des lebtern vom 20 Wintermonat, 
dort (bei Biller, acht Quartfeiten) gedruckt erfchienen. Sie 
danken berglich für Die gu Gtande gebrachte Schulreform, 
die das größte Verdienſt fei, welches der Stadtratb Sch um 
feine Mitbürger eewerben konnte. Sie bezeugen, daß bie Yu- 
gend ſchon ungleich geſitieter, Artlicher und lernbegieriger feit 


den neuen Eineichtumgen geworden fei, wnd fie finden bar&st 
Den beiten Beweis des religiöfen und moraliihen Vorzugs DEF 
neuen Schulen. Sie auſſern Beſorgniſſe über Angrife, Die 
Der Schule von übelmollenden Leuten drohen, welche diefe Ib € 
micht einmal kennen, weil fie nie binfamen. Es fei, fagen Her 
in Borſchlag gefemmen, das Schulgebäude in ein Armenhaaz 
gu verwandeln: aber dadurch würde man gerade das beft © 
Yremenbaus vertilgen; denn über dem Schulgebäude ſollt e ee 
in Soldſchtift die Worte eben: Abfchaffung. des Be TE 
(abotition de la mendicite); daß die vernachläffigte und (dichte 
@rziebung die größte und furchtbarſte Quelle der Armuth werte 
des MWettels fei, davon babe Freiburg die traurige Erfabrungg 

ner alljulange gemadt. Wenn aber irgend etwas zu fhöresz 

— berechtigen koͤune, fo feien es die neuen Schurl— 

ih 

Der Stadtrarh dankt gerührt fürden Beweis des thea 5— 
neb renden Butrauens, und gibt den Bittſtelern die Beiden 
rung > er werde, mas er mit reiflicher Ueberlegung und meir 
ent ſch loſſenem Eifer begomnen bat, auch hinwieder Handtafe 
fort ſetzen und veenden ; der ofenbare und fait allgemein asy.m 
erfanımte Nutzen, den die Bürgerfchäft daraus ſchöpfe, werde 
ihm fattfamen Nuth einflößen, u. f. w. 

Man mwärde fc irren, menn man in eimer Fürzlich zte 
Benf ausgegebenen Schrift: Deux lettres sur une accusatiom, 
d’Heresie faite au Glerge de Gendve, &crites par un habitant dıe 
Morıt Jura (chez Paschoud. 16 &. 8.) neue Auffchlüfe über die - _ 
dortigen theologifchen Febden zu finden glaubte, Der ungen 
nannte Verfaſſer gebört zur Klaſſe derer, die fih Hug dünken, 
wenn ſie beiden freitenden Theilen Unrecht geben: es ergibt 
ſich alsdann von ſelbſt, mo die Weisheit zu fuchen if. Er 
will nebenbei eine Eritifche Ueberſicht alles deſſen neben, was 
bisber in der Sache befannt mar ; aber es befaffen ſich die zwei 
vorliegenden Briefe nur mac mit der bereits giemlich verfchofe 
lenen Anklageſchrift des Hru. Empeytaz, dem der Rezeufent 
ein ſtroeilen alfo, und dies freilich von Rechtewegen, Undecht 


ibt- 

Die Bilder aus dem Leben Ulrich Zwingles; von 
ob. Beſtalozzi (Bürich, bei Drei, Füßli und Komp. 1319, 
95 &. 12.) befichen aus einem Dubend Heiner Dichtungen, 
die, das Thun und die Schiffale des Meformators umfaffend, 
der Bhantafie eben fo viele Iebendige Gemälde darbieten, bet 
denen ber Wefchaner mis kuſt verweilen mag, und die dem 
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Forſcher oder Leſer der Dinge, welche vor dreibundert Yabren 
geicheben find, erfreuliche Ruhepunkte und Erholungsmomente 
gewabren. Sie ſelbſt ſind Erzeugnifie eben dieſer Geſchicht⸗ 
forſchung z wa⸗ fie. darftellen, if unverlenudater Erguß des 
durch das Orohe und Schöne begeinerten Gemütbes, und eben 
darum Fönnen fie ihre Beſtimmung auch micht verfeblen. 

. In Bafel uf es. ber Oberſtbelfer, Sr. 8. Burkhardt, 
der Die Sorge übernabm, die Kenniniß der Begebenbeiten, 
deren Erinnerung die bevoritchende Reformationsfeier begrün. 
bet, gemeinnübßig zu verbreiten. Seine kurze Geſchichte 
ber Meformarion in Baſel (bei Müller, 6 &. 8. mit 
Deeolampads Bilde) bar Hr. Antites Falkeiſen mit einem 
furzen Vormorte verfeben. Die Schrift empfichls ſich durch 
Auswahl der Thatfachen und durch gemeiuverkindlichen Vor— 
trag. Voraus geben einige Blätter, die dem Zufammenbange 
der Balelfihen mir der allgemeinen Kirchcureform und der 
Darfellung von Luthers und Zwingli's Arbeiten gewidmet find. 

Der Verfafer des vielgelefenen Worts an das Zür— 
cheriche Landvolt vor dem Reformationsfeit (Hr. Bfarrer 
Müller in Emdrach) bat diefer in unſern Blättern ſchon früber 
angezeigten Schrift feither im gleicher Abſicht eine zweite folgen 
laſſen, die den Tirel führt: Einige Katehifationen über 
das Meformationsfeit 1819. In Fragen und Autworten. 
Beſonders für die Landjugend des Kantons Zürich, Mit vier 
Feſtliedern. (Bürcch, bei Orell, Füßli und Comp. 63 ©. 8.) 
Neberhaupt eignet fich die Form des katechetiſchen Unterrichts 
für die Entwickelung der Veritandesbegriffe ungleich beifer, 
als für die Mitrheilung der Geichichtstunde. Aus der Vorrede 
erlicht man, daß ſich der Verfaffer das Schwierige feines Ver⸗ 
fuches auch felbit nicht verborgen bat, und wir geben ibm gern 
zu, dab auch eine durch Frage» und Antwortwechfel etwas 
bolpricht gewordene Erzählung, für die dabei allein bezwectte, 
belehrende Unterhaltung des Landvolls, gerade durch die Un- 
terbrehungen des langſamer fich abfpinnenden Fadens der Nede 
bin und wieder um fo pafender werden mag. Durch ein bes 
fremdliches Berfeben wird Stwingli’s Ehe (E. 33) finderlos 
genannt. 

An der am 2 Aug. 1818 zu Altitätten im Rheinthal gebal« 
tenen Rede des Hrn. Kaplan Yobann Jakob Suter, bie 
wit der Aufſchrift: Das Brieftertbum ift die bis ang 
Geltende fortwirtende Erldfungsanftalt Yefu 
(Et. Ballen, b. Brentano. 396, 8.) gedruckt erfcheint, glaubt 
Ref. einen mit der Würde und Wichtigkeit feines Standes 
wohl vertrauten Prieiler mabrjunchmen, dem jene beide von 
ſolchen aroßen und beiligen Pflichten untrennlic find, berem 


ſchwierige Erfüllung dem berufstreuen Brieter allein nur die | 


doppelte Belohnung, des guten Erfolges feiner Arbeiten und 
der- eigenen Gemütbseube, ſichern fann. Diefer Geht foricht 
üch unzweideutig in ber Mede aus, und auf ibm beruht ihr 
Berdienf. 

Se. faif. H. der Groffürt Michael iſt am 13 d. Mittags, 
von Colmar und Pontarlier berfonimend, in Laufanne ange 
langt, und bat bei Hru. General von Labarne fein Abſteige- 
auartier genemmen; Adends wohnte cr. einem von ber Regit ⸗ 


rung veranftalteten Mahle bei, wobei Er. Mai. dem Kaiſer 
Alexander der herzlichſte und freudigſte Toaſt zuerſt gebracht 
ward. Am folgenden Tage trat der Großfürſt feine Reiſe nach 
Stalien an, wohin ibn der Hr. General von-Rabarpe begleitete. 
Er nahm den Weg über Genf und Turin. 

Der größe Rath des Kantons Aarg au war vom 14 bis 
zum 17 d. auslerordentlich verſammelt. Er vernahm den Be 
richt über die Derbandlungen der Ichten Tagſatzung und er: 
theilte mehrern Beſchluſſen derfelben feine Rarifitation. Vou 
fünf verfaffungsmäßig durch den Heinen Math gemachten Be 
gnadigungsrorfhlägen ertbeilte derfelbe zmeien feine Sulim- 
mung; beide betrafen Mindsmörderinnen, deren eime bereits 
viele Sabre im Schelenbaufe zugebracht hatte, bie andere aber 
zum Tod verurtbeile war, welche Strafe er in vierundzwanzig · 
jäbrige Kertenjirafe ummanbelte. Da zufolge der neuen Ber» 
faſſung den Friedensrichtern feine polizeilichen Verrichtungen 
mehr zuſtehen, fo wurde die Beſtimmung des Belches über das 
Randjägerforps, weldyes bie Vertheilung deifelben auf die acht ⸗ 
undvierzig Kreife des Kantons amordnere, aufgehoben, wodurch 
eine freiere Verwendung diefes aus fechsundachtzig Mann beites 
benden Bokizeiforps möglich wird. Die Geſetzesvorſchlage über 
die innere Einrichtung des kleinen Rathes umd über Aufitelung 
einer Finanze und eıner Rechnungsfommifiion erhielten nicht 
die Zuimmung des großen Rathes. — Der mit Ende dieſes 
Habrs verfafungsmäßig aus dem kleinen Rathe und dem Appel» 
fationsgericht austretende Drittheil der Mitglieder diefer Wer 
börden murde von dem großen Natbe für zwölf Jahre wieder 
beſetzt; die Wabl fiel auf die austretenden Regierungerätbe 
Herren Bertfehinger, Küng, Nothplez und Schmiel, und bie 
Appellntionsrichter Herren Euter, Finſterwald, Weber und 
Bimmerli. Zum Aıntsbürgermeifter für das nächte Jabr 1519 
ermwählte der große Rath ben diesjährigen zweiten Bürgermeiſter 
Hrn. Bünmermann, und sum zweiten Bürgermeiſter Hrn. Fetzer, 
dermaligen Amtsbürgermeilter. 

Ein Biehbändler von Schnefſingen, Bezirks Zurzach, der 
den Marft in Aarau am 16 d. befuchen wollte, ward auf der 
Dabinreife am 15 Abends pwiſchen Lenzburg und Hunziſchwyl 
mörderiich getödtet. Nach allem Anſchein hat der wohlhabende, 
aber nicht bebutfame Verunglückte die Abrficht feiner Meife im 
Umgebungen verratben, denen dieſelbe Reij zum Verbrechen 
ward, Bun Seite der Bolizer find ſogleich alle weckdienlichen 
Mittel ergriffen worden, um den Thätern Auf die Epur zu 
fommen; man fagt, daß der Verdacht auf zwei einbeimifche 
Marktdefucher gefallen fei. 

Franfretd, 
Am 10 batte die Eröffnung der Kammern flatt, In der 


von Sr. Maj, vor dem vereinigten Kammern gehaltenen Eröffe 


nungsrede bemerkte man mit befonderm Enthufiasmus die rub⸗ 
rende Theilnahme des Königs Über die Befreiung des franzöſ. 
Gebiet? von den fremden Truppen und die Sufage der fehlen 
Aufrechtbaltung der Charte, welche Se. Mai. beider fönigl. 
Salbung, die nun vorgenommen werden fol, beſchwören will. 


. Dem Vernehmen nach werden die Feierlichkeiten der Krönung 


‚im.tünftigen Mai Batt haben. — 
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Um 12 d. Abende iſt der Herzog von Angouleme wieder in 
den Zuilerien eingetroffen. 

Man fast, der Oberſt Forbin de Keanſon, Schwager des 
‚Herzogs von Mortemart, babe die Erlaubniß erbaften, nach 
Frautreich zurüfzutebren ; besgleichen auch der Generallicnt. 
Graf Lobau. 

Nach einer Fön. Berordnung vom 25 Nov, fann ein Iinter- 
offixier , der den Orden der Ebrenlegion bat, obne Gptyiafe 
ermäctigung des Könias nicht kaſſirt werben. .* 

Eine Verordnung vom 3. d. bewilligt eine Solderbohung 
gu Gunſten der linteroffigiere und Soldaten, die nach Verlauf 
ihrer Dienflzeit ein neues Engagement nebmen. 

&trastara, den 12 Drymber, 

Geftern bat unfere Beſahung durch das fchöne Korps der 
Bontonniers , das fich bisher zu Nantes und am Ausflufe der 
Loire befand, eine neue VBerkärtung erhalten. 

Es wird fich abermals eine Deputation unfers Handelsftandes 
nach Paris begeben, um das Vegehren der biegen Stadt wegen 
des freien Tranfits aller nach der Schweiß beiimmten und aus 
Deutſchland oder Holland tommenden Waaren zu betreibe. - 
Huch wird ich dieſe Deputation fehr thätig für die Erbaltung 
eines Entrepot im biefiger Stadt zur Aufbewahrung ron Kold- 
nialwaaren verwenden. Die freie Kultur des Tabats, melde 
verſprochen ward, fobald die Entfernung der Oftupationsarınee 
geſtatten würde, dir Abgaben, vorzüglich die indireften, berab- 
sufeßen, und demnach die. Legielation wegen des Tabafs- mı 
revidiren, fol jcht gleichfalls in Anregung gebracht werben. 
Man bar Hoffnung, daß der Herzog von Nirgouleme die gerech⸗ 
ten Brachren unfers Sandelsflandes unterfügen werde, 

Einer unferer Meprofentanten in ber Deputirtertfammer , 
Hr. Mes, iſt durch eine gefährliche Krankheit verbındert, nach 
Baris abzureifen. Die Geſundheiteumſtande eines andern un« 
ferer Depntirten zwingen ibn gleichfalls, die Meile mach Paris 
noch zu verſchieben. £ 

Die Berathſchlagungen über die Verfertigung des Monu- 
ments zu Ehren des Generals Kleber haben von Seiten der 
Kommiläre, denen dieſe Sache übertragen if, vor einigen 
Eagen begonnen. Mar beichäftige füch jeyt ermilich mit der 
Yusfülrung dieſes Projekts, wozu bereits eine febr nambafte 
Summe zufammeraeichoffen if. Unter den Meralicdern der 
Kommiffion bemerkt man auch den Ocnerallisutcnant Graf 
St, Suzanne, Paır von Franfreich. i 

Bon ber transoliihen Bronze, Den 11 Dezemter. 

Wir erhalten fo ebem bie roichtige Nachricht von Paris, 
daß nach verſchiedenen Berathſchlagungen das franzöſiſche Mi- 
niſterium fich entichtoffen baben folk, das bisherige organische, 
Wabfgefeh beizhbeuaiten und. keineswegs zu modiſtziren. Dar - 
gegen aber ſoll demfchbensber. Vorſchlag gemacht worden fein, 
ein neues Geieb ju prove zicen / wodurch feſtgeſezt würde, daß 
in Zukunft die Kammer der Deputirten nicht mehr zuun Fünf- 
- tbeil, ſondern gam erneuert wüthe, ‚fo das die jezigen Mit« 
glieder fünf Yabre ihre Stellen behalten follen. Diefes fone-- 
‘ nannte Renonvellement integral der. Kammer würde alfo fart- 
* finden; wein die Seflonsgeit jammtlicher Deputirten verfivichen 





wäre, oder wenn die Kammer durch nd Ordonnan / Des and 
aufgelöfer würde. Wis jetzt meiß man noch nicht, im wie ferk 
ein foldyer Entwurf in Vollziebung geſeht werden Fönnte > 2 
er der Charte entgegen zu fein ſcheint. Freilich babe auch 

9. 1816 die Deputirtenfammrer einen Ahnlichen Berfuch — 
wollen, und wirklich ein hierauf Bezug babendes Defret vn 
fen, das aber von der Valrskammer damals permörfem NEU 
Hm diefem Ieprern Entwurf mar freilich beildufg auch mE 
beflimmt worden, man folle künftig im dreihigſten BRbF 
putirter werden können, und jedes Departement hätte eine ST r 
Babl von Deputirten zu erwäblen, als bisher, Der heit 
mwurf, der dem Minifterhum vorgelegt morden fein TORE / 
wie es beißt, beſtimmt, die verfchiedenen Parteien in sinken 
auf ibre Anfichten in Betreff der Wahlen ausjngleichert. ® 

die Uftraropaliften wären offenbar dagegen, weil fie, mach) DR 
Elementen des jehigen Wabllorps, vorausſeben, dag bei der 
erſten Sntegralerneuetung der ganzen Kammer die große sort echt 
beit der zu ernennenden aus freifinnigen Deputirten be e hen 
würde, und da die Überffannten Rohaliften nicht die mei wa De ſte 
Soffnung baben könnten, die Herrſchaft wieder an Wehr iu 
reifen, Die Independenten würden fih gleichfalls dagegit 
erflären, weil das Minifterium durch Annahme diefee SO gE cmi 
viel zu großen Einfluß erlangen mürte, da es ih vor Pe int 
Bartidlerneuerung mebr zu fürchten hätte, und ih mät der 
Hoffnung Schmeicheln darf, es bei der nächften Geſamata rrsahl 
dahin zu bringen, daß die Mebrbeit der zu ermählender > e pur 
tirten ans Freunden des Dinifteriums beheben würde. 

Es heißt, die Partei der fogenannten Doctrisaires FELL zit 
dieſem Projekt einverstanden fein, und das Miniferium zuge ger 
Hüken wollen, wenn es baffelbe ben Kammern vorleat - 2a fe 
mehr, da die Nenierung alsdann nach eincın feſten Eoftere. det 
Entwickelung derjenigen Anflitutionen zu Werke geben Pa zu nag, 
welche als notbmendige Folgerungen der Ebarte angege Pen 
werben. . 

Son ber Sefne, ben 10 Driemdrr. 


Das ſchon lange angefündigte Werk des Hrn. von PL. abe 
tiber die Konkordate if’ erfchienen (les quatre ooncor.d, 


a „ cs, 
suivis de Considerations sur le Gonvernement de Yiglise * 
gẽnẽral et sur lẽꝑlise de France en particulier, depmis 1515 , Par 
M. de Pratlt, ancien Archereqite de Malines) md zwar in Drei 


febr arten Groß · Oktav ⸗· Bauden und gu einem ziemlich tbeure ung 
Preis, mas wabricheinlich manche abhalten wird, das Nır.g 
zu leſen und zu kaufen. Und dies it zu bedauern, dent tros 
alles Wortſchwalls umd aller Wortichweifigfeiten, Die zer ag. 


® Dem Hrn. v. Pradt fo häufig und mit Recht vorwirft, müfen- 


feier zugeſlehen, daß fein Werk nicht allein das Beſte urn > 


umfaſſendäe iſt, was Äber die firchlide Geſgichte rare 


reichs feit der Eroche der Revolution geichricben murdt, Tore. 
dern dad es auch das lebte Konfordat aus ginen ſehr rihtine ge 
Geſichtspunkt beurtbeilt. Ueberhaupt aber fönnen wir vielet cd 
diefes-Werf als das beſt / dan allen empfehlen, die Prade je 
geichrieben bat. j 

In der qut abnefahten Vorrede, worin er feinen Pan uns 
feine Abüchten eutwickelt, Auert er unzer andern auch ferme 
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Meinungen über Konferdate überhaupt und fagt. bei dieſer 
Gelegenbeit: „Man könnte bie gegenwaärtige Zeit die Zeit der 
Kontordate nennen. Allenthalben macht man Konkordate, ader 
werfucht machen; man begebrt ober erwartet Kontorbate, 
Frantreih hat eines abgeſchloſſen, Baiern id ihm gefolgt ; 
Wurtemberg bar zwedlofe Verſuche desbald gemacht; bie 
Schweiz bat kein günfigeres Refultat erbalten ; zu Frankfurt 
bat man die Elemente ju einem Konlordat gefammelt, weldyes 
ſe viele vermifchte deutsche Staaten reguliren fol. Breufien, 
die Niederlande , Rufland — Staaten, deren Bevölkerung nur 
zum Theil katbolifch, zum Theil aber Mom ganz fremd id — 
tonnen fi gleichfalls nicht mehr lange der Nothwendigkeit 
entzieben, Konlordate zu machen; ber gemeinfchaftlichen Zafl 
süßen fie Äch unterwerfen. Wer mit Rom wegen des Kultus 
in Verhaltniß fommt, it gehalten, fich dieſes gefallen zu laſſen. 
Allenthalben läfı man die wahren Grundfähe aus den Augen, 
welche alle diejenigen befolgen follten „ die fich mit der Abfaffung 
won Konkordaten abgeben. Van allen Seiten ſtürzt man ſich 
gleichfalls gegen Mom; mar vergleicht üch mit dem päpflichen 
Hof oder verſucht es wenigſtens ch mit ibm zw vergleichen, 
‚und nirgends kennt man bie mwabren Grundfähe, melde die 
Bafis der abzuſchlieſſenden Akten fein follten... Bm Franfreich 
Bemerlt man feit drei Babrbunderten die Wirkungen diefer 
SHintanfeßung, der Orundfähe; es wäre einmal Zeit, ſich der- 
felben zu erinnern., Frankreich bat neuerdings vier Zahre 
lang wegen eines Konfordats unterbandelt, und das Mefultat 
dieſer Unterbandlungen war eines, das miemand gewollt hat 
und um deifen Abänderung man wicher anfuchen mußte; ein 
‚Kontorbat, das cher das Werk des Gedacht nifſes, als des 
Machdentens iſt, webei man die Augen auf die Vergangen- 
beit, nicht aber of Die Gegenwart und Zulunft gerichtet. batte. 
Denn das fo fortdauert, fo wird ganz Eureva endlid an 
„berfelben Klippe icheirern. Wenn man dergleichen Alten unter» 
zeichnet: befümmert maır ſich denn gar nicht um ihre Folgen 
und um die Zukunft? Sind denn Konlordare Bebürfnife, die 
an gar nicht entbehren fann? n. f. w, 


Dieſe wahren zu befolgenden Grundfäge will nun Sr. v. 
Bradt aufſtellen und befchäftigt Ach damit im eriien Band. 
Hierauf gebt er zur Weurtbeilung der kirchlichen Verhältniſſe 
Srantreichd und des römischen Stubls über, deren Geſchichte 
in. dieiem Theil bis zur Revolution fortgefeht wird, und wobei 
die Darſteuung der Grund ſahe der pragmatiichen Sanktioen, 
fo wie die des Kontordats von Franz I eine bedeutende Stelle 
einnimmt. Der jweite Band iſt der Kirchengeichichte Frank⸗ 
reihe von Anfang der Revolution bis ind Jahr 1812 gewidmet; 


und enthält unter andern auch bie Beurtheilung des zweiten | 


Konkordats (von 1501), ſo wie böchit lehrreiche und zum Theif 
bis icht unbelannte Notizen über die Berbältniffe des Paplies 
mit Napoleon und die während der Regierung des Ichtern im 
firchlücher Hinficht ſtatt gebadten Ereignife. Am Ende diefes 
weiten Bandes werden merfmurdige Aufſchlüſſe über die 
damaligen geiflichen Kommifionen und Haterbandlungen mit 
dem Papll zu Sabona, fo wie über das bekannte National 
teuzilium vom J611 gegeben. 


* 


Der dritte Band gibt die Gefchichte des (miemals zurBolk- 
nehung gelommenen) dritten Kontordats von Fontainebleam, 
und behandelt fobann bie kirchlichen Verbältnife Frantreihe 
feit der Meflauration und das Kontordut von 1817. Hier bätte 
Hr. v. Vradt fein Werf beendigen follen. Allein er ermangelt 
nicht, noch große Digrefionen zu machen, und unter anderm 
ich in eime Prüfung von Gbatraubriands Genie du Christie- 
nisme einzulaffen. 

Diefer unermädliche Schriftlieller fündigt bereits wieder 
ein neues Werk an, unter dem Titel: T’Europe apres le cangres. 
d’Aiz-Ia-Chapelle, das eine Fortſehung frines Werks über bem 
Kongred von Wien fein fol. 

Defterreid. 

Das arge Epich auf ber Borſe zu Wien bat ſchon wicder 
einen der Thatigſten geläbmt, der früber Andere läbmen ger 
bolfen hatte. Es if der judiſche Wechsler Abrab. Uiienpeimer, 
der feıt mehr als einem Bahr die bedeusendjlen Geſchafte machte⸗ 
deſſen Schickſal aber einen Beweis von dem Wanfelmutbe des 
Blüds liefert. Er batte, wenig Gtammvermögen, ward aber 
durch einträgliche und gelungene Gefchäfte zum reichen anne. 
Ber drei Babren ging er nach Holland, wo er auf. die fpani- 
ſchen Gtaatspapiere fpelulirte, doch darüber fa fein ganzes 
Bermögen einbüßte, und bierauf nadı Wien ging. Pier was 
«x, und zwar Anfangs mit fremdem Selde, auf ber Borſe fa 
glüdlic-, den Kurs oft bloß durch feine Operationen zurüd« 
judrüden, und ſich newerbings eim Vermögen zu erwerben, 
das man im Silber auf mehr als eine halbe Million ichäbte. 
Aber feit dem vorigen Sommer nabın fein Glüf nieder ab; 
er verlor eben fo bedeutend, als er zuvar gewonnen hatte, und 
am 3 erfchien er micht mebr auf der Borſe, nachdem cr ſchon 
den Abend zuvor für dem Augenblid fich infolvent erklärt batte. 

Berichte von Kankantinopel. enthalten einen Bug. der 
Mäßiaung des Großherrn. Der gefluchtete Hospodar der Wal- 
Lachei batte feinem im Konflantinopel zurücgeblichenen Alteiten 
Sohne die Anzeige von ſeiner Flucht mit der Aufforderung 
gemacht, ibm mit feiner am den Biorten-Dolmerich. Sunzo 
verbeiratbeten Schweiler ungefäumt zu folgen, da in ſolchen 
Fällen die nächien Anuerwandten der Gchüchteten in Gefahr 
fchmeben, bingerichtet zu werben. Bun der Berlegenbeit, worin 
fich der junge Mann befand, fab er feinen Ausweg, als da« 
Schreiben feines Vaters dem Großvezier zu übergeben , der es 
dem Eultan vorlegte. Dieſer befabl, dem Sohn eine cigem- 
bändige Refolution zuzuflellen,, wodurd ibm der Echup der 
boben Biorte zugefichert und die Furcht, für die Schuld feines 
Baters büßen zu muſſen, beuommen wurde. 

Spanten. 

Nachrichten and Madrid vom 5 Nov. gebem eine fürdter« 
liche Befchreibung von der Art, wie die Opfer der Znquiſition 
dafelbit bebandele werden. Gm den vorzüglichſten Städten bed 
Königreichs ik ein Epionemfgitem organifrt , das für ein Mußer 
geluen-dann. Der Gedanke wird bewacht, und mebe dem Pen. 
fchen , der ihm unnorfichtig der Bunge anvertraut! Die Diener der 
nauifition And alleuthalben. Ein Dlarquis A., der aus frübern 
Seien nicht unbekannt üb, feht an der Erihe des neuen vPolui⸗ 


u 


Bnkitubs. Die ebrwurdige Bruderſchaft führt den Names : 
Bertbeidiger des Throns und des Altars. Als Einnbild tragen 
Die Mitghieder derfelben zwei Degen, die ein geſchobenes Kreuz. 
mit einer Krome im der Mitte bilden. Auf dem Bande fiebers 
Die Worte: „ Ferdinand VIT, Beſchüter des Glaubens.“ 

Die Klagen des Volles und die Bedürfnifie des Staates 
keigen mit einander. Im Schatze ih fein Geld und die Truppen 
werden nicht bezablt. Den 3 Mom bat die Schahkammer der 
Bnquißition und der päpffichen Bullen, einen Vorſchug von: 
850,000 Realen (3580 Pf. St.) gemacht, um nur den Soldaten/ 
Die ſich in Haufen ſammelten und ſich auf eine verbächtige Weife 
etwas laut auſſerten, Lebensmittel geben zu fönnen. Der 
Herzog von Zufantado lieh feinerfeits 60,000 Mealen unter fie 
sertheilen , um eine feeundlichere Stimmung unter ihnen her · 
sorzubringen. Die Verfelgung der Freimaurer währt, auf 
eine ſchmahliche Weife, ununterbrochen fort. 

Die algem:ine Meinung über die amerifanifcher Angele⸗ 
genbeiten bar ſich im dieſem Jabr ſehr geändert. Alles Ver⸗ 
trauen it verſchwunden, und Wenige glauben mehr an cine 
Unterwerfung diefer Kolanien. 

Kurse Notizen 
— Der König ber Niederlande bat dem Fürfien v. Metternich 
Bas. Broßtreug des belgischen Löwen» Ordens verlieben;. es if 
dieſes ber funfundzwanzigſte Drben, welchen der Fürft beißt. 


— Aus Rom vernimmt man, daß der Friedensfürf gefahr · |: 


Ki Frank fei, und man an feinem: Yuflammen Wweifelt. 
— Graf Capo d'gſtria war am dd. ju München angefommen.. 
d ‚ID. Drei v. 9. konſ. gefchl.; vier v. 8. 6145 
gehe int v. $ geichl. — —— ar 


aris, 0 12 Dep Fünf vom Hundert konſ. 3 Fr. 0E, — 
Be ⸗ ——— 


Zu. einem: der lehrreichſten und nützlichſten Geſchenke 
deim bevorfichenden Jahreswechſel eignet fich als befon- 
bers empichlenswertb das geiſtvolle Werk, betitelt: 
Etunden der Andacht, fo num volltändig in acht 
Bänden und in verſchiedenen Ausgaben erfchienen if, 
Dian finder bei mir noch eine Meine Anzahi Eremplare 
in ſauberm Einbande vorrärhig, welche um folgende 
Breife erlaſſen werden : 

Auf ordinärem Druckpapier im acht Bänden, mit 
einem Kupfer, fammt Einband & 19-Fr. netto, 
uf weißen Druckpapier in acht Bänden, mit einem 
Kupfer, fammt Sinband a 23 (Fr. meto.. 
Auf feinem Schreibpaprer im acht Bänden, mit 
einem Kupfer, fammt Einband à 38 Fr, netto: 

Ich bitte um beförderliche Einſendung der geneigten 
Aufträge, indem der kleine Vorrath bald vergriffen fein 
dürfte, da nun der fiebente und achte Band jest eben. 
falls erſchienen, und das ganze Werk in feiner neuen 
Khönen Eiutheiluug nun vollftändig su baden iſt. 

HR. Sauerkänder- 
















 bedürfenden Bamiliem norfchlagen, 


Allertei Nachrichten. 


Es iR Iedermann böftichtt erſucht, befonders Die — 
ubrenmacher/ im Fal ibnen eine goldene einfache Mr’ 
dem Zagezeigen und einer goldenem Fette nebd Schlüffel * 
tragen wird, dieſelbe einzubebalten und der Erpebition 
Bettung anjujeigen, mofür man fehr erkennilich fein wird. 
Haran, den 17 De. 1948, 


„gta Deutfchland wird cin geididten Brhrer verlama®, DE 
* der Mathematik, Naturwiſſenſchaft und Mineralogie Dem 
ert Wäre, 
Ferner: Bu ein ſchweizeriſches Bnfitut ein Bifrer, Ser nd 
ber franzöfiihen und deutfchen Eprache, der Seometrie zus N 
Beidhnen gründlichen Muterricht ertbeilen fönnte, 
© „Das Näbere iR im feantirten Briefen bei Herrn BE ALLE 
Schweizer in Nidau zu vernehmen. 
Even derfelde kann geſchickte Lehreriunen, 
Selehihafterinnen, deren gute Sitten: garantiet werden 





das ge <üı: 
Saushilter a 





Die auf den It Der. 
WBrrfeigerung (No. 12) if 


1318 im Zärich fefgefehte Bihchsern 
Bi * a fo. daf die Beihriosunng 

Der er num auf den 14 un fe 

Den. 16 Banuar 1519 fälr.. Verfeigerung felof& — 


Maurer, V. D. 


Ba Tferten befindet Gh eine eingerichtete/ mit deu \ 
und franzöfiihen detiern verichene Breffe, die der —2— 
zes verkaufen wunſcht, und jwar vorzugeweife an einen Mars en 
Der fi entihlößfe, diefelde im diefer Stadt auf feine Kerr 
im Thdtigteit zu fehen. Gegenwärtig iR fehe dringende Wera @ 
vorrätig, und die biefgen Zaflitute und übrige literarẽ - 
Wirkfamfeit wären im Fall, fortwährend eine Breffe u beſch F 
tigen. Man beliebe ſich deshalb in frankirten Briefen an Das 
Befsalazzifche Inhitus gu wenden. 


Das großders. badiihe bochvreisl. Hofgericht am Freiberg m 
bat mittel Verfügung vom 0 Dit. d. 9. Na, 7710 über Die- 
ſam miliche bielande befindlibe Verlaſſenſchaft des fchom i 
8. 1810 verſtor benen großberz. badiſchen Domänen-Berwalteng _. 
Bamar von Hirtb, den Gantorojzeh erkennt, und das unterm. 
sogene Dejittsamt fpejiel: zu Führung dieſes Brozefies beaufm 
tragE- 

7 werden demnach ale diejenigen, welche an die gedachte 
Berl aſſenſchaft aus mas für eimem Grunde «ine Anforderung. 
zur machen befugt had, bei Etrafe des Musichlufes von. dee- 
Draffe aufgefordert, ihre Bmforderungem entweder in einener- 
Berton oder durch legali mode Bevolmäctigte, unter Darlegung 
der erforderlichen Bemweis- Hefunden bei der auf bieiger Amte· 
Kanzlei Donnerlans den 21 Yan. f.- 9. Bormittags bis 9 he 
vor fc gehenden Schulden Richtigüellung gebdrig anzumelden 
und zu liquidiren. 

Sädingen, ber 9 Dez. 1818, 

Bus ſpeziellem Auftrag: 
Sroßberzjogl. Berirfs- Kt; 
Bofft.- 
Vi Kobland, Kommilire 
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Dirnfans den d. MR , fräb um 7 Ubr, -merben bei der 
großber,. Domänen» Berwaitung dabier machftebende reingehal- 
‚gene Deine in ſchicklichen Worbeilungen an den Meifibielenden 
öffentlich werfleigert werden , namlich: 
1 Zuder 22 Eimer Neichenauer und Gchleitbeimer vom 
Babraang 1313. 
deraleichen vom Nabr 1815. 
Mainauer und VBertenberger vom Babır- 
gang 1817. 
— verſchiedener Sorten vom Bahr 1818. 

+ diefer "Berfteigerungs- Berbandlun merden bie Kauf. 
liebhaber andurch mir dem eingeladen, daß der Wein aleicy mach 
erfolgter Ratitation abgefaßt, und bei ber Abfaſſaug baat 
bejablt werden muß. 

Mainan, am 11 Des. 1818, 

@roßberz. babifche Domänen-Vermaltung. 
Deimling. 
Beinverfauf. 

Ha Folge eingelommenen boben Kreis » Direftorial + &r- 
ſcluſſes vom 25 v. Monats, No. 17,325, follen die dabier vor- 
bandenen alten Weine in öfentlider Steigerung unter Bor 
bebalt bober Brnebmigung zum Verkauf ansgefeht merden. 
Der Wein-Borrash beflebt beiläußg in folgenden Abtheilungen, 


als; 
, Bu Meersburg: 


4 Fuder 10 Eimer vom om Zabrgang 1811. 

9 — 8 — — 1812, 

n- BB — — — 1813, 

— — DB — — — 1315 und 1817, 

Bu Markdorf: 

5 Fuder 26 Eimer vom Dabrgang 1817, 
Zu Hagnan: 

4 Juder 18 Eimer vom Labrgang 1811. 

a 2 — — — 4818, 

A — 10 — — — 1816, 

18 — — — 1817. 


Wobei bemerkt wird, daß die geringerm Gattungen fuder- und 
baldfudermeife , die beſſern aber eimerweis verfauft werden. 

Der Berfanf von biefigen und Markdorfer Weinen wird 
Mittwochs den 30 d. in bee berrſchaftlichen Nuferei dabier in 
der Früh um neun Ubr, von den Hagnauer Weinen aber berfelbe 
den 31 d. auch im der Früb um neun Ube in dem fogenannten 
HoF dafelbfi vorgenommen, wozu die Raufdluligen mir dem ein- 
geladen werden, daß mac einaelangter bober Benebminang der 
Bein gleih abgefaßt, und bei der Mbfafung baar bejabit 
Werde. 

Meersburg, den 2 Dey. 1918, 

Großherjogl. badiihe Domänen  Berwaltung. 
raft. 


Aufruf. 

Am von ben Merlafienfchafts- Berbältniffen des kürzlich in 
Fidinnen geflorbenen Fruchtbändlers, Jobann Beyer, fon 
Bir, gemöpnlih aber Deler genannt, diejenige Gewißbeit 
gu erlangen, welche die Michtiofelung des Tbrilumasaeichäfts 
e:forbert , finder ch Die unterzeichnete Stelle veranlaßt, deſſen 
unbefannte Schuldner und Blaubiger überbaupt, befonders aber 
ale Di:jenigen, melche wir gedachtem Bsper CDsler) im 


« Befchäftsr Verbindungen Handen , und im Folge derfelben ſich 


entweder zu Anfprücen an die Verlaſſenſchafts Maſſa berechtigt, 
oder aber gu Verbindlichkeiten gegen drefelbe vervilichter glauben, 
aufsufordern, folche innerhalb ſechs Wochen der Stadtſchreiberei 
Spaihingen um fo mebr ſchriftlich anzugeinen, ale nach 
Verlauf tiefer Fri das Tbeilungsgelhäft geſchloſſen wird, 
und die Berteiligten Üch die — durch ihr Stillſchweigen hervor» 
gebenden Machrbeile ſelbſt beijſumeſſen haben, 
Spaichingen, den 21 Nov. 1818, - 
Königl. würtembergifhes Dberamt, 


So eben if erſchi men und bei 9. R. Sanerländer ia 
Harau zu baben:, 


Welttunde,. 
ein Mittel höherer Geiftesbildung 
für die ſpätere weiblihe Jugend, 
oder Handbuch einer anichanlichen , in fich jelbit sufammen. 
bängenden , deutlichen und voltändigen Belehrung 
über Siermfunde, Naturfunde , Länder. und Bölter. 
kunde, Geſchichte und Religion. für alle, welchen 
Gelehrſamteit unnötbig oder enrbebriich il. Bon Ludwig 
Auguf Kübler, Erüer Theil, mit fünf Kupfern. 8, 


Reipzig : bei Gerhard Fleiſcher dem Züngern. 1815, 
gebunden 8 fr. 106. 
rob 7 $r 10, 


Diefer Titel brädt smwar aus, was der Käufer in vielem 
Buche finden fol, aber miche im welcher Art, Die Abücht des 
Beriaffers id, ale Kenntiäffe, melche untre Seit in Natarwiſſen ⸗ 
fchuft, Erdlunde und Geſchlchte gemonnen hat, im einem geile 
reichen, fo unterbaltenden als belebrenden, Banorama jur 
fammenzjudrängen, fürale, welche mıcht zu einem-tiefern miflen- 
fcbaftliben Studium berufen And, und doch fi ſelbſt, oder 
andern, die Reiuitate der böchilen geidtigen Bildung ibrer Zeit 
verichafen wollen, Diele Rolicht ſotricht er ſelb in der Ein- 
leitung jo aus, dab dieſes Buch nicht bloß wiſſenſchaftlich 
belebren , auch wie ein Roman binreiffen, und wie ei Anbachts- 
buch erbauen fol. DüngIm e und Qungfrauen werden barım 
um fo mebr Menuß und Frucht finden, als ibr Geſchmock für 
das Schöne geläutert, und ibe Herz für den beiligen Ermit der 
Natur effen if. Lehrern und Kebrerinnen, imsbefondere geil» 
reihen Müctsen, wird es ein treffliches Mittel gemäbren, was 
fie im Einzelnen troden und mübfam vortrugen, in eben io 
anmutbiger als impofanter Zufammenftedung ibten Gdälern 
und Achüleeinnen, gleich einer reihen Berlenfhnur oder einem 
üppigen Vlamenkranz, wiederbolend zu jeigen. Der Vekfaiier, 


‚ welder früber in Hermann v. Lobeneck, Ebeodore v Maniteim, 
‚und abulichen Arbeiten den Beifall des Bubltlums eı 


orben, 
fpäter ernde wiſſenſchaftliche Arbeiten gelietert , bat alle fchrift- 
ſtelleriſche Beübrbeir, alle Macht einer geläuterten Pbantsüer 
allen Ernft eines mwilenfchaftlic gebildeten GSeitles, mit i# 
treuem leid und fo inniger Liebe auf den bier gegebenen Im 
fang verwandt , daß es niemand, der ibm font nachfolgen may 
gereuen wird, ib feiner Zeitung überlafen zu baben. 

Der vorliegende erle Theil enthalt die Sternkunde, und 
den erden Tdeil der Naturlebre, welcher von den Naturkraftes 
und ihrem Walten in den irdiſchen Elementen handel, Der 


— — —— — — ——— 


— — 


— 807 — 


zweite Tbeil wird die Natur des Erdlörwers und ibm äbnficher 
Körver, und feine Berfnüpfung mit Mond, Sonne und anderm 
Gehirn nach der im erſten Theil befolgten Methode betrachten. 





Anzeige. 
‚Wei J. 8. Burgdorfer if erſchienen und in allen gutem 
Buchbandlungen zu baben: 
Bolkslieder von ®. J. Kuhn, zweite ganz umge- 
arbeitete Ausgabe, Bern 1519, : 

Diefe Ausgabe ih von der eriten, feit geraumer Beit ver» 
ariffenen, weſentlich darin verſchieden, daß fc mur Gedichte im 
derneriſcher Mundart entbält, und alle bochdeutſchen weggelaſſen 
bat. Dafür it die Zabl der berndeutſchen Stücke von 42 auf 
67 gefliegen, und auch die Wörtererflärungen fammt den An» 
merfungen find bereichert worden. In einer neuen Vorrede gibt 
dee Verfaſſer Rechenſchaft von der Entlebung und dim Zwecke 
feiner Volkslieder. „Rh glaubte“ ſagt er, „fein unverdiend- 
liches Werk zu ıbun, menu ich des Vollsgefanges mich annäbme, 
und verfuchte, Lieder, die ganz im Zone des Volkes und für 
dasſelbe gedichter wären, nach und nach demſelben im die Hände 
zn bringen, und dadurch mandyes abgeſchmackte, elende, oder 
gar fittenlofe Lied zu verdrängen.“ Gewih if dem Berfaffer 
diefe Abſicht fchon mit der erſten Ausgabe in hohem Grade ger 
lungen, und wird mit der vorliegenden zweiten noch ferner 
gelingen. Frobſinn, Heiterkeit und ein nroßer Reichthum nüt- 
licher Lebten, erbebender Gefüble, ländlicher Schilderungen 
macht diefe Sammlung Einbeimifchen und Fremden empfeblens- 
mertb. Den letztern müſſen voltschümliche Bäge und Eprad- 
tigenbeiten der anziebendiieu Mrt noch beionders willkommen 
fein. Neun zum Theil neue Melodien, ein Titelkupſer und eine 
Zitelvignette von Heat und Köhrer, endlich ein guter- Drud 
und ein fauberes Bapicr gereichen diefer Ausgabe zu weiterer 
Empiehlung. Der Breis il 3 Br. für ein gebeftetes Exemplar. 


Antündigung 
Gott ift unſer Vater. Meine Andacht; von dem 


Landdebanten Brand, 12. Frantiurt, 1518, 

Unter diefer Aufſchtift iſt fo eben ein katboliſches Gebetbuch 
im unferm Berlage erſchienen, deſſen berjerbebende Bebite die 
frommen, findlihen Grfinnungen des Menichen gegen Bott, 
als fernen befien Vater, mir Wärme und ihrer gangen Mernbeit 
ausiprechen. Wir lorgten angelegentlich; dem trefflichen Inhalte 
auch eim fehönes Aeuſſere zu aebenz daber werden Drud und 
die beigefünten, gut geratyı nen Kupfer ebenfalls Beifall äuden. 

Der Breis id anf Velin Bapıec 1 5.7 &. und auf weıßem 


Drudc papiet 18 ©, 
Undresifhe Buhbandlung 


in Franttfurt a. M. 





Din unſerm Verkage ih fo eben erfchienen und auch in allen 

Buchbandlungen zu haben: 

Zofepd Uibleins Anfanysgründe der Naturwiſſenſchaft für 
Die Jugend; fünfte» ganz umgenrbeitere und viel ver 
mebrte Aufiage von Fatob Brand, mit 5 Aupfertarein. 
ar. 8. j 2 5.26. 
Das erfreuliche rafche Fortichreiten in den Maturfenntrifieu 

machte chic ganzlicht Umarbeitung des Hibleinifen Anfangs 


gründe nothwendig, welche auch vom dent jchigem Gerausgeder 
fo durchgeführt wurde, daß man Diefe funice Auflage als ein 
neues Lebtbach anfehen fanı. Die Naturlehre id aicht MUr 
mach den meuern Beinpipıcn und Spiemen aufgenede, ander" 
auch das bauptſaͤchlichte aus dem Felde der neuenen s 
gen beige fũzt. Der Vortrag in der Naturgefhibte mel 
das Wichtige und Üntereffontehe aus den Drei Marurreuten 
enıbält, jeichnet Ach moch befonders darin aus, daſt DON a 
minder merfwürdigen Gegenfänden immer die Haupiten mh eh er 
von den merfmürdigern Naturergeuguiiten aber ausführliche SU 
derungen gegeben wurden. Bei dem Öffentlihen, mie bei de 
Brivatunterrichte wird daber diefes obne Anhand ju upfe® ende 
Oandbach feinen Zweck nicht verfeblen. 

Frantfurt a. M. Audreiifhe Buhband E se ib-, 


Bei H. R. Saucrländer in Aarau iſt zu haben. 
Die 


frühefte Gefhidte der we Fi. 
Ein Geſchenk für Kinder. 


en 
Caroline Baronin de la Motte Fouque. 
3 Theile. Mit ſchonen Kupfern, 9 Gr. Geb. 10 Se. 

8. Reivpigs bei Gerbard Bleifher dem Büng. TErTN, 
Die edle, von Deutichland bochverehrre Frau Verf 

gibt ſich unfter Kınderwelt bin, und erzählt ibr in hessen 

E pradıe bie frübefle Geſchichte ber Mruſchheit, miritren var Ders 

famen und angiebendin Gebilden; die Beichidite des Ikiprussze ng 

und der Erweiterung des Menfchengefchlechts; die jüdiiche 22 = 
die bibliihe Geſchichte, als auch insbefondere die des ai — 

Beerſiens/ Briewenlands und Roms, bis zu dem Zeiten Uusute 

Bas bon folder Hand zur Belebrung nefchrieben murde, 217 - 

mit dem Nudlichen das Anziebende und Unterhaltende in gleich € 

Diande vereinigen, und fo merden mir durch dieies Buch wer 

— —— - Freundinnen der Weltgefchichte einnen. 

au r u .. 

—— — iefem Wege fo freundlich in dieſelbe Niere 
Auf Weihnacht wird bei 9.R. Sauerländer in Aar 

Bei Dreil und Comp. in Zürich und in al i es 

Wuchbandlungen zu baben fein: * Mori zu 

Katechismus, 

d.i. Unterricht in der wahren chriſtlichen Religlon, für die 
verhändige Jugend. Mach dem Muiter der alten belichtrerg 
Karchismen dem beutigen Religionsbedürfniſſe gem: 
forgfälrig umgearbeitet. Erſte Hälfte; die Eluleitun % 
in den Relizionsunterricht und die fämmtlichen Glau— 
beusichren mir den bibltſchen Beweisfprüchen enthaltend 
Bon F. Fatod Schwerer; Pfarrer zu Nidau. Berm, 
bei 8, A. Haller, Zeba Bogen. 

(Die zweite Hälfte wird mu Ende koumenden Oornungs 
bie Breife verlaſſen.) 
Der Verfalfer widmet diefen Verſuch eires verbefiertem 

Ratechiimus den protehlantifchen Kirchenräthen der Undsgenoflen- 

imart und al m ſeigen Amtsbrüdern ju renger Üirursberiig # 

um Verbeſſerungs · Borihläge für die zweite Burlage. birtend, 
melde dann in ungleich Bärkerer Anjahl und um meık nickupenuen 





Dreis zu baden fein wird, Fobald die Einführung des Katehit 
mus im einzelnen Schulen und fein Gebrauch bei Brivatunter- 
Meilungen beichloffen fein wird. Die beweilenden Bihbelſtellen, 
welche unfreitig beim Neligionsunterrtcht in Menge vorbanden 
fein, und von der ZJugend auswendig gelernt werden müſſen, 
erlaubten dem Berfaffer teine gedrängtere Kürze: Sein Verſuch 
if für Lebrende und Lernende berechnet. 
Nidau, den 16 Dej. 1513, 
8.9. Schweiger, Pfarrer, 


Ne dieienigen, fo in einer oriflfich»religiöfen Ueberzeugung 
Ichen, werden es uns Dank wiſſen, wenn mir fie auf die Er- 
ſcheinung nacflebender Bredinten aufmerffam machen; und fo 
wird boffentlich der Wunfch vieler achtbarer Menichen , bie leider, 
und mit Recht, im der jährlich erfcheinenden Menge von Pre 
digten wenig Nabrung für Kopf and Herz fanden, erfüllt. Nicht 
alen find folde Talente zu Zbeil geworden und gute Mebner 
beügen wir leider mod wenig. — Da bie Werte in jeder Buch ⸗ 
bandlung unentgeltlich zur Anſicht zu haben find, fo kann 
Gc Jeder zuror von der Vortrefflichkeit dieſer Predigten ſelba 
überzeugen. 

Shots, D. H. A., Brofeffor und Direftor des alade- 
miſchen Gortesdienfies in Jena, chriflliche Meligious- 
norträge über gewöhnliche Perilvpen und freigemäblte 
Terre, Zwei Bände, gr. 8. 5 $r. 

Marezoll, D. J. ©. , Predigten an Feiltagen und bei 
befondern Gelegenheiten gehalten, Zweite mit neuen 
gehaltenen Vorträgen vermehrte Auflage. 7 Fr. 5 ©, 

Deſſen zweiter Band für die Befiger der erfien Auflage. 

2 $r. 106. 
Hennings’(be Buchhandlung 
in Gotha. 


Subffriptions- Anzeige 
Auguſt, Freiherr von Gteigentefä 
gefammelte Schriften, 
in ſechs Bänden. 

Der Freiherr von Steigenteſch bat ic entfchloffen, eine 
Auswadl feiner Werke herauszugeben. Diele ind in fechs Bände 
aufammengedrängt, / woron 

der erfte Gedichte und Mähren, 

der jweite und dritte Zuflipiele, (weiche vorber Drei 

Bände ausmahten, 

der vierte Marie, 

der fünfte Heine Erzählungen (fon in zwei Bändchen), 

der feste vermiſchte Schriften 
enthalten wird. 

Die Sammlung fol in poeierlei Ausgaben, auf Schweizer 
geglattetes Velin und auf feines Schreibpapier ericheinen, und 
für diejenigen, melcbe vor näcfler Leipziger Zubilate Meſſe 
darauf unterzeichnen, ein Biertheil weniger foften, als der nach · 
derige Ladenpreis fein wird. 

Der Subffriorionspreis if auf geglättetes Belinpapier 32 Er. 
auf Schreibpapier 24 $r 
um welchen Preis es jede Buchhandlung ohne den mindefen 
Aufſchlag Iuferm wird. 


Mit der Bubilatemefie 1819, in welcher bie erlie Bicferumg 
ausgegeben wird, tritt der um ein Viertheil erhöhte Ladenpreis 
unabändrrfich ein. 

Darmftadt, im Nov. 1818, f 

; Beyer und Beste, 

9. #. Sauerländer in Aarau nimmt ebenfalls Unters 

jeichuung an. 


gu allen Wuchbandlungen if fo eben angefommen: 
Gebeime Dentmärdigkeiten von Luzian Guonaparte, NAene 





ham umgrarbeitete und viel vermrörte Muflage: Erkes Bände 


hen. ge. 8. Breis 2 Br. (Das gweite Bantchen folgt im 
viergebn Lagen.) Diefe Ausgade, welche Anfangs Geptemberg 
1818 gedrudı und zugleich deutſch und franmſeſſch bearbeitet 
wurde, Soße die früberen von der Benfur entdcüten Auflagen 
febr zurüd. Mle diejenigen, fo über die gebeimen Friebfederm 
ber franzöfiichen Revolution und die Familie Buonapsrte und 
ibres Einflufes eine wahre ungeſchminkte Aufklärung wünſchen, 
werden mit Bergnügen diefe Blatter aus dem Händen legen, 
Ale engliſchen Beitungen find vol von Bemunderangen, and 
bemerken mit Mecht, nur erfi nach Refung diefes in feiner Art 
einzigen Werks bat man endlich Auffchluß über diefe wichtige 
Graateummälzung , dieſe Familie und der jeht noch lebenden 
und fortwirfenden großen Männer Frankreichs und des frang. 
Bolts und ihrer Denfungsart. 


Bu allen Buchhandlungen (in Aar au bei $. #. Sauer⸗ 
länder) iſt zu haben: 

Ueber die Geſchichte und Berfaffung der Jeſuiten, von 
2. Eh. Spittler. Dit einer chromologiichen Ueber⸗ 
ſicht der Geſchichte des Zelniterordens, Leipzig, bei 
B. Rein nd Comp. 1817. 2 Fr. 
Ber den wahren Geiſt und Das innere Betriebe dieſes merke 

würbigiien aller geinlichen Orden kennen lernen, die Grundfähe, 

welche derfelbe in allen Zeiten feimer Dauer mit Ärenger Be 
barnlichfeit befolat bat, einfehen, wer das wichtige Berbältnif 
des Drdens zur Geſchichte der europäiicgen Menfchbeit erfennen, 
und über die wahrfhheinlichen Folge der Wiederberächung des⸗ 
felben ſich eim ficheres Hırbeil bilden will, der verfäume nicht, 
des geillreichen Epittlers gediegene Worte gu leſen. ie 
find das Refultat der gründlichſten diſloriſchen Ferſchung; in 
diefem Augenblicke zeitgemäße moblzubeachtende Winfe!! Die 
angebängte Uebericht enthält eine gedrängte Seſchichte des 

Drdens, wie fie nörbig war, am Spittlere Aupeutungen 

völig faſſen ju fönnen. 


j > allen Buchbanblungen if folgende intereffante Schrift 

sd baben: ⸗ 

Gebeime Geſchichte des Hofes non St.Cloud, dritter 
Theil b. 3 


v Be 
Huch anter bem Titel: 
Zraumbilder Napolcond. Mus dem englifchen Werke: 
Visions of Napoleon Bonaparte, 
Die Vorrede fagt: 
„Wadrfeinlich ih ſolche das Ergehniß der geheimen Bapire 
welche dem las Eafas weggenommen wurden.“ 
Die beiden erfien Bände kollen 9 Er, 
deipzig, M. M. 1818, 
Sraffſche Buchhandlung. 


Aarauer 


Montag 


(Weriest umb gedruds 


Nro. 152, 


Bei 9. R. Ganerländer,) 


Zeitung.— 





den 21 Dezember I81% 


gene 


Gämeiserifche Eidsgenoffenfchaft: Kreisicreibeu de Borord; Dramcherli; Veſchtüſte des Gertartathı Kapitels sn Edrdor; Dankterugrt 
die Miſſtonarien des K. Schwos — Frankreich: Gerfammiung der Marttmern; von der Seint z Schreiben aud Paris. — Deutfchland 7 


Oberrhein. — England, — Kurze Notizen. 





Dir Aarauer Beitung ericheint wie biöher im nächtten 3. 1819 

. Wwelmal woͤchentlich, und ber Abonnementöpreis bleibt halbjährlich auf 

6 @cdnurfe, oder 4 A. 8 fr. vhein, und für Das ganje Jahr auf 12 Schwrft. 
ber 5 fl. 15 Pr, rhein feitseiegt. 





Schweizerifche Eidsgenoffenfhaft. 


Der geheime Math des Vororts Bern bat durch Areid 
ſchreiben vom 25 Wintermonat die Stande, welche an dem 
Papitulirten fpanifchen Rriegsdienke Theil nehmen, -von dem 
bisher obne Antwort ober Erfolg gebliebenen Schritten in 
Kenntniß gefeßt, welche zum Bortheil der vorhandenen Ueber 
reſte der in Kraft der Kapitulation vom Habe 1804 errichteten 
Echmeizerregimenter, zunachſt durch ein Schreiben des’ eidsge: 
nöffifchen Vororts an Se. M. den König, am 14 Herbfimonat 
letztbin erlaſſen, dem Aufträgen der Tugfabung gemäß, ge- 
ſchehen find, 

Bu Bern maren am 7 und 8 Chriſtm. Math und Echt. 
äebner für ihre verfafungsmäßigen periodifchen Verrichtungen 
verfammelt,, und am 8 ward die ordentliche Winterfipung des 
‚großen Rathes eröffnet, An diefem Tage wurde der Anfauf 
„ber Bollgerechtigfeit der Stadt Büren, ju Handen der Regie 
zung, um die Summe von 160,000 Fr. genehmigt, und einem 
Dürtemberger (Ludwig Mufe) das Zandrecht ertheilt; vor 
ſchiedene neue Ratbsglieder wurden beeidigt. Am 10 erhielt 
Die Berfammlung die Anzeige, daß Rath und Sechszehner die 
Fwirfliben Dberamtmänner beitätigt haben, dab aber die Amts- 
Dauer derjenigen vom Burgdorf und Dberbasie vollendet fer. 
‚Der Grtilericehauptmann und Bergrarb Ticharner ward bier- 
‚auf nach Burgdorf ernannt und der bisherige Oberamtmann 
Schilt für Oberbasle auf eine neue Amtsdauer mwiederermählt. 
Ein Antrag über die Beratbungsform eines neuen Bivilgefeh- 
‚buches ward der Berfammlung vorgelegt, und am 11 börte fe 
den Bericht über die Tagfapungsverbandlungen an. 

Um 11 Epriim. werden der neue päpftliche Nunzius 
‚und der zeitberige Fnternunzius, zur Uebergabe des Kredi- 
tives des erſſern und bes Mefreditives des Ichtern, in Bern 
‚eintreffen. Bener wird bierauf nach Luzern und diefer nach 
Mom jzurückkehren. eG 
: Die Regierung des Standes Bafel bat unterm 5 Chriftm. 
eine umſtandliche Kundmachung; im Betreff der auf kommenden 
8 Januar angeordneten Feier des Reformationsfeſtes im alten 


som 


- 





reformirten Gemeinden des Kantons, erlafen. Ein vort Dem 
BProfeffor am Pädagogium, Hr. Vinet aus Lauſanne, verfi Kt 
Cantique pour la fete seculaire de la Adformation fol am 3 Tan 
in der franzöfiichen Kirche zu Baſel geſungen werden, zarr D it 
im Druck erſchienen: es fpricht den MWunfch ‚für die Bere Enir 
gung der proteflantifchen und Fatholifchen Schiorizerfichere ca uf. 


Briefen aus Paris zufolge wird die Nückkehr des Serri 
Grafen von Talleyrand an feinen Geſandtſchaftspoften irz De 
Schweiz ungeläumt erfolgen. Man fpricht von befonderrz Ir uf 
trägen beifelben, binfichtlich auf die ſchweiſeriſchen Mifiec u 
Fapitulationen, 

Das Geburts., Sterbe · und Ebeverjeichniß von Ay 2°2e mn. 
zell Innerrhoden (vergl. Auſſerrhoden, ar. Seit. Ar. 2.20) 
vom Jahr 1817 zeigt auf 295 Geburten 941 Sterbefülle ;s aın 
eime Mebrjabl der Geſtorbenen von 66 Berfonen. Iin 


. Gemeinde Dberega kommen auf 27 Geöurten 166 Seberauge 
. Eben wurden 24 eingefegnet. 5 


Der große Rach des Standes Schafhäufen war für fein: 
verfalungsmäßige Herbſiſtzung vom 9 bis zum 12 Chriſt m — 
verfammelt, und befchäftigte ſich weſentlich mit folgender Be. 
gertländen: Die Staars- oder Serelamtsrechnung vom. 13 4 * 
ward/ nach angebörtem Bericht einer mit Prüfung Vfelbeie 
beauftragten Kommiſſſon, gutgebeifen; das neue Finam⸗ oder 
Abgabengefeh in Begleit einer Meberficht des Zufinds’ aller 
öffentlichen Beamtungen ward mit eihigen Modiffetionere 
gleichfalls genebmigt, und der Verceptionstermin der dar/ıe 
beichlofenen Steuern, als Kapital», Güter-, Hauſer⸗, Eine 
fommen» und Gewerbäeuer, auf Martini 1519 feilgefebt; etre 
Gutachten der Standeskommiſſion, betreffend die Fünftige Nuf= 
Fündung aller Heinen Grundsinfe von Seite der Lehenberrer „ 
mard angenommen, umd endlich ward der Gtändestonmiffidge 
der Auftrag ertbeilt, bis zur nachſten Früblingsſthung einen 
Vorſchlag zu Abſchaffung der Mitträuche in den verfchiedenere 
Amtsvermaltungen und zu Errichtumg eines darauf Big 
babenden Schuldentilgungsfonds vorzulegen. 

Das den 17 Dez. im Schwyz abgehältene fehr voländige 
Eertariars-Kapıtel von Schwyz hat einmüthig befchlofen, was 
folgt: I. Weber die Dipzefan-Angelegenheiten. Es folle dee 
bochwürdigſten Vicarius generalis apostolieus fein oberhirtliches 
Sendſchreiben mit dankbarſter Ehrerbietigkeit beantwortet, und 
der Schluß des von ihm angeordneten, nach ſeinem väterlichen 
Anrath adgehaltenen Kapitels mitgetheilt werden, welche alſo 
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autet: =. Es fol von fernerm Andringen zu Errichtung eines 
Kloferbisthums in Einjiedeln abgeflanden ; b. eine näbere Gc- 
meinfchaft und Bereinigung mit der hochwürdigen @eiftlichfeit 
von Uri und Untermalden eingegangen, gemeinfchaftlich von 
den drei Urkantonen ihre Anfichten und Wünfche durch das 
Drgan des bochwürdigen General-Bifarius Seiner Heiligkeit 
autrauensvoll aus Herz gelegt, und von Abrer Weisheit und 
väterlichen Fürforge die Errichtung eines allgemeinen gewünfch" 
ten Eäfular-Bistbums mit unbedingter Ergebenbeit erwartet 
werden. c. Gegenwartiger Befchluß fell, nei dem hochwürd. 
Beneralvifar, auch der heil. Nunziatur, dem ehrwürdigen Star 
pitel in der Mar, dem bochw. Sertariats-Kapitel von Mri 
und Unterwalden, und der eigenen hoben Landesregierung jur 
Kenntniß gebracht werden. 4. Hm die obmwaltenden Geſchafte 
ber Bisthumsangelegenbeiten zu beforgen, und mit der hochw. 
Geiftlichkeie von Uri und Unterwalden, fo wie mit der hoben 
Zandesregierung zu konferiren, find vom Kapitel, mic Vorbe⸗ 
halt der Ratififation, ernannt und ermäcdtiget: der bochw. 
Hr. Kommiffarius und Kammerer, Bfarrer Thomas Fagbind 
in Schwyr; der bochw, Hr. Sertar und Pfarrer Anton von 
Nickenbach in Steinen; der bochw. Hr. Pfarrer Kaſpar Kofepb 
Etter in Gerſau, und der dortige hochw. Hr. Pfarrhelfer Kaſpar 
Niger als Sekretar der dreiörtigen Konferengen. — IM. Die 
Missionarium apostolicum betreffend: Mit freudiger Einmütbig« 
Feit wurde in die Ausſtellung wohlverdienter Zeugniſſe über die 
mit erleuchtetem Eifer und unbeſtreitbarem Nupen gehaltene 
Miffion eingewilligt. II. Wurde befchloffen, am Donnerstag 
der wronfaiten im Frühling und Herbſt jedesmal ohne Aus⸗ 
ſchrelbung in ein Sertariats-Kapitel nach Schwung zufanımen- 
zutreten, und im Falle ungünſtiger Witterung fol der nächte 
folgenoe Dienſtag dazu feigefept fein. 

Don der Kanzlei des hohen Standes Schwanz eingefendeter 
amtlicher Artikel: „Durch einige in öffentlichen Blätterh 
‚erfchienene, mit der Wahrheit in greifen Widerfpruce fic« 
bende Anzeige über den vorgeblich unbefricdigenden Fortgang 
der lehtes Spätjabr in Schwyz abgehaltenen Mifſſon finden 
Gh die geufiiche und die weltliche Obrigkeit dafelbii aufgefor« 
dert, zur Steuer der Wahrheit und als Organe der aflgemeis 
men Danlbarkeir, momit die im diefem Geſchafte des Heils 
erworbenen hobern Verdienie der Sochwurdigen Herren Miſ⸗ 
Honcrien anerkannt werden, zu erflären, dad die Bemtihungen 
berfeiben gänzlich ben religjöfen Wünſchen, womit diefe geiſt⸗ 
liche Wohlthat erſehnt worden war, eutſotochen baben, und 
in dieſer Ueberzeugung bat die Regierung es ſich jur Prlickt 
gerechnet, den Hochw. Herren Miſſtonarien wor ihrer Abreiſe 
bon Schwyz durch cine Derutatſchaft feierlich ibre Daulbezen⸗ 
gung und ihre volliommene Zufriedenheit adſtatten zu lafen. 
Die ungebetinen Berichterflatier amdie Zeitungsuerleger baben 
daher Unwahrbeiien mitgetheilt, oder find deren in Zeitungen 
eingeruückt worden.“ 

Ein Schweizerblatt iſt aufgefordert zu fagen : 
wahr, daß ber Kanzler des Birchors von Freiburg, Hr. Wullp, 
Nemerdrieſe babe, um bei gelegener Zeit den Later Girard 


es ſei un⸗ 


verdieſtvolle Mann bereits von der Befuitenpartei erilirt wor 
ben fei. 

Hr. Beter von Randerfet ik von dem Benfurgericht zu 
Freiburg auf vier Monate vom großen Rath fufpenbirt wachen. 


Frantreid, 

Die Bairsfammer bat Äh am 14 zum erfenmal in ibrem 
gewoͤhnlichen Berfammlungsort , ım Palaſt Zuremburg unter 
dem Vorſihe des Kanzlers verfammelt, und. befchäftigte ſich 
mit Belegung der Bureaug und einigen ibrer.innern Angeles 
genbeiten. An dem gleichen Tage hatte auch die Kammer der 
Deputirten ihre erfie Sıbung. Die Berfammlung mar nicht 
zahlreich; fie tbeilte fich zur Unterfuchung der Bolmachten des 
neuen Fünftheils ibrer Mitglieder in Die gewöhnlichen Burcaug. 
Der Präfident Hr. Angles legte ein unter der Aufichrift: „ Ars 
die Mepräfentanten ber franzöfiihen Nation“ eingegangenes 
Balet vor; die Unterfchriebenen (von denen: nur menige Namen 
abgelefen wurden) begehrten bie Ablefung ibrer Zufchrift im 
allgemeiner Sihung, die VBerfammlung geflattete diefelbe aber 
nicht, und mies die Schrift an das Comité ber Betitionen. 
In ber Eifung vom 15 waren noch nicht mehr als 179. Mita 
glieder anmwefend. Die Kammer erbielt Bericht über die gepfla« 
gene Unterfuchung der Vollmachten, die größtentheils vorg 
legt und in Ordnung befunden worden waren. Als nach Beeu⸗ 
digung dieſes Seſchafts die Verſammlung jur Wahl der dem 
Könige vorzufchlagenden Kandidaten für die Braſidentenſtelle 
ſchritt, erbielten für einmal nur die Herren Ravez mıt 97 und 
Deferre mir 93 Stimmen die Mehrbeit.- 

Bon der Beine, den ı$ Dezember. 

Der verflorbene ehemalige Kriegsminiffer, Herz. v. Feltre, 
bat nad) feinem Tod Anlaß zu verfchiedenen Streitigfeiten 
gegeben. Ein Herr Beaupoil -St. Yulaire gab eine angebliche 
Keichenrede (Oraison funöbre de M. le Duc de Felire, Pair ot 
Mardchal de France, Exministre de la guerre) über ihn heraus, 
die in ſatyriſchem Tone geicyrieben , ibn atıfferordentlich berab⸗ 
ſetzt und ibm die bitteren Vorwürfe macht. Er gebt fein 
ganzes Leben durch, das er in drei Epochen tbeilt, und feinen 
Helden in jeder dieſer drei Beziehungen fchildertomämlih als 
Nepublikaner, als Diener des Kaiſers und als Diener des 
Königs. Vorausgeſchickt it eime Einleitung mit Notizen über 
feine frübere Lebensgeſchichte, woraus erbellt, daß er von einer 
ieländifchen Familie ablammend, die Fein Vermögen binterlie, 
und frub vermailet, fein Glü im amerifanifchen Krieg fuchte, 
was ihm aber nicht gelang; dafi er nach feiner Rückkehr der 
Verwendung eines Dheims es zu danfen hatte, dem Herzoge 
won Orleans empfohlen zu werden, der ibm eine Hornetsftelle 
in einem Huſarenrkgiment verſchafte. Ext feinem Aufentbakt 
in Amecifa rear er, wie fein Biograph erzählt, ein entbufiari« 
ſcher Derrbeidiger und Berefrer rerirbiitaniicher Grimdfüpe 
gewordin. Er ſah beinahe fein ganzes Negiment auswandern, 
fand aber nicht für gut, ibm zu folgen. Der Verfaſſer biefre 
Scherft Belle ibn dann als Difizier mährend der Nevolution 
dar, wo. er ſich, wie er behauptet, ſtets vum Si chlachtfelde u 
eutfernen. ſuchte, "und bald darauf nach Paris kam, mo ihm 


‚ba cutietuen/ wind eben 6 ne lt daß vieler: 5 Carnet bi der Ariegöfeftion Im Cowißi de salur public angelir. 
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Es werden nun viele umfänbdliche Details über fein Leben und 
fein Betragen gegeben , die aber zum Theil ſehr unrichtig find. 
Clartke's Freunde waren im böchiten Grad empört über ein Buch 
biefer Art, jedoch bört man nicht, daß fie eine Berleumdungs- 


Mage angetelt hätten. Clarfe's Schwiegerſohn, Hr. v. Montes« - 


auiousfFezenjac forderte den Verfaſſer; diefer erichien und das 
Duell beganı im, Geholz von Boulogne, als Gendarmes herbei- 
eilten , die beiden Kämpfer in Verbaft nahmen und zum Gen. 
Despinoy, Kommandanten von Paris, führten. Diefer wollte 
das Duell verbindern und gab dem Hrn. Beamoil-&t. Aulaire, 
der Kapitän in der Ande-Leaion it, Wefebl, auf der Stelle zu 
feinem Korps abzureifen. Er bat aber num feine Entlaſſung 
gegeben, um, fobald fie angenommen fein wird, mach Baris 
jurüdzufehren. Wabrfcheinlih wird der Zweikampf wie der 
beginnem. Diefe Sache macht jest viel Auffeben. 

Man it jeht darin übereinktimmend, daf die Brefivergeben 

in Zufunft vom Geſchwornengerichten gerichtet werden follen. 
AMein über die Zufammenfebung diefer Burns it man nichts 
weniger als einderfanden. Es beiftz die Regierung molle bei 
dieſer Gelegenbeit eine Spezialjury einführen, die nur aus 
Mitgliedern des Ankituts und der königl. Mniverfität beſtehen 
follen. Dagegen erheben fidy aber die Liberalen, welche darauf 
dringen, daß die gemöhnlichen Geſchwornen auch über Breß- 
vergeben fprehen müfen. Sie beforgen nämlich, die Mit- 
glieder des Anftituts und der Mmiverfität würden baufig im zu 
großer Abbängigfeit von der Megierung fehen, und zum Theil 
auch durch Eotterie und Syſtemgeiſt in ihren Erflärungen über 
Schuld oder Unfchuld des DVerfaffers einer Schrift gekeitet 
werden. . 
Im Staatsrath iſt der neue Geſchentwurf über die Kom- 
poition der Geſchwornen mit großer Feierlichkeit debattirt 
worden. Es maren verfchiedene Meinungen. Einige mollten, 
Dad die Geſchwornen in Zukunft ganz allein durch das Loos 
beſtimmt werden, und daß Niemand, als die Mitglieder der 
Wahltorps , daß beißt dieienigen, welche 300 Francs Abgaben 
bezahlen, Gures fein können. Andere verlangten, der Zury 
folle nicht unabhängig von der Autorität fein, Noch Andere 
ſchlugen ein gemifchtes Soſtem vor, das, wie man bebauptet, 
zulebt angenommen worden iſt, und mach welchem zwar das 
2005 die Jurys jeder Sefion bezeichnen , allein dem Präfldenten 
des Afiiienbofs das Mecht zuftehen folle, die Hälfte der Durch 
das Roos begeichneten Gefchiwornen zu vermerfen. Es foll bei 
dieſer Disktuffton zu befonders lebhaften Erörterungen zwiſchen 
den Staatsräthen Euvier und Royer-Eallard gekommen fein. 

Mus einem Schrelben von Parld, vom 14 Dercnuder. 

Der neue Finanzminiſter, Hr. Mei, bat fein Amt unter 
böfen Auſpizien angetreten. Es gebört Mabrlich viel Much 
dazu, dieſe Bürde in den jeßigen Umſtänden zu übernehmen. 

Es if bekannt, daß bereits zu Ende Nesembers die vor« 
nehmſten Banquiers der Hauptſtadt eine Eubffription eröffe 
neten, um fünf Milionen Menten zum Kurs von 65 Francs 
50 Sentimes zu kaufen und diefe dadurch der Zirkulation zu 
entziehen. Diefe Operation mar noch nicht in Vollziebuug ge* 
feht, hatte aber [hun ven Erfolg, daß das Sinken der Ren 
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ten augenblicklich aufhörte; allein noch war viel zu thun abris⸗ 
denn man überzeugte ſich bald, daß der Vlatz noch viel zu febr 
mitRenten überbäuft mar. Man fchritt alfo za einer neuen 
Dperation. Es bildete id) eine neue Subffription, um’ * 
Unterſtühung der Bank, und vorzüglich auf Lañtte's ——— 
noch 3%, Milienen Renten dem Umlauf ju entziehen. PD 
erfolgte tbeils durch Esfomptiren, tbeils durch Liquidation 
Auf diefe Weife kam ein Kapital von 50 Millionen Tenten 
auſſer Zirkulation und zwar binnen der furgen Seit von 5 mei 
Zangen. Allein es zeigte füch bald, daß noch Vieles zu t hus 
ubrig blieb. Man fab fich alſs genothigt, von der „bet €” 
wahnten Subffription (zu 68 Fr. 50 Et.) Gebrauch zu ma efreh- 
Nun verfammelten fich die hieſtgen Wechfelagenten, eirre Febr 
sablreiche und bedeutende Klaſſen von Bürgern. Sie verfer 
tigten ein Verzeichniß des hatt gebabten Verlufis; die frart 3- 
und fremden Banquiers, welche bei den Renten intereffiee VERTdr 
ſch oſſen Fonds. zufammen und vereinigten fi in einem ge bl» 
Deten Ausfhuß mit einander. Die beiden Ausſchüſſe, nätrau fich 
der ber Wechfelagenten, und das. Eomite der Banquies, for» 
ferirten znfammen ;. Menfchen, die eim ganz entgegengefe res 
Bratereffe haben, beratbfchlagten zufammen, und man traf were 
ſchiedene Maasregeln, die zwar dem Hebel augenbliflih &#rı- 
Haie toaten, allein für das Ganze doch nichts Durhgreiferzd es 
fe ſtzuſehen vermochen, meil ihr Antereſſe viel zu getbeilt IE _ > 
— Die Folge davon bat fc nun gejeigt. Das Mißtee zer 
Des Bublitums und des größten Theils der Mentenbefiker naßın 
zu; der Blab warb mit neuen Menten Üüberbäuft, und fie fielern 
in den Ichten Tagen neuerdings auf eine wirflih fur re 
Deife. Hatte ſchon früher ibr Sinken von 73 und TI au 63 
großen Echreden erregt, fo mußte das neue Fallen vors zo 
mund Ti (denn fo weit waren fie wieder in die Hohe aegarıgc pr > 
auf Gl und 63 noch arößere Beſorgniſſe erwecken. Und Diege 2 
Fehptern Kurs baden fie beute, und man befürchtet fogar, dm 6 
fie noch tiefer, vielleicht unter 60, finfen. Nun denfe rang 
ſich die Lage der großen Handelsbäufer, die Ach im Veit dire ge 
fo ungebeuern Daffe von Vapier befinden, deifen fie ich entäuffeg.g 
muſſen/ da fie, daſſelbe miche auföcrwahren können, und wobei fie 
nothwendiger Weife einen ungebeuern Berluft erleiden, der arg 
ihren Kredit den grofiten Einfſuß hat. Man denfe fi dee 
Schreden aller derienigen, die mit ihnen in Verbindung feberr-_ 
pie ihnen ihr Bermögen ganz oder zum Tdeil anvertraut habeır - 
und deurtöeile dann die Kris, im welcher ſich der biefige Pla 
gegenwirtig befindet, 


Es gibt unterrichtete Verſonen, welche verſtchern, dab ire 
dieſem Augenblick auch micht ein cinzises Haus ganz feſt ſtebe— 
und das alle für ihre Etiſtenz zittern müſſen; denn die Err— 
jierts hangt mehr oder minder von der Eriften; derer ab, mie 
denen fie in Handelsverbindungen dehen. Darum erklärt ſich 
denn ſehr leicht die allgemeine Untuhe und wahre Ynalt, die 
affenthalben fichtbar it und den Ruin vieler Dänfer beforgere 
täft. " 

Mer Renten bat, fucht folche zu verfaufen, Gefler und 
beute follen privarim zu Gt und G veräuffert worden fein. 
obgleich der Vorſenkurs nach GI che 
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„Daß alles dirfes auf bie Öffentlichen Angelegenheiten den 
groͤßten Einfluß bat, wird man ohne meitere Verſicherung 
gerne glauben.“ 

Deutfhland, 

Die Mitglieder der zu Regulirung verfchiebener noch un« 
geordnet gebliebener deutſcher Angelegenheiten in Frankfurt 
wicderzufeßenden Kommiflion find ernannt. Deiterreichifcher 
Seits ih der Frhr. von Weſſenberg, ruſſiſcher Seits der Frhr. 
son Anſtetten; großbrittannifcher Seits Lord Clancarty, und 
orcuſũſcher Seits Frht. Wilb. von Humboldt dazu kommittirt. 

‚Bom öberrbein, den 16 Dejember. 

&eitdem bie Feierlichkeiten in Hinficht auf die Beerdigung 
des veremigten Großherzogs angeordnet waren, beſchaftigt fich 
auſer meuer Regent fehr ernitlich mit Regierungsgefchäften, 
was um fo nothwendiger ift, da durch bie Krankheit des Groß⸗ 
berzogs Karl vieles, und darunter die wichtigiien Angelegen- 
beiten in Stockung geratben waren. 

Man erwartet in ganz furzer Seit eine neue Organifation 
des Kabinets. Der geb. Rath Filcher, der unter der vorigen 
Meaierung anfangs eine bedeutende Rolle fpielte, nachber aber 
nicht mebr in Gun Rand, und jnleht als Kreisdirektor des 
Main» und Tauberkreiſes nach Wertheim verfeßt murde, if 
vom jebigen Großberzog nach Karlruhe berufen, mo man ibn 
täglich erwartet. Er wird, mie es beißt, an die Spitze des 
Kabinets gefiehlt werben, wo er zuverldifig gute Dienfte leiften 
wird; denn er if ein gewandrer Gefchäftsmann und gefchichter 
Birbeiter, der viele. Kenntniſſe und Erfabrung beſitzt. Per 
Groöherzog Ludwig beebrt ihn, mie man verfichert, mit ſei⸗ 
acım befondern Butraucn. 

Unter den Minittern werden Hr. v. Berſtett und Hr, von 
Neizendein viel zu Mathe gesogen werden. Man fpricht dage 
gen von der baldigen Entlaffung eines andern Miniſters, der 
im Lande felbit nicht viel Zutrauen befibt. 

Der Crofibersog Ludwig ſcheint von den liberalen Grund» 
täten feines verewigten Vaters, des ſtets unvergehlichen Karl 
Friedrich, durchdrungen zu fein, Man erzähle bereits von 
webrern feiner Heuferungen, bie ganz in diefem inne find. 
Er erklärt, mo fich die Gelegenheit zeigt, dag er ich ausfchlierfend 
wit dem Wohl feiner Untertbanen , als deren eriten Repräſen- 
tanten er fich betrachtet, beichäftigen will, Pie Konſtitution 
wird daber in allen ihren Theilen, ſobald als immer mög- 
lich iſt, eingeführt werden. Das Edikt wegen der Wahlen 
wird der Drganifation der Dberäniter bald folgen. Die Arkeis 
sen darüber find bereits ſeit einiger Zeit beendigt, und, wenn 
#e auch einige Modiffationen erleiden ſollten, fo bleiben fe 
wahrfcheinlich in allen wefentlichen Bunften dieſelben. 

Die fümmtlichen Beamten der altbadiichen Lande, fo wie 
Die ber im diefelben enklavirten neuen Belikungen find auf 


geileru nach Karleruhe beruien worden, wo der Großherzog in 


Berfon die Huldigung vorzumebimen gedachte, Man erwartet 
aledauu verfchiedene wichtige Veränderungen. 
England, 
Ein Londoner Blatt enthält merkwürdige Vetrachtungen 
über den Aachtner Kongreß. Dem heile ſehenden Werbacter, 


beißt es in demfelben, zeigt ſich eine ganz neue Orduung Ber 
Dinge, die die Vorfehbung als ein köſtliches Gold aus dem 
Echmeljofen der Revolution zu Tage fördert. Der Gedanke 
Heinrichs IV, eine europaiſche Staaten» Republif , ſcheint füch 
vor unfern Mugen zu verwirklichen, mehr faftifch zwar, als 
durch deutlich erflärte Berträge, aber nur um deflo dauerhafter, 
Wenn die fünf großen Monarchen, welche icht als Schiede- 
richter Europa’s Schickſal leiten, auf der betretenen Bahn 
fortwandeln, wenn fie ihr Schiedsrichteramt durch Eintracht 
befeſtigen und durch Meblichkeit und Uneigennühigkeit beliebt 
machen, fo wird Eurova nur eine große Familie werden und 
Krieg im demfelben fo gut wie unmöglich fein; Europa wird 
die Früchte der Mevolution denten, für die ein früberes Ge- 
ſchlecht blutete. Doch dürfen wir nicht glauben an einen all 
gemeinen Weltfrieden, brauchen nicht zu fürchten, dad Euro⸗ 
va's Völker erichlaffen werden durch zu lange Nude, Jenſeits 
der Meere, in Amerikas meitgebebnten Gefilden, bildet ſch 
eim newer Widerſtand. Dort iſt die Menfchbeit zur Mündigkeis 
gelangt. Dorthin wird Ach Alles retten, was, der jehigen 
beffern ‚Ordnung der Dinge in Europa fremd, als Vroduft 
einer blutigen Nevolutiomszrit noch übrig if: die Buonapar- 
tiften uns Ruonaparte ſelbſt, wenn es ibm je gelingen follte, 
feinen Gefängniffe zu entweichen; Euroba braucht ibn möcht 
mebr zu fürchten; hier bat er feine Mode ausgefpicht. Aber in 
Amerika finder cr, und bie feines Gleichen find, den Boden, 
in dem fie wurzeln fönnen. Doch, wie es auch fommen mas, 
ein werden Europa und Am̃ertka, erſt metteifernd, dann 
feindlih, einander gegenüber ſteben, und fo wie bis jetzt 
Meiche einander befriegten , fo werben fünftig ganze Welttheile 
fd, anfeinden. 

Rord Cochrane if zu Mabdera angefommen. 

Auf Cuba batte man Nachricht erhalten, am Dronsfo fd 
zwifchen Bolivar und Morillo eine große Schlacht voraefallen. 
Bolivar wurde anfänglich geſchlagen, und anf feinen Hachtrab 
zurũckgeworfen. Hirranf begann aber das Gefecht von Neuem 
und endigte mit ber gänzlichen Siederlage der Epanier;z Ma 
rillo ſelbſt wurde gefangen, und vier Stunden nachher mit 
mehrern feiner Stabsoſſiziere erſchoffen. 

Kurze Norisen. 

— Herr Allas, ein engliſcher Schriftſteller, ſagt ein Sffent- 
fiches Blatt, bat fo eben eine Apologie der Jeſuiten heraus⸗ 
gegeben. Das Rob dieſes Mannes it um fo unverdäctiger, 
da er ſich zur protefantifchen Kirche bekennt. Früber ſchon 
bat Herr Allas eine Apolonie des Gebrauchs der Hunde zum, 
Einfangen der Neger gefchrieben, und auch im diefer Sache 
feine Unpartetlichfeit bewährt; dern er ſelbſt kann zu feinem 
der beiden Gefchlechter gezäblt r erde. 

— Der Dberpräiident Graf von wvins-Raubach in Köln if 
zum Kurator der Univerität von Bonn von Gr. Mai. dem 
Könige von Breuffen ernannt worden. 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Durch Kreisſchreiben vom A Ehrifim. theilt dee Vorort 
den Kantonsregierungen die drei minifteriellen Moten .mitz 
wodurch der Frbr. von Schraut, theils im Namen Gr: Mai. 
des Kaifers von Oeſterreich, theils im Englands Namen, auf 
das befondere Ahfuchen des großbreittanifchen Miniflerd, Lord 
Gafllercagb, unterm 3 Ehrifim., der fönigl. preuſſ. Gefandte, 
Hr. von Gruner, unterm 1 Chriſtm., und ber fönigl. franz. 
Gefcdzäfteträger, Hr. Faillo, unterm 30 Winterm., ber Eide+ 
genoffenfchaft die Mefultate des Monarchenfongrefie# in Nachen, 
mittel der befannten Altenküde des Protokellauszugs vom 
15 Winterm., der Note an den Herjog von Richelieu vom 4 
nebſt feiner Antwort vom 12, umd emdlich die Deklaration ber 
fünf Mächte vom 15 des gleichen Monats. übermadhen, berem 
Mittbeilung durch angemeffenen Danf und Wanfhäuferungen 
von dem Vorort erwiedert warb. 

Ein an die evangelifchen und paritätifchen Kantone gerich» 
tetes Kreistchreiben des Vororts vom gleichen Tag, übermacht 
denfelben empfeblend die Witte des reformirten Konfitoriums 
in Straßburg vom 3 Wintermon., für Unterffühung der drei 
elfafüifchen reformirten Gemeinden, Gofmeiler (noch beut zu 
Tage Schweizerlaͤndel genannt), Göhrlingen und Neudorf, 
zum Bebuf vorbabender Kirchenbauten; die erfie und bie dritte 
Dicfer Gemeinden ſollen urfprünglich Schweizerfolonien geweſen 


Fein. 

Die Neife des Hrn. Nunzius mach Bern, zum Behuf ber 
Rreditivübergabe , if, dem Wunfce der Regierung des Vororts 
Bemäß, um acıt Tage jurüdgefeht worden, und es werden 
Se. Exc. erft am 26 Ghriftn. von Luzern babin abgeben. 

Der Faif. ruf. Gehhäftsträger , Febr. von Krubener, 
HR mir dem Karafter eines wirklichen Staateraths, von Hachen 
Wieder auf feinem Geſandtſchaftspoſten in Bern eingetroffen. 

Am 15 verweilte der Großfürſt Michael in Genf und beebrte 
einen von der Megierung veranfalteten Ball mit feiner Begen- 
wart. Am 16 fchlug er den Weg mach Turin ein; man fagt, 
* feine Reiſe durch Bralien ungefähr fünf Monate dauern 

urfte. 

Die ehrwärdige Klaffe (vinerable compagnie) der Geifilich« 
teit von Genf fender piwei ihrer Mitglieder als Abgeordnete 
nach Zürich, um dem Meformationsfehe beizumohnen und ibre 


Begiudwänfgungen gu überöringen. Predigten zur Ehre diefed 


Feiles find in den reformirten Kirchen bes Standes Gerf auf 
den 3 Danuar angeordnet. . 
Der Staatsrath des Kautons Waadt bat, durch eint 
Kundmachung vom 10 Chrißmonat, die Säfularfeier der FEir- 
hräreform, der von den Kirchenvorftebern der Standes ZH wi 
dortein gelangten Einladung entſprechend, in allen evarı „elie 
fchen Kiechen des Kantons auf den 3 Ban. 1519 angnrdneE- — 
Ein Rundichreiben des Staatsraths an die reformirten BER rer 
Des Kantons vom 12 Chriſtmon. theilt denſelben eine bfon > ere 
GSebetsformel für die feſtliche Feier mit, und ladet fe einmy, 
ihre Predigten an jenem Tage dem Vorwurfe des Feſtes arıg 1 
paſſen/ dabei aber Alles zu vermeiden, was Eontrovers beißen 
oder für die abweichenden Glaubensbefenntniffe auf irgend eäzge 


MWeiſe Beleidigend oder anfogend fein könnte, 


KRaifer Heineih VE gu Bern, im Babr 1310 , in 
Die Aufſchrift des der Berniſchen Bugend auf den Neunbrsg.n 
41819 gewibmeten Befchichtblattes (Bern, bei Benni, 3S. A_ = 
Das mit einem, Des deutſchen Raifers Einritt in die Sea >: 
vorſtellenden / nah Bolmars Beihnung von Ehlinger recge 
bib ſch geſtochenen Kupfer wergiert if. Heintich berübtte gang 
der Reife nach Btalien Bern, mo er einige Tage verweifge 
allein weder bierin, noch in den übrigen wenig ausgegelhneg e 38 
Ereigniffen der Gefchichte Berns in des vierzehnten Bahrbug gr _ 
derte erfiem Fabrzehend, fann Ref. den zweckmäßig gewäbre cre 
Stoff für ſolche Habresblätter finden, für melde die serlikfer 
ten Abichnitte einer zufammenbängenden Gefdichterjählung ag 
unſtreitig gar viel weniger eignen, als ſolche eingelne lehrre ich e 
Er eigniſſe, die der Geſchichte, oder Begebenbeitgn und Karafter— 
züge, bie dem Leben merkwürdiger Menfchen enthoben wurdesr. 

Der St. Ballifhe Bürger. und Bauernfreund gibe 
Kunde von einem erneuerten Verſuch für die Stiftung eine 
Landwirtbihaftlihen Vereins in St. Gallen und 
von einer am 1 Chriim. , unter dem Vorſitze des Hrn, Bfarrers - 
Eteinmüller aus Rheineck gehaltenen vorläufigen Berfammlang, 
welche die Prüfung und Ausarbeitung der Statuten eince 
engern Kommiſſton übertrug; das Stillſchweigen des Erjäd- 
Lersnder von Dingen, die dem Kanton St. Ballen Ehre und 
Nuben bringen, am liebſten und- am zuverläffigfien fpricht » 
kann noch einigen Zweifel über das Gelingen eines Vorhabens 
erweden, dem man das allerbeſte Gelingen winfchen muß. 

Ser allgemeinen ſchweizeriſchen naturforſchenden Geſellſchaft, 
derch im Eommenden Sommer in St. Gallen verfammelt, 


* 
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wird es zu oroßer Freude gereichen, wenn die eiifichtsvollen 
Maturforfcher, Aerzte und Landwirthe des St. Galliſchen Ge⸗ 
bietes und feiner Umgebungen die engern Bande inzwiſchen 
geſchloſſen haben, welche ihnen bis dahin noch grofientbeils 
margelten, und die jener größere Verein von einem gemein« 
famen, aber einftweilen für eben biefen Zweck wandernd einge · 
richteten Mittelpunkt ans, in allen Tbeilen des ſchweizeriſchen 
Baterlandes gu befördern fich zu einem Hanptzmede macht, 
&o weit it man boch überall vorgerücdt, daß die Untrennbare 
feit miffenfchäftlicher Forſchungen und empirifcher Kenntniſſe 
anerlannt it, und daß niemand mebr Erfahrung obne Theorie, 
oder Theorie ohne Erfahrung zu preifen — gutmüthig ever 
auch dreifi genug ill. 

Das Mochenblatt von Zug fährt fort, das Wochen» 
blatt von Konſtanz oder den Wegmetfer in der Eidsge— 
noffenfchaft zu befehden. Das mag man ihm gönnen; aber 
wenn es, nm dem Herausgeber des letztern, Hrn. Kaufmann, 
der neulich als Lehrer beim Lyeaum in Konſtanz ernanut ward, 
zu fchaden, wider Willen umd Gewiſſen verüchert, es fei der» 
felbe aus mebrern Kantonen der Schweiz verbannt, fo kann 
die verleumberifche Unwahrheit nur ibrem Urheber Schande 
bringen, 

Das Werk des Hrn, Bfarrer Ruprecht Sollifofer in 
Et. Gallen, wovon unter dem Titel: Der Dften meines 
BVaterlandes, oder die Kantone St. Gallen umd 
Appenzell im Sungeriabre 1817 (aud) unter dem zweiten 
fürgern; Das Hungerjahr 1817) der erfte Theil auf 
gegeben wird (Et. Gallen, gedruckt bei Zollikofer und Zublig, 
Sit S. 8.,; mit-drei großen Tabellen) fann der literarifchen 
Kritik, nach den Erllärungen, melde die Vorrede gibt, mich 
angehören. Ein achtungswürdiger Mann, der, dem unzwck 
deutigen Zeugniſſe feiner Mitbürger zufolge, fo lange. die 
Mord der jüngfiverflofenen Jahre dauerte, feine Zeit und feine 

‚ Kräfte mit unbegrenztem Eifer dem Nettungswerfe der Vrüder, 
nicht nur in den nächiten Umgebungen, fondern fo weit die 
Anirengungen feiner Berfönlichleit reichen Innuten , gereidmet 
bat, wünſcht feine gefammelten Beobachtungen, Erfahrungen 
und Nachrichten den Nachkommen zum Nuten zu bewahren; 
er verwendet darauf abermals viele Zeit, Mude und Kofien, 
und er mil auch den Ertrag dieſes Buches zu mohlthärigen 
Sweden und zur Heilung eines Theils der noch unvernarbten 
Bunden aus der Jammerzeit anwenden; er bitter um deswillen, 
Daß viele ſein Buch kaufen mögen. Wer wollte unter foldyen 
Umftänden über Plan und Einrichtung, über das Zuviel und 
Sumenig, über Schreibart und Redefchmud mit ibm markten? 
Es bedurfte wahrlich der weitern, jede Kritik binmwieder ent 
waffnenden Selbſtverldugnung nicht, womit der Verſaſſer alle 
Vorwürfe, die feiner Arbeit gegrindeter oder ungegründeter 
Meife gemacht werden können, ſelbſt aufzählt, um fie mit 
bem gutmüthig edeln Ausfpruche: „Ach mußte daß es beſſer 
fein ſollte, aber ich konnte nicht,“ zu beantworten. 

Wir entheben dem Werke einzig folgende Varallele der wei 
darin geſchilderten Kantone: 

Der Kanon St. Ballen (der auf ungefähr do Geviert- 


meilen im 9. 1509 eine Bevölferung von 135,000 Seelen jäblte) 
hatte im 9. 1817 749 Eben, 3905 Geborne,, 8067 Gefiorbene, 
eine Bolfsabnabme voa 4162 Individuen oder t4, der Bevöl«- 
ferung ; die Sabl feiner Armen war beiläufig 26,000, . . 

Der Kanten Appenzell (bei ungefähr 50,000 Seelen 
Bevölferung auf 8 Geviettincilen) harte im gleichen Bahr 194 
Eben, 1354 Geborne, 4514 Geſtorbene, eine Bolfsabnabme von 
3130 Individuen oder 144, und eine Armenzahl von 18,000, 
In beiden Kantonen jufammen flieg die Zahl der Neugebornen 
auf 5239, die der Geſtorbenen auf 12,581 an; Ueberſchuß der 
lebten 7291 oder %5. 

granftreid, 

In den Eikungen der Deputirtenfammer vom 16 md 17 
befchäftigte fich die Berfammlung mir Unterfuhung von Voll⸗ 
machten, VBeeidigungen und der Kaudidatenwabl für die Pri- 
fidenten und Vizepräſidenten Etelle. Neben Hrn. Ravey und 
Deferre, welche bereits früber ermäblt worden waren, erbiel- 
ten noch die Stinımenmebrbeit und wurden Er. Mai. Yorge- 
fhlagen, die Herren Contre-Mdmiral d’Augier, Gen. Dupont 
und Blanelli de Lavalette. 

Der Herjog von Wellington und Lord Caſtlereagh Find am 
44 d. von Paris nach London zurüdgelehrt. 

So wie alle mit der Gefchichte vertrante Köpfe Deutfch« 
lands über das Wicderaufleben der Feſuiten in der Schweiz 
nur eime Amſicht äufferten, und deshalb auch allentbaiben , 
vom tiefiten Norden ber,. das Ereigniß als eine. Galamität 
betrachtet ward, bie, wenn es von ihr ausginge , der menfch« 
lichen Geſellſchaft mehr Schande als Schaden brächte, fo bat 
die Erfcheinung der Selusten auch in Frankreich Aufſehen 
errent- umd manche Feder in Bewegung geſetzt. Deffentliche 
Blätter kündigen an, daß bei Eymery in Paris mächkens eim 
Wert erfcheinen werde, unter dem Titel: Epiſtel Heinrichs IV 
an Freiburgs Einwohner gegen die Herkelung der Zeſuiten, 
mit Noten politifchen, moralifchen und literarifchen Inbalts. 

Ein nen erfchienenes Theaterſtück, der Ultra oder bie Fin⸗ 
fieeniffucht (manie des temebres), darf, obgleich es im Buch“ 
handel zirkulict, nicht aufgeführt werden; die Hauptrolle ſpielt 
Marquis Kichtlöicher (deiguoir), 

Der Altronom Bons zu Marfeile bat am 26 Nov. einen 
neuen Kometen im Sterudilde des Peaafur, und am 30 einen 
in-der Hydra entdeckt. Der erfiere batte am 27 Nov. um 80 46/ 
mittlerer Zeit 3320 227 gerader Aufſteigung und 89 I nordlicher 
Ubmweichung; am 23 um 89 04 mittlerer Zeit 3320 #. gerader 
Auffleigungiund 7° 48° nörblicher Abweichung. Er if ſebr Hein 
und für das bloße Auge wrfichtbar; durch das Fernglas ges 
wahrt man einen ſchwachen Kern, von einem blaffen Lichte 
‚umgeben. Der lebtete hatte am 30 Nov, um 17; 37, mittlerer 
Zeit (vom Mittag am orrechmer) 179 3% gerade Auffleigung, 
find 299 17° füdliche Abweichung. An 1 De. um 17, 57 mitte 
lerer Zeit 1500 39 gerade Nufffeisung, und 28% 47° Abweichung. 
Er it leicht mit dem Fernrohr zu finden, und wird, da er 
fich nach Norden bin bewegt, vielleicht FR das bloße Auge ſicht · 
bar werden. Der Fern il fehr undeutlich, der Mebel weißlich, 
Knie und, und bat 5 bis 6 Minuten im Durchmeſtr. 
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Der Kriegsminiſter bat der Geſellſchaft u Beförderung der 
Metbode des wechſelſeitigen Unterrichts befannt gemadt, daß 
es des Wille des Königs ſei, diefe Methode bei allen Negi- 
mentern derfrangöffichen Armee, mir Einfchluß der Garden — 
jum Velen der Interoffigiere und Soldaten einzuführen. Bor- 
künfig ſollen am nächften 1 Januar in den arößern Garnifong« 
Kädten ſechszig ſolche Schulen eröffnet werden. 

" Von der framzoflfhen Grenze, den 18 Deiember. 

Nach den neueſten Parifer Briefen fol es nun doch ent- 
fhieden fein, dab im Anſehung der Hournale und Beitfhriften 
in Zukunft gleichfalls Breßfreiheir berrfchen wird. 

Man vernimmt, daß bei der erſten Sibung ber Deputirten- 
fammier die bisherigen zur Minitterialpartei gehörigen Neprä- 
fentanten fich aetrennt , und dag die Einen den Entſchluß gefaßt 
Baben, in Zutunft ihren Sit auf der rechten Seite, die andern 
hingegen auf der Tinten Seite der Verfammlung zu nehmen. 
Alle Doctrinaires hatten fich obnebin fchen entſchloſſen, auf ber 
linten Seite sure Stelle zu nebmen. Auch der Bariler Depus 
tirte, Zernaur, bat Üch auf die Finke Seite gefchlagen, zur 
großen Vermunderung mancher von demjenigen, die zu feiner 
Ermwahlung beigetragen batien. 

Auch die liberalen Echriftficher erflären ſich jeht ganz 
befimmt gegen die vollkindige Erneuerung der Deputirten 
fammer am Ende von fünf Yabren, die, wie es beißt, das 
Duinifterium vorfchlagen will, Bekanntlich hatten fich die Ultra⸗ 
royaliſten ſchon dagegen febr beiiimmt ausgefprochen. Von der 
einen, wie von der andern Seite fünrt man mit Grund an, 
daß eine ſolche Vereinigung dem Geiſte, fo wie dem Buchnaben 
der Chacte, vollommen zuwider ware. Es konnte moglich 
fein, daß ber dieſer allgemeinen Abneigung gegen eine ſolche 
Maasregel, man für zweckmaßigert halten könnte, dieſelbe gar 
nicht voczuſchlagen, weil fie waheſcheinlich nicht durchgehen 
wurdbe. 

Seitdem ſich bie Ariffolraten fo lebhaft zu Gunften der 
oligarchiſchen Herrichaft ausſprechen, werdin je von unſern 
politifchen Schrifrtelern von der Partei der Independenten 
ſtart angefochten, und man gibt ihnen Schuld, bat Alles, mas 
fie früher zu Gunſten der lonſtitutionellen Hertſchaft auf der 
Zribune gejagt und in Echriften wirderbolt baben, nur ein 
angelegtes Epiel wur, um dadurch ihre Zwecke deſſo Feichter 
zu erreichen, Dieſe Zwecke find aber jeyt entdedt und dadurch 
ſchon vereitelt, Dun jehigen Augenblick zäplen die Ultra auf 
einen- oder zwei Minifter, die lie ihren Abſichten für günkig 

balten. — 
Oeſfterrelch. 
Wien, den 12 Dezember. 

Kore F.}. Majeſtäten fd am 3 d. in beſtem Wohlſein bier 
augelangt. Die Unväflichkeit der Harferin in München, mo 
Ge etwas Blut aucwarf, war von feiner Bedeutung. 

Oeute Nachmittag ih auch der Karfer von Mußland bier 
eingetroffen, und in ver Hofburg abgeſtiegen; #8 beißt, Se. M. 
werde mur bis zum 25 d. bier verweilen. Bei Hofe find für 
dieſe kurze Dauer mehrere Heime Feſte und Unterbaltungen 
angeordnet, unter welchen auch jmei milisärifche Mandunres 
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And; zu deren Ausfatrung⸗ aufſer der bieftgen Garniſon von 
13,00 Mann, noch 31 Escadrons Kavallerie und 6 Datailons 
Infanterie beordert find, 

Der Für von Metternich und der präfidirende S 
am deutihen Bundettage , Graf von Buol-Schauenfte inn / 
geitern ebenfalls hier angefommen. d iu 

Die Erjberzoge Ludwig und Marimilian von Eife find i 
Feldzeugmeiſtern, und der Geſandte am franzöfifche tt ser j 
Baron Bincent, zum General der Kavallerie ernannE-- — 
den verfchiedenen während ber Abroefenheit des Kaiferg. DUE 
Todesfälle erledigten, wichtigen Etellen it noch Kine De nn 
indeſſen alaubt man, daß der Hofkriegsraths ⸗Praͤſident 8 . 
imarfchall Für ven Schrarjenberg das durch den Tom P 
Grafen Eollorcdo erledigte Rriegsminiflerium übernebmert. 7 sınt 
ibm in dem Praſidium des Hofkriegsraths der kommand ü ezide 
General in Böhmen, Feldzeugmeiſter Graf Kolowratb CP 
auch das reiche Grofßpriorat des Malteferordeng , das der I raf 
Colloredo begleitste, nach dem Genie zufällt) nachfolgen m er De. 

Die Abreife SArer Majrfläten nach Sralien it auf pers 1% 
Februar feigefehr Sie werden fidy zuerſt nach Vendig Der 
fügen, um dort einen Theil des Karnavals zujubringen; Feen 
Dann ibre Reife über Florenz nah Rom fort, um die E Dar 
woche und die Ofterfeiertage dafelbft zu begeben, und merDen 
febr wahrſcheinlich auch Neapel befuchen. i E 

Es fcheint ferner zuverläffie, daß ghre Pajefäten Htach 


Gefandte 
find 


t 


der Surücfunit aus Stalien mach Prag gehen werden, wo rebr 


Der Krönung der Kaiſerin als Königin von Böhmer Die 
Shochjeitfeierlichleiten der Erzberzogin Karoline mit dem Älte #en 
Sohne des tönigl. ſachſiſchen Prinzen Marimilian, künft isen 
Nachfolgers auf den jächlichen Thron, flatt baben werden. 

In Bufareft bar man aus Konfiantinopel die Nahrichpg 
erbalten , daß der Für Alexis Sunzzo, welcher fchon tmarzs 
nach dem Abfale des Fürſten Konſt. Opflanti, der Vellacheg 
durch die Bforte vorgefeht war, und nach dem Rückfall dicfer 
Provinz; unter Die ottomannifche Herrfchaft nicht beſtätt 
mırrde, definitiv zum Nachfolger des entflobenen Hofpodars . 
Fürften Karadia, ernannt werden dürfte. Es if merfwürbig _ 
vaf die nämlichen Berichte binzufügen, Fürt Karadia babe 
ſach Anfanas an Oefterreich um einen Aufenthaltsort in defferg 
Staaten gewendet; dann aber, als diefes abgelehnt wurde „ 
Das mäniliche Anſuchen an Rußland gemacht, und die Antwore 
erbalten, daß im gegemmwärtigen Nugenblide bie Nede 
danon nıct fein fönnte; menn fein Begehren aber zu eine 
andern Seit wiederholt würde, der Kaiſer daſſelbe güntligee 
aufrebmen dürfte. — Das Gepäd des Hofpodars durfte auf 
der Durchreife durch die öfterreichifchen Staaten weder eröffnee 
noch abgepadt werden; man fchäßt deſſen Werth bis auf zehn 
Millionen Piaſier. 

Oeutſchlaud. 

Ein öffentliches Blatt meldet aus Würtemberg: Die 
Sefſandtſchaft nah Nom in Sachen der katholiſchen Kirchen 
verbältniffe; zu den- proteſtantiſchen Fürſten wird jin wenigen 
Wochen abreifen. Bereits in bier der Praſiſdent bon Schmile 
Grolenburg zu dieſem Bolten ernannt, 
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Um 11 — Abends um id Ahr wurden die irdiſchen Ueber⸗ 
kefle des verewigten Großberzogs von Vaden in feierlichem Zuge 
von Karksrube nach Pforzbeim abgeſuͤhrk/ mo fie am 12 des Mor» 
send um 7 Uhr antamen, und in der großberzoglichen Gruft 
beigefebt wurden. 

Ein deutfches Blatt macht über die Schrift: „Le ori des 
Polarins, * unter andern folsente Bemerkung: Es if in der⸗ 
Telden Feine Wifache der Unzufriedenheit mit dem badifchen 
Gouvernement angegeben und der Wunfch aus Badnern Baiern 
Ya werden, durch nichts motivirt, als durch die bundertiäibrige 
Werwandtichaft der Herjoge von Baiern mit dem ebemaligen 
Sfälzgrafen. Ein feichter Grund; denn befanntlich maren 
dleſe Ränder fein 1329 in den Beherrſchern getrennt, bis fie 
In den vorlehten Babtzschnden des vorigen-Dabrbunderts durch 
Erbſchaft wieder auf kurze Zeit zuſammenfloſſen, obne jedoch 
nach gleicher Met verwaltet gu werben. Die Pfälger des rechten 
Kheinufers And alfo nicht viel mehr Landsleute der Waiern, 
als der Badener, zu melchen fie beiläufig wben fo lange schön 
ten, als chemals zu Baier. 

England. 

Unfre Chemiker, melde den von Kapitän Roß aus ber 
Baffinsbay mitgebrachten rotben Schnee unterfuchten, glauben 
“ die Farbe durch meteorifches Eiſen bervorgebraht. Dieſes 
- &ifen, welches bei uns in Bildung der Meteorfleine mitwirft, 

eint in den Polargegenden noch Härfer in der Atmofpbäre 
Yerbreitet, und ſelbſt bei Entſtehung des Schnees und Regeus 
wirkfam zu fein. Uebrigens findet man in den Bolargegenden 
ſchr häufig jene großen Maffen von Eifen , weldye nach chemi« 
fcher Brüfung aus denfelben Elementen beſtehen, wie die bei 
uns aus ber Luft fallenden Steine. 

Es And nun mebrere Schiffe in England angelsmmen, die 
Bei Et. Helena angelegt, aber vom der angeblichen Verſchwoͤrung 
nichts vernommen haben, und fich daher bei ihrer Ankunft in 
Ronden fehr wunderten, als fie die Mrtifel des Kuriers über 
diefen Gegenfland laſen. Das Gange fcheint ſich, wie jeht auch 
einige Miniferialblätter eingefteben, auf gewiſſe Briefe zu ber 
ſchraͤnken, welche? Sir Hudfon Lowe aufgefangen, und wie es 
in folhen Fällen gebt, unrecht verflanden Datte. 

Thomas Bolmel, der Holy und Kohlen verkaufte, und 
Früber Warfferträger war, if jüngſtbin in Portfen im 113 Zahre 
gefiorben, Er hatte ſich mit einer achtzigiäbrigen Frau ver» 
Beiratpet, die 101 Yahr alt wurde. 

Amerifa 
Der Vigefönig von Merito wid die Nicherlafungen zu 


Balestown und die Werke, welche General l'Allemand angelegt 


bat, jerüören. Schon nd 200 Mann mit drei Kanonen aus 
gerät, um die Brovinz Teras zu burchfireifen. „Wir baben, 
Sagen die Flüchtlinge im Feld der Verbannung, ein altes Fort 
wieder aufgebaut und-befefligt. Unſere Zahl wird durch Fran 
zofen, die ſich zu ung begeben, immer größer. Es feblt und 
weder an Lebendmittelm, noch an Waffen, noch an Geld, Wir 
ziblen 400 Dann, wohlbewaffnet und zum lebhafteſten Wider 
Gand bereit. Die Inſurgentenkaper bringen bei und ihre Beute 
W Sicherheit uud es herrſcht zwiſchen und und ihnen das beite 


Vernehmen. Nuit fol der Gouvberneur ber Habannab einige 
Krieasfahrjeuge adgefendet haben, wm unſere Füſte zu blofiren, 

Die Europäer auf Buenos⸗Ayres, beſonders die Franzofen, 
befinden fich in einer unangenehmen Rage. Durch täufchende 
Hoffnungen bieber gelodt, hatten Me Dienſte unter den Truppen 
der Republik genommen, und dazu beigetragen, dieſe undiszie 
ylnirten Banden abjurichten. Man bar fie unter verſchiede⸗ 
nen Vorwanden ihrer Diegie entlaſſen. Durch eine Verotd⸗ 
nung vom 7 Sept. wird jedem Europder eitigeſcharft, zwei 
angeſeſſene Burger als Würgen zu ſtelen, daß er die Miırtel 
babe, feinen Unterbalt zu erwerben, obne Hemanden jur Kal 
zu falen. Die Meiften feben ſich dadurch gesmungen, wie ' 
früber ſchon Andere getban, Dienſte am Word von Freibeutern 
zu nehmen. 

In dem nordamerifaniichen Freiftaate Obio fol eine Oel⸗ 
quelle entdeft worden fein. Das Del kocht in derfelben beflän« 
dig auf und ergießt ſich wie ein Heiner Strom im einen Waſſer⸗ 
bach; Che Duck Creck genannt. Es if fo fein, wie das aus 
dem Kopfe des Spermaceti» Fiſches und liefert an fünf Fäffer 
(Barrels) die Woche, 

Kurge Notizen. 

— Ams d. il der Großfürft Konſtantin wieder in Warfchau 
eingetroffen. 

— Am 15 d. verfhied in Mainz Ludwig Zoſeph Colmar; 
Bifhof von Mainz. 

— Bu Rom bat der Büchſenmacher Diamanti bie bereits ofı 
vergebens empfohlene Art, Kanınen von hinten zu — als 
eine neue Erfindung befanm: 8° Macht. , 
Sarip, a. 17 De. Rünf vom Hundert fonf. 8 Fr. 60 €, 
@ien, 4 ar Ih, — auf Augsburg NY; Komvintionge 

Zu einem der — und nützlichſten Geſcheuke 
beim bevorſtehenden Jahreswechſel eignet ſich als beſon⸗ 
ders enppfehlenswerth das geiſtvolle Werk, betitelt: 
Stunden der Andacht, ſo nun vollſtändig im acht 
Bänden und in verfchiedenen Ausgaben erfchienen if. 
Dan finder bei mir noch eine kleine Anzahl Exemplare 
in fauberm Einbande vorräthig, welche um folgende 
Breife eriafen werden: 

Auf ordinärem Drudpapier in acht Bänden, mit 
einem Kupfer, ſammt Einband & 19 Fr. netto, 

Auf weißem Druckpapier in acht Bänden, mit einem 

Kupfer, fammt Einband a 23 Fr. netto, 

Auf feinem Schreibvapier im acht Bänden, mit 

einem Kupfer, fammt Einband A 38 Fr. nette; 

Ich bitte um beförderliche Einfendung der geneigten 

Aufıräge, indem der Fleine Borrath bald vergriffen fein 

dürfte, da nun der fiebente und achte Band jetzt chen. 

falls erſchienen, und das ganze Werk in feiner euen 
fhönen Einspeilung nun vollſtändig zu haben if, 

R. Sauerländer, 


Aarauer 


Zeitung. 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Der große Ratbh des Standes Zuͤr ich war für feine ordent- 
liche Winterſttzung vom 14 bis zum 18 Ehriffmonat verfammelt. 
Die von ibm vorgenommenen Erneuerungswahlen eines Drit- 
tbeils der Glieder des Heinen Raths und des Appellations- 
gerichts, deſſen Amtsdauer vollendet war, beriefen die bisbe» 
rigen Mitglieder insgefammt für die Seit von ſechs Jahren 
nochmals an ihre Stellen; das Gleiche gefhab in Hinſicht auf 
bie austretenden Glieder des Matrimomalgerichts. Der Bericht 
über die Tagſatzungsverhandlungen ward angebört, und wei 
Befchesvorichläge wurden einmütbig angenommen, wovon der 
eine, dem Grundfag dir Trennung der Gewalten buldisend, 
su Minderung der Willruhr, die aus Auhautfung mehrfacher 
Oewalt in einer Hand entfliehen mag, vorzüglich aber zu Wer 
mabrung der unabbängigen Stellung der Amtsrichter gegen den 
Dberammmann, der dem Gericht vorfieht und deifen Untergeord» 
nete die Gemeindammänner find, die Etelle des Amtsrichters 
mit jener des Gemeindammanns für unvereinbar erflärt; der 
andere angenommene Gefeh:svorfchlag erneuert Die im g. 1812 
sum erſtenmal für fechs Babre beichleffene Abgabe von den 
Hunden (2 Fr. jäbrlih von jeden Stück) auf weitere fechs 
Vahre. Nach Abzug der Berceptiohskoften und eines Viertheils 
ber Abgabe, welcher den Armengütern der Gemeinden zufällt, 
etrug fie im erſten Jahr (1813) 4154 Fr. , und fanf dann jedes 
Dabr tiefer bis zu 2600 Fr. ungefähr im 2. 1517. Man glaubt 
die Verminderung der Hundezahl als günitine Rebenwirfung 
der Abgabe betrachten zu können; im dem jtvei Irhten Habren 
batte inzwifchen die Tbeurung diefe Verminderung gewiß me» 
fenzlicher befördert. Endlich warb bie Etaatsrchnung vom 
Babr 1817 vorgelegt, durch eine Kommiffion geprüft, und auf 
den Bericht derfelben bim als richtig abgenommen und der Re» 
gierung verdankt. Die ordentlichen Einnahmen des Jahrs 1817 
betrugen 744,058 Fr. , die Ausgaben 802,964 Fr. Eine auffer- 
ordentliche (von verfchiedenen Liquidationen berrübrende) Ein- 
nabme betrug 96,176 Fr. und die aufferordentlichen Ausgaben 
8,858 fr. Die Kommiffion hatte auf die allzukurze Zeit auf 
merffam gemacht, die ihr während etlicher Tage der Ratbe- 
verfammlung, für eine gründliche Prüfung der Staatsrehnun« 
gen ganz ungenügend, bisber eingeräumt war; und fie batte 
eine zweckmaßigere Einrichtung für die Zufunft verlangt. Der 
‚große Math beſchloß bierauf, es fol dieſe veramfaltet und der 
Beine Kath eingeladen werden, das Angemeſſene dafür in der 


Früblingsfgung vorzufchlagen. Die Minderheit der Berfartt 7#* 
Lung bätte es für feinen Eingriff im die Initiative gefeglE ch et 
DBerfügungen, die dem kleinen Mathe zuſteht, geachtet, we Fr 
ber große Rath alfogleich beſchloſſen hätte, die Rommifiom SIE 
Prüfung der Rechnungen fol jedes Jahr in der Frübfing #* 
fibsung ernannt, und bermach einige Wochen vor Eröffnung DeE 
Winterfigung für ihr Gefchäft einberufen werden, 

Der evangelifche Sentralrath des Kantons St. Galle u 
bat am 2 Ehriimsmar eine vom Kirchenrath entworfene zaze > 
unter dem 7 Zuli von der evangelifchen Synode angenommerze* 
Eraminations und Ordination-Drdnung für die Studieren Dee 
der Theologie genehmigt und diefelbe in Anwendung ubringere 
fierordne. Die Brüfungen, welche durch den Kirchensatt ueze > 
die Profefforen geſchehen, find gedophelt: einerfeits vor Autrice 
der tbeologiihen Stadien über die erforderlichen wiſſenſcha 5 
lichen Bortenntnife, anderſeits nach Vollendung der eie 
zum Behuf der Aufnabme ins Mimferium; jene befchrän feier 
fich auf mündliche Prüfungen, diefe befaffen darüberhin fdröft— 
liche Ausarbeitungen und die Ptobepredigt, - 

Der große Math des Kantons Bafel bat in feiner &i 
vorm 7 und 5 Chriſtm. zwei Befchesvorfchläge genehmigt, Dem _ 
eier wegen Beräufferung bon Liegenfhaften bes Kirchen = = 
Schul- und Urmenfonds, und den andern toegen Verwendung 
der mit dem Bisthumsantheil enbaltenen Bodenzinfe zum aug- 
fchlireßlichen Nuben des Bezirks Birseck. 

Das umfändlihe Schreiben, welches die fämmtlichen 
sriralicder des geistlichen Kapitels des Standes Urs 
unterm 27 Wintermonat an Die Beiftlichleit deskandeg 
Schwyz erlafen baden, iſt vol Gemütblichkeit, Würde und 
Erst ; es gebt dafielde von dem Zadel des verderblichen, zeit⸗ 
ber zwiſchen dem einzelnen Abrbeilungen des ehrw. Kapitels der 
vier Waldſtätte beobachteten Stillſchweigens über ein Geſchäft 
aus, das ftets nur im vertraulichen Zuſammenwirken der Ge— 
farsmtgeiftlichfeit dieſer Landſchaften mit den Megierungen 


-bärte behandelt werden follen. Ein ſolches Vertrauen babe 


die Mesierung von Uri ihrer Geiſtlichkeit gefchenft, und darum 
fei auch bier jede Spannung vermieden worden. In folchem 
Einverdändniß habe man das Broielt des neuen Lugernerbis« 
thunts berathen, welches feiner empfehlenden Seiten ungeach- 
tet, wegen des (font ſehr bochgeachteten) reformirten Kantons, 
der bamit vereinbart werden follte; wegen der Wahblact des 
Biſchofs, und noch um’anderer Behjmmungen mehr willen, 
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wicht angemeſſen erachtet ward. Als dann ber Here Inter⸗ 
aunzius das Anſchlieſſen an Einfiedelm oder Ehur, doch vor 
aüglich das erfere, empfahl, fo habe man, nochmals in ge 
meinfamem Einverftändnif, das alzumenig befannte Chur nicht 
berüdfichtigen fönnen, Einfiedeln aber völlig untbunlich zu 
finden geglaubt. NKlofer, Wallfabrtsort und unbefchränftes 
Bi⸗ethum, wären zu viele Dinge vereint an einem Drt in den 
Meinen Kantonen, und die völlige Hintanfehung der Welt 
geiſtlichkeit konnte ſich weder rechtfertigen noch vertbeidigen 
laſſen; für dem mürdigen jetzigen Abt trage wohl Federmann 
Hochachtung; allein der Siſchof mechfele und das Bisthum 
bleibe. So habe der Stand Uri dann viel lieber die weiteren 
Entwidelungen abwarten wollen, und auch feine Geiftlichteit 
könnte dabei rubig fein, wenn nicht die beforgte Trennung 
der Brüder von Schwyz und Yidwalden ihr Kummer einflöfte. 
Dieler Abfonderung möchten fie zuvorkommen. Die Eintracht 
der Prieflerfchaft babe wohl fchon in früheren Beiten, ber 
Heinen Länder Verbindung umd auch die Verbindung mit 
Zujern vornehmlich bewirkt; momit das Gute erjielt ward, 
damit foll es aber auch erbalten werden; Nebenabfichten hege 
man gar keine, und meben Gottes Ehre fei des Landes Wohl 
das alleinige Ziel, das die Prieſterſchaft von Uri im Auge 
behalte u. f. w. 

Der Fürſt Karadja, Hofpodar der Wallachei, bat nach 
feiner Aufunft in Genf dem dortigen Spital ein anfehnliches 
Geſchent gegeben. Die Wohltbätigfeit diefer Familie if eben 
fo oroß, als ihre Meichtbümer; diefe Fremden neben öfters 
ins Theater , fprechen febr aut frauzöſiſch und zeichnen fich 
durch Artigkeit und guten Ton aus. Man faat, der Fürfl 
wolle beträchtliche Güter in der Schweiz ankaufen. 


Franftreid, 

Br der Eihung der Deputirtenfammer vom 18 ward eine 
Konigliche Ordonnanz vom gleichen Tage verliefen, in welcher 
Se. Mai. den zuerfi vorgefchlagenen der fünf Kandidaten, 
‚ra. Ravez (von Bordenug), zum Präfidenten der Kammer 
ernennt, Diefe Ernennung fam Einigen unerwartet, da Hr. 
Kavez, UnterStantsfefretär des Buflige Departements, folglich 
ein Mirifler- Adiunkt id; indeſſen Anden Andere in derfelben 
einen befondern Zug von Achtung gegen die Kammer, da er 
der Zuerſtrorgeſchlagene war. 

Am 49 präfdirte zum erftenmal der neue Bräfident die 
Kammer der Derutirten, und eröffnete die Eikung mit einer 
durzen aber gebalivollen Rede, die er ablas. In Behandlung 
von Segenſtanden von allgemeincem Zutereſſe ward nach nicht 
einnetreten; auch famen Feine Vorträge von Geſehen vor die 
Sammer. Die meiften framsäffchen Blätter entdalten Bemer⸗ 
kungen über bie geringe Zahl von Deputieten, welche fich bis 
ieht eingefunden ‚haben. 

Drr Herzog won Angouleme bat fich anf feiner Bereiſung 

Grenze ſehr gut benommen, immer im Geile der Ber 
ſaffuug gefvrschen and gehandelt, und fat geliebkoſet, was 
den Franzeſen werth geworden il, Die Worte Baterland 
und Voht, die Font ohne Sinn, wohl auch mit einer gewiſſen 


Bedeutung erbalten. Es Fann nicht fehlen, daß unfere Mltra 
auch den Herzog von Angeuleme einen Bafobiner nennen werden. 
Mau muß die Leute aber geben laffen, wenn fie nicht begreifen, 
wie ohne Abnen und Privilegien die Welt nur noch zuſammen⸗ 
balten fann. Mögen ſie als lebendige Wegweifer und Meilen- 
jeiger an den öden Straßen fleben, die einft zum gelobten 
Lande der Willkühr und des Aberglaubens führten. 

Der Herzog von Angouleme foll nach feiner Zurücktuuft 
fein Gutachten dahin abpegeben haben, baf es dringend nötbig 
fei, Matt der abgetretenen Feftungen neue zu erbauen. 

Die franzöfichen Truppen, welche die Grenzfelungen 
nieder beſeht haben, beilchen aus 36 Bataillons Infanterie 
und 10 Megimentern Kavallerie. 

Der König fol im Begriff feim eine zweite Rıfle von Ber- 
bannten, welche Erlaubmif zur Nüdfehr nach Frantreich erbal⸗ 
ten, zu unterzeichnen. Auf derfelben follen ich Eoult, Merlin 
von Douai und Arnault befinden. 

Das durch das Burcau der Rängenmeflungen dem König 
vorgelegte Annuaire pour lan 1319 gibt die Bevölterung von 
Franfreich auf 29,327,338, obme Militär, an. 

Im 8. 1817 gab es in Barıs, gemäß den vom der Bräfeftus 
aufgenommenen Verzeichniſſen 23,759 Geburten, 21,121 Sterbes 
fälle, 6382 Heirathen, 9043 verfafiene Kinder, und 740 an 
Kindsblattern Verſtorbene. 

Barifer Seitungen erwähnen ber vielen Wefuche, welche 
bie Herren Cambaceres, Eourtin und Defermont, und bie 
Generale Lobau (Mouton) und Lamarque feit ibrer Ankunft 
in Baris erbalten baben. Lobau foll wieder unter die Generals 
der franzöfifchen Armee aufgenommen fein. 

General Sarrazin, der im 8. 1810 dem franzöhfchen Heer 
entmwich und fich nach England besab, im 9. 1811 zum Tode 
vedurtbeift wurde, nad der Meflauration aber wieder nach 
Franfreich fam, befindet ſich jetzt in der Force verbaitet wegen 
Vielmeiberei, Drei Frauen nehmen ibn wegen ihrer Kinder 
in Anſpruch. 

Die Arbeiten am Ddeon gehen siemlich rafch vorwärts; 
das Auffere Mauerwerk in bereits nieder gantlich bergefleit. 

Der indifche Prinz Sahed Goolam Minder, Gefandter 
bes Nabob von Bednor, melcher nach England reiſet und am 
6 Nov. in Marfeille angelangt war, mo er Dimrantaine biekg, 
id in Paris angelangt und im Hotel Mirabeau abgeſſiegen. 


Deutfhlamd, 

Der Landtag im Großberzogthum Meftenburg if am 1 8. 
durch den Staatsminiſter Freiberrn von Blifen, Geſandten 
am Bundrstage, in Malchin eröffnet worden, 

Nachrichten aus Etuttaart zufolge hatte Hr. bon Malchus 
alle Paviere, welche üch auf feine Dieuſtverhaͤltniſſe bezieben, 
ebgegeben,. e 

In Baiern befchäftigt man fich mit den TIahlen der Depu⸗ 
tirten zu dee Ständeverfammlung; man fagt, fie fallen meiftens 
im fehr gutem Geile and. In Würzburg bat die Univerfitätt 
den Hofrarb und Profeſſor Bebr zum Repräientanten erwäbIt. 

Die verwitwete Großberzogin von Baden wird, wie nam 


Verachtung ausgefproc en worden, haben eine inhaltſchwere vernimmt, ihre Nefidenz zu Mörsburg nehmen. 
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\. &e. M. der Raifer vom Mufland if auf feiner Merle vom 

imar nach Wien mit dem König von Sachen in Chemnit 
anfammengerroffen, Beide Monarchen umarmten ſich, und der 
König führte den Kaifer im feine Binmmer ; fe unterbielten Ach 
jiemlich lange zufammen allein. Bon den Behörden der Stadt 
wurde niemand vorgelafen. 

Wom Oberrhein, dien 22 Deimber. 

Seitdem die vier Miniſter der großen Mächte, welche zu 
Machen mit den befonderm Milfignen beauftragt worden, in 
Frantfurt verfammelt Wind, mender fich der Blick des Publi- 
kums aufs Neue gegen jene Stadt, deren volitiſches Intereſſe 
feit der Euspenfion der Eihungen des deutichen Bundestages 
Fehr abgenommen batte, Man will jcht als ausgemacht anfeben, 
daß die Beilegung der baierifch-badifchen Streitfache nicht die 
einzige Angelegenheit if, die jene Minifter beichäftigen wird, 
fondern daf fie mit noch mebrern wichtigen Gegenſtänden bes 
auftragt find, was fih nun in Kurzem zeigen muß. 

Man erwartet zu Frankfurt den baierifchen Miniſter der 

| auswärtigen Angelegenbeiten, Graf vu. Mechberg , um gemein- 

ſchaftlich mit Hr. v. Mretin die baierifche Emtfchädigungsfache 

I dm betreiben. k 

WVon Hrn. v. Berftetts Miſſton bat mam zu Frankfurt noch 
Feine beſtimmte Machricht. Es beißt jept, Hr. v. Meizenkein, 
der vormalige badische Minifter bei der framzo ſi ſchen Regierung / 
werde fich dorthin begeben. Er genof vormals das befondere 
Butrauen des Großberzsgs Karl Friedrich und wurde von ihm 
mit den wichtigfien Sendungen beauftragt. Der Jehige Groß. 
berzog, der das Syſtem feines trefflichen Waters befolgen zu 
wollen fcheint , bat virle Achtung für Hr. v. Meisenflein. Unter 
der Ichten Meyierung , mo das Reich der Sunſt linge leider nur 
ju febe die Oberband batte, war Hr. v. Reijemfkein lange ver 
nachläffigt worden; erit im Ichten Fahr wurde er micder däufig 
Fonfultirt, und ihm verdanft man bauptfächlich die Abfaſſung 
der neuen Konſtitution, die feinen Einfichten und ſeinem libe ⸗ 
ralen Geiſte fo viele Ehre macht. — Hr. vom Benfbeim wird, 
wie es fcheint, auf feinem Borken in Frankfurt bleiben. 

Es beißt, der Munchener Hof babe ſeit der Machricht von 
dem Ableben des Großbersogs Karl neue Schritte im Eınne 
desienigen Syftems gemacht , das er feit 1814 im Hinficht auf 
die badiſchen Angelegenheiten befolgt. An einem Briefe aus 
Srantiurt wird über diefen Gegenſtand Folgendes gefagt: „Um 
im Voraus den Erfolg der neuen, vom baierifchen Oofe gemach · 
ten Echritte würdigen zu fönnen, mäßte man, als Prämiie, 
mit Genawiateit alles dasjenige wiſſen, was zu Machen über 
die baierifche Andemnitätsfache verhandelt, was vroviſoriſch 
fegefeht, was einer fernern Entſcheidung vorbehaften, und 
was ber Franffurter Fommiſſton überwieſen worden id. Da 
dem Bublifum alle Anſichten Dierüber mangeln, fo märe es 
febr gewagt, im diefer Hinſicht das Mindeie vorausfasen zu 
wollen. Sicher fol fein, daß von Münden aus bei den jeht 
zu Wien ammefenden beiden großen Monarchen die Wünfche 
nnd das Begehren Baierns in diefer Sache vorgebracht worden 
"And. Wenn aber, wie zu Karlsrube behanptit wird, Miegander 
und Friedrich Wilyelm die Zutegritat des badiſchen Etnats 


förmlich garantirt haben, fo dürfte es nicht mohl möglich fein, 
die Anſpruche Baierns auf badifhe Befigungen zu befr&e digen, 
Aller Wahrfcheinlichkeit nach werden die biefigen Miniffer von 
Deiterreich, Rußland und Vreuſſen beilimmte gInſtrac Eti onen 
Über dieſen Begenfiand, deſſen Lage durch den Tod des GBrob- 
berzogs Karl verändert worden iſt, erhalten, und in Gern äßbeit 
derfelben ihre Arbeiten beginnen.“ 

So eben erfährt man, daß das badifche Wabledikt ab gefaßt 
if, und daß der Großherzog es in diefem Augenblack zamtes 
zeichnet baben wird. 

Dan bat viele Hoffnung, daß mit Wicdereröffner sa be 
Eihungen des Bundestags, diefe Verſammlung thätiger moral« 
ſchreiten wird, als bisher, Vorbereitungen dazu find were & 3 fhenb 
getroffen. J 

Die verſchiedenen Kommiſſtonen zur Unterſuchung Berienk 
gen Orte, die zu Bundesfeſten am gecignetiien ſcheinen — BHabch 
ihre Arbeiten großentheils beendigt, und werden ihre 23 eridie 
im nachſten Monat dem Bundestage vorlegen können. 


= ERTL ISB RAR. 
e Li Hofbiblisthef enthält 360,000 
druckter Wücher, 12,000 Bände Handſchriften Y —— = 
Werte aus dem fünfjehnten Yabrbundert, eine Rupferffich 
fammfung von 300,000 Blättern; bie UniverftätsbitliochHee su 
—ien über 110,000, die Bibliotbel der Tberchaniihen Mirror. 
Akademie 50,000 Wände. Zu den anfehnlichaen Trivatbi Hl in 
tbeten gehören: die Handdibliothek des Kaifers; jene dee >er 
zoge Albert von Sachien » Tefchen von 60,000 Bänden, S0 
Kupferfiichen und A000 Handzeichnungen; des Fürſten von 
Kichtenflein von 30,000 Bänden ; die der Fürſten Efierba;y ar med 
Schwar zenbetg, der Grafen Harrach, Telelh, Fries und Yprors >79 
das BVenediftiner- Erift , die Dominikaner, beiten anſehn Li HE >e 
Bücherfammlungen. — In Prag jäblt die kaiſerl. Biblio — 
120,000 Bande gedrudter Werle und Handichriften. Die ie» i- 
verſitaͤtsbibliothek zu Pefth zählt 50.000, bie zu Bräß 100,0 ; 
die öffentliche Bibliothet zu Klagenfurt wird auf 40,000 Bärz Z>e 
gefhägt. - Bm Dabre 1785 zäblte die Olnniger Univerfitä ze» 
bibliorbef 36,000 Bände; fie wurde feitdem durch 36 Biblie- 
theken aufgehobener Klöfer in Mähren bedeutend vermehrt. — 
Die Stiftsbibliothek zu Klofiermenburg zählt über 25,00 Bird. 
und viete Handfchriften aus dem dreizehnten Babrbundert. Dee 
Stiftsbibliothet zu Kremsmünſter, bie za Mölf und ande 
noch vorhandene Kloſterbibliotheken, enthalten bedentend 
Schaͤhe, befonders an alten Handichriiten. i 

Wien, den 16 Drejenber, \ 


Am Tage nach der Ankunft des Kaifers Alexander traf bier 
die Nachricht von dem Ableben des Großherzogs von Vader 
ein, wodurch manche für den hoben Gall vorbereitete Feierlich“ 
keiten eingelcht wurden, deren ohnehin bei dem furgen Aufs 
enthalte Sr. Mai.nur wenige fein fönnen, und die ſich auf die 
heute geweſene arofe Nepue, ein großes Kavallerie-Manoeuvre, 
auf welches eine aroge Tafel im Brater folgen wird,, und 
auf eine grofie Fafaneniagd zu Lagenburg beſchränken werben. 

Die vielfach befprochene Berichtigung der Differenzen zwi⸗ 
ſchen Baiern, Oeflerreich und Baden, welche zu Wachen hatt 


* 


De 


finden follte, ſcheint noch einigen Anfländen gu unterliegen; 
wenigſtens wird diefe Angelegenheit von baierischer Seite noch 
immer nicht für berichtiget angefehen, indem &e. Mai. der 
König mit der in Yachen aufgeforochenen Entfchädigung nicht 
zufricden geſtellt il, ungeachtet Se. Mai der ruffifche Kaiſer 
deswegen noch befogiders feinen Miniſter⸗Staatsſekretar, Grafen 
Capo d'gſtria, nach München geichidt hatte, um den König 
zur Einwilligung zu bewegen. 
3. Unter den zu Machen verbandelten Begenftänten iſt einer 
" zuverläffigen Quelle zu Folge — auch das ſchon ebemals in 
Anregung gebrachte Projekt, dem Maltefer» Orden die Ünfel 
Elba mit SouverainitätsrMechten zu übergeben, und ben Groß» 
berjog von Toscana für diefen Entgang zu entfchädigen. Wahr» 
fcheinlich ſteht diefes Projekt mit den Entwürfen zur Sicher 
fellung des Handels gegen die Barbaresfen in Verbindung. 
as aber darüber beſchloſſen wird, i noch unbekannt. 

Der Kaifer bat den Oberſten Eckart, welcher bisher bei 
dem zweitgebornen Erzherzoge, Franz Karl, angeiellt war, 
zu feinem General-Adiutant ernannt. 

Berichte aus Konftantinopel vom 16 November bringen 
die Nachricht , daß die Verhandlungen des rufiichen Geſandten, 
Baron von Stroganoff, ungeachtet alles feines. Betreibens, 
noch nicht beendiat feien, auch fchmerlich noch fo bald been» 
digt werden dürften , indem der Großhert die vermöge Friedend- 
ſchluſſes abgetretenen aflatifhen Feſtungen keineswegs über- 
liefern will. 

England, 

Es fcheint, daß die Hinterlaffenfchaft der Königin bloß in 
ihren Diamanten beſtehe, die man auf 1 MIN. Bf. Sterling 
fchädt. Dre Bringefünnen erbalten diefelben; die Garderobe 
gehört den unverbeiratbeten Brinzeffinnen , über 40,000 Pf. St. 
baares Geld hat die Königin in einen Codizil des Teſtamentes 
verfchiedentlich verfügt. 

In Spanien fol es ſchon wieder Abinderungen geben; es 
heißt, der jehige Gefandte in Rußland, Hr. Sea, fol den 
Etnarsfelretär der auswärtigen Angelegenbeiten, Marquis de 
Caſa · gFruſo erfegen; auch der Finanzminiſter Imaz wünfche 
abzutreten. 

Ein gewiſſer Holmes, Bancuier in Londen, Agent und 
Freund des Dr. O' Meira auf St. Helena, bat einige Briefe 
bekannt gemacht, im welchen er eingeflebt, daß er es fei, der 
unter einem fremden Namen an Dr. O' Meira einen Brief 
und eine Kifte mit Büchern zum Gebrauch Buonaparte's nach 
Et. Helena abgefchieft hatte. Daß der Gouverneur Hr. Lowe 
in der unfchuldigen Korrefvondenz einen Komplott und in den 
4800 Bf. Sterl. , fiber welche Buonaparte bei ibm zu disponiren 
batte, die Mittel deffelben finden wollte, fei, wie Hr. Holmes 
fagt , freilich etwas fonderbar, aber doch die Urſache des großen 
Lärmens von einer ausgedehnten Verſchwörung. 

An dem brittifchen Muſeum find mehrere Merfwürbigfeiten, 
welche der Kapitän Roß aus den Polargegenden mitgebracht 
bat, zur Schau ausgeliellt worden, unter andern eine mebr 
als fieben Fuß lange weite Bärenbaut und ein Schlitten von 
Malfichtnochen, deren ſich die Eingebornen jener Gegenden 


bedienen. Die mitgebrachten Hunde fcheinen von der nämlichen 

Art zu fein, mie jene von Ramtichatfa ; fie haben ſehrt dickes 

Haar, bellen nicht, find aber febr ſtart. Kap. Noß bar auch 

einige Fifche von cıner neuen Gattung mitgebracht. 
Amerifa. 

Kürzlichäfind, englifchen Vlärtern zufolge, in Bbilabelpbia 
139 Negerftlaven (fonfiszirte ?) für Rechnung der Regierung 
der vereinigten Staaten durch eine Auktion, die dem Staate 
5%,000 Dollars abgemorfen babe, verfaurt worden. j 

Ein Torfbrand bei Nemburg im Staate Mewporf; ber 
unter der Erde wütbet, bat mebrere tauſend Acres Landes ver- 
beett. 

Am nordamerifanifhen Seitungen beißt ed: Der Eraat 
Alinois wird den einundswanzigfien in der Reihe der Aufnahme⸗ 
den zweiten in der Ausdehnung feines Gchietes und den erſten 
in Bezug auf Neichtbum des Bodens ausmachen. Das Gebiet 
am Miffouri wird im diefem Winter zum Staat erboben mer» 
den, vieleicht auch Alabama, das bereits über 60,000 Seelen 
zäblt und um Aufnahme erfucht. Es werden folglich aus den 
urfprünglihen breisehn vereinigten Staaten dreiundzwanzig 
geworden fein. Dies, fügen diefe Blätter bei, ifi der Bang, 
den bie Freibeit nimmt, wenn Einfichten ibre Echritte leiten. 
Diefen Winter werden vermutblich auch noch zwei Zerritorial« 
regierungen für die Ränder am rotben Fluffe gegen den Meer⸗ 
bufen von Mexiko, die Miederlafungen zu Galveflon u. f. m. 
und für den Strich im Nordwefien zwifchen dem obern Eee 
und dem See Milchiaan aufgenelt werden. 

Kurze Notizen 

— Sr. Lewis Way erflärt in niederländifhen Blättern „ daß 
allerdings bei den hoben Monarchen in Aachen Schritte in Be⸗ 
treff der Juden gethan babe, nicht aber megen ihrer Brfebrung 
oder ihrer Berfehung mach Valaſtina, fondern um die Berechtig« 
feit und die Freifinnigfeit eines aufaeflärten Habrbunderts auf 
fie zu ziehen. Wie man es erwarten fonnte, fei diefe Ange» 
legenbeit von dem böchften Mutoritäten als ein Gegenſtaud be» 
trachtet worden, der ber Achtung und ber Ebeilnabme jedes 
Menfchenfreundes würdig fei, 

— Mac äffentlihen Blättern if das Werk der Frau vom 
Stael: „Betrachtungen über die michtigiien Ereignifie der 
Feanzöfifchen Revolution“ von der ütterreichifchen Benfur vers - 
boten, und darf. bei feinem Buchhändler der Monarchie gefunden 
werden. 

— Der Feldmarſchall Graf Mörner, lehter Statthalter vom 
Normegen, bat feine Stelle als Dberfiattbalter von Stockholm 
mit allen von ihm befleideten Milttärwuürden niedergelegt. 


London, v. 16 De. Bier v. 9. 9574. 

Baris, v. 19 Des. Fünf vom Hundert fonf. Gi Fr. C. — 
Wien, v. 16 Des. Kurs auf Augsburg 99; Konventions⸗ 
münje 2473;. 
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Die Aarauer Zeitung erſcheint wie biher im nächſten 3. 1819 
dreimal wöchentlich, und der Abennementspreit bleibt balbiäbrlih auf 
Echwrfr. oder 4 A. 8 fr. ehein. und für dat ganıs Zahr auf 12 Guierfr. 
oder 5 nl. 15 fr, rhein. fehgeicht, 


-Aaraver Zeitung 


Nro. 155, 


(Berlest und gebrude bei 9. RM, Ganrrlänber.) 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft: Verfügungen der Negierung von Genf; Eigungen des großen Mathe de Santond St. Ballen, u.f. m - 
Frankreich: Rachrichten aus Paris; über bie Jeſuiten z won der Seine. — Deutfchland: Manderlei, — Kurze Notizen. — Antwort 
auf das, was von der Denffchrift der Schwyjer Geiklichteit gefagt wird. " 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Der Repraͤſentantenrath des Standes Genf bat in feiner 
Eitung vom 7 Ehrifimonat , auf den Antrag des Staatsratbe, 
dem Hrn. Franz de la Nive, melchem feine Entlafung aus 
dem Gtaatsrath bemilligg ward, Titel, Nang und Würde 
diefer Stelle beigubebalten elaubt, und weirerbin zu Gunſten 
des Hrn. Ar-Eondie Desarts die Stelle eines Conseiller dtat 





Mentag den 25 Dezember 185 18. 











der Hegierung des Kantons Thurgau geboffte endlihe Ncmedıre 
nicht entfprechend eintreffen würde, dem Heinen Rath ein rer da= ' 
thige Ermächtigung zu dem gutfindenden Netorfionsmaassrege (er 
und zur Veranſtaltung / daß jede Verbindung jener Aftefrae 
mit dem Innern des Kantons abgefchnitten werde. Dr ert- 
wurf eines neuen veinlichen Geſetbuches, welches hauptſach Licg 
auf Rofenerfparmiß ſowohl, als befchränftere Verhafts- urrz > 
Gefangenichafts-Einrichtungen berechnet war , und auf den wir 


d’honneur errichtet » die ihm ebenfalls, nach feiner Entlafung 
ans dem Staatsrath, dem bisher befeffenen Mang und Ebren- 
ansjeichnungen zufichert. 

Unterm 11 Wintermonat erließ der Staatsrath von Genf 
eine umfändliche Verordnung über die Ertbeilung der alader 
mifchen Würden des Baccalaureats und Doctorats in den Fa. 
fultäten der Wiltenfchaften und Künfte, wodurch Fbeils- die 
Brüfungen der Kandidaten, theils die von ihnen zu leiſtenden 
Gebühren beffimmt werben, 

Die nämliche Beborde erfich am 23 Wintermonat das 
Verwaltungsreglement für die (vor einiger Zeit in die ſen Blät- 
tern erwähnte) Stiftung des Hrn. Staatsraths Tronchin (von 
3000 Fr. jahrlicher Renten) zu Derpflegung armer Kranker 
aus den dem Kanton neu einverleibten fathalifhen Gemeinden 
im Spital der Stadt Genf. 

Der große Rath des Etandes &t. Ballen bat am 15 d. 
feine Sibungen eröffner, und an diefem und den drei folgenden 
Tagen zunächit eine beifere Schuldentriebs und Fall iments· 
oednung an die Prüfung einer Kommiſſion gewieſen- bernach 
die Werichterfiattung über die Tagſatzungsverhandlungen Ange 
hört und feine Ortsſtimme für die Zollerbohung auf DEF Gott · 
Bardsiiraße ertheilt. Bei Genehmigung der Staatsrech nungen 
vom Jahr 1517 verordnete er ben endlichen Bezug Der Snfur 
veftionstoften , und.lieh ein Guthaben der Salzkaſſe von 
142,000 Gulden vom Staatsſchuldenverzeichniſſe ausfrreichen. 
Auf den Vericht des Heinen Raths, daß ungeachtet der vorkber 
gegangenen Theurung der Lebensmittel die Beenaung DE? Ver⸗ 
kehrs und die Bedrängniſſe der in tieren Detonomiszerfal 9% 
ratbenen Siadt Wyl durch den im der Entfernung einer 
Bierteldunde von ibe errichteten Rifenbacher Markt (im Kanton 
Thurgau) noch die nämlichen fein, und darüherbim eine 
achtjebn Fuß breite Straße durch die eigenen Woler Waldun 
gen nach Nikenbach angelegt werde, modurd die große über 
Hol füorende Heerfirnfe nach Willkühr abgefahren werden 
möge, ertbeilte der große Rath, auf den Ball, mo die von 


in der Folge zurũckkommen wollen; ward, weil über die Haut v 
grundfähe deſſelben noch feine Einſtimmigkeit erzielt wer de 
fonnte, an den Heinen Rath zurücgewielen ; der Vorſchlag zır 
Errichtung von zwei Freifompagnien am Hauptorte ward der- 
worfen; vier Kantonsbürgerrechte wurden ertbeilt, und ache 
Begnadigungen oder Strafmilderungen erlaffen. 

Ser kleine Rath ver Strandes Sürich hat am 49 Chrifi. 
in Uebereinſtinmung mit der neuerlichen böbern Werthung 
der franzöfifchen Fünffranfenfüde, im gleihem Berbältnife 
nun auch die-franzoftfchen Goldſtücke dabin erböbet, daß der 
MWertb eines ganzen Napoleond'or oder Vierzigfrankenſtücks 
auf 16 Gulden 35 Schilling, und eines Zwanzigfrankenſtücks 
auf 8 Gulden 17 Schill. 6 Hlr. feſtgeſetzt if, 

Die. Zuger Heitung hatte den verstorbenen Etadtgemeindes 
Weibel von Zug, Karl Hof. Ant. Speck, als einen ſehr braben 
Mann, dem Andenken feiner Mitbürger empfoblen und gemel» 
det, das von ihm bekleidete bürgerliche Amt fei nunmehr ſei⸗ 
tem biedern Sobn anvertraut worden. Ein anderes Blatt ver 
volfändigt den Bericht durch die Anzeige, daß dieſer biedere 
Eobn 15 Bahen auf jeden Kopf der wählenden Bürgergemeinde 
bezablt babe. 

Der zeitgemäße in Raufanne veranſtaltete neue Abdruck 
von La Chalotais Bericht über die ZJeſuiten veranlaßte ein 
Kreisfchreiben des Staateraths von Freiburg an die Ober⸗ 
antmänner vom 30 Wintermonat, morin fie am ihre eidliche 
Pflicht erinnert werden, Allem entgegenzumirfen, was bie Ge⸗ 
mütber beuneubigen oder die den’ Befehlen der Regierung, den 
religiöfen Korporationen u. ſ. w. gebülmwende Achtung mindern 
könnte; und fe demnach dann auch, da wirklich jekt beunrue 
bigende Libelle umlaufen aufgefordert werden, jeden verbaften 
zu laſſen, der ſolche Schriften verbreiten oder aufrührifche 
Reden führen würde, dafür aud ihren Gemeindammannern 
gemeffene Befehle zu ertheilen, und den Staatsrath von allem 
Vorfallenden ſchnelle Berichte gu ſenden. 
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Sranfreid, 


Das Befehbulletin enthält eine Fönigliche Ordonnanz, die 


dem Salame Soliman, Kavallerie-Offisier, Ritter der Ehren» 
legion, geboren zu Bethlehem in Syrien, die Naturalifation 
ertheilt. 

Branzöfiiche Beitungen fprechen von bedeutenden Unruben, 
die in Spanien, befonders in der Mancha und in Andalufen, 
worgefallen fein follen. Deferteurs, die ſich mit Schleichbänd« 
lern in Verbindung fegen , beunrubigen das Land; ein beträcht- 
lUicher Saufe folcher Leute fol Ach mehrere Tage in Sevilla 
aufgehalten und vom 3 auf den 4 d. den Verfuch gemacht 
baben, fih Madrid zu nähern, morauf mehrere Linientenppen 
in die Sauptfindt gejogen worden feien. 

Eantillon, ehemaliger Militär, und Marinet find von dem 
Zuchtpolizeigericht dem königl. Gerichtshof übergeben worden; 
Der erſtere, weil er angelant ik, in der Nacht vom 10 auf 
ben 11 Februar mit Vorbedbacht und binterlifligerweife an dem 
Herzog von Wellington einen Mord zu unternehmen; der Ich“ 
tere iſt des Mitwiſſens und gegebener Anleitung und Berfpre- 
«hung, diefes Verbrechens wegen, befchuldigt. 

Sn den Befängnifen zu Arras haben Berbrecher Falfch« 
münzerei getrieben und Dreißigiousfüde verfertigt. Ein megen 
Diebſtabl Verurtbeilter bar die Entdeckung gemacht. 

Die Deputirtenkammer it benachrichtigt, daß fie in ihrer 
Sitzung vom 23 d, eine Mistheilung von dem Finanzminiter 
erhalten werde. 

Der König leidet feit einiger Zeit an podagraifchen Schmer- 
zen, arbeiter aber wie gewohnlich. Die Herzogin von Berry 
id gleichfalls etwas unpäßlich. 

Eine Echrift, unter dem Titel: die Wünfche des Volls, 
zugceignet deu Deputirten des FJahrs 1818 von Aleg. Erevel, 
Verfaſſer der Stimme der Völker (Cri des peuples), iſt in Baris 
an Beichlag genommen worden. 

Machrichten aus Montpellier zufolge iſt es gewiß, daß 
mebrere Frauensperfonen, die von Mbodez und Alby im die 
Befaͤngniſſe erſtgenannter Stade gebracht worden, wichtige 
Entdefungen über die Funldesiche Mordgefchichte, welche fort« 
wäbrender Unterſuchung unterliegt, gemacht baben. 

Die franzofifhe Minerva lieferte einen Aufſatz über die 
Sefuiten, meraus eine Münchener Zeitung Folgendes gehoben 
bat: „Mile chriſtlichen Fürsten batten fich zur Vertreibung der 
Zeſuiten verbunden, und heute Heben diefe lehhtern in der ganzen 
Gbrifienbeit (!!?) wieder auf, demütbig in dem Lande, mo fie 
wieder auflommen wollen, und berrfchend in jenem, in welchem 
be Fuß gefaßt haben, Frankreich war das erfle Reich, das 
Ge ald Königsmörder anklagte; Portugall war das erſte, das 
Se veriagte, und iſt das eriie, Das fie wieder zurückgerufen 
dat. Was diefe Zurückrufung in Portugal Eigenes bar, if 
der Umſtand, dab fie durch den Einfluß des englifchen Geſand⸗ 
ten, Hrn. Canning, eines eifrigen Brotetanten, und zwar nach 
der Velanunmachung eizer jeſuitiſchen, dem Dru. Canning 
durch Hru. REC. Pedar, aleidfalls Engl?uder und Proteftant, 
juzeeigmeten Fchubichrift arfcheren üb. Sl es als Protekant 
ever als Cnalander / dan He. Dellas ſich zum Kobredner der 


Leſuiten, und Hr. Canning ſich zum Beſchüher derſelben auf 
geworfen hat? — In Frankreich ſuchen ſie ſich heimlich feſtzu⸗ 
ſehen, um machber eine politiſche Eriſfen; zu erbalten. Aber, 
wie wir hören, bat der König von Vortugall und Brafilien fe 
neuerdings aus.feinen Staaten vertrieben, weil fie fich dafelbfi 
unter dem Schutze einer fremden Macht eingefchlichen batren. 
Dieſer Entſchluß des allertreueien Königs mird wohl, wie wir 
hoffen, dem allercheifllichften Könige zum Nachabmungsbeiſpiel 
dienen. — — Man weiß, was die Feſuiten waren, uud man 
kann fich denfen, mas fie fein werden. Der Menſch ändert 
wohl fein Synem, aber fein Geift bleibt der nämliche. Man 
erinnere fih doch der lehnten Worte des Zeſuiten⸗Generals, der 
da fagte: Entweder follen fie fein, wie fie ünd, oder Far 
nicht fein.“ 

Nus einem Schreiben von Paris, vom 17 Driemfer. 

Die Vereinigung zwiſchen den Ultraroyaliften und dem 
Miniterium if nicht zu Stande gefommen, meil die erſtern 
auf ihren befannten bmperortbodoren politiſchen Meinungen 
und Grundfägen bebarrten, und fich nicht zu einem vernünf- 
tigen, den Bedürfniſſen und der Stimmung der Nation ange 
meffenen Soſtem veriichen wollten. ' 

Diejenigen Berfonen, melche diefe Veränderung am mis 
fien betrieben haben , ſcheinen jetzt ſelbſt von der Unmöglichteit 
derfelben überzeugt zu fein, da obnebin manche einflußreice 
Verſonen zu febr gegen einander erbittert Ind. 

Seitdem diefer Blan, das Minikerium für ſich zu gewin⸗ 
sen, den Mltra mißlungen iſt, beginnen fie aufs Neue ihre 
Dellamationen gegen das verderbliche Miniſterialſyffem, dem 
fie alles mögliche Unbeil zufcheeiben. br Haß wendet ſich 
vorzüglich gegen drei Minister ‚die fie für die Urbeber und 
größten Veförderer des bisherigen Syſtems balten, nämlich 
die Herren Decazes, Basauier und Gounion Et. Eyr. Eie 
bebaupten, das die andern Miniter fih gern mit ihnen ver 
bunden hätten; doch fcheinen fre ganz befonders nur auf Hrn. 
Raine gerechnet zu baben. 

Auf den Finanzminifter Hrn. Mei find fie auch nicht gut 
zu forechen. Au der Deputirtenfammer war er befanntlich ibe 
Antagonik, und feit feinem Eintritt ins Miniterium mird cv 
mahrfcheinfich feine Grundſatze nicht abzeändert baden. Abre 
Beſorgniß in seht, daß die Partei, welche fie die des Polizel⸗ 
miniſters nennen, durch Hrn. Moi’s Eintritt die DOberband 
erhalten möge. 

Dagegen wiſſen Fe füch viel daranf zu aut zu thun, daß 
wirflich ein Theil derienigen Deputirten, die bisher immer 
mit dem Ministerium geflimmt batten, auf die Eeite der Ultra 
übergetreten fein follen. Dies giot ihnen Hoffnung, die Mehr- 
beit zu erbalten, eine Hoffnung, mit der fie fich nicht zu fehr 
fchmeicheln ſollten, denn fie ih böcht pweideutig. 

Eine ibrer arlefeniten Schriften fagt darüber Folgendes: 
„Nach den Gerüchten, die fich verbreiten, baben manche Ter 
yutirten „-die bisher im Sinne dA Miriferiums Himmten, 
über vie acarninartige Lage von Frankreich in Schrecken gefeht, 
ich enrfchlefen, Sch mit der Oppofittou der rechten cite zu 
vereinigen, um wenigſtens, vereint mie dieſer leytern, ale 
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monarchiſchen Influutionen zu vertheidigen und jun vervollſtaͤn⸗ 
digen, und alles dasienige zu bekampfen, was dem monarchi⸗ 
ſchen Eofem zuwider wäre. ine folche Vereinigung if fehr 
leicht, und iſt gleich ehrenvoll für diejenigen, welche fie begeb- 
ren, als für diejenigen, ro-iche fie annebmien; Frankreich muß 
diefen Deputirten erfenntlich fein. Das Minifterium bätte 
großes Unrecht, wenn es fich über eime ſolche Vereinigung 
beklagen, oder im dieſen Deputirten Feinde erbliden wollte ; 
es fönnte in ihnen nur eine feiie Schutzwebr gegen das Nebel 
feben, wenn es fich von demfelden fortreiſſen laſſen wollte; es 
wird aber im ihnen eine ſtarke Unterdtützung finden für alles 
®ute, das es gu thun gedenft , und Freunde, infofern es med» 
mäßige Gefehe vorſchlagt.“ 

Wie dem auch fei, fo ift mech nicht möglich, in diefem 
Augenblid den Gang, den die Berfammlung einfchlagen wird, 
und die Art und Weife, wie fich die Barteten abfondern werden, 
voransjufagen. Die Verſammlung it übrigens noch nicht voll- 
Händig genug; es find nur ungefähr zwei Drittel ıbrer Mit- 
glieder gegenwärtig, die andern werden großentheils bis zu 
Ende diefes Monats einteeffen und alsdann wird fich die Phy- 
Konomie der Deputirtenfammer beifer andenten fallen. 

Bon der Erine, ben 13 Dezember. 

Die Etele in der Rede des Königs, bei Eröffnung der 
Kammern, wo von Principes perniciesx gefprochent wird, bat, 
wie man erwarten konnte, großes Auffehen gemacht ‚ und wird 
auf verfchiedene Weife fommentirt, während die Bartei, deren 

Wortfuhrer Hr. v. Ebateaubriand iſt, in diefer Stelle und in 
der Eendenz Mancher, anarchiiche Lehren zu predigen, auf alle 
Liberalen gedeutet baben und alle Iufitutionen , die ſich auf 
irgend eine Weife der Demokraͤtie näbern, dem allgemeinen 
Verdammungsurtheil unterwerfen will, ſucht Herr Benjamin 
Eonitant nebſt andern Independenten darjutbun, Daß man unter 
Prineipes pernicieun nur foiche Grundfähe verlieben fönne, die 
dm Gegenfab mit der Charte feien, uno daß die Feinde ber 
liberalen Inffituttionen die wahren Anarchifien mären. Die 
minitteriellen Schriftieller fcheinen die Sache aus ibrem mab- 
ven Geichtspunft zu betrachten; denn Diele geben uns zu erlen- 
nen, der König babe nüter Principes pernicienx die Lehren der 
Demagogen bezeichnet, die zum Umſturz der Staaten fübren, 
und die öffentliche Rube betrohen, nicht aber wirkliche liberale 
Grundfäge, die ja mehr, als alle andern, im Einklang mit der 
Charte fichen. 

Wichtige Veränderungen ſind in der Deputirtenkammer feit 
der Eröffnung der Seſtlon vorgegangen. Man erbält darüber 
folgende Nachrichten : 

Die Bartei der Utraronaliften hatte fchem feit acraumer 
Zeit verichiedene Veranſtaltungen gerrofen, um Einfluß auf 
bie Negieruma au erbalten. Sie benubte mit vieler Beihid- 
lichkeit das Mefultat ver leiten Wahlen, um einigen Dlininern 
Velorgniffe wegen der Zukunft cinzuſtshen. Ais Die meiſten 
Miiglicder der Deputittenkammer zu Paris eingerroſfen Mare, 
ſuchte ſie dieienigen Anhanger ver minikerieiten Partei zu 94 
winnen, deren Gefinmungen und Anuchten mehr ın HarMOBIe 
mis der rechten Seite, als mit den Judependenten oder Libe⸗ 
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rwalen ftanden, und die man unter dem Minen ber Bartet des 
Sru. Zain begeichnete. Es wurde tu dem Ende eine Der 
Famminng gehalten, melcher, wie man wiffen will, Hr. Ertaviy 
wend nach einigen auch Hr. Laine beigemohnt haden fc IF. In 
Diefer Berfaummlung , im der umgefähr achtzig Depntirre au ariDc« 
Tend gemwefen fein ſollen, foll man über eine Verbindung Dtefer 
Beiden Barteien übereingetommen fein, die wirlih Schr st in 
Volljiehung geieht iſt, deren geheime Bedingungen mare ber 
noch nicht Fennt. Es if alfo freier Spielraum zu Verntea e D amır 
gen vorhanden. Eo wird unter anderm verfichert, die EXftra 
bitten fich anbeiſchig gemacht, das Miniſterium, infoferzz ces 
von feinem bisherigen Soſſem abgehen würde, in der Parzzrrier 
zu unterfüßen und ihm die Mehrheit der Stimmen jtı wer 
fchaffen. Dagegen babe man verfprochen, Abinderungeze im 
Wahlgeſetz zu bewirken, die Preſſe zu befchräufen w.f.m. DZ aa ch 
beißt es, daß die Ultrapartei auf einige partielle Werind er n 
gen im Perfonale der Minifer dringe. Ob fie aber diefn Sroed 
erreichen wird, —* noch ſehr zweifelbaft fein. 
Bu den miniferiellen Deputirten, die fich mit den 
vereinigt haben, und die eime gemiſchte hin bilden ne Non 
gehören u. a. Die Hrn. Navez, VBlanguart-Baillenf, Beregiren 
der Prinz von Broglio, d'augier, Lavalette, Bourdeau 12, f. F 
Or. Bellart ſoll gleichfalls ſich zu diefer Partei geſchlagen babe 
In der Pairskammer iſt eine Ahnliche Veränderung erfolge 
An der Spitze derjenigen miniferielen Bairs, die fih mie De sr 
Ultra vereinigt haben, ſteht der befannte Graf Fontanes, 
Als die vorzüglichtien politifchen Geguer Diefer gemifchtese 
Barteifann man einige Minider, und in der Deputirtenfammer Di 
Partei der Doctrinsires anfehen, an welche ſich viele andere 
minitertele Deputirte angeichloffen baben, 4. B. Deferre - 
Esurvoiier ı. a. Die Doctrivaires werden alſo hinfuro die 
Mortführer des liberalen Theils des Miniſteriums fein. Selb fE 
in der Pairskammer fol ſich jetzt eime ahnliche Partei, wie me 
Docuineire⸗ in der Deputirtenfammer bilden. An der Erik 
derfelben Heben, wie man berfichert , Graf Lalln» Tollendal - 
Graf Barbie» Marbois und andere Ehrenmänner. 


Deutſchland. 

Hr. von Malchus iſt mit 4000 M. penſtonirt. Er Bat ins 
MWirrtembergifchen viele Feinde gefunden. 

Das alte und meitbefannte „Frankfurter Stant-Riffretto = 
wird mit dem nächſten Jahr ın Verbindung mit einem Amts« 
blatte unter dem Titel: „Zeitung der freien Stadt Frauffurt “ 
erfcheinen. — In Berlin wird mit dem 2. 1919 eine Staats⸗ 
jeitung* beginnen, deren Medaktion der geheime Staatsrath 
von Stegmann beforaen wird. — Au Weimar ericheint mit 
Aniang 1819 eine Zeitung fir dad fchöne Geſchlecht im frauzö— 
ſiſcher Srrache, umter dem Titel: Le Narrateut du nord, ow 
Boudoir des dames. 

Dekentliche Wlätter geben eine Diderlegung der Beſchwerde 
des Graͤſen von Bentint wegen Kniphauſen: Es il tlar, daß 
der Grof v. Bentiul und die Serrſchaft Knipbauſen fich wirt» 
lich im Veit aller altern Redite befinden, mit alleinıger Aus— 
naome derienigen, üder welche ver Wiener Kongreß dutch fein 
Stillſchnchen geurtpeilt hat, daß fe mis der ichigen Lage 
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der Dinge umberträglich ſeien, und deren Nusübung durch 
den Herzog von Divenburg voh Seiten deffelben Kongrefies 
durch fan Stillſchweigen auf die Retlamationen des Grafen 
wenigſtens bis auf weitere Beilimmung, genehmit werden ul. 
Der Herzog bat die Yusubung der Souperainitätsrechte über 
die Herrichaft finipbanien meder zu feinem, noch zu feines 
Landes Vortheil benußt, dem Graren nichts von feinen Eın» 
kuͤnften entzogen, feine oldenburgiiche Graatsabgabe in Anıp- 
bau'en eingeführt, fein Etenipelpapter. Er bezahlt die gericht: 
lichen und adminiſtrativen Beamten für Kniphauſen aus der 
oldenburgifchen Staatokaſſe, obne aus den Kniphauſenſchen 
Antraden das mindeſte desbalb abzuzieben. Aus der Herrichaft 
Knivhaufen wird fen Mann zum bdeutfchen Bundesheer ge 
ſtellt, und kein Beitrag zu din Plilitärkoften geben. So ger 
nießt alfo Kniphaufen eine wahrbaft glüdlihe Ausnahme. 


Kurze Notizen. 

— Die Konaregation sacrorum rituum bat eine Sitzung ger 
halten, um die Tugenden und Wunderwerke des im Rufe der 
Seiligteit im Sabre 1773 verſtorbenen Prieſters und Stifters 
der unbefchuheren Klerifer des beil. Kreuzes zu unterfuchen, 
deffen Heiligſprechung nach ſtens vor fich geben wird. 

— Dan vernimmt, dag in das Landgericht Paſſeyer (die 
Heimath des tapfern Andreas Hofer) der Rekrutenſtellung — 
Erekutionstenppen geſchickt werden mußten. 


Amwort auf das, was in Nro. 150 von der Dentſchrift 
der Schwyzer Geiſtlichleit geſagt wird. 
Edwns, den 20 Dezember. 

Die Geifilichen von Schwyz, indem fie ohne fchlechte Neben ⸗ 
abſichten nur am tiefere Plichtgefüble ibrer väterlichen Landes · 
reglerung eine Denlſchrift rückſichtlich der Diozefanangelegen- 
beiten zutrauensvoll vorlegten, dachten wohl an nichts weniger, 
als daß Auszüge davon früher oder fpäter in öffentlichen Blät- 
tern ericheinen, und fie eben deswegen von Andersdenfenden 
angegriffen und gar eines difratorifchen Abſprechens 
befchufdige würden, Indem mun aber das Erſtere obne ibr 
geringftes Vorwiſſen und Zuthun geſchab, fo war es 
au erwarten, daß einige Sätze von ſolchen, die fie etwas 


stäber berübren, bald gerügt werden möchten. Da dieſes 


wirklich erfolgte, fo fühlen fie ſich verpflichtet , öffentlich zu 
widerlegen, was vor dem Publikum wider fie ausgefprochen 
wurde. In aegenfeitigen Erwiederungen wäre freilich der ernſte 
würdewolle Anand vorzuriehen, wenn nicht dem Einfender 
ſelbſt der bittere hamiſch laͤchelnde Ton erwünſcht zu fein fchiene. 

Nachdem der Einfender jene Etele angeführt hat, worin 
ausgeſprochen wird, daß die Weltgerſtlichkeit — welche von 
Seins Chriſtus ſeiner Kirche gegeben iſt — ber 
Negulargeiſtlichkeit — welche die Zeit hervorgebracht 
bat — nicht weichen, und nicht unterworfen fein ſoll, macht 
er; ruͤckſichtlich dieſer nach ſeiner Anſicht allzufübnen Be 
banprung, die bittere Bemerkung: vielleicht mögen fie 
die Kirchengelchichte noch wicht geleſen haben; denn 
fon müften fe doch, win er zu hoffen ſcheint, aus dem Stu- 
Dim derfelben dieſes aroße Neſultat gezogen haben, daß 





fie fich ein ſummariſches Bergeichniß aller bramteten Benedil- 
tiner verfertigt haben würden, Diefe uns einer Unkenntuiß 
der Kirchengeſchichte bezüchtigende Stelle ſchmerzt uns gar 
nicht, und mir würden das Canze kaum einer Antwort gewür⸗ 
digt baven, wenn felbe uns nicht eine notbmwendige Belehrung 
für die Großſprecherei diefes Mannes geichienen hätte, der da, 
falls wir geſchwiegen bätten, gar glauben könnte, er babe fs 
etwas Triftiges gefagt, daß nichts mehr zu entgegnen wäre. 

Ohne zu bemerken, daß jeder gebildete Mann über die 
kleinlichte Anſicht lächeln muß, die der Einfender v.m Studium 
der Geſchichte zu baben auſſert, als beſtande es darın , ſumma ⸗ 
riſche Namensverzeichniffe beraussubeben; obne zu bemerken, 
daß vielleicht der tiefſte Geſchichtforſcher im diefer OHinſicht im 
einer freilih unbedeutenden Unwiffenbeit ſtecken mag, 
indem er mit Recht glaubt, zu michtigern Forfhungen ver 
pflichtet zu fein, und eim folches Addiren etwa dem übel» 
angebrachten Fleiße eines müßigen Zellenbewoh- 
ners mit Necht überlaffen zu dürfen; ferner ohne zu bemer- 
fen, daß alles Gefagte noch lange fein fo ganz vollgültiger 
Beweis für die abfolute Fähigkeit der Kloſtergeiflichen für 
Sätularämter fei, bis alle die taufend angeführten Individuen 
farakteriftifch und nicht bloß der Zabl nach angeführt 
werden, — fagen wır nur diefes: freilich hat man auch etwas 
Kicchengefchichte gelefen; war ung aber das Neſultat dieſes 
Studiums eim andercs, als die bloße Addition der aus den 
Klöltern bergenommenen Andividuen im der eberals au Klöttern 
fo reichen Chriſtenheit, fo haben uns die Venediftiner 
felbft, im Falle, daß eim folches ſummariſches Nichtfennen 
Schändliche Unwiſſendeit, und die Kenntniß davon böchft noth« 
wendig wäre, im diefer Hinficht des bidoriſchen Studiums ge 
fälligſt überhoben, indem fie — rubmfüchtig genug — ihre vier 
taufend Bifchöfe u. f. mw. bei jedem Anlaſſe aller Welt bekannt 
marhen. Wir baben daber, lange vor der Belehrung des bech« 
Helehrten Einfenders, und obne Hirchengefchichte geleien zu 
baben, ſchon alö Heine Knaben diefes in unſern Andachtsbüchern 
gelefen, und jedeg alte Mütterchen lieſet es noch dieſe Stunde 
in ihrem Erbauungsöuche, und if alfo allenfalls nach ber, 
Aeuſſerung des Einfenders eine große Gcfchichtforfcherin. Der 
Einfender bat uns alfo damit nodı feinen Verweis von feinem, 
großen Keuntniſſen in der Kirchengefchichte gegeben, von dem 
wir indeifen licher glauben, er babe die Zeit beffer angemandt 
und diefen Katalog Andern nachgefchricben, und er könne alle 
dieles willen, vielleicht obne ſelbſt die Kirpengefäihte zu 
kennen. 


(Der Beihtuß fetst.) 





Om Anduftrie-Comptoir in Leinsig Ind folaende 
Befeüfchaftäfpiele fo eben neu erſchienen und bei 9.R. Sauer 
länder in Naran zu baben: 

Der Weibnachtsabend, ein kurzweiliges Würfelfpiel für 
Yang und Alt, mit 36 bunten und 54 gedruckten Karten im 
Etui 8 Fr. 

Die joviale Geſellſchaft, oder der Weg nach dem 
Himmelderte; ein kutzweiliges Spiel wit 42 bunten 
Eharten in Etui. 28,56, 
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auerlei Nachrichten, 





Die Karauee Zeitung erſcheiat wie biäher im mädken 3. 1819 '- 


deelmal wöchentic, und der Mbonnementipreis bleibt balbijährii auf 
4 Eawrfr. ober 4 A. B fr. bein. und für ne 
oder 8 Ri. 15 Pr. zbrin, fehgefegt. 


Schmeizerifche Eidsgenoffenfhaft. 
Der Meine Rath des Standes Schafbaufen bat unterm 
7 Gr m. die Kundmachung jur Feier des Sälularfetes der 
Birchenreform am 3 Banuar "erlaffen.. 

Die am 22 Nov. in den ſammtlichen Kirchen dieles Kantons 
für die Waflerverunglüdten des Banienthals ım 8. Wallis 
Yelammelte Xicheskener beitrug 2600 Gulden 10 Kreuzer, woran 
Die Dauptfladr 1129 #. 22 fr. geheuert bat, . 

Der große Rath des Standes Bern bat am 14 Ebrifim. 
einen Geſehesvorſcalag ber bie Buchthausitrafen beratben und 
‚mir wenigen Beränderungen auch angenommen. Es verfügte 
deriehhe einerfeits,, daß alle oberamrlichen Urtheilsfgrüche , bie 

. guf, Suchtbausiirafe.ichlieffen, dem Dbrrappellarionsgericht jur 
„Renifion eingefands werben follen ; anderfeitd dann überträgt ex 
ditſer Bedorde das Recht, ſolche Urtheile, die auf zwei Babre 

. oder weniger Zuchthausſtrafe ſchlieſſen, in andere Strafen, als 

Semeindsarreſt/ Ötrafenarbeiten ‚.cinfames Gefangniß auf bem 
Oberamt/ Börperliche Buchtigungen m. ſ. w. ju verwandeln, bis 

- „amd fo Lunge ein neues Krıminal- und Boligeigchehbuch er chei · 

men wird, das über ſoſche Fälle deitimmte Vorſchriften enchal- 
zen fol. Am 15 ward die Verichterflattung des Hru. Begationde, 
rathe Fifcher Über die Sendung mach-Mom angenört, und die 
Oerren Gefandten wurden für ihre Berrichtungen belobt. Die 
Sidungen vom 16 umd 17 maren der verfaſſungsmaßigen jäbt- 


lichen Weflätigung des großen Rathes gewidmet. Anm.erden 
Kollegium der Sechs zehner buch das Lae⸗ 


„age wurde di 
derneuert/ «m m Abeuds vorber Rath und Schsjebmer Das. 
» Bergeichmiß der zu dieſem Amte wahlrübigen Mitglieder des 
V groben’ Rathes ensworsen harten. Am 17 wurden alsbann bie 
Glieder des lehtern beſtatigt und die Eidesleitung vorgensm- 

: men. Aus einem Bericht der Brandrerfiherangstammerwegen, 
der Schahungstofen der neu in die Anſtalt tretenden Gebaude 
ergab es Ad; daß Die durch die Verordnung vom Bahr 186 
beſimnnen Gebüären sticht mehr Die. Koften decken, welche die 
Yufnabme der Gebdude in die Anſtalt und die jahrlichen neuen 
Schatzungen erfordern. Da es ſich nun erzeigt, daß die feit 
eigen dadten einsseheube Berminderung det neu ſchahenden 


Gebäude und De Abgelegenheit vieler —— ein früher nicht 
beſtandenes Mihverhaltnißf der n zu den Einnahmen 
berbeiführt und der Ankait auch ts bedeutende Einibuße 
verurfacht hat, fo wurde in Abanderung der frühern Beftim⸗ 
mung befchloffen: es follen von nun an ſaͤmmtliche Kofich ; 
welche mit'dem Eintritt der Gebäude in bie Verficherungb« 
anfalt oder mit den neuen Schatzungen bereits verſicherter 
Gebäude verbunden find, von denjenigen Häuferbefigern bezahlt 
werben, welche diefelben gemeinfam veranlaffert. Zu dieſem 
Ende follen die im Umfang jedes Amts alljahrlich entfichenden 
Kollen zufammengerechnet unb auf die meu gefchäßten Gebaude 
deffelben, von denen die Koſten berrübeen,, verhaltniümäßig 
Vertbeilt werden. Die bisherige Einbuße aber bis Ende des 
Fabes fol in der Wechnung für 1819 jur Summe der Brand⸗ 
bergütungen- und Verwaltungstoden gefchlägen unb’von allen 
Berficherten bezahlt werden. Hm 18 mard am die durch drgehrte 
Entlaffung (desden.Delefils von Pruntrut) im Oberappe llations⸗ 
gericht erledigte Stelle der wirkliche Amtshatthalter für Neucn- 
flade und den Zefienberg, Dr. Sſchiffeli don Menenifadt , 
ernannt, und bermach ein Bericht des Fleinem Matbs über die 
Drganifation der leberbergifchen Wenter sangebört, nach‘ wel ⸗ 
chem derfelbe die ibm feis 1Was dazu übertragene und auus geübte 
auſſerordentliche Vollmacht niederiegte, für deren zweckmahige 
Anwendung die Verfammlung 'ungetbeilten Dant ausſorach. 
An der Sitzung von 19 wurde ein Vortrag des Flnanzrache 
über die Beſoldung der reformirten Geiflkichkeit in den leber⸗ 
beraifhen Aemtern behandelt und beichloften : es ſolle dieſelbe 
in Hinficht anf Befolduna , alfalligen Mebrwerth/ Bebolzung 
und Broareffion-der Gehalte, der Beillichteit des alten gau · 
tons gleich geſtellt fein. 

Der vormalige konigliche Vrokurator beim —* vor 
Bretague, Louis Rene be Catadeue de fa Chalorais 
(gu Rennes geboren 1701 und dafeldnt verſtorben 1785), deſſen 
Bericht über die Statuten’ des Befditenordend (Compte rendu 
des constitwlions dos Jesuites) vor werigen Wöchen intaufanne 
(bei Fiſcher, 288. S 12.) neu abgedruckt erſchten/ war ein 
durch feine Einfihten und Talente, nie durch feine Schidfale 
ausgezeichneter Mann, der die Auflöſung des Ordeus des heil. 
Bonaz befördern balf, und nachber in den Barlamıntsunrubtm 
eine bedeutende Rolle pielte; d’Alembert, Mably ind Duelos 
waren feine Freunde, und unter feinen Schriftin zeichnen ſich 
die Worfchläges über die offentliche Grilehung und das Inter, 
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Mchtenefin wertheilfaft aus. Bon smansigtaufend Bamalt 
lebenden Befuiten befanden fich ungefähr zweitaufend in Franf- 
reich, und das Unterrichteweſen lag, wie noch wiel anberes 


ache / im ihrer Nand; ‘der flegreiche Angriff des Hrn. de la 


Cbalotais zog ibm Verfolgungen za, die chue Sweifel feinen, 
zunachſt durch die lühne Wertbeidigung der Rechte der Barla- 
 metite verankaßten Verhaft weſentlich verlängern balien; biefer 
hatte zehn Bahte angedanert, als der Handbafte Verfechter der 
Dihge, die er für Mecht und Wahrheit erfannke , nad Ludwigs 
des Seche jehnten Megierungsantritt micher-im Freiheit gefcht 
ward. Der amtliche Bericht, welchen er im 9. 1761 dem vat ⸗ 
"Tamient in Rennes über die Statuten der Befwiten erflatter bat, 
‚u ein Meifermert' Durch Bubalt und Form, das, weit ent» 
‚fertt von ben zahlreichen fpätern Schriften über den Orden 
verduntelt worden zu fein, vielmehr buch den Scharfünn 
feines richtigen Urtheils und feine jierliche ‚obgleich nüchterne 
Ehhreibart Hafüfchen Werth behält. Die Entächung der geift- 
Nlichen Orden überhaupt und ihr Berbältwif zur Weltgeitlich- 
Teit find darin gleich anfangs im allgemeinen aber treffenden 
Zügen gezeichnet ; in dem Hanptmomenten ber Geſchichte des 
Ordens des heil. Agnaz wird gereint / wie derfelbe durch bie 
erſten Nachfolger feines zwar enthuflaftifchen, aber wohlmei · 
enden umb redlichen Stifsers eine gauz andere Michtung 
erhielt, als diefer ihme zu geben ‚gemeint war, und wie 


„MBapfte nnbefchtäntte Gewalt in geidlichen umd weltlichen Din⸗ 
gen einrdumt/ die andere aber diefe mimliche Gewalt unbedingt 


auf den Ordensgeneral übertragen läßt. Aus diefen Grundlagen: 


- gingalebanı eim vollendetes Syſtem des Fanatismus in folchen 
» Orbenseinrichtungen bervor, die mit den Gtaatseineichtunden 
«aller Bölter durchaus unvertraäglich, am allerumprreinbarkch' 
- jeboch mis den Gefehen und Sitten eines Freiſtaates fein 
mußten, und die aller Veredlung umd Eittigung der Nenſchen 
vwiderſtrebten. Daves unmöglich iſt, ins Einzelne einzutreten, 
fo defchränft Ach Mef. ‚bier einzig nur auf die wichtige Stelle 
aufmerkfam zu machen, morin (& 160 u. f.) arjelgt wird, mie 
jene foftematifche Lehre der Unſittlichkeit, jene Atkommodations- 
Lehre, die allen Ihnterfchied zwiſchen Zugend und Kafler anf 
bebt und unter dem ominöfen Namen der Aefuitenmoral 
überall nur allzubefauns und berüchtigt ward, ein norhmenbdiger 
Aus fluß der Orunbfähe des Ordens und feiner griligen Defvotens 
herrſchaft gewefen il. — Hr. de la Ehalorais bat Übrigens 
‚im 8.1762: noch einen zweit en Bericht über dic Befniten ge- 
ſchrieben, und Mef. wunſcht, daß auch diefer in einem zweiten 
Bandchen neu absedruds werden möge. Man könnte damit 
gar ſchicklich die im 5. 1755 gedruckte (auch in Simlers Samml. 
zur Kircheugeſchichte des Schweilerlandes Band 2 enthaltene): 
‚eine Schrift verbinden, die den Titel führt: Geſorach 
‚zweier unvarteiifchen, ‚watriotiihen Männer über die Frage: 
b die Aufnahme und Anbauung der Befniten in 
‚am Haupihiden des lbl. Kantonse Shower dem Staat 
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uch. 
die Verbindung der Ordensgelübde mit dem —— dee) 
Seſuitenvater eine Infitution fich entwickelze, Die Etaat und 
Kirche nur als Hilfsmittel zu Erreichung ihrer Eigenberrfchhil' T 
behandelte, umd auf zwei Grundlagen rubte, deren eine dem” 





% 


umd der Kirche nahlich oder ſchadtich feir Es lage Ach darams 
erſehen, wie man wor fechszig Babren, in der guten alten Beik, 
im Kanton Schwyz von den Befuiten dachte, und wie man 
damals — ihre Miſſtonarien wegwies. 


Die Anrede bei der zweiten Babroönerfamm- 
lung, ber Hilfsgefellfhaft in St. Ballen ‚Den 
2 Mop. 1918, won dem Präßdenren berfelben, Hr. Antikes 
Scherer, if fammt der zweiten Babresrehnung dar 
Gefellfhaft im Druck erfihienen (Bei Bolifofer und Bübkan, 
+59 Duartfeiten). "Der wohlthatige Verein bat ſich durch eins 
grohe Zahl jährliche Beitrage zablender Mitglieder bis auf 
jweihundert verſtarkt, die ch aber in der Regel des Yabrıs 
nur esnmal verfammeln, wahrend eine Direktiohsfommiffipn 
aus dreißig Mitgliedern die Gefchäfte beforgt, und fich dafür. 
auch noch meiterbin in untergeordnete Abtheilungen gefon- 
dert bat. — Moch im diefem Bahr‘ (Dftober 1817 — 1918) 
wurden, 90,123 Portionen Suppe größtentheils unentgeldlich 
vertbeilt, im vorigen Babe 156,024, und in beiden zufammen 
alfo 252,147; die Knochengallerte leiſtete nicht nur zu Bew 
beſſerung der Suppe treffliche Diene, fendeen das darüberbin 
ans den Knochen gewonnene Fett belief ſich in dieſem Bahr 
auf 1115 Pfund und ertrug bei 523 Gulden; Uecherdies fühenfte 
die Austheilungstommifiion nody Erbfüchte und Mleider, die 
Arbeitsekommiſſton ſorgte für Arbeit und bie fogenannte ge · 
heime Kommifſſon ſpendete 1311 Bufder' am gchacrcue Axme. 
Die Zwangarbeitsanſtalt ſote/ als ein Tind der Seth nur fe 
lange beſtehen, als tie auſſerordentlichen Beirumfiände fie zu 
erfordern fchienen; fle ih nun einſtweilen eingeftehle;_ bis bie 
Stadtpoligei diefelbe wieder wlinfchen. oder Wermebrung des 
Gaſſenbettels fe erforderlich "machen wird, Eine ſteiwillige 
für ‘vier Monate bejogene Steuer von 6543... reichte. für das 
ganze Bahr bin und fo hofft man nummir jäbrkichem einfachem 
Steuerbezug fortfahren zu können... Es Ind aber, ſagt der 
Redner, im diefen zwei Bahren im allem 58,000 fl, entweder 
an. Geld in unfere Kaſſe gefallen,. oder an Lebetsmitteln, 
Rleidung und Hausgerätbe, lehteres alles anf ſebr -nichrigen 
Preis berabgefeßt, gegeben worden, uhd es wurden auch umge 
fähr 53,000 fL wieder zum Weiten ‚der leidenden Manfchbeit 
von nirferer Geſellſchaft wermendet; am dieſer ſo bedeuten- 
den Summe haben. wifere ‚Mitbürger und Stadt bewabner 
über‘ 36,000 fi. an banrem »@elde,, oder: ihre -übrigem Gaben 
mitgerechnet/ bei: 40,000 fl: beigetengem', - während: auch von 
Wohlthateru auffer ber tadr’über 11,000 A, dargereicht wur ⸗ 
den. Von dieler Summe if alsdann.über Gulden an 


Fremde and eben. fo viel oder mebreres an Stadtbewohner 


derwandt wordem Die, Bezirfsgefellfchaften baben ſich meif 
Hinfamweigeup wieder aufgelsſet; dieiemioe vom Bezirk Nena 
alein:werbieh noch im Frübjabe ihre :Bemübungen, au Beför- 
deraig des Landbau's uud zur Ermunterung dem. Bubufris 
fortzufehen. aan Auen“ 

Die angebängte, von dem Hrn. Defan Motbmund. er 
ſtattete Rechenichaft mird durch "ihre umiBändlichen Belege 
unsemein belebrend; es And mämfich nicht dloß die augemeine 
Gefeljchaftse und Kaferehnung, melde man bick Audet, fon 


’ 
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deen auch did beſondern Hechingen: der Einkaufs⸗, der Hus- 
tbrilungse, der Arbeits» und Fabrikations · Kommiſůon und 
der gwangsarbeitsanſtalt. 
Frantreid, j 
>» Sn der Sihungsder Deputietenfammer. vom 23 d. legte 
der Finanzminiſter einen Geſetzesvorſchlag vor, welcher dahin 
Hebt, die Regierung zu bevolimächtigen , votläufig umb bis zw 
Erfheinung des neuen Finanzgefehes die eriien ſechs Bmölf- 
tbeile der. Grunditeuer + der Berfonal«, Mobiliar», Fentler- 
und Vatentenfleuern zu erheben, und ferner dem Finanzmıni- 
* ferium einen vorläufigen Kredit von 200 Millionen zu bewilli- 
' ge. Die. Kammer erwartete auf dem 26 über biefen Geſetzes ⸗ 
vorschlag Bericht, der mittlerweile in den Burcaut behandelt 
werben fol. 

- Am 23 Abende 8 Uhr empfing &e. Mai. die Deputationen 
beider Kammern in dem Tbronfaale. In der Rede, welche ber, 
Kanzler im Namen: der Vairslammer hielt, bemerkte man ber 
fonders das Gewicht, welches auf die VBerflärkung der militä» 
riſchen Macht gelegt ward, — Der König erwiederte die Dant- 
adreffen der Kammern mit Üchtbarem Ausdruck befonderer Zu⸗ 
friedenheit über die Webrreindimmung der Befinnungen der 
Kammern mit den feinigen. j . 

Der General Bourgaud bat Erlanbniß erbalten, ſich in 
Samburg aufzubalten.. Er mar im 8, 1514 Oberfi uud Drdon- 
"flamjeffiytenhnon. Busmaparter und zeichnete fich beſonders am 
9.Märy aus, mo er: an. der Spibhe vom zwei Bataillons der 
alten Barde auf die Boition won Choin Tosrüdte, dic vbn; 
Rufen bef.gt mar, welche er angeiff und bis Laon trieb. Nach 
Napoleons Abdankung blieb Gourgaud in Baris im gemauer 
Berbindung mit den Anbängern: des Er-Haifers ; bei deſſen 
Rüdfehr-aelanate er zu bober Bund; er folate Manolron als 
erſter Ordonnanzoffigier zur Armee, und nad deſſen zweiten 
Stutze folgte ar ihm nach St. Helena, _ . 

- Dberfi Marbot, der durch die königliche Berordnung vom. 
A Zuli 1315° gleichfals verbannt worden mar, if in Paris 


angelommen. 
Deutſchlaund. 

Die Minerre froncai⸗e lieferte küczlich einen Artikel über 
Zurheſſen, aus welchem wir einige Stellen ausheben: „Mir 
gend⸗ (beißt es im derfchhen) If wohl dee Sieg der alten Zeit 
über die neue volfiändiger und ausgeſt rochener, als in Helen, 
und nirgends wird die Mrebspolitif mit größerer Hartaackigleit 
befsigt. Man follte glauben; ein Heer von Epimeniden babe 
das Kurfürientbum erobert. Alles, was der König ven Weil 
ohalen für die äffentliche Freiheit gethan hatte, murde mit 
Einem Echlage vernichtet, und bie nenc Regierung hat nur 
das detbehalten, was die: alte ‚hätte aufheben. ſollen. Alle 
koniglichen Detrete über die Abſchaffung des Lehnmefens , den 


Rostauf des Brundzinfes, die Hıf:ehmng der Groimn und |; 


Baunberrlichteiten u. f.w. wurden durch eine einzige Verord ⸗ 
nung aufgehoben, und als nichtig und nie da geweſen ange 
—* Das Geſchworuengericht verſchwa⸗ d; die Deiientlichteit 

© gerichtlichen Verhandlungen börte auf, und der Fürk, 
wieder dm Beſltte ber Reqchtes im Ich Zuſtan; zu ſprechen 















verwandelt / mildert ober ſchaͤrft, tn feiner Eigenſchaft als 
Dbertichter , die von-feinen Bribunalen gefällten ‚Urteil. Man 


draucht nicht erfi zu fragen, ob in einem fa eingerichteteg 


Staaie Bechfreibeit beiicbe. Auch umter ‚den eigenmächtigen 
Negierungen beanligtman ſich/ die Schriften die man fürd- 
tet, zu unterdrũcken/ und unnachglehige Schriitteller ju ber 
firafen; allein ich wüßte wicht, daß man je durch ein förm⸗ 
liches Geſeh ein Mrenges Stillſchweigen über ale Regierung 
angelegenbeiten ‚aufgelegt: babe. Dieſes bat man mur erſt im 
Kurfürfenthums Helen gefeben, wo es · allen Bürgern ſcharf 
anbefoblen worden/ gu leiden, ohne ſich zu beklagen/ und Alles 
u ſehen/ ohne zu vernünfteln. 


daß die Mniverfität künftig nur von Göhnen ber Rätbe oder 


Anderer , die im Staate gleichen Rang genieſſen, beſucht wer⸗ 


Der Kurfürk bat befoblen,/ 


den dürfte, Mar die Pfarrer find. hievon ausgenommen; dleſe 


behalten das Mecht, den Aelteſten ihrer Söhne auf die Ata- 


demie zu fchifen; die Nachgebornen aber müjen allem gelehr⸗ 


ten Unterrichte entfagen. 


In Frankfurt, erzählen öffentliche Blätter, trug XL 


.- 


heulich zu, daß bei der Vorſtellung von Schillers Wilpelm ' 


Tel von der Theaterzenſur die Worte Oeſterreich und Deler- 
reicher überall im Stücke geſtrichen und dafür Fremdlinge 
geſettt waren. Die freie Stadt Frankfurt muß es alfe noch 
beute hüßen, daß vor 500 
in der Schweij fchlecht:bausgebalten , und daß die freien Berg · 
bewohner- endlich ſolchen Unfugs müde, wurden. Zu gleicher 
Belt wurde der Wilhelm Tell auch in Mainz. aufgefübrt, we 
body öfterreichifche Beſarung liegt, aber da fiel es Niemanden 
ein, die Deflerreicher im Fremdlinge zu tranefliren.. . - 

Am 16 d. farb in Leinyig der bisher unter Vormundſchaft 


des Herzogs von Bernburg regierende Herzog.von Köthen. Er 


ging vorigen Sommer nach Zeipjig, um feine Bildung auf ber 
Nniverfirät gu vollenden, murde bald darauf won ben Maferm 
befallen, und als diefe vorüber waren, ſtellteſich ein ansich“ 
zendes Ficber ein. Du der Regierung dei Herzogtkums Köthen 
folgt ibm uun bar Füet von Anbalt + Pleh, befannt aus 
dem preufüfch · franzöfifchen Kriege durch feine Operationen 
in Gchlehen, und permäift mit einer Gräfin von Branden · 
burg, natürlichen Zochter des vorigen Königs von Vreuſſen, die 
aber als ebenbürtig anerfannt fein fol. . Da indeifen aus diefer 
Ehe noch feine Erben vorhanden, auch die Wrüber des 
Fueften finderlos find, f# 
KRörbenfde erg — und 
erbilifche, getheilt m ; 
2 Vereinigte Niederlande, 
Das Budget für fünftiges Babr iſt am 19 d. non der 


Bernburg, mie früher das 


wäre „es wohl möglich, daß das 


HYabren ein öterreichifcher Landvogt 


jmeiten Kammer der Generalnaaten mit SO gegem 19 Stimmen 


angenommen worden. 


i 18 319. an die 
peränderte Gertaft. erhalten, indem vom-1 Sanur 1 

fichengebn Infanteriebataillone des febenden Heeres der Kand- 
reche einwerleibt werden , die fo viel wie möglich durch Freie 


Hnfere;Eandmacht bat durch eine von den Generalflaaten 
dıskutirte und genebraigte tönigl. Verordnung eine, weſcutlich 


wißige „jenen beträchtliche Vonage eingeräumt And, etgant 
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werben: fol, Bm Frieden ſteht cin Biertel der geſammten 
Landwehr unter den Waffen; auc den übrigen drei Viertelu 
werben fſiebenzehn. Oefervebatailloug: gebil det. Die Artillerie 
und. die Reiterei mußten natürlich, da die Einübung derfelben 
viel fchwieriger if, aus einem ganz andern Geſichtspunkte 
Beuriheilt werden. » 
Enaland, 

Das Korps ‚ welches der ſpaniſche Gouverneur der Provinz 
Texas gegen die franzöffchen Koleniften vom Champ. d’Aiyle 
ausgeſchickt bar, foll, dem Courier jufolge, nicht 200, fondern 


100 Mann: Hark fein, mogegen. die Kolonien hochſtens 400, 


waffenfäbige Menfchen zahlen. 

+ Man- verfichert, baf bie, "Frage megen Emanzipation ber 
irlandiſchen Matholifen im näciten Parlamente anf eine gün» 
ttige Art werde jur Sprache gebracht werden. 

Es geben noch immer Schufe mit Dannfchaft für Marc 
Gregor näch Neugranada- ab;, am. 12. Dez. find drei Schiffe 
mis 509 Mann dabim abgefegelt und kurz zuvor zwei andere. 

Der Herzog von Wellington, der gegenwärtig eine Gamm» 
Jung von italienifchen und niederJändifchen Gemälden anlegt, 
bat ju Aachen einen Mubens für 4000 Buincen gelauft. 

Breuffen 

Der Staatstanzler Fürft von Hardenberg it in Glienicke 
bei Potidam angelommen. 

Einem vom gebeimen DOber»Begierumgsratb v. Kampk- aus 
sffizielen Quellen befannt gemachten Etat aller ine Umfang 
der tönigl. preußifchen Monarchie im Laufe des Jahrs 1817 eine 
getretenen Unglüdsfälle, emtbeben wir folgende Angaben: 
Durch germaltfamen Tob And umgelommen 1925 Berfonen, 


worunter beim Baden 125, auf dem Eife 24; vom Blih erfchla- 


gen 4, erfroren 9, erſtickt 25, an der Waſſerſcheu 8, durch 
Schießgewehr 60. Selbſtmorde find 700 vorgefallen, wodon 75 
in Berlin, 77 in Borsdan, Ai im Franffurt, 58 in Breslan- 
87 in Kiegnih, 56 in Reichenbach, 50 in Magdeburg, 39in 
Mlerfeburg, 24 in Düſſeldorf. Lobrichläge 60; Morde 48, 
Findermorde H, Gattenmorde'12} durch Smeeitampf fielen $1. 
Diebiähle 9646, wovon die meiſten (831) in Mandeburg, in 
Berlin nur 585, Gewaltſame Einbrüche 1499 (nur 9 in Berlin) 
Etrafenraube 141. Brandfliftungen 159, Merbrechen überhaupt 
wurden begangen — auf einer Voltsmense von — 


Ecelen. 
Defterreid. 

Ant 15 Dez. traf die Preinzeffin Katharina von Mentfort 
(Bringefän von Wiürtemberg, Gemahlin des geweſenen Königs 
d. Weiipbalen) in Wien ein, und begab ich in Das Hotel des 
fönigl, mürtembernifhen Gefandten Grafen Winzingerede, mo 


Er. Maj. der Mailer Alexander ihr ohne Gefolg ‚einen Befuch | 


abflattete, und mit feiner erlanchten Gonfine und Schwägerin 
eine zweiftühdige Unterredung darte. Die Brimgefün kehrte 
am folgenden Tage wieder nach Schönau zurüd. 
Kurse Nottzsen 
— Der Erjberjog Palarinus if am 5 d. in Rom angetan 
men; er machte am folgenden Tage in Begleitung des öflerr. 


Geſaudten, Fürden v. Kaunig, dem heil, Bater- einen efuch: 


— Yus Port ⸗ au⸗Prince (Hayti) ſchreibt man, daß an einem 
Writg yeifchen Chriſtophe und Benrral Boper nicht zu denken ſei, 
feitdem Erferer gefeben bat, daß er nicht mur die Hoffnung 
aufgeben mäffe ; in ben von Boyer regierten Antbeile Anbang 
ju ſtnden, fondern felbfi für feine Herrſchaft beforgt fein bürfe, 


indem bie Hberale Regierung Boyers die feinige, die im. Grunde 


eine Militärdespotie ih, fehr in Schatten Heit. 

— Das Ehif ven Zemael Gibraltar, Agenten des Zafıka 
von Aegypten, iſt mit der in Echweden eirigenommenen großen 
Ladung von Eifen, Geſchüt u, f. w uun — anne den 
Sund nach Alerandrien vgfürt.. - 


Antwort auf Das, was in Nro. 150 von der Dentfchrift. 


der Schwyzer Geiſtlichkeit gefagt wird. 
( Befchtaß.) 

Dak unſer allverehrte Bius ein Benediktiner war, daß 
wiffen wir, eben. fo gut wie von jenen SS24 angeführten In» 
dıvidien, auf melde fon an andern Orten gewöhnlich noch 
50,000 Heilige folgen; aberreben fo gut wiſſen wir, bafier es nur 
war, umd das es jene nur waren, aber durch Annahme ihrer 
verfchiedenen Würden auch  aufbörten Drbensmänner im 
firengern Sinne des Worts zu fein. Dean mögen m boben 
Würden etbobene Klofergeilliche auch noch die düferlichen 
Dierfmale ihres Ordens, das Kleid, den -geichorenen Kopf, 
das befondere Brexier u. ſ. m. immerbin beibehalten (mas je» 
Doch im der Regel nicht der Fall ih), gfeichwiel , Me Wren den» 


"noch auf eigentliche Klofergeifliche zu fein, und geben fo im⸗ 


mer in den Weltpriefierdand über. Denn beinabe bei allen 
Ordensſtanden, — und gerade brim Benediktus ⸗Orden z. B. 
wenigſtens tr feinem Urſprunge,/ — follte bie Betrachtung das 


Nil zurüdgejogene, ganz in Erwägung ‚göttliher Dinge ver. 


funfene:&chen das vorberrichende fein. Der Ordensmarn lebt 
eigentlich mur gamz für ich; er gidt fich dem contemplativen 
Leben bin, um zur möglich böchſlen Selbfivervollfonimnung 


ju'gelangen, während die Weltprieiter, ihrem bebven Urbilde 
und Etifter Feſu Chriſto machfolgend, ihr ganzes Leben 


nur ihren Mitbrüdern leben, und Hd gänzlich für dad Wahl 
der Menichbeit aufopferm. — 

oh wiſſen wir auch, daß der Gottbegeilterte Vaulus jene 
Berte: wir find der Welt abgefiorben, für alle Ehri» 
Bent gle Zeiten  bingeichrieben hat, das fie für uns afle 


bie Ködhfie Aufgabe enthalten; bie zu löfen unfer ganzes Ziel 


und Streben fein muß, — und wir wänfchen nichts fo ſehr, 
al& daß diefe Worte am und. vor allen Menſchen in Erjällung 


gegen: möchten, — ia wir willen ci auch, Daß es zu Paulus. 
Beitäh,, und überhaupt in den blübendften Beiten bes: 


Eorigenthums, — gar keine DOrdenshändr gegeben hat, — aber: 
wir willen auch, — daß Die in jenen Morten ausgeſprochene 
große Kbdee der grönten DO rdensfliftern vorgeſchwebt bat. — 
Heherbaupt haben wir im ſcharfen Wille auf die Ordens⸗ 
männer unferer Berten gefchrichen, von deuen / wicht wenige 
die, Weltgeiſilichen ‘us fharfen Augen:und mit Berade 


kung. auſeben wabrtud einige wo ibnen doch ſelba fo tief 


zeſunten And; — dab fie. dasienige, mas der Einfender als 


‚Brunbgefet ‚für. alle Ehräßen adjeeunt u mad zu Dam Due Dim 
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densftände ganz befonhers angeht, — für eine über- 
stiebene, garza ftrenge. Forderung anfeben, Hebti- 
dene iſt es wohl ſchon, auſtandig umd chrinlich/ daß die jün- 
gern Bruder Im Haufe des gemeiuſchaftlichen Vaters die äl- 
tern, mic immer, bintanfchen? Sollten wir wobl die Efane, 
fie aber die Jakobe vortellen?.im welchem Halle. uns dann das 
darzereichte Zinfenmuß. genannt werden müßte, wefüe wir 
unfere Borrechte verkauft bätten! 

An die Forderung, daß ein Vifchof dem Beitgeit fennen 
muß, — dachten wir nie. Diefe fchien ums zu tleinlich. I ein 
Dann mit den wefentlichften Eigenichaften ausgerüſtet — 
9 die Kenntniß des Zeitgeites gibt fh dann vom felbil ! 

Dir beitreiten. auch nicht, daß die Kloſter die Bildungs. 
ſchule wabrhaft großer evangelifcher Männer find oder doch 
fein folkten, und Mlölcr, worin ſich micht folche Männer bar 
finden, find eine Satire anf ſich felbft. - 

Uns gilt es auch gleichviel, mas für eine, oh eine weiße, 
braune oder ſchwarze Kutte der Mann getragen babe, der 
worgejögen und auf dem erbabenen Leuchter gefept wird, wenn 
er nur, wie überall und allemal gefchiebt, fätularifrt, Die 
tanoniſche Selbſtſtändigkeit und bie kirchliche Freibeit des Elerns 
aufrecht gebälten, und diefer nur vom feines Gleichen und einem 
Eitularfonfilorium gerichtet wird. — Biber unter einem 810- 
fter und klofterlicher Jurisdiktion mollen wir nichk 
Reben ;.fo wenig die Klsſter unter jener des Biſchofs. Mir 
wollen 5. ®. durch die Wabl feiner. Beiligfeit des Bap- 
ftes,-micht aber durch die Wahl der Kloferleute einen Bifchof, 
der ja obnebin die erempten Klofterleute gar nichts 
angeht. Wir wollen Alles nur juxta canones. ‚ 

Was das am Ende angeführte Buch betrifft, fo bemerken 
wir nur diefes — obne ein Urtheil über daſſelbe ausgufprechen 
— daß wir allenfalls auch im Stande fein würden, ein äbnliches 
Buch, betitelr: Bildungeder Drdensgeiftlihen durch 
Beiftesäbunden, ju verfaſſen. Wer ſich dann. bemüben 
möchte, es aufmerkiam zu leſen, der würde ung Kenntniß der 
Klöfter und ibrer Bewohner gemiß nicht abiprechen, — 
und vieleicht mehr darin finden, als dem Einfender umd 
feinen Konforten angenehm, und lieb fein könnte. Denn 
bat der Berfaffer jenes Buche nur für Sötnlargeiiliche geſchrie- 
ben, fo if es micht ſchwer, eben fo erbaulich gar Empfehlung 
der Mönche genüglich Über die Bildung der Kloftergeiklichen 
zu fchreiben. es 

Schließlich find mir keineswegs gefinht, 'befonders in 
Afentlichen Wiättern , mit Anderedenfenden mie immer Febde 
ju führen; tem es aber ferner belieben mag, gegen uns auf- 
jutretem, dem werden hir wieder gejiemend antworten, bei 
aller Untenntnig fummarifcber Namensverzeichnife , — die wir 
vor ber Welt gern eingeftehen. u 





dondon, v. 19 Day. Vier v. 9. Sp. 

Paris, v. 24 Des. Fünf vom Hundert kouſ. Ar. — C. — 
iz Yantattıen 1500 Fr. 

Bien, d. 19° De. Kurs auf Augeburg 9; Konventiens - 

- mänge 249°. * — 





Allerbei Nachrichten. 
Der Unterzeichnete, welcher das Eomtolr der Sal zhurger 


mediziniſch Hirurgiſchen Seitona für die game Schweit 
‚und das ſüdofliche Frankreich inne bat, bat bie Ebre, den 


—, — — — —— 


Hrn. Abonnenten dieſer Zeitung anzuzeinen, daß ihr Abennement 
mit dem Dezember ich endlgt , und daß üe obme befondere Er⸗ 
Märung als. folche auch für das Dabe 1819 angefeben werden. 
Der Preis des Abonnements, welches bis zum 15 dam. vorau 
begabfe wird, beträgt für den Babraarg, ber vice Bände und 
einen Erganzumgsband enthält, Schwzter. Da’ dieſe Sein 
ſchrift aicht nur die dlteße, fondern auch die rekbbaltigke unter 
dem jeit beficbendenm medizinischen Beitichriftem id). da Be Me 
menche deutiche, franzöſſche, englische» inalienifche und amerie 


faniiche Literatur aus allen Fächern der gefammten Mebiziw febe ir 


bald und voldändig liefert: fo iR diefelbe dem Herrn Gradi. 
und Bandärzten als «im wichtiges Mepertorium ihres Faches, 
befonders zu empfehlen. Briefe und Baden erbitter man uch 
veifeei. . 

Bern, den 18 De. 1818, * ea 
Dr, Mayer⸗ 

Brofeffor der Anatomie in Wera. 

Der pweite Babrgang des Wochenblattes der Viebjucht, 
Tbierarjneifande , Reutunſt und des Tbierbandıls, wovon der 
erde Baorgang d. 8. mit. allgemeinen Beifall aufgenommen 
wurde, besinnt mit dem 2 Ban. 1819 umd wird an- Meichbaltig- 
feit umd Prüßlichkeit den eren noch weit übertreffen; dabei wird 
der Ertrag zu dem mohltbätigen Zwecke zur Errichtäng eines 
techniſch· ötonomifihen Armen «Rnaben : Erziehungs» Bnkitut® 
behinime; end vırdient daber gewiß alle Unterflügung: Man 
fanır diefes Wocenblart im Aus wie im Zalande zu jeder Seit 
durch alle lödl. Boſtämter, dann durch die Mafpiiche Buchhaude 
Inng im Nürnberg , oder burch die Medaltion des obigen Wochen · 
blotts Dafelofl, den Jahrgaug für 4 B., franto bezieben. Auch 
werden. die Namen der Herren Gupiteibenten und Unterküyee 
obiger Ersiebumgs Anftalt vom Beit zu Bett den MWocbenblängrm 
voraedrudt: : Wer auf ſechs Egemplare Subfkriprion vetſchafft· 
erhält das Hcbente unentgeltlich. id 





Madame Movcuer, nee Cheralier, à Colombier 
(canton de Neuchätel), qui tiert une pension de jeunes 
filles, auxgnelles elle enseigne la coulure, le tricotage, 
le raccommodage des bas et du linge, ainsi que font 
ce qui peut öire ulile & une jenne fille pour bien sdigwer? 
wir menage, previent ke public qu’elle serw desarinais’ 
second&e par une personne qui pourra- Jeurichseigmery 
outre les owirages indiques , Ja Jecture, PeeritarejiParitb- - 
metique, Porthographe et l’analyse Sraugaise.. + 0, 

Les jeunes filles seront surveilldes avec le-plas grand 
soin, et les Ärslitutrices s’efforceront"de leur donner 
Phabitude de Pordre, de la propreis; de l'actirite et 
de Yapplication, et de leur inspirer de bons principes 
de morale et de religion. . * 

Ainsi que de coutume Madame Motenzr se charge 
de: blanchir be linge de ses peusionnaires. 

Le prix de la pension est de quinze louis par an- 

ur Jes files au-'dessüs de läge de quatorze ans; mais 
ib.est plus modique pour celles qui sont au-dessem. 


J 


Nachri * t. * 
Rad, Sruttgard mird unter anncehmlichen Elise ein 
Rebrer in ein bounetes Haus verlangt; der in den alten Sorachen/ 
fo wie in der Mutterſprache, im Bransölfhben und Englifchen, 
in der Mathematik, im Beichnen , in der Mufit, Seſchichte, 
Seoaraydie und Gymnaſtit Unterricht ertbeilen könnte, Das 
Mäbere in in franklirten Briefen bei Hrn. Vfarrer Shmeijer 
in Nidau zu vernehmen. 





\ Beinverltauf., 

An Folge eingelommenen boben Kreis» Direfterial + Br» 
Hdtuffes vom 25 v. Monats, No. 17,325, follen die dabier vor · 
bandenen alten Weine in öffentlicher Steigerung unter Bor- 
dehalt bober Brnebminung sam Verkauf. ausgeleht werden. 
Der Dein-Borrath belebt beiläufig in folgenden -Absbellungen, 


als; 
Su Meersburg: 
kuder 10 Um vom om Sabrganp er 
4812, 


1813, 
1816 unb 1817, 


— — 


— — 


3 — 
Bu Markdorf: 
26 Eimer vom Zahrgang 1817, 


# Buber 
. Sa Hagnau: 


za ge 18 Eimer vom om Yabrgang 1811. 
2. — 4814, 

fi - = - - 1816, 
— —24617. 


Soda 2*5 wird, daß die zeringern Gattungen fuder» und 
daibfuderweiſe/ bie befiern aber eimerweis vertauft merden. 
Der Verkauf von biefigen und ‚Markdorfer Meinen: wird 
= Mittwochs den 30 d. in der bereichaftlichen Rüferei dabier in 
der Früh um neun Ubr, von den Hagnauer Weinen aber derfelbe 
den 31 d. auch in der Aräb um neun Ubr in dem fogenannten 
Odf dafelbſt vorgenommen, wozu die Tauftslunigen mir dem ein“ 
“geladen werden, daß mac eingelangter haber Benehminung dei 
j ten gleich abgefaßt, und hei der Aofagung baar bezahlt 


— den sDn. 41848, : 
Sroberiool. badiſche ee Verwaltung. 
Rraft, 





Dienfags den 29 d. Mt, früb um 7.Ubr, erben bei der 
großber,. Domänen: Verwaltung dabier nachächend« reingehal · 
Bene Weine in ſchichlichen Abtheilungen an den Meiſtdictenden 

enrlich werßeigert werben , nämlich: 

4 Buder 22 Eimer Neichenauer und Schleitbeimer vom 


“ Babrgang 1813, 
» — 29 —  bergleiden vom Mabr 1315. 
3 — 2 — Mainau und ——— vom Hahr · 
18 — dverſchiedener 4 vom Bahr 1818, 


Bu Biefer Berheigerungs- -Berbandlung werden bie Kaufs. 
Nebbaber andurch mit dem eingeladen, dab ber Wein gleich mod 
esielgter Matififation abgefaßt, mmd bei ber Mfafans haar 
— werden muß. 
Baiusa,a am ii Des. 1B15, 
Veodbeta. badiſche Fe rn 
Deimling 





— w 


Weldstag . 

Da über den Hofevb BAAli, Federnbandier von 4 
aus Bobmen, ſaßbaft u Shönenmwertb, Kanten Solorburmr- 
ein öffentlicher Geldetag mird verpfogen merden, als werben 
alle diejenigen, welche an ibm eime rechrliche Anforderung je - » 
machen baden, mit demfelden in Rechnung fichen, oder Ibm 
etwas ſchuldig (nd, alles Ernſtes aufgefordert, im Beit vom- 
echt Wochen und drei Tagen eint umd anders in Dcigintle 

L —— oder glaubwürdigen Mbfchriften dem Unterjogenen — 


Ziea, den 12 Dej. 1818. Li; 
Der Oberamtfchreiber - 
ber Amtei Diten und Mösgen, 
Befepd von Arh; 


Matit. Anzeige verfchiedenen Insatte.-- 

a) Mit Hinweifung auf meioe verfbiedenen Anfündigungen, 
betreffend die im Laufe dieſes Babres neu organiftte Mafik- 
bandlung und Keibbibliotbel „ mache ich num dem inuffalifchen 
Bublitum befannt, baß ber veriprochene GeneralrKatalog, 
dem zwei NMovitäten: Kataloge und ein Fugen bibltetbet⸗ 
Karalag vorbergegangen, nun unter der Brefie iſt, und nech dor 
Ablauf des Babres ausgegeben, mie auch den Abonnenten im 
‚ben Januar + Lieferungen mitgetbeilt werden kann. Damit ik 
nun das neue Etablifemene im alen feinen Werichungen in 
Gang, gebracht. 

b) Die bereits eingetretenen Sübffribenten der BrEtffir- 

ſchen Kriin+ Sammlung ſehen mis mun in Grand, din Ehbe 
ffeiptionspreig des Stüde auf, 20 Kreuger (5 Ob.) fefljufege, 
Drei Ramern End erfihieoen ; die vierte unter der Preiſe. 
ce) Die Subfkriprion auf den Liederkranz 1819 wirb hiemit 
eröffnet, Die Einrichtung bleibt dieſelbe, wie bei den frübern 
Habrgängen, melde für new eintretende Gubffrikenten mody km ’ 
den Eubikiptiönspreis von 1 (16 SE.) zu baben find. Mach 
diefer Babrgang wird wieder mit deim Bıldniß eines berühmten 
Dichtere gesiert. 

d) Da laut meiner Ankündigung vom Julius alle Abonnen⸗ 
ten des Leib» Inhirurs, die in meinem Verlage erfcheinenden 
Werte, ſogleich im erſten Monat erbalten, ſe fiebt es denjenigen 
des Befangfaches frei, die neuen Meformariong-» Lieder ın Deu 
Januamkieferungen zu besieben. 

Bürich, im Day. 1818, 


“du 


Hand Georg Nigelk, , 


Am Anduftrie -Gompsoir im Leinzjig ih fertig ge 
worden; 

LE CASSE-TETE CHINOIS, 
ober 

das große chineſiſche Räthfelfpiek 
Zweite Lieferung, emtbält 50 ganz neue Sinabilder in 

Eiui. 1 Thir. 12 Gr. und 2 Thle., die 7 geometriſchen 

Flguren von Berlenmutter 3 Thir. 

Diefe neue Sammlung If eine Ausmabl ber gelungenfen 
Erfindungen mehrerer Tünſtler; ſe Aud fo neu und unbefannt, 
als vorzüglich deutlich in der Darichung, fe wis umgiven vom 
frenudlichen Merörationen. 





— 
Das Frankfurter Etaats.Riftrette 


", wefchelng' mit dem Habe 1819 fin gemelaſchaf tlichen Werlage dar 


Ainterpeichweten , und wird den Namen 7 


Zeitung der freien Stadt Frankfurt 
annehmen. Da dieſes Blait Ib ſchon viele Zabre einer großen 


Tbeilnahme und Busbreitung erfreut , fo fühle man lebhaft die 


- umgewandelt, und 


auch micht verfäumen, Die 


‚erfrifchende Beilbielt mitzatbeilen. 


Werpilichtung ‚ bei der damit Darjunebmenden Veränderung ber 


‚Aufßeren Bern, zugleich auf cine beffere innere Einrichtung des - 


felben bedacht zu fein, Die europaiſchen öffentlichen Angsirgen- 
deiten haben Ach im den Ichten wier Jadren dur und durch 
daber muſſen die Beitungen, welche jene 
befpreden,. Gb der ichigen Lage der Dinge zu fügen fuchen, 
und den neuen Standounkt ihrer Leſer mwäblen usd tbeilen. 
ad zwanzig Dahre lang vernabm man in dent chen Tages. 
blättern mur den furdtvaren Wiederbaß keiegeriſden — 
sder. man gemabrte die noch furchtbarere Stile des unteria@äten 
und duldenden Waterlandes. So ih es nicht mebr. An die 
Etele biutiger Schlachten Ünd die friedlichen Wertlämpfe der 
Seſehgebung und des Rechts geireten, und das Dumpic Schwei- 
gen bat ſich in einen freundlichen Dechſeltauſch werfciedenartiger 
Meinungen aufgeloſet. : 
Diefer Berbaltpifie eingedemf, wird die Beitung ber freien 
Etadt Frankfurt Äh nicht damıt begnügen , das wabrbait Mer 
wardige im Aeuſſern und im Geihihrlihen aller Känber 


‚Äbren Kefern miruibeilen, feridern’ fe mind auch ihr Kogenmert 


"auf das Alle Bachethum Äufblübender Beicggebungen und 
‚Jugendlicher. Gtaasseineichgungen „Arts gewendet lagen Bon 


Yen Berbandlungen der Bundesverlammluhgeh , „him Berfal 
fungsmeien umd den Nepräfentatigfgßemen der deurfhen Länder 
wird fie fortlaufend eine umfändliiöe Hebericht Fisfern, und 
hett! ihen Lehren des englifchen und 
frangönfchen Parlaments, ats toüliche Früchte, Die, zwar dort 
wit blutigen Händen gebrocben. der Deurſcht aber ſchuldlas und 
einen Sinnes genſeffen Darf, vou geit ju Seit als Härkende und 


Wit Diefer yolitifcen Betung wird unter dem Titet: 


Amtsblatt der freien Stadt ‚Frankfurt 
‚ein ofüziehed Blatt in Berbintung gefi bt, welches für aleamtliche 
Verordnungen and Burlifanden der Dreßgen Etaatsbrhätden, 
10 wie für ale gerichtlicht Borladungen, und ſamnitliche/ Bris 
Yatverfonen und Brivargegenfinde betreffende Belanntmaskun 
gen der hichsen Berichte und Etadtämter, Oochodrigteillich/ 
ausfchlichlich privitegiet if, fo daß alle öffentlihen and 
affigiellen Belanntmahungen In dieſem Amtsblatre 
Bereint su finden feim werden. Diefea Blatt cigher üb sugleic 
m Nachrschten aller Art,.die gegen die gewöhnliche Einräfungs* 
Hebübe aufgenommen werden. 

Ferner erfchenat jeden Sonntag, wie Möber, unter dem 


Ramen ? u 
Friß 
ein- Unterbaftungsblatt, das auffchliehlich ber Literatur Kun 
und einer fortlaufenden Veurtoeilung der bieligen theoitaliſchen 
Borkelungen gewidmet if. ur y 
Bon der Zeitung erfheigt. täglich ein halber Bogen in ar. & 


Das Apıtsblare wird als Beilage Deionders ugegeded. Tab 
AAdrige Abonnement beträgt, obme die zuis (ju deren Ahnabum 


man nicht verpflichtet üit, Die absn für Acı afein nicht augclalen 


‚wud) Ed, mir dieſet 5 u. 


— HU — 


acw artige delichea MB bei den junachſt gelegenen Föblichen 
Bohimtern ju abonniren, welche ibre Bellelungen ber bielicen 
1öh1. Ober · Bohamıs»Bcitungs » Egpedition eiuzaſenden erſut 


Ma aut fari am Main, im Dez. 1313, 
j 8.8. Denner. 9. D. Sanerländer 
Buchbändler und Buchdrucket. 


So eden if erfälenen und bei 9. R. Sauerlän der in 
Haran zu baden: ’ 


Das ; 

Bud der Mihbrden 
für j 

Kindheit und Tugend 


. nebit . 
‚eptihen Schnatcen und Schnurren. 
Anmutbig und lebrbaftig 
von 
J. A. C. ” £ Ö b E. 
Wit 16 herrlichen Tupſern und 1 Titeloignette nach Mambergs 
Zeichnungen von H. Ehmidt, Br. Fleiſchmann, Gtölgel d. 
Büng., Schwerdgebhutth, Frenzel, Eblinger und anderen des 
beien Künfiler. 
8, Reivzigs bel Gerhard Fleiſcher d. J. 1818, 

, 27 Bogen Ya geſchmackvouem Einband. Preis 12% Gr. 

Ba der Hülle leichter, dielgeſtaltiger, lieblich anziebender 
Erzählung, tü es auf maucherlei ernden Zweck gemeint. Das 
weite, munderhäte und flatıernde Gewand der Mräbechen- bat 
Blap amd Raum, die achten Perlen trefflichet Lebee und rechter 
Deit⸗· md Eebensanfichten zu verbergen, die es dennoch leicht 
finden läßt, 54 wid das Grfübl in Anſoruch nehmen und bie 
Betrachtung erwecken, und möchte fo gern auch mobl: beber 
und.mweitee G:bildeten. als der Titel benennt, gefäßig und an» 
genebm werden, jedoch abne den Schein davon zu baben. | 

Mit weicher Gchtlichen Vorliebe Ramberge Meilerbaud die 
Bildungen für dieſes Werk gezeichnet Hat, und mır welhem 
Talent und welcher Einücht Ge von unfern beflen Küußlerz 
ausgeführt ind, kaun Kennern unmöglich emigeben. So wird 
man üb z. B am dem gefliefelten Kater mit feinem: Bagdranien; 
an dem in der Schmiede gar übel gugerichteten Utianz am dem 
ſchm ahenden Bopanz mie gewaltigem Schlachtweſſer, und feinen 
wunderlieblihen Weite, das ibn odm Menſchenfrat abbäls; ar 
Dem granßgen Verkauf des Gnlgenmännleins;. an’ dem tkung- 


"sollen Eiel, Ber vor dem König auf der Aitber (nieht mit. yher» 


licher und erniler @eberde; fo wis an allen. Anderen ergäben. 
Eine übrmaus niedlihe Vianette giertden geochenen True. 
Schönes Bapter und febarfer Druck werben auch der uffecn 
Empfeblung nichte übrig laſſen. 


= Sam vorigen Yahre gaben mir eime jmeite durchaus vermehrte 
und berichtigte Anlage des 

— Adreß⸗Buch es 
der Kaufleute und Fabritanten, 
mis Angabe/ ihtes Handels und idret Fabtilate, heraus. Es 
erürecte Hch über (felo außer) Europa, und enthallt ewa sari 
taufend Grädte m. f. m. Bw dicken, dein Haudelsngnde Ko 
lee Weite ſell nun in ehlilmMonatın ein Nachtt ET 3 


. — 532 
geliefert werben, welcher bie vorgefallenen Betänberhmgen, und: 


Die neu entfiandenen Handlungen und Fabriten entbäiten fol. 
Wit bitten daber die Herren Kaufleute und Fabrikenbeſther uns 


ihre Jixmen, mit lateinifchen und deutſchen Buchlaben geſchrie“ 


ben ; mit Angabe der Art des Seſchäfts, der Fabrikate u.f.w., 
aufs baldigne, entweder birefte oder darch eine ibrer mäcdden 
Bucbandiungen (von meldyer dann auch der Nachtrag zu erbal- 
ten ii) fraufo zu fenden. Die Betzer des Adreßduches würden 
uns aber defonders verbinden, wenn fe die Güte bätten,, gleich 
das Banze ihres Orts zu berichtigen und zu ergänzen, 

Der Preis diefes Nachtrages fon AufferH gering fein; das 
Dben erwähnte Adrefbuch felbit aber (50 Bogen in gr. 8.). erhält 
man in allen Buchbandiungen für 18 Ar. 

Ferner if. in umferm Berfage erichiemen und u in allen 
Buchbandiungen zu baden; 


— Handelswilfenihaft in deei Theilen, 


don B. M. beuchs. 16 Fr. 


Meuele Selb», Müngr, Maaf- und Bewidhtsiunde, 
Mir einem Unbange, nüspiiche Angaben enthaltend, und 
einem Kupfer ; die Känge mebrerer Ellen und Schube, des 
Meters , der Arſchine und die Brunddäce des Liters darfiel- 


-Iend. Bmeite Muflage in d. Auf Schreitpap. 7 Fr. 4S. 
Bollftändige Anleitung zur Mäftung der Thiere; 


oder Theorie der Biebmäftung, mit Anwendung auf 
Mäfung des ehbaren vierfüßigen Hausbaltungswiches, des 


eflügels, der Fiſche, Krebfe, Froſche, Schildtroten, 


Kufern und Schnecken. (Eine von der fin. Societät der 
Wiſſenſchaften zu Göttingen 1815 gefrönte, und jetzt am 
Das Bierfache vermehrte Breisfchrift.) Bon Dobann Karl 


veuchs. 8. ., 166, 
BDelinpapier. x 2 56. 
Das Neueite und naptiäfte der Erfindungen, Ent: 


dedungen und Brobachtungen , befonders der Engländer, 


Franzofen und Deutſchen, im der Ebemie, Fabrikwiſſen · 
(haft, Woorbefertanfi, Oekonomie umd Waarenteantniß. 


N er 8. 


nicht um dieſen Breid liefern , föndern nur im Ladenpreis, 


Dieles Werk wird fortgeiche, und enthält bereits ſchon 
gegen 700 der men:fien"Entdedungen, Angaben und Berei- 
tungsart in allen Bweigen der Kabriten, Manufafturem und 
welche von allen Nationen feir vierzig — 


Künfte, 
detaunt geworden find. 


Schou mebrete bedeutende Fabrifen wurden, durch dies 


Wert veranlaft, errichtet, 


Pu dreijebaten Bande an bat diefes Werk auch dem 


er TERN für Fabrifanten, Rünkler, Oandwerker 
und Oekonomen u. f. m. Erfier bis Fünfter ur 


Koh. Karl Leuche. Preis jedes Bandes 


(Em zwei Bogen Harted Inbaltsverzeihniß iR bei und * 


entaeltlich zu baben.) 
Tecner deginnt mit dem 
sigfte Babegang der Allgemeinen 


"Eifer bis ſſedenzehnter Band, mit 19 Kurfern. 
Dreis jedes Bandes 3 Pr. Wer uns aber direlte fünf 
Dütraren fender, erbält ale 17 Bände (mehrere in dritter 
Auflage) zu diefem niedrigen Vreiſe umd träge das Borto. 
Susmwärtige Buchhandlungen fünnen aber das ganze Werf 








Sabre 1519 der fehsundiwan- 


— 
.. “ 


ebitlonen, in und auſſer Deutſchland zu bekommen, 
entsält ale Waarenpreie von: den vorzüglitiien Handlungs 
plagen in Gurova, die Geld- und Wechleltufe. Frachten 
WDuaren » Berkäufe, Bol-, Maut» und Pohprrorduungen, 
Reihtsfäße und ihre Entitbtidunget, Haudelsberichte aus allen 
Sändern, Bankerotte⸗ Firrhienveränderungen und die Adteſſen 
neuentſtandener Handlungen; alle neuen Erfindungen und Entr 
deckungen, welche auf Fabriken u. ſo Besichung baben, umb 
iR alle auch für jeden. der ſich mit dem Verbeſſerungen in bey 
Fabrikation delannt machen wi, unentbehrlich. 

Man kann die Handlungs- Bring zu Jeder Zeit bi jeden 
Softamte, oder im jeder Voffamte Zeitungs - Expedition auf ein 
ganzes oder halbes —* beſſellen, und erhält hie dann vpoſttaglich 
feanto * einem feßnefehten vreis. 

Die ton. Over» Poſtamts  Beitungs · Erpedition zu Nürnberg | 

Haupt» Berfendung, und liefert portäglich dieſelde ja 
5 Eonventionsrhaler oder 6 Zble.' 16 Br. lachſiſch jährlich, ai 
die auswärtigen Bedämter, fo daß man Ab alfo nur an fein 
DOrts-Bohamıt zu wenden, und fie bloß allein bei Demfelben zu 
ja beftellen und um den dortigen Breis zu bejableu bat. Bot 
—— 25 Yabrgängen And noch Exemplare zu 20 Dutatea 
zu baben 

Eine Beitfchrift, melde Gh ein. dem Handel und des 
Diſſenſchaften fo ungüntliges, Viertels · Jahrhundert bindurd | 
erbalten bat, muß für den Handel und die Fabriten von Nuben 
fein, und Ach in dem befiern Beiten alle Tbeilmabme von denen 
verſprechen ‚dürfen, welche mit dem Sufßande und dem Fort 
ſchreiten ibres Faches bekannt bleiben, und bei verämdertem, 
Bangeıdesfelden, auf neue Unternehmungen, auf neue Erwerbie 
jweige anfmertfam gemacht werden. 

Nüsnbergs im Dei. 1518. _ 

Gontor der Ränigl. priv, allgemeinen 
Handlungs - Beitung. 

8.R. Sauerländer in Aarau nimmt Adreſſen, franfı 

eingefender, und aub Beflelungen auf obige Werfe, an. 


Ben dem Verfaffer des Erasmus Schleicher ik mm 
erſchienen und an ale Buhbondiungen verſandt: 

Der Minifter und der Leibfchneider, 

Ein tragifomifches Duett; aus dem NReiche der Ecbendigm 
und der Todten. Niedergeſchrieben von einem Kanzellikien um 
and Richt befördert von C. G. Eramer. 

" Bwei Bände. 8. 1818. 9 Pe 
(Bugleich der Schmanengefang biefes Romanfchriftfcherk) 


+ An allen Buchhandlungen if zu Gaben: 
Herrmann, ein Geſpräch über die Bereinigung dr 
Lutherauer und Reformirten. gr. 8. 1 5r. 36. 


In der Herberfchen Univerfitäts-Wnchbandlang im Arreir 
burg 8 erichienen, amd in allen ſoliden Buchdendiungis m 
baben: 

Der Klerus aus dem Bisthum —— an den im Habe 1815 | 

"an ibn fendfbeeibenden Kayen aus demſelben Wuarbum, 
oder Über die innere Kage diefer Diöjefe und die Wahl 6 


Feben. Ban. Heine, v. Wefſenberg zum Biibof un | 
Handlungs - Zeitung. Konklanz. ine offene Unwort gegen amanume Ball. 
Sie ih wochentlich fünfmal in allen Polämtern und —— — 
rische 








Btaatsbihkz.iien 
München | 








